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- @/su Sriedsond.  Kafzeiten/su 


Kom / Bſſchoffs 
zu Nuccra: 


» 


Ehrohtkwirdiger namhafftiger Gi- 


0, . Ä S z 2 
ftorien ond Heſchichten / fo fich bey Menfehen gedaͤchtnuß / von 
den tauſend op hundert vnd vier vnd neuntzigſten / biß auff Das taufend fünff 
hundert vnd ſiber Erhigſte ar hin vñ wider in der gangen Welt / in Europa / Aſig vnd Afri⸗ 

7 Waſſer vnd Land / beyde ben Keyſern / Konigen / Chur vnd Fuͤr⸗ 

ſten / vnd andern „N rn /Seiftlichs und Weltlichs / hohes und niders Standts / bey Chriſten / vnd 
Junft allen ongläudgen Volckern⸗ mitgroffer/ auch wunderbarlicher veranderung vnd ſchwaͤ⸗ 
ven Kriegen/zugethgenond verlauffen (Welche biß her von andern Geſchichtſchreibern auff das 
Fürgeft befchrieben oder gar vnterlaſſen / vnd alfo onbefannt geweſen. Sampt vieler frembden vnd 
pnbekanneen Sarbfchaffeen gelegenheit / are vnd eygen ſchafft / auch von mancherley V zölcker/ 

Sitten /Gebrauchen/ Aberglauben / Kegimentenvnd Rriegkrüftungen. Allen 

hoh Potentaten / Chur vnd Fürften/ Regenten / Kriegßoberſten / vnd 
andern / weß Standts ſie ſeyen / nuͤtzlich / notwendig / 
luſtig / vnd ſehr kurtzweilig 
zu leſen. 


Bon dem bgemeldten Hochwirdigen vnd weitberähmpten Geſchicht⸗ 
ſchreiber / Harn Paulo Jouio⸗ Bifchoffen zu Nucerino / in £ateinijcher Sprach gantz 
ordenfieh / Arlindefich nd volfkäinlich beſchrieben / Vnd jetzund zum theil durch den wolgelehrten Magiſtrum 

renſem ber natürlichen Ranſt vnd Artznen Ciebhaber / Vnd in 


Georgium Sorhirgerzponder Mietwend au] uber 
= fehrten Magiſtrum Hieronnmu Haluerium / von S.Hwehn 


dei obrigun Tpeilem durch den auch wolge 2 pam Halueriun 
in die hohe Teutſche Sprach verdolmecſcht/ vnd in Druck / allgemelnem nu⸗ 
autem /gefertigt. 

aKönigre = 
5 r EN ar 

er nkihakele Jan 
SI DON 

— ee i 

y 
> Bes 
AU D- L 


ar Romſcher Keyſerlicher Matefat Freyheit. 
Gedruckt zu Franckfurt an Mayn / im jar 
M. D. LX®- 





Dem Hohhgelehrten / erfahrnen / 


weitheruͤhmpten vnd hochgeachten Herren / Doctor Jo⸗ 
han Nefen / Churfuͤrſilicher Durchleuchtigkeit zu Sachſen Leibartzt / 
Deßgleichen dem ehrſamen vnd wolweiſen Herrn Gregorio Forberger / Buͤr⸗ 
germeiſter der Statt Mietweyd / meinem guͤnſtigen vnd lies 
ben Herrn Vettern. 


Wanſang aller ding / mir allzeit geneig⸗ 
m? ten Herren / hat der eivigegütige Gott den Men⸗ 
ſcen /den erjmäu ehr vnd freude in dieſen herrli⸗ 
— & chen Palaft der Welt zum Regenten ond Herren 
FAN N gefetzt / mit feinem Ebenbild vnd Him̃ liſcher vers 
unfft gezieret / daß er dardurch Him̃ liſche vnd jrr⸗ 
AN PR difhe ding / wie fie der aller weiſeſte Bott geords 
DW D net/erkeiien/ betrachten/ vnd in damit praifen vnd 
ehrenfolte. Auff daß aber ſolche wiſſenſchafft vnd afennenuß nicht allein 
in ſeinem ſinn vnd gehirn bliebe/ ſondern zu groͤſſeem Lob Gottes ſeines 
Schoͤpffers herfuͤr fäme vnd offenbar wuͤrde⸗ hat er im eine zertheilte ver» 
ſtaͤndtliche Sprach geben / damit er durch gewiſſe laut vnd dohn der ſtim̃ ⸗ 
gleich alsdurch zeichen / aller Ding Nam / vñ was er von denen gedacht / eim 
andern anzeigen / lehren / vnd dardurch nuͤtz ſeyn kondte. Dieſe Ordnung 
aber/daß die Menſchen nur einerley Sprach gehabt (welche die Hebrais 
fehe fol geweſen ſeyn / oder derſelben nicht ongleich)ond one muͤhe einander 
verftanden/hatgewärt biß auff das hunderte ſar nach der Suͤndflut / das 
iſt / vom anfang 17 57.Jar /nemlich biß auff die erbauwung deß Babylo⸗ 
nifchen Thurns: Denn da Gott fahe/ daß fich die Menſchen in aller on, 
art / weil ſie da beyfammen waren / ſterckten / ond die Welt nicht befitzen 
svolten /fondern einen onfäglich hohen Thurn aufifuhrten/ firaffteerfie Im ertten 
durch ein wunderwerck / daß jre vorige Sprach zergieng / vnd ein theil die⸗ — 
fe/der ander ein andere Sprach / fuhrte / Alſo mußten ſich die Voͤllker zer⸗ 
ſtreuwen ond einjedes ſein eygen Land eynnemmen / biß die Welt gar voll 
ward. Daher find fomancherley felgamer Sprachen in der Welt/der 
manauffdie xx. nur die fürnemeften/ zelt / ond find Diefelbigen gar vil 
feltig nach gebrauch und zuſam̃enſtimmung der Menſchen / veraͤndert vnd 
gemehrt worden. Weil aber ein Königreich das andere brauchen müfen/ 
ondein Land deß andern huͤlff nit hat entbaͤren koͤnnen / iſts endtlich dar⸗ 
zu kommen / daß man einander die Sprach durch auffmerckung vnd deu⸗ 
tenabgelehrnt/dife berſtaͤndtnuß dennachfomnen muͤndtlich vnd ſchrifft⸗ 
lich mit gewiſſen zeichen verfaſſet / auch endtlich gantz vnd gar die eygen⸗ 


ſchafften der Sprachen in einer bekannten Sprach verfaſſet / vnd Schu⸗ 
ya len 








5 Vorrede. 
fen darzu verordnet hat. Weiter iſts all we 
dern das ſeine das liebſte iſt / daß deß Volcks Spra 
machngeun die Monarchi oder hoͤchſte Herrſe Fi 
n Re el gefeßt/von denandern Völkern erleh 

iſchwangkon men/ alſo / daß man die fürnemmefter, Händel 


Künften/ondwa ie — 
Mb was man in Schifftenverfaffer/darinn 5 
— 7 (4 dar, 
ch darin die 
ſcher weißheit war⸗ 
arnach ifsaufgefirh 
iment an die ſin 
9 tommen/ wel⸗ 
Sprachin eine DrdnungondXe- — —— 
antz eygentlich vnd 
hahen / darnach auch/ 
nt in der Welt nachgehen/ 
gtuͤr lichen vnd Goͤtt⸗ 
t/ daß jrer Buͤcher vnd 


Aſſo ſterſtuch amgemer 

Ih am gemeineſtẽ geweſ 

Allenhochrener ee ſtẽ geweſen die Chalde On 

lm Kuͤ ſt⸗ well die Weledamalg 1 a ae 

chen vor — e/ jmd befihrieben worden, 3 . 
ci Dden der Derfier &; rab/Endktichi > 

reichen vnd beredten Öriechun kommen 


rein zu lehrnen andern Bär 
wie denn dieg 
n chen /n 
ifften gebrach 
Beftengedadtimirg, s 
ig deß Menſ 1 
Roͤmer/ p 
zutz kommen 
be undung ſo hoch ko 
Fre Lateiniſche S 


mn 


derdenf 


ſt es aber wol ei 
a er wol ein 
— dieſer⸗ deßgleichen Grie⸗ 
Va * die Kunſte darauß⸗ 
— — die fuͤrnemmeſten Lee 
fee on /damitalfer Vol 
ens / anderen Prachen/onearoffemi 
Kr se 65 — Voͤlckern Fuͤnd in 
often Köpfe Hlen/wiedenmple 

as andere Voͤlcker 


hrte Leut durchd 
hl he deß vilfeltigen vertle 
I" Auit a Aber manfolke das 
utſche Sri 
Sa Io: Hi En end Griechen getdan/ond % { 
5 | allen Künften geſchrieben pnd — 
ringen laſſen/ ſo ko 


nicht alle Sprachen 


ndte manche f —— Spra 
Dur ' ben 
faſſung m — 

vnd geſchick 


koͤndte man 

by an in 
einifchen/Künfsond 
fo wor verſtandt vnd 


geſchwin⸗ 


gſo zugangen / wie denn einem 

prach/ das Gott der Au 
hafft ober die andern V 
rnt iſt worden/ 8 


Vorrede. 


geſchwindigkeit deß ſinns in feiner Sprach von ſachen zu lehren vnd zu 


ſchreiben hat als die andere / vnd allein die euſſerlichen anzeigungen an ei⸗ 
ner zierlicher ſeyn als an der ander / vnd die vbung vnd der vilfeltig brauch 
etwas thut. Alſo bringt die Jugend jre beſte zeit indem ſchoͤnen Latein zu / 
vnd wirt in der weißheit verſaumt / vnd bekompt feines ſtudierens einen 
nutz / da ſie in deß vil ſchoͤner Kuͤnſt hette lehrnen koͤnnen / auch wirt m 
cher gemeiner mann / der einen guten verſtandt hat / vnd allerley Kunſt 
lehrnen / vnd dem gemeinen Nutz dienſtlich ſeyn koͤndte / durch mangel 
Teutſcher Bücher von allerley Kunſten verkuͤrtzt. Haben doch Die Gries 
chen ond Latiner nicht allgeit dic Künft in jrer Sprach gehabt /fondern 
don andern genommen’ woͤllen die wort im anfang felßam lauten / das 
ſchadt nichts / weñ ſie inbrauch kommen fo gelten ſie wie die Muͤntzen / der 
anfang kan nicht allweg beym beſten ſeyn / auch ſo haben die Roͤmer ſchier 
alte Gliechiſche wörter der Kunſt behalten muͤſſen / ſo mag man cin ding 
auch wol in Teutſcher Sprach nennen. Man darff auch nicht ſagen / die 
Kuͤnſt kaͤmen dardurch in berachtung / ſo ſie ein jeder Teutſcher leſen koͤnd⸗ 
te/dasiftnicht Chriſtlich / denn man deß nechſten vnd deß Vatterlands 
mehr als ſeinen nutz in allem weg foͤr dern ſol / auch ſo werde die Kuͤnſte nur 
gemehret / wenn ein jeder feinen Kopff vnd Gnad von Gott darin brau⸗ 
chen kan / vnd koͤnnen dennoch nicht alle gelehrt ſeyn / vnd bleibt auch der 
Schrifftgelehrten ſtandt wol / wie deñ beyden Römern vnd andern Voͤl⸗ 
ckern geſchehen / vnd bringt aber der weißheit eroͤffnung / fof ie in gemeiner 
Sprachzulefenift/demgemeinen nuß groffen frommen / wie man allein 
an deß feligen D- Martini Lutheri Btchern/re. geſehen hat. Derhalben 
wilich / als ein vnderthaͤniger / auß guter meinung alte Teutſchen Fuͤrſten / 
enter welchen vnſer gnadiſtger Herr / Churfuͤrſtliche Durchleuchtigkeit võ 
Sachſen /ein Liebhaber aller Kuͤnſt / vnd ſonderlicher Förderer derſelben / 
sie für augen/der reinen Sprach halben die befie gelegenheit hat / vnd al⸗ 
le Gelehrten / vñ die ſo dazu helffen koͤnnen vnſerm gemeinen Vatterland 
zu gut gebeten haben / daß fie freusolich dazu helffen woͤllen / daß erſtlich 
onſere Teutſche Sprach (wie denn vor vns vnd noch ſetzund andere Na⸗ 
tionen mit groffem lob vnd nutz gethan) weil vns Gott das hoͤchſte Regi⸗ 
meut in der Chriſtenheit gegeben / außpoliert / vnd in eine ordenliche che 
gefaffet werde / daſſelbige aberift.eben fo wol müglich als mit den andern 
Sprachen /weilswireben fo wol mit gewiſſer vernunfft und eygenſchafft 
reden. Darnach daß man Schulenhalte/darinndiegemeine Jugend al⸗ 
le gute Kuͤnſt Teutſch ſtudleren möge. Zum dritten / daß man aller Vol⸗ 
cker Bücher von Geiſtlichen / Weltlichen vnd natuͤrlichen dingen / in vn⸗ 
fere Teutſche Sprach bringe / damit die erwachſenen dieſelbigen auch er⸗ 
fahren vnd nachgruͤnden fönnen. Zum vierdten / daß man von allerley 
ſachen in vnſerer Sprach ſchreibe. Hiemit ſol doch gleichwol nicht 
Ic WM aben 





Vorrede. 
haben werden das ſtudieren in frembden Sprachen / wie deñ auch die Nds 


hat. Alfo wire vnſer liches Vatterland / das Gott ſonſt mit gar ſur 
mrel⸗ 
chen Koͤpffen begabt hat / andern Voͤlckern nicht viel mit weißheit — 
— ln, beflern ſtandt kommen. Wiedenn Plato recht ſagt / daß 
sdenn das Regiment wol beſtellt iſt / wenn die Regenten Philoſophi 
— el ; uw 
uß dieſer meinung vnd liebe gegen der Teutſchen N 
| ) ation habic 
das gegenwertige Werck / nemlich dieſe Hiſtorien Bücher Pauli 
— Weſſchen Herren / auff anregung der ehrſamen vnd beruͤm⸗ 
— ruckerherren / Herren Heinrich Petri / vnd Petri Perne / ſo gut ich 
— —— dißmal gekoͤndt / in vnſere Teutſche Meiß⸗ 
N in hoffnung andere/die dazu geſchickter ſeyn / dar. 
a a 5 reigen/fürnemlich aber hab ich en 
eu Aiſtorien ſederman nuͤtzlich und luſtig zul 
vnd weil in Teutſcher Nation vnd ſonſt keiner iſtn en 
Sn onft Feiner iſt der alfe Kriege ond 
493, Jarbißaufisısıc.i ) i 
lauffen haben / welchejederman fi a 
gan fruchtbar / kurtzweil⸗ oͤti 
wiſſen ſcyn / ſo gruͤndtlich / zerlich | Be 
ordentlich / vollkoͤm̃lich 
tig/befchrieben hette / ſampt anderen vi öri — — 
n vilen zugehörigen dingen: Den erci 
hochgelehrter / weiſer / verſtaͤndi ee 
leh ger vnd erfahrner M | 
dreyſſig jar am Bäpftlichen Hof vnd a 
ipfili in groſſem anfehen beym Bap 
weſen / anzeige / wie er im Leben deß ae 
eſen z 3 Pompeij Columne vnd mit aller Rs 
nige Geſandten ſich hat bereden fönnen/wi u 
hatb wie er offt meldet. Soi 
offt dabey geweſen / da die Sachen ſ Au 
t dabey get hen ſich zugetragen / als im Zug wi 
Zürefen im jar 1532. wie er in a 
Türe 5 vöreyfiigften Buch fagt/ dar 
ſer / im ende deß fünf vnd zwentzi ern 
en zigſten Buchs/ ec. Er hat i 
dem Koͤnig Franciſco geredt/ alon a 
em Koͤni⸗ n Leben deß von Piſcar 
uier Schlacht / mit dem Keyſer im vier ee 
yſer im vier ondviergigften Buch 
mit andern Herren ond Kriegßoͤberſten / ſo die fac a 
den felber vollnbr 
wie denn auß ſeiner engen VBorred/ diefi a 
u olget/zufchenift. Jedoc ? 
a a Dapft und die Staliäner zu fen a" dei 
ee hi an iu = En felten vnpartheyiſch ſeyn Die 
f er ort / vnd fonderlich die Feldfch 
er ſo gar fuͤr augen geſtellt/ daß man ſchie ann 
en an fchierfeinen dergleichen finder. Auch 
) mter ondfrembder Laͤnder | 
welche ein jeder mitgroffer luſt wirt leſen koͤnnen/ als von a x 


tern Nammaluck jefter X 
Was in dife cken / Prie Ne 
—— ſehenlichen vnd — Nee — 
et wordẽ. 0) ran —— 
7 zu wort / damit ſeimer wolredenheit vnd kreffi ich euflich (bier vß wort 


en nbe krefftigen worten nichts abgie 
zu mit gemeinem / nicht verkluͤgelten oder vnbekannten a 


man 


mer Öricchifche Sprach nicht onterlaffen haben /denn esauch fein nuß K m 


va 
ei 


VE 
F 4 


Borrede. 


man eben ſo wol neuwe Teutſche wörter gegen dem Latein in brauch brin⸗ 


genkan / als halb außlaͤndiſche) dem gemeinen mañ zu gut verdolmetſcht. 
Zũ andern /hab ich das Werck / das zuvor gar an einander hieng / vñ kaum ,, 
von gelehrten mochte in ſeine theil geſchie den vnd ordenlich gelefen wer⸗ 
den / groͤblich vnd augenfcheinlich in gantze Tractat mit groſſen Buchſta⸗ 
ben / darnach ferrner /wo etwas neuwes iſt / vilfeltig onterfchieden vnd zer⸗ 
theilt / daß einer fein alle Hiſtorien ſtuͤckweiß für fich hat. Zum dritten/ 3. 
hab ich zu mehrer erklärung ondfertigkeitim nachſuchen / gleich als Sum⸗ 
marien/auch außlegungen vnd zeichen / auff den rand geſetzt. Zum vierd⸗4 
ten / hab ich die Jarzal / die in dieſem Scribenten / das ein wunder iſt / ſo 
gar verwirrt / jg garnicht geſetzt war / mit ſcharpffem nachſinnen vñ huͤlff 
anderer Scribenten / oben an ein jedes Blatt geſetzt / welchs denn ein groß 
Lecht der Geſchicht iſt / Darneben auch / damit man im nachſuchen deſto 5. 
leichter fort kommen / vnd die Materien vnd Haͤndel eines jedern Buchs 
für ſich Habe / iſt gegen ober auff dem andern Blat mit einem wort ange⸗ 
zeige / was in demſelbigen Tractat gehandelt wirt. Gleiches falls hab ich 6. 
auch Summarien vnd kurtze Innhalt aller Buͤcher/ſampt der Jarzal/ im 
anfang behſam̃en geſetzt / darauß ein jeder die gantze Hiſtori ordenlich/ 
wie ſie nach den jaren ergangen / in Kopff faſſen / vnd im groͤblich eynbil⸗ 
den fan. Zum letzten hab ich drey Bücher von den zwoͤlffen / ſo verloren 7 
ſeyn / oder vil mehr der Scribent auß neyd aufgelaflen/ oder / wie Alcia⸗ 
tus ſagt / feine Heldenbücher damit geſpickt / damit er nicht ein Ding zwey⸗ 
mal ſetzte / auß den beſten Geſchichtſchreibern vnd ſeinem Heldenbuch / 
nach feiner verkuͤrtzung / Form on Srdnung / wider gantz gemacht vnd er⸗ 
ſtattet / davon ließ ferrner in meiner Morrede/welchenach ende deß vierd⸗ 
ton Buchs ſtehet / Denn es ein groſſer ſchandtfleck iſt / daß ſo vil / ar⸗ mehr 
denn der halbe theil mangelt / vnd die Hiſtoriſo zerſtuͤckt iſt / die obrigen wil 
ich /ſampt den entwerffungen der Schlachten / Chronologi/ Bildnuß der 
Helden /fo Jouius gantz warhafftiggehabt/ 1. auff ein ander mal dazu 
chun / wil Gott / oder andere zur vollendung vermanet haben. Soich nun 
fehen werde / Daß diefe meine mühenüglich vnd angenem ſeyn wirdt / wil 
ich mich in groͤſſern / meinem lieben Batterland zu gut / brauchen laſſen. 
ts ich mich aber lehztlich bedachte / wem ich dieſe meine arbeit/fo 
ich allgie zu Bafelneben meinem fiudieren inder Artzney vnd andern na⸗ 
Aruchen Kuͤnſten / warlich mit vielfeltigem nachfinnen (wiewol zu den⸗ 
cken iſt/ in der Sprach / die ſo grob / vngeuͤbt / vnpoliert vnd arm iſt / ſonder⸗ 
lich aber in den Namen der Staͤtt / Länder / Waſſer / rc. daß ich die alten 
Namen / ſo Jouius / als einer / der ſich auff Dasreine Latein der Alten be⸗ 
fliſſen / geſetzt / u neuwen vnd ſetzt gebreuchlichen machete) endtlich volln⸗ 
bracht/sufchreiben/ vnd in ſchutz befehlen wolte / hab ich zu niemand groͤſ⸗ 


ſern luſt gehabt / als zu ech /meinen heben Herren vnd Vettern. Rn 
X ii "wei 














Vorrede. 


mweilis in vnſerm ehrliebenden Geſchlecht / gleich als jechte | 
seilie ini den Geſe zwey Liechter ſeyt / vnd ER | —** 
ein groſſe zierd deſſelben. Zum andern/mweiljr allen it j Voxrede d & 
lich denief en AUS guten KRünftenfonders ' g Yiy Y 
— —— — hochgelehr 3 ae un 
jugend auff vil guts erzei ckannt werde. Zum dritten / weilſr mir vn a u — a 
ie 2 ige/darfürich euch mitdiefer geringen Verehrung ſchoffb zu Nocera / in die x L v. Buͤcher / ſo er von ſeiner 
iung gegen — 5 meinefonberliche liebe vñ·hi erbie⸗ — 
ß ſch euwerer t Ted 
denck/ond swoich mitgröfferm ee — DIN Geſtellt an Coſmum Meditem / den Herkogen zu Florentz. 
a en jr etwas allzeit in Der Hand hettet/dabey in 
föndtet. Wil darneben mich ond mein ſtudiern euch A 
N Sort der HERKerpalteeuchlang BEN a 
su gutem / vnd feymit euch. Geben in RER Ic) Werch gesicyy Yamaucch 


der loͤbli ; 
löblichen Sreyftart Bafel/imjarıs 7 0. den 24. Hormunge ne wi 
7 4 müs ſeyn vnd mit dem herruchen zeugnuß der Schrifftenbey 


€ 


E.E. W. A. W. nenjt gedaͤchtnuß eynpflantzen mochten: Denn in die ſem Leben / welches die 
narnrdem Menſchliche Geſchlecht mit Eurger truͤbſeliger vn vngewiſſer zeit 
Ma iſt G furgeſchriben hat / kan nichts ſeliger ſeymals daß eiuer ſeinen Namen vñ Be 

Magiſter Georg Forberger / der ruff mit onfterblichen gedenchzeichen eineshoben vn vnüberwindrlichen Ge⸗ Erhabe nach 


rtzney vnd natuͤrli 7 mücs zu vngez weiffelter hoffnung eines ewigen obs außbreite. Dieſe mei, ebr gra 
iebhaber. irfichen Kunſt nungbabichinmenenEindliaycragen gefaßt / vñ nad et lichen jaren je mehr —— 
Ind nehr durchgrundt / der nicht ſolecht war / bekrefftiget / vnd darauffauß vermeyner su 
antreibung meines angebornen Geiſtes für mid) genommen Geſchicht zu erlangen. 
befchreiben /wiewol mein Gemütficb auff die Philofophi vnd Artzney mic 
lehren vnd chun zu Rom gelegt hatte mit groͤſſerm gewin als ruhm vndehr / 
ynd aber mich/derich dep Lobs vnd Ylamens begirig war / zu Mifforiengar 
hefftig anreitzten die RKlie gßhaͤndel / ſo ſich su vmerer zeit / nemlich nach dem 
Carl der achte / Boͤnig von Franckreich / in Welſchland kommen iſt / welche Wovon. 
der mancberley vnd groſſen Schlahrenvnd fälle halben gelehrten Leuten 
ſcheineten eine gar reich liche gelegenheit zu ſchreiben geben] denmich ver hof⸗ 
fete dieſe meinearbeit/ die ich auf freyem gemůt võ mir ſelber hette auff mich 
geladen / wuͤrde den nabkoinnenvilnüger vnd angenemer ſeyn / als ſo ich ge 
ldter Ruͤnſte lehr mit neuwen außlegungen bereemebren woͤllen. Nun 
as mein edel fuͤrnem̃en habe ich alle kreffte meines gemuͤts mie vnauff⸗ 
hörlichem fleiß gerichtet / mit ſo gutem ende auß gnad Gottes daß ich/ der 
ich mich vnterſtanden hatte / was zu vnſerer zeit geſchehen were/ zu beſchrei⸗ 
ben / welhes auch den aller tapfferſten vnd gelehrteſten Leuten zualler zeit 
ein ſchwaͤr vñ hoch ding geweſen iſt jetzt nmnaldz vollnbrachte Werck ſelber 
darff laſſen ußgehen welchs warlich ein gute anzeigung iſt vnverfaͤlſchter 
warheit / weil die noch dep mehrentheils leben welche/wasich geſchrieben / zu Warheit. 
Srieds vnd Kriegs zeit gerhan haben / vnd mich / wo ich vnwarheit ſetzte / mit 


ſchwaͤrer gefahr meines guten Namens widerlegen koͤndten. Aber wie ich 
gentzlich meyne/fowerden partheyifche vnd mie ſchaͤndelichem neyd befleck⸗ Tadel 
ge Roͤpff mir begegnen / vnd ent weder was ich recht ſchaffen vnd treuwlich 
geſchribẽ habe / wo ſie etwas ein wenig anderß gehoͤrt oder aber / wo ich groͤb⸗ 
heh vnd mit freyheit etwas geredt das gehet die zaͤrtlinge an) ernſt lich ſtraf⸗ 
fen vnd ſchelten. Alfodäuchter einen wenten/ daß ein allzu grauſam vnd 
gantz arm ding ſeyn / daß er an ſtatt der w Ichat / die dem Leſer ſo groſſen nutz 
ynd liebliche belüffigung bringt / davon er danck verboffe/ Beuweriſchen 
neyd / ſo aͤndtliche bopbeie vnd ſchmach / muß darvon tragen. Aber dieſe ding 

wil ich 





Borrede. 


wilich mic befcheidenem gemuͤt alfo in wind (lagen / daß ich mich mic dem 
Makcellino/Spartisno vnd Pollione/mirsumeroft vergleichen wil/weilfie 

wider die wurerey der Gothen / vñ beleidigungderälte/onallehülifder Dru⸗ 
Hoffngg daß ckerey Runſt / dur h welche jetzt gute Schriffeengang vñ gar von pntergang 
en errettet werden/bißberblieben ſeyn / vñ noch lange zeit / wie ich meyne)bletben 
Se wreden. Den Befbichebächer find fo waͤhrt / daß fie auch vn foͤrmlich gefkelle/ 
zDie hoch er Leute die nicht vngeſchickt feyn/ gar hoͤchlich beluſtigen. Nun binichfo vun» 
Muera nen verſchaͤmpt nicht / daß ich auß vnziemlichem eyffer nach der zierd deß Ceſaris / 
wen achte · Saluſtiſ vnd Liuij / trachten wolte. Aberden Scribenten/ ſo zu vnſerer zeit 
Vortheil. leben / vergleiche ich mich nicht / wil auch nicht daß man mich jnen vergleiche⸗ 
1. darumb daß fie deß mehren theils gar nicht fo gute wiſſenſchafft der oͤrter / 

2. ſachen vnd Leut / tragen / als wir auch nicht den reichen Schatz eines frifchen 

vnd ſtarcken gedaͤchtnuß / dan wir vom Himmel herab haben / vnd mic kuͤnſt ⸗ 

lichen zeichen vnd gemercken fleiſſig gemehret / zu jrem ſchreiben bracht ha⸗ 

3.ben. Auch find ſie nicht in ſo groſſem [dein vnd Diecht zu Rom/ da ſchier die 

gantze Welt wohnet / vnd am Baͤpſt licen Hof / da wir in ſiben vnd dreyſſig 
4 jarenviel vnd gar bequeme ding gelebrnt haben gewefen: ungerechnec die 

bulff/jo wir von den aller beſten Rünfken / mirdenen wir nichtein wenig. ger 

5. faßt fey/ gehabt haben. Wir haben auch der gewaltigften Rönige und 
Baͤpſte / vnd der namhafftigſten Deerführer Sreundefhaffe und gemein? 

ſchafft erworben / vñ außjeemmundediedingge ſchoͤpfft die wir weder durch 

liebe noch haſſz niergendabgefuͤhrt / treuwlich in Shorifften r gedaͤchtnuß 

6. verfaſſet haben. Auch hat mich / meinem Ampt guugzucbun/ wunder ſehr 
geholffen / daß ich Fuͤrſten und Herren in frembde Nänder/ da fie kriegeten / 

bin nachgezogen / vnd Läger/SchlabrDrdnung, Schlachten’ Erobberung 

der Staͤtt / die Felder / ſo nach dem Sig voller Todten lagen/ vndarnebe wur 

u Being derbare Exempel böfes vnd guces Glůcks im Reicge felber geſehen habe. 
Cofmum.  Serenee/ fo wilich diß mein Werd/wieesauh nunfey /weldhesich wo niche 
mit gluͤcklicher / doch ja mit freyer arbeit / in boffnung/zumwenigfteneinchzr 

lich lob bey den nachkom̃nen zu verdienen / für mich genommen/ euch Nerr 

Cofme vnd zwar gantz billich / zuſchreiben / fürnemlihdarumb /weil es mic 

froͤlichem anfang als der Bapft Keo tapffer dazu halff / in eu wrer Vorfab⸗ 

ren auſe / welches allzeit eine gantz beruͤhmpte vnd gemeine Wohnung fürs 

erefflicher Ruͤnſt geweſen / erſtlich angehaben vnd geſchrieben iſt. So zweif⸗ 

fele ich auch nicht Ir werdet den ruͤhmlichen fußſtapffen eu weree Bralter⸗ 

— nachgehen / vnd mir ein groſſer ſchutz ſeyn / weil jr eben die guten RKuͤnſt / wel⸗ 
ennus. Peecuwer Geſchlecht zu Hertzogen in der Statt Florentz / vñ darnach zu zwy⸗ 
Clemens. Faden Bapſthumb ſchier auff einander) welcesdie gröffe Hochheit in der 
Welt iſt / erhaben haben / gar miltig lich vnd heiliglich in ehren haltet / vnd ſo 

vil Tuſcaniſche Staͤtt / vnd die Statt Sloreng/euwer Vatterland / mit hoͤch⸗ 

ſter Gerechtigkeit / weißheit und Gottesforcht / regieret/ und enweren Hof 

vnd Hofgeſind daheim in zucht vnd vnverletzter ſcham viel herrlicher vn⸗ 
ſcheinbarlicher denn andere halter Das iſt aber an euch / einem Fuͤr ſten/ hoch 

zu ver wundern / vnd gar vngewoͤnlich daß jr bey ſo groſſem Gluͤck / daß 
je prilfhönerRinderhabe/nuralleindurcheuwre Tugend 
groͤſſer vnd feliger werder denn ſonſt deß Tuſcani⸗ 
(hen Dergogebumbsglüc zu geben 
pflege. Depabk euch 
wol, 


Summa⸗ 


Pault Jouij von Com / Bi⸗ 
ſchoffs zu Nocera /der Geſchicht / ſo ſich 
bey ſeiner zeit haben zugetragen 
Das Erſte Buch. 


——— 
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Ur: SEE nem ongeſtuͤmme der Kriege geplagt / vnd zunor⸗ 


Tom ligt in 
Lombardey/ 
en eine See/ 
faſt im anfig 
Welſchlands 
Nocera eine 
Stattim Her 
gogtbumb 
Spolet. 


ie ch Ein fridinab 


len Landen. 


— auf ſtund Welſchland / das neuwlich durch ceynheimiſche 
Kriege war erſchuͤttet worden / in einem gar reichen friede: 
Sihe / da entſtund in Welſchland ein Krieg/ groſſer vnd 
— ſcheutzlicher denn die Leut meyneten / welcher hernach mieht 

Var allein gang Europam / ſondern auch die ferrngelegnen theil Krieg an alle 


ſ⸗ orten der gan 


Aſie vnd Africe/ Msallenthalben der berühinpteften Qbo al 
5 5 
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 cker Herrſchafften zerruͤttet / oder gar zerſtort worden / in we⸗ 
nig jarenberrübthatt. Vnd das noch mehr iſt / ſo iſt dieſe Gceanus iſt 


von Gott ſonderlleh verordnete Seuche der Krieg alle Laͤnder / die im groſſen Meer Ocea- d groß Meer 
no ligen / durchſchweiffet / vnd hat vns Volcker / die zuvor vnbekannt geweſen / eroffnet / zu dus vmb die 


gantze Melt 


welchen weder der Römer Mannheit kommen / noch jrgend eine Schrifft der Alten jr ge⸗ 3 
dacht. Daß cs alſo ſcheinet / daß der Krieg vnd das Gluͤck / in dieſen fuͤnfftzig jaren/auff Die neuwe 


Welt / vnd vil 


welche diß gantze Geſchichtbuch gehet / Fein Land der Welt / die mit fo viel Widcrlagen iſt en 


geplagt worden/außgelaffen haben /meil die aller fersnften Landſchafften / von Auffg 


ang Tafeln vnd 


der Sonnen biß zum Nidergang / auch das Land / da die Antipodes wohnen / die man kurß Zander 


Die Erde iſt 


zuvor für ein Fabe lwerck hielt/vom Krieg getroffen/mit jres Volcks oder frembder Fein⸗ — 


de Blut ſind begoſſen worden. 


fofinonurAn 


Aber ehedenn folcher fo groffen Sachen anfang zu ewiger gedächtnuß befehrieben tipodes , die 


jre fuͤſſe gegẽ 


werde / wirdt es der mühe wäre ſeyn / damit alles offenbar / liecht vnd klar zu verſtehen fey/ — 


P ren: 








— BR 
Pauli Jouij Gefchicht/ 
wasfüngewaltein jedes Votck gehabt / vnd welche König zer vn ſerer geit in Der Blůt ge⸗ 
Zerſtoꝛagdeß ſtanden ah einander zuergehlen. Denn daß dasallernamhafftigfte Reich der Komer/ 
Reichs dB nachdem der Reifer gewalt / welche vor zeiten alle Konige vmb ſich herumb auff gehaben / 
ni vnd jederman einem Herren zugeherchen gesungen hatte/ nach, Gottes willen abges 
nommen/end die aller frecheften Voͤlcker/ an jre alte Freyheit gedenckend⸗ ſich jnen wider⸗ 
fest vnd abgefallen / ein mafoberdas ander durch der groben Volcker vngeſtuͤmmigkeit zer⸗ 
yüttee/zerriffen/ondzu vil kleinen Konigreichen worden / vnd in viler Herren gewalt kom⸗ 
men ſey / iſt ſederman bemußt. ; ; Fe : 
Der Borhen arnach find der Gothen Handel die fürsrefflichften geweſen / die ſelbigen / gleich 
en als wolsen fie der gangen Welt belepaigung anden Romern rechnen / haben die tapffern 
Basar Chris Gedentekjeichen der Roömifchen Dannbeis ond Nerrligkeie mit vnmen ſchlichem wüten 
ſti au. verwuͤſtet / vnd ſind vnter allen Menfehen allein Die geweſen / die vber dem Volck / das alle 
andere Volcker vberwunden hatte / Triumph gehalten / vnd es vberwunden haben. 
— vñ die ¶ Es hat auch Attila ‚der Hunen Kriegköberfier /alser von dem Tatteriſchen Ge⸗ 
* birg an / biß an das Spanifehe/ alles wie ein ſchnellreiſſend Waſſer nidergelegt hatt / ein 
maͤchtig gedaͤchtnuß ſeiner Thaten hinder jm gelaſſen. 
Sergog Bote So iſt auch gantz namhafftig der Zugder Frontzoſen / in dem H. Gotfrid von Bu⸗ 
eu lion / ein ſonderlich Gottsforchtig vnd ſtreitbar Maun/mehr ats viermal hundert tauſend 
1050, freywilliger Krieghleut zu Sand in Syrien / daſelbſt das Koͤngreich zu Hieruſalem wider 
auff zurichten / gefuͤhrt hat. 
——— —— — — — Krieg beruͤhmpt worden /fürnemlich auß 
eiferlin va anführen jres Herren Temmer ins: Denn fie auff ein zeit Armenten/ Syrien und Egyp⸗ 
die Tattern. ten / vnter ſich gebracht. Be N 
Es haben aber doch der Gothen / Hunen / Frantzoſen vnd Tattern Herrſchafften 
in frembden Landern auffdie letzt nicht die lenge gewaͤret. Denn ob wol dieſe Krieg im an? 
Zug hefftigſchnell vnd vngeſtům geweſen / ſo find fie doch nicht lang hernach/ weil ſi⸗ auff 
wi Beleg! as feiner gewiſſen macht ſtunden / in kurtzer zeit veraltet. Darnach hat man mer mit etwas 
Vena. weniger graufamfeit geftritten/biß auffonferer Vorfahren gedeneken. Deñ die Voͤlcker 
fo wider in jre Laͤnder kommen waren / vnd die vil / derhalben auch ſchwache / neuwe Köniz 
gein allen Landen / die nen durch Krieg vnd Mannheit Konigreich gemachet hatten / fuhr⸗ 
En erweitern jre Grentze / weder mit groffer Rüftung / noch mit etwas fonderlicher bit? 
= eit vnd feindtſchafft / Krieg miteinander: Alſo hat ſichs offt zugetragen (wie es denn 
ie wandelbare Menſehliche Natur / darinn jmmer eins vmbs ander gehet / allzeit geben 
Du daßyweiletliche olcker nach langem ongemach der Krieg einmal infriede flundett/ 
a — dieſe /baldjene/ die kurtz zuvor geruhet hatten /durch auß laͤndiſche oder 
eine Fi — iche Krieg verderbt werden. Aber diß jar/welches geweſen iſt das tauſend vier 
Be‘ eo vier vnd neunsigſte / nach Chrifti Geburt / hat allen Volekern in gemein ein 
— a ee ae 
o 4 "dieferfriede / der im erften anfchaumen fick dlufligwar 
gewefen / vnd die Leut voll guter hoffnun ER g & 2 fic yer on uſtig 
g zu einer ſtille vnd zu Reichthuͤmb thats 
te/baldhernach /gleich alsein Wunderzei su Reichthumb gemacht h 
; . zeichen / das der Belt verwuͤ tet hette/ 
mg ER — einen gantz erſchrecklichen ondlangtoirigen —— "ar 
Bu Dean SoSe SNTeNDEePBFOFAÄehUge ge/IE 
oaier, der Türdken Keifer/ Tayıbe, S u sate hatben faftgleich wwaren/nemlich Baiazeed/ 
fien/deßgroffen Afi g Suldan in Egypten ond Sprien / vnd Jacuppus in Per⸗ 
zgroſſen Aſſimbegs / der mitdem Zumamen hat achei — 
x Dem Balazerh war onderthan alles was a — go 
mani / deß Meers bey dem Sand Citici, Halb deß Fluſſes Phrat / deß Seht 
> and Clicia / vnd deß Meers/ Mare Magiorgenanne/li/ 


— —— Romaney / Möfiaond Sclauonien zum cheil / alles was 
Ehen Auen — breit/ das gantze Land Pontus/ biß an deß Sande Taurite 
a am. Vor feiner machtforchten fich am meiften die omb jnjse 

an er ein maͤchtig groß Volck zu Roſſz vnd zu Fuß / das Mannheit 


vnd Kriegß Ordnung halben gar gewaltig wad / mi gemifler Befokdung /zu Krings td 
Frida 
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Frieds seit hielt / dardurch fein Groß vatter Amurathes / vnd neuwlich fein Vatter Ma⸗ 
homet / ſo vil Lands vndruhmerlangt hatten. Aber Baiazeth / wie er denn einer ſanfft mů⸗ 
tigen art war / vnd der Religion vnd dern ſtudieren der weißheit vnmaͤſſiglich ergeben / 
nach dem er ſeinen Bruder Gemem / der im Land Bythinia vnd Caramannia ſich etwas 
neuves onderftanden hatte / vberwunden / vnd auß dem Land Aſia vertrieben / hatte als 
le IN Nachbauwren vmb fich herumb in frieden bracht / vnd ſaß alſo in guter ruhe vnd 
muß. 
Aber def Cayrbegs Herrſchafft erftreckte ſich vonder Statt Cyrene vnd den Gren⸗ Soldan in E⸗ 
nen Affrice an Meer hin /biß an die krumme deß Meers bey der State Jaia ſſa / welche grpten, 
Taramanniam von Syrien fcheider/ond hineynwerts gieng es auff der einen ſeiten biß an 

den Phrat / vñ die Greutzen deß oden Arabien / auff der andern ſeiten den Fluß Nilum hin⸗ 

auff biß an die Wüften/ vnd das Kot Meer hinab auff der rechten vnd lincken ſeiten biß 

an das enge ort deſſelbigen Meers. Der Cayrbeg iſt geweſen dem Land nach ein Circaſ⸗ 

ſier / dem ſtandt nach ein verfauffter Knecht / aber ein tapfferer Kriegßmann / vnd der mit 
Manmheit vnd groß můtigkeit auch den maͤchtigſten Konigen nichts zuvor gab. Dieſer 
alserdurchzufamftimmung der Mammalucken/ wie denn damalsın Egnpten das uns 

ser die eprannifche Regierung der Knechte kommen war / der brauch war/das Königreich 

bekommen / hatte ſehr viel gantz ſchwaͤre Krieg mit ſonderlichem glück verrichtet. Denn 

deß Baiazetheunfäglich Volck hatte er weit ond breyt bey Taraſſa geſchlagen / vnd deß 

Baiazeths Tochtermann Cherſeoglem jren Oberſten / einen tapffern Kriegß mann / ge⸗ 

fangen / So hatte er deß Königs Aflimbegs/der auß Halapia in Syrien fiel / vñ die Statt 
Birtham/die an dem Phrat ligt / eyngenommen hatte / fuͤrnem̃en zu nicht gemacht: Cr 

hatte auch beyde Arabien gezwungen vnd der Knechten Krieg / der nicht gefaͤhrlicher hette 

fepn konnen / gedempfft. Denn vnzehlich viel Vnderknecht auß Morenland hatten ſich 

zuſamen verſchworen / waren alſo vnverſchens alle entlauffen / vnd zuſammen kommen / 

pndmwolten mit Krieg jre Herren / die Mammalueken/ außtilgen. 

Serener/fohatte Jacuppusonterfeiner gewalt groß Armenien / Meder und Verfier perfier Koͤ⸗ 

Sand / auch Halapiam vnd Affyrien. Dieferhattegroffen luft zu kriegen / war aber ſei⸗ nig 
nem Batter Vſſumcaſſan / von dem er das Roönigreich bekommen / weder mit Mannheit 
noch gluͤck gleich· Denn als er noch nichts ruͤhmlichs gethanyifter dureh hinderliſt feines 
snzüchtigen Weibs vmkomen: Das gefchach darum / daß feiner Schweſter Son Iſmael 
Sophi / der endtlich in der gantzen Welt einen groſſen Namen bekomen hatt / das Konig⸗ 
reſch angreiffen vnd eynnemmen kondte. Aber deß Jacuppi Vatter /Aſſimbeg / der feines Aſſimbeg. 
Zunamens / daß man jn den Groſſen nannte / waͤrt war / hatte die Iberos vnd Hyrcanos / 
Sicam Meer/ Bacchum genennt / wohnten / vnd auff die Grentzen Armenier Landes zu 
woktenyourch vi Niderlagen weit hinweg verſagt: Auch hatteer den Mahometh / deß Ba⸗ 
iazeths Vatter / geſchlagen / vñ der Otto mannen macht durch zwo glückliche Schlachten 
geſchwaͤcht / Aber er hette einen vollkomlichen ruhm in Kriegßſachen erlanget / wenn er 
suiche ben Arfenna/als er dasglückim dritten vnd hochſten Streyt verfuchte / durch die 
groſſe menge deß Gefchünes begwaͤltiget worden / durch welchen vngluͤcklichen außgang 
erdieoorigen Sige verderbet vnd befleckt hatt. 

Africam / das ſich anhebt an den Gienben Egypti / vnd gehet biß an das groſſe Meer Aftica 
beym Berg Atlas / hatten innen viel Koͤnige / die waren alle ſchwach / vnd Kriegßhalben 
onnamhafftig. Mitdiefen haben die Getuliond Numide/ond ander Voͤlcker / fo mitten 
im Sand Africa wohnen / vnd jegund miteinem Namen Arabier genennt werden /einen Araber. 
flätigen Krieg / mit rauben vnd ploͤtzlichem eynfallen: Denn es iſt ein Volck das an feinen. 
acwiffen Sitz gewohnt iſt / ſondern verändert feinen ort / ſchweiffet auß / vñ verhehret alles / 

Sonderlich aber haben die im Land Africa gar einen harten Krieg zugewarten/ wenn fie 
diereiffe Saatauff dem Feld wider der Araber befchädigung vertheydigen muͤſſen / denn 
fie/den nug von frembder arbeit zuentzucken / mit hinderliſt / vnd bißweilen mit gantzer 
macht die Schnitter / die mit Buͤrgern gefterckefind/anfallen. Vnter ſo vielen Koͤnigen 
ward Mahomecth / der zu Tunis / vber Earthago gelegen / regierte / mit fruchtbarkeit deß Tunis, 
Lande / Reichthumbvnd anſehen / weit fuͤr den beruhmpteſten se ao dem 
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Konig zu Feſſa in Mauritania Zingitana/ deßgleichen ſeinem Nachbautwren / dem Ko⸗ 
4 © > F ® 
nigzu Maroccoyam Berg Atlas / vnd am groſſen Meer / der ein mächtig Volck von Reu 
een hatt/reiche Länder vnderthan ſeyn: Jedoch fo gehet der zu Tunis vor / weil die andern 

von jm eyugewehet werden. 

. Diffeitaberpeßengen Meers bey Zibella/ war gantz Spanien/ Caußgenommeneit 
Efein ſtuck deß Lands / das die Alten Luſitaniam nennen / welches der König von Portugal / 
Johannce genanm hatte) ſampt der Iuſel Sicilia vnd Sardinia/ auch den zweyen Ju⸗ 
ſeln / ſo man Baleares nennet / in deß Konigs Ferdinandi gewalt kommen. Derſelbige 
war auß dem Königreich Arragon / da die zeit ſein Vatter regierte/ anhinder in das Ko⸗ 
nigreich Caſtilien / das er mit ſeinem Weib Eliſabeth bekommen hatte / gezogen / vnd hat⸗ 
te die Portugaleſer / die jm in ſein Land gefallen waren / in etlichen Schlachten oberwin⸗ 
den/ondverjaget. Am aller letzten hatte er das Koͤnigreich der Moren / das ſie in Grana⸗ 
ten hatten / zehen gantzer jar bekrieget / endtlich jren Rönig vertrieben / das gantze Volck des 
wungen / vnd aſo die Hersfchafftgennlichserfiöret. Dardurch hatteerbenjederman ei⸗ 
nen ſo groſſen Namen feiner Mannheit im Krieg vnd fuͤrſichtigkeit halben befommen/ 
daß man meynte / eswere jm vnter allen Konigt in der Chriſtenheit Feiner mit hochheit deß 
verſtan dts / hurtigkeit vnd thaten / zu vergleichen, 

In Franckreich regierte weit vnd breit König Carl / der acht di 
ihre ge ht dieſes Namens / derſel⸗ 
— & ge weder mit der fauſt / noch mit an ſchlaͤgen / gewaltig war/hatdoch — 
dſagen werden / durch die macht ſeines vberauß groſſen vñ reichen Königreichs/ 
er 3 . ing vondrey ond zwentzig jaren / den Frieden in Welſchland verſtoͤret / vnd der 
tzoſen Haͤndel / die bey vns in Welſchland Fein anſehen noch hatten / durch feine Ruͤ⸗ 
fung An fheinbar geizacht, R 1° 
asftückder Inſel Britannien/das gegen dem Franckrei it / vñ F 
MED an ckreich ober leit / vñ ſonſt En⸗ 
are Do — fibend/in Krieg vnd in Sen St 
uß gang reich/innen. Aber vber die Schotten/diedashinder theil der J i 
tannien / bey dem Caledoniſchen Walde / vnd d a A, 
mie dem Meer / da ſo viel In ſeln / Orcades 
a N Jacob Stuardus/der mi Nethae — 8 
att vi vnd hernach ſeines endeshalb/einonglückhaffe 
Die Niderlaͤnder / Holländer vnd Burgun nn 
en nd Burgunder / die zu nechſt an Lothringen vnd 
je Sürft Carl mit feinem Heer für Nanſei 
den Schweytzern war erfchlagen wor en 
Da — hlag den/waren dem Hertzog Philip / Keiſer Maximi⸗ 
er Keiſer Maximilian ſelber hatte 
doch alſo / daß man ſeinen Namen wol in —*— 
— die rechte macht ſtehet bey den fr 
ndurch B uͤndnuß jre macht zuſam 
beit. Woiter / ſo twürde m verthepdigen einmüriglich Die Frey⸗ 
lich ondberühmpe Mann figeweenihtr vil loblicher tugenden halben ein herr? 
* atüe /das jm in feiner jugend eier N en ; geweſen were /wenn 2 
eine legteanfchläg ondfürner ssynic etanfieng/ beygeſtanden war 
gondfürnemmen gantz zu nicht vnd zu a 


Mas > 
— en an /nach dem König Matthias Coruinus/der mit ruhm / ſo 
an u Rn ee in Rriegeond Sriedebefommen Ha jalle Ko⸗ 
Ange Sl ertroffen hat / geſtorben war /regierte nach jm Lasle / 
In Polen herrſchete Alexander miri 
— Caſimiri i Sn 
en nn i — das nl — ae 
| en i it vom 
a Sranc eß Meers bey Domern laufft / biß an den Sup Brifna/ vnd 
erhalb deß Waſſers Don/o 
Dep - ddem v 
doſcowiter / die en Mena > | 
WafferBolge/ 2 a 5 at in grengen / weit und er nn H Rn “ 
ala Johann Ban en Alten genenntwirde Rha. See itek 
ius / der war wol ein gufer Chrift/aber —* Mn 
N 


ang Teutſchland onter feiner Herrfchafft/ 
en helt /aber er dorfft nichts vergeblichs ge⸗ 
eyen Reich fftätten/der findfibengig/ vñ ha⸗ 
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Aberglauben / der Griechen Kirchenbraͤuch / die der Bapſt von Rom nicht für gut erkeñt. 
Die ſer Konig hatt einen gar maͤchtigen Reyſigen Zeug / vnd fuͤhret one vnderlaß mit den 
Polen vnd Tattern Kriege. 

Oberhalb der Moſcorum / die man jetzund Mo ſcowiter nennet / weũ man von Mit⸗ 
gernachegegen der Sonnen Nidergang zeucht / leyt Schweden / welches Land den alten Schweden. 
Seribenten der Romer vnbekannt geweſen iſt. Zunechft dran iſt Gothia / welchedurch 
onfern fehaden iſt beruͤhmpter worden/ daffelbig iſt mit dem epndringenden vnd herumb⸗ 
flieſſenden groſſen Meer verwaret. Der Schwoden iſt Norwegen das gibt erſtlich eie Norwegen. 
nen gang langen ſtrich / darnach bey den Grentzen deß Eafidonifchen Meers gibt es ei⸗ 


nen v̈berauß groſſen Bogen oder Erimme/ dariũ ſind vnzehlich vil Inſeln begriffen / endt⸗ 


luch gegen dem euſſerſten Gebirg in Dennmarckvber kruͤmbt ſichs wider herumb / denn 

da driugt das groß Meer hineyn / da beſchleußt es das Konigreich Dennmarck. Von die⸗ 
fes Sands Natur / vnd von den Voſckein die hinder Norwegen find/ von denen die nur ns 
Fiſcheſſen / vnd denen die gar klein ſind / wie man neuwlich gefunden hat / bey welchen nach 
ſonderlicher art deß Him mels Lauff etliche zeit nur nacht / etliche dargegen nur tag iſt / mar. 

daß die nacht auch ein halb jar lang iſt / vnd der tag deßgleichen ein halb jar / wirdt hernach 

geſagt werden. — 

In Welſchland waren zu der zeit die Venediger / jrer groſſen gewalt / langwirigkeit Welſchland -, 
def Regiments / vnd Thaten halben / zu Waſſer vnd Landgluͤcklich vollbracht / im großen 
anfehen.Ire Statt / die jetzt ſo groß vnd maͤchtig iſt / hat von einem geringen anfang durch Venedig. 
Kauffmannſchafft vnd Schifffahrten alſo zugeno mmen Aber vmb der vnglaublichen 
Feſte willen / die fie hat der gelegenheit nach / wirt ſie für andern Stätten ſelig vnd wunder⸗ — 
barlich geachtet. Den ſie iſt mit deß Adriatiſchen Meers / das ʒwiſchen der Statt vñ dem —— 
Land eyndringet / Scen vmbgeben / vnd iſt derhalbenden Feinden vnbequem ſie zu beſchaͤ⸗ 
digen / Darumb hat ſie die alte Schäs / die ſie daheim zu friedes zeit geſamlet / auch zu ge⸗ 
faͤhrlichen zeiten crhalten Denn vom Land her / weilein tief Meer / fuͤnff Welſche Mey⸗ 
fen breyt / darzwiſchen leit / vnd vom Meer her / weil der Boden deß Meers vnſicher vnd 
Zar nidrig iſt / vnd allein den Ennwohnenaußerfahrung bekannt / haben wederdie eyn fal⸗ 
fenden geitzigen groben Volcker / noch die groſſen Armaden / irgend einen zugang haben 
Eönnen. Es ſind die Denediger in gemein tapffer/ond ernſt in Anfchlägen/ firengin Ge esta 
richten / ondin widerwertigem glück beftändig /in gutem glück nimmer nit zu vnmaͤſſig. tt· 
Weilſie alle einen vnglaͤublichen fleiß habẽ die Freyheit zu erhalten / vñ ſre Herrſchafft zu 
miehren/fofagenfieim Rahtfrey öffentlichyon offt auffs aller hefftigſte / ſre meinung. So 
Laflen fie auch keinen auß den Fuͤrnemeſten / der etwan nit furtrefflicher Tugend / oder ſon⸗ 
derlichem Geiſt groſſe Haͤndel zu verrichten die andern vbertrifft / leichtlich zu vil zunem ⸗ 
men/oderdurch vieler gunſt gewaltig vnd namhafftig iperden. Bey dieſen Satzungen ha⸗ ——— 
ben ſie alle ſampt mehr als acht hundert jar jr Regimentin frieden daheim / faſt on alle Buͤr Mund. 
gerliche Auffruhr / verſorget. Denn ſie es für weit nutzer vnd ſicherer geacht / daß man zu 
Sandedurch anderer Leute Mannheit Krieg fůhre / vnd das auß forcht der Dienſtbarkeit. 

Aber der Adel verſihet gar einbfiglich alles was auff dem Meer vñ mit Schifffahrt au fr 
zurichtẽ iſt / zeucht die Friedsfleider auß / vñ zeucht die Ruͤſtungan. Im anfang / als ſie fuͤr⸗ Herrſchafft. 
nemlich zu Waſſer gewaltig waren / haben ſie vnter fich gehabe Die Hiſterreicher/ Craba⸗ 
ten / Dalmaten / vñ vom Mindifchen Lande was am Meer lige/dergleichen vil beruͤhmp⸗ 
te Stärtin Griechenland / ſam ot den zweyen Inſeln / Nigropont vnd Candia. Bald dar⸗ 
auff ſind ſie hinuͤber geruckt in das nechſte Land bey jrer Statt / vnd da ſind vnter ſie kom̃en 
dieſe Sic Dapua/ DietricheBern/ Taruis vñ Vicens / die da gar vnvermuͤgliche Her⸗ 
senharten/ Darzu iſt auch foriien Rauenna/dievorzeiten iftder Gothen Königlich Sitz 
gewefen / vnd eine auß den zweyen Schiff ſtaͤtten deß gantzen Welfchen Landes. Als ſie 
durch dieſen fortgang der ſachen empor kamen / vnd jr Volck zu Landgeſterckt hatten / ha⸗ 
ben ſie melanghernach dem Hertzog Dhilip Vitzgraffen / der durch vil Kriegmüdemwar/ 
Brixen ond Bergamum genommen /So kriegten ſie auch Eremona auß vbergebung deß 
H. Frantz Sfortien. Sint der zeit hat ſich jederman in WWelfchland für der Venediger ge 
walsbegunnenzuförchten: Oeñ ein jeder der jnennabe ann ſich ſelbſt / als — er 
U) der ge⸗ 
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venediger ge der gefahr am nechſten / jre macht verdächtig / weildiefelbige Furß zuvor eynreiſſend end 
— ſchred⸗ frenbde Ghter angreiffend allgemach zu folcher groſſe kommen were: Vnd beforcht ſich 
ein jeder / es wuͤrde in kurtzer zeit / das / was ſie auß nachlaͤſſigkeit lieſſen auffwachſen / wenn 
nur eime geringe gelegenheit der fachen kaͤme / zu jrem verderben gedeyen / weil alle die ſo in 
Menſchlichen Handeln geuͤbt vnd erfahren weren / augenfcheinlich ſehen / daß die macht 

dieſes fo alten Statt Regiments nicht Durch eines hinfelligen Menſchens verſtandt vnd 
geſchickligkeit / wie die andern Regiment / die jr gluͤck haben nach Mannheit oder faulheit 

der Oberherren / ſondern durch einen allzeit bleibenden vnd beftändigen Kahefchlageines 

gende jmmerwaͤrenden Rahts verſchen vnd geregiert würde. Derhalben ſind bißwealen Die Her⸗ 


ten in Welſchland auß forcht erregt worden / vnd haben einmuͤtiglich jrem fuͤrnemmen 


widerſtanden: Als neuwlich / da ſie zu halß ſtarriglich die beruͤhmpte vnd reich F 
apa) h he Statt Fer⸗ 
rar bekriegten / iſt man mit zuſamgethane macht / auß angebung deß Shu 

boſen willen vnd jrer machtbegeguet. or‘ aubangebung dep Zapfis Sipei im 


Roͤuigreich (Sr ni hen 
ns Den andern Grad mit anfehen vr 


d Reichthumbin Welſchland hatte Ferdi 
ne d Keichth eFerdinan⸗ 
en 5 Neapolis / das ſein ae — 
h onen / mit groſſem preiß erhalten / Als er di 
— i hal ie Herren / ſo dem Her⸗ 
| og von Angiers angehangen / fich wider jn gefegt/ ondein gar Kon ei an a 
og Al⸗ gen hatten/oberwunden. Serdinandushatteeinen on /kies At — 
fonſose friſchem alter / wehr hafftig / vnd eines frechen finnes/ cu ‚“ Sn el 
{ hrh — dwar der nar 
len —— damals in Welſchland waren. Durch feine en Be 
hat. önig a mitden Florentinern Denedigern/v udziDeyen Ba ſten/ Knie 
— argegen ſaß er daheim / alsein alter Mann, voller weißkeit/su Kr a 
gtemi ſonder lichem verſtandt aller Herren in Welſechland varns zer / d — f 
uffrgierbie Sachen im Beifehland vergleichen mochte. Be 
ve u dieſer zeit iſt der Arragonier Sach ſo beſtaͤtiget vnd befeſti | 
ieß an ſehen /weildaheim der anſchl a lt 
hen / heim ag ſtarck war / vnd auſſerthaib die Kri if 
Kundy fie wurde nicht Fönnen zur felbigen zeitein veränd a Sn 
Ferdinandi / das viler herrlicher ond gelegner Start Bat a a 
„ den am obern vnd vndern Mee 2 Sa hmpe / va auffallen ne 
—— nd on wcer voller Anfuhre war/ hate ſl 
ne te eut / vnd Kriegß Roſſz die volle Das Kong a Pan 
— Terraciniſchen —B Re Senne 
Su vollformng vnd vber dashohe Duirgebirge der Sabiner vnd ae Örense der Aprunier Bin! 
> Dearfier/durch der zu Aquila vnd der 


verſtandt al⸗ 
i g : ; r 
one. Dieandern theil dep Königreichs werden 


ler Sefänianee JE Ferentia Land / biß an das Waffer T 
bücher gen, vom Meerbey Sicili ee 
uͤcher gebö dee bey Sicilia / vnd aufdrein feiten von dem Tprrheni 
Yombgeben. Yrrbenifchen / auff der andern 


ten die Land⸗ ſeiten von dem Adriatifchen Meer 
zn Vnter de Bapſts Gebiet w 


tafeln. 
Spofee/ Romanula ond Campani 


Arcagonier 
macht. 


ar die Anconitanife 


a Romana fampt he Martk / das Hertzogthumb 


dem aller grö ; 
Steyenftätte. en 
A — der 
czognen Tyrannen / oder 
greuwlichſte haſſeten Parthe 
Bin Gone en Parth Yen / die einander auffs 
uolus war Herr 
= 
Fauentia waren 


Lamerin. 
Bouonig. 


Ditellier. 
/aber fie war 
t vnd anfehlich/ab 
gehabthat / iſtd as auff cine zeit viel gantz 
ich vmbkamen / elend vnd 


in theil hieng an den Veſinern / 
das 
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das ander den Columuneſern. Den Columneſern hiengen an die Sabelli / die jres alten Columnefer 
Geſchlechts vnd vielfeltigen jungen Mannfchafften halben / fo zum Rrieg füchtig/gewals vnd Vrſiner. 
tig waren: Dargegen den Vrſinern Öraffen/mitden Zunamen Grapellij genannt / bey⸗ 

de Geſchlecht waren mit ruhm vnd macht faſt gleich. Damals waren onterden Vrſi⸗ 

nern die namhafftigſten Herren /onddichernach daheim vnd anderßwo durch Krieg find 
beruͤhmpt geweſen / Virginius vnd Nicolaus/ vnter den Columneſern / Brofper ond Fa⸗ 
bricius / dergleichen vnter den Graffen / Jacob / vnd vnter den Sabellis / Antonellus. Dies 

fer zwo Partheyen gewalt ſind die Römifchen Baͤpſt / weil fie auß mancherley gelegen⸗ 

heit der zeit vnd Krieg mochten / allzeit gehaͤſſig und auffſaͤtzig geweſen / vnd iſt jnen nie 

nichts liebers geweſen/ denn Die eine Parthey zu ſchuͤtzen / damit jre vneinigkeit nicht ab⸗ 
gieng / Das aber darumb / auff daß / wenn jre macht durch mordt vnd ſchaden zu beyden 

feiten geſchwaͤcht wuͤrde / ſie das vbrig hernach gar außrotten / vñ jre Staͤttlin / ſo zu nechſt 

ander Statt Rom ligen/ eynnemmen koͤndten. Denndie Römer / entweder daß ſie noch Rsmet frech⸗ 
an jre vorige Zierd vnd Frehheit gedencken / oder daß ſie ſonſt von Natur auffruͤhriſch vnd beit wider die 
wiidt ſind / konnen der Dricfter Herrſchafft / weil der mehrtheil vnter jnen ctwas vnmaſ⸗ Pfaffen. 
fig vnd geißig regieren / nicht wol leiden. Derhalben wenn fie durch vnbilligkeit oder 

fchmach erzürnee werden / fo toben fie mit allerley vbelthaten / vnd Fan fie weder gewalt/ 

noch Gefeg/auch nicht deß allerheiligſten Bapftsanfehen/abfehrechen. Zur zeit haben fie 

einen Bapft / genanut Bonifacius / der acht dieſes Namens / gefangen und vmbbracht / 

der iſt wol ein partheyiſch Mann / aber doch ſeines tapffern wandels vnd kunſt halben 

groſſer chren währt geweſen: So haben ſie auch den DBapft Eugenium / der vberauß tu⸗ 

gendreich geweſen / von der Baͤpſtlichen wirde / vnd auß der Statt / gar grauſamlich ver⸗ 

ieben Etliche Baͤpſt haben fie öffentlich mit Krieg angrıffen / vber etliche haben ie ſich 

heimlich verbunden/die Straflen eyngenommen / vnd ſie in groſſe gefahr / jr leben vnd wir⸗ 

digkeit zu verlieren / gebracht. 

Zu der zeit war vber die Chriſtenheit Bapſt Aleranderder ſechßte / dem Land nach ein Bapſt Ale⸗ 
Spanien/ zuvor genannt Rodericus Borgia. Dieſer / weiler eins hohen ſinns / vnd gar ae 
cackiſch / darneben allzeit erbar war/hattetlicheCardindl/als die zeit der wahl war / mit Ge⸗ 
ſchaͤucken verführt: Alſo findandere deß Cardinals Ordens / die mehr waren / aber allein 
auff jte bloſſe tugenden fich verlieſſen / dahinden blieben / vi hat er das Bapſthumb bekom⸗ 
men: Weller nun eine vnmenſchliche groſſe begierd hatte groſſe macht zu erlangen/hater/ 
wie wir bald fagen werden / beyde die Columneſer und Vr ſiner/mit allerley ſchaden ges 
Fchwächt/Auch hat er den Bäpftlichen Standt / welches Nam zuvor heiliger / vnd in groſ⸗ 
ferer ehrerbierung war / mit allerley mackeln befleckt vnd geſchaͤndet / dardurch er die geſtalt 
der ſachen in Welſſchland gar hefftig verwirret hat. 

Der zu Senis Freyheit hatte Dandulfus Petruccius / ein vberauß liſtig Mann/ Senis. 
Furgzuvor/mweil diegemeine vnd neuwlich zu ehren erhabne Leut mit den alten fürnenmen 
Geſchlechtern / vnd widerumb die Edlen vnter einander ſelbs mit mancherley gluͤck etliche 
jar gezancket hatten/auffgehaben. i ” 

Der Slorentiner Regiment warddurchanfchlägendangeben Petri Medicisverz Slorens. . 
ſehen /das hatte jme verlaflen fein Vatter Laurentz / ſo vor zweyen jaren auß diefen leben —— — 
geſcheiden war / dieſer iſt cin gang weiſer / tugendreicher vnd leütſeliger Mann / geweſen / 
vnd hat die Statt mit gar guten Geſetzen geordnet / reich vnd ſelig gemachet. Denn vnter 
jm habenerftlich die Slorentiner Calsnun fried war/ ondfie daheim vnd an frembden orten 
geſchwind waren / vnd in der Kauffmann ſchafft gang fleiſſig / dardurch alfo jre macht in 
gemein / vnd eines jeden allein/wunder ſehr gemehret ward) angefangen huͤpſcher vnd koſt⸗ 
ficher zu bauwen denn die andern Volcker / die aller beſten Kuͤnſt in ſchwang zu bringen/ 
pnd/daß jneneinen vnvergleichlichen Namen bracht hat / Griechiſche vnd Lateiniſche 
Schrifften an tag zu bringen / vnd zu erleutern. 

Die zu ea damit ſie ſich für der Florentiner vngemach / die jnen alle zeit jre Frey⸗ Lücs. 
heit miß gont haben / beſchutzeten / gaben dem Keiſer Maximilian / vnd bißweilen dem Herz 
zog zu Meyland / ein Jargelt. 

Diezu Genua abır/fo vorzeitẽ alle Meer durchzogẽ / an allen orten ganenambafigaer Genup- 
a Sige 
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Sige aedenikjeichen gelaſſen / vnd alte andere Voͤlcker zu aller zeit mie. ruhm auff dem 
Waſſer vbertroffen hatten / waren vnter dem ſchutz der Sfortianer kommen/ weil ſie da⸗ 
heim auffruͤhrig vnd stteinswaren/ond durch die vngeſtůmmen Partheyen zu grunde 
giengen. Damals giengen in Ligurier Sand im ſchwang zwo Partheyen / Eine hieß die 
Adurnter vñ Adurmſche/ die ander die Svegofifche / vnd waren alle beyde vnedele vnd Gibelliniſche. 
—— Denn die Hauptſtatt Genua ſelbſt iſt in drey theil getheilt / Das ein ſind die Edlen / das 
Tbeilung der ander die Vnedien / das drtte der gemein Dann. Die Edlen waren zwyfach parcheyifch/ 
Ginsefet.  denndieRahts&efchlechter/da fie ſonſt öffentlich ein theil Gnelfifch / ein theil Gibelli⸗ 
nifch/ waren hiengen darüber auß halpflarriger onfinnigkeit auch ein theil den Adurni⸗ 
fehen/ein theilden Fregoſiſchen / an / vnd begabfich offt / daß die Guelfiſchen durch kuſt zur 
heuwen Barchen verblende/den Glhelliniſchen / die ſie ſonſt pflegten auffs hochſt su haſ⸗ 

fen/jegtauffshefftigfte vnd willigſte beyſtunden. 
Es pflegte auch der gemein Dann / der dem vngewiſſen geſchrey vber Die maß ſehr 
anhangt / mit vnglaͤublicher vnbeſtaͤndigleit einen Lermen anzurichten / zur Wehr zu 
lauffen/undofft einen tag anderß finnes werden/ond jest dieſer / jegt der andern Varthey/ 
—— Vnd das geſchach darumb / daß die Edlẽ nach einem alten Gefeg das hoͤch⸗ 
ſte Ampt in der Statt / das allein den Gibelliniſchen gehorte / meht fuͤhren dorfften. Diefer 
vrſachen halben kam es dahin / daß / weil ſie durch zwytracht vnd epnheimifche unfall ges 
ſchwaͤcht / ſich ſelber nicht regieren kondten / vnd nit einesfinnes waren/auch jremacht abs 
en techte Freyheit verlorn. Das Schloß/fo obẽ vber der Statt ligt/hatte Hertzog 
— gr n — ll Defasung innen. Die Guardefnecht theten wasnen die zwen 
EA Auguſtin vñ Johannes / befahlen/diefelbigen aber waren onter dem ſchutz Here 
; g Ludwigs Sforüs, So war auch damals jedermans ſorge / daß man die Fregoſier / die 
— ns State verenicben waren /nichtin die Statt wolte kommen laſſen / vnd 

Dass Weiter ‚Dolek dep Hertzog Ludwigs anfchlägen nachgehen folte. 
us M gehor e Ferrar / Mutina vñ Rhegium / dem Herhog Her cules von Efte/ 
= ga. dantua dem Franciſco Gonzage: Vercell / Auguſta /Turin / Jun⸗ —336 
opboyer, Pemontligen/ waren unter Herkog Whili U 
og Philip von Sophoy / welches Herrſchafft vberdas 


Benuefer O⸗ 
berkeit. 


Alpgebirg/ S. Bernh 
—39 SBernhard genannt / gehet / vnd erſtreckt ſich biß gen Genff vnd den Lo⸗ 


Aber i ia Cifalpi ; 5 
— Ba ee jetzund mit einem neumen Namen Lombardey ge⸗ 
echren Hifto -ombarden/die darinn jren Sig und Herrfchafftgehabt ) war Herz 


Lombardey. 
Exrngang zur 


zien. Bogzu Me J 36 RR \ 98 
oh Neyland Johannes Galeacius / deß Galcacij Sfortie Son /der vonden zufams 


* men geſchwornen in © \ ff in der B ſt d 
Dale S. 2 x c anct Ste ans K uͤ ein salters Ö de iſt wo € 
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ummemeften Handelzuftunden/ 


Sfortia. atte das R gi nent / ein ſo id r ic klu ger 9 a ab d r f ner tieffen vnd heimlich en 
dem Hertzog⸗ rau a ht W / 1 3 i tanfıd 
4 viel garen da a ff bed cht war / mit was anſchlaͤgen er am beſten das Regimen 2 


thumb Wey braͤchte / hatte Ciechum Si 
land. se natte Tiechum Simonetam /einen tap : 
— Galeacij / ſo damals noch ein Rindwar/ die a Mann / vnd der an ſtatt deß Johan⸗ 


Sdter. al r 5 war laͤndiſchen Ha euwſi 
f a ——— Hilfen besichtigen/ond A Be Zu 
gelegen orten / hatte er di LE 
ben treumm« \ hatte er die alten 
Leut 5 en en Das Kr iegß volck und Stäteneume 
> ye / da ei s ER } 
cherley Dracticken vberliſtiget ond — fuͤrnemmen widerſie hen wolten / mit man⸗ 


Als er nun auff dieſe weifez 
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Das erſte Buch. ö 
Brudern Son vertreiben / vnd das Hertzogthumb Meyland vberkom̃en moͤchte. Das hat 
dem Bapſt Sixt fo groß betruͤbnuß gebracht / daß er vor groſſem leyd in wenig tagen geſtor Sixt der vird 
ben iſt. Aber Alfonfus/der der Bundgnoſſen Heer fuͤhrte / durch ſchmach / daß jme der Tri⸗ te ſtarb im 
umph auß den handen genommen war / bewegt / ſchwur hoch / er wolte die vnbilliche That nee 
mmmermehr vergeffen. Es waren damals fehr viel/ die den Hertzog Ludwig / als einen Entſchuldi⸗ 


Pr 


sang fürfichtigen Fuͤrſten / lobten / darumb daß er dieſes Kriegs flamme / dardurch er ſahe guus 5· Kud⸗ 
daß der aller edleſte ſtrich deß Welſchen Lands zu grundt gehen wuͤrde / mit gluͤcklichem 
fleiß außgeleſcht hette / daher er jme/alseinrechter Schidmann vnd Mittler / das lob / daß 
er ein gantz tugendtlich vnd anfchlägig Mann were / zu weg gebracht hette. So machte Aſcantus 
auch das feinen Namen groſſer / daß ſein Bruder Afcanius auß feiner Fuͤrbitt zum Cars Sfortia Cars 
dinal Ampt kommen / vnd zu der zeit beym Bapſt Alexander in groſſer gunſt war / auch dinal. 
vmb ſeiner groſſen macht vnd großmütigfeit willen faſt für den fuͤrnemeſten vnter den 
Cardinaͤlen gehalten ward. Auch hatte er die Walliſſer / der Schweiger Bundgnoſſen / die Sige ertzog 
in Welſchland fielen / vber dem See Lacmaior in einer Schlacht darnider gelegt / vnd die Anpwigs: 
Graumen Bandter / die das Stättlin Clauennam angriffen hatten / mit gewalt vnd Gelt 
geſtillet. Damit auch nicht gleicher eynfall von groben Volckern forthin geſchehen moͤch⸗ 
ke / hat er feiner Herrſchafft Grentzen / vnd die Clauſen deß Alpgebirgs / mit wunderbarli⸗ 
chen Baͤuwen vnd Feſtungen gar gewaltig verwaret. Dieſer vrſachen halben nam er von 
tag zu tag in anfehen vnd ehr ober Die maß; por andern zu / Vnd warlich / wiewol er auß 3. Ludwigs 
hefftiger ehrgeitzigkeit anderß / denn billich vnd recht / thet / fo kondt er doch / weil er mit viel Suten. 
guten Kuͤnſten gnugſam gefaßt war / ſeine ſchelmiſche Anſchlaͤg wunderwol verdecken. 
Zuvorauß war er / das denn einem deß Volcks gunſt vnd hulde bringt / freundtlich vnd 
eutſelig anzuſprechen: Er ließ den zorn fein gemuͤt nimmer nitoberwinden/ ſittiglich vnd 
ſaͤnfftmuͤtiglich verhoͤrete er die Handel; Die Leut fo ſtudierens oder anderer geſchwinden 
Künft halben berůhmpt waren / genoſſen feiner miltigkeit gar wol. Letztlich / wenn eine 
Theurung oder Seuch eynfiel / hatte er gar gute ſorg vmb Prouiand vnd geſunde Lufft: 
Wehrete der Raͤuberey / die vnfoͤrmlichen Haͤuſer der Start Meyland ließ er ſchnurrecht 
machen / dardurch die Lombardey ſo hůpſch vndreich ward / daß jmjedermannachfagete/ 
Er wer ein anrichterdeßgüfdenen Friedes / gemeiner ſicherheit vnd zierd. 

Allein das machte jm groſſen vngunſt bey ehrlichen Leuten / daß er den Johannem 3. Ludwigs 
Gale acium / einen tapffern vnd ſaͤnfftmuͤtigen Fuͤngling / der nun ſchon vier vnd zwentzig es u 
jar altwar/nichtwolt das Regiment annernmen/onidas Fuͤrſtlich Ampt vermwefen laflen/ Teaeiusz4jse 
onterm ſchein /alstwereervmb def verſtandts und afterswillen/fogroffer Handel forge/ alt. 
ondfogroffer Bürde/zufchwach. So dorffteder Juͤngling / weiler feiner Vaͤtterlichen 
Freunde huͤlff beraubt war / (denn Hertzog Ldwig hatt ſie zuvor auffgeraͤumpt / oder vn⸗ 
zes dem feheinder Ehrenaͤmpter verſchickt) fein Recht zur Derrfchaffeniche fordern /ond 
wie einem Fürften gebürt hette/vcden. Dygssssinunde Ludwi er Baleacij v⸗ 
heiml⸗ chaußgefchieks/piefein reden vud ſeit hun mercken ſolten / dieſelbigen waren an ſei⸗ 
nem Nofnateswolzumercenwar. Bücs war ſchon mit ſchmach dahin komen / daß deß 
9.Ludimigs Nennmeifter/wenn fiefeine Regifternber die vnk oſten die gar gering waren / 
beſahen Anu ſtraf eten / daß er ʒu ſehr ſchwelgete / und memngewiſſe Sum Gelts / ſo er guß⸗ 
geben ſoite⸗fuͤr fehrieben· Alſo kondte der arm Fuͤrſt / durch neid ſeines vngezognen Vet⸗ 
zern vberdrenge/ feinen Freunden vnd anhang keine wolthaterzeigen/vndfür Armut ſei⸗ 
nem durffugen vnd trauwrigen Hofgeſinde Feine Geſchaͤncke thun Aber in Hertzog Lud⸗ Ludwigs 
wigs Hof / der in einem Schloffe/ond voller freud vnd Reichthumb / war / ſahe man daß al⸗ > 
Is von vberflüffigfeit und miltigfeit prächtig und feheinbarlich war/on aufhören. Und enou 
ſonderlich haufftedas leid / daß Beatriy/ Hergoggudmwigs Weib / welche Hertzog Hercu⸗ Beatrix Her⸗ 
fisvon Eſte Tochter war / ein vberauß hoffertig vnd verthuůlich Weib / ſich gemeiniglich er 
in groffe Handelmengte /hochmätiger denn einem Weib anſtehet /befenere die Gerichts⸗ = 
Eimpter/onherrfchete vber die Richterder Halß vn Bürgerlichen Sachen/alfo daß Her⸗ 
tzog Ludwig /der fchon durch jrefehmeichelwort perführe/fürein Weibermann gehalten 
ward/ bißweilen dem ongeftämmen Weib in jrem willE gehorchen mußte/fonderlich weil 4, armilian 


ſie jm neuwlich einen Son / den man hernach Marimiliangenenntbat/ a Ba Sfortig geba 
1 arumb ven 


berdrangs 
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Darumb als mit groffen Schaumfpielen der Kindbetterin ond dem Kinde die 
Fürfttiche zierd ward augethan / gieng ein gefchrey auß vnter dem gemeinen Mann / Her⸗ 
gog Ludwig hette feinem Son die Statt vnd Herrſchafft Daum zugefchägt/damitder 


2 
DER 


Knab vom felbigen/alsdem nechften Grad / nach brauch der Vorfahren / zum Hertzog⸗ 


Fuͤrſten Geſandten/ macht Geſetz deß Kriegs vnd de 


Sfebelle oder thumb erhaben würde. Das hatt das gemuͤt Johannis Galeacij / vnd ſonderlich feines 
ae Weibs JIſabelle hefftigerbittert. Dieſelbige weil ſie Alfonſum zum Vatter / vnd Ferdi⸗ 
bels har wi, HANDUM zum Großvatter/hatte/vn ſchon in jrer erſte Geburt einen Knaben Francifeum/ 
der 2.Sforz der ſeinen Vorfahren nachfchlug/zur Welt gebracht / daß jrein hoffnung machtdas Her⸗ 
tiam. tzogthumb zu bekommen / hatte einen groſſern Geiſt die ſchmach zu rechnen / denn ſonſt ein 
Weſld haben kan / vnd daß deſto ern ſter vnd feindtlicher / weil ſie vberredt war / daß fie vnd jr 
Ehegemahel / auß Hertzog Ludwig antreiben / durch die Zauberiñen / am tag der Hochzeit / 
mit beſchweren vnd Gifft weren verzaubert worden / damit ſie vnfruchtbar weren. Siefas 
er be auch augenfche inlich / daß alleanfchläge darauffgiengen daß er ſie mit allerley berrug 
— hinderfihlichevnd auffräumete. Derhafben fehrieb Iſabella / durch unmäffigen vnwillen 
—— SOLLEN Vatter vnd Großyvatter auff dieſe menung / Den Brieff gab ſie einem be⸗ 
nur no Gpat wärten ondereumen Mann / ſo in jrem fehug war /weilman ſolchs nicht offt on groſſe ge⸗ 
— fahr fürnemmen Fondte/der brachte den Brieff gen Neavolis. x 
lt . Ichweiß dafs jr/ die r die durchleuchtigkeit deß Arragonifchen Stammes vnd Ko⸗ 
En niglichen wirden allzeit bedacht habt / michcuwer Rınd in euiverfchoßaufferzogen/nicht 
eufang deß twürderdem Johann alcacio zur Ehegebenhaben/fojr gemennthettet/vaßer/vondent 
hen. gez Irgebach Herfolke /foerzu feinen jaren Fame/feine erbliche Nerrfchaftt beſi ken /jegtdack 
— auß ben Eindlichen alter iſt/ vnd einen Erben hat/demgraufamen ond ehrgeigigen 
anilag, —— — Bruder / vnderthänig würde ſeyn muͤſſen. Denn Herßog 
— RS AG fein Detter/fondern fein graufamer Feind iſt / hat nun erſt 
allzeit aeluchth at do Keimen — Ber geungbewegt gar begierlich 
feinem Weib ale ER giment zu Meyland in feinen Bänden allein /ond mo cht ſampt 
volce /deBafeichen ann Stellt. Im find die Hauptleut vber die Schtoffer on Kneß 
egleichen die Amptleuteondalle Stätte deß Sands/gehorfam. Er verhörerder 
macht su todt IE eß Friedens: In furfia/er hat die Röche 
—— ee kn —— die Zoll vnd — Ahern 
Galescijeltd. chen Titel/mülfen aloe a nun verlaſſen / haben allein dievergeblis 
„ forgonferstebens/daßmwirnach — N in trauwren vnd elend / darzu habẽ wir 
en werdevnfer verderbte fach, vo man vns in Deren ee 14 
Dermanıng FArtgneilten. Darumbomh Gottemile 223 fen wirt/ einen ſchwaͤrern auß⸗ 
zur hoͤlff dicſem jam̃er / vnd ſo cuch anderß Göttlich vnd Ref — vnd euwern Eyden 
Derechtigkeit vnd Vaͤtterliche ereuwangeleaen ıff x ich Rechtbeivege/ ſo euch noch 
Achtbarkeit in euwren Königlichen Gen ia estlich / ſo jr noch an eumwerevorige 
end zur Srepkeit. Esfehletunsan geneigtem u en et/[obelfft ons widersum Regiment 
Johannes Galcacius hatein ffarckgemuit/pndun derfürnemeften Bürgerfchafft nicht. 
gen fan: Vuſere alten Sreunde/diefich jegu N — ſorgen deß Regiments wolertras 
ben/geben heimlich zu verfichen/dakfieons en er graufamkeie deß Tyrannen ſcheu⸗ 
treuwlich dienen wollen: Esfindauch alle Ei ſi geegenheit haben werden / bereit vnd 
— i vngewoͤhnlicher und gar ſhwane —— befte gegen UNS geſinnet / denn jener 
En a ens Sott ſelbſt / der die Vubenfiückpfege —— aufferfege hat. Sets 
Be arseitfürbillich /ond Ronigen zufkindig/ ge ee verfaffen / fo nur 
gar tiches = — d ienftbarfeie beladen find, benftanderhu/ t \ a ee 
en & I haben /jesund euwer Sleifch und Bfur/v ei > wenn fiefchoneuch 
achen / nic vnd zwar in einer gar gerech⸗ 


Serdinende etverdethindan fegen. 
Sn Afonibe omngderdmand Und Hersog Nlfor 
denken sup gAOEMONeN hatten daß diefedingfich 
diß ſchreibdes bewegt vndbeichloffen/d gſich af 
deß Johannis & 


iſus / die lang zuv 
rn. gg zuvor aus viler ſchreiben vnd ſa⸗ 
ſodieleen wurden durch fehreiben ondfa 


als i dvnbilligkeit der ſachen 

aleaci Sachen Derkog So ſchicken wolten, Die von 
} handl en / vñ doch ganz freumdelich pin 

SANS freundtlich on ſanfft⸗ 

muͤtig 
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muatig die ſach führen. Denn ſie ſahen wol daß es nicht gut were / ſo man dieſen hefftigen 


Mann / der in der furcht argwohniſch vnd ſchwinde were / mit draͤuworten / oder einiger ges 
fahr fürhaltung/erzürnete. So ſchickten ſie nun zujm Die zween Gennarios/ Antonium — der 
vnd Ferdinandum / ernſte Leut / die ſelbigen wurden zu Meyland herrlich empfangen / vnd =. Sans 
theten in der verfamlung der fürnemeften Stände eine ſchone Rede /darinnfie Hertzog nam. 
Ludwig lobten/ Das gieng aber Darauff / daß fein gemät/ welches vollehrgeitz war / weil 
ſonſt alle andere Practicken nicht helffen wolten / durch loben vnd ruͤhmen widerumb zu 
recht gebracht wuͤrde. Denn Hertzog Ludwig hette gern einen ewigen Namen gehabt⸗ vnd 2 —— 
war begirig auff ruhm vndeht / aber auß verlehrtem ſinn gieng er der vergebnen eh nach / ee 
vnd ließ die recht ſchaffne fahren / wie denn die Regenten deß meyſten theils pflegen zu thun / 
denn ſo bald ſie inden hohen Standt fommen/ vergeſſen ſie der rechten tugend / vnd — 
auß hochfahrendem vnnuͤtzen mut naͤrriſche fachen an. Dasendaber a, er 
Rede war/daf Konig Ferdinandus vnd Hertzog Alfonſus fleiſſig beten / er wo — em 
Kohanni Galeacio das Regiment / das er jm nun ſo vil jar lang mit ſon derlicher⸗ un 
heit vnd fürfichtigfeit/weiler noch ein Jüngling Ka VE ES — } 
dem er cin Dann wer worden/ vnd einen Erben hette/ wider zuhanden ellen: ! der das 
ihunmwärde/wieden Menfchliche Recht folchs crforderten / ſo wuͤrde er wie zuvor N u 
weiſen /alfo in kurtzen für einen frommenauffrichtigen Mann / daß ſim ein en a 
würde /gehalten werden: Vnd würden jm die Arragenifchen Bu en en 
nern allzeit fehr zugethan werögemefen/für ſolche groſſe empfangne wolthatetvig Daneent- 
Darauff antwortet Hertzog Ludwig alſo: Er hette von jugend auff allzeit mit allen Be ge 
ſeinen ſinnen vnd gedancken darauff geſehen / daß das Hertzogthumb Meyland⸗ — 
Hertzog noch cin Kind were / en Bu —— Ama — — 
ſoͤlcher gelegenheit halben von den Feinden beſchaͤdigt wurde / pnooaer an Sr 
ilffanugfam geleiftet. Sohanncs Galeacius habe allzeit den Namen eß 
enden a jnauch forthin behalten / er habe dieweilnich Een as 4 
Die fehwärften forgen vnd Dane Lach N 23 a, a ee 
Inft feiner gefundheit/ Darumb wolle ers auch Noch IT J 
der durch viel Exempelder billigkeit vnd befeheidendeit bey je ermai land 
Namen bekom̃en hette / durch jrgend eine vnrechte That feines in — 
ven wolle. Derhalben wolle er auffs eheſte / daß ſeines Bruders Son durepn⸗ 
no Argon be ea 
der Regierung von ſich legen / vnd ſolten t auen A Keuefehen/daß he 
gerten/ wie er fehe/ fondern auch Die andern Fuͤr ſten vn Ka —— Em Hering 
außehrgeisigfeit /fondern durch noswendigfeit feines< p a banofeiiig 
Eonmenfen /dennesteren feine Sachen durch etlicher vntreuw nicht we g 
ae en / vnd en halben ſey FE a, u zu dep Knabens 
Herrfchaffewolfahre groſſer fchug vnd beyſtandt no fen 
vnd re here fe tag 2 \ Bein ia aelprächenmie in a 
vnd in vermmaner/aberbendem hertzẽ / das ind ieſer feiner fi hi f 
ls augenfcheinlich fahen / daß man nn ie a le — Ei 
wider waren/ gab / kamen wider mit vnvollbrach a 
can haben — angefangen vnverholen gegen dem in a a — * 
ſchafft zu tragen/jm bißweilen mit harten Ben Be oknuz nn ee es 
jre Geſandten nichts außrichreten / darmit. vmbzugeh 59 —— 
doch wolt Konig Ferdinand / wie denn die Alten ſichlang erahtſchlager ange 
1er Ericate/ Aber Hergog Alfonfus/derein junger vnd kriegiſc NUN 2u 
an a — für fich ie einen hader mit dem Hertzog Ludwig hatteydeß Bab ne 
benyder bey Balncolo gemacht war worden / eylete darauff / daß die Sach I — = befriegen. 
brachewürde. Es waren auch etliche/dieda fürgaben / daß Hertzog An za is 
ſto ficber ond begierlicher gewoͤlt habe / daß man zur Wehr greiffen 0 / : — 
nung gehabt / aber vergebens/ das Hertzogthumb — — Den» 
ss gehörte jm zu mie gutem ond klarem Recht / darum⸗ dag Philippus/ g andy 
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land / mit dem der Vitzgraffen Geſchlecht abgeſtorbẽ / den König Alfon ſum / ſeinen Groß; 
vatter (auff daß durch deſſelben Mannheit der Venediger fuͤrnemmen / die dem Herßog⸗ 
thumb Meylandzu wolten / zu nicht gemacht wuͤrde) in dem erſten vnd krefftigſten Teſta⸗ 
ment zum Erben feiner Herrſchafft gemacht hette. Weil ſichnun Hertzog Ludwig vor 
deß Ferdinanden / der ein erfahrner und liſtiger alter Maun war / anſchlaͤgen / vnd vor deß 
Alfonſi / der ein maͤchtiger Kriegßfuͤrſt war / gewalt / auch vor jres Komgreichs groſſen 
Hertzog Zn, vermogen / forchte⸗ gedachte er / als man allgemach Ruͤſtung vnd Schiff wider jn zu Nea⸗ 
wig belt ſih polis ſamlete / jnen fuͤrzuko mmen / vnd beſchloß / damit er ſich vor jrer gewalt verwarete / 
Au in das ſtreitbar vnd den Welfhen gang geheſſig Volck / die Srangofen/in Welſchland zu 
anckteich · beruffen. Diefer anfchlag iſt Bernach jm vnd den feinen verderblich / vnd dem gantzen 
Welſchlandein jammer vnd elend/ geweßt. 
ee 2 nn fprach das Königreich Dteapolis an König Carl von Frankreich / vnd rechnete 
ni su Yen In N — ſchen Fürften her/ Die Son der. Königin Johanna an Kindsftatt/ 
Zohanna Roͤ⸗ af; König es keit uber yon . en ond h ardurchzum Konigreich f ommen: Denn 
ntgın vörge, TO NON * arb / verwarff Johanna jren Mann Jacobum / einen Fran⸗ 
polis. tzo ſen / den fie rechtſchaffen genommen hatte/ darumb / daß er zu grob mit jr handelte: Vnd 
— bald hernacher gieng fie /auß Weibiſcher leichtfereigkeie/ öffentlich ehörichter Buleren 
derfänf. nach. Derhalben wardfie von Bapſt Martino/ond Hertzog Kudisi von An iers/mit 
— an An ß a ne Hertz der Konigin/dasfichfi —— vnd 
x egenlaflen/d fur Fahrdas Reich: f; 
gehracht wuͤrde. — ee Me : 5 — 
olis holen Alfonſum / der ein Bruder wan deß Ron esit Sn 
land am neheften ligt / welcher damals mit einem vof man 
auminder Inſel Corſica lag / der kam mit einem en 
feine Mannheit ward dem fürnemmender — 
ritterlich ſte Kriegßherr in Welſchland w 
ker nigin vnter andern Artickeln verheiſſen 
— willen an Kindsſtatt angenommen. 2 
nam. fun / mit dem die Königin bulet/insge 


Alfonſus hilf 
fer Johanng 


pffern Dienfts 
Fonfus Caraccio⸗ 


treib ſie auß Neapofis/eneiweder daß 
ten ward/one verlegungKöniglicher 


Spanter art. fehen und alles regieren wolt / wie d 


konnen /ond gang begirig ſind vber andere 

gehen fie allzeit mie allerley Practicken 

Wie nun Johannamiefo vielon 

Gottloſen vnd vndauct beym Bap 
—— 


Angiers an de 


Herzog Lud⸗ ſchafft 
.bhafft / vnd nam Serge 


— find garfchwäre Krie 
enatus. che Ef —* 

heen auff ſeinen er ramder Krieg mit gleichen 
deß Renati Son zauck gewaret diß auff Johzunen/ 
gehast/ mit gr mit dem Ferdinand /vonden wir 

ER ber ; ö — —5 
Zoutsnus wer mit gerin Sen = bepben feiten etlichejar 
IR men vrſach vnd auß hat Jo⸗ 
wa — geborn/ in a 

- os dem Ronigren 2 Se 

——— h/ vnd ſtarb ee auf ber Fuel Iſchia vers 
et Non ® chat —F———— 
Zudwig den FOMMEn/undn geſtarb auch angher 5 ngeober / es (chte aber 
eylfften zum dem wir reden/ B —— Nach one Kinder vnd Nach? 
EHER Kap pappon den, ORIG in Frauckreich/ deß Carlsvon 
fen $ en Dat man etlich mal ım Königlichen 
—— — 
Aiderlaͤndiſchen K aig / der lange seiemiene dere 
dieſer anſchlag vi a Ingezeit mit dem eynheimi⸗ 

Aag viler vrſachen zu thun gehabt/h n 
Sarhy ache A gehabt / hat allweg geacht/ daß 

Nach dem aber König dans fchtwär mer. SR 


der durch auß reutung der Fürfien/fojm 
nicht wol 


ſt darzu geh 
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Ncht wol wolten / vnd aller fachen weißliche Ordnung feinem Son Carldas Königreich 

friedſam / vnd von allen Kriegen frey / verlaſſen hatte / ſind etliche auß den fuͤrnemeſten 

RrRaͤhten geweſen / die durch erhebung der macht deß Franckreichs (deũ ſie neuwlich die Bri⸗ 
tones / ein Volck deß Sands Britannien / das in Franckreich ligt / bey S. Albin / ein Staͤtt⸗ 

lein im Lande der Rhedonum gelegen / in einer mercklichen Schlacht vberwunden hatten) 
den jungen Konig dieſen Krieg anzugreiffen vnd zu führen angereitzt haben / Denn es Bönig Cari 
waren Leut die ſich dem Krieg ergeben / vñ in vorigen jraen durch ſtaͤte kriege ſich geübt hats Dr, a 
ten / Derhalben alsfriede gemacht war / kundten fierum vñ müjliggang nie leyden / ſondern polftänifchett 
wolten einen neuwen Krieg haben/darinn fie reich werden / vñ jre Mannheit erzeigen Fonds Frieg- 

ten: So meynet das Volck / das vollerfreydigfeit vnd hohes vertrauwens iſt / vnd vber die Seasofen Bet 
maſſen fehr feinen Roönigen anhangecdenn fie achtens darfür/ Daß ſie eine fonderliche krafft ent B 
dep gemühtsinnen haben) wenn der König felber den Krieg führete/ es würde jnen nichts 5 
zuhoch oder zu ſchwer ſeyn. Es war auch vnter den gemeinen Mann kommen ein geng I 
gefchrey / auß etlichen alten Propheceyungen gefchöpfft / daß ein König der Frantzoſen/ 3 &raidyı 
mit Namen Carl /der gröfte Konig auff Erden folte werden / vnd das würde diefer Carl/ Earl genaüt. 
der achte diefes Namens / ſeyn / weil diec Aſtronomi jm war ſageten / daß er ſolte ein Herr vber 

Nidergang vnd Auffgang werden. Es waren auch etliche die ſich ruͤhmeten / daß das nam⸗ 

hafftigſte Reich der Griechen / das Mahometh ein Ottomanner / als er Conſtantinopel 
enngenommen/vndden Griechiſchen Keyſer Conſtantinum erſchlagen /vorwenigjaren 
gewonnen hette / den Frantzoſen zuſtuͤnde. So hatten die Tuͤrcken vmb dieſe zeit einen plößs a eyn⸗ 
fichen eynfaͤll gethan in Dalmacien / vndein theil deß Windiſchen Landes / das ans Vnger⸗ 1?" 

fand ſtoͤſſet / vnd durch pluͤnderung vnd anzundung etlicher Flecken dem Land ſchaden — — 
than. Man ſagte auch / daß der Tuͤrck eine groſſe Armada zuruſtete / vnd ſein Volck fer: eine en RG 
ckele / vnd würde einen gröffern Krieganfangen widerdie Chriſten. Als das in Fran ckreich —— 
gebracht ward/gabes vrfach zu mancherley reden/ Denn dienichtgerne fricd hatten / ſchol⸗ ER bg RB 
ten auff die gemeine nachlaͤſſigkeit vndfaulheit der Fuͤrſten / vnd ſagten / es wuͤrde noch dar⸗ ee 
zu kom̃en / daß / weil alle Könige in Europa jrer vorigen Gottesforcht vnd Mann heit ver — 

geſſen / die Chriſtenheit einen merckiichen ſchaden neinen. Vñ ſo diſer Feind einen verderbli⸗ 

chen fchaden thete / wuͤrde Fein Volck fo groſſe ſchande vñ verkleinerung deß ruhms — 

tragen/ als die Frantzoſen / weil die Frantzoſen allein die weren / die zu allen zeiten die Chri⸗ 

ſtenheit wider die beſchaͤdigung der außlaͤndiſchen groben Volcker mit fonderlichem ge⸗ — 
neigten willen beſchirmet hetten. Wiewol es nun ſcheinete / daß man Das ſagete auß verlan⸗ — 
acn zum Kriege / vber Meer zuführen / ſo hatte doch jederman / auß vrſachen die wir oben 6 

erzele haben / bewegt / ſein gemuͤht dahin gerichtet / wie man Welſchland / welches das aller 

seichfle und gewaltigfte Sand were / angreiffen mochte / denn man muͤßte uunon den Neapo⸗ 

Litanifchen Krieg anfangen / vnd zum ende bringen /che man wider Die — mit dem a 
Zeug hinüberin Griechenland zöge/die Vol cker daſelbſt zu erloſen. So ſagte Antonellus / les 
Fuͤrſt zu Salerno / und andere mehr / die auß Neapolis Su fie ia andre vernie 
gen — wider nis Vatterland zu kommen / dieſer Krieg würdejnen gar nichts zu ſchaf⸗ u Be: 
(5 FD iefegeflale hatten die Gemuͤhter derer fo ans Konigs Hof waren / ſihe da kam Car en — 
rolus Balbianus darzu / den Konig zu vermanen vnd anzutreiben / von Hertzog Ludwig — 
Sfortia geſandt. Derſelbige / wie er dinn zu dem Ampt gar wol geruͤſt war / hat nicht ehe 33 
wollen in der Verſamlung / da die fuͤrnemeſten Herrn vnd geheimeſten Freunde / ſampt dem wig Sforgen 
Könige waren / vom Krieg reden / biß daß er einen jeden in ſon derheit / auß denen die er wuß⸗ Bes ge 
te / daß ſie in groſſer gunft vnd anſchen weren / durch verheiſſung der Goſchenck an ONE: Shan bes 
richtung / wie leicht vn gewiß der Sig zu erlangen were/sum Kriegentzuͤndt hatte. Als nun Rhung 


5 i ; rragoniek 
DBalbianus/in geheim vnd offentlich/ Mit geneigtem gemuͤht gehoͤrt ward / offt wider die a 


Arragonier redete/ond warheit vnd Falfch Durch einander menget / daß ſie die hochmuͤhtig⸗ 
ſten vnd vnbarmhertzigſten Tyrannen weren/fojemalsin Welſchland geweſt/ dargethan 
hatte / iſt er endtlich inden Raht berufft worden / ond hat daſelbſt eine folche Rede gethan: 
So die Könige/dienicht Gottloß vnd vndanckbar ſeyn wollen / Gott (denn ſie one Balblant red⸗ 
zweiffel nicht durch Menſchliche anſchlaͤge / ſondern aup verſehung gnade en 
Gotte 
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Kriegsruͤ⸗ Gottes / den hoheſten ort vnter dem Menſchlichen Geſchlecht erlangen) etwas zu danden 
ung« ſchuldig eyn / ſo muß mein aller lackſeligſier Herr Konig bekennen / daß jr weit mehr als 
8 | pn /fomu lo od N no 
14.93,  sinanden/folches Gott dem Hoheſten zuthun verpfliche feyt: Denn da pr noch fchier ein 
Zöntg Carls Knab waret/ vn sum Regiment kommen ſolt / hatt jr allein durch den anfaß er Derfon fo 
gluͤck. groſſe gunſt bekommen / daß die Volcker / die wenig zuvor durch allerley Krieg erreget wa⸗ 
sen / vñd die Fuͤrſten ſo von Natur den Konigen Feind ſeyn (die euwer Vatter / ein weiſer 
vnd vberauß behertzter Mann /kaum mit Krieg vnd groſſer geſchwindigkeit feines liſtigen 
Kopffs bendig gemacht hatte) euch einmuͤhtiglich / vn mit ongläublicher luſt zum Könige 
angenommen haben / zu welcher zeit ſie am meiſten / weil euwer Vatter geſtorben war / het⸗ 
ten können wider ſetzig ſeyn / vnd neuwe anſchlaͤge fuͤr die hand nemmen. Darzu / als jr wider 
SigR.Carls, DIE ritannier diſſeit gelegen gekrieget / find ſie euch zugezogen / haben den Krieg auffs 
aludjehafiegscnbeg? vnd daſſelbige Land / welches der gelegenheitdeh groffen Meers ond 
der Waſſer halben gewaltig iſt / zu dem alten Sranekreich gebrocht / de halben ſich alle Vol 
derin Franckreich ober euch verwundern / vndein Aug auff euch haben. Xußländifche 
Fuͤrſten haben ſinther begunt auffeuchzu ſehen / vnd fonderfichjegund/ da ſie offentlich fe 
Sofrung vo In 1 —— en Königlich und mannlich Geiſt / fondern auch herrlicher denn 
‚Earl, Benfchlicher Mannheitgewonheitift/ineuchregierer/fchegenfi — 
fchafft zu. Vnd ſo jrs wagen / vñ euwer⸗ hregieret/fchegen fie euch einegröflere Hertz 
' e erborgen glůck in lauff brir ll | 
werdet mit dem Namen vñ Ruhmeumwerm Dorf a Iagen fd 
Sn Auh n Vorfahrn / Car dem &roflt ; 
den/ Da 5 gehet cin tapffer gefchrep im a a ee a — 
ren / nemlich / daß jr noch ſolt Conſtantino le 
} ) el / da vor re Moräfter eh 
Prophecepä, ben / auß der vnmenſchlichen Türcken ns orälterngeivohneehs 
cup Chriftenheitdas Heylige Grab Chrifti wider 5 vnd darnach ein Zug ihun / vnd der 
chen / die nicht zu verachten / Reden der W Hi N 5 Be 
KON a RERESE Ran oa, er arfager /ondalte Reime /die von heyligen Leu⸗ 
ee ande / vor zeiten find gefchrieben worden. Diefe heiſſen uch das S 
gel außſpannen / auff daß jr in das hohe Meer / ewigen R — 
darzu euch Gott ſelbſt berufft / gluͤcklich außfahrer al 
So haltich nicht/daß jemandin Srangeichfe der ni ; 
groß vnd mächtig Konigreich habt/ ei reich ſey /der nicht ſehe / daß je/ derjefocht 
en I in wolgeuͤbt ond vnuͤberwir dtlich Heer führer/ v1 
gewegne vnd vberauß darzu luftige Für ndtlich Heer führee/ vnd 
Seldender für land wolt/mic Glück ond&i ige Surfen habe / nicht ſolt in einem huy / was r nur 
Srangofen, ſen / di spe OY} vnd Sig durchziehen. Es findvor zeiten die en 
un / die euwere Vorfahrengeweſe or zeiten die Helden der Frantzo⸗ 
Volcker in Sprien/&gppten a Meer gezogen /ond von jnen ſelbſt Die groben 
hoͤrt hatten / mis Krieg angriffe rica / die von den Volckern im Nivergang nichts gez 
66 en /angereigtdurch dienamhafftigen Siasseichen C 
deß Sroffen/dennsjmeinjederwoltnach : nhafftigen Sigszeichen Carlen 
Chriſtlicher Religion füreinegraufam rebun/ vnd hielten die erweiterum, 
vnd weite Meer zogen / vnd Landſel . — 
K.voniſpa⸗ deß Himmels war / auch da die ns /darinn gar cin 
etz diefe Exempel euwer Gemuͤht ven zweiffelhaffti 
* ſchehen / ſo ſol — — 
xen / ſo ſolten euch doch / wenn jr ſchon nick 
a Ren sung eh Re nfvon 
auffmuntern die Si — 
der Mohren Rönig — — es, def; 
Vatterland erloſet. Dasift * — es 


R. Carls 
macht. 


7— denn derſelbige hat 
——— ) groffem Ruhm vnd Ehr ſein 
die Tuͤrcken auß gantz Griechenla nic x ri 


— — — erlangt werden/den 
8 le 
lc dt ß s fe 4 
euere T EN Ne Durch euwer anführen die a? 
en —— 
nuůſſe vor bez * rfür gut bio 1 aan 5 
a oe den Arragonifchen race allen Dingen — ckẽ erzeigen moͤgen. 
reich zugehort / weñ daſſelbig (bi e 
ſeyn / ſo fuͤhrt jr von ſundan 
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das die kurtze ſte vberfahrt iſt / als denn ſeyt jr mit gewalt vnd Namen / deß ſigenden Heers / Yremlid 70. 
vnd groſſer gunſt Gottes vnd der Menſchen / erſchrecklich / vñ ziehet ſtracks auff Conſtanti⸗ —— mei⸗ 
nopel zu Es begeren euwer huͤlff die Talabrier /diein Baſilicata / die Aprutier / die in Tern 
ralaboro/onddie andern Voͤlcker difes Rönigreichs/diezuvor den Angirifchen beygeſtan⸗ 

den / nd als das glůck vmbgeſchlagen / fie vbel ankommen ſind / mit dieſer aller Blut vnd 

gut haben die vnbarmhertzigen Arragoniſchen Regenten viel jar lang alfo jr grauſamkeit Tyranneyder 
vnd geitz gefuͤllet / daß ſie den armẽ oberwinndenen Kuten / michts mehr denn den alten ſinn / Arragonıer. 
darmit ſie allzeit gangbeftendiglichden Frantzoſen ſind angehangen /gelaſſen haben· Es 

grauſet mir zu erzehlen / wieviel fuͤrremmer Herrn / vnd wieviel tapffere Haͤuptleut / die ſie 

mit zugeſagter treuw vñ cheuwrem Eyd / wider zu gnuadẽ auffgenomen hatte/darumb/ daß 

fie vor gut Frantzoſi ifch gemefen/mit verlegung nicht alleindeßrechtender Herberge/ond 

dep Königliche Ti ichs/fie vnbarmhertziglich getodtet haben. Jerrnerjo haben fiejrefeich? sein grauſam 
nam das ſchrecklich zuſchen / gedorret vnd gebalſamiret / vnd halten dieſelbigen / vnd zeigen Exeinpel. 

ſie noch in dem Monier⸗ wie ſie lebendig geweſen / vnd in jren zierden / damt durch.diefe 

ſchendliche verfluchte Exempel / die andern / fonichtdienen wolsen/bewegt wurden /oñ glei⸗ 
cheftraffgewertig ſeyn müflen. Wider diſe auffs hoͤchſte ſchelmiſche Leute / vñ die da durch 

ſchmaͤhung (daß jr als beherzte Leut nicht anderß denn mit groflem zorn kundt anhören) 

das Sransöfifche Volck verlachen / werdet jr euer Schwert gläclich zucken. Denn weil 

ſie bey Gott vnd den Menſchen verhaßt / wirt ſie das Gewiſſen der Bubenſtuůck verwirret Boß gewiſſen 
machen / vnd werden weder an ſchlege noch Ruͤſtung nach gelegenheit der ſachen brauchen ben. Arrago⸗ 
Fönnen. —— 

Es wirt euch auch beyfichen Hertzog £udwig Sfortia / der feiner fuͤrſichtigkeit hal⸗ iger 
ben in groffem anfehen / vnd feinermacht halben einen groffen Damen hat fürnemlich peiifen. 
aber iſt er geneigt / euwre ehr zu luͤchen / vñ iſt den Frantzoſen in gemeyn holt. Denn nach ſei⸗ ‚Zudwigs 
nem alten brauch / hat jm nichts beffersjegefallen/den freundfchafft zubabenmitden Sran £ er — 
tzoſen / in dem er feinem Großmütigen Vatter Sranafco Sfortia nachfolge / Dennals ver gebalfa 
eumer Vatter / Konig Ludwig / im Frantz oſiſchen Auffruhr durch vntreuw viler Fuͤrſten fen. 

ſchier were vnter gelegen / vnd groſſen maugel vnd not an allen dingen hatte / hat er jm mit 

cinem gar heylſamen raht/ond mit ſo vil Gelt als er vermocht / gar zu gelegner zeit geholf? 
fen/färnemlich als er vnder ſeinem Son Johanne Galeacio / ein hauffen alter Kriegßleut⸗ nn 
Binvber in Sranckreich geſchickt hat / So wirt nun H. Ludwig auffs treuwlichſte / vnd mit SELF. 
ſonderlicher willfaͤhrigkeit / dz müde Heer / weñ jr hi nvber ober dz Alpgebirg komen werdet⸗ 
durch den vberfluß ſeines fruchtbaren Landes erquicken / an allen orten Prouiant herfür ge⸗ 

ben/in gigurierland einen mechtigenhauffen Schiff zurüften/ auch wirdt er euch kein ge⸗ 

sine Wolf ond Hauptleut / die der ort ond Welſchen Practicken erfahsen/sugeben: Darz 

ver fomirgereuch die Fuͤrſten Welſchslandes / die faſt alle vmb feines an fehens willen jm 
anhangen/mit Buͤnduiß oder freundfehaffe verbinden. In Sum̃a / wenn jr diefen ſo ge⸗ Bönzniß der 
waltigen vnd treuwen Fuͤrſten zum Bundtgenoſſen habt / werden alle ding leicht vñ gewiß M pen mie 
ſeyn / die jr durfft einenonvergleichlichen Sig zu erlangen/welchesfürnemlicher nutz / all⸗ 

zeienach groß muͤtiger Könige meynung nicht allem auffder gegenwertigen ehr vnd nutz / 
fondern vielmehr auff der hoffnung / eines ewigen lobs geſtanden. iſt. me 

AlsnunBalbianusaußgeredt hatte / antwortet m KonigCarl / nach brauch der Kö Daudizgig- 

nige in Fran eEreichypurchden Cantzler: Ermeredem Hertzog Ludwig viel zu thun ſchuͤl⸗ aule — 
dig / darumb / daß er mit ſolchem geneigten willen vnd treuw der Frantzoſen freundtſchafft — re 
behielte/wices fein Datter Srancifeusangefangen / vnd derhalben alles was zu Konigli⸗ —— 
cherwirde gehoͤrte / vnd jndauchte dienen zu großmachtigkeit deß Frantzoſen / gautz freund⸗ u Seßgl 
lich erzehlet hette. Derhalben fo woͤlle erdie fache für ein gröfferevnd mehrer verfamlung UN: 
bringen/ damit er dem brauch der vorigen Konige nachgehe/die dazuvor hetten⸗ Die fuͤrne⸗ Hen Sürtten 
meſten deß Reichß vnd fuͤrſichtige Leut / in der zeit⸗ Gottliche vnd Weltliche Recht erwe⸗ — 
gen laſſen / vnd denn erſt gethan was fie geheyſſen / damit fie auß billichen vrſachen kriegetẽ Sundeno ve 
Bndnicht lang hern ach ward ganzem Franckreich ein Reichßtag angeſtellt GEN 1423. ars ger 


Carls ant⸗ 
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Thurnes / als nun daſeloßt faſt alle Fuͤrſten vnd Biſchoffe zuſammen kamen / thet König ns Er 


Sarleine frastliche Rede von dem Zuge/ ſo erthun wolte / von denen abgericht/dieM als Tpuenes in 
B ij einen Franckreich. 
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seinen Juͤngling regierten / vnd vermeynten daß fie gar groſſen nutz von die ſem Krieg haben 

SEO anf ehren chem bar plane 

Far Krieg gun — 7 —— ſachen halben / jm vnd dem gantzen Volck der Fran⸗ 

286oſen/ vberauß ruͤhmlic + 

Benlann rofl Zu leschater geſagt / daß er nit allein die Dorffer / Fuhrwerck vnd Heuſer / derer / die 

Verheiſſung man fuͤr Feinde erkennen wuͤrde / ſondern auch deß gantzen Konigreichs groſſe vnd kleine 

der Gaben. Staͤtt / die Biſthumb vnd Vogteyen / feinen Freunden vnd Haͤuptleuten/ fuůr jren erzeig⸗ 

ten dienſt woͤlle außtheilen / er wolle jm an dem Titel / daß er das Königreich wider gewon⸗ 

Derbeiffung nen / genuͤgen laffen. Bald hernach / wenn jn Gott zu gewiſſeren vnd groͤſſeren Thaten 

Beß Türden vnd Ruhm anreitzen werde / volle er mit maͤchtigerm Volck hinüber in acedonien wider 
Rriegß · die Tuůrcken ziehen / vnd die Kriegß leut zu weiterer Beut fuͤhren. 

Beyfall der Durch diſe Rede wurden die Frangofen/diedadie Wort/die Geſtalt / das Angeficht/ 

Vnderthanẽ. vnd in ſumma alles an jren Konigen / auß fonder licher ehrerbietung hoch achten / alle leicht⸗ 

lich bewege / ſagten jre meynung / vnd bekrefftigten das Gebott deß Koͤniges / vnd lobtens 

vber die maſſen / ſonderlich die / ſo ſich auff jr hohes anſehen verlaſſen/ vñ feichtlich derer / die 

nm zweiffel ſtehen / gemuͤht dahin neigen dafiehinwollen/das waren damals die / ſo der Bal 

Belcartus. hianus durch geſchenck oder zufagen angereißzt hatte / nem lich/ Stephanus Belcarius/der 

von Kindheit ander Königlichen Kamner gewohntwar/ondden Namen dep Erziehers / 

vnd deßhalben das hoͤchſte anſehen/ im rahten erlanget hatte. Nach imwar Wilhelmus 

Briſſonetus. Briſſonetus / oberſter Renntmeiſter /ein vberauß liſtig vnd geſcheid Mann / Diefer war 

von einem geringen Berfommen/ vñ war durchfeinen onnachlehlichen fleiß zu maͤchtigem 

Gut kommen / vnd ſtrebte gar duͤrſtiglich nach groſſen Ehren/ welches alles er jm gedachte 

lsichtlich/vieler vrfachen halben / ſo ein Krieg würdeCdenn er ſich aufffeine geſchwindigkeit 

— — a zu wege zu bringen. Durch dieferfürnemlich antreiben fchreibe vorvns 

ann! Philippus Argentonus in feinem Geſchichtbuch / daserin Frantzoͤſiſcher Sprach ge⸗ 

mens. macht / habe der König / daer ſonſt nicht an ſeine Exrbfchafftim Neapofitanifchen Rönigs 

Sen. rn Da tee bog 

us Kohanius/i ven Marſchalck von Giennanannte/welcher für dener 

fahrneften Heerfuͤhrer ingang Franckreich gehalten ward, Derhafben En All 


jm alle die andern den ne er nige/ i { 
a chſten ort nach dem Koͤnige / in Regierung deß Heers/laffen 


4.000 Bots Diefen allen gab auch gentzli 
; 2 \ {4 genslic be Q 
bon ter Fuͤrſt / der hätte eine hoffnung N 


I Petrus / Hertzog von Borbon / ein gar berům⸗ 
Welſchland zoͤge/ in Franckreich one 


an vergeblich /daßer/wenn der Königin 
/ elbleiben/onddas Konigrei \ 

vnd verwalten wärde/ denn er de — *2 — 
ee ß Konigs Schwager war / vnd deß Königs Schweſter 
Mompenſe⸗ Die andern waren / Gilbertus Mom 


rius. N a . 2 
——— Sbigninus / vnd zwen leibliche Briiper/ 


is Ludouicus Ligninus / Eberhardus 
©bigninus. ſchaͤßten jnen die höheften Empterim K a any ne 


; A a x riege zu / vnd sn; i 
Berfiuns. größten Staͤtt ondLandfehafftenepnachen. vnd meyneten / der Rönigmwürdefnendie 


Befhlußdeg Derhalben wurd beſchloſſen/ daß 
meneufsan a man vnter dep In ul a 
De SDutſchland Fußvolck holen vne sn 
sw  andenngarvilgele oolteer (ch au a tDege brin 
gelegen war / w ſi 
ein Buͤndniß mie an — — En nn 
(and / an zweyen ortenin Franck | 
7 wie ſonſt / haben würde) vnd derh 
Prfah den DennKenfer Maximilian hatı 


zanckszmilche a ar { 
Beyfer Mari, ab König Sarl vor MWargareth 
— — Kindtheit auff in Franckreuͤh wa — —— 
— groffe Schöne, od fie wol gang holdſe⸗ 
Ichon verheffn und „fen in DBrisannie hter /das fire — 
zugeſagt war / sum Weibe nemmen EÖNDKE (nie se 
elcher 


Herr⸗ 
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bezwungen / vnd die noch nicht 
Morgengabe. Alſo 


annis Galeacij Schweſter / 3. Ludwig 
n verſuͤnet Ma 
ximilianũ vn 
Carolum⸗ 


Entſchůldi⸗ 
gung König 
Carls. 


anfang deß Kricgs in 
Als nun König C 
wendt er ſich zum Spani ſchen 
es dauchte jn wol/ Ferdinandus / der 
ſeine Bluts vnd N we 
je Frantzoſen / die ein 
niger leyden / daß die Frantzoſc 
ine — vberkemen / von dannen ſie leichtlich SE N — 
die In ſel Sicilien angreiffen Föndten. Ferdinandus / der allzcı e te allemandern fürncz 
er augenmertige vortheil vnd nuͤtze / die ym ne en —— 
en { Friedens Buͤndniß darzu nicht geweg ci 
voraczogen/hat fich deß Friedens vnd der uf an 
on afinerben Spaniern zugeborig/ melchedie Srangofen inne hetten /ombfonft 
| Sr ; CLandſchafft 
Jen» 2 N >. ; ya eff 
N ie hatten innen Perpennianum / eine gar reiche Statt / im yngang Sr Rn bie dem Yen 
iſch — der Statt Salje/dadas Boreneifche Gebirge an a : Be 
erben Narbona Rofler/fampt dem Land vmb Rofhlion/darinn viel gewaltige vndreich 


ReFerdinand 
in Hiſpanien 
von R. Carb 


2 dert. 
> Re i INA /)G R (gs hatte Kst worde 
chlo Dicsu Girona ondzuder alten Statt Emporie gehoten / Das alles hatte h e 
— — Kor — a — —— eyifften verſetzt / als er im Siſpaniẽ 
J deß Ferdinands Vatte ü averfet von Al 
a groffen mangelan Gelt hatte /ondnicht anderß fürdei Gt un g 
hürfiıgfe £ Sarlens feines Sons /der von ſm / ſeinem Vatter vnd Könige eben 
nat = Adels abacfallen war/befchehen mochte. Alser aber zu gelegner zeit 
ß eilſeines Adels abgefalicı h 
en rare Gelt vnd Hülffbefam/verrichteterden Krieg nach — 
fen Bndals er nach etlichen jaren dieſe ſumma ——— en 
dererlegen wolt/damıterdie Stätte wider loſete / wolt ln an N 
5 — clegenheithalben gefiel / nich 2 
nddamiter das Land / das jm der groſſen geler heit halben gefiel nieht dorfftem | 
et erdasacdingedehalten Packs /mit vielen rückifeben Rechts verkehrungen 


er u * b ſonſt Bottſchafften ge⸗ 
Hernacher / als Johannes vnd fein Son Herdinandus offt / vmb = De 


R.Ludwids 
vnbilligkeit⸗ 
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18 Pauli Jouij Geſchicht/ 
Kriegsrũ⸗ fande/das ſrewider zu fordern / ſind ſieendtlich gedrungen worden zu kriegen Aber die Sa⸗ 
ſtung. chemwoltedusch Krieg nicht fortganghaben/ vnd ließ ſich anfehen / daß Srdinandus / der 
1493.) Hunden Rricgin Granaten vollbracht/indemerjmeinengroflen Nane de rKriegßſachen 
A Serdinand halben gemacht / weil er ein gewaltig Volck wider die Franhoſen angenommen / das ſeine in 
a kurtze m wider fordern würde, WienundieSrangofen alle durch saftzum Krieg in Welſch⸗ 
8 land entzundet waren / vnd Konig Carl durch den boſen Nama/ den er vmb der Staͤtt wil⸗ 
len / dieer wider Billigfeit vnd Recht behielt / dewegt / be ſchoſſen hatte / Verpennianum vñ 
die andern Stätte auß ſonderlicher miltigteit zu vbergeben / wirt aller zanck mit dem Spa 
Vertrag und nier auffgehaben / vnd wardein Buͤndaiß / wie breuchlich/gemacht. In dem haben Pedi⸗ 
— m nandus vnd ſein Weib Iſabella mireinem Eydeyxerheiſſen / daß ſie / weil die Franboſen in 
Spaners. Welſchland widerdie Arragoniſchen kriegẽ wuͤrden / nichts feindtlichs wolten fuͤrnemen / 
vmb das / daß Perpennianum fonörrifch / oder je allzu frů / war wider geben worden / ward 
Bad Stephan Petitius / einer außoen fürnemepen Raͤhten / ein geigigerRennemeifter/wieman 
ae ei wol wußte/ hart gehaſſet / Oeßgleichen Ambrofins Abienfis/cin Moͤnch / der ſeiner ver⸗ 
dacht. meynten Heyligkeit halben hatte pflegen den Rönig Ludwig zu abfoluieren /dennder Ko⸗ 
nig Ken en Be ——— einemjedeneine Flaſche voll güf 

ßz deß ins geſchen ß ſie eine fur F akeit in dehi 
gen KönigesSyeretreiben aan — a. 
rZE Gottfehigkeichendeln werde /focrfeines B - 
2, werde/niche von diefer Sündeerledi 
> det/feydasfein legter will geweſen / d 
ſeinemalten Herren wider 


le mit gar herrlichen Artickeln/ 
Oefandren in MTAUff gemeine anfchläge 
Welſchland. berhardus Dbigninus/cin& 
berühmter Kriegßmann /d 
— — Eſte / Petrum Medie 
Stätteziehen/fehen wasd 
birg weren. ma / er ſolte alles beſich 
— — Die Venediger | 
p meiften theils auß ander Leut vnter⸗ 
— gelegneſte zeit Krieg zu führen 
Venediger S fo ne —— 
ge kaͤme / vnd die Arragonier befriegete/fo wol⸗ 
BEN Konigen hette/ keinem theil 
en ſich ſelber zu Waſſer vnd Land 
vr Windenland einen 
zu Lande jr Volck im Griechenland 
Morea hetten /die Schiff 
n Krieg behafft weren. 
Ludwig wolte/ vnd Hercu⸗ 
ud der fürnemefte anreger 
dtlichen vñ treuwen dienſt 
il er verhoffte/ ſo Welſch⸗ 
wuͤrde er mit huͤlff Konig 
reuwlicher Freund ſchafft/ 
in Franck⸗ 


Bentiuolus 
vnd der von 
Eſte. 


Carls / zʒu dem er ſchon ſeine 
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in Franckreich geſchickt hatte / das Ländlein Reuigo / das wie ein Inſel ins Meer gehet / von Polchnus; 


den Venedigern wider bekommen. 

Als aber Obegninus gen Florentz kam / vnd Perrum Medicem bat / er ſolte der alten Medices be 
Freundtſchafft / die der Mediceer Geſchlecht vnd die Statt Florentz mit den Koͤnigen von an a 
Franckreich allzeit gehabt / nicht vergeſſen / vnd jm auch zum theil mit dem Kriege draͤuwe⸗ — 
te/ond jn darmit auff ſeine ſeiten bringen wolte/hater Petrus angezeigt / Er wolte fich Fein 
draͤuwung der gefahr dahin laſſen bringen / daß er die Bündniß / welches ſein Vatter Lo⸗ 
rentz / vnd der Raht zu Florentz / mit den Arragoniſchen Koͤnigen vor zeiten gemacht hetten / 
breche. Derhalben duͤrffte der Konig von Franckreich nicht mit jm zoͤrnen / daß er ſeinen 
Eyd begerte zu halten / vnd treuw zu ſeyn / denn wo er anderß thete / wuͤrden ſeine Sachen nit 
in kleine gefahr kommen. Denn weiljmdie Arragonier fonahe weren / koͤndten ſie jre beley⸗ 
digung zu rechnen jn leichtlich / wie fic in vorigen jarenauch gethan / mit Kriegangreiffen/ 
vnd gang Tufcanam vnrühigmachen. 

Die zu Senisfagten/fie wolten den Frangofenbehüffflich ſeyn / womit ſie nur fonds Senifer ante 
gen /aber fiedsrfften ſich nicht ficherlich mercten laffen / daß ſie auff der Srangofen feiten worr- 
weren / ehe denn ſie einen ſtarcken hauffen Frantzoſen in Tufcanafehen/ darmit ſie nicht als 
die vngeruͤſte leichtlich zu beſchaͤdigen weren / vnd von deß wegen von jren ewigen Feinden / 
den Florentinern / vntergedruckt wuͤrden. 

Zu Rom aber that Obigninus / ſampt den vorigen Geſandten / gar ernſtlich im Raht Rede der Ges 
der Cardindldar/mitmas Reche der Konig Carl das Konigreich Neapolis widerbegerte/ fendten sw 
vnd hat den Bapſt vnd die Cardinäferlich mal vermanet / ſie ſolten der Frantzoſen Freundt 

ſchafft / vnd nicht jre macht / erfahren / die da allzeit die Chriſtlichen Biſchoff in groſſen ehrn 
gehalten hetten. Sagte auch / cs huͤlffe viel zu mehrung der Wirdigkeit deß Bapſts / daß 
die Bostlofen vnd verfluchten Thraunen / die ſo offt den Bapſt vnd feinen heyligen Cardi⸗ 
nalsorden miebübifchen Kriegen vnruͤhig gemacht hetten / ein mal auß Welſchland getrie 
ben wuͤrden. 

De Leutwaren mancherley geſinnet / die Cardinaͤl vnd die Herren zu Rom / die auff Deß Bapfts 
jre eigne begirde ſahen / vnd partheyiſch warẽ / theilten ſich / vnd waren wider einander. Der ee 
Bapft felber ftund in forg ond zweiffel / wie man denn / wo gleiche hoffnung ond gleiche zuyeracht. 
furcht iſt / nicht leichtlich anſchlaͤge machen kan / vnd wußte micht ob ers mit den Frantzoſen 
halten ſolt / oder ob er der Arragonier Freundt ſeyn wolte. Erfurcht fich fürder machtdeß Arragonier⸗ 
mächtigen Koͤniges / vnd der jm fo nahe were / wenn er ſein Feindt ſolt ſeyn / weil er vor we⸗ 
nigjarenfein Laͤger ander Statt mauwer zu Rom geſchlagen hette. Widerumbfurchte er Frantzoß. 
ſich fuͤr der Ruͤſtung der Frangofen/ die da one verwirrung aller ding im Welſchland nicht 
mochten gebracht werden. Deſer vrfachen halden/ wie er denn ein gelebrter ond kunſtrei⸗ — 
cher Mann war / ſtalte er ſich jetzt gegen difer/jegegegen jener Parthey geſandtẽ / als —— 
auff jrer ſeiten / log vnd verhieß andereding öffentlich / andere heimlich / vnd hielt ſie alſo — 
meifterlich auff/mit hoffnung zu der Bundniß ⸗/Doch mercktenetlich aůgenſcheinlich / daß — = 
er fichmehr auff der Arragonier feite nahete / vnd ſo er etwas gencigtes und offenbarlichs neige, 
in der Frantzoſen Sache ſich mercken ließ / oder that / dachten ſie wol daß er ſich nur alſo ſtel⸗ 
lete/damiterden Arragoniern/diegarforgfältig vnd zweiffelhafftig waren / ſeine Freundt⸗ 
ſchafft mit ſchwerern Artickeln verkauffete. re 2 

In deß nam daß boſe geſchrey / ſampt einer ſchweren forgeder Zukunfft der Frantzo⸗ iecagen, es 
fenhalben /von tage zutage bey den Arragoniern zu / denn fie hatten vernommen / daß die 
Venediger / zu denen ſie nun eine Bottſchafft vber die ander geſandt / vnd gebeten (aber al⸗ 
les vergebens) ſie ſolten den Frantzoſen wehren ⸗ daß ſie nicht in Welſchland kaͤmen / auff 
jremalten anſchlag bleiben wuͤrden / nemfich/ daß ſie illfigend auſſerhalb der gefahr deß 
Krieges / wo anderer Leute gluͤck hin auß wolt⸗ anſchauwen wolten. DsikimSom 

So ſcheinte es auch / daß der Keyfer vnd der Konig von Hiſpanien / die Gelt genom⸗ merde 1493 
men / vñ mu dem Srangofenfriedegemacht/inen auch in jrer hoͤchſten not keine hülfferhun — 
würden. Derhalden hat König Ferdinandus durch die Gennarios / vnd zu letzt durch —— 
den Camillum Pandoͤmum / einen gang anfehlichen vnd geſchickten Mann / der auch 2uowig sn» 


zu dem König Carl in Frankreich gefande ward / mit dem Hertzog Ludwigen laſſen verſuͤnen⸗ 
3 ij handeln/ 











Pauli Jouij Geſchicht / 
Kricgsruͤ⸗ han deln / ob man etwan durchbillichen vertrag ſein gemuͤht erweichen / vnd durch sufagufig 
ung. der Serfel/zum Pfande der treuwgegen jm / die auffgehende flamme / welche in furgem als 
1493 les herumb gar graufamlich verbrennen wuͤrde / mocht außgeleſcht werden. ketzlich / als we⸗ 
der die Gennarnoch Pandonius den halßſtarrigen Mann / der auff ſeinen vnſinnigen 
anfchlägenftund/auff Feine weiſe vberreden kondten / gedacht er ſelber gen Genuam / vnd 
darnach auff Meyland / mit etlichen Galeen zu fahren / jn zu erbitten ondzuverfünen: Vnd 
vieleicht hette er durch feine Geſpraͤch und fleiß das gemein vngluͤck / das vber Welſchland 
—— ſolte lommoen /abgewendet / Aber feine Freunde / vnd ſein Son Alfonſus / wolten jn / einen 
fibensigjärigen Mann / der vbel zu paſſz war / vnd darzu mit ſchwaͤrer ſorgen beladen / auff 
das ongeftünte Meer zu Winterʒeit iicht fommen laſſen. 
Pan) nd nicht langhernach 308 derfelbige Pandonius /alsersu Meylandallerleyone 
—— fortgang verfuchte/zu Konig Carl anhinder in Franckreich / vñ hatte gar herrliche Befehl 
die Sache zu verrichten vnd hinzulegen / derſelbigen innhaltwar: Ferdinandus vnd alle 
— auaus Arragonier hetten die Buͤndniß / die ſie ein mal mit Konig Ludwig ſeinem Vatter ge⸗ 
macht / allzeit / vnd ſonderlich zu der vngeſtuͤmen eit / als ſchier alle Fuͤrſten ſich wider jn zu⸗ 
ſam̃ gerottet / vnd er in groſſer gefahr und not geſtanden / gar treuwlich gehalten: Nach Der 
ge — jn ge er vrfache hettegehabt/jve Freundtfchafft zu verlaffen/ 
n nd zu werden. Derbalben Deuchtees fie gar onbillich ſeyn / daß er fich wider fü 
ruͤſte / weil ſie durch Feine ongebürliche That oder Kededas Reck Sp IL 
brochen hetten: So er aber auf (uf feine Herrfch 72 7— ap redet — — 
aan yafft zu erweitern etwas Rechts vermeinte 
FREIE: en ah k vonigreich zu haben / ob es wol durch viel Breheilden Arragos 
beruffen fich sugefprochen were worden /foweren fiedoch bereit/kiebermic Necht als mit ; „ 
auffs Recht. Ka I — Darauff wolten ſie von ſtundan — Be auf 
u) heimſtellen / damit von jm / der ein gantz gerechter vñ berſtendi Eu 
man ſeyn kondte / one alle betrubung deß Menfchlichen € — 77—— 
det wuͤrde. Als denn wolten ſie / wenn ſ lichen Geſchlechts der gantze zanck geen⸗ 
re / wol zu frieden ſeyn / vnd venjr —— dep Rechtshandels außgang jnen zů wider ve⸗ 
| yn / vnd ocnjrer Vaͤtterlichen Herrfchaffts 
vnd Geſetz erkenncten: So er aber auff die alten; N 
ie alten zeiten vnd beleydigung ſehe / vnd derhalben 
/ ſo wolten jn die Arrago⸗ 
auch nicht gar fehr vor der Franz 
andonbilliche Krieg 


Arragonier 
beherst, 


genglich willens were / deß vngewi 
ntzlich z vngewiſſen Kriegs gluͤck zu ve 
nier nicht lange bitten / daß er nicht — a 


gofen Rüftung/dienunfo offt/eben diefer Sachen halben / in Welſchl 


angefanger sci ickli 
2 3 I aM e — 
an + Kriegeangnife/grom an a Aura meynte / denn er müßte alles/waser mit 
ſen suß geweſen / vñ de muͤtiglich begercte nm / nach deiner viltage lang vergeblich am Hof 


Ken auß Srhr 9 /man foltejnfein befi fuͤrbri 
— ſich gelaſſen Hat auch aͤlle ee une af fürbringen/onerbör se 
JER« nerhalbeines benenntentages/ 


deenfangdeg heiſſen auß den Frangofifchen € 

( ß ven Örengenzichen. X 

1494. Jars ges Nicht für d nig lieh ] — 

ſchehen. a Ge ond jn dauchte / daß — Im p£ er nn en 
eo Abeklagten fich bey den mern —— 
a a = were sugelaffen morden en 
che/befchlvom Friede rerNetejnen die garnüglichen/ 5 

| ; Hetejnen die, zlichen / vnd den Frantz ⸗ 

Gott Zeug were/daßfein fich fin Konigmitcigners mn 


re 3“ Konigal and vnterſchribẽ hette. Sagte / daß 
——— Sri sere/ ud Tr nt endesioefnechuemhe ef 
Stanzofenyg guander gehen würde. Darneben/mi gieſſen Goͤttliche vnd Me Beh 

ofenvo geh Menſchliche ding vnter 

onen ben / wie er denn gar beredeivar denſch ding 
als et N/ warnete er die Trank 
fen. a D vnfuͤrſichtiglich — en bie Srangofenzfit 
igs nuß/denn a waͤrete nicht lang /erpflegt guten Namen vertrau⸗ 
Proppecey. Dielfältigen Schtodgerfef tuhmondgroßmacheigkeie/uu nen at ſeinen eignen 
jnen vnd der Lamb a) fe willen die Arragonier/ foer en ——— 

Re ( onder Frankafın — hen würdedaß aewillearf. 

nicht / ſampt den nn Frantzoſen getvalzuftände/mi AR 
vberhandın Welſchl eyden / daß die Sransofen/nach — le — 
Aberwindung der Feind / di 
EIGEN Toren oa Aienenn 


wol zu mersfen eines fine en 
vnd wolten erfahren/ p. 
erſfahren / wie manr 
annlich vnd behertzt die? 
hertzt die Arrago⸗ 
niſchen 


Venediger 
lauſchen. 


Das erſte Buch. A 
niſchen Heerfühter/ vnd wie hurtig vnd geſchickt jr alt wolgeůbt Heer / gegen ber Frantzo⸗ 
fen vngeſtůmigkeit vnd eynfall ſeyn wuͤrden / wenn aber das glück dep Kriegs zu beyden ſei⸗ 
ten vngewiß geſtanden ſeyn / vnd endtlich fich auff eine ſeite neigen wůrde / fo würden ſie võ 
ſtundan auff die gelegenheit zufahren / vñ die anſchlege / die voller liſt weren / herfuͤr fuchen/ 
nemlich / wenn ſie ſehen / daß fiebeydedurch ſchaͤdigung müde ſeyn / vnd an macht abgenom 
men würden haben / wuͤrden fie/dienoch gewaltig ondfrifch weren/allen beyden / was fiefür 
Artickel wolten / im Krieg ond Sriede/nach jrem gefallen/fürfchreiben.geglich/fo folten die 
Frantzoſen jre Jarbůcher durchleſen / vnd ſehen / wie vil mercklicher Niderlagen zu allen zei⸗ 
gen jre Heer in Welſchland erlitten / vnd ein mal lehrnen / daß das gemein Sprichwort war 
were / Frantzoſen Begraͤbniß ſey Dieweilhatt d Bapſt ein malbefchlof 
fen bey den Arragoniern zu ftehen/denn zuvor hatte er offedie Cardinaͤl vmbraht gefragt / 
obs beſſer were / daß ers mit den Frantzoſen hielte / oder mit den Arragoniern/fonderlich war 
ren damals die Cardinaͤl in zwey theil parthieret / etliche hiengen Aſcanio Sfortie an / vnd 
hieltens mit den Frantzoſen / dargegen hiengen etliche den Arragoniern an / der öberfte war 
Srancifeus Picolhomineus/der höchfte unter den Eardinale. Diefebepde ſtunden in groſ⸗ 
fen zanck mit einander / vnd hatten beyde vil anhangs. Es meynete der Bapſt / daß er durch 
dieſe neigung ſeinen eignen vnd den gemeinen fachen recht thun wuͤrde / denn feiner Sone 

Guͤter/ die nochgering weren /würden durch miltigkeit der Arragonier gemehrt werden/ 
auch würd es jm gar nuͤtz / vñ bey jederman ein groſſeehr ſeyn / ſo er die Baͤpſtliche chr vñ deß 
Welſchlands wir digkeit wid jr ergſte feinde / die Franßzoſen / beſchuͤzen würde. Vu nit lang 
nd krauckheit / vnd bald darauff ward Alfonfus/ 

gfein Begengniß gehalten / ʒum Regiment er⸗ 

der Fürften/diejm glůck wuͤnſchten / deñ ſie 

Haͤupter deß Konigreichs ſchwuren 

deine harte ſteuwr auffgelegt / vñ cin 

seug/sufand vñ Waſſer / 

Bald drauff ward Vergi⸗ 


nius Vrſinus zũ Bap 

dingen derneuwrũg deß 

Franckreich war wider komen 

hen / vñ jn vnterrichten / wz fuͤr 

der Konig beſchloſſen habe võ eynnemu 

ſchẽ Konig vermanẽ / jm huͤlff heruͤber zu fü 

malen auffzufünfftigezeitMacedoniam vn 

93 SandCalabriam vn Apulia/beydeam Meer gelegen 


ax 


macht denF 

fuß / vñ ſo vil zu 

den / er hielt furnem 

bey Hydrunt / vnd bal 

verſucht. Der Bapſt 

nung dFlorentiner / mit d 

ſolte/ weñ ein krieg eynfiel / de 
einer 


Welſchland 8 


Stansofenbe 
gesbniß. 


Bapſt ftebet 
den Arrago⸗ 
niern bey. 


Bapſts be⸗ 
dencken. 


K.Ferdtnau⸗ 
dus von Nea⸗ 
polis ftirbt. 
Alfonſuswirt 
Roͤnig / vñ ru⸗ 
ſtet fig. 
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Pauli Toni Geſchicht / 
Kriegeruͤ⸗ Dieweilhat Bapſt Alexander vnd Alfonſus / damit ſie die anſchlaͤg Koͤnig Carls zer⸗ 
fung. ſtorten / vnd der Frantzoſen vngeſtuͤmigkeit / die ſchon alle/ außangeborner luſt zum Knieg 
— vber das Alpgebirg ziehen wolten / etlicher maſſen hinderten / bequeme Leut in Franckreich 
Der ba geſandt / dur wel he ſie heimlich die fůr nemſten am Koniglichen Hofe / durch verheiſſung 
Alfonfus wol Der geſchenck / beredeten / den Zugsuverhindern oder auffzufchieben. Fůrnemlich ward dem 
ee Briſſoneto / der gern einen Cardinals Hut gehabt hette /eine Handſchrifft ſampt eim kur⸗ 
Deimliche pro BEN Brieff / zumehrer verſicherung geſandt / auff daß er ſeinen dienſt hier inn treuwlich lei⸗ 
— * ſten ſolte / ſo wolt man m dieſe errliche Prieſterſchafft vnd Ehr geben: Es waren auch et⸗ 
See üche Kriegßoberſten / die da ſagten /der Sumer hette nun bald ein ende /ondman ſolte den 
Krieg auffichieben biß auff den nech ſten Srüling/ denn fie waren zum theil durch geſchenck 


Vngemach 
deß Kriegs. 


deß Alfonſi macht etwas 
onderlich weil der Bapſt 
zuſam̃ ſtieſſen / vñ hetten ein 
auch der Benediger ſinn noch 
— a trauwen möchte/ denn fie 
ſie ſich zu feiner Parthey halten d ) 
g / vnd wolten der gemeinen Statttreu ei En fin 


zu giengefudwigSfortiaalleit michi fi Fehl 
vmb / nur aufffeinen tun/ondreigteden — * a hinderliſtigen anfchlägen 


darumb/daßer gernefeher IN, Sugenlendfortsufahre h 

bei Ci „ ih a ; . N a es Arragonier macht) fü en er ae: I hr — 

Mann/fene Sachen würde en s / — ſcharpffſinmger und eüctifcher 

die Frankofen/diedannhinderfen en a wuͤrde er ſehen wo der Krieg hinauf wölle/of 

nicht al I ie I nn Delfehlandes feyn würde en ( nal) 

ee ge r /ondoffentlich mit Krieg neun — — 5 — 

daß ſie gar leic — Sn ie Welfchen gu h TEE 

es Sl “ S Ka frembden Nationen / vñ ſonderlich we ” uͤrſten hetten ſolche Kopff⸗/ 

Warnung. fen laffencine verfühnlichen haſſz erügen/nisglauben Kief angofen/gegen denen fievon 

eff I: warnung ſeyn / die drey Kriege /digficz arten. Es foltenjnen alle Frantzo⸗ 
Hart hetten / da die Frartzoſen von den partheni on 
aren worden/ond Bernach bey Aley heyifchen Wo 


nug / mehr durch liſt deñ durch mann andria / vñ kurtz hern ach 


jäinterlich gedächtnißder W En bertmunden/Bure 
tniß elſchen Eyrañ 
9 Br II praiicy vnd oner 
an at die Ehrdcp Fran »öfhen Keiche/on 
San söfife ven Adels / der ungewiffen treum Selle 
man. Kat ai s achte er aber dem gemeinen nup sufpaatı a 
a augreifs irdigkeit gemäß/daß man Die Rrie rn — 
abs Bias erhogthumb Dieyfa miecadau dt 
Fr > gebe/ als deñ würden die vẽ Wenepi 
a helffen muͤſſen / deñ Mena m 
Das es leiht vnd — ſie ſicherlich groſſer 
— — e 1 Reapofitanifchen Reich/ 
NXarggre von De 
vrallerlephlffgn er D.von Sophop/ondtl 
nen im Pemont Prouiand 
volck / dz man ſchon in Franck 
reich 


Venediger 
hinderliſt. 
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yalch gerůſtet vnd geſamlet hette / ſtarck vnd vbrig gnug ſeyn den Meylaͤndiſchen Krieg 
den Herbſt vber zu vollfuͤhren. Vnd wenn man den Sig erlaugt hette / wuͤrden die Kriegß⸗ 
feut in den fruchtbarſten Staͤtten vnd ortern jr Winterlaͤger haben / vnd ſich mit allen din⸗ 
gen gefaft machen konnen / auch der frembden Lufft gewohnt ſeyn / vnd fo bald die Zeichen 
deß Lentzens kaͤmen / mit gluͤcklichem anfang / on alle furcht der ontreumjrer Bundgenoſ⸗ 
fen/wohin fie wolten/fommen vnd durchdringen. 

Solche ding wurden bey dem Rönig/vudhin ond wider im Koͤniglichen Pallaſt / vnd Allerley ſagẽ 
wo die Herrn beyſam in den Pancketen waren/gar frey vnd oͤffentlich geſagt / denn ſehr viel v⸗ ee 
waren jm/ dem Hergog Ludwig von Dliens / der hernach das Königreich der Sransofen/ en 
vnd das Hertzogthumb Meyland / bekommen hat / vber die maß geneigt vnd guͤnſtig / Dar⸗ nonatdeß 04 
gegen haſſeten ſie den Sfortiam (wie denn alle Frantzoſen faſt auffrichtig ſind / vnd leicht⸗ FF geſchehe. 
lich auff einen andern einen argwon werffen) weil man in gemein jn für einen fuͤrſichtigen 
Mann hielt/ als einen liſtigen vnd heymiſchen Mann / vnd vnderſtunden ſich jn bey dem 
König verdaͤchtig zu machen / denn die Reden fo Pandonius bey jederman gethan / hatten 
jnfaft bey allen verhaſſzt gemacht. 

Es hat fich auch/sugröfferem argwohn / vmb die zeit begeben / dz Johannes Mattaro⸗ Ds i 
nius / der von Konig Carls wegen / als ein Geſandter / bey VerroMedie was / auzeigte / daß — 
Ludwig Sfortiamit anſchlaͤgen ombgienge/ die voller butreuw weren / denn als Stepha⸗ praciicken · 
us Tabernius/dervon Hertzog Ludwigs wegen ein Geſandter war bey Petro Medice / 
mit jm in einem beſondern Gemach von groſſen Sachen difputierte/hat der Medices auß 
ſchendlichem / oder ja einem Mann nicht zuftendigem tück/den Mattaronium hinder DIE 
Teppichten verborgen / damit er alles hoͤrte / vnd alle heimligkeiten vnd verborgene gedan⸗ Liſt. 
cken deß Sfortien / die Tabernius / weil er von dieſem betrug nicht wußte / on alle ſcheuw 
herauß ſagte / dem Frantzoſen offenbarwürden / welchesdem Herzog Ludwig / wie Bern⸗ 

Bardus Dricellarins/der die zeit zu Florentz bey der Statt Raprfchlägegeweftift/in feinem 
Geſchichtbuch ſagt / bey König Carlden Namen gemacht hat / daß er vnſtaͤtes ſinnes vnd 
ntreuw ſey. Es begerte Hertzog Ludwig vom Medice vnd den Florentinern / ſie ſolten dem ee 
Alfonfo nit wıdjin helffen / noch jre hendel zubald mit ſeinen vermengen / er ſey durch draͤuw Tadwgemit 
wort vnd beleydigung der. Arragonier gezwungen worden / wider jre macht vnd gewalt Be 
fremidenbeyftand vndſchutz zu ſuchen / damit er ſeine Wirdigkeit vnd Heyl vertheidigte. — 3 —— 
Er ſey ſo vnſinnig vnd verzweiffelt nicht in feinen anſchlaͤgen daßer wolle daß die Frantzo⸗ wigs. 
fen in Welſchland herrſchen / denn er vor andern ſie jrer groſſen macht vnd luſt / groſſere 
Herrſchafft zu haben / verdaͤchtig hette / ſo weren fie feinen Vorfahrn allzeit vberauß feindt 
weſen. Die Florentiner / weil fiegemalt vnd anfehen hetten den Afonfum zuzwingen/ nee > 
inöchtendenfelben vermanen vnd bereden / daß er von dem gewalt thum vnd draͤuwen ab: A nen ysras 
ftände/ondeinmalder Meylaͤndiſchen Händel vergeſſe / denn es. gar cin andere geſalt dar / gomern, 
Imb hette / als daß ſie den Arragoniern gelegen ſeyn kondten Alfonſus ſolt dencken / daß ſei⸗ 
nem gluͤck vnd beger vbrig gnug geſchehen ſey / daß er das Neapolitaniſche K önsgreich erdz 
bert / ond innen hete. Sodic Florentiner das fleiſſig wuͤrden außrichten / vñ Alfonſus heyl⸗ 
ſamen anſchlaͤgen folgen wurde / ſo wolt er der Frantzoſen Zug vonftundan Durch etliche 
maͤngel vnd hinderniß zunichte machen / vnd ſolte gautz Walſchland durch ſeine geſchwin⸗ 
digkeit von dieſer furcht vnd gefahr erledigt werden: Wo fieaber beharren / vnd nicht auff Driuwßg Ar 
nachfolgende ding fehen woltẽ / weil fie noch jrewolfahrt erhalten kondten / ſo wolterfeinen Zudwigs · 
ſachen raht ſchaffen / vñ das gantze wetter vnd vngeſtuͤme / das vom Apgebirg her juen auff 
den halß wolte / damit er das feine vnbeſchaͤdigt behielte / auff anderer Lut Land foren (af 
fen. Dieſe Reden vngefehrlich hatte der Mattaronius gehort / vñ den Koͤnig vnd feine Fuͤr⸗ 
ſten vermant / ſie ſolten fuͤrſichtiglich vnd in derzeit rahtſchlagen von diſem eylenden Zug / 
denn jre Bundgenoſſen weren vngewiß 

Alter diefer vrſachen halben / dir wir oben erzelt haben / iſt eine groſſe veraͤnderung deß Frant oſen 
ſinnes in dem Konig ſelbſt vnd ſeinen Raͤhten geſchehen / denn die zuvor ſo hefftig zum — 7 
Kriegriehtẽ / hatten jregrofle luſt / die fie gehabt/def meiſtẽtheils fahren laſſen / alſo / daß die ae 
Küftungszu land on Waſſer / die mit fogro flerbegierd aller Leut war angefangen worden/ ne Iuftın Ne⸗ 
mweildie Dberfien viel ding gantz hinlaͤſſig verforgeen ehiergar vnterwegen sehaffen ward. apolis- 

Als nun 
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Krie geruͤ⸗ Als num Hertzog Ludwig das geſeh rey vernam /erſchrack er ſehr / denn er je vnd ſ 
tung. tem Bruder Afcanio fürchten mußte (weil die Arragonier ſchon gnug Krieg zu führen 
120 gerüftwaren) wo Komg Carl nicht eylend/ nochdenfelbet Herbſt/ vber das Alpgebirg zo⸗ 
¶ be ge/ vnd fir angniffe.· Als er nun mit dieſer forgfältigfeit beladen war⸗ ſchickte er Galeaciun 
seder den Ad Sanſeuer mum / Litien Hauptmann vnd Eydem / in Frauckreich / mit einem gar wolge 
sig en Bürsten Volck/ zu König Carl /der folte öffentlich bitten ond flehen / heimlich Geſchencke 
susiehen, geben / groſſe huͤff von Reutern / viel Schiff/ vndein groß Gelt / zu ſteuwer diefes Kriege 
verheiſſen / das wider wertige geſchrey von jm außleſchen / die argwohn widerlegen/allehins 
derniß vernichtigen / vnd den König vnd die andern Fuͤrſten wider in die vorige hoffnung 
— en fie ver mahnen / daß fieauffobehendeftefie Fondten/oberdas Atpgebirg sichen 
le often. Dife gegation hat dem Konige ondallen jr Gemuͤht wider auffgericht / vñ in kurtzem 
Dale die Kriegßruͤſtung die durch vnflaß oder vnachtſamkeit faftanallen orten erkaltet war / 
eee — hefftig miderin ſchwanck bracht. Man har fich auch nicht lang in Franckreich gefeumet/ 
aeg Den zu Marfilien hat man ein hauffen fange vnd andere Schiff zugebugt/ vnd ins Mer 
sugeiban. _ gi ührt/ — ſind gar groffe Laſtſchiff auß dem Normandifchen Meer in das Welfche 
kanns DB Peergehott worden / vnd die erſten hauffen Sußfnccht mit dem neuwen / vnd derhalben 


d Orli 5 : 
ens um nor, Pbetauß ſchrecklichen Zeug der ährenen Büchfen / zu dem Montenyß vorhin geſchicket 


zug: worden: 


Anfang deß Merl ; Rn rue 2 ; ; 
Aespoitant perfer — ruͤſtet / iſt Julianus Ronereus / Cardinal zu Oſtia / 
—— € ; pft or en / vndein vrſach groſſer Krieg in Welſchland / vnd faſt in gantz 
— — ſ waller ſich vor hinderhfideh Bapfts/feincoftätigen Seindes/beforge 
Caroinalfleu Gy; nn uffeinem fchnellen Schiff von Dftiaın Frankreich geflohen. Es ſol ſich der 
betin Srand: Konig vber feiner Zukunfft ſehr gefreuwet haben / deñ weiler onter d Cardind it ge⸗ 
reich walt vnd anſehen am meiſten vermocht/mer — u. 
— h ocht / meynte er / er wolte durch jn deß Bapftsanfchläge 


hefftig verwirren/d —— 
enn der mehrertheil der i tred 
a farder den / vnd meynten / weil er durch Gele Cardindlfagten/er werenitre cht erwehlet wor 


Kbepen. n / als der wider das Geſetz / dasſ aaa oheitvnd Wirdigkeit fommmeny ſot man 


JZulianus bez Ä verbeut / gethan / v of 
— — Sohubnun Yullanusan/wicn gethan/vondiefer Hoheit ftoffen. 


ofen auf ai VBapft onddem Alfonfobey dem Köni denn iten vnrähigen vndBefftigen finzhatte/Deiß 


f al r nige vnd feinen Fuͤrſten / wi z vnd nei 
BET puma 
— N Ri 8 —— vnterſtund er ſich / ein jeden Frantzoſen in — 
——— a Sand one bargegen Kr 
wußten / noch ſich darauff verftunden. nee damals die Srangofen nicht 
ee Hertzog Ludmwi 


ſtung / geſamlet Zu Genu 
tauſend Eimer ln: 


%-2ndwigei 
ſtet ſich. 


atte auch von allen orten gelt 

— vñ einen mächtigen hauffen 
— gelbe 
uptleut an 
genommen. — deßgleichen 
stfiner Geſchlecht / auch Johan⸗ 
uder / vons Rönigesond Sfortien wegen /ein 
Man harte jnen aber befohlen / 

haußzugeben / biß daß deß Ko⸗ 

die Statt Antium geſtanden) 


Oſtia / eine 
Statt vnd 
Schloß am 
Meer vnter 
Rom gele⸗ 
gen / wirdt 
gewunnen. 


n ee —— 
erlich in C — ana 
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beherbergen) vnd die Stattinitepnnerfiung ondbefchlieflung dep Meers / mit hunger vnd 
mangelviler ding/zu bezwingen. Die in der Beſaßung wart/hickenfich eine zeitlang wol / Oſtia vberge 
onangefehen daß der Graff von Petilia das Schloß on vnterlaß mit groſſem Sefchüg bes °°" 
ſchoß / Aber nicht lang hernach treib fie die gefahr deß Sehens / daß fie das Schloß mit dem 
beding auffgaben / daß es dem Raht vnd den Cardinaͤlen in gemein su verwaren vbergeben 
ſolt werden / biß daß Julianus der Cardinal ſich wider bekehrte. Aber nach wenig tagen iſt Columnefer 
das Schloß / das durch fo groſſe mühederKriegpleut war gewunnen worden / durch betrug gewinnen G⸗ 
vnd kũndei zweyer Kriegfleut/wider erobert worden/die da one zweiffel von dem Aſcanio ——— 
vñ Proſpero gefandt/onter dem ſchein der Freundtſchafft den Haupeman dep Schloſſes / 
als er in ſeinem Bett ruhete / gefangen / vnd der Columneſer Volck das da / wie ſie es zuvor 
mit jnen angelegt / auß dem Staͤttlin ins Schloß lieff / darfuͤr die im Schloß erſchracken/ 
hineyn geführt. Von diſem Schloß hat hernach Guerra Monaldus den Römern vñ dem Monaldus. 
Vapſt gar machtigẽ ſchaden gethan. Es hat ſich auch wol Bapſt Alexander / weil er diſe be⸗ 
leydigung vnd ſchmach nicht leyden kondte / vnderſtanden / durch feine Practicken Oſtiam en. zend 
wider zu bekom̃en /nemlich/ alser Afcanium ond ‚Profperum vnter dem fehein/daßerfich Ten gefangey 
mitjnen vertragen wolt/jnen auch ficher Öleitzugefagt/ gen Rombracht/ vnd eylends in neimlich a 
die Engelburgk gefangen legen laſſen / Aber fie find-furg hernach ledig. gelaffen worden/ ig N 
dennfie/weiljnendas zugefagte Gleit nit gehalten war worden / Gott vnd Men ſchen vmb mehnn 
huͤlff anrufften / vnd ſonderlich Denen Ludwig Sfortiam den Koͤnig Carl/ alser monat, 
en Rom kam / vmb erfedigung anſprachen. 
Faſt vmb die zeit iſt Alfons Er zwofahnen Reutern/fogar fertig warẽ / zum Bapſt / Alfonfue Sn 
der damals gen Biconarro/ im Tyburtiner Lande / ſpatzieren war gezogen / muůndtlieh m 
jm vom Kriege zu rahtſchlagen / kommen. Es waren auff dem tage auch der F lorenein er Heßzeummor 
Geſandten / vnd alle Cardinaͤl / one die die dem Aſcanio anhiengen / vndes mit den Frantzo⸗ im 94+ 
fen hieltẽ. Man ſagt / daß Afonfusfürfeine Perſon mannlich vñ herrlich / vnd von der wol, Kahtfehlag 
fahre deß Welſchenlandes weißlich und auffsbeftegeredt habe / vnd aller Leut gemuͤht mit vB Se ! 
feiner rede alfo bewege / daß der Bapſt one allen verzug beſchloſſen nicht allein den eynfal⸗ 2 Din A 
fenden Krieg beitendiglich außsuftehen/fondern en das ein zufüner anfchlag war / den nen, — 
Fei ukommen / vnd ſie am erſten anzugreiſſen. h 
a er I Bapft nn ne Fregoſius / ein Cardinal / den die Adurnier auß a u 
Genua vertrieben hatten/der ſagte / Er wolte durch Hyblettum Fliſcum ſeinen anhang / vñ — — 
siliche namhafftige Buͤrger vom Adel / die Fregoſi ſch waren / vnd nicht gerne hetten da ß die eynnem⸗ 
Adurnier ſo gewaltig weren / die Adurnier vertreiben / vnd Genuam epnneinen /fofie De = 
lend / che die ‚Srangofifchen Schiff kamen / vñ die Galcen deß Sfortie gar außgebutzt wuͤr⸗ Genueſer 
den/oder ſterckere Beſatzung zu Lande auß Franckreich gen Genuam mochte — — Krieg: 
den/miteiner fertigen Armada in Riuieram ſchiffeten / den fo bald der Arragonier Arma⸗ 
da ko en wuͤrde / wůrden alle Voͤlcker in Riuiera / vnd die zu Genua ſelber / auß furcht 
gutwilligkeit / zu jnen fallen. So wuͤrden hernach die Frantzoſen / ſo ſie zu Genua u an⸗ 
dern gelegnen Anfurten in Rmiera nicht kondten ankommen / ſonſt keine weiſe den Krieg 
uͤhren haben koͤnnen. 

Er nun Alfonfus wider gen Neapolis kam / ſetzt er Serdinandum feinen Son IB u 
fich vberauß wol zum Krieg anließ / ober das Volck zu Lande / aber ſ einen Brudergu ideri⸗ — ——— 
pber die Hendelzu Waſſer Aber der Graffvon Pertilia / Alfonſus Daualus/ Mar gg aff ——— 
»5 Piſcarien / vñ Johannes Jacobus Triuultius / die damals gar tapffere Heerfuͤ hret este 
ven /ond hernach inallen Kriegen mit groffem lob vnd ruhm Feldoberſten geweſen ſind / —— 
wurden dem Ferdinando zugegeben / daß ſie die freydigkeit deß Juͤnglings mit wolbedach ⸗ ONE 
temrahtmäffigen folten-Sozognun Serdinandusauß Zerralaboro/durch Aprutzier vñ ——— Er 
Sabiner Land/vber den Berg Apenninunt/ In Vmbria famen etliche geſchwader Reu⸗ fangsu Wafs 
ter vom Bapſt zujm / darnach zog er durch Romaniam / in das Land bey Fauentia / võ dan⸗ ae 
nen wolter indie Lombardey fallen. — Difeit ı nema 

Aber Friederich zog auß der Meerfrümme ben Baijs mit fünffond dreyſſig Galeen / ſc dem Sries 


viertzehen Laſtſchiffen / vnd vielen kleinen Schiffen / kam alſo mit gar linden Winden gen ek 
&busmumy/das vor zeiten Statio Sabroneiftgenenmeworden/ ae deſt orts en abend fahr: 
as Wo⸗ 








26 Pauli Jouij Geſchicht / 
Genueſer das Waſſet Arnus its Meer fleußt. Dafamenzujmdie Geſandten / der von Floren 
Krieg, vnd ein großtheil der Buͤrgerſchafft / die da/ die Schiff zu ſchauwen / das Waſſer hinabfuh 
ren / da hat ein theil das ander mit miltigkeit vnd zucht vbersieffen wollen. Als aberdien 
— Sch iTenjich aller ding vberfluͤſſig erfäctigt hatten /fuhrtenfiedie Armada von dl) 
A urno ins Meer / vndfuhren darnach bey Luna widerumb ar. 
Zuff der lin⸗ Da ſahen fiefärmenligen Portum Veneris, ein Staͤttlin / vnd ließ fich anfehen/fodie 
er Artagonierdasgewünen/würden fiedieandern Volcker diſes Landes am Meer mit gerin⸗ 
bineynfehrer. SF mühe koͤnnen an ſich bri ngen / daſſelbige ligt in der enge deß Anfuhrts / zu Lung auff der 
Arämmedep lincken ſeyten / gegen der Inſel vber / die herauſſen fuͤrm anfuhrt ligt/ vnd vor alters deß 


8 


Meers be hafftieen X Rn Mens 
nr Namhafftigen Zempels/der Göttin Venus halben / als ein vberauß luſtig vnd heilig or / 


ene⸗ iſt beruͤmpt geweſen. demort/hineyn Eu ne 
Sufals Venes Hi an p ve fen. Nach demor t/binepnwerts/chusfich die Meerfrümme fehr weit/nit 
—— underbarlichem Bogen / vñ thut ſich auffindiebreite/auffdieaoStadien/su 
* Stadien es einen vollkomnen Cireket/onDenfirecktfi h biß F a — 
macht 125. eckt ſich biß auff Portum Erycis, einen Anfuhrt / vnd 
eitt) den Berg/foins Meer C — — YEISSCHIEINSNTUDNGNDN 
eu ss find a ’ gehet / Corunm genannt / bey der Statt Lung gelegen / an allen en⸗ 
— ſichere ort/ da die Schiff ſtill ſtehen mogen / ond gehen viel Berge/dajinier Sonne 
Welfhemeil/ auff iſt / ins Meer/diefelbigen werdendurch gar luftigeordn: — 
vier Welfane lein /die vomhohen Gebirg herabfallen/ond: luſtige ordnung der Natur von vil Bach⸗ 
allge derfchteden. Mitten indiefer Rrümmme en & re Joe voller Watde ſiehen v 
DIR. 6 ISIE Spedia/ein Fiſchreich Staͤttlei IE 
vn Vene, lieblichen Weins halben fuͤrnemlich ift ac I, sreich Stättlein/ vnd das def 
ris. ort / da der Fluß Macra ins Meerläuse/ti auff der rechten ſeiten / nicht fern von dem 
Fluß Macra ins Meer laͤufft / ligt W en * len 
BL Nele: Inſula Veneris / vnd PortusVeneris/auff a Erycis / alſo / das derſelbige Flecken 
Die Starr fel den Namen von dem Flecken / der in Siclien — 
odt duffge⸗ Damitnun Herkog Sricdericherführermenn nn SeUAnnE. 
fordert, ante nun Hertzog Friederich erführe/was dieinder S * 
— er vorhin in die Statt Srigofinum/ was die in der State geſinnet weren / ſchickt 
Rapollum ſeinen Rah Frigoſh deß Cardinals Son / ond Aloyſſum 
um jenen Raht / ein gar geſcheiden Mañ / dieſe ſol Son / vnd Aloy 
vnd die Srigofier/ welcher Darchey fievon Sat i efolten ſie vermanen / ſich zuergeben/ 
weren / in die Statt oder iuden anfuhrt een anhaͤngig allzeit geweſen 
0 olten fie auch warnen/dap fi nicht etwan 
MEnnzu por, „. jahr/diefte vonjrer gewaltigen Ar ßſtarrigkeit / ſich onddasjreht 
vu Denen. genſollem Es haue das een nn nn bald würden gewarten muͤſſen / brin⸗ 
ann deß Bergs Apennini hohe a ie fönderticher behendigkeit / auß 
enen Fußvolefdahinfommen war: Alefurg en ie quir gezogen / vnd mirfeinem außer 
ragonier Armada vernam/in alleander Stattlen ZPKaog Subtoig/fobatder- won Deräl 
in / die an dem Vfer lagen / mit ſonderli⸗ 


chem fleiß zu gar rechter z 
Ze re neh Sn Sach aufs 
fehrt nme willen feinem en = — — — 
Sr euch frembde er ee & fichs aber bee be/da Gi Facheninde 
Su/dIe Die möchtigften weren /welchen fi ürger/fich enderten /fo fielen fie dench 
allen bofen Namen def abfallsankan, — Sat pe . se! ’ 
Ks NN hangen fi — pel nachgehend / on 
a —— 
Die gröſte not bereit weren nndin gans Ruucranoch Reif füinde/füre ehe feauch 
ie erften weren /die al ee, 


oder furchtabfiefen. Alsn ea 
Acragoniſche das Stättlinmitfoeiner ar / wurden di * 

— D ner — en die Arragoniſchen zornig / daß 

tum Veneris. —— auff fol ae Kleines vermogens / ei⸗ 

Zug herfůr / fuͤhrten di ‚Ar folte auffhalten/ ſucht 

se Hiealeue in / fuch fen von fundanjien 

sand auffein mal d NE groſſen Schren /ein jeder 

haͤuffi nalzuftü vnd Bubenan das Stästlein zu Waſſeroñ 

UMSAuffdIE N e Bürger onter die Pr bie en ehe) 

Kriegßleut gemiſch 
wercken a? 


Mañheit der ckeln vndallerley 
groſſe Steine auff die / ſo mit 


eiber. S 
Sturmleitern 
Hölgerund Stei : 
eine zu /erauı De : 
zu / erqui auß kuͤn / vñ trugen Gemehr/ 
den / in ſumma / ſie theten wie 


Männer 


. auß vergeblicher/onddi sh i 
SelbsAaunpt diegroffe aefahı/d —— Mn a 
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Maͤner / vnd dieneten wo cs von noͤtẽ war. Der Balbus ſelbſt war eins geſchwindẽ Kopffs / 
vnd mit der Fauſt hurtig / der lieff hin vnd wider / ſtritt vnd vermanet die ſeinen / die kleinen 
Geſchuͤtz / ſo viler hatte bekomen koñen / ſtellete er gar gefcheidiglich an gelegne örter/ von 
dem man auff die Triegßleut der Feinde/fo hinan lieffen / vnd die andern / fo in Schiffen 
waren / zielen vnd ſchieſſen kundte In deß feyerten die groſſen Geſchuͤtz / die man auß den 
Schiffen her zufuhrte / auch nit / vñ fuhren die Arragonier mit den Galeen an/woltj mer ei⸗ 
ner fuͤr dem andern auffm Lande ſeyn. Aber die in der Statt hattẽ außangeben deß Frandaie 
eines beruͤmeten Meerräubers/welcher hernach / als er gar alt war / uns mit lachen den ort 
deß Vfers geweiſet hat / einen neuwen liſt gebraucht / vñ die Felſen vñ Stein / die vor alters Ein liſt. 
mit fleiß dahin gemacht waren / daß man darauff ſpringẽ kundte / mit vil Vn ſchlit beſchini 
ret / alſo / weun die Kriegßleut im hefft igen ſprung waren / vndeylends hinab wolten / glitten 
jnen die Füß auß / vnd fielen mit groſſer freude/dererdie auff den Mauwren wehreten / vnd 
jedermanslachen mitjren Waffen versoirret/zwifchedie Felſen ins Meer hineyn. Cohat 
diefer ſtreit ſiben Funden an einander geweret / mit gleicher Mannheit zu beyden feiten/als 
aber die nacht eyufiel / vnd die Arragoniſchen / die an einem vngelegnen ort geſtritten / vnd ʒugder Ar 
keinen bequemlichen Zeug gehabt / vergebens allerley wege zur Statt verſucht hatten / auch — 
etliche auß jnen vmbbracht / mehr verwundt / die andern von hitz vnd erbeit muͤd waren / da⸗ 
zu Julius Vrſinus / der dberfte vber die Fehnlin/ mit einẽ Stein geworffen / vnd auß dem 
Sireit gewichen war / haben fie auffgehort zu ſtuůrmen / vnd find wid in di eSchiff gezogen. 
Da folgende nacht ließ Hertzog Friederich die Ancker auffheben/ond fuhr mit der Ar⸗ Claueri⸗ 
mada bey dem Flecken Claueri an. Bald hernach ſchiffete er mit groſſer behendigkeit in den 
Rapalliniſchen Meerbogen / darinnen ligt das Statt lin Rapallum / das gar wol erbauwet Rapallum. 
iſt / vnd ligt faſt ſo weit von Portofin als von Seſtri. Es wirt in zwey theil getheilt / das eine 
das Guelffiſche / das ander dz Glibelliniſche/võ den alte Namẽ her / ſo zwo parteyen gehabt / Rapallũ eyn⸗ 
die zu allen zeiten ondden Genucſern / auß verderblicher vnſiñigkeit ſind geweſen. Die Arra N vnd 
gonier kamẽ on alle hinderniß auffs Land / trichen behend die Beſatzung / die klein war/auß/ i 
vnd namen die Statteyn / vnd weil ſie keine Mauwern hatte / huben ſie behende an /damit 
ſie der Feind anlauffbefteben Eindten/dasStättlein zu defeſtigen / vñ wurden Die ſchantzen 
mit geringer muͤhe von den Kriegßleuten vnd Bauwren / die auff dem Gebirg wohnten / 
welche Hyblettus Fliſcus vnd Sregofinus/außdennechften Schloͤſſern hatten holt laſſen 
hervmb gefuͤhrt / die art der befeſtigung war damals die befte / aber jetzund were ſie gar zu 
herlachen. Denn fie ſchlugen dicke Sabeln ins Erdreich / daß ſie biß an den nabel herauſſen Bolwerck der 
waren / darauff legten ſie lange Balcken / vnd hefften ſie mit Naͤgeln an / dasgieng vmb die 
gange Statt. Mit diſer Ruͤſtung gedachtẽ die Alten fuͤr allem ploͤtzlichen anlauff der feind Scältung 
ficher vnd verwartzufenn/ ondpflegeen/ wenn die Feind darüber wolten auffs hefftigſte —— 
darumbzuftreiten. Da iſt eine gute Zeit geweſen / da war der Kricgßleut maüheitin keiner 
gefahr deß Geſchuͤtzs halben / vnd darnach einer ſtarck war vnd mit der fauſt Mañliche tha⸗ 
ten thet / darnach hatte er ſein Lob / gleich als in einem Schertz vnd Schauwſpiel. 
Dargegen ruͤſteten ſich die zu Gennua / die lange zuvor vonder Feinde Arm 
nomen haten/su Lande vnd Warfer. Auch war ſchon Hertzog Ludwig von Orliens / der am 
erſten vber das Alpgebirg gezogẽ/ von Aſt / das jm AIgehoͤrte / herab gen Genuam koſfien / jm 
war nachgefolgt Antonius Baffeius denn fie/feines Ampts halben / das er in Burgundt 
gefuhre/de Bailinum von Difton naũten / mit ſiben Fenlin Schweitzer / der ſelge kunte die Batliu ein 
Teucſche ſprach / vñ ward dafuͤrgehaltẽ / dz er meiſterlich mit den Schweitzern Fündee vmb⸗ Vogt 
gehm. So hatt Antonio Maria vd Sanſeuerin / einvberauß tapffer Sfortianiſcher Haupt 
maͤñ / eine Fahne Reuter / vñ zwey Fenlein alter Kriegßleut dahimn bracht/darüber fo wordẽ 
12. gaftfchiffe vñ achgehen Galeen mie Krieafleutögelade.Eshieltsdamalsjedermandar 
fuͤr / daß der Arragonier Armada da allein gute Schiffleut inne waren /leichtlich von den 
gar groffen vnd gewaltigen Sihiffender Öenuefer vnd Frangofen/möchten vberwunden 
werden /fo die Winde vom Nidergang wehren. Denn diſe tage vber war an allen orten 
eine ſolche ſtille geweſen / in welcher das Meer fich gelegt / vnd Feinegufft gangen / dardurch Stille deß 
man hette die Armada koͤñen außfuͤhren. Es war aber auch diefer handel Dem. Friderich Meers. 
nd feinen Schiffmeiftern nicht vnbewußt / darıımb/darımıtdie Armada nichedurch die 
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Genucſer Dafienitensflichen/fondern gewiß verderben můßten / haben fie/ fo bald fie das Heer auffs 
zenueſer Land brache/ond gemerckedz fichs wetter andern wuͤrd / die Galeen indie tieffe geführs/dap 
Krieg: iefehen Föndzen was der feinde ſchiff anfiengen / vñ wie esden jrenydie jr Lüger beym Saut 
1494 m Xapalto hatcen/gienge/waren alfo bereit/nach gluͤck oder onglückjren anfchlag zu ma⸗ 
Seangofen chen, Weiteralsmanfagte/daßdie Arragonifchenzu Rapallo legen / haben die Adurnier 
a vñ die andn Franssfifchen Haͤuptleut die Empter in vollführugder ſach / vñ ternander auß 
getheilt / der von Ditiensfaf in die ſchiff / vñ fuhrt fieinshohe Meer / damit die lufft võ erdt 
rich jm die ſegel auff blieſe / Die andern fuhrten das Heer auß / nach dem es eim jedern gefiel) 
die Welſchen zogen faſt alle zu land / die Schweitzer fuhren auff Nachen vñ kleinen ſchiffen / 
grẽtzoſen zie⸗z die man mit Rudern forthringt / zogen alſo mit einander auff Rapallũ zu / von Genuagen 
auff Ber Kapallumfind 20. Welſche meild aber der weg iſt ſo vneben vñ rauch / vñ hat ſo enge ſtaͤge 
pallam . uffden hohen felſen / dz Fein gewapnete Reuter allda / on groffegefahr/reyfen koñen. Sieka 
men nu den Arragoniſchẽ vnter das geſicht / vñ hatten noch ein gut ſtuͤck am tag vbrig / deũ 
ſie / damit fie dic hitze meiden / vñ den feind hetriegen kondten / bey nacht vñ bey guter zeit dife 
Vrſzch der reiſe vollbracht hattẽ. Es war nah bey der ſtatt ein ziemliche breite fleche/dafelbft wolten ſich 
Schlacht. die Haͤuptleut laͤgern / deñ ſie beſchloſſen die nacht vber zu ruhẽ / vñ weñ der tag anbrech / mit 
dem erfriſchten volck die feinde anzugreiffen / die weil bek amẽ fie gelegenheiteine ſchlacht zu 
ee hun durch etlicher kuͤnheit vñ vnbedacht ſamkeit / wie ſichs denn gemeinklich begibt / daß die 
rtianer. ſchlachtẽ mehr ongefehr deñ durch gewiſſen beſch luß der Haͤuptleut geſchehn / deñ die Sfor 
tianiſchen Kriegßleut warn auff einen hůgel komen/ der zu nechſt am laͤger d feinde war / da 
woltẽ ſie jre gezelt machẽ / damit ſie fuͤr andern fornen in ð groſten gefahrehrerlangen möch 
ten deñ fie megnetdie ehr gehorte jnd / dz ſie die fpig def gangchauffens/on den anfang iñen 
— hetten / weil ſie nu lang groß lob in kriegß ſachẽ bey jederman gehabt hetten / welchs ſie durch 
Genyafer, opilhartekrieger langt. So wolten d Genue ſer Guandiknecht net den bief hohn 
jrer geſellen nit ſolten jre mannheit vndtreuwen dienſt beweiſen Fönen/ ſonderlich mweilfie in 
beyfeynder von Genug / vñ jres Hauptmans Johannis Adurnij / võ wel hen fiefoveichen 
Solt in frieden vñ ruh verdient hetten / vmü lob vnd leben kempffen folten/jr waren 400 faſt 
— a“ a vnd gute fechter/dieda offt in der fchlacht/ond miteimalleinsieserlich.arz 
Tre Kleidäg. man " allen ee ee BR an, 
net / vñ lieſſen nichts/d; fie zieren Fonbte/onterims 2.0: a ee a Br ee, 
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lich griffen ſie auchfelber zur wehr / der gefahr der jren vor zu komen / Letzlieh mochtẽ die Arz 
ragoniſchen der Sfortianer mañheit vnd der Guardi vngeſtuͤmigkeit nit beſtehen / ſondern 
wurden geſchlagen / vñ von der bruͤck vertriebẽ / die davber den Bach geht / welcher die zwey 
theil deß Staͤttlins ſcheidet / alſo / daß ſie flohen. Wie ſie nun geſchlagen vñ verjagt waren/ 
durchdrang das gantze Heer jre ſchautze / vñ jagt jnen nach / vñ geſchahe nach anzal der feind 
den tag ein groß Blutvergieſſen / deñ die Schweiger/die langfam kamen / ſchlugen die / ſo Zer Schwei⸗ 
von den Guardiknechtẽ mdergelegt vñ verwundt warẽ / auß grober vnharmhertzigkeit / gar Ber grauſam⸗ 
zu tode. Sie haben auch einen gefangnen Edelmann / den Aloyſius Fliſcus / einer auß den keit 
Haͤuptleuten / hinden auff fein Pferd gehaben hatte / vñ jn an ein friedlich ort fuͤhren wolt / 
mit groſſer gefahr deß Fliſei / ſo neben m ſaß / erſchlagen / wiewol Aloyſius ſeines Namens 
halbẽ jederman bekañt war / als d zu Genuabey allẽ anſchlaͤgẽ geweſen war / vñ damals groſ Deblettus Ste 
ſehulff wid die Arragonier vñ ſeind Brud Hyblettum vom Gebirg bracht hatte. In diſem frs peu, 
Tumult iſt Hyblettus ſelbſt auß der Schlacht entflohẽ / ſampt dem hauffen Baurn / den er 
auß feine Schlöffern holẽ laſſen / vñ zum ſchutz bey ſich hatte / darnach iſt er auff rauhen vñ 
vngebreuchlichẽ wegẽ durch deß waſſers Lamanie (dz vor zeitẽ Entella seheiffen) Thalvñ ———— 
Berge entflohẽ. Julius Vrſinus vñ Fregoſinus / vñ ſampt jn ẽ Orlandus Fregoſius / wur N an 
den gefangẽ / vñ ein groſſe menge Arragoniſch volck warff die Syn vo fich/on ergabfich. gen. 
Auß den Sigendẽſ Ind wenig vmbkomen / aber vnter jnẽi ſt geweſen Ayansinus Caſſ: jang / 
de man vnter die ritterlichſte Haͤuptleut gezelt hat / vñ auß de Sfortianern vñ Guardiknech 
tẽ find vber die 60. hart verwundt wordt. Nachdem hat man geplündert/ vñ iſt das gantze — 
Siattlin/ vnangeſehẽ das ein theil jre Freund waren / võ den Schweitzern geylundert wor Pluͤ g⸗ 
den / Die Arragoniſchen kundtẽ niergend gegen dem Meer zu enefliehen/on alle in auff klei⸗ 
nen Nachen / denn als H. Friederich auff dem hoben Meer ſahe der Genuefer Schiff daher 
fahren/mitgar gutem Wind / vñ daß ſie von ferrnft das Geſchůs ablie ſſe n fuhr erzun ücE 
an das Vfer / dz ſicher war / an dz ort da der Arnus ins Meer aufft / vñ gen Aburn ũ. Bald 
als er horte / daß es vbel gangẽ war / zog er wid gen Neapolis. Es — vber 
dem vergeblichen fuͤrne men vñ ſchendtlichen außgang diſer ſo groſſen — die mit ſ o 
groſſem vnkoſtẽ vñ fleiß zu wegen bracht war / lachetẽ / dargegen waren auchetliche die — 
ſachẽ erfahren vñ verſtendig waren / vñ die es mit keiner parthey hielte/die sl = fo te 
jederman darum trauwren / deñ das wer ein auzeigung vñ anfang deß Welſch 1 ands faltes/ 
vñ der hoͤchſten vñ erbaͤrmlichſten ſchaͤdẽ. Als nun die Arragoni ſchen erlegt / vñ das Kriegß a eemien gig. 
vbolck wider heym kom̃en war / iſt mit groſſer gefahr dep freinbdt Kriegßvolcks in det Statt 16: 
Genua ein aufflauff geſchehen / deñ als die von Rapallo jre f leider /&e faͤß on ander Hau br 
gaht/diedie Schweiger va Srangofen verfaufften/bin vñ her erſahe ni ne ſie jr Ste un 
dn halff au/ oñ wolten das jre widerhaben/vom hader kam es zun W affen / wie deñ das man gun 
ehsrichte Volck thut / vñ ſind in einem augenblick / an vilen ortẽ der Statt / etuehe Schwer, dempfft. 
ger on Frantzoſen vmbbracht worden /vñ hette on zweyffel — vn ſiñige Volck das 
nß landiſ heKegßvolck außgetilgt / weu nit die zwen Adurnier / Anguſmnun vn IJohages 
ſelbſt / mit dem Guardifaͤhnlin in der Statt vmbgezogen werẽ / vñ Auf ſchreyer herum ge 
ſchickt hetten/diefo gar Eün vn frech waren/den andern zum Exempel gefange n/ vñ — 
geheuckt / vñ alſo deß erzůrneten vñ wuͤtenden Volcks vngefihfiigkeie gedemfft hette Die if Barfien 
Bortfchafft von dein Sig bey Rapallohat H. Ludwig unglaublich ingerfreumet/oN in 
Carl/weil er fehon ein anzeigung vn gutẽ aufang ſeines Sigs belom̃en / an gereitzt deſto ehe — 
in Welſchlãd zu ziehe Damals war bereit faſt die gantze menge Schweitzer vber SBer n gt ER 
hards Berg herab in das Land bey Vercellis Forien/on war ſchon Obigninus / mit eine nes 
groffen hauffen derſelbẽ Schweitzer / vñ feiner Engellaͤndiſche Reuterfahnen / vnd bey 326 5 
Srangöfifche Reusert alle in Rürifch/in Romagnam geruͤckt / dahin Furk zuvos — 
Francifeus Sanſeuerinus / Graff zu Calatia / daß er ſich zu jm ſchlůge / gezogen war. Dat ——— 
ſelbe war damals oberſter deß Sfortian ſchẽ Heers / das ſchetzt man auff 600. Reuter ſchwe ——— 
rer Ruͤſtung / vñ 3000. alte wolgeuͤbte Fußknecht. Mit diſer macht wolten ſie deß I. Fer⸗ ze sen Ca⸗ 
dinandifuͤne men begegnen / vñ legten ſich an einen gar wol verwarten ort / F offa Giliola — 
genañt / auff den Grentzen deß Landes bey Serrar gelegen Faſt vmb die zeit iſt H. Ferdinan Das ddl ve 
duszu Sietacaftell/dacr mit Petro Medice bey den Vitelliern feinen alten Sreumdenfich Zenononat 
beredt hatte / außgezogen / vnd iſt vber den Apenninum / da — nidrigſten I Defi 94. Jars- 
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vom Alpgebirg herab vber den half fuͤhrete / zu ſchwach ſeyn / und endelich / wenn fie Feine prophecer- 
hoffnung der wolfahrt mehr als nur auff der ſchendlichen flucht haben wuͤrden / wuͤrden fie 
das Koͤnigreich mit groſſer ſchand vn vñchr / als verzagte faule Leut / den feinde laſſen muͤſ⸗ 
ſen. Aber wiewol Ferdinandus durch anſehẽ deß Triuultij / der als ein Prophet võ außgang 
deß Kriegß redte / bewegt war / gab er doch dem Graffen von Petilia beyfall/ damit er nit/ — — 
weil man wußte dz er luſt hatte zu kriegẽ / ſo jm die Schlachtnitgerichte/ beyfeim Vatter Trinultio nic 
Alfonſo vñ dem Bapſt / darumb / daß er deß fürfichtigen Heerfuͤhrers raht mit gefolget / als folget⸗ 
einer / der durch fein thum̃ kuͤnheit das vngluͤck ober ſie gebracht / verſchreyet würde/welche 
boͤſen Namen er nit k undte wid außleſchen. Derhalben zogen beyde Heer an orter da ſie wol 
verwaret waren. In folgenden tagen beklagt ſich Triuultius / dz man den ſig auß den hen⸗ Arra gonſchẽ 
den gelaſſenhette / vnd die angeborne furcht mit dem namen der fuͤrſichtigkeit bedeckt vnd wöllen ſhile⸗ 
hielesmitim Alfonfus Piſcarius / ſo ward der Graff von Petilia taͤglich vs Bartholomeo gen / aber die: 
Siutanofeim Freund / ſo ſtaͤts bey jm war (der damals eine fahne Reuter fuhrte / vñ hernach 7 en 
die hochſtẽ Empter im Kriegbefoitien hat)täglich angereitzt / daß er nit mehr ſeumigſeyn / 
fondn die fachauffein ſchlacht ſetzen ſolte. Der halbẽ ward beſchloſſen / daß man ein treffen 
chet / aber diefeinde wolten keine ſchlacht thun / deñ ob fie wol durch die Zroierer zum ſtreit 
aufgefordert wurden/fuhrten fiedoch nie jr volck auß dem Laͤger / ſondern vexirten die Ar⸗ 
ragoniſchen mit mancherley practicken / vñ weñ jr leichter Zeug nahe an die ſchantzen kam/ 
ſchoſſen ſie mit groſſer eyl das Geſchůtz auff ſie / vñ machten daß ſie auß furcht der Niderlag 
vöſtundan hinderfich weichen vñ fliehen mußten. Jedoch hat iuian us nach dreyen tagen le ge 
ein fahne Srangsfifcher Reuter / die zu ferrn võ Laͤger koſmien / bey nacht angriffen / bey dem 
Staͤttlin S. Agatha vil vm̃bracht vñ gefangen / vñ die fahne zum groͤſten theil außtilget. Fexdrnan⸗ 
Als nun Ferdinan dus ſahe / dz er den feind nit zwingen kondte ein ſchlacht zuthun / ruͤckt er de Lager bey 
ſein Laͤger fuͤr Fauentiam / verwart daſſelbige mit einem breiten graben / dareyn er ein theil Sauentia. 
vom Waſſer Lamon fuhrt / vñ mit andern Bollwercken vñ hohen Waͤlle /Dalager an der 
Statt diejm gůnſtig war / vnd wartet an eim ſichern ort auff die Huͤlff / ſo jmauß dem 
Schwabenland komen folte/ond ſahe dieweil auff das fürnetiten deß Konigs von Franck⸗ Zaͤlff von 
reieh / der da in Welſchlandkam / nach demer ſich / wie jm fein Vatter on Bapft lin Teutfepen. 
befohlẽ / richtete / vñ wartet auff beſſer glück vñ auſchlag. In deß iſt K. Carl vonGratiano⸗ — 
peloberden* Montgenebra in Welſchland komen tAls er herab zog / kam ergen Aſtam/ 7— 8 a 
Daerquickefich fein Kriegßvolckin den Staͤttlin deſſelbigen Lands / die alle ding vberflůſſig Ben re 
guug haben/ondgaben nichtsdarumb/ wardjnen doch allesreichlich dargeben / H.Ludwig bſnno⸗ 
war jm zuchrengen Aftamentgegen gezogen/fampt feinem 2Beib Bentrice/ond außerle; “ ei — 
ſenen Weibsbildern von Mepland/darander junge Konig ſeine luſt ſolt haben/ Aber an, 
nitlanghernach/ver vngewoͤnlichen Lufft halben / eine zeitlang hefftig kranck gelegen/ den 
es brachen jm blattern auß / wie offt den Kindern begegnet / vnd ſchendten m die Gliedmaß oem 
vñ dae Aneeſicht. Daaber der Herbſt etwas linder / vñ er von tagzu tag ſtercker ward / zog reldeg Wein⸗ 
er auff Zieinum/die man jetzund Pauy neñt. Damals lag auffs hoͤchſte kranck Johannes en, 
Galeacius / vnd hatte der vngluͤckſelige Süngling durch die langſame vnd duůrrende kr anck gen Pany. 
Beitalfo abgen om̃en / dz jn nit mehr feine krafft / die ſchon dahin war / ſondn allein der Geift/ 
der bald auffahren wolte/noch regierte. Als nun K. Carl den krancken zu troſten zum Bett N 
gieng/weynet er / vñ als er ſterbẽ wolt befahl er jm feine — vñ Bond/auffs ee 
fleifigfte. Vnd nit lang hernach / als K. Carl von H. a — ſein eentiem, 
Heer fichinden Werckheufern zu Meyland gnugſam mit allerley dinge / die man im — 2 a 2 
bevarff/gerüfthatte/lieher das Fuß volck das Waſſer Po hinab fahren / vñ en ou 
ſigenzeug zu Laud vorhin / vnd zog auff Placentiam / von dannen zog man durch * P are 
merlandanden Berg Apenninum / vñ als man miegeringer muͤhe vber die hohen Gebirg 
kam ſchlug man das Läger bey Pontremulo/dasligtam Waſſer Macra / vndiſt das erſte 
Stäktlinyparauffman kompt / wenn man durch die igurier / Apuani genannt/ hinab in 
Tuſcanam wil. Es lag zu Pontremulo in der Beſatzung Badinus / ein Meylaͤnder / mit Auffruhr· 
300. Sfortianifchen Knechtẽ/ als dieſelbigen võ Wein hart zuſam̃en kamẽ / ſchlugẽ ſie ſich 
mit den Schweitzern / vnd brachten jrer gar viel vmb / deñ ſie waren mit jren Schi (been vñ 
Schwerdtern behend / deñ ſich die Schweitzer mit jren langen Spieſſen nit regen kundten. 
Fecmer zog K. Can mit feinem Lager von dañen / am Waſſer Macra hin / vnd neben den 

Ee ij Gräben 





5,2 Pauli Jouij Gefhicht/ 


K. Carl Gräbendeß Papiri / weg / da von das Staͤttlin Foſſanoua den Namen hat / auff Sereza⸗ 


1549. 


Foſſanoua. 
Serezana; 


Belagerung 
derSchlöfler. 


A. Carla, 


Vrſach. 


Johanues vſi 


Florentiner 
Geſandten. 


Petrus Me⸗ 
dices zeucht 
wider gen 
Sloreng. 
Slorentiner 
fallen võ jrem 
Hertzogen. 
Petri man⸗ 
gel. 


namzu. Die Statt Serezana iſt auß den alten gebeuwen der alten Statt una gebauwet 
worden / deñ die Eynwohner hatten einen groſſen grauwen fürder ſchaͤdlichẽ lufft deſſelben 
Vfers / die fuͤrnemlich an den ort / da das Waſſer Macra ins Meer fleußt /kompt / vnd 
machten jre Wohnungen aneinenhochligenden ort. Das war das erſte Staͤttlin das den 
Sloreneinernzugehorte/ und hatte Paulus Vrſinus wenig zuvor ein hauffen Fußknecht 
vi Reuter zur Befagungbahingefchicke. In deß hatte Gilbertus Mompenſier / der dẽ er⸗ 

Saſteſſum nouum vnter wegen angriffen vñ erobert/ 


gegen dem Petrotrugen feiner gewalt halbẽ/ etwa 
niß wider jn gemacht hatten / auch jrean ſch 


Bluts ſchonete / allein auff jr Güter auſſer 
ſet worden. Als aberdie gFr 


Serezan a / Piſis / vnd deß An⸗ 
ndten / tapffere Männer) 
om Raht zur verehrung ge⸗ 


aß der Konig ſich 


f 
: [3 


fr} 


rete / der Raht wanckete / vn 
auß ſeinen Freunden/diede 
der Petrus Medices 
geiver Ber auß hitzi 
kriegßruͤſtun g vnd buffchafft/fegee 


gemein iſt / ſich auf Roſſz/ 
achten leutẽ / befahl dar zga felsen 


— ſorgen dieweil ſeinẽ dienern / vnge 
an raht hielt / ins RakthaußEame:Sofamer 


gantz vnd 


Das erſte Buch. 
gantz und gar nit zu der Zunfft vñ Oberkeit / Amptsverwaͤſungen / welche doch vödenfürne 
meſten vñ tapfferſten Bürgern erfüller wurden. In ſum̃a / er war gar ſeim Vatter Lorentz *Lorentzen 
nit gleich / Derſelbige / wie erden eine ſonderliche weißheit hatte die Statt zu regiern / vñ da je: 
mit er jm die Bürger geneigte machte / hoflich / freundtlich / vnd wie ein Bürger mafig ond 
eyngezogen war / hatte hergegen wie ein ander Buͤrger / vnd one Trabanten/das Stattregi 
ment / ſich allein auff feinen hohen verſtand verlaſſend / gluͤcklich verſorgt. Weil nu der Des 
crus feine Fuͤr ſtlichẽ ſtandt / welcher nit leichtlich anderß deñ mit hochſter gewalt oder groß 
ſer tugend väbefcheidenheitin einer freyen Statt behalten wirt / weder mit macht noch mit petrus gehet 
gunſterhielt / iſt er d Bürger gemuͤht zu erforſchen / vnd zuverſuchen / wie jm das anſehen vñ auß 
gewalt ſchon geringert were / gehen wolt auff den Marckt / vnd darnach in das Rahthauß ge 
sresten. Alsernu daſelbſt wenig freunde aber vil die jn ſauwr an ſahen vmb ſich fand / vñ als Den neundt? 
er bald darauff zu den Prioren oder Achtmaͤnnern welche ſampt den Panerherrn das höch — ae 
fie Amprführen/hinauffigehen wolte/vondem Öualterotto vñ Jacob Nerlio / welche ober 
ſten d theilder Statt waren / die thuͤr deß Rahthauß fuͤr jm zugeſchlagen ward / vñ bald aller 
ley volck zulieff / auch etlich ſchõ die wehrẽ fuͤhrten / iſt er auß furcht on zorn vnter dem brum 
men deß volcks vnd fliegenden ſteinen heim eatwichen. Bon ſtundan / gleich als wolt er ſich Auffruhr wis 
an dem volck dz jm vnrecht gethan vnd zu wider war rechnen / zog er feinen Leibharniſch vnd — 
Helmlin an / růſtet ſein hofgeſind / befahlman ſolte die Reuter / die damals Paulus Vrſinus fich. 
nach auffgebung der Statt Serezana mit zerfireumeren vnd erfchrockenen hauffen zu S· 
Gallen hor bracht hatt /hereyn ruffen vñ fuͤhren. Als jm aber geſagt ward / das Franciſcus —— 
Balorius/einer auß den Geſandten / den er kurtz zuvor bey K. Carlge laſſen / ein hefftig vnd kestd x 
auffrührifh Mann / võ eim Pferdeineredechere/das volck anreitzete / vnd letzlich Der gewap — 
neten menge Neerführer in eroberung dfreyheit ſeyn wolte / entfieljm das hertz gar / denn er Ser muhe, 
meynte / der Frantzoſiſch Konig hielt jm nitglauben/ondhette feine wolfahrt hin dan geſetzt / 
weil jn dauchte er hette jm / als er weg gezogen / viel vergeblicher verheyſſungen gethan / So 
würde Balorius derhalbẽ fo fehnellheym kom̃en ſeyn dz in der Koͤnig auß feiner Vettern⸗ 
die ſm feind waren / anregen jn auzugreiffen vnd zu vertreiben gefandtherte. Wie ernu für 
furcht nit bey ſich felber war/auch nit wußte was er für anſchlege machen folt/ondjm Pau 
fus Brfinus vnd weniganderefreundriehten/er ſolt mehr acht auff fein wolfahrt denn die 
Herrſchafft vnd feine güter habẽ / iſt er auch one etliche ſaͤcklin voll Edelgeſtein auß d Statt ER 
entflohe.EsiftauchJohaniesder Cardinal / der hernach fich Bapſt Leo den zehen den — ee 
hat / vñ die hoͤchſte wirdigfeitder Chriſtenheit vberkom̃en / mit einer Muͤnchskappen ange⸗ 
chan / deßgleichẽ Julianus ſein Brud/zween Mediceer/gleichß fals eneflopen/otauff einer > 
andern firaflengenBononiam kom̃en. In deß iſt alles volck auß allen ga ſſen deß Petri De 2 nn 
dieis hauß zu gelauffen / daſſelb zu pluͤndern / vñ war von ftundand Luſtgart bey S. Mar X nor 
darin Petrus gar vil edler ding hatte/ geoffnet / deñ ob wol das volck den Namen wolt habe⸗ 
dasesder langwirigen dienſtbarkeit joch ritterlich abgeworffen hette / vñ ſolchs durch jrcı 4 
ſtung wid die Mediceer vñ graufameredezu verſtehe gab / ſo war es doch etwas begiriger deß = 
vaubs denn derfreybeit. Esward auch dep Cardinals hauß / bey S. Antonius gelegen / dem — 
ſchpermenden geinigevolefzutheil/ofiwarfolche begird da/d5 auch die thurẽ vñ angeln DO —— 
deim vnge zogne vnge amen vñ reubiſchẽ volck außgeriſſen wurdẽ. Das Meviceifche hauß geftärmt, 
iſt vomraubende volck nicht befchadige worde/ die weil die Oberkeit ſolchs verbotten hatte / 
deñ es zu der zeit Petrus mit hoch ſte fleiß / das er den K. dariñ wolt zu gaſt haben / mit ſchonẽ 
taͤppichen vñ allerley koſtlichem zeug ließ ſchmuͤckẽ. Nit lang hernach ward ein zulauff deß 
volcko n Rahchauß / vñ ward Vetrus vñ ſeine Brůd vomC onfalonier/Sranafco&carfa/ 
vñ den achemännern/die ſtaes mie ym im Raht figen / vnd Die auß der galder Mediceiſchen 
freunde/onfofchediejrer wolthaten genoſſen hatten / warẽ / mit aller zuſtimen ein feind deß RES 
Vatterlands vñ deß rahts geſchetzt. Dieroten kuglen / welche ð Mediccer wapen ſind / wur⸗ I — 
den an allen orten der Stattabgefragt/jre gufer wurden vd ſtundan vñ auffs willichſt dem ——— 
gemeynen Kaſten zuerkannt / vnd ein gebott / das gar ſchrecklich war ge macht / daß / wer die — Ber 
Mevdiccer umbdrechte ſolt ſein geſchenck darvon haben. Vnd alsbald darauff ward in den En Ent. 
Hauf/dasdurch kunſt vnd koſten dep groffen Cofmimwar gebauwet worden / daruͤber ein 
Gebeuw/ eines eintzigen Mannes / mit ſchonheit vnd foͤrmbl gkeit in Belfchlandzu vn⸗ 
ſerer zeit geſehen wirdt / vnd welches ein offentliche Herberge deß Adels der N 
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Florentz. vnd guter Kůnſte geweſen war / võ den Verkauffern der Statt ein Spieß auffge richt wor⸗ 
den/welchseinZeichendeß Kauffs / vñ ſind alſo die aller edleſten Güteroffentlich ver kaufft 
— 2 yetworden/daf it großfpielond ſpeywerck deß glück geweſen / Nemlich /oneden Föftüichen 
—— — groſſen Zeug deß ſo reſchen Hauſes / alte Bilder /gedraͤhet ding / Edelgeſteine / vñ man⸗ 
cherley Steine / durch wunderliche kunſt der alten Meiſter außgegraben/ geſchirr au ß dem 
fein Myrrha / vnd Muͤntzen auß Golt/Kupffer vnd Silber / auff denen der namhafftigen 
Bibli Heerführer Bildniß ware / darůber die Gelehrten zu frides zeit lang geſamlet hatten. Vber 
es dasfo wurden verfaufft Tafeln vñ Bilder / die die beruͤhmeſten Kuͤnſtler hinderjnen gelafs 
fen hatten / vnd welchsden Florentinern den groſten neid vñ haſſz brachte / der Zeug der Buͤ⸗ 
cher Sateinifcherond Gricchiſcher / ſo in der aller namhafftigſten Siberey waren/welche mit 
ſo groſſem gelde / ſo vil vnd groffem hin ond wider reyſen vñ muͤh der gelehrten Leut / war zu 
ſamen getragen worden. Diſe hatte Cofmusangefangen/Detrusgemehrt/ond letzlich Lau 
rentz faſt gantz Griechenland der aller ſeltzam ſten Bücher beraubend / vndein mal dem ver⸗ 
langen der gelehrten vnd fleiſſigen Leut gnugthuend / vollkoͤm̃lich angericht / vnd dardurch 
Zeflagung einen groffen Namen vnd Ruhmerlanget/dap alſo der mehrertheil Leut ſchaͤtzten / daß diß 
dNe⸗ Geſchlecht der Mediceer ſo groß vngluͤck nicht verdient hette / vñ gar vnbillich von den uns 
Snrlang. danckbarn Buͤrgern were vertrieben worden/weildie fürnemeften Herrn deß Geſchlechts 
allenacheinander ſo herrlich vnd praͤchtig gebauwet / geſchickte Leuterhalten / den Frieden / 
der ein Vatter dep Reichthumbs iſt / mit ſonderlichem fleiß er halten / vñ dadurch jrem Bat 
— terland on Bürgern fo groſſe zierd vñ ruhm gebracht hetten. Da hat man erſt augenſchein⸗ 
Di. vnge⸗ licherfahren / wie cs fo ein vergeblich vnd hinfellig ding iſt / vmb die gunſt deß Volcks / ſo ei⸗ 
ner in einer freyen Statt herrſchet / vnd daß die Buͤrger / wenn ſich etwas neuwes anfenget / 
auff jre Freyheit ſehen / vñ nit gedencken an die befcheidene Kegierüg/auch nit ander Herrn 
vorige mächtigfeitoder wolthaten/infonderheitoder in geme in empfangen. Es ift aber'bey 
jederman der Mediceer Nam info groflen Hall; Eorfienydaß auch Sauren Kon Joh — 
bey dem Koͤnige als vertriebene waren geweſen ; i Vetri ae A 
Ö L te waren geweſen / vnd deß vertriebnen Petri Geſchlechts / vñ 

feine Blutfreunde warẽ / damit ſie jre luſt / die Freyheit⸗ idi —— 
— re n Freyheit zu vertheidigen/ zu verſtehen geben/ 
——— inden Marmorſteinern Wapen / das an dem alten Haufe ſtuůnd/ die roten Kuglen aufthe 
oeten / vnd an die ſtatt ein weiß Creutz ſetzten / wie die pflegen zu thun / die ſich in ein ander Ger 


als wis die 
Wediceer. 


— = [Renee alten Namẽ verlieffen/ vñ lieber Populani woten geneñt werden. 
Dife, an M " ei iſt K. — Luca / da er miltiglich gehalten / vnd 
bälff: empfo hatte / gezogen / ond mit feinem Heergen Piſas Fointe at 

ſeine zukunfft ð Difaner gemuͤt in ein⸗ hoffnung bracht / dz ſie a I ee 


haben / jre Freyheit wider zuerd Est jevon Piſi ij | 
wirigen — es —— = a an 
thumb / gewalt / vnd groſſem Namen / zu — — le nn 
gang in Sprierlandgehabt/in groſſem anfehen bey andern Vo ( ee 
Piſaner ge⸗ gewefenwaren. M ver Di - j a 
ER dan ſagt / daß der Piſaner Sach einmal ſohoch 
namhafftige Geſchlecht auffjren vnkoſten hundert — es 
* Ss H 7 “ Sales gebauwe * 
— ide Genueſer au Bgeführehabe. Als fie aber en en eich, 
a eat cm 
Pifsnerpnter — eoöfn ; “ Aumblom ! 
a. auffruhr / die võ ſtundan außzugroffer glück ſeligkeit entſtunden — ee 
Pıfäner zu  Fegiments verjrret gemacht vnd geſtuͤrtzt/ vndi ſt dahin komen/ a “ — 
(ee Se u en t — darnebendiehändelsu le 
—— zt diſem jetzt ſenem Tyrannen haben mül 
Anno 1404. Sebanne Galeacius der Vibgraff ktod a “ nderthan ſeyn Nach dem nun 
N u — gehabt / vñ nach dem Tyrannen Appiano Dan — gröſte Herr ſchafften in 
— — einer fchonallbereitangefangen nach jrer verfornen Fr Due : 1 ken 
en Gabriel, MUht dei —— Freyheit zu ſehẽ / ſie mit groſſer 
matia Eaufk. welche a die Florentiner zu beſchůtzen /denn diefelbir u ln 
Piſaner werz < Aeumen baffs gemehret waren / als die Herrfihafftder a en 
Vitzgraffen fiel/ondfie 


den von den eine gewünfchtegelegenheit hatten/die Pi i£ei 
— — Pifanermiteinemgark — 
a nen En Kricg hat Johannes Aucusus/ein Engelländeriam as anzugreifen. 
o geſchwecht / vnd jſren muht zerſchlagen —* a 
allerley vngluͤck deß 


Kriegß 
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Kriegß erlegen / vnd von den Nachbauwrn verlaffen/fichden Vberwindern auff Gnad vñ 
Vnguad haben ergeben muͤſſen. Alſo find fie vnter der Herrſchafft der Florentiner blieben pifanee vber 
fiben vnd achgigjar/in welcher zeit ſie ſo hart vñ geitziglich von nen find gehalten wurden / dtsns 
die nur auff nutz vnd gelt ſahen / alſo / daß fie vmb die zukunfft deß Konig Carls nichts wer 
der den Namen vnd vorigen Geiſt / vnd gedaͤchtniß der vorigen groſſe vbrig hatten. 
Es war einer vnter den Piſanern / genannt Simon Orlandius / ein hefftig Mann / Orlandius 
vnd der von ſich ſelbſt / vnd von gemeiner Statt wegen / den Florentiner hefftig feindt war / nen 
Derſelbige Fam bey nacht / vnd ſonſt heimlich / zuſammen mit den Bürgern / Dieer meynte — 3 
daßfiefür andern ſchwere vnbilligkeit erlitten / vnd deßhalben von den Florentinern ent⸗ 
frembdet / vnd zum abfall bereit weren / beklagte offt die Stattjres vnglůcks vnd elends hal⸗ 
ben / vnd erweifete wie leichtlich fie/fo fie behertzte Leut / vnd jren Vorfahren gleich ſeyn wol⸗ 
ten / ſich auß der vnleidlichen Dienſtbarkeit in die vorige Freyheit bringen koͤndten. Letzlich 
weiler Frantzoſiſche Sprach kondte / erbott er ſich mit freuden Redner beym Koͤnig Carl/ 
vnd Fuͤhrer in vollbringung der Sachen / zu ſeyn. Es habẽ auch die Buͤrger / die ſchon dar⸗ 
zu geneigt / ſich nicht lang geſeumet oder berahtſchlaget / ob ſie es in die ſer gelegenheit / weil 
der Komg da wer / wagen wolten. Denn als Drlandius von jederman gehertzt vnd gelobt Orlandtus re 
ward/ daß er ſeine gefahr verachtet / vnd auf groſſem muht eine ſo lobliche Ihatgedächte 7er hey Koͤnig 
zuthun/ifter miteinem hauffenjunger Mann ſchafft hinauff zum Könige gangen / der da⸗ 
mals in dem Mediceer Palaſt war / jm fuͤr die fuͤß gefallen / vnd mit weynenden augen erze⸗ 
let/ in was vngluͤck vnd erbaͤrmlich elend ſie / da fie zuvor cinefreye vnd auffs beſte ſtehende 
Statt gehabt / durch ð Florentiner araufamfeitgefallen weren/AufjderSloreneiner fitten Scheltwort 
pndmweife ſchalt er auffs argſte. Vnd damit er jnenauffallen ſeiten neid vnd haffzmachete/ —— 
vnd der junge Rönigje mehrond mehr angereitzt wuͤrde / hat er im obeln achreden die ding 
geſagt / die da wol deß Koͤnigs Gemuͤht / der ſich vber den groſſen vnd neuwen bezichtigun⸗ 
gen verwundert / angetrieben haben / aber doch ſcheint es / daß ſie ein beſcheidner Scribent 
außlaſſen folle /damitnicht diefe vngewiſſe und vnverantworte Laſter fürwar angenom⸗ 
Nen werden. Ferrner / als Orlandius zum ende kam / vnd den König mit gar demuͤtigen ges 
baͤrden fragte/ober/der den Namen wolt haben / daß er komen wer/das größte theil Welſch 

fandesvon den Tyrannen zu erloſen / nicht wolte daß auch das Piſaner Volck / das fo mit 
onbillicher Dienftbarfeituntergedrucktwere/frepwärdeedarKonig Carl nach brauch Des 2 Carlgibe 
Srangofen freydig/ond weil ſchon die fürnemften Herrneingemärmelimitjren günfligen ie ee 
Reden machten/mit Furgen worsen folchssugefagt/ vnd su verſtehen geben mit auffgercck 

ter hand/ er wolle thun was billich were. Diſe Rede erhorten die ſo darbey waren / vnd brach⸗ — 
eenshinauß/da hubjedermandrauffenfürgroffen freuden zu ſchreyen / Srancia/ Francia⸗ 
(welches wort vor alters deß Franckreichs Nam geweſen iſt/ vnd heißt frey) vnd Freyheit/ 
Freyheit / eins vmbs ander. Das geſchrey gieng durch die Statt/ond ward durch difenfürß? 

fen vn gewünfchten Damen dasgange Volck erreget. In di ſem Aufflauff ward der Mar⸗ Aufflauff der 
meſſte nerne Lohde / welcher der Florentiner Wapen iſt / in den durch flieſſenden Arnum ge⸗ Piſanet. 
ſfaͤnht. Die Anpteut vnd Renntmeiſter der von Florentz flohen auß der Statt / Als dieſel⸗ 

bigen außgetrieben waren / haben die Piſaner auf den fuͤrnemſten der Statt Rahtsherren 

erwehlet / die da fleiß ankehren ſolten / das die eroberte Freyheit nit ctwan durch gewalt oder 

einige anſchlaͤge der feinde jnen wider genommen würde. Vnd ſo es hette ſeyn ſollen / daß Neuwe Öber 
die Pıfaner miefogroffein glack vnd fortgang die Freyheit vertheidigt hetten als groſſer er nam 
beſtendigkeit vnd mannheit ſie ſie hernach gantzer ſechtzehen jar lang verfochten haben / fo 
würde fůrwar der Krieg / der hernach gefolgt iſt / der halß ſtarrigen Bürger Geiſt nicht gez onglüd. 
brochen / noch jrer Macht vnd Reichthumbjemals ein ende gemacht haben. Es hat ſich aber 

durch einen mercklichen fall begeben / da ßeben in der ſtunde / da die Florentiner die Mediccer Den neundtẽ 
auß ſrem Vatterland vñ Hauſe jagten ſie gleichsfallsvonden Pifanern/außgleichem ver = — 
langen zur Freyheit vertricben wurden. Hierinnen hat warlich der Konig von Franckreich 

ein groß Lob bekommen / daß er ſo wol mit Billigkeit vnd Gerechtigkei t/ als Mannheit / im 

Krieg fůrtreffend / zweyen den aller namhafftigſten Stättendeß Welſchenlands ſchier ons 

verhoffte Sach / vnd ja one alle muͤhe / die Freyheit gebracht hatte. 

Ende deß erſten Buchs der Hiſtorien dault Jouij. 
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Jonn võ Com /Biſthoffs 


zu Noccra /Geſchicht / ſo ſich hey ſeiner zeit 


Im ende de 
Wintermo⸗ 


—* N B 
Sorchtder si Wo 


rentiner. 


Petrus verzni; 
Derbrfeinefer nie leyden mochte/ 


che mit feine fcheintesfchon da 
fliehen, Petrus Medices/ 


sugetragen haben: 





IS 
Al & 


ndbringen wolte/ vñ zwar 
en folten. Denn Briffone 
eß Hertzogen von Sophoy 
fe grauſame That / daß Pe⸗ 
htet were worden / Konig⸗ 


lieb hatte / vnd 
Nach jemand vnecht theten / Da 
in neuw Spiel wuͤrde anrichten/ wo nicht 


etwas vnfreundtlichem Gefichi vom Jo⸗ 
hanne 
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hanne Beutiuolo zu Bononia war empfangen worden/ von darmen/außforcht/gen Bez 

nedig allzu frü verzagend/geflohen were. Ferner /alsdie Sachen durch die Geſandten / 

welche offt vnd vil kamen / deß meiſten theils verrichtet waren / zog Konig Carlmit gewap⸗ Eynsug A 
neter Hand zu Slorengeyn. Ale Dberherren ordentlich nach einander /defgleichen bie = 
Driefter inheiligen Kleidern / empfiengen jn / vnd trugen einen guͤldenen Himmel ober jn: 

Das Volck legte jm / mit feinem froͤlichen zufchreyen/ die höchftechr an / verwundert ſich 

vber fo vilen hauffen Reuter / die alle auff außlaͤndiſch gebutzt waren / deßgleichen vber den 

viereckichten Hauffen der Schweytzer / vnd zuvorauß entſatzten fie ſich vber den aͤhrenen Angſt der Flo 
Buͤchſen / die man auff Waͤgen duͤrchfuͤhrte. Aber darneben war jnen leyde / vnd bedach⸗ geutiiict: 
sen/mit was groffer gefahr fieeine fo groffe menge milder Voͤlcker in die Statt ondjre | 
engne Häufer gelaffen herten. Diefen tag hat auch berühmpt gemacht das Begräbnuß Pbönir ftein 


5 ee höhe e Doz 
Mic Mirandule/dender Tod vorderzeithingenommen hatt / welcher vmb ſeincs hohen 


verſtandts vnd vnſterblichen Buͤcher willen / durch aller Gelehrten zuſaimũ ſtimmung / mit alter auff ©e 
dem Zunamen Phonix iſt geneũt worden. Als nun der Rönigempfangen war / vnd man STE, = Se 
jm alle chr/dieman einem Menfchenerzeigen kan / angethan / haben die von Florentz ange⸗ prennt ı vnd 
fangen zu handeln von den Artickeln der Bündnuß/ Da hat man fich eine zeitlang ge⸗ Buß der Eh 
zanckt /ond alle weg der Nam dep freyen Menfchen mitten onter Den gewapneten gehört UT a 
worden / Denn als man fich důncken ließ / die Srangofen legten ungleiche Artickelfuͤr / vnd derer 
weil man meht dreyn willigen wolt /fich onnäß machten / hat Petrus Caponius in einem Bu — 
zorn oͤffentlich das Buͤchlin / dareyn die gemachte Buͤndnuß geſchricben war / zerriſſen / en 
Ind mitflarenworten darzu geſagt: Weil die Frautzoſen mit gewalt handeln / vnd ſo vn⸗ 
maͤſſiglich zanckten / ſo wolte er wol Leut finden / die da gegen jren Poſaunen die Glocken 
leuten /ond ſturm ſchlagen ſolten. Aber letztlich hat man mit dieſem gende ein Buůnd⸗ te 2 
nußmitdem Könige gemacht/ Daß die Florentiner dem Kongnt onkoſten dieſes Kriegs K co. 
mit hundert vnd fünffizig tauſend Ducaten ſolten behälfftich ſeyn⸗ Der Konig ſolte dar⸗ 
gegen jnendie Feſtungen / die ym Petrus eyn geraumpt hetse/in einer beſtimpten zeit wider 
geben/ Die Freyheit / die fie jetzund wider beko mmen hetten / ſolte er mit allem fleiß helffen 
befchügen onderhalten/ Den Mediecernnichten 2 191 /ondden Piſanern nit helffen 
Darauff trat R.Carlzum Altar in der fuͤrneme Sen Kirch / vnd ſchwur / wie der brauch iſt / Be 
Ermwolteauffs treumfichfte halten / was er in der Buͤndn uß zugefagt-Alsdiefe dinggefches een) 
ben warẽ / hat er durch gang Welſchland / vnter dem Namẽ deß Geborts/Brieffe geſandt / 
darinnerzu verſtehen gibt / Er ſey kommen / daß er die Lut wolle von der Dienftbarfeiters 
söfen: Vnd darnach wolle er den Krieg hinůber in Griechenland legen / vnd wider die Tuͤr⸗ 
cken / die allgemeinen Feinde der Epriftenheit/ firciten. Derhalben molleer niemand fchas 
er thun / friedlich durchreyſen / vnd was er zuerhaltung de Heers dorffte / mit barem 

elt bezalen. 

Meilfichdasin Tuſcana verlieff / iſt in Romagna Dbigninus/vnddervon Cala⸗ wie es folge, 
tia / die groͤſſeen mut vnd Votckbefoitien/ vor den Flecken Mordanum in Imoleſer Sand re 
gesogen/die Eynmohner durch Marinum Mercatellum/ der Catharine Sfortie Haupt⸗ is R, Carl 
man /berede/ der sun Befagung etliche gerüfte Leut dahin bracht hatte/ hatten die Thor naeh s — 
verſchioſſen / verlieſſen ſich auff die Mauwer vnd Graͤben / vnd huben an die Srangofen/ beit su a 
die jnendaswerderben und de hehren drauweten / wo fie nicht von fundan auffcheten/miE war. 
Pfeilen ond fteinen abzufreiben. Diele beleydigung thet den Frantzoſen wehe / die da auß — 
ſtoltem mut nicht leiden mochten daß fo ein kleines Stättlin eines fo mächtigen Heers⸗ auftet * 
Frafftbeftchen wolte / ruckten das Geſchuͤtz herfuͤr / ſchoſſen ein theil Mauwer nider / vnd Mordanım 
wolten ober den Graben /Als aber die fach nicht wolgieng/ machten fieeinenandernanz geſtͤrmt .· 
ſchlag / denn fic kondten vberden Graben niche/ der voll Waſſers war/ one gewiſſe gefahr 
kommen / auch mocht man den Graben one groſſe arbeit der Kriegsleut nicht außfuͤllen. 

Derhalben richteten fie das Geſchuͤtz auf das Thor/ond wolten den Balcken / daran man 

die Fallbrucke mie Ketten gehenckt hatte / enzʒwey ichichlen. Alſo begab ſich / daß durch ein 

ſchuß oder zween auß einem Falckenetlin der Dalekvnd die Kette zerſchoſſen wurden / vnd 

fiel die Brückenider / da drungen die Schweyser vn⸗ Frantzoſen hineyn / vnd ward das ordanum 
Staͤttlin von ſtundan gewonnen. Sie drungen aber ſo ſfuͤrmiglich m daß viel gewonnen. 
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Rena, den ſeiten hinab in den Graben fielen / aber noch mehr / als von der menge die Bretter der 


gua SBrücken brachen / hinab in die fehr tiefen vnd ſchleymichten Tuͤmpel dep Grabens 

E ſtuͤrzten / vnd chandlich vmbkamen. Don ſtundan haben die Frantzoſen / auß zorn jrer 

— verlornen Gefellen halben / damit ſie die andern durch das vnbarmbertzig Exempel von, 

— gleicher halßſtarrigkeit abſchreckten / die Beſatzung vnd Bürger allemiteinander / da halff 

fein verſtecken noch Kirch / dahin fie flohen / mit vngebraͤuchlicher grauſamkeit vmb⸗ 

bracht / alſo / daß ficauch nicht alter Leut / Weibsbildern / vnd daß ein greumel zufehen ge 

weſen /junger Kinder / auß grober vnd wilder art verſchont haben. Die ſe vnmenſchliche 

That / als ſie durch gang Welſchland geſagt ward / hat ficwol jederman groſſen ſchre⸗ 

cken bracht / aber auch den Frantzoſen / die der mehrtheil den Welſchen mit art vnd Sitz 

sen gleich zu ſeyn meynte / ein vnglaͤublichen haflz gemacht. Als nun Mordanum vers 

Catharina foren war/ift Catharina Sfortia durch den erbärmlichen fchaden der jren bewegt wor⸗ 

tud fellt den / ſonderlich weil ſie auch jres Vattern Bruder Hertzog Ludwig ernftlich darzu vermas 

nete / von den Arragoniern abgefallen. 

— Falin dieſen tagen iſt Johannes Galeaeius Sfortia/der zuvor lang kranck gele⸗ 

Ber En su Day verſchieden. Als das Herzog ludwig Sfortia vernam /der den Rönigbiß 

a Die Grentzen Sunigianet beleytet hattc/ iſt er eplend gen Meyland gezogen / daſelbſt 

dat er m mit herrlichem gepraͤnge fein Begraͤbnuß gehalten / ond iſt darnach durch bes 

willigung der fürnemeften Herren zum Hergog erwehlet worden / diefelbigen fagten/man 

— kondte die Herrſchafft in diſen laͤufften vnd bewegung der Händel dem Rinde Franci⸗ 

lee feo / Johannis Galecacij Son / dem es nach dem Recht der erbung gehorte/ meht heimge⸗ 
fen. ben, Esmwarendamalsjrviehidieda meynten / Johannes Öaleaciusweredur a 
Galescio ver todtliche Trank von Ners ee aus were durch langſam 

— ne Kr ‚von Hertzog Ludwig getodtet worden / das Fondte ich villeicht fůr ge⸗ 

iß ſchreiben / wenn nicht dieſe Sach zweyffethafftige anzeigung / die nur auff betricalis 


chemabnemmen vnd aufrechnen ffünde/ gehabt / vnd die Ertzt felber/diedorh aarfl 
> 48 — 


vndembfiglichnachgefuche/feiber es 
Hönigs 2 . 2/ jeder vngewiß hierinn gewefenweren. Den 
Sportiekcht wig ſagte: D Den erg 
wu Aeyland. ter⸗ 


verſtorbnen Vattel 


Re, 


irſtlichen wir⸗ 


oe 5 u & ums lian / nach erlegung 
BnNerlanget / in welchem mitgarberrfi 
" eng Ludwig und feinen Rindern die an 
su gehören/durch Keiſerlicher Maieſtat anſehen und gewaltzus 
* 
— — ſchreckten Hertz 
Winterm En affe war / fo hatte er 
* ven Volck ſich ge⸗ 
zu ruͤck gen Caſtrocarium 
vnd Salſubium iſt ge⸗ 
vnd ſteine geweſen / bey der 
ſen / mit groſſer forcht vnd 
or nicht wollen auffthun / 
allerley dingen behůlf flich 
peiſe erlangen Fönnen/ 
Az ben an Seylen vber die 
Bi Be u h fie feichelich 
” en· Von Caſtrocario zo 
Raht der Statt ee 
© Ichaffte /die Herbergen aufs 
von Sefenna vertrichen Budo 
Guerra⸗ 


Led 
Dasander Buch, 39 
Guerra / ein partheyiſch Mann / vnd ein groſſer Krieger /der hatte viel Freunde vnd an⸗ Guido Guer⸗ 
hang in der Statt. Dieſer / meyneten Obigninus vnd der von Calatia / were bequem ra. 
dem Ferdinando Ceſennam abzulauffen / vnd ruͤſteten jn mie Gele vnd huͤlff / hieſſen jn 
eylend verſuchen / was die Bürger geſinnet weren / befahlen dem Fracaſſa Sanſeuerino / gracaſſa deß 
er ſolte mic einer Fahne Reuter auffein gewiß theil deß weges jm nachziehen /ondbeyjin vonCalacıg 
ſeyn / jn zu ſchuͤtten. Guido / der den feinen das zu wiſſen gethan / vnd eine zeit benennt hat⸗ Bruder. 
te/ wenn fie die Sache vollbringen wolten / ward / fo balder kam / von Bartholomeo No⸗ 
tario / der feiner Parthey war / eyngelaſſen. Vnd ſo bald man horte Guidonem nennen / Gurdo niumpt 
erhub ſich in der gantzen Statt ein Aufflauff / die jm anhiengen griffen zur Wehr / vnd Ceſeñam eyn. 
halffen dem Guidoni in das Richt und Rahthauß / da wurd der von Petilia / der mit den Dervon pett 
Oberſten der Statt rahtſchlagte der Vitalien halben / gefangen / vnd den Rahtsherren Ir gefangen, 
zu verwaren geben. Der Rahl war verwirret der neuwen Sach halben / man kondt nichts 
von gemeiner Statt wegen rahtſchlagen vnd beſinnen / denn ein jeder fahe mehr auff 
fein Hauß / Rinder vnd Gaͤter / in folcher gefahr / denn daß er anſchauwete / was vnd wie 
groſſe That geſchehen were: Denn in dem / daß ſie den von Petilia von einem Buͤrger 
lieſſen gefangen nemmen / vnd die Arragoniſchen / die mit jm waren/ fahen vnd berauben 
lieſſen (waren fie öffentlich vom Bapſt / jrem Herren/ abgefallen. Es zog nun fa die 
gange Bürgerfehafft dem Guidoni vnd den Frantzoſen nach / ſihe / da kamen Alfonſus 
Daualus/ond Sinianus/ die ſolches vernommen hatten / brachten mit ſich einen aufs 
erlefenen hauffen Fußknecht und Reuter / Don ftundan ließ der Hauptmaun Johannes 
Caroccius die Schloßbruͤcken nider / vnd zogen ſie ins Schloß vnd in die Statt. Dactz | 
hub ſich in einer eyl ein Streyemititin der Statt. Der Guido miteinemgroffen Schild Sen in der 
bedeckt / ſampt wenig ſeiner Freunde / ſich auff die engen wege verlaſſend⸗ fund gegen den 
Arragoniſchen / bald kamen jm fein anhang vnd die Kriegsleut zu huͤlff/ da treib er ſie = it 
hinderſich / Aber die Arragonifchen/ alsjnen die Teutſchen / die ſchon vo längft von Ve⸗ Tentfihen de 
nedigin Schiffen vbergeführe/ vnd ins Säger kommen waren / zu huͤlff famen / erneuwer⸗ Yeragonier, 
den Streyt. — 
— Der Afonfus Daralus/fürandern wol kenntlich / ſtreyt auch sufuß in der nähe 
mit dem Guidone / Da erhub ſich zu beyden feiten ein ernftlich ſtreiten / Gotfrid vnd Ca⸗ 
ſpar / die zween Haͤuptleut der Zeutfchen / als ſie vnverdroſſen in den ſtreyt giengen / wur⸗ — 
den verwunde/ viel bucben auda allen beyden kam von allen orten huͤlff / aber groſſer — 
Arragoniſchen. Ms nun das glůck offt / jetzt den / ſetzt den andern / die hoffn ung Gigs zöl 
geweifethatte /findzu lege dic auff dep Guerre ſeiten durch Mannheit der Teutſt hen gs — 
fehlagen/serftreuwer/ondmiegroffem Blutvergieſſen flüchtig gemacht worden. on ic 
ſein Lermen ward Guido anffein Roſſz von den feinen bracht / vnd flohe den Jeinden ver⸗ 
wund auß den handen. Aber Fracaſſa / der zu langſam fortzogen war/ als — — reale 
&5 Eundonigangen were / iſt / che erzum Thor kommen / wider dem gäger zu zogen. Ss — kom 
nun die Statt wider erobert / vnd der von Petilia wider auf dem Gefengnuß geführe 
war / it Ferdinandus/der von einer groſſen furcht vnd gefahr erloſet war / gen Ceſennam lcrua er⸗ 
Fommen: Als da kam / wurden die Haͤuſer der widerpart / die es mit dem Guidone gehal⸗ öbert. 
ten / dein Heer / an flartder Beut / eyngeben / vndmochten die Kriegsleut erde nen — — 
vmb ſonſt darinn 75 ——— Guidonem hatte eyngefuͤhrt / war ne 
außde er fich verkrochen /geholt ond gericht: h ._ gericht, 

— ae a niche mochten eynkriegen / rahtſchlagten fie / au | 
man machte Britonorium eynnemmen / ſonderlich beredten ſie eur Gaben Dan nes Britonoriũ. 
heiſſungen die/fo darauf vertricben/ vnd auf begierd wider in jr — om⸗ 
men fich in jrem {a famfechateen/ Durch diefe wolten fiemit N f Be A 
anhängig/ Freu Femachen/wndalfodie Stattennnemmen., Aber Fer inan en 
durch gelegenh r fo nahen Statt bewege / als ex jre Anfchläge vernommen / hat 
—— anum / mit weyen Faͤhnlin / vnd dreyen Geſchwader Britonorium 


ddie anſchlaͤge derer/fofchon im ſinn abgefallen wa⸗ nen 
— eſetzt. 


— dahin vorh 
Reutern / Durch ſeine zur x 
ven /ontergedruckt/wndalle Bürger in treuw gegen dent Bapſt erhalten worden. Sch 
achte / daß Britonorium von dem alten Staͤttlin Brinto den ? an! DS 
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Roma/ woletliche meynen / daß es von den Britonen / den Volckern in Gaſconien / die die Staet 
gna. ſollen erneuwert haben / alſo genennt ſey. Zu Theodorano /nicht weit von Britonorio/ 
1495 fag ein hauffen Srangefifcher Reuter/ die zogen auff dem Lande zwi ſchen Ceſenna vnd 

Theovoranf. Dritonoriohin vnd wider / Diefen hatte Liuianus offt nachgeſtellt / aber vmb ſonſt / denn 

fie zogen nicht auß / jr weren denn viel / vnd hetten vor alles außkundtſchafft vnd verſi⸗ 
chert / auch nur bey tage. Als nun der kuͤhne Mann / der allzeit luſt hatte das glück zu ver⸗ 
ſuchen / mit betrug nichts außrichtet / gedacht er ſie mit gantzer macht anzugreiffen. Der⸗ 
halben ſamlet er alle fein Bolck / nam zu jm von den Bürgern zu Bri fonorio/Die fo die 

Chrodorens hurtigſten waren / reyſete die nacht vber / vnd fiel mit dem tage Theodoranum an /da 

gewonnen. ward das Staͤttlin /fo ſchwach war/ als fich die Frantzoſen ober der onverfehenen Sas 

chen entſetzten / vnd doch ernfllich wehreten / behend gewonnen und geplündert. ‚Die Fran⸗ 

tzoſiſchen Reuter lieſſen deß mehren theils jre Roſſz fahren / vnd flohen ins Schloß /das 

* ſtuͤrmete er zwecn gantzer tage an einander / Vnd als er vn fuͤrſichtigklich andie Mauwer 

— ver lieff / ward er mit einem P feilverwunde: Da kam Hertzog Ferdinandus darzu / vnd krieg⸗ 
te fie alle miteinander in ſeine gewalt. Als aber Hannibal Bentiuolus/ —* auptm 

vber Die Reuter der Florentiner / weil er /nach dem die geſtalt der Statt Bernd) os 

nes jederman ſich zu Konig Carl gewender hatte/one verlegung feines Kricgs&: ds niche 

ee länger bey Hertzog Serdinando ſeyn kondke / vrlaub genommen/ondvon ae a 

terinonats/ darzu die Fußknecht Bin ond wider von jm liefen /ifk er sur Bad; — — 

als Wedices Vmbriam auff Rom zugezogen. Auf — Ba; = — ADDED 

ein Doctges baldus von Montfelero/ein jeglicher mitfeinen ———— De a 

madır. Piſaurum / weilfiejrer Sachenforchten Fabgeioaen. Aber a * —— 

penninum bey Caſtrocario / vndkam hinab zu Rönig Carlın —— ———— 


Bapſts Ge⸗ KR di ae A J 
re In diefen sagen iſt Srancifeus Dieofhomineus/Cardinal zu Senis / der hernach 


acht. Bapſt worden ift/den der Bapſt gefande/ mit Komgẽ Tri 

2 lat oͤnig Carl vom Frieden zu Randeln /i 
Zufcanam kommen / Aber er iſt hich gchört worden / auch nicht in ae —— ade: 

h in friſcher ges 

gen Neapolita⸗ 

ndo vnd den Ar⸗ 


den / denn der Konig vnd feine Herren waten jm nicht guůnſtig / weil ſie noc 


daͤchtnuß hatten feines Vatter B Si 
rruß hatten ſeinee ers Bruder / den Bapſt Pium / der im von 
niſchen Krieg wider die Angieriſchen geweſen / vnd dem König — 


— tagonsfehenbepgeftanden war. 
EUERERG. König Carl lag weni nn r 
Asnıg Ca \ hlag wenig tage zu Flote re k 
me auff Senis. Die von Senis a — * die Sachen verricht / zog ce 
nis. erfam/vndhieltendie Sransofeniniren Ha affea mie Diepen gefehmücke/alo 
s a König Fam / hat er das GuardiF ——— Berzlichund milciglich. So bald aber 
— etrie⸗ 9— en 3 k 
ben, 2 ——— Statt zubefchügen I Ste zu wachen/ 
Dods /heiffen eylend die Wehr r len 
— oben. hr weglegen/ ond vom Marckt ond auß der eur fi — 
on Senis iſt das Heer durch B 
ichs darfuͤr halte / ſo i di 2 Solfenamgen Viterbi N Wi 
fe ) a \ — — — alte Gebeuw der Sonn CaMinnach 
Die Straß der naͤhe ſihet man merckliche fußffapfren der affıjerwachz 
—— — era eincngeflferef liche fupftapffen derfetben / an dem eg Caffiages 
i er Ba der 3 * — € — 
ineinerenl ee deß Hertog Ferdinand: Heer in der Statt R 
—— n angen ommen / dem Volck zu —— om gelaffen/ 
daß er den Konig eeerand vertheydigen Vnd in Summmayfieh 
geendte dez Feit Nönig Carlsbeivear/ Guru ne Stüt£laflen/at/durch fort le 
Bepftsank. Sfart/dadas Selig m een sujmgefchicke/ondjn PN HAN — 
bumbwohnete/ondfoviffr -! folte dieſe heilige 
wohnete / welcher auch ei f 0 eilfrommmer Bil * 
vo jerauch einmalder grobe Artı iſchoffe / vnd der Bapftfetber/ 
grofſen mengefrembdes Rrı g ttila verſchonet hette/ apfrjelber 
er | mbdes Kriegßvolcks onrimi tte / nicht laſſen von dieſer fo 
K võ Franck⸗ Er nun / wie denn Thrinti wig machen / vnd mi 
ze ha 3 ſtuͤnde / ſich die — d ich dem / der a n a is 
riſtliche. fein der Ba ; - Urde bewegen! en Zunamen hette/ zu⸗ 
m der Bapſt mit aller bewegen laffen/ondnicht ee 
Prouiandgeben faffen 9 dienſt vergnůgen / nd dem Sin a N *— 
en orter 


Darauff 
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Dar auff hat Koͤnig Carl geantwort:Ehe er auß Franckreich gezogen ſey / habe er ein Antwort Roͤ⸗ 
Geluͤbde vor fein heyl vnd glück gethan / vnd beſchloſſen / die Roͤmiſche Kirchen zu beſu⸗ eh a 
chen/ die heiligen Altar Petri vnd Pauli zu chren / vnd den Bapſt / der der Heiligſte ond Bere “ 
Gortsförchtigfte were/mit fußfallanzubetten. Derhalben /fo ver Bapſt der Ahrragonier/ 
feiner Seinde Volck / auß der Statt zichen hieſſe / vnd er/ als ein Gottlich vnd heilig Mañ / 
onpartheyiſch were / vnd jm Prouiand gebe / ſo wolte er freundtlich vnd friedlich in die 
Statt ziehen :So er aber gewalt brauchen / vnd jm widerfichen woͤlte / fo wolte er jmbald Dräuwort R. 
durch Rom vnd ober die Tyber einen weg gemacht haben. Es ward auch Johannes / der arls, 
Biſchoff von Angiers /mit den Gefandten deß Bapſts gen Rom gefchieke/ folche ding 
dem Bapſt ond dem Volck mündtlich zufagen. Es war Bapſt Alexander / wie es ſich offt 
begibt / wenn man mit zweiffelhafftigen vnd gefährlichen anſchlaͤgen vmbgehet / als in dem Deß Bapſts 
höchften fall der ſachen / hefftig erſchrocken vnd verwirrt / Dennerforchtfich fuͤr dem ſun⸗ angſt. 
gen Koͤnige / der auff ſeiner Feinde anfchlägen ſtund / vnd eine ſo groſſe menge wilder Voͤl⸗ 
der / alsdas Welſchland / welchs nur feines Kriegßvolcks und geringer Kriege gewont/ 
in vil jaren nicht gefehen hette / mit ſichfuͤhrete. Er forchte ſich fürm Aſcanio /dener kurtz 
zuvor wider daszugefagte Gleyd / ſampt Proſpero Columna / ins gefengnuß gelegt hats 
te / ſo thet jm auffs hefftigſte wehe / daß er ſehen mußte / daß Julianus / der ſein aͤrgſter Feind 
war / beym Koͤnig in ehren gehalten würde / vnd mit groſſem anſehen bey allen Rahtſchlaͤ⸗ 
gen deß Königs were / wie jm denn angezeigt war. So hatte er auch vernommen / daß der 
Solumna vnd Sabellus die Cardinaͤl / vnd andere deß Ordens / die dem Aſcanio an⸗ 
hiengen / vnd ſich im anfang ſeinen willen zuthun ondjmnachzufolgen/ zuſm gethan ur 
gen/darmitoimbgiengen/dapfieein Concilium wolten außfehreiben/darinn der Bapfi A⸗ 
lexander ſolte abgeſetzt werden / Deñ die Concilia pflegen die Baͤpſt mehr als alle andre vn⸗ Conallia den 
fällydiedem Menfchen widerfahren konnen / zu förchten: Denn in dieſen Verſamlungen/ en 
wenn fievondemgemeinen Nuß der Criſtenheit etwas fůrbringen / die Chriſtliche Lehr er⸗ 

Hlären/ vnd zu zůchtigen der Prieſterſchafft geylheit Straffgeſetz machen / werden ſie 

ſelber durch das Baͤpſtliche Recht hinderſ chlichen/müffen die höchfte wirdigkeit verſchwe⸗ 

ven /ondendelich vom Bapfihumbabftehen. Mit dieſer furcht ſchrecken vnd zwingen die ® 

weltliche Konige die Baͤpſt / denn auß vneinigkeit der Cardinaͤl haben fie allzeit eine gele⸗ Cardinäl alle 
i Soneili V daher /daß die Cardinal vnter Self Partbeys 

genheit ſolche Concilia zu verfamlen. Ind das ge ſchicht Daher / . ıfdy und wante 

einander parthenifch find / vnd feindfchafft haben / vnd auß luſt zu neuwerung / vnd auß deimntig 

neidden Bapft/dem fie durch jren geneigten willen vnd ſtimm auffgehofffen haben /von 

ſtundan wider verachten oder haffen. So mögen 


un auch wenig Cardinal/wennfchon 
der andern / die iicht wollen / mehr find/nach einem alten Geſetz der Baͤpſte⸗ ein Concilium 
anſtellen vnd halten / dieſe gewalt wollen fie Haben. Derhalben hat Alexander / auß raht 
feiner Freunde/den Hertzog Ferdinandum vermanet⸗ daß er / weil jm das vngluͤck vnd der 
Feind miteinander ſo hart vnd vber Die maſſen zuſetzten / mit vnverſehrtem Heer auß der 
Statt Komweichen / vnd in der zeit in Terralaboro ziehen / vnd Sach deß Königreichs —— 
chugang vnd Thür (welche iſt bey S. German / da der Caſinatiſch Waldeine enge und Sa ang 
laufe mache) verrennen ondbefeftigen. Nicht lang hernach hat Ferdin and / weil yn auch Rom. 
fein Batter zurück ruffte/alsfchon der Srangofen erſten hauffen / die der Ligninus fuhrte⸗ 
von Viterbio gen Hftiam kommen waren / vnd man deß Koniges Faͤhnlin auff dem 
Mont Mario begont zu ſehen / zum Thor / Latina genannt / das Heer außgefuͤhret. Bald 
darauff hat man auß den Romiſchen Heeren Redner erwehlt / vnd ſind geweſen dieſe: Hie⸗ — 
ronymus Portius / Coronatus Dlanca/ Chriſtophorus Bubalus / £udivig Mattheius/ Redue — 
Marius Mellinus/ond Jacob Sinibaldus / die ſolten dein Konig von Franckreich wenn zu, 
er Eäme/die Statt/der Bürger Haͤuſer / vnd ſehr vil Prouiand / der man auff die Maͤrckt 
getragen hette /vons Bapfts vnd deß Roͤmiſchen Volcks wegen / anbieten / vnd jn indie 
Stastführen. Damals war König Carlſchon gen Sutrium kommen / da er auß merck⸗ 
lichem ortheileinen Juriſten zu Sutrio / der einen hochmuͤtigen vnd vnnutzen Frantzoſi⸗ Au 
ſchen Reuter / der jn mitfchmach reigete / vmbbracht hatte / vnd gebunden ſeine ſachfuͤhre⸗ 
te vnd verantwortet /ob wol das Heer zornig war / v 


nd drumb murrete / loß geſprochen 
hatte Yon Sutrio warer gezogen auff Beaccianum / vnd —— ſein Laͤger. Brac⸗ 
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Nom, gianum leit an dem Sabatiner See / zwiſchen den zweyen ſtraſſen / die auß Rom gehen / 
1495, dieeime auff Viterbium / die ander auff Maremma⸗ nicht weit von der Statt Anguilla⸗ 
Vrſcae en⸗ hia / die an dem ort iſt / da vorzeiten die beruͤhmpte Statt Fidena geſtanden. Diefe zo 
ſchaft. Staͤtt ſampt Trininiano vnd Galera waren deß Virginij Vrſint / der ſich derhalben bes 
ſorgte / Vnd damt nicht der Feind / der deß raubens begirig war / weil er das Arragoni⸗ 
ſche Heer führte / an jm an huͤbe zu tyranniſieren hat er ſeinen Son Carolum vorhinges 
xK Carlzeucht ſandt / die Staͤttlin auffsugeben/ vnd den König in dem Schloß / das an einem gar lus 
zu Romeyn. FIgEn ort ligt/ vnd vondannen man hinab in den See fehen kan / zu gaſt haben folte. 
Denlegtetag Nach dreyen tagenift Konig Carl mitgerüften vnd geordneten Hauffen der Reu⸗ 
— — ter vnd Fußknecht zu dem Thor / Portapopuli genannt / in die Statt Rom gezogen. Vor⸗ 
nana.nacd her zogen die langen hauffen der Zeuf chen ond Schweytzer / die tratten mit siemlichen 
Ne a Be la a in fonderlicher Kriegß maͤnniſcher Nerrligs 
Teuer I N har al —— ordnung / mit aufgereckten Faͤhnlin das 
— ze vnd bundte Kleider / vnd die nach form aller Gliedmaß ge⸗ 
macht waren. Welches die mannlichſten waren/hatten Federbůſch auff den Hüten /daz 
Gewehre. bey man fie für andern Fannte. re Gewehr waren Furße Schwerdter/ ond Eſchene 
Spieh/ zehen Schuch lang / die hatten forrnen cin ſ hmal ofen. Saft der vierdeecheif 
a hatte grofle Axen / die hatten forrnen eine lange viereckichte Spißcherauß gehen / die brau⸗ 
Zackeuſcho⸗ chen fie zu hauwen vñd zu ſtechen mit beyden Fauſten / vnd werdenin jrer Sprach Hels 
Bm u — en naber alliveg bey tauſend Fußfnechsen Heer tan end 
‚en / die hatten klein Gefchüg/ vnd ſchoſſen mit Bleheruen Ku ein Mn dieeinde, Di 
Kriegßleut alle mie einander achten der Wanger/ Stürn ee N a Feinde. Die 
weil ſie mit dicken hauffen / vnd hart an einander/in — —— > Re 3 
Haben allein die Haupeleut/pnddie/foimanf £ — achtpflegenzu fiehen/ nd 
Ösfeonter, ten / jre Helm vnd — a im anſang vnd fornen ander pie pflegen zu ſtrei⸗ 
Auff dieſe folgten fünfftau ſend G 
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it ſtaͤhlenen Bogen in einem buy zu fpannen vnd 
nförmlich gegen den Schwey⸗ 
mit ber hunge watvergiengen —— en 
erfigeseng. _ em Fußvolck folgere auff dem Fuß tenfii 
u dern Fuß tach der Reyfige Zeug /das var 
a a —— die hatten Seydene Maͤntel/ a u 
Br a Kan alfo F aht vond Geſchwaderweiß in langer Did d 
be u — endendſe fhundert/ alle in Käriß/ond zwey mal nung Das 
UND ganıpe Dicke e Den Sie braucheren dicke Spieß / Die hart ymal ſo viel / die 
ao N S n pitzen / darneben hatten fieauch eyſerne Keule 
Kt of Maren vberauf groß und ſtarck / vnd — 
hren abgeſchmtten (denn ſolches die Fra zoſe a 
etwas wilder ſeyn / Aber derhafben waren 
— Feine Decken hatten außgefottenem Ser ’ 
dr jeder Kuͤriſſer hatte drey Pferd beyjm/nen 
Keichte ep: vnd ween Knechte auff den feiten /die nenn. 
higen. l N le Pfeil mit einem 
en’ vnd hatten nicht me 
Schefflin Rn u 
wurden / auff der Erden 
Diechlingefticke /dara ff 


abzuſchieſſen Daſſelbige Volck war gar vngeſtalt vnd v 
gern zu rechnen / welche jnen mie jren geſchmuͤckten Koͤp 


ſie etw 


leichte Reyſige Zeug 
€ Engellander brau⸗ 
Etliche trugen 
ſſern nidergereũt 
n vnd ſilbernen 
apen gemacht / da⸗ 
— 
SchügenzuXoffs/ 
a en hundere Schotten / Aber 
Me N er bewaͤrten Mannheit ond 
— ogut waren als groffe Exten / 
SC waren ſie in fonderficher huͤpſcher Klei⸗ 
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dung vmbjn / Weun er aber ritt / fo ſaſſen fie wie die Kuͤriſſer auff außerleſenen Roſſen / 
vnd ritten in Gold vnd Sammat daher. Neben dem Konig waren zu nechſt der Aſcanius 
Sfortia vnd Julianus / nach jnen Columna vnd Sabellus/ alle Cardinal/ darnach Die 
zween Columneſer / Proſper vnd Fabritius / vnd die andern Welſchen Hauptleut ſampt 
den Frantzoͤſiſchen Herren. Dem Konige war feine Herbergebereitetindem Palaſt / der König Carls 
bey Sanet Marx Kirch iſt / den der Bapſt Paulus der ander auß den ſteinen deß runden Perberg- 
Schaumhaufes/ Amphitheatrum genannt / hatte von feinem Gelt bauwen laſſen / Die 
Buͤrger / ſo an dem Platz / Forum Traiani genannt / wohnten / lieſſen die groſſen Herren in 
jre Haͤuſer / zu welchen man mit Fackeln bey eyteler nacht kam. Es waren dieſe hauffen 
Reuter vnd Fußknecht nicht alſo gebutzt / als wenn man prangen vnd Schauwſpiel halten 
wolt / ſondern waren nach Kriegsbrauch mit aller jrer Ruͤſtung gefaßt / als wenn man 
in der Statt eine Schlacht thun ſolte / alſo / daß ſich jederman darfuͤr furchte. So mach⸗ Schreckliche 
te das auch groͤſſern ſchrecken / daß / weil ſo viel Nachtlicchter durcheinander mit vnſtaͤti⸗ Be 
gem fehein feuchteten/ die Männer / Faͤhnlin vnd Rüfung / viel gröffer vnd gewaltiger ces, 
Scheineten feyn den fie anfich felbft waren. Das machte aber auch groß wunder vnd ſchre⸗ 
cken / daß vber die ſechß vnd dreyſſig groſſer ſtuͤck Buͤchſen / von ellichen Geſchirr Roſſen Geſchuͤtz 
durch boſe und gute wege / mit vnglaͤublicher behendigkeit gefuͤhrt worden. Die groſten 
waren acht Schuch lang / vnd wug eine jegliche ſechß taufend pfund Kupffer/ die nannten 
fie Cannones / die fchoflen auß jren Roren / die innwendig an einem ort fo weit warals an 
dem andern/eine enferne Kugel ſo groß / als eines Menſchen Kopff Nach den Carthau⸗ Carthaunen. 
nen folgten die Schlangen / die waren anderthalb mal fo lang / aber hatten einen engen Schlangen. 
gang vnd kleinere Kugel. Darauff folgten Die Falckenetlin / erſtlich die groſſen vnd — Bangench 
nach die Fleinen/gar ordenlich / auß den aller fleinften gieng eine Kugel fo groß als ein Doz 
merantz. Das Geſchuͤtz war alles in zwey dicke Bretter gefaßt vnd ai Lauer. IE 
te auch feine Ring vnd Hacken /damit man fie anhencken / vnd mitten auff der Ar in der 
Wag / wie man wolt/richtenfondte. Diefleinen hatten zwey Kaͤder / die groſſer vier 
Fond man / den lauff auffzuhalten oder zu mehren / die hindern zwey Raͤder abnem̃en. Es ——— 
triceben aberdie Büchfenmeifter und Fuhrleut die Roſſz mit Geiſſeln pud ſchryen / ſo be⸗ — 
hende fort / daß die Roſſz / wo es eben war / den fertigen Reutern gleich lieffe — 

Asnun der Konig indie Herberg gefuͤhrt war / vnd einem ſeden in der But ger Na at 
fer ſeine Herberg verordnet / haben die Sransofen alle Gaſſen vnd wege / die zu Marz 
Kirch giengen/ mit Reutern vnd Fußknechten verlegt vnd eyngenommen / Auch auff an 
Platz / Campus Flore genannt / zwey tauſend Reuter verordnet /die alle ſechß Runden einz 
ander nach wachen mußten. Cs hat fich auch etlich mal in der gangen Statt ein Auff⸗ 
lauff begeben / weildas Roͤmiſche Volck / das von Natur vurůwig ond mut wilig iſt⸗ die Auffruhese 
erogigen und hochmůtigen Redender Srangofen/die/dem hohen laut nach/ ſtoltz ſcheinten 
ſeyn / vnd di wilden Geſicht der Teutfehen/miche leiden kondte. Darüber — 
frembden Kriegsleut von vielem Wein graufamer denn ſonſt / wenn fie in den Wirtshaͤu⸗ 
fern vnd Hurhäufern ſchlemmeten / da zancketen fie ſich denn mit Denen fojnen N — 
ten / wenn ſie denn nun von vollheit hitzig vnd vnfuͤr ſichtig waren / wurden ſie bey nacht / ae 
vnd ſonderlich an den einſamen oͤrtern / von den heimlichen Todſchlaͤgern und Hurenfuͤh⸗ 
rern erſchlagen. 

auch die Schweytzer vnd Gaſconier das Banckenhauß mit groſſer ge⸗ ae — 
walt gewoͤnnen / vnd darinn etlicht vom Volck / die einen Frantzoͤſiſchen Knecht vmb⸗ 
bracht hatten / erſchlagen / Auch iftdafeldfterftochen wurden Marcus Mattheius Leiner 
außden Rahtsgeſchlechten. Don ſtundan gieng cin geſchrey gar eylend durch die Statt / 
deß ſo groſſen vnd mancherley ſchreyens halben / Die Statt würde eyngenommen vnd die 
Haͤuſer der Reichen wuͤrden von den groben Bolckern geplündert. In diefem Tumult Tumult. 
hat das Romiſche Volck ſich gerüfter/ond wolt ſeine kriegiſche wirdigkeit / Hab vnd Gut⸗ 
Weib vnd Kind// vertheydigen / Aber Gott hat dieſen tag dem ſelbigen —— n ſtreyt 
vnd die hochſte gefahr aller fachen/ abgeſchafft / denn der Konig ſchickte Proſperum Gien⸗ — der 
ſem vnd Signinum/diefchreekten ſie ab / vnd zertrennten den Lermen / der ſchon durch vieler Beurer 


uſam angen war. 
sufammensennen vnd geſchrey angefangen w D if Nach 

















m .. >, aA 
Pauli Jouij Geſchicht/ 
Rom. Nach dem aber die Start Rom von dem Frantzoſiſchen Kriegß volck / dem nicht zu 
1495, trauwen cyngenommen war / hat Bapſt Alexander / der auß forcht/ond weil er nicht wuß⸗ 
95 gewaserthun fofte /indie Engelburg geflohen war / Redner zu dem Konig Carl geſandt / 
vnd vom Friede handeln laſſen / das waren Rahtsherren vndgar beruͤmpte Cardinal / Ans 
tonius Dallauicinus/ Johannes Alexandrinus / Bernhardinus Caruaial / vnd Raphael 
Riarius / die machten einen langen vmbſchweiff mit worten / huben an von Keiſer Carl 
dem Groſſen / vnd andern Konigen der Frantzoſen / die auß Adelichem mut vnd ſonderli⸗ 
Bapſt erlan⸗ cher Gottsforcht die Bapft wider der Tyrannen beleidigung vertheydigt hetten / haben 
get Fried. alſo durch jr vermanen vnd heucheln fried erlangt / Doch mit ſolchen Artickeln / als die fir 
genden den vberwundnen pflegen fürsufchreiben:Derhalben jr vil/ die deß Spaniers / deß 
Bapſts Kopff / kannten / ſagten / dieſer Friede / den man m mit gewalt abgedrungen / wuͤrde 
— ns De Srangofen jm gr hochmůtigliche Artikel fürgefehricben hetten. 
ee erh ieß er Konig von Franckreich im Bundsbrieffe Er wolte zu Kriegs vnd 
—— Friedszeit ein Freund vnd Bundgnoß deß Bapſts ſeyn / vnd jn / wie ſeine Vorfahren ge⸗ 
than / als deu Oberſten im Chriſtlichen Glauben ehren / auch in den dingen / die den Glau⸗ 
ben vnd der Baͤpſte Satzung antreffen/ wider jn nicht ſeyn. Dargegen aber begerte er / 
man ſolt jm den Anfuhrt in der alten Statt / ſampt dem Schloß bey Cincellis / vbergeben / 
die Armada / die amvferdeß Tyrrhemſchen Meers fuht / allda mocht ſtatt ha⸗ 
en: N folter jm feinen Son/ Cefar Borgias/der fehon Cardinalwar/ zum Leibbuͤr⸗ 
— — — / berfolt vnter dem fchein der ehren vnd Freundtſchafft / als in Geſandter / vier 
Türd: ash Se mit dem König siehen. Weiter folt er jm geben Gemem /den Bruder Bas 
: eben Bann u — ae warddamals ledig vnd loß 
den Tuͤrcken kriegen würden/würde er jnen — onen nn Et ei as 
Be le ) ten. Etliche Seribenten nen⸗ 
a daerdoch Gemes / nach — berähmps 
Gr un rn CC Magen /noDc Sram 
hat der Bapſt leicheli re : te dingalle/ eins aufgenommen) 
i —— ee ſchon bey fich das für gewiß achtee /daf; Feiner 
Dapftsvan. S.Petersgufanfien fich meet une De Derbalben kamen ſie auff dem Palaſt 
— vnd meifterlichenwortenfich algein Treunpenuree / da der Bapſt mit allerley froligkeit 
Carl vnd den B Freundt ſtalte / vnd fiel jm der K So, le 
feine Serren den Bapſtan. Vndin Suia/alle Herren vnd Kriegßo Fonig zu fuß/wfübettee 
Eälfen "oc Wefchemitgüßdenen Crenpen ne nd Rriegpöberften kůßten deß Bapfts füfle/ 
»epfisfülle. Die Cardinals Kleider mitepgner han arcn/ Darneben Barden Bapſt dem Briffoneto 
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cherlicher vnd freundtlicher behalten würde / ſchickt er jn in Prouintz / das an Franckreich 
ſtoßt. Nicht lang hernach hat Bapſt Innocentius mit dem Buſſonio gehandelt / daß man 
den Gemem auß Prouintz gen Nom brachthat. Als der Bapſt das erlangt / vnd er her⸗ 
nach Rhodis tapffer erhalten wider die Tuͤrcken / vnd derhalben aller ehren währe war / iſt 
er dicſer ſchaͤnckung halben / neben andern vrſachen / zum Cardinal gemacht worden. Es 
hat auch dieſer Gemes den Baͤpſten zu Rom fehr vil getragen / denn der Tuͤrckiſche Keiſer 
Baiazeth ſchickte dem Bapft/ zu erhaltung feines Bruders / alle jar viertzig tauſend Du⸗ Gemis Jar⸗ 
caten. Als nun die Frantzoſen Welſchland vberzogen / hat Bapſt Alexander / daer ſchon selt. 
mit den Arragoniern ein Buͤndnuß gemacht hatte / Georgium Bucciardum/ einen Ge⸗ Bapfts Ges 
nucfer/der Tuͤrckiſch kondte / zum Baiazeth geſandt / der ſolt jn vnterrichten / mit was Ba > 
groſſem Zeuge ond Armadender junge Konig / der ruhm ond erweiterung feiner Here iasern, 
fchafft fuchte/ das Königreich Neapolisangriffe/ ond mit was groſſer machter /weuner 
den Krieg in Welſchland vollbracht / hinuͤber in Griechenlandziehen würde: Derhalden 
bitte Rönig Carl gang fleiffig/der Bapft follejm Gemem geben / Durch welchesangeben/ 
weil er groſſe Freundtſchafft in dem Neich feines Vatters habe / er m verhofftca ſſe ding 
leichter zu machten in dieſem Kriege / Aber der Bapſt / der das hochmuͤtige / vnd zu herr⸗ 
ſchen vberauß begirige volck / die Frantzoſen / verdaͤchtig heste/ondjim die gefahr der Statt 
Rom vnd deß gantzen Welſchlands ſehr lieſſe angelegen ſcyn habe mit 8 onig u i — 
Buͤndnuß gemacht / vnd wolten mit gemeinem auſchlag dieſes Volcks eynfall su Waſſer 
vnd Sand widerſtandt thun/denn fieherten Kriegßvolck vnd Schiff gnug / wenn jnen nur ee 
jemand mit Gelt behuͤlfflich were :Somwürdeaberer /der Baiazeth / mit dem einigen weg Zap De 
gar bequemtich den fachen in Griechenland Fönnen raht ſchaffen / foer jnen ein heil Gelts 
f — 3 Kriegß s/ Der m vnd das Königreich Nea⸗ 
zu ſteuwer gebe zu vnderhaltung deß Kr iegß volcks / Denn Ro als 
poliswärdendeß Deftomannifchen Reichs Maumervnd Schanse feynyfoerin — n 
Ländern Krieg hulffe fuͤhren / vnd ſich den vnkoſten nit dauwren lieſſe / — man Fönne vi ! 8 
leichtlicher den Feind mit Geltabtreiben/denn manjm mit gewalt vnd Waffen in Kriegs Warnung. 
gefahr widerſtehe / dariñ jr vil pflegten zu jrren / die deß Gelts — on 
weit von jnenwere/pflegten in wind zu ſchlagen / vnd zu verachten: Wen aberbernach das 
vngluͤck jnen auffden halß kaͤme / vnd ſic kein raht der Sachen hetten / muͤßten fir groſſern 
chaden erleiden. — 
Baiazeth / der das alles von den Kundtſchafftern / vnd auß dem vielfeltigen ſchrei⸗ —— 
ben vnd Bottfchafften Alfonſi, vernommen hatte / hat dem Georgio gedanckt⸗ daß jn⸗ 
der cin außlaͤuder were / vnd von Gott vnd Gottlichen Sachen anderß hielte denn 
der Bapſt Alexander / der der hochſte in der Chriſtenheit were/ ſo gůtig vud fre ) 
von ſo groſſen Sachen / vnd zu rechter zeit / vnderrichtet hette. Ferrner iche & de or⸗ 
gio /Erfoltemiedem Dautio / ſeinem Geſandten / der Geltvnd heimlichen 8 feh SA — 
ſachen halben mit jm fuͤhrete / wider in Welſchland siehen, Unter denfelbe en war ein — 
Griechifeher Beff/ in welchem der Türe gar meiſterlich dem Bapſt rieht / Er ſo feine N Chrdencan 
Bruder Gemem / als einen Menſchen / der einen frembden Gottesdienſt hette⸗ mit, Giff t den Bpfi. | 
laſſen ombbringen Cdenner fich für jm allein deß Keiſer thums / vmb der gi offen la un 
den halben / die er an jm hatte / daß er nicht etwan auf der N 3 u — — Bere ze 
Soer T erj ein treuw zwey malhundere k Ducaten erle⸗ Zongumus | 
a naßt nete /wieerjmvor wenig jaren Die Spitz — — 
vonder Langen Longim zum Geſchaͤuck geſchickt hette / zuſtelen vnd weil er Ichte/ unge — 
reitzt kein Krieg wider die Chriſten anfahen / das ſein Vatter Mahometh vnd kei n Groß⸗ — 
vatter Amurathes nicht gethau hetten / welche den Chriſten auffs feindfte gewe ſe n weren / Re 
on vnterlaß wider fie Krieg geführe/ondni cht auff gehoret die Shan A Ns Beöffter 
Aber Georgius vnd Dautius fehifften glücklich vber das Denedifche 2 ln — 
als ſie bey Ancona auß dem Schiff ſteigen wolten /ward das Schiff von Ibhanne Roue⸗ fangen? 
Fco/deh Cardinals Subkani Bruder / der zu Senogallia huͤtete / in ſeiner Herrſchafft ge⸗ 
fangen⸗vnd wurden ſie deß Gelts vnd auderer ding beraubt / Denn — hette ur 
Dapft Innocentio etlich Soldgelt verdienet / vnd das olte im die ſer — aaa ee ne 
kaͤmmerte Bapft Alexander ſehr / ynd draͤuwete Roueren alle fe indtſchafft /r — — 


* 
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Pauli Jouij Geſchicht / 
Neapolis. Venediger vmb huͤlff au / ſagend / Es werejnen vil dran gelegen / daß die Tuͤreken auff dem 
sanken VBenediſchen Deeer vnangetaſt blicben/ Aber er hat gleichwol nichts von dem 
1495 9 > KUAUSERA AL.) a led = = N 

4 Gelt / das mehr war alsdas Jargelt/ das jm der Tuͤrck pflegte zu ſchicken / wider bekom⸗ 
men. Dena Rouereus verließ ſich auff den ſchutz der Frantzoſen / die da Famen/ auff wel⸗ 
cher ſeite er war / lag oue alle forg in den Grentzen der Anconitaniſchen Marck / vnd gab 

Dautius. nichts auff deß zor mgen Bapſts Bann oder weltliche macht. Dautiusflohezu fuß gen 
Ancon / von dannen fuhr er den Po hin auff / vnd kam zum Frauciſco Gonzaga / Marg⸗ 
graffen zu Mantua / derſelbige nam den Tuͤrcken vmb der Freundtſchafft willen / die er 
durch vielerley Geſchaͤnck zu beyden ſeiten mit dem Tuͤrckiſchen Keiſer gema cht/freundt 

ER * — PER —— 8 ar / | 
lich auff / ſchaͤnckt im Gelt vnd koſtliche Kleider / vnd ließ jn wider in Griechenland zichen. 
B — Nach — nun Konig Cart/alsder Bapſt Meß gehalten / zugeſehen / vnd fürdem 
een Thor / Porta Zrigeminagenann/S Pauls Kirche / vnd die alten wunderbarlichen ges 
endedeß Jen beuw / mit groſſer begierd beſchauwet hatte, zog er von Rom / vñ beſchloß viler vrſachen hal 
— ben die Leinde an zweyen orten anzugreiffen / fürnemlich weiljm dieſer anſchlag in Tuſca⸗ 
rigreife na vnd Romagna kurtz zuvor wolgerahten war/pnderpbri Se 

lg — N rvbrig gnug Volck hatte / So ſahe 
fer Die Aeraz FD /daf der Seinde mache mußte zertheilt vnd geſchwacht werden / ſo man ſie an zweyen 
alien a ae mit zweyen Kriegen / weilſie fonderfich gefchlagen vnd 
en. erſchr cren / angriffe. Derhalben ſchickte er Fabritium Col neo 

h h Fabritium Columnam vnd Autonellum 

Pin des mit⸗ Sabellum/fampe Roberto Senocurto ( dieT —— 

Bea mit 4 welchen die Sransofen drumbdaß er su Bitu 
— ß Jen⸗ ——— a Bailinum Vitrium nañten) Gra AN u Be 
Seisofen fal⸗ deo / mit den Frangofifchen Reutern/ondden Gafconiern un Schwerp, — 
len in Apru⸗ Sabiner Land / die ſolten durch Apruki en 

yAprutierland indie Herrſchaff 

tier Zand· bigegantze Land der Precutiner / das man en — — 
BER vinbfang an das obere Meer /Apuliam/on Terralaboro/vher dem I —— 
inanus ſet / eynnemmen. Wemgzuvo — 5 ae AT ART 
Nuianus / vom Serdinando 


— me "war gen Cellanum £ 
efar t fi Faͤhnlin F 
ef N hauffen Keuter / vñ dꝛeyen Faͤhnlin Fußknecht / die man in einer enlanz 
genomfien / damit er die Staͤttlin / die vmb den Eelaner See liaen, — 
— ce ligen / beſetzen ſolt: Weil er aber 
nn 5 wach wat/ iſt er behend / one allen ſtreit /auf den oren veraat 
gez Bald darauff hat Fabritius Columna Tallacosium 3 Mbanydien mfafrg 
R 2 — — 
— def Vurgu aren / wider bekomen / deñ er ſag⸗ 
— een en Rechteden Columnefern u. In dieſem ee) 
en rl Rouereus /auffderandern Sohannes Paulus Tantels 
iioaffelige gane Land/davon gefaat mann are DoLFersumabfallvermaneten/ 
Eile Dave ronglaublicher eyl von den Al⸗ I: 
erngefest. die Herr a Galiofius / der auß feinem Qatter (and were er 
nn n der Statt wider zu bekom̃en/ mied un 
ee su Zaunlacpngefegtworden. Auff der andernfeienaun en vnd Srangofenzog) 
nat zu Rom gangen Heer auff der Satiner Strafe 509 Konig Cart ſelbſt mit dem 
gewefen. ein Stättlin/Graff Jacob zugehöri lang onen 
— ſchanckte er dem Proſpero Columne 
Ban mes Es waren die Srangofen Fauı 
der die Scans DApfÜ/ der von einer mach 
tzoſen. lang zuvor / da noc 
willen vnd ver 


fing allerley 


wonnen. fin Stättin Aprutia/diedamals deß Virgin HRVrfini 


Nach dem er 


ar / mit groſſen for 
1 verdeckend / geſch 
vnd der ſeiner herrlich ee 
a jm der Srangoß — 
onderlich weile 
—— dweiler jm 
Be hatte/Dardı 


nen Geift führte/focr Neavor; ; 

: 2 ea 
S A Artick 
ehen / das mehr s/ fuͤrlegen/ vnd 

nen (denn auff genfer — 


ſtuͤnde / 
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ftände/von ſtundan verachten. Es war bey König Tarl Antonius Fonſeca / ein Spanier/ Antonius.$6 
ein Mann zu fried vn Kriegsseithohgehalten / der war König Ferdmandi von Hiſpanien 37, —— 
Geſandter Dieferhatte den finndender Bapſt Alexander hatte / vnd mißgonte den Franz zer. en 
tzoſen jr groß glürf/ daß fie one allen widerftande gang Welſchland allein mit dem praͤch⸗ 
tigen Namen ſchrecklieh / one außziehung der Schwerdter /durchzogen weren / vnd be⸗ 
forgefich/fie würden das gewaltige vnd reiche Konigreich Neapolis / das dem Spani⸗ 
ſchen Stamm zuvor allzeit gehort / erobern / Deñ er ſahe wol / daß es der leichtfertigleit der 
Bolcker/vnd ſo groſſer ſchwachheit deß Arragoniſchen Heers halben / fuͤrnemlich / weil 
Afonfus auß vnnatürlicher furcht gar verzagt war / gar machtloß were. Nun meynte 
Bapſt Alexander die ſer were geſchickt darzu / daß er durch jn der Frantzoſen fortgang hin⸗ 
derte/ vnd den Arragoniern eine hoffnung machete / damit ſie nicht zu bald verzagten⸗ be⸗ 
redt jn darzu / theilte jm ſeine Anſchlaͤge mit / vnd richtet jn ab / daß er wuͤßte / wie er die re⸗ 
de führen folte. Darauff hat der Fon ſeca zu Velitris im Raht deß Koniges vnd der Fuͤr⸗ — — 
ſten eine eruſte Rede gethan / vnd ſich beklagt / daß Koͤnig Carl / der da wolt dafuͤr geacht Zoppspals 
fepn/ daß er auß fonderlicher Gottesforcht ein Krieg wider den Tuͤrcken fürgenominen ben. 
hetee/ dem Bapſt zu Rom gemalt gethan/ weil das Schloß in der alten Statt ond zu 
Dftiavon jm befege weren / vnd er den Zürden Gemem mit draͤuworten jm abgedrun⸗ 
gen / mit ſich weg fuͤhrete / auch den Bapſt vnd Die Cardinaͤl mit ſeiner Kriegß macht ge⸗ 
wungen hette / darzu der Cardinal von Valentz / mehr einem gefangnen denn einem Leib⸗ 
buͤrgen gleich / dem Laͤger nachziehen müßte: Ferdinandus hab nicht darumd/ nach wis 
dergebung Derpenniant/ ein DBündnuß mit jm gemacht / vnd angelobt (daß er vber den 
Ronceualnichtalsein Feind ziehen / vnd weil Die Frantzoſen in Welſchland aögen gantz 
ſtill figen woͤlle / daß er die Srangofen nach jrem gefallen hin vnd wider in Welſchland S#oofen Ty⸗ 
wolie der namhafftigften Staͤtt geſtalt vnd form vuruͤwig machen laſſen⸗ vnd den als el 
Icrheykiaften Bapft ungleiche Buͤndnuß zu machen/durch forcht der hoͤchſten gejabı / 
Kriegßmacht / vnd fehier durch herfůrruͤckung deß Geſchuͤtzes / zwingen laſſen. — 
weren die zu Luca vmb Gelt geſtrafft worden / Darnach weren Die Mediceer / die durch — 
jren Namen / den fie jrer zucht vnd herrligkeit halben gehabt /cine fondertichegunft vnd ver, 
groffen ruhm vnd ehr in der gangen Welt erlangt hetten /außjrem Vatterland / Hauß 
vnd Hof / geſtoſſen worden. Die von Florentz aber / welchen er jre Freyheit /wie man Slorens 
meynte / hette wider geben / hetten Piſas verloren / vnd viel Schloſſer jm ennräumen 
mäflen/weren vmb Gele geftrafft/ond mit einem gar ſchwaͤren Krieg behafft: Die su Ser Senis. 
nis/weildieform jrer Statt auffgehaben / vnd eine Beſatzung dareyn gelegt were /bet lag⸗ 
ten ſich /daf nen durch die zufunffe der Srangofen jre Freyheit nicht allen verletzt / ſon⸗ 
dern auch auß mutwill vnd grobheit gargenommenwere, Es habe auch nicht weit geſeh⸗ 
let / daß icht Rom noch ein mal / wie vor alters/ von den Frantzoſen von grundt were r⸗ 
ſtort worden. Diefer Lermen habe den Bapft vnd den gantzen Orden der vnwehrhaffti⸗ 
gen Prieſter alſo erſchreckt / daß fie gedacht zu flichen. Es habe Konig Ferdinand auf Hi⸗ 
ſpamen verhofft / weil er zualler zeit Gerechtigkeit nachgangen / was die Neapolitaniſche ara 
Sach anlangte/ würden die Frautzoſen che mit billigkeit vnd recht denn mit Krieg vñ Rile ver. 
ſtung fechten/ weil der Sapſt vorhandẽ / der gar ein rechtliebender Richter vnd Schiedmañ 
hette ſeyn konnen / Vñ weil Alfonſus zugeſagt / er woͤlle jm an dem vrtheil deß Bapſts gnů 
gen laſſen / Bub der Bapftin benfeyn der Frantzoſiſchen Geſaudten zugeſagt / ſolches on 
allen betrug zu chun. Derhalben weilfiedas Konigrei ch Neapolis/ welches durch ganger 
fechgigjar ond mehr befigung/ vnd durch vil vrtheil der Bäpfteden Arragoniern were u · 
geeygnet / vnangeſchen alle Menſchliche Recht vnd geſchriebene Gefen/mit griegß macht ——— 
gewinnen wolten / ſo wuͤrde ſein König Ferdmandus deß Königs Alfonfibeleidigung/der deß gonſece. 
jin def Sands Geblüts und Geſchlechs halben nahe verwandt und verbunden were/ mit 
Nichteongeachtlaffen. ! f : 

As Fonfeca noch nicht außgeredt / huben die Srangöfifchen Herrn anzu murmeln/ — 
fielen jm indierede/ ondantworcesen jm mit folgen mut: Es habe men niemals an Recht, Artwork, 
gemangele/ werdejnen auch nichtan Kriegbmachemangeln / die Reich/fo vor alters jr ges 


woefen /wider zu gewinnen / vnd da Tprannen/)rergeinde/ bochmutigen Geiſt u Ka 
en. 
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48 Pauli Toni Geſchicht / 
egpolis, tigen. So König Ferdinandus von Hiſpanien jnen fagen lie ſſe⸗ Daß erdie Arragonier 
micheverlaffen wolte / vnd alſo der Buͤndnuß vergefle / da fragten die Frantzoſen nicht viel 
22 nach/mwenner wolte/ ſo ſolte er ſehen wie ſtarck er were/denner wurde baldinnen werden/ 
was der Konig von Franckreich / wenn man jn durch vnrecht anreitzte / mit mut vnd macht 
vermochte / vnd die Hiſpaniſchen Reuter / wenn ſie in die Schlacht kaͤmen / würden bald 
ſchen / wie viel die Franhzoſen in jrem Kuͤriß / die Mauritaniſchen Schleuderer / derer ſie 
indem Granatiſchen Kriege gewohnt weren / mit beſtaͤndigkeit und behendigkeit in dem 
Streyt vbertreffen. Darnach hat man jmmer mit hefftigern worten gezanckt / als jr viel 
auff einmal auffs haͤrteſte vonder Sachredten / vnd in dem zancken erhitzten jre gemuͤt 
Sonfeca sera ſo ſehr / daß Fonſcca / der ſonſt eines ſittſamen muts war / auß hitzigem zorn das Buch / 
a den darinn die Artickel deß Bunds waren mit beyder Könige Handfchriffe vnderſchrieben / 
undsbrieff. x 5 E_ * a 2 
vnd Pitſchier verſiegelt / für den Angefichtdeh Röniges zerreiß / vnd von fFundan dem 
Johanni Pititto Cerbellion ond Carolo Arelliano / zweyen Spaniern / die dem König 
von Franckreich als Haͤuptleut dienten / gebot in drey tagen auß dem Laͤger der Frantzo⸗ 
fen zu zie hen / wenn ſie nicht bey dem Koͤnig Jerdinand/als Verletzer feiner Maieſtet / wol⸗ 
ten gehalten werden. 
— Son Als das geſchehen war / iſt der Cardinal zu Valentz / als die Häternit fleiſſig auff jn 
"neue fahen/von Velitris gen Rom in veränderten Kleidern entflohen. Vnd nicht lan ghernach 
Eines geſtor ſtarb der Tuͤrck Gemes bey Caieta: Vndes gieng ein ſtarck geſchrey / daß Alexander / da⸗ 
mit der außlaͤndiſche Herr dem Konig Carl/dem er feindt war/ nicht lenger ein ehr vnd 
Schaumfpicl were / vnd er darneben Die Gaben / die jm der Baiazeth zuge ſagt / erlangete / 
ein toͤdtlich Puluer hette unter den Zucker / den der Tuͤrck infeinem teincken gebraucht / 
gemiſcht / daſſelbige Puluer war / die Leut zubetriegen/ wunder ſchon weiß /und feines 
sntichlichen gefehmarEs/oberficl auch nicht mit ſcbarpffer krafft / wie die ftarcken Gifft 
Ei thun / die Geiſte dep Lebens von ſtundan / ſondern ſchlich allgemach in die Blut Adern / vnd 
— richtet die Leut gar langſam hin. Mit dieſem Puluer hat hernach der Ba ſt A andern 
fies. wie man ſagte / etliche reiche Cardinaͤl / vnd letztlich ſich ſelbſt/ als jm auß — 
— die — Flaſche geben ward / vmbbracht. onfürjichtiafeit 
ae mb die zeit iſt Mfonjus / 
au — — pero den nech 
Be um ac —— 
en/ im 94. — von Elar 
Armadader kuecht in etliche 
Frangoſen. men das euſſer 


m gantzen vfer 
von Tarraciũa / 
ntonellus / Fuͤrſt zu Saler⸗ 


> 
b2 


Alfonſi une 
fall. 


) 


c 


ommen / vnd nach dem ſie 
Schnee waren / außgeſtan⸗ 
— find mit dem größten hauf⸗ 
n grauen derfelbigen abges 

en In dus im Caſſinater? 
gefenen > fen dep Men ngenommen a 
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ſchutz finden / vñ in deß wuͤrde der Winter herzu kom̃en / der noch bißher der Iangivirigen vñ 

vngewonlichen ſchonheit halben fein Schnee noch Regen geben hatte/alsdenn würden die 

Franßtzoſen / die nur mit vngeſtuͤmigkeit vñ fchnellegewaltig weren/mangelän futerhab?/ 

vnd viler ander vnkom̃ligkeit halben not muͤſſen leiden. Es hatte Hertzog Ferdinanb zwey ZArigsbeer 

tauſend vnd ſechß hundert Kuͤriſſer / vñ fuͤnff hundert leichter Pferde / das war wol ein [hd — 

ner vnd mächtiger Hauff / hette auch den Feind wolbeſtehen mogen / wenn nicht das gluck / 

das ſchon dem Welſchland / das allzu wol ſtund / ein verderbẽ zurichten wolte/jnejre Mañ⸗ 

heit vnd vorigen fortgang allzu ſehr mißgonnet hette / Aber mit den Fußvolck warer 

den Frantzoſen vilsulchwach/denn das Welſche Fuß volck / das deß mehren theils in einer Fußknecht. 

eyl war angenommen worden / warden Schweytzern vnd Teutſchen / die in allen Kriegen 

in Franckreich geweſen / weder mit obung noch menge / auch nicht mit Gewehr vnd Ruͤ⸗ 

ſtung / zu vergleichen / Vnd das machte nur die alte gewonheit der Welſchen Heerfuͤhrer / welſcher Zer 

die da pflegten einen mächtigen Reyſigen Zeug zu halten / vnd zu vil darauff ſich befliffen/ — * 

das Fußvolck aber nicht hoch achteten / denn ſie meyneten / es were allein zu eröberungder yaren, 

Staͤtt tůchtig / aber zum ſtreit in offnem Felde gar nichtenüge: Denn man ſagte / daß 

Sfortia / Braccius / Carmagnola / vnd Viccininus / die die Kriegß Ordnung / die ſchon vor 

vilen jaren verlofchen war / in Welſchland mit groſſem ruhm wider angerichtet haben/ vil 

Kriegeallein durch der Reuter macht vollendet heiten: Vnd hat dieferwahn bey den vner⸗ 

fahrnen Fürften vil jar gewaͤret / welche von der Hauptleute / die ſie vmbs Gelt hielten / bo⸗ 

fen anſchlagen betrogen /das Fußvolck nicht geachtet / vnd Reuter / die jnen vnd jren Laͤn⸗ 

dern beſchwaͤrlich geweſen / hin vnd wider in Welſchland gehalten haben. Denn dieſclbi⸗ 

gen liſtigen Heerfuͤhrer / die mehr jres vilfeltigen abfalls/den rechtfchaffner M annheit halz 

bennamhafftig waren / als ſie ſahen / daß ſie durch vneinigkeit der Herren reich wurden / er⸗ 

hielten ſie wiſſentlich Krieg zwiſchen juen / vnd lieſſen denfelben / wenn man eine gantze — — 

Schlacht thun ſolte /dusch keinen vollkomlichen Sig ein ende nemmen⸗ Daß ſie alſo in a 

dieſen jren Öeltfüchtigen/ondjedermanfeplen Kriegen / mehr dem gewin deñ der ehr nach⸗ Reuter nicht. 

giengen. Doch ſo iſt emer geweſen vor andert/Srancifeus Sfortia/der feiner Vorfahren En , 

vnverſtandt mit heimlichem betrug vermifche/durch viel ſeiner vnd anderer gefahr befun⸗ — ans Sa 

den Hat/ ondangefangen die mannlichften Fußknecht su Frieds vnd Krieges zeit fuͤrnem⸗ —— 

lich in ehren zu haben. Daher er in wenig ſaren / fuͤnnemlich durch der alten ver ſuchten auff 

Fußknecht mannheit / ſo vil Sig nach einander mit groſſem gluͤck / vnd dardur ch die hoͤch⸗ 

ſie chr / vnd ſo ein maͤchtige Herrſchafft / erlangt hat. Diefes Manns anſchlagen vnd ord⸗ 

Nungen / die voll rechter mannheit vnd klugheit find/ ſolten die andern in jrer Ku Kr 

nung nachgefolgt fenn/fo würde warlich Welfchland/ welches vorzeiten durch mannheit 

im Kriege ober alle Boſcker geherrſcht hat / nicht in ſo grauſam vngluͤck kommen / vnd 

den auß laͤndiſchen Volckern ein Raub vnd ſpott worden ſeyn N 
Nach dem aber König Alfonfus fahe/ daß erfeine huͤlff hatte / darumb er bie Tůr⸗ &. Aulfonfis 

cken vnd Dentediger vergeblich angefprochen/vnd daß er durch ungeftämmigfeit ciite Pberatot O6; 

fo mächtigen Heers /welchem alles/behender dent jemand gemeint /auff de WEgEWELE nano. 

geöfftiet worden/obetfallen und vınbgeben were/gedachter das Regiment abzu legen / ſei⸗ 

nem Son Ferdinandodie ſorge deß Reichs vnd der ſachen befchlen / vnd in die Iuſel Si 

ciliam zu fchiffen /denn die eynheimifche vneinigkeit ward don tag zu tag fchwar er / vnd 

haet manniche weniger nie den muerluchen als mit den außländifchen Feinden zu ſchaf⸗ 

fen. Es waren jmdiefürnemeften Herren deß Reichs / vnd fuͤrnemlich die zu Neapolis⸗ Selb wider 

feinde / und faſt alte Staͤtte deß Honigreichs / und waren jr wenig die das Maul halte n fonſum. 

kondten / daß auch offt das gemurmel deß entfrembdten Volcks vom König ſelber gehört 

ward / denn cs gehet gemeiniglich alſo zu / Daß der haſſo gegen den Tyrannen / den man lan⸗ 

ge zeit / weil fie wol geſtanden / auß forcht deß verderbens hat verhalten müflen / fo bald | 

jre fach anfahet zu fallen / vil hefftiger vnd freyet herauß bricht. Denn Alfonfus/nach dem Tyranney Al⸗ 

die Buͤndnuß wider jn / darinn die Haͤupter waren der Graff von Sarno / vnd der Fuͤrſt fonſi 

von Salerno/ war entdeckt worden / war anderß denn er ſonſt pflegte / gar hart vnd vnguͤ⸗ 

tig worden / auch in ſtraffung det beleidigung vnd rechung der vntreuw zu ernſt vnd vner⸗ 


buͤtlaich /dennerlicher wolte daß man jn fürchter/ denn daß man jn der freundtligkeit ond 
E gnaͤdig⸗ 
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Neapolls. gnddigfeithatben lobte. Vndals der Krieg epnficl/hatte erfo harte vi ſtrenge Schatung 
an aE/ daß viel Stättingemeinvndder Bürger halben befonders/ durch vichfchuld 
1495. EN —— Wucherern verderbt wurden. Dieſer dinge Gewiſſen / vnd der furcht 
and halben deß verderbens / das jm auff den halß wolte / war er ſo erſchrockenes vnd erſchlagenes 
re daß er / der zuvot der aller behertzte / vnd neuwlich ſo ein namhafftiger Kriegßoberſter 
geweſen war / ——— rlichem ſchrecken verſtuͤrtzt / alle ding vngeſchi cklich vnd forcht⸗ 
Afonfus bes ſam ſcheinete thun. Als er lange zeit vnd offt mie diefen forgen geplagt war worden/ vnd 
ae endelich befchloffen zu entweichen / hat er feinen Son H. Ferdinandum vom Speer beruf 
ben Son. fen / welchen er / ſo balder mit jm zur red kam / in das in nerſte theil deß neuwen Schloſſes 
gefuͤhrt / vnd in beyſeyn feiner furne meſten Freunde auff dieſe weiſe an geredt hat: 
BonigAlfon⸗ So Gott / der vnſterblich / der auff die ding auff Erden one zweiffel ach hat /ond fie 
Se ee regiett/mir durch feinen willendif Neatinent; das durch deines Örofvatters Vatter Al⸗ 
nand fonfum mit mannheit iſt erobert worden / durch deines Groß vatters ſonderliche beſtaͤndig⸗ 
keit vertheydigt / vnd letztlich durch meinevilfeltige arbeit beſtaͤtiget / hette zuerkennet / ſo 
Zein vngack weren wir in dieſes auff vns dringenden Kriegs not nit kommen, vnd die wir neuwlich allen 
allein 9°° ein ſchrecken vnd furcht waren / wuͤrden nit alfo vorn bofen glück hin vnd wider gemorffen 
: werden. Denn was Menfchlicher finn hat konnen fürne ktuͤrfftig erkennen / nem lich / Ns 
ſtung / Gelt / Volck / Schiff/ec. das alles haben wir/afsioirnitallein zu Koͤnigen in Euro⸗ 
pa wonhafft / ſondern auch in Aſia / etlichẽ mal Geſandten / doch vmb ſon ſt / geſchickt / in der 
seit verſchafft. Diefesallesiftonsbißhernicht durch mannheit der Feinde/auchmitdurch 
onfürfichtigfeit ond faulheit vnſerer Hauptleut vñ Kriegsleut/zunicht gemacht worden / 
ſondern allein Gottes wille / der meiner gewonnenen Ehre 
meinem Kopff / feindt iſt / hats vns durch zuruͤcktreibung Vndich wil 
wol nicht darwider fepn/daßmirvilleichtumbmeinerv 
Gott jetzund alſo feindt vnd zu wideri 
groſſen Namen machete / offt 
hung /oderj 


Se ſey ſchůl⸗ 
dig. 


Entſchůldt⸗ 
gung: 


er vi ige konnen nichtalb 
ik ann erhalten/ wie fie diefelbigen gewinnen /durch verzei⸗ 
eben / kompt ınan garglücklich und mie frölich in ei 
ich: Me ee x Ä chem eyngang in ein 
— Wenn — ſtige vnd vnruůwige Kopff / auß kuͤnheit ond A heim» 
— vn verſehenen umultanrichten / da Ichrntfichscrft ſelber / daß es nüglich vnd 
ſom fey/ dag aͤn Hert an ftastder vorigengürigkeit/ernn ren ltigkei keit / 
für (änfftmucigkeie und ne der vorigen güfig uſt / fuͤr miltigkeit fparfamfel 
— nf un g cit on niöreifeinconfieundtlicheundhartenasur brauche, 
— a ., e s en — bey mir beſchloſſen/ daß ich guff gar keiner hoffnung blei⸗ 
ee (daß er wer cn pnozu halßſtarriglich auffden auf aD been 
baffugerwe> fachen warten/dennich mag G ic x gang der verderbte 
baffnger we h mag Gott nicht weite elcher /wennereinmalsornig 


rverſuchen / w 
auff vns wirt / verwirtet ee mie on ren der Menſchen anſchlaͤge / 


schlichen fällen on auffho 
— fe zu vnderſt / vnd / welches das meifteift /nimptereinem gar mit ein⸗ 
— hoffnung die ber SEN nemlich / daß du konneſt de nhenee m die⸗ 
— — / al chgar vberwi ndẽ / durch meine vñ abe hun gan 
— in So wil ich Nun weichen vom Regiment/außdem Datterland/ 
nt L 2 nn —— damit dasunglick/ das vmb meinee willen 
I Sr ae 5 e ſchlandkomen ſeyn / durch dieſe meine ſchaͤndliche flucht 
— De en werde / vnd gnaͤdiger miedirhandlen 
5 og Ludwig und Aſcanius/ palch ie ich alleing 
folgen/drumbdaßichjreronms n/Dafie auff mich allein zu⸗ 
sich nma itzigkei i 
lägen widerfchen dorffte/ diß Feuwer nicht ——— es 


den Sforti = nferm @ dot 
a anern fo nahemic Blutfreundeſchafft vermanpe 1177 — u en 


Welſchland angezůndt haben. 
Nun wolan/dumein tugendreicher Son/d 


aß dir Gott / der mir ctwas beſſers reht / 
die Sachen 
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die Sachen ond das Regiment onverfehre erhalte / nim hin die — ee 
gůldene Kron ond den Heffenbeinern Scepter / welche ich auß warnung Go a een 
ger darff behalten / dir aber vmb deines gewaltigenanlafles/ond von ——— 
Heit willen / gehören ſie billich / Du wirſt von tag zu tag / durch heiinlic yen a sang — — 
ns tungen Könnt © 

| e müheim Kriege von mir / als keiner haft lehrnente 
Ss fü nem nn en meinevorigehurtigkeitvernichtigee 

verlaflen hat / anderßwo fuchen wirt. | a 
und — en) gingen ee — an — — — 
ndus vnd die andern vmb jn / als were er geſtorben. epfm 
len ur Ga Sun 
Be : Aber Ferdinandus ward mit aller Is R.Enel su 
Sicilien / vnd Fam mit vier Galeen gen Dazaram Q De ee — 
Lurt frolocken vnd glůckwun ſehung Kanig gema — oa hie ligkeit ond each 
derlichen anlaß zu Drannheisim Kriege/denn co eierfigkeitond reinligfeitim feben. Letzt⸗ önig ges 
a en nn nn e lesen /feiner freundtligfeit frey⸗ "Lob Rönıg 
lich war niemand/ fo Don — — Künften/angenemer ond licher, Als er Serdinenot, 
gebigfeit vnd luſt halben die er trug su FIOden bunter die Leut vnd durch die Statt / wie Ferdtnandt 
nun im Königlichen Ornat vom Schloß hera a ent wänfehere/findjm gtökwäns 
— d das Volck jm zuſchrey / vnd gluͤck vnd hey Dune“ ung 

— ——— die Rahtsperfonen / vnd die fuͤrnemeſten Buͤrger / in g 
* — nn gangen. Nicht fang hernach / als er jm Die Buͤrger er A 
en, on verbunden /fie freundtlich gebetten / vnd u I ch) 
fo er figete/ jre treuw gnugſam vergelten/ Sestlich fie im N Se — 
vnd er alle Sachen in der Statt Neapolis beſtellet vnd geor 
Frantzoſen ſchon ins Arpiner Land kommen / lagen bey en 
ana ie Stättlinder Daualorum war / vñ verhehrten denfelben finchi vr S-Sohanis. 
nn Da in der Befagung ben drephundere Mann zu fuß / die an 
ER — rn a kheilsanf feinen Vnderthauen zuſammen geleſen hatte. En ib 
an 1 würden der Maumerhalben/ob fiewolfi chwach Ye S en 
a a nie glaͤubten /daß fo groſſe gewalt in der en — Thor oe 
hernach durch jreondanderer gefahr iſt iuen worden / bat me 5 offertigen worten 
£han/ fondern auch fchier anden Srangöfiichen Herold/ : } Be dnainiebanD 
Morde ond Brannt / wo ſie nicht behend auff theten / vd hele/wenn man einen 
gelegt. Diefe That / weil mans in Sranitreich für cin vbe altangreifft/haedefboch- 
Bortein/den fe Herold nennen /wiefrech er auchrede/ Mm ——— Bere pelange/ 
mütigen Bolcko gemuͤt garhefftig entzuͤndet. N — cein großftück 
Buben an mit folchem grimm vnd gewalt zu ſtuͤrmen / =. ee neiebepbugung Der Defaz 
der Mauwer durch ſchoſſen / vnd niderworffen Da ba ff £e et aa Sn deßeneflohen Mont 8.702 
tzung / fielen in die Statt/ond wer fich wehrte / ward von nen man sum Waſſer Carı- gewon⸗ 

andern zum Thor hinauß / das gegen vber mar / vnd Darbureh NEN ST eher 
nn koſtet das heyl der vnwehrhafftigen ns alte Diez 

= IR x — gie: —— . ar W [6 + 
ſchicht / den Tod der freitbaren/das Stättlin aber hr bean geben / dafjederman Furcht der 
fegraufamkeichatden vmbligenden Stätten einen folchen Neontfort/gerhan/ betrach, Weilben- 
den fehaden / den fie Eurg zuvor den zu Mordano / vnd den ai = b fenn/ Dasnie gemalt der 
tend / meynete / es würde Feine Statt noch Kriegfvold sen ee 
Gefchügond ſturm diefes mächtigen Feereon 9 AR S.Serman/anı welchem ort Fer⸗ S. German 
Von dannen zog Konig Carl auff den Wald bey —— . 

dinandus jm fuͤrgenommen hatte / in ſeinen Scha aueh ber Suhters oder-onfuftdeß Yespolis: 
der luft hatte ʒur Schlacht / mit auff halten zu so! h n müßte / Aber die Winters Ongewönlts 
Winters halben an einem ongelegnen ort eine Schlacht thu 


: Rp en her Winter, 
h oder Sensen sleich /pnd hafff den Frantzoſen 
zeit war miefkätiger ſchone dem Sommer oder Senken gleich ea gar bes 
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Neapolis, gar bequemlich zu jrer hoffnung. Derhalben ob wol alle Prouiand zuvor von den Ars 
149%. sagonsichen verderbe wwar/ kondten fie doch def grünen Winters halben leichtlich an 
—— ferrugelegnen orten Fuhter holen/ ond hatten alfo alle ding vberfläffig / daß ſichs alſo 
glüc. ließ anſchen / daß auß fonderlichem Raht vnd willen Gottes alle ding den Frautzoſen leicht 
vnd glückhaffeig weren / dargegen den Arragoniſchen widerwertig vnd ſchwaͤr. Weil 
„granigofen aber König Serdinandden Wald eynnam / vnd der Srangofen lauff hindern wolt / nam 
ara Fabritius Columna vnd die Haͤuptleut der Frantzoſen / die bey jm waren / die Statt Aqui⸗ 
nenan Seror, [ANY vnd Die gantze gegenddarumb/ eyn / treib die Arragoniſchen drauß / vnd zog vber den 
nandum. Berg Apenninum hinab in Terralaboro. Wie er num alſo zog / ſahen jn die Arragoni⸗ 
——— den tag vonder Frantzoſen Vortrab ein Geſchwader junger 
N Euren DIE un tumkuͤnheit vmbſchweiffeten / erſchnapt. Als das König Ferdinand ward 
RN — her ſich / er moͤchte von dieſen zweyen hauffen der Feinde vmbringt werden / 
pua. ruc efein Lager fort / vñ gog zurůck gen Capuam/dadem figende Feinde das Waſſer Vul 
aus im weg lag/welchsgegen Abend ander Statt herfleußt / Un mweil alle Schiff weg⸗ 
BR —— leichtlich u Bruͤck machen fieß/auch weilder Gang gar aeff/ vnd 

gar vnweg ſam waren / keinen Furt hatte: So hatteesnurei ER: 

Sb ſam hatte: So hattees nur eine Bruͤcke / dardure 
ufzuhes — Sam a ae foinmen fond/ welche manleichtlich befegen/ond en 
Yrenpolis, —— era ondee. Aber dieſe anſch age hat ein neuwer Ler men zu Nea 

— % old [dasan fich ſelber wanc ckelmutig iſt / ond luft hat zu neuwe⸗ 
— B.Rönigs glück verkehrte / zur Wehr griffen/ond mit gewalt die Juͤ⸗ 
na Vechſel trieben / welche/ der langwirigen ßucheren halben fürrer 

wurdẽ / angriffen / vñ jre Haͤuſer meinem a ae 
3. Seideria, He Statt würdeabfatlen. Sr Aupgepländert/on ließ ſich an fehen / daß die gan⸗ 
beröffeRöng Königs Lparters Bruder iefer onverfehene ſturm deß glůcks erſchreckt Sridericumydeß 

Serdinamoa. So gs Vatters Bruder / der chreib dem R. Ferdinand er fofte Sarnen nn al) 
hecrfahren Kaffen/ondeplendden Sachen zu Neapolıs wı folte Capuam und das Krieges 
En au Neapolis / die fchier verloren weren zu hülff 


kommen / denn de ei 
r gemein Mannhabeein? t — 
werde alles durch def volcke mutwill verw aan a 


vnd die Dberkeiten/drumbfene 
Oberkeiten/ drumb ſey es von noͤten / daß der Konig / deß anſehen gefte/felber da ſey/ 


Als Konig Ferdinand das 


9 
die Lermen ſtille / vnd der wanckenden Statt geſtalt befeſtige 
ſtige. 


vernam / ob er wo 6 — 
— —— war / vñ kein anſchlag / der one gefahr wer/gefunden mocht 
weil er die Sachen zu De —— Er bat die Hauptleut / vů flchete/fiefolcen Capıyam/ 
2 se © > A 
verchepdigen/ondalfenkr ig machte / vnd widerkame auffs beſte befeſtin vnd 


ſereyt / damit ſie nit eine ganze S 
it me gautze Schlacht thun muͤßten / mit leiden 


Ferdinandus wie ſichd. ereplend ondbehendaner ine 
Aultrden nun, wie ſich die ſachen / als er Fam/fogar veränderten DEE Auf Dieapolis, Esiftwunder/ 
men, warder mit fonderlichem genei . / eñ jederman legte die IRaffen weg/ond 
war eines fo hohen vnd geneigten willen empfangen/ond aller Sermenaekt 1 I hr 
mußegünftig En a Bipkkn gemüts/ond fo lieblichen In N, ei En * 
jr Ronig/oderoitmenene er zum volck redete / vnd auff heft Reh — manjl d 
aller Stände Se —— darzu in der ſchoß Se. ; 
graufamen außländern vberg — a — nicht durch jreu fehändtichen abfalt a 
teron Rind . } Mar jederman gang wilfiafich; 2 } x 
meapollia⸗ mio ſeine wolfahrtin diefchange zu Ri NE wiliglich jm angeboccen feine Gů⸗ 
ner außdin⸗ onverfehreen Heerinnen Beste. Yan anan ege / Allein ſo ferr 
fonftforch£ hafk nen hette. Weñ aber die Arr 
gen. en ha en darauf zogen — ——— 
göttlich ehun/fo er wolte / daß die Bu apolis zu 
R.Carl eſen / deñ aſo wůrdeſin herrlich V En ai 
R 5euz y ra @ Watter — 
bet auff Ca- Rörce werden. INdeh zog R. Car ober das age 
am a Dulfueny/da fielen von fundan alle 
mie TApyaan von ergebungzufandein/ wien 
nungs. SEMEEr/die vorhinzumabrallge 
alas Die eplende Reyſt deß Zeruufei/o 
2 tzu Kong dinand / daß erdie EINER / de 
— achen/worsn 


er gen Calui zu Konig Carl/ Bud 


vnbillich vñ vn⸗ 
ẽ/jm treuw bleiben 


gar darzu bracht hat 
ehl vom Konig Fer⸗ 
ſolte / derhalben zog 
nichts aufßrichtete/ 

hat er 


irret / ſie verachten ſchon die Romgliche@&ebott, 
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hat er feinen fachen raht geſchafft / vnd ift fampe dem Faͤhnlin Reuter /das er neuwlich 
bepden Arragonifchen geführt / vonden Srangofen angenommen worden. Diefe Sach 
hat Virginium ond den von Petilia betrubt / die beklagten fich / daß Triuultius ſie ver⸗ 
laffen/ vnd nicht auch indie Bundnuß mit dem Konig Carl geſchloſſen hette / flohen der⸗ 
halben mit jren Reyſigen gen Nolam / denn es hattenjre Kriegsleut ſchon angefangen on 
alle ſcheuw deß Konigs Ferdinandi Roſſz und Koͤniglichen Zeug zu rauben / vnd Rotten⸗ 
weiß darvon zu ziehen / vnd kamen in deß die Feinde naͤher herzu / fo waren die gu Capua 
ſchon öffentlich auff der Srangofen feiten. 

Wienundas Arragonifche Heer alfoauffrührifch vñ flüchtig war / kam der Frantzo⸗ Teutſchen fal 
fen Vortrabindie Vorfſtatt / vber dem Waſſer Vulturno gelegen / vñ riehtet einen groß 70 Ca⸗ 
fen Lermen an / Als das die Teutſchen Haͤuptleut / Gotfrid vnd Caſpar / ſahen / fuhrten fie 
jre Faͤhnlin zum Thor auß / vnd vber die Brucke / mit auffgerecktem Faͤhnlin / damit ſie der 
Frantzoſen kuͤnheit dempffeten / vnd die Capuaner / die fie ſahen erſchrocken vnd wanckend/ 
mit jrem hurtigen außfall treuw vnd beſtaͤndig behielten. Als ſie aber kaum den Schar⸗ — der 
muͤtzel an gefangen / vnd etwas ferru vonder Statt waren / machten die zu Capua die Bruͤ⸗ zu Capus · 
ckevnd die Statt zu. Dahuben die Haͤuptleut an / die neuwlich dem frechen Feind nach⸗ 
gedrungen / vnd jn verjagt hatten /demuͤtiglich vnd mit fußfallzu bitten und flehen / man 
ſolte doch dieſe jre treuwe vnd vmb der Buͤrger wolverdiente Faͤhnlin / die auch bereitee 
weren für der Statt heplritterlich zu ſterben / nicht laffen von jren aͤrgſten Feinden / den 
Frantzoſen vnd Schweyßtzern / hingerichtet werden / Doch haben ſie kaum mit groſſem bit⸗ 
gen vondeninder Statt erlangt (denn die ſchand ward endtlich gewaltiger bey nen deũ die 
furcht) daß ſie alle weg zehen auff einmal in die Statt gelaſſen / es dorfften aber die andern 
nicht che hineyn / biß daß die vorigen gegen vber zum Thor hinauß waren. Als nun die 
Teutſchen vud Welfchen zu Roſſo vnd fůß trauwrig / vnd one ordnung / mit langen hauf⸗ ——— 
fen auff Neapolis zu zogen iſt nen K. Ferdinandus bey Auerſa begegnet. Derſelbige ober capun. 
wol ſahe / daß alles vmb jn herumb ſiel / vnd daß ſein Heer zerſtreuwet war / iſt nichts deſto 

minder fortgezogen / vñ als er an das Thor zu Capua kam / vñ die Oberſten der Statt ver 
geblich an ſprach /vnd bat / ſie ſolten ju eynlaſſen / ſahe er das Frantzoſiſche Faͤhnlin auff der 
Stattmauwern/ Vnd als keiner auß ſeinen alten Freunden ond Anhengern herfuͤr kom̃en 
vnd mit jm reden wolt / zoger wider zu ruůck gen Neapolis. Aber daſelbſt fand er auch alles 


durch vnverſehene vngeſtuͤmmigkeit deß glůcks zerſtort vnd nidergeſchlagen /denn es war 
Eapua weren zu den Frantzoſen gefal⸗ 


vor jm das geſchrey gen Neapolis kommen / die zu Cap 

len / Deßgleichen were Triuuftius bey den Feinden / die andern Haͤuptleut weren entflo⸗ — 

hen / vnd were durch furcht vnd verraͤhterey das Volck ʒerſtreuwet / Derhalben hatten die a En = 

zu Neapofis einen neuwen Zumuftangefangen/ ſuchten jre Wehr herfuͤr / vnd ſchloſſen 

fůr dem Kricegßvolck die Thor zu. Weil ſichs nun ließ anſehen / daß fie kaum den F erdi⸗ 

nandum allem würden eynlaſſen / hat K. Ferdinandus mit krumen vnd vmbfchweiffige zie 

hen das Bolck herumb auff Incotonatam gefuͤhrt / vñ iſt in das Schloß hinauff gezogen. es 
Don ſtundan lieff ein hanff Handwercksburſch vnd verloren Geſinde deß Königs — 

Stall zu der faſt an bas Schloß ſtoßt / denſelben zu pluͤndern⸗ Aber die ſchaͤndtliche That iren eygnen 

vnd Schauw ſpiel iſt deß Königs Augen fo vnangenem vnd ſchwaͤr geweſen / daß er / wie Zoͤnig· 

er ſahe / daß diefer herrlicher Zeug geplündert/ vnd die edleſten Roſſz von dieſem loſen Ge⸗ 

ſind hin vnd wider geriſſen wurden / ſchier gar allein ſeine gefahr vnd hochheit vergeffend/ 

herauf gefallenift. Als man nun ſein herrlich Angeſicht ſahe⸗ warffen etliche die Wehr 

weg / vnd begerten verzeihung / etliche liefen den Raubligen / vnd flohen darvon. Aber — a 

sicht lang hernach / als er die Teutſchen Ins Schloß gelegt / vnd Alfonſo Daualo daſſel⸗ oe 

bigezu verwarengeben /ifter mit zwentzig Galeen in die Anfel Iſchiam gefahren. DA: ger. 

ſelbſt hat jn eben das gluͤck / das jn / als er außfeinemgeerbten Reich vnd Hauß weichen — — 

mußte /feindelich verfolget / one auffhoͤren in dem letzten fall vnd feiner vbrigen wirdigs D., — 

keit / das garzugrob war/ vexiert vnd gehohnet. Denn Juſtus / der Huͤter deß Schlof feuer in die 

fes Yfela /der chen die Franckheichatte / die neumfich alle die Anhengerder Arragonier gez —— 

habt /nemtich /meinepdigfeie/ hat für jm / als er auffs Land kam / die Thor zugeſchloſſen. — —— 


Man ſagt/daß er ſich bber der vnverſehenen vntreuiw dep Juſti atſetzt / vnd die augen ge⸗ von Negpo⸗ 
E üij gen dem lie: 


Zerſtreuwũg 
deß Arrago⸗ 
niſchen Heers. 
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e is, gen dem Himmelhebend / ſich beklagt habe / daß jm doch Gott / one ſein verdienſt / alle hoff⸗ 
an ng Mn nn /ondgedachein derzeit indie Inſel Siciliam zu fliehen / Aber 
495. auf anregung Gottes ſey er mit wenigenzum Thor zu gegangen/ond mit groſſem bitten 
pnderzehlung der wolchas/die Juſtus von Arragoniern empfangen / fo vielerlanget/daß 
Juſtus n alle in eynzulaſſen verheiffen hat, Dahabe K. Ferdinand fo getroſt mit ſolchem 
Ferdinandt Angeficht vnd ſo ſtarcke m mut das Schwerdt entbloßt / vnd auff den Hauptmann Ju⸗ 
anfhen.  flumgedrungen/daßdek Juſti Trabanten/dieinjren Wehren auff der wart ſtundẽ / d ch 
anſchauwung deß draͤuwenden vnd gebietenden Koͤnigs erſchreckt (da dieweil deß Ferdi⸗ 
nandi Leut auff den außgang die ſer zweiffelhafftigen fach warteten) jm von ſtundan haben 
das Thor auffgethan. In dieſem fall ſihet man augenſcheinlich / daß die Augen der Koni⸗ 
ge/ wie es jnen auch gehe / eine vbermenſchliche krafft in jnen habẽ / Dargegen aber die Ber 
raͤhter vnartige vnd erſchrockene Hertzen haben / ſonderlich wenn man fie vber der meiney⸗ 
* Eu digkeit ergreiffet. Denfolgendentagift Kong Carl in die Statt Neapolisgelaffen wor⸗ 
nungs surzeg den. Da haben die Neapolitaner mit fo groſſer luſt den neuwen Koͤnig vnd das frembde 
poliseyn Wolck geſchauwet / Die wege gezieret / dem Vberwinder ein jeder fuͤr dem andern woͤllen 
glück wuͤnſchen / vnd alle Menſchliche ehr angethan / daß es ſcheinete / als würden ſie den 
tag von einer grau ſamen vnd langwirigen Dienftbarkeie durch dieſen auß laͤndiſchen Ko⸗ 
nig zur vorigen Freyheit widerumb gebracht. 
Am tagedarnach hat man an 
fehieffen/zugleich von dem Platz / d 
das gieng one der ſtuͤrmenden Fra 
vnd vnter den Schantzkorben 
— deß Schloſſes mit dem gerich 
Selen — ferefurchsondgefahr/deiide 
den/fchändesen Die innerliche 
feinen ond serfchoffenen W 


Caſtellnouo 
beſchoſſen. 


n hohen Paſteyen 
hloß war vil gröſ⸗ 


Bechkrantz ei 
angezuͤndet 
ongefehr. 


rantzoſen ge 

7 
er anſchlag / daß einern lieber olle fůr den 
en geſchlagen vñ verlaſſen hetten/ —— 
weil er mie maͤcht gefaßt we⸗ 
vnd dargegen auch in dieſem 
oß in der zat ergeben /jnenire 
has 
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That mit reichen Gaben zu vergelten. Denn alle arbeit / vnd ſonderlich die man in Krie⸗ 
gen thut / geſchehe vmb Reichthumbs willen/ darumb fie jr Vatterland / Weib vnd 
Kind / verlaſſen hetten. So wuͤrden ſie nun die aller naͤrriſchten Leute ſeyn / ſo ſie deſſelbi⸗ 
gen von Ferdinando gewertig wolten ſeyn / der ſeines Lebens vnd wirde vbrigen ſchutz auff 
Ruder vnd Segelgeſetzt hette. Sie ſolten diefe hoffnung fahren laſſen / vnd jrem Leben 
vnd Gut / one alle forcht der ſchande / raht ſchaffen / denn die ſes alles kondten ſie reichlich 
finden bey jren ſigenden Feinden / welche auß raht Gottes / auch andere Kriege nach die⸗ 
ſem / fuͤhren wuͤrden. 

Als nun die Teutſchen ongefehrlich ſolche reden trieben auff der Wacht / vnd im Alfonſus Da⸗ 
ſinn hetten zu den Frantzoſen zu fallen / hat Alfonſus Daualus / der wol merckete / daß ſie all 
fichembören wolten / weil er jre Köpffnichtregieren kondt /auch ſahe / daß er der gefahr nit Se 
füglich vorfommen moeht / ſich nein Galee / die ar Schloß ſtund / geſetzt / vnd darvon ges 
fahren. Von ſtundan griffen die Teutſchen deß Königs Gut an / brachen die Kiſten vnd Tenutſchen 
Kommern auff / die voll Reichthumb vnd koſtlichs Zeugs der alten Konige waren. Da a * 
wurden ſie alle reich / aber noch nit erfuͤllet / denn ob ſie wol ſo einen groſſen vndedlen Raub San. 
für fich harten /der mehr ale zehen mal hundert taufend Ducaten währt an 
Säcke vnd Bulgen vollhinweg trugen /hettenfiedennoch lieber mehr gehabt. Zudiefer 
fo groffen mifferhat wurden fienoch auch meinepdig/denn fiehaben durch die Teutſchen⸗ Sr Teut⸗ 
fo auff der Frantzoſen ſeiten waren / vñ durch den Tolmetſcher Buſſecker / mit König Carl chen. 
gehandelt / daß ſie jm das Schloß mit gewiſſen Artickeln vbergeben wolten / vnd ſolt er ſie 
annemmen. Etliche ſagen / daß Konig Ferdinand / ehe er auß dem Schloß geflohen /an 
deß Caſpars vnd feiner Geſellen treuw gezweiffelt habe / vnd ein theil vom Königlichen 
Gut die Teurfchen plůndern laſſen / damit er jnen in der weil auß den haͤnden kame. Aber 
eb iſt gewiß / daß nach dem wegziehen deß Dauali erſt der koͤſtliche Haußraht iſt geplundert 
worden. Derhalben hat auch wenig jar hernach Keiſer Maximilian die ſen Hauptmann Zauptmann 
Caſpar / als er diefesfchelmenftücke vberweiſet worden / in Teutſchland den Kopff abhau⸗ —— ge⸗ 
wenlaſſen / den Gotfrid aber loß geſprochen / weil jm alle Knechte zeugnuß gaben / daß er 
hefftig gewehret / vnd ſolch ſchelmenſtuͤck nicht hette woͤllen vollbringen laſſen. 

Nach dem die Frantzoſen das neuwe Schloß / Caſte lnouo / innen hattẽ/ haben ſie allen — 
Zeug von Büchfenfürdasander Schloß / das von dem Ey den Namen hat Caſtelouo / ge⸗ a 
führer, Daſſelbige ligt auffeinem Selfen/welchen vorzeiten £.£ueullus vom Land / vñ dem 
Berg Pauſilipo abgeſchnitten hat / vnd mit groſſer arbeit der leibeygnen Knecht ein ſtram 
darzwiſchen bracht. · Gegen dem vber ligt ein anderer Felß etwas hoͤher / der vom ins 
Mecrfich erſtreckt / auff deſſe lbige ſpizen war cin Paſtey von Erde gemacht / die vor alters 
von den Arragoniſchen Konigen war gebauwet worden zu einer Warte/ das nennte man — 
Piccfakonium. Von dem ort kondt man hinabin das Caſtelou⸗ ſehen / vnd lag ein ziem⸗ Dieeifslcos 
lich ſtuͤck Meers darzwiſchen. Alsdasdie Frantzoſen merckten / haben ſie mit ſonderlicher ninm. 
behendigkeit die groſſen Geſchuͤtz oben auff die hochſte ſpitze deß Felſen bꝛacht / vnd angefan 
gen ſo gewaltig zu ſchieſſen / daß / weil die Kugeln von oben herab geſchoſſen worden / nie⸗ 
mandauffder Mraumern ſich dorfft ſehen laſſen. Diefer mangelbewegteden Hauptmann 
Antonellum Picciolum / der ſonſt den Arragoniern gar treuw war / weiler mepnete/cotoez 
re vergebens / daß er groſſere not litte / daß er das Schloß auffgab. Auch iſt der —— ©: — 
DVincentij/welcherin Megari / vorzeiten Inſula Syrenum genannt / neben dem Anfurt —— 
gar hoch gebauwet / ſtehet / vnd bey nacht ein Siechehat/damiedie Schiffleut ſich darnach 
sicheen konnen ‚one alle můhe von den Frantzoſen gewonnen worden · 

Durch gleich vnglůck vnd vnfall iſt der Reyſige Zeug der Arragonier / oc gen No⸗ Der Arra go⸗ 
lam entwichen war / durch deß Lignini Reuter Fahne / vnter dem Hauptmann A io dahin —— 
geſchickt / mit groſſer ſchande der Roſſz vnd Raſtuͤng beraubt worden / wiewol die zu Nola Ser, 


darwider waren /die ſchon laͤngſt der Frantzoſen Faͤhnlin auffgericht / Vnd als ſie durch 
Geſandten ſich ergeben / mit vilen worten den Arragoniſchen Kriegsleuten 5 er⸗ 
langthatten. Daward von ſtundan der gantze Hauff der Reuter meggelaffen/ aber Vir⸗ 
giniusondder von Petilia wurden zu Rönig Carl gen Neapolis gefuͤhret / vnd gefangen 
gelegt / warlich wider billigkeit ond Recht / wie denn der Sa N. 
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us one ſcheuiw ſaget. Gleichen vnfall haben aucherlitten die andern Kriegsleut / die auß 
Rap ee me in Apullamgezogen waren / das waren bey drey taufend Fußknecht / 
— æ Bitzcagliner ond Jtakiäner/ vnd Reuter mit ſchwaͤrer Ruͤſtung beyfuͤnff hundert. Dies 
der "Zeragos fe führten/der Celar Arragonius / Liuianus / vnd Andreas Mattheus Aquauiua / die zo⸗ 
nier in Apulia gen darumb in Apuliam / daß ſie zu Brundis/ Otrant / oder Tarant / ſeyn wolten / da⸗ 
serfkzeuwer. Nnſt die Denediger vnd Spanier / die in Sicilia waren / vmb hůlff anruffeu / der Tuͤr⸗ 
cken huͤlff auß Macedonia holen laſſen / vnd zu erneuwerung deß Kriegs groſſern bey⸗ 
ſtandt zu weg bringen. Aber Fabritius Columna / vnd die andern Haͤuptleut deß andern 
ſtarcken hauffens /folgten jnen auff dem fußnach / bedrengten fie mit fertigen Reutern/ 
vond machten / daß ſie jrem leben vnd wolfahrt allein mußten raht ſchaffen / Alſo iſt daſſelbi⸗ 
ge Volck / als ſie an allen orten vnſichere ſtraſſen / vnd die Waſſer von Volck / das wider fie 
war / verlegt fanden / in kurtzer zeit zerſtreuwet vnd verjagt worden / alſo / daß man von kei⸗ 
ner gewiſſen macht / die an einem ort bleiben vnd ſtehen dorffte / oder den Krieg erneuwern / 
— ſagen kondte / außgenomen den hauffen / der dem C eſar nachgezogen / vñ ſich in das Schloß 
eh zu Brundis gelegt hatt / denn daſſelbige einige Schloß im gantzen Konigreich iſt den Ars 
erhalten. a en ——— d 
Toͤrcken Als aber der Frantzoſen Kriegßmacht in den Staͤtten / am Meer 1 , 
— bria vnd Otranterland / von Tuͤrcken / die in den orten de N eh 
Meer ligen/inder Beſatzung lagen/gefehen ward/findfie von ſtun dan allefoharterfchros 
fen / daß der mehrtheil auß den Stätten flohen / vnd die Grischeneine hoffnun Friges 
ten/jreSrepheit wider zubefommen/fchon öffentlich Rüftung/ Reftz und Dro n d/ 2 
| fuͤr ſuchten /ondanfchlägemachten/ wie fiedie Frangofen eynfaffen Yond mi m Ges 
——— bott aue Türeken auff eine ſtund ermorden woltẽ / Sonderlich aber die Albanefer/dieauff 
Ken De BergChimera im Acroceraunier Sand wohnẽ / weil ſie zuvor / als ſie ſich auffjre Felſen 
den: erlieffenydie Freyheit halßſtarrigli a! ) 
— ne 3 a neun Mahometh vi Batazerhetlich 
x ra gen worden. Vndeskam auff die letzt darzu / daß die Öricchenin 
gang Sepantond Morea alle miteinander / auß vnzeitigem verlangen A der — 


weil fie vmb ſonſt auff die Frantzoſen warteten /in jren Anfchlägen ond Berfamtungen 


Ruͤſt 1 
— a abfielen. Alsdiefe ding zu Conftantinopelgehört 
undan die Armadazugeräftondaufgefü in Ai 
vnd Europa/die am Meer wohnen /ivar I I 
& h Dgebotten Schiffifncche zu fchick 8 
Volck / das an der Donauw vnd in den Mittelländern dates) ae 


uta/ıc.im Winterlaͤger lag / ward herůb in di 

er j je/di 

en ans ter Rflnuckn g h gefuͤhrt in die ort Alban ie vnd Macedonie/die 
.Carl vnd ß Koͤni 

ae In deß lag Koͤni 

ſchlemmen zu 

Neapolis. 


urch den vberflu 

RR ln gereiße/jre Friegifch 
— sh dlen Frauwen mie en 
memmiſch. 

nach jrem brauch / auff die 

zuſammen renneten. 
Vmb dẽ Mer Es war auc 
Bun: fein der jun 
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vergeſſen / vnd alle gedancken vom Krieg ober Meer fahren laſſen: Ondfaheman augen⸗ 
ſcheinlich / daß die Frantzoſen nur darumb ein geſchrey von dieſem Zuge vnter die Leut 
bracht hatten / daß fie/ fo ſie neben jren anfchlägen auch die Religion vnd Glauben zur 
vrſachdeß Kriegsfürhielten /defto groſſer mache kondten aufbringen. Sogieng war: 
lich cin geſchrey / das nit vergeblich war / daß die Srangofen von anfang nie nichts anderß Tätifher an, 
gedacht hetten / als nur wie fie Welſchland vnd Sicilien vnter ſich bringen vnd gewin⸗ — der grã 
nen wolten. 
Vber dieſen Sachen erſchracken alle Herren in Europa / als in der groͤſten gefahr Kurcht ð Ser⸗ 
ker / vnd huben an mit forgfeltigem gemůt zu betrachten /warauff der Srangofenans yeg uarbe 
eond Kriegßmacht / welche fchon /drumbdaßfiean allen orten fo glücklichen fort⸗ gisd's halbe, 
gang gehabt / jren Bundgnoffen ond Feinden ein ſchrecken vnd ſorcht geben/giengen/denn PR-Carl ver 
fie fahenwol/daß in Welſchland keine ſo groſſe mache were damit man die gemeine wol, #7 gehabt. 
fahrt wider den frembden Konig / foer auß luſt / als junge Leut pflegen zu haben / oder auß 


autreiben feiner Kriegßraͤht / die Herrſchafft deß gantzen Welſchlands / vnd den Sitz vnd 


Titel deß Roͤmiſchen Reichs / zu haben begerte. 

Vor andern war dem Bapſt Alexander / der vnwehrhafftig vnd forchtfam war / vber Bapſt. 
dem Sig Koͤnig Carls ſehr bang / weil er / nach dem fein Son Ceſar dem Koͤnig entlauf⸗ 
fen / ganß vnd gar abgefallen war / Auch hatte er / wie er neuwlich den Arragoniern / Alfon⸗ 
fo vnd Ferdinando / gethan / dem Konig Carl/derdasauffshöchflebegerte / nieht wollen 
das Honigreich Neapolis durch Baͤpſtliche gewalt zuerkennen. 

So hatte auch Hertzog Ludwig / den endtlich alle feine anſchlaͤge betrogen / ange⸗ Ser. Ludwig 
fangem wiewol zu fpat/Elug zu werden / vnd mit trauwrigem mut das vngluͤck / ſo vorhan⸗ ee an 1 
den /zucrfehen /denn weil ererſt recht erwegtedie macht deß Frantzoſiſchen Kriegßvolcks/ le 
vnd ſahe / daß es ſtercke / treuw ond ordnung halben /ganggewaltig were / hub er an ſich für 
deß Königs Nam / fůrnemlich / weil er gegenwertig war / vnd feine macht / die darne⸗ 
ben auffs aller gluͤckhafftigſt / weil dargegen das vermögen der Welſchen gantz ſchwach 
war / ſehr zu korehten Darumb/alser fahe/daß jederman vngeruͤſt war / vnd merckte / daß 
Konig Tarl/ wenn er nur dardurch groͤſſer Herrſchafft kriegte / niemand glauben halten Z. Carl nice 
wůrde (denn er die Statt Tarentum / die er im anfang der Buͤndnuß verheiffen hatte den —— gehal⸗ 
Sfortiern zu ſchaͤncken / nach dem er geſiget / nicht hatte woͤllen vbergeben) dauchteju / daß 
er von not wegen zur Wehr greiffen müßte, 

Eben dieſe ſorge war auch den Venedigern angelegen / welche zugeſagt hatten/ fie venediger 
wolten die ſem Krieg zuſchen / denn fie meyneten / bey der Könige macht würde faſt gleich anſchlag⸗ 

weil ſie nicht auff eine weiſe den Krieg führen würden / vnd derhalben were ein lang⸗ 

Rriegvorhanden/welchernichtander als nur durch eine merckliche Schlacht ein 
fchnelfende nemmen Fündte/fonderfichweilder Winter ſo nahe were. Darauff hatten ſie 
nen fuͤrgenomen / daß ſie alsdenn erſt zu rechter zeit / vnd zwar mit groſſer belohnung / den 
Krieg angreiffen wurden / wenn der Arragonier Sach mit vielfeltigem on fall wuͤrde ge⸗ 
ſchwaͤcht oud zerſchlagen ſeyn / vnd der Frantzoſen Kriegßrůſtung die macht / darmit ſie 
fuͤrnemlich gefaßt weren / wuͤrde verloren haben / denn das muͤßte geſchehen / ſo die Fran⸗ 
tzoſen durch auff haltung der Feinde vnd beſchwaͤrligkeit deß Winters verhindert / in Be⸗ 
lägerung einer jeden Statt veralten/ vnd die zeit in Calabria verlüren. 

Asch mißgonnete Reifer Maximilian / der den Frantzo ſen von deß Reichs und fein Reiſer Mark 
ſelbſt wegen feindt war / nicht allein dem bluͤenden vnd ſigenden Juͤngling ſeinen ruhm vnd ee 
groſſe / ſondern beforge fich auch fehr/erwiürdeden herrlichen Dramen deß Roͤmiſchen Ras“ 
ſers (welcher jm durch vieler heucheley zugemeſſen ward durch das geſchrey von diefein 
Sig/ond feines Heers Frafft/erlangen vndführen. ° 
2 Es bewegte auch Diefer glückliche foregang der Frautzoſen Ferdinandum / Koͤnig Spaniſch 25 
in Hifpanien/vber die maſſe fehr /wie erdenn langer erfahrenheit vnd angeborner klug⸗ ng ee 
heit Baden in allen anfchlägen gang feharpfffinnig und vorfichtig war: Denn er fahe nf Sralın. 
wol / daß Sicilta / das jm gehorte / in dieſem wunderbartichen ereffenlichen vnd fehnellen 
Sig / weil ſie keinen ſchus hette /den vnmeſſigen kuͤhnen vnd neuwer Herrſchafft begieri⸗ 
gen Frantzoſen würde offen fichen. 

s Nun 
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— Nun dieſe ober zehlten Herren in Europa / allein die Florentiner außgenoſſien (denn 
U ea : <hden Konig Cart die Statt Difas in Furgem wider 
die ſelbigen verhofften /fie wolten durc yden König Carı Di wen : 
1495. gefosiien) habeumbdenanfang deß Aprilensmit gewönlichen Eeremonien ein Bundnuß 
a on gemache/mit dem beſcheid / daß ſie einmuͤtiglich vn mit gemeinem koſte⸗ ſo groß Volck⸗ zu 
ropa vmbden Waſſer vnd Land / ruſten wolten / als man zu vertheydigung gemeiner wolfahrt bedorffen 
anfäg deß A⸗ nirde, Go aber einer allein vnter jnen jemand einen Krieg anbieten wolte / den ſolt er 
— an fürfich ſelbſt mit ſeiner macht führen. Es iſt auch außdrůcken lich gemeldee worden / daß 
Artickel. Konig Carl hierinn auch ſtatt haben ſolte / ſo er ſich nach dieſer gar billichen Buͤndnuß 
alten wolte. 
Vmd die zeit hat Koͤnig Ferdinandusden Graffen von Triuent mit einer maͤchti⸗ 
gen Armada/dadas Meer noch vngeſtuͤm war / heiſſen auß Hiſpania hinüber in Siciliam 
fahren: Darinn ſind geweſen bey fünfftaufend Fußknecht / vnd ſechß hundert außerlefener 
Reuter. Ir Oberſter war Conſaluus Ferdinandus / welcher durch den Krieg in Grana⸗ 
ten beruͤhmpt iſt worden / vnd hernach durch ſeine Mannheit vnd gunſt der Kriegsleut mit 
dem Zunamen iſt der Groß Hertzog genennt worden. 
Benepiger Die Benediger Haben ober die viergig Galcen zugerůſt / vnd zum Oberſten daruͤber 
; gemacht Antonium Grimanum / einen außerlefenen Mann / auch eine groſſe macht von 
leichten Reutern / das Heer zu Lande darmit zu beſetzen / n Albania / Macedonia und Mo⸗ 
rea / laſſen annemmen. 

So wurden auch damals Knechte angenommen in Herzog Ludwias Sfortie Na⸗ 
men im Schwabenland / Vnd ſchreib Keiſer Maximilianus / wen es von oten ſeyn wuͤr⸗ 
de / ſo wolt er von ſtundan hinuͤber in Weſſchland zichen/on mit fichbrinaen einen vnůber⸗ 
windlichen hauffen Teutſchen / mit welchem er vor wenig jarender Frantoſen Regiment 
auff den Feldern in Picardey weit vnd breit nidergelegt hette. — 

Auch hatte der Tuͤrckiſche Keiſer Baiazeth/ weil er nun gewi ſſe Kundtſchafft hatte 
von dem Tod ſeines Bruders / vnd ſeinen Leichnam durch Geſandten auß IBetfehland 
in Bithyniam gen Pruſiam / da der Ottomannen Begraͤbnuß iſt/ verfchaffen Lafen/ 
nicht allein alle Kriegßruͤſtung ontermegen gelaffen/ fondern auchden Venedigern grofle 
huͤlff / zu Sand ond Waſſer /wider die Frangofen sugefagt. Denn erließ fich bedüineken) 
Er = an En ie horte/fo wereer loß von der furcht der Srangofen/ 

nach were er auch der andern fi ic er: feine Ye — 

— nfurcht / die er auf feines Bruders Mannheit ge⸗ 
ae Diefe onverfehene vereinigung der Regenten erfch 
Bönonug. ehr zu zweyffeln an dem erlangten Sig /beklagtfich/Ern 

su brummen /doch war er mehrzornigdenn betr 

heit feiner Kriegsleut / Denn ob 

groffe billigkeit vnd linderun 

heit vnd wolfahrt 
König Carls 
Anſchlag von 
feiner Reyfe. 


Spanier kom 
men in Sici⸗ 
liam. 


%. Ludwigs 
Volck. 


Tuͤrck iſt frid⸗ 
lich. 


Zhtz caus er nun auß dem gantzen Heer 

waren vier tauſend fertiger Reuter/ 

Reuter vnd Buben / die jnen die Waf⸗ 

arnach hatteer von Schweytzern /Teul⸗ 

arneben ein gute anzal Büchfen/ 

achfuͤhren kondte Dasander Volk 
/damit ein 
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Außtheilung 
der Empter 
in Neapolis. 


wurden gen Aquilam vnd Sulmon/ 
uder Alegria ward Bafilicata eyn⸗ 
mo Tafadriay denfelben hatte er zum 

Eonneſtabel/ 
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Conneſtabel / das iſt / zum oͤberſten Marſchalck / gemacht / welchs die groͤſte Ehr iſt im Krie Conneſtabel. 
ge / Julianus von Lothringen folt den Berg ı Dont. Angeli / verhüten/ Gabriel von 
Montfalcon ward Hauptmann zu Manfredonia / vnd Georgius Suillius zu Zarant/ en 
zu Neapolis ward gelaflen zum Statthalter ond Gubernator Gilbertus Mompenfe pefier Starts 
rius/anden mußten alle Sachen inder Statt und im Krieggelangen. halter. 

Als er num diefe Sachen bey seit verforget hatte/ifter auff der ſtraß / Latina genanne/ ——— 
auff Rom zu gezogen. Vorhin ſchickt er Andream / den Ertzbiſchoff zu Lon / der ſolt den 1. x. Carl 
Bapſt vermanen / Er ſolt vber ſeiner zukunfft nicht erſchrecken vnd nicht gedencken daß suft war nl 
er fich etwas feindtlichs zu jm / der feiner Gottsfurcht halben ein Son vnd ſonderlicher nn 
Liebhaber deß Bäpftlichen Standts were /verfchen dorffte/ Denn es were der Konig ſo CL Asnıg Carl 
nes gerechten ortheils vnd friedlichen gemuͤts / daß er / ſo er mit jm zur rede kaͤme / mit jm Se an 
von ſtundan wider eins würde werden/ Depgleichen auch mitden andern Herren / die an ne : — 
ſeiner treuw vnd meſſigkeit gezweiffelt hetten. Aber den Bapſt war ein folche forcht ans a e 
kommen (weil er / der vngeruͤſt war / nicht wolt mit einem gewapneten Konig von 3 ried 
vnd Buͤndnuß handeln / Auch meynet / er wůrde durch Das Geſpraͤch nichts/ das zu 
dienete / außrichten / Darneben ſich auch ſehr beſorgte ſeine treuw wuͤrde N e⸗ 
ſpraͤch bey den Bundgnoſſen verdaͤchtig werde) daß er auß Denen ya gen = tum Me, 
fiohe/bald darnach auff Peruſiam / von dañen wolt er durch * N ing. 
hen/on fojm der Frangoßnachjagte/den nechſten auff Venedig fahren. Als er flo — 
ten jm nach fehr viel Cardinaͤl / vndein groſſer hauff der Leut / die chren vnd — ha 
fich zum Baͤpſtlichen Hof halten / Die hatten zum fchuß/one bie Guardi / e liche * 

Reuter /die pm die Benediger vnd Hertzog Ludwig Sfortia zu gelegner — er ee 
hatten. As num Koͤnig Carl feine hoffnung gefchlet hatte / — a 
Kom eyngezogen den erften tag deß Brachmonats / vnd hat fein Laͤger jenfeit a » IE Strepffender 
gehabt. Abernachdreyentagenifter mit dreyen underfehiebnen Hauffen a Mean F Stangofen. 
aen/ondiftder gangeftrich / der zwiſchen der ftraffen auff Viterbium vnd der al 
Maremmaift/vondemdurchzichenden Voſck beſchadigt worden / vnd hat Fu N vn! a — 
ierleh Promand verloren. Aber die zu Tuſcanella haben einen mercklichen ſcha ni —— 
en / Denn als ongefehr fich ein zanck erhub / vnd ein Srangop mit eiuem a 

worffen ward/find feine Rottgefellen boß vnd zornig worden / und haben er z 

Schläger /fondern alle Bürger / angriffen / auß anführung deß ln a — IE 

cin groß theil gar graufam vmbbracht / vnd das Stärtlin gepländert. — 

Voͤlcker/ die nicht ferr von beyden genannten Sl, na vnd das gantz 

Senis biß gen Miſas / allerley vnfall hin vnd wider erlutten. 

— — Carl Im ar kam / fand er DIE geſtalt der Statt alſo Sents. 
daß die Bürger/die ſich in vier Partheyen getheilt hatten / auf vnſinnigem neit nn Yarz 
Königeeinen Negeneen begerten/ der mit Sransöfifchem Volck De — — 
theyen mit gleichheit die Freyheit erhielte. Das Ampt begerte Ligninius / deß onig Mutter ſchwe 
wandter / der halben ew leichtlich ein Faͤhnlin Sransofen erlangte/ Die ontert a a ſter Son. 

Gualterio Tinetauillader Statt vorftumden. Üeilaber ber Königin Sranc — 
te / ſind nicht lang hernach Die Frantzoſen vom Marckt vnd auß der — ag —— 
den / vnd iſt die Statt onter die vorige Herrſchafft def Pandulphi Petruci ee Ei gelegen. 

Damals friegtendie von Piſis mit denen von Florentz / vnd ae jve x R Pifaner 
heit / die ſie durch der Srangofen hälffwider befommen hatten / auffs hefftigſte. enn N fi Krieg. 

dem die zu Floreng die Mediccer vererieben / vnd König Carl hinweg gezogen / gieng 9 
allein damie vmb / wie ſie möchten Piſas wider befommen/ Derhalben hatten ſie eine Er 
fe anzal Reuter und Fußknecht von jrem vorigen Kriegß volck wider SH — 
darüber geſetzt Herculem Bentiuolum / Franciſeum Siccum / kan ; Zaren 
tianum / beruͤhmpte Krieger / vndfürnemlich fehrereum. Durchjre : annheithe nn 

vil Stecken /dieda /nach dem fie von der Fregheit vernommen / zu den Pifanern gefalle 2 

waren /in Eurgen widerbefommen /fürnemlich Bientinam / das aneinem Ott lige/on 

Dontaderam/darinn geringe Befagung der VDifanerlag- 


ns ' ie Galemariamgefüßre/pnd als chen ein Calcinaria ge 
Diche fang hermach Baben ſie das Heer für Calemariam gefuͤhrt / end funsfef wonnen, 
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Difäder: sundfefond aeniebelter tag war / vnd die Difaner von den Warten gar nicht fehen kondten/ vnd Auimanigra theten was er jnen befohlen hatte / vnd wiewol fie im ſtuſtern etwas 
hatten ſie vnverſchens an der Mauwer dreyerley Scharmuͤtzel angefangen / den Haupt, langſamer / denn fie gemeynt / die Reife vollbracht hatten/find fie doch zu gelegner zeit / als Florentinet 
1495 mann Fohannem Saluium vmbbracht / das Staͤttlin gewonnen vnd verbrant. Als Cat die Feinde vber die Bruͤcke zogen / darzu fommen. Da haben fie fie onverfehens/ vnd da ſeſchlagen⸗ 
cinaria erobert / iſt Fegolum / Pallaia / Montefufenlum / Ponteſaccum / vnd etliche andere fie meyneten es were jr viel mehr denn jr war / mit den Büchfen / Armbruften /ondwieim 
vngeachte Staͤttlin / widerumb zu den Florentinern gefallen. Dargegen iſt vmb die zeit Sigegeſchicht / mit einem groffen geſchrey / zerſtreuwet vnd verſtuͤrtzt. Doch find die 


Den Lucium den Piſanern zuhätfffommen Lucius Maluetius /einbehergter Mañ / vnd gar ſtreitbat/ Reuter / denen die Bauwren Fuhrte durchs Waſſer geweiſſet / darvon fommen/afrr die 
— — vnd hat mit jm bracht außerleſene Reuter / ſchwaͤrer vnd leichter Ruͤſtung / vnd alte Fuß⸗ Fußknecht deß mehren theils erſchlagen vnd gefangen worden. Hercules aber iſt mit eylen⸗ 
ame dervö knecht / die probiert waren/der waren bey drey hundert. Auch hat jnen Johannes Adinmus den hauffen / mit dem Volck das noch von dem zweymalgeſchlagenen Heer vbrig wat/ ehe 
— geſchi yon Genua auff dem Meer geſchickt vil klein Geſchuͤtz⸗ Armbruſt / Ruͤſtung / vnd aller⸗ denn Lucius für Luca fürober zog / gen Montecarlum kommen. Von dannen iſt er bey Pontaders/ 
Gensepee IM Wurffgewehr. Denn Hersog Ludwig Sfortia warden Difanern/wieman wolmes Montecuculo vber das Waſſer Arnum gezogen / vnd wider indas vorige Läger bey Von 
bil. kken kondt / mit Gewehr vnd Kriegh volck behulfflich / Deun er vilet vrſachen halben / wie tadera kommen. 
Sfertie hoͤlff· wir hernach fagen wollen /gernewolt daß die Difaner in jrer wolfahrt vnd Fleyheit blie⸗ Aber die Piſaner / als fie mie Raub beladen wider heym zogen / haben das Geſchuͤtz / 
ben / dargegen aber die Florentiner / drumb daß fie esinieden Sransofen hielten/ mit lang⸗ daß ſie wenig zuvor bey Liberafacta vergraben hatten / wider gefunden / wider außgraben⸗ 
— wirigem Kriege behafft/auffgchalten/ondgefchwächt wuͤrden. Auffdie ſe huͤlff verlieſſen vnd in jre Statt gefuͤhrt. Dach zwen tagen iſt Lucius mit feinem Volck wider gen Cafe Caſcinæ Li 
Suttnm. fichdie Piſaner / vnd als der Sende Haupsleuemiegroffem Zeuge für Butto lagen / vnd nam gezogẽ / damit er in der naͤhe auff alles thun vñ furnemen der Seind acht haben kondte: ger der plſa⸗ 
fchon ein ſtůck von der Mauwer mit dem groffen &efchüs nidergeworffen hatten / haben Vnd weil die Feinde fonah waren / hatte er gelegenheit taͤglich zu ſcharmuͤtzeln / vnd wur⸗ het · 
ſie gemacht / daß ſie mit ſchaden wider abziehen/ vndalsfiejnendie Vorſtat verbrait/mir denbeydertheil Flecken / vnd daſſelbige gange Sand / durch plöglich auffallen ond ftreiffen 
der gen Bientinam fich haben begebemüffen. Aber nach wenig tagen iſt dem Lucio vonder beſchaͤdigt vnd verhehret. ee . 
Forentiner Hauptleuten cin gleicher fehade zugefůgt worden / als cr auß Tafeina;og/ Vmdb die zeit/als Lucius zu Caſcina in der Statt lag/haben die Florentiner Rauuc⸗ 
Oberafaeta. vnd mit einem ziemlichen Zeug für Liberafactam/cin Stäktlin in den Grene en der on cum Martianummiteinemftarefähauffen def Kriegßvolcks gen Raſignanum geſchi⸗ Bafignand. 
Suca/paßvonwenig Difancrn nicht gar hart belagert ward/fich legen Rt 3 der $ho cket / das iftein Staͤttlin oberhalb Libuůrmi/ nicht weit von ſeichte m ort deß Waſſers Dada 
entiner Heer zog Durch einen krutfien weg auff Liberafactam / Al — genaũñtbey Volaterris: Vnd war jr meynung daß ſie entweder Lucium verſchlieſſen wol 
der Beſatzung / vñ ſonderlich der Barigus Barga / der ten/foer ſnen zu huͤlff auß Caſcina wiche/oder ſo er das Staͤttlin vnd die Beſatzung nicht 
haͤrteſte Rürmen erlitten hacee/cin groſſern mut/ aberd achtet / das Stättlin on alle maͤhe in jrgewalt bringen. Aber Lucius ließ ſich bevüneken/fie 
ſo ſehr / daß £ucius/nber hetten den anſchlag fuͤr jnen / vñd achtet die verkierung deß Staͤttlins geringer als feines 
Slorensiner en vergrub/damites Heers / blieb derhalben zu Cafina:Alfo ward Rafignanumyals die Mauwren hefftig durch 
Ntreyffen auff haben fich der Florentiner vielfchieflen zerſcheittert war / vnd fichder Hauptmann dep zu ſatzes ergab / wider gewuñen. 
die piſaner Faßt vmb die zeit haben die Geſandten der Piſaner / die dem K. Carl zu Neapolis En 
Dich jrer State wolfahrt ond freyheit auffs hochſte befohten hatte / von jm ſechß hundert Frans Suede pı 
u dem warmen Dad/das m sofen zu fuß erlangt / vnd dieſelbigen in einem Laſtſchiff gen Piſas bracht: Ire zukunfft faner. 
piſauer auß⸗ —— einen ſolchen ſchrecken iſt den Piſauern gar augenem geweſen / aber den Florentinern iſt ſie hart zu ge muͤht gegan⸗ — 
u ab? E en auff den Kirchẽ (weiches in gen / denn ſie ſahen augen ſcheinlich / das jnen die Frantzoſen nicht treuw vnd Glauben hiel⸗ X gar 
Vnd als Luciusdas Kriegßvo ten. Denn ſte gedachten daß ſie die Freundt ſchaffe der Frantzoſen / vmb hoffnung willen die 
Statt Piſas wider zu befommen/der aller andern Herrn in Europa Geſelſchafft vñ Bůud 
niß heiten vorgezogen: Vnd das nicht allein/fondern auch das gar eine fehand war / mit ſo 
viel Gelt erkaufft hatten · Dafiedargegen das Schloſſz / daß fie nen ſo offt zuge ſagt zu — 
vbergeben / noch nicht wider bekomen hatten / vnd jre Feinde die Piſaner jnenzu ſchmach 
vnd ſpott vonden Frantzoſen huͤlff bekemen. Denn von dreyen Monaten hatten fie/mi t 
verheiſſung groſſes gelds / võ dem Briſſoneto / der damals Maclouiſcher Cardinal genaũt 
war / zu Neapolis erlanget / daß er tuͤchtige Leut ſchickte / die den Pifanern vorlegtẽ / daß pifaner ver⸗ 
das der endtliche will Ronig Carls were/dasdie Piſaner widerumb den Florentinern ons —— ns F 
derthänig würden / ſo ſolten fie verzahung aller Miſſethat / vnd eine linde meſſige Herr⸗ rennen 
ſchafft von jren alten Herren vorhin gewertig ſeyn / Da wolt der König ſelber Schidmañ zyergeben. 
vnd zw 9 vnd Buͤrge ſeyn / welches wirde es zuſtuͤnde / daß er hichtewasersuf — /vund der auch die 
Wehr b gewalt hette vnrecht an den Florentiner zu ſtraffen/ſo ſie nicht Glauben hielten / vnd deß 
amiterd Vacts vergefen. Als aber die Frantzoſen zu Florentz Geſchenck empfangen vnd gen Pi⸗ 
ro Bernhardino Cloſt ſas kamen / haben ſie dem frechen Volck vergaͤblich zugeſprochen / vnd find verſpottet 
no lagẽ / gar ſtreitb are worden. x — 
fie folten/wag fie für Volck h Derhalben als die Piſaner durch der Frantzoſen huͤlff geſterckt wurden / find fie alle 
ren / vñ auffdie Brück vber dẽ guttwillig vnd freydig / fuͤrnemlich weil der Frantzoſen Hauptmann Ferretus / wie erdenn Maiſee 
zuziehen / vñ die ⸗ Em vnverdroſſen Mañ war / jnen treuwlich beyſtehen molte/für £ibrafactam gezogen. Die sum andern 
FNen den weg verlegen, Yafop, ' j öberften waren Cloſtra vnd Animanigra: Daward das Sattlin mit vil Geſchůtz vnd belagert. 
o vhrige Bofekder Seine 5 j ſonderlicher begierd der Krieghleut geftürme. Der BarrigusBarga — 
wur 





Serretus. 
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Piſaner. ritterlich von der Mauwer vnd dem Thurn / Aber der ſelbig — fo anließ⸗ 
— fen zum ſturm viel leydes geſchach / ſt nach wenig ſtunden durch die fe — iche geralg 
€ 5 einesgraufanen Geſchuͤtzs / welches die Piſaner Bubalum nenneten / zerſe heitert vnd ni⸗ 
gelegt. dergeworffen worden/ Als er fiel / nam er ein großftüct Maumermitjm/ond gab denen ſo 

Bubalus der in der Statt waren/ ein ſoſchen ſchrecken / daß fie ſich ergaben / vnd den Piſanern das ſtaͤtt⸗ 
Puͤffel. lein vñ Schloff;lieffen. Es wolte der Hercules Bentimolus / der zu Pontadera fein Laͤger 

hatte / den feinen nit zu huͤlff komen / weil er ſich hefftig beſorgte / Lucius moͤcht mit ſeinem 
Volck auß Caſcinaruͤcken/auff Vicopiſanum zu ziehen / vñ jm von hindenzu nacheylen: 
Alſofuͤhrtẽ ſie auff einerley Practickẽ jren Krieg / vñ wie kurtz zuvor Raſignanum gewon⸗ 

ap, nen war worden / alſo iſt mit gleicher liſt vnd behendigkeit der Piſaner Liberafacta von 
den Florentinern verloren worden. Als das geſchehen / find ©. Lucia / Larium / vnd dag 
neuwlich verloren war worden Lecolum / Pallaig / vnd etliche kleine Flecken die gegen den 
Bergen zu ligen / den Piſanern worden. 

Florentiner Es hatte auch dieſe tage der Lucius bey zwey hundert Reuter ſchwerer Rüftung/ond 
beyFornacel⸗ in Fehnleinder St De ee ER ce Er —— EN 
lie gefäjlage, In Fehnlein der Florentiner bey Fornacellisjenfeit deß Waſſers bey Tafeina/ das Foſſa 

genannt wirdt / vnver ſchens angriffen/ondglücktich mie inen gefchlagen / ſie in die fluche 

bracht / jnen mit ſchlahen vnd fahen ſo hart zugeſetzt/ daß er biß an Pontaderam kommen 
iſt / Vñ als die Feinde zum Thor hineyn gezogen / ſind fie in ſolcher furchtgeftanden/daß/ 
wenn Lucius jm feines ſchwachen Volcks halben nicht mußtrauwer hetteyerleichtlich/ 
foerer mie den Feinden hineyn gefallen / das Stättlein/ da die andern Hauptleut vnd 
Kriegßvolck innen waren / vnd ſehr viel Geſchuͤtzs / hette eynemmen fünnen. Dieſen tag 
— Lob ſeiner tapfferkeit vnd Mannheit halben erlangt / weiler ſich in 
aben als ein erfahrner Heerfuͤhrer / vñ darnsben afsein weidlicher Kriegß mañ / 

Als ef ar 
Bi Be daß er das glůck brauchte (welches / fo es einen ein 
ehe m gnaͤdig iſt / ſo fo gt es ſm foers waget / mit glůcklichem gang nach) 
er nach zweyen tagen / bey eyteler nacht / zu Caſcina außgezogen / auff Dontefaceum zu/ 
die Sturmleytern angeworffen / vnd fehier/ehe es die Feinde gemerckt/ in der Start Ami 
fen. In Bo Särmen iſt Ludwig Martianus/Rannuci) — ber EN 
< 7 0 Y D Le 
ſigen / vnd Johannes / mit dem Zunamen Vetula/ ein beruͤmpter Hauptmann / vnd mit 


jnen hundert Reuter / vnd viel meht Fuß e ittlei j 
un Fond vielmehr Sußfnecht/ gefangen / vnd das Staͤttlein geplündert 


Ponteſaceum 
von Lucio ge⸗ 
wonnen. 


Verrucula ei 
ne Warte 


— Es war eine Wahrte auff einem ſehr ho 
Pifner.  Dief Derrucula/ von dannen Fundeman Bin 
Be vnd ſchauweten on vnderlaß alles 

ie ſich auß dem Staͤttlein lieſſen/ vnd— ci 
vnd leynenen at n EL 
Das hat den Florentinern offeviel 6 
Sheilenfig, im Lager vonden Oberſten vnd zu Florentz im Raht / beſchloſſ 


hen Berge) gebauwet wie cin Schlofls/die 
nab ſchen auff alle Falder/ darauff lagen die 
alles fuͤrnemmen vnd außziehen der Feinde/ wenn 
uff zoͤgen / darnach gaben mit rauch 
nit Feuwer vnd brauſen deß Geſchuͤtzes / ein zeichen/ 


Florentiner j ; 
efchwärung indem Kriege gemache. Derhatbenift 


Hauptleut 


man nur mocht / den Feinden Verruculam nem̃en ſolt — Unna) Mur. 
Em bern he 
I — — — mächtigen hauffen Reuter vnd Fußkuecht fuͤr But⸗ 
— — Pontadera blleben / Aber Montano ond Chriſtoff Epi⸗ 

‚es beyde ſireycbarebeut waren / ſibefohlen wordenmie dem Fußvolck den Berg 


anzuziehen. 
Lucius /der vom anſchlag vnd Reyſe der Feinde dernor 
nnur eine nacht lang mie gedültigemm 


Kriegsleut / ſie ſolte 
jeth 103 | 
ſie thun ſolten v dzog faſt vmbdie andere Wacht oder M 
einen Fuhrt hatte/ vnd als der fag wolt anbrech 


Arnus / da es 
vñ ſchuͤldiget ſich ſe 


nmen hatte / vermanet ſeine 


ſtrafft er offt derK riegßleut lan 
betrogen/on 
Eli deß 


— K 
Sri twas tapffers zu thun 


aman erfehret / daß das Glaͤck 
ſo iſt es jm alles Glůͤcklich / vnd 
dem Fein⸗ 
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dem feind gantz widerwertig worden. Denn Siccus hatte zuvor durch die Kundtſchaffter 
erfahren / das Lucius den feinen befohlen / ſich zu ruͤſten / vnd bereyt zu ſeyn zur Reije/ der⸗ 
halben hatte er feine Reuter die Roſſz ſatteln vnd zaͤumen heyſſen / vnd die gantze Nacht 
auß gewartet / damit er nit von dem vnruͤhigen vñ geſchwindẽ Feinde vnverſchens vberfal⸗ 
len wuͤrde. Als aber die Sonne auffgieng/haterfich Feiner hinderliſt mehr beſorgt / vnd die 
Kriegßleut jre Leibe vñ Roſſz laſſen außfühteren: Alfo ward damals erſtlich deß Lucij vor⸗ 


trab geſehen / da deß Sicci Volck / halb ſchlaffend vnangezogen vnd one Wehr / ſo bald die 


Wechter der Feinde gewar wurden / vnd ſchryen / zertrennt vnd vberfallen. Burla / der 
Dberfeder Reyſigen /ein ſtreitbarer Mann / als er auff der Wachte der anfallenden Fein⸗ 
de vngeſtuͤmmigkeit begegnet / ward erſchlagen / die andern wurden gefangen / wenig vmb⸗ 
bracht / vnd kam der Siccus mit groſſer not darvon. Das Fuß volck kriegt viel Roſſz zur 
Außbeut / alſo daß fie ſchier alle da ſie frolich ondfchergend wider kamen / ſcheyneten Reuter 
ſeyn / denn ſie hatten die Leibharniſch und Helm der Feinde angethan. Die Bottſchafft von 
diefer that hat Montanum vnd Epirotam erſchreckt / vnd als ſie vmb ſonſt die vnebenen 
Wege auff Verruculam verſucht hatten / ſind ſie wider zudem Hercules in das Laͤger gez 
zogen. 

Als aber der Florentiner Haͤuptleut / mit neuwen anſchlaͤgen / die genommenen 
Schäden rechnen wolten / kamen die erſten Hauffen der Frantzoſen / die auffm wege ©. 
Romans thurn mit ſturm gewunnen / vnd Montopolim geplündert hatten. Ire zukunfft 
machte das die Florentiner / weil ſie vieler vrſachen halben nicht wolten das jr Volck vnder 
die Frantzoſen keme / vnd gemengt wuͤrde / von Pontadera vnd den andern Flecken / die fie 
innen hatten / weichen mußten / vnd gab den armen Bürgern der Staͤtt vrſach wider abzu⸗ 
fallen/denndie Difancrzogen mit jrem Volck herumb / vnd vnderſtunden ſich hin vnd wi⸗ 
der die ort / ſo der Feind verlaffen / cynzune men. Weiter ſo ward Konig Carl mit groſſer 
freuddeß gantzen Volcks von den Piſanernempfangen / vndfuͤr einen Anheber jrer frey⸗ 
heit vonjederinangefchoften/aber wie denn vngewiß war was er thun ſolte/ als ſie baten vñ 
jm zu Fuß fielen / Er ſolte die Statt bey freyheit und wolfahrt erhalten / hater mit einer 
ʒweyffelhafftigen antwort jre hoffnung nit gar erfuͤllet / auch mit gar vernichtiget / denn er 
fagejnen zu/waser verheyſſen hette wolte er halten / vnd ſich durch Feine bitte der Florenti⸗ 
ner dargu beivegen laffen/daf cr vonder billigfeit weichemüßte/Aber alle oberften on Fran 
tzoſiſche Kriegß leut warẽ den Piſanern fo geneigt / dz die Piſaner / ob fie wol wort gehört die 
jnen nicht angenem warẽ / weder traurig waren/noch fich jrgendeinanzeigung dep vnge⸗ 
wiſſen willens deß Koniges gegen jnen erſchrecken vnd verzagt machen lieſſen. 

Weilder Konig Carl zu Piſis lag / theten jm jr viel ſchrifftlich zu wiſſen / das Hertzog 
Ludwig von Orliens / den er zu Aſta / wo er jn etwan duͤrffte / mit einem ſtarcken hauffen 
Volcks gelaſſen hatte / Nouerren eyngenommen / vnd durcheinen neuwen Laͤrmen Ludwig 
Sfortiam in die hochſte gefahr/ ſan Hertzogthumbzu verheren/bracht hette. Dieſe Bott⸗ 
ſchafft hat jm vngleubliche reude geben / weil er meynte⸗ vnſer Herr Gott machte das / daß 
er nicht allein gelegenheit hette zu entkomen vnd heym zu siehen/fondern auchdie Lombar⸗ 
dey eynzune men. Denn lang zuvor / als er von neuwer Buͤndniß gehort / hatte er dem I. 
von Orliens geſchricben / er ſolte vmb Aſta eylend ſo groß er kuͤndte / ein Kt iegßvolck halten / 
daß jm / wenn er durch der Feind Land / vnd durch die Schlachtordnung ormgen muͤßte/ zu 
huͤlff keme: Vnd es waren ſchon drey fahnen Frantzoſiſcher Reuter / vnd etliche tauſend 
Schweitzer/ vnter Hauptmann Heinrich Wolleben / vbers Alpgebirg gezogen. Aber der 
von Drliens/der von ſieh ſelbſt ſtreytbar war / weil er luſt hatte zu berrfchen/ ſonderlich weil 
er neuw Volck bekomen / hat m felber fůrgenomen / den Krieg anzufahen/ond CB tapffer zu 
wagen / damit er ſein gluͤck / das jm ein weg werſete zu groſſen gluͤcklichen jachen/ nicht ver? 
ſehe / oders an jm mangelnlieffe. Denn er hatt heimlich mit dem Opicino Cacia vnd Man⸗ 
fredo Torniello/diezu Nouerren gewaltig und beruůͤmpt waren / einen Dact gemacht/ daß 
fie jm die Statt verrahten ſolten / vnd dargegen / wenn fiediefen handel vol beacht / ſolten fie 
jnen ſelber zur belohnung nemmen was ſie wolten / denn er woltedife Wolthat nimermehr 
vergeſſen. Denn er hatte verno en / das Opicinus vnd Manfredus mehr alsandereinder 


Statt von cudwig Sfortia vnbillich beleydigt vnd beſchaͤdiat weren worden / darumb 
Si dacht er / 


Vngluͤck Sle⸗ 
ci 


Slorentitet 
ziehen von 
Ver nicyula 
ab; 


vm̃ dẽ zwoͤlf⸗ 
tẽ deß Brach⸗ 
mongts. 


K. Carlzu 
Piſis. 


Flotentiner 
weichen auß 
ſren Staͤtten. 
R. Carl von 
Pifanern ges 
baͤren. 


Nouerrẽ. 


Der von Or⸗ 
lens mann⸗ 
lich. 
Dardurch iſt 
den Bundge⸗ 
noſſen / weil 
einer / ne mlich 
Sfortia / belei 
diger / vrſach 
gebe/fichdeng 
A, 5u wider 
gen. 

Escckt vnnd 
Toruiellus. 
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Nouerrẽ. dachter/ weil fie ſchon im ſinn hetten abzufallen / ſo wůrden fiem it nichte dieſe gelegenheit 
5. Zudwigs fürvber laſſen / Denn Ludwig Sfortia hatte Innoccutium Cacciam / deß Dpieininahen 
vnbarmher⸗ Verwandten / der vor etlich jarengeftorben war / etlicher boſer ffück besichtigen /ondauß 
sige That. dem Grabfuͤrs Recht bringen heiſſen / darmit er durch Vrtheil vñ Rechtverdammet/ond 
feine Guͤter / nach Rechts brauch / dem Gemeinenkaſten heymfielen. Die Shat / weil ſie vn⸗ 
Sfortie unge erhort / vnd verfluchens wehrt war / hat jm einen vberauß groſſen haſſz bracht. Deßgleichen 
rechtigkeit. als er auff dem Lande vmh Nouerren ein Gut oder Fuhrweret me fonderfichemfleif/daß 
es gantz fruchtbar wuͤrde / banwete / welches er nach ſeinem Geſchlecht Sforce ſcam nannte / 
hat er die nechſtgelegnen Güter den Leuten / wider jren willen / mit gewalt abgekaufft / vnd 
zu ſeinem Fuhrwerck thum laſſen / Auch hat er der Bürger Baͤchlein / damit ſein Gut deſto 
beſſer gewaͤſſert wuͤrde / zuſam geleiter/onddardurch ander deut Ecker / weil fie jre gewon⸗ 
liche feuchtigung nit hatten / gantz vnfruchtbar gemacht. Welche zwey ding vieler / vnd ſon 
derlich der Tornieller Guͤtern⸗ ſchweren ſchaden gethanhasten. Weil nun Die/ ſo mit rach 
——— ——— Leichtlich su allerley memeydigen vndkuͤhnen Schelmſtuͤcken 
nen — / habe n fie demvon Orliens eir Eyd gethan / den handel angenom⸗ 
— I ENDE er mit einem fertigen Reyſigen Jeug von Sercellisherzu eylte / auff beſtimp⸗ 
g/ welcher ©. Barnabe tag war / in die Statt gelaſſen. Es kam auch mit jm d Man⸗⸗ 
graff von Salug/ welcher / als jm dieſer anfchlag gcoffendartward/ a ein kaufte 
Ennnerteverz Seutvondem Gebirg zůſam dracht Batte/ond wurden alfoben acht taufend gerüffsDiaß 
— in en gefüber/und Fam die Stateindie Serrfchaffeder Sransofe n. 
ßß6 
DYenevigern, Geſandtẽ der Venediger/ vñ bat a chloffbergb hrons Spaupdck 
Sfortie at N n bat gar demuͤtiglich / vñ mit zittern Er ſolte ſenner Herrſchafft 
angft. fein Leib und Gut dem Nahe zu Venedig aufs befte 6 Blenden 
wuͤßte er ſonſt niergendkeine huͤlff / noch bequemen be h ie a ( I — * — in 
diefer Sachen eyleſtehe nicht allein der Lombarde — boſen ſachen Düauf 
heyl vnd wolfahre/dennfi nnarbep/jondern auch deß ganzen Welſchlands 
en Be rare 
Kaheond-Chaevore hr ten die Venediger / weil ſie alten anderninlt 
vnd Dhat vr glengen / kondten helffen / vnd bequeme — 
wolten / nicht allein jetzund jren Bundgenoſſen 'fonvern« BORD Anton] iv 
chen mit Diefer jegigen hüfff oncallen verzug — — mal mit der zeit jren Sa⸗ 
als cr geredt / habe dem Gefandten die ——— net a —— — 
ten der Dencdiger Anhengerzufe — 959 gehommen/ond verheiſſen / zu allen zer 
an fein finger geſtoſſen / darnue er deſto — babe er einen ſehr edlen Sch maragdſtein 
fahre fehriebe / vnd der Nabe vollkom much Bon Diefe o geneigterdem Nabe für fein wol⸗ 
Schloß ʒu No — hd en fallend groffengefahr onderrichtet 
SR 3Nach dreyen tagen iſt das S in 
—— wigs Bruder, er ee mals rn Rio Helen en / das von Galeacio / deß Hertzog Lud 
Salcho /einem vnftscitbarn verzagten I an  ordan/den Srangofen von Johanne 
halben / damit er ſein nuß davon berte/Nero R er Ichem mehrauß Gnad denn Mannheib 
Venedigerng /obergeben worden, g Ludwig das Schlofzuverwarengeben hat⸗ 


der A.Carl. ger/dafiefahen 
fich ſelbſt verli 


daß es weder billich noch 
der Herßzog Barbadieus die Sad 


ficher ſeyn wiirde) 


vnd Feldto⸗ 
berfier. 


cyuzulegen / ward ober alles Rrie 
c Kriegßvolck 
ren Haͤuptleut vnd 
aa jr Volck auff einen ge 
Zu Hertzog Ludwi war 
| Hertzog gward 
chiſchen Reutern/ de — 
nachziehen. Derſelb 
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hundert Käriffer / vnd Armbruſtſchůtzen su Roſſz etliche Geſchwader / auch etliche Fehn⸗ 
lein Fußknecht / in der eyl zuſammen bracht / mit dieſem Volck wolt er den Frantzoſen jr Nouerren be⸗ 
ſtreiffen wehren / vnd daß ſte meht kůndten andere Flecken angreiffen / biß daß das Teutſche PIE 
Fußvolck keme / welches jm vber den Berg Mombra durch das Veltliner thal vnd Comer 
See mit aller eyl zugeſchickt ward. 
In deß iſt K. Carl / als er ſich mit Prouiand verſehen / vnd die Thier ſechß tag lang A. Carl zeucht 
außruhen / vnd ſich erquicken laſſen / von Piſis auff Lucam gezogen. Den Piſanern hat er von piſis 
jre Freyheit / von der ſo mit groſſem verlangen vnd ſorg gehandelt ward / weder gegeben 
noch genom̃en: Deñ er auß furcht deß boſen geſchreyes / vnd vielmehr der gefahr/den Flo⸗ 
rentinern nicht wolte vntreuw ſeyn / mit den er ſich neuwlich vmb Geld verbunden hette / 
So wolte er auch die Piſaner / die er zur Freyheit bracht hette / von den Florentinern / als 
zornigen Tyrannen / nicht martern laſſen / das weder billich noch einem Könige zuſtaͤndig 
were. 
Es waren bey Konig Carl Julianns vnd Paulus / zwen Fregroſier / Cardinal / auch Genueſer 
Hibletus Fliſcus / die ſelbigen / wie denn die vertriebenen pflegen zu thun / ſagten dem Ko⸗ Krieg. 
nige / wiewol die fach zweyffelhafftig vnd ſchwaͤr war / alle ding würden jm leicht werden/ —— 
m ER —664 Br enueſer 
vnd zum Sig wegfertig ſeyn / ſo er ein ziemlich Volck ins Genueſer land ſchickte / denn es 
wuͤrden die Leut auff dem Gebirg / die auff der Fregoſier ſeit weren / jnen beyſtehen / durch 
welche ſie das gantze Land ſo am Meer lege / gewinnen wolten. Darnach wolten ſie fuͤr Ge⸗ n lag dee 
nuamrücen/dafündte esleichttich gefchehen/das durch jre Parthey in der Statt / die jnen Scagofen wir 
helffen wuͤrde / vnd denen fie alle anſchlaͤge nach einander zu wiſſen thun wolten / die Ar⸗ der Genyan, 
durnier von Statt vnd Herrſchafft getrieben wuͤrden / ehe denn jnen Hertzog udwig⸗ der 
gar zu bequemer zeit dahe ym imit ſchwerem Krieg behafft were / hůlff ſchicken kuͤndte. Deß⸗ 
gleichen hat Philippus Breſſius / deß Herzogen von Sophoi Bruder / der in groſſem anſe⸗ 
hen vnd gunſt bey Konig Carl war/ weil er m jren anſchlag gefallen ließ / ſich erbotten da⸗ 
hin zu zichen / vnd die ſen Krieg zu fuͤhren. il 
Asnundiefach fürdie Nähte gebracht ward / wurden dem Preſſio zwo Fahnen Käftung . 
Keuter/ vier Zähnlın Srangofifcher Fußknecht / vnd ſiben Bůchſen / zugegeben Cs zog Sr Sennes 
auch mit jm Hugo Amboſia/ ein beruͤmpter / vnd deß Kriegß erfahrner / Mann. So fchickt gr, 
man auch viel Borten miteinander / mit Königlichen Brieffen / anden Ammiral oder 
oͤber ſten Schiffherren Miolamum / dariñ jm befohlen ward/ Er ſolte nicht von dem Dfer 
weichen daraner führe /den Haͤuptleuten zu Sande gehorfam feyn/ vnd gefaßt vnd N 
feyn/cylendmie Segeloder Rudern dahin zu fahren / wo es wolte von nohten ſeyn. ren 
zu ward den Viteehiern/ Camillo/Daulo/ond Vitellocio / Gebruͤdern / die ſchon mit zwey⸗ Coumilushat 
hundert Rüriffer/ondfo viel leichten Reutern / vom Frautzoſen angenommen waren / be⸗ — „feine 
fohlen / cehlend ins Genueſer Sand zu ziehẽ/ vñ / ſo bald fie kuͤndten / zu dem Breſſio ſich ſchla⸗ —— 
ben. Die Sregofier/Cardinäl/namen hin vnd wider in den Flecken der von Luca / vnd vmb haſn 1ondift 
Pontremulum/ Fußknecht an / vnd zogen dinch die Thaͤl deß Berges Apennini / auff ſon⸗ — an 
derliche Straffen/ vnd ſchlichen ins Genueſer land. . ,,, pndenfolgt: 
Asnundiefefachen verrichtet / zog K. Carlmit aller eyl dem Berg Apennino su K. Sart 
damit er bald darüber feme/ond dem. von Drliens zu huͤlff keme ehe der Seinde —— geuchtober 
daß man von allen orten ſamlete / vnd vber den Po fuͤhrte / wie er vernommen / fůr die Clau⸗ 
fen deß Apennins geführt wůrde Es war kaum der er ſte hauff der Srangofenden Berg an⸗ pomemiũ 
gezogen / da lieffen die zu Pontremulo faſt alle auß der Statt / denn fi wußten wol Mas: gehlnnert 
fievonden Zeurfehen/die zornig auff fie waren/zugewarten hetten. Vnd nicht lang herz Den. 
nachiftdasgange Staͤttlin /dasfonft nach gelegenheit deß orts beruͤmpt / wolgebauwet Gelbäswun 
vnd reich war / wiewol es König Carlverbott / vnd die Oberſten darfuͤr bahten / an vielen —7 
oͤrten angeſteckt / vnd auß greuwlicher vnſinnigkeit verbrenneond zu grundtver derbt wor⸗ 
den. Von dannen iſt das Geſchůtz vber die vnebnen hohen deß Apennini / zu dem Flecken 
Daltarso mit grofler arbeit /aber viel groſſerm fleiß vnd luſt der Kriegßleut / gebracht 
wurden. Man theilt das Geſchůtz vnter Die Fehnlin auß / vnd zogens nicht die Koffs/die 
cs fonft zogen / denn man Eundee fie. auff der vnebnen vnd krum men Straſſen nicht zu⸗ 
fanmenbringen/fondern die Kriegsleut mit jren enden vnd Schuldtern / vnd Kar 
5” en 
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Schlacht — fuhrie mit groſſer luſt eine Kugel von Eiſen / fuͤnfftzig Pfunde ſchwer / vornenam 

attel. 
Ron Valtarro zogen fieauffeiner breyteren Straſſen hinvnder auff Foronouum⸗ 
en Dasog vorhin der Gienſis / der Hauptmann vber den erften hauffen / mit einer ſtarcken 
Dortrab. macht von Reutern ond Sußfnechten / vnd mit jm Antonius Baſſeius der Hauptmann 

vber die Schweiger/ond Triuultius / damit ſie bey Foronouo fuͤr den Feinden ein ort zum 
an⸗ gaͤger eynnemen: Denn König Tarlbrauchte Triuultium als einen Wegweiſer / vnd 

gleubte ſeinen anſchlaͤgen am aller meyſten / weil er der ort vñ deß Kriegß ſonder lich wol er⸗ 

fahren war / vnd auch wieler deß Hertzog Ludwigs Sfortie aͤrgeſter Feind allzeit geweſen: 

Daher er hernach zu maͤchtigem Gut vnd Ehren in Kriegen mit verderbung deß gantzen 
—— Welfchlands/fommenift. 


tun Bäger, Damalslagder Herkogvon Man tua / zu dem der von Calatia mit dem Sfortianio 


Ue 
IE 


Triuultij 
ſehen. 


Annonio. 


Frantzoen 
Vortrab ge⸗ 
ſchlagen. 
Griechen 
brauch im 
ſtreyt 


[9 ) 


vnd fangen Sehel/mwiecsdie Türck 
Kae (wiecs die Tuͤrck 


ziemlich ferrnen vnd ſchwaͤren Ke u 
h yſe můd waren / 
en nachjagen / ſondern ruffi ſie zuraͤe ließ jm an 


zogen alſo alle mit Freuden / vñ de 
Be rdem Heer zu. s —— 
Sans leugt 
liſtiglich den 
Frañtzoſen 
zu gut. 


Kopff der Frantzofen auff den 


gelegenheit / den erſten hauffen zu 


konnen / Hat doch der von h den König gar miteinander vbertwin 


das ander Volck bernach kem 


angefchen / daß man nicht he/che 
a —— Konig ſelber ſehen — 
uͤrde 


nan die Schlachtordnun i 
g machen kuͤnd⸗ 
— Schlachs/yondmitkfeinerer gefahr / gethan 
un deß Welſch 
| ſchen Volcks war mehr / vnd es ließ ſich anſehen / daß ſie obligen wärs 
den / wenn 
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den / wenn fie nicht ſoſchendlich jre alte Ordnung vnd Kriegßbrauch verlaſſen / vnd darn 
ben fein Gluͤck gehabt hetten. gßbrauch verlaſſen / vnd darne⸗ 
Alſo kam Koͤnig Carl der gantze folgende tag zu gut / in dem er gar zu gelegner zeit — 


den erſten Hauffen erlangete / vnd laͤgert ſich zu Fforonouo. — Se 


Es warzwilchen den zweyen Laͤgern das Waſſer Tarrus / welches vom Apennino Seyoesäger; 
herab / als ein grauſam reyſſend Waſſer / durch tieffe vngleiche Thal in einen ſteinichten 
ovnd vncbnen gang kufft/ vnd darnach in offnem Felde in den Pokompt. Die Venediger 
hatten jr Gezelt auff der lincken ſeiten / am breyten Vfer / nicht weit vom Flecken Oppia⸗ 
no/ an einem nidrigen ort. 
Das Waſſer 


Der Frantzoß hatte einen Fuhrt deß Waſſers auff der rechten Hand / vnd auff der M Mıe 
linckẽ das Staͤttlein Medeſanum: Vñ weil er auff hohen Hügeln lag / kundte er hinuͤber ag gegẽ MNit 
n das Lager der Feinde ſehen / das gabein anſehen eines vberauß groſſen Heers / weil auff a Bi w 
alten orten fo viel Gezelt auffgericht waren/ darüber fich Die Frantzoſen hefftig verwun⸗ Earl gege Ar 
derten. bend / vnd die 


— 2V Di 
Als nun Konig Carl ſahe / daß er ondfein Heerdahin fommen war / da keine hoff? a 


nung war darvon zu kommen / one allein durch den Sig / hat er einen Herolden zu den Caris *⸗ 
Statthaltern der Venediger geſandt / zu verſuchen ober etliche Tage anſtandt erlangen > ae 
möchte. 
Denn Herkog Hercules von Efte/dersgernefahe daß die Statthalter / wie denn jr 
gebrauch ift/ verzogen /hatte neuwlich dem Könige geſchrieben / damit er jm vnd ſeinen 
Hauptleuien jr Gemuůht / das vber der vnverſehenen Rüffungver Feinderſchrocken war/ 
wider friſch machte / daß er gewiß wuͤßte / daß weder die Statthalter/noch der Gonzagaſein 
Tochtermann / macht hetten vom Raht eine gantze Schlacht zu thun. 
Als nun der Herold fuͤr die Statthalter und Haͤuptleut gefuͤhrt ward ſagt er / ſei 
König ündeefich nicht gnug verwundern / daß die Venediger / denen er nie nichts hette zu 
leyde gethan / mit einem geruͤſten Volck daher kaͤmen / vndjm wehren wolten daß er nicht 
folte in Franckreich zichen: Er begere nach billichem Recht aller Volcker / fie ſolten einen 
Anſtandt machen/ ond feinem Heer hin on wider mit Prouiand / vñ das vmbs Gelt / dienſt 
lich ſeyn / vnd jn friedlich in Franckreich ziehen laflen:Sofiedas thetẽ / wolte ers dem Ve⸗ 
nedifchen Raht ondfeinen Hauptleuten groͤſſen danck wiflen/ Sp ſie das nicht thun wol» 
ten / ſondern gemalt an jm vben / vnd feine Freundtſchafft abſchluͤgen / ſo wuͤrden die Fran⸗ 
söfifchen Kriegßleut mit rechter Mannheit nicht allein juen einen Weg machen / ſon⸗ 
auchjrem Konige die Straf mit der Feinde Coͤrper vorher bedecken. 
Sofchereden / ob ſie wol hochmühtigermaren dennder Welſchen Ohren erleyden — frey 
hetten mogen / haben doch die Statthalter mit gedůldigem Gemüht angenommen: Denn 
esiftein groffe Vbelthat / fo maneinen Herold auch nur mit worten verletzt / welcher nach 
Srangsfifchem acbrauch gar ſtoltz / vñ mit ſoͤnderlicher freyheit im reden / Befelch zu brin⸗ 
gen vnd den Feinden abzuſagen / one alle entgeltung / pflegen. Ferrner ſo hat man mit kur⸗ 
tzen worten geantwortet: Aa 
So König Sarldieanfihleae/ Welfchland eynzunemmen / fahren heile iam Antwort den 
vnd Nouerren a — one ſchaden durchzichen wolte/ ſo ſolt ym frey ſtehen — 
hinweg zu ziehen: So er aber die ding nicht thete / ſo wuͤrden die Venediger jrer Bund⸗ en, 
genoſſen beſchehen vnrecht nicht in Wind ſchlahen / vnd wie fie der Buͤndtniß auch zu 
— ſchuůldig weren / jn / als einen öffentlichen Feind deß gantzen Welſchenlandes / vers 
olgen. 
Der Herold/alser wider zu Konig Carlkam / vnd alles beſichtiget vnd beſchauwet 
hatte / hat er viel ding von gelegenheit vnd verwarung Def Lagers / von anzahl Rãſtung 
vnd freydigkeit der Welſchen Kriegßleut / gleich alseiner dem angſt were und ſich fuͤrchte⸗ Schreckẽ der 
te/ erzehlet Alſo daß ſichs hieß anfchen / daß der Konig ſelbſt vnd viel Haupileur/gleich als Stangofen, 
in der hochften forge ſtuͤnden / vnd an rer aller IBolfahrt weyffelten. 
3 ij Deus 


Trogrge reda 
n def Herolds⸗ 
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Schlacht Denn als man darvon rahtſchlagte / wolten etliche / man ſolte wider zu rück gen Pi⸗ 
amZarro, ſas giehen / vnd den Krieg in Tuſcanam / da die Florentiner bey jnen ſte hen wůr den / legen. 
Etliche meynten / man ſolte feiner ſchande achten / vnd die quier durch die Thaͤldeß Apeny 
95 ninieplend gen Aſtam ziehen. Die andern fagten/ man ſolte deß von Orliens nicht achten / 
vnd mit den Feinden / weil ſie jnen in allen Dingen vberlegen weren / ein Vertrag machen/ 
wenn nur deß Konigs ond deß Heers wolfahrt gnugſam verſichert wuͤrde. Letzlich / waren 
wenig die es vor gut anſahen / daß man deß Konigs Leben vnd Freyheit auffeine vngelege⸗ 
ne Schlacht / auß Frechheit / ſehen ſolt / denn keiner war mehrfeines Lebens / als deß Königs 
halben / ſorgfeltig / vnd achteten / der außgang der Schlacht wuͤrde ſchwerer ſeyn denn alle 
andere ding / Daß ſie alſo Feine endeliche vnd gewifleanfchlägeond werfe/das Heer zu er⸗ 
halten / in diſer gefahr finden kondten. Da / ſagt man / habe Triuultius / auff den aller augen 

fuͤrnemlich ſahen / mit groſſem verlangen jrer aller alſo geredt: 
a Ti Wenn man von ;werffelhafftigen fallen deß Rriegf rahtſchlagen fol/fomanfchon 
a Rinder gefahr ſteckt / ſo hat man nur einen weg vbrig/ dardurch man Heyl vnd Sig erlangen 
In gefahr vñ mag / Nemlich / daß man getroſt vnd vnverzagt ſey / den wenn einer den gewalt auff jm hat / 
— vnd es von noten iſt / daß man behertzte Anfchläge vnd That herfür ſuche / So iſt esein 
ſchande / vnd gibt gemeinigklich einen verderblichen Auß gang / daß man wil verzagen / vnd 
fich die furcht gefangen nemmen laffen Noch iſt das viel ſchendtlicher vnd vñ gelegner/ 
Fi Norm ferafeligfiih die gefahr bedenckt vnd erwigt /dardurch fienur greuwlicher vnd 
ee — nn I a Farl/an euwer vnd dep Heers wolfahrt 
gen/feinweg Fe pifer = a hefftig gezweiffelt / vnd das am meiſten jre wort glaubwirdig 
ſeye nicht der macht / tapffere vnd gewaltige Krieger / Nemlich/ als ſie erzelt haben/ was fuͤr mangelaller 


beſte / nemlich / di { j j 
ner ding / vnd hunger / die Thier vnd Leut werden leyden muͤſſen / was für rauhe ort vndenge 


——— — lauſen da findydie ons hin dern werden am ziehen / vndauch tapfferen Seuten jre Mañheit 
gen. zu nichte machen. Vnd letzlich / was vnd wie groß Volck der Feinde vns wenigen / vnd von 


Seines rahts der fol, u | ſſe 
—— ſo langen reyſen / muͤden / den weg / da wir durch m üflen/ verſchloſſen habe. Daß es alſo 
ap man / dakeine hoffnung deß Gigs 


beſſer ſey / daß man ehe alle andere ding verfuche/ alsd 


iſt / mit gewalt darzuchue/onddie gange Sach in ge 
ith se Sache in gefahr ſetze. 
Mideriegung Derbalben etliche wollen / da wir durch das enuefer Gehir 


feinee Wider, ort deß Welſchlands / zum AlpgebirgFommen foilen /i 
Fächer. ynd das groffe Gefchügden Feinde faffen / — 
Reyſe wuͤrde euch / dem aller Adelichſten onallseie ſigh 
Il. de vnd gar groß trauwern ſeyn. Etliche/wir 
ſas ziehen / jada wuͤrden vns von ſtundan di | ) 
— der lich würden wir ons müffen erg — — 
— gefellt mir das auch 
chen Vertrag / von 
alles friedlich vnd ſicher 
gebrochen haben. Aber 
ſie denn bißweilen pfle⸗ 


nherkiaen Kei Ser hoffnung zur huͤlff beraubt / 
rah 5 a S = c J J * — 

man mic ge2 Sch warlich he /daß der cinigeanfchl { N erden/gang verhindert. 

welt durchzie dern deucht der haͤrteſt vnd WR agder ſicherſte vnd ehrlichſte iſt / welcher die an⸗ 

be. ucht/ondvon friedinack ertebrlchfte ſeyn Nemlich, daß wir alle < n der 

Entfätoie I friedimac /wegiwerffen/ondunsauffsch ; twir alle gedanken von 

gungmwarum | 3 machen, Ich wilabernichtdapmandentn, hi - ef mit den Schwerdtern einen 

er die andern Wol hinauß A weilich ſ es R 

Derwerffe, = mehr —— ai nicht an dem Sige — Er — 
— aß ich auß vermeſſenh 

danden / außgang mehr zuvor 


erſtehen / vnd von deß 
ſehen woͤlle/ denn die andern. — N 


Dennm s nicht mei ich 
an ſols nicht meinem geſchickten Ropff/fondern vbung im Kriege / vnd daß 
kriege 
ich der 
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ſeh der ſachen in Welſchland erfahren bin / zuſchreiben: Denn ich nun viel Jar lang in al⸗ Erfahrung 
len Kriegen in Welſchland geweſen bin / da ich billich der Fuͤrſten Heerfuůhrer / vnd Kriegß⸗ Srinultij. 
leut anfchlege/fin/vortheil vnd ordnung / gnugſam hab lehrnen kuͤnnen: Welche ding alle 
mich endtlich mit nicht kleinen gefahr / die mir offt zugeſtanden / ſo geſchickt gemacht haben/ 
daß ich nicht zu kuͤn auch nicht zu er ſchrocken bin. —— 
Zuvorauß ſo gleub ich das nicht/das vnſere Gemuͤht / die ſich für groſſer gefahr ent⸗ —— 
fegen/mehr denn ander ding erſchreckt / nemlich das die Venediger von ſich ſelbſe mit vns —— lege 
einireffentbunmerden- wiß ob die 
Dennondas/dasjr auß etlichen fchreiben vernommen habt/dasder Raht den Statt: ne 
haltern ond Hauptleuten Feine Gewalt gegeben hat eine Schlacht zuthun: Wer wolt an 
gleuben daß das Volck / das zu langſam Friegen ondflillhalten geboren iſt / vnd alleweg 
auffgemachen vnd fuͤrſichtigen anſchlaͤgen geſtanden / on alle not die gantze Sache indie „,, ——— 
ſchantz fegen werde. Denn die Venediger haben das jre gemehret vnd gebeſſert mit ſtill⸗ Exiegen mit 
figen vnd zuſehen / weil fie offt durch vngluͤckhafftig verfuchen gelehrnee haben / daß die Nilligen- 
fehlachten der thummkanheit der Heerführer und Kriegßleut / vnd onzehligen onjällen 
deß Glücks / vnterworffen ſeyn. Denn es iſt nerriſch / das eine Statt / die mit ſtaͤten an⸗ 
ſchlaͤgen vnd vnzergenglicher macht gefaſt iſt /wolte durch vngewiſſe vnd verderbliche 
Schlachten herrliche dem ſchein nach Triumph begeren / da doch einerden Sig in einem 
gangen Kriege gemiß/on wenns rechte zeit iſt / erwarten kan / ſo er ſich den vnkoſten nit dau⸗ 
ven leſſet. Auch gleube ich nit / das Ludwig Sfortia / der ein furchtſamer vnd argwoniſcher 
Mannift / vnd gar fuͤrſichtig / gentzlich in ſeinem heymlichen Raht darauff vmbgehe / das 
durch die Wenediger der Frantzoſen Volck erlegt werde, Denn was würde diefer Sig 
(das Gott abwende)f uͤr ein ander ende haben/denndasdie Venediger das Hertzogthumb 
Meyland zum Raub haben würden/welchesfie/ als ſie mit Gewalt darzu griffen / vnd es 
zerriſſen haben / mit ſonderlicher luſt allzeit begert haken. —— 
Aber laß es ſeyn / daß Ludwig Sfortia jegundnitalsein verfiendiger vnd fuͤrſichtiger — * 
Mannthunmärde: Deßgleichen das die Benediger/auß einem neuwen vnd vnverſehe⸗ 
nen anſchlage / deß gantzen Welſchlandes Herrſchafft auffeine Schlacht fegen werden/ 
noch dürffen wir warlich / vnverzagter Herr König Larl/an dem Sig nicht zweyffeln. 
Laſt vns auß vnſern ritterlichen Gemuͤhtern die vergebliche furcht treiben weil alle ding⸗ 
die jm der allerbeſte Kriegßoberſter / ſo ereine Schlacht thun ſolt / wuͤnſchen möchte/ auff 
vnſer ſeiten ſind / vnd onseine gute hoffnung geben / das wir die ſache wol außrichten wer⸗ 
den / nem lich zuvorauß / das wir die beſte fach haben / das wir treuw vñ alt wolgeubt Volck/ Vortheil — 
fehr vil Geſchuͤtz / einen garguten ort / haben / Vnd letzlich das wir auff nichts anderß ſehen Carls. 
denn auff aller vnſer Heyl vnd Ehre. ——— 
Der jetigen Welſchen Kricgß leut Mannheit kan ich nicht hoch achten / auch nicht Verechtung 
fehelten/deunich würde vngereympt handeln / fo ich mein gutduncken hierinn moltdargez ——— 
ben / Aber das kan ich one ſchande wolfagen vnd bezeugen / daß wir mit einem vnverſuchten 
vnd zuſamengerafften Heer werden zu ſchaffen haben. Deun der groſte theil der Reuter/ 
die jr dort ſehet in jven glangenden Harniſch vnd Federbuſchen / hat die Wehr ——— 
nie gebraucht / als nur in dem gepreng / wenn man das Volck gemuſtert hat / vnd in Thur⸗ 
nieren vnd Schauw ſpielen / hat auch die Poſaunen nie gehort / deñ man nun vil jar langin 
Welſchland micht gekriegt hat / oder ein rechte vnd blutige Schlacht gethan. Das Fuß⸗ 
volck wirt nichtalleindie macht der Teutſchenordnung niche beſtehen kuͤnnen / ſondern 
auch nicht jr Angeficht/ wennflein i gem a ordnung auff fie fallen / vnd ſie ſnen mie 
uht vnd Wehr nicht gleich ſind/ erleyden kuͤnnen. 
— Mn daß wir ons für Practicken vnd tuͤcken jrgend eines alten ze 
fürfichtigen Oberſten zu fürchten haben : Aberivas folt ons fuͤr hinder liſt beweiſen /oder 
mit was ordnung ſolte vber das firenge Waſſer ziehen / vns die wir mit dickem hauffen da⸗ 
he r ziehen / anzugreiffen die ſer Feldtherr / der noch ein Juͤngling it / der me kein Kriegßla⸗ 
ger / als das jegige/ geſehen hat / vnd mehr ſeines Namens denn bewaͤrter Mannheit hal⸗ 
ben / das Amptbekommen. 
Derhalb / vnvberwindlicher Herr Rönig/iftmeine meynung wie ich dargethan / dz wir Beſchluß⸗ 
duschbrechen/ 
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70 Pa ult soul Geſchich t vnvber wunden vnd vnverſehrt erhalten worden. Neben jnen zogen auff der lincken ſeiten Saſconter 
Schlacht durchbrechen / jr aber werdet der fach recht thun / ſo jr die Kriegßleut a a) die Gafromſchen Armoruſtſchůgen / vnd faptdrey hundert Bogenfchügen/au fder Guar En si tous 
Tarro, Nleanglücklichemendeder Schlacht nichezweiffeln/ vnd die Seindeverachten follen. So di / die da auß vnglůckhafftigem fuͤrnemmen die Roſſz weg gethan / vnd zu fuß giengen / da⸗ RönigCarlsı 
am Darro res nun m ht vbel gethan / wenn wir vnſer Geraͤhte auff der lincken ſeiten etwas forn mit ſie deſto haͤrter die Fuͤß anſetzen / vnd den Bogen ſpannen koͤndten. Das Geſchuͤtz ward Neapolls auß 
1495. von den gewapneren Schlachtordnungen dort an den Bergen hetten / wenns fchon der auff der rechten ſeiten / vnd neben der gevierdten Ordnung der Teutſchen / mit gleichem oe gefsger 
Ordnung.  Seindpfünderte/wieerdenn mehr deß Raubs denn def Streits begirig iſt. Auff der rechten gang hergefuͤhrt / vnd gegen dem Waſſer zu / das zwiſchen jnen vnd den Feinden war / vnd varnah bat 
ſeiten am Waſſer wolten wirdas Geſchuͤtz gegen den Feinden ſtellen. Sch wilden erſten in der Feinde Ordnung / gericht. — — 
hauffen ſampt meinem Amptsgenoſſen Gienſefuͤhren / vnd euch den weg weiſen / wilder Die Küchenbuben/ond die gange Schar def Troffes / zoch mitdem Gerähteanden — — — 
Zoffnũg sum gefahr am nechſten feyn/ondfleiß ankehren / daß euch dieſer fuͤrgenommene anſchlag nicht Bergen auff der lincken hand her. deſchicet/ fe 
Sig. gereumwen fol: Dieandern Empter im Kriege follenfürnemlich die alten Haͤuptleut vnter Der Hertzog von Mantua / der jm fürgenommen hatte / ſo die Srangofen auff die De Dr 
einander außtheilen / vnd mit geruͤſtem vnd fertigem Heer / zwiſchen dem fall der reyſe vnd lincke hand / gegen Medeſam zu / ſich lenckten / da ſie in das Land vmb Derthonam kom⸗ zu Kos vnd 
deß Streits nachdem Sig ſtreben / denn jre vorige mannheit vnd euwer gluͤck wirt ſie nit men mußten / jnen nach zu ziehen / vnd mie dem gangen Volck von hinden zu anzu⸗ Fuß allhie ge 
verlaffen/ die dadurch ſtaͤt Sigein Namen kriegt / vnd tapffer / auch ſchon allein vmb der greiffen. Tick vnnd 
Ehr willen / haben kempffen vnd ſtreiten lehrnen Als er ſahe / daß fie mit dicker Ordnung von Foronouo herab zogen / hat er nicht len⸗ plunder. 
Stänofenfafz Als nun Triuultius miteinem Angeficht/das voller vertrauen war / alſo geredt ger verziehen wollen / vnd feine Schlachtordnung / nach raht der alten Kriegßleut / auff die⸗ Bu 
En ae hatte / hat man Feinen gefehen / der nicht mit freuden/ wiewol vielen noch die furchtim her⸗ fe weiſe angeſtellt: — ———— 
gen ſteckte / ſeiner meynung zugefallen were/undgefi chworẽ / nicht anderß / als mit dem Sig / Altes Volcktheilter in neun Hauffen / vñ war alles miteinander mehr als zwey tau⸗ Neun hauf⸗ 
auß der Schlacht zu ziehen. ſend vnd vier hundert Reuter /allein Kuͤriß / aber Reuter in leichter Ruͤſtung etwas weni⸗ — 
Darauff verordnet Konig Carlhin vnd wider Reuter / die die Griechen / welche ſchier ger denn zwey tauſend / deß Fußvolcks war bey zwelff tauſend. be 15400.mail, 
— ſtunden mit groſſem geſchrey ein Larmen hin vnd wider vmb das Säger anrichteren/ Im erſten hauffen war Petrus Dedus/ein Denediger/ mit fechf sun t —— Stlechen 
groallen orten dempffen ſolten / vnd wachete faſt die ganze nacht/Alsaberder tag anbrach/ ſchen Reutern / vnd Alexius Beccacutus mit faſt ſo viel Reutern / die da ſchoſſen / aber hat⸗ 
monate.  Borteer Meß /pnd aß ein Frůſtůck / befahl auich / daß die Rriegfileutdefgteichen than /vnd fen nicht hůlgene Bogen / wie es die Frantzoſen haben / ſondern Armbruſt mit ſtaͤenen Bo⸗ 
re Din a Gemüht sur Renfe vnd zum Streit mit einander ruͤſten olten. Nicht lange gen. Denfelbigen war befohlen/fie folten von hinden zu vmb dir Berge —— u 
Kirebung Ke Li 5 — — — — a anget han /auff fein Roſſz ge auff I \ den erften hauffen fallen / damit fie die Frautzoſen mit fcharmüge 
Zarniſch. h er gröſſe halber denn es vondemziehenauffbielten. 
Kos: einefarb / nemlich / vollkomlich — farb — 7 — im andern hauffen war der Graff von Caiazzo mit deß Ludwig Sfortien Bolck/ a ne 
eödasrechte Auge verloren/aber weilesvierfchrotig war / ſchein es eine maͤchtige ſtercke an der ſoſte / ſo bald Triuultius vnd Gienſis mit dem leichten Zeuge ein Schlahen theten/ 
— Im haben / vñ ſchein als merckte es wie ein Men ſch / was der / der auff ym ſaß / von jm hielt / vñ vnd nun zertrennt / vnd in der arbeit weren / von fundan ia auff der rechten I 
fürhoffnungzum hette/denn er wolt nit daß man jn an ſeinem gekronten Helm vñ Konig Diefe Schlachtordnung hatte ſechß hundert Kuůriſſer / vnd Teutſche Soldner und Wel⸗ 
lichem Ornat kennen ſolt / ſo hatte er auch ſieben Juͤngling / die dor andern e ndreichond ſche auff die drey tauſend. — —— 
Geſellen. treuw waren / die gleich wie er Waffen vnd Schmuck hatten / zuvor außgelejan/bie vmbjn 7 Der Feldtsberftfelber/famprfeines Vatters Bruder Rodulpho / vñ Ranuccio Far⸗ Det 38 
en waren. Als er nu herfuͤr reiht / haben n die Kriegßleut mit ſo froͤlicher Stim̃ on Gebaͤrden neſio / nam jm fuͤr / mit außerleſenen / bey den fuͤnff hundert Küriflern / vnd ſo viel Bogen⸗ 
Geſtalt EN Br Erfofte an dem Sig / den ſie ſchon in hen ſchůten / vnd vier tauſend Fußknechten / den nittelſten hauffen / da der Konig war / anzu⸗ 
er war gar kleim / vnd der alten Krankheit — An — — free Monton ium traff das Soßydaß er mit der vierdten Ordnung den leg Montontus. 
Freydigkeit. ſteiff gnug eynher zu tretten. Aberdamals hatte er mit der Stirn/ x ef derlich ten hauffen der Feinde folt anfallen. j ; 
mit der krumen ond langen Naſen/ ein anſchen zu ci Ysenuhonnllonden ” Auch wurden drey Drönungenauffeinen Hinderhalt / gar bequemlich / aber mit gar Sinderhalt 
 Krieafimann. den zu einem ſtreytbaren ond pnerfchrorfnen Fehendelichemaufnang/gefteller / Nemich/ Antonius von Montfeltre / Herkogzu Drz 
— Den Konig vmbringeten zwo fahnen Reuter / alle vom Adel /bey denen war auch das bin/foltedem Feldiöberften/wenn manjmein zeichen gebe / eylend zu hůlff kommen / Anni⸗ 
? bal Bentiuolus / vnd Öaleacius Pallauicinus / ſolten dem von Calatia / ſo esvonndten 


Guardifaͤhnlin der Sch 

— ———— ra Schotten/ Aber Mattheus Borbonius/mi G B 

fen, den der Konig am meiften trauwete / v Kobine — were / zu ziehen Vnddarnach Moifius Aduocatus / Franciſcus Gambara / Brixianer / vnd 
Socinus Benzonus von Crema / ſolten auff den Montonium warten 


Ober ſter oberdieRüriffer deß H. Ludwigs von Ss ramefella/ein gar behergter mañ / ein 
en Diefe hauffen wurden darumb alſo geordnet / damit ein jedre Ordnung der Frantzo⸗ Vrſach den 


A —— hauffen Binan/Framafella au fo uckten mie jren Fahnen nahe / vñ Ye 
itte hauff. ſeiten. Auff zwey bundertondfünffisigfehrige folgte nach derdritte und Frnberfte Hauff) fen miteigner gefahr zu chun hette / ond den andern inder not nicht möchte zu huͤlff Foms Ordnung . 
gar edler Herrin Gaſſomen vnd nn men / daß fie alfo auffeine zeitauff allen feiten gefchlagen würden. 





er lincken / vnd Baftardus auff der rechten 


darüber Oberſten waren Fufius/ci 
us / ein 
cher darnach ſeiner groſſen Thater — g: arts mu de 
haten halben ei De 1d der neundte hauff ward etwas ferrne von der Schlacht zu — 
Erſte hauff Bande iS fehönften und geivattig fen ee nn A — a elle Pius/ond Carolus Meliteus / wur⸗ Volck. 
—— —— Teutfehe zen. "um erfien hauffen zogen — NR oe fehupaclafle 
yen/dara F h 508 den mit dem vbrigen Voick dent Lägerzufehungelaflen. 
Vortrab amgewaltigften waren/onddasgroffe Gef age hoffnung ſtund / vnd die auch Den —— ward befohten /fiefotten das Gefchügan drtern/die am ges 
Dornen. | en legneſten weren/fo viel Kriegk gefchiektigkeit aufsweifere nach der reihe/das Waſſer Tas 
Bea gan den weg weiſen ſolten Auff ſie fol Einem hehenden hauffen Reutet/ vum hinab/dacs dichöchften Dferhatte/indie Feinde richten. 
T — £ y EI e ı y der der; 
= et INEINEr gevierdsen Drdnun — Als nun die Schlachtordnung gemacht war / iſt der von Mantua wider zu den 
— ins Statthaltern Eommen/ Diefelbigen aber waren mit fehr harter ſorg und groffem zweiffel 
is Königes wegen verheiffen hab en 
\ 








Me u 7 
72 Pauli Jouij Geſchicht / 
Schlacht beladen / vnd dauchte ſie / es wůrde fich jrer ſtatt nicht ſi chicken / daß ſie eine Schlacht theten / 
——— jedoch ale ſie deß ſo wolgeordneten vñ gebutzten Heers freydigkeit zu ſtreytẽ ſahẽ / gefiel nen 
jr fuͤrſichtig an ſchlag nicht mehr / vnd wurden voll freud vnd hoffnung zum gewiſſen Sige 
— ER Auch war kein alter oderim Krieg geehrter Mann / derdamals langſam vnd furchtſam 
halterswegfet VON der Schlacht raht ſchlagen / oder öffentlich andem Sige zweyffeln durffte. Denn viel 
Vñ hoffnung. junger Kriegsleut die ſich auf vergeblicher luſt zu ſtreyten vnd vertrauwen auff jre ſtaͤr⸗ 
cke / erhuben / ſo ſie ſahen / das einer in dieſer hochſten gefahr etwasfürfichtig vnd bedacht⸗ 
en fan rebete/den Buben fie öffentlich an zu ſchmaͤhen / vnd nennten jn eine Memme vnd fau⸗ 
phi Gonzage len Dienfchen. Vndbegab ſich / das der Rodulphus ſelbſt / als er meynte der ortwürdenn 
vnd Caluiſi⸗ gelegen ſeyn zumStreit/weileroneben war/ondderhalben wolte/man ſolt jn vorebenmar 
ont, u dem Mario ee mutwilliglich verache ward, 
Jerjelbige war vnter deß Marggraffen von Mantua täglichen Fr 
gunſt / ſeiner ſchonen Jugend halbẽ / der fůr nemeſte / Der ſagte mit on 2 fen nn A 
diejrer Haut ſo hart fürch ie wurd e ne En 
Antwort Ro, DEI Jartfürchteren/die würden am beften thun / ſo ſie in die Statt Varmam 
duiphr Gon⸗ flöhen. Darauff antwortet der Rodulph· Wolt Gottdas die / ſo mit worte h vnd kuͤ 
zage. I / je) i in die Feinde dringen wo ſie am dickſten find/ tapffer Ka | 
un ſie werden nicht mitgemahlten ondfehlechten/ wie m Thurni f t 
„ mit arten Spieſſen / getroffen werden: Und G a — — 
Prophecey võ mitonferm/ LE nd Soft gebe/das wir onferefchone Rocknicht 
außaan ondern mi Denn‘ {of 
— von ln —— befleeken. Denn Rodulphus wußte was un 
Sieierbefellt jungen 5). Carfavan Sure enn er war in der Jugendeiner vnter den Spicß⸗ 
fägengemein rgund geivefen / vnd bey den drey gangbf utigen Schlachten / in 


iſch war  Melchenerendtlichift oberwu 

Ben moraen lampt dem Renten vnd in Volck / das zuvor erſchreckleh war 
en In deß kamen die Frango f 
dedeßäeuw; deß Öefchüges zur Sc ai 


nats. 


cht lang berahe⸗ 


PlfantviTer 
uiſant ant⸗ 
wort. 
Sluͤckwuͤn⸗ 
ſchung. 


fen auff den Fe 
vor alters heri 
feheinbarondp 


a Me / zichet mit dem gerüften Hau 
rritt END, 
IEEIEEFTCH ſiget / vnd daß eyimer Er Ale 


vnd E 
Ehr geftanden/durch dieſen neuwen Sig fůrnemlic 


Schlacht 
am Tarro. das Gefe ffden Feind/d 
vnderſchiednen dre 

das Waſſer auff den 
—— ſolch n 

a den wurde — N 3 8 a — 

ich run 1 der gang dep Waſ⸗ 

arinnewaren /fehr vn⸗ 

wegſam⸗ 
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vnwegſam / an den beyden Vfern / da das reiſſende Waſſer anſchlug / war boͤß auff vnd Vngemachð 
bzu ſtei 8 an A n Denediger/ 

ab zu fieigen/fo hatte das Ißajler von dem Regen / der den tag zuvor gar groß geweſen war) zug ae 

fichin tieffe orter verlauffen /vndfchleimichte Wirbelond vnkenntliche Sachengemachk: hens halbe. 

Lestich war das vmbfchweiffende Waſſer bin ond wider voll Steine / vnd vnſicher / dieſe 

ding alle mußten woldasvberziehende Heer auffhalten / vnd jren anlauff hindern. IBiewol 

ſie nun dieſe vngemach erlitten / vnd ein groß theil auß jnen mit not darvon kam / griffen Angriff. 

ſie doch die Feinde tapffer an mit Spieſſen vnd Schwertern / vnd hub ſich an dreyen orten 

ein greuwlicher / vnſtaͤter / vnd bald dieſen / bald ſenen / verderblicher Streit. Es hatten die grantzoſen 

Frantzoſen einengarfichern ort innen / der auff der ſeiten / da man darzu kondt kommen / vortheil. 

vneben / vnd mit vielen Baͤuwmen vmbwach ſen war / daß alſo die Welſchen auffwerts 

ziehen / vñ zerſtreuwet mit dem dicken hauffen der Feinde / mit groſſerer gewalt als kuuſt / vnd 

darzu mieböfem gluck / ſtreiten mußten. Dargegen drungen ſich die Frantzoſen zuſammen / 

wichen nicht leichtlich von jrem Stande / lieſſen die Feinde onter fich lauffen / vmbringten 

fie / ſuchten wo ſie jnen zum Leibe mit den kurtzen Wehren kommen koͤndten /erftachen ſie / 

oder ſchlugen ſie ſonſt nider. 

In deß hatten die Griechiſchen Reuter den erſten hauffen angriffen / vnd als fie ver⸗ 
geblich die Kuͤriſſer vmbringten / vnd an allen orten abgetrieben wurden / darzu jre Haͤupt⸗ 
leut / Annonius vñ Buſichius / verwundt auß der Schlacht entweichen mu ßten / haben ſie 
fich eylend gewendt / vnd find dem Geraͤhte zu gerennt / daſſelbige zu plůndern welches/ 
außangebung Triuuftij/ den Feinden mit fleiß war fůr die Naß gelegt wurden / damit fir 
fich vber dem Raub ſeumeten / vnd der König defto behender vnd leichter fuͤruͤber sichen 
möchte. D ei i Sfeler chendt⸗ 
lich zwifchenden Thieren nnd Buͤrden / die men entfielen / hin vnd wider gejagt ⸗ vnd wenn 
fie fich wehrten / vnd juen das jre nicht wolten nemmen laſſen Jdurchernandererfchlagen/ 
vnd ward das Gerähte faſt alles erobert vnd geraubt. — 

Dieſer Laͤrmeuͤ /dardurch alles von fo mancherley Volcks geſchrey erſchall / erregte lee 
dienechften Fahnlein deß Fußvolcks / die waren auch deß Raubs begirig/ vnd verlieſſen one pdiebeur, 
alle ſcham die Grdnung / vnd erhub ſich zwiſchen jnen vnd jren Geſellen ein blutiger vnder⸗ 
bermlicher Kampff / da etliche den Koniglichen Schatz hin vnd wider riſſen / etliche von 
ſterckern oberfallen/ober vem Rauberfchlagen wurden. 

Diefer Handel / wie jeder man bekennet / hat den Srangofendarvon geholffen denn 
der erſte hauff der Srangofen/ als fich die Griechen zum Raub wendten/hardie / fodervon 
Calatia feithalben in fie fuhrte / Ritterlich beftanden/ vnd dem andern hauffen/ dem es vbel — 
gieng/geholffen / Als nun die andere Ordnung wider jre macht vnd muht befam/ vnd den geſchlagen· 
von Moatuemit groſſem Blutvergieſſen abgetrieben hatte / iſt ſie der drittẽ / die der Mon⸗ 
tonius zertrennt hatte / zu huͤlffkommen. J 

Baerſt/ als zween hauffen nmut einander / der eine deß Gienſis / der ander deß Könir 
ges / an zweyen oriendas Welſche Kriegßvolck auffs herteſte bedrengten / wurden Rodul⸗ 
phus Gonzaga vnd Ranuccius Farneſius / mitten vnter den Feinden vmbbracht / vnd 
ſchier die gange Fahne / ſo allzeit vmb den von Mantua war / darinn der mehrer theil vom 
Adel waren /zerhacket. Auch ward für den augen deß Feldtoͤberſten erſchlagen Mar 
rius Caluſianus/ defgleichen die hundert außerleßne Fußknecht /die auff deß Marg⸗ 
graffen Leib warteten / erſchlagen vnd von Roſſen zertretten. Der von Mantua ſelbſt/ an 
welcher auß fonderlicher Mannhert mitten durch die Reuter zum Geſchůtz kommen war⸗ uzs geſehr· 
die Büchfenmeifter vnd die Roſſz / die das Geſchuͤtz zogen / vmbbracht / vnd ein Fehnlin 
Gafconier/das vber das Gefchügbeftellewar/ ond mit jnen die Guardi Bogenſchuͤtzen / 

Durch die Keuter vberfallen hatte / ift kaum nut ſehr verwundtem Roſſz mitten auf den 
Feinden enerumnen/ Denn weilman jnandem hohem ſeydenen Hut / den er an ſtatt deß Fe⸗ 
derbuſches zum zeichen auff feinem Helm hatte / fuͤr andern wol kennete / vnd er in der gan⸗ 
tzen Schlacht hin vnd wider rennet / ward er von ederman angegriffen vnd getroffen. 
Eben alfo gienges auch dem Welſchen Fußvolck / das bey den von Calatia war) — deß 
Denn weil die erſten Glieder ſehr lange Spieß / die ſie nit dem lin cken Arm hielten / vnd — ie 
mit dem rechten auffſchwenckten / wie damals der brauch war / Die WBenden En a 
G mit Schil⸗ 


Seraͤhte ge⸗ 
pluͤndert 











uli Somit Ge 
S yo SE 
TR —— and Are ara fie deptnck 
HE miESchildtenbedeckt/Spieffen mit breyten Eiſen ſchoſſe ddie audern Glieder nach 
ar; € 7 er RR TEHERAN AT TSyend 
denen miden Schrldten mit den Armbruſter ſen/ fienicht allein on al ircht/ 
ſondern auch mit lachen / von den Schweitzern empfangen worden / die drut 


— ſammen in einen dicken gevierdten Hauffen / gar artiglich / vnd achteten d 


a se Ruͤſtung/ vñ dieſe vngereympte artzu ſtreyten / gar nichts: Den ſo balodie Feinde zu 
wehren. _ Famen/fprungenzu beyden ſeytẽ herfůr /bey drey hundert außerleſene Juͤngling / die 
> im der ordnung waren /welche/ veil ſie durch grofle gefahr ein lobenangt / Wagh 

vnd verlorne verzweyffelte / genennt worden / die fuͤ b 


nen anfallder Schweitzer 
Regen/ Hage J A A 77 ef 5 
— — Auch kam ein vnverſehener Platzregen/mit Hag el vermiſcht / mit plißz vnd donner / 
pligen. welcher garzugelegnerseit/dafie ſchon gefchlagen vñ zur fluchegeneigt waren / ſie vber⸗ 
Such Waſ⸗ fiel: Das ſichs licß anſehen / das Gott ſelbſt für die Frantzoſen ſtritte. Denndas Waſſer 
Larr us / welches neuwlich ſchier gar außgetrocknet fcheinete ſeyn / ward von Baͤchen vnd 
reyſſenden Waſſern /die von allenendendareyn fallen / ſo groß / das weder die/fo fehonjre 
Anke, Cent. «f, vr 7 - ” c = — 
hoffnung auff die flucht geſetzt / ſicher lich kundten darüber kommen/ noch die andern fri⸗ 
ſcheu hauffen / die den geſchlagenen folten zu huͤlff Eommen/ober das Ga ſſer / das Mann/ 
Roſß vnd Gewehr / mit grauſamer gewalt wegfuͤhrete/ zichen durfften In deß feyrten zu 
nor las DEU 4 — * * —5 = = y x 
beyden ſeiten die Büchfenauchnicht/wierooffieofft vergeblich / offt mit gleichem fchaden/ 
— Ran Ne \ % Lu. ’ BRUCH 
wo Jemdond Freundt bepfammen waren//abgelaffenwurden. 
d — nun die lach fo vbelgieng / ließ es der von Mantugan jm nicht fehlen/ wiewoler 
ur a vngleubliches leydt verſtuͤrtzt war / darumb daß er ſo viel behertzter Leut/ die jm zu 
efallen gezogẽ ware zuſeinre Binder /R en er 
er a UOLOEotsuleinee Vaters Br uder / Rodulphum / hatte on alle hoff 
— Bu f von den Feinde vmbringet erſehen. Es warauff der linckẽ Handein Bech⸗ 
— en feicen ziemlich hoch vertaͤm̃et/ der lieff auff Rornmülen/ Dareyn ſtuͤrtzten Rew 
ae nr Anecht in in flucht / vnd tungen ſchendtlich allda. | 
ana Asdas der pon‘) anderen ae Al 
Senfiteye. ah fieflöhen/onhiepp; a er fein Roſſz /vñ hielt daſelbſt / ſchaltſie 
en ſtreyt. ap} ) e per ahndrichſtill ſtehen: Alſo Hateraus afferfen Rasen einerareh 
A ) ROLL NUN ae: Alſo ho ß allerley hauffen eine ſtarcke 
a — dieſelbigen / ob fiewoldurch mancherley vilgemach im ſtreit/ 
an onbtm Regen / waren mategemacheworden/haken doch den firene erneuwert/ 
en ee die nn angofen/die jnen one ordnung nachgeeylet wateu/ a 
en ornd der AR In dieſem ſtreyt wurden derx 6 REN. ; 
no eriin nn OR SDELL yon Midlen vnd der von Barbon von den At 
an a on es I £ en AL verwundt /ond nicht ferrn von dem Koönigeg efangen / auch 
— — namhafftige Feuterd vörankofenerfchlagen. g 
et 5 hat aber deß von Derifiasufunat/denen fe Kern 
(eu = fen / daß fie nicht a Be es Hua zufunife/denen fo den ſreyt angefangen / viel gcholf 
ve eenbey Nolagef auff gerieben find worden. Denn derſelbige war vor etliche Mona 
Nolagefangen worden/vndwardiep, en 
als die Hterimdiefer gefahr deß Dream gefangen in Franckreich gefuͤhret. Vnd 
suden Venediger geflohen/ ‚nen . f allg waren / war er mitten auf dem <Ärneih 
flucht brache/undfiepen Felagt / Die Frantzoſen weren vberwunden / vnd in die 
Xbrach dfie vermanet / fiefolsendengewilfen ©; ; * MB 
\ Sig nicht auß den Haͤnden laſſen⸗ 
in muht gemacht/ denn 


haden zu rück getrie⸗ 


Dardurch hat er u⸗ 
h en wider 
are ne ih feines Name fie gang furchefam vnd zerfrc 
Bat Neines Namens an ſehen widerumbandie Schlacht 

Aber mar, fa 

Aber die Frantzoſen außd 

Aber die Frantzoſe dem erſten 
ten vñ zerſtreuweten Bolet 
einen vollkomlichen S 
der Venediger den 


end andern hauffen / die dem Welfchenwerjag? 


Put nacheyleten / hat das groſſe W 
Sigerlanget / wie eszunorim Wege 
— nerſten michezusichen /ond N 
gewiß / das der Gienfis/obwol der T ltlus ſelbſt 
nuchz nad. der glorentiner Haupeman/juhochonpef u utt ius ſelbſt vnd der Srancifeus Siccus⸗ 
Die Feindstnertilaen /niöefüpobericme heuwer Semaneten/Er ſolt die gelegenheit / den 
er laſſen / den Richenden Seinden nicht habe wollen nachſa⸗ 
gen / oder 


aſſer auch gehindert daß ſicmit 
geweſen / das die legten hauffen 
nen hetten kunncu zu hůtff koinnen Do 


Das ander Buch, 78 
gen oder von der ſtaͤtt ziehen woͤllen / Denn er meynete / man muͤßte nicht one groſſe vrſach 
von dem hauffen deß Komgs zichen / weil der auß gang dep ſtreyts noch vngewiß were/ vnd 
ſonderlich weil der Koͤnig von vielen / wiewol zerſtreuweten hauffen der Feinde / vmbringt 
were. Vnd nicht lang hernach haben ſich die Haͤuptleut vmb den Koͤnig verſamlet / vñ den, F — 
ſtreyt laſſen abblaſen / damit ſie mit geſamleten hauffen / vnd dicker ordnung/ auff der Fein⸗ De 9 in 
defürnemmen warten möchten: IBeilfiejenfeit de Waſſers neuwe vnd frifche hauffen 
der Feinde / die zum ſtreyt geräft waren / ſahen / vnd die Roſſz vnd Leut muͤde waren / vnd lie⸗ 
ber ruhen / denn den verjagten Feinden nacheylen wolten / Denn ſie jnen an dem Sige gnuͤ⸗ 
gen lieſſen / welcher / weñ man die gefahr betrachter/gröffer ſcheinete ſeyn deñ er an ſich ſelbſt 
war. Weilfie nicht allein wider deß Feindes willen / ſondern auch mit erlegung vnd vers Sig der Fran 
jagung deſſelbigen / jnen / wie jr fuͤrnemen geweſen / mit Mañheit vnd Gewalt einen Weg Fl 
gemacht hatten. Deßgleichen iſt auch der von Mantua / als er vmb ſonſt auff beyftande Der vs Man 
gewartet / vnd die vbrigen hauffen durch jrer Geſellen niderlage / vnd deß groſſen Waß⸗ tuaseucht ab⸗ 
ſers vnbequemligkeit / erſchreckt / nicht ſtreiten wolten / von dem letzten hauffen loß wor⸗ 
den / an ſe ichten orten vber das Waſſer gezogen / vnd zu den Statthaltern in das Lager® 
kommen. N, a) 
Das iſt die namhafftige Schlacht am Waſſer Tarro Jin der wir mit groſſerthum⸗ u 
Fünheit/alsfengheit/den alten Ruhm deß Kriegß halben in Selfchland verloren baben, 9 
Denn nachderseit find wir/ daß vns eine ewige ſchande iſt / bey den Außlandiſchen Bo⸗⸗ 
ckern / deren wir neuwlich ein ſchrecken waren / verachtet worden: Daß wir alfo alles ons 
glück/darin wir hernach/als Welſchland vnter die Dienftbarfeit Foren ifi/ge fallen feyn/ 
diefem trauwrigen / der unglücklich fürgenommenen Schlacht /außgang zuſchreiben / 
vnd billich fo groffer Niderlagen (dic hernach erfolge ſeyn ) Vrſacher auffs aͤrgeſte ver⸗ 

uchen. Am — 
fluch Jedoch ſo iſt es /wie man ſihet / durch gewiß vrtheil Gottes —— — 
welche am erſten jr Vatterland / auß verfluchtem on ſchelmiſchem An — as elend wiedem $r en 
geftürgehaben/für andern zum Be en fie jrer verderblichen on? a — 
innigkeit halben wirdig geweſen / haben leyden muͤſen. 38 tin der fie bes 
\ & N indiefem ——— auff der Venediger ſeiten vnd deß Sfortie / vber sure — 
die vier tauſend Menſchen / vnter welchen geweſen ſind / one Rodulphum vñ — no — 
Johañces Dieinninus/ Nicolai deß beruͤmpten Heerfuͤhrers Sons Son / Galeacius — + gen. 
vegius/Robertus Strossa/ond Alexander Beraldu/salles Sberften vber — 
über Vincentius Corſus Hauptmann vber einen hauffen Fußknechte / vnd 
vnd Gabanellus Guardiknecht / die in dieſem ſtreyt / vnd ſonſt auch das lob daß — 
ritterlich gewehret / bekommen haben. x Dim En a er entran / n 
jren Schlachtſehwerdtern einen weg durch die Feinde h er Erſchla gnen 
— m Frantzoſen Feten find blieben / one den loſen haͤuffen deß — a la. 
cherdie Niderlag viel gröfler ond vufletiger gemacht / bey t auſend behertzter — 
haben gemangelt Julignus vnd Daſanius / zween — Den Melle / a : n i 
der Armbruſtſchůßen / zu Roſſz Fuͤhrer / vñ der Hauptmander Guardifa 
etliche Edelleut nach jren Stätten genennt / der von Zorfua/ GSenpla vnd 2 — 
Aber einen groſſen ſchaden vnd leyd hat der Konig erlittẽ / als ae — 
ſchuůtzen / die auff feinen Leib pflegtenzu warten / welche / wie geſagt / die Roſſz fahren laſſe 
vnd zu Fuß gangen / faſt alle vmbbracht weren. Ben 
; a daf erfelber nicht in ſchlechter gefahr deß Lebens — 9 — 
der von Mantua die orduung brach /den gantzen hauffen zerſtreuwet / vnd der RG 
ber fich ſelbſt gegen dem Feinde kehren / vnd das Schwert zucken mußte Da hat er be Bl 
a on zweyffel das vberauß ſtarcke Roſſe /das ſich hefftig gewehret / darvon geho 
en hat. — En — 
Er aber das Volck abgefordert ward / hat Konig Carletliche —— vn⸗ ee ge⸗ 

der den ſeinen/ vmd jrer ſonderlichen vnd bewaͤrten Tugend willen / zu a rge io Ba 
das gieng behendzu / vnd ward für einegrofle Ehr gehalten: el oe as jE ug‘ en 
ſo ſich ritterlich gehaltẽ/ lindiglich mit bloflem Srerſne e 9 udltern. re 








76 Pauli Jouij Gefehicht/ 
Schlacht dern war eine/ Camillus Vicellneñ/ welcher / als feine Drüderins Genueſer land gezogen 
amTarro, waren / dem König Carlnachfo@ge/ vnd mut jm in Franckreich wolte. 

1495. Die Srangofenfinddie nacht vber auff einem Huͤgel / zu nechſt am Waſſer Zarrıe) 
— gelegen / hatten alleo Gacht vnd Gezelt verloren / vnd ſchier gar feine Prouiand: Wie⸗ 
Stannofen. wolſie nun one zweyſſel den Sig hatten / vnd ſich deß vber die maß ſehr freuweten / furch⸗ 

ten ſie ſich doch/ weil jr ſo wenig waren / gar ſehr / ſonderlich weil der Verwundten vnd 
Krancken fo ylel waren / denn fo ſie die ſelbigen ſolten erhalten vnd mit fich fuͤhren / wolte es 
ſie auff dew ſchweren Wege gar ſauwer ankommen. Denn ſie ſahen daß die Feinde mit fer⸗ 
tigem Reyſigen zeug wol gefaßt waren / mit welchem ſie one vnderlaß gar behend die Pros 
Leuten be! iandablauffen/die Straflen verlegen/ vnd den legten Hauffen / ſ onderl ich ſo die Schwei⸗ 
wachen das tzer gar ſchwere Leut / dahin geſtellt wuůrden / auff allerley weg beſchaͤdigen kuͤndten. Alsnun 
Dger. die Oberſten in bigferforge ſtunden / vnd gar mäde waren/habendie Teutſchen vn Schwer 
ger/alsjnen der König taufend Kronen ſchanckte/ auff fich genommen das Laͤger die nacht 

— Aber zu verhüten/ vnd folchs mit ſtaͤtem [chlagen der Trum̃el vollbracht. 
ger In der Venediger Laͤger waren die Leut mancherley muts / denn ſchier in allen Ge⸗ 
zelten waren etliche voll trauwrens / etliche vollfreude/darnach einer eeivan fein Verwand⸗ 
ten oder Öefellen verlorn/oder aber einereiche Beut bekommen hatte. Denn die geigigen 
pn geachten Kriegßleut / vnd ſonderlich die Öriechen/habenallen Ro riglichen Zeug ge 
raubt / ſilberne vnd guͤldene Geſchirr / koͤſtliche Kleider / deß Röniacs Gezett/ alterlen Te 
pichen/ vnd was man zum Nepligehumbfür Zeug darff/ alles mıe edfen Steinen befeßt/ 
Snbin Suifta/der Königesu Reapolis Schar/den man in SransEreich/den Triumph 
— vnd ———— su ſchmucken / mit nam. en 
— ben ſie u . dich an A 
; theil/diedie Forcht vberfallen hatte/wolkt/ man foltoas &in en EEE Di un 
vnd das Heer erhalten / auff welches wolfahre der Sart DE 
11. na I ) hen in Welſchland Heil vnd wol 
rabı ; a andern/die in der Schlacht waren gewefen/ond —— Geiſt deñ 
ner polten / man ſolt den Feind wider angreiffen/vnjn/weilerdurch vil Wundeit 


16 vnd gar außtilgen. Denn fie weren nich 


Surdt der 
Seangofen. 


Hager. 


geſchwecht / vnd vor furcht verſtuͤrtzt were / ga 


dur äbeitder $ 
Seesen ch manbeit der Frantzoſen / ſondern durch vngelegenheit deß orts/oberswunden worden. 


6a meynäg. — — der von Mantua an zu reden Somwir heut dieſen ta 
lle furchtſam geweſen weren / ſo duͤrfften wir jetzund nicht h 
verlaffen/oder ob wirdie Feindeangreiffentmöten, D. ehandeln/ob wir onfern ort 
1 ofsjenunberiniebem ennwwir wolten entweder frolicher 
Ally Ein vn ond rifihem muß ieh ig das Abendbrot eſſen / oder doch mir ganser macht 
en Xm muht Dinder dieſem onferm wolver warten Wallfigen/2 ir 
er: nicht anfchlege/odcrdienidrigfien/wo man nit eines finnes if n figen/Aber weil dic hochſten 
gut. die len gemepniglich nuͤtzlich / wil ich ee en 
au nicht zugeben (das diebehergten Leut vnter vn⸗ zum a al 
MWiderlegung A jollen. Anna Das glüekım Ara 
a 
der Mlutigen, .z TER Mas wers anderß / ſo mir auf inheie/di 
Dersweyttes ißt den Feind an an I ichen — u no hie ——— 
4 irp > * * | j riffe 5 { 
— Thier zornig / vnd ſie durch die hoͤchſte —— Sr en aut iffen /als wenn wir wilde 
—— not — die Leut wuͤtend/ vnd macht auß ee en 
l , W ehr 9n 8 2 f ſi 3 
exlegr. — a a“ arepffelvydie lterbeheriten. Daß man an fie gang ond gar 
— — BL nn feinanfchlag der Dannen ln Fomirfp 
fiuche ———— ger zu ruͤck zogen / wůrdẽ wir die ſchmach/d ER 
zagheit empfangen h 2 nachydiemwir heut Dusch etlicher 


aben/ mit der a ! 
PN * er aͤr aͤuffen. 
die eylende vcranderum eb Lägers Bon See anne Bäuffen. Denn was wuͤrde 
AN D 


> = als das wir eine Merß 
Beh rötlen an been Ichaden genommenyonsauffs Buche für heran an sel 
ben/ vnd / wie beheriste f a flohe. Derhalben muſſen En ee. 
Was man ſichtigern anfchlag/onder Banfehren / daß der empfangenefchade — “en 117 
ae Sr — 
cerſte wollen wirdie Verwundten hineyn gen Ya u chnhracht werde. 
armam führen laſſen / vnd 


jr warten 


geinmuͤtiglich alle kuͤn 


Das ander Buch. TER 


fr warten / vñ ſie heylen heyſſen / Das friſche Volck / damit die muͤden ein wenig ruhen mo⸗ 
gen/ ſoldas Laͤger verwaren: Ich wilſelber die Wacht beſehen / wo man zu ons kommen 
kan / da wil ich ein gewiſſe anzahl Volcks hinlegen / vnd in umma mich bemuͤhen / daß wir 
wolſicher vor dem anlauff der Feinde ſeyn ſollen. Den folgenden tag werden wir das ge⸗ 
muͤht vñ fuͤrnemmen der Feinde klaͤrlicher ſehen / vnd vnſern anſchlegen einen ſichern weg 
finden kuͤnnen. 

Die Statthalter haben feiner meynung leichtlich beyfall geben: Denn wiewol ſichs Statthalter 
ließ anſchen/ das der von Mantua / mehr als ein ſtreytbarer Reuter als cin fuͤrſichtiger gunſt gegen 
Heerfuͤhrer / gethan hette / So ward er doch deß verderblichen au ßgangs der Schlacht hal⸗ võ Man⸗ 
ben nicht allein nicht / als ein thummkuner von juen geſtrafft / ſondern auch noch / als einer 
der durch dieſen nenwen ruhm feiner bewaͤrten Mannheit / vnd vner chockenen gemuͤhts 
halben / vil Namhafftiger wer worden / vilhoͤher als vor gehalten. Dei ob ſie wol ſonſt vie⸗ 
fer Ehren vüherrlichen Empter halben berümpte alte Leut waren / freuwẽten fie fich Doch/ 
daß fie auch ein ſo ſchon Job im Kriege erlangt hetten / vñ hieltens darfür/das der herrliche 
Triumph von dem mächtigen Konige / den fie ſchier gefangen /welchefie durch difen Si 
auf kuͤnheit deß Gonzage fehler erlange hetten / nur durch etlicher faulheit oder vnge⸗ 
ſchickligkeit jnen were genommen worden. 

Am folgenden tage hat Konig Carl durch den Argentonum / welcher im anfang deß — 
Krieges/ wie wir geſagt / zu Venedig deß Konigs Geſandter geweſen / auff drey tage an⸗ (amp. 
ſtand begaͤret / Derſelbige iſt mit Roberteto/deß Konigs Cantzler / vber das Waſſer gezo⸗ 
gen / vnd ſich mit den Statthaltern vnd Kriegßoberſten beredt / viel von vnbilligkeit der 
deuwen Bündenif/vom gluͤck im ſtreyt / von herrlicher Leut tod / vñ endtlich von deß gan⸗ 
gen Krieges außgang / alſo hergeſagt / daß esfcheinete/er würde/fo die Statthalt woͤlten / 

vom fried handlen / wie er den vorigen tag fuͤrgehabt. Rp: 

Aberdas Gefprächgieng nurdarauff/dasdurch meldung def Friedens K. Carlzeit Lif., 
vnd raum geben wuͤrde / ſich zur Reyſe fertig zu machen. Der außgang der beredung war / — 
dasdie Baediger gantz gleiche Aruckeldeß friedens König Carl vorlegen wolten: Nem⸗ 
lich / Er ſolte Sſtiam vnd Nouerren / wie man zuvorgmangezeige/ nit unnen haben / ſon⸗ 
dernfein Volck darauß führen/fich deß ſtreyffens vnd brennens enthalten / vnd in Franck⸗ Dräumwort 
reich ziehen: So er aber ander geut daß jre neme / vndim ſinn hette vber Welfchland zu * venedo⸗ 
hersfchen/ond derhalben auff feiner vorigen hoffnung ſtehen / vnd in Welſchland verhar⸗ 
ren wolte/fowolten fie mit aller jrer macht daran ſeyn / das alle Frautzoſen auf Welfch? 
land getrieben wärden. Derhalben iſt nur auff denfelben tag ein anſtand erlangt wurden: ——— 
Alsdallelbigein beyden Sägerndurch den Trummeter angezeigt word / zogen die Wel⸗ pe . 

5 daſelbig y g N ; s 2 
fehen vnd Fantzoſen auß jrem Läger / vnd ſuchten mit einanderjre Gefellen. Da wurden 
gefunden vber Die zwey hundert / vnd vnder jnen etliche Srangofen/ die die Baumren/twels 
cheauchden Roſſen die Haͤut abgezogen /nackicht und gar erbaͤrmlich / mit kot vnd Blut 
beſudelt / hatten ligen laſſen. 

Auch iſt ——— Leib / mit vilen ehrlichen Wunden vmbbracht / Rodslphi 
welchender von Mantua nit groffer ehr heymgeſchickt hat. Der Raht von Benedig a r 
hatdenen/ von welchen die Statthalter fagten/daßfie ritterlich geftritten /oder ſich tapf⸗ een a v2 
fer wehrend blieben weren / auß ſonderlicher miltigfeit belohnung geben. Denn dieſelbigen . 
haben alle / vnd fuͤrnemlich der Fortebraccius / der der letzte auß dem ſtreyt war geweſen / 
vnd hart verwund darvon kommen / gröſſeren Soldt vnd hohere Empter kriegt. ie Kin⸗ 
der derer ſo erſchlagen waren / ſo ſie Rricaßleut waren / ſind Rittmeiſter wordẽ / den Toͤch⸗ 
tern find Morgengaben vnd den Weibern cin Jargelt gemacht worden. Ts ſind — —— 5. 
liche geſcheude vnd gehonet worden / mehr verdeckt denn ernſtlich / vnder welchen war An⸗ ee 
tonius Feltrius von Vrbin / welcher / als metliche anklagten / das er jnen / da ſie not litten) 
nichthatte vber das Wafler wollen zu huůlff zichen / begert hatte/ man ſolt jm fein abſchied 
geben/gleich als zůrnte er mit nen / daß ſie jn ſo felſchlich leſterten / damit er nit ſo er war⸗ 
tet biß der Raht zu Venedig daruͤber vrtheilte / in groſſere verlußt ſeines geruͤchts keme. 

Inder folgenden nacht hat König Carl / vmb die andere : Wachte/als er zuvor viel %. Carlift 

Feuwer / den Feind zu betriegen / gemacht / one alles zeichen der Trommet vnd Trummel / bey nacht 
— S ü denn" 
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Schlacht denn er durch eine heimliche Loſung die zeit def ziehens zuverſtehen geben/fein Geruͤſt vnd 

amXarro. fertig Heer auß dem Säger geführe/ond iſt auff der Straß ⸗ Aemilia genannt / ſtracks auff 

14 Trebiam zu gezogen / mit ſolcher füille/ daß er etliche Welſche meilẽ ſchon iſt weg gemefen/ 
9% ehemanfeiner eyſenden Reyſe bey den Feinden iſt innen worden. 

Us es nun tag worden / vnd man von der Reyſeder Feinde vernommen / hat der von 


Mantuader Griechen Fahnen vorhin geſchickt / die den Feinden ſolten nachjagen. Esfol⸗ 


getenfnen auch nach der von Calatia/ond der Fracaflius/feinBruder/miteinem ſchnellen 
Der von ca⸗ Reyſigen Zeuge / vnd wolten die hinderſten augreiffen Doch haben ſie/ da ſie gar wolge⸗ 
— De. fondt/meil fie als flüchtigegogen/den Frantzoſen Fein fchaden oder gewalt gethan/fondern/ 
chen R.Caxin WIE man hernach gewiß gefagthat/ den Kong auff dem wege zu Derthona angefprochen/ 
freundlich an. vnd findjm mit allen dingen vnd Prouiandbehuůlfflich geweſen. Dasachten jr viel/ hetten 
fie auß geneigten willen / von jnen ſelbſt gerhan/werldas Geſchlecht der Sanſcueriner dem 
Konig Ludwig / deß Konig Carls Vatter/ allzeit Ehr vnd Dienſt bewie ſen⸗ vnd ſie vor 
— zeit mit dem Obignino wider die Arsagonischen in Romagna Krieg geführee 

etten. 
Weiterſagten etliche / daß ſie gar bequemlich Hertzog Ludwigs Sfortie be ehlerfül 
— der ſich eben fo febrfür den Daten — a 
en ne für feinen Feinden / den Srangofen/wenn ſie ſchon noch friſch we⸗ 
ſten ſtuͤck Buͤchſſen / 
vergraben / auch ver⸗ 
s kaum gleublich iſt / 
mit ſie nicht erbarmli⸗ 
armhertzigkeit erwuͤrgt 


zogẽ / neben Placentia vnd 


Ende deß andern Buche / der Hiſtorien Pauli out, 


Pauli 
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Pauli Jouij võ Com / Biſthoffs 
zu Nocera / der — Al ON bei feiner seit 
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IR MH die zeit da die Schlacht am Tarro geſcha⸗ Senueſer 
NEUEN He/murd ein neuwer Krieg / der widerumb / nach dem die * g 
Awey Fuͤrſtlichen Geſchlecht nicht wie vor / dem Ldwig Sfortiaallein⸗ 95 
fonder die Fregoſier dem Konig Carl / anhiengen / aber ie Adurnier dem 
Sfoxrie / ent ſtanden war / mit hefftigem ſtreit deß partheyiſchen Volcks / 
= zu Waſſer vnd Land / in Genueſer Herrſchafft geführt. Den Philippus — 
dmit jm die zween Fregoſier / Cardinaͤl / Julianus vnd Paulus / waren in al, lortgang. 
fen Stätten / die vnderhalb Genuaam Meer ligen/ eyngelaſſen worden / hatten jr Volck 
mit Bauwern / die zu jnen kamen / geſterckt / vnd waren biß gen Genuam kom̃en / da hatten a 
ſie jr Laͤger gemacht bey Terralba / welcher ortjenfeit deß Waſſers Feritor ligt / vñ warteten — el 
wenn die Buͤrger / ſo auff der Fregoſier ſeit waren / etwas in der Stattan fiengen. In deß ge 
ſchahen alle tag ſcharmůtzel von dem Reyſigen Zeug / denn Dernhardinus Adurnius / ein 
Kar muhtiger ſtarcker Krieger / vnd Scaramucia / Vitzgraff / fielen zu dem Thor / da man 
auff Biſamnem gehet / mit außerleßnen Geſchwadern alſo hinauß / dz man ſchier alle ſtun⸗ 
den mit den Frantzoſiſchen Reutern kempffte Es hatten die Frantzoſen allerley Fußvolck/ — 
bey 7000. 809. Reuer/ vnd fiben Büchfen /aber die waren mehrins deldtüchtig/ alsdie . 
Maumerndami ezubefchieflen/Derhalbendorfften fie es nit wagen / vñ ſturm anlauſfen/ 
ſon derlich weilfchon onedas Guardifaͤhnlin ein groſſe macht võ Reutern on Sußfnechte/ 
auß ombardey geſchrekt in der Statt war/derhalben Kundjrfigauffdem volck das jnen zu 
huͤlff komen fole/den Baptiſta Fregoſius hatt etliche Fahnlin Supfnecht im Aſten ſer land Baptiſta Fre⸗ 
geſamlet / auch etliche geſchwader Reuter / die ex zů cheil von dem Ks Drliens/ 2 an goſius. 
eh Nouer⸗ 
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Genueſer zu Nouerten belagert ward / empfaugen / zum theil von dergreunde ond Cardinaͤl geltan⸗ 
genommen hatte / vnd war fein auſchlag / daß / wenn er hinab in den Thal Pocifera zoge / ex 
die Statt auff der andern ſeiten / die gegen Nidergang ligt / auch verſchlieſſen wolt / daß al⸗ 
ſo die Statt hart an allen oxten bedrengt wuͤrde. So ſagte man auch / daß die Vitellier auß 

" Sunigiana vberdie vnebnen Berge / vnd die hohen ort Petracoſie ſchon kommen weren. 

a = Deßgleichen warjre Armadaindem Bogen deß Meers/bey Rapallo / die wartet auff die 

5 leg, gebott deß Breſſij / darinn warcinegroffe macht von Büchfen / auff die ſe von allen orten 
kommende huͤlff warteten ſie damit ſie darnach deſto getroͤſter die Statt ſtuͤrmen kondten/ 
weñ nun die Buͤrger / ſo Fregoſiſch waren / ſolchs verſtuͤnden / wuͤrden ſie neuwe anſchlaͤge 

machen / vnd weil ſie ſicherlich kondten / offentlich ſich wider die Adurnier ſetzen. 
Spinula. Der oberſt vber der Genueſer Armadawar Franciſcus Spinula / der mit dem Zu⸗ 
namen Mohr genannt war / ſeines ſchwartzen Mauls halben / welcher daheim beruͤmpt / 
— enscfer Ns vnd zu Waſſer vberauß wol geſchickt war. Inder Armada waren wenig Laſtſchiff / aber 
mie Kriegßrůſtung auffs beſte gefaſt / auch zehen Galeen / vnter welchen drey Arragoniſch 
Stanzofenafe waren / von K. Ferdinando gefande/diehatteneinen Oberſten von Syracuſis. Aberdie 
B Frantzoſen hatten acht Galeen / vnd drey Galeonen/ nah Kriegßbrauch geruſt / das iſt ein 
art von Schiffen / wie ein klein Laſtſchiff / oder hohe vnd breite @afeen/ond braucht Segel 
bißweilen auch Ruder / ſonderlich wenn mans /den Wind auffsufangen / auß dem anfurt 
oder krůmme deß Meers ins hohe Meer fuͤhret. Es hatten auch die Francoſen Rapallum 
innen / denn alle Staͤttlin hatten ſie / wie wir gefagt haben / auf generateim willen zuder 
a —— angenoien. Da waren ſie an einer gar fichern Schiff 
nehmen af as Gebott Breſſij / vnd wenn die Bottſchafft kame/ daß Genus 
8 
fen Ne a auffdie Sachen zu Waſſer ſahe/ vñ wie er die Feindeangreif 
fen mochte/g fichtiglich betrachtete/ hattdurch vie Rund 
Feinde Schiff one groffe gefahr kondten auf 
auffm Waſſer ondauffin Sandea 
der Statt vnd bey der Armad 


Spinule an⸗ 
ſchlag. 


Feinde ſolch ſtůck / als folg 


behendigkeit / betriegen würden. 
Asjnen die Sache gefiel / ſetzten 

der ort / da ſie zuvor einen gluͤcklichen 

ter Kriegßleut / vnd zwey Fahnim eyl 

Wach zu Genua weg/vud kamendu 

die Lufft Fan man / ſonderlic 

vnd dardurch | 


Practica. 


Den ſibenden 
deß Heuwmo 


chiffen wurden der G 5 
Schiff / vñ Step 
an/dieandernall 
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\ Dafahemaninder Frantzoſen Schiffen den Neapolitaniſchen Raub / Koͤnigli⸗ 
then Zeug/nemlich die zierd der Kammer vnd Tifch / Teppichen darinn Bilder waren) 
Betdecken mit Golt durchwaͤbet / vñ vil ſey dene Kleider mit den Foftliche Zoblen gefühz 
tert: Darneben ein groſſen hauffen Gewehr vnd Geſchuͤtz / welches alles Die Kriegßleut 
auß ſonderlicher gutwilligkeit der Oberſten namen. 

Als dieſes von den Kriegßleuten / die darvon geflohen waren / in dem Laͤger der Fran⸗ Frantzoſen 
tzoſen für Genua geſagt ward / haben Breſſius vnd die Cardinaͤl nicht weiter warten wol⸗ — por 
Ien/eplend das Gerehte henflenzufannnentragen / vnd find darvon gezogen / vnd vber die = 
hohen Spigen Winnimontisin das Thal Poceferam fommen. Doch find fie mit fölcher 
ſtandthafftigkeit ond ordnung in der eyl gezogen / daß fie vil Bauwren / die zu vnzukeſuñen 
auff den Raub auß den nechſten Flecken vnd Bergen zulieffen / mit gewendter Schlacht⸗ 
ordnung / vnd anlauffend / hin vñ wider erſchlagen haben: Vnd find alſo die quier vber das 
Gebirge vnverſehrt in das Aſtenſer Land kommen. — 

Man ſagt/ das Auguftinus Adurnius eine groſſe gelegenheit /einen namhafftigen 
Sig zu erlangen / auß nachleſſigkeit vberſehen habe / in dem daß er nicht hat wollen eylend 
die Thor laſſen auffehun / vnd das Kriegßvolck vnd Stattvolck mit einander laſſen hin⸗ 
auß in die wegziehenden Frantzoſen fallen. Diefer anſchlag moͤcht vielleicht zu verwerffen 
ſehn / wenn nichter/alseinfürfichtig Mañ / vnd der ſich fuͤr dem vngewiſſen außgang deß 
glůcks fuschte/weil fein Bruder nicht da war / vnd darzu das beſte Volck bey jm hatte/fich 
geſcheuwet das vngeordnete Volck der Bauwren gegender Frantzoſen alte Kriegßleut 
zu ſchicken. N 
u Die Vitellier/die ſchon vber Seftri/nicht weit von Rapallo / waren erfuhren auff Vitelller. 
ein malwie die Schlacht am Tarro geſchehen / wie esin dem Kriege zu Waffergangen/ 
vnd das Breſſius vnd die Cardinal geflohen weren. Dieſe Bott chafften erſchreckten fie/ 
vud namen nen fuͤr mit jren hauffen wider zu ruck zu ziehen / Inder von Luca Sand. Wie cl — 
ſie nun alſo mit einauder rahtſchlagten / kam ein graufame menge Genucſer Bauwren en 
darzu/ die verlegten die Strafen: Die Genueſer fo fertig waren / ſchoſſen oben von den Zyder nähe: 
Felfen Steine vnd Pfeil auff ſie / bißweilen wurffen fie/ mit Schildten bedeckt / Spiel 
fe aufffie/dieore warenden Reyſigen gar vnbequem / vnd kundten ſchwaͤrlich entfliehen. 

Paulus Vitellius erfehrack nichtsdarüber / ſtellet feinen Bruder Vipellocium fornen 
an /er bleib Binden / damit erden Hauffen zuſammen brechte / da denn groͤſſere gefahr 
war, { } 

Als nun der hauff dick vnd bey einander war / hieß er ſie bey einander bleiben / vnd al⸗ 
fofostsiehen: Die ſo in der nehe dem Hauffen leydtheten /trieb er leichtlich ab/oder br a 
fievmb. Die Bergleutwarenjnennichtsdefto weniger auffm Halſe / vmbringten en hue Bauwren 
ben an zu ſchreyen/ vñ bedrengte fie auffallen ſeiten / hinderten ſie fuͤrnemlich ander Rey⸗ mumıll. 
fe/verwundsserliche mit Dfeiten/aber mehr mit Steinen. Enpilich kamen fie an die enge 
Elaufen def Berges Brashi: Dakub fich ein ernſter ſtreyt / vnd / nachdem zu beyden auſe deß 
feiten viel verwundt waren / kamen doch die Vitellianiſchen gantz ritterlich darvon. Der Brachi. 
tagiſt den Leuten vnd Koffen der ſchwaͤrſte geweſen. Denn als ein hauff nach andern: 
auß den nechſten Dorffern herzu auff die Straflen lieff / weil fie, gehört daß eine Deut vor⸗ 
handen / ward die menge der Bauwren fo groß / das weder die hier nochDie & utr uhe ha⸗ ec 
ben kundten. Jedoch kam der Reyſige zeug vnverſehret auff einen Plan / nicht weit nn Berges, 
den Grentzen deß Fleckens Borgeni: Da wolten ſnen erſt die Rofls /die ſie bey den Zůge n 
führten/fehr vielnuͤtz werden. Als das Paulus Bitellius innen ward/ vermanet er fie / fie 
folten fich ſtellen ats flöhen ſie / vnd alſo die Genueſer Bauwren auff den ebnenort locken⸗ 
wenn fie neu nun vn fuͤr ſichtiglich vnd zerſtreuwet nachjagen würden/folten fie eplend die AR 
Roſſz vmb wenden / vnd ficangreiffen. Aber damt ſie wider zur macht kemen / ſolten ſie eine Beleg 

weil ſtill ſtehen / einen runden hauffen machen / vnd langſam ſtreyten / das au ein beguc: uhen, 
inerraht. Dennfie waren faſt zween tage langven hunger/dunft/ wachen / hitze / vnd letzlich er 
von fläfiger arbeit deß ſtreyts vnd vnebenen weges /hefftig mud vnd matt worden. Nicht 
lang darnach / daes ſcheincte als were der Rahtſchlag auß / wie manın der groͤſten ver⸗ 
swepffelungder fachen zur ehunpflege/felten fie ſich als flohen fie: Alsdas 
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Als bas die Bauwern ſahen / die zuvor in der nehe nicht hatten ſtreiten / oder innerhalb 
Says eines Arm6ruf fehußsujnenfoitten dürffen / weil fie fich fürden Ar mbruſt ſchůtzen fürchs 


A ten mußten / wurden fiedurch dife flucht vnd furcht der feinde fühner/ond lieffen eins laufe 


trogen. _fensjnenvberdieflechenach. Dahub Paulus Vitellius an: Jetzund haben wirdie Raus 


Direllijvers herauff einem weiten ort / wie wir begert / ſtechet die Roſſz an / vnd gehet nur grauwſam 
mebnung, gnug mit men vmb / damit wir ons ein malrechnen / vnd von dieſer vngeheuwern menge 
deß morderiſchen Volcks ein malerloͤſet werden. 
Banwern ge Als man nun ein Zeichen gab/mwurffendie Kuͤriſſer jre Bein und Leibharniſch hin⸗ 
ſchlagen. weg / damit fie deſto geſchickter zum Streit weren / vnd ſaſſen auffjre Roſſz / der leichte Rey 
ſige Zeug ſpannet die Armbruſt / vnd kehret die Spieß gegen dem feinde / Alſo griffen fie 
alle mit einander die Bauwern / die auß frechheit gegen jnen lieffen / an / zerſtreuweten fie 
ſeichtlich / vnd ſchlugen fie mit groſſem Blutvergieſſen darnider / die andern flohen eylend 
vber das vnwegſame Gebirg. Nach dem fand der Viellius fried ſame Straſſen / vnd zog 
durch der von Luca Land gen Piſas. 
Nekpolis. Auff eine zeit / vnd das hoch zu verwundern iſt / eben auff einen tag/nemlich den ſi⸗ 
benden deß Heuwmonats (da den tag zuvor die Schlachtam Tarro geſchehen war )iſt der 
Frantzoſen Armada zu Rapallo gewunnen / vnd Konig Ferdinandus / mit ongleublicher 
luſt der Buͤrger / wider zu Neapolis eyngelaſſen worden 


ee Dennnachdem König Larlvon Neapolisgezogen war /habendie Neapolitaner ſt 


Bora! gemühe mider zu den Arragoniern gewendt / wie ſie denn von art luft haben zu neumen Ko⸗ 
nigen/ond verenderungder Sachen/denn fie waren der Franboſen fchon vberdrüffig/meil 
die Frantzoſen / weñ fi ein ſchon Roſſz beyeinem daheim ſahen / daſſelbige mie draͤuwwor⸗ 
ten wolten haben / vnd ſagten / es were auß der Arragonier Staͤllen wesgeſtolen worden / 

N Sofamen fie vngebaten zuden Bürgern zu gaſt / wenn nun der Forirerein maleincoNw 

nn at 1 a waren ſie gar beſchwerlich und oberlegen/ 

vnd das offt vbermuͤhtig wire/ondi inch m 
ſeinen vnd frembden / vnmeſſig zehret ann song 


inen or /verderbee vnd ſchendte a tanern/ 
die meſſige Leut / vnd su luſt vnd reinigkeit geneigt DDR DET 


Auch waren rerviel/dieobelzufrieden waren / daß 


rer viel die Stattfein Konig vnd Haupt 
hatte / vnd aller vorigen zierde beraubeiwar /dennestieh fi a \ 
Carls wegʒichen / der jederman / vñ ſonderlich — a 


ercksleute / weil er alle arbeit reich⸗ 


lich belohnet / reich gemacht hatte /firengen Amptleuten one aufhören würden dienen 


muͤſſen. 
Er a 
die den Arragomiern gänfti 
Meffener 6 
— mit etlichen Galeen gen 
vnd Aſcanius ſe 
anlaſſes war/ v 


Ferdinandus 
— 
mit l⸗ 
en nr feinem Varcer 
Alfonfi vemäp,, i 
tigkeit. 

nider / vnd 

gantz vnd gar auff betrachtungder — 


forgen allen / vnd den wolũ 
—— uͤſten / darauff er ſich 


wunnen, * > She u /R ) 


cht bey fůnff taufend/indieSchiffgefent/ ober IR 
eng 


See erde ereTEE= 
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ſchiffet / vñ als das Volck auffs Land bracht / vñ das Geſchuͤt 


Statt zu befchteffen/onzu ſturmen. Die in der Stat 
* ed Beſaßungder Fraut en / ſondern ſahen auff jr 
Heyl vnd Habe a Schloß ae 


nn wunnen. 
Mau⸗ Frantzoſen võ 


Schloßgeſtůͤr 
et. 


Geſchuͤt vmbbracht hatten. —— | 
len war / hat Konig Ferdinanduo — Vat Neapoli 
ters Bruder / mit dreh Galeen in Apuliam geſandt / den Krieg dafeibft/ lan & ne tanıfche Ein e 
dem öberfien Schffberrnder Venediger / Ceſare Atragonio / vñ Camillo⸗ —— on al 
von Türchifche Keyſer Baiazeth wider Forhen war / wider die Srankore zu jühr: i os — 
manus war auß dem anfuhrt zu Brundis gezogen mit vier vnd wensig ij 1 Mi nf j ee 
Laſtſchiffen / darinn dep meiſtẽ theils Griechtfehe Reuter waren/bicimen us — 
SufelCorfunbrachthatte/damiewolter die Statt Deonopolin bisschen ——— 
— der alte Statt Agenatiaerbauwet worden / vñ lagendie Fr auoſen gen En an Se — 
Auch Bielsensdieinder Statt nut den Srangofen/denes war wol ein parcheyrſe — — Mey⸗ 
pudwoltendie/fo gerahten hatten / daß man von den Arragenſern — ſich ee dr 
ren / die andern aber durfften nicht dawider muc en / —— nichevon end N ar, 
—— — ee — biefurcht dergefahr Stun, 

ch. Weil nun Grimanus ſahe / daß ſie weder ver gute: 
ine die — Waſſer vnd Land an/führte das San — en 

ver Mauwer / vñ zerſcheitert die mit gantzer gewalt / Da wurde ah | os ” N „ 
vndkamen vielauffder Mauern vmb. Da ſie nun oben aufs & — An —— 
wehren kondten/ widerſtunden ſie den feinden vnden / daward Petrus embus / in nam⸗ non. 


Ar, 5 Ten, Daward 
feiger Schiffherr /dusch eine Schlange erſchoſſen⸗ SE! ae 
rimanus zormg / vñ ſagt Weil die zu Mon opolis lieber won⸗ ander N & en RN 

Denn frcyfeyn/ fo mögen fieauffjsem Starrkopffoerderben/oit euch“ en — — 
Gütern reich machen. WVñ dar auff ließ er von ſtundana uprüffen u SL 5 Cum Re Wienoptlis 
ordnung / daß die Stattden Kriegpleuten preiß geben jolefepnyfo te en Imitgrofler preißgeben. 
winnen. Diegewife BeutermanedieKriegpleut/dieheffen/on DEIN Oilaupr Nonepalis 
freydigfiit andie Mauer /ein heilftiegean Leiteriy ein ebeilan Spiefleiv ern eac Sul) mr run 
der andern Schufdtern/imdie Statt/ damurden vieliStanolen vi NO ——— 
Die. andern wun ſen die Wehren von ſich / vñe rgaben ſach⸗ ——— ae Bel ne wa nr 
wurden mit groſſer muhe die Kirehen / dareyn die Weiber vnd UNSLIDN. 
der vnzucht ond dem geiz der Rriegpleut/von dem en Ss Rrieg/ Aſparra vnd 

Aber Pandonius fuhrte mit garandermgluͤck a Ei Pen Fortgang Prndonius. 
denn als er den Srangofen viel Staͤttlin darumb genommen /vnd ich 
hatte/ iſter/ alser bey dem Flecken Mifagna ſtreiffte/ ſo ein berümptet 2 — o — 
lofen Ackermun nbbracht worden. Aber noch dichen tagen iſt <ifpat ns en 
fahr def Sehens £ostien/pennals Dandontus/fein Feind ond Cifferer⸗ DC — 
dem Lande Japygia Apulia/paruber Bandonushaste £andpfleger fepufolet/ oil nn en 8 
Nommen/zuftcch vnd vnfuͤrſichtig hin vnd wider Tarant ver⸗ 
VReyſigen etwůſecht worden. Nicht lang hernach haCofar Arragonius ſeinguſam ge en ſucht. 
Volekins Tarantiner Sand geführe/fo find Grmanusond — ae 
ins Meer geher/bey Derant/ Japygium genaunt / fürüberin ee ch > — 
Tarant/ mi der gantz Armada gefahre/ imn hoffnumg /dieſelbe Stater ure — — 
vbetkonhen Als fie aber ſich herzu geuahet/ vnd zu Wafler vnd Land / vondenen die etiv — 
neuwesfofenanfangen/hassen ſehen laſſen / vnd vmb ſonſt die —— 


mp ven 
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Neapolis. weildie Frantzoſen vom Schloſſz vnd anfuhrt hefftig auff fiegefi choſſen / haben fie ſich ge⸗ 
1495, wendt/ vnd ind fuͤr dem andern Gebirg deß euſſerſten Welfehlandes/Lapo del Arme ger 
Venediger Nannt/dasjichins Meer hineyn erfireckt/fürvber gefahren / vnd den Neapolitanifchen 

nohenfihpder fachen / weil folchs König Ferdinaudus auffs hoͤchſte begerte / zu huͤlff fommen wollen. 
—— In die ſen tagen find auch die zu Caieta von den Frantzoſen gefallen: Aber die fach 
De ʒucateta hat einen ſo verderblichen außgang genommen / daß ſie durch jren jaͤmmerlichen ſchaden 


fallen võ dem die andern geſchreckt haben / daß ſie ſolches nicht on groſſe vrſachtheten. Denn vmb die 


antzoſen rar ARTE Sp —5 Deka) — 
San zeit als König Carl von Neapolis gezogen ift/habendie Frantzo ſen denen zu Caieta eine 


ten deß Mey⸗ Schatzung aufferlegt / denn fie wolten Galeen zurichten / Sonderlich aber denen die von 
ens. altersherden Arragoniern gůnſtig geweſen. Das hat der Bürger gemühthefftig bewegt) 
denn ſie meyneten nicht/dasdie Srangofen fie mit neuwer Bürde befchmweren/fondern viel 
Negwerung Medr etlicher maffen von den alten Zollen entledigen würden: Wie denn aller Woöldter 
gefeheligy, brauch iſt / welche/ wenn ſie das gegenwertige allezeit verachtẽ / vñ etwas neuwes auß vnbe⸗ 
ſonnenheit begeren / vmb jre boſe luſt muͤſſen hernach geftraffe werden. Derhalben beklag⸗ 
ten ſich Die zu Caieta jres Armuts / vnd ſagten/ die Statt vnd die Buͤrger weren durchalte 
Schatzung vnd neuwen Vnkoſten gar aufgefogen. £ erlich bahten ſie die Frantzoſen / ſie 
ſolten doch jre meynung / die ſie von Imdigkeieder Srange ſiſchen Herrfchafft gehabt / meht 
ſehlen laſſen / noch durch dieſe gar bittere vnbilligkeit beflesken. Die Frantzoſen/ welche der 
DBelcanius/ der oberſte Rennemeifter/gefandt hatte das Geldt eyn ufordern / gedachten] 
weil ſie offentlich dem Gebott nicht gehorſamen wolten/ man duͤrffte fie nit lange verma⸗ 
nen/fondern müßte ſie zwingen / vnd machteneinen anſchlag / daß fiedie/fo fich as fehrften 
Aufflauffsu waͤgerten / fahen wolten / vnd gefangen halten Weil aberde Frangofen auf alone 
Es giengen / wurden die zu Caieta voneinem Weibe/dieder Frautzoſen rede an ei Fenſter 


Damals iſt gehort hatte/ e 
On au gel patte/eplendgewarnet. Als fiedas vernommen und auß dem Angeficht dir Fran⸗ 


den. Aprız HOIENTeIchtlch gemerckeBatten/griffen fie sur IWehr/fehrien der Arragonier Damenauf) 
eften Kirchen Coenn damals gieng man in der 
Ida wurden die Frantzoſen in das Schlofl; ge 


lie/vüston- vnd ſamlet fich das Volck bey derfürnem 


leichnam auff fr ROT N 
— — — Feſt Fronleichnam 
monats / ges 
fallen. 
Der võ Mon⸗ 1j 


| onteriſio / deß Alfonſi Da⸗ 

— a vnd der Statt Iſcla zum 

— ſandt / hůlff zu begůre/ damit 

| Der von Monterifio lobte 

Pot. Y t Biſcagliner /jn zwoen Ca 
auellen. Kri 

ee Kriegßſachen zu Land vnd 

en em Wind hinüber gen Caietam.Carauellen 

gewitters / auch in langwiriger Schiffart / mehr 


Rriegßeꝛsꝛ· ñ Dargegen habeu die vo 
Re sn Neapolis angeſagt ward/ bar ee en 
Diesu Eaiera, eheſte vberfielen/ein Armadavon fuͤnff La 

verordnet den Gratianum Guerram mit 
en. Bruder / den Cardina Cderdamalsim Fundaner 
0 gen Taietam führen / dieweil wolten fie die Statt zu Wafleran 


rius / als jnendiefer abfall zu 
ß abfallens gemacht / auffs 
aleen zugeruͤſtet / vnd darzu 
leuten. Johaunem Colum⸗ 


id Bauwren zum Thor kommen 
die Waffen weg legen/fich bekeh⸗ 
viel anſehens beyden Frangofen/ 

ſonder⸗ 


wotden /die findfogroßond vilgeweſen / daß man ſagt / die —— 
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ſonderlich weil er jnen mit ſo vil Volck zu huͤlff kommen were / daß er jnen leichtlich verzeiz _ 
hung dieſer vnbedachten That erlangen wolte. Darauff haben die von Caieta / die da —— 
onbefonnen abgefallen waren / vnd beſtaͤndig auf toller hartſinnigkeit ſeyn wolten/ geant⸗ geiz. Be 
wortet: Sie fürchteceh fich für den draͤuworten der Sranzofen garnicht / vnd weren bereit 
mi der That zu beweiſen / wie feindefie diefem folgen Voſck weren / das fo geitziglich hette 
angefangen zu herrſchen / vnd wie geneigt ſie den Arragoniern weren / welcher linde Regie⸗ 
rung/dieder rechten Freyheit gar gleich were / ſie mehr deñ gantzer ſechtzig ſar laug erfahren 
hetten. Als nun das Geſpraͤch auß war / vñ an allen orten zeichen dep ſturms geben ward/ ——— 
zog der Cardinal gegen der Mauwern / Gratianus fuhr mit vollem Segel in den An füre/ ung item 
vnd zog dao gerůſte Volk vom Schloß den Bergherab/ Da hub ſich obẽ bey den Hauſern 
ein Bluevergicffei/on ward auff eine zeit das hohe ort der Statt von denen / die der Rocca⸗ 
bertinus herabfuhrte / vnd das ebne bey dem Anfurt / von denen in den Schiffen / in einem 
huy eyngenomen: Das volck / das frech war mit worten / aber mit der That on wehrhaffeig/ 
ward hin vnd wider one alle barmhertzigkeit vmbbracht / ein groß theil der Buůtgerſchafft/ 
die da wolten zum Thor hinauß auff den Columnam gefallen ſeyn / theten die Thor auff / 
worffen jre Gewehr von ſich / den beweißt der Cardinal gnade / vnd halff men darvon. 

Maorius/alser fich lang mit feinen Biſcaglinern auff der Baflen gegen dem Jeinz 
de gewehret / iſt endtlich in ein Hauß / das an die Mauwer vnd den Anfurt fie I 
Vud naͤch dem er vilderfeinen verloren hatte / vnd mehr vbel verwundt waren / iftero en ee 
vonder Mauwern hinab indie Carauellen gefprungen/ vnd hat auß wunderlicher mann⸗ a en 
heit eylenddie Sege lauff geſpannen / vnd iſt mit dem ſtarcken Nortwind mitten dur chder 
Frangofen Armada gedrungen/Es kondten jn auch die Galeen / wiewol ſie mit ſſuen 
rudern jm nacheyleten / nit ergreiffen/ doch haben ſie einen fangen weg mit — r geſtr 
ten / da die Frantzoſen von jren vordertheilen in diehindereheilder Schiff/ vnd on ie 
Bifcagliner võ dem hindertheil in der Stangofen vordercheil / groſſe Kugeln fchoffen.. er — 
Cardmal/ walet bald in die Statt kam / hat den mehrentheil erhalte/wie wot bie u ne s gů 
etliche/die zum zu lieffen / vngeacht dicſes Mans wirdigkeit / vmbbracht — Au ) har 
er von den Frangofen etliche ehrliche Weiböperfonen/welcher ehr IB gar lie /er — 
ſie in ein weit Hauß verfchloflen/ond eine Guardidaben gchalsen/Abcı all n d 
ben außlander indergangen Statt allerley grauſambeit / geitz vnd Bnsuch ie 5 h — en 
Sungkfraumen findgefchande worden’ Oh fonderlich ſind / einer auf dem cd \ - a 2 en en 
der udatorum / die fich gegen dem Frantzoſen / der ſie wolt angreiffen / mann geweh 
die haͤnde abgehaumen worden / Vnd fi onſt ſind noch zwo mit groſſer beftändig cit en g , 
worden. Don Mannen allerley ſtandts vnd alters / find bey vierhundert ee er sul 
den/alleRischen findjrer alten Geſchaͤnck / Die von Leuten dareyn is H nr — en en 
koſtlicher und mehr achabe/ Denn fie waren viel hundert jarlang auf Gottes furcht der 
a U zu u gereyſet / da geſamlet worden/ weil — che 
der Dam̃ deß Anfurts zu Neapolis gemacht worden / deß ſichern Anfurts hal ai a 8 eur 
Kauffſtatt deß gangen Sands am Meer/groffenzulauff und Keichthumb geha Dt Das at⸗ — 
les hat nach zwehen tagen der Seltarus /damit er ein rechter Renntmeiſter Een e/ Hau, a ) 
zeichnung deß Raubs in Fran ckreich mit ſich gefuͤhrt / vnd kaum der Heilige n Sebem N ie 
in jren Haͤuß lin waren / vnd was von ſnen ſonſt da war/da gelaſſen: Hetnach hat er auß — 
guͤldenen vnd ſilbernen Gaben / bey Inſula / einem Staͤttlin an der Sone / > 
lem geig Becher ond Schalen laſſen machen / Das waren /onedie Kelch und St a en / 
vnd was man auff dem Altar brauchet / kleine Bi lder / Gemalde⸗ die da anzeigten der a te 
gefahr / Bildn uß der Schiff/ vnd allerley Gliedmaſſen deß Menſchlichen Libs/ wie fie d ie 
Gottsfürchtigen Leut / wenn fiefür jr hehl ein Gelůbde gelhan / hernach Gott zu ehren / der 
nen gehofffen/hatten machen laſſen. Es yflegen die zu Caieta zu fagen/ daf die/fi o jre haͤn⸗ * 
De an das Heiugchumb gelegt / auß zorn Gottes in das groſte jamer ſind geſtuͤrtzt worden — * 
Es hat auch ein Laſtſchiff/ das voll Catetaniſchen Ravbswar/ als es nach außgang deß 
Kriegsin Franckreich fahren wolt / bey Monteircelle Schiffdruch erlitten/gar zerbrochen 


worden / vnd als es auffs Sands gefehlagen ward/die vmbligenden * reich N 
(3 
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Weil dieſe ſachen zu Caicta / vnd in Apulia zu Monopoli vnd Brundis / außgericht 
1495, Worden, iſt Ferdinandus vnd mit ſm Con ſaluus / nach dem fie Rbegium weder befommen/ 
Kriog in Ga, PNDDIE junge Drannfchafftin Calabria durch Das gefchrey vom neumen Krieg erweckt 
labrie. hatten/mit dem Laͤger fuͤr das Stättlin S. Agatha geruckt / vnd von ſtundan das Staͤtt⸗ 
— lin eyn kriegt / deun fichdie Frantzoſen / deren wenig waren / ergaben. rem Exempelfolg⸗ 
tha. ten nach die Nachbauwern / vnd auß verlangen nach dem Koͤnige / vnd vberdruß der Fran⸗ 
tzoſen / theten ſie die Thor auff 
Semenaria. Demnach zogen ſie fur Semenariam / vñ ward auff dem wege ein Geſchwader Fran⸗ 
tzoſen / die zu vnfuͤrſichtig auff die Kundtſchafft zogẽ / von den Spaniſchen Reutern auffge⸗ 
fangen. Die zu Semenariabeſonnen fich nitlang/fondern lieſſen den Konig von ſtundan 
A Co⸗ eyn. Es war im Laͤger Marinus Corealis/ Herr zu Terranoua/den hatten die Franke, 
alis. ſen / drumb / daß er im anfang dep Kriegs den Arragoniern angehangen war/ auß ſeiner 
N Herr fthafftvertrieben : Denſelbigen wolt der Konig Ferdinan dus / weil er fich wol vmh 
imn ver dienet / gern wider eynſetze / damit er jm / in verrichtung deß Kriegs / deſto treuwer vnd 
getroͤſter dienen kondte / weil er jm gar gelegen war/ ſonderlich damit er jm einen zugang 
machte zu ſeiner Armada / denn wenn er zum Meer zu wolte ziehen / mußte er fůr deß Herrn 
= Schlöjlern/ dieanengen Clauſen ond wegen lagen/ füräber ziehen / welche er fi ’ 
umadsder den Alfonſum Daualum hatte heiſſe De ber an 
none. hatte heiſſen eynnemmen. Denn der berſte Schiffherr Villa⸗ 
marinus war in den Hafen / Portum Herculis / der jetziger jeit Tropea enannẽ wirt / kom⸗ 
men / welchs ein treuw Staͤttlin / vñ gar ſicherer Schiffftand war da 1 t —— 
uermen zu Sande fuͤr ein außgang haben wärde/ond was jn K. F. * — 
Knfhleg25+ Kjeffen Dennfich: vgang as jn K. Ferdinandus vñ Confaluus 
—— 1 fie hatten befehloffen/wenn fiedasdbercheil@afabrie wider beforten/ond br; 
di. \ en ln ſchen / vnd auffs erſte gen Neapotim zu lehen /den ſie 
an vñ dapiim Römer Sandevondep Bapſts 
die Claufen def e Gelt Volck angenom̃en wuͤrde / damit man 
volte verſchlieſſen / denn fie verhofften / daß die 
Obigninne nen / ſo bald fie Fämen/ etwasneumes/ weil ſe 
—— das Obigninus / der Landpfleger in Talabria 
— catam / der war deß Alegrie Bruder / fuhrte die 
de ſamlet das Heer zu Terranoua / vnd che die 
Anflag®- W/zogerfür Semenariam / vnd war fein fürneit 
gnint Schlacht zu thun / oder ſo er auß der Statt nicht 
kannt zu mach Ir Schlacht thun doͤrffte / der Feinde faulheit be⸗ 
fen die Bote ER en — er meynete / das würde vilhell? 
es wuͤrde jm i N 
— EL, rde jm in wenig tagen hůlff 


nig Ferdi⸗ 
nandi. 


Neapolis, 


einige ſchaͤdliche Beldgerung ond ver⸗ 

he ne . 
atte / darmit er hernach die andern Heer⸗ 

jungen Konig / der lu 
hen / zu vermanen vnd hochzu 
—— wuͤßte / was der Feinde 
chonſten anſchlaͤge / welche vnge⸗ 
a aber die fchändfichftenondelendeften/die 
— ) — deß gemuͤts erzeigen wolte / gien⸗ 
König gerdi⸗ vmbzuſloſſen. ‚en Sachen vnd deß verhofften Gigs pflegten 
a — ven a foge König Serbinandus: &o fehe i 
gdeß Konigreichs / als wi geweſen dawir⸗ — ne —— 
4 

wir in 


Conſalut blu⸗ 
geredezu Kö, es 
nig Serdiz ° führer / ſo 


nand, hatte fein Reich 
—— ſolte nie 
anſchlag wer / vnd wie ſtarck ſie kaͤ 
men 
wiſſen ſachen ſicher heit geben a 
außwnbefonnenheit/wenn manein v 
gen / vnd darnach alle rechnung der 
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wir in Romagna vnd in Terralaboro ſtillgeſeſſen / vnd nicht haben ſchlagen woͤllen / zu wi⸗ 

der geweſen? Drumb weil wir ſo glücklich jegund angefangen / woͤllen wir das gluͤck mie 

chun vnd wagen verſuchen. Wiſſet jr nicht / daß der anfang im Kriege viel helffe zu dem 

andern fortgang Vnd ſo man ein ding kuͤnlich angehaben/ vnd daſſelbige nicht ritterlich 

vollfuͤhret / daß cs einen vnflaͤtigen vnd vngluͤcklehen außgang gewinnet. Lieber Con⸗ 

falue/ fo wirs wagen / wirt das gluͤck / das biß her den Frantzoſen geholffen / ons beyſtehen / 

well es ſchon zu vnſerm fuͤrnemen geholffen/ond wirt vns / die es ſchon von fich ſe lbſt zum 

Sig berufft hat / nicht verlaſſen / wenn wir es nur nicht durch vnſere vnruͤhmliche faulheit 

perlaffen.Saße vns einmal den Frantzoſen vnter das Geſicht tretten / welche allein das ver⸗ — Fer 

gebliche geſchrey erſchrecklich gemacht hat / vnd laßt vns verſuchen durch einen angriff / inandi⸗ 

wiegroß vuſere / vnd wie groß der Feinde / macht ſey. Mit Fuß vnd Reuter Volck / mit Dergleihung 

gunftder Leute / vnd neigung deß glůcks / ſind wir jnenoberlegen/fo dorffen wir an euwerer yyır ie 

mannheit nicht zweiffeln / Denn welcher onter euch / ſo ein Mann gegen dem andern were/⸗ 

würdenicht einen Frantzoſen oder Teutſchen außfordern / vnd jn behendhinrichten ? ach 

für meine Derfon /mwilfornen ander ſpitz feyn / vnd den erſten / den ich in ſchoner Fuͤſtung a as 

ſehe / wil ich gar fühntich mie meinem Spießanrennen /ond durch meine gluͤckhafftige 

That euch ein Exempel geben / daß jr mit gleicher hitze ſollet ein eynfall thun / vnd behende / 

wie ich an dem truncknen vnd vollen Feinde einen Sigerlangen. 
Es waren indem Naht fehr vielanfehenlicher herrlicher Leut / die hernach hoch ber 

röhme in Kriegsſachen worden ſind / Als Andreas Altauilla / auß einem adelichen Ge⸗ lan 

ſchlecht zu Capua / Hugo Cardonius / Theodorus Triuultius / daruͤber von Spaniern/ 

Emanuel Benaudins/ Petrus Paceus / Alberafusond Dennalofa/ die hatten gar groß 

fen luſt zum ſtreyt / vnd baten Conſaluum / Er ſolte der Mannheit der Kriegsleut nicht ſo 

garmißsraumen/verbieffen/fie wolten ſich ritterlich halten / vnd vermaneten Koͤnig Fer⸗ 

dinandum / er ſolte die Faͤhnlin heiſſen zum Thor außziehen. — 
Es tige Semenaria an einem hohen ort / vnd gehet ein hügel an dem andern vom Be 

Stättlinbiß an einziemlichen Thal / dar auß fleußt ein ſeicht Waſſer / Darnach hebt ſich x 

anein weitoffen Feld / in das waren die Srangofen von Terranouagesogen. Königs er⸗ 

dinandus fuhrte ſein Heer vber die Berge / vnd nach dreyen Welſchen Meylen kam er an — 

das Waſſer: Da ſtellte er die Fußknecht auff die lincke hand / diſſeit deß Waſſers / vnd br ci — Fer 

tet den gantzen Reyſigen Zeugauffderrechte ſeiten auf wieeinen Fluͤgel / wartet al fo/dap 

die Feinde folten ober das Waſſer ziehen. Dargegen ftellten der Obigninus vnd Perſi⸗ GOrdnung der 

uus die Schweyhzer in einer dicken gevierdten ordnung gegen dem Fußvolck der Seinde/ Fransoſen. 

die Cafabrier ftelltenfiebinden an zum Hinderhalt / vnd die Keuter eheilten fieonter ein an⸗ 

der auß / das waren etwas weniger als vier hundert Kürifler/ vnd nach der Srankofen 

a sven mal fo viel leichte Reuter/alfo zogen fiemitgevierdtem Bauffen vbers Waſ⸗ 

er auff die Feinde zu. 
ara die Spanifihen Reuter fahen /ftachen fiedie Roffs an / vnd titten mit freu⸗ —— 

den gegen ſnen / As ſie abern den Kuͤriſſern mit ſterck vnd Rruͤſtung nicht gleichen mochten/ Sy ec, 

vnd jredickeordnungniche von jrem ort treiben Fondten/wendten fie miteinemgefchrey 

die Roſſz / zogen in einem Circkel wider zu den jren/nach Spanifchembrauch. Dasbrach 

dem Arragonifchen Fußvolck den mut / denn ſie meyneten / jre Reuter flohen darumb / —— 

daß ſie vom Feinde geſchlagen weren / ſo druckten die Frantzoſen auch deſto haͤrter nach/ 

vnd griff der Dbigninus auff derrcchten / vnd Perfiuus auff der lin cken ſeiten mit ſeiner 

Fahnen auf dem Hinderhalt das Fußvolck auffs hefftigſte an / vnd brachten ſie auß der 

ordnung /fehier chedie Schweytzer in der mitten die Spieß niderlieſſen / vnd als jr viel er⸗ 

ſchlagen waren /zerſtreuwet ſich der gantze Hauff — 
Ferdinandusvermanetedie feinen vergeblich/ficfolten wider indie Schlacht siehen/ — 

VOdrenneeermieden Rüriffern/fo flätsdeyjm waren / als ein anderer weiblicher Renten, 

in die Feinde/da serbrach er feinen Spieß einem fcheinbaren Frantzoſen an der Bruſt / vnd 

als er von der menge der ‚Feinde vberfallen ward / gab er von ſtundan die flucht. Als er flo⸗ 

he / vnd man jun au dem Federbuſch vnd vbergůldten Harnifch wolkannte⸗ folgten jmjr vil 


nach / abet niemand mocht jn ereylen / endtlich fieldas Roſſo mit jm / vnd ſtuͤrtzt in ein engen 
H ij tieffen 
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effen weg / ed waren die Feinde nicht ferrn von jm/ Da kam zujm / alser mit dem oſſß 
Neapolis a fch in die hohe ——— / vberwerffen vnd zurück ſchlahen wolt / mit den Stegreif⸗ 
a fen ond Hornern deß gefrümpten Sattelbogens behafft vnd verwirret⸗ ondin Son 
nandigefabs. gefahr feines Lebens war / Johañes / Andree Attauille Bruder / der halff jm / vñ gabjmauß 
mercklicher liebe fein Roſſz / mit welchem er / weil es gar ſchuell war/ ſein Leben wolt haben 
errettet: Darauff ſprang von ſtundan der König Ferdinandus / wiewol cr ſchwaͤre Ruͤ⸗ 
ſtung anhatte / denn er / weller der Springkunſterfahren / gar behend war / vnd wuͤſchete al⸗ 
Audreas Als ſo den Frantzoſen auß den haͤnden / der Altauilla blieb dahinden zu fuß / vnd ward bald dar⸗ 
— nach vonden Feinden vmbbracht. Als nun der gröſte theildeß Fußvolcks erſchlagen war) 
Irrung Gbi⸗ hat ſich der Obigninus nicht ferrn von Dem ort gelaͤgert / alſo / daß man ſagt / er habe den 
gnini. Sig nit recht brauchen konnen / weil er ſo vil namhafftigen Leuten / vnter welchen auchiſt 
geweſen der Ludwig Arragonius / ein Cardinal / meht nachgeeylet / auch nicht das ſigende 
Heer von ſtundan gen Semenariam gefuͤhret hatt. Den weil er ſtill lag / ſind ſie ſampt dem 
Konige auff mancherley Straſſen friſch vnd geſundt zu der Armada kommen /vnd iſt 
Conſaluus in die Statt Semenariam gezogen / vnd hat das Gerehte vnd den koſtlichen 
Zeug weggefuͤhret / darnach haben jm die Frantzoſen vergeblich nachgejagt / vndiſt er auff 
Rhegium zugezogen. 


en Spieß mit einem 

auff / ſtempten ſich an die 

Welſcher Sprachen / Stape⸗ 

8 von oben herab / einen der one 

res ſtechens garnicht. 

e/Fußvolck/ geringe vnd kurtze 

rkleine Spieſſe / mit einer brei⸗ 

utſchen vnd Frantzoſen garnicht 

Spieſſe / zehen ſchuch lang. Diele 
gßvolck / als e⸗ 

eutfchen ab 


Spieß der 
Spanier, 


Sußvolds 
Röftung, 


brauchen/d 
rRuͤſtungh 
genom̃en/ 

Ruͤſtung 


— 
— gen / vnd zweiffe 
tigkeit vnnd 

vnnatuͤrliche 

hoffnung vnd wen in 

vertrauwen 


n hette / daß er in kurtzem 
r hatte ein ſolchs vertrau⸗ 
N / als auff Menſchlicher auß⸗ 
ons /Die feinen Feinden in finn kamen / 
bern. ürger ond Leut / ſondern auch Gott 
m ſeyn wůrde. Eshaejmauch ſei⸗ 
fich einer fachen /die auffo ſchwaͤr⸗ 
ht gefehlet. 
ſamlete zu Meſſina bey ſi⸗ 


RKoͤnig Ferdi⸗ 
nand koͤmpt 
Neapo⸗ 
18. 
"gewiß zu Neapofiserfahren /daf die 
ie gange menge der Frangofenond der 


s [ "da fiedie Armada wol ſehe mochten/ 
ken vber der goflen Armada/ etliche u fürfi — 
den 


t waren / Mit denen fuhrt 
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den / darnach ein jeder vonlangem oder neuwem herArragonifch oder Angirifch war. Den 
die hohen vnd groffen Schiff / als cin Iinder Wind vom Morgen wehete / kamen daher mit 
vollen ſegeln / als wolten ſie mit den Frantzoſiſchen ein treffen thun / welche mie Seug/ 
Kriegßvolck /das dep Waſſers gewont / weicbefler war / vnd die Arragonifchen leichtlich Berfehender 
gefchlagen hetten / wo die Srangofen nicht die anzalder Schiff abgeſchreckt /denn ſie mey⸗ Frantzoſen. 
neten ale Schiff weren voll Kriegßvolck / vnd zum Streyt geruͤſt / vnd indem Anfurt be⸗ 
halten hatten. 
Ferdinandus fuhr fuͤr dem ort / da der Sebetus ins Meer laͤufft / fuͤruͤber / darnach 
lendeter an dem Vfer an / da die Kirch S. Magdalene / vnd der alten Konige gar herrliche gerdinandt 
Roſſzſtaͤll ſeyn / damit er den Freunden / vnd die ſich wider die Frantzoſen verbunden hat⸗ De 
ten / ein Hertz machete / denn es ließ fich anfeben / daß er / ſobaldes von noten ſeyn wuͤrde / Area, 
auffs Land ſteigen / vnd jnen zu huͤlff kommen wuͤrde / Denn jr viel hatten u durch viel a le 
Blieffe aerüfft/ond jm verheiflen/ fie wolten oneallefcheum zur Wehrgreiffen/ — er a = 
zur Statt kommen wuͤrde / da wolten fiedas Thor eynnemmen / vnd jn eynlaſſen. Vnter — 
denen waren Andreas Gennarius / Albericus Carafa / Johannes Cicinellus / vnd Cola — — 
Brancaccius / vmb welcher anſchlaͤge auch wußten die jungen Sangrier vnd Pignatel⸗ tage 
ler / vnd der Actius Syneerus/ welcher nicht wen iger greum/alsdurch Sateinifche Poete⸗ — — 
rey / beruͤhmt geweſen iſt. Aber weil die Frantzoſen /fo bald fich der Sende U — — 
hen ließ / ehlend zur Wehr griffen / vnd in der ordnung in der gantzen Statt Binnen ” Si 
zogen / dorffe Feiner öffentlich etwas wider die Frangofenanfangen/odercin Sn hi h 
sen laſſen / dardurch das Wolck were zur Wehr ermanet worden Denn das ge hit *— 
meiniglich / daß die Leut ſich fürden anſchlaͤgen / die ſie vor der gefahr Do a 
nemmen vndgang friſchem vnd vnerſchrockenem gemůt gemacht hal ne 
die gefahr vorhanden iſt / vnd man fie ins werck bringen fol / für groffer Furcht ſcheuwe 
vnd ſie nicht vollbringen. I | — 
——— Ferdinandus lang vergeblich auff eine erregung ——— ung der = Su. 19 
Bürger inder Statt gewartet hatte / vnd von dem Alegria / der eine e a en Be 
Reyſigen und Fußknechten zu S. Magdalenen bracht hatte / vnd jn ein I h Aegin, 
ereib/ fondern auch vom Vfer mit Gefchüg angreiff / iſt er mie ber — 
Nyſitha gegen dem Berge Pauſilypo vber gefahren / doch hat man ie g senach 
den Schiffen ond vom Vfermie Worffgewehren vnd Geſchuͤtzen geſeri ten. N 
Aberin der Statt haben dervon Mompen ſier / vñ der von Salerno/an J e vo 2 — 
geordnet / die Bürger heiſſen in jren — —— — zu den Fen⸗ pone 
Te nr Saupomann/aufder Armabensu sestiann 
den Alsy —— heimlichin die Statt kommen /derfchalt die ss len a L L — Dun 
faul weren / ſerche die fo zweiffelhafftig waren / vnd fagte/ es wer ans pol, aufs 
Mn der Armada /vardurc hat er in diefer nacht cin Sao lei) ann Banner! S ne A 
Wehr bracht. Sonderlich hat er die zween Brůder die en dumt Dr 24 ne 
an auf feine feiebracht/ welche/ 2 fie Bl auffrůhriſeh / in groflem at 
ehen be helmoͤrdern vnd Hurenwirten 
h De ne, befurcht fich eines vngewitters vnd Lermens dieſe el N 
Brachte die gangenacheinder Ruͤſtung zu / denn die Angirifchen thaten jm Gl ei 
Arragoniſchen ruſteten ſich / ſie krͤchen Bin vnd wider zuſammen. Ju Summa/ vi — 
fer der vom Adel/ vnd ſonderlich die auff der Arragonier ſeit — wuͤrden * * 
wapneter Leut/ſedermans ſinn wer gericht auff etwas neues. Du) chdiefes En n 
er bewegt / vnd gedachtedie/fo am meiften verdächtig waren / zu fahen. Wei Se i 
Vürf von Salerno darmwider war / vnd bat / man ſolle nicht on groſſe vrſach einen N 
welches man fichbeforgenmüßte/fo man den groſſen Haͤuſern gewalt thet / erregen/ na y 
Si 5 nach /den Merculianum su fur Merculta nus 
diefe anfchlägenicht vollbracht. Doch iftnicht lang hernach ercul 1 rende 
chen ondzu greiffen / gefande worden Titus Beretarius der Schultheiß mit dem Profo⸗ wir ärz 
fen vnd ſeinem gewapneten Geſinde / deñ er dachte nicht / daß die fuͤrnemeſten in der Statt ger gemacht 
vmb deß vnachtbaru vnd fehelmifchen Manns willen / etwas nun 


| 








1495. 
Anfurt ʒu Ne⸗ 
spolis, 


Spinellys. 


tet. 


Richthauß 
ftuͤrmt. 


Ba: zugieng / zogen die zwen Brüder/die Grandiller / dem 
u eyn / vnd verfchloffen Ale 


nommen. 


Monacus 
ruͤfft Ferdi⸗ 


einander haͤu 
bendẽ Heuw⸗ Kos figend 
monats ı den gebracht worden. 


tag nach der In de 

Se In deß fuhrte der von Mompenfier ] 

Cprro. fen waren zufammen kommen fein Mi — — J————— 
ae auffden Marckt vndzudem — — 
— ſein Geſchuͤtz dahinden gelaſſen — Er > epgleichen thet auch na 
Statt. der Mauwer mitftei n Sarımeliten Thor war abgetricben/of von 


der? nen geworffen worden / it ei j 
an Sn NEN worden / vnd mit einem weiten vı ff/ danut 
— att kaͤme / dem Schloßthor zu gezogen war. a, 


tin Der Catal itten in die —— 
EEG u nn ae Daerhub mn gro Sa N 
Montanus. fer: eß Rss 5 5% ckdem hefftig en angri F 
us a onen waren Johannes Mionsanis ——— — 
Dauali.  auffshefftigfte a ua — = — 

—— gie. ie zween Daualı Piſcari 

ana Kay 
a n Haͤuptleuten vnd alten Kriegsleuten dem < Ener z 
gemah.  erwasenam den war/zu hülfffommen. Dep Megrie Volck a 
— — au nit allein onden inder nähevonderm /weildie Catalaner Straß 
en Dachern vnd Senfiernherab/oen enge der Neapolitaner / ſondern 


pundet. Aber der von Mompenfierwarit 
eine 
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eineweite Gaſſe kommen / vnd mochtedem an lauff deß Volcks mit befferer gelegenheie mis 
derſtehen / ſonderlich weil er auch zwey kleine Falckenetlin mit ſich fuhrte / auff Raͤder ger 
legt / welche er offt vnter das Volck / wo es am dickſten war / ließ abgeben. Esbrachten die 
Steapoficaner Weinfaß / die halb vollftein waren /auff die Gaſſe / vnd waͤltzten fiegegen Weinfaßyoll 
den Frantzoſen mie Gabeln ond langen Spieflen/mitgroflem gepräflel und gethon / die ſtein · 
Koflzdarmitzufehresken. Sie fuhrten auch Rarrenin den weg / vnd ſtieſſen fie auff die 
Feinde / darhinder ſtritten fie/ond trieben die Srangofen mit Buͤchſen vnd Pfeilen zu ruͤck/ 
vnd namen allweg mit den Wagen vnd Karren fo viel raums eyn / als die ordnung der Karren. 
Frangofen hinderfich weich. Endtlich / da es nun wolt abend werden / wurden die Frantzo⸗ en 
fenmitgroffer mannheitder Arragonifchen in deß Schloffes Plan getrieben/ man dorfft & lee 
jnen auch nicht ferrner nachziehen/denn das grofle Ge ſchuͤtz wurde auffdie Gaffegericht/ trieben. 
vnd von ftundanabgefchoflen. 
an en a hatder von Piſcaria eylend Schangen gegen die Srangofen 
gemacht. Am folgendentagehater mit vil Holtzes / vnd Thuͤrnen auß ruhten San 
dieman Cauconennenne/diemit fand außgefüllet worden /alleweg/ die vom Platz dep Zhantz 
Schloſſes indie Statt gehen / durch ſtaͤte arbeit deß Volcks vermacht / vnd an —— 
orten Graͤben gefuͤhrt / die Straſſen zu verhauwen vnd vnwegſam zu machen af [) = Scan Bofen 
ven die Frangofen auffallen feiten verfchloflen vnd vmbſchantzet. Man durchlochert auch ſchan⸗ 
von ſtundan die Waͤnde / welche die Haufer/ ſo an einander waren / ſcheideten⸗ damit das Wändeduch 
Kriegßvolck hin vnd wider lauffen / vnd man das Geſchuͤtz an verborgene ort richten / vnd löcpext. 
indie Feinde ſchieſſen koͤndte. — 
En as ii Frangofen einen weiten raum innen) daraufffiefich bieleen /nemlich Seanofen 
innerhalb deß neuwen Schloſſes / deß Schlofles Caſtell del ouo / der Burgk V —— aͤger 
deß Thurn S. Bincentij / der Kirchen S. Trinitatis / vnd dep.Klofters ©. ucis/ ac 
fican offnen orten alle denn jre Gezelt hatten. Co war in den Stöffern allerley — Proutand 
ands ein mächtiger vberfluß / aber es kondte doch dieſer ſo groſſen menge nicht gnug Don 
dennes waren mehr als ſechß tauſend allerley Leut dariũen / ſo kondten fie auch En gro | — 
ſe anal Koffs/weilfie ein Fuhter mochten haben/nicht komlich erhalten. - r en | | 
fen fie offedie vnedlen Roſſz lauffen / vnd wenn die Neapolitaner haͤuffig zu Mi — ß Lift. 
den Schantzen lieffen / ſchoſſen fie fie mit dem Geſchuͤt⸗ das auff den ort ge MAL sel % RR 
als feherkend/zuode/man Fondeauch Das andere Volck / durch der / ſo vmb — 
yelnitabfehrecken/daßfieden Roſſen nit zulieffen. Cs ward auch diene N n; eben 
Tefgam bey den Frangofen/daß fie für einen feißtẽ Dch fenein koͤſtlich — Roßß 
Ms num in drepen tagen die Schangen fertig gemacht waren Hat gonderdn Aemada der 
das Geſchůtz / das er inden Schiffen misjm bracheharte/auffden kleinen Wall o — 
werck deß Anfures/an die ort / da man die Schiff bauwet / vnd hin vnd wider ans er ne L verjagt. 
führt /die Ar nad der Frangofen / die innerhalb deß groſſen Bollwer cks war / 
fen. Vnd mucht lang hernach erſchreckt dieſe gefahr die in den ddie an 
tze Armada behend auß dem Anfurt en vr anden ort deß Meers / der zwiſch 
dem Caſtell vnd dem Thurn S. Vincentij / iſt. = 
— die Sranofen den Thurn /deram Anfurt ligt / vnd bey nacht — id 
Schiffleuten zugutein Sicche hatt /miteiner Beſatzung innen / vnd theten sonne 
Burasden Arragonifehen mit Dfeilen ond Eleinem Geſchůtz vil ſchaden. Denfe igen 
Thurn kürmteder von Piſcaria / vnd gewan ji durch einen gefährlichen und ſchwaͤr 
Kampff/ Denn die in den Schiffen vnd den Schlöflern / bie vmbher ligen/ fehoflen als 
wenns regnete/ ein hauffen Rugeln one vnderla ß auff die / ſo darfuͤr an einem om ort 
lagen / vnd theten jnen groſſen zwang. Aberdie Frautzoſen /damik der Feind den hurn 
nicht mochte zu einem Bollwerck brauchen / vnd die Armada davon beſe chieffen/haben jnin Br 
derzeiemieden Draumwerbrechernnidergeworffen. Im midergefallenen Gebeumw deſſelbi⸗ ask 
gen Tpurmsharder von Pifcaria Schange gemacht damit die Kriegsleutficherlichauff woan. 
dem Watt dep Anfurts bleiben / vnd Durch die Feuſter der Paſteyen die Schiff/ die mit 
außgeworffenen Auckern bey dem Caſtell del ouo hielten / mit den Schlangen durchſchieſ⸗ 
fen vnd venſencken kondten. Hi a 
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NeapolizNiche lang hernach als die Frangoſen ſahen / daß te Schiff von den zweyen Boll 
149%. wercken deß Anfurts/ondfonderlich von den Paſteyen / die da auß den alten zerfallenen Se 
beuwen dep Thurns Dhari gemacht waren / beſchoſſen wurden / haben ſie beſeh loſſen den 
werdvö Seas Wall deß An ſurtseynzunemmen / vnd ein ſtůck Mauwer deſſelbigen abzubrechen / damit 
geſtuͤr⸗ man micht mocht vom Lande darauff kommen. Denn es waren im Schloß viel tauſend 
Menſchen / wie wir geſagt haben / vnd darunder one die Oberſten / den von Mompenſier / 
Alegriam vnd Belcarium/ viel Rittmeiſter / Fehnrich / vnd alte Reuter / friſche / mutige 
vnd deß Kriegs erfahrne Leut / die ſich Feine gefahr nicht lieſſen erſchrecken / vnd mit ſon⸗ 
derlicher hurtigkeit ſchier alle tunden hey den Schangen fůrm Schloß ein Scharmuͤtzel 
mit den Feinden thaten / daruͤber zu kommen / vnd in die Statt zufallen. Wieſie nunalle 


Walloder 
An⸗ 
er / 


ſten jre Schifflin vom 


hefftigklich vnd v 
geſchrey. Die K 
Streyt vmb & 
den groſſen 
wall. 


a 
gen. 

gemach zu ruͤck weichen/ 

Frantzoſen von oben herab mit 

veil ſie zerſtreuwet / vnd deß vngelegnen orts 

ffe herab ſchlugen vnd ſtuͤrhten Da ſtund die 

gentzlich in diefem vnordentlichen ond vn⸗ 

ben auff was weife/mitwas raht vnd macht / 

Frantzo ſen hatten den Anfure /die Wafteyen/ 

ig abtrieben / vnd viel/ fonderlich Neapolita⸗ 

dem Platz deß Anfurts/ 

fangen mit Werck vnd 


— 
Arvderliner 
Teufen | 
in hertzhafftig Mann / den 
deß ſtreyts vmb. Es kam 
ichen zuſchrey 
die Frantzoſen 
behend zu ober 
frändı Bat 
andiges muts war / daß jn die gewa 
ter fie gefchoffen wurden /nicht fehre 
nicht die jren / die mit den Feinden ohe 


a 
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rechten haben von ſtundan auffgehöresufchieflen. In dieferveränderungderfachen iſt 
den Frangofen jrc hoffnung ondjr berg behend entfallen /denn die neuwlich fofreydiglich Sersofen ons 
pıd fünlich den all eynzunemmen fich onderftanden hatten / vnd eine fogrofle Sach ae vñ ſchre⸗ 
risterlich vollbracht hatten / als ſie den Arragoniern / die auff ſie hefftiglich drungen / weder 
miedem Leib noch mit dem mut kondten widerſtandt thun / huben an zusagen vnd ſich mit 
der flucht zu verfehen. Derhalben wurden etliche ſtreytend erfchlagen / etliche forungen 
gar hoch hinab in die kleinen Schiff der jren / etliche wurden von den Feinden in das euſſere 
Meer geſtuͤrtzt / vnter welchen der mehrer theil der ſchwaͤren Ruͤſtung halben / oder daß ſie 
jre Geſellen / die meht ſchwimmen kondten / midergezogen / allda erſoffen / wenig ſchwom⸗ 
men hinauß zu den Galeen. 

In die ſem Streit ſind auff der Frantzoſen ſeit blieben etliche tapffere Leut / aber viel Erſchlagnen. 
mehr auffder Neapolitaner ſeit / die im anfang deß Aufflauffs auß frechheit / one betrach⸗ 
cung der gefahr / ans Vfer vnd in den Anfurt gelauffenwaren. Cs iſt auch der Edle vnd 
fireitbare Juůngling / Marcellus Columna / in dem Angeficht mit einer Buͤchſen hart ver⸗ — 
wundeworden. : 

Esiffdiefer tag der aller gefaͤhrlichſte geweſen / denn in dieſem ſo gar plotzlichen aufs Befahr Roͤ⸗ 
fall der Frantzoſen / vnd ſo groſſer not indem sweiffelhafftigen ſtreyt / iſt nicht zu ſagen / in —— 
was groſſer gefahr das Reich vnd Leben zu verlieren (König Ferdinandus geſtanden iſt / 

Denn in dieſem getůmmel ſchryen die Buͤrger / ſo auff der Frantzoſen ſeit waren / den Na⸗ auf abe der 
mender Frangofen auß /aber der anfang diefer That iſt bald gedempfft worden / als Leon⸗ ah hen 
hardus Blancus/ der amerften gefchryen/ die andern abzuſchrecken gehenckt ward. 

Als nun die Frantzoſen nach die ſer That offt vngluͤcklich herauf gefallen waren/ — — 
vnd durch die Schangen/dicalle tag auffallen ſeiten naͤher zum Schloß gemacht ENDEN Frangofen, 
jmmer harter und gewaltiger verfchloflen wurden / alſo / daß ſie ſelber bekennen mußten / 
daß fie gang vnd gar vmbringt vnd gefangen weren / Haben ſie Die Moͤrſer herfuͤr geſucht / Moͤrſer. 
das ſind Geſchuͤtz mit einem gar weiten loche / vñ treiben ein ſteinerne Rugel/welcher vmb⸗ 
fang drey Workſehuch dick iſt in die höhe: Diefe Kugeln/wenn fie von der höheniderz — 
fallen / durchlochern fie die Haͤuſer mit groͤſſem ſchaden / vnd niderſchlagung der Gezimer / haden der 
biß vnden an die Gewelbe: Weñ ſie aber an einem offnen ort / vñ ſonderlich auffein Stein 
pflaſter fallen / fozerfpringen fie von dem hefftigen fall/da fliehen die ſtůck hin vnd —— 
vnd ſchaͤnden die Leut / ſo darneben find/gar erbaͤrmlich / oder bringen fie gar vmbs Leben. 

In deß feyerten die Geſchuͤtz auff den Mauwern / die an hohen vnd gelegnen ortern —— 
der dreher Schlöffer ſtunden / weder tag noch nacht / darmit fie Die Kriegsleut auff der beff 
Wach? das Stattvolck vnd die Weiber an offnen orten der Haͤuſer / die mit jrer Hauß⸗ tig arß den 
arbeit vmbgiengen /gleich als in einem ſchertz vnd zur luſt / erſchoſſen. Der von Monteris/ — ine 
deß von Pſcara Bruder / als er zu vnfuͤrſichtig auff dem Waͤll wandelte / iſt von einer ver 
groſſen Buͤch en an einem Knie verlaͤhmet worden. N Art BE ae 

Dargegen thesen die Arragonifchen mit vilen Geſchuͤtzen die ſie vber die / foinden — 
Schiffen mi bracht hatten / auß allerley geſamletem Kupffer zu Neapolis gemacht / oder 
dem Bapſt vnd Genueſern abgeborgt hatten / den Frantzoſen taͤglich groffenfi chaden/Deit 
fie fchoffen die Brückdeß neuen Schlofles/ die hinüber in Ciltadellam gieng/ mit groß 
fen fall der Mauwern zuflücken brachten auch viel vmb mieden Salchenelin, die ſie an 
heimliche verborgene ort ſtellten / an den Rundelu vnd Wehren ſchoſſen ſie die Zinnen alle 
ah / daß ch nic mand an den hohen orten dorfft ſehen laſſen. Auch wurden vonjnen erdacht Sönplin ʒum 
Gaͤnge oder Haͤußlin von dicken Bꝛettern gemacht / vnd mit Polſtern vnd geſtickten Der eſchoͤtz 
cken bedeckt / darmit ſie die Buͤchſen verborgen / vnd die kondt man behend auff vnd nider 
ziehen /wenn man ſchieſſen wolt / oder geſchoſſen hatte /chedie Srangofen die gar fleiſſig 
auff die anzeigung deß Flams vnd deß Rauchs acht hatten / jr Geſchuͤtz auff den Schloß 
fern auff die tücken der Schantzkoͤrbe / da die Kugeln durchgiengen/ richten mochten /vnd Scänofen zer⸗ 
wo die Büchfen ſtunden / erſchen / denn ehe fie diefe hülgenen Wände brauchten / richten die BUND Sy 
Srangofen jr @efchlg in die (cher der Büchfen / vnd ſchoſſen ſie mit den eyſern Kugeln Yeragonıer. 
su ftücken/alfo hatten fie auch vil Büchfenmeifter ombbracht. 

In dieſen tagen hat ein Mohr / ein leibeygen Knecht deß von Piſcara / der Ba 

enden 
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Teassolig, bey den Frantzoſen war / ſeinem Herren / dem von Piſcara / verheiſſen / der Frantzoſen I⸗— 
eapo are 7 * =. 7 N 6 5 5 y 
1405 mada anzuftesten / vnd die Arragonifchen auf einebeftimptenachein die Kirche S,Chy, 

Der Senne cis zu laſſen / Vnd iſt der von Piſcara eines ſo gewaltigen anlafles/ vnd ſo manlicher Hin, 
Daualus) _ führer/inder Blůt ſeines alters / durch vntreuw dieſes verzweifelten Menſchens gargray 
Marggraf ſamlich vmbbracht worden. Denn als der gar ſchone Verraͤhter / auß vntreuw diefte⸗ 
97 ich einem lebeyg en Hnechte / vnd keinem freyen Menſchen / zuſtehet / vnd grofler/dann 

die vntreuwen Carthaginen ſer ſe gethan / war / den Frantzoſen feinen betrug vnd binderlif 


Schreckẽ der 
Neapolita⸗ 
her. 


Alegria felle 
auß Dem 
Schloß. 


A. Serötnans Geſchůtz vnd der 
Due bilffe felz lauff vnd jedermaus flucht / ſtellt ſich das Volck beh 
Königfelber/außvermanung BrofperiColumnev 


in jm das leid vberwandt / mit 
Streyt am 


Frantzoſen ge 
wlaga 5 


(Hoffen. 


R. Ferdinan⸗ 


5t le wber en gHerdinandus vnſa 
‚Piz | einer treuw vnd fi 
— rug / auch vieltagela 
— hat Proſper Columnad 
„gerding Strang 
di —— —— 
Sberfter. 


Fabritius Co 
mna 


wuͤrde 
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wuͤrde/ iſt ſeine aͤteſte Tochter Dictoria dem Ferdinando / deß von Piſcara Son / der noch Victoria ein 
cinonmindig Kind war / vermaͤhlet worden / vber welcher ſich hernach / als ſie mit hochheit — 
ſres maͤnnlichen verſtandts / vnd geſchickligkeit in guten Kuͤnſten / die andern Frauwen zu 
nſer zeit vbertroffen hat/jederman verwundert hat / da darneben jr Mann / Ferdinandus / 
andere mit groſſen Thaten vnd ruhm weit dahinden ließ. ehr 

Man kempffte taglich ander Mauwer Littadelle/ vnd haben fich die Arr agoniſchen 
offt vnderſtanden ober der Feinde Schangen zu kom̃en/ Aber dieſer handel iſt offt vngluͤck⸗ 
lich / mit viler verwundung zu beyden ſeiten / verſucht worden. Letztlich hat ſich Narciſſus/ Horcifusein 
ein Zufcaner/ ein wunderlicher Kuͤnſtler / vnd fonderlich auff heimliche Hänge vnd vn⸗ N 
dergrabenein Meifter /gegendem Konig Ferdinando erbotten / bie Mauern Cittadelle 
nider zu werffen. Nicht lang hernach hat er vnderm Fundament vnd grundt der Mau⸗ 
wern durch groſſe arbeit vieler Bauwern heimlich bey nacht krumme Gaͤnge an 
vnd vil Puluers dareyn gethan. Als nun das Werck vollbracht mar leffen die Arr * 
nifehen/nach täglicher gemonheit/an die Schantzen / vnd lockten die Frantzoſen (bie nach 
jrem brauch fehnellherfür auff die Maumern lieffen / herauß. Als nun Be Kanal AL 
zinde Narciſſus das Puluer in den Gängen an / da hub ſich in einem augenblick cin ke hre 
Lich geplaͤtz / vnd ward die Mauwer vom grunde / mit erbarmlichem | n ber 3 { A Die m suwes 
fen/fodarauff ſtunden / zerriſſen ond zerſprengt / vnd fiel hineynwaͤr 18. / — Her 
ragoniſchen mit ſren Faͤhnlin vber die nidergefallene Maumwer / vnd brachten ic) { nn 
fen / die vber dieſem groffen vnverſehenen vnd wunderlichen ſchaden ertodtet ei “ 4 es 
fehlahen vndnachdringen in die flucht/von ſtundan muftjederinan Ra hu N ; J —— 
an zu ſchantzen / vnd iſt den Feinden fo vil raums genommen worden s ſie mi — —— 
enden Watl/chedie Frangofen auf der furcht kamen / vnd das — ie u 11 Serloies 
haben begreiffenmögen. In vollbringung diefer Ding iſt Sn len ne 
nem kleinen Öefchüg getroffen / vnd find ſonſt vil Neapolitaner on Kriegs — —— 
vnd verwundet worden/doch ließ niemand das angefangene Werck ugen⸗ vndae — 
die gefahr feines gFebens. So bald aber die finſtere nacht herzu kam / lieff jederman — Bus * ans 
den viel Werckleut / vnd wurden die Schanken vollbracht / denn in dem finftern a a 
die Frangofen nicht ſo gewiß febieflen/ond waren Neapolitaner in geringer gefah 
derhalben fü eſto freydiger an der arbeit waren. 

y u mit Bollwercken zu Veapolis ——— Nouerren 
die State Nouerren hartvondem Marggraffen von Mantuaond dent Ga a 5 i "DO Bund 
feuerino belägert worden/ Denn fo bald fie kamen / beſetzten ſie mit gewiſſem u "le gnoffen beläz 
Reutern ond Fuffnechten/Zortonam vnd Alexaudriam⸗ darnach en nn — 
cken vnd Schloſſer vmb die Statt / die die Frantzoſen inne hatten / eyn a e rap met ee 
sen Cafaloaianım/ Burgarum / vnd Arcamarianum/ auf der Verce * m En Solaatam 
fůnff WetfcheMeyfenvonNouerren/welches alſo iſt genennt wo den von! a : es 
bogen vnd Gewelbe / den der Carus Marius zum gedenckzeichen feines ig a — 
ann offenen Feldern * Eymbern vnſaguch Volck in einem namhafftigen genommen. 

reyt darnider /hat machen laſſen. — 

Auch — Sanfeuerinus/su welchem fich mit etlichen ee — 
chiſcher Reuter geſchlagen hat der Contarenus /wiewwirimanfanggefage/ off gluͤc ig Geiles 
mit den Reutern geftriteen/ond den Frantzoſen jr ftrei ffen gewehret / vñ die Flecken / ſo na nn ‚ber ‚den 
ander Statt figen/ond das Staͤttlin / Lemenogne genafit/gewonnen. Semenogne iſt 
als das Lateiniſche Lumenomnium, das iſt / aller Liecht oder erleuchtung / denn auß ae 
fem Staͤttlin if bürtig gewefen Petrus Sombardus/ toelchen/ weil er zu feinet zeit ann, Zu 
Noch große onverftändige Leut waren / dicheilige Schrifft mit wichtigen Sn = n — 
gelegt hat/Magifterfententiarum ‚dasift/ cin Meiſter der meinungen / vnd Lume = 
Rum, iſt genennt worden. — 

as nun die Frangofen mit zweyen groflen Heeren — — un fie —— 
mangel an vilen dingen / wicwol ſie offt auß der Statt fielen / vnd an allen or 3 ieh rau⸗ 
beten /auch von jven Freunden bey nacht Prouiand in bie Statt befamen. Denn fiehatz 


\ 1 anı den halß gu bald kamen / 
ten Die vnrsiffe Saas enlend weil inen Die Sfortianiſchen ber den ba ß zu bal 
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Nouerrẽ. muͤſſen abſchneiden / vnd was ſie für alt Getreyde hatten / auß der Buͤrger Scheuwern / 
1495 das mußt man alles in ſteinernen Mühlen oder Morſeln ſtoſſen. Denn weil die Waſſer 
"ander Statt / Ogona /Terdubius vnd Mora / abgeſtochen / vnd anderßwohin gefuͤhrt 
waſſer abge⸗ waren / wurden jnen die Muͤhlen / weil ſie von keinem Waſſer getrieben wurden/odenvon 
ſtochen. den Kriegsleuten zerbrochen waren / gar nichts nutze. So kam daſſelbige alte Getreyde 
allein auff der Herren Tſch / das man mit den Stoßmuͤhlen mahlte/ Aber die Kriegsleut 
vnd Buͤrger / vnd die Roſſz / weil ſie ken Heuw vnd Gerſte hetten / mußten Weytzen / der in 
groſſen Topffen gekocht ward / eſſen. Vnter andern beſchwaͤrungen hatte den Schwey⸗ 
wern mans Bein vnd Frantzoſen den mut gebrochen / daß ſie gar keinen Wein nicht hatten / auch Feine 
gelt. hoffnung zur Weinleſung / die vorhanden war / haben dorfften. Der Hertzog von Dis 
liens / wiewol er am viertaͤglichen Feber kranck lag / tröͤſtet / auß fonderticher ſtercke deß 
gemůts / einen ſeden in ſonderheit / ſagt / es würd nen dald huůlff kommen / vnd Fam fafkaller 
jrer not vor. Es waren in der Statt one die Fähnlin/die die Statt No uerren für fichan 
an re Be genommen hatte / mehr denn taufend Reuter / ſchwarer vnd leichter Rüftung / vnd bey 
geete fünf taufend Schweytzer / welcher Dberfter war Hans Wolleben/ ein ſtreitbar Mann, 
Das ander waren Pemontheſer Fußknecht ond Sranköfifche Bogenfehägen / die Lud⸗ 
wig / — —— wi Salurmit ſich brachthatte: : 
Weil Konig Carl / jetzt zu Aſt / jetzt zu Zurin/in der groſten hisdeh Sommers la 

—— an ynd das geſchrey gieng / daß er mit liebe einer Edlen A Ana a — 
—— behafft were / hatte er ſein gemůt / das def jungen alters halben zu wollůſten gar geneigt 
R.Carlvnfei war / ſo gar Ichlaffen faffen/daß er deß gangen Kriegsforgefahren ließ / vnd die Herren deß 
nerKthrnach Konigklichen Rahts / auß vberdruß deß langwirigen Rriegs/oder verlangen nach jrem 

PVatterland/garnichternftlich darvon/wiemandie u 
te / redeten. Es waren auch wol etliche/ die deß 


laſſigkett. 
ren vonder Belaͤger ungerloͤſen wol 


t von Diliensruhmondgrofikeitfchiergat 
Öffentlich nachredeten vnd daß fchande war / jm die nicht en En 9 
wertige ding bewegten den von Orliens/ vnd ſchreib vil Brie 


etwan ein Bott durch die Wache vnd Huͤter 
geb / denn einer ward auffgefangen / der 
Der von Or⸗ Brieff befahler ſein / vnd ſo vil mannha 


il Brieff / eines innhalts / Ob doch 
kaͤme / wie cs ſich denn zu feinem glück be 
ander vnverſehrt zum Konige. Jn dieſem 
kieno ehreibe vnd mit groffer Biet/tenilich: ffuger SrisgolsurBept/dem Könige demurigiih 
Derlierung Es betreffe das gemeine 


deß guten ſelbſt wirdigkeit/ vmb wele 
geruͤchts. 


tot der Be⸗ 
laͤgerten. 


Bönig Carls D chen. 


Antwort. ewolfahrt / weil er Ef 
vos m mit naher Schw 
folled he die fich gar wolombjn verbieniethetten/ 


Ay nicht Fommen/miefei | 
Feinden feiden müßten. Er feinem willen / daß fie ſchaden 


‘ N umlic ; Gerz 

icfehüffr a vnd auß Franckreich Küriffer Kae 

ich fliehen / vnd die Belaͤgerung Fi h an ſeyn / daß die Welfchen ſchaͤnd⸗ 
——— ung fichen müßten (Affen: ne 

” os “ folsen fie zum andern ma mic — — "lo fiedörffien —— 

Ser Bnieff offencuch/ da an bepfamen mar anne ofen manheieenfahret: 


ien 


a > 


geleſen ward / hat der yon Dr. | 
fiens 


Das dritte Buch. 97° 


i ? jemapfehr ũ ſi die Schan Belagerten 
der Buͤrger vnd Kriegsleut hertz vber die maß ſehr geſterckt / vñ fie bewege/die Schan Felngerten 
ſo auff den Thoren vnd Maumern angefangen waren/ behend zu vollenden, Crane Friegen einen 

fhüldigtfich garnicht feiner vnzeitigen Franckheit halben /fondern befahe felber die Dar 

che/gienginder Statt omb/verfahe die Ban / vnd in Suifia/thetalle Empter deß Krie⸗ 

ges tag vnd nacht mit onglaͤublicher gedültigkeit. Offt wenn erfahe Daß die Kriegsleut 

ein verlangen hatten nach gruͤnem Flei ſch / vnd gar onbequemlich ſich mit dem eyngeſa ge⸗ 

nen behufffen/ weil die grofte hitze deß Somers war / vñ ſie gar keinen Wein hatten / ließer 

etliche Roſß / die nicht gar guter art waren / ſchlachten / vnd en en, Bob geſchla⸗ 

die Krieasleut zugleich auß. Auch erdachte er ein neuw FYundun / wel er gar ren 

Be ame fie der Befoldung halben verfichert weren / vnd ließ — Münsen 2 — 

ſtatt der Silbernen ſchlagen / vnd ſagt jnen — /wenn der 
jegei £e/fo vil ſilberne Muͤntzen darfürgeben. —— 

a 6 ann SRantuamitvielchrworten/drumb daß er fürdie Ben 

keit deß gantzen Welſchen Lands le — Vo kun, (gone \ 

ren verordnet worden. Vnd nicht lang hernach DADSTELZ — 
—— Mareellus dep Kriegpöberfich En l " en . N — — —— gel & 
idtes Fahnlin/insSägerbracht. Dieandere ehr iſt angethan wo % — 
en en — —— das Lob eines danckbaren gemuͤts vnd an Pe⸗ 
Rn, tiafeitbenjederman erlangt haben. ar 3 
J——— ic im an eine a En a is 
iner lofen Huren willen erhaben / die ſen tag iſt DIE hier i \ 3 

anna 5 © Sm durch die Todfchläge zu benden feiten nur Berta FR 2 n a 

gewapnete hauffen beyderley Volcks den jren zuhülff kamen. In a Ai, N 

dervon Manfuaeinen arten hauffen Reuter ond Fußlnecht die —— — 

Rouerrenzu giengen / heiſſen verlegen / damit⸗ wenn die N “ a 

tigen Lermens gelegenheit herauß fielen /fiedurch bereyte vnd wehre ln 

Statt getrieben würden. Er ſelbſt reyt en es 

Bruͤd lutsfreunde / vnd baht / ſie ſolten heTh 

ſellen ln alfı eat er onealle mühedie Schlacht / darinn ſchon vil waren vmbkom̃en / 


es vnd dieſer Blutfreundt / Der vs Man⸗ 
geritennet: Denndeh von Mantua gheutter war eine Zeutfche/ tuaeınhalber 


r ’ p " aut 
ſchaff halben warer in groffem anfehen bey den Zeutichen ein en Gern 
auf allerley wege hatte pflegen zu mehren / denn er begabte offt IN 7 up terbengemeis Böragalenıa 
cherley Geſchancken / vnd war biß weilen auß ſonderlicher — ſ 
nen Rriegsfnechten / doch alle wege one verletzung feines Sl — biefe freumdt: 
fchafft /alfo/ daß Feiner nicht kondte fo wild vnd — iſch — 
tigkeit / vnd zunorauß die groſſe miltigkeit / darmit dieſer Mann N n — 
vberiroffen hot / Neht bewegte. Cr hat aueh die Griechiſchen ombzubringen/ond 
mann Dodum/der geikiglich vnd onfreundelich mit jnen a di und treuw behal⸗ 
zuden Feinden gedacht zu fallen/ mit verfühnen vnd fi chaͤncken — — 
en/den Dodum abgefene / vnd en /außerlaubnußdeh Rahes — 
Contarenum/derdie Griechifche Sprach kondte / vnd ein ehrlich Sn tebermachinden Obsagahelts 
Durch diefe wolthaten hat er jm die Griechen ſo hart verbunden / Br Sigpıp Ehe MiEden Osier 
folgenden Kriegen durch jren treuwen vnd ritterlichen dienſt allzeit groſſen Sig DE cdyen. 
erla 
nun vieleageinverhehrung dep Lands vnd verlegung a. Ende deß 
bracht /ondiwar der Sommer nun am ende / da Fam ein gewiß Se) en e Schwer, Somers. 
esfämeeinneumer Keyfiger Zeug auf Frauckreich / vnd zoge cinegt oſſe m ka 
Ber ober den Eleinen S Bernhards Berg/ vnd wer die Sta Berlin — / vnd dieſe Neuwe Mike 
as de nn Bi — ———— kommen / da⸗ on Senn 
tatt in Sitz deß Kriegs ſeyn / dahin wirt De . 
ſelbſt en en meer naͤhe ſeyn / damit er auffschefte der belaͤgerten Statt 
ouerren zuhülfffommen Föndte. Der vs Man⸗ 


ater die Statthalter gegenwer⸗ eher 
Als nun der von Mantua diefe gefahr merckte / hater ? B sus bigen 





Bundgnoſſen 


vund Fuß⸗ der in Welſchland Volck zu Roſſz / beyderley Ruͤſtung / vnd Fuß bolch 
ſo / daß faſt auff eine zeit der Frantzoſen Huͤlffvolck zu Vercellen anfamy/ond ins Sägen | 


Eäger voryfo zu gefallen der von Mantuadas gantze Heer ger 
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Nouerre. uig / vnd den Raht zu Denedig/ond den Hertzog Ludwig Sfortiam / ſchrifftlich vnderrich⸗ 


tet / in was groſſer gefahr die gantze Sach ſtehen wuͤrde / ſo er mit den Feinden an vielen 
ten mit zweiffe lhafft gem ſtreit kempffen ſolte. Derhalbenfolten fie an allen enden mufteny 
laſſen / vñ das Heer in der zeit mit groſſerm Volck ſtercken / folten fich Fein vnkoſten daun; 
sen laſſen / weil die mühe vnd arbeit nun ſchier am ende were. Denn wenner ſeine macht 
mit neuwer huͤlff wuͤrde geſterckt haben / wolte er ſampt deß Sfortie Volck von fkundın 
mit dem Lager naͤher zu der Statt ruͤcken / vnd alsdenn kondte er one alle gefahr das groſ 
fe Geſchuͤtz herfuͤr ruͤcken / deũ ſonſt / ſo er dem Konige begegnen folte/ond fo wenig Volt 
hette / wuͤrden Die Belaͤgerten / der gar vil weren / eylend herauß fallen / vnd den ſeinen / de 
zu ſchwach würden ſeyn / daſſelbige nemmen / Er verhoffte/der Feind wuͤrde ſich in deß/ 
durch die hoͤchſte not deß hungers gedrungen /ergeben /oder fo jnen der Konig zuhuͤlff k 


me / vnd die Belagerung verhindern wolte/ wůrde er mit groffen ſchaden oder fonderlichee 


fehande widergen Vercellen ziehen müffen. 
Nicht lang hernach / als allen feine meinung gefiel / iſt auß Teutſchland ins Laͤget 


Tenifhpvold. mit außerleſenen Faͤhnlin kommen Georglus Petraplanius/ cm Dann Daheim aufs 


nemedlen Geſchlecht/ vnd durch vil Thaten im Kriegederähmpe. Ge find auch kommen / 
von Hertzog Ludwigs Gelt augenomen / fuͤnff hundert Teutſcher Reutsr/onter dem Her⸗ 


tzog von Braunſchweig / vnd drey tauſend Braunfchteiger su fuß / vnd ward hin vnd wi⸗ 
angenommen / al⸗ 


der Bundgnoſſen vor Nouerren von allen orten Yolck/ de fi j 
8 Volck / den hauffenz — — 
es / den bauffen zu. ftersfen/ g 
Ä En dep iſt das Staͤttlin Brionia / darinn eine Beſatzung der Franßoſen lag /fampk 
St loß erobert worden/ond iſt offt Prouiand aufgefangen worden / vnd die Mzuge⸗ 
— eo ale belägert / sum Schauifpielandie Baum gehenckeworden. Auch 
a a ſehens das Sandomb Vercellen verhehret / vnd ein gro 6 Vieh weggetrieben. 
enn deß Hergogen von Sophoy Wittfrauw hielt es öffentlichen mit den Frantzoſen/ 
aſſen / da ſie doch im anfang anderß zuge 
* mit jm Beatrix ſein Weib / welchen 
— dasganı uſt / vnd mic aller zierd geſchmaͤckt / gleich 
—— a um geführt ond gemuffert Ba u fagen ni jo 
Schauwſpiel deß Heers / das in der beſten ord aber gezo⸗ 

gen / geweſen ſind / daß kein groſſer vnd ſchoͤner Heerh UNE 
res BR udſchoner Heer hernach je in Ißeffchland benfam 
Hi 1 ge Ichen ion Dun Denn S waren wenig unter fünffsig raufend —— Pe 
ne — der Kriegsleut Diener, Es iſt auch Hertzog Ludwig / wiewol er befler 
sum Friede dochte / doch weiler eine lenge hatte / die ſchön vnd Ruͤſtung zu tragen geſchickl 


war gewapnet daher gangen / vndh 3 ſei — Aal p na 1& ıb da l 
N { er at einen J [ } | heh 
einen bundte n Rock wie die ak. fen pfl ) ıptı an Galcacium/darun f — 


a — egen zu haben / anh "har (ten 
gleich als verachtete er ſeine Radu e n.r. hatte / gar hart geſcholten 
ing / vnd darumb / daß erb ni den Frantzoſen hieit / ſich 

Es hatten di iger { 
fie ſtaͤts Se Mr RS5U fage groſſern mangel an allen dingen / vnd weil 
:Derhalbenfic it v nn en eflen/ verdorreten fie/fowwaren auch Krane’ 
; 3 IF RömgsHülffverzwaffeften weil ſie fahen daß ab 
Een er geſterckt / vnd das Geſchuͤtz von 


N n a 
machen/ondmitdemGefchüg/pag a — en \ 
Kung vnd anzalablieſſen/ vñ aller⸗ 


am — — ck jre hochſte not zu verſtehen zu ge⸗ 
Rn HD hulff zu begeren. Da ochſte not zu verſteh 
un mache von Ke a ne a he fi hand a 
1/ond viel Prou 2 en Thieren / die 

En et Ei N In zufunffee en un u 

> eyn: Er ſelbſt zog vor denandernher mi rt Volck/ name 

vnd pich Kofi; micabmerkr n andern her / wie er denn Niſcht ſchlieff⸗ 
Neſß muitahwhechh ung geforce und gezdumet lag oa hie a. 
Axcomario 


weil ſie die Srangofen su Dercellis hatte eyngel 
fagt. Es kam auch ins Laͤger Ludwig Sfortia/ 


- Catlmiedem gangen Heer berzu fommen. Aber der von 
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i in li etliche Fahnen Grie⸗ 
nario auff der Landſtraſſen / dahin ließ er von fturidanhofen 
ne an schen Faͤhnlin Teutſchen / mit oem anfchlag / daß er den feinen/ 
eat nun würde not ſeyn / von frundan darmit wolf zuhälff Fommen. Die Srankofen 
ogen neben dem Stättlin Lemenogne vnddem Dorf Monticello hin / vnd ſtieſſen auf 
Die Reuter/Di die Colleonier von Bergomo fuhrten/ von ſtundan /wie denn denen pflege 
zu geſchehen /die auff einer heimlichen Thatergriffen werden/ entfiel jnen ſre macht vnd 
mut. Alsfienun in einem vnbekannten Lande waren / vnd in dem finftern hin vnd feier 
ficffen vnd flohen / zogen die Venedifchen und Sfortianifchen zufammen/ond wurd die, 
auff zerſtreuwet vnd gefangen. — 
Ba — war / hat der von Mantua / damit er die Feinde haͤrter Sasse 
das Klofter © Nazarıj /das nahe an der Sattmauwer . / nn et ve ernaer 
ka dat it ei Graben und Wall den ort gar ⸗ 
von Melita dareyn geſetzt / vnd mit einem Grat e — 
e ſei hyr mit vielen Buͤchſen den Belaͤgerte 
ger, Von dannen thet er one feine gefa le 
| der Kirchen /offt groflen fe 
lichvom Kirchthurn / vnd dem obereheilder N N N ler Mas 
1a ongefehr auß diefem ort mit etlichen Haͤuptleuten 
aan nn der — gemacht hatte / zu ——— N N a 
it das ſck eynzunemmen. Don ſtundan vermaner erden I 
—— /einen vnerſchrocknen Mann / der Reis‘ u a — ——— 
auff / treib die Frantzoſen zum Thor hineyn / vnd zuͤndet das wer en eben 
——— 

Sr im finftern niche fo ſehr Fur (di 
en er nee: hauflenam en IR ae ic Yorftstt zu 
J us / ei diger / vnd Petrus / ein Dalmatier / wo ——— 

ee ale — die Thaͤr am Thor verbrennen wolt / vnd der⸗ 


Balben u unfüsficheiglich —— 
kvurden auch Antonius Faber ond Johannes von —— —53 damit 
len verwumde/den a tag 1. en a, beferenfolte/ Da war der von 
ie F schtenherau 5 el 
— — undiwiewol er einen Harnifch anhatte/ ward er mit einer Der von pers 


bleyenen Rugeln inden rechte Niern geſchoſſen / alſo / daß jederman mit groſſem leide mey⸗ lia erſchoſſen 


3 uͤſſen. 6 . 
—* — en — jm die Feinde gewehret / daß er auff der — —— 
Eöndte hinauf fallen/damitnichedurch gleiche kůnheit die Vo — und ee 
ren enigenommen würden / hater fie aufßgraufamen fuͤrnemm 5 


« — 1 Y [9 
verbrannt, In dep wurd Die N a ee 
Düchfen/die manangelegenedrrer geſtellt / vn ürmen/ ond die Statt an allenors Zarte Bela⸗ 


fen/ondfaheder von Mancua fleiffig su Durch befftig fl nen Kirchen elle /befehlieffendy gerung- 
ten zuringsherumb nit Volck / das er bey Die enge eek IR :Auch vermachte 


dakd ee cht etwan Prouiand in Rei 

er ur nern Mm @räben and Wale pamicdem Satibestiatinerkn 

der außgangverfchloffen wert. Has men / fuhrten ſie jr Heer auß / Rſoſen Lie 
— eFrantzoſen su Vercellen dieſe ding verna ul SM BEE YNO/AUA 

vnd — auf in Setde/jenfeiedep Waflers Seefia/vier LBelfehe Died feing. 


fen vonder State /in hoffnung / die Feinde würden auß furcht jrer zukunfft jr Volck vnd 


lacht mit macht vñ gemuͤt 
Gefe it vonder Statt führen/ auff die ganke Schlachten ach mi 

en nee fleiß im wachen und belägern fahren laſſen / in deß würde — 

a : Mantua war gar behertzt vnd be⸗ Der vẽ man⸗ 

Ändig/verwarre fein Lager / vnd gedachte an feinen vrt zu a En an cua ligt fill. 
——— 
em Geſchutz zu rück ziehen / denn ſie hatte ——— 
chweytzer / die man neuwlich gemuſtert / vnd ein maͤchtiger Reyſi 

von Senne König Carl kommen were. Im Rahtſchlag / vnd offentlich bey den ge⸗ — 


—5 edauchten jn die heylſameſten 
Meinen Kriegsleusen/gab.cn dieſe Antwort: Dieſe anſchlaͤg⸗ dã h ylſe — anfälags 


\ 





.r ., 

[00 Pauli Tonij Geſchicht / 
Nouerrẽ. ſeyn / die holl vn erſchrocknes miets vnd Kriegsehr weren / denn im Kriege were von natuf 
1495, W# beyden feiten furcht vnd hoffnung / aber der figetealle wege /der an Dem andern amen 
Deß de ran Ken zeichen deß ſchreckens merckte / vnd dem Feinde / der da wanckete / auff dem halß wer] 
tusanfhlags Denn wenn man einmalfich wendete / vnd nach dem loch ſich vmbſehe / kondte kein Wap 
vrſach. fer oder Berg / wiewol ſie auch legen / erſchrockene Leut gnugſam beſchůtzen. — 
ſolten ſie dieſes ſchandtlichen anſchlags vergeſſen / vnd weil er Oberſter were / nichtsmweif 

a feln/fie würden auffs chefteeinen reichlichen Sigerlangen. 

(av foman Aberdie Sfortianiſchen / wie man mereken kondte / wolten nicht daß diefe Statt ge⸗ 
se wonnen vnd geplündert wuͤrde⸗ damit ſie nicht von grundt zerſtört wuͤrde /fo fie mit flür. 
ER imender hand erobert würde, Auch furchten fie fich fehr für dem außgang der ganken 


fiefried.  Schlacht/damitfienicht/fofieoberwunden würden / von ſtundan di 
IEDDN PRTDeN) ie andern Stätteall 
verlüren/oder fo fie den Sig behielten / die Benediger alle Sachen — 


efallen / vnd nach frer al di Sig di } | ' 
en Irer alten luſt / indiefem Sig die Herrſchafft in gant Aßelfehlandjnen 
Frtzoſen ver 
lierẽ ein ſchar⸗ 
muͤtzel. 
Zandlun mit dem vbrigen 
led Aber nicht lang her⸗ 
geſandt / vnd jm laſ⸗ 
hen / daß der Koni 
Derhalben als 
cell geſandt wurden Albert 


en — —— hat auch ing Laͤger mil 
olt werden von d ort 

une ten. em tage vnd 

Seengofen vi 

Bundgnoſ⸗ 

fen, 


/ von ftundan 
Speiß geben. Diefeding/wi 
tatum / vnd Phoebum G 
Statt zogen / dem von 


Nach zweyen tagen kan 
2Hertzog 
en Denkt 0 
efehl vom Friede mit 
fammen waren/ifider® ; erim Gefprä 
a Cardinal Briffonetusetwasßar ſpraͤch / da faſt alle Herren bey⸗ 
nen In dieſem Kriege widerfahren were /au L ——— — Be 
“ ahlte / vnd legte 
vngleiche 


udwi : 
ars von Meylandins Laͤger / vnd ſandte zum 


en/ e 
fich brachten, bern Aeronpmum Stangen / ie voll 
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vngleiche Artickelfür. Derhalben ward damals nichts auß gericht / vnd ſind kurtz hernach Dritte Ge⸗ 
Argentonus / der von Gienna vnd Dienes/ muͤndtlich mit dem Hertzog Ludwig vnd den ſpraͤch· 
DVenedigern zu handeln /insLäger kommen. Dieſe haben erlangt / daß der von Orliens Dur von Or⸗ 
zum Roönige ziehen möchte/voch miedem bedinge/daß/ foder Sricdenichemöchtsumende der — 
bracht werden / er widerumb mit dem Volck / das er mit ſich hinauß fuͤhrte / in die Statt laubt. 
ziehen / vnd allda deß gluͤcks / in vollen dung dieſes Kriegs / erwarten ſolte. 

Fauͤrnemlich begerte der Frantzoß / die Venediger ſollen dem Koͤnig Ferdinando im 
Neapolitaniſchen Kriege / weder mit Schiffen noch mie Volck zu Lande wider jn helffen. 
Aber der Raht / den die Statthalter fehrifftlich vmb Antwort fragten / gab gar verwirr⸗ 
sen vnd dunckeln befcheid: Die Benediger/weil König Carl jrer Bundgnoflen Gut nicht Liftige Ant⸗ 
angriffe/ wolten feine Königliche Maieſtet allzeit in chren halten / vnd das Recht der Werner Der 
Sreundtfchaffe treumlich halten. Es wolten auch die Statthalter nicht Daß der Iriede/ ger. 
den der Komg mit dem Hertzog Ludwig machte /etwashindernfolt/dap der Raht zu Ve⸗ 
nedig nicht mocht mit jemand ein neuw Buͤndnuß machen / denn er den Bund / den er 
teumpfich mit dem Keiſer Maximilian / dem Ferdinand/ Königin Hiſpanien / dem Bapſt 
Alexander / vnd Ludwig Sfortia/ angenommen hette / gantz treuwlich halten wolte. 

Aber Herhog Ludwig / ob er wol ſahe / daß die Herren der Frantzoſen vnd der Konig 3. Ludwigs 
nichtsficbersbegerten / als daß die Sache mit billichem vertrag hingelegt wůrde / vnd / ſo ik a Fele⸗ 
erfich ferrner mit jnen bereden / vnd ſich wehren wuͤrde / daß ſie an ſrem ſtrengen beger etz 
waswürden nachlaſſen / war er doch ſo forgfeltig / daß er meynete der Leute ſinne würden 
jm hernach nicht mehr ſo geneigemwerden/daßer vn verſehrt auß dieſes gefaͤhrlichen Kriegs 
not errettet werden moͤcht / vnd begerte mit ſolcher begirde vnd ſorgfeleigkeit den Frieden / 
daß er deß Konigs Ferdinandi Sach nit betrachtet / vnd gar vergaß / damit er ſeinen Sa⸗ 
chen raht ſchaffte / daß er ſeiner Mutter Bruder were 

AlsnumdieSachoffedurch bequeme Leut fleiſſig vnd ſcharpff war gehandelt wor⸗ 
den / haben endtlich die Srangofen auff dieſe Artickel mit dem Hertzog Ludwig Friede ge⸗ 
macht /ond iſt geſchehen den zehenden deß Wenmonats: Alte Beſatungen deß Königs BE 
Carlo folten auß Nouerren vndallen orten / die deß Hertzog Ludwigs weren / von flundan In, de 
außgefuͤhrt werden. Die zweymal hundert tauſend Oucaten / die der Konig von Hertzog Carl den 10. 
Ludwig ond feinem Bruder Afcanio im anfangdeß Kriege geborgt hette / ſolt er fnen auff @erobsis, 
weymal wider geben / dargegen ſolt Hertzog Adwig das Schloß zu Genua dem Hereu⸗ 
les von Efte/ feinem Schmweber /dem König Carlwol trauwete /vons Königs wegen zu 
verwaren geben. Auch ſoit dem Frantzoſen frey ſtehen zu Genua/ fo vil ſie wolten / Schiff 
zuwege zu dringen / was jm die Adurnier vnd die Genueſer fuͤr Schiff bey Rapallogenom 
men hetten/folcer jm wider zuſtellen /fürnem (ich folterdem König Ferdinand zu Neapo⸗ 
lisindiefem Rriege wider die Frantzoſen weder mit Volck/ Schiffen oder Gelt/ behuůlff⸗ 
lich feyn. Senehich fofe er demvon Orliens fuͤr den vnkoſten fünffsig tauſend Kronen er⸗ 
legen / vnd ſolten zu benden ſeiten die Gefangnen wider geben werden. 

Nicht langhernach haben Ludwig / der Marggraffvon Salus/ond Hans Wollez 
ben/ein Schweyger /die Beſatzung auf Nouerren gefuͤhrt / das waren allerley Reuter/ 
wey tauſend/ acht hundert vnd ſechß vnd piergig/ Aber zu Fuß / drey taufend/ ſechß hun⸗ ae ses Be 
dert vnd vier onddrepffig/dienichenmiegerechnet/ die kurß zuvor / als ein anſtandt gemacht RER 
war /der von Drliens /als er zum Ronig;og/ mitfich genommen hatte. Die Roſſzwa⸗ 
een defsimehren eheilgar mager /ond für hunger verdorret / Aber bie geibeder Leut waren selend der B⸗ 
von hunger halb tod/ondfahen trauwrig vnd garbleich vnd gehl / daß es zu erbarmen war/ 
daß ſie ſo geſchandet waren / alſo / daß jr vil hin vnd wider auff dem weg / ehe ſie gen Vercel⸗ 
len kamen ſturben. Ze 

MWienun dieSachen alfo verrichtet waren / iſt der von Mantua / als er leichtlich Der võ Man⸗ 
vonden Starchaftern erlangt daß er zu Konie Tarlgichen/vndjimfürfich ſelbſt glückzu a7» Sonis 
dieſem Friede wünfchen mochte/ gen Vereellen mit ein em gar fchönen Zeug gezogen / vnd "®" 

HR nit fonderficher freundeligkeit von dem Ronig vnd den Srangofifchen Herrenempfans 
gen worde: Da hatseine Darchen jmmer der andern mit Geſchaͤncken wollen zuvor thun / 
DD hat zwar der von Mantua dem Konige mit miltigkeic nichte Achgeben / Denn als er 
- u zwey 


U 








> nl J * 

lo2 Pauli Jouij Geſchicht / 
Nouerrẽ. zwey außerleſene groſſe Roſſz/ vnter welchen eins tauſend Ducaten koſt hatte / zum Ge⸗ 
ſchaͤnck empfleng/hat er dem Konige dargegen cin ander par gar edler Roſſz geben / unter 
Kopsdeg a5 welchen eins Caſtanienbraun war / vnd in Calabria jung worden / welches mit vnglaͤubl⸗ 
nıgs vnd dep cher behendigkeit ſich vmb ein Ring herumb warff / vnd hefftig lieff vnd ſprang / daß ſich 
Marggrafs die Frautzoſen darüber entſatzten / vnd der Konig groſſe luſt daran hatte. Denn Fein Kong 
er im Europa hicltzurfelbiaen zeit mehr vnd edlere Kriegs Roſß allerley / denn der von Man, 
Der voͤman⸗ tua / denn er mit groſſem koſten in allen Landen / auch vber Meer in Tůrckey/ ließ Mur 
Es all ter Pferde holen / ond fie daheim zur zucht mit groflen hauffen vnd ſeltzamer vnd gluͤckl⸗ 

7 cherfruchtbarfeitlauffen ließ. 


Dasiftgefehe 
ben im ende 


uerren wider bekommen / errettet hette. 
Im ende deß — 


N Nicht lang hernach führte der von Mantua das Kriegßvolck ober den Tefinond 
mars. Abdam / vnd ließ ſie ins Winterlaͤger ziehen / Er ſeloſt uh den Do hinab gen Venedig / da 
a sog jmder Sürft Auguſtin Barbadicus ſampt dem gangen Roht n einem Schiff Dur 
hu Denenıg? Kintor/das auffs herr lichſte geſch muͤckt war /entgegen/ond warder mit ſolcher freydig⸗ 
keit vnd menge der Buͤrger empfangen daß der groſſe hauff der vnzehliche kleinen Schif 
einen rechten vnd herrlichen Triumph vnd Siggepräng vbereroffen hat. 
Pifane Weil ſich diefe Sachenvor Nouerren vertiefen /Fuhrten die von Florentz viel heff⸗ 
Krieg. tiger denn vor je mit denen von Piſis Kri un als ſie ſahe J— 
$ a u trieg/ Denn alsfiefahen/daß fiedurch der Frautzo⸗ 
— Klee deß Konigs zůſage / ganß vnd gar betrogen weren worden/weilmanitien/ 
oder König weggezogen weder die Statt Piſas noch das Schloß eyngerdumt hatt⸗ 
ER ehrten ſie allen fleiß an⸗ daß fie mochten groſſer Kriegßvolck haben Bad namen anauff 
2103, von cin ſtattlich Gelt Guidonem Baldum/ / 
flex Selber ſten / mit einem außerleſenen Reyſigen Zeug /vndvil 
dit von los Us num daffeldige Volck beyfammenwar/v 
See sogen fie für Dontefacrum. Es waren indem Stät 
nar nad) age SCUE/ vnd vnter jnen bey hundert Frantzoſiſche Fuß 
— am 4 ns ns ander Mauwer gar be 
Sntefhzcenm (NICH gar wol / wartetẽ darneb 
Dan gefahr vernommen / hatten alles Rrie 
gegewwapneter Bauwe 
a © aaa Re chij beruͤfft vnd war jr anſchl 
ae an mals/auß nachgebung Rönia 
Genuamnady EN / vnd den jren zu hülff Fomı 


verlorner fa= Ponte 
ce Fommen/ ” — 


en / bey Caſcina vereinigen wol 
vmbgiengen / haben ſich Die zu 
atten / weil die Mauwer nider⸗ 
—— Mauwern en 
; chuͤtz gar vnſicher war / vnd ſie 
u an vnverſehrt lieſſe hinweg ziehen; 
Franciſcus Montedolius / 
Frantzoſen be ſchaͤdigt wor⸗ 
Kriegsleut/ als die Frautzoſen 
gem zorn die beleidigung zu re⸗ 
aͤuptleut wehreten / laſſen hin⸗ 


Montedolij der 

eineyd gez ? f 
genden Stan gargr auſam gegen jmmaren/verloren h 
Ban chen / alle Srangofen mie einander / wı 


Fichten. 
der TiCHE 
Eimolten ie 8200 Balduin dief fehreten /weil Mali 
eſd ziehen /one alle hinderung durch diefe OU 


vnd Decciofumy/v ' ni 
alle die Mauiper a nd etliche andere kleine Flecken eynge⸗ 


dten mehrdarauff wert  gnommen/damiedie Eynwohner wei 
ieben. ff vertaffen, forchin / fofich das fick änderte Deſto ge⸗ 


Nicht 


Hertzog Ludwig / als Koͤnig Carl in Franckreich gezogen war / hat den Statthab | 
tern / vnd billich / hochlich gedanckt / darumb / daß er fein Hertzogthumb in die ſem fo onverfe | 
nis henen ſturm deß Kriegs / da es ſchier verloren war/nicht weniger durch jre mannheit alz 

durch deß gemeinen Rahts zu Venedig ſchutz / nach dem man glucklieh vnd bey zeiten No | 
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Nicht lang hernachhaben fie Toianum vñ Lecolum wider gewonnen. Der Thuen Eotanum, 
zu Lecolo ift fang beſchoſſen vnd hart vertheydigt worden aber als fiefichendelich geben ecolum · 
mußten auff gnad vnd vngnad⸗ iſt Zaninus von S Petra / der Hauptmann / vnd die Pi⸗ 
faner/die bey ſm waren / weil fie ſich fo halßſtarriglich gewehret / auß grauſamkeit Ricaſo⸗ — 
li / deß Commiſſarien oder a der von un die innen der Mauwern ge⸗ en 
t/onddarnach herab geftoflen vnd erwuͤrgt worden. 
BES nen if — Heer für Palatam gefuͤhrt worden / die Mauwerbrecher Dale erge⸗ 
darfär geruͤckt / vnd lang gar hefftiglich beſchoſſen worden / Es wolten jnen aber die Piſa⸗ 
ner nicht helffen / denn ſie / weil ſie den Feinden zu ſchwach waren / auß Caſcina n icht zichen/ 
vnd ane Schlacht thun wolten. Derhalben baten die zu Palata Die — ı 
bey nen waren / gar ſehr / ſic ſolten nit fo halßſtarrig ſeyn / vnd der von Florentz gemuͤt nicht 
zujren vnd der Haͤuſer verderben reitzen / gaben ſich alſo am ſihenden tage. — 
Als nun dieſe Sachen außgericht waren / ſahen die Oberſten vnd Commiſſarien 
der von Floreng fůr gut an / daß man Vicopiſanum mit einem groſſen Zeug en Dicoptfanige 
Dafleldige Staͤttlin ligt an Eleinen Bergen / vnd fleußt das Waſſer — dar a hin) legenheit, 
das auffderfeldigen feiten fich fehr krůͤmmet / vnd eine halbe SL ber auff : } u 
dern ſeiten gegen Bientina zu hat es ein weit Feld / vnd iſt keins in da ſel — be⸗ 
quemer zum ſtreyt der Reyſigen· An der inneren Eck deß Sun ſtehet u — — 
vierdter Thurn/da hebt ſich an eine ſeinerne Mauwer / vnd gehet zu ends vmbd © 
ifteben hoch / vnd hat hin ond wider Paſteyen. An dieſen orten haben a vu nn 
tellier / die dem Staͤttlin zu ſchutz kommen an febr o N a A — — — * | 
fich eine vberauß groffe Schlang/ oben zu öberſt in den —% eilt: nRusfhhBDeR Zus 
dl diefer en fechgig pfundt / und kondt man auff zwo Welſche Meylen 9— m 8 
chier gar gewiß darmit ſchieſſen. — eine 
i Ss Ma — — gegenwehr fuͤrgerichtet hatte / ſind die — Thurn 
jrem Läger zů nechſt an die Statt geruckt / haben das Geſchuͤtz —— vn ee we ——— 
die Mauer zubefchieffen. Daflogefo ein grauſame mache von Kuge D “= —— BIST 
daß eine groſſe vnd erbarmliche niderlage der Gezelt / Roſſz vnd Leut / a 7 — —— 
59/daf viel beherster Leut bin vnd wider alle Runden vmbbracht wurden / n ee Slogentinek. 
ES chansegrb vnd rechte Bollwerk / darmit fie fich vnd die Geſchůs We ne 
lich machen kondten / deñ ſie forchten ſich alle ſo ſehr fůr dem Geſchauͤtz / daß 
manınur allein darauff ſahe / wie er fuͤr ſeinem Gegelteine Schanke an) ra —— 
möchte, Es ſtelen auch die Piſaner offt bey nacht herau ß / vnd griffen ah nn ee 
vnd wache waren/gar fühnlich an: Wenn nun ſo ein Aufflauff gejchac yondn “n — 
— Emen fehlahen — an an allen orten im a ee nn n 
ondte / Feuwer gemacht vnd Fackeln ange h 
die SEN EN — gleich als nach einer Beytag ſcharmaselten Die ge/ gun, 
harmiſchten Reuter auff den Wieſen darbey / da ha 
wenn ſie ſchondie Bifaner ſchlugen / vndjnen nachzogen / 
fürchten mußten/jnen doch nicht zufersn nachſagen / vnd h 
eine ſicherliche zuflucht. 
un Storeng fo groffen fchaden litten / vnd an eroberung ee Ss 
sweiffelsen/find fie /alseinmal eine finftere nacht war / damit jre flucht werdet — 
ſtillſchwetgend vnd one alle feuwer gen Albarettum / am Arno gelegen / mit I —— ee; 
ruͤck gezogen / vnd iſt jr Volck ſo eylend und forchtfam auß dieſen orten en ann — — 
daß fie auch nicht nach Kriegsbrauch die Nutten angezůndet / auch Don nn De 
N Fackeln haben laflenfürtragen/pndein groſſen hauffen Spieß / Kaͤrſt on 
7 1 J J een 
—— /alsdie Florentiner ſahen /wie ſchwaͤr dit fer Krieg were / Bon —— 
ſie die Bäindnupmit Konig Cart/ alserguZurinfen Sommer Lager —— widerum ee 
erneuwert / vnd verheiflen /daf fie Afo lang Die drangofen in Welſchland — führt EN AuıgCndl. 
wuͤrden / dem Konig mit Volck / ondfonderlich an an wm en 
ni vn Brieff ver ſchaffe chlöſ⸗ 
wolten. Dargegen ſolt der Konig durch Botten vi ff Si or 
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Nouerrẽ. fer/diedie Frantzo ſen zu der zeit innen hetten in Tuſcana / dem Volck zu Florentz mit ge⸗ 
1495, wiſſen Artickeln wider zugeſtellt wůrden / ſolte auch die Ditellier / die den Piſanern diene⸗ 
fen / von ſtundan in der Florentiner Laͤger ziehen / vnd in jrem Namen den Krieg tapffer 
vnd a wider die Pifaner führen heiſſen. 
Ditellierfalle 6 wägerten ſich auch die Vitellier nicht deß Koͤnigs fehreiben nach zukomm 
5 yauch Di en) 
en vnd zogẽ von ſtundan auf Caſcina gen Pontaderam / da die zeit der Florentiner Heer lag: 
Den Pıfanern aber ſchrieben fie eine entſchuͤldigung jres plotzlichen wegziehens/nemlich/ 
fie würden gedrungen das zu thun vmb def Eyds willen / den ſie Komg Carl zuvor ge⸗ 
ſchworen / dardurch fie jvc treuw jm zu dienen verpflicht hetten. Es hat auch Satentins/ 
— ——— der Kburnum innen hatte / von den Florentinern eine groſſe Summa Gelts zum Örs 
—— ſchaͤn — nen das Schloß daſelbſt wider geben. 
Difänee as hat den Difancrn gar fehr den mut geſchwaͤcht / vnd di 
* 2 DUDEN INE nd die hoffnung genomme 
furcht a geneigten willen dep Konigs gegen jnen gefaßt N — a 
Ynteneinsı Sforeni r das Schloß zu Piſis innen hatte / mit einem Eyd verhieß / Er wolte es den 
Prfian an a a ſchon a ſelber hieſſe nicht wider geben. Denn Antratius 
rages. iner auß dem anhang deßgudonici Lignint/ der dem Cardi * 
war / drumb / daß jn die Slorentinerfürande ah 
biumb/ daß | mn Herren darzu erwehlt h 
gefehdttekt/dapfiedurrehit/alseine N zu er wehlt hatten / vnd jm Gelt 
Antracius eb eh Vals ine garanfehenlichen Gebunherten /das Schloßänds 
— 9— foltefei polten. )arumb hatte der Ligninus dem Antracio eſchrieben / Er 
rentiner In ML ſein ennutz ſchaffen / vnd nicht einem andern zu feinem gen 
—— dieſe hoffnung den Florentinern ganz vnd garfehlete 9 gen helffen/ vnd machendof 
e- Floreneiner on ich (ffR/Drumb/dafıfiene Ttann arzu ſo haſſete der Antraciusdie 
ben / erſchlagen hatten / Bud Dargegenwarer a. /alöfich Dontefacenmnenergu 
—— edlen Jungkfrauwen willen/Delantiagenanne/di — — ——— 
ben gedachte er / daß die Difaner/fo fiedtefejre ei N er vberallemaß lieb haete / ond darne⸗ 
a den / altzeit auff der Sranofenfeite ſeyn wa nehfi befommene Sreppeit behalten toi 
Buffgebe use Edler Frangoß / der dem Sriffonero mie Schu Derbalben alsder Herr von silla/eh 
Bönigs we⸗ nigs Brieffen in der Florenti eaſee Dertande war/ mie Dei a 
ntrae Lifte h 
geenfhäldis fchmwerffenden worcen cantwor 
gung. nen willen von — de & Hloffean warzei 
nem Ampt ondfeinem guten Namen as Ban 2 verfichen/fehen würde / wolle er [tb 
nernnichtsabfchlug /ondbehiefeer —— — ſcheinet es / daß er den Florenti⸗ 
das Schloßzubefommen. urch fein meiſterlichen fchein /in hoffnung 
Wie aber die Difaner von dieſer neuw 
— — an ar vondem König Carl s 
den den Konig wider befo 
gnofen/Sfor Weiler jtender 
tia vñ den Ye 
nedigern. 
Syluefter 
Poggius. 


| ner Laͤgerk ij 
en gebung deß Schloffeshandelnliep nie ak Inn Durch Boteſchafften von vb 


t gleiflenden weitläuffigen vñ vmb⸗ 
chen / das er dem Rönigegeben / ſe⸗ 


Bundnuß horten / vnd ſah 
hörten / vnd ſahen / daß ſie gant 
vnd daß nit allein jre Frey heit/ fie dureh 


wie ſie bekannten / ſonde 
mmen / vnd jrem ern auchjre wolfahrt vnd heyl 


A Reichthu 
üfgeftanden/zu verafer Bund vnd Sagungen/fchier der Statt 


n den graufamen Fei chen waren. &egelich von Kol 
famen a sh gen —— I —— 

n wir muͤßten micht einge Menſchen 
Herrſchafft 


trauwrige efendg dienſtbarkeit gefallen ſeyn 
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Herr ſchafft / allein welches geitz / grauſamkeit und boͤſen willen / endtlich einmaldurch eyn⸗ Vnauff hoͤrli⸗ 
fehen Goctes / furcht der Leut oder pberdrüffigkeit/ein ende nimpt / tragen / ſondern von ei- He Tyrannıy 
her ſchier vnzehliehen menge / welche gar der Tyrannen art an ſich genommen / vnd Fein le 
ende hatte/ fondern einander erbte /allerley vnbilligkeit vnd jammer erleiden / vnd daß das 
elend haͤuffte / mußten wirs verbeiſſen / vnd kein leid mercken laſſen / alſo / daß kein Piſa⸗ 
ner keines friedens und ruhe zu jrgend einer zeit / für fich vnd von der Statt wegen / moͤch⸗ 
te gewertig ſeyn / Denn die Florentiner einhelligklich / der Son dem Vatter nach / auß 
boß heit ober vns einen anſchlag macheten / gonneten vns nicht daß wir eine ſo alte vnd ſcho⸗ 
ne Statt hetten / fo reiche Buͤrger / vnd fo hurtig vnd geſcheide. Derhalben ſie vns all⸗ 
gemach vnſerer ehr / vnd alles / dardurch wir zuvor ſo ſelig waren worden / beraubt haben: Vnmaͤſſige 
Farnemlich wehreten ſie vns / wir ſolten nicht zu Waſſer handeln / bald namen ſie vns vn⸗ a der 
fer Sand/fchrichen ons Geſetz für/erdachten neuwe Zoil / bauweten ons Schlöffer ober den PRERNER, 
half. Vnd in Summa/namen ons mis onmenfchlichem wuͤhten alle onfere alte wirdigs 
feit und Recht / alle nugungen vnd zierd. Als nun duͤrch dieſen jamer vnd ſchaden die Statt Verwäftung 
geſchaͤndet ward / zogen die aller cdleſten Piſaner / die nicht vnter dem Joch feyn/ noch den ren pi⸗ 
vndergang jres Vatterlands mit augen ſehen mochten / alle nach einander in andere Laͤn⸗ 
der vnd lieſſen jr Land / da fie geboren waren / jre Vaͤtterliche Haͤuſer / vnd jrer Vorfahren 
Begräbnuß/von ſich ſelbſt dahinden. Da iſt die geſtalt der Store in wenigjaren alfo verz 
Anders worden/daß Fein Welſcher oder Außländer war/dernicht/ wenn er Piſas nach etli⸗ 
chen jaren widerumb ſahe / an vnſere vorige macht vnd Herrligkeit gedenekend/ vber ons 
ferm ſammer weinete / vnd den Florentinern gleichen vnfall / weilfie ſo vngnaͤdiglich vnd 
tyranniſch regierten / wuͤn ſchete. 
MWeilwirnun alſo in trauwern vnd elend vnſer Leben zubrachten / gab vns die zu⸗ 

kunfft der Frantzoſen gelegenheit wider nach vnſer Freyheit zu greiffen: Alſo haben wir mit 
Gottes huͤlff das Joch ritterlich von ons geworffen/öffenelichgefchworen/onfer Gut vnd 
Leib für die Sreyheitzumagen/dareyn haben wir vnſer gemitergeben/ Vnd es hat ons 
auch bißherjrdräumen/jre hin derliſt / vnd ſo vil fuͤrnemmen mit Kriegßruͤſtung / in dicſem 
mordlichen vnd verderblichen Kriegen nichts geſchadet / denn die Freyheit wirt mit gluͤck⸗ 
licherm fuͤr nemmen beſchuͤtzt denn einem andern genommen. Denn behertzte Leut haben 
die art / das fie licber frey ſterben / als Knecht / vnd mit ſchande vnd ſchmach / leben woͤllen. 
 _Dennfoesan fich felbftein arm ori vnbillich ding iſt / daß einer nach eines andern ge⸗ a) deß 
fallen ſich richten muß / ſo iſts warlich den Piſanern erſt gautz vnd gar zu ſehwaͤr / daß ſie falls. 
denen Seuten ſollen vnderthan ſeyn / die jnen weder mit aͤlte deß vrſprungs vnd herfoms "* 
mens/noch mit mannheit im Kriege / vnd in jrgend einem dinge / zu vergleichen find: Denn 

was iſt vnleidficher/ denn daß die Slorentiner denen jre Freyheit mißgonnen wollen / Die 

da / ehe Florengerbaumeriftgemefen/frey ond wolftchendgemefen ſeyn. Auch iſt das vnge⸗ 2. 
reumpt / daß ſie woͤllen / daß andere Leut Das leiden ſollen /dafür fie ſelber ein abſcheuw ha⸗ 

ben. Kadasnoch mehr iſt / ſo ſind die Mediceer / die fie nicht haben leiden konnen / allzeit 

gar maſſiglich vnd zůchtig den gemeinen Sachen fuͤrgeſtanden / vnd haben jr Vatterland 

durch aller tugend herrliche Goenckzeichen ond Exempelgeziert vnd berähmpt gemacht / 

vnd wir ſollen die / ſo zu vnſerer Statt trauwern / elend vnd verwuͤſtung /geboren ſeyn / 

gar geduͤltig leiden. Daher koͤndt jr auch jre vnverſchaͤmpte vnd vnſinnige begierde ſpů⸗ 

ren / daß fie auf ſchelmiſchen anfehlägen / vnd / wie man ſich beſorgen mup/ verderlichen/ 
vnangeſehen dep gantzen Welſchlands heyl vnd wirdigkeit / da ſie doch Welſchen find/ 

widerdie Welſehen /mitdemaußländifchen Könige / Welſchland zu bezwingen vnd zu 
verhehren/ein Baͤnbnuß gemacht haben. Darnach daß ſie mit hochmuͤtiger verachtung/ 

fo vilverbundener Herren anſehen vnd gewalt / dem Konigeine gar groſſe Summa Gelts 
gegeben / den auß laͤndern / wenn fie wider kommen halff /Prouiand / vnd den durchzug / an⸗ 

gebotten haben / nemlich darumbydaß fie gern fehen/ daß jr in dieſem gäger oberfallen/ verz 

ſagt / vnd auß eumeren Stätten gefchlagen wuͤrdet / oder doch ja daß ſie euwren Triumph 

vber den vertriebnen Frantzoſen vnd erloßten Welſchland / weil der Sig ſchon bereitet iſt / 

hindern vnd verderben tollen. 


Diefer vrfachen halben feheiner eo.gar billich ſeyn / daß f y ul ——— 
Wir 1) 


Abfall dee 
Statt pıfa 








Piſa 
Krieg. 
1495 


Anklag der 
Slorentiner. 


Man ſolle ey⸗ 
lend helffen. 


verdet / fo wirt die kuͤnheit der Feinde durch 
det jr hernach nicht leichtlich/wenn fich das 
der gemeinen gefahr vorkommen können. 
en werden / wollen wirnichtallein mit freu⸗ 
Ordnung fürfchreiben werdet / fondernauch 
walt ſeyn / Denn Gott geb/ wie es ſonſt vmb 
| — wenn wir nur nicht vnter dem 
ner wirt lebendig darunderfiche Der⸗ 
a, en eu verlaffen werden/ wollen wir ehrlich un a — 
— — ke mannheit vnd beftändigfeit haben /ond dur) 
we zeugen / daß wir Piſaner mismichten Kuecht haben ſeyn 
enediger vñ Hertzog Ludwi 
Sram gvnd die Statth 1 j ; 
—— bi nn Statt Brieffen hatten une: ln re 
zu. p-) 3 
5 nase muts ſeyn / vnd ſagten) neu zu / daß ſie elle —— 
N ee 5 an fepn laſſen / vnd in Eurgen Fracaſſum mit 
en al — /auch den Adurniern Gebrüdern zu Genua befehlen 
gung der ding / die zum Rriegedieneren/ ſich miltiglich vnd 


eundtlich gegen den Pi 
Gerardu fr n Piſanern halten folt ; q I: 
Boncontes Su Waferund Sande uhren A a aD goffr macheaa fie Fb 
14 \ N Sr 5: * 3 8 
— — /ein Piſaner / der bey den König Carlıyz ne her nach hat Gerardus — 
a als ein Geſandter geweſen ma 
Alk — Fußknecht / vnd ein go 
Herren, ſas bracht /undder & 


+ 


Verheiffung. 


Piſaner wer; let/ angreifen. 
den mutig, 


huͤlff F olte / vnd 
huͤlff kommen fi 
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feßeten allen fleiß an/wie fiedie Vorſtatt / die damals vor S. Marx Thor war /befeftigen 
moͤchten / haben affo in wenig tagen vom eufferften Thor der Vorſtat biß an den Arnum⸗ 
fünff hundert ſchritt weit / vom Schloß eine Schantze geführt / one alle eynred deß Eutra⸗ Schantz am 
gis oder Antracij / damit die Florentiner garnicht mochten zum ſchloß kommen. Denn der Shloß su pi 
Arnus laͤufft beym Thor Porta Spina / da eine ſteinerne Brücke iſt am Schloß / in die — 
Statt / vnd fleußt auff der lincken ſeiten neben dem Schloß her. Aber die Vorſtatt / von 
der wir geſagt / erſtreckt ſich indie lenge / doch krumb herumbher / alſo daß / wenn man von 
dem euflerften ort derſelbigen / da sin ander groß Thor iſt / ein alt Gebeuw / eine Schantze 
zudem Arno fuͤhrt / das Schloß an allen orten vmbringt iſt. 

Als aber die Schantz· Faum gemacht waren/fuhrten die Oberſten der Florentiner Storetiner ste 
alle jr Volck / in drey hauffen getheilt/gegender Statt / mehr darumb / daß ſie gewiß erfah⸗ ben gegen pꝛ⸗ 
ren wolten /was Auttacius von obergebung deß Schloſſes geſinnet were / vnd daß ſie den Een 
Piſanern den außfall wehreten / als daß ſie die Vorſtatt kürmen wolten / denn ſie wol mey⸗ 
neten/daß manfieonegroß Geſchůutz nicht gewinnen würde, Als aber der Antracius kein 
weiſſz Faͤhnlin herauß ſteckte / dardurch nen ſicher zugang zum Schloß zu verſtehen ge⸗ 
ben würde/ auch kein zeichen eines geneigten vnd friedlichen gemuͤts gegen jnen gab / haben 
ſich die Piſaner nicht erhalten konnen / ſondern find zum euſſeren Thor der Vorſtatt ey⸗ 
lends hinauß gefallen / vnd haben jr ſo wenig eine groſſe mengeder Feinde angriffen / deun Pifaner falle 
fie verlieffen fich auff den ort gar fehr /weilfie zum Thor / ſo fie weichen mußten / hineyn auß ð Siatt· 
kommen / vnd ſichere zuflucht da haben möchten. Auch hatten ſie neben dem Thor das Ge⸗ 
ſchuͤt auff die Bollwerck gelegt / vnd meyneten / wenn die Feinde hereyn fallen wolten / ſo 
Fondten ſie das Geſchuͤtz vnter ſie ſchieſſen. Die Florentiner kondten den mutwill vnd das 
verierender Piſaner nicht leiden: Von ſtundan macht Ranuccius Martianus / der fornen 
an zog / auß vielen Geſchwadern Kuͤriſſer einen hauffen / thet einen hefftigen angriff / ver⸗ 
jagt vnd ſchlug die Piſaner one auff horen bi ß an das Thor / vnd eylt jnen ſo behend nach / prſaner wer⸗ 
daß die Kugeln von dem Geſchůtz / als ſie / wie in einem vnverſehenen onfallgefchicht/ von en X Die 
den Piſanern mit zittern gericht worden / den Feinden vber den Koͤpffen hin flogen / oder Zett getrle⸗ 
ja wenig traffen / Auch lieff das Fußvolck der Feinde / als ſie die Piſauer fliehen ſahen / von Seſchůtz feh⸗ 
allen oreen herzu/ alfo Fam faſt auff eine seit Montanus auff der feiten der Vorſtatt / die let. 
gegen Mittag ligt / vber Die zäume der Gaͤrte / vber die wände vnd vber die neuwen Schan⸗ Schengen er⸗ 
tzen / vnd drang durch die Haͤuſer in die Dorftate/ Cyriaeusmitfeinen Faͤhnlin vber die obert. 
Sthange/diedaanden Arnum gieng / wie geſagt / vnd Montedolius vnter den Reutern/⸗ 
wie ſehr ſich die Piſaner wehreten / zu m Thor hineyn. In dieſer ſchwaͤren vnd vnverſehe⸗ — 
nen gefahodie Statt zu verlieren/verfieß Lucius die ſeinen nicht / kam mit einer dicken Fah⸗ abe 
nen Reuter/ vn d reunte mitten auffder Straffen der Vorſtatt indie Seinde/vermanetdie 
feinen werdfich vnd ſtritt gar tapffer / da ward der ſtreit erneuwert / vnd dem anlauff der 
Feinde ritterlech gewehret / um Marx Thor herauß hieß er eine ſtarcke macht Piſaner zu 
Hilf Fommen. &s erhub fich einernfter ſtreit im engen wege /aberdie Pifaner wurden Streit in der 
vonder mengeder Feinde auff allen ſeiten hart bedrengt / denn weil ſie auff allen ſeiten vmb⸗ Vorſtatt. 
ringt waren /Fondten fienichesoiffen wo fie ſich hüten / oder was ſie zu jrer wolfahrt ſolten 
zum erſten anfangen /denn alle fachen waren vnrichtig vnd verſturtzt. Weil aber der Lu⸗ 

US vnd die andern behertzten Leut der Feinde gewalt widerſtehen / kam Paulus Vitellius / paulus Dite 

der mit ſeinen Reyſigen vber das Waſſer durch einen Furt kommen war / vnverſehens / ein — — vn⸗ 

wenig vnter der Schantzen / in die Vorſtatt. Seine zůkunfft / weil ſich ſolches wider Jeder 

mans gedancken begeben hatte / denn niemand gemeinet⸗ daß man an dem ort kondt vber 

das Waſſer kommen Hat die Piſaner alſo erſchreckt / daß weil fie ſahen / daß ſie keine huͤlff Prſaner flie⸗ 

würden haben/ auch mieht wurden konnen in die Statt kommen / ſie die flucht gaben / vnd ben. 

mit ganher gewalt vnd groſſem ſchrecken dem Thor zu eylten. Wie ſie nun zertrenut wa⸗ 

ren vnd flohen / waren die Bitellianiſchen und Mart laniſchen Reuter hinder jnen her / vnd 

wurden vil Piſaner die ſtraß auf verwundt / auch Der Feiade vil.Letztlich / als ſie zum Thor 

hineyn getsicben worden / find etliche Bitelliamſche mie jnen hineyn Fommen. Damit 

aber niche das gange Volck hineyn fiele / vnd die Start gewonnen wuͤrde / ſchoſſen Die — im 

Örangofen vom Schloß mit Büchfen vnd Pfeilen/fonderhich aber warffen fie Bi een on a 
herunder nern, 
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Piſaner herunder vnter das Volck one vnterſchied / vnd alſo wurden die Florentiner abgetrieben 
Krieg. Auch ſind die Piſaner / wie ſie zuvor vnbeſonnen waren /binauß gefallen /a!fo darnach 
1495 mit fonderlicher befländigfeit den Fein den gewehret / vnd die Thor⸗ die das gantze Volch 
Thor ver, zudrang / eylend beſchloſſen. In dem Thor find vmbkommen etliche kůhne Männer/fün 
föploffen, nemlich iſt der Lucius verwundt worden / welchem auch Paulus Paranius / ein Haupt 
mann vber deß Martiani Reuter Fahne / das Schwerdt bey dem langen Hefftoder griff 
erwuͤſcht / vnd mit gantzer gewalt vnd groſſem lob / als er in der naͤhe mit jm ſtritte / auß der 

Luctus vers hand gewunden hat, Paulo Vitellio iſt das rechte Schienbein/weiler one Beinharniſch 


wundt. 


Dauins pi, in die Schlacht gezogen war / mit einem Spieß durchſtochen worden / vnd iſt Vitellius 
tellins ver⸗ mit einem ſtein befchadige worden. Auß den Piſanern find Petrus Gambacurta / welches 
Bun. Voraͤltern einmal die Statt vnter jnen gehabt / und Martianus Drlandius/ein Ritter] 
befchkoigt. verfchloflen und gefangen worden. 


Bambacyrä 
ta. 
Orlandius. 


Vorſtatt zu 
Pifiseyn. 
fahr fie durchjredu 
Pifsner dan⸗ vnd 
cken Gott vm̃ 
jre erlöfung. 
Antraeij wol⸗ 
that. 


Lucij danck. 


ſe nacht hat ſich Fein Bürger 
Die Oberſten vnd Rabe 


ſtatt gar nicht vertheydigen / ſond 


ſaner zum euſſerſten Thor hinauß 
cken hatte daheimbehaltenigllen. 


i Denfolgengentagif$ us mitei 
ee gengen tagift Sracaffiusmiseinem Schiff a y 
mann kompı ChiUSINE Meer läufft/fommen/ond darnach auff Di en 


Seacaffius 


genpifss. deßhalben den Wifanern deſto angenemer ift 


geweſen / 


Lucko/d neS 
ee. io / dem er ſeine Schwelter geben hatte / eines ſinns 


Ben eyffer mie jm jre Sachenfü 
gen piſas. 


dren. Auch ifEvon Genua 
an ein Faͤhnlin after 


at Antracius der 


verkaufft den 
Piſanern 
— groſſe 
eſchutz 
3 von der erſchrecklichẽ gewalt 


den von dem gantzen Bolck 


Piſaner ſchteſ dem theil der Mauwen/ d 
fen in der Flo⸗ * > 
se Dagiana/ıenfeie deß Arni li 


se die Mauwer durchlochert / 


gelegten welle 
n Barbai 
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groffe ſteinerne Kugeln an alle ort def feindlichen Laͤgers / mit jrer aller maͤchtigem ſchre⸗ 
seen vnd gefahr / geſchoſſen worden. Auch war das obere theil der Mauwer an den luͤcken 
der zinnen mit kleinen Geſchuͤtzẽ ſo wol geruͤſt / daß man kein augenblick one beſchaͤdigung — 
der Feinde ließ hingehen. Deßgleichen fiel die junge Wannſchafft der Piſauer di gar —— 
fireitbar/rachgirig vnd ehrgeitzig iſt / offt mit deß Lucij Volck hauffig hinauf. — zur 
fen außfaͤllen ift ver der mercklichſte gewefen / als Fracaſſius alles Volck zum Thor Por⸗ 
tadı Mare / vmb den vndergang der Sonnen außfuhrte / vnd vnverſehens die 
griff / Denn nach außgelegtem handel fielen die Frantzoſen den DIN zu en 
cine zeit zu S. Mary Thor eylend ond mit groſſem gefchrey hinauf / vnd fchoflen die alt Tender pi 
dern oberdem Arno die groffen Büchfen und kleinen Schlangen ab / vnd flogen fo vil Kuz aner⸗ 
geln indie Vorftate/dap die Roſſo vnd behertzten on verzagten Leut alle mit einander/ weil 
kein ort onegefahr war / erſchreckt vnd verſtuͤrtzt / ſchaͤndtlich einer hieher / der ander dort⸗ 
hin / flohen / vnd dasgange Jäger voll ſchrecken vnd getuͤmmel war. Dentag haben ſie die 
Schangendeß Lagels mit not vertheydigt / vnd find vil Kriegsleut vnd ſchoner Roſſz von 
dem Geſchuͤtz zerriſſen worden. — 
— iſt der Arnus vom Regen groß wordẽ / alſo / daß er gieng biß zu oͤberſt — wirdt 
andie Dämme, As das die Piſaner merckten / haben ſie bey dem Flecken Latanum 
groffemenge Bauwern gehalten / die das reiſſende Waſſer ſolten —— on \ en ) De wach 
en Di ® — aa a had 
Rear, < N Y re /rt rder F 7 ‘ ba E 
einde Laͤger / das gar nidrig war / richten. Ss 
anfhfag — gen Lalanum vier Geſchwader Ei nn een 
N J I vs + .) sc n 
"ihnlin/ damit kamen ſie der gefahr/fo vorhanden war / vor· IN 0 
a etwas fich hin a nn /bielen fie ſtaͤtge Wacht an demſelbi⸗ 
en gangen ſtrich dep Waſſers mit etlich Repſigen. — 
a a iſt a Lilla/der vom Könige befehlbracht / vnd den — en 
a eine i rn hen DI eh 
Lager geftorben. Auch Fam zu der seit gewiſſe Bottſehagtun⸗ ak (DAB Weinmos 
: j de vnd froͤlig⸗ nate. 
vor Nouerren Friede gemacht were. Derhalben als die in I Dies a — ee 
Be a De s ae — fahren laſſen/ vd nee ner 
frey und entledige weren/ haben die Florentiner pre Jeh1St > . .n, Fronercäiauf 
Ti von — zurůck in den ober Thal def; Arni /Valdarno — En zeit bel, 
Läger gezogen. Nach dreyen tagen ift der Arnus widerumb fo groß worde — 
HerbfiXegen/paßman niergendFeinen Vberfurt finden mochte. N ben von pifis ° 
weiler fich keines Hinderhalt⸗ beforgee/von ſtundan gen Capronam — De 
der Straſſen / da ſich die gar hohen Berge anheben / mit dem grolk nn — — Seinden 
Meier N inüber e zwi⸗ nach 
gen gezogen / angehaben diſſeit deß Malers hinuͤber auff DB an sleut/diezu Die su Caſet⸗ 
fchen Sepumo vnd Sanct Caffıan war / zu fehieffen. Auch fielen die Su a ‚uführs na fangen die 
Cafanalagenyoffe herauß / fiengen die Prouiand/ u En ” N ——— —* 
hangelany aß zdeß uff. 
een/auff: Daward an diefen orten ein folcher mangelan guhter / DAb ©" ns 
ale en — nen ' Die gemeinen Kriegs⸗ 
cheils mie Reben ond Schilffblettern mußten erhalten werden / vn ; 
c ; ; We eF er ſo vil vngemach er⸗ 
leut kein gemahlen Weytzen mehr hatten. Weil nun die Florentiner ſo vil vng mach 
Th ili z Her ige vn⸗ 
litten / vnd der Winter für der Thür war / auch weil in dem ende I Di N a er — 
gewitter eynfielen / ſind ſie gen Ponteſaceum vñ een un 5 une us ns (& der Florenti⸗ 
; j j AB ? ner, 
ndiefen tagen haben die Frantzoſen / ſoim Schloß tagen’ das ST ir 
cken — vnd deß Fracaſſij Volck/ dem — 
ſanern geſchaͤnckt war / dargegen daflelbige hefftig mit gewalt vertheydigt / on 
dem iten etliche erſchlagen worden/ vnd hat das geſchrey von dieſem Ai) 
zanck zu beyden ſei ren su helffen / vnd wenn Sforttaniſchẽ 
blutigen zanck behder Parthey Leut auf der Stättbt acht / ven jren zu oe dan yrd Srannos 
nicht die Wifaner /die in diefem Lermen zur Wehr ermanet worden / gar bequemu⸗ fen werden 
Frantoſen beygeſtanden weren / ſo würde gewiß eine trauwrige That geicheben a a eh 
olgenden taguſt Fracaſſius auß zorn auff die Piſaner / darumb / daß I nn * ntzo — ee 
der ingchofffen hatten/wieerdenn ſchwind vnd bald auf war/ mit einem heil ſeines eh 
auß Piſis in die Sombardey gezogen: 8 un 
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Piſaner Nach wenig tagen hat Antracius / welches Hertz für vnglaͤublicher Liebe der Jungk⸗ 
Krieg. frauw Delantie drannte/ den Rahtsherren zu Piſis / vnd den Edleſten Diatronen/im 
1405, Schloß ein Porcket gehalten / da hat er ſelbſt nach der Muſic getantzt / vñ mit aller freunde 
4 ligkeit zu verſtehen geben/ fo bald nach der Buͤndnuß das jar würde auf fenn/wolteer. 
bar die pıfez von ſtundan dern Pifaner Volck das Schloß vbergeben/ Er hat auch diefe feinesufage 
uer zu Gaſt. treuwlich gehalten /wiewoldievon Florentz hart bey jm anhielten/ond den Antraciovnd 
allen Amptleuten ın ſonderheit groß Gele verhieflen/ fo fie den. Piſanern das Schloß— 
15 98 nicht vbergeben. Denn als der erſte tag deß Jenmers kam / gebot er dem Volk zuſammen 
—— v- zu kommen / ließ ein Feſttag vnd Proceſſion halten / vnd vbergab das Schloß / die Leib 
fancen ons bürgen aber ſchickt er hinüber gen Petraſan ctam / da ſie ſolten behalten werden im Schloß 
— biß man ji Das a Gert u Don ſtundan hat man den Rahtsherren cine 
ifanerfehwe Form von worten fürgelegt/auff Die fie dem Konig Earl haben ſchweren müffen/ vnd 
— iſt auff diß augenblick cin folch gebüffevon dem abgelaffenen Gefchüg worden / daß esin 
— der Flornentiner Laͤger / das mehr denn zehen WWelfche Meylen darvon war / iſt gehört 
— worden. Diefelbigen mepneten Die Srangofen vnd Piſaner weren vneins worden/ond 
: führten das Volck in der Drdnung gar eylend aber vergcbens/ biß auff zwo Welſche 
eanofen WMeylen von der Statt. Dieſen tag haben die Piſaner Antrasiumendalle Frantzoſeng 
— a n gemacht / welehen fie auchdie Haufer ond Güterder Florentiner /die fieiman 
fangfrermiber erlangten Freyheit der gemeinen Statt zugef prochen hatten / durch ein of⸗ 
— En — ne Darauffhatman dem König Carlzuchren Münk 
er geſehlagen mie <ilgen/ vnd iſt das Schloß von dem zuſam enden Volck in vn⸗ 
— ei — — —— ß ſammenlauffenden Volckin vn⸗ 
ezana v 4 Ant ar cn 
Dertofanete gap a ang bernachhaben Die Fraugoſen die die Schloſſer zu Serczanaiinnen hat 
EEE er Defrackcbar a Dane u teligeombeinsgrolee>umma Gl 
en. Pert gufft. Debgleichen hat auch Roſius Baftardus/dep Sanini Pe 

ü ini /auß dem 
en a von Luca en en nn 
„EN Petraſauctam ſampt dem Schloß pbergeben. Die fi i SR 
{ Achloß ind darnach oͤffentlich ſieb 
— verraͤhterey halben gefchänder/ond in Ewigkeit —— —30 

— Ferrner / ſo machte den Difanern j 
Piſa ner Gelt F iſanern jre freude ſehr 
NT Gelt wolten zumeg bringen / nemlich / — 
— N das war mehrals viertzigtauſend Ducaten/ daß jnen/weildic gemeine Statt vnd die 
su verrheydie f ürgerfthafftaufgefogen war/garfehmwärmwar. Aber jederm —— 
Bungdergeny heit su befchirsmen/daf die dien Sraum ſedermau war ſo freydig die Frey⸗ 
Dir. —— a — fe = jre Sünge/alpfesten/on Spell 
5 darauffsufeihen/sum X „> anden Geltreichen Rauffleuten zu Luca / Gell 
Einporsuge, a A — Es iſt auch dieſe m mangel deß Gelts gar zu gelegnet 
Lo san se Cigongetsisterbep nacht —— Portugals Schiff /welchsdurch ein machı 
den Pifanenn — — Meer feuße/mit Föflicher ABahrin ae in a 
Groß ontons Deines hatten die Difanerauff den Krı BL 
derpifäner. viel Gelts gewendt / daß ſchon — fie noch Fein jar lang gefuͤhret / ſchon ſo 
war/fo waren die Epnkommen vom Zolfyiefa Daufrahtvon Silber mehr vorhanden 
vil Zollfur den wucher epn /weil fieder — denn vor / denn die Zollner namen 
ten. Derhalbenetlichemwaren/diees reumete/d anfang mit barem Gele geſteuwert hat 
ſo der Krieg lang wären folce, aß ſie die Freyheit wider bekommen hatten’ 


Weilfienunbefennten daß ſie jren 


"gering die groſſe forge / wie fiedas 
Schloß vnd die Büchfen geben fol 


Piſaner bes ; s deinden/dier { H 
Out anfaße af mannichtnachliefe/fondern nn are 


vmb haͤlff et ‚eutauferiefen/ond die zu den Herren in Welſchland geſandt. 
„nus Dunitius/zuden ne Marianus Decciolus/zum Bapſt 6 
nig Carl Petrus Griphus/dam k Dernhardinus Agnellus/ond in Srandreich gu Ko⸗ 
wete / die dürch ſchaͤncken vnd hand man deſto offter der werbung der Florentiner begeg⸗ 
ſaner zu reihen handeln ich vnderſtunden die Herren am Hofe wider die DV 


Nicht 
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Sticht lang hernach hat Ludwig Sfortia / der ſm die beſchůtzung der Piſaner ließ an⸗ Sfortta hufft 
gelegen ſeyn / Ludwig Mirandulam mit einer Reuter Fahnen / vnd drey hundert Zeus, denpiſanern. 
ſcher Fußknecht / gen Piſas geſchickt. Auff die zeit haben auch die Venediger auff das ernſt⸗ Penediger 
liche begeren Hertzog Ludwigs dahin geſchickt Paulum Manfronum / einen behertzten FT" 
Mann / vnd Socinum Benzonum / mit Reutern leichter vnd ſchwaͤrer Ruͤſtung / bey den 
zwey hunderten / auch Jacobum Tarſiam / einen Hauptmann ober cin Faͤhnlin alter 
Kriegsleut / ſampt Franciſco Judeca / dem Reuntmeiſter / mit Gelt. Den wiewol es ſchei⸗ 
nete / daß Hertzog Ludwig der Piſaner Freyheit wider die Florentiner / darumb / daß ſie al⸗ Sfortie an⸗ 
lein bey der Freundtſchafft der Frantzoſen / der allgemeinen Feinde / blieben weren / beſchůtz⸗ ſchlaͤge. 
te/fotrachtet er doch auß heimlichen vnd verderblichem anfchlage nach dev Herrſchafft zu 
Piſis / vñ zwar nicht gar vnbillich / weil ſeine Voraltern / die Vißgraffen oder Viſconten/ Sfortte Recht 
diefe Stättinnen gehabt hatten. Denner hoffte/ wenn der Florentiner mache von tag zu zu hiſis. 
tagedurch langwirigkeit deß Kriegs würde abgenom̃en haben / wuͤrde die Statt Piſe / weil 
ſie im viler alter vnd neuwer wolt haten halben verbunden were / endtlich von ſich ſelbſt ſich 
mergeben: Weiler aber fahe/ daß er dem langwirigen Kriege su ſchwach were / wolt er die 
Benedigerinden Piſaner Krieg bringen / vnd durch frembde vnkoſten jm zu dem / daßer 
vergeblich verhoffte/einen weg machen / denn er meinetedie PVenediger würden nimmer⸗ 
mehr fo vnverſch ampt vnd vnſinnig ſeyn / daß fie dieſe Statt die jenſeit deß Apennmi le⸗ 
ge / vnd zu dem Tuſcaner Meer gehoͤrte / welchs ſich zu jrer handthierung gar nicht reume⸗ 
te / ſolten gedencken / ſonderlich mit groſſem neid vnd haſſß aller Leut / zu jrer Hebeſchafft San: 
zubringen. Aber der außgang der Sachen /der alle verdeckte anſchlaͤge pflegt an kag zu ehrgeltz. 
bringen / hats außgewerſet / daß die Venediger in vil groſſerm doch heimlicherm ehrgeitz / 
denn Herßog Ludwig / geſteckt haben: er ee — 
In deß legten ſieh die von Florentßz mit groſſer ſorg vnd Ruͤſtung auff den Krieg / be⸗ up ep 
lägerten das Schloß bey Vadiszu Waffer vnd Land / dader Winter noch hart vad vn⸗ 
geſtuͤm war/befchoffens vnd gewonnens endtlich. Daaber die Piſaner denjren helffen den Slorenus 
wolten/lendireine Galee/die mit Waffen end Prouiand beladen war / an dem Vfer bey —— 
Siburno ein Schiffbruch / die ander kam ſampt den Jagſchiffen zu Lunain den ahfure: 
In dieſem glůck fuhr der Florentiner Fleine Armada gegen dem ort / da der Arnus ins Pıfanee 
Meer laufft/ vnd fing etliche Genueſer vnd Tuſcaner Schiff auff / die den zu Piſis Ge⸗ mad: 
treyde brachten. * J Nee 
Alsnum Vada wider erobert war/ift Sraneifeus&iceus (dernach der Schlachtam 
Tarro von Ronig Carl wider zu den Florentinern fommen war) mit dem gröften theil deß Kine 
Heers fuͤt Buttum gezogen / vnd hat mit dem Geſchuͤtz die Huͤgelherumb eyngenoſſien / Be nr 
damit die Wifaner/fo ficdenjren in der gefahr zu huͤlff fommen wolten /nicht hinzu kom⸗ 
men moch ten Es hat auch dem Sieco fein gedancke /daß die Feinde kommen würden/ 
nicht gefchlet/ Denn als ein wolgerůſt Volck der Piſaner gegen den Schangen auf Pifznerges 
— tapffer abgerricden ward / haben ſich die Kriegsleut vnd die Statt ſchlagen 
ergeben. : Sr 
AIn die ſen tagen iſt auch erobert worden ein Slecten/S. Michael / der zudem Barg/ ne 
darauf Verrucula lig/gchort/vud kamen die Pifaner vergeblich den jren vom Berg her⸗ 
abzuhülffgelauffen. Cs wardauch das Fußvolck den hohen Berg hinan / Berruculam Verhreuls 
zu gewinnen / gefuͤhrt / vnd hub ſich zu beyden ſeiten ein hefftiger ſtreyt / Aber lettlich ſind a ge? 
die Florentiner deß vngelegnen orts halben / vñ weil ſie durch die groſſe menge der Wurff⸗ 
gewehr / vnd ſonderlich der ſteine/ verhindert vnd herab getrieben wurden / vngeſchaffter 
fach widergen S. Michaclgezogen. F 
Den folgenden sag iſt Siecus für Calcium gezogen: As Das zu Piſis angefagt Calerum bez 
ward / Haben die Viſaner fich berahtſchlagt / wie ſie den jren helffen möchten/ond etliche bez lagert. 
hertzte Kriegoleut / die gar geſchwinde waren / auß der Beſatzung zu Caſcina vñ Vicopi ſa⸗ 
No genommen / vnd ſie heiſſen in das Schloß Verruculam stehen / daß ſie / wenn ſie auff 
Der hohe den Reyſigen Zeug ſchen würden vber das Feld zu nen ziehen / die Feiude / die mit Piſaner buůlf 
dem ſtuͤrm der Statt wuͤrden zu thun haben / ſolten auff der andern feiten angreiffen. Aber — 
Atius / der ein groſſen hauffen Bauwern und Kriegß volck / dir nn Vergebene: 








I? Pauli Jouij Geſchicht / 
Piſaner der Statt Caleium fuhrte / kondte die Berge⸗ weil ſie dep Siccij Volck ſchon eyngenom⸗ 
Krieg,  menhere/wicht hinan ziehen: Aber doch zogendieim Schloß Verrucula onverzagt her⸗ 
1495 ab/griffen mit ganger gemalt die erfte Wachtan/ond fielen am felbigen ore ins Jäger) 
Dtevon wer, Prachten bey vierhundere Kriegsleut vmb / namen viel gefangen / verwundten mehr denn 
suenlafallen hundert / vnd sogen onverletzt durch die vnebnen wege dep Bergs wider hinauff in das 


herab. Schloß. Monunder Oberſte der Beſatzung dieſe ding merckte / vnd die Mauwer durch 


ſtaͤtig ſchieſſen ſchier gar nidergeſchoſſen war/haterfichergeben. Als Calcium verloren 
Piſaner kon⸗ war kondten die Piſaner nicht mehr mahlen / denn alle Mühlen dieſes ſtrichs / die auff dem 


Derrnenla be 
Ingerr. 


— ſchlu 

vnverſehen —— — 
—— die Feinde zur Weh 
ſchlagen. 


auge 
— 5 Stat altelbige für furcht 
Den a jn die Buͤrger an a 
a eulalagen/als fieder jvenniderlag erfuhren/ 
— ge / den man / weil er ſo vneben iſt / Doloroſur 
Niger ten die Oberſten das Volck / vnd zogen etliche auff 
Pıifanen 29 „Dargegen fegtendie Piſaner Paulum Ma 
5 gen Vicopiſanum / vnd EudwigMiranduf 
ſcinam / Rauuccius Martianu 
ſchaffen / aber 


alt / oder mit liſt vnd betrug. 


on Bientinabi Kay a 
von Bergen/einem en ſanum iſt ein Feld voller weyde vnd Fuhtetr / das mitt 
fi i at ſcharpffſinnig / vñ m — — ——— darauff dachtẽ Slccu / wi⸗ 
ſronum leichtli —— gshandeln ver dan⸗ 
ne derfelbige an a En ch einen Hinderhale en ’ bee 5 
Bar. ict/auffihcgwnonfüfichna Here ann ce co denn gemeinigfich 8% 

ar bo RE auß luſt z icht 

— han nn — wuͤrde / Derhalben oe iten leichtlich herauß an 
fehicke die fer die Kriegsleut was ficchun folgen men ings herumb einen Hinden⸗ 
echten Reyſigen gegen Vic EN man jnen ein zeichen gebe / vnd 


icopiſano zu / hieß fie denen / die auff der s 
sul! 
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rung waren/ nachſagen / vnd frecher denn fiezuvor gepflegt / hin vnd wider siehen, Als 
nun Manfronus / der alle ding vor dem Staͤttlin hinab ſehen Fondte / ſahe daß die auff der Manfronus 
—— En Kg SR) 6 5 —3* zeucht auß vi 
Fuͤhterung / vnd die Kriegsleut / die mit jnen zum ſchutz waren hinauß gezogen / von einem copıfano. 
Froſſern hauffen der Feinde bedrengt wurden / ſchickte er eylend Johannem von Rauenna 
vnd Jannetum Pallaiam / mit fertigen Geſchwadern der Reyſigen hinauß / bald darauff 
folgler mit dem ſchwaͤren Zeug vnd dem Fußvolck hernach · Deßgleichen thet auch Sic⸗ 
cus/der berůffte feine Kuͤriſſer/ die meht weit vonm waren / Vnd als von allen ſeiten die 
macht geſterckt ward / geſchach mit ſolcher freydigkeit dei gemuͤt ein treffen / daß es ein an⸗ SO gäe 
fehen hatte /als wenn siwen groffe Heer gegen einander weren / Denn fein Reuter war ſo 373" 
fauf/dernit feinen Spieß anden Feinden brach / das Schwerdt außzog / mit feinem. Roſſz 
gegen deß Feinds Roſſz / daß ſie mit den Bruͤſten an einander ſticſſen / rennete / vnd vnter 
die Feinde kam. Als nun in dieſem harten treffen viel Reuter nidergerennt / vnd vil Roſſ 
verwundt waren / wichen die Florentiner / auß vermanung Siccn / ſtellten ſich als forch⸗ See 
ten ſie ſich / vnd flohen. Da lieh Manfronus feine Eriegifcheare nicht / vermaner die ſei⸗ nzypena 
nen / fiefolten tapffer nachſetzen / vnd nen / weil ſie erſchteckt weren /nicht zeit vnd raum Acık vnd mut 
laſſen die Schlacht Ordnung widerumb zu machen. Er ſelbſt grieff ſie mit gantzer ge⸗ ach 
walt mit außerlefenen Reutern an / vnd als er ein groß ſtůck Felds nachgeſaget hatte Krieger. 
kam er zu den verſteckten Feinden. Da erhuben fich auß dem Hinderhalt von allen orten — 
neuwe Reuter und Fußknecht / vnd ward der Venediger Volck vmbhringet: Dur Manz 2 
fronus griff die fach tapffer an / hieß die Reuter auffs haͤrteſte zuſammen suchen /undDIE Seinds fkrich. 
Faͤhnlin zurück nach der Statt zuwenden / da wehret er ſich eine geit lang in einem ring 
oderrunden hauffen gar beſtandiglich / Als aber die ſpitzigen hauffen der Feinde von allen 4 
in ſie drungen / ward der hauff zererennt/ vnd ſie zerſtreuwet bin vnd wider / jr wenig von ar ge 
vilenvberfalfen. In diefer flucht bleib der: Fehndrich def Denedifchen Reuter Sahnen/ 
Pallaia / der Hauptmann der Reyſigen / ward gefangen / der Manfronus ynd der a 
Kauenna wurden verwwunde/ viel Keuter ond Fußfnecht begaben fich in der flucht MB. he 
aber ſich Siccus ober diefem Sig vberauß fehr freuwete / vnd den Feinden nachſagte / Z Sigeıs 
wardermiceinem Fleinen Geſchuͤß durch ſchoſſen / vnd zwar durcheinenfelgamen fall deß hoſſen 
fpottenden Gef /werl diefe Kugel weiterals auff drey hundert vnd fünff vnd fibenkig 
Ichritt / auß der Statt Picouifano/ von einem Thurn ongefehr vnter den hauffen ge⸗ 
ſchoſſen war / vnd eben den Oberſten / darzu als er ſchon den Sig erlangt /getroffen bat — 
Alſo iſt die ſer Sig / wiewol er herrlich war / den Florentimern nicht ſehr angenem geweſen/ Samos 
weilereinen fürfichtigen vnd ſtreitbaren Heerfuͤhrer gekoſtet hatt. RE N hat: 
Faftumbdiezeitals König Carlauf Weifehlandiftgesogen/ond die ſe ding in Zus Neapolis— 
fanagefchchen ſeyn /hat Gilbertus von Mompenſier / der zu Neapolis — ward / Ombdasend 
den zwehen Franko ſiſchen Heerfuͤhrern diem Sommer Ferdinandum in Calabria in dep > ur 
einer Schlacht vberwunden hatten zu wiſſen gerhan/ daß er groſſe not aller ding halben 
leide / vnd wo man jin nicht zu Waſſer oder Sand huͤlff ſchickte / wolte er ſich incht Hrobenfene 
gerbelägernlaffen. Derhalden haben die Sransofen die Angirifchen Herren zu fich ber eh 
rüfft/die Kriegsteuegefamler/vnddie Empteralfo außgetheile / vnd ſich alſo verglichen nd Perfiuus 
daß das Heer getheilt folt werden /ond ſolt einer mit dem einen theil Calabriam gegen theile die &m 
dem Confatuo /der auß der Schlacht bey Semenariagen Rhegium geflohen war/ncum ptet auß. 
no auf Sicilia holen ließ / vnd den ſolt / der ander ſolt ey⸗ 
end den Belagerten zu Neapolis zu huͤlff kommen. 
en craff — ——— Ealabriam vertheydigen folte/aber Perſiuus nam — 
zu ſich Bernhardinun Sanſeuerinum / Fuͤrſten zu Beſſenniano / der cine Fahne Reuter [n. 
vnd vier Faͤhmm Fußvolck von feinem Volck in Calabria angenommen hatte / vnd zog 
durch Bafilicaram gen Ebulum. Daflelbige Stätelinifin Picentinat / nicht weit von 
dem Waſſer Spiaris/auffeinem ſehr hohen Berg / vnd an allen orten mit einem [ehr tief⸗ 
fen Tpat/umbringet. — A Di 
Dahin harte König Ferdinandus vor jm ber geſchickt feine Dberften mit feinem Serdinsndt 
Volck / daß fie die Frangofennicht ſolten Durchsichen laſſen / welche auff die Start Sa⸗ 9 
lernum zu wolten/Er aber war zu Neapohisblieben/danser bey Den Geſpraͤchen mitden 
K üij Frantzoſen 
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Königs Jerdi H 
nandt. 


nfürgemiß vnd eygent⸗ 
ge mannheit / ſondern durch 
eſe deß gatzẽ hauffens vnbe⸗ 
der nichts ins Laͤger denn be⸗ 
hts / mit ſich bracht hat ke / denn derſel⸗ 
bige ſtraffte die fo fichere/ abe 
Oberſter ver Doch Die jegigen Frantzoſenn 
ardie Seins Lieder fingen/ond Fabeln ſch 
ſen ſind / So ſind wir auch m 
wir nicht doͤrfften dieſe grobẽ 
wir ſie ſehen / angreiffen vnd 
fen/jedermanfolefich 
gantze Heer su Ebulo 
Perſtut ges 
ſchickligbeit. 


mach 


Welſcher 
Fer vnd Ord 
nung. 


gehabt / vñ ge ; 

gen Wienagpe vud Hieronymus“ 

8° Reuter. ſchlag / daß / ſo bald 
er võ Mata der Fa — 

ton bataufrs der geinde / vñ mi 


ſeite — angreiffen / Den 
138 gehabt Bifcaglinernfolt 
nn zolfenglis ge auch derfingkeh 
ner / vnd den de/ sp © 
Venantiũ de/ geführt werde 


an mit hefftigem anlauff mit feinen Reyſigen vnd 

vndden Feindene yndringen / vnd auff eiue zeit ſol⸗ 
uilla auff derfeisen/ond von hinden zu in die. Fein⸗ 
ne vngereumpt 


emeinung/j Kocgeleut 
ung /jawenn der | 


—— I 
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fen fällen deß Gluͤcks vnder⸗ Reyſigen / ge⸗ 
* Kehe welc e tauſenderley faͤllen deß of, gen Mictter⸗ 
mut / vnd Der hauffen anziehen a eh “ — dev Oberſten volll omtieh vber· he aber 
worffen ſeyn / im ——— —— — niche geſchach/ Denn vber das / daß der in a 
in ſtimete / vnd darnach gienge / wie je auffgehende Sonne den vold/ videß 
La n oniſchen Ordnung vnweißlich an dem ort —— a gemacht /daffie/ Sn LE 
——— indie augen fcheinete/warfie a nicht machtgnug hatten / vnd ſich GladimZie 
? ss nacht ha — 
weil ſte die hauffen zu nahe zufammen gemacht inander widerſtehen: Auch hatt ein ſeder I. der 
ſcht recht beregen kondten / vnd dem Feinde mit einande ng hin und wider führen yrnnc ne 
Infeitem Ob nicht N, en a ah zertrennet het⸗ ſchen leut 
mander nie Fdie Ariegsleu 
vd vmbkehren vnd wenden hett ſollen — indem Kriege ein verflucht Ding / daß die ren nicht 
ten. Aber das war jnen ein groſſer ſcha Aue ren / vnd weder dem Gebott gehorſam ſeyn / ne 
+ na , tenjnen au 
Kriegsleut/weilfienoch al a feinstheten. d ann 
keiten gelehrnet hatten / vnd derha n war / zogen etliche edleon 55 
REN, hen fobalbvas Sefchüg von fern abgeſchoſſe Dremannheit bewmeifece, 
ee ter/damie fie für denandern chr le Roflzan/vndrenneien Keuter reien 
— r Drdnung/hieffen die Spieß nider en en Reyfls serftzenwer 
one befehl auß 1: Iren anlauff fieng On ennee 9" 
in die Seindeei ee icheden Geindenindie Spieflegerenne 
in die Feinde ein hauff n . ff / vnd als etliche den Fein ſundan Zeuterð Ar— 
ie dicker vnbewegter ſpitze au koffen fielen / wendten die andern von ſtundan Reuters 2 
gen mit dicker pi scEacfchla en / von den Roſſen fielen in die Biſcaglmer/ er⸗ agomſchẽ ge 
waren / etliche zu ruͤck geſchlagen / ich ond vnordentlich zu růck in die Biſcaglmer er AAbren 
BY ten hefftiglich v nd trieben ſiein deß Ve⸗ 
alle jre Roſſz vmb / renneten heſti uff denrcchten ſeiten / v den die 
ale 6 ing / die warauff Mbabeten vnd drungen / wurden 
erenmeten jre gange Drbnung DIENT finer alfofchmäbeten ondd! Sid» 
Me s nun die Biſcag m / vnd die Ord⸗ 
Te RS he llanforegeorungenjfondernauchvmbgefo ı 
Glieder der Be anheit 
— kuͤnhe 
nung gar zertrennt. iſchen Fußknecht mit gleicher dun ae 
uf eine zeit fieffen auch N Bank und nachdem — Sn 
N ı 1 chi Feder pieß nnuͤtze 
Schweytzern / Dennals etliche Schildth dern Bardeſanẽ oder er 
gegen den Schweytzern/ dter außzogẽ / die andern De beſchlagen / Webr 
N e Schwerdteraußzoge/di icon Eyſen / fornen befchlager on. 
indie Feinde geſchoſſen / di fehneidigen breiten Epfen/fornen DAN I 
a hackichten zweyſchn ieh zuſamen ſtieſſen / vndfi 
auch etliche ſpieß mit einem Da diejrelange Spieß zi INDERUNG Saarıte 
: | Feinde ordnung/ ich eine ſo groſſe veraͤnderung aͤrſte. 
fuͤhrten / mochten ſie zu der F nitko mmen. Da erhub ſich e rfrendigkeit 
“ En el/garnitfomn 2. iß groſſer freydig 
a D: — ſonderlicher en ſchrecken zu — flies 
der gemuͤt / daß a fucht/ von hen. 
ie jre macht verſuch chdrang- 
—— —— ln en 7 vnd Damıtei’Da6 pesfions 
růck wichen / ſo EN wunderbar R ie Feinde/ greifft an. 
Verfiuus entfeßt fich ober diefer ſo ichtverfäumeie/zogerandie® 
Perfiuus entſetzt ſic (molse nicht verſaͤumere/ an 
— © "gchoffe/wolw . fe vnd / daß au 
Black / dasjm ander; a A der Kut vnd Roffs/die nn Heer der Fein⸗ 
drang vnerſchrocken v Bo te/fehterone alle beſchaͤdigung der ei h nidergehautoett OL Ypelfäenvan 
gläublich ſchanet ſeyn / er! if jeher alles von den Na Fähnlin/darinlaus den Schweys 
a en ein vberauferwegen vud Fübnhauffo Esblichen allda /als Bern mderge 
en Mi Mi et Bi die su Neapolis un upeleut/Densicus/et? Mengpelmse 
ter Meuchelmorder warer ° eifiche frei a 
die andern flohen/ondficfichtapffer wehereten⸗ End Bincentius Capecius. Erſchlagnen. 
ner auß Eorfica/vom Abel/ Aoiſiu⸗ er en waren /lieffen in Die BÄREN, Flucht deß 
N en rin fereig vnd beiy ; d wurdenerhalten. N Zeers. 
Kragtiner /die mit jrer Fuͤſtung fertig * £ommenmochten/on nden / ond flo- 
tleichtlich ko (Reuter dahinden / vnd flo⸗ 
dardurch die geharniſchten nicht leichtueh cleut / lieſſen vil Re 2 die 
; dern Haͤup : . ſt eynlaſſen / vnd di 
berder von Matalonio /vnd die andern Ha fieaber mit not wolt Bun, : 
En Ebulum. Als man re inn der einen venanttus 
Si a, eier —— halpmwaren/ ward De — aan chet/ gefangen: 
rangöfifchen Reuter inderfidemanlauff den Feinder — 
ar rſt dem anlauff er bey drey hundert waren 
beſt aͤndigen mut hatte / als er zu hin sandern Neuter/ der bey dreyh SE 
\ ua 1. Aberdieandern. en Thor der Statt/das gez 
vnd fich tapffer wehrete/gefanger ch onebneortzudem Tho — 
dkamen durch vne niemand war / der das 
machten einen vmbſchweiff / vñ iederman o erſchrocken / daß n en der Mau⸗ 
gendber war. Aber in der mbar mit demuͤtigem Be as? — —— 
oe Srangofendurch sis Na Ken Sansajar 
N s ließ. er wi ß Auleit die jnen de 
Bei ni haben / alfo haben fie auß fau heit⸗ ® m ſolt 
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Ncapolig, foltbringen/den Sig nicht vollkomlich brauchen koͤnnen /denn Perſiuus hat diegelegen 
1495: heit Die Reuter auffzureiben vberfehen /als er die gelegenheit der Statt / wnddieeuflern 
Gräben zu rings omb die Statt nichtbefchen/ da erdie Reuter würde gefunden haben) 

vnd allein mit geruͤſter Ordnung gegen dem Plan / der hauſſen fuͤr der Statt uͤgt NRa⸗ 

gen iſt / da ſich verwundert / vnd gewartet / biß die Feinde / die fo ſchaͤndtlich geflohen waren) 
jmdergefiger/das Thor aufftheten-Wicht lang hernach / als die Srangofen Fein Geſchůt/ 

Der von Sep damit ſie die Statt ſiůr men mochten / hatten / vnd der von Beſſennio ongefehr voneiktt 
u Schlangen / die jm das Hefft von der Wehr nam / vnd den Harniſch in einander ſchob / fu 
tod niderfiel/ ſind ſie wider zu ruck gezogen / vnd haben die erſchlagnen geplůndert. Alsſe 

wegzogen / ward der Reyſige Zeug vonder hoͤchſten furcht vnd gefahr erloſet / vnd in d 

Statt gelaſſen. Dahin find auch nach etlichen ſtunden die Bi ſcagliner / die ſich im ab 

erhalten hatten / vnd die andere / die durch mancherlen fälleinder Flucht darvon Fommen 


waren /hauffenweißfommen. Es fagenjrvich/foder Perſtuus ſein Lägerfür die Statt 


gemacht hette / würden die inder Statt/ weil Angirife | 
— — — den die in der Statt / weil fie gut Angirifch waren/ den andern tag die 
ne 13 han / vnd dein Frantzoſen alles Arragonifche Volck verrahten haben, Ju 
— Hi genden nacht iſt der Tutauilla mit einem theil Wolcks gen Sarnum gezogen / daſ⸗ 
—— u N ‚dahin en auch verfüge hat Profper Columna /alsdie Bostfchafft df 

Hlittenen fehadens gen Neapolis ommenift, Die Srangofenh ER 
a kommen iſt. Die Srangofen haben fich wol mit Raub 
— len Staͤtten auß geneigtem willen oder auß furcht miltiglich gehalten 

ben auffgge,, Porden/vnd von Salerno an das Waſſer Sarnus/ dar ein Sedeihinal 
anauch ein Sta ⸗ 
— a ung Da fommen/die Brücke / welche —— I a. 
} n h⸗ auff die vorigen Pfaͤ Stan— ni 
gefünner/und a a Ki Pfalgebaumet /das Staͤttlin Sar num mit nich⸗ 

Inde ß war Koͤnig Ferdinandus / weil 
ger willen für furcht vnd leid gar entfetzt hatte / vnd 


mernuß vnd angſt / Denn vber da 


Roͤnig Ferdi⸗ w 
—— ar / ſtund er in gro 


Damalswarẽ cf 

fte drey mo. Schloß zukommen / de 
net belägert ch 

geweſen / nem⸗ 


Meinmos 
nats. 


h 
te/ ließ er de 
auffdiefe Articke 


Gleißnexey. 


Mompenſerij 
Antwort. 


| penfier geantwortet: E 

finns gervefe tet: Er fey allzeit in handlung von er⸗ 
— Sa liche —— 
eibbuͤrgen verſicherte/ wolteer mit Feng I eo gu 

em Schloß I 

hen/ond 


ah ——— 
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hen / vnd fo der König nicht wider billichen Vertrag ſeyn wolte / den gantzen handel von 
Sriedmachung mierichtigen Gefprachen vollbringen- 

Derhalden wardeinort genannt / darinn man ſolt Sprach halten /nemlich in einer Geſproch ans 
Arragonifchen Galcen / vnd ward zum Seibbürgen geben Dimafıns/deb Graffen von eſtellt. 
Triuent / deß oberſten Schiffherrens / Bruder. Von ſtundan fuhren der von Mompen⸗ 
ſier / Alegria / Belcarius / Glotlanus / Guerra / der Fuͤrſt von Salerno / ſampt dem Flan⸗ 
söfifchen Renntmeiſter / vnd den fürnemeften Schiffoberſten / deß Arragoniſchen Schiff⸗ 
oͤberſtens Galee zu / Dahin kamen auch auff eine zeit der von Triuent / Proſper Colum⸗ 
na/Albericus Caraffa/oi Andreas Gennarius. Da hub ſich von dieſer ſo wichtigen Sa⸗ 
che/wiebillich/zu beyden ſeiten ein grofler sanck/alfo/ daß fichdas Geſpraͤch durch beyder A 
Parthey hadern etwas lang verzog /derhalben ſtund jedermaus finn im zweiffel / vnd war⸗ en 
tet auff den außgang dieſer fo aroflen Sachen / vnd fonderlich fehmebere das vngewiſſe wenr. 
gemuͤt Ferdinandi/ond ſtund in groſſem zweiffel/ weiler die ſache / darzu er eine gute hoff⸗ 
nung hatte / durch fein eylen nicht hindern vnd verderben wolt / vnd aber ſei n vnruͤwig ge⸗ 
muͤt gar kein verzug leiden mocht / weil er immer meynete / der Frantzoſen Laͤger were nicht Seroimanpt 
ferrn/ondjn dauchte / als wie er fie horte brummen vnd ſchreyen / wie denndenen/ welchen angſt. 
angſtiſt / vnd die in zweiffel ſtehen / offt begegnet / welcher ſinn betrogen wirt / vnd koiiet jnen 
die falfche vnd vergebliche Blldnuß vnd geftaleder ding /die gar weit von jnen ſeyn / fůr. 

Weil er nun kein verzug nicht leiden mocht / hieß er Franciſcum Capuanum / einen liſtigen 
Juͤngling / in ein klein Schiff ſitzen / vnd ſchickt jn zu jnen⸗ der ſolt den Proſper um vud die 
andern vons Konigs wegen ſtraffen / daß ſie ſich ſo lang mit vergeblichen xmbſehweiffen⸗ 
den worten auffhalten/ond weit vmbfuͤhren lleſſen / ſolt ſnen auch gebieten / wenn die Fran⸗ Dr&uwort, 
tzoſen nicht inner halb einer Funde von der ergebung mit jnen eins wůrden vnd in dem ge⸗ Serdinandt: 
machten Brieff fich vnterſchrieben / ſo ſ olten ſie ſie von ſtundan heiſſen Ban In 
anzeigen /daß fie Feine hoffnung mehr zu einigem Gefprach oder Friede fort hin ha Ss 
dorfften /ond folten fich oncauffhören aller feindefchaffe und graufamfeit Nas . 
hen. Als das die Srangofen horten/weilfie jr eygen gluͤck nicht wußten / vnd ein jeder 
ner wolfahrt halben ſorgfeltig war / vnd mit forchtſamem gemůt ſich fuͤr DE a — be 
‚gangderlangmwirigen Belägerung ſcheuwete / auch alle meyneten / weun ſie vnverletzt 
von kaͤmen / kondten fie den Krieg erneuwern / einen vollkomlichen Sig erlangen vn 
vnter andern auch die Schloͤſſer wider bekommen / haben ſie in dieſe Artickel — — 
bung der Schlöffer/bewillige: Wenn nen in einerbenenntenzeit nicht fo groſſe hů — —— 
Franthoſen / zu Waſſer ond Land / kaͤme / daß ſie das Heer deß Koͤnigs Ferdinandi I ) u Aericheh, 
auß dem offenen Fede ziehen / vñ fich in die Staͤtte legẽ muͤßten / ſo wolten onallen : a 
zug dis Schlöffer vbergeben / in derzeit ſolten fiejnen vmbs Gelt taͤglich — g R ß 
Vnd in deß ſolte ein Anftande feyn zu Waſſer und Lande / alſo / daß auch ein Wur 
zu beyden heilen ſolte geworffen : Darauff ſolten ſie dem Ferdinando zehen 

eibbuͤrgen geben / welche er jm wuͤrde außleſen. Be Ron 

Ys ne —— zu gar ee zeit gemacht war / vnd König gerdinandus Dir Seien ie 
von der einen ſorge dieſes fo groflen handels erföfeewar/bedacht erfi ich mit groſſer a 
vnd bekůmernuß / mit was Kriegsliſt er dem Perfino/derauff Deapolis kam / wider ſtan ea 
hun Möchte/denes wurden mancherlen meinungennach man cherley Köpfen a nelich daß die 
leutgefagt. Etticheaußfernengeheimeften Freunden / als Albericus Caraffa/vnd u Seiäfier Aug 
rinus Brancacius/riehten/ weil man dem zweymal vberwundnen vnd erſchreckten Bole ode 
garnicht trauen dorffte / ſo ſolt man das Volck indie Statt nemimen vnd gantz vnd macht! fonder 
garfein ereffen mit dem figenden Heer thun /weilman die Schantzen / die — an ln 
einander wweren/ ond das Schloß gar von Der Statt abfönderten/one alle gefahr fü hier ie au- Dim 
allein mie dem Geſchuͤtz vertheydigen koͤndte. Wenn man das erhielte / würde N ei⸗ Selbe gefäla> 
ne groſſe menge Sransofen in wenig tagen alle alte vnd neulich mit ſich gebrachte — gen — 
uiand verzehren / vnd für hunger fterben/ denn die fo kaͤmen / weil jr ſchier noch ſo viel als — 
zuvor im Schloß ſeyn würde / würden der Belaͤgerten mangel/derjenevorhanden / au — poll: Dre 
nicht helffen / noch ſich ſelbſt erhalten koͤnnen / wenn ſie ſchon wider jren brauch gar Färglich — auß 
mit der Speiſe vmbglengen. Letztlich / ſo ſey es eine vnſinnige halßſtarrigkeit / ek ann folniche 

FEIEEH: 





2 . le 4 .. . 
118 Pauli Toni Gefchicht/ 
teapofig, ſonnenet freffel / mehr denn eine rechte mannheit / daß man das Volck an einen offenen oſ 
fuͤhren / vnd die macht deß Heers / das fo offt geſiget / verſuchen wolle / denn es were gar vi 
1495. Gillich od vngereume/dap man alle wolfahrt / vnd das Königreich /auff eine ungewiffe 
Schlacht / dacs wie im Bretefpielsugehe/fegte/ onddie Kriegsleut /die dep mehren theils 
verwundt weren / oder noch von furcht zitterten / von den figenden Frantzoſen / welcher Ri, 
ſtung / Federbuſch vnd Röck / mit Arragoniſchem Blut begoſſen weren / als das Dich 
ſchlachten lieſſe 
Diefe reden ongefehrgefielen denen fuͤrnemlich / die ſich furchten / wol / vnd beweg 
ten ſederman / der da war fo hart / daß es ſich ließ anſehen / daß auch die / ſo fich fonftfeinegu 
fahr vmb der wolfahrt vnd wirdigkeit deß Königs willen pfiegten la ſſen abzuſchrecken / deſ 
Alberici vnd Marini meinung würden beyfall geben / wo nicht Proſper Tofummna/de 
mit groſſem mut vnd freyheit im reden die andern vberträff/darswider geredt / vnd ſie mi 
er gar ha ten worten geſtrafft hette/ nemtieh alfo: 
man fllens . . DIE dA auf einem anfchlage/ der nicht allein ſchaͤndtlich / fondern auch gank uch 
Seldsiehen. derblich iſt / fuͤrgut angeſehen / daß man das Vo 
dencken mehr Inden Schiffen darvon zu fliehen / wie mich daͤucht / denn die Schangentit 
gerlich zu beſehir men / denn wenn wir auf furcht indie State getrieben würden /undde 
Seide mit einem fo maͤchtigen vnd neuwen Voͤlck geftereke/ seit auch deßhalben der Av 
ande wuͤrde auß ſeyn / an allen orten der Schantzen ein auß fall theten / was wuͤrden wir 
— Do ” wehnen der Kinder vnd Weiber in der höchfen 
MA [D Us / Die wir N on /seter ß 
Die Buͤrger wirt vns ein hertz machen / vnd ons ſter RN, anaft-eren /geser |chryem 


een: Vnd werden die Bürger /wenn fie fehen wer, 
werden verzg ji 2 ger /wenn fie fehen wer⸗ 
gerfeyn went den / daß jr heyl auff anderer Leut mannheit oder faulheit ſtehe/ ont 


jeheilnitauff mut gedencken / daß an vilen orten mit mancherley fortg 
— ma: 2 werde⸗/ gitterlich ſtehen / vnd mit freuden ſtreite 
eond— gefahr wir die vnverfchenen aus 
Vorige Exem gar vnſinnig fenn/onda wir kaum dcr 
pel. ſeyn / jetzt erſt meynen / wir wollen der 
Schlacht Grdnung vns vnverſchens 
Ich warlich / wiewol ich weiß / daß esleichterifteines 
vnd ſie tadeln / denn ein rechten weg deß heyls vnd Sigs/ w 
ift/ finden /fo darffich doch wolbeſtaͤndiglich ſagen / daß wir feinen aud 
zus feines Feindabzutreiben /vennden/deronsin dieſer not vnd gefahr der S 
ahts wirt / nicht allein mie erhaltung / ſondern auch mehrung deß guten 
* DR 0 J 8 7 
© tch welche ding wiralleinfehen/ daß auch ſchwache Heer gluͤckli 
hoffnung zum Si Eiwerden:Nemlich/ich fehe für gueanyd 
aan mei gean eineno ch ort bey Eccia / vnd aͤlle wege⸗ die 
BA wir alſo den Fein 
— zu verzagtfuͤrchten/d 
Bekreffti⸗ keiner a Ye 
— Statt ins Feld ziehen / vnd aber d 
mem ort / der von natur verwa i 
Daſelbſt wirdt es dem Feinde onea 
olte / vnd auch ſeine macht weiſen f 
zu thun· Es werden 


auch vm̃ fonft 
Sprach ge⸗ 
balten. 


gzum Schloß laſſen werden / wer⸗ 

5/ fondern auch an dem Sig dieſes 

fo vil Fein de in die Schloſſerge⸗ 
feyn/wirdejnen auch das aller ge⸗ 

mb / ſo wir alle Straffenon Claw 

Ngerragnen ſteinen/ oñ fürgefällten Di 
meit 


vnd fiemit feinem 
waltigfte Heer nicht konnen wide 
fen miteinem siernchen Baum 


ſck wider indie Statt fuͤhren folle/diege | 
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erwar den vns dieſe Ding / die der mehrtheil für 
men ernſtlich vnd eylend verwaren werden / werden v g./diedermehrcheil für 
ſchwaͤr hoch ſchaͤtzt / alle leichter / denn jemand dencken mag / werden / vnd wir dtdas ürz 
emmen der Feinde mit groſſcrer luſt denn gefahr der onfern zu nichte gemacht werden. ale 
nen Ö am Rönigreicherretten/die Bürger vnd Beſchluß. 
Derhalden Herr König Ferdinande / fo jr euwer Koͤnigreich er — 
euwer Kriegß volck erhalten vnd fie ſigend machen wolt / vnd nicht wolt / daß diß a 
gleich als durch einen Donnerfchlag auff einmal zerrůttet vnd midergefi chlagen mer ed 
fo führe von ſtundan euwer Volck gen Ecciam / ſeyt getroſt ondfreydig/ vnd laſſet — 8 
Rönislichen gemüts beſtandigkeit ſetzund da es am meiften von noten iſt / ſehen. Denn Hnerſchrockẽ 
— —— ſchon nur ein ſchein daiſt / vnd nichts dahinder / gibt offt Den ſeyn hufft vn 
Feinden einen ſchrecken /widerumbauchfo — fich or MN IN N — le 
ige fi imdeh Seindes furcht auc \ ⸗ 
wertigen fortgang erſchreckt iſt / wenn es jm deß in 
{ jefe di zt jr von flundan thun / denn weilin Kriegs ſach 
N, a hwaͤre vnd ploͤtzliche fällevnd gefahr Er muß ey⸗ 
die gelegenheit bald verſehen mag werden / ſo leiden ſchwaͤre vnd plotz ee 
vilweniger daß man fich lang befinnen vnd berahtſchlagen wil. 
Dieſe rede bewegt König Ferdinandum / vnd jm — ee — %.Serdinand 
J ſei je wider auff / wiewol man ſahe / daß daſſe en 
genom̃en war/richteterfein gemü N -crvollgroffer hoffnung. Vonftund Seiler 
zwo ni gnidergeſchlagen war/doch war er voll g Do SON UND fee nit von 
en } di a ai def Rriegserfahren weren/ et — — i — Kurs ai ” 
9 ie fleiß beſehen ſolten / ob man die wegezu Zu Inn Dr 
den/die alle ding mit augen beſichtigen / vnd mit fl ß nn efänmen/deprofperi din) es were 
den Schlöffern verhauwen nike kondte / er wolt ſich nich ——— 
raht folgen / vnd alles Volck hinauß führen. * — 
rah — lang hernach nam Johannes Re RN: “ a — eb 
r ßbol 5) u zo 
—— ke en ai auch raht zuvor ges er 
ht zur? "t/was Drofper agt/ das) BE neh Anus: 
Bl Ei ne — vnd beſtaͤndigklich dem Konige hierinn / 
ie I rg es u/er wolte Arbeiter annemmen/ondin einer eyl folc 1 a Shensgris 
EN i je der Feind ni one ſein groß ber. 
— ſagen muͤßte / daß fie der Feind nee — e 
verderben pberfteigen/fondern auch nicht ſtuͤrmen —— ee nn anal 
orten/die an gang Terralaboro ftoffen/ eine gewiſſe anzal Baun folten. Allee Wolet 
ine — Malern aufn nn im zogen / wurden König Serdis 
in der State / vnd die Kriegsleut / die auf der TUchETT! I ein hochont/ s 
—— das Geſchuͤtz gen Ecciam geſuhrt /* — 
han den iſt / vnd erſtreckt fich biß a a En Eccia. 
/ond endet fich mit einem ſchr hoben Selfen/ ber hot Ele nannten. 
Meer gehet/dafelofi mußten die Frangofen / wenn ſie u “ N ker one hat am Capeties 
Elwas unter Secia ige ein Klofter / Capella genannt Du m Rlofter find die Geſchutz 
der nidern Strafen /daran das Meer herfleuße. In diefem 5 — haette 
anbequemen drtern geftelle worden / vnd darzu verordnet dien \ En DDRontanus 
damie man den Frangofen an allen orten den zugang NUN ee, —— 
die Straß Grottam/ welche Durch den Berg Pauſilipum v each iiber 
den / vnd ſtracts auff Puteolen geher/fich vnderftanden mu a —* uſilipum heran: 
Perſiuue war / ſo baldestag ward / auff / vnd zog hinder dem —— ie 
Derhalben ſeine zukunfft die Arragoniſchen von dem en ek ——— 
Hönung/iwie jnen der Rönig befohlen hatte / vnd traten ent n ss N fan 
uͤſt deß Es ſchimmerten die nechſten Berge g £ en 
a \ enem gefchrey alles erſchall⸗ Bauwrn auff 
ge der geharnifchten Bauwern / von ln In n (gelegenen vnd fefen Der zen 
- Aber d ni (ag ein wenig nidri⸗ en ei EN ger 
le nane fieden Berganzogen/meileit fo groß gechön Or ——— 
meln und onen fich erhub / von ferrnſt meyneten / es were ein gar v erauß groß 
Heer hinde dem Berge. a — 
Perfinus/weiljm feine meinung gefehlt hatte⸗ hielt eine weil ſtill denn er hatte ges Perfiuibede 


' Siaserjchreekt/ vnd durch dieger en. 
meint daß der König von dem geſchrey dieſes fo groſſen Sigs erſchreckt/ ehr 
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20 Pauli Jouij Geſchicht/ 
degpolis. fahr bewege / nicht allein fein Lager nicht aufferhatbder Statt haben / ſondern auch gur 
140;, weg wuͤrde gejlohenfeyn. Bald darnach / als er ſahe daß die ſeinen in den Sehloſſern nichts 
= anfiengen auch Fein Sreudenzeichen durch ablaflung deß Geſchuͤtzes / wie derbrauchif/ 
gaben / dachte er / fie würden fichergeben haben / oder mit anftande behafft ſeyn / wie es auch 
Perſtut Zo⸗war / vnd ſchlug auff die rechte hand gegen dem Vfer zu / vnd mache fein Lager beyde 
ger. Gärsender Konigen. Da hub man an auf dem Laͤger vnd dem Kloſter Capella auffde 
Frantzoſen zu ſchieſſen / und waren oben vber jnen die gerůſten hauffen / vnd gefchah 


Scharmůtzel auflerhalbderhauffen von behende Fußknechten. Jedoch gaben fiemitjrun " 


Serdtnandas ſchreyen vnd ſchwencken der Růſtung mehrzuverfichen / daß fie luſt zum Kampff Betten 
ol denn daß fie herzu gehen / vndein treffen mit jnen thun dorfften/ Denn Komg gerdinan 
dus wehrete men / ſie ſolten nicht hinab ziehen / weil er in einem wol verwarten Lager ing] 
damit nicht etwan der Sig / der ſchon gewonnen war / durch frechheit der Kriegsleut in g⸗ 
perfisus (ats fahr bracht würde: In def ſchickte Perſiuus einen Botten ineinem Fiſcher Schiff / de 
a — a eramnechften Vfer fand /zudenten ins Schloß / vnd ließ jnenfagen / daß er da were / vnd 
Dexın jglsg daß er die Schlacht bey Ebulo gewonnen hette. Dabeklagten ſich der von Mompenfit 
fern Antwort: vnd die andern Hauptleut / daß fie durch jre zu ſchnelle verzweifflung eine ſo groſſegel⸗ 
genheit dep ganzen Sigs verloren hetten/ond verjluchten das Gluͤck / das alle dinge, 
ner ſo geringen zeit vmbgeſtuͤrtzt hette / mit vergeblichen reden. Darnach rüfterenfiecit 
ſchnell Schiff zu/fchiekten wider su jmen bequeme Leut / die ſolten dem Perſiuo anzeige 
den anſtandt / welchen jnen / weil ſie durch groſſen mangelaller ding darzu gedrungen w⸗ 
———— He na — hette / vnd dorfften nichts feindtlichs wider Kon 

angen / weil er an cine tt ſein Sa 

feinem gen / weil er an cinentoffnen ore fein ga 


en. Opnun 
Paſſz 


Perſtuus W 
darff nichts fuͤ (of 
enfshen. m zum Schl 


ndt / noch das 


ber von eg 

polis. 

Straß Grot⸗ 

ta durch eine 
Berg. 


Grotta ligt/au 


man ſehen kond n Toſh 


lbige Straßifiderft 
mel deß Volcks/ vn 
oſen vnd Schweyt 
enfchen gemacht 
ß Teuffels geſchw 


ghat Perſiuus viel Karren mit 
rvermeint die Belägertenobri, 
zu gezogen. Daſſelbige Stäkttin 
h war / weil die Arra 
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worffen/ond die Leut dariũ verbrannt haben / andere die ſich in die heimlichen Gemach ver ——— 
ſteckt hatten / haben ſie mit ſpieſſen vñ ſteinen vollend hinab geſtuͤrtzt / vñ gar vnflaͤtig vmb⸗ keit · 
bracht. Als nun Pomelianũ geplündert vnd angeſteckt war / zog Perſiuus die Straß auff 
Nolam / vnd griffen die Konigiſche Reuter den letzten hauffen der Frantzoſen an Deñ Ko⸗ R. Ferdinand 
ig Ferdinandus hatte võ ſtundan fein Lãger fortgeruckt / vnd war jnen auff dem fuß nach⸗ jagt nach. 
gezogẽ / aber ſo langſam vnd fuͤrſichtiglich / daß er hinder jnen her zog / vnd nit wert von jnen 


woar/ aber doch nit mocht zu einer Schlacht gebracht werden. Doch iſt er ſchier durch etli⸗ 


cher Reuter frechheit zu einer Schlacht / darauff alles geſtanden were / dafuͤr er ſich mit al⸗ — 
fleiß a worden / Denn als man auffdie weiten Felder zu Palma kam / one zu Pal, 
welche gegen Nola zu ligen/ da vorzeiten Marcellus vnd Hannibaleine Schlacht gethan 
habẽ / hat ſich der letzte hauff der Frantzoſen one gefahr nidergelaflen/bey einem Suhrwerg/ 
darauffein Königlich Gebeuw ſtund / welchs Afonfus/der aͤlter / zur Jagt an den ort / der 
gar gelegen zu dicſer Luft war / gebauwet hatte. Als ſie nun alſo da lagen vnd ſoffen / kamen 
die Arragoniſchen Reuter / leichter Ruͤſtung / darzu / vnd erhubfich in einer eyl ein ſtreyt/ Scharmůtzel. 
aber der leichte Zeug ward behend von den Frantzoͤſiſchen Kuͤriſſern geſchlagen / — io 
bald fiedie Roſſz zuſamen braͤchten in einen hauffen/on fican ſtachen / wen dten ſich Die. — 
nigiſchẽ nit allein / ſondern flohen eins flichens / vnd fielen mitten in die Di duuug der Fuß⸗ — 
zertreñ emit pecken. M der das Fußvolck regierte / den RNotanus ber 
knecht / vnd zertreñten fie mit groſſem ſchrecken. Montano / de | gie en 
Reutern wehrete / vnd die ordnung erhalten wolte/ward von einem Kriegsman / der da fo; 
he / das Schienbeindurchftochen. Raynaldus Feramuſca vñ en a Se 
leichten Reuter/diemitten onter den Feinden waren / wurde deß dicken un En : Be 
ten. Diefer Lermen vnd deß erſchreckten volcks flucht Fam in einen Eau En ’ 
nig/alfo/daß der Konig felber vñ Proſper Columna / den jren / die a Si fioß " \ 
mit den Reyſigẽ wider ſtandt ehun/ fie mit ſchelten / vñ etliche in das Geſit Br 
ten aufhalten. Es iſt gewiß / daß dieſes ſo groſſe Heer diefen tag durch einen — ie — 
hette konnen auffgerieben werden / weñ nit Die wolcke deß ſtaubs / die ſich Da \ ; A 
fen gewehrer hesse/daß fie die Feinde nit fehen Fondten. Derhalben weil fie — a 
fo tvenig warcn/ und omb der Feinde ſchrecken nie wußten / auch weilfic habe " \ ß 4 Mu 
von denjren waren / vnd gedachten / man moͤchte ſie leichtlieh gu einem ve dr ee In I 
führen/onddarnach vinbringen/findfiemit vollen trab wider zur uͤck zu Den ji en gen 5 N — 
Als nun Ferdinandus mit not / wiewol vil der ſeinen wundt waren die ne u ii - ai u 
vnd die Ordnung widerumbgemacht hatte / ſtrafft er Raynaldum ae ae u 
fie föfreffelon dumfühn gewefen weren / machte auch etliche / die jre Wehr an X N A 
fich geworfen hatten/ ond biß gen Neapolisgeflohen waren / daſelbſt ge — 
ve vloren/onchriich- Den folgenden tag iſt er dem Perfino/der ober Das et : gt a 
fers Sarnisog/ vnd die Straffen hinder jm / damit er die Feinde am nachsiehen binderte/ ⸗ 5 
verhieb / bi zudem Stättlin Sanfeuerinum nachgesögen. Darnach haben die a J 
fen etliche vnberůhm pte Staͤttlin erobert in Aprutierland / vnd find 9 —2 
ins Winterlagen gezogen Aber KR. Ferdinandus lag etliche sage bey? u nn a n 2 
ler vrſachen halben vom nachſagen: Vnd weil der Winter vor a nn > ir Berbinansus 
Anſtandt nun auß war / die Schlöffer wider zu bekommen gen is beri SE auf 
— Auanaaf ur/ener u in 
Schloßvbergeben haste/wider den Eyd / auß dem neuwen Schloß Cajtelnouo mit a Seren pt 
ſten feiner Keutern bey nacht in Schiffen gen Salernum geflohe / Das hattejm der Sir — 
von Salerno gerahten / welcher / weil er verſchworen hatte⸗ nimermehr keinem Ar tag nu ae 
ſchen Herren fein Sehen zu vertrauwen / an allen orten deß Schlofles herumb Sn die —— 
Frantzoſen vermaneteden Krieg zu erneuwern / Den ſo ſie ſich den Feinden vnd ——— 
vngnad ergeben würden / wuͤrden ſie nit allein dureh betrug der Feinde/die kein Eydſuͤnd — 
achteten / ſchandtlich vmbkom̃en / ſondern auch der andern Frangoſen alle on Sie [slld dem 
im gangen Reich zerſtreuwet in den Stätten legen / heyl vnd wolfahrt us. ED a nice 
ten noch ein Heer das zwey mal geſiget hette / an allen orten weren noch die Angit ifehen gar en. 
arck / Caictam vnd Taraht/diegewaltigfien Stättdef Komgreichs / hette ir wolch innen/ Se, 
man were Schiff gewertig / die man in Franckreich vnd zu Genus e Sie doꝛr in ard’gnug. 
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Neapolts. nicht gedencken / daß man Konig Ferdinandum / der durch gunfrDch Soleoydie Nichte if 
re⸗/in hoffnung das Reich zuerhalten ko mmen were / ſonſt aber geſchlagen / aller Krieghſ⸗ 
* ne an, ung beraube/ondone Gelt were / nicht kondte wider auß Neapolis vnd dem Reich treihen/ 
— jeffenicps Denn fo ſie den mut nicht fallen lieſſen/ noch die Kriegßruͤſtung ſo ſchaͤndel ich svegfegten/ 
fette. wuͤrde jnen alles/waraufffieeinmaljre macht und fin tendeten/gl uͤcklich gerahten No 
Nspenſerius aber wůrde nit allein ein Ichande/fandern auch allen ein groß elend ſeyn / ſo der von Mon, 
PEMARE denſier feiner Derfon unddefhschften Amptsim Kriege /das Im Konia Carl befoffe 
hette/ gar vergeſſe / weil er den Sig / den andere durch jremannheit erobert hetten / durchſ 
nen zu fruͤhen Vertrag vnd anſtandt verderbt hette / ſo ſolte er mit kuͤhnern anſchlaͤgen den 
ſchaden vnd vnaußleſchlichen fall wider eynbringen / Alsdenn würden die Kriegsleut ſrem 
Heerfuͤhrer / wenn fiefehen/daßerfich etwas tapffers onterfiände/auch beyſtehen / denn ſie 
nen die gemeine ehr vnd ruhm deß Fanckreichs lieſſen an gelegen ſeyn / vnd vertheydigten 
erheiffung jrer aller heyl vnd Freyheit mit aller mache. Erzwar/weilerjnen dieſen raht gebe / woll 


en son ſtundan alle macht feines Sands Bafılicata /die durch viel alte vnd neuwe fälledeh 


Kriegs den Srangofen verbunden were/darzugeben/ SB anfeinendebeftändig vnd treub 
bleiben / vnd ſo Gott diefen fogroffen vnd jamweiftich ghug angefangenen anſchlaͤgen vnd 
fürneimmen zu wider were / wolte er dem Konig Carlauch miedem aller bitterſten tod gnug 
an 3 thun. Denn der von Salerno war allen Axragoniern (pinne feinde / vnd meynete nicht 
daß er bey nen gnad vnd verzeihung in ewigkeit erlangen würde / vmb der mercklichen be⸗ 
gonierm, leidigung willen / die erden altern Ferdinando gethan / als er vor der zei tfaſt alle Herren 
deß Reichs widerbuͤrſtig gemacht vnd erregt hatte / vnd ein Bindnuf wider ja gemacht) 
er Ba | — als er alsein vertriebner in Franckreich war/ dem König Mfonfovonab 
flten yner Eenorten einen fo mächtigen Krieg erregehatte. Alsaber der von Mo npenſier vnd der 
termon feyn Fuͤrſt von Salerno in Baſili atam gezogen waren / haben die andern Haͤuptleut der Fran 
—— an Schlöffer vbergeben / die Leibburgen wider bekommen / vnd find mit dem vbrigen 
fteinouo Daran. a tan gefahren. Nicht lang hernach ft Alfonfusin cin hart Melancholſſch 
fd) erft hun, Feber gefallen / vnd zu Meffina geſtorben. As er geftorben/ ifter vmb das Hiritifchelv 
gers halben den fo forgfeltig geweſen / vnd fo vberauß Gottsforchti /daß —D 3 
en benlaugauß Koniglieher Frepkeitfich auf alf- nn an fagt/ bapcn/benieiiie 
net ionddas , FAUR Königlicher Freyheit ſich auff allerley wolluſt ſo vn maͤſſig gelegt hatte / ſeh 
tielouo Aud) air Menfchliche fachen Nicht geachtet/ondauffsalfer Goͤttlichſt vnd heun auf dieſen 
aenpalbe eıf Leben geſchieden ſey. Jedoch als Konig Ferdinandus wider eyntommer ddie Si (of 
Der Tanken bet ommen hate/iftjn wider ein uft ich zu hen) alsfich Fin gu 
Scherben dr ben befrfigermar Indem El Ratten ticcnn Bürgers 
ger war / indemfortg luͤcks widerumbauffrichter/ Dei 
uffrichtet / Nũ 
alten Schatze vbrig hatte⸗ ond darz 


nungs / Doch au RER 
ie a — ſol eh König Ferdin 
ftellung der feinen fleiß in verricheu j 
Seibbürgen aller Menfchlichen Ki 'gebotten haben /Er aber woltefih 
Alfonfıe „, Davon erhinabinden andem Schlofzu Capua genügen laflen/ 
erben. © eufferfteniwinekefder pacirort/ Dodium Regale/welchen er in dem 

fonfam weit von dem anfch tt / ſehen Föndte/dafelbff wolcer vollend fein Leben / 
abe —— ——— zin ruhe vnd friede zubringen. Aber König Ferdi 
fen. geofurcht/licheon haft auch i/Die omb der Serrfchafftipitlen fich wider an Got 
Aonandue, Basen) : a Fehren/ weiler eben Dieluftsu Berrfchenhatse wie der 
pegt feinem en vndſchwirmenden Vatter in diefem fer ch 
Varter feine äfferond veriere a I ieſem feinem verlangen nach 
Bırt ab, mit r in an o/ Od gebeten/ Cr fofte doch den anfang Diefes Sigtl 
effebcungs Durch feine vnzeitige zukunfft niche verderben und vr 
Syranney. eAngirifchen/fondern auch fehier alfe 2 

SULIEMDE/DIE/ fo er jegund Fäme/iwiürd 

Derh —— u fich embören/ond 
4 ec u) serdur » 
Alfoſus ſtirbt Koni ider sch feine 


hinein Hauß der Prieſter be⸗ 
ũ biß an das ende ſeines lebens 


kom̃lie oderdorhfi 12 
Ende deß dritten Buchs der Sefepicpe Pan Sk ch fich alfo geſtelle 
Pauli 
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Pauli Jouij võ Com / Biſthoffs 
zu Nocera / der un, fich zu feiner zeit 
aben zugetragen: 
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Pauli Jouij Geſchicht / 
;8, ſchicken. Dieweil ward Konig Ferdi von dem Ludwig Sfortia su wiſſen gethan / 
Neapolis, ſchicken. Dieweil ward König Ferdinando a io 8 — a 
daß die Armada der Srangofen Fame / denn weil er der Buͤndnuß nach nit kondt wehren 
— — daß die Frantzoſiſchen Verwalter Anfurt/ Schiff und all ander ding / nichefrey hesten/fo 
SE ELbr dem vermaneter die Arragonier one onterla B/ fie folten mie altem fleiß vnd entf ovilfie moch⸗ 
ren nad! ten / jre Armada ſtercken vnd aufführen/ Denn wenn man die huͤlff zu Waſſer verſchluß 
* a fe/ fo würden in kurzer zeit Mompenſerius vnd die andern Frautzoͤſiſehen Heesführeran 
nen dem Sig verzweiffeln / ond alle auß dem Rönigreich weichen muͤſſen. So ſie aber dieſe A⸗ 
besnicbt gar mada frey auff dem Meer würden durchpaflieren laffen/fo würden ſie den Sig / den ſie 
— ſchon gewiß vnd eygentlich vorhanden hetten / nicht allein in vngewiſſe⸗ ſondern auch ver⸗ 
mühe wid zn derbliche gefahr der gangen ſache / bringen. Aber one andere hindernuß find die Arago⸗ 
ee, niſchen in zur ͤſtung und aypführung der Armaden fo onachtfam geweſen / daß die Sram 
tin hilf beim tzoſiſchen Schiff / welche man leichthich abtraben/ ober gar vnterdruͤtken hette Fönnenyih 
u Serdinan den Anfurt zu Caleta auf dem hohen Meer gefahren find/chefie der von Triuent auß 
Dips Ar⸗ der Inſel Dontia/daer ſtill lag / hat ereylen mögen/ Dochiften Schiff gargroß/ May 
gorſche Ar dalena genaunt / mit Kriegßvolck und Drouiand beladen (das sche fo ſchnell fahren hut 


mad. S an, 7 
Magdalena, Fonnen als die andern/auffgefangen worden. 


ein Schiff/ ge In dieſen tagen iſt auch vonden Frantzoſen angen omen worden Virginitus Or 

fangen. nus / vñ mit jm vil andre beruͤhmpte leut auß der Vrſiner Gefehleche/diejm als dem Hier 

— 2 ſten jrer Parthey / vnd fuͤrnemeſten Kriegs mann /vmb feines groſſen Namens vnd anſe⸗ 
hens willen nachzogen vnd anhiengen / Denn als er gefangenin Frauckreich von Kong 
Carl gefuͤhrt ward / war er den tag/alsdieSchlachtam X 

ne ar pen hate (ich weiß nicht ober zugeſagt hernach zu kommen /v 

Vrfiner ; Huͤter / weil deß Konigs vñ auer Frantzoſen 

auch damals ſo vorhanden war / acht hatten) dahind 


Yale iſt er eine zeitlang in Lombarden bfichen 
FT Denaufganggem 
gluͤck ſeine 


Roͤmer Land. 


Dırbeie, en 6 Statt Werufia Oberherren /zu ge⸗ 
& Nocerasand welches die —— mit 

f Hal gar ſchaͤndtlichem außgang / Oenn 
ar die ten nicht alleindie Stasemaumer/ — fielen 
geween. he Kriegsleut / vndein gar groffeenfene Buchſe⸗ 
Valoum vn⸗ s wundt worden. Es ſindm 
na wendte / die Baleonertil 

Teil cr ſo viel tage in Belaͤgerung dieſes 

achte N fieer wuͤrde die ſen ſo ſchwaͤren Krieg wider die Floren 

Dirginius/alser auf Vinbria kam / zog er vber das waß⸗ 

on Cluſio Grenen beyden warmen Bade bey Rapollls 

Sucht der zu eperf nern groffen fehreckejrer Freyheit halben/ den der imehr⸗ 
Sloreng. e rFreundt vnd Anhenger der Mediceer in der Stattan 
dasdamalsgerin Baemache baben/in Difer furcheder Statt/ondbeforgten ich difwold/ 

ee 5 N 3 a wuͤrde auf heimlichen anfchlag Hertzog Ludwigs vnd der Vene⸗ 
sooLcen/viübefchloflen herren A EDN/tweildiefelbigen Offenctich pi Pifaner ſchuten 

befriegen. Derbalden damen ne" ji a Drantofen für Seinde su N, 
daͤchtigen Bürgerindie nechften Staͤttlin Berk et 2 — 9 
— — fie ſich halten ſoſten: Aber gegen le = en —— 
Virginium Be \ Martianum/bep der Start Corto/ 
ben weil Rirginius Pifaner Sand Holen liefen. Derbab 


Sehnee waren (herumbführee/hacıt 
erhiche 
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5 it er nöch⸗ Florentzet 
etliche vnberuhmpte Fuhrwerge vñ Guͤter gewonnen / damit er das Volcker halten — — 
te / Denn er ſahe wol / daß er nicht ſtarck gnug war / mit — —— an 5 — — 

feutlie chzudringen/fogiengen auch dem Petro Medici feine anfchläg 
en/ vnd öffentlich durchzudringen/ ſo gie ge )etro ci fei 
fort / denn erden geneigten willen feiner Freunde gegen ſm vil Ba 2 ee 
er gemeint hatte. en a ee 
ch tiere 3), Königlich efeh 5 ng! ? (eiret. 
frantzo Gime Koniglichem befehl geſandt / zu dem inio Fi — 
Frantzoſiſchen Ritter Gimello vnd Kou hemb ide lea, 
imzur B bracht zwol tauſend Ducaten/ondals er ſich mity 15 
n / vnd jm zur Befolduug bracht zmol; tauſend⸗ undals EN —— 
— erin/derdafchon wanckte / mit groſſen zuſagen vol wiEts 


doͤſiſc⸗ 


3er er Frantzoſen ſeit niſt / denn Ludwig Sfortia Yırgınius vs 
lend gar dahin bracht / daß er auff der Frantzoſen — ſt / ne es a zginins v5 
a ae en verfühnen/fonz fen gewaenet, 
ſinum durc jedem Konig Ferdinando wider zu verführten/fonz 
nium Vrſinum ourch bequeme Leut mi ni⸗ nern 
ich aber vermanetenfi Isden Mann hoch vnd theuwer / Er ſolte doch nich 
derlich aber vermaneten ſie damals u —— 
der deß gangen Welſchlauds einhellige meinung den AN ee, 
Dem Rdug FerdinandVis Bette jm ſchon gar ehrliche" Areittel fuͤrgeleg N 
wider in Die verlorne Stätt und vorige wirdigkeit vnd ee N 
j lich Ydiea Hhaten / die erden Arragoniern erzeigth t ⸗ 
jn gar freundtlich bete / die alten wolt haten ‚die De ale eomanshart Bde 
wen ritterhichen vnd treumen verdienſten EN = 2 er en 
& Kuren tier Land/ vndetliche andere Staͤtt / die Dirginiosugehorz ho Yurge 
te Zallaco nn — * ae fic/als er mit Konig Carl fam/hatte —— — —— 
mi o Columnege An 
ad a Sabri fius zum öberſten Marſchal — — Ba ı Be a 
S x e ” nff 8* rvnter [% A ’ j 
or erhöchſte iſt / vnd hatte es zuvor OL % 
en a ne Dieſe einige ſache beleidigte kin u : I Ä e 
ehrund Wirdigfei ober fich oder neben fich zu leiden ns ee 
er/foer zu den Frantzoſen fiele / wuͤrde wol der von Zaun, anne Ben 
haben /aber im Läger würden die Frantzoſen allein jm vnderth BE enSoer Dep die? 
meinet/es were feiner der beffer vmb der Arragonier Kriegsfachet a lihfepn 
"mit feiner m Ferdinando zu zöge / deñ daſelbſt h u 
J vnd gunſt ſchon fuͤr jym. Doch hat jn Sinianus/fein Son/ 


vermanẽ den 


Virginij hoch 
fabst. 


Ad⸗ se Brfiner Ge a 

offt gebetten / Er folte doch fich vnd fo viel ſeiner Freunde⸗ dar — is I h are Daiter, 

fehfecht / nicht in dic höchfte gefahr bringen / denn wider nn (Beten /wůnde er diefen Zug 

Könige /die dem Ferdinando ih — a halkftarrigfeit wider recht Virginius 
it wi s vnd der9 hen anfahen. RUN 

mit widerſtehung Gottes vnd der Menſch 2 


illens vnd ordnung Got⸗ Berlanee 
vnd billigkeit / die jm angeboren war /oder aber N en Ailhrung dep Franz 
tes/ die offt auch die weifeftentollondndrrifch mache / wei in 0 rien Derhafbentröfiee 
öfifehen Geltofehon verfälfihe war / haben ee nn Get abgefogen batte/ Deine, u 
EN \ ? a na h © es v 
— ae h a Erfohe an dem guten willen gegen Dan nio getröft, 
vnd ließ ich Fehen / baht jn a —2 ser fic ſehe/ in 
a En es ſolte jm der Neapolitaniſche at nn h h ns 
Purgemvilsugur Fommien/denn fein Leib Bu a nicht ruh 
— 8 Fſon ßeyt ——— 
SH * er wider mit gewalt zu Florentzeyn ezte . * on/ Virginius 
Geſchcht de — — jm gezogen war / ſchickte er —— ee 
1, onun Petrus M⸗ ch Tudersinerond Sabiner Landgen Aqui⸗ Fern, 
M Franckreich zu einem Bürgen/ondgog durch Tudert in⸗ Wornlo/ond sog mit der Be 
lam. Für feinerzufunfft fürchtet fich ON Mr v Ks Anden Srankofch 
ſatzung der Arragonier auf der Statt. Es fiel auch in Ap dem wege das Stättlin Interamme. 
Juteramm die Statt / vnd gewonnen die Vitellianiſchen auf x fich aeplindert. Als Monteleons. 
5 d mit aroffem Mortder Eynwohner grauſamlich gep en 
nn lonsmbaswarbım Mr 1 hrecken der Arragoniergen Laucianum / welches die be Lan 
oiſt er in wenig tagen mit groſſem ſchre NR Srentanorum geheiffen 
ůhmpteſte Gewerbftatt in Apulia iſt / vnd vorzeiten nel Pferd. Vn⸗ Rittmeifter 
Bat / denn Birginus hatte bey fünff hundert Künifler/ eu I sond Franciottus/sween Yersinı. 
den folgenden führtein jeder cin Geſchwader Reuter / Paulu d Antonius der Graff/ 
"finer /ond Virgini) Son/Jordanes ‚darüber le aone neigt feineslan, Baleoner- 
: u eh F s / vnd Adr — 
deßgleichen die drey Baleoner / Simonertus/Larolus/ I air 
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A Seibshäfben/s iſt geneũt worden / alle drey gar Mankiche jungege 
Neapolis en vnd Paulus / en m on Fe 
149.0, Sn lt fürcinen Bürgen in Franckreich zich/ die brachten nuefich it 
aelferno @ifEnwitpe irer‘ die mehr nach Kriegsbrauch denn ſchon 
Dil“ —— — —— An a der a von — 
a Aprutier "/ mit einer Sahne Srangofifcher Reuter 
Gubernator oder Regent in Apr utierland war / mit ei ne Am 
Von Öratiano Gucrra/Sohanne Rouereo/ vnd Sigiſmum o Can 
Aprutien. tierland gar weidlich getrieget Delcarius er De n — — a 
Calets. en in Teralaboro mit ſonderlichem fleiß das Vole as! Sr, 
Mompenſe⸗vnd ſtaffiert fie mie Waffen / Kleidern / vñd audern notwe — es venfoß 
zius, ſcrius ſelber /der Derfinus/der Fuͤrſt von Salerno/ vnd er » König Serpmennı ik 
ans quemlichhinäber in Aprutierland auß Bafı Ihtatagegogen/ daß a m 
denAäger. vberden ee u — — —— ag/ ang 
zu rings herumb mit groſſen Heeren der Feinde vn geben war. 
K. Serdinan⸗ — nun bien halben der Krieg dem König Ferdinando gar zu — 
Dede wolt werden /fonderfich weil er gar Fein Gelt hatte nam er ſeine zuflucht zů den Denedi 
vm huͤlff an. gern / baht ſie / weil ſie neuwlich durch ſretapffere Th tenvon jederman den — 
Erhalter def gantzen Welſchlando bekomen hetten / ſoſ olten ſie auch deß Neapolitaniſche 
Konigreichs / vnd deß Arragoniſchen Stammes heyl / wolfahrt vñ wirdigkeit / verforgen/ 
vnd ſich jr annemmen. Er / damitſi ie den tapffern willen / daß er treuwlich dieſe 
Ferdinuntt vnſterbliche wolt hat men / weñer kondte / vergelten wolte / ſchen kondten/ wolte nen 
erbieten.  AHENtDAs fie für State in Apulia haben wolten / ſo lang biß er das Gelt das ſie jmleih 
wuͤrden / wider erlegte. Vnd ſo der Arragonier ſach durch jre eylende huͤlff beſtandt haben) 
der außlaͤndiſche Feind auß dem Reich getrieben / vnd ſie beſtaͤtigt würden werden/ o wol⸗ 
Dandbars teer vnd alle ſeine Nachkotfinen die Venediger / als jre Schutzherren vnd Erretter / wieſit 
keit. möchten/sualler zeit in chren haben. Die Venediger/diedama 
ven/ondjre Herrſchafft one abgunft und haſſz anderer Herren 
Venediger Nemlich auf vermanung deß Ludwig S 


fortien on Bapfis 
— ih Serdinandumfür der Srangofen gewaltzu beſchuͤtzen / vnd 
er Arrago⸗ 


g daß man jnen dieſe Staͤtt/ 
/in Apulia geleg 
ndus dem Rah 
ach iſt der von M 


nieran. erhalten / doch mit dem gedin 

Denediger gnanum / Mola / Otrant / vnb Brundis 
Runen etliche der Venediger ſeyn/ biß 
pfande. Kriegserlegenwrbe 
Der v6 Man⸗ Dieerneft 


tun öberffer terlicherd 
der 


pellius. Derh 
niſchen Krie⸗ inbe f 
a fein be 
Capellius. 
Sornungs. durch Vmbꝛri 

63aga For d3333 
gen Rom, der wuͤrde 


um / wie er zu 
chen / wei 


gefährlichen Kriegs nog V 
g Sfortia fo ſehr befohlen pndo 

baht: Weil aber Bapſt Alexauder den Sigiſmu 

der mittugendreichem gemür/nochmic j 

dindlengemacht hatte / iſt der von M 

daul auff ſperrete/auff dieſe verkehrte art deß Bapſts onı 
zogen / darnach fuhr er vber die enge Clauſe deß Walds be 

Venafrum. ge Benaframeyn/Famdarnac 


{ hauff Capuam/vñ endlie 
eneuẽtum. neuetum / da die zeit Fridericus/ deß Koöni 


{ rideri⸗ nigs Vatters B 
Deß ve man⸗ Bapftzugchore/ weildie Srangofen auß allen Statt 
tun Krieges mit ciner Defasungbefehirmeee, Seine 


seug. su fallen / vberauß gut gemacht / denn er 


TER — — 
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il Griec 

nn term onaree, She onen earenlfkn Däupdeute 
Allbaneſer / vnter dem Contareno. m 9— 

nen en — Zug 

ver a je beruͤh 1 vnter allen 
pdein jrer art zu kriegen hernach die beruͤhmpteſter a 
ne Ss ale auch taufend —— en = nn 
nher A ri d Frieds zeit Befoldungga — 

mañheit halben zu Kriegs vnd Sr: ol — 

— Ye an Dart a — ——— en zog / vnd die Frantzo⸗ — en 
Asder von Mantua auf Campania Roma a — hatten fieniche rabtkhlagen 
loden — ewiſſe Rundefchafft kriegten / h mn 

n en nen —— Virginius meynete / man ſolte auß A⸗ Rrieg fuͤhren 

— ben as 2 weg verlegen /dafelbft ſolt man jre — der in 

— Meerto ven / ſchlagen / das Geſchuͤtz auß dem PS 

incl macht / Die auff den Meer fommen we x Sun a — 

Schloß su Caieta / vñ auß der En ve a — 

l lend für Neapolissiche/onddiebelägern. eich en 

BL. jetawaren/gar wolgefiel. Aber der von Momp a 
andern / die zu Caiete tigen vortheil vnd nutz / denn auff deß gantzen K — 

ſahen mehr auff den a, koͤndten nicht fehen/ warumb man aneinem N n Apuliz. 

gr re “ vorhan 

gang/fch: ie nn ‘ N den Arie führen koͤndte. Es ſey — — — a — 

— —— ſolle eynnemmen / welches am ſtaͤrckſteni aan Be 

2 x en ve Feinden gemaͤcht hetten / dieſer Zoll a . en 

a en. Derkalden £öndeen fie a 6 a 

Ducaten. Geltarm were / durch diefen reichen Zoll Gelt oe u. 

Kriegsmacht auß allen orten in Apulia hi yfa en 

A bean Sold gefordert hetten /eine hoffnung fi a in. 

en e — were / vnd zu Kun h — x an ne Moe een 

i IR op ner) 35 

keit der Feinde Volck allen guten Namen vnd hoffi n J—— —— 

anchrauff einem vergeblichen fehein def a ee Bi 
c * 1 rha h niit / Q fogen 

macht ſtůnde / bene men und ver derben. das Volck zu Caieta zu empfa⸗ Bee 5 

die zween Brüder/die Vitellier / mit jren chen /ond gegen der Feinde hinderliſt Seyeiger 

F er, it fie durch Aprusien ficherlich zichen / vn en 

cd en Weilnun Virginius fie/ u l en 

einenichug haber + ir ein gelegenheit zu dem gangen Sic I ns 

ÄT  . iſen / was fuͤr ein gelegenheit zu = nn Dia 
sichten kondt / vnd El wuͤrde / vñ wol wußte / daß — nn — 

a Mahler jrem anſchlag bereden u. er — a u — — 

das — — fonftoffedie/fo rechte anſchlaͤge geben al i 

en d 1 ſehlen fief/ondonferm ee ach zogen die Vitellier ober Yirelier, bet 

—— ————— en das Geſchůtz beſchirmeten. die zu 

ninunmin Der amit ſie das Jupvol Kane Ye 
en ( en landen Tone fich mit jnen vereinigt hatten / zogen fie; 
venundafleldi | 
ale i uß Aprutia 

dem von an ale er der Feinde anfchläge vernommen Bi N N, 7 — 

na Fer Inandus/ eſagt haben / gezogen / vnd lag zu Fogia⸗ w im Sande lagen zu Fogia 

in a worden / vnd hatte Die ce en 

en Staͤttlin/ beſetzt vnd — — a 

te faſt ——— Venediger Armada von en a — 

gegen aber war Virginius mit ſeinem Laͤger fůr das & ee 

m Daneben /u a Be ——— reigen / im offenen Fel⸗ 

macht ſtercken / vnd ſehen laſſen moͤchte / die Jeindez ana. — 

dehi ider 5t d wenn der Feind nicht ſtreite 

ehin vnd wider zichen/ on 


\ ü l⸗ doͤrfft egẽ dẽ 
puliam verlo w P n bringen würde / die ſo oͤrfft gen 
\ "lor : elch [4 arthey das zuwege 
er A uf twerloren pas — das Recht haben den = oll eynzune amen. De n siehä/fol . 
ie /nach, dent gemachten Vertrag en .- An a — seite iR sche [7 & dv 
adas Vieh / welches manjüı vond — Id Pr ner vnd hab 


ij Pehignier 
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Teapolig, Pelignier herab in die grünen vnd warmen Felder in Apulia geführt hatte / vnd den Wir 
ter vber allda erhalten/vonden Hirten widerumb ſolt heimgeführe werden / die pflegten 
Yiebsoll. —— — dem Berge/S. Angeli / durch zuziehen / vnd mußten deß Könige Sollnern 
en Zoll geben. 

„eisginius SIn dieſen tagen hat Konig Ferdinandus / deß Virginij macht su erfahren / offt den 
Streit > feichten Reyſigen Zeug/deßer vilhatte / außgeſchickt / vnd haben Franciſcus Rufkusjan 
Romer / Hauptmann ober die Armbruſtſchutzen zu Roſſz / vnd Theodorus HBocalus/eit 
Hauptmann der Griechen/ mit deß Virginij Reyſigen gluͤcklich geſchlagen / nicht wa 

von dem Staͤttlin S. Seuerus / da iftombfommen ein kunſtreicher Bauwmeiſter An 

Antiquarius. tiquarius / Morgantes verwunde / viel ſind gefangen vnd erſchlagen / vnd die andernmt 
— ſchrecken in das Grit! ia gersicben worden. Diß Gluͤck bewegt den Konig / daperden 
leder folgendentag alle ſein Volckin der Ordnung of Růſtung gegen der Startzuführte/on 
ſich ſehen ließ / in wills seit dem Virgind ein treffen zu thun / ehe denn dervon Mom 
penfier vnd Die Vitellter mie den Teutſchen herab in Apuliam kamen /fo er nurdurd 

DU AESnDCEDer Feinde / oder etwan one gefahr / gelegenheit kriegte zu fEreiten: Soeraktt 
Virginiumnicht m Schlacht bringen / wolte er auff dem Sande hin vnd wider 

Gelege — — — 
gewonnen hette. Als 
— oͤrtern / vndinden W 
Seuerus. 


1496. 


Virgimus deß gewiſſen ſpielte / vñ fich an feſten vnd verwarten 
un den Wenbergen / hielt / greiff K. Ferdinand auff das ander fürnemmen/sog 
vmb das Srattlin herumb/thetdie Reuter von einander /gleich alsincinem gepränge 
warffden Feinden jrefaubeit.on zagheit fuͤr / alſo / daß man die Kriegsleut kondte ſchreyen 
horen / vnd zog darnac rdergefigethette/ wider gen Fogiam. 
en Nach dreyen sagen von Mompenſier bey Tafalarbor /das iſt ein Staͤttlin in 
nn in en nino gelegen/ fich mit dem Fußvolck / das jm von Cal 
ne — Solace gi oſſe Geſchůͤtz gelaſſen / weiler meynete / man dorffte zu 
Stangofen Heerhinabin? ne hendigkeit denn groſſe macht / vnd iſt alſo mit fertigen 

er hinab in Apuliamg Es zogen jm auch von S.Seuero entgegen Viſg⸗ 


Dolch vereint 
—* eint nius vnd Baylınus Wıtrius/ond brachten allen Zeug von Reyſigen bey Syluaplana) 
frolocken vnd giůckwuͤnſchen / als ſo vil 


im and bey Troꝛag / zu nen / da hub ſich ein groß 


ol ei ander sur h5 £ * * 
Teutſchen vi in ea BOLffFommen war. ‘Bufferter/der Teutfehen Haupemann/ond ab 
Schwerger 2weytzer / zogen mie jren Faͤhnlin daher / machten die Ordnung / lieſſen die 


laffen id”) Faͤhnlin ſchweben lieſſen ſich fiel 
—— — a haumen/ondivenn ſie von der Schlacht am Tan 
den alleitt der hoffnung /nı la (aber fich vnd die Frantzoſen rähmeren fie/ond wur 
en ug / mi elle den Soll vnd das Gele zu kriegen / ſondern auch den 
Stans nn zu erlangen / beſtaͤtiget Dennfichassenin jrem Siaer Kürflt 
SEN fautend vnd hundert /aber feich i bert ‚Ten 
Schwenserifcher Rußfneehe % 
— — he Suffncche fechf tauſend / Calabrier und auß Baſilicata / die der vol 
Faͤhnlin / Mit — ee fampt den Gaſconiern / zehen 
nal a nten fie / würde König Ferdinandus/chejmder vor 
h e/langnicht Ar 
a Fmentem Schlacht hu 
R.Serdingns König Ferdinandi H i 
⸗ eer war in dre 
dideer. inder Beſatzung / Proſpet Columna v 


Manfredo⸗ Fo 
ia. Die Frat ; F 
a gta. angofen zogen neben jahi 
fredoniam / welche vorzeiten Spontan 0Croia hin / denn fie wolten gen Ma 
geheiſſen / da wolten fiedie Zollner/ond euon/ da 


der Zoll eyngenommen w v J D f bi geg sen 

& h ard/ or d n Sei 2) nemn ent /o ne 
vun) Inden € Ich 1 

Sibehundert auff Der E traſſen ſiben hundert Teucſehe 


enrfhen. yes Tenr SURE nzu fuß / der Haupen in / die wa⸗ 
a ee 
nicht / weil der Feind ſo — hochſte vermanet vnd gewarnet /fie ſolten fÜ) 
En Benno fee Bleche Mer 

Teutſchẽ wen Alle gefahr. Derhalden wurden gi er feinen und verachtet auf thorichter dumaͤnheit 
venfig. wuͤſcht vnd vmbungt Die ſie von den Diteltianifchen/die im vorzug maren/ 
3% Die Teuiſchen vergaſſen jres Kriegebrauchs nice Porta ji 


n / weil er weniger vnd arger Vol 


erthepdigte Euceriam/Ferdinandus felber lag) 


enden Namen kriegen / daß er Apufiam den Feindenah⸗ 


te Pferde bey vierhehen hunden / Teucſchervnd 


ytheil getheilt / Fabritius Columna lag zu Tron 


* » — 
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gegen dem Feind in einem Kreiß oder runden hauffen / ſtritten in der nähe mit langen 
Spieſſen / vnd von ferrnft mit Büchfen. Dargegen aber/als die Vitellianiſchen offe Vrtellraniſchẽ 
vergeblich fich vnderſtanden hatten durch die Ordnung subrechen/ vnd vil Roſſz von den Feilen umb de 
fliegenden Kugeln verwundet wurden /huben fie an die Armbruſt vñ die Büchfen zu brau⸗ en 
chen / alſo / daß allweg vier Geſchwader auff einmal vmb die Teutſchen renneten / vnd dar⸗ neben. 
neben ſchoſſen / daß Fein ort ledig von Reyſigen war/ vnd vil Feinde / weil kein Pfeil in den 
dicken hauffen ombfonft geſchoſſen ward / hin vnd wider nidergelegt wurden. Als nun die 
Teutſchen ſo boß ſtreiten / vnd feine huͤlff zu gewarten hatten / auch nicht meyneten / daß fie 
einen fo weiten weginder Ordnung wider zu ruͤck ziehen / vnd die gewalt der Pfeil ertra⸗ ne halß 
gen kondten / wurden ſie nur verſtockter vnd vnſinmiger / theten den Ring auff / vnd lieſſen Fate 
bey zwey hundert herauß zichen/die theten einen anlauff in Die Reuter / brachten viel vmb / 
vnd zerſtreuweten fie. In die ſem treffen kamen vmb Cemperuſius / ein Frantzoſiſcher E⸗ Cemperuſtus. 
delmann / Herr zu Leccia in Otranter Sand / vnd Petrus Poctius / der Hauptmann vber poctius. 
das Geſchwader der Armbruftfchigen/auch Buſus / ein tapfferer alter Reuterß mann. A⸗ Sofas. 
ber weil die Teutſchen jre art zu kriegen vnd mannheit nicht brauchen kondten / ſon derlich St 
weil ſic alles Puluer verfchoffen hatten / vnd die/fo auſſerhalb deß runden hauffens ſtritten / — ver 
vonder menge der Reuter ontergedruckt wurden /auch die / ſo in dem dicken hauffen daher 
zogen / von den Reutern / die ſie vmbrenneten /auffgerieben wurden / verzweiffe ten ſie au 
jrerwolfahre/ vnd kamen damit an das Waſſer Chilo / daſelbſt mußten fie die Orduung 
zerreiſſen omb dep hohen vnd vnwegſamen Vfers willen / vnd ward der Haderlin / ber mit Bi 
vilen Dfeilen gefchoflen war / vnd deu fie todauffeinemXofls/auß groffer liebe vñ freunde, ee 
ſchafft / mit ſich geführt hatten/von den feinen verlaſſen die andern mehreren fich mit vn⸗ 3 
glaͤublicher halßſtarrigkeit / vnd wurden alle mit einander vmbbracht. In dieſer beruͤhm⸗ 
sen That hat das Lob darvon bracht Camillus Vitellius / deñ als jmfein Rofl; vmbbracht Comilli mais 
war/ondermerckte daß die Reyſigen Feine Pfeil mehr hatten hieß er die Kuͤriſſer von den heit. 
Roſſen abſteigen / vnd ſprang mit jnen zu fuß Inden gang dep Waſſers⸗ da ſich die Teut⸗ 
ſchen auffs hefftigſte in der lezten not wehreten. Es iſt gewiß daß dieſen tag die Reuter 
mit dem Gefchäg/die Camillus durch feinen geſchwinden Kopffin Kriegslifienneumlich Büchfen erſt⸗ 
erdacht hatte / das erfte malin der Schlachtfind braucht worden. Als nun die Teut ſchen lid Roſß 
de mehren theils vmbbracht waren /Fam Liutanus mit einem Geſchwader den Vitel⸗ gefüher. 
liern zu haͤlff darnach mmer cin Hauptmann nach dem andern / letztlich auch der von 
Mompenfier vnd Virginiusfelöft. Es lagen hin vnd wider / wo nun einem jeden das 
Geblat im gehen/ vnd die macht eutgangen war/denfelbigen ganzen langen weg/die vnge 
heuwern gro ſen Seibe der Teutfchen vnd das Waſſer / wiewol es einen geringen ß hat⸗ ESſchlagene 
&e/fehlst fich auffder todten Corper halben / Vud als ſichsergoß / lieff das blut ge Waſſer Teutſchem 
in die Lachendeß gangs / daß mans lange zeit blutig da ſahe. —— 
Diefer ſchad ward auff eine zeit zu Luceria / Troia vnd Fogia / verkuͤndigt / vnd er ⸗ 
ſchreckt die Arragonifchen gar ſchr/vnd mehrete den Frantzoſiſchen Hauptleuten jre kůn⸗ 
heit / die fie neumlich/ als fie fo gar bequemlich zufammen famen/gefaßthatten. Von Seggofen stes 
Kundanzogen fie auf mutigkeit dieſes glůcks halben den nechſten auff Fogiam /ond wol; bet auf Se 
ten den König Durch verfpottung vnd anreitzung außfordern /ondzur Schlacht bringen / 9 Ener 
ober etwan der friſchen Jugend halben zu hitzig vor der ſtirn were / vnd mehr anfehend ſei⸗ dum 
ne ehr vnd ſeinen ruhm denn feine wolfahrt / ſeine macht verfuchen / vnd in gefahr fegen 
würde. Aber König Ferdinandus pflegte feiner Kriegsherren Raht su gehorchen / richtet 
das Geſchůtz auffallen orten / vndfuͤhrte fein Molck alſo auß / daß er gleichwol nicht von 
der Stattmauwern und Thoren weichen wolt/ vnd ſchickte allein der Griechen leichte Serdinandus 
Dferde auß / die er denn beym beſten hatte. Dennindiefen tagen find bey tauſend außerle⸗ Ei a 
fene Reuter /dievonden Venedigern waren angenommen worden /auf Maredomiagen kaynıdr. 
0glam Fommen. Diefermutig vnd chrlich außsiehen/ vnd das Geſchuͤtz / das auff den 
Mauwern wan /hat n einezeitlangin der Schlacht Drönung fchend behalten/inder weil 
DAL er die Feinde fo lang vergeblich mithoffnung deß Geſchuͤhes auß gehalten / daß es ei⸗ 
nen ſchein hatte/afsherteerfichder Schlacht nicht gewaͤgert/ vñer gema cht / daß die Fran⸗ 
koſen / weil die ſintere nacht ey nfiel / mit groſſer vnbe quem ligket ager machen Wu 
Den 
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Neapolis 


1496, 
— rung / daß er das groſſe Geſchůtz bey Caſalarbor gelaſſen / vnd allzu frü vergeblichin Apız 
Marie Inco⸗ liam gecple hatte/für ſchaden brachte / Denn jederman ſahe / daß der Konig mit groſſer 
ſchande hette ſuchen ond ſein Gereht dahinden laſfen muͤſſen /oder aber ſo er feine ehrun 
penſerg mie ruhm lieber denn feine woltahre gehabe/hette er durch eroberung der Statt Fogie / das 


Den folgenden tag růckten die Frantzoſen das Laͤger fort / vnd ogen in gemachter 
vnd zum ſtreyt bereiter Grdnung neben der Statt Fogia weg / auff die Kirch Marie neo, | 
ronate/die mitteninden Walde leit. Da ſahe erſt der von Mompenſier / was jm ſeineſ/ 


| 
| 


dem Gefhng: (ejchtlich were gefchehen/Eonnenerlege werden. Aber Rönig Ferdinandus war in feinen | 


es inndegSigsfogewif/dafer/damicerdie Frangofendeflomehr verachter/mitden gab 


lich getroſt on cken hinauß auff die Jagt zog / vnd auff den Feldern / ſchier für den augen der Feinde / ſo ge⸗ 


guter hoffz troſt / daß meht davon zu ſagen/ hin vnd wider reyt / daß er auch einmal / als er ſich verſſ⸗ 


agzumsſig. 
BITTE ger / vnd bepeptelernacht wider heimam / pud jederman feines Sebens halben forgfeifig 


Serdinsndus war/vondem Proſpero vnd allen Kriegsleuten frey öffentlich feines freffels onddumfün, 
el er heit halben geſtrafft ward. Darnach ſchickten die Frangofenden Siuianum mieden leich⸗ 
ſtrafft ten Reyſigen vorhin / daß er das Dich zuſammen treiben vnd vberfuͤhren ſolt laſſen. 
Der võ Man⸗ 
— hatte laſſen holen / gen Afeulum in Apulia gezogen / die Statt beſetzt / vnd zu König Ferdi 
nando. 

freude vnd deß gantzen Heers frolocken iſt angenommen worden / Denn er bracht nicht al⸗ 
En [ein mit /m huͤlff / darauf vil zu halten war / ſondern auch den Namen / daß er ein vberauß 
ee fireitbar Kriegs Fuͤrſt were / welchs Namen die Frantzoͤſiſchẽ Heerfůhrer offt auffgeweckt/ 
ig Zieger vud in Harniſch gejagt hatte / die ſonſt von aufang deß Kriegs der meinung waren /daß die 

Welſchen mehr mitanfchlägen/als mit der Fauft/ ver moch em Bnd lleß fich anſehen daß 


In deß iſt der Marggraff von Mantua / den mandurch viel Botten auß Apruten 


nando auff den Feldern vnter der Statt Fogia kommen / von velehem er mit ſonderlicher 


er keine gelegenheit an einem bequemen ort eine Schlacht zu thun wuͤrde fuůruͤber laſſen/ 
denn man von ym ſagte / daß er nicht allein der Frangofen brauch im ſtreit gar wolmüßtt | 


vnd el fondern auch Fuͤndlin vnd Rriegstift dargegen erdacht hette / vnd gi 
verachtete. 


Ab nun die Ober ſteu zuſammen kamen / die su nechſt herumb in der Befagunglw 
gen / vnd man etliche anſchlaͤge von deß gantzen Kriegsvollführung gemacht haue⸗ wad 


Vmb den an⸗ 
fangdeß Bra 
chmonats. 


zenhe beſchloſſen / daß man die Schlacht foltontermegen laffen/die Start herumd beſchirmen/ 


el ond einen Paſſz vber den Apenninum in Terraladono und gen Neapolis machen / denn in 

den Thaͤlen der Aprutier hatten die Staͤtt deß mehren Tha ls Frantzoſiſche daͤhnlin auff⸗ 
geftecke/ vnd jres Raubens vnd der gelegnenort halben Fam es dar zu / daß man mit allt 
Er : — Apuliam ins Laͤger führen kondie. Sofondten fie auch deßhalben den 
ik gonifähe \ ns De verlierung ſres guten Namens vnd hochhaltung der Leut lang auffziehen/ 
Krregauff. an — Venediger vnd der Bapſt würden jnen von allen orten auffs cheſe 


a. von Diantua / weil cr fich wolt brauchen laſſen / nam jm das Ampt / zog Mil 
near. Fran ciſco Brfino/Hergogenzu Grauina/der deß Lands gar wolerfahren /onddem Ar 
ne f ragonifchen Stamme gar treuw war / vorher / vndbekam in einer ey Monte piriden) 
peffktenpos Rochetam ond Carbonariani/wider, Ce ward auch Vallata / ein Staͤttlin auff einen 
Dallarg vers hohen Berg gelegen / mit groſſem gewaltund grimm der Kriegsknecht im fturmerobeit 
bebrt. alle Bürger wurden erfchlagen / vnd das Staͤttlin gepluͤndert/ darumb / daß die zu Dal 
Iata auß beuwriſeher frechheit auff der feiten der Srangofen bleiben wolten/ ond Alertull 
Beccatum / Aloiſium Alberum / den Oberſten deß außerleſenen Faͤhnlins/ vnd den CraV 
ſum / einen Hauptmann / die/ ſo bald man kam / gegen jnen giengen mie jnen Sprach’ 


Balten / mit Wurffgewehren verwundet Bassen /anch Suardino einen edlen undfehötl! 


Juͤngling / einem auf def Marggraffen Baſcna⸗ 
ee affentraͤgern / die ſtaͤts vmb jn waren/ 00 
— un ſteinwurff geſchaͤndt hatten. —— 9 alte Vol⸗ 
eroͤffnen den su Vicobiſazia / zu Carifra / zu Guardia / Cluita⸗ S. Angeli / vnd Elcacidono 
Pal ne — N Bu ergaben fich den Hrragoniern: Dergleichett hal 
ald darnach gethan die zu Dandina/ond die su Monter ondirt alfodielik 

y 5 Heiner u Aue 
gantze Paſſz durch ein eintzigen vnd gar ſchnellen ee ra k 
In deß 


Vallatenſer 
freffel. 
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In deß haben die Frangofen bey S. Seuero eine onzehliche menge ichs zuſam⸗ 
inen bracht / alsfie aber meyneten fiewolten das Zollgelt auff heben / hat König Serdinanz _ A 
dusden ganzen Neyfigen Zeug bey nacht zu Fogia außgeſchickt / dep von Mantua leichte an — 
Reyſigen holen / an vilen orten die Feinde mit ſcharmuͤtzeln vnverſehens laſſen angreiffen/ — 
vnd ein groß theil deß Viehs weggetrieben vnd genommen / daß alſo das Vieh vonden beyS. — 
Kriegslcuten zubeyden ſeiten geraubt iſt worden / die Hirten zerſtreuwet / die Zöllner ver⸗ ko vms Vieh. 
jagt / vnd der gantze Zoll verloren worden. Cs waren allda beyſammen / das kaum glaͤub⸗ u 
lich iſt / vber diefechg malhunderetaufend ſtuͤck klein Vieh / vnd bey zwey mal hundert tau⸗ ah — 
ſend groß Dich. Es war dieſe That ſchaͤndtlich vñ erbaͤrmlich zu ſehen / weil in die ſem Lerz Vieh 
men deß vnſchuͤldigen Volcks Reichthumb durch einen fo vnverſehenen vnfall zu boden ne 
gieng / deñ da ſahe man die Kriegsleut / wie die Raͤuber / vmb den Raub kempffen DEI Schyauwfpıel, 
Wiehs / das fich für den geharniſchten / vnd hin vñ wider reiſſendem Volck / ſcheuwete / auß 
groffemfehreckeein hauffen hie hinauß den andern dort nauß lauffen / die Hirten gebunden 
fuͤhren / vnd letztlich alles in dem zanck vndfelgamen Krieg durch einander gehen: Vnd / das 
lächerlich war/faheman etliche Kriegsleut / weil ſie ſich feines gröffern nutzes darvon ver⸗ 
ſehen mochten / die Schaf erhaſchen vnd ſchinden / die andern die Woleabſcharen damit 
fiedie Fell vnd Wolle bekaͤmen. Die Arragoniſchen trieben ein theil Viehgen Zroiam/ wu sur 
aber die Frantzoſen führtendasallergröfte zu dem Berg — darnach in Apru⸗ 
tien / damit es daſelbſt ſren Herren / die Angiriſch waren / wider mirde. Aber auch bajfi lbige 
theil Vichsifthernach von den Arragoni ſchen geplůndert worden / als Gratianus vnd die 
andern Angirifchen Herren / die mie dem Dich gar vnfuͤrſichtig lich durch die ns 
zogen / dem Öraffenzu Populo / Cantelmo / vnd dem Traiano Sabello/ in die hande as N 
gen /von welchen ſie beh Pallena / im Sulmonenfer Land / in einem vnverſehenen ſtreyt ar 
ind vberwunden worden. ES 
fi As nun dem von Mompenfier fein anfehlag abgejagt ward / vnd weder jm noch nen 2 
den Feind das Zollgelt ward/zog er wider auff Caſalarbor /dafelbft das grojle Geſchuͤs vb auff Nea 
zu nemmen / vnd die andere art zu kriegen für ſich nemmen / nemlich von dein —— polissmweldhes 
polis. Auff dem wege iſt Colleonefium/ein Staͤttlin/ nach dem ſich ergeben — — a — 
grauſamkeit der Frantzoſen vnd Teutſchen zerſtort worden / die Eynmwohne fan a so) x deßgleichehat 
bracht / vnd die Weibsbilder zur vnzucht mit weggefuͤhrt worden. Deßgle ichen vuglůe u Ye 
iſt auch widerfahren Petracallo / das — Staͤttlin war/ darnach iſt man win 
durch dep Apennini X Safafarbor kommen. E u Colleonum. 
——— mit dem von Mantua bey Luceria — Petracallum. 
Promand verſchafft / vnd iſt die mittel Straſſe gezogen / damit er den Senden nachz0 ge/ 
Deñ esiwaren zwo Straſſen die die Frantzoſen zichen mochten / eine in Apr utien / die ander 
durchs Beneuentaner Thal gen Neapolis / aber ſie zogen auff die lincke ſeite / in hoffnung see 
Beneuentum zu gerinnen: Als fieaberdie State / weil fie mit dep Konigs SEEN he auff Bene⸗ 
vnd deß YohannisSfortie/ Herven zu Piſauro / Huͤlffvolck geſterekt war / ver geblich ans uentum, 
griffen / zogen fiewider zurück gen Murconem. Aberdeß Kouigs Heer legt ich bey dem — 
lecken Docrum/dahin ram auch dep von Mantua Bruder/ Johannes Gomzaga/miteh saga oe su 
ner Sahne Reueer/dicer von feinem Gelt angenommen hatte / dem Konig zu hu If. . . B.gerdinge: 
„ Denfolgenden tag iſt Eercellum / ein Stattlin / mit boͤſem glück von den Suangeln 
geſtuͤrmt worden / Denn als die Gaſcomer langſam vnd faul waren im ſtreyt / hat ſie Ca⸗ 
millus Vitelll us vmbre zagheit geſtrafft / viel mit jm heiſſen von den Roſſen ſteigen / vnd De 
allzu frech gegen der Maͤuwer gangen / da iſt jm mit einem groſſen ſtein der Helm zer⸗ a 
knitſcht/ ou er zu tod geworffen worden. Dieſer Mann hat ſeiner ſonderlichen Gaben Fan 
deß Leibs ondgemieshafben /wernig Heerführer zunnferer zeit gehabt / die pm gleich ge⸗ Camilli2ob. 
weſen ſeyn /wennermurfein lege mannlich fürnemennicht damals vmb der machtigfeit 
EN außlandiſchen Ronigs/ fondern vmb der Frenheit deß Welſchlands willen / das 
al hernach fole unter die dienſtbarkeit kommen / angefangen hette. Als Camillus nider⸗ 
gelegt war/ Eat die Faͤhnlin ein furchtan / auch maneten ſie die Oberſten ab / vnd sogen en 
alſo zu ruck / denn der von Mantua war damals mit dem gangen leichten Kepfigen DUG gun fellt ma 
in das Lager gefallen / hatte die / ſo Prouiand zufuhrten /auffgefangen/ vil auß den — as Bögen, 
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j6, leuten / die hin vnd wider nach Prouiand zogen / gefangen vnd vmbbracht / alſo /daßein | 

a * ſchrecken im Laͤger — der zeit find die in der Statt / die groſſe not deß Waſſers | 
u: halben lieten/onefcheumaußvder Statt gangen / vnd drunden auß dem Fluß / vnd auß den 
Circellenſer nechften Brunuen/ Waſſer geholet / vnd von ſtundan Botten zu dem König geſandtvon 

kriegẽ waſſer. jrer A keit. 

Fra ugettum Noch dieſen tag hat Konig Ferdinandus für den augen der Feinde das Öefchünftr 
ner Srangertumgeführe/damiedie Srangofen durch gefahr diefes Stättlins/dasden Angii 
TE fehen gar genicige war/von Circello mußten zichen / Furg zuvor hatten fie dareyn gelegt 
Dafeonier ges vier hundert Gaſconier / welche/ weildie Maumer durch vil fchieffen zerfchellee und aufs 


ben die Stark 


— geriſſen war / vnd ſte derhalben hefftig anjrer wolfahrt zweiffelten / mit dem Cerbellione 


Sprach gehalten / vnd ſich vnd das Stättlin/dasniemand meynete / von ſtundan ergebey 


haben / Den Cerbellio/ wie wir oben geſagt / hatte dem Konig Carlzuvor gedient / vnd weit 

Seinde raht er ſie kannte / vnd mit jnen war vmbgangen / hat er ſie leichtlich vberredt/ daß ſie nicht war⸗ 

. Horböferhar gen ſolten / biß man auffs hoͤchſte ſtuͤrmete/ damit ſie nicht / ſo ſie das Staͤttliu / das einge⸗ 
ringe Beſatzung vnd fchtwache Maumerhatte/geaen eines fo mächtigen Heersgemaltbe, 
ſchirmen wolten / das ein naͤrriſch ding were / vnd zu Ipat geſchehe/ fůr anderer Leut wol⸗ 
fahrt alle mit einander hingericht würden, Durchdiefe plöglicheergebung der Gaſtom 
haben hernach die Frangofen/diedas Gefchäß von Circellen fuͤhrten / vnd denen zu Ftan⸗ 
getto helffen wolten / beyde gelegenheit Eircellen eynzunemmen An⸗ Frangettum vondt 
gefahrzuert oͤſen / verloren. Denn als ſie nahe hinzu kamen / haben ſie meht allein gemerch 
daß das Staͤttlin von dem König eyngenommen were/ fondern auch als der dicte Nebel 
— derfrü war / durch den glantz der Sonnen vertrieben ward/ dafür ſie nicht ſehen kondten / 

werbianne, in der naͤhe geſehen / daß die Hauſer der Start von Feuwer raucheten/ vnd das Stättlil | 

angezuͤndet war. Denn Konig Ferdinandus/als er gewiß erfahren hatte / daß die Feinde | 
kaͤmen / vnd wol wußte / ſ er buebe / daß ereine Schlacht thun můßte / hat/ weil die Kriegs 

leut raubten vnd zechten / vnd ſich an kein zeichen zum auff zug wolten bringen laſſen / di 

Statt laſſen anſtecken / dami dae Vola foremüßte. 

Der von Mompenfierhielegegen dem Stättlin ober au 
vnd wiewol er ſahe / daß die Kriegsleut die freydigkeit de 
zur Schlacht luſt hatten/ vnd gar mutig vnd frech ware 

ee) a of nn vnverfehensjranfchla 
a le sur Schlacht durch viel fchlagender X 
$sEr sipr @ “ “ . 
nn i Es warein ziemlicher That swifchen der 
Dee) mußten die Frangofen erſtlich hina 
ſehr breyt war / die feiteineshüa: 

die Statt gieng/darauffde 
en che vnd tiefe Rände/ond 
nein, Ordnung hette können hin 
Denn der Ro ten ſtracks den Feind augreiffe 
nig Carl war Auevertr su ; 


zuvnachtſam / 5 Falle obige 
< 7 

‚ Dargegen aber P Vrſinus vnd Siuianus/fagten/d 

— — gen Leuten zuſtunde/ daß mandie kge⸗ 

fehen Feinden/di en ud weren / an einem fo gar böfen anlauff den IV 

define /diean inem verfchangten ort legen/onddie Stateinnen hetten / in die han⸗ 

— ——— a man waͤrdebald eitegelegenheiehaben /da man mit gutem vortheil ſchla⸗ 

a a et ch — — der Teutſchen vnd Schweytzer freydigkeit nicht ſo gat 

a 1 der Feinde Wolck/died i ja die aller 
bern büngexz beſten zwey Faͤhnlin der D /weil jnen nechſt bey £uceriadiea 

eauß h h rDeutſchen me 
— muhe lega. ſchen weren erſchlagen worden / ſehr fchwach weren / one alle 


nicht (lage. Da lieſſen Ferdinandu 
= ge. lieſſ 18 vnd 
a aber innerlich in 


Frangzoſen 
vngluͤck. 


ffeinem ziemlichen hugel 
ß gemůts / die ſie neuwlich / aloſt 
en / mit ſich bracht hatten / wie denn 
gfehlet / vergangen war/ hat er doch 
rummel vnd blaſen der Pofaunen gu 


Roͤnigs La⸗ 
ger. 


der von Mantug / die wol freydi anzuſehen waren 
aroſſer ſorg und wenden oA age Denen eu 


Faͤhnlin 
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Faͤhnlin manen / machten die Drdnung an bequemen orten / bahten hoch vnd theuwer / vnd Vertmanung. 
Imb Gottes wille/ nit allein die Haͤuptleut vñ Oberſten / ſondern auch einen jeden Kriegß⸗ 
mann / nennten ſie mit Namen / vnd vermaneten ſie / ſie ſolten vmb jr aller heyl vnd wol⸗ 
fahrt willen / vmb die Feyheit vnd wirdigkeit deß Welſchlands / vmb die Gaben/ die einem 
ſedern von deß gewaltigen Reichs Schaͤtzen verheiſſen weren / mit behertztem gemuͤt ſtrey⸗ — 
ten vnd nicht fliehen. Aber die Arragoniſchen hielten den außlaͤndiſchen Feind für fo —— 
mannlich vnd grauſam / daß jr viel / die mie Raubbeladen waren / in den halb verbrannen 
vnd noch brennenden Haͤuſern fich verfteckeen oder ſchaͤndtlich von den andern lieffen / 
vnd der Konig ſelber etliche mit feiner Fauſt hencken / andere mit bloſſer Wehr verwunden 
mbbringen mußte. ii 
ur ir erheben — vnd Fabritius / die zuvor den letzten hauffen verſahen nach le 
altem Kriegsbrauch in einer eylein Duirgraben fornen an der fleche gemacht/ welcher DD — 
er wolnicht fo gar breyt war / vnd den Feind nicht hindern mochte/ war ci au) Es 
gar nüg/ daß der Wall von dem ſchuͤtt oder gegenüber aufgeworff: nem Erdtreich die 
Kundtſchaffer der Srangofen von ferenftein groffe Schante I EHE — 
Es war ſchon der Frantzoſen / vnd dargegen auch der Gricche — lee 
Zeug/ hinabin den Thal gezogen / vñ theten mit groſſem gefehr epeine © ac her n 
ſchon der Birginusfelber / wiewol er alters vnd feines feilten Lih⸗ halben ein gar fe 4 4 
rer Mann war/ nichts defto weniger gang mit Harniſch ange than / vnd un | H nn en 
ruͤſt / herfuͤr geritecdie Kriegsleut zu vermanen. Da huben die ee ) v ne 
sen Sold vnd das Geſchaͤuck / das man jnen pflege vor der — zu ſ an am em 
Durchdiß onverfehene ſaͤumen iſt der ſuͤr mige anlauff vnd N 4 f 5 —— Sehen. 
Kriegsleue/diesur Schlacht bereit ward/gebindere worden: Da habe ie⸗ ode ns | a8 
rn HER enr Nenn 
n.Der z man mitaller not das ſo geitziglich v LEN — 
en — ſtillen mochte / haben die Frangoſen / wie es — ge⸗ ee 
legenheit einen mächtigern Sig zu erlangẽ nn . I fi n en ni Defach sep 
Ber/weilder Wal fcheinte gröffer ſeyn denn er war / darfuůr geſe uweth 5— = 
eimliche Practicken deß erſun / welcher in groſſem anfehen RE = 
Sn “r fie nicht kn un weil er vber die rechte ehr / die er — gt elf on 
heit bey Ebulo und Semninariaerlangthatte/ einen neuwen Aus, a y i ) Kon a 
deß von Mompenfier/ feines widerpartsvnd Epfferersonglür bafftig u — 
deiſt / habe wollen bekommen. Birginius verfluchte vergeblich ber — — — ae 
auffdch Oberſten Gebott geben wolten/halfftarrige Ropfi/ bet Ba > ! ne er con. 
auf denhändengeriffen a das weinen / als ein rechter Dropb 
ſager deß elenden außgan s / nicht verhalten. N 
z Im en nnd die Frantzoſen/ gleich als — an — 
zu / vnd darnach auff Andrettam / gezogen / vnd wolten in Aprutien vnd Baſilleatam ——— 
ei iffigen Lande / bey den Staͤtten / die auff jrer ſeite wa⸗ ud de Arıa 
wolten ſie in dem fruchtbaren vberflůſſigen Lande / bey a 
ven/ir Lager haben / vnd den obrigen Sommer zubringen/biß daß man gi a A Men pp fnnet waren. 
Machtzumegen brechte. Aber die Angirifchet Hetren / der Don N N; Ga Zusteilhen, 
ompſa / darumb/ daß ſie an der fach verzweiffelten / oder wie ſie fuͤrgaben / N — — ae 
Er den Dbigninum holen wolten / vnd groͤſſer Volck zuweg bringen / ſindin jre H 
chafften gezogen. 9— — 
None Die Sruriköfen weg zogen / hub Fabritius Columna an Cwiec r deun ei fi “ 
digen vnd kriegiſchen muts war) vnd ſprach: Laßt vns den Feinden / die da weie hen/ na 
een / nach brauch deß Kriegs / welcher gar ficher v iD “N chr iſt/ ae Se in folchee 
ne /fiewerden verjagtondgetrieben / ob ſie wol von fh ſelbſt wegzichen. Seen En; 
ni ] im legten hauffen der Feinde ein ſo groſ⸗ Arragoniſchẽ 
Moon Mantua vnd dem Konig gefiel / jagte den u De NS — 
emacht von Keusernnach / daß der Frautzo ſiſche Reyſige Zeug fieydie ſtean⸗ leste haufen 
anrenneten vnd bedrengten / mit aller not beſtehen kondte / vnd die Schwepker on on der Sihgofen. 
DEN Haekenfchügenmisten außder Ordnung mußten su ruck geführt werden / den hauf⸗ 


Mbefchtieffen/onddie Reuter abtreiben, Mn ende 


Perfini neid. 
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In deß fuhrte der König Ferdinandus das Heer an orten da gut ziehen war / alſodaß 

er von der Straß / da die Feinde gezogen waren / nicht weich / vnd ſie alle wege für ſich vnd 

1496 im geſicht hatte/den leichten Reiſigenzeug vorher ſchickte / vnd an allen orten jnen nacha⸗ 
— get. Bndesbegabfich offt daß beyde Heer auß einem Fluß waſſer holen muften/damurs 
den die Srangofendurch fFäte Scharmügel/weil fie Kuͤriſſer waren/ vnd die Sonne auffs 
Zn va c. heiſſeſte damals ſcheinete/ ond ſie jmmer ſich deß ſtreits verſehen muſten / mit groſſem ſcha⸗ 
ns be den ond vbel auffgchaften. 
Gefnalotum Den dritten tag gewan Konig Ferdinandus fürden augen der Feinde Geſualdium/ 
»öSerdinand deß yon Lompfa Stätthu/mieffürmender hand/oni befam das Sch loß auch wider/ Du 
Wunderfalt ſelbß gefehach ein wunder ding/ denn als. ongefehr einer auß den Huͤtern deß Schloffes 
das Srangöfifche Faͤhnlin zu oberſt auff dem Schtoffe ſchwenckte, ward jim mis einem 
Falckenetlin der Arm mit dem Fahnlin abgefchoffen. 


Neapolis. 


Auerſa ges 
wonnem 


Geitzes halben / vñ darumb vbergab / auff daß er den Sold der beſatzung behalte mochte / one 
allen Kampff eynkrieget. Inen iſt nachgefolget nach zweyen tagen Ferdinandus / der 
auff dem wege Andretam und Paternum wider befa m / vnd das gange Heer vnd allen 
Zeug vom Geſchůtz mit ſich bracht. 
Als nun die Frantzoſen in Atellam ode 
virginius ſten mancherley anfchlägeden Krieg zu fuͤhr 
tahrfiefolten Krieges außgang durch feinen hohen verfta 
fort ziehen. erweiſet / wo ſie nicht in der zeit von dem Dre 
uerſa gehen / wie vorze 


Andreta. 
Paternus. 


Hannibal. 
Vberfluß. 


Prouiands 
mangel. 


ſich auch keines gehorſams gegen 


agung deß ongemachs diefer Delägerung/; ‚fehen/ die 
bs ( gerung / zu denen verfehen/d | 
ken ht eins weren / weil fieneuwlicht 


nd mit Sitten vnd Sprachen nie 
der Schlachtordnung ſo obermüti vnd verſtock t der 
una g ſtockt geweſen / vnd dem gebose der Obenſeß 


Dan kondte in einem tage gen Venuſi 
nuſiam kommer 
vnd lange zutreiben / gnugſam Prouian — 
ben wuͤrden / Daſelbß hetten ſie hinder jn 
hoͤrig / welche vonnaturond Kunſt wol 


Sein raht. 
Denufia. /dafieden Krieg auff zu ziehen 
d/DuluerRuglenond zeugß von Büchffen/fir 
“n etliche Stättlin/den Angirifchen Herrn wel 
verwaret / darzu gang ereum ondfruchtbarmere 
fie en weg / wenn fiein Bafikicatamond Calabriam ne mit? 
die Angirifchen Herrn nicht lang feumen/ ſonder ſich mit ſtarckem Bolckzudem 


Obignino ſchlahen/ undwider zu i 
Mino ſchlahe su jnenfommen. Sofienundiefen anfehlag von fundat 
ot ea Befauns nn gankmwere/fomwürden fie — eu den 
Ffuͤhren / Sofie fich aber eumeten / vñ nit eines ſinnes p i je Bol 
vnd ſich in kurtzer seitdem Feinde / der billich vnverfühnfi a 
och erfühnfich vñ au u mürde/ 
— natur ſeines Geſchlechts grauſam vnd ——— — n / vndda 
o — Dan aan nal su fchlachten ergeben müffen er 
— gen aber der von ompenſier ließ jm wolgefalfen d ich? 
iber der ent ILvorfi 
tigkeit ond geſchickligkeit deß Kricgß were / Sagte Bl deuchee, H agent 
— fen 


Warnung. 


Antwort deß 
von Mom⸗ 
penſier. 


Nach demſelbigen tag finddie Srangofen/weilman jnen nicht hart nachjagete / gen 
Auerfam/ein Staͤttlin in Aprutierland/in HAirpin gezogen / So balo fie Famen/habenfie | 
das Schloß / welchs Gurellus Caracciolus innen hatte/der ein boͤß geſchrey hatte feines | 
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n / daß man das Kriegßvolck /das feinen verdienten Sold forderte /noch emboͤrt / vnd Daswärdein 
es een were/lang vmbfuͤhren / vnd in taͤgliche vnd harte ſtreyt brin Km Een it 
gen wolte. Die Teutfchen weren def ganzen Hecrsmache/ vnd werenein Volck / das 8% henfeyn. 
ringer beleidigung halben offt pflegte mit auffrührifchen anfchlägen vmbzugehen / Die en 
mürden nun beffer zu frieden ſeyn / mit dem auff ſchub deß Solds / ſo fiein einem Statelin/ 
dasallerfey Speife vberfluͤſſig gnug hette / vmb fonft erhalten würden. Sofic aber auff — zu bes 
der reyſen von dem vnzehlichen Reyſigen Zeug der Feinde etwan einen ſchaden neinmen/ orgen. 
vnd mit denen Teutfchen/die dem Koͤnige dieneten / vnd jre Bluts verwandten weren / zur 
rede kaͤmen / fo moͤchte es leicht geſchehen daß fie auß vberdruß deß Kriegs / vnd durch deß 
Königs zuſage / vn verſehens zu den Feinden fielen. · Wenn fie nun in einem in 
Stättlin legen / würde Die gelegenheit zudiefendingen allen gang vnd gar auffsche Wi —— 
Er zweiffle auch nicht / ehe ſie alle Prouiand verthan hetten / wuͤrde jnen gewiſſe 
ſchafft von zukunfft der Armada / vnd dep Huͤlff volcks ms Lager — / Sa es ge 
le behertzten Leuten nicht zu / daß ſie meynen wolten / daß König Carl vnd e De i N 
Frauckreich garmiteinandernicht gedächten wie es mit Men ſchlichen ben zugie N — 
alſo / daß ſie von ploͤtzlicher verruͤckung deß gemuͤts / oder vnerhoͤrter faul beit Wi nach 2 : R. Carl und 

ſigkeit / obereylt jre Bürger/Brüder/ Blutfreunde / Freunde vnd Kriegegeſe ae 
mehrachten ond verderben folten laſſen. Ja / ſagt BSR wie mutig nikeecgeiks, 
mieiwas groſſem Zeug/ die Frantzoſiſchen Hauptleue von Narbona in a — 
len ſeyn⸗ Bud wie fie Salſas / das aller feſteſte Schloß im Gebirg a In 
crobert / der Catalaunier Adelerſchlagen / vñ wie einen ſo groſſen Krieg ——— 
gnoſſen vnſerer Feinde angefangen haben? Fuͤrwar haben ſie von ſich ſe — 
bauwern / die mit mut vnd macht gewaltig ſeyn / dorffen mit Krieg ang en 
umb/daß fieden Arragoniern in en u a fo wer 
wolfahrt jnen vil mehr laſſen angelegen ſeyn / vnd darumb jorgen. — 
fi Ale nun et fahe/daß aller Srangofen meinung wat / daß — a — eu 
bliche / wolt er fie bereden / daß mannmitdem Welſchen Reyſigen 7 —— Ele 
fehickte/denn wenn er weg Fäme/würden die fo zu Auerſa blieben / — 2 2 
al ondurar Dane Sn Sn 
sechtfchaffener macht verſehen / daß fie deſto freydie h 
A a Kofen In / vnd deſto geneigter ſeyn ſollen Auerſam — ae 
kung zuerlöfen. Aber die Srangofen ſchryen / fie wolten alle Ba EN 
JJ— 
te vermeineten / Virginius wolte ſich vnd die fer BO SU ! 5 
to — vnd En were fein ſinn nicht / daß er mit heylſamen 
raht dem zukůnfftigen vngluͤck wolte vorkommen. En en ae oe 
ade ha Ki Ferdinanduseiten hohen Berg bey dem Stattlun — 5 a — 
dern man gegen Miesernacht Auerſam vnd das Jelddarunder fehen En ln Serdinädo be 
vnd daſelbſt fein Läger verſchantzet. Auerfa ligt wol auff einer fleche / aber u logo — 
amd kenhunaonafüufe "7 
ebirg /das erhöhet fich gar findiglich vnd maͤhli ae 
Bigfchriee/iftnichtfogarhoch vnd doß anzufteigen/aberder Bauwern arbeit macht es» 
u Fee I a oh 2 /wenn man hinauf gehet/ find Raus un ' a 
als ſtuffen / da Ecker aufffind/ Aber die andern ore find mit viel Bein — on 
baren Bäumen auß wunder fehöner ordnung der kunſt vnd natur alfo in — 
ei in ring die Sta 3 
— had nano onen In 
ne ——— — lfietam / auff der rechten ſeiten / Melficra. 
ielhauß. Auffder lincken handfiherman die State Melfi en, 
dadie Straß auff Eompſagehet / ſind gar dicke Walde / võ dem ort da die Compſa. 
Mer nidergehet / laufft cin klein Waſſer / das mitten durch dieſe — ndſi Bad. 
t/dasfleußemiteinem breiten ombfchmweiffneden Auerſa hin / vnd Friegt — 
engen Gaug/ da treibees Mühlen/damie man Getreyde bereitet / vnd laͤufft darnach mi 


9 taͤtt⸗ Lofant. 
tewaltgem ſtram in das Waſſer Lofant. Gegen ein — 
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Neapolis, leinauffder Straß / die gen Venufiam gehet. Auff diefer feiten mochten die Srattpofen | 
” 14.96, vngehindert Getreyde holen / vnd auff die Fuͤhterung ziehen/denn ſie hatten Ripamcandı, | 
496. 


Die Feind ia⸗ dam innen / vnd waren alle Volcker daſelbſt herumb auff der An giriſe chen feiten. Aberauff 
gen uff dem Den andern ſeiten dorfften ſie vmb der groſſen menge willen deß leichten Reyſigen Zeugs 
Berg gegen nicht one groß Schugvolck vnd grofle gefahr außziehen / ſich von der Statt etwasfen 
— laſſen. Denn die Öriechifchen Reuter/euckifcheond behende Leut/ zogen allgemach von 
Zaſtwer  Demhohen Gebirg herab / vnd damit ſie der Feind micht fehen mochte/ fuͤhrten fie die Roſ 
— der Grie hey den zůgeln / vnd hielten ich zu den Baumen vnd Weinbergen/ Wenn nun die Fran 

söfifchen auff die Fühterung zogen /renneten fie onverfehens von allen orten daher/on) 

waren den Srangofen mit allem vberlegen/Fempfften mit jnen die zerftreumweronderfehte, 
Aönbeitder cken waren auffder fleche/ond fie waren durch taͤglich glückfo fühn worden / daß fienicht 
Grlechen. — aifeinder Srangsfifchen Reuter Bogen vnd der Welſſchen Armbruſt nicht achteten / ſon⸗ 

dern gantze Geſchwader Kuͤriſſer init jren angen vnd gekrumten Schildten beſchirmet 


angreiffen / vñ nahe an ſie rennen dorfften. Well ſie nun ſo ſchnelle Roſſz hatten / vñ ſo wol 


reyten kondte/ trug ſichs offt zu / daß die Fran tzoſiſchẽ Kuͤriſſer Reuter / wen fie jnen / wenn 
fie fo vbermuͤtig herzurennten/mic ganker gewalt nachfegten/ond fie ſchlugen / eylend von 
nen vmbringt / vñ von jnen / die doch feinen Harniſch andatten/onterdruckt wurden. Auch 
Gefär auff hatten Die Feinde das groffe Geſchuͤtz an hohe vñ bequeme ort geſtellt / das ſchoſſen ſie / wenn 
en Serg  fieeimen hauffen ſahen auß zichen / in fie/ond war alſo kein ort auff derfelbigen flechefichet 
a \ — rn Weilf ch Diefedingimanfang der Belaͤgerung begaben kam Conaluus mit hun 
ger. dert Süriffer Reutern / fuͤnff hundert Spaniſchen Reutern mit Schildten / vnd zwey tau⸗ 
—— — Dieſer Man hatte im vorigen Winter Die Fran 
‚orenaupvilen Stätten in Calabria geſchla en / vnd daſelbſt Sume VE im 
Lerranoua. Crotonem/ Seimenariam/ Picaftıu m Ai — 37 a * 
Eonfentig. eheildurch ergebung/wider befommen. Darnach zog er im aufang deß Lenteu⸗ für Cor 
keneiamyfch Iug die Srangofen/ond nam die Statt eyn / bezwang die Bauern /dieindtn 
Thaͤlen deß Waſſers Gratis wohnen/ vnd vberfiel eylend der An 
bey sapnıo/ vnd brachte jren Hecrfuͤhrer Americum © 
Beh König Jerdinandus vnd Bapft Alcrander berüfften 
a andern Angirifchen Herren/ vnd 
das vbrige Heer der Feinde leichtfi 
mit gantzer macht zufegten/dafelb chaben 
u — 
—— von ſtundan / wie er denn 
er ſachen / vnd gar ſchuel 
ſſen / biß es das Volck det 
allen verzug die Spanitt 


Conſalui La⸗ 


ar / in vorſchung 
Spantereros a A AL fein 
bern vienluh efchligte / wegſchl 
len. INS 3% Schangen/ond 


Schredende 
Flangoſen. 


r Gernen Raͤder zerbrochen 
die ein neuwer Feind/fo b 
ſolches ſchen or 
Am dritten tag herr 
Br g bernach haben Mer Gonz Ni s 
—— en — eins Gonzaga vud Ricolaus Gambara/ die 


— /fürjre 
Bapſts Reuz 1 önnen/voll 


ker. 


Venediſcher auch darzu Philip 


den der Bapfifchickee/insLägerbracht. Eokan 
Marſchalck. 


npyus Rofcius/der Venediger sherft, 
aan ‚enedigeröberfte 
N ne anifchen Wald zog / yondem Gratiano Guerra deß Gerehts vnd dep mehren 

elſch Fuß⸗ theils euter war beraubt worden, es wurden auch taͤ tive Fa i 
volck. Neapolisgefchicke. w 


lich neuwe Faͤhnlin Weſſchen von 
Als nun den 


Seensofen fahen fievifleifi 5 hoffnung vñ macht geſterckt wurden 
autzoſen auff die Fuͤhterung zogen/ und 

terung ans . ‚and herumb fchomverhehrer war/ziemlich 
griffen. fie fie an allen oreen any vnd cheten jnen groſſen 
das Schusvolsk /iengen die Troffsbubenit 

den Jalf 


r Marfchalek/welcher/als er vber 
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den Saftthieren /und Famen a " — a as I ae 
ndernfehier alle kunden. Dielen ſchaden ka Siendimn 
un viel te erreichen mochten /für /gaben a fo um s ni 
rungzogen/groß Schügvolek zu / erforſcheten die orter daman wolt / w Me 
queie 3eit / wenn die Jeinde jr außwarteten / vnd ſich führerten. Ms fienunauff In 2 1 tbeilderfeus 
anfchlägen ſtunden / vnd doch mangelan nötigen dinger merckten / darzu der Fran an ee fell EL 
vnd Teutſchen Leibe / bey dem — le En 1 an ol, I det Statt, 
matt vnd gering wurden /befebloflen fie den dritten theild N len Sans in 
nufiam auß zu fehichen. Derhalben erwehlten fie die »tittagsse 
an da die —— Leut / wie es denn die — in ae —— 
—5— 
de Paulus genennt / mit fliegen ah ! — 
— —— dep hohen Gebirgs gefehen/ vnd in —— Die Wacht iſt 
waffen / waffen / geſchryen. Alexiug / der auffder — Se ; fen Mn el, Puff 
N ln un EN eylend auff die Roſſz fisen/ Contarenns. 
fihen leichten Zeug herfür / Contarenus hieß feine Griec een UHREN AntEEN Decncalam 
vnd folget jm. Der von Mantua felber thet ne en ii, gtoffem getüm; tus: 
menge der fertigen ond leichten Keuter beim Feinde zu / do — dickem Bauffen daher wa Schlacht. 
mel vnd geſchrey eine Schlacht. Die zween Daulizogen mit Diet —7 
sen auff allen feiten ombringt/lieflen niemand auß der Ordnung N Se — Alarme 
terlich / alſo / daß dieſer ſo groſſen menge anfal vnd urn gartapffer eiten/fie zu hart und beit. 
fanden ward. Alsaber die Griechen fornen/ binden vnd auff 5 A aufrBieleen/hat 
vbermütig plagten vnd anreigten/ond den gantzen hauffen hin er (devnd onsühig war/die Yiee Reuter 
ongefehrein Keuter von Derufia /ein Kůriſſer / der von natur wi (auffen ond vbennut Gronung, ; 
nechften drep Keuter angefprochen /obfie mie jin der Öricchen an Die Feinde gerennt / 
wolten wehren helfen /ſt darauff mit eyngelegtem Spieß — 
vnd hat in dem grif einen Griechiſchen Reuter u en bidaren/fortger 
die anderngar glücklich/ond ward der gautze hauffder Fein a Fü ie st Alonundervon 
erichen/aber fie Famen widerumbaußder flucht mit vil gröffer 1d von den jrer wider in die 
Perufia vnd die andern fich mit not von jnen loß machten/ di nich Die Oricshifchen 
Ordnung gelaſſen worden / ward der hauffe zertreunt⸗ a en foisigenauffen 
Reute/daß wunder zu age fß/eplend in bie Knifer beten nk NE en; Orpnungde 
Ineinem augenblick die ganze Ordnungauff/dnDd Davon Manta ermanct die fer AneTersers 
dicken fiaube /der da auffgieng/eingreutvlicher firept: er Por sffen/ ond vber die drey Scangofen ge 
nen/ond fehtbeffigsu/der Sranofen Sahnlin wunden ae N en. Vrſinus vnd blasen. 
hundert Keuter/fchwärer ondleichter Rüftung/erfihlagen en Ki die Griechi⸗ 
Vitellus ſchlugen ſich mit einem dicken hauffen en — ond ots Digi Sn 
ſchen Reuter /die fie an allen orten vmbringeten /on PRüriffern inen zu Hal Famen/ a e 
dane / deß Virgin Sonen / die mit zweyen Geſchwader Te —6 
vnd die nachjagende Feinde hin derten / errettet / aber die andern N ERBE — 
are State gejagt. Diefentaghar der Öricchifch Me J— een 
friegt / daß er gar manlich vnd gewaltig were/ weiler gegen ie fonderfichem glück voll⸗ 
ai halt von Fußvolck oder Küriffern/ eine fo grofle That mi 
Nacht N ; re { Ripacandida 
ms hernach hat man das Fußvolck mie dem Geſchůs As S Be! 
Seführe/ondfindimerften anlauff deß Conſalui Faͤhnlin abgetrie — ———— 
von Galleger auß dem hinderften theil in Hilpanien/ am Oceano che hatten fleine Spree 
dicherten auff die zeit alle groſſe Schildt vnd kurtze Spuß mit ha — — 
Trtfehen von Epfen/vnd lange Schäfflin/ Diewaren fer 8 dep Leibs halben waren 
en von jederman zu verlachen / aber jrer kuͤnheit vnd behendigkeit deß Me — 
it nichte zu veracht ‚mit ſchanden vonder Mauwer geſchlae Are wetſche 
Kemtnichte Aleerachen Alonur ol, —— Hauptmann Craflo/darauff Fußknecht on 
HEN wurden / zogen nach jnen an die alten Welſchen / vnter Haͤup 


Teutſchen er⸗ 


fkaafi S die Teutſchen / vnd iſt ohern Rıpaz 
die Biſcaglmr) vnd Ieytich das vbrige Welſche Volck / vnd Ri En ( a 
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Neapolig, wenig Funden das Stättlin mit gleicher mannheit vnd halßſtarrigkeit befchirmerng | 
1496,  @robeitworden. — 
RFebnan⸗ Als nun Konig Ferdinandus den Feinden Aipameandidam genommen Batte/ing 
dusveränderr er MIE feinem Lager von den hohen orten herab auff die fleche fo gegenüber war / vnd legt 
ſein Aeger. ſich bey die Strafle auff Benufiam den weg zu verlegen. Mi diefer veränderungdef 
£ägers hat er zwey ding / die den Feinden gang zu wider waren/erlanget/denn weilerdin 
Paſß eyngenommen vnd gar verlegt Batte/dardurch fie zuvor one hindernuß ziehen kond⸗ 


— ten / hat er ſnen alle hoffnung Promand von den Angiriſchen Volckern zubekommen/on 


gen Venuſiam su entfliehen/ genomen Zum andern/weildasLäger näher bey der Statt | 
war / wurden die Feinde alle tage härter belaͤgert vnd bedrengt. Vndes waren die Franke | 
fen ſchon in ſolche not kommen / das / weil kurtz zuvor die Muͤhlen durch der Feinde gewal 
Thentwerung waren zerbrochen worden / ſie kein Maͤl haben kondten / vñ ein jeglich Brot vnben ſilbery 
nei. Regalverkaufftward/onddiegemeinen Rriegsleut Bonenond gekochten Ißepgenefln 
mußten. 
Auc 

Maugel an 
Waſſer 
Sand vmbs 
Waſſer. aſſer kamen / daß ſie nicht 
nder kempff 

Weinfäl 


fich one groffen 
ifchen/ 


Aanıbel Pan 
dontus erz 
ſchlagen. 


ner geſchlagẽ. 
Teutſchen flie 
ben. / 


fofchen ſchre 
— der Teut 
orcht die Thor zuſch 
ter gen. Es findben Di 
Schweyger vnd faſt ſo vil gefangen word 
erf&plagenron mehr fülberne/Retten/ond 


Vo viel gefanz x, 
gen. Ser die Stra 5 


Raub. i : 
S ordenein Teurfe 

Ein Teutſcher inch, ! 

Shndeih bi elincke vnflaͤtig zerhauw at  ihnfin.in den Za⸗ 
ae aen pud hielts / daß man da ſohe / daß ernberderanzei ur Ei BE, Ban nm 
mut den ane heit feinen G ; zeigung feiner vnvberwindlichen malt 
ae a vafkauffgebenbatte. Us dasgefchehen war/fielen die Teutſchen Rottenweß 
ers die er von frundan/außfürbite derer Teurfehen/fope fm dienesen /damit DIE 
gerdinamdo. FAHNEN voll wärden/misduppeinfoldannan, Eoiſt auch Meleager von Forli/ ein Kill 
h Meleas Nun 
m 


eiſter⸗ 


die Frantzo 


r vnd Teutſche 
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meifier/ben die Frantzoſen zuvor wol ſchmaheten / zu dem von Mantua gefallẽ. Alſo ward nn ger v5 
der Srangofen Volck durch vielfeltigen abfaul vnd widerwertige ſtreyt fo gargering/daf Prriegsle Eh 
fehondie Frantzo ſen vñ die Schwengerhin ond wider / wo ſie beyſamen ſtunden / offentlich fluchen de AS 
auffien Konig vnd jre Haͤuptleut ſcholten vnd fluchten / darumb / daß die Haͤuptleut ſo vil vs — 
ritteſlicher Kriegsleut / die fo offt geſiget / durch jre vnartige vñ boßhafftige zwytracht von ——— 
der b ſten hoffnung zum Sig / in dieſe not vnd jammer / der ſchwaͤrer als der Tod war / ge⸗ licye ſict 
bracht hetten / der Konig aber auß vnredlicher faulheit vnd ſchaͤndtlicher vnachtſamkeit/ 1 
ſo vltauſend Kriegsleut / die ſich wol vmb n verdient hetten / wider ſein zuſage vnd treuw 2 
inien euſſerſten orten deß Welſchlands von dem aͤrgſten Feind lieſſe erſchlagen werden. — 

Diefe Flag der Kriegsleut / vnd noch viel aͤrgere reden / nam der Perſiuus zu ohren / —— 
ab der die ſchuld der verderbten ſachen auff die andern Heerfuͤhrer legen / vnd jnen haſſz vnd 
wid machen wolte / vnd hub alſo an mit jnen zu reden: Seyt guts muts / jr lieben Kriegß⸗ 
efellen / denn weil ſa das Gluͤck / das nach feinem brauch wandelbar vndniergend treuw 
eweſen / vnd ons in vnſern anſchlaͤgen betrogen vnd veriert hat / uns allean diefen ort Vertrag: 
racht has/fo wilich mich befleiffigen/daß jr durch mich/als einen Mittler / von den Fein⸗ 
den Artickel erlanget / die weder der Frantzoſen Ehr zu nahe / noch vnſern vorigen Sigen 
vngemaͤß / ſeyn ſollen. So aber die Feinde licher werden vnſer Blut fauffen/ denn einen 
ziemlichen und maͤſſigen Sig vberkommen wollen / fo wil ich machen / daß jr / die zuvor 
offt mit mir eben dieſe Feinde one alleumernfchaden; geſchlagen habt / vnſerm unverfühnliz = 
chen Feind zum wenigſten einen gartrauwrigen Sig / ſo ons Gott gang vnd gar ver laß 8: 
fen würde /machen folte. Als er alſo geredt / vnd mit wenig worten Die AD in deß 
Dberften Gesellt angeſprochen hatte / iſt er mit aller Kriegsleut bewilligung dem Waſſer 


zu gegangen / einen Trommeter hinuͤber geſchickt / vnd den Konig zum Geſpraͤch ruffen Perſtuus bes 


ruͤfft den Koͤ⸗ 


laſſen / Denn den tag zuvor hatte auch der a — nigans Web 
Kriegstenten als ein Gefaugner war / vnd dem auff ſeine zuſage vnd Eyd bin er Hi er fer. 

feinen Säger/on miderherüber inder Feinde Laͤger / damit er das Gelt kondte zu Ba in 

gen/durch welchs er fich Iöfen folt/zuzichen erläubt war/angefangen von Fia 

trag zu reden. So geſchach nun ein zulauff / vnd zog der König hurtig zum Wa 


redete Perſiuus vom Vfer hinnber zu demn Konige auff die ſe weiſe: Re 
& ee a Ferdinand / billich ſeyn daß ich fuͤr allen andern Frantzo⸗ — 

ſen / weil ich euwere Sache durch zwo niderlagen geſchwaͤcht habe/ euch heut die a Serdingndg. 
Nemeſte Bottſchafft / daß jr cin gute hoffnung haben folt von dem zukünftigen Frie 
bringe / auff daß durch dieſe merckliche wolthat die vorige beleydigung — — 
geſuͤhnet werde. Ich begere einen anſtandt drey tage lang/ damit man fuͤglichra htſch sen 
gen / vnd vom Frieden handeln moͤge. Die Arrickel ſollen alſo geſtellt werden / daß an ſe— ute Artickel 
hen ſol / daß wir mic groͤſſerer mannheit diß Reich gewonnen als verlaſſen . er 
der doch ſo offt die Schlacht verloren habt / den ſchonen Titel / daß jr vberwunden habt/ en 
koifien ſolt. Sun iſt das einmal war / daß die / ſo in hoffnung deß Sigs den —0 gefährlicy, 
gang nicht anſchend / kein maß halten / vnd zu vil vnd das aller höchftbegeren/nic ht ums 

glück /fondern offe onglückim Krieg haben. Derhalben ſoeuwere Sreunde vnd Dun 5 
gtoflenmicredenzufrechfenn/ondFeinehuftsum Frieden haben werden / werdet jr vnweiß⸗ 
lich thum / ſo jr nach cinesandern gefallenm der hoͤchſten ſachen einen gefährlichen anfchlag 

uͤrnemmen werdet / deñ der Stgoncfchaden/wenn er ſchon nicht vberauß gewaltig iſt / it 
befferdennder hoͤchſte Sig / den man mit der Schlacheond mie vil Blut gewinnen muß. 

Neinen raht dorfft jr aber darumb niche verachten / weil ſichs laͤßt anſehen / daß ich den — 
nicht gutwillig vnd von bergen /fondern der hochſten not halben gebe / Denn ae ein Sein a 
Öffentficher Feind heylſame vñ fichere anfchläge feiner Widerpart mitgetheilt / Aber Gott en 
Ed r ſeyt zum Krieg oder Fried gefinner/ fo wollen wir/ wasjr unsfür beſcheid gebt / vn⸗ mannyeit: 
PER feyn/dennjrfoltbefinden / daß der Srankofen Gemüter vnůberwindtlich / vnd zu 

em vnd gutem Gluͤck bereyt ſeyn. RE MR, 
dab: en Köniz nal tere dutch Göttliche Gerechtigkeit darzu —— 
— daß ſie / die jn am erſten mit Krieg ſo —— In eräuf Steaffe Cote 
Xtten / je ſtigklich Frie en müßten: Weil er aber ficder alleonz res. 
Atten / jetzund fo demutigklich Frieden begeren muͤß I ij en, 
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Ferdinandus 

gnaͤdig 
Frangoſen 

ſchwachheit. 


— Artickeln vertragen / am ſiben vnd 
27. tag ver DE (7 Ch RENT n£ 
nz penfier ondder Virgmus Vrſinu 
Sagen jrgendher gnugſame hi 
Artickel deß volck in Franckreich ziehe 
Vertrags. ſolten ſie dahinden fa 





alle Angiriſchen Her⸗ 
Buͤndnuß ſchlieſſen / ih 
fie wegfͤhrete / zu wege ſuchen dae 


Lelbburgen. 


er wegen / Heſcuie / dt 
/einen von Neapohe⸗ 
man in Franckreich u | 
; nDrieffdß 
kann eigen / vnd den Brieff d | 
n5 Bapfismwe 
\ s von Hilpanien wegen / Conſe 
Capellius / vnd von deß Ludouici S 
geſagt / daß der Rönigalles/ waser 
Als nun die 


CLegatẽ zu As 
nig Carl. 


Leibbuͤrgen 
der Bund⸗ 


gnoſſen. 


Perſiuus gibt 
A. Ferdinãdo 
fein Ro wis 
der. l 
Arrianum/ 

Sanſeuerinũ / 
Salernuiinige g 
wonuen. 


genden tag iſt K 


Arrianum wider befom 
N men /Sanfeuerinum has ermit 
ans vmbbracht / darnach iſt er auff a 
—— chloß am ſibenden tag durchergebung eynkriegt 
laſſen Reapo⸗ Frantzoſen Heer gen Caſtelam = je gele⸗ 
lie om en heilzogauch su der br lamare / bey der alten Statt Stabie gel⸗ 
Meinmongr. damals ein ſchwaͤrer Herbft/on imme deß Meers bey Baijs. An dieſen orten mat 
eee— Herbſt / vnd als der Frantzoſen vnd Schweyßer Leibe ſchr erhikigt 
Sterben Eöpt früchgeder Bam, ıly fie auf vnordentlichem lebenden IBein / Trauben / vnd allerley 
Die Fra⸗ —— vnmaͤſſiglich brauchten / kam eine ſolche gewalti⸗ ekranckheit vnter 
en. en ei fer 2 in bin ond wider vollunzehlicher Todtenla 4.8 cs erlichiftoer von 
i Aula anbor/tvelches an j — erhalten vnd wegfuͤhren laſſen / daß im der von Ma⸗ 
Ba a rom Heer fchändelich verlaffen —— de batte/Damit man nichtfagen Föndee/er heiccdas 
ben. Vitrio vnd da Ansoltan dem durchl le Deßgleichen ſind der Baylinus von 
Roteruht. ragoniſchen hetten * Wein auffen geſtorbem Etliche Fransofen ſagten / die 
der vergifftgewefen/verfauffe/auch beflagten fie — 
ſie der 


ri: 4 - 
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fieden Schiffzeug durch taͤgliche hindernuß fo lang auffgehalten hetten / damit nur jr kei⸗ 
uer wider in Srandkreich Fame, Aber den argwon von dieſem Buͤbenſtuͤck hat bald auß⸗ 
geleſcht der Tod etlicher fuͤrtreffenlicher Leut auff der Arragoniſchen ſeiten / denn faſt Acragoniſchẽ 
vmb dieſelbige zeit iſt das Arragoniſche Heer durch eine ſchier Peſtilentziſche Kranckheit ſterben. 
angriffen worden / vnd haben die Venediger Contarenum / Craſſum / vnd Bartholo⸗ 
meum Georgium / den Oberſten der Venediſchen Armada / verloren/ Es find auch der 
von Mantua vnd der Paulus Capellius / vnd ſonſt mehr behertzte Leut / mit grauſamen 
Kranckheiten behafft / in die hochſte gefahr deß lebens kommen. Die vbrigen Frautzoſen gretzoſen vñ 
vnd Schweytzer ſaſſen in die Schiff / vnd weil etliche keine Blaßbaͤlge vnd Pompen / dar⸗ Schweyger 
mit man das Waſſer auß dem Schiff ſchopfft / auch keinen zeug zu den Schiffen/vnd dar⸗ ya, „uf der 
zu böfen wind / hatten / haben fie zum theil Schiff bruch erlitten / zum theil find ſie zu Ge⸗ 
nua / vnd hin vnd wider in den Anfuͤrten deß Lands / weil ſie das vngemach de Waſſers 
nicht ertragen kondten / verdorret vnd vmbkommen. Aber die Teutſchen ſind deß mehren Teutſchẽ wer⸗ 
theils durch jre Blutsverwandtẽ / die Teutſchẽ / bey dem Ferdinando nicht allein erhalten / den erhalten. 
ſondern auch von dem Konige angenommen worden / Die andere vnnuͤtze menge ſo viler 
Volcker / die nicht in die Schiff geladen ward/ifterbärmlich/aller ding mangelnd / in der Slend der v⸗ 
jrre vmbgezogen / vnd durch gantz Welſchland deß verkehrten vnd ſpottenden Gluͤcks berwundenẽ 
Schaumfpielond Exempel geweſen. — — 

Es ſind auch die Vrſiniſchen / wiewol jnen Ferdinandus durch einen Koniglichen Vrſiner wer⸗ 
Brieff ſicher Geleyd in das Roͤmiſche Sand geben hatte/in Aprutien / auß befehl Bapſts —— 
Aerandri/vondem Gudone / Hertzogen zu Vrbin / jrer Ruſtung vnd Roſſz beraubt wor⸗ aa ap 
den / vnd find iuianus vnd Jordanesgefangen worden. Aber Liutanus verpflicht ſich / Linianıs ent, 
daß er nicht ſo gar hartverwaret ward / vnd kam bey nacht durch cin Fenſter darvon aber läuft. 
Jordanes ward gen Neapolis gefchiekt/da auch fein Vatter Dirginiuswider die Bände Virgentus vñ 


nuß vnd gethanen Eyd / als er meynete / er wuͤrde in Fanckreich ziehen / im Schloß Caſtelo⸗ Kin Son Jors 
un gefangen lag/ Denn Bapft Alexander / vber welchen zu der zeit kein Herr war mit Ty⸗ gefan⸗ 
ranney vnd grauſamkeit / hat den Konig Ferdinanden / der ſein Eyd vnd zuſage halten Bapſts Ale⸗ 
wolte / durch vermanen end drauwen dahin beredt daß er Virgin ium hat laſſen gefangen z3udrlTyran 
nemmen / darumb daß er den theuwren Kriegß Eyd / welchen er jm vor dem Konige von 

Franckreich gechan / gebrochen hette/vnd weil es ſcheinte / daß er mit vnverſuͤhnlicher halß⸗ 

ſtarrigkeit cin ewigen Krieg wider jnführen würde. 

Es hat auch der Borgia/der Cardinal/begert /daß man fmauff def Bapfts befehl paulus Vitel 
Paulum Viteltium vbergebenfolte. Aberder von Mantua / in welches treum vnd ſchutz lins. 
Vitellius zuvor feine wolfahrt befohlen hatte / hat alle draͤuwwort vnd ernftlich begern deß 
Bapſts verachtet / damit er meht dieſen ſo mannlichen Kriegß mann den blutdůrſtigen Leu⸗ 
ten zum tod ergebe / denn der Bapſt war ein vnmaͤſſiger Mann / der feines Ampts / daser Bapſts 
führte/gar ver geſſen Batte/ond gieng damit vmb / wie er feinen Souen groſſe macht zuwe⸗ — 
genbrechte/dasonegroffe Bubenſtck / vñ viler vnſchůldiger Herrn Tod / nicht geſchehen 
Mochte. Derhalben hatte er jm fürgenommen die tapfferſten Leut vnter den Columne⸗ 
ſern vnd Vrſinern / die gewaltig vnd anſehenlich waren / zu vertreiben vud vm bzubringen / 
damit nicht etwan feinen anfchlägen von jemand mochte begegnet werden / wie er auch her⸗ erg 
nach zuwegen bracht hat. fürbe denad) 

Weil Hertzog $riderich wolte für Caictam sichen / iſt Rönig Ferdinandus/der fich ten Weinmo⸗ 
durch vil arbeit deß Rricgsabgemartethatte/ auffeinem Luſthauſe bey dem Berg Som⸗ Try mars 
Mayan der Rotenruhr kranck worden. Erbatteeinen Leib der alerley widerwertigfeit und ng Serdinadt 
UNgemachwoferfeiden mochte/alser.aber zu vnnaͤſſiglich feine neuwe Roönigin/diefeines Weib / iſt Al⸗ 

roßvatters Ferdinandi Tochter war / liebete/ und der Herbſt nun fehter peſtilentziſch ar — 
ward / mochte er der gewalt der kranckheit nicht wider ſtehen. Man ſagt / daß kein Konig ſter gewefen/ 
d erfsuoerm weinen von allerley Leuten / oder ſa eruftlicher / ſey begraben worden/weilen/ ” ur 
aan wgendreich von Leib vnd gemuͤt war / mitten in der Blaͤt feines alters / vnd im eyn⸗ Bud mo 
gdeß erlangten Sigs / vnd wider eroberten Reichs / da er ſeiner můhe vnd arbeitnun fisvamıı8.can. 
a 'en ſolte / ſchier durch onbilliche ordnung Gottes war vmbs Schenfommen. Als Der a 
Man ji num gur Erden beftaptes hatte / ward Fiderich / deß Königs Vatters Bruder/ co Ars 

; zum gerwerden. 
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Neapolis, sum Koͤnig gemacht / welcher den Angirifchen angenemer denn den Arragonifchenmwar/ 
1496 die fich zu dem jungen König Ferdinando / der garfrepgebig war / zu dem jederman fein 
Seidei wirt Willen vnd auffichengerichtethatte/ongläublicherding verfahen: Dargegen aber meyne⸗ 


Bsnigin ger een ſie / Sriderich würdemehreinlinder /recheliebender und eyngezogner Koönig/dennan | 
polts, genem vnd milte ſeyn /denmin dem einſamen leben hatte er eine folche are fehen laſſen / daß 


BR. Friderich man abnemen kondte / daß er auch in der hochheit deß Konigreichs den Feinden nicht[ogar 
nibranger auffſetzig / noch den Freunden und Anhengern zu gar geneigt vnd gutthaͤtig ſeyn wird, 
Hofleutbraus Denn die/ welche durch Oienſt vnd merckliche Thaten zu Kriegs vnd Frieds zeit der Nur 
che ren gunſt ſuchen / haben den brauch / daß ſie nicht wollen / daß fie gerecht vnd maͤſſig ſeyn / 

Vnd dargegen / wenn ſie denen geneigt ſeyn / die ſich zu jnen halten / vnd der alten Varthey 


eyngedenck / vnd bald zu erbitten / bereit ſeyn alle gefahr für fie außzuſtehen / vnd jnen ober | 


auß hold ſeyn. 
Angiriſchen ßh N 


— Als König Ferdinandus geſtorben war/haben der von Beſſennio vnd der von Com | 


gengnad.  PfA/Dievorwenigtagen widerumb Arragonıfch waren worden /dem von Salerno/dit 


Der von Sar fich die linde natur König Friderichsbewegen ließ / verzeihung erlanget / vnd jn wider auff 


ken halßſtar sch EEE — 24 fi 
g Pliar srefeichrache/ MsaberSriderichaneinem Fefitag nut jedermans freude die Roniglicht 


Kron empfteng⸗ vnd er auch das gepraͤng mit andern zu halten beruffen ward / hat erfih 
gewaͤgert gen Neapoliszufommen/ond/wicer argwohniſch war/ vnd in gunſt gegen den 


Fran ho fen veraltet / bat angefangenauffsncumwezufriegen. Dieſe thorheit bewegte Kö⸗ 

Be Sage gm 
ee ale Di um/ vnd verſagt den Fuͤrſten auß der gantzen Herrſchafft. dent 
ich hat er erlangt / daß er mochte in Franckreich ziehen / da hat er ſich befuͤrchtet / die Konb 

giſchen hetten jmnachgeftelie/ und damit er fie betrdge/floheergen Senogalliam dunh 
en Straſſen dahin ſich auch begeben hatte SohannesRouorcus/alservon 
— ora ee ward: Dafelbftiftdiefer Fürft von Salerno /derden Arragoniern einen 
a offen Rricgmitverderbung def ganken Welſchlande erregt hatte / imelend/ondal 
ae. em Verjagter/uimbfonimen. 
Be m a if Caicra su Waſſer und Land mehr belägere denn geftürme worden/ 
len — anus / der an deß Grimani ſtatt / als der Friede bey Rouania g⸗ 
De a oinen was / vnd Dberfter Schiff herr der Venediger war/nam zujmder Ar 
ven en gomer Galeen / vnd befchloß weit und breit alle Meer damit nicht etwan Frangzoſ⸗ 
gern befcplofz Ich Schiff/wics nen zuvor glücklich angangen war/den Caietanern Prouiand brechten 
in es all Fuderich fuͤhrte den Krieg zu Sand mit allem fleiß / vnd wiewol dieſe Stat 
Riemer sn ne eu hohen Schloffes halben gar feſt / vnd ſchwaͤr vnd faͤhrlich zu ſtuͤr men wat / 
Bande. a der Dberfte der Befagung /ein gar mannlich vnd halfflar’ 
bie Star en — Sr ſcheuwete er doch fein vnge mach / ſondern woleefehleeht 

den vorder St ee Alsaber die Belägerung von fagzutageden Belägerten vnd 

Obigninus Nnaldus Ter ( i darter und fchwärer ward / vnd viltapffere Leue/ond unter andern NV 
Bee En 2 Seramufea/cı ſchoſſen waren / hat Eberhardus Obigninus der Belägerung ei 
gemacht / denn derfelbige hatte fich in Die Buͤndnuß für Auerfa geſchloſſen / nd! 


alab — f 
or vbergeben/ kam alſo gen Neapolis / vnd wolt in Frauckreich ziehe: 
redt / er ſolte dem — anſehen bey den Frautzoſen war /hater den Sbertum ob’ 
nn —— — wider —— 
damiter nic eine vers udbald hernach ſchaͤdliche halßſtarrigkeit ſ 
a Bee en die höchfte gefahr deß a al 
— — ſte not aller ding / als diß Exempel die ſes fo gar berämpten Manns / vnd 
ne 2 r —— Vmb die ſe zeit iſt auch Gratianus &yerra auß Aprutien gezogen / vn) 
laffen treapo die / fo zu Tarant vñ PVenufiainder Defagung lagen zu (entdurch Kon der Sache 
Na 1/ auf dem Königreich fich gemacht. 


liß gang vnd und Krie 
hat genommen der zug der F 


aren ſie jnen gar 
man Fuͤndlin erdacht / vnd m 
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tiger hatt / da hat man geſehen / daß die Srangofen nur durch der Welſchen vneinigkeit ſo 
gewaltig fort geruckt ſeyn. Das fan man ſa darauß ſehen / daß nicht lang hernach Welſch⸗ 
land / als es ein vngefallen an feiner vorigen onfinnigen jrrung hatte/ die Kriegsmacht 
wider herfuͤr geſucht / den haſſz weggelegt / ſchier zu langſam eines finnes worden / vnd 
alsdenn die gefahr / darinn jr aller Freyheit ſtunde / one groſſe muͤhe vnd arbeit abgewen⸗ 
det hat. 
Es iſt aber jederman der Frantzoſen zufunffedefto ſchwaͤrer gemefen/daß ſie nicht al⸗ Frantzoſen vr 
lein den Frieden verſtoͤret / ranckheit / die zu vorigen zeiten vnerhort ſprung võ den 


2 


iſt genennt worden reuwliche vnd wunderbarliche befleckung jung 
— 





us chland brachehaben. DiefeRrandtheititdergleich7die vorseiten als FtF"5olen- 
der. Kyifer Fiberius regierte7 3 Far hefftig im ſchwanck gangen / vnd Mentagra Mentagre. 


Sndale/ Weib /an/ gleich als Fame fiedüre 


vom Ammelherab. Siefamfi urerep vnd beyſt eut/ Frangsjer N 
derhalben diefer Gifft erftlich ander Scham aufbrach/ond roch Darnach fort/breitetfich Beſchreibug IN 
auß / vnd fraß hin vnd wider alles hinweg / gar graufamlich /darnach wurden die andern | 
Glieder / vnd fonderlich das Angefiche/ mit Geſchwaͤren ond Dlatern vnflaͤtig befleckt. Gefhwär. 
Ferrner / ſo verwuͤſtete eine flätigemarter vnd pein / die einem jedern Glied vnertraͤglich Schmerzen, 
waren/den innern vnd euſſern Leib. Es kondte nen auch/die def erbaͤmlichen Lebens muͤd 

waren / vnd vergebens zu ſterben begerten / kein Menſch / wie gluͤckhafftig er auch mit Artz⸗ 

neywar / helffen vnd Argneyfinden/Doch haben etliche auß dem Queckſilber / mit altem — der 
Schmärvermifcht/ein Saib gemacht / die Leut drey tage damit geſchmieret / vnd geſundt 5 en 
gemacht/aberalfo/daß ongeftalte Mal vnd Narben dahinden blieben. Etliche haben jnen 

beſſer raht geſchafft durch eine muͤhſelige vbung / vnd durch abſtinentz vnd ſonderliche ſpeiß Abſtinentz. 
vud Tranck/ weil ſie den vnbarmhertzigen Doctorn / die mit anderer Leut gefahr Artzney 

ſuchten vnd probierten / nicht in diehande kommen wolten. Etliche haben gewoͤlt / dieſe Vrſprung. 
Kranckheit ſey auß der neuwen Welt / die man gegen Nidergang der Sonnen kurtz zuvor 

gefunden / entlich herkom men / vnd ſey von den Yüden / die damals alle auß gang Hiſpa⸗ 

nien verjage worden / durch jr mancherlep vmbzichen in Welſchland vnd die andern Lan⸗ 

der gebracht worden/vmb die zeit/ als Konig Carl von Franckreich alle ortin Welſchland 

mit ſigender hand durchzog. Aber wo vnd wenn ſich dieſe Kranckheit angefangen habe / Frantzoſen. 
wil ich fleiffigere Leut erforſchen / vnd einen beſſern Namengeben laſſen / aber warlich 

durch zufanmenftimmung vieler Volcker hat fieden Namen der Srangofenbefommen. 
Derhalbendas Volck / das vnrůwig vnd hefftig iſt / vnd offt dem Welſchland mitfein dtli⸗ ——— 
cher Kriegßruͤſtumg ſein gluͤckſeligkeit nicht gegoͤnnet hat / weil es vns auch dieſen gifftigen felnde, 
vndpeftilengifchen fehadenzubracht/ein ewig gedaͤchtnuß feineshafles gegen ons hinder⸗ 

fich bey ons verlaffen hat. 

Nach dem der Srangofen Kriegß volckim Königreich Neapolisdurch mancherly Spani⸗ 
fall zu Waffer ond Sande vertilger ond erlegt war/ließ fichs wol anſehen / daß Welſch⸗ ſche Sache. 
land von eines mächtigen Rriegs/gar ſchwaͤrer gefahr / erloſet were / doch hatte der Krieg Ylenwe Atle⸗ 
hoch nicht gar auffgehoret / Denn der Bapſt ſtund auff feinen alten an ſchlaͤgen / wolte der ge 

rſiner macht serftören / vndfurnemlich deß Virginij Stätelin auffsehefteeynnetiien. an enen 
o wolten die von Florentz Difas/die durch deß Sfortien vnd der DVenediger Kriegß⸗ Sipreriner wi 
volck vertheydigt/ vnd der Bürger vber auß groſſer halß ſtarrigkeit erhalten war worden/ der die Piſa⸗ 
mit gewalt wider haben / darzu alie Stände mit unglaublicher luſt / vnd die gantze Statt ner. 
mit allem frem Gur/belffen wolte. Auch kam das geſchrey / Konig Carl / durch verlierung A; Carlges 
deß Reichs vnd def Heersbewege/daßnhart verdroß vnd jm wehe thete /giergemitans 5, ernewern 
chlaͤgen vonerneumerung diefes Kriegs vinb. ER 

Denn er hatte Fuſium oder Fois/ einen Gaſconiſchen Herren / mit einem gewa lti⸗ —— sie 
gen Keyfigen Zeug/ etliche Fahnlin Gaſconiet / vñ drey tauſend Schwepger/onter Hein⸗ ee 
Eich Wollebem einem namhafftigen Heerführer/vorheranden Ronceualgeſchickt Das Sufius. 

olck wolte auff Derpennianum zu /vnd als ſie lang im Toloſer Land hin vnd wider ges 
waren / damit der Spanier Beſatzung jr nicht achtete ſind ſie endtlich onverfi chens ——— 
Usch allerley Straffenfür Salſas gezogen. Dieſe Statt hat vorzeiten SA gert. 
en / vn 


| 
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Hifpanie, ſen / vnd ligt an einem See/der mehr gefalgen denn ſůß Waſſer hatt / bey der Straffenauff 


149.0, fehe Meer ſtoſſet. Es ift diefe Statt mehrein Wehr oder Paſtey gegen die Frantzoſen 
denn ein Staͤttlin / denn vmb deß vngeſunden luffts willen wohnen wenig andere Leutd/ 


Spanier als nur die Kremer / Wire vnd Weinſchaͤncken. Dahin war ein ſtarcke macht Spanit 


ſtreiffen auff zu Roſſz vnd Fuß kommen / vnd ſtreifften taͤglich / vnd beraubten die nahgelegnen Oof/ 


ER: Ferder Srangofen. Damals hatte Salſas innen Bernhardus Francefius/ ein wberauf 
Srancefius be ſtandthafftig vnd beherge Mann / der thet dem Heinrich / Sraffen zu A lbadeliſta/ der do 
Be 5. mals Dberfter ober das Kriegßvolck zu Perpenniano war / zu wiſſen / daß die Frantzoſeh 
berftersu pa. Fämen/vermaneein/er ſolte mit huͤlff gegen jrer macht vnd behendigkeit gefaßt ſeyn / denn 
pennigno. Salſe wer von Mauwern vnd Bollwercken ſchwach / doch verlaſſe er ſich auff die man 
heit der Kriegsleut / vnd zweiffel nicht / er wolle den ſturm drey tag lang wol auß ſtehen | 
ber Graff Heinrich / da er den engen weg zwiſchen dem Set vnd dem Fuß deß Gebirge] | 
das biß an Salſas gehet / mit geringem Volck erhalten hette konnen / vnd den Frangofit | 
den Paſß verlegen /hat den Fuſium laffendurchziehen/mweilerfich verſahe /eswürdenii | 
ween tagen viergehen Faͤhnlin / die in dem nechſten Staͤttlin angenommen / zu jm komen 
alsdenn wolte er auff ein zeit auff der lincken Hand das Fußvolck vber das Gedirgführ | 
ten / vnd auff derrechten hand durch die Sandftra ß / die zwiſchen dem See vnd dem Nun | 
auf Narbonam gehet / den Reyſigen Zeug in die enge führen / vnd den Feind alſo verl⸗ 
gen / die Prouiand aufffangen vnd ju one allen ſchaden erlegen. Aber das Fußyvolck / das 
— in dem nechſt gelegnen Spanien durch deß Konigs Gebott nur auffeinenfcheinangenott 
men war / als es ſahe / daß es nicht allein zum Rrieg/fondern zur Schlacht gefuͤhret ſoll 
werden / ſchrey einhelliglich / ſie wolten nicht fortziehen / wenn jnennichtder Sol d/den mal | 
nen vor Furger zeit mit groffen worten verheiffen hette / mit barem Gele erfege würde 
Durch diefe ſchaͤndtliche vnd onverfehene Emborung der Faͤhnlin kam Graff Heinrich 
von aller hoffnung feinen fürgenorienen anfchlag zu volldringen/vnd mußt fhllfißen) 
en le aber dem Konig/ erfolteeylend/damitman das Boick zu frieden ſtellte / Ort 
2 —— — fie zum wenigſten auff etlich tage lang beſolden moͤchte / Denn König 
ae Ä er din andus lag zu Girona mit ſeinem Weib Eliſabella/vnd warte auff den aufßgal 
ne deß Frantzoſiſchen Lermens / denn er war gar fuͤrſichtig vnd karg / vnd wolt lieber die Seit 
de — ſchein eines groſſen Heers/ das er ließ annemmen ſchrecken/ deun den Kritg 
— enner ſahe wol daß es one groß Gelt micht geſchehen mochte: Darneben gedacht 
die Frautzo ſen würden dep Winters vnd vngelegnen orts halben /ond durch feinen 
En bewegt / in kurtzem zu ruͤck ziehen. 
gie, Date /führteer ganzen Sebi ande 
ES Re g5 vn dertheil oder wurgel ein ſtaͤtige Schange/nam auch die gat 
— — — N ini ſaine m BoreEbehend epn/verfchangtfein Säger auffallen 
hantzt ſich. as Geſchuͤtz herfuͤr / vnd h 15 Skaͤttlin 364 
alle EL * gara ft vnd — h a An 5 —— — Kannen, — . 
Es ia un ar 
fen. daß wunder zu ſageniſt/ bißweilen u eu ul an — Dauer 
mit grofferniderlag der Men fehen drungen Sn a br — an 
, —— ie Spanier vnverzag 
une ne Bon Ne he aSeh en ar 
ee One gewiß verderbenniche wider baumen kond⸗ 
ne bu von Graff Heinrich zu gewarien a lang tapffer geweh⸗ 
Saiſe mit gen, ſ der Fi ee als fie von wunden/ arbeit ond flätigem wachen / matt I 
fen gewon ‚nd Durch die nidergefchoffenen Mauwer in die Statt Fommen/vnöfil 


— * — — hin gericht worden. Da find vmblom⸗ 
Spanter ere Gepfifppge Yäypelene HSEN vom Adel /auß hinder Hifpanien /ondoncerjnen? 
(lagen. ne pte Haͤuptleut / Petrus Solerius v 9 

Ersbiſchoffs von Toleca Bruder /der on Corduba / vnd Divacus Azauedins/di 


wundt / vnd kam leben dig in den ea om Bernbardus jelöjp ward are 
Als nun 


Graff Hein⸗ 
richs verſe⸗ 


ben. 


Graff Hein⸗ 
richs Anz 
ſchlag. 


Narbonan / da das euſſerſte Gebirg deß Ronceuals an das Baleariſche oder Maiordi, | 


fallen war / da machteman Wallhin im ht 
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Als nun Salfacyngenommen war / zog Graff Heinrich vergeblich mie dem Neyfiz Graff Hein⸗ 
gen Zeug fort / vnd ließ ſich den Feind ſehen / vnd kamen ſchande halben der nechſtgelegnen ne & 
Gatalaunier Faͤhnlin zu jm ins Laͤger. Aberwiewolder Fuſius durch groß Trommeten 
zum ſtreyt von den Spaniern gefordert ward / blieb er doch in feinem Lager / das er ver 
ſchautzt vnd darauff das Geſchutz gegen dem Feind gericht hatte / ſchickte auch Troieter AR 
suden Feinden / vnd ließ jnen fagen: Er woͤlte ftreiten /fofiejm das Lager ſtuͤrmen vnd ge ——— 
gen jm ziehen wolten/dennerwerenichtdarumbin Hiſpanien kolſien / daß er / wenn es den 
Feinden eben were/eine Schlacht thun wolte/fondern daß er Salfas fuͤr der Spanier au⸗ 
gen / die ſonſt jnen keine ſchande wolten laſſen anthun / ſtürmen vnd gewinnen wolte. Weil 
dieſe Statt nun glücklich erobert wer/däuchte jn das vnrecht vñ beleidigung den Volckern 
deß Franckreichs/ kurtz zuvor als ſie one allen ſchutz waren/befchehen/vbrig gnug gerochen 
feyn/Sojnen aber der Todjrer erſchlagnen Freunde vnd Kricgßgeſellen wehe thet / vnd — vnd 
fie fich rechen wolten / ſo ſolten fie jreangeborne mannheit durch eine nambaffiige That ; 
vrobieren/ond nicht von dem Feind dasbegeren/ das auch die aller vngeſchickſten Volcker 
vondenaller vnerfahrneſten Feinden nicht begeren wurden. 

Es hatte die zeit der Winterregen das Feld weich gemacht / vnd waren alle Straſſen —— 
vollkoht / derhalben man gar ſchwaͤrlich Prouiandzu fuͤhren kondt / vñ mußten die Mſpa⸗ nangelt. 
nier vnd Frantzo ſen beyde not leiden. Derhalben als Graff Heinrich ſahe / daß er den Feind 
nicht außdem Lager bringen / noch den Krieg zu der aller ſchwaͤr ſten zeit deß jars/weilauch 
das Volck deß Gelts halben auffrührig war/glücktich führen kondt / hat er mit demF eind 2 E 
einen anſtandt auff vier Monat gemacht / es war auch der Sufius wol zu —— er — auf 
gedacht / die kůnheit vnd der freffel der Ne were N eroberung Salfe/ond hinrich⸗ E 
tungder Befagung/ vbrig gnug gerochen vnd getempfft. BE 

g — 0 a Ar anbofia fein Winterläger hatte / vnd ſich dieſem a 
Sig in Spaniengarfehrfreumwete/wardeß Koͤnigs Hof voll vertriebner Herrn / Geſand⸗ — 
ten / vnd allerley Leut / die zum Krieg vnd neuwen ſachen luſt hatten Afäruemlich ermane⸗ an 
tendievon Florengden Koͤnig feinerzufage / vnd baten vmb huͤlff / klagten / die Denediger 7 — 
vnd Sfortia/jr beyder Feinde/verthepdigten die Piſaner / vnd wurde Der Kr icg vonjnen — vet 
mitongleichermachtgeführt. Auch giengen Julianus Nouereus vñ Paulus’ IEBPI N! — Earl 
zween Cardinaͤl ſampt Hibletto Fuſco / vnd der Frantzoſen Haͤu ptleut ten und jrena a — 
Freunden / dar auff vmb / daß ſie das Genueſer Land wolten eynneiien. Es befahlauch i Genuefer, n 
volus Drfinus feines Batters Birginijondfeiner Brüder / Jordanis ond Paufi/wo u ius vr⸗ 
fahrton vuterlaß dem Koͤnig vnd feinen Raͤhten / weil ſie wider Eydvnd Vertrag zu Nea⸗ 
polis an Ketten legen/ vnd der Bapſt auff alie Statte der Vrſiner zu wolte. Es baht auch Aa 
Vitello cius/ob er wol wußte / daß ſein Bruder Paulus / durch wolthat deß von9 Nantug⸗ Vitellocius 
auß den handen deß ärgften Feinds / deß Bapſts / vnd auß der deß Lebens / ne 
were / doch weil ex fich feiner Frepheit halbenbeforgte / Konig Cart garfleiflig/ Cr fo * — 
doch die zu Caſtelvn dolle Hab und Gut dep Vitellifchen Geſchlechts / die da / weil ernic h£ & Er vis 
daheim / vnd der eine Bruder gefangen /der ander für die Frantzo ſen fireitend erfchlagen 
were / von niemand beſch ůtzt würden /nichtlenger laͤſſen in gefahr ſtehen / daß ſie der grau⸗ 
ſame Bapſt vnd die andern Feinde beſchaͤdigen mochten / denn fo er ſeines anhangs wol⸗ Verheiſſung. 
fahrt nicht ſo gar in wind ſchlůge / fo würden ſich der Frantzoſen Feinde nit lang vber jrem 
Sig freuwen/ den fiemehrdurch vilfeltige meineydigkeit vnd tůckiſchen Pꝛacticken / denn 
durch rechte mañheit / gewonnen hetten. Auch halff Traianus Pappacauda / welcher / wie 
wir geſagt / von Auerfa in Franckreich iſt geſandt worden / der groffen menge der vertrie⸗ 
benen / ſo da klagten ond hülff begerten/ond vermanete durch vilfeltige reden den KR, 
nig vnd feine Herren/daßfieden Krieg erneumwern folten/Er ſagt / es weren noch viel SEN Zaren. 

ven vorhanden /ond fonderlich der von Salerno/ welcher nicht allein auff der Frantzoſen — 
ſeite beſtandiglich bliebe /fondern auch den Krieg on ganze macht deß Arragonsfche Heers lern. 
eapfferbeftinde/ondwürdedife beſtandigkeit glücllich ſeyn / wo jmdie Srangofen/für wel⸗ 
cheer Leib vnd Gut in die ſchantze ſete / nur nichtgar verliefen. Konig Jerdinandus/in „.,, 
MEN adelich gemůt vnd ein Konigklicher vnd Friegifcher Geiſt geweſen were /der were zic) fey kein 
hontod / vnd were an feineflars Eommen König Sriderich/ der Bon jugend auff ae Arirgpman: 
N 


Fuſius wil nit 
ſtreiten. 


Tratanus 
Pappacauda. 
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1596, geborneforchtfamfeit hette pflegen mit dem vergeblicht Namen der Fürfichtigfeiehunen | 
Spanie. decken. Aber fürallen andern hetzeten der von Orliens / der luſt hatte zum Hertzogthumb | 
* * ne een der — — vberauß feindt war / nicht alleinden 
tens vnd Ext sondern auch die fuͤrnemmeſten Heerfuͤhrer vnd Raͤhte / an / auff was weg ſi | 
unleos. __ gen/imider in Welich(adaugichen. — —— 
—— Diefebilliche klagen der Anhenger König Carls bewegten in/daßerder Florentine 
a Geſandten / die bey ſin waren/ctlich Fahnlin Gafeonifcher Armbruſt ſchůtzen ließ annem 
Yefinus vnd gen / vnd u Mar ſilien etliche Schiff mieten. Carolum Vrſinum vnd Bitelloaumed 
ſtet er /gab jnen jr alt Dienfigele / vnd ſonſt be lud er ſie mit Gelt / vnd hieß fie in Welſh⸗ 
Teuultinszn landaichen / das re zubefchirmen. Zriunufcium hieper mit zwo Bahnen Reuter bern 
a — Apgebirg ziehen / vnd in Afterland den Winter vber ligen / damit man / auffs cheftedae 
— a 4 — — Als aber Hertzog dudw 

ie Venediger vnd Bapſt Alerander/diefedingvernamen/befchloffen ſie / danſ 
beröfft, = on cn vũ Slorentinerbegegner — Sei — Pl. 

Welſchland zu beruffen/denn Diefer Mannhatteinenaroflen ame f 
iger Krieger were/ondfcheinet/von dep Teutfehen Rei ae ee 
er Krieger wwere/ von dep‘ hen Reichs vnd ſeir Jr | 
ne —— Auch hatendievon ae nen Anm 
a N — zeiten zu wider vnd ſchrecklich geweſen war / fonderlichmell 
imilian fuͤrgab / Piſe acho Ines Keifereh | 
ee } a fürg ab} ſe gehörte jm ſeines Keifershumbs halben / welchen 
0 — a in — Gelt fürden Tribut forderte / den die 
— a en a viljarlang nicht gegeben hatten | 
1 h ho d — * a ? N RB 4 N „ 
Bãũdgnoſſen. diediefem Krieg zu ſchwach ſeyn würden’ m N 
sen gefürt wuͤr de / von dem fuͤrnem̃en die 
den Frantzoſen / abſtehen / damit ſie nit etw 
fanerfegten/ durch eine wwiderwertige Sc 
a ae berumb genommen wuͤrden / vnd / darauff 
gefahr. Statt in gefahr kame / weil ſie noch nicht 


Medi Wi 
— dediceern günftigmwaren. Wiewol ab⸗ 


eh he doch einjederheimtich auff feinen nuß 
zudtefemzug, wirrten fachen endtlich vertragen wärden 


Sfortia. 


die wir droben erzelt haben / 
Venediger. a 


nicht beforgen dür 


ae nfofteng 
ni te Freyen Staͤtte zoͤge / vnd die 
deß Kriegß vnkoſten ein groß Gele zuf 
Rxron. chen wolwuͤrde außgericht habẽ/ wuͤrde man 
elle Hol beruffen/ond da würde er vom Bapfk/wiefe 
een 08 Ludwig Sfortia mit ſetnem Weibe vn 
Buemiom Sec vnd den Veltliner Thatgen & 
land iſt / an dem ort gelegen/dada 
ee indas Dorf Malfu 
i. elt empfangen / Wolck am 
En jemmen / v ie 
ir In deß / weil Keyſer — 
Venediger on tag zu tage groͤſſer Schutzoolckzu W nn 
BE neu leen wurdẽ vmb Welſchland gefuͤhrt As 
ee gen Pie uland an das ort / da der Arnus —* 
un Habesgefchlechebüreig/mi (Sriechifche 
fen vnd a n nie diefe Sahne a 
nicht beſſer noch fchoner Fönnen beſctzt ſeyn. Darinn 
L IN 
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diefe Haͤuptleut / Johannes Paleologus / Nicolaus Annonius / Johannes Zaphinus / 
Theodorus Fruſſimius / vñ Demetrius von Conſtantinopel / den ſie ſeines kriegiſchen an⸗ 
Iaffeshalben Magaducem nenneten / das waren zu der zeit namhafftige Leut / aber hernach 
find ſie in andern Kriegen in groſſem Lob geſtanden. 

In diſen tagen hat Lucius Maluetius welcher damals der aller wacker ſte und ge⸗ 
waltigfte Kriegs Hauptmann war / Ponteſaccum bey eyteler nacht angriffen/die Sturm⸗ Pontefaccum 
feitern gar heimlich vnd fill angeworffen / die Wechter erfchlagen / vnd ıft alfo ın die er 
Statt gefallen / Ludwig Martianus/ dep FJanuccij Bruder/ward mit mehralssweyhun Ludwig Mar 
dere Rüriffer Reutern gefangen/das ander Volck von Kriegsleuten und Bürgern iftvon tianus mirki 
den Teutfehen vnflätig geſchlachtet worden / darauff iſt Sucius /che die Florentiniſchen a gefan? 
Haͤuptleut ſeyn gewar worden/mider gen Caſcinamgezogen / Nicht lang hernach iſt er mit 
gleichem glück der von Piſcia Land durchzogen / einen groffen Raub von Menfchen vnd piſcia. 

Vieh mit ſich weggetrieben / vnd ein Flecken⸗ Bolgianum / als er das Thorverbrannte/ 
gewonnen vnd geplündert. Darnach haben fich die Pifaner an den Flecken S. Reguli 
nd das Stättlin Larium vergeblich gemacht. 

Nach dreyen tagen haben die Griechiſchen Reuter den Flecken Villamagnam im villamagna· 
Volalerrer Lande geplündert / vnd ein reiche Beute auff Piſas zu gefuͤhret / aber fie ſind 
auff dem weg von deß Martiaui Reuter der Außbeut beraubt / vnd in die flucht geſchla⸗ 
genworden. In dieſem ſtreyt ſind vil Griechen mit Dfeiten erfchoflen/ viel durch gewale PN 
der KRüriffer in die Graͤben / Die zu beyden feiten der Landſtraß hergehen/geftürst mworden/ c — ge⸗ 
vnd alda vmbkommen. Dargegen haben die Griechen etlicher erſchlagener Florent iner 
Kopff an die Spieß geſteckt / damit fie nicht gar ſcheineten vberwunden ſeyn / vnd die dem 
Venediſchen Statthalter bracht. — 

Ju dieſen sagen hat auch der Piſaner Volck das Schloß Vaiannam gewoñen / vnd vatanna. 
Lucius das Stättlin Buttum / als er das Geſchůuͤtz darfuͤr fuͤhrte / vnd ſich der Florent iner Buttum. 
Beſatzung auff gnad vnd vngnad ergab / eylend wider vberkommen. Es ſind auch zwi⸗ 
ſchen Caſcina vnd Pontadera etliche Scharmuůtzel geſchehen / als man zu beyden ſeiten de⸗ Scharmügel. 
nen / ſo auff der Fühterung angriffen worden / zu huͤlff kam / die hat ſetzt das / jetzt das andere 
cheil gewonnen /in einem iſt Nicolaus Annonius mit einem ſchwaͤren Boltz von einem — er⸗ 
Armbruſt von hindenzu erſchoſſen worden / vnd iſt Pyrrhus Martianus / deß Ranucci 
Bruder / durch hinderliſt der Griechen ertapt wrden. 

Sie fuͤhrten auff ſolche art Krieg mit einander/daß fein theil die gantze macht beyſam⸗ —— 
men hatte/overeincrechee Schlacht het/fondern lage zerftreumerinden Stätten Lauer 88: 
ten auffallefäll/ vnd merckten was die Feinde theten/ theten den Feinden durch heimliche 
reyſen onverfehens vnd nachtlich reiffen fchaden/ verhinderten jre Fuͤhterung Vndan 
Summagiengen mehr mit liſt vnd betriegerey denn mit rechter mannheit vmb. In dieſer ine ges 
vbung der Kriegsleut waren die Piſaner gemeiniglich die fige ndẽ / vinb der Griechen mil 33 
len / die gar wacker vnd behend waren / dieſelbigen haben durch jr weitlaͤuffig vnd ferrn auß⸗ ein. 
ſchweiffen und ftreiffen eine ſo groſſe macht allerley Viehs vnd Buͤffel Och ſen auß den or en 
ten am Meer gelegen / gegen Volaterren zu/⸗ weggetrieben / daß der fehade /den fie ſo offt 
vom Feindeerliseen hattenimvorigenjar/ durch Das mächtig viel Vieh mehr denn wider 
eyn bracht ward. 

Aberden tag hat man der Öriechifchen Reuter mannheit gar fcheinbarlich gefehen/ ee 
als Ranuccius mit einem ſtarcken Heer / vnd dreyen groſſen Buͤchſen / von Pontadera Reyrermanz 
hinabfur Batannam gezogen iſt denn als die Piſaner / Die u: Sauenna lagen /derrengez ber. 
fahr merckten /ond eylend den jren zu huͤlff zogen / war das Staͤttlin durch mann heit deß ee 
Ranucci behend gewonnen worden / vnd kamen fie zu langſam: Da haben die Griechi⸗ nern gewonz 
ſchen Reuter das Läger angriffen/ vnd einen namhafftigen Streyt gethan / da ſahe man nen. 
auff dem weisen offenem Felde / wie die leichten Reuter Die Kariſſer anrenneten / vmb ſie a dev 
berumbrieeen/onwerzagtmitenngelegten Spieflen an fie gerichten/ vnbIPD ſich die hauf⸗ 
fen ein wenig aufftheten / wunder behend vnd hefftig zwiſchen eyn renneten alles durch⸗ 
drungen / mi den ehſer nen Reulen vnd ſchwaͤren krummen Säbelnongläublichewunden 


ſchen / mic behendigfeit dep Leibs und der Roſſz der Feinde reich vnd anlauff su nicht 
N machten / 
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Piſaner machten / Vnd in Summa wie ſie /dieone Harniſch waren / die Küriffer/ bieganf nl 
Krieg. Harniſch angethan warcn/fiengen ondniderworffen. Nicolaus Martianus/dch Kanya 
1496. A Vatters Bruders Son/ward/als er fich ritterlich wehrete/ ſampt den zwengig eu⸗ 
Ycolaus tern / allen Kuͤriſſern / erſchlagen / ſechß vnd dreyſſfig fehöner Roſſz mie gemolter Bruſtrũ⸗ 
Mertianss fung angethan wurden gefangen / Vndes were noch groͤſſer ſchade geſchehen / wennnicht 
———— Ranyceius/der im anfang def Kampffs miteroberung deß Staͤttlins zu ſchaffen hatte/ 
—— den feinen in der not mit dicken Geſchwadern were zu huͤlff kommen/ vnd die Griechen / de 
Griechen. zu feſt vber dem Raub hielten/ vmbbracht / vnd die andern zu ruͤck indie flucht bracht hette. 
Lorentzana. Nach wenig tagen hatte der Venediger Hecr den Flecken Lorenzanam / vnd S Re⸗ 
S Regolus. guli/ mit ſturm gewonnen. Dargegen haben die Florentiniſchen Heerführer das Stättlin 
Petrus Capo Sollianam onglücklich angriffen/denn Petrus Saponius/der Florentiner Statthalter) 
nina ecſchoſ⸗ als er vnerſchrocken die Sturmleytern herzuſchaffte / vnd die Kriegsleutvermancte/onan 
Kur einem gefährlichen ort war/ift vonder Mauwen mit einem Eleinen Geſch uͤtz durchſchoſſen 
worden / vnd geſtorben: Dieſer iſt ein fuͤrtreſſenlich Mañ vnter den Rahtsherren gewefen / 

ſeines alten Geſchlechts vnd der beruͤhmpten That halben / daß er vmb der herrligkeit vnd 

ehr feines Vatterlands willen wider die hoffart der Raͤht Konig Carls frey vnd vnverho⸗ 

len geredt / vnd das Buch / dareyn die vnbilliche Buͤndnuß geſchrieben war / zerriſſen hat. 

Ymb de wetn Vmb die zeit / als die Wenediger die ſachen für Auerfa gluͤcklich vnd wol verrichtet hat⸗ 
een / haben ſie beſchloſſen den Piſaner Krieg mit groflerm fleiß vnd ſorg zu fuͤhren / haben 
Haſtbal Ben derhalben Hannibalem Bentiuolum mit drey hundert Reutern / beyderleh Ruͤſtung/ vnd 


Aholus v5 DE zweyen Faͤhnlin alter Kriegsleut / angenommen/ vnd gen Piſas geſchickt. Als er aber bey 
yriaeus mit einem fertigen Rey⸗ 


— Luca vber das hohe Gebirg ziehen wolte / begegnete jm E 

fanr. figen Zeug/ bey dem Flecken Barga vnd wolte Bauwern auffimanen /vnddieClaufen 
Bentiuolus deß Bergs Apenniniydie er befeſtiget hatte/befchirmen. Aber Hannibal ſchlug die Beſa⸗ 
macht Im ein + Mn 


a sung/daseytel (of Öefindewar/ond machtejm feichtlich einen vngehinderten Paſß / vnd 
penninum. zog hinabin das Piſaner Land. 


us Deß Bentiuoli zukunfft bewegte Lucium Maluctium gar fehr /der zog von ſtund⸗ 
er auß PL an auß Piſis mit deß Sfortien Schuhvoſck/ vnd reyſete vber den Ber 
über indie Lombardey / denn erwolteden Bentiuolis/ weiler vor went 


Maluerius 


jer zu Bononien wi gjaren fich mit dem 
gantzen Geſchlecht der Maluetier zu Bononien widerdie verbunden hast 
feine wolfahre nicht vertrauwen. 


Dieſe ſach hat Hertzog Ludwig Sfortien hefftig verdroſſen / denn wer wolt ſo töl⸗ 
piſch vnd vnverſtaͤndig ſeyn / der nicht mercken wolk/ daß Bentiuolus darumb von den 
wille abfellig Venedigern gen Piſas were geſchickt worden / daß Maluerius mic de Sfortien Volk 
gemacht. von dannen muͤßte / vnd endtlich wenn alles andere Volck weg were / Piſe in die gemalt 

der Venediger kaͤme. Das iſt der anfang geweſen der verfluchten vnd on ſinnigen vr 
en nigkeit zwiſchen Hertzog Ludwig vnd den Venedigern / welche nicht Lang hernachallen 
Due Denon beyden mächtigen Kriegsfchaden gethan / vnd fie gar vnterdruckt hat/pnd fehier gan 
ger heumtiz Belfchland/das feine machtverforen hatte / vnd bauwfellig war /in frembder Volcker 
cher ball; gez dienſtbarkeit bracht hat. 
a en deß iſt Keiſer Marimilian ober das Graubuͤndter Gebirg vnd den Comer See 
miltan Eompe hinab in Welſchland gezogen mit fo geringem Volck / daß er an die ort/ da im vil Boſcks 
in Welſchlãd. zu dien ſtentgegen zog/ icht kam / auch nicht zu Com vnd Meylandeynzog/welche Stätt 
jm zu ehren die Thor /Kirchen vnd Haͤuſer / mit ſonderlichem fleiß geſchmuͤckt haftet 
Deß Reiſers Als er nun die quirond fehlimdurchs Sandzog/hatte erbep ſich außerleſene zehen Fahn⸗ 
Br. fin/ vnd fuͤnff hundert Zeutfcher Reuter in Harnifch/ Die Reuter hatten ſchon⸗ Ruͤ⸗ 
Reuter. ſtung / die waren nach der Form aller Glieder gemacht/ond Battenzerfehnittene Rölleran/ 
dardurch man die Harnifch fehimmern ſahe / das war ſchoͤn Dornen an den ſpitzen der 
— al hatten fie Fuchßſehwaͤntze hencken / das war einzeichen/ daß es bewehrte mannli⸗ 
es ehe geut weren. Den Roſſen waren die Schwaͤntze gar abgeſchnitten welcher brauch bey 
auffgeſchwan vns Welfchen lächerlich /aber bey den Teutſchen vnd Niderländern ein alter vnd guter 
set. brauch/ iſt / denn fiehaltens darfür/ daß dardurch die Roſſz / wenn man jnendas Fuhter 
nach gewiſſem maßabpricht/feißter vnd im Ruͤckgrad ſterck 
Hertzog 


Den Sfortiz 


er werden, 


g Apenninum / hin⸗ 
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| } 3 8G zo⸗ Sfortta vnd 
Hertzog Ludwig Sfortia vnd U SL al —— — 
zog Ludwig aß auff Com / vnd kamen in dem — — 
von Meyland auß auff der Straß auff Com / vnd ran an are in 
gen ‚den anſchlaͤge gemacht / was vnd wie vi — 
enden Bond areden Krieg zu führen. Dem Keifer aa LER ne der ferentgegen. 
{ nde ß 0 h Dar an 
Ne mit deß Sfortie ſiben — en a ung — 
| s G am / kam ergen( Die ——— 
5der Keiſer das Volck vnd Geltbeke kam erg — 
le — ju % groffer ehrerbietung / vnd in en nuam. 
Adun al ’ —— — — 
koͤſtlich. Vnd als die Armada zuger uͤſt / vnd ein bequ ee 
ie er. den achten tag deß Weinmonats Can welchem ag | nn 
a Montfommaauß diefem Leben gefchieden iſt) ins Schiff g 
Piſas kommen. EB ara 
hinabgefahren / an Färungläublicherfreude/ond gaben Br —— ——— 
la jren geneigten willen undfrepbigfeitsunerfichen Ihr Be I 
en De Marimıllan onferaller Erlöfer/ en fich 3 \ ee 
— Reifers / vnd fagten zu einander/ was — en 
ea demſelbigen zu verftchen a Be n S N ee 
Sn = r enediger Prouedito 2 
Oberherren der State⸗ a eo den güldenen Lilien / den DIE Alam u — 
ond wurd der Marmelſteinen a a /von denn zufammenlauffen Sale eroro 
N (sw ehren mitten auffie Srückegeftellt hatten a 
König En ou Re ferzugefallen serbrochen/ vnd in den —— De — 
den Vole — ndten aller Herrn zufammen/ond ward 4 a N — 
— ——— Waſſer vnd Land belag Ebene 
vmb der bequemigkeit deß ot: Bauwleut vnd Bauwern zuſammen EN na 
a eu en Kiburnumift/gar vnwegſam nd binder Beh gebaı 
eDfi der © ‘ eff 5 er⸗ wer: 
Bruͤck vber die Pfuͤtze / die auff der Sl, iderumb. &s wurden auch etliche Küpffer —— 
ie us Me em gegoflen/ da fahe der Keifer zu / * gegoſſen. 
I ) 1/wurden wunder eilt 
nn Surimayatt ding / die von noten ſeyn wolten / wu 


endz ichtet. nediger Armada bez 
vnd behend autvege un — dem Anfurt zu Liburno / der von —— a eek 
en n&alcen /ondbefahe vom hohen Meer deß 96 5 ondführse das gt Auburna, 
vr N un ni vd dep @Bfersjbarnach zog er wider gen Pifas y 
32 


Heer fuͤr Aburnum. evon Florent zwey Faͤhnlin außerleſener ee zukeurg 518 
Dargegen hatten u die State verfchafft/ Vber die Beſatzung can von Ricafolus. 
a nr — —— lerſeinen beherzten vnd —— den achteckich⸗ 
— Da an ee Min Statt Suna/dajentT a ee 
tnZ Detogoniam/der auß dem Mar den / davon man das 
— —2 —— kleinen Juſel een MWallverivaret/ 
Meer weitondbreis/ den 9 die nm onen Jer hatte auch die N Geſchůtz⸗ 
jn voll Geſchuͤ cht / vnd Bürger von Florentz DA — 
mon sh der State /weilerfich eines ns In 1 und Dar 
scheffert/ond mit groffen Geſchuͤtzen /die er hin vnd wi Feinesmangelsbeforgen dörffte/ } 
ſteyen geftelle/gefaße gemacht / dar zu / damit man ſich gar Es waren auff der rechten band Proutand. 
die Hauer voll Wein / Getreyde vnd Vieh⸗ — ne /daran auch das Meer her? 
drey andere Thauͤrn / etwas kleiner denn der un Hebefehoffen/ welches fuͤrnemmen 
Reuße/ Diefeldigen wurden am erſten mie dem Geſchuͤs N elncheten/ weildie Rugeln/fo Vereebliäbe 
die Reifersfchen Rriegsleut ſelber / vnd die Sende niet Nr larcten vndfeſten Mauwern ſchieſſea. 
auß den Carthaunen von weitem geſchoſſen wurden / an gar nichts zu eroberung 
ON allen fehaden fuhren / vnd auch die niderwerfjung N ne Nenedi ger Dolch führte mit Sandvmb Li 
deß Stärtlinshefffen kondte / Denn dep Sfortien on — fich gar hart gezaucket/ brnanı 1 anz 
einem ernftdiefen Krieg / denn indiefem Rahefehlas x 6 aite Hersog Ludwig begert/ Yonnen wer. 
nu Gburmum/fomanagewänne/(olscdnnen DrCEN Si d T: der Kriegein ende hette/ond 
man ſolte jm das Staͤttlin vnd den Anfurt vbergeben / biß de N fee perrichtet 
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ISo Pauli Jonij Geſchicht / 
Dife aner verrichtetibere. Dargegen fagten die Venediger/ es gehorte nen von Rechts wegen / ori 
"reg. Iredkmada das Meer innenhette. Etliche hatten eine mitte BB. n den bey⸗ 
140.6, Den/uemlich / man ſolte &iburnum dem Keifer /der gar ae e/ oda welches 
Aiktet meis Namen auch der Krieg geführe würde/in feine willkuͤre heimſtellẽ. Diefe meintng [cheits 
nung. te vom Hertzog Ludwig berfommen/denn weiler gar vbel zu frieden war / daß die Venedi 
Sfottie mei⸗ ger Wifaseynfriegen ſolten / darumb / daß er fich beforgte fie möchten zu gewaltig werden] 
Su fo wolt ernicht zugeben / daß fiedip Stättlin am Meer gelegen/ vnd das bequemmardi 
Denedigerbe ſas eynzunemen / mit jrem Volck beſetzt haben folten. Wiewol aber die Bensdigerheinv 
dencken. Sich den haſſz vnd neid / ſo jnen jr beger vnd fuͤrhaben bringen mocht / vermeiden wolten / vnd 
derhalben nicht gar vngern dareyn dewilligten/daß man Liburnunden Keiſer oberant 
morten folte /wolten ſie doch nicht Diefen gefährlichen Artickel annemmen / denn fie ſich 
gar fehr beſorgten / der Keifer /derin feiner Schatzkammer arm / vnd ſeiner vnbedachten 
miltigkeit halben nach anderer Leut Gelt ſtellte / mochte von den Slorentinern mie Gelthu 
ſtochen werden / vnd das Staͤttlin verkauffen. 
Weilnun die Thuͤrn nur in ſchertzweiß / wie man wol merckẽkondte / beſchoſſen wor⸗ 
Außfall der den / iſt das Volck auß der Statt gefallen / vnd hat die / fo auß den Schiffen auffs Landge⸗ 
Slorentiner. tretten waren / mit ſchaden vnd groſſem ſchrecken wider zu den Galeen getrieben. Den fol⸗ 
Seäsofen tes genden tag hat ſich der Frautzoſen Armada fehen laſſen / vnd fein vbcrauß groß Schif/ 
— kompt pie Namẽ Nor manng / das nach Kriegß brauch zugerůſtet war / als es guten wind bekam / 
Normanna / vnaugeſehẽ der Veuediger Galeen / vnd das groſſe Schiff der Genueſer, mit vollen fegelt 
ein Schiff.· in den Anfurt gefahren / vñ hatt achthundert Gafconier/diedie Florentiner von jremÖdt 
— angenom̃en hatten/auffs Landgeſetzt / vnd die in der Statt mit allerley Prouianderfuͤllet. 
nusondpigl In dieſem Schifffindgewefen Carolus Vrſinus vnd Vitelloccius /bie zo gen mit deß Ko 
locaus.. nigs Gelt auf Quirſtraſſen gen Derufiam Volek anzunenmen. In dep erhuben fich vn⸗ 
Er flätige vngewitter / vnd ward der graufame wind von Mittag/mit viel Regen gemſcht / 
J ſo ſtarck vnd gewaltig / daß die Teutſchen Landsknecht / die nicht pflegen ire Gezellt mit 
ſich zu tragen / fuͤr groſſe kaͤlte wider gen Piſas ziehen mußten / vnd der andern Kriegsleut 
Schiffbruch. Gezelt / die da blieben / hin vnd wider vorm winde nidergeriſſen worden. In dieſem Sturm 
winde / weil derſelbige wind Africus dem Anfurt zu Aburuo gar zu wider iſt / haben die 
Galeen auch groſſe not gelitten / vnd iſt eine ans vfer gefchlagen worden vnd serbrochen) 
das wardaruitdeftoerbärmlicherydaß die Seutin den Schiffen/diedarvon ſchwummen / 
ei en Baffer erfauffen mußten/oder aber/fo fie zu Lande kamen / von den Feinden‘ 
Do ie zum aub haͤuffig zulieffen / vmbbracht worden. Esift auch ein ſchon Laſtſchiff der 
find. Adurnier⸗ alsdie Schiffſeyl / daran die Aucker hiengen / entzwey riſſen/ vnd es das vnge⸗ 
st en mochte ı onfergangen. 
Det leſe vnfaͤll / die gleich als bo ſe Zeichen end Sropheceyung waren / bewegten den 
Zeſer zencht Keyſer / daß er ſagte / Er wolte / weil jm Gott Denken a den 
Krieg nicht vollfuͤhren / fuͤhrt alſo das Volck wider zurůck. Doch iſt von einem ſtarcken 
Burgarum hauffen Teutſchen / die etwas ferrn auff den Raubgezogen waren /das Staͤttun Burga⸗ 
zerſtoͤrt. rum mit ſturm erobert / Heinrich/ Herr in Maremma/einem Laube am Meer gelegen) 
vnd faſt alle Epnmohner/ombbracht/die State angezündet vñ zerſtort worden. Vudmcht 
lang hernach hat Keiſer Maximilian auff vielwegedas Volckvorher geſeh ickt / vnd iſter 
—— vber den Berg Apenninum / da die hohen ſpitzen bey Pontremulo (igen/ acsogen/ vndgen 
— Pauy / da die zeit Hertzog Ludwig war / kommen. Darnach ifkermiteenim Winter / da 
das Alpgebirg voll Sehncelag/ vber den Comer Scewiderin Zeutfchland gereyſet/ au 
71 Ind dem wege hat er an vilen orten zorniglich vnd mit draͤuworten hoch vnd theuwer geſchwo⸗ 
r jetzunder / da er ſich vnweißlich auf 


ren / er wölle ein ander mal nicht als ein Jaͤger / wie e 
feiner Bundgnoffen huͤlff verlaffen/ gethan hette / ſondern wie ein gewapneter Keiſer mie 


deß gantzen Reichs krafft hinab in Welfchland kommen. 
_ , Us Keifer Maximilian auf Piſis zog / ſind alle I, 
Hiſe kogt vn⸗ Kriegsleut mit m in die Lombardeh gesogen/ und dae 
a Vene⸗ ger gewalt kommen, Denn als die Piſaner fahen/ 
ſchwach war / vñ daß ſie von allen andern hülffloßgela 


eutſehe vnd Sfortianiſche 
ſtiſt die Statt Piſe in der Venedi⸗ 
daß jr macht den Florentinern st 
len waren/Baböfie dasafeeSchloP/ 

das gegen 
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das genen dern Meer zu ligt / die Paſtey Stampaces/ die wie ein Flein Schloß diſſeit an SE: 
das Wafler Arnum ſich erſtreckt / vnd alle Kriegßrecht / den — ſich [ a er 
ke eben/ Haben auch Caſcinam vnd die Warte zu Verrucula von den Vencdigern be⸗ (aneen alle 
ai Laffen/auff daß ſie durch jre milde ond getroſte vbergebung aller ding der a jre Feſtung. 
encigten willen erlangen moͤchten / vnd ſie mit groſſer luſt vñ mit gröſſer — nun 
ſre Freyheit vertheidigten / Oder aber fo fe durch Gottes vngnad au jrem — — 
regiment verzweifeln muͤßten / ſie gnaͤdigere vnd gewaltigere Herren hette n⸗ & sun “ 
gange Statt hatte öffentlich befchloflen/ daß fie cheden äraften tod leyden / denn wider v 
er Florentiner Herr ſchafft ſeyn wolten. Kl N A er 
ter — die ſe I alfo in Tufcanaergiengen/ hat der Bapſt Ur yander an, er die au) 
groffen Herren zu Kom /welche er der Roͤmiſchen a a 2 en — 
feine So DZurch zu gröſſerer gemalt Famen/fein Volck außgeſchiekt ] 297. 
utele/ vnd feine Sone dardurch zu groͤſſerer ge 7 
— Virginij Vrſini zugeminnen. Es zogen mit Franciſeo Borgia / Hertzo⸗ Vrſiner wer⸗ 


ri * A Antonellus Sabellus/ den angriffen 
ee rn o / Fabritius Columna / on Antonelus Dat An 
genau Sandıa/ a Ba era n —— als Inula / Galeria ee 
vnd wurden die Staͤttlin / ſo vmb die Strap « — en/Aber Snfule. 
Campanianum vñ Scrofonum leichtlich / ſo bald man darfuͤr a N, nn . el I 
die andem Braccianischen See Irebonianum/ a — ne non 
ER RN u em Kriegßvolck beſchirmet / Oe Auilanusb Scrofonum. 
haͤupt der Herrſchafft iſt wurden von altem Kriegßvolet 
entflohen war / war er dahin fommen/ vñ wolt dem en en Räftung/ Koff; und Augullarn. 
ne TEN DETEIE Die Kriegßknecht / die ar at Brscasnum. 
höchften dienft beweiſen / Derfelbigehatte DIER a5 bene Koffs vonder Strut Zinamıa ur 
R N ommenj/einenyjeden in onDendig Non = en, On 
Kleyder / beraubt waren/ auffgcı eibs/deß Bugiun Brfint Anus’ Virge⸗ 
geben/ ond auß miltigfeit Bartholemee / eines a ruht ander 6 Son. 
SE — enn ſie jren koͤſtlichen SU ryr 1 Barthole⸗ 
Schweſter / erquickt vnd außgebutzet / denn ſie ſrenkof iehekleyberdaß man men dirgind 
Hochzeit machen laſſen hatte/ allen Weiber ſchmuck ond a an Sswurdauchdurch Schwelter. 
Den sersaeleueen Röcke Darauß machefot mit alen uf — verwaret/ das alte fähigen. 
— afeit deß Kuiani Braccianum mit einem W EL DADAUE pefäftiget. 
wunder groffebehendigfeie deß Nuiani Br m N eher 
al, —— alle Bauwern deſſelbigen ſtr iche — 
vnd gewapuet / Es ward viel Worffeuwer in Döpffe Bde Dart vberey⸗ 

5 Bug. Q ellt/ daß man die Jar \ F 
cken / voll Steine geladen / oben auff die Zinuen geftelle/ da Bond ein invollführung der Zinfanus ein 
len ond fellen mochte / Denn dem Liuiano re Keen sugehört/geinangelt. Artegpilant 
handel/noch anhortigfeit und Geinden befchoffen vnd bild? Treboniang 

a —* — Séceeli — v Sar 

n deß iſt Trebonianum / das am Dee lt Sccm geſetzt belägert. 
— — aber hatte Sivianuserfahrne klene 2 In ‘ 
vnd beſchht es weidlich / ließ neuw Volck vom Vfer /daog ran: hoffnung / daß 
fen darcyn führen/ wo es die gefahr erforderte⸗ machte erben N die Schiffart der Vorteil, 
er jnen im Fungenn gröffere huͤlff zuſchicken wolte / bindeı 5 f Feine gewalt vnd Hee⸗ 
Feinde anlauff / vnd machte jn zu nichte. Als nun die en N En dem Bapft / Er folte 
ee a ei nn fieverhofften/ fiewolten 

jneneim R h R Waͤgen zufuͤhren la ———— * 
Inenein Kennfchiffvon Kom auff ZBägen; nd Braccianum gewinnen. Der Bapftlich Rennſchifp 
durchdasSchiffinfurgen Trebonianum v Troilo Sabeb von Dapt 
in der Tpber ein Rennfchiff nem men / vnd gabs u hen Diefe fach warddurch zufe 
fo/einem hortigen Juͤngling / daß ſie EN m Tiuianobehende ange anım ges 
geneigten willen vnd fleiß derer / ſo es ne ’ en N fabe wol/dafdurch einfolch Fark fepickt. 

Kigt. Alscr das vernam warder hefftighe Aber fein frifch Her gab jm einen Fünen/ Zaner Ans 

INolejeme oe v Mitternacht einen außerlefenen flag &ie 
aber hernach im ende glüsklichen/anfehlag/ end nam if entgegen/bieandern pieg Pam. 

Haufen der feinen zu fich/ vnd zog den Feinden mit Ds Erich baten Gewatendie 

das Stattlin beſchitmen / vñ ſich gar nicht fefcn Ar u Rom komen ſihe da Fam Liui 

aͤpſtiſche kaum ſechß welſche meilẽ mit dem Renſchif von? ee Tchsen. * 
Se: f —— anf ffvñ groſſem geſchrey an. CLiutanus 
anus ihn iff die Feinde mit mechtigemanau Dr» - 
ovn verſehẽs zu jud / vñ griff die Feinde miemcchtte andren Halßrichter hatten/als ara die 
25 Sßnlin vñ geſchwader dep Wachmeiſters / die nur dandieHucht/Zroilustwehrere Bapſuſche 
verruchte vñ ver ſchryeneLeut pflegẽ zu diend / gabẽ von ſtundan die But — 


ſichtapffer/ vñ wardjm von dem Lunano ſein Roſſ/ darauff er ß N flohe er Since. 


ul letzlich 

























































































































































































Pauli Jouij Geſchicht / 


Roͤmiſch letztlich dahin / als er gefchlagen war/ wurden die andern alle erledigt. Lirnianus zůndet das | 
Krieg. Schiff/dasdie Feinde verlaflen hatten / an / vnd Fam gefunde mit alle feinem Volck /ond 
mie ritserlich vollbrachter fachen/wider gen Braccianum . Als das inder Bapftlichengas | 


1497, A KL 
Shiffvers ger angeſagt ward/ iſt eder man anderß denn Liuianus gedacht hatte / nur ſehrer angeregt 


brennt. worden /denn das gefchichtgemeiniglich/daß auch verzagte Kriegsleut durch zormder | 


Schmach ma fchniach halben zu mannlichen Thaten engündewerden. So wurden nun durchdasheft 

chet behertzt. gige fchieffen die Mauern zu Lreboniano durchfchoffen /das Kriegß volck lieff fur) 

Treboniang Die Vrfinifchen/durch die menge begwäldiger/wichen/das Staͤttlin ward gewonnen vnd 

gewonnen. geplündert: 

Braccianum 

belaͤgert. 
uianus ſelber / ein tapffer Beſchirmer vnd Vermaner / vnd gar ritterliche Leut / die ſich lang 
zuvor der Vrſiniſchen Parthey vnd dem alten Divamio Vrſi ino ergeben/end die gefahr 
fichfken ort zu vertheydigen auß fonderlicher mannheit jnen felber erwehlt hatten. Sf 


Vrſiniſchen wurden die Baͤpſtiſehen von den Paſteyen vnd midersefallenen Maumwernabgefchlagen/ | 


wehren ſich Ffeftelmahauß der &5 ei — 7 A N E 
tapffer. ar DM Air aup Den Ente on MATDDE JRagrOng verjase/ond mie groflit 
Gelhäz Dex \° ——— chut erobert / vnd die Zundlocher vernagelt / daß alſo deß Bapſts Haupt 
Seinde verng leut von den Orſſiniſchen / die offt jres fürnemmensvonder Mauwer lacheten / nur ver⸗ 


gelr. TER ul ern e aa = 
Vrſiniſchen achtet vnd verſpotret wurden. Sie waren aber darumb deſto Iter ſi 
I) getroſter /daßficho ten / es 


ee wuͤrde jnen in kurtzer zeit von denen zu Ci le: / | 
getroft. vdejnen in kurtzer zeit von denen zu Cittacaſtell / zu Derufia/zu Zodin/ondden andern) 


die dem Vrſiner Geſchlecht anhiengen/hülff fommei e erf. 
iedem V eſchlecht anh h nen/ auch weil fie erfahren hatten / daß 
Ca V 5 SM Hs Wofek RAN 
Sa Vrſinus vnd Ditellocius Volck annemmen /ondauffs chefte zu nen kommen 
Ä WR an { 
le — v Babe von diburno gen Cittacaſtel kam / wapnet er eylend / ſo 
zuſammen bringen / Reuter vnd Fußknechte / vnd fuͤh i 

) hrte auß einen gevierdten 
EBENE RL Bauwern ond —— die er Be vn⸗ 
ee D N vnd feine Brüder / Camillus vnd Paulus / hatten ſich auff dasalki 
—— ln ß fie gegen der befchädigung jrer Nachbauwern end der Rom⸗ 
ven Sußveld (a a ! K N a tn mußten / gewiſſe Leut daheim in 
* het amit ſie ſich beſchirmeten / weil ſie auß d ‚chen Exempelder 
Frantzoſen ond der alten brauch wol ver en 

{ } { ol verftumden / daß durch das F fi ich di 
trellter $uß, Kr re N SD A as Fußvolek fürnemlich di 
Bid Esuß — ie * ES ONE Siggewonnen würde. Ir Volck — die Wars 
foreibung. ana fehen En In / an geſtalt und Daniernach einfeltig / vnd ſchier verachthith 
ſchen / abe alßſtarriges muts / hartes Leibs / vnd gar beſtandi 

uts/h eſtaͤndig vnd treuw 
Ditellienifche en u balben/ gegen irn Bi h gut alsdi 
Aandstneght. Evi egolcut. Iso nach dem brauch der Teutſchen mit Schwerdten vnd 
Spielen gefaßt gemacht / ſie gelehrt / daß fie ; — Schwerdten dit 
— h ficartigdem Fähnlinnachzogen/ fein geſchick⸗ 
ich fich agender Drommel richten/die H al) 
forgichen /ond fiericheen/ in einen ri icei a am 
vnd ſie ing wie ein Schneck zuſ⸗ je vorthet 

vnd beſcheidenheit den Feind ſch 
h Hagen/onddie Drönumgauffs beſte haltenk Das 

war jnen auch allzeit ſehr nuͤtz / daß er vnt — 
yal er alle Rotten Kriegsl ein 

den vorigen Kriegen geuͤbt / vnd — inni Wa ea 
gar ſcharpff ſinnig waren /Diedieandernregi D 

LONDSUN ſi ern regierten / vn 
e— 
"una/ Todin / Naruia vnd der Statt R (aß 

Re tom /hatecholen!a 
— — war wider kommen von Auerſa / es zogen auch elle fieden DV 
£ a s an allzeit; nen zugethan vnd anhengig gewefen waren ins Lager / jnen 
yon halb vntergedruckt waren / zu helffen. Es hatte auch Ambroſius Landriams 


deß Johannis Rouerei Rittmei 
9 meiſte ffen Küriffer R 
vnd ins Laͤger bracht. ſter / inen ſtarcken hauffen KRüriffer Reuter gefamlil 


Vitellocij 
Kriegß volck. 


Me 6 . 
Als num alles Volck im Orthaner Lande zuſa mmen kommen war / zogen Carolus 


Surienum. — SS . ; 
an Srfinusond Vitellocius auff Surianum su /das ifkein Stäkktin swifichen der SftaP 
3 


Guliys/ ſen von Rom auff Viterbi i — 
ne ee N ns Straffen Flaminia / auff einemhohen Bergge 
zeit waren die zween Vrſiner / Brůder vnd Cardinaͤl⸗ Baprifta vnd SU 
die au 


Als Trebonianum eyngenommen war / führe man das Geſchuͤtz hinuͤber gen Brac 
clanum / da hat man ſich mehr tag lang / vnd vil gewaltiger gewehret / denn da war der. 
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die auß furcht deß Bapſts von Rom geflohen waren/ Da iſt man die Nacht gelegen / vnd 

haben ſich die Kriegßleut in die ſem reichen Staͤttlin gnugſam erquicket. Den folgenden 
tag/alsfaumdie Sonn war auffgangẽ / wie fiefich berahtichlagten vondem wege vñ fort 

sichen/ kamen viel Botten / die Bäpftifchen Heerfuͤhrer hetten vonjrir zukunfft vernom⸗ — —— 
men/hetten Braccianum ſtehen laſſen / zogen durch Canapinam vnten an dem Berge —— 
Monteuico her auff fie zu / vnd wer jr fuͤrnemmen / daß ſie an einem ort / der weit von‘drae 

dano lege / můt beſſerem vortheil mit jnen eine Schlacht thun wolten. 


Man hatte kaum recht von der Feinde zukunfft vernommen / da ſahe man den vor⸗ ,,, 

* ER a : Et N — ortrab Der 
srabder Baͤpſtiſchen auß dem dicken Walde zichen/ vnd ſahen die im Vorzug der Feinde Sapſuſchen 
auff eine zeit das Laͤger der Vrſiniſchen. Vitellocius vnd Carolus machten mit groſ⸗ 

ſen freuden jre Schlachtordnung / vnd ſchickten einen fertigen hauffen Reuter in die Scharmuͤtzel. 
Feinde / Da geſchach ein zuſamm rennen au vnwegſamen vnd ongelegnen orten. Die 
Baͤpſtiſchen wurden durch vnverſehenen anlauff der Feinde erſchreckt vnd zertrennt/ 
Vnd als ſie zu ruͤck weichen / vnd den jren ſagen wolten daß der Feind vorhanden were⸗ 
wurden fie flüchtig gemacht / und big an das Geſchuͤtz zurück geirieben. Fornen an der 
fpisen deß gangen Hauffens waren Antonellus vnd Fabritius Columna / mit dem RES 
miſchen Nepfigenzeug. Als diefelbigen ſahen / daß die jren flohen / vnd die Feinde ſo mut⸗ 
willig vnd hoch muͤtig waren / wie ſie denn Die aller ſtreitbarſten Oberſten zu der zeit wa⸗ 
ren / ſind ſie von ſtundan herfuͤr gerennt / vnd nach jnen jmmer andere mehr Reyſigen herz 

zu fommen/alfo, daß onterder Vrſiner Reyſigen viel verwund / viel erlegt / vnd die vbri⸗ 

genindie Flucht geſchlagen find worden. 

Eswarandem ort cin gar dünner Wald /aber vieler Gefteud vnd Hecken halben En 
gar onrichtig und vnweg ſam / dardurch war das Bäpftifche Volck ſchon kommẽ / darnach As ” 
ging an cine fleche/twie cin langer Thal geſtalt / zu bepden ſeiten mut Wald vmbgeben / die 
erfreete fichbiß an den friſchen Hauffen der Vrſiniſchen / da hat man auff dem weiten — 
Plan ein graufam treffen gethan / vnd find die erſten hauffen der Brfinifchen ſo hefftiglich Drhurfhen 
angriffen vnd geſchlagen worden / daß der mehrer theil meyneten die Schlacht were verlo⸗ fuehen sum 
sen/ond weit vnd breit für forcht Davon flohen. Fuͤr andern ifeinfürnemlicher Rittmei⸗ andern mal, 
ſter / deß Florabraccij Balconi / biß gen Stipicianum ſein Stättlin/inallenı rennen geflo 
hen. In die ſer zertrennung der hauffen find Roſſetus von Cittacaſtell / ein ſonderlich bes Roſſetus. 
hertzt Mann / vnd ein Oberſter deß Fußvolcks / als er auß der Ordnung auff einem Roi 
herumb reit / vnd mit jm Franciottus Drfinus/derbernach Cardinaliſt worden / vmbrin⸗ — 
get vnd gefangen worden. Aber weil der ort auff der lincken hand der jungen hohen Baus ae: Dee 
me halben / di gar dick in einander ſtunden / den durchzug verhinderte/haben die Baͤpſtli⸗ Baͤpſtiſchen. 
chen den erfchreekten Feinden nicht nachfegen / vnd jr gegenwertig Glück in vertilzung 
def Feindes niche brauchen konnen / Darzuhaben der von Vrbin vnd der von Candia jre 
Reutter/ die ſchon ferrn von jnen dem Feinde nach waren / zuruck gerufft vnd abgemanet / 
diemoltenmit dem Fußvolck der Feinde nicht anderß eine Schlacht thun/als daß das 
Gefchügfür der ordnung her geführe/ond das Teutfehe Sußvolet/daf fie im legten hauf⸗ Seenug! 
fen gelaffen Hatten, herfür bracht würde/ welcher handel jren Sig/derfchon gewiß war/ 
verderbt hat/ Denn als Witellocius zeit und raum bekam die feinen zubehergigen und zu Vrtelloctus 
vermanen / ſtelte er das Fuß volck in einer gevierdten ordnung / an einem wolgelegnen orte / mad die 


5 2 . on 2 d 
vnd verwart die auff der rechten feiten mit allem vbrigen Reyſigenzeuge. Re 


a aber Vitellocius mit feinem blutigen Schwerte / vnd mit vielem blut deß Roß vitellocij ver 
9 Nacken verwundt war worden / vnd der Feinde begoſſen / hielt / den Helm auff⸗ manung. 
er s zufeinen Eittacaftellanern eine rede thet / vnd Carolus Vrſinus die Reuter wi⸗ 
Schlacht/ vnd zuſamm bracht / vnd ſie anhette die ſchande auß zuleſchen /kamen 
uno chen mit dem Gefchüs daher / das hatten Die Büchffenmeifter zu hoch gericht/ Der Bäpflis 
5 alfo die Ruglenone allen ſchaden vber die ordnung der Feinde weg. Da theten — 
ne: mit der gantzen macht deß Volcks einen angriff De Landrianus drang ferne BE N 
fin ick in enander/ vnd beſtund den grimmigen anfall der Fande gar tapffer⸗ Auch Reuter. 
gen die von Ettacaſtell der Teutſchen eynfall mit fondertichen beſtendigkeit guff / vnd Fußknecht. 
geſchach 


Baͤpſtiſchen 
fliehen. 
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154 Pauli Jouij Geſchicht / 

Roͤmiſch geſchach mit groſſem geſchrey eine Feldſchlacht. Die Teurſchen ſtritten an einem ung, 
Rs. legnen ort/ vñ wurden mit den laugen Spieſſen der von Cittacaſtell/ die vmb eine Eltän 

> ger waren/leichtlich erſtochen / vnd fuͤr dem Reiſigenzeug in einer kurtzen zeit alle mike 
— 2 ander vmbbracht. As das die Reuter ſahen / erſchracken ſie / vnd flohen. Der Dberfi der 
Teufen al, Zeinde / Gundo von Montfeltro / ſtuͤrtzt in der Sluchtmitdem Roſſz in einen tieffen Weg / 
levbescht. vnd als er durch dieſen fall deß Pferds / das auff jm lag / verderben ſolt / ergab er ſich einen 
ae jungen Vrſiniſchen Reuter/vom Adel / Baptiſte Tophio⸗ vnd ward vom ſelhigen / dern 
Zer⸗ die Riemen am Sattel loß ſchneit / auß der gefahr dep Lebens errettet. Auch ergab ih 
en) Johannes Petrus Gonzaga / alser vom Feinde vmbringet ward. Die Faͤhnlin ondalls 
Dermer mi. Geſchuͤtz vñ geraͤht deß Heers ward eroͤbert. Mutius Columna / ein ritterlicher jůngling 
der vect ge- ward mit einem Pfeil base in der Scham verwundet. In diefer Flucht / ſagt manylıl 
en Bernhardinus Lunatus / Cardinal zu Pauig / der als ein Geſandter im Lager war / mit 
fangen dem Pferd föfchrgerennehaben/daßernichtlang hernach von dem groſſen ſchrecken vnd 
perens Bone vngewoͤnlichem hin vnd wider růtteln deß Roſſes geſtorben iſt. 
— gefan⸗ Die Vrſimſchen Heerführer waren deß Stigsfro/und lieſſen das Volck zween tag 
aeus deß ruhen / damit ſie res Leibs warten / vnd den Raubauptheilen kondten. Amdritsentageil 


Sfortien Ge Man foregesogen/ Vnd als Kuianus / der zu jnen zog / vnd jnen Gluͤck zu dem Sigwind | 
eudter. ſchen wolt / mit ſeinem Volck zu jnen kam / gewonnen ſie die Saͤtt / die ſie neuwlich vers N 


Vrſiner ge⸗ a Mora, n F 
winnenie Ken hetten / alle wider / one Anguillariam vnd Trebonianum. Sicht lang hernach / als Pb 


der, länger plagte / auch weil fich der Bapſt dieſes Kriegß / den er ſo freffel vnd vnbeſunnen ay 


gefangen hatte / ſchaͤmete / vnd zeichen gab eines gnedigern Gemuͤts / iſt dunch den Carl | 


gridericus nal Fridericum Sanſeuerinum / der zuder zeit vor andern dep Vrſimiſchen Geſchlechts 


Sanſeue⸗ 
rinus. 
Scied wiſche den Vnkoſten erlegen ſibentzig tauſend Ducaten/ Dasgro di ab Du 
DE en do von Montfeltro/ daß man jn loß ließ. Es Pe 
Sa, zu Neapolis gefangen lagen/ vmb ſonſt loß gelaſſen wuͤr den / Auch folte der Bapft ur 
ſchaffen / daß Paulus Vitellius vom Marggraffen von Mantua freyheit erlangte. 
— Jen⸗ Als aber den ſechß vnd zwentzigſten tag deß Jenners die Schlacht bey Surianog⸗ 
—— ſchach / iſt den ſibenden tag zuvor Virginius Vrſinus im Schloß zu Neapolis Caſtelb⸗ 
finuofticbo uo/ burchalter vnd leyd abgemartert / geſtorben. Diefer Mann if zu feiner peit/feiner de 
zeanale pe hen Empter halbe / die er im Kriege gefuͤhrt / der aller ber ůmteſte geweſen / Denn vberdatl 


Dirging Job, DAB manjn für einen deß Kriegßerfahrnen Mann gehalten hat / welches man zu onfett 


zeit nicht fürein fchlecht ding achtet / thet ers auch mic herrfi 
| i h mit herrlichem ond koſtfreyen leben / mit 
Vrſtner alte kleydung feines Hofgefinds/ vnd letzlich mit anſehen deß —— nun | 


Römer. feine Parthey gang gewiß füreinegebornen alten Romer hi jderfä 
Ü h erh M vnd 
vrſiatwẽgel. Neydharten / den Columnefern/suvor. Weilernundife BR 
Sätterlichen gut / das gar mächtig war/hatte/wercer fuͤrwar ein ſeliger Mann gerveftl 
wo er nicht durch gar vnbilliche / oder janbernatürtiche halfftarrigkeit/vom rechten vnd 
ln su A vnd so der Rache gefangen / vnd in einerfo harter Gefengnuß gar! 
Hl erlegen were. Es haben vmbjn getrauret / nicht anderß als vmb einẽ wolverdien⸗ 
nd ten Vatter / vnd geſchickſten zucht vnd Lehrmeiſter/ feine edlen Fůnger / die Brfiner/leitt 
— — ln darnach die Graffen / die ne Ba⸗ 
eoner / die auß feinem Hauſe / gleich als einer berühmten Schul, f ber’ 

adıfe/ glei h hul / kommen / vnd 
— — tapffete vnd beruͤhmte Kriegßoberftenworden ſeyn. Nicht lang hernach ſind 
Be rn an a a le 
menloß. aſſz vnd neyd der Leut mit deß Dirginijtodallein gnugg⸗ 
Virgialus ſchehen. Dem Son hat man den todten Leichnam de 

r — Ba En 
ale Ren zulauff deß gantzen Brfinifchen Geſch ns ne ano Te 
Briegpleuce Kriegßleut / zu Cereuetere micherrfichenn Begengnuß zur Erden beſtattet 5 


zur Erd bes 
Ende deß vierdten Buchsder Geſchicht Pauli Jouij. 


ſtattet. 


Voꝛnede 


Stärewiz tellocius vor gut anſach / daß man ſich meſſig in dieſem Sig hielte / vnd den Bapſt nicht | | 


Schugberr war/friede gemacht worden/nemtich alfo: Die Vrfiner ſolten dem Bayfifüt | 








Vorrede. 


| 4 
| Sen Srfamen vnd Wolweiſen 


Herrn Kafpar Forbergern / Burgemeiftern der Statt Col⸗ 


di / Peter Sorbergern / fürnemmen Rahtmannen Der Statt Miet⸗ 
weid / vnd Hanfen Forbergern / Rahtmannen der Statt Roß wen / ſeines Vatters 
Brüdern/lieben Vettern vnd Günnernywändfeht Magiſter 
Georg Forberger viel heyl vnd guts. 


RD) In gar nüglicher brauch vnd loͤbliche arbeit, 

SIR Tieben Vettern/iftes/ daß man jetziger zeit Die Dächer zu 

= richtigerm verfiand der jugend oder u vnd 

RN zur fertigerim hratch der Geſchickten / mit u 

N Sarainalen/Außtheitungen/Summen/ vnd de glei nn 

vortheilen / leſſet außgehẽ / vnd iſt das ſonderlich in Hſtor — — — 

Staͤnde Leuten am gebraͤuchlichſten ſeyn / vnd nuͤtzich/ ho —— oͤten. 

Solchs hab ich mich / ſo ne en u An Be De on Ni 

kondt / in dieſem herrliche Ge hie ht hrei | A En — 
ſſanden / vñ wils vielleicht in einer ander nenitic n/ win Gott⸗ 

iger iſt nu onbollkommene Hiſtorien / damit der 

A  Sifiorienfereiber lauffen / end vil muͤhe ha⸗ 


Leſer nicht muͤſſe vber and ni 
HN einace) es fen im ende oder ſonſt / welche einer fo darauff ligt / 


miteiner mühe thun / vnd vielen damit dienen fan: — 
le beredte/ erfahrne nd gantz herrliche —— — 
ſeinen beyden theilen zwo groſſe Lücken hat / vnd sun Kap) air 
fehlen/ weiche ſechtzehen gantzer gar begreifen ſolten 
acht ſar beſchrieben / Im andern aber auff die zehẽ I feh a 
der ganken Hiftorien/ Die da fuͤnfftzig Jar inne he — a 
theil nicht vollbracht / hab ich mich/auff anlangen meiner —— 
vnderſtanden dieſen ſchaden auß ubuſſen. Denn es iſt ie nn 2 
nuß einem Liebhaber der Hiſtorten / wenn er ſolch ſtuckwerck leſen 
mit groſſer muͤhe auß einem andern / oder wol vielen wie an u a 
fammen fett was viel ſtuͤckweiſe fehreiben/ was da fehlet auß au 
indiefe Lucke reimen. Derhalben hab ich dieſe gantz — 
gemeinen nutz zu gut auff mich geladen / vnd / ſo DI n nn 
lich drey Bücher/nach der ordnung def Seribenten [elbieriwe che n In 
eier Summa und Innhalt für einem jeden Duch hergehet / ON ; on 
Guicclardino/ der von Welſchen / Bembo⸗ der von BER 1 
Emitio/der von Frantzoͤſiſchen haͤndeln / geſchriebẽ hat / in deß Jouij Hel⸗ 


denbuch/ etc. zuſammen getragen⸗ compliert vnd verteutſcht/ vnd wil mit 


Gottes halff/ ſo dieſe arbeit guthertzigen Eeutenswolgefeit/ mich anDIe AI 


de dan durch zu beſſerer erſtattung vermahnt 
auch machen / oder. andere dardurch z N N an, 








































































































































































































j Vorrede. 


haben. Es were aber ſo wol als im Liuio zu betrauren / ſo vieler fehöne | 


Herrn zu gefallen / vnd anderer vrſachen halben/die man auf der Von⸗ 


Das fuͤnffte Buch. lij 
Jouius an den Säfer. 


is27.vmbEomen/damir aber der Naſer erwas von den außgelaffenen 


: f 2, 35 tt Rom Anno 
Buͤcher ontergang / wenn man nicht ſpuͤrte daß der Scribent groffen S* folgenden ſechß Bücher find in eroͤberung der Sta 
(9) 


dein das andere eheildiefes wwereks nemmen kan / diefe Bücher fo wolin 
erften alsim andern / mutwilliglich nicht befchrieben/ / vnd mit verletzung 
deß Hiſtoriſchen Ampts / ſeine ſonderliche gefchickligkeitcwiedennauchin 
ende / da er noch ferrner hette fchreiben Fönnen/ lebens und aller ding hal 
ben) dem Menſchlichen Sefchlecht verhalten vnd mißgönnet. Dochhil 
fet es / Es iftnichtsfoleingefponnen es fompt an die Sonne/ond müßte 
ehe die Wändereden che die warheit / ſo Gott für aller Welt gethanyfolt 
heimlich bleiben. Denn es iſt nur einfehein daß die ſechß Bücher imerfien 


theil ſolten beſchrieben ſeyn geweſen / end die ſchuldt auff die beraͤuber der 


Statt Rom geſchoben werden / ſintemal die verfürgungen die aller tha⸗ 
tenreichſten Jar begreiffen / vnd zwar etliche vierjar, Nun iſts ſein brauch 


nicht / daß ſonſt auch der Jar / ſo wenig Geſchich⸗ haben / nur zwey gantzin 


einem Buch beſchrieben wuͤrden/ end begreifen diefe ſechß duppel ſo biel 
als die andern zwoͤlff / die nur acht ſar haben / ſo mußtens groſſe vnfoͤrml⸗ 
che Buͤcher geweſen feyn. Vnd ober dieſe Bücher wol hernach anzeucht / 
fo ſag ich / daß er die andern ſechß im andern theil auch anzeucht/ond hat 
fie demnach nie gefchrieben/ fondern die difpofition allein/ wie mar auf 


der Vorrede deſſelben theils ſehen kan / da er ſagt/ Er wolle feines Datten 
lan ds vbel nicht erzehlen. Im erfteneheilfan er fage/daß die ſechß Bucher! | 


die ſchon im 15 27. Zar gefchrieben waren / ſeyen pntergange/aber mit den 
andern ſechſſen / die noch nicht geſchrieben waͤren / wolte es fich nit reimen / 
auch nicht / daß fie auch verloren weren etwan durch einen vnfall / das we⸗ 
ren gar zu vngluͤckhafftige Bücher geweſen. Derhalben ſagt er/Erhabt 
ſie nicht beſchrieben/ oder habe ſie nicht woͤllen laſſen außgehen/Ebenallo 
iſts auch mic den erfien fechffen. 
iefe aber meine arbeit/ wiewol fie vnvollkommen und fchtecht iu 
achten iſt / hab ich auß groffer liche ond neigung E. E. W. meinen guͤnſt⸗ 
gen Herrn vnd Vettern/zur geringen verehrung dedirire vnd zufchreiben 
woͤllen / meine danckbarkeit für die wolthaten / ſo r mir von jugend auff er⸗ 
zeigt / vnd willẽ/ ſo ich leben fol/gröffere dienft euch vñ onferm Öefchlechtit 
thun. Auch damit jr fehen föndtet/daßich eumer eyndechtig/ond mich vnd 
mein ftudieren (das dem ewigen Sort zu ehren/ vnd dem gemeinen nußl 
vnd fonderlich Teuefchemlande/ meinem lieben vnd herrlichem Vatter⸗ 
landezu diend/gericht wirt / fuͤrnemlich in erfennung der Natur vnd Ark’ 
ney) euch in friſch gedechtnuß in meinem abweſen bey euch ſtellete / darne⸗ 
ben auch euwere luſt zu guten Kuͤnſten vnd der liebhabern andern Leuten 
befanntmachete. Damit Gott dem Allmechtigen / ſampt onferer gantzen 
freundefchafft/in Gottes hute vnd gnad befohlen. Geben in der loͤblichen 
Freyſtatt Bafel/den 12. deß Hornungs/im Jar 1570, a 
Foul 


\ 


— NETTER 


i ie / ſo dieſe Kück wöllen 

abe / vnd beſſer zu frieden ſey / vnd die/fo | 
——— wie die Hiſtorien nach einander gangen ke 
Ale eines jedern Buchs verkuͤrtzung oder innhale bieber ſetzen 


Verkuͤrtzung deß fünfften me der Hiſtorien 
Pauli Sol. | 
Mfünfften Buch wirdt beſchrieben der Krieg fo zwiſchen den —— us keieg 
much ur 143 4 
lcello im EruftummerSande/dafigedie Co Cc 
eg Arangen n bald hernach auß Buͤr gerlicher en en 
taffen/ Atsbeyde Bartheyen inne worden / daß die liſtigen anfchlege dep Bapıts Alexe 
daß fieeinanderfelber verderben ſolten. anne 
an der en von Franckreich/ alser müde u von ln. Rıcbe 7 end 
ran cin frembd Gemach — jn ne an ruhrte. An feine ſta wire Aönig 
j ; rliens/angarfireitbar dann. — reich er 
nig / — Parcheyiſeh / vnd verbrennẽ offentlich auff dem ort = a re 
af Dita Sauonarolam/ ci — ai: —9 Sa 
Be : % ndauß Ehrgeitz ſi Az h * 
— f ” f em Et gehören wolt / vnd auch ſonſt nicht wehrt Sırbrammt 
mengete / daß jm / als werck mochte 
en: en ſolte. i en ae 
war/daßer ein Chriftticher Schrer heiſſ ng.Hergog Ludwigs Sfortia die Piſaner beinah mies 
—— ——— mit groſſem neyd vnd ball; sher kam) er 
a — — — jrer Herrſchafft briugen Mu nichtmachen? 
e eemie Schugvolefftercker/ondie Pifaner anjrerregierung u ae 
— a halbe iſt H.Ludwig Sfortia/damit a Hu Brei jene 
un nekuchteipick garwolgelegne Statt am a a M a Biefee gebin 
ie — afftabgetretten/onden Florentinern angehangt. < ® sehen iwolren/hag Puaner Eid, 
Bi Sh En ug N aner zeit mie groffem Volck ober den ohne —— 
eryſten zu gelegnerz 9 nan die Venedig 
ck dfich befliſſen / daß 
* vo — as Florentz nn 
— Voſck in den Stätten etlich au Ban 
Pıifaner Lande wider zurück berufft worden / daß er den hohen ——— 
men folte/ondauff S.Stephans Dorffsugesoge/ ———— —* 
ten von Montfitero/&iuianum Aftorrem Daleoratr Nunfoverdroßesden Raht zu 1499. 
gartitterlich geſchlagen / vnd von dem Gebirg verjagt Edaffieheffigzornig auff Yunstwinct 
Venedig fohart/vaßfie Piſas / wie fie gehofft / nit bekomen folee/ a wurffen. Derhalben Sforrigm. 
H. Ludwi Sfortiam worden / vnd einẽ vnverſuͤhnlichen — 
babenfie mi dem neume König von SrancEreich/nNnENN a Watfehland vnd die fuͤr⸗ 
een gang Welfchlandineinander weſen zu bringẽ / vnd faſt gantz Diethrilutig 
heificften Srdktohter einander eheilte/heimtich verbunden vñ — 5 
war alſo: Daß Konig Ludwig / weil er etlicher map Erbrecht Affen 
Kogthumb Meyland nemmenfolee. Derfelbige verhie Boden en R ‘ Start Cremohait. 
diefem Krieg /der Buͤndnuß vndgefelfchaffe halben zu ſcheuc N En eBatte/ feine Brut 
Dem Cefar, Borgia / deß Bapſts Son der den SardinalsDrdt abgeleg a “ \ — 
Verden von Candıa vinbracht / vñ nach groſſer Herrſchafft — in die Bunduͤußge⸗ 
die Herrn in Sand Gallia Togata / vnd in Bmbria.Sie naeh ie m Srattgofen das Rs 
hoffen Ferdinãdum / Konig von Hi a a 5 
nigreich Apullen getheilt. Auf dieſen anſchlege iſt bald h duuß bewilligt / auf begierde Die 
Mfprungen/denndie Florent iner haben auch in die ul papfiemit hätff ver Sransofen 
Start Piſas wider zu bekomen / Denn man ſagtejnen z —9 
die Pifancr befriegen ſolten. 












































if Pauli Jouij Geſchicht / 


1497: 


zu Nuccrin / der Geſchicht / ſo fich bey feiner geit 
zugetragen haben: 


Das fuͤnffte Buch. 


Neapolitani⸗ 
ſche hendel⸗ 


maͤlen ſaß / welchet 


zog Conſaluus wider 


e hernach one miü 
2 uͤhe vberwinden fg 
ero vnd Fabritio au Run 


ren / die hernach beruͤhm 

die herr hmte Oberſten worde 

enfe 

le Endelich verloren die Vrſiner ‘ man 2 
er Srjinus/ Virgin Son / ward gefan — 
Ich verwundt Antonius Sabellus/der a 


en oa Jon vo Com / Biſthoffs i 








thet damals eine gute Prob⸗ jagte den Feind 


e > 2 

Das fünfte Buch. v 
mit deſſelbigen Roſſz ins Laͤger. Nach dieſer Schlacht ſtellt fich der Bapſt als were jm dies 
fer garmen umbRom vnangenem / vnd wolte Fried machen / ſterckte aber in deß die Vrſi⸗ 
ner/daß fie ſich widerumb für Palumbariam / der Sabeller namhafftige Statt / legten. 
Darüferen ſich die Columneſer zur huͤlff / die hatten ſchon viel Staͤttlin den Grapelli⸗ 
ſchen Graffen / den Vrſiniſchẽ zugehorig / genommen. Aber beyde Parthey ward der tuͤck 
deß Bapſts innen / vnd kamen von ſich ſelbß zuſammen im Tiburtiner Land / jenſeit deß 
Anienis / bey der Labicaniſchen Bruͤck / da pancketierten ſie vnter dem freyen Himmel / be⸗ 
redetenfich/ entdeckten einander deß liſtigen Bapfts anfchlege/ond machten noch den tag 
fried. Alſo ward Earolus Brſinus loß gelaffen omb ſonſt / die Staͤttlin / ſo in dem Krieg zu 
beyden ſeiten gewonnen waren widergeben / vnd der Rechtshandel vmb die Herrſchafft 
Alba vnd Tallacotia dem Konig Friedrich heimgeſtellt/ wiewol jm die Columneſer die⸗ 


neten. 


Oben iſt geſagt worden /swiezwifchendem Koͤnig Ferdinando von Spanien / vnd 149 7- 
König Carl von Sranckreich/auffsween Monaten Anftand fey gemacht worden / Ders —— 
halben hat ſich Konig Carl darauff gelegt / wie er in Der zeit dem Hertzogthumb Mey ; 
fandbenfommen mochte / vnd Genuein vnd Sauon gewinnẽ / dardurch er widerumb mit 
der zeit auff Neapolis kriegen kondte. Aſſo hat er tauſend Küriffer/drey tauſend Schwei⸗ 
ger / vnd drey tauſend Gaſconier / gen Aſtam geſchickt / vnd dem Triuultio / ſeinem Statt⸗ 
halter in Italia / befohlen / Er ſolte dem Cardinal Oſtia vñ dem Baptiſtino Fregoſio helf⸗ 
fen. Vberdas ſo hatteer auch in willen den von Orliens in das Hertzogthumb Meyland 
zuſchicken / mit einem gar groſſen Heer⸗ damit aber der Zug in Genueſer Land deſto beſſer 
fortgienge / ſchickte er Oetauianum Fregoſium zu den Florentinern / daß ſie zugleich das 
Sunenfer Land / vnd was gegẽ Morgen kigt/angreiffen ſolten / vnd ſolte Paulobaptiſta Fre 
goſius mit ſechß Galeen das Vfer gegen Abend augreiffen. Dieſer Krieg hat den Hertzo⸗ 
gen von Meyland / der nicht ſtarck gnug war / vnd der Venediger huͤlff nochnicht hatte / ſo 
hart erſchreckt / daß es etwas groſſes geben hette / wo die Sach recht were fortgangen / vnd 
zwar mehr zu Meyland als zu &enua. Denn zu Genua waren Ludwig Bil ſcus vnd die 
Adurnier durch Hertzog Sfortiam wider einsgemacht worden/hatten vil Volcks ange⸗ 
nommen / vnd von deß Sfortien vndder Venediger wegen eine Armada zugeruͤſt / auch 
hatte Konig Friedrich ſechß Galcen darzu geben/ Aber der Bapſt war mehr mit anfchles 
gen vnd ſchein / als mit der that / ein Bundgnoß / vnd wolte zu Waſſer nicht helffen 

Nun der Zuggiengalfo fort / daß Triuultius und Baptiſtinus fuͤr Nouium zogen / —— 
das Sfortiaberaubt/ond ſie doch das Schloß hatten. Derhalben zog der von Calatia/ der 3: 
mit ſechhig Kariſſern / zwey hundert leichten Reyſigen / vnd fuͤnff hundert Fußknechten / 
dafelbflag/aen Sarauallem / denn er getrauwete Kolium nicht zu erhalten. Durch eyn⸗ Sranzofen 
nemmung Nouij bekamen Die vertrieben Genugfer nicht einen Fleinen Nanen/ dent c6 Kommen. 
iſt gar groß / vnd ligt am wege von Meylandauff Genua⸗ vnd iſt alſo gelegen/ daß man 
gar wol hervmb fireiffen fan. Baptiſtinus nam demnach andere Srätslin darbey eyn. 

Aber auff der andern eite zog der Eardinal Fregoſius mit zwey hundert Kůriſſern vnd 
drey tauſend Fußfnechien/nach dem din Tamilleumgewonnen/für Sauon.Alsfich Sauon belaͤ⸗ 
aber die Buͤrger nichts regeten / vnd Johannes Adurnius mit viel Fußknechten kam / zog gert 
ergen Altarium/ acht Welſche meylen davon/im Montferrat gelegen. Triuultius aber 
fieng beſſer an / vnd ſuchte gelegenheit einen Krieg im Hertzogthumb Miepland zu erte⸗ 
gen / nam eyn Boſcum vmb Alexandria / daran viel gelegen/ vnangeſehen daß der König Borkum. 
zuvor wolte Sauon vnd Genuam gewonnen haben / vnter dem ſchein / daß er den Dallz 
von Alerandria gen Genuam verlegen molte: Aber er mußte / damit er nicht öffentlich 
wider den befehl thet / dieſe gute gelegenheit ſtehen laſſen / denn alles Land hervmbwar zum 
abfall gericht/ und hatteder Sfortia nicht mehr denn fünff hundert Kaͤriſſer / vnd ſechß 
taufend Fußenecht daſelbß / vnd gedachte Galeacius Sanſeuerinus mit diefer macht Ale⸗ 
Fandriam nicht zuerhalten. Auch baheder Hertzog den von Ferrar fehon /er folte vom 

rieden handeln. Aber Triuulti feumigfeit bey Boſco machete daß die Venediger / die 
allg waren/ond dem NHerkog Ludwig / der fich auffs beſte ruͤſtete / zuvor tauſend vnd 

nff hundert Fußknecht gen Genuam geſchickt hatten / vis Kuͤriſſe vnd leichte Reuter 

4 ij gen 
















































































































































































1496, 
Genug, 


Ü Pauli Jouij Geſchicht/ | Das fünffte Buch, vij 


Spanier dem Frangofen gar nicht erlauben wolee in Welſchland gu kriegen / vnd doch Frantzoſen 
auch daſelbſt jm mit nug niche wehren kondte. Alfo machten fie einen anftand/ fo lang / Ind Spanter 
biß ane Parthey den aufffagte/ vnd zween Monat noch hernach / darinn ward Fein Wel⸗ —— 
ſcher Herr begriffen / vnd entſchuͤldigt ſich der Spanier alſo: Daß Hertzog Ludwig one jn 
auch den Frieden zu Vercellen gemacht: So hetten fie die fuͤnfftzehen hundert Pfundt 
goldes / die man jnen von vorigen Kriegen ſchuldig / nicht erlegt. Sie braucheten auch die 
Bündnußmehrzu vnterdrůckung / als zur freyheit deß Welſchlandes / weil die Veuediger 
meht allein fo viel Meerſtaͤtt in Neapolis hetten / ſondern auch Piſas hetten one recht eyn⸗ 
genommen. Doch war das nur gleich als eine vermanung / vnd erbotten ſich die Spanier 
den Anftand auffzufagen/fodie Welſchen Herrn zugemeiner wolfartfich anderß ruͤſtet en 
vnd berahtſchlagten. Diefe angenaͤme Friedß handlung hat trauwrig gemacht der tod deß 
einigen Sons deß Spaniſchen Koͤnigs / Johannes genannt. Auch ſtarb die zeit der Herz 
tzog Philipvon Saphoy / vnd ließ einen kleinen Son /der ſich nach langer handlung endts Zaphoyet 
uͤch mehr auff der Bundgnoffen Parthey ließ / denn ſie verhieſſen jm järlich hundert tau⸗ en 
fend Rronen/doch dorfften ſie jm nicht trauwen. Im end dieſes jars ward auch vom Her⸗ 
hogen von Ferrar das Schloß zu Genua / das er/alsein vertrauwt ding / nun zwey ſar — 7 
lang gehabt / dem Hertzog Sfortien / ſeinem Tochter mann / wider eyngerdumpt / doch hat Sorten wis 
erzuvor vom Frangofen den halbẽ vnkoſten begere: DerKönigfagte ja / aber er ſolte 1 das der geben. 
Schloßgebi/weil Sfortiafeinezufag gebroche. Hertzog Hercules antwortet/ Man hette 
das auffden Sfortiam bringen ſollen / Aber der Benediger vñ Sfortien Bitt galt vil / zu⸗ 
vor auß weil Sfortia den Cardinal Hippolytum / ſeinen Son / zum Ertzbiſchoff zu Mey⸗ 
land gemacht: Doch fuͤrnemlich bewegte jn / daß er fo gewaltige Nachbauwern nicht wolte 
zu Feinden haben / ſonderlich weil der Sransofen zukunfft ſich ſe lenger je mehr verzog · Al⸗ 
fo ließer feinen Son Ferrandum auß dem Frantzoͤſiſchen Hofheim holen / den namen die 
Venediger an zum Hauptmañ vber hundert Küriffer. Diefes Schloſſes Caſtellet vherge 
Se bung iſt dem Ronig weniger zubergen gangen denn billich geweſen were / vnd die wichtig⸗ 
anfkand. | keit der ſache erfordert / Er achtet auch nicht / daß deß Hertzogen Redner fagte / fein Herr 
müßtefich fürden gewaltigen Nachbaumern förchten / die jn zwuͤngen von jm zu fallen. 
Aber König Carl handelte in allen Dingen one bedacht / vnd nut nach dem Gluͤck / König Carls 
vnd fldcfteauch damals in groffer not vnd hindernuß deß zugs in Welſchland/ darzu er vnfleiß⸗ 
gar groſſen luſt hatte / Er hatte wol groſſere gelegenheit denn ſemals / weil er ein Anſtandt 
mit den Spaniern / mit den Schweytzern Die Buͤndnuß erncuwert / vnd die Welſchen 
Fuͤrſten onter einander vneins waren / Aber die falſchen Practicken ſeiner Hofleut ſtunden 
li im wege / etliche zogen jn zu wollůſten / etliche vemaneten jn zu dem zug / aber fo groß zu 
Bundgnofer & Sand vnd Waſſer / vnd bey fogroflem mangel an Gelt / daß es in langer zeit nicht geſche⸗ 
r mit den Fra andten kommen ſolten. Durch | hen fondee /andere mißbraucheren andere gelegenheit vnd vrſach die fach auff zuſchieben / 
ten. Der aı nHofen Fried zu macht/ ondprachii/ Auch wehretedenvon Maclon mit feiner langfamen Geltſamlung / wie er pflegte. Alſo 
bock Allen fand war wolone bemwilligung der an⸗ war es nicht allein vngewiß / wenn er wuͤrde in Welſchland sieben / ſondern fielen auch die 
eg entledi gar angenem / vnd fonderlichdem Sfr | ding nider/die fchon gar wol aufgeführt waren /denn die Slorentiner hattens alfo mie jm 
Ander ʒug. 23 — igt ward. verlaſſen / daß ſie auff der andern ſeite neben jm kriegen wolten / darauff ſolte zu Wafferin 
Albı iefü Hr Pauffden ag. Zufeaner Sand Eommen Obignmus mit hundert ond fünffgig Kuͤriſſern / der fie fünffs 
— kr taufend Knech Big beſolden wolten / vnd ſolte es Heers Dberfterfeyn. Auch hatten die Venediger den 
geſchlagẽ — an / bet von Mantua auß argwohn gar vnbequem abgeſetzt / der hielt es jege öffentlich mit den 
nmüßt / Örangofen/fo war der von Saphoy füinguter Freundt worden. Bentiuolus fagte/ Er 
5 wolte jm vnd dem Bapfigern bepftchen / wonicht/ fo wolteerjm doch nicht zu wider feyn. 
Aber dep Königs gewonliche ſaͤumigkeit verfofchete jrer aller brunft/ denn cs kam Fein 
die Sr [ Volck gen Aftam/wieer verheiffen/auch Obigninus nicht / auch nicht Gelt zur bezalung 
ſchlag | der Prfinerond Witellier/darangar villag/derhalben namen ſie die Florentineran/denn 
Marckland lagẽ. In diſem krieg ward der ſieſonſtden Vene digern dienen wolten/injrem vnd deß Konigs Namen / auff ein jarlang/ 
heiſſungen angelangt/auch der von 5 das dem Komg hernach gefallen, aber er hat dennoch Fein Gelt darzu geſchickt / ſondern 
Mit niemand. Im endeaberdtefesı en [& | Noch darzu durch den Gemelliumf ünffigehen hundert pfundt Golds von jnen begert.Letzt⸗ 
Mompelier gen Narbon wargele 3 4 a ich / weil er anderer Leut ſinn nach feinem pflegte zu ſchaͤten / ſter vnverſehens von Iyon 
no gen Turß vnd Amboyo gezogen / zufagend/er wolte bald wider eu vnd ließ 
ij einen 
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1498. feinen Hoffnung in Welſchland vergeblich ſeyn / derhalben hat ſich Baptiſtinus Frego⸗ 
Frantzo⸗ ſius mit dem Sfortien wider verſ uͤhnet / derſelbige bekam durch dieſe vnrichtige ſachen der 
fen. Srangofen einen mue/ond ließ feinen haffz wider Die Denchiger/ver State Pifehalbeny 

von tag zu tag mehr ſehen / hielt auch bey dem Spanier vnd Bapſt an / daß ſie haͤrter denn 
vor die Freyung der Statt von ‚jnenbegeren folten. Weil nun die Bundgnoffen alſo vn⸗ 
einiglich miteinander handeln / begab fich ein neuwer fall/der bracht ſolche ſachen / der ſich 
palm⸗ niemand verſehen hette. Deun a der nacht vor dem Aprillen deß 1498. jars/ ſtarb Rs 
nig Carl vnverſehens zu Am oy⸗ am Schlag / den man zuvoranm geſpuͤrt / der kamm 
— an/alservom Saal herab dem Ball ſpiel zuſahe / Da trug man ſn in ein gar ſchlechte Ran 
— mer / auff ein grob Bett / da endet er ſein Leben / darinn er ſo vngeſtůmmig die Welt vnru⸗ 
hig gemacht hatte/ pud wider! amt wühlg machen wolte / denn viel meyneten / weiler ſo 
grauſame luſt in Welſchland hatte / wurde er ſich auf anregen der Feinde deß von Ne 
clon auß den hindernuſſen verrichtet haben / vnd mit aller gemalt wider in Welſchland ge⸗ 
zogen ſeyn Denn der Bapft/ der feine Soͤne gern erhöhen wolte / handelte ſchon mitm / 
der Sfortia gethan haben / damit er nicht in ewiger forcht ſtehen muͤh⸗ 
te a nebea der Königin ſtund / redett er mit ſeinem Beichtvatter / Johanne Bello 
9 — Angiers/von feinen begangnen Suͤnden / vnd ſagte / Er woltefich forthin 
ll ei auff nider vmb die zwey nach mittag / vñ lag biß vmb die nacht vmb wolle) 
esu letzt Gott vnd ſeine heilige Mutter an. Alſo ſtab dieſer gewaltige Herr ſoer⸗ 
* Be der feinen/imfiben ond zwentzigſten jar ſeines alters / vnd 
n viertzehenden feines Konigreichs / vnd ward neben andern Onigenrherrlich | 
Redenvök, nis bey Paryß begraben / mit gr — 
sch. Bellen reohnachfenen em geprängdes Ste atzoſiſchen Rieterfchafft. Es gien⸗ 
nach ſeinem he verwunderten ſich daß er in fo kurtzer zeit / vnd 
fojung/fogroffedinghesteauf fr e ; ya 

nn J agten/er hette mit groſſem ruhm / aber we⸗ 
——— gs — et a u hette an ſtatt der Schaͤt auß N 
DEIN angofen Sitten mit wolluſt verderbe/ Er wer⸗ 
JJ — 
—— / daß erben Hofleuten zu vil hette angehangen / ſi feichtan 

jtnauch in vilen dingen mie feinem Vatter/Rönig £udiof a 
gen mit feinem Vatter / Koͤnig Ludwig dem eylfften / ondzogenjnfür 


oe hefftigfich ombjn die Rönigin Anna / vnd der Cardinat Briffonerusl 
BER 2 ne s J fonfthaben ſie weiſſe / etlich tag lang one effen / onderöfterfientt 
. Johannes Mara/sBifchoff zu Cardonvien/cin weifer/heiliger vn gelcherer Mal 


h Hieronymus Sauonar —— N ) 
Bertog Ends ond“ ) varola fol Konig Carls zukunfft in Welſchland / gluͤcklichen abzug 


ee Zod/verfündige haben. Als nun Koͤnig Carlbegrab 7 
Sands — K onig / Hertzog Ludwig von nennen Schnee Yo 
meife Rem Er = Heſge ſind gen Bleſiacum / vnd machte jn darnach gewonlicher 
en: — —— er — U er das Königreich mit allerley Saßzun⸗ 
Carlen Weib Annam nemmen ee mat ann er dep Konige 
497: ——66 egert hatte. 

Stosentis gen Su a — mitienvngefchaffeiwider in Teutfehland 309 / wie imwrl 
S inet: Toltae g 1 on fortia fahe/ daß er Plſas micht bekommen Fondte/forderte altefein 
—— berten — BVenediger vnd Piſaner den Florentinern zu ſehwach / die eto⸗ 
auffoneuto/ondfi ee a Br widerumb / Derhalben rüfteten fich die Benedige 
Repfigen/ond mehr N olck alfo/daß fichatten vier Bundere Rüriffer /700.lht 

— /aber nichts fonderlich ey <aufend Sußfneche/darauff wardone vnterlaß geſcham 
Paulo Manfronomit Le ysaußgericht/one allein daß die Pifaner vnter dem Johaure 
aufßgesoge/den Wal/ ſo fie ss Reyfigen ondfänffnchen hundert Fupfnecht! 
alser von Ligurno abzug/geno er růck deß Sees gemacht / vñ jnen Keiſer NMa⸗imilan 

gar vil Reuter der —— hatte / wider zu gewinnen / Da fuhrte gegennen al 
machten fie einen anflande/wi ius / vnd ſehlug fie onverfehens vondemflurm. Enpelich 
nen anſtandt / wie wol es die Florentiner ungern theten /weil fie def Medic⸗ 


vnd der Venediger halben allzeit volck 
erholen kondien zeit volck halten mußten / vnd die Pifanun mur dardurch ſich 
Bir 
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Mienunder Rriegin Welſchland vnd der Srangofen Zug / davon geſagt / auffhor⸗ Sfortia trach 
ke/fobte der Sfortiawol den Raht zu Venedig gar herrlich / daß er jmin nechftverfchie, tet nachpiſis. 
ner gefahr fo treuwlich geholffen / vnd ſonſt vil guts gethan hatte / Weil er aber ſahe / daß 
ſie die Statt Piſas vnd alle feſte ort herumb mit jrem Wolck beſetzt / vnd alle ding dermaſ⸗ 
fern angriffen / daß er / der zuvor auß kuͤck durch den Keiſer vnd die Venediger dieſe Statt 
den Florentinern hatte woͤllen abgewinnen / mercken Fondte / daß die Venediger der 
Statt begerten /ond fie die Difanerauch gern Betten / verdroß jn / daß alle füine hoffnung 
vnd mühe ſolte vmb ſonſt ſeyn / vnd gedachte wie er jnen auß neyd die ſen Raubfür dent 
Maul wegneme / ob er jm ſchon nicht wuͤrde. Derhalben gedachte er erſtlich mit liſt die 
Sad) anzugreiffen / vnd beredete den Bapſt vnd Spanier / die der Venediger gewalt haſ⸗ 
ſeten / daß fie den Venedigern anzeigten / daß man durch feinen andern weg die Floren⸗ 

&iner kondte zu gemeinem Bund wider den König von Franckreich bringen /alsdap man 
inen Piſas wider zuftellete / ſonſt würden ſie auß furchtone vnterlaß den Konig beruffen / 
vd kondten fie jm / die fo gewaltig vnd mitten in Welfchland weren/nicht ein wenig 
helffen. Aber der Venediſche Legat antwortet: Die Florentiner wuͤrden nichts deſto we⸗ 
nigerden Frantzoſen beyſtehen / weil ſſe durch fie gedächten Tuſcanam eynzunemmen / Al⸗ 
le Bund guoſſen hetten den Piſanern haͤlff zugefagt/aber fie allein hetten den vnkoſten fo 
lang tragen / vnd ſonſt mehr als andere dem Walſchland zu gut gethan / derhalben ſolte 
man inendiefe Statt laſſen / darauff deß Welſchen Lands nutz vnd ſicherheit ſtuͤnde. Der⸗ 
gleichen thet Sfortia nochetlich mal/aderder Bapſt und Spanier ſahen daß es vergeb⸗ 
lch war / vnd horten auff / damit fie ſie ncht vom Buůndnuß abwendeten. 

Darnach erdachten die Bundgnoſſen einen andern auſchlag / wie fiedie Floren tiner 
vonden Fransoſen brechten / vnd machte jnen ein hertz die auffruͤhriſch geſtalt der Statt / 
die deß Regiments halben vneinig war / denn im anfang hatten fie feine maß gehalten in 
der Fleyheit deß Volcks / alſo / daß etliche hohe vnd reiche Leut nicht in jrem währe waren/ 
vnd dargegen etliche ſchlechte zu ſachen / die fienicht verſtunden / gebraucht worden. Auch 
ſo ward aͤlle Monat ein neuwer Oberſter der Statt gewehlet / vnd waren alle Sachen ver⸗ 
wirrt: Dar zu ſo war der Sauonarola in groſſem anfehen/ vnd machte ſein anhang / dar⸗ 
unter vilehrlicher Bürger waren / einen heimlichen Buͤnd / weil ſie gewaltiger waren denn 
jre Widerpart / vnd bekamen fuͤr andern Die Empter / Auch war ein groſſe Theuwerung 
das jar / vnd gedachte das Volck mit groſſem verlangen an der Mediseer fuͤrſorge. Ders 
Balken ward Petrus Medices / der vertriebne Hertog / on eilichen Bürgern heimlich ber 
vuffen/ vñ von den Bumdgnoffen angereitzt / der berahtſchlagte ſich mit dem Cardinal von 
Sanſeuero / feinem alten Freund / vnd dem Siniano Vrfino/befam auch heimlich huͤlff 
von den Venedigern / vnd wolte die Statt Florentz mit liſt vberfallen. Ehen diezeit war 
Bernhardus Naius / ein tapffer vnd au ſehenlicher Mann / ſein alter Freund / Panerherr 
worden/ond warenandere in den hochſten Emptern⸗ die ſeines anhangs zuvor geweſen. 

Alſo ſamlete Petrus ſo viel Gelt als er mocht / berahtſchlagt ſich mit Linano / vnd Florentz von 
nam heimlich Bolck an / vnd zog auff Senis / da ſein Bruder Julius war/ vnd mit huͤlff Ppetsolffedice 
der Derruccier/feinerond ſeines Vatters alten Freunde⸗ Gelevnd Volckfamlere, Im Pberfallen- 
folgete bey nacht Siuianus/ond Fam auch gen Senis⸗ alfo zogen fie mit fechß hundert 
Reutern vnd vier hundersaußerlefenen Fußknechten gen Florentz/ mit dem anſchlag / daß 
fie/ wenns noch nicht recht tag were / da ſeyn / vnd durch einen aufflauff / oder ſonſt / in die 
Statt ſchleichen wolten. Aberes Fam in der nachtein fo zroſſer Regen / daß fie vil ſtunden 
nach auffgangder Soñenerſi gen Florentz kamen. In deß waffneten die / ſo ſeine fuͤrneme⸗ 

en Feinde waren (deñ der gemeine mañ vnd faſt alle andere Buͤrger ſahen nur zu) jren au⸗ 
arg vnd lieſſen die verdaͤchtigen Buͤrger in⸗ Rahthauß beruffen / vnd da behalten⸗ baten 
—— Vitelfinm/der ongefchr vö Mantuaden abendäuvor gend foreng kom 
— nwar / daß er mit feinen volck dem Senenfer Thor zueylete. Alfo kondte Petrus / der 
Bogenfchuß davon war / weil ſich fein Lermen in der Statterhub/das Thor nit ero⸗ 
— Auch Biete ſai der Florentiner namhaff tige Hauptman / Hercules Bentluolus / der 
en haff igeſagt hatte⸗ Den die Panerherrn einer ſeden Gaſf ſamleten gar geſchicklich 
ie Zunffebräder / Drachen etlich klein Geſchutz oben auff Tor / vnd ſchoſſen 
Alo 
















































































































































































































































































x Pauli Jouij Geſchicht / 


149 8. Alſo wendete Petrus / nach dem er vier ſtunden da verharret / endtlich die Roffsgarun | 
Florentz. derlich / alſo daß die hinderſten jege die forderſten waren / vnd die beſten hinden fchirmereny 
orentz⸗ es fiel auch niemandauß der Statt / denn man hoffte der Reyſige Zeug ſolte auf dem Di 


faner Sand heraufffommen. Bon Senis zog Liuianus auß/ond plünderte zu Tioviof 
da jndie Guelfiſchen / ſeine Parthey / eynließ / der Gibelliſchen Heuſer/ vnd bracht drey vn 
fuͤnfftzig fuͤrneme Leut vmh. Dergleichen ſchaden thet Antenellus Sabellus michäffte 
Columneſer ʒu Viterbio / vnd herumb den Guelfiſchen / darzu lachete der Bapſt. 

Verraͤhterey 
seſtrafft · vnterſtanden haben/wofienicht heimliche verraͤhterey in der State gehabt / vnd forfcht 
mit allem fleiß nach/wer fehuldig were. Nach zweyen Monaten wurden kleiner anzeigun⸗ 
gen halben anklagt Bernhardus Nerius / der neuwlich fein Ampt abgelegt / vnd Rdoh 
fus / Tornabonus / Pucius vnd Cambius / die verricht Antellius. Nun fie wurden gem 


tere vnd vberzeugt / vnd alſo verdampt / daß ſeder man zu frieden war /daßfiealleinaußd | 
Start geftoffen würden Aber der Oberſte in deß Sauonarols Sect/ Francifeus Dal 


rius / ein vnguͤtiger end flürmiger Mañ / machte/ daß die Oberkeit gar rauch feyn mußt] 
denn er war ein alter Feind deß Nerij / wietwoldieandern vier feine gute Freunde geweltt, 
Als nun diearmen Leut vöden acht Männern fich fürdengroffen Raht beruͤfftẽ / hat Qu, 
lorius auß grauſamer Tyranney gang hefftiglich wider die gange Bürgerfchafftgeredt) 
vnd ſie oneerkennung deß groffen Serichtsrichtenlaffen/Alsnum jre Leibe herfürgerhan) 
vnd vom Volck angefehen worden/warddas Volck v o 
wider den Sauonarolam vnd feinen anhang hart 
auffden Valorium zu werfen. 

ee Nichtlang hernach ward diefer Hieronymus Sauonarola/der 

seng von den; Ebens vnd tugendhalbendiegange Dürgerfe 

aufftaͤhriſchẽ Heiligen war gemacheworden/vom Volck 


Volck vere Re ; 
ee Feuwer veroreheile/ond 


zuvor feinesheiligtt 


gen nicht on verlegung etwas hefftigtt | 
ſchen Hofs onordenfi 


apf zu gnaden fo 
tern jn blitzget / nur auß 
ten lenger verlieſſe / daß 

tzt end vnd zweck / welch 


Sauonarola 
ſult guff der 
Bapſt. 


zu erlang 
apſt auͤnſtig vnd mhuſ 
vnd Goͤnner / vnd zeiag 
betruͤbt vnd verwir 


der Bap 


Nun die Florentiner lieſſen ſich beduͤncken / die Mediccer würden ſich ſolchs nich 


ber der graufamfeitzormig/huban | 
su reden / vndeinen verderblichenhafl, | 
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ing ) i Kampff 
in geſchefft der Statt Florentz ſich eynmengete. Als nun in ſolchem Ka 
— —— Bapſt aber faſt greuwlich zuͤrnete / mit a 
donnerte/und die gange Statt indie Acht thet vnd verfluchte / iſt jm endtlich nn 
berfeit das predigen verbotten worden / Wiewol aber erjnen in dem gehorfan 
waren doch hin und wider vielfeiner Geſellen / welche folchs in den Kirchen zu u 
nicht nach lieſſen. Nach dem aber die Priefterfchaffe eben ſo wol N 1 
die andern tobeten vnd wůteten /haben die andern Ordensleut wider naar 
J Cm lonaroa auch nat/ ont agegen Swen tAtne 
einer auß dem Prediger Orden / welches Drdens Sav maralasucr/onDBagren San 
einer auf dem Drden/fo Dbferuanten heiſſen / ſich vereinbaret h 1 ande, 
igkei ks ins F ſten / damit auß verzehrung oder erha 
genwertigkeit alles Volcks ins Feuwer gehen wo — 
tungdeß Bruders / Prediger Drdens/ Sauonaro oa 
nemmen föndte/ob Sauonarola ein warer Lehrer / oder ei her / 
Sl were. Das kam aber daher/daß Hieronymus offeinden en — 
daß er von Gott / zur bewaͤhrung —— ln wo 
vnd vnverleßzt mitten durchs Feuwer wandeln 

Nichts deſto weniger / als es jn vbel verdroß / daß folches an sonen un Er 
genommen /Bat er folches mit groffer geſchickligkeit ns une 
aber die fach ein guten fortganggemonnen / auch viel der Bürge u Sach rortrahs 
chen deſchwaͤrden zu freyen begerten /darauff drungen / — — iiber 
renmüffen. Nach dem nun auff beftinpten tag Die zween Mun⸗ N al) Ken ee 
fen Dlaß oder Marckt zufammen fommen waren / ein jeder Bi nenne 
dadennnichtalleindas Volck von Florentz /fondern auch a v .o n 2 Be 
genden Stättenzufaiiien gelauffen / iſt den Obſeruanten für komm — 7— 
labefohlen / ſo ſein Mitbruder ins Feuwer gehen wolte / daß er en ae Se, 
ſti / das man Sacramenenennet/in den Haͤnden fragen ſolte / — eh 
parthey darwider ſetzte / vnd es nicht zulaſſen wolte / vnd fagte/ en aan 
Chriſtlhen Glaubens in gefaͤhrligkeit lieffe / welche / fo das fi on eniger gehalten 
65) mit Feuwer verzehret / bey dem gemeinen Volck hinfurt N 
würde, ; 

Als aber Sauonarola/fofelbszugegen /infeinem N es — 
zwiſchen jnen ein vneinigkeit ſich erhube / iſt Die Sach zum fürgefe a ch ie NS 
ten noch kommen / vnd folcheshat fein anfehen dermaffen geminder 2 2 u \ ang elam. 
alsongefchr ſich ein Auffruhr erhaben /feine Widerſaͤcher — dan nes a 
der hohen Obsrfeis rahe/ Sanct Marzen Kloſter / da en — — en 
hete/geftärnse /jn vnd zween feiner Miebrüder in der Otatt De e s ns 
in welcher Aufruhr auch der gefangnen verwandten/fo vergangen] Birser/ Sauonas Yelortasers 
ces wegen enehdupter worden/ Franciſcum Valorium / ein für Be > er Cr andern fölagen. 
rolifchen Secten Dberfter/darumb/daß er von wegen der fh N —— 
hatte / ein vrſach geweſen / daß die Appellation für das gemein den 
gen / zutod geſchlagen haben / fein Hauß geplůndert / vnd ſein 


Sauonarola ward peinlich gefragt / wirwol nicht Ba an vol, Sanonexele 
Defanntnuß an cag/in welcher aller ſchmoach / ſo jm zugelegt Er Intiche Rähtherte/yers Beranntnuß · 
geihes/oder laſter undböfer begird / oder daß er mit den Sürftenhehn /mitauß Gouuchem 
¶ ſen ward / vnd daß begriffen war/ daß erdieditng/foer ee Schrifftnach zuvor 
En in — auch nicht dahin ge⸗ 
verkuͤndt / vnd daß er mit demſelben nichts vnehrbarllehs 
a daß er ae zugroffen ehren Se Fr —— 

meiſten das begert habe / daß durch fein mühe vnd arbeit ei der Prieſter ver⸗ 
cilium auff die bahn bracht / vnd zufanımen beräffe würde / in welchem der 
Be ‚fcher den vorigen 
derbeespnchrbar Re verbeffere / der Stand der Kirchen Gottes / welcher | 
y HN 7 etretten were / fo vieles 
zellen gang ungleich /ja weis von den Sagungen der Alten abs ſehn 
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1498, ſeyn mochte / den zeiten nach / ſo nechſt vor den Apoſteln geweſen und verlauffen weren/an 


5 lorentz gericht würde. Solch fuͤrtrefflich vnd heylſam werck / ſo ers zum end hette hringen mogen | | 
"woleeer für ehrlicher ond Goͤttlicher gehalten haben /denn ſo er zu Bäpftlicher Heiligkeit | 
erhoͤhet were / bon deß wegen / daß erfolches nicht/denndurch fürereffliche Runftondgrof, | 


fe erfahrung / auch mic ſonderlichem verwundern aller Menfchen / hette mogen verrichs 
ten/ das Bapſthumb aber offt durch Zauberey / boſe kuͤnſt / oder gut glůck / vberkommen 
vnd erlangt wuͤrde. Als er dieſe Bekanntnuß ſelbs für vil Geiſtlichen / auch für ſeines In 


dens Brüdern/aber mitbefcheidenen worten / vnd die vilerley bedeutung zulieſſen (ſodos 


anderß war iſt / das hernach ſeine Nachfolger außgeſpreitet haben ) thete / iſt er nachden 


vrtheil deß Gberſten deß Prediger Ordens (General nennen ſie jn) vnd deß oberſten Yyn / 
ſters Romolini / welcher darnach Cardinal zu Surrent worden / die vom Bapftindiele 
Sach zu Vrthelſprechern vnd Richtern geſetzt vnd geben waren/fich nach der Roͤmiſchen 


Kirchen Satzungen mit ſeinen zweyen Geſellen zu entweichen vnd zu degradieren gu 
& zwungen worden /als daſſelbig vollendet /find fie der Weltlichen gewalt und den Blit⸗ 
auonarola 


verbrennt. oO 


den. Zu der entweihung/ond wie fiehingeriche wurden /lieffeingroffemengedeß Volks 
zu / wie vor auch beſchehen / als ſie die Lehr Sauonarole/deßgleichen feine verheiſſungmt 


Feuwer / wie vorgemeldt / bewaͤren wolten. Diefen Tod hat er mit aller beftändigkeitge | 


litten / auch Fein zeichen / weder ſeiner vnſchuld noch der ſtraff / den Leuten werter nachzuden⸗ 
cken zu machen von jm geben/ Denn von vilen ward er fuͤr ein Verfuͤhrer / von den anden 
fuͤr ein frommen vnd Gottsforchtigen Dann / gehalten. Denn vielmepneren / die dv 
kanntnuß / ſo außgangen / were eul 


an jm / als einem zarten Menſchen / die groſſe marter mehr vermocht/ als die warheitit 


Gewiſſen: Dieſe ſchwachheit aber kondte man durch das Exempel deß öberften Ahoſtch 


Petri entſchuͤldigen / welcher nicht gefangen gelegen / auch nicht gezwungen vnd gema⸗ 
tert were worden / ſondern allein auff die ſchlechte anſprach der Kneehte vnd Magde / datz⸗ 
nicht einmal / verleugnet hette daß er Chriſti Jüngerwere/ von dem er fonilheihgescht! 
gehoͤrt / und ſo vil wunder zeichen geſehen / hatte. 


Als nun / wie oben geſagt / die Practica den Venedigern / Piſas mit liſtigem ober 


Piſaner 


Kricg. den abzudringen / fehlte / beſchloß Sfortiaden Florentinern wiber die Bifaner vnd Pe 


1498 Be a 
dB gangen Welſchlands gefahr befemen. Vmmb die geit war nun dep Sauonarolen) 


Valorij Darthey gu Florentz getempfft / die jm zuvor zuwider gemefen/ Auch halffzudld | 


fem anfchlag die halßftarrige feindefchaffe der Fhorentiner/ di ‚ auh 
Da Seine Ban an zu ae : a 
ichen Bund zu wegender Slorentiner niderlfagim Vifaner La ir Vohckd 
zu Erepont lag/erfuhr/dasben fiben ee Me. fisge 
sogen weren / vnd mit groſſem Raub vom Meer vnd der State Volaterra wider heim” 
gen / ward es ſchier ganz von dem Ranuccio vnd Wilhelm Paccio/ dem Starchaleer/au 
et gefuͤhrt / dem Feind den weg zu verlegen / vnd den Raub widerzunemmen. Nun ſieergt⸗ 
fen ſie indem Thal S. Reguli ſchlugen ſie / vndnamen jnen faſt alle Beute wider: 0 
be/da kamen hundert vndfuͤnfftzig Kuͤriſſer / die von rem fur nemen vernommen/ond4 
Piſis gezogen waren / dieſe vberficlen fie alo ſie gar muůd vnd matt waren / vñ zer ſtreuwenn 
die Seinde/plünderten / ſchlugen ſie in die flucht / als niemand vnter den Kuͤriſſern DE 
berſten hören wolte / vnd allein das Fußvolck fich etwas wehrete / Alſo wurden vil Jul 
knecht erfchlagen /onddie Haͤuptleut mitdem mehren theif der Reuter gefangen / vnd 
men Paccius und Ranuccius mit not inS. Reguli Kirch Davon / vud ſchob einer di 
ſchuld auff den andern/wiein widerwertigen dingen der brauch iſt. Dieſe niderlag mac 
te / daß die Florentiner / weil ſte in dieſer gefahr nicht fo bald Bolck annemmen kondten 
—— — vnd Ranuccius feinanfehen mehr hatte / auch kein recht Heer die Vitellier / die im rei 
Selopere. Her Sandwaren/auff Piſas ſchicken / vnd dem Paulo Ditelfio die gewalenber allejt 2" 
heimſtellen mußten / vnd von dem Ludwig Sfortien huͤlff ——— denn Konig Luden 
von Franckreich hatte jnen / als die zugeſagte huͤlff / vnd daß erden Denedigern wehrä 
3 ke/me 


richtern vbergeben / vnd von den auffgehenckt / vnd jaͤnmerlich mit Feuwr verbrennemen | 


alſchlich geſchrieben onderdacht/oderaberhitft | 


diger anzuhangen / damit fie nicht dieſe wolgelegene Statt am Tufcanifchen Meet | 


: Fuͤrnemlich aber brachte die ſen werd” | 
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ee / nicht geleiſtet. Sfortia aber beſorgte ſich / die Venediger moͤchten durch diefen Sig ſo 
ferrn fommen/daßerjnenhernachnichewehren koͤndte / ſaͤumete fich nicht — jnen 
gute hoffuung /begerte aber doch zuvor mit jnen von dem beyſtandt vnd art deß re 
fehen Rricgs zu sahtfchlagen / vnd wolte jnen allein heimlich mit SL benfichen. Aber ach vet 
feutlich warder von tag zu tage zorniger / rcdete drauwwort wider die enediger vnder⸗ — 
Elirtefich öffentlich / denn er gedachte der Krieg ſolte fuͤr dem zukuͤnfftigen zug a Ko⸗ —— 
nigsiochein end nemmen / Oerhalben wolteer der Venediger Volck / dag auff Par on —— 
vnd Pontremulum gen Piſas zog⸗ nicht paſſieren laſſen / vnd mußte daſſelbige weit vm 


mit viel vngemach durch deß von Ferrar Herrſchafft ziehen / auch macheteen/ daß Reiz 
fer Maximlian alle Geſandten / one den Spanifchen/ hieß weggiehen/ vnd darnach al 
wider zu ruͤck beruffete / one den Venediſchen. Er ſchickte auch den 5 — n N 
dert Armbruſtſchuͤtzen / vnd drey hundert Kurlſſer / zum theil vnter dein N t 
theil vnter den Johan Paulo Ballion / auch feihe er jnen /boch u le: u en 
dren malhunderttaufend Ducaten/ond I N Be ir en ir 
| NBavft/paßerinenhiü ick enn demſe Denediger e 
jebeyden Bapft/daßerjnen huͤlff ſchicken holte EINER ——— 
un [aber er hielt das nicht /fondern wolte König Ludwig hoffieren / von 
dem er groſſe ding verhoffete. —— 
a bie — / one die Buͤrgerſchafft vnd en .. a 3 " uf N 
4 Nifis vier] Zanſſe ert Albaniſche Reuter / vnd 3 
ibemaren / u Vifis vier Bundere Kuͤriſſer /achebundere Albanien er /ond3i 
geuͤht waren / zu Difis vier h % RE Eh bie 

Fußk nein niffens mehr Voͤlck dahin zuſchicken / weil auch die⸗ 

taufend duß kuecht / vnd waren in willens mehr Se an Din 
nicht gemolt /fegt vmb iner. ehr willen Difas zu befchirmen gedachten’ Dar⸗ 
zuvor nicht gewoͤlt / jeßt vmb gemeiner ehr DiHeN GT —7 
haben Cforsia vnd die Florenti yendtlich befchloffen/das Heer derima] su ſter⸗ 
egen haben Sforkia vnd die Sloreneinerchint 2 % ! 3 
ehe ne Stätte vmb Difas darmit alleeynnemmen RES N 
Dingdie Nachbauwern dahin brechte / daß ſie den Piſanern Sa — — 
Venedigern zu aefatten die Florentiner anderßwo angriffen. se in — 

J—— hen erinfeinem vnd der Venediger Namen / che SET 
we⸗ unbracht/daß Kohanncs Bentiuolus / den er in ſei Den foläge 
er E eentehen ende ward / mie zwey hundert K aͤriſſern angenome N Be I S 
Statt Bononiaalleinverfprach / ſo namen zu mehrer Fre undejchaff & . a na ‘ 
lexandrum / ſeinen Son / au: Weil aber Die — — 

ß nme endie Florentiner Octauic 
Kesen/otietivan hetten in Imolamfallen mögen/haben die goreunue 6 
Kun Srtn u la — 

' Sfortien icler en halbe abe 
Felbigehieng öffentlich dem Sfortienan vieler vr achen halben/ ſu ee 
mlich der Dedi hen der Sſortia / dem dep Volcks re⸗ 
heimlich den Johannem Medicem genommen / welchen der =! ai A An * Kir 
gierung nichtgefieh/zu Florentz wolte gewaltig machen) ! n Sun ls I) Shortia 
ſern angenommen / daß er alldaden a a \ ne Se h en 
mit denen su Mea / bey denen er vil galt / daß ſie mi⸗ URN hart an 
eu : ) En theilsaethan. Weiter / ſo hatten die Florenz 
Tolten/das haben fieiim zu gefallen dep mehren theilagerhan. Toerter/jo Dan IE D 
einer mieden Senentern der Statt Monfpolitianushalben/ondmieden Genuelern def 
Lands Sunigia Albei  /eineneiwigenzanef vnd ſtreyt dieſe hat er durch Geſandten ver⸗ 
fragen wöllen/aber mieden Gem fern hat die fach gar —— eur ruhen slseonundk 
In def zog ver Slorentinet Heer auß / das war ſtercker — su — — 
deimmeumwen SFeldherren Paulo Biteltioyperhalben vnterlieſſen or a ir ; — 
— ifchel s gantze Landnach ſrem gefalz 
Sig bey Sant Reaufomiejren Albanifcheh Reutern das gantz⸗ an AM 24 
fen durchftscifft hatten /die Belaͤgerung der a in ee m 
cinariameyngenommen / vnd auffgro ſer Fußvolck wartere DaB er Sie O AR K 
na / dahin Di Venediger Heer fich begeben vnter dem Mai co nn In ns 
fipfinond Kegimenchielt/miteinem verfteckten Hauffen angriffen/ viel? a 
den Oberſten ver Kariſſer / Sohannem Sradimeum/vmbbrache/ vnd der — e 
upemann /Franeum / mie hundert Reutern BEN an N ei h a 
ellete er ſich als wolte er Ca cinam angreiffen /und meyneten die Diraher nieht AtbeTb 
über er u onverfi hensvberden Arnum/febickte vorher Bien En — a ae 
— c Li 89 — Ri ——— € < 5 
ra herumbfolren ennnenmmen/ondlegte fich für das Staten utiu h g 


ar Dıtelltianz 
arbeit das Sefchägdurche Gebirg wunderlicher wei ß / vnd exober Er Statt en ſchlag 








































































































































































































1498. 


Difaner 
Krieg 


Dicopifanerz gen nidergelegt / haben fich die in der 


obert. 


Handlung. 


Venediger 
anſchlaͤge. 


Senig, 


rl Pauli Sonij Geſchicht / 


derntag / das thet er darumb / weil er die Statt Piſe nicht gelrauwete zu gerinnen/wcd | 
das Volck vnd die Bauwern / ſo dareyn geflohen / wunder halßſtarrig waren /ondnunin N 
Krieg ſich lang geuͤbt hatten / ſo war auch da der Venediger maͤchtig Huͤlff volck / vnd wat 
die Stattmitfeften Mauwern verwaret / darumb wolte er lieber jre macht hauſſen ſchwc/ 


chen / vnd das Land / das am rechten vfer deß Arni ligt / vnd die gelegneſten ort / davon ſuch 
huͤlff kam / eynnemmen. 

Alſo zoger mit gleicher mühe auffs Gebirg bey Sanct Johan Veria / machte dach 
ne Schantze / vñ beſchoß den Wall / den die Piſaner bey Vicopiſan gemacht. Eben auffde 


zeit nam er auch eyn den gantzen Thal bey Calcio / vñ den ort vberhalb Nicopifangeleg | 
PDetradolorofagenannt/dahinereinen Wall machete / damit jnen feine huͤlff zukaͤme / du 


mit auch Verrucula das Schloß belaͤgert ward. Auff daß aber die Piſaner mie Liberaft 


ctam vnd den Thal deß Waſſers Serchij eynnemen/ vnd ſich kuͤhnlich auf der Statt | 
lieſſen lag der Ranuccius mit einem Hauffenin dem Neuofanifchen Thal / doch gleihh 
wol ſind vier hundert Fußknecht auß Piſis gefallen / vnd haben das PVotek/fofichertihin 


Sanct Michels Kirch für Verrucula lag/ erlegt. Als aber Paulus den IBallgewat/ 
vnd nun das Geſchůtz herzu führen Fondte/hat er © 
gert / da die Florent iner / wie ers innen gehabt/gelegenm 
de Vena zu / damit er der Piſaner haͤlff verhinderte. Wieernunein groß theil der Mau 
ten / ſo ſie lenger beharreten / moͤchte Vitellius / der su Butio zu 
ſchen Buͤchſenmeiſtern hatte laſſen die Hände abhauwen /pranmijchmit jnen handeln) 
mit errettung jrer Güter vnd Leibe ergeben. I | i 
Nachdem hat ereinandere gelegenh 
man den Wall bey Petradoloroſa eplend vber 
waren derhalben mit zwey hundert feicheen 
men vor tage / aber fie funden gröffere Hinder 


er nuß denn fie gemeynet / brachten auch miht 9 
seit zu / alſo / daß ſie im Sturm ven Baufum erfahen auff dem Gebirg / der den feines | 
iſas weichen wolten/ begegnete jnen mitden 
ruder / auff der fleche bey Calcio / vnd verlid 


huͤlff kam. Wie ſie nun wider 
andern theil deß Heer 


biß Paulus darzu Fam / viel Reuter vnd Fußknecht 
ug. 


/ weilfie vondem von Ferrar undandern vernomme) | 


jetzt ſtarck gnug waren /ondilt 
Venedigern geſchickt. Dieſe wurden 
Florent iner jnen nie Feind! 
Mutter were / folgen / ddl 
arumb ſie bißher nicht Geſandteng⸗ 
die Fforeneiner wider gang Weſſch⸗ 
n jre Freyheit zubefehirmen verſprochen 

iſaner frey blieben / wolten ſie beweiſen /de 
ſt beſchuͤtzeten. Darauff hat man etlich tag 
gefunden werden / denn die Venediger wor 
re eygne Gericht behalten folten/daß alſo die Ge⸗ 

se wart nicht abſtehen wärden/ondheimsogen. 
iger täglich Volck gen Pifasgefchieke/ondforchtenfi 
ie wußten / daß fieim den Bıfaner Sand /das gar niörid 
Arondsen. Sie hatten auch fünfFhundere Küriffer oner def 
Feldoberſter wurden war/gefamfet/on hielten mit vilen heim⸗ 
lorentiner von den Pifanern abivenden / und durch andeit ans 
te den Sfortiame Son) 
h/ vnd 
Auch 


ide 
i vnd 


Vicopiſanum nicht an dem oribeln N 
aren / ſondern gen Sanet john | 


Statt auß verzagung an huůlff/ vñ weil ſie fichbefory | 
im ſchracken dreyen Tu | 


heit bekommen / denn die zu Piſis gedachten / /. 
erfiel / moͤchte man jn leichtlich gewinnen | 
Reutern vnd viel Fußknechten dahin fort | 
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neinig waren / daß fie fie ſolten auß jrer Grentz kriegẽ laſſen. Vandulfus Pe⸗ 
en Durch if das N N inder Statt befommen hatte / un u Di 
denvon Brbinond Carolum ond Linianum Vr ſiner / die mit zwey tauſend Fußkn — 
ynd vier hundert Albaniſchen / vnd vier hundert ſchwaͤren Reyſigen / bey F Ion a a 
ser Sand lagen/nichelaffen durchziehen / vnd mit den Florentinern einen 
ond hielt dem Volk fürdas vngemach / ſo auß dem Krieg kommen wurde/ ‘ a 
digen in Netruriageivaltigepärden. Aber jmwaren entgegen Dergbejtus IN —— 
her / vnd die Bellantier / die feiner hochheit feindt waren / die wolten / man ſo ee 
ner jetzund zwingen / daß ſie Montempstitianummider geben / ſie wußten a er wo le 
——— 
n / vnd ſie wider den Pandulffum erheben. Nund ar 
len / —— daß ben nr a — — 
ruccius mit not beſtund / vnd verſahe ſien ehen N = \ ——— — 
Sandin die Statt/undbeftelltedaß die Florentiner drey hundert Rune a 
Pogi ckten / dardurch brachte er zu wegen / daß die Statemi N) 
en n es machete/ dargegen riſſen die Florentiner eyn — u 
die Brick bey Valia / vndlieſſen nen zu / daß fie in beſtimpter zeit a en 
Glauco vnd der Start Montpolitianallerley Feſtungen bauwen möchten. 


Alsdiefer anſchlag gefehlet / auch mit denen zu Peruſia / gedachtẽ die en — 

Kamm Ofydedi en anbanadieort/fodie Florentiner auff dem Gebirg Ap — 
Petr um Medicem vñ ſeinen anhang a 
innehasten/eynzuneiien. Nun fie erlangten von dem Herrn der 


—— 
durch den Thal deß Waſſers Lamon / vndnamen — / ” hi nn ! a an 
habt / vñ durch das/fo Petrus vñ Julianus / zwen Mediecer/brac — — 
dmebenauffem Apennin ehn one hindernuß/ lin le 
tig Volck angenommen vonder Florentiner ——— jmdoc an. von eh 
foldgaben. Darnach legten fie fich fürdas Schloß N / Y —— en 
ligt/dasallerley ding mangelte / vnd ſonderlich waſſers / dar Jun \ 0 Ka as 
in das Mugellaner Land ziehen / nicht weit von Ne der a ne 
haffeig/ ond reguete in einer nacht ſo vil/ daß ſie auff vil zeit gnug ne: 
Far Ranuecius mit dem von Plumbin vnd andern Oberſten in d “ — cn 
———— — N nee Hi Kr as Fußkuechten/ 
nachſagen wolten der von Calatia⸗ hut 
en ach Cotiniofam geſchickt / vnd Fracaſſa / der mit — on ve \ a 
fiwar. Derhalben sogen die Venediſchen dem von Vrbin vnd 
Hauffen sur/ welcher mit kleiner hoffnung zwiſchen — runder 
Milialagen gegen jnen/oneder Florentiner macht / fuͤnff hunder 
Sthügen zu Koffz/ondraufend Fußknecht / alle deß Hergogenv⸗ 


Vitelli ch eroberuͤng Liberafaeta 
jnen hart im wege Imola vnd Forli. In deß war Paulus Vitellius / der nach g in 


der State Vicopıfanum erliche tage lang notwe ndigeding Yu 
nern nach feinem fuͤrnemen alle huͤlff neme / fuͤr Liberafactã gezoge ————— 
ort kaͤne/ da die Statt am ſchwaͤchſtẽ iſt / vñ das vngemach / ſein — 
£tauffichn/vernueee/ließerden weg wbero Gebung hinab AS Kr umuß/ fahren/ond 
andern / da man vber die Fleche bey Luca vnden — oc Y hfelbetag er 
machte durch vil Bauwleute einen neuen weg dure N — 
ey 5 atten / vnd zog vngehinder 
Wall eyn /den die Piſaner zuoberſt auff dem Berg gemacht hatten 
IHAR; i R ck der Statt / vnd ergaben fich 
hinabins Feld bey Aberafacta / den andern tag ruͤckte er gegen der 
indi 5 1 Cafteluerus/nitferrn võ Liberafacta / 
Imdie Fuhknecht in den weyen Thürneny Dotiton Ca 
Aliche der Statt / die wol verwart 
ouffder andere orteretliche Geſchůtz elle gegen 
een ee eswarenda 200. Denedifche Supkneche) vnd me ni DER 
erſten tag gewinnen / vnd beſchoß ſie oben vnd A, — KL # en 
nider auff die Munition/fodie inder Statt macheten / ah o d⸗ er 
en sergebensangeftigewar/ 
a6 hracht dem Pauſo nit einen Fleinen zweiffel/derdrey tag lang vergebens 
chü poneinem Senfter hinab ſchoß / hart 
uch ward fein Heer von einem Geſchuͤtz / damit man su befchänige/ 
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beſchaͤdigt / Aber ſeinem fleiß vnd mañheit halff das Gluͤck / one welchs offt der Heuflha 

anfchlägevergeblich ſeyn / den ougefehrſchoß man auß dem Laͤger mit einem Gefchüh/dns 

Krie zerbrach der Feinde Geſchuͤtz / vñ todtet den beſtẽ Büchfenmeifter/afft 0 daß die Kugeldunh 
ieg die ganke Statt fuhr. Da er ſchracken die in der Statt / weil ſie auch fuͤr dem Öefchügauf 


Piſaner 


dem einen Thurn ſchwarlich auff der Mauwer bleiben kondten / vnd ergaben ſich am vie⸗ 
ten tag / deßgleichen auch nicht lang hernach das Schloß / als es etlich mal beſchoſſen wart, 
Demnach machte Vitellius etliche Wehren auff den Bergen herumb / vnd zuvorauß ohe 
gar feſte / darauff vil Leut ſtehen kondten / oberhalb S. Maria / auff der Burg/dievonden 


Derggenentwire Venture Wall / davõ man alles Land herumb beſehẽkan / da auch dek | 


firucaius/ein gar beruͤhmpter Heerführer von Luca / eine Burgk gehabt: Durch difelBiht 


Henedtaer ¶ndVberafactam wolseerdie Pal; von Srcavnd Perrafancra auff Piſas verhindern Jı 
enediger 


a — poBinlegen/on fieenefehütten. Dar zu gab gelegenheitdieuneinigkeisswilchendem fi 
tig vñ dem võ Mantua deß Titels halben / alſo daß enzuden Benedigern fiel: Wieaberdi 


Venediger ſaͤumig waren / vñ jn nit ſtracks auff Piſas ſchicktẽ / darzu er gar guten luſthy 


te /ſondern zuvor die Statt Bibienam im Caſentiner Land durch etliche gute Gonnerde 


Mediceer wolten eynnemmen / vnd lieber den Krieg abwenden als der Statt Difehelfinl " 


ward er ſchellig / vnd fiel widerumb zu Hersog Ludwig mit zoo Kuͤriſſern vnd hunden 
leichten Pferden / vnd nam den Namen/ da 

Oberſter were/das Gele aber / ſo er von den 
vor ſchuͤldige Soldgelt. Es hatten 


terey ʒu Bibiena / vieler anzeigung halben/ vnd weil fie vor wenig tagen von Bononiag⸗ 
wiffe Bottſchafft davon emp 


fangen hatten / Aber alle wit vnd fleiß in anſchlagen iſt vc 


geblich / wo man im außrichten vnfleiſſig vnd vnweiß iſt. Denn jr Geſandter / der dieſeg 
fahrverhücen ſolte / hat die ſchůldigen loß getaffen auff jre entſchuůld gung / vn iſt ſonſt ch 
ſo vnfleiſſig geweſen /daßerdem Siniano Brfino/der DVenediger Haupernann/diefeft) 
gar leicht machte/derfelbigefchickse vorheretliche Reuter in wanderßkleidern / die rittend 


gantze nacht / kamen frů ans Ihor(dashatteder KHauptmanngarnitvermarer/auchnitlt 
fohlen daß mans / als zu Kriegs zeiten/ 


| daß etwas ſpater hette auſfgemacht) ond namens! 
Auff die ſind gefolgtandreReuter/dieganenau s 


Bibieng er⸗ su / da griffen von ſtundan die Derräprer ner Statt zur Weh ii 
dag 1 Serräbterin r / vnd namen das gan⸗ 
obert. — 9— Noch dentag kam Luianus / derſelbige/ wiewol wenig Volck hatte 9 
och von ſtundan / wie er deñ wunder behendallegele enheiterfahe/daß iin angeborentit 

Poppium. das aller namhafftigſte Staͤttlin dieſ N i 


Cofentin. Das Caſentiner Sand 


Minter. 


fer Schtöffer vnd Staͤtt find/ond 

waren m on gefahr nit faul / růſt 

tered / ſo 3u Arerio angerichtet war / vnd fahen vor allendinaen/mwier: in mochtenß 
daß die Venediger nit meht Volchin da N Ba in 
ficauf dem Piſaner Sand Ranucciũ den Graffen / vnd hieſſen jn eylends die Clauſe dh 
pennin / zwiſchen dem ThalBogniond Stephanipfeben /eynnenmen Abenſie fondtt) 
demvon Vrbin vnd dem Carols Brfino/ondandern/den Paſſz nit wehren / die hattennn 
demſelbigen Thal ſiben hundert Kůuͤriſſer / ſechß tauſend Fußknecht / vnd onterden echicht 
Zeutfchen/ vnd namen wenig ort außgenom men / das gange Eñenuneyn / vnd vnter⸗ 
ſtunden ſich zum andern mal Poppium eynzunen 


amen / aber vmb ſonſt. 
Alſo mußten die Florentiner/welcheo der Venediger en Direlt 
um mie feinem Heer auf dem Piſaner Sand dahin beruffen / derfelbige hieß eine 
fasungan bequemen vnd feſten orten / vnd auch bey der Wehr Benuma/ond ogius 
ſentin /damwichen die Veucdiſchen Dberfienäu röck/dennfieroo 


ich it 
enn ſie woſten noch den an 


Caſentiner 
Krieg. 


deß befliſſen ſich die Venediger / wie ꝛe der Statt Piſe helffen mochten / den Rriegander | 


Ber dep Keiſers vnd Hertzogen von Mey | 
onden Venedigern empfangen / behielt er fürdassw | 
ſich die Florentiner wol etwas hebäncköfaffenderma | 





ffdem weg fuͤr / ſie gehorten den Virellit | 


es Thals an / Doppium genannt /als aber diefachh 
ſchwaͤr war/namer die ort vmb Bihi : Perkins dale | 
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tumnetusgelegthaben. So bald er nun kam / thet er den Feinden groſſen — 
Sn ai Sracaffavom Hertzog Ludwigen jm mit fuͤnff hundert Kuͤriſſern vndf 
wei Sufifnechten su huͤlff Fam /denn die Venediger mußten ii deß engen — 
Vernam Cluſien vnd Montalon / die drey euse — En h I 
3 ; ort zertheilen / vn ar 
Paſſz zu behalten / beſetzen mußten / an vil ort zertheiler warer 
leeren ſeyn / da fie weder hinderfich a a 
{ Kaͤnuccius lag mit zweyhundert Kuͤriſſern; chhat⸗ 
an sche hatten gewinnen koͤnnen / noch die Me⸗ 
he in Cafenein/weilfieerftlich Poppium nicht h fe ee 
ln Dahn fich — vielſchaden von den Eynwohnern nen a nn nn 
De Sanddanman feine Roff; brauchen kan / erlitten / ehe ——— —— 
ben haben ſie / nach dem Vitellius kam / cin en — ee 
j ckt / vnd fo vielesder ort leiden wolte jr Lager zuſa se a 
ln — wolte lieber einen ſicheren a One ans 
In den verzug vnd vil arbeit / auch lieber mit groſſer Ruͤſtung an — — 
Foflete/ alseinen fehnellen Sig vnd ruhm zu erlangen fein Heerv en Se Feinde 
fahr fepenyderhalben wolte er meht den nechſten die feſten t — fi a A 
den onverwarten orten treiben/ Die Elaufen vn Sandfrafie n A 1% Ba 
Ein Schangen verfchlieffen/damit jnen kein neuw A ! en 
helffen Eondten.Alfo gedachte er/würdeer auff — un aa 
I Zibiena war / zum wenigſten der Roſſz vnd NT ) 
ea er etfiche fehlechte ort vmb Ben te ae 
fit “ Küriffer in den Eleinen Flecken pberallan Jain m a 
ED enEdiaeen De jenſeit deß Gebirgs —— / ln a a ne 
aleor Berniaenn/ vnd machere Graͤben vber a a 
en Menge an Prouiand täglich N Bien on on 
Hauffen/die wurden deß bofen Paffes halben von den Landleu 
j { dlung, 
A I ndie Florentiner und Venediger alfo im Kriege — — Handlung 
von Serrarauffs neuwauß der Venedigeranregen vom a . en 2 ano 
liche Leut im Raht waren def fehmären vnd Geltfr ac 
gern mit einem ehrlichen ſchein / weil man im Caſent in nichts a oe 
gemoefen/ Auch hielt der Sfortia vmb Frieden an/doch waralle hat 
N se Sach im Cafentin durch ankehldae Do be — 
SR An tg Do 
pri : n kein Prouiand / vnd kondten DM —— 
1) N j X @ 2 
ae u keonigge N inusmifeinen Küriffern und hundert Fuß⸗ 
hen kondten. Zu Montalon lag Carolus Vrſinus mit A en ana lud 
knechten / den vntern Paſſz deß Auernie hatte —— 
lius nach ſeinem brauch fort /weilerfiein die enge ge ——— 
cyn zunemmen / damit er darnach auch Die Clauſe bey Auerni 
nediger Heer /dao allein Bibienam hette / vnd mit Bergen vn a an 
keände ober ich felber auffreiben lich — vnd vnſicheren Laͤ⸗ 
a ehe aan — Eynwohnern waren beraubt 
ers Anach abgezogen / welche im 0 hs 
ee ei gezwungen ec ee in * a h ln 
3 Florentinilche Kriegß DACH AD 
Auen nn a En En DI leng nicht da ligen kondte / vnd griffen jn au 
auff gelegenheit / weil ſie wußten / daß 
der Straß an / aber ſie namen vichohenortepn/nerlet En en en Con 
digten ſich abernichtmitfleinem ſchaden der Bi Sa 
der orfachen halben vertieften die andern Venedig 2 


icna/ Zu Bibi Herpog von Vrbin / Liuianus / 
um / vnd flohen gen Bibiena / Zu Bibienam lagen der Hertz a 



























































































































































xviij Pauli Toni; Geſchicht / 


1499, Aſtor / Ballio / Petrus Marcellus / Benedifcher Statthalter / vnd Julianus Medi 


— — SR “6 . . < . Ü N 
Difaner mit fechsig Reutern vnd 700. Fußknechten / vndbefchirmetendiß Stättlin/dasficallin 
im Caſen n hatten. Sie hatten aber Feine andere hoffnung / als daß die Venedigerjruge N) 


Krieg. er. in 
vm̃⸗ zu behalten huůͤlff ſchicken würden / vnd auch /damit fie deſto beffere Artickel dep Fries 


lege. dem Feind abdrungen / derhalben ſamlete der von Petilia auff vielfeltig begeren dein | 


Vrhin gar cylend Huͤlff volek zu Rauenna / denn er zeigte an wie ſie ſich ergebemmwürden 
muͤſſen. Dargegen aber vnterſtunden ſich die Feinde vnd Hertzog Ludwig die Stau 
su gewinnen / vnd begerten von den Florentinern noch vier tauſend Fußfnecht//abertet 


Derfehender Verlangen waren vil widerwertige ding hinderlich. Erſtlich daß in die ſem Falten ondbn | 


Slosentiner. gichten Hnd das groſſe vngewitter jre Kriegß handlung gar viel hinderte. Zum ander) 
daß die Florentiner deß groſſen vnkoſtens muͤd waren / vnd weilinder Statt einneumen 


einigkeit entſtanden war / nicht willig waren zu dieſer Kriegßrů ſtung / denn etliche Buͤtge 
hiengen dem Paulo Vitellio an/etlichedem Ranuccio /der gar vbel zufrieden wardajt 

der Regulianfchen niderlag halben abgefegt war/ da erdoch folang vñ treuwlich gedient! | 
and ein goß anfehen vnd Freundtſchafft zu Florentz hatte / der war auch gar ontoilligit i 
De u iner Krieg Dife ding mehrete / daß Ditel us gar koſtfrey war / mit den Stat i 
halterne fie zanckete / ondjim mehr zumaß denn billich / denn damals hatte er den Franken 

Hertzog von Vrbin ſicher auß dem Caſentin ziehen laflen/ond mie jm auch den Julianun 


Modicem / deß die Florentiner vbel zu frieden waͤren / weit fie meyneten / man hecte den O⸗ 
ne geſundtheit halben zwingen konnen / daß er helte näffenBibienam verfafle 
nn r an a Florentiner dep Vitelli anſchlaͤgen mie glaͤubten / vnd derg⸗ 
en u DER Kritg wuͤr de nit võ jin fo wolgeführet/fondern das Landvolchde 

pffer biß her geweſen / denn fie gedachten / er / als ein ſolcher ſtreitbarer Mah / ſolteden 


— Ne 2 —— haben / vnd meyneten / es were feines willens ſchuld / wiedie 
N thun / ſo war es aber der ſchwaͤren zeit und mangelhafftigen zeuas fehul | 

letzt fuͤrnem⸗ ec on läumete vier tauſend Fußknecht zu ſchicken / bekam der von Pe⸗ W 
men, — — Cm zu kommen / das gehoͤrt dem von Vebin / zů nechſt an der Slorentiit | 
AB gelegen / dahin vor jm Eommen war Petrus Medices / vnd da famterefichal® 


Venediger 


Volck vber den Apennin zu ziehen. Es war da deßr 


> — Y b F jnolt 
als Reyſigen / vnd mehr leichte als fchwäre Reuter/ a 


Daswar das legtcfürneiiender DV 


j f % 1 % fir 4 
nedigerim Cafentin/daszu ver hindern /Batder Diselliusein fchleche Bofstinder Ze N 


on Sandftr affen gelaffen/ondiftauffden lecken S.Stephan/ondendl 
Alp 4 g en den Sloreneinernzugchorig/gesogen/ den Feinden/wennfievo 
nn googen / zu begegnen. Aber der von Detifia fahefür fich die Alpen / die voll Sch! 
agen / druͤben aber der Feinde widerſtandt / vnd cn 


ter fchwärti = 
en — lommen kan / vnd dorffte ſich nicht in den Daft; Degeben /wiewolll 
Rah gefehickterere a er Mänete/auch mit fhelctvorten/Darzuer fagte ‚daR 
ventinerin dem Thal a A en serien n / jedoch greiff er etliche ort der 3 
—— neran / thet aber nichts rechts 
a a N H dem König Ludwig ins Jegimenẽ getretten war / ließ fichsanfehen/daherit 
der anfang feines Reichs mit Weſſchen Rrienen fichn: Pe nl 
en icon den Stankafenr % gen fich nichts beladen wirde/ vnd das Fran 
Sfortiam vn beu/daßein el u one aber die/ foden Sachen nachdachten / nd] 
ERS c re] Lac alas eg; N c . fr 
A Veidtich pndfelberzum Reimer sen geübt / fparfam / der mchrafsder norigegeliß) 


Das Recht zu a war / vnd nicht allein als ein Fransöfifcher Konig cben 
Meylandzufchreib/su ate/ fondern auch feiner Großmutter Balem ina /halben /n 
zuſchreib / z nam fo mächtigen Konigreich Foifien were/hattvilgröffent dt 


ee wohn denn vor / vnd beſorgten ſi 

fen Reihe, FE vndgroͤſſer werden / Deñ der 

Meyland. Eomes / hatte / ehe er auß einem 
udwig von Orliens 


ſo nun ſich lang verzogen / wůrde vil ſchwſ⸗ 

entine Vatter/Johannes Galeaceus V 
m Hertzogen gemacht ward/ dem Hettzog 
ſechßten Bruder⸗ mit Balen ima Afterland/o% 
hei worten zur Morgengabgeben/dap/worel 
nd fre Kinder das Hersogehumb Meylanderhen 


Annonzsıu foleen. Di 
Diefen fe der Vapſt beſtaͤtigt / weil damals Fein Keylerg 


wchlt 


vnd die engen wege / dardurch man auch beyg⸗ 





Das V. Buch. xix 
wehlt war. As num Philippus Maria / Valentine Bruder / one Erben Barb/ kunden 
nach Meyland Hertzog Carlvon Orliens / der Valentinen Son/Kenfer Friedrich / der 
da ſagte / Keyſer Venceßlaus hette das Hertzogthumb dem Johanni Galeacio vnd feinen 
Maunserben allein geben / vnd flele jegund wider auffs Reich / vnd König Alfonſus von 
Neapolis / den Philippus zum Erben gemacht. Aber Franciſei Sfortie / der da zum ſchein 
dep Philippi einige vneheliche Tochter Blancam zur Ehe nam / gluůck / liſt vnd Kriegß⸗ 
macht/ vermochte am meiſten. Hertzog Carl aber ward im Engellaͤndiſchẽ Krieg erhaſcht / 
vnd funff vnd zwentzig jar lang gefangen gehalten / kondte auch hernach nicht von dem Ko 
nig Ludwig dem eilfften / Carlen deß achten Vatter / huͤlff wider Sfortiam erlangen / wie⸗ 
wolſein Son / Herhog Ludwig / der jetzige ſeine Tochter Johannam hatte / deñ die Fuͤrſten 
hatten neuwlich wider jn gefriege / vnd ließ er niemand bald zu groſſer gewalt wider kom⸗ 
inen.Derhalben hubfein Son/Nergog Ludwig / als er nicht leide mochte daß nach König 
dwigs tod Konig Carlen / der noch vnmuͤndig war / Vormund für jm ward Anna 
Hertzogin von Borbon / deß Königs Schweſter / mit kleinem gluͤck einen Krieg in Brito 
men an / vñ hielt fich zu denen / die da nit zulaſſen woltẽ / daß König Carl der achte der An⸗ 
nen/welchejre Batter Franciſcum erbte / weil er Feine Mannserbẽ hatte / chemann werde 

ſolte / ond Britonien bekomen / vnd ſtund er heimlich nach diefer Ehe / Aber er ward in der 
Schlacht bey Sanct Albin gefangen / vnd zwey jar lang in Franckreich verwaret. Als er 
loß ward/ wolte jm Koͤnig Carl Meyland nie nicht helffen gewinnen / one da er zu Aſta lag 
vnd / wie geſagt / im jar 496. dem Hertzogen Nouerren eynnam / vñ darnach König Carl 
fuͤr ſeinem ende zu feinem Wortheil jm Meyland wolte eynnemmen helffen / dar uͤber er 
ſtarb. Als er nun König war / hatte er zwyfache vr ſach wider Meylandzu kriegẽ / E mſtlich 
dergelegenheithalbenzu Neapolis / vnd weil es ſein ererbt Land war / In diferbegierd war 
ervon Rindheit aufferzogen / vnd hatte wider den Ludwig Sfortiam / der in ſeinem gut ſo 
hochmůtig geweſen war / nicht einen geringen haſſs zu Aſta gefchöpfft. Derhalben er = 
nigfagenach König Carls tod fich mie bewilligung deß Reichß einen Königin — ⸗ 
reich / Neapolis / Jeruſalem vnd beyder Steilien/ vnd darneben einẽ —— von Mey⸗ 
land / ſchreib. Schickte auch von ſtumdan Leut zu den Florentinern⸗ Venedigern vnd dem 
Bapſft / vnd ließ jnen anzeigen / daß ſein ſinn auff Kriegin Welſchland ſtuͤnde / vnd daß 
er das Hertzogthumb Meyland eynzunemmen willens were . Ehe: — 
a ar —— die Fuͤrſten / die zuvor mit einander dem König Carl x Be a 
widerff den / gar viel anderß finnes worden/ und war der Spanier mit den Frantzoſen — 
nicht vbeleins / alſo daß er zu feinem fuͤrnemmen nicht kleine gelegenheit hatte / denn der gofen. 
Bapftfahedaßerfeine luſt / ſo Welſchland rühig were/nicht buͤſſen kondte/pud wolte das 
widerumbein Larmen warde. Die Venedigeraber waren fro daß K onig Carl geſtorben 
war / den ſie ſo hart beleydigt / vnd dem neuwen Koͤnig nicht ongeneigt/ welche neigung 
von tag zu tag groſſer ward / weil der Sfortia / vngeacht daß er an dem König Ludwig ci 
nenheffeigern Yeind hoben würde/auff feiner fürgenommenen hoffnung — auch 
der Konig Fricdrich von Neapolis/ nemlich / der König wuͤrde nicht ſo bald die Welfchen 
vieganfahen/ondjelengerjemehr feinen haſſz vnd neyd gegen den Venedigern in den 
Piſaniſchen ſachen fehen hieß/ Allen die Florentiner hatten Fein? fuftzu den Frantzoſen / 
weil ſnen der neuwe Konig nicht fo hart als der vorige mit Bund vnd wolthaten vers 
pflicht war / vnd weil dze Bundgnoffenniche mehr eins/fondern der von Meyland vnd 
die Venediger je (enger je mehr zweyfpaltig waren / derhalden fie deß Koͤnigs niche 
He bedorffteu / fondern fich lieber zu dem nahe gelegnen Hertzog Ludwig halten 
wolten. 
Die Venediger ſandtẽ drey Redner zu jm / die jm Gluͤck wuͤndſchten / vnd grundt zu 
derzufünffeigen Freundſchafft legten /undjre vorige feindefchafft entfehuldigten / mie 
dem daß fie gemenns/Ronig Carlwolt sang Weſſch and hekrlege Der Bapftaber fandte 
auch zu in / dů wellen auß hohem bedencke darauff ahe / wie er auß feinem Son/ dem Cars 
dinal Cefar/ein weistichen Fürften mache möchte/bot jm an/daßerin von feinem vorigen 
Seibfcheiden wolte. Die Floreneineronserlichlen auch nit Geſandtẽ zu ——— halff 
dar zu der Sfortia/damiter die Benediger hiuderte /weilfie Ei Pıfis Bu 
: ß 









































































































































xx Pauli Jouij Geſchicht / 


1498, auch gedachte er durch ſie einen friedẽ mit dem Konig zu machen. Nun mit dend allen huh 


Bund. 


derblich neyd ſig machete / vnd jm ein Feuwer zurichtete/darinner feld hernach verbrannte. 


In deß hat der Bapſt bey dem Koͤnig Friedrich von Neapolis angehalten / daße 
feine Tochter ſeinem Son Ceſar / vñ mit jr das Tarautiniſche Hertzogthumd / gebẽ ſot / 
Denn er ließ ſich bedüncken/durch dieſe gelegenheit kondte man m hernach das Reichgee 


nemmen. Darzu halff Sfortia treuwlich / vnd vermante König Friedrich durch Marche 
ſinum Stampam / den er deßhalben gen Rom vnd Neapolis ſandte / Er ſolte den Bapfınt 


laſſen durch den Korb fallen/damiter nit dem Frantzoſen anhienge / von dem der Bapſtdu 


gange Reich auch verhoffte zu bekommen. Aber Komg Friedrich ſahe deß Bapſts anſchl⸗ 


Bapſt. Bapſt an den Konig von Frauckreich / vnd ſchickte feinen Son Eeſar / der fein Cardinh 


ampt ablegte / vnd zueinem Hertzogen von Daleriin Delphinat gemacht ward/zujn | 


mit dem Scheidbrieff. 


op Ehen vmb diſe zeit gieng Konig Ludwig darauff vmb / wie er jm die Venediger ud | 
Flor A ana machete (denn mit dem Sfortia/der mit groffen zufagenondgr 
ſchencken Sried und Gnad begerte /woltcergar Feine einigfeit anne mmen) ondhieltb 


— den Venedigern an / daß ſie jm die Statt Piſas ſolten eynrdumen: Den Florentinemn 
— aberfagte er heimlich zu / er wolte fiejne in Eurgen wider zuftellen. Diefe fchwerehandlung 
le Monat lang/denndie Florentinermwaren nichtalledem Konig aeneigt/ntil 

ne Carl nit glauben gehalten / vnd etliche dem Sfortia alles guts trauweten. Died 
A en in Feinem wege onedie andern hindernuß in dievbergebungder Still 
Ken N u fie hoffeten durchden von Ferrarerſtattung der vnoſten vndklane 
en geben davon zu tragen. Sfortiaaberverhinderteallen Vertrag / dam tn 
y aͤtte ſich mit dem Konige darnach verbinden. Der Bapſt drang auff das / do 
ſtellen ſolte / denn er verhoffte dardurchauth 

In deß ward zu Venedig gerahtfchlage Job mannit dem gon 
Statt Piſas ablieffe/ einen Bund wide 
ernen gar gute Beut/nemtich Eremon /ond das {All 


man dem König Difasvertraumen vnd heim 
theil daran zu haben. 


Ludwig / ſo er vonfeinerbittv 1 
wig / ſo on heimſtellung der 
den Sfortiam machen folte/weil a 


ander Abda / verhieß. Denn viel dauchte es gefeh 
zu gewaltig werden, 
tſchlagt / vnd hub da ein gar anſehnlicher Mann / MV | 


Venedtger 
rahtſchlag. 


Alſo ward im Raht der Rogaten 


Grimant 
ed. 


fer 


ment muß mandie rachgiri 
mandie Ehrerhalte/ondan 
nutz bringt / vnd von viel mü 
ben ſchier ſolchs thun muͤſſen 
vns alle Welſchen auff ons 
in dem Piſaner Krieg in gro 
ls machen/end fich 
‚onigehalten. I j 
al 5 1 — Ir daß wir erſtlich vnſerer Ehr vnd wirdigkeit / darnach aut 
u gefahr halben/ ons mit dein Könige verbinden haben mir BC 
uß gut gluͤck dazů/ weil vnse nn 


in ſo gewaltiger Ronigmoch Darzu bittet / vnd darzu gar en 


rlich ſeyn / vnd jrem Regiment ſchaͤdlich/ 


gewol / vnd wolte lieber inderehrlichen als vnehrlichen gefahr ſtehen. Alſo hieng fich du | 


— —— Ben 














der König an zu handeln / wiewol er nit ehe wolt außzichen biß ſeine Nachbauwern zuſſh 
geftelleweren/ denn Hertzog Philip degerte Burgund / ſo war Keyſer Maximilian au N 

mit jm nit zu frieden / vnd mt vbel dem Sfortia geneigt / dem er auch Bolefzufchickteiin " 
miter ſein Hertzogthumb beſchirmen koͤndte / Aber der Sfortia mußte mit ſeiner vnſinn⸗ 
Sfottte ver⸗ gen luſt den Piſaniſcht Krieg für allen dingẽ angreiffen / dardurch er die Venediger fühl, 


5 es sr 
Das fünfte Buch. tr 
liche geſchenck verheiſſet / dardurch wir gar hohe fachen ferrner gar leichtlich erlangt kon⸗ 
nen. Numiſt die ſache nicht ſchwer / den Sfortia kan vns beyden nicht widerſtehen. Man 
möchteaber ſagen / dieſer gewaltige Nachbauwer koͤndte vns ſchaden / ja viel mehr wirdt 
eronsinvielen Dingen nug ſeyn / denn die Teutſchen vnd alle Welſchen werden m diefe 
hoheit nicht gönnen oder ſich förchten/ond fich gu ons halten / die fich fonft init Hertzog 
Sudwig wider ons verbinden würden. Der König aber greifft vns / die wir fo reich / gewal⸗ 
tig vnd groſſes Namens find/allein nicht an / ſo wirt er auch daheim zu ſchaffen haben. In 
fumma/esiftons mehr näg als gefehrlich/ daß wir ein Buͤndnuß mit den Könige mar 
chen / darumb laſſet ons folche groſſe gelegenheit nicht ver ſehen. 
Diefe meynung ward gar fleiffig gehöre / vnd dev Grimanus als ein beherkter 
und das Dasterlandliebhabender Mann gelobt. Dargegen aberhub Melchior Truuſa⸗ a 
nusalfo anzu reden: Die beleydigungen deß Sfortien / hochweiſen Herrn / ſind gar groß/ —— 
vnd vnſerer wirdigkeit zu nahe / aber dargegẽ iſt es deſto groͤſſer vnd wenigen beſcheret 
daß wir vn ſern zorn mit beſcheidenheit vnd witz maͤſſigen / vnd vnſer beſtes hierinn mehr be⸗ 
crachten. Derhalben můſſen wir / als die wei ſeſten Leut / wie wir den Namen haben/on fere 
fehande bebencken / ſo wir/die wir neuwlich Welſchland wider Die Frantzoſen ii gi allen 
ruhm beſchirmet / ſetzt fiefelber dareyn berüfften/ depgleichen auch onfer egefa hr/ Bin f 
nicht gläuben wil / der ſehe an / wie wir für Koͤnig Carl nicht ehe ſicher Sn iß 
ſchier die gantze Chriſtenheit ſich wider jn ſetzte: Nun iſt der viel Arne lage / vnd * = 
vns nicht fo nahe/die andern Herrn auch nichteiner meynung. Alfo — A 
zeit in ſchwerem onfoften vnd ſorg ſcyn / aber zu Kriegß zeit in groſſer beſcha a x A hr 
Landes. Mich wundert / daß Herr Grimanus den gewaltigen Königin Mey an m a 
förche/ vnd aber den fehlechte Hergog Ludwig / deß macht durch andere nie fo gar — 
geſterckt werden in dieſer vneinigkeit / vnd ja nit ſo ſehr / daß ſie vnſerer macht/ ie u 
gantz iſt / zuvergleichen were. Auch verſtehe ich nicht/ warumb der ee en Be 
beym Keyſer widerden Srangofen vermögen wirdt / als wider vns dep. enfers bal ; — 
wir ſo viei Sand inne haben die zum Hauß von Oſterreich end sum Keyſerthum 
ren / Auch warumb der Keyſer lieber mit vns wider die Frantzoſen / als mie Ba Drang a 
wider uns/folte fepn/da doch die Außlander allzeit ehe miteinander wider uns ſeyn / — 
er auch mehr zu hoffen hat: So hat der Keyſer in voriger Bůndnuß nit ſo mit uns geha Y 
delt / daß wir onsfehr nach jm fehnen follen. Laſſet ons auch auff gelsgenheit zur — 
een/da fieoneonfern fehadengefchehen fan. eh ae Kb 5 ü In en N “ 
Li e vori ß heit vnd tapfferkeit⸗ ⸗ 
Eremona willen thun / vnd die vorige weißh en haben 5 
luſt iſt groſſer / daß wir müflen den 
ren / Auch werden 






































































































































xxij Pauli Jouij Geſchicht / 


1499, weiten weg / vnd weil ſie nur fuͤnfftzehen Welſche meylen von Meyland vnd noch Mehr 
Bund, bey Dlaceng ond Parma jr Land hatten / verhofften fie gang Meyland eynzunenmea N 


wenn der Konig mit andern Kriegen verhindert were/darzu fie viel gelegenheichatten. 
Derhalben befohlen fiejren Geſandten bey dem Konige / ſie folten auff diefürgeleg, 
ten Puncten einen Bund machen/ doch daß der Piſaniſche handel nicht darinn begriffen 


würde. Dieſer auß zug verdroß den Konig hart / der gern die Florentiner vnd Venedig | 


beyde bey jm gehabt hette / beſorgte fich auch/der von Ferrar mochte ſie vertragen / dasufie 


nicht wenig geneigt / alſo daß fie es beyde nicht mit jm hielten. Derhalben er mit dem Key | 
De fer handeln ließ / daß er die Venediger / der Rönig aber den Sforsiam/angreiffenfolte/m | 


beyden anzeigen ließ / wo fiejmnichtwolsen Pifas vertrauwen / wolte er je beyder freund⸗ 
ſchafft gar nicht. 


Vermanung 


König Carl Nouerren wider genommen/ond Meyland wider jr vertheidigt. Keyſes 


Marimiliani freundefchaffewere betrieglich vnd gefehrlich / der allzeit groſſere anſchlehe 
wolgeriehte / were es doch nicht gut 

daß er / der ein ewiger Feind der Frantzoſen were / in gewa⸗ zuneme. Durch folcherden 7 
ee haben fie den König leichtlichdahin bracht / daß er der Piſaniſchen hand ungen vergah/ 


als witz vnd macht gehabt hette / vnd ſo ſchon die ſach 


Aornungs, vnd ſich mie den Venedigern alſo verband: 


1I. Er ſolte mit einem gewaltigen Heer das Hertzogthumb Meyland angreifen) 4 


folten fie zugleich außjren Örengendarwider kriegen. 
2 Wennnundasganse H 
alles Land ander Abda/oneallei 
beſitzen. 
3. Soltendie Venediger eine gewiſſe zeit lan 
— anzahl a en Knecht halten. 
4 argegen folte der König alle; ß an die Stat 
— g alle jr Land von der Lombardey an biß an die © 

Dieſer Bund iſt ſo heimlich gemac 
nicht willen kondte / ob ſie ſich allein zu gemeiner beſchi 
wider jn / verbunden Ketten. Auch Eondteder Bapſt / de 
war / ſolchs nicht bald erfahren. 

Witdem Bapſt lautee der Bund de 
gia / deß Bapſts Son / der ſeine Bruder/den von Candia / bey 
vndein weltlicher Herr wordẽ war / ſolte Helfen die Stattin 
bria wider gewinnen / ondallealte Staͤm der Herrmin der 
fen vmbbringen ondaußreuten. 

Mitdem Koͤnige von S 
Welſchland nic 


rmung / wie man fagte/ ot 
r doch def Königs befter Freund 
Bapftsbund; 


Nacht heimlich vmbbrach 
Bäpfifchen Hersfchafft Dil 


Sopaniſch 
Ind. 


in Bundgnoß 
Nam alfogar nicht 
id gefahr Feine gröflerehülffalsn 
vnd vorigen Schüger/ verhoffere, 


Als der Benedifche Bund gemacht war / leate Koͤni inch 
; . oͤnig Ludwig den Florentn 

eee Puncten für/ derhalben fie fich/ auch — /zu or Sfortich 
halten mußten, Derſelbige ſahe daß fichdie Florentiner ruſtecen Piſas zu gewinnen/ 


Florentiner 
und. 


en: Aber der Cefar Borgia vnd Die andern Baͤpſtiſchen Amptleut / der Cardinalsn U 
Dftien/ Johannes Jacobus Triuulaius/ondalle Welfchenydie jrer fach halben beyjm 
waren / brachten jn von ſeiner meynung/ondbemeiferen jm mit gutem grundt /Comen | 
Fein ſchaͤdlicher anſchlag / alsdaßerdie Florentiner ſo hochachtere/ daß er jrenehalben di 
groſſe gewalt der Venediger / die ſo gute gelegenheit hetten das Hertzogthumb Meyland 
zu beſchaͤdigen / wolte fahren laſſen / Auch ſo wůrde der Sfortia leichtlich die Florentine © 
verlaſſen / vnd mit den Venedigern wider eins werden. Was fie aber mit einander ver FE 
möchten/heftentan fuͤr zweyen jaren gefehen/da fie faſt allein vnter allen Bundgenofen 


er tzogthumb gewonnen were/foltenfie Tremonam und 
neinen ort am Vfer / viertzig elen breit/ eynnemmen ud | 


g zu beſchirmung dep Hergogehunt® | 


ht worden / daß Hertzog Ludwig vil Monatlang 


ß Konigs alſo: Haß der Konig dem Ceſar 20 | 


E:milia/Slaminiavn a FE 





Das V. Bud. xxii 
hot jnen huͤfff an / drey hundert Kuͤriſſer / vnd zwey tauſend Fußknecht / mehr mochten fie 
nicht wündfehen/ alſo daß ſie jm nach eroͤberung der Statt wider feine Feinde helffen ſol⸗ 
sen. Auff der andern ſeiten aber ſo ten ſie dem König Ludwig von Franckreich fuͤnff hun⸗ 
dert Kůriſſer ein jar lang halten / fo wolte er widerumb mit tauſend Kuͤriſſern jnen / nach 
dem er Meyland gewonnen / jre Kriege verrichten helffen / vnd mit dem Sfortia auch nit 
Vertrag machen / ſie hetten deñ Piſas vnd andere Staͤtt wider: So ſie aber jemand / ehe er 
Meyland gewoͤnne / angriffe / ſo ſolten ſie die Vencdiger vnd der Bapſt beſchirmen. 

Diefe zweyerley anfuchungen machten den Florentinern der ſchweren fach halben / Zweiffel. 

vnd daß ſie nicht eins waren / groſſen zweiffel. Denn weil Hertzog Ludwig jre huͤlff nicht 
ander begerte/ denn nur wenn ſie Piſas ſchon wider hetten / ſcheinete feine hulff viel gewiſ⸗ 
ſer ſeyn denn deß Koͤnigs / Denn weildiefe Statt von allen verlaſſen war / gedachten fiedie 
noch denfelbige Sommer zu gewinnen. Auch fo gedachten vil / daß jnẽ Hertzog sudiig in 
jrer gefahr fo tapffer geholffen hatte / vnd daß fich der Raht zu Benedig jret halbt mit De 
Könige wider jn verbunden/ So forchten ſie ſich noch mehr/ Er würde bie eröberung der 
Statt/wie er wolgefondt/verbindern. Dargegen aber ſahen fie wol daß er dem Konig zu 
ſchwach war / vñ dauchte ſie ein gefehrlicher anſchlag ſeyn / dz ſie deß Konigs fi a 
diein wenig Monaten Welſchland durchftreiffen wůrde / wider fich besen wolken . dur ? 
betrachteten ſie / daß Hergog Ludwig anfenglich die Difaner zum abfalib: acht / ſie vil — 
nat lang geſchuͤtzt / vnd darnach getrachtet hette / auch jnen durch andeı ⸗ viel leydo get 
alſo / daß die wolthaten vil kleiner waren denn Diebelepdigungen. Dat zu ſo hette ei das a7 
tenurdasumbgethan/daß er auß neyd vnd Ehrgeiz nicht leyden Fondte daß die nedi⸗ 
ger das inne hatten / das er gaͤntzlich verhofft. Auch gedachten ſie darneben / ſo ſie — 
Ldwig anhiengen / mochte der Konig durch die Venediger vnd den Bapſt ſie an der er⸗ 
oͤberung der Statt Piſas hindern. — 

—— — beſchloſſen / keiner Parthey anzuhaugen vnd in mit j E 
macht den Bifanifchen Krieg zuführen/ Damitaber Hertzog £udwigjre a ege 
hinderte / gaben ſie hoffnung wie ſie kondten / daß fie es mit jm halten wolten. N ; 
nach dem fie die Antwort lang auffgesogen/ ſchickten fie jren Sannler/ vnd zeigten ji ei 
Sie wereneinmütig mit jm / aber es were ein vnderſchied in vollfůhrung der ſach· Sie ben 
een zwar befchloffen/jm nach der eröberung beyzuſtehen / weil man aber Be = 
one vieler bewilligung nicht confirmiren kondte / vnd die ſach nicht heim ich! is ON ar 
ten fieniche gar mit herauß / Dennfoesaußfäme/ würde der König die Sn ist — 
den Bapft den Piſauern helffen laſſen / alſo wuͤrde esjnen einfehad vnd jm ein nutz h 2 
weil ſie ym nicht ehe biß Pife gewonnen zu helffen ſchuldig. Derhalben were es a 
erheimliche zůſag hette non den fürnemmeften Buͤrgern / auff denen alle anſch a ! 
De So er aber einen weg wüßte folche a meyden / ſo woltenfie nach feinembege 

ie Buͤndnuß ſchrifftlich vnd öffenelich verfaſſen. — 

Auß u Ki N Sfortia wol mercken daß er nicht viel hoffnung auf 
fteBülff fegen drffte /fo hatte er auch ſonſt feine huůlff die gewiß were zu gewarten/ftun 
alſo in der höchfiengefahr/darepner fich felber durch feine Ehrgeitz / mißgunſt / neyd und 

baſſz / gebracht hatte Nun auß diefen Buͤndnuſſen mit dem neuwen Koͤnige iſt eine 
gar neuwe geſtalt aller Reich / vnd die aller ſelzamſten Kriege vnd fall 
erfolge / wie diefolgenden fünff Dächer anzeigen/ biß 
die Frantzoſen auß Welſchland wider⸗ 
umb mit einem allgemeinen 
Bundt geſchlagen 
werden. 


Ende deß v. Buchsder Geſchicht Pauli Jouij. 
Verkůr⸗ 
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Tuͤrck. 


Sfortten 
angft, 


Venediger 
geſchlagẽ 


Srimangs 
verweiſet. 


Tuͤrck ſteeifft 


auff Vene⸗ 
dig. 


xxiii⸗ Pauli Jouij Geſchicht / 

Verkuͤrtzung deß ſechſten Buchs der Hiſtorien 
Pauli Jouij. 

4, Dfechfien Buch werdenierzehfediehändelfoim 14 9 9. Jar / welchsvorden 


F 


wi lauffen haben. 
Sy 

den / weil ſo viel Herrn fich wider jn verbunden / wolte den Zanck vmb das Meyländifie FE 
Hertzogthumb mit dem König Ludwig von Franckreich / durch zu ſage eines jaͤrlichen | 
buts / vertragen / deßgleichen auch den Venedigern jre Beleidigung abbitten / Weil erahte 
Das alles vergeblich verſuchte / nam er ſeine zuflucht zudem Tuͤrck ſchen Keyſer Baae 
vnd ließ jm durch Geſandten anzeigen/warauff dieſe Buͤndnuß gienge / begerte darneh 
huͤlff vnd beyſtand. Der Tuͤrck erſahe allda ſeine gelegenhe f 


“ 











fien Grimano / eine vberauß groſſe Armada wider die Türcken ins Fonifche Meer At U 
Grimanus ordnete die Schiff nicht recht / und griffen die Schiffherrn die fach nichemit 


vn verzagtem mut an: Alſo wurden ſie bey der Sporadifchen Iſel Drotusgarfchandtich | \ 


indie Flucht gefchlagen/ondverloren durch ſeumigkeit der Schiff herrn den Sigauß den 
haͤn den. Albanus Armerius / vnd Andreas Lauredanus / die allein ritterlich geftriseenhab 
ten / verbrannten gar jaͤmmerlich. Dennalsfie mit zweyen Sagfchiffen auff zwofeitengat : 
hefftiglich ein gargroß Schiff deß Baracchi / eines Meerräubersvon Suirna/angt 
fen/ vnd die eyſernen Hacken eynworffen / haben die Tuͤrcken/ weil fie an ſrer wolfart ve⸗ 
zweiffelten / mutwilliglich vnverſehens ein Feuwer gemacht/ durch welches beyde Darch) | 
perbrenntift. Wie nun die ſach vbel außgericht war/ıft Guͤmanus moen Hafen der nl | 
Sphragie/ven man Sapientiam nennt / mit ſeiner Armada gefahren. Aber Dauthes/dt 
Tuͤrckiſche Ammiral / ließ etliche Galeen dah inden / fuhn indiekrämme deß Mreers/dariit 1 

Sepanto ligt/ond gewan dieſe Statt / weil ſie die Venedigernichtwolbefchirmeren Dun 
lang hernach ward Grimanus / darumb daß er die ſach ——— ——— — 
ls RN m — ie Sußenfen ve vehe digte⸗ aber verdallt N 
—— ft / daß er als ein verweißter Mann ſich inden siwenen ine ar N 
vñ Abfpreide/halten ſolte. Diß Vrtheil deß Rahts war a rn | 
ital Dominieus mie feinen heyligen Jend 


haſſz / ſonder lich weilfürjren augender Card 
3 EIN 8 — SER 
k — — F ufbande auff hub / vnd fuͤr jn gar demuͤtiglich baht/ aber dam | 
nie nE ol balff- Auchgiengenjs vilenim Raht die auaen fürbarmhergigkeitet 
— er/zuvorauß/weileraußangeborrier gütigkeit erlicher ungehorfamen Sl 
herrn — ſchont hatte / vnd dardurchinder Statt ſtraff gefallenwar. 
in en u a nn iſt Scanderbaſſa / der Landit! 
auſend Tuͤrckiſcher Reuter durch das? cr ind 
Euganeer Land ober die tieffften ABaffer Kinen: re Bas Saunen 
; Saffer hineyn gefalle verhehret / vnd 
nach dem ereinegroffe anzahl Seut aefanaen mus. nn / vnd hat alles e —1 
g zahl Leut gefangen / weil ſm keine Rrie Ü 
) DI<Eu Kriegß macht bege guete / iſt 
on — den er herkommen war / fintemaler N 1dap — udwig 
— tale zu hülff Eommen war. Am Waffer Titiauentohacerg® | 
grauſam Diealten gefangenen geutombbracht/undin dem ganzen 
Lande mit morden vnd brennenein fc 


nond hwaͤr trauren 
hinter jm gelaffen, 


Paull 





Jubehar / ſo Bapſt Alexander gehalten / hergangen / ſich mit dem Zürdknun | 


Herzog Ludwig Sfortia/alser verſtund in was gefahr ſeine ſachen ſn/ 


äl it / vnd ruͤſtete ſich zu Waſ 
vnd Lande wider die Denediger. Dargegenaberfuhrsendie Venediger vnten dem B 


Das VI.Buch. xxv 


Pauli Jouij võ Com / Biſthoffs 


zu Nucerin / der Geſchicht / ſo fich zu feiner zeit 
haben zugetragen: 


Das V 1. Buch. 


Penn Koͤnig Carl von Franckreich / welcher / gonig &ur- 


nach dem im der Zug wider den König von Neapolis ge⸗ 
j faͤhlet / ſich zu rechnen/ in viel groͤſſerer Ruͤſtung geweſen wa⸗ vnverſe— 
heũs ober ſeinem fuͤrnemmen im 49 · jar / den achten deß Aprillens / mit 


wigs 
Franckreich 
Buͤndniß vñ 
Kriegßrů⸗ 
ſtung wider 


vonn 


WR Todabgangenwar/ift an ſeine ſtatt konig worden Ludwig / Hertzog von Sfortiam- 


IE Hpfiens/dernechfte Erb / ein fuͤrſichtiger vnd ſtreitbarerer Mann. Die⸗ 
fer. gedachte den an gefangenen Zug zu vollufuͤhren / vnd am allererften Das Hergogthumb 
Meylad dem Herzog udwig&Sfortia zu nemen / weiler meynete/er hette beſſer Recht dar⸗ 
zu / vnd weil er jm der vorigen bewieſenen vntreuw halben feindt / vnd jm die Lombardey 
ein eyngang zu dem Koͤnigreich Neapolis ſcheinete ſeyn. Dar auff hat er angefangen die 
Venedigerumb Buͤndtniß anzulangen / die damals mit Hertzog Ludwig in groſſem hafls 
vnd neid der Statt Piſe halben ſtunden. 

Deßgleichen hat er auch gethan bey dem B /d riderich vi 
Neapolis micht hat te zum Schwager haben wöllen / vnd feinem Son / dem Ceſar Borgia/ 
Cardinal von Horeng/ Carolotam / Konig Friedrichs Tochter/ welche noch ledig ben its 
in Franckreich war/zugefagt. Die von Florentz wolten der Statt Dife halben / die ſie beſſer 
durch Herbog Ludwig gedachten wider zu gewinnen / vnd weil jn Konig Cartfeinezufag 
nicht gehalten / jm nicht recht behälfflich ſeyn. 

Mitgleicherforg machte er mit den Herren/diefeine Nachbauwern waren / Friede. 
Erſtlich mit den zweyen Konigen von Hiſpauien / welche ſich der Sachen in Welſchland 
nicht mehr annamen / vnd nicht allein allejre Geſandten auß Welſchland(außgenommen 
den beym Bapſt ) ʒiehen / ſondern auch den Conſaluum / jren Kriegßoberſten / alle ort / die ſie 
bißherin Calabrta hatten inne gehabt / Konig Friderich eynreumen / vnd mit allem Heer 
wider in Spanien kommen heiſſen. 

Aber mit groſſerer muͤhe hat er Keyſer Maximili 
nicht wenig Gelt von Hertzog Ludwigen empfangen hatte / daß er entweder durch eyn hey⸗ 
miſchen Krieg den Konig von Frauckreich von Welſchland abwenden ſolte / oder aber/fo 
er ſich mit jm vertrůg / ſolches nicht anderß thun / als daß er auch darinn begriffen würde. 
Vnd es war der Kepferetlicher abfelligen Staͤtt halben ſchon in Burgund nach gelegen⸗ 
heit gefallen/Aber nach langwiriger Handlung vñ Anfchlägen hat der König ein neuwen 
Frieden mit dem Ertzhertzog Philippo gemacht / vnd imetliche Statte in Artoiswider 
geben. Damienundem Son folcheszu zut kame / hat der Kepfer/weiler damalsauffden 
Hertzog von Meplandydaru/daßerjnmt Gelt nicht gnug erfüllen koñte / etwas zornig 
war /auff viel Monacmit Ronig Ludvig Anſtandt gemacht, Auch hat König Ludwig 
den Fricdenvven der vorige Rönigmitdem Könige von Engellandgemacht/ bekraͤfftiget. 

Hertzog Ludwig / alb er vondiefer Krieghrüftung / deß Koͤnigs von Franckreich wi⸗ 
der jn / der er ſich langſt verſehen / vernam /bat fich vnderſtanden die Venediger vnd Flo⸗ 
nentiner der Start Piſe halben zu vertragen/in hoffnung / die Venediger würden alsdenn 
Die Buͤndniß mit den Frangofen micht annemmen / denner ſol zu den ſeinen / Wenn fiejm 
Die gefahr fürbielten/gefagt haben: Ich weiß gewiß / daß Die Venediger/Gott gebe wie ich 
ie auch vepiere/ mich lieber zum Nachbautwern haben wollen ‚alsden Konig von Franck⸗ 
reich / der jnen zu gewaltigift. Wie er aber vernam / daß die Venediger den zehendentag 

ornungs mit dem Komgeein Bundtniß gemacht / klagteer ſich felber an / ſchickte einen 
€ Sefandten 


apft Alexander / den Rönig Friderich von 


lian konnen zufrieden ſtellen / welcher 


. Sfortien 
anfchläger 












































































































































1499, — — ließ mit nen vm Frieden handeln / aber er richtete nichts auß O 

ehe H a — Johannem Franciſeum von Sanfeuero/hinauff gen Afan i 
ee dep Königs Oberſten / der ſein Hrer Dafamlere/zuwehtenfef, | 

gleichen auch auff der Venediger Grentze den Hertzog von Mantua / die von —— 


Sfortia be⸗ 


zöfftden Tuͤr 


den, 


Vrſach deß 
Kriegs. 


xxvj Pauli Jouij Geſchicht/ 


geblich vmb Alf angeruůfft / deßgleichen feinen Schwaͤher / den Hertzog von Fervar, Du 
4 — + W 


— 92—— einen hefftigen Krieg / ſampt dem Schwaͤbiſchen Bundy 
hweitzern / der Engediner halben / zu dem ſchickte er Galeacium | 


daß er vmb vertrag handeln] 
mit de znige einen 
m Konige einen Anſtandt biß auff den Augſtmonat. Auch verfuchteervergehhh 


den Bapfi/verdem Könige nicht gar | 
18 € nicht gat wol gewegen war /weilfeinesSons Heyrabgnict | 
furt gehen wolte. Defgleichen boter dem Konigeein ſaͤrlich ee \ 


sum Hertzogthumb Meylandhette/abereshalffnichts. 
J 


fi olalserf “ — ) 2 on derich 2 Ne 


° 


iazeth d — 
zeth Geſaudten geſchickt / vnd jm anzepgen laffen/ dafi diefe verbindung vnd Krieg N 


macht der Ser — 
ee anderß gienge/alsdaßfie Menfand und Wiea polis eynnem⸗ 
were / mit einander zu aller en e H wenn die Sachnach jrem millen vollnbracht 
iadarumb/daperdie Venediger dah eGriechen land angreifen wolten. Dasthet ©füt 
langaußzu Rehen/siß jmd © ig: aheym behielte denn den Konig getrauwete erwollo 
wider die —— a — imilian hůlffe. Auch ſoler zuvo den Tutchn 
eh m Ton ee. 
an — — von glorcnc/ Damit afjdenbalsut) | 
oift angar : , 

die OBeediger und Dafnankaie en graufame Krieg zu Waſſer und Land/ mwidtt 
groflegefahr/foder Spanier an Same Shriftenheit/ Denn der Tuͤrck merkte [elberti 
ten / vnd die gelegenheitdiel} ĩ Frantzoß / ſeine Nachbauwern/ in Weiſchland werden) 
&igen/ondjnenbequeme a denen ervieler orfachen halben feindt war/su —9 
fchaffefonaheanjn ſuſſ erabzugeiwinnen/weilfie Chrifßen waren/ nd mitder Dit 
hundert ondfiben ne /ondjnmisjrermacheofftsrogten. Denni NORDICES ee 
man Kauffmann —— war ein lang Schiff der von Beub a rauen ir 
Dieein Gelabdeg lin t/welchesnach brauch und ordnung — Bo r — 
Heyligen Grabe vnſers — Heynugteit Wahlfaprcengen ——— zu dem 
dem Meerberge Malerin Gri⸗ Art allejar zu gewohnlicher zeitpflege zuführen!) 
ſter war Ariges/Diefetpigep Mena der Tuͤrcken Armada —* en Oben 
fachenRudern/ver wey ng Saftfchiff/ zwo Galeen / vnd Fünfr Ei IF nie 
die Sägelmiderlaffen. Den ve er Denebiger Schiffigefehickt wurden one ji 
Lercker ſeyn / haben wölle/dafdie ſee haben den brauch/daß die/welcheswirdiger.odt 
— dgelbäum abiwerffen/erfttich ehr h — ba6fägeln underwwegen laffeufollent 
men er fragen konnen. Wernundiefchwäc nbarnech dz fie füglich/wasfiewöllen/® 
Auvingen/und begibefich offe eh ht thun wollen/mag man ſie mitge 
Diet Volcks drüberer —— ß ſich maͤchtige Serei ai) 

ret nl dt. Aloyſius ee 

N ſeß —; — PS, 

— — — bleiben/ondfuhrfure.Alsdasdie 
en mit den Galeen / vnd Buben an einen 
sn er Befffen wolte/ fuhren ſie 

& ondanderung N In demſelben ſtreit ſind die Tun ch 
oft Feuwr hineyn geworffen/dad a or ten / in der Venediger — eftie zen / haben 
Bindertheildeß Schiffeyunddi — Schiffe deß Dber H & machst 
Schiffteue/ondfondertich die hen es Sägel/verbrasiefind. Aber In Der nccht 0 
e die Türcken/alsman von dere en ſich fo ritterlich — / daß endt⸗ 

atte/ ein zei Ahßtenſtundd £ 
fein zeichen deß Abzugs vnd Fricds en Bi a 
gehörthaben- 
zu 


u 


ofte, Aber eswar vmb ſonſt / vnd hatte Reyfer Marimilin N : 


Als nun ergo; — 
den ed Sfortia ſahe daß er vonjedermanverfaffen/wndfürfih 
ſeiten / vnd dem Rönigvon Franekreich auffderandernfeiten! D 





Das VIJ. Buch. xxvij 
Auch hat Ariges zu dem Aloyſio etliche der ſeinen geſaud / die jn gruͤſſen / einen ge⸗ 
baltigen vnd rittermeſſigen Manti nennen / vnd Fried vnd Freundtſchafft mit jm ma⸗ 
chen ſolten. Die Geſandten haben dem Aloyſio angezeigt / daß viertzig Jannizer in jren 
Schiffen weren vmk omen: Aber in der Venediger Schiffen ſind nur fuͤnff gebliebẽ / aber 
viel — ondonderdenender Oberſte ſelber / welcher von vier Wunden nicht iſt ge⸗ 

orben. 

| Auch hastenfiefichonderftanden/Sohannem Cermouichium / einen Graffen / bey 
Cataro wider die Tuͤrcken zu vertheidigen. So war der Tuͤrck ſonſt anderer vrſachen 
halben auch gegen die Venediger nun lange seit her entzůndt mithafl; vnd neid / ſonder⸗ 
lich aber / weil Niclaus Piſaurus / der Venediſchen Armada Statthalter oder Leutenant / 
ein Laſtſchiff eines Tuͤrckiſchen Herrn / die fie Waſchen nennen / im außgang deß Som⸗ 
mers / im ſar tauſend vierhundert vñ acht vnd neuntzig / im Archipelago ertrenckt hatt / das 
war alſo zug angen: Als Niclaus bey der Inſel Lesbus 


genenne/mitwier Galeen fuhr / vnd ſich zu einem Laſt 
Volck/Geſchůt vnd andern nortürffeigen dingen / gar wol geräft war / vnd dareyn mehr 
als dreyhundert Eymer oder Faß gien gen hat er / weil er ſahe daß ſie fort ſegelten / vnd mit 
Lut zu denen im Schiff geſchickt / die fievermahnen folsen/baß ſie die 

nicht allein vnderlaſſen / ſondern auch mit eyßnen 

Schiffherrn ombbracht/ondetliche Ruderknecht 


botten / ſie ſolten ſich ruͤſten nd beimluh) 
ewunnen / vnd m 


au \ 
men waren / verſenckt / es waren aberim Schiff ben 


Waſſer und Land 
nediger vnd den 


kam / fandt er wol ei 
ard aber gleichwol vom 


Statt Venedig 


wolte auff eine zeit fie in Lombardey angrei 
keiten auch zu ſchaffen hette / jm alle ding deſtog 
iger deſto mehr zu verieren/die Bündniß mit dem 
‚ tickel aber der Bandnif wurden dem Zaucanio in 
Vnd haben aber die Turcken ein Geſetz / daß man 
ſchrieben iſt / nicht gezwungen iſt zu halten. HA 
Es war aber damals zu C onftantinopel Andreas Griteus/ein Bürger von Vene⸗ 
dig / der vieljarlang daſelbſt KRauffmannfchafft getrieben hatte/ cin vberauß hofdfeliger 
vnd fchöner Mann/damiter alle Benediger zu ſeiner zeit vbertroffen hat / darzu gar tapf⸗ 
ferer fitten/mile/ondden Turcken gar (ehr fieb und wehrt- Diefer weiler alle Geſetz und 
Bruch der Tuͤrcken wußle / hat den Zancaniumgewarnet/ ondjn vermahnet / der liebe 
halben die er gegen dem Batterland trug / er ſolte ſchen / daß jm der Bundtsbrieff in Tür? 
tiſcher Sprach gefchriede wuͤrde / Zancanius verſueht den handel 
vndkam mit de Sateinifchen Buͤndsbrieff wider heym gen Denedig/ Damit es aber 
nicht fcheinete/daß er nichts aufgericht beste /hat er dem Rabe verfehwiegendeß Gritti 
Warnung vnd vnderricht. 
Dieſe fo gutwillige erneuwerung det Buͤndniß hat die Rahtsherren noch forg? 
ſeltiger ondztoeiffelhaffeiger gemacht/weilfiegedachten/der Türwirdeder vrfach hal’ 
den feinfürnemmen wider ſie verſchwiegen vnd andcckihaben / damit er fie a 
ey vnd vn⸗ 




















vnd der Statt darinn / Mytilene gern ander 
ſchiff nahete / das zum Krieg mit ſereit. 












































TCuͤrck ruͤſtet 








je wider Vene⸗ 
dig. 
































/richtet aber nichts auß / Verſehen · 





























149 9, vnd vngeruůſt moͤchte angreiffen. Denn ſie wußten woldaf kurtz zuvor von dem Herne 
gudwig Sfortia vnd den Florentinern im 1495. Gefandten zu jm waren gefchicktron 
den / welche gar vielfältig vber den Raht zu Venedig geklagt / vñ nichts / das ſein Gemhte 


Denedlger 
Koͤſtung 


Bau 


Denediger 
Ruͤſtung 


den wolte. 


xxvij Pauli Toni Gefehicht/ 


wider die Stattengünden Föndte/onterlaffen hettem. 


LI Derhafben/ damit ſie auff allerley faͤll geruͤſt weren / hat der Raht beſchloſſend 
man von undandrey Laſtſchiff zum Krieg bauwen ſolte/ vnd einen Oberſten Daszuermef, | 


len / deriſt geweſen Moyfius Dearcellus. 
a, Item / daß das 


laſſen / vnd damals zu Rauplla war⸗ zum Krieg geruͤſt wuͤrde/ vnd 


gen Corfunführenfolte, 

3. ManfoltefonfdrepfligBalcen auß fuͤhren / nemlich zehen ſolten die Amptleutd⸗ 

Venediger in der Statt / zehen in der InſE 

uonien / mit Ruderknechten vnd Kriegßvolck gefaftmachen. 

4 R Nicht lang hernach hat man noch zehen zuden vorigen dreyſſigen gethan. 
Endtlich als ſich der Tuͤrckiſche Keyſer Baiazech Öffentlich 

Venediger meynete/ vnd zu Sand vnd Waſſe 


Konig Ludivig in Welſchland ziehẽ wolte / hat der Rahtdem 

hi dem Anto 
sum Oberſten vber die Armada erwehlt hatte / laſſe 
außziehen. 
ſchenckens ir 


to Grimano / den man 


ff laß / hater der Statt /meilman von den Bürgern die 


ngenfondee/acht hundert pfunde Golds geliehen / davon mon 
die / vnd hat auch verheiſſen/ daß noch andere acht hunden 
lte/ die er zu Corfun/on anandern orten / an die Armadawen⸗ 
An dieſe 
die Raben vnd eyer mit 
haben / daß man zt 


x Ampt 
Amandem Rabe vnter dem per EN 


ettegefchicke. Denn es mey⸗ 
Rhodiß angreiffen: 
fcum Eiconiamyderin Aeto 


Diet 


roffe aſtſchiff / welchesim Sebaftianus Marcellus heetebaumn | 


su der Armada gerhan/ | 
Auch hat man vonder Statt wegen an den Sebaſtianum geſchrieben / daß er ſein Schf 


andia / ſechh im Land Apulia / vñ vier S 


mercken ließ daßedee 
rmit aller gewalt außzog / vmb diezeitale | 
nanzeygen / er ſolte eylen / vnd in der | 


Kriegen an einander waren müde worden /diefchagungmi | 








Das VI Buch. xxix 


Dieferorfachen vnd Kriegs halben / welcher ſcheinete daß er der maͤchtigſte vnd ſchreck 
lichſte würde ſeyn vnter allen die dieſe Statt je mit den Tuͤrcken gefuͤhrt hette / hat der Raht 
der Statt Zoll geſteigert vmbs dritte theil / allein außggenommen den von Wein / Brot vñ 


Fleiſch. Auch iſt ein Geſetz gemacht worden / daß alle Amptleut / in der Start vndauff dem Schatzung⸗ 


Lande / den halben theiljves Jargelts der gemeinen Statt nachlaſſen ſolten / doch ſind hie⸗ 
rinn befreyet worden die viertzig Gerichtsleut. Es ſind weiter Leut erwehlet worden / die ei⸗ 
nen jeden Bürger nach feinem vermögen ſchaͤtzen ſolten /alſo / daß ſo die Schatzung / die ſie 
erlennten / eine halbe Bug Goldes nicht vbertreffe / ſie einem jeden Bürger der Statt 
ſolte geſchenckt or / — drüber were / ſolt nur geliehen ſeyn / aber keiner ſolte hoher als 
vmb drey pfundt Golts geſchaͤtzt werden. 
ee Nah nach laut der Buͤndtniß mit den Frantzoſen / eben vmb die 
zeit zu Sande Reuter vnd Juß volck wider Hertzog Ludwig in die Lombardey zu en 
ſchuldig war / vnd man Gele haben mußte zu dem Kriegßvolck/ Bein. “ 
Schiffen / hat man ein Gefeg geordnet / daß man in alle Stätte/den Venediger n 
Sand vnderthan/ Iehreiben ſolte / vnd ae / Bas N dem gemeinen Nutzz / zu 
ieſer ſchwaͤren zeit / gen Venedig in gemein Gelt ſchicke 
dieſer Ir keiner ni ee aeiwiffe Summa gefegt ond sugelihrieben a 
denen zu Padua hundert pfundt Goldes / denen zu Vicentia achtzig / denen Veron I 
fo viel / denen zu Brixien hundert ond zwentzig / denen zu Bergomo fuͤnff vn ul ns 
nenzu Taruis fuͤnfftzig / denen zu Crema zwentzig / vnd den andern noch ee 
Stätte alle / weil ſo groſſe not vorhanden war/haben mit luſt vnd liebe eine jedere das) 

I Geltk. r verſchafft. 
Ve N Aeranderder Statt Venedig mehrals den — itten de — 
allem eynkommen der Prieſter in jrer Herrſchafft zu dieſem Krieg geſchenckt / auß genom⸗ 
mendie Pfruͤnden der Cardinaͤl. 


Wie nun dieſe Sachen alſo beſtellt vnd verſorgt waren/ondein cheil deß N — auß ⸗ 
fürüber war/iftdie Armada deß Tuͤrckiſchen Keyſers Baiazeths / welche iñhielt von aller⸗ 


ley Schiffen / vngefehr zwey hundert vnd ſibentzig / nemlich ſibengig an * hr 
leoten / vnd zwey vngeheuwere groffe Laſtſchiff / auß dem engen De an a 
gefähren/für der Inſel Nigropont —— hat ſich gegen dem Dferdeß< 

ada der Start Venedig zugehoͤrig / gewendet. — 

Darnebe nn et, mächtig Heer / darůber der Tůrcki Ben ſe er 
fer war/gulandedahingesogen. Ehe der Tuͤrck zu Salonich auffwar/ a — 
diſche Burger / die zu Conſtantinopel waren / in Gefengniß legen ——— — en 
den Andream Grittum /deß wiroben gedacht. Derſelbige / weiler N — 2 mie 
Pant / auf liebe gegen dem Vatterland vndauß jungen an —— Batte/ 
fondertichen Zeychen/von allen Sachen und Anfchlägendep Tuͤrcken / ge R — 
a0 berter indem Gefengnißdenndieandern alle gehalten worden / vnd ha ig ge⸗ 
aͤhlet er were vmbbracht worden! N ; 

Se Anton ius Grimanus mit allem fleiß / auß EN am m 
gelegen / vnd den Iuſeln foder Start Venedig waren / gar eylendeine I aa a en 
hracht / vnd gar ſchon gebugtwndzugerüft- Diefe Armadahiett lechp vnd — Jale um 
fange Schiff /damie man auch Kauffmannswahr außfuͤhret / fibensehe ac fe Diff a 
die viergig/ Galeoten vnd andere auch vierbig/ alſo / daß er ee humben t de 
viertzig Schiff hatte/ mit denen lag er zu Modon mit han genden Anckern/oR ſah 1 Hi 
was die Turcken machen wolten. Nichtlanghernach/als er horte daß ſie auß dem fe 
bepdem Meerberge Aeria gefahren weren /ond fich herzu naheten /ifterzude D Inſel Sa⸗ 
Pentia / die gegen Modon ber ligt / mit allen Schiffen ond vollen — — Bi 

Us nun die Borefchafft gen Venedig Fam daß die Tuͤrckiſche ne — 
Statt Sand gefahren were / vnd daß der Wenediger Armada auch an denfe Sn U ex 
en vnd Pfernfich hielte /zweiffelte mein and / ſie wuͤrden ein treffenthun. al hat 
der Raht beſchloſſen/ daß man Meß vnd Proceß halten / ET ER en fo —— 
Über Dat man im Die Kiofter der Nonnen / Monch vnd ; vn en 


Denediger 
nzug. 


Allmofen. 















































































































































Irrung⸗ 


u2. Auguſti. 


Lauredani 
Kob, 


Laſtſchiff⸗ 
ſtreit. 


—J * 2 

0, Pauli Som Gefchicht/ | 
Scheffel Weitzenmaͤhl geſchenckt /auch hat man fuͤnff pfunde Goldes onterdie Shi) | 
leut in der Statt / die der Statt zuvor gedient hatten / vnd jetzt ſchwach / kranck oder alemy N 
ren / außgetheilt. 
Wie nun Antonius geordnet hatte/ an welchem ort / vnd mit wie viel Galeen / in ⸗ 


der Statthalter die Feinde ſolte angreiffen / vnd an welchem ort ein jeder Schiffoberfter 


vber die Laſtſchiff vnd langen Schiff fich ſolt finden laſſen / vnd wie viel Schiff hinderen 
forderſten zum fehuß und hinder halt halten ſolten / iſt er mitten in der Schlachtordnung) / 
vier Galeen vmb ſich habend / etwas ferrn ius Meer gefahren / aber da doch die Türekifhen N 
Sehiffnichtferen von jm ſaͤgelten / vnd er ſie wol mit gutem Winde hette fönnenangrab | 
fen / hat ſich deß Streits enthalten. Aber Aloyſius Marcellus / der Dberfienberdiega I 
ſchiff / hat ſich / wie man jm befohlen hatte / In wenig gegen der Feinde Armada gewend / 


Aber als die Turcken das merckten/ haben fie ſich von ſtundan auff einer andern feitenin 


den Anfurt / longus genannt / zu růck gekeyrt. Bndcsiftgemiß/paßfichindentagendt | 


Tuͤrcken ſo hefftig fürder Venediger Arınaden geförcht haben / daß jr viel ſich mit jten 


Sehiffen zu den Vfern gehalten haben / damit fie ſode beyde Armaden ein treffen theten / 


deſto leichtlicher zu Sande entfliehen möchten. 


Nach dem zog Antonus wider N 41 
US gen Modon / vnd als ſich ein mal zwey oderdrey/it 
wenig tagen / begab / daß die Tůrcken auß dem Anfurt zu Sapientia ——— wennſich 


der Venediger Armadafehen ließ / wider in den Anfurt oderin den nechftendarben ſich⸗ 
De h echſte u 
en lea auch Antonius ſeine Schiff außführte/ein Aus ie vnd 
— an (en lieſſen / ſie widerkehren /oder füruber fahren ließ / one widerſtand⸗ 
un 3 Im nicht gefiel Damals zu ſchlahen / haben die Turcken gemeynet / daß Ant 
s auß forcht vnd ſchrecken thet / ſind kuͤhner worden/on haben den swölfftentagdeh 


Austen Cute op | 
vonBatntonsfene nn vodon dem Vfer / als dem tieffen vnd offnen Meer/mäberne | 
te / vnd ſich geräfter/iwi rmada auß gefůhrt / wie erdievorigen tag vber auch gerhanfab | 
—— vie erimanfang mit allgemeiner bewilligung der Statthalterundel | 

enbefechloflen hatte / die Feinde anzugreiffen. Ehen vmd die zeit ſt Andreas Hu⸗ 


redanus / Ampt zu Cor teuff G 
pemann zu Corfun / mit eilff Greiff ehn ffen vnd vier Laſtſchiffen / darinn 


mehr als ' 
dr alstaufend Drann waren / zu jmEommen/ficherbosten dem gemeinen Nunfordev | 


= — daß man jm ſagte was er thuůn ſolte Es war in die ſemn Andreaeit 
a s i I ennbei/ung war er dep Kriegsond Sachen auff dem Meer ot" 
freude/undward cam Sman jnfahe/ gab die gantze Armada ein oͤffentlich zeichen der 
— — vnd ſtimme der Kriegßleut ſo ſchon gegruͤſſetvnd 
zuftlebden gewefen fer I ern: Nun weiß ichsnichtvorgewiß/ob Antoniusdamittl 
alngerchnaun dann Br 6 —7 Dee ehe o etwas guts HN 

a i gdeß gemeinen Volks alles "davon ſolteh 
ben/imfürm Maulwürde wegnem̃en / warlich jr viel une N: u 


gleichwolgaber jmmacheinei 
— — Im macht in ein groß Saftfchiff / der die Statt zwey da hatte / zu ſieen / vnd 


Andreas ließ ſich von ſtundan in einem kleinen Schifflin su dem groſſen Sathf ) 


führen/denndiefürgeder zeit wolte lengernver 


— a * ol 
SÄRTCHINFDer Denedigermwar Alban dire zug nicht ley den Zudem anderengrollt 


us. 


Als man nu ie Fci 
1 nal gebot daß man die Feinde folte angreiffen / iſt Armerius / weil er wuſt 


daß jm die Kriegßrahle⸗ 
ss hte aufferlegt/ daß erdasei are ; N 
Euler Seen gefagt/foitebemälgiaen une eine groffe Tuͤrckiſche Schiff /der sm!" 
ae aD Se aha he ee 
Shi 5 4 AND Ins weite Meer. Damendte Lauredanus 
Ka A en 
; — —— "von Smirna. s ſie e⸗ an ü 
N : z Vndals ſie es ben ten / wun 
ne ar /ondbefftenesanasjre, Cora EN BemfeöigenZürd ehe! 
? Kriegßleut / die ſich mit der Fauſt ritterlich vnd tapffer wehreren/ IH dem 


ward feuwer in der Ser if 
feumer inder Feinde Schiff geworffen/ondwerbranntedashinder eheil, Wa 
“ “ al 








as zu gefahren/dasdasgrößtemar. Jaure” 





e 2 

Das V 1 Buß, rer 

Weil man nun das Feuwer nicht kundt außfefchen/ond onfere Schiff fichdarven 

HichtEundtenloß machen / hat der winddas Fenwr hinüber in der Venediger Schiffiges 

fehlagen/ vñ iſt die eine ſeite angangen/ond find alfo die drey größten ond wol gefaßteften 

Schiff diefer zweyer Armaden allda mit einander verbrannt. Aber dieim Tuͤrckiſchen 

Schiffehaben weit beſſer glück vnd fach gehabt/weildie andern Tuͤrcken / als ſie fahendas 

jr Schiff verbrannte / etliche Galeoten vnd andere Schiff eylend dahin ſchickten: Die 

haben die Kriegßleut / die ins Meer auß not geſprungen waren/ auffgefangen/ vnd hulff 
gethan. 

Aber die Venediger / welchen man in der zeit nicht helffen kundte / ſind von denen er⸗ 
ſchlagen worden / die den Tuͤrcken zu huͤlff kamen / vnd ſind alle vmbkomen / außgenomen 
jr wenig auß beiden Schiffen/welche Thomas Duodus / der im Laſtſchiff war / mit feinem 
Nebenſchifflin darvon braͤcht und erhalten hat / vnd den Albanum Armericum / welchen 
die Tůrcken vnder den jren im Meer ſchwimmend fiengen vnd darvon fuhrten. Eswar 
mit gleichem muht vnd anlauff neben dem Albano vnd Lauredano herfuͤr gefahren ein an⸗ 
der Laſtſchiff / nicht ſo gar groß / vnd wolte die Tuͤrckiſchen Schiff angreiffen/aberesift 
vonden Feinden imanfang deß fireits mieden eyfernen Kugeln zu grundt gefchoflen wors 
den / vnd mit allen Kriegß leuten darinn verfuneken. 


Allein Bincentius Polanus iſt mit groſſem muht mit feiner Galeen / daruͤber er Ein ander 
Oberſter war/das war ein ſolche als man zur Kauffmann ſchafft brauchet / vnder die Tür, Streit. 


ckiſche Armada gefahren / vnd als er in kurtzer zeit von allerley Schiffen der Feinde / vnd 
auch den langen Schiffen/ombringe ward / hat er ſich zwo ſtunden lang gar ritterlich ges 
wehret / vndetliche Schiff der Feinde verſenckt / mit dem Geſchuͤtz die Feinde / die auß groſ⸗ 
ſer kuͤhnheit hinuͤber in fein Schiff ſtiegen / vmbbracht / vñ endtlich als etliche der ſeinen er⸗ 
ſchlagen / vnd der größte theil verwundt war / vnd ongefehr fichein winder hub / mit vollem 
Sägelfich vöden Feindẽ erloſet. Auß den andernSchiffenderStatthat feins inder nähe 
geftritten nur allein von ferrnft mie dem Gefchüß fich gewehret / und find darnach alle 
auffdierechte Hand vonder Feinde Schiffen hinweg gefahren. Auff dem wegetraff Aloy⸗ 
firs Marcellus ein Laſtſehiff der Feinde an / warff den Hacken dareyn / plunderts⸗ vnd 
fuhrts weit von den andern Schiffen / vnd verbrannts. 

Als nun Antomus dieſen trauwrigen außgang ſahe / ward er erſchrocken / dorffte 
nichts weiters thun / vnd zog ab. Der Tuͤrcken Armada hielt ſich an dem ort deß ſtreits / 
aber die Venediger warffen bey der Inſel Prodene/ einerauß denen die man Sporades 
helnt / beym Sand Morca jre Ancker auß / vnd hielten ſtill / doch find viel aſt ſchiff vnd die 
groß ten Galeen kaumin zweyen tage alle da zuſamen Foren. Nach etlicher zeit iſt Albanus 
Armerius gen Conſtantinopel gefuͤhrt worden / vnd als jm der. Keyſer zuſagte / ſo er vorhin 
den Mahom eh an einen Gott ehrete wolte er jm das Leben ſcheucken under aberfagte/ 
daß erdasınimmermehrehun wolte/ifter auß tapfferm ond befiendigem fuͤrſatz geftorben/ 
vnd gefebelt/oder in zwey ſtůck / zerhaumen worden. 


Eo hacte König Ludwig von Sranckreich /fo bald ſich der Tuͤrckiſche Feyſer Ba⸗ Crantzͤſiſchs 
iazeth gerüfter/ der Jopanfer Nittergu Rodiß oberſter Meiſter vmb eine Armadage- Armada, 


behten / damit er ſich befehirmen kůndte / weiljederman ſagte / vnd viel Bottſchafften ka⸗ 
/ daß der Tuͤrck zu Waſſer vnd Lande wider feine Inſel vnd Statt Rodiß ziehen 
uͤrde. 

Der Konig / damit er nicht im anfang feines Konigreichs vnfleiſſig in verwarung 
vnd befchirmung der Chriftenheitfchepnerefepn/hattein Prouing eine Armada von zwen 
vnd zwentzig Schiffen gefammler/onddieden Rittern gen Rodiß geſchickt / Weil nun die⸗ 
ſe Armada den Rodifern nichts nötig war hat der Raht zu Venedig von König Lud⸗ 
wig gang willigluch erlangt /daß fie ſich mit der Statt Armada vereynigte Denner 
fichfeloftond alle feine machefchrifftlich / vnd Dusch Geſandten / der Statt Venedig zu 
dieſem Kriegeangebotten bat. 5 A 

Als nun Antoniuszu Prodeno ſtill lag / kam jm Bottſchafft / der Frantzoſen Arma⸗ 
da were bey der Inſel Zante / Darauff zog er mit der gantzen Arınada auß / vnd vereynigt 
ſich mit jr / darbey waren auch drey Laſtſchiff der zu Rodiß · u Indeß 

ii den 
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1499 


xxxij Pauli Jouij Geſchicht / 


In deß war die Turckiſche Armada gen Ramba in Sclauonien / ein wenig vnde⸗ 


halb / auß dem Meer gefahren / welcher Oberſter war Dauthes. Als das die Frantzoſen 


vnd der Benedifche Ammiral Antonius vernomen / beſchloſſen ſſe eynhelliglich ſieann⸗ 
greiffen / vnd als fie alle mit einander dem ſchein nach freydiglich auß Banzaaufffin M 
gen/wurden fie innen/daßdie Tuͤrcken jre Armada ans Vfer gefehre hatsen/alfo/pahdie N 

bindertheilfchter ans Land ſtieſſen / vnd die vordertheilgegen dem Meer gemendtmwake, N. 


Als das Antonius vern am / hat er ſechß kleine Laſtſchiff/ die nicht wolsum Krieggefchickt 


waren / one Lut / Geſchuͤtz ondanderenäglicheding/mitdärremSchilfffüllenlaffen/on 4 
darzwiſchen Bulffer ſtreuwen heiffen/ damites leichtlich Feumr fieng/die wolteerin 


Tuͤrckiſchen Armada für die augen [chicken/ond darnach anzuͤnden. 


Mit dieſem werckhat man denſe ben fagzubracht / Aber am andern tagefindgtoß | 


ſer ſechtzehen Galcen auff deß Antonijbefelch gegen dem Feind geruͤckt/ welche von ſtund⸗ 
an ein theiljrer Armada gegen jnen geſchickt Als das die Wenediger ſahen / hielten fienit 
jren Galcen ſtill/ alſo fuhren die Türckenfore/ondalsdie fangen Schiff die ſie mit ſren 
Rudern hatten fort gezogen / die ſechß gaftichifflin verlieſſen/ ſengen fie die ſelbigen auff. 


— flie⸗ Diefefach manet die Venediger auff/trieben jre Schiff infie/jagten jnen nach biß ude 


Verſeumniß. 


Swey Schiff 


der Venedi⸗ 
gerlegen ehe 
eyn, 


Lepanto er⸗ 
oͤbert. 


gantzen Armada / verſenckten etliche jyre Schiff/ und engen dr € — 
dricht Schiff / ſampt den Leuten a NETT SA 
Amanderntagedarnach Haben Antonius und die 
die Türckifche Armadaansugreiffen ‚Als aber fi 
de mit den Kugeln ſchon erreichen kundten / habe 
weiß nicht auß was widerwertige m glüc®vndfchic 
den Frantzoſen gantz vnd gar nicht gefallen hat. 


Letzlich alsnachdrenen fagen Die Feinde ſegelten / daß fieden nechften Winckſde 
— neen bat ntoniue feine Armada geordnet / in ae daer 
He ſeim guten Winde Bette Fönien anfallen / hatersdoch auß demſelbenſeinen 
widerwertigen glůck / wie man damal⸗ gemeynet hat / vnderlaſſen / doch haben der Vench 
ger Sehiffeliche/ die ferrner als die andern fortführen / etliche lange Schiff ver Feinde 
te allzu kuͤhn vnd trotzig gegen nen sogen / mit vngeſtuͤmmen autengen gefangen / nd 


Frantzoſen genglich beſchloſſeh/ 
e ſo nahe darzu kamen / daß ſie die Sein 


kung Gottes / wider abge hogen / welch⸗ 


ſo die andern alle ſo gewaltigen —9 

Ei ee » Denn inalledenta 
V vil Tuͤrckiſche Schiff mit Krieghvolcko — 
fangen aber dargegen haben die Feindene⸗ en nie N ra 
Darzuhatfich begeben/alsdie Chriſten wider 

Frantzoſen/wie fichoffts N 

Denedifch Laftfchi 


gewehret / daß ſie vielzt 
mit groſſem ſchaden ha 
Nach die ſen fach 

gemangelt hette / vnd verſt 
haben derhalben Antomum verlaſſen / v 
fich gen Epanto begeben/ in den Meerwin 

eyſer Baigzeth ſelber mit einem maͤchti 
zugleich zu Waſſer vnd Land balaͤgert/ vn 
ben ſich die in der Stattergeben muͤſſen. 


wurden / ſin DO Buͤrger / die vil einen and 
hertzleid komen / vnd wiewol 
Herren vber die Laſtſchiff o 





n fie ein wenig verzogen / vnd ſind / ch 


bt hetten / weren die Feinde leuchtluch geſehlagen | 
gen / daß man geſtritten har/habendie FE 





Das VI. Buch. xxxtij 
Hnd geſtrafft worden / fo ward doch ſonderlich Antonius Grimanus von dem gantzen Grimant 
Volck/ wie den general Dberftengemeyniglich gefchich e/wennfiediefach nicht glücklich nachred 
angriffenhaben /geleftere vnd verflucht: Nemlich / daß er eine ſo groſſe/gewiſſe / verhoffte / 
vnd von dem ewigen Gott gegebne vnd angebottene gelegenheit feine Herrſchafft zu meh⸗ 
ren / auß ſeinen Haͤnden gelaſſen hette / denn fo er diſe Armada der Feinde durch eine merck⸗ 
liche Schlacht vberwunden hette / wie ſie denn meyneten daß er hette thun konnen / wůrde 
er gantz Moriam / Griechenland / am Meer gelegen / vnd die Inſel Nigropone/ vnder der 
Venediger gewalt on alle muͤhe haben bringen konnen. IBeil ſie nun vernommen / daß es 
alles vielanderß gangen war / als ſie verhofft / vnd darneben das verderben Armerijond 
Sauredanijnenimfinlag/batten ſie alle einen gar bittern haft; vñ vnwillẽ wider jn gefaſſet. 
Diſe vnd dergleichen vrſachen bewegten den Raht zu Venedig / daß er die schen Mans 
ner ließ ein Geſetz machen / daß man einen andern an deß Antonij ſtatt ſetzen folte/der Oher⸗ 
ſter were ober die Armada / vnd von ſtundan außzöge / Aber Antonium ſolt man abſetzen. 
Weil aber Thomas Zenus vonder gangen Buͤrgerſchafftfuͤr einen gar behertzten vñ rit 
terlichen Mann geachtet ward / vnd aber der gemeynen Statt Kamer etlich Gelt ſchůldig 
war / dergleichen Leuten man nach eim alten Geſetz Fein Ampt geben kan / hat man in dem 
Gefegder schen Männer dar zu gethan / daß daſſelbe Geſetz dem Zeno nit ſolte hin derlich hr nn, 
ſeyn / daß jm der Raht nicht kuͤndte ein jeglich Ampt zu Waſſer eyngeben. Darauff hat Obextien. 
man in dem groflern Sandtag zum Amtral oder oberſten Schiffherrn gemacht Malchio⸗ Sant Zerſt 
nem von Taruiß / der Statthalter im Meylaͤndiſchen Krieg geweſen war / vñ Cremonam DPF 
vmb die zeit erobert hatt / Aber dem Zeno hat man gewaltgebevber fibenzehen groſſe lange 
Schiff / vnd darneben ein groſſe macht und Nerrfehafft/zuwelcher Schiffoberften findges 
macht worden 13. auß deß Hertzogen Zunfft / an ſtatt der alten / welche alle von ſtundan ein 
jeder mit zo. Kriegßleutezuden Schiffen gezogen ſeyn. Darneben hat man auch von den 
alten Oberſten beſchloſſen / daß man ſie / darumb daß ſie die fach vbel außgericht hetten / gen 
Venedig ſolt heiſſen kommen / vnd darnach gefenglich eynlegen / vndiſt den drey Manñern 
befohlen worden /daß ſie die für Gericht flellen / vnd nach dem jn das Gericht zuerfenne/ 
daßfieverdienteffraffanlegenfolten : Deßgleichen ift auch hernach von dem Antonio ber 
fihloffenworden. Man hat auch im Raht einen andern Amptmañ gen Corfun an deß vers 
braneen Lauredani ſtatt erwehlet / nemlich Lucam Quirinum / mittauſend Knechten zum 
Schupvolek.Der Duirinusond Zenus ſind one viertzig auß gezogen / Vnd nit lang her⸗ 
nach if Malchio von Eremonageholt worden/hatder Statt Pamer empfangen / vndiſt 
InsSchiff gefeflen/den hatder Raht250.Dfunde Golts / die er zu den Schiffen brauchen 
folte/aufider Start Silberfaifter mit geben. Nachdem aber Antonius Sepanto verloren Frimantſr⸗ 
hatte / hat er die groffen langen Schiffond vil Laſtſchiff von jm ziehen affen. Diferhandel zung. 
den Raht gar zuipider vnd vngefellig geweſen / welcher nach dem er Die Bottſchafft ber 
Foiften/das Lepantoverlorenwere/dem Antonio ſchrifftlich befohlen hatte / er ſolte die Ar⸗ 
mada nit fchwecher mache/ofi es hat vil Leut gedeucht / Antonius habe das außfeimguten 
anfchlagegethan. Darnach hater die Inſel Cefaloniam angriffen/als er aber ſahe daß ex 
Nichts außrichtete/ifter mit der obrigen Armada zuruͤck gen Corfungezogen. Zu Corfun Grimanus 
hat er Brieff dekomen von dem Rabefchlußder Statt Venedig / vñ wie er võ ſeim Ampt En ee 
Abgefentwere/ hatalfodie Armada /das Gelt vnd der Stattrechnung/den Statthaltern 
vberantwortet / vnd iſt wider gen Denedig komen / wie man ſm befohlen. Da iſt zu ym kom⸗ 
men ſein S5Dominieus/ein gelehrter on namhafftuger Vhiloſophus / oder hochgelehrter 
weltweifer Mañ / vñ dar zu ein Cardinal / der Fam 90 Röõ / daß er / ſo vil er kuͤndte mit ſciner 
ndlichensreum/dienft/ondfeinsherrlichendvügemwaltigen Ordens anſchen / ſeinen Vat 
er entledigte Aber mit lang hernach hat Grim nus an dem groſſern Landtage mit Ketten 
gebunden feinefacheaußfähren muͤfſen / deñ die drey Maner / die jn an Flageö/beforgtenfich Grimanus 
er Faht mochte allzu und vñ gnedig gegen jm ſeyn / vnd brachten die fach fürden gemey⸗ relegirt. 
nen Man vñ deß ganen Adels vrchei/ da iſt erkeñt worden / daß er auſſerhalb deß Vatter⸗ 
ands in den zweye Iuſeln deß Sclauonifche Mers / Oſſaoro vn Cherſo / als ein verweiſter 
i vertribner manñ Iebe ſolte Aeolaus Meichaeles / einer auß de Orey mañern / iſt mit groſ⸗ 
ſer gunſi der Bürgerfchafft an fein ſtatt in verwaltung S. Mary Kirche — an 
iß allzu 
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xxxiii Pauli Jouij Geſchicht/ Das V I. Buch. xxxv 
Maximilian in Teutſchland gen Inßbruck gezogen / vñ er jm zu langſam su huͤlff kom⸗ 

men war / derhalben weil er allein da kriegen ſolte / zog er zu ruͤck Das geſchach im Wein⸗ Weinmonat. 

monat. 

Zancanius ward zu Venedig anklagt / daß er ſein Ampt nicht wol gefuͤhrt hette / vnd 
‚alsjn die Oberkeiten im Nabe vertheidigten/on ein Geſetz machten/daß man Zancanium 
noch lenger folte im Ampt laͤſſen / hat dargegen SrancifeusBolanus/der Oberſte ober die 
Türe fellt viertzig Maͤnner deß Halßgerichts ein ander Geſetz gemacht / daß Zancanius ſtracks gen 
ins Friui Wenedig kommen / vnd ſieh in Gefengniß geben ſolte / vnd das Geſetz hat der groſte theil 
deß Rahts vor gut geachtet / vnd das vorige verworffen. Dieſer handel hat dem Bolano 
ſo groß lobbracht / daß er nicht lang hernach / als am Landtag ſechtzig Buͤrger erwehlt wur⸗ 
Heuwmonat. doen / die das jar vber ſtets ĩm Raht ſind / dar zu werden aber allweg die fuͤrnemmeſten in der 

| State vnd die elteſten außerfefen /ernichtalleindereiner geweſen iſt / das doch ſeinem Al⸗ 
ter vnd Stande nach etwas groſſer und ſeltzams war / ſondern auch mit mehr Stimmen/ 
alsdieandern/alle zu diſem Ampe iſt erhaben wordẽ / Das were vor der zeit ſchier vnglaͤub 
uͤch geweſen. Aber fo groſſen haſſz vnd neid hatten jnen die zeit der general Oberſte vnd die 
Statchalter/ weil man meynete / ſie weren fo versagt geweſen / bey der Buͤrgerſchafft ge⸗ 
macht. Nuch haben dargegen Antonius Lauredanus / deß verbrannten Andree Lauredani 
Bruder /ond Aloy ſtus Armerius / deß gefangnen Albani Armerij Bruder / das Ampt be⸗ 
kommen / daß ſie Saltzherrn worden /welche wirdigkeit vnd hochheit in der Statt je 
keiner nieht ſonſt in zehen jaren zu vberkommen verhofft hatte, Auchiſt Jacobus Polanus/ 
Vincentij Polani Vatter denn ſo hieß der / von dem wir neuwlich geredt haben) mit viler 
bewillgung einer auß den fechgig Bürgern worden / die man alle jar inden Raht ſetzt. 

Alſo iſt Zancanius/alser wider gen Venedig fam/ gefenglich eyngelegt worden / 
darnach von Raht alſo vervrtheilt worden / daß er in vier jaren nit gen Venedig kom̃en / 
fondern su Daduaalseinvertriebener leben ſolte. Dahat nucht geholffen / daß jm deß Ans 
ton; Griman / vnd der andern die dem gemeynen nutz oͤbel vorgeſtanden waren / Freunde 

vd Blussverwwandsen beyſtunden / nur darumb / daß der Raht durch das 
gnedige oriheljnen auch deſto gnediger vnd verſuͤhnlicher 
ſeyn ſolte / welcher gedanck jnen 
gefehlt hat. 


Ende deß ſechſten Buchs der Geſchicht Pauli Joutj. 





Zancanius ge 
ſtrafft. 




















Bembus. 
























































viel / wiewol den Feinden 


Berklurtzung deß ſibenden Buchs der Hiſto⸗ 


rien Pauli Jouij. 


5 Asfibende Buch helt innen was im Herbſt deß tauſend vier hundert vnd neun 1499 
. m Feindt fchaden peil Kon neungiaftenjarsgefchehenift. Da wirtgefage vondem Krieg / der zwiſchen 
Irrung bbracht. So nun 5 den Schweigern vnd Teuͤtſchen / ſo zu nechſt am Rhein wohnen / entſtanden 
0 0 2 ift. Diefe harten den Engediner Thal/ 2 ee — a ei: 
nen Sußauß Senn en in ſei eerlaudenwolt k Schwertond Feumr verhergt vnd verderbt. Als ſie nun die Schweiker vmb Sale t bey 
er 3 Be — | Nlffanruffeen/afs dienen — her verbunden waren / verlieſſen ſie ſie nicht / vnd the⸗ Fraſtentz 
ürchif een mit den Teutſchen eine Schlachtam Schwargmwald. In dieſer Schlacht iſt Heyne 
Wolleben/in gar erfahrner Oberſter der Schweitzer / nach dem er die Schlachtordnung 
Kr meiſterlich geordnet vnd angriffen hatte / der Feinde macht durchbrochen / vndeinen 
guͤhmten Sigerlanget/leglich alser den geſchla gnen Feind allzu hefftig fornen an der 
Tyranney. vi Sr — uffoe Pißen bedrengete/ vnd ſchon den gantzen Sig gewunnen / mit einer Bleykugeln durch 
en Ropffgefchoffenworden. 
a Vmbdifezeichacauch Paulus Vitellius / ein Oberſten vber das Heer der Florenti⸗ piſe belagert · 
h „bie Statt Dıfas mit grauſamem Gefchüg vnd groſſem Zeuge / aber vngluͤcklichem 
verkaufft / vmb den Keyſer f rneim̃üen / belagert vñ geſtůrmt. Deñ als er das Bouwerck Stam pace / das gege Mittag 
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ligt / 




















xxxvj Pauli Jouij Geſchicht/ 


1499, ligt/eröbert/das Volck herab geſchlagen und vmbbracht hatte / vnd nun daran war / daße 


ſolte hinab in die Statt fallen / haben die Piſaner von innwendig herauß ein grauſam grof 
Geſchůtz / von der vngleublichen gewalt der Puͤffel genennt / auff das theil der Stattgegm 


die Feinde gerichtet. Daflelbigeiftfo hefftig gangen / daß es alle Schantzẽ deß Vitellism | 


reiß / vnd daß kein Beſchirmer innwendig / one gewiß verderben/beftchen Fondte. 


Weil man num Stampace nicht vertheidigen kondte / iſt deß Vitellij Volckzume 
gewichen. Alſo hat Vitellius / der die Statt ſchier gar gewunnen hatte /anersberungde | 
Statt vergweiffelt/ auch iſt deß ſchwaͤren Herbſts halben eine gifftige Seuch onter is 


Heer kommen / vnd hat es vber die maß verwuͤſtet. 


Vittellius /der kurtz zuvor ſo groß glück gehabt / vnd ſo groſſe Thatengerhanifin N 
groſſen neid vnd haſſz kommen / weil das glück ſeinem letzten fuͤrnem̃en nicht wol wolte / ¶ 


iſt dem Ranuccio Martiano / ſeinem ewlgen Feinde vnd Berleumbder /gelegenheit geb 


worden jn anzuklagen / das jm die Florentiner/ die gar argwoͤhniſche Leut ſeyn / leichthh 
geglaͤubt haben / Er hette nicht not halben / ſondern auff betrug / das Heer abgeführs/wailn 
nicht im willen gehabt Piſas zu ero bern / vnd lieber dep Hertzog Ludwigs ſchreiben folgen! | 


als mit groſſem nutz der Statt Florengdie hoͤchſte gefahrin eroberung der Statt veſ⸗ 
chen hette wollen. 


Als er nun mit diſer faͤlſchlichen anklag beſchwaͤret war / iſt er / da er ſich deß gar nich 
verſahe /in Der Statt Cafeina von den Statthaltern gefangen worden/ ondFamdorhfin | 
Ditellins ons Bruder Ditelociusimsarmandarvon. Wie er nun gen Florentz brachtward/martate 


uchgerich⸗ man jn auffs meiſterlichſte / aber man hatvon jm/alseinem gang vnſchͤldigen ondbeher 


ae wirt In dieſen tagen findauch die Frantzoſen hinüber in Welſchland gezogen / ont 
— en / 1ino/ vnd haben Aratium vnd Annomum / dem Sfoe 
zugehorige Feſtungen / erobert/ ſind darnach auff die Statt Alexandriam gezogen / vñho⸗ 


sen Mann /nichtsbringen konnen / damit fein Namehetee mögen beflecEeiwerden. Erh⸗ 


klagt fich allein / daß jn fein glück fojämmerlich verlaſſen hette/ond daß er fo onverdientuß | 
vndanckbarlich geſtrafft würde. Aber die Achtmanner /weil fie es mit dem Ranucaohib | 
zum Tod vervrtheilen kondten/ mit gewalt vndty⸗ 


sen / haben jn / den ſie mit Recht nicht 
ranney / damit er ſolch vnrecht vndſchmach nicht rechnen kondte / enthaupten laſſen. 


Oberſten / Triuultio ond Obegnino 


bendiefelbige auffshefftigſte beſchoſſen. 


Vber Herzog Ludwigs Sfortien Heer war Dberfter Galeacius Sanfeuerin/fil N 


Eydam / der iſt / wieerhernach fagte/durch alſche Brieffe / die ſein leibli r 
h rieffe ruder / d 
Graff von Calatia / in deß Her Pfalfche "Beieffe/die ſein leiblicherv | 


sogen Namen gefchrieben hatte/ betrogen worden / hatde 
Statt Alerandrien verlaffen/ond iſt wider auff Meyland a —— geflohen. Dal 


dem der Dfaim wegwar/ondes verfchloß /von den Srantoli | 


att eroͤbert worden. 


eiffelt / iſt au 
inen Rindern/onde 


if König Ludwig / als /m diefrolich Sigkan/ 
ichj he Bottfchafftvom | 
on an itte / vñ ent 
ergeben haben/Aber die fich jm alle Sfortianifche Stätte/oiionter andernauch® 


Statt Cremonabfeibder 
ni A — aller ſchonſte vnd feſteſte S 
us urtius/einrechtgeigiger ond ontreumer ja erzogen hatte/d 

— g uwer Mann / den der Sfortia erzogen ha 
a die xit hat auch Ceſar Bor 
onig Ludwig Frantzoſiſche Reuter gehabt / vnter dem D Z bie 

! ) Den berften Alegria/ damit 
£harinam Sfortiam außder Statt Forocornelij vnd — ſie ſich end 

lich ergab/gefangengen Rom geführt, 


Als ahlt 











Venedigern /wiemanjnenim 
chloß zu Meyland har Bernhac F 


gia Schweißer angenommen / vnd darneben “on | 











Das VII. Buch. xxxvij 


Als aber Ceſar as begirde zur Herrſchafft auff Fauentz / Ariminum en 
zu wolte / iſt Herkog Cortia/nach dem er fünff Monat vertrieben gg 
Meylander auß vberdruiper Frangofen Holen lieſſen / En en 
MeylandFommen. Alscirper nun Nouerrendurchs Geſchuͤg wider an en 
neum Herder Srangofen/da Oberſter Tramulius war/zudem Bonlaeı nd 
uulsjond Lignij kommen / Doshatdem Sfortiegroflen ſchrecken u ee 
einegroffe anzahl Schweitzer indem Läger ver Srangofen wat ion ) I biger Wars 
Verwandten / die jmdiensten/verröhterifche Geſpraͤch hielten. u ben 
— ebro 
Fraͤntzoſiſchen Hauptleuten / ſo jn kaunten / zum abfall gere rde. — 
F a — gefahr vnd forcht hatſich Sfortia Bun / Su a m ' 
wieerdie Sache mitdem N ne Be —— 

n Aber das glůck war gang vnd garfein Feind nit nen Kufchlägen esfotie 
I en er — on gefangen in Frauckreich geführt: König Super m f 
der gnaͤdigkeit vñ freundtlichkeit nit achtere/hatyn in ein gat hart Gefengni en 

himniches daß er die zeit mit ſchreiben hette vertreiben / vnd ſich troͤſt: 
Be —— feinem Bruder /dem Cardinal Aſe —— Conra⸗ 
— Venediſchen Reutern im Placentiner Lande ver⸗ 
dus Landus / als er entfliehen wolte / den Venediſchen a 

Den haben die Benedigerlangezeit verwaret in jrer 
ln na Ludwig von Franckreich / der jn ſchlechto haben wolte/in 
Frankreich geſchickt / da man jnauch gefan⸗ 
gen gelegt hat. 
X 


Pauli Jouij võ Com / Biſthoffs 


zu Nuccrin / der Geſchicht / ſo ſich zu ſeiner zeit 
haben zugetragen: 


Das VII. Buch. | 
@ Eildie Welſchen Herrn nach König Carls / deß Schweitzer 


Es : A vnd Schwa⸗ 
EN achten Zodyauß ehrgeitginen Bunde gertifen onn Int ea ben — 
RB ni \ reich fich wider den Ofortian/ Ko + 149% 
neumen Rönigevon Franckreich ſich wit ee 
INS) dric Neapolis/onddie Herren in Romandiola / v 
JR — Hertzog von Meyland den Tuͤrcken vber den halß ſchi⸗ 

— — Fet/ondden KRepfer Darimilianombhälff —— — 
Schwaͤbiſche Bundt / vnd andere / wider Die Graumenbünd/ vnd darnach a a re 
Eidgnofchaffioder gang Schweigerland/ einen trotzigen vnd sank gi — 
führe / darim beyde theil mit groſſem hochmuht vnd neideinander verhoͤnet vn p 
tet / vnd als Erbfeinde verderbt haben. Bo 2 

a, herfommen N A Er gnefaff 
Hiſtorten ſo viel auß / daß ſie auß dem Konigreich Schweden kommen / vnddi⸗ 
— dr /Schweis/ Briobß Vnuderwalden / ſeyn / eyngenom⸗ 
in dem Gebirg / da jetzt die drey Laͤnder / Schweißz / Bri vn B n/fepn/e 
daben. Dochi j iublich/ daß fie vo! waltigen Kriegpleuten/ 
men haben. Dochiftdas auch nichtungläublichy daß fie voden gewaltigen g ute 
den Garten, Jen: Narfes/ deß Keyſers SUN m en 
vnd ſie ſich in Franckreich / Hiſpanien ondandere£änder/gerfireumetcn/ heTTO ſeyn/ 
oder vonden Spimbern /dafieMarius fihlug. Das xyget jr u en —— 
genheit deß Lando / vnd deß Volcks Maunheit vnd Sitten / auch 2) Prem Bun ae 





















































































































































xxviij 
1499. gemerck. 
Diedrey Orty 


h beg⸗ 


ranney mit den guten einfeltigen 
leidigten Bauwern / der ein⸗ 
derdritte von Vnderwalde 

allen orten 


zand/jre alte Freyheit wider zu erlangen / vndt⸗ 
nemlich/ daß ſie von Herodoto die aller frömmeftenond: I" 
nannhafftigfen/genannewerden/alfo/daß fieallesum N 


wol ſahen / daß fie vor jnen/foik WE 
rbunden fich mit jnen im jarızze I 


die von£ucern/imjar 13 23 
vndim 1353 a 
Luͤpold der uns 
ne) riegan die it ſi 
m / damit ſie nicht fer 
nvnd Staͤtt / der waͤ 


arnachna 
oncilij zu C 
h / machten 
ſein Son H 
nichemär rfich mit den 
Defterreichife 
Burgundis 
ſche Arieg. 


an Sig 
he. Dar 


> che [2 Mur 
ßgleichen b Denon 


he Si | 
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ten das Volck / vnd letzlich für Nanſe / Leib vnd Leben / vnd ward ſein hochmuͤhtiger Geiſt 
alſo im 1477 . jar geſtuͤrtzt. 

Nun bedenck einer ob nicht dem ſtreitbaren vnd adelichen Keyſer Maximilian ſol⸗ Vrſach dieſes 
cherfeiner Vorfahren ſchmach vnd ſchande / ſo ſie von den jren mit groſſem ſpott vnd trog Kriegs. 
erlitten / vñ ſo vil Land darzu verloren / dazu ſie gut Recht hatten / darzu auch ſeins Schwaͤ 
hers / Hertzog Carlen / Schand vnd Tod / hart zu hertzen gangen ſey / vnd einen heymlichen 
haſſz / rachgirigkeit vnd feindtſchafft / von jugend auff in m entzuͤndet / zuvorauß weil die 
verlornen Land jm durch Erb feines Vettern/ Hergog Sigiſmunds / alle heymgefallen 
waren. Darzu halff auch daß die Eydgnoſſen damals Ludwig / dem zwoͤlfften Konig von 
Sranefreich/anhiengen/mitdem er feindtſchafft hatte. Derhalben wartete der kuͤhne und 
aewaltige Held nur auff gute gelegenheit / deßgleichen auch das Reich / diß abtruͤnnige 
Wolck/ das ſie alle bochete /ein malzu bewaͤltigen. Alſothet manden Eydgnoſen vilzu 
trotz / biß daß ſie einander endtlich auff die Haut kamen / das hatte einen ſolchen anfang: 

Dep Keyſers Maximiliani Raͤhte / vnd der Schwaͤbiſche Bundt / vnterſtunden ſich 
dem Gottshauſe zu Kur etliche Schlöffer indem Engedin / vorzeiten Ballis Agnedina 
genannt /zuengiehen/ vnd verlieſſen ſich auff dep Keyſers gewalt / dergleichen noch kein 
Hertzog von Defterreich vor jm gehaͤbt / das wolten die drey Grawenbuͤndt nicht geſte⸗ — 
hen. Nundie Grawenbuͤndt / Griſones vnd Rehti vorzeiten genannt / ſind von den alten eeee 
dombardern vnd andern Volckern herkommen / da ſie auß Welſchland find getrieben wor 
den / die haben im jar 1424. den erſten Bund gemacht/imjaraberggr.den andern/ Gotts 
hauß genannt / vnd im jar 1470. den dritten / die zehen Gericht genennt. Endtlich haben ſie 
cinen darauß gemacht / on darneben auch fich mit dem Bund gemeiner Eydgnoſen ver⸗ 
pflicht / auch mit der Kron von Franckreich. 

MWeiser/indergenichoten Handlung ſtarb der Biſchoff su Kur / einer von Brandiß / 
vnd ward an ſeine ſtatt Biſchoff einer von Heuen / der hub an mit dem Keyſer zu rechten. 

In deß wolte der Schwäbifche Bunde ſich mit den Schweitzern verbinden / damit ſie den 
Bindtnernnichehelffendörfften/ondreistendochnichtsdeftominderdie Engedineran. 
Endtlich wand die fach auff den Bifchoff zu Coftnig gelegt / der ftellereeinen Tag an / ſtarb Theidingen. 
aberche, Darnach ſeßte der Renfer an feineftaseden Biſchoff von Augſpurg / hieß beyde 

Parthey einen Tag halten zu Veltkirch/ vnd gebott ſeinen Raͤhten / dem nachzu kommen 

was da beſchloſſen wuͤrde / mit dem zog erins Niderland / der Geldriſchen Haͤndel halben. 

Aber feine Raͤht meyneten / der Keyſer verfehe fein gluͤck vnd gelegenheit die Schweitzer zu 

bekriegen /verhinderten allen Vertrag / rufften heymlich den Schwaͤbiſchen Bundt an / 

der war cben der meynung / vnter einem fo gewaltigen Keyſer ſich an den Schweitzern / die 

ſo hochmuͤhtig vnd kuͤhn weren / vnd beſſer als ſie ſeyn wolten / ein mal zu rechnen / vnd ſie 
ubekriegen Alſo gieug ander Schwaben Krieg / darinn der viel ſtreitbare Keyſer wenig Saucen 
Glück gehabt / vnd die Schwaben wenig Ehr eyngelegt / abergroſſe ſchmach / ſpott vnd "°P 

haſſz / bey den Schweitzern darvon getragen haben. ; 

Als nun die Schtociger merckten / daß die Raͤht jres Herren DBefelch nicht wolten 
nachfomimen/fchieften fiedrey Bottenzuden Raͤhten / vnd ermahneten fie/dem Vertrag 
nach zukommen. 

Daantworten die Regenten / Sie hetten einen vnbill ichen Handel / vnd cs ſolte beyde 
Parthey ſeinen mug auffsbeftefuchen/dochfagten fie den Tagnichtab. In deß ruͤſteten 
ſie ſich mit aller macht/ond wurffendieBotten/foden Stifftleuten zu Kurfoltenden Tag 
auſtellen / nider / vnd hatten im willen das Muͤnſterthal an zugreiffen/che man ſnen den weg 
verlegen kondte/ aber die Buͤndtner wurden dennoch gewarnee/vndgabdiefe That keine 
gute Meynungbeyden Buͤndtnern / doch machte man einen Frieden im Feld. 

Aber die Defterreichifchen brachen den bad / vnd verbranntendrey Haͤuſer / namen 
Ih vnd Gut. Die Bůndtner wolten noch miht zur wehr greiffen/fondern meyneten / ſie 
wolten die Sach guͤtlich vertragen. 

Aber die Kepferifche Regierung / vnd ſonderlich Paul von Siechtenfteig/ond Georg — deß 
— oſſenbrod / erregten den Schwaͤbiſchen Bundt / ſamleten ein mächtig Heer / vnd legten Ruego x 
ich an Lutzelſteig /fchlugenethiche Leut zu tod / hatten aber den Bundtnern nicht abgeſagt. 

2 Darnach 















































































































































xl Pauli Jouij Geſchicht / 
Darnach eroͤberten ſie Meyenfeld / Sürftenberg/ond verhehrten vnd verbrannt 
dasganse Muͤnſterthal. Im Kloſter Münfterchat namen fiedie Kelch vnd Saerament 


gercht /brachendie Altar vnd Gräberauff/ fiengen die Ebtiſſin ſolb dritte⸗ trieben muh⸗ | 


willen mit jr / vnd fuhrten ſie mit ſich hepm/folchs geſchach im anfang def 1499 ſarb 


dieſen Krieg angef 


Nun iſts warlich kein wunder/ daß die Oeſterreichiſchen /weiljicfo muhtwillighih 


ls wã art rit terlich wehreten / vnd groſſen ruhm eynlegten/ erzuͤrnet Sie⸗ gaben men deß kricgens 
wol, 


fo gnug / daß fie meynetẽ/ ſie weren bezaͤubert / vnd an allẽ eden vil für wenig flohen / vñ end⸗ 


lich mit viel ſchlechterm Vertrag zu friede waren / denn man jnenzu Veldkirch anbot. M 


ſo ſtraffte Gott den trotz vnd vnerechten hochmuht / vnd behielten fie jre Freyheit / ſoſt 
mit dem Schwerdtgewunnen/risterlich. 


Die Defterreichifchen verlegtenden Rhein / vnd begerten doch die Schwergernicht 
druͤber / ſonderu ſtritten nur fuͤrjr Vatterland mie notwehr / Oes iſt boß einen vonfeinm 
Sitz zu ſagen / da jm die Gerechtigkeit ein zwyfach Hertz macht, 

Msnundas Spielangefangen / zogen am Gruncndonnerſtag / der war in dem 499 
jat/amachtondsiwen sigften tag dep Mergens/inafler ey 
noſſen in billichen Sachen zuhelffen /au ß / die von gucer 
auch die von Vri (die hatten/ als die nechſten / auch zuv 
Buͤndt geſandt) Schweiß vnd Vnderwalden. 

Die Oeſterreichiſchen trieben vi muhtwillen / vnd entboten den Eidgnoſen oilfpots 
wort vber den Rhein / aber ſie woſten doch nicht jr erharren/ ſondern zogen abe / durchden 
Rhein vnd ſonſt / Doch wurden viel erfch d 


lagen / vnd dem von Brandisfein Schlofut 
braunt / er gefangen / vnd kaum wiewol jm ſicherheit 


ten / vnd gen Werdenberg geführt, 

Alſo gewunnen die Eidgnoſen Meyenfe 
den Wolfort. Nach dem erg 
fördern. 


Schwettʒer 
ziehen an. 


n vnd die von Zůrych / Nachſun 
or heymlich ein Huͤlffvolck inde 


zugeſagt / von den Lucerneruerhaß 


fen ld wider / vnd enthaupteten da onterandt 
ab ſich jnen auch das Walgaw / vnd ſchwur jnen jren Nuf 


Darnach zogen die Eidgnoſen auff H 


ein groſſer Zeug der Oeſterreichiſchen verſamlet hatte / da geſchach ein hartereffen/abtt 
die Oeſterreichiſchen flohen in die Schiff / alſo vnordentlich / daß drey Schiff vollLeutve⸗ 
ſuncken/ da kamen auch ſonſt viel vmb/⸗ vnd ward viel Guts vnd viel Faͤhnlin erobert / de 
hangen vil zum Barfuͤſſern zu Lucern. Auff da 
S ehwaerloch/Stem/Dieffenhofen/Scha haufen/Robelg/Rynesk/zc. vñ machten mi 
Konig Ludwig von Franckreich einen Bund auffzchen jar. 

Demnach fegeenfich Pfalsgraff Dhilip/dievon Straßburg ond Bafel/daren!/ 
vnd huelten einen Tag zu Bafel/da bewilligten endtlich die Dofierreichifchen einen dtW 
den / hielten jn aber nicht / mit jrem groffenfchaden. 

Derhalben ſamleten fichden vier on 


Aandlung. 


N " 
» dzwentzigſten tag Mertzens in dem Bruderhol 
bey Bafel/nicht fern von dem Schloß Dorneck/denen dor Solothurn zugehönig/ 0 | 


Sundgauwer/Brißgaumer/Sau enburger / R — ei 
a ; r / Rhynfelder erer 
veichifchen/beyachetaufend/ a . Kipnfelder/ Serkinger/ondand 


die wolten etliche Rnechtcauffrei 
Streit beym h dc auffrciben. 


Vafamleren fich bey achehundere v " = uaenftt U 
Seuderpolg. daß ſie auff Bafelzufl hacht h on Bern / Lucern vnd Solothurn / ſchlug 


su flohen / das war damals nocf nich 
fich zu tod/ ertreuckten ſich ſelbß / vnd wa en 
Big ——— nur ein Schweiger, 
m fuͤnff vnd zwentzigſten tag Mertzens vberfielen di ſchi liche 20 
Mertz n die Oeſterreichiſchen etlich 
— n r — ondverheßreten und ee a —— 
Sen Land / mit groſſem hochmußtondfchm. welber / verbran 
ten die Kirchen vnd alles — — f 
In deß hatten ſich die Oeſterreichiſchen geſterckt Eidgnoſtt 
— zu Coſtnitz / vnd lag der Eidgu⸗ 
ae zu Emertingen. Alfo sogendie Deftesreichifche a — ———— 
ſtarck wolgerün,den eilfften Apriulens / inwillens das ganze Turgauw zu gewinnen/ 


t in der Eidgnoſchafft / viellieff⸗ 


Emertin⸗ 
ger Streit. 


angen / vnd fo hochmuͤhtig die gütigen Schweißer⸗ DiezumRriegkau | 
luft Hatten / biß mansınengarsugrobmachte/da fie fich denn nach Gothiſcher ondSenen 


/ den Buͤndtuern jren Bundigu | 


art vnd Fuſſach / da fich/onjre Kunfftſchaf 


obeſctzten die Eidgnoſen alle ort deß Rheint/ 


rein vngewohnlicher ſchrecken da / vnd blieben ach⸗ 
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ůü jcauff Emertingen / vnd brach⸗ 
ß rych zu ſtreiffen. Auß der Reithenauw sogen fica — 
— u Betten vnd ſonſt vmb / vnd verbrannten das Do ff / vnd trieben 
u len. Siefriegten auch zwo Schlangen / ſo die Lucerner hinab ſchickten. — 
groſſen muhtwillen. g — von &ucern/oberfter Feld⸗ Strett beyTu 
Da zog gegen jnen auß vom en a 
it vi y x tingen zu / ermah 
nann /mitviergehen hundert Mannen / auff Zube 
vnd Kite fonperlich Iſoralden von Retz / Hauptmann von Vnderwalden 
greiff fo hefftig an / daß die Oeſterreichiſchen biß gen Gotlieben flohen / da kamen vie 
im en fie der Feinde Geſchuͤtz / vnd — — an Des 
16° d/ einmereklich Stuͤck /den Se { 
Tarthonen/darauff dep Keyſers Dame ftun 2) ee 
irte ſche Stuͤck / der emmingen / Iſnen / Vberling 
er Wirtenber giſche Stůck / dervon Memmingen — 
ans vnd Geſchuͤtz / auch jre Faͤhnlin / vnd ar or in an 
Burckhart von Randeck / der Schweiger Feinde /bleib da. Dievon, si " Ih a 
Sturm/da wurden vilinden See gejagt / vnd vmb die Otatterfchlagen/die mar } 
on begab fichs / daß vier hundere Mann Dan an horn · 
Bodenſee fuhren / vnd endtlich ein Hauß am Land ana nn f ) i eo: 
Schweiger / ſo in einem Wald ſteckten / ſchlugen fieindie el N 
fihoffen Hart auff ſie / der kamen vieltod gen Lindau ond’Dn a Schmeinenfeinbtrber le 
Nun Herr Hans Diererich von Blumeneck / ein np) yet N itbumjf, menediges 
iel Ad berredt hatte / vnd Haus von Waldeck / hatten gen Zungen ge — —— ugem 
— Suoͤls / der doch zu Zurych Buͤrger — ee) ne 
Yahınz ie Eidgnofen den fechgehenden Aprillens EINEN Be 
fen a Sn ergab. Die Edelleut fieng man/ un Bu \ An 
vndlichfie mit weiflen Stäbendarvonzichen. Das Staͤttlin ward gep 
u darnach zog der Schwäbilche Bund mit alfer macht ao rapie — on Aufeaient 
fondenliche zu ehun/fie machtendie Walgauwer A Then m) Anderwals rn, 
[ ] 1 Zurye net den Hay 
der den Eidgnoſen zu wiſſen / die kamen von Zuͤryeh/ Lu ale and Ban 
den / Zug / Glaris / der Abt von Sanct Gallen / Appesel/ und a — ee 
lend / vnd warauchda Herr Vlrich von Sax /ein hurtiger Kriegß Ian le en grauwſam gnauolebe 
R fie sogen mit zweyen Hauffen an / vnd ſchoſſen die-Deftert ——— en mus. 
auff feidahfe fh offt eüeken mußsen/da bleibder Dberfte/ Heinr N Ei 
berühmterond fireitbarer Dberfter/wieer die Ordnung machte pn nn — ſlohen Sraftenner 
Nichtsdeftowenigergriffen die — Die ae 87 
die Keyfigen/ vnd wurden die BR Rechen gefunden ward. 
y d/ondeine groffefummatodten zu B ee ner 
ii en kitdeh Wallrs A auch Neyfigen — en — Sa N 
tzer / aber fieflohen endtlich/ond Fam ein machtig Volck vm >. arena 
im Walgaum zogen den Eldgnoſen entgegen / vnd erbotten fich ei 
auff n he zu Leibbuͤrgen. — een 
h Weite, se Sipapeien ins Hegaum/dafich füt den 
ruͤhmten / ſie wolten gernmitden Schmweinern fornen ander fpis ft — 7 
verbranntendasLand/viel ſchoner Schlöffer und Dorffe ai a If. Defterreichen/ 
Stüßfingen/ letzlich legten fiefich far Stockach da traffen an fieta — 
wolgeräftsu Roffzydiezu ſpaht auff AN griffenfuͤnff h 
an / vn dſchlugen viel zu tod / ſamyt dem von Knseck t OA em 
en En ond friedliche Keyſer Maximilian nun, a 
a a 
ee. Davernamereigentlich allen Handel / vnd vei droß jnd ren ikea sur die * 
tig /foreigten jn auch die Rahte an / daß er in dieſer a Dieerfürhen folrezionD 
deſem muhtwilligen trogigen vnd erbfeindtlichen Volck vollen 
ſeine Vorfahren rechnen. > ji Alſo 
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ner Maieſtet / vñ deß Reichs. Alſo kam ein mächtig Volck auß dem Schwabiſche Yung 
Sundgauw /ec. u Coſtnitz zuſa mmen / auff zwoͤlff tauſend / zogen außfür Dornen 
belägersendas/Aber die Eidgnofen famen vd Bern/Lucern/Friburgon Solothurn 
fchlugen fie behend/da fie Faum recht angriffen / vnd waren doch fehler zehen an einen 
Schweiger. Alfobrannten die Eidgnoſen erbaͤrmlich hinab biß gen Japfen/dasgefchnh 
am fibenden Dieyens. 


In deß find die andern Schweitzer / vnangeſehen daß ſie das Kammergerichtinde 


Acht gethan / mit den acht Gerichten auff Kur vnd Meyenfeldt gezogen / dic eyngenoiy 
men/auch Prettigauw vnd Montefan. 


Sie kamen durchs Engedin an die Etſch / aber die Etſchlaͤnder ſchlugen Sturme 


zogen den Schweitzern auff Malſer heyd / bey Glurißz⸗ entgegen / fuͤnfftzehen hundertwoh 


geruͤſt / darannte der Engediniſche Hauptman/der von Marbolg/herfür auffeinerSth | 


Ken/ondbegerteanftande. 


Alsn un die Etſchleut abzogen / vberftelen die Schweitzer das Laͤger onverfehen] 
aber die Wach war gut / alſo gewunnen ſie eine Tyroliſche Fahn / vnd wichen hinderfich, 


7 Afogiengesauchim Rheinehaf/ da kam ein geſchrey vnter das Laͤger deß Schw " 
biſchen Bundts / der Krieg hette ein loch /ond zog man wider heym. Daverhehretendie | 


Schweißer das gange Sand mit brennen vnd rauben / aber die Schwaben griffen ſlege⸗ 


— fie ober Sanct £ueifteig/paersruncken vielin dem Rhein / vnd wurden 
rſtochen. 


Darnach fielen die Etſchlaͤnder wider in das Münfterehal/ond ſtengen den db 


Sala htauff hoff von Kurzu Burgis / ſchickten in gen Infbruck/ond verbrannten fein Schloß Ab 


der Malſe 
Hyd. 


ı nun diefelbenzu Nuders lagen/kamen an fie acht tauſend Engediner / da wichenfiefohig 
biß ſie fo ſtarck waren/ vnd wurden die Engediner geſchlagen. 

fände Eh Ss N der ae] das war der zehende Aprillens /zogen die Etſh 

aͤn der vber den hohen Berg / den Buͤffel / das Eugedin suacmi emußten fh 
— f gedin zu gewinnen / aber firmußten| 

Da zogen jnen auff dem fuß | 1 

.. Dasogen ß nach die drey Buͤndt / kamen am Wfingfimontadt 

in das Muͤnſterthal daer ſahen ſie die Oeſterreichiſchen /ondnameneinenfeften onen) 

verfchangten fich/ond ſtelleten jr Geſchůtz. 


Pr —Un — N 
von Srandis/ficfolten die Feinde nicht verachten / vnd zog vom Hauffen. 


Am Dienftag berahtfchlagtenfichdie Grawenbuͤnd / vnd deſchloſſen einen hinden 


Halt zu machen / zogen darauf vmb Mikter Schli 
achen /zogen nacht vber den Berg/ Schlingegenannt/! 
u a al fo an der Mit twoch nach Dfingfien /daswar der Be vnd — Degen 
wo N Mittag zwey mächtige Heer auff Malſer heyd zufammen/bey Gluus / aufd 
: un reichilchen feiewaren fünffgchen tauſend Mann / darauß machten ſie fünf I af 
en. \ eine a hauff aber hieftviertau ſend Mann 
shunder angriffgefchach/flohe dereine Defterreick if f darauff?V 
m h che Hauff bald darau 
men N as Hauffen / vnd ſtunden noch zween im ale. Ft 
Dalchoffendie Defterreichifchen gang ar | ben ob 
; grauwſamlich von den Bollwercken / Pt 
An nareli nfchaden/auch wehrete ſich das Volek gewaltig /bißdaß jnen das Geſchut 
unge) ward / dawurden die bißher ſighafftigen Eefchländer jämmertich bin OD 
ider gejag mit groſſem ſpott ondfchmach/denn ſie nannten den KRepferifehen Adler Nil 


ie Kra / Denn die Sei a 5 
uf 5 die Seinde hatten fich auch gar hochmüheig gehatsen/wieder DBündter id 


Es waͤrete die Schl acht ſechß oh 
en ( he ſtunden / biß daß der Engedinifche Hinderhalt lobt: 
Es blieben da tauſend Schweiger /aufertefen Volek/ond blieben Air der Walſiatt vi 


taufend Defterreichifche/onediein der Etſch ertruncken. 


Die Buͤndter bekamen alles Geſchuͤ 

chuͤtz vnd Paner / vnd verbrannten darnach ! 
Bene Fand/ondzogen mitgroffem Raub von Dr Glurus der gantzen Gi 
der zu růck / doch hatten fie drey tauſend Mann verlor 


1. Hit 


Alfovermahneteder Keyſer das gantze Reich wider die Eidgnofen/als verächtenfi, 


As fienun vieldocheten/wahrnerefieder I | 
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Die Keyſeriſchen aber erwuͤrgeten die dreyſſig Leibbůͤrgen der Engediner zu Ame⸗ 
ran / ondjagtenfiedurch die Spieſſe. In deß eylte der Keyſer auß Coſtnit herzu mit zwelff 
saufend wol geruͤſter Mann / damit er beym angriffe were: Aber er kam zu ſpaht / zog gleich 
wolden Schweitzern nach / die braͤnnten jr eygen Land hinder jnenweg/ aller daß die Keys 
ſeriſchen in fünff tagen nicht zu effen hatten / vnd wider zu ruůck auß dem Engedin ziehen 
mußten. 


J 
von Franckreich /fo die Eydgnofen gern wider den Hertzogen von Meyland braucht 


heite/ondder Herzog von Meyland/foden Keyfer gern wider den König von Franck⸗ 
reich zum huͤlffen gehabt. 


Alſo ſtellten die Schweiger endtlich einen Tag an gen Schafhaufen /dahin kam o. Zeuwmo⸗ 


Galcag Vicecomes von deß Hertzogen wegen / vnd vom Koͤnige von Franckreichder Dis Bat, 
ſchoff von Sans/die begereen/man folte fie laflen hierinn handen. nn — 
die Eydgnoſen / ſie hetten den Krieg garongernangefangen/ weich aber ſetzt auc eo 
frieden das ergeftillet wuͤrde / doch alſo / daß ſie keinen vnkoſten tragen dorfften /noc ' a 
ſchaden vnd vnehr darvon haben. Alfo ſetzt man auff autwort cite. andeı n — 
rych / vndreit Galeatz zum Keyſer / Aber die Eydgnoſen lieſſen deß Frantzoſen Geſchuͤtz 
gen Soloturn holen. 


N it vil Schi ey⸗ Erneuwerũg 
In deß lie ſen ſich die Keyſeriſchen vber den alten Rhein mit vil Schiffen gegen Rey ——— 


neck zu/ da hundert vnd fuͤnfftzig Schweitzer innen lagen / die das nicht — —— 
brannten Roſtach / vnd brachten ſibentzig Schweitzer vmb. Diß Kl in Da * 
wider auffruͤhriſch/ die ſam̃leten fich von allen orten / vnd el ER it el Ger 
ſammlete Keyſer Marimilian fein Heer / vnd hatte Das Schwaderloch 
ſchuͤtz beſetzt / gantz verborgen. 
— —— all jr ding auff eyl / vmbzogen das Dekan 7 te 
die Schnisterim Feldan. Denmwoltendie Keyferifchen helffen / aber fie wurde 
die Statt getrieben. a ? 

=: ward der Keyſer ſchellig / vnd reitzten jn auch an die Sternfeher el 
deß Keyſers vngluͤckhafftig Geſtirn hette nun au ßgewirckt / vnd win N In 2 ei 
hoffarenum einmaleinendneifien. Darauffinam der Keyfer die We ie — en 
Land her zog / vnd einemjedern dienete / nam Volck an ART 
vnd ſchikten jm die von Colmar / Schletſtatt vnd Straßburg / jr Huͤlffvolck 8 
hauſen. 


meil von Balct/andemreiffenden waſſer Bisfch gele ge amyt ande n 2 
sugehörig / welcheerſt inm jar tauſend fünffbundere vndeins ſampt er — 2 a “ 
fenin der Schweiger Bund Fam / den neundten tag deß en Bi nn io 
Ehydgnoſen hin und iwider inder Befagung/ auch gar — 2 E u ” 
mit groſſem geſpott darfůr / mit viel Geſchuͤtz / vnd ſchlug das Laͤger —— —— 
dawurden vom Schloß ſechß Keyſeriſchen in einemfchuß —— ns 
Pogtfelberim Schlogeinen Botten am Seilhinab / ſchicket den auff an 
Soleturnern/die berufften diegüricher vñ Berner / die ka men eple 108 Ei en al 
dalenen tag vinb den Abend/dadie Feinde noch das Geſchůtz fe lleten / vnd on ne 
N nn /griffen ſie vnverſehens an / vnd ſchlugen ſie jaͤmmerlich / das man alles auß 
elſehen kundte. 
Indem kamen darzu die võ Zug vnd Lucern / Aber erſt nach geſchehener — — 
von Vri / Schweitz / Vnderwalden vñ gryburg / die tag vndnac ht ge sogen n \ Sırfch 
Geldriſche Votskwardfaftalleserfchlagen / vnd hielt ſich wol/ viel puren j n an is 
on blieben vier taufend auffder En u Graff Heinrich 
uͤrſtenberg / der Graff von Bitzſch / vnd der von Caſtelwarte. 
es — denen hengt der von Straßburg Lara 
zu duůrych in der Waſſer kirchen. Man eroberte auch die Defterreichern mit zwentzig a 


ans — Nie £pdten m aben/ 
dern Buͤchſen / on klein Geſchůtz vñ vil Rüftung-Die todtenw ar — if 




















Endtlich ward beyder theil deß kriegens muͤhde /ond legten fich dreyn der König Deienebande 













































































0 =, ; nats fuͤr das Schloß Dor neck/ eine Schlacht vor 
Alſo zogen ſie den zwey vñ zwentzigſten Heuwmonatoft ne —— 
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Zandlung voͤ 


Frieden. 


Tag zu Baſei 


ii Pauli Jouij Geſchicht / 


vnd iſt Hoch jetzund eine Capell in dem Dorff vnder dem Schloß/ darinn man viel M 
beyn der erſchlagenen ſihet Bon Eydgnoſen kamen mehr denn hundert vmb / de mweh⸗ 


ve 


reutheils Berner/dieden angriff theten. Den Abend zuvor faheman zu Zürpch einefen 


rige Kugel in der Lufft fahren / die ſchoß darnach gewaltig gegen vnd vberdie Stattinit 


einem langen Schwan. 


derumb auff den Landtag gen duͤrych / vnd erbot ſich da der Keyſer / daß die Eygnofenfol 


ten Klaͤger ſeyn / ſo wolte er antworten / Das waren ſie fro / vnd legten den Legaten eieſe " 
Artickelfuůr / beſchribeẽ auch jre Bundgnofen auff den vier vnd zwentzigſten Augfimonns | 
gen Schafhaufen: Den König wolte der Keyſer garnichtzum Schiedmannhaben/u M. 
— an erfich růſtete / weichen der Keyſer in den Bund woltegefihle | 
hahe er Galeatz kam gen Schafhauſen / vnd ſagte / der Keyſer wolte mit ſenſhg 
mündlich auff jre anklage reden / Aber ſie wolten nicht anderß als zu Bafel/ Schafhaufn 
vnd im Schwaderloch. Alſo wardeingroffer Taggen Bafel gelegt, Damalsfihrichte I 
Hertzog den Eydgenofen/fiefolten doch den jren wehren /daf fiedem Frangofen nicht 


fen haben. 


zogen / er woltefich mit dem Koͤnigefuͤr jnen vertragen / oder wo er wolte. 


mit voller gewalt zufammen/derjunge Cafimirus vonBrandenbur Graff Philip von 

Naſſaw / der Pfalgraff / Paul von Hechtenſteig⸗ 5 Halto Se ee Su 
Yenfteig/Dauf er 

rentin / vnd viel vom Adel. Dargegengar nn RE 


len thet der Meylaͤndiſche Geſandte Galeatz eine rede Teutſch vnd Lateiniſch/ auff dt 


Biſchofflichen Pfaltz / anzeigend / daß cr vertrags halben als ein Vuderhaͤndlenda 


were/ rc. 

Alſo ſagten die Rönig 
inden Geſpan mit den Bi; 
ſchaden gethan / doch wolt er mit jnen 

Zudem allem ſagten die E 
man von einer Parthey zu der an 
die Eydgnoſen / daß fie ſeinem Hertz 


fried machen / auff die geſtellten Artickel. 


oge R& 1 ö 
litte / Volck ſolten zufchicken Den gen / der von dem Franßoſen groſſen drang vnbili) 


tie i under Srangofifche Gefandtebegerte auch gleidranf 
Baſel / aber man fchlugs jm dep Galeatzen halben ab. er die oben a 


den Vertrag / ond fasten Ir 
werden: ſagten / fo der Keyſer die Art 


Galeatz antwortet: 
Hof nie were gewehnet 
heym zoge / vnd ein mal 


Nach dem kamen der Meylaͤndiſche Geſandte Galeatz / vnd der Frankofifhn 


Endtlich kamen gen Bafel den neun vnd zwentzigſten Auguſti beyde Partheyen | 


Leut von allen Epdgnofen: Zupdenenab | 


iſchen / die Schweitzer hetten ſich vnbilliglich wider das Reh 
ndnern gelegt / vnd da ſich jr Herr guts verſehen jmmgroflt IM 


ydgenoſſen nein / vnd ſchlugen andere Arcickelfür/it | 
dern ſchickte vnd enderte. Hieneben warb der Galaram W 


ickel nicht enderte / würde Fein Int FE 


Das VII Buch. xlv 


Darnach haben ſich jm durch einen Trommeter ergeben der Thurn / der da am auß⸗ 
fauff deß Waſſers Arniligt / vnd der Wall deß Sees / den die Piſaner verlaffenhatten. 
Alſo hatten die Piſaner auff dem Lande gar nichts / außgenommen das Schloß Verru⸗ 
cula / vnd den Thurn S. Aſcanij / die die Feinde nicht hatten angriffen / weil ſie gar vnkom⸗ 
lich vber den Arnum ziehen kundten / weil fie leichtlich auß der Statt Piſe der naͤhe halben 
huͤlff kundten / vnd weiles zum gantzen Sig wenig dienete / daß ſie allda die zeit ver⸗ 
ſchliſſen. 


Nun ſolten die Florentiner allein die Hauptſtatt Piſas gewinnen / welche fach / die Feſtung dee 
foden handelfuͤrſichtiglich betrachtetẽ / der Feſtungen / vñ derer in der Stattanzahl/maiiz Statt pie, 


heit vnd halß ſtarrigkeit halben / gar nicht fuͤr leicht vnd gering achteten. Denn wiew ol zu 
Hiſis kein frembd Kriegß volck war / außggenommen den Gurlinum von Rauenna / vnd 
andere wenig /die die Vencdiger allda gehalten / vnd welche / nach dem der Venediger 
Volck auß Piſis gezogen war / allda gutwillig blieben waren / ſo war Doch Die anzahl der 
DBürgerondder Baumrengroß/ond waren die nicht zu verachten. Denn auß ſtaͤter erfah⸗ 
rung die ſie nun fuůnff jar an einander gehabt / waren fie faſtalle zum Kriege tuͤchtig / vnd 
ſo halß ſtarrig in jrem fuͤrnemmen / nicht wider vnder das Joch der Florentiner ſich zu be⸗ 


geben /daffieauchdas ſchwerſte onglück geringer denn dieſe dienfibarfeitfehenten. Die 


Stattimaumor hatte feinen Graben / war aber gar dick /ond waren die Steinauffaltegats 
tung deß vberauß zaͤhen Kalcks halben /derinder gegend waͤchſt ſo hart in einander vers 
paptond gebicht / daß ſie mehr als andere Mauwren der dicke vnd feſte halben die grauſam⸗ 
keit deß Geſchuͤtzo auß ſtunden / vnd alſo denen in der Statt /ehe fie niderfielen / lange zeit 
gaben dem ſchaden vor zu kommen. Dasalles onangefehen/ haben die von Florentz bez 
Iehfoffen die Statt zu belägern/weilauch Paulus Vitelliusond Ranuceius Drartianus 
ebendasrichten/ondjnenhoffnungmachten/daß ſie infuͤnfftzehen tagen die Statt gewin⸗ 
nen wolten. 


Darauffhatman schen tauſend Mann zu Fuß geſammlet vndviel Reuter / deßglei⸗ Beligerung, 


chen nach deß Gberſten beger vnd meynung vielerley Rüftung vnd Zeug gemacht/ond ıft 
er am letzten tag deß Heuwmonats / nicht wiejm vielriehten / vnddie Florentiner er fill 
chenantrieben /auff der feitendeß Arni / da er der von Luca huůlff hette abwenden koͤnnen / 
fondern auff der andern feite deß Waſſers / mit dem Heer gegẽ dem Rundel Stampacium 
gezogen. 

Denn er meynete / ſo er dieſe Wehr wuͤrde eyngenommen haben würdet den Sig 
deſto leichtlicher erlangen koͤnnen / oder aber weil er bequemlicher allda von dem Statlin 
auff dem Gebirg Fundte Prouand haben / oder weiler erfahren hatte daß die Piſaner ſich 
deß nicht verſehen / daß er ſie da ſolte angreiffen / vnd derhalben keine Bollwerck / wie auff 
andern ſeiten/ gebauwet hetten. 







































































Alſo hat man angefangen Stampacium ſampt einem fangen Stůckmauwr zur 
rechten vnd lincken Hand/dasıft von S. Autonius biß zu dem Stampacium / vnd auff 
der audern ſeiten von dem Stampacio biß zu dem Thor Maritima / das iſt gegen dem 
Meerzu gelegen/am Vfer deß Arniymitzwensig groſſen Geſchuͤtzen zu ſtuͤrmen. Dar⸗ 
gegen aber haben die Piſaner tag vnd nacht one vnderlaß gearbeit/ zu welchem werck 
auch die Weiber mit gleicher halßſtarrigkeit vnd muht als die Maͤnner halffen / in wenig 
tagen hinderder Mauren/die man befchofi/einen ſcht hohen vnd groſſen Wall / vndeinen 
gartichfen Graben/ gemacht/unangefehendaß jr viel von den ſtracken ſchuͤſſen / oder von 
den zunsEprallenden Rugeln vnd Steinen/verwunde vnd ombbracht wurden. Deß gle⸗ Stampacium 
Chen littendie Kriegßleut im Lägergrojlen fehaden von dem Geſchuͤtz ın der Stati/ond a 
dinge) fuͤrnemlich von einem / Paſſauolant genannt / das auff Sanct Mary Thurn war/alfo en. 
Je | daß ſie im gangen Läger Erdauffwerffen mußten ‚damit fie fich verfchansten/oder ſtats 
St Gräbenbleiben. Alfo find die fachen viel es lang geſtanden / — u * 
Statt vber dem maͤchtigen niderfe au Antonius biß zu dem Stampacioein gut ſtuͤck Mauwren nidergemorffen war / vnd da 
mbden Kriege erfall der hm undel dahin bracht / daß — hoffnung hattedasonegroflem ühesu gewinnen, lich 
hert/ vnd die Buͤrger der — 9 gond Stall doch nicht nach/ damnt er jm den Sigdeſto leichter machete / die Mauwer die zwiſchen 
eß Vitellij vbergeben. ner Kriegßleu Stampacid vnd dem Thor Maritimamarsubeichieflen. — 
Dar 


Eydgenoſen/ da 
en nalen Jar taufend sie 

ur freude leutet / vnd ein herr 
Weil Keyſer Ma 


igern / kriegt / hat 











gewinnen moͤchte. Die Statt 
ehen / vnd andern notwendigen 
hß vnd zwentzig ſtunden / als er das 












































1499, 


tellij. 


een di iſt augenſcheinlich und geivif;/fo das Wolke were fortge 


rloj Pauli Toni Geſchicht / 


Sudeßgefchahenofft Scharmůtzel zwiſchen der nidergeworffnen Maurer up a 


den Y5alyver fo ferrn vonder Sttat mauwr / daß die gang wehr Stampacumauffen N 
halb deſſelbigen war /inderereinenift Ranuccius von einem Eleinen Gefchüg getroffen 


worden. Dep Oberſten anfchlagmwar/daßer/foer Stampacium epnneme/darauffund 


auffdienidergefellte Mauwren das Geſchuͤtz ftellen/on damit das theil der Stat / dde ’ | 
Piſaner beſchirmten / auff der ſeiten beſchieſſen wolte / dardurch er ſich eins gewiſſen Sp 
verfahe/ondsugleich wolte er das ftück der Maumren/dasztifihen Stampacdovndtn N\ 
Wall lag / vndergraben / und mit Holgwerck onderfiügen/ vnd darnach hinuͤber auf 
den Wall werffen laſſen / da durch der Graben würde aufgefüllewerden/onddas Krieg 


volck deſto leichtlicher darüber lauffen können. 


Aber die Piſaner / die in der vertheidigung deß Gurlini anſchlaͤgen folgten / halt⸗ 


gen Sanct Antonizu etliche Haͤuß in Mattas genant / das iſt Tolhaͤußlin / am Ghn 
gebauwet / außwelchen ſie die Feinde /fofievom Stampacio herab zogen / vnd den Gr 


ben außfuͤllen wolten / hindern wolten. Si⸗ hatten auch in den Schangen viel Geh j 
daſelbſt geſtellt / vnd / damit fiein der not jre eygne Haut daran ſtreckten / das Fufvolan 


den Walltretten heiſſen. 


Endtlich am zehenden tage der Belaͤgerung wolte Paulus Vitellius dieerobentg. | 
deß Bollwercks Stampacij nit lenger aufffehieben / hub fruͤh alses tag wardanzufln I 


men / vnderobert es ehe vnd leichtlicher deun er verhofft / wiewol das Kriegßvolck vondf 
Schloſſes / das man das alte Cittabel nenne/Öefchüg beſchaͤdigt ward. Das hat den ⸗ 
ſanern einen ſo groſſen ſchrecken br 

Statt nur lauter fliehen wan/Au 
trus Gambacurta / můt vierhig Schuͤtzen 


zu Roſſz/ die jm dienetẽ/auß der Statt gefloſ/ 
vnd wo die Oberkeit an den Thoren nicht 


a (Ni 
gewehret/ weren jrer noch mehr entlauffen © 


fen ruhm deß Oberſte alten vnd die Statt gewunnen hetten/aberDieferti 
derfeinböchfiglück fo 


erfaheniche 


tfürgenommen hatte andem tag mit allem Vol 
ſtuͤrmen 


wider ſtandt würden gefunden haben/fondern Bun 
Ichesalses vonder eröberung Stampacıj verndil 


fich ſelbſt herzu gelauffen war/ond indie Stattfteßtl ki 


l 


zu vercl 


— 


ligt / ein weg zudem T 

ſchuͤtt vnd Holtz verm 

pacio gehet / nicht verwaret hatt 

fuͤllen laſſen/ einen Berg von 

halben auff vie Feinde richten 
Paulus Vitellius/ als 

als Falckenetlin vnd 

die Statt ſchieſſenk 

nit verlieſſen/ wiew 


ßz Hill 
aritima vnd zu der a 


Dargegen aber Eric 
t drey hundert Fu ßknecht von Suc 


J 
A 





neyn zunemmen / vnd ließ nichtalleindas Bolenil | 


12 
acht/aber auffderandern | 


acht / daß fiedie fchangen verfiefjen/ondin der gan | 
ch find jrer vil / vnd onderdeneneinedfer Bürger du I 


fahren/daß fiediefen tag mitgtı) I" 


mein orfprung feinesjammersond elende ul | 
im ach entfchüldigee) die vnverhoffte gelegenheit/dl) 
fürn M 


Starciı) M 
m Thurn deß Statt 


kein Geſch 
ff ziche pideril | 
aberden Sc 





Das V II. Buch. xlvij 


en kuͤnſtliche Feuwr i r mit hoͤchſtem fleiß dar⸗ 
uht / vnd wurffen kuͤnſtliche Feuwr in den Graben. Weil ſie abe 
auf — daß ſie den Feind zw uͤngen den Thurn bey dem Bollwerck/ ee ana 
cio zu verlaſſen / haben fiedarauffeiny.perauß groß Geſchuͤtz / Bubalus / das iſt Buͤffe — ——— 
nannt / gerichtet / damit fie in wenig fchüffen zu wegen bracht haben / daß man 46 
ſchuͤtz von der höhe gethan / dar oon Bitellius mit etlichen ſchůſſen der en 
vordertheil deß Büffelozerbrochen hatte / welches gleichwol nicht nachließ u 3 
fondern etliche tage lang den Thurn — an Paulus endelic 
eſchuͤtz darvon fuͤhren vnd den Tuhrn verla en mußte. 
Gef Ach iſt es nicht viel, beſſer gangen mit der vndergrabnen —— N 
fanerinnwendig auch vnderſtůtzt hatten / damit fie ee fiel / vnd als ſie 
llius wolte niderwer ffen / ſtunde fie ſtockſtill vnd vnbeweglich. 
telli Noch hat dieſer vnfall dem Oberſten — ne — — 
er fe /auffsficherfte/on ⸗ 
halten / welchen er/nach ſeinem alten brauch es 
iglich were/er lte. Derhalben/wiewolerfcho 
den deß Heers / als muͤglich were / er langen wo rh ——— 
ie fů E nidergelegt hatte / hat er ni 
ten ober die fünffhundert Elen weit die Mauwren en 
Ra, igereniderlage der Mauwren gemacht/die Graben de ß 
niger noch hefftigere niderlage der‘ —— 
das Rundel Stampacium / damit man widerumb das | N 
fen Waͤlle der Feinde beſchieſſen — — —— an ar nr 
ickligkeit einen ſichern weg zu dem allgemeyn eden BIT \ 
en An — Wiewol aber endtlich die fach ‘ 9 — 5 
gutehof nung hattzudem Sig/weiier auch ſtůrmte / vñ die — a bat 
welch: aller verzug/auch der geringfte/gank zu wider vñ gar verdrießlich ee 
vom Rabr zu Slorengdurch Brief vnd mündliche Botten angereißt ' ee — 
daß er den hinderniffen/fojmalle ſtunden entſpringẽ EN, ER ne 
Baterdoch den hoͤchſten fturmgern vñ mit willen auffgefchoben ————— 
vngemach fo dem Heer darüber widerfahren mochte/ von tag zu tag g 
vnd der Sig deſto gewiſſer wer. e—— 

Dieſer anſchlag dep Vitellij iſt vielleicht der befte nach — a I a, 
fühtigfte geweſen / hat aber ein wider wertig glück gehabt. Denn a 
das ziifchen der Statt und dem Meer — ee \ — Des inee Aigen: 
Pfuͤtzen / vnd zu der Serbftzeit/ondfonderlich an dem o ee N 
— Binde un nm in zweyen tagen onzehlich viel Krauckheiten vnder 
da a .g " 

as Be — am vier vnd zwentzigſten tag deß Augſtm ln 2 4 Zugfimos 
wolte / merckte er daß ein fo groffe anzahl deß Kriegßvolcks a 
doß nicht vielmehr oßrigwarendierecht frifch vnd gefundt waren/ unbe mimnfben 
Sloreng vnd er (cldft /derda wie die andern kranck waren ſih en 
Volck den fchadenzu erſtatten / ſo war doch die ſchaͤdliche Lufft ſo hefftig 

urben als neuwe ins Heer kamen. — 
ſt 5 am Sig verzweiffelt / vnd ſich en u Dertag/ 
weilalles kranck war / von den Feinden beſorgt / vnd letzlich ee 
der absusichen/ vnangeſehen daß die von Florentz hefftig darwi “ ee 
daß er auff das Rundel a — — 
Bey Pifasversichenfofte/meiler aber den Thurn de h j 

ein vnd darnach d der Feinde le de Kal a EN auwete zu erhalten / 
hat er nichtn ach ſrem willen getban/fonderndenjelbig aflen. Br 

ifo ne a tage deß erbfimonats gegen dem ” 9 ———— 

fuͤhrt/ vn wen er das Geſchuͤtz / darumb daß ie ve Ar un —— ee lan 
Mh e trauwet⸗ auff Waͤgen gen Caſcinam zufuͤhren / hat er ſ Ki 
Irmysin Schiff. je gen Ligurnum führen ſolte. Weil jm aber dasglü 

ziff gelegt / daß man fieger ges verfungen/ondnichtlang herr 
1 olen Dingen zu widermar /ifßein cheil dep Gefchüges ver ſugcken / pudni 
nach in der Difanıer din vmb die zeit — sur Warte am 
außlauff deß Waflers Arm ins Mecrgebaumecifi/eröberehaben. an 
































































































































Ditellißs ges 


sicht. 


xloiij Pauli Jouij Geſchicht / 


gen. Es hat wenig gefehlet / ſein Bruder Vitellocius were mit jm rat gleichen jammerfon 


men / denn die Statthalter hatten eben auff die zeit Leut zu jm geſanot / die jn fahenfoltn/ | 


Aber Vitellocius / weil er der Kranckheit halben / ſoer für der Statt Piſis befommen) 


ſchwach war / ſtellet ſich alswolt er ſich gefangen geben / weil er aber auf dern Betteauf/ 
ſtund / vnd ſich mit dem anziehen ſaͤumet / iſt von den ſeinen ein Roffzzugerüfterworden/on | 
iſt er durch huͤlff der ſeinen / die herzu lieffen / auffs Noff; gehaben worden / vnd auff Dis | 


su gerennt / da er mit vn ſaͤglicher freude iſt mpfangen worden. Die fuͤrnemeſten Ati 
ange en. Jeſten Aticl 
abe /Barumb aukusifverdanıpt und zum ode verorfhiltiorbnjanb en 
1. Daß auß keiner andern vrſach die Statt Pifedentag/daerdasRundel Stampt 
rum gewunnen hette / nicht were erobert worden / als daß er nicht gewolt. 
a * Chen diefer vrfach halben Hesteer hernach den hoͤch ſten Stmmfo lange auffit 
9 * 
3. Erhesteoffeder Pifaner Geſandten verhor jr beger nl! 
a f hoͤrt / vnd die Statthalter jr beger nih 
4 . Erhette wider der Statt Gebot vnd Befelch da äße/ondl 
Wehr Stampatiumvbergeben. SE van Aresvan Di ol 


5.  Erbetteetliche Haupeleutangereigt/daßfiefampej aſcinam / Dior | 
en : ptjm ſolten Caſcinam / Piel 
farm ond das Gefehü/epnncmmen Bart (cum Elta e/ or anbernsrenBegarit 


zu Floren tz nach ſrem willen zwingen Fondten. 

6. N) m Caſentiner Lande hette er heym liche anſchlaͤge mit den Mediceern gemach 

— alare better mit den Venedigern gehandelt/ondwerefchier mit ſuen 

en/nemlich daß er / ſo bald die zeit würde auffepn/auffdieerfichden Slot! 
inern verfprochenhette/jnendicnen wolte / das were darumb nit geſchehen / daß n die Vo 

nediger / nach dem fie ſich mit nen vertragen / nicht mehr geachtet hetten 


5 Diefer vrſachen halben hette er auch den Hersogen von Brbin/ond Jullanun i 


Medicen / mit ſicherem Geleht ledig gelaſſen. 


As man nun den vnſchuͤldigen vnd behertzten Mann darumb peinlich fragt | 


man nichts auß jm bringen koͤñen / daß ſeir 

ts auß jm bringen kor ap feinem Namen ein ſchandfleck bracht hette / IT 

— hch Ds Bin fein glück ſo elendiglich verlaffen ln er Don ondant 
ten leiden müßte. Weil aber die Achemännerjnnicnach Kecheveroreheilenfinl 


ten / haben ſie jn / darumb daß fiecs mie dem Kanuccio hielten/mit gewalt / damiter⸗ 


vnbillichkeit nicht rechnen mochte/ ni eſchbe⸗ 
nee möchte / richten laſſen / vnd zwar fo gar eyfend/weilfiefid | 
ſorgten /der König von Sranckreich /der fehon gen — —— war/ mochteſnn 


wan loß bitten. 


5 uch £einer N 
Eshatauch Feiner auß feinen Dienern /twelche auf liſt nach feinem Tod erfigt 


martert worden /nichts anderß befannt/denn daß | ai 
= N ann ßer / darum m zu trog vn 
Bam N ER gr al — en anfehen geben Bette / — man jm ſo 
8 vbegerthette/zumwege gefucht und außacri, D auch Dar, 
das der gemeyne Mannzu Floren a heat mania ah 
Sera u a nn 8 fo ſchendtlich auff jn gerede/ nicht ein wenig auf 
erhalben/ wiewoletliche der meynun 
h i mung waren/daß er ſich darumb nich! 
Ban en er nach der Herr ſchafft zu Pifisgetrachter/ Mi fi en ander theilder 
Herrſchafft /in derer viel vereraumere Freunde haste / hette wollen p 
) N 


Diefeonfälihaben die boſen gedancken vnnd argwohn deß Volcks zu Fforeng/n|l 
gar argwohniſeh ifi/den ſie von dem Vitellio ſchon langſt gefaſt (weil jn Ranucane Mn N 
tanus/fein ewigen Feind vnd Verleumbder / anklagthatte / daß er nicht anderer orfacha 
betrugs halben / vñ weit jm Ludwig Sfortia geſchrem / er ſolte die State nicht gemin 
das hochſte nitin der seit verfucht hette) ſo ſehr gemehrer daß er nach wenig eage/onterdm 
ſchein als wolte man rahtſchlagen wie man das Krieghonlef ins Winterlaͤger außthe / 
möchte/vonden Statthalter iſt gen Caſcinam beruffen morden. Daiſt er auff dasget I 
der hochſten Oberkeit der Statt von jnengefenglich angenommen / vnd vondanneng | 

Florentz geführt worden. Noch diefelbigenacht hat man jn auffs herteſte gemartet / h 
peinlich gefragt / vnd am folgenden tage/nach geheiß der Obrigtsit/das Haupt abgeſchſy 














Das VII. Bu, xlix 
men / ſo hielt doch der mehrertheil das widerſpiel / nemlich / daß er auf ehrgeitzigkeit vnd 
vmb ruhms willen / welcher das fuͤrnemmeſte ziel der Heerfuͤhrer iſt / vnd / den er allda gar 
reichlich wärde bekommen haben / mit allem fleiß begerte habe Piſas zu gewinnen / ſo es 
jinnur muͤglich geweſen were. 

In dep hat Konig Ludwig von Franckreich Hertzog Ludwig Sfortiam auß Meylaͤn⸗ 
dem Meylandiſchen Herßogthumb innerhalb zwentzig tagen verſagt / das iſt alſo zugan⸗ diſch Arıeg- 
gen: Als Hertzog Ludwig ſahe / daß alle ſeine hoffnung auff jm allein ſtunde / hat er allen 1499 
fleiß darauff gewendt / wie er Hannonium / Nouerren vnd Alexandrien / welche Stätte 
dem grimmigen Konige im wege lagen / befeſtigen mochte / darzu brauchte er Galeaciũ von 
Sanſeuerin mit dem größten theil der macht / den Hertzog aber von Mantua gedacht er 
gegendie Venediger zu ſtellen (wiewoler nit lang hernach auf vnfuͤrſichtigkeit oder karg⸗ 
heit / oder weil man Gottes heymlichen Anſchlaͤgen nicht widerſtehen kan dicſes Mannes 
halff von fich entfrembdet hat) Denn er hub an auß vergeblichem wahn zu gedencken / daß 
die Venediger / denẽ der Tuͤrck Baiazethmit vberauß groſſer Ruͤſtung auff den halß wol⸗ 
te/fichfelber würden vertheidingen muͤſſen / vnd jm wenig leydes thun konnen. 

Derhalben hat er an ſtatt deß von Mantua / dener nit wider verführen kondte / den Sfortien Rů⸗ 
Graffen von Calag zu befehirmung der Grentzen miteinem ſchlechten Volck gegen die ſtung 
Venedigerverordnet/ond den Galeacium von San ſeuero mit tauſend vnd ſechß hundert 
ſchwaͤren / vnd tauſend vnd fuͤnff hundert leichten / Reutern / zehen tauſend Italiancrn / vnd 
fünf hundert Teutſchen/ indie Sandjenfeitdeß Do geſchickt / mehr daß er die Statt und 
Flecken beſchir men/als daß er mit einer Feldtſchlacht dem Könige wehren ſolte. Denners 
vieler vrſachen halben fuͤr nuͤtzlich achtete / daß er den Krieg auffzoge / als / weil erauff deß 
König Friedrichs halff wartere/ vnd deß Türcken/bißer vber die Venediger Fäme/ auch 
hoffetedaf die Sloreneiner nach eröberung der Statt Pifisim hülffen/ vnd auff Vertrag 
miedem Komge vnd den Venedigern / vnd ſonderlich weil der Galeacius Vicccomes taͤg⸗ 
lich vmb Friede handelte zwiſchen Keyſer Maximilian vnd den Schweitzern / denn wenn 
das furt glenge / verſahe er ſich / wuͤrde jm mächtige huͤlff vom Keyſer geſchehen / welches 
ſonſt ſchwaͤrlich geſchehen kondte. — 

Weil ſich Sfortia alſo gefaſt macht / hat Konig Ludwig von Franckreich der Vene⸗ 
diger Statthalter vnter die Leut gerechnet / die er vmb alle ſachen pflegt zu fragen / auch Ge 
ſandten anden Raht geſchickt / vndm feine Anſchlaͤge offendaret. iur 

Dalgegen haben die Venediger/als fie von den Geſandten vernommen / daß je 
Statthalter mit dem Konige im Buͤndtniß weren / eins worden / in S.Mary Kirch Dros 
ech vnd Meß halten laſſen / vnd darnach dem gemeinen Mann von einer Cantzel auff dem 
Marckt/ der gar ſchon außgebugt war / die Artickel deß Bunds verleſen laſſen. Weildas 
Sefchach/harfich ein Wind erhaben / das Hauptpanerder Statt indieFleinen Thuͤrnlin 
der Kirch ber bo delt/ vnd ein ſtaͤck darvon weggcfuͤhrt / welches hernach nach geſchehenen 
Sachen fürein Wumderzehchen / das der Stattdasfolgende vbel von den Frangofen be⸗ ee 
deutet habe / iſt geachtet worden. 
Nicht lang hernach hat der Nahezu Venedig andere Statthalter /nemlich Marz 
cunt Georgium / vnd Benedictum Trinifanum/an ſtatt der vorigen Dem Könige gez 


ſchickt. 
In deß hat der Konig von Franckreich bey den Florentinern fleiſſig angehalten / vnd —— 
endtlich mierauchendraummworten jre Geſandien angefahren / vnd zu wege bracht / daß IE goen, 
heymlich einen Brieff von ſich geben / vnd ſich verſprochen / daß ſic Hertzog Ludwig gar nit 
helffen wolten. 
Auch iſt dem Raht zu Venedig durch den Geſandten König Fricdrichs vd Neapo⸗ 
lie angezeygt worden, daß er Hertzog ludwig fünf: hundert Reuter woltezu huͤlff ſchicken. 
er Rahthatjinden Gefandten heiffen wider ſchreiben / Er werde jm mat dieſem Volck 
wenig konnen nůg ſeyn/ denn er weit groſſere hůlfß bedorffte / auch fo wolten ſie es fuͤr eine 
cleydigung auffnemmen. Niemand habe Herzog Ludwig gröffere wolthaten gethan dus 
fie/dafür erjnen allein fchmach vnd vbel habe angethan / Es were aber nun ein malcine zeit 
ommen / daß Goit/den er fo offt faͤlſchlich zum Zeugen gefuͤhrt / fein? wider jn 
außlaſ⸗ 


























































































































1499, 
Srangofen 
sieben in 
Afeyland. 


Venediger. 


ſolten feyn wenndie Frantzoſen anzogen. 


Aun onium. 


Balentig. 


| Pauli Jouij Geſchicht / 


außlaſſen Derhalben wuͤrde er am beſten thun /fo er daheym bliebe / vnd ſtill ſaſſe. 


Endtlich hat der Konig von Franckreich fünff und zwentztg tau ſend zu Fuß /ond 


ſechß tauſend zu Roſſz / geſamlet / vnd dieſelbigen unter Ludwig von Gcenburg / demm⸗ 


Lngen / Eberhard Stuardo / Obegnino/ vnd Johanne Jacobo Zriuultio/oberdasie 


gebirg geſchickt / vmb den Augſtmonat. Der Konig aber ſelber iſt zu Lyon blieben/ondm 
te den Krieg durch Statthalter führen. 


Es hatte Jacobus Triuuleiusden Koͤnig zu dieſem Kriege gar hefftiglich ange 


tzet / vnd jm dargethan / wie ver haßt der Sfortia bey den ſeinen were / wie arm/ wie verlaflen 


von Freunden / vnd wie man info leichtlich verjagen koͤndte / Deun er war vorlangſt von | 
Meyland vertrieben/ond hatte Konig Carlen zuvor garristerlich gedient / vnd Konghhe 


wig deßgleichen fůr Nouerren, 
Derhalben jnder Konig vorher in Welſſchland geſchickt hat / daßer die fach verſ⸗ 


chen ſolt / da er denn ſampt dem Marggraffen von Salug/ biß das gantze Heer kam / M 
Hertzog Ludwigs Volck offt gefchasmünefe. 


Ehen vmb die seit haben auch die Bencdiger ein Heer geſamlet / vnd demfelhn | 
vñ Marcum Antomium Maurocenum/ 
zween gen Venedig geſchickt/ ¶ 


Statthalter zugeben/Melchiorem Triniſanum 
Auch hat mandem einen Statthalter deß Koͤnigs / der er 
Roffznach feiner wirdigkeit / ein Gezaͤllt / Harmſch/ vnd 


zwey pfunde Golſdes / zugehen/ 
vnd jn vnd die Statthalter mit dem Heer in das Brixiat 


ter Sand geſchickt / da fieberit 


Endtlich fuͤhrten die Srangsfifchen Hauptleut das Heer fürdas Schloß Garefl) 


am Waffer Tanaro gelegen/welches ſie / ob wol fünff hundert Zußfnechtdarinnenlagen) 
durch zagheit vnd nachläffigfeitderfe 
tzer geit erobert haben. 
Darnach ſind ſie mit jrem Laã erfürdas Staͤttlinꝰ 

der Landſtraß zwiſchen Aſta vnd — 
andern Vfer / das iſt der gelegen 
vor etlich Monaten auff allerfe 

Es lagen darinnen ſiben h 


Galeacius von Sanſeuero / der damal⸗ be 


hatte / nach dem er horte de Gareſſo verloren 

er kondte das nicht vollbrin | 

von Montferrat infein S 

gen /Volck gelegehatten/jm daſſelbige zu weh 

ji N Inden in an Volck zu Annonto/ als fir 
and Buben anerftlich die Die Start ier orten zu 

ſchieſſen / vnd gewunnen fi m in N. fof/onom 

te fich/ aber die Srangofen w 

fünff kunden gewunnenyon 
Diefer fofehneller on 

ſchr/ daß 

das V 

Statt 


= 


urwendend / er hette ein unnüß Fußvot⸗n 
ig nicht faſt treuw ſeyn / mit allem Heer Ind! 


wurden die Frantzoſen noch kuhner/vnd leaten rich or Waͤſche Melt 
Sr : Jr) gten fich vier Welſch 
er die zeit haben ſie auch die Statt Vnfnan Aachen viel Volke 
DEREN war / durch huͤlff deß Hauptmanns im Schloß/ DonatiRaffagninivon DU 
N late vun verheiffungen abfellig gemacht hatte⸗ eröbert/ denn erfüllt 
ei Sendeauß dem Schloß in die Start/diefiengen das Kriegßvolck/ oder brachtens vſſ 
9 N n ward da gefangen deß von Sanſcuero vnehelicher Bruder/ Detaulatll) 
—— — en mann Donat/eben au del": 
Dan Epogchre hen Dr Dersogin Doua and ben ungen Perpanı Tora Out 
L g Sfortien.S — 
nam vbergebeu hat. Sarah 


N 


Iben/ onddurch das grimmige Sefehüg/ingarun | 








Das VIE Buch. ji 


ieF ls ein Donnerblitz / vnd erga⸗ 
chzogen die Frantzoſen das gantze Land / a 
nn /Bicheria/ Caſtelnouo / vnd Donscoroneus/ u 2 a 
EN merke hat auich noch wenig tagen gethan die Statt H ae 
5 Antonius Maria Pallauicinus / der Oberſte daruͤber / on alle ge 
ar ri ein änfand Beh Krieas ae⸗ Venedtger 
Pfa bie Venediger vernommen /daßdie en — a a a ig 
ie mehr als auff die ſiben tauſend zu Joſſz / vnd ſechß tauſendz 
Su De Bun Bardiohem —— — a 
ou uff einen ta 
llius / vnd namen auff ei —* dure 
Heers en lem zu dem vorigen Fam/habenfie in u n a 
Se vnd Flecken diſſeit deß Waſſers Abdadurch a — —— 
Skh alle r fürdie Hauptſtatt dieſer Gegend / Carauagium ak —— 
ee ad 
e di tdem Kriegßvolck preiß geben: u ne 
— an habẽ ſich die — ne der Statt 
rd e/ond hin vnd wider an die Gräben der Statt Wachvo e en her / vnderga⸗ 
7 [oBalddereag anbrach /Famen liche Vurgen Ai cwar / Sie ſagten äuch/ 
benſic ußgenommen das Schloß /das in jrer gemalt nich das Exchlopetten 
en vi der auffgebung verzogen hetten / daß ſie gern auch 
4 EN be 
1 lebe Gates Gt ame Samen 
3 inendas Schloß am andern tage au — 
— ae Statihalter/derdarinnen war / vnd alles Kriegßvolck/ 
Bun nun: er 3; Sonins / aber der Hauptmann im ale Sonsin. 
erglei na 
tinen in Hidın Etanpaltern! und verhieß Ich / or en auffs be 
jnen vber eben wolte/welcheswarlich mit Geſchutz vnda e Hr su Dentedig mache: Dar 
fen ( n were / aber fit foltenjt un len dem Raht darumb fehreiz 
a keten ſie / Sie hetten dep keine gewalt / aber ſie een Ite fölches mit guter zu? 
eh Sa der Hauptmanit auß freyem Gemůht gefage/ Et wolt lien /onOhatdas 
En Yale bepnifellen/ unddie Stätthalterdamienichtauffda 
 enun Serpog &ubwigdie Badehaffen gen Dtelanb Fark /onberfahebaßcr Syn 
info ne daß fein Spersogehumbmitallergewaleäcrfic drei 5 
ler muht vud aht / wie in foplönlichen vnfaͤllen pflegt zu — ——— die groſ⸗ 
teln / dardurch Die Menfehen/werin re fachernauffe hoch barmiefehaffet: { Hrn 
Ieder gefahren Seinden zu verſte hen geberyalo ein en mug DAREN N Darnachlich 
Erplich uß er mufteritalle die zu Meyland zum Krieg beruffen/ 
er das Volck / das jm der groſſen Schatzungen ER Kede: ’ —— 
erließ jm ein theil beſchwaͤrung / vnd — ſchu aret/dasdorffteinfie nicht ſeiner Sfortten red⸗ 
So ſie meyneten / er hette ſ ie — — — 
Natur oder Geis zuſchreiben / ſondern de it ruhe vndfriede erhalten / vnd de⸗ 
hehen Sandes/welchejn /der da gerndiß Hernogthumd! (tigen Denediger/ oAdeß Konig 
AO ji gu miDer genoofe/tochr te nOÖLle/Der gen a lag merefeis 
Carlozufunffthalben/ zu folchen Dingen gedrungen hetten nfo vieljär lang im beſten 
sn Sets a a — —5 vnd ſchone der State 
Stiche vnd ſtille gelebt hetten / dardurehh die Herrlig — ond fo viel Zierden/ 
gar ſehr gemehrt worden /das fehe man an Gebauwen eek indie Statt Mey 
vndd;foeine groffe menge Eynwohner vnd Handtwercks A 1 Wefehenlandes te 
and fommenwere/darmitfein Hertzogthumb alle andere ort de Alan 
. : a ec d wie freumedfic 
nn ſolten gedencken daß er keine Tyranney at jnen gebe hette/ vnd pie freundlich 


“ Foͤrſten/ die bey feiner zeit gelebt 
vnd gnadig er jedermanverhöre / vnd daß er vnter allen Furſten hetten / 


























































































































lij Pauli Jouij Geſchicht/ 
1499. hetten / allein alle arbeit und vberlaͤ 
gen oͤffentlich Recht geſprochen / v 


It) 
achen wuͤrden. Derhalben 


—F 


Sfortten an 
ſchlag. 


Galegcio huůlfe 
zwar dem ſterckeſten / 
weyen / biß daß mder keyſc huͤlffe / dahtt 


darnachauch den andernau 


Es war aber alles omb ſon 
/ vnd eyl 
jm auch ſein hoͤchſter troſt zu ara 
den / daß ſein Bruder Gal 


Verraͤhterey. 


Sachfich alſo hielte /ſo wſte 
an huͤten ond Borfehen föllennmennerimeht 
In vbergeben vndverrichten/d 1 gehepmeflen/ ondvonjm hoͤchlich begabten 
Nverdacht/derwolfchlenfs och achte ers wol fo gefehrlich vnd ſchaͤdlich/ daß 
tigem vertrauwen fich Ne /fichfelber ereumer Scueberaubte/alsdaßerauf 

auff Dievertieffe/dacr bilich, einen argwohn von habe 


sonfürfich 
an ſolte. 
ee Ufo ruckten endelich di 
gewunnen. ndelich die Frangofen fürdie S 
—— Volck im erſten Sturm a —— ae Rz 
Imfolgenden tagewarddie S aden abgetrichen. 


: x achen —— 
angriffen/das Geſchůß ward ———— deß Triuultietwas furſichtiget 


fen /auch feyerte die gatige uwr zum groͤß An 
atgenacht aufdasklen wr zum größten chef nidergeworf⸗ 
um anyone Die gange nachmachen el che darmt die Feinde ſich deß 
macht jaci a 
HEDPEEN)EAlahacıne Brücke obepngn Pfa / damit er feinem Brude 
zuhuͤl 


Pf 


n E 








Das VII. Buch. kit 


zuhůlff kaͤme / verzog aber auß hinderliſt / vñ ſaͤumet ſich ſo lang mit der vberfahrt / biß das 
ſein Bruder Galeacius / welcher bey jm zu Alexandrien hette zwelff hundert ſchwaͤre vnd 
ſo viel leichter Reyſigen / vnd drey taufend Fußknecht / deß mehrentheils Teutſchen / am 
dritten tag der Belaͤgerung bey nacht / daß niemand darum̃ wußte / als Hauptmañ Lucius 
Maluenus mit eim theil leichter Reyſigẽ heymlich auß Alexandrien flohe. Das iſt jm ein 
groffe vnehr / vnd dem Hertzog Ludwig / der ſonſt ein weiſer vnd fuͤrſichtiger Herr wolte 
feyn/eine groſſe ſchande geweſen / vnd hat man alldageſehen / daß es vielein ander Ding ſey⸗ 
cin. edel Roſtz konnen regieren / vnd in offentlichen Schaumfpielen vnd Thurnieren 
groffe Spieſſe meiſterlich führen (damit fonft Galeacius alle Welſchen vbertraff) 
alacınen hauffen Kriegßleut fuͤhren / vnd wie weit die Herren fehlen / die da zu groſſen vnd 
wichtigen ſachen offt nicht die mannlichſten / ſondern die/ denen fie am gůnſtigſten ſeyn / 
gwc 

Als nun Galeacius gen MeylandzudemSfortiazog/ond am morgen das Kriegß⸗ 
volck zu Alexandrien feiner flucht innen ward / flohe es / nach dem die Franßzoſen / die da ver⸗ 
nommen wie es ſtůnde / die Statt mit groſſem Blutvergieſſen eroͤberten / darvon / oder vers 
ſteckt ſich. Da geſchach groſſe grauſamkeit an den Sfortianiſchen / aber der Buͤrger 
fchonte man / die Mauwren wurden gar nidergelegt. 

Moan fagt /daß Galeacius ein ſchreiben befommen habe / im Namen Hertzog Lude Oslenej ſchel 
wigs / vud mit feinem Bitſchir verſigelt / darinn jm befohlen ward / Er ſolte eylend aufftung- 
Meyland zu ziehen / da ſich ein Auffruhr erhaben hette. Dieſen Brieff hat / wic etliche mey⸗ 
nen / der von Calatta geſchrieben / damit die Frantzoſen deſto leichtlicher den Sig befämen/ 
vndHarın hernach der Galeacius / ſich zu vertheidigen/den Leuten geweiſet. Aber darinn iſt 
jnbefohten worden /daß er das Heer onverfehre/foer Fündte/wegführen ſolte / nicht daß 
ers ſo vnbedacht verlaſſen ſolte. 

Auch ift jederman wol bekannt / daß er / ſo er nur ein anſchlaͤgiger Hauptmann ge⸗ 
wefenyodernurein Mannaherggehabthette/mitdiefem Volck gar leichtlich Alexandrien 
vnd die fuͤrnemmeſten ort jenſeit deß Pfaes hette erhalten konnen. Vnd / das noch mehr 
ihfohettc er vielleicht ein tapffere that konnen vollnbringen / Als da vor wenig tagen ein 
heil deß Fransofifchen Heers vber das Waſſer Burmiam gezogen war / vnd als die Waſ⸗ 
ſet / Burmia vnd Tanarus / võ dem groſſen Regen ge mehret / jnen den weg verlegten / vnd 
ſobeſchloſſen / nicht weg kommen kundten: Da ſind etlich Reuter auß feinem hauffen auff 
der Bruͤck/ die auß der Vorſtatt vber die Tanar gehet gen Alcxandrien / hinuber auff ſie 
geotzen / vnd haben ſchier den förderften Hauffen geſchlagen / Aber Galeacius / dem ſolehs 
Angezeigt ward/war nicht foFühnedaßerfic hette dorffen angreiffen. 

Wie Meyandria verloren war / iſt gang Lombardey in mächtigen ſchrecken aefallen/ Kiieylanb fele 
Döfchteralle Funden mieneutwern pnfallwberfalle worden / deñ das vbrig Volck / ſo wolgesgengab. 
zlerd andgehbe/ward won den Frangofen/mwerlesnicht vber den Pfa kommen Funde / bez 
raubt onderfchlagen. Darnach zogen die Srangofen vberden Pfa / vnd legten fich fürdie 
Statt Mortariam. Die zu Placeng vnd Pafy fchiekten Geſandten zudem Triuultio/ 
ndergabenfichjm.Auff der andern ferten ftreifften die Venediger / nach dem fiedas Sand 

jaradadda cyngenommen hatten / vnd vber die Abdaauffeiner Schiffbrůcken fommen 
— an Landam hinan / deß gleichen neigten fich ale Statt im gantzen Hertzogthum̃ 
sum abfall. 

Zu Mepland war auch nicht geringere verwirrung als anderßwo / jederman war Auffruhr. 
ein ſchtecken anfommen/die ganze Satt rüftere ſich / vnd war auffrührifch / vnd ſcheuwe⸗ 
te ſich fo garnicht fürjrem Fürften/daß Antoniırs Landrianus / der oberſte Reuntmeiſter⸗ 
Werdem Kriegfvolckjre Befoldung aufffehieben wolte/wie er vom Schloſß gieng / auß 

onder lichein haffz/oder aber durch anregungderer/fozu neuwerung luft hatten / am liech⸗ 

Mittag auff freyer Straſſen voneinem verwegnen Mann / Simon Horrigono / eim 

chlaͤnder /durch viel Wunden entleibeift worden. Weil nun durch dieſes Manns tod 

ellercchnung vnd eynfommen def Geltsverwirret war / forchte Hertzog Ludwig ſeines 

—— befftig/hatt keine hoffnung mehrdem Feinde widerſtandt zu thun / vñ beſchloß / 

daß Schloffszu Mrepland gar wol zu beſe den / vnd / damit er die gefahr / ſo vorhanden, nn 
2 ij mitt 





















































i.Herbfimos 
nar. 
Sfortia. 
fleucht. 


If Pauli Jonif Geſchicht / 


miete / in Teutſchland fampt feinen Kindern und Freunden zu ziehen / vnd daſelhſt en 


Keyfer Marimilian/feinen Schtwager/welcher mitden Schtoeiernin Srredshandiun 
ſtunde / auf zuwecken / vnd wider Konig Ludwig zu erregen. Denn er forchte ſich fürdem 
Volck dasjm abgünflig war / weil ers zu Bart ſchaͤtzte / vnd die rechte Er flgergunt 
hatte /fofagtejmauch Galeacius / wie die Frantzoſiſchen Kuͤriſſer ſo gar fireitbare Sag 
weren. 

Als er nun das bey ſich gentzlich beſchloſſen hatte / hat er won ſtumdan ſeine Kinder 
mit dem Cardinal Aſcanio ſeine n Bruder / der vor wenig tagen von Kom ſeinem Bruder 
zu helffen kommen war / vñ dem Cardinal Friderico San feuerino⸗ deß Galeacij Bruder) 
vnd ſeiner Beyſchlaͤfferin (den fein Weib war geſtorben) ſampt dem Fuͤrſtlichen Schah/ 
vorhin in Teutſchland geſandt. Es hatte diſer Schatz gar ſehr abgenom̃en:Deñ vor acht 
jaren harte Hertzog Ludwig offt den Geſandten groſſer Herrn vnda ndern / ſeine macht an⸗ 
zuzeigen feine Schatzkammer geweiſet / die ſagen für gewiß / daß er an Gelt vnd gůldenen 
vnd ſilbernen Geſchirren mehrals fünffschen taufcna. pfundt Golds habt hzabe / ondie 
edlen Geſteine / der er gar vielhatte/damalsaber hatsesrnicht viel vber zwey taufend. 

Wie nun die Rinder hinweg waren / vnd die Buͤrger zu Meyland ſahen daß Herßog 
udwig ſeinen ſachen mi btrauwete / hielten ſie eine ver ſam̃ lung / vnd beſtelleten vier Dbers 
flen)dicallefachen verforgen ſolten. Diſe kamen zum Her tzogen / vnd ſagten / ſie wolten die 
Statt dem Konige vbergeben / vnd daran wereer ſchuͤldig / weil er ſein Hofgeſind auß da 
Statt geſchickt / vnd daran verzweiffelt hette. 

Zu Genua war Oberſter Auguſtinus Adurnius / vnd fein Bruder Johannes / wel⸗ 
cherder von Sanfeuero Schtoefter hatte: Denen trauweteer / vndfchifteinendaswar 
geichen/dardurch fiedas Schloß kůndten von dem Hauptmanñ kriegen DenBorromeiel 
wolches Diepländifche Edelleut ſeyn / hat er Angleriam/ Aron ond andere ort / am St 
Lacmaior⸗ DIE er jnen genommen / wider zugeſtellt. Er hat auch der Iſabellen von Arra⸗ 
gonien / deß verſtorbenen Hertzogen Johannis Baleası) Wittfrauw⸗ur jre zugebrachte 
Morgengabe dreyſſig tauſend Ducaten/ das Fuͤrſtenthumb Bari / vnd das Hertzog⸗ 
thumb Roſan / geſchenckt / wiewolſt⸗ jm jren kleinen Son/ den er mit ſich im Teutſchlan⸗ 
nemmen wolte / nicht vertrauwet hatte. 

Das Schloß zu Meyland hat er mit gar kuͤnſtlichen Bduwen vnd vngeheuwren 
Vollwercken befeſtiget / mit Kugeln / Buchſſen / Puluer Pron e Soltgelt auff vie 
Monat/ondandern notwendigen Dingen/ verſehen / vnd dareyn gelegt drey tauſend Fuß⸗ 
knecht vnder gartreuwen Dberfien. Zum Hauptmanfeite er/wiemol jm das ferne Freu 
de vnd jederman widerricht / Bernhardinum Cuntium von Pafy/ feinen alten DW 


ner/der auch zuvor Hauptmanndarüber mar dem er gar woltraumwere/weiler jn von ju⸗ 
gend auff erzogen hatte / vnangeſehen / daß jur ſein eygner Bruder Afcanins daſſelbige 
hatte beſchirmen wollen. 


Als er nun alle ſachen beſtellet hatte/ vnd gverzogen / daß er nicht lenger ong⸗ 
fahr bleiben kundte/ iſt er am ats mit dein Cardinalvon Et 
vnd dem Galeacio Sanſe 
weynen / leid vñ klagen / zu 
Maluetius mit einer 


Das VII. Bud. lo 
Schloß ließ er eine Beſatzung / welches die ee wenig tagen eyngenom⸗ 
h JE ; er were, 
aben/ond zog erauff Ißbruck zu / da er horte daß der Key — 
Ka — fein Land verlaſſen hatte / haben von ſtundan die zu Rn 
zuden Hberften der Frangofen geſandt / diedamalsnur ſechß Welſche meilen an fe 
gen/ondjnen angebotten/daß fie fie injre Statt laffen wolten / mit etlichen ae 2 1" 
dem Konige / wenn er kaͤme / heymſtelleten / von dem fie/als epgennühige —— 
Srepheiten vnd vnmaͤſſige Priuilegia gewertig waren. Alſo iſt Ti uultius am ſech rantzoſen 
Septembris mit groſſer freud vnd zuſchreyen zů Meyland eyngezogẽ. Es haben ſich en 2 wer + 
eleandrt Seätteond ort def ganse Herogthumbs Meyland a allen verzugerge 2 ans ns 
Die Statt Oenua/weildas Volck / die Adurnier/ond Johannes Ludwig u ⸗ 
halichdem Konige wolten vnderthan ſeyn / hat ſich auch nachdem Se I N — 
Die Statt Cremona hat auch / als ſie von den — — en remona. 
nen! ma⸗ in deß; Triuultio geſchi 
ndt gemacht / vnd in deß zu dem Triuultio ge nd liche 
——— a di Aber er gabzu antwort /fie gehörte den Benedigern 
als den Venedigern wollendienen. Aber er gab zu antwort / ſie geh ee 
lſie ce. Alſo ſind diefuͤrnemmeſten dei 
dem Bundt nach / vnd weil ſie jnen verſetzt were. A a 
R viefterfchaffe/an das Thor gezogen / vnd haben die 
Raht / der Biſchoff vnd alle Prieſterſchafft / an das Thor gezog⸗ — 
in die Statt gefuͤhrt. Sie beg 
chen Statthalter vnd Oberſten vnder einem Himme rat 
Mn man die neuwen vnd alten ſchwaͤren un, die jnen Hertzog Ludwig hette 
aufferlegt / nachlieſſe / Dieſer bitt ſind ſie gewaͤrt worden · — 
— ein gar feſt Schloß / vnd fo boß zu in n — 
dashattevon S Hertzog Ludwigs wegen innen Petrus Antonius En " les 
ten Die Venediſchen Prouiſoren am andern tage Lut / die jn Ei h . as 
Schloß auffgebe. Denen antwortet er / So jm die De itt th ren Nachfonts 
Golds zum theilbar/sumtheilhernach/ertegten: Im / ſeinem atter 4 — 
nen / Stattrecht vnd Rahtsrecht zu Venedig verhieſſen / Vnd nn ana 
der Stattyein Gut vñ ein —— — boß am 
Dareyn bewilligte der Raht / vñ befam das Schloß Auſo nn in 
leut die ficregieren ſolten / Dominicum Triuiſanum / on —— Castite wies 
In deß hat Triuultius das vnuͤberwindliche — nein cähr Dan 
fang erhalten mögen /ond darauff die vbrige hoffnung Hertzog Ludwig d eh oR r 
tigebung eynkriegt / welches der vntreuwe ® I : 
fintagnach feinem wegziehen vbergeben hat. Man gab jm sch ton 
HerpogLudwigsund Johan Galeacij Geraͤhte ſo darinnen —— — 
vnd Freyheiten/man machte yn — — vber — Kuͤriſſe en 
foldüg. Aber er iftin ſoſche ſchande vñ haſſz sofen/Eonlien/d 
er: Eanvalamiteinemfüchtigen vnd ſcheußlichen wilden Thier /vmbgehen 
wolte / vnd ward mit ſchmaͤhlichen worten verhohnet. 
Derhalben er fürfchande » an ben aft. Zu diefee 
Vbelchäter i itaroifem leid ond marter/nichtlang hernachgeftor =: 
elthäter ſind / mit gro ſem leid on cht lang! arena 
dnredlichen That haben geholffen die Dberftendiebey jmim Schloß ne 
lich Bhikippinus Stifeus/welchen der Hertzogerzogen / vnd als a — 
darehugeſetzt hatte/ Welcher auch den Curtium zurergebung ſe et a en 
Mit dem Antonio Maria Dallauicinovons Königs wegen die verräh 5 5 N DE 
Mfoikaufmerektichem onfall/foonverfehens/in zwentzig tagen AR gen — ee: 
Hertzogthumb dem Ludwig Sfortiadurch vndanckbare pnereume Leut / on la 
der Nachbaumren /genommen worden: Vnd das auf ſtraff Gottes / denn weiler niemals 
Tcchefch $ Ri rugeweſen iſt / hat er auch in ſeiner groͤßten 
tſchaffen treuw vnd beſtendig gegen aude / be eo 
wetniem and / auch onder feinen beften Freunden Lgehabs/derjm treuw vnd glo 
Alleone muͤhe hetten thun kuͤnnen / gehalten hat. 
znig Ludwig vo Franckreich warcete in deßz zgang diſes Kriegß / Königs Lupe 
Koͤnig Ludwig vo Franckreich wartete in deß zu Mon auff N u 887 — Aus 
Üsernundie froͤliche Bottfchafften viel ehe denn er — — u — —— 
3 zogi eylandzu / de 
ott dancken vnd Meß halten / vnd zog in aller eyl auff 7 hi alten 
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149 9, frolockenemyfangen ward. Als er nun das Regiment der Statt vñ Hertzogthumbs Mes 


Vertrag mit 
den Wel 


Herren. 


land fleiſſig hetrachtete / hat er auß raht Guidonis Rupifortij / deß öberften, Suriften/&u | 


sig Amba ſiani deß Cardinals / vñ Jafredi Caroli / den er zum oberſtẽ deß Rahts zu My 
land machte/vil Schatzungen vnd Zoͤll abgethan / vnd andre Freyheiten gegeben / doch nit 
fo viel als das vnverſchaͤmpte vnmaͤſſige Volck meynete. Er verbot / daß man kamn 
leid thun folteder zuvor dem Sfortia were angehangen. Die fo auß hohen Gefchlechtern 
waren / vñ auß Tyranney re Öüter verloren hatten/hater widerumbdarmit begabt/fofie 
dem Nergogenzugehörten/fo fie aber andere hatten / kaufft er jnen/damiterniedie Harn 
wider fich hetzte /neuwe Guͤter vnd Schloſſer / die etwan feil waren. Die Herrender Unis 
uerfitechaterdurchein öffentlich gebot wider beruffen/jnen jr Jargelt gemehret / Jaſonen 
Maynum hat er miteinem ziemlichen Schloß verehrt / vnd Philippum Decium vnd 
en Eurtium has er durch groffe Befoldung wider zu außlegung des echten 
racht. 

Er hatte Leut die den Welſchen Adelerkündigten / vnd ſo er etwan weiſe vñ geſchickte 
Kriegpleutonderjne fand/den gab er ein Ampt / vñ gar gute Beſoldung. Die aller adelich⸗ 
ſten Leut ließ er mit jm eſſen / vnd ſo fie jn luden/ kam gern. Alſo hub durch feine fuͤrſich⸗ 


tigkeit das Regiment / das durch geigpüfchinderen der Herren gar außgeſogen war / wide 
an zu grunen. 


Eskamen zu jmgen Me 
außgenom̃en Koͤnig Fridric 
andern / daß ſie darneben ſich 
fen weren / etliche auch / daß ſi 
Die hat er alle guͤtiglich geh 
Standts vnd deß nutzs vnd 
Venediger ſtattliche Redner da gehabt / die er g 
nigsverwandter/Ludwig gucemburger/begert 
werden möchte/welchesererlangt hat. Denen 
lippũ Rauenfteiner/doch alfo/daß 
Statt zujmbracht hatte/alleregie 


heit der Piſaner 
ſchadete jne deß 
hette / derer ſac 
er einen ander 
ern gehabt hette 
/einen ſo ge 


dv 
Vertrag mit ; 
den Sloreni-l CE jnen wider alle 


nern. 


knechten behuͤlfflich ſeyn. 
2 Dart 
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3 Dargegen ſolten ſie jm mic vier hundert Küriffern und drey tauſend Jußknechten 
fein Land in Welſchland helffen beſchirmen. 

3 Ess ſolte auch der Konig jnen ſo viel Kůriſſer vnd Geſchuͤtz zu leihen ſchuͤldig ſeyn / 
als ſie bedorfften wenn ſie die Stättlin/fojnen die zu Senis vnd Luca genom̃en hetten / wis 
der eroͤbern wolten / ſo offt ſie das auch begerten / Aber welche die Genueſer eyngenommen 
hatten / die nam der Koͤnig auß. — 

. Wenn ſie aber diß Volck nicht fuͤrm Neapolitaniſchen Kriege würden begeren/fo 
mochte es der Koͤnig gantz / oder zum theil / in Neapolis brauchen. F 
Wenn ſie Piſas würden wider gewunnen haben / ſo ſolten fie fänffhündert Kuͤriſ⸗ 
ſer zu dem Neapolitaniſchen Kriege halten / vnd fůnff hundert Pfund Golts erlegen / dar 
von man fuͤnff tauſend Schweiger drey Monat lang erhalten kuͤndte. 
6 Die drey hundert ond fechkig Pfund Golts /diejnen Hertzog Ludwig Sfortia 
gelichen hette /folten fie nach meynung deß Johannis Jacobi Triuultij / der da abziehen 
folte/was fie jmerlegtodervor jn hetten außgeben / wider geben. ’ 

7 Den Dberften der Statt Rom / deß Cardinals zu Oſtia Bruder/ folten fie dem 
Kardinal zu gefallen zum Feldtherrn vber all jr Heer machen. 

Letzlich hat der König alle Gefandeen der Welſchen Herrn zu fich beruffen / vnd jnen 
fuͤrgehalten / wie daß er König Fridrichen von Neapolis bekriegen wolte / vnd jm das Ko⸗ 
higreich/dasneumlich K. Carl gewuñen hette/wider nemien. Darauff hat jm von ſtundan 
deß Spanifchen Koͤnigs Geſandter geantwortet: So ir das thun werdet / ſo hab ich befelch 
Bafich euch von meiner Konige wegen ſol abſagen / vnd Krieg anbieten · Denn fie wollen 
das nicht leiden / daß jemand jren Blutverwandten fol auß feinem Koͤnigreich treiben. 

Darauff antwortet der Konig / Er wolte ſich daruͤber bedencken. — Berk 

Asnunder Konig zween Monat zu Meyland geweſen war / vnd fein eröbere Sand eat 
in eine Ordnung / die jm gefiel /allermaffen bracht hatte / hater den Anfande mit Keys der heym, 
fer Maximilianerlengert diß auffden Meyen /darinn auch das Hertzogthumb Meyland 
Begriffen ward. Triuultium / dem er feiner verdienfte halbe Digenenunyein Seättlin bey 

afp gelegen/miteinem Roniglichen Gebaͤuw vnd luſtigen Jagten / vnd andere ding / ge⸗ 
ſchenckt / hat er zum Landvogt zu Mepland geſetzt / damit die vnderthanen deſto williger 
eren/weiler ein Italianer / vnd dem Sfortia ſehr feindt war. Vber das Schloß Jouis 
hat er zum Hauptmmann gemacht Andream Quintinum / einen Schotten / einen erfahr⸗ 
nen vnd wackern Kriegß mann: Das ander Schloß aber hat er Carolo Stepeio befoh⸗ 
fen. Darauff iſt er mit dem jungen Hergogen/Sohannis Galeacij Son / den jm die Mut⸗ 
ter vnweißlich vertrauwet hatte / denn er jn hernach in ein Cloſter gethan / wider gen Lyon 
geogen/dajm froliche Bottſchafft kommen iſt / wie jm ein Tochter / Claudia genennt/ ge⸗ Claudia ges 
Nivere/welchehernach Konig Frantz zur Ehe genom̃en / vnd das Konigreich mit jr ber boren. 
ommen hat. 
nun der Kong von Franckreich nach feinem willen Hertzog udwig Sfor⸗ Baͤpſtiſch 
liam auß feinem Sand verſagt / vnd daſſelbige eyngenommen hatte / verſahe der Bapft Zug in 
Üeranderfeinen vortheilondgefegenheitnit/fondern hieltbey dem Koͤnige an / daß / weiler — g 
m ſein furnemen hestevollnbringen helffen Jerjmjegund widerumb auch dienen / vnd das 
and Romagna wider zum Bäpftlichen Stul ſolte bringen helffen : Darauff iſt gefolgt 
der liſtige vnd blutige Krieg / den deß BapfisSon/Cefar Borgia/erft Cardinal / darnach 
ertzog zu Valentz im Delphinat/mitgroffem verderbẽ der Welſchẽ Herrn vier jar lang 
befuͤhrt hat. Es iſt dieſer Borgia vom Bapft Alexander gezeugt worden mit einer Roͤmi⸗ Borgiegebe, 
hen Frauwen Vanoccia / die nit ifromb geweſen / wie wir wol wiſſen. Wie er aber groß 
ward/ ſchickte jn ſein Batier/ der ein gewaltiger Cardinalwar / gen Piſas auff die Vni⸗ 
uetfitee/diedamals gar groß war : Dahaterfo vielaußgericht /daßer/ als ein hiziger ond 
harpfffinmger Kopff / auff allerley fürgelegte Fragen in bey derley Rechten gar geſchickt 
ntwort geben vnd diſputieren kundte. Difer anlaß deß Juůnglings erfreuwet den Vatter 
harſehr / vnd alser auf ſonderlichem glück Bapſt war / machte er jn zum Cardinal. Aber 
größten Son Franciſcum / Hertzogen zu Candia in Campanmen/gedachteer zu einem 
bewaltigen Fürfenin Welſchland / durch außrottung der Welſchen Herrn / wie denn die 
Spanier 
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Mort. 


Schaf freſ⸗ 


fen. 
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gewunnen hatte/ hat der Bapſtjn einer zuſag 
h pfjnft 
r war 


rſt nur 
ber den 
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uber den Gottesdienſt vnd die Heyligthumb find geſetzt geweſen / vnd hernach wider 
Gottes Gebot / Matthei 2 HT 3 ee in 


errfcha 


2* 


men ſind / vud gleich als der Lucifer 5 itichri worden gleichen wiesuallen 
zeitenzaneEond Krieg swifchenden Baͤpſten vnd Keyfern entſtanden ſey. 


Es haben ——— Rom / vnder welchen der erſte iſt gewe⸗* Die folgens 

fender Moſte Petrus / die gewaltjres Geiſtlichen Ampts von Iheſu Chriſto empfangen/ > Hiſtorta iſt 

nd ſind gewaltige Leut geweſen mit liebe / demuht / gedult / heyigen Geiſt vnd Wunder⸗ an 

zeichen. Sind aber nichtoncalleeufferliche vnd Weltliche Herrfchaffe gewefen Sondern Welſchgeſchet 

auch von derfelbigen vielfeltiglich geplagt worden / vnd gar nicht groffes Namens vnd ber/aber nie 

56 — or RSS gedruckt wor 

krlaiegewefen/alsnur allein durch marter vnd pein / die fie fo wolals re Nachfolger von denswie and 

den Tyrannenauß Chriftlicher ſtandthafftigkeit erlitten: Denn wiewol man der Chriſten andere Tra⸗ 

thun vnd zunemmen zu Rom der vnſaͤglichen menge halben / die vnder den Keyſern auß — * 

allen Säindern und Secten da zuſamen kamen / nit achtete / vnd ſie etliche Keyſer nit plag⸗ s8. are 

ten/on allein wenn fie etwan öffentlich jren Gottesdienſt hielten / darzu man nicht ſchwei⸗ perna allbie 

gen Fundee/fo waren dochetliche darvnder / welche /entweder außangeborner vnmenſch⸗ ae Z 

figfeit / oder aber Durch unfinnigeliebe zu jren Göttern angetrieben / ſie / als die da den dreyen Spra 

Aberglauben mehreten / vnd jren alten Glauben zerſtoreten / gar grauſamlich verfolgten. H&befonner® 
: = . ER ff 5 2 druckẽ laffen- 

Andiefom Standt vnd wefen find fie/jrer gutwilligen armut / deß gantzen Lebens heylig⸗ 

feit/ondderbitterften marter halben / weitber uͤhmt / bi ß auff den Bapft Sylueſter / blieben. Bapſt Syl⸗ 

Zuden zeiten hat der Keyſer Conſtantinus / durch die gar heyligen Sitten vnd Leben der Helfen 

Chnſten WBuͤndenzelchen vñ grofle Thaten / die die foChriftonachfolgten/theten/ vñ dar⸗ 

micbefannewurden/bemwegt/Chriftlichen Glauben angenommen. Da wurden Die Baͤp⸗ 

fezu Rom von der vichfeltigen gefahr die fie hatten bey dreyhundert jar fang muͤſſen auß⸗ 

ſtehen / erloͤſt / vnd huben an mit groſſerer Freyheit jren Gottsdienſt vnd Kirchenbrauch zu 

ollnbringen/ond öffentlich ſich horen zu laſſen. Endtlich iſts durch jrer fitten ond Lebens 

anſchen / vnd durch der Lehren ſo in vnſerm Chriſtlichen Glauben begriffen ſind / Heylig⸗ 

keit/ auch durch willfertigkeit vnd neigung der Leut / die gemeyniglich auß luſt jrem Fuͤrſten 

iu gefallen / oder auß forchedem Dberherrennachfolgen/darzu Eommen /daß der Chriſten 

Ihr wunder ſehr an allen orten ondendeniftforsgipflange worden / dardurchift auch der 

Wriefter armuht von tagzutag Fleiner worden. Deun der Keyſer Conftantinus hat auff 

an Qcrgei Kom Sateran /dem heiligen Johannes /auff dem Berge Vaticano dem Kirchen Gt, 

pofiel Petro / Deßgleichen Paulo dem andern Heyligen an andern orten Kirchen ge⸗ ter anfang. 

bauiwer/onddicfelben nicht allein mit koͤſtlichen Goſchirren ond Zierden begabt / fondern 

quch / damm die fo den Gottesdienftdarinn übten/diefelbigen im Baum erhalten /ondfich 

ernehren Fündten/ Güter vnd Eynkommen darzu geſchenckt. an 

ſeh / welche meyncten/fiemacheten jnen durch folche wolchaten vnd gabeneinen reichern 

» | Yondentmweder neuwe Kirchen bauweten / vnd etwas darzu vermacheten / 

oder aber zu denen / ſo ſchon gebauwet waren / ein theiljrer Güter fchenekten. Auch gab / ent⸗ 

weder nach einem alten Gejeg oder gewohnheit der Heiden/wieim Gefer Moſis auch ge⸗ 

— jeglicher den zehenden theilvon der nutzunge feiner Güter in Die heiligen 


ind Vndzwar das theten ſie mit groſſer luſt vnd begierd /weilfiefahen daß die Prieſter 
er erſt gar wenig zu jrer enthaltung dar von namen / vnd das andere alles zu den Geiſt⸗ 


‚nam Öcbdunpen vndjrerzugehorond zu Aumofen ond andern Gottlichen dingen mehr 
cheten. 


sel nun noch nicht chrgeig vnd hoff art in ber Plieſterſchafft hertz gefeffen waren / Biſchoft zu 
der Bifchoffzu Nom von allen Kirchen der Chriftenbeit für den öberften Yufficber Komber 
m ie der Chriftenheit/ondfürdep Apoftels Petri nachkommen gehalten. Erfitich Vberfic, 
Sur Statt:Rom jrer alten wirdigkeit vnd ehr halben gleich als der andern Haͤupt vnd 
in war / vñ noch den Namen deß Keyſerthumbs vñ jre ht rligkeit hatte. Zum andern 
Udöder Stassder Chriftliche Glaub in dae großte cheil Europe waraußgoflen Rs 
etzlic 
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1499, Schlich/ weil der Keyſer Conſtantinus als eine Obrigkeit / als er nach Chriftkihen 


Erdicht recht 
der Baͤpſte 


Priefter wer⸗ 
den Weltlich: 


Exarchen re 
gierung. 


brauch von dem Bapſt Sylueſter war getaufft undzum Chriſten epngeweiherworden/jn | 
gar williglich/ondalefeine nachkommen / in diß anfehen ond gewalt gefetzt Hatte. Mn | 


funden / bewegt / den Sıp feines Keyſerthumos gen Byzantzum / die hernach vonjmif 


wil auch ſagen / daß Conſtantinus / als er durch die Emborungen fo im Morgenlanden | 


Conſtantin opelgeneũt worden / legte / dem Bapft die Start Rom vüialleandre Staͤttehh 
Lander in Welſchland geſchenckt habe. Wiewol aber diß geſchrey von den folgenden Bi⸗ 


ſten gar fleiſſig ifterhalten vnd beſtaͤtiget worden / vnd jres anſehens halben von vielen ge 


glaͤubt / ſo habens doch vilglaubwirdige Scribenten / vnd die ſachen felber/ widerlegt, Du 
dasift gewiß und offenbar, daß zur ſelbigen zeit / vnd langedarnach/die Statt Komm 
gantz Welſchland / als der Keyſer Herrſchafft vnderthan / von der Keyſe Dienermon | 
Landsherrniſt regiert worden. 
Es find auch etliche die alles fkr 
Bapſt Sylueſter ſagt/ in fo gar tieffe 
weiſen daß ſie weit meht zu einer 
Keyſerthumbs gen Conſtantino 
su jrer gewalt vnd machi / die fiejnenhernach 
tinopelaneinander wegwaren / 
hatten / iſt jre gewalt vun 
iſt das Roͤmiſche Volck 
Baͤpſte / die allzeit b 
gehorſam / aber doc 


welche Romo 
ſachen 


ein reyſſend IBaffer/aberitt 

then dem Namen vndderfüt 

nd Dacier. Als die nun durch 

ß Welſchland vertrieben wur 

keit regiert. Der ſo vber die gu⸗ 

h genennt Exarchus/ vnd hatteſe⸗ 
en vnd vermoglichen / vnd vmb deß guten 
Volckreichen Statt/Rauenna/Denn nach dem fiedurch die Armaden 
Stugufkivndanderer Kepfer/die allzeit allda gar ſtarck in dem Anfuhrt/derit 


nechftander Stattift/vndden man jegundfaum fern € —99— 
hatte zugenom men Haben viel Kriegfg aum een fan /gehalten worden / ge i 
T et Kriegßoͤberſten dager h dageſeſſ 
Theodoricus Konig der Gothen —— ——— 


— schfommen/weil ſie der Gnech ſchen Keyſt 

a a daͤchtig hatten/ond Rom nichtfo nahe vndgelegen A gegen Conftantinope* 
ehc harten nanartfaben auch die Eyarchimach nenan / wiewolficcine widerfinnigeofi! 
on achten jren Sig auch gen Kauennam/vi fessten gen Rom vnd andere Od 


tedeß Welfchlands eigene Landvogt/ di iſt der 

BL gt / die fie Ducaoder Hergogennenneren:Daberift 

an a berfier. Es begreiff das Erarchakale was nicht eygne Her⸗ 
re allein dem Dberften Exarcho vnderthan wan 


äpfiegar-frine gewale in XBelelichenbingen/ 


lcher· vnd der Exarche 

d dem Romiſchen Volck Een 

ſthumb führen dorfften. Dart h 

Oder zu Rauenna (wie deñ das 
icgßmacht ſin nachzufolgen) oft 


ſoſte — 


gebieten hatte / w 


wurden / ſich weder als 
zanckten fi 
in dem G 
Im/oberd 
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Aber nicht lang darnach iſt eine änderung der ſachen gefolgt / als die Longobardy / ein Lombarder. 


gar frech vnd wild Volck/ in Welſchland flelen/ond a Eifalpinam — a 
5 ur den / darzu haben fe gewonnen die 
nes auch Lombardey iſt genennt worde zu haben fi ven | 
en ven gangen Eyarchat/ond auch andere at ß gen — 
anum vñ Beneuentum / dahin ſie Hertzogen ſetzten welchẽ ſie wolten· O as sie 4 he “ ; 
kesweil die Keyſer zu Conſtantinopel zum theil zu faul vnd AD en/ zumt Di au } 
mie Krieg in Aſia zu fchaffen hattẽ / vnd die ſen fachennit raherheten. Weiluundi — 
an | — — 
nit Ra 2 & regieren. Als ⸗ 
zaͤpſte an mie Raͤhten vr hei 
a die Bäpfle vnd die Römer von den Lombardern un worden/ hatten fie endtlich 
jtesuflucht gu der huͤlff Pipiui / deß ee ertjardas Regiment gehabt 
tig Heer in Welſchland / da die Lombarder vber Die zwey hundert ar das 8 —— 


ſattt/ vñ ſchlug fie berauf. Daxnach har ere h 
sche gewonnen/dem Bapfkond 


f 9 > 

tichkgeino r smifchen Rircheaefeh enckt / nein lich nit allein Vr⸗ 

R 3 nn — nahe bey Rom 
Innlene auch Ste — 
fagen/was zwiſche den Greutzen der Statt Plac —A—— a nn 7 
demberg Xpenmitto/v ndder Venediger Seen oder Erin eb Ad Ne Ronig Pipie 
darzu Armin auch am luß Zpgla/vorseiten Br —— vñ griffen die Lander 
nus ſtarb / waren die Lombarder Re In Rama Carlıde fernach feiner oberz 
a n/widerumb mie Heersfraffe in 











Friul vnd Hiſterreich has 











wyſpalt der nachkomen Carls deß 
hale \ Keyſerthum auff die Teut 
ls deß Groſſen gar nit gleich wa⸗ 
Oberkeitẽ vnd Amptleuten 

ert / regiert zu werden / in alle 


eſctzg macht / daß forthin die 


Re ehe: 
De 


Bapſt wirdt 
ein weltinañ. 


Dieſer Konig fuhrte ein maͤch⸗ rancken 


Wſpruug 
eyſerlicher 
eildeß Rede _ 


oͤnung; 


Bapfts 


wahl. 
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It Pauli Jouij Geſchicht / 
1500, Doiſt viel far lang mit groſſer veraͤnderung gehalten worden / darnach der Keyfer au 
Gewalt. walt wider uffſtund oder ſich neygete vnd die fachen ſich änderten. Als aberdie etnalti 
gen drey Gächffifehe Otten Keyſer wordẽ / hat Öregeriusder fürfft/durchgunft Decken 
deß dritten / der damals zu Rom war / zum Bapſt gemacht/ein Sachffe/sum theil aufs 
begegenfeinem Volck / zum theildurch etliche beleydigung der Roͤmer angercie/gelt 
daß forthin die macht vnd Recht einen Keyſer zu wehlen allein bey den Teutfchen ſtehen 
folte/auff die art wic es noch zu vnſern zeiten gehalten wirt. Danut aber die Bäpflemidr 
umb noch ein anſehen hetten / vnd gewaltan den Keyſern / hat er gefekt/ daß feiner fich I 
guftum oder mehrerdeß ReichBoder Keyſer/ vnd ander denn Roömifchen Konig nennen 
ſolte/ er hette denn zuvor die Keyſerliche Kron vom Bapſt empfangen / Daher noch der 
———— die Teutſchen Keyſer gen Rom kommen /vnd da gekroͤnt werden. 
—— Dee a ; ent Die Otthen abgiengen / vnd der Keyſer gewalt / weil ſie groſſe Gefehtechter 
en a en Kom offenelich von nen abgefallen/ond haben fich gar vilStdt 
en in Feyſer onrad / dem Schwaben / widerbuͤrſtig gemacht. Auch hattende 
Se /biedarauff fleiffig vm bgiengen / wie fieivanfchen mehren mochten / ſchier dic hem⸗ 
eh m eo hatten ſic offt viclmühe/ arbeyt vnd hindernuß bon 
Hl { 1/ \ 1 < DR x — % R- F € — 
—— lan — vndzaͤnckiſchen Bock. Domit ſie aber Daffelbige auiv 
gunſt / der damals Mr An B en a 
geuft /der damals zu Kon war / die gewalt einen Bapfl zu mehlen auff die Cardinglallı 
har — pſt zu wehlen auff die Cardinal alla 
Bio ae Nicht lang darnach findd 


Keyſers 
wahl 


Zug. Sre ter welchen dererft Öuilelmus ſoch mächtiger worden/als bie Normanti/ub 
pelApuliam ond Calabri nus Serabrachtus hat geheiffen/ den Kopferuzu Tonftantitw 
entweder daßjm der 8 5 Robertus Öuicciardus einer auf den Volt] 
nommen Batten/befehönen ee — 7 
nopel ſterckete / dder andercrvrfach halben — er jich wider die Keyſer zu Conſann 
vonrecht \ ee ® Hat dem Bapſft die ſtatt Beneuentum / als dieſm 
fürein nn I — sugefkelis/ond das Furſtenthumb Apulia und Calabtis 
men einer/ welcher Guilef erfanne. Im hat gefolgt Rogerius /feiner nachkon⸗ 
thumb verjage hat/ vnd a —— ſeinem Stamm war / auß dieſem Herto⸗ 
taufend ein hundert onddrei ig ae Sicilien cyngenommen / vmb dasjar Chr 
ondıft Rönigbepder Sichin g er hat ſeiner Länder Recht auch vom DBapft empfangen! 
Meere. Denndie ——  genenne worden/ bean eine ligt jenſeit / eine diſſeit deß eugen 
—— nn nicht eines andern onbillich begeren zu befidtigel 
ben ſich die — nus darvon hatten Auff ducn ſcheim deßreche 
halten Fan) vnd habẽ an zu weit gefahren (wie denn die menſchliche luſt keine maß 
ſtoſſen / vñ andere dreyn he Könige alswiverfpengitige aufs difen Reichen u 
Barbaruſſe das iſt Na e lofinddife Reich auff Heinrienm/dep Konig Frider 
welche drey nach einander Rom er ‚vondem auff Sridericum den andern /feinen Son 
kriegete wider den Bapft/vnD ‚che Keyſer find gewefen/fommen. Aber König Friedtik) 
Guckphen/dieandere Gibellin entflunden zur ſelbigen zeit zo Varthenen eine hich de 
Wie aber Keyſer Friedrich — n Haupt war der Bapft / der andern der Keyſer. 
Angiers vñ Drouingdeg So abgieng/hat der Bapſt Caroſum / den Graffen vol 


macht / mi dir Arien 2 
vñ daß kein et nr allejarfechß eaufend Degen golds zum eribut gebt fol 
Bapfks Bricffen/dieer vg R na anifiher.Revfer feyn/welcher Artickelbißher allzeit in deß 
Denn das Konigreich Si “ Königreich Ncapolis aufgeben hat /ift gemeldt wordell 
men Menden diehatenn can iſt hernach von den Arragonıfchen Komgen yngenom⸗ 
Weiter ſo gehet el nichemehrgehorchen noch Tributgeben wollen. 
zehlt haben ) da Marhilda) Cdasiftaber nicht fogewiß; als dieding Die wir bifher (7 
das theil Tufcane gefehend Eh Ichr gewaltige Fürftin in Welfchland / der Kirche 
dein Seätelin Duiricusjauffs De / das zwifchen dem reiffenden IBaffer Wefra / vnd 
dern vondem unsern Meer v Sat Denis Örenggefegen/zu einem theil/ond;zumall 
Petri / das iſt das E ve Pan dem Fluß Tyber fige/ das Eee 
8 Erbtheil S. Peters/ genennt wirt Auch fagen eiiche/fiehabedet ¶ h 
Ss 


Sibellinee 
vrſprung. 


D } R * 
oben iſt gedacht woı den) zuemem Königinbepden Sialieng® 


Bapfis Gi 
ter, 
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chen Fetrariam geſchenckt. Dieſe letzten zwey find zweiffelhafftig / vnd glauben wirs nicht 
gänglich: Aber viel zweiffelhafftiger find die ding / die einer geſchrieben hat / nemlich / daß 
Zuchpertus / Koͤnig der Lomparder / als jr Reich noch in der bluůͤh ſtunde / der Kirchẽ ſol das 
Alpgebirg Coccias / da Genua / vnd was von dannen biß an die Prouintz ligt / deßgleichen 
das duthyrandus / auch der Lombarder Konig / das Sabiner Sand / Das nahe bey Rom 
Naruianı ond Ancon / ſampt etlichen Stättlin/der Kirchen geben habe. 
Auff die | ach veränderungderfachen vie Bäpfte v 
auff mancherley weife gegen einander geftanden. & en (wie geſagt under erſten ſind ſi 
von den Heydniſchen Keyſern viel jar lang geplagt worden / darnach ſind ſie / als Conſtan⸗ 
cinus zu Chriſto bekert ward / von dieſen ſchrecken gefreyet worden / vnd haben ſich allein 
auffjren Gottesdienſt befliſſen / in andern Dingen allen Faftfi: fie eyſern 
igkei en gewefen/ond haben vnter jrem Schatten geruhet. In dieſem ni⸗ 
drigen ſtande haben fie gar lang gelebt / als die Kepfer mie bey nen waren/ vnd bie som! bar⸗ 
derin Welſchland gar gewaltig waren. Darnach findfie durch huͤlff der Frantzoſiſchen 
Konige an Gütern vnd vermögen erhöhet worden / ſind mit groſſer einigkeit neben den 
Keyſern im Regiment geſeſſen / doch jnen mit luſt vñ liebe vnterthan geweſen / weil die Key 
ſerliche Wirde bey den nachkommnen Carlen deß Groſſen biicbeiftypasgefihach der wol 
thaten halben die fie einander theten/ond auch weil die Keyſer fogemwaltig waren. Als aber nn 
denferfichei auhubfich; ãglei (a zu ſchlaffen / haben fich die Bap⸗ 3 
eu fr afftgarensfchlagea/ionda rc fr h su 2 
—— su/daß fieden Keyſern Gefes fürfchriebe/und niejt fuͤrſchrei 
ben lieſſe. Vud weil ſie gar keinẽ luſt hatten zu dem vorigen Stande/dafie hatte n den gey 
ſern mſſen vnderchan ſehn / vnd ſich aber beforgtt/bie Keyler möchten jve alte Keyſer liche 
Rechte/die fie zu Rom vnd anderßwo in Welfchlandhatten/ wollen wider gewinnen / wie 
dennetliche/dieeiwasgervaleig oder Bofesmuts waren onderkumdt zucbun/habt fir ch 
mit gewehrter hand der Key ſer macht wider ſetzt / vñ halffen ud die Tprannen/biefi ich 5 aͤr⸗ 
fennanneen/onddie StätteDiefichfrey gemacht hatten/ond nie mehr dem Keyfer vnde ⸗ 
han cpilwolten. Daher ifisfommen/bag bie Bapfleinen von tag zu tage mehr ondgt DE 
ſere ding zumaſſen / vnd den fehrechen der himmliſchen Waffen zu jrrdiſchẽ vnd vergeng⸗ 
lichen dingen brauchten/ondanden Feyſcn rechevndgewalthabenwolten/alsdiean fact 
Chrifiauff Erden weren/ond denen in vilen fachen die verwaltung Des Reich ond Der: Hert⸗ 
ſchaff en zarunde- Auf difem wahn vnd meynung habe fie bifweilen die Reyfer abgefent/ 


Baͤpſtiſche 
wechſen. 


02, 





























vnd die ſſhen Churfürften in Feutfchlandangereigtzpaß fie audere an jre ſtatt wehlen ſol⸗ 

een. Wideruimdfegeedie. Kepferneume Bäpfte/oderverfehafften daß man anderewehlete. 

Auß dieſen vneinigkeiten on zwyſpalten / vnd au ch weildie Baͤpſte ſiben sisjarlanıg 

Iren ſitz zu Auinionhatten/ deßgleichen auß dem zanck der Kirchen der ſich in Welſchland RN 
erhabthat/alsder Bapftwider gen Rom kam / weil die geſtalt der Kirche gar hart zerruͤttet Rans 
vñ gefchwechtwar/ifis dahin komſen / daß vil Buͤrger / die gewaltiger wart alsdieandern/ 

Inden Stättödic der Rischen zugehortẽ / vnd fondertich indem theil Welſches landes / das 

vorzeiten Gallia Togata iſt genenne wordẽ / ein jeder in feiner Statt ſich sum Oberherrn 

machete. Dieſelbigen befriegten die Baͤpſte zum theil/ sum theil ſo ſie nicht vberwinden 











Fondeen/ lieſſen fie fiein der Kirchen Namen regieren/oder gaben andern / die ſie befriegen 
wolten / gewalt zu regieren. Alſo ſind in Gallia Togata die Staͤtt vnter eigne Herrn kom 
men / vñ zwardeß mehrentheils als Vicat ios oder Statthalter der Kirchen. Eben alfohat 
Cr Bapft Ferrariamdem Aciovon Eftezusegieren geben/onddarnach als ein Schar dcr 
Kitchen gefchencke/daherdarnach diß Sefchlechemitgroflen Titteln on Chren iſt g⸗ ziert 
worden. Alfohae Kohannes Dieccomes/Ersbifhoff su Meylandydie Statt‘ Bononam 
Yngenorien/die it imauch mitfolchen befeheidgelaflen worden, Chen der vrſach halben 
din vilen Stättendeß Landes Diem S. Per Erbeheil/oii Vmbrig / das jetzund Du 
I genenneisire/wielFleine Herrn erwachfen/ zum eheil wider dep Bapſts willen/sum 
nr dapfie den Bapftgeswungen dareyn zu bewilligen. Auchiſt die sombat depvon ſol⸗ 
un tänderunge/fonderlich die Stätt diedem Teutſchen Reich haben sugehört/micht 
e Yeiwefenyden die in Flaminiaondandern orten dem Bapftsugchortg/ ber kcheten/ fie⸗ eleine 
uvom Bapft zum Repfer/feinesanfehens halbe / ynd widerum b u Meyland/ el 
4 n 
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15001 vnd andere Staͤtt deß Reichs/ i | t 

15 “er dere Statt deß — hatten / bekamen von dem Bapſt Recht su hertſchen 
Roma⸗ NRom / wiewol ſie den Namen hatte daß ſie der Kirch were / hatte doch jrcigne 5 ; 
gua. keit / vnd wiewoldie Baͤpſt in der erſten / als ſie wider von Auinon heim Famen/für) — 
— N Romern erkannt wordẽ / fo habẽ ſie doch nit lange hernach eine Dberfeit gem er 
e * — 7— 2 > — — * e . © \ e 
fer de Bapſt Die fc Banderenſium nannten / vnd find widerabtrännig worden. Weil nun def Bapls 


anfehen bey jnen garklein und gering war / habẽ die Baͤpſte jren Sig anderfwohingeleat/ | 


biß daß die Römer gar ar 
ter gar arm worden/ ond feinesabmefens hi { rwirr 
— Me f in ocfe ns halben in groſſe vertoirrungond 
der ER deß gro ———— * 1. fo 
war haben ſie den Bapſt Bonifacium⸗ ůtigli E 
ba gar demütiglich gebetten/ Er ſolte doch wider gt 
0 s E 2 2: cn S 1 
a auile er Das thete / wolten ſie die Oberkeit Banderenſium a hin 
a: ſamlich erzeigen. Auff diefezufag Fam er wider indie Statt / ondnam 
— a — die Römer auff jren gewin fahen/ befeſtigte die Ev 
g/ X efagung dareyn. Seine Nachkommen bil; ugeni 
ars eine beine pn. Nachkommen biß auff Eugenium ha 
ER unserer a6 elek gkeit gehabt / haben aber ls ir here 
{ \ [4 14 * J 9 — 
men, apfteone allen zanck zu Rom nach jrem gefallen Het; 


nf, [px 
Ge auch lachen Grunde und auf folche weife find die Bäpfte zu Kom zu jrrdiſcher 
ſen/ mitallem finn ond gedancken An — * — Se au 
Bepfigeanfehen zu nichtsanderf/afszum n En hie befliffen /das Goͤttliche hohe 


AD 


mißbraucht/ond viel mehr Herrn der Volcker 


Der Baͤpſte 
laſter. PR 
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— hen/zuerheben, 
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derbe find —— 

Durch folch Schen vnd Sitten 

ſcheuw / ſo man für den — 
jr anſehen noch etlicher maſſen onterde 
welchen auch das hilffe/da 

moͤgen / Lehen / Ehreuam 

su weil ſie wiſſen daß 

ſchwer nachtheil vnd 

Feinden krie 
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Es waren / wie geſagt / die Stättein Emilia vnd Flaminia / wie auch andere Baͤpſti⸗ Vrſachen deß 
ſche Staͤtte mehr / durch mancherley faͤll geplagt viljar lang / gleich als fürfich ſelbſt / vnd — 
nicht anderß als der Baͤpſtiſchen Herrfchafftengogengemelen/ Denn etliche Statthalter riegh · 
gaben dem Bapſt keinen Tridut / ctliche gar ſchwerlich / vnd offt nit zu rechter zeit / aber alle 
mit einander dieneten andern Herrn / one erlaubnuß deß Bapſts / darzu namen fiejnennit 
auß / ſo ſi wider den Bapſt kriegen ſolten / vnd mußten jnen Die Herrn zufagen/ daß ſie ſie 
fürdem Bapſt / ſo er ſie bekriegete / beſchirmen wolten. Darzu hatten die Herrn gutẽ luſt / 
damit ſie jre Kriegß macht vnd bequemigkeit der Statt bra uͤchen / vnd der Baͤpſte macht 
verh indern möchten. Tun zu derzeit gehorten Rauenna ond Ceruig / in Emiliagelegen/ 
den Denedigern/ die hatten fie für vielen jaren den Polentanern genommen / welche erſt⸗ 
lich ſchlechte Bürger zu Rauenna geweſen ſeyn / vnd darnach Herrn jres Vatterlands / 
vnd Statthalter deß Bapſts allda worden fepn/ Fauentia / Forumliuij / Jmola vnd 
Ariminum / hatten alle eigene Statthalter. Ceſenna/ welche lange zeit den Malateſtinern 
zugchört / war widerumb / als der leiste Starehalter diefer Statt Dominicus one Erben 
fiarb/onterdeß Bapftsherrfchafft fommen. ! 

Nundıfe Staͤtte die durch allerley faͤll / wie geſagt su dep Bapſts land gefallẽ maren/ Bapſts ans 
wolte Bapſt Alerander wider gewinnẽ / vñ wzer fuͤr Recht darzu haͤtte wider erlangẽ / Aber ſchlag. 
inder warheit wolte er ſie dem Ceſari feinem Son vnderthan machen / den er auch andere 
Länder durch huͤlff vnd buͤndnuß der Frantzoſen gedachte zu eröbern: Denn die Frautzo⸗ 
fen waren wol zu frieden / daß fie Miepland vnd Neapolis gewuͤnnen / vñ der Bapſt die klei 
nen Fuͤrſtẽ außreutete / Er ſtund auch nach der Statt Piſaurum / darinn Johanues Sfor 
tin/vorzeiten ſeiner Tochter Lucretia Mann / Statthalter war. Dieſc Liere u habenu — 
allein feine zwen Söne/fonder auch der Vatter ſelbß/ lich gehabt / vñ mit jr gebulet. Als er umulo Lu- 
mn Bapſt ward / hat er ſie dem vorigen Mann / als derjm nun zu ſchlecht war / genomen / al, 
vnd dieſem Sfortia geben. Aber er hat dieſen auch nit konnen zum Mithulen habẽ / hat die — Be 
Ehe zertrennt / vñ durch falſche Zeugen vnd Richter beweiſet / daß er zu ehelicht fachen VIE cistilia, (pon 
füchtig were. Die Denediger dorffteer mit angreiffen/auch niedie Staͤtte deß võ Ferrar / fanurus. 
wiewol ſie klein ſeyn / die am Pfaligen. Alſo nam der von Dateng vom König Kriegß⸗ 
volck / thet darzu def Bapſts hauffen / fiel in Emiliam / vnd gewan durch ergebung die 
Stat Imolam/vmb das ende deß 14 99. jars. Darauff folgte das tgoo ſar / ein Subellar/ 75 00. 
das alle hundert jar wider kompt / vnd im anfang nit zum pracht vñ freude / wie bey den Roͤ⸗ = 
mern Ludifeculares/ fondern zum heyl der Seclen/ nachdem Geſetz Moſis iſt eyngeſctzt — 
wordẽ. Denn das Volck hat eine Gottfuͤrchtige meynung / daß in dem jar ein jeglicher der 
feine ſuͤnde verflucht/ond gen Rom kompt zu S.Peters vnd S. Pauli Kirch/ aller fünde 
loß vnd ledig werde. Darnach hat man cine ordnung gemacht/daß mans alle fuͤnfftzig jar 
halten folte/auch allefünff vñ zwentzig: Aber im hunderten wireeswil herrlicher gehalten / 
deß alten orfprungshalbe. Im anfang diſes Jars hat der von Valentz one alle hindernuß 
die Statt Forlierobert/dennT atharına Riaria/der die Statt gehorte/fchiektejre Kinder gorlt. 
vnd den koſt ich Haufsahtgen Slorenn/verfießandere ding die ſie nit erhaltẽ mochte / vnd 
ruͤſtete ſich alle in dar auff / wie ſie das Schloß vnd den Vorhof mochte beſchir men / die ſie 
denngar wol gefaſt gemacht hatte Nun wehrete ſich dicſe freche vñ mannliche Frauw vom 
Vorhof gar hefftig/vii legte groffe ehr epm/ Aber der von Daleng/ der fie mit gutem lang 
nicht zur ergebung bereden hatte Fönnen/ beſchoß das Cittadel oder Vorhof mit grauſam 
viel Geſchůtz / vnd legte ein groß theil Mauwer darnider/darnach fiel auch der Wall nider 
vnd fuͤllte den Graben deß mehrentheils / alſo daß die Feinde gar feichtlich hinauff ſtiegen / 
das brach dem Schutzvolck den mut/diehuben an das Cittadel zu verlaſſen⸗ vñ fich indas 
Schloß zu begeben/dahın ſchon die Sraumfelber/als fie auff feinen weg jr Volck zur verz 

Deidigung vberreden Fondte/geflohen war. Aber fie wurde in dem ſchrecken vnd aufflauff 
von deß Bapſte Bolck vberfallen/ als fie ins Schloß zogen / vnd wurden faftalle erfchlas 
gen. Die Feindedrungen mit nen ins Schloß / vnd namen sugleich das Schloß eyn. Als 
les Volckdarinn warderfchlage/on etliche wenig die fuͤrnemmeſten / die mit der Frauwin 
einen Thurn geflohen waren/wnddie auch hernach mit r ſandgefangen worden. Dervon 


Valem arhters miche daß fie ein Weid war / ſondern ſahe an ſ — 
iij wer 







































































If Pauli Jouij Geſchicht / 
1500. ſie geſangen gen Rom / da man ſie in der Engelburg verhuͤtet hat/doch iffienz (mg fer; 


Meiland. mach dem Snow Alegria zu gefallẽ loß gelaſſen worden. In deß hat der Raht zu Venedig, 


damit cr feine ondderer Örenge/dicer in Flaminia in feinzfchug genommen hatte/befhit 
mete/fo Ceſar etwas anftenge / drey taufend zu fuß / vñ zwey zu Roſſz / mit dem Dbeifi li 
utano gen Rauennam gefchicke/dieer indie Stätte folte außtheilen. Auch wurden Fran 
ciſcus Lapellus gen Arimin/enG briftophorus Maurus gen Fauẽßz/ al⸗ Statthalter/gt 
prſaurum. ſandt. Darnach zog Tefar auff Piſaurum zu / vnd wehretenjm die Venediger nit/wienol 
Whannes Sfortia sujnen kam vnd nẽ die Statt vbergeben wolte/ allein daß ſie jm einen 
Sitz in einem Schloß oder Stäktlin geben / da er ſich erhalten kondte Aber der Raht ant⸗ 
wortet: Die Venediger woltendem nit dienſtlich ſeyn / der näherte ſchaͤdlich wollen ſcyn. 
Denn ſie hattẽ vernoimen / daß er Hertzog Ludwigs Geſandten au den Tůrckẽ beherbergt) 
vñ mit Schiffen vñ allẽ dingẽ gefoͤrdert hatte/auch deß Tuͤrckẽ Geſandtẽ zu Piſaurobey 
ſich gehaltt / vnd heim lich zu H. Ludwig geſchickt/ So hatte erauchdem Türckenzu wiſ⸗ 
fen gethan / was zu Venedig gehandelt würde. Aber den von Valẽtz verhinderte an ſeinen 


ff ein neuwer on vn verſehener Krieg / den Hertzog Ladwig fein Hergogehuntmichülf 


ug Maximil iani wider zu gewinnen aufieng / darzu mußteerdem König fein Volk 
Im anfang wider ſehicken / vnd zog er gen Kom. Die Völcker deß HaAßogchu 
Def eagars- Die ſitten vñ thun der Fraugofen nie leydẽ / ſo verdroß fie auchyda, 
Place Dem Aomigegefunden hatten/ondnit/iwie fie gchofft/ertaffu 
auch vildaß vie Gibellimiſche parthey / die zu Meyland v 
war / nit wol zu frieden war / daß Johannes Jacobus T 
ſolte Regent ſeyn. Diſen Mangel mehreteer/der vonn 
tragenden onrühigen finnes/gar hefftig / weiler in ſei 
zu gefalld thet deñ ſich gebuͤrẽ wolte. Auch hatte er den 
als er etliche Mesger/mwelche/wic auch and 
wolten / vnd mit Waffen ſich wehretẽ/mit 
te vmbbracht. Dieſer vrſachen haͤlben w 
volck / das die art hat/ daß 
hzog wuͤrde / vnd huͤbẽ an 
tzog Ludwig / ſampt ſein 
gar freundtlich empfan 
nocheinmal mit groſſe 
Schweitzeriſchen Krie 
vnd vngegruͤndtd anſc 
ar: nl Se erj | ar / offt gelt ab / Aber weiljnenofft 
— Neyland Brie zeigten Daß fie kommmen ſolten nan waͤnde de 
— ru⸗ Frautzo ſen ußtreil dieſe gelegenheit nit / ſamleten acht taufend Schmweihtt/ 
ung. Teutſ ie Italiaͤner jr gewoh 
der Keyſer ſechß hunde — 
in Meyland. Msdas Triuufe i 
jr volck an die Abda / vnd in⸗ 
a \ ten fie Petr rcellum / vnd Chriſtophorum 
Er i fon Schiwerkern bendeit 
von Valentz wa Indeßhubdie Star ne 
liche Rotten Auffru hrer durch das Ke lagen la, en and den aufan $ wollen 
tehren. Darnach rufft erdas Volckz et eine Bar freundtliche Rede/ damit 
a) et eQmufterte er das Rricgfivolet/dafatı 
ar le cla/oltfandea ann. Darauffbefeftigte erdasSchloß/on 
ſchickte ein theil deß Heers /denerften anlauff Kent en, — 
fi chnelfe vbertraff allen fleiß/ denn fiewartetennic biß alles voſck bey ſammen war / fol? 
dern hieſſens hernach ziehen/ vnd sogen ſie vorher vber die Alpen gar cplend/fegten ſich dar⸗ 
nach in die Schiff/ond kamen gen Som. Die Frantzoſen beſorgten ſich der Buͤrger vnd 
Feinde halben / vnd verlieſſen die Statt/ vnd namen die Sforsien die Statt eyn. 


ag zu tage geriu 


Darnach 
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Darnach ſchickte der Hertzog Afcanium vorhin auf Meyland zu / ne — 
zze Volck vnd aller Adelder Glbelliniſch war / nach der Bottſchafft vd Com auffı uͤh⸗ — 
— alſo daß Triuultius / weil er ſahe — ern: Miepland. 
Ei in der folgende nacht ſampt feinen Kuͤriſſern / die Inden Vor⸗ 
end ins Schloß flohe / vnd in der folgende nacht ſampt ſe Bor 
LE ete. Alser wegzog/lieff imdas erregte Volk 
facz en Nouerren machete. Als er wegzog cf 5 
ee sanarn nr erauff Nouerren / damit er neuw Volck anneme /Oenn dieſe Ylouerten. 
ei na ar bequem den anlauffder Feinde zu vernichten/denn an der Statt —— 
— feine Waffer/Z erdupium ligt gegen Morgen/Aconia gegen Ahend / vnd — fe R ni 
q höchfte Alpgebirg. & ligt auch zu euſſerſt an der Grentze Lanizariu e⸗ 
Flur an das hoͤchſte Alpgebirg. Es ligt auchʒ ander Öt — 
/vondannen Triuultius Prou ſam u en \ 
zen S ind Graͤben / vnd ein Waſſer / darauff Fe chiff fah en (Dat 
en ls i Triuultius vierhundere Kuͤriſſer ondander Volck ge 
in gar feſt Schloß. Nun dahin hat Triuultius warf a 
A en eine Poſt zum Koͤnig ln en en ” 
| Im zu thun were. Der hat eylend dahin geſchickt {ud /den er 
den / vnd wiem zu thun were. Der ha ati 
a en ef Dun ken iin ln ſeyn / vnd iſt 
ier. In deß hat ſich Alegria beſorgt / die Set ) 
Ka Sohn! ! eh Scuultio fommen/zuvor aber Dertonam geplündert /Diefich 
mit ſeinem Volck zu dem Triuꝛ oder 
jm widerfegt/darnach | 
ſolds halben oder ſonſt 
begert / darnach ſind ſie a 
iilens Meiland wider zu gewinnen / ſo neuwe huͤlff auß 
State zu beſchirmen. zen / iſt erſtlich der Cardinal Aſcanius tia mitte 
Se Meiland en ENTE Be ul 
— Hertzog Ludwig ſelber mi Anz 
Agezogen/ond nach zweyen fagen He Eee verloren. Wie nun das gemuͤt deß Volcks 
bendie Statt ſo leichtlich gewonnen als fie fie ' he/dafdie Sfortianerniche 
ſich miedem Glück verwandelt / oder aber weil es noch gedac u 97 — —— 
ſogar vnfreundtlich regiert hetten / ſind die Bürger sa, fi Bi Yafp nd Darma. Laus⸗ 
cheneigung hatten auch andere Stätte / vndergaben fic yauc en ins Schloß einen 
pompeia hette dergleichen gethan/aber die Vencdiger/ (di — —— 
iitten lichen erfahrnen mann /Ricolaum Priolum / ein Ze hener/ —— 
Schtöff ie hickt hatten / haben fie zuvor eyngenommen. Baba 
Schtöffer an die Abda gefe Ne th) ee cers Dberfterwar der Graff von Detilia/ 
Dlacensiam/diedawanekie/erhalten. Diefes Heers an bekfparmiche 
ein Vrſiner / der ſolte enlweder zu dem A ig Mn — ar 
föndte/twiedenngefchach/dasLand der von Meyland durch —— 
zog wider zu den feinen. Die zu Alexandria vnd alle jenſeit ——— 
von Meyland lagen / vnd deß Koͤnigs Statt Aſta am Mn Ei use 
Macht / ſoudern gewartet biß die fachen beffere gelegenheit abzufe ———— 
Als nun Herho Cudwig Meyland wider erobert hatte / hat er —— 
gerrede von dem Volct Gatt begert. Zu Meiland iſt er wenig tage blieben / h 


[23 


s ; ugenom̃en / 
Mein groſſe anzal Welſcher Fußknecht / vñ ſo vil er EL 
vndalle die / zu denen er ſich in fogroffer not huͤlff ver ſahe / mit Na 1 Refer Marimilian Sfortienfürs 
vnd vertroͤſtung / angeregt/ Den Cardinal von Sauſeuero hat er en ſolte / daß er ym nemmen vn» 
Wſandt / daß er ſeinen gluͤcklichen anfang aneigen vñ Di een inkeittem weg zum bAIF 
Volck vnd Gefchüg zufchiekte / Den Raht zu Venedig — 
Feind haben hatden Bifchoffsu Cremon durchden Afcaniu m A al 
gen Venedig zog / vnd nen anbot/ was LA EN ens 
aht wolte von deß Konigs Buͤndnuß nicht abſtehen — 

— Or ; “Kern @Schfek/ "fie auch der Hertzog 
Die zu Genua wolten nicht wider vnter fein Gebiet, wie N: ie rel 
baht Die Florent inen wolten jmdas Gelt nicht erlegen (daB et N Rösifern uhülffge 
der Hergog von Mantua hat jm feinen — eojchen En Sorregier, Die 
Kite Nie im zoacn auch die Herren von Mirandula / die ——— fo groſſer gefahr 
N Senishaben im ein Eleine Summa — ——— Koffij/onider Ders 
chto waͤhte wan. Defgfeichen waranch wenig mg dic hi 5 ih mineer/ 




























































































AR Me) .2 78 ⸗ 
lxviij Pauli Jouij Geſchicht / 
1500, mincer / welcher Vaͤtter von jm jrer Guͤter waren bera 
er Vaͤtt 4 ubt worden / als j 
Meiland. ndo/ond die Vermincer der Statt Bobia / und anderer ort im meh u 
och fiel Philippus one erlaubnuß von den Venedigern / vnd gewan ſeine Staͤ 
— nn — Ludwig zu / deßgleichen theten auch die ——— 
eaber thetens darumb / daß ſie durch dieſe gelegenheit ſei 
eh ß ſi h ne gunſt erwerben wolten. 
en u £u Be ar fein Volck geſamlet — vber die En, 
fischen hundert Kuriſſer Reuter / vñ vil Welſch Fußvolck 
Aſcanio die Belaͤgerung deß Sch a 
od Aoſſes befohlen/ vnd iftzu Pafy vberden Tefi \ 
hat die Statt Vigenenumfampedem Sc c — Ba 
mit dem Laͤger fir die ee a an 
ee . ( nderte jn / ſondern die Frans 
wich gen Franckreich. Daß er nicht Mortari 
ß che Mortariam hat belaͤ⸗ 
a ah k z ß ſich die Frantzoſen entweder gar wol verwart hatten / oder 
groͤſſern Namen vnd nen Dy greite Star foseng le 
SER \ Hair) ardurch erlangen / oder damit er 3 
taria die Prouiand neme / vnd dem Alegria wehrete / d zer nich N, Denen) 
möchte. 2 aperniche gen Nouerren komm 
ee fahedaß er ſtercker von Volck war denn die Feinde / hub er an inal⸗ 
nn — Sa erwenig Maumerbrecherin ehhamite ſiege⸗ 
— se der König ſchickte / mit jm fehlagen kondten / N: 
en en /weilfiefahen daß fie fichnit wehren kondten /habendie 
nr ke h ka \ x BE, un mit demjren wegsichenmöchten/Das 
alten / wi ahe daß es jm vil zum Sig dienen wir 
gun 
tungfeines N ED moyrung jrer Herrſchafft / viel mehr ſolte er das thun ine) 
fir ee Aber er hat ſie biß gen Vercellen en —* a: 
— ee aber man mepnet/ foer flurs auf Mortariam e eniere/ 
(edaher Nauerken ae den Dfa gesogen/ Denn Carofus San awol⸗ 
fegen folte/dahin ſolt mar — einem ſtreitbaren vnd ſtarcken sek 
gerifch Volck / das ſich — tdeß Kriegs richten / aber auff Welſchvñn ——— 
das neuwe Volck der Senken An a en Gieffe/folecr fich werlaffen/ det 
auf levland. Daraaeı fahr Be e auff Nouerren dringen / vnd Darnach feichtlich 
ar tianetee len en ai dem Sfortia auch galch 
en Aforüfter fich He uwlich wider gewonnẽ / mit volck beſehen 
ee ſtet fich Hergog Ludwi a gewonnẽ / mit volck beſchen. 
NIT: ig Supwigy/nach mehren ntiscnigforgfeltiger ond fleiſſiger war Ko⸗ 
zorn vnd ſchanden Tramolliam mit ſechß a non un u 
groffe anzal Schweiger annem̃en / u — ea u 
eh nen/ vnd / de e notwendigẽ di 
a werden /fegteer den Cardinalvon Rotom a a 
; R { cbirgagen Aftam. ago alseinen Statthalter ſenſeit 
| igninus vnd Triuultius mare 
nder F ũ 
fich vnd gewaltig als der ander /Dichetten in rankofen Dberften/ und war einer ſo man 
tzoſen ſchier gar zu nicht gemacht / D ſrer vneinigkeit die verderbte fach der Stil 
Mepland siehen/ Triuulciusaper enn Dbigninus meynete / man ſolte in allewege gen 
bi Das DesEWiN) 
fangen/einer ſtach auff — —— s loß ließ / die nam Triuultius wider ge⸗ 
der Oberſten thet der Lucemburger dem Ro 1/ einer verfptach den andern. Ouetenn 
— — <udivig <remoliamfehitte auch nam oe ſiebeyde ab / vnd macht 
ie nun Tremollia ins Laͤ neun Dolek hernach 
gefahr / vnd machte en kam / lobte er ficbepde/ — fuͤr die not nd 
drey Dberften/denn nichts eins / Auch hielt er ſie aiſo / daß man meynete / cs wennn 
im anfang deß Apeilcnsfinfräeen Bunberes, u Famen bey Dioreariazufamınd 
£aufend Frank i er ert Kuͤriſſer / sehen Sabeig/ oileh? 
Frautzoſen / derer Oberſten waren — Obianine — 


zogen fieauffs 
ff Meyland / aber Sfortiaauff Nouerren/dadas Dbigninusfahe/ richt er/ 
man 


Nouerren 
auffgeben. 


Verſehen. 


Roͤnig Lud⸗ 
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man ſolte auch dah in ziehen / denn wenn Sfortia lege / fo were die ſach gewonnen / das thet 
Tremollia/ vnd ſchickte allein ein ſtreiffende Rotte auff Meyland. 


Es hatte Sfortiaetlich 


fisondfür Nouerren gedienet hatten die beklagten ſich / daß Sfortia zu langſam bezalte 
der Fuͤhterung ⸗ pimwurden mit dem Tremollia eins / daß 
groſſe fuiita Gelts gebe / verlaſſen wolten. Nun war da⸗ 


Diſe zogen auß vnter dem ſchein 
ſie den Sfortiam / ſo man jnenein 
malsdas Schloß deß von Nouerren garmolbefegten 


innen Carolus Louennius / das zu belaͤgern kam Sfortia auf 


dria/dem folgete mit feinem gantzen Heer Zremollia/ 


vnd ſtunden die Sfortianiſchen wol / die Welſchen vn 
freydiglich / deßgleichen griffen auch die Frantzoſen nicht ſchlaͤfferig an. Jo 


c 


ynd Ludwig von Borbonbrachen deß Sfortie Ordn 


der ſeiten / vnd ſie hetten die Feinde leichtlich zerſtreuwe Di 
Keuter hielten fie eine weil auff. Als aber Egmundus Prius 
Reyſigen nachdruckten / ward der Reyſige Zeug der 


mußten/aber die Welſchen 
und Ludwig Granwiler mit friſchen 


Feindeerlegt. Es kam an die Schweytzer / die waren entweder 

alſo ward Sfortia geſchlagen / vnd flohe in die 
ẽ ſahe er wie er die vierhundert Reuter 
efommen mochte / Das merckten die 
nemfich Rudolf fang / vnd erieben die Schmwenger 
Aufruhr machen. Der Hertzog lieff eylend zu/ 


beſtochen / oder wolten ſonſt nicht ſtreiten / 
Stat/ hatte aber doch noch einehoffnung / derhalb 
vnd acht tauſend Fußknecht von Meyland zu ſich b 
Schweytzeriſche Haͤuptleut⸗ vnd fuͤr 
an / daß ſie Sold fordern ſolten / vnd ein 
pndbrachte mit gar freundtlichen worten vnd ſolche 
wegen / daß ſie harrcten biß das Gelt von Meylandk 


fein ſilbern Geſchirr. Aber jre Oberſten beſorgten fich jre gedancke 
werden / ſo das Volck von Meyland kame / vnd theten den Fr 
mit dem gantzen Heer in der Schlacht Ordnung gegen der 


Statt faſt gang vmbringt / etliche Keuter zwiſchen der Stat tagen 
Meiland kommen:Denn er ließ ſich 


ten Reuter vnd die Burgunder vorhin ge⸗ 


vnd dem Hertzogen gewehret / daß er nicht kondte gen 
Alweg das aͤrgſte důncken / hatte ſchon die leich 
ſchickt/ die mit den Feinden den ſtreyt ſolten anfahẽ / er 
heliſchen Haͤuptleut waren oͤffentlie 


berkei mitjren Landßleuten vnd Bundgnoſſen nicheft 
der mit bitten noch weinen / oder verheiſ⸗ 


gebeten / ſie ſolten ji doch an einen ſichern 


genbracht. Bald darnach als ſie der Hertzog we 
fungen vnd ſchande / bewegen kondte / hater ſie 


ortfchaffen/aber ſie habens alſo mit dem Fremolliagemacht/daß { 
ef verheiffen / vnd fie alles Gereht wegfuͤh⸗ 


ten wegnemmen / ſo ſolte er jnen Das Soldg 
ten laſſen. 
Cribelli meinung war / daß 


Meyland kaͤme / welches Aſcanius brachte / da Föndteman auch auff den 


zagam / der jnen helffen wůrde / warten / Aber Stampa ſagte / wa 
(ben/vnd zwar mit haͤrterem beſcheidt / 


hweytzer swift chenden Frantzoſen / die 


ae folte/diemanin wenig tagen hungersha 
pürdemüffen auffgeben / es were beſſer / weildie St 


sur rechten vnd fincken ſtehen würden / vngeſchaͤdigt würdet 


Sfortiam/fo er fich/alseingemeiner Schwepker Janzöge vn 
bellus ſagte / man ſolte den Schweitzern / die nicht glau⸗ 


daß es niemands merckte. Aber Cri 


ben hielten nicht trauwen / noch gleichwol verkleidete 
molfia offenbart durch etliche Kundt⸗ 


nt fl 
die Feinde berriegen. Diefer betrug ward dem —IE1 


eonterfeinen Schweigen /die dem König Carl in Neapo⸗ Schweytzer 


/ verrahten 
Sfortiam⸗ 


dverwart / vñ war der Oberſte dar⸗ 
ß den Örengender zu Alexan⸗ 
da geſchach eylends cine Schlacht/ 
d Teutſchen Fußknecht firitten gar 
han von Foſſe Strept: 
ung mit außerleſenen Reutern auff 
£/ weil fie an zweyen orten ſtreiten 


mit Gelt võ den Srangofen 


Bitte /dafeszuerbarmen war / zu 


äme/denn er ſchanckte jnen auch alle 


n möchten zu nicht 
angofenzu wiſſen / ſie ſollen 
Statt zichen / alſo ward die 
vnd dem Teſin erfehlagen/ 


ſelbſt wolt hernach / aber die Schwei 


h darwider / vnd ſagten / ſie dorfften one befehl jrer Ds 


Hlagen / das hatte der König zu mes 


fie in micht mit fich wols 


mandie Statt befchügen ſolte / biß das neuw Volck von 


Franciſcum Gon 
smanlanginder Statt 


wegziehen / Daß man den 
d waffnete / davon brechte/ 


fich Sfortia / in hoffuung / wolte 


er gliedweiß 


—— vnd ließ ſich ſein Heer gleich als zum freie züften/ond’die Schweytzerg L 
den fpieffen / ſo aefchrenektworden/weglaften / beſtellete auch Leut / die fleiſſ ig auff ſa⸗ 
hen ond mußteeinjeder fich nennen/ond ſahe man fleuilin fein Geſicht an. Als nun Sfor⸗ Sfortia ge⸗ 


ti = L 
akam vnter andern Schweytzern daher gegangen 


cher winck⸗ ——— ee 
herwineken/ und nam jn von ſtndan gefangen’ Das war fo ein Abarn 


daß auch den Feinden die Augen vbergiengen / Auch 


Jerfanntmanjn yoilleiche durch etli⸗ fangen. 

nlich ſchauwſpiel / 

wurden mit jm gefangen Galeacius 
Sanſeue⸗ 
















































































ei: 
Ir Pauli Som; Gefcbicht/ 

1500. Sanſeuerinus / Fracaſſa vnd Antonius Maria drey Bruͤder / die auch als Schweyher 
Weiland, befleiverwaren/das Welſche Fußvolck / das zum theil gegen Nouerten / ein theil gegen II, 
= fy / zu flohe /wardberaubtond gefangen / Aber der Burgundifchen Reuter ondder Tau, 

fchen Fußknecht verfchoneten Die Frantzoſen / damit fie diefe Volcker nicht erzuͤrneten 
Sfortia ward ins Schloß zu Nouerren geführt / da hat Tremollia mit jm noch denfelbis 
gen tag geredt / vnd jn heiſſen guts muts ſeyn / jm/alser mitjm vñ dem Obignino zunacht 
aß / die freundtligkeit deß Königs fuͤrgehalten / vnd jmallechr / die man einem gefangnen 

erzeigen mag/ angethan. 
Wie nun der Hertzog gefangen vnd ſein Heer zerſtreuwet war / vnd niemand den 
Frantzoſen widerſtehen mochte/fonaern alles voll ſchraͤckens und fliehens war / iſt der Can 
dinal Aſcanius / der ſchon das Voſck zu Meylandaußgeführe hatte / als er ſolch vnverſe⸗ 
ben vngluͤck vernam / eylend von Meyland dem Pfazu geflohen / damit er auß der gefahr 
kaͤme. Mit jm flohẽ davon vil vom Adel die ibellimiſch / vñ allzu vnmaͤſſig auff deß N 
Bog Ludwigs ſeite geweſen waren / vñ mi hoffeten / daß ſie von den Frautzoſen würdengnad 
erlangen konnen. Aber in dieſer zweyer Brüder verderben mußte vngluͤck vnd vntreuw 
bey einander feyn/darumbalserinder folgenden nacht vöder fehnellen reyfe etwas ruhen 
wolte / vnd zu Rinolta im Placentiner Land dem Conrado Sando/einem &dlen derfelben 
Statt /der jm mie Schwägerfchafft und Freundsfchafftwermwand war /zugehörig/fill 
lag / hat derſelbige ſich nach dem Glůck gericht / vñ den Aſcanium dem Carolo Brſmornd 
Son zino Denzonio/derBenediger Oberſten⸗ die er eylends võ Dlacensließhofen/ ſampyt 
dem Hermete S ortia / Johannis Galeacij / deß verſtorbuen jungen Hertzogen Bruder 
ieh en — fon a. Anm maren/verrabten/denn Die andern hatten nichemöb 
ee) ableiben ern waren fort gezogen. Alſo ward Alſcanius gefangen, vnd gen Qu 
fangen. nedig geführt/ aber König Ludwig verſtund wol daß es vil helffen würde zu ruhe vñ ſicher⸗ 
heit deß Hertogthumbs Meyland ſoer jn in ſeiner gewalt hette / vnd hat jn von ſtundan 
von dem Raht zu Venedig mit bitten vnd threnen begert / als der jm zuſtuͤnde / deßgleichen 


ſo mit jm waren gefangen) 
h Baptiſta Dicccomes/ wie 
Venedigern gar ſchwaͤr vnd verdrieß⸗ 
ten die grauſamkeit und macht der Franke 
— ſiſchen Kriegprüftung förchten. grauſamkeit und macht der 3 
———— to num die zu Meyland nichts mehr zu hoffen hatten / haben fie von ſtundan GH 
land gider ſandten zu dem Cardinalvon Rofomagogen Aſtam geſchickt / vnd umb Gnad und Br 
an trag geheten / der hat fiegnadiglich angenommen/ond men den abfall vons Konigs wegen 
versigen/doch alſo / daß ſie drey tauſend pfundt Golds erlegen ſolten / welch Gele ſnen der 
König hernach deß mehren theils erlaſſen hat. Gleicher weiß hat der Eardinal den an⸗ 
dern Staͤtten jren abfall zu gut gehalten / vnd ſie nur an Belt /einjeg fiche nach jren Rande 
vnd vermoͤgen / geſtrafft/ darnachift Carl Amb ofiusvdef Königs Star ha (ter worden ein 
weiferond ſtrenger Herr / der das Land lange seitinfrieden erhafcen hat. Wie der Krieg 
Bellentz alſo glücklich verrichtee war / ließ mandas Volck abziehen/ da haben die Schwerserauß 
den vier Orten / die der State Belleng/dieauffeinem DBergligt/amn echfte feyn/imheint 
ziehen Belleng eyngenommen / darfuͤr ſolte jnen der Rönigein ziemlichefumma GeltögY 
ben / Aber er fchoneteofft/atsein fefter Mann / eines kleinro Gelee/ vno ve⸗ fahe droſſege⸗ 
ae N hernach iſt etlich mal di⸗ zeit kommen / daß er arop mac 
Selt gern darfuͤr geben hette/deı — 53 
wehren kan — Me hette / denn der ortligtalfe/dapmandaı durch den Schweitz 
Sfortie in ge — 
fengknuß ge⸗ 
legt; 


findjm auch vbergeben worden alle Meyländifche Edelleut 
vnd die in jrem Land ſich auff hielten / vnd onterandern auc 
wol fiejnen ficherheit zugeſagt hatten / das war den 
lich / vnd jrer wirdigkeit zumider/ aber ſie muß 


o 


- zweyen tagen in das 





Das VII.Buch. Ir 


Aißet / da er gar nicht als ein Fürft gehalten ward / ſondern BERN nn 
een geräfer/rund Sea N nn a es 
"rbirmlichben schen ülfen/ biß an fein ende/gerang ift 
N dl — az I Ropff dem zuvor ſchier gang Welſchland zu klein war 
a —— / Bas a ak 
garenggefafl a its ondnatur gezierter mann / geweſen /auch länffemätig on a 
vilen Gaben deß gemi i Brudern Son /Galeacium / hette ſo ſchaͤndtlich mit —— I 
ee anaken war er auch eines folgen on vbermütigen — — 
—— der nicht achtete Sen] Ha ee alan u 
nn EAN: : af u —— | | 
zig ſagt / vnd Bieltfoil Se — ließ / er nenne jedern gemuͤt mit onen lie 
— ob reden wozu er wolte. Ms er —— 
ee Er pnerfchrockens Gemuͤts geweſen / ſondern hat ſi i N > — 
een den König gedacht außzuftchen/ wojmmurmicht Ki ck gefallen fey/ 
eh 1 ja l vil vrſachen herbringen /warumberin folch ung! on den Fürs 
SE NG casio fo vbelgehandele/fein Buͤndnuß —— — 
an — wil wi — — — an a 
hfchlägen hatsj ſtandt nicht gema 
rung vnd anſchlaͤgen hats ſm an ver ſtand 


en a en dem Koͤnig gebracht ſein — — 
fo nach dem Hertzog genwe nfrifch vñ vnver⸗ 

dinal —— dieſer war auch nit a oakanze jm die Hof een — 
hagf/twicwol fich alles verkehrt hatte / Er fam beynacht En sta groffen Titel gehen/on fungenup» 
er ‚Een catgegt in zu ſchauwen / Da hat er dem Kong 9 chfeinegefangens 
In derbe i — er/hat jun aber nit dorffen zu fuß fale⸗ hat kim feheng/&s gienz 
haften inet Ns ermitdengroffen Herrn jich m einen dienft daran 
geſm wol / daß er zum Koͤnig komen Bei n — heeten meinlich daßer 
gethan / daß ſie jn auß den banden / dariũ er De VS ost Alerander/oder zum Keiſer Ma⸗ 
entieder zun K. Fridrich võ Neapolis / oder sum ap = Aunaehabe/dacr vil vbler were 
pinilian Ihette flichen muͤſſen / wie er vnd ſe nn In seifche Keifer Baiazeth zu 
gchakten werden. Sie haben auchbeydeim Mi geh —— welchs ein chr⸗ 
fichen. Endelich hat man den Aſcanium in — war/Alfo efend on mancher⸗ 
lich Gefenguuß war/ darin K. Ludwig felber zwey at 25 / wie eseineimjederngehen werde. 
leh ſ das Gluͤckder Men ſchen / vnd alſo N — blieben / ſondern nach wenig 
Aberweiferein Cardin al war / iſt er nicht lang im © er wolte / zichẽ moch 
Monaten frey gelaſſen wordẽ / alſo daß er in gantz an Sthtamider die Frangofen wolte 
te Nochetlichlurdßen mußt er ein Eydfehweren/ daßern öfifcher Eardinal an ſtatt deß 
anfahen/ondfage/ Er wolte fich bepleifigen / daß ein F ha em Rom ziehen/ vnd garledig/ 
Bapfts Merandrı kame. Alſo ließ in der Koͤnig sur wah on König erlangte/wiewoler 
baf Öeorgius Ambofune/Cardinalsu J——— deſto minder vndanckbar 
e—— on ah Cardinal Georgen ſchier alle 
gegen in gewefen/ Den als Julius Bapft ward/ gab nr ee auch zu wegendaß er nit Bapſt 
Cardindl reſtmine vnd war widerin Afeanius / Sn 2 Feind /fich fehr beflagte. 
Ward/telchs Balben Derubarinuus Caruaia doß ig und fühn morden/ 

Durchdiß groffe Gluͤck vñ Sigwar Kong HSte Zolis angriffen / wo er ſich niche 
J— Sonnen hitgeDie: — re J ee förcheen müffen/ dei cs verdroß 
für Keyſer Marimifian vnd den Teurfchen Fuͤrſten he N fosrogiglich den Sfortiam vers 
ſie / vñ fonderlich den Reifer,dapder Konigfuͤrſ — Denedigermiejm eins we⸗ 
trieben hette. So beſorgten ſie fich auch / weil de 29 An Bapftdie Keiferliche Kron 
ren / mochte erdurch jre gedult hochmuͤtiger werden * AR Benediger Sefandten/ als die 
enpfahen/Derhalben hatteder Keiſer dep Konigs R han zuvor vom Keiferanftande 
dem Reich das feine genoifien/nithören Mh a efchefireinendeneifien 
erlangt hatte/ ſo wuß leer doch nit was die letzten anfchläg 


SS jan altersiher gar feinde ware. 
wuͤrden / ſonder lieh weil die Teutſche jm vñ den Venedigern vo alte g fe 


Sfortien lob 




































































1500, 
PDifaner 
Krieg: 


Slorentiner 
verfehen, 


1. Meyens. 


N xij —J * Rn 
ir — Pauli Jouij Geſchicht/ 
Alſo hat Koͤnig Ludwig den Neapolitaniſchen Kri ' 
er U, ) ieg au Br 
ſchoben / vnd weiler fein Kriegßvolck zu feinem Krieg ——— fie 5 


«elieh ⸗ — Fr 
gelichen su eroberungder State Piſe vnd Petraſancte / doch nichtone groſſe beſchwaͤrung 


vnd widerung denn auff der andern ſeiten hi —0 — 

— — vnd N em — — — 
igh dert tauſend Ducaten bar / ſo er die Statt 
gu Dam Ani — ee Florentiner bedrengung erlöfere/ondfo 
fehughülffe/wolten fiejmallejar —5 n zu dem gantzen Piſaner Land / vnter feinem 
Konig nicht wenig / aber wicer in nie m — Sa 7 — 

—— chwaren ſachen pflegte / ſte te ers dem Cardi 
— u heim. Fürdie Difaner baten bey Deren 
een Sobannes Jacobus Triuuftius/oß Johannes Srdmig Sfeus/bepdeber 
Koni en — Geledarumb anboren/ondfür in 

( oſſe ſicherheit a — gaben / Es 

a = Fbie Slorentiner vnd andere TBetfehe —— 
Die Sorentinerneumtich suden Dr —— Ronigszufage/ — m 
ren/Gelt geſchickt — — Krieg für je Volck/ſo ſie ſchulo 
dert dnſſer aſ loß / daß man den Sloventinern — —— 
zu Difion/auch cincanzal a el Tg incranter dem Jandrogt 
Fungder Statt Difasdnffte para nn 166 Befehls und zeug / fo man zu Zeh i 
Vber das gantze Heer —— Dan) vngebeten zwey taufend ——— 
fraueten /weil erinenfowwillig & berfiengemacht Beinontins/dem die Soreneinerio 
daßein Feldoberfternich a Agurnum wider geben hatte /ond gedachten abernicht) 
feyn fol. Aberdeß Königs : rau fondern auch anfehenlich/ vñ deß Rricas En 
folte/derdeß Kriegs vil — a — (ich daß man Alegriom darzu in 
gröfken anfehen/gr fer N weiler von einem hoben Stamme war/ondiN 
ernuß/fobep dem Fran Aber bald lieſſen fich die hih⸗ 
erſten tag Meyens den Ft. [ee jdn 
Serren zu M 


tug / der ſic 
t/ ſich aber dieweil ei m 


Die — 
ini alvon Rotomago / v 
atte Gelt von den Lucenſern An 


Konigs hand bleiben ſolte / biß man durch Rech 


Das VII. Buch. ſxxii 
In deß haben die Piſaner jr Gemuͤt verhaͤrtet zur gegenwehr / vnd von dem Vitello⸗ Piſe belogert 
lid / der nen / weil er auch die Florentiner ſein vnd ſeins Bruders halben haſſete / gar wol an 
war/etliche Bauwmeiſter empfangen / die jre Boͤllwerck vnd Feſtungen wider erneuwern 
ſolten / dazu Mann vnd Weib / alt vnd jung /mit groſſem zulauff halffen. Nichts deſto we⸗ 
nigerfchmeichelten ſie den Franutzoſen / wie fie allzeit gepflegt / vnd vnterworffen jre Statt 
am groſſen Landtage dem König / davon ſie dem Philip Rauenfteiner / Oberſten zu Ge⸗ 
nua/der n auß vnfuͤrſichtigkeit Znam / vñ dem Bemoutio einen offenen Brieff geſchickt. 
Ale nun Bemontius einen Trommeter gen Piſas ſandte / vnd begerte / man ſolte jm die 
Statt auffgeben/ Antworten ſie jm: Sie begerten nichts liebers als vnter dem Konig zu 


ſeyn / derhalben / ſo er jnen verhieſſe / daß er ſie den Florentinern nicht wolte in die haͤnde ge⸗ 


ben/weren fie bereitet ſich zu ergeben. Sie vnter ſtunden ſich auch mit weinen der Weiber 
Vd andern liſten den Trommeter zu vberreden daß ſie die Koͤnige von Franckreich / von 
denen ſie jre Freyheit empfaugen / in groſſen ehren hielten. 
Bernontiug wolte die Geſandten / die fie derhalben zu jm ſchickten / nicht horen / ſon⸗ 
dern ruckte mit dem Laͤger am neun vnd zwentzigſten Juni) fürdie Statt / zwiſchen dem Seuwmonat⸗ 
Thor Plagarum vnd Calceſana. Noch dieſelbige nacht biß in den tag hincyn ſchoß man 
gar grauſamlich / alſo daß die Mauwer ſechtzig Elen weit niderfiel / Auff das lieff das Fuß 
volck vnd Reutervolck one alle ordnung durch einanderin alter eylan/chefie gedacht hat⸗ 
sn / wie ſie vber den gar tieffen Graben / den die Piſaner zwiſchen der gefelleten Mauwer 
vnd dem Bollwerck hatten gemacht / kommen / vnd indie Statt fallen wolten. Als fie nun 
ſahen wie breit vnd tieff er war / brachten ſie den vbrigen tag su mit anſchauwen der hinder⸗ 
nuß mehr als mit ſtuͤrmen. ch, Ir 
Nach diefem tag warddie hoffnung deß Sigs mmer kleiner / weil der Frantzoſen Frantzoſen 
kuͤnheit an den groſſen Feſtungen on dem halßſtarrigen Volck in der Statt ſich abgelauf⸗ — 
fen hatte / Auch ſo war durch der Piſaner uͤſt die alte gunſt der Frantzoſen gegen jnen wi⸗ 
der erweckt worden /weil ſie allzeit ſagten / fie wotten gern fichdem Ronigergeben/ ſo erfie 
nur nicht vnter die Florentiner wider kommen fieffe. Alſo redeten die Buͤrger gar freundt⸗ 
lich mit den Frangofen/welche gar ſicherlich indie Stait zogen auß dem ganken Laͤger / die 
vermanetifiezur gegenwehr / vñ vertheidigten jre ſach bey den Sberſten. Vber das / ſo ma⸗ 


here fie auch mutig Franciſeus Triuultius Jacobi Statthalter / vnd Galeacius Pals 


Iauicinus/der mit [einer Fahne Reuter dem Rönigdienete, In diefer gelegenheieond ver⸗ 
wirrung / auch weil die Fraͤntzoſen durch die finger ſahen Aſt Tarlatinus / den Vitello⸗ Tarlatinus 
cius mit etlichen erfahrnen Kriegßleuten von Eictacaſtel den Piſanern zu huͤlff ſchickte/ 
lcher maß damals vnberuͤhmpt war / aber hernach von den Di fanern zu hohen Kriegß⸗ 
Empternerhaben worden / vnd nicht one groß lob biß auff die ergebung im I 509. jardie 
Start befchirmet hat/an dem theil / das gegen dent Meer zu ligt / in die Statt heimlich ge⸗ 
zogen. Auff diefencigung der Reuter vnd Fußknecht find viel vbel gefolget nemlich daß 
ſie / weil ſie vrſach fuchten weg zu ziehen / die Prouland / ſo man ins Lager fuhrte / auff fien⸗ 
gen / Dieſe vnordnung mochte das anſehen deß Oberſten nicht wehren / vnd nam von tag 
zutag zu / alſo daß endtlich die Gaſconier vnordenlich vom Hauffen lieffen/ dergleichen 
auchdicandernallerheten. Sm wwegzichen haben etliche Teutfche Knecht / die auff dep Ko⸗ 
nigs befehlvon Rom kommen waren / Suchum Albitium / der von Florentz Statthalter/ 
gefangen/ darumb daß ſie / als ſie der Statt Ligurno dieneten / nicht waren bezalt wor⸗ 
Die Schweytzer vnd alles Fußvolck zog von ſtundan ab / aber die Kuͤriſſer verzogen 
mb die Start Plas erliche tag / vnd fuhren darnach /wiewolfienoch keinen befehl vom 
fr Aus hatten widerumb in Lombardey / vnd fieffendie ſachen der Florentiner / welcheall 
; ußvolck hatten lauffen laſſen / damit fie nur die Schweytzer vnd Gaſconier bezalten / 
uſchwaͤrer verwirrung. 
biz anun die Difaner diefe gelegenheit er ſahen / ogen ſie fuͤr LEbrafactam / vñ gewonnen Librafacta· 
vnfuͤrſichtigkeit der Feinde gar feichtlich/denn als man flürmee/ heffengte Fuß⸗ 
ge htaneinen ore/dafindetliche Feinde heimlich an Leytern ins höchftenr oh Schloffes 
legen / da niemand hute / das brachte den Bürgerneinen fehl (daß fie fich gaben. 


arauff ruckten fig für Valuenture / vnd als man ſtuͤrwee⸗ ergaben ſich die en valuenture · 
auß zag⸗ 






























































— 2 u 92 ER R ; 
hrig Pauli Jouij Geſchicht / 
1500.auß zagheit oder betrug deß Oberſten Sambrandani von Luca / dieſer zweyer ort eioh// 
Piſaner Eng iſt den Piſanern gar nůtz geweſen / weil ſie dardurch gegen Luca zu nun frey waren 
Dieſer fortgang der Piſaner hat den Koͤnig Ludwig fo hart betruͤbt / daß nit zu glau, 
en ben / weil er wolfahe/daß feine Kricgsmacht dardurch gefchändt ward / darumbdaßfiech 


fo fchlechte Statt nicht Harte bezwingen Fönnen/ Er gab die ſchuld den Foreneinernin | 


vil weg / Prouiands / deß Dberften halben/zc. wie man thut/wen man in vnfall ſteht. Dar 
nach ſchickte er ſeinen Kammerling Corchutum / damit er feinen verlornen ruhm wide 
befäme/gen Florentz / daß er da erfahren ſolte/ ob jn feine Haͤupt leut recht bericht hetten/ 
vnd daß er begeren ſolte / daß nan an beſſerm glück nicht verzweiffelte / vnd deß Konge 
Kuͤriſſer im Difaner Sand bleiben liefle/ damit fieden Winter ober die Statt plageten/hih 
der Lentz herftriche/denn wolteer ein recht wol geruͤſt Heer ſchicken / das die Stattinitgeiß 
ſerm nutz belaͤgern kondte: Aber die Florentiner verzagten an beſſerung durch Die Frankos 
Verſehen. ſen / vnd ſchlugens ab / daher jre fachevontagzu tage ärger ward. Weil man nun ſagtt / der 
Konig were nicht mehr jr Sreundt/warendievon Genua/sucaond Senis / offentlich den 
Piſanern mit Volck vnd Gelt behuͤlfflich / ond knegten alle jre Feinde einen mut. Auch 
kondten flenicht allein das jrenichtmider gewinnen (ondern auch jrem zerrüttetem Reg⸗ 
ment daheim nicht raht ſchaffen/ weil die Buͤrger je mehr vnd mehr durch Partheyen ge⸗ 
— gu einander touch ſen / vñ erhub ſich ein offentlicher Krieg zwiſcht den zweyen Darchepen/ 
Ongläd. Panciatica vnd Saneellaria/zu Piſtorio / die griffen einander an su sand vnd zu Statt mit 
morden vnd brennen / hatten auch fchon frembde huͤlff / welchem obel die su Floreng/das 
jrer fo herrlichen Statt ein groſſe ſchande war / in keinem wege begegneten. 


Ende deß ſibenden Buchs der Geſchicht Paull Toni, 
Baer n Ken N f TE 
Verkuͤrtzung deß achten Buchs der Geſchicht 
Pauli Jouij. 

itgtzug in % As achte Buch ſagt / wie der Tuͤrckiſche Kei ſer / Baiazeth / in Griechenlander 
— (a nen zug gethan / der kam im Jubeljar 50 o. mit hundert vnd fůnfftzig tauſend 
8 Maun durch das enge Land /dardurch Moreaan Helladam gehenckt wirt 
das Land Moream / legte ſich mit dreyen Laͤgern fuͤr die Statt Modon / ſchoß 
der / vnd öffnete die Mauwer mit dem grojlit 


den Thurn / der vber dem Thor war/herni 
Geſchůs an dreyen orten / Aber nach mancherley hefftigem fa mpffen drungen die Türe 
ſchen Fußknecht / die Fanger/ bey S. Mauren Thorindie Statt / als die in der Statt / 


welches ein erbarmlicher fall war / vngefehr fuͤnff Venediſche Galeen auff ve Meer ſahen 
a — icinen oaffen/ Bolt vnd Prouiand/brachten/ vnd von der wacht hinah ans 
— Die } ieife n diefe en anzunemmen. Ufo befamen die Türcken einen weiten epngang 

vergoffen vil Blut / vnd erfchlugen das Griechiſche vnd Venediſche Kriegß volck mit ein⸗ 
der/ erlegten auch das Fahnlin/ das auß den Schiffen auff⸗ Landgeſetzt war / vnd vom 
Anfurt in die Statt zog. In dieſer niderlag kamen vmb Antonius Fabritius vnd Bar 
della / der Beſatzung Oberſten / vnd ward dem Biſchoff zu Modon/Andree Faleom / der 
in feinem Driefterfichen Ornat derfürgieng /ond die feinen vermanete/ von einem ir 
cken das Haupt mit dẽ Bifchoffshutabgefäbelt. Es ſchonete das Türckifche Krieghvol 
memand/ er was gewaffnet oder nicht / one die noch jung waren/oder ſchoͤn võ geſtalt / au⸗ 
die tauſend Gefangnen wurden mit langen ſeylen zufammen gefuppelt/ ond vinbfangen 
an N v zu x 5 Zürcif chen Reifers Gezellt gezogen / die hieß er fůr ſeinen augen vmbbun⸗ 
— —— Ihe: ei I Sr Ketten gebunden ins Gefengnuß den Schultheiſſen Gabriel! 


alaſtrum /fampe dem Cangler Aurefi ch Seba⸗ 
Aurelio / darneben auch 
ſtian von Monefitice/ver alten Beſatzung Hauptmann. f 


Vber diſem vnfallerfchrackendie su Corona/piier aben fich dem Tůrckiſchen Kt 
Knecht warb von dm Chefeogenem Baffn neh Ban her 
ol: Sonich a efthühgemen nen. Halibaſſa verfucht fich vergeblich an der Statt Na⸗ 
be 8 en VOFgsieen Pylus / da der alte Neſtor regierte/ ſet aueh Nauarrinũ genannt 

yde CFINESES waroourchfshede Hauyemans im Shoppen Ir 
Men 


auffgt 


Eorong: 


Das V III. Buch. lxxv 


ürcki j i i i ericht / vnd gantz 
r Tůrckiſche Keiſer Baiazeth dieſe groſſe ding außgericht 
min Waller a er widerauff a / weil die Benedir 
vndg 9 
tmit jm hatte doͤrffen ein treffen thun. 
—— — altes Kriegßvolck feiner fi onderlichen mañ⸗ 1501. 


a n — Ar⸗ 
heit halben einhelliglich den Groſſen nannte / ſampt dem Iſaurio / der Venediſchen Ar 


\ 4 je: ⸗ lenia. 
mada Dberften/mit groffer mühe vnd arbeit Cephaleniam erobert/ ond wurden die Tuͤr⸗ Cephalent 
KL 4 


Gisdar an ſrem ſtande / doch nicht vngerochen / er⸗ 
U a ern mi an ſchnellen Galeen vielfeltiglich 1502- 
fehlagen. Auch har der Piſauriu der YnfelNtericho/ritterlich &.MTauın. 
ethan / dnd das Stättlin S. Maura bey Leucas / inder snfel et (ken/den ren 
—— Eondten die Türckifchen Reuter / ſo an dem Vfer in Etolia hie 5 
ann — hin vnd wider flieſſende Waſſer an — 
Aber die Armada der Frantzoſen 
— en — fang nicht ſogut gluͤck / denn der von a — Mitylene. 
DS ikehernfiße ander Inſel gesbus nn ne —— ) 
Fi nfichtapffer/ v ßte er 
rn ——— in) I Band feine — SER! alſo daß er 
efahr ond Schiffprüche kaum endtlich gen Tarant entka Franckreich / mitein⸗ rgor. 
def habendie zween Koͤnige / der von Spanien und der von — — 
ander den König Fridrich von Arragon vnd Sn in Apulia. Verfius, pers. 
inlich ond.onter dem fehein der Fre undtſchafft Be ipaniam hinab / vnd Capua. 
he anne he. Dberfter / zog fampt dem Ceſar Borgia durch an inder Statt 
Klient Tapuam /vndfielfeindelich indie Stattralaman Arie ßvoick ward gepluͤn⸗ 
— handelte / Das — — ——— wurden gefangen: 
unse De Docs Ofen na mare hun Sb 
kette — er ſeinen Bruder Paulum Vitellium a Rn —— mit Gelt. Als 
ſinus erloͤſete den Fabritium von den Srangofen/ Au auch vergeblich von 
hun König Sridrich fein Reich verloren/ond FeH a ve halle Feftungen /vndwolte 
dem Conſaluo huͤlff begerte / verließ er fein Reich /ond vi en arjalszudem Spas 
lberzudem König Ludiwig von Sranckreich der fin Bi bil chend fo vndanckbar 
nier/ feinem Blutverwandten/ werden er klagte / daß er jn Sn dep Ronigs Ferdittans 
vbergeben Bette /feinezuflucht haben. Alfo nam en (ägerte den Ferdinandum/ 
di wegen one allen ſchaden Brutien ond Apulien eyn / vnd € una feiner Frepheitdie 
Königs Friderich Son / alſo zu Tarant / daß der Sn ds gefangen ward / vnd als 
vnuͤberwindtliche Statt vbergab / aber msswerbrechung \ en 95 
eineingiger Erbdeß Neapoutaniſchen Konigreichs in H fonahebepeinanderinder 1502. 
Nicht lang hernach fiengen die Frangofen vnd Spam 1/da waren die Frangofen 19. Srachmo⸗ 
Brfasunglagen/der &renghalben einen garbefftigen Krieg an def Famen den Spanier "18 
neuwe Huͤlff hauffen aup Spanien anzaus iola eineglückliche Schlachtmitden 
<fothet Confaluusin Apulıa für der Start Ana N erchem glück befricg- 
Franhoſen / darinn vmbkam der Dberfte/der von Ar Aus Cardoniusben Ser 
te in Brutien den Frangöfifchen Dberften an wargefchlagäworden. Durch Im Meyen 
menaria / der doch kurtz zuvor von jin ih Brutien bey Gi Königreich Neapolis vers erhalb acht 
dieſe zween Sig der Spanier wurden die Frantzoſen auf tagen. 
krieben / vnd behielten mit not die Statt Caietam. (tes Stamms Herren von Ca⸗ 1400. 


a/der; ara 
Eben vmb die zeit hat Cefar Borgia/der zuvor g⸗ Hüter befeme/ Borgis Ty⸗ 
an ne hatte vmbbracht / damit er jr⸗ Herrfchafft und Güte orgis Ty 


* y \ Arimin/ ranney. 

udonem von Montfeltrovon Vrbin / vnd Pandelfjun en een 1501. 
»ertrieben. Aftonem Manfredumy/der Fauentiam a hehlufgirige Hindeandie 1502. 
gAb/hat cr mit dern ſtrick laffenermürgen. Darnach legte ci ſein⸗ Erftlich brachteer vmb Den Ienren 
Herren/der Brfinifchen Parthey anhängig/ondan die Brfiner. 


1 R; Chriſtmo⸗ 
U ; ‚te / vnd Liberottum Firma⸗ CHEN 
itellocium/den erfeinerfonderlichen mannheit halben haſſet EN num; vats 
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num:darnach den Paulum Vrſinum / deß Cardinals in Latio Son / vnd auch den Franc 
ſcum Brfina/ Hessen zu Grauma / den er ſchaͤndtlich in Vmbria hinrichtet. Eben den tog 
ward vödem Bapſt Alexandro / wie ſie es miteinander abgeredt / auff der Engelburgk den 
Cardinal Baptiſte Vrſino mit Meylaͤndiſchen Kefern vergeben / Weil er aber alfoden 
Welfchen Adel außreutet / vnd ein Herr vber gantz Welſchland begerte zu ſeyn /lachetin 
— fh das Gluͤck nicht lang an. Denn alser von ſeinem Vatter / dem Bapſt / zu Gaftgeladen 
Sun Her⸗ ward / vnd mit jm in einem Forwerg bey dem Vatican zu nacht aß / hat er da Gifft geſof⸗ 
fen / den cr gar reichen Cardindlen/diedahingeladen waren/zugerüftet hatte/alsdervnfürz 

is. Auguſtt. ſichtige Mundtſchenck die Flaſchen verwechfelte. Nun Bapſt Alexander kondte die grim⸗ 
wmigkeit deß Giffts nicht ertragen / vnd farb. Da kam der Cefar in groß jammer vnd no / 
Zeus ser denn Bapſt Julius / der an deß Alexandriſtatt kam / zerſtreuwete fein Heer / vnd legteinge 
Bapft Zus fangen in das Schloß auff dem Daticanoydamiterdie warzeichen von jmbefeme/vÄds 
lus. Sch loß zu Dftieneynfriegete. Letztlich frtegetcer vondem Confaluo ficher Geleyt / vnd 
1504. ſchiffete gen Neapolis / als eraberda Volck famtete/ond neue haͤndel wolte anfangen) 
warder gefangen / vñ in Spanien gen Setaba oder Medinaca mpe in gewarſam geſchickt. 
—— —— Us nun Bapft Alexander geftorben war / vnd Bapft Pius der dritte / der wenigtag 
ee eocgiere hatte / an ſeine ſtatt erwehlt / vnd Julius noch nicht erkoren / zog ein neuw Heardet 
Fantzoſen zu Rom eyn / deß Oberſten waren Traͤmullus vnd Srancıfeus Gonzaga / 

Marggraff von Mantua / Darnach zog ein hauff den weg Appia / der ander den weg La⸗ 

ina geuannt / in das Konigreich Neapolis / da ſie nichts mercklichs außrichteten / vndfaſt 

den gantzen Winter in dem Aquiner vñ Fregellaner Land zubrachten / Da thet jn gar tapf⸗ 

fern widerſtandt der Spaniſche Dberfier/ Confatuus Magnus/ondfchlugfieritterlich 

zu ruͤck / als ſie eine Brückvber das Waſſer Garilianũ macheten. Darnach areifferjrgb 

ger an / als er bey nacht obẽ an einem ſichern ort ober das Waͤſſer einen Furt zefunden ſar⸗ 

te/ vnd machte fie gar ſchaͤndtlich fluͤchtig / vndſchlug vil an dem Formianifchen Vfelod⸗ 

ah De Durch difen onfall wardden Srangöfifchen Oberſten der mut gebrochen die gaben Cale⸗ 
sam auff / alſo daß er ſie in jrer Armadenfoltein Franckreich one alle Waffen fuͤhrt laſſen⸗ 


Innhalt vnd verkuͤrtzung deß neundten Buchs der 
Hiſtorien Pauli Fon‘, 


1503. 


Bononia v5 8 
Bapfigewon 947, 


nen. X N 
Aus.tier, I 
tın. 


[um /derfeiner veralteten tyrannifchen Herrfchaffe vnd mengefeiner Fühnen 
Soͤne halben allzu gewaltig war / mit hülffder Frantzoſen / die jr Heerfürdie 
3 Statt Bononiam führten /auß Bononia vertrieben habe, Beuslus in 
fibengig järiger mann  verzagte garmiecinander/vnd forchte fich ober die maffe für dt 


DR neundeen Buch wirt geſagt / wie der Bapſt Julius Johannem Bentiuo⸗ 


frechheitdep Bapfts/fojn fo hart bedrengte / thet in der gröftennot fein mannlich oder lůhn 
Rüct/ond flohe zu den Frantzoſen / alſo ſtarb er nicht lang hernach zu Meyland im Elend: 
— — en ; en gebauwet war / vñ mitten in der Statt ſtunde / ward 9 
—— on grundtauß a aka eun aan 
— Snd Die zeit iſt auch Philippus (dep Keiſers Maximiliani Son/ Herr deß Ni 
ands/in Spanien gefchiffe/ von feiner Fraumen wegẽ das Königreich feiner verſtorbnen 
Schwiger Iſabele zu ererben. Erwardvonden Herrn deß Spanifchen Reichs ſo garg⸗ 
neigt / vñ mit ſo groſſen freuden empfangen/daßfiefeinen Schweher/den alten Komg ſer 
a a/gat verfiffen/melchemy derein altermann vnd nicht milde war / jederman den 
Ds PETE ungen vñ prächtigenncuwen Ronig/vorzog.Alfofchale Ferdinat/ 
— derfeinen leichtfertigkeit / die einer meineydigkeit ähnlich fahe/ vnd fuhr gem Nea⸗ 
— lang hernach fiel Konig Philippus der vngewonlichen lufft halben / zu der 
s Niderlaͤndiſche pancketieren nit reimen wolte/ in ein Feber / vnd ſtarb Seinen 20 
hat ein todlicher Comet bedeutet / der etliche tag lang gegen Abend geftanden/ond gebrait 
hat. Demnach hat König Ferdinandus zu Neapolis feine fachen geriehtet / vnd ib 
weggeſue 


Kon ig ph ilip 
pus fehret 
Spanien. 


König phi⸗ 
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s daͤchtig hatte / als ſtuůͤnde er nach dem 
ihrer Conſaluum Magnum / den er verdaͤchtig Di ſtůn 
34 le) Y iſt wider in feine Spanilche Königreich gefahren. Auff dem wege —— 
heredteer fich zu Sauon mit dem König Ludwig von Franckreich / vnd berahtſchlagte ſi ich 
mit jn/iwie fie die Wenediger wolten mit einander angreifen. Denn Baal Baer 
Srangoßdie Genueſer bekrieget / als ſie den Adel vertrieben / vñ ein Regiment dep Do EN Genua. 
holten eynführen/ Dawurden fie/ als fie fich jm widerfasten/ vondem hohen Gebirg a 
geſchlagen ondoberwunden/pundmußtenvondem Koͤnige gnad bitten / vnd jm ——— 
vnderthan ſeyn. Paulus Nouius / ein gemeiner Mann (der durch sunft def 2 cks au 
höchfter gemalt geftiegen war/ ward ombfeine onglückhafftige Herrſchafft am Leben ges 
frafft. — — 
ſire m das iſt erfolgt der Krieg ſo die Teutſchen von — nn ano 
imi 1 fuͤhrth hei ther Gebirg zun ang: 
€ digern geführt haben /zum theil von dem Carnth if M — 
—— ——— Kaufen Auff der einen feiten un a a I u Become 5 
[23 1 2 : & 2 i — — — 
Trinulei it den Frantzoͤ — d dem Spaniſchen Fußvolck / bey DEN} Teutſchen 
Trinultins mit dein Frantzoͤſiſchen Volck / on DL 
je Teutſe ichtlich gede £. Auff der andern feit bey Ladoren dem 
Schloß Petra / die Teurfchen leichtlich gedempffi il N nen enge 
iteli uianus ei Teutſchen in dem ſchneichten Gebirg deß 
Staͤttlin / hat Liuianus einen ander nhauffen Teutſe en 
Särneher 5 : er durch diefen blutigen Streit erlich 
Carnther Landes alfo gefchlagen / daß er durch en 
T yort denen Trieſt / das er mit gewalt eröberte/den Venedi⸗ 
den Teutſchen zugehorig / vnd vnter denen Trieſt / de gcre: — — 
gern en he, Dicke beley digung hat den Keyſer May Islian fo (cr ei a 
er/auf anrcigung deß Bapſts Julij / mit den andern Koͤnigen in Sa: een — 
Yensdiger verbandt/durch welchen Bund Welſchland ſchier in Das hot hfte 


ern — ne © N 1 2 Serru wider 
kam. Denn die Venediger hatten auß vnmaͤſſiger begierde eine gar maͤchtige / vnd der⸗ Henediz 
€ h 


rer IAſtorung auffgerichtet. ger/ wie fie 
halben gar verhaffste Herrfchaffe/ auß anderer Leut vnfall vd zerſtöru ger/ el 
Dannder Bapft war fchellig/daß fiejmniche Ariminum vnd Fauentiamn nk en 
fie imengogen/vnddieer offe mit guͤte vnd rechtigung wider — N " nach 
Des Frangoß kondte nicht leyden Be EL Air 
war. Der Spanier gedachte / daß Itcapohtanehe KONK en 
Meerſtette in Kpufiayweiche die Arragomifchen Könige vor langfi a ln h 
Siponsus/Iranium/ Monopolis/ Brundiß vnd Hydꝛ ung/von — a — 
ſoabungen inne gehabt wurden. Derhalben ſamleten ſich der Herrn — 
fandzu Camerach / vnd ward da beſchloſſen / daß fie en N llelans AR 
widerdieVenediger Friegenfolten. Das giengfogar Ih a a Be 
| j ee N ‘ [4 [4 n 
nicht glauben wolten/ als man im gefch! ey an m — a ne 
Afosog Konig Ludwig mit groſſem Volck in and hi Ba ee Am Age 
Venediger/die fichgegen jm an der Abda fägern dorfften / vnd mit im I en ei 
thun/mitgroffen bhusvergieffen darnider /ond den jr —— — en 
Nach diefem Siahateringanwenig tagen / nit allein was er DE 
ghater 
gomum / Cremon / Crema an Brixien / one Ichabentiben — — — 
ſem ſchrecken gemacht/ daß Keyſer Maximilian Verong⸗ eh 
nneinen. Dennal zwei Petilia an der fach/ 
ondteepnneinen. Denn alsdas Heer erlegt war / ver Soc De Ei ie h ac 
vndflohemittwenig vol gen Mefrium/das eufferfte Stättlin Dei RN 
Lande. Mit gleichem lauff hat auch Bapſt Julius nit alle in — N 
fondernauch Ceruiam vnd Rauennamywider befomment- De en en en 
Denedifche Raht dem Spanifchen Kong gutwilliglieh wi a 
tafiäner das Venedifche Reich/dasneumlich fo gewaltig geweſen / vnd iv: g ar 
lich/aberdie Auß landif⸗ 'r. Allein die Tüireken warendeß friedens fo fiefürct- 
of edenck/undbiekten nicht allein glauben/ 
lich ſaren mit den Venedigern gemacht / noch eyn gedene /vnd hielte abe 
honder j d willigen dienft vnd huͤlff an. Aber der Nah 
dern botten jnen auch freundtlichen und wirigeh OL © ren 
dunckte dem Tuͤrckiſchen Keyſer / daß er — an Frieden b 
egiment nicht kom'lich ſeyn / daß er ſolche huͤlff brauchete · em N 
Petrus / mit dem Zunamen Nauarrus/der aueinem ſchlechten Se Dur ch iante ‚at 
Manheie; te cwar/hati def ins Kimenis Namen / der Ert iſchoff zu T ———— 
are Fon kenn ae Mauritanit / Oranum van. 
Kdowar/onaufffeinefoftzein Armada zuruͤſtete / die Kauffſ A } i 


nf genannt / 












































Iron Pauli Jouij Geſchicht / 


1510. genannt / in dem groſſen Anfurt gelegen / eyngenommen. Darnach hat er die Statt Xu, 


Der Anfurt ziam in Barbarey / daeine beruhmte Mahometiſche Vniuerſitet iſt gewonnen vndgu | 


— pluͤndert. Serrner fuhr er an dem Africanifchen Vfer hin / vñ eroberte / zun Lande vnd Wa 


Oranumvor ſer ſtůrmende / die Statt Tripolim / jetzund Magnaleptis / zwiſchen den zweyen Syrien 

guten Dasz oder Meerwirbeln. Als er aber zu rück fuhr/ vnd die Statt Girapolim angreiff/name 

Busie vor sen bey der Inſel Menix einen mereklichen ſchaden / Denn die Tuͤrcken vberfielen die Sp 

sen Dzienta. nier / die an den orten / die one Waſſer ſeyn / vnd gar heiſſe Sonne haben/ groſſen dunſt lit 
ten / end nicht ordnung hielten / vnd ſchlugen ſie in die Flucht / da eyſten ſie den Schiffen 
zu / die in dem hohen Meer hielten / mit kleinen Schiffen / der fie nicht gnug hasten/ond 
wurden vom Feinde geſchlagen / vnd erſoffen im ſchwimmen. In dieſem vnordentlichen 
vnverſchenen Streit ward Garzias von Toledo / ein hochgeborner Juͤngling / als er ich 
ritterlich wehrete/erfchlagen. 


Summa oder Innhalt deß zehenden vnd letzten verlor 
nen Buchs der Hiſtorien Daufi Toni. 


RAs ʒehende Buch ſagt / wie Andreas Grittus/der Vencdiſche Statthalttt/ 
— — die Statt Paduam / welche die Keyſeriſchen nachleſſig beſchuͤtzeten / wider ge⸗ 
Zemage Mia 2 Ko) monnen habe/onddarnach auch bald das Schloß / darinn Leonhardus Dil 
— —— rk, anus lag / welcher / weiler ein Bürger von Vicengiwar/in eis fcheuslich tif 
rn Gefen gnuß ʒu Venedig geworffenward. Vier Paduaner/auf fuͤrnemmen Geſchlech⸗ 
ıt/andenes lern / die auß thorheit vnd meineyd ſich gegen den Venedigern vnguͤtig erzeigt / wurden! 
Eu Se Venedig auff dem Marckt wie die Diebe auffgehenckt ond erwürgt. Darauf hat hey⸗ 
onen fer Maximilian / damit er dieſe Statt/ die er dirch vnachtſamkeit der feinen verloren / w⸗ 
bſtmo⸗ der gewuͤnne / ein gar maͤchtig Heer verſamlet / vnd auß Teutſchland herab geführer/Zu 
nats, welchem auch der Frantzoſen / Spanier / vnd Bapſts Hulffvolek/ kam. Da wurden die 
Mauwern gar weit nidergelegt / vnd nam der Sturm einfolch ende/ daß der von Pitilia/ 
ein gar ſtandthafftiger Heerfuͤhrer / die Statt mitgroſſem lobe erhielt/ vnd der Keyſervn⸗ 
— gefchaffter fach wider mußte in Teuefchland ziehen. 2 
es Wie nun Daduafo tapffer erhalten war/fchickten die DVenediger eine Armada von 
Ferrariſcher stpchRtg Galeen den Pfa hinauff wider den Alfonſum / Hertzogen zu Ferrar / die haben die 
Krieg. Ferrariſchen / nach dem ſie auch mancherley weiſe befchädige/ auf angebung deß Hippo⸗ 
a * fr En hf dem Öefehüin/ das fie durch den durchlöcherten 
) vaſſer richteten / alſo durchſchoſſen v enck 1— Angelus Trun⸗ 
ee fanus/der Ammiral / davon kam. a I 
— ne — Rhat zu Venedig auß wolbedachtem vnd heilſamẽ anſchlag durch 
onen gnad vnd frid Degere/ nnd chic 
En Dar anget / weil er auß adelichem Geiſt die allgemeine Ehr deß Welfchenlands/ wie ee! 
gr undt gieng/ond die gefahr/anfahe/denn es wolte jm eine groffe fchande ſeyn / als einem 
der ein Oberſter in Geiſtlichen fachen were / daß er denzyfo jm zu fuß fielen/mieverfehonet/ 
SEEN vnd auß allzu hitzigem zorn dieſe aller beruͤhmteſte Statt zerſtoret hette / welche ſeine that 
a heute niderlagen brachthat. Denn Zuliushuban die Venediger zu vertheidiaen / vnd 
Arıca unter griffdenvon Ferrar mit Kricg an / den nam in ſeinen fchus Komg Ludwig von Franck⸗ 
sen us reich/ond warddeß Bapfts Feind. Diefevneinigfeitnamein ſolch ende / daß der Franke 
— Ri ch feinen Oberften/Zriuultium/de Bapfts Heer ſchlug/ deß Dberfter wan der von 
33. Mon. a ronar dem Bapft Bononien wider/ondfegtedievertriehnen Bentiuoles 
a em Bapſt dieſe gewalt geſehehe / vnd er hiff begerte vnd fchuß/ertt' 
nfich ſchier alle Herrn in Europa wider die Frantzoſen / alſo/ daß König Ferdinandus 
Een Nifpanien die Africanifchen Regiment in WBelfchland dem Bapft zu huff ſchichte⸗ 
u en die Schweitzer den Bapſt injren fohug wider die Frangofen namen. Der Franke! 
verlieh fich auff ſeine macht / vnd verachtete den Bann deß Bapfts/ondfchreibein Conci⸗ 
lium auß / das man zu Pifis halten folte/ond da alles anſehen vnd gewalt deß 
nie 


1509. 
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richte machen / Welchs die Florentiner erſtlich zulieſſen / abet nicht latig darnach Feine 
Frantzo ſiſche beſatzung haben wolten. Alſo mußten die Cardinaͤl vnd Prieſter / ſo von dem 
Bapft Julivabgefallen waren / auß Vifis gen Meyland flichen / vnd da ein Concilium 

alten. se z 
; In deß ward der Frangofen berfier Feldherr Gaſto von Foiſſe / deß Königs — soſ⸗ 
wigs Schweſter Son / der ſchlug etlich mal die Schweiger/ welche herab in das Hertzog⸗ 
thumb Meyland fielen / vnd das verhehreten. Auff ſolchsſchlepte er durch gar kotichte 
gefein mächtig Heer/oiientfegte die Statt Bononiam / da der Alegria / der Frantzoſiſchen ——— er⸗ 
befasung Dberfter/die Baͤpſtiſchen vnd Spanier / die ſie hefftig befi choſſen / kaum beſtehen 
mochte. Als nun Nauarrus vnd Cardonius ſeine zukunfft ſchier zu ſpat erfuhren / ſuhrten 
ſie das Geſchuͤtz zu ruͤck / vnd zogen ab auff der Straſſe Emilia / damit fie nicht für den 
Thoren dieſer gar ftreitbaren State mit den Srangofeneine Schlacht: thun mäßeen. Als 
nun Gafto-Bononiamerlöfer/zoge er mit ongläublicher eyl wider die Venediger vber r N 
Nfa/dichatsen Briyien wider gemonnen/ vnd war das Schloß noch gleichwoldei M Hal Ger 

kofen/ daffelbige zu gerwinnen ward von dem Naht gal Paulus —— r — 
netedem Gaſtomn bey dem Thurn Magnanimi / an der Etſch gelegen. Da hubfich % cy⸗ 

den ſeiten ein vnverſehener Streit / darinn der Baleonus zu ſchwach a 2 seh aan 

ward / alſo / daß er Faum ober die Etſch entſchwam. Nach dem nun Gaſto d den n Ö ; 
außgericht / zoger auff Brixien / vnd fiel vom Schloß herab mit gi oflem — 

vnd gewan die Statt wider. Da ward Andreas Grittus gefangen/ Aber den of a 

Apuocasum / der ein vrfach diefes abfalls geweſen / ließ er in feinen beyſeyn auff dem 

Marckt richten. $ — 

Tach Be aber Brixia ſo jaͤmmerlich geplündert war / vñ voll Todten a Gar & auenn be 
ſto wider den vorigen weg zurück vber den Pfa / vnd legte ſichfuͤr die — \ en agert: 
denner/derdeh Streits begierig war / ſich bedůncken ließ / wie auch geſchac »Car One 

vnd Nauarrus würden dieferbelägerten Statt zu huͤlff fommen/ ED m al En nn 

zweiffelte gelegenheitgeben ein Schlacht zu thun. Nun erſurmte dren cage en N 

derftunden m gar tapffer Marcus Antonius Columna/ vnd Petr us a Ri an 

lor Gaſto / Spincum den Büchfenmeifter/ond Cetellionem / auß om x delt LSCHU PL 1 ? 

fineer /einen gar namhafftigen Hauptmann/ die wurden vom Gefihüß gett offi I: n — 

eraber horte daß die Feinde herzu kaͤmen / ruckte er mit ſeinem gäger fott pnd zogo — 

waſſer Vitls / jetzt Aquaduſſa genannt / vnd thet mit dem Feinde eine Schlacht. Sn Ir = alle: 

ganz blutigen Streit braucht man zu beyden feiten Das Selchüs am meiſten / — — 

darmit die hauffen nider/ond brach die ordnung. Aber die Spanier Listen den groͤſſe ten Scylacht bey 
als Alfonft erßz rar/der den forderſten Hauffen fuhrte/gar ber Ravenne. 

ſchaden / als Afonfus/Hergog von Ferrar/der den forderften Hauffen fu a 

quemlich einen sinbfchweiffmachete/ondfein Geſchuͤtz in der Feinde ſeiten — och 

wurden nicht wenig aufffeiner ſetten vmbbracht . Als aber Gaſto nun einen gar hei 

Sigerlangt hatte vnd dem Spanifchen Regiment / das zu ruͤck vber den Tham — zu 
begierigzufente/ward derall su mannfiche vnd kuͤhne junge Herr von einem hauffen Sa 
de vmbringt vnd erſtochen. Nun die Frantzoſen / die ſchier gleichen ſchaden genommen / € Salto erſto⸗ 
Bielten das Feld und der Feinde Liger/ond theten darnach der Start Rauenna / die ſich Hem 
atgab / wider jren Eydgreuwlich leyd / ſchoneten auch der Kirchen nicht. In der Schlacht 
ward gefangen Kohanıco Medices der Cardinal deß Bapft Statthalter / vnd mic jin Der Leo X. 
nl lenpfand man auffder Waſſtatt mehr denn viertzig kleine und groſſe Heerfuh⸗ 
"od ligen. 

Mienum Bapſt Julius / der einen friſchen vnerſchrockenen mut hatte / von der Sa weitzer 

Schlacht bey en er N E chmweigerombhälff an/die Famen in we agẽ die Scan 


nig fagen ober die Trideneinifchen Alpen Hinab/in das Sand vmb Veron / trieben das Heyland. 

der Frantzoſen deß Dberfter war Daticia/von der Etſch / zogen jm nach ale cr weichl 
dicht mit juen ſchlahen dorffte / vnd belaͤgerten es endtlich in der Statt Pafi. Nicht 
ang hernach kam zud en Schweitzern der Baleonus mit einem ſtarcken Heer / vnd mie 


Geſchutz / da wurden die Frangofen auß Pafi getrieben / vnd vber das Alpegebirg 
agt. 
Alſo 












































ver Pauli Jouij Geſchicht / 


——— Alſo hat Julius ſich einen Erloͤſer deß Welſchlandes vonden Fra id 
— ben / vnd ſich gar wol an den Florentinern gerechnet / welche auß Rn" 
geſest meifters Soderinieiten Sigdem falfchen Concilio geben hatten / vnd hat wider in Fin 


als ſie 18. jar 


vertriebenge Vatterland eyngeſetzt Joh aunem Medicemden Eardinal/ welcher durch munderbarlich 


wefen. gluͤck auß der Frantzo ſen Händen entrunnen/ond mit den vbrigen Spaniern in Tufas | 


Julius ſtirbt. 


nam kommen war. Aber Bapſt Julius / der nun ein ſibentzig järiger Mann war/filin 


eine toͤdtliche Kranckheit / vnd flarb zu Rom / zum wenigſten dieſes Si j 
felig. An feine ſtatt kam Johannes Medices / a ie a 
Wahl von den jungen Cardinaͤlen erkoren / vnd nach verduderung 
feines Namens / wie der Baͤpſte brauch iſt / Ko des 
Zehende genennt. 


Ende deß zehenden vnd letzten verlorne 
nv 
Buchs der Hiſtorien Pauli A verkuͤrtzten 


Dank 
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| | S 

Pauli Jouij võ Com / Biſthoffs 

u Nucerin / der Gef — ſich bey ſeiner zeit 
zugetragen haben: 


Das XI. Buch. 


c 
Vnd die e mire dem von 
> [ Franckreich· 


nen nutz zu richten. 


Konigreich Nauarren verſagt / vnd Vrſach deß 
* anſtands. 


vider zu erobern / zu nemmen / da er doch der 

der neuwlichen Buͤndniß halben mit jm / auß 

Mann bey jm im elend were. Alſo hat man auß die 
maͤchtigſtẽ geweſen find/ art vnd ſinn / jetundgar augen 


zeiten die aller⸗ Hexen halten 
suvorgar wol / geſe⸗ Buͤnd⸗ 

— — niß· 
dbekraͤfftiget ſeyn/ ß 


ymlich gemacht hatt / meiſter lich ee 
varen / hat Moronus / deß Half deSfor 
von dem Bapſt Leone eylende tien. 
d Parma / ſo er den Sfortiam 
en auch erweiſet das die Vene⸗ Ven⸗diger 
ar vnbilliglich Brixiam — — 
often/auch 


+0 


ES 


Sfortia bea 
gers Gelt. 
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Ei 29 E Pauli Jouij Geſchicht/ 
3. Spanier võ Bundabgetretten were/nemli 
ich foer auß der Baͤpſtlichen Kam̃⸗ 
Meiland. ten gelt vorſtreckte / damit er die Schweiger die eea Shot 
Cardinalvon FEN fach zu vereheidigen/in der alten Freundtſe a a 
Siiten versrono/alserfolchedin Färb 2 cu tſchafft vnd treuwerhalten möge Dem) 
beit 5Schwei (ich Se lgpnc ON 3für rachte/ftund gar heftig bey derCardinalodSir ä n Mo⸗ 
ger hälff, ich den Fr ansofen fAnd war / vnd ſagte zu / daß die Herrndeß — Sitten/ der offent⸗ 
cn gerecht un wa rn 
Leo. beſtendiglich vertretten wii Den N rrugkeit begriffen wuͤrde / ganß 
Schweiger chen En a S zu n. Den wenn fichörenwärden/daß der Sapffanee a 
zeelafenjte gemieswere/on us vñ Sätterlichengeerbten Geiſts halben /foadelichson: a 
Freund nit. fe a) Namen deß Bapftsondder Wei A 
en fuͤrnemen beſchirme PER VEN ſchen / auß hohem vñ erſn⸗ 
wie gutw ae men wolte/twärden fie mit jrer vberwindln che Rricg mach Bein! 
— ——— eutolich/ vnd wie ritterlich /das Schweigerifche Kric bock in 
Leo folger letzer der heyligen In n en iscin malinjren ſchuůt vñ ſchirm ee 
Bapſt Ju⸗ daß KRArbn d un er ondherrligfeitpflegeen zu ſtreiten Bapft Seo/ (sc N 
lius nach —— Hin anderß rahts wer worden/ondfich Diegegenwerti — A 
enfchonanden Monteinisnsiten hen: i efahr(dendieg 
ioiner Fehrtder Be ı M onteinis kom̃en Rewegen ließ⸗ a in 
war/haterdoch auf Fersfchafft tritt / mit betrachtung der gemei n. fa n Dan 
fen deranfchläg, Ban gefchwinde verftand vnd vrtheilbeſchloſſen / — N 
Ceo friedlich. Aber die maß p apſt Julius gar ritterlich vñ mlich geſaube ſuhſaſ 
8654 aß wolter gleichwol halte / daß er niemand ojfenslic geſtanden war/zutrettn, 
Vrſach der Sn Mi ah 18/ welches dem allerheyligſten Dale R — belerdigen/ond den namm 
Sreundfmaffi gojcke il Sfortien wolfahre fondtergarnitinwindfihl, ut zuftünde/ behalten wol 
— mid s freundſchafft / als die jm als eim Romiſchẽ — ond der Schweizzeriſchen 
— vnd wahrt achten / weil Julius der Bapſt Ma nr Bapft nus wer / mi anderß denn hoch vñ 
eidern. Kriegß macht wid chngeſetzt / vndymn Ka Sfortiam mit rechter ondgfücklicher 
Vaͤtterliche Herrfchafftzuerfenntond: nemung ondwillen deß rahts der Cardindlleine 
—— deß a hatte  ondbg Sichwaangeln 
ne fehug der Däpflichefrenhennn ee berümt war / mit eim herrlichen vñ 
Morono ſoldgelt / dam iter chiend gen Dacentı kennt vñ geneñt wordd. Derhalbtgab 
iã reyſen / vnd das vnter die Schtweihe‘ 


riſchẽ Faͤhnlin außtheilen fi 
— ßtheilen ſolte / darneben igtẽ 
vñ fleiß ankehrn / dz Cardomue/ ſoang den geneigtẽ willen deß Bapſts Lconisdarleatn/ 


Moronus 
beſoldet vie 


Schweiger. 


Spant: elf zoͤ ER erg a affer 3 5 
panfer helf zoge / vnd fich zuden Schweigern fehlüge m waſſer Zrebiafein laͤger hatte/ vber den fa 


fen dem Sfor —— We S 
tien nit ige, freundſchafft vñ gneigtenwillensden& Als er nundie Schweiger/durch anzeigung der 
dẽ Reyfer lag / durch de barae eß apſfts / gnugſam = Bx 
— en A 5bargeltyeben zurcchterzeit/beftän, 1alı erfreuwt / vñ daran die gankefach 
diger helffen — car vojin erlangen koñen(denn envõ fein ah erzum Cardonio kom̃en / vñ hat 
—* er — ß fleiſſig verfiendigewar)ated: d (ige 5 N 
"den Dfauzichen/onvdiefeichte 5 er dp lagerfortgeruckt/ stwolt 
Claſtidio vñ T en Spanifchen Reuter —— 
Frantzoſen wanckere rem me die Bundgenoſſen / die auß furcht fuͤrdẽ 
Faumdurch il en erde. Aber difer ſchein on vermeynte huͤlff / dieman 
die zu Vogera fich für den onme 'ffden Buudgenoffencin grofferfchad geweſen. Deals 
fearayder dem R epfigenZe — fig Spanternforchte/ondfür dem Mar r ıffen vöpi 
Uland/ on den den fie in Be nach zog / die thor zumachtẽ / vnd jm/ als — Pro⸗ 
der Kriegßleut bean —— herab lieſſen / gebẽ wolie/ Bade gang hau 
su rechnen / dz ſie diß beumrifeh er emit gewehrter hand vnd fliegendefahne/diefchunah 
offenen orten jrlägerhaben ini A = vnfreumdeliche volck nit hatte eyngelaſſen / vnd ſie au 
ruckten das Öefchüg — Leffen alfo mit gemalt dem thor vnd der maumersl 
Spanter ge⸗ vonder maupr/pidr, achten die huͤltzerne bruͤck — een / 
winnen Done on allebar on drungen / wie jnen der võ Piſe — — ſich — 
op alebarmhertzigkeit groß mort/ vnd ilcara nit wehrte⸗ in die Statt. Dageſchac 
deines. fondertich merldicheruligend vardd; Staͤttlin / dzan ſich ſelber reich / vñ damals / 
Böfifchen Kriegs/vo —— en leut das jre dareyn gefůhrt hatten/ auß rt tdeß Fran⸗ 
eara/dem oberſten ein ſamlich gepl ändert, Dıfe ıh x Bat dem vo Pi⸗ 
leut reich m — Siehe nn welcher/ober wol, damicer die Kricgs⸗ 
ner auſame that vollb ? Mechrvnd 
dacht digen wolt / drumb daß die Bund racht hatte / gleichwolſeinechr 
ndgenoſſen jm fo vngereimt 
nor 


Vogers. 


wirdigkeit verth 
derſtandt gechan hetten. 
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In deß hat Konig Ludwig / der fich deß Anſtands halben Feines Kriegs von Hiſpanier 


Roͤnig Lud⸗ 
wigs Zriegs⸗ 


beforgen dorffte / vnd Die Statt am Normandifchen Vfer gelegen wider die Engländer voidtwiverde 


initeim ſtarcken Schiffzeug vertheidigte / zween die aller anſehelichſten und erfahrneften 5 
Heerfuͤhrer / Tramuli ů vnd Triuultium / außerwehlt / die er vber d Mpgebirgin Welſch 2" 
nd hinaber ſchicken wolte. Cr beruffec auch Rorbertum Sedanium / Herren in Luͤticher⸗ 
fand / mit dem ſchwartzen Teutſchen Regiment / vnd Aloyſium Beomontium auß den 
Grentzen deß Königreichs Nauarreẽ / mit den Faͤhnlin der Gaſconier / die kurtz zuvor vuter 
dem Palieia bey Pampalonamit den Spaniern Zekriegt hatten. Vnter die mengt er auch 
etliche Frantzoſiſche Faͤhnlin außerleſener junger Maunſchafft / deñ die aller gewaltigſten 
ond hamhafftigſten jungen Mannen / die nicht sufeutern waren angenom̃en / achtens fuͤr 
ein Ehr / daß ſic ſolten zufuß ſtreiten / vnd waren gar freydig darzu. Dieſe alle ſchick te er mit 
groſſem Zeug deß Geſchuͤtzs eylend in Welſchlaͤd / hieß ſie ſich mit den Venedigern beraht 


von Mey⸗ 
d vnd Die 


Schweitzer. 


fhlagen /ondden Sfortiam / der ſich allein auff der Seh weihzer huͤlff verlieſſe / angreiffen. 
Denn als die Spanier wider die Buͤndniß den Venedigern Brixiam eyngenomen Er en 


hatten / vnd fie für Feinde geacht / wider alle billigkeit / wurden ſie wide 
anb / vnd erneuwerten die Buůndniß / mit dem beding / daß / weñ ſie mit einander den Sfor⸗ v 
tianifchen Krieg vollendet hetten / ſie Cremor 
jrer Herrſchafft/ durch huͤlff der Frantzo 
gefaſt vñ verſteglet war / iſt der Nuianus au 
fen worden / vnd in Welſchlandk 
liaſtatt zum oberſten Feldherren gemacht / zu dem vorigen Volck neuwes ange 
vnd ein recht vnd auffs beſte gerůf 
Grittus loß gelaſſen worden/ welcher im vorigenjar/ wie wir geſagt haben / 
fangen worden iſt. Dieſem iſt befoh 
an tatteines Leute nants oder Statthalters / damiter die 
ſolt / vnd im Frangöfifchen Laͤger bleiben. 

Es hat auch Koͤnig Ludwig / der mit der ſorg vm̃gieng / wie e 
das man Saternam nennt / von der Belaͤgerung erloͤſen möchte / vmb die zeit durch Rena⸗ 
&um/deß von Sophoy Banckart / mit den Adurniern Bradern handeln laſſen / ſie ſolten 
inden Fleckendeß BergsApenniniein hauffen Genuefer Volck annemen / vnd zu Genua 
etwas neuwes wider die Fregoſier anfa 
ſius / der durch Freundtſchafft vnd macht 
kommen hatte / Der hatte Furgzuvor Hieronymum Fliſcum / von einem 
der es misden Frätzoſen hielt / als er auß dem Rahthauß gieng / durch feine naͤhe Verwan 
ten / die blutge ige Leut waren / auß mercklicher Tyrauney laſſen vmbbringen. Dieſer 
Todſchlag dat Sinbaldum on Othobonum / ſeine Braͤder / erbittert / die find mit rachgi⸗ 
tigem muht auß der Statt gezogen / vnd re anfchläge vnd mache mit deu Adurniern⸗ der 
Negoſien Feinden/gemenn gehabt. Diſer greuwlichen Thathalben iſt der Janus bey dein 
Volckin ſolchen hayfz und ned komen / daß jm ſchon der Foſte theil deß Rahts abwendig 


ß ſchwer em vnd langwirigen Gefengniß gelaſ⸗ — 


deß Bapſts Julij die Dberhandzu Genua be⸗ 


vnd feind war / vnd er mit not ſeine Herrſchafft erhielt. © 
Tranoſen geräft/famendurchden Thal Pulciferam / vñ zog 


am woder bekommen / vnd die andern Staͤtt N 


ſen / wider gewinnen ſolten. Als das Schriffelich fen. 


ſt Heer zuſaiũ bracht. Es iſt auch der Buͤnduß halben der 2 


rmit dem Srangofen Keyfer- 


enediger 
lens mır 
nFrantzo⸗ 


as geſchicht 
ſt im ende 


ommen / den hat der Raht von Vene dig an deß von Peti⸗ zer exfzen 
nommen / rheils- 


iutanus loß 


N Sal: 5 gelaffen/ vo 
zu Brixien GE Sperfter Geld» 
fen worden/daßer mit dem Tramulio vnd Triuultio herr wer Vene 


IS SIE, fi sirfen diger gema⸗ 
anſchlaͤge huͤlffe machen / ziehen Er 


r das Schloß zu Genua/ Genua; 


hen. Damalsregierte Gennueferland Janus Frego⸗ — srego 


hohen Stamme / Shfeiwider 
ma de Seegofium- 


Denn die Adur mer mit gelt võ den Xournier vñ 


Sreranes/der gransofifchen Sransofen 
Preianes / der Frantz ſiſch — 


Armada Dberfter/im Genueſer Meer din und volder / vnd ſchickte offt den belaͤgertẽ Fran⸗ Syaman. 


tzoſen im Schloß in kleinẽ Schiffen / damit er die wacht der groſſen Schiff beſſer betriegen 
koͤndte / Proinaud. Er thet auch den Genueſern groſſen ſchaden / mit dem / daß er das Meer 
derſchloſſen hatte / vnd ſie uit kondten jre Kauffmannſchafft creiben: Es ward auch Der An⸗ 
furt mit den krumten Feinern Mauwern von dern Schloß befchoflen/onddiefer gefahr hal⸗ 
den onndg vnd onfichergemacht. Diefe not machtedap Janus Sregofius/meilerfeine 
— aufflegen/nochdiefelbige vo den parthepiichen on onbeftendigen Bürgernfor 
die gun ffte/gar verzagte. Denn die Adurnier waren behender als man gemeynet hatte/ im 
orftatt/andem ort/S. Petri Arena genannt/fommen/batten an deinanfteigen deß 
oe oben ober dem Schloß Laternaligt / vnd / võ dem man hinab in die Statt | ihet/ 
nen ernſten Streit getham vnd deß Sregofi Volckin diefluche gefehlagen. Es war auch 


memand vnder dem Scattvolck / das der Auffruhr vnd En gewohnt war / der die 
Y * And 
) ij ſigenden 


Fregoſier ver 
trieben. 
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1513, ſigenden Feinde nicht mit glůckwůnſchendem zuſchreyen empfienge. Auff einer andern fi 
Heiland. ten zogen die Fliſci zueinem andern Thor / auff eine geit / mit jrem gewaffneten anhange / 
hincyn in die Statt Genuam / von welchem Zacharias / deß Jani Bruder/ ener außden 
Mordern deß Hieronymi Fliſci / vmbracht / bey den Fuͤſſen in der Statt herum̃ geſchleff⸗ 
vnd alſo vm̃ ſeinen begangnen mort geſtrafft ward. In diſem widerwertigem getuͤmel vnd 
eröberungder Stattjaß Janus in ein klein Schiff / vnd flohe zu feiner Armada, Pit lang 
Antoniottus hernach / als die im Schloß gnugſam mit Prouand erquickt waren/ iſt Antoniottus An 
— 5 niusin deß Konigsvo Frankreich Namen vondem Raht vnd Volek der Slatt / vnd de 
gantzen Genueſerlandes / ein Hertzog genaunt worden. 
— Weil ſich dieſe ding im Genueſe lande begaben/haben die Schweitzer / als ſie gewiſſt 
land wieder Fundeichaffebefoiften/wiefich die Sransofen gerüftet/ und ober das Alygebirg zögen/ane 
den Frango⸗ verſamlung gehalten/ vndalseinjederalldafeıne meynung ſagte / haben ale ort mit wun⸗ 
en. derbarlicher bewilligung befehloffen /in alleın wegedeg Sfortien Sach zu vertheidigen, 
— Darauff wurden außgeleſen die allerſtreitharſten Heerfuůhrer / die den Krieg führenfolten/ 
su: fonderlich der võ Hohen ſachſſen / der auß eim altẽ Geſchlecht / vñ fuͤrnemlich deß Lobs hal 
ben / daß er die Frantzoſen auß Welſchland vetricbẽ hatte beruͤmpt war / die ſolten võ ſtund 
an mit fliehenden Faͤhnlin in Welſchland ziehen. Darnach wurden an allen orten/onalen 
fol vñbargelt / dz zuvor nie geſchehẽ war / Krieghknechte angenomen / mit folcher freydig⸗ 
keit / daß es einen mocht wunder neſen / daß der neuw haſſogegen KomgLudwig der in de 
— alte Fre undtſchafft vnd Bundniß komen war/fovilvermocht hatte. Deñ die Schweiger) 
wider a Als ehe reche/fehrbeßendige/unin jrer einfalt adeliche Leut / kondten nit zu frieden ſeyn/ 
tig £uds dz Konig <udipig/derdurch jven Ritterlichtẽ Dienſt vñ oil Blut all⸗ rley Sig erlangt hat⸗ 
8- £e / jetzund auß eim vnartigen vnd vndanckbaren ſinne / nur daß jmweniger onkoſten auff 
den Krieg gieng / die Teutſchen / die bald dieſem / bad jenem/ dienten/onddem Geben 
nachzoge n/welcheer nicht kandte ſůhnen / die ſane Naehb uvrn weren / vnd zu allen zateh 
Beten hauff Nanckreich wider die höchftegewaltbefchirmethesten/fürgezogen hatte. Am aller erſten 
derdreyeors. ſind vber das Alpgebirg gezogen die Richter ʒu Bei⸗ Schweig vnd Buder walden die 
Ammannennten/weil fie Welfchland am nechftenfeyn/ vnd darzu für ſich ſelbß ren Sa⸗ 


chen forchten. Denn in den vorigen Kriegen hatten fieden Frantzoſen Belzon am genon 
men / vnd durch Loberitz vñ re Herrſch 


afft in Weſſchland erſtreckt / die mußte ſie ſres groß 
geerhalten. Dieſen folgte auff beit 


Ander Hauff. fen eynkoriensond guten Namens halben inallemmwe 


ee > 
Fuß nach der andern ort Volck / nemlich der vo Glaris /Zug / Lucern/Schaf hauſen Auf 


Dritte Hauff Re nn auf eiken siemlichen weg / die Panier der von Zuͤrych / vnd der von Bern / wel⸗ 
ßte anſehen / vnd die großte gewalt / vnter allen orten haben. In dem leitet 
benfadffen, Hauffen / darinn fůnff tauſend außerleßner Fußknecht waren zogder von Hohenſachß⸗ 
ſen / dem hatte man auffm wege Prouiand hin ondiwider verordnet / daß er durch einen 
bern weg durch die Grauwenbuͤnd eylend Zehen ſolt / den an fie ſtoͤſſet dz Alpgebirg / Alyes 
— genannt/melche zu onfern zeiten Spluga vnd Septha genannt werden / vnd vol 
armen Bit ch Slauennam/big anden Comer Sec/gehen. 
En Vinb dieſe zeit war Maximilianus Sfortia/alsd 
ber gen YIo7 von dem abfall deß Genueſerlandes / vnd der DißgraffSacramorus vnverſehens abgefal⸗ 
uerren. ken mar / darüber er hefftig erſchrack / mi dem erſten hauffen der Schweitzer gen Nouenren 
Saeramort oogen in welcher gelegnen Start/darinnervor aller Bindertiftficher war/er auff die au⸗ 
Yınpr vnd dern Regiment der Schweiger/die nochkomen ſolten / warten wole Sacra morus warda⸗ 
Geſchlecht. gu beſtellt / daß er das Schloß mit Bollwercken vm̃geben ſolte: Er ——— 
Geſchlecht / hatte aber dermannheit feiner Vorfahren/ondjrer ehr vnd ruhms / vergeſſen 
— denner jman feim glück nicht benügen ließ /fondern Rund nach deralten zierd feinesedleit 
batverwign. vnd berümten Gefchlechts/aber mit practicken ondanfchfdaendienitauewaren. Dennet 
icht wind ſich hiele vmb ich Füne alte rieg hleut / deauß armut und — ———— 
— vbelthaten halben eins boſen gefchrenswaren/ Und onter denen etliche edle Züngets 
Die jres vnordentlichen Sehens halben verzweiffelt / verderbt vnd onbendig/ondvölter” 
gern regierung ondgunftfoiften waren / vnd allen muhswili frey —— Kriegpleurfent 


rn ae Ei D allen | 
wolten. Diefealle theifeerin Rosten ond Fahnlin / vnd Rund jucndeg Sacramor! en 
117 


ner 


as widerwertige geſchrey gieng⸗ 


7 
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her Brüder Hauß / deßgleichen eſſen vñ trincken / zu vnordentlich vnd all zu —— o 
daßer / als jm / der vber alle maß verthuͤnlich war / weder das ererbte Eynkommen not — 
Solpgeltreichen vnd gnug ſeyn wolt / a — — — — 
ſñerey erhalten moͤcht / bißweilen die geltreich 
Ramen der angefangnen ſchlemerey erh iegel 
en bey nacht angreiff / vnd daher bey en ne lan Contina.t 
ẽCatili d zwar nit vngereimt / weil er mit vil ſchuitd / bey ven Bo⸗ 
Namen deß neuwẽ Catiline bekam / vndz vng en 
yamicermitgari tke z vñ gar im ſiñ hatte / ein heymlich Buͤndniß zu mache. meı 
ernitgarınarınuye keme gantz vñ gar im ſiũh h zu — 
Bene weil erwußte/daßjm viel Leut feind waren / vnder bey dem Her Bun 5 Liaerauffiäb 
verdacht were / hat ers alſo mit dem a a we en ie u sfr — 
— an N na ON, — 8 rẽ. In eß f) . 3 dc ge ger . 
en vnd ſtaͤten jargelt / vnd eine Reuterfahne fuͤh 
en hen belägertwärden/fürdichungers on a Ru — — 
I cklichen di u die se zum Frantzo⸗ 
| ö ! amiter mit einem mercklichen dienſt / dara 
tiam / ſo er koͤndte / vmbbrechte / damit er mi —— ne 
Sach ond der Krieg ſtuͤnde / vnd dardurch einende neme / zu dem el I Sforne mit 
pactiſt die wach bey dem Wall vnd Schantzen allgemachnachge aller dr pi De nacngenle 
dafidie Frangofen ſchier alle nacht / nach außgelegte m handel⸗ au — —— 
sd bereuen allerfen Prouiand / vmb ſonſt hinchn brachten. Aber di 1 /fonder famauß/ 
ontreutoswar wolzumerefen/ und kondeni len ger werichwicgcn big 3 r an 
vnd verriehtens ongefehr die Traͤger / der allweg vier mit groſer an se — 
6 Meinbenentfernachtsuden Wall deß belaͤgerten Schloſſes getragen DT 
gang faß Wein bey eytler nacht zu dem — a vnd ſich zur ge⸗ Sacramorus 
en a fi 2 f >lber forchtf In war / weiljn ſeine Freun⸗ verrahten. 

N art ik ortia v0 ide ! Inh;v * —* 
Selle N an ar der Hiſpamer huͤlff verzweiffelte / auß Die hland ler 
de warneten / er ſolt ſich hi Nonerrensuaszogen. Denn er gedachte noch daran / dz er lit Seorriz bey 
wichen (wie gefagt) vnd auff Nouerren ʒ BE ae ——— 
fang zuvor / als er von eim Hochzeitlichen ket / daser nn > won einer vnbekannten bueanten leu⸗ 
der heym in feinen Pallaſt / bey nacht one Liecht nd Fackeln / gieng 


fftiglich mit worftg wehren warbegert worden. In diſemLar ae 

har n / vnd gar hefftiglich mit worſſgewehren ET, an 

n —— — Herrn zu Piſauro Bruder/ —— Bf. 

mitciner kuglen durchfchoflen worden / daß et — — betrug / auff deß 

Ametjat/bie on sroeiffelmi£ongefehr geichehen c en S eranmoni @efchlecht (welches eins en 

Sacramori Trabanten. Denn man wupteder ef a roſſen Maseher/on feiner Nach Sforren. 

außder Vifeonten Stam war / vñ zu dem Geſchlecht deß eonchliche@rofs 

Folien /Diezu Mepland Horsoge gewoſcn — Aa ſtatt gepflautzten und 

vatters halben / gehoͤrte und gelangete ) allzeit den Sſorten⸗ — —— 

Neumven Hertogen⸗ jre Hertſchafft mißgoñchatt⸗⸗ > al fie n inen diefelbefürm maul 

durch verehlichung der vnehlichen Blanca / mafjrer Kriegemn⸗ kein raum zu ſeiner 

weggenomen hatten. Als nun Sfortia weggezogen / vnoSaa En ndfreffeigemäcan 

inderfift Habt Eondge/feuner er fich mitlang/ ſender gab ein ON initaler eplfür Nouerre/ Atwienueseh 

109. Dendie Frangöfiichen Heerführerzogen ſchon von ee Seen deß waſſers Ta ana 

diezubelägern/ondiwarder Kuianus die quir durchs Land⸗ ek ide iugeininnen. 

I — a jnendie vrfachen/war SRELBINDENS 
Vor allen dingẽ ließ er das Volck zuſam̃ forder nich mäffen einneumen anfehlag N" dene 

umb er anderß finnsworden were/ beweißte jnen / wieer hette vo 

fürneiften verhieß eim jeden infonderheitreich 


ern fold on belohnũg / auß miltigkeit def zum Frantzo⸗ 
gewaltigen Konigs / thet die wagenburg oder ſch 


antze vm̃ das — il fen. 
IE er nuce Br 
che Srangofen auß dẽ Schloß/ ließ deß Königs vo Franckreich — 37 one 
Miteim mechtigẽ hauffen gewaffuetẽ mitten durch die Statt un p a nee 
dalaſt eyn / vnd ließ denn dz volck pluͤndern / doch ward keinem er Min neusvefacherfehract/ Sfortienund 
gewalt gethan. Darnachvermanterdas vold/d; wie diſer ſo etc 5 * 
nd ſich gewiß fuͤr den Benedigern vnd Frautzoſen de for gre/alodi , a I fallen/fotsen def gleich: 
fehener Furcht behafft waren/fie ſoſten wider zum Rörig von Fran⸗ u en 
fortianifche Regiments vergeſſen / welchs vilẽ vnbilln che dammiß gũg 

gefengnuß / vnd ſchaͤndtliche erhenckung / bracht herte. Dargeger 


were K. Ludwig / wenner 
t te Komg / derhalbẽ man 
ſigete/ allweg gnaͤdig /were ſeiner groſſen gewalt nach der ma! gſte Ko 


P u jn bil⸗ 















































1513, mbillich dem Sfortien einem geigigenond graufamen Tyrannen/der doch allseieamuf 
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Mehl ind litte / vnd von jederman verlaſſen were/ vorziehen ſolte. Alſo macht er jm die zu Meyland 
a 


en, — leicht lich / wie es denn gemeiniglich gehet / wenn man fich fuͤrchtet/ vnd darauff 


eine neuwe 


land falten ;u hoff nung beföint/weilerinder rüftung war / gehorſam/ daß fie König Iudwigauffsnem 


nn Frantzo ſchwuren / den Raht widennfegten/ondan gemeincortende ß Sfortien 
en. 

Sacra morus —* — 

zʒeuht gen Hocramorus ins Laͤger berufft wurden/ weil ſich die Schweitzer / darumb da 


uerrten. 


Noucrren 


vöden Scans Nouerrẽ / beym thon S.Agapiti/vö 
Hofen belaͤ⸗ * — 


gert. 


Der Schwei⸗ fie gar einmuͤtiglich vnd 
Ber frechheit. legt war / deß ſo groſſen on wol 


vermahnete / vñ b c tder& 
Sfortlaniſche hnete/ at/fiefolten doch / durch arbeit der 


Hauptleut. 


Jordin von 
Vnderwal⸗ 
den. 
Stangofen 
verachtung. 


Schweiger 
verlachen ð 
Frantzoſen 
ſchieſſen. 


Wapen abkrahtten 

Nicht lang darnach / als die Statt Meylandıneinordnun gbracht war / iſt der Sa⸗ 

ß ſie ſich gemehrt 

hatten / mehr denn man gemepnethatte/frech vnd muhtig erzeigtẽ/ vndeine Schlacht thun 

wolten / vnd hat vber die acht hundert Kůriſſer Reuter mitfich auß Meyland gefjuͤhrt / ond 
iſt dem WaflerZefinzugegesogen. 

Eben auff dieſe zeit/alsdiedingsu Meylandgeſchahen / ward die Stattmauweru 

der Frantzoſen Seerführern mit grauſamem ſchiſn 

uͤrger gat hart / aber die Schweiger wardgarfreydig.dei 

mit vnerſchrocknẽ mut / wicwol die mauwr gar offen vnd moderge⸗ 

geruͤſtẽ Heers krafft / on ver Frangofen draummortverachte 

ten / dz ſie auch ſagten / ficwolteninnmwen dig gar Fein graben noch wall/nach kricgßbrauch / 

den anlauff vñ grim deß feinds damit zu hindn / machẽ / wiewol ſie Syluius Sabellus hoch 


zerſchellt / vñ furchten ſich die B 


Welſchẽ Kriegßleut vñ Bürger/nebn 
der nidergefallenen mauwer ein quirgraben fuͤhrn laſſen. Oeßgleicht begerten auch die an⸗ 
dern Sfortianifche Herrn / die ſich etwas auff den krieg verſtunden / vñ ſonderlich Joahes 
Gonzaga / Camillus Montanus/der oͤberſt Schultheß / vnd Alexander Bentinolus/ond 
ſagten / es ſtuͤnd behertzten vñ erfahrnen Heerfuͤhrern wol 

den Sig mitfogeringer muͤh vñ ſchaden als 

nung verachtetẽ ſie mit ſtoltzem gemüt/ondh 

ſtoltzer Kriegkhauptmañ / alſo an zu men zureden 

ner/hörtauffeuch 
diferfriegsmacht 
auffdiehauffenn 
Meplandchr/on 
fo allein mit rum 
fen / vñ durch die 
ordnung vnd be 


nung zu dm nd ſchoneu / die Leylach von Betten/dehgll 

chenvönien r feind / geſchehen war/anquerftangefürdie 

die Kriegßleut / wen fie in der Statt hin vñ 

feinde mi geſehen / noch mitdem kleinen # 

ach ſchick ten ſie einen Tromteter hinaub) 

er/bep ſich hatte / der ſolt den Seerführen! 

Schtweiger/ondnitongereimt/infhert‘ 

n mal auff horn zufchieflen/damitfielo 
auchten/erfparten/den fiehetten ſchon an vilen or⸗ 

dorfften nit ſteigen / ſond kondten auffm boden un 
nfchangen gemacht/diefie/wen fiefchon ingevie! 


re huͤlff jr 
tius ein weiſe vñ wichtige amwort geben: Die (bes 
‚egten mutwilligondnärrifch su ſcyn / wärdenrecheundiu 
uff horten fürden Sfostien/der poallen Freunden vñ en 
n 
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— ES Michel ers 
hoffen verfaffen wer / zu flreiten vñ zu toben/fondtich wid den aller maͤchtigſten Be Sfortienions 
nindligften König vösranckreich/welchsmut/hohtgeiftond soil N noffenkenen vermögligs 
— it ſich wid jn verbunden / nit hettẽ brechen on tem — 
Herrm die mit groſſer bitterfeitfic — aaiaie Srenotfenaffe 
— jren kindern vñ ſnen wol woltẽ / welchs er ſeiner — hat, —— 
willens halben gegẽ jnen gar ſehr begerte/folten fie — — Bin ae Eu Frantzo⸗ 
RG h ẽ / vnd doch recht drauff ſehen / ob ſie an en. 
die fie mit den Sransofen gehabt hettẽ / vnd ! = fieindenfchncicheen 
RR chebefoldüg/weilfiein den ch 
FFranckreich / zu frids vñ kriegs zeit / ſtaͤte ondrei h — 
een a allendingen mangelhettẽ / haben nn Mangel N en 
Beast AnIEnLAB.EI Je Be va 
: edie leut wider zu vns fallen / vbrig gnug pro er 
wollen / weil wir / nach dẽ die leut wider zu vns fallen / vbrig g —— häfiefenn 
che zwey ding euch fuͤrnemlich mangten. Auch gläubich nit / do ſie a Ba Er a 
werde/d; fieonsin vnſerm verſchantztẽ Lager / mit fo vilgefchüngerif Seien JBörffen an Se 
häfffvoteder Teutſchen vñ Biſcagliner / vñ ſo groſſem Repfigenzeug afft werdi/ 
greiffen/da fie warlich vöftundanjrer frechheit vn collfünheiehatbt Io nn 
Dargegẽ ſie mit dihfachen ſolde vñ gewi Me “ h u AN \ ann 
‘ ler dangeleiftet werde Ei e 
dasfolynen bey Röniglicher treuw von ſtunde \ am irmehverdaint 
he: Se ia/de Erden verhaßt / vñ im H 
Sfortlaã /wie zuvor ſeinẽ Vatter Ludwig / der auff Erder EN a mans 
geivefen were/ billich vbergeben hetten / auffs cheſte gefangen Solchs ſolte der Trom̃eter zur verraͤhre⸗ 
ffgeben / n on ſchutz vnd in ſeim gluůͤck ſchweben laſſen würde. Soleho ſon tfärdie El. 
auffgeben / =. der indieStatt.Alsnudifeantwortfi Schweiger ck 
jnen wid ſagen / ward mit gelt begabt / vñ zog wider indie 35 Sähndrichenvernom Senmeidrn et 
Hiuptleutfam/ondbalddarnach vöallenfähnkiu Kriegpluten v konbitchfärjrer sg 
men / ließ fichnitallein Fein fuͤrnem̃er Kricgßmañ dieſelbe beweg u/wiewoletlichfich 
frechheitond fünheit kaum erhalten / dz ſie nit von — I ne fergfäftigenn 
der Fransofen et ennnerfienlieffen/on mit ſrer meynung wanckten / vnn abenydeniden 
Meer [te lieber den angebottenen frieden / darzu mit gewiſſen ge je Soweisve 
gemuͤt ſagten / man ſolte lieber den an Da us ſahe fleiſſig drauff/dz jr frechesgemüt wenden zum 
zweiffelhafftigen frieg/anneifien. Deñ Zi iuultius ſah shattenerlich deſto leichter vi rneil. 
zum ehcıl Durch heimliche geſchenck ermeicht würde / vnd — heralter fnechtvon Glas Pertins ein 
füglicherfchonangefangenzu chun / weil — ee erdurchfinenflaß er: 
tis / wie er eins liſtigen vñ geltfeilen finns war/ge Ss kam dem Maximiliano Sfor Sfortis ers 
vnd geſchwindigkeitdie Kriegßleut verführen wolt· In hi hrack/bottfchafftydie Schwei fehret ver 
lid / der in onfäglichen forgen ſtund / vñ vber all geſchrey er henfachflen wer auff d ſtraß Sihweiser 
herkamen ſm mit etlich hauffen eylend zu huůlff / aber der od — an le 
von Comfchon bißzudemalten Flecken Galerafoiiten. a on —— derfeinde/ 
RR uultius/durchjreFundfchaffer hof Rahiſchlag ð 
einezeit/ der Tramulius vnd Triuultius / du (eoigerahtfchlage/ ob es beſſer wer/ —— 
awardeinenerfamlung/ond ward charpfigehande n / 5 einen fichern ort leget/od mit man zu rück 
daß man das laͤger fortruckte / vñ etwas ferrn vöderS att/ dnen steden/bleuner 
eim fertigen theldeß Heers die neuwẽ feind in — iman fie mebemreyſigen Der dem Sein 
ter / vñ mt zertremh vngeordnetẽ hauffen / darzu eyltẽ. Den ma — — * len 
zeug vmringte / die Falcke netlin auff raͤdn herfürfuchte/ Ba ICH ande Teſin tra gegnen wölle. 
mit den pfeilẽ die ſach angriffen/ kondt man ſie zu boden nebenan vberden Teſin 
ben/chedie auf Nouerrd/oDder vo Hohenfach ſſen / dnoch mi E Is Dfeindbeforgi/weit 
zuthun hab / zu huͤlff kom̃en Fond. In deß dorfft mid fich keins IL verfehloflen/vii das 
das lager in feiner vorigen form blibe / die Te uefcht nn en Diſe meynũg gefielde m 
Worig volck zurings herumb mit groſſemgeſchuͤtz vm̃ge —— doch nitdamıder/imie 
oberto Scdanio võ Marca / Tramuius aber war im fach vngewiß wer / bereit war· Triuultt⸗ 
erden eins kriegiſchen finns/ond zu allem ſtreit / ana Schmeiser/ondbewer furcht 
ber Trinulciusfurchtefichfürd frifchen macht in “ 5 ätffenochnotmere zum verhoff⸗ 
Kte/d;mandiefchlacht gännlich meidefole/alsdie wich! er Betten/fofienitsufchneilfonder 
een figywelchenfic on allen ſchaden eigentlich zu Se manauch mitgansergewaftone 
vorfichtigmweren. Vnvber windliche macht’ ſagte — sfichrefeumungserbrocht. _ — 
blutvergieſſen nit kan tempffen / wirt offt durch nuͤtzen — —— — 
k } — — — — il den Krie 
igewirt ons warlichangehen,fo wir mitonfernn "Ag Foich anderf nitein onmeifer versieben, 
Bald Beifehemeiten zichen werden/nemlichgen Riotam⸗ N A nstosaimerue 
alter Mañ bin die meynung wilich nit haben / daß mmandasdci"" 


pa zu beyden 


Verheiffung: 
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151 3. zu beyden theilen su ſchwach vnd vnverm oglich ſeyn/ zum wider ſtandt vnd etwas an ufi⸗ 
Meyland hen / vnd ſo wirerwanandreyen orten / ſo ſichs begebe/auffeine zeit mit dem Feind ſtreiten 
= k er .. müßten. Was Tuultius ſagte / war war vnd gar ficher/ond gaben jm die andern beyfall 
a Aber das glůck/wie offt geſchicht / das wolbedachten anfchlägen zu wider iſt / hat alles/ was 
gluͤck. er auffs beſte verſchen hatte/gleich als mit einem vnverfſehen ſturmwinde vmbgeſtoſſen. 

ODeñ ſedermã meyntte / dediſer ſo gewaltige Heerfuͤhrer / der mit brauch der ſachẽ in Welſch 

Triuultijlob. [and wiſſenſchafft dep Lands vnd ehrwirdigem alter die Frantzoſen vbertreffe / michtson 

riuultijlob. — 

guten bedacht fůrbringen wůrde / fuͤrnemlich darumb / daß er auff ſeinem ey gnen gutym 

Fuhrberg / daß er vielgebraucht hatte / an dem Waſſer Mora das Lager machenhief. dir 

halben mußt Robertusfchwergen/ vnd lieſſen jnen auch die aller tapfferften vnd ſtreithar⸗ 

Frangzoſen ſtẽ deß Triuultij meynung gefallen. Darauff ſchickten fie alle ſachen zur Reyſe / zogen il 

Seen N vnd heymlich vonder Statt / vnd lägerten fichbey Riotta. 

herren Als nun die Schweitzer auff dem weg e mand ſahen der jnen begegnete / zogen ſie auff 

ee Nouerren ʒu / vñ wurden von jederman mitgro ſem frolocken vnd freud empfangen: Vnd 

Bommen. als man jnen Wein geſchenckt / vnd ſie ein gut Fruͤſtuͤck genom̃en hatten / ruheten ſie kaum 

gen os  Kinftunde/ondgiengevon ſtundan die neuwen Seerführer zu raht Den die vorigenfagten 

werten.  jmen/daß fie gefehen hetten wie die Feinde mit dem Läger vn Gefchizu riick gezogen/ond 

jerund zu Riotta weren: Weil fienunvonden Eynwohnern von gelegenheit deß orts vnd 

Schweitzer Der Felder / von demfuhrt/ Vfer vnd kruͤm̃e deß waſſers / vnderrichtet warẽ / wolten ſie daß 

gylen auff die mans von ſtundan wagte / vñ mit beherhie m mutdas Laͤger angrifje/ehedie Feinde ferrnet 
Sranzofen. von der Statt zogen Deaſi 1 chdie Fleinfte feumumna £amejnederfei 

sogen. Den fie meynten auch durch die Fleinfte feumung Fame jnẽ der feind 

auß der hand / vñ wůrden fichernach Fein gelegenheit mehr finde / daß fie möchten mit von 

Zalff der gea⸗theil vñ hequẽmlich fehlagen. Deñ ſie hatten vernom̃en / das noch mehr Sransöfifchegeht 

Bofen. lin vnd mehr Fahnen Reuter/von Stuardo/H.von Aldania/ober das Alpasbirg geführt 


weren / welchs Volck nen eingroffen ſchaden thun / vnd den Feinde wolfonien wůrde dar⸗ 
aufffieauch warteten / vñ gar mit groſſer 


Crafflus / ein UM Taaffius / ein Prediger vo Zuͤrich / eir 
Predicarver vnvberwindlichẽ Bruͤder / ich bitte euch /l 
mahner die der voll ritterliches muts iſt / durch die on 
se fein Huͤlffvolck verderbewerde, 
eylend ans nemlich durch diebeftendigfeie/ 
a len: lang rechtfchaffen on fleiſſig ra 
T — arigreiffen/dpamitwirnitermwan 

Gelegenheit. fere fach wol außzurich 

——— ſere faulheit fürüberfa 


Ploͤtzlicher 
kKufall. 


Sfortia best 
kompt wider 
ein Hertz. 
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winderding/ondastwehteift/daßmanssueivigergedechtniß verzeichne / zugetrage / nem⸗ —— 
fichder Frantzoſen Hunde habt dasLaͤger verlaffen/ vñ ſind mie groſſe m hauffen nach { u * Sıwei 
ander gen Wouerren gelauffen, Jonderdie Schweißer ‚bie auff der wacht waren / komen/ har gem 
beinjrebeine.geleeft/mitden Schwengen geſchmeichelt / vñ ſie hin vnd wider gewo —— 

Ohren lieblich nidergelaſſen / vnd gegen jneu allen auffgeſprungen gleich alswer ie 

Schweiger ſchon jre Herrn / oder wuͤrdens werden / wie man bald hernachgeſehen hat Da ee 
nam fürallen andern Jacobus Mottinus von orfano / kein Bauwriſcher un, der (aan dem 2 
Welſchẽ fpracherfahrt/auch d war ſager kunſt/ IL KO ER N Ennlina Sie 
ſeyn /nit onerfahren/folchs fuͤt ein gut zeichen auff / vñ gieng su dem I. Maximi — ——— 
verhieß jm den Sig von den Frantzoſen / deñ die Vorfahren jrs volcks hetten ———— — ——— 
imaͤnfang der Sc ß der Si allen zwehffel der ſeyn wuͤrde / zu weichen der DıeVogel ds 
im anfang der Schlachten/dap der Sig on allen zweyſſe a — 
Feind / als auß eim onglücktichen£äger/zuchnfichernondghäckhaffiigen lieffen. Derhal · 


ARE e “che 
ben ſtellten fich der Schweiger Hauptlteut / als woltẽ ſie etwas an derßth —— en 
ten / hieſſen die Trum̃elſchlaͤger inder gantzen Otatt vmbziehen /vñ de en Ein hf. 
damie die Rundefchaffer/fo d etwan da weren / meynen ſolten / ſie wolten a ste nn — in 

halben die Feinde / von denen ſie wol mußten af jiediefen — 8109 ee ups ge 

fen waren / auch diſe nacht vber geruͤſt vnd auff den Roſſen on fehlaffbieı e u n — 
wardjedermangebottenyerfoltfich mit ſchlaff vnd ſpeiß ſtercken / vnd auff Den tag war 


— em nſe äheicam liechten hellen tag beweiſſen vñ 
damitem ſeder vmb das lob kempffen / vñ ſeine manhertam — he 1 a Den Schweizer 
ſchen laſſen / vnd die verzagken nit ongefiraffeflichen vñ jren ſtandt ver Geles wider 
dieSchmweiser habedife krenge®efes/daßdie/fo fuͤr de augen vñ im anſchauwe ER gers die ſͤchrigen 
auf forchedingehtm /dieeimrittertiche Mañ ein ſchand — —— ae 

nn/foflen pifibracht werde. Alſo vberwindt die groͤſſere forcht 
Kriegßgeſellem die vmb fir ſind / ſollen vmbracht werde. A ſorce 

N Se an "G Eehendthehenondfchmähfichen todts derehrliche 

die kleinere / vnd wirt auß beforgung dei; fehenpehiehen u nie auf ah, Den ſechßten 
todnie gefürchtet. Alsconunein wenig vos fag war / laſſen die or Deßten figpber dh Dradmo 
das machte auffdic 9000. zu duß / tauſend hrobierte rifterliche a cht/ nad — 

—* — fan Sfort ond ſeinen Reutern /derg hlach © 
— ee Dasanocr Volck sheikse Nouerren ge 
wenig waren/aber allesfürneiite vonder KisterichA at, fhcben. 

: - en s ſchlagẽ der rum "ren 
fich in zwo Schlachtordnungẽ / zogen alfo auff zwehen fh — ne ee 
mel/aar ftllfchweigend/gegen den Sende. Triyuftius/oberwotemalterw ee — 53 
hattedochnie gemeynt / das fo wenig / vnd darzu muͤde Sußfnecht/che dei von, Benni: chweiz 
lame / gegen dem mächtigen Heer der Feinde herauf ziehen rar — en 

> $ * EN EZ —— s+P, A 5 
anfahen Als er nun ſahe / daß der Feinde Schlacht ordnung ver Banden Dan FFden Sind röften fich. 
mulium vnd die andern Hauptleut auff / hieß Laͤrmen blaſen / das — ach Scanzofen 
richtẽ / vnd alle ding / die in der gefahr noͤtig warẽ / wie erdenn auß vbung vñ de erfallen. 
wolwußte/verfchaffen vñ verforge. Die zeit war ſo kurtz / vnd die Feind ſo be ve IR j An is 
tig zu fireiten/ dag die Sransoftfchen Reuter Faumfo vil zeit hatten / daß fie die AN Re 
men vnd die Sturmhiis auffiegen kundten / weil ſie den — 

—* ER: NR N — 11/43 abt/als ı 
wit Ruͤſtung auff das gebot der Haͤuptleut gewar tethatten / vndſpa in ehe geichte Rey⸗ 
were glles zu Nouerren friedlich / ſich in die Gezelt zur ruhe gelegt hatte · Doch 0 figen begeg- 
Reyfieaseng, er obehendeitmart ot zur kechter zat de rooo. Schweitzern / nen dem kech⸗ 
eyſiegzeug / der etwas fertiger vñ be hender war⸗ebẽʒ Aerz fr iefchofi/wndmit ten“ baufren 
die ich fůr dem Geſchaͤt der Feinde huͤten wolten / weil man ſchon au J die Feinde ver Schwei⸗ 
einem Eruifienzugedem Fuß Mora zucylten / da ſie vber die Brücksichen/ond 1 ger. 
von hiuden / vnd jre @&ezeleangreiffen wolte / begegnet / vnd hat ſich in einer langẽ J 
uff die lincke Handaußgeftreckt. Deun das Waſſer Mora / wiewol es ſacht on Does Maffee 
daher e Fi = reh eind Fuhrt dardurch ziehen ſolt / weil es einem IBAN or. 

her lieff / war es doch / ſo man durch einẽ Fuhrt urch; ſolt/ aan — 
die Huͤfft aie Fußvolck / das ur Schuch vnd kein Stiflen anhatte/ vñ darzu ſcho Denny. Lud⸗ 
de Huͤfft gieng / dem Fuß volck / das nur Schuch vnd ker waffen wig ıf init de 
in derordnung zog vnd ſtritt / gar vnkoͤm̃lich / darumt zogen fie auff dieBr ———— sunameMJoe 
Arte I), Ludivig Sfortia vondem Arm dep Waſſers Sefla/ bie Ecker u Pan" ——— 
fruchtbar: R mdiefelbiaen Wifenaeführe/ondinitfeim Namen Moramgenent. vun. — 
barzumachen/indiefelbigen Wiſen gefübr ken usögen /fehoffen Sänbeisee 

Als nun die Schweiger auff offner Straflen gegender Bruͤck en Ya 8 fer sn an befchoffen am 
land c * Er > 3 J — > va aloe 
de Feind von der ſeiten her in ſie / vnd fielen die Reuter in dem — a afiee alos 

N) en —— — Bdaß roſſer not vnd bedre zwaren. Er 
beyden Vfern wie ein ſturmwindin ſie / alſo daß ſie in groſſer not vnd g Sn 
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Pauli Jouij Geſchicht/ 


1513, Da ward Mottinus auß wolbedachtem muht anderß rahts / vnd hieß den Hertog 


Meylan⸗ Marimilian Sfortiam / der von den Albaneſern angerennt ward / vnd in groffergefahr 
ey:an ſtund / auf der Schlacht eylends wider in die Statt ziehen/damiterdas Haupt vñ die v⸗ 
——— fach deß Kriegß dem mißguůnſtigen Glück neme / vnd zu dem verhofften Sig erhielk, 
Sfortia Als er aber auß adelichem Gemüptfichmägerte/ond ernſtlich baht / man ſolt jn deß alge⸗ 
auß Der nicpnenglöckefalls erwarten laffen/haben jn zween Hauptleut mit jren Rottẽ beym daum 
a genomen/den Federbuſch vom Helm geriffen/eingeringen Reitmantel angethan/damit 
 mandie Fuͤrſtliche Kleidungnicht kennen kundte / vnd jn auß der Schlacht entfuͤhret / vnd 
mit eim hauffen Reuter in die Statt zu ziehen gezwungen / daß er alda on allegefahr/ire 

maunheit ſchauwen / vnd in kurtzen die Botefchafftvonjrem Sig gewarten ſolte. 
us Als nun Mottinus von dieſer forgeerföfee war/ erneumwerter die Schlachtordnung 


Albanefer. der ſeinen / die ſchon wancketen vnd ſeh webeten/ vnd ſchon drey Fatckenetkinverlorenhab 


ten indie mitte / thet einen gewaltigen anlauff/ondtreibdicAbans 
n Reuter Fahnen / Alexium Boſig⸗ 
mb / vnd ſchlug die Keuter wertvnöhrekt, 
ger / erſchlug die Kuͤchenbuben vnd den 
cheten / vnderoberte alles Gere 


ZAlexius oz ten/namdie Verwund 
ſigus bleibe. ſer Reuter zu růck / bracht den oͤberſten der Arabiſche 
von hinden Um / einen Griechen / von eim hohen Geſchlecht/ v 
su. In diefem grimm zog erauch auff der Feinde Si 

Troſſßz / zerſtreuwet die Kriegßleut die da wa 


IR 


Tupnereg — Aura break 
N) f zuvor ehe das Moten 
e Dr Ecker/ vber das Felde gar von 
——— ſchuͤtz nam / vñ greiff die Feind 
— Frantzo⸗ oAdnung / in drey hauffen geth 
Robertus —— 
auffdetrechte der Teutfchen/di ; — 
Band. —— ea nl u m 
hẽ Meiſterſtůck zu allerley fa 
v0 7 x 65 ° * 
— ee liefen wolt/gemache war wworden/deronverfehenen# 
greifen die Fe nen eyngraben vñ auffrichte Nunfaͤhrten dieScr 
Zandatncht auffdie Teutſchen/ renneten — 
— Ic die fuͤrne meſte mach deß aan ẽ Herrs d e 
Seſchuͤtz auff ER EN zeſte macht deß gantzẽ tl, 
Die Schweiz BiE göurchdringen wurde / wurden ſie den Sig leichilich erlangen kugn 
gergericht. fen Hauptleut das in der naͤhe ſahen / richten ſie von ſtundan vr en k 
2 chi 





Das XI. Buch. 175 
Geſchůtz in das dicke volck der feinde/machtenbreite luͤcken durch die ordnũg / darnach u — 
fen ie die Käriffer in den zertreñten hauffen der feind / ſeithalb mit gahergewalt/reien. In eh 
firmen ward d von Bern Zunfftmeifter in dasangeficht geſchoſſen / vñ Hans/derwd „uuweren die 
AN in/allebeyde ftreitend vmbracht. Aber jre Kriegßleut lieffen ſich an jrer Oberſten ordnung, 
5 - ; j of + j (2 nm Ein en 46, 
— die ſchreckliche niderlag ſrer gefelld/garnichtsen ſchreckẽ/r al 
hewider zufaiit chten wid ein ordnung / triebẽ die reuter mit gautzer macht zu růc / — 
mache wider zuſam̃ / mach a 
9* wiez fuͤrne m̃en gweſen / vber den grabẽ / vñ griffen die Teutſchẽ au. Da gamppr Dee 
ogdeylend / wie zuvor jr fuͤrne ñen g abd/ vñ griffen Die han gap 
er ubficherftein blutiger ſtreit / doch hoͤrt man zu beydẽ ſeiten Feine ſtim̃ / allein ein ſchreck⸗ Sa 
\ b 7 | Y er raefchla x yweiner. 
ich pr ıleln der Küftung vñ Gewehr / vndein heimlich en — 7 a. 
utfche/damiefiejrefriegßgefelle/pieim vorigejar beym Teſin waren erfchlagt 
Teutfchi/ damit fiejre kriegßgeſellẽ / die im vorigẽ jar eſinw a were 
nn im krieg / den ſie vor 14. jarn am — — a © 
hatte cheine ne wie löſetẽ/ ſtritten gar ritterlich. ODargeg 
ren hattẽ/ durch eine neuwe ehr wie loſetẽ / ſtrit ich. Darges c 
damit ſie jre feinde / die auß Teutſchland entlauffen/ vAde Kepfe r u 
vſ geits willen dem Fratzoſen zu gezogen wart/ein mal außreute Sp is — — — 
macht. Weil nu die Schweiger on Teutſchẽ gegen einander in der en \ u | eh 
Trunultiovn Tramulio angeſagt / dz das — en J * Terfchracke — ein. 
xs erſe ñ hind 5 volllaͤrmen wer. Alsdz die Frautzo ſen hort — 
gers erſchlagen / vñ hind nen alles volllaͤrmen wer. Als dz diegrans Narren aije Seren baufs 
ſie ſo hart/ das der groͤſte theil d reuter / weil ein jed —— ger ae x 3 —— nun 
achtügdeß verbots/denraubwid zubekomen zureñte. Auffeiner andn ee Deise bauff 
heßfich fornẽ fehen der dritte hauff d Schweiger. Diſe hattẽ auß eim on nach fehieb A d3 
vber/ vunüge leut vñ buben gelaffen/als werens kricgßleut / auff — 
ſen ſolt / vñ waren ſie allgemach diequier vbersfeld herzu ge fe che — 
Erd getuͤckt / die langẽ ſpieß bey den fpigegenoinen vñ hernachg — — Sranoäfidh 
Info vberfichinfloge/ nit ereffen Fündten. Daverachtete fie dz geſchuͤtz egieng 6 
auyfo vber fi hinfloge iifte in die famd / daß dz Fransoſiſche fuß volck / als r Ober gugvoldge 
aſſo / vñ lieffen mat ſolcher vngeſtuͤme in die feind d N — 
— — a 5 offene indieflichendzfeind. Wie a 
ñ St ; y 3 q ! 2 = . J e 
wurden / auch gewuũñen die Schweitzer dz geleht — ſich die Frantzoſen allzeit verlaffen Saweiser 
aber die vbrigen reuter ſahen / daß das gefchüß/ darauf ) S dor 
hatten / eyngenom̃en war/die Teutſchen fehler alle —— ee —— — | 
N er: 5 e 7 > < n en ſie = \ 
dydiefeind das gangefeldtinnen hattẽe / ſchaͤmten fun ) en naetentonngländer nt 
DHauptleut / als jedermãerſchrockẽ / ward in diſer gefeh icht aux rn Enspeerze 
Runden ſih die zertreñte ordnuũg durch allerley fprache geſchrey ml ar /fiefoteefich nie er Schlaqẽ; 
ſren ſtill zu ſtehen ond zu ſtreitẽ / vermanten die Befelchsleut vnd * h — — 
förchten/onddifefo wenig baͤuwriſche Siptea elle Zu m Do Teufen 
durch wundenermatter/nurfolang beſtehen / biß ſie der leichte na Aber die —— flie⸗ 
ſtunden die Teutſehẽ vnd ſtritten / vñ ward die Schlacht an allen — ren € 
teuterhieffen jich difevermanung vnd gebot der Hauptleut nichts — ae lem 
ſchendtlich. Denn die Schwaiger/wiewol Mottius jr nn & Wi en a 
tert war worde/alsfiedassägerinnfrirgehatet/ griffen I 7 a 3) m — — 
ck Shi 3 1 Ei Aue + 
lincke ſeite der reuter an: Aber vöhindenzu vñ auff der rechte ſe a 
ef i ix enIhIe Se — oriolanus 
wit den ſpieſſen gar hefftig in ſie / die ſchon ſchreckt vñ —— ol 
Nuwrung ð ſchlachtordnung find virforiten —— a —— — — 
— Pr ex * N R % — on R h 
uterfahne / vñ Coriolanus Triuultius ein Juͤngling / von dem man⸗ 
Die Teutſchẽ/ als mehr als der halbe theil erſchlagẽ / nn arg: 37 
J tan fiushartver dt / h ſie ſichnoch ein zeitlang 
ee — — Reyſigezeug Teutſchen er⸗ 
wehrt: Aber als ſie ſaht / daß ſie von den Reutern verlaſſen eh gear: 
Vihficherumbgarerfchlagen/onddasgefchüseröbert war / weil ſie ſahen / dasn 
nitehrh nn er hrauchdiepisen indiehöbe gefchrt/fichergeben/ 
tehrlich / fllehen were /haben ſie nach jrẽ brauch die ſpihen: an u groflem obertusder 
von figendefeindegn £. ndifem fchweren Lärmenift Nobertusauß groſſem Sersdıyapa 
om ſigendẽ feinde gnad begert. In diſem fch 
Bor in nn = snen/F ovnd Genefio/dicinfogroffer gefahr deß Teurfenen Se 
ame a Kuͤriſſer mitgraufamer erführet hole 
Pens geſtanden / die hochſte ———— I en —— 
walt durch diefeinde gereñt/ vnd mitten in jre ordnung kommen / da hat IE erw 
R , [y k Arten D Et — 
vnder den todten — vnd gar vnflätig zerhauwen waren/allo auffgel icht vnd ae 

















Pauli Ton Geſchicht / 


ßman ſie/ wie Bürden auff die Roſſz gelegt / vnd mit groſſem lob der PVärtertichenfig 


(4, ondEr doritterlicher that / damit fienoch die ehr in folgenden Kriegen / ſo ſic erlangen 
Non — ſolten / pberkaͤmen darvon bracht hat. 

{4 (4 
en ge Schlacht undeinen gar ſchweren Krieg vollendet / vnd ob fie wol eine ſo groffenidertag 
Sla htgethan hatten /haben ſie doch nicht geplůndert / wiewol der koͤſtliche Zeug der Dberftanyond 

Schweizer Affeg Seräßtediefesforeichen Neers/jr viclanreigere. Denn fie jrer Kriegßordnung eyn 
nn — gedenck waren / weil ſie niemand der gewaffnet iſt / in der Schlacht lebendig durfftengefaw 


balten ord⸗ gennemmen/noch einem der fleuche nachjagen/ond ſtunden mitdicker ordnung mittenim 
Ines 5» Feldt / vnbeweglich biß auff den mittag / damit nicht die Reuter durch liſt der Heerfuͤhrer / 
ſechtzte Brach odet Durch eygne ſchande bewegt / wider uruͤck zoͤgen / vnd ſie/ wenn ſie die Todten plünder 
monate. ten / vberfielen. 
m ._ Aber die Feinde flohen fo hefftig vnd on vnderlaß / daß Triuultius mit heyſſeter 
tigfliehen. ſtim̃ / voller ſtaub/ herzu reitend / weder mit vermahnung noch ſchmach / oder anſchen / alb 
ein Feldtoberſter / die Fehnlin erhalten/ond die Reuter / die die Spieß wegworffen / ond vor 
Grittus veri⸗ jm her rennten / zu růck bringen kundte. Es hat auch Grittus / der bey dieſem vnglůckhaff⸗ 
fie se —— tigem Zuge war/alsein Gefehrt / vnd mit darvon flohe / in dem Hauffen / der alſo davon 
— eylte / offt geſchryen / Heut ſeytſt alten Reuterdie Ir ſo hefftig Roſſz anſtechet / nit der Ve⸗ 
Die Srangor nediger Kuͤriſſer/ſondern Frantzoͤſiſche Edelleut/die jr jeneflächtige Weiber habt pflegen 
ſenee gunennen. Denn co hatte fich zuwor nie begeben / daß die/foonvberwindliche vñgluckhaff 
Venediger. tige Heerfuͤhrer zuvor geweſen waren / mit einem ſo gewaltigen Heer geruͤſt/ von ſo wenig 
— ns dußfnechtendurch deß Gluͤcksſpiel weren ge ſchlagen worden. Man ſagt / daß der Franto⸗ 
—— ſiſche Reyſige Zeug in der fluche hette kůnnen gar erſchlagen werden /fo Hertzog Mari 
Sforriemön: milian Sfortianur zwey hundert Küriffer gehabthette. Denn Fein Srangofifcher Reuter 
Sen Keuter. hat ſeinen Spieß vber das Waſſer Seftabracht /fo jäch war jnen nach dem entrinnen 
VNachagen. Doch gleichwol findjnen von ferrneft nachgeeylt Syluius Sabekus/ond Corradinus 
Cribellus / mit fchnellen Geſchwadern biß an das Staͤttlin Trecatum Aber das Baur’ 
volck lieff auß allen Stecken vñ gantzem Land zum Raub/ vnd hielten ſie zerſtreuwet vnde⸗ 
ſchreckt auff wo eun/ Graͤben vnd tieffe wege waren / vnd brachten offt jr vielwenig ein⸗ 
de / die mühde waren/wenn ſie die Beut ſahen /gar erbaͤrmlich vmb. 
Als die Schlacht kaum geſchehen war / vnd die erſchlagnen noch lebten / kam der von 
Nobenfarendarzu/miteiner Wolffshaut anget 


Der von Z0: 
henſaxẽ kom̃t N vnd 
ax ' han / mit eim graufamen Angefieht/ 

em. einem langen vnd ſcheuß lichen Bahrt/ daß fichd 


er Feind deßhalben wolhet tefürjmförch? 
een mögen. Diefer/darumb daß er mitfeinem Volck zu lang ſam kom̃en war / ſeuffhtefdr 
en leyd vndgrine / vnd reiß den Bahrt auß / daß er ſein⸗ Helleparten nicht blutig machen / vnd 
benfaren, on allen ruhm nach verrichtem Krieg wider heym ziehẽ mu ßte. Deñ Vertius/ein Schr’ 
Dextu vercän her / der es mit den Srangofenhicke/wie wir zuvor geſagt haben) war /alsdie Schlacht al 
a 9° gieng/außder ordnung geflogengen Dlesium/ond hatte durch eine ſchaͤdliche Jugend 
Bottſchafft bracht/ di⸗ Schweigerweren erfchlagen Marimilian were gefange/ vuodır 
Zobenfaren gantze Schlacht Bottſchafft Bas den von Hohenfaren bemegtint 
re ſchon fange dgen Diegien fommen war/ vnd hat als ein fü j 
Eoinmen.  fichtiger fahreder Regimene forgfeltig war/ein weil riuge 
halten: A raufendeß Gefchüges/vnd/iwiewiervof ergleudt 
n / die der Vertius 
Bobenfaren 
entſchuͤldigt. Pad’ 
nern und Feind 2 
tij / der auß me 
ſchuld tapffer zů nit gemacht hatt 
mass baßernachaftem gebrauch foltgeviercheifewerden. 
ertheilt.· Noch dieſen tag haben die Schweitzer die todten Leichen der jren zuſammen gelefet! 
vnd die auff jren Achſein indie Start Nouerren getragen / damit man jnen / weil ſie ſi 


Alſo haben die Schweiger mit dreyen hauffen in anderthalb ſtunden einenamhafftis | 
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: i iß hielte. Es haben jnenin Dreytzehen 
i verdient hetten / jr verdient begengniß hie .. hundt [dwet 
ac en vnd drey hundert / onter welchen d —— ger erlag 
dyejen jelverwundtaußder Schle * Adıt taufe 
zerriſſen worden / vnd faftfo vie —— —— 
von dem Geſchůtz ſind zemiſ fr den acht taufend blieben. Vuter auffder Sram 
r ind allerley Leut bey den acht tai —— 
a ae ER A —— — Vnderwalden / ein grauwſam / vnvber⸗ — 
— ——— M treffentlichſt geweſen / welcher vber die zwen⸗ — — 
mol chier vi IWW ISO TC 5 5, Titterliche 
Rh: vieler zuſamm enſti menung / mit feiner Helleparten ombbracht/ vnd deß⸗ — — 
vlelle 
in Lob vnd Gab bekommen dat. Ne — Gdtbieripte 
Ve en Hertzog Mafimilian /der fich ober diefern glück hoͤchlich x ac —— 
lten / da ſind jm vor freuwden die le a ——— alsman, 
mein geha en ' danct vnd / daß er ſnen in diſer freuwden ſchen en kon fie auß welſch 
Ei onderdie Kriegßleut theilen heiffen. Erhatauch ne 
| ] einde zur verehrung ug jren vnd fie ind 
kn Sahnlindas Sehnen allen Raub / den man da gewunnen hatke / zur belohnũg jrer nepe keinen 


ſitz hattẽ / eyn 
Mannheit preiß geben. = M imiti m Gedeunckzeychen die⸗ genom̃en ha 
— ä ertzog Maximilian zu Per 
Aber die be — renden Diefes Staͤckets De — 
Si 0 j u E se freu⸗ 
* ne Ne haben /damitfieden Nachkommen ein Muſter und nuß ſey nee fü 
TR —— fr N eltzer be 
un En — — klein Laͤger / vnd war eine jede ſeiten en z 
eo 1 i or 814 Das 2 f ib 
Siemaffen ab ein gevier ie bierecken festen ſie vier dicke Stamme oder Seulen⸗ ee 
fünfftig groſſer fehritt lang / an die v en dergleichen mit etwas kleinern deß Fanfäuce 
dieauffer der Erde einem an Nabel giengen/ pn — fie Gatten pie mitenfern zetee 
h cken darzwifchen/indiema ee 
Seulen befteeke/ond waren Brücken darzioif REIN OL Der (dwarne 
Ann — gefee arena ae a ae der vmbgangmit Tratihe/Deß 
nöcer Schauen re ichdas Regiment Do afedaßobenderemibgangmi Kabe 
hundert groffen Geſchuͤtzen / one gefahr/gegen dem Sende v d macht beſtanden vnd zer⸗ Brauch deß 
gedacht Kobertus/ würde der Feinde grauwſamer anlauff vn \ Si brauchen kondten / Senders diy? 
ind Hi werden /denn ehedie Sthweiger die Spieß vnd oe shalben/varnachwär-""”" 
mürben fie ombjren vnde dachten augriff ſtraff leyden dep Geſe N Enaherminbehich/ 
dedie gevierdte Drdnung der Teutſchen / jrer machthalben/ hi digen / vnd letzlich wenn 
N Si wiecine Dürfizufammen halten/ond hun vnd mit guter 
die Feind zertrennet weren / wuͤrden die Teutſchen Die Schantz auffth 
EIN AR | 3 E leßt 
offnung deß Sigsin fie fallen. RL groffer arbeitund Glůck verleß 
\ J dacht / vnd mit ſog 
Aer dieſe ding die durch Kriegs geſchitk ligkeinerda haben wol der anfchaumenden n 
whloſten ober das Alpgebirg waren mitgeführt mworden/ \ der Seut/außhoffnungsum 
Angen/derneumen form ondgeftalehalden/onddie Gemůht /wieesgemeiniglich ehut/ 
Sig/gar fehrbeluftiger onderfreumer/ aber doch hat das gl als/daesammeiften von 
Es sufubtilen end RR N — Das hat aber die Irrung der 
noten war / der geſchickl gkeit vnd dem werck keinen fot Don aufffeineQBe gen gelegt war/ Teutſchen. 
Teutfchenbetrogen/dap fienitwoltenden Wall/ der fchon richten. 
Zeug ogen / d Säger zu růck ziehen wolten / auff ur Zoutus mit 
weil die Heerfuͤhrer noch den tag mit dem — ufius/alswir jn zu Bononia darumb ne vr 
a darumb daß er nicht hette das Trluultis ges 
Kasten de/ machen wöllen/ daß feine redt 
Sägen auff feinen Gaͤtern / damt deß Fuhters verfchone wuͤrde / n 
n uung geweſen were. Dargegen aber has Triuultius/ als hu n uf fein fonderlich vn pringe ourdp. 
gangen were /weilervor nic war gefehlagen worden / die ſchuldt ll — 
glück gelege/ond nichtauff fein verſehen / vnd ſagte / daß — auchda we⸗ 
dnfinnigen tobenden Leuten auff Feinen weg / wie ein geſchickter 
re / begegnen kondte — en / vnd von ſtundan 8 — 
a — ———— Geſchůhs erhorte/gtoulang 
hinber zu ziehen willens war / als er das ſtaͤte geprau 1 Volee/vndlag eine weil 
licgerfich Bedünckenes ine Schlacht /famlereer fein 
Ber fich bedündken es gefeheheeine | ——— 
ille / damit er nach dem außgang der ne a — "oafdieFransofenge- 
Aber nicht lang hernach/alser von vielen flüchtig 9 fehlagen 
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1513, ſchlagen weren / vnd die Schweitzer das Feld vnd den Sig behalten hetten/ damiterniht geſchen hatte/ daß feine blutgierigen Brüder jre Hende fo grauſamlich mit deß Hieronymi 
Meiland. durchſo diel Waſſer verſchloſſen / von dem Feinde vnd den Eynwohnern / die ſm feind⸗ Fifa Blut befleckt hatten. Dargegen aber hatte das Volck zu Genua zu dem Octauiauo⸗ 
Socca morg ten / auffgeriben wuͤrde / iſt er zu ruͤck an die Abda / vnd daruůͤber gezogen / ynd hat ſih E aeilfein Vatter Herzog geweſen / vnd er ſeiner ſonderlichen Tugend halben beruffen war/ 
felltzu den ve Lande / bey Cremona/ mit der Venediger Heer vereinigt. | ſo groſſe luſt / daß ſie jn in allen Bürgerlichen vnd Kriegiſchen Sachen beffer denn den Ja⸗ 
— en. Dean vmb dieſe zeit war Sintanus auf Cremona mit allem Volck gewechen /num achteten / deñ es ſcheinete / weiln das glůck in dem langwirigen elend / als er vertrieben 
a 2 deñ furksuvor/als das Volck den Venedigern anhieng/warerin die Statt gelaffenmen geweſen / gelehrt hette / wiirde er one zweiffel in Regierung der Statt gar ſanfftmuͤhtig 
den, Doch vnderſtund ſich Galeacius Pallauicinus dem Frantzoſen die Oberhand zugehe vnd maͤſſig ſcyn. 
Die ʒn Cremo Es waren auch etliche auß der fuͤrnem meſten Rucerſchafft / die dem Sfortien anhienge) Darauff hat der von Viſcara alle Genueſer / die auff dem Gebirg warteten / von dem 
Se parthey⸗ welche der Brunorius Petra / Hauptmann deß Schlofles/ one vnderlaß vermahnet/ Apennino getrieben / vnd mitdem Heer hinab in den Thal Pozzeucram gezogen. 
vnd treuw behielt / ſagend / ſie ſolten nur auff den außgang deß Kriegs warten. Als nun die Adurnier / Gebruͤder /keine hoffnung zu der huͤlff der Frantzoſen hatten / ae 
— ver Als nun deß Sfortien Sig weit vnd breitgefagt ward/ vnd der Kuianus den nich haben ſie einen gar Gottlichen vnd weiſen anſchlag für ſich geuommen / haben offentlich elle 
eſtCremonã (enger verdecken und heimlich halten kondte / iſt er / als die Bürger noch im zweiffel fun zuder Gemeine geſagt / Sic wolten die gemeine wolfahrt der Bürger juen lieber dennjre 
den / vnd ſeine Sachen noch gantz waren / auß Cremona gezogen. Herrſchafft vnd vatterliche wohnung laſſen ſeyn. — 
Dar auff iſt er mit ſo groſſer eyl/ alser kommen war / auff Dietrichbern zugezogen) Darnach find ſic onealle räftıngauß Genua gezogen / darumb daß ſic jr Vatter⸗ omwiccr- 
das Öefchügherfürgerückt/ vnd hat bey ©. Eucien Kirch die Statt angefangen zuflin land von allem Laͤrmen vnd allergefahr erföfen wolten/dashar jnen ſo groß Sobbracht/ ſtand auf Ge 
Liutani Ein Men. Denn er / als ein friſcher frecher Mann / vndder gern groſſe ding thet / wolte male daß ein groß theil deß Rahts jnen gedauckt hat / vnd vielehrliche vnd deß Vatter lands lieb⸗ BA, ne der 
heit. weg etwas ſich vnderſtehen / damit durch eine Füne that der doſe Name von der Niderlase Habende Bürger / fiefchier mit wehnen/one alles verfposten vnd widerbellen deß Voſcks/ —— 2 
der Srangofen verdeckt wärde/onder auff dem wege du rch einen heftigen angrifferführt) das ſonſt von Natur wünderlich vnd partheyiſch iſt / einen ferrnen weg beleytet haben. Es Fliſel Reden. 
wie die zu Dietrichbern gegen dem Raht zu Venedig geſinnet weten. find auch die zween Fliſci⸗ Drhobonusend Simbaldus / auß gleichem fuͤrnemen / aber nit 
Serena von Aberdiß fürnemmen/ das auff eine ongewille hoffnung allzu fchnellwar.angriften | ſo mit raͤuwtigem muht / werl ſie nicht Gibelliner waren / welche nach altem brauch allein 
win fonfeger worden / nam cinfolch ende / daß / nach dem die Zinnen der Maulwren abgefchoffen/die%v | zudem Hergogehumdronmenkondeen/oudweil ſte den Tod res Bruders tapffer gerech 
ſtoͤr mt ſchirmer davon getrieben waren / vñ die Vencdiſchen Kriegßleut gantz mutig die Sturn⸗ het hatten /injre Schlöffer ond Flecken gezogen / die an den Bergen Seſtrileuante vnd an 
leitern anwurffen/ vnd zu oberſt auff die Maumer kamen aber fo hoch/dennfieverderdin | dem Waffer Samannaligen. Koran 
Ka mäüffen /nichtdorfften herabfpringen / ſie von allen orten herab gefchoffen wurden Ati Deranianıs Fregoſtus mitfriedlichem Hauffenindie State gelaſſen / vnd Petzent 
Veſatong zu ie a. ſind gewefen/ Thomas Fabronus von Piſtorio/ vnd Bicimus auß Onibrin von dem Volt Hertzog vnd Fürftgenenneworden. Nach dreyen tagen hat erewee 2 Fauft zu Örz 
Den an Georgius / Biſchoff von Trident /hatte enlend fiben Faͤhnlin dahın brache/die N sung aufferlege/ond mehrdenn achsigtaufend Ducaten zufammen bracht / damit er die A. 
rihebeen, Kunden vnden in ſrer dicken Ordnung / vnd warteten wenn der Feind die Maurer hinab Spanier bezalthat/ onddem von Dıfearacin Geſchenck gethan / aucherlangt / daß eron TOT 
ſpruͤnge. Als nun die Kriegßleut dieſc gefahr erfahen war einer der ſich nit fur den Spiel, allebefchädigung auß dem Lande gezo gen iſt. oiſcarius vff 
fen der Seinde/diejrer in gevierdter Drdnung warteten / forchte / vnd ſchand vn furchthib Darauffiftdervon Pifcara mie allem Volck wider in Das Placentinerland gezo⸗ N 
ben auff der Mauwer blaben wolte. S gen / vnd waren dieSchweigerfhellig/daf die Hiſpanier / die ſnen in dem ſchwaͤren Kriege Sa, weinen 
- ud boͤß au 
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Ciulanus ze 2) Con Ne — i f . np ar — Rey: ß ; 
) zeu Als nun Liuianus dieſe Sach mit keinem gluͤck angefangen hatte/ifterfo eylend nik veder treuw noch huͤlfflich geweſen weren / den nutz von diſem Sig / der durch ander er Leut ü 


ber võ 2 ji 
ee dem Öefchügond auffgemahnetem Heer von der Statt gezogen / damit er nicht von den Blut war erworben worden /nen fürdem Maul weggenommen hetten. — 
— er herauß fiel/ auffgehaltẽ wuͤrde / daß er etliche Kriegßknecht / die er doch kannt | Serrnerfoiftindiefen tag en/alsdie Adurnier/Srbrüder yir R atterland vnd Her⸗ Bicardifche 
— umb daß ſie / weil die Sonne ſo grauſamheiß feheinete/auß der Ordnung zum nechſen hogthu mo ver laſſen haben /der Srangofß Preiancs / nach demer in das Schloß Laterna/ Aug see 
baumbers Drunnen / allda zu trincken gelauffeniwaren/ mit tyranniſcher vnd vnbanmhertiger Hand ſo viel jm mugeh geweſen / Drowiand vnd Buͤchſſenpulffer gefehiek/onddicim Echloß — 
Sigether. erflochen/tic fehrjn Paulus Baleonusbaht/der Dafagte/man folte jnen/weilfie muͤde vñ auff das fleiffigftegefterekt hacte/auf befelch Konig Ludwigs/ auf Genueferlande /nur le 
— durſt ermattet weren gewef en/nichtsam Leben thun. Alfoift er weydlich fortgezogen/ mit vier Galeen / durch das enge Meer bey Calitz / dassuvorniemandhatte thun dů rffen/ — — 
allen agun Zombas im Vicentinerland in das Rumläger gezogen. in das Normandiſche Meer gezogen. Be: Pr ancn ver 
Paulus Ba⸗ Aber Balconus iſt mit eim theil Volcks auff Alle macum/uß ſeinem befchl / gt Denndiezcieftreifften die Engellaͤnder mit einer mächtigen Armada / vnd verheer⸗ er 
— gewin gen/ vnd hat daſſelbige Staͤttlin vnd das Schloß in wenig tagen eröbert/alsfich endeli ten Franckreich/wo csausarofe Meer föjler. Denn Breianes gedachte /fene Galcen ber vn cars 
eSiniaen. Vllliada / cin Hiſpanier / ergab / der das Schloßmitwenig Volck gar Ritterlich ver" wuͤrden jmwider die groffen Schiff der dande / dic durch Sägelfortgiengen/ jonderlich Trenna. 
Öenuefer — weil das Meer ſtill were vnd kain Wind gienge / gar nüg feyn. Denn diehohen S chiff d 
Sachen In dieſen tagen har auch Detauianus Fregoſius / als er vondem Sig vor Neu der Feinde wärden/wieofftim Sommer geſchicht / der ſtille deß Meers halhen / indem ho: Im /äg mu den 
a Fricgte/ mit dem Cardonio und dem von Pifeara/auf u Ben Meer vom Winde verlaffen/bleiben müffen/ da kondt man fie mit den fertigen langen Gplein, 
— ie vnd vorbitt deß BapfisLconis/gehandelt/ daß ſie jn wider zu Genua eynſeten nen die mit Rudern fortgetrieben wuͤrden / vmbringen / vnd mit den Schlangen be⸗ 
chleſſen vnd verſencken. le — — 
Denn Julianus / deß Bapfts Leonie Bruder / erhub den Octauianum / weiler ein Aber dieſen Sommer vber iſt nichts namhafftigers mit diefen fo groſſen Armaden/ a3 
tapfferen art / vnd mit vielen guten Künften gefaſt war / wunder ſehr/ vm der alten Freunde | Mdfremfirciffen /aufgericheer worden denn daß Ddoardus/dep Öraften von Gurte perzuwallee. 
— i Son oberſten Schiſf hende Engelländerydurcheinenmersklichen fall ſchier gar allein 
6 Mit gleichem geneigten willen gedacht jn auch / weiler den Sp aniſchen Knechten vmbkommen iſt 
ee, an eheußsusberlan/onbiiin Schwager war /der von Pıfcara dem Jano gregol, — Denn die ſer Ddoardus/einiunger Monn / wolt ſenen groſſen vnd ——— 
ſius verhaßt. , h h eben. enn diefen Janum forchten viel Bürger / darumb daß fie jn neuwn ht ſchenlaſſen/ dad ſage dan Preianesmitgutem Winde vnd vollen Sägelnnacy/ 
su bald verlaſſen hatten: Yuch waren jm etliche gar mit einander feindt/ darumobab zu iß zu dem Anfure Yidana/den man jene Breftiumnennt/aber vergebens. 
\ a 
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1513. Derhalbenalserden Feind gern Bette oberfallen vnd sefchlagen hat er (etich ie 
Picarden. Baͤum der Sägelnidergelaffen ond fill gehalten darnach auß grofter kuͤnheit in die lei 
Diarı ED en Sehiff/ die man neben den groffen berführe/ ein außerlefen Krieg ß volck gefegt/und 
— Sende an einem feichten vnd ſandichten Vfer / da man die Shiff hab 
und). führen mußte/wollenanfallen. 


Als fichnunindiefem Streit deß Preianis Steigevolck hefftiglich wehrete /iſt O⸗ 
Bdoardus doardus/ alo er in dep Oberſten Schiff ſteigen wolt/vom vorderntheil deß Schiffs ahge⸗ 
erſeufft. ſchlagen / mit Spieſſen vnd Beylen verwundt/ vnd in das Meer hinab geftoffen worden) 
vnd find alfo die Engelländer / alsfiejren Oberſten verloren hatten / mit onvolbrachter 
fach wider zu jrer Armada gezogen. 
Odoardus 


Nach dreyen tagen hat man dei Odoardi Leib im Sande / dahin jn die waͤllen ge⸗ 
ae fer trieben Baften/gefunden/ond von Rundangekannt/denn er hatte ein guͤlden Horulanan 
Gälden Zoͤrn halſe hangen/ welches cin zeichen deß gencrals auff dem Meer iſt. Denn dareyn blaſen die 
— ns und oberſten der Schiff wie in eine Pfeiff / vnd geben Durch mancherley pfeiffen vnd ziſchen 

NS. Zugerechter atden Schiffleuten zuverfichen/was fie thunfollen oder laſſen. 
ar Nicht lang hernach haben zweh groſſe Engellandische Schiff/außanreigung Tho⸗ 
Gniuetus. ge Gniuetiyeines vberaußbehergten und fünen Schifföberftens/ein vngemwohnlichgroß 

Schiffer Srangofen/Chordigeram genannt / angriffen / vnd zu beyden feitendas Schiff 
Plumorgher. durchſchoſſen. In Chordigera war oberſter Plumorgherr/welcher onder allen Franho⸗ 

ſen die am Dreer wohnen /der aller erfahrnefte in Schtfffachen war. Der ſelbige hat auß 

einem eylenden vnd vnglůcklichem auſchlage Hacken an Ketten / wie man hiftdaßesofft 
nen. Gelchehenift/wie man in heffeigem kampff gemefen/inder Feinde Schiff /dienaheherit 
Bst Paar fuhren /geworffen/ da hat ſich ein ſchrecklich krachen von Buͤchſſen erhaben /ondiltdet 
greifen Ehor Streit ſo groß worden daß / weil man zu beyden ſeiten brennende Fackeln und Reyge⸗ 
digeram ein bund warff/ auff eine zeit dieſe drey Schiff gar aͤmmerlich verbrannt/ vnd mehr dei 
N) faufend Menfchen von dem Gefchägzerriffen /oder durch Feuwr gedrungen vnd 
an / vndkom⸗ Halb verbraunt ins ehr geſtuͤrtzt / vmbs Leben Fommen find: Auch find ſo viel Geſchoͤt 
—— drey als Leut / allerley ins Meer verſenckt worden. 


Roͤnig Luds Als aber Konig Ludwigheffti 
a 8 ig hefftig er 


d erzuͤrnt vnd leidig war / daß fo wenig vnd ongeri 
sum Rriegim NDeiher/ Die aller erfahrneften Secrführer/die alten Kau ber/ond fo viel gewaltig 


Yliderland. Sußfnccht/foauffricheig vnd mannlıch 
der Engelländer hatben beforgte hate 
Krieg mit den E ugellaͤndern fůr die H 
Schlacht bey Nouersen bewegt / als 
Engellaͤnder das ann Gafeonien am Dfer 


vberwunden hetten / vnd ſich noch groſſers Kriegh 
Falle feine macht ins Nderland gefege / vnd den 
Ad genommen. Denn König Heinrich/durchdl 
er ſchon zuvor Ddoarden/ deß von Gurte er 
Sicen m Dub <and Gafcon su verherge mit einer Armada geſchickt / hatte ein N) 
Sand) Volck zu Waſſer und Landebe eitet / vnd das meiſte theil deß Heers von Anthona vn⸗ 
weich, bra gen Callis / welcher ort vorzeiten Portus Icius if genenneworden/ vberfuͤhren laſ⸗ 
ſen / wolte er in kurtzer zeit hernach kommen. 
a Denn er als ein jun ger Konig / vber daß das ähen 
wider lung furangeboremarya uchdurch ukzumsobon zum ruhm angereittzt / weil es jn billich 
Ludwig  lichdeucht/daßerdason recht / das dem allerheiligfte Dapftgefchehen war/rechuete/ vñ de 
Göttliche £chrond Religion mie Kriegfmache befchirmete/im finn hate felbft — 
Reyſer gay, dranckreich gu ziehen / fuͤrnemlich darumb / daß er jm die Teutſchen/ der er gar viel aug 
nulian bilppe nommen hatte/zu freunde pnd günfkig machete. Denn der Keyſer hatte acht auf Sr 
Inne * "rg / vnd war MargrehtafeineT; ochter/ eine Fraummiteinem Manneherge/ Die ii 
Margrepe, Drankofen der vorigen fchmach halben / daß fie Repfer Carfder achtnicht hatte wollen⸗ 
— Ehe haben/gar feind / vnd damals deß Carfs/der noch ein Juͤngling war/ Pflegerin Hi 
— Schůtzerin wat / vnd diſſeit an dem Rhein/welchsein theilift von dem Sand das man vo⸗ 


der fünffte — a ge nn unt hat / weit vnd Breit regierte/ in groſſer Ruͤſtung/ vnd Br Ge 
bernapges Tngelländern von allen orten an beyden feiten dep Rheinshülffvon Kürifern/ Net 
nennt. vnd Sußfnechten/su, FRbemspälff ſ 


— mi ⸗ 
jm der haſſß gegen den Frangofenvonit 


Es waren 


Das XI. Buch. 


j Ri ſlis auß⸗ Engellaͤnder 
Es waren die Engelländer vnter N a a — = up Bean Cr 
ägerte j in ro J 
——— — iſt micht groß von u = Gelegenheit 
ne ont ich au arme werden / weil ſie von dem Berge / der 
lich auff allen ſeiten geſtůrmt we en 
en < Syfia/verwartwar. Vber diſe on 
wegſamen Waſſer Iyfi 
der vber der Statt ligt / vnd dem vnn ee un 
heit war fieauch mit Mauwren on e ia 
Kenne a vnd en welcher Hauptleut waren flreitbare Leut / Pontire 
jus und Rouergas / verfehen. ! — EEE Ang a 
mius Meitnun —— Taroannamon vnterlaß ſtuͤrmet / zog ne ee 
TO aupfamieb Sans Abangeni ab faigunDierne 6 ren 
3 eſchrey außkam / ließ Koͤn r en 
reich en rn alten Reuter /die fchon — Br ae 
Dune Armada imgroffen Weltmeer / verſahe alle ſeiten ME in — 
Kite auffallerteg fehl Artzney. Fuͤr allen dingen u nt a en 
ſpanien li Spanier iewo 
"gegen Hiſpanien ligt / denn erden t gar w en 
le en —— nn —— en die grengenden krieg 
[1 Ne ige ei Sc v eaa — — 
Voͤle n hinden zu einen vnverſehenen Krieg — 
ſchen ne Fi insemlich Heer auff die Grentzen der Schweiger /das Burgund; ne | 
Scdweige 
au. it Si waren / 33 
N En ak 
iclten zu Zürych einen Tag / vnd beſchloſſen alle — 
ee 5 en K. — mit Krieg angreiffen ——— — N ae 
ſich / vnd sogen mit ſchwebenden Fahnen auß/ond war jr — Se lee 0 er ur 
Jurten/ Durch das Sundgaw/in der Feinde Sand fallen an 1 art —— 
35 Frantzoſen were / welches an der Sonna vnd | N ee Reiter 
ec en 1 breitverhergen wolten. Dennder Key AöntaMferiz 
ligt / mit gewalt abfellig machen/ oder weit und breit ver her Durchgelegenheit/alo An Bari 
Marinikian woltedie Stättinhoch Burgund / die die — onen mi au sine 
fein Schweher Carl mit feinem Heer von den Schweigern er I 3 nn ae 
men hatte/wider zuder vorigen Herr ſchafft ſeines Sons ao r ae enbaue 
mahnetedie Schweigerder Buͤndniß halben/ fiefi In en Hand Gaben vnd Sold/ via un9Ofor 
ehefteaußsichen. Auch verhieß jnen Konig Heinr ich chewider Batte/ ond garſorg⸗ oz STeE 
deßgleichen Marıllan Sfortia/der noch feine Schloͤſſer nich ne 
feltig war / wie er fein Hertzogthumb beſtaͤtigen vnd befeſtigen Mo nn ve 
ſie / daß ſie doch ein mal den angefangnen Krieg endeten / vnd zu Di — 
bochmühtigen Feinde in Ewigkeit bandig vnd zam machten ni un un — 
ten Sigbraucheren/ond jnen nug machten/Solchsgefchach durc 
di EL EN ARE NZ) : ieß Tramulius 
una pain Zement Ann N St 
jn auff dem wege Fußvolck annem̃en / eylends ins on nn oe 
mit gantzer gewalt den durchzug wehren. nn ——— * 
are gran pn Depgleichen geboter auch Carlen Gelbrifeh, 
wälde ift/annemmen/ondenlend in Piccardey zichen. Deßg a hend sc en 
dem Hertzogen von Geldern. Derſelbige/weil er der anfang der vney — ——— 
ſtantzoſen vnd dem Keyſer / vnd dieſes Kriegß on allen zweyffel —5 einen hauffen ® vold. 
Seldern vnd Leyen ‚darüber. er Herr iſt / zwey Regiment geſchi h 
Hollander / bewarte mannliche Kriegfileut. — 
ne in A: zeit einen a an = yeucht in Pics 
Sranekreich sufammen bracht/ vnd mit groſſem Gelt⸗ u) — — — 
gen gebracht / vnd iſt darmit in Die Piccardey zuden Feinden gezog 
— | Zalbotto in König Sein⸗ 
2 iefe zeit i zuig Heinrich /damit er fich zudem Talbo önig, Seins 
Eben auff diefe zeit iſt auch Kong ei ak /von Callis auf: ones 
derzeitfchlüge/afs er alles was zum Zuge nötig war/ ee iebereie, Dennerle 
ogen / mit gerüftem Heer / in der Ordnung zur Reyſe vndz Br any 
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15174, Frantzoſen vorzug war zu jm kommen / vnd griffen fein Volck mie ſcharmůtzelnan boſd 
) % x 


44 darnach hatten ſich andere Geſchwader Reuter / vnd letzlich der ſchwere Reyſige Zeug mit 
Ncardey. fliegenden Fahnen inder ordnung auff dem offnen Felde fehen laſſen / nicht daß fieworten 
en eine Schlacht thun /fondern daß fie die Engelländer Durch erzeigung jrer macht von tag 
mic A. Heinz zu tag mehr auffhielten. in f Bi 
Linn Det Aber Komg Heinrich /alsdie groffen Gefchüg die Arenden Waͤgen zerdruͤckthat⸗ 
a Dem ten/ondanvickn Wagen in dem sehen Foht die Räder zerbrochen waren /hatderhalben 
Seſchůtʒ ge⸗ von not wegen ſtillhalten / vnd langfamer fortziehen muͤſſen / vnd da hat cr zweymaldie 
Schlachtordnung gemacht / vnd mit den Feinden cine Feldtſchlacht thun wollen. Darge⸗ 
Frantoſen gen aber haben die Frantzoſen ſich der Schlacht auß gutem bedacht gewaͤgert / weilſie die 
wöllen nice gange Schlacht zu thun nicht fůr notig achteten. Alſo iſt er bey dem Schloß Sanuct Au⸗ 
Een Enz domar ſtill gelegen. Ben: 
Enlanen. Inden folgenden tagenifter aneinander foregesogen / hat vielfcharmügel mitden 
Mattheusvõ Reutern gethan/ondiftauff der Srangofen feiten vmbkommen / Mattheus von Corona/ 


Corn,  cinnamhafftiger Griech/ Oberſter ober dieleichten Keuter. Alſo iſt König Heinnich / wie⸗ 


Rs 

an woljnder Frantzoß am zuge hinderte / mit onverfehrtem Heer mie dem vierdten Sdgergen 

Taroannam / Taroannam kommen. 
—— Daiſt erſt die Statt auffs hefftigſte geſtůrmt worden / als an dinem ort Talbortus/ 
am andern Carl von Somerſet / vnd am dritten der Konig ſelber / mit groſſem Geſchut/ 
a die Zinnen ander Mauwer / vnd die innern Gebaͤuw der Statt /miderfellten. Dargtegen 
iger. machten Pontiremius vnd Rouergas / die zerſchelte Mauwren durch neumen Bauſo, 
;anzofen der / ſchoſſen auch den Feinden in jr Laͤger / wachten tag vnd nacht auff der Mauwer vnd 
— ſich Thoren / verzagten gar nicht / vndwarteten mis guter hoffnung auff der Frautzoſen 

huͤlff. 


le In deß Hat fich Keyſer Maximilian / als er von der zukunfft Konig Heinriche 
mit _ vielen gehoͤrt / mit groſſerm muht als macht def Kriegß angenommen / vndiſt / als jchon der 
—— Schweitzer Regiment ins Burgund zogen /mit wenig Teutſchen Herrn zu dem Konig 
2 ” Heinrich kommen. A 
Esiftjmauchnachgesogen ein groffe menge Teutfchen /die auß allen Landen / au 
haſſz deß Friedens / vnd luft zum gewin in den Krieg / da die drey gewaltigſten Konigevm 
R. Zeinrichs IE Herrſchafft kempffen wuͤr den / lieff. Es hatte auch K. Heinrich/wieer denn faſt vier vnd 
glter/ miltigs zwen tzig ſar alt war / ein junger langer blůender Jüngling/ond der viel Geleverthet/ durch 
keit vñ gunſt. ſeine maͤchtigen Schaͤtze / die er mitfich auß Engellandbrachthatte/mitdem Namen der 
groſſen miltigkeit vnd wunder groſſen gunſt gegen den Kriegßleuten / aller Leut genäht 
erreget vnd entzuͤndet. Denn der groſſe muht vnd der ſchone gerade Leib / machten daßſich 
die Leut vber die maß vber jn verwunderten/ vnd gefallen amjmbhatten. 
König Zein⸗ Als ſich nun der Keiſer zu König Heinrich nahete / iſt er jm biß zu dem Staͤttlin © 
Ben nenıne Otmar entgegen gezogen / hat jn gegräffer/empfangen/einen Vater geneunt / vnd ino dä⸗ 
5 gergeführe. 
Der Keyſer war dahin kommen mie groſſem reyſen / on allen Königlichen ti 
Zoffnungsue daßer bey einer namhafftigen Schlacht feyn wolt. Denn cswarauchim ober Teu 
Säylacpr. Fanddiefage gan gen Konig Ludwig kame miceinem groſſen Volck / vnd wolte Zare! — 
nam von der Belaͤgerung erloſen / oder vmb die gangefachemitden Engellandernein 
Schlacht thun. 
Keyſer vnnd 


ri? 
FEngelländer Wie nun diefe zween Königein verenderten Rfeidern vmb die Statt zogen un 
ee fung zu der belägerung / vnd die Schangen vnd Feſtungen/ befahen/ond wie fie { 
Bam: ano) die Stafteröbern wolten rahtfchlagte/Fam durchdie Rundefchaffter ——— 
ae König Ludwig / der zu Sanct Ammian lag / wuͤrde in zweyen tagen allerley Pro ai ten 
BSfifhen g,, DEM gantzen Reyſigen Zeug gen Taroannam ſchicken / weiter wußte / daß die belaͤgel 
figen vñ pro VON langwiriger belägerung můhd / notwendiger ding dürfftigweren / vnd ſo groſſen 
— nicht lenger wurden außſtehen konnen 


en mb 
Erica fahr Als das der Kepfer gewiß erfuhr/mie er in Rriegffachen gar wolerfahren / vnd 
en, 











Das NL Bud. 


kg ußte / hat er ſich mit dem Konig Heinrich berahtſchlagt / vnd beſchl of 
alle i en en deß Waſſers Ayſie su führen/ond mit aller eyl zu dem en 
EN Ks | sichen/damit er jn vngeruͤſt angriffe. Darauff hat man ſchier ineiner ſtund vier hß 
en gemacht Jauff welchen alles Volck mit einander iſt vber das Waſſer Hſia ge⸗ — 
führtworden: Talbottus iſt dabliebenin Belaͤgerung der Statt vnd haben fich — er 
dern bey dem Flecken Ghingata / der zwo Welſche meylen von der Statt Taroanna ligt / 


gelaͤgert. 
Ghingata war zuvor ein vnbekannt Dorff / aber war dem Frantzoſen vnglůckhaff⸗ Ohingate- 
tig / jwer er Sig deß Keyſers daximilians halben. Deñ als Ludwig der eylffte / Konig in 
Sranekreich/mitden Teutſchen vmb die Grentze Friegte/ hat der Keyſer Maxlimitan⸗ 
— fehler nochein Kind war / Philippum von Chordes / einen gar — DR — Beeyfigtans 
— 55 icfengä in einer Feldtſehlac 7 
fampedrenffig taufend Frangofen / eben auff dieſen Faͤldern in einer Feldtſehlach a 
wunden miliẽ geſchla⸗ 
WW * F 
So zogen nun die Frantzoſen / damit fie den belaͤgerten in ſolcher nn g 
fümen/mit acht tauſend Reutern ſtracks auff Taroannam zu vnd namend ah ee 
Bürdentrugen/indie mittedeß Hauffens. Irer aller Oberſter a ; N eh her dee Keya 
dom groſten Geſchlecht in Diccardey / weil dem —— se fe : He H 5 figen. 
nackt König Sudwige n waren di beruͤhmeſte ⸗ 
vor lange E König Ludwig eyngeben hatte. A erbenji Ka ; 
führer SH Frangofen / vnd warcin Reyſiger Zeug / der deß — genen — 
ar/ond viel Boſcken vberwunden hatte / vnd Dem nichts mangelte ats ——— 
—— Be ; nd vnden andere 
Di ; je Ghingata zu gehen / herab zog / v N en gelländer 
Als nun Pienes von den Bergen die gegen Ghingata sl gehe 27 ee 
der fleche ſeine Fehnlin vnd Reuter ſehen ließ / haben Konig Heinrich ond! en eäften (ich wi 
fürfuft zu ftreiten brannten/ das Volck getheilt / vnd ſolte einer den Reyſig F Käderny götilben Rep 
die Feinde führen/ der ander aber mit dem Fuß volck und dem Geſchůtz au figen. 
von fiundanhernach folgen. — 
— s ir wille were / rit? Vermanung 
Darnach machten ficdicordnung / ſagten Re En ee — 
ten zu den Regimenten / vnd vermahnt der eine DIE EU ? (eur, 
derdiein kn der/dicer mit ſich auß deränfelbrachthaste/fiefoltenjres vorigenruhms 
een, zen/ da die Jeinde behergt oder vnvberwindlich 
J— — a — neuwlich die Schweitzer / 
weren / die jre vorfahren in allen Kriegen / vnd zu allen zett idner et 
in Schlachten oberwunden hatten. Siefolten fleiß anfehren/die IN Enz fh 
lichen angriffthun/onddurch jrentapffern dienſt jren De : Ye 0 
auff jre maunheit verlieſſen / vnd alle chr/ wirdigkeit vnd wolfahrt/⸗ 
Fauſt gefescheeten/einen Sig auffs cheſte erlangen. Zune BES 
a Fußk chni amen war 
Die Teutſchen Fußknecht wußten noch nicht daß der N nn mn) 
fiefahen daß er mic bloffem Kopff in der Rüftung su allen & Ir — ter, —— 
hieltẽ ſie ſein e gegenwertigkeit für cin zeichẽ — Be Datter/ onvbermwindlis Ren El 
en / Gott gruͤß euch Herr Keyſer / Gott gruͤß euch — 
armen hs führer fo haben wir ſchon gewunnen. Als Be a — — 
der Kriegßleut ſahe / wolt er mieht lenger verziehen / nam eptenb eu I ar En diffeicam PH 
darinn waren die Engelländifchen Armbruſtſchůtzen zu Roſſz / — —— 
Rhein/alle Kuůriſſer/ vnder den tterlichſten Heerfuhrer n Hans von 


vndzog alſo auff die Frantzoſen. J 
De i — nn : 5 Eigellinz 
Gteicher weißzogauch mitgleichemfortsiehen Koͤnig Heinrich miedem Kern deß ee 
er AA Car on ir ernach < 
Sußvolcks/onder feinen Armbruſtſchůtzen hernach der lincken Hand / weit herumb Frangoſen 
Es waren ſehon gar viel Frantzoſiſcher Keuter von der uncte den nicht fo gar fleifz vom Talbot⸗ 
geführe/zudem Thor domen / da man meynete die Engellander wurden yarmiefchaden ogelhlagen- 
fig wachen / vnd waren von dem Talbotto / der bereit fer H ae ech/ bonferrneft 
beggefchlagen worden / da hieß König Heinrich /fobalder ba & un halpdarauffhatder Geftio. 
3100 Feldtſchlauge in die Feinde /jreordnumgzusertreien/abich F 


imili, n IdemFel ice war / vñ er zuvor einen 
Keofer Mapimikian dem diſer ort weiler dem deind vnglc hoffrg / vñ erz 















































184 Paul Jouij Grſchicht/ 
1513, Sig daecrlangt hatte/ als ein gut zeichen zum Streiteine luſt machte / die Feinde mit gan⸗ 
Meiland. ker gewalt angerennt. 
Reiſer greifft 


die — griff / daß die Frautzoſen im erſten treffen zertrennt vnd verſagt worden/ wiewol die ritter⸗ 
ſchen Keuter 


* lichen Heerfuͤhrer gar wehthafftig waren / vnd an jrem Wappen vnd Zeichen voran. | 


Schlacht bey dern kenutlich gar tapffer firitten/ der Feinde vngeſtůmmigkeit beſtunden / vnd ſich vnder⸗ 
Syingatg ſtunden durch ſtreiffung vnd auff haltung der Kriegßleut die erſchreckte Schlachter, 
DE nung widerumb zu machen: Weil fie aber fein Geſchuͤtz und Fuß volck zum fchug def 
mannheit. Reyſigen Zeugs mit fich bracht hatten/ vnd der Keyſer jnen hefftig zuſetzt / vnd König 
— — Heinrich mit dem mächtigen Fußvolck herzu kam / haben fie weichen/ond die fluchtg⸗ 
vold vndoe ben muͤſſen. Die Hauptleut/weil fie ſich die ſchande bewegen lieſſen / vnd fichfohefftig 
(hüs. wehreten / wurden gefangen / ſonderlich der Marggraff von Rotelin / der kurs zuvorauſ⸗ 
en nes verflorbenen Bruders Denefij ſtatt Hergog von Longauilla war gemacht word) 
vnd mieim Palicia / Jmbercurtius / Baiardus vnd Buſiuus:Aber Palicia und Imbers 
Sauptleut curtius find omb der alten Freundtſchafft willen diefie mit dem vonder Roſen gehaht / 
gefangen . von den Burgundifchen Keutern in der Schlacht ledig gelaſſen worden. 
Paner erds Es ſind auch die Paner oder Fchntin/dichik auft dieſen heutigen tag mit ſo vicht 
Voͤlcker Blut befprenge /in fo viel Kriegen vnd gefahr waren erhalten worden / als die 
Fehndrich erſchlagen oder gefangen wurden/inder Engelländer gewaltfommen. 
Esiftdiefe Schlacht mehrder gefahr der Dberften/ als deß Kriegßvolcks niberlag 
Groß kempf⸗ halben / namhafftig gemwefen/ weil das Fuß volck nicht gefchlagen hat /auch Fein Gefhit 
fen on Blurs Dagebraucht worden iſt / vnd die ganze geharnifchten Reuter allein Spieß und fpisige 
vergieffen. Wehren gegen cinander gebraucht/mit Roffen vnd Leiben mit einander gerungen / vnd 
: Einen gröffern Lärmen denn Blutvergieſſen gethan haben, 


Absugbeyder Alſo hat Pienes wenig der ſeinen verloren / vnd iſt mit flüchtigen vnd erſchrecktem 


eheil. Bauffen wider zurückauff Blangim/von dantener kommen war /gezogen. Aber Kt 
fer Maximilian ond König Heinrich Haben die efangnen freundelich ondmwolgehalten! 

vnd find wider in jt alte Laͤger gezogen. 

Indeß hatte der Talbottus ſchon heymliche Eruifie gaͤnge vnder der Erden gemache 

— mit dem Geſchůtz ein groß ſtůck Mauwr weggefchoffen/ und ſtund in groffer hoffnung 


Talbottus 


Taroannn DI Statt zu erobern / ſihe da haben Vontiremius ond Rouergas/alsdie Engellander de 
auffgeben. gefangenen Frantzoſen jnen zeigten / vnd fie feine hoffnung Prouiand zu bekommen meht 
hatten / in einem Geſpraͤch dreptag lang Anftandr begert / Als ſie den erlangt / habenſt 
außgedingt / daß man fie one betrug mit jrer Ruͤſtung vnd Fehnlin ſolt laſſen weg ziehen / 

Rn vnd Die State vonftundan auffgeben. 
fiöser. ichelanghernach haben die Sigendendic Eynwohner anderßwo hin ziehen hei 
ſen / vnd haben / damit ſie die andern Stätte von gleicher halß ſtarr gkeit abſchreckten / de 

— Statt/außgenommen die Kirchen/angeftcckt. 

ee .. „fo iſt die beruͤhmteſte Stattder Piccarderimjarnach Chrifti Geburt / tauſend 
2ugftinonat. fuͤnff hundert vnd dreytzehen / den vier vnd Wentzigſten dep Augfimonats/zerftört worden 
In deß hat Koͤnig Ludwig alle ſein Volck bey Motrello geſamlet / einen Reichßtag 
angeſtellt vnd befchloffen/an einem ort/der zu allen dingen gelegen were/incinemgäger # 
leiben / vnd nicht mehr der Feinde macht / vnd das glück/zu ver ſuchen / weil die Feinde / a⸗ 


ſic den alten Reyſt en Zeug vberwund eemacht halben 
aaa gen Zeug en/groß Lob ond Namen der Kriegs 


Sransofen 

erſchreckt. 
artig worden weren / dar 
fuͤr Ghingata / vngluͤck 


le 196 
weilfiefich jege diefes Be N 


Damarcinfolcher gewalt der Dfeil/ondeinfogroffer muht der Kuͤriſſer / in deman⸗ 
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huͤben / entgegen ſchickte / vnd gleich als in die Haͤnde gebe / ſonderlich weil ein — ge⸗ — 
fchrepim Laͤger gieng/daßfünff vnd zwentzig taufend Schweitzer/ mit zwey tauſend Pfer⸗ Ser 
denydie nen der Repfer zugeben/ durch die engen Clauſen dep Sundgaums/ in Burgund fallen ine 
gefallen weren / end fchon das Land mit groffem verderben vnd Kriege verheerten / En urgond· 
durffte Tramulius / der jnen weichen / vnd jmmerzu fein Laͤger endern müßte /jnenniche 
begegnen/ondeine Schlacht mit jnen thun. en ee 
g "Derhalben/als gang Franckreich in groffer ſorge ſtund / vnd dur ch gefaht def — 
wen Kriegserregetwar/ hat Konig Ludwig lieber fill ſitzen wollen / damit der 
nemmen zuſehen / vnd den vbrigen Sommer zubringen wollen / als die gantze Sach in gez 
fahrfegen. — nd 
Nicht lang hernach hat König Ludwig Höhere anfchläge für die Hand genommen/ — 
— Ve — on zuvor offt gebaͤhten / durch Geſandten Krieg 
vnd Jacob / den Konig der Schotten / den er ſchon zu En Rand ee 
angereitzt / ein neuwen Laͤrmen in Engellandanzufahen / vnd öffentlich den ee 
Kong Heinrich zuführen. ö A Be 
Es war König Jacob dem Frantzoſen / viler Boa “ An Sn > 
znige ic ph eichtlichdarzubracht ach. 
ben dervorigen Konige / hart verpflicht / vnd mochedephalt en lei hd« — 
den / daß er einen Krieg anfieng / darzu ſo war er an — h nee) ie u: 
den Engelländern feind/onweiler für fich von jnen beleydiget war / hatte er im fin] arg 
ar ; Se lea & tern. 
nen Krieg anzubicten / vnd ſeine Herrſchafft zu erweitert — ee en 
Eswaren auch/onder Srangofen Geſandten / die jm Krieg Ortung : — 
Heer uͤhrer / Armaden / vnd allen Zeug zum Krieg / verhieſſen / etliche anſe ben N Fnreinung 
def Reichsan deß Konigs Hof/ dievon den Srangofen Geſchenck genommen — deeKähr, 
ſie durch alſerley wege das wanckelmuͤhtige Hertz deß Königs ——— ne 
gelegenheit der Sachen jm fürlegen/die Herr ſchafft — — — 
—— groffeng Ir (eh inüberin Franckreich gefuͤhret Gelegenheit: 
sufühen/anreisenfolten. Denn weil faſt alles Kriegß vole hinuͤ N ee a 
war / vnd Konig Heinrich ſelbß da krlegete/ vnd das Reich vnter Rn alone 
MWeibes gelaffen hatte/ ſcheinte es nicht ſchwaͤr feyn das Königreich anzug 
mern theil der Juſel vnruͤwig zu machen. — ee 
Dargege/a h ermitgroffer vnbeſtendigkeit diſe ding durch mancherlep gedanckt A 
becraeß ER — Weibywel hs Konig Heinrichs Schweſter war / Schwager⸗ 
fiihberrachtete/Eam jmfürdie Augẽ ſein Weib / welchsK leben 
wdder neuwe vnd alte Friedsbund / den ſie vor langer zeit vnter en n { hi — — 
gewöhnlichen ſchweren mit einander gemacht hatten / vnd welchen Bapſt I 
nen Siegeln vnd Brieffen bekraͤfftiget hatte. Ä flucht / in den Bann gethan / Bann deß 
Deßglen hen beſorgt er fich/er mocht võ dem Bapſt alle he wirdiekeithefchtrmes Dali: 
vnd fuͤreinen Röger gehalten werden / ſo er die / welche def Bopf u iR 
In / angriffe / vnd das Königreich in Engelland/das teichelich beſchaͤ = a — 
vndon allen ſchutz were / weil ſieh Konig Heinrich nichts beſorgte / mit gewe ß 
růſtung anficle. — 
let eiler ſchon & 
Widerumbaberwarer feiner Sachen halben BER le Sure 
langeſt die groffe gewalt Konig Heinrichs verdächtig gehalten N 5 Bi re 
ochten allzu maͤchtig/ vnd der freche junge Ronigdurchdiefen Krieg 
nen: — dweiler 
Denner/ nach ende deß Kriegs in Franckreich / einen hohen en . a bat 
Oh malmit luſt deß Kriegs N —— en 
IManfeinen Greutzen micht begnuͤgen laffen/einen Krieg miberjn anfa Ben — Rs 
Onter fich bringen /jnau ß feinem ererbten Sie treiben / vnd auß der gantzen J 
igreich machen. Be 
; ellei zniag Heiurich/ als der deß Kriegß Aoffnund, 
So aber die fach anderß gienge / vnd vielleicht nn et a 5 
erfahren were/ondmitdem aller Rreitbarften Volef/den Sranso 


Ar = — heine groſſe Schlacht vber 
ond fo gewaltigen Koͤnige / einen ſchweren Kriegführete / dunch eineg f ——— 
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186 Pault Jouij Geſchicht / 
1513, wunden / vnd von den Gluͤck verlaſſen wuͤrde / ſo kaͤme das Königreich vnd die gang 
Shore, Ill Buitannia / ſo er jegund Friegere/ vnd ſicherlich das Glůck verſuchte / vnder 
Herrſchafft. 
and⸗ SE E — 
Auß dieſer vergeblichen hoffnung iſt er deß Koͤnig Heinrichs Feind worden/un 
Abſagbrieff 


— zeigte/fürwendte/cinen Bricff gefchricben /der voller Klage war. Es habe Komg say 


elungder rich nun viel ding su ſchmach der Schotten gethan / vnd die habe er allzeit mit beſtendigen 
Buͤndniß halben / vertragen. Denn Koͤnig Heinrich 


vnbilligkeit. Gemuͤht / der Schwagerſchafft vnd 
habe ſeinen Nachbauwrn/ den Schotten / vielgroſſe ſchaͤden / die er jnen gethanynochnicht! 
wie es were gemacht worden / erſtattet· Er hette Fein eynſehen / wider die ſo Bartonem/ 
nen Schottifchen Meerräuber/ombbrachthetten:&r lieſſe Spurium Heronem derden 
Hauptmann vber die Greutzen Schottlands ermorderhette/ vngeſtrafft in Engelland 
wandeln: Erbettefeine®efandeen /wider aller Volcker Recht vnd brauch /nicht fuͤrſich 
kommen laſſen: Den Redner feines Weibs wider feinen willen behalten / vnd ließ den 
nicht von ſich. Er hette viel Schottiſche Edelleut gef 
gar Tyranniſch in verwarung. 
Zu dieſen dingen allen wie wol ſie groß vnd nicht 
ſchweigen / aber das koñe vnd wolle er nit lenger leide 
der jm mit Schwaͤger ſchafft vnd Buͤndniß verwandt were/bekriegen/ond gankondarr 
— verderben wolle. Hertzog Carls von Gellern ſeins Blutsvermwandten Sand /werdenteht) 

als Feinden zugehorte / von den E 
ſchloſſen / nach der Bündnißdiefache deß Konigs in Franckreich/ alsfeines Bundgeroß 
fen/zu vertheidigen/ vnd wolle on auff horen brennen vnd verhergen / ſo lang er Komng ad⸗ 
wig in Franckreichplagen waͤrde. 
—— Darauff hat König Heinrich alſo geantwort: Es name jn nicht gar groß mund 
Zeihrferrigs daß der Schotten Rönig/nachdem alten brauch feines Voleks/nicyncpdigmeror. Der 
Feit vnd thor⸗ erhabefchon vor langeft gewußt /daßer fo vnbeſtendiges ſines und lcichtfertig in anſchlo⸗ 
heit. gen ſey / welche ding jn ſo naͤrriſch gemacht hetten/daßer cine frembde fach mit ſeinergefe 
———— ſeine wolſtehende handel mit der 3 rantzoſen verderbten fachen verme⸗ 

volle, 


Eydxnd Soer gedaͤchte/es were recht vnd einem Kon 
alone treuw hielte/ond der nahen Freundtfchaffe vergeſſe / ſo ſolte er nur Gott den Alimachtigen 
fürchten/welcher verfiörung dep Fridensyon vbertrettung der Buͤndniß / zu ſtraffen pfg 
ee folteer fich das Exempeldeß Ko nigs von Nauarren bewegen laflen/ welcher au} 
ide at Gortcofiraff auf feinem Reich in folch clend geftoffen were / daß jn j ckund Komg id⸗ 
brüchigen. wig in Franckreich on Reich mit fricden regieren lieſſe. 
ul ne Derhalben folleer auff hören zu erzelen die ding/die er / damit er nur den Fricbendtt 
fey lang ver, MEN mochte / ſelber nur erdacht habe. Denn die ſelben ding / hett er (chon langſt ſchrifftlch⸗ 
iragen. als gar altenichtige/verantworter. hi i 
Eraber habegar onverfchämt gethan / daß er der ding keincs nicht gemeldethabe /che 
er vber Meer gefahren ſey. 
Derhalbenfolleer wiſſen / daß 
wolernichtdaheyme ſey / daß jn fe 
konne. 


— zu leiden weren / hette er konnen ſil 


g zuſtendig / daß er End breche / icht 


. . < 1 
er fo viel nicht von dem Königin Sehonen haun 
me vnverſchene vnd plohliche meynendigkeit ſchre 

König Seine San jenen 
ae Er ſolt thun was er wolte / ſo wolle er dennoch von feinem glücklichen fürnemmtl 
fhrocen.  nichtablaffen/onddiebefeidi Königs T wien 

i gung / ſo jm onig Ludwig gethan/ meht vergeſſen/ 

R Jacob riſe Eefahr er jm auch draͤuwete. 
‚home die DarauffharimRonigYacobaßgefage/onp den Rrieg anbotten/barmachfeintsßN, 
Kngelländer. Ben Königreichs Machtgefamler/alfen Adel gewaff net / vnd iſt zu demWaſſer Zune 
else Schottland vnd Engelland ſcheidet / gezoge N. sch 
a Es wirt gantz Britauma die Inſechvon dem Fluß Tuedo / der die quier fl 
Tyedns. leufft / da ſſch da Meer /wennes groß wir Saul 


* 2A 
t/zu beyden ſencn gar enge / hinchnins einen 


hat jm / damit er vrſach / warumb er wider das Bundm ßthete / cheer ſich alsein einen | 


fangen/gebunden/noch zujegigeisit | 
m / daß er K. Ludmig / ſeinen Freund I 


ngelländern verherget. Derhalben habeerendtlichbe | 
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i j | er zwo J erden in zwey theil getheilt / das 
winckel macht / alſo / das ſchier zwo Inſeln w ro gerheile/ 
—— dern Franckreich am nechſten iſt / vnd gegen Irland vnd dem Nauar! — — 
er su ligt/ nennt man Engelland / von den Englern welches Völker geweſen / vnd vor + engelland, 
zeiten vom Hargwalde durch Teutſchland / neuwe Sig zu fuchen / follen gezogen key 
En hinüberindie Inſel gefahren /die Eynwohner vererieden/ und vmb deß Be 
ren Lands willen ſich da nidergelaſſen haben. Das ander theil / das wol vmb das nn ; 
Hleineriftals Engelland / vnd fich wert vnd breit/ mit vngleichen vnd in 
anhinder biß an die Inſel Scandiam gegen mitternacht erſtreckt / da der Cale — Ihe 
Kaldfigt/onddamandie kuͤrtzeſte vberfahrt in die Inſeln Orcadas hat / iſt auch 
neuwen Volckern die da Bin kommen find/ er ——— an — m 
1 i ͤtt/ i "von Waͤlden vnd kaͤ ⸗ 
feineanführt/wenig Staͤtt / iſt ongeheuwer vo eo 
tigkeit vnd zucht Volcker/ aber Engelland iſt derhalben / daß — 
ſeligkeit vnd zucht der andern ee. 
{ igt / deß lindern Luffts / der fruchtbarfeitdeß Viehs / vnd ben / di 
—— bauwet wie wir Welſchen / vnd befleißt ſich gar ſehr der reinligkeit 
erde, ; | Mr u 
vnd brauchen die Schotten vnd E a — ſ — — —— 
t vngleich. Es befleiſſet ſich ein Volck faſt ſo ſehr als da et 
In Ale —— nn chölgene Bogen / Helleparten vnd — \ en Ceutfe). 
eyferne Keulenydie fie Accias en fie een — nr — an 
den Volckern auff dem Fußvolck / vñ ſo ſie ir etwan Reu⸗ DEV ung. 
an en find Küriffer — — en En 
tigfeyn/nicht groß gnug werden/ als die Frieſiſchen⸗ ER ( Y I aa ein zone. 
derhalbẽ zum Streit/daman ſtill helt / nicht tuͤchtig feyn. Di ——— 
ſtarck/ haben alle kurtze Har/ondröhtlechtige Baͤhrte. Alles Bo ne 
dennalle andere Volcker auff wolleben ond Schleinmerey/ — ſie ie ne Wolleben, 
leſen Eſſen muſick / vnd kurtzweiligen a ne ae 
der figenydarziwi fehentangen ſie vnd bulen mitden Frauwen. Mit kenn — 1 Sitten 
heiten fagungen vnd art deß Leibs vnd finnes/fegt man ſic mitten 5 
vnd Frantzoſen. MER Y — 
— Mb diefe Volcker vondem Julio Cefare/der amerfienden a ln Ale — 
ſel Bitanntam eröffnet hat / Baͤuwriſch vnd wilde geweſen / haben 5% on geob. 
Sonnen thun / ſchier feinen Krieg braucht/auch vmb andere Sa BBCR —— —* Mr 
das Weitmeer von onferer Welt gleichals een la ons Sonden 8% 
mer Kriegßruͤſtung gefihen / vnd haben vnder dem Keyſe u DO mernbeswu 
ee ——— vnd Veſpaſianus / bald darnach ai — gen. 
rialis / Frout nus vnd Agricofa/gemaltige Heerfuͤhrer / vnd letzlich — en 
fr Seuerus felßer /alsdas Romifche Reich noch in der bluͤd Ba — Eee 
Armada die ficherumbfuhrten /auch die innern theilder Inſel lt 
Heer gefchlagen/diegroffen Waͤlde geoffnet / die rauche natur der oͤrt bes 
fricdſam vnd vnderthanmg gemacht. 
In Babenifi 9 — (doch mehr gedempfft denn — Bunde ” Beitannies 
Römer Kuͤnſt vnd Practicken zu nercken/ Kriegßſachen /mit Hs 5 4 2 en 
keit zu fuͤhren / Gefetz zu machen / vnd re ſtercke deß Leibs mit beſcheidenhei 
zu regicren. a 
ih lang hernach als frembde Voͤlcker dareyn Famen / u = RS ln 
vndordentlich geben vnd ſitt in der Inſel ward J haben ſie — An — er 
Asdurch vnfall deß zerfallenen Romifchen Reichs Ba ia x kt 
heit / die Keyſer jr vorig gluͤck vnd macht verloren hatten / vnd ſi i dal 
vnd Kriegßthaten beruͤmt wordẽ. Denn ſie habe Armad en zuge ruͤſt / an fre Ofen ond Teufs gewaltig un 
Ntemacht verfucht/ find auffs Land gezogen / vnd den Spaniern / Frantz rege, 
ſchen / groſſeu fehaden gerhan. 
a in Welſchland gedienet vnd gekrieget Bey. he en 
q —X& 2 s 2 : ; 
Glbellim mit dem Schwerdt wider einander tobeten / vnd ein theil deß andern nn 
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1513. vnd verderben ſuchte / durch welchen vnfall / als alle mache geſchwecht ward / gantz Welſth 


Johannes 
Aucuthus. 
Engellaͤnder 
befriegen 
Stands 
rein. 


land in grundt iſt verderbt worden / weiß man wol / daß von dem Johanne Aucutho Engel 
ländifche Reuter / mit groſſem ſolde / weil man fie für gar mächtige Kriegßleut hielt/ md 
Tyrannen Namen in Welſchland findgeführe worden /ond daſelbſt gekriegt haben, 
Aber im dem legten Zuge / bey onfererAltvätter gedencken / haben ſie viel gewaltiger 
Kriegßthaten wider die Frangofen gethan / vnd iſt ein zeuguiß jrer groffen mannheigdie 
Calles. Statt Callis am Fland ſchen Meer /in dieſem Krieg den Frantzoſen iftgenoifienmor 
den / vnd nochheutiges tags / der gelegenheit def Vberfuhrts halben/ mehr durch den Pu 
men der Engellaͤnder / denn durch macht der beſchuͤtzer / mit groſſer beſtendigkeit erhalten 


en wirt. Weiter ſo ſchickte König Jacob von dem Waſſer Zudeo Hu meum / ein hochgchon⸗ 
Scottenver un Mann / daß er mit einem eyl deß Heers der Feinde Grentzen verhergen folteyvorher) 
bergt Engels der pberfichdicauffden&rengenmit vnverfehenen Rreiffen/namgefangen wen er fricgte/ 
jeans; fehlugtodwer fich wehrete / zuͤndet die Dorferan/ bracht einen groſſen raub vonalleriep 
Menſchen vnd Viebzufammen/ondiwvolsiwider zu růck an einen ſichern ort zichen. 
Aber die Engellänver hatte das plößliche gefchrey von der zufunfft der Feinde / vnd 
balddarnach die anzändung der Bauiwerhauſe vnd die forcht eines groſſen fchadens/in 
die Ruͤſtung bracht/die zogen mit groſſem zorn / rachgirigkeit vnd ſchmertz der verloren 
engellöinder ding halben/ die engen Clauſen der Straſſen / da ſie meyneten daß Humeus wider durch 
En a der siehenmwürde/ eynzunemmen / griffen alfo den hauffen der Feind /dermicbürden beladen 
heymfahrt. war / von einem hohen oremit geſchrey / vielen Wer 
vnverſehenen anlauff deß gantzen Kriegßvolcks/ an 
Schotten ver Vergteffen/jagsendem Humeo nach biß in die Gre 
hergt. weg / verbrennten viel Flecken / vnd zogen wider heyt 
König Jacob ließ ſich dieſen bofen anfang deß 
den elenden außgang der ſachẽ / der gefolgt / bedeutet⸗ 
den durch groͤſſern nuß vnd Sig 
banum gefuͤhrt / die vmbringt er 
"freiffendon mit groſſer grauſa 
goͤogen / welchs auff den Grentzen deß Schott 
en. In deß hat der von Surre /d 
der die Schot chen König Heinrich /feiner fonderlichen tre 
seit fehldeß Kriegß mit vollem gewaltundeinem 
befchirmen/daheym in Britannia gelaſſenh 
mie wider Konig Jacob / der alles mie Kri 
Zanptleit. DaereusderSJaupemann ober die Erengee h 
Zyurius ʒe⸗ ardus Stanlius / vnd Spurius Heron/mit einem n 
zon neumlich/alser von den Schotten ond Engelländer 
den Waͤlden mit raube vnd mdrden geübt hatte: Vn 
wider in den Stätten vonder König 
neuwen Krieg hort ſagen / ſind nicht al 
waren / vnd der halben in der gefahr fiu 
auß neid vnd haſſz/ denn auß furcht / we 
ſo vnbillich gebroch 
Jacobs Es hatte Kst 
Pa and, Her Floddonnenne 


reeplendzugesogen. 

— Berge / den die Epnwol‘ 
Baum feſt vnd wol onen 
ntieffen Löcher vnd der Rohrbüft a 
der rechten feiten war das En 
en Waſſers halben one Dru ni 
zu waren hohẽ gaͤhlinge Felſen 
ſanfften vndnichthohen weg/ 2 

Jacob einen Graben gemacht/ n 
vol verwart vudverfchankt/ 


j j en kundte. 
ipff ſtuͤrmen vnd angreiffe m 


Rechtehand⸗ 


Hinden. 
Forn. 
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irre ſchickt 
un der von Surre dahin kam / verwundert er ſich vber dem boͤſen ann el Mt 
il icht ſo frefjel fepn dorfft / daß er das Laͤger ftürmte/ hat er zu On Ja⸗ ng 
nacht eb ! Balt war: &sdeuchtete jn / daß Ko⸗ Tacov. 
—— a nr rechtfchaffene gemachte Buͤnd Anklang vmb 
wig wider G fi freundtligkeit gethan / da — und Anking vr 
nig Subrvig sn. Recht der Schwagerfchafft —— — Sa 
u a ie yi geboten / die Schlöffer vnd Stechen angezun 
Heinrich in feinem abweſen Krieg angebotten / die S N —— 
en —— die en mus nu ia — 
ldigli en we 0 
aſchuldiglich vmbbracht hette. Derha ‚er Da en 
ne 3 "einen gelegnen ort zur Schlacht außlefen/ 
vnrecht rechen / Er folt felber einen geleg A cht au 
ee nee er wolte onallen werzug/fo bald er jn zur Schlacht kom 
ieffe/ombdie gantze ſach mit jm kempffen. hi) + Re 
N nee, König Jacob / wie er denn hochmůtig vnd gar ——— 3383 
roldenfreumdtfich zugefprochen/ dem vom Surre gedanckt / on in Oman N ac 
2 von fich ſelbß eine Schlacht begerte zuthun / da er gar ängfig a ae 
— geweſen wer / weil er gemeynt / er würde ſich —— — nn 
| ichruͤ dam a g 
ce — ee wolterernftlich anhören vnd Den fen 
‚men Felde ge — en 
Kelle heirpie eur ongeit emo fchmehlichergehfßete/ondderncumen v Talsen zwy 
i mil en. 
tvnd zanck mit Waffen ein ende mach — 
ſpaͤlt vnd z — at ſich der von Surre vnten auff der ebene / drey en oa: 
dei Se En Sala norinans gemacht/ Aber wiewol König Je 
inde / gelaͤ ) R 


8 dieallerer gegen Rönıg 
j | . ea z b. 

war zu ftreiten/ifter doch in feinem Läger ondfeinen Schangen blieben. Denn di Faco 

v . * 

fahrneſten Herrn wolten nicht daß man eine 


Schlachtthet / vnd ſonderlich der Huntleius / ee 
tiftigftein piefem gangen Speer geivefen fzber fohmie Elarer fünf, —* Au: 
an en 7 eökılen hören/gefagt haben/ Es ſey MN ch feinen ſchlacht. 
— das manaußanregung deß Fein des a nn an ae 
gefallen das Gluͤck auff die gane fache Se ne He De An | 
bleiben / vnd durch verzug den — nn ER 1 Wrowand auf hinderm Engelland/ an freie 
— iger V I Meennnen @rnia fullefelle elländ 
Getreyde in jrem Läger⸗ a Balben/ zugeführe werden. XBennder a a 
Beben Bee GEBR eräffets anfienge/ wuͤrde er mit gutem SN — 
kn le ort / vnd mangel an Prouiand / vberwinden / ſicherlich 
v r 
Kricgßleuten erſchlagen laſſen. — 
iche di je ei derzeichen gleich ſaher 
Auch f che ding / die einem Wun ——— 
— ii I ding gehalten worden / en Be ie Snfae 
furcht gemacht. Denn als er mit den Hauptleuten ſich bera befe al g N sr 
Schlacht thuntwolte/w Ge ann 
gt/m — eW allen orten nach jm darvon euſe— 
hſ haͤdigt / muucten dutehde⸗ pol manan allen orten na et 
Sturmpüt benager vnd gefreffen. Be tgemefen were. Tpauw. 
vmb den morgen mie bluͤtigem Thauw beſpreng ee 
x befehmerung halben /bleiben 


Fen Gy E 

einde fuͤrnem⸗ 
D f / Anſchlag 
Surxreij 


mrenurdas Waſſer Ty⸗ 
R lus / 
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"13513 lus / vnd geſchach zu beyden feiten viel [chieflens ond merffens. Aberdem von Surremit 
E horlap garnäscn Dergdifleitdef Waſſers gelegen / etwan eine Welſche meil hoch / doch nisgäts 
Vling / der beſchirmt das Laͤger vonfornen fuͤr dem Geſchuͤtz. 
te Läger. Als nun Thomas Hauardus / deß von Surre Son/ ein tugendreicher Füngting/ 
EEE BE von diefem Bergedre herumbligenden Berge/dieder Feind inne hatte / vnd das Jelodar, 
Raeht Hausr⸗ vnter / beſichtigte / ſagt er feinem Vatter wider / daß man Konig Jacob Schottland ver, 
di. legen / oder aber von dieſem feſten ort bringen / vnd zur Schlacht zwingen koͤndte / ſo mn 
wider mit dem Volck oben vber den Tylum zoge / vñ durch einen kleinen vmbzug hincyn 
a viel die Clauſen def Berges leyden wuͤrden / zoge / vnd fich von Binden fehen 
lieſſe. 
Dervon@ur Der von Surre /derallein darauff vmbgieng / wie er eine Schlacht thun mochte) 
te zeuche we⸗ Bat Leut / die deß Kriegs und der ort erfahren waren/ dahin gefande/diedie gelegenheitder 
se De das Gegend fleiffiger befehen folten/ Vnd als fie esebenfo funden/ond von jederman def Ha⸗ 
RR yardianfchlag gelobt ward/ hieß er von flundan ombfchlagen/daß man aufffeyn/ondeih 
jeder daß fein zufammen fefen ſolte / Iſt alfo mie dem Lager auff die drey Welſche meylen 
fortgeruͤckt / vnd auff zweyen Brücken vber das Waſſer gezogen. 

König Jacob ließ ſich beduͤncken was der von Surre fuͤr ein anſchlag hette / vnd da⸗ 
mit nicht / ſo er immer auff dem Berge bliebe / daß jm eine ſchand were/er auß Schottland 
Fein Getreyd mehr zuführen kondte / vñ darneben da ß zu erhaltung feinesanfehensdiente/ 
damit er nicht / ſo er ſich deß ſtreits / als ein belägerter/ fogar entfchläge/ mehr vertrauwen 


aufffefteore ondfchangen/ denn auff Die macht der Kriegpleue/fesen fcheinete/ hatervon 
fundan das Laͤger fortgeruͤckt / vnd iſt dem nechſtẽ Berge zugezogen / deun er ſich beforgti/ 
der Feind moöͤchte den vor jm eynnemmen. 


Rdontg Jacob Die groſſe behendi 
kom̃t für Sur buben / die als man auff w 


reo auff den jge F 
Berg alles vbrige Futter, 


Ränig Jacob 
ruͤckt auch 
fort. 


gkeit König Jacobs / vnd der fleiß / der Troſſe und Kuͤchen⸗ 
ar/ wie man fie geheiffen/ die Hütten der Krleghleut / Stro vnd 
ange zuͤndt / vnd die ganze Gegend voller Rauch vnd finſter gemacht 
hatten / iſt vrſach geweſen / daß Komg Jacobehe zu dem fürgenommenen ort fommenif 
denn der von Surre/derfaum eine Welſche meil vondem Feinde war/jr wegzichen gu 


ſpuͤrt / oder die langen hauffen der Reyſenden hat erſehen konnen. 


So hatte nun Koͤnig Jacobdaso 
Koͤnig Jacob . RR 
ns re mitallem Volck ontenandie Ber 


der vonSurs hoch oderfchwer zu erſteigen war/ge 
te vnden am x 


ber eheilder Berge innen / vnd zog der von Sur 
ge/ da wartet ernicht lang / vnd weil der Berg nicht 
dacht er / ehe die Feindejr Läger befeſtigten / hinauff 
Gebirge, ziehen / vnd eine Schlacht zu thun Balddarauff verſamlet er die Kriegßleut / vnd legl 
Der von Sar jnen fůr / an was ort fiefommen weren nemlich auff der einen ſeiten hetten fie das richt 
ne Waller Tylum / auff der andern lauter hohe Berge / darumb ſo ſie nit auffs hefftigſte ſtre⸗ 
SE ten wuͤrden / vnd ritterlich ſigen / were keine hoffnung der Flucht vnd der wolfaremeiter DI 
Gute ſach va See ſolten getroſt ſeyn wider die meineydigen Feinde / die auß gelegenheit / daß der Konig 
Gefahr.nicht da were / die Buͤndnuß gebrochen hetten / vnd gang Briranıiam Zedechten vnter ſich 
zubringen. Sie dorfften ſich nicht förchten daß jr ſo viel were Man habe genugſam 8 
ſehen an jrer Vorfahren figen / wie mächtig vnd ſtandhafftig die Schotten weren. Es 
glaͤcheltge wuͤrde fie auch Gott in der Schlacht nicht verlaffen / wie er denn allwege widerde 
Feinden treuwloſen / ond Menfchlichen ond 0 


Goͤttlichen Rechtens Veraͤchter /geholffen hettc/ 
Sie vnd billich / allein fie folten jrer voriger m / Be 


| annheitnichtvergeffen. Denn durch zuſam⸗ 
Gutefadh. menfimmung aller Menfchen / ſey die gercchtefte orfach deß Krieges / daß eine! 
fich für fchaden beſchirme / ond mic Waffen feinen Sis/ Weib und Kind / verthei⸗ 
ige. 
Das fey aber noch viel herrlicher /die wirdigkeit und frepheit deß Bapfts vertie® 
ten /welchs König Heinrich auf groffem mutond östlichen fürnemmen fich od 
fanden hette / vnd darumb ober Meer 


die 
a gezogen were/ Da Bette er auf hülffe Gottes 
Gottloſen Anfechter der allerheyligſten Hateſtet in einem — EN jre Dun 
führer gefangen/ eine mächtigefefte State eröbere /ond fie weit Binepn in Franckreich 


getrieben. 
Derhab 


24. Yugufti. 
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. ? jeſe Anfuhsung:. 
Derhalben ſolten fie auanführung vnd im Namen eben ee f 
@einde/dieaich mit verfälfehter Lehr befleckt weren/ angreiffen/ und 10 |1e D folten fie 
Sn deß Koͤniges guten Namen / vnd ein jeder fein Lob vnd Heil / lieb hetten⸗ 
Volcks/ bereitivere tapffer zufigen/oder ehrlich zu fterben. » L Qu, Seeydigkeit 
Ba Di Kriegßleut von ftundan miteinander anzu BA De engeb 
ahuben Die ’ R hen /wicboß auch der ort were / länder. 
re ben/ ond one allen verzug ſchlahen / wie boß a .abins ds Schlachtordz 
chen zur Schlacht laſſen geben Berahi siehen / vnd nicht wider herab ins Laͤ⸗ — 
RN it ge rg hinauff ziehen / ger e nung der En 
je wolten mit gewehrter hand den Bergh = nungvnd 33 
ka her hm Due pe 
ee N t alles oleki rey ho ee * Er den auff der linckẽ 
frepdigfeit der Kriegßleut alle % die facheverfehen hafff/er hatte ls 
5 ; ander Son Edemund di en 2 m Riten 
ſchter Hauardum / da auch ſeir — "prittehauff zugegeben/ Den Sacreum aherwalt 
— doard Stanleius ward der dritte hauff zu ae 
— 
ie hauffen hin vnd wider von einander Save en 
fihen le König Jacob / wiemandenn von dem Berge hinab ie — — Zurg u 
—— ferrnß den glangder Ruͤſtung vnd Sa 5 ur Geques de 
Seinde/erjchen. Dagedachter/ heut hette ergelegenheitzum ſag . ni: 
na — eh viehlaben zur Schlacht/wendet 
5 E uff n / ließ er v 5 
de ein treffen thet. Darauff / alſo ſolts ſey AheReb * 
ſich zu Herrn deß Reichß / ſo nahe bey im waren/ — folk he. N Beilmitdiefen Rede Asnig 
Rn Sr ritserlichen Riiegfigenoilen / weil wir heut mit en aedenife daß diefer Jacobs zu de 
HL, ! Norge es ie acha € ar Zerrn. 
Zeinden ſtreiten ſollen / als zuvor vnſere Vorfahren Ar hat / dergleichen jr nie verz Grote geles 
tag die beſte gelegenheit onfer Vurecht zurechen onen Feinden alle vu⸗ genheit. 
‚her offe gewuͤndſcht habt / wenn jr von DEN? ‚aebli über geſeuff⸗ 
a ne habt 2 müffen. Weilwir nun lang er 3 ER IR 
— Gore offe omb Racheangeruffen/ Ahr griffen haben fo můſten 
: ® h . en zur Weh « y 
diefer ſchonen gelegenheit billich und von We spfhfo kwir/ da die That ond rechte Mann⸗ Ste ksnnẽ on 
wirjalofeSeut feyn/onddie leichtfertigften ROY durch Wunden vnd Mordt den wande nicht 
heitvonnotenift, end wir gegen dem Feinde tretten / vnd hdDIe efahr def Kriegß mit ers versagt ſeyn. 
Siggewinnen follen/der Feinde au a Die ſach tref⸗ 
Gemuͤ olten. ed vnd Die ſa f⸗ 
Me fung FE 
ruhe hen, ondder arbeit vnd gefahr / die taͤglich der en gangen Volcks 
nen fepn/ foich Feine fchande geacht / vnd mein ergue\bo TH drennbewilliger/ondfogrofle Sie habe die⸗ 
wirdigkeil vnd heil/ geachtet hette / Aber als v alle — un arsujr allefür gut anfas In ZB A0# 
Gelegenheit aller ding/das Vurccht zu rechen / a Dorälternponden drgften Bau 
bet daß man öffentlich Eriegete/ weil die ding/ dieonfer — — waren / hab ich auß vner⸗ 
den erlitten hasten/ nk and nicht zu leyden 
ſchrockenem mut den Rriegangefangen- ae / daß jr illig / mutig / vnd Ire freydig⸗ 
aß jr ſo gar willig ke f 
Weiter fo macht nur ein grofle hoffnung zum fige/ on Snemeretlichechatond el ner 
it ongläublichem haft mir zugezogen fept/danuıf nein acher/onddurch cinen FT 
hochſt werck / euwere mannheit / euwer — 3 irauch an glücklichem außgang Die Die feinde ha 
——— — — a rind iſt in feinem Dinge mie onferm zu ver⸗ ——— 
ſer Schlacht zweiffeln? denn Das Heer der F Neafleut/dennes find nur ſunge vnge⸗ g 
gleichen/denn es find nichts als die flůchtig ſten Kriegßleu Seue geräft/ Denn die alten 
übte deut / chleud angenommen/vnd zum Krieg ale rechte Scu 8 tig waren / hat Konig 
Knecht / die ber ſtarcken jugend vnd anſehens — el jr nicht fo wenig 
Heinrich mit jminden Krieg in Sranctreich Sen. < Tienge der Worffgewehr bede⸗ Die Feinde 
muůde vnd erhungerte Leut / ſo bald ſie Fommen / nicht darunbd daß ſie fo Fühn firtd/ ſon⸗ Gu e bes 
den? Sie ziehen den Berge heran in der orduuug⸗ dehrlicher ondehe der vngewonlichen herst/ fonder 
ein darumb ap fie müffen/ damit en ( ch als die milden Thier/ die der grimm thumbkuͤbn · 
muͤhe / hungers vnd elends / vberhaben werden / g erscrne jr Gemit/ondder Hunger 
horicht vnd unfinnig macht / denn die vnleidlig — aufi/haumer dieſen Moͤrdern 
iten Bauch, Derhafbenziches mis mir euwer Schw x ij nach 









































Spuriushilft x 
Zvemsdauff vnd erſchreckt waren/ w 
en ondbeherster ann/d 
rechten band, Feinden Edemund 
vnd ſein Ben creus/ der g 


dushinven. hauffen Reute 
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192 Pauli Son Geſchicht / 
Schotlad nach der Gurgel / vnd ſchemet euch/ daß jr auß furcht deß todes nicht ſoltet d 
Vermanuug dajr mich werd ſehen hin ziehen / der ich euwer Haͤupt bin / vnd vmb euwen E 


hr willen fol 
zum ſtreit. chesthue. 


Schlachtord⸗ 
nung der 
Schottẽ. 


leius / Crafordius vnd Montiro 


n der Ritterſchafft zum Hauptmann / 
che Heerfuͤhrer / welche kurtz zuvor König Ludwigin 
olck kriegen lehren ſolten / in Schottland geſchickt hatte. Ale 
eore/Diejmboch den Berg hinab nicht vielnugfeynfond 
he en dem von Surre 


Geſchuͤtz. 


Angriff 
Edemund 8 
ſchlagen. 








— 8 


=> Ih 


Vnd es war ſchon keine hoffnung me 


hr / daß die Faͤhnlin / die einmal zu růck getrihen 


ider ſtill ſehen würden/werniche Spurius Heron / ein gar tar! 
er mit feinem vnd der Feinde 


Blut begoſfen war/auffder einen eV 
hundumin fogroffer gefahr entſchauͤttet hette⸗ wi; auffder andern ſeit der DU 
uff Die vngewiſſen fall deß Streits fahe/die quir / auff der feiten einen ſchnellen 

sole einen Stur mwind / in die Feinde gefuͤhrt hette. fs 


— — 
Hau⸗⸗ 


ahin gehe | 
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aa Volck hernach kam/ Engelländee 
Als nun bald darauff auch der Hauardus mit außerleſenem le ET nero anf 
e Schlachtordnung wider gemacht / vnd bekamen die vberwund — 53 neuw 
— Alfo haben die geſchlagenen Faͤhnlin der —— en Ken ifcht/ 
ln Gereiswider: feiten gleich ward/ auf furchtäufe ) 
aus ei wider zu beyden ſeiten gleich ihn. Dafteniin 
das Glůck im Streit wider, eitdie Berge ſtracks hinauff zu ziehen. Daſie 
leicher mannheit die Berge ſtracksh 
wider angefangen mit gleich 5 hen Hand kamen / vnd der Kampff zu beh⸗ Rechte bat 
a Macht der Schotten aufjderrechten JO ee Grakopdjug Mrontirofus 
e nn an haffz als krefften angieng/wurden Monti oſeus vñ —— vnd — a 
Rank vermanen wolten/ vnd fornen he — a — hla⸗ 
er mit den en Spieſſen ze * 
dung der mit den langen Spie 
vnd ward Die gevierdte ordnung 
andenböfen orten deß Berges von Reutern vnd Jußvole ber Senne fehoh dem Sränte.uf 
Eben auff die zeit hatte Stanleius auff der fine en Jeiten Dr eht/ond ntit.der der Indien 
Strei fan en/onddie Schotten von jrem gelegnen orte herab — ) itseiriffiten hanooee 
hosen gezwungen / daß fie nicht dich in En — icerdas Feinde. 
menge der amlich/kriten/ondireFahnlin ſchon wanckten. I 
Si inne vnd forcht ſamlich / ſtrikten / vnd rer y ae Od arcımdie 
he A aufde m Hinderhalt her — En — — N 
ten der Feinde/woficoffen waren/an/Das gab ok in fen flohen endden Schotten 
seit anßftehe heharren dorfften/ fondert echſten froh 0) fliehen. 
geſtuͤmmigkeit nit auffichen oder beharvendorffi errochen. Alda wurden Argilius vnd Agitins und 
ahlı 3 \ } bſachn * e/er ?, Lenuoxius 
gählingen Berg hinab gejagt fich indem oa Fnhende pauffe erhalten woltẽ / erſchlagẽ —— 
— on 7% ñ e s c BR „erichhlanen. _ 
nn A —— mie dem von Surreein treffen gethan 06% Miderbanff: 
In deß hat König Jaco 9 —— den / vnd daß ji die 
te/al ae Ba . Slider der feinen auffbeyden ſeiten zertr = fen Ir u an 
Sein ymbgaben/ das Guardi Faͤhnlin / die beſchriebenen anftünde/ondjrer Vor⸗ 
debey ſn twarcn/ vermanet / ſie ſolten nichts thun Das men Seite geführt. Alſo erhub Hefftiger 
fi Y tenmiche gemaß were/ond hat fie alfo mitten in die De ndiefergange hauffwar ſtreit In der 
Roc hau Sri ar — Br af der Engelländer/ kam al⸗ 
ſbbede nichts a Pf — 
r mit Harniſch bedeckt / vndga ieder aren/fchier biß ar 
Iran ae im u NN — zu bey⸗ s Kern 
Faͤhnlin. Es waren zu beyden ſeiten lange ſtarcke Beann3* chalten hatten’ volck. 
kn für die een: rnnlichfi geachten / vñ BE ne na bald dieſe/ 
vnd gieng an ein ſeltamer zweiffelhafftiger N —* a zu Fuß foren fürden 
bald ſene/ glůck vnd onglückhatten. — mis mancherley vermanung / vermanung 
Fähnlın /reigte etliche mit lob / etliche mit ſchan de/ Yen Feinden/ die ſie bekommen het⸗ König Ja⸗ 
an/daß ie doch / welcho ſie ſo ſehrbegert hetten / ſich hihi fichder von Surre See anung 
ten / mit morden vnd verwunden rechen folten. Dargegen hr aller gewalt / fuhrt die Ver⸗ deß von Sue 
alsdiebeften Kriegßleut blieben nn — fotee die fach mit ſchwerd⸗ ve. 
inder die vermanct die feine aufs hohlen rfich gar 
 endcauffe fehrfte die feinen bedrengeten/da licß er ſich g 
tapffermitfechten brauchen. <öfnfinder handel getrieben ward/ — 
5 . ihnfin dei ha 8 auardus ms 
Da nun alſo mit vngewiſſem außgang⸗ — die feinde geſchlagen vnd geſiget ar 
baben ich Syauardus vi Ötanleius/ Diez = Sure wider Eehrten/ gegen dem feinde gez a © 
hatten / vnd zu dem mittelſten hauffen deß ve 69 ondebenzurechter geit iſt Daeriuus mit Son Sure’ 
wendet / vnd zu beyden ſeiten denſelbigẽ an an Alsnundie Schotten vonhinden/ Zi. murlere 
feinen dicken hauffen Reutern von binden zu — fen ndgefihlagen wurden /auch —— 
nu ine ehem TE durchdiehauffen £odgen vnd ruͤſtung drin⸗ Scharen ma 
nit / weil ſie von arbeit vnd wunden matt warẽ⸗ uffenfic mit einemrondehauffen fireiten. an ui von 
anal ae, his Paner / als Adam / mit dem Zuna⸗ ne 
j ma da Mguch x 2 Haup 
—— ebesmeiffetee r muifte den nechften erben/ftet/ Kriege 5 
men Forman / lag / nidergelegt war / vn nen — de elauffen da ſie am dickſten waren / BönigFaco 
die ſchmach / ſo m zuſtund / zů vermeyden / in die gein egela erfälsgen: 
vndiſt alſo ſtreitend erſtochen en it aleicher halfftarrigfeit end mannheit die ge⸗ prieterfenaft 
KERLKOULDET. DE iſch afft/ond wurden auch vmbbracht⸗ vmbEonme. 
weiheten / hehligen ond fuͤrnemeſten von —— "nd groffe Herrn / Ritter vnd hohe Ritterſchafft . 
Nemlich/ cin Exgbifchoff/zween Biſchoff / vier Epte x Ampts 










































































a] — 
Pauli Jouij Hiſtorien/ 

eut im Kriege / ſechß vñ dreiffig. Humeius vnd Huntleius bekamẽ in dem Lärmen 

en mit den hinderſten Faͤhnlin / welche / weil ſie auß vnnuͤtze m vnd versagtem 

alınele on ck zuſamen geleſen waren/nit geſchlagẽ hattẽ/ bey der Nacht / die ſie errettet / in Shou⸗ 


* tie land. Dieſen tag ſind bey Din acht tauſend Schotten erſchlagẽ/ vnd faſt fo vil gefangewor, 
hend N) 3 
che taufend | 


— 


wonnen / vnd zwey on zwentzig groſſe Geſchůtz / vnter welchen ge⸗ 
oſſe Schlange/welche Konig Jacob / weil fie einander gargleich 
ern nañte. In diſem grim iſt auch das Laͤger geſtuͤrmt vñ geplun 
en tage iſt deß Königs Leichnam von dem Dacreo gefunden / vnd 
cum gebracht worde / daer lang onbegrabeift verwart worde/ Denn weiler den 
die abtruͤnnige Ketzer waren / beygeſtandẽ war / achteten jn die Engellaͤnder der 
heyligen ehr der Begengnuß / Begrebnuß vñ Chriſtlichem Gepreng vnd Teremonien/on 
wirdig. Es hatten jr viel acht daraufj/andie vorigen Konige zu ruck denckend / daß König 
Se Jacob mehr ſeines vngluͤckhafftigen Geſchlechts der Stuarder/denn feines eigenen vn⸗ 
; gläcks halben / vmbkommen were/weil fein War ter / ſein Großvatter / vnd feines Großvol 
ter Vatter / die auch eben Das Königreich gehabt hatten/ond auch alle Jacob geheiffen/ 
vor der zeit durchs Schwerdt vmbbracht waren worden. Aberdiefen hatniemand denen, 
net / weiler billiche vnd verdiente Straff erlitten hatte/ D wider feinen Vattereine 

— — Schlacht gethan / darinn ſein Vatter blieben / vnd er ein Batte morder wordenwar. 
NDR Wienundie Schlachtam I plo/dariunderbefte Adel der Schotten blieben if} 
see alfo ergangen war welches gefchehen iſt den 10. tag def Herbfimonass/ im Jar IB» 
2.5 2 3, hachder Geburt Chriſti / hat der von Surre/ foenlend er ackondr/ in einem fehnellen 
ned,  Ochaumpfehiff/ von ver fach/daß fie wolaußgerichtwer/cin fchreißen/onddarmebedefer 
J — Konige Harriſch vñ Kleydung / mit vil Blut beſpregt / em Ro u Heinrich ge 
—— — — «Ss war damals Konig Heinrich nach eroberung der Statt Tardan a gen Lllam 
— — er deß Keyſers Tochter / Margreth angeſprocht vñ gegri dat / denn 
fe war mit viel edlen Weibsperſonen/ König Heinrich zu fehen/ ond den Vatter uem⸗ 
pfahen / auß Öeneda hin / ſmen Gluͤck zu wuͤndſchen / gezogen, Derhalben wurden vieltage 
mit Schauw ſpielen vnd Pancketieren zubracht/ondrennten die edleſten daderlander mi 
den Engellaͤndern / vnd woltseintheilmit mannheit vnd zierligkeit dem andern vorthun. 


Yo G ER wu N 
Aber König Heinrich / wie er hort was in Engelland außgericht war wordẽ / wolt in 


Tornau. inem Gluͤck nie li A 5 —— x 
rnau ſeinem Gluͤck nit ſaͤumig ſeyn / vnd zog mit ſeinem Heer für Tornach/dasifteine macht 


8 Statt im Niderland / da vorzeitẽ die Volcker / Neruij genannt / gewohnt habẽ / deß reich 
Tornach im ———— zulauffs der Kauffleut halben gang namhafftia. Diefe Statt war nicht lang 
— ðo Sran⸗ En fur ſich ſelbſt gewefen /ond hatten fie damals die Könige von Franckreich init 
tZoſen = husreglerung vnd treuw genommen. Es wolten aber in dicſen Kriegßlaͤufften die zu 

— wol ſie one zweiffel jre freyheit verloren hatten / nichts neuwes anfahen / oder 
was wider Die antzoſen thun / denn es dauchte ſie / daß ſie zu frieds vnd Kriegßzeiten / in 
boͤſe nl) gutem Gluͤck / gnediglich ober fie geherrſcht hetten. | 
na — — stönig Heinrich mit einem groſſen Lager die Statt vmbringte / vñ das Ge⸗ 
chuͤtz fortruckte / habẽ die zu Tornach jr Statt bolck/da⸗ ſtreitbar war/gemuftert/ vndvber 


> 
Tornuacher > —* 

man 25 zallı tauſend mann angenommen/gar vil erffg erochr auff die Manergetragt 

— allem fleiß wider gedaume/ deß gleichen den Wall/oiihabeden erften ſturm 

—— I ae N das Volekinallerding anfang vberaußbegierigift Us 

ten fichen Endeero neben groffen Maurbrechern nidergefege/ond man nit auffder Mau⸗ 

Tornacher derfalliderMaur A an etlichen orten die Schantzẽ / ſo man dr innẽ gemacht / durch ſtaͤugn 

sogheit. gefahren fach finenal nee warde Da erſ erſehrack einjeder fürder ggenwenne 
eis toff : \ — Sa) fein ort/lieff von feinem faͤhn lin heim zu /vñ geda hie 

fich en a nen n Reh e Kınder/ Weiber / vñ alle güter der Stact/bringen wůrden / ſoſi 

zu ——— it: ji — N Rriegfvolet /die Statt gegen einen ſo gewaltigẽ Heer 

iefen fepn/alsfi : re en DIE Peruij/dievorzeictdiebehergee uneer alten Viiderlanderndt 

oa BR ee R 'sfienoe nehts namhafftiges / oder daß jremalte Kriegßruhm gemaß we 
Are er gareen an diſer belägerung erlitten hattẽ / Redner hinauß geſchicke⸗ die daanzeigen folt/ 
das fie thun woltẽ was man fichieß/habe ſich atfo ergebe/on find ombgelegeftrafft wordẽ 

Wenig 
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Wenig tage zuvor ehe ſich die ſe ding in Engelland verlieffen / ſind Die — in Burgun⸗ 
Burgund gefallen / vnd haben von dem ort auch einen groſſen ſchrecken den Sraupoien ge difche Hut 
mache/ dennfichatien den Tramulium / der an bequemen orten Die Schlacht O dnung pet, 
hatte ſehen laſſen/ vñ ſich jnen entgegen geſetzt aber endtlich als er ſahe / daß e dieſer ſo — 
en menge zu ſchwach war / zu ruͤck gewichen war / vnd ſich deß ſtreits ge wagerthatte in d — 
Statt Difion trieben / den zeug der a a Strafen verlegt/on m Difion bes 

in Armbruftfchuß weitvon der Mauwer jnxager gemacht. Agert. 
a a » — H. Vlrich von Wirtemberg / der Teutſchen Reuter Bes, Dieidy 
Oberſter / der verfahedie Schweytzer mit Proand / beſichtiget die Seraflnunan — a u 
ort / da ſie ligen folten / fürdem Feinde eyn / ud in Sum ma / bracht alles ga — — 
iegen/imas dem dußvolek wolt von noten ſeyn. Die ſew verforgetebie angefangene ben, 
gerung mit allem fleiß /gieng mit gangem gemuͤt auff Die eplond behendigfeie / Sale —— 
feinchoffnung geſetzt hatte / hieß den Feinden vnd den feinen Feine weil / denn er wo ne 
daß die erſchreckten Feinde raum — en zu en a 
durch verzug feines aroflen hauffens vngeſtuůͤmigkert / der ncht ler — 
nn a be ski würde, Derhalben/ als die Mauwer 7 
weit vnd breit nidergelegt war / das innere theil der Statt entbloſſet/ on —— De 
nen Mauren die Graben one vnderlaß außgefuͤllet / vnd ein wegn — — — 
macht ward / beſahe er ſelber die Rotten vñ die Bahn/vermanefe die — deß Herhogs 
vnd berichtet ſte / wie viel es zu dem vollkomlichen Sig dien ſtlich weı — Si — 
legene Statt / darinn alle ding die fuͤlle weren / gewuͤnnen / denn 10 N e ſ — —— 
heten würden ſie den Oberſten mit einer wolgebugten Fahnen / vnd der Burger I 
x . — .£ Belohnung, 
su Belohnung rer arbeit vnd Sigs vberkommen DC pr er / vnd ſta 
Dargegen aber hatte Tramulius / durch geneigten nu ul — en 
beit der Rriegsleue/Schangen inder eyl gemacht / das Seſcho a : J i = = Bee ar : 
die Mauwr geführe/oie Kuͤriſſer zufuß fornen an ſtreiten he nen —— — — 
gemacht su allem vnfall / vnd fie gewapnet / aber weil u ſchon lang Dun h 2 derh en Feine 
erfahren hatte / daß die Sach in Piccardey vbel außger N Et ener abfetlig mas 
Schlacht zudfuun gefinnee war/gieng er Darauffunb / ie Die RANDE a 
hen möchte/chedastwilde Dotekdurch Blutvergie ſung vnd en, erlag 
de/onddegeree alfo auffalle wege Friede vonjuen. Darauffhateı u ee em: Bin 
vnd etliche bequeme Leut / die mit den Schwepgernin ZBelfehlanb N / und Soweysen 
langer beywohnung im Krieg dieſes Volcks Sitten au en Jeleut tägliche en 
der alten Rriegsleue willen/ gar wol wußten. Dieſe fprachen De en en v6 Khier 
Freunde an/ vnd ſonderlich die Faͤhndrich der oͤrter / welche ſie wußten daß ſu 
ent fi DRS en /Färnemlich brachten fiefür/ der Frantzoſen alte vnd Frantzoſen 
Öffentlich mit den Frangofen hielten /fürnen ) ) N ocunfchenaltenBaffiger bringe aieals 
teutve Sreundefchaffenieden Schweyszern / vnd Dargegen Der TA nem/oge ne Seeundes 
genjnen/bahten auch gardemütiglich/fie ſolten in die ſem ongtiick IC en I ce ——— 
Selegenheitjusubefchädigennicht brauchen vndjn/ber jr Send OD. ee thare herfürs 
nicht fo ondanckhar befriegen/weilerdie Schweytzer allzeieinehren g anne 
her Befoldung /auch fonderlichen Geſchaͤncken / gar miltiglich zu — De 
seit begabt hette / Vnd in Summa / ſie zu die ſer macht vnd Namen Dei ERDE 
Sie folcen die alten Bündnuß etwab geften laſſen / vnd vmb der gei — 
vrſachen willen zu kriegen die groſſen wolthaten vergeſſen. Sofic aber ii eu 18, bean 
einen gar billichen Frieden wolten/ vnd die macht def Srandkreiche ſoſe I dh nn 
daß fie nicht gedächten / daß die fülle im Kriege weyffclhafftig feyn/ ſo ſolten ſie beden 


tken / wie groſſen ſchaden ſie offt dem Keiſer vnd fernen Teutſchen⸗ — 
than hetten / vnd wie gewaltig ſie jn machen wirden/fo f iejepumd den Sig er — Yen 
Reine SHersfchaffemiedenm Burgund erweiterten. Sie folcen nüche ep ba meynecs nit 
ker/jevechterond vngezweyffelter Feind/ bey dieſer neuwen Baͤndnuß bleiben an /OND gucmisinen: 
nichts wider fie anfahen/dacrdoch nichts liebers begere / denn daß er einmal 2 dertzog 

arls von Burgund Seel mit ſrem Blut opfferen / vnd den verderblichen ſchaden / den 


fie in bey Baſe gerhan/rechen mochte, Ri Solche 
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196 Pauli Jouij Gefchicht/ 

1512 Solche ding fagtenfie fürder Gemeine vnd vnter dem Kriegßvolck / Aber heimlich 
Burgid. griffen fie mit Geſchaͤncken die fuͤrnem̃eſten der ort an / verhieſſen men mächtigeding/vers 
Seimlihe Ge ſuchten alle weg zum Friede /vnd gewahnen in kurtzem vieler gemuͤt. Das war jnen aber 
(Hände: nicht hoch oder ſchwaͤr zu erlangen/der Dartheyen halben / die vnter den Schweytzern wa⸗ 
Schwertzer ren /Benn alle andere Völcker haben dieſe gemeine Kranckheit / daß fie in meinung wide 
Ba einander ſeyn / vnd ſo fie fein frembden Rrieg Haben /daheim auß toller zmptrachteinande 
Frled bringe angreiffen: Alfo hatte auch die Schweytzer dieſe boͤſe Seuche angriffen/dennalsfie/als 
Ks be harse/rauche/ond auff dem Gebirg wohnende Leut / einmal ein Buͤndnuß vnter einander 
ar gemacht / vnd alle jren Adel in einer Schlachtauffgerieben hatten / ond viel jar allein vmh 
Volckern. die Feyheit gekempfft / iſt durch jre groſſe einigkeit jremacht zufammen gewachfen/ond 


Schwerter Raben fie alle: Er N a | 
re — haben fie alle Parthey vnd mancherley anhang fahren laſſen. Aber nach dem ſie durch 


einhelligtii glücklichen außgang vieler Kriege bey frembden Volckern mächtig vnd beruͤhmpt wor⸗ 
a den ſeyn / haben ſie fich der Frantzoſen Sach angenommen / vnd jnen gedienet vnd ange⸗ 
diene de hangen. Als nun die meldung deß Friedens vnter den Kriegsleuten gemein ward/ondde, 
gofen / der halben der luſt zu ſtuͤrmen vnderlaſſen / haben am allererſten die von Bern / die rer groſſen 
—— Statt halben vnd anzal der Kriegsleut beyden anderneingroß anfehen hassen / datnech 
Scayweyger De von Lucern / vnd die von Fryburg / vnd viel andere auf andern orten / die Sach fürden 
rahiſchlagen Naht bracht / da die Oberſtẽ deß Heers / die Haͤuptleut vñ Rott meiſter / die Schreiber vnd 
—— Faͤhndrich / jre meinung ſagen / vnd von wichtigen ſachen zurahtfchlagen pflegen. Herhog 
rich wiröene Vlrich ward darzunichtberüfft/denn fiewolwußten/daß er/alsen behernter Mann/ond 
5W rabıfplag der in Diefer guten gelegenheit dep Rriegsbegirig war / vnd dem Reifer anbieng/dem Fried 
Shomen zu wider ſeyn wuͤrde. Derhalben neigeten fie fchier alle jr gemüt zuden Frautzoſen / vnd 
fallen abe beſchloſſen / daß man mit den Feinden / weil ſie es begerten/ Fried machen / ond das Bold 
wider — folte. [ 
amit fie aber defto ehrficher den anfchlag def Kriegs änderten / vnd den Keil! 
welchem diefe That ein fchmach war/ um theil zufrieden ftelleten/haben fie auff deeſe 4 
on tickel einen Frieden gemacht. 
ee rn I.  Roönig Ludwig von Franckreich folte das Concilium zu Viſis / das er in Franc⸗ 
Ven dem reichgelegt hette / vnd allen zanck ver Prieſterſchafft / durch offentliche Gebott auffheben. 
— > ar dorthin ſolt er vom Bapſt nicht fallen /noch feine Stätte angreiffen. 
a Carlen / deß Keiſers Maximilian Sons Sonyfolteer das theu deß Burgundsge⸗ 
ben/weiches im die Juͤriſten zuerfennen würden. 
4 _ up dem Schloß zu Meyland vnd zu Cremona ſolte er feine Befagung führen) 
vnd forthin der gantzen Lombardey muͤſſig gehen. 
> > Im Schweygerland folle er Fein Volck nicht annemmen /one bewiltigung allt 
— a “ fürdiefes Zugs vnkoſten geben viermal bunbere(in 
innerhalb fünffgehen tagen den halben theit/den andern halben theil in⸗ 


Z eoie en vnd den Oberſten der Keuter folte er achteaufend Ducaten zut 
C 

o Ed 65 Sf, un 3 

& —— — Das waren hochmuͤtige vnd gar vnbilliche Artickel / vnd machten die Frantzoſen I 
thutden Scan enet icht / daß ſie ſchier den Brieff zerriſſen / daß dieſe Alpleute in den Waͤlden / vntet dem 
Bofenzorm. Vieh / vnd in den hohen Bergen / geboren / vnd ſchier aller Menfehlichen dingdorfftis/l 
Tramultj nes en hohen Geiſt und ſtoltz heit hetten / daß ſie den gewaltigen Kong alfo harefafler/ 
[oetdenhei, JM Au verhöhnugfofchtwäre Artickel fürlegen dorfften. Aber Tramulius iepfichde 
— gu miche TEE bewegen / vnd gedachte / daß man etwas der not vnd gefahr halben / dat inn oe An 
Er En ol fel jr aller molfahre ſtuͤnde / nachgeben müßte / denn es ſtuͤnde einem fürfichtigen vndte cht⸗ 
een ———— ſinnigen Kriegß ober ſten zu / auff den außgang deß gangen Kriegs su fehen/ ond mit al 
— von eiß dem gegenwertigen vngluͤckfuͤrzuko nmen. 

e d der Reiter mri eo 1} { 

en — Weiter weil die Schweytzer wol ſahen / daß one befehl deß Konigs Fein Fried 
gelläudge er? Bun dunuß kondte gemachtwerden / auch mi dem Tramulio/der Bürg wolte ſeyn / nic 


hirten, zu Frieden waren /haben ſte vmd der seit deß auff ſchubs willen /der gar notig war / dan 
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man König Ludwig vmb raht fragen kondte / Leibbuůrgen begert / die mit dem Kopff bezalen er 
folten/fo man jnen in der beneũten zeit den Vertrag nicht hielte / oder der Konig / was Tra⸗ 5 
muliusgemacht/für vnkraͤfftig vñ vnbillich achten würde. Darauff hat man jnen geibbür 
gengeben / vnd find die Brief nach demfürgefehriebnen Eyd beſigelt wordẽ / darnach ſind 
die Schweytzer mit jrem Laͤger fortgeruͤckt / vñ one alle vbelthat durch das Sundgaw wi⸗ 
der heimgezogen. Als dieſe ding durch Brieff vnd geſchrey dem Keiſer vnd Koͤnig Hein⸗ ——— 
richin Piccardey fürfamen / merckten fie woldaß jnen ſo vil macht und huͤlff / den Friegzu — 
vollführen/enegangen were / als den Feinden durch dieſen ſchaͤndtlichen Frieden ſchr dien Beier wiss 
vnd gefahr / verloren jre groſſe hoffnung / vnd richteten jre gedaucken auff eine andere art Eon — 
zukriegen. Aber nicht lang hernach iſt der Keiſer fobehendond eplend/ ale er zuvor kom⸗ nn ander 
men war / wider weit hineyn in Teutſchland gezogen. Deßgleichen iſt Koͤnig Heinrich on 
nach etlichen tagen/ alser ſchier alle kleine Stätte der Neruier onter füch bracht hatte / weil Zee: seucht 
erlangvergebensauffdie Spanifchen Sachen gehoffet hatte / die Schweytzer jn betrogen⸗ 
vnd durch verzug der Frantzoſen der Sommerfchon ein ende genommen hatte / er auch nit 


faͤr alle Stätte fein Heer hin vnd wider führen wolt / die Staͤttlin / die gr erobert / beſetzt hin⸗ 


der jm laſſen / wider gen Callis — rn + er auffs cheſte hinuͤber in Engel — 
land fahren / vnd den Triumph vber den Schotten Halten, alles. 

Wie r nun das an vnd Volck in die Schiff ſetzt / vnd — 
wendt ſich der Frantzoſen Armada / die nach deß Odoardi võ Surte tod — N 
den Sommervbernichts namhafftigs gethan hatte / vnd oben — Anfuͤrten erh N 
mwarwordengegendemengen Meer zu / in willensder Engelländer Armada’ bie He % idee 
fuͤhrung der kriegsleut zu thun hette / anzugreiffen / vñ die Saft chiffydie be y der Inf 1) 20 ; £ ngelländiz 
tesmutum ſtill lagen / anzuzuͤnden. Aberda hat ſich plotzlich ein fo gi of an, DE (de f 
ben / daß das Meer / als vor nie / von Waͤllen fich erſchwellt / vnd von benagabtent u 8% Gone 
fihen/ond dem mächtigen anlauff/garhefftigtobete. Afofindder F ' ankofe u N IE SE, 
einem augenblick zerſtreuwet worden etliche finderfoffen/erliche an die felechnigen — ⸗ 
geſchlagen worden / vnd haben bey dem Anfurt der Humfluer Schiff bruch ei litten /etuic 
hatten den Schiffzeug verloren / vnd kondten nicht ſull halten /bie wurden von — — 
fen Feinde gefangen. Etliche. Leut machten eine ſtraff Gottes darauß / d umb daß — — er 
reich mit abfall vnd zwyſpalt der Prieſter befleckt were/wiewolan dieſem tag / nem en 
fünffgchenden de YBeinmonats/der Mond eben voll geweſen iſt / welcher tag / nach ug ne 
auß deß Caij Ceſaris / das Weltmeer am meiſten vngeheuwer vnd vngeſtům machte, 

Nachdem fchändslichen Friede verdeckt der Konig Ludwig dieſe merck — 

aAls er aber ſahe / daß die Schweytzer auß dem Burgundgezogen waren / vnd — DICH 
ſich deß Ko ig Heinrichs / ſeins Tochtermans/ fortgang nichts bewegen ließ / ſondem gar 
wolvnd tren vuch den anftande hielee/iman Nauarren benägen ließ / vnd in feinem Pyre⸗ 
neifchen Gebirge bleebe / daß der Engellaͤndiſche Krieg nun abgienge/ vñ der Winter vor⸗ un ns 
Banden wwere/eneblöffer er fein gemir/wolejm die Artickelnit gefallen laflen / ver warff fie/ dep Vertrags 
Als die voll vnrecht und hochmut weren / vnd zeigte an / daß er dieſen ſtoltzen Frieden nit hal⸗ —J——— 
ten wolte / weil jn Tramulius nach feinem gefallen on jn mit den Schweytzern gemacht Berge der 
hette. Als nun die Rahte vnd vil Doetores ſahen / daß der Konig für vnbilligkeit dieſes ver Kann Ju 
trags gar vnſinnig waͤrd / vnd den Tramulium laͤſterte / heuchelten ſie jm / vnd wolten mehr — — 
auß furcht / als daß ſie es billich vñ recht ſeyn daͤuchte / den Friden vnkrefftig machen / mach⸗ J nn \ 
eenderreume vnd betrug deß Konigs einen vergeblichen fchein deß rechtens / vnd ſagten / 

Tramulius hette nicht konnen durch einen ſchaͤndtlichen Vertrag den Krieg enden / vnd 
nichts krefftiges / daß die Frantzoſen Vertrags und Eyds halben halten mäßsen/one befehl 
deß Königs machen oder ſetzen / ſo wenig als der Roͤmiſche Buͤrgemeiſter Poſthumius / 

Men engen ort vnd Staͤttlin Caudium / vorzeiten mit den Samnitern on bewilligung runs. 
de PRadts/einen krefftigen Fried hette machen fonnen Denn alfo würdedurch ein Recht/ 0 
gleichermaß/nachbitligkeitder DBürgfchaffe und zufage/müflen gehalten werden/ fo ER Dilleiht suß 
mulius auß furcht oder vnbe ſonnenheit den Schweytern zugeſagt hette/ daß der König nor enblichin 
die Kron von ſich geben / oder auß Pariß / dem alten Komglichẽ Sitz / weichen / alle Kriegß⸗ — 
macht pbergeben/ nd gantz Fran kreich den Schweytzern zinß bar machen en get 

arg + 
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1.13) Dargegen waren etliche /die diefe ding / als vergebliche vnd kindiſche / verfluchten / 
Bapfi vnd heimlich zueinander ſagten / daß Tramulius / als ein tapffer vnd behertzter Mann/als 
les ordentlich und auffs weiſeſte gemacht hette/in dem / daßerin diefer verzweifflungaller 
ding / als fo vil zuſam nen verſchworene Feinde auff allen orten dem Franckreich auff dem 
gelobt. halß gelegen weren / ond die andern nicht treuwlich auff den außgang deß Kriegs gewartet / 
en Diewolfahre def gansen Franckreichs in der zeit vnd gar bequemlich verfchenbette. Erwe⸗ 
Yıtsupelps re vnter den Srangöfifchen Herren der / welcher / weil er viel ding treuwlich vnd gluͤcklich 
Karrig außgefuͤhret hette / den neyd deß ſtraffenden Volcks wol mit feiner tugend vbertrefe / Den 
halben ſtraffte man dieſe ſeine anſchlaͤge vnbillich / damit er / als ein fuͤrſichtiger Kriegh⸗ 
— Feinde wol erfahren / der groſſen vnd vielfeltigen gefahr gedacht habe fur⸗ 

zukommen. 
Als aber die Schweytzer ſahen daß fie betrogen waren / weil jnen Rönig Ludwigdas 
Schweiger be Gelt meht erlegte / welches fie fürnemlich begerten / vnd augenſcheinlich ſahen / daß er kei⸗ 
geren Belt. nen Artickel die ſer Bündnuß halten wůrde / haben ſie zu Lucern ein Verfamlung gehal⸗ 
— ten / vnd alle geſchworen / daß fie ſich / fo bald ſie koudten / an dem betrieglichen Konigte⸗ 
fi sufamen chen / vñ was er jnen in der Buͤndnuß verheiſſen hette / mit Kriegß macht wider abgewien 
wider Aönıg woltẽ· Daruͤber hat man auch peinlich gefragt die / von den man ſagte / daß ſie den Frantzo⸗ 
mg. ſen gar ſehr waren beygeftande. Unter andern iftgemartereworde Taſpat Goldel / der fu⸗ 
del gemars neiñieſte deren /fo es mit den Frantzoſen gehalten / vnd ſindetliche greumfich hingerichtet 
tert. worden denn diegemeinen Kriegsleut / vnd die vnflaͤtigſten Kerl / die nie beym Krieg ge⸗ 
weſen waren / gaben die beruͤhmpteſten / vñ jrer ritterlichen Thaten halben namhafftigſten 
verraͤbterey· Kriegsleut / die bey den Frantzoſen zuvor Befehl gehabt / an / beſchu digten ſie / vnd mach⸗ 
un, feinen neyd vnd haflz- Diefe wurden darumb deſto härter von der erzunrnten Oberkeit 
geſtrafft / daß fiealledie fchand von diefer vnredlichen chat wegen außzuleſchen / vnd den 
verbundnen Fuͤrſten gnug zu thun / auffs hochſte begerten. 

| t, In diefem Sommer find auch / außberuffung def Bapſts Leonis / gen Romkom⸗ 
; a men / Bernhardinus Caruaial vnd Federicus Sanfeuerinus/falfche Cardinal / welche / 
Car, wie wirgefagthaben/alsnoch fein ander Bapſt gemacht war / bey dem Anfurt zu gbunto 
waren gefangen / vnd zu Florentz verwaret worden. Als fienundem Bapſt Leonizu fuß fi⸗ 
J fen / vnd gnad vnd verzeihung begerten / hat man jnen jre vorige Cardinalsehr wider ge⸗ 
Sand vderCat ben / doch mit groſſem zwyſpalt der Cardinaͤl. Denn Mattheus / der Cardinal von Sitten / 
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Holck zu Rom zum Buͤrger zu Rom gemacht worden / welchem zu gefallen auff dem Sullansetiie 
—— ein Schaumwhauß /das man wider epnrei ſſen kondt / iſt gebauwt wor⸗ Ehe ul 
den/micwunder ſeltzamẽ allerley Gemaͤlden gezieret. Allda haben deß Plauti Comediam / Zei. 
Penulusgenanne/ geſpielet / wunder huͤpſch / vnd zwar mit aller licbligkeit / die hoͤfflichſten a le 
vnd geſchicklichſten onserder Roͤmiſchen Jugend: Dar neben ſind auch geleſen worden al⸗ —— 
aled Geticht vnd Poeterey / deñ zu keiner zeit mehrvnd beruͤhmpter Poeten geweſen ſeyn. —* 
Dennder Bapſt / weil er in freyen Kuͤnſten vnterwiſen war / vnd jm die gelehrten Leut of⸗ Ds 
fentlich das (ob gaben/ ein ſchut der Gelehrten / hatte / gleich als wolte er dieſer tugend eis cn Iiebbaber 
nes Vatters Lorentzẽ ruhm vbertreffen/fchon alle die fich auff allerley zierligkeit befliſſen der Kuͤnſt 


welcheindem krachen der Waffen nicht hatten koͤnnen herfuͤr kommen / voll hoffnung ei⸗ 
ner ſonderlichen miltigkeit gemacht. 


Ende deß eylfften Buchs der Geſchicht Pauli Jouij. 


Pauli Jouij võ Com / Biſthoffs 


zu Nucera / der Gefi chicht / ſo ſich zu ſeiner zeit 


haben zugetragen: 
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> Eil dieſe ding in Franckreich und Engelland SE 


—— mb dẽ 

N gefchahen/ haben Gardonius vnd Proſper / welche / wie wir onat- 

En oben gefagt haben/nach dem der Frantzoß von den Schweysern war 
ſchlagen worden/dem Liuiano / der auß dem Sägerzu Tombe wider nach 


g in die Triuſianiſche Marck jr Heer 
5 ewaren/ vñ in die Triuifianifch b) 
a Vicentiam vnd Paduam verhehret / one Spatter vnd 




















Fefuͤhrt hatten / alles Land vmb Padlam verhehret/ont Opatier nnd 
t Sn — vond dem Balcono war / nach deß Rahts zu Venedig Be⸗ — 
cheilen / vnd der eine Paduam / der ander Tri⸗ aner ano Dis 
1 ⸗ /vr z centinerland. 
ffden Winter /der vorhanden wat — — 
n. Aber doch lieſſen ſie herauß fallen die —— 
1 die Feinde auff der Fuͤhterung an / Scharmůuͤtzel. 
erder Feinde. Es gieng auch 2 
igeri snec aruaial von 
das fuͤrnemmen nicht omb ſonſt ab / denn a auß dem Laͤger — — 
orff eutweich / ifi er vondem Mercurio / der allzeit auff die Feinde / wo ſie tm fe bei — —5 
fangen worden. Def Carnaials Reuter/onter welchen warein garbeherster 3 Er Spinofa. 
nofa/fampt zwehen Haupileuten der Fußknecht / haben fich fang in den — 
geblich gewehret / vnd entgehen wollen / find aber endtlich one ee 5 es 
gewaltfommen. Diefer Mercurius war kurtz zuvor vondem eiſer zu en — 
gefallen / ich weiß mehe / ob es auß vnbeſtaͤndigem gemuͤt / oder auß zor DU ae 
nung zu einem reicherem Dienftgelt vnd nuͤtzlicherm — ——— 
Ferrner / ſo hat Pandonius mehr wollen ein ſchein ber Belager a te 
denn den Handel mie ganger gewalt angreiffen/ hat fein Läger fortgeruck Di —— 
elſche Meylen von der Statt) Padua midergeſeſſen /denn er aeufis ns B em — 
1 | 1 efein Sei Le 2 gett. 
BU fich laͤgern / weil die Venediger diezeit ober /dafie Fein Feind — nn "N a — 
duam / als cine Burgk vñ Feſtung zum Krieg/ond eine Schanfeber nn — 
Padetedem fleiß verwaret vnd befeſtiget hatten. Die Saas zum br — 
ie vnd Manwernder Gaͤrte / auch die ſchattichten Baͤume⸗ un 


dindl⸗ ein thaͤtiger vnd hefftiger Redner / vnd Chriſtoff von Eborach der Frangofen Feinde / wa⸗ 
ren mit harten vnd ernſtlichen reden darwider / vnd ſagten Es gebe ein ſchandtlich vnd 
ſchaͤdlich Exempel / ſo man die wider zu jren ehren und wirdigkeit brechte / die dem arme 
Welfchland/ond dem heiligen Vertheydiger der Bäpftlichen Freyheit / durch das deut 
2 DB Kriegs/dasfieinallen Landen erregt hetten / ſo viljammer vnd noͤt gemacht hetten. A⸗ 
GhrigkeltZer ber Bapft leo/welches fanffte art vnd linde natur / darauf manandere tugenden erachtet 
; moͤchte / jederman zu der zeit lobte / hat gnaͤdiger mit jnen handeln wollen/weilman wuhtt/ 
daß er ſie ſelber darzu bracht / daß fie gefangen worden waren/auff daß er den anfang ſeines 
Fridligkeit. Vapſt humbs durch ruwe vnd friede beſtaͤtigte / vnd deß zaucks ein ende machete / den die 

Prieſterſchafft/ als das Concilium gen Lyon gelegt ward/ erregt hatte / denn er ließ ſi 

duͤncken / weil ſie můuͤd / vnd durch das widerwerige Gluͤck gedemuͤtiget weren / wuͤrdenſie 
ſo man jnen ein hoffnung zur verzeihung machete / ſich wider bekehren. An 
ee _ Sshatauch nicht langhernach König Ludwig/weiler wolwußte / daß diefemächt” 
all. ge Kriege / die In vberfallen / angerennt / vnd die er kaum hette beſtehen konnen / von Goun 
chem zorn herkaͤmen / damit er der Gottesforcht vnd B äpftlichen Maieftergnug chet / vnd 
5: U — ſeinem verwirreten vnd außgeſogenem Reich raht ſchaffete / das falſche Concilium au ge⸗ 
n ue⸗ haben / vnd hat Claudio / den Biſchoff von Marfilien und Soferio/feinen Statthaltern 
befohlen / ſie ſolten dem Lateranıfchen Concilio anhangen vnd jnen daffelbige mie verwer⸗ 
Maclonfh fungdeß Difansfchen gefallen laflen/.alsdas heilig ond ordentlich were. Dergleichen 9 
— 6 ben auch gethan Wilhelm / der Maclouiſche Biſchoff / vnd Renatus / der su Baiuſſa/wel⸗ 

kehnt che Bapft Juliusauch zuvor abgefegthatte/diehaben jre vorige ehr wider befommelt- 

Auch iſt in dieſem jar Julianus Medices / deß Bapſts Leonis Bruder / von dem 


Julius. 


ten Reuter / die griffen durch jr vnverſe 
vndrenneten alle tag / jre anſchlaͤge zu er 


Cudwig be 
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1513, Schatten hette/ der jn bedeckte / haben fie zur Erden gelegt. Alſe o war auff dem fruchthaten 
Neu nf, vnd weitem ebnem Felde ringsherumb Fein ort ſicher / fo ſie naͤher gegen der Stattforiien 
= DICH weren / deß Gefchügeshalben/die fie hin pnd wider auff die Thuͤrn geſtellt hatten. Derha⸗ 
Zauffgraben 


Imbo chete/ond Die hin vñ herlauffenden Kriegsleut vorbefeydigungder Worff gewehr beſch 


mete/ alfo gedachten ſie one gefahr zuder Mauwer zu Fommen/ die Schangförbzufegen/ 
neuwe Baͤuw zu machen/ond de Mauwerbrecherin herzu su führe. Als fie abereinegrof 
femenge Bauwern auff dem Sande zufammen bracht / vnd etlich tage langein theu deß 
Wercks vollbracht hatten / find fertige Faͤhnlin Fußknecht vnd Reuter auff die Arbeiter 
berauß gefallen / vnd haben alles verſtoret / Vnd iſt alſo der angefangene Wall / welche 
auch geringe Haͤuptleute daͤuchte ſchwaͤr zu machen ſeyn / vnter wegen gelafſen worden, 
Scharmuͤtzel. Man hat aber auch hernach nicht die zeit mit ruwe zubracht / denn zu beyden ſeiten ge⸗ 
Prey Spanis ſchahen von Reutern vnd Fußknechten Scharmutzel. Einer iſt gar gewaltig geweſet / ils 
*007 — drey hochmuͤtige Spaniſche Fußknecht die Welſchen außforderten zum fonderlichen 
Kampff / gar one alle Feindtſchafft/fůr ſich ſelbſt/ ſonde ru ſcht echt alſo / ſo etliche in der Pe⸗ 
nediger Heer weren / die einen Roͤmiſchen muchetten/diefolten gegen jnen ziehen / vndmil 
gleicher Ruͤſtung mie jnen vmb den ruhm kempffen. Als mun dieſe ſtim̃ von den Kriegs⸗ 
Be euten mit freuden auffgenommen ward / vnd ſie ſich daru mb zanckten / hat Liuianus dre 
winnen ven bewaͤhrte Rottmeiſter außerleſen / die haben in kurtzem einen auß den dreyen Spaniel 
Zampff vmbbracht / die andern aber verwundt / vnd ſie gefangen / ſind alfo mit groſſem frolochen 
vnd zu ſchreyen deß Kriegßvolcks ſigend wider in die Statt gezogen: 

„Der Sommer war nun am ende / vnd hatten Tardonius vnd Proſper / als ſiede 
den Belagerung vergeblich verfucht / jr Laͤger zurückgen Albarettü an die Et ſchgefuͤhr / da 
ee Ben hat Mattheus / der Cardinalvon Görig/der damals Deronam innen hatte / angefangen 

die Zeiferifape DIE Oberſten durch ſchreiben vnd můndtliche Botten zu treiben / jren můſſiggang zuſchel⸗ 
an, ten / offentlich zu klagen / daß ſie das Heer /dasvonfo viel Huͤlffvolck ſtercker gemachtw⸗ 
re / vnd bereit alle mühe vnd arbeit fürden Keiſer Maximlan außzuſtehen / ſo lang in 
Sommer£äger bleiben lieſſen / vnd da der Herbſt ſchier dahin were / nichts gethan hetten / 
das zu nutz vnd erhaltung deß Keiſerlichen Namens dienete⸗ ſie ſolten / wie fie Fondten/tob 
der den Feind ziehen / vnd das Glück in verhehrungder Feinde Land verſuchen. Auchdv 
—— gerten die Teutſchen vñ Spanifchen Kriegsleut / welchen moͤrden / hoffnung deß Kaube/ 
voldfgilrng PUNden vnd ruhm deß Kriegs /lieber war denn ficherheit vnd ruwe / mit auffruͤhriſchen 
Obeifien, worten/man ſolt ſie zu einer tapffern Thataußführen/ kondten ſieh kaum von ſchecwor⸗ 
ten erhalten / vnd redeten den Sberſten vbel nach. 
Der halben hat Cardoniusfich bewegen laſſen / jm fůrgenommen die weiſe deß gan⸗ 
—— Ken Kriegs zu andern / die Oberſten der Kriegsleut in fein Loſament beruͤfft / vndalſozu 
wilim nie lene nen geredt . Sch weiß wol / jr hehertzten vnd deß Kriegherfahrneu Leut / daß ich werdet 
ger. Fälfepliay EINEN mein eydigen oder vnehrlichen Mann gehalten werden, fo ich nicht werde einen neu⸗ 
— — wen anſchlag für mich nemmen (Gott geber ſey im außgang boß oder gut.) Derhalhen 
auffeneuwe wilich mich in meiner gedultoberwinde laſſen / vnd etlicher boͤſen lůſt nachgeben / die do ſa⸗ 
Etegen.  BEN/ich verziche auß angelegter ſach mit dem Kriege / vnd habe mehr luft an meiner hohen 
na Dberfeit/ vnd an dem ftreiffen/ denn anrecheem Lob und volfsinlichem Sig. Esligen 
wöltendewst fur vus zwo gans fefter Stätte der Feinde/ Teruis vnd Dadua/ welche durch vuli? 
leyund.nitmie Mache nicht leichtlich koͤnnen belägereoder gewonnen werden /weil fotches vor vns 2 
el. Keifer ſelbſt / vnd bald hernach der vonder Roſen / vnd Palitia/ mi viel behertzten KrUY 
Satt eine be⸗ leuten vnd maͤchtigem Zeug zu der Belaͤgerung / auch da die Venediger gar vbel geſtan⸗ 
ae) en den ſeyn / mit jrem ſchaden verſucht haben Nun iſt noch vbrig daß mir / weil wira di 
olachtihũ. Rriegenden wollen / durch onferemannheitondEünheit die Feinde mit allerley vnfallvn 
Anſchlag Car Inmer deß Kriegs plagen / weil ſie ja durchfalfche uſt Fein treffen mie vns chun wollen 
don), Das wirde unsauch nicht fchwär zu thun feyn/fo wir ober das Waffer Brenfa zichen 


a 


vnd mit feindtlicher Kriegß macht die Stattandem Meer angreiffen / vñ alles mit 


Außfall. 


Ende deß 
Sommers. 


ben haben ſich Cardomius vnd Proſper vnderſtanden einen Lauffgraben zu machenyinme 
auf padoam chem man das Geſchůtz vnd Fußvolck ſicherlich zur Mauwer fuͤhren koͤndte alſo / daßdie 
wider das Ge zußgeworffene Erde auff der lincken hand auff dem rande deß Grabens einen Wan | 
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uud Schwerdt verhehren / denn alſo werden die — die au jaahei n le Nutz 
— c 2 45 € ) 
un haben /ond warten / wenn wir ins Winterlager ziehen / dieſen ſchad 
verfhloflen aben nn 5 kommen / vnd vns eine gelegenheit zu einen Sig 
stlen/pndinder Ordnung gegen ons komm ; : Er eitenfe 
Es aber das trauwrige verderben def a anſchauwen / vnd vns mit allerley 
uͤſſen on ziche en. 
n »-(aden/onverlegemöffen darvon zichen laſſen. 
haufen im rahtſchlag waren/als man die — a .n — — 
nun: he die hitzige Röpff hat a 
ktenmancherley meinung. Dennetlic Al 3 „tbey 
in — gluͤcklichen fortgang ne —— —— 
— e/ wie fei zuſtuͤnde. De — € ⸗ 
nen Geiſt hette / wie ſeinem Namen zuſtu Ss: 
ans N Rrikasfürfichtigfee beruͤhmpt / die den ur \ neh I 
he icht ſo vnbeſonnen ſich dahin 
ärgutachteten / denn man ſolte nicht CIOMIUR N allen andern 
— ſchaden oder Ka — —— en äß Profber Cos 
1032 / ns J g .. lumnaıflmwı 
fießjmden anfchlag Cardonij viler vrfac jenbalbe dem Gstüct und onbefontenheit Armen. 
— — om — Namens halben / den er / als ein 
jeriae Brofper Colunnafelbft/ welcher N 
an n ee Kriegßoberſter / hatte / wicwol —— — u 
Gone sugchörte / ſchier alieding im gange ee, Ra wennjr/diejr Zede deß pro 
bempiefälldeh Kriegs ond das Ötäck garnichegefich/Der Raknn nn Srpiweroe Per 
tie Seinde tfo verachret weil — 
tReaecı voberfallen wuͤrdet / wie ons denn die zeit deß ſars v Sefahr deß 
verderbet / mit Regen vberfallen DUFT. hofftuung wider zu rüct zu giehen / vnd dar⸗ Giſtz DR, 
(ehafftdräuwere Meeynet jr afedenn/ daß r ee eh efinn dep &iniani/twenn on 
vonsukoriien/haben werdet? Meynet jt / daß der hefftige vnd freche he sand yondiegrofe 
euch die ivege von Regen onrichtig/dasfchlüpfferichte en nichedaß einarofle 
fen Waſſer /den vorzʒug verhindern werden / nahen werde ia I —— 
menge Bauwern vom Gebirge ons zu verderben herru Laufen ondonsdie Prouiand Bauwern ver 
vnd granfamfte Volekifte Wenn fie nun die Straffen nee al en Kiexen. 
temmen/und von ferruſt vnd indertähe onfere rein fußrehefesen Fönnet die Ord⸗ 
mit den Bürden beladen / für hunger halb tod / al annheitfegengLieber Car⸗ DerSigftche 
nung machen / vnd euwre hoffnung auff die Fauſt ——— das ende dieſes uff wolfahrt 
en —— Def ale Kan i ch eumere meinung/bie Per weers. 
Kriegs vnd der Sigmicht zu langſam wınerfah Sdeß Koͤnigs Ferdi⸗ 
en ni: meynet / daß es deß gs Ferdi⸗ 
gleich alsein ſchware gefahr iſt / nicht loben · Sochyfojt 16 bet Gelaͤbde thun / daß Profper er⸗ 
nandi Reifers Marimilianinus fen / wil ich mein Oebek bt N nn Bao 
andivnddep Keiſers May iaundaerndererfteitmvorsichenfepn: Han Kae 
diefe Sach wol vnd glücklich gerahte/ond willig und gern DEF EFT © eder gefahr beivegt/ fehl sunehen, 
Dupenggmtorten Däcber Drofper ee, en en — zum theil ——— fen 
) z die brenn 1 er fördıken fid 
vnd hat man auß dem Angeficht nn nn B nalen daß man forgiehen ſol⸗ —— 
erkaltet war /aber doch iſt Cardonius auff ſeine (affen /fondertich weiln der von Piz pifcarius bat 
te / vnd Bat ſich die rede deß —— — war / mit hun vnd ſtreiten ein luſt zů ſtreyt. 
faraantreib / welcher / weil er Oberſter vber das . 
Soderlangen wolte \ f ʒſehreyen / die 
* ß man fortzi ließ Cardonius außſchrey — 
a ee apa Sue, 
— BED — nd Buben/von fich hun / die Buͤndtel / Heron geidıs 
vnzucht / brauchen / vnd Die vnnünen Knechtev N richten alsire Waffen /das andere eier 
ee a: eigen KRriegsleus/fchickte er gen Ve⸗ 
alles / vnd mitdem die unvermüglichen ond vntuchtig er, 
Ton oder Dierrichs Bern. ! ex unden Zeiferifhen 
1 San nen in mu ent 
fünffschen Fahnnlın Spamer / dreyhundert Rarcı / vn " GVolek‘/ vird hatteneuwlichehr Acht tauſend 
hundert hielten /beyderley Volck war ale wolgeübt ce ander gefochten hatten: Die ufob- 
cm Be Rauenna auffe — R Feurfchen Jacob Landauwer. Es 
Spanier fuhrte der Marggraff von Piſcara / vnd die 


Dsnia Serdinandi/deßgleichen Keutet · 
Buch 3 untl 
hundert und fünffgig Zeusfche / welcher Haͤuptleut waren 5 air 
































od ns 0 
Pauli Jouij Geſchicht/ 
1513. ger/deß Keiſers Haͤ J— N 
3 — —— 5 Nauptleut/darüber ein wolgeräfte Zeug von leichten Reutern / welchen 
Penedis F — Hccaruseit Burgunder. Don dep Bapfis Heer waren da (denn der B J 
muͤßt eo mit dem Keiſer halten/nach der Buͤndnuß mi NR apjteto 
N —— er Buͤndnuß mit Bapſt Julio) Troilus S 
Mutius Columna/ vnd Vrſi Dub ME Bapſt Julio) Trosius Gabel 
Mutu od Vrſinus Mognanius / Vrſinus hatte cine Fahue lei 
ter / die andern zweenwo Fahnen Rüriffer. Es wurd en ee eine gahn⸗ leichter Reu⸗ 
Spaufge: s wurden auch gemuſtert ſechß hundert Reu⸗ 
Reuter. SPACE AERON TEL welchen der mehrtheil mit Ar mbruſten ſchoß / d Artelde 
Verhehrung trus von Caſtro. Wie nun das Volck auffs be u Sflesc PR ß Die fuhrte Du 
en AN aan Ts beftegeräftetwarmam Cardouus zwolff dol 
en non, Ge gen Bouolentan/baffelige reisheoin 
Souslenta. 2 ne taͤttl gewan er imerſten anlauff / vñ plůnderts. Darnach zog er zud 
S f e fer Brenta / das in einem vngewiſſen ond kieffem gange da eezesger em mal 
ESSEN, vd Nachenzufammen/dicer auff Rast gange Daher [duffe/ da machte_erfltie 
| vber/ vnd Fam zu Der Eriimune def Meer I warsen mit fich bracht hatte / fuhr von undan 
plebiſtecum. Mit Krieg ond verderbung — ein gar fruchtbar Landiſt / vnd verwůſtetalle 
ſtoͤrt / die Eynwohner wurder chward ein namhafftig Staͤttlin / Plebiſaccum / zer⸗ 
e Eynwohner wurden gefangẽ / die Haͤuſer geplünder Set 
ben / vnd letztlich wurden die Hauſer ——— 
w —— ie dufer augeſteckt. Bald darnach Fam der miitende Aupläns 
bey er h) jligen fchönen Pfer bey der Statt Venedig/ d ; : / 
anni 8 vnd ſtattlichen Herren Haͤuſer / welche die färnenmeft Kr — Dean le 
niglichem koſten indem EN REDIETArneinmefien Seueder State Venedigmi go 
{ dem langt en F Pu se B 
hund/erbaumer hatten/ een a 
ne: — ——— 
ogus mit Es iſt auch Troilus/der wordrenen jar 
de e feinen Küriſſer Reutern vnd — — vonden Venedigern war abgefallen mit 
raubr. Kzafucina / da die Schiff durch — in Sußfncchten fortgezogen biß an den Flecken 
Ltʒafuctna. Meer gebracht we durch eine kunſtliche Ruͤſtung auf der Beenta ins Venedſſhe 
acht werden / erſchreckt alles / vnd beraubt jedern ee 
auß den Hdufern gesogen/fürforchemik; aubt jederman. Es waren die Eynwohner 
druͤben am Ver alle Schiff nn Vieh oberdie Drentagefahren/ vnd paiteh 
brauch — en / vnd / da mit ſie der Feind meht erfahren 
Lik auchte / vertheydigten fie ſich vnd das Bier mic Deal a iud mache zum bberfüt ) 
lus mit den Büchfenfchägen/die er Bin und wide Dfelen. Dargegen ſchreckt fi ZiuV 
Bießereinen Rriegffnchthmmäßere n vnd wider ſtellte / vnd treib fie von dem Vfer / de 
Trollus fehrt kam/ ſaſſen vilRr hin ͤber ſchwimmen / vndeinen Nachen herůber fůͤhrem alsde 
vber die Been driegsleut dareyn / vnd wurden die ande 1 ö 
ee vnd vbergefuͤhret / vnd zog er darmi je andern Schiff am rande loß gemacht! 
ee Buena in: ei armit vber das Waſſer mit allem Volck. Daplohendit 
ben. deugn —— ei viclauffve menge vnd hölgene Bogen verlieffen/ weil fieabet 
das aufgerich t er ni a befichen kondten / zu dem nechftengefi Ampffe/wit 
— — J on hof gegen Die Venediger die Herhergo⸗ 
Mu o⸗ Ebenaufde sagerkommen 
kammer — RS nauff diſe zeit iſt auch Mur ——— HR 
Mefteiom N Teutſchen / dem Dolekreich utius miteiner Reuter Sahnen/ondeim arekenhauf 
a Ka chen Stättlin Meftriozugezogen/hat auff dem wege wenig 
fekdie Denstıfken en nal er jnen in derfluche von ſtundan nacheylte / iſt er vn⸗ 
erdie Statt/fodie Sen m Thor hineyn fommen/ondweiler gewaltigerwar/bit 
BED je laſſen hatten /eyngenorfien/ mitgleichem Glückhatt 
außgraufamfeitder Teutfihen ne war / erobert / die Befchügererfchlagen /ondl 
a x a5 taͤttli ern ° 
Marghera In deß haben ſich Cardonius — man ſortzoge / angezuͤndt worden ·n 
gegen Venes 5 nde Land / das vberauß fruchtbar iſt — ſie mit dem gantzen Heer das vmbli⸗ 
digvber. Marg RN tvnd breit verhehret be 
Beyfrifchen ar wghera/einem Stättlin amMeer/gelägert/vondan hehret vnd verderbt hasten/ ; 
freien nedig / denn ein Elein kick Meersdarsivii dalen haben ſie der Jeinde Sib/ 
in die Starı reichſten Statt das Gefchiü atzwiſchen iſt / angeſehen/ ond zu ſchmach der ſtoltzen vnd 
Venedig. Laffen. Dicſe ſach h efchün vber den dam andasnechfte Vhr führen Laffen pndabge 
Zeid vhelend g, cf ach hat nicht alleindie Statt mehrafsvori = nd ls das 
ein ae —— den Volſck⸗ — — 
su auch die Rahesherrn ſelb nd den Frauwen gehöre ward / ſonde 
— * — gehor 
ch nraft- geweſen / in vnglaͤublich an u /die fonftin aller widerwertigfeit vnverzagt 
— famen Branneoie Fortberge) ee u raucheren von ferrnſt von —— 
ig. anderß hinderte/daßnitdie& hlöffer/oi Statt / vnd fahe man wol daß nich 
h daß nit die Start Venedig ſelber in folchjariier A, als H — 
ſtuͤ 
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ger· 
Boͤpftliche 
Veyſigen. 
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se Meere. Da fahenetliche vonden Kirchthärnen ond Warten / went fiedie Gegent 
pddas Dfer befahen /jre eygne Forwerg wie fie brannten/ vnd beweineten vergeblich jre 


Häufer wenn fieinhauffen fielen, 

In dieſem fo groſſem onfall/alsjederman gangrachgirig war / ward Liuianus ſchie 
vnſinnig / vnd begerte fchrifftlich vnd muͤndtlich fchier alle fiundevon dem Raht / ſie ſol⸗ 
ten n nicht lenger muͤſſig verſchloſſen ſeyn / vnd ſo viel vnd groß leyd mit ſchanden von der 
Statt Paduaanſchauwen / vnd one den troſt der rache beweinen laſſen. Er habe ein recht⸗ 
ſchaffen Heer / das deß Kriegs wol gewont ſey / das luſt habe zur Schlacht / das hefftig rach⸗ 
girig ſey / damit koͤnne er leichtlich Die Feinde / welehe der Raub hinderte⸗ auff halten / ſie 
nicht laſſen vberfahren / vnd ſie zerhauwen / ſo man m nur das Regiment vnd macht zu 


ſtreiten / wenn er wolte / laſſen werde. 


r Liuiani zorn 
vnd rachgi⸗ 
rigkeit. 


Derhalben ward mit jedermans freud vnd wolgefallen dem Liuiano von dem Raht — 
peiſſen RAuia⸗ 


geantwort: Er ſolt das Heer in der Ordnung außfuͤhren / mit dem Balcono fich verei⸗· — 
nigen / vnd cin Laͤger machen / vnd ſo er meyne / daß es dem gemeinen nutz zutraͤglich fen den. 
folle er /fobalder eine gelegne zeit vnd bequemen ort vberkomme /eine Sch lache mit dem 
Seindeehun. Als nun Liuianus deß Rahts befehl bekam / ließ er an einem offenen ort fuͤr 
jderman Meß halten / als die auß war/ thet er eine ſolche Rede zu dem Volck: Ar 
Ich dorfft mich heut deß Sigs nicht fo gewiß verfehen / wenn ich nicht euch / die jr / iutani rede. 
als ſo diclwilder Volcker wider die Venediger / ſie außzureuten / ſich vereiniget haben / den 
vbrigen ruhm der Welſchen mannheit durch fo viel vnfall vnd gefahr gantz beſtaͤndiglich Lob des vol⸗ 
erhalten hadt / jetzund wider dieſe außlaͤndiſche vnd wirtende Raͤuber / die vus ſo vie lſcha⸗ CO 
den gethan / vnd mit Raub beladen / mit gleicher tumkuͤnheit ver neynen der niderlag/fo 
vorhanden/zu entgehen / vnd mit friedlichem hauffen wider zu ruͤck zu ziehen / außfuͤhr⸗ 
te. Denn wenn ich euch/lisben Kriegsleut / vnd der Feinde geſtalt vnd weſen / anſehe / krie⸗ 
geich eine groſſe hoffnung zum Sig / denn der langwirigen ruwe halben ſeyt jrgar far | 
worden/feptmiteinem groffen und wolgeübtern Reyſigen Zeug / mit Geſchůtz vnd al Sein vorteil. 
lem andern Zeug vnd fachen / die man wuͤnſchen mag / vberig gnug verfchen vnd gefaßt: 
Eumer Feinde aber/mit denen jr ſtreiten ſollet / find mit Raub beladen / fehler halb erhun⸗ er Be 
gert/wenig/ond haben allerley Sprachen / die werden kaum den erften angriff der vnſern Fir. 
fönnen auß ſtehen / wenn wir fonderlich 


jnen wehren werden am Waſſer / vnd ſie die tieffe 
deß Waffers verſuchen / am rande ſtehen vnd ſtreiten werden muͤſſen. Ir dorfft auch nicht —— 
gedeneken/daßder Feinde Oberſten in den onverſehenen vnd zweiffelhafftigen fällen der er ae e 
Schlacht einmuͤtiglich eines anſchlags feyn werden/weilfiegar vngleiche Kopff⸗ nicht ei⸗ 
nerley fürnemmen vnd ſinn / wie auch allerley Sprachen / Sitten vnd Land / haben. Mey⸗ 
net jr wol / wenn ein Oberſter wirt ſagen / man ſolie die Ordnung auffthun / der andre / man 


ſolle ſie zuſa mmen thun / der dritte / man ſolle ſtill halten / der vierdte / man ſolle an den Feind 
uder Teutſche dem Spanier/ vnd der 


sichen/alfo durch einander auffeine zeit / daß als de 
elſche jnen beyden folgen vnd heiffen wirde? Warlich wir haben gewonnen / lieben 

Kriegsleut / es ſeh denn daß Gott / der nun bißher mehr denn zu vil vber vnſer Regiment ge⸗ gute hoff⸗ 

zuͤrn has / vnd vns zu wider geweſen iſt / die ſe fo. groſſe Bubenſtuͤck nicht rechen / vnd vns nns 

verlaſſen woͤlle. Als er das ge fagt hatte / haben Die Haͤuptleut jm zugeſchryen / vñ das gan⸗ Venediger 

beverfanlete Wotek/er folseinzeichen def forkichens (affen geben / vnd ifalfodas Dolct — 

ingrofferhoffinung/ond miegroffen frolocken außgefuhrt worde n/onddemwafler Brenz wiverdie Zei 

ta / da man die Feinde meynet zu finden / zu gezogen. Darnach hat Liuianus Baleonum Krifiben. 

von Teruis/onddieandern Kricgsfeut /die inder Beſatzung lagen / zum hauffen zichen pr anfronins 

beiffen/auchdem Paulo Manfrono befohlen/ anden wäldichten vñ gebirgichten orten ein mir dauern. 

hauffen Baumernzufamfen. . ,, Spahterhört 

Damals lagendie Spanier bey Campo S.Netro/da kam die Bottſchafft / Liuia⸗ nz unno. 

nus lege mitallem volek jenfeitder Blemta vnd wolte da / weil er ſtreyt vnd rachgirig were⸗ 

nen wehren ober das Waſſer zu ziehen. Dieſe fach hat der verhehrung ein ende gemacht / 

denn auch die kuͤhneſten Kliegeleut mit zweyffelhafftigem gemuͤt bedachtẽ / nicht wie breit Zeiſeriſchen 

leſtreiffen /wicfiedie Eynwohner auffs aͤrgſte plagen / vnd das ſchoͤne Land verbrennen —— 

wolten /ſondern wis fieden Raubdarvon bringen / vnd jr Leben beſchirmen DIR 

ij alben 
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15 13. halben hat Catdomus den Raub geſamlet / vnd i 
halbenh iſt zu der Brenta zugezogen / in fuͤrhabens/ 

Venedig. Che Liuianus alle macht zuſammen brechte/ober das Waſſer an Ahern Be 
„Gesponins er.aber an dem ortalles ſchwaͤr vnd widerwertig fand/mehr denn Agebachen — 
— er Baba nern ff warn Das Ne mich ci vermaree D 
sche hn/ondjm Feine groffe That im Krieg zu vil war / hub i 
felrtgkei.  gangen ſach/ mit was chaden der Kriegsteut/and r — a 

gan nit mas chaden der‘ em ort das Heer würde vbergefuͤ 
Rahſſchlag ð den / zu gedencken / Vnd lestlich Drofperum ondden von — a 


Keyſeriſchen. ger s ſſe 7 
Meriſchen. rer/ holen zu laſſen / vnd ſie zu fragen/ weil die fach jrer aller miteinander mwolfahreantraf 


Die gefchickfien ond erfahrneften Dberften fahen fuͤr gut an / man ſolte die Fuͤttdeß 


— Re bey nacht dahin ziehen / vnd one bewußt der Seit 
20 — — en Kundefchaffer / foman ſchickte /fagten wider/man 
ommic ie ſechß J 
I en ien/fofic ſechß Welſche meylen hinauffsögen/da 
an anfften gang/hette. Darauff hat Cardonius vmbdie 
Br ae efein agerfortgeruckt/die Seuwer vnd den gangen feichten Reyſigen Zeu 
Kehafen onen ſchein / als ob das Heer noch da werſeym vn⸗ dem ea 
N In Bferdah > nn h hatte er jnen befohlen/ wenn die Sonne auffgieng/foltnit 
en I N Pen Eng fie hinuͤber ziehen/indengangreb 
O c v st E 
Zeyferifähen Cardonius zu dem genanntenorsf GE a re 
5 ebe vberdie Gaufensintusäß am / vnd zogen von ſtundan alle Haͤuptleut dep erſten 
— hauff⸗ 5 Waſſer / vnd brachten allen Reyſigen Zeug hinüber. Vnd zugleichi 
Rıfigen. gevierdtehauffder Spanier onderh n Zeug hinuͤber. Vnd zugleiehiſt der 
Spanier. Dicken vnd zuſammeng erh alb der Reuter / die das ſtrenge Waſſer auffhiekte/mit 
ſers / vbergefa hren ee Ölicdern / oncalle ſcheum ond forcht defieffen Wal 
begabt che/dah 7 lichen ee ber Furt vngewiß / vnd nicht an allen orten afeich wat / 
a er Piſcara ſelber warjnen/weil a An nn — Deu Din 
\ bee fuß yor allen andern dering II; eng / vñ die Fa 
a 
vnd — en en ln Häuprleurvon pen Sin sg 
Auff die Spanier find —— Dee — — ee a 
: F chen / vnd bald darauff C us vnd r 
Seen — Volck⸗ vnd letztlich auch der leichte Sep . a 
nefern/Deiafsfich — rechter zeit begeguetder Vortrab von ZU 
Biynäkbefenn me 4 us duͤncken ließ / es wuͤrden die Feinde / wie es auch gangen war) 
fi Rundefchaffer r 36 hat er einen fertigen hauffen Reuter vorher geſcheckt / dah 
en / war er ſelbſt bein un en onbalststagmwar/ under ſahe daß die Feinde hinwegna 
Sharmögel nung fichend fand/hat GB Seil eraber ie Seinde bereit inder Schlacht, 
enden Drens S, — — — ein Scharmuͤtzel gethan / aber ſich der ganten 
heiffen/wartete/ oderaberdaß er vor die Feindeo a —— 
cr blagenmole ean cinen vngelegnen ort bringen/ondalßs 
um Wie nun dem Liuiano fein vori 
gr anfchlag. griffen / vnd iſt gen en ‚origer anfthlag fehlete/haters auffeine andere eißatt 
 Diefe Statt/bie uno mare an Gezogen/ dafelbfiden Feinden den Paſſz au verlegen/dit 
fie amerfieneynnam N vnverwart vnd vngeachtet war / fiel dem beiin/dK 
Vimus. Statt / neben dem Dor var auff der Landſtraß ein ort/ vo Welſche Meylenvondt! 
84 wenig befeftigte/ — Vlmusgenannt/der gar bequem war / penn man ſunun vn 
andwehr. auff Beronam/dahin fie ei der zug su wehren/ Denn eowar ein bequemerer Eh 
— — u Neben dieſem orthe r hatt Liuianus einen Wallvnden 
Zustand ups gar wolwerforget/hatfich alfofampt er Seraffen verbauen wrde/auch mumit Gh 1 
een (ich diffeie der enge Dekorte aa = —— ſchon kommen war / gar —— 
taffen dar⸗ gewalt d euwet ſich gar One 
BE een gern a ka 
5 - h Bi bſte 
— lich fich ergeben würden müffen. "/bewBöchften mangel an Prouiand Baben/ M 
eron. ndeß i T i — 
In deß iſt Cardonius mit allem Volck / in willens gen Veron su ziehẽ / auff Vlmum 
zu gezo⸗ 


Teutſchen. 


Vortrab Li⸗ 
uiani. 


Ciuiani neu⸗ 
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sugesogen/ond alser ſahe / daß der weg verhauwen war / vnd auß anlauff der Feinde ſahe / 
daß ſie die Straſſen vnd Stauffender Berge innen hetten / hat er ſein Laͤger / weil wenig tag 
mehr vbrig war / vnd das Kriegßvolck mio / fuͤnff hundert ſchritt weit von dem Liuiano Lager Cars 
machen můſſen / vnd zwar mit grofler müheder feinen. Denn als fie jnen oͤrter auß laſen / PP" 
ddie Gezellt auff ſchlugen / haben die Venediger das Geſchuͤtz in ſie gericht / vnd ſie mit 
furcht / mordt / vnd allerley vngemach / vnruͤwig vnd verwirrt gemacht. Es iſt der Spa⸗ Grauſam 
nier Lager / weil noch der tag vorhanden war/ voll ſchrecken vnd gefahr geweſen / deñ nichts Khielen der 
war fürdem Geſchuͤtz ſicher / das Geſchuͤtz gieng ſo gewaltig / daß von den ſeiten vnd von Wnediger 
fornin fie gieng / daß gantze Kotten der Kricgsleut fich mußten nider auff Die Erden les 
gen / vnd die Reuter fich Binder die Dornbüich ond ſtocke verbergen / oder nidrige ort fu: 
chen. Noch iftdie folgende nacht oil härter ond ſchrecklicher geweſen / denn fie hatten vers Schreckẽ der 
nommen/daß Balconus zu dem Liuiano fommen were/ ſich neben jm gelaͤgert hette / vnd Keiſeriſchen 
daß ein groſſen hauffen Bauwern von hindenzu vorhanden weren / vnd alle flache ort hin 
pndwider mie Graͤben vnd ſchuͤtten verlegt on vermachthetten. Derhalben/als fiefornen 
def Liuiani halben nicht kondten auff die weite kommen /entfiel jederman das hertz fuͤr Reiſeriſchen 
furcht / vnd ward die gewonliche freydigkeit / keine hoffnung vnd vorige tapfferkeit/ in dem foͤrchten fie. 
ganen Heer nicht geſehen. Vndes licß ſich ſchon anfehen/daß Proſper / der bie vnbe ſon⸗ 
neneReyf verwarff/ein warer Prophet ſeyn wuͤrde / ſo ein groſſer Platzregen (den das fehl⸗ 
te men allein zu vollkommenem vngluͤck) fie vberfiele. Darzu fohatten fic vor zweyen ka⸗ Not der Keys 
sen alles Getreyd verzehret / mußten allein das Fleiſch / das fie geraubet / eſſen / vnd mußte ſeriſchen. 
alfodas müde / matte vnd erſchrockene / Heer / klane Feuwer machen / daß ſie auchnicht die 
Ochſen / die ſi vom Pflug genommen hatten /vechedarben brahten mochten / vnd deß ta⸗ 
ges ſampt dem vngewiſſen außgangyrer wolfahrt gewarten. 
Wal ſie nun mit gerůſten Roſſen in der Raſtung one alten ſchlaff die gantze nacht Rebtfhlags 
zubrachten / waren die Oberſten der Fahnen / vnd färnermmeften Haͤuptleut / mit hauffen Oberſten. 
in dep Cardonij Loſament / rahtſchlagten von diefer fo groſſen gefahr / zogen / ein cheil 
nach dem andern / vnd beſichtigten das Heer / hieſſen die Kriegsleut guts muts ſeyn / vnd Röftungder 
lieſſen ſich gar nichts mercken / daß jnen dieforchemehren hett koͤnnen. Vor andern ritt Kriegsleut. 
der Proſper hin vnd wider / redte die Regiment vnd Reuter an / vnd macht jnen allen ein 
gute hoffnung vnd vertrauwen. Es hatte diefer Mann einen folchen Namen/ daß die Drofnun Na⸗ 
Kriegsleut meyneten / wiewol groſſe not vorhanden war / wenn er fie fuͤhrete / wuͤrde ſnen 515 a 
nichts vbel begegnen konnen. | 
As fienum in diefer angſt vnd not waren / ond vonder Sachdifputiersen/ fielen fie Rabıraluß ð 
alledahin/manfoe wider zu růck zichen / vñ darnach auff die rechte ſeiten ſich lenckẽ / da die Keiſeriſchen. 
Straß auff Baſſianum zu gehet / darumb / daß ſie gern den ginanum / den ſie merckten / 
daß er von natur kriegiſch war/ondeinenamhafftige That in feinen ſtreitbaren ſinne fuͤr⸗ 
hatte/fo fie werssgen auß einem gar feſten ort / auff ein gelegn⸗ fleche/ brechten / vud da⸗ 
ſelbſt getroſt / wie ſie zuvor begert hatten / cin treffen mit jm theten / oder aber ſo der Feind 
nichtftritse/oderjtiennachzöge/fienebenden Trientiſchen Bergen herumbzogen / Vicen⸗ 
tiam ligen lieſſen / vnd vnverletzt wider gen Veronam kaͤmen. Derhalben hat Cardo⸗ 
hiysden feinen befohlen ehe es tag ward /fie folten das jresufammenraffen/ vnd hat den 
tiegsleusen one allen Lermen cin zeichen deß fortzugs geben heiffen. Als aber ſchon Seichen deß 
das Gerchte vorhin geſchickt war / und Cardonius den Proſperum / der nach gewon⸗ forgichens. 
het den erften Hauffen pflegtezuführen/ vermanete anzugichen / onddenwegfürfichsu 
aD fich ein ernfter vnd ſchoner zanck zwiſchen jnen erhaben/ von Der Hauffen — — 
tung / weleher (wie mich daͤucht) ein ander l onden Kriegslehren einem cin Er ern Prior 
Ken — Es wolte der Proſper nicht fornen an ziehen / denn foer von — pᷣroſperi mey 
bei tvorzug hette / daß er fornen den Feind angreiffen folt /fo gehst te jm jetzt N nung. 
ai Sur da er ſich vmbwenden / vnd den Feind beſtehen würde muͤſſen / denn er /nach der 
Kir er brauch / gar ernſtlich feine ehr pflegte zu vertheydigen / vnd ſagte / in dem Friegege 
n urdedurch den erſten hauffen nit verftanden Der / der im fortziehen deß ganzen Heers 
allen andern herzoge / ſondern vil mehr der / welchen man der tapfferfeiehalben fuͤr den Was der fors 


erckſten / vnd der auf guter ordnung vnd gewonheit dem * Gottgeb Run ODE in. N 
S iij hinden 
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1513. hiuden am erſten begegnen muͤßte. Als nun ſeine meinung den andern gefiel / hat ſm / he⸗ 
Venedig. nach feiner art zauckte / Cardonius nachgeben vnd iſt ſo fertig vnd gern herfuͤr gesogen/ 
Alarco daß Alarco/ ein ſchimpfflicher vnd heimlich ſtraͤfflicher Mann / ſagte / der Seldöberfieche 
El mit fe recht vnd wol / daß er hettelehrnen one mißgonnung frembdes lobs / damit er mit ehren 
—— ß der gefahr der Schlacht / ſo vorhanden were / keme / dem Recht vnd Satzungen under, 
Zee Araffe in thaͤnig ſeyn. Denn / weil er auß der Schlacht vor Rauenna onvertegs kommen war / hel 
A — man jn nicht fůr fireitbary | fondern fürfichtig. 

El m Liuianus hatte der Feinde zu ruͤckziehen vnd Reyſe / vnd jre Ordnung / nicht fur 
auch, Daß ex vmb den morgen eygentlich ſchen konnen / denn ein dicker Nebel von feuchtigkeit der Erz 
fein —— den — * Feld bedeckt / Als bald er aber erfuhr / daß die Feinde wego⸗ 
Hen ort geiaß gen / hat er/ wiewol damals ſein gemuͤt / das ſonſt keinen verzug leiden kondte / gar nicht 
Er no luft harte sufchlagen weil jn der Leutenampt vmb feine faulheit ſtrafft / vnd jm gebot/et 
an folte die Feinde nicht alfo one alle ordnung / vnd fluͤchtig / laſſen darvon kommen / laſſen 
megsieben. le den Antiniolam mie den leichten Neutern vorhin ziehen heiffen. Datz 
iurano abs Nachhaterfich zu den Graff ©: A — 
— J a — Pepulo vnd Graff Guidone Rangono gewendt / vnd ge⸗ 
Suuienus vs 109% / Laſſet vns das Gluͤck im ſtreyt verſuchen / wiewol wir vnbe ſonnen vnd freffelthun⸗ 
an ee ; Su ja die vnmeſſige gewalt der Dberfeitdiebefcheidenheitwberwindt/ 
rest. Damit ich nicht / ſo ich jetzund fuͤrſichtig vnd ein Versi i 
nn eich t g vnd ein Verzieher ſeyn wolt / bald hernachim 
ee Raht / auß angebung meiner Neider / als ein Fauler vnd ueber angeflagt werde / 
— — den n Carmagnola auch gangen iſt / vnd durch widerwertig vnd arg Vrꝛtheilder 
—— — zu boden gehe / das haben wir von denen vernommnen / die dadey gew⸗ 
vom angriff. 
Kun S ED a gar enge Straffe/ wie wir geſagt haben /dusch die Clauſen der Derge/ 
— urch der Benediger Heer nit ſchmalen Guͤcdern zichen mußte / darnach Fam ein 
Seren a eld / darauf Die Spanier gelegen waren / zu ringsherumb mitziemnlichen Begen 
en 8 dmbgeben/cben breit. Als nun. Liuianus biß dahin kam/ſchickt er erſtlich vorhin den leich⸗ 
wehr. i ae — drey ln die folten den lerfien Haufen der Feindean 
aimdern/ Darnach zog er Durch die Clauſen / vnd fuhrte alles Geſchůß vnd 
Angriff deß Volck auff die fleche. Als nun die Falckenetlin al 
von ſtunda den / iſt de 
——7— Streyt der Reuter der in der erſt gar langſam ae — ee 
ee fir e — ns ee trieben die Venediſchen / die fie anlicffen / zut 
nein die flucht / daß ſie die Falckenetlin dahinden laſſen mußten 
— Wie das Liuianus / der kaum ſeinc Ordnung gemacht hat te/ er ſahe / hat er one allen 
ladyranblar ug / weildie fach auff der eyl ſtund / damit nichtdie erften/die flohen /die andern 
fen. ſchreckten / vnd auß der Ordming brechten ein zeichen der Schlacht gebenlaften. Va⸗ 
Schlacht Ord leonum hatte er auff dierechtefeite acftell iin 
nung dee Der die offene feiteder Fei Aleeatl t / vnd hieß jndurch einen weiten vmbſchwei 
nzdiger. gay —— fallen. Antonium hat er heiſſen auff der liucken ſetten naher W 
r sen gegender Feinde Fußvolck ſtehen / vnd die leichten Reuter vmbgeben. Er ſelber hat 
— ee u gar dick auf dem Kern und macheder Kriegsfeut zuſammen 
zt war /daauch der Sarramorus/ Guido Kanao ermes Bentiuolus/ 
Ben Kal mitten indie Feinde geführt. gonueenDJneumen SENT 
5 $ us merckte M — — 
Ki 5 n Lardonius merckte vnd Proſper / die mit gevierdtem hauffen daher zogen 
ai ie etwan ſtr eiten muͤßten / ſie mit fertigem Heer dem vnverſehen fall begegnen 
een fie den Haͤuptleuten im erſten hauffen laffen anzeigen /fo bald das SU 
— boter der Feinde ſich zu jnen nahete / ſolten fie one allen verzug ſchlagen. In deß habende 
ee ger Küriffer Reuter der Wenediger auf dem mittelften hauffen die Seurfehen /welche Die 
Das uff gewe hoffnung dep angefangnen Sigs zu hefftig vñ ſchneil machte/angriffen/fie im erſten mo 
—— — an /jve Haͤuptleut/ Riceianum vnd den von Schulenberg/ vnd den 
eoRAug carum / verwundt vnd nidergeſchlagen / vnd ſind — fand 
Shut nachacoige lag find jnen die zerſtreuwet waren biß 
Troilus / der an demfelbigen ort hielt neber irden dab" 
h 1 der Landſtraſſen / fornen fürden d" 
nen der ahei 
Geſchwader / als er die gefahr merkte hat er die Ordnung ein wenig heiſſen w 


[ 
machen / vnd auffthun / vnd jnen cin freyen raum zur flucht heiſſen geben/ damitfie u: 
die 


Ordnung der 
Keiſeriſchen. 


Troilus laͤßt 
die Teutſchen 
paſſieren. 
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bie zerſtreuwet vnd erſchreckt waren / Die gangze vnd verlegte Ordnung durch einander 
mengten / vnd als nn N ober flohen / hieß er fie nicht harren / fondern ſchlechts hin⸗ 

letzten Hauffeu fliehen. BER 

e' ek hat er ſelbſt / Mutius vnd Aarco/als fie fahendas die gelegenheit zur Se 
angen Schlacht da war/darauff fiemitallen liſten waren ombgangen/ die Fahnen ge⸗ Yicen:in. 
gendem Feinde geführe/ vnd iſt ein hefftig treffen/alsjemit den Feinden / die gegen jnen man — 
rennten/gefchehen/ Beyde hauffen waren mit anzahlvnd mannheit der Reuter faſt gleich. 
Dennfaftfünff hundert zu beyden ſeiten / alles Weſſchen / vnd alte Reuter / theten allda 
außfönderlicher luſt / ehre eyn zulegen / eine greuwliche Schlacht mit einander. ; 

Da ranııt der Iiuianus bin vnd wider / vnd bezeugte/ daß dieſer tag / vnd dieſe gruranusvee 
Schlacht / der mühe vnd arbert ein ende / vnd der Gaben ein anfang ſeyn wuͤrde / vnd macht man die ſer⸗ 
den Wolet eine fo groffe Hoffnung zum fige / daß etliche durch die dickeſten der Wianbeit der 
Sende garritterlich drungen / vnd biß an die Fahnlin kamen / dieſelbige nemmen — —— 
vnd als man ſich tapffer wehrete / zerriſſen / vnd Eberhardum Corneum / einen a 1 ——— 
der Fahnen deß Mutij⸗ a tapffern Se alten Dann / fampt einem Son eajsgen. 
dergareinhursigerjunger Mann war/ombbrachten. — — 

Wienunn — ſciten gleiche hoffnung vnd gleiche forcht war⸗ u ——— 
fornen alſo zuſammen rennten / iſt Proſper / redend vnd vermanend⸗ neben a Rn a " R Aeır anfend 
bergeritten / vnd hat auff der einen feiten den von Piſcara / mit den Spaniſe hen Baus Su 
der andern den Landauer mit dem Teutſchen Fußvolck / mit gleicher Spitz vñ gang dah —— 
sichen/ond mitten in Die Fetude fallen heiflen. fnlagen. 

Diefewaren ſo vngeſtuͤm mit jrem eynlauff 

ni Drefechelti/welche Lutanus / weil er ſie fuͤr gar 


ond macht / daß die Faͤhnlin deß Babo⸗ 
ſtreitbar achtet / fornen her am erſten an 


den Feind ſchickte / als ſie kaum den Streit verſucht / vnd den Feind noch nicht recht geſe⸗ 
hen hatten / von ſtund an zu ruͤck flohen. 
AR Da ward die mittelſte Ordnung der hr 
; s . h Tone 
ubt / vnd erſtlich foregersichen vnd hefftig bedrenget / bald * — flücheig Wlagen. 


Keuter/auffeinerfeiten def Fußvolcks be⸗ Venediſche 
m Blutvergieſſen Reuter er⸗ 





























— .. . . 
208 Pauli Jouij Hiſtorien / 
1513. flüchtig gemacht. Vnd als die erſten erſchlagen waren / kondt die Ordnung / die einm⸗ 
Venedig. erſchreckt vnd zu ruͤck geſchlagen war / wiewol die ſtreitbarſten vnter den Reutern ſich un 
derſtunden den angriff der Feinde auffzuhalten / nicht wider gemacht oder erhalten 
werden. 
— Alſo worden die / fo ſich wehreten / erſchlagen / die Faͤhnlin nidergeworffen / vnd ſon⸗ 
nererlege. derlich deß Liuiani Paner / welches Marcus Antonius Montanus / der auff dieleztefte, 
Sacramorus ben mufte/ lang erhalten hatte. Eben in dieſem grimm worden Sacramorus vnd Her 
vnd Hermes mes von den Roſſen gefihlagen/ondalsfiedie Teutſchen fanden / erſchlagen. Dervon 
— Piſcara hat Othonem / deß Sacramori Bruder / der fuͤr ſich ſelbſt fein Feind war/auf 
Adelichem Gemuͤt erhalten. 
Lincke hauff Aber auff der lincken ſeiten haben deß Antonij Kriegßleut / als fie ſahen / daß die mit⸗ 
song Pf lere Ordnung / darauff der Sig / vnd die gantze macht der Schlacht / ſtund/ geſchlagẽ vnd 
Neun: verjagt were/fchändlich jre Rüftung weggeworffen / vnd findgeflohen. 
Rechte hauff Deßgleichen haben auch auß gleichem vnfall vnd zagheit die Baleoniſchen gethan / 
ea Denn als Paulus nicht zurechter zeit / deß ſaͤmpffichten vnd ſchleimichten orts halben / 
oe darauff er ongefehr kommen war/denrechtenhauffen omb die Feinde fuhrte / vnd ginn 
nus ehe denn er gemeynt / ond zu frü/die Schlacht anfteng / haben die ſeinen / als ſie der an⸗ 
dern todſchlagen vnd fliehen ſahen / an jrer macht verzagt/ vnd find gang vnd vnberutt von 
einander geflohen. 
Del Zaupt⸗ Doch wurden vieltapffere Hauptleut / wiewol der ſchrecken vnd die flucht in ſie al 
le fe fomnien war / die jr Ehr / die fie zuvor im Kriege gehabt / vertheldigen wollten / al ſit 
secprefei. die Fluͤchtigen auff hielten / in der Ordnung vnd anjrem ort bleiben wolen/ondontr 
zagt auff die Feinde ſchlugen / als ſie von den jren verlaſſen wurden / vnd von der mengeder 
Feinde vmbringt / fornen an der Spig erſchlagen. Die beruͤhmteſten auf diefen ſind sent 
fen Johannes Bernhardinus / Alexius / ein Satentiner/$ohannes Baptiſta Doctusvon 
Padua / Seraphinus Gallia auß Vmbria Alfonſus Mucus/ein Piſauer / Philippus 
Carſoleius und Hannibal Simonius von Bononia/diedie forderften Glieder uhrten. 
Paulus ſelber verlor ſeine zwen Bruͤder / die vnehlich waren / Trolanum vnd Hieron) 
mum / vnd als ſein Reyſiger zeug jerfireumewar/onder verzagte / iſt er dar von geflohẽ/ vn⸗ 


Erſchlagene 
Hauptleut. 


zul ⸗inein ſů Tine ; r —— 8 
—— in ein ſůmpfficht Feld kommen / da haben jn die SpanifcheReutergefangen. 


fangen. In deß hat Siuianus/wiewwoln die ſeinen vud das Glück verlieſſen / laug die feine 
en Pole lichen gefchoften/ vnd fich onterftanden die Schfache zuerneuwern/ Aber aufde 
verzagterfar lege hat er verzweiffelt / vnd als er alle macht verlorem hat er fich auß dem Streit gemach / 
begenpas Mmitgroffer Gefahr vber das IRaffer Renor kommen / vnd vber Gott klagend/ gen Pa 
Su 2 duam gezogen. Die andern Hauptieut find faftallein der Flucht gefangen / oder von den 
Denen Teutſchen / dieniemandverfchont haben/ombbrachtiworden. 3 
bauffens. Kshatauchjr vielerfeuffe/ondfürnenmtich Anonym Pium / das Waſſer Zahl 
— lio daß auß dem Gebirg bey Bicentia fleuße⸗ gar ſchnell / vnd allweg mit vnebnem Dfer/ 
erfoffen,  vNddarnachin die Brenta leufft. Deun wenn ſie ſo můd vnd Atternd zu dem Randela⸗ 
N ra — ron H n wirbeln onddrehen erhaſcht / oder weil fiedas 
eſfes were / erforſchen wolten / wurd Fei man⸗ 
cherley ieifeombbrache, (purbenfievondem Sermb oberfallen’onDauf 
..oleffen auch die Teutfchen ond Spanier auß der Ordnung denen nach / diede 
een Reuter/ die vorherzogen/nidergelegt Batten/ oder Bin vnd wider Die Bauffen rüftungon 
Hang: menge der flichenden auff hielten/ond erfchlugen fie, 
en Andreas Sauredanus/ der Statthafter / ein Mann der def onfalls nicht werhl 
ter vmbs  geivefen were / wo er nicht ein verderbliche vrfach diefer onglücklichen Schlacht 8 
bracht. weſen / iſt gefangen worden/ ondiweiler aufferhalbder Schlacht verhe ſſet ein groß 


————— zu geben / iſt er gar mordtlich von einem lofen Rüchenbuben ermürgt won⸗ 


„der Andreas Grittus iſt zu růck gen Vicentiam geflohen / vnd kaum / denn ſo 
die Flucht war angangen/ hattenfic dep Thores Gatter laſſen herab für das Thor fallen 


N) 


erhalten worden, Das harr vielen das verderben bracht / Denn als jnen dir Bo 


Teutſchen vñ 


Grittus ent⸗ 


fleucht. 


| 
y 
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fehlte / daß ſie vermeynet in die Statt Vincentz zu fliehen / zogen fie wider zu ruck / vnd ka⸗ 
enden Feinden in die haͤnde. 
wurden da erſchlagen die ſe Hauptleut der Reuter / Carolus Montonius / gran sen 
eifeus Saratellus/ Tonftantius Pius/ dep Antoni) Son / vnd Meleager auf Forli / dar⸗ — 
zu vber die ſechß vnd zwentzig Hauptleut deß Fußvolcks / vnd ſonſt — Viel ki s a A an 
vonden Welfchen und Spaniern erhalten worden/ aber die das Gluͤck den Teutſchen zu⸗· 
ſchickte / die kamen alle vmb / Dennfie/anden ſchaden zu Cador empfangen / gedenckend⸗ en, 
ein Eydgefchworen hatten / daß ſie / jre Freunde vnd Kriegßgeſellen zu rechnen / niemand — 
— ; deß Weinmonats / erſchlagen wor⸗ —— 
Alſo ſind auff dieſen tag / nemlich den ſibenden deß in eat 
denauffder Venediger ſeiten / vber die fuͤnff tauſend / vnd vnter denen / das vor nie in teiner Alagen 
Schlacht geſchehen war / vier hundert Kuͤriſſer Reuter. Auch find vier vnd zwentzig Yier am swen 
Büchfen auff Raͤdern / vnd alle Kriegßfahnen / erobert worden / Auff der — — sg see a 
feitefind wenig blieben. Die Baumernaber/ a en — — panerere 
BR — ji Se RU ? oberf: 
gang def; Streitswarteten/ vnd von ſerrnſt jre Ruſtung ehwenct⸗ 
al as on N den Feinden das verderben draͤuweten / als ſie ſahen daß eg 
ten / vnd mitgraufamem geheule in Keutern auff die Berge gen Rieden 
die Venediger gefehlagen waren/find/cheder ven Caſtro mit den Keutern auff g * — 
* I € * — ro mit 600. 
kam / in die nechſten Waͤlde / die ſtaͤts an einander ſeyn / geflohen. Aman wol Sprmlben 
Asabersu Venedig diefer ſchad angeſagt ward / erſchrack jederman / weil m⸗ Yembrufts 
ee 7 ch foren hette / ſchwach vnd matt (augen 5» 
wußte / das die Statt Venedig / die ſchon lang jre mat yeverloren h J— 
were / gar ſchwerlich vnd kuͤmmerlich den ————— ———— — 
— c ef vber 
Denn fiegedachten wol/ als das gange Sußvolet bey Agnade iffel nun vier jarlang fo lese 
weren doch die Reuter davon kommen / mit welchen fie 6 zwei — —— 
vielftreitbarer Bolcker vngeſtuͤmmigkeit außgeſtanden erfor 
2 A ie R sherren daru ? Veuediger 
Aber iefee(epp ber gankcn State bar Di fe Volck inder Statt annem- (natje art 
difes Krieges abgewẽdet. Denn fie haben befchfoflen/manfolt Bickt werden. Da voldgen pas 
men/daf won Rundan gen Padua vnd Taruis / zurbefasung ſolte geſchickt tue N: ann DuavaD Car 
haben fich die Edelften vnter derjungen mannfchaffe der Benediger ER a 
bie esjmmer einer dem andern mit vermögen vnd geneigtem Bin N efinde ae 
crhalten / zuvor thun wolte/hateinjeglicher eine Rotte von feineman le — — 
Bapnct/unddie zubefchirmungder Stätte gefchickt. Die ſer hauff wiwoa ORTEN AIR Padua vnd 
gerafft/ und gar ongeftalt war/batdoch dem Lunano / der zu Padua / vndd unggemadhey answer 
su Taruis/def unglücklichen Heeres vberig Volck zufatnen laß⸗ eine hoffnungg beſetzt. 
die Stattmauren zu vertheidigen. 
F RAT ner ' icbẽ war / ſahe / daß er ge⸗ Cardonins 
N Sein hir ga aufn an — nz 
legenheit hette den R rieg zu ändern/ foer den nechſten mit dem ſigen —— — 
zweyer Statt zoge/ hat nicht lang hernach / weil jn die zeit deß en — — 
daß dieſer handel von tag zu tag ſchwer werden wuͤrde / das H en 
geführt umb Nicenka. t 
In diefen tagen hat man im raht zu Venedig gehandelt / von der ver un 
leoni vnd Caruaialis/ondift Balconus vondem Sarbonio op gelaflen on x a 
enedig kommen / doch mit dem geding/ daß er den u = = \ 59 
lag / frey mit ſich ins Laͤger bringen folte/ vnd ſo er das vom Rah feiner verdicnfß halben Vertaufhäg 
auff treuw vnd glauben wider Fommen. Derhalben hat Baleonus n anlegen Ceruninle 
mit geneigten ſtimmen das feichtlich von dem Rabe erlangt / — —— vn Baleont. 
aduam bracht / von dannen er jn hinuͤber zu — en en ich Den Gardı, Earomalveb 
aber die gefchrten zurüfter/ondauff den Spaniſchen Herold wi ho ——— 
nal von Gürg dareyn gelegt /diefe vertaufehung nicht haben wöllen/ vnd geſagt Ag, Hunderte. 
Mey dep Keyfer z nich Balconus were den Feinden viel nuͤtzer vnd wichti⸗ 
ß Keyſers nutz nicht / denn der Ba Feinde nn — 
ger / weil fi ir beraubt weren/denn Caruaial den feinen. Verantwor 
weil fie fo gar jrer Hauptleut berau mbar Dep Carboni/gefangner tung Dalıoe 
Bat Balconusgeantworter/meil er nicht dep Keyſers / fondern deß 


und ledig. Auch fagteer/fo "" 
Were/ ſo were er /mach der zufag vnd dem wertrage / frey vnd ledig Auch [ag Mi ie 
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1514. manden Carualal / den er jnen anbote / nicht annemmen wolte / ſo were er nichtdeflomim | 


der ſeiner zuſag entledigt / vnd wolte auch nicht wider ins Laͤger kommen. 


[3 NenrY] s ; { 
Venedig. Weil man nun alſo mit dieſem Rechtszanck die zeit hinbracht / iſt Carugial / ale 


er nicht leyden kondte / daß man jm den Baleonum vorzuͤge / vnd jm die ſchmach / als einem 
hochmuͤtigen Mann / wehe thet / in eine gar ſchwere Kranckheit gefallen / vnd baldhench 


Caruaial ſetr auß groſſem zorn vnd vnwillen / da er auch ſchon zuvor durch alter vnd gefengnuß abge⸗ 
ber füreigens nommen hatte / geſtorben. Aber Baleonus iſt vom Bapſt Leone fchriffelich beruffenwor, 
= ons den / vnd als dieſer Zanck noch Feinende hatte/gen Romgezogen, 
Eomprgen Eben vmb dieſe zeitiſt vnden an dem Apegebirg/ da man ins Schweigerlandrei 
nn n fer/hinder Bellisona ein fehr. hoher Borg von einem Erdbiben erſchuͤttelt worden / vnd 
ale mie groflem praufen nidergefallen/ und hat dieſer gantze hauff der zerriſſenen elfen/als 
deydarnider, ſie auff Die lincke hand gefallen/ die enge deß Thals/dardurch das Waſſer Brennioinden 
Dsennio. Teſin lieff / verſchuͤtzt· Durch diefen fall iſt das Waſſer groß worden / vnd an alleort 
außgelauffen / vnd weildie gewalt deß Waſſers einenfogroffen Schuß oder widerfland 
nicht hatte durchdringen vndoffnen konnen / hat es den gantzen Thal voll gemacht / Dar 
ein neuwer auß iſt in Eurger zeiten See bey hundert Stadiagroß erwachfen /vder hat / ehe ein Jar 
Stadium iſt vollendet war / der Leut / die dabey wohnten / Haͤuſer vnd Güter vberfallen. 
Es gro Dargegen aber iſt der Teſin / weil jn fein Gefel verlaſſen hatte / vnd en nicht mehr 
a: durch frembde macht geſterckt ward / da man furgzuvor bey Bellizona auff einer einen 
Brück ond Floſſern darüberzichen mufte/weiler allein fein Waſſer hatte / gar ſeicht vnd 


chen eine e 
welfähe demätig in dem See Lacmaior verfehiounden . Doch iſt diefe macht def Waſſers nach 
Tefin wide. owentzig Monasen/wiewir hernach in diefem werck fagen werden / mit verwäftung def 
gaeklein. aller fchönften ſtrichs / vnd vieler Menfchen erbärmlichen vntergang / als der vorgefallene 
Be Bergdurchdrungen ward/außgebrochen. x 
a Als nun der Winter fchon lang gewaͤret hatte/habendie Frangofen/diedasCchlf 
Das Schloß zu Meyland innen hatten/alsfiein höchftem mangelan Drouiand waren/ond Feinehoff 
nn nung mehr Batten/darumb fielenger besten hunger feyden moͤgen / vnd klaͤr lich vernamen / 
balbenaugts daß ſie vergeblich auff dic huͤlff der Fantzoſen warteten weilmanmwol dencken Fondt/dab 
— oͤnig Ludwig jetzt / da das Alpegebirg voll ſchnee vnd ſtarrender kelte were / keinen rechte 
er © Zug fuͤr ſich nemmen kondte / auff die ſe Aruckel das Schloß auffgeben: Daß / ſoſnenin 
dreiſſig tagen Konig Ludwig nicht huͤlffe / ſie von ſtundan das Schloß verlaſſen wolten. 
DSie ſolten darüber Leibburgen geben/ Bnd folejtalletagindefjre Speiß geben. Es ſol 
nen auch frepfichendie Knecht herauß su ſchicken / die Franck weren. 
ung Darauff findjr viel halb lebendig / wie fie denn von dem graufamen Hunger vnd 
vol harter verfelfchten Luffefchier halb tod waren/ in die Spital/da man die chrfichen vnd 
elenden Leut von gemeinen Gut erhelt / gethan worden / da ſie gewartet vnd durch Arhe⸗ 
neyen wider erquickt feyn worden. 
Konanius. .Als aber auff denbenenntentaggarnichts auf Franckreich kam / das den handelan⸗ 
Scangofen gieng / iſt Louanius one alles Geſchuͤtz auß dem Schloß gezogen / im viertzchenden Jar 
2 Dans darnach / da csder Frantzoß eyngekriegt hatte. & 
Meyland Nicht lang hernach hat der Hauptman def; Schloffes zu Cremona / Binnonus g⸗ 
14.ganger naunt / auch einen ſolchen anſtand gemacht / vnd das Schloß letzlich vbergeben. Di 
ige kann Frantzoſen aber hat man biß an das Alpegebirg mit einer Reuͤterfahnen beleytet / danmſe 
Tremontenper Lucht etwan im durchzug angriffen würden/ond dahin ziehen laſſen / die findonverkhfi 
Schloßoberz Franckreich gezogen. Darauff hat man drey age lang gefeyret / vnd Meß ond Droch 
tja, gehalten denn damats war erft die Herrfchafft beftätiget/ond hatte Herzog Maximilian 
Sfortıa herr Kreplanderftrechtinnen. 
ein Set dep Nach der Niderlag bey Vicentia / die durch fraͤffel vnd thumkuͤnheit deß Statt 
ven Being are Und dch Dberfien/gefehehen war/haben die Bendiger auch bey Maran/ Das 
thymbs Scaͤttlin iſt im Friul / die ſach vbelaußgericht. 
un — Es hatten wenigzuvordie Teutſchen Maranum eyngenommen / auß ver aha?) 
Teurfcen  eites Prieſters / welcherhernach gefangen/in ſtucken serhaumen/feiner meinepdigfeitb? / 
eyngenoren, ben iſt geftraffe worden, Das Stättfin figt gar dahinden in der kruͤmme deß 


Pa} — 
I. f 


Verhungette 





> xy z er 1 
Das XIL Buch. Zu 
ß Seender von Aquilei von Natur bequem zu langwirigem Kriege. Derz 
en Seen der von Aquileia / vndiſt von No zu lan igem griege. ap 
nn haben die Deneviger Paulum Manfronum vnd Balthafar Scipio/ mit einem aa — 
Volek dahmgeſchickt/ die belaͤgerten es zu Waſſer vnd Land onefeyren. belagere 
Als das Chriſtophorus Francapanes durch viel Bottſchafften der von Maran/die © fie 
° f i j ſſern / die der er Hagen Francapar 
huͤlff begerten / in der zeit vernam / hat er auß allen Schlöffern/ die der Keyſer im vor Sn s — 
Rricgeden Venedigernin Geſterreich vnd Friul genommen / vñ mit Kriegßruͤſtung OD ya. 
Volet innen hatte/einengroffen hauffen Kriegßvolck zufammen gelefen/ond iſt auff Ma 
ranum zu gezogen. Als er kam /ward die belägerung auffgehaben / vnd iſt den DBenedir 
gern onverfchensein groſſer ſchad gefchehen/ Denn Manfronus vnd Scipio / als ſie ver⸗ 
kun ffe n/ond weil ſie zu ſchwach waren / die in der Statt herauß fielen / vnd 
gebens ſturm lieffen / on EOS Ftigen Rampff müffen aufftehen/ Venediger ge 
Chriftophorus auff fie drang /haben einen zweiffelhafftigen Kamp fen if — 
vnd finderftfich surückerieben/ onddarnach in allem flichen an dasnechft Vfer ge rac een. 
morden/dafeld iftein heil Volcks in die Schiff fommen/ein theiliſt la 2 BG = 
men Felſen gelauffen/cin theilhatfich gegen beim Seinde But TE hyaARKEE SIDE, a og 
mancher gang ] eynet zu erretten. Also pio — 
ſo mit mancherley außgang jr Leben verm ee 
ect iſt einG angen worden / als die Kriegßleut fuͤrfure Kir 
ward / ſind ſie crlegt / ondift cin Galee gefange AU eghleu en 
niert) daß fie niche im anfang def Lermens Das Schiff vmbwenden 
— je bekuͤmmerten Leut durch diß 
Als nun ſolchs zu Venedig angeſagt ward / vnd die bekuͤmmerten — 
neuw Elend deß vorigen ſchadens wider erinnert — /Sihe — — 
elhaͤrter idigt / das F daß vnverſehens mitten in der Statt iſt außko m⸗ 
gar viel haͤrter beſchaͤdigt / das Feuwer / daß v 77 
gi ja ; fchrecklich/ als vornie. Dennflugsim anfang def 1 1 4: 
ma/fograufam/jammerlich vnd erſchreck hals IE BA I 
Plscnden ars / welches geweſen ift das tauſend fuͤnff — —— 3 — 
e — —* iu Venedig 
t ul | ichtig F ens auffgangen / od I ‚ beynecjeis 
dit der Statt Rialto ein machtig Feuwer vnverſehens aufgang⸗ d 3 
ä jeffefei sipahr drinnen fahl hat/anariffen/ Darnach Rinalto 
aufer/daman die vielfeltige Rauffinannsivahı drinne je he grif — 
hi eb ende, der Die Nacht gar hefftig wehets/auch Dee Hau fer darneben 
erhaſcht. — 
) Es iſt Wunder zu ſagen vnd erſchrecklich zu feden geweſen / wie — an 
fangen hat / vnd den nechſten zur Lincken vñ rechten ſeiten vber die maß a es durchle J—— 
verheh esonsählievil Haͤuſer / nem lich die Krch S. Johannis / vndalles rer. 
vnd ver hehret. Da hat es vnzaͤhlig vil Saufen Er Difanauliat 
mit einander /das gegen dem ort Farinas / vnd gegen den marckt Piſceria 
weggeuommen / hy daß onediehalbverbranngen Haͤuſer / vnd I N j — 
Feuwer in kutzer seit ein erbärmliche Wuͤſte / vnd ein vngewoͤhnlic hen laͤren ort/geing 
hat i 
— ⸗ zt 
Eben mit ſolcher gewalt hat es der Wechßler Haͤuſer gefreſſen⸗ on ofen 
den Müngern bi. Apollinaris Kirch gelauffen/ da iſt nichts —— eben. 
Di6 Seutoer feiner graufamen geſchwindigkeit halben nichtzudempffen gen h 
armen Leut widerftande nichts golten. 
sdieg Kirch Sanct &. Jacobs 
Es iſt vnverſehrt blieben auß Gnaden vnd en, nichts gar altekird) 
Jacobs / wicwol die ſeſten herumb voll Feuwer gewefen Me on — 
alters vnd liebers alsdiefe Kirch / weil fie im anfang vnd ge A ei ib ee Sie — 
vnbligenden Bolckern/die auß forcht der groben außlaͤndiſchen un 
eilt iſt erb Sorden. Denn dieſelbigen haben / vnd nicht vers 
hen Meeres See flohen/ift erbauwet worden. Denn ee 
geblich / von der Gottsforcht angefangen / erſtlich S. Jacobs g En 
nach dieſer State Venedig grundf gelege/welche/nach dem Rom durch a fe — 
nen iſt verwuͤſtet worden / der wunderlichen gelegenheit halben Keen N icfolang 
Ament / vnd ſo groſſe mache hatt/die andern Statt ale vbertroffen bat. — — 
Darnach hat die Flamm die gantze Nacht vber getobet / vnd iſt deß jammers Fei —— 
$ ‘re Macht/ wo der verderbliche in der Nacht 
MD noch widerſtandt gefunden worden / Denn Die finftere Nach Fleinen Sch fa 
Schein nicht war/ das Meer das von den Winden prauſet / vnd den Klett diffe 


ucherlen innen der weynenden Leut / 
o Bin vnd wider rennten / entgegen war / dis mancherley ſtim men der weyuen 
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1514. vnd die menge der erſchrocken Weiber/die auff den engen Straſſen flohen / hatten alk 
Venedig. Menſchlichẽ huͤlff zu nicht gemacht. In ſumma / es war alles volltrauren vndelend. E⸗ 
Diebjialın. warchauchetlichefeut/dieonter dem ſchein / daß fie einem ein dienſt thun wolten / die dim 
erſchrecknuß. ſo man auß dem Feuwer errettet hatte / vnd auß einer hand in die ander gab/ diefelbigen 

als gchülffen annamen / vnd aber darnach ſtolen / weil die Herrn durch eine gefahr vberdi 
ander erdottet waren. 

Sp bald es aber tag ward/ Fam Andreas Grittus mit der Oberkeit / vnd hieß von 
ſtundan die Zimmerleut die Haͤuſer niderreiſſen / die neben den brennenden waren/damit 
wenn das Feuwer ferrnerfreſſen wolte/esnur eine freye lufft / vnd Feine ebeuwmehrfir 
ſich hett. Alſo iſt das Feuwer endlich erloſchen. 

Etliche wolten ſagen / dieſer Brannt were nicht one gefehr / ſondern auß mutwillvnd 
betrug geſchehen / weil auff eine zeit / an einem andern ort der Statt / das Kloſter der Ciw 
Sende eiferorum oder Creutziger verbranneiwar. Sieziegendiefe that vnd haſſz die Teutſchen / 
Teutfihe wer vnd ſagten / daß ſie gleichen ſchaden / ſo jnen befchehen/mit gleichem ſchaden hetten rechnen 
den deß geu⸗ wollen. Denn man ſagte / daß im vorigen Zar zwey Staͤtt lin in Teutfchlanddurc mis 
g Felder Pencdiger weren angezůndt wordeit. 

Venediger Diefesonverfehene ond erbarmlich vngluck hat der Bürger gemut gar dartiit 


Andreerits 
ti beilfzsner 
raht zum 
feuwer. 


ale gefchlagen /die diefen |chaden darunıb defto gröſſer ach teten / daß er ober die mercilichen | 


verluft der Heer / in einer ſo ſchweren zeit ond geſtalt der Statt / ſo hart vnd vnverhofftl 
vber ſie kommen war / denn es ſcheinte daß das Gluͤck nichts vonder Venediger Regiment 
vnd Herrſchafft vbrig laſſen wolte. 

In dem End dieſes Sommers / in dem die oberzehlten ding in Marca Triuifana 
oder Venedigerland geſchehen feyn/findin Tenomanis in der Sombarden / wiewol ab 
les voll Krieg war / nicht ſonderlich groffe handel vnd veraͤnderung verlauffen. 
Crema der Es war der Venediger die Statt Crema/ vnd hatte die ſelbige / one daß das die Dir 
— ger gantz threuw waren / vnd ſie mit wunderbarlichem Baum verwaret / Rentius Ceres/ 
res Oberfter CM vnverdroſſener vnd behertzter Mann / vnd der durch diefe Belaͤgerung gar herůhnt 
su Crema. iſt worden / mite inem ſtarcken Volck innen. Dargegen aber hatten die Spanier Bririat) 
en vnd Bergomumy/vons Keyſers wegen / mit einer beſatzung innen. Damals aber fund 
dep Rey  ergomaterfachin groſſer not / deñ weil die zu Brixien deß ſchadens halben / den ſie neun⸗ 
fers. lich genommen/ gar ſchwach waren/muften fie ſchier allein das ongemach deß Winterld 
—— gers leyden / vnd die Krieghleut befolden. Derhalben wurden die Bürger vnwillig / wi⸗ 
Der zu Herz Pol ficone das / der alten freundtſchafft halben/nach einer gelegenen zeit / zu den Dened’ 
gomo sbfall. gern zu fallen /fich vmbſahen / vnd haben jnen fürgenommen von Crema cin hauffen 

Kriegßleut zu beruffen/dardurch die Spanier unterdrückt würden /ond fig abfielen zuden 
DVenedigern. 

&s mwardamalson gefchr einer von Bergomo/ Cagnolus / ein Hauptmann / bey 
dem Rentio / dem ward aller anſchlag von vbergebung der Statt von den Kundtſchaf⸗ 
fern vndabtruͤnnigen angezeigt. Derſelbige erbott ſich gar hoch gegen dem Rentio / vnd 
weiſet jm mit was liſten er die Start leichtlich wolte eynnenmen/ Bndals er den Na 
S Ma an ſſe hoffnung — die ſach auß zurichten / ward er von jm ſampt a 

allo/einem Haupemann der /ond; Faͤhnlin Fuß er 

ae. Hauptman euter / vnd zweyen Faͤhnlin Fußknechten / gen 
Tagnolus. Als er nun die ſchlich / vnd den nechfien weg wußte / hat er feine Reyſebey Nachtge⸗ 
nt Zur than/ vnd iſt / chedie Spanier vnd ein —— l — feine an N 
gomym.  Denten/mifdenen ers verlaſſen hatte/indie Stattgelaflenworden. Von fenndaneplemat 
deß Koniges von Hiſpan ien Renntmeifiers Hauß zu/das ward leichthichgemonnen/ef 
ward das Gelt /das kurtz zuvor die Spanier fo vngenediglich eyngeſamlet hatten /g⸗ 
Pluͤndert / ein theil der befagung erſchlagen/ die andern gefangen. Bald darauffgemonneit 
ficauch mit gewalt das alte Schloß/ondbrachten die vertheidiger umb. Als diefer har⸗ 
del außgericht war / haben Cagnolus und Marcellus ein cheil Volcks bey fich un 
be en die andern/ ſo eylend als ſie kommen waren/mwider gen Eremam 3 

hen heiſſen. : 

Dielit 


Is, 


Cagnolus. 





Das XII. Buch. 213: 


Diefer abfallder von Bergomohat Hersog Maximilianum Sfortiam bewegt / der De 5 
tnit gefeyret / damit nit durch das geſchrey von diſer nahgelegenen Statt die Macht der > 
— ſehr zuſamen wuͤchſe / vñ die andern auch abfielen / die dem Keyſer anhien⸗ — 
Derhalben ſamlet er ſein Heer / vnd befahl Syluio Sabello vnd Oldrado Samponias re 
fe folten von ſtundan vber die Abduazichen/ond die zu Bergomo/als Feinde / angr eif⸗ nediger. En 
> Diefe haben erftlich das ombligende Land verhehret/ vnd dar nach jr Laͤger in der — 
——— S.Antonius Kirch geſchlagen / vnd die in der Statt auff eine zeyt mit Des Er" 
(igerung end Sturm bedränger. Es hatte Syluius nicht bofe hoffnung die Statt 2 
0 eroͤbern / wiewol er nicht viel auff ſein I en De en — 
e/daß ein gut theil der Oberſten in der tatt nicht deß Do ende 
A — chen Kriegß / heimlich den Venedigern guͤnſtig geweſen / 2 
nung hetterond das koͤndt viel helffeneine a . a : an en 
en ni en verfe 
auch die Mauren nicht hoch gnug vnd mit Graben mn, 
i inne ch / daß die Spanier in jrem Laͤger i Spanier 
ſchwaͤrlich gewinnen kondte. Man ſagte au J——— 
Sand auff weren vnd kaͤmen / vnd denen zu Bergomo m 
eBür dermahnten den Rentium/erzehlten j 
Derhalben ftunden die Bürger in forgen/on h ———— 
ieaefahrin } hten jn hoch vnd theuwer / er ſo ) anfeh 
diegefahrjrer wolfahrt vnd güter/ und bah a erhtnfachen auffachefiegu 
die alte ereumder Statt gegen den Venedigern / vnd jren ve — 
0 nen. Kautiie gedachte/daß er die zu Bergomo in gefahr vnd am OL, eu 
h e fiederhalben nicht verlaffen / vnd laß auf bey ſechß hundert Be) io 
—— ildeß lcks gaber Roſſz / daß Hůlff volck 
bang: —— — ta vnd zu Fuß mit Ken. 
auff ritten / vnd wenn die Reyſe auß war / abſtiege an n 
Knie ne gem. Vber Das Bolet a une — — Zeh oe 
vuüd Ehn einen Albaneſer / vnd befahl ine Kemij 
nn an die Wachtnicht wol beftelle were /mit in en 
der Feinde anfallen /den Cagnolum vermahnen herauf zu Be — al ara 
nach eintreffen ehun/oder die Befagung zu ſtaͤrcken vnd die Bürger 5 N 
jres Volcks in die Statt ſchicken. el , 
| oe Eh sflophorusgoge zu Crema auf a ne 
fen/che die Feinde von jrerzukunfft hören kondten / vnd lieſſen ** die ucht/ond Keninwold 
nwenig / di ö it vomLaͤger wande — greifft Syl⸗ 
fen wenig/die on alle gewehr zu weit vomLdg x ndelten / die ſch ie ten da Cittadinumy greift, rl 
lieffen indiefemnachjagen an den ort da die Wacht duͤnne war / br ui) Laͤger 


— — ñ der Rey⸗ an. 
einen Hauptmann / vmb / deßgleichen Buerserium Celanium / einen Hauptman de Don 


; F = Sdaerseinen groffen Lermen vndfehrecten. Die — yvoie 
ehe fc ea orgt hatten /forchten Be eufapichr. 
der / ruͤſten fichyetfiche /die mannlich vnd gerüft waren / lieffen zu / — jr wenigen Syluij Mañ⸗ 
ft. Spluius felber diſegt fich vber der groſſen gefahr / a g en eaeuemitnas D 
hinauß wider die hevepnfallenden Feinde / rüffte feine beften one neh deß Lägers 
men / treib fie zuſa en / neib die Feinde ein wenig ab / vñ hieß vo uffgemacht: Er felof 
sumachen/denn die Yenediger hatten fie ſchon mit ganker gewa obrun def orts denn 
wardverfchloffen/ Fam mieten pnder die Feinde / ſteig mehr durch — 3 em 
durchder feinen mannheitvber die Schange/ond Fam vnverletzt wider De — Surre gar Gurre Ritz 
auch eben die zeyt das Thor dei Lägers durch Mannheit deß Johannis a ee 
tapffer befchirmer / welcher wol fibengchen mal auß gefordert ne > Fußfahnen zu 
geſiget / vnd jege/weil man jn füreinen gar ritterlichen Mann hielt / zwo d 
regieren hatte. ; Die zu Bergo 
i Esfchryen die zu Bergomoaußder Statt / vnd der Cagnolus ſelbſt / vnd ——— — 
hörten den Star ib / das getuͤmmel vnd geſchrey / der Strei tenden / vnd es ließ en berauß falle. 
daß die Sfortianifchen teichtfich gefchlagen vnd auffgerieben koͤndten ke fück 
eſatzung herauß fielen / vnd ſie / die an vielen oͤrten zerſtreuwet vnd mit manc glů 2 
kemp — BRINGT Marcellus zum theilden Bürgern mißs — 
npfften/ angriffen. Aber weil Cagnolus vnd Marcellus zum E) der miteinem vrglius ver 
trauweten / zum theil ſich beſorgeten / Virgilius / dep Syluu vonder Siau les des Thor 
Fahnlin gegen der Stait Fam /würdefienicht hinauß laſſen / habt nich a Pergamo. 
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24 Dauk Jouij Geſchicht/ 
herangefangen. Die Sfortiam Y iffire Roſß 
151% berangefäli en ‚Die Sfortianifihen faffen auff re Roſſz/ vnd als jnen Ceſar Seramu 
Venedig. ſca / der Reuter brachte/zu huͤlff kam / trieben fie erfilich die Venediſchen zu růck Dar ft 
Denedifchen Machtenficeine dicke Spise/hieffen an/brachten Piſanum / einen R oimer om a, 
geföjlagen. gen ſie mit Blutvergieſſen in die flucht Diefe fach bewegte — 2 N a 
sum /diefelbigen/ weil ſie auff der bloffen Seiten voneinem mechtigen 1% 
— en Reuter angefochten wurden / vnd die zertrennte Ordnung nicht wider 
—— ond ten / huben an / (od viel ſie vor verwundung fuͤglich kondten / ſich zu erveten/ ondı he 
x flucht zu geben: Alfo fohlugen die Sfortianifchen die Fei — 
Sauptm ann pinb/ficngennochmehr/onter welchen war der Ch Die Feinde von binden /brachten vi 
Ehriſtoff ge, fiengen noch meh ewelchen war der Chriſtophorus ſelbſt 
se fon ” der zu Bergomomwiderinjrfäger. a 
Drinianım Den folgenden tag hat man das Volck fi 
n fole ghat man das Volck für das Schloß Ori 
an: gehorte den. Koleonern en Be A er 2 ee u ie 
ee Sefehteihtagemefen wanybiematen Wedel. ; a 
nichefoaarfefiwarrikisnerke Dr digergargute Freunde. Daſſelbige / weiles 
— Rp rerde 
Weiter ſo haben die zu Bergomoyweikinenallessu wider efiemich/fof 
ee ee „ — en alles zu wider war / damit ſie nicht / oſt 
gomo — niern / Die damals im Dripier nn (is — 6 fh EN EN 
ſich den a⸗ — —* age Seſandten abgefer et / Die v ß 
kin, 1 Rahts die Statt auffgeben folten / vmb verze ten abgefertiget / die won wegen deß 
ee EN ab verzeihung bitten / vnd eilends eine Spanifihe 
Daſß der zu wefen/dafficdie Sforeane - ie erfach/soarumb ie fo BafD Gefandcen gefchite/ifiege 
ergomoges /daß Sfortianer der Statt berauben wolten⸗ Dunnn iectenſ 
gendey — Pnddicallerhertefte Feindtſchafft / vnd ſonde ten / Denn mit jnen hatten ſie rechte 
— nd ſonderlich / we ER — 
Sfortia. Bi here 5 — neh/ wei fiefic neufblicherbiceere haunap 
a a vn frech vñ vnmaͤſſig im reden geweſen / vñ jnen plunde⸗ 
afft gedraͤuwet ha Alſe co i 
N Ku uwet hatten. Alfo haben fich die zu Beraoimoergäben/ 
Rs n Spamernin Schug genommen worden. Der Denediger Volk 
Die zu Ber⸗ hat manzumandern Thor hinaußaclaffen, S N 
Die zu dere Di it Thor hinauß gelaffen. Die Straff / daß fiedi 
gelt geſtrafft vnd abgefallen waren / iſt geweſen Gelt/ denn Match Rn: 
Granate a5, mann /weiler ci 2 in Mattheus Granata / der Spamer Haupt⸗ 
ae en . fan muͤtigen finnes war / vnd mehr durch — vnd 
— 7 — urch die Krieg beruffen / hat niemandt ombdracht/ weil er ſie lie⸗ 
t Vertrage / als mit ſtrenge vnd forcht / treuw behalten —* 


* pelle / das De ing ch [3 :d [C ) ) f ß ıp ) hy 7 r 1 
? 1/08 u h h ter das Ü J 
C d arn 0 ef (o Pan clam/dos gar h De 13) ligk/ eſtuͤr me/dei IR agnolus 


Schloß 53 ar 2 = 
= hatte das i False r 
alte verlaffen/ vñ alser den Thurn lang mie Gefehug zerfchoffen hasce/aber wi 


DBergomo,ge $ 
fee. 9 fellenfondte/woltersheimlich untergraben/ den Selfenaußho T 
3 en / vñ den Felſen außhoͤlen laffen / dareyn wolter 


Vntergrabẽ Buͤchſſenpulffe 
Ontergrabe, \ er thun / nach befe nlic 
(hof er⸗ Mauern a aeinonliche m brauch / vnd das Fundamentder 
h — gh rnach iſt Granata / als ſeine zeit da war / vnd er vn⸗ 
en me 2 = Di mgieng / vom Schloß mit einem Geſchuͤtz erſchoſſen wor 
gefangnen Bauw he ie hatten / haben fie nichts defto minder DENAIV 
ZEranı v / au ñ die Sachdal b Hi 
Capella auff⸗ Zartarusder Hiupen ——— /volführet/ vñ die Sach dahin bracht / daß Hieronymus 
ge a on Forcht vnd gefahr bewegt / das Schloß auffgebei hat. 
reina belä en DAN ider erober Tapelladas Schloß wider injrer handmar/ 
get. — hen die Sfortianifchenonddie S t/ vnd Capella das Schloß wider in rer hand ward? 
let / vñ ſich in die Ördngend 0 HaNen alles Volck in die Staͤtt vnd Dorffer aufge’ 
halten / als daß ſie recht vñd hart nibergelaffen/ mehr daß fie die Vencdiſchen MN 
a a 2 tatt belegern oder ſtůrmen wolsen. Denn deß NW 
durch feinen liſt nemn I y raubete/ man kondt jnen auch die Heimfahrt gen Cremalt 
Ense a men oder jnen wehren/ wenn fie wolten herauf fallen/ Brfach wat’ 
ENDE, Dane aumerslurhnnn en fie wolten herauß fallen’ Vrſach 100 
EZ © 1 & —* — Y ſie T Y tte 
na) den Des [ogänfhigundgeneigtiwaren/pafifie igern / wiewol fie groffen fchaden erlitten hatten 
— frey den belegerten Broutand hineyn ſehicken /ie AV 
kanal beruhenden ne ianıfchenerforfehen/ vd wasfiein jren Gezeltenerfib 
OL FON ) Venedigern anzeigen dorfften. D cius wie er denn 
MI anliegen n — Reue ul 
ID. gelegen! ) hatte/ offt gluͤcklichen außfall thet 
nen ung tgl hen außfall thet. 
sogda/ ee 5 nato in einem Slecien Cefar Feramufen/ on de 
Verrahterey die treuw der Buͤrger vñ feine Ma x ichem Sige gefchicht/one alle forg/weilerfiehat 
le g eMacht verließ Die zu Caleinato verzoginie fang mitt! 
2 her⸗ 


verraͤhterey / zei ” 
nato, Aerey/ zeigten denen zu Crema an / wie vnachtſam vñ muͤſſig Ceſarda fege/ end! 
= yhoſſen 


Sicherheit 
Seramufce. 








Das XII. Buch. als 


hieffen jnen / ſo ſie auffs heimlichſte ein fahnen Reuter herauß ſchicktẽ / wurde der Ceſar mit 
allen feinen Reutern / one allen fehaden/ in jre Gewalt kommen. Rentiusverzog nicht in 
gelegenheit diefen Feind zu oberfallen / der jmneumlich bey Bergomo ſchaden zugefügee 
hatte/oü fchickte Marcellum miteinem außerlefnzhauffen Reuter vm die andere Wacht 
hinauf. Derfelbige/ wie ers mit denen zu Ealcin ato außgeleget hatte / hat das Staͤttlin Merellus 
hens eynge nommen / vnd iſt zu dem Läger der Kriegfleutzugesogen. Ceſar horte hanım as 
diefen Larmen / vnd die andern Reuter ſtunden halb ſchlaffeud auff / ond als fie vergebens li) eyn- 
die Wehr namen / vnd ſich befchirmen wolten/ wurden fie gebunden vndgen Cremamge⸗ Ce? Dear 
fürt. Aber Marcellus hat ſich nichtlang ober dieſer that gefreuwet / Denn als er vnder den Yale efans 
alten Reutern/ die ſich mit bloffen Schwertern wehreten/ vnd fich nicht wolten faflen fa⸗ gen 
hen/eine todtliche Wundẽ in einen Fuß kriegte / iſt er nit lang hernach zu Crema geſtorben. 
Nach wenig tagen iſt man naͤher zu der Statt Crema gezogen / vnd als die Sfortia⸗ Crema haͤr⸗ 
nifchen mit ſtreiffen / vnd die zu Crema mitaußfallen/auff der Sühterung zufaint Famen/ terbelägert. 
fricgten ſie gelegenheit/und eheten offt Scharmügelmit einander. Denn die vielfältigen — 
Flecken deſſelbigen Landes / vnd die Staͤttlin die gar bequem ſeyn zu plündern/ weil die rung. 
Eynwoner baldauff diſer ſeyt / bald auff der andern ſeytẽ / waren / gaben jnen vrſach zu taͤg⸗ 
treie. Denn ein jede partey muſte derer / ſo es mit jr hielten / Guͤter beſchirmen / 
wen fie neuwe Leut kriegte / wie denn das Gluͤck durch 
m felbigen bepftehen /oderdem anfallder Feinde wi⸗ 
ı Anthonium Yhiletinum vñ Baptiftam Piſin⸗ 
Vmbrianumyein Fleckẽ / ſtreiffen heiſſen / nit weyl Zarmůtzel 
auffen allerley raubß auß der Feinde Dorffern zu⸗ pey ———— 
vndfchieranfichere ort bracht / Sihe da fielen no. 
der Denedigereinefogroffe ſchmach vnd ſcha⸗ 
vollbrachten jre reyſe behende / vnd 
b / vnd ſeine leichten Reuter mit al⸗ — 
auffen/beftumdjren anfall / vñ agriffen 
Rentij Volck mitgroſſer 
dern auß 


viel Anſchlag Pi⸗ 
finfanctis. 


nm 


ht worden / luſth 
t nit fehlenl 
auff er die erſten zertrennet vnd zer⸗ 
as Marianus vnd Tullius der a 
.f ‚e, Philetinus 
vmbringet vnd angrıf Tynhringr- 


ins / der in führnng der Reuteran 
die Abdua zog / vnd mit den Scharmůtzel 
ein treffen thet / vñ daſelbſt / bey Zauden 
bfehon vorhin 
valtiges anlaſſens vnd behertzter mareellus / 
llius / die ſich die zeyt jres le⸗ pbilerinus 
va Tullius. 


4) Endtlich 
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a ig Pauli Jouij Geſchicht/ 

Benedig Endtlich hat mau angefangen Cremam haͤrter zu belägern/ vnd dem Rentio fein 
inne De außfall mit gemalt vnd kunſt fleiſſiger als vor nie zu wehren. Denn Proſper Columna 
bartbelägerr. war zum Kenfer Maximilian kommen / vnd mit bewilligung Königs Ferdinandi zum N; 
Profper öberberften vber deß Sfortien Volck gemacht worden / vnd mit einem alten reiſigen Zeuge) 
Be vnd vier Faͤhnlin Spanier /für Iremam gezogen. Dieartder belägerung ward alfoans 
er gefangen / daß fie auß allem Volck zwey Lager machten. Syluius lag auff der ſeyt gegen 
Stwey iager. Lauden vnd der Abdug zu / vñ verſchantzte alles weit un breit / Aber Proſper lag auff deran⸗ 
dern ſeyt / bey S. Bernhards Kirch / vnd nam den Feinden durch den See Trauaconam) 
u “ fallen m fuhter/an andern orten hielten fie wacht ond huͤter / die Fein Prouiand 

— lieſſen hineyn füren. 
a Sm anfang deß Lentzens diſes jars / ſind Geſandten von Emanuel / Königin Portu⸗ 
u — gal / gen Rom fommen/ vnd haben dem Pabſt Leoni von den ndianifchen Sigen zwey 
aa a berrfiche geſchen ck bracht / nemlich einen Elephanten / welches thier man in vil hundert ſa⸗ 
Kom ger Fennitzu Romgefehehatte/ein Louwin / vñ H.Prieſterliche Kleider mit onzelich vil Per 
De len geziert / darauff die kuͤnſtlichẽ Seydenfüicker bildnuß Goͤttlicher ſachen gar merklich 
ebgewand geneht hatten / vñ war das Gewaͤb auch gar herrlich. Der fürnerüfte Geſandte war Trias 
Cynnins. MUS Cunnius / feiner Triumphwapen / zeichen ondrühmlichen thaten /in India außge⸗ 
Indie. gericht/ halb? namhafftig. Der fagte vil von derfelbigen Bolcke fitten/fruchtbarfeit deß 
Landes / natur vnd groͤſſe deß wilden Meers / vñ von den Sternen die man in dem Jande/ 


Räne ſchif⸗ 
fart der Porz 
tugaleſer. 
Ethlopia. 


Indie. 


fie ins Meer lauffen/ fürs 


neſus. Mal 


Geſchuͤtz er 
(recht Die 
Indianer. 


Öewalt der 
Portugales res verwahret / d 


fer. Indianiſche M 


Liutanus wil 
Das Friul 
wider gewin⸗ 
wen. 


ı bear 
elchen 
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den feinde begegnen / denn one zweiffel / ſoer Oſophum bekommen hette / hett er konnen an» 
dele ortim Venediger Lande eynnemen. Derhalben als die Spanter zu Eſte vnd Montas Liuiani heee 
gnanaſtille lagen / iſt Liuianus auß Padua / mit mehr als tauſend vnd zweyhundert Reu⸗ 
lern / beyderley ruͤſtung / gezogen /auff Teruis zu / Daſelbſt hat er ſechs Faltkenetlin vñ ein 
fertig Faͤhnlin Fußknecht / auß der Beſatzung zu ſeinem volck genom̃en / vnd iſt one vnder⸗ 
laß fortgezogen / weil damals eyl von noten war / auff Coneianum vnd bald darnach auff 
Eicillum. Es lagen zu Sicillo in der Beſatzung faſt zwey hundert Venediſcher Reuter / Stalin. 
diemieden Teutſchen / die zu Portunouo im Winterlaͤger waren/täglich feharmügelten. Portus no⸗ 
Dieſe hieß Nuianus gegen dem Staͤttlin der feinde rennen / vnd wie ſie moͤchten die Teut/ us. 
ſchen herauß locken zum ſtreit. Inen ſchickt er nach Malateſtam Baleonum dep Pauli malateſta 
ſon / einen ſtreitbaren jungen Mann / mit den Kuͤriſſern. Es fehlt jm auch ſeine meynung Baleonus 
vonden Teutſchen nicht / denn als ſie vonder Mauwer der feinde Reuter erſahen / ſaſſen ſie 
eilends / nach gewonheit in den vorigen Scharmuͤtzeln auff ſre Roſſ / thetẽ das Thor auff / Teutſchẽ fal⸗ 
vnd theten ein treffen mit jnen. Dargegen aber haben fich die Venediger gutwilligklich in len auß Porz 
die flucht geben / vñ als fie ſie / die ſichs nicht verfahen/ziemlich ferrn hinweg bracht hatten’ tunouo. 
vnd jre Reuter auff dem hinderhaftfchon vorhanden waren / wendeten fie fich behend wi⸗ 
der omb/beftunden der Teutfchen anlauff/ vnd erneuwerten den fircit: Malatefta rennet 
auffeinem ſchonen Gaul fornen an / vnd greiff mit einem ſonderlichen kampff Ricianum / Sihsenban- 
der Teutſchen Haͤupt mann / der ſich vor andern tapffer wehrete/an/ vnd als ſie lang ein ⸗ 
ander geſchlagen hatten / ſtieß Malateſta dem Riciano das Schwert durch den Helm ins ee 
angeficht/fchlug jn vom Roſſz vnd fieng jn. Die andern/ als fieden Hauptmann verloren gefangen. 
hatten/gaben eylends die flucht auff Portunouum / vnd lieſſen mehr als dreyſſig der jren 
gefangen oder erſchlagen dahinden. Anenjagte mit allem Volck nach Liuianus biß an 
das Thor / vnd belagert ſie /fůhrt das Geſchůtz für/damit ſie ſich nie wider erholen kuͤnd⸗ 
ten/lieh jnfeinraum/ondgreiff ſie alſo vugeruſt an. Als nun durch vnglaͤubliche luſt der 
Kriegßleut die Statt tag vnd nacht geſtuͤrmt ward / vnd die in der Statt muͤd worden/ifl yus von Kis 
uianus an dem ort/dadie mauwer von Alte ſchwach / vnd durch das Geſchůtz nidergefellt visno erod⸗ 
war/indie Statt gefallen/hat wenig in dem laͤrmen vmbbracht / die Stattgeplündert / die bert. 
Beſatzung gefangen / vnd in dieſem gluͤck auch das Schloß eyn krieget. 

Nachdem er aber wenig ſtunden dem Kriegßvolck zur ruhe geben hatte /ift erfort Lrutanus 
&sogen/ond ober das Wafler Tiliauentum / zu dem Stättlin S.Daniel/fommen/von sr [BEE 
dannen hat er Nicolaum Vendraminum mit den Albaneſern / vnd Bernhardinum Anti⸗ ——— 
niolam / mit den Armbruſtſchůtzen / den Francapanen vonder Belaͤgerung Oſophi ab zu⸗ 
ſchrecken / vorhin geſchickt. Aber derſelbige war kurtz zuvor / als er ſahe daß er vergeblich das 
Staͤttlin / das auff hohen vnd vnwegſamen Felſen lag / vnd auffs treuwlichſte vnd mann⸗ 
lichftevondem Hierouhmo derteydigt ward/belägerte / vnd vernommen hatte von DEIN Srancapan 
iberwwertigen Scharmaͤtzel der feinen / vñ deß Linianizufunfft/von der Belaͤgerung auff — 
Venzonam zu / ober das Waſſer Liſontz gezogen. Alſo find die Venediger durch behendig⸗ ſorhoawe 
keit der Roſſz zudem letzten hauffen kom̃en / vñ haben hinden ein groſſen laͤrmen vnd blut⸗ 
vergieſſen angericht / vñ als Chriſtophorus die Schlachtordnung wolt außeinander hun) — a 
vnd an diſem ungelegnien orte eine Schlacht thun/iftdie legte ordnung zertreũt / vnd find — 
die hinder ſten durch die menge der Bogenſchuͤßen vmbringet vnd geſchlagen worden. In 
diſem vnfall hat Cpriftophorus/weildieRriegfleut meineten / das gantze Volck der feinde 
were vorhanden / vñ drinnd / daß der ort eng / vnd groſſe not vorhanden war / an allen orten 
goſſer ſchrecken war/ das groſſere Geſchutz vnd vilder feinen müffen dahinden laſſen / vnd Seſchütz ver⸗ 
en verwundt / durch die hohen vñ ongemönlichen wege indem Gebirg darvon kom⸗ — 
mehr mit behendigkeit vñ wiſſenſchafft der oͤrter den mit etwa⸗ anderß der gefahr entfleucht. 
ES entgangen. Denn als jm uianus auff dem nacken war/ iſt Sauornianus mit 
De eigen Hauffen vnderthanen vñ leut / die auff dem Gebirge wonten / von Oſopho 
ah urchs Gebirg gezogen/die engen firaffen ennsuneifien. As der Fam zerſtreuwet ae 

Kerr ug erder Teutſche hauffen / vñ erobert acht Maumerbrecherin/diefelbigenhat der 
ymus Sauornianus gen Venedig geführt / vnddamit ſie ein Gedenckzʒeiche deß that. 
gs weren / in die heuſer da man die Schiffmacht/geftele. Darumb jm der Raht alſo ger 
zZ ü danckt 



































RER ul, 
As Pauli Jouij Geſchicht/ 

1514, denckt hat / daß et / als m Lucas Tronus ein gut lobgab/feinet ſonderlichen treuipyih 
Venedig. Mannheit halben iſt geprieſen worden / vnd cine belonung verdient hat / nemlich dafalle 
Sselkgerang Wahr / die auß Teutſchland kompt / zu cwigen zeiten zu Oſopho ſtill halten vnd zollevñ 
der zu Gſo⸗ Die eynwoner frey ſeyn ſolten / der Beſatzung aber / weil ſie fich fo tapffer gewehret Natte) 
Een. er⸗ ſolt vm jrer Mañheit willen ein ewige Beſoldung geben werden. Nach dem nun Liufanus 

Sbert Srisı diſe ding außgerichtet hatte/ hat er ale Stättlin /die auß forcht oder gemalt zuden Tu⸗ 
wider: fehengefallen waren /one Goriciam ond Gradiſcam / wider eyngenommen/ welche ʒwcy 
Stättlinerindifem glücklichen fortgang der fachen mit dem gangen volck belaͤgern / vnd 

Spanier zie⸗ das gegenwertige glůck verſuchen wolte. Aber die Spanier haben eylends jr Lager / als ſi 
den wider Li⸗ feinen Zug vernoifien / fortgeruckt / jm den weg auffdie Statt Paduam verlegemollen/oi 
vlanum. — imalfo/indergröften hoffnung etwas auß gurichten/ wider auß dem Friul zurück bracht, 
Denn ſie hatten fich in dasgange Paduaner Sand zerſtreuwet / vnd verhehreten on allent⸗ 

geltniß die guͤter / die ſie im vorigen Winternie angriffen hatten. Liuianus war kaum wi⸗ 
der gen Padua kom̃en / ſihe da iſt Francapanes / als er die Bauwern wapnet / die Volckeru 
erneuwerung deß Kriegs auffmanet / vñ im Alt ner lande vnd den Wäldender Crayen 
Satrapan vmbher zog/ neinen verſteckten hauffen gefallen / vnd von Johanne Vetturio / der auch in 
gefangen. denſelbigen Felſen mit ſeinen Albaneſern vm̃her reiſete / gefangen / vñ mit ſeinem vñ frei 
dem Blut begoſſen (denn erein ſtarcker und erfchrecklicher Mann war / vnd hatte ſich heff⸗ 

tig gewehret / damit er nit lebendig in der feinde hand kaͤme) gen Venedig geführt wor⸗ 

den / vnd in ein gar ſcheutzlich gefaͤngniß gelegt worden. Der Raht hat dem Vetturio ge⸗ 

danckt / daß er diſen Mañ gefangen hatte/welcher/onedie vrſach def Hriegß / den Vendb 
— pane gern Spinnefeind war / vnd gantzer fünffjar lang/one einig auff horen / die Venediger be⸗ 
! krieget / vnd onmenfchlichegraufamkeitanden gefangenen geuͤbt hatte, Den erlichenhatte 
er laffen die Augen außgrabẽ / etlichen hatte erdie Hande abhauwẽ / etlichen die Ohren ob⸗ 

— ſchneiden laſſen Auch lie ſſen ſie ſich düncke/fo man etman vom fridẽ handeln wuͤrd / würde 
daB diſer Manñ die artickel deß friedenshinder machẽ / weiljm der Cardinalzu Gurtz feine ſchwe⸗ 


vñ dem Key⸗ 
ge gar treuwlich vñ ritterlich gedient 


Spanier 
ſtreiffen. 


ſeruc ſter zur Ehe geben hatte/ vñ der Keyſer / dem er alle we 


hette / fein elend auch bedencken vnd achten würde. Aber Vetturius hat ſich nit lang od 


Vetturius ge⸗ diſer that gefr die Straſſen nitbefichti i rtc 
= — ge⸗ diſer that gefreuwet / deuu als er die Straſſen nit beſichtigen ließ / vnd dureh die engen ort 


diſes Landes hin vnd wider zog / iſt er mt einer Fahnen Keuter von den Keyſeriſchen auf 
Friuletwas růwiger gewefen. 


gefangen worden: Darnach ſind die ſachen im 
Cutadella Nicht lang hernach ſind bey Cittadella im Vicentiner Lande / vil mehr Reuter det 
Venediger / denn ſie den Keyſeriſchen zu Portunouo hatten auffgefangen / von den Op 


— de niern oberfallen worden. Denn Siutanushatte oberhalb der Statt Bieutia Bernhard 
IT z00. Reu⸗ num Antit 


— Antiniolam mit dreyhundert Reutern vorher geſchickt / der ſolte fuͤrnemlich die 

Staͤttlin beſchirmen / welche die Spanier / die hin vnd wider sogen / gar wol beſchaͤdigen 

Fondeen. Dip Schutzvolck war vngewiß und vmbſchweiffend / den wasfür Feld vnd Br 

% ge zwiſchen Baffıano/Cittavella vñ Maroſtica ligt / ward von den Reiſigen hin vnd wider 

m bey tage durchritten/aber wenn die nacht kam /zogen die Reuter in eines auf den dreyen 

er Staͤttlin eyn. Derhalben als die Keuter den feinden onuerfchens/fehier alle ftunden / vnd 

an allen orten / begegnett / dorfften fienit/fieweren den gar arck/in de Dörffern ficherlih 

blolben / der nach der vorigen gewonheit ein wenig zu weit vnd frey auff den Raubzlehen⸗ 

Derhalben hat man dieſe beſchwaͤrun gbald hernach / one groſſe muh/ abgefchafft- Dem 

— Cardonius / der lang zuvor auffdiefe Reuter gute acht gehabt hatte / wolte den feinen 2 
DE Sul Sandficher sun fühterung machen/fchickte derhalben ein malan alleore Rundfehaffer au 

vnd Fand gelegenheit den Feind vnder zudruͤcken. 


Es war Antiniolaongefähr von dem außzug wider gen Cittadellam kom̃en/ mitſei⸗ 


nen Reutern allda die nacht vber/nach täglicher gewonheit/ in dem Staͤttlin zu ligen 
Corvonius das eylende dem Cardonid wider gefagt ward/feumeteer fich nicht lang hieß / auff beg 
—— — def von Piſcara / allen leichten reiſigen Zeug ſich rüften/ond auffdie Roſſz ſitzen / laß aut 
vide 1233 eo: — BZ = 0 dal 
sımolam. Außallen Faͤhnlin fuͤnff hundert die beſten Fußkucchn vnd gabfieden Reutern zu / alſo⸗ 
Anſchlag. Cinjeder Reuter einen Fußknecht auff ſeincin Roſſz mit ſich führen mufte. Darnabeſn 
Cardonius dem von Dılcara/ daß er mit diſem Volck gen Cittadellam ehe olte/ die 
L e zu 
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— mit die feinde nit etwan darvon kaͤmen / one alles weſen vnd rmen 
Agut edle ie a n Wachtvolekftellen: Er ſelbſt mit dem Gefchüs/ond dern 
— {def Heers/ftimauff dem Fuß eben ſchnell nachgezogen. Antiniola weil er ntiatois 
Se Rundichaffer erfahren hatte / Daß Cardonius . tag “ — betrogen: 
en ſchts weni adaßerv dannen ziehen / oder ſein Heer ſo eylendsa hren 
gedachtnichtsweniger/dendaß ei san efchren der wacht vernam / daß die Feinde da we⸗ 
a erhapdie Keuterdie Kofi fattein folt wüzur 
ren/ließ erein zeichen blafen mit der ae ß nn en hdkeunse 
ivehr greifen. Aber che die Kriegßleueinrt HR — /kieffen/ wardas Stättlin 
manewurden/onzuden Faͤhnlin / die auff dem‘ ne Mañ war / hinau =... 
* an Antiniola / der ein hurtiger Ma Strett am 
ſchon gar vmbringet. Da fiel von ſtund an mit den Büchfenfchügen gar tapffer/ „Sit a, 
En je Feinde an: Piſcarus beſtund ſeinen anlauff mi —— — 
I SR ee Hr 
ifihrtedas Gefchügherbey. One allen verzug wa 
— a hineyn. Dargegen aber widerflunden ſnen der — Niger vmb⸗ 
— auffs hefftigfte/ vnd brachten vmb Serdinandum Sigr An ee u Fommen. 
— Hauptmann. Weil man alſokaͤmpfft / hatt der von fen/ondsfker onder Eitadella an 
Stattjder gegen vber war / die Sturmieisern führen ondanmerffen la en — 
—— hinauff auff die Mauwer geſtiegen / vnd hat den en — auffrich⸗ — 
manct/er ſolte Fünlich hinab ſpringen / jm / der ein bein brach —— hacfich ein anzahl 
tete / iſt gefolget Mancius / ein ———— ee fin’ werlan dem ort 
nachder andern an den Spieflen hinab ge taffen wife — m ward Antiniofa an allen attntol 
niemand das Stätchin befehirmete/cröbere worden. Derhall a Koffs ond viel — F 
orten vmdbringet / verwundt vnd gefangen / vñ ward a Antmiola/ weil er deß Liutani 
koſtlichs Raubs war / von den Spaniern — ne 
Schweſter fon war /ift/ als die andern faſt alle oß ge 


faffen wurden /ehrlich — 
Fit n 
a Bafeonusden ſchaden zu Cittadella geſchehe 
worden. Nach wenig tagen hat Malateſta Re “ ee 
en ende Keuter gen S: Martin /einen Fle⸗ 
koſfien / vñ hat außerle ſene vnd gar behende Albaue ge Mare, g | 
86 — N ef fol auff die Dorberge bey der Statt ſtreiffen / vñ was nahe Schlechte 
naar Foem Sande verhehren / dawuͤrden / wie esim S. 
bey der Statt laͤge / durch einen laͤrmen auff dem <ant m ann tie 
gläcktich bey Portumouo war angangen / die in der Statt hera — —— 
auffdic Albanefer zusicheny/onjmgelegenheit geben Die Key vüflucht der Bauwern 
auch feine gefegenheit mit gefehlet / denn [0 — ent der Mausver gefehen /wie a 
crnomien — ñ ba Hr 6 k zn je, 
vernom̃en ward/daß die Feinde da weren/vitd nddie Kenferifchenone allen verzug Firen auß 
fieherzureiiten/ond allertey Viech hinweg trieben/ m nn 
hinauß gefallen / vnd ſonderlich der Succanus / der ſe en N ce 
vnd wild war / vñ auß dem offnen Thor mit jren ſchnellen Ro iuffet ondzufailt gedrunz fuchtvee Als 
baneſer / darmit der betrug verdeckt wuͤrde / haben ſich erßlich gehat nn lan Bu 
gen / vñ find geflohen/deraub/das Vich vñ buͤrdẽ / fur ſich her gun Ne 
ſich geftelle/ als fuͤrchteten ſie fich fürdermenge der en He 
— af A el En ; ick wichen / wendt er ſich zu den ſei⸗ Succarus 
hatte / vñ daß die Feinde geſchlagen /mit vollem trab zu ruc ee Xolık vor den Choren yermant die 
hen/ond fagt: Wollen wir denn alzeit leyden / daß dasflüchtige > Me ee nen sum 
te ftraffalfo rauben fol? Laßt vns nen / eil ſie můd ſeyn / mit fuit ven I an — —— 
gen / vnd ſie vmb jren freffel firaffen Als er ſo redet vnd nn ' , sem 
5 f 96 7 2 {4 N fe uc g x 
ne I Ne Malatefta wie ers mit Malatefta vs 
vnd wunden kempffeten / flelen fie in den 535 Thal onder den Bäumen vnd a u 
denn Albaneſern verfaffen hatte / hielt in einem tiefen Th r den Bau ss 
1 { diesen akeit fürjm fürvber was pinpen. 
Hatte feine Roſſ gerüfter/ondals er fahe daß die den de ne en on hinven 
ten’ gab er ein zeichen / zoch die quir vbers Feld er a Bike en 
"ung ſehen / vnd greiff fie/ die hinden vnd forn x 2 of e — N han 
ie Keyſeriſchen waren anallem ort vmbriugt / vnd ſie fievon den fein, beweldiget 
vnd darmit durchdringen/ vnd in das nechſte Feld ziehen = 2 f al 
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1514. den amallen orten vntergedruckt. Vnder den Paͤbſtiſchen iſt Tiberius Galeſtus/ cin 
Denedia, Haͤuptman der Reiſigen/mit einem Spieß durchſchoſſen mworden.Afcanius Roman) 
Oslefins. der Fahnen deß Columne Fendrich / der Ouccanis felbft und Gottfried Calcearius von 
Afanius Veron deß Guardy Fahnlins Oberſter/wurden gefan gen. 
ne Dieſe hat Malateſta ſampt andern gefangneninsLäger geführt. Da hat Liuianus 

dem Aſcanio vnd Succarofreundtlich zugefproche/aber Gottfrid hat er mit allerley wor 

ten geſchmehet / vnd / wie ehr auch Malateſta fuͤr jn bat / von ſtundan ombbringenheiffen, 

Denn wenn man ſein gedacht im Geſprech / hatte er pflegen mutwillig vnd freffenlich mis 

Calcearius der jn zu reden / vnd one titel vnd ehrerbictung jn cine kleine hoͤckerichte Beſtien oder wild 
en u thier zu nennen. Das halff ſm auch viel zum tode / daß er ein Haͤupt der Kepferifehenwar) 
vinbbrggpe. vnd mitraht und that hefftig gewehret hatte / daß man die Benedigernichtfokte zu Veron 
annemmen / als vil Buͤrger durch maucherley gelegenheit im Kriege / auf vberdruß der 

Sueccauns gegenwertigen ſachen / vnd ſonderlich daß ſie deß Winterlaͤgers muͤd waren /gangondgar 
widrbey a,flhvom Keyſer abgewendt hatten. Aberden Succarum hat er in fo groſſen ehrengehalb⸗ 
niano wolges ten / daß er jn / welches eine vnzerbrechliche freundtſchafft anzeigt / zur heyligen Tauff als 
ns man feinen Son &iuium Sertimium /derimneumlich vonder Schwefter dep Balcanı 
Abumus Air gebort war/aneinem IBeihtage/täuffte/on zueinem Gexattern genom̃en hat / das iſt mit 
— gewoͤnlichem gepreng vnd groſſen ceremonien zugangen / denn an dem Vfer der Brenta 
ea hattdas Heer gewapnet vnd in widerwertige hauffen get heile/ein ſchauw ſpiel vndexempel 
fdweiter. einerrechten Schlacht vnd treffen mitombgeferten Spieſſen: Es iſt auchdas Geſchuß 
— — alles auff einmal abgefchoffen worden / zum freudenzeichen/ond hat ſich cin folch krachen 
fehlagpr.  ponden Waffen vnd geſchrey der Kriegßleut erhaben/ daß die Vogel / ſo voruͤber geflohen 

ſind / tod herab ſind gefallen. 


Crema. Zu Crema ließ cs ſich anſchen / daß Rentius / der alles vngemach der Belagerung 


a mitfonderlicher beftendigfeit auß dauwert / vñ den gantzen Sommer alſo hinbracht hatt / 
pefüleng ;, der Peſtilentz halben / die vnter die Kriegßleut vnd Leut der Statt/ durch anhang vndbe⸗ 
fleckung fommen/ vnd nach dem vil tauſend Menſchen von diſer feuch waren hingenom⸗ 
men worden / auch in deß Rentij Loſament geſchlichẽ war / dem ongluͤck nachgeben würde. 
Als aber die Lufft wider gefünder ward / vnd jr wenig daran fturben/fuchtermitallemflih 


Artzney / hub an die vorige Nacht deß muts wider zu bekommen / vnd wider zu der votign 


Crema. 


es en hoffnung / die Belagerung außzufichen/zugreiffen/fürnemlich derorfachen hafben/ dab 
Pabſts vn⸗ Dr Dapftdurch die Singer ſahe / vñ jm vngehindert von Placen tia Drouiand hefzufüren/ 
Sa pp od das Fondten auch Proſper vnd Syluus/weil ſic zu wenig Volck hatten / nicht wehrt 
d.ß Sforien Auch battejm Nicolaus Scotus/ond mir jun viel andere / die ſich mit jm verbunden hatti/ 
feinde binde- vnd dem Marimiliano Sfortie feind waren/fürgenommen/ die Belägerung der Statt 
: a Seik Crema zu verhindern / vnd wasfieim ſinn hatten / haben ſie gar leichtlich/ weil ſie nahe dar 
bey waren / vnd die ſtraſſen wol wußten / zuwegen bracht. Etliche hieltens darfür/der dab 
Erde fürche were diefer Ding anreger / der fich wol mercken ließ / daß ers gern fehe/ daß Mayimiliat 
vñ Sfortia mitdiefom Krieg zuthun hatte/ vnd dardurch gefchtecht würde /damienit/lo 
Cremam cynkriegte/ er vom Krieg frey / in dem lauff deß ſiges Placentiam vnd Varman 
wider gewoñc. Denn er wol ſahe / daß die Schweiger auch darauff vmbgiengen / vñ da fie 
wennfiegelegenheitheteen/ diefe Staͤtt mt gemwalt/ weil fiedas vergeblich durch Geſand⸗ 
ten verfucht hetten / one allen verzug wuͤrden wider gewinnen. 
Spyluij bela⸗ Derhalben befamen die zu Crema wider ein hertz vnd gute hoffnung / aber in deh 
— ſchlaf Syluij Laͤger erkaltet alles / vñ ließ der jeugder belägerung nach / vñ war allesfallch- ei 
alsder Soldgarnicht fortgieng/onddurch ſtrenge deß Profperi die Kriegßleut von dem 
ſtaͤlen vnd nem̃en abgeſchreckt wurden/habenjrvil/weildie hoffnung zum Raub auß war⸗ 
Sylutaniſch denn ſie nicht meineten daß man Cremam mit Sturm erobern würde zum cheil fh 
2 & zerfiren heimlich darvon gemacht / etliche ſchuld vnd mangels halben aller ding jre Kos, 
Sienenkit kaufft / vndetliche durch die langwirige vñ taͤgliche muͤh bewegt vrlaub begeret. Aber 
die feinen.  Wus vmbfieng ſederman / vnd bat die Krieghleut / ſie ſolten doch nicht von jm / jrem 
berſten / vñ von der halb gewoñen Statt / weil ſie ſchon zu dem endjrer mäh vñ arbeit Io 
weren/mweichen/fiefoftenre fehange/diefiemiefo groffemfleißonarbeit volbracht hen 
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hicht ſtehen laſſen / es wuͤrden baldetliche von Meyland kommen / die gelt bringen vnd ſie 
bezalen würden. 

Als aber Syluius von dieſem handel dem Maximilian Sfortie offt vergeblich ge⸗ Sylutz war⸗ 
ſchrieben hatte / hat er bey dem Proſpero vnd deß Hertzogen Statthalter davon gehandelt / nung. 
ond hoch und theuwer fuͤrgeben / daß er entweder die Schantzen verlaſſen muͤſſe / oder aber 
ſo er an dem orte gezwungen werde zu bleiben / vñ jm nit Volck vnd gelt zugeſchickt werde⸗ 
werde er einen verderblichen ſchaden neinen. Wiewol aher dieſe ding mit gutem bedacht ge⸗ Syıyıj geys 
hoͤrt worden / ſo ward doch nichts ſonderlichs von Meyland geſchickt / drumb / daß das ges 
fihren gieng / daß Syluius / der fonftein edler vnd ftreitbarer Mann war / etwas zu fürs Se 
fichauff feinen gewin ſehe / vnd die Kriegßleut jres Soldes betrüglich beraubere. Aber wie Betmlih ne 
man hernach erfahren hat fo hat Maximilian auß weit höherem anfchlage fich als vn⸗ Sfortien. 
achtſam geſtellet / vnd den Krieg onfleiffiger führen laflen /nemlich das Keyſer Maximi⸗ en 
lian / ſo Crema gewonnen würde/diefelbige durch anderer Leut muͤhe vnd gelt erobert / eben ee 
deß rechts halben / als er Brixiam ond Bergomum innen hafte/jm würde zu ſchreiben da⸗ 
mit ſie wider zu der alten herrſchafft / die ſich an dem Waſſer Abdua endete / kaͤme / welche 
fach dem Sfortien nicht eine kleine furcht brachte. Denner feiner Sachen halben ſorg⸗ f 
feltig war / vnd lieber die Denediger/feine Feinde/ die jre macht ſehr verloren hetten / in der ei — 
herrſchafft zu nachbauwern haben wolte / denn daß der Keyſer in Waͤlſchland ſo gewaltig 
würde / daß er ſich hernach vor jm fürchten muͤſte / vnd etwan zu boden dardurch gienge. Heimlich. 
Denn man wußte das für gewiß / daß Maximilian Sfortia/ als er / nachdem die Frantzo⸗ —— 
ſen auß Waͤlſchland vertrieben waren / eylends auß Teutſchland wider gen Meyland zie⸗ aee 
hen wolte / bey Toſtnitz auff dem wege war auffgehalten worden vom Keyſer / nur darumb / Der ——— 
daß Keyſer Marimilian im ſinn gehabt / das Hertzogthumb Meyland dem Karl / ſeines Ale wor 
fonts Son/eynzugeben / vnd das were auch gefchehen/ wann nicht die Schweyger vnd nero gtbun 
Pabſt Julius / welcher wirdigfeit ond ehr es zu ſtunde / den Sfortiam bey dem Hertzog⸗ dem — 
chumb zu erhalten / offentlich feinem fuͤrnemmen widerſtand gethan hetten. — 


in 26. — 2 
2 a, e bern als 
Weil nun die Sforsianifchen mit verfercen anfchlägen den Kricg führeten / hat Ban. Sfet 
Nentius gelegenheit bekommen / den Feind zu vberfallen / hat derhalben Schwaͤffelfeuwer — 
laſſen zurichten / welches man in hůltzene rören faſſet / die drey werckſchuch lang waren⸗ — 6 
din jrrdene toͤpff / welcher art vnd geſtalt wir in der namhafftigen belaͤgerung der Statt Schweifels 
Muenna oben befchrieben haben. Dem Sebafto von Narnio / vñ dem Andree Matritio/ ae ma⸗ 
den Hauptleuten / befahl 9 ſie ſolten die Faͤhnlin geruͤſt vnd geordnet vmb die erſte wacht Gelegenheit 
zum Thor führen / vnd daſelbſt gewärtig ſeyn / wenn man jnen ein zeichen deß außzugs ep, Srinity 
sehen würde, Es waren nur zwen wege deß SpluiLäger anzufallen/ einer auff der lin⸗ ai A Anz 
Ken fepten/dacin breit Feld / vnd die Landſtraß auff Vmbrianum zu war/ diefe ſeyt ward 
boß zu Rürmen/dennda hatte der Syluius gar feſte Schantzen vnd Bollwerck gemacht / 
vnd an beque me ort das Geſchůs vnd eine wacht au die ander geſtellt. Aber auff der rechten 
band wardas Lager weder mit graben noch wällen/ ſondern allein mit einer faulen wacht 
verwaret / denn darneben war eine pfüge/ voller ſchleimichter Waſſer / vnd eine vnflaͤtige Sumpff vnd 
lache an der andern/ond kon dt nan darzu meht kommen / Denn auß dem Graben / der von pfuͤtzen 
den Eynwonern Trauacon a genene wire/ war deß zerriſſenes Thammes halben / ein gantz 
hauff Waffers Hinabauffdiefelbige fleche gelauffen. Nun gedacht Rentius / weil ſich die romt 
feinde allpaniche beforgen würden/diefach zu wagen auff dieſer ſeyten / machte in der nacht yey nacht ve 
rücken ober die pfüg/ond bracht alles Fußvolck hinvber / Er aber / damit er den feinenzu ber die bruͤck. 


UF kame / hielt an einem bequemen ort mit den Reiſigen. 


Als num Sebaſtus vnd Matritius von dem Oberſten vernommen hatten / was ſie 
thun ſolten/ haben ſie in aller ftilfe das Fuß volck vber den Sumpff geführt / vnd find biß 
uffeinen Bogenfchuß gegedem Läger der Fandeg zogen da haben ſie die gendrich heiß 
ſen fille halten / ſie aber find vorher gangen gar mehlich/in dem finftern nie bald zu erfeiien/ Spas mache 
nd ſind zu deß Syluij Wächter ko mmen. Diefeldigen betrogen ſie mit dem linden pfeif⸗ legen. 
AN oder sifehen / vnd fepfen reden /gleich alsweren fie jre gelellen/ deß Sykun) en füll, 
h € 
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514, fer/ondals rnach; 1 e ſi 
£ / ısfiedat nach zu langſam Die loſung begerten / brachten ſie ſie vmb / von ſtund 
Denedig. rufften ſie zu fich die Faͤhnlin / zogen in das Läger/ondfchoflen das bereytet ai 
— — Wacht / vnd in die nechſten Gezelt. Alſo ſind in ea “ 
euwer in deß Gezelt vnd Huͤtten angezuͤndt word — al 
an Sal) gezuͤndt worden / vnd hat die flam weyt vnd breyt inet / vd 
—— ſchaͤndtliehe flucht vnd den ſchrecken der Kriegßleut vnd Kol wie a 
— en furcht geſchehen mufte /fichtbar gemacht / deßgleichen auch — 
Hwertzer te Schlachtordnung derfende/diehinepninssd en. DieScht ann 
ee feinde / die hineyn ins Laͤger fielen. Die Sch 
zweyhundert auß dem erſten Fah — —9 hei —— 
hun Faͤhnlin da waren / wiewol ſie im fchlafferfchreckiw: 
Defibraiits vndgegentoertigen Seindesk wol fie imfchlafferfchrecktiwaren/om 
gen Seindes halben verjrrt / haben ſi chjr 
gege ndes halben verjrrt/ haben ſich doch / nach jrem Kricgh 
En a Re ar gedrungen/ondden ennfalanı Bau) 
| e durch zukunfft deß Syluij/ der ſein groß in 
dempffe die vnd durch das F ST, ; Spkunjpderfeingroß Schile erhafche hatt 
Ale das Feuwer / vnd der halb verbrannte Roſſzhauffen / die hi 5 
Durch den aufflauffderohnerigten Whg ſſzhauffen / die hin vnd wider flohen / vñ 
geruͤſten Knechte / mit ſeiner & fi j 
* 3 uſten Knechte / mit uardy vñ leuten / ſo vı 
Schrecklich Me ongeftünfigfeit der Seinde ein wenig —— 
wurfeunser. deet — die topff mit dem verderblichen Feuer 
hauffen / ſo ſic tetc/geworffe ——— 
Stine ð Syl⸗ deß gantzen Volcks erfolget/ daß ett/georffen wurden / iſt ein ſolch ſchrechen 
uismfen. vnd niemandſtehen du⸗ nung zertreñt ward / deß Oberſten gebot veracht / 
—— an Kunan jedermanfich fürdem ——— 
Sen SEN 3 tſei olte. die dene — 
— erſe hrockenen Feinde / brachten Peter/ der — or en 
Aiupt in nn n Haͤuptmann der Schweytzer / vnd Florebracch 
an Öberfien/ vind/namendasLäger der Feinde cyn / kerten 
— 5 yluianiſchen nicht hatten konnen indem auflauff in die fein 
aa samen mie fich einen groflen mechtigen Raub von Dich vñ 
heten gar groß Blutvergieſſen / ond zogen alfo wider in die Statt. 


Profperfchen Auff der andern feptenift Brofper/der weiter denn anderthalbe —— 100 
4 


wer fi ‚vonlag/'oi 
* en a ee oem Seumwer deß angezündsen Lägers/onddem brüllendef I 
— ke —— in gar groſſer gefahr were / Gott geb das Feuwer 
den ſtreit ver ſuchen — ehr angangen/nichtsdefto minder/weiler bey nacht ni! 
yulangfampbäffe ticht leicht lich auß ziehen / weil er den verderbten fachen al 
ſamzuh men wuͤrde / geruͤſt in ſeinen Schangen blichen / welcher anſchlag 


mehr vorſicht ——— 
a an Sı n . en ſicher denn lobens wehrt / geweſen iſt 
teinegen nu Koffs/ondentrar mitten onderden Feinden und dem Feuwer in vucdel 
N /vndentran vnverletzt gen Lauden. Msdifer fchanden % wongefehr auff cin ut 
rue der u 3 Crema/weilfiediefer glückliche Sig andem m Ichadden Feinden geihan war / inddr 
Tree‘ vonder Belägerungerlöfetwworden/ — — OikgensroUKEE In. U 
Profperi £ägerbelägern wollen Y haben auch den Krieg vmbfehren/ onddeſ 
* "ben vmb dieſe zei ui 
Bintanı C iefezcit/hatder 
een gen vnd practicken er am — alscı zuvor lang fich bedacht/mit was anſchla⸗ 
Spanern Spanier / die an der Etſch jr Se ſchaͤden rechnen kondte / beſchloſſen / die 
ehnen.  fichermacht/weiler dem Hecy erläger hatten /anzugreiffen / doch nicht mit offert⸗ 
Spanierheer Jar wol trauwete Es — aß durch neuwe mufterungtvargebeffere worden / meht 
in wire theu mit drey tauſent Fußfnech ken. be —— vier theil getheilet / Der von Piſcaralag 
getheilt. cus mehr als mit ʒweh a — — re. 
R ya UN 013 / Ruh Feutel 
Rahtſchlag lag bey dem Dorff Baftia: Nochmehrha s/ei ander hauff Fußknecht vnd aus 
der Repferi- Fonam genommenyd «och mehr hatte Cardonius zu ſeinem ſchutz mitfich gen Ve⸗ 
Koesuderon. Dat auffh : : : man Die zeit einratbfchlag hiele vondemgansen Kriege 
tulanusver _- uff hat Auianus / dami Feinde 6 —* 
t giengeer a — Kundtſchaffer betriege / ſich geſtelt als 
u none: Wachtgerüftzu feinem ab a bu elig/ nu Se 
Deſchuͤtz. Sn . a = m Faͤhnlin / vñ Ur rei FR? fee 
Anaxus oder Pal deß / damit dei auſchlag noch mehr verdeckt en nEjebeienee Lau r 1 
Kiaua. ſchutz volck zu dem Waffer/dasdiealten Sarı rde / hat er etliche Geſchůtz mit em! 
Yiolicpevi ya/nennen/auffder fraßgen Farujs/ EatinerAnarum/aberdiejegigen Waͤſſchen PIW 
a andern weg — —— fuͤhren Beiffen/ Aber bey m lernacht iſt er eine! 
. 67 € x < 7 — 
dualigt / an welchem ort örentellen/dasdrey IBälfchemeilen vonder Statt P® 
ort er lang ſtille gelege war / gen Maroftica vñ Vicentiayunwußlne, 
3 Kricgß⸗ 





Das XII.Buch. — 
egßvolck nicht wo er fie hin fuͤhrete. Darnach hat er offt das Laͤger verendert / vnd iſt 
durch hohe vnd vnwegſame ort / die auch der Regen deß Herbſts verderbt hette⸗ deß meiſten Zerbſt. 
cheils bey nacht reiſend /in ſtaͤtem Regenwetter an die Etſch kommen. Da hat er wenig 
taginden Schangen verzogen/ welchevor wenig tagen Malatefta vnd Vrſinus eynge⸗ Norelli 
nommen/den Morellionem/einen Spanier/da gefangen / vnddie Beſatzung vimbbracht engen. ge⸗ 
hatten, Darnach hater eine Brücke auß Floͤſſern gemacht / vnd iſt vber die Etiſchgezogen. 
Dahal Liuianus den Kriegßleuten gedanckt / daß fie mit behertztem mut das boͤſe Waͤtter/ Liuianus 
undden rauchen Weg / hetten außgeſtanden / ſo wuͤrden ſie auch dargegen mit ſonderlicher ——— 
behendigkeit dahin kommen ſeyn / darvon fie mit groſſem lobe vnd raubesiehen wuͤrden / ſie 
ſolten ſich eilends rüften/ vñ ſich keine muͤdigkeit oder andern mangel / oder vngemach deß 
Lbo / bewegen laſſen Denn der Raubivere bereitet / vnd der Sig leicht / ſo ſie mit gleicher 
behendigkeit / wie fie glücklich zu Portunouo gethan hetten / vñ ſchier in gleichem verſehen 
der Feinde ſich wuͤrden brauchen laſſen. 

Darauff hat er Cardillum / einen ſtreitbaren vnd 


hat fertigen Mann / welchen er zum O⸗ cardiliys vñ 
berſten vber feine Guardyreuter gemacht hatte / vnd Malateſtam mit leichten 


Geſchwa⸗ MJalstefia/ 
dern / vorher gen Rodiguum geſchickt / vnd alle die jnen begegneten binden / damit nicht et⸗ —— 
warn durch fie ein geſchrey von feiner Zukunfft den Spanien zukaͤme / vnd letzlich das gm. Be 
Thor eynnemmen / heiſſen. Er ſelbſt iſt von ſtundan hernach gefolge/ hat einedrpfache 
Srhlachtordsung gemache/ in woillensdie Statt zuflürmen / oder cine Schlacht guchun Ba, 
fodie Feinde feine Zufunffe vernommen hetten / vñ herauß fielen iſt alſo dem Staͤttlin zu a 
gezogen / ſo gluͤcklich vnd ſtill / daß / ob wol auff das Feld/ darunder er mit einem gantzen Spanier fir | 


Her 509 /mienand doch daſſelbige gemerckt oder gehort hat. Denn indem Stöttlin war herbei, 


alles o ſicher on ſtill / daß die Spanier/weilfie neulich gehöre hetten / Luianus zoͤge mut 
dem Heer oberhalb Maroſtica vmb / gleich als wenn keine gefahr vorhanden were / muͤſſig 
ond loß / one alle wacht vñ hut / auff dein Marckt waren. Deũ ongefehr hielten die Baum, gear, 
tenauf den nechſten Dorffern herumb Jar marckt denſelbigen tag: Alſo find Cardillus Malstefte. 
vnd Malatefta/durch welchen Nuſanus altehohe vnd ſchwaͤre diug angreiff / one allen wi⸗ 
derſtand / in allem rennen / zu dem Thor hincyn koſfien / vnd von ſtundan auff den Marckt Romigiym 


geritten. Da iſt in enem augenblick alles auffrůhrig worden/Die Bauwernweyber vi bie Yofflauff: 
Bürger hieffen hin vnd wider/ vnd machten den Sp 


ı 


aniern mit jrem flichen groß hinder⸗ 
16/7 Doch haben die Kriegßleut / wiewoi ſie fuͤr der vnverſehenen gefahr erſchracken / vnd 
Ne ruͤſtung anthun / die Spieß erwuͤſchen / vnd auff Die Roſſz ſitzen / weil ſie an allen orten 
vmbrnget waren / nicht kondten / die lincke hand mit den Reitmaͤnteln vmbwunden /die (Spanier 
Schwert außgezogen / viel wunden außgeben vnd eyngenommen / vnd den Cardillum⸗ der on 1% 
vorandern unperdroffen kempffte / vmbbracht. Al saber Vrſinus mit dem Fuß volch dar · Robradt. 
zukam / vnd ſte durch menge der Reuter vberfallen und vberſchuͤttet worden/haben fie/weil Sußvold. 
fie ſahen daß jnen re Mannheit / fo fie fich zu hefftig wehreten / zum verderben gereichen / vñ Spanier er⸗ 
doch vergeblich ehn wuůrde / die Schwert von ſich geworffen/ vnd fich ergeben. geben fich- 
Alſo iſt die ritterlichſte ond ſchoͤneſte Fahne Reuter mit groſſem Raub gefangen 
worden / vnd ift das Sta un / das ongefehr den tag vol frembder Wahr war / geplůn⸗ 
worden: Garcias Manricus mit den Fenrichen vnd Haͤuptleuten der Reuter / iſt gen Manriens 
Venedig gefuͤhrt / vnd ins Gefengiuß gelegt worden. Als aber der von Piſcara zu lang? gefangen, 2 
ſam vonder feinen Vngluͤck vernam / hat er angefangen ſein Volck zufamlen / vnd uff care wil Th 
der Straß auff Rodigium gegen dem Feinde zu ziehen / Als er aber nicht lang hernach hor⸗ rechnen. 
ie / dß Nutanus ſchrer mit dem gantzen Heer diſe That volbracht hette / darzu muhtig we⸗ 
vnd gröfferedingzuehunbereiteewere/haterfeinen Anſchlag geandert / vnd iſt von Len⸗ — Er 
denaria gen Deronam gezogen. gen Vexos 
Den ande pa Kentils/ber mar dep Syluij Bol ckauffgeribẽ haste/ durch ſchreiben von 
Sale yepeiulai verſtanden / vnd iſt in diefer gelegendeit/ auf raht deß Venediſchen —— 
— ha fere/gen Bergo num geſogen / Daiſt er one allen verzug von den Buͤrgern eyn⸗ 
genommen worden / welche / ob ſie wol vberwunden vnd Inb Gelt geſtrafft worden / wivereyn: 


Nichts . z £ 
chto deſtd minder sreumbfieben waren / wie vbeles jnen auch gieng. 
Als Ber⸗ 


sul 
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II, Pauli Jon Geſchicht/ Das XII. Buch 22 
1514. 1. M5X ergomum eyngenom̃en war/Eriegten die Venedi — < — * 
Venedig. Kan wider eymunemen Von ſtundan —— man —— Dri, durch gar Eunftreiche Meiſter Büchflen wolt gieffen laſſen / kein recht groſſe hatte gerah⸗ ben me! 
VErredig: SGripiaufehen Foelmann/der fh imdifemriegri holomeum Rillaelaramyeinen tenwollen/gleich als were Gott zornig auff jn / vnd dawider / daß ſein Metall Abverdabaen nit gerah⸗ 
RAR Geauchen laflen/mitsivey Fahntin ei a Sc: — fich auff der Venedigerfetenfate |; der-Menfchen gebraucht würde. Ta 
Brixtaner to/gen Brixiam / die der Bürger ann EN lampe Nicolao Se, Derhalben hat Kentins/daer das glück deß Streits nochniche verfuche/ che denn je Bentiuslept 
verfücht.  chen/ vnd der zu Bergomo löbliche That/jnenzum E 8 N odigio vherauß großma⸗ mand mepnete/undnichedem Namen der Mannheitnach/dener vorgehabt / einen Trom ee 
Brixianer / die zweyffelhafftig indere kr 5 rempel/ vorlegen folten. Abervi meter hinauß geſchickt / ondmicjm etliche bequeme Leut von Bürgern vnd Kriegßleuten / 
ſij Icardi / der damals dep Schloſſes H ——— man heit vnd fleiß Aloy⸗ dh ſie mit den Feinden vonder vbergebung handeln ſolten. 
——— in from Ampcbehaltey dr Dafktıbie Seinde pnackhaff erſter vber Die Defasung/mar/ Alsdasinden Lägerniftaußfommen/haben die Kriegßleut geſchryen / der Sig wer⸗ Rriegßleut 
KR. Doch Fleichwolſcheinte es / daß der meh neue gen Cremam ʒiehen muſ dejnen auß den Haͤnden genommen / vnd die Oberſten theten ondanckbar vnd ſchmahlich / werden fbel? 
Reyferifhen zu Bergomo abgefallen waren/ no falfehe ö för der zugethanen Staͤtt / nach dendedaß ſie ſie / in mangelaller ding / die die aller elendeften Kriegßleut / vnd durch arbeit vnd ——— 
geſchrey vnder den Nachbauwren giengen/ wunden abgemartert weren / vnd geſchwaͤcht / mit ſo gar geringem Solde erhielten: Wenn 


Siatt deß fal daß faſt alle Spanier au 
Ener ! iffgerieben weren/3 — — 
—— hen wuͤrden. fs en / zum abfall geneygt / vnd etwas neuwes anf fieaber en durch jre Maunheit zum Raub vnd bereiter Belohnung einen weg gemacht 
Proſper Syl⸗ Demnach find Cardonmus von Veron mit ei { hetten / ſo verhinderten fie durch jre boſe anſchlaͤg vnd ſehaͤndtlichen vertrag die Sig / die 
on Veron mit einem ſtarcken hauffen deß Heers / vnd gar leicht vnd gewiß vorhanden weren · 
ſten / ond nicht außgetilget / vnd würden die Kriege ange⸗ 


utus vnd Car Proſper von Crema / mit jr 
jrem Laͤger geruͤckt / vnd ine; GE A 
ger gerůckt / vnd auff einezepe der Statt Bergomumsu Alſo wůrde der Feind erhal 
erſten nur vmb deß gewins willen / vñ mißbrau⸗ 


donius belaͤ⸗ 
gern Berge, gesogen/diefelbigezubelägern. E = 
— Be — ee : 7— — pe nach den neum uichen fchaden ein richter/on nie verrichter/Das theten die Ob 
—— en laſſen / vnd iſt mit allem Zeuge, der zur Beld olck von dem Brigantifchen Gebirg holen cheren alfo das Blut der Kriegßleut. 
ſchem Dolch. gezogen. aͤgerung einer Statt gehoret / gen Bergonum Derhalben wolten ſie forthin nicht gehorſam ſeyn / ſo man ſie bey ſo groſſer gelegen⸗ Auffeuhr. 
— Rentius / der da meynete / der Feinde fach heit / den Feind zit vertilgen / jrer Beut vnd fuͤrgeſetzten lobs berauben wuͤrde. 
vnd deß Heers wolfahrt gar thoͤrlich / Ber en weren verloren vnd verderbt / hatteſeine Es hatte auch Syluius ſelber luſt / durch hefftigen zorn deß ſchadens halben / der Im Sylums bat 
chen Mauwre / mit verlaſſung Creme ann einer nicht vechtfeften State vndfehnw | neulich gefchchen war / zu verderbung Kentijfeines cignen Feindes / vnd dieſer reichen nie luſt zum 
Rentius ver⸗ding zu weg geſucht / die zur vertheydigun N als san die gefahr merckte / haterde Slau. Dargegen aber ſagte Profper/ der nach feinerangebornen mäfligfeit und gütigs 
mabner dies mo / vnd vnderrichtet ſie / daß die Sach o gdieneten. Er redet auch zů denen von Bergo⸗ £eit sürnemlich de Welſchen Blues zu ſchonen / unddas verderben vondem Lande vnd 
) on alle gefahr were /fo fieallein an jre vorige treu den Stätten pflegte adzumenden: Die Hauptleute/dieinjrem Friegen nachdem größten prefperirede 
t/ond adchchs Ges sum Seieven. 


Bergomo. 
gedencken / vnd den Venedigern behuͤfffli 
c uͤ 2 — A F Y 
ni — ige — fon würden / wie fie zuvor onberdroffetund Sobond Ehr ſtuͤnden / den Kamen wolten haben / daß ſie fromb/ gerech 
iuianus werde kommen mic feinem fiat muͤhts / weren / vnd ein greuwel an der graufamfeit vnd rauberey der Kriegßleut hetten/⸗ De 
Denn das were die rechte K unſt / daß einer Werſe zu ſigẽ. 


Verschtung den Heere / vnd er ʒ 
wenffeleam ner Tor 2 £ 
yff⸗ Sige nicht / deñ der Feinde Volck habe ſonſt keine acht / mößtennichtires Volcko boſer luſt nachgehen. 
bekaͤme / vnd die Staͤtte zu genieſſung 


























Frieden. 




















der Seinde, - : 
alsnurdie vergeblichen Na 
men -führer/of 0 12: re 
h der Heerfuͤhrer / vñ werdein cinem tage oder nachefönmen | den Sigoneblutige Waffen / fo viel müglich were/ 
sirden /daf man darvon dem Kriegß⸗ 


auffgerichenwerden. Vor allen dinge 95 

weren / erhalten / vnd fleiß — fie die Kriegßleut / ſo in jrer Behauſun def bereiteten Friedens / imit allem fleiß erhalten w 

nicht etwan leichtlich in der Statt ein Auflauf holck reichen Sold vnd Lob / nicht Raub von den vnſchuldigen Volckern / oder den Alta⸗ 
licher Buͤberey vberkommen kondte. 


wuͤrde / die a 
A onen, — ren vnd Kirchen / mit ſchaͤndt 
vorflättnißs Volcks die Vorſtatt nidergeräffen/bon Bat — jmen befohlen / hat er mit erautorenef Derhalben ſehe er für gut an / daß m 
serflen.  geutzum Bauw geſamlet / vnd inwendig ——— a gemeinen Mann drey rauf) gomo/wonderergebung fich vertrage / vnd von unda 
r der Mauwer einen Graben geführt/sh feitder Eiſch alleserfchreckte vnd beſchadigte /den wit 


an auffs erſte mit dem Rentio / vnd Denen zu Ber⸗ Man ſol fried 
machen / vnd 


Sraͤbẽ hinder nwider den Liuianum ziche / der diß wioer Ainınz 
rden fie leichtlich / weil er mit Scen num sieben. 


der Mauwer Schuch breit / allerley Werffge 
DR Geb wiſſen ort der —— ort gelegt / vnd jedem Faͤhnlin ſeinen gu | vinbringerwindverwirrerwere/oncerdrücken/fofte alle macht deß Kriegs auff jn wendeten. 
una de hat er auch die Glocken auß den Kirchthů ufften / zu vercheydingen aufgethe llet. gentlit Es würde auch der von Pifcara / der ſchon von Veron hinaͤb zoge / auff derſelbigen ſeiten 
rnen genomen / welches heylige Metall vor dem dem Feinde zu Schaffen machen / daß ſie ſich one zweifrel deß Sigs zu verfehen heiten. So 
ſie aber hie ſich ſeumeten / vnd mit ſtuͤrmen das weiffelhafftige glück dep Kriegs verſůch⸗ 
ſſen vorzoͤgen / kondt ſichs begeben / daß ſic hernach zu 
encken/ daß ſie an einem vnbeque Gelegenheit. 
dwolgeübsen Volck/ vnd gans mac. 


— tage —— en Schlangen darauß gegoſſen 
cher. us vnd Die zu Ber — 
drauffen von dreyen Hauptleuten der Kric omo dieſe Ding vnverdroſſen theten alſo ward ten / vnd vngewiſſe ding den gar gewi 
Ampt befohlen wwar/ hat an dem ort/ da rweidlich geführt. Syluius/welchent bepdenfeitenve gelegenheitverlören. Sie folten auch ged 
ee mauwer mie dem Gefchüg angriffen / vnd w en n ſar ſein Lager gehabt / die — Menort/miteinem fireitbaren Dberften/einemftareken on 
Weußt die ſchen / iſt er aller gefahr zuvor fommen/ond H begirig war die vorigefchandaußal 1 halß ſtarrigen Buͤrgern / kempffen würden. 
kt: en mehr einen eyngang en : daß s — Da Wenn jnen nun ſchon das Glůck das verliehe / daß fie mit geringem ſchaden den Sig Auß egoͤbe⸗ 
roſſe hoffnun o / daß die Spaniſchen Knech a 2. { ing Ber⸗ 
gar Ss 3 ß befamen hincynsufallen. EsFondeenauch emdıt ü 2 weil der oft vberfämen / würden fienach vberwindungder Feinde dem Keyſer nichts erhalten / als die om: 
Ma 3 anlag/vnd derhalben gar wol mie Falekenetti f; —— da /die hidergeriffene und werderbte Statt / fowürden auchdie Kriegßleut / wenn fie durch den me Fein nus. 
5 nn die hin vnd wider offen war ond groffe Sccher A ondte befchoflen —— nit Naubreich würden / one vrlaub / einer bienauß / derander dortnauß / lauffen. Wennaber 73 deß fri⸗ 
— En De vnd wider bauwen. De JEUR, forche — vnbeſchaͤdigt erhalten wuͤ d hetten fie gewiſſen Sold darvon zu hoffen / damit —— 
iegßleutk 55— e Kriegß N menden: Ss Diitde a Der Segj 
Spanier Tu- die Statt auffsugeben in N, hat Rentius fuͤrgenommen das Heer zu Ahalten / vndd es bey ſich behalten Föndten: S:swürden auch die zu Bergomo ſtaͤts jnen 
gend vnd bes hen wuͤrden / vnd ſonderlich be Che wol / daß ſie kaum den erſten Anlauff der Feindebei en/fomanjnen diefe gůtigkeit erzeygte. 
endigkeit ın { u er S ep / ſ ji eff h — PR 2 - B q = 
—— Kunſt vnd Praeticken/ di F r / die da / on die andern Tugenden / im Kriege mi be Diefer ongefehrlichen vnd gnädigen meynung hat Cardonius leichtlich beyfallge- Diesu ergo 
att zu gewinnen / gar wol gefaßt weren. Das machte auc — alfodenen zu Bergomo / die billich an jrer Haab / Gut vnd Leben / verzagten / * ee 
ahrt vnd gnad zugeſagt worden. Neneio ward mit der Seſccung Das waren ben vier 


gen, die hoffn ° — 
hoffnung der Bürger kleiner / vnd der Kricß leut vertraumen ſchwacher / daß / ao — 
dureh taufend 





























N‘ IN ala DE aaa dA sl F 
226 Pauli Jouij Geſchicht / 
1584, tauſend Keuter ond Fußknecht / one Poſaun und Trummel / auff Cremam zu zu gieh 
Penedic ; m er/waspiefachen zu Crema anlangte/drey ———— 
ſtandt halten ſolte: Alſo find die zu Bergomo jrer leichfertigkei 34 
en hr zu Bergomo jrer leichfertigkeit halben GN 
Kenro. worden: gkeit halben vmb Gelegefraf 
Sergomenfer AN 4 s ich 
vmb@elrges „_ fsdiefefachen verrichtet waren/ haben Cardonius vnd Profper dem Krie fvole 
Be _ feinen Soldt geben / vnd ſind mit einem ſtarcken theil deß Heers zu be 4 

rodonin zbep? acboder — 55 
Be malsbey Alieniachoden Sineacofein Laͤger hatte / ſo behend ſie kundten / gezogen. Auß 
—— chem anfchlage hatten der von Piſcara vnd Marco jr Heer auß Verona Bei 
In SE. Ichongen Dtontfilico kom men / vnd jr Lager jenſcit der Etſch auffgefchlagen/an einem gat 
koͤmmlichen ort. Denn fie meyneten/ Limanus / weñ er wider von Rodigio vnd Alieniccd / 
aeg der in fein vorigLaͤger zoge / kuͤndt von ſeiner fuͤrgenomenen Reyſe abgewendt vñ verſchloſſen 

rſeriſchen. werden / oder aber ſo er auß not zurückin die nechſtgelegenen Suͤmpff vnd See söge/win 

de jn der ongelegene ort felber besiwingen. : 

Aber Liui sei > diefach Sckli 
au, re — wußte wol / daß die fach zu Bergomo einen unglücklichen außgang 
— h te / vnd gedachte / daß Cardomus vnd Proſper ſich nicht feumen/fondern 
u — erfallen durch das Cremonenſer vnd Mantuaner Sand her zu ziehen wů⸗ 
— — erha ——— Herren zu thun haben muͤßte / hat er eine neu⸗ 
Llutani pr Straſſe zurück echo) ( N 
iuiant pra⸗ \ Straffeerdacht / vnd iſt wider zu ruͤck an ein ficher ort gezogen. Denn das Geſchuůß 
Einenusen? hat er auff Floſſer geſetzt / vnd die Etſch hinab ins Venedifche Meer fuͤhren laſſen. Erif 
wilden an in lauter ſuͤmpfficht vnd ſeaͤchtig ort/ da gr Age vormiekem? 
oe — } aͤchtig ort / da groſſe not war /gezogen/da vor niefein Heer 

— ar durchgefuͤhrt worden / vnd iſt zu einem Fleekenam Meer /C apodargine genannt / 
ommen / nicht weit von Clodiagelegen/ vnd hat alſo / anderß denn die Feinde vnd die beut 
deß —— Heer vnverletzt wider zurückgeführt. 

Nicht langd milian Sforti 5 
ae a — hat Hertzog Maximilian Sfortia Nicolaum Scotum / den 
richt. — ee in Jan den RG N : Bauffen Keuter ond Fußknechten denen zu Perg 

su huͤlff kam / auff dem wegenichtferen von der 2 fangen h opffab⸗ 
hauwen laſſen. el Abdua gefangen hatten / den Ropffab 

Diefr Manni Hr ieac/ fi / ’ 

; — In a iſt wol ſeiner mann heit halben im Kriege / feiner vorfahren weht 
KEN aflig m ‚Der Hungen geweſen /ond hatt Hergog Marimilian zu obermählt 
—— ygercdt/ond auf hoffertigem ond allzu ſchnellem Kopff der Fürften vnd Herten 
mache nicht recht kuͤnnen bedencken vnd crachten. 

Fa y 7 ae , . > —* ” — 
N, ya u — ſi 5 die Frantzoſen /die allein noch in Bella 

Schloß Pharo zu Genua/onddamatsauffshärteftesu Waſſer vnd dande 
Sobloß ʒuee belaͤgert worden / ergeben. —— 

Bl Wei . t s i 
a capffer ne ie in Diefen fiben ond zwentzig Monaten / in welchen Die belägertenge! 
nat belagert fichbegißen r ee not außgeftanden habenyofft mancherley merckliche fall 
— — „ e —— Dirnitauplaffen/ivas wir fuͤr gedechtniß wirdig geacht haben 
Ding find um matich/derd ou: tiecaiı Droumg /auß befelch König Ludwigs/ aufgefahren ein 2a 
ne a der — zu Meer wol gewohnt war / mit einem ziemlichen groſſen Sch 
aD Tangefare | Kan allertey Drouiand beladen war/ond wolt den feinenim Schloß Pharo / die an vi⸗⸗ 
Den, — en ingen mangel hatten / zu hülffEommen/daszuvor mit gutem glͤck/mit zweyenkleinen 
— — ae /war gefchehen. 

\ a g — * . . & j 
m Saloß — durch vnachtſamkeit derer die mit einer fertigen Armada daffelbigt 
Proyiand. Mecer behuͤten folten /fürdem ber Genueſer Land weg acfahren / ond als er einen ſchuel⸗ 
len Mittagswind / Garbi Sam/i a 
nn Riktagsn ind / Garbino / bekam / iſt er vom hohen Decer mitgewendten Sägeln a 
ae su — er an den Felſen deß Schloſſes eam / hat er die Schi ke! 
Seewdeder 5 oelägerten binauffühsen faffen/Damit das Schiffdardusch auffgchaltennirde/ Det 
Ftantzoſen. 4 N Ancker aufgeworffen/vnd hat fich einemaächtige freude vnder den 
zoſen erhaben / wie man wol dencken kan/ weil rein end Promandverzweyſ⸗ 
non, weil ſie gar an Getreid vnd Prouand vet 


Es hat auch der Genueſer Armada / die 

hai 2 auff der Wacht hielt / wiewol fie auN 

erfahre nach dem Schiff mit Geſchuͤtz ſchoß / daſſeld ſge wider die macht der un 
an 


Liuiani an⸗ 


ſchlag. 


Nicolaus 


Scoti frech⸗ 
heit im reden. 
ab 


Genua. 


©entefer Fön 
nen dem Dal, 


marter nicht £,5.. 
wehren. fuͤrvb 
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an demlauff nit verhindern koͤnnen. Derhalben hatten die Frantzoͤſiſchen Schiffleut ſchon 

angefangen ein theil Brouiands an das nechſt Vfer zu fuͤhren / vnd auß zu legen / mit 
groflemleidedep Volcks zu Genua / das zudem Meer lieff / vnd alle orter deß Vfers vnd Zorn deß 
alte Wachtthuͤrne voll machete/ond fuͤr vnmaͤſſigem zorn feuffgete/ond die Zehn zuſam⸗ volcks zu Ger 
menbeiß/ daß fie fo vieler Monat arbeit vnd fleiß / vnd den bereiteten nutz vnd frucht der nua. 

beit vnd geſcheidigkeit / in einem augenblick ſolten verloren haben. 3 

Dahub Emanuel Caballus /der onderden Genueſern der Schifffachender erfahr⸗ amanuelcat 
neſte war/alfo an zu der menge zuredd: Der heutige handel muß mit gelegen heit vñ mann⸗ ReveCaballi. 
heit / vnd nicht mit zorn vnd vnzeitigem klagen / außgericht werden. 

Derhalben jr behertzten jungen Dänner/diejreine fo groſſe ſchande im Hertzen vnd 
Augen nicht erleyden konnet / ſteigt von ſtundan mit mir in diß Schiff / vnd ſo jr jemals 
füreuwer Ehr gekempfft habt / ſo thut jetzund euwerem Vatterland ond Buͤrgerſchafft 
inenritterlichen dienſt / daͤmit wir den Namen in Schiff ſachen erhalten. 

Da ſind jm on allen verzug vnder dem Audrea Auria/einem onverdroffenen Manz 
ne / bey dreyhundert junger Maͤnner inein Laſtſchiff nachgezogen / vnd haben ſich nichts —— 
fürdem erbarmlichen Tode gefuͤrcht / denn fie one zweyfjelwol bedachten / doch mie vner⸗ Genuefer. 
fehrockenem mut / daß fie gegẽ der Feind Geſchuͤtz mürdefahren müffen. Da hat Emanu⸗ 
elgantz behend den Zeug def Schiffes herfuͤr geſucht / vnd iſt auß der Schiffſtatt gefah⸗ 
ren / hat einen ziemlichen vmbſchweiff in das hohe Meer gemacht / damit die Lufft die 

Saͤgeletwas ſtaͤrcker auffoliefle/ vnd iſt endtlich durch den gar guten Wind ſtracks auff 
das Schiff der Feinde zu gefahren: Es erſchreckt jn das hefftige ſchieſſen nicht / das one 
vnderlaß vom Schloß geſchach /fondern warff den Hacken eyn / vnd ſprang am erſten in ne 
der Feinde Schiff/fchneiedie Schiffſeyl entzwey / damit es an das Rundeldeß Schloß ge⸗ (neigen, 
bunden wwar/ond names mitfich in einem huy ins hohe Meer / ſo kuͤnſtlich vnd geſchick⸗ "= 
lich / daß er mit dem foͤrdern theil deß Schiffes zwiſchen dem Felſen vnd der Feinde Schiff 
hinfuhr / vnd ſein fürnemmen/darbey grofle gefahr war / erlangte / nemlich daß er der gein⸗ 
de Schiff darvou brachte / vnd den Schiffbruch / der jm bereitet war / an den Felſen zu rur 
hinweg fahrend vermitten hat. — 
Jedoch ſind etliche vmbkommen / die das Geſchuͤtz zerriſſen hatt:Es iſt auch der An⸗ ihn eefchre 
dreas Auriadurch den graufamen ſturm der Kugeln fo bey jm nidergefchoflen/alfoers er. 
todtet / daß er kaum nach vielen tagen wider zu fich felber kommen iſt. Den Dalmatier⸗ er 
deß Schiffs.Dberften/derfich ins Meer geftürst hatte / vnd zu den Felſen deß Schlofles 
ſchw mmen wolte / hat ein edler Juůngling / Juſtinianus / der auch m nachſchwam / bey 
den Haren erhaſcht / vnd an das nechſte Vfer gezogen. — 
Caballus fuhrte das gefangen Schiff darvon / vnd als er in das hohe Meerkam /ond en 
man jn mit keinem Geſchuͤß mehr erreichen kundte / ſind die geharniſchten Genueſer leicht⸗ ofen in gez 
lich auß jrem hohen Schiff hin vnder in das nidrige geſtiegen / vnd haben bepfechsig Fran⸗ (engenen 
sofen umbbrachtoder gefangen. Bald darauff iſt er wider zu der Ar mada gefahren / muit Tidalt vera 
groſſem frolocken deß Volcks empfangen / vnd mit fuͤnffhundert Ducaten verchrt wor⸗ eneung. 
den / aber der Raub iſt den Schiffgeſellen außgetheilt worden. er 
Es findda geweſen bey hundert Eymer Weins / vnd ein groſſer hauffen Getreid vñ ge⸗ — im 
falgen Fleiſch/dreyſſ ig Thuñen Buͤchſſenpuluer / vñ ſonſt allerley Kriegßruͤſtung Dry SON 
fach Sofdtgeft / viel Kicider / vnd allerley ding dergleichen / die man zu entfchuͤtzung deß 
mangels der belägerten zu weg bringen / oder erdencken hette mögen. 
Dieſer handel hat nicht allein diegewille hoffnung deß gegenwertigen Prouiandts vnbeſonnen⸗ 
verhindert/fondern auch ſie gelehrt / daß man nicht liederlich etwas in die Schiff thun ſol⸗ beit. 
te wider die Feinde / die in ſachen zu Waſſer mit manuheit vnd geſchickligkeit die andern 

oͤlcker weit vbertreffen. 

Nachdem das geſchehen war / ſahe jederman wol / daß die Frantzoſen hetten muͤ Dee 
das Schloß auffgeben/mweil fie allerley Speiffe verzehrt hatten / wenn nen nicht vor der pe 


Schlacht zu Nouerren die Ardurnier ond Fuſei mit aller notturfft behoͤlfflich gewwefen anfana-. 
teren. Aransofen 
entſetzt· 


Aber zu 


Vermanung- 


Taufendfünff 
ſſen hundert vnd 
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1514. and zu Genua kriegte / vnd dſ 
Genug. ZU: igen Velagerung dengroffen Hungu 
kondten / haben fieemenenean 


Senueſer be⸗ 
lägern die Stk h feindefetige 


Is nennten / croben 


num vnd den Nahe Petr in Zufe 
— um vnd den Raht Petrus / ein Tuſcaner / ein ſelgamer X; 
IeesaußTuf vnd Baumwmeiſter / vberredet das Schloß koͤndte leichtlich Pi 
cana aht. kon elle oa — IR Ga ge machete / Buͤchſſenpulffer dareyn thete / vnd daran 
Neapolitaniſchen Schloß gefchehen/ auf gewilts weife/wiee n ! 
ee % 1 Schloß gejchel ſe weiſe / wie er ii 
dcs wärde/onDein graufamıFeuwerdarinnenan siehe u an 
* l aber zu dem Schloß weder zu Lande noch von dem offenen Meer / weil 
— tigen Ge ſchůs der Feinde fi olches wehreten / zu dem ort / denjmder Kinflerin 
einen ſinn genommen hatte /ficherlichFommen Fondes /achtetjedermaı den Handelf 
en htet je an den Handelfür 
Gelegenheit 


deß Schloß gahli ans Schloßfigtauff einem Felſen / der auffallen feicen gleich nider gehet / oder 
Du sıjt/dererfiveckt fich in das Meer /ondiftgleichafs cine halbe Inſel / ſo fan man 
ng. si N a anne — — kommen der eck deß Bergeshalben/der gegen oberhigt/und 
awegſam macht / vnd darzu weil vom Gsefehrire nen alfenfen Nonnen 
—— — beſchaͤdigt werden. zu weil vom Geſehůs vnd allerley Worfge 

Schaden vom Da aber das Meer her euß 
Sal.  mitgroffen a ac an gelegnen orten gemacht / vnd 
Mur ——— EIN Ash an DIE Schi ind Anlorı er/auch ft 
Halb Selfche Dieilgarcigenlichtreffen Fondte gi 

uch f s Schloß SEN He: — 
groſſen en nn TR DDe n weiten Anfurt / wie ein halb Erckel geſtalt / vnd den 
wendet / alſo ee eh ins Dieer gehet/ vnd das ende gegen den Cihlaß 
dorffic/onddire n u n a a wie — das auch war / indem Anfunt halten 
UN em Carinianiſchen fer /welchesder Thambefhitr 
— EI en verdächtigen ondongeiiffenfatebleibeninuße. a 
Wliew ſobßß * Er 
hun vnD Wagen durch Manlhlken — war / meynet man doch / man kondtem 
— x e N N Sp 7 

baͤndig machen / vnd bezwingen. aͤnck vnd Kuͤnſte / den boͤſen ond vngelegnen ort 
Senueſer bau 


wen ein neuw Schiff geba eein Dyson. 
Sf. DIT gebauwet /wieein Brügkenfchiff odergrof 


Derh A ezu G 
Derhalben bs ben die zu Genya/ auß angebung deß T uſcaners / von dem geſagt / in 


en Boden/breitundmeie/s eFehre/ Ponton genannt / mit einem 
flachen Bepenybreitond wet/önsaucheincgroffedafteragen fon ganz 
Won u ende 7 chiffe waren gang vnd gar nach der Rey/ mie Saͤcken / in denen 
macht — ne = a vnd — ding / die da nachgeben / deß Gefihüts 

anne J aber zu nichte machen/ verwaret. 

Nun verhofften fie/fi I hen / verwaret. 
ee fü /fie wolten das bey nacht /one allen ſchaden / zu den Felfen deß 
fen/ondwenn n u a warde man das Geſchuͤtz nicht konnen gleich hinunder ſchieß 
bogen Deka /Eo — eut oder Gräber mit Daͤchern vnd einem zie mlichen Schw’ 
ee a Kebiefelbigen fichertichden Felſen außholen / das glaubte ſeder⸗ 
Gigs. Schiffzum fun — ee HL a 
= az zzu ge it außerleſe iegßleuten Gengar 
muhtiger Hauptmann, außerleſenen Kriegßleuten / Glgas auß Corfiea/eing® 
Practick / das Wie man aber das 
Schifanden funden / daß — Schiff an den Felſen bringen ſolte / ward dieſer eintzige wegg⸗ 
ort Schlofins Mereriw 2 N en gar groffen Anker ineinem Eleinen Schiff vnter dem 

s bringen. SREOBITNGZ Deren folte/onddarnacheingarf Seil dem Cehifr führen/d% 

mit / wenn man durch eine Winde Nach ein garlang Seil zu dem Schiff fůhren /da⸗ 

a oder Haſpel daſſelb Fin der Ancker wider 
Bitte das Schiffberzuacsogenmäßtewerden. ſſelbige auff wuůnde / vñ der Aucke 

Meen — all Bela vnd glücklich gemacht war/ond man das Schiff bey ſtilem 

NAERE/ anfüßrte /haben die Frankoſen / die auff alles fürnemmeH 

der Fein⸗ 


Fuͤrnemẽ der 
Genueſer. 


Frantzoſen 
wackerkeit. 
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der Feinde fleiſſig acht hatten / vnd dardurch die Leut / ſo es mit jnen hielten / ſchon lang von 
jremanfchlage vernommen hatten / vnd jetzt merckten / daß das Schiff kam / eylend Steine 
vnd Geſchůtz zu weg geſucht / vnd jr Gemuͤht zu dieſem Streit geruͤſtet. 

Denn (wie man hernach von den Frantzoſen ſelber verſtanden hat) es waren etliche Taucher lift. 
kuͤhne Schwimmer / die woltauchen / vnd vnter dem Waſſer gehen kondten / die betrogen 
beynacht die wacht / vnd brachten denen im Schloß Brieffe. 

Es war das Schiff auff halbem wege / ſihe / da huben die Frantzoſen an einen groſſen San 
hauffen Holg/den ſie auff den hochſten Rundelgemacht hatten / an zuzuͤnden / welches flam leer toß 
weit vnd breit leuchtet / die Finſternuß vertreib / vnd das gantze Meer darunder alſo hell 
vnd klar machte / daß das Schiff auffs gewiſſeſte beſchoſſen / vnd gang vnd gar durchloͤche⸗ 
ret ward. 

Dieſe Sach nam jnen allen den muht / weil ſie meyneten die finſtere nacht wuͤrde fie —— 
beſchirmen / vnd die Saͤcke wůrden allen gewalt deß Geſchuͤtzes ertragen koͤnnen. hloß. 

Aber es gieng anderß /denndicerfe Kugel gieng fornen in das Schiff / zerreiß etli⸗ 
che Kriegßleut vnd Werckmeiſter / vnd fuhr hinden zu dem Schiff wider hinauß / Alſo 
auch die andere / dritte / vierdte / vnd vnzehlig viel andere / machten innwendig eine ſchreckli⸗ 
che Niderlag / worffen die Menſchlichen Glieder erbaͤrmlich hin vnd wider / vnd machten 
das gantze Schiff vollblut / kodte Leichnam vnd verzagung. 

Asnum jederman auß forcht deß Todes fein Ampt nicht thet / vnd ſie an Leib vnd Genuefer 
Muht erſchlagen waren / vnd keine hoffnung deß Lebens mehr hatten / ſprungen ſie ſtracks De 
Binunder in das Meer / da werden jr viel in Eleine Schiff geladen /die den jren zu huͤlff in 
jrer gefahr kommen folten/die andern Famen ſchwimmend darvon ans Vfex / wiewol man 
hefflig ins Waſſer mit Falckenetlin nach jnen ſchoß / vnter denen waren Gigas vnd der 

uſcaner. 

Aber das Schiff / das an vielorten durchſchoſſen / vnd von den Waͤllen hin vnd wider — 
geſchlagen ward / iſt nicht lang hernach vntergangen. 

ſch — außerfahrung / die alle ding lehret / erſehen / daß nichts a) 
ſo ſtarck durch Menfchliche gefehmwindigfeit Fan erfunden werden / daß der gewalt und Seſchus. 
vngeſtůmmigkeit deß Geſchuͤtzes widerſtehen kondte. 

Kr Be der Er fih zum al neigee/ vnd Detauianus mit allem fleiß/da man — seem 
gen Dharum zu Sande kommen Eundte/ettiche Fehnlin wachen fiep/ondeine dryfache Arz Be ts 
mada in das hohe Meer ordnete / vnd gleich als mit emercirgkel Schlachtordnungdas Seangofenge 
berumbliaende Meer verfchloß/hat er dieim Schloß sur vbergebung gedrungen. Denn —— 
weilder Frantzoſen Leibe den Hunger nit erleiden kundten / wurden fie Franck / und weil Der zu. 

Herbſt vorhanden war/ond fie Feinen fchug res Lebens zu hoffen hatten / ließ es fich anfer vertrag 
hen / daß die Seuch gargraufamregieren würde. 

Sie find aber mit dieſen Artickeln auß dem Schloffegangen :Daß Detauianus 
vnd das Volck zu Genua von ſtundan die Befagung bezalen ſoſten: Vnd ſie on betrug 
gen Mar ſilien in Schiffen fuͤhren laſſen. N 

Alſo haben fie das Schloß vbergeben /haben jre Befoldung empfangen / vnd find 
vnbeſchaͤdig Binüber in Sranckreich geführt worden. 

Msnundas Volk einer fo aroffen laft vnd forg entledigt war / dancket es Gott / vnd Sm : 

teutwetfich diſes Sige gar fehr/doch alser zurücdachte/mit was leidt / vnd mit wie große TS 
ſem Geltficdas Schloß /auf Iyrannifchen gebott deß figenden König Ludwigs / vber 

en Halß vnd Ichfeln gebaumerherten/hatten ſie noch / da es ſchon erobert war /einfchres 

tten vnd grauſen darüber, ö 

BVndes dauchte jeverman/daß das Schloß ein maldiefer frenen Statt gröffer ons 
glück vnd jammer bringen wuͤrde / wo nicht beherste vnd guthertzige Buͤrger / zum gedecht⸗ 
der wider eroberten Freyheit / daſſelbig / als ein verdaͤchtig vnd verderblich ding / auffs 

ſte / als da⸗ Joch der dienſtbar keit / zerſto en vnd zugrunde verderben würden. · A 

Allein der Dctautanus Fregofinshette ſolches konnen verbieten/weiler Die gewalt A 
vnd das Krieaßo auffrichtig 

iegßvolck damals hatte. keit 
Aber er hat auß hohem vnd ehrlichem Gemuͤht die allgemeyne zierd feiner eygnen 
u — DB ehrgeigigfeit 
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1514, © geisigfeiefiüi gesogen/ond hat mit groſſer gunſtaller Leute das Schloß von grundt 
Genu eſer ſtoͤret vnd verherget: Doch hat er mit groͤſſerem anlaß zur Dugend das verlangen de 
Schloß sers Bürger vergnügee/als er hernach der Wirdigkeit und Wolfahrt deß 
fiöre. Welfchenlandes/ondfeines Vatterlands/ Kahe 
Am ende def € 
— geſchaffet hat. 
met deß Wel⸗ 
ſchelands Hi⸗ 
ſtoria wider. 


— 


Ende deß xı1, Buchs der Hiſtorien Pauli Toni, 


Außlandi SM AA Ar / 
Pault Jonij võ Com / Bſſthoffs 
rin / der Geſchicht /ſo ſich hey feiner zeit 
zugetragen haben: 


Das XIII. Buch, 


7 2° Sar nach Chriſti Geburt / tanfend,fünf 
Außgenõen DR 


die Venedi⸗ 
ger. — 5 
Die Herrn ge⸗/ 


Polen vu Chr zu Nuce 


hundert vnd viertzehen / iſt furnemlich gantz Welfchland/ 
vnd die andern Laͤnder / die neuwlich durch Krieg entbrannt waren/gtt 
j \ En aoewejen Boch 2a Feine hoffnung zum Friede, DenndieHent/ 
en cu (6 = & die ie — ne Me 7 En “ ur — 
en Auf Mär ken/h a  eobneitweiffe acht war /nicht feichtlich wider ſtercken kond⸗ 
Bigkai 1 bre en ni ei ngßräftung/gleich alseinmühtighich ein a on fich 
De a a R Dernach mit feindtlicherm Gemüht wider herfür fischen wolsen. Oenn 
DOnverfehen- ann I nen On, Vberwinder hatten einen ſo bittern haſß gegen einander / dohes 
Be ee ee Stopipale vnd Gefpan / zu welchen Dusch die mtancherley fl 
n ae u Din ommen waren/nichts anderß zum ende bringen würden / als 
verderbten/ond mit einander ober ben Ana H Bi nn a r 

Gegen abend Aber ſo viel als Welſchl en aan, 
N Delfchland/onddie Länder gegen iedli Kag 
ende an Werhaben ſeyn⸗ ſo viel ſind die N 5 dh 
Arleg: TER zre a durch diß Feuwer der Kriege verwůſtet und verhergt worden welches on auff⸗ 
oren an einander zwentzig jar lang Die gantze Welt durchgangen / vnd groſſe Hoſſchaff⸗ 


Swengigjat © r 
eaanem IeN/D ü ͤlck 
Kriegancın ben /vnd die aller berümpteften Woölcker/dusch ſchaden vnd ſchrecken erſchůttet vnd zerrůt⸗ 


ander. tee hatte. 


’ Erſtlich hat fich ein Krieg indem 
Buͤberey / vnd neuwen onerhörten 


met worden. 
Vladißlaus 


EHRE — nn He Dad if laus / Sigiſmundi / deß Konigs der Polen 
geru vn Boh⸗ ardem Matthie Corumo / Johannis sS komm 
men, war / gar vngleich. an a a 


Denn 


Vngerlandeerhaben/der mehrder gre uwlichun 
gefahr / als deß glücklichen fortgangshalben/ iſt beyu⸗ 
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Denn Matthiaswar der erfahrnheit in Kriegßſachen / der groß muͤhtigkeit und Matthie lob⸗ 
Gluͤcks in ſeinen Kriegen halben / den alten Keyſern mit Ruhm vnd Lob gleich ge 
beſen. 
Aber dieſer Vladißlaus war mehr durch vneinigkeit vnd ehrgeitzigkeit der Herren — 
deß Reichs / vnd boſe vnzeitige luſt der Königin / die ein Wittfrauw war / vnd feiner weil fonſt veßanz 
ereinfchonerondhochgeborner Konig / darzu neuw war / zur Ehe begerte / denn durch fuͤr⸗ — es 
sreffliche Tugend /von dem Behemifchen Reich zu dem Vngeriſchen erhabenworden/ nur. 
ond hatte offt mit fonderlichem ſchaden deß Lands / vnd ſchmach feines garfreitbaren Tadißlat 
Volo/emen ſcheudtlichen Frieden vnd můſſiggang einem notwendigen Kriege fuͤrge⸗ ſcheltung. 
ogen. 
Denn er durch vielfeltig ſtreiffen deß Tuͤrcken bewegt / die alle Jar das Landjrer 
Nachbauwren zu verbrenuen /ondeinegroflemenge Gefangnen pflegen weg zufuͤhren / 
ein mal oder zwey ein rechtſchaffen Heer zuſamen gebracht vnd su geruͤſtet hatte / mie wel⸗ 
chemerdem Feind einen ſchrecken bracht / vnd jnen gewehret hat / aber mehr von der gegen⸗ — 
wertigen forcht feiner Nachbauwren erloͤſet / als nach dem Eyempel Huniads mitfeind⸗ faulheit. 
licher Kriegß macht in der Feinde Land gezogen / alles verherget vnd verbrennt / vnd ſie ge⸗ 
lehrt gleicher ſchaͤden zu beſorgen. 

Sk — Krstifhe Keyſer/mit dem Perſiſchen Krieg behafft war / 
wie wir bald hernach ordentlich / vnd an ſeinem ort / ſagen wert en/ondalles Dolch das er ed 
in Europa hatte/ vber das enge Helleſpontiſche Meer bey Gallipolis hinüber in ala ER En 2 
führenwolte/onddamalsder Krieg in Crabaten im ſchwanckgieng: Hat der a deß Land 
der Herren deß Reichs / vnd fürnemlichder. Zhomas/Lardinal zu Gran) ben eis es 
auffgemaner/ vnd jme fuͤrgenomen fich der Feinde zu wehren / vnd jnen auch ſelber Krieg die perfis 
anzubieten. - ek war. 

Denn fie fieffen fich bedäncken/fichetten auß willen ond anregung Gottesraum 
krieget / etwas tapfferszu thun / weil die Walachey alles Schutzvolcks entbloͤſſet / vnd 
die Bulgarier vnd Sclauonier / die aͤrgeſten Feinde der Vngern / darumb / daß Selymus 
den Kern deß Kriegßvolcks mit ſich weggefůhrt hette / zu ſchwach wärden ſeyn / nen mi? 
derſtand zuthun. * 

Aber zu der zeit war die geſtallt der Vugeriſchen fachen alſo verderbt / daß das — vngeriſch 
nigreich / das kurß zuvor das reichfleond gewaltigſte war / weil fein Gluͤck mit dem Reich ges 
Ha verwandelt war worden/durch vneynigkeit verderbee/ miachtloß/ ond one allen ber ſchwecht. 
ruff war, 

Denn Vladißlaus / mit alter vnd deß feiſten Leibs fehmer beladen / vnd der ſich al⸗ — 
lein auff Gott vnd ſeiner heiligen Hulff verließ / die er auß groſſer frommigfeit nun lange Bat ig⸗ 
zeit vmb feine vnd deß Reichs wolfahrt vnd heyl mit Heifligem BSR BR aß 
anruffte / hatte alle ſorge vnd verwaltung deß Reichs fahren laſſen — war — 
ren deß Reichs / dud alleinfeiner vnſchulde / guůtigkeit / vñ willfertigkeit halben / vnd daß er 
offt ſein ondfeines Koͤniglichengewalt vergaß / lieb vnd ſehr angenaͤm. 

Dieſegelegenheit erfahen viel Herren / die die aller gewaltigſten waren im Sande/ —— 
vnd nach dem tod Komg Matthie/alsmitjmauchdie Kriegpmacht verlaſch ſich mit — 
muͤſſiggang vnd geitz verderbt hatten/haben fie angefangen das Königreich nit betrug — 
vnd boſen Pracuchen berauben/die Statt/ klein vndgroß / zu gewinnen / vnd den gemey⸗ 

nen Mann vnd die arınen Bauiwersleut durch ongesogene Herrſchafft und vnleidliche 
Schatzungen zu plagen/ vnd meht nach Kriegpübung / Roſſen vnd Rhum / im Kriege⸗ 

— die gewohnheie dicfes Bolcks ouſt war  fondern allein nach Raub vnd Geitz zu 
ellen. 

Als nun dieſer vrſachen halben die macht deß Reichs gar ſchendtlich zerfiel⸗ vnd / Vvnverindg⸗ 
weil die eynkommen abgeuommen / vnd die Zoll zunichte gemacht waren / Fein Gelt / wel⸗ Ina: ns 
hsdie Fraffe dep Kriegf/ond ein fehundep Sriedensift/beym Ronigwar/wußte man Saale 
Nicheiwie man den Krieg anfangen/ond das Heer ſamlen ſolle. 


Vuij In dieſem 
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1514. In dieſem ſchweren handel riehten etliche / man ſolte nicht leichtlich etwas anfahen 
Cird nicht wider den Feind / welcher / ſo ervom Aſiatiſchen Kriege loß wuͤrde / oder Die mache heie 
leichtlichzu vnd wider u růcke zoge / gegen jr vngeuͤbt vnd zufammen gerafft Heer die gewaltigſten 
erzur nen. Hauffen de Sanıfer /ondeinen vnzeligen ondwolgeübten Reyſigen Zeug /alszyeinen 

gewiſſen vnd bereiteren Sig/führen würde, Derhalben folten fiebedachtfamer vnd lang⸗ 
ſamer mit der ſachen vmbgehen. 
Es gieng die vrſach deß Kriegß auch den Teutſchen Keyfer/ond Sigiſmund den 
Koͤnig der Polen / an / die in Carnten vnd Volen auch diefer gefahr theilhafftig weren, 
Derhalben ſolten fie jr Gemübterforfchen /ond ſehen was jr wille were /denn wennman 
nicht mit gemeynem anfchlageond macht den Kriegführete/ würdenichtsrechtsundor 
dentlichs außgericht werden. 
gbetften mie Die ſe reden warenwar/aber es war ein vergeblich oder ſchwer ding / daß man lang 
— on denen wolte huͤlff gewertig feyn/die mit engen Rriegen zu fchaffen hatten. Dennder 
Aeyfer. Keyſer hatte acht auff diefachenin Welſchland/wolte mit gewalt feine Staͤtt / die er verlo⸗ 
ren / wider gewinnen / vnd plagte die Venedige viel halßſtarriger als vor je. 
pol. Sigifmund aber hatte in den Grengen der Sittaumen mit den Mofeowitern vnd 
Kremlic im Tattern zuthun /die im vorigen Sommer ins Sand gefallen waren / vnd ein Stättlin 
EE Smolenchum yngenomen hatten / vnd weiler feiner fachen halben zu ſorgen hatte / kundte 
er auff anderer Leut gefahr nicht ſehen. 
et Weil aber in deß Zinninum / ein Staͤttlin in Wendiſchen Crabaten / das deß ge⸗ 
— legnen orts halben deß gantzẽ Lands Feftung iſt / mit not ſich fůr dem angriff der Turcken 
göse Eriegnir erhalten kundte / vnd es ſich ließ anſehen / daß die Tuͤrcken/ die in den nechſt gelegnen Dear 
— tungen / allein darauff vmbgiengen / daß fiediefen ort eynnemmen / darnach one alle muͤhe 
En: diemeil zu den ferrnern Voͤlckern dringen würden. Iſt im Raht erkannt worden /daß man ſolt 
ra a Kriegß volck ſamlen / welches vinb dep Chriſtlichen Glaubens willens fireisenfolte/omb 
rabaten 


ſonſt Die Grentzen dep Königreichs befchirmen/ und fürnemlich Tinninum ond gan 
esvinb fonft Crabatenvorfchaden behüten. 


Fandröercne, „ Crabatenftöfcan Ilyricum oder Selauonien /von Mitternachthates breite Fel 


fandt der Car * — 
dinaldasmır der / von Mittag erſtreckt ſich⸗ biß an das Alpgebirg beym Friul vnd Siburniamam Mes 
tel deß Creu⸗ gelegen. 


Innerhalb beſchlieſſen das Landd 


Saum / welches waſſer auß Craien Gehitge 
hergeuſſet / vnd die kleinen waffer Tetinna vnd 


Crabaten durch das Windiſche Sand lindiglich fir 
Hunna. 


Dar auff hat der Cardinal 

BasCreun. fMdißlav/als cin Sefandter/Eosften 
deß Bapftsgelefen/ondo 

willen wider die Tuͤrcken 


Cardinal Tho 
mas prediget 


Creutʒ knecht 
mit eim rohtẽ 


Ereng. die Bruſt miteinemr 


eiffen / vnd hat fie Creutzknecht genen 
Nicht la heiſſen / vnd hat fie Creutknech 


m Konigreich außkam / hat eine vnzeli⸗ 
or ſich zum Kriege gerüftet. Denn fiewart! 
rüflig/ond waren fondertich damals den Edelleuten ganık find 
vnd zog alſo der groſte t heſ mehr auß vberdruß zu leben/als auß Gottes fur htvnd vm 
deß Glaubens willen. 

Bauwren Sie kamen zuſammen zu We ſt/ welche Statt diſſeit der Donauw ligt / vnd fleuſt die 
Brieg wirot Donauw zwiſchen jr vnd der Sta nd es růſteten fich icht alle in zu Peſt ſon⸗ 
een dern auch inden Flecken und Seä erfien durch diefen wahn vnd berebung (T 

a Dunn: ein anzalnach der ander zu jnen bracht harten /vielhauffen die mich 
ein waren. 


Dieſe grobe vnd vngeordnete menge vieler Volcker / die mcht auß cinerleyvrſa 
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— ; ſtlich Vmb das Jat 
Wehr griffen hatte / vnd durch ne , BE Cheıfi ses, 
ES era ärdeci e zei n/daß die att rn Perfiex 
wider dic Edelleut / ſagt es wuͤrde einmaldie seit fommen/daß ee & 
tretten folten. 3 NR neuwe Religt 
Lektzlich begerten fie mit groſſem mutwillen vnd frechheit Di — — 
namen Bin ond wider / bud draͤuweten dem Adel das verderben / wo fie jnen nicht behen Be 
it jren Güter Arne en. fanden vnd 
mit jren Gütern behuͤlfflich wer — nen, enden! 
5 Thomas der im anfang gemeynet hatte / er wuͤrde kaum kuͤnnen zwe A Be 
ſend zu Fuß vnd fo vielzu Roſſz zu wegen bringen / alsjmmider geſagt ward / daß ſich —— 
Volck ſamlete / vnd daß auch weit gelegene Volcker auß zogen / vnd —— ae mean 2. 
5 B 3 Berß 3 1 2 als we⸗ 
ſezerſtreuwete machtzufammen bringen folte/ würde man vber viertzig tauſend N ee? 
der bereitfchafft haben /ift vber ſo groſſe menge erſchrocken / vnd BE Offen ? mewvom Oris 
Gchottverbotten / man folteniemand mehr mit dem Creutz bezeichen: — En an 
vonfich ſelbſtein Creutz machen wuͤrde / der ſolte inden ee ee ee 
a — 1 difen vnbezeichneten / als Gottloſe Buben / ſich 
draͤuwete er auch den andern / die nicht von diſen vnbezeich N 
abſoͤndern wuͤrden. ddabewi⸗ (helandı ger 
; tief; ehrlichen fuͤrnemmen Gottesfurcht / vnd dasewi⸗ [zneen. 
Die erſten / die gutwilliglich / auß ehr lichem An n dem Sardinal das Creutz er 
geseben zu verdienen /fichhatten laffen a — andern abgetretzferalle Creuss 
2 ———— ofius/ ſind von de Ener beim 
empfangen / welcher Oberſter war Ambroſius / ſi — 
en d Bann / auch keine draͤuwung Pr" 
MR, 9 ſeßſfich kei hungvn ann / auch Creutʒzknecht 
Aber die andere menge ließ ſich Eeinewerfiuchung en a 
derfiraff/bewegen/woltvondem fchendtlichen fit 6 
Flecken / ſtur mete die Fuhrwerge/ fieng oe wen 
dmit Kriegßſe je ſie nurerdencken kundten. 
Land mit Kriegßſchaden / wi ſien J 
Darnach haben fienicht lang vergogen / ha ddeh Gefandren/dannitfienichtone georsSechel 
tung der Gottesfurcht / vnd anfehen deß Konigs / vnd deß wehle Georg Sechel / einen der Creutz⸗ 
einen Oberſten vnd Haͤupt herumb zoͤgen / zum Könige REIF dep Kriegp miche Fnechr A 
freitbaren vnerfchrocknen Dann der alle buͤberey thun doͤrffte / v 3 nig. 
vbel erfahren / vnd deß Adelsärgfter Feind war- 


kerdeſto breiter nd erſchre —— 

Diſer hat das Heer in zweytheil getheilt/damiserdefto bi nn felben Det — F 
Verden klaͤnern Hauffen hat er zum Oberſten gemacht Lucas ſein⸗ Dina Crusknecht 
A Ne er —5 — d/alsein Feind auff Varad I auff Vara⸗ 
iſt mitdem beſten Volck / das Creutz im Fehnlin führen Sdie er fiena/haterzumbindern din, 
sogen: Auff dem wege hater allesberaubt/den Edelleute die x I umbbracht /die Frau: 
uurtfpibigen Sterben hinepn gefehlagen/unD fir gas RAND R EN 
ben vndehrlichen Jungfraumen haterdas gange Heer ſchend 


© 2 calfe 
j | . :eieder Bauwren hoͤrten / ſchickten fiea 
Diezu Varadin / als fie vonder graufamfeitder B — —— 
Reuterinder Start inauß / daß ficdas Land beſehinmenſe ie gtenfiefie/ond brachten 

die Bauwren / vnd als die Reuter zu thumkůn in ſie renneten / erlegten ſi 

ſiedeß mehrentheils vmb — Roͤnig Laßle 


dinal Thomas ſchier nicht Bonig⸗ 
In dieſer Auffruhr wußten Koͤnig Vladiß aus vnd nn vnd ee 
was ſie ſolten anfahen/weilinen das vngluͤck alles vnverſe holen/ Enccht: 
epleen/rüfteten die Guardi/ lieſſen die Beſatzung auß Daits N kechch begertenficauch 
wos ſie vor Reuter zu Peſt und Dfen hatten/ kamlete neLo j 
huͤlff vom Keyfer/vom König Sigiſmund vndden Fi Statt auß Horden 

In deß iſt der Georg auff Cianadium zu gezogen / vnd en Dies 
vnd Holtz / wie faſt alle Gebaͤuw dieſes Sands/gebaumertwar/) N K vmbringen / vnd alſo 
elbige nicht zu ſtuͤr men/ ſondern mit hauffen Reiſſig —— 
durch ein ploͤtzlich Feuwer alle Gebaͤuw auff ein mal zu verderben. 


De Feinde das fünfftige elend 
Der Bifchoff dieſer Statt /der auf der Köftung * — 
merckte / iſt hey mch auß der Siatt in die nechſtgelegenen Wald geſtoy Die an⸗ 


ckte: Lucas der an 
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1514. Die andern in der Statt findfaftalle / ein theil vom Rauch / ein theil durch Feumer 
Vuger⸗ vnd Werffgewehr der Wacht / die herumb hielt / vnd damit niemand davon kaͤme /dieort 


fand. 
Cianadium 


gangen. 
——— Am folgenden tagehaben die Bauwern den Biſchoff zu Cianadio in den Wahen 
7 gefunden / vnd gebunden in das Laͤger gefuͤhrt / dem hat Georg ſelber vil ſchmachwort vnd 
Siwoff ge⸗ ſchande angethan / mit einer eyſerne Keulen nider geſchlagen / halb tod an einen Pfalſte⸗ 
ſpißt. cken laſſen / vnd dem gantzen Heer zum Schauwſpiel gemacht. 

Mit gleichem wuͤhten hat erauch die /fojres Geſchlechts oder Reichthumbs halben 
berůhmet waren / vnd die fuͤrneieſten vonder Prieſterſchafft / erſch napt / vnd fie durchdie 
ergſte Marter / die man erdencken fondte/serriffen. 

Der Vngeri⸗ Als nun der Adel vber dieſem vnfall er ſchrack / vnd ſich noch groͤſſers vnfalls beſorge⸗ 

— te / hat man hin vnd wider in den Stätten ſich berahtſchlagt / wie man dieſer fo groſſen ge⸗ 

die Creug, fahr / vnd dem vngluͤck / ſo vorhanden / begegnen wolte / vnd find Harnifch/ Werffgw 

knechte — Roſſz vnd Buͤchſſen / wider die Feindezu weg geſucht worden / ſo eylend man ge⸗ 

ondt. 

—— Fuͤr allen andern hat Johannes Bornemiffa/welcher Mann vnder di fen Volckern / 

fier dep ge wie das Außlaͤndiſche Wort lautet / der alter beſchedneſte vnd nüchterfte iſt geweſen / den 

nigs. der König außerlefen hatte / iſt mit dem Heer zu Ofen vber die Donauw gezogen / vnd hat 

wider die Bauwern / die der Lucas fuhrte / auff dem offenen Felde ſeine Schlachtordnung 

gemacht. Cr hat aberyals cin weifer Mann / nit chemitden wilden Feinden ftreiten wollen? 

Dr 5 Ir Gemuͤht verſucht vnd erfahren hette / ob man fie vberreden und widerumb bekehren 

Derhalben hat er einen Trommeter zu jnen geſchickt / der ſolt jnen verzeihung vnd 

Bauwern fal Gaben anbieten/ond fie ficherlich zujmfallen heiffen: Sofie aber bey Lucatio btichen/ [ob 

len ab. ten fichernach Feinc hoffnung jrer wolfahrt mehr haben / Alſo iſt in kurtzer eyl einziemlich 
Hauff zu jm ins Lager kommen / vnd hatfich j mergeben. | 

——— Bald darauff hater den Lucatium vnd die andern / die vber dem vielfältigen abfol 

nn 9697 der ſren erſchracken / von ferrnſt mit dem Geſchuͤtßz angriffen /eine groſſe Niderlag vnter 

der Wagenburgk von Karren /diefieanftatteines Ißalls denen von Ofen in den wegge⸗ 


ſetzt / vnd damit jr Laͤger verwart hatten/mitdem Sturm der Rugeln gethan / vnd iſt nicht 


— in der ns gegen den Feinden gezogen / ſie geſchlagen / zerſtreuwet / mit 
em Reyſigen Zeuge vmbringet / vñ weit ondbreiserfchlagen/alfo/paß ein aroftheilauf 
gerieben iſt worden. nn 
Lucatius iſt im anfang deß Streits/alsin one zweiffel das glůck der Feinde erſchret⸗ 
Eu mit wenig andern zu feinem Bruder Georgen eneflohen. 
Bornemiffe Wienun Sornemiffadiefen Sigerlangt hette/ifter gleich/als ineinem Triumph) 
De aD zu Dfen eyngezogen / hat die ergebnen der Oberkat vberantwortet / daß ſie nach Recht 
on DBilligfeit fich darüber bedencken vnd entfchlieffen folten: Ob man jnen/als Gortlofen 


Leuten / treuw ond glauben halten/oder aber/weil fie fo viel jammers angerichtet / der Carb: 


leut Blut mit gleicher marter an juenrechnen folte. 


Meifer anz Die Elteſten haben ein mittel getroffen / nemlich / daß man nur die aufenger deß ab⸗ 
ſchlag. falls / vnd etliche andere / die mehr als andere vbel gehandelt/ ſtraffen ſolte / damit man nen 
Glauben hielte / vnd nicht wider das Recht aller Boltker chete Alſe wuůrde man durchen 
licher wenig Exempel die andern abſchrecken / vnd doch den mehrern theilerhalten. De 

ſonſt / wenn die andern keine hoffnung zur Gnad hetten/ mocht man fie/weilfie ſchon durch 

viel graufame Thaten erwildet / vnd vnmenſchliches finnes weren / mit dieſer Acrʒweiff⸗ 

lung — — groͤſſeren Bubenftückenreigen. 
Die fuͤrnem̃e⸗ arauff hat man faſt achten die Ko —— ilaeſpiſſet / vi 
ſten Auffruůh⸗ dardureh dem Adel ein en ee —— —— 


rer gemar⸗ Nicht an E N — ron muht / 
seit. Nichtlang darnach Friegtendie Edelleut Durch foregang Bornemiſſe Le 


da Fein Feuwer war / vnd alle außgang verhuͤtete / gar erbaͤrmlich miedem Stättlinunter; 
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ndtheten etliche glůckliche Schlachten mit den Bauwern / die ſich in viel Hauffen zer⸗ Edelleutſchla 
sheilet hatten / vnd hin vnd wider zogen / ſich graufam hielten / ond alles mit more ond branit Bi Dans 
verheßreren/daßalfo fehier alle Baumwernerfchlagen worden. : 
Erſtlich haben fieglücktich geftritten bey dem Flecken Nagelae / bald darnach beyder Drey Schlach 
Start Agria/mitgröflerer macht / vnd vollerem Sige. Es haben auchdiezu Varadin / ken· 
auß zorn jrererfchlagnen Bürger halben/ vnd auß rachgirigkeit / mit einer figbafftigen 
Schlachtjrbefehehen vnrecht vnd gewalt gerochen. 

Wiewol nun der Georg fo vielſchaden genommen / vnd ſeine macht deß widerwerti⸗ Sechel ernen · 
gen gluͤcks halben / allen guten Namen / welcher offt in den Sachen am meiſten hilfft und wert dẽkrieg. 
gilt / durch feines Bruders verſehen / vñ vngeſchickligkeit feiner Statthalter / verloren hats 
te/iftjmdoch der muht nicht entfallen / hat das vbrige Volck geſamlet / neuwe huͤlff holen 
laſſen / den Krieg erneuwert / vnd iſt dem Waſſer Tybiſe zu gezogen. 

Der Tybiſe entſpringt in den Grentzen der Polen / laͤufft hineyn ins Vngerland / Tybifeus ein 
nimmer zuvor die Teines / an ziemlich bekannt Waſſer / zu ſich / vnd fleußt darnach bey SWP- 
Furtarch indie Donauw. 

Vber das Waſſer kondt man durch feinen Furt / weil es zu ſchnell vnd ſtreng lieff / Georg zeucht 
sichen. Derhalben hat der Georg auß den nechſten Haͤuſern hůltzerne Faͤſſer / eyſerne Ket⸗ nn — 
ten/ Sparren und Borken / zuſammen geſucht / darauß behendeine Bruͤck gemacht / die 2Die 
mie Brätern bedeckt / vnd war der Bauw ſo ſtarck / daß er die eyſenen Buͤchſſen / die Waͤgen 
mit Prouiandbeladen / vnd alles Geraͤhte deß Heers / gar leichtlich ertragen kondte / vnd 
wardalſo alles Volck hinuͤber gefuͤhret. Sein anſchlag war / daß er an ſichere ort ziehen / vñ Anſchlag Roͤ⸗ 
neuwe macht ſamlen wolte: Darnachein Stättlinauff der Grentz der Tuͤrcken eynnem⸗ nig Georgen; 
men / dahin er feine zuflucht haben / den anlauff der Feinde zu nichte machen / vnd darauß / 

alscinemfeften vnd ficherem Schloſſe/ den Krieg biß auff den inter verziehen koͤndte. Winter. 
Denn er halte vernommen / daß auß Bohmerland Volck kaͤme / mit allem Kriegßzeuge 
geruͤſtet / vnd wolte jn bewältigen vnd vnterdruͤcken: Daruͤber ſo hetten alle Edelleut und 
Viſchoff / die von dem Geiſtlichen eynkommen Geſchwader Reuter pflegen zu halten / jre 
macht mit deß Königs Reyſigen Zeuge vereiniget. J 

Eswareine Start/ Temefuar /dievon dem Waſſer Temes / das fůruͤber fleußt / Temeſuar⸗ 
den Namen bekommen hat / die war mit Kunſt vnd art deß orts gar wol verwaret / vnd hat⸗ 
ten fiedie Bngern / vmbder Tuͤrcken willen / die auff den Grentzen lagen / mit allem fleiß 

gar ſtarck beſeht. 
Diefe Statt hatte jm der Georg fuͤrgenommen zu gewinnen / denn er gedachte / ſo er — ui 
diebefäme/würdeerdardurch verzeihung und frieden erlangen konnen: Soaber der Ro” 
nig nicht Fried machen wolte/wolte er das Staͤttlin dem Tuͤrcken obergeben/ond alfo mit 
einem mercElichen Geſchenck zu jmfallen. Darauff hat erdas Geſchuͤtz herfür gerückt) ae bes 
Khan in Dem Kriege erobert / oder felber gegoflen hatte / vnd damit die Stattmauwer bez ara 
hoffen. 
Bald darnach ſahe er / daß er deß vnbequemen orts / der vngeſchickligkeit der feinen/ N 
vnd Mannheit halben dererin der Statt/ wenig außrichtete / vnd nam jm für/die Statt 3 
den ortanzugreiffen/da fiedas Waſſer verwarete / denn dernidrigen Mauwern / vnd 
garnicht ſchweres anlauffs halben/gedachteerleichtlich vnd one hinderniß zu ſigen. 
Derhalben hat er au einem bequemen ort eine groſſe menge der ſeinen an das werck 
Fauͤhrt / vnd vieltichfe Graben gemacht / dareyn woltcerdie Temeß / die er oberhalb der 
tatt durch Pfaͤl vnd geflochtene Schautzkorbe an einem Furt verſchůtzt hatte / dep mei 
ſten theils feiten vnd führen: 
Dieſer anſchlag were jm fort gangen / wenn nicht die Sach durch geſcheidigkeit der 
be agerten / vnd vntreuw der Landleut / zu nichte were gemacht worden. 
Mi Denn etliche Bauwern diefer Gegend namen Gelt vnd grofle verheiſſung / vnd ee ver 
ae Dienfte Balben im Läger der Feinde wandelte/ zogen fiebeynachtauffden Tham / " Y 
in ie wacht darauff war / zertreunten den Auff ſchutz / der das Waſſer vom vorigen 
En rte/ vnd machten daß die gantze menge der Waſſer widerin denvorigenlauff 
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ISI4, Wie nun der Georgfelber befennen mußte / daß Feine hoffnung were / dieſe Sta 
zu bekommen / vnd das Heer hin vnd wider fuhrte/ in ſeinem ſinn vnſtat / vnd deß böſen 
Vnger⸗ Gewiſſens vnd Schelmſtuͤck halben / vnruͤhig war / vnd mit ſeinen boſen vnd vnſinnigen 
——— anſchlaͤgen feinen außgang der heylſam were/ finden kundt / erfuhr er durch die Kundt⸗ 
et 3 fchaffer/daß Johannes der Regent in Sibenbürgen/ den die Vngern Waiuodamnen⸗ 
Watyoda. nen/ mit einem groſſen Volck herzu kaͤme. 
Diefe Bottſchafft hat den Georg / wiewol er ſonſt vber keinem ding erſchrack /hatt 
Joanis Wat erſchlagen / vnd alle die macht vnd den Geiſt der Bauwren zerbrochen. Denn dieſer War, 
wodalob.  oda/derjmhernachden Königlichen Namen zu wegen bracht hat / wiewol er noch on 
Bahrt war / war doch feiner art ondanfafles / vnd deß Vatters mannheit halben / durch 
viel ſtreitbare Thaten/bey den Tůrcken ſo wol als bey den Vngern / beruͤhmet. Es hatte 
auch fein Heer einen groſſen Namen / weil Zapolnis / ſein Vatter / in den Grentzen der 
Sibenbuͤrgen viel jarlang an einander die Tuͤrcken damit bekriegt hatte. 

Sibenbuͤrgen iſt ein Sand / gar weit vnd breit / jenſeit der Donaw gelegen / da die 
Voͤlcker / die die alten Latiner Dacos vnd zum theil nider Myſier genennt / gewohnt. Der 
Boden oder runde diefes Lands tregt hin vnd wider an viel orten guͤldene Zweiglein / 
vnd Goftklöffer. Es find wenig groffer Staͤtt darinn / aber viel kleiner Staͤtt / vnd hin 
vnd wider viclandere Gebaͤuw.· Das gantze Land iſt voll Vieh vnd Kriegß Roſſz. König 
Vladißlaus hatte das Land innen / aber mehr Ehr davon denn eynkommen / Denn es nach 
den alten Grentzen dieſer Herrſchafft von Mitternacht an die Polen / von Auffgangan 
die Walachen / Geten vnd die Grentzen der Tuͤrcken / ftößt. 

Als nun der Georg ſahe das die hoͤchſte Schlacht vorhanden war / da er on zweyffel 
alle ſeine macht auffs beſte verfuchen / vnd entweder feine wolfahrt erwerben / odertapfit 
ſterben muͤßte/ iſt er ſein Heer vmbzogen / hat die Kriegßleut heiſſen die Waffen nemmal 
vnd ſie an einen wolgelegnen ort gefuͤhrt. 

Roͤnig Georg Da hat er gemeyn gehalten / vnd die ſeinen kuͤrtzlich vnderrichtet / was ſie fuͤr nal? 
nee die ger vnd ſtraff zu gewarten hetten /weil fie von jrem Koͤnige gefallen weren / vnd dem 
Adel ſo groß leid gethan hetten: Darumb ſie eines ſinnes ſeyn folten/ vnd weilfiefonta 
wolfahrt verzweyffeln muͤßten / mit behertztem Gemuͤht das Gluͤck im Streit 1 
uchten. 
Sie hatten fein Prouiand mehr im Laͤger / Feine hoffnung /ond in ſumma keinen 
anſchlag / als allein die mannheit vnd kuͤnheit / darauff ſolten fie ſich verlaſſen jren fin 
verhaͤrten / vnd gedencken / daß ſie entweder von ſtundan ſterben oder tapffer figen mil 
ten: So wärden fie darnach Prouiand anug haben /fichere zufluche/ geneigte Bol] 
vnd deß Sigs halben / Heyl / Gut vnd Ehr/finven. 99 
—— Dargegen aber hat der Batuoda die feinen nicht hoher vermahnet / als daß ſie bil 
— — vngewaffeneten vnd ſchelmiſchen Moͤrder verachten ſolten / vnd micht gedencken / dab 
Sigjnenfchwerwärdezu erlangen ſeyn / weil ſie nun viel jarlang gekrieget / vnd mit 
— ond Walachen gefritten / ond die aller ſtreitbarften Volcker vberwunden 
hetten. 
Darauff iſt er mit ſeinem Kriegß volek naͤher her zu gerůckt / hat den leichten Kopf 
gen Zeugin die Feinde rennen heiffen/daß fiedie Feinde /diejre Rüftung zu wegen W h 
ten / erſchrecken ond verwirren folten/ond hat er dieweil ſeine Schlachtordnung gemal H 
vnd ſo viel er gekundt auffden Ecken die Fahnen der Reuter außgeſtreckt /damit er dasr 
geſchickte Volck zu gleich von forn vnd auff beyden ſeiten angriffe. cat) 
gen Der Georg/wiewoldic fach plöglich vnd gefchrfich war /wardoch unerjchren 
SZ achtord⸗ vnd ſtellte / was er vor macht hatte / fornen an /die andern/denen ernicht ſo well ben 
a n er im hinderhalt ond legten hauffen ſeyn / vnd reit er auff einem ſchnellen Roſſz 
oͤrderſten. 


— vonbey⸗ 
Dar auff hat man von ſtundan ein zeichen der Schlacht geben / vnd iſt man 


Sibenbuͤrgẽ 


Schlachtord⸗ 
nung der 
Walden. 


a 
chẽ dem Wei 5 R " > 3 B 
den vigreng. DEN feiten gar hefftig zufammen gerenne. Die zwo Schlachtordnungen ſind eine 
Enechten. geftanden/daß man nicht wußte weß der Sig war / aber weil die Waidifchen at cc 


heit/brauch der Waffen / vnd vrſach deß Kricgß / den Feinden weis vberlegen ae mb 
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ſie ſie mit dem Reyſigen Zeuge vmbringet / vnd die Forderften / die auf halßſtarriger kuͤn⸗ Bauwren ers 
heit eine weil in der ordnung blieben waren / nidergerennt: Vber der forderſten niderlag ſchlagen. 
erſchracken die andern / wurden durch hefftigen anlauff der Feinde zu rück trieben / vnd in 

dieflucht bracht. 

Der Georgfampt Lucas ſeinem Bruder / weil der Wainodagebotten hatte / man ſol⸗ Georg vñſein 
te jrer verſchonen / wurden lebendig gefangẽ / die andern wurden in der ſchendtlichen flucht Bruder ges 
hin vnd wider auff dem Felde zerſtreuwet / von den Reyſigen vmbbracht. Doch iſt jrer cin fongen. 

Froß theil / als ſie die Waffen auff Die Erde worffen / vnd mit weinen vmbs Leben bahten / 
erhalten worden. 

Wie nun der Waiuoda mit außtilgung der Creutzknecht die Schlacht vollendet — 
hatte/hater den Georgen von den Henckern peinigenlaffen. Dieſelbigen namen jn na⸗ — def 
ckicht / vnd mit Ketten gebunden / ſetzten jn auff ein Roͤſſzlin / machten eine Kron auß einem Georgen. 
Pfluckſchar / vnd ſetzten ſee zm glůend auff / wie man den Konigen pfleget zu thun: Oie 
Blutadern hieben ſic jm auff / vnd gaben das Blut / das herauß lieff / dem Lueas ſeinem 
Bruder utrincken. 7 

Darnach lieſſen ſie bey dreiſſig Bauwren / die im Heer Hauptleut geweſen waren/ 
drey tag lang hunger leiden / vnd zwungen ſie zu ſolcher grauſamkeit / daß ſie mit den Zeh⸗ 
nen deß Oberſten Glieder / der noch lebte / zerriſſen vnd aufffraſſen. Georg Sechel / der O⸗ für feinen 
berfte/ lie auf wunderlicher beftendigkeit keinen ſeufftzen / erſchrack auch nicht ober Dies Bruder. 
ſem erbaͤrmlichen Tode: Allein bahter / daß man nicht meynen ſolte / daß Lucas ſein Bru⸗ 
der / der vnſchuͤldig were / vnd den er mit gewalt zu dieſem Krieg bracht hette / dieſer marter 
wehrt were. 

Leuch / als jm alle Gliedmaß zerriſſen waren / vnd er die grauſamen ſchmertzen / wie⸗ 
woler einen vnmenſchlichen Geiſt hatte / nicht lenger ertragen kundte / haben fie jm das 
Eyngeweide außgenommen/jninftückezerhaumen/an Spie ſen gebrahten / vñ in Keſſeln 
geſotten / vnd ſeinen Kriegßleuten zu eſſen fuͤrgeſetzt. Ms num dieſelbigen durch ſolch eſſen 
erfettigetwaren/ haben fie fie ſampt dem Lucatio auff allerley weiſe gemartert vnd vmb⸗ —— 
bracht. Diß Schauwſpiel iſt warlich gar greuwlich / vnd iſt ſolche ſtraff vor vns nie / auch Rmnid 
bey den grobſten Boͤlckern /erhort worden/ondobwoldiefer Georg die a rgſte marter vers Ding. 
dient hatte / ſo ſolten doch Chriſtenleut jr Gemuͤht vnd Geſicht darvon abgewendt haben. 

Als nun durch ſolche erbaͤrmliche metzgerey die Bauwren auffgerieben waren / die 
den zweyen Bruͤdern nach gezogen waren / haben die andern / Die dieſer Parthey waren/ 
durch das Vngerland zerſtreuwet / in vielhauffen/als fie vom vnfall der jren vernommen / 
re Creutz weggethan / vnd iſt ein jeder in ſein Hauß gezogen. Denn fie hatten jnen fehon Creut knecht 
Hauptleut gemacht / vnd ließ ſich anfehen/weilder verlornen Leut hauff ſmer zunam / daß ʒerſtreuwet. 
ſie zuſam̃en wachſen / vnd einen greumlichern Krieg als der vorige war / wenn ſie jre macht 
zuſammen theten / anrichten wuͤrden / wenn ſie nicht das Weidiſche Heer von jrem fůrnem⸗ 

Men abgeſchreckt / vnd in der zeit vberfallen hette. 

Vber fo vielfeleigem ondfogroflem glück erhub ſich der Adel / vnd / weil ſie noch die Dean 

riegßrů ſtung in der Fauf hatten/hette ſchier den Cardinal Thomasangriffenydenn fie zinatvon 

ſagten / Er were ein vrfächer ond anheber ſo groſſes vbels vnd jariersgemwefen. Sie kund⸗ Gran. 
ten ſich auch der Scheltwort vnd ſchmehung nicht enthalten / vnd ziegen jn / daß er auß 
gas vnd vnleidlicher hoffart vnd ehrgeitzigkeit / die macht deß Reichs geſchwecht / vnd den 
Koͤnig / der kaum rechtes ſinnes were / vnd vil gebrechen deß alters halben hette/durch feine 
vrlehrte an ſchlaͤge in dieſe gefahr bracht hette / nur daß er mit verderbung der Landleut 
dadurch viel Geles und Guts vnd groſſe Herrfchafft vberkame: Jim were heymgefallen/ 
nach ſeinem geitz vnd boͤſen luſt / die beruͤhmte Statt Gran / weil das Weltliche Recht da 
auffgehaben were / vnd wuͤrde in kuͤren mit Ofen vnd gantz Vngerland auch alſo ge⸗ 
N / wo man nicht einmal dershumbheit vnd dem geitz deß verdaͤchtigen vndargliſtigen 

enſchens begegnen würde. —* 
un oinal Thomas mepnete/ das were die meynung vnd vrthei (def ganten Adels / a —— 
amit er nie vnbeſoñen fein anſehen vñ heil in die ſchantze def Sl | zte/ iſt viltage gerſich 

auß der Statt Gran komen. Darnach hat er ſchrifftlich vñ durch Geſandten bey dem 
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Konige die ding widerlegt / die der Adel jm ſchuldt gab / vnd jm dargethan/ daß mani 

J . a * 3 Ile 
einem alten vndgarreichen Man ne / der die beſten Biſthumb en 
konne zulegen / als den betrug / geitz und luſt / zu erweiterung feiner gewalt / die were 90 


als er / weiler von nidrigem Stamm zu den hoch 5 er 
5 öchften Ehren were erha 
mermehr begerethette. Si et 


WMan habe Eedenidseichen feiner treuw vnd mannhei jm nichtfo 
die er zeigte wolthat ſchmach vnd — anthun: Denn — — 
vn vnd nutz der gantzen C driftenheit/diefe fache auß rechter treum nd onfalfhem 
nd € ottsfürchtigem fuͤrnemen habe gedachtanzufangen vnd außzufuͤhren / welche her⸗ 
nach / weil es fo hab ſeyn ſollen / die alles verzweyffelteſten Saumwern/als Goul 
meyneydige Leut / verderbt vnd vntůchtig gemacht hetten. a 
en Weil man zu beyden ſeiten ſolche ding handelte / ſind die Behemen / die der Vladi 
laus vor langeſt wider die Bauwten mit dein Creutz hatte kommen heiſſen / d — f N 
— Volck mit mannheit vnd Kriegkrüftung den Vngern ——— 
Beni as En — 
der den Adel. deß Reichs verloren hette: Darauff jederman acht h * A ee 
Mn u weil fichstiep Anfehen En an 
anfachen ge ieß t jm hiefe/ icht leiden wi 
de / daß jn die Herren deß Reichs en — u a 
Aber wir find vberredt worden / daß die Behmen/nach dem fehon der Nam der Creutz⸗ 
knecht vergangen war / von deß Cardinals Gelt ſind angenommen/ vnd Ing Vn —9** 
geführt worden / darumb / daß ſie die frechheit deß Adels/der einen hoffertigen on Aal 
Geiſt bekommen hatte / dempffen ſolten / vnd daß er ſeine wirdigfeit mit gewiſſem ſchußz 
Poloniſche vñ a En — fi l 
—— ß einen fo Berrfic 1 
FREE Benanfanbebepnhepmifshen Kntafflet/ondas Küngerlau na ans 
ruhe vnd fried brachte / hat ſein Bruder Sigifmund mit groͤſſerem N in "oma 
mit dem Moſcowiter Rrieggeführt. en 1 
Geerbter 


Diefer Krieg hatte fich vor vielen jaren erhab 

aſſ der? aben 

om ie oe hatten — deß on Rn . 

olen. nach feine Brüder AUlbertusond Alerander/mi ßwei 

Gele „ anftlande/mitden Mofeowitifchen — in en) aubanna/nnpbiln " 

der Mio i Die Mofeomiterligenzwifchenden Boten an /foffen andas Ripheiſche 

witer. Gebirge/ond wohnen anden eufferften Grengen der zweyer theilder Welt Afie DC 
rope / gegen mitternacht / vnd erſtrecken ſich ober den vrfprung deß waſſers Tanas/ biß 

an die a. a andasgefrorne Eyßmeer. 

In dieſem Sande find groffe ungeheuwere Wuͤ Find ſt die Erde 
an vielen orten fruchtbar von Getreid u a nn. 
Babe die Eynwohner gar vil Honig vnd Wars haben / vnd iſt jr fůrnemeſt gut an dem 
Vieh: Wenn man aber weiter hineyn zeucht / kan das Sand Feine Weinraͤben pffeloder 
etwwan gute frucht / leiden / denn das gantz Land ſtehet dem wehen deß Nortwindis offen vnd 
frep/ond weil es der ſtaͤten kaͤlte halben fo vnfreundtlichiſt / wirtes nicht gebauwet. 
Metall. Man graͤbtdaalletley Metall/nemlich Kupffer/ Bley ond Enfen/Aber es waͤchſt 
——— kein Golt oder Silber da: Aber dafür hat jn die Natur ein felgam Geſchenck dargegenge⸗ 
Agd vnd do- ben / nemlich Smaragden vnd Pärlen /ondgar fubtile Felle / die man Zobeln nenne: 
bein. Das find Haͤute kleiner Katzen / rohtgelb /wunder glatt vnd weich / vnd —— gar 

vnd theuwer / daß ſie allein infuͤhterung der Kleider allein die Fürften vnd Herren 
rauchen. 


ofen die Die Königliche Statt Moſca / vnd der Stu hin laͤufft / ha⸗ 
inlau 
Sauptſtait. hen dem gantzen Bolskven Namen gemacht; —— ß 


Cands art. 


Eolaufft 
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Es laufft der Moſcus in das Waſſer Volga / das vorzeiten Rhaiſt genennt wor⸗ Volga ein 
den / er entſpringt bey den Hyperboreern / laufft firacks gegen Nidergang an den Fel⸗ Gb 
dern her / die bey dem Tanais ſeyn / darnach kruͤmmet er ſich zu rückgegen Morgen / macht 
einen gar maͤchtigen Bogen / vnd fellt nicht lang darnach in das Meer / Bachu genennt. 

Auß dieſem Meer / vnd auß der Kauffſtatt Citracham / das Waſſer Bolgahinauff/ wer⸗ 
den der Perſier Wahr / Thuch võ Seidẽ vnd Golt gewaͤben / dareyn ſich die Moſcowiter / 
wenn fie koſtlich ſeyn woͤllen / kleyden / in die Mofcaum geführt. 

Vinbden Bolgam ligen weite vndbreite Einoden welche dje Tattern / ein Scy⸗ Tattern am 
tiſch Volck / innen haben / ein vnmenſchlich wild Volck / das keinen gewi ſſen Sitz hat / vmb Volga. 
fein Reichthumbweiß / vnd feine wolluſt verſtehet / denn fie wohnen nur in wegen / vnd bede⸗ 
cken ſich allein mit zuſamen geſtuͤckten Decken / leyden ſtaͤte Fälte vnd ſchnee / freſſen darzu 
Koffsfleifch/ond zwar offt rohe. Aber das Volck iſt gar geſchwinde auff reihten / vnd pflegt 
dieandern Seusim Strelt,/ da fie allein jren Ziehbogen vñ krum Schwerdt fuͤhren / zu vers 
achten. 

Vor dem Tamerlin / jrem Heerfuͤhrer / der den Baiazeth den Otthomannen / der Tamerlanes. 
Tuͤrcken Keyſer / in einem mächtigen Streit vberwunden hat / vnd jn gefangen / vnd dar⸗ 

nach klein Afiam vnd Syrierland mit einem ſigenden Heer durchſtreifft haben ſie keinen 
Gottesdienſt / weil ſie weder von Chriſtlichem noch vd Tuͤrcktſchem Glauben gehört hatz 
ten/gchabt/fonderallein die groflen Geſtirn / vnd die halleſten Stern/für Gotter angebeh⸗ — Gr 
tet vnd gechret / durchwelcher gemerck fiezudiefen wuͤſten Feldern hatten lehrnen den rech⸗ 3 
ten weg zichen. F — 

Eoſi gewiß / daß jenſeit deß Volgamehr als ein Keyſer der Tattern iſt / die da biß an Viel Tatterss 
is Inaum / ein vnſaͤglich groß ſtuͤck der Erden / vnd ein jeder ſeine Herrſchafft / ſche Koͤnige. 
haben. 
Eineraußinen/Mingarefius/hatfurg vor vnſerer Vorfahren geden cken mehr als Miingarefius 
achtzzig tauſend Keuter vber den Tanaim gefuͤhrt / geſiget / vnd Das Land / das an dem groſ⸗ — 
fen See Zabacca ligt / verhehret / biß an das Waſſer Neper/ vnd die halbe Juſel Taurica⸗ 

Cherſoncſus genannt/epngenommen/darinuligt die namhafftige Statt Theodoſig/ jetzt 
Caffagenanne/dahinvorzeiten diezu Genua Eynwohner außjrem Sande geführt baben/ 
aber etliche zeit hernach iſt ſie von den Tuͤrcken eyngenommen worden. — 
Ferrner ſo hat der Mingareſius / damit er deftoficherer in Europa bleiben koͤndte⸗ 
bider den anlauff der Polen vnd weiſſen Reuſſen / Eſamiglio durch Das Engelland / zwi⸗ 
ſchen dem See Zabacca vnd dem Meer Maggior / einen Graben geführt/ vnd den mit ei⸗ 
nem Tham biß zu ende verwaret. Diß enge Land nannten die alten Griechen Dromon A⸗ 
hillis / vnd vondiefemgleich als Nacken der halben Inſel Taurice / nennen heutiges tages 
die Reuſſen jre Eynwohner Precopiten. 
Alſo haben die Moſcowiter gegen Auffgang die Tattern / 
dielezten Menfchen/von Abend haben fie das Polniſche Meer / vnd oberhalbLifflands am 
Meer die Start ogardia m vclehe einc Kauffſtatt iſt aller Lander gegen Nord. 

Nach dm Mofeowiterfanderftrecktfich gegen Abend zu Ecandıa ein vberauß groß 
Land / mit vnformlichem vnd krummem Vfer/ wie eine halbe Inſel / vnd iſt ſo lang / daß es 
miedemeufferficn Gebirge/dasins Meer gehet/fehter biß an die Dreadifeken Jnfelnyond 4 
andie Inſel Thuͤlen ftöffer. In diefemftrich Landes ligen zwey Königreich) Schweden Schweden vi 
en Norwegen/ garbreie/vndnichtongeftatte/ Lander / doch den alten Seribentenonde, Norweden . 

annt. 

Dieſe Voͤlcker ernehren ſich fuͤrnemlich von Fiſchen / der ſie gar viel fangen / wenn 
das Meer fau wirt/ vnd zua men gefreuret/oderaber durch deß Sommers hi wider fließ⸗ 

[nd wirt/ wenn das Eiß zergehet. Wenn der tag am kuͤrtzeſten iſt / haben fie kaum drey ſtun⸗ Aurgtag- 
dentag. Das Meer i gegen dein Lande zu zu gruͤnden / vnd kan man zu gewiſſer zeit deß 

Ars nicht darauffimit Schiffenfahren. 

In dieſem Winckel deß Meers ſihet man auch vnzehlich viel Inſeln / vnter welchen Sotland 
feine Gotlandydieder Gothen hakben/diedaher kommen findyberuffen iſt. Zwiſchen er 


vnd Riga/der fürnemmen Statt in Giffland/higtein Fleineng Dieer- 
N Neben 


von Mitternacht ſind ſie Orensen der 
Nojcowiter- 


Nogardia· 
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1514, Neben Gottland / ligt Seland im Breuffifchen Meer /gegen dem ort vber dadie 
Polen. Weichſel ins Meer leuffe/welche die alten Satiner Scandauiamnenen: Etliche meynen 
Seland daß die longobarder daher kommen ſeyn / die hernach in Langobardey gewohnt haben. In 
Copenhagen: dieſer Inſel ligt Copenhagen / Chriſtierni deß Koͤnigs in Deunenmarck Koniglicher 

Sitz / da auch eine namhafftige Hoheſchul allerley Kunſte iſt· Sieligevon Norwegen / 
dem Preuſiſchen Vfer vnd Dennenmarck / von eim ſo weit als von dem andem nemlich 
Sweyerley Ein Tagſchiffart. Gegen mittag endet fie fichander Moſcaw⸗Reuſſen vnd Nitain 
——— Es ſind zweyerley Reuſſen / eins bey dem Hercimſchen Walde / vnd zubepdenfer 
ten deß Waſſers Axiacis / zu nechſt an Dolen ond Sibenbuͤrgen. 
Das Landhaben vorzeiten innen gehabt die Geten, Dacij ond Baſtarn / die in den 
Sigen vnd Triumphen der Römer offt genennt werden. 
Das ander Reuſſen nennen die Außlandiſchen weiß Reuſſen / das erſtreckt fichne 
ben dem geſagten Herciniſchen Walde her / vber den Neper / biß an den Tanaim / vnd ha⸗ 
Rorolant. hen den Ramen von den Roxolanis / welche Volcker indiefem ſtrich vorzeiten gewohnt / 
gar ſtreitbar von deß Othonis Heerfuͤhrern nidergelegt worden ſind / vnd jren Namenbey 
den Romern dardurch bekannt gemacht haben. 

Das weiß Reuſſen / das weit hineyn ligt / iſt vnder der Herrſchafft Baſilijdeß ko⸗ 
nigs der Moſcowiter / aber das andere iſt ein theil deß Poloniſchen Reichs. 
itta £ittauiven ſtoſſer an Polen/ vnd ligt neben Liuland / welches faſt gantz vnd gar am 
vñ iuland. Vfer ligt. Denn von deminnern winckel / der halben Cymbriſchen Fuſel/die heut Den 

nenmarck geneñt wirt / da die berůhmete Statt Süberk ligt / vnd ſich Schweden aͤnhebt / biß 
an das enge Land zwiſchen zweyen Meeren oben bey Norwegen / wohnen aneinander am 
ſelbigen weitleufftigen Rande dep Meers erſtlich die Pommern darnach die Preuſſen 
vnd Kulaͤnder. 
ten aleich ar. Allo iſt Polenland / das zuvor Sarmatia hieß / mit einem neuwen wort der weiten 
I pls a Stechen ond Felder halben/darauff fie wohnen / Polenland / gleich als Plauland vonden 
VPreuſſen vnd Liulaͤndern genennt worden. 

Die Lttauwen ligen hinderwerts /etwas ferrner von dem Liulaͤndiſchen Mat 
Die Hauptſtatt in Littauwen it Wilna/dadie alten Hertzogen jren Sitz gehabt haben. 
Die gange Landſchafft iſt voll Walde und Sümpff/alfo/ daß man im Sommer kaum 
dardurch ziehen fan/den auß dem Eyß und Schneewerden Lachen/aberim Winter / wenn 
der Schnee von dem vngeſtuͤmmen Nortwind hart gemacht wire / kuͤnnen auch RW 
waͤgen dardurch fahren. 

In Europa ſind die Littauwer die legten geweſen / die der Heiden Gottesdienſt ver⸗ 
laſſen haben / zur zeit deß Herhogen Vitoldi / da ſie erſtlich als Chriften getaufft find wor 
den. Daß Volck iſt fůrnemlich gewaltig mit dem Reyſigen Zeuge /daher ſie dem Konig 
von Polen cine groſſe huͤlff feyn/ Aber die Keuter find alle Leichter Rüftung/doch findft 
Bella, vn Kuͤriſſern/ die die Polen nach Teutſchem brauch haben/eintapfferfchug. b 

Polen ift Das Land / das man vorzeiten im Latein hat Sarmatiam genannt / vn 
leit weit vnd breit faſt gang vnd gar an der Weichſel / vnd begreifft auch das theil Teut⸗ 
ſches Lands / das vonder Oder gegen der Weichſei zu ligt. Dieſe Weichſel iſt ein Rhain 
geweſen deß alten Teutſchlands vnd Polenlands / jetzt aber gehet er faſt mtten durch Dos 
lenland / nimpt mehr in ſich denn viertzehen Waſſer/ vnd ergeuſſet ſich ins Meer bey Dan⸗ 
tzigk / welches eine gar namhafftige Statt iſt. 

In Polenland iſt der Konigliche Sig Cracaw / durch welche die Weichſel leufft. 
DafelbfigehendicMathematifchen Künfte/vom Lauff deß Him mels / von der Recht 
kunſt / Muſick vnd Geometri/ im ſchwanck. Denn da lehrt man öffentlich die Studenten 
Sternfeher gute Rünfte/vnd fonderlich ivie man den Lauff de Geftirns außrechnen / vnd Da 
Sn mancherley deit / die vngewiſſen fäll der Kriege /ond das verborgene gut vnd boſe Öl 

der Menſchen /offenbarmachenfot. Diß Königreich gibedem Bugenſchen mit u 
polen fireitz thumb / fruchtbarkeit der Ecker/ vnd gelehrten vnd geſchickten uten/ wenig zuvor. Es * 
bar. auch diß Volck den Namenkriegt/daßesftreitbarund gar kriegiſch ſey/ weil es vil ſcht 

te Kriege gefuͤhrt hat. 
Sie haben 


Rittsuwen 


Pommern 
Prenffen. 


Sittauwen, 


Kittguwer 
die legten 
Heiden in 

Europa. 


Weichſel⸗ 


Cracaw. 





Das XIII. Buch. 
i je j ſffen / in einem maͤch⸗ 
je haben ein mal die Preuſſen / vnd die Teutſchen ſo jnen halffen / it 
tigen ee /den Hohenmeifter der Preuflen erfchlagen / vnd ſie alle mit 
4 
einanderombbracht- * 
n ſie einmal den Amurathen / der Türken Keyſer / als fi 25 
Mann Magior räckten/dahin bracht / daß er gedachte ſich felber vmbzu⸗ 
Z N 
— i berwunden / die ſie kurtz zuvor in eis 
edencken haben ſie die Walachen oberwunde suvor 
nk oarbehäbiäehane? alsder König Albertus auß verfluchtem 
ehem Ener den Polniſchen Adel von den Walachen mutwilliglich vmbbringen ß» 
baute wenigjaren haben fiecine groffe menge Tartern/die auß Zauricains Po a 
fand Äreiffeen /alsfiemie Raubbeladen / wider vber den Graben zichen wolten hinder⸗ 
li it einander erſchlagen. 
J— ben ſie mehr Sig erlangt / denn ſie one vn⸗ 
2) aden Mofeomwitern/ fagen ſie / ha h 
an — le fo offt ſie einerechte Schlacht gethan / allzeit gefigethaben 
nn i Moſcowitern vnd Reuſſen / was zie⸗ Sitten der 
eefonſt zwiſchen den Littauwen / Polen / Moſco vndꝰ —— 
— Bi ne Sprach Kur Sitten/anbelanget/ein Eleiner a — 
tung dc) a elcider wie die Treten; Jebefte &ewehriftein Dfeil/ein k Ri Y — 
nah vnd neu Schwerdt / vnd verlaſſen ſich auff die Reyſigen / das F 
en ichen die Polen in gangem Harnifch indie Schlacht/ond N an — 
di ir en demftreit da man fiilthellealszum ſtreiffen vnd eynfall geſchic en bat 
ni Be fiejre Braͤſt mit Harniſch. Sie — De neuen, 
an ver d viereckicht/damit fie ſtechen / das ander furg vnd breit / darn —— — 
ſie einen Hauffen/darinn Fußknecht mie Buͤchſſen deß en an Poli hFuß 
liter piepifeSsprac, ſcue 
El auonifche Sprach/doch verfelſcht / denn da findmancherley ’ — oem a 
durch formierung der wörter verkehrt haben. — — 
Aber die Mofeowiter vnd beyderley Reuſſen folgen im Kirche } | 


A | 1 z Volcks vnd der Roſſz / denn Moſcowiter 
) Die Mo ſcowiter vbertreffen die andern mit — ee nn Een a 
coiſt gewiß daß ſie kuͤnnen hundert vndfuͤnfftzig tau —— 
wolcinen ongläubfich düncken/aber warlich een 5 ——— 
Paulinus ein Meylander/ ein Buͤchſſenmeiſter vnd gewaltig * —— 
Kriegß zeug / haben uns geſagt / daß ſie hundert tau ſend Run \ en — 
als Johatnes/ Bafi ij Batter / dem ſie gar viel jar fang gedient h 
Krie führere. J z Gomas Geſandter an den Bapſt Demet 
"Das hat auchgnug ſam bfräigee Deere eb on ae NE las en Me 
Clement / auß welches onderricht vnd befelch deß Bap ae, I, Zen 
Sands gelegenheit/ 1c- ineinemfonderlichem Büch {in efel non — 
Aber daß ich wider auff mein fuͤrgenommen Werck komme: a ee 
sen der Mofcowitereine Statt, Smolenchum/darepnder König ce an 
feltigen eynfallshalben ‚den die Moſcowiter theten / eine a. — 
nem bequemen ort/ jenſeyt am Vfer deß Boryſthenis open er 
Rubon / wie die vmecht gefchrieben haben / die zu deß Pto nal 
der vnbekannten Welt gefegthaben. Denn ne en 
diſchen Meer / auch nicht der Statt Mofca nach gegen Mi a 
ten / die in dem Lande daheym nd deß gar wolerfahren/ond bey 


vernomme — nn 
Se Smolenchum/fagte Sn gen en — ee Be 
j 147 Moſco — 
Auch viel mehr ort in Reuſſen vnd Littauwen / der te a onartang/foSalpfar- ie ” 
hatte esdarauff imvorigent jarebelägert ond geftürmeeerlich DR 


IN NZ ı dem gar heftigen Feinde 
Figlich/das es ſich ließ anfehen/Dasdiefegewaltige Feſtung von dt Ar hefftig würde 
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r514. wurde gewunnen werden. Aber diebefagung wehret ſich gar sitterlich / vnd Faminderget 
Polen vom König Sigifmundein Huͤlffvolck von aittauwen. 

Re As die fomien/mußten der: Mokotwiter vergeblich wider abzichen/meifer zuſchwach 

fleuchr. war / vnd die kalteſten ond Fleineftertäge vorhanden waren. ' 

Als er ſo eylend dar von zog hat er vil Öefchügdahinden gelaſfen / vñ iſt jm das geoſ⸗ 
te theildeß Geraͤhts genommen worden / vnd er weit hineyn in ſein Land gezogen. 

Den gantzen folgen den Winter hat er in růſtung zu einem neuwen Krieg zubracht / 
denn er darauff dachte / wie er mochte durch anfchläge und macht die Statt Smoke 
chum wider gewitinen. Denn er ließ fich bedůncken/ befämeer einmal dieſelbige Fiſtung/ 
ſo wuͤrde er hernach der groſſen gelegenheit de orts halben one alle hindern ganß N⸗ 
tauwen vnd Polenland mit feindlichem Heer durchziehen Fünnen. As nun die Jengen 
zeit vorhanden war / hat er bey viertzig tauſend Reuter zuſammen bracht / vnd iffdamitfür 
Smolenchum gezogen. 

Nit lang hernach hat er etliche treumlofeSeut/dieinder Beſatzung lagen/denenerim 

—— Geſpraͤch lange zuvor groſſe verheiſſung gethan /vndjr Gemuͤht ——— bekom⸗ 
ey vom Moſ Men/Biejmdurch verraͤhterey zu eroberung der Statt zeholffen haben. 
nr Wie Emo lenchum erobert ward / hat Baſilius drey hauffen vmbher außgeſchickt / 

die Grentzen der Feinde verhergt / vnd iſt in Ltauwen gefallen / da er deßgleichen allesmit 
Kriege verderben vnd verwuͤſten wolte. 

. König Sigifmundaber war / als das geſchrey gieng von der zufunffe der Feinde/ 
von Cracamgen Vilnam gezogen / daß er in der nähe /nach allen füllen der ſachen / deſto 
lcıchterden Krieg verforgen end führen kuͤndte. Der ſchickte nun Conſtautinum Reuſſen 
oder Ruttenum mit einem mächtigen Heer gegen den Feinden. 


Loſtantinus Difer Conftantinustwar bepdifen Volckern ein gar namhafftiger Kricafeterftr 


der Polen 


Aaöpıman. der viel mie anfchlag vnd mannlichem m uht / aber am meiften mie krafft dep Leibe ver⸗ 

mochte: Oer wareinmalım Kriegegefangen vnd verwundet worden /darnach ſiben gan⸗ 
Eifranting; betſar in Ketten und Fußeyſen bey den Moſcowitern gelegen: Derhalben jm die ſchmach 
if den Miofco der Bande vnd Wunden / die m rachgirig machten / vndfeine grauſame luft ondfonderli’ 
wirern feind. che geſchickligkeit in dicſem Krieg ein vberſchwencklichen ruhm bracht haben. 


—— Smolenchum ligt ſechß hundert Welſehe meplen von Vilna/pnd iſt auch faſtſo 


Eracamı mie vielweges von Smolencho zu der Statt Mofcao/vnd von Cracaw gen Vilnam / ſo 
weit von eins man ſtracks zwiſchen Mitternacht vnd Auffgaug fort zeucht. 
Brenn öße Aber von Vilna gch Smolenchum find fünpffichte wege/ ongeheumer / wild 
end wuͤſte / vnd machen dem Kriegßvolck/ wenn marisdardurch führee/groffe beſchwe⸗ 
rung / wenn nicht die Oberſten deß Kriegßvolcks auff viel tage ſich mit Prouiand verſor⸗ 
gen / vnd in derzeit der langen Repfevndonfruchtbaremortin der zeit raht ſchaffen. Oenn 
die erfahrung hat es bey men gelehrt / daß die Kriegß Heer durch nichts che vberwunden 
werden / als durch mangelan Drouiand/derkalbefie eine mächtige anzal Waͤgẽ / darauf 
fieden Leuten vnd Thieren Fuhten mit fuͤhren / bey ſich haben /darauff fie das heyl deß 
Heers / vnd hoffnung deß Sigs/gangondgarfesen. 
Moſcowuer ESS onftantinushattefich mit dem allem auffe fleiffiafte verforget / vnd Fam mit dem 
HN den viertzchenden Säger zudem wafler Brifna: Daſelbſt Hatte der Moſcowiter das gank 
Vfer mit gerüfter ordnung verwarct/ondan bequemeore das Gefchüg geſtellet / in hoff⸗ 
nung / die Polen wuͤrden def Streits begirig ſeyn / freffentlich in das waſſer ziehen / vndan 
ee a eine Schlachtthun. bba 
er Conſtantinus / der vor zweyen tagen diſſeit deß Waſſers / mit dem vortra 
— — Feinde / die oben vber das waſſer einen — er — aupfunfe chaffenfol 
fer: ten /was vnd wie groß Volck die Polen hetten / einen glücklichen Streit gerhan hatte 
Conftanting hielt auffeinem hohen ort ſtille / denn er wol ſahe daß es zu hun were/daf er auß thum 
Elughe. kuͤnheit Das Heer in das ſtarcke vnd vntreuwe⸗ waſſer führete /damiter nicht mit dern ar 
rüften Feinde / mit dem Gefchäg/ / vnd mu dem wirblichenreiffenden ABajfer /auff eine 
zeit zuthunmäßtehaben. 
Denn da 


Coſtantinus 
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| ndlauffeein groflemacht 
Henn dafind fchonder Brifna vnd Neper bey ſammen⸗ vnd laufft ein groſſe 
Waſſers daher a find die Fuͤrt vngewiß / der gang deß Waſſers ſchleimicht vnd vn⸗ 
gleich / vnd die Vfer gaͤhling vnd hoch / daß man ſchwerlich drüber fommen fan. ——— 
Derhalbẽ hat Conſtantinus ein wenig oberhalb deß Lagers Kundſchaffer gefchiekt/ osteisurk. 
die die tieffe deß Waſſers erfahren ſolten / die haben En Furt gefunden /dadas Waſſer 
ichtfoftreng lieff /ond der Reyfig Zeug fondt obergeführtwerden. 
nich — an erauffs heymlichſte kleine Schiff vnd Nacheh zuweg bracht / darauß 
cr eylend ein Brůck gemacht / das Fußvolck vnd das Sefchüg hinüber bracht / vñ den Keys 
ſigen Zeug mit einander / in dicker Ordnung / in einem Zuge in das Waſſer reihten heiſſen / 
vnd hat alſo den gantzen Hauffen / als er fornen an war / hinuͤber gefuͤhrt / daß auch nicht ein 
eintziger Rrieggmanniftperforenworden. ur — 
Di ein hatten seitlich gnug Durch die Rundfchaffer vernommen ee — —— 
Feinde anſchlag were/ vñ hetten woldie geruͤſten Hauffen dahin fähren/ die Brück sc a heit. 
fen/ond dem Renfigen Zeug den Xbesfurt wehren Fönnen/aberfiehaben fich von ſ Ka t 
garnichts bewweger/auchnichtein Wurffgewehrin die Feinde dieſe — 
seh alfo verachtet / daß fie auß hochmuht / die den groben auf ie ne 
cniſt/ gemeynet (wie manbernach auf den gefangnen verftandenhat)deri us \ en 
tewolder Polen Heer auffreiben / denn Die Kundtſchaffer hatten jnen ac $ Ns 
Seinde weren nur halb ſo viel /darunder weren darzu auch — 
feiner Hauff eines ſo machtigen Nepfiger Zeuges anlauffnic } N 
Eshatte Conſtantinus zwey taufend Polnifcher Reuter/fi ch ere —— 
wolff tauſend Attauwen / die faſt ale Armbruſtſchůtzen zu Roſß waren / A Be fend. 
fend Fußfnccht/auff welcher Mañheit er / als er die Ss a Ak il 
diefentagder Sig ftünde / die trugen zum theil lange Spieß/zum J—— 
Dargegenaber hatten die Moſcowiter vber die vier sig taufend N ke henmie os Beisnberte 
mit der anzal deß Volcks die Polen weit vbertraffen / vnd nicht gedachten daß) che non Mufend- 
ſen oder Nauven mie Mannheit im Kriege gleich weren/ zweiffelten fie gar nich 
aͤußgang deß Streits ſo vorhanden war. OR na esse 
— mehr iſt / damit dieſer Sig deſto groͤſſer vnd De — 
ſie zuden Polen/atsfiewberfuhren/ Trommeter vorher geſchickt ‚on en u 
kt Schlachtordnung außfchreyen laſſen / ſie folten fich — —— 
eſorgen / ſie ſolten fich ruͤſten / vnd mit guter weil vnd muß jre Sch nen Y/wichet: 
Bender Dofeotitıfih Jdernog Bafiliswürbediefeneagmitrechker dannh 
ne Vorfahren gepflegt hetten / eine Schlacht thun. RL e 
— Polen cine groſſe hoffnung vnd vertrauwen auff jr — Seen der 
geſetzt hatten/ o rwunderten fie fich doch pber die maß/ entſetzten ſich⸗ vnd verſahen 
trugs vnd hinderliſts zu dem Feinde / der offt die Bondniß gebrochen / den anſtand nich 
gehalten / vnd in feiner zufagegefehlerbette. 
Denn ein A der En —— daß diſe ſo groſſe es a 
bieder auß wichtigem anfchlag / oder ja auß närrifcher on grober N Be on 
den fuͤrůber were gelaffen worden: Denn als fie mit dem Wafferond S verhinder ni 
ich /Betteman fiefönnen angreiffen/ vnd zum wenigſten die förderftendurch jrefogro 
menge konnen nider rennen. — — IR 
Aber fie waren fo freches und folgen muhes / daß ſie in der Ben vnd gefeht a 
Ren seit /allen vortheildeßgelegnen ortshichtsachteren / gleich als were en nn 
fommenerondscchter Sigzuachten/ der mehr durch liſt vnd an N Ki 
fen / als durch auffrichtige Mannheit vnd fühnheieder Kriegßleut / e — i eek en dergegemit 
Alſo haben die Römer vorzeiten /die alle Volcker pberwunden haben / i 1) tern adır närs 
Md ongeheumern Senediefer Linder / die ſich allein auff jre ſtercke vnd en ie Sa 
offtinder Schlachterlege /weildiefelbigen Außländer ber Oberſten wiz⸗ für 5 a 
Deinen plagond ort zu dem Laͤger eynnemmen / das Heer N A a N 
Drönungond Schlacht / one befelch vnd geheiß deß Oberſten / weichen/ at geleg 


Iprem ; } ichnichesewegen laſſen / daß jr viel 
hen ort micht ſchlahen / auß anrelzung vnd forderung ſich nich € - Ns 
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weniger Feinde mit liſt vmbringeten / betrug / furcht / faulheit vnd verraͤhterey / pflegten 


1514. 


nennen: 
polen, Wie nun Baſtlius vergebliche hoffnung zum Sig trug / vnd alſo auffgeblafen war / 
Bann 8 hat er ſich / als die Kundtſchaffer wider fagten /die Polen weren alle vbers Waſſer / zuden 
Oberſten und Hauptlehten gewendet / vnd geſagt: Die Feinde find heruͤber / ſollen aher 
nichtiwider hinüber kommen / ſo fr anderß rechte Leute ſeyn werdet. 
Der Bar iſt Derhalben / jr lieben vnd Ritterlichen Kriegßgeſellen / wenn man euch ein Zeychen 
2 Er ges gibt / ſo brecht von ſtundan auffs aller dickſte in die Feinde / vnd wenn jr vber jren Hauffen 
eine Wolcke von Pfeilen werdet geſchoſſen haben / ſo vmbrin get zween einen / vnd ſo jr den 
Sig heut er langet / ſo habt euch die gewaltigen vnd reichen Statt / Vilnam vñCracauw 
zum Raub. 
Sinderhalt d Atserfo geſagt hatte/Bater auß dem gantzen Heer ſiben tauſend Reuter außerleſch 
en Die die aller behergten vnd ſtreitbarſten waren / denen gebott er / ſie ſolten die Feinde von hin⸗ 
Imen auf por Deithinderfchleichen/ond wenn ſie ſchen wůrden / daß der Streit fornen am hefftigſten we⸗ 
Indien hand. re/folten fiefie mit aller macht / wenn ſie jre Angeſicht von jnen gewendet wuͤrden haben / 
pndnichtsdergleichenfichbeforgenmwärden/angreiffen. Denn auff der lincken hand war 
ein ziemlich Thal / der ſolchen Hinderhalt zu verbergen darzu gewachſen war / dei bedeck⸗ 
ten lauter Hügel/diemitgardicken Hecken bewachſen waren / vnd fein maͤhlich ſich nider⸗ 
lieſſen / biß an das Waſſer Brifna/ vnd kondt der Reyſige Zeug nicht dardurch / weil allo 
— voll Geſtreuch vnd Dornduſch war/Diefen weg hieß er num die ſiben tauſend 
euterzichen. 
ne .  Aberaußdemandern Volck macht er drey Hauffen / den erften / der bey ʒwoͤlf tau⸗ 
er al Reuter hiele/fellee er auff die rechte Hand / vnd macht darüber zum Sberſten Mi 
chael Solijzamyeinen ſtreitbaren Mann / Den andern ordneter auff die lincke Hand / ne⸗ 
ben die Berge/gleich als zum hinderhalt / daß er die Bürden vnd ander Gerähte deß Heers 
bewaren ſolte: Er aber ſelbß ſtund mit dem Kern deß Volcks in der mitte, 
a Dargegenaber hat Conftantinus/ der Polen Oberſter /weil en wol wußte daßder 
¶ s der po⸗ vngerůſte Feind jm gar in feinem wege wuͤrde gleich ſeyn konnen / ſo er im erſten anlauffdit 
mengeder Pfeil außſtehen / vnd Fuß gegen Fuß / Roſſzgegen Roſſs / in der nahe bringen 
kondte / alle Kuͤriſſer fornen an die fpige geſtellt / die Die erſte macht der Pfeil aufffiengen/ 
aber beyde Ecken hatt er mit ittauwen / vnd den Rücken mit dem Fußvolek/befekt, 
— Darnach ift er ʒu allen Gliedan zu geritten/ vnd hat geſagt. Heute důrfft rmientei! 
antinn vmb Ehe / oder vind er ober ung der Feſtung Smolenchr/diejr mitberrugverloren/kenifl) 
fen / ſondern darumb / daß die meynehdigen vnd vnflaͤtigen Moſcowiter nicht ober eul 
Polen vnd Littauwen herrfchen. Vñ / jr lieben Kriegßgeſellen / ich wil euch durch feinen 
manung mehr zur Mannheieond Sig anreigen/alsdaß jr gedeneken fole/dapirbinde! 
euchhabtdaswafler Brifna/welchesjr/fojr weichen / oder ſchaͤndtlich fliehen / vnd ven 
dem gewaffneten Feinde zu ruͤck werdet geſchlagen werden / und meynen jr wolt wider dar’ 
überfommen /als verzagte Leut / mitgroffer fchande euwers Volcks / vnd mercklichem 
euwerm Blutvergieſſen vnd Niderlag / beruͤmet machen werdet, fe 
Gebattvnd —— Aberdamiejrnichtonter mircine fo groffe ſchande vnd fchändtliche That thin / bit 
ancım. ich vnd ruffe ich zum Zeugen / dich allerguͤtigſter vnd allmaͤchtigſter Gott⸗ vnd euch / d 
Polniſchen Reichs gewiſſeſten Beſchirmer vnd Schutzherren / dich heyliger gaple DT 
Caſimir / vnd gelobe euch beyden einen Altar ondeine Kirch /fo jrs euch werdet laſſen 
gelegen ſeyn / daß die Polen figen/ondich die Feinde ſchlahe vnd verſage / vnd cnen rechte 
vnd vollkomlichen Sigdarvonbringe. 
ee Wie Conftaneinus nochredete/hub man auff der Moſcowiter ſeit an gärmen? 
vnd polen an bfafen / vnd rennte der Michaelauff der rechten feiten mit feinem Renfigen Zeuge an/ v 
Brıfna. hijieß abſchieſſen. 
ee _ Conftantinus ließ auch feine Käriffer / wie er / als er die Schlachtordnung 
Mofowiter, te/die Hauptleute vnderrichtet hatte / nicht dahinden / ſondern hieß fie von ſtund⸗ fer 
Spieffe niderfaffen/anrennen/ond behend vnd gefchwindedieSache zuden Se mer 


bringen. Dirt 
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Die Kuͤriſſer rennten fo behende / daß ſie deß meiſten theils / als die Dfeifniderfielen/ 
fihonfüräber waren / vnd jnendiefer Schlagregennichts ſchadete / vnd als ſie behende auff 





— 


die Feindedrungen/ mit jrem Harniſch vnd Roſſen den Bogenſchůtzen zu Roſſz jre Bo⸗ 
sen/onddieandern Pfeil / zu nicht machten / darauff ſie ſich am meiſten verlieſſen. 
Aber die Sittaumendeneten jre Faͤhnlin fo lang auß / als ſie kondten / fielen ſeithalb in 
Feinde / vnd ſchoſſen vnzehlich viel Pfeile in jre Schlachtordnung / die auffs aller dick⸗ 
cewar. 
Der Thal vnd der Briſna haben einen winckelhacken gemacht / vom Wa ſſer her ſind kom̃en 


die polen mitfehß taufend Littauwifhen Reuternigegen dem Thal zu / pnd ſechß tauſend auff ver 
andern ſeiten / in der mite zwey tauſend Zůuͤriſſer / ſornen vnd hinden drey tauſend Fußknecht. 

Als nun d e Moſcowiter durch diefen fall bedrengt worden / vnd vd forn nicht durch⸗ 
dringen kondten / weildie Kuͤriſſer jnen widerſtunden / auch nicht zu ruͤck weichen kondten / 
weil die Eckhauffen der Feinde ſie bedrengten / zertrenneten ſie die Ordnung / vnd fielen one 
Ale Dronungin bepde Eckhauffen der Littaumen. N 

Die Moſcowit er haben gegen dem Thal zu hinderſt einen verlornen Hauffen beym Geraͤhte 
habt darnaq⸗ einen Kernbanffenvordem / doch etwas auff die ſeit / vnd wider einen auffen vor 
em / doch ſeithalb gleich als Stuffenvnoden vierdten im Thal. 
Eben auff dieſe zeit haben die Reuter / võ denen wir geſagt / daß ſie durch einen heymli⸗ 
a. Thalvon Bafıliovon hinden zu widerdie Polen find gefchicke worden / den hin⸗ 
5 Of vnd letzten Hauffen anzugreiffenondzu ſtreiten / vnd das mit groſſem geſchrey vnd 

ang der Poſaunen / da mit es ſcheinte eine groͤſſere menge ſeyn. 
den/ Der Mofowitifhäcuffift von den nılttelften vñ zweyen ſeit Sauffen su gleidy angriffen wors 
an daruach hat er ſich heilt / vnd die Zuͤriſſer pafierenlaflen/ oderauff zweyorten die Littauwer 
2 een. Die Rüriffer ringen mit den mitrelften ı In deß ſchlagen die SußEnecht den vierdten 
fe Affen binden im winckel / vnd stehen darnach an dem Thalhinabauff den verloren Hauffen / da 
nel Baſiltus / nicht lang darnach auch der erſte vnd dritte Zauff / vñ als der ander von vler Hauf⸗ 
olt angriffen werden fleucht er auch. 

ie das gemerckt ward / haben etliche Ober ſten / behertzte Leut / vnter welchen auch 
weſen iſt ein groffer Herr / Polotzki / den gevierdten Hauffen deß Fußvolcks wider die 
vmbkehrt / Denn wiewol jnen Conſtantinus gebotten hatte/fiefolten ſtill ſtehen / vñ 

he ſtreiten / er hieſſe es denn / gedachten fiedoch/ weil der Feldoberſte an einem andern ort 
ſtritte 
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ſtritte / vnd ſie jm die gefahr / der kurtzen seit ſelber halben nicht zu wiſſen thun kundken / da 
man in ſehweren vñ vnverſehenen fällen der Schlacht nit aller maß nach dem vorgeſchrie⸗ 


1514, 
Dolen. 


denen gebott thun / ſondern vielmehr der gegenmwertigen gelegenheit der fachen begegnen | 
. müßte. Die im gevierdten hauffen ſtunden ſteiff ond feſt in jrer ordnung / vnd / wiewolfie | 


einen ſchaden namen von den Flitzpfeilen /haben fiedach/als fie auff ein mal alle Buͤchſſen 
abfehoffen/ durch den Sturmwind der Kugeln die erſten Glieder der Feinde nidergeligt/ 
vnd die ſach zudenlangen Spieflen vnd Helleparten bracht/ond haben den Reyfigenzeug 
zurücgedrungen/vndritterlich gefchlagen. Die Reuter /weiljrer zuwielwaren/ondeiy 
ander hinderten /Eundeen fich nicht außwickeln vnd durchrennen / vnd mußten mit ſrem 
groſſen Blutvergieſſen an den engen orten ſtreiten. Da ſahe many wieder kampff erhi⸗ 
get / das Roſſz vnd Marin einem ftichdurchflochen vnd ſchoͤſſen worden, das groſſe hauf⸗ 
fen todten hin vnd wider vber einander ficlen/ vnd das alles voll Blut vnd klaͤglich ſchreyen 
der Todten war. 

Aber auff der andern feitenwarfehon Conſtantinus / als er durch der Feinde ord⸗ 
nung gedrungen / vnd deß Michachis Reyfigen fehier auffgerieben hatte / zu dem mittel⸗ 
ſten hauffen kommen / hatte einen harten angriff gethan / vnd die foͤrderſten durch ſein 
vngeſtuͤmmig anrennen vnd todſchlagen zertrennet und auß der ordnung bracht Sie 
da iſt Baſilius /weiler feiner macht vnd dem dutten hauffen nicht trauwete / zuruͤckge⸗ 
wichen / doch hat er nicht die flucht geben / ſondern gewartet / wo die gantze ſach hinauß wol⸗ 
te. Denn er meyuete / der Reyſige Zeug/den ervon hinden in die Feinde vorher geſchickt 
hatte/ würde daſelbſt vnverſehens / vnd derhalben deſto haͤrter/ die Feinde erſchrecken vnd 

verwirren. 
Als aber die Fußknecht / die ſie geſchlagen hatten) ſich wendeten mie der ordnung / vnd 
mit vollem gang den dritten Hauffen der im hinderhalt war zueylten/ haben ſie jm alleſen⸗ 
Saſtlius nevbrige hoffnung vnd muhtgebrochen: Aſo iſt er mit einem hauffen edler Reuter auß 
a der Schlacht zogen / vnd auff fchnellen Roſſen darvon geflohen. Alser flohe / folgeteim 
nach der dritte Hauff / den er nebendie Berge zum hinderhale geſtellt hatte / weil er auch 


Schlacht / — 
Aelich Smo⸗ Nicht das anſchauwen deß blutgirigen vnd ſigenden Fuß volcks erharren dorffte: Dar 
flucht auff dem gantzen Felde erhaben. 


— >» auff hat ſich eine ſchendtliche 
Sege Der mittelſte Hauff hat den harten anlauff der Feinde gar beſtendiglich beſtanden/ 
— Denn Baſilius hatte die am aller beſten geruͤſt / vndim gantzen Heer die ſtreitbarſten wa⸗ 
Räcıffer vn, ren / vmb die Fahnen vnd fornen an die Spitzen dieſes Hauffens geſtellt. Derhalben hat 
dermirreiften man lang geſtritten mit zweyffelhafftigem außgang vnd auffs hefftigſte / vnd finderliche 
Wofeowier. namhafftigevom Polmfchen Adelombfommen /ondstwcen junge Herren / die zu begirig 
mit ren Roſſen in den dicken Hauffen der Feinde reuncten. Letzlich als die Littaumen 
Fußknechtyre Feinde ſchonerlegt hatten / vnd von allen orta mit eyngelegten Spieflet 
darzu Famen /haben die Mofeowiter /damit ſie nicht hinden auch ſtreiten muͤßten / eylend 
die flucht zur Hand genommen. Ben, 
Alſo haben die Polen das Laͤger eröbert / vnd einen groſſen Raub von deß Koniges 
Zeuge / vnd fuͤnff tauſend Roffz/darvon bracht. Es ſind auch von jnen erſchlagen worden 
vber die ſiben tauſend Menſchen. 

Es iſt auch der Dberft/Michach/ond etliche namhafftige Heerfuͤhrer mit jm/gefan⸗ 
geuworden / welche hernach Sigiſmundus gebun den/fam pt den Kriegßfahnen in einem 
Sigsgepreng oder Triumph gen Vilnam gefuͤhrt hat. 

Als die Schlacht geſchehen war / hat man das Heer zur belaͤgerung der Feſtung 
Smolenchi gefůhrt. 
Aber da hat Conſtantinus nicht mit ſolchem gluͤck den Krieg geführt. De! “X 
Baſilius flohe / hat er außerleſene Reuter hineyn geſchickt / vnd die Statt mit neue! 
Schutzvolck befeſtiget/ denn er wol gedachte/ ſo die in der Stateden erſten ſtur ñ außſtůn⸗ 
Der achte deß den / wuͤrden hernach die Polen/ wen ſie die zeit deß Jars hindern würde / die Belagenn⸗ 
— fahren laſſen: Deñ die Schlacht iſt geſehehen den achten sag dep Herbſtmonats/ — 
— befandt / daß die belaͤgerung ſchweren wolte ſeyn denn er gemeyn 


— ben als Conſtantinus yet 
vnd die natur der Kriegßleut nicht leyden wolte / daß fiein dieſem kalten Lande —— 
Heute 


Polen figen. 


Smolẽchum 
belaͤgert. 
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nd Huͤtten ſich hi ander Belaͤgerung verzweiffelt / vnd iſt jenſeit deß 
an en 3 : ch — l — am EN oder. Perfifche vnd 
Brifnains Winterlager gezogen. Wenig tag zuvor/che die [chlache am % J ET er ördifpehen 
Brifnagefehach/hatSelymus/der Tuͤrckiſch Keyſer / mitden Perfiern in Armenia U en ' 
penCafderanifchengeldern ein glücklichen ftreit gethan. Deñ esfindin gang Afia entſtan⸗ ae par 
den zween mächtige £riege/welcher Laͤrmen vrſach on außgang / wiewol ſie die Chrifienheit u 
gat mitbetreffen / daucht mich nit freiitd von on ferem fürgenorfinen werck ſeyn kuͤrglich —— 
ctzchlen / vm der mancherley vñ groſſen thaten willen / vñ auch daß die Herrn d Ehriſt enheit a — 
verfteht/ fo ſie lenger vnter einander mit kriegẽ toben werden / dz fi ie ein mal mit diſem feinde — 
werden zu thun kriegen / der die zween g ewaltigſten König der Welt in eim fremdenLand / in 
rechter fehlacht/ vberwunden hat. Auch haben wir mit gutübedacht difedingan ein ort ‘o 
einander ſetzen woͤllen / damit der gange lauffder Hiſtorien nit vnordentlich Durch — — 
geworffen / zerriſſen / vnd die außlandiſche haͤndel an jren ortgefeht/ defto —— — 
yerfianden werde. Nachdem kriege der im Lande Morea iſt geführt worde / in we a 
wirobengefagt haben / Lepanto / Coron / Giuncus / Cryſſeum vñ RD ey s w 
mit gewalt ſi ind gewoñen worden / hat Baiazeth / als die DVenedigerjm N rit IHN = 
ben/diefie bey S. Maura mit krieg erobert hatten / vñ außangebügdeß a — 
mein vertrag machte/forehin Europã zufriden gelaſſen / vñ fein gantz 
gewendt / daſelbſt den neuwen laͤrmen on kriegen zu begegnẽ / dieſelben warn dt auf I 
8 an & i Voͤlckern garhoch gehalten ward / in den 
Techillis / eins neuwen Vropheten / der beydiefen 
Statten der Laͤnder Citia vn Angorna entſtandẽ / daß deñ a u nn on 
NEO —— u 6 
gern gar gut / mit welchẽ Baiazeth / weñ jn nieder Fricg in a In en nlnnaperzzädke ver 
wirdegemache habt. Es warZechellisd Nation nach ein Perſie. gun —— gs 
dem Koͤnig verwand war / einen groſſen Namen hatte: Aber vilein gröffe — pr 
ruff hat jmbrache/daß er ſtudiert hate /fein onfträfflich Em / En Die gt a un 
vnd Goitesfurcht / vm̃ der willen er hernach zum heyligen P ropheten iſt g Den 
— — 2 en Harduellis/ eines gar gelehrten vnd froinen Man⸗ Atadus Har⸗ 
Dieſer iſt Aidaris / mit dem Zunamen Hardu nm — 
nes Schüler geweſen / den der Jacuppus Chiorzeynal das heißen Perſ DI kenn 
vielalsein Schie lander) deß Bſumcaſſans / den man den groffennannt/ Son / gar —— 
bei Vondiefem Harduellchaden wir vns fuͤrgenomen etwas ver perfier. 
ſamlich hatte laſſen vrübringen. Von diefem Harduelle haben mi on he un 
zu ſagẽ / doch Fürglich/damit man vrfprünglich ſehe / in was groſſem vng⸗ a hans Macomeris 
eich der Derfier gewefen ſey / vñ mit was groffer gefahr Die Züreen/de ai ai h & ee fen Tnverny 
shmachthatbe/die Techellis gehabt / klein Aftamy als es auffrährifih wardyerhatie han. nemlic) Ders 
Ki in Fuͤr 5 eim ziemlichen hoben Geſchlechte / N! 
Harduellebiſt bey den Perſiern geweſen ein Fuͤrſt / auf ci si in ST on 
aber in art / geſchick ligkeit vñ ſitten / iſt er nit wie ein ander Men fe yfo h — — Aufangpe 
Denn groflechr/reichehumb/wolluft/ vnd andere wolfahrt eines herr u x —— an 
Ding der großschauff Gaben der Menfchlichen glückfeligfeienennet/ n ie f In — — 
nd aheauandeherhered egeentſoncbe dng Daß fichOET eaus- 
gemeine Mani/dermäflisfeit vnd leyd it erleyden kan / vber jm verwunderte / vñ mſolche keit 
—— nfuͤr ei zendreichen Dann gehalten/ Anſehen Het 
ding nit nach thun kond te· Daher hat manjnfüreinen fo tugendreichen ⸗ geh 


Aſſimbea Wſi rn „duellis- — 
A. eli ı)8/ 
Tochter gab/nemlich Maream/difehatte er mit der Scan — — 
Nigder Trape zontier / vnd der im Sand Ponto war / gezeuget. Es iſt a ET — — 
gedingt worden daß der Vſumcaſſan / die Deſpinam / nach jrer? yatter brauch / ſolte lo J—— 
a ifts leichtlich daz daß Martader Defpinejrer Sawäger- 
Shriftumden Herrn ehren: Alfo iftsleichtlich dazu kommen / ap en 
Mutter nachfolgese/vuinunfer Religion fehrnete. Daheriftauch die Mn — 
Luropa entſtanden / dz Iſmael Sophus / weiler vöfeiner Großmutter vi Bi gel nen at — 
ſey wordẽ / di⸗ Chriſtẽ in jrem Gottesdienſt gar nit gefrafft hab/fondeı a 
Halten. Warum aber Cafoiannes/ein Chriſtlicher Konig / dem Vſumcaſſar We 
metiſchen Mann / ſeine Tochter zur Ehe geben /ond Vſumcaſſan das — en 
Babyift wolzumercken/dz ein jeder feiner fachen geförchthabeyondurch diſe Ir \ N 
Inb wöllenbepden andern fchug zu wegen bringen /soiderdie onmäfligeaeime ? ie — 
Made Machomets / d nach zerſtorũg SRH — 
Mireckie Alo aber der Mahomer/d ſich auff den neuwen / vñ derhalben DEN; — 
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1513, lichen 3 ug deß Geſchuͤtzes verließ / vnd den Dfumcaffan bey Tabenda / die heuti Mi 
Derfier. Zoe adagenennewirdt/auffden Aſeriniſchen Seldern fchlug/Baterteichtlichd — 
Dfmeapı, Caloignem vnterdruckt / Trapczont vñ die Herrſchafft in Ponto ud 
gefhlagen , Im vnderthan gemacht / den Ealoi F Re en La 
ae gemach aloianem gen Conſtantinopel gefuͤhrt/ vnd im Gefengni 


pezontiſche —— AU — 
———— Damit wir aber zudem Jacuppo vnd Harduelle kommen / ſo haben etliche gemeynt / 


I Daß Ag A Ben p 
zervom7a daß der Koͤnig mehr auß furcht einer neuwerung / denn auß hochhaltung dieſes Fronnen 


Homer /ım Harduellis / nach der vermaͤh ung ſei 
Denen irduellis / no ermaͤhlung ſeiner Tocht eſtellt habe. Heñ 
——— ter mit jm / geſtel N ge 
— —— neuwen Gottes dienſt vnd Schr onterdie — ee 
auff vñ maͤch Geiſtlichkeit verdnderte/hatımzua X ſi zauß N 
tiger anhang · Mann zu ſchen / vnzehlig viel uf A ar an — a R —— 
D ) san oeinen groſſen Namen vnd mach 
zuſammen bracht/daßesfcheinese/wennerfe N 
NE ete / wenn er ſeinen anhang ſamlen vr 
erinf ur tzer zeit ein groß Volck zuſammen bringen —— id walfnen apa 
„Schaitef Sberredt / gleich als au Sl 
— zauß eyngebun 
ee Iner/eDen DRabomethehretchAuach dem Seh ann Dana 
u Bud 
Diefelbigen ne r ſell / mit ſchreiben vnd lehren den Nachkommen verlaffenhettt 
a — thai, weit anderß als die mey iung ond verborgene Ahır 
der auch cin Juͤnger deß — — 0 oe fie hielten Homann 
Bi (höher atoDieSchredch Hrlhe ar / als legte er die Geſetz wichtiger vnbtl 
Yichtlan far : 
Son RE In Dfumcaffanes/ Harduellis Schwäher /ond ward ſun 
ger verfamlung/ Ve Mi Nast Derielbigehattes arduellis gewalt / in ſeiner aro⸗ 
jrer Rönigegän Rama) on eforgtefich/ die Derfier /die heimlich dem alten Stail 
a Eee en möchten onter dem feheinder Gottesfurche und Gerflichtit 
Ofumcafan nichtbeftätigtiwere/ar n Den erregen / vndetwas neuwes wider fein Regiment / das noch 
— * — ifahen. Denn Aſſimbeg Vſumeaſſan warvorzeitenein Regentin 
at a n⸗ —— Dberfier vber einen mächtigen hauffen Reuter / vndhann 
ſchen Stamz trug zum er Perſier Molaonchrem vmbbracht / vnd war alſo mit gemalt vnd'% 
— —— al kotfien. Denn man achtets dafuͤr / daß Molaoncher außdem Stall 
mächeige Derricharrtanbann DIet/cmlich Def Gempfe/der im Diorgentandeeinege 
fich wo Varthey ehe ke die Bactr ianer vnd Aracofier/were. Alfo ba 
MOutet haben ßei zni | 
Jacuppus dere a Königlichen Blute / wol —— eine denneumen genn 
Jacuppu iefer orfache x — 
ln Ben a DaB Kuppus/ wie cr denn eines argwoͤhniſchen ondonmib 
age Maitesonfchult/b ußluftzuberr fchen fich weder die Freundefchafftnoch deß fofroiien 
nes ef ee ho Läger zudem Harduelle/der fich der ke⸗ 
alfo fein chraumfch en Laffen ermörden/feineAnhengererfchlagen oder verjagt/oD 
Zrſh ee I ht vo der vergeblichen furchtondnichtiger ſorgfaltigkeiterloſt 
enlendn worden Fond das 2 a 5 Sony der hernach mit dem Zunamenift Sophus genenn 
hr. ud das größte Reich der Weltbefommenhat/iw 5 in Rind / xnd 
ward auf fotderlicher verfeh hat / war damals noch ein Kin 
Pytcholis. ranncy erhaleen/ondhat Es Gottes in dem Lerimen vor der Mutter Bruder ZV 
Dattersguter Freundewar Haas enommenzu Pyrchal in Coroffan/metcher il? 
— 59 hinder dem Meer Bacchu vber wenig Statt zugebich 
Techellis bey Aber auß x 
ensfeude Nach ee — iſt vor andern einer Techellis welche 
Roh iſt genennt wor mit ickligte 
inderSchr feinem Meifterzu Sellechen — — an ge 


Techellis wo⸗ ſem Waͤtter den 
s wo⸗ in klein Armenie en war/diefem Waͤtter entgangen / vber den 
nungbeydem nfommen/ondhatfeinen Sitz gemacht onten en Berge Antitaur⸗ 


B oder Nero/ EN 
an ee all ee Seifen durchhtetfind/ ono füle fehattiht‘ 7 
7 — * — elſen nennen. Es iſt dieſer or und vñ uſtig 
— vñ mancherley fruchtbaren en elenorsfosang iu bruͤnnen vñ 
Quell / dardurch die Flache 1/ond der ſtaten Wafferbri 
nort gewaͤſſert / vñ zu aller zeit deß jarsdie Berg bekleidet ſey 
Dafelbf 


Harduellis 
Behr. 


Jacuppus 
wirdt R.ın 
Perſien. 
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Daſelbß hat ſich Techellis verfrochen fürden Leuten / vnd ſeine hohe ſpeeulierung 
vnd ſimung vollbracht / Vnd weil er alſo die Goͤttliche vnd Himmliſche dinge Durch, Sarduenus 
gründet/hater etliche Jar lang ein gar ſtreng vnd Bart Leben gefuͤhrt / vnd jmallein ande, nl 
nen dingen benägen laſſen / die die Erd von fich felbft / vnd die gütige Natur/herfür 
brachte. 

Diefer Mann ifterftlich von den Hirten gefehen ond erkennt worden / Darnach 
haben jm die Bauwersleut / Die ſich vber feinem harten vnd ſtrengen Leben vnd Gotts⸗ 
furcht verwunderten / vnd jn darumb hoch hielten / was er zu erhaltung ſeines Lebens be⸗ 
dorffte / geſchenckt. 

Endtlich als er propheceyet / vnd den Leuten auff jre fragen antwort gab / vnd fuͤr ho⸗ Techellis 
her als ein Menſch gehalten ward / denn der wahn von feiner Goͤttligkeit wuchß vber die Sr, 
maffe/iftervon denfürwigigen Leuten in die Dörffersu ziehen genoͤtiget / vnd darnach resp 
gleich als wider feinen willen in die nechften Staͤtt geführet worden / vnd hat alfo ge: fen. 
macht / daß fich das gange Land vber jm verwundert vnd von jm geſagt hat. Wie nun ein 
mal deß neuwen Geſetzes Predigten außkamen / hat es an Leuten nicht gemangelt / welche 
dieſen Mann (wie bey den Perſiern dem Harduelli begegnet war) anbeteten / vnd meyne⸗ 
ten/wenn ſie feine Gebott vnd Befelch nicht theten / wuͤrden jre Seelen nach abfterben 
deß Leibes die ewige pein deß Helliſchen Feuwers erleyden muͤſſen. 

Als er nun jederman durch vielfeltige Predigten vnd warſagen leichtlich dieſer 
ding vberredt hatte / hat er in kurtzem das wauůckelmutige vnd aberglaͤubige Volck jın 
anhengig gemacht / vnd hat feiner Parthey befohlen /fie foleen ein leynen rot Thuch Rortopffi Te 
vmb den Kopff winden / alſo / daß fie eine Spitze auff dem Haͤupt truͤgen / vnd durch die Reue neuwe 
tote Farbe / als ein Zeichen jre Sect vnd neuwen Goͤttesdienſt / von andern vnterſcheide⸗ 
ten / daher die Anhenger dieſer neuwen Sect im gantzen Morgenlande Cu ſebaſe vmb der 
roten Huͤt willen genannt werden. 

Deßgleichen aber mit beſſerem Glůck hat auch die Religion’ diefein Vatter Har⸗ a 
duelles in Derfier lande gelchret hatte/außfreyem mut angenommen Hyſmael. Denn = — 
auf Gottes ſchickung / fo baid er erwachſen ſt / iſt er auß wunderlicher geſchickligkeit vnd nem Oatter 
Nnlaß zur Tugend und Mannheit dep Vatters Fußſtapffen nachgangen/ond omb fe nach / yn 
her wolredenheit / ſchoͤnen geſtalt / weißheit vnd großmuͤtigkeit willen / mehr für einen Bee ehe 
Heyligen als Menfchen gehalten worden/alfo/daßer jm einen mächtigen Namen vnd jenen. 
vberauß groffe mache ben diefen Volckern / da er war / gemacht hatte. 

Eshartenjnauch nicht allein das vngeachte Volck / ſon dern auch viel hochgebor⸗ Anhang If⸗ 
heöndreiche Leut / die cinmal eine Luſt zum neuwen Gottesdienſt bekommen hatten / da⸗ maelis 
mitfiejin deßo groſſern gefallen theten/ mit dem daß ſie von jrer alten Lehr abwichen / zu 
gar groſſem Namen der Tugend vnd wirdigkeit erhaben. 

Auch bekam er/dacr noch ſchier ein Rind war / als er vber die rechten tugenden / jm Fewalt⸗ 
durch vergebliche berichtung vnd ſchein ſeiner ſonderlichen ſitten / ein anſehen machete/ 
Reichthumb/Rhum und Hersfchafft/welche dinger als ein gefchickter Gleißner abfchlug 
vnd nicht begerte / dem anſchen nach. 

Es waren auch etliche die darauff ſchwuren / daß Harduelles / wie er denn der 
Sternkunſt gar erfahren war/afserfeines Sons Natiuitet oder geſtalt deß Himmels zur Iſmaels Na⸗ 
jeit feiner Geburt beſehen hette/gefagt hette / Hyſmael würde ein groſſer Prophet⸗ vnd tiuitet· 
ein Auffrichter deß rrehtent Gefenes [eyn ‚den gröften theil deß Orients vnter ſich brin⸗ 
gen / vnd mis Gottoforcht vnd Kriegß ſachen fo beruͤhmt werden⸗ als der Mahomet. Wie 
diefe dingamit Feiner leichefertigfeit unter das Dolch kamen / haben ſie vrſach geben zu ho⸗ 
hern reden. 
Nicht lang hernach ift dem Hyſmael durch jedermans bewilli gung / der Zun ame Iſnn ael wirt 
ophus geben worden/der ſich ſchon langſt zuvor durch hochachtung vnd heucheley der ne m 
Freunde angefangen hatte/ond ſt glaublich / daß er genom men ſey a a Da) Dbuegenent: 
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250 Pauli Toni Geſchicht / 
die vorseiten ben den Perſiern auch die Konige ſelber regierten. Denn Sophus helßtbey 
Perſier diefen Bol kern / wie auch bey den Gricchen / ſo viel als einen weiſen Mann / vnd der ci 
TE Dotmetfcherder Götter iſt. 

Durch ſolchen guten anfang hat er one zweiffel eine groſſe hoffnung / tapffere tha⸗ 
ten zu thun / bekaanmen. Vnd als feiner Mutter Bruder / König Jacuppus / dunch 
beirug feines Zauberiſchen Weibes auffgeraume war/ gedacht er feines Vattern Jan) 
vnd die kleine Hervfchaffe/ die feiner Mutter Morgengab geweſen war/ wider zu for 
dern. 

Iſmael ger Darauff bat er Die ftreicbarften auß feinem anhange gewapnet / von dem Fürften 

Erbland Pyrchale huͤlff genommen / iſt in Armenien gesogen/ vnd hat in kurtzem / mehr durch ſe⸗ 

wider. nen Namen vnd gunft der Leut denn Durch gewalt/ feine Vaͤtterliche Herr ſchafft wider 
erobert. 

Diefer fortgang hat jn geſterckt / ond als viel / die deß Harduellis Lehr zu vngelege⸗ 
ner ond gefehrlicher zeit / auß furcht deß Todtes verfaffen hatten / damals / weil fie 
nen Fuͤhrer ond Oberſten hatten /wider ein gut versraumen Friegten / vnd ſm anhien 

en gen/ift fein Heer gemehret word en / vñ iſt er fürdie Statt Sumachiam / die in den Gren⸗ 
— Medier ligt / gezogen / hat dieſelbige mit gewalt gewonnen / vnd als ein Feind ge⸗ 
pluͤndert. 
a) rn ls er Sumachiam gewonnen hatte / hat er einen groffen Namen vnd zuvet⸗ 
m 7 ſicht hekommen / welche offe pflegt die / fofich mitfleiß Hoher und ritter licher Taten vn⸗ 
terſtehen / auß dem erſten Laͤrmen vnd angriff der fachen zu dem gangen Sige zufuͤh⸗ 
ren. So hat er auch / daß jn hernach gar viel geholffen hat / das Heer / das deß mel 
fen eheilone Kriegßruͤſtung war / als es vom Raubreich ward /nach Kriegßbrauch gu 
ruͤſtet. Darnach hat er jm nicht mehr Stätte / fondern der Derfier Königreih/ih 
finn genommen/ vnd iſt / als jm das Gluͤck / das jm alle ding anbott / einen weg zu beſſ⸗ 
rem Stande gemacht hatte / auff die berumeſte Statt in Armenien’ Tauriſium / zuge⸗ 
zogen. 
en * Dieſe State iſt der Perſier Koͤnigliche Sitz / vnd iſt der menge deß Volcks un 
der perfier. Teichthumbs halben / die namhafftigſte Start in gang Morgenlande/die har vorzeiten 
Terua geheiſſen / vnd ligt von dem Vfer deß Meere Bachu vier tagreiſen eines Reuters 
der wolzu Roffz iſt / nicht weit von der Kauff ſtatt Derbento gelegen / da die eyſernen Thor 
wiſchen dem Meer vnd den Bergen/ den engen eyngang/dardurch die Tattern zieh 
möchten/verfchlieflen. 

Es hat Sophus Hyſmael das Honigreich der Berfier mie gewalt angriffen / vnd 
iſt der neuwe Mahometiſch Aberglaub/ welchen ſein Batter angefangen / vnd eine zeit 
lang die furche der Straf hinderhalten Hatte/ wider herfür Fommen/ vnd weit außge⸗ 
breytet worden / im Jar nach Chriſti Gedurt / caufend vier hundert vnd neun vnd neun⸗ 

Im Far eiy ig / in weichen Jar Welſchland / als die Frantzofen dareyn kamen / groſſen ſchaden e 
litten hat / vnd die Venediger mit der Tůrcken Armada/ bey der Inſel Prodano / ein en 
fen gethan/ond gar ſchaͤndtlich die fach au ßgerichtet haben. 

Mart uth. Nach wenig Jaren iſt in Teutſchland entſtanden / durch den Lucher/ eine verfluch⸗ 

Sur ie sage rey / welchedie Voͤlcker / wie im Perſierlande zuvor geſchehen war / vnſuuig ge⸗ 

3 macht / und die Chriſtliche Lehr vnd alte Cere momen deß Gottesdienfts gar hefftigver⸗ 


5 


Eheifto, Du wirret ond verderbe hatte. 


sahen Derhalben ich leichtlich glaube / daß es von heimlicher Fraffe dep Himmels/ und 
Gotrläffern/ böferzufammen fügung deß Geſtirns herfommen fen / daß auff eine zeit in der ganhel 
dd Shndwr Welt / Secten worden find/ und fpaltung in Glaubens fachen entftanden iſt. Oennn 
a alleine Die Mahometifchen vnd Chriften/fondern auch die ferrn gelegnen Abgottiſch 
Enderung Volcker / die das Geſtirn oder Wunderthier für Götter ehren/ in Indien / das gegen 


er Reli ? ; Inder ne Y . E ; . ud 
an Morgen ligt/ondinder neumen Ißele /dieman in der Gegend dep Nidergangs gefu 
As 


Jacuppus vo 
feinem Weib 
vmbbracht. 


ver den hat / neuwe meynung in Gottesdienſt an ſich genommen haben. 
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Als nun der Iſmael kam / war zu Tauriſio Aluantes / deß Jacuppi Son / wel⸗ 
cher king zuvor mit feinem Bruder Moratchamo vmb das Konigreich gekricget / jn in Ron de⸗ 
einem Streit vberwunden / vnd auß Armenia vnd Perſien vertrieben hatte. Dieſer als nu Iacapz 
er / wie in Bürgerlicher zwytracht gemeiniglich geſchicht / die fürnemeften Buͤrger / die — 
auff deß Moratchami ſeit geweſen waren / mit gewalt verfolgte / ſie todtet oder in die 
Acht thet / vnd in dem ne Die ganze nur volltrauren vnd Todten gemacht hatte / hat 
ſim dardurch groſſen haſſz vnd neyd gemacht. 
Diefe en fahe Yfınacdan/ondrcil erhorte daß die Bürger auf haſſz deß Amäelsencht 
graufamen Königes in der Statt etwas neuwes /fo er näher darzu kaͤme / anfahen wuͤr⸗ a ⸗ 
den/ifter von ſtundan mit gerůſte m Heer zu den Thoren der Statt zugezogen · F 
Aluantes / der durch vnverſehenen Krieg vberfallen war / vnd weder Kriegßvolck zʒu Ban 
wegebringen/öder mit jrgend einem bequemen Schutz die Stattmaur befeſtigen kondt/ es ſſeucht⸗ 
hat nicht ſo viel mut oder macht gehabt / daß er hette die Laſt deß Kriegß außſtehen / odee 
omb das Leben vnd Reich mit dem Feinde kempffen doͤrffen. Derhalben als er ſeinen ſa⸗ 
chen mißtrauwete / vnd ſich deß Aufflauffs vnd Küftungder zornigen Bürger — be⸗ 
forgete/ufter erfchrocken/ond gleich als vertodtet auß der Statt gezogen / vñ ſind die hor 
den Iſmael von ſtundan auffgethan worden. Denn die Buͤrger die in Den traurigen zei⸗ 
ten/alsdieswen Brüder vmb das Konigreich kriegeten / vñ en i/avoffen 
fchaden erlitten hattẽ / wolten lieber in diſer gefahr ſichern vñ nuͤglichen fi ide h An 
nemlich von einem fo namhaffeigen Herren / als zu jrem verderben vinb jres a — 
Königs willen widerumb vneins ſeyn ſonderlich weiljnen allen zugleich fichei bee Ku —— 
fried zugeſagt ward / vnd die / ſo deß Koͤniges Religion annemen / groſſe gunſt vnd gna vbeuce⸗ 
zu gew us i ’ f 3 en. 
suge Aenun‘ Sfmaefin die Statt fam/wurden etliche Guardiknecht in dem Auflauff W 
vmbbracht / die dem Konig / als er flohe/nicht hatten fönnen nachziehen. a ui Bi — 
koſtliche Grab / dareyn der Jacuppus / ſeiner Mutti DBruber/gelegktwär/nggh u len 
Perſier / zerſtoret worden/ Die Beine ʒerſtreuwet / die Tittelin Der ganzen S H — 
hzet / vnd hat alſo der Iſmael / damit er Ban u, ndfeiner 
opfferte/alle Gedechtnuß dep Jacuppi auffgehaben. — 
pffi Sn ee Anal al meynung das weil Aluantes ——— a isor 
keit ende haben würde/groffer Wolck rüftere/vnddaflelbige auf den alten eoH 
Tauris zum Kriege außbutzete / ward Durch vichfeltig Geſchrey ‚ond Bottle paffe air a 
gereigt/daß Aluantes/der dem Geſchrey nach auf der Slucht gen Sept as / vnd in — J— 
ſerſten theilde Reicht biß zum Meer gezogen war / herzu kaͤme vnd ſechß tauſend uͤriſ⸗ — 
fer Reuter mit ich führete/ one das vnzehlige Fußvolck / vnd die groſſe menge Bogen⸗ wa⸗ 
ſhuhen die zum eheilauff Koffen feffen/sum theil auff Kamelen / So hette auch Moratz 
hamus/fein Bruder/in Affyriertandy/bey der Statt Bagadad (das iſt —— die Statt 
Babylon / die die Königin Semiramis gebauwet hatte / geweſen) ein Heer ge ſamlet / vnd 
hetten alſo die zween Brüder in gemeiner Gefahr jren Zanck hingelegt / vnd wuͤrden bald 
mit zuſammen gethaner macht wider jn kriegen. F 
act jedermanvon Sn fagte/erfhrack doch Iſmael nichts vber dieſem ae 
Zeuge / weil man ſahe daß er mehr auf anfürung Gottes vnd gröflerem vertrauwen⸗ —— 
denn mit eigner macht / dieſen Krieg fuͤhrete / ſondern nam m fürdem Feinde entgegen Anantem 
BU ziehen / ſich mie Prouand zu verſehen / vnd das Heer zu muſtern. Zog alſo auß der 
Statt Tauris/ ond brauchete Feinerede mehr die Kriegß leut mutig vnd friſch zu ma⸗ 
a daß ſie eylen ſolten / vnd jm / jren N jnen Gott gegeben bette/ 
achfolgen / vnd gewißlich deß Sigs gewertig [DI — — 
war Aland en tage Keif De Zautifio/da iſt Iſmael mit vnglaͤublicher 
chnelle/ daß auch Fein Gefehrey ſo behende den Feinden zu kommen kondte / zu den Ber⸗ re 
u Niphaies genannt/die Aflyriam vnd Armeniam von einander onterfcheiden/fomz Tserge: 
en. 


Vber di in kurtzem Aluantes / dereingroß mächtig Heer vnd viel 
ieſe Berge wolte in kurtzem Al —* 
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252 Pauli Jouij Geſchicht / 
hte / nach Brauch der Perſier/mit ſich fchiepte/ zichen / vnd hatte ſchon Kundtſchaß 
Perſier. ter vorher geſchickt / die die Straſſen / da boß durch zu zichen were/ befegenfolten/an ext 
chen orten den Wald niderhauwen / vnd einen Paſſz dardurch machen. 
Iſmaels liſte⸗ Wiedas Iſmael erfuhr / gedacht er / daß er mit dem ungeräften Feinde an einemgar 
ger asſchlag· gelegnen orte fireiten Fondte/focr am erſten hinuͤber zoge⸗ vnd dem Feind /welchenfich 
nichts foͤrchtet / vnd alles vnachtfam vnd nachläflig verforgete/angriffe. Iſt alſo m 
dem erſten Hauffen den Bergk von ſtundan angezogen / hat die befagung der Feinde u 
öberft vom Berge herab geſchlagen / vnd noch denſelbigen tag / als ſich kaum dieRricah, 
leut erholet hatten / dep Aluantis ger / das jenſeit vnden an den Bergen war/ange 
fallen. 
Iſuaelgrerft Als nun die Feinde geſehen worden / vnd ſich zum Laͤger naheten / iſt ein ſolcher 
N ſchrecken in dem Lager / vnd ſ olche vnordnung / angangen / daß Aluantes in dem aufflauff 
nd forcht der Kriegßleut / die je Ruſtung ſuchten / vnter welchen die hauffen Weiber! 
Küchen vnd Troſſzbuben / einforchtſam Volck / hin ond wider lieffen / kaum den Haupt⸗ 


— ſagen kondte / was ſein will were / oder die Kriegßleut vermahnen / vnd die Hrönung 
machen. 


Aſſo fielen die Armenier ſtracks fornen in die Feinde/ ond erhub fich ein groß 

vnd greuwlich ſtreit. Es hat auch den Hyſmael / dem eß me an Mannheitund Nug⸗ 

Ihinselsords mangelt hat / dieſen tag das Gluͤck nicht verlaffen. Denner an dreyen orten mit fpisigen 

nung. hauffen die Feinde angreiff/ond hat die erſte Ordnung / che die Kuůͤriſſer Reuter / welche 

dep meiſten theils jre Roſſz noch nicht geſattelt oder gezäumer hazten/ jren Nartilkh 

u vnd in die Schlacht zogen / nidergelegt/ vnd das Surkvole? ın die Zlucht 
acht, 

Aluantes / der ſich der ding keins zuvor verſehen hatte/ weil er meynete / wenn Ib 
mael von feinem groſſen Heer / das er zufammen bracht hette/ horen wirde/ mwärd er [ih 
nicht alleinzu Zaurifio/fondern gar mit einander in Armen ien/niche finden laſſen / chn⸗ 
ec hin vnd wider / ſprach den Knechten zu / hielt die Drdnung/fo fich gewende/ auf / vd 
firieterfelber auffs hefftigfte. 

Als aber feinen plöglichen anfchlegen/dieer inder gefahr machen muſte / weder dt 
Heerfuͤhrer noch die Kriegfleuenachgiengen/fchämeter fich vnd verzage/Vndalserfor 
nen an zu hefftig Fämpffte/warder ombbracht, 


Wie Aluantes erfchlagen war / ond die wehr affti Maul haben Die 
lage der — yafftigften Perſier lagen / ha 
— Küriffer/ mit welchen der Aluantes befler als a I se an [niemand da war 
fleucht. fürden fie ſtritten / one allen verzug die $luchtgeben. 


Deßgleichen haben auch gethan die Bogenſchůtzen vnd die Fußknecht im lehetn 
Hauffen / welche / ſo bald ſie den Larmen hortem Gen⸗ vnd de zur Flucht 
denn zum ſtreit geruͤſtet hatten. 


= Alfo hat Iſmael mie Eleinerem Bfutvergieffen der Feinde/ denn einer meynen 

möchte daß in einem fogewaltigen Sig müglich were/das Lager gewonnen / vnd we 

fuͤr gut anſahe / ehe er dem gefchlagenen Feinde nachjaacte/die Kriegßleut / die der muͤdig⸗ 
Be eng Feitder Repfe vnd arbeit deß Streitshalben garmatt waren/ wider zu erauicken /iftet® 
demfelbigen ortetlich tage ſtill gelegen. 


Darnach find von den nechft gelegnen Voͤlcker ie ſre Staͤtt 
ar 9 ern Geſandten / Die jfe 
vbergaben / zu jm Fommen / Denn dahin Den Sg fich genepget hatte / dahin neygete 


— 


I au die Gunſt der Volcker /ondhater endlich fein Meer zuder Statt Seyras ge⸗ 

uͤhret. 

Scyras Die Es haben ſich aber die Buͤrger dieſer Statt/ die fc z dem gewal⸗ 
— ie ſchon lang zuvor von dem 
en tigen Sig gehort hatten / vnd bereyt waren Die ding on f die jnen der Göttliche Er 
Tmaelober- figende Iſmael gebieten wuͤrde / nicht gewaͤgert jn in die Stättzulaflen/ jm mis Geltvn 

geben. Prouiand behuͤlfflich zu ſeyn / weil ſich die ſachen alſo geaͤndert hatten. Sophus 

= 65) 


Aluentis ver 
manung. 


Auantes er⸗ 
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Sophus ift von der Buͤrgerſchafft / die jm zu Fuß fiel / mit aller Son lichen vnd 
Menſchliehen Chr angenommen worden / hat offt zu dem Volck von arbeit vnd 
Hersligfeit deß neuwen Glaubens geredt / vnd jederman gebotten / innerhalb Bl perſtet mens 
= 3 5 strtü A * “fr rear m * — rs — se 
a den alten Gottesdienſt zu verlaſſen / wers nicht ehete/ den wolt er für einen Fein ee * 
chten. 
Derhalben / weil deß Sigs halben auff der einen ſeiten jnen gewiſſe belohmumng⸗ aber 
auff der andern/fo fie fich zu halßſtarriglich wehreten/ verſagung vnd Marter fürgefchlas 
gen worden/hat er in Furgem fchier alles Volck auff feine ſeite bracht: Bald darauf hater 
yondem reichehumb der gewaltigen Statt dem Kriegßvolck feinen Sold geben / Die als 
ten vnd neuwen Kriegßleut / welchen Harniſch / Roſſ/Gewehr vnd Kleyder / ſehleten / mi 
allen dingen gefaßt gemacht / Denn in die ſer Statt / die vnter deu andern im Aonacn and 
gar beruͤhmt iſt / waren gar viel Werckſtaͤtte / die voller allerley a en/d ie Schöne . 
felbigen pflegen die Meiſter mit wunderdarlicher geſchickligkeit (auf wider j u 
Stahel vñ Eyſen / darvnter fie eine kuͤnſtliche miſchung von —— 
chun / viel ſchoner denn man bey vns thut / zu machen/ vnd nicht allen I j = ul / 
nifchond Beinharniſch / ſondern auch gange Haruiſch Roſß auß ga DS ix —— 
chen. Nach croberung der Statt Scyras / hat Iſmael auch a ja —— 
geheiſſen hat / vnd Sultaniam / welche wir für die alte — C an. N as . gebeiid) dem 
derbarlichen groffen Gebeuw halben /die noch fürhanden ſeyn / halten / in ſeinen Schutz Iſmael 
bekommen. NE NR =; 
Asernundiefeding behend vollbracht/ vñ in allen Stätten gewille en 
net hatte / die ſeines Glaubens waren / iſt Iſmael vber das Waſſer —— —— un jagt Morgt⸗ 
gezogen / Moraschamum auf Babylon zu vertreiben / denn en noch in Seriegbrüf u 3 apuımam A 
war / vnd ein Heer hatte / das er dem Aluante / wie wir droben geſagt / hinuͤber in Armeni⸗ — 
am zufuͤhren / vnd jn damit ſtercken wollen. — 
$ Soc Morakkhatuserfehtaet ober dem onfall ſeines Bruders / weil an 
macht deß Reich gehabt/ und wolt das Gluͤck im Kriege nicht verfic N a — 
von dundan in dle du ſſerſten heil deß Reichß / vnd wolt da auff an N ia le 
Denner ahe wol daß er dem Feinde / der ein groß —— $ N n 
gen hette / vnd jetzund figend/ vnd mit gar groſſem Heer kaͤme / nicht wuͤrde konnen gleich 
cyn — 
Alſo iſt Sophus / Iſmael feines Namens / Mannheit / groſſes Heers / vnd — ae ne 
Gottes felber Gunſt halben / erſchrecklich / in Meſopotamiam oder Dat an ge! 08 53 
da haben die Wölcker geehlt / vnd hat eins für dem andern fich dem S ighafftigen 
ergeben / vnd gunſt dardurch erlangen wollen / daß alſo das gantze Sand ich EYE — : —— 
Aber Moratchamus/weilerfeinent Bolck/ als ein Aſchrocken Mann / nicht wol trauwe⸗ ae 
\ daberins ine © zdt ficher ſeyn / hat ſein gerabtzufammen 1 en 
ie / noch meynete daß er in jrgend einer Statt kondt ſie er fen rl in Yrabıa 
gelefen/pndift mit feinen Weibern ond Kindern in Arabiam geflohen _ zeil deß Mor⸗ = 
Wie nun der Iſmael mit fishaffeiger Kriegß macht durch das g 2 an a 
genlands gezogen war/ifter wider auf Aſſyria hinůber in Medierland — — — ——— 
liche Stätt und Schleſſer auF dem Berge Zagro / die deß Aluantis beſatung nn ° oyu. x 
te / mit ſturm croͤbert. Darnach alser wider zu ruͤckin Armeniam Fam/ hater ven? Y — 
nis / Iberis vnd Tattern / die jenſeit am Meer Baechu wohnen / Krieg angebotten / dar⸗ en 
umb daß die ſelbigen Voͤlcker vorzeiten der Derfifchen Konige vnderthanen waren — — 
ſen / vnd in gelegenheit deß eynheimiſchen Krieges mit dem Perſierland/ vnd das gantze pn. 
Morgenland/mie verderbu ng deß Königlichen Stammes war behafft geweſen / an 
SH lang weder Schagung geben/nochgarkeinegewöhnliche Voͤttſchafft / ſonderlich 
etzt in dicſem maͤchtigen Sig / geſchickt hatten. eier 
Weil Sr ae icfebe zaugrichtere/hat Techellis Cuſelbas / von Dan wir kurtz sur —— 
vor geſagt / daß er auß der Wuͤſte in dic Staͤtt ſey gefuͤhrt worden / vnd Ar meulam, Bub —— 
ein groß theil Aſie / mit der neuwen Schr erfüllt habe / auß den verbundenen Leuten / die ſei⸗ Ellen 
1502 


her Religlon dud Ordens waren/ cin Heer zufammen geleſen / vndiſt Den Zürd en 
Yu ij ar 
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1502. land gefallen. Denn als Techellis in der verſamlung der Leut offt wunder glücklich 
Perſier. zukuͤnfftige ding prophetiert hatte/ vnd Sophus Iſmael/ der neuwlich ein vertricben und 
fluͤchtig ar n Dann war / nit durch Menfchliche huͤlff / ſondern durch Gottes forcht vnd 
durch anführung ſeiner Religion / die gar gewiß muſte ſeyn / ſcheynte fo maͤchtig vnd groß 
worden ſeyn / war jeberman fo groſſer ſuſt ankommen / dieſen Aberglauben anzunenen/ 
daß die vmbligenden Staͤtt vnd Flecken ſchon gar voll waren / derer Leut / die zum war⸗ 
zeichen dieſes neuwen Ordens rote Hauben auff hatten. 
Erſtlich kamen zuſammen bey der Statt Tafeia/ die vnden an dem Berge Nero 
— (om ligt / ober die fechftaufend Menfchen. Da ſie nun Techellis vberredet hatt / daß ſie ſich 
Trfeia. ruͤſteten / vnd fo jnen ctwas wideriwersigs von den Gottloſen Tuͤrcken widerfuͤhre / ſich 
1503. vnd jren waren Glauben beſchirmeten / Haben fie alle mie einem Eyd verheiſſen / daß 
fie weder jren Oberſten in jrgend einem vnfall deß Gluͤcks verlaſſen / noch vmb jre heylige 
religion / der ſie ſich ſchon langeſt mit Leib vnd ſinn ergeben hetten / jrgend eine gefahr deß 
Lebens vnd arbeit flichen wolten. 
Wie Techellis ſahe/daß der feinen Gemůt befräfftigee war / vnd fie alle gautz eyn⸗ 
helliglich ein vertrauwen zujrer Mannheit hatten / Er aber nieht Geit genug hatte (wie⸗ 
Techellis ran Wol die Landleut auß miltigkeit und fuft zum Glauben viel Gelts onter fie theileten) 
bern Ama⸗ eine folche groffe menge zu erhalten / Hat ergebotten /daf fie an alle ort außsichen (ob 
fia. ten / vnd Getreyd holen / vnd fonderlichder Leut Güter brauchen/dien icht jres Glaubens 
ſeyn wolten. Darauff haben fie ſich in viel Hauffen zertheilet / vnd auß dem nechſtgelegnen 
Lande ein groſſen hauffen Prouiand vnd Vieh ins Laͤger gefuͤhrt 
2504. Bald darnach als die menge zunam / find fie auf den Örengen Amafiein Augo⸗ 
Tewellis ver ram / ein Land das mit Fruchtbarkeit der Ecker/ vnd viele der Eynwohner / gar berühmt 
—— iſt / gezogen / da ſie ſich viel tage lang mit erſchreckung deß gantzen Landes / one widcr⸗ 
goram. ſtandt hin ondher erhalten haben / vnd jederman ein folche forcht eyngejagt / daß die it 
den Stätten vnd Flecken ſich beſorgten / vnd alle jre Hab vnd Gut / ſampt den Weiber 
vnd Kindern / in die Statt Angoram flöheten/ Denn es war hin vnd wider cin Gebolt 
deß Techellis außgangen/in welchem Goͤttliche vnd Menfchliche belohnung denenallin 
fürgehalten ward/die von ſtundan zu jm fielen / vnd der Derfier Glauben / der ſchon für 
langſt vnter den Leuten gewefen war/anhiengen. 


So aber etliche ſeyn wärden/diezu halßſtarriglich auffjrem alten jrrthumb verhar⸗ 
ren wärden/diefelbigen würden hernach / wenn er einmal das Schwerdt aufzöge vnd 

Feuwer anlegte/ Fan raum mehr zur Önad ond wolfart haben fönnen. 
CTechellts neu Vber dieſer greuwlichen drauwung erſchrack jederman / vnd ſielen täglich mit 
wer anhang. hauffen zu dem Techelli / etliche auß furcht deß Todes/etliche auß vnbeſtendigem Gemuͤt / 
etliche daß ſie jre Guͤter vñ Ecker hoher denn allen Glauben achteten/elliche weit fie ſchul⸗ 
dig / vnredlich / vnd deß Tods ſchuͤldig / waren / darůber auch viel Seibeigene Knechte / die 

jren Herrn entlieffen. 

Nicht lange hernach hat jm Iſmael huͤlff von Reutern geſchickt / die gar su be⸗ 
quemer vnd gelegner seit zu jm kommen find / Denn weil fie beyde / dergleichen A 
figion halben / verbunden waren / hatte Iſmael fchon lang zuvor durch Geſandten 
den Techellim vermahnee / Er folte feinem heyligen fürnemmen nachfegen/ond I 
ben der neuwen Religion Gewalt ond Krieggmacht haben/vnd mit groffem mut fort 
fahren. Deiner woltejmden Handel laſſen angelegen ſeyn / vnd in kurtzem Leut / diedeß 
Kriegß erfahren weren / vnd die Hauffen regieren vnd führen folten/ Darzu auch Belt! 
daß manden Zeug der zum Läger gehörte/verfchaffen kondte / jm zufchichen. 
Iſmael ſucht Dieſe ding kondt man wol mercken / daß ſie wider den Tuͤrckiſchen Keyſer Baia⸗ 
3em zeth von dem Iſmael Sophi fürgenommen wurden/ damt er durch einen Fleinen 2 
RE fang / vrfachen zu einem groſſerun Kriege pflangete. Denn weiler/ def alten Ha 

den er vmb der ftätigen Kriege willen gegen den Tuͤrcken hagte/ vnd der fonderliche" 
vncinigkeit halben in dem Glauben /dem Baiazeth gar feinde war / gieng er in kin rn 


Techellis ans 


Iſmael bilffe 
dem Tecyelli. 
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1 anf a Aare Air 
feiner groffen ntacht / vnd gar glücklichen lauffder fachen / auch weil erder jugend halbe n 
etiwashisiger fuͤr der ſtirn war /auff nichts mehr vmb / als auff den Krieg mit dem Keiſer 
- Türchen. — 
der Es hat auch Iſmael Geſandte zu den Venedigern geſchickt / die folten 5 reunde⸗ 
ſchafft vn Buͤndnuß von jnen begeren / fuͤrnemlich auff die geſtalt / wie Catarinus Ze⸗ ginael (ice 
: ; 3 / RE Ifeni ey de ne 
nuͤs / Joſaphates Barbarus/ und AmbrofiusContarenus/ jre Geſandten in Armenig⸗ en 
(mit feinem Großvater von der Mutter) Vſumcaſſan / vor zeiten einen ’dund gemacht (haft wider 
hetten. Dieſelbigen ſind nicht alle guff einer Straſſen den gantzen Orient durchzogen / die Tuͤrcken 
hnd haben den Nachkomnen verlaſſen Bücher / darinn jres Ampts geſchefft vnd Ropfe n 
erseichnetfeyn. Vor allendingenbegerte Sfinach/ daß ſie jn auß Welſchlanddurch Sy 
RL ne eichönae Danach daß fieeine mächtis Augel bege⸗ 
rierland Meifter Schicken folten / die die Geſchuͤtz göffen/ vnd darnach daß ſie em. hei re 
ge Armada růften / darmit wider Griechenland vnd Afiam ziehen / vnd den Baiazethzu giefer, 
Waſſer auffhielten / Er aber wolte flein Afiam mie Volck zu Lande hin vnd — 
greiffen / vnd der Denediger Armaden eine garjchöne gelegenheit geben/das — — 
bern/was fie im vorigen und auch im legten Krieg am Vfer dei Briechenlands verloren 
hetten. Ba bee er Bis An 
Der Raht su Venedig hatdie Gefandten freundtlich viimileiglich — Antwortöve 
WAND In 2* — ER \ [or * Hey6 3 ger: 
zur Antwort geben: Sie wolten der alten Freundtſchafft vñ Dündnup mit der PB \ u 5 — 
nigen gar nichtvergeflen/ond würde der Raht allzeit deß mit danckbar A — a 
darüber Freumoeten ſie ſich hoͤchlich / daß der neuwe Konig Sophus der Tuͤr — 
re / daß er jm ließ angelegen ſeyn die Kriegsſachen jnen mitzutheilen / vnd die ding zu nr 
heiſſ f Yfumeaffaın vnd Jacuppus /fein Son / geleiſtet hetten / ſie ſctzund 
——— eK 11) Ferrner / ſo habe fich die fan Zermliche 
niche würden mit den Detomannen dorffen Krieg führen. —— a le 
alſo verkehret /daß/ wieder Derfier Konige zur ſelbigen zeit / da Baiazeth — 
ropa zu thun hatte/ dahe im ſull geſeſſen weren / vnd nichts hetten anfahe i 5 — oe 
der Raht/ doch zuärgerer ond vngelegner zeit / das / was er gern wolte / vnd hoch d — 
drtemichtthunfondte. Dehnerflich wolten ſie nicht gern den Frieden / den fie vor ranfy 7 
Ü } te. Denn erſtlich wo yegen iede En ine 
NXte / nicht thun köndte. D ſtlich — 
eben Baia; hetten /brechen/ denn ſie hetten mit einem gar ſchwaͤren In jarısoa. 
ten mit dem Baiazeth gemacht hetten / brechen / DENIED nn eurer 
Rriegzufchaffen/ond hetten gar wilde vnd freche Volcker in Europa ſich ? 


— 6 enife 2 
fieverdunden/oiidiealler gewaltigfien Konige / durch kei ne — De / 
$ Ba 5 Ne leer : Jedo 
lin daß ſie den Venedigern jr Glück vnd wolfahre nit ee — ‚(ches Feine 

Gott der ewige würde bey der rechteren fach ſtehen / ondjr Statt Regiment / WER) 

gewalt / mehr als nun ſiben hundert jar lang / zerbrochen N der Naht zu Denez 

. r c Sy * Der zder int su 7 G 

Feindeerrekten. Derhatben folten fie jrem Könige wider a a — fpüren koͤnne/ 
— aß Sophus 

dig / wenner ge legenheit haben wuͤrde / fleiß ankehren wolte / daß Sophus ſp 


er grauſamkeit ſo viler 


F 7 —666 2 
aßjimnichrs fc s fey / denn der Perſier yreundt} Baffumocheneaeiin! ne 
te deun die Tiireken/dieder Chriſtenheit Feinde were / welchener auch gehaſſig were 
— Nr a8 en en, 
gemeinem anſchlag vnd zuſammengethaner Kriegßmacht anzugreiffer NER car 
Die Gefandten fit nit lang bernach mit Geſchaͤncken N er 
u Buͤndnuß / als da fie ctwas rechtserlangthetten/ wider in die Juſel Cypern gefah⸗ Syrien 
uß /0 FF 136 — ed; alfa: f dem Petro Zeno(der war wider heim. 
ayYond darnach hinber in Sprierlandypaficheimlich fie ymtedel ——— — 
deß Catarim / der durch die Bottſchafft an die Pafterifl Aal De N nn — 
Art je ge, * 2 8 2e J 3 ⸗ 
Malsder Kauffleut zu Damaſeo Bberſter war / beredt haben. As: —— = —— 
ch dieſe reyfe der Gefandten vernam / hat er ſich durch Redner / vnd ſch f h — 
ampſon Gauro / dem Konig in Egypeen / beklagt / er thue nicht wie am —— 64 
5 Syrier ———— Feinde enedi 
der Perſier Geſandten mitten durch Syrierland / zu jrer beyder DL — 
ern außlandiſche Krieghruſtung zuerregen/zieden lieſſe. lo — 
he Konig zormig worben/ hat die Kauffleut der Venediger a — — ae 
& Alepo/ Berytho vnd Alexandria / waren / vnd vnter andern auch den — EN an ee 
KR /gen Alcair führen laffen/dafiein Ketten offt fürfich reden haben Ei en nn 95 Campion. 
Mpfone/ondhaben kaum nach einem jar /in welchem fie Pam nennen > 
Kanuealihen Mammalucken haben leyden muͤſſen / jr geben vnd Freyh 


9 if Weiter 
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1505, Weiter/afs Techellis ſein Heer mit dem Huͤlff volck der Derfier geſterckt hatte/ iſter 

Perſier. biß zu der beruhmpteſten State im Land Lycaonia / Agognagenanne/Fommen/Fatdas 

gange Land darumb verhehret / vndein groffe menge Volcks zu denn neuwen Gottesdienſt 

bracht: Derhalben haben Orcanes vnd Mahometes / deß Baiazeths Sons Sone/meh 

che/nach dem Alempſacus und Sciaenſciaus / jre Vaͤtter / geſtorben waren / dieſe Hnde 

innen hatten / ein Heer ge ſamlet / damit fie nicht für der edlen Statt ſolche groffefchande 

von diefen Raͤubern ferden muͤßten / vnd ſind gegen jm gesogen. Aber fie waren der hikis 

gen Jugend halben zu ſchnell/ heten an einem ongelegnen ort eine Schlacht /ond wurden 


Techellis er⸗ - 1 Es Bet in diem Si ; s die Belaͤ 
— lat gefchlagen ondverjagt. Es heite auch in dieſem Sig der Techellis die Belägerungder 


me den Tar⸗ Statt Agogna nicht vnderlaſſen / wenn nicht dem Heer /das eylend zufartmengerafft 
cken. war / Geſchuͤtz vndzeug / der zueroberung der Staͤtt gehort / gemangelt hette. 
a E Sn Demnach hat er feinen hauffen gewendet / vnd iſt mitten durch Die breite deßkleinen 
— ſie / biß gen Ancyram / die man heut Augortm nennt / gezogen. Es wolt jmauch Cor, 
chutus / Baiazeths Son / der zu Thyatira / Sypils / Magneſia / und Phocea / ein Hect 
geſamlet hatte / als der Feind in der naͤhe herumb weit vnd breit zerſtreuwet zoge / meht em⸗ 
gegen ziehen/ oder jrgend ein Schlacht thun. 
Caragus der jm a Galatiam mit feindtlichem Speer ı n Bithyniam zog / iſt 
EV affer Sangario Caragius/ein Wafcha/der damals Bellen, 
lerbeg. beg war (das iſt ſo viel als ein Marſchalck oder Oberſter der Keyfigen in gang Aſia) mit 
einen wolgerüften Heer begegnet. Diefer hatte Fusgzuvor ein jiemlich Neer zuweg ge⸗ 
bracht / als er von dieſem zukůnfftigen Krieg gehöre / vnd hatte den cho⸗ em/ bdenn⸗ 
ſten Son deß Baiazeths / der damals ein Herr vber Cappadoctam vnd Pontum war / heiſ⸗ 
ſen neuwe Kriegeleut annemmen / vnd von hinden her den Techellim angreif en /damitet/ 
ſoer einmalgefchlagen wuͤrde / nicht widerzurück anein ficher ort iehen/noch indem dan⸗ 
Techellis eyl. de / weiljm ſein Heer auff dem ruͤcken were / ruwen oder verziehen koͤndte. Aber Techellis 
iſt dieſen dingen allen mit ſeiner eyl vorfommen/denner mie gargroffen Tageyſen zu 
— gezogen iſt / vnd hat jn / der mit der Muſterung zu chun hatte / vnd auff mehr 
333 ins Volck/ als in einem rechten Krieg / wartete / bey dem Berg Horminio ereylet. Es hatſch 
—— auch der Bellerbeg deß ſtreyts nicht gewaͤgert / wiewol er beſchloſſen hatte / nicht ehe eine 
Schlacht zu thun / hiß daß er mit mehr Volcks fein Heer geſterckt hette/ denn er hattein 
feinem Heer ein grob vngeſchickt Fußvolck auß Paphlagoma / Galatia /Bithymavnd 
Ponto/ das vmb Krieg nichts wußte / vnd deß meiſten theils one Wehr war / wie deun ge⸗ 
— ang lich Die ſind / die vngern ſtreiten / vnd die von groſſen vnd Eleinen Statten auff Be⸗ 
ſappi. fehl vnd Gebottin Krieg geſchickt werden / vnd miteinem Namen vonden Türen Map 
yt genennt werden. Aber auff die mannheit der alten wolgeuͤbten Reuter verfieh er ſich 
ſehr / vñ vermeynt / durch jren dien ſt wolte er / ſo ſich ein vñgluͤck zutrůge / auß der Schlacht 
kommen / vnd die Fahnen darvon bringen. 
Dargegen aber ſetzt Techellis / der alle ſeine macht auff dem Fuß volck hatte / ſeine 
— — — ſtellt den Sig auff die mannheit der — 
2 fie ſolten gedencken / in was Land ſie kommen weren/was für Huͤlffſtaͤtte / wa 
für neuw Kriegßvolck / was für Schutzheiligen / werdet jr zu hůlff haben cfagte er ) ſoſt 
heut vbel vmb dieſe Breiten werder? Greifft die fach anyjrrieterlichen Rert/ vnd fallet hatt 
an / damit jr ſiget / vnd zugleich die wirdigkeit euwers Glaubens / dem jr euch mit Leib vnd 
Seclergeben habt / ondeuwer Heyl beſchirmet. 
ne Die Techellis das ſagt / hub ſich ein graufam gefchrey / vnd gefchach den nechſten 
ee ein treffen: Der Bellerbeg hatte das Fußvolck in die mitte geficlle / vnd die Reyſigen au 
Be die ecken / damit er der Feinde Schlacht Ordnung umbringen kondte. Aber Zeche llis ha 
fein Volck auff einmal in einem gevierdten hauffen angefuͤhrt / vnd die Reuter / die 
vor wenig tagen der Iſmaelzu huͤlff geſchickt hatte / im Hinderhalt gelaſſen. Aber die⸗ 
ſappn kondten das anſchauwen der Feinde / vil weniger jre vngeſt mungkeit / erleiden / dern 
der Techellis hatte die / ſo am beſten gewaffnet waren/fornen an die ſpitz geſtellt / vnd Mat ⸗ 
te die gantze Schlacht Ordnung mit den roten Huůten / weil es fheinete/als weren ſie gant 
vnd gar blutig / den jungen vnd vnerfahrnen Kriegsfeuten der Tuͤrcken einen 


D hal⸗ 


Techellis in 
Agogna. 
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Dahalben als die Afappı kaum ein halbe Funde in der Schlacht geftanden waren / iſt der Afppen flie⸗ 
game Hauff gefehlagen ond verjage worden. Die Tuͤrckiſchen Reuter / die auff beyden ben. 
enden in diefeiten der Feinde gerennt hatten / hatten wol viel mit den Pfeilen vnd Lantzen 
ndbracht / vnd die Ordnung etlicher maß zertrennet / denn das Fußvolck mußte auß der 
Hrönung lauffen gegen den Reutern / aber doch / als die Aſappi vberwunden waren/ vnd — 
die Feinde ſich in Faͤhnlin vnd Rotten theilten / vnd anhuben in der nähe mit den langen pen. 
ſpieſſen die Roſſz anzugreiffen / find fie auch von ſtundan geflohen / Die Derfifchen Reu⸗ — Ben 
tar/diedenmfirene hatten zugefehen/ rennten in fie/diedaflohen vndzertrennt waren / fe ſlten nen 
jrvil/ ruckten ferner fort/ on ombdringeten den Bellerbeg/ der die flüchtigen auffhielt/ond pasesu. 
fürdem dicken ſtaub nicht fehen Fondte / wie die ſach rechtſchaffen ſtuͤnde / vnd ſie hetten jn 
gefangen / wenn er nicht von gar ritterlichen Trabanten oder Guardyleuten von dieſer ge⸗ 
fahrwereertöfee worden. Die Reuter haben wenig verloren / vnd find durch die flucht * 
erhalten worden aber der Afappen find ober die ſiben tauſenderſchlagen worden / daruͤber Pa en 
findalte Ffahnlin deß Fußvolcks und gar viel Drowianderobereworden. : \ 
Zecheltis ließ die Kriegsleut einen tag ruwen / vnd ruckt darnach mit dem Heer fuͤr 
die Start Tutheiam / die am Berg Horminio ligt. Diefe Statt ligt geradim mittel deß Cutheta. 
kleinern Aſia / vnd iſt ein Sitz deß Marſchaleks in Anatolia oder Morgenland⸗ gleich 
wiein Europiſchẽ Sandern/die fie Romaniam neñen / der ander Marſchalck in ber ( Statt um fealdt 
Sophia / in Seruien gelegen / fein Sitz hat. Denn esgiengdie ſag / daß groſſe Schas⸗ u Sophis· 
weil mans für ein feſte State hielt / auß den nechſten Staͤtten herumb in —— 
deß Kriegs dahin zufammen weren getragen worden/ auch hatteererfahren/ daß der Deb 
ferbeg auß der fluchemie den edfeften Reusern dahin Fommen were / © war auch kein 
zweiffel / daß die Kriegsleut da reich kondten werden / fo fie/ weil die Seide dur ch die wi⸗ an 
derwertige Schlacht vnd fortgang der Feinde erſchreck tweren / vnd in ſorcht ſtůnden auff — is an⸗ 
eine zeit mit aller macht dafuͤr ruͤckte. Weil nun Techellis fůr gut an ſahe /daß a 
durch gefahr. gewonnen würde /Beter das kleine Se chuͤtz / das er im a erobert — 
vnd die Bogenſchuͤtzen an bequeme ort geftelle/ auff daß die auff den Mauern mit ge⸗ 
wiſſem ſchieſſen herab getrieben würden. Endtlich hat er die Leytern heiſſen herzu wagen! — 
vnd in der gangen Schlacht Ordnung heiſſen außſchreyen / daß aller Raub det Krieger 5 ne 
leut ſeyn folt/aberdie/fodie erfien auffder Mauren ſeyn wuͤrden / die folten groſſer e Ga⸗ En 
benbefommen: Mit dieſer hoffnung lieffen Die Kriegsleut gegen der Mauer 1 lieſſen Cutbein des 
fich Feine gewalt der Feinde/noch mengeder Wurffgewehr/ auch nicheden fehrecken deß aan. 
Tods/abtreibe/ fondern lieffen hauffig zum theildie Sturmleytern hinan/zum theiler a 
een fie einander auff die achſeln / vnd fliegen vber Die Maumern/mwo fiezerbrochen mat ® 
argegen aber wurden vonoben herab geworffen one vnterlaß groffe ſteine /brennende 
Hockeln/ vnd ward hin und wider vonder Mauwern gegoſſen vilheiß Waſſer / Kalck ond 
Sandydie Feinde beſchaͤdigen. In dieſem gefaͤhrlichem Kampff wurden die un 
leytern von den groffen fehwären fleinen zerbrochen/ jr oil gerri fen / vnd halb tod / vnd mit 
Alerley vngemach geplagt / von der Mauwer herab geſtuͤrtzt: Doch furcht ſich niemand 
fürdiefer gefahr ond für von fliegenden Wurffgeiwehren/ wich auch niemand hindenfich/ 
denn der Bellerbeg vñ der Techellis fahen zu/mwelche Kriegsleut verzagt / vnd welche man⸗ 
lich waren/der Techellis durch zorn vnd ſchande angereitzt / damit er mit vngeſchafft muͤß⸗ 
te abziehen: Der Bellerbe g aber /damicer ſeine wirdigkeit / heyl / vnd alle ſeine Guͤter / be⸗ | 
ſchirmete/ Heten wie Kriegsleut vnd Haͤuptleut / einer ſo mutig als der ander. Letztlich als Lechellis ent⸗ 
dieinder State muͤd / vnd deß mehren theils verwundt waren / vnd Techellis frif ch Volck/ sung: 
dasden fireyevollender/onddieverwundtenentferet/onevnterlaßhinnach ſchickte⸗ haben 
Keinen anlauff gethan gar vngeſtuͤmmig / vnd ind anzweyenorten vber die hauffen der 
:fchlagnenindie&Stattfonmen/baben die Befchirmerombbracht / das Thor geöffttet/ Cuthera ges 
DDDAS gantze Heer hineyn gelaffen. Da hat ſich in allen Haufern einerbarmlich moͤrden wonnen. 
der Türefeerhabenyoniiftindemfelbigesermenauchder Palaft / dareyn der Bellerbegmit 
inem Gefindgefloheiwar/erobere/der Sberſt ſampt ſeinen Weibern iſt gefange / vnd der * 
betrliche Pataft/der außzersheilten Marmelftein garföftlich erbaumer wmar/ift verbranne beg gefange 
worde. Nach dem Sucheinerobere/ yñ das Heer mie Raub von den Tuůtcken gezieret mar 
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hat Techellis ſich bedůncken laſſen / daß man auch die Hauptſtatt in Bichpnia/ nemlich 
Pruſtam / mit gewalt gewinnen kondte / ſo er /cehe der Feinde macht zufanimenfäme/on 
die Buͤrg er/ die jetzt erſchreckt weren / einen anſchlag zů beſchirmung jres Hatterlandfi 
den kondten / von (kundan dahin zoge / vnd in dieſem feinem Gluͤck die luſt vnd lieb 
Kriegsleut jm nutz machete. Derhalben hat er dem Volck einen gewiſſen tag angezei 
wenn ſic fortzichen olten / jnen gebotten / daß ſie jre Leib verſehen ſolten/ —— 
Harniſch vnd Wurffgewehr/uweg ſuchen / damit ſie die ſe gar reiche Statt / die wederfe⸗ 
ſte Maumern/n och jrgendeine Beſatzung / hette/ ehe denn die Feinde mepnesen/angrifen, 
a er nun ſich ruͤſtete / vnd das fuͤrnemmen vollbringen wolte / hat mein neum Heer 
der Türcken / das neuwlich von Gallipoli vber das enge Helleſpontiſche Meer hinoͤherin 
Mam gefahren war / von ſeinem anſchlag vnd Belägerung der Statt verjagt. Denn 
ae Bes hatt ſich zuvor deß Zechellis Namen vnd die fag vonder neuwen behrder 
— ier/ ewegen laſſe J vnd ſeinen Sonen vnd Sons Sonen / vnd dem Bellerbeg / dem 
Ua Kucganz Ober ſten in Aſia / geſchrieben / ſie ſolten fichräften/den anfang deß neuwen Aberglaubens 
gelegenfeyn, vnterdruͤcken / vnd fleiß ankehren / daß nicht etwan ein ſchad in Diefem Sandegeffiehe Nach 
dem er aber ſahe / daß auf dem Einfidler Techelle ein Kriegßoberſter worden — 2 
daß er ſich / wiewol zu mercken were / auff die macht der Derfier verlieſſe / vnd daß gank% 
— Re nn were⸗ bat er Halybaſſam mit dem Europeiſchen Volck dahin geſchickt 
cſer Hauy aſa war von Land ein Macedonier/ vnd wiewol er ein Derfehnittener 
I war / ſo war er doch ſeiner mannheit halben den ſtreitbarſten Leuten zu vergleichen / vnd 
hatte vnter dem Da homet / der Tuͤrcken Keifer/ durch viel gewaltige Thaten/ Kriege⸗ 
un /vnd den Namen daß er ein guter Heerfuͤhrer were / bekommen. "Der fuhree nun 
auf Albania / Maeedonia / Seruia⸗Sclauomen /ond Romaney / den Kerndeß Reyſigen 
— Zeuge⸗ nam auch su ich füben taufend Guardyknecht /dieman in Türckifcher Sprach 
ser: Yanizarosnenne/suffweichen/weilfisdasgobdermannheitim KRrieghaben/ iure auch die 
erfahrung geben hat / in alten zügen der Tuͤrcken die höchfte macht ondgewiffefteart zußb 
gen ſtehet. Mit diefem Vokikifter auf Cherfonefoins Zrotänerdand gesogen/ un hat 
un a vnd Achomati/deß Baiazeths Soͤnen/ undalien Hoerflen 

Sanzachos 1 — je ko ) 
— —— geſchrieben / ſie ſolten / ſo eylend fie kondten / Volt 
N en / daß die Feinde Famen /gedacht cr in alle wege auß 

— en 7 a N ficher Land / viler vrfachen halben / damit nicht er von 

——— das fie auffallen feiten ſamlete / vmbrunget würde/ oder gar mit 
* beltis seuz drgle ) mach fi eiten müßte, Denn er ſahe wol / ſo er nur ein wenig verzoge / daß er kei⸗ 
ber wider su nen fichern Paſſz / vnd niergend feinen Frieden/haben würde/ weil fo viel Lands / das der 
Feinde war / hinder jm fege/fo viel Stätte/fo vil Waſſer⸗ ſo vielgehaͤſſiger Volcker / wel⸗ 

ches alles jm zuvor die gunſt der Leut vnd behendigfeit deß Sigs geoffnet hette. Alsnun 

die Sach im Raht fuͤrgetragen ward / achteten die Oberſten alle mit nander / daß es das 

naͤrriſchte ding mwere/fo man mit einem ſo geringen Volck / da kein rechter Reyſiger Zeug 

bey were/ mit dem Feinde / der jnen mit erfahrung der ort / mit art vnd anzal deß Kriegß⸗ 

— —— a Se (acht thun wolte / es were deun die hchie not vorhan⸗ 

an den köſtlicher ; 6 ; — rind 

— als lt 1 Raubzufammen/ vnd zog vom Berg Horminio gantz 

Jalyba a / welchem / föbalder in Aſiam kam / ſchier alle ſtunden von den Landleu⸗ 

el sen Brieff / wie vñ wo die Feind wegzögen/durch gar ſe An le gefchiekt worden/als 
er von jrem wegzug vernam / zog ober das Waſſer Sangarium / vnd darnach die quit 

durchs Sand ſtracks auff Ancyram vnd Cutheiam / denn er ließ ſich bedůncken Die Feinde 

wůrden da Durch zichen. Darnach / als er dem Kriegß volck gar kleine zeit zur ruwe vn 

natuͤrlicher notturfft gab / iſt er mit dem fuͤnfften Laͤger zu den ebnen Feldern in Galatia/ 

RER pas ne N hat die legten Feinde / die mid waren / oder von wundẽ ſchwach 
—— napt vnd vmbbracht. Da hat Techellis/ damit er die Feinde durch ein grauſam 
Schaumfpieläuffhielee/oder vomnachjagenabfehreckte/den Bellerbeg / den er gebunden 


hernach fuhrte/mitten auff der Straffen/den nachfolgenden Tůrcken zum Schaumfpitl 
: ir anenn 


Perſier. 
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incinen Pfal ſpiſſen heiſſen. Aber Halybaſſa ließ ſich den ſchrecklichen Tod dieſes nam⸗ Zalybaſſever 
hafftigen Manns nichts bewegen / vnd gedachte miehts von ſeinem eylen nachzulaſſen / ſon⸗ manung. 
n hat vil mehr die Kriegsleut vermanet / fie ſolten die muͤhe der Reyſen geduͤltiglich lei⸗ 

den / vnd ſich ein wenig befleiſſen / damit fie dieſe vnmenſchliche Morder ſtraffen mochten/ 
diedasgandverhehret / vnd auch nicht der Kinder ond Kirchen Gottes verſchonet hetten/ 

ifalfoden folgenden tag hinabinderzuAneyragandgezogen. Es iſt Ach omates mit ze „oomatze 
fentaufendgewaffneter Mann noch denfelbigen tag ſm zu huͤiff kommen. — ar 

Als ader Halybaſſa ſahe / daß er / ober wol ſtaͤts zoge / vnd one auffhoͤren nacheyle⸗ 
te / den Feind / der weit vor jm her zoge / nichterreichen wuͤrde / war er vbel zufrieden / daß 
jmdiefer wutende Feind vngeſtrafft folt auf den haͤndenentgehen / vnd namſmfuͤr jaen 
auff dem fuß allein mit dem ſchnellen Renfigen Zeug nachzuſagen. Derhalben hat er De 
dns Fußvolck dahinden gelaflen / dem Achomatidas Heer befohlen / vnd iſt mit acht tau⸗ — — 
ſend Reutern dem Feind gar behend nachgefolgt / vnd hat angefangen den letzten hauffen Techellim. 
bey dem Berg Olyga / der nicht ferrn von Anchra ligt / anzugreiffen / vnd durch einen har⸗ 
ten ſtreyt zu zertrennen. 

Techellis / der vor den Feinden einen bequemen ort zum Lager / auff einem hohen 
ort/eyngenommen hatte / hat / vnangeſehen daß er ſahe / daß die Kriegsleut von muͤdigkeit 
vnd grauſamer hitz der Sonnen matt vnd halb tod waren / weiler wußte / daß er an einem 
gar guten ort allein mit Reutern würde zu fchaffen haben / feinen Hauffen gewendet / nach 
gelegenheit def orts vnd Fürge der zeit feine Ordnung gemacht / Wie nun die Tuͤrcken 
anrenneten/haterfie tapffer empfangen / vnd fie mit den Langen Spieflen vnd Pfeilen 
zuruͤck getrichen / vnd es ſcheinete / daß Das Fußvolck mit den langen Spieffen/foeser 
hen dicken gevierdten hauffen machte / wie ſehr auch der Reyſige Zeug wuͤrde angerennt ha a 
ben/nicht weichen / noch etwas / das dem vorigen Sig nicht gemaß were / thun würde. A⸗336 —— 
berda hat Halybaſſa mehr als tauſend Reuter mit Büchfen /die Geſchwader weiß ab⸗ ge®lyga- 
wechſelten / vnd gang ordentlich einander nach oneonterlaßinden Diefenhauffen der Fein⸗ nn 
debleyerne Kugeln fehoflen hin vnd wider/ durch welchen ſturm / als jr viel nidergeworf⸗ Anz 
fen worden /mußte die Schlacht Ordnung zertrenuet werden. Darauff ſind der Tuͤr⸗ Techellis er⸗ 
fen Keuter /wo die Feinde zerftreumet vnd erſchlagen waren / vnd dieſer dicke vnd ſtandt⸗ el ges 
hafftige hauff offen war/gar hefftiglich angerenne/ vnd haben mit ſchlagen vnd niderren⸗ 
venfchierden gantzen erſten hauffen auffgerieben. F 

Techellis ‚den man mitten in der niderlag der ſeinen / an allen orten fuͤr andern ſa⸗ Techellis er⸗ 
he / welches ein eintzige huͤlff vnd troſt in dieſem ongluck war / hat auß den ſtreitbarſten / vnd ae 
am beften gerüften/ein neuwe Schlacht Ordnung gemacht / diefelbige vom hinderſten 
hauffen foren an diefpis geführt / vnd gegen dem Reyſigen Zeug geſtellt / vnd hat heiſſen 
außſchreyen / daß die Kriegsfeut mnit vollem gang/ weilfie fich wehreten/zurüch auffdie Liſt. 

erge ziehen ſolten / auß der vrfach / daß Die Feinde meynen folten / daß die Kriegsleut ſol⸗ 
Sesniche auß forcht/fondernaußbefchldeß Bberſten /theten / alſo meyuet er / wuͤrden die 
Feinde durch den boſen ort erſchreckt/ auffhoren ſie zu bedrengen vnd nachsujagen . 
Halydaſſa ward frech durch das erſte Glück def ſtreyts / vnd / weil der Sig ſich otte 
weyffel ſchon geneigt hatte / hat die Reuter vermahnet / ſie ſolten den flüchtigen Feinden vermanung 
nicht raum laſſen auffden Bergsu entlauffen/fondern hinderjnen her ſeyn / vnd fie bedren Halxybaſſen⸗ 
aeedeen vnd jm důd dem Keiſer Baiazeth ein kurtze zeit dienſt leiſten⸗ dar⸗ 
nn diefem eingigen ſirehe der Krieg ein ende nemmen wurde, Wie er alſo — 
ann. nein hauffen Keucer mitten dussch die Ordnung der Seinde gerennt /damuterdie 
ern engündee/ vnd deweiſete durch dicſe mannliche vnd treffliche That / daß er ein 
— verſehnitten / hette. Als er aber mit gleichem mut / das wol 
an wider die Kriegslehr⸗ war / meynete / er wolt da6 noch emmalthun⸗ iſt er amt — 
nd mitten vnter den Feinden erfchlagen worden. Wie Halybafla erſchlagen wart a er⸗ 
ic, ea wi Gfück im ſtreyt versdudert / deun die Zt een /die — 
ne anergejch lagen vnd verſagt hatten / vnd auffs hefftigſte Fe — erſchra⸗ 
em Tod jres Sberſten / lieſſen nach von der luſt um für EDEINDIEREHLAFBEINENN. Thrchen filee 
ſich / vnd wendsen endtlich jre Roſſs / vnd zogen von De wallſtatt· & aber ben. 
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haben die Techellinifchen die mehr hoffnung auff gelegenheit def feſten orts / denn auf 
jre macht vnd mannheit zuvor geſatzt hatten / eine neuwe hoffnung vnd mut befommen) 
haben / als die Turcken faul worden / im ſtreyt jre macht wider geſam̃let / mit greuwlichen 
heulen / Sig / Sig / geſchryen / vnd den Feind in die flucht bracht. Alſo haben dieritte, 
uͤchſten Reuter/ als fie von arbeit der Reyſe vnd def ſtreyts můd waren/ondjse Roſ 
Behertzte matt / der ſchweiß an allen orten von jnen lieff / vnd ſie nicht lenger ſtehen kondten / diſn 
— — herrlichen vnd gewiſſen Sig / welchen der Oberſt ſelber durch ſeine mannheit erlangt / ober 
hernach durch ſeine tumt unheit vnd tod verderbt hatte / den Feinden laſſen muͤſſen Wir 
wol aber Techellis verhoffee / daß der Feind die Roſſz nicht wider erquicken / noch in dem 
offenen Felde ficherlich würde haften dorffen / ſo er jm auff dem fuß nachſagte / hater doch 
beſchloſſen /auff dem Berge Olyga ſtill zu ligen / weiter Die ſtreitbarſten der ſeinen verlos 
ven hatte / vñ dasgange Heer deß hungers/ wachens ond wunden halben / vbel zu paſſz war 
er Nach wenig tagen haterfein Heer gerübrtober das Waſſer Hatys gen Taſciam / vndiſt 
ben. darnach wider an den ort / Rotfelß genennt/ kommen / nicht weit vonder Statt Celene / 

— fies. durch welche der Fluß Marfyas/ der in den Griechiſchen vnd Lateiniſchen Poeten gat 

up Ala⸗ offt genennt wirt / vnd wirt zu onfernzeiten geheiffen Maras / vnd iſt ein Sitz deß Seren 
der Aladuliten. Aber die Tuͤrcken / die mehr jren ſchaden gerochen / denn einen vollkom—⸗ 
menen Sig erlangt hatten / find wider zudem Achomate / vnd den Jamzern vnd Haupt 
fahnen / kommen. 

Nicht lang hernachiſt Junusbaſſa / ein gar ſtreitbarer Mann auß Albanig / derdeß 
ee Ma Kriegs gar wol erfahren war/ vom Baiazeth außgelefen/ vnd als ein Oberſter zum Her 
7 * gefande worden. Derfelbigeift/ ſo bald jm Achomates alles Volck oberantwortet hatt/ 

in Amaſiam gezogen / vnd hat darnach feine Reyſe auff die rechte hand dern Berg Nerozu 
gelenckt / vnd iſt in wenig tagen gen Taſciam kommen / hat hin vnd wider das gantze land 
verbrennt vnd verhehrt / vnd ſich vnden an den Berg gelaͤgert. Es hatte der Junusbal 
2 —— fa ober die viergig tauſend zu Roſſß und zu Fuß /darüber eine grofle anzal Büchfenauff 
en. Kädern/ond fehr viel allerley Prouiands. Diefer Zeug erſchreckt Techellim / vnd hatt be⸗ 
ſchloſſen / weil jn Iſmael Sophi keine huͤlff ſchickte / er nicht vil Geſchůtz hatte / vnd in der 
niderlag bey dem Berg Olyga das Kriegßvolck verwundt vnd erſchreckt war / md 
ee. en efend ding Bar fo er fein Volck wider eine fo grofle menge fuͤhrete / vnd ſtengleich 
—77 haͤnde gebe / in den Bergen vnd Waͤlden ſich zu halten / in hoffnung / ſo er an % 
nem wol verwarten ort verharrete / wurde jm in deß entweder huͤlff von den Perſiern kom⸗ 
men / oder aber auß frechheit der Feinde gelegenheit geben wer den/ an einem wolgeleguen 
Scharmůtel orteine Schlacht zu thun. In deß geſchahen täglich hin vnd wider kleine Scharmuͤtzel⸗ 
die nit erzelens waͤhrt ſeyn. Denn die Tuͤrcken / wenn fiedie ort erforfchen/ vnd leichte we⸗ 
gefuchen wolten / vnd in den Bergen hin vnd wider zogen / kamen ſie offt die Berg hinau 
zu den Feinden. Dargegen aber renneten die Techelſchen auß den Waͤlden / vnd ib 
Kan one hohen orten / die fie gleish als Schloͤſſer befeſtiget hatten / gar heff⸗ 
igklich 
Endtlichals ſie lang alle tag gleich als in ſchertzweiß deß Scharmuͤtzelns zubeyden 
ſeiten gewont / ond ein theil deß andern macht verfuche hatte/ haben etliche Kricgsleut g⸗ 
ee merckt / daß zween wege weren die nicht gar boß vnd ziemlich weit weren / daß man 
— Heer in der Ordnung darauffführen köndte / darauff hat Junusbaſſa die gelegenheitde 
volck an zwey orts beſichtiget / vnd an einem ort die Aſappos / auff dem andern ort die Jan iger /werimalit 
a ar vnd vnerſchrocken den Berg hinauff geführe/die haben jre Schildt fürgehalten/ vnd ind 
in. ver da der ort hoch vnd boß anzufteigen war/garlangfam fortge zogen / vnd haben mit gr⸗ 
V ote Sch⸗ mut eine groſſe menge der Wurff gewehr der Feinde auffgefangen. Dent die Feinden 
9 Techel⸗ ten die hohen ort eyngenommen / vnd wurffen gleich als von Paſteyen allerlen Wont 
wehr/ond waltzten groſſe ſteine hinab. Als aber auff die ort kleine Geſchuͤtz gericht wurden 
mußten fiediefe Feſtung bald verlaffen /denn nach den Fahnlin und denen mit Schi bie ; 
folgete ein mächtiger hauff Düchfenfchügen/ die der ‚Feinde Bauffengleich als mit“ ul 
Techeltiowes Hagelbedeckten vnd vbereylten / Alſo lich nicht lang hernach Techellis abblafen/ —— 
chet ſteckt ſich in weitere vnd vil feſtere vnd verwartere Waͤlde In der 
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In der folgenden nacht iſt Techellis / weil er wol wußte / mie viel macht vnd anſehen — 
i ‚eye enegangen war /mit aufgelefehtem Feuͤwer gantz ſtill Teheltie sene 
jim durch, den widerwertigen ſtreyt en gangen ine 
außdem Walde gezogen/ vnd ober das Gebirg /dasgegen vber ligt / hinabın fein Arme⸗ menien. 
nienfommen. Es haben auch Die Tuͤrcken nicht ehe der Feinde flucht gemerckt/ biß daß/ 
dader Himmelfchon liecht ward/ die Kundtſchaffer /die in den Wal giengen / vnd etlich 
Gerehte / vnd wenig halb todte Leut / fanden / wider ſagten / Die Feinde weren entrunnen / — 
undflöhen ſtracks auff klein Armenienzu. Als das Junusbaſſa auch von den Gefange⸗ — 
avernam / ſeufftzet er für vnmaͤſſigem zorn / vnd knirſchete mit den zaͤnen (daß ert nicht ffihrt. 
flug nach dem Sig den gangen Wald vmbringet hatte. Doch hat er auff vielen Straf 
ſen den Reyfigen Zeug außgeſand / der jnennachjagen folte. Aber weil Techellis ſehr 
te/jondauff bekannten Straſſen ſtracks vnd den nechſten in Armenien zog / ſind ſi en zug, 
ſonſt nachgezogen / vnd haben nur etliche / die ſie auff dem wege gefangen hatten / mit ſich 

cht. ER ; we 
& Als Techellis verjagt war / hat Junusbaſſa mit allem fleiß in allen Statten deß neben 
kleinen Aſia / nach denen / die der Perſiſchen Religion anhengig waren / gefragt/ fie zuſan⸗ Sect auf, 
men bracht /ond mit allerley marter hingerichtet / welche aber nicht beym Frieg geweſen 
waren / noch ſich gewaffnet / denen hat er einzeichen andie Stirn gebrannt / damit an fie 
andem Brandt/als abtrünnige Ketzer / kennen kondte / die hat er von ſundar Be er — 
Schwegern vnd nahen Verwandten / derer/ die dem Techelli nachgezogen an In ee 2 
über in Europam geführet/ vnd in Macdoniam/Bolnatı/ aan : a fangen Voldt 
serftreumer/damiefienicht/fo Zechellis/der zudem ) ſmael / welcherdamals in Den 2 in Europam. 


! — x ae. or Der 
ben der Tattern Eriegete/wider Volck annemmen / vnd den Krieg erneuwern wolte/ wi 


; i s fi ® ichieten. 
hufammen liefen /nnd einen neuen abfall vnd Lermen anrichte ke, 
As Kae. Fauın verjage war / iſt don ſtundan ein ander greumlich ee en 
eynheimifch Krieg in der Tuͤrckey entftanden/ in welchem das aller — — an 
ſchlecht auff der Welt / nemlich der Dttomantier/durch eincs ehrgeitzigkeit vnd tyran⸗ 


| S ſt auß "fi sufinfftigen onglück 
ney ſe Kerentet worden. Es ſind vor dem zukuͤnfftigen onglu 
ee als/undbalo darauf ein ploͤtz⸗ wunderzei⸗ 


hergangen ein groß vnd ſchreckuch Erdbidem / als vor jem 59 die Ven Sterben 
— alas) welche ding man fuͤr ein Wunderʒeiche n — en yndsErobive- 
Statt Conftantinopel/deg Türekifehen Reichs Haupeftase/wollzerfalene ENT 
Totengemache haben. Diefe gefahr hat den Baiazeth erfehrertt/ Bon ee 

Iengifchen Vfer dep Meers in die gargefunden ort der. Komaney enttoichen/dnbure en — 
Monatblieben zu Xdrianopolizam Berg Rhodope gelegen. Als er nun daſelbſtni nn ? nadrienöpel: 
Eſundt war / vnd deß wehtags der Fuß / vnd ſchwachheit deß alters halben N — 15 aiaserb wil 
Anptnichtleriger führen kondte / huber an mit feinen räglichen Sun en Hbep fanem 
zu handeln von einem Keifer an feine ſtatt zu wehlen/ Das thet er fürnemlich auch dar } 


nn oreiperltiealie fehr ge leben sun Ref 
umb / daß er der art vnd ſinn feiner Soͤne nit traumere/fondern meynete / wer ſi ect fer erwehlen: 
waltig vnd frech weren/ würden fie mit einander vmb das Keiſerthumb fechten / wo nit 
&inernoch bey fetnem leben neben jm regierte / der jm die Kriegsleut guͤnſtig mache 9 
— Feftungen deß Reichs/dasgemeine Gelt / Atmaden vnd Heer / eynneme (vn 

her ſeine gewalt bekaͤme. F ae ine 

Sum hatte &arapeth noch vbrig drey Sorte (denn die andern drey / nemlich Saar a ee 
KeausyMahomer/ond Aenferacus/waren ſchon nnd eis. 
Hhutum / vnd Selyi ie warch alle ſung vnd im beſten alter / aber nit miter 
brechen vnd ne Kchomatte — mit Anfchlag/ GerechrigfeisKünften dep Achomates. 
Kriegs vnd Friedens/gefaßs/war auch berůhmpt / daß er fchon oween Sone / die Juůngling 
deines Koniglichen anlaſſes waren / gezeuget batte/ vñ hatte durch ſein gutgerücht fürs 
tentich die Volcker in Afta/die Herren deß Hoß / vnd ſeines Vatters hers /eyngenom⸗n 

ber Corchitus wan feinerfanfften art/ vñ ſulleren natur halben / dem ſtudieren der weiß? Corchutus⸗ 
Ntitetgeben /ondiwiewolcr in erfahrung Meenſchlicher ding / vnd vorzugde ßalters / von 

em Achomate vbertroffen ward /fobegerte erdoch /weiler verhoffte/ der Vatter würde 

Ne ehrung vnd treuw / vnd groſſen wolthat / weil er jm vor drenffig jaren das Keiſer⸗ 


thumb aefafte N en haben/das Keiferthunmb/das er jm nur auff zuhe⸗ 
delaſſen Bette /nicht gar vergeſſen haben / das Keiſerth ben acats 
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262 Pauli Jouij Geſchicht/ 
1511.  dengegedenhertc/jch Denn« 

Each N umb. Denn als Keifer Mahomet ſtatb / vnd ſein Son Bu 
Perſier. iazethin Capadocia / zu Amaſia / damals an einem ferrnen ort war/ hab kan 
Corchurgs vndetliche Fuͤrnemen vonder Ritterſchafft / die 324€ I RRDERSDIE Jane 

meinen Ritterſchafft / die damals zu Conſtanti 
vor deeyfig chutum / einen Juͤngling / den Iſachus en nopel waren / Cor⸗ 
— zum Reiz fer eriwehler/jmdie —— — vnd Meſithes/die Wafchen/auffhuben/zumgei, 
fer gemadır. EiIDeN mode Schloſſer vbergeben / vnd die Schaͤtze/ vnd jn al Ar; N Y 
* — a nalfoa Sof 
ters Mahomets Kı niglichen Stulgefert/damit fie/afs feine ll ufl feines Örofnat 
fallen alle Empter deß Keiferthumbs verforgenindchten, eher nuͤnden / nach jremge⸗ 
er von Amaſia auß Cappadodatwiber hin ‚nöchten. Ss herte auch Der Balapetfyl 
— padi heim kam / vnangeſehen daß er ſich bef 
het a ; geichen daß er fich bekl 
sen — a sum Keiferehumbmit betrug genomen ⸗ a 
— eh — — ſein flehen vnd bitten erlangen konnen/ wenn uch — 
EOS "gar Gottsforchtig vnd eyngezo⸗ = 
TCorchutus Reifen Sen 2 hd Ra eyngezogen war / flux i t 
— — — die adeliche ſchamhafftigkeit und ehrung — — —— tagen deß 
ae vom | den — hette. Denn Corchutus hat wider derer Un — DR, 
eiter = hatt c s < e Le wii esm 
Reifecthum. a Vatter den Scepter wider zugeflellt/darumb — an 
L yaam/Zartam/vnd Joniam / ſampt dem edleſten theil Aſt — von ſtund⸗ 
ich von dem Attaliſehen winckel deß Dicersbifigen 8 — a 
Selymusaber hatteciı » Meers biß gen Phoccam / gegeben hat. 
er hi renhöhern Geift/kondenichtonein Keichal 
alsder den Rriegsfachengar fehrergeben an — a) 
liſt /freunotligkeit/böfen vnd guten Practieken/nact LT 
{ ner luftzu einem zu feines ts ach dem Keiſerthumb. In dieſer fer 
Janizerfind andem geneigten willender Saniser au feines Batters Herrſchafft / mangeles im nicht 
a gez der gieng / daher fie br Daßeedtn mit Krieg durch einanv 
eigt. ,— chthur s di 
ſeyn/ hetten / als vnter einem — umb/ welches die rechten Gaben der arbat vnd kuůnheit 
den / der jnen ſchadete/ ebh gerechten vnd ſitzamen Herren / der one allen uhm den Fui 
an) — on 4 ein vnnuͤtzen vnd müffigen dienfihaben. Alfo waren die 
BR nen a J fuͤrgenommen 
alaze e⸗ 78 £ zen Tal ’ er % 
zöffr feineSs geſchrey außgebreitet worden / die Sone / die mi glei 5 eh ee A 
ae ch: open auß;rn Sändernberüffte, gleicher chrgeigigfeitzum Keiſerthumb 
erallerer Selomus h — 
Mahometſ vnd an and Pontoeine Armada zufamite) 
MahometSe uefn Faıer R * un i Fherſt 
neſo Tauricaan Drahomer/den König der ® ” —— ſprach in derſe bigen Chane⸗ 
ve zuvor wider deß Baiceihs willen zum Weib ern ond Precopiten / welches Lochtertt 
— anſchlaͤge / vnd baht jn hoch vnd ——— el 
Er ans S ne 2 vmb der warten Schiwegerfe zuͤndnuß 
a ern willen / Er ſolte jn/feinen Tochtermann/in on egerfehafft vnd Dinduuß 
Seiymt an⸗ terrichtet jn auch/ wiejm die Öuardyleut ho n gelegenheit nicht verlaſſen / vn⸗ 
ſchlag das Reiferehumb zuerlan yleut vnd feine Freunde fo groffe hoffuung machten! 
den Vatter/ den —** t Au loc näher zu Conftantinopel mit einem Heer kame / vnd 
oder von feinen en —— mit liſt jun gůnſtig machte/ 
a NS ir agcinenan feine ftatts Are 
ein — in — icche (at führete/mitgemalt a tt zu erwehlen vnd zu ſetzen / ſo er 
Der Tatteriſche Kom ine‘ ERS 
——— — lobte feine Anſchlage / wie einem Schwaͤher zuſtund / ynd 
bacca / vnd ——— ln Schiffau ß dem Meer Maggior/vnd dem See da⸗ 
Tanais ligen / ſamlen fole 2 x ve Zana /indennechften Kauffſtaͤtten / dicam Wafler 
les dem Selymozu/ond oe auch fünffgchen taufend Reuter / vnd gab da⸗⸗ 
e — < Yy 
Sel von ſtundau zuſchicken. B im / er wolte ym / ſo er kriegen wolee/noch groſſer Vol 
elymus zeu Als nun dieſe din⸗ — 
ee durch Die ne — ware, iſt Selpmus ober die Bri fna gezogen’ 
fein Datter. aberdie Armada hat Jatzu Chelia allen Repfigen Zeug ober die Donaum geführt) 
- inden ——— Si ( Hin dem Anfurt zu Barna/da vorzeiten Dionyſiopolis gewe fenil 
——— — ls vnd Romanie zuſamen heiffen Fommen. Er ſelbſt hat auff dem 
mit ſein anfchlag en a dem fehein mach furgenomen /vndif / da⸗ 
LE D ich bliebe / wider das Vnge s 
Keiſer Baia \ as Vngerland gezogen. 
von — —* en zuvor vernommen hatte /daf Selymus mit einem IKT 
zunth mCuropamgezogẽ were / hat ſich verwundert dahen/ dado 
dric 


Selymus. 


Der Tattern 
huͤlff. 


Das XIII. Buch, 

Griegmisdem Techelli vud den Perſiern noch nicht gar geſtillet were / auß Aſia gewichen 

here/ daß er auß eygnem fuͤrnemen / vnd mit frembder huͤlff wider das ſtreitbare Volck / die Argwon Bas 
Vngern / einen fo ſchwaͤren Krieg führen folte/ daß er die ori/fozunechft an die Romaney ER oe 
ſoſſen / mit dem Heer zu Sande / vnd das Meer Maggior mit mächtigen Armaden innen 

ſette / hub derhalben an ſich zu beſorgen / diefe ding alle machte er etwau wider jn ſelber für: 

genommen haben/ Denn der liſtige Vatter hatte deß vnruͤwigen und auffruͤhriſchẽ Sons 

art wol erkannt / zum wenigſten auß dem / daß er one fein bewußt gar hochmuͤtiglich vnd 

rcch ein Weib bey den Tattern hette genommen / vnd daß er jene auß höchſtem hochmut 

u Waffer vnd Land ein Heer geſamlet hette. Er merckte auch wol / daß er ſm an einer 

emlichen Herrſchafft nie würde gnuͤgen laſſen / weil er ver hoffte durch feine kuͤnheit und 

buͤberey eine gar maͤchtige zu erlangen. Jedoch weil er fůr gut anſahe / daß man feine macht Geſandtẽ Ba⸗ 
vd frechheit mehr durch vberſehung linderte / denn zu dieſer zeit mit ſchmaͤhung erzuͤr⸗ iazeths anſe 
nete / hat er Redner an jn geſandt / die ſolten in vnterrichten / mit was groſſer gefahr zu vo⸗ ——— 

rigen geiten die Tuͤrcken die Vngeriſchen Kricgegeführt herren / erfolte m laffen cin Eis 

eimpel ſeyn feinen Großvatter Mahoniet/ der mit kleinem Glück offt die Vngern bes 

friegehette. Derhalben folte er auff beſſere gelegenheit der ſachen warten / vnd mit beſſer 

bedachtem vnd auch ſicherem anſchlage / vnd nt groſſerer macht / dieſen Krieg anfahen / 


damiter den mit gewiſſer hoffnung sum Gig führen kondte. 
Darauff hat Selymus geantwortet: Er ſey durch feines Brudern Achomatis be⸗ Anwort Ser 

leidigung angereige worden Ayiam zu verla ſſen / vnd ſey darum herüber in Europam kom lym 

men/daherjmeingroffere Herrſchafft an Rate der kleinen vnd vnfruchtbaren / vnd die ſe⸗ 

tzzund deß antandts halben one Krieg were⸗ die jm der Vatter zugeben hette / die gegen den 

Peris vnd Colchis zu lege / welche in den Felſen vnd Bergen wohneten / vnd vbel zu bekrle⸗ 

gen weren / mit gewalt in der Feinde Land gewinnen wolee. Daffieaber ſagten / man folle ns 

die Hungern nichemie Krieg angreiffen As vnuͤber windtliche Leut / ſo ſolten fie wiflen/ geh: 

daß er einen folchen mucherte/daß er fich Feine gefahr. oder ongemach laſſe abſchrecken ſo 

weren auch die alten ding im Vugerland ſchon geaͤndert / nemlich weil die Konige geau⸗ 


dert weren / vnd der Vngern alte Kriegßordnung nicht allein wanckete / ſondern auch gar 
zergangen were / denn Vladißlaus / der dem ritterlichen König Matthie nachkomen were / Wanbafftigs 
nd auff gewohnet / daß keit deß Se⸗ 


werejimmicartond mannhelt nicht gleich. Er aber hette von juge 
erfich weder fůrm Tod / noch fürden sweiffelhaffeigen faͤllen dep Kriegs / foͤrchtete / wenn er 

un auß beherhtem muteinchrliche fach begerte / vnd es wagete/wihrdejnweder Gott noch 

die Menfchen verfaflen- Er habe efehloffen vmd feiner wirdigfeitwillen / die der Vatter Spitzwort. 
durch allzu groſſe gewalt feiner Brüder geſchwaͤcht hette / in der Schlacht ehrlich zu ſter⸗ 

ben / oder deß Keiſerthumbs Grentzen zu erweitern / damiternitin dem Sttomanniſchen 

Geſchlecht nm mannheit vnd ruhm der letzte ſey / wie er zu letzt geboren ſey. 

Die Sefandten/wicwolver Selpmusinallen feinen reden nichts fridlichs ſich mer⸗ 
den ließ / haben m doch von feines Vattern wegen Geſchaͤnck gethan/ dardurch ſein frech — 
vnd vnfreundtlich Hertz ſolte erweicht werden / deun fie haben ſm zu feiner vorigen Herr⸗ ——— 8 
khafft gegeben Samandriam / die gegen Griechiſch Weiſſenburg ober ligt / vnd von den — 
ngern Scenderouium geuennt wirt / cin gewaltige Statt in Seruien vnd ſonſt viel es: 
Mehr Stätt die ſes Sands. Darüber haben fie jm erlegt ſechtzig tauſend Ducaten / auch 

pieſſe / vnd tauſend ſeydene Rfeider / ond ein groſſen hauffen Proutand/ mic dieſen Din? 
n ſolte er die geſamleten Kriegsleut begaben vnd erhalten / damit ſie nicht vbel zu frieden 

ren / ſo er ſie mit hoffnung zum Raub erregt vnd außgefuͤhrt hette / vnd jegund vnbe⸗ * 
hobt von ſich lieſſe zichen. Selymus nam dieangebottene &efchänck/die jm gar wol ka⸗ Salem, = 


nen / vnd ſchickt die Geſandten mit ciner zweyffelhafftigen Antwort / vnd vngewiſſer hoff⸗ — hngerelöt: 
ſchlaͤgen nach · Es 


u en zu ſeinem Vatter / ließ aber nichts von feinen vorigen an 5 s 
nei gemůt / das mit luſt zum Keiſerthumb enszändt war/an heimliche — vn 
Nunga On feinen Freuuden / darinn fiejnvermancten/ er ſolte herzů eplen / vnda ehoffr 
kbere — behendigkeit ſetzen / denn ſie hetten ver nommen⸗ fobalder auß Afia gezogen 

hette der Vatter Achomatem auch beruffen laſſen / der were ſchon mit feiner Kriegs⸗ 


macht auß Cappadoeia gezogen: — Sr 
A) % z A 
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26% Pauli Jouij Geſchicht / 
Sata In deß hat der Baiazeth auch diefer vrſachen halben bewegt / fein gemũt darauff ge/ 
Perſier. wendt / daß er lang zuvor im ſinn gehabt / vnd fuͤrgeben / Er woͤlle einen Koͤnig nennen / der 
Baisserh wil an feine ſtatt kommen ſolte / der da / weil er dep alters vnd kranckheit halben ſchwach we⸗ 
einen Rerfee re/der Regicrung einer fo groſſen Herrſchafft/ mit friſchem vnd geſundem alter kondte 
erwehlen. gnug thun. Als nun dieſer anſchlag durch vier Waſchen / die zu Frieds und Kriegszeit die 
nechſten nach dem Keifer ſeyn / dem Guardyvolck ward angezeigt / haben ſich von ſtund 
Zofvolck wil an alle Ständedarwiner geſetzt / vnd geſagt: Sie wolten feinen andern Keiſer haben als den 
sicht. Baiazeth / welchem fie mehr denn dreyſſig jar gedienet hetten / fie welten nicht leiden / daß 
er fo ſchlecht fuͤr ſich ſelbſt leben ſolte der fo viel Sig erlangt / ſo viel Staͤtt mit Krieger; 
obert / vnd dardurch das Otthomanniſche Keiſerthumb fo maͤchtig erweitert hette. Erſch 
noch ſtarck gnug / ſo er ſonſt ſeine ehre / die er in ſeinem noch ſtarckem alter vnd ſeiner wir / 
digkeit / die er durch langwirig Regiment vnd ruͤhmliche Thaten erlangt habe / behalten 
wolte / denn vnter feinen Rindern ſolte einmal zu feiner zeit / der an feine ſtatt kommen / der 
das beſte Recht darzu haben wuͤrde / er ſolt nur gefunde bleiben / vnd vieljar lang leben. 
Nach ſeinem Tod ſolten ſich die Kinder nicht vmb das Keiſerthumb zancken / denunach 
Er doͤrfft ſich alter gewonheit der Ottomannen / fo kaͤmen der Keiſer Kinder allein mie Recht vnd orden⸗ 
— at lich / nicht nach verfätfchung der Waſchen / oder jrgend eine zuſamenſtimmung der Leut/ 
gen/ er werde an deß Vatters ſtatt / So eraber außfonderlichem anfchlage/ond gleich als neuwer erweh⸗ 
mt feine an⸗ lung / nicht den würde außleſen / welchen nach den Geſetzen / die zuvor nie gebrochen weren 
Reg a worden / deß Volcks ond der Kriegsleut zuſammenſtimmung sum Keiſer haben wolte/fo 
wuͤrden alle Gottliche vnd Menſchliche ding durch einander vermiſcht werden / Denn die 
andern Bruͤder wuͤrden ein ſolche merckliche ſchmach nicht leiden / vnd nicht ruwen / biß 
daß ſie die wirdigkeit / die ſie durch jres Vatters vnrechten willen verloren hetten / als ver⸗ 
worffene vnd verachte / mit zerrůttung aller ding / durch Krieg wider befamen. 
Solcheding redeten die Kriegsleut / von den Freunden vnd guten Gonnerudeß Se⸗ 
lymi abgerichtet / offentlich / denn ſie hatten die Faͤhndrich und Haͤuptleut mit Gelt vñ ver 
* heiſſung verwehnet / daß ſie den Baiazeth von feinem fuͤrnemen abſchreckten. Oarauff hat 
u Baiazeth / weil er meynete / ſie weren dem Achomatinit ſo gar vngewaͤgen / denn fiefürg® 
Baker‘ Ben mit hohẽ mut / ſie wolten deß wirdigfeit/dem die Herrſchafft zugehoͤrte / wider alles on⸗ 
recht beſchirmen / laſſen ſagen: Er wolle Achomatem erwehlẽ / ſo der allen Staͤnden gefiele 
Antwort deß Aber die Guardyknecht / die alle treuw vnd Freyheit vmb Geſchaͤnck verkaufft hetten/ ließ 
Hofvolcs. fen jnen wolgefallen/ vñ lobten Achomatem/fagsen aber daß ein Keifer erwehlt würde / well 
der ander noch lebte / das were wider die alte gewonheit der Otthomannen / wider den lb 
der Kriegsleut / vnd auch dem Reich nit nůtß / Deñ deß Achomatiszween Brüder/Lorchty 
tus vnd Selymus / auch die Guardy / wuͤrden nit leiden konnen / daß er einen argwohn au 
ſie hette / vnd gleich als ontreumsige/ fo in erwehlung def Reifersnach feinem Tod/er/dt! 
Vaͤtter/argwoniſch ſeyn / vñ andem willen vnd beſcheidenheit der Sone / die gar from w⸗ 
ren/ oder ander treuw vñ beſtaͤndigkeit ſeins gar treuwen Heers / das er fo offt probiere, 
sun geieben zweiffeln wolte. So fcheine auch das nit zu leiden ſeyn / daß die Kriegsleut jrer — 
a en die ſie pflegten / wenn der Reifergeftorben/ond noch Fein anderer vorhanden were / von 
Raub der frembden Leut / die nicht jres Glaubens weren / zu haben / durch diefe — 
liche that / ond vnzeitig vnd gehaͤſſig vrtheil/ beraubt würden: Deũ es iſt der brauch/ — 
Tarcken grey der Türckifche Keiſer ſtirbt/ daß die Jůden vnd Chriſten / die zu Conftantinopel/ Den 
en ei Hadrianopel / Theffalonicay oder Drufia/jre Rauffmannfchafft reiben / von Bau, 
Rewiee.  zernaller Wahr vnd Hab beraubt werden/ vnd der entberen muͤſſen / deñ die Tuͤrcken 
gen mit jnen handeln wie ſie woͤllen. Es ſchweren auch die Kriegsleut nicht EBD es 
Schwur bey. wen Reifer / biß daß er jnen allen Raub ſchaͤncket/ vnd bey feinem Haupt zuſagt / we 
ſeine Zaupt. der groſte Eyd bey den Turcken iſt / daß er die ſehůldigen nicht darumb ſtraffen wil⸗ 
dern alle gedaͤchtnuß dieſer vbelthat fahren laſſen. — 
Als nun Baiazʒeth fahe/daß die Kriegsleut alle feinem fürnemmen zu ei 
Baiazeth ver ken / hat er verheiffen /damit jre verfaͤlſchete gemuͤt durch ein gröfler Gelt Bann md 
beißt 500000. den/fünff mal hundert taufend Ducaten der Guardy auß zutheilen / ſo ſie es mit dem 


Du es h : : 7 ‚hin? 
Drcaren für popmasehiefeen/ond das Recht vnd gewalt / einenneumen Keiferzunennen/ mich! = nl 


Ariegslene 
verfuͤhret. 


Achomatem. 


DasX 111. Buch. | 
detten vnd ſich dreyn legten. Dennes waren die Zöllner und Aufffäuffer der eynko mmen 
bereit folch Gele dem Baiazeth zu gefallen zu erlegen / vnd wolten das deß mehren cheils 
Hondenobgenannten frembden Händlern epnneitten: Aber es halff nichts das Glůckdeß 2 
Achomatis ward von Der boßheit und halßſtarrigkeit deß Kriegßvolcks vberwunden / wie 
groffe ding jm auch verheiſſen worden / denn fie verhofften groſſere belohnung zu erlangen! iz ü Hof⸗ 
fodurch jren dienſt vnd gunſt der vngeheuwere/ wilde vnd vnfridliche Selymus / vor dem 
Achomate/ einem maͤſſigen ondfrommen Herren / zum Keiferthumberhaben würde: Alfo 
warddem Baiazeth feinehoffnunggenommen/der gedachte die fe ſchmach vnd den zorn 
suveihaleen / vnd damals ſtill zu ſchweigen / biß daß eine bequeme vnd ſichere gelegenheit 
die ſach außzurichten jm fuͤrkaͤme. 
In deß hat Selymus durch feine Freunde erfahren/wie geneigt / vnd mit was groß Selymus bis 

ſem zanck das Guardyvolck dem fürnemmen dep Vatters widerſtanden hette. Derhal⸗ — 
ben / damit er nicht lenger durch fein verzug vnd langſamkeit Die neigung der Leůt vergeb⸗ —— 
lich ließ ſeyn / vnd damit nicht die Kriegsleut meyneten er mißtraum ete ſrem tollen? Die 
imdoch ſo guͤnſtig weren / hat er die Grentzen deß Vngerlands verfaffen /das Heer in 
Romanen geführt / vnd ſich nicht weit von Hadrianopel auff eine 1 hoben — = 
dert /daf man das gemürntel vnd getümmel feines Laͤgers / vnd die Gezeut/ von den ho⸗ 
ben Gebaͤuwen der Statt vernemmen kondte. Darnach ward vom Selymo ein Bott 
indie Stat geſandt / der ſolt dem Vatter feinen befehlangeigen / de Nielbigehinthate war: —— 
Er habe groß verlangen / weil er nun vil jak laug weg geweſen were / vnd den ad nicht = mie niet 
gefehen hette/jn zu vmbfahen / ondanzufprechen cheer vbers Meer hinüber gen a ur ie 
zuneführe/denn weiter nun außgelebet hette / vnd auff der gruben gienge/ wuͤrde r U i — 
leicht nicht mehr ſehen. Es diene auch zur ruwe Aſie vnd m u gt 
Datter /alseinemrechten Schidmann vnd Richter jrer aller /diezanck zwiſe henjmv D sum Brirgßs 
dein Achomate/dienichtficherlich den Dienern möchten vertrauwet ERBE SG. old —— 
würden. Er ſolte einen tag nennen / da fie mit einander reden wolten / vnd ein ort 
außleſen / vnd fichniche beſchwaͤren jm — — 7 fah 
auch vnedlen v echten Freunden / ſchweig denn jren Kin er heiten. — 

— a tagen loc von der zukunfft deß Selymivernommen/ Baiaseths 


Antwort; 


vnd ſeine anſchlaͤg genglich merckte /etliche Sanzachen mit einem außerlefenen Reyſi⸗ m 


gen deug auß dem nechſten Griechenlandhaste jm zum ſchutz holen laſſen / vnd die — 
binondiwider damit befegt/hatfüir gut angeſehen / daß er dem Selymoalle hoffnung — 
Geſprach abſeh lůge / Denn er beſorgte ſich / die Kriegsleut / die der Son vnd ſeine F eun ie 
ſchon verfälfche hetten/ond die fchon heimlich der Geſchaͤnck vnd zuſagen halben a gefal Dale BTe 
len waren möchten unter dem fchein dep Gefprächs vollend gar von IM abgewendt wer⸗ Gewair [hier 
N K : zffentliche gen heimliche hinderliſt hinderſchli⸗ Aber gabı 
den / vnd würde er endtlich durch öffentliche gewalt oder be eh ‚Binnen. (Elben. Ban 
Chen ondonteraedrirche werden. Daneben ſtrafft er auch hart den Selymum⸗ daßere — 
Nesandern Sanddurch fein Kriegß volck hette cyngenommien / daß er gewaͤffnet beger — ben. — 
ſn zuteden/ vnd daß er ſane freundtligkeit vnd gedult fo freffenlich mißbrauchete. — 
Eondefichnichts/daszureimiakeitond friede dienete / zu m verſchen / weile Um an a N negröbheit: 
ſchem Keyfigen Zeug gefaßt / one deß Vatters befehl Krieg führen wolte / vnd Die Vo ⸗ 
cket/ ſo den Detomanniern gang freum weren / weit vnd breit verhehrete. Derhalbenwerde _ — 
eetcchtehun/foer fichauß Romaney vnd gauß Europa mache / das Heer laufen ————— 
pndwide in fein Sand siche/fo er das thet/soärde cr jm groſſere gnad vñ gunftbep de — 
ter machen / denn er vor ſe gehabt: Soer aber auff ſeinem fuͤrnemen beharrete⸗ ſo wo — 
ſu nit fur feinen Son/fondernfürfeinen Feind / halten / vnd cs würden auch Lut ſeyn / die 
ſolche kuͤnheit / die ſchier ein groſſe vneinigkeit on vntreuw were / bald an jm rechen würden. 
As Baiazerh die Gefandten dep Sclymi von fich gelaffen hatte/iftim au 
Kundifchaffer in der folgenden nachtangeseige worden / daß Sely mus aufpfeyondauf 
onftancinopet firacks zuzichen würde /dennfeine Freunde berüffeenjn/ vnd a en 
wun er mit ſeinem Heer fich darzunahete/würde ein auffruhrin der Stattwerden. Xi ner=ı a 
aiazeth das vernam / beſor gete er ſich / ſo er zu Hadrianopelſtilllege / mochte er etwan den 


Kiferfichen Si ieren ; aldestagwärde/dabinzusichen. Als 
hen Sie verlieren / vnd hat beſchloſſen / ſo b EN Nun sBalae 





























II 
N 
bar 1 


It 





! 
| 


! 





I 9— 























7 Sn * J > 
Paul Jouij Geſchicht/ 
1511. nun Baigzethhinweg zog/i ans — 
Ss I Ch scth hinweg zog / iſt Selpmus von denen zu Hadrianopel/diein furcht ſtunden/ 
Türen Ne Fongeittreumbfeiben woͤlten / möchte esjnen etwan zum verderben gereichen/enn 
oneins. 8 lafien worden / Dahater das gantze Heer mit vberfluß aller ding / der in der Stattiwar/ 
Sclymusvep © qucket / vnd iſt darnach / daß er jm zuvor fuͤrgenommen hatte / ſeinem Vatter fuͤrzukom⸗ 
gleichen. men in aller eylauff Conſtantinopel zu gezogen. ann 
Chiurlus. Ssmwar Barascıh Faumfonmenbißn fer NR 
ee "u 1 Base kaum kommen biß in den Flecken / der Chiurlus genannt wirt der 
Seh igt faſt mitten auff den wege von Hadrianopel gen Coſtant inopel / an der Landſtraß / ſih/ 
— ms & En ſchryen die/fo den haufen zuſam̃en hielten/der Bortrabder Seindewere da /diegriffen 
—— — ——— letzten Glieder an / vñ hielten den gangen legten hauffen mit anreiten vnd 
an Mas nac yfenen auff. Baiazeth ward mehr durch diefeneume fach beerübt als erſchreckt / vnd da⸗ 
e zech ſte⸗ mit die Reyſe n ie einer flucht gleich ſehe / hat er heiſſen die Faͤhnlin ſtill halten / vñ das gantze 
Heer F dem Feinde ſtehn / mit dem anſchlag / daß / wo der Feind zu hefftig zuff udng 
en chlacht thun wolte. Die Oberſten und Waſchen / die da waren / vñ dem Selymo 
Bageths vun —— 
verführere zu der Freund tſchafft vnd gewalt/ dem Selymo guͤnſtig waren / vñjm derhalben heimlich 
a a a: den anfchlag dep Keiſeromt gefali/paßerfich’ie 
Schlag. e ) feruigkeit vnd kuͤnheit ſeines Sons fo hart bedegen lie ſſe / daß er die fach auff eine 
chlachtfegendorffte/vn ſagtẽ / das wuͤrd in verderblicher ſig ſe "feine 
nen San deaunene gtẽ / da egar cin verderblicher fig ſeyn / ſo er ſeinen eyge⸗ 
Sefade genaber/fi 3 onbedacht ſtoltzierte / vndm nichts ſchaden kondee / vber wuͤnde. Darge⸗ 
en hr “ : Rn vnterlege /würde er ſampt ſeinem gantzen Heer in groß jamer vndnot 
Kricapri Ai en — viel groſſerer gefahr denn der ander / weiler mit 
gß zal deß Volcks dem Son nicht gleich were. Er ſolte den zorn ver⸗ 
halten / vnd nicht fo vil herr s Lob De — 
h ) rrliches Lobs / das er zu Frieds null 
ea Di) 5 aserzu Frieds und Rriegszeiterlangeheite/iufl 
nem letzten alter durch einen fchandelichen außgang beflerk ——— 
—— außgang beflerken. Allein ein anfchlagdaun) 
der nn — beige it ſeyn / nemlich Daß er ander Reyſe vndeyl nichtsnachlale/ 
erde h R nach Sonftantinopel zoge / denn fo Selymusin Eouſtantinopelnitl⸗ 
ka a d vmb feine tumkunheit geſtrafft werden / vnd es were kein zweiff /er wuͤt⸗ 
ins der zu rck zöge/von deuen / darer Land er verhehret hette / vilchrlicheralinlt 
te = atters Schwerdt ſampt ſeinen Raͤubern geſchlagen werden. 
Be SE nz ee a war Mufaphas/ der aͤlteſte vnter den dreyen / die von 
yernady vmb⸗ hochſten Sachen pflegen zu rahtſchlagen / vnd B —5 FFſelbi 
genzuraht ſchlae vnd Baffenifir genenut werden / derſelbi⸗ 
ringt ge war damals auß vndauckbarm ond onartigem finn a — —— ak 
—— J— N ſonderlichen beleydig ungen halben⸗ 
—— — vndzanck mit ſeinen Amptsgnoſſen erhaben hatten. Aber Selymum / 
Dean & a attet Mahometgleich war/ der ji 
Ds sogen hatte/hielterfür gar wäre ond eächeig zuDiefer.Sdcrufchaffe und bacte heimlich 
Muſtaphas. nn dep gemutszujm. Es war Muftaphasbürtigaußden Stättlin Seres / vnd 
De zu u voneinem Öriechifchen Prieſter gezeuget worde/ ein liſtiger / bein 
Wolkangıs » in allzeit fepfer/Ropff /welche mangel defigemüts fein onfreumdetich Gef! 
ndfch ———— zu verſtehen geben. Nach dem Mufkaphamar Boſtan⸗ 
= ei Dberfter oberdie Gaͤrten / auß dem Geſchlecht der Ducaginer das ben den Lepan⸗ 
. . FF = rn 5 ‘2 ij 
De —— nam hafftig vñ hoch iſt / darumb er auch Ducaginoglis geneñt ward/ ein Malt) 
onflätige Bora ehtaeine: vnd vntreuw halben / ein boß geſchrey hatte / wie hernachſein 
re ein an ifethat. Demhatteder Selpmusdusch einen heimtichen Pad, 
Kor, piefenKä \ I — war/zurbelohnung der vntreuw verheiffen zugeben. DI 
efen. änften hatte er auch Aiacem/der Jan zer Dberften/dahin bracht / daß erimaulk” 
nem Keife r er kommen ſolte/ vnd muͤßte / wie er ſagte / nach Gottes Hronung/ 
! — < i 5 . «Reif 
hutffli h ond dienflich war / vnd die Hduptleut/ einen jeden in fonderheit durch verhei 
—— Geſchaͤncks / auff feinefeitebracht. Darzu waren auchdie andern 
Hauptleut / entweder Durch gleiche hoffnung der Geſchanck verfuͤhret / oder daß fie 
Cherſeoglis en gewaltigern nicht dorfften widerſtehen / geneigt. 
iſt Vnter allen war allein der Waſcha Cherſeoglis/ ei im / der one 
herſeoglis / ein gar frommer Mat er 
— 


allein treuw. allen betrug auß beſtaͤndiger vnd vnverfaͤlſchter treuw gegen dem Keiſer / deß Toch 
aul 


Raht. 
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auchhatte/für gut anſahe / daß man die vnmaͤſſigkeit Selymi / der wider billichheit vnd 
Rehlfreffelte / mit gewalt vnd Krieghmacht dempffen ſolte. Die vngewapneten Tat⸗ Cherſeoglis 
am ſagt er / wuͤrden nicht / weun jr ſchon mehr weren / den erſten anlauff der Guardireuter 
beftehen konnen. Auch würden Die Janizer / derer treu erkannt were / vnd jre Mannheit 
invieler Gefahr bewaͤret / freylich jres Keyſers / der nie vberwunden were worden / vnd ſich 
omb ſie wol verdienet hette / hehl vnd wirdigfeit vertheidigen /ondfür dem befehirmen/ 
der weder Gott / der Buͤberey rechnet / fuͤrchtete / noch fich fürdem Namen dep Vatter⸗ 
mördersbepden Leuten ſcheuwete. Es ſolte der Taͤrckiſche Keyſer Baiazeth nur herfuͤr 
tretten fuͤr die Krieghleut / mit getroſtem vnd vnverzagtem Angeſicht / vnd ſie vermanen / 
ſicſolten an die empfangene wolthaten/ond anjren Eyd den ſie jm gethan / gedencken. 

Diefer ort/weil mir deß Cherſeoglis geden cken/ erinnert mich daß ich vmb die nam⸗ 
hafftigkeit willen dieſes Maane⸗/ mit groſſer Gottsfuͤrchtigkeit vnd lieb gegen den Eo — 
fen vermiſcht / mit kurtzen worten / die orfach/ warumb er von den Chriſten abgefallen / er⸗ et 
schle / Denn er nicht wiedie andern faſt alle / die in der Kindheit außgeleſen / vnd den Chriſt⸗ len. 
fichen Eltern genommen werden / ſondern da erfchon gang vnd gar ein Mann war / von 
dem Chriſtlichen Glauben abgefallen/ doch alſo / daß er nimmermehr heimlich deß waren 
Gottesdienft vergeſſen hat. 

Erifigewefen Cherſechij / eines Herrn in Sclauonien / bey dem Berge Nigro / Son / Vrſprung 
vndals man jm feine liebe Braut / welche war eine Tochter deß Deſpoten in Seruia / zu 
der Hochzeit heimfuͤhrte / hat ſie / weil fie vberauß ſchon war / von ſtundan begeret mit ſei⸗ 
nem onfeufchen Geficht fein vnartiger Vatter / vnd als die boͤſe luſt alle ſcham vbertraff / Der Vatter 
hat er mit gewalt den Son außgeſchloſſen / vnd jm ſelber Hochzeit gehalten / wiewol die Inpt dem 
Verwandten ſich waͤgerten / die dieſe That / als die dem Son eine ſchmach / vnd dem Vat⸗ Son feine 
ter vnd gangen Geſchlecht ein vnchr were / verfluchten. DEE Braut. 

Darauff ward derjunge Mann durch diefe groffe ſchmach vnd vnbillichheit hart Cherſeoglts 
bewegt / fiel in eine tieffe verzweiffelung / vnd flohe zu dem nechſten Kriegß volck der Tuůͤr⸗ leufft auß ver 
cken / vnd darnach gen Conftantinopel. Ferrner iſt ſich zu verwundern / was er fuͤr groß wi 
glück gehabt/ Denn Batazerh ließ in fůr ſich bringen/empfieng nme frolichem Anger den. 
fiht/weiter eins Adelichen vn beruͤhmtẽ Vatters Sonmwar/liehjmdievrfach deß abfalls 
gefallen / vnd ſagte halb (achend:Sey zu frieden/mein adelich Mann / der du dieſes anlaſſes 
halben vielgroffes glück/den deines Vatters Stamm vermag / wehrt biſt / Jetzund ſol dir Seen la 
anfiatt der Braut/diedir genommen ift/die eines onberähmten vnd darzu vererichnen ee83 
FNeſten Blutsverwandte geweſen iſt / deß maͤchtigſten Keyſers Tochter / vnd die vberauß zerhs. 
ſchoͤn / gegeben werden: 

Nicht fang hernach verſchwur erben Chriſtlichen Glauben / legte ab den alten Na lite 
nen Stephan / ward darfür Achomates vnd Eherfeoglis genannt/ ward deß Baiazeths Chrifiom- 
ZTochtermann/onddarnach auch der höchfte onter den Wafchen : Doch gleichwol hat er 
altgeitfogroffe Luft gchabt zu vnſerem Glauben / vnd wider abzufallen/dap: er/weiler im Cherfeoglis 
hergen heimlich onfere Religion verborgen hatte / das Bild onfers Heylands / wie er iſt ge⸗ a 
reutziget worden / aneimem gar heimlichen ortfeines Gemachs / in einem Haͤußlin ver⸗ 
ſchloſſen gehabe/ond gar alleın angebettet hat / Das haben wir von dem Johanne Lafcare/ 
dem er / als feinem beften Freunde/ das Bild geweiſet hat/ vernommen. Diefer Cherfcos 
elishar/alsdie Statt Modonevom Türcten eröbere ward die Benedifchen Eoelleut/ 
als die andere menge gar graufamlich fuͤr deß Baiazeths Angeſicht / auß ſ inem befebl/ — 
hingerichtet ward / vnd er den Keyſer erbat / erhalten / vnd hernach Andream Grittum / Frenudn 
welchen nach etlichen jaren / feiner beruͤhmten tugend halben / die Venediger zum Hertzo⸗ 
gen gemacht haben / als er zu Conſtantmopel gefangen lag / vñ auffs aͤrgſte ſolt vmbbracht 
werden / nicht allein durch feine Vorbitterrettet / ſondern auch ein vrſach den Frieden zu er⸗ 
mit groſſem nutz deß Venediſchen Stattregiments gemacht. Er hat auch vnzeh⸗ 
viel Chriſten / die der groben Tuͤrcken Leibeigene Knechte ſeyn muſten / durch ſein anſe⸗ 

nvnd Gelt auß forcht erloſet. 
Ich wilauchnicht vugemeldt laſſen die groſſe wolthat vnd der dienſt / den er guten Aaferts 


uͤnſten er zeigt hat/ nem lich / daß er dem Laſcayi / von dem win oben geſagt / dem edleſten vnd Gi reduce 
gelehr⸗ Zwercy 


Vermanung;⸗ 
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268 Pauli Jouij Gefchicht/ 
1511, gelehrkeſten Gricchen / der alte Bücher/außbefelch 
lte Buͤcher /auß befelch deß Bapſts Leonis deß zuſam⸗ 
Tuͤrcken — hust alle Sibereyen in Griechen land / one alle el su al 
——— hat/alser imdarzuvom Tuͤrckiſchen Keyſer einen offenen Briefferlangerhate — 
Baraserh fd „. um durch diefes Mannes vermanung /die wir oben erzehlt haben /ward & 
e a ne n iſt — auf feinem Gezelt ſehon das getämmel vnd 
Beseh. de/ die angriffen / vnd der ſeinen die im ſchrecken fi den / erh nd viel B 
kamen / daß der Selymus den letzten Hauffen mi en 
/daß wm ile Nauffen mit dem Tatteriſchen Reyſigenz 
vmbringt hette) girrend und für vnmaͤſſigem; — ER 
hette guerend vnd für vnm ſſigem zorn weynend / auß dem Gezel gefah 
— a — a n Roſſz reyten kondt. Da en zu a 
—— EX A jn her hielt / alſo geredt: Ir meine Rrieas —— 
— — — Rene 8 Ir meine Kriegpleut/die ich erzogen habe / vnd 
Den Dune mn eib verwaret / die jr mir mehr denn dreiflig Jar auffs glůckhafftigſte Kricghabt 
den heiffen fühten / onDul-Skredsnnd rear g Jar auffs glůckhafftigſte Krieg habt 
zern e u Frie Kriegßzeit ſo ar (65 idar A 
len nn 1 do vnd Rriegpzeisfo grofle Gaben darvon bracht habt/dafjt 
—— Bu, kt / vnd alle mit einander bekannt habt / daß ſie groͤſſer ſehn geweſen 
——— nl 1 vnd die Kammer vermocht / Ja / ſag ich / woltet jr leyden daß ich von men⸗ 
— — da ichs nicht vmb n vẽrdienet/ ja daß euer Reyfervnd Feldobets 
1: — heit — geplagt iſt / von diſen vnflaͤtigen Mordern ſo vnmenſch⸗ 
—— werden? Solich verlaſſen werden in dieſen meinen traurigen grawen 
, en en thun le Lebens / vnd fol von euch den Feinden vberan twonletwer⸗ 
er — — — ri oe meine wider wertigkeit wider meinen Bru 
ß mein Keyſerthumb / offt wider die fireichar 9 
vnd nach dem jrs ritterlich ver theidi⸗ t/ — a 
idna h auch gar gluͤckli e Aberi bi 
Terhelthtbasmirgefagtist g cherweiter habte Aber ichglaubnit 
gt wirdt von abfall meines Heeres/wierwolmirg 
* vonabſaun iewol mirs groß ine 
— a — fuͤrcht ich mich doch nicht ſo ſehr / daß ch u en 
Gergeiiie. bersnenschni vbelt hun wolte · Dennfoltich gedencken zu fliehen/ jafo wuͤrde Ich aus 
boffuung. endtlich — 2 ie = Schugfindenafs bey euch? Was habt ft aber 
| tevnehrlich vnd vergeblich ifte fo eume che (den 
— — r etliche (denn ich 
ee — 
Got jedanekendiefesergften Bubenftücksbefleckth 
e ubenftücks befleefilv 
— — Brölen: Delohnung von eumerem abfall vnd an auf 
entiag.  follediefen — — an auch etliche gantz vnverſchaͤmpt / ich 
| eib zu beſſeren felber erhal ich un Flucht 
vnd in ſchande geben / vnd lieber wolfart Br. 
Din ſchande mie fchande/als ein ruͤhmli lich ende / 
mit wirdigkeit vnd lob / mir laſſen angelegẽ ſeyn a 
— — | gefeyn/daswilichfo ar nicht thun / das ich aut 
een 
. um erer aller gemůt vnd finn/ond mwileneweder deß vet’ 
zweiffelten Menſchens vngeſtuͤmmigkeit i a eh 
eiff ns vn⸗ n Gottes Namen vnd huͤlff brechen / oder ſa 
mit denen die treuwlich jr Ampt thun / mit ei De Be co 
1 e) h einem ehrlichen ende/ein Keyſer dreiſſig JA 
lang / vonden Hütern meines | ) ln 
gr eibs / ſchendlich v 
— ſch hund ſchelmiſch verrahten vnd verlaſſen / 
a De Ba Es 
g ale eut/dieder Selymusmit Gelt vberwunden hat⸗ 
ea Baer “ Bl wie fiedie Serrfchafft wolten auff den Selymum bringen/nicht geſagt 
Gene ler huben an miteinander zu fchreyen: Erdrfftenicheversiehemit der Schlacht 
em A en vnd vorige mannheit erfahren / vnd waren allealfofrifch vnd freydig/ daß 
ee eſchrey / mit den henden / vnd Frachen der Rüftung/ zu verftehen gaben! fie 
en jmgang ritterlich beyſtehen / vñ gar obelzu frieden waren/daß man fiealsontfeutd 
Die verfuhr⸗ Verdechtig hatte. Inen findnach ( ealer n ! } 
Ken er net findnachgefolge mitgleichem Gefchrey die andern / die ſchon an 
—— elymo geneigt waren/ und das waren fürnemlich die Oberſten deß Heeres 
zabts. en ne wurden anderß rahts / entweder auß ſchande deß Bubenftücks/ oder daß 
ich beforgeten/ daß ſie nicht etwan / ſo fie zu ongelegner sei der die meynung 
— pepaßglek zu vngelegner seit etwas wider die mey 
ne ef olcks anfichgen/ alle hoffnung dep Schymi verderbten / vnd ſich ſelher 
sten. Darauff find Müftaphusond Boſtanges (wieder Leut brauch iſt / die auß end“ 


fendigkeie vnd bofheitdep Gemüts/ weilfisfich beforgen/man mörhe fie vberg 
ergreiffen 


Anklag 
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ergreiffen / zu Der vorigen meineydigkeit ein ander Schelmſtůck vnd meincyd thun) auß 
dem Gezelt gegangen / jre Kriegßleut zu vermanen / vnd die Schlachtordnung zu machen / 
damit ſie ſich offent lich ſtelten / als weren ſie dem Keyſer gar geneigt vnd günflig. 

Baiazeth fuhr auff einem Wagen / vnd ſtelte ſeene Ordnung auß angeben vnd an⸗ Baiazeths 
führung deß Cherſcoglis alſo: Den gantzen Reyſigenzeug der Sanzachen/das wareubey "ro 
fechtaufend/hieß er vorher ziehenyaber die Fahnen der Edelleut / ſo jn verwarten / Die mal 
Spachioglaner vnd Siliptharer nennet / hieß er zubeyden ſeiten der gevierdten Ordnung 
der Jamer / da er felber war/nach brauch wie man den Hauffen / da der König iſt / pflegt zu 
machen / halten. Aber zu ſchutz deß geraͤhts ließ er bey vier taufend Knecht zu Roſſz. Dieſe 
Knecht find mit kleydung vñ zeuge ren Herrn / den Sanzachen vnd Waſchen / mit mann⸗ 
keit gleich / vñ ſind jren Herrn ein Schutz / vnd darneben cin herrfigfeit vnd gepreng · Letzt⸗ 
leh ließ er zum Sreit blaſen / vnd ein rot blutfarb Paner auffwerffen. peter Pa 

Dargegen aber hat Selymus die Tattern auff dierechte vnd lincke Eck / vnd bie Shlahtords 
Tuͤrcken in die mitte geſtellt / vnd eine fornen eyngebogene Schlachtordnung gemacht/ ee 
denn er viel Reyſigen hatte / alſo / daß er ſchier deß Vatters volck an allen orten vmbringe⸗ 
te/ondehee darnach den angriff. Die Tattern / als fieauff die 63. Schrittzudem Feinde Shlast deß 


= 3 — > “ alle, s Selymiwid 
kamen / haben fie nach jrem brauch vil groff cronde Hauffen/dieimmmendig lär warcn/g% Gincn 
macht / wie ein Krantz / damit ein theil fornen / eint 


heil hinden / Pfeilſchoſſe / und haben alſo bey dem Fle⸗ 
ſhlet vber den gantzen hauffeneinen mechtigen hauffen Pfeil außgeſchuͤttet / Das Barden den — 
Taͤrckiſchen Reutern / vnd ſonderlich den Koffen/mereklichen ſchaden bracht. Denn die z —— 
Tattern/dichinder dem erſten hauffen ſind / ſehieffen nicht ſtracks auff den Feind für fich/ 


ärger vnd ſtaͤrcker niderfallen / vnd die bloſſen Koͤpff 


— die Suffe/auff daß die pfeil h ıD ſtaͤrcker N n 
an 5 edeckten Leibe der Roffs/von oben herab beſchadigen Aber was alte er ſahrn⸗ Reu⸗ 
ten der Sanzacher / die hattens au ͤbung/— sid huben jre Schild vodl eRöpff/ 
an ſich zufammen als ein Gewelb / vnd ſtunden diefen Platztegen der Pfeil gar ber 
an iglich auß / Darnach ſtachen ſie jre Roſß an / legten jre Spieß eyn / vnd eylten zu dent Anr ennen. 
griff vnd zuder Fauſt. 
Es 






































270 Pauli Jouij Gefehicht/ 


1511. Es verſach auch der Guardi Reyſigezeug die gelegenheitniche/fondernfuhrindi 
Sſutcken mitler Ord ß Se Tuͤrckiſche R 0 
Tuͤrcken eier Drdnung deß Selymi / da die Tuͤrckiſche Reuter waren/ ond wurden alſoplohlch 
öneing, drey Sch achten an dreyen orten auff eine zeit. Denn Aiax nam ſiben hundert Jantzeron 
gefehr auß dem gevierdten Hauffen derſelbigen / vnd fuhrte die wider die Tattern auff de 
Srey ſchlacht andern eck. Auch hat der hauff der Knech ir d de I 
— ae Auch hat der hauff der Knechte/darvon wir geſagt / daß er bey dem gerähte/dns 
Dan ra, u vert heidigen / ſeg elaſſen worden / weil er luſt hatte etwas zu begehen / auff der andern 
find ‚giffen en die Tattern / Die bey den Buͤrden hielten / mit groffem Blutvergieſſen gefchlagen. 
—— Es hat die Schlacht gew ret von Mittag an biß zu der Sonnen nidergang / vñd hat Su 
keanniedon Ipimusan vielen orten die Schlachtordnung wider gemacht / under auffs Befftiafteon 
Geusee In det ritterlichſte gekempfft / Als aber die Tattern anhuben zu flichen/ die der Büchfenfchüsen 
e j* : 44 cl Are ef F — * 
SE I mm vnd krachen nicht haben erleyden konnen / denn die Roſſz wurden ſcheunm / vnd ſo⸗ 
——— hen mit jren Leuten die drauff ſaſſen wider ſren willen darvon / haben die andern hauffen 
u — — auch die F lucht geben / vnd wie man jnen gebott / wie man jnen draͤuwet / auch wiemanfie 
a ven wunder/nicht konnen erhalten werden. Alſo find faſt alle Fußknecht die der Selymus 
bauffender wider die Jamzer geruͤſtet hatte / von dem figenden Reyſigenzeuge vmbringet / vnd an allen 
Tattern orten midergehauwen worden⸗ 


Selymi 5 h sfah { e 
a volck — — nun Se Ipmus [abe daß fein Volck verjagt vnd nidergelegt war / vnd er durch 
Selymusent unde gehindert ward / kam er durch huͤlff der feinen auff ein Roſſz / das noch frifch 
— war / vnd ward von den Reutern ſeiner Tuͤrcken / die noch operblieben/ aufder gefahr iz 
rettet / zog alſo den Tattern / die vor jm her flohen / auff dem Fuß nach. Nicht langher⸗ 
nach / als er meynte die Feinde folgten jm nach / vnd weren ſchon bey jm / iſt er mit je wenig 
durch eines gar ſchnellen Roſſes lauff / weil noch ſein end nicht da war er noch felgam 
— ding chun ſolte gen Barnam geflohen. Sein Roſſz war einerley farb/ nemlich gar Kol⸗ 
ſchwartz / vnd hieß Carabulus / das iſt / Schwartzwolck / dem hat er darnach / als einem das 
elymexoffs. außgedient / freyheit vnd ruhe geben / nemlich / daß es in ehren ift gehalten worden/wndhat 
niemands getragen / iſt allein mit einer güldenen gewirckten Deck bedeckt/ vnd bif in Der 
a PN ui Egypten / mit gefuͤhrt worden, Letztlich als es geſtorhen zu Alcair/ iſt 
Sof; ) Bucız Sein anne a a —— vñ hat jm ein Begrebnußgebaumi 
halns /das Dasift icher mut gemwefen/aber das ni 3er den 
EL Dalen, die er — —— hat ehrlich Sara laffen. VRYDARerberange. ae 
EN, aiazeth hat diſen tag nur ſechß hundert zu Roſſz vnd Fuß verlorẽ / Dargegen aber 
— — — Selymi Volck nicht viel weniger als — a an 
ee ber mehr als dreptaufend Menfchen find gefunden worden/ die der Tattern Pfeil ver⸗ 
die Srattalle munde haben. Diefen fchaden hat Baiageth balddarnach gar graufamlich gerechnet/dent 
a e Bi alle gefangnen hat zufehend laflen hinrichten. Diefer namhafftigen Schlacht 
Bi ben iſt das Dorff Chiurleus / das zuvor vnbekannt vnd vngeacht war/berühmewordi/ 
sch an den Aber hernach iſt es vielbekannter worden durch die Göttliche Straff vnd Tod Selymi. 
Befongnen. Denn nach wenig Jaren hatjn/cbeandenost/eine Veftifensifche un greusofiche Kran 
Sraufamkar heit angriffen/ond hat ein vnzeitig vnd erbaͤrmlich ende genommen. Dasift (wie zu glau⸗ 
wirdt ges benift) von Gore dem Allmechtigen herkommen / der diß erfte mutwillige Schelm⸗ 
icaffe. fiüdESelpmigerechner/ondbillich die begangne Dattermörderen geftrafft 
Bat. Denn Gott wil nicht daß die langauff Erden follen glück; 
hafftig leben/ die für onmenfchlicher grauſam⸗ 
keit erwilden / vnd aller Leut ſelig⸗ 
keit entwohnen. 


Selymus 
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Dani Jouij voõ Com / Biſchoffs 
zu Nucerin / der Gel — ſich bey feiner zeit 
zugetragen haben: 
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a Ach diefem Sig ıft Baiazeth wider gen Com, 
ſtantinopel kommen / vnd hat für allen Dingen den Kriegß⸗ 

volckein Geſchenckgelt geben / darnach bey fuͤnfftzehen tauſend Leibeige- 

ne Knecht zu ſammen bracht / vnd die Mauren/die durch das Erdbiben Conſt antin⸗⸗ 

an vielen orten auffgeriſſen waren oder nidergefallen / wider bauwen — 


°, 


NEE (affen/ auch fleiß angekehrt / daß man / als nun die Peſtilentz etwas nach⸗ dnd geban⸗ 
ließ / di Eynwohner wider beruͤffte / vnd Die herrligkeit deß Hofes / die lange zeit war vnter⸗ wer- 

laſen worden / deß gleichen die vorige menge der Leut / wider in die Wuͤſte vnd verlaſſene 

Statt brechte. 

In deß iſt Achomates/vondem wir oben geſagt / daß er / als kaum Cappadocia wider Achomates 
geſtillet war / von def Teche llis laͤrmen / wie er von der Reyſe ſeines Bruders Selymu vnd ure gan 
daß er ein Heer famlete/ vernommen / von Amaſia fen aufgezogen mit zwentzig tauſend 
gütvapnerer Leut / dun ch Galatiam vñ Bithyniam gen Scuttarim fommen. Dieſe Statt 
Scuttaris hat vorzeiten Chalccdon geheillen/ vnd ſtöſſet an dasenge Meer bey Roma⸗ 
nia / vnd ligt gegen Conftantinopelvber. Achomates ſchlug fein Lager an das Vfer / vnd Acomatis 
warteewasfüranfchlägfein Batter nach dieſem groflen Sige fuͤrnemmen würde. Denn ͤser. 
machte jm in feinem ſinn gar groſſe hoffnung / das Keyſerthumb zu erlangen / one den 
vorzug / den er von Rechts wegen/alsder elteſte / hatte / auch feines Vatters vrtheil / die 
gunſt deß Volcko/ vnd feinceigenetugend. Derhalben hat er vil Botten in kleinen Schif⸗ 
fentag vñ nacht hinüber gen Conſtaminopelgeſchickt / vñ fernen Vatter Baiazeth ſchrifft⸗ Achomatis 
Ih auffshöchfte vndheureftegebetten/erfolte in der zeit / was er im ſinn hette / in dieſer ge⸗ werbung. 
kgenheieder fachenvolinbringen. Aberfeine Freunde vi bekannten hat er angereige⸗ daß 
— dem Vatter geneigter machen / den au ſchlag / einen neuwen Keyſer zu erwehlen⸗ von 

agutag mehr loben ſohen / vnd fleiß ankehren / daß / weil Gott vnd Das Stück billlch den 
taffel vnd ongeftimmigeeitdeg Selymi gebrochen hetten / er durch huͤlff ſeiner Freunde 
zu ſeinem rechten/ond zur vberhand deß Keyſerthumbs / kame. 
ai Baiazeth / der nach ſeinem alten fuͤrnemmen gautz vnd gar auff den Achomatem Baiazeth ıft 
Ener iſt auch Durch diefe reden feichtlich dahin bracht worden / das er beſchloſſen bakee zu ns ge⸗ 
al er nun feinen anfchlag eroͤffnet / hieß er Galeen zurůſten / dariun der Acho 
die Sn Scuttari gen Conſtantinopel folegeführe werden. Aber das Krieg ßvolck vnd Das miegß⸗ 
ee von denen wir gefagt/daß ſie es mit dem Selymo gchalten⸗haben ſich zum te #2 
— — geſperret / vnd eben die ding geſagt / die fie zu Hadrianopel hatten fuůr⸗ 
def ee nn war die fumm vnd innhalt / Sie wolten nicht leyden / daß er darumb / daß er — 
Michehe Shalben ontüchtig were / das Keyſerthumb vbergeben wolt / da er doch neuwlich Sr ng: &Y 
har i tztem vñ beſtendigem Gemuůͤt / vmb ſeine wirdigkeit vnd Keyſerthumb / gar glich 
ii en hette. Sie wolten/weil Baiazeth lehte/ niemand anderß einen Kenfer heiſ⸗ 
se dem Achomati feine hoffnung dar mit nicht genommen / vnd dorffte Acho⸗ 
gernütder Kriegßleut nicht mißtrauwen / denn er durch jre gunſt vñ neygung / Er dorffe ind 
Ri annter vñ tugendreicher Mann were / ſein gut Recht / vnd Bas.Kepferehumb/ a crau⸗ 
——— zanck jm / als dem aͤlteſten / zuhorete / zu ſeiner zeit erlangen ſolte. Es habe das 
der Kevfers gnug vnd mehr denn gnug Im nechften Streit dargethan / wie viel hoffnung 
dem gemůt der Kriegßleut haben ſolle⸗ weil fie ſich nicht gewagert / vmb jrer 
n Amplo ſollen / ſich in den lod / pñ gar gefehrliche ſchlacht / u ſetzen vnd au — 
Durch 
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ISLT. Durch diefe Auffruht der Guardi if dem Baiazeth feine hoffnung zunichte, 
Tuͤrcken den/ vnd hat den Achomatem gewarnt/ erfolte von Scuttari hinweg ziehen / vnd wider i 
ae: fein Land ſich machẽ/ er wolte jn auß Cappadocia Holen laſſen / weñ er durch miltigkeit der 

Baiaserh Guardik necht gemütwürdeerweiche haben / vñ allgemach jm die fürnemefte Hetrn gn 
— ſtig wuͤrde gemacht haben / vnd eine beſſere gelegenheit die ſache außzurichtenjmmfürtom, 
einst — men würde. Wiewoletliche meynẽ / daß ers darumb gethan habe / daß er deß herrſchens w⸗ 
Bainzeihs  Dergemohnt/vnd luſtig darzu worden ſey / weiler auß dem nechſten Sig wolmereite nf 
gurgeinig? er noch nicht alt / noch zur regierung dieſes mächtigen Keyſerthumbs zufchwachwar, — 
Nhamateeı Achomates/alsjm feine hoffnung vnd gedancken fehlten/hat fich Deflagt/daßervon 
Beier auff den ſeinem eignen Vatter betrogen / vnd von dem Guardivolck veracht wuͤrde / vnd zu neuwer 
en bitt draͤuwort geſetzt / gar mit bitteren vnd ſcharpffen wortẽ wider den Vatter geredt / daß 

2 er jn / der ſo viel Landesdurchzogen were / vnd fürnemlich durch fein fehreiben berufft/je 
Srcuwort. derman zu hohn vnd ſpott machte: So nun fein Vatter Baiazeth fortführealfonärrifh 
zu ſeyn/ ond die gunſt der Guardi fohoch achtete / daß er darumb weder biluchheit noch ſei⸗ 
ne zuſage achtete / ſo wolter feine wirdigkeit / die er bey ſeinem vngerechten Vatter nicht 
erhalten Föndte/mit Kriegß macht gewinnen vnd vertheidigen. 

Darauf hat Baiaʒeth durch den Cadileſcher um der jr Geſetz außleget / vñ imgroß⸗ 

ten anſehen bey men iſt / geantwortet: Er thue in dem nicht beſche den noch weiß lich gmug/ 
daß er ſo hochmuůtiglich zoͤrne / vnd die wolthat / die er allein Busch geneigten willen vnd 
gunfterlangen muͤſte / mit gewalt vndſehmaͤhworten heraußbringen wolte. Eswerdeim 
alles one mangel vorbehalten / vnd werde jm one allen zweiffel das Keyſerthumb werden 
wenn er nur nicht durch fein vnzeitige eyl ſeine hoffnung ſelber verderbte/ dieer mit gedult 
Warnung. vnd warten erhalten ſolte. Er ſolte auß dem neuwlichem Beyſpiel ſeines Bruders cl 
mi lehrnen / daß jm auch nutz vnd heylſam ſeyn kondte / nemlich / daß es viel gefehrlichet 

key ſich auff gewalt vnd kuͤnheit verlaſſen / als ſo einer die verkehrte vngeſtůn aigkeitdeß 

min durch rechte vernunfft maͤſſiget / vnd auff gelegene zeit vnd vorchenl der ſachen 

* 
Wie nun dem Achomati dep Vattern befehl fuͤrgehalten worden / iſt er durch sort 


Antwort Se⸗ 
lymi. 


Achomatis 


ſchmaͤh 
WO vnd leydentzůndet worden / hat den Gefandten deß Vatters mie Stichworten gefehmähtt 


vnd gevnehret / vñ ſchier gewalt an jm geuͤbet / vnd offt geſagt / Der Batter ſolt bald vml 

das / daß er anderß rahts wordẽ were / vnd die Verraͤhter /rer meineydigkeit halben geftrafft 

werden. Darauffifter eylend mit feinem Heer fortgeruͤckt / vnd hat Biehyniam/dardurh 

2672. er zog / als ein Feind durchſtreiffet und beraubet. Sestlich/als er soider gen Amaſiam 
a — kam / reitzt jn der zorn vnd ſchmach deß abſchlags je lenget je mehr/ond nam für ſich den an 
— ſchlag klein Bi) iam anzugreiffen/damit er / ſo er vmb das Conſtantinopolitaniſche Reich 
mit Krieg ftreiten müfte/ diefes gewaltigen Sande macht und reichthumb brauchen kond⸗ 

te / oder abet ſo er das nicht erlangen kondte/ die Länder jenfeit dep Meers/nemlich in Aia/ 

das iſt das halbe Renferthumb/in feiner gewalt hette / vnd auff allerley außgang diſes Krie⸗ 

ges innen hette. Derhalben hat er zu fich beruffen Amurathen und Aladinum / zween 
—7 Juͤngling / ſeine Soͤne/ viel geklagt von haſſz ſeiner Feinde / vñ entfrembdung feines Dat 
a ters Baiazerhs/ vnd ſie berichtet / daß er nicht dorffte hoffnung zum Kenferehumb haben) 
Zrrieg. wo fie nicht von ſtundan zur Wehr griffen / vnd ſeine wirdigkeie wider die onbillichheit fürs 
ner Seindevertheidigten. Dan Fonneleichtlicheynnemmen klein Afiamyfo fie es behende 

wageten / denn die Länder am Meer/Difidia/Agogna/ vnd ganz Pamphilia vnd Jona⸗ 

von keinem Heer oder Armada beſchuͤtzt wuͤrden. Es werde auch Torchuůtus entweder m 

an ſeinem rühigem Gemüt vnd muͤſſigem Leben genůgen laffen/oder auf luft zur billich⸗ 

heit vnd Gerechtigkeit zu jnen ſich halten: Soer aber feine rühige vnd ſichere ſachen 

Die zweiffelhafftigen mengen wolte/ vnd ſich rüftete /fo würde er von ſtundan im ei en 

aulauff deß Kriegß auf feinen Lande weichen muͤſſen / Aber die andern Fuͤrſten kein 

Landes würden jmnachfolgen/ vndfich ach feinem glückrichten. Derbalben ſolten ſi 

ein Mannshertz fafleh/ vnd in die nechſten Länder ziehen / Muſterung halten / vnd aller eh 

huͤlff vnd beyſtand zu wege bringen. 2 n 

Die Jüngling werden durch jreeigne art vnd deß Vatters vermanung Ta 
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teten waser fie hieß / vnd brachten bald von den Kriegßleuten / die jre Freunde waren / vnd sonen 
jonderlich von Knechten/einen tapffern hauffen gewapneten zuſam men. Der Achoma⸗ en 
tesfelber nam ober das Heer das er wider die Perſi ier gebraucht / neuw Volck an / beruffte 

auf den nechſten Stätten Die allerſtreitbarſten Leut / durchzog das Land / vnd nennt ſich Achomates 


fibereinen Konig in Aſia. Die ſich nicht von ſtun dan ergabenydie befriegten Amurathes nenne fi 
pnd Madinusmieziweyerlen Heer hin on wider In diſem ſchreckt / der durchs Land gieng/ Ai 
findviel Stätte/die mit fehwachen/oder gar feinen Mauren / vmbgeben waren / zum theil 

durch ergebung/ zum eheildurch forcht vnd Keriegßmacht / in deß Achomatisgewalt kom⸗ 

men. 

Darnach iſt er fortgezogen in Agognam / vñ weit hineyn in Caramanniam / vnd hat oe 
Mahomctem feines Brudern Son / der vber die Laͤnder / die zu nechſt am Caramanno ir Sondern fon 
gen / durch Geſandten vnd ſchreiben vermahnet / Er ſolte jm behůlf ſlich ſeyn / ſeine wirdig⸗ Wabomerem 
feit wider zu erlangen/wider die / ſe Baiazetem durch betrug vnd boͤſe reden von jm abge am gehälfz 
wendet vnd verfuͤhret hetten/ daß erjegumd einen andern / als ſeinen Erſtgebornen Sm 
zum Erben dep Reich machen wolte. Doch molteer mit Gottes hälff jrer boßheit vor⸗ 
fommen/vnd das mie Krieg erhalten / das man jm von rechts wegen ſchuͤldig were/ alle in 
Mahomet ſolt jm Ruͤſtung /Kriegßvolck vnd Getreyd/ in⸗ Laͤger ſchicken / vñ ſeiner gantz 
ehrlichen ſachen beyſtehen / er werde viel einen beſſern Vatters Bruder finden⸗ denn rei⸗ 
nen Vatter funden habe / denn fo er freundtlich vnd miltiglich mit jm handelte / wolt ers jm 

ernach vberfluͤſſig gnug vergelten. 
— en Exr wolte der Ding keins thun die erbegerte/ es were denn Mishometis 
daß jm fein Großvatter Baiazeth ſolches ſchrifftlich befoͤhle / weil die hochſte gewalt junges tontgean? 
hörte/er konne darüber nicht vriheilen/ ob Baiazeth secht oder unrecht gethan habe/ daß er 
bey ſeinem leben feinem Son nicht habe wollen das Keyſerthumb vbergeben. Aber das 
wiſſe er wol / well der Keyſer lebe / daß er niemands wider ji ſolle folgen / weiljm fein Dar 
tet Sciätfciaus/onderfelber/gefehmworen heiten. Derhalben ſolle er eine maß halten u warnung· 
zorn / damit er nicht / ſo er feinen Feinden ſchaden wolte / mit groſſem neyd und Ba 
fen geutenfeinem eignen Vatter ſchade / vnd ſeine hoffnung vnd wirdigfeit/ welche bi ‘ 
lich / ſo er gedult hette / vnd ein wenig verzöge/ gar ste feyn wuͤrde / durch allzu ſchuelle be⸗ 
wegung vnd verſtůrtzung deß Gemuͤts ſelber verderbte. 

ein en (ie daß Mahometes / zu dem er ſich verſehen hatte / daß je 

bepftchen winde/aufffein beger zu ernfllich vñ onbedachtfam antworset/fuhreer fein Heer 
infen Land / vnd verwuͤſtet es mit Feuwer vnd Schwerdt. Nicht lang hernach hat er den 
Mahomerh/der miteinem kleinen Heer den feinen zu huͤlff kam / oberhalb Hranda ar en } 
dem wege geſchlagen / jn in das Staͤttlin trieben / etliche tage belaͤgert/ vnd als ſich letztlich 

as Stattien erg bau ſampt einem Bruder / der noch ein Kind war⸗ lebendig gefangen. 
Aber die Rähtevadden Hofmeiſter bracht er omb/ weiler meynte / ſie hetten den Maho⸗ 
meth mit jrein Rahtoberrede/ondin dieſe gefahr bracht: 

Dieſer vrſach en halben ward der Balazeth mit zorn vnd leyd vbereylet⸗ denn er ſahe ——— 
wol daß esgar cin ſchaͤdlich vnd elend ding ſeyn wolt / daß er in die ſem feinem alter von wirar Sort 


ra fak R vund leydig v⸗ 
weyen Sonen ſolte mit Rriegangtfochten werden / vnd ſchickte Geſandten zu dem Acho⸗ den As 
mate / die ſolten jn gar mit harten worten vm 


b feine wuͤterey vnd vnſinnigkeit zuͤchtigen domate- 

vnd jn heiſſen den Mahomerhond feinen Bruder auß der gefengnuß laſſen· So man aber 
das nicht erlangen kondte/vnd die ſe ſeine Schwermerey nicht möcht gelindert werden / ſol⸗ 
ech fiejmabfagen. Aber er/weiler nach dem abſchlag vnd verwerffung viel ehrgeigiger 
Kachdem Keyſerthumb trachtete / wolte er viel grauſamer vnd hefftiger ſeyn / vnd ließ den 

berſten der Geſandten / der jm all zu frech Krieg undallesonglück dräumere/für feinen — 
gen erwuͤrgen/ vnd hieß ſich die andern noch bey Sonnenſchein auß dem Laͤger 
Parken. i f ten feines 

Diefer handel hat den Baiazeth gar heffeigerdittere/ond viel Leit von dent Achos Yarters. 

a entfrembder/ weiler die Gefandten/diegefi chickt waren/ daß ſie den Zanck ua Ösen 

ten / wider aller Bolcker Recht gar onfreundtlich / one alle feheum/ fürfeinem Vatiet zornig uff 


angetaſtet hatte, Die Guardi/fo auff der hut ſtund / hub anzu ſchreyen / alſo / daß es der Achomatem⸗ 
A Baiazeth 
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1512. Baitazethhören kondte / Man ſolte nicht leyden / daß der vnbeſunnene Menſch ſokuͤhmwe⸗ 
Süurden & ondern feiner Büberen mit Kriegßmacht wehren. Wenn man verzůge vnd nit fraffte/ 
pneing, woͤrden die böfen nur geſterekt / Darumb foder Keyſer fich fäumere/ ond zu Kind were/ ſo 

wuͤrde er vergeblich hernach die Guardi vmb huͤlff auruffen. 
Verrehtert⸗ Auch haben Muſtaphas vnd Boſtanges / vnd die andern die dem Selymo guͤnſti 
ſche Heuchler. waren / vnd dieſe ding durch bequeme Leut/ auß ſonderlichem liſt / vnter die gemeinen 
Kricgßleut bringen tieffen/erfitich vndeutlich darauff gereder/fich vber der greuwlichen 
Büberey verwundert / gleich als verdammeten fie Diejegraufame That / ſtrafften aber den 
Achomatem / der fie vollbracht / nicht. Aber bald damach /als fie ſahen daß Baraserh 
auß eignen zorn ondreben der Kriegßleut gnugſam angereitzt war / vnd ſich auffdenvor, 
gen Sig verlaſſend gnugſam bereitet were die vnbilligkeit zu rechnẽ / redeten ficauffs hf 


Ahometes tigſte vnd greuwlichſte wider den Achomasen/ achteten jn für einen Vattermorder /fur 


wirt fuͤr einen 


— — maß ſehr der Kriegßleut treuw vnd mannheit/ daß fie von ſich ſelbſt neuwe muͤhe vndan⸗ 

terla e er zſteh ſe rn  Renfeya nr ä { ER 

s ge⸗ beicaupfiehen wolten / vnd fuͤr deß Keyſers wirdigkeit vnd heyl zum andernmal wider den 
Achomatem ſtreiten. 


Alſo iſt Achomates durch liſt vñ geſchwindigkeit der Oberſten / deß Vattersgahlin 


feinddeg da, nen Feind deß Reichß / den man mit Krieg angreiffen muͤſte. Sie lobten auch vberdie 


gen zorn ondaller Kriegßleut ortheit/für einen Feind erkennt worden. Es wurden auch 
— Guardifahnlin vndein groß eheil dep Repfigenzeuges in Europa darzu verordnet / daß 
en, fie auffs erfie wider jn in Aſia Friegen folten. Als aber ein Feldober ſter / der fireitbar 
öberft& wider vnddeß Kriegß wol erfahren were/ folt außerleſen werden / vnd dieſe forge fürnemlich 
Achomatem. Die Waſchen angieng / Buben ſie alle an diefe Ehr zu verachten / vnd ein jeder für fich di 
Ampt abzufchlagen / vnd war jre entſchuͤldigung: Es were ein onbillich ding vnd eine 
ſchande / daß deß Keyſers Son von einem Diener ſolee bekriegt werden. 


Es ſagten auch die Kriegßknecht / ſie wolten nichts wider deß Keyſers Son anfa⸗ 

hen / wo nicht einer auß dem Otthomaniſchen Stamme vber das gantze Volck ond ſache 

Oberſter würde. Alſo were vorzeiten deß Baiazeths Bruder Gemes in Caramanıı) 

als er etwas neuwes anfieng/ vnd neuwlich Selymus / durch feinen andern als einen 
3 — be Otthomaniſchen Oberſten vberwunden worden. Das gieng alles augenſcheinlich dat⸗ 
ae auff / daß ſie durch ſchlimme Practicken vnd von ferrneſt den Selymum / dem ſie heym⸗ 
lich wol wolten (wiewol ſie jn nicht anderß / als nur wenn fie in ſcholten / nennen dorfften) 
dem Vatter wider zu Freunde macheten / vnd jm alſo einen weg bereiteten/widergen Com 

ftantinopel zu fommen. Denn fie meyneten nicht daß Baiazeth / der alt / ſchwach vnd 

kranck/ were / oder Corchutus / ein liebhaber der Bücher/ftudierensond werßheit / vmb diß 

Ampt ſich bemühen wuͤrden. Und war alſo Selymusallein auß dem Dechomanifehet 
Geſchlechte / der (weil deß Batazeths Sons Soͤne alters halben nicht tüchtig darzu wa⸗ 


ten) welchen man zum Feldoberſten erwehlen kondte. 


Bataseths Nach folchen reden iſt Baiazeth in den Königlichen Saal gangen / einem verwit⸗ 
rraucigkeie reten vnd forgfeltigen gleich / da hat er fich beklagt / daß er feinesaltersond kranckheit hab⸗ 
oklag. Ben nicht tächtig zum Feldoberften were/ond daß Torchutus weiler dem vergeblichen 
Namender Weßheit ondvergenglichen leben nachgangen/ andere Kuͤnſt / die einem Ko⸗ 
nige beſſer angeſtanden weren/ vnd ehrlichere vortheil deß lebens / dahinden gelaſſen hette 
Als er diefe ding ſagte / vnd im ſinn hin vnd her bedachte/hacn Muſtaphae der alle ſeine 
ſorgen pflegte zu lindern / in mancherley reden von rahtfehlag diefes Kriegß bracht/ vnd 
mit einer zuvor wolgeſtelten Redalſo angeredet: 
nen Gnediger Herr Keyſer Batazetb/ jr dörfftnichedendken/wennjr fehongehmdbeit 
25 en vnd alters halben koͤndtet / daß es euch zu thun ſey / daß jr ſelber in Aſiam hinüber ziche 4 
ine.  Deßgleichen auch niche daß jr ein Heer hinüber durcheinen andern ſchicket: Denmivet 
jeden Achomatem / der in Aſia hin ond wider sichen wuͤrde, bekriegtet / lieſſet jr einen 
viel hefftigern Feind in Europa/ der gang Romanmam/ Griechenland vnd — 
tinopel / die one Schutzvolck ſeyn wärden/angreiffen/ Sintemal wir hoͤren / daß © 


* e 2 2 . i 
mus oberhalb Varna ein ander Kriegßvolck zurüfte/cines neuwen RN en 
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feinem Schwaͤher gewärtig ſey / vnd widerumb vns auff den Halß daß 
ernicht einen groſſern Geiſt habe / als daß er jm fein gemuͤt durch dieſe eyntzige / — a 
ongefchr gefchehene Schlacht und Sig foleden mut brechen / vnd ſich an en a n 
oder daß er / ſo jr die alten Kriegßleut hinůber in Aſiam ſchicken — a c k 
werdee miedem Volck daßerim vorigen Jar angenommen hat / in Eur — | u 
muͤſſen / daß er / weil jr kranck ſeyt / deß Selymi fuͤrnemmen widerſtehe/ — vn p 
loſophiſchen Kriegßoͤberſten / der nur in Buͤchern ſtudiert hat / vnd feine ae a 4 
geübren Kriegßleut forchten ſolte / da er doch die Guardi / ein Kern von Vo — er 
aanken Welt zuſammen geleſen iſt / vnd euch ſelbſt / einen alten vnd ſo gar 8 a def tigen 
Feldoberſten / nicht gefürchtet hat? Irfaͤhlet Herr Keyſer / vnd ſchetnit el bene — 
gen Faͤll der ſachẽ zu beyden ſeiten / weilr auff eine zeit an stbeyen en Sn I: — nit 
yapdie garferen von einander gelegen ſeyn / Krieg gedenckt zu führt. e en 
Sappadociafehlahen werdet / wirt dieſer der euch naͤher iſt / vnd auff die ge — fe Ger Bier krie⸗ 
von hinden zu / mitten in euwerem Lande / Krieg anfahen: So " aber durch ln 2 gen, 
fahr beivege/ Romaniam befchügen wollet / vnd die Guardi behalten/ fo — a ee 
Augen gang Aſia verderbt werden / vnd en mit belepdigung di g 
nachen / biß daß er Herr vber gang Aſiam wirt. 5 ee 
ne, fi ) es mieht euwer fehuld/fondern euwer boͤß —— 
iſt / daß stveen ruwere leibliche Sone / durch jedermans willen Feinde en ” 
Vatterlands ſind erkennt worden / vnd der eineauß thuikunheit vnd En 
ſchnell geweſen / vnd euch mit Krieg an griffen hat / Der ander aber a ber h ak 
finnigkeie: Warumb woltet jr nicht in dieſem fo ſchweren BE — 
chereanfchleg/alsrühmliche/prauchtenemlichyweitj fie auf a is an en 
vnd euchan jnen rechnen kondt / daß jr fie eingelen/ einen jeden! e ten 
ſchiedner zeit / der gelegenheit nach / angreiffet. Darzu habt jr a nn, ann 
weg vnd troſt / daß jr (wie man ſagt) einen Nagel mit dem andern auß 
Feind mie dem andern vberwindet. u 
Darumbbaltet ein wenig mit der Rachgirigfe 
betrübten gemuͤts nicht mercken/ vnd geht un I 
den andernbefrie ch deß andern fünheit vnd gefal DE IEEBI EEE Der > 
tool a —— jr den / dem jr euwer Heerzugebt/ u Bar ir nn andern beftie 
wenn jr wollet / denn die Kriegßleut werden euch auch an jm Beinen. u — an tDen eis en, 
Afoiwerderjrmis guter ficherheit vnd ruhe den Krieg — nem = n a — ni 
et daß er ſige/ vud auch darnach vmbkomme / gegẽ den an gefah —* 
cken werdet. * u 
Als Muſtapha noch redet / huben die andern Wafchennachjm an / wie ſie es mit ein⸗ — 
ander angelegt hassen / jre reden darauff geſtellt / daß 


it innen / laſſet euch jenmalscumers le 
alsanftand ond falfchen Fried/ aber nad anbıes 


hr / welcher nun gewinnt / fo wirdts ten, der werd 


ſie den Baiazeth vberreden wolten (zer folleSses 


Erfolte Selymum zum Dberften diefes Kriegs macheny er beste gnugfam ne 
vb feineunbefunnene That / vnd werdederhalben/ weil ſein hochmut Be ig Nh be a Dbee 
ogetreuwer thun wasimgebüre. Aber Achomates werde nichts guts thun no ſten machen. 

ſern / weil er feines Watters Redner angetaſtet habe / wenn er DIE i fe — 

lymus vberwunden vnd veragt vere worden / mit Kriegpmacht auß gantz Aſia geſchla⸗ 

gen würde, ’ * e 
Baiazeth hat lang nicht gewußt / was er in dieſem gar ſchwe sen Basel DA ——— 

Machen folte/weil Cher ſe oglis / der faſt vnter allen allein treuw war/imit Fraurigelll < — 

ſicht vnd vndeutlicher red die fach jmniche gefallen hieß. Es giengenm I opff 

ſchweren beleydigungen/ond gedacht er bey ſieh ſelber / daß Selymus aufs Aſia 

pam gefallen wer/ daß er Hadrianopel eyngenommen hette / jun in der Ochlachev 5 Got 

ME den Tatteriſchen Pfeilen nach jm geſchoſſen / vnd wie er ſchier alein auf gna Er 

eesfigenddarvon kommen were. Dargegenabermachteden Zorn ond Rache fcherpf h 

daß Achomates fein Gebott verachter/ viel Statt unter ſich bracht / gantz a En 3 r 

emacht/ondeinerbärmlich Feuwer deß Kriegß allda angerichte — ee De bes 

dieſerangſt ond ſorgen ſteckte / haben jn auß ſonderlicher Sn iſt vnñ ee 
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1512,  meincpdigkeltdiefe Rahtgeber dahin beredet/ daß er/wie fehrjm auch Eheifeogtisuhre 
Tuͤrcken ke/ daß er mit feiner eignen Handeinen Brieff anden Sclymum ſchreib /darinner ji Die 
Sneins. vorige gunft vnd gnad / mitaußlefchung der vorigen ſchuld / verhieß / vndjm anbot/daßer 

Selymas ſolte Oberſter vber das Kriegßvolck ſeyn / ſo er auffs erſte gen Conftantinopel kame / vnd 
wict von feis wider Achomatem in Aſiam ziehen wolte. 

ae Weil man zu Konflantinopel mitdiefen fachen vmbgieng / iſt Torchutus von ſei⸗ 
Corduens NE Freunden vnd guten Goͤnnern berichtet worden/auß was aroffer fehtwachheit fun 
ng alter Vatter / vnd mit was anſchlegen er / nachdem Achomates für ein Feind geachtet 
smopel. wæere worden/den Selymum begerte zu fich zu beruffen/ vnd jn zum Führer dep Heers 
zumachen. DarauffiftCorchutusauß Magneſia / hinab gen Phoceam gezogen/ allda 
in Galeen geſeſſen / vnd nach Conſtantinopel gefahren. Als er nun mit viel Sreunden 
inmns innerſte theil deß Keyſerlichen Pallaſts kam / hat er den Vatter gruͤſſet / jm ſeine rechte 
— * Hand gekůſſet / vnd hat jn nach vielen geſprechen alſo angeredt: Es iftjegunder im dreyß⸗ 
ſigſten Jar / Gottsfuͤrchtiger vndfrommer Herr Vatter / daß ich von dem Kricgfvold/ 
dendar Mit bewilligung der Bürger / vnd mit wolgefallen aller Herrn deß gantzes Hofs / zum 
ser. Tuͤrckiſchen Keyſer gemacht / vnd auch alſo von jcderman bin offentlich genennt worden / 
Aber diß Reich vnd Regierung hab ich gern vnd gutwillig euch auß meiner hand vberge⸗ 
ben / das wuͤrde warlich fein Menſch / er were deun onfinnig /oder gat fromb/gethanhes 
ben. Denn ich bin durch Feine gewalt oder furcht dahin brachtworden/fondern habe diß/ 
Gottsfuͤrchtigem vñ danckbarem Gemüt zuſtendig / Exempelalle in darumb gechan / daß 

ich euch geehret / vnd mich für euch geſchaͤmet habe. 

Es hat mich auch in ſo viel Jaren hernach der ſonderliche dienſt vnd erzeigte Kinds 
liche treumw / nie gereuwet / weil ich mir an dem / das jr mir ſchencket / genügen ließ/ mit dem 
lob dieſer rühmlichen That zu frieden war / vnd diß euwer Gluͤck / vnd Diele dochſie Wir⸗ 
digkeit im Menſchlichen Gefehlecht mit der ſtille vnd ruhe meines fudierens nicht zu 

Serne fried⸗ vergleichen achtete. Denn esdeuchtete mich daß es fich zum fürnemmen eines eyngezo⸗ 
ſamkeit. genen Gemuͤts nicht reimete / vnd ein vergeblich ding were / ſolche ding begeren / die deß 
girigen Gemuͤts verlangen nicht erfuͤllen kondten. Da dargegen die hohe tugend / vnd die 
gar ſuͤſſe erkenntnuß Gottlicher ding / einem betrachtenden Gemůͤt viel beffere ding / denn 
die Herrſchafften vnd Konigreich find/ verheiſſet. 
Wie ich auff dem wege war / vnd euwer Reich nicht achtete / vnd vmb Goͤttlicher 
—— Lehr vnd Weißheit willen in das hinderſte Arabiam / zu dem Altar deß heyligen Maho⸗ 
—— meths / zog / vnd su den Indianern / als die ſchaͤrpffer denn andere lehren / habt jr mich mit⸗ 
ten von der Reyſen / durch den Soldan zu Alealr/ auß Eghpten wider ins Troianer Land 
bracht / vnd mich heiſſen die gefahr /dieich hette můſſen außſtehen /vermeyden / vnd für 
ſichtiger auff mein Heyl vnd Leben acht haben / gleich als foltich darauff warten / daßich 
meiner treuw gegen euch / vnd euwers geneigten willens gegen mir / genieſſen koͤndte / vnd 
als meynete jr / es wuͤrde eine zeit kommen /da ein vnſtraͤfflich vnd gelehrt Mann pi 
ber böfe Kopff willen euch vnd dem Otthomaniſchen Geſchlecht wuͤrde nuͤtz vnd hilf’ 
Lich feyn konnem Alſo hab ich alle zeit cumern Gebotten gehorcht/ vnd auffs Neıligft 
vnd gerechteſte meinem Ampt gnug gethan / als in dem nechſten Verfifchen Krieg hal 
ich ein Kriegß volck gerüftet vnd auß gefůhrt / vnd helffen die Grengen fürder außlandi⸗ 
ſchen eynfall vertheidigen. 
Warunib er Als nun dieſelbigen auß klein Aſia geſchlagen vnd gedempfft waren / vnd meine 
kommen ſey· zween Gottloſe vnd verzweiffelten Bruͤder wider euch waren / vnd der eine auß verfluch⸗ 
ter Buͤberey euch / ſeinen Vatter / durch alter geſchwecht / vnd ſchmertzen der Sehnadern 
gemartert / in einer Schlacht angriff / euch auß dem Reich ſtoſſen vnd vmbbringen wolte. 
Der ander aber auß thumbkůnheit vnd meineydigkeit in Aſia jm ein Reich machen w⸗ 
te / vnd ſeines Brudern Söne / gar gute Juͤngling / vnd die euch gar getreuw waren / be⸗ 
laͤgert vnd gefangen hatte / hab ich in alle wege gedacht hierůber zu euch zufahren/ a 2 
Gelegenheit ich merkte wol daß es nicht one verfehung Gottes deß Allmechtigen zugienge/ Daß nn 
m fügliy voneuch/meinemfürfichtigften und freundtlichften Vatter / einem Herrn aller billigkel 


Fr vnd ernſtlichem liebhaber der gerschtigfeit/ eben zu ſoſcher zeit vergeltung Men 
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begesen würde / da jr / durch meiner Brüder Schelmſtuͤck erzůrnt fuͤglich vnd billich mir 
d thun kondt / das jr mir guter vrſachen halben / wenn ich euch ſchon nicht durch gleiche 
dolchat darzu gereitzt hette/ nicht verſagen wuͤrdet. Rue? 
Derhalben lieber frommer Dateer/bitteich euch hoch vnd theur / euwer treuw vnd wen 
fiätigen Dättertichen lieb halben/ daßjr/che Selymus komme / meine wirdigkeit woltet wie 
pedenekeny vnd dem Reich rahtfchaffen / Denn wenn er hereyn wirdt brechen / wirdt er alle der Sely⸗ 


Recht vom frieden auff heben / vnd auß gunſt deß Kriegßvolcks alles durch einander werf⸗ Sn. Hlag 
fen. Dennich hore / daß die Guardi vnd Oberſten deß Heeres jm guͤnſtig ſeyn / vnd nur war für ver 
fich nach einer gelegenheit vmbſehen / daß ſie jm / den ſie vngern in der Schlacht erlegt ha⸗ Br Be 
ben/ von fich fetbft zum Keyfer und Ouldan machen föndten / Darumb ſtellet mir das inopeltt- 
Kehſer chumb / daß nach gutem Rechten mir zugehoͤret / vnd daß jr mir deß mercklichen — 
verdienſts halben / vnd vorzeiten erzeigter treuw / ſchuldig ſeyt / jetzund⸗ weil jr konnet / weil ——— 
jtöinder hand habt / vã die gelegenheit / die kurtz iſt / noch da iſt / widerumb zu / Denn wenn ji wehleri Jose 
diefen vnredlichen vnd ehrgeitztgen Menfchen in die Statt laſſen werdet / vnd Die freyheit ie mit 
und Heerſchafft verloren habe / werdet jr vergeblich meiner gantz biltichen fachen beys allem orp I 
chen. bẽ dahin / ſonð 
Baiaʒeth iſt ſelber lieblich bewegt worden / vnd hat den Corchutum / der kaum das — 
weynen verhalten kondt / durch eine ſanfftmuͤtige Rede —— gutes nei Doll) —— 
ſeyn / hat jm auch vrſach angezeigt feiner anſchlege / nemlich / Er were bereit jm daß eyſer⸗ —— 
chumd wider zu geben / daß es aber nicht bald gefchehe/ verhinderten die Kriegßleut / die ae 
neulich feinem fürnemmen widerſtande hetten / Vnd ſo er men auchden geringſten arg? Kayend nich 
wohn von der fach machte / wuͤrden ſie mit aller macht darwider ſeyn. Durch dieſen 2 auf abrall 
higen anfehlag ko mme Selymus/ vnter dem ſchein der Ehr / auß Europain Aſiam / vnñ — 
mit m die Guardi/wenn die weg weren / hette er darnach fein Reich für ſich / vnd frey / ſo Baisserhsän 
baldfieoders Meerfeyn würden / wolte er jm von flundan das Keyſerthumb vbergeben (ara 7 auf 
Er glaͤube auch nicht daß die Dberften vnd jr Kriegßvolck / weil fie jn neuwlich in der ns 
Schlacht / daer vmbringet were geweſen / ritterlich und tapffer vertheidigt hetten / ein DIN, Noen Das 
derliftgegen imbrauchen ‚oder diefe neumliche that und Chr durch ein Schelmſtůck befle⸗ Sefgefind 
cken würden. Auch verhoffe er /daf nach Gottes willen/ der allzeit greuwliche Buͤberey n⸗ eg 
geſtrafft habe/Selymus vnd Achomates / ſo ſie einmaleine Schlacht miteinander theten / nie — 
mander dne alle barm hertzigkeit verderben würden. Be Mr — Ri 
 Gorchueus/weilerimdeh Vatters anſchlag gefallen ließ / oder aber weilernichemik Sorgen, 
IM zancken wolt / iſt wider zu ſeinen Freunden kommen / nicht one hoffnung das Keyſer⸗ 
thumb zu erlangen / vnd iſt zu Conſtancmopelſtulgeiegẽ vil tage lang / vnd hat doch gleich⸗ 
wolkeinen Hauptmann oder Kriegßmann jm durch Geſchenck oder verheiſſung der Ga⸗ 
ben zum Freunde gemacht / denn er nachdem gar nicht mit verfügung der Leut oder Gelt 
— ipole/daß jm nach gar gutem Nechten zuſtuͤnde / vnd daß jm ſein Batter gar wol 
nnete. 

In deß haben deß Selymi Freundt ii zu wiſſen gethan / wie Corchutus sum Vat⸗ er 
tergen Conftantinopel fominen were / vnd haben jn vermahnet/ er ſolle fich in der zeit auff Ben Gesunden 
den weg machen / vnd nach Conſtantinopel zichen /Denn es ſey zu beſorgen / Baiazeth/ berufft· 
der ein alter vnbeſtendiger Mann ſey / werde ſich deß aͤltern Sons bitt verführen laſſen / 
nd die gewiſſe gelegenheit die Sach außzurichten ‚verderben vnd zu nichte machen. Se⸗ 
hmus / der lang darauff vmbgangen warydaßer einmal zum Kriegßvolck fommendcht/ 
dacr von flundan alle Stände durch vberauß groffer Gaben zuſage verführen kondte hat 
fich an der Keyfennicht geſaͤumet / vnd ft mit einem ziemlichen Repfigenzeug gen Con⸗ 

Antinopelfommen/hataber fein ander Volck hernach folgen heiffen. ut orchems 
Corchurusimieden Waſchen ond Dberften dep Hofes / ſampt einem groffen theil praner Se 
der Sdofteun/ iſt jm biß ans Thor entgegen gezogen /alser hereyn zog jn mit einem Kuß Iymum. 
empfangen / vnd missen durch die Statt geführet. Dauſt hin vnd wider das gantze Volck 
Sügelauffen/den fo kahnen Schelmiſchen Menſchen zuſchen⸗ Zwiſchen dem Geſchrey 
nd gluůckwuͤndſehen der Knaden vnd Kriegßleut / iſt das Geſchůtz zum Freuden zeichen Freud 


N abgangen daß man leichtuch ſehen Eondre / daß aller Hoſzde ſchuld * 
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1512, benſchon X it j if deyſer m 
A 7 F veg war / vnd daß er bald hernach mit jedermans bewilligung Keyſer werden 
Deine m folgenden tage ift Selymusinden Renferlichen‘ ] 

Selyraus ter zu Fuß gefallen/hat feine Füßneri ſſet/ vnd ae — RN ir 
Shut — hat Baiazeth gang ſanfftmuͤtig / halb lachend/ geſagt: Sieber Son Selyme / ein 
Sußfall, find darumb geringer / daß dubehend reuw ond Buß daruͤber gethanhaft/darumbverzeiße 

ich dir ſie auch deſto lieber / aberforthin ſihe befleiß dich / daß dir Gortniche allein man 
heit vnd geſchickligkeit/ ſondern auch einen guten finn/geben habe / Du haft jürwar einen 
— Krieg ee du deine kuͤnheit vnd mannheit Fanftherfür ſtreichen vnd ehen laſſen. 
—— icht lang hernach wardeine ver ſamlung der Kriegßleut angeſtellt / daß man rahl⸗ 
en ſchlagen ſolt / wer oͤberſter Feldherr wider den Achomatem werden ſolt / vnd ward Selymo 
Oberiten in von ſtundan von vielen der Nam deß Oberſten gegeben. Aber Selymus hub an außgroß 
ſiam. fer liſt ſich zu wehren / ſagte / Er were ſeine m Bruder Corchuto/der de alters vnd weihheit 
ha [ben fürerefflicher were / nicht fuͤrzuziehen /m gehörte Diefe Ehre von Rechts wmegen/et 
würde mitgroflem anfehen ondverftand diefen Krieg führen/Er/nach dem er ſeines Vat⸗ 
tern Gnadwider bekommen hette / wolte jm auch an dein geringſten ort genuͤgen laſſen. 
Deß Corchuti guten Freunde / die alle hoffnung ondallejreanfchlegeauff das weg⸗ 
siehen Selymi geſetzt hatten / haben jn widerumb / gleich als woltseinerdem andernmitbe 
ſcheidenheit für thun / vermahnet vnd gebetten / Er ſolt das Ampt annemmen/daß jm / als 
_ einem fireitbaren vnd deß Kriegeß wolerfahrnen Manne/onealle ſchmach deß Bruders 
Selymi liſt. angebotten würde. Alſo hat Selymus feinen Bruder Torchusum ond feine Goͤnner / 
mit wunder lichem betrug geaͤffet vnd vexicret / ein anderß dem ſchein nach getrieben / als er 
der warheit im ſinn hatte/jr Gemuͤt mit vergeblicher hoffnung / als fiefichsmichefürfe, 
genst ret / vnd iſt alſo mie jedermans bewilligung ober ſter Krieß herr zenennt 


raue) . Von ſtundan haben jn etliche Kriegßleut mit groſſem zuſchreyen / nieht allein einen 
——— Heerfuhrer⸗ ſondern auch einen Herrn vnd Key ſer / genennet / vnd von ſtundan zur Weh 
——— gi iffen / damit ſie jr Bubenſtuͤck vnd meineydigkeit vertheidigen kondten / ſo etwan andere 
ee ger froͤmmer ſeyn / jnen wehren / vnd es nicht mit jnen halten wolten. Der Selymus ſelber 
het als wehrete er fich/ vnd wolte das angebottene Keyſerthumb niche Baben/ftelltfichals 
ſcheuwete er ſich fürdem Vatter / bald darnach befahl er ſich dem Kriegßvolck / verhieß m 
eine verehrung vnd Geſchenck / bat die Oberſten / ſie folten zufeinem Datter ſtrack ochen 
vnd zu wege bringen / daß / weil das Heer alſo wolte/ das Keyſerthumb jm one Laͤrmen vnd 
Aufflauffgutwillig ond gern vbergeben würde. r 
Muftaphasift hineyn zum Baiazerh (entweder auf eigner vntreum / oder aberauf 
furcht deß Todes / weil jm Selymus den Tod draͤuwete / wo er Die gefehehene ding 
nicht dem Vatter anzeigte) gegangen derdamalsdurch das Gefchrep dep Kriegßvolcks 
ervegt/ außfeinem Gemach inein offen Gebeumgetretten war / vnd haͤt alſo zu jm geſagt: 
Herr Keyſer / euwer Kriegß volck hat Selymum in der verſamlung einen Kricgßoberſten 
vnd Keyſer genennt / vnd begert / jr ſoſt das beſtaͤtigen/ Wojr meht das Regiment vberge⸗ 
ben wolt / werden ſie bald mit gewalt in das Konig liche Hauß fallen/ond mich vnd eucher⸗ 
moͤrden / Sie begeren von euch gang eynmuͤtiglich / das / daß ſie ſchon einem andern in die 
handgeben haben. Derhalben ift es vielgefährticher/daßjr das wider erhaltet / daß j ver⸗ 
foren habt / als daß jr das / was euch ſchon genommen iſt / gutwilliglich hingebet / denn? 
— — — geſchwindigkeit deß ſinnes wider befommen. Sie mn 
h an/findgarfrech/ondweilfieci jenoch vielgro 
In ls Eh ) ilfie einmalabgefallen feyn/haben fienoch vielg 
Ylfo gebets Baiazeth kam eine furcht vnd zorn an / vñ huban: Ir meineydigſtẽ Lauren / ver rah⸗ 
Ei ea tet jr mich endtlich alfoz vñ vergeltet mir meine — en San grofler onen gute 
Muftepba) Nem̃et mir gleich fo mehr auch dig mein Leben / weil jr nit habt die ſen meinenelenden £ei 
Bolts ngiren vnd das ende meines Lebens/ das fürder Thür iſt / erwarten konnen / ſonder euch/ mit ver⸗ 
seaginolt/ ſtoſſung deß rechten Oberherrn / einẽ ſolchen Buben habt muͤſſen zum Keyſer macht 


die er hernach — — —— 
yibenge wolan yr moget auch habẽ einc Kepfer/der ein Vartermorderift/welchereuch bald en 


Mufapha 
red an Ba⸗ 
inzeih. 


Bataseths 
Sluch. 
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vnmb euwere vntreuw ſtraffen wirdt / euwer Keiſer ſelber fahe jn deß zornigen Gottes / deß 
groſſen Rechers aller Bubenſtuͤck / namen / ſein Keiſerthumb mit einem ſchelmenſtuck an. 

Muſtaphas ſampt Roſtange vnd Aiace kamen behend wider zu der Guardy / melde⸗ Der alien 
endas leyo end den zorn deß Batazeths gar nicht / fondern ſagten: Baiazeth vbergibt das er. 
Keiſerthumb / vnd iſt ſein will / daß Sely mus / dem Gott vnd die Menſchen das Regiment 
indie Hande gegeben hetten / an feine ſtatt kommen ſol. Diß wort ward von den Kriegsleu⸗ 
ten gehoͤrt / vñ hat erſtlich denen / die der Selymus verfuͤhret hatte / groͤſſern mut gemacht / 
vnddarnach die andern / weil ſie Fein widerſtandt ſahen / auch abfellig gemacht. Als nun 
alles durch böfen willen vnd vngeſtuͤmmigkeit der Kriegsleut mit gemalt außgerichtet Selymus reg⸗ 
ward / it Selymus auff ein Roſſz bracht worden / in den volckreithſten vnd gengſten Gaſ⸗ re 
ſen hin vnd wider geführe / Konig ond Keiſer von jeder mans zuſchreyen genenut worden / gehetffen. 
doch waren die Leut daruͤber nicht eines ſinns. Noch dieſen tag haben die Kriegsleut dem 
Saͤymo geſchworen / wie jnen die Oberſten fuͤrgeſprochen. Corchutus iſt heimlich auß — 
loyd /daß m ſeine hoffnung gefehlet / oder auß furcht deß Tods /wiewoljm Selymus die 
Statt Mitylen / vñ die ganze Inſel Lesbum / geredt zu ſchaͤncken / in ſeine Galeen gefeflen/ 
vnd wider gen Phoceam gefahren. 

DBaiazeih/ der neuwlich der gewaͤltigſte Herr der Welt war / hat in ſolcher vntreuw 
der Leut vnd aller ſachen widerwertigkeit gedacht zu entweichen / vnd iſt mit feinen Freun⸗ 
den vnd koſtlichſten Haußgerehte auß Conſtantinopel gezogen / in willens gen Oimeto⸗ 
cam/ein Statt in Romaney / die der luſtigen Gaͤrte vñ gefunden Lufft halben jmzu feinem 
vnglůͤck vnd verjagunggarbequem war/zuflichen/Aber weil jm ſein gemuͤt durch gar har⸗ 
teforgen geaͤngſtiget entgieng / vnd ſeines | chwachen Leibs macht dahin fiel / hat er mitten 
auff dem wege ein Gezeuſt laſſen auffſchlagen / vnd wolt| ich durch ruwen wider erholen/ 
da iſt er im ſechß ond fibengigften jar feines alters von einem Juͤden / Ammone genannt / — 
der auß deß Selymi befehl in den heylſamen Tran Gifft gethan hatte / getodtet worden·en als 
Jedoch tollen etliche ſagen / daß er durch alter vnd langwirige krauckheit / als Ka DO ter8 7s.jAt. 
gar ſchwaͤren forgen mit zugeſchlagen / ermattet ſey / vnd alfoendtlich geftorben. Aber An⸗ 
tonius Berius/cin Genuefer/deß Baiazeths Kaͤmmerling / der von den Sachen ein Ge⸗ 
ſchichthuch an Leonem den Bapft geſchricben / hat vns erzehlt / daß er an ſeinem Leibe / als 
er geftorben/ zeichen deß Giffto/ die nicht zweiff elhafftig geweſen / befunden habe. 

Man ſagt / daß Selymus den Todfeines Vatters / der nit ferru war/weiljmondas nn 
elend das alter druckte/darunt nicht habeerwarten wollen / daß er wolfahe/fo ernochledte/ Sarrer hab 
vnd er heruͤber in Afiam widerden Achomateın führe / daß er nichts ſichers noch friedlichs Iafen vmb⸗ 
zu Conſtant inopellaſſen wůrde / denn in feinem abefen würde Baigzeth one allen verzug bringen. 
wider nach dem Keiſerthumb ſtehen. Vber die forgeder Herr ſchafft halben hat ſein tyran⸗ 

Nifch Gemůt auch eyngenommen der Geig/denn Baiazerh allein hatte alle güldene vnd 
filberne/eängttich außgeftochene Geſchirr / vnd oue das Gelt /Laͤdlein voll Perlen / vnd der 
aller koſtlich en Edelgefteine/welche fo vil Vorfahren vonjrem vnſagliche Reichthumb 
Binder fich verfaffen hatten /das Fonde jm ein mächtige ſteuwer ſeyn zudem Geſchänck/ 
weiler alle feine Habdem Rriegfvolck ſchuldig war/welchs jm vmb Gelts willen vñ daß 
esfichder miltigfeit zujm verfahe/ineiner fiunden Das gautze Keiſerthum̃ in Die Hand ger 
ben hatte. Asnun dep Watters Leich in die Statt Conſtantinopel bracht ward/haterim Batasethe 
gleich als auß mächtiger Findlicher lieb vnd treuw fein Begraͤbnuß gehalten /ein tätig Begrabnuß. 
Ruwer gehalten / vnd ein koſtlich außgeſochen Grab machen laſſen / damit er jm nit auch 
—— Ehrabbreche/demer doch dassehen vnd Keiferthumb nit gegennet hatte. Dar⸗ Selymus 
hhater das &ele/das in der Kaiſerlehen Schatzkammer war / vberrechnet / vnd dem Krk er dem 
ne pule sum Geſchaͤnck außgetheilt zwenaig mal hundert tau ſend Kronen: Vnd da⸗ a = 
in eingroßmüsigfeitanzeigtedurch ein ewige miltiafeit/hatereinemFußfnecht zwen hundert raus 
eine Groſchen / vnd einem Reuter vier /zufeiner vorigen Beſoldung gethan. — 
icht lang hernach iſt Selymus mit feinem Heer hinuͤber in Aſiam gefahren / vnd = —— 
ie Statt Angori zugezogen / in willens Achomatem zu befricgen/hataberdiefen wider feinem 
Hichenanı vbernichtsfonderlichsaußgeriche/denn Achomates/tweiler wol wußte / daß er Bauderäiches 
ſtarck gnug war gegen der macht ſemes Byuders / war in Die Grentzen Dep kleinen ar Sommer deß 
a u MEINEN 1sı2.jars. 
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menien / vnd in das Gebirg Cappadocie / weit hineyn gesogen / vnd hatte hin vnd wider di⸗ 


Tuͤrcken Volcker vmb jren ſchuldigen dieuſt angeſyrochen / Kriegßvolck angenomn jeghru 

vneins. a e BoD Van — den außlandiſchen 
gen in der zeit fertig vnd gefaßt were / die er / de jegzufuͤ 

ſiam — müßte: en 
Als nunder Sorte dahin ware / iſt Selymus / weil er an den orten / di 

groſſen Berge Tauro lagen / deß Schnees vñ harten kaͤlte halben nit ſein an 

Sie ten kondte / auch nicht hoffete daß er den Krieg/ ſo er fortzo ge / weil Achomasesanfeinen 

— — ort nit harrete/vollenden wuͤrde / wider in Bithyniam gezogẽ: Da hat er den Europeiſchen 

ae Reyſigen Zeug in die ort am Meer sichen laſſen / und die Guardy gen Conftantinopelgt 

ſchickt / Er ſelber iſt mit dem vbrigen Volck zu Drufia im WWinterläger blieben. Inde⸗ 

fer zeit / weiler mit grauſamem gemůt gang vnd gar nurauff den Achontarem gieng/der 

jm nach dem Keiſerthumb ſtun / hater /damieerfich Feiner Seindefchaffe/weilerinAfia 

Friegete /von Europa beforgen doͤrffte / den Frieden mieden Venedigern auff die Art 

nn in fein Vatter — gemacht hatte / beſtatiget / vnd den vorigen Anſtandt mit 

ee — König Vladißlas / vnd dem Polmiſchen Sigiſmundo / auff etliche ſar 
i513. Nachetlicher zeit hat Selymus / der da in beſtaͤt gung ſeir ichs kei 

auch gleich nur von Kindern / vergeblich achtete / as ae 

von Selymo ſes / feiner Brüder Söne/ tödten laſſen / vnter diefenifteiner geivefen Mahomer/welhen 

es kurtz zuvor Achomates bey Laranda gefangen / vnd alser von deß Tod ver⸗ 

me nam / loß gelaffen hatte / Dieſer war deferftgebornen Sons deß Baiajerhsdltefter Son / 

— giengins ein vnd zwentzigſte jar / vnd war mit ſchoͤnem Leibe vnd frifehen minder fürttefs 

fentlichfte onter allen Dethomanniern / welche ding jm bey dem Kriegßvolck und getnel⸗ 

nem Dann gunft gemacht /aber allein bey dem Selymo / ders jm mißgonnte / den Tod 

bracht haben. Man ſagt / daß Mahomet / als zween Hencker zu jm hineyn giengen/im/dtt 

ſich deß gar nicht verſehen / anzeigten / er müßte ſterben / vnd von ftundanjren befehl auß⸗ 

richteten / den einen mit dem Federmeſſerlin auffgerieben habe / vnd den andern auch wuůr⸗ 

de vmbbracht haben / denn er jn ſchon verwundt hatte / wo nicht die Trabanten hineyn ge⸗ 

brochen hetten / vnd jn / wie ſehr er fichauch wehrete / mit dem ſtrick erwuͤrgt heclen Gleiche 

ee falls find getodtet worden Dfarnes Alenfeiacı vnd Zilibus / Mahomets Son / vnd andere 

beim: ar — — waren. Vber dieſem Bubenſtuͤck entfegt fich jederman alfofehr/ 

tannen Selyz im : \ a heimlichen haſſz etliche tage lang fich geſcheuwet haben den 

Wie wol nun in einem grim̃ ſo vil feiner Blutsverwandten auffgerieben waren/ hat 

doch fein onmenfchlich gemütnicht von dem graufamen wuͤten laflen konnen / denn damit 

en er der Otthomannier Nachkomling gar außreutete / vnd das aller namhafftigſte Ge⸗ 

ee ſchlecht durch feine Tyrauney gar wůſt machete / hat er Amurathem vnd Aladinum / die 

Ynurarheim von allen Sons Soͤnen allein noch vberig waren / gedacht mit hinderliſt vmbzubringen 

ae Diefe zween hatten neulich Amafiam/die Hauptftate in Cappadocia⸗ sider erobert / 

az auß der ſie im vorigen Somer waren vertrieben worden. Als jr Batter Achomatesin das 

— ——————— Gebirg Cappadocie flohe / fie zu vberfallen laß Selymuoemen mächtigen hauffen Reu⸗ 

sen. fer auß / die mit aller eylgen Antaftam ziehen / vnd die Juůngling / die ungeräftwaren/ vnd 

fich der gegenwertigen gefahr nicht beſorgeten / fahen folten. ‚Diefes war nicht ſchwaͤr 

thun / weil der fertige Reyſige Zeug ehe dahin kommen were als dasgeſchrey ſo war auc 

— die Statt ſelber weder mit Mauwern verwaret noch mit Volck beſetzt / denn Achoma⸗ 

—— tes war damals in Caramanniam gezogen / Kriegßvolck anzunemmen. Aber Muſta⸗ 

ae 37 phas / der vmb den auſchlag wußte / welcher auch durch feine ſonderliche gunſt vnd flaß 

Selpmuim zum KReiferthumb erhaben hecte / aber durch den onbillichen Tod dep Baia⸗ 

sethe/ondfovil vhfchüldiger Rnaben Morde/bewegt/fich gan vñ gat von diefes fo grat⸗ 

ſamen Menfchens Freundtſchafft abgewendet hatte / hat fichoberdie armen Juͤngling 

denen ein ſolch vnglůck zuſtund / erbarmet / vnd jnen die zukunfft der Reuter durch fehnelle 


Botten zu wiſſen gerhan. As fie diefe Brieff bekamen / haben ſie eylend jren Darter * 
ia 


Selymi Anz 
ſtandt mir de 
Thriften. 


Aateın wider zu růck geruͤfft / heimlich Schutzvolck angenommen / damit ſie dem Feind 
piderfrandeehun wolten. Als nun nach wenig tagen dep Selymi Reuter gen Amaſiam Selym: Kens 
famen/ondoongefehr eben omb die zeit Achomates widergen Amaſiam Fam / find fie vbel ser geſchlage. 
angelauffen/ondleichtlich gefangen vnd vinbbrachtmworden. 
— Eshat fich aber zugetragen / daß Def Achomatis Knechte / als ſie der Gefangnen 
ſpotteten / alle hinderliſt / vnd wie die fach ergangen war/ offenbarechaben (alſo gar vbel 
werden inden Hofen der Herren auch der gröftenfachen anfchläge heimlich achalten) als Achomatis 
fiefich ruͤhmeten / ſie hetten auch onter den geheimften Leuten vnd Freunden dep Selymi Se we 
gute Gonner / die cs mit jrer ſach / die beſſer were / hielten / diß wilde Thier nicht lieſſen wů⸗ 
ten und rumoren. Denn als das gefangene Volck deß Selymi wider erloͤßt ward / vnd gen 
Pruſiam kam / haben ſie dem KReifer angezeigt / was ſie von den Feinden vernommen hetz 
en. Don ftundan hat Selymus gedacht/ daß niemand diefen heimlichen anfchlag hette 
finnenentdeeken/als alleinder Muftapha/ond hat jn vnverhoͤrt vmbbringen /ondfeinen Muftephs 
bloffen Leib / zum hon vnd ſpott der gluͤckſeligkeit / darinn er ncuwlich geweſen war / an einen > ae u 
gemeinen.orewerffen laffen / denn er hatte fehon ein vberdruß an dieſes Manns ruhm vnd bracht. 
che /oder aber wolte die groſſe wolthat / die er jm gethan / vnd er nimmermehr vergleichen 
kondte / mit dem verderben vergelten. x j — 
Als nun Muſtapha hingericht / vnd der Lens fürder Thůr war / hat er damit er nicht Zeng, 
vonfeiner angefangnen graufamfeit nachtieffe/ fein tyrauniſch gemuͤt auff den Corchu⸗ 
tumgewende/ den auffzuraumen. Derfelbigewar damalsın Magneſia / ond fieng gar 
nichts feindtfichs wider den Selymum an / fondern lag wider auff feinem ftudieren in der 
Weißheit oder Philoſophy /davon er/durch chrgeigigkeit verführt / zur vnzeit gelaflen 
hatte, Derhalben hat Schomusden Dberften befohlen ſie ſolten fechb tau fenpdicallerritz Selymus sau 
frlichften Reuter außlefen / die folten in dreyen tagen mit Leib / Ruͤſtung vnd Roſſen zur feinen 
teyſe / verſehen ſeyn / er wolte einen ſchnellen eynfall in Cappadociam thun. Als nun der bes Bruder Core 
fiimptecag vorhandẽ war / ruͤckt Selymus von Pruſia / wendt den Haͤuffen auff die rechte chutum. 
hand / alſo daß die Reuter / die da meyneten ſie zoͤgen ſtracks auff Amaſiam zu / letztlich ſa⸗ — 
hen / daß er ſie in ydiamführere. Da iſt einer auß den Reutern / eines tapffern gemuͤts / wer ae 
ernunmwar /der fich beduͤncken ließ / man zöge Corchutum zu vberfallen/ auff einem gar Selymi wars 
huellen Roſſz / durch vortheil der wege / vor dem Sclymogen Magneſiam koien. Auß net Corchutn. 
es vermanung hat Corchutus die gefahr gewi ß vernoĩen / ſein Hofgeſind verlaſſen / vñ 
iſt mit zweyen Knechten dem Meer zu gezogen / da meynet er / wolt er etwan ein Schiff am 
Ser inden / vñ in Candiam fahren / oder doch ja in einem Fiſcherſchiff gen Rhodi Bi fliehen. 
derrner/fo erſchracken die zu Magnefia oberderonverfehenen zukunfft deß Selymi⸗ 
der vmbringte deß Bruders Palaſt A Reutern / damit niemand herauß kaͤme / vñ gewans Se nie 
danach oneallenwiderftande. Alsaberjederman inallen winckeln dep Hauſes allein den Iutum su 
orchutum vergeblich ſuchte / hat Selymus die feinen martern laſſen / vnd vernomen / daß Wagneſis. 
erbey eyteler nacht / auf warnung eines vnbekañten Keuters/darvon gezogẽ were. Wie jm 
nun ſeine hoffnung gefehlet / hat er tauſend Reuter in der Befatzung zu Magneſia gelaſſen / 
die mit gantzem fleaß vnd gar ſchnell das vmbligende Land durchzichen ſolten / vnd iſt er mit 
den Schaͤtzen vñ dem gang? Hofgeſinde dep Bruders mit gleicher behendigkeit wider gen 
Pruſiã gezogen. Corchuus/alsim dic hoffnung zuentflichen genoiſien war/weilBoftan 
geh Selymi Tochterman/ die Armadaaufgeführet/ond alle Dfer verwaret / under 
Anchoffnung hatteden Feind zubetriegen/ iſt nicht weit von Smirnain eine Höle/ am 
— ‚er gelegen / gekrochen/ in hoffnung / wenn nach etlich tagen die Armada wider wegzöge/ 
ur desim das Gluͤck / oder güte Gottes / gelegenheit geben zu entwuͤſchẽ. Als er nulang ſich 
non Obs erhaltẽ hatte / mußter durch einen Knecht in einem Hir tenhau ſe ſpeiſe ſu⸗ — 
aſſen / vnd als das der Bauwersmaũñ an zeigte / iſt er von denen / ſo in fuchten/ergriffen — u 
langen worden / vnd gen Pruſiam gefuͤhtt / da u © elymus hat heiſſen codten Esiſt wern verrabz 
wol en daß Corchutus / als jm der Hencker eine Saͤne au die Gurgel thet / vnd n — wuͤrgen ren. * 
erfehrone Im ein ſtund erlangt hab / in der er gar harte vñ bittere Reyme oder Ver ß auß vn⸗ Corn — 
feine a enem vnd beſtaͤndigem gemuͤt wider den Sely mum geſchrieben hat / dar inn er IM my. 
Torannepfürwirffr/on im alles puglůck vñ verfluchung guff ſeinen u: ſcht. 
Selymus 
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1513. Selymus hat jn / den er lebendig nicht hatte ſehen woͤllen / tod ſehen doͤrffen / vnd hatdi 
Tuͤrcken Reymen die er von jm gemacht hatt / geleſen / auch das weinen nicht verhalten konnen, 
——— un — — — — damit er ſeines vnmenſchlichen gemuͤts graufamfct 

Selvalus vnbarmhertzig keit / weil jm jedermar t war chei i ; 
— — a) jin jederman darumb feinde war / durch ein falfch Leyd zud⸗ 
en 0) a « SE « 

— Io — a merig N m nn zen ber au 1 vnd rückte Achomates mit feinem Heer /dasct 
— a | “ * sfehrei en ſeiner Freunde beräfft/diejm anzeigeten / diß 
N a ein daraufffehe/tieerdie feinen mochte vmbringen / indem Winterl⸗ 
en ger Eöndte vberfallen mwerden/fo er eylend mit feinem Heer auff Pruſiam zu zoͤge / denn de 
Tee Guardy vnd der Europeiſche Reyſige Zeug were nicht bey jm / vnd würde Selymus / din 
Gott zu wider / vnd die Menſchen feindt weren / in dieſer gefahr / der er ſich gar nichtbeſor⸗ 
gete / keinen heylſamen anſchlag machen konnen. Er ſolt eyleũ / vnd nicht warten / biß daß 
— — — geitberaufägge/Damıg nit in dieſer gar geringen zeit deß Feinds Heerauf 
— gi — vielfeltigen Winterlaͤgern zuſamien geinanet würde / Gott pflege ſelber gelegenhit 
em sugeben/ondanfchläge/wiemandie Sachen aufführen ſolce / aber cr pflegenichedie fach 
Re an Da nen) ne Jensen einen frepen willen zu nemmen fots 
Fi 2 nn nn Derhalben foler dem Gluͤck / das jm Eurg zuvor feines Vattern 
7— ee und eunbeit zu hünfft omen / denn wenn der Son⸗ 
fen fa nen eg gewinnen /oder gang vnd garauß Cappadociavnd 
Achomates / der fich indiefem Krieg alles Glücks ver ſahe / weil er groß Volck hatt / 
weil er von dem Sf macl huͤlff von Reutern erlangt hatt / vnd fegelich/weiler meynete / Ge⸗ 
ymus were feiner friſchen Bubenflück halben bep jederman in vngunß vnd würde der⸗ 
DE fo bald der Krieg angienge / von dem Kriegß volck verlaſſen werden /gehorihtt 
— enF reunden / die jm ding riehten / davon wol huͤpſch zu ſagen / aber ſchwaͤr zu thun waren. 
Als er nun in Galatiam kam mit mehr denn fünffgehen taufend Reutern / vnd das ſuß⸗ 
mum. volck allgemach hernach folgen ließ / hat Selymus ſeine zukunfft erfahren / vñ durch fehl 
le Votten allen Reyſigen Zeug ſich zu Pruſia ſamlen heiſſen. 

In deß weiler die Aſappen ſamlet / vnd auff das ganze Heer wartet / hat das Glith 
— ee Sr nm iſt geneigt geweſen / auch damals Die gefahr/ die 
— en zugericht ward / zu nichte gemacht / vnd jm einen gewiſſen ond leich⸗ 
Selymtglůck, fen weg zum Sig geweiſet / denn die Freunde deß Achomatis / die in deß Selymi Laͤger wa⸗ 
ren / vnd von jrem vorigen geneigten willen nicht ablieſſen / haben jn vnd ſein Heer / dab 
fi chon in Cuteram kommen war / gar fleiſſig durch ſchreiben vermahner/ Er folte enfenche 
def Selymi Volck zuſammen Fäme/dennmanlieffedie Guardy holen / ſamlete die Jey⸗ 
ſigen / vnd ruůſtete Selymus alle ding gar hurtig zu / doch würde er mit allem zu langſam 
kommen ſo er mit vnverhoffter behendigkeit herzu eylete. Dieſe Brieff hat Selymus 
ongefehr erhaſcht / vnd gewiſſe Kundtſchafft dardurch kriegt von feines Brudern anfchlag 
end zukunfft / vnd vonder feinen ontreum. Derhalben hat er die getodtet / die die Brieff ge⸗ 
— ſchrieben hatten / vnd hat jr Sigel zu den Brieffen gebraucht / vnd hat im namen der vmb⸗ 
elymelift- gebrachten dem Achomati geſchrieben: Er folte eylend fortziehen / vnd das Ju ßvolck DW 
binden laſſen / denn Selymus koͤndte auch mit einem ziemfichen Reyſigen Zeuge vnten 
odruckt wenden /ſo er ſich eyfend von feinen Freunden vndzufammenverfehmornen fehlt 
ließ / Denn ſo bald er ein zeichen gebe / würde ein Lermen vnd Emborung im Jäger vnte 
dem Kriegßvolck werden/ond würden fiejn/ wenn alles verwirsetwere/ vnder vnfůrſich⸗ 

2 tiglich vmb die Drdnungritte/arigreiffen. 
one Achomates/der den Brieffen glauben gab /ond fich ſehr auff feine macht verlieh 
a ın® ließ das Fußvolck / das fein Son Amurathes etwas langfamer hernach führte / oe : 
einander,  fcheumdahinden/ogzuden Berg Horminio / vnd laͤgerte ſich an dem vfer deß Waflrs 
Parhemij. Auch zog Selymus zů Drufia auß/nam zu fichdas Guardyvolck / das neum⸗ 
lich herüber vbers Meer gefuͤhrt war worden / vnd ſchickte Sinambaſſam / den Oberſten 
deß Aſiatiſchen Reyſigen Zeugs/miteinemmaächtigenhauffen Reuter / der Feinde mach? 
zu erforſchen vnd zu erfahren. Def Selymi Volck / als es noch nicht er kunderhane 

212) 


Acho matis 
bofinung- 
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Welchen ort Achomates lege / vnd was vnd wie groß Volck er hette / iſt durch bie Finſter⸗ 

nuß / die fruͤ war / betrogen / an einen gar bofen ort komen / da Achomates einen gluͤcklichen See 
frepemmejnengerhan hat / vnd auff die tauſend Reuter erſchlagen / die andern aber in DIE gen. — 
flucht geſchlagen hat. 

Sclomus ließ fich die ſen ſchaden garnicht anfechten / verzweiffelt auch nicht an dem 
gangen Sig / ſondern ruekt von ſtundan mit feinem Laͤger an das Waſſer Elata. Es 
läuft aber das Waſſer Elata von dem Berg Horminio herab ſtracks ins Meer Mag⸗ Slata. 
gior / vnd waͤſſert auff der rechten hand gar weite Felder / welche die Eynwohner zu vnſern 
riten in jrer Sprach nennen / die Flechen deß neuwen Lands. Deßgleichen thet auch A⸗ 
choinates/welcher/ wiewoler merckte / daß der Bruder jm mit Reyſigen vnd Fußvolck / 
vnd mit allen ſachen / vberlegen war / doch dep neuwlichen Sigs halben freydiger war⸗ vnd 
meynete / ſeine Freunde / die bey dem Selymo waren / wuͤrden eine ſonderliche That mitten Ach omatis 
indem ſtreyt begehen / gedachte auch / Gott der ſtuͤnde bey jm / als einem rechten / vnd nach troſt. 
den Geſetzen verordneten / Konig: Derhalben er nicht weichen / auch nicht auff das vbri⸗ 
ge Heer warten wolte. Alſo floß zwifchen beyden Laͤgern her das Waſſer Elata / vnd ward 
zubeyden ſeiten von den Kundtſchaffern gewiſſe anzalder Feinde erforſchet / noch Fonde 
man Achomatem / der gar ſicherlich wider zu den ſeinen vber das weite Feld hette zu ruͤck 
chen konnen / ob er wol die groſſe gefahr ſahe / nicht vberreden / daß er in der zeit ſein vnd der Acomarıs 
Kegoleut wolfahrt verſorget hette/ denn er ſolte ſo vnbeſonnen vnd thoͤricht ſeyn / vnd ließ ——— 
ſich anſchen / daß jn das Gluͤck ſelber in gefahr vñ verderben / darzu er verorduet war / hrech⸗ 
teundtriebe. Selymus zog / als die Sonn vntergehen wolt / vber das Waſſer Elatam / be⸗ 
fahl dem Kriegßvolck / es ſolte den Leib außfuͤhtern / vnd fich mit Gewehr vnd mut auff 
den folgenden kag / vnd die Schlacht / gefaßt machen. Aber in den nechſten Wald ſchick — 
et taufend Reuter /welche fuͤhrte Canoglis / ſeines Weibs Bruder /ein gar mannlicher Zuderhalt 
junger Mann / welchen fein Vatter Mahomet auß Taurica mit einem außerleſenen alias 
haufen Tartarifcher Reuter kurtz zuvor zu feinem Tochtermann / dem Selymo / geſchickt 
hatte, Dieſen Reutern befahl er / daß ſie / wenn jederman mit der Schlacht zu ehunheste/ 
fich von hinden zu fehen laſſen / vnd die Feinde amrücken anfallen folgen. Alſo find ſie mit 
fillem Hauffen vnden an den Berggezogen/ vnd haben fich an einen bequemen ort/ da vil 
hoher Baume waren /nidergelaffen/ denn der Berg Horminius / da er gegen dem Meer ne 
Magsior/ondgegen Mit ternacht zu / ligt / hatt vicl Waͤlde / vnd viel kleine Berg vnd ein Berg. 
Zhaldarzwifshen/dareyn man wol ein groß Heer leichtlich verſtecken kondte. Sobaldes 
award / machte Selymus in dem offenen Feld feine Schlacht Ordnung / auff die 5WO Selymi Sch⸗ 
Eken ſteilt er allen Renfigen Zeug / alſo / daß auff der rechten ſeite alle / die lange Spieß lachtordnůg. 
führten/waren/ond auff der fineken die Bogeuſchuͤtzen vnd Buͤchſenſchuͤtzen / in dem mit⸗ 
leſſten Haufen waren die Janizer vnd Aſappen / das Fußvolck. 
Dargegenaber hatt Achomates nurziven Hauffen gemacht / vnd hat die erſten in Be 
den rechten Eckh uffen der Feinde rennen heiſſen/ denfelbigenerften anlauff haben def ne ApISt 
Selymi Reuter gar beſtaͤndiglich aufgefangen als aber die fach zu den Schwerdtern 
kam / haben fie nicht lenger befichen konnen / ſind geſchlagen vnd zertrennt worden / vnd 
haben in die jren zu tůck fallen můſſen: Denn ſie mit den Verſiern / die eyſene Harniſch an⸗ — 
batten/ond gutwillig fich Formen an die fpiggemacht hatten /alfo / daß die Koffzmisden Drpfemedsen 

ruͤſten gegeneinander hieffen/zuthun hatten. Daserfahe Selymus von fiundan/fchalt der Achema⸗ 
Bnd bepergigtedie feinen/ond fuͤhtte den fineken Eckhauffen gegen die Feinde / vnd hieß die — 
uͤchſen ſchuͤten an die ſtatt der mitden Spieffen tretten / führte auch herfuͤr das Guar⸗ Ponte. 
Volt / Als das der gange Hauff der Feinde erſahe / vnd ſchon von der menge der Pfeil 
Md Kugeln erfchreckewar/mußteerdiefluchtgeben. Achomates hatte auch achtung auff 
gefahr / vnd fuͤhrte den feinen zu huͤlff mit gröfferer mann heit als Gluͤck die andern 
— durch welcher mache vnd anlauff die Schlacht zu beyden ſeiten gleich ward: Teil — 
len die Feinde brach / vnd alles nider renn te / vnd num dem Signahe war /gi Nil: u aan) 
Be Binden an/machteein geſchrey / alſo / daß die Feindeim beſten ſtreiten ſich en B2 Homanı den 
gleich mußten / da ſamleten ſich die Fußknecht fornen wider /vnd sogen gi genjnen (Dei Sig. 

Yen auch fehämgsen fish die Reuter misden Spieffen / die die Desfierin nr N es 

geh agen 
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chlagen hatten / wie geſagt / end kamen wider Sa 
chlagen hatten / wie geſagt / vnd kamen wider in die Schlacht. Alſo ward deß Achom⸗⸗ 


tis Schlacht Ordnung vmbringt / vnd an alien oft eh 
Schlacht Ordnung u i r alien often gefehlage: Fü | 
worffen / vnd alles voll mordens vnd flichens. EROBERN U eg 














Achomates / als eran der fach 
— ie d h verzweiffelte / vnd zu lang ſam auff ſein rtſohe / 
iſt indem fliehen / als ſein Roſfz fiel / in einen Graben / der u N a. 


Ahomates Waſſer ondfchleym war i 
en ſchleym war worden/ geſtuͤrtzt / da ward er erfennt/vonden Kriegoleůten ge⸗ 


erwuͤrgt nee nt Ki t a gen / daß man jn von ſtundan vmbbraͤchte / den hat in der fol⸗ 
——— — us / weil er ſchon zuvor zudem Tod verordnet war / eben den Hen⸗ 
en, rchutum vnd die andern getodtet hakten/ die haben jm mit einer 
u ogen die Gurgelgebrochen / vnd jn erwuͤrgt. 
= auf oem wegevon den Perfiern /die miteinengroffentheil Reylv 
chenhatten/ bericht u ickem fpigigem SJauffen die Ordnung der Zurcken durchbro/ 
nommeh Bette /ondift Sn wie es dem Vatter gegangen / vnd die Schlacht ein end 94 
— Bruder I Sn gen Amafiamgezogen. Darnach hat er /ich mit dem Ala⸗ 
Amurathes Reutern ober d efehage der fluchehalben /vndifterdarauff mit den Perſiſchen 
user manumin a Iſmael geflohen / aber Aladinus zog vber den Berg 
ineel. N — 2 — 
En — Königin Egypten / begeben le Begbanıenen [ich aueuE ampfan "cl Zi 
ultamın E⸗ — . : 
sypten. “ einen — dieſer Schlacht in alle Lander / die der Achomates innen hatte / 
malt bracht. & Et epfigen vorher geſchickt / vnd in kurtzem gang klein Aſiam in ſeine ge⸗ 
gengen Hashate u ach iſt er wider gen Conftantinopel gezogen/ond nach wenig (F 
— Beyimzu Tonflantinopel — as Somer vnd den Winter mitjagenzubt achehatl 
Te hundert Menſchen. r Die Peflsleng wider angangen/ und Rurbenalle tagfaſt fun 
Perfifche es „su de ft Imael Sophus von dem Perſiſchen Meer wider zu den Grentzen der 
Haͤndel. Seruaner / vnd zu dem Berg Caucaſus / vñ durch die ſeite deß Hircaniſchen Meers / die gl⸗ 
———— gen Mittag ligt / zu den Coraxenern / nach dem cr all das Land bezwungen / vnd die Zar 
En per⸗ ternin Zagataia (Da vorzeiten Die Bastrianiond Sogdianer gewohnt Baben DEE den 
3 Waſſern 
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Waſſern Oxo vnd Jaxarte ſitzen / offt drey jar lang in der Schlachtoberwunden hatte / in 
Yrıneniam kommen / da jn Amurathes bey Zaurifio begegnet it. 

Eswar diefer rechtelend vnd arm Juͤngling nach dem widerwertigen ſtreyt / vnd ſei⸗ 

hrs Votters Tod / als er in einer ſtund feines Königlichen Glücks beraubt war worden/ 
dahin kommen / vnd wolte diefen gewaltigen Konig Iſmael vmb huͤlff wider feines Vat⸗ 
ten Bruder anruffen. Iſmael ließ ſich důncken / es wuͤrde jm einen guten Namen ma⸗ 
chen/foer diefen Juͤngling / von dem alles guts zu hoffen war / in ſeinem elend auffnez 
Me/ond ji in alle wege hülffe / hat jn heiſſen guts muts ſeyn / ond it / damit er jm groß 
ferc Hoffnung machete / ſeine Tochter zur Ehe geben: Denn das Dethomannifche Ge gibt 
Khleche/dasdusch dae hauffige vnglück zerriffen vnd baumfellig gemacht war⸗ hatte kei⸗ a 
hen/dernach Selymi Tod zum Keiſerthumb beffer Recht harte/venndiefen Amurathem. 
Yuchlieh fichs anfehen / daß / ſo bald er einen Krieg anfienge / vnd mie Kriegßmacht auß 
Peen in klein Aſiam file /gang klein Aſia vom Selymo abfallen würde / weil er feiner 
angebornen grauſamkeit vnd tyranniſchen Thaten halben zugleich Gott vnd den Men⸗ 
ſchen nicht lieb fondern gang verhaßt war. 

Darauff hat Iſmael / fo bald der Lentz vorhanden war / Amurathen mit zehen tau⸗ 1514. 
ſend Reutern den Harſenga vber den Dhratziehen heiſſen / vnd in Amaſiam fallen heiffen/ — — 
daß er der Landleut gemuͤt erfahren / vnd Der Feinde macht erforſchen ſolt / damit man ge⸗ nn t 
wiffereanfchläge von dem gansen Krieg machen kondte. Vſtaoglem / einen namhaffti⸗ vorber. 
gen Mann bey den Perſiern / hieß er dem Amurashimiteinem mächtigen theildeß Heers Vſtaogles. 
auff ane tagrehſe nachfolgen. Iſmael ſelber bleib mit dein gröften Volck in Armenia / da⸗ 
mitermit mangel an Getreyd hette / ſo er ein ſolch groß Heer durch vnfruchtbare vnd vn⸗ 
gebauwete ort fuͤhren muͤßte. 

Amurathes oft onverfchens durch klein Armenien in Cappadociam gefallen / hat Amurathes 
ſeiner Freunde gemür erfor ſchet /etliche Statt wider bekommen /etliche mit Feuwer vnd vertwäfter 27 
Schwerdt verwuͤſtet /und dem gangen Sande einen groffen ſchrecken bracht. Als nun in A 
diefer furcht hin und wider die Volcker abfielen / ließ es fich anfehen / daß er biß gen Ama⸗ 
fiam kommen were / wo nicht Chendemus / ein tapffer Kriegsherr / den Selyimus zum 
ſchutz Aſie verlaſſen haste /den Perfiern /die altesdurch Kriegslermen verwirreten/ bey 
Scbaſta / die jezund Suias heiſſet / mit einem groſſen Volck begegnet were. Es hatte Suse oder 
uch fang zuvor der Chendemusdem Selpmo von der Kricgprüftung vnd zukunfft der ebaſta 
Feinde geſchrieben / als er durch Die Rundefchaffer erfahren / daß fie vber den Phrat ge 
sogen weren. Alsdiefesgefehrey war aupfommen / war Selymus von Hadrianopel in Selyınt Rbr 
Alamgezogen/ vnd hatte alles Volck heiſſen zu Pruſia fich ſamlen / hatte auch mit al⸗ "998° 
lereylgemuſtert / vud ober die viergig ta uſend Aſappen zu fuß geruͤſtet. Als nun das A⸗ 

Murathes non den efangnen und ſeinemalten anhange vernam / iſt er⸗ wiewol er gar Amurathes 
groſſen luſt hatte mit dem Chendemo eine Schlacht zu thun / weil er beſorgte / Selymus zeucht zu růck.· 
möchte ctwan eplend in zuvberfallen kommen / vnd jn In den engen Clauſen deß Bergs 
ero ergreiffen/wider zu dem Vſtaoglo gezogen. 
va Selymus/derdas aange jareinen tapffern ond gar groſſen Krieg / vnd einen zug / Selymt luft 
feiner kuͤnheit gemäß were / im finn gehabt hatte / vnd lang nicht gewußt / ob er Vn⸗ zum Rrieg ⸗ 
— Rhodiß oder Welfchland/das pneinigkeithalben wanckete / vnd mt ſo viel vnge⸗ 
Kriege geplagt war worden / zu Waͤſſer vnd Land angreiffen ſolt /hatfich / weil 
dr iegelegenheit deß Perſiſchen Kriegs fürkam/gegen Morgen gewendet / vñ iſt mitden 
ſgſten Säger gen Arfengam/welcheetliche fuͤr die alte Statt Comanamponticam Bertenga eo 
en) komen. Daſelbſt hat er ſeine macht zu deß Chendemi macht geſchlagen / vnd — hon⸗ 
fuhr / daß die Feinde wider zurück gezogen waren / vnd alle daffeldige Land mit Feu / Saiymi an⸗ 
tocrderbehetten/ifker rahts worden dutch orn vber derſchmach / vnd verrrauren BE 
endende, den flichenden Feinden auff dem fuß nachzufolgen/ vnd von fich ſelbſt in BO 
hie mam zu dringen. Es waren gar groſſe Beſchwaͤrungen in allen dingen dieſes 
welcheim Raht von denen / ſo der Land erfahren waren/fürgehalten wurden / wet⸗ 
Atoffer tnach/als die andern gieterten vnd zagten / auß ſonderlichem Gluͤck vnd allein auß 
m mut vberwunden bat. 
b Erfllich 
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14. Erſtlich mußten die Kriegsleut/ die auß 
P erſier. Macedon ia/ allzeit zu Laude in en hi en 
Selymi hin⸗ Mh / daß fiebey dem Berg Tauro die graufamfte ka ee 
N grauſamſte kaͤlte / vnd bald darnach in den weite 
sugin perfie {en nofmendi, ige Hitz / Hunger vnd Durſt / vnd ſchier dichschfte versaaur 
— dingen — mußten / ſonderlich weildie —0 —9— 
zogen sand verwuͤſtet hatten / vnd alles was der Feind brauch —— 
— fe a alles wasder Feind brauchen fondee/damiter 
kes od fünde / verderber. Auch macheten den erfahtnen vnd Färfiheigen — 


5 ET A ee 
N — Kan “ a Armenia ond der Aladuter/dicfichinder nett 
iß hatten nicht klaͤrlich gnugſam vernom je Gefinnet 
hielten hin: —— fen R N 'gfam vernommen / was fie geſtunet weren/ 
der Schlacht/oderin Promiand/ Sa Oreunde halten würden / ſo dm Gelpmo in 
Snenliä, > je Dein Irinentahorte gr derunden engen orten / etwan ein onfallzuhanden ſtieſ⸗ 
ee Armeniahatte groffe gelegenheit m Prouiand zuzuführ E 
ae ler Volck ben fich/das der anzal und ob uiand zuzuführen /fo hatteder An 
ale 5 hatteeralleenge Claufen/X ) sus halben nicht zu verachten war: Darüber 
fin gehen/ entweder miegar —— os auf Zappadocia in Armenien vnd Pers 
denn erharedas &ehiraoneer geleg ae ylöffern / oder mächtiger Befigung/innen/ 
NEN gonter jm / vnderſtreckt ſich ſeine Herrſchafft v mil 
die am Meer Maggior wohnen /den Berg Taurıumd an 
=T La) Re iu wur i 9 3 al 
num da Saramanın en Erin föfee g Taurum durchauß biß an den Berg Ama⸗ 
nter andern huban Chendemus iel mi 
us/ der viel mit anſehen vnd gunſt bey dem Selymo 
Chẽdent Red repfecrquicken/ondda uff ann Volke fill figen/ Das Her von der mniibigfeitdr 
FrSchymum. er/es folniemand meynen/da Fficauf Kine — Gnadiger Har gaſer ſage 
1. keinen Feind geſehen schabt/fiegehenm an su rück gezogen ſeyn / den ſie haben Doch noch 
derliſt zu / fellen fich allein mit jrcm Rich us vmb / vñ sichten augenfcheinfich ein hin⸗ 
für Kopff/ vnd wie mächtig vnd ſtreieb 2 r Tach en fie ſich / wiſſen wir nicht / mas 
ee einem bloffen Türckifchen Bogenfchig I ; /Perfier and trage? Sottenfiefichfür 
fern ein frei, pochauffffarcken man na HB ttege/ Füschten/Pal 
"gern verwaret der Tattern ln, ſeyn / vnd ſie ſelber mie Sturmhuͤten vnd Pan⸗ 
an / daß ſie ſo viel Volcker mit Kri che geforcht haben? So das zu wenig iſt / ſo ſchet das 
mächtiafte Reich = a rieg vberwunden / vnd jrem Keiſer mit jrer mannheit das 
en ‘ nn ẽ. Meynet jr⸗ daß jr gröſſer oder beſſer Volck habt / als vor⸗ 
— — Bruder/ vnd euwer Großvatter Mahomet/gehabt has 
ß J er > * * x 
offtmitdiefem Feind gefc (a ienet / bey Trapezunt vnd den Nicopolikaniſchen Bergen 
fe mirdieem Feind gefehlagen /ond green banenerlten haben. Es fimelmarf 
folchen ortcine Sıh (ach a nn ke Se 1 a 
je en/da manfovil Waͤgen ordenli vondte. 
* Dt Waͤg enlich ſtellen koͤndte. a⸗ 
en ah reckt mich das verbrannte Sand / die hohen und kal Berge / vnd ſo 
3. fen der er — ee: fr Tmichtfe a Mh 
ber Feinde / auch an eit gelegnen ort / nicht forchten wolte. jr dorfft auch nicht 
dencken / daß der Armener vnd Al a 
fi € aduler Koͤnig / die gar zwei ‚ger en J 
rmenier vnd ( garzmeiffelhafftiger ereum ſeyn / zu 
— Ra fi ie fich fehon imerfien eyngangin allendingen * — de En french 
a —— werden fie auff gelegenheit ſehen / daß fieeuch vngerůſt mic hinderliſt 
FU a u ich wil fesen /daßjr alldaden Sig gewißlich zugewarten habt / ja was 
jr Griechenfar ; — aber koſten wo habt jr darnach anderß vnd andere macht/ damit 
ie 1 — dit met / ſo etwan die Konige der Chriſtenheit horen wuͤrden / daß ſr 
ee ere Derrfchaffe zuerweitern /oder auß begirigfeitdeß Lobs / in das hinderfle 
a — werete Derhalben weiles beſſer iſt/ daß einer zuvor das feine befehl!’ 
en er “ er eue Gut mie gefahr angreiffe/ weil es dem fürfichtigften Seloherrenst? 
Fi dep Sıgs/nitnach dem groffen Blutvergieſſen der Feinde/ fondern nach 
Be heyl vn wolfahrt feines Kriegfvoleko/zu ſchaͤtzen / ſo hort auff das Heer in gefahr zu 
— auff das Gluͤck allein zu ſetzen / Deñ fo das Gluͤck / das vnbeſtandig vnd 
f ) Ir: ig ift/euch in euwerer Fünheit einmal betröge/ondeinen poffen riffe/ fo würdet ir 
u yeumwer onbefonnenheitwiel fchnellervon cuwer ſo groffen hochheit gefkünge werden! 
alsjr kurtz zuvor durch euwere mannheit hinauff geſtigen ſeyt. ri 
Selymus / 


Wie es auch 
ſMier geſche⸗ 
hen war. 


Das XIIII. Buch, 


Selymus / der da wolte daß alles / wie er denn eines onfreundtlichen ond harten Selymus 
Kopffo war /nach feinem anfchlag und anführunggienge/ vnangeſehen / daß jn dieſe rede Stbr memand 
hefftigbewegte/onder ſahe / daß etliche Oberſten / ats fie die gefahr betrachteten / im weif⸗ ch · 
elftunden / hat etliche ding im zorn verantwortet⸗ vnd den Raht gehen laflen/anzeigend/ 
daß er durch friedliche vnd vnfriedliche ort ziehen / vñ in allem wege den Sig erlangen wol⸗ 
bei jadiefer alte Mann fo ſehr feines Lebens ſorgfeltig were / vnd den gar ehrlichen Tod 
foheffeig förchtete. 

Als Selymus alſo redete / huben von ſtundan andere Oberften darauff an/diedem Zeuchliſche 
Selymo pflegen zu heucheln/ vnd dem Chendemo auß nepdfeine ehr vnd gewalt nicht Roͤht verfůh⸗ 
Huneten: Dieſelbigen erzeleten erſtlich wie groß Volck ſie hetten /was für Kriegßvolck/ — 
wasfür Zeugvon Buͤchſen / vnd wolten durch das Glück dieſes Heers / das zuvor nicht 
werevbertwunden worden / alle auch gar ſchwaͤre ding leicht vnd ſchlecht machen / aber was Verachtung. 
dargegen von mannheit der Feinde geſagt war / vnderſtunden ſie ſich mit praͤchtigen vnd 

Ferruer / damit ſie durch ein argwohn võ der vntreuw deß 


groſſen worten zu vernichtiger 
Chendemi anſehen zerbrechen / ſagten ſie / weil er einbehergter Mann vnd in allen Kriegen 


vuerſchrocken geweſen were / ſo würde er nicht auß fuͤrcht / oder daß er geringe hoffnung 

zum Sig hette /fondern durch deß Amurathis zufagen / vnd der Feinde Gelt / verfuͤhret / Chendemus 
einen fo mächtigen Zug vnd gewiſſen Sig verderben vnd Bindern haben wollen. Ders iR ver 
halben ſolt fih Selymus hüten für Diefes alten Manns gift ond vntrẽuw / vnd ſolt getroſt 

forgichenyer dorfft nicht gedencken / daß das Kriegßvolck yrgend eine gefahr oder arbeit ab⸗ 

ſHlagen würde/ ſo er nur nicht verzagte /dennfie weren bereit die ärgften beſchwaͤrungen 

im Krieg außzuſtehen / und begerten nichts liebers / als daß ſie in die Laͤnder gefuͤhret wuͤr⸗ 

den / da ſie rechtſchaffene mannliche Thaten vollnbringen/ondjren Keiſer Selymum dem 

Groſſen Alexander / vnd ſich den Macedoniern / mit ruhm deß Kriegs gleich machen 

föndten. Weuer / damit fie Chendemum vnterdruͤckten /haben fie Verraͤhter zugericht/ Salfehe eug⸗ 
diedafagten/Chendemusherte von dem Amurathe Gelt genoifien/ vnd darumb den Per⸗ onen! 
fiernydieer zum Raubins Land gefuͤhret hette / nicht in der zeit begegnen möllen/ daher we⸗ 

tedem Sand fo mächtiger fehade gefcheben- 

Derhalben hat Selymus/ auß allzufchneller graufamfeit vnd zorn / Chendemum Chendemus 
vnverhorter ſach / wiewol er jm die warheit geſagt / vmbbringen laſſen / damit er die andern AU 
von gleicher frepheit im reden abfehreefte/wndficlehrete/ daß fiedie anfchläge für die bes — 
fen hielten/dieder Keiſer ſelbſt / gleieh als auß hoher vnd Goͤttlicher vernunfft / gefunden 
hetis. Als Chendem us vmbkommen war / erſchrack jederman heimlich / daß dieſer ſo be⸗ Tuͤrcken fuͤrch 


ruͤhmpre Mann/der neumwlich in fo groſſem waͤhrt vnd gunſt bey dem König geweſen ken Selymũ. 
daß er in dem Krieg wider 


war / vnverhort zu boden gangen were / da ſie doch wol wußten / zwi 

deß Selymi Vatter vnd Bruder auff dep Selymi ſeite mit anſchlag vnd mannheit nicht 

der geringfte geweſen were: Denn fie beforgten ſich ‚weil Selymus auch nicht feiner bes 

fen Sreundäerfchonere/fo würde ergleichegraufamfeit auch indem geringften argwohn 
gegen den ſehlechten Leuten brauchen. 

Darnach iſt man dem Lager fortgeruckt in die Grentzen der Armenier vnd Ala⸗ Selymus zeu 
da hat Selymus die Konige dieſer Volcker / die damals ſchon in Ruͤſtung waren / auff Pers 
urch Geſandten vermanet / ſie ſolten mit gemeinem Raht vñ macht mit jm wider die Wer 

je n n Krieg anfahen/ond mitm in groß Armenien ziehen/ denn weñ der Krieg würde 

min Ndet ſeyn / wolte er jnen dasgange Land/daser dem Feind abgewi nuen wuͤrde / zur bes 

ungjrer mannheit vnd dienſts fchänden. Aber diefe Konige / die dem Selymo vnd 

Inae einem fo wol als dem andern / feindt waren / darumb / daß jre Grengen beſchaͤ⸗ 

en 0 fie zwiſchen beyden ligend / weil ie zu fehwach maren/täglich bedrengt wur 

at h denndie/fo gewaltiger ſeyn /den fehwachen zu thunpflegen / wol ten jr gemuͤt / das 

ten nie aufgang def Kriegs gericht war / nicht eneblöffen/ond antworte⸗ 

dauus as ſie fuͤr Volck geſamlet hetten/das hielte n ſie zu fchuß jrer vnd jrer Lander / nit — 

außd; daß fie auf thumkuͤnheit in diefem zweiffelhafftigen Gluͤck dieſes Kriegseinen en 

iefen zweyen Königen/diejre Nachhaumern ond Freunde mweren/angreiffen wolten. 


eiter fo weren fie fo ſcharpffſinnig nit / daß fie das vrtheil — kondten / wer — 
ij ac 
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1514. Sach das beſte Recht hette. Ferrner/ ſo das Heer one ſchaden durch jr fͤh 
—B ai ner / ſo urch jr Land gefuͤhtt wů⸗ 
— derſt er. de⸗ fi o wolten ſie jm ſichern durchzug laſſen / vnd Prouiand / ſo viel = ————— 
groß Armenien ſchicken. Wie nun dem Selymo ſeine erſte hoffnung fehlete/ dem 


meynt hatte / ſie wuͤrden jm auß furcht oder gut willig beyſtehen / oñ dienſtůch ſeyn — 


tauffden 
at oder red beley⸗ 


— var teerzujenigenzeit den poffen zu verbeiffen/damiternicht/weiler mieSeibond mu 
3 7 — ls Sol Ar a “ = i 3 
Lee mael zu wolte/ dieſe Konige /derer treuw vngewiß war / ſo er ſie mit Ih 
digte / als gewiſſe Feinde hinder ſich lieſſe. 
Selymus ſo iſt S svonden®& | 

en Sr Alſo ift Sepmusvon den Scordiſeis am achten tag an die Moſchiſchẽ Bergef 
Ben men /welcheder Phrat mit graufamer gewalt deß Waflers/ hohen warferiatlen umher 
phrat. — = a grau m "gemalt deß Waſſers/ hohen waſſerfallen vnd brau⸗ 
Kia ndem Serg Nerore ſſet. Diefe Moſchiſche Berge erſtrecken ſich one auffhorenbiß 
ü ı Ihberier ——— Land / vñ machen gegen Auffgang der Sonnen einen Dafzin groj 
Mererttes 67 . aa aan rar Eon < $ Isa 
* — Es wa d das Heer in der Drdnung geführetam vfer her / das Waffer Dhrat 
ZUR a ee sctpnie nicht vom WBajler/vennerfichindiefenonbek; sen Land 

elymirepſe. durſis beſorgete. Alſo zoger firacksgegen Dosasıdaser£fein Nrmeni der int 
0 ID Hogerjralsgegen Morgem daß er klein Armenien auff dertinden 
En. band/ aber die Grengen deß Konigs der Aladuler vnd den Hhrat / der darneben her lauft) 
der rechtẽ hand hatte / biß daß man an den Berg Deriardem kam. Dieſer Periardesif 
in k diiprung zweyer namhafftiger Waflerberähmpe/ b 

S € ÜPTaeIE SepEuB] das iſt fruchtbar genennt / darumb / daß ctall⸗ ding vberfluͤſſig tregt. 
— der Araxes kommen darauß/ ein jeder auß einem fondertichen Ser] 

egegenemander vber Ligen / vnd machen diß flaches rec Sandmis den wickelt 

! a { ß lache vnd důrre Sand mit den viclfe 
ſtraͤmen gar fruchtbar vnd edel. wo 
Alsın S nus oſſereyſ⸗ n » er N 

— a u ne ſo groſſe reyſen vollnbracht hatte / vñ gar nicht horte / wo Iſmoel 
E Ss I: 2 A ege / das doch lurg zuvor gar ſtarck vnd groß auß Amafiazurückggo 
en N nn / bat er aumugklich / ond gleich alsförchtereer fich /oberhalb 
Rundfhaffer fen el aflers Phratfein Lägergemacht. Darnach hater die alles fehnello 
( pen Reuter / die etliche Leut auff dem weg fahen folten/an alle ort außgeſchickt. Aberdie 


Selymi 
forcht. 


der Tuͤrchen. 


S —— Sande Armenien waren / entweder auß furcht deß nahenden Feinds/odt 
— ß befehl deß Iſmaels / auß dem gantzen Lande / da die Straß duchgieng/ gewichen / 
hatten die Haͤuſer verlaſſen / alles was zur nahrung tochte / mit ſich weggefuͤhret oder ver⸗ 


Bla — gruͤnes auff den nechften Eckern war / verderbet. Dir 

el zen Keuter nach zweyen tagen wider / vñ brachten keinen gefan⸗ 

genen Feind / ſondern ſagten wider / wie alle Fruͤcht verwuͤſtet / nur das weite Feld / vnd ei⸗ 

ne vberauß groſſe Wuͤſte / da were / vñ daß man nicht ſpuͤrte / daß Menfchen oder Roſß da 

geweſen weren: Daru mb gedachten fie / daß ſie entweder durch verjrrung im Land / oder 

vntreuw der Armenier/ die fie führeten/ in Wüften Fommen weren/da fie keine hoffnung 

hetten den Reyſigen Zeug zu ernehren/ vnd kut hernach / wenn fie feine Menſchuche ſpei⸗ 

De ie En N nie ae Bungershalbenfterden müßte. Es mehreten auch die. gegenwer⸗ 

Zonen Bei “ estween Könige / die fie Binder fich gelaffen hat ten / ondfonderlich der Madır 

er / der ſchande oder Furcht halben die erſten tag jmmietWrouiand war behilflich gewe⸗ 

fen/alser aber weit hineynin Armeniam komen war/fichniche mehr treuwlich ond dienſt⸗ 

lich gehalten hatte / denn er ſchon deß Iſmaels gunſt ſuchte/ weiler fich bedůncken ließ / ch 

wuͤrde die Tuͤrcken one zweiffel/ gleich wie wenig zuvor fehler gang Morgenfand/durh 
feine macht vnd maunheit vberwinden. N 

„Selymus felber war gar ſorgfeltig vnd ängftig /beforge fich hinderliſts / ſcheuwe⸗ 

te fich für dem Hunger / erſchrack vber der Wuͤſten / vnd betrachtete in feinem gemůt alle 

ding / die jm der alt Chendemus zuvor geſagt hatte/ jedoch ließ er ein friſeh vnd vnerſchro⸗ 

cken Angeſicht ſchauwẽ bey dem Kriegß volck / welche beſtandigken auch den erſchrockenen 

Kriegsleuten eine hoffnung machte/daß es jneiwolgehen / vñ ſie in Furgem einen Sig 


Selymiheims 
liche angſt. 


langen würden. Darauff hat er die Wegweiſer zuſammen beruffen/ondalsjmdurch die/ 
fo deß Lands am beſten erfahren waren / die gelegenheit der Paſß fůrgelegt ward / vndge 
Selymus zeu geſagt / daß jenſeit deß Bergs Leprus/ auff der rechten feiten/ das aller fruchtbarſte cheil 


ber fort F Armenier S 5 Eck mi: rer Entfacy Sieſes ⸗ 
——— Armenier Lands fege/ift er mit dem Laͤger fortgezogen/ vmb den anfang dieſes Be? 


vnre gelegen. 368/ daer gegen Mitternacht ligt / vnd hat ſich zudem Waſſer Araxegelenckt / vnde 
Kl 


dad wirt von den groben Voleäu 


Das XIIII. Buch. 
holb der Statt Chois die Reuter vberſchwemmen / vnd durch den Furt ziehen heiſſen / aber 
Im Fußvolck ziemliche Brücken gemacht / vnd es vber das waſſer Araxem gefuͤhret / denn 
da Araxes hatt an vilen orten / ehe die andern Waſſer / die auß den Seen dep Bergs Dez 
kiardisenefpringen/darenn kommen / vnd er groß wirdt / einen feichten gang und vfer / da 
ianleichtlich hinab vnd hinauff Fat ſteigen. SE & 

Selymus war faum ober das Waſſer / vnd hatte fein Läger auffgefchlagen /fihe/ da 
it Vſtaoglus / der ſein Volck mit deß Amurathis Volck vereiniget hatte / vnd an einem en 
beauemenort ſtill lag / weil er fich der Statt Chois / vnd der vnwehrhafftigen Bürgers . — 
ſchafft halben beſorgte / daß ſie nicht etwan durch plotzliche zukunfft der Feinde vberfallen gen. \ 
wirden/eplend vnd bald davon gezogen/ dem Feinde zu / denn das Staͤttlin iſt der Bruͤn⸗ — 
ne vnd viler Waſſer halben das luſtigſte im gantzen Lnde / vnd hat / waldie ne) Chois, 
tigedervilfeltigen vnd oberflüffigen früchte/ allerley art / vnd guten dufft halben⸗ Tauri⸗ 
ſium / ſten Koniglichen Sitz / fahren laſſen / vñ das groͤſte theil deß Sommers da wohnen / 
sarteiche Buͤrger / vñ die ſchonſten Gebauw. Derhalben wolte men Vſtaoglus — 
freytzu huͤlff komen / damit nit zugleich die herrliche Stgtt fuͤr ſeinen augen daß ſein 
gerüchteverderbte/ verloren würde / vnd der Feind/ fo et fie eynneme / ſein er huͤnger — — 
mit vberfluß aller ding erquickete. Chois iſt vorzeiten geweſen die beruͤhmpte Statt Artas — = 
fata/dieder DomitiusCorbulo gerfiörechatt/wie ons Laſſnus ein geborner a Lofinysjeit 
der in dieſem Krieg geweſen iſt / auf vilenzeichen beweiſet hat. Es hat fich auch Sop hus Aemenien 
mael / wicwol er neuwlich das gröfte theil deß Kriegßvolcks wider die Coraxener⸗ die an — 
dem Hircaniſchen Meer wohnen / vnd damals eine Emborung hatten angefangen / vor⸗ elta 
her geſchickt hatte / weil er die Tuͤrcken nicht ſonderlich achtete / vnd nicht gemennet berte —— 
dab fiein Armenam kommen wuͤrden / ſo balder den Selymum horte nennen / gar nich Si Amir ai be 
cſaͤumet ins Laͤger zu kommen. — ager. 
— Damals Katie Bſtaoglus / der biß auff den tag mit den Feinden ſich nicht Al 
gen / auch fich nicht hatte wollen fehen laſſen / anderß denn Die feinen mepneten/ n daß 
Feinde von tag zu tage durch arbeit der reyſe vnd verzweifflungan Prouiandgefe ve / 
oneſtreyt vnd ſchaden der feinen bekriegt würden /fein Lägergegender Statt uber gel A a 
det. Als nun der Ihnael herzu Fam / vnd der Tuͤrcken Kumdefchafter die Wolcke def 
faubs ſahen / vnd der Roſſz miegern hörten/ merckten ſie wol daß der Feind verhanden 9 sus 
Kt Wiedasindem Lager der Türcten verkuůndigt ward / da erhub ſich eine groſſe freude) / — 
vnd bekam jederman ein gewiſſe hoffnung zum Sig vnd wolfahrt : Da danckte nfie Gott/ Wer der>ort 
Ner jnen an ſtatt der arbeit / deß hungers / vnd anderer vngemach / einmal den Feind fuͤr BR ” — 
eaugen bracht / vnd jnen gelegenheit ehrlich zu ſterben gegeben hette / deñ die Reuter/ vnd 
fonderlich die Europeiſchen / weil jre Roſſz gar verdorret waren / vnd das Fuß volck / die A⸗ 
ſoppen / von der fangen reyfe můd waren / vnd das durchlauffen vnter fie komen war / weil 
fiein der graufamen higder Sonnen jr Leben mie Muß/ auß Maͤl vñ Eſſig gemacht / vnd 
ſofft der Srücht/auffenehalsen hatten auch weil jnenangft war/ondgroß leyd hatten / daß 
fie/dafieden Feind noch nicht aefchen hatten/ ſterben muͤßten / blieben hin vnd wider tod. 

Iſmae/ ſo bald erden Feindfahe/ wolt er die Schlachtnichtlang auffzichen/ weil er 
der mãñheit der ſeinen / vnd ſeinem Gluͤck / gar vil trauwete / vnd mit dem ſchnellen angriff 
dem Feihdewermennre groſſern ſchrecken zu bringẽ / ſchickte alſo einen Heroldzu dem Se 
hymo ſampt etliche Rriegsherken/ dieda fieiſſig beſchen ſolten / was vnd wie groß Volcker — 

te / wie vil Geſchuͤtz/ vnd wie das Lager geſtalt were. Aber dem Selymo ſolten fie an? Aue SE 
Kigen/Artmeniaiwereoneallen Rechtshandelfepn/ond heiten die Tuͤrcken niemals mit Iy num. 
Bakumbgezanckt/ derhalben verwunderte er ſich warumber jm / als ein Feind / miteinem 
Net ins Land gefallen were. So er aber etwan den Alten jre ritterliche Thaten nachthun / 
dem groſſen Alexander / Konig in Macedonien / nachfolgen wolte / vnd mepnete/fi o vil 
— mit Kriegß macht / Sig vnd Gluͤck / erobern kondte / fo vilgchörte jm von a 
en ß Bi er fichrüften / vnd den folgenden tag erfahren /wie ſtarck er / vnd wie far 
ere Leut / weren. Ba 
lid Darauff hat Selymus geantwortet: Er hette noch in frifcher gedächtnuß/ nn Se 
Fer den Ottomanmiern gethan hette / darumb ſie auch billich I, Perfier 
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1514. gen möchten/nemlich fein Großvatter Mahomet / ſeines Vattern Bruder 
P erſier. zeiten / neuwlichſein Vatter Baiazeth / vñ er ſelbſt / als ſein en 
kriegt / hetten groſſen ſchaden vnd merckliche ſchmach von den Perſiern erlitten. 
Pe aber das gro ſe vnd wichtige vrfachen weren /fo hielt er ficdoch noch nicht für gnugſam / 
ne abrrallm das begere er /daßerjm feines Bruders Son Amurathem/feinen Feind / vnd 
geben, den Verhehrer Amaſie vbergebe. So er nun als ein Freund nach billigfeit/mie Die Recht / 
die zwiſchen Koͤnigen Friederhielten / vnd fie ſterckten / erforderten/ jm den gebe / ſo wolte 
erfein Volck auß dem Lande fůhren / vnd wider heim zichen. So ers aber nicht thet / ſo 
wolte er Armeniam vnd Derfien mit Feuwer vnd Schwerdt verkehren“ 
Als nun der Herold wider heim kam / bleib ein jeder in ſeinem Säger/aber am folgen⸗ 
— — den tag hat Selymus auff jedermans vernanung ſein Volck an einen weiten ort gefuͤh⸗ 
her zu gelde. ret / vnd iſt in der Schlacht Ordnung zudem Feind / der zwo Welſche meylen davonla⸗/ 
gezogen / denn er ſich verfahe / daß Iſmael / der ein ſo namhafftiger Kriegßfuͤrſt were / one 
allen verzug ein Schlacht thun würde: Aber wie vil der Perſier were/wasfür Reuter/mas 
für Kriegpräftung/was für Geweht / fiehersen/ Fondteer nicht wiſſen / denn one die Kopff 
dieſes Volcks/die voll anſchlaͤg vnd liſt ſeyn / hatten die Kriegsleut eine ſo groſſe liebe vnd 
Zfngel dem ehrerbietung gegen jrem König Iſmael / daß man keinen fand / der zu den Tuͤrcken vonm 
olcklieb. gefallen were / da dargegen gar vil (wie man hernach von den gefangnen Perſiern erfah⸗ 
a nn tag a an “ Iſmael fielen. 
noch 70. rauz elymus / der den tag achtzig tauſend Reuter allein ſol gehabt ha at auff die 
— fuß ge rechte ſeite Saflambaffam/ den Dberften ober den — — Bi Hs 
— auff die C de Sinambaflam/ einen verfchnittenen / mit dem Afiatifchen Reyſigen 
a Ze ug / geſte t. Vorher zogen die Acanzer/das find Reuter/dievon fich ſelb ſt kriegen / auß 
allerley Volck vndallein auß hoffnung zum Raub in den Krieg ziehen. In der mitte wa⸗ 
— vnd ren die Aſappi zu fuß / welcher loſer vndhalb gewaffneter Hauff alweg gegen denn dand 
nuiur darumb geſchickt wirdt / daß ſie im erſten angriff jre Schwerdterdaran ſtumpff ma 
chen/denn fie feinen groffen fchaden bringen/fo fieombfommen. Nachden Afappenwi 
alles Geſchuͤtz fornen ber geſtellt / vñ beſchir meten das vier tau ſend Reuter / Selymus ſel⸗ 


Selymus ber hielt mit den Guardy Reutern ondallen Janizern an einem ort /der eiwas hoch wat/ 


fsndim Zn, daß er den feinen wolt zu huͤlff komen / vnd war mit einem zwyfachen nuge deß Gefchits 


derhalt vnd der Waͤgen verwaret / denn die Kamel mit den Buͤndte lu hatteer mit Ketten anein⸗ 
ander gehefft/ vnd / wie der Tuͤrcken brauch/fich en daß es ſo gut mat 
als ein gewaltige Schantze. Mit dieſer Ruͤſtung hat er ſich gleich als mit eine Wallvmb⸗ 
ringt / vnd gedachte den ſeinen / wo ſie not litten / zu helffen / vnd ſo jnen etwas vnglůcks wi⸗ 
berführe/gedacht er fich/gleich alsaußeinem Schloß/mit dem Kern der Kriegsleut gegen 
alleın anlauff der Feinde davonzu wehren. Ervermancteauch die Afappen/daßfie/l® 
a Zeug herzu nahete / behend die Ordnung von einander thun 
\ 3 heil reiſſen ſolten / damit in derſelbigen luͤck das Geſchuͤß loß gienge. 
es „Dargegen aber hat yfmael/der von denen/fo zu a all anfchlägt 
Iacproronnig. der Feinde gar epgentlich erfahren hatte / die Kriegßoberſten zu fich beruͤfft / vnd fie v4 
manet /ficfolten nur fehen / daß ficdasgraufame Öefchüg nicht treffe/fonft were der Sig 
fehier one alle mühe zu erlangen : Damit fienun das zumege brachten / befahl er ſeinen 
Reutern/fo bald fiefehen / daß fich der Afappen Schlacht Drdnung theilte / ſolten ſie acht 
—— drauff haben bereit ſeyn / vnd die Ordnung auch trennen / vnd in zween Fluͤgel ſich heil 
ae ‚mp7 cn. Darzu ließ er zwo grofle Fahnen flichen / die eine war die Hauptfahne / die hicltan 
einem gewiſſen ort mit dem Kern der Reuter / die andere gaber miedem vberigen DK 
dem Vſtaoglo. Es hatte der Iſmael bey dreyſſig taufend Reuter /one allen ſchutz vor 
Ifmaelsvold Fußvolck / vnd vnter denen waren bey schen taufend Kuͤriſſer/ gar ritterliche Leut / im 
as Krieg geübt / ond von hohem Adel. Diefe hatten gar fchöne Rofß / die mie wercklichen 
zwengig tanz ſtaͤlenen Harnifch angethan waren/ondhatten Helm mit Federbüfchen zur zierd vnd zum 
andere ſchrecken / daruͤber auch krumme Saͤbel vndeyſerne Keulen wiedieonfern/ darneben au 
— gar dicke ſtarcke Spieß / die andern aber hatten offene lange Helm / vnd waren mie Bruſt⸗ 


harniſch angethan / vnd braucheten groſſe Bogen oder Eſchene Spieß / die Da 


Begenlift. 
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Spanier faſt in der mitte hielten / Aber fiehatten gar Fein Geſchuͤtz / mit welchen fie wars engen 
fich allein den Tuͤrcken zu ſchwach waren. Aber die Perſier waren ſo sropm ag vnd 
mannhafftig/daf fie die menge der Feinde nicht achteten/on die gefahr def Geſchuͤtzes hal⸗ 
ken in Wind ſchlugen / vnd one allen vertzug eine Schlacht begerten zu thun. 

Aſo gab Iſmael ein zeichen / zog mit dem gantzen Heer fort / vermahnt das Volk) vermanang 
Eoſolte gedencken / daß es das lob ber Kriegßmacht / das er zuvor erlaugt hette/ ſerruer be⸗ Iſmaels. 
hielte. Sie ſolten jm / jrem Kriegßoberſten / den fie durch viel gluͤckliche Sehlachten ʒum 
gröfien König im Morgenland gemacht hetten / wenn er wider die Feinde ziehen wuͤrde⸗ 
nachfolgen. Es würden ſuen in der Schlacht entgegen kommen vngewapnete Tuͤr cken⸗ 
dieallein leichte Spieß vnd Schildt braucheten / welcher Rofls gar nidrig⸗ duͤrr vnd ver⸗ 
hungert weren / vnd auch nicht den erſten anlauff der Kuͤriſſer wuͤrden ertragen koͤnnen. 

NAuff der andern ſeiten hat Selymus / als er von ferrnſt den ſtaub der von an un 
der Feinde/als fie gegen jm zogen / erſahe / in dem ganken hauffen durch die Haupt — 
Obeſten heiſſen außſchreyen: Die Schlacht were fuͤrhanden / vñ ſo ſie nun tapfer ep 5 Be 
fin wuͤrden / vnd dieſe Feinde / die andere Boͤlcker vberwunden hetten / vber — 
denfiedie Otthomaniſche Herrſchafft von dem Perſiſchen Meer biß an En a 3 a 
cafum erweitern: So fieaber etwas an jrer vorigen a a i a 2 
da wuͤrden ſie entweder ſchend⸗ 


tenfienichtanderfgedencken/denn daß fie in ne Zn 
den feinchoffnung mehr haben würde zu entfliehen. Oeun “ ; 
— Perſier Frauwen mit ſchmach dienen / Denn ſo ſie vber⸗ 
ds halben / daß hinder jnen were / deß ſchnellen 


lich ſterben / oder in ewigkeit der — 

wunden wuͤrden / koͤndten ſie / deß ferrnen Lands hat 
Phrats / deß Berges Tauri / vnd vntreuwen Koͤniges der Aladuler halben / gar nicht wi⸗ 
der zuů ruͤck kommen. 


— — =. 2 
S Als ſich mun der Iſmaelherzu nahete / vnd die apptaulf 
Si voneinander theten / vnd flugs darauff DIE F Ackenetlin a : 
undan auch den Reyſigenzeug / vnd greiff den rechten hauffen an / vno WäF 17. et 
Nhig vnd Hefftig/dafficdiefen gantzen Hauffen / als ein gar grimmiger Streit fich mis vndacm waz 
hen den: harnifchrenzüirdke 9 fen De fiernerhub/ Caſſembaſſa fee terre / 
rk geharnifchten Tuͤrcken vnd ee u 6 (ddaranff auch die auffden Cal 
PIOENG itz y orderften iſchlagen / vñ bald darauff auch die Deranıfayen 
nan der fpig pmbbracht ward / die forderſten⸗ A el 
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1514. andern / ein hauff dem andern nach geſehlagen vnd flüchtig gemacht worden / zu ruͤckbif 
Perſier. zudem nderhalt / da Selymus hielt / trieben. 
Linde hauff Auff der andern ſeiten hat Vſtaoglus / als er zuvor nicht einen kleinen ſchaden von 
Vſtaoglis. dem Geſchuͤtz genommen / darumb daß cr ſich zu langſam von der gefahr entledigt hatte) 
die Aſiatiſchen Reuter angriffen/einen harten Streit gethan / der Fainde viel erſchlagen. 
Aber er hat nicht daß Glůck gehabt / daß der Jfmaelgehabe: Denn lserfornendranmar, 
Iſt glis er⸗ vnd auffs heff tigſte firist/ufter mit einer Büchfen erfchoffen worden. Durch diefen fall ha⸗ 
bon. ben die Zürcken wider einen feifchen mut bekommen / alſo/ daß fie/diefchon —— 
Der Uncke ! lies geſchlagen wa⸗ 
hauff wers ren / vnd mehr denn den dritten theilder jren verloren hatten/den Streit wwider erneuter; 
Her. ten/ den Küriffern tapffer widerffunden/ die Hackenſchuͤtzen gegen jnen fuhrten /darfür 
fich die Roſſz der Derfier gar fehr forchten/ vnd machten daß der gange hauff der Perſier 
Ber lencke in die Mappen rennen muſte / one aufhalten. Die Derfier/enewederdafi fiees thun muß, 
bauff ser per ten / weil ſie einen fchaden gehitten/jren Oberſten verloren / vnd jre Roſſz durch das krachen 
vnd donnern deß Geſchuͤtzs er ſchreckt / nit regieren vnd erhalten kondten / Oder aber daß 
mer des Se⸗ ſie meyneten / weil die ſeite der Aſappen garbloß war vnd offen / fie wolten allda die fach 
ſchatz / vnd beſſer außrichten / haben jre Geſchwader hart ineinander gedrun gen / vnd haben dem Fuß, 
— volck durch die Ordnung die quir gebrochen / daſſelbige mir arofler Niderlag geſchlagen 
vond nidergerennt / vnd ſind biß zu dem Geſchůß fommen, Da haben fie die Büchfenmei 
fier/welche/wiein einem verwirrten handel gefihicht/das Geſch unbefonneloßgefchor 
jen/ond zugleich den jren ond den Feinde / eine onflätigen fchaden gethan hatten / vmb⸗ 
ringet vnd erſchlagen / ſind darnach in einem rennen zu dem rechten hauffen der Reuter / da 
des Sfmaelmitden Europeiſchen ſtritt / gleich als ſigende fommen, Mt 
Diefer orfachen halben haben die Europeifchen/ die fehon zuvor als fiejren Ober⸗ 
fen verloren/ zu rück gefchlagen/ ond durch wunden machtloß gemacht waren/ondiresw 
flucht zu dem hinderhalt genommen hatten / als ficauffderfeiten einenneumen Streitger 
kůmmerlich außſtehen muſten / angefangen in dieſer legten not huͤlff von dem hinderhalt 
Selymns öffs zubegeren. In dieſem fogefebrlichen Kampff hat Selmmusdie Wagenburgauffgechan/ 
En 7 vnd an zweyen orten geoͤffnet / vnd ein theil der Guardireuter hinauf geſchickt. Bald dat⸗ 
Seſymas ver nach hat er ſich zu den Janizern gewendt / vnd geſagt: Euwerer mannheit iſt der heutige 
Dahnt die Sig vorbehalten worden / jr meine ritterliche Kriegßleut / fallet hurtig hinauß / vnd greiffet 
RBER  — mieganger macht die müden Feindean/Die Roſſz flieſſen fürfehwerß/onddie Reuter ha⸗ 
ben in jrer ſchweren Ruͤſtung gar Feine macht mehr: Als das Sepmusfagte/ folgten ym 
— Die Janizer/ doch nicht one verzug/dennindiefen verzagten fachen weren fie lieber in ren 
Schantzen blieben. Weil ſie nun zu langſa m auß zoge/ haben die Perfierdie Europeiſchen 
Koingen.  Reuterim lauff dep Sigs vmbringet / vnd fůr dem Angeſicht de Selymi/der jnei der 
ne geblich helffen wolte/ gang ondgarerfchlagen. Es hat dem Pabſt Seoni Fabritius 
Di rectus / der oͤberſte Meifter der Rhodifer Ritter/dem die ding mitallem fleiß ſind fuͤrkom⸗ 
wiverfpeftig: men / geſchrieben / daß die Janizer dem Selymo nicht haben folgen wollen / vnd daß erſie 
— der Za⸗ durch ſein vermahnen on ditten därzu nicht habe bringen konne / baß fie den Europeiſchen 
in jrer not zu huͤlff weren kommen / Denn weil ſie der gangen Schlacht vnd dem Sig miß⸗ 
trauweten / wolten fie lieber auff den außgang der ſachen warten / denn ſich in die augen⸗ 
ſcheinliche gefahr / da ſie von den Reutern/gleich als von einem Sturmmwind/ nidergelegt 
wurden / wie denn den andern Fußknechten gefchehen war / begeben. 
Perſter greif⸗ Es hatten die Perſier ſchon Selymum / der im Sinderhaltwar/an allen orten an⸗ 
fen Seiy mon geiffen/ fiheda Fam Sirrambaffa/ der den Sinckenhauffen/wiewolserriffen vñ geſchwecht/ 
An mit fich fuhrte/ mieten durch die erſchlagnẽ Aſappen / den Feindenachjagend/ebenzureh/ 
ter zeit darzu. Vnd als bald darauff frifchehauffen Reuter / die ver Vſtaoglus michebe 
fchadigt hatte / geholet und in die Feinde geführet worden/ward die fchlacht erneuert 
Malcocier geſchach fürnemlich durch fonderliche mannheit zweyer Brüder/ die Malcocier genen 
mannheit · nemlich Turabegij vnd Mahometis / die waren außdem Türckifehen Stamm / mit 
vnd Geſchlecht dem Otthomaniſchen Haufe gleich/ vnd waren mit groſſem ondfr — 
mut jrem Vatter / der in dem traurigen Zuge wider die Venediger vnd Craien 
hafftiger Oberſter geweſen war / gleich. Aush verzagte Seſymus ſelber mieht/ un AD 
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ward voll hoffnung ond freydigkeit / vnd hieß das Geſchůͤtz / welches er zu der hoͤchſten not — 
nd gefahr gehalten hatte / auff einmal in den Feind richten / das machte eine folche MIDES ne und Chen 
Ing der Feinde vnd der feinen/die vnter den Feinden warẽ / daß weil die Leut fuͤr Kaub/rauch en. 

und krachen / deß Geſchůtzs jre Augen vnd Ohren nichtbrauchen fondeen/ vnd die Roßß/ 
dienberdem ongewöhnlichen prauſen der Buͤchſen cı ichracken/ Die Leut ſo raufffaffen/ — 
vngeacht der regierung / zu ruͤck fuͤhreten / der Streit / da der ignoch im zweiffel ſtun⸗ ——— 


deſſt zertrennt worden. 


Iſmael ward mit einer Buͤchſen in die lincke Schulter geſchoſſen / rennt ürdiefem Fünzel ges 
irüber/ ondzogaußdem Streit/weilinfeine Freunde vermahnten / er ſolte die —— 
wei imo vnd alle den ſei⸗ Selymi heyl. 


IE WERT Y { us 
nael vnd feiner Haupt 

ch jedermans mey⸗ 
vunde ſchlecht 


tem zeug ge 


Aber weller AIſmaelzeucht 


zuziehen. Alse 
Iſma el in Me 


Der vnd Par⸗ 
therland. 


Perſier Laͤger / vnd na⸗ Tinden ges 
Gezelt die huͤpſch außgena- PT — 
mer: ger Iſmaels. 

vn koͤſtlichen Zeug/ 


gar viel Werber auß groſſen Geſchlechtern / die jren men nachg Di⸗⸗ 
Ken arsch — alles Loͤſegelt loß gelaſſen. E ben etliche gefagt/ die ann 
inder Schlacht geweſen feyn /daß etliche Weiber vuter den — gefunden der Schiagpt. 
2 u vnd Helmlin — Mannen nachgezogen / vnd mie jnen 
apffer geſtritten / vnd auff dem Ylagbiieben waren. Se: 
fo hat faſt die on den Cafderanifchen Feldern bey der Statt Chois ein — 
nd genommen / vnd iſt geſchehen im Jar nach Chriſti Geburt⸗ tauſend fuͤnff hunder —— 
viertzehen / den ſechß vnd zwenigſten deß Augſtmonats. In dieſer Schlacht hat der Tuͤr⸗ —— 
iſch Keyſe Selyinus ober die dreyſſigtauſend Mann verloren / vnter den ſindgeweſen den : — 
Membaffa/der Bellerbeg oder Marfchalet Griechenlandes / ſiben Sanzachen / vnd ee 
nferdenen auch die zween Bruͤder / die Malcocier / denen / als einer dem andern moe u ylegnen. 
Bälffommeny/jre Roͤſſz ombbracht / vnd fiefelber auch endelich erfchlagen worden. Aber 
ONE das loſe Gefinde/die Nappen / das fonft pflege erfchlagen zu werden/ iſt der mehrerz 
eilder Slprifchen/ Macedonifchen/ Watlachifchen/ Abbanſſchen / Theſſaliſchen und 
maniſchen /Reuter/ die onesmweiffel der Kern vnd krafft deß Hecre geweſen find/die 
demrechten Eckhauffen gefiritten hatten/erfchlagenyoderhart verwundt — 
Als nun Selymus / wie die Feinde ſelber befannten/gefigerbatze/ond von Chor Bir 
Fe iſio / vnd auderen nahegelegenen © tetten/Öefandten — un a — —— 
genugſam Proutand geben / vud bereyt ſeyn/ ſein ©: Du zut — if — ) & r 
a Mau gezogen/ auf luſt die Königliche Statt zu ad BE BIS — — 
= att ligt von Chois / da die Schlacht geſchehen If wo Zagreijen/ond if v i : ——— 
Ndem Ptolemeo Terua genennt worden / vnd figt von dem nechſten Hircanifchen Zi: 
er /ond dem AnfureBacuco/bundereondfünffkig IBelfehemerten. Die Dürgerfind vom Türde 
——— ſie kamen / ent gegen gezogen / vnd habe Ba ſe en — eyngenom̃en. 
ben Drouiandzufammt gefuͤhrt / da di en A 1 a n 
NDS Laͤger gefchlage/Denn weil die Statt gar groß vñ volchreich ee 
s [3 
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1514. ſie nicht gar ſicher ſeyn / in der Nacht darinn ligen / jedoch haben jnen die DerfierdieTher | 


Perſier. eyngeben / die ie mit Volck beſetzt. Man ſagt daß auch Selymus ſelber / weiler fein Sehen 
Ton en farch Nicht liederlich den Perſiern vertrauwen wolte/ nie in die Statt fey in Keyſerlicher Dar, 
u in Die fon fommgn/fondern allen in geſtalt eines gemeinẽ Reuters. Dargegen aberfagen etliche 
be nzie⸗ Dasfürcine warheit / daß er mit herrlichem gepreng öffentlich in den Königlichen Pal⸗ 
fen gepancketiert habe / vnd von dem ſige ondfeinen anfchlägen/eine Redeandie Jeutzu 
Zaurifiogethan. ; 
Eswar Selymus kaum zehen tag zu Tauriſio gelegen/ ondhattefür 
doch wider den willen der Guardi / in Armenia den Yin bleiben nn alsck Fa 
ten Famen von zufunffeder Feinde / ward er anderß rahts / Denn Iſmaelhatte eine groſt 
—— macht Hyberer vnd Albanier zu Roſſz holen laſſen / vnd kam mit den Parthiſchen Reu⸗ 
(denzeer.  Fern/ vnd denen / die in der Schlacht geweſen waren. Dieſer vrſach halben hat Selymus / 
ne der wolwußte / daß er vber die hunder vndfůnfftzig tauſend Mann im der Schlachtgehaht 
De er hatt / vnd mit not dreyſſig tauſend Derfier hatte heſtehen konnen / vnd fie mehr mie Gluͤck 
vnd Kunſt deß Geſchuͤtzes⸗ denn mit rechter mannbeit/ vberwunden hatte / auch weilerdie 
macht der zu Tauriſio betrachtete / vnd jre treuw vnd menge verdächtig hatte / beſchloſſen 
wider in Amaſiam zu ziehen. Derhalben hat er gar viel Geſchlecht der Schmide vnd ge⸗ 
Sen wa luiger Handwereksleute/ mit fich hinweg gefüret/fonderlichdie/ fo Harnifch vñ Wehe 
ha aa garf ünftlich außarbeiten fondten.Er hat auch vilSeiden und Promand vondannengv 
derfien. führe/ vnd iſt durch Hobordenam vnd Balifenam etwas außdem wege dem Phrat zuge⸗ 
— Sely⸗ zogen / das thet er darumb/ daß er den Hyberis / die ſich herzu naheten / meht begegnen / auch 
nicht wider zu dem Fluß Araxes kommen / vnd vmb das Gebirg Leprus ziehen wolte. 
Wie nun Iſmael von feinem wegziehẽ vernam / iſt er jm/ ſo cylend ondt / hernach 
gezogen / jmmer je ſchneller vnd ſchneller / vnd hat gemacht / daß er binvndoider für, eyldas 
gerähte und Kriegßvolck / das kranck oder wunde war/harmüffendahindenfaffen. Aberet 
iſt nicht ehe zu dem legten hauffen der Tuͤrcken kommen / weil ſie weit für jm her gogen/biß 
er anden Dhrat Fam. Daſelbß war Selymus ſtill gelegen / hatte etliche Floſſer gemacht! 
darauffer das Fußvolck vberfuhrte. Als aber die groſſe menge daran nicht gnug hatte 
der mehrteil auff auffgeblaſenen Schleuchen ober das Waſſer geſchwuͤmmen / Ethehe 
ua serbrachen die Waͤgen mitfleiß/ond brauchten das Holtz zum ſchwimmen. Der Kepler 
— Selpmus felber fubrin einem Nachen/alsdas gange Heer der Reyſigen auff einmalits 
Pheat. Waſſer reyt / ſeine ungefümmigfeit zu brechen / vnd Fam alfo über den Fluß. Eben diclet 
handel machte dem Fůßvolck auch jre gefahr geringer/ond brachteden Büchfenauf NY 
dern / den Camelen vnd andern Thieren mit Bürden/einen leichtern vberfuhrt. Icdoch 
weil man ſchon den vortrab der Hyberer ſehen kondte / vñ deßhalben groſſer laͤr men vñ hin 
au Bene) vnd wider ein ſchrecken / an dem Vfer ward/find vmbkommẽ bey zwey tauſend Menſchen / 
Geräbe bleide AUCH find indem fehleimichten Boden blieben ſtecken etliche Falcknetlin / fo hat auch das 
dapinven. wirblichte Waſſer ein cheil def gerähts hinweg geführee. Die Hyberer / die auff friſchen 
Pferden fürden Perſiern waren hergezogen /haben jnen laffen an dem genügen/ mas da 
binden blieben war / vnd haben auffgehörtnachzujagen. Denn die Wägender Gefehüb/ 
die fich onter einander verwirrethatten/ hatten einen guten theil Buͤrden / die das Waſſet 
genommen hatte / auffgehalten / So waren auch viel ander ding an dem Vfer vnd in dem 
Furt blieben hangen / welche one groſſe muͤhe mit ſeilen herauß gezogen wurden. Aber dar⸗ 
m, über freusvetefich Iſmael gar ſehr / daß er das&efchüg/dardurch er fuͤrnemlich ſo groflen 
a fehaden genommen hatte/erobert/den Feind auf dem Landegefchlagen vndverjagebel" 
Selymus/der den Perſtern auf den händenentflohen war / hat vil vnſichere ſtr aflen 
Aladuler bey dem Berg Nerogefunden/dennder König der Aladuler verachtet den Selymum ſe⸗ 
greife Sy⸗ nes Vngluͤcks halben / gedachte er hette gelegenheit zu rauben / vnd hatte die engen ort de 1 
mum heimic Gebirge hin and wider mit den Leuten auff dem Gebirg wonend/eyngenommen/ Diegnil? 
ar fendie Tuͤrcken / wie die Straffenräuber/fürnemtich bey Nachtan/ und wenn das Heer 
ONE wilden vnd vnebnen Straſſen kam / fielen ſie von hinden zu vnd auff den ſeiten in Bi, 
; riffen das gerähte/onflohen wider inbefannte Walde vnd Felſen. Der König Mad 


——— auß welches betrug dieſe ding geſchahen / entſchuldiget ſich bey tage: Es gefhehe Der 


Iſmael vers 
jagt Selymũ 


Tuͤrck eylt. 
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feinegmtisfeinennwillen/das Baͤuri ſche Volck / daß der Reuberey gewohnt were / thet auß 
nem fuͤrnemmen vnd kuͤnheit die ſeu ſchaden / doch folten fie geſtrafft werden / denn er 
poltein furgem die aufenger dieſer vbelthat erfahren. In deß gab er den Tuͤrcken auff ei⸗ 
nenfehein Speiſe auff etliche tage/ aber bey Nacht ſchickt er feindlichehauffen der Moͤr⸗ 
da die ſnen an bequemen orten begegneten/ in ſie. Dieſem vbel kondt Selymus weder 
missaht noch mit mannheit der Kriegßleut fürkommmen.Legtlich gedachter dieſe vnbillich⸗ 
heit zu verbeiſſen / vnd die vntreuw dleſes Mannes auff ein andere zeit zu rechen / vnd kam 
erflichgen Trapezunt / vnd darnach auff Amaſiam / die Hauptſtatt in Cappadocia⸗ Da — 
enger den Wi FHecres omb/ondhatteim finn/fobaldder Hirt 
giengerden Winter ober miterneuwerung dep Heeres vmb / vndh ii aldder Ru 
Sengherzu kaͤme / einẽ Krieg wider den Aladaler vñ die grobe Baumwernauffdem Gebirg/ dns ı7. Sud. 
diejmeinen fo groffen fchaden gethan / vnd ſo viel ſchreckens a nn in ee — 
zufuͤhrt. Es luſtet mich allhie ein wenig auß dem wege zu gehẽ / vñ den Dur iſchen Keyſer < end 
Selymum / vnd den Derfifchen Iſmael / die zu vnſerer zeit die gantze Welt mit jrem groſ⸗ Imeels. _ 
illeehaben/aegcei 3 deraleichen/damitder Laͤſer / der ſo Swo vrſachẽ. 
fin Namen erfuͤllet haben / gegẽ eĩnander zu halten vnd vergleuehen / d 2 
viel maͤchtiger Schlachten vnd wunderbaruche faͤll im Kriege nach einander geleſen hat/ 
ud muͤd iſt/ auff die ſem neben wege / der gar luſtig vnd auch nicht vnnuͤtz iſt / ruhen / vñ ſich 
wider erquicken möge. Das wirt man mir auch darumbodeftochevergenmen/ weildiß Jar/ Dası4.iacifk 
welchs nach zerſtorung dep friedens / das ein vnd zwentzigſte iſt / viel namhafftiger vñ —— — 
1. e% - R Ef 3 J 2 14.03. da da 
funiderlagegehabe hat gegen Morgẽ / aber gegen Abend / auff ——— gewuͤndſch oe 
kin/aber nochnichegar/zeitigen friedens/von Krieg frey vnd ruͤhig gewelenift. (ren, Mpngsnsen- 
So ſind ſie nun wol behde auß einem hohen vnd edlen Stamme/indem beſten alter Woarinn fie 
es Sci 2er as Gemüts/mit gemalt vnd glack derherrfchafft steih und vn 
vherauß ſtarckes Leibes / grauſam / krefftigs Gemuůts / mit gewa g xrrſch 


nn 5 , gleid) ſeyn. 
einander gar gleich ond haben auch gleichen ruhm ond Namen / aber in fitten/fagungen/ / Siren. 
vnd Kriegßbrauch / ſind fie weit von einan 


der. Fürsallererft weißman wol / daß fie ONEDEN 2. Saas gen 
. ent Vaͤ 3. Kriegßor 
Haſſ / den beyde Voͤlcker gegen einer tragen / vndder vonjren Großvaͤttern vnd Vaͤttern gß 


Irfompt/außtollem Abergtauben in Göttlichen fachen und lehren vneins ſeyn / vndmit ra, 


einander zancken. Denn Iſmael helt Hom 
furneineſten Außlaͤger deß Mahomets geweſen ſeyn / auf 
heyliger als den andern / vnd machen jnen alſo vnter dem fc 
furcht eine billiche vrſach zu kriegen. Aber man kan jre luſt vnd 


arem/aber Selhmus Halym / welche zwen die eitgton 
zwyfachem mißglauben / fuͤr 
hein der heyligkeit vnd Gottes⸗ 
meynung / die fie verdecken 
wollen / ziemlich merckẽ / nemlich daß ſie auff zweyen wegen auff ein Ziel gehen / wie ſie 
gnjremacht mehren vnd beſtaͤtigen / vnd mit der Religion die Grentzen jrer Kerl chef 
uffshöchtteerweisern. Denn Ifmaeltrachtet öffentlich nach deß Dar) vnd Ka xis ie 
Alam unter fich bracht/ond auß groffer Fünheit herüber in Europam gesogen find/ Datz 
gegen aber Selymus nach deß groflen Alexanders dep Macedoniers / der die Königreich 
der Perſier zerftörer hat / mechtigfeit und Ehr/ond zwar diß jr fürnemmen vnd begerift 
nicht gar vergeplich/denn unter dem ehrlichen Namen feine Religion zu vertheidigen ſte⸗ 
etdasgläck jrer bepden (einem fo wol alsdem andern)ehrgeigigen/Fühnen vnd vnmaͤſſi⸗ 
gen ſinn / vber alle maß bey. Aber in dem Iſmael leuchtet Die Gottesfurcht vnd froͤmmig⸗ Tügend, und 
het ſo wunder ſchr / daß die gebrechẽ / ſo etwan der Koͤnigliche hochmut mit eynfuͤhret / von alt 
difemglangonf cheinbar werden. Dargegen aber macht die onmenfehliche graufamfeit 

Allzierdder fugendinden Selymo zu nicht / vñ vertunckelefie. Denn Selymus erhelt die Kegterung. 
Macht ſeines Regimẽts mit Straff vñ Gaben / aber er hat mehr den Namẽ daß er ernſt vñ 

'eng ſey / deñ daß er guͤtthaͤtig fen. Denn nach dem ſcherpffſten Geſetz iſt es ambefte daß 

man mit Knechtẽ/ darauß das Dethomannifche Kriegßvolck dep meiſtẽ eheilsgufammen — 
gſchtiſt / auff⸗ ſtrengſte / wenn es auch gleich etwas zu grauſam iſt/ handle. Aber Iſmael per adlig 
hutviel anderß / denn er/weiler auß dem höchften Adel vnd freyen Luten / den Kern ſeines 

tiegß volck zuſa mmẽ lißt /iemliche gerechtig keit / leutſelige freundtligkeit / vñ fleiffigung 

AN gnade gegen dem Volck brauchen muß/mil er treuw / lieb vnd gehorfam/ erlangen. 

Ka niemandift/der anderf vonehrlichen Eltern herlommet / der fich nit haͤrter für Der 

\ ande der miffethas/alsfür der firaff ondrache derfelbigen / ſcheuwe. Derhal ben iſts kein 

punder / daß Iſmael mit diefem adelichen brauch vnd regie ung Die Maleſtet vnd Herr⸗ 


igkeit ones Namens sapfferond miegroffem Ruhm vnd Ehrehalte. 


Siffer in der 
Herrſchafft· 


Vber 
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feinem Rofenfarben Munde / glaͤntzen den Augen / gaͤlbẽ Barte / mit der kuummen Nafeny 
das bey den Perſiern ein alt zeichen dep Koniglichen Stammes iſt / vnd mit der herrlichen 
mäels, wolredenheit / nim net er jedermans augen vnd gemuͤt gefangen. Aber in dem Selyıns 
Angefiche. geben die traurige Stirn /diegar groſſen ondfcheußlichen Augen / das Angeficht dasmir 
Zrumme Na Tatteriſcher bleiche vnd gelbe gefärbtift/ die harten Borſten die vber der obern Sippefenn/ 
a vnd biß an hinter an den Nacken gehen/ond der ſchwartze abgefehorene Bart am Kin/alfo 
Selymitycan Die Kriegiſche art / vnd den tyranmſchen ond onverfühnlichen Geiſt und Natur / zuverſe⸗ 
niſch Geſicht. hen / vnd ſchraͤcken die ſo jn ſehen alſo / daß man gar nichts anderß / als nur graufamkeitund 
vnmenſchligkeit darauß nemmen kan. 

Auß dem widerwertigem Geſicht / und derhalben auch vngleicher geſtalt deß Gr 
muͤts / kan nichts anderß folgen / als daß ſie auch ſchier in allen dingen vngleiche Hrönung 
vnd art halten. Denn Iſmael iſt zugleleh im zugang vnd anſprechen guͤtig vnd willfehrig 
vnd was einem Konig zugehoͤrt / das thut er allesoffentlich. Dennerfürjederman/inbey 
ſeyn gar vieler Herrn/ gantz reichlich pancketieret/hat zu allerley Jaͤgten / zu der Falken 
at auß fliegen vnd Raub / gar groſſe luſt / vnd machetalliveg feine Herrn vnd Geſandten auß⸗ 
——— eß laͤndiſcher Koͤnige ſeiner freud vnd wolluſt theilhafftig. Er über auch im Rennplag vnd 

Ringplatz mie ven fuͤrnemeſten am Hofe/wie er denn def reylens vnd Bogenſchieſſens 
gar wol erfahren iſt / mit ehrlichen vnd nügen wetten feinen Leib / ond zwar ſo leutſelig und 
gemein / daß er ſich nicht ſchaͤmet in einen Teich / der mit vbergulten Gaͤngen vermachtif / 
öffentlich zu ſchwim̃en. Seine Weiber / die er Jungfrauw weiß / auß dem orden der Lande 
herrn vnd Fuͤrſten / jrer ſchoͤnen geſtalt vndfuͤrtreffichen ſitten on Namens halben / in ſun 
ehelich Beth nimpt / ſo ſie anderß fruchtbar ſind / verachtet vnd verwirfft er gar nicht / vnd 

das nach alter gewonheit der Perſier / Denn dieſelbigen haben allzeit gepflegt jre Ehege⸗ 
a mahel etwas zu zart zu lieben / zu viel zu ehren / im Königlichen Sig und Gemach allzugr 
garfehr: mein bey ſich zu haben. Auch pflegen ficfie als mitgenoſſen boͤſes und gutes Gluͤcks / ſampt 
den Kindern vnd Saͤugammen / vnd dem koͤſtlichſten Gut / auch wenn ſie ferrn hinweg 
Krieg ziehen / mit ſich zu nemmen. Das iſt wol ein groß hindernuß vnd vnkoſt / deñ ſie uff 
groſſen vnd den fchönften hauffen Camelen ſitzen / aber widerumb reitzet jre gegenwertig⸗ 


chung Sely 
mi vnd Iſ⸗ 


Gemeinſchaft 
vnd fürhabe/ 
oder ſitten. 


Weiber. 


keit / vnd jre lieben Kinder / die Vaͤtter zu Ritterſchafft vnd mannlichen Thaten. 

Das widerfpielehue Selymus / der alles thun feines Lebens heimlich vollbringt/ 
leßt jm an dem Dienſt vnd auffwarten der Knaben / die Feine Baͤrte haben / vnd der vi 
ſchnittenen / gnuͤgen / ſitzt one Gaſt zu Tiſch / vnd thut der luſt der Natur gemeinigl⸗ 
chen mit einer gar ſchlechten Speiſe gnug/ kommet ſelten vnter die Leut / es fen denn dab 
Toͤrcken fey> ers am Freytage / den alle Türcken feyern/auß Gottsfurcht thue. Aber eriftalsdenn vol 


Selymi ſittẽ 


ern den Frep⸗ 
tag · 
Guardi. 


der menge der Guardi alſo vmbringt / daß man jn mit mühe/wicwolerallein auff einen 
Koffzrept/onserden Kregß leuten mieden Spieſſen vnd Federbüchfen/die das Voltk / ſo 
es jn anſchauwen wil / mit hochmut hinweg treiben / von angeficht kennen Fan. Er sont 
Spacieren. auchnicht leichtlich indie Gebeuw bey der Statt fpacieren/ fondern hat groͤſſere Iuftdats 
zu / daß man jn in einer Galeen vberdasenge Meer / ans nechſt gelegene Aſiatiſche Vfch 

führe. Seine Weiber leßt er lang nicht zum Koniglichen Gemach kommen ombfahe 

ſie auch nicht mit freundtlichem Angeſicht / denn er von natur wenig vnkeuſchheit hat 

— Sauer? vnd mehr zu den Mannsbildern luſt hat / weil er meynet / der mannliche mut vnd leib en 
dedurch anreigung der Weiber gefchmwecht vnd Eraffiloß. Derhalben er gar ſelten 

Jungftrauwen Zimmer gehet / daß zu Conſtantinopel mitten in der Statt iſt mie Bo 
KB änden/onealle Fenfter/umbmauret. Diefer Jungfrauwen findgar viel / die we ‘ 
Ehriſtlichen Eltern genommen/ odervonden Raubern durch mancherley faͤll 
gen / vnd gar zůchtigen Matronen / vnd alten verſchnittenen > annen/ mitallem IM . ö 
verwaren geben/ die lehren fie den Mahometiſchen Stauden / Arabifch fefen / R In 
Harpff vnd Cyther ſchlagen / zierlich tantzen / vnd wercklich außnaͤhen. Aber 
Solymanus pflegt ſie ſeldner / denn me keiner / zu beſuchen / denn er gar nicht den Weibern hold iſt/ a!" 


Selyı N. . 5 Bi 30 en. rnicht auß 
ger Bon. 7 nicht ieh Kinder / die offt ſchaͤdlich ſeyn / begert zu haben. Deßhalben hat Ken 


Vber dieſe ſo groſſe vnd vielfeltige tugenden hat Iſmael auch / daß eine ganſchönee 
Verglei⸗ gab der natur iſt / ein hůpſch Angeſicht / als ein groß muͤtiger Konmg haben ſol Denn mc | 
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ſchen vnd Chriſtiſchen Geblůt / ſondern auß deß Boſphoraniſchen Koͤnigs Toch⸗ 
sh nn Stamm iſt dieſen eyntzigen Erben deß Keyſerthumbo / nemlich en 
Solymanum/ darzu als er noch ein Juͤngling one Bart war / gezeuget Soly⸗ ger Son. 
manus leßt fich feinestapffern ond graufamen anlafıes halben an ichen / daßer ben diefer 
prepnigkeit und faulheit der vnſern / wie er vns denn ſchon perberbliche Kriegprüftung 
dräumer (wo Gott der Allmechtige den ſchaden / fo bereitet iſt / nicht wirdt abwe nden > an —— 
allenorten figen vnd oben ligen wirdt. Selymus / ſo er etwan müffige geit hat · wi⸗ bo er = Y {N 
Meit in forgen ſtehet / vnd mit wichtigen fachen vnd anſchlegen zu ſchaffen hat / leßt — ei 
nen Wafchen/oder fonft einen gutẽ Freundt / zu ſich in feine Luſtgaͤr ten holenıda sche er 
mitjmfpacieren / ſihet den Knaben zu wie fie mis einander ringen (aber alles fo ernſtlich / 
daser viel von hohen handeln fraget vndrahtſchlaget. — 

Wenn er gar allein luſtig ſeyn wil / legt er die zeit auff Bo END LU Set il ſtu⸗ 
und Gefchichtbücher feiner Vorfahren vnd außlaͤndiſcher Könige. — — Sitortenvnd 
folgter auch ſeinem Großvatter Mahomet nach / welcher faſt aller Bolcker € I. hi Heiden, 

vd Thaten in Türctifche Sprach hat bringen / vnd die Konige⸗ SR —— 
im Krieg find beruͤhmt geweſen / auffs herrlichſte hat laſſen abmahle/su je on IN 4 —— 
von den Venedigern einen gar fuͤrtrefflichen Maler / Gentilem ln en ” ———— 
dasıheter alles darumd / daß er durch tapffere Erempelangereike wurde ſe fer : s en — 
vontagsutaggröffer zu machen. Oenn dieſer Mann /woe ler im hertzen — 3 — + 
verachtete/ pflegte allein der gutẽ hoffnung vnd gutem Gluͤck/ als ſeinen — — 
fern vnd ſie zu ehren. Derhalben hat dieſer Selymus nicht vngereimt Bu Kfamaho 
Baiaʒeths geſchefft vñ wackerheit verlachet/ daß er alu fleiſſig ich auff N “= Wo mecbs Bötr 
der doch nichts gcwiſſes von eigenfchaffe der Seelen / vnd — vrſach vnd ar a en x & le eu 
lifchen Lauffs / fuͤrbringt / legte / vnd lieber vnter den mäßigen Lhrern der Weißh 
gſchwinder Philoſophus oder Kunſtliebender / denn vnter den Kriegßleuten / die zum fürpaben 
Streit geboren weren/ cin fireitbarer Feldoberſter wolte ſeyn. — e 

Aber Iſmael der von jugend auff in heyliger Schrifft Yan iſet en — 
hohem verftande ſchier alles ſtudieren vnd alle kunſt nach der betrachtung sie onbhene 13 
ihg gerichter/damicer durch der alten Magen und Brachmaner heimlichen ( hr DIE aan weiße 
Anfchenficher vnd wunderbarlicher märde denn fein ehrgeigiger nam Sophus mi rir gt heit, 

Weil er zuvor feiner himmtifchen Weißheit ond Prophecey halben bey feinem Vole 
das man leichtlich durch Gottsfurcht und wunder ding Fan —— — 
ann ein fo groffe herrfchaffe/ ober wol / ſo zů rechnen / ein ſchlechter / vnd auß ei⸗ 
em neuwen Stanımgeborner Maun geweſen were / erlanget hatte, i = 

Weiterfo führen die Derfier gar auff eine andere/ und wie mich deucht gar Züftung der 
Aueme art/jre Krieg / denn die Tuͤrcken / Denn die Perſier haben fürnemlich on Bu perfier. 
geivaltigen Kenfigcnzeug/aberfeinegemifle machtvon gemufterten vnd altemSußt ei ck. Supvold. 
Mit diefem theil deß Heeres haben die Tuͤrcken zu vnſeren seiten offt namhafftige Sige 
— find an Eeinem ort vberwunden worden / vnd haben gar ſchwere Kriege ver⸗ 
ichtet. 

Das iſt auch den Perſiern ein groſſer mangel / daß fie auch keine Büchfen brauchen/ 

Auch nicht viel groß Geſchuͤtz habe / durch welcher ſchrecklichen Schü alles vberwunden Geſchůtz 
wirdt / Ein traurig Ereinpelfeyn Qfumcaffen/ vnddieſer Iſmael / welcher ſigende vnd 
wuͤberwindliche Repfigezeug/nemlich auff den Calderaniſchen Feldern / vnd bey onferer 
aͤtter gedencken bey Arfenga/videm Waſſer Phrat / der Gefchüg ungewöhnlich bruͤl⸗ 
en vnd blutigen Hagel / der Roſſz halben / nicht hat außſtehen koͤnnen. ns 
din Denn ſonſt iſt ein Berfifcher Küriffermiteinemongervapneten Türekeninfeitent Sahänge 
gezuvergleichẽ / Denn die Schuͤpichten Bruſtharniſch / die ey ſernt — Je weht: 
u Munpftücten / vnd die Sturmhuͤt mit ſpitzen / vnd dir Schilde mit ronden v RE 
Scheiben inder mice/ beſchirmen die Perſier anallenorten. Dargegen aber haben die 
Lurcken auß Europa gar Feine Harniſch / ſondern werden allein mit einer gevierdten 


vndeynge bedeckt, Aber die Aſiatiſchen brauchen 
gebogenen Tartſche / kaum Bi heifft / bedeckt. A Ei 
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1514. Schildt el weichen Schilff vñ vieler farben Seyde / wie eine Schnerke/ zuſammen 

‘, gewunden ſeyn. 
——— der Deifierfeinen Arm vnd rechte Hand mitfünftlichem eyſen verwa⸗ 
3 a ret/ un braucheteinen Ejehen gweyfehneidigen Spieß / den uimpe ex inder mitte wiedie 
macis, weiſſen More/ licht offt darmit vom Roſſe herab / vnd bringt leichtlich Roſſz vñ Mann/ 
adacwehr. die one Harniſch ſcyn / darmit omb:Dargegen aber habẽ die Tuͤrcken Spieß als die Grie⸗ 
chen / die drucken fie andie Seite / vnd führen ſie an dem Ohr deß Roſſes her/vnd wenn die 
Roſſz zuſammen lauffen / zerbrechen fie (wie ſie denn auß loſen Tannen gemache ſeyn) im 
erſten anlauff / alsdenn muͤſſen ſie von ſtundan zu dem krummen Saͤbel vnd eyſernẽ Keul 
greiffen / weil ſie mit andern Wehren zu ſchwach ſeyn. 

Reh. Auch konnen die Türcken darumbaniche der Derfier angriff beſtehen / daß fie auff 
edlen und gar ſtarcken Roſſen firen/die haben fornen andem Kopff und Bruft eyſerne 
ſtuͤck / vnd decken auß gefottenem Läder /welche des Welſchen Barden oder Halßkappen 
gleich fehenydiefelbigenfind mic eyßnen zuſamengehefften Blechen / oder mie eyngeſteck⸗ 

ter Baumwoll oder Seyde / alſo verwaret / daß ſi ie allerley Gewehr beſchaͤdigung konnen 
en aufftchen. Defgleichen Fan einer auchnit leichtlich Tuͤrckiſche Bogenfchüßen zu Rof; 
oder Fuß mieden Derfiern vergleichen/ Denn die Derfier Haben breite ſarcke Boaen/ 
auf viel Sehnadernzufammen gemacht/ondfchieflen dicke todtliche Pfeil wie die Tat⸗ 
—— tern. Wenn man nun alſo alle ding gegen einander helt / ſicht einer leichtlieh / daß deß So⸗ 
de phi Heer / weil es auch feinem Ronige/darumb/daßesjn füreinen hochverſtendigen vnd 
Gottlichen Menſchen helt / vnd deß theuren Eydes halben / one alle ſcheuw deß Todes / er⸗ 

geben vnd verbunden iſt / wenn es ſchon nicht ſo groß iſt als der Turcken Heer/feiner ſon⸗ 
derlichen mannheit halben vnůberwindlich iſt / wenn cs nicht durch die verfluchte/ond be⸗ 
hertzte/ Leuten nicht gebürende gewalt der Geſchuͤtz / oder durch vngewonliche menge deß 

en Volke /oberfallen vnd vnterdruckt wirt. 

ea Warumb abder Iſmael auß fovielländern/die vorzeitẽ mit Kriegßruhm gar nam⸗ 
gar reidy fey hafftig gemwefen feyn/ vnd er jetzund vnter feiner gewalt allein hat / weniger BVolck außfuͤh⸗ 
ee ret/benn einer dencken möcht / ſonder lich neuwlich wider den Dethomanifche Fürften Su 
lymum / der mit feindlicher verhehrung biß anhinder in Armenien komncn iſt / hat man 

vns dieſe vrfach fürnemlich ange zeigt / Das er jetzund die ſchatzungen nachgelaſſen/ vnd 

die Zoll auffgehaben hat / vnd damider den Namen der miſt gkeit erlange / nicht gar fleiſſig 

auff cynſamlung deß Geldes ſehe / wie er denn wol hat thun můſſen / weil er ein ucuwer Ko⸗ 

nig iſt / vñ ſeine nahe Berwandten/die jres Großvatters Vſi umcaſſans / vñ Vatters Ja⸗ 
uppihalhen / die rechte Erben dep König reichs waren / mit fchier zu prannfcher Kriegß⸗ 

Erftgttung macht außgeſtoſſen hatt. Derhalben mangelt jmallseie gemünge Gelt / vnd weñ ein Krieg 
deß ſolds. angehet / kan er keine rechte vnd ſtarcke Kriegprüftung herfürfuchen/wiewoldas Sand gez 
gen Morgen vielerley ding tregt / vnd fo viel gewaltiger Königreich dem Kriegßvolck 

garseichlich und gern/wasman su erhaltung dep Lebens vnd Kriegß bedarff / an ſtatt deß 


Soldes dargibt / vnd es vnterhaltet. 


Aber mit dem Selymo gehet es viel anderß / dem dienen die Fußknecht vnd Reuter / 


deß gleichen die Büchfenmeifter vnd Schifföberften/ondalle die / ſo vber alle Empier deß 


Krieghzeugs/ daheim vnd anderßw ß 2 
ae / wo geſetzt ſeyn / one auff hoͤren / beko mmen auch alle tag 
Stat Drenft oder Monatjr bar gelt von den Renntmeiftern. Es maugeln jm auch air 


a deß Tr nimmermehrfchege/denn zu Tonftantinopelfigen vnfäglich groſſe hauffen gůldener vnd 


cken. Sr = \ 
Siben Thurn ſelberner Mänginfiben Thürnen verborgd/ vnd vbertrifft das gelt/dasalle jar von ſo vie⸗ 
ehet/allen järliche onfoften mic dem vierd⸗ 


vollgele. en Schagungeond Zellen one auff hoͤren eyn 

ae x o “ 

ee le temepeil. Es haben die Derfierdreyertey Kriegfooit/nenlih Hofvolck / auffgeforderts / 

Hofveold, vñ huͤlff volck. Das Hofvolck hat ſeinẽ gewiſſen Sold / vnd wirt auß alter geloonheit von 
dem Könige erhalten/der gibt ſnen zu geſetzten zeiten deß Jars⸗ darnach einemjedern ge⸗ 
Börer/SHarnifch/Roffs/Rleyder/Zele/Drouiandyıc, Mit Diefem ſchonen Nofgefind ond 
aan 9 — erhelt darmit die herrligkeit feines Hofes/ 
zeuck uſtigen Gegend / vnd von ei igẽ Statt ſeines zu der 
andern / vnd verwechſelt ſein Sitz. J 


Wenn 


Selymi reich⸗ 
thumb. 
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ufft er durch ein € zu ſich die Landßherrn / 
maber ein Krieg eynfellet / ſo rufft er durch ein Gebott zu ſich die bben —— 
nten/onddie alten Lehenleut vnd den Adel / die Stätte oder Landfe zaff⸗ 
Sünften vnd ei einen die Rönige enngeben/oderfeine Vorfahren gefchenekt haben. 
gen innen haben/ die verpflicheigung/ Ju thun was man fieheifit/wiedie 
Dipehabenfaftbas «OD reich und Ih ichland/ den Rönigen jren dienſt pflegen zu 
1 nOpyanien/ Franckreich vnd Waͤlſchl 3 JJ 
nn ber mit allem fleiß mußert /fowerden doch nicht zwentzig tauſend Anzahl. 
hund —— un der dristeiheiß/fofchongerüften/ wiewir geſagt Babanı — 
Router gefunden / vnd zer en aar harte Danger von zuſam⸗ Ruͤſtung 
a herdiean haben faſt alle nur Helm / gar harte Pantzer von zu⸗ 
— —— rem fireiten zugleich mit Spieffen vñ Bogen. 
DERBARAKEIU EEE eh nenosc erfordere/hihlegeny vnd 
* Awehnt / daß fie Das eine Gewehr / darnach der o Me Sehe) 
Onnfiefind germehnt/ Dap ie DaB KIT N Heh/hengen den Spieß aneinen 
— J ie binderfich/bengenden © Ne Derfier 
Das % len Aenderfich vnd fürfich Weiter ſo werden die/ welche auß Per Nie von 
Siemen/ ondfehiefte er ie Sipras/da gargute kunſtliche vnd ſchone rüftung adıebeiic. 
mdondaupder Königlichen Statt Seyras/da SAT ST u den aröften Naytten vnd arız 
ganachewise/fü Die fireitbarfken geacheet. Nach en haben Den ar kin ne 
N) Rönsareich der Meder ond Darthierfchiefen Diebe] — 
Ihemdie App / abe Due RE gerdie Armenien wollen allelcber zuSuß gap 
ſhickſten Bogenfchügen nach den Tatter n er 5 6 en lage reyen / von flachen ondgar “ 
ner eat a t fefih gfeichalsmit einem Wall wider 
n N —— die Erde ecke/damt AK ; \ A 
ae be h — Furge Spieß und Axen / auch Pfeil / vnd 
den anlauff ver Roſſzbeſchir ICH — 
le area rdem Mann. e h 
Schleudern miteiner handhab / alſo fire Ken fie Son SD iren Rönigen/diean Meder Yantfivold. 
Aberdas Sufvolct Der Hyberer vnd Stlbatıer EIFEN EN Erbe mehren 
Armenien da en / nd mitdem Iſmael verbunden ſeyn/geſch 2 
1 Am enier Sand ſtoſſen / vnd mun denn SIT 7 ſy gegen den Oithomanniern zu tra⸗ 
tleils halb Chriſtiſch / vnd pfleget eben ſo gr N nn g 2 
gen / vnd ſo hefftig wider fie zu kriegen / als die ie 1 I 
Weilwiraber zu die ſem ore Der Hiſtorren en Den Sändern end Statten deß dͤz 
krniche vnluůſtig ſeyn / ſo ich Fürnlich erzehle/ Din Meter Balchu wohnen / vñ der weiter vnd anverız 
maels / deß gleichen von den Völckern die and ehab ec. Wasıch aber den fürwigigen ocgenlin? 
— art zrlehr —— 1020, eur 
gelegenen Rönigen gewalt / mit langer arbeit erlehruth ie 
Nöpffen ugefallen hie ergehle / iſt nicht Fabe lwerck/ — — 9 —2 Geſandten 
BD U wider erfahre 
urch mancherley auffjeichung erleutert haben. F kermndift mit Groß Aeme 
N dern deß Sophi groß Armenia das beruͤhmteſte /v 5 I en 
Aun iſt vnter den Laͤndern deß Sophu⸗ Ku dem Seribensen Dto- ei h 
der Rönielichen Statt Fauri srieper/ welche vorzeiten ift von den Scridenten Taueifium 02 
FRöniglichen Statt Taurifiogesieree/ weich iche Hebreifchen/die der Sprach vnd der Telos / vñ 
omeo Terua genennt worden / oder⸗ aber / wie etliche — haffug iſt geweſen. Sie Sufk: 
Lnder gar wolerfahren ſeyn wolle/Sufa/dievot — al nechjten uß/ fünf 
Ügtvom Meer Bacchumnd der Statt Bacchu n adar nen h f kai) ondwon den Ealde⸗ 
Santkifeiytundvon Artapata, dieheutigestages Chois ge & ‚pm findberähme worden/ 
aniſchen Feldern / die duheh die neuwliche Schlacht deß Sely ; 
chachtzig Welſche meilen — 
Wenn ; - ttaa ze kompyt man gen Sultamam/ Saltanta o⸗ 
Wenn man von der Statt gegen Mittag zeucht⸗ na p offen el Se ne 
a Mman alte nidergeriffene &ebeum ſihet / von einer wunde ——— seiten Tamerlae wocerts- 
Noch gang die ſchonen Mahometiſchen Kirchen /welchet SW‘ m Gottesfurcht a 
nö der Tattern Reyfer/alser alles. gar graufamlich Kick ——— 
——— ed leht ſich anfehen / daß dieſe Statt auß der alten OM 
bauwet ſey. — 


mag i, Belchreibiig 
ſeyn / achte iches werde dem Laͤ⸗ ae 


4 4 Br d Nidergang / reyſet / perſien. 
ß So man von Sultania in Perſier land/ zwiſchen — —— 
PfRdeEMan die dep Stairte/Comum/Cafanım ond Hiesdum / welche den 


’ = — ——— 6 Statt 
den der ne ER en —— ander dreckt ich biß am Die Si 
er Seydenen Gewaͤb halben befannt fenn. Bei a halten / die iſt Scyras oder 


chras / welche etltehe/ vnd mieh reimt / fuͤr die alte —— 

ſeetliche / vnd nicht vngereim EN den/die bez Eyripolis. 

IM gantzen Morgenlande der ſchonen Ruͤſtungen halben/ Die da ge macht werden / 

NG a / Chirmanim ge Carmenia 07 
Nicht fern von diefer Statt ligt die Hauptſtatt in O arımania/ <hirie an der frasfinz 


ha N n De Gftahts halben / darauß man 
NE / die der vnvergleichlichen miſchung vnd bereitung Denen — Side * 
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Pauli Son Geſchicht / 


1514, Säbelond Syisenandiegancenmache/berühmtift/welchedie Tuͤrcken gar geru / auch 


Beſchrei⸗ 
bung der 
Morgenlaͤn 


der. 


Munderhart 
eyfen wirt 3 
Chiemanim 


gemacht. 


Boͤnig in Nar 


ſinga 
Pozrugalle 


vmb unglaublich Gelt/Fauffe/ Denn daſſelbi geenfen hat folche krafft / daß man in einem 
Hieb vnſern Helm darmit kan entzwey hauwen / alſo / daß ſich die Schneide gar nicht 


verderbt / vnd daß der ſpitzen der Lancen einen dicken Bruſtharniſch durchſtechen. Der al⸗ 
te Nam Carmania iſt in einen andern Narſingam verwandelt worden. Diß Land hat zu 


vnſern zeiten einen gewaltigen Konig / der ſtarck iſt von Reyſigen / vnd ſtoͤſſet mit den gren⸗ 
® genfeiner Herrſchafft biß an die Kauff ſtaͤtt deß Indianiſchen Meers / nemlich Canano⸗ 


ram / Cucinum vnd Calechuten / welche vns der Portugalleſer Armada geoffnet hat / als 


fie von dem Atlantiſchen Meer an / neben dem Gebirg das ſich ins Meer erſtreckt / vnd das 
fer euſſerſte im Morenland iſt / hin gefahrenift/ auß vberauß groſſer hoffnung (daher auch 


weite Schiff⸗ daſſelbige Gebirg Bonz ſpeñ das iſt / guter hoffnung / genennt iſt worden) vñnd vngewoͤhn⸗ 
licher kuͤnheit ober die gar weiten Winckel deß Meers den Arabiſchen / Perſiſchen / vnd 
Gangetiſchen oder Pegu / biß an die halbe Inſel Malacca / vnd die euſſerſten Vfer der 
Sinen/ Gewuͤrtz vnd Specerey alldazu kauffen jren Handel vnd Kauff mannſchafft er 


ſarten. 


Aſſyrien. 


Babylon 02 


der Baga⸗ 
dad. 


Balzera. 


Armuʒum im 


Perſiſchen 
winckel. 


Die Sonne v2 vns gehet / als vmb Sohannis/grauf 


ODE chengar kuͤnſtliche Roren / die von 


vnd gibt vmb 


ſtreckt haben. 


Die dritte Landſchafft iſt Aſſyria / welcher Königliche Start heiße jetzt Bagadad/ 
vorzeiten Babylon / welche gebauwet hat Semiramis/die Rönigin/mit einergar breiten 
Mauwer vnd hangenden Gaͤrten / Sie iſt auch hernach durch den vn zeitigẽ tod deß groſ⸗ 
fen Alexanders beruͤhmt worden. Vnter dieſer State Babylon läuffe das Waſſer Ti, 


grisinden Phrat / vnd darnach der Phrat in den Derfifchen winckel def Moeers / vnd kan 


man darauff mit groſſen hauffen Schiffen fahren biß gen Balseram/welches cine fürs 
N ) g N 2 


nemme Rauffitatt iſt 
macht. 


Von Balzerafominendie Rauffleuemielinden Wi 
gen deß Meers / in dreytagen gen Armuzum / d 
behelt. Dieſe Statt ligt fornen an der enge de 
Ais den iſt inẽ deß Krebß in einer kleinen Inſel / derhalb 


mitt ag niches chergehen/damitfang 


keinẽ (hatte. 
Vertreibung 


der lg. 


Groſſer han⸗ vor 


del zů Ira 
muzo. 


Diarbec. 


Byrtha. 
Fuͤrt vber 
den Phrat. 


Meder vnd 
Parthier. 


in der Inſel Teredo / die der Phrat mie feinem yochen Fluß 


en fie die Luffebey Tag vnd Nacht auff. 


ndendurch den Derfifchenboz 
as noch heutiges tages ſeinen alten Namen 
ſſelbigen Meers / vnd ligt vnter dem Cckel 
en ſie auch / wenn die Sonne wider zu ruͤck von 
ame vñ ſchaͤdliche Hitz hat. 
vnden an biß hinauff zu oberſt in die Haͤuſer vnd Daͤ⸗ 


Aber die zu Armuzo brau⸗ 


Dieſer Wind wirdt in der 


enge hefftiger / vnd zerſtreuwet mit feinen fechern die verdrießliche Hig. Auch ſetzen ſie 


fichin holtzene Wannẽ / darinn kalt Waſſer iſt / vñ baden fuͤr die 
nallen Landen vnd Volckern / gewaͤrb hal 


ben / ein mächtiger 


hitze Zu Armuzo iſt ſchier 
zulauff / denn an den bo⸗ 


den deß Perſiſehen Meers füchen meifterliche Teucher Werfen vnd Edelgefteine. Auch 
rſten Ind ianer / weildieſe Rauffitact vberauß wol gelegen iſt / vnpo⸗ 


bringen dahin die euſſe 


lirte vnd grobe Demanten / Carfunckel vnd koͤſtli 
die Leut / ſo am roten Meer wohnen/die Güter 


rer vnd Portugalle ſer 
allerley Wahr auß vn 


wirdt / hat ſre Örenker 


vnter andern Corallen / welche die India 


che Gewuͤrtz. Deßgleichen Bringen auch 
deß reichen Arabien / vñ die Egyprier / Sy⸗ 


ner gern haben/ vnd ſonſt 


vn ſern Landen / daß alſo ein fläter Marckeallda iſt. 
Moſopotamia / jetzund Diarbee/diegegen Abend u ligt / vnd zu Aſſyrien gerechnet 


van den zweyen Waſſern / Phrat vnd T 


igris (daher fie Meſopo⸗ 


tamia auff Griechiſch / das iſt/ mitten zwiſchen den Waſſern ligend / genennt iſt worden) 


vnd an dem Berge Tauro / gegen den W 


inde Nortoſt. An dem Vfer dep Phrats ligt 


die Statt Bhrtha / die noch zu vnſern seiten jren alten Namen behelt/da man garfüglich 


Bin vnd wider ober den Phrat kommen Fan. Diefen 
fier / vnd find niche einmal alleine in das £ 


fen Vberfurt haben braucht die Der 
and Comagene biß gen Alepum gefallen- 


Diefe befeidigung hat den Caitbegium / den Suldan Egyptier vnd Sprierlands/zu vn⸗ 
fern zeiten bewege / hat zwo Brücken vber den Phrat gemach 
vnd gleichen ſchaden in Diarbecca gethan / vnd biß gen Orpha vnd Caramita (welche 
Statt vorzeiten Dara vnd Amida geheiſſen haben) alleswasjm fuͤrkommen gar vnver⸗ 


fehens verhehrt. 
Weiter ſo ſind 
gegen Abend an dem 


t / an allen orten gefiget/ 


gegen Morgen die Konigreich der Medier vnd Parther / die ligen 


krummen Vfer deß Meeres Bacchu. 


i cer hat keinen 
Diß Meer h ih 
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$ Das Meer 
i n wirt / wie zu glauben ift/von heimlichen Lochern der natur Schu one 
nen —— Dasıfl a cin wunder / daß es / da Doch ſo ai sufgang- 
N — hineyn lauffen / nicht gröſſer wirt und vberlaͤufft / auch nicht ſ ⸗ 
nal 
Wind der von dem ort hergehet der neben M gen Mor⸗ 
er en Doreen, vndiſt ſchier ſo groß als das Meer Maggior / ſo 
en/ auf demſelbigen den See Mootim / ſetzt Zabacca genannt / wegneme· · en 
—— deß Mederlandes ligen zween Anfuͤrt / einer bey der Statt nat ee 
kum/ daher zu vnſerer seit das gantze Meer den ‚Namen hat (der iſt der en — 
—5 Sande drinnen ligt / die man jetzund Sumachim nennt / aber vorzeite 


Derbentum. 
er ander li der Statt Derbentum / vnd den bey Z,. Cafpıfaa 
— — ren manfagt/widerdas ednfallen fon, = 
den Cafpifchen Pforten / die de ande hingen Selfen machen din weg 
, die hohen vnd gählingen Felſen mach ALS 
ver Tarternfolgebaumer haben. Denn die hohen ne 
X 5 der den Wellen aufgefreflen/ on 
am Meer fogarenge/daßder Rande von den I EN 
verfenckt/Faum ser) hundert und fuͤnfftzig ſchritt breit eine firaffchat a elegant 
Esligedie Start Darbentum in folchergeftalt /oben auff den hohen Berg Veen 


; ie Haufer hunden Deibenr. 
wo Mauren auß gevierdtem Stein hervnter ans Meer gehen / vnd die Haͤuſer hut derden 


en te nicht gröfler als 
nuddie Schiffjtäte gleichalssiocen Arm ombarıffen a Ehfemen horen/ vnd Harte wacht. 
dristpalb hundert Schritt. Dieſer Plas iſt zu hepoenſencunu oe ß als am hellen 
Wehren darauff / alſo verwaret / daß man die — — > nn mann 
tge/ond nach befichtigung deß Vfers/eynleſſet/ ſ benhaben. Es haben die Schiff af... Schif 
Thor wider hinauß gelaſſen / biß daß fie Den gollgegebenhDen. ET efem ganen Miecr ern mar 
difem Vfer eine gar füglicheond gelegene Rubeftase/ Aber auf, an S nniele Zeche 
Racchu fehret Fein Heer/ auch nicht der Iſmael mit einer gantze —— an 
Volcker ſind der Schifffachen vnerfahren vnd fahren allein elen / Denn fie wiſſen 
dem Vfer hin / vnd find nicht fo kuͤhn daß ſie ſich in Die he (ich auch nicht auff Die 
noch niche den Tompaß oder Magnet zu brauchen / Bei drauffabgeriffen ſeyn / So 
Nyſctaffeln / da die weite vnd gelegenheit der Ort vnd Sta R if inazuden Segeln. 
hahen ſie auch Feinegroffe Ancker und koͤmliche Bäume ond Nu | un 8 
Rach den Medern lügen die Parthier / gegen dem onba Die SON INT die 
Kr Tag am lengſten iſt / jre Staͤtte am Meer gelegen heiſſen Sande /aber fie find vmd Seydenfthtt, 
der Seydentinm ondfubtiler gehechelter Seyd halben — u den geſal⸗ 
deß fümpfficheen ond pfügichten Vfers / vnd —— fiche Statt Spaha Spabe- 
htncn vermengt ſeyn / vngeſumdt / Der vrfach halben higebie TEN berühmaften eine/bat 
garfern vom Meer/dieiftgar groß vnd weit vmbfangen/ ER : in ch Weberhäufer hal⸗ 
aber Mauren von Kreyde / iſt vollfireitbar Volck / vnd vnzeh liger di 
en / da man Seyde drinnen wirckt / gar reich· Sovßi ie Andere Mor⸗ 
Auff die Darehier/ Diedielepeenfepn unterder Herrichafft ru a 
Mream / ond nach jncn die Eyn wohnet deß Landes Coraycıa 4 men Zagataler ge⸗ Nachrau. 
argiani /Aracofij/ond Bactriani/ welche jetzund mit einem ta ce auffz Sagatater. 
EANE werden. Diefefindder Perfier alte Feinde / vnd die jezund dem Im an 
ſehig ſcyn/ weil ie auf bnge wyſpalt im Glauben vneins ſeyn / denn ie pP ni Rotkopff vnd 
ei Ne auß bluͤtiger gwy ſpa Eacebas / das iſt / Gruͤnkopff · Diele Srantoprr 
Cuſelbas / das iſt / Rotkopff / aber Die Zagata — den Häten/zmeyerlen farb. Diefe zwo Secie 
artheyung kompt her von derlangen Spisen Bu Se /andnteiner 
Oltker heilet der Fluß Dpus/der von andern Ballen Dh hut Andem ligt 
Machtigen hauffen Waſſer und vielen Strömen ins Meer Bacchu — — 


F ferrn darvon fie t Die Statt Ephr a. 
x Statt Bactray die jenund Ephra genennt mirde. Nichtfe ne Sn ſchoͤnvmb⸗ Tiretß wer⸗ 


enha Arriam jemiteinem Sıfchreiche ——— 
aͤupt deß Arrianiſchen Landes / die mit einen reiche u dena 
en vnd le N blauwen edlen Geſteins halben / den man Tuͤrckiß neun — 
ndda gefunden wir hafft 
irt / gar nam hafftig. 
Gegen Nordim Sogdiancr Lande / nicht ferrn vom Meer den 2 
— des / die mit Samarckde. 
—— Jaxarte die Scart Samarcanda/ die Hauptftatt dep Zagataierlandes/? 


re. , Spinsreanes 
5 S Seästenites Landes vbertrifft / 
OR Ohar DE geheunmyuioberflußaller Ding die andern Stra — 


Oxus. 


Bacchu / ligt am dem 
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1514. vndiſt / wie man auß dem Seribenten Duinto Curtio ſihet / su seiten deß groflen Alexan⸗ 
Befihreb dri bekannt geweſen. Auf dieſer Statt iſt bürtig geweſen der Tamerlanes der hernach 
ee fein Vatterland/Das veraftetond eyngefallen war/wider erneuert vnd gröffengemache/ 
nn aufn yo mit unfäglichem Gut vnd Raubvon den Volckern die er vberwunden / gezieret hat. 
ber. Zwiſchen dem ort da Jaxartes ins Meer Bacchu fleußt/ vnd zwifchen der Statt 
Catterland. Samarcanda / vnd darnach dein Waſſer Rha / daß man jetzund bey uns Volgam nen⸗ 

net / vndbey den Tattern Hedil/ kruͤmmet ſich das Meer allgemach zu einem winckel / vnd 

ligen groſſe Wuͤſten / da die Tattern jre Weyde vnd Vieh haben, Der Tattern ſind viel 

groſſe hauffen / die ziehen hin vnd wider gleich als Staͤtte / vñ werden in jrer Sprach Hor⸗ 

A: den genannt. Vber fie herrſchen die/fo mit adelichem Geſchlecht vnd mannheit die andern 

Tarteifpein vbertreffen / vnd werdẽ Canes genannt / welchs wort auff Tatteriſch ſo vil laut als ein Key 

Sürft. fer oder Heerführer. Diß Volekift in gemein wild und arm / vnd one alle Leutſeligkeit / ver 

Be us leßt ſich alleinauff feine Pfeil / friſt gar vnflaͤtig Pferdofleiſch / vñ zwar nur halb gebraten / 

daß jm offedas Zahnfleifch für ſcheußlichem Blut treufft Es kriege on vnterlaß mit ſei⸗ 

nen Nachbauwern/ vn erſtreckt ſich biß an das Land Sina / Catai / vñ die Statt Cantam. 

Tarit. — Von dem Land Catai ſagen die Portugaliſchen Kauffleut viel ding / die wehrt ſeyn 

— erzehlen / fürnemlich aber vonder Statt Canta / die da gleich wie Venedig / mit dem 

fr ond feiner Meer vᷣmbfloſſen iſt / vnd alſo gebauwet / daß die Haͤuſer mit ſteinern Bruͤcken an einan⸗ 

melsste, der hengen / ond ynden da das fundament oder grunde iſt / breite Genge vnd lauter Lauben 

haben / da es trucken iſt / vnd das Volck drunter hin on wider wandeln fan. Die Haͤuſer ſol⸗ 

— — ſeyn / vñ finddie Fenſter wie bey vns / mit eyſernen Gittern on Scheibenglaß 

ufis7. gend, gezieret. Man fiheeda hin vñ wider Gaͤrte vnd grüne ore da Obſt wechfe/demdie Noris 

1513, fihe Angel ber TBelcift da nit höher vber der Erden / als ſiben vñ fünffsie arad. Die Manz 

AR nei N jre Weiber fahren in bedeckten Schiffen/ond wenn ſie es gelůſtet / auff Roſſen vnd 

ekleydung Schlitten fpacieren / wie hey vns. Die etwas ſtattlichs ſeyn brauchen gefärbte Rock / die 

mbiß auff die Süß gehen / vnd guͤrten ſich nicht daruͤber / mit geftaltdeh Barts / der Har / 

vnd deß Gangs/feyn fieden Rahtsherrn zu Venedig gleich/chrenaber vielandere Got⸗ 

Buchtrucke⸗ ter als alle andere Volcker. Es ſollen / das gro ß wunder ſt / kuͤnſtliche Meiſter auff Buch⸗ 

seywCra, truckerey daſelbß ſeyn / welche Bücher/darinne Gefchicht und jre Kefigion ſtehet / wie wir 

trucken/ Die Bücher haben gar lange Bietter/und werdein gevierdfer Form/ftüch weiß / 

vnd Diteynwarte/aufatime gelegt. Dergleichen Buch iſt dem Bapſt Leone von dem Kid 

N ſampt einem Elephanten / zum Geſcheuck geſchickt worden / das hat 

RES: Sapftaufift eundefchafft fehen faflen. Derhalbenich leichtlich glaͤube / daß etliche 

muſtert Stunfkiehe Die Dortugalteferhineyn in Indiam Eommenfeyn/burch die Tat 

—— un an Dofeonier /zu Böchfem fchusond huͤlff der gueen Kuͤnſt und Schrifft zu vns 

AED Koͤnig zu Catai ſol vnzaͤhlich viel Volcker zu Waſſer vnd Land 

—— er jener Herrſchafft haben / vnd ſo reich an allen Dingen ſeyn / weil er vnfägfich groß 
ar m alle Könige in Europamiteinander nicht koͤndten gleich ſeyn. 

Sue Dee — 

wa pheifchen Seen / vnd fleußt von Mir en’ commen. Diß Waffer ent ſpriugt auß den Nr 

ei uternacht gegen Mittag / dakommen viel Schiffrei⸗ 

al yn / vnd vuter andern Occa vnd Mofeus. Darnachdringeresimitdrepen 


engen Strömen indas Meer Bacchu/ond iſt der allerlen AfieonterdenSläffen/diein das 


Meer lauffe ——— & 

a Aulfeh/ onddepbreiten Ganges halben dergröfte. Denn man jn für zweymalfo 
groB vnd tieff als Arar /dendie Armenier Arahnnenn DD — 
Cytracam ei⸗ lande iſt / achtet. An dieſem LE D en/on xum / der im Bactanie 
diefem Waſſer ligt die Rauffftare Cytracam/ondiftein Tagreifest 
der Tattern N oemgrößenepnlauffins Meer. In dieſer Statt kommen von allen orten die 
— — — un ne vnd werde die Guͤter der Morgenlaͤnder / vnd ſon⸗ 
iteks rich die Gewuͤrtz vnd ſeydenen Kiepder/mit der wahr der Sd E 
ſchet / das find nemlich hauffen Romy: x ahr der ander gegen Wort vertau 
N ° Koſſz / Zobelfell / weiſſe Rosen/diemwider all er 

Regen udbelepdigung der Reltegar guefe e ſſe Kotzen / die wider alle gemalt d 

5 M SR A 

fich ber Volgaam ſtracken Vfer/ vnd bald darnach krůmmen /hin/ erſtrecken 
Felder / Die vnartig Sutter tragen / da die Horden Der S ciabanontm vntd 


Caſſa⸗ 
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— —— 
Oſnorum hin ond wider ziehen / biß gen Derbentum / da vor zeiten die Tattern 
Heerfuͤhrern Hyalon / Abaga / vnd Tamarlan / in Amaſtam vnd Syrien sefal en 
Kin Ivennzugroflen Heeren iſt kein fuͤglicher Ball in Afiam hinüber zu fallen/ jo man 
| erben menkan. 
je Claufen zu Oerbento nicht kommen kan 5 er 
an El aner Sanpibasmanjenimd Seruan nennet / das zu nechſt an Mede ⸗Albanler. 
hand / vnd das Meer Bacchu / ſtoͤſſet / iſt der Felſen deß BergsC al caſt halben vnwegſam⸗ 
ddiehohen Schneeberg/ die gat hoch ſeyn / vnd die tieffen a ulanın & 2: 
rpider ſſeyn / Die Georglaner ſtoſſen / die man jetzund Hiherosnenn d Iberi 
ſtvñ betmachtſeyn / die an die Georgiane anſczur croonenn 
N Mengreilier bie deralten Colchter ond Albaner Königreich am Waller Dhafis — 
—— Vor wenig jaren iſt der Colchier König geweſen Bendia / der Georgiauer Haͤuptſtatte 
Nancratius/der Albaner Aguaſapas. Jre Konigliche Sk ICON DUDEN 
B = * A 7 * 
Mm Moer gelegen / das noch den alten Namen deß le ech ) Kun 
nie Xnfeldeh Desisond der Medee / die der güldenen Schaſsheutha 
kleidarnachdie Infeldeh Oetis vnd der Medee⸗ € en { 
dan Doctenbefauneift: Oeßgleichen an vnd en N Bi 1 De — 
N Null 04 o EUER der‘ erfier auß gu J als re % 
igm. Diefe Konige geben den Konigen der Perſie— ROLE RL air fen 
dgnofen/jchlechten Ir ten Gottssdienft vnd Meß wie die Shi 
Vndgnoſſen / ſchlechten Tribut / halten Goͤtter na EI 
ee nenmiedie@rischen. Unterpiefen Völckern find Die ſtreitbar⸗ 
nihttvieder Vapfſt ſondern wie die Gricchen. Seit 
N jnendie Hyberer / aber die ) tengrellier haben En ——— Mengrellier⸗ 
jergrobheit / vnverſtandts / fuͤlerey vnd raͤuberey / halben. a hu ne nn en — 
Örngebey Trapezunt am nechſten / vnd ligen von dem Meer — nn 
inf Bundere Welſcher Meylen / vnd werden nimmermehrdurch Ares ‚ 8 in nn 
Nbdaßficderbifen ond chmiiren ort halben tapffer verwaret ſeyn / vnd benen IO NET 
ne ſt inder den Colchiern haben Die 
greffen / alleindie Feſtungen da natur entgegen ſtellen. Hin ——— 
Circaffien das Erumme Bfer deß Meers Maggior/ wieeitie — 
ndichalbe Inſel Taurica Cherfoncfus/das Volck hat ſchier a 
chertraͤchtet auß ſonderlichem Glück nachdem Königreich der Egyp 
ſſer Rinder werden auffgekaufft / vnd ge 
an) vnd herrſchen vber Die Egyptier 
abe. 
x N Aa fer Werft 
Das iſts faſt alles/ was Fürglich von geftale deß P er 
Elten deß Iſmaels / kan geſchrieben werden / von — 
lheit geſchehene ding ordenlich nach einander zu erzele — a 
an m ie zu Fa der Selymus / vnd ſol ich eiliche * — ia ES 
Stthomannifchen KReiferehumbs vñ Ordnung in Kriegsſachen er — u — — Keichs. 
denn nuͤtzlich ſeyn werden /wiemich duͤnckt / wenn die Konige der E Bu an in 
Kichte Gottesfurcht gedeneken / ond einen Gottes Krieg vmb gem h 


Sinmalführen werden man V Türchel 
Niwerden, gu ner Dorfahren Der Türen 
Fuͤrs aller erſt / ſo herrſchet der Selymus / dem tapffern — 7 Lut / Herr pber 
Nach /welcheinjser manuneiegläckhaffeig vnd ſighafftig geweſen ——— eche 
wie ein vnbendiger Tyrann / daß alſo diefesfogewaluigen Konigrei⸗ il eranderer Leut 
dern Raht ond macht/alsnur fireitbarer Knecht / beſtehet: De a w ei ——— 
and eynniet/ i jm nichtsbefler als doß er der vnedlen vnd dieuſtbaren SURFEN! 
Mn | jmnich C un erh denn faſt allein die Knechte koͤn⸗ Knechte im 
weigten willen/ mit ver heiſſung Der belohnung / erwerbe / denn cherficherhaben wer, Zrieghregis 
nen ſrer bewehrten mannheishalben zugroffer gemalt vnd hoher ehe ſic Ü Siefer er bes 
ondoncauffruhrondhajlz nach eines Herren gefallen geſtrafft — 5 he nen fien. 
eben halben Baflet Selymus heimlich die Zürden/ welche deß alten Dr I hten 
Myondfürchter fie garfehr/alspieim erwan nach dem Reich trachten mochten. — 
B tan del Gndoierfürnerfie Gefehleche/welche mit vrſprung vnd alte! 

S Önteranderm Adel findvier fürneriie Geſchlecht Beimficher aunſt gar vbel zu 

tannneo dem Dethomannifchen Hau glach / ot auß beimlicher wey hun⸗ 
den ſeyn / daß der Keiſerliehe Nam / der pen eben|o wol gehötte/ — 
rtaug allein andem Deihomannifchen Geſchlecht oben auch die 
un Michalogti/ Ebrence/ Turacani/ond Malocci); N aan vnd 
apfferſteut (ek t ſie su gewat 

Pen sur weder Wafchen noch Masfehälit/ damit ſie nitug eriwan 





Circaſſier. 


Mam̃aluckẽ/ 


ir "e den fiegemeimniglich 72 
1 Alcatr geführet / da werden fie gemein le 
(die jrer Freyheit / die fie verloren / vergeſſen Sud. 


Königreichs / vnd den Beſchluß— 
zuſchreiben hat / vnd 





Vier hoͤchſte 
GSeſchlecht 
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1513. ectwan nach dem Keiſerthumb ſtuͤnden. Dargegen aber haben ſie nach after theilung deß 
Beſchrei Lands / vnd von den Sigen/fo fie vorzeiten crlangt / gar groß cynkomen⸗ vnd werden / weil 
So fie vberfläffig vil Dieb vnd Guͤter von Getreyd / darneben auch jren ſtaͤten ſold haben/für 
ung) 09 geichergeachtetaloandere Lei: Denn dasgeftehet man denen fo von Chriſtlichem Blut 
Tincren.  berfommen/ Gore gebfiefind zu Kriegsleuten angenommen vnd Knechte / oder Eynwoh⸗ 
Betchthumb gerdeß Lands / vnd frey / gar mieht / denn dieſelbigen haben keine andere Guͤter oder Sandy 
derſelben·  snemasfievon den Herren der Länder zuj arlichen Rennten erlangen /Jedoch heleman 
dieſe Geſchlecht in groſſen ehren / deun die Michalogli haben den vorzug / daß man ſie zu 
Oberſten macht vber die Reuter / ſo für ſich ſelbſt zichen / die werden Acanzes / das iſt / Vor⸗ 
laͤuffer / genennt / vnd werden jr gemeiniglich hundert tauſend / denn es ziehen haͤuffig mit 
jnen Tattern auß Malacca / vnd Geten auß der Walachey / auß hoffnung zum Raub. 
Die andern auß dieſen Geſchlechten werden mit herlichen Vogtheyen verehret / der ſind 
Be — jesunder acht vnd viertig / faſt ſo vil in Europaalsin Aſia. Aber die herrlichſten in Aſia 

werden deß Keiſers Sonen eyngeben / als die zu Amafiain Cappadocia/ die zu Agognam 


Acanzes 


Mcaonia / vnd die zu Mengreſia in Sonia, Aberin Europa werden / Lob im Knieg zucr⸗ 


fangen / eyngeben / die in Morea / vorzeiten Peloponneſud genannt/den Turacanis/die 
zu Boſna in Sclauonen den Malcocciern / vnd die zu Samandra in Walachey den 
Ebrenern. 
Schutʒreuter Wei ine W gerf gie 0 ren y 
m auntenter ke u ift feine Vogtey ſo klein ober gering / die nicht auffs wenigſte zwey tau⸗ 
vogiheyen, ſend Reuter ha t¶ denn die groſſern wol ſechß oder ſiben tauſend haben. Die ſen allen wire 
jre Befoldung von den Zollen der Laͤnder / in Gelt / Holtz vnd Fuͤhter / vnd zwar alle Mo⸗ 
nat / gegeben. Solche Reuter / die vnter den Fahnen der Sanzachen dienen/ werden ge⸗ 


Timartiote. Anne Timarriote/ von Timarro/dasdahei ßt ein Sold / den die Eynwohner zuſammen 


ſchieſſen. Auff dieſem Reyſigen Zeug ſtehet die fuͤrnem meſte macht der Tuͤrck ſchen Reis 

ſer / denn wenn ein plotzlich Gebort außgehet / mogen die Haͤuptleut in wenig tagen nicht 

70 tauſend denn ſibentzig tauſend Reuter zuſammen an einen ort bringen. Esiftauch Feinernicht/ 
a we der ſich nicht höchlich freume vber dem Gebott vom Kriege/ondeiner gewiſſen belohnung 
feines treuwen dienſts nicht gewertig ſey / vnd ſtraffe der zagheit / vnd verbrechen vermeide/ 

Muſterher⸗ denn die/fo herumb ziehen auß einer Vogthey in die ander /pndein jedes Geſchwader ſon⸗ 
ren. derlich beſichtigen / /re Waffen / Roſſz vnd ſitten / ſind gar ſtreng / vnd ſo einer geſtrafft vnd 


außgemuſtert wire, findgar vilandreda/dieandie ſtatt tretten wöllen/ on achtens fürcıne 


fonderliche wolchat ſo ſie andern / die auch auff den ſt 
‚Sween Mars werden. Vber den gantzen Reyfigen 3 ber 

ee gantz yſigen Zeug find oberſt 
Tuͤrcken. 


andt vnd — warten / fuͤrgezogen 
en zween Marfchälch/diedagenent 
werden Bellerbeg / dasiſt / Herren der Herrn / ein hochmuͤtiger vnd 7 Mann. Ser in 
Aſia ſitzt zu Cutheia / welches eine Statt iſt in Galatia/ der in Europa aber fit zu So⸗ 
phiain Walachey. Diefefprechen den Kriegsleuten/auffjrem Richterftul figend/Recht/ 
Cadi Richter, gleich wie die Cadi / das find Leut / die der Satzungen vnd Rechterfahren fen / auß richte 
Ber u; ©; licher gewalt der Eynwohner fachenpflegen zu verrichten. Den DBellerbegen find onderz 
. than die Sansacchen dos iſt / Faͤhndrich der Fahnen / widerumb muͤſſen den Sanzacchi 
ah sehorchen Subafı / die Kittmeifter ober hundert Reuterfeyn. 
nichts eyges/ sen ner iſt kein Tuͤrck oder Chriſt von den alten Eynwohnern der Laͤnder / der Staͤt⸗ 
aud) keine deke / Schloͤſſer / oder Doͤrffer / wie die Perſier / habe / oder ein fer Hauß doͤrffe bauwen / denn 
ung. es iſt in einem alten Geſetz verbotten/ daß keiner nicht ſeinen Sitz mit einer Mauwer mit 
zinnen vmbgcben ſol / auch nicht fein Hauß ober dem erſten Gemach höher auff auwen 
als einen Taubenthurn. Derhalben ſind die in Romaney / die Griechen/ Macevonier/ 
j Bofnier/AUbancfer/Sclauonier / vnd andere Voͤlcker/ die vnter dem tyranniſchen Noch 
al vers der Tuͤrcken ſcyn micht ſtarck gnug / vnd wenn die Chriſten fich wider die Türcken riſten/ 
h koͤntten fie ſich nicht regen / vnd die gelegenheit jre Freyheit wider su gewinnen nicht brau⸗ 
chen / denn eine jedere Vogthey hat von Dorffzu Dorff fren Repfigeseug/alfoim Som⸗ 
mer vnd Winterlaͤger / daß an allen ortenbereiteund gewaffnete vorhanden find wi⸗ 
der die armen und onbewehrten Buderthauen /die fie behend kondten onterdrücken/ daß 
fie darnach die ſcha ndtlichfiemarter leiden müßten. E ne 


Der vbrige Reyſige Zeug find die Fahnen der Hofleut oder Guardy Reuter / die ſind 
jres 


Hofteuter. 


eh/weilr viel mehr ſeyn als der Herren / vndnen faſt gleich im 
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Melovnd fehönen tracht halben die außerleßneſten vnd tapfferſten. Diefe find unters 


em dem ſold vnd orden. Denndie Spacht vnd Oglani find gröffers anfehens 


IN nibein/penn fiewerden von Keifer Sone genen / Denn fie werdenin jret —— au Reijtee 
“ nSändern aufgelefen/in den Hof bracht / vnd wenn fievon dem Chriſtlichen Staus 

Knabaefalen fen /durch die verſchnittenen in Ss —— — 

weiſet / vnd wenn fienun Juͤngling ſeyn / zu den hoͤchſten ehr en eiha ben. — a 

ſanern gehen faſt in gleichem anfehen die Bluphagı/ Siliphtau — Mae I un 
farache/welche zur rechten vnd lincken band in onterfehlennen Bauten, nebe — a 
[rherrepten. Aber die Mutpharache find wunder ritterliche Leut / auß der gantzen 


Rei N S — Ace e, 
ufanmen gelefen/ond dienen mit dem geding/ daß fieongehindet t mogen ehr an N 
‚ Sötterfiewöllen/ond warten allein auff deß Keiſers Derfon. Durch dieſe miltigkei 


s Indianer / Moren / vnd 
Immfeitiwerden bewege nicht allein Die eufferften Menſchen / als Indian nGelirndch 
tfern/diedie Gohenugch alter abgethaner Religionchren / oder die groſten ⸗ J 
Dtern / die die Goͤtzen nach alter y ee die Ehriften feyn Chriſtẽ beym 
Himmelsfür Gotter anbetten / ſondern auch etliche — en Mn Bene 4 Türdeen. 

- i am Dieſen Reutern zeuch sl 
don hohem Adel / vnd in dieſen Orden genommen. tee Rn on 

hohem A nn Be 2 mit RKaͤſtung vnd Roflen gefaßt / Ancchte der 
Itiengeaufentefener Rechte nach / Die find fo Berelich mit DA] han Sofleut. 

; Fi .shat. Aber diesierdunterfeheiden fie beyde/ Ferd der Chr 
uftheneines sechsen vnd wolgebußten Heers hat. Aber die zierd vut he Serrenoder en vof⸗ 
kndießnechtebrauchen nicht leynene Beulichse Hauben oder nn — — — 
rbelbigen zieren fi att der He 
Neanden Türeken /fondern rote Huͤt / dieſelbigen pierch fie an ſu 
kdern/die auf lauterm Gold gewebt ſeyn / vnd mit ſilbernen Zapffen / dareyn ie 5 
Ynfecken/auch haben ſie ſonſt alle ſeydene Kleider mit ſibern en Ne ae: 

Mhipichten Guͤrtel / vnd vbergüldten zeug an Roſſen⸗ en & item nichtsföft- Tirifhen 
humbondprachsan, Deñ die herrlichſten Herren am Hofeh Diefehönsum Rrieggez Ferren bens 
kther urchterürehrfich r/alsdaßfievil Kuechte / die ſch n zu egge⸗ gen alles an 
— — ch fo nen laffen Denn darauf wenden ſie fuͤr⸗ Anechte, 
iſt ſeyn / im gepraͤng vnd zu ehren ſchen koͤnnen aſſen ſcht koſtli 
yn / im gepic auch nicht koͤſtlich 
u cn 
Aunen/darzunichtdas ſchaͤdliche ſpielen treiben 2 imdigfeit wi 
haͤdlich — eit willen / 
erinachten fiecsvieledler fegn /daßeinergeminomblobs vnd gefehmwindig 
Noomb Gelts und gewins willen. Reaiment Jani 
ri ani⸗ 
‚ber nichts beſſers noch gewaltigers hat Selymus/ als dic ae ee 
ein vnvberwindtlich Kernvolck / denn diefelbigen ſind — wie = (eichelich alle macht 
Shlacht Ordnung der Macedonier/vifichn auß vnd zer brechen on nuraches / als er das Anfang. 
sende. Diefehaterftlich auffgericht vnd geordneeden Keifer Am ich nSigond 
Nutne Volck gemuftere/wiedenn der Nam gibt / daß fie folten den a e Yan /Ko⸗ 
mach verhuͤten / denn durch jre neuwe vnd glückliche ee Si erlangt: 
gder Vngern vñ Polen / bey Darnagefchlagen/ SUDIEHEL N homet Confaneinopel/ Thatẽ der Ja⸗ 
Atach haben durch Feine andere macht / als der Janizer tal der im dritten MBEE 
MD Baid eth die Start Merhon/gemonnen / auch hat diefer Selymus / — Im jar 1500. 
Oliednachjmift/neumtich die Parfet /die zuvor nie vberwunden waren / vñ — Sanis 
"8 Zeug oblagen ‚durch mannheit diefer Fußlnechte geſchlagen. — Exarcola ein 
U ußfonderficher Freyhen Erascolam/dasift /einen weiſſen Hut⸗ ah Ldardurch Zutder Janis 
n dene Binde und hüpfche Straußfedern / vnd kan man mit keinem = £ n FT VEERLZ 
lten/erhatauch binden einen langen und breiten ſchwantz / benbeu > a hai: 
MdiNad/ondverwarerden nacken/diefen Hut hrauchen ſie an Ratteins Je N ewehr. 
PN /onedie Bogen oub Büchfen/ diejegumd der mehrtheil führe/ lange N eh 
1 fürper afoder Teuefchen/mit einem breiten/preyeckichten/ SED ee a 
rpffen Eyſen. Darneben führen fie auch ein fruniit Schwerdt vndkleine 
ſewo ſichs ſchickt. Sie haben kurtze Roͤcklin / Hummelblauw / rot oder ben/ond 
m emieden fordern sipffen su sück/ vnd guͤrten ſich darauff mit breiten ee altigen 
au Waffen ond Land auffs aller fühnfte vnd befkändiafte- N eronb Jantzer ein 
en Rrieghorden/derdagleich alsein Pflantzgatte iſt / darauß man Heer liche Iege 
"releuenimpt/woirsder mehrrbeilzuReucernin die Guardy Fahnen genommen / e een 
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1513, aberwerden zu hohem ſtandt erhaben / vnd zu Amptleuten gemacht: Die andern werden / 
kane andere Gab ngeſehen / als allein jre bewährte mannheit / zu Sanzacchen / vnd daß jr 
Beſch 1er hochſt Gluͤck vnd Ampt kan ſeyn / Bellerbeg vnd Waſchen gemacht. 
bung dei Der Mafihen find vier/ondfinduberdiewichtigften anfehläge vnd fachen beftelle/ 
Zaren, "— Diefommenalle wochen wier tag. der in Koniglichen Dal aſt zuſammen / geben 
Pier Waſchẽ. Antwort auff en W nlange eut/ vertragenẽ En aude ee 

der. Ruifer fefber hörtgarfleifiigvemeinenmsenfertin/Dasıniteinem Thuchverbengeif 

alt vnd Flag Fond widertunb der Baſchen Autwort vnd Vrtheil/ danut die 
Richter fo arofler fa chen soiflen/dah ein Ob⸗ richten h fen ſes mit ſrraff 
vnd Gaben befohner. Der Elteſte dieſes Ordens hat dep Keiſers heimliche Saden und 
fein Pitſchier vnd Sigef in ſeiner gewalt / vnd wirt genennt Veſir / vnd fpricheden Lange 
fern vnd Notarien Brieff / vnd was beſchloſſen iſt / fuͤr. Wenn dieſe Sachen verrichtet 
ſeyn / eſſen die Waſchen zu mittag / vnd wiredem gantzen Volck / das in dem Hof zuſamen 
kompt / ein Freymal gegeben / aber gar maͤſſig / nemlich von Reiſſz / Hamelfleiſch / Brot / 
Keyſers vndklarem Waſſer / In deß hoͤrt der Keiſer dem Dberften vber Goͤttliche Geſetz und Lehr/ 
Ampt. der Cadileſcher genennt wirt/ vnd dem oͤberſten Renntmeiſter / der das vermoͤgen der Sil⸗ 
berkammer vberſchlegt vnd außrechnet / vnd Dephterder genennt wirt / mit allem fleiß zu. 
Mit dieſer ſtaͤten Ordnung vnd lauff der Weltlichen Sachen ondaller Empter / 
vnd darnach durch dieſe beſtellung in Kriegsſachen / der keine zu vergleichen iſt / hat Sely⸗ 
mus das Keiſerthumb / das er feinem Batserond Brüdern genommen hatt / alſo befeſtiget 
vnd erwertert / daß es ſcheinet / daß er mit groſſem mut feine Voraͤltern oberereffe. Alſo iſt 
er auch mit Sig in die rechte Herrſchafft der Perſier gefallen / vnd ſchrecket eunder gar 


hefftig Campſonem / den Sulthan in Syrien vnd Egypten / den fein Waster Baigeth 


Wa 


deß Tarſiſchen Sigs halben gefürchehat/ mit dem daß er mit feinem Kriegßvolckdem 


Oberſter 
Cangler-. 


Hofeſſen. 


Beſchluß. 


Selymusers Berg Amano zu zeucht. Deßgleichen draͤuwet er vns darnach einen fehaden / der wirde 
ſchrecklich. one zweiffel gar ſcheutzlich werden / wo nicht die Konige der Chriſtenheit in der zeitauffivaz 
chen / vnd zu beſchirmung gemeiner wolfahrt einen Gottlichen vnd notwendigen Krieg 
widerjnführen werden. 
Sr folgenden Winter hat Ludwig / Konig in Franckreich / damit er einmalfein 
Sand / nach dem er zu Land vnd Waſſer unglücklich gekriegt / durch einen Frieden/ der in 


Winter deß 
1144r8. 


feine ſchande brechte / wider in ruwe brechte / beſchloſſen / Marian / dep Konig Heinrichs 
A 2ndwigvö von Engelland / ſeines aͤrgſten Feinds / Schweſter / zur Ehe zu begeren: Denn als er mit 


ne forgfeltigem gemuͤt bey ſich ſelber betrachtete / wie vil ſchaden er erlitten / ond wie mit groſ⸗ 
DieSchweiter fer gefahr erim vorigen Sommerden Krieg beste außgeffanden /gedachte er in. allewege 
———— fried gu machen / Denn das wußte er wol / ſo er dem Engellaͤnder leydliche Artickel fůrleg⸗ 
der Aura te/ond Fried mit jm machte / ſo wuůrde one zweiffel den andern Feinden/bie ſich wider jn zu⸗ 
ftynd, ſammen verſchworen hetten /das Hertz vnd die macht entfallen / denn der Keiſer Bettefürz 
nemlich jetzund wenig Gelt / dargegen aber were der Spanier karg / deßgleichen ließ es ſich 
anſehen / daß die Schweytzer / ſo ſie kein Gelt mehr von dem Engellaͤnder zu gewarten het⸗ 
ten / von ſtundan die Waffen hiulegen / vnd gar růwig ſeyn würden. [ 


Snia Zeitz — x N en x A — 

aus ie Dargegen gedachte auch Koͤnig Heinrich von Engelland/daßer/alserder Stanz 

den geneigt, KOfen Reyfigen Zeug gefangen vnd verſagt hette / zwo gar fefte Stättauff dem Lande ge⸗ 
wonnen / der Schotten Koͤnig erſchlagen / vnd mit außtilgung deß Adels dieſen Krieg vol 


lendet / jm ehr vnd ruhm gnugſam zuwegen bracht het le/ ond hatte derhalben nicht gar boſe 


1. luſt zu Friedsſachen. Auch bewegete jn das fuͤrnemlich / daß er ſahe / daß ſein Schmeher/ 

2: re Kon 19 Ferdi nand auß Hiſpamien / dem Frantzoſen nicht feindt war/ vrſach / daß er erſtl ich 
fengeneige. das Königreich Nauarren innen gehabt / vnd doch den Enaelländern /alsfienon jntaufß 
der naͤhe bey Fonterabi huͤlff vnd Prouiand begerten / wider den Eyd deß Bunds/in fol 

2, cher gelegenheit etwas außzurichten / nicht hatte beygeſtanden. Darnach hatte er Maxi⸗ 

milian Sfortiam vñ die Schweitzer / denen er in gefaͤhrlichen fällen deß Kriegs hoffnung 


gemacht deß beyſtandts / durch den Cardonium verlaſſen / vnd ſcehier verrahten vno vber⸗ 


ſches muts were / vnd nit garonfruchtbar 


| Sirfiendep Reichs vmb raht gefragt / ob ſie meyneten daß er recht vñ wei 
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Teutſchen vnd Schweytzern in Franckreich Krieg gefuͤhret ward / vñ er ſehr groſſe 90 
a haste fein Reich zu erweitern⸗ auch nicht zummwenigften den forchtſamen Sranz a 
en. wohn gemacht hatte / daß er Gaſconien wolte angreiffen. Es hatten auch a 3 
ce weiger/alsfte mitten indem Sig bey Diftonfried mit dem Frantzoſen ge den Syweys 
Br em groffen onwillen pm alle gedancken vom Kriege verderbe / denn er fahe gern. 
Franckreich wider erneusverte/daß fie weder gewiſſe Feinde noch bes 
ol b nn würden Als min K. Heinrich ſolche ding im ſinn betrachtete / vnd — So 
ea ; 5 y j c r eredt A. 
ir mit dem Krieg vmbgieng / hat jn der Marggrafj von A — 
niegefagt/inder Schlacht in Picardey gefangen / vnd hinüber in & gerl — Engel —* 
alsenzunor feine anſchlaͤge erfor ſchet / vollend gar dahin beredt⸗ daße en “ kieden. 
Anndefehaffehinzu legen vnd durch Diefer Schwägesfthaffebande bet Frie en 1 cn 
gan/jndein Ludwig Tauoſius / deß Bapſts Leonis Geſandter an (bat pffe \ ‚Bi 8 N — 
mcht vnd fleiß herfůr gethan hat / Ba en ne ' — en 
Mondvnterrichtet jn durch allerley ge egenheit in reden / a Be N on — 
hb ond Eugelands gar vil dienſtlich ſeyn wann ſo — St hwoßte — 
i aͤchti Sniasur Ehe geben wuͤrde / mit der er / weil er noch 
here/diefem fo nahen vnd mächtigen 2 rasen ne 


\ a — 
nirdebey dieſem gar reichen Konig Die Morgengab nichtsgroflers —— 
faltdiefer außerleſenen Jungkfrauw/ darnach die on ini a ie 

i —— J uürde. ei * B) N ns = 
Reihen vberauß groſſen nug vñ ſtille bringen wurde. <D* ne Senstung e 
Poarlament vnd alle 
lich thete / ſo er 


N ’ Be — ie⸗ 
in Weibauf Eugelland neme. Als nun folchs ſederman gan einmütiglich gefiel / wie 


e 


\ hmeker herzlichen eben Font 
som Rriegabfichen/noch feine Schweſter herrlicher aufgeben Fon 
Indienvonder Verlübnuf gehandelt. Es hat auch K.Ludwig ſein 


| tnleinemanderndardurch vurecht gefehahe/ hat Hauardus / Hertzog von Suffolck / deß 


hr dar 5® 
Snigs Greundefchafft halben beruͤhmpt / ſampt einer gar — —— el und 
Nren / das Maͤgdle inauffs nechfte Sand hinüber geführt. Nicht lang ber in a nd R. Aupwigs 
Alam entgegtgezogen König Eudtwigtonter viljungen Reutcrn /WERRAN A N Kinn. man ra? 
Ran ondhäpfeh/alstapffer vnd als ein Konig gezleret / vnd bat m Die — 


a! } — emuͤtdi mach verz Fri 
Nüneifusder Delphin/fem Tochtermann / der auf adelichem gene diefe ſchm⸗ : hie 


kt. Damachifimangen Pariß gezogen / da iſt nach gemönlichen a ae j 8. Ludwig 6; 

Arbertich vnd mit viel Schauwſpielen gehalten worden. Adr — — en 

ler ʒudrofft das wehe der Sennader oder Podagr * hanach/ mälfigen beye 

Mepderjungen Königin [chlicht/in vickfeltig Feber gefallen / vnd nicht langh folaften am 

Getnh de Barchflußsufchr oberhand nam/geflorhen. deß Friedes nit en 
Ebiſt dicſer Mranndeh Kriegs vberaußerfahren/ vnd doch der — 3 ndalsein Sm anfang 

Nitrfähten gewefen/alsder von jugend auff die wichtigften Sachen verfucht/ 5 Ben /imis dab »ı4, Jets 

Apfer Rriegpmanın/ereffenlicher Heerfuhrer / vnd gar ſtreitbarer König darueb⸗ eliche — — 

nderlichem mut vnd mannheit den Krieg braucht hat. Dargegen aber achten 9 Er Rsnıg 

Nteinen halfftarzigen ond verflockeen Mani/pndderhalben fürgraufam vnd vItDellit? —— 

heh / al in ein cyſern Gitter geſchloſſen / a ? R.Ludwig 

in dem / daß er den Hertzog Ludwig Sfortiam in ein eh! derbaͤrmlichſte hat ſtarrkoͤpffig· 
— Mit ſchreiben vnd läfen genommen / vnd auffs aller elendeſte ee aß 
N a affen-Auch meynen etliche / daß er / wiewol er ederman / vñ —— m R. Ludwig 
a su gewiſſer zeit allzeit jre beſoldung gar ereumfich geben An En — et eee 

ih vnd gar vnmilt geweſen ſey / alſo / daß ſie jm auch vnc hrliche n ng “ diren Vnder⸗ Als A. Mari 

h zuſchteihen. Denn fie wiſſen gar nicht / was fůr groſſen ſchaden jnen vnd jr durch milian ſculd 

wiemdie Herren gerhan habe/ dieaiizu mifeiglich vr hederlich sur geitdeß Sricdee Ci"? gebenwirt. 

un NichePoften die Schäge/dieman zur norim Krieg bereiterbatte /außg I * 

Ale UN leinereugend halben fcheinteer gluͤckſeliger ſeyn denn andre a ons 

fi un er nicht in dem / das er wolteden Cardinaͤlen / die in fl N / Um Diegrofte 

Ürgeigigkeiesufehrdienen vnd beyſtehen /fein gar wolſte hend Rei 
fahr hracht hette. Mieh 


Ende deß vlertzehen den Buchs der Geſchicht Pau Jouil- Pauli 
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Franckreich. 











I, 
Warumb B. 
Stanz Mey⸗ 
land wider ge 


Vrſach derve 
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zu Nucerin / der Geſchicht / ſo ſich bey feiner zeit 
zugetragen haben: 


Dos XV. Buch. 


F e 4 . 4 * I) x 
g Senun König Sudiviggeftorben war / iſt Stan 
H cilcus/fein Tochtermann/ auf höniglichen S 
Me \ Naſcus ſein Zoc ann / auß dem Koͤniglichen Stamme 
3 6 a gar geneigtem millen der groffen Herren vnd aller 
HEN Kriegsleut/zum König in Britonien vnd gan Sranekreich gemacht 


NA 


2 on Mepland wider gewinen möchte 
aberin — wurde zur wpirdigfeie feines mamwan 
fein Schocher8 muͤtigkeit vnd hurtigkeit nicht fuͤrge⸗ 
—— andern dauchte mm das Hrer der Star 
ereinigten/den ee groß feyn/daßernit.allein/fo fich Die 
andern führen one Bu hen / ſon dern auch von ſich ſelbſt an⸗ 
die ſchmach vnd er — bewegt mm das am mei 
fehler alle a N eit nicht leiden kondte / vnd für uſt um 
an oftet BuDigumege gefuchehatkt 
Be suggefiorben war. 
ae end mit Fünheitond Kriegß mach 
bequem zu en kt /berufftenjn darüberdie Dir 
ten jim für oie n.Kriege/ond zu Waſſet vnd Land die alkt 
ie zeit / wenn — leichtlich vndon zweiffel den Sig erlan⸗ 
sufeh a Durch dasgefchren von deß Ko⸗ 
” N en haben / auffzwo andern ſeiten jmbelf 
/weilfonfeine — a & Ei a u 
e ee andnicht j gonterden Leuten war/dasau 
ne eich fommen a le vber das Alpgebirg/das ſonſt verſchloß⸗ 
"dan on geführttoiirden. mit durch der Welſchen 7 ſo ſie vneins weren / 
Staͤtt auch durch ei edigern war allein dasa ; E h 4 
mm. Aa eäric mittDe von den euere Sopran lt 
enete)di 5% zu wirdigkei 
ven/ “ nn . en 2/Diejnen/nach dem — are an der gemeinen on 
von den Spamiern/ Sf seen Signichelaffen zu guck up Welſchland vert jeben 
rechen möchten, Weytzern / vnd andern verbundnen Se I . —— 
nen Herren widerfahrer 


ber die Genu 
eſer hette fu 
ir h 18 zuvor Octauianus Fregoſius /jr Hertzog / meht anf 
normendi’ 


Beau on vo Com Bſſchoſt 
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notwendigem als ehrlichem fuͤrnemmen auch wider jren willen auff der Frantzoſen feite 
bracht / wiewol ſie auß altem haſſz vnd neuwlicher beleyd igung den Frantzoſen feindt wa⸗ 
bid ſich duͤncken lieſſen / daß fie nach zerſtorung deß Schloſſes jre Freyheit wider be⸗ 
kommen hetten. Es brachte Octauianus vilvrfachen ber / warumb er anderß ſinns wor⸗ 
den bnd adgefallen were / aber in Dem hat ſich dieſer Mann / der ſonſt auffrichtig vnd be⸗ 
ſtandigs gemuͤts war / nicht ſeinen alten tugenden gemäß gehalten. 

Denn als die Frangofen fuͤr Nouerren vberwunden waren /wie wir oben gezelt ha⸗ 
ben / hatte Octauianus ein theildeß Heers dem Cardonio vnd dem Piſcarier / die damals 
bey Placentia fill lagen / abgemietet / vnd darmit Das Hertzogthumb ʒu Genua erobert / 
Deſethat kondten die Schweytzer / die obgelegen waren / vnd der Maximilian Sfortia/ 
nicht in gutem auffnemmen / denn es verdroß ſie / daß Octauianus lieber von einem an⸗ 
der als vonjnen / die vollmacht in allen dingen hetten / die Herrſchafft vnd fuͤrgelegte Ar⸗ 


cickclauß neydempfangen hette / vnd noch vilonbillicher daucht ſie ſcyn / daß die Spanier / Zaſß derSch⸗ 
die auß vntreuw dem Krieg vnd jrer Schlacht nur zugeſchen heiten / deß Sigs / der mit der weyser vrd 


Schweytzer Blut vnd koſten erlangt war / nutz / ſnen fürm Maul weggenommen hetten. 


Derhalben haben jn / der Sfortia vnd der von Sitten / heimlich durch die Adurnier vnd goſten 
Fliſcoo mit Krieg angriffen / Denn die Adurmier /denen das Hertzogthumb / ſo Octauia⸗ Vrſachen. 


dus darvon kaͤme / heym fiel / verhieſſe jnen / ſo man Die Fregoſier vertriebe / wolten ſie mit 
dem Buͤndnuß vnd Artickeln Genuam innen haben / mie fie vorzeiten ir Datter Augu⸗ 
ſtinus vnter dem Namen def Ludwig Sfortien hette gehabt. Auch ſo ließ fichsanlehen/ 
daß Octauianus die Schweytzer verachtete/weilerfich auffder Spanier Freundtſchafft 
vnd deß Bapſts gunſt verließ / vnd kein Gelt zum Krieg mehr gab. Darzu ſo hatten die Fli⸗ 
ſci / vmb jres erſchlagnen Bruders Hieronymi willen / auß haſſzgegen den Fregoſiern jre 
mache vnd gemuͤt mit den Adurnicrn vereiniget//aber Die fach gerieht vielanderß als fie 


jtten hatten fürgenommen, Denn als die Adurnierond Fliſci jren anhang waffneten / vnd ſonſt an: 


mit zweyen Fahnlin Schweytzer mitten im Winter für Genuam zogen / vnd alles Land 


one Genua/am Meer gelegen/in hoffnung einerneumer 
tung gefehler/weil Detaanusmit mächtigen Schugvolef die Statt innen hatte / dar⸗ 
nach hat fie der harte Winter gezwungen mit fehaden wider abzusichen. 

.  Deßgleichen theten ſie im folgenden jar mitten im Wanter / denn als fie ſahen / daß 
die Feinde ſo fleiſſig waren / vnd NeSaatigar ſchwaͤrlich kondt geſtoͤrmt werden/ wolten 
fiedasglückincroberungder Statt nit verfuchen/fondern griffen su betrug vñ hinderliſt. 
Denn als ſie jre Freunde beruff ten / kamen fiedurch ein alt Thor /dardurch man von dem 
eiſſern Zwinger zu den Gaͤrten der Bürger gieng / mit mehr als drey hundert geharniſch⸗ 
fe Mann indie Scatt / vnd lieffen von ſtundan zum Palaſt zu / den zu gewinnen / denn ſie 
Adachten/foindiefer ongeftiimmigfeit Octauianus vnd die andern Haupter dieſer Par⸗ 
then onserdriheke warden / wuͤrde der Krieg IN cwigkeit auff gehaben ſeyn: Weil ſie aber zu 
langſam die reyſe vollbracht hatten / vnd der Himmelſchon liecht war / iſt Octauianus / als 
fieden Gatter deß Vorhofs auffbrechen molten/ erwacht/hat fein Schildt errüfcht/ vnd 
iſt mitſeiner Guardy hin ab gelauffen / hat das Thor auffgethan / vñ die Feinde / die hineyn 


die gelegenheit der nacht fuͤruͤber war / zu gewarten hatten / vnd weil das Gluͤck jrem erſten 
fürnemmen micht beygeſtanden war / ſind ſie in allem lauffen darvon geflohen / Hierony⸗ 
mus Adurnus vnd Scipio Fliſcus ſind gefangen orden /Sinibaldus / Scipionis Bru⸗ 


der / iſt beh dem Kirchnerden gantzen tag vber rborgen gelegen / vnd iſt in der folgenden gen. 


nacht / mit hůlff feiner Freunde / auß der Statt neflohen / ctliche Kriegsleut find vmbkom⸗ 
men / die andern ſind faſt alle den Feinden worden. Vnter andern ſt gefangen worden Ca⸗ 


millus Montanus / der bey dem Marimilian Sfortia Hauptmann ober Die Guardy ge⸗ gen, 


tiefen war/den hat man famptdem Hieronymo vnd Scipione/ weil man einen argwohn 


auffinhasse/Marimilian würde jn dahin geſchickt haben / in ein — — 
ac 























ung brachten / hat jnen ſre hoff⸗ Imusn;. jar- 


fallen wolten / garritterlichbeftanden: Alser aber daſelbſt gar hefftig ſtreit / iſt er mit einer una 


Kugeln troffen worden/auch ift Scipio Fliſcus verwundt worden. Letztlich als von allen Sregofiern ge 
| feitendie Feinde auff die Adurnilche drungenyofi der helle tag fie obereylete / ſie von der vn⸗ falagen fürn 
flätigenlangen vnd můhſeligen reyſen halb tod waren / keine h 





uͤlff vonſren Freunden / weil palaſt. 
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IST Nach dem Detanianus fü groffe gefahr vermieten hatte / hat er one weitern verzug 
nf, gedacht heimlich mit dem Srangojen cin Buͤndnuß und Freundtſchafft zu machen/wie 
Man ne | N : En 
wolerfahe/daßer fürnemtich dem Keifer / dem das Recht vnd gewalt das Hertzogthumb 
zu vbergeben zuftänd/ vnd darnach dem Ferdinando von Hiſpanien / mit welches macht 
vnd Volck er das Hertogthumb gewonnen hatte / deßgleichen auch dem Bapftleoni/der 
deß Fregoſiſchen Geſch lechts / vnd ſonderlich fein guter Gönner vnd Freund zu aller zeit 
geweſen war / mercklich vnrecht thun wůrde. Es iſt aber zwiſchen dem Frantzoſen vnd dem 
Bindunggre Detaniano auff dieſe Areikelein Buͤndnuß gemacht worden. 
A I. Detawanusfolteimdas Schloß vbergeben. 
seid). 2: Forthin den Titel deß Hertzo gen nicht brauchen. 
Jus Konigs Namen Herr vber Genueſer Land ſeyn. 
a — — Fe ap befoldung auffeine Fahne Keuter, 
Auch foltefein Bruder Sriderich / der damals Ertzbiſchoff zu Salerno war / gar 
a vberkommen. ſchoffs 
Dieſe ding hat er durch Carolum von Borbon garheimli y j 
ER en a Saeren garheimlich vnd verborgen mit dem 
— e — daß die Stattgat nichts darumb gewußt / hat auch vil Monat lang mit 
5 al een Geh a mit — der ertichten Freundtſchafft ſchrifft⸗ 
yreimen Geſandten Benedi Vi fFepli er 
niblorndrenlaffen; jedictum Viualdum meiſterlich genarret / vnd ſich 
Ieegofite ver — eh es Srangofen hat erden Rabe zufanimen gerůfft / vnd ſuun 
manetdie @e iedie Freundefchafft d Dur) & rue vnd Reichthumborr Statt Genua dienete / als daß 
Bo iDerde mit Ka a ii En 
Ab: de ) ut nichtauffhoren / biß daß er einmal gang Genueſer 
— — gemeinen ond Bürgerlichen Or beraubt. Derhalbent) 
vndereum def Allen — a der Frantzoſen trachteten / vnd vn er Dein ſchuß 
gung ſchon — * an frömbften Konigs / der diencume ond alte beleydb 
Leut gleich als Knechte Iren Dr beste / friedlich Ichten / als daß fie ſo gar onbefhöndiger 
Spanier ond Engelländers ER jefer Konig würde in kurtzer zeit wenn er fich mit den 
das Üpgebirgsichen /ond vürde vertragen haben / mit onzehlichem Kriegßvolck vE 
Sie dorfften auch on u firhaffeiger Seriegfimache durchziehen, 
vnd deß Königs — daß Bapftxco der ſeine Gefandtenin Franckrach / 
hette / in ſo vilerley forcht vmb weſter die feines Bruders Yulianı Weib were /dahei 
würde, Der halben ſolten fie; eines andern wolfahrt willen fich wider die Franoſcn fehl 
Verheifung. gefahr ond nor endigtweren — wenden / vnd die anfchläge fürnemmen / die da one 
jr Freund vnd Bundanof fe — wuͤrde nicht ein vnmaͤſſiger Herr / ſondern 
Seegofiuelege der Bürger/aßer auff feine RR, . as jn anbelangete/habeer fich allzeis auff die Freyhei 
thumbab,  Miteinanderbereiefey/den a * und machtigfeit/niebefliffen/ darumberjesundg" 
Leut möchteeine groſfe es Khien EN Hertzogen vnd Fuͤrſten abzulegen / welcher ander 
Foer zu BalfftarrigichDenfelhigen banal 0 er verDriefilich vñ befehmwärhch/hil 
tigen en dringen. halten wuͤrde / wuůrde eo dem gemeinen nutz gar maͤch⸗ 
Die Oberſten der St: 
willen im eig A iewol ſie ſahen / daß ſie vmb dep vngewiſſen außgang⸗ 
ne beyfall gegeben/weilfic en geführe würden/haben gleichwol dem DV 
lensumz ng ten. Jedoch daucht ſie / daß ie anſchlaͤge wol merckten/ vnd nicht darwider ſeyn kond⸗ 
Ranckreich heit geweſen war/jepe nur a der mitgroffem lob zuvor ein orfach rent rey⸗ 
halß legte/ vnd eine härtere blemb Lehen willen jnen gleich alsdas joch wider auff den 
nach hat man befehloffen/dafıman c —— fein Vatterland drechte. Nicht lang Dir’ 
—— — foltejnen Feine Schayungaufffegen nen annemmen wolt/aber König I 
c ni K im ” j 
ftet fiywider paffe von grundezerftöre Bacce/teiderbaumen & das Schloß Pharum / das die 


[97 
A Siongen. a, In deß hat Maxiunli 

= F Es R * lan fr am 5 — 
Im Brach⸗ Franckreich ein mächtig Heer ee / als jm ein aefehren vbers ander kam⸗ daß in 


monat, ſeyn /ondau * uͤrde/ vi = SR A fen ; 
ser { vnd daß der Ner Feldhert 
fſocrhe ber das Apgehirgherap Welchland Ha mars 

mita 


3 
4: 
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nit allem fleiß Harniſch / Roſſz / Geſchuͤtz / vnd allerley huͤlff / zubereiten /allen Stätten 
Geltſteuwer auffzulegen/ die Schloͤſſer zu verwaren / vnd die Schwenker vnd andere 
Herren / die jm verbunden/durch Geſaudten auffsfleiffigftesu bitten / ſie ſolten jn doch nit 
ſo groſſer gefahr verlaſſen / auch nit gedencken / daß / ſo er einmal von ſeiner Herrſchafft 
perfrieben würde /die ſigenden Frautzoſen vnd Venediger an den vorigen Grentzen würs 
den benůgtſeyn ‚denn ſie dem Bapft felber Artickel fürfchreiben/ alleandere Völcker auß 
Melfehland vertreiben / vnd in jrem ſinn Herren vber alles allein ſeyn wolten. 


Nicht lang hernach iſt Mattheus / Cardinal von Sitten / der zu aller zeit vnverſuͤhn⸗ Cardinal von 
lichen haſſz gegen den Frantzoſen getragen hat / vnd damals ſonderlich gröſſere luſt zum Su fübre 
Rriegalszum Fried hatte / vnd gern wolte / daß der zanck mit Waffen vnd mannheit / dar⸗ sn 
durch er vnd die Schweyger einen groflen Namen kriegten / verrichtet wuͤrde / mit mehr lin Schwey⸗ 


als dreyſſig Faͤhnlin Schweytzer herab in das Sand bey Nouerren gezogen. Sein ſinn derau · 


war / daß er ins Genueſer Land ziehen voſlte/ ond die Fregoſier vertreiben / mit welchem 
anfehlag man one zweiffel der gefahr fo vorhanden war / zuwor kommen were/aber Bapſt 
Vd /den man nie hat bereden konnen / daß er an deß Octauiani / vnd Friderici/ ſeines Bru⸗ 
ders / treuw gezweyffelt hette / hat angelobt/ daß ſie nichts feindtlichs anfahen würden. 
Eswarder von Sitten im vorigen jar herumb gezogen in alle ort / hatte wider die Fran⸗ 
hoſen gar hefftiglich gepredigt / daß fie jre sufag bey Diſion nicht gehalten hetten / vnd 
hatte durch fein anſehen vnd woltedenheit / damit er gar wol gefaßt war / das gantze 
Sthwepserfand in Nüftung bracht. Derbalben hatten die Schweytzer in allen Ver⸗ 
ſamlungen vnd Taͤgen offentlich Die Frantzoſen für Feinde der Schweytzer erkannt / vnd 
an allen orten Faͤhnlin auffgericht vnd Kriegsleut geſamlet / damit ſie Welſchland be⸗ 
ſchirmen wolten. 

Zu Kom waren vmb den Bapft Leonem/⸗ der mie verwirrtem gemüt allerley an⸗ 
ſchlaͤge betrachtete / deß Keifers/ König Ferdinandi/dep Sfortien/ vñ der Schweiger/ Ge⸗ 
ſandten / vñ baten jn / er ſolte eylend mit fertigen anſchlaͤgen gemeiner wolfahrt den Bund⸗ 
gnoſſen helffen / denn das Fußvolck were ſchon von dem Spaniſchen Gebirg / vnd auß Ni⸗ 
der Teutſchland / gen Lyon kommen / auch were das Geſchaůtz dahin gefuͤhrt / vnd hett man 
den Frantzoͤſiſchen Reyſigen Zeug ſich da ſamlen heiſſen / derhalben wurde Franciſcus 
nicht lang mit dem Zug verziehen. Wiewol aber Bapſft Leo / wie er denn eine ſitzame vnd 
ſanfftmuͤtige natun hatte / gar feine luſt zum Krieg hatte / darzu gar gute Artickel von 
den Frantzoſen hatte / ſo ers mit niemand hielte / vnd ſich alles zancks entſchluůge / vnd von 
allen /die den Frantzoſen geneigt waren / gar ſehr angereitzt ward/ die alte Buͤndnuß zu 
verlaſſen / hat er doch treuw bleiben / vnd ſeine alten Bundgnoſſen mit bequemer huͤlff ent⸗ 
ſetzen wollen. Denn er ſahe wol / daß es ſeiner vnd der Baͤpſtlichen wirdigkeit zu nahe ſeyn 
wolt / daß er Placentiam vnd Parmam / welche zwo Staͤtte der Frantzoß vnverholen wi⸗ 
der begerte / nie gewalt oder vertrag von ſich geben ſolte. Darzu ſo daucht jn ⸗ daß es viel 
surumederfachen zu Florentz / vnd deß Komifehen Bapſts Freyheit vnd maͤchtigkeit / die⸗ 
nete / daß das gewaltige Volck der Frantzoſen nicht in Welſchland gelaſſen wuͤrde/ weil es 
kurtz zuvor durch ſein e gewalt die geſtalt deß aller Heiligſten Reichsder Baͤpſt mit ſo vil ni⸗ 
derlagen betruͤbt / vnd fůrnemlich ſeinem vnd ſeines Bruders Petrifuͤtnemmen m Krieg 
deß Vitellocij / vnd zu allen jeiten/ widerſtanden hette / vnd jnen gewehret wider gen Flo⸗ 
reutz in fr Datterlandzufommen/denn er dachte wol / daß dleſer fo gewaltige Rönig nicht 
ruwen wuͤrde / biß daß er nach erlangtemm Sig lle ding nach ſeinem gefallen ordnete / vnd 
dem Welfchland/wasfür Geſetz vnd Gebott er wolt/aufferlegte- ; 

Darauffhat er Gelt vorher geſchi ckt / daß man die Schweytzer damit bezalen folte/ 
hat auch feinem Bruder Juliano befohlen / daß er mit dem Keyſigen Zeug auß Rom in 
die Lombaͤrdey ziehen ſolte/ den von Sitten hat er zum Statthalter deß gangen Heers mie 
Bapſtlicher gewalcgefegt/dven Marcum Columnam / welcher Mann mit allerley tugend 
vnd geſchickligkeit gezieret war / hat er heiſſen mit einem mächtigen hauffen Reuter ey⸗ 
end gen Dierrichs Bern ziehen / vnd an deß Cardonij undder Spanterftateim Venedi⸗ 
Then Kriege tretten/denn alfo war es gemacht /daf der Ketſer Maximilan ſechß tau⸗ 


end Teutſcher Fußfneche gen Dietrichs Bern ſchicken ſolt / vnd dargegen Cardonius 
de ij mit allem 


Verſehen 


Der von Sit⸗ 
ten erregt die 
Schweyger. 


Bapftvöden 
Bundgnoffen 
Angerrist- 


Warumb 
Bapſt Keode 
Frãtzoſen nie 
geholffen. 


Bundanoffen 
theilẽ die Em⸗ 
pter auß 
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1515. wmitallem Volck von dannen an das Alpgebirg ziehen ſolt / daß alſo Mareus Antonius 
Mihla. dem &inian o widerſtandt thun / vnd Brixien vnd Dietrichs Bern befchirmen folt/aberder 
vonSikten/Vrofpen Columna / Julianus vñ Cardonius / ſolten je macht zuſaiſien thun⸗ 
vndden Frangofifche Kriegführen. Weil aber Julianus Medices zu Florengtod Frank 
Fancentius ward/iftsaurentius Mediees/dep Petri Son / der am Waſſer Gariliano durch einen 
Nrevies. Schiffbruch iſt vmbk omen / wie wir oben gefagehaben/ Oberſter vber fein Volck worden. 
Diefer hatte auch auß gutem aulaß zum Kriege / als Padulius geſtorben war / vñ der Naht 
keinen andern an feine ſtatt verordnet hatte / der von Florentz Heer zu ſich genommen val 
die Mediceer damals faͤſt ganßz vnd gar der zu Florentz Statt Regiment regierten. Auch 
iſt Marcus Antoniusdem Waſſer Dfau zu gezogen / als er aber vernam / daß Liuianus / 
wie ſm feine zufunffewercangezeigt worden / auß eygnem haſſz und von gemeiner Statt 
wegẽ Malateſtam Baleonum mit leichten Reutern heruͤber geſchickt hette / vñ ym an einem 
Sun ans bequemen ort ein hinderliſt zugerůſt / iſt er in gevierdter Ordnung vnd einen andern weg 
En alser fuͤrgenommen hatte / den Feind zu betriegen / dem Waſſer Pfau zu gerenfer/ darüber 
— en / nn durch der von Mantua Grentzen zudem Cardonio kommen. 
en j der ander n feiten hat Srancifeus/ weil cr mit grofferer Kriegß macht / alskein 
— donig auß Franckreich vor jm / Welſchland angriffen hatte/den Krieg anfahen wolte/ 
vö Meyland a groſſe menge Reyſigen angenommen / denn es war Fein Reuter / dern ein 
van nee — nn ae irgendeine wolthat vom Rönigempfangen hat⸗ 
— Pl für guug fome vrſach Daheim zu bleiben geachtet 
Seangofeneh ſren Rönigen gehorfam feyn/for N SU we bie ‚Srangojen trsheiglErNguN fiel 
ven jee Röniz cfipen /ond für prichrlich En idern fie auch / als wenn fie höher als Menfchen weren/ 
ee daß fie N: Se n ſchaͤndtlich achten/daß einer daheim bfeibe / weil ſie den wahn 
Sig 55 uch Pohefleie Krieg anfahen / vnd allweg mit gewiſſem Gluͤck um 
Keuter der ansieht igen fich die Frantzoſen nach altem gebrauch gar [ehrauff 
Sranzofen. Yygandern Aolcker obert er macht fieder einhelligkeit / menge vnd mannheit halben! 
Soßknecht. — Volcker v ertreffen. Aber dargegen indem andern theil / nemlich in den dFuß⸗ 
il es nicht fo wol die muͤhe vndarbeit im Krieg Fan außſtehen / auch nicht guug⸗ 


am geuͤbt i den ficfü ch rel 5 
ſam geubt iſt / werden fiefürnemtich sujegiger zeit für onberägmpe and onwähregeachtt 


Im Heuwmo⸗ Ferrner / ſo h 


q j Ruͤnſt 
nat. hat man in der Rünftung gefunden ubep vier taufend Rüriffer/ der hab 


Rn te ein ſeder / wieder brauch iſt / dr URS RR / 
FoSlff tens tauſend / vber die * drey oder vier Roſſz hin er jm / aber leichte Reuter bey ach! 
> Bolero Arueknier. di: sum Öberften gemacht Carl von Borbon /Hertzogen der 
eud Rnent welchs Ampf/al halben / Conneſtabel oder oberſter Marfchatek gemacht worden, 
— Fuͤrſten in een vnd daß zu forchten were⸗/ K. Ludwig der eylffte / als die 
ider = ES > 
Sußvold, dampt vnd getöbtethatte Aber Au — haben / vñ den Graffen von S Paulven⸗ 
den Schwehtzern mich zufuß hatte er auß den Leuten / die mit mannhett vndruhm 
oder Reiferzu a in allen Landen einfo groß Volck/ als mekein Kong 
RN 5 I i "Be nñ — le 
na Te bracht. Det obere no Ken gehabt/ond Dasmisonfäglihen N 
beeZenifihe 2-Zarlvon Geldern’ Cleue vnd en vn Rn Luͤticher Sande groß anfehen haste/ond 
theil deß Teutſchen Sand Jülich / hatte vber die vicrgig Fahnun gemuſtert inden 
tus ſeinen Son um Rhein vñ ans Niderland ftöffer. Es hatte der Rod 
fornenin feinen deib hey — dickt / von dem wir gefagt habe/ daß er ahimliche wunden 
Bra, (ANgIDIrigen ondfchriren Kı empfangen habe / Aber der von Geldern/ weil er in den 
von cs, fehen geführe/vonden Brandegen 5 ener mie dem Keifer Maximilian ond den Dberteuf 
— Rönig vergöfte ond danckbar were⸗ ff vnd Gele gehabt /iftfelber / damit er die wolthat 
Sansa ins Lägerfommen/ond hacmitfichb [einem Namen gemaͤß hielte / zum König Srancile® 
Bene Hohe / welches von den char ch bracht ein Regiment/dazuman fich etwas groſſow 
' fürnemtich durch diefer — Fahnlin das fehwarge Regimenegenenne ward. DE 
Biel jar laug ſeine Greutzen cut mannheit/weil fie gar beherge waren hatte er nt 
komen. Auchhatteder a vnd einen groffen Namen in Kriegeſachen vber⸗ 
niern / vnd Biſcagliner auarrus mit ſonderlich ;6 vo Ghlemeſern / Gaſ⸗ 
iſcaglinern / ynd denen Voſa rlichem fleiß võ Ghienneſern 
en Volckern / die an dem Spanifchen Gebirg wohnen 
bey zwen⸗ 
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bey zwentzig Faͤhnlin angenommen / das waren deß mehren theils Bogen vnd Buͤchſen⸗ zo. Fanlin Ga 
Fhügen/aber ein arbeit ſam / Fühn/ erfahren vnd behend / Kriegßvolck / welche in eroberung — —— 
ynd befchitmung der Stätte / vnd allerley hun dep Rricgs/das nur neben dem rechten yarcus. ; 
Krieg gefchicht / mit allerley mannheit gleichen ruhm / als die Teutſchen / die der ſtandt⸗ 
hafftigen Schlacht Ordnung / dicken Glieder vnd Feldſchlachten / gewohnt ſeyn / ſuchen. 

Hauarruůs war in der Schlacht fuͤr Rhauenna gefangt worden / vñ ward in Franck⸗ 
reich verwaret / aber weil er ſich mit dem Cardenio der vngluͤckſeligen Schlacht halben 
zanckte / vnd nicht eins mit jm war / hatte jn König Ferdinandus in ſo vil gelegenheit deß Nauarrus 
Fliedens nie geloſet: Derhalben i ft er mehr auß zorn vber dieſer ſchmach / als auß vberdruß ne 8 
der Gefengnuß / deß Koͤnigs von Hifpanien zeindmworden. Bald darnach hat er fich von fpanien, 
dem Kriegßeyd entledigt / hat durch öffentliche Brieffe von fich felber die Staͤttlin in Ter⸗ 
alaboro vbergebẽ / die ſin der König darumb/daßerimim Neapolitaniſchen Krieg treuw⸗ 
lich gedienet / geſchaͤnckt hatte / damit er deſtofreyer dem Koͤnig Franciſed / der jn loß ließ / 
dienen kondte/ vñ damit er durch auffſagung der alten Geſchaͤnck die neuwe ſchmach reche 
te. Diefer vrſachen halben hat Koͤnig Franciſcus / weil er jm dieſes geſchwin den Manns 
mannheit vnd anſchlaͤge gefallen ließ / jn mit feinem eygnen Gelt geloͤſet / m bey ſich in 
groſſen ehren gehalten / vnd vber ein groß theil deß Heers zum Oberſten gemacht. 

Darauff hat er fo vil groß vnd klein Geſehutz / daß gewiß zwey Heer gnug daran het⸗ Arckeley 
ten gehabt / vorhin gen Granopel / vnd da ſich das Alpgebirg anhebr/gefi chickt. Die anzal 
der Kaͤrren vnd Waͤgen / darauff eyſerne Kugeln / gar vil Puluer / auch Hebbaͤume / Beyl 
vnd allerley eyſerne Inſtrument / vnd an dere ding / die man den weg zu machen dorffte vnd 
brauchen kondte / mitgeführt worden / iſt vnglaͤublich. Dieferzeug ward one vnterlaß und 
abwechhlung von fuͤnff tauſend Roſſen mitgroffer mühe fortgezogen / da gieng ein ſolcher 
vnkoſten drauff / daß niemand glaͤubt. Denn die Frantzoſen haben den brauch / daß ſie nit 
ſchwache Roffz/oder wie ſie jnen zu handen kofien/ ſondern gewehnte vnd gar ſtarcke Roſſß Roſſi ð Fran⸗ 
fürdie Waͤgen ſpannen / vnd die kauffen ſie vmb groß Gelt / vnd koſten vilzu halten / mie ſoſen. 
welcher macht fie gar behendalle boſc ort vberwinden. 

Darzu halten fie auch die Büchfenmeifter und Buͤchſenſchůgten / ſo ſie der Kunſt 
durch lange vbung vnd groſſe gefahr wol erfahren ſind / in gar groſſen ehren / vnd geben 
jnenreichlichenfold. Auch halten ſie in gantz Franckreich ein groſſe menge junger Man⸗ van, 
nen / die ſich darauffbefleiffigen / und es von den aften Meiftern lehrnen / ondjreerhebung 1 yes. 
vnd groffe Belohnung darvon haben. Es hat auch der mannheitnie an ehren / noch Det er⸗ 
fahrenheitanreicher belohnung/ auß miltigkeit der Koͤnige zů Frieds oder Kriegs zeit ge⸗ 
mangelt. Weil ſie nun bey dieſer ordnung vnd brauchdas Gelt nie geſpart haben / find fie 
jedermanmit diefer macht ſchrecklich geweſen / vnd haben jnen offt leichtlich an den ſtreit⸗ 
barften Volckern namhafftige Sige gewonnen / dein ob wol die andern Volcker / Opa 
nier / Welſchen ec gar kuͤnſtlich vnd hůpſch die Geſchuͤtz gieſſen konnen / vndeinen groſſen 
zeug vnd menge gerůſt haben / ſo brauchen fie ſie doch / wenns von noten iſt / nit ſo gar gluͤck⸗ 
lich/ ſonderlich weil ſie faule vnd langſame Schſen darfuͤr ſpannen / die fie/defgroflen ko⸗ 
ſtens halben an ſtatt der Roſſz brauchen / vnd darnach / weil ſie wenig vnd vngeſchickte 
Büchfenmeifter haben / weil man jr wenig findet / die one mächtige befoldung Dieaugen? 
ſcheinliche gefahr außſtehen wollen. WEHT. 

Auch iſt dem Konig nachgezogen vnter ſeinen Faͤhnlin vnd Oberſten ein maͤchtig Verloren 
hauff Fu ßknecht / die von ſich ſelber zogen / vmbs Raubs Hillen. Bey jnen waren auch drey Hauff. 
tauſend angenomene Bauwern / die die wege raͤumeten vnd eben machten. Darnach 308 
eine vberauß groſſe anzal Kauffleut / Kuchenbuben vñ Zroffzydieeingroffenhauffen Pros 
Bl vnd feyle ding auß eygnem willen oder auf befehl der Oberſten hernach fuͤhrten / 

mLager nach. 

Als — Francifeusalleding zur reyſe geſchickt hatte / iſt er zu dem Alpgebirg Frantzoſen le · 
gezogen / vnd hat das Heer forn im erſten eyngang In drey theil getheilt / ein jedes an der SH Bun 
dreyen Straffen eine/ durch diemant allein vber die Alpen komien Fan / da⸗ chet erdarumb/ ZerAyıpen. 

daß die Feinde auch durch die allerfleiffigften Rundefchaffernicht erfahren kondten / vber 


welche Alpen vnd Bergeman fürnemlich ziehen würde, Oenn die Schweytzer hatten in 
dv Zuriner 
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115. Turiuer vñ Saluser Land / auff der andern ſeiten die wege vnden an den Alpen eyngenot 
genen) 


Mihlad. Men freuweten ſich ſehr jres wolgelegnen ſtandts vnd jrer mannheit / darauff ſie ſich ver⸗ 
Schmeyder kieffen/dafelbf wolten fie gern/chedie Frantzoſen alle hinab ins weite Feld kaͤmen / mit den 
2a die förbeiften Hauffen im engeneyngang deß Welſſchen Lands eine Schlacht thun. Wal 
pen. nun Konig Franciſcusſahe / daß er nicht dorffte die guten vnd gebreuchlich ſten Straffen 
hineyn zchen / gedachte enden Feind zu betriegen / neuwe Alpen / vnd neuwe vnd vngeban 
ers tefpigender Berge) da zuvor kein Heer durchzogen were / zu verſuchen. 
eſchreib ala RAR af ARE Re * 
— Eserſtrecken fehbie Alpberge/die Welfchland vonden Frantzoſen vnd Teutſchen 
— — Waſſer Arfiaan (das laufft auß dem Gebirg in Earn heinbd 
— deß Sferreichsins Vene diſche Meer) biß an den ort deß Genue ſer dando / Vo⸗ 
u nannt. Pberdiß Gebirg kanman an viclen orten / daß die Berge etwas nidriger 
Wege in den a ſeyn von natur / oder durch gefchwindigfeit der Leut wege dardurch ge⸗ 
I a 2 OR ſo hat der Werckmeiſter der natur aller ding / auß hoheren 
— — ſcheutzlichen vnd ſchneichten hauffen der Felſen gar diete IBabde/ gar 
hohe vnd hole ſpitzen / vnd tieffe gaͤhlinge Thalverordne es) ben f 
‚peondhole ſpizen/ x aählinge Thal verorduet / daß die Menſchen ſolten abge⸗ 
Khan den/ vnd nieht darzu kommen. BB Maike) 
% ieerfte A ) — * 
LS he von Taruis am Wa ſer Plaue hi ch Ein 
en 2 2 da | e 
Sun Deiterreich und Bayarn gehen. u ugedarr 
a lach diefen folgen der rambiindter Gebi 5 
— Schwabentanp unkans Gebirg/darüber man / da der Berg Cremer 
NRuß 2 = B r fo 1 
* Be one — an die ort bey Inßbruck vnd am Waſſer In gele⸗ 
3. An diefe Alpen i 
— x D Grawenbö 
Geauenbhnd See an vber In — Örawenbündsen / die gehen von dem Coſner 
ode vis, bey Burnio iſt / vnd haben a ol aA die Adda entſpringt⸗ ond das DD 
fprung. anne /oderder Xioael, Fendennen. fpig den Berg Adulam / jegund Mongraſumge⸗ 
Mengeaigm. (in & er Vogel. Vnden an dem &ehirgaeaen T ‚en das Ol 
angratum. ſyn S.Peter/ondauffdervcchr a h, An N ebirg gegen Teutſchland zu ligen Das Statt⸗ 
v zte ands r N N ——— 
ten werden. Es ſind auch andere Dr vnd Botzan / da groſſe Jarmıärcktgehab 
pontiern vnd Nhetiern gehen/twelchen? en dardurch an dem Berg Vogler / die zu den⸗ 


Grißgrauw / ſones genannt werden (das iſt Gr —— mir einen außldnoifchenmen N 
awenbundter 


alter Oscig. Den flemieden& 
a — —— haben / ha 
ter. gthaben / baden garvilVich und Nrife 5 
Oben iin den die auff den Kipen wohnen —— und ſind die hochſten vnter allen Volckern 

en, Aber die gaͤngeſte Straß iſt die / die võ dem Comer Seeduttl 


— JJ — 
ben ſechß Thal innen / wie wir an einem andern ort 


verlegten Clauennam / ein gar Ro S—a 
on Bratwenbn —— Staͤttlin / vnd durch Sohumy/der Bregafier Statt / gen Cur in 
eeeeer wegen gehet / nemlich Scpta vñs neh 
Sul Sutjce HAcoFags Die SenldenC. ZuhjCefarisfiher. Septa vñ Spluga / da man noch fü 
ntias / der alken / die beuh ngt aris fiber. Diefe Alpen dalten wir für die Alpıs = 
hmpt ſeyn mit dem orfprungdep Rheins/denn indem nechſten 


Ahens vr⸗ 
fprung. —halentfpringeder Khei ie 
— 8 en en Alm wirt der Thal mit dem alten Namen Lepontin genaunt 
Bellentz. nach etlicher MeinUmgvorseftn tete find Die /dardurch man von Bellens (welche Statt 
ſers Tefin/indas erſte Si au Villitio genenneworden )durch den Thal deß Waſ⸗ 
cn — Hin der Schweyser/Zorfan genann/ Eompt. 

uffter ſind als die and a Alpen / die mit lindigkeit der Straſſen vnd Dr? 
tern. Aber allein der fehrhohe Berg Gothard / vñ der oberauß 


tieſfe Thal/ wel 
Lhal / welcher ein — 
chen aneim oder fhtvebende Brit hat / vnd der Thal der Hellen genennt wirt/ wa⸗ 


an zwey orten groffefi { itich 
Bee so Be ollefurchtond befchwärliche fahre. Es haben auch Diele IH 
— es In ee yim Stättlin Domuffula (welches Staͤttlin in denen⸗ 
Is Ruß el Sfortiamitniderlagder I goniagelegenift /ond hats zu unferer Elternzeit &uWiß 
pland, ; al e/diegehetin — nd mit groſſen Baumen/berühmpt gemache) eine 
Die böchfien diefe Alpen folgen den nerf h stifchenden Schwepgern und Sophoimligft! 
= = 25: DAS ft / die höchften/nenne fie 
— vnd sereylisGraiz 
Augſthal/ Octod 


Beuͤckvber dẽ ge vil 
Gothard. — 


9 die Alpen S. Bernhards /dieder Cefar Alpe 

3raiz Alpesgenennt nn Sa) vorzeiten von dem durchzug der ON 

rin Onderwallis/p rden. Diefe gehen von Jurea durch Augſtins 

das man jetzund S Mond neñet / in grande) 
da 


©) vndfindnambafftigdep Bunds halhen / 
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die Centrones wohnen / vnd an die ort der Sophoier / die zu nechſt am Loſanner See li⸗ 
en. Wber die ſe Alpen zeucht man an zweyen orten/ der eine Berg heißt Montionis / bey poaͤſß⸗ 
demalten Staͤttlin Ocello auff der rechten Hand Der ander Jonettus auff der lincken 
Hand / welches neuwe Namen ſeyn. Viel meynen / daß der Hannibal mit Feuwer vnd 
Eſſig diſe Felſen durchbrochen habe / wie denn Die Buchſtabẽ / die zu Barro / einem Dorff/ 
andiefer Straſſen gelegen / zuewigem ruhm vnd gedechtnuß diefes mächtigen Heer fůh⸗ 
rers/indieharten Felſen gehauwen / anzeigen. Jedoch ſagt der Liuius / ein gar tapfferer 
Geſchichtſchreiber /als er von dem Wall; dep Hannibals zweiffelt / er fey nicht ober Die 
Graias/fondern oberdie Peninas Alpes / gezogen. Auß dem Berg Jouis entſpringt der 
Fluß Sceſia / vnd gegen vber die Rhod /twelcher nicht lang hernach den Genff Depeoasee 
macht/onddurch Drouing mitaller macht hinab / ſampt vielen Waſſern / die dareyn kom⸗ > 
men / ins Mittelmeer leufft. 

Auff diefe folgen die Alpes Penine / die da gar Geng vnd Volckreich ſeyn/ weil die 7. 
Straſſen etwas ſaͤnffter vnd viel Gebeuw allda feyn/ vnd wirt ſre hochſte Spitz Montet⸗ Monteinis. 
nisgenannt. Vber dieſe Alpen zeuhet man von Tuͤrin vnd Suſadurch Noualeſiam vnd 
Ferreriam / vnd bald darauff wenn man vber die hohen Bergen / durch den Thal Mori⸗ 
enna/auff Wien vnd Lyon. Dieſe Straſſe iſt gezogen Carl / König in Franckreich (der 
hernach ſeiner groſſen Thaten halben mit dem Zunamender Groß iſt genennt worden) 
alserdas Reich der Songodarder zu vertilgen it Welfchlandfie 

Yon Sufa/dievorzeiten Sebuſium geheiſſen hat / iſt auch eine andere Straſſe 
die auff die Alpes Coctias gehet / welchen der Berg Genebra /der feiner Hohen Spitzen Geneber. 
vnd zʒweyer Waſſer / nemlich / Durie ond Iſare / vrſprungs halben / beruͤhmt iſt / zu vn ſer 
zeil den Namen gibt: Denn wiewol man ober die Coctias durch ſo viel Berg vnd kruͤmme 
mancherley Thaͤl auff mehr vnd onterſchiedenen Straſſen kommen kan / ſo muß doch jez 
derman mit gleicher arbeit vber den Genebramzichen/ ond jonderlichdie ſo auß Franck⸗ 
reich in Welfchland ziehen. Dierechte Straſſe / darauff man pflegt Geſchuͤtz zu fuͤh⸗ 
ren / gehet ſtracks auff Brigantium vnd Eburodunum / die Konig x arlder achte/ wie ges 
fagt/ver am erften Büchfen auff Nadern hinůber in Welſchland gefuͤhret hat / gezogen iſt. 

Aber doch ſind an vielen orten andere Sttaſſen mehr vber die ſe Alpes Coctias / ſcheu ßlich 
zuſehen / vnd hart zu wandern. Vnter andern iſt die Aenemlich gar wunderlich / da man Selsame 
1bendem Berg Veſulo / durch einen langen holen weg / vnd durchgrabnen Berg/in Sa⸗ — — 


{0} 

luͤtzerland anh inder fompt. Der Berg Refulns/darauf der Dfauentfpringt/be hefenoch der pfaw. 
heutiges tages feinen alten Zateinifchen Namen / vnd wirt der zertheilung der Waſſer hal⸗ 

benfür den hochſten Berg geachtet. —— 

An die Coctias Alpes ſtoſſen Die Argentarie / die bey den alten nicht viel genennt 9. 
werden / darumb daß vmb Derengen Clauſen / vnd harten vngeheuren wege willen/ faum — 
Thier mie Burden viel weniger Waͤgen / dardurch konnen. Dberdie Argentarias pflegt —— 
man in Promnh hinüber zu ehen / weun man dusch Auenion vnd Narbon in Spanien 
reyſen wil. Nach difen kommd andere Alpẽ / die man Maritimas/dasifram Meer gelegẽ/ zo. 
nennet. Die ſe heben fich an dem vaſſer Varro an / vnd theilen fich in zwo Straffen/ Die Genuenfer 
eine gehet vber die Gebirg vnd Nägel Tenda genannt / mit engen vnd tieffen wegen hinab Alpen, 
in Genuenſer Sand/nemlichin Albengam / vnd die Marggraffichafft Ceua / vberhalb deß 
StättlinsSceua. Dieandere gehet am Meer hin/ond kompt man darüber von Nicea 
Monaco / Vinti migtia/Atdenga/ Dada vnd Sauona/gen Genuam / die Hauptftatt in 
gutia · Weil nun onteralfen allein die Coctie Alpes / vnd darnach die Denine/bequem 
ſeyn Heer darüber zu führen vnd derhalben damals die Schweiger die engen wege derſel⸗ 
bigen ſcheineten gegen Welſchland zu mit mech gen Schaͤhvolck inhen haben / hat der 
Triuultius die art def neuwen vnd vngewohnlichen Vaflzes/dardurch man one wiſſen Trinultius 
vnd gedancken der Feinde Das Heer führen Föndie / fürgegeben vnd aufgelegt. Es fnokeiteinen 
wardieler aefehimi Ss 4 lic etnna/nachder iderlag Die er für No; wẽ weg durch 
ieſer geſchwinder alter Mann viel Monat lang/ nach der Niderlag 
uerren erlitten hatte /zu Embrun gelegen / hatte die/fo der ort gar wol erfahren waren / 
Bu fich genommen/ vd mit groffer mühe vnd ongläublichem ficı? Die Thal vnd Berge 
der Alpen beſichtiget / vñ hatte ſchon damals in frinem gemut —— * auff was — 
dp iiij cra 






































Pauli Jouij Geſchicht / 

1515, am beſten das Heer in Welſchlandfaͤhre kondte / fo König Ludwig daſſelbige widerumh 
bekriegen wols/ Denn dic Frantzoſen hatiẽ in dem Krieg mit den Schweitzern alle Slan⸗ 
Mailand, lin im Pemon / dicau den engen Clauſen der Alpen gegen Welſchland zu ligen / vnd auch 
die Statt Aſtam Coloniam / die ſon ſt zu allen zeiten Die Heer / wenn ſie herab zogen / auff 

genommen / ond mit allen dingen erquickt hatte / vbergeben und verlaſſen. 
Trivolti neu Es huh ſich deß Triuultij neuwer Paſſz an den Coctier Alpẽ an. Bald darnachlich 
wer paſß · er den Berg Genebram auff der &inchen hand ligen / vnd erſtreckt ſich mit einem vngeheu⸗ 
ren vberauß weitem vnd ſchrecklichem abſchlag vber tieffe gehlinge Thaͤl vnd vnwegſame 
Berge / hinuͤber zu den Alpen Argentarien. Diefer weg dauchte den meiſten theil all 
hoch vnd onmüglich ſeyn / vñ ſchemete / daß Triuultius auß allzu groſſer luſt wider in ſein 
Vatterland zʒu kom men zubegierig undzu kůhn / wider allen brauch vnd Rriegfordiung 
Triuultijweg alles vn gemach deß Kriegß vñ der Rey ſe verſuchen wuͤrde. Derhalden Bat Konig Franß 
eraminiest, weiler ſein Heer an keine enge ort vnd in not fuͤhren wolte / Lotrechium vnd Nauatrum 
anſehenliche vnd an ſchlaͤgige Leut / vor hin geſchickt / daß ſie alle vngemach nach einander 
befichtigen ond erforfchen ſolten / obman die ding mie Meenfehlicher Mache vberwinden 
Fondte/die Trinultiusfürgab. Icdoch glaͤubte man deß Triuultij wortẽ vnd anſchlegen 
nicht vbel / vmb der tapffern treuw willen / die man in viel gefahr erſehen hatte / vnd vmnb 
der ſonderlichen erfahrenheit willen aller ding / vnd ließ ich jederman deduncken / daß de⸗ 
ſer Mann / der mit ehrwirdigem alter vnd ruhm in Kriegßſachen die andern Heerführer 
weit vbertreffe / michts vnnuͤtzes vnd vergeblichs in einer fo groſſen ſachen würdefür ge⸗ 

wiß au gezeigt und fuͤrgeben haben. 

Der Lottecher vnd der Nauarrus haben etliche tage ih den Apen zubracht / die vnbe⸗ 
Zemen ortgeſehen vnd gemerckt / vnd dem Könige wider geſagt / Daß Triuultius alle 
En Neifagefehen hette/ vnd Betten fieauch felber an etlichen orten mittel 
rn ne . N nn Be man die hindernuß der Natur bezwin gen Fondfe/jedoch weren an 
etieſfe Fußwege / welche man onegrofe muͤhe vnd gefahr nicht Föndte 


öffnen, 

Triuultijre⸗ ¶ Triuultius hate ſich angeben / daß er die Straſſe zu richten vnd den hauffen führen 

a? I — Vber dieſe rauhe vnd vnebne ort eh, I 

= ee ngen/ auff daßjreinen gröffern Namen befompedenn der Hannibalfelbf/ 

er en 2 ke hinäber führer, Er iſt ober die Alpen gezogen an fänfftern 

gerhan —— groſſcrem lobe / als er hernach mitden Nomerneine Schlacht 

Alpen oem DR fie wol zuvor nicht hatten duͤrffen vber die Alpen zichen/daerdit 
l en / an einem wolgelegnen ort in der Schlacht vbertroffen haben. 

ben in drey ta A ri r luſt deß Koniges / als die Kriegßleut fich Feiner müßt 

ae opelgen Vigillam / von dannen un geſamleten hauffen 

Embryn, ageauff Embrun gefuͤhrt worden. Yon Embrun zo⸗ 

ltius / die den erſten Hauffenführten/ats fie ſich mit 

atten / auff die Flecken in den Alpen gelegen / nemlich⸗ 

Durentz  bramligenla ach hat man auff der lincken Hand den Berg Gene⸗ 

Laͤgerbey Gi h das Waſſer Durenggeogen. Dahat man das 

Felß S pau⸗ Mitgroffer a arauff iſt man vber den Berg Aualtium zogen’ vnd 

= arzu a en [est leliig war gar gählinaluı, Dan 
Q Aberfies ah : IT fi 

as Gefchüg — nennen GebraBunh. IE Su 


age zog man hinab inden Thal Barcellonia/deri wegſam⸗ 

y gar vnwegam 

len vnd Eleine Berge/die gar hinderlich nn Ydarzroifchent 7 

die ſteinernen Hügel an Denn manmufte mie Haumven ond Brechftange! 
hoben ond gählingen ortenpie iefpitigen Felſen eben machen/ vnd weil man an den 


Kbüs hinüber ziehen. Birma — kondt / muſten die Krieghleut die G⸗ 


Re . : Hd 

ame der Baum/ondzogfiemie Ränun fie mit groffen Seifen an die Seifen © 
i —5 12 — caaſtlichen 

Winden vnd Kranichen / von einm Senden ” man umbdräher/ond mis Fünftlicht 


Frantzoſen sts 


Barcellome 
Tha 


Wunderbar⸗ 
licher weg, 


na ‚fchedietieffefien Tha 
ndern / darzwiſchẽ die tieffeſt * 
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cer hoͤchlich erte, An etlichen orten da gar Fein 

Hdaruͤber fichdas gantze Heer hoͤchlich verwunder 

einander De fie die bloffen Felſen auff den feiten mit Balcken⸗ — 

Tromen darauff/ darnach widerumb Reißgebund / Raſen vnd Erde / das a fo \ ı 

AB en. inder Lufft / als ober eine Brück/giengen. Endtlich haben fie alles ana ß 

— nit wunderbarlicher geſchwindigkeit ll, fonderlicher arbei 
ver Mr inüberinden Ar Thal bracht. 

ßleut / hinuͤber in den Argentaner Tha — eu 
= ne hat ſich das gange Heer von den Staͤttlin Larchia vnd Ebergia / 

her ; — J fieden Berg Pedeporeium / der die quir im pero: 
a anna — scher Kunſi der werckleut / die die vngeheu⸗ ein Serg. 
Thalfi voͤß machte / mit gleicher Kunſt der werck h 
Thalfige/ond den weg gar boß ma 1 — 

Felſen zerbr ond wegraͤumeten / bezwungen vn gemacht, Von antzoſen 
ren groffen Oma — — nd Frifch gen Auennam / darnach gen Sambu⸗ Fommenin 
dem Pedeporcio iſt das Heer vnverſehrt vnd friſchgen en 
cum / vnd endtlich zu den engen eyngaͤngen deß Weſſchlands / kommen / vndi y ee 

mdrcneagen vollbracht worden. — E00 
J— ſo glücklich abgangen/daß en a a . Re \ peole Dee 2 
fhtinepndfeharpfrfinnigegentwaren/ ond vergeblich auff DIE —— 

u porfichtiaevnd ſcharpffſinnige Leut waren / e 
al hatsen/auff welcher hohen Spisen 1" a N ur a Duft, 

w Alp Aue) — PS a alerpirdedadas e 
znig mit fleiß dahi zes einen ſchein hette / als adas He 
RKomg mit fleiß dahin geſchickt hatte / daße sem —— 
— a hatten/in diefen gangen dreyent age n nich {6 a en N 2 
Hofe vernommen haben. Dashat fieaberbetrogen/ daß fie En a — 
das Geſchuͤtz / darauff ſie wußten daß die Grangofen deß a ae 
vber Feine ungemönliche Alpen Bringen. Aber die a \ I on fiedie ie —— 
Ißleltens einmuͤtiglich mit den Frantzo { | 1 
wlch / vñ hieltens einmuͤtiglich mit ben grantze — 
— Sandes Wang / auch hatten fie die ln u 
vnd erzürne/ Derhalben fie mit gar geneigtem willen auff Srancifi Mus 
wartet n/fonderfich weil Hertzog Carl von Sophoꝛ/r Hen⸗ deß hen abgetreten ivar. 
Ffreundtſchafft der Schweitzer vnd Sfortiani get —— 
al Foſumna das Geſchrey vernam / das der Feind vber die ———— 
Sobald der Be ang gelegen mar/auff/ihicht fee dhnt 
a — — ee von Sitten ziehen / der 

i Yillafranca te zu dem öl 
Reuter vorher gen Villafrancam / vnd worte zu dem —TE — 
damals zu Binarofo miteinennftarchen theil deß Heers le er ne 
ſchloſſen / daß man alle Schweitzer zuſammen bringen / — 
er ſich wider umb nach der groſſen muͤhe Game) ir — ee 
der verſamlung / mit dem Kamerun Den — en — — Damen 
’gerder Schweiger bringen wolte. Als er nlin ee reuntligte 
— en Leuten nicht erlangen / aber nichts deſto weniger zog er vm De: Gin 
die erſte Wach auff Willafrancam zu. __. — 

KR a ransofen/mwelchet indleichten hauffen lieh 8 It en 
auf verſeht oderwherfchedeß Joachimi / der die a — 
in Tunium kommen war / durch der Feinde eigene SOM 
treuw angezeigt / daß Proſper von Carmagnola gezogen we N nern en 
gen Dillafrancam geſchickt hette / daß der Schweitzer Heer zerthen — ———— 
Sitten nur — Heil deß Heers zu Pinnarolo lege. Derhal en h —— 
heit etwas ta ffers auß zurichten / vnd ſolten mie einem ſtarcken hauffen 
f no kchenii berfallen gen Dillafrancam ziehen. 
1 Se A — n diefem handel von vielen Rundtfchafftern/ eben vmb 

ie Frantzoſen / die eben von di ——— 
die zeit / berichtet worden / lieſſen jnen von ſtundan der = ee ——— 

i Paliti Imbercurtio / Sanſerrio / vnd Bai zes kuͤh 
as ich mehr als taufend außerleſene Reu⸗ 
geſchickte Heerführer waren.  Diefe namen su fich me ar N an ee 
nen nn Eh nor hamıen der Feinde / zo⸗ ——— 
Fünffischen Welſche meil. Auff dem wege fiengen fie DICH ee bp fallen zer 
gen durch den Po an dem ort/da jnen Die Epnwonnereinen Sul ne Rundoffen/ 
oberzufommen war / vnd fielen indie Statt Villafrancam /denn das =" ——— 

nm 5:8 kurs supor hatte Proſper durch den Außrüffer laſſe 
vnd wehrete jn niemands; Denn kurtz⸗ 


⸗ 












































Pauli Jouij Gefchicht/ | 
16, außſchreyen / jederman foledie Roſſz ſatteln vnd zuruůſten / eſſen / vnd mit allem ſich sure | 
re febereien/drumwenn erdas Mittagemahlgeffen hette / wolte er zu den Schweigen sie, 
Meiland. hen. Derhalben hatten die Kriegßleut die Wacht fahrt laſſen / vnd waren in ſre Loſament 
gangen/ jrgerähtesufammen zu leſen. Auch hatte ſie fich deß getroſtet / daß ſie meyneten 
Die Franho eu würden wichtsanfahen/ond fo fiedasfchon theten / würden fiedoch fo lang 
deß Dfaus halben wol ſicher ſeyn / biß fie fich gerüftechetten. Aber meinen augenblickhat 
Vnglaͤck po der vnfall dem Proſpero dieſen mersklichen ſchadẽ bracht / der den Frantz oſen bereſtet won⸗ 
ſpert vnd widerfahren were / wenn er nur ein wenig zuvor jre zukunfft gemerckt hette. Denn der 
Pfau hatte an dem ort / da die Srangofen vbergeſahren waren / hohe und vnebene Wer) 
auch fo iſt wol zu deucken daß die Fraugoſen / die gar muͤd auff abgerittenen vnd ſchna 
benden Roſſen kommen waren / den friſchen vnd gar ſtreitbaren Fahnen Reuter / ſonderlich 
weil der Schweitzer Kager ſo nahe war/ micht wuͤrden habẽ gleich ſeyn konnen. Alſo namen 
die Keuter in einem huy alle Gaſſen der Statt eyn / vnd belaͤgerten Drofperum vnd ſne 
Profper ges Keutertjven haufen. Als nun Proſper vergeblich allerley zuvor verfuchte/ vnd an der 
a Flucht verzagte/ fragte er die Feinde von einem hoben orte/ wie die Oberſten hieflen/ 
onbergabfich danach dem Obegnino / weil er mit jm/als Brixia war auffgeben worden / 
— dem ertn vnd feines Vattern Bruders Eberhardihalben/ Fundefchafftondfreundtfchafft Hatte, 
— In deß iſt Hieronymus Penno / ein Ritt meiſter / der ſich mit den ſeinen etwas ſchnel⸗ 
penna ent⸗ let zur eyſe gerüfter hatte/ sum Thor gegen vber hinauß gefallen/ vnd iſt mit einem eheil 
fleucht. der Reuter in das nechſte Laͤger der Schweiger entflohen. Diefeshaben fich auch onter, 
fanden zu thun / aber ulangſam / etliche andere / vnd vnter denen auch Johannes Bars 
chalonius/ Oberſter vber die Bogenſchuͤtzen / einer auß den dreigchen Wolſchen / welche / 
wie gſagt / mit dreigehen Frantzofen / die fie hatten au bgefordert/ geſtritten ond geſiget ha⸗ 
ben/denn als fie vergeblich die Feinde beſchaͤdigten vnd befehädige wurden/muftenfiefich 
endelleh geben/ gleich wie auch fonftfünff hundert Reuter leichter ond fchwerer Rüflung 
durch ernander/onddiche nambafftige anner/ Ceſar Feramuſca / Petrus Darganıs/ 
vnd Petrus Autonius Caraffa/ deß Graffen von Polycaſtro Son. Ich hab felherge 
hort / daß ſich Proſper ernſtlich beklagt hat / daß der Ceſar Feramuſca an dieſem ſchaden 
Baben hie er I ni Baal) die Thor den Feinden offengefaffen hatte. Sand 
tet/ und findbehender n Kaubeplendzufaiiien gerafft/diegefangnen mit fich weg gefülr 
no ſundbehen der als ſie kommen / weil die Feinde ſo nahe waren / wider vber den Pfau 
an ein ſicher ort gezogen. 5 


lee 
a ſrenſ * hy Eehr das Gluͤck / das allzu gewaltig iſt / die Menſchenin 
en ſachen vexiert / denn da hat esin einem augenblick dem Maximilian Sfortia einen 


rt en fehaden gethan / vnd ſeine ſache zunichtgemache/ und darneben diefes ge⸗ 
a eeehrets / der mit klugheit ondandern Kunſten / einem Feldoberſten zuſten⸗ 
kenem nachgab / vorige Thatenond treum vertunckelt / vnd mic dieſem gar (chend! 
ichem fallalle ſein anfehen und wirdigkeit befleckt 

Auch hat dieſe Bortfe 
es Mannes tapfferkent 

Zesnis ſchre⸗ Eines ſinnes 

en. 7 


Oben in den 
verdürgte 


Büchern, 


Seramufeg 
ſchuldig 


hafft den Bapſt Leonem / weiler — auf Dit 


geſetzt hatte / vndbald darnach erfahren/ daß di ‚gericht 
s hren / daß die Schweitze 
verstweiffeltern “ pnd vom Stiede handelten / alſo erfchrecke/vaß er fchier an den ſachen 
mon auf ansseiben feiner Sreunde/diecs mie den Frangofen hielten / Chn⸗ 
bat. Er ee von Frieden zu handfen mit befehl zu dem König Francifeo geſchickt 
LIT (ermenden cum willen gehabt Bononiam den vertrichnen Bentinolis/seilerindid 
h ed ! Aufl übrifchen Dürgern nicht wol traumere/widersu geben. Vndfuͤrwar 
In metnach der danttalsfern Sal © pramnifchen Herrn worden wenttniche Sulius —— 
m VNouemb An Statthalter war cher beftendi 
— ug Den fachenvorfommenmere, / den Bapſt getroſtet / vnd mis fonderlicher beftendigft 
opft worde Es waren die Fameſen 
Villsftener TER de Frautzoſen kaum —— ka⸗ 
der ———— men die geritten Faͤhnlin der S nie Den Gefangnen auß dem Staͤttlin / ſihe da f 
balbenaus vndpluͤnherien das Satin ale ge elie Barzuydierourden durch leyd ond zorn Mn 
geſteckt. pecke = Feinde / andgı { g — die 
⸗ verſteckt Basen, Denn der Cardmal Sin a 


en haste jm damals eben fürgenommen 
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one Reyſigen / one Geld / damit man die wanckelmuͤtigen a EL we { 
irgemille bottſchafft von der zukunfft deß König Srancifeivernommen — aß 
ß der Schweiger Grentzen zu ziehen / Oenn er merckte ziemlicher m 
N x Dießpach/dervon Bern Hauptleut / Swytraht on 
ſen / daß durch den Albrecht Petram vnd Hans von ießpach / kung 
dieallseit den Frautzoſen fürandern — waren a ——— —— 
nen nee für etlich tagen den Detram insge Petra auff⸗ 
uhre h — —— able, 
fe ß dbald darnach durch frommer Leut vorbitte bewegt / auß 
——— —— Famt/warder mutiger / vñ vnderſuund ſi in nn 
a lchemutmiliglihjten Sofdbegertt/ond Stine 
eswardiefach fchon ſo ferrn bracht / daß ſchon etlich J —— 
Sardinalmit gewalt angreiffen wolten / darumb daß das Ge d/ sl Sol. 
ehem ern — hette ins SL. j — u n we Si a 
Tag oberaneivort würde /fondern der dacus Aqu en ae 
a auffhielte. Aber a h Sn a 
zeit i ſem aͤnſch ar / vnd "a 5 1 DI > 
a nne fh a leglen haben den anfang dep Aufft uhrs ge⸗ 
ar ie/weilfiemi macht i 
N N eitmudie Schweiger alfo fehwäberen /hetten fie/ Ball nr — Bra 2 
nicht eins waren/ Borbonius vnd Triuultius wol ſtů ckweiß in al ee 
Fönnen auffreiben/ Aber Rönig Srancifeushatte ſuen lang on —— fie folsenonie Adnıg Scans 
ernicht wolte / daß man in feinem abmefen Das Gluͤck — en aka a6 beige 
thun/onddie fach in Feine Gefahr deß Streitsbringen. In depit de Aeifehenlandes 
I ee Ar enden Sriegffeut/weiljnen 
fommen/dahater das Heer gemuſtert / mit ongläublichet An felbigen sage if Proſper profper Fort 
alles beſſer war abgangen / als die Feinde gemepner Daten. A meine ze 
durch die gewapneten hauffen zum Konige gefuͤhrt worden / kam mut lepden/ondfich 
fichen worten vermanet/erjolte fein gegenwertig vnglittt N 2 aflen/ one etliche Dieetz 
alles gutessu im verfehen/hatauch feine Reuter vmb ſonſt loß gel⸗ 
— ck i eque⸗ Roͤniggrautz 
enge Se a? 
me Lut / die der Hertzog von Saphoy / der alten freundeſchafft ha ‚ fürnemmen der von — 
ſchickte / ob etwan die / welche den Friede feind/ vnd an meiften A an eilaber 
Bern zu wider waren) etwan durch Artickel kondten A len ben 
jr aller gemüedurch gewiffe hoffnung deß geldes / deß ne Gfiefieberdenvers 
dederonbeftendigfeit/beftätigt war / vñ daß deß gantzen h/finDdie Sophoper onger 
derblichen Rriegrals gar gleichen vñ feidlichen Frieden / wo ft — here et 
ſchaffter fach wider abgezogen. Doch gleichwol haben der St Fr n Ben number Cd 
der zeit nicht alle hoffnung zum Frieden —— — —— Anfiand: 
fich auß den gar bofen orten zu trehen / auff etliche tage anftandbeg ee ae — 
für/daßfieindehgen Bereellen zichen / vnd da gar williglich — — 
vndineiner gröfleren verfamlung vom Friede rahtfchlagen “ en Eee in 
Öraneifeusnichtsauff das Glack der Schlacht ſetzen nn net sepie 
Krieg oneder feinen [chaden verrichten]! at er juenpeuDt g \ Pa cn flhnde/anfland suger 
gelegenheit im Kriege auff gewiſſer vnd gar kurtzer zeit vn ji —— 
laſſen. Aber gleichwolhat er den von Lautrecht mit einem maͤc — ge übe 
Nachziehen hei flen/ der folte niemand vom hauffen ———— g h 
ſchweiffen faffen/ond bißweilen jnen die Schlachtord nung 5 g Ä . ann amAlauh bern 
Alfo zogendie Schweigernachjrembrauch in der Or nu al — le 
N ALL jecfin Cliuaſium nd gedachten Diem der ORTE Ynfreundelig 
wege zu dem namhafftigen Statt rowianderaiicken/ Aber die zu Chiuafio keit versu Cir 
jte Freunde feyn/ondfie mit jrem vberfluß vnd Proutanderd! dere werden /fo fie cine fo wefio gegen 
haben entweder auf furcht/daß das Staͤttlin möchte Se er eder Srankofen bemeat/ DinShweis 
Broflemmengein die Siate lieſſen / oder aber Dusch freundtſchafft der ð PT al 
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1515. auchmweilfiefich gar ſehr auff jre macht vnd Mauren verlieſſen / die Thor sugefchloffen) 

Meiland, vnd exliche/diekurgzuvor vmb Proutand zubitte in die Statt gangen waren/garmördt 

hich vmbracht darůber auch fo groſſen hochmut hraucht / daß fie et liche / die onvorfichtig, 

lich mit nen zu reden dem Thor zugiengen / von der Mauer mit Pfeilen erſchoſſen Dieke 

fehmach beiweate die Schweiger / die rückten von ſtundan das Geſchůtz für/legteneingrof 

Cuinaſium ge sheil der Statemaucr nider/lichfen eylend vber die epngefallene Mauer hineyn / brachten 

pluͤndert. pher die ſechß hundert / die in Räftung waren / vmb / vnd pluͤnderten die Statt. Sie hetten 

auch in dem hefftigen zorn der Häufernicht verſchont / wenn nicht der von Sitten / auß 

Liſt. Wolbitt deß Galeatij vnd Gambari / ſich geſtellt / als kaͤmen die Srangofen / denn co 

hatte ſich ongefehr der Vortrab fehen laſſen / vnd eylend vmbſchlagen vnd lermen heit 

ſchreyen heiſſen. Durch dieſen fall iſt ſederman auff das gegebene zeichen in die Schlacht⸗ 

ordnungzu trettenzum Thor hinauß gelauffen. Nicht lang hernach als jr zornig gemut 

der menge deß Raubs / der erſchlagene Bürger vnd der seit halben/fich gelegt vnd geſcht 
hatte / haben ſie die Gebeuwerhalten. 

‚As nun das Heer durch vberfluͤſſige Prouiand erquickt war / ſind ſie von Cliuaſio 
gen Eropedian / darnach gen Vercellen gezogen / da ſelbß find fie kleine zeit blieben / damt 
ſie nur nicht Die Geſandten / wie fie zuge ſagt / horen dorfften ſondern ſind auff Nouerren 

ſtracks zu gereyſet. Als ſie gen Nouerren kamen / haben die Schweitzer / welche ſchon mit 
Se dem finnwaren abgefallen/ vnd durch fo lange zeit vñ weit hin vnd wider ziehen nicht hat 
vertenvm en kounen von demabfall/von den jren vnd den verbundenen Konigen / abgewendt vnd 
eine: wider gut gemacht werden / eine ſpaltung gemacht / ſind von den andern abgetretten/allis 
mit Waffen erfuͤllet / den Oberſten frer widerpart gefiucht / vnd habe den Cardinakvon 

Sitten / wo er nicht von ſtundan das gelt herfür gebe/ das verderben gedräumer. Iudicſer 
ſo boͤſen geſtalt der ſachen kondt man in der eylkein recht mittel finden/dardurch man das 
nn vngeſtům migkeit deß auffrührifchen Votcke hette ſtillen konnen / Dennder 
“7 — en — nicht von Meyland / kam auch felberniche/ichweiß 
Krone Dane a geſchach / ins £äger/wiewol man jn durch vicl — 
en & a e be N ten die Sophoier je mehr und mehr an / vnd reitzten der Ib 
lich Kuna abfart er ie Hauptleut / F aͤndrich / vnd gemeinẽ Kriegßleur/garoffunt 
. alben damit er den Vngewitter dep vneimgen vnd vntreuwen 


Cardinal 
fleucht ins 


6 M 
Sioß Volcks entgienge/ iſt der Cardinal ius Schfoß: 
Sehe taufend nach find Albreche ondder Diefpa Schloßzu Nouerren geflohen. Nicht lang bet 


ches mit auffgereckten Fahnlın/ mehr als mit sehen 


S hweiger taufend —* 
stehebeim. f San vberden Genfer Seedurch Domuffulam) heimgezogen. 
willen / den fie — weitzer / DIE gar treuw wart / oder aber vmb deß mercklichen Halle 
Rouna vñ En werden / hab — nicht hatten zu dieferfchande konnen gebracht 
man werden haben Ronnam vnd Engelharven/stocen Züricher ara 
ee? zuyren Sberſte ween Zuͤricher / probierte ſtreitbare dran 
— nn ngemacht.Zudiefen hat der Cardinakydemnundie fuͤrcht vergangen toar/ 
er Schwers geredt / vnd jnen dargethan / daß dem Heer ni ne 
Der denn daß dieſe Schweige Heer nichts Beylfamers Bette widerfahren konnen 
Ser Caröingl gefpgenpmmen —— serbrecherjrer Vaͤtterlichen Hetegßoronung vnd Ruhms / die 
ermahmdie Pond die andern verführen/ondmitjrer ſchaͤnd lichen Seuche hettẽ vervn⸗ 


chweider reini — N 

N er ofen Krieg / der für die wirdigfeit der Schweiger von not we⸗ 
; )inderten/ei - : \ : - 
sogen weren. Wenn fienunfe einmal ſelber auß dem Säger auf gnaden Gottes g” 


— Yen fü ‚on weg weren / ſolten fiefich nicht hart bemegen laflen/odtt 
nn . — zweiffeln / Dennesweren noch bey jm ee vnd —— Kriegß⸗ 
erkeit der ort hernach kommen / mit welcher 
n macht beſtehen Föndten/fofienur eins weren / vnd mit 
Krieg führen wolten Auch, weren an bepden Dfern deß 
5 y ne ander En Raimundi eu 

Anſchlag deß Führe inemanfe eben jnen Den an 
ne —— ee Sehweiser Regiment sun nat, Saal 
— ul — mit dem Lager foreräckeen/ondauff Pauy / welche 
gen / vndvon dannengen? ding vberflůſſig gnug herte/ mie Eleinem vnbſchweiff zo⸗ 
gen Laudam /ujrer Bundgnoſſen Heer /der aber jnen/ 

chi 
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ſchicken wůrde / zubeyder Parthey ſicherheit / entgegen sogen. Das were der eintzige weg 


5 ige/di iß were: jediefer furgen vnd leichten Reyie 
hofmung zum fige/diegar gewiß were: Dem mi \ 
lea ie Kechetich jve macht koͤnnen vereinigen/ vnd darneben auch den Sn 
diefchon in das Land der von Eremafommen weren/den weg verlegen/daß ſie nicht Fonds 
den Frangofen fommen. NEN 
nie na vnd Engelhardusmehr durch vngeſtuͤmmigkeit vnd Be 
Kriegßleut regiert wurden / als daß ſie vber andere zu gebieten hatten / vnd der —— — 
fagteiman ſolt auff die Hauptſtatt Meyland ziehen / vnd diefe Statt / die deß vberfluͤſſi⸗ Hweizer wo 


i efeſt eß or riegßruͤ igtem willens Hin man zie⸗ 
gen Prouiands / Natur vnd befeſtigung deß orts / Kriegßruͤſtung vnd geneigtem — Br P 


Si Aion Ser erh 7 bh 
der Bürger halbe/ gar bequem were / zum Sitz a Kriegß außer Ba 
Cardinalsnichtmieverfandzu Ohren genommen wu 

anſchlege deß Cardinals nicht mit versand zu Oreng — 
Sernein ander$ aefieh/iftdiefache ſchier dahin kommen / daß ein⸗ uffruhr darauß 

dem andern ein anderß gefiel / iſt die ſache Ich h une ruhe berau 
... Denn das beaibefich ofeanf hochmut vnd mipgunftder Heerfuͤhrer onse 

worden were: Denn das begibefich offt auß hoch ut vnd mißg nee 
ander / das ireaeinsine gebrechen feyn/ daß jrviel in anfchlegen Dapamı g eydich 

Mander / das jre gemeine gebrechen ſeyn/ nmanſchleget m ; — 
gut achten vnd woͤllen / daß fir wiſſen daß es audere Ei 9 BB an vn 6 — 

aluch ſhwcrere vñ gefehtlichere anfchlege far ſich nemen / d⸗ inde⸗ 

Nutw lliglich ſchwerere vñ gefehtlichere auſe J enedenerairs 
legẽ Seren. Denneswarennoch jr vil im Heer / die es Fro 

keranfehlegz nachgehen dur ffen Denn es waren hohl Te Sarpinal/der Dberfter 

Nen/ diefelbi Funden fich/ weil ſie ſich fur dem Cardina/ der — 

ofen hieften/ diefeldigen vnderſtunden ſich / BD 

. ſoͤlte / für feinem Kriegifchen Geſichte vnd ſonderlicher SEE a beſorgten / 

heimlich alles zu verwirren / vnd ee d — Be — 

Als nun der Cardinal ſahe daß er dem hochmut de A if er mit einem Aiebundgnoß 

jeder offeacfahrfeines Schensniche widerftehen kondte / iſte 4 DS 

keit der menge / one groſſe gefahr feines <eben Inu of /ond von dannen auff Pla⸗ fhpmweizer mt 

hauffen Schmweiger/dermehr weumalsftarck war / auff Pe y ii anzuareifs su inen eben 

ens/zu gegogen/ond wolte die ſeumigen Heer vermahnen / den Krieg handlich anzug 


Vntrtenuw. 


— hbeten / daß wollen. 

fen / Aber Galeacius Vicecomes vnd der Gambarus / welche ſich Kir n —— una 
u ae meh ara 
groͤſſern ſumm / auch durch viel reden 5u1 Ste hlaawar/daß fie/fojnen 
dern Gemuͤt wider zu recht brechtẽ / ſind im Lager blieben. Ir anſchlag war / daß ſie⸗ 
etwas leydes widerfuͤhre / — ei — — aha 

er / die fich gleichwol noch fuͤr ſchande vnd bare „1° N 
u a ee fie a Haͤupt / vnd der halben eine gele⸗ 

enheit ergriffen weg zu zichen / daß denn jr wundſeh war. le N en 
hä Ah or von Gitten hinweg tsar/ ruckren Ronna,oub Engelieinnn — 
fort / vnd huben an an den Genffer See zusichen. Eben auff De epken is ver Eombat 
telhenalsfigendenallesheim gefallen war/auff rouerren/dein a Een 
Battekungsuwor/alsdurch die Alpen am Meer Cmarus Prieus —— 
tern zujm ko mmen war / vnd er ſchon vber Die vier tauſend Genuenſer sc : h rer Gurk 
Sfortianifchen auf Alegandria/ Derchona/on vilandern Staͤtten / mi huͤlf 
phiſchen Parthey darinnen / getrieben. N a — 
ek fiehie zu Nouerren dem Koͤnig Franci — 
er nicht in der erſten zukunfft eynkriegen konnen / wiewol es Re e — 
mann noch eine gar ſtarcke befasung innen hatte. Denn man fahe wo N Eis 

\ Se sten Graͤbe : M uren ombringewar/daß es al⸗ Schloß sb No 
orten herumb mitgarbreiten Öräben/ vnd ſehr hohen Mau Te hoafeinDlichöoner aerren bes 
len anlauff vnd ſturmm außfichen würde. Weilnun König Frans nu Bafc —— 
maͤchtigs hinder jm laſſen wolte / daß ſeinem gewaltigen Heer Se ni ln 
be were gewefen/ hat er dem Nauarro dieſe muͤhe aufferlegt / daß er das Bene 
folte. Derfelbigehattetuffeinen neume Ruhm zu erlangen/ ließ von —— —— ne 
darfuͤr ruͤcken / ließ bautve/ond beſchoß es ſo hefftig / daß er in wenig ſtunden uffgeben. 
der Mauten/ die hohen Bollwerck vnd die Ihm, mit groſſem gebraſſel on a 

—— Diefer fehrerken bewegte den vnwehrhafftigen Hauptmann / daß 

Schloß vnd die befatzung / ergab. a 

eh dep find N — die dem Ronna vnd Engelhard a % 

fun fonmen/auffaen ganzen wegehaben fie wider die verbundenen : g Kam 
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1515, ‚dem Gambaro def DBapfts Geld genommen/vnd gar ernftlich gedraͤuwet / daß fiecheg 
Weiland. fo thun wolten / wie der Albertus Petra vnd der Dießpacher gethan Betten / find day, 
⸗ nach gen Galaratum faſt alle mit einander gezogen. Dahin waren ſchon kommen sr 
en, Kog Carlvon Sophoy / der von Lotrecht / vnd vil andere geſchickte vnd anſehenliche Sau) 
die zum andernmalvom Frieden handeln vnd Artickel machen wolten. Alſo vngewiß 
ger. leichtfertig war die Darthepifche menge / vnd ward bald hicher batd dorthin auf hoffnung 
zum Öelde/ond widerumbauß luſt zum Ruhm und Ehr/ bewegt / verhieſſen beyden Dar, 
eheyen einerley ding / daß einer gemeynt hette/ daß fie die vnbeſtendigſten vndbeftendigften 
Scutzugleichweren. Galeacius vnd Gambarusfprachen in diefer verwirrung der ſachen 
die getreuweſten Hauptleut und Hriegßleut an / bahten ſie hoch vnd theur/ ſie ſolten den 
verfuͤhrten vnd auffruͤhriſchen nicht folgen / ſolten die verbundenen Herrn nicht vberge⸗ 
ben / dem gemeinen Namen dev Schwener nichteine fo groſſe ſchande machen / vn ddn 
Frantzoſen nit ſogroſſe wolthat erzeigen. Darauf antworteten die Oberſten / Sieʒogen 
darumb zu den Frantzoſen / daß ſie durch r han deln und eynreden die änderung deß handel 
verderben/die Kriegßleut vberreden vnd abwenden / vnd aͤlles Volek von derfreumdefchafft 
— den 3 —— entjrembden wolten. Aber es gieng viel andenß: Denn ſo bald ſie mit ſnen 
gefchehen. a — ſie von ſtundan Artickeldeh Friedes fuͤrgelegt / vnd haben ethche 
an 2 ln, vnd gefchworen daß fi je zu ewigen zeiten der Frantzoſen 
— jeen a EAN 0 sn König Fantz dieſe ding für krefftig und gemachthielte/die 
Sahweiher Frieden/ond für a ieffen. Sie begerten / daß man nen fürden gegeniwertigen 
na an Kup die fie bey Difion mie dem Tramulıo gemacht hetten / 
— — an 2 onen auff dreymal erlegen ſolte. Weiter begerten fie gar 
ehren 5 u n if nu andere ding/ alſo / daß ſie den guten Namender Franpofin 
machten. In dicfe reicht u tiaften Ronig nen Zinßbar / vñ Franckreich Geldfehubig 
gefchen dapvil Gele va willigen die Frantzoſen / damit ſie nur den Krieg / onan⸗ 
—— Sn darzuge horte/ vnd die Artickelgar vnbillich vnd ſchwer waren / oneſt 
de blut vernichteten / vnd jnen einmal das vnbendige Volck / das allzeit nur 


mit Kriege ombgienge/ondden Meylaͤ 
eylaͤnder 
durch das feſte Band dep % riedens Dun Seemann 


— sum Freunde Etliche me ß die 
Schweiserauß verflocktemfinn na F machten. Etliche meynen / daß 


— — Schlacht ſich vmbgeſehen En 
vnter ee ben Frantzoſen vom Buͤndnuß gehandelt haben / damit ſie 
Pe oe die allerherrlichſtẽ geue/ u le Fahnen der Fran 
ftimpten fagjnen udn a ſchlichen vnd vnterdruͤckten / vnd das Gelt das fie auff be⸗ 
war / ſtehen 5 n ager bringen würden/aufffiengen. Das wolte ich / als nicht 
Leut / mehrauß demfor Iehfbie Lut / die ſolchs geſchrieben/ die heimlichen an ſchlege det 

hrauß fortgang der folgenden fachenyalsaußbedüncken or murmaffunget) 


* erachteten. 
oftins ein MWeilaberdii ! 

newerSchwet Yu die Schweitzer zu ara 

——— Artickeln rahtſchlagten⸗ Fam von — 

ch 


vndtůckiſch ondfälfchlich.nie den 5 


neuen fach vererugen/ond vom Frieden \ 
den Schiweigerninaroffe 12 darzu mit zwentzig Fähnlin Roftius/derde) 
viel ne — ee vnd gewalt war. Als an a la jreh 
ten / alle hoffnung deß Fried hr * viel mehr / Daverderbtendie/fodie Frangofen haſſe⸗ 
Hatten kuͤr awor⸗ hongemachtwar, Denn die Dberften der zwelff Dit 
Zurych dic höchfte Dperfeiem daß das Heer nicht eins were/den Roftium /weil er30 
Kriegffachenvbertsaff ink ln. erfuͤhrer mit alter ond erfarenheit der 
damit er der Auffrüßrifeh en glich zumSefdöberften aller Schweigergemacht. Dieltt/ 
Ko begegnete/haces an zichtiae nrnemmen zu nicht machte/ vñ dem gegenwertigen vngluch 
— augenfeheinlichemernfiyniche nn mahnen vnd fchrecken/mitallerley raht / vnd auch mit 
saltdas vole ſchande ſch bekcrte⸗/ vnd fie ande angeln laſſen. Als nun jedermans fin auf furcht oder 
dem Gambaro das —— fate Krieg vnd Waffen begerten /hat Roſtius 
SR — zeit der Spanier ne egpleue ſchweren heiſſen / vnd als gar 
Hweiger eben. Er hat auch noch denta elde darzu kam / jederman fein Dienſtgel 


Mon rem, d i 1: ; n 
onen auff Meyland u gen ee cer fongerder c/vnd iſt durchs Comerlandftrad® 
In 
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In deß hat der Cardinal von Sitten / als er zu Placentz von zulunfft deß ver⸗ — — 
ham/ond da die ſachen zuvor ſchier verderbt vnd verzweiffeltwaren/ eine neuwe os Bsäpftufchexnt 
skani/ond fich niches mehr deß außgangs diefes Kriegß halben beſorgte / angefangen Spanildje 
bekam / vnd fi — Fſie vber den Po zogen / vnd mit jm den Sig zu volck. 
Vaͤpſtiſchen Heerfuͤhrer zu vermanen daß ſie vber der Pozog N I 
erlangen führen. Gleicher weiſe bater auch hoch vñ theuwer den Cardonium⸗ erg h 
örtfein Säger hatte/da die Adda vnd der Po zuſammen kommen / daß er eylend auff a 
dam zu ziehen folte/ondfeine macht mit den Baͤpſtiſchen vnd Sehweitzern ver A 
wauͤrde ſnen von Gottdem Allmechtigẽ eine gar ſ chone gelegenheit zu — ne 
fichen Sigegegebe/in welcher er/foernoch an die niderlag/ fo man bey ne a Im ſar ısıı, 
gedaͤchte / vnd in feinem gemuͤt erachtete / was für außgang der ſachen in We ſch Mr 
den würden/fo der Franßzoß ſigete / ſeinem eignen — LING Koͤniges verlang 
vnd deß gangen Heeres guten Namen vnd Ruhm / gnug thun Fond ne 

Asnun Cardonius fuͤrgab / daß er weder mit gencigtem willen ans 5 nn: % 
that die verbundene Herrn verlaffen wolte / vnd auff beſtimpten —— a Ei 
die Grengender zu Lauda führen/hatder Cardinal von Sitten nicht ang on en 
len / ſondern hat von Goro von Piſtorio / de Bapfs mpt verwäler Ihe" n hr ——— 
ah — 
zogen. Die Hauptleut waren Mutius von‘ = 

ni eilanenen Yalno/ Kainerins von Saretta/Ludwig von Firmo / 


vnd Ramaldus von Daupydie alle Krieg viel vnd lang a en sen 
Saudam kam / vnd Cardonius nicht fortzog / vnd ſich mit jm vere — —— 


laſſen hatte/auch daß die Schweiger vom Frieden handelten / vnd di un 
— Ken Kommen mwaren/ wenig ſtunden rey ſen vortjm tere A 
vnd forcht auß Lauda gezogen / in willens auffs eheſte bey den Schwoitze — 
a welche R s/Rainerius/vnd der von Firmo / _Bäpftif 
falles halben haben etliche Reuter /welche Rangonus/ Raiue / (sder Krieg Reuter fallen 
ce hy 
eendee /verftanden hat / nicht weiter zichen wollen. OaLarbinat Diet ae ® 
Een doch ul ein 6 groß Buben ie, un an an “ h ron 
die jr Laͤger fo nahe Betten /obergeben/ gebott tel { — 
en ee Aber fie ieffen ſich nichts bewegen / Be an ie oralen 
auff Diaceng. Aber Mutius vnd die andern wolten lieber dem gefehrlichen a Ba = — Schwei 
jnen Tob vud Ehr/alsdemficheren/der jnen ſchande bringen koͤndte / folgen / vnd zog gern, 
dem Cardinalgen Monzen zuden Schweitzern. —— — 
Koͤnig — keine fleiß noch vnkoſten / vñ lie ß die hoſfnung ee 
mit nichten fahren/jedoch damit er nicht in deß durch Sl ran 6/ond Taudam. 
weildie Gencher der Sberſte gemeiniglich / fo feine hoffnung zum 9 5 
die Kriegßleut / ſo man dep friedens gedtctt/nachläffigwerbe/haten ch Haffen/gwifchen 
lande in das Sandancr Sandgemeder. Mitten auffdem wege ander san I Ih i N 
Meyland onddem Siästlin Marignanum / daran das wafler Sambrusher aͤufft / ha — 
9 Volcks halben / wunder⸗ Ber =#d 
fein Säger gemacht / das iſt der Drdnungallerding/ deß groſſen Diefeo hatervicket 
barlicher und gröffer gewefen/alsjemand zu onferer zeit geſehen " — 5 — deß 
vrſachen halben gethan/erftlich daß er auß dein Lären vinverhehreten <4 ndei ul hi 
bareon unberührte Güter der von Meyland ziehen / vnd Dane — 
ſchen von den Schweikern abföndern/ondder groſſen gefahr halben den ne a ch fern 
wolte Zum dritten / daß erden Linianuim /der mit feinem Volck zujm N Knien 
hahläger ſtercken ond für den Cardonio / der er jm auff der hauben war / 0 2 belich 
Föndte, Miediefem einkigen anſchlag har Konig Frank alle feinen HacReHL vnd cr nr 
dem hochfte Sig/groffeforderung bracht. Diefer orfachen halben nm Cardonij 
hefftig gefuͤrcht Er möchte plöglich durch die zukunfft deß Liuiani vnd der Frantz auf furcht. 
dem offenen Felde vberfallen werdẽ / vñ iſt widerhinderfich an den Pfau gezogen / fe : Kae 
der Brück/dieer zuvor auf Schiffen gemacht / vnd Darüber er zum Shut & sth 1 
Sopannem Dorbinum mie einem Fähnlin und dem Gefchüg gegen Placentz vbe 
vber das Waſſer gefahren. ei Es 









































Pauli Toni Geſchicht/ 


1515 Es lag zu Placent Laurentius Diedices mit viertze hen Welſchen Faͤhnlin / vnddicy 


Meilland. tauſend Reuterũ / Aber Cardontus hatte bey ſich acht hundere Kuͤriſſer / vnd tauſendle 
ie un te Reuter/fampteinem alten Regimet / darinn alle Kriegßleut ſrer mannlichen thaten Mt 


Spa niſch 
volck. 


Rahtſchlag.· 


Oberſten vnd Hauptleuten zu vergleichen waren. 


ben beruͤhmt / vom Raub reich / vnd mis bewehrter mannheit vnd [chöner Ruͤſtung jr 


Wie nun alſo die Heer vereinigt waren / vnd jeder man ſich beduůncken ließ / daß mn 


ſicherlich ober den Dfosichen Finde, und man augenſcheinlich ſahe daß Cardonius vnd 
Laurentius eine gelegenheit zu einem groſſen fige/oder zu einem Herrlichen lob / hetten /na⸗ 
men ſie die Oberſten der Kriegßleut su ſich / vnd berahtſchlagten ſich. Da wurden du 
beyden ſeiten etliche entſchuͤldigungen fuͤrbracht / warumb fie fich nicht mic groſſ⸗ 
rein fleiß vnd eylim anfang zu den Schweitzern geſchlagen hetten. Die ſchuld in dieſero⸗ 


Schweitzer 


chen / daß ſie etliche gelegenheit fürnber gelaſſen hettẽ / ward auff die feumigfeit ver Ob 


es ſen / mehr als auff diek urtze zeit vnd gefehrliche Reyſe/gelegt. Aber fie klagten alle mit ein⸗ 
ander vber die Schweitzer / daß ſie one bewußt der Bundgenoffen mit dem allgemeinen 
Feinde für fich felbft allein vom Friede gehandelehetten /oderja ſich gefteltals wöltefie«s 
thun / wiewol auß treuwer mepnung/ Denn durch das boſe Geſchrey von dieſer that vnd 
gefehrliche / ſage hetten fie jeder man erſchreckt / vnd hartefurchtepngetrieben.Segtlichseigs 


en die Spanier ſampt den Baͤpſtiſchen any daß fie nichts deſto minder bereie weren vb 
das Waſſer zu ziehen / vnd foesdiefach erforderte / wolten ſie ſich keiner Schlacht / wenn 
ſie ſchon gefehrlich were / waͤgern / allein man ſolte treuwlich vnd mit geneigtem willen 


kriegen. 


As fie aber allein mie worten mit einander handelten / aber in den warheigeti 


ee deß andern willen gar ſehr mißtrauwete / kondten 
ten vber das Waſſer Dfausichen folte. Der Saur 
wirdigkeit zuſtůnde / vnd was feines Battere 
geweren / aber doch wolte er ſin in 
meynte daß Konig Ferdinandus/wiee 
dem Frantzoſen gemacht hette / vnd der 
nicht zu den Schweitzern fich hette wenden weil 
thun. Widerumb ſtund erauchin fchivererf 
tzer / die mit ſrem wancken ondoneiniaf 
den Bundgnoſſen mitten in der X 
thun. 


Cardonij be⸗ 
dencken 


Dergleichen argwohn hatte auch Cardonius 


allenthalben groſſer onsseum/weilerk 
geſchickt hette/ vnd daß deß B 
der beym Könige im Sager blieben were/von B 
te / daß deß Bapſts Wotekin deß denF 
argwohn gemehret / daß ouge 
auß deß Koniges Laͤger wit 
Vapſt wiewir ge agt / die ſachen zu vertragen 
* — machten daß fie alle bey 
Baͤpſtiſchen — Aut ne un 
DD Spanier 1 Auch were/das Weapolitanifche 
scifhepne Heer / ſocs vnverſehrt bliebe / in feiner 
— müßte: Aber Laurentius darumb / daß 
woͤllen angteiffen / im lauff deß ſigs 
pud crzornete / ſon derlich weiler/fo er diſſeit am Pf 
— — den Schweigern/miedenen ro 
figsder Sea n i evernommen/daf ſie / ſo ſie ſigeten/ vonf 
Be Ar zuvor hochmuͤtiglich begerer/ mitgemwalenn 


racticken alle mit ein anderd 


alfo mit boſen V 
alle ding leicht vnd zum ſig 


egericht gemacht. 


ſorg vnd zweiffel / vñ be 
eit gar viel zeichen deß abfalls geben hetten / win 


Vertrag handelte / vnd 
eh den Frantzoſen nicht ſchaden würde. Auch hat daodoſn 
gefehr die Spamſchen Reuter Eynthnum von Tinolo/altt 
r wider heim zog/ kurb zuvor auffgefangen hatten / welchen der 
zum Konige geſchickt hate. 

de fuͤrſichtiger zweiffelhaffeig mit 23 
daßer nicht etwan / ſo ereinen fehade neme/ie 
Konigreich vnd feine wolfart / welche bey DIE I 
‚gefahr ſtuͤnden / in die Schange vnd Gluͤck ſetzen 
aß er nicht Diefen mächtigen Feind / den er mie 
mit vergeblicher vnd uneitiger beleidigung anreitte 


fie nicht eins werden / weſche am erſten 
entjus wußte wol was ſeinem Ampt vl 
öruders/deh Bapſts / meyn ung vñ anſchl⸗⸗ 
dieſem ſchweren handel anderß raht ſchaßen / dent 
rzu vorigen seiten gethan / heim liche anſchlegemit 
halben würde Cardonius/weiler auch kurtz zuror 
llen / michts ſonderlichs einem andernzunik 
forgtefich/die Schu’ 


Drunft deß Kelegß einen verderblichen ſchaden 
s von dem Laurentzen / vnd beſorgteſich 


rhorte daß er heim lich Botten zum Konige ins Lager 
apſts Geſandter / gudwig Tanofins/Bifchoff zu Zricanieo) 


hart bd feſte zuſeg⸗ 


au ſtill laͤge / gleicher Artickelzu — 
gleiche gefahr außſtehen mußre/ Di fe 
"dan Parmam vnd Placentiam / WET 
irden wollen wider baben. Weilfiehn, 
en Rrieg fuhrten / haben fig dem drang? 


Iedoch 





Das XV. Buch. — Baͤpſtiſchen 
doch haben fe fichnit fang bermach enticver ang gen ner·n.edendah ſrunee I Spanıe 
— halben anderß rahts worden/ zur Ks nn — Schwei⸗ — 
find /weil ſie durch bitt deß Sfortien / bedeurung deß — 
nung eägich? fc vnd nich beruf wrden/oberden Pfau 95, 
ven ke donins/weilerdem Waſſer amnechften war/ift am erſten hinüber sn umbdie 
on en wenig tagmehr vorhanden war / hat laſſen auß ſchreyen würde/ 
be Wachtalles Volck am — 7 —— Reuter/ Seansofen 
} } 2 ra h die 5EerEDIENOL — võ Spanier 
s hat ſich ongefehr begeben / daß vmb die z — — — 
ER ae Ste, 


ß Ä d wider im Lande 
dieden der vrſach halbeũ / daß ſie rauben vnd kundt ſchaffen wolte / hin vnd wider im e⸗ 


ich Reutern gefau⸗ 
og / ſtieß / vnd als ein Scharmuͤtzel geſchach / den Dan a Bu — ur i 
ga ins Jäger brachte, Von diefen hat man erfahren / daß Dev a ter if an pie Amnöfaft 
— ineinem wol verwarten Laͤger lege. guianus Kir n Redner vom Friedegez 
Addakommen. Die Schweiger/nach dem ſie hin vnd wider ann. 
handelt herten/würden den folgenden tag in die u Ei en — | 
er hauff —— nn a cn esiefe reden vnter das Volck Far Spanier lie 
around ogen zu den Feldern vmb den Pfau eronntafeie hinübergefahren waren / ben wider v⸗ 
—— bie — neuwlich — ——— A ON Ber ou fan 
| — mr end das jre 
ß das Gebott außgieng / ſondern rafften eylendo Hıalı — 
a in I Sufflauff/ ober die Bruͤck / vnd — ee ee \ 5 
sichen vnd zu eylen / wiewol der von Piſcara — ein 209. Auf a) 
daß ficalledrüben am Vfer waren/chedenn deß Bapſts vo has höchfiefürmen, Onnetärlid 
hakder der eblicheargwohn/der auß falſcher furcht il ——— Gsots ya yerfeden- 
men Der ge (Hafftigen Scut / vnd Die allzu fpake ea “ ; emacheondzerbrochen: 

d SCHE) u enfehennlich bey den Srangofen ftund/su nich Rn: N Bee sen ihaben Bikes 
as Gluck augenſchernuch Rſuns von Monza auff Mey a 
a u a (d/diedafommen waren von I tickeln deß BT, 

be Röniges Geſandien und Herold / die da kommen CAFE En en RR 
ee, —— Das Schweitzeriſche u IE . Dorfatt/vie 

er ui Herb e aufgenommen worden /aber den Reutern ha —— 
— Thor iſt / eyngeben. Dabieleman nk chenacwonkii auß dem Scharmuͤ⸗ 
Den chen ehe: Machtftase biß in die sel. 
Laͤger biß an das Thor / vnd widerumb DIE —— 

har berae. Es war auch ein Wenig s as Paus 
scchfte Felder vnd ombligenden “Vor bet —— Rricgpleus/daherein Gefprech 
Thor kommen Triuultius mit einem ne  lreyäbererhättejt Gemicomb ff nee 
begeren / vnd die Bürger zurergebung B—— ————— gefahr Senat. 
a ——— —— ortsichen müffen. 
18 weggefik rden / vnd hatte zu rucka srl 
“ — een Neyland verſamlet war/haben Mainulian Of 
AUCH 


2 Haã ſich mit ſnen beraht⸗ Rahtſchlag 
der von Sitten/dre Oberften vnd Geſandten ins Schloß berufft / vñ ſich mit jne ht⸗ Ra 
ſchlagt. Als man die gantze art zu kriegen wiſſen wo 


ſt / dauchte den BE nn = — 
SS ; ‚fie fich entweder 
viel um Sigedienen würde/ daß ſie nicht ehe eine Schlacht theten / biß ſie ſich 


den It en / der fich 
uden Bäpflifchen vnd Spanien gefchlagen hetten / oder aber den Frantzoſen / der ſich 


le N echten. Nun fahe 
auff feine fchansen verfieffe/in ebene Felder durch a —— fic 
ſederman wol daß die Schweißer der cine letzlich zu I i 1 Diefet fachen anfchlag ſtund 
Lager auff der Pamer Strafen biß gen Binaſcum ruͤckten — 
auff wehen wegen/nemlich/Erfilich fo Konig Srancifius a (ich von Binafeo durch die Heilfsmer vis 
Balhftantı (ich bleiben würde / meyneten fie/ fie wolten — Sroniandheete/zudem gußerlefenes 
Statt —— nunn / vñ daſſelbige Land / das vberſ uͤſſig allerley P —5 Rah. 
Waſſer Pfau Em men/dawolten fie das Heer der Bundgn Nr fich beforgen würde 
sroflerhofftiung zumSigvberführe n. Sumanderi/ ſo * Ans/verlegen/darben) ct 
man möchte jm die Statt Pauy / vnd die ſteinere Si R kpl zoge / ſo woltẽ ſie ent⸗ 
ein ziemlich Schuͤtz volck gelaſſen hatte / vñ derhalben Nach hun * oder von ſtundan 
Weder mie siomlichen vnd etwas beſſern vortheil eine eo auff 
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1515. auff die lnckehand ſich wenden / vnd auff — zuziehen / da wolten ſie den Laurentium 
Meiland. vnd Cardonium von ſtundan beruffen / vnd in jr Laͤger neifien: Alſo würden ſie auch den 
lic may Alanum vonfener fürgenommenen Reyſe abwenden / end den Frantzoſen jrchoffuung 
den Sranzor zum ſige / die deß Gluͤcks halben gar groß bey jnen were / geringer machen. 
ſen mut Als num die Landtaffeln / darauff Die waͤge abgemeſſen / vnd die gelegenheit deß ban⸗ 

des abgemalet vnd beſchrieben war / damit die Baͤurtſchen vnverſtendigen Leut deſto ci 
gentlicher ſehen mochtẽ / was deranſchlag were / haben etliche Oberſten / die entwedernach 
jrem alten gutduͤncken / oder deß geldes halben / das ſie neuwlich empfangeu / zu Galabalo 
die artickel deß Fridens ange nom mẽ hatten / ſich darwider geſetzt / vergebliche beſchwerung 
Verſehen der fůrbracht / vnd geſagt / man ſolte dieſt ding mit befferer fuͤrſichtigkeit vnd gemachfam er 
Schweigzer. forſchen / vnd haben alſo den gantzen heylfamenanfchlagverderbe. 
Letzter an⸗ Dieſer vrſachen halben hat ver von Sitten jm fürgenommen/auff was wegee 
Khleg def koͤndte fie alle mit einander / darmit der treuwen Gemaͤt nichtdurch verzug faul würde) 
Cardinals. vnd deß vnbeſtendigen Volcks fuͤrhaben zueinem abſall geriehte / dahin zubringen/daßfie 
auffs eheſte eine Schlacht muͤſten thun / denn alſo ged achte er / wolte er entweder einen tapf⸗ 
fern Sig darvon bringen / oder aber fo die Schweitzer etwan durch die onglücktiche 
Schlacht einen ſchaden nemen / den Srangofen bey den Schweitzern onverfühntiche 
feindſchafft ond vnvergeßlichen haſſz zu wegen bringen. 

Liſt. Darauff hat er dieſen feinen anfchlag den Fendrichen vnd getreuweſten Oberherm 
eoitanganatjone den Mutium Columnam heimlich vermanet / wenn man ſm ein zen 
eben geben wuͤrde/ ſo ſolte ernach außgelegter fach Waffen vnd laͤrmen ſchreyen vñ vmbh⸗ 
ſchlagen heiſſen / vnd gleich als nahetẽ ſich die Feinde meinem ſtarcken —** der Von⸗ 
m Sepfigenseug auf ſeyn / auffs befte fich, ſtellen / alsförchtees fichdgrgefaht 
a d onben Schweiger huͤlff begeren. Dergleichen befahl er auch den forderften 
Ye Ben 5 N o „I up ſtreitbar / vnd den Srangofen feind waren/ vnd allzeit fornenvhd 

Schweigerzt fen asfen/on N So ſten auf gutem willen waren. Als nun die Kriegßleut zu mittagge? 
J——— araufſ Ipac ern giengen / vñ die Oberſten im Schlofl; von art Dep Kris 
a — ee N N ‚aensanonverfehensfür dem Romifchen Thordie Trummel vnd Poſaun 
———— Anden, ae En u nn lautbar worden / vnd als ein Faͤhnlin nach dc 
glaͤublicher ufzuftreisen a a na eoerman zum Wehr griffen/ ond find En 

vngewiſſen Regiment jre Saar n u rigen. Den Nunbanbag, El 

Darfüran gefehen würden/dap fie —— vnd ſind hernach gefolgt / damit 

ehr fkänd/verheffen/ondeines a Diefem laͤrmen / darauff jrer aller wolfat 

Dermanıng Den BauffendemThorsugezogen. ieſem Kriege geſinnet weren / find alſo mit gu 
deß Cardtz ) Der Cardinal hattefeinen Lardinals Hut auff / vñ den ſameten Kock an/fuhrtdas 
ghin auff einem Kriegproffs/ondwerrer zuden Fenboriche / 


Hals, Sreun/en ritt heben der ordnun 
auptleuten / vnd denẽ cl 
Aaupeler nn enddene/fo Duschnamhafftige hatenbefannewaren/Fam/vermanfer vn 


reitzt ſie ifprach: © — 5 

ne a: ne Im Gott vnd feine Heyligendiefen tag den Sig gebẽ wurden 
nigs zwiſchẽ sioen — Adel in Sranckreich/der außanfürung diefesjunge Ko⸗ 
auch die macht der a Scergefüreiwere/mitjrem ritterlichefechten auffreibe/fonde 
das gange MWelfehfanpye ‚ger vn Öenuefer zerfchlape/ond auf eigner mannheit vrgll 
Teutfehläd/welchenn An Orden. Stedörfften auch nitdencke daß die Mierhingauß 
genherte/dema, en \ u macht were / die ſie gleichwol offt in der Schlacht geſchla 
gen Teutfchenfands In 9 ver wege vnd kůhn ſeyn wuͤrden / daß ſie wider deß galt 
folten ſie ni moyneß — eöransofen/diejverechtefeinde werẽ / ſtreitẽ wurden Auch 
Rettengliffen/diedam n Gaſconter ein flüchtig volek/oder die Reuter/dievonfeydi vnd 
a 
— kempffen würden. Alle ohri SERANDhafjeiger/alsfiezuvor gethan / in derfchlat 
eimpiepe  Deitdem Seinbeane 1 obrige gefahr vnd abe heaubenaech 


Br te ſtuͤnde dr daß fie müt grauſamer kuͤn⸗ 
Sefchüg 5 auff / daß fiemieg 
ioche  Denyderfelken Seele ſch nemen muͤſten. 


Wenn aber etliche biletcht draber bleibe wut 
Tjolcen von jmaußsd; etliche villeich vu c 
ent ledigt ſeym vñ on⸗ allẽ 2 a Baͤpſtlicher gewalewon aller befleckung der fütde 


Den Radar BimaufFin Aiiefflicgen 7 1° SAUREN mannbeisinser ich I 
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Solche reden treib er / vnd zog zu den förderfien Regimenten / Die jihen im offenen 
Felde zogen /esfolgeten jm aber nach Galeacius Vicecomes / Johannes lg Ä 
Gambarıısond Aquila/die Gefandien/Auch thesen ſich zuden — — Huͤlffvolck. 
ogem etliche Reuter auß den Geſchlechtern / die auf altem a u — 
behſtunden. Auch haben ſich etliche geharniſchte Rotten — olck/ deuche moͤrder 
Ind Fechtern / von ſich ſelbſt vnter das Kriegß volck / das —— zog/ —7 — — 

Sie waren kaum drey Welſche meylen von der State, Meylandtommen \ 4 2 
das Lager der Frantzoſen nicht weniger als vierdehalb Welſehe meyn n von —— en — 
fie an die Faſckenetlin /der fie zehen In ! ln en s len oe 

chen Reutern groffe forg vnd verwunderung bracht / vnd FED utius miten ;., (en. 

ehe zu Da nun deß erſten Hauffens / vnd hub an —— ld 
diedie fürnenemeflen in Rriegsfachen weren / vnd andere il Kriegße — —— 
(ehren folten / fo onfinnig vnd choricht weren / daß fie durch Das he Schlachtges 
ſchatz die HZeinde auff weckten / die ſi a ruͤſt / vnd daß ſie nichts vo 

ten ſolten / hetten angreiffen wollen. RE, Eee, 
J— diecrften Glieder mitfvepdigfer — — U ee 
Drdiung tapffer gnug mit dem Feinde / wenn — uß einhelfj, abence Se 
fen/wenn nur jre Rriegkigefellen/die verdaͤchtig — / nn ee Fi — en ehchen/ Ei verdoͤch 

emfürneiiien mit jnen indie Schlacht zogen. Nun verehe — 
—— diefen faͤlſchlichen ſchein die folgenden Eydg Sl ann, 
böiten/mepnen würden /die Schlacht were fchon Ka pfächnie nicht fürderges 
jiemannheit/diefonftfich das Gelt hette vber winden laſſen Benni: fürjrenaugen 
a — — a ar vcf ortheis/ das her⸗ 
— — ann ‚schen würde Jerwerkt ondengünde werden. 
I ln verliehen fich fo ſehr auffjre mal — Sch 
daß ſie das mächtige groffe Heer der Feinde auffs höchfte ver nn he en Y3 
nicht/daßetwanfoein vote menge Gefchüßs/oder ein fo fefter ort/Teyu NOT iacr der 
mürdefs Bfienichtfiaeten/durchdrungen/ vnd mit vngeſtům ins Laͤg 

dern wuͤrde konnen / daß ſie nicht ſigeten⸗ eut/aber mannlich wiediegroben aufs 
Jeindefämen. Fuͤr andern waren Das — N 7 Sektiire Annerer vnd Rudolf Lang / Drey Eühne 
lander pflegen / nemlich Pelegrinus Landenberger / SEHE I ren /fornen an der Zänptleut: 
a SR SUR —— Rnechte/ die gutwillig das theten / fornen ar 
die drey Fahnlin der aller ſtreitbarſten Knechte / die g Dany find von ſtundan mit ſol⸗ 
figfuhreen. Diefelbigen fo bald fie die Feinde ee I ade 
cherbegird zu ftreiten engände worden / daß fie Die andern — u Yoie Fähntın frllfichen 
anfchlag molten/daf man einen ort zum — ſo erhalten kön 
Beiffen / vnd Die Kriegsleut nach der arbeit der ——6 en) nicht h 
nen / ſondern findinievollemgange den Feind zugezogen. 


€ r Kir⸗ ann 
Es harten Triunftius vnd der von Borbonden anfang deß Lägersneben der Kir zsnig, Scans 


k ; i ic Sands gen Loͤger. 
Chen Sauct Juliam / die in einem siemlichen zeit er er ne Eulen ö 
Rraffe/ die auff allen feiten/ nach brauch dep Sande/ an est. Nach jnen lagder 

amım verwarerift/micheoneorfach auff der lincken hand IR niareichingrane- 
Rnigfelber/iond hinder m ber Forſt won Helancon welchen DIE N ee 
teich/dem Gchlütnach/fo Komg Srancifeus geftorben twere/ge — lagen fieiw eineme 
ler vnd hinderſte Schlacht Ordnung ʒiemlich weit von einander — —— /defio Schantzen ⸗ 
deyfachen Läger / od · war/ danne dieſe drew groſſe Acer of nermares 
Ken re fi Sunset 
een ore. Denn zu ringsherumb waren gar vil Graͤben / d \ ten Bolls 

NS © ee der us an bequemen orten Bo 
Eiter zu wäflern/Kerumb geführt /auch hatte der Nauarrus an begue wen 
— — gemacht / vnd hatte gar groſe Schilde vne Inne — 
lern bewwunden/in die Erde geſteckt / daß ſie die Gaſconier beſchirmen — 
ſtehen / vnd gewiſſer vnd ſicherer ſchieſſen kondten. — — iche 
— deß —— vnd die gelegenheit deß il ne 
T : ; > m Bbohin N 

Schweyheriſhe Hauptleut / die auff Roſſen auff einem hohe un 
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Is 15. rendientt sußefichtigen / gemerckt / vnd hatten jnen darneben außgeſehen einen gelegnen 

Heylaͤd. ort zum Ldaer auff der rechten hand / da ein tieffe fleche lag / die mie einer Dach ſchier auf 

ar wehen jeit enombgeben war / die lieff auff die Muͤlraͤder. Nun wolten ſie rahten /man 

mansigandie folte andiefemmoredas lager machen /die Leibe durch ſpeiſe vnd ruwe erquicken /nichtone 

Schweyger: pichtige vr ſach eine Schlacht thun / ſie warneten fie auch / daß fie gedaͤchten / wie der Si 

vom anſchlag / alſo kane vergeblich vnd reuhlich fürnemmen von vnbedachter mannheit 

her/fopflegten auchdies glich widerwertige Schlachtẽ zu thun / die den Feind mehr 

mit kuͤnheit vnd vngeſtůmmgkeit / als mit geſehwindigkeit vnd nuͤtzlichem verzug / vbeſ⸗ 

winden wolten. Lehtlich beweifeten ſteauch / daß man den Feindan keinem gluͤckhafftigen 

tage außforderte / denn nach e fen gemerck jres Volcks were dieſer tag in der wo⸗ 

u chen durchs gange jar allweg jien wideriwertig/ an welchem im anfang deß jarsder vn⸗ 

he = vn ſchuͤldigen Kindlin Hiſtorien / wie die der König Herodes habe laſſen vmbbringen / gelcſen 
Ebeiftmöpts/ wuͤrde. Nun war das am drey den deß Herbſtmonats. 

— Aber der vnnatuͤrl vnd verderbliche vnſinnigkeit hatte dent Kriegßvolck 

Enrifttag gu DEN gehorſam / vnd den Oberſten jranfehen / daß vor nie in der Schweytzer Laͤger geſche⸗ 

— ben war / genommen: Derhalben find die aller ſtreitbarſten herfuͤr gelauffen / vnd habene⸗ 

— ca nengreuwuchen ſreyt mit den Zeutfchen vnd Gaſcontern angehaben. Der Triuultius 

einmal Sons vnd der von Borhon hatten lang zuvor die zufunffe der Feinde vernommen /battendie 

1ag/ das and Ordnunggeme huͤtz an bequeme ort geſtellt. Als ſie nun hart bedrengt 

Feuwer die vngeſtuͤmigkeit der Feind binderten/ond 

nachten / daß ſie jnen Fein ſchutz weren / alle Gebaͤuw im 

ffeinen weiten Plan geführt. Nun war fuͤr dem 

weygern ons kuͤnheit vnd gefahr — ——— Öraben/daräber man niiegroflt 

glüdhafftig Faͤhnlin am 5 ni a ſchirmeten der Nauarrus mit etlichen 

—— 

— an — Klee FERNEN Angen Maͤnner / mit gewiſſerem verderben als Sig / ohe 


ein ste tag Ni⸗ſ⸗ a J 4 7 \ 
* Dieſe waren auß allen orten zuſammen geleſen / friſche / junge vnd vberauß wehr⸗ 


tag in der wo⸗ 
chẽ er nufellt/ © n 2 
der is Geſchuͤtz der Franutzoſen 


geweſen / wie 
en teiche/ nach gar altem brauch diefes Volcks ‚damit fie/cheficaltwerdt/ 
nets. e 5 ——— — —— Etwan dureh ein fuůrtreffeuliche vnd ritterliche That 
——— he Yan onfehtoärften ding pflegen fürzuncifien /ondoffemitue 
Schweizer. ben verlorme Rertamene men leiden. Sie werden jser unmäffigen mannheit hab 
DOrffe ange⸗ yannfeigh ab genennt / werden in groſſer chrond währe gehalten / vnd haben allein ſret 
2 iopfachen& 5 bieferepheit/ dapfie Fahndrich und Hauptleut ſeyn / vnd jr lebenlang 
verloten vnd für Bi a — Sie haben aber Fein ander sierd vnd zeichen / dabey man ſie 

segäbauff. 1, oer/alstüßne glůckhafftige Leut / keunen kan /alsdie ſchneweiſſen Federbuͤſche / die 


lich bin vnd wider ſchwebend / anhinder gegen 
Schlachtʒ jeſe Kerlz 
Sue Nun dieſe Kerlzogen auff einem hauffen 


Dice, vnd als ſie groſſe 
Hefftiger als ſie groſſen ſchaden gefitten/ond 
ſtoort 8 Sch⸗ gen ſie endtlich durch jr half aaa 


ebende IE /wWIedie Häuptleue/gar fehe 
er Lech on vnd sien 
Sederbuůſch· dem růcken weuden. gar ſchon vnd zier 


auß maͤchtigem mut gegen dem Geſchuͤt⸗ 
aa 1 dem gar bofen oregeftritten hatten/ ſchlu⸗ 

wor, 2d uarri Gafeonierzuräch/ vr — tatijen Die Teutſchen von jrem ort / trieben DER NY 
— der namen fiefieben nike an a hauffen der erfchlagnen zudem Gefehrl 
KrfteAauffe NUNg/drucktendenflüchki SAH darnach ein gute hoffnung/ maehten widerumbjre Dr 
2agen geinden nach ondzertrennecenden gangenerften hauffen. 


fleucht Muse 
In dieſer gefahr hieffen Triuufer 5 ' 
Zeug änrennen a fien Triuultius vnd Borbonius an vielen orten den Reyſigen 


—— ne aan und wider / bemuͤheten ſich ſehr mit macht vnd taht / ſo ai 
Seat ezertreunte Ordnung wider machen mochten. Auch verli 
Haysen. den euſſerſten Gen A ſchalt ein theil / die andern fragteer / ob ſie nur darumbVr) 
— it : era /enm dem Spanifchen Gebirg /Fommen weit! 
Schlachtweichen wiofeen, ua ſchande / da fierioch den Feind Faum geſchen herten/auf 
berfürfüchen/ondunurfolc Siefoltenein sort faffen/behend re Düchfen und Arndt! 
sefterefewärden, Sı o lang fußBafeen/bißdiefeiten mieneumem Schugvon Reutern 
Sie möchten doch gedengken/ie fie den fehandflesk/ den Me 
au 4 








Ds XV. Bud. 329 
aulheit oder boß glůck bey Rhauennavberlom̃en Betten /jskund durch ritterli — 
hſchen moͤchten. Wie nun auff eine zeit ein ſo maͤchtiger Key) iger zeug in Sr) a — 
de fiel/wurden Die Gafconierdurch vermanung vnd ſchande beher — t unde — —— — — 
ſchen auß zorn ſtill / vnd ward alſo ein grauſamer vnd stveiffelbafleige ER —— — 
beyderfey Hauffen wurden durch grauſam krachen deß Su nn nr . 2 
ruck getrieben /ond wurden Die, tim atdergeworffen. Did | nn blieben Centius 
vnd Pelegrinus auff dem platz ſtreitend / vnd Pauer / der Hauptfahnen 


Bere x ‘ lien ‘esineenralie vr ich 
mit jm vier Faͤhndrich wurden von berjetten mit einer groſſer Feldſch an — EM 
Widetumb verkieffen auch die Schweytzer die jren in jrernoenicht, DEN zoge — — 
Mi Faͤhnlin ſtarck / alle mitfriſchem mut 3210 
A ar] ER N —— wexger. 
ſck an / daerſchlugen fie Sciatalar⸗ 
Are Hellem⸗ 
dum / einen namhaffti { 
gar edle Teutſe 
en die Reuter! 


tig zertrat 
n e aber / wenn fie an dicke hauffen ka ES 
| oder wennjre Roſſz unter nen nider geſellt vrden / mrer 
fung he. An diefem ort ind vmhtomen / all ne Ich N : en ar — 
dieſe Hauptleut der Reuter / Sanſerrius/ Herr zu DANK A 2 Borbonj Brüder. Es 
: — hoſius vñ Frat u 3 

terlicher alter Rriegsherr/Buflius Ambofiv: or — — u der blutigen Die von Bot⸗ 
rauch ber von Bonbon fiber in gleicher BEL ch Bil amderfwosn Roding fe PO" 
Schlacht hin vnd wider reyt / wie er ſagte. an N eh nfeinein Bruder/als 
ber vernoitten/der etliche Zeugen neane/memlich daß der von Son uck zu dem andern 

er vmbringt war / nichts hab doͤrffen helffen / vñ m Hu Bi En nuftius/ alser füir Triuultius. 
hauffen deß Konigs den Feinden auß den augen gezogen. Auch — en Ik 
nem Fahndrich / der in der not war vnd ſterben mußte/ he ſſerne — Helm 
Spieſſen hin vñ wider geſchlagen wordẽ / ſein Roſſzv fo ward gar 
abgeſtreifft / vnd ift durch hütff feiner Reuter auß der gt ——— mitbeſſcrm 
fünmertich an vielen orten die Schlachterhalten / vnd ſtritten Die Sch! iteroffermantte 
glück als der König / weil ſie vber den gar böfen&raben kome Dal \ 1 ann e/ si oe 
beit das Gefchügerobert hatten / das Fußvolck geſchlagen /dit Jeuter — ee an 
orfepngenonmen/dadie deind geſtanden waren. Sndchruet N. ieslarhen Yaffıjı ardte kınd, 
Hauffen herzu/ hieß den von Alancon mit dem hin —— Bl Ehe/damienan 
IS die Buͤ nal a Di ner ienlieba fehtwargen Res Die ſchwartzẽ 
ieſeiten der Feinde beſchieſſen ſolte / kam alſo gar zu geleguer⸗ Rock riöländifere 
ginent/und In mächtigen Keyfigen Zeug darzu, Er ſelber hatte SD n —— u ed Er 
an/Hiifielblaumwerfarbe, misgüldenen Lilien onzerfchtedt/ gab fich Mn Ah, Seat 
bey den Feinden und Freunden fürden a Bi en a fie itbarz 2 — 
vnverdroſſen auff die Fende / ſtach fein Roſſz an / vndrente did Ed 

ſten hr /ondreitsecdie feinen mi allein mit ber red od ” nase 
löndernmictapffern Erempeln feiner mannpeit/zan. Denn foongeftütitig hf bendenfo Mathe der 
imangrif/fo halßftarriglich bielees fuß/ und waren auch DIE BerIL DEN In Chen Komnenetzi 
maͤcht ig / daß der Konig in dieſem gefährlichen ſtreyt feiner Maueſtee — 5 a 
indie fchange ſehen / vnd die baumfellige fach mehr mit der Fauß — 
vnd anſchlag / hat beffern vnd die Schlacht erneuwern muͤſſen. un LEN hatteny RE 

ter / die durch je flichen bey Nouerren vnd Taroannajren —— —— miteinen 
damit ſie mit / ſo ſie noch einmal wichẽ / in ewige Ichande kaͤmen / daß jie — 

ehrlichen tod / oder einen herrlichen ſig rem Rönig/ derfuͤr jedermans AR N eit 

eeten. Indiefem angeifffindblicben Talament/dej; Tramulij Son/ondder Nopa eh} Zifplaguen. 
Piccarder/ hohes Gefehlechts/ond Dantellins/welcher die oe, 
echte war/führte/onfonft vil Reuter auf der Edlen Fahnen fampejrein SARDAED Soh 


RS : — ala resp Dyonungmitdaffen kondten. 
Welche dig Nebengräbenon Schantzen hinderten / daß ſie fre OHrdnung EA Aber 
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Aber vonden Schweytzern / Rodulph Lang / der das Volck alſo angehetzt hatte / vnd durch 


Meiland: verrähteren deß Ludwigs Sfortien gar wol bekannt war worden / Flechius mehr feiner 


Vollmon 


Irrung im 
finftern. 


Geſchuͤtz 


Deß Cardi⸗ 
nals gefahr. 


Der Vriſtier 


Zahtſchlagð 


mannheit als Geſchlechts halben beruͤhmpt / vnd Gualther Offius / welcher feinerfonder 
lichen fuůrſichtigkeit vnd ſtreitbarkeit halben / welche nicht leichtlich in den Schweytzern 
beyſammen find/in allen Kriegen / vnd ſon derlich in dem für Nouerren/einengroffenY%y 
men / daß er ein ritterlicher Dann were/erlangt hatte. 

Es hat dieſe Schlacht an einander ſiben gantzer ſtunden gewaͤret / denn mitten in 
dem grimmigen ſtreyt gieng die Sonn vnter / dargegen aber gieng der Mon auff/derdas 
mals die gantze nacht ſcheinete/ brachte das Liechewider/ vnd behielt beyde Hauffeninder 
Sehlacht / vnd iſt ein erſchrecklich vird gar blutiger ſtreyt geweſen / weil noch das geringſte 
Sicht vorhanden war / Aber nicht lang hernach als der Mond mie Wolken bedeckt ward/ 
vnd fie von müdigfeit und wunden matt waren /jre Gewehr ver derbt hatten / vnd einen 
ort zur ruwe ſuchten / jrreten fie ich zu beyden ſeiten / vnd wurden auß thorheit zugleich 
Feinde vnd Freunde one alle harmhergigfeit erſchlagen: Denn weil die Teutſchen den 
Schweytzern mit Ruͤſtung / Sprach vnd Kleidung / nicht gar ungleich waren/ondfican 
vilen orten vnter einander vermengt worden / theten fie im finſtern / wenn ſie endtlich die 
Lſung fragten / gar grauſamen ſchaden. Auch hat man die gantze nacht vber mit dem Ge⸗ 
ſchuůtz nicht gefehret / das hat gleichwol/ weiles vngewiß vnd vngericht / auff gerahtwol / bß 
geſchoſſen ward / mehr ſchrecken als ſchaden gethan. 

Arvon Sitten/alsermithoffnung/forg und muͤhe / den ſeinen beyſtund / vnd ſih 
verjrrete / vnd unter die Teutſchen kam / hat die Sprach der Teutſchen mit etwas groberer 
ſtimm nachgeredt iſt alſo auß der gefahr entkommen/ vnd oberben Graben zu den hren⸗ 
een Käufern gezogen. Dafelof Hatten fich Roſt und Engelhard famptwilen Haupt 
uch find LO GnAgeid/ Thale cp Dhe fan 
lau nn J ir — gewaltigen Inſtrumeni geben/ dardurch die jrrenden 
war ein vberaufi roß ee wet waren / zujren Faͤhnlin beruůfft wurden, Das 
ide RN )orn von einem Auwer Ochſen/ das mit einem gar weccklichem 
ndegezieret war / das kompt von jren Vorfahren her/ vnd wirt zu dn/ 

angefangen haben/mitgrofferfi org vnd heiligkoit ver⸗ 
Drom̃ eter gar meiſterlich / wie jr brauch iſt / vnd wur⸗ 
— mde durch gleichen ſchlag der Droimmelbt 
a ſrrung kommen waren /ond eine geröiffe zuflucht zu den jrenha⸗ 


Darauff haben beyde Hauffen di 
habe: ie 
Bracht/ondwaren doch beyde theil me 


bieder Schweytzer Frehheit erſtlich 
waret. Darepndfießein kuͤnſtliche 


den gar vil dardurch erh 


ſonderlich 


chweytʒer b 


nzaga / der dem Marimilian Sfortia vnd 

ts halben in angſt ſtunden / eine neuwe hoff 

mit Wein / weil die Kriegsleut võ mad 

ſſen / auch Geſchůß Kue in vnd Puluer⸗ 

ie Oberſten vnd Faͤhndrieh auß dem Re) 

etwar en ein en En u 

che die deß Sigs vnd deß ruhms begn 

— den fie erlitten hatten / onderhuben der ſrentit⸗ 


Kerfiche Thasen/o 
END as/ mit ertichten reden / mehr deñ war war. Da” 
gegen 
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gegen aber war ein andere Parthey / dieſelbe zertreunte die Faͤhnlin / vnd zog wider auff 
Meyland / damit fie jrer wolfahrt in der zeit raht ſchaffte / vnd den Cardinal / der in gr oſſer J 
— gefahr deß Lebens vnd der wirdigkeit brechte. Auch ſind die Baͤpſt⸗ Abtruͤnnige. 
fichen Reuter / die der geringen anzal halben jnen wenig nug gemefen waren / deß meh⸗ 
rentheils auß furcht oder verzwenfflung von jren Haͤuptleuten wider in Die Statt ge⸗ 
N König Frantz / wie ; offer forcht vnd mächtiz K. Stangen 
Dargegen wartete auch König Frantz / wiewol er von groffer for n — 
ger gefahr erloſet war / vnd ſo ritterliche Leut tapffer beftanden haste/mitfure —— 
hinden war/ond mit forcht vnd angſt deß gantzen a Ba — an Ben 
N ßgangdeß iſſen Glücks. Er hat auch feinem Leibe / der vo 
mern nacht / vnd außgang deß vngewiſſen Gluͤcke mar 
ir ni i doon durſt vnd fFätigerarbeit erhitzt war / Feine groſſer⸗ 
ſchwaͤren Harniſch mad / vnd on une 
e et/de erꝰ en kondte / vnd biß man 
s daß er das am Helm auffthet / damit er Athem holenko 
geben/alsdaß er das viſier am A U en 
imeinfrifch Rofl; ch ein wenig auff ein Buͤchſe lehnete. Bali Rh 
Bea ne Kiui rch muͤndliche Botten ver⸗ 
eei eldherren zuſte vnd den Kuianum durch mi de ven‘ 
mwieeinem Feldherren zuſtehet / gethan / a en 
fi haterdie Häuptleueder Reyſigen in ein 
manet / er ſolte fich herzu en “ a lee a una 
Rinck beruffen / vnd außjrem raht Das <ager erwas engl ST N 
7 en Feinden eyngenom̃en war / hat er an einem wol ver⸗ AFrantzen 
en geſtanden war/ von den Feinden eyngenome. J 
an fechf tauſend Teutſchen an den Graben verordnet / daß fie viel Ge⸗ Pronmng 


— 


— /befchirmen ſolten. An einem andern orthat er ein Teu 

ſhe das garfügtich dahin geftlletwarbefhinncn er a lanlonturna © 
groffe anzal Reuter zu fich genontten HD DEE en feiten mit gleit 
— 

daß er ſtracks ne Ne a wand ; Cr 
Marder Puch ale um auf Ber inten Buy onD nl 
auffdersechten einen hauffen neben ſich hatte / als zwey Hörner Dicht en Arenedie Tentfipen. 

J— ern ond viel Teueſchen / als ſie nach zertrennter al a 
— — donigs nicht hatten erkennen konnen / die Faͤhn⸗ 
geſtalt deß Lagers vnd den anſchlag deß Konigs nicht ha 
lin eyngeſteckt / vnd lagen allda. z darwiſchen / vnd die 
y FR and 2 cr die gelegenheit der Gräben vnd deß Plan — 

weiteder Sandftraffen/felber beſichtigte / iſ mie wenig — — Fam /ift er zuden 
Bald/als die nacht allgemach vergieng / vnd die Diorgentöte ‚offen zufagen hurtig 947 %. Srang ver 
Teuefehen gezogen /fiezu vermanen/ Diefelbigen hat er mit gr⸗ eure dep Sıgs/ mancdie@eue 
macht /ondden Krieg mit einer ziemlichen Schlacht zu en den — ensinde. Enrerzeh⸗ Ber 
der fehonenlangewere/ zuempfahen/ er vollhoffnung vd Ich 5— auf gaͤck ond 
lete die vnbilligkeit vnd niderlagen / ſo die Schweytzer — den und gechan hetten. 
vnbequemigkeit der zeit vnd ort / als — —— vnd richtigegelez 
Derhalben folten ſie gedencken vnd glaͤuben / daß das ein recht Et weyrererfchlagen het⸗ Teutfehen Ks 
genheiewere/äre Dlutsvermandeen und Kriegß geſellen / ſo Die “ die Teutfehenniche Pelvud man 
fen/zusechnen/ond darneben mitritterlichen Thaten zu bewen — Seutenden beu. 
allein viel adelicher und getreuwer weren /fondern auch diefen ; an Mitgleichernede 
tuhm /eifahrenheic vnd mannheit/ um Krieg mit nichte laſſen iner als re Dorfahren feyn 
ermanteer auch die Frangofifchen Reuter/ daß En sreroffen Betten. 
folten/ welche zu vorigen teiten alle Böteker mit Ritter fehafft © en J 

Es machten auch die Schweytzer nicht mit geringerer auch darzuinden Shweyser. 
Kung /wierwoldeßmehrentheifs die Kricgsleut / weil fie hin ee Poee fich erquicke 
Schangender Feinde/durch mancherley fallrumeren / vnd Zur an onen) Denn 
hatten / mit not neben jremfrechen mut jre hangenden Gliedmaß er ag — 

en laſſen / kondte in fo kurtzer / darzi 

was der Gonzaga von Meyland folte herzu paßt en scht zuwegen gebracht vnd ins Laͤ⸗ 
nächtlicher seie/welche alles thun pflege su binden De An nat fienoch das Frů⸗ Speife mans 
gerverfchaffewerden. Auch mußte der mebreheilomb den mo g ——— Streyt gelt. 
fkück affen /ond fiedurch braufen der Drommel ond Frachen Pe — noccärfftig war / ſie⸗ 
gemant wurden / die gewuͤnſchte fpeife / die su erquickung der Eräff 
hen laſſen. 


an . — welehen waren / Hasler Foctius / ſei⸗ Zasler Vogt. 
Im anfang ſamleten ſichetliche Oberſten / vnter welchen waren’? neo cr 
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1515. nes chrwoirdigen alters vnd hohen Ampts halben berähmpe vnd anſehenlich / vnd Am⸗ 
Meylaͤd. m h / der altefte vnter allen Schweytzern / der mehr alsviergigjar langim Set 
Amman enäneden Nuytmann / Faͤndrich oder ſonſt ein Amptmañ / geweſen war / vnd ind — 
Chehſch hafftigen Schlacht/dadie Schweyger Hertzog Carlen von Burgund vñ ſein ih 
ne undgarbey Nanfeerfehlagenhaben/einfonderhich lob fornen ander leer 

{6 ) Nefrihr er nahtirardaeh et — 
Diefelbigen/ entweder daß ſie gedachten was fie für fchaden erlitten arsch oben it 
wehre Jäffen, JR Der abtrünnigen weggiehenvernommenhatten/jegund an liech N ic bo h 

ben/ondauch weil fie gedachten/daßfiegnugf in [Becheenitage bie Rejauon 
dardurch der hoch der? * inkofen wohn a an fi — ——— 
urch der hochmut der grantzoſenm de gebrochen ſeyn / ſahẽ fuͤr gut Ban 
Feine Schlacht mehr chunf fie. Als ſi A 
hi hun ſolte. Als ſie aber mit vergeblichem bieten vnd wehren die Fa 
kniserhaften fondten /ond nit em Leibe ſi —599 OD DENE 7 
: ) ! vnd mitjrem Leibe fich vergeblich wider Die fi inge Si 
der fegten / haben ſie ſich in dasr 5 6% iber Die fortdringenden Oli 
Ze in das vngluͤck vnd der Kriegsleuftollen fü 
en ſinn ergeben. 
Alſo haben ſich Rodulff Segnius/ eeete — — 
Su eo ein Brunder ea er ber von Vnderwalden⸗ Dprich 
aͤhne vnd gar ritterliche Oberſten / mit einander befpros 


2... Hen/mwiefiedie Schla reife Sr 
Srey Hauffen ſi Aacht angreiffen wolten / vnd ſind auff zweyen orten angezogen. Det 


erſt ynd groſte Hauffe aan 

deröcwer: en. > Nauffen / darinn der von zůrych Panern 

om aröfienanfehenfeyn/sog ſracto auff n gürych Daner war / Die bey den Schweyternin 
sog ſtracks auff deß Königshauffen gu / der da / wie geſagt / in der mi⸗ 


Anſchlag. 


an — / ee die el den Koͤnig / vnd die beſte 
den / den von Alamon der mitfe 
altauffderfeitewwofeen er mit ſchwaͤcherm 


Verloren 
Hauff. 


lacht. 


Boſchuͤtz⸗ 


nichts that/ ð 
Fe men 
und, 
trieben fie zur 
Leibs 


Verdchtliche 
grauſamkelt 
der Nider Be 
[ownben, d dicken Wanftsı 


eytzer zu trotz zuſeh 


pießeng 
t Ordnung ich acac 
ung ſich gegen ſnen wendete /oniesdrunie. Asch 
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man Chetze / als ſein Roſſe fiel / welcher auch / vnangeſehen daß er mit drey Pfeylen getrof⸗ Magheit und 
fen war / vnd fo alt / vil ſiunden lang mit vermanen vnd ſtreiten fich als ein guter Seerfüh- Een. deß 
M / vnd als ein ritterlicher Kriegßmann / gehalten hat / da dargegen die andern / von denen a 
wiroben gefagt haben / ehe ſie zu dem Feind kamen / von dem Hagel deß Geſchůͤtzs zerriſ⸗ 

fenworden. Auch at Johannes Bär /der von Baſel Faͤndrich / alser von vilen wunden Zitterliche 
mattwar/vnd.das Faͤhnlin nichtlenger erhalten Fondte / damit die Feinde das nit vberkaͤ⸗ — won 
men/das fendene Thuch vonder langen gezerret / vnd in kleine ſtuͤck zerriſſen / ond iſt dar⸗ es Sur 
nach geftorben. In deß hat auch der ander Hauff / der fich zu dem vo Alancon gewendet hatt/ Ander Sauff 
wie geſagt / dem letzten / jetzt dem tineken/fo groſſen ſchreckẽ bracht / daß Die Reuter deß mehe seſchlagen. 
rentheils/alsder Beomontius / der Hauptfaͤhndrich / vmbkam / vnd jr vil im erſten anlauff 

ombebracht worden / ſich wendeten / vnd in vollem rennen auff der Straß auff Laudam flo⸗ 

hen. Dieſer Lermen hat gemacht / daß die Bauwern / ondoil Kundtſchaffer / die auff dem Sale Bott⸗ 
dand herumb waren / als ſie geſehẽ / daß die Reuter der Frantzoſen hinden durch das Gereh⸗ Wafft. 

te flohen / gemeynt haben / KlFrantz mwerevberwmunde/ondingang Welſchland außgeſchri⸗ 

ben haben / wie die Schweiger geſiget hetten. Vnd fuͤrwar an dem ort ſtund die fachın groß 

ſer gefahr / wo nit Emarus Prieus vnd Obigninus / gar erfahrne Oberſten / die bey dem A⸗ 

(anconter waren/die Reuter vmb jre flucht geſcholten/ die Faͤhnlin geſamlet / vñ widerumb Ernenwe⸗ 
einen hauffen gemacht hetten / daidurch fie mit gar grofler mühedie Schlacht außgeſtan⸗ kung . 

den hahen. Auch iſt dem zertrennten hauffen gar vil behalfflich geweſen Liuianus [der der 

Venediger Heer brachte / vnd mit einer Fahnen edler Reyſigen im Kuͤriß vorher zog / vnd „„ 

die andern hernach folgen hatte. Derſelbige / wie erdennbegirig war zum ſtreyt / vnd ſich en A 
tapffer zu halten / hat one allen verzug ſeine Reuter vermanet / ſie ſolten jm nachziehen / vnd gofen subälff: 
iſt alſo die quir in die Feinde gerennt / dem begegneten mit freuden zwey Faͤhnlin Schwei⸗ 

Ber/die ſich zu jm wendten / verwundten vil/brachten vmb Cepinũ / dep von Petilia Son / 

ein gar edlen Nüngling/ondtrieben den Reyſigen Zeug/der gar hefftig auff fie drang / weit 

zurüch, Jedoch hat die Schweytzer mehr feine sußunffe/weilfie woldachten/dap das gan⸗ 

be Heerder Denediger nit fern vonm ſeyn wuͤrde / deñ diſe ſeine macht erſchreckt / vnd ha⸗ 

ben auffjre wolfahrtgefehen. Denn etliche waren für hunger/durft/ fchmweiß/ muͤdigkeit / 

vnd wunden / gar machtloß / vñ entwichen in die nechſten Gaͤrten / da iſt der groſte theil von 

den Reutern / die der Koͤnig auß ſeinẽ hauffen su huͤlff ſchickte / vbereylt vñ zerhackt worden. 
Etlichezogenauffeinnahgelegen Jorwerg/ der Hauptmañ war Truller von Schafhau⸗ an 
ſen ein ſireitbar Mañ / vnd wehreten fich lang vom thor vnd den mouwern / das iſt darnach bene 
außangebedep Siuianiangezünde/on find Die Schweiger durch das Geſchuͤtz vñ die flaiit 

gargraufam vmbkom̃en. Die andern/die dahin vnd wider lieffen / vñ zu dem groͤſten hauf⸗ 

fen der jren flohen / hette der Reyſige zeug auff dem weiten Feld ereylet / vnd alle erfchlagen/ 

wenn fienicaußraheond manheitderalten Kriegsleut / diein dieſem widerwertigen gluͤck Abzug deß 
Kriegobrauch nitvergeffend/fich vnd die jren nie verlaſſen haben / einen dicken hauffen ge⸗ — haufe 
macht / vnd diſſele de Grabens vnd der Landſtraß wider abgezogen / vnd zu den jren ſich be⸗ 

geben hetten. Eben vmb die zeit hat auch der dritte Hauff / der gegen dem Triuultio vnd 

Borbonier geſtanden war / wie gefage/entweder daß er die vngleichheit deß ſtreyts erſehen / 

oder aber auß verfluchtem uͤrnemen / weil ſie lieber jrer Parthey vnd hafl;/ als der gemei⸗ 

nen not gnug thun wolten / als er lang anderer Leut mannheit vnd Blutvergieſſen hatte zu 
geſehen / angefangen die Faͤhnlin gegen Neiland zuwenden. Deñ (wie ſie deñ gar erſchro⸗ vntreuw def 
ckeno gemuͤes waren ) wolten nit den ſtreit erneuwern: Jedoch mußten fie fehier/weilfieden — hauf⸗ 
gantzen leichten Zeug fürjren augen Ratten / vnd vielmal nach jnen geſchoſſen ward / denn 

das Gefchüghatteman mit hin derliſt vnter den Repfigen verborgen/ond als man die Ger Lift. 
ſchwader vö einander thet / ſchoß man eine nach dem andern ab / wenn man einzeichen mie 

der Trometen gab. Dieſer vrſach halben haben die vbrigen / die wider deß Konigs Hauffen 
fritten/wiegefagt / ond mehr auß blindem grim vnd zorn mut verftocktem gemůt im Feld 

blieben / vnd andere Faͤhnlin der Teutſchen / au welche die Schlacht noch nit fominenwar/ Der mittel 
zum ftreyebereicer/für fich fahen /an dem Sig verzweiffelt / vnd haben ein zeichendeß ab⸗ Sauff ʒeucht 
3ugs geben laſſem Denn fie hatten kurtz zuvor am Öraben groffenfchaden genommen/als Deb Fravarı 


fievonden Safonıfehen Armbruftfchägen mit vnglaͤubliche⸗ up der Dinlachalen et, 
worde 
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1515. worden dieſelbigen hielten an einem hoͤhern ort / ſtunden neben den Hackenſchuͤhen / vnd 
Meiland. damit man on onterlaßdie Büchfen laden und die Armbruft fpannen koͤndte / lieff allveg 
Gafkonier wi ein hundert nachdem andern zu ruͤck / vnd wider ein anderß an / alſo / daß der Schenker 
sadenfhäne Hauff ungerochen/ weil fiegremannheitnichebrauchen Fondten/ one vnterlaß / gleich als 
engeftäinig» durch einen hagel/vonden Geſchuͤtz nidergelegt ward. As nun die Schlacht zertrennt 

war / vnd Roſtius / Ronn a vnd Engelhart / vnd andere Oberſten / dieſer fo groſſen vnd ver/ 

ſuͤrtzten menge nicht feichtlich mit vermanen vnd gebieten zu hůlff Fommen kondten / vnd 
an fich nicht füglich als Oberſten in jrem Ampt halten haben die Kriegpleue/miewolfiefo 
gone chſe vil vngemach erlitten / dam t man nicht meynete / ſie floöhen / in dieſer not / auß wunderbarl⸗ 
N ET, geſchickligkeit / jnen ſelbſt vnter einander fürgefchriben 

was zu Bun were. Dennerftlich harten fie forgezu den verwundten / ond wenn einervon 

wundenſe wach war / den trugen allzeit zween Kriegßleut auff den ſchuldtern vnd armen 

a nl liebe vnd ereum. Alles Gefchög /nicht eins außgenommen/fuhrten ſie wider 

— ak f i fi bracht hatten/den hinder ſten hauffen befchirmeren vnd ſterckten 
66 ve fr chem Volck. Sie zogen aber fo verächtlich auffder Landſtraß daher / daß ſt weg⸗ 
———— hei Feiner flucht gleich ſahe / denn man fondtefienicht leichtlieh angreiffen / weſien 

in der — mie lauter tieffen Graͤben verwaret waren 
DI Frantzoſen / die zwentzig gantzer ſtund an ein ander / vñ ſeiniglich mit zwe 

m tzer ander / vñ gemeiniglich mit zweifftb 

— ee Schlacht vnd in jrer Rüftung geftanden waren / al ficfür al 
— — muͤdigleit kaum ſtehen kondten / auch weil fie durch den dien 

a er \ ) ii hub/ und das ſtatige vnd erſchreckliche gebl uͤll deß Geſchuͤt/ 

Schweytzer Ne alfo oberen AN f ed Beben anffgehöre ſnen nachzujage. Diefen Sigaberhaben 

e 7 ſie —Schweyber 2 " h 5 v 

een aber Dochern Erempel “ a r wol mit ritterlichem ſtreyt vberwunden hahen / 
li. feiner machewwerdevbertwindenf ten Sana jederman meynet / daß man fieforchiime 
konnen. Die Schweitzer wurden in jren Herbergefreundt⸗ 


lich vnd miltiglich empf. N 
) yempfangen/trugen diehart ver indie Spitaͤl / vñ brachtet 
vbrigen tag vnd folgende nacht mit er ———— 


Schweytzer groſſe En quickung jres Leibs zu. — 8 
Be Be en A N ie Gaſſe / die vorm Schtoßift/ — a 
Dacmkih J——— erlitten. Da haben ſie ſich mit einander berahtſchlagt / haben 

ſagt / daß ficheimsichen begert / vnd w⸗ man jnen den nicht von ſtundan erlegte / g⸗ 
weiterfooil Bargelt — Weil nun Hersog Marimikian folchs nie keiftenfondt/ 
mit auffgereckten Sant hatte / ſind ſie von ſtundan zum Thor / da man auff Com gehet/ 
Sein hinauß gezogen. Auch hat der Cardinal/ weil er die ſes vngluͤcks 


halben etlicher maſſen fei 
Eh en fein vorig anfchen bey A auch 
außgericht / daß fie nitalfeauf onen beyjnen verloren hateo/mitfeinen reden nicht? 


drey Fahnlin Schmwenkerarfart en. Derhalben hat er zu befchügung dep Schloſſo 
nem flarcken — iſt er mit dem en ee —— ond ei⸗ 
Lardtual zeu⸗· Saſſiner Thal/auffon ehe ſer gen Leuc um gezogẽ / darnach iſt er ober die Adda durch Dill 
het zů Keiſer. von dannen bald her ne wegeninden Velehiner Ehafkommen/ 
[and zum Keifer Darimilian/gerepfeci a birg gen Trient /ond weiterin Teutſch⸗ 
€ Vieecomes/twourden von denen un if. Wer die Schweyger/ond mit jnen Galeanıd 
een, Mannfchaffthafben groffe ne die der nähedef Lands ond Gewerbe vnd RAU? 
su wall vnd vermögen gefördert /so on vnd gemeinſchofft mit jnen Baben/mitaleti) 
—— Gramenbündten wider beim. au. vber den Comer See/ond durchs Curer Sandin 
blagnen. weren, wolten die ——0 le /wievielin der Schlacht umbfomme 
Schlacht gezog nden Schweytzern nie 
zogen war ; /der fuͤnff vnd zwer auſend in 
auß den ren ne n danke, u halbe theit on N Klo arena un Aa 
Sünfftaufend anzalder Frantzoſen / di⸗ ficerfchla In agen worden/Ader die Schmwenger macht! die 
gar wehrbarf Rn das Volk gemufterepnd arfch — gröffer / vnd bek annten / als man o⸗ 
e ⸗ aß a, 
Becerfählage, 7 Bau der aller Behernten Scuverlonnet unden worden/daß fie in Diefeml 
iter / ſo hetten. 
fo hat dieſer Sig/ der mit fowieler Berslicher Frantzoſiſcher cut Zop/mtd 


König Scans 
mg drangen ein vberauß groffe Ehr vnd ruhm 


Bin fee 7 — ——— war / dem Ko 
hat jm den Koniglichen 
amen vnd gut gerůcht alſo fehr pefkänige vñ ac" 
rbeſtaͤtigt vs 
h fi feh beft g ger/ daß 


Wegzug. 
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rer/daßerfich / alser vns / was fich in diefernacht vndtag begeben hette / gar weitleuffiger &. Scans mit 
zaͤlte / hicht vnbillich ober Die maß freuwete. Es hat auch Claudius Guiſa / Antonij / Her⸗ ns 
gogen von Lothringen / Bruder/ den man lebendig vnter den todten Feinden gefunden Sufs: 

hat / zu dieſem Sig eine neuwe freude bracht / denn dieſer Juͤngling / von dem etwas hohes 
zuhoffen war / war ein Oberſter der Teutſchen / hatte fornen an der fpigen fo ritterlich / 

wiewoler vil wunden empfieng / geſtritten / daß er/ als jn der Schweytzer Hauff vberfiel / 

vnter den hauffen der Feinde and der feinen auch nidergefchlagen ward. Weiter / weil der 

König in dieſen zwo Schlachten / vnd ſonderlich in der letzten / das Lob daß er ein tapffer 

Krieger were/erlangehatte/ond von den groffen Herren / die jm glück wuͤnſch ten / einmuů⸗ 
tiglich der Ritterſchafft waͤhrt geachtet ward / hat er Die zierd vñ zeichen eines Ritters gantz z Stang # 
willig von dem Baiardo / einem gar ritterlichen Mann / empfangen. Es waren wol da ne geſchla 
gar gewaltige Oberſten / welche nach Kriegsbrauch mit ſonderlichen worten vnd Ceremo⸗ 

nien/ miebloffem Schwerdt / jm die lincke Schulter lindiglich ſchlahen vnd zieren wolten / 

aberer hat darumb den Baiardum andern fürgesogen/daßerin felber hatte gar ritterlich 

Merden Feindẽ kempffen ſehen. Auch wolte er mit wehlung eines / der jn zum Ritter ſchlů 

ge/jm keinen neyd vnd haſſz bey den hohen Oberſten machen / weil ſie alle mit wirdigfeit 
fiheinten gleich ſeyn / darzu gedachte er jin den Baiardum / den er durch diß ſcin vri heil und Belarus: 
zeugnuß beruͤhmpt machere/ in ewigkeit zu verbinden. Dieferoisdigkeit aber deßritter li⸗ Ritter Orden. 
chen Ordens wirt nicht von vnwehrhafftigen Leuten /auß chrgeisigkeit/mie ſtinſigen er⸗ 
Iange/fondern durch verdienſt vnd hewaͤrte mannheit / ſo behertzte Leu tin der Schlacht er⸗ 
zeigen / erworben / v hr S chteLeutg h r 

Als nun die zu Meyland fahen/daß die Schweytzer weg gezogen waren haben fie/ 
damit ſie nit durch jre ſchaͤdliche fäumigkeitdie Statt in gefahr rechten / Raum Koͤ⸗ 
nigs Laͤger geſandt / die die Statt auffgeben ſolten. Der Oberſte vnter den@efandten war ——— 
Heronymus Caſtalionus / ein erfahrner Juriſt / der hat den zorn deß ſi igenden Königs mie Be ; 
einer gar demuͤtigen rede geſtillet / vnd gebeten / daß er doch nicht zu hart die armen Dur wer Bin 
ſtraffen ſolte / weil fie fich mehr nach diefen fo onbeftändigen zeiten gerichtet hetsen/als daß 
ſie mutwillig von jm abgefallen weren. So er nun ſie / die ſin zu fuß fielen / vnd ber eit wer en 
zuthun was er gebote / erhalten wuͤrde / wuͤrde er jm mit feiner gnad / gůtigkeit vndgt offen 
mut / ein weit gröffer lob zuwegen bringen / alserimgeftrigen Sig / da er die Feindr er ⸗ * 
legt/ erlangt hette / denn es were vil herrlicherdaß ein fo mächtiger Koͤnig den Sig mit guͤ⸗ En 
teundimälfigkeit brauchte / als daß er im ſtreyt / da ſein Volck vnd das Gluͤck das meifte © Beh 
gethan / gar glůcklich dieoberhandbehalten hette. Darauff hat König Frantz ge antwor⸗ | 
tet: Er wolle die Statt erhalten / aber mehr feiner gütigen art halben Jals nach der von Deß Königs 
Meyland/die fo offt weren abgefallen / vnd vber den abfall auch tyranniſch gehandelt⸗ Antwort. 
vnd ſein Schußpolekerfchlagen hetten / verdienft/aberdrepgmal hundert tauſend si onen 
folten fie gm zur ſtraff in gewiſſen tagen auff dreymal erlegen. Als er nun die Geſandten 
wider von ſichgelaſſen hatte / hat er mit dem Nauarro ein theil deß Heers zu Belagen ung MS Her 
deß Schloffesgefchieft/eraber hat die Geſandten dervon Com verhoret / die da kommen Sn en pe 
— jre Statt auff zugeben / vnd jm die Bottfchafft brachten / daß die Schweytzer auß * 
ven Grentzen weren/ ond iſt auff Pafy zugezogen. 

Korn eben ” 3 fuͤhrte / vnd mit ſeinem versichen fich weder en S 
feindelich noch freundtlich gehalten hatte /hatwiderumb/als er hortedaß man an dem ort⸗ Srieden an. 
da der fa vnd der Tefin zuſammen lauffen /Bruͤcken zu ruͤſtete / vnd das Frantzoͤſiſche 
Volck/ jn zu vberfallen/daruͤber fuͤhren wolte / die Artickel der Buͤndnuß angenommen / 
die kurtz zuvor Ludwig Canoſius von Tricarico / vnd Cynthius von Tiuolo / dem Konig 

rieden zu erlangen/ fuͤrgelegt hatten. Vud star der Kong hatte nit böfen luſt zum grie⸗ ee 
den / wiewol jm Siuianus/derdeß Sigshalben frech war / vnd auchfuͤr ſich ſelbſt gar heff⸗ et 
tig begirig warden Cardonium vnter zu drucken furhielt / daß der König in dieſem lauff 
deß Sigs mit meldung deß Friedens von den Feinden nur auffgehalten vnd verhindert 
wuͤrde / vnd jm zufagte/daßervon ſtundan das Spaniſche Volck / fo er ſm das zulieſſe/ 
allein mit ſeines Heers macht auffreiben wolte. Denn als denn erſt wuͤrde es zeit ſeyn / 


daß er Fried machte / wenn er dieſe vbrige Feinde außgetilg 


ee/pndmitleichtem Sig Tu⸗ 
fi feaner 
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‚od TforentiterS 
I s1$. ſaner vnd Slotentiner Sand nach feinem gefallen geordnet / vnd das Neapofitattifchend, 
Meylad. nigreich mit gluͤck lichem lauff wider gewonnen hette⸗ alſo würde er / wenn ſeine gend 
N: vberwunden veren / Welfchlandin rechte ruwe vnd Sriedbringen. Aber König rauf 
Zn ae gedachte auf einem heimlichen anſchlag / daß man der Spanier der Buͤndnuß Kal 
daß fein Schweher / Konig Ludwig und Konig Ferdinand von Hifpanien/ mit einand 
gemacht hatten / verſchonen mußte / vnd wolte / ſo er ſie mit ver aa wider a 
\ ertrag wider bekomen koͤndte / 
Parmam vnd Placen tiam nicht mit gewaltangreiffi "halbe en 
chevndgleiche Buͤndnuß bewitlig u it in a 
Buͤndnuß bewllliget / damit er jm nit tetwan gröffern neyd mach 
wieesfeinem Schweher aanacı wars durch su aroffe ref DO 
en au 82 gen war/dure h zu groſſe vnd ſehreckliche gewalt der Haren 
Dapfts Vers 7 Dap ie Bu Da iſt nun — alſo vertragen worden: 
trag mit Ro⸗ Bapſt Parmam vnd Dfacentiam/mwelche Staͤtt er mie Kri 
nig Sraugem: en Föndte/ den Srangofen folk | aflen — —— mie nee u 
a Dargegenaber folteder Ro I Slörenana 
r König denen von Floreng das Ge 1 sn 
udwignachdem Vertrag /darumb ne N > — das Gele) das fiedem König 
eenjärieh pfegen zu erfegen/nachlaffen. np Sp ranofen deren u 
3. Dem Cardonio mit ſeinen Spani 
> { um teer kt | 26 ' 
mwideran fi chercostsichenlaflen. panieen ſolte er feinen ſchaden zufügen /fondernfit 
4 Auch hat man außdruͤckenlich darz — a 
BE Bao eo a oe feuifnd 
— Er ſolte auch der Miediceer Gefchfechein fen Ba er kriegete / zu ſchicken. 
Defigleichenfot Heſchlech in ſchutz vnd treuw nemme 
m: gleichen folte auch der Bapfidem Röniathun/f 
Bi Kr ang er, ) apſt dem Konig thun / ſo man n in Weſſchlandmit 
gerwi Nicht lang her li ; 
air ig hernach if linianusnberdied ins Briri 
DEEBEN BEE pjperu getpinnen/Dicdie Qenehinen nn Adda ins Bririaner Land genogen dns 
ardue/bermiteinem et ene der in den vorigen jaren verloren hatten. In deß hat Ho⸗ 
den Feinde one zweiffel ee SEELEN iñen hatte /weiler wol gedacht daß dieſigen⸗ 
Steatdus bes fonderlicher behendiafer emachedifes Kriegs in furgem auf in allein wwendenwurden/Mi 
feftiger Bri⸗ erlicher behendigkeit ondgefchtwindigkeitdie a 
gen, ſcheitert mar wordẽ / wider gemacht/di & i. die Mauwer / die in den vorigen flürmenitt/ 
der mauwer gebauwet / die Thor aͤben gereinigt / Waͤll vñ neuwe Schantzenan 
Die der gelegenheit nach tool fick nd Pafteyenmicvil Geſchũn befent/onialfodife Stu 
hernach hat er einen groffen cr war / in Furger zeit onvberroindelich gemacht. ud 
Flecken indie ae voSerreyd/IBein vñ Bieh/aufdennechfigelegieh 
Stategetricben/ondallerfey Dr uelphifche Darchey ond verdächtigen Duirgeraudt! 
erein ſtarcke macht von Spani ne etlichen Öefchlechtern aufferlege. Widerumhhat 
na vnd dem Spinello/deß Reife al diezu Be von ward/vondem Marco Antonio Cofun 
ji mit Der Seieimie diefemn a a dä jnen darneben geſagt / wen man 
wan ein widerwertiger fall begeb paubülffFoifien würde/würden ſie hernach / ſo ſich 4 
tonius / wiewoler vbelyyfrie ns — geblich jn zur beftändigkeievermanen. Mares An⸗ 
lich von dem Tardoniohakteerlan ar /dafjmodiealten Rriegofeue/ die er mie müheneuld 
menworden/hat doch feine 3 sen Fönnen/su diſer verdaͤchtigen zeit deß Kricgs genom 
auff anderer SIE Bitte gehorcht / damit man m 5 
EZ feine ea an nicht meynete / daß er miht ſo w⸗ 
Seelen Morellion em Dethii ER a7 achtung vnd fuͤrſorge hette. Derhalben hateraud? 
hundert Fußknechtenvñn Gon vi Öufmanein/garnamhaffti eHauptleue/micfibet 
mehrentheilg Hark Gothiſtarden miteinem Fäpnfin® ——— 
leut / die ſu⸗ ntenſchücen waren. DER oabniin Teutfchen/ welchs Dolcedt 
Ri gen dem hi det liche wege weiſeten/ — g zu Veron auf /mietete Bauwen 
Ei Y n Gardſeeligt/ vnd Zogentagvndu ß 5 1 
aa er ef e nbeiigBu hr onIa hr maen 2 
ſtracks zu sögen/gedachte en Daß fiedem Luiano / der jren er ne ee fie 
Ferrmer/als Sinianı [OH mislanger 


genommen / Brixi us ſahe / daß er dieſer vrſag 5 
—— Brixien belägern/ond chen Balben nicht kondte/ wie er ſmfur⸗ 


ron zu gewinnen/ wei eler vrſe 
h weiller er vrſachen halben gar gute hoffnung 
En Bar ard er wei Statt der gefegenfeit vup Sof 

worden / noch Meere ren auß der Befagung hinweg wett! 


Mein todliche Franskheifgefallen, Det! 
3 alstin 


Fußvolck. 


Lıf. 


Ainenns 


seit ond weitem wege find vorfomindi 
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als ein Mann / der ſechtzig vnd ein jaralt war / der an dem gar muͤhſeligẽ tag der Schlacht Im anfang 
feinen geringen geib in Dem fehtvären Harniſch gar fehr gebraucht hatte/alsjm feine Eyn⸗ —— 
gerweydgardepfchüttelns auff Dem Roffs halben zueinem Bruch worden/ vnd herab zum cm 1 
Gemächtefielen/ die ongläublichen fchmergennitertragen kondte / vñ iſt alſo in wenig ta⸗ Viceng Die 
gen bey Gheda vergangen. Cs iſt dieferSiuianuscines nichegar adelichen Geſichto ge⸗ wht ver? 
wefen /eines nidrigen vnd eyngebognen Leibs / vnd ſonſt gar vngeſtalt /abereswarin im Belchreibig 
ein hoher vnd gar heftiger verftande ond finn/deroffeallzu friſch / vnd ſchneller und ſtuͤrm⸗ Ciulani. 
miger war denn einem Kriegßoberſten anſtund / alfo/daß auch etliche meyneten / er gebe 

einen beſſern Krieger als einen Heerfuͤhrer. Jedoch wußte keiner beſſer vmb Kriegsbrauch / 

ynd verſorgte niemand behertzter vnd fuͤrſichtiger alle Empter deß Kriegs / denn er. In 

Summayer /der feinen ruhm von feinen Voraͤltern hatte / denn er außeinemfchlechten 
Keuterfmann zu den groften chren Fommen war/ fcheinte Alles lobs im Krieg währt ſeyn / 

bein das Glaͤck in dem lauff der ſachen ſich nach ſeinen anſchlaͤgen vnd tugenden gerichtet 

hette. Seinem Leichnam hat man das Eyngeweyd genommen / vñ mit Specereyen gebal⸗ 

ſamieret / vnd haben jm ſeine Kriegsleut / die gar ſehr vmbjn trauwerten / vlel Monat lang Liutanus bes 
ben ſich im Laͤger behalten / haben jm ſein wonließ Lofamentauffgelchlagen/allscit Siech? trauwert. 

tr gehalten / one vnterlaß bey im gewacht / vnd jm nach ſeinem Tod alle ehr bewieſen / die ſie 
jm bey feinem Leben pflegt hatten zu erzeigen. 

Wienun Lanauus todwar / vndniemandan feine ſtatt Feldoͤberſter war / ſondern al⸗ 
lein Georgius Hemus / der Statthalter / das Heer regierte / hat der Raht von ſtundan von 
dem Rönig begeret/ daß er zudem Heer / das info groffer hoffnung / den Krieg zu enden/ 
ſtuͤnde / einen fo ſtreitbaren und getreuwen Oberſten verloren hette / etwan einen beruͤhm⸗ 
pten Feldherren /ond der vielgroſſer Thaten gethan hette / dem auch das Wel ſche Volck 
gern gehoschen würde/ damit der Krieg mit aller einigkeit geführe würde /zum Heer ans 
Luianiſtatt ſchicken ſolte. Dicht lang hernach iſt Triuultius / der vnter allen / weil er die Aönig Frantz 
andern miemannheitwud Namen obertraff / von den Venedigern vnd dem Konig SU CI Se 
erwehlt ward / zu dem Heer kommen / vnd oberſter Feldherr deſſelbigen worden. digern Sum) 

In deß hat der Nauarrus / weil es ſeinem Namen ſcheinte zuſtaͤndig ſeyn / daß er das Feidherren 
cdleſte Schloß auff Erde / das fogar feſt were / vñ daran fich noch vor ſm kein Oberſter ver⸗ Solgt ferrner 


al / En „g, ins folgenden 
fücht hette/gewüne/zuringsherumsdutvolet gelege/den außfall zu wehren/oneimengt an 
fin hauffen Baumwern angenomen / 


diedabanmwen folte/hatalfoin Furgerzeiteingiemlich fang: 
tifjen Graben gemacht an dem ort dep Schloſſes / der gegen Mitternacht ligt. Er macht — 
auch Thuͤrne võ Ruhten oder Gerten / die ſiben chuch hoch waren / die man / wie jederman tändrfche 
bekannt / vnd wir offt beſchrieben haben /mit fand außfuͤllte / vnd zu ſammenfuͤgte / vnd fůr a 
denort/daman baumwerc/ftellte- Auch ließ er ein Wall aufffůhren an bequemen orten / der Zune: 
zwelff ſchuch hoch war /alfo/ daß die Rriegsleutficherlich die Loͤcher vnter der Erden an⸗ 

fahen/ond wenn cs von noten ſeyn wolte hin ond wider lauffen / das Geſchuͤtz flellen / vnd 

herumb fuͤhren kondteu. Wie nun alle dieſe Schantzen fürnemlich bey nacht / vmb der bes 

leidigung willen / die ſte von der Feinde Geſchuͤtz zu gewarten hatten / gemacht vnd volln⸗ 

bracht waren/ hat er jm eine gewiſſe art der belaͤgerung / welche jn nach der zeit vnd beque⸗ 

wigkeit der ſachen daͤuchte die beſte ſeyn fuͤrgenommen / nemlich alſo: Die Zinnen Der Belagerung 
Thůrne / vnd die oͤberſten Paſteyen auff den Maumern/serfchoßer mit dem groſſen Ge⸗ 

ſchůtz / damit kein Feind an dem ort auff der Maumerftehen kondte / vnd darneben daß ſie 

nit £öndeenheraußfehen/oidiefleinen Geſchuůtz brauchen / der fiegar vil/allertey art / auff 


die Ma hrkhatte $ : ein derzinnen damit beſetzt. Diß 
auwer gefuͤhrt hatten / vnd alle gocher und Fenſterlein ders fer ers 


alleshacer mie den groffen Maumwerbrechern vnd gewaltigem zeuge der groffen Schlatt 
sen mie ſtaͤtem fehieflen nidergelegt / alſo / daß die gantze vnd fchönfte feite vom Pallanciner 
Thurn biß zum Carmeliter Rundel / alſo hieſſen die cbeuw die mit Dächern vnd Ganz 
gen zu zierligkeit deß Bauws / vnd zu kom ligkeit der Waͤchter / bedeckt waren / als die Be⸗ 
ſchirmer vmbbracht worden / die Mauwern oben zerbrochen / vnd alle Kriegß Inſtrument 
damit nidergefellt/ geoͤffnet ward. Bald darnach arifferzufeinen Kin fien/machte Ganz vntergrabẽ. 
ge vnter den Erden/pntergrubdas Fundament deß Rundels/dasnebendem Schloß war/ 


vnd einen garheimfichen Gang hatte durch ein Pfortlin Binabinden Graben / zer⸗ 
f prengfe 
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358° Pauli Jouij Geſchicht / 
1515 fprengteein groß theil deſſelbigen vom grunde. In dieſem fall ſind die Kriegsleut deß Na⸗ 
Mellaud uarrioberdasmidergefellte Gebeum fo behend auff das Rundel kommen / daß die Tporfis 
er/die fürfurcheond onverfehener gefahr gar ver ſtůrtzt waren /alsfie zu růck an einenfe 
ſtern ort hinepnwärts flohen / kaum raum hatten das Thor fürden epndringenden Feinden 
zu zufchlieflen. Auch kondte Maximilian Sfortia/ den das gefchren vom eynfall def 
Feindserregthatte/indiefer fo groffen gefahrnicht anfchlage/ als ein Oberſter / machen 
weiler mit langwiriger furcht / vnd gar ſchwaͤrer ſorge / beladen waw/ vnd one zweiffel were 
die nacht das Schloß verloren worden / weil jr viel auß furcht oder vntreuw ſagten / man 
ſolte nur das Thor vermachen / wenn nicht der Gambarus durch die groſſe gefahr bewegt / 
mit außerleſenen Kriegsleuten vnter der Erden hinab zu dem Thor gezogen wele / da⸗ en 
lend auffgethan hette / vnd die Feinde / die fich berabtfchlagten / wie fie die Thür wolten 
auff brechen / geſch lagen / alle vmbbracht/ vnd das Rımdelmwider bekommen hecce. 

Nicht lang hernach iſt der Nauarrus / als er zu vnfuͤrſichtig bey dem Bauw vmbher 
gieng / mit einem ſtuͤck Marmorſtein / welches eine Schlang der Feinde / welchefeithalbe 
gar offt an den ort gieng / mit aller gewalt abfprengte Jan den Ropffgerroffenworden/ond 
nat 2 setup nn Haͤuptleuten befohlen. Sonſt findin Diefen ſtůrmen allen von 
ß Nauarri Wolck faſt zwey hundert vmbkommen / vnd iſt ein groſſe anzal Bauwern von 
dem Geſchut vber den Graͤben erſchoſſen worden. Auch iſt Dhrtippings Fliſcus (der vor⸗ 
— ee Ludwig Sfortia in Teutſchland zichen mußte / mit einem theil deß 
s Pa acinam hatte innen gehabt / vnd als Beruhardinus Curtius das Schloß vb, 
geben / nicht heimlich füreinen Derräßter und eygennuͤtzigen geitzigen Mann wargefab 
sen worden ) als er die Frantoſen allzu ey geutlich vndonfürfiche —— di 

Deren) names an su eygentlich vnd onfürficheig vnterrichtete / wied 
ae ee on ung innwendig für alte maͤngel vnd gebrechen hatte! 
nn iR —— Rück serriffen worden / alfo daß es fcheinete/ daß n das &tieksun 
Sa ln Al zen verderben gebr acht hette. Auch Bass der Mapimilianvil 
Denk loß verloren / vnd onterden einen namhafftigen Kisten 7 Xloyfium 


von Ferrar / denn ſie vnterlieſſen zus Nesci ea | 
n 5 zu tag vnd nacht einandermit 
groffen Geſchite fricgeren, g ꝛtkeine zeit / da ſie nicht gegen einander 


Weiter / ſo iſt Maximilian S 


Rundel zere 
fprengt: 


Gefahr der 
im Schloß. 


Nauarrus ge 
ſchoſſen. 


Philippinus 
Fliſcus ge⸗ 
ſchoͤſſen. 


tz fortia / dem das erſte Gluͤck in den erſten tagen JÜN 
e all? a / dem 
um Uni ——— vnd freude verhieß / als er allgemach auf denn 
Hichtige Vrackit nn fi alters vnerfahrner Leut anſchlaͤgen nachgieng / vnd durch vnauf⸗ 
nicht leichelich mich ich verfuͤhren ließ /vnd hernach als der Krieg ji auff den halß kan/ 
forgeertra aan a ſchwachen verſtandt vnd jungen alter fo groſſe vnd manchen) 
tmen/daf er cher sum eheilfeiner fünn beraubt wworden/ondiftalfo von fich ſelbſt lom⸗ 
men/bif dafan ne Sen feinen innwendigen Rock aufziehen / vnd die Harken⸗ 
Wanwitʒ und heuer auffahe Auch ten Seufewüchfen/onder vbel ſtauck vnd gar vnflaͤtig vnd vng⸗ 
pbantafey. Fakten zukünffeı no Famen jm im fchlaff in feinem traurigen gemütfcheunlichtg” 
bald dep — a onefhlen A N a vilfchwärer / vnd mußte er auſſer⸗ 
Auch hatien 66 je gantze nacht wachen. 
ee N Baker N n a war/vilwunderzeichen/ die man m ror 


* — tſinnige gemůt pflege zu berrüben/erfehtt f. 
Swen Keuter sufehen waren ale Menft 
SAN leut / daß der / der von 


Sfortrik wirt 
vnweiß 


ambalostahatcen vmb den mittag zween Reuter /diegröflet 4" 
hen / in der Lufft zuſammen gerenne/ond fagten gar vil Bauwm 


Keen Ss erfegthete. 2 
reißt auß/ wir naroom 5— 
wide cin ers vberhabbs Tenß einen Om ordern von ; i : 
Ksedlipe menge arte / gemacht habe /aled" 
ſchlo ß / vnd vber Die zehen Weathe meylenin Dem » 
vnd das Waſſer miht lenger durch jrgend ein 
nition zu 25elz hodiefe Fluti hour die Felſen gefreſſen/ ein Loch — 
— er in derfeib; iſt die fleche dar unden gang vn gar vol Waſſersn 
über, Seffu I digen vngeſtůmmigken die fieinerne Bruͤck vber den 
ing / die zwyfache bedeckte Rauwen hatte / vnd wunder ih 
hi 


den andern 


Franckreich her fomme 
5 elchen 


Bruͤck vñ Mu 


u 
Das XV. Buch. 359 
Thaͤrn / welche Ludwig Sfortia tauſend vnd dritthalb hundert Schritt weit vom Statt 
Imdie Berge hinan geführt hatte / in einem Augenblick ʒerriſſen vñ darvon gefuͤhrt. Dar⸗ 
nach iſt es mit ſchrecklichem prauſen vber das weite Feld gelauffen / ſtracks auff den Ma⸗ 
jorfee/dahater ein Faͤhnlin Schweitzer / daß dem Sager su zog / mit feinem fehnellen lauff 
obereylet / vnd hatten die armen Leut nicht das Gluͤck / daß ſie ſo lange zeit gehabt /daß ſie 
dem plotzlichen vnfalentgehen / vnd auff die nechſten Berge hetten fliehen fönnen. Ders 
halben als ſie in ein Vorwerg lieffen / vnd zu oberſt hinauff ſtiegen / iſt nicht lang hernach / 
alsdie gewalt deß Waſſers ſtaͤrcker ward / das fuͤndament von dem Waſſer gewonnen 
mworden/ond find fie indem Hauſe / das noch gang war/darvon geſchwumen / vnd erbaͤrm⸗ 
lich vmbkommen. Durch dieſen ſchaden iſt die aller ſchoͤnſte Gegend dreytzehend halbe 
Welſche meilen lang verderbt / vnd ſind Vorwerge / Saat / Baͤume / Vieh / vnd vil Leut / 
in einem Augenblick hingenommen worden. 
Als um der ——— in dieſen kranckheiten dep Leibs vnd deß ſinnes ſteckte / vnd ſich 
alle tage be ſorgte / das Gluͤck wuͤrde jmeinen ärgern ſtoß geben/haben jnetliche durch ver; 
gebliche ſchrecken / als fie diegefahr das Schloß zu verlieren gröfler machten als fie war / in 
die hochſte verzweiffelung aller ſachen bracht / deñ Joachim us/welcher/ als bie Sranizo je n 
vom Berg Agnello herab zogen / dieſelbigen Clauſen auß vnachtſamkeit Diane ver dich? 
tig war /one allebefagung vnd bloß gelaffen hatte / breitete vnter dem Volckim Schloß 
reden auß / vnd meynte es wuͤrde jnen allen vbel gehen / vñ würde das Sehloß gewißli ch zer⸗ 
förewerde/nemlich alſo / Der Nauarrus gienge mit gengen vnter der Erden vmb damt 
er jnen alles Waſſer nemen / oder ja verderben wolte / vnd wenn er biefelbigen ge nge Beute 
aufgemacht/wiirdeerdiefefteften ort deß Schloſſes vnd die zum, iwieengu? tcapolisge 
than hette / mit Puluer gerfprengen/ vnd gegen dem Simmel fehteften. Dieſ⸗ dingbr achz 
een wol viler gemuͤt / wenn fiediegefahr bedachten / in zweiffel / aber dochwider legten] ie die 
erfahrnen / als vergebliche ding/ weil die gar tieffen Fundament der Thuͤrn / welche auch 
darzu deß feuchten vnd weichenden bodenshalben auf Balcken ſtunden / keiner Auch Bi 
ein naͤrriſcher / vntergraben koͤndte / derhalben fie meyneten / daß man jnen mit onter graben 
vnd Feuwer nicht fehaden thun föndte. Denn es haben dieſe werck eine ſolche art / daß das 
Feuwer alsdenn erſt ſo gar hefftig freye lufft vnd mwindlöcher ſuchet / vnd derhalben allesin 
cinem nun mit graufamer gewalt durchbricht / wenn es in dicke vnd truckene Mauwern 
vnd Felſen beſchloſſen iſt. Wenn aber die ſchacht vnter der Erden auff ot tfallen / die weiche 
Erde haben / oder etwas von quellen feucht ſeyn / wie es denn an tieffen orten ſeyn muß/ ſo 
verleurt von ſtundan das Puluer ſeine krafft der feuchtigkeit halben / das Feuwer iſt nicht 
fohefftig/ond wirt alle muͤhe vmb ſonſt vnd zu nicht / wie denn dieerfahrung/die alle Ding 
lehret / aegeben hat. — 
Serhalben en kn oma halben der ſachen — 2 
dräffie war/alleden feinen nicht trauwete / vndan das Gefengnuß feines Vatte 18 Sud 
wigsgedenclend/mitverzagtem gemüt/als einem Mann / vnd ſonderlich einem San 
zuſtund / die gefahr feiner freyheit ond Lebensbetrachtete/ vnangeſehen die ſchande⸗ nicht 
lenger zu verziehen gedacht /fondern ſich su ergeben. Es kondten auch der Aquila u 
Gambarus / die Geſandten / die am meiſten bey jm hetten gelten ſollen / nichts bey m auß⸗ 
richten / daß er nicht auff feiner ſchaͤndlichen meynung blieben were / wiewol ſie gar ſleiſſig 
darauff vmbgiengen / daß fiein mit ernſten reden zuͤchtigten / wider it, eine hoffnung brech⸗ 
ten / jn vmb die ſchnelle verſturtzung deß vnartigẽ gemůts ſtrafften / vñ von feinem fchandz 
lichen ondnärrifchenfürnemmen abfehreekten. Denn ſie hielten jm fuͤr die verbundenen 
Herrn / vnd ſonder lich die Schweitzer / die vmb ſeiner wolfart vñ wirdigkeit willen jre Bruͤ 
der vnd Bluts verwandten verloren hetten / würden diefe feine vnbilligkeit nimmermehr 
vergeffen/foer/dadichoffnungsuerneumerung deß Kriegß ſo nahe were/ mit dieſer vnge⸗ 
reimpten vbergebung auß vnehrlicher verzagung rer ſachen vñ anſchlegẽ zu wider — 
Darauff hat er gar beſcheiden / gleich als hette er ſeine pernunfft wider — 
geantwort: Ja ich wolte gar tapffer vñ Fetroſt / mir / meines Vatters vñ meiner ot aͤltern 
ruhm vichr/guugthun/mit gang beſtendigem ende meines Lebes / wi⸗ dei gaͤntzlich euwe⸗ 
be meynung iſt / weñ ich nie müßte daß ehrliche vñ fheinbantieani EN dent die in 


Das Waſſer 
ereylt ein fün 
lin Schwei⸗ 
Ber. 


Sfortis von 
den feinen er⸗ 
ſchreckt. 


Sfortia uiſchẽ 
beſorgen ſich 
vnntergene 
bens. 


Ark def sera 
fprenges mie 
uluer. 


Sfortie zag⸗ 
heit. 


Gambarus 
vñ Aquila ver 
manen Sfor⸗ 
tiam· 


Antwort Ma 
ximiliani 


Sfortie. 
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all ſrer ſachen zu halß ſtarrig mit dem zornigen Gluͤck ringen/endtfich Die ſchwereſten vn⸗ 
21 Br Sn — Denn wir haben ſchon für langſt vnſerer vnglůck ſeligen Herr 
Meylad ſchafft Nck geſehen / als wir haben den tyranniſchen Bundgnoffen vnderthan ſeyn muſ⸗ 
ne fen/ welche das Hertzogthumb aller Güter beraubt / vnd vns nichts mehr als den vergeh⸗ 
wiſſes lichen Namen deß Hertzogen vbrig gelaſſen haben. Sol ich mein Leben vnd meine fie 
heit / die mir die Natur geben hat / auß furcht der ſchande oder auß verderblicher mannheit 
hindan ſetzen / vñ das Gluͤck meiner ſachẽ / die zu grundt gehen / zum andernmal verſuchen / 
darumb nur / daß ich vmb deß ſchonen Titels vnd der vngewiſſen wirdigkeit willen / enwe⸗ 
der den ſtoltzen Leuten / die mir fuͤrſchreiben / Geſetz machen / vnd gar ſcharpffe rechnungder 
vnkoſten vnd deß eynkommens von mir fordern / widerumb dienen müfle/oder aber ver 
rahten werde /ondin Franckreich gefuͤhrt / in meines Vatters gefengknuß vnd in feinen 
Beſcholdigũg Ketten meinen Geiſt auffgeben möffer Thue ich vnweißlich vnd vndanckbar / foichmir 
deßSpaniers Def Konigs Ferdinandi oder deß Key ſer Maximiliani ſachen vnd meynung nichtgefalln 
vnd Keyſers. (affe/fondernficverachte/ vnd meinem Heylond meiner freyheie miemeinem ond nicht 
mitjremfchaden/rahtfchaffer Weil ſie mit augenſcheinlichen anfchlegen ein mal mich ge⸗ 
dacht haben auß dieſem Hertzogthumb / das meine Voraͤltern mit jrer maunheit gewon⸗ 
Roͤnig herdi⸗ NEN haben / zu ſtoſſen / vnd daß jrem Kindskind Carlen su zerkennen. Auch ſo hat der cin / 
nand⸗ weil er allweg heimlich mit dem Feinde iſt eins gemefen/ mir inmeiner hoͤch ſten not zwey⸗ 
er malnun nicht wollen zuhäfff Fommen. Der ander aber /obich jm vol alle Mionar hab 
ein maͤchtig Gelt geben / iſt gleichwol/ als der Krieg mich vberfiel/ weit hineyn in Teutſh⸗ 
land zu růck gewichen / vnd hat nie ſeiner wirdigkeit gnug gethan / noch mir in meinen vnd 
meinem armen Vatter in ſeinẽ noten / hůlffe / als einem Keyſer vnd ons verwandten Ar 
Bapſt Leo. sen hette zugeſtanden/ geſchickt. Man folauch nicht meynen daß ich den Bapſt geonm 
mit die ſer meiner notwendiger ergebung hin dere / daß er nicht konne auff Artickel dic m/ 
als einem Bapſft / nicht zu nahe feyn/micdem Frantzoſen einen Bund machen Dennhete 
er dem betrieglichen vnd vntreuwen Fregoſio nicht gegleubet / vnd etwas behender vnd be⸗ 
ſtendiger in vollfuͤhrung feiner vorigen an ſchlege geweſen were/fo muͤßte er jesundnicht 
anheben mit grofler verlierung feiner wirdigfeieund Herrſchafft hochmuͤtigen Leutenu 
dienen/onddürffteichjegund niche/nach dem meine fachen verderbrond verzweiffeltſeyn/ 
Schweiger, Rs ʒu erbarmen iſt / beſſer leben beydem Feinde als bey den Freunden ſuchen XBasaberii 
Schweizer alle anbelanget/varffichhienichtan fehenydenn fiewerden frofenndaßichfi/ 
die mit jrem groſſen fchaden und vngemach für Schutzherru dieſes Hertzo gthumbs wol 

— fen gehalten werden / von mir ſelber dieſer beſchwerung vberhebe. 
auf h Aloha Hergog Darimilian Sfortia/damitereinmalfein Gemůt von den ſtten 
orgen vnd beſchwaͤrungen ledig machte/ vnd fein Fuͤrſtlich Leben / das zu Feiner zeit one 


Da elend war/miteinemfchlechtern vnd viel ſeligern vertauſchete / das Schloß am dreiſſig⸗ 


MWeinmos fen a auffgeben/mitdiefen Artickefn: 
5 I, aß er vnd alle feine Leut / jr Gut vnd alle⸗ m Krich 
dienete / herauß tragen mochten n Deug / außgenommen was zu 


2 be. 
gen folse jm der Konig von Franckreichalfe Jar fůnff vnd dreiſſig tauſend 


3. Abber er ſolte in einem öffentli —— 
ee Öffentlichen Brieff fein Vaͤtterlich Recht zu dem Hertog⸗ 


4. Auch folteer auff treuw vñ gl 
Auch ſolt auben ver 
Con; aga vn tzen deß Franckreicho ehen wolte. 
Meranıs — waren damals viel Leu die da me 
= nymus Moron her anſchlegen 
ſie jren ſachent j 


heiſſen / daß er zu keiner zeit auß den Gren⸗ 


chemiedem außgangal di 525 
Fehildigung/auch m. jeugnuhBe ntag gibt / etwas hernach / ſie beyde von dicſerb 


ortien felber / erledigt hette Darauf 
V 


Das NV. Buch, 


HYarauff iſt Maximilianus Sfortia/ alser den König Bu a eben 
geſprochen / von etlichen Reutern beleytet / die jn darneben / doch nicht ber inet 1% Der. Stans 
ten/in $ranckreich gezogen. Nicht lang hernach ift König a Ichs KR be er d ; — — 
Schloß wider bekommen hatte / ſeinen chren dauchte zu Ba an Reh ———— 
gen/ mit gar wolgebutzten Reyſigen vnd außerleſenem Sußvolck/ melcher N iv Röuigscang 
jrem Eöftlichen zeuge dem Volk ein gar herrlich Schaumfpiel gewefen ſeyn / vnd hatalfo zeuct 5 


j 1 herrlich zu 
vber den Feinden gang prechtig triumphieret. en 
Ende dep x v. Buchs der Hiftorien Pauli Jouij. 


Pault ouij vo Com / Biſthoffs 


zu Nucerin / der Gef chicht/ ſo ſich bey ſeiner zeit 
zugetragen haben: 


Das XVILBuch. 


| | fi ri IHRE Brirls von 
SE Neff Triuultius für Brixien gezogẽ / vnd aan 
TEN n ij 1 N = s mediaein 
1 f Hat fein Lager / nach dem er Die gelegenheit der Statt befich ns 
Ki Giget/ondder Seinde feftungen gemercitbatte/hep D- a 
| ’ ' ifter mieder Denediger Oberſten zu raht gan⸗ 
auffaefchlagen/darnach iſt nun 
die jr bedencke eß ver iuiani herfuͤr bringen muß 
die jr bedencken vnd deß verftorbnes h 
— je Statt 5 nen gefunden. Der erfte war/ ı. 
| n en enfo % — an die Statt angrifz Zwyfache beo 
daß man Waͤlle machen und Gräben führen folte/ zu ficherheit a  Dolluna 
fen. Darnachdas Geſchuͤtz herzu fuͤhren / vnd die Maumeran einem a a 
chen ort mit dem groſſen Geſchuͤtz / das ya u I “ a 
n den zerf en die Gräben außgeft N t 
fen/daß von ven zerfallenen Mauren die Graͤ gefüllt j auf ond 
fen inder or hineyn zu fallen gemacht wu 
breitereyngang den geharniſchten hauffen in der orduungh zufa na 
De. nern der behendigkeit / nemlich / daß man onvet ie en \ e), 
füinmen führen/ondauffeinen ort richten ſolte / vnd die Mauwer ou c En tig Kalle 
Öffnen/darnach durch einen eylenden a nn Si En u 
fallen/chedenn die Feinde / die vngeruͤſt weren / eylend einen BBaug 
plöslichen Handel einen bequemen an fi chlag —— A ; ; h un — 
Die letzte meynung war deß Petri Longen sDberfte aeer/eineo ieh 
baten vnd getr iin Mannes/ welches anfchlag der meifte SD Ba ; RR — 
tig die langwirige vnd mühefelige —— —— en I 
alter Dberfter/derder groffen erfarenheit vnd tapffe er hr — 
andern ſie jm nicht gefallen/ fonder lobte Die erſte/ en Rn et 
ſeyn / daß einer auch den geringſten theil deß ſigs / ſo er ſu mit fie en a — — 
gen erlangen mochte / mit kuͤnheit vnd gluͤcksfall verhoffte ugewir Ah en — 
nas lieber von den Rriegfleute gehort ward / weil er als ein Buůrger v —— 
vmb die Mauren va alle ort wußte / hat faſt jederman feiner a N ee % 
ders Harz : ver Statt fleuß 
erruͤhmte fich daß eran dem ort/dader Bach Garzetta außd t hehe x 
alle mühe N die en kommen mwolte/ foman die Feinde | vnver Be a ah ; 
feine wachehielee/angriffe vñ vberfiele. a t das — —— en 
bie ficdenngemeiniglich jre vnd anderer Leut mache garong ch fünner gefane [nee 
vñ was aan aulchlage fuͤrgenomen habẽ / leichtlich geben cken auf AN a es Me — 
gen das &efchägfür zurücken/ oñ ehe estag ward mit aller gewalt au fer/onime en 
darumb auch defto hefftiger/meilfienoch gedachte wiefiecben zudem or zarz ß 


xS o/wiefehr inedie Frantzoſen widerſtand Im jar ss 14. 
dir Spartfeuffi/ onen dem Gritto pnd Auogario / wie ſeh⸗ jnedie Srangofi een 
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15150 gethan/hinenn gefallen waren. Es iſt aber eine ſo groſſe niderlag der Mauren geſchehen/ 
Brixien. Dabei guter weg geöffnet ward / vnd es ſich ließ anſehen / daß man vber das epngefallene 
—* Gemen vr wurde n die Statt konnen ſteigen. 

Spanter und Dargegen aber ward von den Spamiern und Zeutfchen das alles/dasdie Vened⸗ 
Teurfyenger ger dauchte gar licht zu thun ſeyn / mit fleiß vnd geſchwindigkeit gehindert / Denn ſie gat 
—— hurtig/ond zu gelegner zeit onter einander die Empter außtheilten / ondeinanderfürfchtie 
ben was ein jeder thun ſolte / Vnd damit allzeit Leut weren die auff eine zeit Walk auf 
fuͤhrten / vnd die lͤcken der Mauren vermachten / vnd darnach andere Die one vnterlaß 
auff der Warte ſtuͤnden / vñ von der Mauwer wehreten / wechſelten fie alle ſtunde die Faͤhn⸗ 
lin ab. Als ſie ſich nun guugfam nut eylenden Bollwercken wider die gefahr verwaret 
Batten/iftvon dem Thor ©. Nazan / welches dem Feinde auf der lincken Handlag / auff 
angeben Hannibalis Lane / eines Briximers/ eine Schlauge ge " "et worden/diefelbige/ 
Nebel. wiewol der dicke Nebel/der ober dent Lande ſchwaͤbete / wie damals ver Morgen zu Win⸗ 
ters zeit gab / hinderte daß man nicht ſehen / vnd fie gewiß auff die Feinde richten fondke/ 
hat gleichwol den erſten Schuß / entweder daß ſte benleuffig abnamen wie ferrn die Maur 
davon were / oder aber daß es jnen ongefehr gluͤckt hett / welchs denn in Kriegßſachenmehr 

Drey Bůch⸗ denn Kunſt vermag / drey Buͤchſenmeiſter miteinander erſchoſſen. 
ee eu Balddarauff hat man auff eine zeit alle kleinen ond grojfen Buͤchſen indie Fahnlin 
ſwoſſen geſchoſſen / die in der Or dnung auß fraͤffel biß zudem Graben gezogen waren. Dafind 
en Ä URL drey hundert Kriegßleut blieben / und find dieandern fo hart erſchreckt vndbe⸗ 
a ſchaͤdigt worden/ daß Malateſta Baleonus / vnd Conradus Vrſinus / die fuͤr andern vn⸗ 
mirdem Bes terdem Longena fornenanindie Statt zu fallen felber begerc hatten /mit furcheflieht/ 
(dög. allen zeug verlaffen/ondgarfchnellzurück zudenjrenfich begeben mußten. In diefemfol 
kondten die Spanier und Teutſchen / als ſie von der Mausrdieniderlage ond fluchder 
Fein de ſahen / nicht vnterlaſſen / ſie mußten herauf onter die vngeordneten Feindefallen/ 

vnd fondeen Hicardus / der 

a “ — ut — die groſten Thor mit einem Wall verma 
en Haan on gen! ortlein nicht wolten hinauf fallen/dem hisigen ſinn des jteh 
Zoelßaerten ehr wehren. Alſo find fie onterdem Morelionenur mie Schildten on Schwaitti! 
Sranerben HOmman Das ul ne an ehrache/fichenefangenyales Gefhäht 
Endendas Knadenondfurc ib — bie Flucht geſchlagen / vnd ſiehetten den Feinden gröllt! 
ae ung derſten theil deß En nn Nicheder Zriuuleius/denein fatfch geſchrey vor dem hin⸗ 
veriibene — auffgemahnee be — urc hoffnung, die Statt würde bald Fönnen gewonnen werden⸗ 
bälft, DemmdicS ie EL Kb fich wider ſie geſetzt / ondjnen widerſtanden hen 
en eh auffjr Gefkhüi.auff der Mauren/ondjagtendenött 
hwer nach / weil ſie wußten / ſo nen erwan der Feind oberfegen were /de 


fie eine ſichere zuflucht suder Maurenk ee et St 
5 x 5 Mauren hette Re op SHefchit nnen 
Nicht nachjagen dorfften. »etsen/bahin die geinde dep Öefchünes halbe 


Feind / wab ſi⸗ neuwlich 


m < L — 
In dieſem laͤrmen haben die Spanier/damit nicht etwan der 


croͤbert hetten / durch fein Keffei derbekaͤme / alte 
Puluer angesinde/onddiearoften Gene. hefftigen nachtruck wider beFame/ 

: egroffen Geſchuͤt Wa Raͤder 
vnd Axen zerbrochen/ da ſen Geſchut von den Wägen geworffen/ auch te 


mit man ſie nicht wider kondte zurůck fůhr en ⸗Aber die kleinen 
din den Graben geſtuͤrtzt/ vnd find alle mie einander wider MID 
eh : BER a i 
N ne find die Geſchatz / die noch vnbeſchaͤdigt blieben waren / von det 
anctlichendas ae man eigent lich darauf richtete/alfo befehoffen worde / d 
 nicheitrehrniee der prang / vnd die andern der Waͤgen halbe diczechoſſcuworden 
mMareus Ca⸗ hicht mehr nuůtz ſeyn Fondeen. And en Reyſ⸗ 
Iaber erfäpops gen alserinden Kefftiaften =; ieſem tage iſt Marcus Calaber/ein Dberfrerder el” 
fen. ner Büchfener an f naflen Sturmonfürfichtigfich auff der Mauwr wandelte / mite⸗ 
Rock finfter war/one ——— Ind in der Nacht darnach find die Denediger/ali 
kleine Büchfenone ne su dem Geſchůtz fommen/ondhaben prephil) 
Comet ini: UC/ HD woltendaffelbige nichemiren aan /oenn die einde hatten gar wenig 
em Geſchut vnd A mit vngewiſſem fchieffen vinbbringen. Aber zehen arolll 
vnter denen eins das gar huͤpſch vnd wunder vß war/ vnd deß Sina 
groß Some 


ben fiefortgefehoben/ on 

Statt kommen. 
Geſchůͤtʒ ges 
ſchendt 


ſich beſorgte es mochte etwan ein hinderliſt da feyn/ondde N 
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Comet genennt ward / haben Die belägerten deß andern tags mit Seylern vñ —— 
durch die zimmerleut auß dem Graben zu oͤberſt auff die Mauren garkuͤnſt ic ngeaogı h —— 
Roch dieſem ſchaden / der durch eelicher thumtundeit im wiberfabten — AG a ee 

Triuultius den Feinden außdem Geſichte zu weichen / Damit er eine zeit ang, a g 
wider erneuwern / vnd das Kriegßvolck wider erquicken möchte / Hat alſo ſein Vo c auff 
drey Welfchemeil von der u a a ne Denediger/ damit ji 

1 nuͤſten abzichen/ vondem Koͤnige huͤfffbegert · — 
ae a a N der König den Baſtard von —— sn —— ed 
Sophoy Batters Bruder/ der damals der Blutfreundefchafft an gunfoDe = En a old fir 2er 
König vil galt / vnd bey den Frantzoſen in groſſem anſehen war/gen Brixien an hi Br rien. 
waren bey m vber die drey tauſend Reuter/ vnd ſechß tauſend Zeuticher Su — — 
fieaber vber die Adda zu dem Staͤttlin Balncolo kamen / vereinigten ie — KEY Te mi wider 
mwoleen nicht dienen / vnd hielten ar “ f ne N I ven. Reylz 
den Keyſer / vnd jre Blutsverwandten Die zu nn) alege (Ne N ln 

en Sndentach/ keinen Krieg noch ſchaden dorfften zufigeh: ſber was ſchot ge 
—— * wider alle Volcker die den Sransofen mit Krieg an⸗ 

Hiffe gern pnd bereit/daßjin Feintend gefchehe/jrendienftlepften. | —— 
——— der Denediger Gemuͤt gar hefftig ——— a Vencbigerha 

(3 I“ eLIN A 4 FR — Rh 7 DR huͤl Fuge chickt/ 5 ont 
znig Frantz hette auß feinem auffrichtigen an ſchlag jnen ſolche halt En ee 

hend onacipinn ſie mit feinen Geſcheneken oder en Sn 
fönnen /fondern tracks fich deß Kriegß waͤgerten / vnd darneben ey en 
wenn fiein der Feind Land weren / das Land / das durch — en 
— ar a daß ſeine treuw 

arnichein verdacht deß betrugs oder abfalls rarnep ri den 
Bin S Bundgnoffen unverfälfcht were/ die le N ! u a es 
Nauarrum mie zehẽ Faͤhnlin Gaſconier gen Brixien geſchickt. 


m zeucht fuͤr 
der geheple und gefund worden / vnd ward Finemlich von den Benedigern vmb deß alten 
vnd neuwen Ruͤhms willen/ 


den er durch wunderbare vnd kunſtliche Beuw vud —— 
ligkeit in der Belaͤgerung für Meyland vnd auderßwo erlangt — a ni 
che meyneten / daß das Schloß zu Brixien / daß ſon ſt nicht zu SE a 
nes liſten würde weichen maͤſſen Alſo zog Nauarrus mittẽ ur nn 5) — 
kete Heran di — | 
vnd als er ſich nun zu der Venediger Lager nahe te/ ſtieß e — a N 
vindraubene willen diefelbige gantze Gegend eylend durchſtreiff N 
dennnur wenig Guardivolck vnd gute Freunde bey ſich hatee⸗ durch! I x vn 
Roffes jnen auf den henden entwülche/ Aber in diefer gefahr hat er ſein geraͤh 
eug / ſo er im Lager haben mußte / verloren. —— 
none el alser merckte dap Die —— N \ Baum = 
ıd denn IR ; 1 1 aß er Sapft Leo zu 
ſtreuſſcten / ond dein Welſchland einen Krieg draͤuweten / vnd daß er ſie mit a 
en kondt ne ;Ronig Ferdinand vnd der reden. 
den beſten Artickeln / zu frieden ſtellen koͤndte / vnd dar neben daß 
jni i naelland abfellig machten/ 
Reyferdie Schweigeranreisten / vnd König Heinrich von Enge 
migten / vñ daß darauff vmbgiengen / wie 
fich miteinander wider jn vereinigten / vñ daß man ſagte / daß ſie darauff vmbgien 
i nandlich begert zureden. 
ſie den Krieg auffs neuwe führen wolten / mit dem Bapſt Leone 
ch jmj ‚terer freundtſchafft verbinden / 
Dennergedachte/erwolte in diſem Geſprech jm jn mit haͤrterer freut tſch sine! 
vnd die — — Be N hen a EN 
anfchlags berrüben ond hindern. Det die Schweiß ie h ns 
N i m geſchehen / ni 
bunden / welche meyneten / daß Bapit Leo / der noch feine beleydigung / die ae 
} ) ey nich /fich mehr nach der zeit richte 
vergeflen hette/ondnoch feine alte Parthey nicht verlaſſen / ſi De, 
Ö ci Fr | set ig auff ſein Gelt vn 
als daß er eigentlich der Frantzoſen Freund were/arofle hoffnung auff fein © 9 
hen nd fachen fasten. Auch hat Ro nig Frantz die Bela —— 2 
forche bewegt / vnd gedacht/ daß es jm auch eine Ehr ſeyn märde/focı loss. 
hepfigen Rabe der Cardinal befuchte / vnd daneben fich felber / en os —— 
Schlacht gemefen were / vnd fo viel Fuͤrſten ond Be on em. 
keit dep Srandtreiche/vonden hindern Volckern deß SE RHENINEEE gehe Sn 
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Ton, Bapſt Leo hat vieler vrſachen halben fuͤr gut angeſehen / daß er jm diß ſein beger nicht 
Brixia abſchlůge / vnangeſehen daß vieler Herrn Geſandten / vnd ſonderlich Cardonius / der ſelhſt 
zu Im kommen war / ji gar hefftig bahten / Er ſolte Fein Geſprech mit den Frantzoſen hab 
su demAsnig ten. Alfosftermitgarvielhohen Biſchoffen vnd Prieſter ſchafft gen Slorenggezogen/on 
Franciſco gantz Tufcanerfand zugelauffen iſt / vnd haben jn die von Florentz in groffer vnd ſchier vn⸗ 
glaͤublicher freude / mit den hochſten chrerbietungen/die ſie nur erdencken mogen / wie ſie 

denn auch einem ſo groſſen Mitbürger vnd Bapſt thun ſolten / empfangen. Von dannen 

Dens Chrift⸗ er ober den Apennin gezogen / damit er den Frantzoſen nicht einen weg machte in Tu⸗ 
monate,  fanam/ondiftin der kalte den zeit deß Jars gen Bononien kommen. Nccht lang hernach 


hat er hinüber zu dem Konige geſchickt zween gar adeliche Biſchoff / Robertum Vrſy 
num Biſchoff zu Regio / vnd Pompeium Columnam von Reate / die jm / der ſchon von 


Parma weggezogen war / entgegen ziehen / vnd zujm führen ſolten / vmb welche zeit auch 
die aller namhafftigſten Herrn / Traͤmulius vnd Lotrecher auß befehl / deß Koniges zum 
Bapſtkommen ſeyn. 

Am folgenden tage iſt König Frang mit ſechß tauſend Reutern von den Cardin⸗⸗ 
kr fen allen mit einander beleytet/zu Bonomiaenngesoge/ond hat dem Bapft in feinem ak 
Be Den > Jaft/dacrauffeinem Stulfaß/die Füffegefüfferimiebreuchtich/vim augebetet / Aberdt 
Bapft die apft hatden Konig / der nach altem brauch den Samen def aller Cprifklichfien Hakte/nit 
Süß. kaflenzu Fuß fallen/ fondern n/alserjmfeinechrerbietung erzeigte/ mit der rechten hand 
— vnd bewegung Dehsribe auffgehabt/jninein fondertich Gemach gefürt/ondgankfteuns 
— lich vmbfangen. Es war König Frantz eben lang vnd gerad / weiß ale Milch / hatte ſyiſhe 
bung. 7 Yugen/ cin gar frolich vnd Koͤniglich Angeſicht / vnd war der ſchonſte vnter allen dieda 
— waren / vnd in feinem alter. Dasmachtejm aberonfägliche groſſe gunſt / daß Feiner/nuh 

pfferkeit. der ſchon gar firäfflich war/ an jm / der fchier noch Feinen Bart hacre/tapfferfeit/bike 
König in feinen ſitten haben muß /mangeln ſahe / weil er ein bund vnd zerſchnitten Kl! 
einen Hut mit ſchwaͤbenden Faͤdern / vñ freye reden öffentlich ben den feinen brauchtẽ / vnd 


doch} h jafei ; SAU * 
— neben der freundtligkeit gegen den Kriegßleuten Konigliche herrligkeſton 


Bapſtsmeſſe. Am folgenden tage hat Ba 


Leo in S. ij Ki gu 
Geſprech. Akardienete/ Meß gehalten. — a — 


ch haben ſie etliche tage lang heimlich mike 
Boyſſintus et beredt / vnd Artickel dep Kriegh vnd Friedes mic nen en welche mis 
wirt Cardi⸗ gachten allhie zuerzehlen Darauff hater Adrianum Arcturi/Boyfiuf Dr 
nal, der/welcher war deß Königs H — DIN 
Aubneihesantret gs Hofmeifteroder Erzieher/ond alle feine anfchlegeregiett/ 
dinalgemark n % en Konig Frans auch begerthatte mit dem Bapſt zu reden / zum a 
chene an, * e dem Könige zugelaſſen worden / daß er zimeymalvon dem Gill’ 
folte. an a ante in £ombardep vnd Franzkreich den gehenden theilnemmen 
nemlich/ abo no A Dat der Rönig zugelaffen/ daß das Priuilegium in Rechtefaht 
twir anfeinen „gafflichen Empter nach gefallen der Capittel würden außgerbeilt/t 
Sohraſorus zufich/derfol ort gefage haben/folteauffgchaben feyn. Auch hatder Bapft dem Konig 
Broffemanfehe en Taßbegerte/ Georgen Soprafaren /der bey den Schweikei 
wwefen/dererdiee De Gefengnuß gelaffen. Diefer war daheim der Oberſte ge⸗ 
haſſes willen/ ben En = 1 Stangofenhielten/ond war omb defiblurgisigen vnd bittet! 
richt ber Wunden /ynD Ar — dem Cardinal von Sitten getragen hatte/ im Halßge 
legt worden. Daran pt <ngelburgFzu om in ein gar eheufilich Gefenanuß" 
Profpee es den rofperum age bar Könia Frank auff bite dep Bapfts verheiflen/ Er wol 


l um 7 N Q { M 
Is *  nachlaffen/svie auch — ledig laſſen / vnd jm dasdritte heil depaufferlegten Geld 


ul » gefchehen/ondhaifich Yr Stiafeit der Ober⸗ 
en/denenerind n y ifich Proſper auß vnguͤtigkeit der >. 
* mäffen. ie hande kommen war/mic ſiben vnd dreiff ig taufend Kronen erloſen 
eſchenck. 

tagen verrichtet warẽ / iſt Rönig Frantz von Bononin 
N 09 hat jm der B oe — 
N: : 2 apſt / als er von jm zog / ein gülden SIT, 
Jeſu era hd iengefleinen gezieret/daritn auch N nice sem reug Chrilf 
geſchen OR Konig Barerficherage fangpas Saßnachuielachi, 

A 


neualia. 
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(6 er aber durch vielfeltig ge⸗ 
vermummet / vnd auff sangen vnd bulen gelegt, Al er ab ig ge 
nam) daß die Schweitzer vnd der Keyſer Maximilian eins wer a . ns oa 
tiglich ſich ruͤſteten / vnd dar zu ser N a Koenig Fe önigseang 
ve N N . —* 9 
nn en vnd Nanarrus/ die nun ein gröfler Heer in — 
— < e r a) ẽ 
denn oe geſamlet / vnd alleding zur Belaͤgerung geruͤſt hatten / fichauff der Es nn 3 
ee Bririen nidergelaffen/ da Paulus Baleonus den Sbegninum belagert hatt / wie ac.jars. 
— — eine ander andern begriffen drey Kirchen / S.Apollinar / Florian / — 
alu ) | 7 Dennviehtage aneinander hat man weder Andere beine 
aluator/mit gar weitem vmbſchweiff / enn vie geai iderh ——— 
ae an Gräben zuführen und Waͤll zu mache/ damit man das Geſchuͤtz * * —* 
irden Feinden vertheidigte. | —— 
fuͤr a lang a iſt faſt one er Be a, ln j Me 
tenandem Berge/ondfich biß an das Schloß ei are / 
As der Zinnenond Pafteyen — — in n — el 
imliche Genge vnt Erden gemacht / dami luer 
kyorten heimliche Genge vnter der a in der Birgerfdufet 
+ Mauren jerfprengte/ oder Durch heimliche £ erh 
nn a molfen fi altgemach einhauffen Kriegßleut lat n — — — 
wenn ſich deß die Feinde sarnichtverfehen/eyunemmen. Aber Triuu ae rngenben 
te weife/die jederman beFanne iſt / vnd wolte cin Stuͤck der Mauwer eh be 
jang deß fundaments mit graben berauben/ mit viel Troͤmen ſtuͤten e 
Feuwer verbrennen / vnd auff einmal uiderfellen / darauff — se ne 
alfogruben/wareonter einem langẽ Gewelb oder — Kahn 
dem fundamene der Mauren die lenge hin gieng / biß das wer ck fertig no Sein 
Diefe durchlöcherten die Mauer ein wenig vber dem Sundamene as : 2 an Gau: 
Brechſtangen / namen allgemach die ſteine hinweg / vnd vnter ſtuͤtzten di 


Klörern/die zwen groſſe Schuh lang / vñ als ein Schenckel eines lan, 
diefegten fie ziemlich ondgleich weit von einander/ alſo daß — 
ter ſolchen Balcken nach einander onterſtuͤtzt war / vnd an — — Nee war] 
zioifcheden Trömen füllten fie mit důrrem reyflig/das mit Dec nu fe Bemach/menn 
dapesbalddas Feuwer fieng/ vnd ſtreuweten Puluer dahin / die je dir Grüfhölker 
jnender Oberſte ein zeichen gebe / in eim huy anzůnden / — ode din 
mit verbrennen / vnd würde diß theil der Mauer ee nn ngleubficher (uf ond 
möffen. Alsnum diefe ding mit fonderlicher geſchwindis nn riotageder ran, Geaufem 
arbeitder Kriegßleut zubereitet warẽ / haben in deß gangzer acht v —— f&teffen. 
Kofen vnd Venediger Büchfen nie auffgehört/ sro ; | Kriegfleut zu beyden 
verwůſte worden / die Feinde haben fich fehr gefoͤrcht / vnd ſin en i“ kfichern Sanntbel Ca 
feiten ombbrache/ond vnter andern iſt der Hannibal Lana / wel⸗ en. Se erfoffen: 
oreder Maumervoneiner Kugel / die su rück prafce/tsdtlich befchadig on bieforbete 
In deß redten die Kriegpleut auß taͤglicher gewonheit eeINdN ——— 

ſten Schantzen deß Laͤgers giengen ſo nahe an die Maumer/daßn —— — 
gewwehr vonder Mauer dareyn werfen kondte. Alſo wurffen Die rg Auf Fü /prdunmer —— 
ger den Beldgerten kunger/mangelaller dinge / vnd vergiveiffelung au ein ones mit 
ten nen auch den tod vnd gefengnuß/ondfchturen/ fo fie fich mit arti⸗ Bi a en 
daß ſie fienicht wolten annemmen. Dargegen aber rückten die en en 
jre zagheit auff/onddräumerenjnen/ fie wolten noch einmal en eu 
Be cn Sub Dr Mel 

ieſer zei Sars/ die fonft inden we N 
En en tu igeflen/pflegten su — —— a da 
vngemach deß Schnees/ der Regen / vnd deß falten ortwinde — y N Bertseffeh mol Thaiſſhe ver 

MWienundie Kriegßleut alſo hoflich einander mit ſchmaͤ Drson die] En, 

een/hasein Nauarrifcher Kriegpmann/damiter der Spanier Ju Mr 
foerjneneinen argwohn von einem heimlichen Graben vnter der Qt 


BE —9 zer höchſtẽ ge⸗ 
muͤtigte / auff Spaniſch gefage:Zrlicben Kniegßseſelen / die ſr auch nen HEN yo 
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1515. ahralſo ſchertzet / ſchet zu / daß wir nicht ettwan von au Be ann md 
wort fordern / wenn vn ſere Henne einmal wirt auff horen mi m fuß zu ſeharren / v 
TI, Erde außzugraben Diefe wort haben die fpigfündigen vnd ſcharpffſinnigen Spanier/die 
en auffder Mauren iwaren/mit vernünfftigen ohren angenommen/ vnd etwas hoher außg 
ne fege/nemlich/diefe Henne were der Nauarrus / der jnen etwan Holen vnd Socher vnter der 

Erden machte/weildasdiefes Mannes ſonderliche Kunſt! were / vnd Das wilrde jnen durch 

einen Spaniſchen Rricgkmann auff warnung zu verſtehẽ geben ſeyn. on Mumdanward 

diefer handel viel Fandrichen vnd Haͤuptleuten angezeigt⸗ vnd ward ein zulauff zu den 

Hicar dus firs Hicardo. Hicardus / welcher der gelegenheit deß orts halben / vñ dfeines Fein des ai /derda 
eher Das var gar ſehr auff ſolchen Kuͤnſten ſtunde/ lang zuvor dran gedacht hatte / daß jm dic fer poſſz w⸗ 
ne dafahlen Fondee/ hatdurch dastheil der Statt/welches dem Läger am nechften/undder 
' gefahr ſcheinete vnterworffen feyn / gar fleiſſige Leut hin vnd wider geſchickt / diealleding 
erfor ſchen / in der Buͤrger haͤuſer / in die Kirchen vnd Kloſter / gehen / vnd auffs beſte fuchen 

Gemerck. ſolten / ob ſie etwan ein zeichen ſolcher Holen fünden. Darauff hattenun alles Bolt 

3. fleiß achtung / Etliche legten fich hin und wider auff Die Erde/ hicflen die andern ſtockſile 
ſchweigen / vnd hielten ein Ohr auff den Boden / daß ſie die bewegung der Erden merken 

2. wolten / Etliche legten die Heertrummeln auff die Srde/ondhattenacht drauff ob ſichet⸗ 

3. wan das Pergamen derſelbigen einwenig bewegte / Etliche beſahen mit groſſem fleiß vnd 
ſorg / obetwan das Waſſer in welten Becken / vnd andern aͤllerleh Füpffernen Geſchinen/ 

ſich wegete oder zitterte⸗ durch welche alle zeichen man die bewegun g deß wercks vnterder 

Brgengraben Erden wol mußie innẽ werden. Nicht lang hernach hat man an einem gewiſſen ort augen⸗ 


Erden,  Fheinfich gefpüret/ daß fich die Erde vewegeat/derhalben man mit grofler freudealie 


Lutgegen den Jeind:nh 


hat angefangen zu graben. Denn esmwaren viel Kriegßleut inder 
kgar guten beſcheid wußten/ vnd zu vorigen zeiten dieſe kunſ von 
nt hatten. Auch waren dagar viclTeub 
Erden gar wol defanne war / deß Silhet 
am Walde jen ſeit der Donaw / gargemeil 
bey den F autzoſen zu Bonoma in der Beoeſaßzung ge⸗ 
Nauartivntergraben gar glůcklich begegnet wardlı 


Statt / die vmb dieſe were 
dem Nauarro/ alsernoch Spaniſch war,/ gelchr 
Teutfäyeberg ſchen / welchen alleart der ſchacht vnd holen in der 
haͤuwer. Bergwercks halbd / das bey den Teurfchenydic 
iſt. Vnter denen waren auch etliche 
legen / vnd gedachten noch daß ſie deß 
Derhalben haben ſie one auff hoͤren 
Der Seindeis durch ſchlimme Holen zu dem werck 
or werden Die Kriegßleut / horten auffvonder arbe 
000 daß ſie hineyn ſehen kondten/ 
Rahtſchlag. pard bon den Kriegfräptegeraptfeht 
oretrug/heimlich/ wenn fieniche d 
kunde warten wenn Triuultius v 
beſichtigen / vnd ſie mi 
Gott behůtet verb 
hohe Leut. 


Jin gewiffen finftern 
ee die Heerführer/diem 
rung das Puluer angezuͤndt / etlich 
das Gengeverrahten weren. | 
N aan Triuultio vnd Nauarro die arbeit fo vieler zeit in einem augenblif 
— en ſie gleich an andern wercken nichtsnachgelaffen/denn ſie ſich Ken 
— ic I daß die Belaͤgerten/ weil fie alle Notwendige ding deß mehrerntheils ß⸗ 
Bee it Huͤlff noch Getezu gewartenhertenydic hochſte not nicht die lenge wuͤrden au 
e 1 KW DenndieTeutfehen ond Spanier hatten fchonangefangenvals fic Feine hoffnung 
——— mei auffder behendigkeieund fleiß dep Kopfers Baal fie a daß er mitvnge⸗ 
wiſſen vnd langſamen an ſchlegen den ſchweren Kriegin Welſchland fuͤhren m 
2 fi ? 
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frecher vnd hochmůtiger / denn fich in einer Belägerung gebuͤret / jren Sold zu heiſchen / 
) 


le ar ärger nur für einen Raub / — 
Herberge / vnd hatten die armen Bürger a 
brachen Das Recht Der a, e / od fluchten vnd ſcholten auff den Kepler. Alina 
drauweten den Dberften ſcheußliche d Gauͤr ſre hoffnung zu erhalten / durch viel Zeipia vers 
Vnd / daß noch mehr iſt / als der Carpinal von a i Ih a a 
ben j serate/aufFeinengewillen tag wür j he en/ on? 
ide anzeigte / auff einen gemeinen tag Sue a 
In he len fieeinen en — re 2 — 
| schen Zalß geh uff einen ie Sta 
ieret / jm Flaſſchen an den Halß gehangen / auff eine eſetzt/ durch bie * 
Do ats zu huͤlff kaͤme / naͤrriſcher — — Er 
En miirhandenc sucht Fraͤſſet. Es dorfften auch die Obe UT 
an nei ne Br ei ee verfluchte vnd fchelmifche Bu⸗ 
fricchen/ond fichjresSebens halben beforgen mup nn 
Een ſrem an ſehen nicht zůchtigen / oder mit hoher gewalt rechnen / 
Ua“ i 
Fan jderi ger g om⸗ 
ans K seit war Keyſer Marimilian wider inns en 
eh Arten Rricafvolst aufferfege/Das andenen gu Brixia zu huülff ſchi⸗ 
A Diioafit au gzt / das mat NEL 
men / hatte den Stätten Friegßvolc et Mann. Auch hatteer/durchden 
cken folte/ vnd hatte bey fünffgehen Faͤhnlin gewa 


fern Krieg im finne. Denn im vo⸗ 
seinen aröffern Krieg im fine. Denn in [ 
z n n inen groͤſſern Kr N N 
ig der Fr wegt / mit groſſe m mut en Fon piderdie Schtoeißer ſich ruſte⸗ 
h innert König Gran gmitfo groſſem hauffen — — sen 
Ks er/gleich als achtete er der ſachen in Welſehland nicht/geht To“ 
aren 


2 d „y N M 7 
gi ) v it y n Koͤnigen⸗ X en ) it 


e in offenem Felde / Ladis⸗ Drey Koͤu 
Denn esfind damals zuſammen a, fifein zu inge en bey 
ternacht befprachen/ Denn es y/hsiain Dolen/ondder Keyſerſelbß / V ſtke Sommeu_bep 
lus/Rönigin Ongern/Sigiimumd/Rörtz u I eutfehland/derin Friedoder Krieg inen, 
Reken ei er / vnd niemand ML Meile 
liger Pol / edler Vnger / vnd mema St stetaehihmaden Reus 
manfafugt — — en — von Seſandten. 
nn a Es waren da Thomas Cardinal zu 2 2 . — — nr 
ter beleytet hette. Es mai — 1 Dennemaret vnd def den DI 
uͤrtz / auch die Geſandten dep Koͤniges von Bennemare = tor a Redner, Fin dier | 
Guͤr tz/ auch die € eier en ſumma / aller Herrn in Cu oe —— 
Jahte der Böhmen vñ Mehrern delt worden/die sum frieden diencten / pudfůrnemlie —— 
Irverfamlung find viel ding gehanden wdend ——— 
* — ehe Det der » ee c $ St wagerfcha £ wil⸗ 
—— hatten / denn es ſcheinte daß der Keyſer m, ef. tigkeit 2. 
len / die er mie jrem Konige Baſilio Be en damit ſie das Windiſche 
Den/ wie man der Tuͤrcke — — 
t worden / wie man der Rande thun wolt, On 
nen Wngerlane verhehreten/ fonabe an —— zu Kriegen / 
aibas fiehaben wolgefehen/ aber michtgebrauche Die as fer Selymus mis alle feinen 
nemfich/daßfievernommen haben daß der Turckiſch Key hogen were. Darnach Baben 3: 
Volck Kein Armenien/wider den Koͤnig Der a an töfreumoefchafft ver⸗ 
ſie die Bundnuß / ſo ſie mit einander gemacht / mit en feines Sons Philippr 
ef Der der Rear MD — eneweder Carl oder Ferdi⸗ 
Tochter/ Drastanty zur Che geben/ Hat auch angelobt/de ‚5 Schmwefter/ weñ fie mann⸗ 
anf ine ou Söne/ Annam / Konig en worden Bona / Johan⸗ 
batwärde/sur Ehekasenfolse. Aber Kong Stgifmundift a 
Sport — — Ahle von gargroflen fachen ger 4 
9 u nd noch heimlichere g — 5 ha⸗ 
milian zuvor gehabt. Letztlich ſind noch hetmuchere MINE" — 5 
e ßwirdig 
? be uch He 5 ei. 
Weil aber der Keyſer die fünfjecheit Fahnn AI z peil fie gedachter 
Weil aber dei Keyſer J— der Beſatzung lagen / weil ſi 
und Gett zu wege ſucht / haben die d un Bruri d ſonſtr meht achtete / vnd der bo 
weilder Keyfernichrda were/au ſchafen hette⸗nd tes ſchwerer vnd aͤngſtiger werden / 
eind ven halben / wuͤrde jnen von tag zutage alles |eh Diefes eheten fürnemlich Keyſettſchen 
„ n den Alpen au Reihen von der Ergebung zu handlen. nn — bandlen. wik 
J Re, STONE Aa tt reB 8 em 
en A aupeleur/telehe/wil jtten — gefellen verführet en 
fieder irigen Belagerung mud in jre —— 
— vnd weil ſie der — — a non Giche verfamlung / vnd vermahneten ——— 
atten. Dieſe hielten damals in den Gez 


in der zeitbeloh ſrer arbeyt empfa⸗ 
die ſren auffeheffigfte/ fie ſolten ſich ergeben / vnd in der ya ) ; I 
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1515, hen / von den Feinden / da ſie gewiſſer wercals bey dem Keyſer. Die j 
N zul ] . emeine 

Bririen. die we ng nach Ehr vnd Ruhm / aber am meiſten nach gewin Fieber ——— 
Haͤuptleut / wie wol ſie ſich zuvor gerühmt/ fie wolten nicht che der ergebung a 
— ii a vb⸗ der hun hetten außgeftanden/gnug gethan. Alſo iſt 
ich befehfoffen worden/daß man durch Geſandten mit dem Trumlt ji 

— len folte/ondwar jr beger: nen—— 

rtickel ſo die C * 9. * 

Kepfden eL — — 19 Ins anftand En laſſen. 

nesigernfuůͤ⸗ 7 er zeit nicht huͤlff vom ſer ſckt wi he 

— he huůlff eyſer geſchickt wuͤrde / ſo wolten ſie de 

2, @ arge N and “ — 

geben. Dargegen aber folte der Feind einem jeden Krieggmann drey Monas Sof 

4: Man folte jnen auch zulafle fi, 3 = : 

en Mu fin en) ee, fie/ wenn ficauß der Statt zogen / jre Jah 

— 5 mmet vnd Trommeln / nach Kriegßbrauch / haben 

5 Deßgleichen ſolt man ſi 2 9 eng: 

ofen: ſolt man fie allen Zeug deß Kriegß mit fich hinweg nemmen 

Mi⸗ — — 

Trrunlttj Wiewol nun diſe Articke J de 

bedenden, oe verlegung es a he an 
nel) Denn cr hart gen fol arfiedoch Triuultius mic nichte verwerf⸗ 
Huͤlffvolck — —— der Venediger erfahren / daß man 
Diele Feind / vnd fondertich die ch daucht jn das ein groß gnug lobfepn/dahtt 
Kriegß auß zuſtehen gar thaurh a vmb lobes vnd ruhıns willen innotdef 
vnd allzu ſchnellẽ verzweiffelung — ne Deren NE JR — 

‘ Uber als Bonaualles surergebung getrieben hette. 

5 * aualles / de A 2 

a EROSP von Areickeln def Bde : en — des rantzoͤſiſchen Reuter / den Triuultuus 

diger geförgy nach verrichter Sach vnd au — ie Statt Brixien zum Hicardo geſandt hatt! 

tet/ vñ damit ger kommen war / iſt 9— auffrichtung der Brieffe deß Vertrags kaum wider ins ⸗ 

fie ehrlicher Ypeppagofe@, vielfeltige Bottſchafft kommen /daß def — 

vndfüglicee vber das hohe Graubundter Gebirge gezogen were en nn N 

gezogen were/ vnd herzu kaͤme / vnd fie wurdennat 
olcks / vorhanden ſeyn. 


weife weg la⸗ weyen tagen mit viel Vieh / Proinand und viel U 
das ver 
5 vernam / hat er / damit er nicht auff einmal von der diV 


— a nun Triuultius 

anftand verſehenen zufunffe der Te 
end a ufft der Teutſchen zlichen außf 

Bm bein zwyfachen Streit einen — ee a 

El fear? Sanplanen — en iger enger gemacht / Denn den DH 

von Das Gefthripypana len aß ſie fr Boick gerüftondin der hut halten IV 

el en er a ap rück in den lecken Sanet Eurphe⸗ 

| )6 ar nachleſſt "ühig geſchehen / d 

— ———— ruͤhig geſchehen / damit nicht dein liſtigen 

zuſammen lauffen vnd viele der Kriegßleut irgend 0 


GSurccrardi⸗ 


hen zu ruůck d Fürficher 
= ond fürfichtigen Fein 


ne orfach geb iri 
geben würd \ 
wohnen. € / von dem neuwen anfchlage oder entſtandener forcht zu Ad 


Doch gleich : 
X 2 gleichwolha ——— 
— man das — fe a verwundert /alsfie von der Mauer ſa⸗ 
ac VWerry r rte / de 3— * 7 
nachdem Vertrag brauchen dorfft hrte / denn man zu beyden theilen Fein Wurff geweht 
en vnd Sransofen/ en vnd wolten vrfach diefes anfchla go wiſſen won den 
Liftig Va a ae ffelte belännien/obfiejuchfoschien 
ige ant⸗ arauff antw en, 
wort/ vñ war feher orteten fie/meil inenkk ; 
se feheinfich fehen fie jnen langen anftand geben hetten / vnd fie auge!’ 


das wider En hen / daß / weil die I 53 
fielwar. DA vom Kepfer kommen — für Kalte vnd Schnee befchloflen weren / juen Fk 


! afften fie alle 
Zalff volckd — nbelchon ——— fften ſie alle jren Kriegß zeug zufammen ‚gleich a 
Zeyferfäen. —— ee Imvon Rockendorff/m 
Sa Teutſchen war, j 
= in den Alpen / n — gu 
erge vnd aller örter 


elcher ein berühmter vnderfahrner Kueg⸗ 
dwig von Lodron / welcher / weiler vi G⸗ 


bequeme Schlo 
queme Schloſſer vmb Trient hatte / die gelegenbeit % 


% h v ö £ /ond alle N 
uſum ein vnd fchneeichte Wege mie vngewohnliche wege gar wol wußte / durch vne N 


Schloß NS >= en — 
er en Schloß/dreiffig We Ineyln: a Sr, en! en — Sol 
rien /auff einem Seifen gefegen dad 
Seifen gelegen 
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Berge zuſammen gehen / vnd einen vnwegſamen Thalmachen/ond.eine Clauſe dardurch 
man nieht kommen Fan. Das hatte Vrſattus Priůlus / ein Venediſcher Rahtsherr / mit 
einem ziemlichen Volck innen der has fich/ weil erdeß Kriegß vngewohnt war / für der 
menge der Teutfchen geförcht/mweilfie mit ſchrecklichem vnd greuwlichem ſchreyen / wo 
man nen nicht von ſtundan das Thor auffiher/die ärgfte Marter draͤuweten /Nofieesge 
wönnen/anzuchun/vndhat alfo das Schloß von ſtundan / wiewol jm Tonſius Bagna⸗ ang 
cäballusjeinbehergter Hauptmann / wehrete/ das Schloß auffgeben. Vmb diefe that iſt oe 
erauchnichtlang hernach geſtrafft worden / denn weiler auß onredlicher forcht feines les 
bensverfchonethatte/ifter als ein vnartiger vnd verzagter Menſch verdampt / vnd zu Ve⸗ 
nedigauffdem Marckt enthaͤupt worden. 

Weenun der von Rockendorff ſo ſchnell das Schloß vñ die Clauſe eyngekriegt hat⸗ 
te / iter von dannen gar eylend außgezogen / vnd hat ehe ſeine Faͤhnlin vnd Volck auff den 
Bergen ſehen laſſen / als die su Bririen etwas von feiner zukunfft durch Botten oder Ge⸗ 
fihrep hatten erfahren konnen. Denn die Denedigerhatten hin ond wider Volck ligen/ Deneoiget ha 
anden Straffen vnd anderßwo / ſo fleiſſig/ daß Feinerone gewiſſe gefahr deß Lebens bricht en alle ſtraſ⸗ 

oder befehlbringen kondte. Auch lie ſſen Die Seuscauffdem Gebirge/welche haffftarriglich 
zuallergeie den Denedigern treuw blieben waren ⸗ niemand ongeftraffe durchzichen / vnd 
haben in dieſem Kriege vber die viertzig bekannter Kumpfchaffer / welche auß Brixia gen 
Veron / oder auß Teutſchland in dieſe zwo Staͤtte / geſchickt worden / erwuͤſcht vnd vmb⸗ 
bracht / vnd hin vnd wider one allen verzug an die Baͤume gehengt. Dieferhandelhat deß 
von Rockendorffe zukunfft vnverhofft vnd vnverſehẽ gemacht / vnd alſo augenſcheinlich 
der Feinde Geſchuͤtz von den belaͤgerten errettet. 

Der von Rockendorff / weiler viel Kinder/ein wenig Beſoldung / vnd ein groſſen Der von Ro⸗ 
hauffen Buͤchſen /Puluer / vnd ſiben kaufendFußfnecht/brachte/iftmiegroflem frolocken len. 
empfangen worden / wicwoletli heimlich vher feiner zukun den waren/ 
weilfie Diegelegenheicderergebung Dal ırch verloren / vnd jrer 
den Geſcheucken deß Fei des eigenelich waren beraubt worden. Als nun von ſtundan 
eineverfamlung gejchahe/pndvondemKriegegerahefehlagt ward / wolte der mehr theil 
daß man das Kriegßvolck mit ziemlicher Speiß vnd Schlaff erquicken ſolte / noch dieſel⸗ Anſchlag. 
bigeNache hinauf fallen / vnd der Fein de Lager ſtuͤrmen. 

Diefe meynung gefiel den Oberſten Hicardo/Rodulph von Holle / Bberto Gam⸗ 
bare / vnd den elteſten Kriegßleuten / welche meyneten / man kondte durch die ſeſchnelle kuͤn⸗ 
heit vnd verfuchung der macht die Feinde / ſo vngeruͤſt weren / auffreiben / vnd den Krieg 
leichtlich enden Denn Triuultius war kuͤrtz zuvor / als er der Zeutſchen zukunfft vers 
nommen / damit er den Reyſigenzeug / weiler wol ſahe daß er jm an den vnebnen vnd tief⸗ 
fen orten meht viel wuͤrde nuͤtz ſeyn / in weite Felder führen kondte / gen Ghedas zu rich ge⸗ —— 
zogen. Derhalben ſcheintees / daß man ſu / weil er ſich auff das / daß er ſo ferrn vom Feinde heda. 
lege / verlaſſen wuͤrde / vnd ſich fuͤr dem muͤden vinmasten Feinde / ſonderlich in der Nacht⸗ 
nichtsbeforgen/mienachtlichem augriff vnterdrucken kondte Aber der von Rockendorff Rockẽdorffer 
ſagte / daß er one befehl dep Keyſers Das Glück mie die ſem zmweiffelhafftigen vnd kuͤhnen wil nice. 
anfchlage nicht verfuchen wolte / Denn fo/ wie die fall im Kriege geben/ auch nur ein 
Ichlechter fchade da geſchehe / möchte Die wider auffwachſende macht jrer Parthey / vnd 
groſſere auſchlege deß Keyſers / verwirret ond zu nicht gemachemerden. Auch brachte er 
deß Kepfersbefehlherfür/darinn er jm fuͤrgeſchrieben hatte/daperimdaranfoltegnügen 
laſſen / daß er Briyienvon der forcht erloͤſet hette. Atfo has er alle gedancken von diefem 
fürnemmen zu nicht gemacht. 

Nicht lange hernach als etwas harte geſchrey von jm giengen / nemlich / daß er mit Rockẽdorffer 
der menge feines Docks mehr hungers als Prouands und Gelts indie Startgebrächt Seuche wider 
hette / hat er zwey Faͤhnlin zu außbüflung deß Schutzvolcks zu Brixien gelaſſen / vnd iſt die va 
wider in Teutfchland gezogen / Gelt zu holen⸗ damitimandas Kriegßvolck besalen folte. Murren deß 
Denn die Teutſchen vnd Spanier auß antreiben oder nachgeben dep von Holle/ welcher a 


fen verlegt: 


— ——— Ro⸗ 
außaltem neydond haſß dem won Rockendorff heiinlich Feind war / vnd gern wolte daß ——— 


durch der Kriegß leut mutwill alle fein anfeben verkleinert and zu nicht gemacht Es 
Ft) arten 
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1515. hatten ſchon angefangen zu ſchnarchen vnd zu bochen. Auch vnterlieſſen fie öffenehiche 
Brixlen. draͤuwortvnd ſcheltwort nicht / nemlich / daß man fie one Sold in fogroflemmangefalle 
dinge / onter den aller forchtſameſten Hauptleuten / da ſie dargegen gelegenheit hettenzu 
einem gewiſſen Sig / vnd einen langwirigen vnd ſchweren Krieg zu enden / in die Statt 
beſchloſſen / vnd gleich als mit gebundenen Haͤnden / da fie jre mannheit / die ſie in ſo vielcr⸗ 
ley gefahr beweiſet hetten / nicht brauchen kondten / auff hielte. 
Auffruht der Bald hernach / als die vnſinnigkeit zunam / vnd die aͤrgſten jmmer den Auffruhe 
en arger machten / weil ſie durch verrůckung deß Lagers der Feinde nicht mehr /wiefictäg 
lich hatten pflegen zuthun/ hinauß fallen vnd rauben kondten / haben fie angefangen 
an frechſte vnd mutwilligſte von den Oberſten jr Gelt / das man jnen ſchuldig wan / zu 
ordern. 
—— Als nun Hicardus / damit er das auffrůhriſche Volck mit anſehen vnd zuſage 
—— ſtillete/ eine verſamlung hielt / haben fie jre Spiefle nidergelaſſen / die fpigen gegen jm 90 
wendt / vnd ſind auff jn zugelauffen / vnd wenn die Faͤndrich / die nach jrem brauch und 
jn herumh ſtunden / jn mit den Fahnen in diefem fehrecken nicht beſchirmt hetten / die man 
Wehe verlegen darff / vnd die auch die aͤrgſten Buben fuͤr heylig achten /hetten fie ote 
Weffel jve ſchelmiſchen Hände an jren Dberfien gelegt. Fedoch haben fie jm/derfür 
furche erblaſt war / vnd fehon mieden Spieflen geftochen/das Kleyd von dem Lelde ge⸗ 
sillen/ vnd / damit fie im cine gröffere Schach antheten / in das Hauf einer edlın 
Frauwen / die er lich hatte gehabt / vnd m ictzt aber nicht gefiel / geſchlept. Cs doffien 
auch die Hauptleut vnd Oberſten / welche/damit ſie jre wolfart errerteren/ fich imanfıng 
dep Laͤrmens an heimliche orte verkrochen hatten / fo viel zornigen ondonfinnigen deut 
nn fich nichewiderfegen oder fich fchen faflen. 
bekertficyun Aber nach etlichen zeit / alsdichige deß Auffruhrs nachließ vnd erkaltet / vnd dit 
—— et vnſinnige nR Opff bedachten was fie gethan / vnd fich beffersen /haben für 
7 GER SCH gu gen a gehn (an PB 
gen gefich Re 0 Inen/a 5 von Scheimen/geflohen weren / mit Gemaͤt ond Ar 
— Vnd als fie fich forchten / vnd ſich ſcha uweten wider eynzuererten/ habt 
nen ſicherheit / und daß fie jnen forthin gar nicht Schaden wolsen/ mit einem EIN 
sugefagt. 
Alſo find die Hauptleut one ſcheuw asıf 


wider zu den Faͤhnlin kommn 
Sicarduslegt worden. Damit er nun das ei 


ren orten / da fie ſich verborgen hatte) 
vnd if auch Hicardus wider in feine wirdigkeit geliht 
den Bürgern men Posen = nige mittel die Auf ruhr zu ſtillen brauchte / hater deug⸗ 
Sg ea hen 
: Ageoge em Kriegßvolck außgetheilet / damiter trenfs Gemuͤt durch ein 

Geſchenck erweichte. gß ußgetheilet / damit er jventfrembde Gemuͤt durch 
Hi ßat ne 
ae a hat dem Vberto Gambare zuvor auß / vnd den andern / die die fir 
ten / groſſen Be . deß Keyſers waren / vnd dieſen weg Gefezu Eriegen erdachtha 
tiegfnotsuhülr, — weil ſie / damit fie durch eine närsifche Ehrgeigiakeit de 
deriterei, ancı Sn \ vnd jren geneigten willen gegen dem Kenfer fehen le fen N 

v * 4 > R * An 
verfchone hatten, yderelenden Buͤrgerſchafft / vnd ſchier verderbten Vatterlan 
Leibbuͤrgen 


Dar 
dem Bricgßz num a hat man auch dem Kriegßvolck leibbuůrgen geben / Alexandrum Bali 
voldgeben, en — vnd wolgeborner Mann war / vnd Jacob Troppen / welche} 
9 re groffe Güter hatte / vnd in groffem anfehen war: Di 
Daneben dan fen N ers vnd deß Hicardi angelobt/foficnichevon jnen bezahlt winden 
daß er nicht ehe auß Sold erlegen wolten. Auch hat Hicardus ſchweren mäjle 
de auf der Statt ziehen wolte / biß daß jm won dem Hern/ de die Sta 


bleiben wurde / G 
Gott geb es were der Keyſer oder die Feind, drey Monat Sol erlegl 


Als nun der von Ro 
ckendor 
Defarung zu Brixen 


fin Teutſchland zum Keyſer Fam / hat er die nord 


dargerhan/ vnd hat/wie er ; «Get 
hat / wie er angefage fo enlend er Ponbe nu 
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ß © Faͤßnlin tue Bri⸗ Reyfe (de 
uſammen bracht / vnd das mit dem von Lodron /demer fünff 3 aͤhnlin — a Or Rey er 

iengefchicke. Aber der von £odron har nicht fo gut glück auff dei Reyſe gehabt als J open Gele 
sa die Benediger/als ſie von feiner zu£unffevernamen / ſcehickten Johannem Conra⸗ gen Brixten. 


dum ıfımum mie einem ſtarcken hauffen Fußknechten / daß er den Teutſchen in der 
Elaufen wehren ſolte. Cs waren die Teutſchen ſchon gen Anſum kommen / ſihe da kam 
Vrſinus / der da meynete / ſie weren noch ferrn darvon / bey eyteler nacht daß er eben in 
dem Dorffligen / vnd die enge Straß eynnemmen wolte / darzu. Vber dieſer vn verſehe⸗ 
nen fach erſchrack er hefftig/ weil er one Kundtſchafft ſich auden ort gelaſſe a hatte / da 
das Volckone fehaden oder fehande nicht wider weg kondte: Weil er nun fabe / daß er/fo 
staniiirde/inallendingen zu ſchwach ſeyn würde/haterdie nacht / die m das Gluͤck gab⸗ 
dhati i Volck/ ehe fiezun Wehr greifen kond⸗ Yrſinus greif 
au raht Fenommen / vnd hat das halb ſchlaffende Dole / ehe fiesu Weh — 
fen/odersingordnumg machen/weiler Die wacht zuvor erwürgt/alle mit einan der INDIE Sean on re 
fuchegef chfagen. Ihaunes Stennius / ein ſtreitbarer ond fuͤrſichtiger Mann / Ober⸗ — ſch⸗ 
ſter def Sußvoleksäft Als er dem hereynbrechenden Feind zu halß ſtarriglich wider ſtandt affe 
hat/auff den vlagblieben: Der Graff von Lodron felber iſt lebendig ben Feinden en 
den / die andern find im finftern fehändelich durch den vnwegſamen Lu, en i 
fihnegeten Berge geflohen / und wurden die H aͤtten a ee —— 
Reiferifih chen went minder als drey hundert / vnd vnter DEIN — 
Won den Keſcriſcheu find blieben wenig minder ats — 
en oft Net hfeche/ welcher Seichnam vödenen/ ſo ſie ſuchten / gen Trient Aa 
viergehen vongroflem Geſchlech N ir befamten Straf: per Xertmei 
ſind gefuͤhrt worden. Aber der Rennemeifter/derdas Gelt hatte / iſt a A emır ven 
fen 5 kommen / vnd iſt den nachſagenden Feinden / der finſtern nacht halben / auff ei⸗ Belt Eompt 
' & x DE er N —Sde⸗nedi 8 . 4 
nen Schiff vber den nechfien See entrunnen/ welchs allein den Benedigern zum groͤſten darvon, 
luͤck gemangelt hat. — N 
g Shen ond die zeit ſind zwey Faͤhn lin Spanier / damit N A : a 
herzu kommen kondten / vnwiſſend daß Vrſinus mit feinem nn a ccm 
vom Nicardoauff Anfum zugefchieftwworden/deii der von godron hattedem ) ade ven 
Sunen/einer alten QBart/vorzeiten Chine ut / mit Rauch vnd Feuwer zu verſte⸗ Runfte. 
Culmea / iner alten Wart / vorzeiten Chinea genanı — 5 
Bengeben/daßer mie einem Huͤlffvolck Fäme/wie fiees denn mit — — Met 
ten. Aberdie Spanier /die ſchon fich herzu naheten / vnd ſchon in den Dane ne 
waren / ſind ongefehr von einem groben Bauern vnwiſſentlich nn u er —— 
felbige ward durch gleiche Raͤſtung betrogen / vnd meynete / cs WER deß Nauar oe 
niſch Volck/ tund derhafben an emem hohen vfer im —— — —— 
18 Stun Do8 Y { an — 5 
um di } dardurch ſie / wie der handeler⸗ Bauwern ers 
fan ommen weren/ oud nicht bey Dem Raub gewefen/ SL. a 
gangenmar/genglich vernommenhaben. Als fie das horeen / ne Ren ne he 
vollen gang / wie auch von noͤten war/ en rück a ne nn 
ſchafft von jrer. gefahr /ond wie die Teutſchen weren geſchi⸗ EN Et 
Als Bl hoffnung Gele vom Keyſer zu befommen auf * — in h 
leut aller notwendigen ding mangelten undgnugfame zufage 9° En sent 
empfangen heiten / wolten fie von ſtundan jre Wirt et en — 
zalen / werden den außge ſognen Bürgern von tag zu tag — en au 
die n ifchen F user vnter einan⸗ 
lege / Auch, fielen die Zeufchen vnd Spaniſchen Fußknecht vd \ eut einan 
— — mit hurtigkeit jr armut(indersen außer Dauptleusgebeiß en FIT") 
ſelber / hinauß tag vnd nacht / vnd verhehreten das Land / das — vmb der — 
ger war. Dargegen aber vnterſtunden ſich Triuultius vnd die Venediger / weit ſi 
rechter gewalt vnd ſturm wenig außgericht hatten die Belaͤgerten mie hunger vnd man⸗ 
gel zu zwingen. Dieſer vrſachen halben geſchahen taͤglich Scharmůtzel an — — 
zu Roſſz vnd zu fuß / vnd wurden von tag zu tag zu beyden ſeiten neuwe liſt vnd betrug 
funden. ia ne a ne se 5 
Denn nach wenig tagen hat Mercurius mie feinen Aanifchen Reutern Franci⸗· 1 
at hihi e/afser unfürfichtiglich mit wenig Volck auß⸗ Seanafeusst 
ſcum / deß Hicardi Bruder/durch hinderliſt / als er unfunnch } ne Bnen Hupe, esraus sefan 
reyt / erſchnapt / Dargegen aberhaben die Span ſcheẽ Reuter illanonar Rn gem. 
Mannder Reuter / aſs ſie fruͤ auff Balneolum zu a als dreyſſigꝰ Er 5 
n/inei ! f efangenaen Brixien geführt: villanoua 
tern / in einem ſtreyt vberwunden⸗ vndg fangeng Ei en 















































352 Pauli Tomi Geſchicht / 
1516 dicht lang hernach als Malateſta vnd Camillus Martinengus den Feinden / die wi⸗ 
der von der Fühterung famen/den weg verlegen wolten/ ond fich an einem tieffen ondwol 


gelegnen orenidergelaflen hatten / iſt ein hefft iger ſtreyt bey der Brück /dieoberden Amy I 


>” ſo vom Waſſer außgeführe iſt / gehet / geſchehen. In dieſem Scharmuͤtzel haben toenig 
Spaniſche Reuter leichter Rüftung/welche Helm mit viſteren / vnd gange Bruſtharhiſh 

vnd dicke Spieſſe / wie die Kuͤriſſer / hatten / vnd zu brauchen wußten / ein groſſe menge der 
Feinde zurück gefchlagen: Vnd alsdie Benediger vber dem falſchen fchein/daf das Zeus 
ſche Fußvolck kaͤme / erſchracken / iſt Camillus gefangen’ Malateſta verſagt / vnd vil Ret⸗ 
fer ertapt / vnd ſind die Spanier ſigend wider in die Statt gezogen. 
4. Auch haben indiefen tagen etwan hundert Teutſche vnd Spaniſche Sußkneche/teh 
cheone Faͤhnlin hinauß auff den Naub gezogen waren / vnd ein groffeanzalgroß Bich/ 

Mannlihe vnd viel gefangen mit ſich gen Seinen führten / mehr alsfechß hundert Feinde zu Rofly 
ne welche gang hefftiglich den Raub wider zu geiwinnen fich onterftun den/gartapfferbeflan 
fhEnoospfag den / denn ficheffen fich hinab in den gang deß Waſſers Garze / der damals von kaͤlte auß⸗ 
Hlagen soo. gedruͤcknet war / vnd wurden von den Vecru zu beyden ſeiten beſchirmet / zuringeherumh 
WE . dellten ſie Hackenfchügen/ondhinden vndfornen die fühnfken nie den langen Spiftn/ 
den Raub namen fie in Die mitte / vndzogen alfo gar ruͤwig wider zurück /denn Fein Feind 

war ſo keck oder naͤrriſch / daß er fie/weilir fo wenig waren/oc rachten dorfft / ſich herzuma⸗ 

chen/ infierennen / vnd mit der Fauftfich etwaswider fie vnterſtehen. Ufo haben ſiemit 

goſſem lob Vaſaſtichini / der ſie auß gefůhrt hatte / drey ſtunden an einander mit den Jets 


den vmhringt / vnd von jnen verfolgt/ von ferruſt geſtrit ten / vnd ſind alle mit einander wi⸗ 
der gen Brixien kommen. 


Eben vmb dieſe zeit hat M 
vnd naeht mit außfallen die Venedi 
sogerdie weiten Felder / offt ch 
ſchuͤtz gefaßt / vnd vil Keuternv 
verwuͤſtete vngehindert alles San 
uer / Gerehte / das man im Lage 
fuͤhrte / auff 
Er hat auch indifenta 
anal das Schloß su Alienaco on 
Shloßzu2, gefahr jres Schensergaben/ 
neaco einen Spanier / Suarem 

Kauffmann / on alleinh 
a Diefer vrſachen ha 
vnd Mercu⸗ befler ſchirmete/ Paulum 
tius wehren Achfigen/mweiler jnin 
dem Columna Waſſer M 
das ſtreiffen. hindert wor 


MWartinegus 
gefangen. 


Antonij Co⸗ 
lumne zůu Des 
rxronthun. 


Antonius / der zu Veron in der Beſat ung lag / beyleg 
ger geplagt / denn mit ſeinen leichten Reuternduſch⸗ 

et er nach gelegenheit der ſachen vnverſehene zůge mit Ge⸗ 
nd Fußknechten / daß es ein ziemlich Heer ſcheneteſcyh/ 

ddas herumb lag / vnd fieng Prou and / Bahſen / Pul⸗ 
sbedorffee / vnd was man ſonſt auß Benediget Landa 


Als dieſe 
zu beyden heilen g 
haden hin und wide 


Vallegigm, 


ffer beſtu 
Fluß 
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Sch ge Ron Terre fa, 
ſeng hinüber auff die zigelſteinene groſſe Brück welcher — dr . 
‚Si ff fiedr hatte iſſen / wie wir an ſeinem ort he gt. 
MS) Ber je drungen / hatten eyngeriſſen / ar 
anne An | : j vberauß Fühne Reuter / darnach auchjmmer ande⸗ 
8 vier deß Antonij vberauß kuͤhne N — 
a , haben die Feinde mit groſſem ſchrecken biß zu der Dar 
A heuw gezogen/ vnd haben Die Feinde mit gr ) sn 
N ieze Als fie die Feindedrungen/ Hat jnen ein ze xmůt 
IN ze Bruͤck geſagt. Als ſie nun auff iy hat men ein zeit Zyg woge 
— han Iulus Manfrouus / Pauli Son / ein hurtiger Jung 
Atlerlich widerſtandt gethan Julius Manfron ne 
— — fornen an die ſpitz mit Bi Sl — a if & 2 2 
Brück ein ernſter ſtreyt gefchehen/ als heile 
di auff der Bruͤck ein ernſter ſtrey hehen/ als beyde theit geftere i 
vnd iſt Me da zu kam/ der das Fuß volck hatte heiſſen hernach eylen / vnd di Fe, 
un kendanr® hieß nd die Venediger zerſtreuwet vnd Venediger 
S jupsleut sum ſchrecken jr Gefchäg hieß ablaſſen / find die B een wars haben 
ir stich fü tig gemacht worden / Julio iſt ſein Roſſz erſt ochen on g iE  Tulinsmiane 
ſthaͤndtlich flüchn hrals wey hundert Reuter vnd zwo Jahnen auffgefang DOT) feomue mit 
ll * af K remlich Petrus Franciſcus Eolumna / vnd Ceſar Phile⸗ Renten 
en. Sndiefem ſtreyt haben fürne serus Srancifcus una afar Die oe Bau 
den. un “ ie / vnd Succarus / ein Niderlander / vnd — — a — 
Derufi a/iwelche hart indem Geſicht find verwundt en a a 
‘ a/we * v —2— ax — ſe Kund chafft gezog 
einer ander weg ober das offene Feld auff die Kur engen in on 
fus/der einen andern weg vber Das o &uffneche von hindenzw/als fie ſtritten / vergeb⸗ 
in Meycurius/welcherdie Spanifchen Fußknech hind a1 en 
Ki kn, off h kenmwieesden jren gangen war / haben jr Sehen mit der fluch 
lich hatte angriffen/als fiehorsen mie j — 
us € } iconarro / 1516. 
en lang hernach hat auch M. Antonius Columna Re Rn — 
A am Reuccrn ond etlichen Griechen zu — N) un u —— 
——— ſehens angriffen / vnd n vieler ſchoͤner Pfert — —— 
one alle ſorglag / beraubt. Miediefer That hat Marcus — Dar 
65 ep, 2 1% + ER YA & e a la \ her } . (az 
ar en Fühterung geöffnet/ den Defagungen n . — 
— (chrecen gemacht/ vnd iſt freyer als er zuvor gemeint ha h 
nich 


Land durchzogen. heten der Keiſer vnd die Schweygzer jre zug deß Ret⸗ 
ar en der Keiſer © NE ed 
Bor nrefe di Brixien gefchahen / the mn der Cardinal/ fersMJarımiz 
ll nl nen zug widerdie Frantzoſen thun / Denn der — ——— 
macht zuſammen / vnd wolten einen zug wider TO dder efftigfte involführung rn Sean 
ünſti in erha einer Parthey / vnd derh — R. en 
der der aller bruͤnſtigſte war inerpaltung fe we gerlandsdurchzogen /vnd hatte eine groſſe — in Mey 
ER ( Ü > hd SEN, and. 
der ſachen / war die ort vnd en mann fowitftreitbarer Manner / die da vmb Rene 
mengeder Schweytzer / einen N 


- a 
chen wer rechen auff bracht. Je⸗ Sirren erregt 
Samen willen zuvor blieben weren/surechen a io ® 
der S ytzer Namen willen zuvor DU hefchloffen/weil die Sawey⸗ 
der ort nichts won dem Fransöfifchen Krieg befehlol! 
habe 


— fe z Behr 
= Eh rieg führen wol 8 
fieviefer srfachen halben von gemeiner Eydgnofchaffe wegen feinen Krieg fuͤh 


\ £3 fie in diefer gelegenheit der fa 
ten /fondern lieſſen allein der jungen Mannfchaffesu/daßfie in diefer gelegenh 


all m miderire Feinde ziehen mochte. 5 Engel 

dern Reiferdienen/ond mit jm wider jre Feinde zieh Richard Paceum / R. võ Engel 

chen dem Reifen ann eh gellanddurch feinen Gefandreny Richard Pa Fjnen 16d wiwer die 
a fe ermanet/fiefolten zur Wehr greiffen/ vnd verh — Staugofen: 

N vatıffa hefftiaſte verme ar = e /deraupd 
en as 9 ee Denn als K. Adwig geſtor En — frieden 
Baflzden Sransofen ongänjkigmar / ud jnen je glärkmie — feine Schweſter Dias 
koar/daf fich König Frangin die Schottiſchen ſacht — mie Rönig Ludwig 
kiam wider in Engelland holen JJ andern Konigen — 

chfei ri chen fich wider zu der a en * Sniareichder Zoͤnig gran 
ns enghwdktin nicht heimlich gern wolte / daß das Königreich 


1 ſchickt Toben 
e/ auc hin onfer dem Struardun in 
Schotten/wieesdenalfzeieim fehug der Frantzo ſen geiefenmwere/ auch forehin a 
c e ae ? > 
ſchirm der Frangofen regiert vnd verwal 


fer wiirde/ auffdaß die Engelländer/ Sorten. 
; Echt Frauckreich Krieg draͤuweten / auß 
Erf / dem Franckreich Kri gdraͤum 
ar chen/wiedasgemeine Volck hut us near 
formen — —— vom angriff deß — en leo: 
ce Yohantıen Stuardum/Hergogivon Abbama / in en An en 
Balneswar dep Koͤnig Jacobs / der in der Schlacht am waſſer lea — 
Valten⸗ Bruders Son / ond hatte mit groſſen lob den Frautzoſe 


De er ep /damiterdurch die 
Asvdernun mis einem hauffen Srangofen in Schottland fam/hater/de 


Aal. icheree /erjjehe/ die im Regiment ſaſ⸗ 
Cut/ diejm anbiengen/ eine neume Regierung annichtsie/ ertiche/ fen/ vers 
























































354 Pauli Jouij Geſchicht/ 


1516. ſen / vertrieben / vndden Humeum / einen berühmpten Dann im Hrieg vnd Fried / deß un⸗ 
Berhnen gen Konigs Erzicher / vnd deß Reichs Derwalter/enthaupten laſſen. Der Königin Nie, 
— acta welche Gullelmum von Angois/ einen Herren deß Reichs/ genommen hatte / hat 
ec jungen König/jren Son/genemmen/sweilmanfagte/ficwoltejn heimlich micfic 

Schottiſche in Engelland fuͤhren / ſie auß der Röniglichen Statt Ildeburg verſagt / vnd ren Dann/ 


Bönfgin vers 


ingt, vnd die er in verdacht hatte / in Die Acht gethan⸗ welche ding alle Konig Heinnichoge⸗ 
můt von der Sreundifchaffe ber Frantzoſen eutfrembdet haben wiewol er feiner Schu 

fir Margareta feindewar/daßfie/da ſie kaum den verftorbnen Koͤnig gnugſam bewey⸗ 

einen Mann / der dem Koͤniglichen Stam̃ zu ſchleel 

war/genommenhattewelche vnlerdigkeit ſie vnzůchtiger Liebe verdaͤchtig machete. Auch 
— rdinand / gar hefftig an durch Geſandten vnd ſchrelhen / 

gelländeran, Er ſolte Tareannam vnd Tonacum wol verſorgen / weil er dieſe Staͤtt in Franckreich 
mit wenig Volck vnd Gelt erhalten kondte / ſo der Frantzoß mit auderen Volcker Kriegs 


net hatte / auß eygnem furner 


Spanier ger⸗ greib in ſein Schweher/ Kong 
Ber den En⸗ 


ſchaffen hette. 
Spanrervera 
Manerde Zei + 


wider diesen MUNG der huͤlff gemacht / vnd jm verheiffen/paßerau 
tzoſen. ſche Armada / die ſachen in Genuefer Sand zu erne 
Se a (Ban gleich als ein Schibinann vnd Re 
nin Curopagleich ſtarck weren / vñ betr achtet 

halben als zudor die ſachen der zoſen verlore 
Engellaͤnder auff ſie drang /ondi 

macht / da er doch jr öffentlic 


Zerdinans loſtam zog/mufterung su 
võ Hiſpanien 
ſtirbt im Jen 


Zoletaner Land / micht weit von der Kirchen SM 
ner def ısıa, Önadalupe/welcheder heiligkeit halben in derſelbigen gegend die beruͤhmpteſte iſt / am Fe⸗ 
Alles: ber geſtorben. Man ſagt / daß er / weil er ſchon ins fuͤnff vnd ſechtzigſte jar gieng / duſch 

ſang und mähfelig jagen /weilerfich auch niche Die vnaewitter abichrerfent 


gar ferrn den wild nachzog / vndd 
te ſeines alten Leibe ſo ſe 


Ye ein bringen köͤnnen. 
rebig, „Ss hatte Kong Ferdinand von re — 
a fa rck / vnd war in aller Ruͤſtung deß Hri⸗ 
nien/ meinererfahrner Mann geaͤbt Sein 
Ente Stoß geweſen/ nd weiler offt beyderley & 
ſeiner ſachen ſo gedultig vnd 
zeigung ſeiner anſchlaͤge hat 
rigen Krieg die Moren auß 
Syrten oder Mirpeln deß 
vberauß groſſe vnd vnweg 
gen / ondeinneumeondvı RB 
Sebrechen R. fachen halben ſcheinet 
ſerdinandn chafft der Herren/ we 
ten deß Kriegsond 
genden / die er gar het 


mem nutz gerichtet hatt / in gelegene" 
t/alsnem( gehalten hette / vnd die an Fa 
cher Br als nemlich gerechtigkeicond herghafftigfei 
0) | * 

R.Carlerbt — N Den mieDent glanısder milsigkeie gestern Jonp Fekanharliher 9 
Roͤnig Ferdi⸗ Philn Marin „solaesoon eheer farb / hat er in ſeinem Teſtament Carfen/KRöng 
nandem beimachfo Oilgeton — Son / vnd ſeine⸗ Tochter/Johanna Son — 
re Atige Konigreich ſein⸗ — ie 

Mn Prachehat/ um Eben varlffen zweyer Großvärter/ alser Keifer worden 

N vmb dieſe zeit /Eungzuyorcheder Kan: 1 

zupor che der Konig auß dieſem Lehenfuht / iſt Conſolunr 

ei. Dina 


Es hatte auch König Ferdinandvon Hifpaitien durch Petrum Ourream / dener 
ers Zuge zuden Schweytzern geſchickt/ den Keiſer/ der giojien mut zu dem Kriege hatte / vollhoff⸗ 
ſer zum Krieg —5 —— 2% 

fedie Nteapolitanifcheun Sp 
Aivern vnd zu aͤndern / ſchicken wolt. 
gierer Europe / vnd woltedaßalleFin 
jre macht garfürfichtig ori weißlich/ders 
N waren / vnd gar gnauw ſtunden / als der 
nd die Schweytzer für Difionfie angriffen /hatte er feine 
—— ende war nit wollen zu zerreiſſung dep RonigreicheRd 
nig Ludwigs brauchen laffen/ond jetzt als er ſahe / daß der Frangofen fach zu hoch merden 
wolte / kondte er nicht leiden⸗ fie allzu groß wuͤchſe. Algeraber auß Caftitien in Anda⸗ 
alten / vnd die Armada die er zu Cartagena ließ zuruͤſten / u 
butzen / iſt er zu Madrilf/im 


ch auch nicht Die vngewitter abſehecken ep /Tondin 
— Das unnäffige und ilfelcige beyfebta ie 
er gelchwächt habe /daf man fie/mweif fie serfallen vndaufad‘ 
gen waren / durch keine Argney wider haha = ; (neues 
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aAser } Feldoö jedem Zunam der ern Monat 
Ferdin andus / welcher allein zu onfern — vnter A ee a 
— — ———— — * 
ie i * anſehen / daß der Keiſer vnd der an nee bet, 
di ;Diefer Konig / der mitjnen verbunden war / geflor 2 
fiedie SU lbs) ei I don jren alten anfchlägen getrieben weren/ 
gr ealjieeih ——— Dfie nichts defto weniger / weil das 
andere art zu Kriegen würden brauchen müffen/ findfie nich NO BalDibertlenlherin zen. 
Volck fehon angenommen ond zu dem Apgebirg geführt an an 5 ie ae 
kam /hinabin Welſehland gezogen. Co waren Da dic! N, — den Mufterum, Vold wider 
vnd waͤren alle alte ond befannte Kriegßleut / welche er fa De — —— Weplano. 
DD d fürnemlich Durch groife hoff? Außecefen 
oder auf dem Angeficht erkannten / durch Bargelt / vn ou eimatin Krieggeführt: Yold 
nung zur außbeut / weil man fein Welſchland fubree / auß — fichfetb og /wek aus voler, 
harten Auch war daein vberauß groflemenge Kriegpvolkk / N Sands bewegen ließ / 
Ihe ß Rrieasaewohnt war/vndfich dasgroffe Gut deß Welſchen Sa. 7 g — 
er růſtete / vnd dein Keifer vnd ſeinem — — 
art eſchrey / daß der Keiſer / ſo bald er die Frantzoſen geſchlagen he ser/deß Yuflag deß 
neihfen uff Kom zuzichen / vnd von dem Bapſt die guůtdene — — Keifrs. 
— n Reifers ierd ond zeichen / nachbrauch feiner Borfa def af vnd Freunde 
darnach allen Herren ond freyen Stätten / darnach fiecs mit = u — 
ſchafft gegen jm verdiene hetten / ein — DE bereiten? 
Diefer vrfachen halben hatte Bapſt Leo /der da nn rate Kominseieioe 
falloder zugein Welſchland dem gangen Sand/ vnd ſonder nr dere /Egidium Ein: Egidius in 
tenverderblich geive fen/damit er diefen ſurmwind dep Ki BR ae Sun Mann Holen 
fier in Teusfehland veroröner/daßer deß Keiſers — en sang lBelfeh, 
bielemandamafsfüreinen Meifter Frid zu machen/ an — (prter Sans were/ ber 
land gepredigt / vnd das lob / daß er ein gar heiliger / ber DS — Ale 
Fommen/war auchendtlich billich vom Bapft Leone sum en uf sr ——— 
ſichs nun ließ anſehen / daß dieſer Egidius / wie wol jeder r nbiiterdbch äleichwol den 
te / wenn er fehon ſchier zu ſpat vnd zur vnzeit vom Weifehen Kriegpleuten vnd 
Kriegiſchen mut def Reifers wenden würde /ift er bey den 1fFDiefen Krieg gefest hats 
vertriebnen / welche allejre AIR en kommen au ; 
n/nichtingeri fahrfeines Sebenstommen. aa em Reiſermari⸗ 
ten "a ke a Trientiſchen Gebirg gezogen / ond m en — su — 
Hauffen Reuter zudem Marco Antonio/ Bene Be A munzeranpern Pe elRDr 
vnd de andere Volk auf Veron geführt hatten/fommen. 2 af wol zu kennen war/ 
groſſen Herren andemherrlichen anna a vnd anſehenlich / 
vnd feiner Keiſerlichen Maieſtet vnd Namens halbe — von jederman ein gewiffe Marimiline 
Bat im das ganhe Heer zugefehrgen/ Romiſcher Keiſer ndi nnd Benediger gis wistvom gan 
; acraf n/mweilesfcheinete/daß die Frautzo sen Fee: R52 
hoffnung zum Sig gefaßt worden / wei ehren en 
nes ſo mãchtigen Neersfraffe nicht würden beftehen konnen. dgerahtſchlagt / ob es beſ⸗ fergebeiffen. 
Darnach hat er die Kriegpherren zuſammen gerüfft/ und g fFMeylandsusdge/ I: 
fer were / daß an von fundan mit auffgereckten Faͤhnlin ſtracks au Fein chülfr heteen / Bebtf&lags 
da die Feinde in furcht fländen vnd vbereylt weren / vnd ne ob ie fich mehren A 
vnd der Bürger finn nen zu wider / oder doch vngewiß were/ mi J—— 
oder flichenfotten. Der ander anſehlag war/obs beſſer were / daß m fie fie Binder jnen 
lin am wege gelegen / mit gewalt eroberte / damit EN kei) denfelbigen verhin⸗ 
lieſſen dem Drowiand von Veron den weg verlegen Benedi ern zu / vnd ugt ein we⸗ Aſula 
derten zu zuführen. Das Stättlin Afula gehört den ON . wer / vnd fo ein treuwe 
nig oderhalb de Waffer Duo vnd Chefio/ hatte ein ſtante Im woferfeiden würde /fo 
efagung /daf man wolfahe/fomans angriffe/daf en — /one unterlaß ſchaden 
Mans aber nicht achtete / daß es den Keifer / fo er fuͤruͤber ey 


{ Antonius/ Galeacius Vicecomes / 
thun wunde Der Cardinal von Sitcen /Marcus Antonius / Go * 




















Hi) I IN fi 


il) 








Pauli Jouij Gefchicht/ 


1516. vnd ſonderlich Jacob Stapffer von Zürych/ der beyden Schweytzern in groſſem anfchen 
Meiland. war /ſagten⸗ daß ir beſtes / ond der leichteſte weg zum Sig / auff der eyl vnd behendigiet 
d Ründe. Derhalben ſolle man auff Meyland zu eplen/afs der Herrſchafft Dauprftation 
they: Diefelbige/werldie Frantzoſen noch vngeruͤſt weren / vnd in furcht vnd zittern fünden/eyns 

hemmen /denn die zu Meyland weren bereit / ſo bald fie deß Keiſers Faͤhnlin ſehen / deß 

hoch muͤtigen Volcks joch von ſich zu werffen /Auch wuͤrde Triuultius / ein gar tete 

‚Dberfter/der einen Amptanoſſen / der mehr were alser / vber jm hette / nemlich den von 

Borbon / lang nicht leiden / daß durch feine halßſtarrigkeit vrſach geben wuͤrde fein Dat 

terland zu plündern vmb eines außlaͤndiſchen Königs nutz / vnd eines vnerfahrnen jungen 

mey⸗ Manns Lobs willen. Dargegen aber hat der Keiſer / weil Marcus Sithius vnd der von 

i Rockendorff gentzlich wolten / man ſolte Aſulam gewinnen / feinen ehren zu nahe geach⸗ 

tet ſeyn / jrgend einen Feind hinder jm zu laſſen / der ſm hinden ſchaden zufügen mochte/das 

mans jm nicht vbel außlegte / daß er / der mit groſſer hoffnung die Frantzoſen auß gantz 

7— ombardey zu ſchlagen kommen were⸗ an croberung eines ſchlechten Staͤttlins gezweif⸗ 

eifers raht. felt hett / denn er ſagte / man ſolte ſie / die im anfang deß Kriegs ſo thum̃kuͤhn onderogigdie 

Thor zumachten / mit dem ſchrecklichen Geſchuͤtz bendig machen. Soſie aber auß naͤr⸗ 

riſcher halßſtarrigkeit ſich weiter ſperreten / ſolte manjre thorheit mit aller graufamfeit 

vnd Kriegs vngluͤck rechen. Weil nun ein ſo gewalti ger Keiferder meinung war/verlief 
— ſeine vorige an gab dem Keifer beyfall. 

s man nun das Geſchuͤtz fortruckte / haben die zu Afıla/die ein Beſatzung am 
hatten / ritterlicher als einer glauben moͤchte / ein * hefftige an 
: elägerung außgeſtanden / und vertheydigte Riccinius/ einer von Aula / mit wunder 
a mannheit vnd haͤrtigkeit ſich und fein Vatterland: Diefe Belagerung /welche 
Rn — vngluckhafftiger zeit war fuͤrgenommen / iſt ein cra uwrig zeichen deß 
on die Teutſchen wurden zornig / daß Riecimus.anderfalsfie 
* —— vilen orten gar vnverzagt vertheydigte / vnd mil 
hir Bu RS N der Teutſchen verlachere/ führten das Ö% 
genjrvilvondenenin der Statt Te (aber Se 


le hi der Keiſer geſchaͤmt / vnd / damit er nicht die zeit vnnuͤtlich 1 
zu denterften an I rau einen neuwen thete / hat er / auß vermanung feiner Dorsten) 
Aufftuhr dee Sonzin: Zu Son; ggriffen / hat das Läger fortgeruckt/ift ober den Dllium gezogen gen 
ZECHE u Den Hagen Gen Auffruhronter dem Rriegfivofef def olds hal) 
Werilien welcher nehef ( uote feiner epgnen hand einen Teutſchen Landßknecht ombbraht 
bringe einen quffrüßri eichdep Nauprmannsdie Droelergreiff/iond Lermenfehlug/das Del 
a) Kömıfchen Kerken ae That möcht wol einen důncken wider die wirdigfeiteint® 
Ordnung ſchon längh ne die gefahr deß emboreten Heers / darinn Die Kriegs 
telerfordertherte. g / vnd ſchiergar gerfiörewar/einernfilich vnd ſtreng mi⸗ 
Wie nun die Emboͤrun 


Aſula grau⸗ 
ſamlich be⸗ 
ſchoſſen. 
Riccinius. 


Irrung. 


Reyſer zeucht 
vber die Ad⸗ 
dA. 


— 
en / da 

undtſchaffer vernomm 

erthey⸗ 


hwey 
Dor Su 


der gefaßt 
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auzůnden / vnd bat Triuultius vergeblich fürfeine arme Mitbürger / weiche / ſo bald das 
Gebote vnverſehens außgieng / jre brennende Haͤuſer / darinn ſie geboren waren / mit groſ⸗ 
ſem vnd erbaͤrmlichem Aufflauff beweineten. Denn die Frantzoſen wolten che, daß der 
Haſer / weñ er her zu kaͤme / mit groſſem nutz der K riegßleut fein Laͤger in der Vorſtatt het⸗ 
ge/ond mit den hohẽ Gebeuwen fich fuͤr dem Geſchuͤtz / das auff der mauwren ftund / beſchir 
enkondte. Es war der Keiſer ſchon gen Pioltellum / einen Flecken / ſechß Welſcher mey⸗ 
fm don der Statt Meyland kommen / vnd hatt fein Laͤger gemacht auff der Straß gegen 
Morgen / da man in S. Marx Gaſſe gehet / vndeinen Keiſerlichen Botten — manjeh 
einen Herold nehe/der auff ſeinem Rock einen Adler / deß Romiſchẽ Reichs Wapen/tr ug / 
welchen man nit darf angreisfen/wenner ſchon trogiglich on? hochmuͤtiglich feinen be⸗ 
fehl anzeigt / zu den Bürgern zu Meylandgefandt. Es begerte ber Keifer/ —— 
den Namen dep Romiſchen Keiſers hette / vnd die eyſene Kron / nach brauch bet Sg ey 
inen empfahẽ wolte / die Thor auff theten. So ſie nun das on verzug theten / wuͤrden ſie von 


den vngerechten vnd hochmuͤtigen joch der Frantzoſen erloſet werden / vnd ın gar gutem 


Friede ſleben. Aber der von den 
antwort: Die zu Meyland hetten Konig nn — 
mit vngezweiffeltem Rechten/der Z rbſchafft vnd deß nech 
34 wider Seine hette / vnd mit gerechter Kriegß macht a 
tiam außgeſtoſſen / welcher jm auch / als er ſein maͤchtig wor De n/ von a “ . a I 
fen Hertogthum gewichen were. Auch hat Zrinulttusdai zuge N j L 1 En Vieftee 
Rechemehrzum Hertzogthum Meyland/weil er das alles/ was feine N — 
anbelangte / ſchon laugſt dem Ludwig Sfortuen vnd feinen Rindern vmb groß ⸗ 


Franckreich geſchworen / welcher 


Reyſers La⸗ 
er. 


tHerold andie 
Meyländer. 


n nern em sin Stattarlallen/fondernge Deß von Bor 
Borbon hat den Herold nicht in die Statt gelaſſen / ſondern ge se 


j Zönıg Srana 
ſten Kriegs/das Hertzogthumb gen Kese. 


Der Reyfer. 


kauffthette. Derhalben daͤuchte ji / daß der Kriſer onbillich/ ond wider feinen herrlichen cn, ee 


Namen/thue/daß er au je somit 
} — vr ie aan a) 
Derhalben ſo er ſamptſeinem fuͤrneme ſten Volck / vnd nit 


wig zu Trient vertragen hette. oe 
mirdem gangen Heer Fäme/wieguvor DIeL RENNEN / CE MEANS 
— vierdt / vnd Sigiſmund / gethan hetten / wolten n die 
deß Rönigs Oberſter mit aller freude feine ehr erzeigen/ vnd a x nn 
Soer aber gewalt oben wolte/ folteder Keiſer erfahren / wie gewaltig die — N al 
fahrt vnd deER. Frangensmwirdigkeit / in welches ſchutz ſie fichertich vnd che we 
mit gewaffneter hand fempffen wauͤrde / weil fie bekennen můßte⸗ daß führe 
Schweytzer mit groſſem fchaden getempfft / vnd Sfortia bezwungen / vnd weggefuͤh 
ſey n ſonderlicher wolthat und gůte vndanad se in en \ iD den. 
S:swarbenden Reifer Galcacius Vicecomes / der ALU we 
ein — dem Adel vnd hohen Sefchlechtern / Diefer gedachte auf 
— hoffnung vnd N — a 
er Vifeonten Nerrfchaffe/pie fie mehr als zwey hunder w) | DEU: 
ah — en vonder Herrſchafft geſtoſſen eren / vnd —— 
daß die Statteinabfiheumhette vdau pländifchen Herren / vñ fein/als eines gar⸗ en 
gers/ondderdemalten Stanm nach ein Erb were / begerte / vñ jm geneigt — 
nete dem Volck zu Meyland kondte nichts gewuůnſchters vnd gtückjeligere wider — 
denn ſo ſie ſehen / daß jr Buͤrger / der beyder Harthey mit Schwaͤge Ichafft verwant 
ein fänffemüciger vis leuefeliger Mann were ⸗/Qerzogun Sombarden würd a dat a N Bir 
ches zu langwiriger ficherbeit huͤlffe / durch deß Romiſchen Keiſers auſe def a An 
Vber dieſem wolgereymten hemlichẽ anſchlag freuwete ſich der G 
ſelber alſo ſehr / daß er ſich dergroffen gunſt dep Keiſers / vñ ſeiner sagliche n au a8 alfı 5 ; eh 
hub / daß er fich nun ſchon hielt als ein Fürftyondoeh mehzentheilfeiner guten dt — 
entfehlug. Er ward auch ſo naͤrriſch / daß er fich offe gleich als hielte er heimlich? N a 
einem verborgnen ortallein verſteckte / vnd fm in ſemem Gezellt/ das er zuvor ae «8 
einen fonderlichen Tiſchbereiten hieß / der etwas von dem andern ſtund / da auch u a 
wolgchorne Gaͤſte faffen. Derhalben In M. Antonius Columna /ein ſo — N 
herrlicher vnd prachtiger Romiſcher Held⸗ vnd Ennius Philonardus/ e⸗ 
rula / deß Bapſts Leoms Geſandter / ſeines vnzeitigen hochmuts 5* verlachte — — 


ßtuͤck voergeſſe / mit was beding vñ groſſem Gelt er ſich mit H. Cud⸗ Eauffe. 


Heinrich von Süßelburg/ Ludwig Erlaubnuß 


Draͤuwwort. 


dvertrieben war / Galeacius Dr 
cecomes ge⸗ 
dẽckt Hertzog 
Vorfahren vnd ſeines Geſchlechts zu wIeyland 

Moehlaud gehabt / wider zu su werden. 


Allzu fruͤhe 


hoffart deß 


Viſconten. 



































Reifers liſtig anjehen beyjm ſeyn ließ 


lad Statthal⸗ 
ter deß Römts 


fpen Kachs worden. Durch die ſes ehrliche fuͤrgeben wolte der Reifer geachtet werdẽ / daß er darumbden 

Krieg angefangen hette/ daß er die Meh laͤnder vöder Frantzoſen Herrſchafft erloſett / vnd 
gen Rom / die Keiſerliche Kron zu empfahẽ / yc⸗ 
hts anderß als die ehr deß Sigs / vnd daß ein geborner Butger 
chlecht / der ſich vinbin wol verdient hette / vnd freunde 
sein Lehen mann oder Statthalter das Herkogehund 
e. Alſo gieng die gemeine ſag onterden Leuten /aber niemandglauls 
feinem bergen ond heimlichen Raht das befcht 
twerden / ward alles feines Sons Son Carlen / wie es auch 
Nun war es damals gar nutz / daß man diß fůruemen verdeh 
weil der Keiſer wol wußte / daß ſolches dem Bopſt Leom vndden 
el / deñ die Schweitzer ſ. ahen auff deß Maximillam / der in Franud⸗ 
hen Bruder Francfeum/ derauch auf dem Sfortia 


Aufers fürz 
geben. wenn 


anſchlag def 


Reifets, Schmeigern gar nit gefi 
Schwerer N 
Bo chleche war/den wolten ſie / wie einen‘ B 
—— — fen nahen 
— alte ; 
Deltlich vnd Herrſchafft gemehr 
——— 
jeaber nicht Als nun der Keiſer 
durch ſeinen anhang vnd 
on ſtatt gehen / dar zu de 
hat man das Laͤger na 
die Feuwer im Lager 
jre Forwerg wů 
braunt hetten. 
Furcht ð Mey faͤlſchlich ſagte 
laͤnder. den/werejrfac 
vngewonlich 


Weltliche Her 


alfo. 


Keifer ʒeucht v 
für Meyland. 5 


fotieffim fi 
fteck 
Teutfchen Te 


nechſten Sch⸗ (5 
lacht geſehen. 


Schweyger 
erſchrecklich. 


—— woͤl 
en Meyland bon im 
—— im? 


lich Pal 


der Kriegein end hette / von ſtunda 
hen wolte / er aber begerte nic 
zu Meyland / auß 
ligkeit vnd gerechtigkeit lieb hette/ 
Meyland mnen hette. 
te / daß der Keiſer in 
durch dieſen fig ſolte 
Gottes wille war / zugericht. 
Heimlicher te / vnd nicht mercken ließ 


einem hohen Ge 


zu dem anſchlag 
Freunde der Bi 
rHerold wider 


Pauli Tomi Geſchicht / 

1516, Es war aber fein wunder nicht / daß die ſer Man mit feiner hoffnung fohoch ondnit, 
Meiland, lebluhr/weilimder Keifer auß liſtigem ond nicht vngereymtem fuͤrnemmen im gröfen 
vnd gar herrliche zuſagen thet / auff daß er durch einen beſuenn 
anſchlag Menfchen/der auß einem hohen Stam̃e war / vñ in groſſem waͤhrt bey dem volck vñ Bir 
gern zu Meyland gehalten war/fich inder Meilaͤnder Freundt ſchafft eynließ / vnd ſren ge⸗ 

neigten willen erwuͤrbe / durch dieſe neuwe gutthat / ſo er den Frantzoſen außtriebe / vnd ſuen 

dieſen Galeacium zum Herren gebe: Deũ es ließ ſich anſehen / daß die Buͤrger zu Melland 

einen ſo wolgebornen Buͤrger / vnd der ſein Vatterland lieb hette / viel lieber vnd williger/ 

auch getreuwer Vnderthan ſeyn wuͤrden / als den Landpflegern der Frantzoſen / welche ge⸗ 

meiniglich ſich der hohen gewalt erheben / vnd ſtoltz werden. Nun ward dem Galeacloder 

Ser. ʒu mey⸗ Nam deß Hertzogen zugeſagt / daß erein Statthalter deß Romiſchen Reichsfepnfolte/in 


Sitz vnd IBohnungfoltewerden/dardunch der Keifer gon 

welche allzeit den Ronufchen Bapften jre gläckeligfit 
an findt / nicht gegonnet haben. — 
ein hoffnung hatte / vnd aber dem Galeacio / de 
irger gemuͤt verſuchte / die Emborung nichswwol 
kam / vnd weitleuffig der Feinde Aneworeergelt/ 
erücke/fo nahe / daß man oben vöder groſten Ki 
hen konnen / vnd die Bürger erſchracken / meynend 


5 welcher wirde auch die alten Viſconten von den vorigen Romiſchen Keifernwerengencit 


oflen Kette / denn ins 


niſchen Ge⸗ 


imen Bruder / zu Meyland eynſetzen. Aber der Day 
hreiche vnd wolgelegue theil deß Welſchen Lands der 


iſer awal 


eyſigen Zeug zu erhalten / wie 
uß rechtfinmgem vd doch nicht DIE 


ehrtiche® 
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ehrlichen anfchlag gethan hetten. Denn/fagten 7— keit 
( > fo fie / die Fein Fußvolck hetten / dep Keiſers / de 
ern inmigfeitverfuchten / vnd jrer aller heyl der 
uch viel Volck fuͤhrte / macht und vngeſtůmmigkeit ve — 
a f ke traͤuweten / welches warlich mit ſonderli⸗ 
ond erſchrockenen Statt ver r 
——— Franckreichs 3 Gott abwenden wolt / verderblichem 
Franckreichs / vnd / daß Go ‚ver 
en a kö bol den Krleg erneuwern / weil die macht deß 
nge I n koͤnne doch wolden Kriegerneu h 
erauern geſchehen würde Ma nn ne 
— — fe — onbeft Sn heit abges 
chen ſo gluͤcklich vnd ritterlich als man fie zuvor / ba Das SD! Snabe ENGE 
en ee da man auch gar bequemlich den Reyſigen Zeug erhalten hette / endtl h 
hette. — a — 
unge Su def Bat Triuultius die Bürger offtangeredt 9 — / BINNEN NG ‚Triunlswus 
N i er ſtraff vermanet / ſie folten daheim blei b oe 
dachten bey draͤuwung der ſtraff verma I BE DEREN 
Darhenbaseratie heilen zur QBchegreiffe/oi sul DOftnlngDaBERLOE LET ı 
auff den Märckten vnd Scheidwegen / damit nicht etwan ein le In — 
ſchutz fuͤhrte er auß dem Schloß / vñ ſtellte es an bequeme Di ter wider en 
ordneteerallemie onerfchroskenem Angefichte / vnd ſchalt bit Ü | ai N I N on, 
merckte / daß ſie die Statt gedachten zu vcrlaſſen / vñ zwar oer nf Ne A Fehändelichen 
bonfagte/ Er würdefeinen gewalt garrecht brauchẽ / ſo er denn ei N nn —— 
ir inne fraffie Enpttichifterzu Nahe gangen/ondhatjnen arg N rigen Geile 
" fofan nen etten/ nichts liebers vnd theuwrers ſeyn ſolte Ben Kan Teubalfe 
nn ern ban wenn der vnverſehrtwere / wurden tea ei manual niche 
Fahr def Klies ‚/fo vorhanden were/oberwinden /fo fie jrer angel ai a arabich 
lenken armen einem alten Kriegßmann eat ke 
er⸗ { ne) — * Zr ; 2 4 ih eernicht/ D ie ge . beh Ale 
kondte / als fojmidermussatfiele: Deu halben 3to Ai ofendie Stanverthepdigen. Sie 
emuͤts weren / wuͤrden fie mit groſſem ruhm der Frantzo ua erfehrectenaffen/ —— 
— hnd das ſchnarchen vnpochender Teutſchen — 
nondanlauff/pflegeeaber imbeften lauff ch De 
dennfichesten wol einen hefftigen ſin 10a 


zuwen uſtecken /wie ſie denn offt geſehen hetten lg die Maumern 
ln ne Mann die Statt nn /ond on allen 
nidergeworffen /ondoneallen Kampff von feinem ne die — von vberge⸗ 
on le “n ln fo ficdarüber cin folch Bu⸗ Draͤuwwort · 
bung der Statt vnd der ſchmaͤhlichen flucht ſah 5 arten haben / vnd wuͤr⸗ 
en fieein fireng oreheilvom nad /ondnach ver⸗ 

deer jr verderblicher Zeug ond je geind ſeyn / ſo er von jnen 


jerunaß atter noch leben müßte. ; es were Frantzoſen be 
9 * er Enuult) ſind geſterckt ni WR — — deſto hertziget. 
@ Ar 4 j t — c [6 ! 9% 
N Fysanden Renfiaen Zeu als die Statt erhie ST oil chri 2 
u v m ir — useinen Notarium oder u Sn 
lich verfaffen lie /darinn er bezeugte/wieman die/fo 5 Dee Holkorfien/daf man gewille 
ge/mit[chandond fehmach verdamen folte. Auchit ne von Bern vberden See Lac⸗ Bottfehaffe 
Bottſchaffte kriegte/ daß das Huͤlffvolck auß Wallis vñ m Tefingen Meyfand kom Soon 
maior gefahren were/ondin wenig ſtunden auff dem am nn gar herrliche hoffnung vnd Au 
men wärde/vnd alfo iſt mitten in Der forcht vnd gefahr dem Hülffvolst der Frantzo⸗ Keyſer al 
gewiß heyl allein Bolck entſtanden. Als a wolte/hater eplend/weiler fürmen PR 
Holck anfuͤhren / vnd die Thor aug fi einem \ 
A — ——— moͤchte nicht gar Be Kun a el 
— dad elaffen/ift anderß rahts worden/ vnd hat — — fichers 
das Geſchůt Foreruct en ondfeine unbber Seindemann) a dermangelan 1. 
ficher wider abziehen folte. Erftlich Bat feine — mehr kan eine Embo⸗ Vrſach. 
Gele /ondifinichtsgefehrfichers/ vnd daß vnter Dein Auchhatten die Spa 
rung machen / vñ war ongefehr damals dertagdeß — MRane / die auß dem ober 
nier zu Blixla in der Beſatzung zween Saͤcke voll) —— uffgefangen / welche 


Grawbindrer Sand kamen / vnd ins Laͤger ſolten gefuͤhr Summa 


LS ar 
fehen hetten /als neuwlich / da eben dieſer Kei⸗ 


2* 
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360 Pauli Ton Geſchicht / 
1916. Summa Gelts / weilſie klein war / den durſt deß Kriegßvolcks wor nit leſchen kondee/ he 
a aber doch den Teutfchen ond Schwegsern zorn / daß fie von jren Bundgnoffen/gleichaf 
Neiland. vonraubenden Feinden / dieſen ſchaden mit ſchwaͤrer ſchmach erlitten hatten. 
— 2. Xuchhatden Reifer/derim zweiffelhafftigen rahtſchlag Hin vñ wider wanckte / ga 
Gelt auff. hefftigerſchreckt der liſt / en Triuultius mie groſſem ſchaden deß Keiſers erdacht hatte: 
Denn alber einen Diener bekam / der der Schwey tzeri ſche n Sprach erfahren war/hater 
in feinem Namen mit feiner eygnen band Brieffe geſchrieben J vnd mit ſeinem Pitſchir 
verſigelt/ an die furnemmeſten vnter den Schweytzern⸗ Stapfj er vnd Gstoeydamiterfie 
dem Reifer in diefer wichtigen zeit verdacht machte. In die ſen Briefen begerteer/daßfe/ 
was er mit jnen abgeredt hette / in dieſen zweyen tagen bey zeit thun ſolten/ denn zu henenn⸗ 
ter zeit wolte er alles gerůſt vnd bereit haben. Der Bott ließ ſich die Geſchaͤnck vberwin⸗ 
den / vnd ließ ſich mutwilliglich vor der wacht deß Keiſers fahen / vñ als man jn fragte/wars 
umber one Loſung an den ort gangen were / hat er tapffer bekent / Er möllejnen/fo mat fein 
verſchonete / Brieffe deß Triuufeij anjrer Schweyger Oberſten geben. Alsmanjmnun 
ver zeihung zuſagte / hat er ſie herfuͤr geber 
ſind vo ſtundan dem Keiſer bracht 
leſen / vnd dem C 


Verderbli⸗ 
cher liſt. 


Zednliche 
Brieffe 


jm vnd er gegenm 
gewalt/auch von d 
Cardinal ver⸗·in ein Bi 
folgt ſeine di una 
derfücher. 


Petre ſach. Georgẽe H 
die im vori 
tzoſen hette 
wolte / war er mit fiben tauſend S 


chen / vnd durch den See Sacmator 
verkehrt / vnd wo 


inal ſe 


weren deß 
fuͤhrt hette / vnd diekeinen Krieg 
leut beftünden/die würden von j 
geſicht und anfchaumen der jren 
onnen. 

Aber der Keyſer ſteckte in 
Bin — u) vnlöbliche Ding sichten/pnd kondt von feinem allzu ſchneilem fuͤrnem⸗ 
a a den. (6 aber Marcus Antonius vrfachfragte/warumb er fo N 

er acht wider abzöge/daß;jn weder ruͤhmlich noch nocig dauchte ſeyn / datt 
Be : ergeantwort: Der mangelan Gelt / welcher auß fondertichem ungliück nicht 
ae : © ein fein färnemmen verhindert / vnd jm viel Sig zu nichte gemacht hette/del 
agt er / es gehet gemeinigklich alfozu, daß / mo manubeitguugaßt/da, u 

u 


Keiſer arg⸗ 
woͤhniſch 


ſeinem vi elfeltigen argwohn / hielt zu vil auff ſeinc a 





Das XVI. Buch. 3el 


mi } Sriche můßte ſeyn / ſo er ſich Die ge 
/ daß er / der Roͤmiſche Keiſer were / garchöric tie 
an — A Schweyhzern /feinenalten Feinden /nicht bewegen lieſſe au en 
———— t / daß m im ſchlaff die vorige nacht erſch ——— SameTräume 
un ee vor jm/ond m en or& En \ N 
— ® ifo blutigen Harniſch / wie or Sem⸗ 
n Angeſicht vñ ſo blutig a 
a R hlagen werden / die hetten jm mit ern ſter re 
ander vor Nanſee / weren erſchlag u/bie en 
en alten foltenichelenger da harren/ — ——— vnd gar hefftig 
Be —* * 9* ziehen. 
Er ſolte ſich eylends auß der gefahr machen/ond zu ruͤck zieh 
Alſo ift er wider zurück mie dem nn on fondertich die Srangor —— 
ine Brück das Alpgebirg zu / daruͤber fich jeder man / vnd ſe —— ab: : 
eure — ſie / die — vber — ke nn — 35 m : 
ß Reinds/ vnd pber dein grauſamen zei: chſet — — 
Aal, fich felt jege die freude vber dem onverfebene 
fi ey fich ſelbſt waren / jetzt evber dem vnver — 
en U I Auch haben Triuultius vnd der ne 
(er der alle hoffnung un an otchs — Kundt⸗ Warumb die 
— nachjagen wollen / weil fie durch Die — EN 6 ————— —* 
Feinden ER tig w Rs 
Dan eh bertefenen Regiment/ond Marcus n Letzte Hauff· 
darcus Sittich ß mine 
waret Der — — rKehſige Zeug / zogen her in der Se nn Bi 
kit / und fehfoffenden Haufen von binden, Auch weten f ah Tanreigen/damiter Keyſer eines 
nice oneritterfichen vnd adelichen Geiſt zu — oma mutigen Os 
En, dfcham halben mit zorn vnd ſchelligkeit wider zu — Fink arm ftes. 
Sn oe ge Hifrefondertich teil der von Sitten — ung —— 
lach / vnd durch ſei nemwilde wolredenheit das°I0 N N ar a 
= er R Statthalter Grittuswbertaut nach alım Snap h Ale if der Keifermie 
Lil iſt a weg. mit güldenen Brücken baumen fo — — 
— Sransofen en ‚ en En eh Ram 
ie & ich gela CLanda ero⸗ 
t die Schweytzer von ſich EAN“ — ——— 
—— daß Marcus Antonius das he —— 
Geſchuͤtz gewonnen hat. 
N u (a Münden ZN | fagung blieben / biß an 
N A Ompt Marcus Sittich zu Veron in der Beſatzung ß 
— ; i zTriuultij erhalten hat⸗ venediger ste 
er Meyland mit ſonderlichem Een Nele kheiliaden mea von 
te / hat dem Andree Gritto groſſen — a u hat feinem Volek /ale Merlano. 
2 m u Venedig wegen/ ge 1) ” srbof die vers 
Se) en race. Sc na porn 
Kraus pie 4 a masanpactch were Jals ein a En Franckreich · 
Stanckreich gu den König gegendaßt f ifo geneigtem willen deß 
Sihrerdnen Bon namen erzelenwolte. Da \ er En han mokden Mae 
günftigen Könige/ond einesgroflen theils DE DAN Dale a Mair eonuenssit 
a ar Ei 1 — — allweg zu Kriegßzeit zu 
chafck ii Frankreich iſt genennt worden / cin — — 
ſchalck in gantz Fra Dig Ehren Ampeiftin Frankreich das hoͤchſte — 
nechſt bey dem Konig ſeyn DIE Aſn. Frauckreich / die muͤſſen dem aic Frã⸗ 
nig/fonft find vier Eleine Marſchaͤlck in gantz Franck 
an — a a — dem Koms verdaͤch⸗ 
ein Geſetz/ als die den andern II hal; an? 
en km in Franckreich wider jn —— PORN " Sr 
griffen’ auf chaben ‚Bd alser diefelbigen mitgrofler gefabt — 6 — war [det 
cob von este) Graf su Sanet Paut/ der damals öberfier dirach jin mehrift an 
meineydiafeit vbermiefen ond enthaupt worden/ alfo / daß niemandn & > 
| ettns Lo⸗ 
feine fact fommen. 5 ſt dieſem wider aufgebrachten bett 20 
Aber König Frans hat darumb den von a u Bi Dberfien ober erecper win 
Ehren Ampt degaben wollen / daß er an feine ſtatt En — 
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362 Pauli Tonif Geſchicht / 
1516, dieLombardey machen kondte / der jm damals viler vrfachen halben gar lieb war / vndote 


Aladuler. das / daß er von adelchem vnd hohem Geſchlecht war / in Kriegpfacheneinengr 
Wasnahpeg Men vnd erfahrung hatte. sßſach engroſſn I 


Keiſers weg⸗ 
Ende deß XVI. Buchs der Hiſtorien Pauli Jouij. 


ziehen ſich im 
1516. jat vers 
lauffen baby 
folgt im ende 


a BETEN võ Com / Biſthoffs 
e zu Nuccrin / der Geſchicht / ſo ſich bey feiner zeit 
zugetragen haben: 


ſier / Tuͤrcken 
Das XVII.Buch. 


on Mamma⸗ 
Inden. 


S Eil fich diefe ding in Welſehland zutrugen / hat 


c rd c a4 A ? N 
- = — Tuͤrckiſche Keyſer / Campſonem Gaurium) 
9 0 —— Heer /gantz vnd ganbepdem Waſſer Sit 
9 hama arnach iſt er mit gar namhafftigen Sigen/Sprien/ 
not gppten/durchzogen/ vnd hat den Namen der Manmas 
möcheigfte Rönigreich ver en Volckern in Morgenlaͤndern ſchrecklich war / vnd das 
— alle Ding nach an Suldan in Egppten/zerftört. Diefes Kriegs vrfachen/mmd 
von nötenfepn/dafwırau Tannen ſeyn / wollen wir gar weitteuffig erzelen Jaberestil 
veränderung der fachen nd bereitan dee a ann kommen / welche nach 

Selnmus ser an gemillen orten ſtill helt. 

außdemehelises en a dergläckfeligen Schlacht nn Waſſer Araxes / die Baer 
en ae biffeit igt / vertrieben / vnd die Königliche Statt Tau 
er horte/ daß jn Hifmael oberen n BB 1 Wolcheinene vberwunden haben/alsen/ 
Winterläger auß groß Armenien weich ’R nen wolte/ gar ſchnell vnd onperfehens/gleich alsflöheer/ 
DZelymt in A⸗ gelegen/ fein hat vmb die Statt Trapezont vnd Amaſiam / in Cappadoca 
Dale sen Winter/lichfeine Shernen aenfiehsertheifen lajfen. Andiefen orten lager den gau⸗ 
vnd hieß /zucrflattung deß Se in Bithynia / Donto/ Phrygia vu Caramanıa/mufen/ 
15175. Menholen. Alfohater Fein Kriegßvolck auß Griechenland vnd Sclauo⸗ 
Anz.  vndflefligmidererneumere/dag as geſchwaͤcht war und abgenommen hacte / ſo ſchucl 
Selymi zugendetwasehe / denn die Fälte fobald der Sons; herzu kam /ein groffer Heer als uven 
in perfien voll Schneci Blond menien / das vnden an dem Berg Tauro / der jmd! 
feine Feinde dauchte mügtich feyn Jin die Grenbender 


ß Phrats Ciamma 
as / davon die Griec 
Derfier/weilesg 
att iſt / mit einem 
die nechſtgelegnen S 
— den weg in das Kan 
u er Sophus I6664 
— maelwider die Hyrcauer/B 
ecr Bacchũ wohnen / mit allen B ſck 
außzurichten / hat derhalben ein Br hu — 
— 1 f fehierchedenn esder en 
— ie Stattzu ffürmen. Asnundi He 
Ser zeit huͤlff zu bekomm⸗ — 


vnd Armbruſtſchpendi⸗ 


Reich zerffäer & 
vom Luͤrckẽ. 


Ciam̃aſſum. 








Ex * 
Das XVILBuch. 363 
oue vnterlaß ein hauff auff gewiſſe zeit vnd ort auff denandern folgte/ond darneben ande⸗ 
semit Axen das Thor auffbrachen / vñ mit Leytern die Statt er ſtiegen / habẽ ſie die Statt⸗ Ciammaffuns 
mauwerverlaffen/ond find auff den Marckt gelauffen / daſelbſt haben fie/wiewol fiedurch od, Ay 
machen und wunden geſchwecht waren / lange zeit mit halß ſtarriger beſtendigkeit der Fein⸗ 
deg walt wider ſtanden / vnd / wie ſich in der hochſten not der Statt / fuͤr jr heyl vnd gut ge⸗ 
burte / ſind ſie alle ritterlich fechtend erfchlagen worden. 
Als nuun Selymus die Statt Ciammaſſum gewonnen ond gepluͤndert / vnd ſouſt 
noch zwey vnberůhmte Schlöffer/welche die Eynwohner auß forcht zuvor verlaſſen / eyn⸗ 
genommen hatte / vnd auß vnverſuͤhnlichem haſſz vnd ehrgeitzigkeit ſtracks auff den RL 
maelzuwolte/ und das Perfifche Königreich gewinnen / hat er gleich wol groß Armenien 
mit Rriegnicht cheangreiffen woͤllen / biß daß er der Aladuler Rönig/der auß vntreuw / jm Se 
vnd feinem Heer / als fie wider von Perſiſchen Zug Famen/fovielfchaden gethan hatte/ outer. 
außdenfeldigen Bergen vnd Wilden gejagt herte. Denn der Aladuler / als er vernom⸗ 
men / daß Selymusauß den Winterläger anden Phrat / vnd die Statt Ciammaſſum 
gezogen were / hatte / weil er jm vnd feinen ſachen / vnd zwar billich/ foͤrchten mußte / cylend 
fein Baͤuweriſch und wild volck geßamlet / vnd ein groß Heer zu wege bracht / damit er ſich 
vnd ſein Land beſchirmẽ wolte. Wenn aber Selymus in Armenien zoge / wolte er nach ſei 
ner gewonheit zuſehẽ / wo anderer LeutKrieg hinauß wolte / vnd darnach gelegen heit nemen 
zu rauben / die Straſſen verlegẽ / vnd / wie er zuvor gethan / vngeſtrafft gewalt vben. Der⸗ 
halbenat Selymus zu Ciammaſſo eine beſatzung gelaſſen / iſt wider vber den Phrat mit ei⸗ 
nem fertigen Heer zu dem Berge Nero auff die ſeit gezogen / da er gehort hat dap der ya en 
Feind lege. Der Aladuler / wie wir an einem andern ort geſagt habe/ herrſchet vber Volek ae 
dasin Bergen wohnet / vñ auff dem Berg Zauro und Nero ſcinẽ Sitz hat. Dieſe Berge Gebisg ın 
erſtrecken fich von den Scordifeis/einem Gebirg / vnd den Grenutzen Amaſie /biß an den fie. 
Berg Amanum/ vnd die eufferften Grentzen Caramannie/ vnd hengẽ gleich als eine Ket⸗ — 
te an einauder. Man ſagt / daß das Volck gar frech vnd fireitbar/ und gar groß ſey / aber Aladuler art, 
Baͤuweriſch vnd wilde / vnd allein mitgroſſer armut namhafftig / weil ſie in dem rauhen 
vnd vuebnem Lande mie Ackerbauw nichts außrichteu⸗ jedoch wo Graß wechßt / haben ſie 
viel Roſſz vnd Camel / vnd gehen gar fleiſſig mit dem Dich omb. Der andern feben ſtehet Narung 
allein auff jagen vnd rauben/ Sie ſollen von Den Galatern /Amaſianern⸗ Armeniern/ 
vnd den alten Eynwohnern deß Kleinen Afie / welche der ftäten ſchaͤdlichen kriegen zu 
vorigen seiten/ond ſonderlich deß traurigen eynfallshalben/ den die Tattern gethan / als 
Temmerlin / ein ſchad vnd ſchrecken def Morgenlands / alle dieſelbigen gander verhehret / 
vnd gar grauſamlich verwuͤſtet hat / in die nechſten Berge auß den Staͤtten⸗ als an ein ſi⸗ ae: 
eher ort / geflohen / herkommen ſeyn. Dieſe haben die Berge vnd Thal alle beſichtiget / 
find der linden lufft vnd der Sonne wärme vnd gang nachgefolgt / vnd haben an vielen 
orten Dorffer auß Holezwerck / vnd nicht fang hernach etliche namhafftige Statelin/ er⸗ 
bauwet Als nun nichtlangehernach jre ſachen zuſammen wuchſen / vnd die aller ſtreitbar⸗ Regiment. 
ſten vber die andern herrſcheten / habẽ fie mit groſſem hochmut ein Koͤnigreich auffgericht/ 
weil ſie jrer vn geheuren mannheit halben hochgeacht / vnd von den Nachbauwern wolten 
geforcht feyn/wenn fie ſchon ſonſt nur vber Waͤlde vnd bloſſe Felſen zu gebieten herten. Zu 
nechſt bey den Greutzen deß Aladulers ligt die Statt Orpha / welche deß wunderbarlichen Orpba, unn 
Brunnens halben/derden Auſſatz im Geſichte heylet / gar bekannt iſt / vnd für die alte u Auffag 
Statt Edeſſam von etlichen geachtet wire/weil noch dafeldß vorhanden find etliche Ge⸗ deß Grfichts. 
denckwerck deß Balduini/mwiedie Sateinifche Vberſ chrifft anzeigt. Deun man ſagt / daß Edeſſa. 
Balduinus / als ſein Bruder Gottfried die Statt Serufalem gewounen / durch einen ſon⸗ 
derlichen Zug dieſe State Edeſſam erobert / vnd da regiert habe. Nicht weit darvon ligt 
die alte Statt Anmnda / welche heutigs tags von den Eynwohnern Caramida genen twirt / Amida. 
vnd au Mefoporamian frößt/welch Sand von den waſſern Tngris vnd Phrat beſchlo ſſen *efopots> 
iſt / vnd zu vnſern seite Diarbecha genannt wirt. Dienamhafftigfte Statt deß Aladulers nptfſtatt 
N Maras / welche/ wie man gedenckẽ mag / alfo geneñt iſt von dem waſſer Maras / welchs deßz Ala⸗ 
gar lauter von dem Berg Celeno herab durch diſe Statt laͤufft / vnd von dem Marſi ia/den dulers. 
Apollo mit Muſte vberwunden hat / vnd deß in den Bürhern der Poeten offt vnd viel ge⸗ 
dacht wirt / alſo genennt iſt. pi Ferner 









































Pauli Jouij Geſchicht / 

— Ferrner wieder Aladuler ſahe daß Selymus in ſeine Örengen kommen watr / vnd 
gl (adırfer, ſich zu m nahete / hat er alle ſeinen Reyſigenzeug / das waren bey fuͤnfftzehen tauſend Reu⸗ 
ier/von den Bergen in einen weiten Thalgefuͤhrt / vnd hat das Fuß volck / deß er ein groffe 
der Selys menge hatte/zursechten und lincken hand die Berge heillen epnnemmen/onddafelf/mef 
mom __ermerektedakdichohen Ort vnd Dieengen Clauſen für jn dieneten/aneinem feften und 
Vortheil. wolbelannten ortdiesufunfftdeß Feindes gedacht zuerwarten: Wiewol nun Selymus 

fahe/vaßer dep onaelegenen ortshalben mit groffem Blut vergieſſen der feinen den Sig 
würde erlangen mällen/on wol merckte / daß fich die Feinde gar nit in offene Felder affen 
würden/hater doch gleichwolone allen verzug dep ongleichen Kampffs ſich vnterſtanden 
Selyınss Afoharer den Sinambaſſam / welchen er/ nachdem Caſſambaſſa am waffer Arere war 
3 esfehlägen worden/vberdie Reuter auf Europazum Dberften gemacht hakte/miteinem 
gevierdten hauffen/ weil erdie Schlachtordnung nicht außdänen/ ond gleich als Hit, 
nerbrauchen Fondte/den Feindangreiffen/ond den förderften hauffen durchbrechen heiß 
ſen / Er aber folgte mit dem Guardyvolck / vnd dem Aſiatiſchen Reyſigen zeug / hernach / 
vnd weiſete feinem Volck / das vornen ſtrikt / den hinderhalt vnd Huͤlffvolck. Auch verließ 
— in _ fendie Aladuler ſich vñ jren Konig / der fuͤr jeder man ſtritt / nicht / ſchoſſen ineinemangen 
Pr Blick jre Bogen ab / beſtunden der Türcken anlauff gewal 
Schwerdter/ vnd rennten von der Hoͤhe ſo hefftig aı 
Reyſigezeug mit ſeiner menge vnd m 
Tuͤrcken kondten den Feind auff den 
den Fußknechten / die zube 
Selymus ent W.e 
ſetzt die feine; an 


Aladuler 
ſchlagen. 


Aladulers 
anſchlag. 


Aladulus noc 
den / daß er die 
Bauwern 
Sein Laͤge 
Saxouaro⸗ fuͤhren la 

glus baffetde uns 
RKoͤnigder 

laduler. 


Anſchlag A 
ladult. 
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ndes/welcher auch am erſten geflohen were/fürchtete. Diefesabfalls vnd haſſes zei⸗ 
ſcheineten von billichem zorn herkommen / nemlich / weil der Aladuler vorzeiten 
area Vatter / den er in verdacht gehabt / daß er begert Koͤnig zu wer de mit file 
(affen vmbbringen. Wie nun Selymus diß alles vernam / lich er den —— — 
Resten abnemmen / verhieß jnen viel Geſchenck / vnd ſchickt ſie zu dem Saꝛrouarog d ne 
7 fieimheimlich Geſcheuͤck vnd Brieffe geben / vnd n vermanen ſolten / daß er bey dieſer — 
aller fachen feines Vatters todrechnete:Sper au — Bu .‘ LEI führe. 
i { te er Die hö Gunſtbeym Keyſer Selymo / vnd das Ko⸗ 
Hunwaͤrde / ſo ſolte er die hochſte Gu elymo/ vndt 
— a chſte Mörder Aladulus gehabt hette / vber kommen. Die — 
———— ſich mit dem Sinambaffa/wiejnen befonlen en. an 2 } = 
e 3. Alfoiftin kurtzen der Saxouaroglis / au ho ⸗ 
— die nachglerigkeit ſcherpffer machten / zu freunde 
ich: Geſchenck halben / welche dierachgierig — — 
ne an gereige worden/ Vndals er dem — ſich ans 
a hütere / vnd alle ding außkundtſchaffte / nicht anderß ſchaden A ale) 
— heil Keuter (bey welchen er im groſten anſchen war / zu dem Sin⸗ — 
a chhater hernach durch Geſchenckein hauffen nach dem andern zum en 
Is an dev Aladuler / der ſich deß gar nicht verfehen hatte/ Be sein 3 auff die 
Seal: aßim diefer vnfall begegnet/ hat er feine vbrige hoffn aeg 
AR 1 ach/ als er durch die rauhen Berge flohe / vñ ſich in Waͤl⸗ fangen 
et. Aber nicht lang hernach/⸗ en N alt b 
I 2 ee haben jm Sinambafla vr Sa rovaroglis —— 
— Epnwohner in einer Holen ergriffen. Als er nun je — — 
ward / iſt er nicht lang hernach im Gefengnuß ent haͤupt⸗ ent Se Rs nicht lang hernach/ 
esjedermaneinfpoee wore/äftDurch gang Aſtam ber und fh N nd 
dainites cinzeugnuß were deß erlaugten Sigs / gen Venedig zu dem Nah 
eſchi den. RN A } vn⸗ Kladulerber? 
chem tro geſchickt wort Ghrache war / hat der Selymus fein Koͤnigreich zu einem —— 
Als der Aladuler vm y sin drey Eimpter getheilt / vnd epogiyey- 
derthaͤnigen Sande oder Landpflegerey un — hl daß Sarouaroglis 
y Türckifchem brauch drey Sanzachen dareyn geieht/ Dach aue/ CV ns 
Pe a alles onter fich hette / one allein feinen a —— % 
—— hat er hinter jm gelaſſen den — —— —— ins 
diefen orten dliben / vnd endelich / wenn er die fachen dieſer Lan ln Role iwidergen 
Winter Läger gen Agognamsiehen folte/ondifter mie einem ziem N ricgedeh Ip „ Seirmus 
 euenemapeltom D nun weildas Geſchrey gieng / daß er mit Huf, kompt wider 
Contantinopel£ommen. Denn sen behaffe were/hater vernommen / daß Bul⸗ “en Confians 
en De en ben — Derhalben/damiternicht Sa⸗ sinopel. 
javı Unger chſtreifft vnd verhehret SE end 
oe 
leer Anenotteh: hetaufend N 
ift/deßaargelegnenortshalben/haterac tauſend 5 
Romanieiſt/ Koarge 15 Bofnamregierte/oberdaswafle Saunen. \ — — 
— De Eetin. Abereinen andern Haufen Tuͤrcken hat er Ss Yngerz 
Selauonienbißin Crabaten >. a f hin vnddas Vngerlandauffider andern en landansweys 
Schiffen vber bie Donatı I ieinswnf fahr ſteck⸗ en orten. 
u an darumby/daßdie Vngern / wenn ſie in Er ei 
ten iiten faßtnrürchen müßten/ vnddarnebenjederman mercke 2 ß een a. 9 
vnd gewwalezu Friegen die Tahckiſchen Keyſer beiten. un 5 0 vnd in forcht zu bes 
— geen unDforthin ber REN Ben — ei one hindernuß / in 
Balten/ fo cr fehen fieffe/daß erfo viel vnd groſſe Heer /füg eneinmen Rriege führen 
gar weitgelegnen Ländern erhalten / vnd mit glücklichen fü ) e 
r € fire uͤtiget 1516⸗ 
en das Jar auß war/onder die Vngern — Be I nmel 
; ' Zinter mit grofferer Ruͤſtung / als vor je /3 
hatte / iſt er den nachfolgenden Winter mit gr 9 N apa Alleracivaltigften 
belond Eonftancinopelumbgangen. Denn er 4 imlich Renfer Marimilian/ Dladislaus Bngern/pos 
Königegege Mitrernacht/feine Nachbauernimantich NEniet inanderberedt/ zuſam̃en len vnd Teut 
9— ine Volckreichen Reichßtag gehaltẽ / ſich mit ein inet 
ENDE SR naerland pi Polen/ Darzuberedt/ondeinen Suıymum. 
verfehworgn/die Volker in Teutſchland / Vngerland vñ groffen 















































er Ense (ale 
366 Pauli Toni Gefehicht/ 

1516, gtoſſen Krieg wider jn im finnhetten. Als er aber nicht lang hernach durch gewiſſe Kund 
Mamma ſchaffer / die er mit groſſem koſten an alle ort Europe ſchickte / vnd in der Könige Höfen an 
——— halten/ vnd alleding fleiffig erforfchen hieß / bottſchafft bekam / daß auffdiefen 

gen der Chriftennichts als nur prechtige reden vnd koſtliche Pancket / damits 
— vnd Herr dem andern hette wöllen vor thun / geweſen weren / iſt ex vonder ver 
an ve forcht entledigt worden/ vnd hat ſich wider gegen Morgen gewendet. Jedoch a it ne 
un in ſeinem abweſen wan ein ſchade gefchehe/ fo etwan die Könige der Chriſten nn 
Io a den Rrieg zuführen nemmen / hat er —— 
m / gar ſtarck beſeht. Wiewol er ſahe daß König Siaifinundmit cı 
Krieg zu ſchaffen hatte / weil die —— en ne 1 
merckte er auch wol daß der Keyſer und Konig V 5 nn 
le ) ab ſer vnd Konig Vladislaus / ſonderlich zu der scit/ni 
wider jn anfahen wuͤrden / weill der eine dur ſchwaͤ ee 
h { ne durch alter beſchwaͤrt / ond mit de 
ren Leib beladen / todkranck were: Deraı ai N. 
en \/todirg Der ander aber / weil durch den bequemen Tod Kon 
ee "/wveit durch den bequemen Tod Koi 
BE ee — 
5 \) ach We "die Franb 
kriegen wolte Welſchland wider die Frangofen vnd Venedig 


Darauff hat er S 

——— feinen Son / einen Jůngling eines tapffern anlaſſe/ 
daß er Griechenland und Bulgarey vercheidige ſolte / u M⸗ 
Neerführer/ober ee Wafchen / einen anfchlegigen vnd gar freihore 
Mahometiſcheim el. Dieferwar eingeborucr Caramanier/ondauß 
Cherfeoglis. ſchem Blutgeboren feon. Cherte under war / weil fonft faft alle IRafchen auß Chrifis 
ben am meiften — eoglem / welchem er vnter allen/ feiner alten wolthathak 
En an — I et gen Prufiamin Biehyniam geſchickt / vnd 

elynus —3664 Antt groſſem vnk OR ee ce 
seuche geruſt Batfe/haterdemverfehniceenen 3 often vnd fonderlichen Faß aupgeführe vnd 
fiem. ſtantinopel ſtill gelegen/ daß erd — Zaffer zugeben. Er ſelbſt iſt wenig tag zu Com 
beſichtigen woſt / vnd iſt ana u eKriegßvolck / welchszu Yanızerngernacheward 

En An J em⸗ 

ßzgezogen / vndin Agognam zudem vorigen Volk 


& fommen. 
ampfon& G,,: N 
en RER Agogna hat Selymus vernommen/da 
ten wire. Seh vnd Judea ein mächtig Volck 
Iymom. fuͤr / daß er den Derfiernhef 


Solyman Se 
lym Son. 


Pyrrhus Wa 34 
ſcha. dri 


ß Campſon Gaurius auß gank E 
pt 3 gan Egy⸗ 
J oe hab / vnd in Syrien kommen — 9— 
ſo Sophus Iſmael / ſein Freund Kl) mit feindfichemn Heer in Caramaniam fallen) 
wuͤrde. Diefeding haben den S un Bundgnoß / von den Zuͤrcken mit Krieg angrift 
er zudem Phrat zoge /auß der elymum gar hefftig bewegt / vnd da mit mieht der Feind ſ 
numficle/ufterzu Agognaft Aſiam / das kein Schuss hette/ ober den Berg Aunv 
mit Geſchancken gefande EN gelegen! vnd hat von ſtundan zu dem Campſon Rotten 
ke Mann / vnd Eadlleſcher/ der den Legaten war der fuͤrne meſte Jach is in fireitbat 
re, war. Dieſer hat darnach di cken, der in heyligen Schriften gar wol erfahrt 
vondem ınje SeMacht/gelcf ich@ieien Krieg fürglich befehricbe A 17 %eaftänifch 
en enBaben. Der Fnhatediefer ge en/welchs Buch wir/ Seal] 
gegelefen.  mnaun bemütiglich/daß er Imdoch ni egation swar/ daßfieden Campfonbiten 14 
a bitt ln Semacl/der feinem Sand Ana offene oenbinberlch Konllali 0 7 
en 2 — y F ! 
tan. „ oc die warhafftigen hie B Sn De u 

N zerreiſſen S a Mahometi en 

en gefllet en Fmemen foeronodu een 

d — Nice fleiß 6 “ 2 N 
—— men 9 

37 Sam /weilerfehr zu jm kaͤmen. 
Vrſech deß Aue vHÖfrid/als mie ne [chraltwar/oudfeinefachen wol ſtunden /lieber mit 
Sultans. > eyſe vnd Zug vieler Orfäche anderer Leut Kanıpff/wolte vmbgehen / hat er dochoiele 
1. fehandfiche graufamkeie ne. " halben nötig geachtet. D ehen/! aM 
Aal. nen beredt —— deß Selymi harthaffere / vnd d al ern (chen anal 
aß N 4 EN "halbe 1 3— 

2. erneuwert hette/ an nn dnuß / die er mie dem Salaprh mie Im mi 
efesumesfich a nei die durch gun fortgand 
Namen der mannhe erbempffenondinnehalten/meilerj ogro/ 
Den/onBfogroflegewalt/afsjmalles es DE 
gemacht 
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gemacht hatte. Denn Selymus/weilerdie Perſier in der Schlacht vberwunden / die 
Statt Taurio gewonnen / vnd den Aladulum geſchlagen vnd vmbbracht hatte / hat ange⸗ 
fangen hoch vnd ſchrecklich zu ſeyn / vnd waren etliche die da ſagten / er were gleich als der 
Alerander der Groſſe / weil erone allen widerftand vnd hindernuß der andern Könige 
noch diegange Welt wuͤrde onter feine Herrfchaffebringen. Aber fuͤrnemlich reitzte den 3. 
Campfon darzu / daß er etwan in kurtzer zeit erſtlich Syrien / vnd darnach fein gang Ko⸗ 
nigreich/werlieven möchte. Nunm iſt kein hefftigerding das argwöhnifche Gemuͤt der Kb 
nige zuerregen / Denn weil Syrien mit ſtoltzer vnd tyranniſcher regierung Der Mam⸗ 
malucten beſchwaͤret war / vnd derhalben den Egyptiſchen Konigen vntreuw⸗ ließ ſichs 
anſchen / ſo die Perſier etwan durch eine vnglůckliche Schlacht jre macht verfüren/ daß 


ſie von ſtundan zu den Taͤrcken fallen wuͤrdẽ / weil jre Herrſchafft daran ftieffe. Dieſer vr⸗ Campſon⸗ 
ſachen halben haste Campſon / den erſtlich die Perſier durch Geſandten angelangt hatten / — 
nitdem Iſmaͤel ein Buͤndnuß vnd freundtſchafft gemacht vnd hatte durch deß armen 
Juͤnglings Aladini / Achomatis Sons / elend bewegt / jm fürgenommen durch ſeine vnd 
deß Iſmaelis mache Aſiam vnd Griechenland von dieſer greuwlichen Beſtien zu erloͤ⸗ 
fen. Denn Aladinus / von dem wir geſagt / daß er/mach dem fein Vatter Achomates von — Se 
Selymo beym Berge Hormi nio zu dem Campſon geflohen ſey / war drey jarın groſſem — 
lehde vnd trauren / daß es zu erharmen war / zu Alcair am Hofe geweſen / vnd hatte die Bu⸗ 
benſtuͤcke zu rechnen der Rammalucken Gemüt wider ſeines Vatters Bruder Sely⸗ 
mum durch allerley wege angereitzt. 

Auch hatte gar zu gelegner seit der eltefte Son deß Aladufi / ein fehsner junger AladuliSon. 
Mann /alser feine Guͤter vnd das Reich verloren/ond gen Alcair geflohen war/ jederz \ 
man alfo mit zorn vnd haflz gegen Dem Selymo entzůndet / daß der grauſamen ihathal- Wam̃alucken 


N . . , ball wid 
ben alle Fürften der Mammahneken von ſich felbft den Sampfon anfangeen ond bah Gulymum. 


ten/daßer doch den Kriegführenfolte/ So er ſich aber feines ſchwachen alters halben ber 
ſchwaͤrte Oberſter zu ſeyn / fo wolten ſie fuͤr ſich ſelbſt den Krieg führen/ vnd deß ſchelmi⸗ 
ſchen Menſchens kuͤnheit tempffen. 
Eswaren die Mammalucken nicht a i 
Seibes/ Ritter vbung vnd Waffen / viel gewaltiger waren / ſondern auch mie großmů⸗ 
tigkeit vnd macht / den Tuͤrcken weit vberlegen /Sonderlich aber gedachten fie noch) 
dab ſie vnter dem Cayrbeg gar mächtige Heer der Tuͤrcken in Caramanıa /einmal bey Türen offt 
Adena/zum andern bey Tarſo / mit gar geringem Volck erlegt / vnd Mefichern Daleo- nn % 
ogum vnd Cherſeoglem / deß Baiazeths Tochtermann/jre Heerfuͤhrer gefangen hatten. (lagen. 
Außdiefem Sige hatten fie einen fo groffen Geift/ vnd ſo groflen Hochmut und Pracht Zochmut. 
angenommen/ daß ſie meyneten / nen allein gehörte das hoͤchſte lobim Kriege / vnd nie⸗ 
mand were auff Erden den fie nicht mit Krieg vberwinden Föndten. 
Die Mam malucken find faftalle Goten⸗ Zinchi vnd Baſtarnen / die da im Land Es 
Nonto/ondombden Sec Zabacca / vnd ſonderlich an dem orte / da das Waſſer Corax in en. 
das Meer Maggiorläufft/iung werden/ welche Gegend man ſetzund Cercaſſiam nenne/ 
von den Bolckern Cercitis / die gegen Mengrellien zu ligen. Diefe nemmen die Wala⸗ verkauffte 
chen / vorzeiten Myſi genannt / die an Der Donam wohnen / vnd 


Kein mie mannheit / weil fie mit ſtercke dep Mammalu⸗ 
f cken macht. 


die Tattern / die Tau⸗ Rinder. 


ricam bey dem ort/Dromus Achillis gelegen bewohnen / deß gleichen andere nahegele⸗ 


gene Wölcker / als Podolier / Polen vnd Rorolaner / von der Mutter Bruft / vnd 
durch andere faͤll / und verfauffen fie den Rauffleuten. Diefe halten eine Wahl vnter 
juen / vnd ſo etliche feyn die da mung / und mit zeichen zu der Hertzhafftigkeit vnd ſter⸗ 
a feyn / die werden zu waſſer gen Alerandrien / vnd gen Alcair zum Koͤnige / 
gefuͤhrt. 
Zu Alcair werden ſie von ſtundan / nach altem brauch dieſes Volcks /Fechtmeiſtern Kriegßſchu⸗ 
vndQuchtmeiftern vnter die hande geben / die beſchlieſſen fie mit allem fleiß / vnd vnter wei⸗ len, 

fen fie. Wenn fie nun alters halben den Bogen arck sichen/ geſchwinde Pfeil ſchieſ⸗ 
fen/fechten/ond den Spieß vñ Schilde kuͤnſtlich brauchen konnen / vnd gelehrut habẽ das 

Roſſz vmzubwerffen / vnd hefftig anzuftechen/alsdenn haben fie Ir Digimon 




















Se. nn, ver nun deß Almerici 
Jouij G | | ic forgte/nach dein 
x Pauli Jouij Gefchicht/ atiykum fi ie gehen ee /nachcer mn ef A 
a ern gematht / Welche aber ongelerig ondfaulfinny | onmengesehrne Öcenguuf/ondnamdes eh find allein ober den 
2 — —————— J Coliphi Die hochſte gewa — — fie den König beſta⸗ 
at garen onscnlan bierten. < Gaben / vnd groſſe Emprer/legen fiefichat Darnach hab n geweſen / welche allein die macht I en Keyſer von dem Bapſt zu 
ugauna auffder mannheim Kriege alles fchet/ — ag, daß offt die / ſo in der erſ boaſe Gotteodienſt een alter gewonheit bie — Saladinus / welcher die 
9 uff der a 1? m Kriegß AN 5 | ; jewirfche 3 I 5 hart D 
lucken. fe miteinander [obegirig undfleiflig auf Kößern@sr en / vnd von dem tigten / wie h — 
5 Ance a aa Y} erden. An deß en/ Vnd endtlich/« 
Vrſech dieſes 5 he Knechte geweſen / vom kleinen zum hohe Es ſind die Mah Rom gekroͤnt we in Valeftitta offt acfchlagen/ on 
Orvenjindge vnd betteliſche Knechte ſchafft zur hochſten Hoheit kommen ſeyn. Es vo nn Sorienendin Pate sn er 
ERE N 5 | ae r zerſtort h ich De DNachföräling 
weſen die Er⸗ nidrigſten Orden der Ritterſe yalfez chenach dem fie gefangen worde/den Mahomet⸗ | Chriſten d/jr Keich zu Hierufafen gar ah | 
es > anete Sheifter { & ® E — — 35— ah , + Melehfala, 
(ac An, Malen al vekugnete Chile wehen einer/Deh Datter ein Mahometifcherif/ ſehwecht ward/ jr N derdas Reich verlaſſen hat / haben v chabt. Dieſer Melech⸗ ir 
Sy 10 [ ——————— * 30 — Gas x . nen geha N 
es lauben hahen angenommen / vnd mag keiner / deß Vatt irt auch das Recht ſeinem tode ſeinem Bru kauf den Melechſalam inneng Ehriſten Krieg geführ 
giden öie a [then Glauben habenangeı en kommen / Diefer vrfach halben wirtauchdasKee iußdiefem Stamm Egypten biß auf laß mit den Chriſten Kı Rnechts or⸗ 
— ——— ß dieſem Stam Konigen / hat one vnterlaß chehen mußte / 
Jeruſalem ge daren Fuͤd / in diefen Ritter Di nalucken nicht geerbt / wiewol ſie jrer Vatter auß denfrepen Rönigen/B: | ef Er 
antun ES Banmatucten vrfach h h der Sultan fala / der legte vnter Friegßvolck / wie denn in ſo viel S iſſchen Kopffen vnd ſei⸗ 
Marisner/ der Ritter 8 Haͤuſer / bekommen / welcher vrſach halben auch n fein ale Kriegß n vnd den Eapptifchen Röpffen dt fr 
iss a f era Laͤndern ret. Als er nu einen verloren hatte/ 12 lich von verkauf = 
eh BP Reiche Daher auch auf onfern Linde — reitbarften der feinen verloi we art Huͤlffvolck /nemlich ı k in Tattern falle 
ee ea eo en dep Reich machen. Daher ) fern ande hileallerfreitbanft | al OR nsvonvetu 
— feber feine Kinder mi Fan zu Crben def fentlich vervrtheilt fepmydahınfliehe/Chnfe | anddie: ' te / hat er jm auff ein ie Tattern / ein Seythiſch volct in Aſiam 
feige verzweifelte hesent/diesumtode öffentlich vervrtheilt ſey a tmißtrauwete / ho als waren die Te die Dolcker 
Chefin. een — 56 laſſen / vnd ſo ſie zum a | 2 m wege a en Eafpıen Pforten N — 
— en Er N onfeine ewe ſen Tangaribar⸗ Aſiam durch DIE TC en fachten vberwun ee, 
x 2 ET N den.E oſcheriſtzu vnſernzeiten g kl \ # x ie und Afian a | oo a 
ones 51 betigröftenchrenerhaben werben. Ein fotcher ch mannhein ondfeindgefehminden. | nnanoe/diean Imafiam foffen/in etlich telechfala einen außerleſenen h 
Tangaribar⸗ HU DEN groſten eh Ichen Cr 15 Son / der durch mannıheiton Lomanos / die an Amaſiam naner hatt Melechſala einen vapnet. Diez 
dinus / eines Spaniſchen Schiffman Er eß Campfonis durd | Comanos / di — Dieſer Comaner riegßruͤſtung gewapne 
— B—— ee Daum | die nach Kriegßrecht. sen gefuͤhrt / vnd mit Str sl I Königreichs wol zug vor 
Kenn den bhfen fach a — bgering gelt auff kaufft / in Egypteng llein die Grentzen ſe jata/welche vor⸗ RMr 
— oe hast £ Whorde Dochifterendthch, | vmb geringg rbey / daß ſie jm nicht a Frantzoſen / bey Damiata/welch Fra 
ZürcifchenfKepfer Balazerfy als ein Gefandier/ift gefchtektwworden. Doch ob BD fertundenjm fo tapffer bey / daß fi den Königder Frangofen/ber Sägen vmbringete / gefangen. 
Tuͤrckiſchen Keyſer Be — ffeiworden/alser außnend’ond mißgunſt dergtoß SE kan fonbermauich Zubibig/t Re ringe 
von Gott vmb ſein Buben ſtůck gefirafft worden / * Ran on Fußeylin vertheidigte his oder Delafium ıft genenn N ne Pin 5 } 
J ge IN | u le ae Dremast in einer nambafftigen 2 / vnd mitten in eat 
— | N : sufarli chworen / vndn nn : 
a a neiten/daß die Mammalucken —— | hen m ſich dicſe Knechte zuſammen er der ritterlichſte dei — 
* Jobe RE e die Sanptierond Spriervon) W 56 hernach haben u lam / vmbbracht / v saber Turque, Torf — 
— Ye nörellensiserüichen Samen sberfommen/ weildie Egy} u ſen wiet / daß ſie ſch Nicht lang hern Herrn / den Melechſala Herr worden. Als aber Turq en, ra 
a miterbärmlicherdienftbarfeit uncerdruckt ſeyn / vnd jnen EM Wi fiedurch dem nem Namen Lurguemenuo/ Culkanvndjr Ye wo mit ju hohem mut on © I Au 
Im GriegäbenyRoffzbaltenyond zu anfehlegen gebrauchewerden. Auch we lageiod F Eomaner/mit Name Standes vergaß / vnd ferne M inem Reuter Cotho ombbrach ter ouschfef 
diegroffen fchagungen arın/ werden täglich von den Reutern mit Duireche 2 efenkebn menius feines vorigen inem Hauß gleicherweiß — Feldherr von dem Heer — 
ee — — en vasıf ſtoltz verachtet / iſt Au n I auff einmalKönig af anrın Sprien an vielen an Ban e 
nn a gu enem ee — ande worden. Diefer =  Zarier/diedialohinter | Alſo iſt die Höchfte — e— der 
Bann a Anaieriitgröffererm mutmillalo ‚ vie cojnengt | SEneune/ a a mie gleichem betrug zu ea. Diefer war ein gab are) ne 
— —— —— — Bunt naeleaeın / der jn hatte ombbracht/ — König in — 
| ee ee et — eye vnd edleleul dem ae n oneerjm die Comanifchen ien gefehlagen. Nach — eine Spis 
— ——— peier faftdrey Hundert Jar daß fie/ ———— div I gantz a isond Melcch Vſtrephus: Binnen Mrephus— 
chen 300. jr waren / auß mercklichem fcherg deß glückshaben diefen [öfeften feibeigne n an mei Bnddasvbrig N en © — — 
— muͤſſen. Wie ſie aben von jrer Freyheit und Herrfchafft kommen ee ie ma dem — en 
2 fg gnug dargethan werden /fowir onterfchiedfich ersehlewerden bean, — Batden Chriften g 
Herley fälleder Kriege das edle Königreich fen serriitter worden. Nach der 


Saladinus. 





















































Roͤmer. 











her wunden / Die Perſier / die auß Diar⸗ Sig. 


en / iſt mit ſeinem 
fielen/ gar niterlich getempfft / die Araber bezwung aM Friegen 
becca in Syrien ſielen / ge 





ie viel ſtreitbare 
efen find fange zeit viel fireitbai 
it aroffen Volck erſtuͤrmmet. nk Minen tunckel iſt / weil 
Nach Nach mv hatten / die er mit 9 iefem Ronigreich nn fireworben. che Eoyebeise 
Conftantinoz Ya SÄNGER FRE Egyplen den Repferzu ae a hoch⸗ Seut/ auch —— damals nicht find in an Caprbeius/ welcher A Be 
he nig Saren alsdie Eappeer meynetẽ / die Griechen hetten zu allen zeiten ee ond: | jre ritterliche D 4 gedencken hat len if. Diefer hat der Knechte Ki — — Egypten; 
Sarracener. mutvnd geitz ober fie geherrſe /haben ſie zu Gehuͤlffen genommen die er tendt Aber bey Sn A Kalbe gar a tte / viel Koſtfreyer vnd fleifige — 

Caliphus. Durch jre machteclichmafdie Öriechenaußgetricben/ vnd Caliphumy einen chen Dro rd rühmsinK onen Dorfahren empfangen ne ‚doch alſo / daß er auß Se als 

Sarracenery jnen zum Könige erwehle Diefer hatte — BE Nomen a nd denn jrgend einer vor ym ifeben haty welche furg zuvor fich en gar 

gez pheten Mahomeeh / welcher in den Ländern gegen Morgen die neume ? eflieke/ au ee a jren nl 

ER Seen abergläubifche Lehr / die er auß deß Arrijondder Juͤden Ketzerey nee ; a ns en / zur IBehrgriffen/ — Sultan / welcher allen Sun encige 
der beiten gebreitet hat. Nach diefem Calipho find die andern Könige /die durch an f jgenenne Ai nberfchtvore Tangerichehatten. Das ift der Lich weren für andern/ fonderlic > hier 7 Thrifien 
Se nach jm Fommen ſcyn / gleich wie vorzeiten alle Deofemei/damals ae /welchet nn fie herrlich We Samelpasdei/ ein wunder hoch Th Ba 
batkTorendiz Orden. Der (este Kömg diefes Namens hat die zeit regieret/ als die Chri s er Krieg, | ſten⸗ von Tan Snten andein Gefchencken di 
Aussebeifien: Oberftcn waren Gottfrid vnd Boemund/ Afıam vnd Spriam mit nn Gafıpbus Mebicigen Hlorens geſchickt ha a 
de hitor, Macht durchzogen / vnd das Koͤnigreich zu Nierufalem auffrichteten. Di Rrieg ananı?  \ Di fe Bat die Tuͤrcken in Caramanma 
Sarracenica ward von dem Ussterico/derzu Jeruſalem nach dem Balduin regierte/ ale 5 fichen/Pa Dieferh 
— is fen / vnd al⸗ EMI eigner macht dieſn Mächtigen Krieg kaum gedachte Be en Krieg’ 
Ib, er von dem Suftan/Ronigin Sprien/Hälffoofek/ondfonderlich den ſtreitba war / oil 
Sarraco. fuͤrſten Sarraconem begeret / Aber Sarraco wa fo vntreuw / als Ritrerficher —9— 
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1516, kriegen biß gen Mecham / vnd die euſſerſten — deß reichen Ar abia Formen und 
Mamma hat den mnamen verdient / daß man jn den Groſten genannt — Srafrgeftorbenimdrep 
ficken, _ paddreyiiigfien Jar feiner Herrſchafft / faſt vmb die zeit / da die Frantzoſen die Venediger 
Sin jarıac,. am Walter Tarro geſchlagen haben. K 
Acharoinus Wie Cayrbeius geftorben war/ haben Acbardinus vnd Campſomia / welche die 
vnd campſo⸗e hochſten Empter innen haften/ als fie mit groſſer mache mit einander ſich vmb die Han, 
min Fengen epafftmit groffem Blutvergieſſen ſchlugen / die Mammalucken in zwo Parthey heiß 
sigeeiy. ten / vnd alles voll Auffruht vnd Krieg machten / dem Mahomet / deß Cayrbeij Son/au 
Mahomet. legeriheitgeben/den Tittel deß Sultans zu brauchen. Aber nach zweyen ſaren iſt Maho⸗ 

met / der wider die Geſetz vnd die alte gewohnliche Ordnung an ſeines Vatters ſtatt ſich 
Cercaſſius. geſetzt hatte / von Cercaſſio vberm eſſen hingericht worden. Der Cercaffier/weiler ih 
der allgemeinen ſachen der Knechte hatte angenommen / vnd den Mammalucken dns 
Rechteinen König zu wehlen ond Ronig zu werden widerbracht / iſt mit jedermansftolos 
Giapalatus. cken Sultan genenne worden. Diefenhat Giapalatus/ der Damafcon vnd Syriente 
gierte / vnd ein Heer für die Statt Alcair brachte / von der Koniglichen Hoheitgeftoflen) 
vnd ins Gefengnuß gelegt. Giapalatum / dersyrannifch vnd geigig regierte /haben die 
Mammalucken / welcher Oberſter war Tomumbeius/ feine Widerpart/in feinem ab 
Coinnnbeiis laſt belagert vab gefangen / vndin dem Schloß zu Alerandria verwaret. Als das un 
richt war / iſt Tom umbetus an deß Giapalati ſtatt gefent worden. Diefem wolteflugsit 
anfang ſeiner Regier mg nichts liebers ſeyn / als den Giapalatum / den er heimlich hatte 
heiſſen erwurgen/ mit grauſamkeit / Geitz / vñ allerley Büberey/su vbertreffen. Dardurd) 
hat er jm in kur ‚einen ſo groſſen Haſſz gemacht / daß die Mammalucken auß geme⸗ 
nem fürnenmmen beſchloſſen haben / jn zufangen vnd zu ſtraffem Al ſo iſt Tomumbelus in 
achten Monat ſeiner Herrſchafft indem Königlichen Pallaſt belegert/ vnd alseraneh 
ner wolfart oer weiffelte / vnd durcheinen heimlichen Gang vnter der Erden entrinnen 
wolte/von den Freunden Giapalati ombbracht worden, \ 
Wie nun Zomsnbeius umsbrachtwar/ haben die groften Herrn am Hofe/datit 
die bultige Aufruhr der Mammalucken geſtiſlet würde / dardurch fie nun vilt Jar 
/ Tampſont Gaunis / einem recht 
———— ſtreitbar / vnd gar nicht Ehrgeigig/war/die hochſte gem 
it Ri v 
ne fich ; Sampfon erſchteckt das neuwliche verderben fo vieler Konige für jm / die er neu? 
tan zu ſeyn. lich — Monaten vber ſrem fchädlichen Ehrgeig hatte fehen zu grundt geht 
(ein — — ich als wider feinen willen die groffen Herrn und Krlegßleut mirfren Ach⸗ 
BER fic delien an chen Pallaft erugen/ hub eran fich dep Röniareichezu wägern/91D 
Base eh endelich ernſtlich zu wehren. Er faae /er were diefer offen Hoheit zu ſchlech/ 
bahtauch tegelich mie weynenden A . — a aD Broflen oe 9 folten 
jn/derjman einem fehlen nn a I ugen die groffen Herrn vnd ſeine Freunde/ fie ER 
def £ebenshringen/tuei ze eben genuͤgen lieſſe / doch nicht in augenfcheinliche ge 1 
Geyflege/ das Er / weiternichebar Selthette/damitcr dem KRriegkwolck/ wie die anden 
als n ee a ondte. Auch het te er fo viel Rahts vnd —— 
durch einander actsorffen, J— MI E 
Nararteıafremoe & N 
im — u vermahnesendiegroffen Herrn dieſen Mann / er ſolte die — 
vd vergeblich dem Königlichen Stande nicht außnärvifchem verſtocktem Gemut 
gebliche befcheidenheit/verfehen/er folte; RR, i 3 purch eyn⸗ 
0 " olte zum Regiment greiffen/daß durch 


ang ſchier einander ſelber in grundt verderbt hatten 
benden Menſchen / der auch gar 


Vemanung. 


hepimifche Rricas ar A) 
S Aal 2 = er geſchwecht vnd bauwfellig gemacht were/ond ſolte den Konig ichen 
verhieffen fie jm En on ſuen allen mit ſo gencigtem willen angebotten würde. LhK) 
fiißlinerhaten n — nee daß fie jm mie der Fauſt / mit jren — 
verheiſſung. volckdas Gſheta der Wirdigkeit behulf flich ſeyn wolten / vnd ſolte das Kid" 
nigs Sollen und Ki — — biß die Zolner vnd Renntmeifter von 3 ae 
inen 5 chafften⸗v N Sn 
keinem Gur/daffetbigegefaner mürden — deß Königreichs wegen / vnd 
ai 
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E . 3 Pa lTe ij )z 1 n 
Diefevermanungen machten dem Campſon ein Hertz / war su frieden oe fie jn en 
nignenneten/ondgreiffsur Regierung. Als er nun hernach dem te Konderl ch; Aönig oder 
1 g x < ; n Ä d durch feine fonderliche Sultan in 
IR t taufend Ducaten außgetheilt hatte/ vnd dur ejom Sulan 
ſhenck zehenmal a ; b ß t d / hat er jr wenig / die etwas Egrpten, 
ie benieverman für gar fromb vnd weiß geachtet ward/hater) 
mäfligkei bepjedesman fü ga fehieklich Die verderbse/ vnd Durch 
5 Gifft weggeraͤumt / vnd fo gefchittlich EA DR 
neues anfiengen / mit Gifte in oronungbracht/daßin Egn- 
een, ae "te geſtalt der fachen/in ein oronungbrach ß 
uͤrgetliche Kriege zerſcheiterte geſtaltd A & 
and Sprich in fechgehen jaren mie Fein Laͤrmen oder an nd ne Campfonis 
— F nwehr eſen / daß man jn einen ſe | — nr 
mere warlich dieſer Campſon wehrt geweſen ruhe ond reichthumb war/ 
: dchen "jeden / der voller ruhe vnd reichth 
cnennt hette / ſo er / der einen ſo guten frieden / der v J 
feine fonderfiche tugend auffgericht hatte / lieber hette ſtill ſitzen vnd fried halten/ 


als one bedacht vnd rechte vr ſach zur Wehr greiffen / vnd das Gluͤck im Krieg verſuchen 


X £ | ia Selymi Ges 
oͤllen € Sadifefcher zu Agogna auf / vnd kamen in wenig nn 
Ferrner ſo zogen Jachis vnd der 


y R GENE ee Ant wire nd 
tagen zu dem Campſon / der damals am waſſer Drontes/das — * de er ati Ms zum Cam 
fein Säger hatte. Die Gefandten hat Campfon mehr koſt | — Han, n 
gehalten. Vnd nicht lang hernach als man im Königlichen en Be ne 
mit demůtiger redejren befehl fürbrachten/jnen alſo eine Antwort geb 


Makometifchen Volck weren/ ameior 
Sultan alte gemonheit/weilfie Die höchften unter dem em feıp oudauff allewege/ 
daß fiedie Mahomerifchen Könige vnd alle a 1 N ea 
in frieden / deß er ſich onderlich alle zeit gefliſſen hette erbte Sch man zum frieden bes 
jegund in Syrien kommen mit gewapueter hand/ daßer De a IE hfahen bleiben Beger. 
reenwelle. Socr nun halftarvialich auf Venen) FREE nuaugerhanmer 
wuͤrde / vnd fortfahren den Iſmael / der jm u guten Samen guug Draͤuwung. 
re/wieer wolwäßte/angufechten / ſo wolle er ſͤ n ond ehrgeitzigen Men⸗ 
thun / vnd nicht lenger leyden⸗ daß von eineme an feinem tollen ſinn ge⸗ 
fehen alle Gottliche vnd Menſchliche ding dur⸗r ‚FF erfanne /wie er fo vnmaͤſſig / Selymus ge⸗ 
worffen würden. Er habe fehon lang dep Setymig ons a ech/foritterliche zween Frdelt- 
graufam vnd vurůhig ſey / weiler feinen frommen > en une gebluͤts gewe⸗ 
Driider/fogroffer hoffnung vnd anlaflesfiben Freunde nd ftreitbare Oberſten 
fenyauß: greuwolicher mörderey ombbracht / vnd fo viel Ort diehurfiheit einende vnd maß 
Bette laffen hinrichten/ vnd dennoch nicht feiner yranned es inevidfente Aruckel/ dar⸗ 
mache. Derhalben folsen ie Sehpmo fagen/ daß |) n bin frieden laſſe / vnd deß 
mit er friede erlangen Fönne/daß er dem Iſmael feine san gerdem fehug vnd ſchirm 
A Se neo hehe 
der Sultan in Egypten geweſen were ABEHELEN DIENT A nen mevnd Chr 
RT, ib ene fine guad vnd freundefchafft/ die — 9 — 
feyn kondte /oin groffer lob dinchden ſichern frieden / als durch den z y 
erlange nein icht abſtehen 
TS, ann ments Spore innen an han) 
oder durch einige dräumung dergefahr feine Sn — — dep Sampfonis dem 
damitiman fie defto che wegliefle /vnd fie vonder ©) e Ichetten gar groflen gefallen am Antwort bet 
Selymo dehende bosefchaffe brechten/ die ſe ant wort SUN na dep Selpn gemür Seſandten. 
frieden / vnd ſie verhofften/ ſie wolten durch gebuͤrliche dei Dan Eile anfehen ben ji 
vberreden / weil ſie vmb feine heimlichſten anfchlege Ba 34 getempfft werden/ 
betten/in zu besvegen/ond es würde der anfantgdichks brahlt Krieapnicht angangen wire. 
teidiefachen noch ganıy/ und noch Dasrechte Seumer deß d act an cinander/ond ka⸗ 
Alſo wunden fiemit Gefeheneten abgefertige/ zogen tag vnd nachta 
Schare men war. 
men wider zu dem Selymo/der gen Ceſarcam amt H wa W aſſer Farfar geruͤckt / vnd Campſon legt 
Deßgleichen iſt auch Campſon mit ſeinem Sager vom I on Statt Mepus geläs ſich für Ale⸗ 
indas Land Comagene fommen/ vndhatfich be) — Statt Hierapotis/ BUmEns war 
gert. Diefe State acheen wir wiclergeichen halben’ ey sub se nde vielherrlichedimgau 
von dem Alepo / deß Keyſers Juliani Oberſten / der in dieſem Lan 


tchech ie m aenennthat/ erbauwet worden. 
Frieds vnd Kriegfzeit gethan / vnd die Statt nach jm genen — 


Beger. 















































Br? Pauli Jouij Geſchicht / 
19160.Sieligtzu nechſt andem Waſſer Singa / welchs von dem Berge Dierio/durn 
Mamma Coma genem/ mit groſſen krůmmẽ / gar lind vnd mit wenig Waſſer / in den Dhratleufft 


lucken. 
Hyalonis A Mei h 
h wuſte m pöber erbre Ai 1 1 
— ſtet / weil ſie im widerſtund / erobert vnd verbrennt: Wiewol ſie nun auch durchdiefen 
genhein a — 
gar viel Kauffleut / denn ſie ligt kaum fuͤnff Tagreyſen von dem nech 
N Im | T h ſten Wfer deß Sy⸗ 
a) da > gewaltigen Kauffftätt / Tripolis vnd Barus/feyn/ nt 
a vnd Perſien/ daher alle Güter deß Morgenlandes kommen. Denn an dieſ 
— —— Hersfchafft deß Sultans bey der State Byrtha / weil auff de 
a Serg Amanus S Yrien von Carmania [cheidet/ vnd au der \ 
{en Pa dep Sultani Land Diarbercamender. un Ten 
Wie nun Selymus von den Geſandten / die alle di iſſig i 
and alle ding fleiſſig in der Egyptier Laͤger 
außkundtſchafft hatten / vonder zukunfft vnd anzahl der Feinde / vnd — von 


Sultans 
grentzẽ. 


folgen ancworcdeß Campfonis/derjin foauffgeblafen ond hochmuig fürfchrichegeng 


vernam/gedachte en 
— Sn \ a a ann art/als er jm fürgenoimmen/den Krieg zuführen. 
dere kinfürs gprhamdenhette/alt: ⸗ De N icher vnd one gefahr were / ſoer / da ereinen neuwen Feind 
Benmen. fon] a be — nn gierig in Armenien ehlte / vnd daucht jn auch feinenehren zunahe 
enden an ie nichtigen Mannes befehl von feinem fürnemmenzulß 
berte. Derhalben he. a Sue mit fo groffem vnkoſten ond fleiß geräftt 
ufhlaggäs tapffern vnd noswendigen a u sweiffelhaffeigen Handel auf groffem mut ii 
tig. fürgenommen tor | hehlag/ne mlich alſo: Er ſtellet ſich als wolt er fracto/toiet 
der Campſon deſto a siehen/fchickte auch cin theil gerähre und Volck / dan 
Statt Suaffia ne ſchrey von diefem Zug in Derfien bek ame / vorher zuder 
marls/an ein Bin daber F cbaſta genannt. Diefe Statt ligt auff den Gtenhen deß 
— (auff durch hrat ſich an dem Berg Tauro bricht vnd bald Danach Nik 
DBehendigs aber wendet fick un usch feine Thal dringt / vndauff Diarbeccam zu leufft. Sei 
Bet, Kader 2 rechte Hand / vnd war fein fürnemmen daß er ober. den DW 
fenwolte, yindas Sand vmb Alepo fallen / vnd die Feinde vngerüßangt 


Daran Tan 
a die Ja vnd bewei 9 u Janizern zu reden / erzehlet jnen feinen neuen auſchlh 
SR sndbehendigkeit/ch en On nubchen zu erlangen were / ſo fie mit aller) 
Gebirge sdgen/ond mit gyptier merckten daß ſie zu růck gezogen weren/ vber das hohe 
fich aber auß mut die ſe ſchwere rey ſe vber winden mwolten. Siedarfftit 
ſche uhen/denn der. Kern N nicht für dem nichtigen Damen der Mammaluckn 
* einen Namen vnd Gefchren 8 Se 5/vnddiealten Ritter/ welehe vnter dem Tayıbild 
Merhslucen den ſnen n der pin Kriegß ſachen gehabt Betten/ weren fchon dahin, Coll 
ade genFöndten/ welche Ku nen wolgebußte Scut/ dieda mehr wolreptenalstt 
ten/abermicht finten en In uffdersufeher mit den Roſſen ſcherhen vñ gauckelnkond⸗ 
ten tagen Yondherstichem . unden aufftehen/ weil ſie in dem langwirigen friede / gu⸗ 
wapnete Schlachtordnung — den Stätten verderbeweren/niedasLäget vnd eine g⸗ 
Freudengeiten/ Betcen Blafen hören cinde / vnd nie Die Trommeten/als nur in ſpiclen vnd 
Derhalbenfolsen fiefie/die mitfei 
DErtDarce teren le ſie / die mit feinem Geſchuůt gefaßt / vñ mit keinem Fußvol 
N ordentlich a ond hepfigen Leute / als fie den 9 
olten fi F 6 aß} PAS r 
f Jeinde — und a nn, * 
— cher Drfach den At Ka < Denn der ewige Gott pfle fe denen / die au bil 
phecay nn DINE gelegenpeit uf ſH anfegeen/ vnd beffere Sach als = Feinde heiten / wol 8 
gebraucht ? erlangen / fiche Au a geben / Aber den Seind zu en ond den ig zu 
werden. herrlicher geachter Br Fauſt / welche in jrem gangen’£chen nichts für (ehdner MI 
erben. Seachtet hetten / als für die Chr jres Volks / pnd Hey jreg Keyſers / i⸗ 


Darauf 


Sebaſta. 


Selymus ver 


Sute warſa⸗ 
gung. 


Dieſe Statt hat Hyalon / der Tattern Konig / vmb die zeit / als die Chri 
—— * zeit / als die Chriſten mit den N 
peifchen Rönigen vinb das Jüdiſche vnd Syriſche and Friegett/ als Hi gank ann I 


fihaden gefchendeeift/ bewohnen fie doch gleichwolder groffen gelegenhgiehalbendegore N 








: rd 
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Darauff haben die Janizer mit froͤlichem Geſchrey durch den gantzen hauffen von 
ſtundan m geſagt: Er ſolte ſie fuͤhren vnd zwingen wohin er wolte / ſie wolten mit Rit⸗ Janizer be⸗ 
terlicher Fühnheit alle böfe orter Durchdringen/ vnd gar gutwillig alles vngemach vnd ——— 
arbeit def Kriegß außſtehen. Alſo hat Selymus durchdie Lute / ſo in dem Gebirg bekañt / Berg Taurũ 
alle Wege erforfchen laſſen / vnd hat drey Wege außgelefen/dardurch er das Heer vber⸗ Befunden. 
führen wolte / hat auch drey hauffen Aſappen verordnet/ welche die engen wege räumen 
ſolten ond.öffnen / alle tieffe vnd vnebne ort der Stra ſſen bauwen vnd gleich machen / da⸗ 
mitman das Gefchüg Durchführen Fondte/ vnd wo man durch die engen Elaufen mit 
den Thieren nicht fommen kondte/ da ließ er eylendeinen Weg bauwen. Damit aber das 
Kriegßvolck zur arbeyt angereitzt wuͤrde / hat er denen ein Geſchenck von barem Gelde 
verheiſſen / welche auſſerhalb jres Ampts zu vberfuͤhrung deß Geſchuͤtzes jren dienſt ley⸗ 
ſten würden. Derhalben hat er leichtlich alles Geſchuͤtz / weil fie klein waren/ vnd nicht Seſchůtz 
gröffere Kuglen ſchoſſen als eine Pomerang/als die Krieghleut diefelbigen gar füglich 
mit jren Achſſeln fortſtieſſen / ober Die Thalond hohen Spitzen bracht. Weil nun die 
Kriegpleue ſahen / daß fiedurch dieſen neuwen Krieg neuwe Lander / die gar reich weren/ 
jnenzum Rauböffneten/haben fie mie vngleublichem fleiß nur fuͤnff tage mit dieſer arbeit 
zubracht / vnd iſt alles Heer ſampt allem geraͤhte vnd Waͤgen ober den Berg Taurum Selymi Heer 
hinabin die Faͤlder deß Landes bey Alepo gezogen / denn da der Berg Taurus Amanus — 
genennt wirt / welcher ort faſtauff dem mittel viſchen dem Winckel deß Meers / vor zei⸗ ꝓauff Ale⸗ 
ton Iſſicus / jetzund Aiaccius genannt / vnd dem ort / da Der Phrat den Taurum durchz pum. 
ſchneydet / ligt / iſt er nicht fogar hoch vnd vnwegſam /denner wirt etwas ſaͤnffter da er 
ſich geringert / vnd zu dem MNitsemeer erſtreckt. Auch wohnenan viclen orten Carma⸗ 
nier / grobe Bergleut / vorzeiten Cillees genannt / die der ſchwaͤren arbeit gewohnt feyn/ 
darinnen/ondbaumen jn. Caramannierift fo viel als dep ſchwartzen Bergs Eynwoh⸗ „anusein 
ner /denn der verbrennten Felſen halben ſcheint der Amanus von ferruſt halb ſchwartz Berg, 
Saxouaro⸗ 


ſeyn. 
Saxouaroglis / deß Aladuli Verraͤhter / den der Selpmusfurkzuvorzufichberuf mike reift 

fen hatte / hat / ſo bald man den Berg hinab kommen war / von ſtundan mitfeinem maͤchti⸗ auff die 

gen Reyſigenzeug das gantze Land / das vnten an den Amanum vnd Taurum ſtoſſet / gar mens 

ſchnell durchſtreiſfft. Er ſolte zugleich von den Eynwohuern vnd Gefangenen erforfchen/ A nofhafft: 

wo Campfon mitfeinem Heer lege/ vnd darneben alle Straſſeneynnemen/ vnd ſo fleiflig 


cykondte wehren / daß die Feinde nicht etwan von deß Selym zukunfft vernemen 
hatte / er koͤndte Sely⸗ Campſont 


Campſon / dey auß hochmut vnd vergeblichem ſtoltz gemeynt 
mum an — Namen vnd groſſen macht ſchrecken /pnd zu den Be 
fürgefegeen Artickeln bringen hat nicht che konnen vberredt werden / daß die Feinde vber 
den Berg Taurum gezogen weren / biß daß die Bottſchafft kam / jr Laͤger were nur zwo 
Tagreyſen von jm / vnd hetten fie vber die hundert tauſend Manıt. Weil er nun deß 
Kriegß vnerfahren war / vnd jn Die ploͤtzliche furcht er ſchreckte / vndin dicſer ſo groſſen Ge⸗ 
fahr einen auſchlag machen ſolte / hub er erſtlich an/alser erſt ſeine vnd der Feinde macht 
recht betrachtete vnd gegen einander hielt / hin vnd wider zu ſoͤrgen / hefftig zu wancken / 
vnd ſeht eine hoffnung zu haben / bald fuͤr furcht vnd ſchande hin vnd her zu fallen. geptlich 
aͤngſtigte er fich mit derhöchften forge der Ehr ondfeiner wolfart / vnd wußte nicht wo 
hinauß / ober vom Unglück weichen / dem herſtreichenden Stur mwind nachgeben / den 
Streit vermeyden / vnd an ſichere ort zu rück fliehen folte/ Oder aber mit Behergtem Ge⸗ 
möeftitlfichen/ond auch in ongleichem Streit das Naͤck verfuchen. Denn es wolte weit 
ehrlicher ſeyn / dem Cxempel der Vorfahren nach / die jm durch Ite Kriegpmacht ond 
kuͤnheit diß Königreich erworben hetten/im Harnifeh tapffer ſterben / als dieſes Ritteror⸗ 
dens ehr/dieer lenger denn drey hundert ſar fangan einander gehabt / durch eine ſchendt⸗ 
liche vnd vngewohnliche Flucht beflecken / oder darfuͤr geachtet werden / daß er auß zu Schande. 
groſſem verlangen def Lebens / fiben und fibensig jar ſemes alters/ jrer Ehr vnd Wir⸗ 
digkeit berauben / vnd zu vnehr vnd ſchande erhalten hette wollen. — 

Es war en etliche Oberſten / welche ſichere anſchlege / ſcheinbaren vnd loͤblichen / vor⸗ 
zogen / vnd für andern allen der Jamburdus / misden Zunamen Gozelles / den = groffe Gasellissab 

i iij ayrbeg 


Zweiffel Cam 
pſonis. 
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1516, Cayrbeg erzogen hatte / ein ſtreitbarer /beherster vnd fuͤrſichtiger / Kriegß mann / heſcher 
Mamma den Berg Amanum / vnd die Statt N regieren Hatte. Diefer achtet co für 
hucfen ö ſchaͤdlich ſeyn / daß man mit ſo geringem Volck wider das alte vnd groſſe Heer der eins 

de ſtreiten wolte / richt aber / man ſolte mit fertigem vnd eylenden hauffen zu ruͤck zichen / 

vnd zum Sitz deß Krieges die Statt Damaſcum erwehlen/ Deun weil die Türeken viel 

Sicher ans Fußvolck hetten /vnd ſie die Wegen hinderten jnen nachzujagen / wuͤrden ſie gar feichthch 
ſchlag. vndone gefahr Fönnen wider zu ruck ziehen. An deß Fönde man die andern Mammalıy 
cken alle herzu ruffen / die noch in Judea vnd Egypten in der Beſatzung legen / in der 


naͤhe Araber annemen / den Krieg verziehen biß auff den Winter / vnd den Feind mit 
mangel an Prouiand vberwinden 


vuͤrdens die Chriſten an jnen auch nicht man⸗ 

diß / den Inſulen / wider den gemeinen Feind 

b anlangete. Wenn er dieſe ding zuſammen 

leich gemacht / würde er alsdenn nicht vnge⸗ 

ngefach auff eine Schlacht zu ſetzen / wider den 

ealler ſchwerſten Kriege / die im anfaugheſf⸗ 

flegten durch fürfichtigen verzug vnd ſeunugkeitder 

Zu werden. Derhalben ſolte er niche eylen das Glufk zu 

Kriegen / das offt auf onmwillenheieond humbkuͤnhelt der 

eder / aber zu langſam beklagen vnd verfluchen/aberwidtt 
Ba en auch vnſer HERR Soreniche. 

Mammalye viel an ann tapffere meynung deß Gazellis hat Campfonen vnd font 

en, ann 3% Ar dafer der warheit nichegehorchte/ machte das Kriegiſche pa 

befamen/daf — nf ve hepbigfeitder Dammalucken. Denn als fie gewiffe Fumdilchaft 

alduben kehren he kaͤmen / ſprungen fie für freuden in dem gäger/dap mil 

Dapeinmalaıe “ 5 ” e mit geberden zu verfichen/ vnd wuͤndſchten einander Gl 

werben Föndeen / — nie un0/ Dafic ıre mannheit fehen laſſen / vnd jnen cin Lob 

gewändfehe/nemtich / af fie einmal die gelegenheit in Bänden Betten / Die fi (018 

6 aß he bie Seinde fchlahen/ und gar erlegen / vnd dardurch Hit 

oe open / berühmter vnd nambafftiger/als den Cayrbeium / machen 


Exylmit weyl. 


A 
Auch waren etliche Fuͤrſten 
ten / wie lob ne F 


na lich fie bey Tarfo das mächtige B 
eh, id agen tten / vnd ſagten / man würde ı 
Een gewinnen Fönnen. Fuͤrnemlich a 
ſchlag. 


ammalucken / vnd was 
zmanvon dem? 
machte er ſchlecht / vnd gie a 


Cayrbet er 
u eins fihlag verderben möchte, 
fernd heim chen halben feind/weiferfe 
lic. su fürchten war/füretki 
Us nun Taprbeius 
len auch 
man wuͤrdem auch nachfteller 1 
| VBaterfi 
an la gen Alcair beruffte⸗ 
vngehorf, 
gchorfam gewefen / welche fach dep 


chjaren 


Aber Campſonß ; 
frechen Menfehen en s eannalten/vnd auff eine 


er feines Standrs vergaß / vnd all; 


zeit gewartet / da erden all 


. — 
u ſtoltziglich / als wenn m 
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znigrei it j ingen koͤndte / das dauchte Zerren koͤnen 
engen Koͤnigreich hette / mit jin handelte / fahen pud vmbbring en 
in fügfich gefchehen / fo er etwan auß gelegenheit zu Eriegen / wie Damals geſch ODE Gaigen 
it ftellend alsmwolter zudem Phrat ʒiehen /gen Alepum käme. Denn die Sultan hatten 
N alten brauch / daß fie meyneten / ſie weren nicht ehe deß Königlichen Name a 
Rrieapruhms / wirdig / biß daß ſie / wie neumlich dergroffe Cayrbeius gechan/ir vole 
— ac führeen/zu der Kauffſtatt Byrtha / welche an dem Waſſer ligt / vnd jren Byrtha. 
r Phro 1) = aa ee : I ; 
alten Namen nd beruffenheit noch zu onfern zeiten behelt. Dafelbft — fie u a 
N krafft / vnd ritten mit gewoͤnlichem geprang jve Rofl; indas Waſſer Phra a 
un a n ——— ſiezu verftehen gaben / jre weite Herrſchafft / vnd Dr — al⸗ 
vnd trencktens / mi Teremot h u 
N ie n/daß alles Sand / daran der Phrat diffeit dep Berge Tau⸗ 
bercit weren dar zu thun / daß allessand/d hratd Beage— 
au ned SH en Arabier Sands/ herflöfle /jnen zugehoͤrte. Aber Die art deß Kriegs 
ne N ni im wege/daßerjn nicht / ſo bald er infein Sand kam / vnterdruckte / mn 
und jegund Campſo wege / daß er oc I nn 
— nicht ur deß Selymianfchläge wußte/ 2 e Se —— — ne 
) bolte /daßerfichombfehe nach dem fürhaben der Türd Bella 
vonnoten ſeyn wolte / daß er ſich vmbſeh 
EL Denn Ffſchu z zum ende dieſes Kriegs / dan ) 
ine Bedachte hinterliſt auffſchuͤbe biß zun BR ge NIE 
le be — on verfchenen vndgraufamen that entſetzte⸗ Pat ne 
in dergroffen Stareder neuwen that halben ctwan ein Aufflauff oder a De 
der Cay 1brg hatte in feinem Lager ein gar gewaltig BB olck / das m Kin nn — 
verbunden war / vnd war in gar groſſem anfehen vnd gunft © u, i 
hatte auch das gar feſte Schloß /das mitten in der Statt auff einem zieh 
\ ) f J 
cheinen getreuwen Hauptmann innen · BR 
ligt / a su langfam und zu bedachtſam N nn 
5 5 /die lieber dienſtlich als en 
ben etliche geheime Freunde deß Sultans / die lieber Die el — —— 
den Cayıbeum heimlich vermanet / er — — ß —— 
vnd etwan durch einen ehrlichen anfchlag feinen fachen { a en u 
= 7 + 7 gr ey [a 
beusvon feiner gefahr verftund/ gedachte er / aller eizugdch ab lan, Carebeg fat 
be ſckie Botten udem Selpmo/diejm die vr ſach feiness darthun ſo ne 
derben / vnd ſchickte Botten; ee, nwolte/jm feine Rriegpmache das Selyme, 
vnd ſm verheiſſen / daß er nach gelegenheit zum falten wolte / en 
Schloß / den gargeneigten willen der Buͤrger zu Alepo gegen jm vn enden Eh 
genen Kepfigegeugs/damiter nur ſeines Brudern Zodrechete/ en “ en 
abzugewinnenleihen wolte. Damit aber Selymus ber zufage 8 — Ne Kunnfonfärate 
mit Leibburgen verfichern/ vnd von ſtuͤck zu ſtuͤck jn onterric N nk 
ſchlaͤge / was und wie groß Wolck / er hette. Letztlich ſolten fie 1 ne 
du machete / vnd in derzeit eine Schlacht thete. Selymus be — 
ger/verhi ß was der Derrähter haben wolte / vnd noch vil gröflere A lee ee 
e/daf ereinen sewillen Sigerlangen — den Feinden / durch a 
tigen Manns/cinlo gro ſe macht zu nicht wär — 
gen M Bike ng fi ſon deß ©asellisrabt verachtet / dei voll treuw vnd h pi Urn 
eG Kriegßleut / auch weil jn die Camp 
vnd hac auß vermanung dep verrahters Caprbeij/wnd a ee mmusherzufäme/ Blasen. 
— — —— —— — bequemen ort am Waſ⸗ Campfonis 
befchloflen eine Schlacht zu thun. Sein Lager wr Dee 
Kan st a hnen Dufernabar 
den Fluß ı nähe hatten von der wollu St UL RONEIL 
" — (eichwol der Bürger Guͤter vnd vberfluß brauchen kond De 
föndere waren /ond doch gleich N \ ib 
> een auff Die zwoͤfff taufend/ aber einem jedern zogen a 
Eswarender Mammalucken auff Die zw "mie Koffen nd Küftung/ gar wol buu 
} d Gater hatte /erliche Knechte mit Roſſen vnd ET luden. 
nach er groflen ſold on En onsihermindtficher Hauff/ foman mitrechter 
faffiere. Das warfürmwar cin ſchoner und onüberwindetiche Dauf a 
Ritterfchaffthersefempffen follen. Diefe Mauner habenlange ® a N Da ana 
lich vñ t orig Geficht/find am gantzen Leib voller Señadern rbraucht/jene Mamalucken 
y aeneeiech daf ſie /fo bald ſie den Spieß ve ne 
fe / vnd gar gelenck / fie ftreicen fo kuͤnſtlich / daß ſie⸗ Ser, 
mit Pfchlen/ bald den Schildt auff den rücken ſchlebend — en a 
bißmweilen mie dem Frummen Säbel/darnach cs der or | ß. 


[a En) Ro 
gkei , SreXofß find ſtarck vnd hurtlg⸗ 
wunderbarlieher mannheit vnd behendigkeit kempffen. J m 
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1516. vnd miegeſtalt vnd behendigkeit den Spaniſchen gar gleich / vnd fonderlich/welchesunf 
reSeusnüchegläuben mochten / ſo gelehrig von edler art / daß ſie / weun man ſnen geiiffeseis 


„alone chen gibt/ondder darauff fißt/gewilie wörter zu jnen Ipriche/den Spieß/ Pfeile, mit den 

Gelehrige Zanen vonder Erden auff heben / den Feind erkennen / vnd nach jm beiffen /mit den Jüfen 

Ko. an alle ort vmb ſich ſchlagen / vnd fich für jrem eignen Blut nicht feheumen /dashabenfie 

Roͤſtung von natur vnd von gewonheit. Sie haben ſilberne Gebiſſz / vberguͤldte Saͤttel / vñ eyſine 
Harniſch an der Bruſt vñ aim NHalfe Die Ritter ſelber haben allein Danger an / oder eyſc⸗ 
ne Leibharniſch / die oberſſen Reuter vnd die reichſten haben alle Helmen / die andern ein de⸗ 
nen Thuch / damit ſie vilmal das Haupt vmbwinden zum wolſtandt / damit ſind ſie gnug⸗ 
fam wider die ſo hauwen / verwart /aber die gar gemeinen Reuter haben ſamate Hutm 
vil zotten / die man auch mit harten reichen nicht durchhauwen fait. 

LCampſon machte auß allen Bold fünff Hauffen: Der erſte ward dem Caytbeiotn 
2. geben / weil der Krieg in ſeiner Landfchaffegeführeward. Der ander dem Sybeio welcher 

Kult Sch⸗ milden Zunamen in frer Sprach Baluanils / das iſt Seylgenger / der wunderbarlichen 

hpſouts behendigkett halhen feines Leibs / genennt war: Dieſer war Bierfürftzu Damafeo/cingn 

Schlachroord treuwer vnd ſtreitharer Mann / dieſe beyde Hauffen ſolten auff eine zeit den rechten und 

nung · lincken Eckhauffen der Tuͤrcken angreiffen. Nach inen folgte Gazelles mit dem dritten 

3. Hauffen/ ber da /welche Parthey nunnot litte / der ſelbigen zu huͤlff kommen ſolte. I 

4. vierdren/ver für vberguͤldten Haruiſchen gleiß / fuͤhrte der Campſonſelber Bernachetauf 

5. a Welſche meylen / ͤleich alszum Sdinterhale, Den fünften ließ man dem bo⸗ 
ger zum ſchußz. 

m er ch a : — — o / daß nach Kae 
die Janiyer aber fur Do fi i a NE IE En % 
vol her /ntittenin eg ne Khüß/indiemistejteilee — 
Be ea RE 2 
heishatfepumotlen. win / vnter welchen diefen tag der Selymus wider ſeine gepyl⸗ 


Cayrbei ver, 5 ; AR, ee : 
nt eigene — bald man ſich nun zu dem Feind nahete / hat der Cayrbeius / zum ſchein aM 


agey! rn gemütsgegen dem Campſon mie graufamer ongeftüntigkeieden Europeiſhn 
been At aus vba darnach / gleich als wolteerjren en enbrrtgen/bat ereihe 
Iymigang, fen der gi — SE Nemo [ch von binden herzu gelaſſen / da er den (ersten Houf⸗ 
groſſen — oſß / Gerehte / vnd eimne vnzeliche menge der Camel / mehrdun 
anf u urvergieflen/serfireumerhar/daßer alfocın Verraͤhter vnd beherh⸗ 
Sit widers 1 pud feiner vntreum vnd (ob zugleich gnugehun molte. 
2 Bloffehfunn andern Cof Bat der von Damafco/ auff daß er die Feinde ander offnen rrd 
herumba ef a Ahnen die fpiße fahren laſſen / vnd ſrine Reuter auff die iucke hand 
J—— en 6 Nach Die gut aͤlſo in fiegerenne/ond Haben die Mamma 
ebert wich Fond xt if ie ein grauſameniderlag vnter den Afiacifchen machten! Bi 
Miuftephas Fondten fich nich aan ern Zu den Fahnen / die inder mitten waren/Drunget: © 
fleucht. — a at ie fordenften Nidergelege waren/ Muftaphas der Belterbeg/ ch 
fiha eisen it ehe Tochter hette / vñ Imbracorbaffa/dep Königs Selymi ar 
ben, Wienunde, I 2 gewalt darwider ſetzten / nicht leuger enthalten / ſie mußten 
Mittel Hauff erſchnitten hatte/ſt er ana ans den Cekhauffen Der Seinbeinätt) } N 
schlagen. Keuter kom auch ſeithalb zu dem Fußvolck/ vud bon binden zu den Guard 
onmen / vnd hat in dem mittelften Hauffen alles voll blut vergieſſen vndſchl⸗ 


cken gemacht. Da — — j 
— ger eyn an aſtund die ſach fehierinder hochſten gefahr / weil Selymus ourch Dh) 


nung ſetzte / weil — dem Sußvolckabgeföndert war/daraufferfeitte aröjtehel 
Biefe/ vi fchon a dem Gazelle /welcher deß von Damafco glück 
Linke Zanff Undmeil Die % fratıfeh a aauffen hatte angriffen / gar hefftig bedrengt 6 
ifft de ee 3 / 3 Ten : ; 
——— die Schlacht wber erneuwern —— Pr gerſtneu we (war /ond nicht wuhk 
den in der In der kam der Si — 
— Bel on der Sinambaſſa den feinen in der tor zu huͤlff / durch welches zukunft! 
Aacht / oder ja Feine harte / mit dem Cayrbeio gethan / vnd einen ft} chen 
! Haufen 
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auffen Reuter Daher fuhrte/ die Fünheitder Mammalucken etwas gehindert worden / 
vnd haben die 
worden / als auff befehl deß 


Ir vngewonl 
6 ſie / die in der mitte waren / von vnzelicher m 


irckenei Fri en Feinden der Sig ge⸗ 
Taͤrcken einen mut kriegt / vnd iſt bald hernach den Fein Sig N 
j Selymi das a in : a a Se ERS 
ic ammalucken Rofß alfoerichreert/ daß pre die % maluden, 
a engeder Feinde vmbringt / mit 











eit nichts außrichteten. „jedoch war 2 Mn 
jemuenichegebrochen/ondfehltin an Raheund ittelicher Ahern —— —— 
allemit einander einen dicken Hauffen/ vnd duschdrungen In $ N an u 

dender Suropeifchen vnd der Guardy Reuter Der u — nn 

lemrennen dem Cäger ondder Statt Alepus zu zusichen.< ah en Keitern — 
anderzuflichen/ und jagte jnen Sinambaffa mit fehnellen vn erh afftigemn Seibe / ri, mat nach 
denn Selomusfeit r / der dieſen tag in der gröften hiße Br nen 
fhemmueond guck / in anfchlägen one zweiffel viel u N 8 en 

Battehin und nider gerenne/ vnd die feinen vermanet/fie fo 


deimerfchrentten Feind nachjagen. | — 
deß * Campſon / dem ſein vngluͤck auff — — En en & Si Be 
gerügke/daß er entweder den feinen ein fehug ſeyn / oder bey Hehtigen Bolef vers 


lls er wege von feinem fluͤcht 
ſchlagen weren / ſeyn wolte. Als er nun au na ne 


nat der Canrbeinsahgefallen war / ſein | a —— 
⏑ 
fieniche lenger deſtehen kondten / erſchrack der ſo gar hoffer — hatte ober dies Campfonis. 
tem frieden ond ruhe allzeit gelebe/ vnd nie kein wider wertig gluͤcke rſa Gauffiel.Nticht 

fer Bottfchafft fo hart daß er in das groͤſte hertzleyd kan! on Ka der Feinde/darzu/ 
lang hernach kam der flüchtige Hauff der ſeinen / vnd der en onterfehied: Daft Campfon ver 
welchemitder vngeſtunmigkeit jres rennens alles zu boden fellten 


gehet fuͤr big! 
er / der von viel jaren vnd feinem ſchwaͤren bruͤchigen Banı 


jrer mächtigen vnd wunderbaren manıh 
diefer mißlichen geſtalt der fachen / vnd me 


b beſchwaͤrt war / vad fuͤr hitz erd vn ſtaub 
vnd leyd 
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1516. vnd leyd vergieng / in dieſem auffgehenden ſtaub tod blieben. Auch find vmbkommender 


— — —— Fir n ſede 
Mamma ve Damaſco / vnd der Vierfuͤrſt von Zripoli/als jederman one ordnung dem Läger) 


fake vnd darnach der Statt Alepus / zu eylte / vnd fie Binden im legten Hauffendem Feindwok | 


lea ten widerſtandt chun / vnd ſeinen anlauff beſtehen. Selymus hatt auff dem Feld / dade 
Selymi * — 
äigft; Schlacht gefeheben war / wenig Gezellt auffgeriche/ das groͤſte eheil deß Heers auff de 
wacht geſtellt / vnd die gantze nacht one ſchlaff zubracht / weil er vmb ſeinen Sig vnd gluc⸗ 
noch nicht wußte / vnd ſich beſorgte / dieſe ritterliche Leut mochten die nacht zueinem ck 
zauchen / vnd wider zu dem Laͤger kommen / vnd das ftürmen / weiler ſelber geſehen hat⸗ 
te / daß ſie mehr auf furcht für dem Geſchuͤtz als rechter mannheit feiner Kriegßleutge⸗ 
an ſchlagen / vnd flüchtig gemachewaren. 
en Als nun Öazelles und die andern Mammalucken von deß Campſonis Tod gewiſſt 


en Bottſchafftbekamen / ſind fie/alsjre Roſſz kaum außgeruhet hattẽ / vmb die vierdtewacht 
Selymus von A 


Selpmus llepus gar ſchnell auff Damafcum zugesogen. Am folgenden tagift Selpmusin 
Arammatıe der Schlacht Ordnung fortgezogen / vnd hat das Lägerder Feinde /das voll Königliche 
— Reichthumbs wor / dee Kriegh leut plundern laſſen Darnach iſt er zu der Statt Alepus g⸗⸗ 
—— erge⸗ zogen / vnd hat fich die Statt jm ſampt dem Cayrbero ergeben / vnd die hat er mit Freyhe 

verehret / vnd in feinen fchuggenommen. 


Erſchlagnen In dieſer Sc 


20. Augyſti / 
1516. 
b g / daß zu 
auff den Calderaniſchen Fe 
ſeite find blieben mehr als d 
mercklichen fehaden würde 
Ech welehes der verraͤhterey halben vom Ca 
Eckhauff auch einenfolchen Mrann/als der 
wiewol fichs ließ anfehen / daß er / weil das 
ln ches ein guter fchug 
on 
Sa sn leyn. Dep Sarıpf 
ScHyauwppieı Men lafen/onealler 
gemscht, 


Campfon bez 
graben. 


As ſich num dem 
nem fchneflen is 


* non Geindetäl 
demfuß ſolte nachziehen / dahin er auch MD amafeum gefickt /daßer den Senden all 


lymo Mepuser te 
R Ei geben hatte / hat e sbaſſam mi 
Reyſigen Zeug vorhin auff De all 


a ; ; ß die 
Feinde von ber nach wenig tagen / als er vernam / daß 

Sclymussuff gef, Sa igeipichen/ond gen Acair geflohen wein — gantzen Heer gel 
amafeum, gelegen fepn Ss Se wolten den lauff feines Sigsnichthitdern/ohdmoltejnen vn⸗ 
ereerfiitte Die Tporauffgerhan. "en Stateitigefahr zu bringen /habenderhafben one allen verilid 
ergeben. Bann (Sy ! —— Exempel ſind nachgefolgt oie Stätt am Meer /Tripoliel 
R cken Befapung in die le Geſandten sum Selymogefchiekt/ der Tur⸗ 
Reichßtag Nach wemg a ien / vnd ſich gleicher weifeerachen. 
für Damaſco. g em Ger) a cagen hat Selymus einen gar la Keichfitag gehalten in für 
es zu nechſt an der Start Damafıo war / damt nicht der zührgen od 

vpolckreichen 
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ſckreichen Statt geſtalt / vnd die Kauffmanuſchafft / welche zuvor allzeit mit gar groſ⸗ 
herbei von allerlen frembden Voͤlckern hatte pflegen da getrieben zu a 0 N 
EEE en — Sreemär ewohindenSdger warfolche ord⸗ 
Kriegßvolck hineyn gelaſſen wuͤr de / verſtoret wärde/ wicwolin dem ger 6 —— Strenge ord⸗ 
nung pizuche von dem gar ſtrengen Keiſer Selymo durch die fcherpffiten Selen geſt — 284 
Daß auch Die Gaͤrten hauffen in dem gar fruchtbaren Herbſt ficherlich, weil die Me gß⸗ ger. 
) N man jnen nicht ſchaͤnckte / one alle Hüter unbefchädigt en 
Durch diefe furcht iſt gar werßlich der mangel verhuͤtet worden /daß der Tuͤr 
seit Kevin vberflüffig gnug gehabt. So hat num Selymusdie Rech ⸗ 
an allen orten allzeit a g N ri ich berufen / die hochſten Sachen Selymus 
forecher zu fich genommen / aller Statt Geſandten zu Re r N 9 gteverord, PeiheRecht: 
r En ine srrichser / vber die Sander ond Statt hat ersandvogte d £ 
n — — an — in der Landßordnung der Sultan / Landßord⸗ 
je Rechnungen der > y DIENEN ES are (eins nung. 
kt on ben Volckern zu beſchwaͤr lich waren / damit er jm ein gr oß Lob der miltig⸗ ® 
— than. 
:cchtigfeit dardurch machete / abgeth — 
On J Sachen alſo auffs beſte geordnet waren —— a a 
En Feer Lit zuruhen / vnd die Thier wider zu erquicke 2 
ten ließ daß er dein Heer guugfam zeitzurul ee r 
en der en nd fangen reyſe gar machtloß waren/gt laſſen I. b ee 
Iefeine anfehfäge ond macht auff Egppten Land ie 2 
anſchlge dar * * Br N .. nechäß hes 
— ne Re Ash zin ſtarcke macht von), enchutz — 
nambaffa fänfjschen tauſend Reuter⸗ abſſche Land geſandt / der hin vnd auff 
Yanizer vnd außerleſene Aſappen waren uff Gaza / welcher der Araber Sm 
— For d den Day auf Gaze IN I ne ojlır 
wideralleort diefer gegend crforſchen / vnd D Malt | alt Diefe Statt Gazaligt Onym. 
halben gar vnwegſam ond hinderlich ſcheinete ſeyn / V ——— 
am Meer /anden Grensendeß Eappeifchen Laudo / zu nechflan je uflergefahrond 
durch welche man auß Syrienin Egypren hineyn / da Alcanr ligt / mie groſ ® 
mühefommen muß. : Bulle: Gahelle gen Aleait kommen waren / 
In def; haben die Mammalucken⸗ bie mit dem Casellcge paren/ einen rahtſchlag 
vnd Dieandern alle /die auß allen enden dep Reichs dahın ge vo 2 a hanaen en dallen 
© Rue sch Igt zu geſe 
gehalten / wie zu ſchwaͤren BL a  eanler/pum Rönig eriwehlt. Dies Tomumbeine 
———66 ern / Tomumbeium /e 5 ae wirt Sultan. 
zanck vndehrgeitz der —— — nach dem König das chrlichfieond Groß Binde, 
fer war damals der groffe Diadariu ntond gefchtind/ daß jedeiman 32 
gewaltigfte ift. Weiter /fo war diefer Mann fo behertzt vnd ge Br Fach nd Die baum 
mepnete/er were vnter allen Mamalucken allein N as: 
ATI: : (2 — ie wider auffrichten 2 ; 2 Tr 
Herr durch feine mannheit mid — eine wir⸗ Ruſtung To⸗ 
LE: — Sultan genenneward/hießerfich —— munen. 
digkeisond alleobrigehoffinung ſtande allein auffber N  sufammen/groll 
fuchtean affen orten mit fonderlichem fleiß lu en Reuter:Fahnen vnd 
Rüchfen/machte aufiden Knechten/ die zum Krieg | al Africa Bolck an. Zum andern 
Sußfahnen/ond namindennechften Ländern une — fehichtedie durch 
verhieß er aroffe pefohnungetlichen/die der Länder erfa en on $fmael/mit Brieffen/ Ihnael von 
die Würender Vafmisener/in Diarbeecam/ vnd darnach zu a /ond foniderfich Tomumbeto 
dife Joten 1 bikten ond vermanen/ Er folte Afiam mit ſtreiſfen paagen DA nyepe eebälfwere 
in das Gmbh Alcpa pasnach megzichen der Feinde (dr/ond — Mer 
nd bey Alepo⸗ S 2 Or on Grentze deß . I 
vberfallen denn manfandte Selymum/ der jehunb I Ban Sroniand nemmen / weildie 
were /mit zweyen Hecrenleichefich beſchlieſſen / vnd Im DIE Dont er Sand Prouiand 
vfer mie det Thicken Armaden nicht beſetzt weren/ welche dem SO nd derhalben zu 
auf frembden Landen bringen / oder ſo fie ein onglückim N /fo würdeer 
rück ziehen wolten /auffneminen und wegführen kondeen ah künden/ zu huͤlff kom⸗ 
den ſachen der Eghpter/die vmb ſeinctwillen im der höch ſten ei bifer/fein ärgfter Feind/ 
men/onddarneben fo vilmercklicher beleidigung / die in neuwlichdiſer⸗ 
ethan / fehler one alle muͤhe rechen. I, "oil Arabis 
es Melzem umbenusdiefe ding verfchaffte/it © — — en 
ſche Reuter /welche die Straſſen als Raͤuber N fieden Marflatus Snakes 
Dnd meinen weg gemacht/gen Gazam kommen e —— anfchlagfepn wolz eu, seng 
cken treuw waren / habẽ ſich gleichwol / weil es ein eher Dir gefeh te / daß 
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1516. te/ daß ſie / die one alle Beſatzun⸗ 
ne ung waren /die Thor zufchlöfle ; 
Mamma whren / ergeben / vnd jn von fun € hr zufchlöffen/ vnd fich oneerftändenn | Si 
——— adan eyngelaſſen Sie waren dem Neerdi erfkündengu | argegen aber hat Zazel N Or 
——— danckten auch vn SL ae dienſtlich mit der en N anal 
Fan nd fi I n a Das joch der fauwern Dienftbarkeichetten — 52 h guthat ⸗ haatte/ wie ſie ym thun ſolten / ſo er eine Schlacht thete / vnd darnach getroſt vnd mit vielen Sinambaſſe 
jan IM ie id cf epngedenskjepn/ondjnen ereum Bleibeaneen n/ondvehih | wortenalle Glieder der feinen wermanet. Der Belchluß feinerrede war/fiefolten der flucht Sermandkg. 
m eh obt die Buͤrger vmbjren geneigten willen/ ndgebet —31 gang vnd gar vergeffen/weiljnen alles herumb/fofienichtfigeten/verfchloflen vnd feindt⸗ 
verwarten Si inascn/machete fein Laͤger einen —— SL | Sondertich folten fiebasgemiflich gtäuben / daß Diefen KR 
un en ar arten] 2) war fein fuͤrnemmen / daß er 5 tatt / in den wol yeunbfommen/oncallein die/weiche Gottder Almächtige gewiß pücngentlichsum Tod 
Sinambagle. fee Daeroie deß nn er vil in Kriegen erfahren ond — — ln mikten unter ben Schtuerr 
& yeſche Bi ; 3 e atte der Faͤnde ir —— 
—— — che hin vnd wider one Gebeum a tern der Seinde ji heyt⸗ vnd die verzagten auch in der ficherften flucht/auß onvermeiblicher 
hen fe & lich Die gelegenheit deß fandichten wegs/fennen — vng⸗ perfeßung Gttesjrencop finden. Die Sartenfchüen waren auffoen Ecken / die erſtreck⸗ Ordnung, 
zt er durch Geſchaͤnck an / daß ſte jm die nechſten Fuͤrſte nnen lehtte / die En ich miclanger end inner Drdnung/alfo/dafs ie ungehindert re Bhchfen Dean hat/ 
! ärften der Araberdurch od mit weiterem vmbſchweiff den Feind vmbringen kondten / aber die mit den langen 


anb ef {3 tfchaff anf Re I@ ; ö) € ) 
IAheng mic ch en ol 1 R R 


Alcair machten/vñ auff was macht fiefi 
nn ehefte R Klagen. ff was macht fic fich verlie ſſen / gantz fleiſſig erforfchen/ondjmaufie D Als fich nun Gazelles zun 
der zu Önsa- 5 seen aber haben die zu Gaza / welche von art der Türcken Sei daß ſie die Eckhauffen zerſtreuwen ſolten / vnd fuhr er mit gevierdtem Hauffen mitten 
wilfenge Bande De —— ſchon anhuben fchaden zu En h # ——— Ester die Feinde⸗ da erhub ſich ein greuwlicher ſtreyt / der lange zeit zweyffelhafftig war/ 
fen Türeken/ehe en kommen were.Gieonterrichteren ———— denn wiewol die Tuͤrcken mit anzalden Mammalucken vberlegen waren / kondten ſie doch 
— jue Seine (eichelich beweldigen / vnd auffreiben ko BT I ezaffe — — — Mammaluckennichebeftchen / pud man ſchon Türdenges 
Al. wenn Diefelbigen m Saul n Mam̃alucken miter fahrn —* 6 OuDEe, wenn | gefchlagen/ vnd durch Die eyndringenden Mammaluıken zerſtreuwet/ vnd ſahen ſich mit ſchlagen. 
Feinde würden — ammalucken nach beſtellter fa “N ee ; er ee mut vnd dem Geſicht nach der flucht vmb. Aber da hieß Sinambafladie Hackenſchů⸗ — 
—— — — wolten fie auß der Statt in der Feinde si N n fchlaffenden I weny die mie dem erſten hagel dep © eſchuͤtzes die Araber abgetrieben hatten /jre Echhauf⸗ ———— 
et — —— Fehl oll Brannt vnd Blutvergieſſen 5 aͤger fallen / daſſelbige fen durch einen vmbſchweiff außfuͤhren / vnd die gantze Schlacht Ordnung der Feinde *u8 
— öndfihiekteh en ag gefiel dem Tomumbeio und dllen Ran a vmbringen: Alſo wurden zugleich Roſſz vnd Mann von dieſer fo. groſſen menge von 
febichr. se Nraber/ azellem mit fechf taufend Reutern/ alle geh Nanmalucken von ſtundon / ferruſt mit den todlichen Kugeln nidergelegt / vnd halff ſie / die zu beyden feiten vmbgeben 
Bazellis an⸗ aren denn weil deß Gazellis heylſame anfchlä geharniſcht / vñ einer groſſen nam Maren /jtemannheit gar nicht / denn ſoba etwan ein Hauffen Mammalustendie Roſſz Liſt. 
ſeben — — worden / dardurch fie hernach en on dem Campſone vnd andern anſtach / vnd ſie anrennete/flohen die Taͤrcken / die gar behend gewehnt waren zu weichen / 
feron — — erlitten hetten / vnd er in dieſem en girigfeitzum firegt gar geſchwind zurůck / vnd befliffen ſich an allen orten Der Schlacht / daß ſie nicht gegen 
Sinambaſſe Fommen. I Reute rſich gehalten hatte / war er; “N ſtreyt als ein fürfichtiger Ob jnen rennten / vnd allein jre Buͤchſen brauchten: 
Rundſchafft Aber als er kaum auß gezogen war 7 r zum höchften Namen in Kitterfehr]t Wie nun Gazellesfade / daß die Roſßz gang vnd gar matt / můd vnd machtloß / wa⸗ 
gezo ar / ward dem Sinambaſſe durch die Synſt ren / vnd daß er / weil die Araͤber ſich zerſtreuweten / keine huͤlff mehr zu gewarten hatte / viel 
blieben / vnd viel verwundt weren /darguer 


furtens 












































Kundefchaff ; 
yaffer angezeigt / daß die M 
amı ß 
ammalucken ſampt ven Arabern von Alcairdurc) fireicharer Leut auß den feinen auff Dem plaß 
hatte/hat er jm mit den vbrigen mit dem Schwerdt ei⸗ Mam̃alucken 
Arahnen fliehe auff Al⸗ 


die Waͤſten zogen / vnd 
außenzogen / vnd jn vberfallen wolt RE | 
Vnglůck. — wercn/würden fieche a u EN fie zu Roſſß one alle bürdenganhft im nacken ein gar tieffe wunden 
Man nn h en Heer der Taͤrck en r — nn beyjim ſeyn. Diefe BSortfchafft nen weg gemacht / hat alle Kriegßfahnen verloren / vnd iſt wider zu rück Durch die Wuͤ⸗ T,;.. 
Sinambaffe Miem en den höchften Sig gar fehr verh » R n wolfahrebracht/onddargegend ſten gen Alcair geflohen. In diefer Schlacht find vmbkommen der Sandpflegerzu Aller 
nn hen — nun Sinambaffa nichts vonder ie a Tandria/ond Drcomas/LandRichter zu Alcair/tapffere Manner/ond fonfteingrofleanz Erſchlagnen. 
gegen. cken N Doch fie erdenn eines liſtigen * Ir träbteten der su Gaza vernommenbab | jal Araber / vnd bey tauſend wolbefannte Reuter. Auch hat Sinambaſſa feinen froli⸗ 
ea damit er nicht mit zweyen F ie in fichtigen Kopffs war / die ding bedůn⸗ chen/ondnicheblutigen Sig / darvon bracht weil er vber die zwey tauſend Reuter /ond 
Dreandeh x N £ . Mammalucken zubege arten / ae zu fchaffen haben /hater mir darumder etliche nambaffeige Oberſten dahinden gelaflen hatte, Weil nun die Türeken 
der Straß ac 5 ſtill auß dem Läger gesogen/w ein Schlacht zuthun. Alfo iteroM von Mittag biß zum Nidergangder Sonnen geftritten hatten / vnd derhalben die Rofls 
Ein Dorf warem A auff Alcair fünffschen X effchern / n vonder Statt gemwichen/ondiftau von lauffen ſchier halb tod / dar zu fiefelber von durſt vnd arbeit krafftloß waren/ kondten 
— ein Dorff/wel chesdie Wanderß — eyl wegs gezogen. Zu nechſt bey der Straß ſie den ůchtugen Feinden nichtnachjagen/ ſondern macheten an demfelbigenortvmbden 
en ð w⸗ da Be dep ſtaͤten vnd waſſerreichen Br Aut für ein. Herberg brauchten /umbder bei? | Brunnenjrläger. Deßanderntags/da fiedie weil hatten / laſen ſie der erſchlagnen Raub Suse all en⸗ 
Siuambafe hey n a ſtillligen /vnd Gazelles etliche Br In dieſem Dorff wolteonaefehr ©" a gangen Feld / vnd fteckten Die Koͤpffe Der Feinde / die ſie am langen Bart / weil die en 
2nd Baselles En eond mit friſchen Koffen gen & a en ruhen / vnd die feinen erquicken / daß er Tuͤrcken allecheildeß Seibsbefchären / one allein die oͤbere Sippe nicht / leichtlich kannten / geſteckt. 
——— /wardfaftauffeineseitvondem B azam kaͤme. Als fie num einerley fuͤrnemmen an die Palmenbaͤume /zum zeichen jres rieserfichen Kampffs / vnd darneben / daß ſie mit 
uffgieng / vnd der Feinde Heer fi r sortrab beyden Dberften angezeige/dagein faub N diefennnenmweonmenfchlichemSchaumfpieljres Keyſers / der bald hernach da fürüber zie⸗ 
ch herzu nahete. Gazelles erfchrack hefftig vbet dent heu wuͤrde / augen / zu uͤhmen jren Sig / den ſie die ſen tag erlangt / auffhielten vnd erluſtig⸗ 
* i ten. In deß haben die zu &aza/alsdie Sonn auffgieng / vnd ſie ſahen / daß der Feinde Le⸗ Die u Gast 
Sinam⸗ brechen auß 


onverfehenen hande wei m 
y /iwe Pr 3 {a 
eiler wol merckte/ daß jm ſei Reif 
inanfchlaggefehle/ vnd er dem Fein * eu er 
ger lar war /weilfie jre vntreuw nicht longer verhalten kondten vnd meyneten “7 der Statt: 
auß furcht zu rů 


zu ſchwach ſeyn wi 
Gazellis ver⸗ Mi Aeyn wuͤrde / ſo er mit j 
at; jm ſchla dr dien 
Manyng. Fitoler tn auffder een Darauf a mid were b L k 
LE, hiche/fotidern vermante di — darauff aller wolfahrt ſtund / machen mußte! U aſſa wuͤrde von zukunfft der Mammalucken nommen haben /ond irchesur 
Be 0cl/ den ſie mit hinderliftniche ie feinen/fie folten fich räfßen/ondgedenekemdaF Bien geflohen fepn/einen plöslichen auffallgerhan oub eliche Frande HEN, 
heit offentlich in allem we ge außrichten en vollnbringen mögen / durch rechgeman? nen lau cotag würde/bernach ziehen ſolten / one alle barına 
vmbbracht · Nicht 
— f Nicht 
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SR Nicht lang hernach Famen bey zwey tauſend Tuͤrckiſcher Reuter /welhedeig h 
Sely 


AI. 626Shſ Ace} ae ap Kete 
Mamma wos deß Sinambaſſe Heer zu ſtercken hernach ſchickte / vnd gerad auff diezeit gegen® 
8 | 


— 5a jogen/ond mit groſſer ſorgfeltigkeit fragten Job nicht Sinambaſſamit feinem $ 
Sweptaufend Die Dit kommen were. Diefe griffen bie von Gaza feindtlich an/namenjnallejr en nn 
Serchte 


ee SD fihlugen fie in die fluche/ welche auch nach dieſem fehaden / weil fiemepneten 6; } 
gen. nambaſſa were mit alle feinem Volck etwan durch einen widerwertigen u 
tup 


: eh no a ni ee nn zu Gaza funden / da er / wie man m befohlen 
ß arten ſolte / gar eylend vnd forchtſam zu rück flohe 

von den Arabern geſchlagen wurden. Vnoͤn eh eo were 1er 

2 en. Vnd warlich es were jr fei j 

Julebbus. von kommen / wenn jnen nicht a ae 

jnennicht Julebbus / ein Sanziach auf Achai 

en wenn jhen nicht” anziachauß Achaia / bey der Statt Nu 

mabegegnet were: Dieſer war auch von dem Selymo mit einem Barcten, u 


ehifcher R em Sinamball r 
Yesbermeis hiſcher Reuter zu den Sinamba ſſa geſandt worden / vnd hat die Fänheitdernachlaguy 


den Araber. "die Ar 
chen. oe, Aber die Araber haben zu dem Raubeinen Fürftender Araber) | 
ergen wohnen / nachdem andern berüfft/cin vberauß groß Heerge⸗ 


ſetzen mac je Tuͤrck —— 
— — an dem Stecken Carabra ereylet / da iſt eine Schlacht gefchehn 
man Tuͤrcken gar vnbequem war / denn die Araber hatten zuvor ein Cl 
aber Waf⸗ ſeiten vnd forner — — ug ward / vnd lieſſen ſich von Binden auff dit 
— Benin en ei Araber Warfen waren onedie Pfeil gas lange Spiefi/tt 
inf es Sn en ) anche mit gar fertiger Band in der mitte faſſen / diebrauch 
wen fie gegen dent et I fehnellen Roflen /ond ftachen zugfeich wenn fieflohen/on 
die Türeken/der weni 5 Runden, vnd waren die fpigen vergöfft. Derhalben Fondien 
waren ombri — nicht ſo lange Spieſſe hatten /nit forsrennen/ fondern 
Geſchan jagt in groffer gefahr /wonicht Jul nringe ftreiten/ vnd darneben reyſen. Es ſtunddie Sah 
bie Naber ge 7fichdarmitsu —9— t Julebbus / der vier Geſchuͤtz auff Rädern mit fichbrachtiat 
mit denſelbigen / die fo die enge Claufe inne harten /ondanch 
geöffnete Straffe geführen u aden Berab gejagt /onD eylend die feinen Durchdt 
der Eam/hatte ers etivg fr ee. Als er nundurch diefe enge war / vnd in die weiten St 
as befler auff dem wege / deun er greiff die Sache von ferrnßan 


durch die Mackenfchü g 
Scharmůtzel Hackenſchůgen vnd Bogenfchägen/ond wenn fich die Feinde herzu nahetel 


at thet er die 
ee? Schlacht Drdnungauff /ond ließ die Reuter mit den Spicffen heraußrenen, 


ge. Dargegen aber ———— 
fen ie : er ——— — zerſtreuwt hin vnd wider/fegeen dem hinder ſten Huf⸗ 
In Summa/fie — fe i a von wunden gehindert wurden / pberficlenſt 
noten fich fpeifen oder ruhen k aß fie nicht forgichen/ondinfo vilbefehwärungenm 
weſen / denn viel waren von en Diefer tag iſt den Tuͤrcken der aller befehwärfteg” 
vnd hatten ſie in jver gröftennor — vnd dem mühfeligen sepfen/pabindenblidtl 
— geder Feinde. eenifegung gegen der groffen vnd halß ſtarrigen men⸗ 
— In deß iſt jnen ein groſſe anzal Trek 

be verderben iR (in 0. AL anzal Türcken faft missen auff dem wege /alofieim del) 
nah.  Dafla Mnietmeheigem bälff fommen denn Selymushaseeden JmbLnd“ 
Anſchlag. ſier verordner/von Conftanki Hrien ond Aſien zu befchirmen/auffdie Grentzen der Per 
fen und wolgebutzten an Kriegßvolck holen laſſen / das man in einer gre⸗ 
ger von Damaſco aufgczo . — Meer in Syrien fuͤhren ſolte/ vñ war mit ſeinem 
N zehrten Lande gering red Damiteraber Subter gnughette/welchesit dem aufge 
naltabe ent nachdemandern vorh en in in etliche Hauffen getheilt / vnd alle tag cincn 

** kt. DIE; SITE Vater ssız j 
fer gefahrei [öße worden/ondam a a friſch Bolekzujm lam 
age dem Selymo entgegen gezogen / da hat⸗ 


a erzelt / was jm / vñ 
——— — step tauſend Reut ern /bey Gaza vnd Rama vñ darnaha 
Scham  _ feondfeinem Heer) ost am en were / vñ wie er fich bedüncken licffe/dafesdem Sinambal 
angit. ergangemdchtefepn, an diefe ärgfien Feinde one onterlaßmürden nachgepeltehabtt! 
weil er / ſo er nicht gewiß fe BorefchaffeifiSetymusin eſeſorgeudcene 
mepnete/dafdiegangeart zuf ewie dep Sinambaffefachen ünden/auff: welches get! 
trauwern / ſorge vnd angft/b tiegen hünde/niche gedachteforzugichen, Aber vondil! 
N \ gſt / haben jn Furg hernach entledigt die Sprifchen Kumdrfchal? 
fer /meleht 
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er /welchedie Bottſchafft bracht haben / wie Sinambaffadie fach außgerichehette, Als Selymus er⸗ 
Echpmusdiefeding vernamyhater fich ongläublich Ding gefreumer/ Dennet ſahe wol / daß freuwet. 


jmdurch dieſen Sig Egpprierland geöffnet / vnd derhalben der Kriegehe / denn er gemei⸗ 
net / verrichtet were. 

Amfolgenden tag iſt das Heer auff Ramam zu gefuͤhrt worden / vnd ſind der nechft- Selymüs auff 
gelegnen Araber Huͤtten / die den Türcken im durchzuglogroß leyd gethan hatten damit — 
die andern durch die greuwliche ſtraff abgeſchreckt würden vomrauben/ fampejren Wei⸗ Araber ger 
bern ond Rindern verbrennt worden. Von dannen hater das Fußvolck vorher geſchickt / ſtrafft. 
auff Gazam mit gewalt zu zie hen / vñ iſt er auff die lincke hand gen Hieruſalem entwichen / 
dieſe Statt /diedep alten herkommens / vnd deß Juͤdiſchen Gotteodienſts halben / die bez 
raͤhmpſte in gang Morgenlandi ſt / zu defuchen. Dieſelbige war damals / der erbaͤr mlichen — 
nidergeriffenen heiligen Gebeuw halben/gar vngeſtalt vnd wuͤſte / vnd ward nicht von den pterufalem. 
Süden / jren alten Eynwohnern / die ſetzund in die gantze Welt ʒerſtreuwet ſeyn / zur ſtraff Iuden elend. 
ſrer fünde/die ſie begangen / vnd weder gewiſſen Sitz noch Vatterland haben /fondernvon 
wenig Ehriften bewohnet. Dieſe muͤſſen den Konigen in Egypten mit ſchmach vnd fhwd 
serfchande aller Ehriften/ darumb/daß fie dasheilige Grab innen haben/eingroß Jargelt — ge⸗ 
erlegen: Noch werden die jungen vñ gewaltigen Konige in Curopa durch keine anreitzung 
rechtſchaffener mannheit vnd ewiger ehr erweckt / dieſe vnbilligkeit zu rechen / fondern achs 
ten die Goͤttlichen fachen nicht ſo hoch / aber durch cyn heimiſche Kriege vnd ſchaͤ ndtlichen 
muͤſſiggang einander verderben/ das halten ſie fuͤr Königifeh/ vnd ewiges lobs waͤhrt. Nun 
Selymus hat der alten Propheten Graͤber demütiglichgechret/aber fürnemlich dem Ma a 
homet Gottesdienſt erzeigt: Er hat auchden Prieſtern der Chriſtẽ/ die vber den ort beſtellt — ⸗ 
waren/als Gottsfurchtigen vndfrommen Leuten / Gelt / davon ſie ſich ſechß Monat lang 
erhalten ſolten / geſchaͤuckt. Zu Jeruſalem iſt er nur ein nacht gelegen / vnd iſt dar nacht Same auff 
dem vierdten Laͤger gen Gazam zu dem Heer fommen/ auf welchem weg er mit den a 
bern tag vnd nachtone onterfaß ſcharmuͤtzeln muͤſſen / dent fienach jrer gewonheit anal 
len orten jn feindtlich angriffen / wo jn die engen ort hinderten / denn da mußten fich die : 
Hauffender Türcken fehmalmachen/ diegriffen fie feithalb an / ond ſtritten onverfchens Vgber guẽ 
in der naͤhe mit jnen. Weñ aber der Hauff hinab in die Ehaͤl zog / waltzten ſie zu oͤberſt von Selymum · 
den Bergen groſſe hauffen fteine/ diefie zuvor zufammen getragen hatten / und mochten 
die Hackenfchügen gar Fein [chuß da ſeyn / auff die man docham meiſten geſetzt hatte/ denn 
es iſt die tage vber fo vnflaͤtig wetter von Regen vnd winden one vnterlaß geweſen⸗ daß das 
Buͤchſenpuluer in den Flaſchen vnd Hornern naſſz ward / vnd gar krafftloß / darzu laſch Boͤchſen wers 
jnen hin ond wider das Feuwer an den zůndſtricken auß: Doch gleichwol ſind die mannli⸗ Den verderbt. 


ehen Sanizerdafür geweſen / daß nicht ein groͤſſerer ſchad für den augen dep Keyſers von Janiserman, 
den en la en fienamenjre Spiep/fehürnten re Kleider /diejnen beit. 
a ER, ftiegen alfo die Berge Drau! ricben fie herab / auch lie ſ⸗ 

en fictteanennen orten nicht bleiben / vnd den weg ver egen. 

— m hattezu Gaza die orſaͤcher dep abfalls getoͤdtet / jre Guͤter gepluͤndert / en ne 
jnen allen eine Schagung aufferlegt / vnd fie nach jrem verdienſt vmb jre vntreuw ge⸗ 
ſtrafft / als er aber vernam / daß Selymus Fäme/haterfeinfigend Heer / mit dem Raub der 
Feinde gezieret / außgefuͤhrt / vnd iſt dem Keiſer entgegen gezogen / den hat Selymus mit — 
vilehrworten gelobt/ond hat alle Haupgkut/vnd onterfchiedlich die ſtreitbarſten Reuter Bm. 
mit Geſehaͤncken von feydenen Kfeidernond Gelt begabet.· 

Zu Gazaiftmannurviertage lang ſtill gelegen / weil Selymus den Feinden die 

ſchon forcht ſam gemacht / vnd durch zwo niderlagen geſchwaͤcht waren / nicht wolte zeit 

vnd raum geben / vnd nicht wolte daß der neuwe Koͤnig / der noch kein anſehen hatte / vnd Selymt gis 
Egppten/welches Feftung/ Volcks/ vnd vich&etrepds halben / gar gewaltig war / durch rigkeit. 
gröffere huͤlff geſterckt würden / wiewolnun allediefe ding groſſe eyl im forgichen erfore 

derten / vnd ji /der auß angeborner luſt nach ruhm ond groſſem Namen trachtete auffs 

neuwe anreitzten / vnd zu eylen enhuͤndeten / ſo mußte er gleichwol ſein Heer / das ſo groß 

fe arbeit one vnterlaß auff den wege hatte außgeſtanden / wider erquicken / vnd ein gr oſſe 


menge Schleuche machen laſſen / darinn man durch die groſſen a ! an 
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1516, iſt / vnd weil keine Bruͤnnen dafind/niemand wohnet / grauſam viel Waffer/darmiena | 
= amit wan 


a auff dem i i S a 
Mamma? ih ATS aneINmEg ang hette/auffden Camelen zuführen mußte. Denn swifch 
fuck, zavıd Alcainligt ein vngebauwt / vnfruchtbar / ſandicht Land / wennnund a 
Mangel an het / ſo gehet es zu wie im groffen Meer/ vnd erheben fich gleich als nen 
Walfer. daß offt von den Wolcken def — fi A — — De al NN 
Dale. __ Dahofft Be ß erhebten fands Das gange and herum iY 
ht lãd. fo weichet der fand einem onter den füllen / daß einer feinen eiviffe len 
Gut wetter. man hefftig muͤd wirt. Aber in diefen tage in 
geweſen / daß Selymusnik t beſſer = a sen füräber war/ ifo gute 
—— a — a e er gluck zu durchfuͤhrung deß Heers hette haben fönnen/ 
— — —7— de ee /welcheden fand hetten erregen konnen / vnd 
Er 2 hun / betruͤbt / fondern war allzeit fi ti Sei 
ee aden ehe /begiil ern war allzeit ſtill vnd liecht. Soi 
faudgefunde, zoygen Mn A or ie ſo viel Waffer gefunden worden / daß / wenn man en 
— — ae Kegenwaffer gefunden ward /dasfich im fand — 
Hate — ne — — N. dorffte nicht ſo vil Schleuch mitführen/ 
Ka | 2 Araber plagen in / die ſamleten fi 
n — weg auß zu rauben / vn (icffen 2 ne a —7— 
am hern — * — 
& on kamen dieſem vbel die Oberſten a 
> zuͤtz vnter das gautze Volck / die fer — —— u 
ee choffen fie / wenn fie die gefahr betraff/wnterdit 
chen/onddie langfam —0 art a menge Hacken ſchůtzen/ võ welchen diefchtn 
. x ‘ s ri - [ c 
gar wol beſchirmt wurden / Alſo haben jn die Araber 
Selymus Letztlich iſt man mi 
‚Ss © an mit ir kom̃ 
— en — achten Hger gen Alcair kom̃en/ vnd zog Sinambaſſaal⸗ 
eng on Sulerber. Cs warein Dosff/Matharca genanne/fechh Dib 
Balſomgr⸗ deñ da iſt ein kleinen Senn Dalfamshalben/der da seichlich wächt/ beruf 
tun, Runner wenn har nidrige Baͤum lein / darauß der aller wolriechenfielaft 
fen ſafft Haben ſeine fürtreffenfi Er — te mit Elphenbeinernen Meſſer lin auffehut/dit 
ae gönne hat/onddie Franckheiten, je reffte / weil die natur dieſe Gab andern Sandernnicht 
Hodania. dieſem ort neben dem Stecken hot — im en höch tes os an 
al hodania hat Tomumbeius allen a GE 
fchüg geführt / vnd Duirgräben auff dem gangen Sande ke 


fe gemacht/ daruͤ 

F 2 aruͤb "mo < = 

Tomumberj fe/paßmans nich ee N von Holg geflochten / vnd mie Erd bedeckt /ly 

Kiigans var / ond mit einer groffen anzal Ir aber mit den Mannalueken / der bey swötfftaulud 
zal Araber /lag aneinem wolgelegnen ort. Seinanfchlag 


8er. 


ſchlag war / daß er die Tuͤrck oft 
zujm Einen /onverihrnemn fich zum jm naheten /cheficauff einen Armbrußfihuß 
er von ſtundan mit jremserer em mächtigen Öefchüg niderlegen wolte /darnach wolte 
der gangen macht — ennten Hauffen / den er hinterſchlichen /vonallet orlen mit 
Dieſe ding waren Alle gar vortheilhafftig fchlagen ond fieombringen, 
Seipmn aug. macht / daß niemandim gang o weißlich vnd geſchickt /zu rechter zeit geordnet vnd ge⸗ 
elymiglch. zweiffel Rund den — ee Heer war /der Diefentag am Sig sweyffelte. Vudon 
3eie wol wolte/ nd daramıan an gro onglück zu/aber das Gluͤck das Selymoal⸗ 
durchelicher Seueontre % den Zomumbeio zu wider war / vnd jn verfolgte/ Dit 
Denn es waren in deß onen fürnemmen der Mammalucken gercht 
EEE Rn che vbel zu Frieden waren/daf nn GuardpReuter /auf Albania bürtig/ p 
Dier Kibanes gerngehabt/von jrer Wßrderpart u iefer — h 
Tomumbe, weder außböferartundnarur, zu diefer hochheitwar erhaben worden. Dieſelbigencu⸗ 
lift. weil fie fahen/dafjrer Par — hoffnung der Geſchauck vnd gröfferer be ſoldung 
ſchafft fuchten/find su Ak baumfellig worden/ondneume ns gewiſſere Freund" 
en gefallen. inambaffa / als dem fuͤrnem meſten Heerfůhrer / vnd IN 
Denn Si . 

Brenn. en tat auß einem vnbekannten Dorffin Albania / in dem Gehtd 
vnd Serrfigkeiebracht: Den en ein mercElicher fallzudiefem groffen Reichthund 

er noch ein Kind — ẽ tdaß meine Sauw die m in Bau e 
/onBongefehr im fehatten fchlicff/ fein mannlich Glied ahachillt 


ud gefreſſen hett⸗ 
hett/ vnd von ſtundan ſey er dieſe⸗ mangefs halben a £ipe beruffen * 
den /vn 


Sinambaſſe 
ankunfft. 


4 


fie außanführungdiefer abfälligen Reuter auff die lincke hand ein 
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den / oñ als die Leut kamen / die chöne Knaben zuſamen zu ſuchen / ſey er zu dem Keiſer Diaz 
homet gen Eonſtantinopel gefuͤhrt worden / da habe jn nicht lang hernach das Gluͤck / da es 
ji euwlich nicht one vrſach / doch mit grauſamen / fall verſchnitten hatte / durch anleitung 
ſeiner angebornen Tugend zu dieſen ehren / die er haben ſolte / erhaben. 

Sum dieſer Sinambaſſa vnd Selymus wurden von diefen Albaniſchen Reutern Zetz mas et 
ynterricht / vnd vernamen alle anſchlaͤge der Feinde / vnd ſonderlich wasfůr / vnd wie groſ⸗ — 
ſchinderliſt auß ſonderlichem tuͤck on Practicken / Fomumbeiusjnen geſtellt hette / dareyn mumbej. 
ſie kommen müßten / wo ſie nicht die rechte Straf vnd bahn verlieſſen. Derhalben haben - -,. 

en vmbſchweiff genom⸗ en ach 
inen/ che denn es tag ward / vnd find einen vngewoͤnlichen weg gezogen in gemachter jefeirpepwarz 
Schlacht Ordnung / vñ das Geſchauͤtz fornen fuͤhrend / damit ſie one verzug ſchlahen kond⸗ De in 
le alfo das fordertheil deß Laͤgers vermictten/ vnd ſich von hinden zu den Feind ſe⸗ Segenlift: 
en laſſen. Se. 
. Wie Tomumbeiusdiefen handel merckte / nam er auß dem ziehen der Feinde ab / daß a 
feine hinderliſt von den feinen verrahten vnd entdeckt were/ darüberer in groß hertzleyd / als Tomumbeij 
nicht zuſagen iſt / kam / well das alles / das er mit fo vieler Leut arbeit vnd ſo gro ſſem fleiß leyd. 
voldracht hatte / auß mißgunſt de ß gluͤcks in einem augenblick zunicht worde war. Due 
deſto minder / wie er denn ein rapfferer vnd behertzter Mann war / kamen jm ſeine ſinn von a 
ſtundan wider zur macht vnd zum anſchlag wie vor: Da beruͤffte er alle Syauptleutzu 
ſich / vnd vnterricht fiebehend/was fein will were. Es mußte Tomumbeius / der in ſogroſ⸗ — 
ſer angſt vnd not ſteckte / alle ding auff einmalaußrichten/ nemlich ein zeichen geben / dar⸗ Dbererit: 
durch man dem Kriegßvolck gebote / daß fiesuRofß feffen ond fich ruͤſteten / das gantze La⸗ 
olek vermanen / vnd das Ge⸗ 


ger vmbwenden / die Schlacht Ordnung machen/das U Ge— 
aneinenandernoregegen vber kehren:Weil 


ſchutz / wie es die not erforderte / gantz vnd gar en and 
nun ein Feldoberſter ſchwaͤrlich und vnordenlich dieſe ding alle verfehen Fondte/ fo muß⸗ 
ten fie viel Dberften / aber vnfleiſſig vnd verfehre/ verforgen. Aberdashat ſonderlich alle 
diefen handel gehindert / daß ſo viel Bolck da zuſammen lieff die Geſchůtz zu verſetzen / vn⸗ 
ser welchen viel groſſe eyſerne vnd onförmlichewaren/ welche manin groſſe Balcken mit — 
Moſſen ringen vnd klammern / nach alter grober art der Schiffleut/gefaßt hatte. Diefelbiz Beet! m 
gen kondte man der vngewoͤnlichen fehwäre halben / one viel Thier/one vnterlegung der (hs. 
Räder vnd wallen / ondgraufame arbeit Der Leut / nicht fortbringen. Aber die andern / die 
auff Rädern lagen / wurden von dem ndencuchen ond eylenden Volck mit 
geſchreh / als ſie ſich bemuͤheten vn fie forttrieben / durch alle Straſſen dep Lagers gefuͤhrt⸗ Vnordnung · 
vnd hinderten die Reuter / die auff jre Koffzfaflen/ond ſich bey den Sahnenfamleren. Aber 
diefen befchwärungen halffen zwey ding ber Rrieapteut freydigkeit / vnd jr äller groſſe be⸗ 
ſtaͤndigkeit / daß nie mand glaͤubt: Denn es war jnen nicht / wie ſonſt in plönlichinfällnge _ . ,; 
Kihiche dacnch alte KRricghfeutoffejrer voriacn mannheievergeflem/jreboinng vnd mut a 
entfallen Jauchkeine forcht fie anfommen/ fondern weil fie zwey mal die Schlacht verlo⸗ sagt: 
ven hatten/warcn fienur getroſter / vnd hatten vilgröſſern mut bekommen / weil ſie meyne⸗ 
ten / o hette ſnen nicht an mann heit ſondern allein am Gluͤck gemangelt. en. | 

As nun Tomumbeiusfeine Schlacht Drdnung gemacht hatte / vnd die Kriegpz Dritte Sch⸗ 


leut mit groſſem verlangen ein seichen zur Schlacht begerten /hat et die gange menge der Bye 
nheiffen/ond mit Schar⸗ 


Araber /der Feinde zween Eckhauffen von hinden zuangreiffen hi vnd 
můtze ln plagen / damit die Tuͤrckiſchen Keuter fehier/che er anzoge / vnd ſeine Reuter zu 
jhen brechte/in gefahr vizweiffelhaffeiger Schlacht Künden.Balddarauff hater das Ge⸗ er 
fhüg/dasfehonherfür geruckt / vnd in die Feinde gericht war / abſchieſſen laſſen Derglet⸗ ee 
chen theten von fundanauch die Fürcken / die lieffen Flein vnd groß Geſchuͤtz stemlich : 
fern vom Feind einmal loß / luden fie behendiwider/on führten fie auffeinen Bogen ſchu ß 

fort / alſo haben fie Lange seit su beyden feiten allein mit dem &efchäg geftritten biß die 
Schlacht Drdnungen nahe zufammen Fatnen SM diefem Rampff find der Capptich __ 
DBüchfenmeifter fap alle erſchoſſen worden/ undoil Büchfen durch die Kugelnder Feinde gi Ds 
von den Waͤgen geworffen vnd zerbrochen worden / denn die Tůrcken hatten bey fichim 4. — 
Läger gar vil Buͤchſenmeiſter / die der kunſt vberauß wol erfahren diehatten oe meiſter 
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1517. groſſer beſoldung auß Teutſchland und Welſchland zu ſich bracht/ vnd fondertichoigi, 


I 


Mamma di vondem loſen Geſinde / das der König Ferdinand auß ottesfurchtaußgang Hpa 


nien gejage hatte / welches hernach vns zu ſchmach dieſe und dergleichen ſelßame/ 
bräuchliche vnd ſchaͤdliche Kuͤnſte indie Morgenlander bracht Bat. Sn aller Dan 
war Yacob/einer von Rhegioin Lombardey /ein kuůnſtlicher Meifter aufffolche Wird) 
welcher vor viljaren durch Geſchaͤnck der Tuͤrcken bewegt/den Chriſtlichen Glauben ver, 
laſſen / vnd zum Mahometiſchen Gottesdienſt gefallen war. 

Wie aber die Schlacht zur Fauſt Fam/huben die Mammalucken ein ſchrecklich ge/ 
ſchrey an / vnd griffen die Tuͤrcken mit gantzer gewalt an dreyen orten an. Denn Sıly 
mus hielt feinen alten brauch/ ond zog alfo gegenden Feinden / daß feine Ordnung fomen 
ee in de r mitte en gebogen war/wic der Mond im erſten viertheil. Vber die Aſiatiſchen auff 
— echten Ecken war Oberſter Muſtaphas / auff der lincken Junusbaſſa /Semusfb 

— — a Aauffen u nen / da bie gevierdte Drdnung der Janizer / vnden 
——— Nemenge © chüß/war. ber Sinambaſſe ward befohlen / er folte Oberſter ſeyn vber 
ET, en gantzen ſu eit / vnd er hatte m auff vngewiſſe faͤlle der Schlacht einen eyguen Haufen 
— ne r Rreitbarften Reutern/ die eraup allen Fahnen geflaubee / gemacht / zuweh 

— er in ß N anizern gar riteerliche ond behende fünffhundereSußs 

e is — n/on vuten Die Keuter gemifchehatte/ damit wolteer an allen ortender 

d Din em Dan theil zu helffen / das am meiften on dem Feindbedrengtiwärdt, 

a si N u — Tomumbeius in der mitten gegen dem Selyno 

Pier Schlach zufammen gerennemar ; ) enden ucke n ſchon zugleich mit den Eckhauffen der Türen 
ven. bepDiefer Cchlacht aren/ vier vnterfchiedene Schlachten angangen. Eofagendie/l 
— aueh Yofaunaı a daß von gefchrey der Kriegßleut / braufender Nom⸗ 
fen / aller Leut dr il ven deß Gelchüine/ Wolcken deß ſtaubs / vnd gebräffelder Wil 
—— en ver für tzt/ erwildet / vndverj rrt worden feyn/Ddapjedermanele 

— tweberfhlisnoct — vnd vn finniger kuͤnheit m hauffen gedruugen / vnd well 
eek — — ven vnterſcheiden / noch die Faͤhnlin erkennen / auch nichtde 
a —— te/ ein groſſe niderlag durch beyder Parthey jrrung von den 
Feinden mit einander gemachthaben, Denn es waren nie zween Haufe 


lucken. 


Jacob von 
Rheglo. 


Streit mit ð 
Fauſft. 


effitgkeie. mit groͤ zaſſzentzůͤ 
——— en gerennt / vnd hatten niemals die groͤſten ween⸗ 
vnd gemüts ich ( — jres Sebeno/ halöftasriger vnd git ger jre mannheit deß bet⸗ 
— en/ Den als ſie beyde ſahen / daß ſie zugleich vnd jr Heer / jr lehenvnd 
greich/auffdas Glück vnd iu die gefa bracht hatten/verftunden ſie wol / daß ſielen⸗ 


ne ana. durch dieſen Sia/oh; 
Ossellesfehle peifchen Datzefihon/ damit er ehr epnlegte/ond dar neben fich rechete / vnd den Eur⸗⸗ 
—— ha en/fo er zu Gaza erlitten / ver, jteichete/gar begirig / vnd mic hefftiger vn⸗ 
peiſchen. fich — en Junusba ſſam auff der lincken hand angriffen⸗ dieforderften Fahnen! 
dem tüicken en Lnbergeiege/die gahnen gewonnen / ond als fiedie Araber au 
volck auf Thra nn ein as gewaltige Dolcf/das in allen Kriegen geſiget / da das en 
Sinambaffe Feind gethan DaitSinan vnd Macedonia / war / in die flucht geſchlagen / dasnietnn 
bölff, Und mache bern, nambaffa/der auffalle gelegenheit zum Sig mit feineimgenl 
den indie feite nern u nem frifchen ond ſtarcken Hauffender feinen eplenbden dt 
koißer ma x n / a hat diefelbige ond ſchaͤndtlich zerſtreuwete Schlacht Hrdnung 
ee ee ns hernach iſt Sinambaffafeldft/nachdem er nochsuguft 
alsfich die Mann en Sig augenfcheintich dem Feind verhindert han· 
Stnambafa (reitbaren Dberfie efen gegen dein neuwen Seind/auf anführung Bidonis/eines 4 
(smpt feinem chen andfeineR M/wandeen/ für allen andern tapffer fireitend umbfommen. Defgle 
en El a en kodten Sinambaffam vonder Erd aufheben / wunder! : 
— lesfeine Reuter von einander thet / damit fie/ wenn fie weit von ein⸗ 
art sufireiten die 9 nn füglicher die Schwerter brauchen kondten / in welche! 
vnd verſagt worben nmalucken garfürtreffenlich waren / deß mehren cheils erſchla " 
geworden. Auch iſt das außerleſen Fähnlin der Janizer/meiles den Rense" 


[®) 

Zeug che, N 

Zeug verloren / vnd Die Büchfen nichtmehr brauchen Fondt/ als mans lang vmbgennn 
Nu} 


5 hatten. 





| 
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hatte/ondesfich lange gewehret / endtlich mittd vnter den Feinden zu boden gerennt vñ zer⸗ 

hackt worden. Aber auffderrechte hand war Muſtaphas mit alle feine Reyſigenzeug hart Muſtaphas 
angerene/ondbedrengte den linckẽ hauffen der Egypter / da Helymis der Diadarius/ond 1132 
Giapaldereine Drcomas/garnamhafftige Leut / Dberften waren/gar hefftig. Der hauff 

hatte kurtz zuvor einen mercklichen ſchaden von dem Geſchuͤtz erlitten / welches von deß 

Selym ordnung ſchlim vber das Feld geſchoſſen ward. Als das Muſtaphas merckte / vnd 

begierig war feine ſchande abzuthun / ſetzt er den Feinden/ die ein mal verwirrt waren / hart 
su/fuhrtefpisige hauffen Reuter in fie/da fie muͤd vnd zerſtreuwet waren / ſchlug ſie / vnd 
legt ſie nider / ließ ſich in der gantzen Schlachtordnung mit Waffen vnd ſtimm Fennen/ Vermanung 
vnd vermahnt die Aatiſchen / ſie ſolten gedencken / daß ſie ſren alten Kriegßruhm / den ſie 

auff den Feldern bey Alepo verloren hetten / dieſen tag mit ritterlicher mannheit / oder ehr⸗ 

lichem tode/ wider bekaͤmen. 

Eben vmb dieſe seit hatte Tomumbeius die mitler ordnung der Tuͤrckiſchen Reu⸗ Tomum⸗ 
ter durchdrungen / vnd war zudem Fußvolck kommen / vnd hatte er ſelber / wie er denn mit 
ſtercke deß Leibs vnd Gemuͤts ein grauſamer Mann war / vil na mhafftiger thaten mit ſei⸗ 
nem Eruifien Säbelvollnbracht/die Araber aber hatte außwẽdig die hauffen der Tuͤrcken 
hinden vmbringet/ vnd machten daß ſie an vilen orten ſich vmbwenden / vñ mit zwyfacher 
Schlachtordnung ſtreitẽ mußten. Daruͤckte Selymus / welchs in dieſer not die einige vnd 
gewiſſe hůͤlffe war / die gevierdte Schlachtordnung der Jantzer herbey / welcher anlauff vñ — — der 
vugeſtůmmigkeit weder die mutigen Roffs/ die mit Harniſch bedeckt waren/ noch die fige MP 
Bafftigen Mammalucken / beſtehen kondten / denn ein theil Volck brauchte von ferruſt Ha⸗ 
efen/der ander theilbefehirme ſich mit den lange Spieſſen / als mit einem borſtichten lach? 
lichten walde/ alſo / daß dieſer zuſammen gedrungene/ wolgeordnete vnd ſtandhafftige ge⸗ 
harniſchte hauff alles was jm fuͤrkam / niderlegte. 

Alſo hat man mit mancherley glück zu beyden ſeitẽ von vieren an fruͤ biß zu der Son⸗ 
nen onterganggeftritten/ vnd iſt Fein hauffe zu beyden ſeiten gewe ſen / dem es nicht einmal 
wol / daß ander mal vbel / auff mancherley art gangen iſt. Denn zugleich Die vberwundenen ns 
vnd ſigenden waren gegeneinander mit onverfühnlichem wuͤten erwildet / vnd ſtritten mit deeu“ 
halß ſtarrigem gemůt. Denn die Mammalucken wurden ſchellig/ daß ſuen die ſolten den 
Sig nemmen / die ſie ſo weit vnd breit geſchlagẽ hetten / W iderumb auch die Tuͤrcken / daß 
jnen die fo lange widerſtand thun ſoltẽ / die ſie in kurtzer zeit zweymal in der Schlacht vber⸗ 
Wunden hetten. Vndes ließ ſich anſehen / daß jre muͤden haͤnde / vnd laſſen vnd mit wunden 
beſchwerte Leibe / welche allein der zorn vnd halßſtarrigkeit der Gemüt auffenthielt / mit ſtaͤ 
tigen blutvergieſſen nicht würden nachgelaſſen haben biß an den andern tag / wenn nicht 
die Nacht der niderlageeinende gemacht hette. 

Tomumbeiis/der one zweiffel vber wundẽ war / vñ die gantze fach nie getrauwete zu —— 
gewinn en hacamerftenheiffen ein zeichẽ deß abzugs geben / damit es ſcheinete / daß die ſei⸗ euchtate 
nen/diedie Sanizer mut ſrer gevierdten ordnung nit lenger beſtehen kondten / nicht geſchla⸗ 
gen/fondernnurzurüchgeführe weren / das dauchte in viel dienen Die Kriegßleut zu beher⸗ 
higen / vnd das auſehenzů behalten. Denn es ließ ſich ſchon anſchen / daß das gluͤck / das die 
erfiehoffnung Tomumbeihatte fehlen laſſen (wie dent / ſo es vbelgehet / pflegt u gefchehe) — 
im glücklichen außgang verhiefle/ ſo er hoffte auff beſſerung / nicht verzweiff elte vnd ver hoffnung. 
zagke / vnd mit dem vbrigen Volck den Krieg erneuwerte. 

Als nun die Nacht die Schlacht zertrennte / habe die Tuͤrck en / ſo die vberhand behal⸗ — der 
ten / der feinde Geſchuͤtz vnd Gezellt bekommen / vnd habẽ den Mammalucken / die da zogen is 
gleich als flohen fie/biß indie Nacht hineyn biß gen Alcair nachgejaget. Dieſe Schlacht 
ſt geſchehen an einem Donnerflag/den 24. deß Senners/alsman sahlte nach Chriſti Ge⸗ 24. Jenners. 
bure/1s17. In der Flucht hat man gefangen den Diadarium mie vielen Wunden be LS17 
ſehwaͤrt / vnd mie im den Bidonem / welchem eine Kugel außeinem Falckenetlin das Rofls 
durchfchoffen/ond jm ſein ein Knie zerbrochen hatte. Diefe hat Selymus entweder weil 
man fie nicht hat auffbeingen konnen / oder weil ſichs alſo gebuͤren wolte / am folgenden 
tage fehfachtenheiffen/ auffdaßer dep Sinambafle Secle Hen er hertzlich beweynete / mit 


köſtlichen Opffern ehr thete. —— & 
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15.17, Es war der Tuͤrcken Heer / wiewol ſie ritterlich geſiget hatten) hefftig / auch durch 
Mamma glücklichen Streit gefchwecht/ denn woldas vierdte theil war kranck / vnd von Wunden 
—— ſchwach / vnd hatte es one die arbeit der langen reyſe / die muͤdigkeit Diefestagesmachtlof 
hart gemacht. Dieſer vrſachen halben mußte Selymus etwas an ſeiner vorigen gewonheit 
beſhaͤdige eylen nachlaſſen / Denn er wußte noch nicht wie die Egyptier / die zu Alcait wohntenhe⸗ 
Seiymi bes genjm geſinnet weren / hatte auch nicht durchs Gefchrey vernommen / an welchen ortih 

— Tomumbeius ſich hielte / vnd auff was anſchlaͤgen er ſtuͤnde. Weil er nun dieſe ding noch 
nicht wol vnd fleiſſig erforſchet hatte / wolte er ſeine vnd deß gantzen Heeres wolfart / de 
groſſen menge der ECynwohner / vnd der groͤſten Statt auff Erden / mit nichte verttaus 
wen, Derhalben hat er vier tag lang in ſeinem Laͤger bey Matharea vnd Rhodania verzo⸗ 
gen / mit allem fleiß die verwundten erquickt / der feinen todte Leichen in groſſe Gruben de⸗ 

graben heiſſen / aber die erſchlagenen Feinde die Vogel vnd wilden Thier zerreiſſen laſen 

ehe Endtlich iſt er mitfeinem Läger fortgeruͤckt / und auff die fläche zwiſchen ale Cayn vnd 

— er deſto fuͤglicher Waſſer holen koͤndte / gezogen / vnd hat daſelbß fein.&h 
ger gemacht. 


Ende deß x vi Buchs der Hiſtorien Pauli Jouij 


VJoun võ Com / Biſthoff 
zu Nucerin / der Geſchicht / ſo ſich ben feiner seit 


zugetragen haben: 


Das XVIII. Buch, 


Ndeß hatte Tomumbeiug / dem fein mut 


GA) nachfo viel ſo gar verderblichen vnd widermertigen füllt 
San Der fächen noch nicht gebrochen war / von allen orten die Mammal⸗ 
N 9 cken zuſammen berufft / vnd ſein Laͤger an einem bequemen ort zwiſchen 
dem Waſſer Nilus ond der neuwen Statt Cayr /gemacht, Er hatte 
auch acht tauſend Ethiopiſche Rncchegewapner/ welch Woleker zurot 


Mamalucken 
25 \ 


nicht gebraucht hatte / weil er noch an jre Auffruhr achte. Da 
: I ) S br fo fie einmalgemacht/gedachte: DW 
en er ein alt Zeughauß auffgethan/ vnd der —— den M 
— und den Jüden vnd Arabern / Harniſch und Waffen geben / vnd 
Br ade au einemgröffern ondgreuvlichern Kriegemider die Tuͤrcken / alsdet 
eil er aber ſahe daß der Krieg gar ſchwer su führe I 

üer aberfaher Krie n wolte ſeyn / vieler orfacheit) 
nn es ſchier allen Zeugvon Büchfen — ritterlichſten Ru 
inet — Schlachten waren erſchlagen worden /treib er feine zweiffelhafftige hu 
— — verderbliche not abdrang / vnd hochſten anfı chlag mit ſorgfeltigen Ga 
an ce eiler mit auffrichtiger mannheit im offnen Felde michts außrichtete fichat 
Tormumbei a en vnd Kriegsliſt legte. Denn weil er neuwlich mit ſeinem gantzen 
— mit 5 Se uͤcklich ſein mache verſucht hatte / wolte er mit nichte eine rechte Schlachtthun 
N, er auch nicht/ daß er mit feiner gar geringen macht/vndmweilenfeine hilf 
S nl Krieg lang führen/ond biß auff den Sommer verziehen kondte · 
as ae en hat er jmfürgenonimen bey Nacht inder Türcken Sdger zu fallet/ vn 
nn a en / we lcher anſchlag zwen wege ſcheinete haben. Der eine ſtund auff 
h daß er ehe im finſtern etwas kůhnes ſih vnderſtůnde / denn die Feinde —J 


Ruͤſtung⸗ 


Anſchlag To⸗ 
mumbeij. 

















Das XVIII. Bud. 389 


erfomenig Volck hette / denn das war nicht gar ſtreitbar / vnd nur inder eyl zuſammen ges I- 
safft/ oder che er bey den Egyptern in verachtung kaͤme / welche luft hatten das Joch der 
dienſtbarkeit einmal abzumwerffen/ ond mit wanckenden Gemuͤtern auffgelegenheitabzus 
fallen warteten. Derandere war / daß er dem Öefchügdurch bequemigkeit der Nacht ent⸗ 2- 
gienge/weilesin plötzlichen vñ ſonderlicher naͤchtigen fällen ſchier gar nichts nůtz pfleg⸗ 

le zu ſeyn / mit welchem theil der macht er mit ſeinem groſſen ſchaden gemerckt hatte daß 
die Feinde jm vberlegen weren. 

Aber als ſchon alle ding dieſe that zu begehen bereytet warẽ / hat auch diß fein fürnemz Tomumbei 
men gleiche verraͤhterey der abfaͤllige / wie vor/ zu nichte gemacht. Denn Selymus / weils anſchlag ver 
jm etliche Mammalucken anzeigten / welche taͤglich / weil ſie deß Konigs weſen verachte⸗ — 
fen/wie vngluͤckhafftigen Leuten in jrem onfallgefchicht/ zu den Tuͤrcken fielen / hatte das 
Heer fich růſten heiſſen / hin vnd wider groſſe feuwer machen / vnd fleiſſiger vñ fuͤrſichtiger 
als ſonſt wachen. Durch dieſen fleiß iſt Tomumbeius in der folgenden Nacht gar bequem⸗ Tomumbet⸗ 
fich/alser dem Laͤger zu zog / nit mit kleinem ſchadẽ deß erſten hauffens / der allzu kuůͤhn hin⸗ us geſchla⸗ 
ansennet/zurückgefchlagen worden: Vnd one zweiffel werejm dieſe Nacht ein grauſame 9% 
niderlag geſchehen / wenn er nit durch den vngewohnlichẽ glantz der Feuwer / die im gantzen 
Laͤger leuchteten / gewarnt were worden / vnd die eylende hauffen / welche von ſich ſelbſt in 
allem lauff gegen der Feinde Geſchuͤtz zogen / als er merckte daß fornen ſich ein ſtreit erhub⸗ 
innen gehaltẽ hette. Wie nun Tomumbeio diefer anſchlag gefehlt hatte / iſt er / wie im alle Mamaluden 
die ſeinen rhieten / in die Statt Alcair gezogen / Denn die Mammalucken / als ſie ahen daß en 
fiealte Schlachten verloren hattẽ / ſahen fuͤr gut an / daß man auff eine andere art den Krieg Acar. 
fuͤhrte/ hieten m / Er ſolte die gelegneſten orter in der Statt cynnemmen / vnd die mit dem 
gantzen Heer beſetzen / vnd den Feind nit hineyn laſſen. Denn weiljrefacht fo gar vbel ſtuͤn⸗ 
den / vnd fie fürjre licbſte ding / fuͤr Hauß / Weib vnd Kinder/ kempffen muͤßten / dauchte 
fieeschrlich/ondjrem vorigen preiß im Kriege gemeß ſeyn / daß ſie fuͤr jren augen/vndfur 
jrem Hauſe ſtreitend / erſchlagen würden. Derhalben iſt ein jeder Reuter heim in ſein Hauß Mam alucken 
gangen/hat fein Haußgeſind vnd die oberſten theilder Haͤu ſer mit allerley Gewehr gefaſt en 
gemacht / vñ die Egyptier / ſo neben jm wohuten demuͤtiglich gebetten / ſie ſolten zur Wehr 
widerdiefejrer allerbeyder gar graufame Feinde greiffen / vnd nit leydẽ daß fie vmbbracht / 
jre Weiber aber vnd Rinder gefangefür Leibeigen hinweg geführt warden. Denn er wuͤr⸗ 
de yr / wenn ſie ſchon vnparthehiſch weren / vnd keinem theil wider das andrebeyſtuͤndẽ/ a uch 
nicht fchonen/foderonmenfchliche vnd geitzige Feind/einmal/daß Gott abwenden wolte/ 
die oberhand im Kriege erlangete. Denn der fig/der voll mut will ond hochmus were / ſehe 
Niemand an / denn allein den/ der mit gewiflem vnd onwanefendem fürn emmen (weil der 
Krieg noch im zweiffel ſtůnde / mit der that vnd Fauſt dem ſigenden geholffen hette. 

Es waren vielydie reichſten Egypter / welche die Mammalucken mit dienft vnd ge⸗ 
neigtem willen nit verlieſſen / weil ſie ſahen daß Die veranderung der Herrſcha fft vnd aller 
ding / der kauff mannſchafft vnd jren Guͤtern / ſchaͤdlich vnd zuwider ſeyn wuͤrde⸗ Aber wi⸗ 
derumb fo warteten die gemeinen Buͤrger / vnd die groſſe menge deß gemeinen Mannes / 
welche allzeit auſſerhalb der gefahr an anderleut fehaden gewin hat / weil fie gedachten daß 
fiefchier drey hundere Jar lang in trauwriger vnd erbaͤrmlicher dienſtbarkeit die aͤrgſten 
ding hetten leyden muͤſſen/auff den außgang der legten Schlacht / bliebẽ in jren Haͤuſern ⸗ 
vndfreuweten ſich heimlich/daß einmaldie zeit kommẽ were / one zweiffel auß Gottes ſchi⸗ senypterfren 
ckung daß die ſchaͤndlichen vnd yranniſchen Herrn vmb jre groſſe Buͤberey geſtrafft —— vber 
würden/ond fonderlich daß die rachedurch anderer Leut bfutvergieflen geſchehe / da A fie her — — 
nach jteaugen ober diefem gemünfchten Schaumfpiel erſettigten vnd beluͤſtigten · Sndch gang. 
vermachte Tomumbeiusmitgansflaffiger muͤh vnd arbeit alle Thor vnd Eyngaͤnge / Alcair vers 


ctzte vber eine jedere Gaſſe einen Hauptmann / redete auff allen maͤrckte zu dem volck / ließ wart. 


das werck nit ſchlaffem vñ legelich/daß im elend vñ gefahr fuͤrs ſchwaͤrſte geachtet wirt / gab 
mit ſeinem vnerſchrocknem Geſichte groſſe hoffnung vñ eine erneuwerte mannheit zuver 
ſtehen. Die Reuter feld wurdẽ one die not / welche in den hochſtẽ gefahrẽ auchfaule vñ ver⸗ 
zagte leut pflegt zu enzůndẽ vnd frech zu machẽ / auch auf eyffer vñ luſt einem andern fuͤrzu 
ihun erregt/ ñ sheschortiglich wz Hauptleute zuſtũd / den ein ſeder / darnach fie Ra 
vnd ge⸗ 
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1517. vnd geſchwinde waren / machte in den Gaſſen da er am bekanntſten war Duirgräben/un | 


Mamma Balcken die gar dick waren / Andere ſtecktẽ gar ſpitzige Staͤcken in verdeckte Gruben da 
ecke, eyn fich die Feinde / fo vnfürfichtig hereyn fiefen/ fpiflen ſolten. Auchrüfteten erlicheauf 
Nlsınalueten den Scheid und Creutzwegen / die gar gengewaren/ die Fenſter ond ecken der Haufer/fo 
burrigkei. vil ſic hatten / mit Geſchuͤtz. Diefeding alle wurden fobehende ver ſorget / daß Fein Reuter) 
auch der herrlich ſte / ſich waͤgerte Hacken zu fuͤhren / vnd andere vnreine arbeit zuthun. 
Aleait ligt en Kswaren Thor ond ſonſt etliche Eyngaͤng die in die Statt trugen (wiewoldiegir 
feir deß Hilt groſſe vnd vralte Statt mit feiner Stattmauwer vmbringt war) derer einer mit ſtrachen 
Eu Az, vnd breyten Gaſſen von dent Thor gegen Morgen zum Schloß ond mittenin die Statt 
ging. Dieandern Eyngaͤng hatten gar enge Steige/ vnd vberauß groſſe Plaͤne / dahin 
man bequemlich vnd fuͤglich das Geſchuͤtz fuͤhren / vnd geharniſchte Leut in der Hrdnung 


Befegung fichertich ſtellen kondte. An dieſem ort hat Tomumbeius fürnemlich feine machegeftell/ 


derSsrzee. Meilen wol verſtund/ daß die Feinde von not wegen der breyten Gaſſen halben dafelhf 


hereyn fallen wuͤrden. Dieandernweitgeleguen Öegenden der Statt harte er mit geml⸗ 


Mittel.  chemfechugvolsfhefest. Dasmitlertheilin der Statt hattedasgewaltigfterhalde hs N 


res innen/da ſie mit fleiß warteten/ to ſie die gewalt der Feinde / vnd das Geſchrey undgv 
fahr bin ruffte / daſelbit eylendzuhelffen/denn die gar mechtig groſſe Statthatte außwer⸗ 
dig au allen orten offene Eyngenge/ vnd kondten die nicht mit einer geringen machtver⸗ 


theidigt werden. 
s oder Alcair nut weiten vmbfange drey groff 


— — Es begrei 
er Start — 
Gehaͤuwen ſchier an einander / vnd machen eine 


— un echß Welſche meylen / vnd ligt zugleich an allen orten ei 
meyl von dem Waſſer) Ailus / vnd iſt die breite — — ent Welſche meylen vndein 
viertheil. Mitten in der Statt liat auff einem ziemlichen Bergeein Schlop/oberwelhts 
gröffe vnd huͤpſche / mehr ats Feſtung / vnſere Leut ſich verwundern. Denn darinn fit) 
edle Gaͤrten / ein gar groſſer Platz / vberauß lange Spacier gẽge oder Saude/einRennpli 
vnd fonf viel kleine Plage / auch Luſthaͤuſer gegen allen orten der Welt / Aber diecuſſen 
theil ſind mit Thuͤrnen / Paſteyen / vnd gar wercklichen Zinnen / vmbgeben / davon man 


rings hervmb hinvnter in die Statt den für oberflieffenden Nilum / ond die hohen ui) 
dee — —— Pyramides genannt / ſehen kan / daß es ein luſtiſt Sicht 
ber Statt. pemS} a bierem Roniglichen Sitz iſt ein See von Leuten gebaumet / darinn waſſer auf 
dem dilo gefuͤhrt iſt / darumb find wunder ſchöne Häufer zů ringo hervmb gcbauwet / nd 
iſt dieſer ort vberauß luſtig / denn man Fifchen/ond den Vogeln/der eine vm ahlbare Mit 
R aan an See wohnt/ auch auß den Fenſtern der Hdufer nachftellen Fan. 
fein anderer Sberden nbertrifftmitherrligfeitein anderer/der da dreheckicht iſt / vñ in der cuſſt⸗ 
ſten Gegend dep neuwen Cayrs gegen Bulachum hinabwerts ligt. Dieſer wirt Dusch eV 
nen ſteinern Graben ondarın om Niloyda ciferne Sıho Faariee find /werm der ilub 
— wechßt / ge le Esiftauchdiefer Grabefobreit/dakman auß dem Nilo mit SH" 
f a ardurch in den See fahren kan / darinn diefofröfich ſeyn und wolleben/ vnd mit Zub 
hen / bin endtoider fahren. Fafkalle Haufer gehen misdem forderthilit 
Seirsenbeikin, a der ſelbigen Epngäng find mit lauterm Dflafter von glatten Marmor 
lerfahren inı (pid miehüpfchen Schnen gesicret. Da fahren fiemie Schiffen fehersweiß hin vn 
Ser. 5 J gruͤ —— menge der Frauwen vnd annen/diedahin laufft / der [reblichen 
gone 5 — Cythern vnd anderer Mufic. Auff der ſeiten deß Seesdie gegen 
Bananen het ein Königlich Hauß / das für wenig jaren die reiche Königin Duleibta9 
— bauwet hat/ welches andere Haͤuſer dieſes gar ſchonen Dres mit art dep Gebaͤuw⸗ vnd 
——— Die Wände alansten von eyngeſetztem roten Po⸗ 
— a it weiſſen firiemen zertheile. Die Balcken und Bewelb waren miegelihlat" 
an de fer me et Du 
n De a, 3 oden mit gevierdten aufgegrabnen Steinen nr, 
a die Senfter vnd der Thüren zierde auß Aabafte Rein/fehneeweitin Ma⸗ 
pndhin vnd wider auß Serpentin oder fprenglichtem Marmor außgehauwn 


Pfoſen 


RKoͤſtliche 
gebaͤuw. 








Das XVII, Buch, 


Pfoſten vnd Thuͤren waren auß gantzem Elphenbein / darvnder hin vnd wider das ſchwar⸗ Thuͤren. 

A nn " <S — 4 S — — 

hedicke Ebenholtz gleiß/ gemacht ſo kuͤnſtlich vnd geſchickt / daß das hin vnd wider ſchweif⸗ 

fende Laubwerck / vnd die zůge die jre wolgeſtalte vnd kuͤnſtliche laͤuff hatten / die zuſeher in 
verwunderung brachten/ond nicht gnugſam erſaͤttigẽ kondten / Wenn man aber gar hin⸗ 

eyn kompt / ſo iſt das gerehte vnd zeug nicht ſchlechter als das herrliche Gebeuw / ſondern Haußraht⸗ 
iſt dem Königlichen Stande vnd der Weibiſchen pracht gemaͤß. Das alles hat bald her⸗ 
nach Selymus / als er die Statt gewan / gen Conftantinopelgeführe/ vnd auch nicht den 
Waͤndẽ verſchont / davon er gantze außer leſene zierliche Steine geriſſen dat. One dieſen 
See ſihet man an allen orteu der Stattetliche Haͤuſer der groſſen Herrn / vnd der Mam⸗ — — 
malucken / welche von vnſern Leuten mehr der luſt als deß Baumes halben / gelobt werden. 

Die andern theil der Statt ſind vollſchlechter Huͤtten / vnd vnreines Volcks. 

Es ſind auch noch vorhanden nicht an einem orte / drey Kirchen der Chriſten / vnter Chriſtliche 
welchen die eine viel ehrwirdiger iſt als Die andere / vmb der hole willen / davon man ſagt / Zirchen 
daß die Jungfrauw Maria / als ſie für der grauſamkeit deß Konigs Herodis flohe /fich Biete darin 
daleyn mie jrem Rinde Chrifto verfrochen habe. Die andern find.der Jungfrauw ©. dem Kind ge 
Barbara/onddenn Ritter S. Georgen/welche Heyligẽ auch bey difen Volckern bekannt ſuſich ver⸗ 
feon vnd gechrt worden / zugeeignet. | Hecht: 

Nach dem neuwen Cays folge Bulachum /alfo daß Die Haͤuſer fehler an einander Bulachum 
foffen. Diefes Stattlin has fehler cin anfehen als eine gewaltige Statt / vnd hat gar herr⸗ Die annerz 
fichehohe Haufer/Es tigt am Waſſer Nils / vnd wirdezu Sommers zeit von den Mam⸗ —— 
malucken on andern Edelleuten bewohnet / da fie von den hohen orten wolluſts halben dem Sam 
Nilo zuſchen wieer wechſt vnd ſich ergeußt. Da lenden alle Schiffan/diemandas Waſ⸗ 
fer hinaufffuͤhret / aber Die Kauffleut kommen zu neuw Cayr zuſammen. Gegen Bula⸗ 
ovber am Vfer ſind Fiſcher Hätten und Haͤußlin von geflochtenen Hoͤrden / und mit 
Palmen blaͤttern gedeckt. 

Yeuw Cayt 
ligt oben an 
VNilo/ Bula⸗ 
chum darvn⸗ 
ter / vnd alt 
Cayr zwiſchẽ 
Kirche der Tochter a 
der gefahrerretz Infeloef 
Nili. 
Kirche Der 
tochter ph 
raonis. 


6 
— 
aren nichtigeprechtigkeit auzeigẽ / Thuͤrn. 
taffen/fo find doch auch 


Begraͤbnuß 
der Koͤnige 


friehie 


wunder⸗ 
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wunderbarlichers / als die vnſaͤgliche mengeder Eynwohner dieſer drey Staͤtte / denn in 
allen Gaſſen begegnet einem ſo viel Volcks daß nicht zu glaͤuben iſt / iſt aber deß mehren⸗ 
theils vngeſchickt vnd vnrein / denn die für reich geachtet werdẽ / muͤſſen ſich fuͤr den Mam⸗ 
malucken fürchten/ vnd duͤrffen jre reichthumb nicht ſehen laſſen / vnd müffen auff Came⸗ 


Volessn Als Ion und Eſan figen/dadargegenallein die Mammalucken Roſſz Brauchen. 


cair. 


Speiſe. 


Huͤner durch 
kunſt außge⸗ 
bruͤtet. 


Selymus 
zeucht fuͤr Al⸗ 
catr. 
Vermanung 
der Kriegß⸗ 
leut. 


Verachtung 
der Feinde, 


Verrähterey: 


Das fey das 
hoͤchſte 


Es ſey leicht. 


Die vierdte 
ſchlacht. 
Tuͤrcken mu⸗ 
tigkeit. 
Baſſuela 

ein Thor. 

S: 


Treitanden 
Schantzen. 


Welber vnd 
Kinder ſtre⸗ 
vn, 


Alle sugleich/gemeine Leut on Reiche / ſettigẽ ſich mit Hammelfleiſch vñ Muß auß 
Reiſſz / vnd wiſſen meht vmbaußerleſene Speiß vnd gute Bißlein / wie die andern Bob 
cker auß freſſerey vnd volluſt erfunden Haben. Doch brauchen die Edlen zu Tiſch junge 
Huͤner / der die Egyptier gar viel haben / vnd es ſizen die Hůner nit eEyer 
fiewerden in Ofen mit linder ond ſanffter hitze gewartet⸗ daß durch wunderbarliche kunſt 
vnd vortheil inwenig tagen junge Huͤnlin herfuͤr kommen vnd erzogen werden 

Ferner als Semmus gewifle Botifchafft bekam / daß Tomumbeius in Alcair ge 
sogen were / vnd daß alle Mammalucken jre mnacht zuſammen gethan / vnd das letzte glůck 
im Kriege verfuchen wolten / hat er fein Laͤger naͤher zu der Statt geruͤckt. Dahat er das 
Kriegßvolck vermahnet / daß es gedencken ſolte / daß er die Feinde / die nun ſo offt vberwun⸗ 
den weren / dieſen tag gantz vnd gar vberwinden vnd bezwingen wuͤrde⸗ darumb ſolten fie 
ſich ein wenigbemühen/ damit ſie belohnung jrer vorigen muͤh vnd ſige empfiengen / die 
würde ſo groß vnd mancherley ſeyn / alsfiezuvor/auch mit vnmaͤſſigem willen / nen g⸗⸗ 
wuͤnſcht hetten. Eswerennoch vbrig wenig mit jrem gantz vnd gar verlaſſenen Konige/ 
welchefür Wunden vnd forcht im Felde vnd in der Schlacht nicht beſtehen kondtt / vnd be⸗ 
ſchloſſen hetten / daheim fürden augen vnd in beyſeyn jrer Weiber vnd Rinder/iresiekten 
endes zu exwarten. Esberüfften jn die Egyptier felber/weil ſie jnen Spinnefeind were) 
vnd auff ſren vntergang mit groſſem verlangen hoffte/verhieffen mauch / daß ſie das Ge⸗ 
ſchlechte die ſer tyranniſchen vnd vnartigen Leut außzureuten auß jren Haͤuſern wider ſie 
ſtreiten wolten. Auff dieſem vbrigen Volck / das man nach erlegtem vnd erſchrecktem Her 
bekriegen muͤßte / ſtuͤnde gleichwol der hoͤchſte Sig deß gantzen Kriegß / deñ man kondieſi 
nicht fuͤr vberwundene Leut achten / weil ſie noch eine hoffnung hettẽ/ noc in der Ruͤſung 
weren / vnd den Sitz deß Konigreichs vnd diefegewaltige Statt befäffen. Darumb ſolen 
ſie dencken / daß auff dem glück dieſes tages alle jre wolfart / Ehr / Hab vnd Gutt / gaub 
vnd gar ſtuͤnde. Dieferhandelaber wůrde ſchier one alle muͤhe vnd gefahr ſeyn ⸗ ſoſieg⸗ 
dechten/ daß ſie auch in die ſer neuwen art zu ſtreitt / wie ſie zuvor in allen Kriegen mine! 
gethan hetten / wenn er ſie fuͤhrte / vberwinden muͤßten. 

Die Kriegßleut brannten fuͤr luſt zum Raub / ruͤſteten ſich / zertheilten ſich in rear 
nung / vnd warteten men man jneneinzeichen zum eynfall geben wuͤrde / ſihe dabrach Or 
lymus zum Thor Baffuela hineyn / vnd ſieß die Reuter an vielen orten / aber die Guard’ 
veuter auff einer breiten Gaflen/anrennen. Den Reutern Famen entgegen der Feinde 
Reuter / vnd huben an einen greumfichen Streit zu thun auff den Treugmegenondengfl 
Strafen. Aberdas Fußvolck fuhreefür fich her die Feldſchlangẽ vnd Falckenetlin/ ſchoß 
dieſelhigen behend loß / wo ſich ein hauff der Feinde ſehen ließ / vnd trieben ſie vond 
2 viel Gaſſen zuſamen kamen. Als man aber darnach zu den Schautzẽ vnd St 
den Straffen kam / vnd die Tuͤrcken die groffe Bäume wegräumen/ond vberd 
Reigen wolten/ Dargegen aber die Mammalucken jnen mit aller gewalt ehreten/ hu 
man ſo grauſam und fo halfftarriglich geftritten/daf man ben onfern zeiten an feinem ot? 
te ernſter vnd blutiger gefempfft hat. Denn die Mammalucken ſo wol als die Tuͤrcken 
Battenallemache und KrieapEunft auff diefecinsige gefeßrliche Schlacht gewerbl 
fie wol wußten/daßindiefem festen ſtreit umb Seid und Lehen/ vnd vmb benderl 
scich/ gefochten ward/denn da ſpielte das Glück miejnen/ ondweifete alfen bendediebof g 
fen Gaben ſo ſie gewonnen /oder dieärgfte Straf und Marrer fo fie verlüret- — 
fehach groß blutvergieſſen bey den Schangen/ denn die Türcken/fo unfünficheiglich IE) 
b ı machten/fielen Bauffenweife indie verdeckten Gräßen/weil die hinderſten all = 
drungen. Etliche fpifferen fich an den fpigigen Dfälen. Die Haußfraumen gndDiesft 
ben warffen auß mannlicher Fünheie Steine ond Ziegelhinab auff die Tuůͤrcken Das“ 


ger aßer frRnflen Genies ; — er 2 " G Feſahen 
gen aber ſchoſſen ſie die Tuͤrcken / wo ſie einen zum Senfter herauß oder vom De 
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werffen /miegerichten Hacken / brachen die Thuͤren auff der Haͤuſer / von denen man herz 
ab warff / vnd ſtritten mit mancherley glůck. Auch ſahen die Egyptier jetzt auff diefer/jent nn, 32 
Auff jener Darthen glůck / vñ hielten auf zwyfachem anhang/beydefür Feinde / vnd theten —— 
jnen leyd / damit ſie ſagen koͤndtẽ / welch theil auch gewoͤnne / daß ſie deinfelbigctapffer bey⸗ 
Heſtanden weren. Es geſchahen auff eine zeit viel Streit in vielen Gaſſen / denn wenn ſie Eigene Ey 
durch die Duirgaffen lieffen / kamen jegt die Tuͤrcken / jetzt die Mammalucken neuwen gteffen. 
Bauffen der Feinde in dic hand / vnd die dafornen ſigeten vnd den Feind bedrengeten / wur⸗ 
den offt beſchloſſen / vnd von hinden zu gefchlagen. Die Gaſſen vnd wasfür Luůcken zwi⸗ 
fehen den Haͤufern waren/lagen/ das ſchrecklich zuſehen war voller Todten / vnd floſſen 
alſo fuͤr Blut / daß der dicke Staub / der ſich in der erſt erhub / vom Blut geſtillt ward. 
Nichts deſto minder ward die Lufft von rauch / dunſt von den Buͤchſen / vnd den fliegenden 
Pfeilen / gleich als mit Wolcken verfinftert. Co war ſo cin geſchrey der Kriegßleut / vnd 
an ſolch gethone von Waffen / ein ſoich krachen dep Geſchuͤtzes / daß man ſahe wie die Erz Schrecklich 
debebet/ond die Haͤuſer ſchotterten. Dieſer Streit hat gewaͤret zween tage an einander/ es 
vnd ſo vil Naͤcht / mit zweiffelhafftigem Sig/ doch alfo/ daß die Mammalucken / der we⸗ Ken weicen, 
nig war / vñ das wachen vnd die mühe one entſetzung nicht ertragen kondten / allgemach zu 
rück hineyn werts wichen / jre forderſten Schangen verlieſſen vnd abzogen. 
Amdrittentagchaben die Mammalucken / als ſie ſahen daß ſie in der groſten gefahr Doms 
aller jrer Guͤten vnd Lebens ſtunden /welchs den legten anfchlag vnd den mut der Leut du; Salat. 
pflegt zu ſtercken / mit fo groſſer mannheit die Schlachterneumere/ daß ſie die Tuͤrcken ei⸗ 
nen laugen weg zurück gefchlagen / vnd jnen etliche Falckenetlin genommen haben. Als 
dasgefchehen/fage man/fol Selymusam Sig verzweifelt haben/ vnd befohlen/dap man 
hin und wider die Haufer anzünden folte.Zupiefem Bubenſtůck vndtyrauniſchen Gebott Self 
ſol jn ein billicher zorn auff die Egypter gedrungen haben / weil nicht lange zuvor Junus⸗ Tirion Hand 
baſſa / daß cr felbfegefchen/ von einem Senfterherab miteinem Stein gemworffen vnd hart den an. 
verwundt war worden. 
Die Häuferfiengenfehon an erbarmlich su brennen/man horte fchondasheulen der 
weynenden ondflchende Egppter/die Türcken ſtrittẽ ſchon nachläfliger/ vnd wartet daß ich 
man jn ein zeichen deß abzugs geben ſolte / Sihe / da ward von vielen geſagt / daß die Mam⸗ —— 
malucken an einem andern orte von dem Muſtapha geſchlagen vnd vberwunden weren / derbe der 
vnd ſich mu den Flucht erretteten Denn Muſtaphas war von den Cgyptern vnd den ab⸗ — 
truͤnnigen Mammalucken an einen groſſen lag geführt worden / da die Mammalucken yerräpterey: 
jre Roſſz geſattelt vnd zugerüft ſtehen hattẽ/ daß ſie⸗ ſo es etwan vbel gienge / dahin fliehen/ 
darauff ſitzen / vnd in die nechſten ort / die fie jnenfürgenommen/entweichen wolten. Diefe 
ha Mufaphasallemiteinander/alser das Schugvole? gefchlage/dasgar ſchwach war/ 
nemlich Knaben ond Roſſzknechte / weil dieſer ort der Statt garnicht verdechtig war / ge⸗ 
nommen und weggefuͤhret. Dieſer handel hat der Mammalucken krafft vnd hurtigkeit/ 
wie in fhiveren ond unverfehenen fällen pflegesu geſchehen / hefftig gefchwecht. Derhal⸗ 
benalsfie ſahen das keine hoffnung da war zu entfliehen / vnd daß ſie auff allen ſeiten vmb⸗ nn 
ringt warẽ / vnd daß der Streit durch Feine anderehoffnung oder hüfff/als allein durch jre Fer ſfuehen · 
mannheit/auffenthaften wůrde / mußten fie ſelbſt bekennẽ / daß fie vberwunden weren / vnd 
gaben alſo die Flucht. use 
Alfofindvielmiedem Tomumbeio / welcher vergeblich allerley Praeticken / an ſchle⸗ gerſtreuwũg 
gevnd ritterliche Thaten / verſucht hatte / daß er nicht vberwunden wuͤrde / dem Waſſer — 
Nilo zu geflohen /vñ hinuůber in das Segeſtiſche Sand. Ein ander hauff hat ſich in der — 
pter Haufern vnd gat vnflätigen Winckeln verkrochen / Aber die aller ritterlichften Reu⸗ 
tr von Mammalucken/ mehr als tauſend ond fünffhundert/ findin die gröfte Kirch jrer 
falſchen Götter geflohen / da haben fie fich lange zeit / als von einem Schloſſe / vertheidigt / 
weil ſe ſich nichtanderfals mit leidlichen ond ehrlichen Artickeln vnd Zuſagen ergeben 
wolten. Aber legelleh find ſie durch durſt / mũdigkeit / Wunden und Sefchäß/gedrungen — 
worden/fich auff gnadond vngnad zu ergeben. Ein theil von die ſen iſt / als Selymus nicht 5. 
wehrete / von dem zornigen Kriegßvolck im eyngang vmbbracht / ein theil aber nach etli⸗ 
chen tagen hinab gen Alexandriam auff dem Nilogefuͤhrt worden, As 


Groſſer 
rauch. 
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1417. Abs ſich nun der Sig zu den⸗ Tuͤrcken neigte / hat Selymus von ſtundan zwey Fahn⸗ 
Mamma lin Fußkuecht geordnet / die das Feuwer ſolten außleſchen. Darnach hat er in Die gane 
a — Statt Trom meter außgeſandt / vnd außruffen laſſen / Welche Mammalucken in wolff 
Ban Be fundenfich ergeben / dend ſolte Fein leyd geſchehen / welche aber nach der zeit ergriffen wärs 
left. dhen /die wurden in alle wege ſterben muͤſſen. Den Egyptern / die ſolche verſtockle Man, 
Sebott Se⸗ malucken angeben/denen wolte er jre belohnung drumb geben / welche ſie aber verhielt! 
hy wolte er von ftundanan einen Pfal ſtecken laffen/ jvc Weiber vnd Rinder verkauffen/ond 

jre Häufer verbrennen. Wie nun das Gebote lauter ward/ kam eine groſſe anzahl Mam⸗ 
malucken herfürgefrochen/vic hat man alle gefangen / vnd die ſind hernach alle mit einan⸗ 
Selymt mei⸗ der/ wider den gethanen Eyd / weil man ſie zeig / ſie weren willens geweſen zu entfliehen / in 
neydigken. Gefengnuß gar thranniſch vmbbracht worden. Etliche Egypter / welche nicht haben wol⸗ 
fen wider jre treuw vnd freundtſchafft thun / find von den Nachbauren verrahten worden’ 
haben die aͤrgſte Marter erleyden muͤſſen / vnd find gar beſtendiglich für jre Sveunde/füt 
Türen ty⸗ Dieficfich hingeben hatten / geſtorben. Darnach find die Kriegßleut deß Sigshalbenfteh 
worden/haben alles durchſucht / die verſteckten herfuͤr gezogen vnd hingericht / vnd auch 
des Egypter Haͤuſer beraubt / vnd nichts verſchloſſen und verborgen bleiben laffen. Da 
waren auff eine zeit die ineinem Hauſe mit gewalt jren Geitz / grauſamkeit vnd vnzucht/ 
ſettigten / vnd brauchte ein jeder ſeine ſtaͤrcke vñ macht zu dem / dar zu jn feine arezog/Dent 
wo groſſe freyheit iſt / da ergibt ſich einer leicht lich dar auff das feine Sitten mit ſich bit 
gen / vnd lebt one maß ven zu gefallen. 

Noch denſelbigen tag iſt Gazelles / der kurtz zuvor Araber anzunemmen vnd hulff 
zu ſuchen / auff befehl deß Koͤnigs in das Sand Thebaidem gezogen war / darzu kommen 
Ossellestom Als nun alle ſachen in grundt verderbt waren / ond er weder mit der Fauſt noch mit rah! 
— Sely⸗ etwas außrichten Eondte/ auch nicht das Gluͤck im Kriege / weil Gott auff ſie erzůrut vnd 
jr feind were / vnd ſo offt jr fuͤrnemmẽ mit vberzwerchem vnfall zerbrochẽ hette / weiter ver⸗ 
ſuchen wolte / iſt er durch ſicher Geleyd / ſampt drey Oberſten der Araber vnd vielen Reu⸗ 

tern / zu dem Selymo kommen / vnd hat alfogeredt: 

So das Gluͤck / gnediger Herr Seihme / daß jr euch mit euwerer groſſen mantıhil 
sum Freunde gemacht habt / vnſerer Seligkeit nicht abgünftig geweſen were/ ſo hauc 
etzund nicht vrſach / wiejr/nach dem jr alles mit Kriegß macht bezwungen habt /alle als 
dere Menſchen mie groſſerm mut zuvbertreffen. Als vnſere ſachen noch gank waren /vnd 
wir vnſere macht noch hatten / vnd für vnſer Leben und Herr ſchafft kempfften erhuben wun 
vns auß vnnuͤtzem vertrauwen vn ſerer macht / vnd verachtete allzeit die Türsken/vndiW 


Vngluͤck. 


Snad. rencuch/ als einem Feinde / gar hertzlich feind Als wirs aber mie cuch ver ſucht haben/ 
inallen Schlachten vberwun den find/haben wir ons wber euwerer felgamen vd Bob 
mannheitond fogläcklichen Sigen/ welchenicht enerahtdegemwigen Gottes gebeu mi 
den / vber die maß verwundert / vnd kommen vnd bitten vmb gnad. Alfo gedenken wit 
durch euch ein beſſer Gluͤck vnd Stande zu haben / vnd werdet jr mit verfchonen/ md EN 
vberwundenen ondergebnen verzeiben/ mitwelcherein ger Tugend die renfchen Gott 
gleich ſeyn / vber den ewigen ruhm eumern Namen und gut Gefchren ertoeiten. DM 

Yrfahdeg Domumbeio haben wir treuwlich gedicnet/fo langeerdie Rönigliche Macht vnd Namen 
abfalls. cxhalten / vnd noch etwas ſcheinbar lichs geweſen / Nach dem er aber auf weiderweitiätl! 

Gluͤck verjageift/ond ımannicht weiß wieesjm in der Wüften/daer bin ond wider zeuch 
achet/ haben wirzueuch/ mehr verlaffencals verfaffendeooder abtrünnigegeue/vultreH 

flucht / vnd wolen cuch onfern Dienft vnd freundtfchafft mie befferem Glüd [el 

an mögen widerwertiges Gluͤck mit euwerem beffern / und onter euch [eben vn 

egen. 

Tugend auch ¶ Selymus / weiler den Gazellem / der ſonderlicher Tugenden halben deß GEM” 
Seinden anz auDacp Leibs / mit welchen berůhmte Seutauch bey Feinden gunſt erlangen / vnd weilet 
seen die Qraber/dieergarfehr forchte/mie Bündnuß ond freundefchafft anhengig macht 
wolkc/hat ficallemitfreundelichen worten empfangen/ondallen jr Dienftgelt gemacht 

hat fie auch vermahnt/fiefolten res vorigen Standts und Gluͤcke vergeflen/und et 

ner miltigkeit alles gutes gewertig feyn, Vcht 
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Sicht lang hernacher find Moren ond Araber mit einander/ ſampt etlichen Mam⸗ 
malucken/ die dahin geflohen waren / von der Statt Achaſia außgezogen / vnd haben das 
Sand omb Aleait mit ſtreiffen verhehret / vnd offt die Futerfuͤhrer und Koflzeneche der x 
Taͤrcken / die zu ferrn auff Die füterung zogen / auffgefangen. Dieſe zu bekriegen iſt ge⸗ Geh 
ſchickt worden Gazelles / mit einem theil deß Heeres / welcher in kurtzer zeit die Statt Acha⸗ 
ſiam eroͤbert / geplůndert / Die Straſſenraͤuber deß mehrentheils erwůrgt / vnd die ſchaͤden / nn 
ſo in vorgangnen tagen geſchehen waren / mit feinem groſſen lobe vnd hoher freude dep I 
eyſers Selymi gerechnet hat. — 
In on Tomumbeius / wiewol er durch dieſe ſo viel vnfaͤlle beweldiget ln 
war/den Rriegim Sciectiſchen Lande / welches jen ſeit deß Nili gegen Eprenaiazuligk: zu, Krieg ın 
Es war von Alexandria zu jm kommen cine groſſe macht Mammalucken / welche er Seiecticn, 
fehrifftlich zu ſich beruffte auf der Beſatzung Der Statt / ſo hatte er auch viel die mit jm 
von Acair geflohen waren / Auch verlieſſen indie Araber in Africa nicht / vnd verhie ſen — 
jmdie Moren in dieſem Land / jren fleiffigen dienſt. Darüber jowaren etliche Egypier/ an 7 
welcher Häufer vnd haußhaltung die Zürden geraubt EnDgejchenne: hatten⸗ jm ne a ons 
fagten/foereplenddey Nacht gen Alcair kaͤme / wolten fie einen Affruhe machen a beinm, 
würden alle Türeken durch das Geſchrey ond on geſtůmmigkeit deß ‚Dolce in jren Lo⸗ 
ſamenten auffgericben werden/weiljederman allerley ſchendliche vnd — 
jnen erlitten hette / vnd nicht lenger Der ſtoltzen Feinde oberdrang fuͤr gut ha — om? te. 
Auch beren der Zürefen von dem maͤchtigen Heer gar wenig vbrig/eingroß thei u 
den zweyen Schlachten zu Alcair vmblkomm ẽ/die vbrigen weren alle dureh Wunden — — 
krauckheit geſchwecht. Diefer srfachen halben nam feine macht von allen enden zu⸗ vnd — 
en Eine hoffnuna/tefchediefen verdosb: daangvnd gar gefchlagenem Ko⸗Boffnung 
erhub fich feine hoſfnung / welche dieſem verdorbuen vnd gantz vn g a, 
nigenie gemangelt hatt / in ſeinem vnvberwindlichen mut / vber ſeinen elen 
Alſo daß jn dauchte/ das Gluͤck / welches jm bitterlich feind war / vnd jin das Ne zde 
derbens ſtellete /hette ſich erſt recht gewendet / vnd verhieſſe jm an ſtatt der vorigen on 
luͤcklichen außgang der fachen- e Sa 
Re fi a alfo rüftet/ if zu Selymo Formen Ybucheman, At Bl tes 
Egypter/welcherim Seiectiſchen Sande Die andern alle MEERE nes h er mum bei nen 
traff / entweder daß er den ſchaden / der vorhanden war / von ſeinem wen 
aber / daß er bey dem ſigenden Feinde gunſt / welche man ehe mit boͤſen als — — — ⸗ 
langt / durch den dienſt der verraͤhterey verdiente/ vnd hat jn Bl En I : = — 
Heer deß Tomumbeij / vnd den anfchlägen etlicher Buͤrger zu Alcair. A ym on - ce 
vernam / hat er in der gantzen Statt wach verordnet / vnd die verdechtigen ürger a a 
Schloß/welchser/nach dem es Tomumbeius verlaſſen / in ſeiner gewalt baste/vert R “ N 
Aalen, hat auch viel Schiff mit Geſchůtz vnd Kriegßvolck beladen / das andere Vfer deß 
ilihin vnd wider bewachen heiſſen. —— — 
Als er aber bey fich * betrachtete / mit was groſſcr gefahrer fo — 
terlichen Feinden geſchlagen hette / vnd daß er Tomumbeium/ dei dure feine nn I 
Kriegdielenge auffzöge/ondinden wäften Sandern von tage zu tag⸗ fich ſtere te/fe — er⸗ 
lich wuͤrde auff fangen konnen / hat er beſchloſſen Geſandten an jn zu N . — 
mütmiegnadvirredfigfeit feines ſinnes verſuchen ſolten. Dieſe ſolten mr ahrte⸗ ie Almen 
Waffen hinlegte/vnd doch einmal deß ſighafftigen Selymi Gluͤck er —— N u Sen 
neben durch einen Eyd verheiflen/daper/foer dem Selymo einen Fußfallth ete/ " — 
nigreich / das er mit gewalt nicht hette beſchirmen vnd erhalten koͤnnen / durch freun dtlig⸗ 
feitond wolthat dep vberwinders wider befommen ſolte: So er aber fortfuͤh eden Krieg 
zu erneumern/ond feiner ſchwachheit vergaͤſſe / wuͤrde er / wenns das ongluͤck mie un N 
außmachte / keine fast in ehren zulcben/ond auch billich /bey den zornigen genden fi ‘ 
den. Denn als Selymusfahe/daßer durch einen Sig vher den ander Bach Sr Vrſach· 
weitgelegen Sand weggeführe war / vnd ſeine m geringen Volck forchtete vnd en “ % 
etwan in der mächtiaften Statt Alcair von der vngewiſſen menge deß — 
drückt würde /wolteer lieber den Krieg Durch vertrag hinlegen / als mit gewat Die fach 3. 


Angreifren/n ahr ‚ Sohorreerauchvon den Eynwohnern deß 4 
greiffen / vnd ſich in neuwe gefahr. geben. So horte 2 ij Sandes 
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1517. LAandes / daß von den Mammalucken an allen orten Reuter geſamlet wuͤrdẽ/ vnd daß mon 


Mamma de Armadenandem Anfurt Suczzia/ welcheim Arabifchen engen Meer/bi;andieenge 
im rotem Meer/widerdie Dortugallefer gezogen were / gewertig were. In diefer Arm⸗ 


lucken. An - s n 
1 den weren ober die drey tauſend Mammalucken / vnd Amyraſſes und Rayſalomon / gar 


erfahrne Oberſten / vnd eine groſſe anzahl Buͤchſen / mit welchen Tomumbeius ſeine er⸗ 
littene ſchaͤden wider eynbringen / vnd weil jn ſeine Freunde berufften / wider für Mkairzie 
hen kondte. Aberfuͤr allen Dingen bewegt jn Die groſſe ſorge der Perſier halben / daß nicht 
Awan Hymbracorbaſſa / den er vorhin an den Berg Taurum gefchieftharte/dem 9— 
mael zu ſchwach were / vnd ji che klein Afta vnd Syria verlegt wuͤrde / denn die Armeh⸗ 
von Conſtantinopel mit mehr Volck vnd Promand gen Alexandrien kaͤme 

m on Alſo Dancer sun Bepe fuͤrtreffentliche heylige Driefter / vnd mic jnen erliche 

— namhafftige Egypter geſchickt / die find) / als ſie vber den Nlum in das Seiectiſche land 
kamen / ehe man ſie verhoͤret / vonetlichen Mammalucken auß toller vnd grober giah⸗ 


ſamkeit erwurgt worden / Denn dieſe ſchelmiſche vnd hochmuͤtige Sauren meynetenfie. | 


a une der fich Feiner egation verfahe / einen angenemen dienſt 
Y A} je Ir : 2 ap Ei. \ 2 

Kr as — Be willen gegen jm su erk laten / vnd Daß fie gar Feine luf sum 
Sr en / jren groffen Haſſz vnd grimm mit diefer greumlichen Schelmenthat 
DEN eſen. 5 
N Diele hochmůeige vnd grauſame That hat alle gedult deß Selymi verderbt / td 
hat den Mammalucken einen verderblichen Krieg / vnd das garauß / gemacht. Dans 


Selymus er⸗ 
zůͤrnt. 


der Selymus als ein hefftiger und fr | 
Selymusalseinhefftiger vnd frecher Menfch von Natur/auch wenn jnderauffmab | 


ee —— kondte nicht zu frieden ſeyn / daß die vberwundenen vnd flächt 

Recht der Sehnen = AR 6 und ehrlich geiwefen were/hesten verachten, bi 

tem würde /brechen dor fe .D cp Diefen gar onbendigen Volelern gar fejtiglich geht) 

hacden Vote (af N Er urch dicſe beleydigungen iſt er num ergärne worden/ulD 

Selrmisrhr mymbeimsichen ei usa er hinüber in das Seiectiſche Land wider Dit Tu 
fer Ri sum ——— wolte. Hieß Prouiand su wege ſuchen / brachte von allen orten Sf 
— —— Ei cine gar breite ond feRe Drücke ober den Nilum / denierimepikie 
— ——— — —— der gegenwertigen gefegenhere meht gemabhNi® 
daß —— durch die Cundtſchaffer vnd Bürger zu Alcair vernan 
—— ete / vnd eine Brůcke vber den Nitummachte/deforgeeen ſih de 
ee ande möchten meinepdig anı im werden / wweif er ich beddtäl! 
nn a en nach dem abfalldep Alduchomaris/weil er fo cin gewattge 

der Schlacht 2er Mann were / vonjm entfrembdet ſeyn / vnd same jmfürdas Gluͤckn 

chlacht widerumb zu verfuchen /wiewoles jm offt darinn gefehlet hatte. aut 


1 1 — 3 8 KL a * Yin 
weil erinallendingen zuſchwach war/Eondteer den Rrieg nicht lange führen/ od | 


Jeindeserwarten/ond wolte a roigt 
Feindes erwar uch nicht zum andern mal / mit verlierun alter wurdigleit/ 
weiter hineyn in wuͤſte Laͤnder entweichen. 

Tomumbe⸗ 


tus zeucht an Een 
Selymo ı Morgen früe mie vier tauſend Mammalucken / und smenmal fo viel Moren vnd 


A Io 
entgegi. — auß dem Seicctiſchen Lande gezogen / Tag vnd Nacht gereyſet / dem 
en en ne ſein fuͤrnemmen⸗ daß er die Tuͤrcken / von welchen er vernommen 
— — zu dem vberwundenen vnd gantz ſchwachen Feinde verle) N 
le etriegen molte/ond behender bey jnen ſeyn / als ſie vonjmhörten/? 
Anſchlag· yherdas Watt nr vnverſehene Zukunfft ein theil deß Heeres / das am erſten 
fuͤrwar die — ſeyn / ehe man jm kondtẽ zu hůlff kommen / auffreiben 
—— Ba seit bar jm nicht gefehlet / vnd haben die ſtunden mit der he“ 
ne nr ich zutroffen / mie ers aufgerechnee hatte / vnd waren Die erſten Dat 
2 5 ab Volcks / wie ers geſcheht hatte/ chen vberdie Brücke. 
fi — Roſſzbuben vnd die Knaben / die dem Selymo in ſeiner Kammer dieneun⸗ 
uſtigen ort zu einem Gezellt ſuchten/ vnd etwas ferrn vom hauffen are 
= al 


s. Schlacht; 





Darauf hat er vnd die Mammalucken feinen legten anfchlag gemacht / vnd | 
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am aller erſten die Wolcke dep ſtaubs / wie ficauffgieng von dem Heer ber Feinde / die her⸗ 
zukamen / erſehen / vnd von ſtundan dem Muſtapha dieſe ſach zu wiſſen gethan / welcher 

den Larmen hat ſchlagen / vnd das Volck fichräften heiffen. Das Geſchrey hat dieſen fo 

ſchon hinůber waren/ vnd den andern die gegen vber aim Vfer warteten / vnd hinuͤber wol⸗ . 
ten/groffen ſchrecken bracht. Alſo hat Somumbeius die Feinde / die jre Ruͤſtung fuchten/ — ge⸗ 
ond ſich zu den Faͤhnlin ſamleten / mit vnverſehenem angriff vberfalld / vnd die forderften/ en 
diedem eynfalliwehren wolten/ erfchlagen/ die andern zerſtreuwet und flüchtig gemacht: 

Auch kondte Muſtaphas / der cin vnerſchrocken Mann war / vnd fornen an ſtreit / vnd das 

Volck vermahnte / als ſchon faſt die gantze foͤrdere Drdnungnidergerennt war / vñ die an⸗ 

dern zertrennt / die Ordnung nicht wider machen / oder die fluͤchtigen auffhalten. Denn in 

dieſein gar ſchweren vnd vnverſehenem handel war alles voll rennen / todſchlagen / flichen 

vnd forcht / vn ſahe man am gantzen Vfer oben vnd vnter der Bruͤck gantze hauffen derer / 

die ſich gegen den jren wendten / vnd mit groſſem zittern von den jren jenſeit deß Waſſers 

hülff begerten. Viel wurden von den Reutern der Feinde andeneuflerften rand deß Waſ⸗ 

ſers getrieben / vnd ins Waſſer geftürge/Dielwurden fornen an der Brück von den jren/ 

die nen begegneten / vnd ober die Bruͤck hernach geſchickt wurden / zu ruͤck getrieben / vnd 
fprungen für angſt in die lachen vnd erſoffen. Die Blrucke war aber ſo breit / daß auff ein⸗ Bruͤck 
mal vier Keuter neben einander reiten / vnd in einer ſtunde eine groſſe menge derſelbigen 
hinüber kondte geſchickt werden. Aber weil mandas Geſchuͤtz hinüber führen mußte/ward 
Fleinerehülff von Reutern/ alsdie groffegefahr/oderder plögliche fall/erforberte/hernach 
sefchickt. Bnd waraber das Gefchüg nichts nuͤtze / weil mans von einem Vfer hinůber an 

das ander / vmb der hauffen willen der jren / die im wege waren / one ſchaden nicht abſchieſ⸗ 


ſen kondte. — 
In deß hat Selymus / der im anfang deß Streits zu dem Nilo gerennt war / kleine Jantzer zu 


Schiff vnd Nachen voll Janizer / die Hacken fuhrten / vberfuͤhren heiſſen / vnd den jren in = 
jrernotsu hülfffommen. Darneben auch den Repfigenzeug eplend heiflen vber die Bruͤck — 
zichen. Auf diefen Schiffen haben Die Schiffleut/fo garbehende waren / vnd mit aller eyl u ent⸗ 
wider heruͤber fuhren / vnd andere vberfuͤhrten / in kuͤrher zeit viel Faͤhnlin hinüber bracht, Sr 
Welcher zukunfft die Aſiatiſchen / die ſchon zerſtreuwet waren / vnd kuͤmmerlich den Feind 
beftunden/ wider beherhiget hat. Deßgleichen hat Canoglis / deß Röniges der Tattern — a 
Son/diehauffen der Tattern vermahne vberden Nilum zu fegen/ die find mit weniger goer, 
ontergang vnd groffer verwunderung deß gantzen Heers hinuͤber geſchwummen / denn 
das Volt hatte gelehrnt vber die maͤchtigen Waſſer Tanais vnd Volga hauffen weiſe 
mit Roſſen/ die darzu gewehnt waren / ſchwemmen. —— 

Eben ombdiefe zeitift Tomumbeius / weil er ſahe daß auff die ſer eintzigen ſachen der 
ſig ſtunde / mit dicken hauffen der feinen der Brücken zu gezogen / vnd hat ſich vnderſtan⸗ a 
den die eynzunemmen/ vnd die Feinde nicht herüber zulaflen. Denn wenn er Das erſte 
Schiff hecte loß gemacht / vnd die groſſen Seil⸗ damit die Schiff an einander gebunden 
waren / entzweh gehauwen / hette Die gantze Bruͤcke muͤſſen zertrennt werden / vnd were 
mit dem Bolck bon dem graufamen groſſen Waſſer darvon gefuͤhrt worden. Diefer R alle 3 
Bandelhateinen gargefehrlichen Streit geben / vnd firietenfornen ander Spigendie auß? Isrisck wber 
erlefenen vnd wolgerüßten geutgarriterlich/ ſo hatte auch Muftaphas/ als er Die gefahr ven Nilum. 
merckte / die Fahnen vnd die behertzten Leut art Den ort geſchickt. Derhalben hat man ſo 
hefftig gekempfft / als ſich gebürte zu thun / weil die Mammalucken augenſcheinlichſahen/ 
ſo fie den ort ehnkriegten / daß fie die vorigen Sig der Feinde wuͤrden zu nichte machten/ 
vnd die Türcken wol verſtunden / ſo ſie die Bruͤck nicht erhielten / daß ſie an jrer / an deß 
vbrigen Heeres / vnd deß Keyſers ſelber wolfart / verzweiffeln muͤſten. Aber Muſtaphas hat rn ge⸗ 
die ſach erhalten mit ſeinen Hackenſchůtzen vnd den Griechiſchen Reutern / der ſchon viel 
Berüber waren/ond den Streit entſetzten / alſo hat er nicht lang hernach die Feinde zu ruͤck Moll pba⸗ 
getrieben / ſie gejagt / vnd weit hinweg geſchlagen. Das iſt der Muſtaphas / ein geborner cin Vnger 
Vnger / vnd deß Baiazeths Tochtermann/der vonder Außbeut dieſes Sigs / auß luſt zur 
Berrligfeit und ewigem Lobe/ eine Föftliche artige vnd Königliche Bruͤcke / von lauter 


Stein/ober das Waffer Strymon hat bauwen laſſen / vber — — 
1] i 
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1517. die durch Thractann zichen / gleich als vber deralten Römer Drücken verbunden, 
anna... Wenl hun Zomumbeius ſahe / daß die aan Ihe) Roſſz fürmädigs 
ficken. keit kaum ſtehen kondten / nicht heff tiger ſtreiten kondten / hat e die Araber vnd Moren ven⸗ 
——— mahnet / daß ſie ſo lang den KRampff ſolten außſtehen/ biß daß die Mam malucken ein we⸗ 
Yenber mg verfchnaubten/darnach wolte er widerumb Durch ſie mit erfriſchter macht das hoch⸗ 
ſege die mam ſte verſuchen / vnd ſie entſetzen. Das thesen ſie vnverzagt / vnd als nicht lang hernach die 
m mis Mammalucken cin wenig jre Leibe und Roſſz wider erqui ckt hatten / vnd ſich herzumach⸗ 
senche vber ten / ward der Streit ſo grauſam erneuwert / daß Selymus ſelber / wiewol jn feine Freum 
die Brůck. de ver mahnten / vnd bahten e ſolts nicht thun / dem Sig mißtrauwete / vnd ſich eylend ouff 
die Bruͤcke macht/ vnd den feinen zu huͤlff kam. Seine zukunfft hat dem Kriegßvolckeine 
hoffnung gemacht / welche für den augen jres Keyſers durch eine ſcheinbarliche that Gu 
ben vnd Lob verdienen wolten. 
Mammalu⸗ Alſo iſt das fuͤrnemmen der Feinde zu niehte gemacht worden / vnd ſind ſie durch 
cken fichen. mannheit der Janzer von ſtundan alle indie Flucht geſchlagen worden. Als ſie nun flv 
hen/ hat jnen der Reyſigezeug / der nicht bey der Schlacht geweſen war/ auff dem gantzen 
Felde hin vnd her nachgejagt. Auch find darzu kommen die Tattern / welche durch die 
Wirbel hinůber ans ander Vfer zu den Feinden etwas langſamer / deß auffſteigens hab⸗ 
Nachſager. ben/kommen wären/diehaben mitjren Bogen auff ſie geſchoſſen. Demnach hat mange⸗ 
ſchickt den Muſtapham / den Gazellem / vnd Cayıbeium/miteinem friſchen vnd ſchnellen 
hauffen Reuter/ die dem fluͤchtigen Feinde auff den Fuſſe ſolten nachjagen/ vnd ſchen 
daß der Tomumbeius nicht entwuͤſchte. 

Am folgenden tage haben ſie jn an einem Arm eines gar kieffen Sees ergriffen da 
er ein wenig ruhete / vnd die huͤlze ne Brücke zerbrechen wolte/vamiter den Feindauffhitb 
te ondeine vorſprung hette. Daſelbſe find etliche er ſchlagen vnd etliche gefangen worden) 
vnd hat er widerumb entfliehen muͤſſen. Am dritten tage iſt er / als er ſchier alles Volc 
verloren hatte / zu dem Vorwerge deß Herrn von Secuſſa kommen: Als nun die Fin 
cken allen Egyptern / die in den Dorffern diefer Gegend wohneten / die aͤrgſte Marttt 
draͤuweten / wo ſie nicht alle Straſſen vmb diefe See / ond die hervmb ligende orter/ ut 
en allem fleiß mie Huͤtern beſetzen / vnd den Tomumbeium wuͤrden gefangen bringe! hat 
een ſich auß forcht in einen Sumpff verſteckt· Nicht lang hernach haben jn die 
wern / in vom Waſſer ſtehend biß au Halß / vnd inden Bingen vnd Roten ſteckend 
holt. u vnd gebunden / in erbärmlicher geftale den Tuͤrcken / ſo jnen entgegenritten/ vbet⸗ 

geben. At 
Nicht lang hernach iſt er fampeden fürnemmeften Oberſten vnd Freunden genälb 
eair bracht worden. Sely inus / det da befchloffen hatte onb der Schmach wild 
erjm feine Geſandten hatte vmbbracht /diefen Mann zu todten / hat jn nicht laſſen [dt 
Tomumpe, (eh Fommen/ ſondern hat in den Bepnigern vbergeben/Dicdurch Meatter von ji J 
iusgemar, NEM ſolten / wodie Schäge dep Tampfonis weren / welehe in einer verborgnen leid S ; 
text — — gemeiner ſage / verſteckt ſeyn. Man ſagt daß er mit beſtendigem Gemuͤt vnd Bi 
schalben. _ lichem Geſicht in der gröften Marter nichts gefagt/alsnurgefeuffger/ vnd enfehr 
heulen von fich geben habe / damit er mit diefer gedufe deß Selymi grauſambeit si 


treffe 
Verhoͤnung 


Tomynber. Amfot ende tage hat man jn auff ein loß Camelthier geletzt / mit alten Kleydern ar) 
gethan / die Handeauff den Rücken gebundenymie nern SL 


Tomumzs 
beins, 





theiltenthur/durch. alle Märckee der Statt/ vnd die Grafentberettiä | 
ynd 


führt/damiedie Sapptierden Mannzdenfie neumfichafseimemRönigangebettet he 


an Stück verfehret/indem hochſten janmner vndele 
hernachzt eines Sehens ondfeiner Herrſchaff Strick / dahiu⸗ 
aa numbeins orängg/endenfehen- Msmannun — 


an das Thor ; 


Avrillens / 
deß eh einem 


Montag 











Das XVIII.Buch. 399 


Montag nach der Aufferſtehung Chriſti / als zuvor die Schlacht bey Rhodania am zwey Im ende detz 
vnd zwentzigſten deß Jenners geſchehen war / an S.Vineentij tag· Es ſind viel gemefen/ na: 
dicbep fo grauſamem vnd erbaͤrmlichem Schaumfpieldasweynen nicht verhalten haben/ vndswensig, 
fondern mit traumrigen geberden vnd vndeutlichem geheule jres legten Konigs ſo vnfla⸗ — 
tigen vnd erbaͤrmlichen tod verfluchten / wiewol ſie die Janizer mit grauſamer ſtim̃ ſchol⸗ a = 
ten/ondjnenden tod draͤuweten / denn es geflel jnen nicht / daß das volck zu Acamfokeicht jten Adarg, 
fertig /ond dep alten jochs der Mammalucken fo gewohnt were / daß es die wolthat der ab⸗ — 
gelegten dienftbarfeit nicht mit froͤlichem vnd danckbarem gemuͤt anneme. Aber das E⸗ een 
gppeifche Volck war noch feiner Freyheit vngewiß / ſtund derhalben im zweyffel vnd dien. 
forcht / vnd beſorgt ſich feiner ſachen halben⸗ welles gedachte / das Tuͤrckiſche Volck/ das 
mit Krieg vnüberwindtlich were/ond von allen Königen in Aſia vnd Europa gefoͤrchtet 
wirde/ waͤrde nicht vil gůtiger ſeyn denn die Circaſſier oder Mammalucken/ vnd wuͤrde / 
ſonderlich vnter die ſem blutgirigen Keiſer Selymo / gar hochmůtiglich herrfchen.Auch be 
wegte jre gemuͤt aber die maſſe die geſtalt deß Tomumbeij / der erbaͤrmlich da hieng / vnd na 
ſo Noerdlent von Glück waͤrgeſtrafft worden / wenn fie gedachten / wie er oe verfegung gläc. 
feines guten Namens alle Empter am Hof gefuͤhrt / vnd mit geneigtem willen ond gunſt 
deß Volcks vnd der groſſen Herren zur höchften.chr war erhaben worden / vnd jetzt durch 
die ſtrenge ordnung Gottes mit ſo ſchaͤndtlichem außgang ſeiner fallenden Dan 
und Lebens geftürgt wire worden/ondone zweiffelei Srempelderveränderung enjchs 
licher fachenydergfeichen nicht vilzu finden/ zut eich den glückfeligen ondarm feligen ſeyn 
würde: Den er ſten zwan/daß fielchrneten fich felber nicht erheben vnd juen ſchmeicheln / 
den andem / alles was jnen das vnverdiente vnd widerwertige Gluͤck brechte / mit beſtaͤndi⸗ 
gem vnd geduͤltigem gemuͤt litten. Auch war Tomumberusdefhalben mitleidung vnd ——— 
swähr er zu ſei sniglichen © Rrienfherrfchaffteinenherr, welt kb wis 
erbarmens waͤhrt / daß er zu ſeinem Koniglichen Stul vnd Kriegßh — vnglůck 3 
lichen / langen vnd ſtarcken Leib vnd Angeſicht / daß deß laugen vnd halb gr auwen⸗ arts — 
— Ei : : atte Di — 
halben / ehrwirdig war / wie einem Koͤnig zugehorte / mit ſich bracht Date ie — ge: 
Mammatuckifchen Herren/ vnd die vnedle menge der Reuter / die in Gefengknuß lagen/ Gaben. 
indauch hingericht worden. 
H — —— auffgeraͤumpt vnd faſt alle Mammalucken vmb⸗ ——— Es 
bracht waren / auch von Feiner gewiſſen mache der Feinde in gantz Egypten gehort —— —— a 
hat Sely mus fein Heer zertheilt / vnd feine Ober ſten außgeſchickt/ die ferrneren a ulm: 
nsunemmen. Denn diezu Alexandria hatten/ als die Schlacht zu Memphis oder Al⸗ 
cait geſchach / die Beſatzung außtrieben/onddas Schloß Pharum⸗ welches ei verzagter 
Haupimarn licber nut gewiſſer hoffnung vnd belohnung vbergeben/als mit zweiffelhaff⸗ — 
uigenn vnd gefůͤhr lichem außgang vertheydigen hatte wollen / leichtlich — — 
vndwarenvorvilen tagen zu den Tuͤrcken gefallen: Deßgleichen hat auch die Stat Dr nn 
miata den figenden Tuͤrcken die Thor auffgetban/ welche Statt vorzeiten iſt en 
vnd da nach / als ſie der Keifer Adrianus wider erneumerte/ Aeliopolis BE 
Aber diffeie dep Waſſers Nili / da Egypten mit dem Juͤdiſchen gand vnd den Ara ern 
Arenge / war feine Statt vbrig die den Tuͤrcken nicht zugehoͤrte. Darzjufofehiekten ſchon a: 
die Komge in Africa / die an das Sand Cyrenaicam ſtoſſen / vnd den Sultanen pflegten ——— 
Jargelt zu geben / oder mit gewiſſer Buͤndnuß jnen vnderthan waren / jre Geſandten BU en fi. 
dem S rast DS I 
——— allein noch die Araber / vnd ſon derlich die huͤben in Africa wohnen’ web 
chedem Tomumbelo huͤlff geſchickt hatten/ond den Taͤrcken / weil fie vilderjren wider fie 
frcieend verforen hasten/gank vnd gar niche wolten vnderthaͤnig ſeyn: Das Arabiſche Arabien 
Volck ifimehr deß raubensalsfriegens gewohnt / vnd hat von Dem Phrat an / da — 
Palmiren er Lande herfleußt/ biß an das Atlantiſche Welt meer bey — vnd — 
nien / gantßz Egypten vnd Africam mit feiner menge erfüllen. Cs iſtein vmt — fen 
vnd vnzelng Bolck / hat doch gleichwol ſeine vnerſchiedene Voltker vnd Fuͤrſten / ie jre 
kleinen vnd groſſen Staͤtte mit geordneten Waͤgen mit ſich führen /von — + sun 
andern/weilfiefeinen gewiſſen Sitz haben / vnd wie die Zattern Gezellt vnd Hutten brau⸗ 
chen. Sie ſagen / ſie ſehen die Edleſten pnsenallen Bolee modarumb / daß ſie ſich nie mit Vnvermiſcht 
ij andern 
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15173 andern Volckern vermiſcht / vnd jr altes edles Geſchlecht vnverfaͤlſcht erhalten haben, 


See vermogen in gemein alle mehr mit liſt vnd geſchwindigkeit dep verftandes/alemi | 


— frefften def Elbs/ denn ſie ſind mäffige Leut mit eſſen vnd trincken / vnd befleiſſigen ſich 
——— mit keiner groben fpeife auff ſtercke / erhalten auch durch jre maͤſſigkeit jre geſundtheit / vnd 
Miifig. bringen durch vilfeltige vbung jre gelencken Glieder zu vnuͤberwindtlicher macht. Siefer 
Reuſch hen ſorgfeltig auff die Keuſchheit jrer Eheweiber / denn fie nichts hohers achten / als diechr 
einesonverfälfchten alten Geſchlechts. Das gantze vermögen deß Hauſes ſtehet auffes 
Zaußraht. Nemfchlechten Haußraht / nemlich ein edel Roſſz auß Barbarey / ein langer Spieß ond 
ea Pfeil. Ander Weiber Schmuck fiber man weder Gold noch Silber / ſondern alleinen 
hmuck· nen fireiffigen bundten Rock von wolle / vndein zufammen geſtickt ſchlecht Kuͤſſen / dar⸗ 
Edlen zierd. auff ſie bey ein ander ſchlaffen Allein die Oberſten haben an jren Roſſen außgeftochen ſil⸗ 
berwerck / vnd ſchon gemahlt / ſie tragen auch am halſe ſilberne Knopff / darinn ſie koſtliche 
Artzney haben / vnd die nennen fie Thaheles / vnd meynen fie find darmit wideralle gefahr 
Gaftfrey. wol ſicher. Sie haben den brauch / daß fie prͤchtiger denn Raͤuber pflegen zuthun mit 
Eſſen. den frembden Gaͤſten vmbgehen. re Gafterey wirt / ſo ſie nicht Wildpret haben kon⸗ 
nen / mit einem ſchlechten Brey auß dem beſten Mal vnd Reiſſz mie Honigfeim/därren 
Seſchanck. Feigen / Dattelkernen / vnd ſauwerer Milch / vollbracht. Ire Geſchaͤnck find wöllne 
ge Reytmaͤntel / welche vnſere Leut gern haben / daß fie fie wider den Regen brauchen / vnddie 
Vneinig. find Blauwfeihelbarb. Vnter einander haben fieneume vnd von jren Vorfahren her⸗ 
flieſſende Feindtſchafft one auffhoͤren / theilen ſich offt in Varthehen / ſam len zu beyden lei 
ten huͤlff / vnd ſtreiten mit groſſem Blutvergieſſen widereinander. Derhalben weilſie 
allzeit mit altem haſſz vnd neuwem zanck vnd Bader vmbgehen / dardurch ein Krieg vher 
So — entſtehet / haben ſie nie nicht alle eines ſinns ſeyn Fönnen / vnd mit gleichema⸗ 
a: ſchlag wider die Drammalucken Friegen/ondfieverjagen/dennder Mammalucken macht 
hette dieſer ſo groſſen menge nicht konnen gleich ſeyn / weil die Sultan mehr auß andenr 

Leut vneinigkeit denn durch jre eygne macht diß Sand vnd Herrſchafft erhalten hahen. 
vo So bat nun Selymus durch bequeme Leut viel jrer Fürften vnter ſicherm Geld 
= fich gen Alcair beräffe/ vnd gantz miltiglich gehalten /dardurch die andern bewegt no⸗⸗ 
a su jm kamen Geſchaͤnck emyflengen / vnd von ſtundan jim jehwur!" 
Da o —— etliche durch Feine Geſchaͤnck vnd zuſagen verfühnen laſſen / die w den 
en andern mit hin derliſt gefangen / Selymo vberantwortet/ vnd vmb jre vergebleh 
Selymi Ar⸗ ha flarrigfeitundbaflsgeftrafft. | 
mr Cohattauch Selpmus ein Armada von wenig Schiffen den Nilum hinauf Ob 
— gen Sienem geſchickt /diejegunder Guagueravonden Eynwohnern genennt wirt vnd 
Siene. a die gegen Ethiopien zu ligen /weilfiemehr der Sultan Freunde als 
am EL Dusch Das gefchrey vom Sigbewegt /gargern dem Selymo gel" 
Eben in dieſen tagenifkauch gen Suezziam / welches ein Anfurt im roten Meeril! 
en Arfınge gebeillen hat / ein Volck von eeichen ande Reutern vñ duß⸗ 
ie gezogen. Cslige Mcasr vondem nechften Dferda Sueszialige/ond der Anfut 
Mamoucken Dorlus / nur drey tagreyſen. In die ſem Anfurt hatte Campfon wider die Dortugaleltt 
wider diepor CINE Armada laſſen baumen/weilfiefchier gang nn r fe Schifffahrt 
tngelefer. indem Arabifchen engen M Ben DUDIRRDe Bean DR, 
Scuff mit ypchd hen engen Meer auffgehaben hatten/ vud weil fie die Jndranifche N 
geoffer grberr durch Das Weltmeer hinumb in Spanieneinen andern we fuhrten/der Sultanzu ; 
gebsuwer. alt Zoll hart befchädigeen/ondgeringer a jegroflem u 
Yemlih auf koſten vnd I ndgeringermacheren. Diefe Schiff waren miegrolft., 
rent 2 koſten und ongläublicher mühe ondarbeit Faum in vier jaren gemacht und außachühtt 
ducdjo wert, MOrdEn/dennmanmußtevondemmindkeldep Meers/Aacce nd nd den Walden 
en ao dep Bergs Amani/auß Caramaniadas Holsholen/ondw — mans gen Damatam 
nos Drachte/mußtmansden Nlum hinauffgen Alcair fůhren / da hatte man Schiffleurwd 
auf Alcaisvn gar geſchickte Zimmerleut /welchedie Bentediger /wie man wolmercken Fondie/ eilt 
ee — von den Portugaleſern ſchaden listen / vnd jrethatben die berühmpte Schiffe 
ardurch fie zu gewiſſen zeiten Gewürkingang Europam hoften ‚oncertaffen mußt" 


Araber wers 
den Selyme 
Freunde. 


Tuͤrcken ziehẽ 
auff Sueziã. 


te Meer vnd 


das Indian Son Acaı Fe Ri ekipei en ) singt) 
ase Fndigm ir wurden die Schiff ſtůckweiß vnd zertheilt auff Camelen gen Sur 
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fuͤhrt / daſelbſt wider zuſammen gehefft vnd genagelt. Als nun dieſe Armada geruͤſt vnd 


gemacht war hatte Campſon kurtz fürdem anfang dieſes Kriegs mit dem Selymo / Amy⸗ Amyraſſes vñ 
raffem vnd Raͤyſalomonem / zween Oberſten / mit einer gewaltiger macht Mam̃alucken/ ine 
vnd groffem zeug von Büchfen/ außgeſchickt / daß fie mit diefer Armada an das enge ort 

deß roten Meers fahren / vnd wider die Portugaleſer kriegen ſolten. Als ſie aber vernom⸗ 

men / daß der Portůgaleſer Armada / vnter dem Oberſten Lopus Suares/von ſich ſelbſt Lopus Sua⸗ 
indas Arabifche Meer gefahren war / vnd ſie damals nicht mit jnen / die gang Indien be/ zes- 
zwungen hatten / ſchlagen wolten / find fie zu Gidda / welches ein Anfurt iſt der Statt 
Mecha/welche Statt durch das Begräbnuß deß Abgotts Mahomet gar berähinpt iſt / Mecha Mas 
initten indem winckeldeß Arabifchen Meerszam WVfer dep reichen Arabien ſtill gelegen/ ee 
ond zum ſchein gehabt / daß fie jre Armada beflerten. 

Sicht fang hernach find die Dortugalefer widerheim gezogen welche nichts nam⸗ Portugalefte 
hafftigs außgericht hatten / vnd auß dem winckel deß Arabifchen Meers / durch boß gez Steben beim. 
witter zu rück an die Eghptiſchen Vfer waren geſchlagen worden durch Die Oſtwinde / die 
lange zeit blieſen / vnd ſie bin ond wider wurffen. Da haben dieſe zween Oberſten etliche ne 


Stätte/foes mitjnen hielten / in Reich Arabien/alsdie Straffenräuber gepfündert/fieha Ir die Stars 
bin auch für der Statt Ademus jr Dolekauffs Sand geſetzt / vnd die geſtuͤrmt / den Buͤr⸗ an. 
gern dardurch Gelt abzudringen / Aber diſe volckreiche vnd garfefte Statt hat den anlauff 
der Egyptier gar tapffer außgeſtanden. Dei Ademus / welche vorzeiten / wie mir meynen/ 
die Kauffſtatẽ Ocellis iſt geneñt worden / ligt auff einem gar wolgelegnen Felſen / nebd dem eellis 
Berg Palindromus / der ſich ins Meer erſtreckt / auſſerhalb deß engen Arabiſchẽ Meers / 
auff der lincken hand / es wirt faſt an dreyen orten von Meer beſchloſſen / vnd da man zu 
Land darcyn acher/hateseine Mauwer vnd vil Thuͤrne / wie bey vns / die vmb den Anfurt 
ynddieort/daman Schiff bauwet / ſtehen. Auch iſt in dicſer Statt ein groſſe meng⸗ Per⸗ 
ſier vnd Indianer / welche allda / als in der namhafftigſten Kauffſtatt dep Indianiſchen 
Meers/Rauffmannfchafftond vertauſchung halben zuſam̃en kommen. Diefelbigen we⸗ 
gerten ſich nit die Waffen zu nemmen / vnd einmuͤtiglich mit den Buͤrgern damit ſie ſich 
vnd jre Güter vor den Egyptern vertheydigten / fuͤr erhaltung einer frembden Statt zu 
ſtreiten. Alſo ſind Amyraſſes vnd Rayſalomon vbelempfangen / von der Mauwer abge⸗ 
trieben worden / vnd haben jr Volck zu ruͤck gefůͤhrt zu der Inſel Camcron / vnd darnach 
gen Giddam / daſelbſt haben ſie von dem Tod Campſonis / vnd der zukunfft Selymigen 
Alcair/ verno men / vnd wolte einer den Mammalucken treuw bleiben / der ander aber dem 
Gluͤck deß ſigenden nachgehen ſind alſo von ſtundan vneins worden. Als nun ein Embo⸗ Rayfılomen 
rung onterjrem Kriegßvolck ertſtunde / iſt Amyraſſes / der es mit dem Tomumbeio hielt / — 
gen Meccham geflohen / abernit lang hernach hat jn Rayſalomon begert / vnd der Statt — 
alle Feindtfchaffegedräumer/mo man jn nit von ſtundan vberautwortete⸗ da habejn Die zu 
Mecha/welcheder fachenzu Giddagarfchr forchten / gefangen / vñ gen Giddã zu der Ar 
mada geſchickt. Damitnu Rayſalom on/wenfein Amptsgnoß vñ miß gonner auffgerduz 
met were/allein Herrober die Schiff were / vñ durch cın feheinbarliche that jm einẽ zugang 
vnd gunſt bey dẽ Selymo machte / hat er den Amyraſſem bey nacht / ven haſſz zu vermeide⸗ Amyrafles vs 
IMMicer ertrenekt/darnachhater den Kriegßleuten weyer Monatfold geſchaͤnckt / ſie dem Sala 
Selymo ſchweren laſſen / vñ iſt in wenig tagen gen Suezziä gefahren / da er feine Armada 
dem Tuͤrcken vbergeben / vnd ſelber zu dem Selymo gezogen iſt. Aber das Volck / das gen en 
Sucsziam wider ingezogen war / iſt am rechten vfer hin auff in die hinderen Länder komen/ —— 
vnd haben fichjnen alle Fürften vnd Herren/ die den Sultanen zinfbar /oderjre Freunde 
geweſen waren / biß an die Grengen Dauidis/ deß großten Königs in Ethiopien / den die 
vnſern Pretelannem oder Pieſter Johan nennen / one allen verzug ergeben. 
Weil wir nun deß Prieſter Johans gedacht haben / daͤucht michs nicht vnluſtig ſeyn / Befhreibäg 
daß ich nach fo vil blutigen Schlachten / vnd ſo vil krauwriger außgaͤng / ſchier aller ſachen — Be 7 
durcheinchieblichere handlung die vberdrüjfigen Lefer/ gleich als vom wege abfuͤhre / vnd warsen Mios 
fie erquicke/ vud daucht mich /folches konne ich füglıch zuwegen Bringen mit beſchreibung ven/ and. deß 
dep Morenlands oder Ethiopien / damit die ding / welche von dem mehren theil fuͤr erticht — er Jo⸗ 


vnd falſch geachtet werden / widerumb für ware Hiſtorien vnd vnerticht gehalten — 
rica 
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15.17: Africa / welches für das dritte theil der Welt geſchaͤtzt wirdt / hat eine geftafeon 
Form wie ein groſſer Kegel oder Triangel / dreyeckicht /deſſelbigen Fuͤß find die Qfery | 


P LEBER — ſtracks von dem ore/da der Nilus ins Mittelmeer laͤufft / biß an die Seulen Hu 

as [is bey Hiſpanta gehen / vnd daran das Mittelmeer herfleußt. Aber die feitenmachendie 

dritte eheil 8 lincke der wiuckel deß roten Meers / die rechte aber das Canariſche Weltmeer / die ſpihen 

Welt. allgemach das Land zu vnd machens ſchmal / daß ſte endtlich zuſammen kommen /ondein 

drer⸗ gar lange ſpigen geben / vnd enden fich andem Berg Bone ſpei / welcher fich weit hineyn 

meer⸗ Ins Meererftreckt. Dieſer ligt gegen dem Mittagiſchen Polo oder Angelder Welt / A⸗ 

— Sera ſo / daß die ſpitz weit hinder dem Circkel def Equinoctials vnd deß Steinbocks gelegenil, 

Den galefee Diß Haupt deß Lands Africe / alſo zu fagen/ hat zuvor niemand verſucht / vnd iſt denal⸗ 

Schifffahrte tennichtgenglich bekannt geweſen / aber zu vnſern zeiten find da fuͤruͤber gefahren die Por⸗ 

tugaleſer mit jren Armaden / als ſie/ auß vberauß groſſer kuͤnheit Wuͤrß zu holen / in In⸗ 

dien fuhren. Dieſe natürliche Feſtung zerſchneidet vnd zertheilt gleich als mit einem 

Schnabel oder ſchnautze das onfeglich groffe vnd tieffe Weltmeer / vnd ergeußt ſich von 

— Auffgang der Sonnen daran auff feiner linken ſeiten das Indianiſche Meer / aber von 

Sa) Abend auff der rechten feiten wehretes den wälleneines fehier weit andern AWelmeers/ 

das an die Ethiopiſchen Vfer fchlege/daß es alfo gleich als eine zung amendeder Wit 

den zufamrennenden winden ond den vngeſtuͤmmen vngewittern / die es bricht vnd hin⸗ 
dert / gebeut. 

Das mittel dieſes Triaugels / nemlich die Laͤnder jen ſeit vnd diſſeitdeß Cquinoetials 
gelegen / da lauter ſandichte Wůſten ſeyhn / bewohnen vnzelich vil Volcker der Moren oder 
Ethiopier. Dieſelbigen mag man mehr für Wunderthies der natur als für Menſchen 
halten / weil ſie mit ſitten ſo ferrn dem Meuſchen vngleich ſeyn / als ſie mit art vnd grobem 
verſtandt den onvernänfftisen Thieren ähnlich ſehen. Jedoch verſtehen fiegar wol do 
boſe vnd gute / das su geiz vnd hoff art gehort / denn fie Gold außgraben /den nunderÖt 
werd verſtehen / vnd da ſie doch ſchier mangelan allen dingen haben /kempffen ſie dochmit 
groſſem Blutvergieſſen vmb die Herrſchafft vnd oberhand jrer Koͤnige. 

Vnter dieſen Volckern jinddiewildefiendie Troglodpten/melchein der grauſenen 
vnertraͤglichen hitz / weil ſie die Sonn one vnterlaß mit ſtracken ſtralen / vnd mecheſhhn⸗ 
F men/von oben herab ſticht vnd peinigt/in Holen onter der Erden wohnen mäffen. 
al Die) igriten alle mit einan der / durch welche läuffedas Waſſer Niger / hund Gan 

— bra genannt / ferbedie Sonn auff mancherley weiß / dar nach fiefchliin oder rasfauflt 
ſcheinet. Vor allen andern werden die Guinei/die gar kolſchwars ſeyn / vnd nichteyng⸗⸗ 
— Poane Naſen / wie wir /fondernflache vnd nidr ige haben / mit Augeſicht vnd geberdende 
Nantinger· edleſten geachtet. Die Mantinger find auß guter art gar treum/ond haben ane farhun 
Manicongti. ein reiffe Oliue. Die Manicongrihaben fein gun geddchenuß /denn fiechunjremdin 
treuwlich / aber werden offt jrer dien ſtbarkeit vberdruͤſſig / vnd rechen jren elenden ſtandt 
Siloper · mit dem Tod jrer Herren. Die Giloper find geferbt wie abgeleſchte Kolen / aedencken 
Sapeen. wenn man fiefchlege/ find faul/ vnverfländig/ond werden nichebaldgam. Dial 
find grobes vndfaules £cibs vnd ſinns / vnd die loſeſten unter allen Ethiopiſchen Knechie 
ER Zu die ſen Volckern anhinder ziehen alle jar mit groſſen hauffen vnd in —— 
Carauane / das ſind Kauffleut der Africaner / Araber / vnd Mauritaner/ dievnß 
Moeer / dariũ Welfchland lige/ am mechſten fepn/ und dasthun fie miegroffen gewin ahe 
auch mit groffer gefahr def Lebens Denn fiemüffen durch viefandichten Waſten ondarl 
da kein Waſſer iſt / vnd die hin nd widerder Schlangen ond wilden Thier halben ON 
—— * — zichen da fie offt / wenn der wind von Mittag den kleinen fand durch ſein 
Ainiqwocz, enerhebt / vberſchuͤttet werden. Alswirdiefeding fehriffetich faſſeten /hat vnsder N" 
niß geredt. — Deuleaffes/dem fein vnmenſchlicher Bruder onbilliglich/gank erbärmi, 
ne atucbene/estrbap die gange Geſellſchafft der Carauaner N, iv 
— ni ; I nn he durch einen Windwirbel einen fol De ER net 
Bein gef tes om SumbetschenbesDtann nach vil Monaten gefunde ond friſch ſey wi nfech/ 
fer. 1: fo begirig finddie Leut deß Elphenbeinson deß Golds / weil fiediemielh 


"wayr Ich mies . HN 
ter wahr den Volckern abraufchen koͤnnen / daß ſie auß vngewiſſer hoffnung 


Mittellãd in 
Africa bar 
wunderleut. 
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dieongesweiffelte gefahr dep Lebens dorffen auß ſtehen. Ferrner / ſo haben die Portugale⸗ — 
fer /die alle jar fürdem groffen Berg Atlas in Barbarey / der ſetzund Monteclar genennt a 
wirt / Item fuͤr dem Berg / der ſich Ins Meer erſtreckt/ Capo Verde / vnd den Inſeln Ver⸗ — — 
de / oder gruͤnen Inſeln / welche etliche fuͤr die In ſeln / ſo die alten He ſperides heiſſen / ach⸗ a be, 
ten’ mit fighafftigen Armaden fürüber fahren ond in der N igriten Land anlenden/⸗ voll⸗3 
förätichere Kundtſchafft mitbracht won dieſen Volckern / wei ſie da leibeygne K nechte ge⸗ — 
fangen oder gekaufft / vnd darmit Portugal erfüller haben. Denn vom Capo Verde fah⸗ Ben. — 
sen ſie am vfer Bin gegen Morgen / da ſich das Welt meer ins Sand gefreffen! Rn d einen et 
vbel auß groffen winckel / kuͤmme oder bogen deß Moeers / macht / biß an die Inſel S.2h0r Sufel 
mas/welche ſtracks vnter dem Equinoctial ligt / vnd vor wenig — verlaſſen iſt geweſen⸗ Equinoctial. 
der Crocodyl vnd Schlangen halben / denen man der verdampten Leibe vn Den BEN ne 
firaffdahin fuhrte. Aber weil ſie allzeit ein gunge vi maͤſſ Fige in frehat/gle ichalsim Her bf 
in Welſſchland iſt / vnd derhalben garfruchtbar/ond vol Zucker iſt / —— Mn Kal = 
Vortugalefer erbauwet / vnd jr wider einen guten Namen gemacht. Ebena fo fe a u 
daß durch geringe arbeit der Bauwer ßleut die Inſeln vorzeiten — or sunate a u 
sie genannt / der sehen ſeyn / die auff der rechten hand gegen Ba igen / vnd die 
Moderia Foncialia / die zu nechſt bey Hiſpanien na U N ee 
Sach diefer Inſeln S. Thome/darinnjegunder vil Por N 
diefe/jegtjene Armaden / da die kruͤmme der vfer nun auff horet / zu nn i a 
men / vnd nit gar langem ftrich biß an den Meerberg DBonefpei. Doch a N N e ae 
Armaden die winckel vnd kruͤmmen der vfer alſo beſichtiget / daß ſie de aan Kr — ahr. 
one wenn ſie ein groſſe anzal geharnijchten auffs Sand brachten / \ is — 
gangen ſind / Darzu hat ſie bewegt der neuwliche vnfall Srancfei en ch a mebius. von 
der Indianifchen Armaden/ welcher su a . A ln a : a 
he/auffs Sand geftiegen war/ prddadas Mtachemalhatteet; m / der wo In 
——— I — auß einem Wald herfü Y brachen/oberfa lien u a g 
worden. Diefer Mann iſt diefes vnfalls nicht währt gemefen/ond ıf ſchad vmb Ns 
wenigſten darumb/ weiler groſſe nn en / en Sigt aͤntzlin / das er in —J ⸗ 
al önia nicht hat mit heim bringen ko — 
En Bonefpei oder Sperantza / vnd nach den weyen Dfern deß 
Weltmeers ſo darumb laͤufft / hereynwerts / liegen die maͤchtigen N Se RA 
fen Prieſter Johans / welcher viersig gezelt werden / in den vberauß gt offen“ * 
mit jren Grentzen vnterfchieden/die find allenamhafftig vnd — frer A ar 
machthalden / ond haben jre eygne Könige /find aber mit Opr ach / — ec 
Angefichts/ongleich/diegeben mentweder dinß / oder dienen BR ieter Jobat — 
ein Krieg eynfelle/ als dem oberſten Feldherren. Vnter ne en reed 
Pricſter Kohans hele man das Königreich Seeua mit fruchtbaren Satıde nn — zei 
femperierter Qufftondast der Seute /fürdasedlefe/ Darınn wohrtet fi u ” vr Rt, Ränige LAD, 
nig/alsin feinem Datterland/ vnd hat darinnen viel Königliche ee / a bern ir \ — 
chen / da zeucht er der gelegenheit der grünen orter vnd Waſſer Ba al 7 N 
subequemigkeit fo.oieler hauffen Voleke / die bey ſim ſeyn /alfohstcı auchi ae) 
hitz der Sonnen/weirer pon einem Sig zum andern fehree/gefunde vnd temperi al. ee 
denn er hauſiert faſt das gantze jar vnter Gezellten vnd Huͤtten / mit lea man — — 
Hofgeſinde/ viemol hin vnd wider Dorffer ſeyn / vnd Gebeuw auf Balcken zu — N hung. 
geſetzt /creugweiß/alscin — unbiit mänden auf ſchoner Kreide gar wercklichg 
macht / da ſie gar freundtlich gehalten werden. DEN — 
J———— iſt die hohe dep Poli zwey —— en — a Ber höhe 
den Grentzen deffelbigen schen Tagreyſen bißan das nechfte W fi r Beh { au a 
von dem orfprung Nilifünffsehen tagrenfen. Es iftein winder HD ar ee ne 
dingen/ond sonderlich Getreyd/ Gerſte / vnd allerley Gemuͤſe / wi⸗e bey a J N: — ar hte. 
dekorn / waͤchßt ſo genlundhoch allda / daß man einen Reuterauff a au: a 
inenniefiher Das Sandiftvollweicher fräche/ op fel / Dirn/2c vu ſt auch det 


————— Sta Mei icmolder gemein mañ auß Bir⸗ 
reben nitzu wider / welche gar pberflůſſig Wein geben /wiewol derg end 


Infule Fortu 
nate. 


Maderia Fon 
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404 Pauli Jouij Gefchicht/ 
1517. nen vnd ſauwern oͤpffeln einen ſafft außpreſſet / den er zum Getranck braucht. Soealhemn 
Prieſter en aut un— vnd haben ſchler einen ſtaten Herbſt / vnd allertep gruch oben 
— I — ten Feigen / vnd an ga woh⸗ 
Kuna En] Ditbenoper —— end me 


Vieh vnd groß Vieh / edler Roſſz / Camelen / vnd Eſel/hin vnd wider auff dem Sand 

VPieh edler N el/h e gehen / vnd 
u vnter andern gar groffe und ſchoͤne Maulthier: Denn alle Abyffiner /alfoheiffenmite, 
thier / die zu gewehnen ond su ziehen / weil fie von den j 
— Au — ziehe ſi groſſen Herren am Hof vmb groß 

——— eiter / ſo vbertreffen die Sceuaner mit geſchwindem Kopff vnd tapffern ſi 
— KU Cd 2 n fikfen 
wolgesogen: Auch mit huͤpſcher vnd ehrlicher tracht/alleandere Abyſſiner / vnd ſind Rn In 
gun aa fie Baberijr Regiment gar weißlich georönet/ vñ regieren die Vol⸗ 
— olcher Gerechtigkeit / daß ſie wol fleiſſig auff das auſehen dep Konigs ſchen / vnd 

ſchen / welche wol dem ſchein nach die Fürftliche ; ieacwalta; 
ke — a h h die Fürfliche Maieſtet erhalten/aber die gewalcauflal 

Es helt die Dberfeit der Sceuaner/nach onferm brauch/ mitgfeicher Kü 

h er keit der Sc auch / mit gleicher Ruͤſtung vnd 
en faſt mit gleichen en Le 
5 hriftichen 6 “ — Inſtrument vnd Mufic/denn fie find vor viel ſaren zu 
Wade En “ ommen wie fie fagen/ gelehrt von dem Apoſtel Bartholome⸗ 
Tuff. Beiligen ABaffero p vnd der Ethiopier Konigin Candace: ne 
h er Zauff abgewaſchen / wiewol etliche dariiber den Chriften mit gluen⸗ 


B dia E in sei, & — © 
a ee 
ndYlanen. „9 RIND orhautb dem Gemecht der Wii 

n — ſtuͤcklin Fleiſch nem men. efehneiden / vnd von dem Gemecht der Web 
ie da vbers Rechtſprechen beſtellt ſe 
en pn/brauchen eben folchen ernſt gegen den v 
ee 
ar em Volck mit ſteinen zu tod en / Welleabe 
u tode gewor 
Retzer en angenomenen Glauben / Gebott vnd Gräuche/vbertiessen el pndyon Ki 


Büchen, 


Slauben 


Gericht 


Todſchlag. auff dem Marckt. Einen 
€ 


gebunden / daß ſie nach jrem gefallen jr Geblůt an imrechen mogen/etlicheaber dig" 


1 { " N N 
nn N 1 den vbergebnen Menfechen den Rauffleuten für eygen / vnd und) 
Diebe. Den Sichen —— vnd tyranmſehen durch fondestiche marter zu tod gematten 
0 en En Die Augen auß / vnd geben ficalfo blindteinem (eibepgien Kneh 
ferrngelegne Rei nieder Cyttern vnd Geſang jr Brot erwerben / durch alte Laͤnder vn 
Zuabenſchen heni eich mit dem beding fuͤhret / daß er vnd der Blinde den half verloren habe 
der. mehr als einen fag an einem orebleiben. Mit den Knaben urnsurcheereiben/we) 


chesben den nech ] 5 i ' 
f y den nechſten Mahometifchen Volckern nicht geſtrafft wirt / achten fie fire — 


er / das der aͤrgſten marter waͤhr i 
tfey. Was kleinere verb —— 
— e verbrechungen ſeyn / die werden 
a uns def gefchriebnen Rechts von den — ——— Ge 
Geitre ln — etliche mit verweiſung / etliche — Kubten/gezuchtiget/odH 
gen, n ab ' acht / der wenigfte theil wirt durch Gelt oder etinas waͤhrts von dererfal 
Be he en u 
h ereperfehre an Cheleut von einander. 
a a —— kurtzlich / von de m Stammedeß Prieſter Johans 
fprung dep —— on Rricgfivolek  Kriegfizeug,/ und Tharen /Depaleichen ori, 
u u 5 Nill / von den Seen deß Mondens / vnd allerley art —— 
— hat michsdermühewähredäuchefepn/auf freyem gemuͤt zubel cnnn 
genden 41⸗ 
flozten habe, Eu Be mich auffdieberuffe /was die warheit anbelange/ 9 
ir gar lang vnd eygentlich nachfor ſcheten megetheilt haben⸗ —— 





In dem gantzen Konigreich Sceua ſihet man gange Herdklin | 


nem Namen alle Vnderthanẽ deß Prieſter Johans / befleiſſen ſich gar ſehr auff die Maul⸗ 


in allem thun vnd Gericht in chren / vnd doch gleichwol / als der Raht zu Venedig / he⸗ 





mächtigen Gott und den Heiligen Gottloſe rede treiben /die verbreinen fie lebendig 
. ü a 





wer ichdiefedina habe /damictient ad 
ichdiefe ding Babe / damit ſie nicht etwan von vnerfahrnen Seuten für ereichtarat | 
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weſen Petrus Aluares / ein Portugaleſer / welcher mit dem Roderico Lima / den Lega⸗ Aluares 
ten, von dem Anfurt deß Arabiſchen Meers / Araquinquus genanut / da der Portuga⸗ 
eſer Indianiſche Armada war angefahren/ zu Land mie groſſer mühe hineyn zu dem 
Prieſter Johan gezogen / vnd darnach in einer audern Legation von dem Prieſter Johan 
zu dem Bapſt Clement mit einem Geſchaͤnck eines gäldenen Creußs gen Bononien 
konimenift: Diefer hat alle fein ehun vnd reyſen von tag zu füge ſchrifftlich verfaſſet / N 
und/alser von Rom gezogen/hinder jmverlaflen. Nach ſm hat vns Petrus Abyſſinus / Petrus Abyſ⸗ 
ein tapfferer und beſtaͤndiger Mann / der lange seit an deß Prieſter Johans Hof gewe⸗ finus, 
fen ift/gar freundtlich vnd treumlich die inercblichften Sachen der Abyſſiner eröffnet. 
Dieferift viler Sprachen erfahren geweſen / hat zu Rom ein Kaͤppe angezogen / vnd iſt ein 
Prieſter worden / vnd hat die Hteimſche vnd Welſche Sprach gar wol vnd fein gelehrnt / 
pndauch etliche It alianer / diefuͤrwitzig waren / vnd alleswiffen wolten/die Sprach der A⸗ 8 
byſſiner gelehrt. Es iſt die Abyſſinche Sprach mit Chaldeiſchen Buchſtabẽ geſchriben / —— 
vnd hat man zu Rom heilige Schrifften oder Buͤcher in die fer Sprachgedruckt / welche die — 
Abyſſiner / wenn ſie von der Waͤllfahrt von Hieruſalem gen Rom komen / fuͤr ein ſonder ⸗ 
lich wunderwerck mit heym in jr Land nemmen / denn zu Rom haben die frembden Chri⸗ Abyſſinet vñ 
ſten auß den Morgenlaͤndern / vnd ſonderlich die Abyſſiner / hinder dem Gewelb der Kir⸗ — en 
chen S.Deter eineygen Hauß vnd Kirche / da ſie nach jrem brauch Meß halten / vnd wer⸗ Trſſie Kurz 
den vom Bapſt vnð Gottfuͤrchtigen gutthaͤtigen Cardinaͤlen ernehret. zu Rom. 

Nundiefergroffe Rönigder Eihiopier vnd Abyfliner wire mit verfehrtem Namen N 
von den Italianern Pretegian / vnd vonden feinen Belulgian genennt / welches ſein al⸗ Denn Jo⸗ 
ter Name iſt / den auch die andern Koͤnige fuͤr ſm gefuͤhrt haben: Diefer Name heiße ein Selulgian. 
garherrlich on vberauß koſtlich Edelgeftein. Derjegund regiert / heißt mit ſeinem Tauff⸗ K Dauid. 
namen Dannd / vnd hat einen ſonderlichen Zunamen Alanadidinghel / welchs wort ſo viel 
heißt als Jungkfrauiw Weyrauch. Vor jm hat regiert ſein Vatter Naus / dem die Voͤl⸗ Maus. 
cker feinesgeigeshalben gar nit guͤnſtig geweſen ſeyn. Eo iſt aber dieſer Dauid / ſein Son / Ss ſcheiner/ 
zum Reich fommen/ noch garen Knab / vnd iſt ſein⸗ Mutter / Helena / ſeine Vormuͤndin dag na 
geweſen / welche ein gar klug vnd Gottfuͤrchtig Weib war / jn zu gar guten ſitten gewehn⸗ © para 
£e/ond fo viel Königreich gar befeheiden regierte. Die Söne fommen andep Vatters gewefen Ry/ 
flattdemalter nach/foaber Fein Mannebild vorhandẽ / ſo tritt einer auß den Blutsfreun⸗Nd — 
den / der der tugendreichſte iſt / an deß verſtorbnen Konigs ſtatt. annopei⸗ 
Sie rechnen jr Geſchlecht von einem gar hohen Stamm der vralten Konige her / u 
vnd erzelen jres Königlichen Geblüts unverfälfchtee Adelfeit auß zeugnuß der Geſchicht⸗ ee es 
bücher/dennes werden bey nen alle Geſchicht / die etwas währt ſeyn / und der Konige vede/ gen Aönıgs 
wiefienach einander regiert / nach einer alten ordnung ereumlich in fchrifften verfaflee/ — — 
vnd behalten ſo fleiſſig vnd eygentlich⸗ daß die Cantzler / weñ es von noten iſt / di Öch chicht a 
mehr als tauſend jar lang an keinem ort nichts außgelaſſen / außden Bücherlädenherfür rbfhaft 
füchen konnen. — ee, deß Reiche 
Wenun der Koͤnig von geſchefften frey vnd ledig iſt / ſo legt er die vbrigen ſtunden faſt 
gantz vnd gar auff durchleſung der Hiſtorien / vnd auff heilige Schrifft / Den fie haben die 
Buͤcher deß alten vnd neuwen Teſtaments⸗ vud deß heiligen Pauli Epiſteln / in Abyſſi⸗ a Bin A 
her Sprach gebracht/darnach vbet er einmenigfeinengeib/ond badet den. 

Er jffer allein wie vnſere Konige auff einem Tiſch mit einem Fuß / der iſt mit kei⸗ Koͤnigs Tiſch 
heim Tiſchthuch bedeckt. Es dienen jm edle Knabe mond iragen ein hůltzene Trepffe hin⸗ 
auff auffeinen hohen Tiſch feine Speiß /ynd zwar in viel kleinen Korblin. Er trinckt den 
Wein außeiner gütdenen Schalen / vnd ſonſt ein Elar Bier auß einem Chriſtallenen ‘De Getranck. 
cher / das wire auß ſauwrn Baumfruͤchten vnd Zucker gemacht. Wolgeſchmack te Voͤgel 
vnd Fiſche wie beh vns / auch WBildpret älterley art / wirt auff die Tiſch su Hofgetragen. 
Wenn er jſſet / ſtehen vmb ſein Gezellt faſt dreyhundert junger Manien/außallefeinen Rö- Guardy⸗ 
tigreichen gelefen/die findfeine Trabanten/ondder Reich geibbürgen. Ire Waffen ſeyn/ 
ein Schwerdt/ein Dolch / ein Parde ſan / vñ fihdjte nacken vñ ſchuldtern mit wilder Thier 
haͤuten anigethan. Ferrner / ſo werden allzeit vier fuͤrtreffenliche Könige durch ein Gebott 


beruͤfft / welche nm 1 mas Hoffenn/undmis berrhichen Farſten vnd Hauptleu⸗ 
fi elchemis abwechhlung su fſeyn / D in sen beley 
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406 Pauli Jouij Geſchicht/ 
1517. = — / das a fornen an der Kuchen einmpfahen /ond auf ehrerbietung biß zu dep 
Driefier ng ERS Hellt fuhren vnd den Knaben / ſo herauß tretten / vberantworten. 
Yohan. Der König jfletallein zu Mittag / n allein an einem Feſt / da jſſet er auch das Nacht⸗ 
mal / wenn nun der Tiſch auffgehaben iſt / ſo heiſſet er durch die verſchnittenen zu ſich her⸗ 
eyn fůͤhren etlichen igin/welche dep Dauidis Königin zu dienen vnd zu ehren berufs 
— fen en Ko igreichen/ eben dermaſſen wiedie Könige jm zu Hof dienen / die pfle⸗ 
Saitenfpiels gen luſt vnd freude halben für den Konig zufpielen mie Inſtrumenten / zu fingen vnd kan⸗ 
— sen. Er nimpt vier Toch ter der nahgelegnen Konige zu Weibern / ſchlaͤfft aber nur bey 
7  ter/die jm ordenlich vnd gar feſtigklich vermaͤhlet iſt wenn aber die vnfruchtbariſt / ſo 
— kompt eine auß den andern indas Konigliche Bette. 
en: Sog N Dderkten Vf Kine 7 keij 
a pflegt mit ver decktem Augeſicht / das er mit einem ſubtilen Thuch vermacht / vn⸗ 
9 i tzu gehen/ondin der rechten Hand ein filbern Creutz zu tragen / vnd wenn er rey⸗ 
— et / werden vor jm her getragen fiben Lorberkraͤutz / ſiben Sie, halben / welche ob d 
——— be gh velche oben an der 
ae gen der Fahnen bangen / das ſeine Sigzeichen von feinen vberwundnen Feinden ſeyn: 
— et ſtreitbarer Man/onevnterlapfeine Kriegßrůſtung vbet / helt groß mach⸗ 
— N — a vnd Jeinde die Maieſtet feiner Hervfchafft vers 
20 N . andern hat er in einem ſehwaͤren vnd gefaͤhrlic —— 
en hate en vnd gefaͤhrlichen Krieg die Troglodys 
— le on uchen/ondiren König Safantın der lacht 
ggefangen / vnd jm das Haupt laſſen abhauwen/alseinemenranni 
als einem tyranniſchen / vntreu⸗ 
De alone veluuieneen Mann. Dieferherrfchetein der gegend/dicda N Vfer deß 
Mozambich. nn ligegegen Mittag zu / mit Namen Mozambicum/d a er ligt die groſſe 
Inſel S. Lorentz. Diß laud am Ethiopifehen Meeri — 
Ne 2 | hiopiſchen Meer iſt vngeſund vnd peſtilentziſch / der La⸗ 
oe das Meer / wenn es waͤchßt/ vnd an —— vnd das 
onig Bete fangen te ge Stäß/die da ins Dieer lauffen / durch einander vermifcht/auf? 
foge. Meerberg a en ge/welche das Rönigreich/daszunechftam 
Sa hceN gt / innen hat / Oberſter / ein fireitbarer und Karskovffiger Mann/i 
.S N 2 darrkopffiger Mann / in 
— —— vñ vmbbracht worden / darumb daß en — oͤnigin 
0 — die er von jin hatte / jm nit Zinß geben wolte / vñ dar⸗ 
2. Manicon⸗ machehaferder en SUSE con! verbeprate Mit gleicher Kriegh⸗ 
RE = vong/ welcher hernach Thriftlichen Glauben angenom⸗ 
ns: J— ha en efef — — 
— — gröffern Tribut vnd Leibbůrgen haben een uch hatte er 
zwyfachen Sigdurch ı / karomime ee 
nig Selano eilange a Kampff/ond mitgroffem Blutvergle ſem an dem Rd 
Ionjaren auf Reich Ar a oͤnig vber die Moren/die Mahomerifch ſeyn / vnd vor vi⸗ 
— en 5 roten Weers enge in das nechfte Sand daruͤber in 
Harnıfch vndRoffa umwen/ gefahren ſeyn: Di Volck iſt wie die Derfier /garwolmit 
Barnegafius vofckreich/ da bes Dem En Bar — — —— 
vi Tigrinins S 7 ig Barnegaſio vñ Tigrinio/welcher Reich zwiſchen dem Flu 
As a en —— nMeerligen/ondemKRonig Saloon am gro 
En dene 2 6 N Ei Der ——— man dem König Dauid gibt / iſt allerleh/ nach vermo⸗ 
a — — — vnde thanen Konige / deñ etliche bringen vngeleutert Gold vndandre 
Dieb. Seyde. dearwon as epiliner Landerege/etlicheganse herd groß Wichyeeliche ſepden⸗ 
Alupung. Den Bee “ „hücher/darmitfich dieſe Volcker von dem gurt oder nabel an biß an die wa⸗ 
vnd ee Getreyde / vnd vil auß gegr aben Salß zum Lägertüchtig/ 
wilde Thier Beuweriſche ben Wahr/Wurtz vnd ſon derlich Pfeffer / vnd leibeygene Knechte. Die 
zu zinß ne u an wilden Wälden wohnen /bringeneine gewiffeanzallebendigek 
I —— — vnd anderer wilden Thier zu deß Konigs Sitz / welche man fuͤr luſt 
Rriegeherr. der König allein auf/daßfenefr ihr nn enen aber / die etivas feren von im ligen / lat 
— Thier Haͤute muͤſſen be che die Abyſſiner zu 
wolfandeond Rriegfffeidung brauchen, fien bringen / welche die Abyſſinerz 
— — a Lu Heerzu Feld fuͤhret / laͤßt er eine vnglaͤubliche menge Reu⸗ 
Sn as Sußvolek führeedegmehrentheils Wurffgewehr/Mfeilond 
aber die rechte macht ſtehet auff dem Reuterpolck / diesiehen in einen langen 
Panber⸗ 


Selanus. 
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Ponterhembd / das jnen biß vber die huͤfft gehet / mit offnem Helm / runden Schildt / krum Reuter. 
men Schwerdt / vnd zwyſpitzigen Sangen/in die Schlacht: Welche keine Helm oder 
Sturmbite haben /die verwaren den Kopff mit roten sottichten Huͤten / dergleichen die 
Mammalusken/der Konige zu Alcair Kriegßvolck/gebraucht hat, Er pflege auch El⸗ 

phaneen mie Thuͤrnen /nach Kriegßbrauch gerůſt / in die Schlacht zu führen. Im gebie⸗ Elphanten. 
tenondanhebung der Schlacht haben ſie eben den brauch / der bey vns im ſchwanck iſt / vnd 

wirdt dusch kůpfferne Heerdrommeln vnd der Poſaunen klang der ſtreit angeblaſen vnd Drommeln. 
eninde. Rechte vnd bewaͤhrte mannheit gibeben jnen jre ehr / vnd zwar deſto herrlicher / Kriegß⸗ 
neildieforitterlich ſtreyten / durch keine gefahr der Buͤchſen abgefi chreckt werden / daß ſie ruhm 

nicht nahe zuſammen kommen im ſtreyt. 

Esfehlagen die Abyſſiner Feine Muͤntz / damit die nicht koͤnne von tuckiſchen Kööpf⸗ Muͤntz 

fen verfelſcht werden / doch brauchen ſie die fo in jre Laͤnder bracht wirdt / aber allein die 

ſo gůlden iſt mit Arabifchen Buchftaben bezeichnet. Dieſe Pfenninge nennen ſie Par⸗ 

dalvnd Seraphier / die weder dem gewichte noch Dein grad deß Golds nach ſo gut ſeyn als 

ein Denedifcher Ducat. Dem Kniegßvolck gibt man den foldin ſtůcklin Golds vnd Sil⸗ 
beridieauffinancherley art vñ gewicht abgewaͤgen werden / darmit ſie auch / was auff dem 
Marcktfeyliſt / auff kauffen. 

In ganzen Abyffiner Ksnigreich iſt allein ein Patriarch oder Hoherprieſter vber Ersbiſchoff. 

den Gottesdienſt geſetzt / vnd hat vber Die Prieſter zu gebieten vollmächtigklich /welcher 

onsclich oil find/unterfchieden in Klöftern ond Kirchen. Auffderfelbigen Sitten ſihet der 
Hohepriefter garfcharpff and rafflich/ vñ thut die/ fo widerfpenftig ſeyn / oder nichenach 
derrechtenordnung leben / in den Bann / vnd bringt ſie durch dieheitigen Waffen darzu / Der Bann. 
daffievon jcderman verlaffen/ an alten orten außgeſtoſſen / fuͤr leyd und hunger hin ond 

wider verſch machten vnd verderben muůſſen. Es hat der Patriarch oder Ersbiſchoff ſampt 

ſeinem Raht feinen Sig in der Statt Barrara/ mwelcheauff einem hohen vnd waldichten en dee 
Berg lige/ondiftzu singsherumb mit Hütten und ſchatten vinbgeben / daß es ein luſt iſt un 
alla fpaciesen zu gchen (denn die Baume hengen mit den vilzweygichten Eſten alfo zu 

ſammen / an der eye nach einander/daß man auch in diefem vberauß heiſſen Land / wenn 

csſchon vmb Mitlag iſt / keine hitz fuͤhlet / vnd daß die liebligkeit deß ſchattens vollkomlich 


macht/fo ſind an alle ort gar geſunde Brunnenwaſſer gefuͤhrt / darauß man ſich waͤſcht. Brunnen 
gen Auſtigen Leben i en Prieſterlichen Or⸗ 


Mdieſem muͤſſi⸗ 

den leichtlich fuͤhren. 
Es hat der Ertzbiſchoff groß Eynkommen von den Zehenden / darzu auch kompt Eynkommen. 

nthen vons Ronigs Zollen /welches auß milter Gotteefurcht der Konige zudem Hei⸗ 

lgthumb vermacheift. Deſe Gater Spita/ Er helt auch 

mitgroffem on often fchier onzelich vil ͤnche / welcher er jaͤrlich vil auff fein foften gen manche 

Hietufalem (chicke/diegarheilige Statt zu befuchen/ond das Grab vn ſers HERREN ne 
fu Chriſti zu ehren Jauch daß ſie cygentlich erfahren vnd hören/ wie es in der Chriſten⸗ 

ſtehe. Die vbrigen Guͤter deß Patriarchen fallen dem Konig in ſeine Kammer / wenn 

* irbt / darnach wirt mit gewonlicher ordnung ein groſſer Reichßtag gehalten / vnd der 2 
erfrombſte vonallen erwehlet / der lebt one Weib / vnd mögen ſonſt die Prieſter wol ein ”*? ſcheffe 


Abnemmen/ aber wenn die ſtirbt / keins mehr: | 
Be dem vrfprung deß Waſſers Nili befinden wir durch fange erforſchung / daß eg 
ein hau onigreich Gogia / welchs hinder dem Sceuaniſchen ſich gegen Mittag erſtreckt⸗ 

fin N m vnfäglich groſſer und hoher Berge ſeyn / vil höher denn der Berg Caucaſus in 
ten — in Africa / vnd vnſere Alpen in Europa. Die hoͤchſten ſpitzen ſeyn mie ſtaͤter 
fc fie S gefroꝛnem Schnee vmbgeben / ſie gehen biß indie WBoktfen/ond ſcheint / als ſtů⸗ 

en Himmel. Das mittel vnd onderrheildiefer grauſamen Felſen ſind mit dicken 
benalı nr vnd gar hohen Bäumen vmbringt / da Fan fein Menſch hin kom men / ſondern ha 
en halkfa, wilden ThierjreSäger ond Hulen allda. Diefeore find voll Ldumen mit grof- wudethier. 
ieonde haren / Panterthier / Tigerthier / Baͤren on wilde Schwein / aber auff den Feldern⸗ 

onden an den Bergen fepn/lauffen gange Herd Elephanten hin vnd her· Es ſagen auch Elphanten. 


EL x 2 a R < 4 —— . £ 
yn wohner deß Gorgianifchen Komgracho für cin warkeit/dak in Diefen en 
m oren 
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1517. boren werden Drachen mit flägeln/die auff Fuͤſſen wie Gaͤnſſe auff der Erden herkrie⸗ 
Piaeſter chen ſchritt weiß /fofinde man auch ein Thier / Camelpardel/ welches die Italiaͤner Gi⸗ 
ohan. Faffannennen/derglachen einmal zu Florentz iſt gefehen worden / vnd hatte es der Suk 
Dragyenını Fan auf Egypten dem Lorentz Media zum Geſchaͤnck geſchickt. 
Slägeln. Man ſol auch da finden cin Einhorn /auff Öriechifch Monoceros / auff Lateiniſch 
— Vnicorne, genañt / das iſt geſtalt wic ein jung Roſſßz / iſt aſcherfarb / hat halßhar am nacken/ 
ernen Bart mie cin Bock /cın Horn zwo Elen lang / damit iſt ſeine ſtirn gewaffnet / das iſt 
glatt / ſo weiß als ein Elphenbein / vnd iſt mit bleichen ringen / fo ſich darumb winden / zer⸗ 
Horn deß Ein eheile: Diß Horn / ſagt man / Babe wunderliche krafft die Gifft zu widerlegen / denn das 
nt Thier beledaffelbige indie Brünnen/ vnd růhret die darmit hin ond wider /alforeinigtes 

das Waſſer / daß es einen geſunden trunck dafauß thue / ſo etwan vor jm gifftige Beſtien 
da getruncken hetten. Das Horn fan man dem Thier/weiles lebt / nicht nem̃en / weil mans 
init keiner hinderliſt kan aufffangen / abercsfelltim von ſich ſelbſt ab / vnd das findt man 
wre maus in den Wüften/gleich wie man fihet/daßden Hirfchen geſchicht / welchefür gebrechendeß 
Boen bekom⸗ alters / wenn fie Die natur erjüngert / jr alt Horn abwerffen/ond’den Jaͤgern laſſen ligen. 
Man fagt / daß mans auff groſſer Herren Tiſch lege / vnd ſo ein Gifft ins Eſſen gethan 
ſey / ſchwitze es von ſtundan wunderbarlicher weife/ond verrahte den Gifft offentlich. Wir 
een haben der zwey gefehen zwo Elen lang /faft fo dick als ein Arm / das erſte zu Venedig’ 
en welches der Raht hernach dem Tuͤrckiſchen Keifer Solyman zum Geſchaͤnck geſchickt 
hat / das ander faſt ſo groß als das erſte / aber one ſpitz / vnd in einen filbernen Fuß gefaß 
fet/ welches hernach Pabſt Clement fuͤr ein heilig Geſchaͤnck dem Konig Franciſco von 
Im far. Franckreich mit ſich gen Marfilien brachthat. Aber von fo gewaltiger tugend an dies 
fem Ihier wil ich nicht mehr fagen/ als ein jeder auß dem gemeinen gefchrep nemmen 
kan / weil auß den alten Scribenten niemand / daß ich geleſen hette / allein den Helianum / 
echen / auggenommen etwas von dieſer wunderlichen krafft deß Einhornsge⸗ 
meldet hat. 

Montes Cu⸗ Nun auß dieſen vngeheuüwern vnd groſſen Felſen / welche die Beſchreiber der Laͤnder 
Sr ——— Berge deß Mondens nennen brechẽ an vilen orten gar reichlich die Quell vnd Brůnuen 
Stuffesiulıyg deß Nilli herfuͤr an einem gar verborgnen ort / welcher Beth / das iſt eine wuͤſte/ in Abyſſi⸗ 
Bl ner Sprach genennt. Auß diefen Brünnen ergieffen füch vnzelich wich Baͤchlin durch 
eics big imo 038 Gorgianiſche Reich/bakdserftreumt/hald zuſam̃enr innend / ond wirt endtlich ein gar 
Mirselmeer groſſer See/dergleichen auff der Welt nicht iſt/ darauß/ vnd der hat ſuͤſſe Waſſer Dieſer 
za) See heißt Saphe / vnd berůhret mit feinen weitlauffigen Vfern drey Roönigreich/ vnder⸗ 
meylenisupe. fůllt fie gar reichlich mie fifchen/dascineheifcdas Gorgianifche/dasander das Beghe⸗ 
Sapheder medriſche / das ligt gegen auffgang der Sonnen/das dritte / das Dambaiſche / gegen PD 
a dergang gelegen. In dieſem See werden mehr als zwentzig Inſeln gezelt / die voll Eyn⸗ 
une wohner ſeyn / vñ wol durchbauwet / darinn ſeyn Kirchen mit Thürnen/ondherrfiche Hau⸗ 
ſer / dariñ die Prieſterſchafft beyfariten wohnet/ Denn vil Seutengichen fich von Menſch⸗ 
lichen ſachen / vnd der gemein ſchafft deß oerruchten vnd vnheiligen Bolcks / vnd machen 
Erſam man ſich auß Gottesforcht /vnd ruhe vnd maſſiges Leben⸗ halben / in diefe Infeln. Eine / die 
leben. gröffer vnd feſter iſt alsdieandern /wirt vom Kon ig Prieſter Johan für ein Gefengnuß 

gehalten/ dahin er pflege die ſchuͤldigen vnd abfelligen zuverfchicken. 

Auß diefem fo groffen See ergeufit fich der Fuß Nilus / erſtlich lindigklich /bald 
darnach reiſſend / ſchieſſend vnd gaͤhling / fleußt mit maucherley krů mmen vñ vmbſchweif⸗ 
fen ander Nigriten Grentzen her / vnd durchfchneie mit ſtoltzein gange das Gorgianiſche 
Reich / vnddarauffdas Amaraniſche / vnd hat an feinem ore feine gewiſſe Vfer vndtief⸗ 
wWaſſerfall o⸗ fen gang / biß an die Catarractenniderfalloder Schutzgatter / die von den alten find Cata⸗ 
ber Strudel dupe genennt worden / daer von den engen Felſen gleich als gewuͤrgt wirt / vnd zorniglich 

herfuͤr dringt. 
Dritte theil Don dannen laͤufft er in einem breitern gang / wirdt etwas ſanffter vnd weitlaͤuffi⸗ 
Nilli. ger / vnd fehret durch groſſe krůmmen vnd bogen Jalfo/ daß man one Schiff darůber fan/ 
vnder kein Schiff tregt /auff die Inſel Meroezu/Diefeift groſſer als bey ons Engelland 
vnd Schottland / vnd herrſchen darınnen dren vnterſchiedene Koͤnige / die offt mise 
: — an 


Einhorn. 


Ander theil 
deß Nilt 
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ander kriegen. Der gewaltigſte iſt Mahometiſch / vnd vom Sta ein Mor / der ander iſt ——— 
einEthiopier/wie man auß dem ſihet / daß erdie Gotzen ehret / auch an den Sitten vnd der 
ſchwartzen Farbe / der letzte vom Gebluͤt ein Abyſſiner / ehret Chriſtum Jeſum / vnd iſt 
ig Dauid vnderthan. * — 
an daß einer von dem anlauff ond ablauff deß Waflers Nili /feine geſchwin⸗ Re Se 
digfeit [chen zu laffen /reden wolte/ oderfich vnterſtehen orfachenherzu bringen / daͤucht werde vergeb 
mich gangond gareinchrgeis ſeyn /weildiefe ding vor längft der namhafftigen riechen lich geſucht. 
und Satiner Koͤpff vergeblich / wie mich daͤucht / bemuͤhet vnd zerbrochen haben. Denn wer 
hatder Natur / oder deß Schoͤpffers Himmels vnd der Erden / heimligkeit / welche billich 
uͤrwitzigen? yn / erforſchet? Wer hat die groſſen Huͤlen in dem Ds Meerfüls 
den furwitzigen Menſchen verborgen ſeyn / erforſchet J elezın 
Libe der Erden / auch mit den ſcherpffſten Augen feines — innwen ar eich 
ſichtiget ? welche alle Meer / die nun fo lange zeit her/da doch ſo vil Waſſer — — —— 
nicht wachſen / one vnterlaß verſchlingen vnd in ſich faſſen. Letztlich wer hat — nn De es 
frummen Gaͤnge unser der Erden auff gewiſſe art begriffen ondergründersmwelche 1 d AN wiöine Meer 
fievollfeyn ond vberlauffen / das Waſſer mit aller macht in die freye £uffe durch ie 602 und —— 
ennhlen Berge auffprügen/ond allweg gar treuwlich durch vnauff hoͤrliche aufeheis ernadee an: 
lung fo vielwider geben /alsfieempfahen. Fuͤrwar wir gedencken nicht a Ihe ER 
heit/ wenn wir ſo hoch muͤtiglich / vnd mit vnnuͤtzem ſinn / dieſe ding erforſchen. — — 
mir uns wolgangendgar ſchaͤmen mogen / den Namen der wiſſen ſchafft vn? au felber gen Außgehn 
wirdoch mit ſo vil wachen / fleiß vnd vnkoſten / bekommen haben / zu —— — der d Yatur. 
befennen můſſen / daß wir wenig wiſſen / vnd von allen dingen zweiffel J—— 
Die Abyſſiner ſind gleichwol etlicher zeichen und mutmaſſungen hal un a Byron, 
gar auffdiefer meinung / daß der Nilusalle jar von dem gerfehine ua —— en 
vndfepdieergieffung mancherfen /nach mancherley groͤſſe der kaͤlte vndh be 
die Naturgibt vnd ordnet. Die vrfach iſt nicht vngereumt / nemlich Schnee Han mäpee 
vnter dem Circkel deß Steinbocks ligt/darunder ſo en nn aufge, «ber madpoiz 
ſeyn / da der vrfprung deß Nilt auch iſt / ligen / durch graufame hitze De — —* sie 
branne ond außgefogen werde/ gleich wie bey ons vmb den — — —S gefbebz 
alles aufdorret/onddie Schnee auff den Bergen zerſchmeltzt. | fo ekmie fiedenn Mabten/ und 
in Eappten viltage lang / welche Flut die Natur auß jrem heimlichen rah N nirzwiefieges 
ißwilen ei ßweilen ei i »/ gleich iſt / offt mit nutz /offe mie farıaor ı vmb 
— einer Mutter / biweilen einer Stieffmutter / g ee 
chaden / vber Egyptenland bringt. — ———— 
h In der ln —— Eynwohnern a v \ b 
guter Anfurt/genenne wirt/ find vorhanden grofle hauffen kleiner Schiff / 
frembd e ire renfezu Sande vuterlaſſen / hinab gen Alcait on 
en vnd Wanderleut / die jre reyſe nabfthiffe/fompt 
Fatdrien führen. Wenn man von Meroe etwan fünffsehentage lang hin Koheileinigen Syene 
wan zu der Statt Spenge / melcheder ſteingruben halben (darauf man 2 ale 
cheuw gemacht / Pyramdes genaunt / berůhmpt iſt / vnd vonden en on 
wirt / welche ſagen / daßdadie ſtralen der Sonnen vmb Mittag/ — die eat 
Nufradsherabfallen/ond machen daß alleding keinen ſchatten ge a N echene Sänfethen 
Atanfang dep Egpptifchen Reichs/ vnd wirt jegund genannt Suagher 5 ren Nut. 
anman gar ficher lich zuff dem Nilofahren / vnd wohnen zu beyden Sie Bst 
Mpter / welche den fürüberfchiffenden allerley Prouiand vberflüflig geben. — 
er heiſen den Ntilum Abbahuis/dasift/einen Batter der Stäfle weil der Ni Darauff Dort Arm deß 
langem und krum̃em lauff feine ganze Waſſer flut in vi Horner oder Arm theilt / MN 
vangen Alcair vnd Alexandrien fehrt / vnd die wiſchen dem gange / der zu Damiata / a theil 
em der zu Canopo ins Meiteelmeer läufft/ligen. — 
—— Sharm wolten laffen außgehen / kam marhafftige N, u 
bie Inig Dauid geftorben were: Er hat auſſerhalb der Mutter — — rc banıftırbr. 
ärenHigjarregierer/ondhat gelebt mehr als acht undviersigjat- en N a Fehr ie 
tig / vnd zu allen Emptern deß Kriegs vnd Frieds gar geſchick f geweſer eine siemliche Känfte 
nen Rünften bericht/alfo/ daß er auch die Aftronomi verftanden. Cr hatcines ? 


‚ein Dunttenapffel/der in der Aeib- 
Sale dep Leibs gehabt / ein rundes Angefiche/geferbe wie em 5 opffel/ Afche 
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1517. Aſche gebrahten were/frifche Augen / vnd Har / nicht gar krauß / wie ſonſt die Egyptier ha⸗ 


Val. ben / wie man auß ſeinem waren Bilde/das bey vns iſ / ſehen Fan. Er hat mit eine in Welbe 

gezeuget vier Mansbilder vnd fuͤnff Weibsbiler: Den aͤltſten Son hat er in einer wider⸗ 

wæertigen Schlacht verloren / als er zur vnzeit den Krieg wider den Koͤnig Selanum / ſei⸗ 

nen aͤrgſten Feind / erneuwerte / vnd die vorigen Sig verderbte. Von dieſem ſchaden iſt 

Sörleydges er in fo groß leyd gefallen / vnd darnach in ein Feber / daß er die lenge nicht hat auß ſtehen 

fforben. Fönnen. Alſo ift fein anderer Son / Claudius / an feine ſtatt König worden / der hat das 

Claudius Ro Kriegßvolck widererneuwert / glůcklich mit dem Selano gefchlagen /ondinnerhalbeines 

— jars feines Brudern Tod vnd dep Vatters beleydigung gerochen. Aber jegund wollen 
wir wider darauff kommen / da wirs oben gelaſſen haben. 

1517. Als nun Selymus alſo / wie wir nacheinander erzelt / zu Waſſer und Land der Fein 
— de Landſchafften vnter ſich bracht hatte / iſt vmb den anfang deß Heuwmonats hinab auff 
Alegandıien dem Nilo gen Alexandrien gefahren / und regierte deß Reifers Schiff mit zwyfachen Ru⸗ 
en dern Cortoglus von Halicarnaſſo / ein namhafftige Meerraͤuber / da wolte er die Con⸗ 

aid: Rantinopohtanifche Armada / die in den tage war ankorten/Sefuchen. Alsernudie beſehẽ/ 
vnddie Stattmauwern vñ das Schloß Pharum mit fleiß beſichtiget hatte / iſt er wider gen 
Aleair gezogen. In deß ſind die Mammalucken / die zu Alex andria gefangen lagen / alle mit 
Egyptiſche einanderfür der Thuͤr deß Gefengnußgefäbeleworde.&s findauch vber diefünffhundere 
-Gelolene geſchlecht der Egppter/welchemit Keichthumb oder berähmpre Stam̃ erwasfonderlichs 
weggefůhrt. waren / gen Conſtantinopelgeſchickt / vnd iſt ein groſſe menge Weiber vnd Knaben auß 
der Mammalucken Gebluͤt auff gemieteten Schiffen dahin gefuͤhrt worden. Aber in die 
Armada hat der Selymus one den Koniglichen Schag und Güter/der gemeinen Statt 
vnd des Bürger zierd dieſer fo reichen Statt Neau sufammen laſſen tragen /fogeisig 
N vndraubiſch / daß er die kuͤnſtlich außgegrabnen Marmelſteine / die cetwan mancherley farb 
— ber halben koͤſtlich waren /mit feinem groflen neyd vnd haſſz von den waͤnden reiſſen hie. 
Baus aller Nicht lang hernach hat er mit groſſer luſt vñ freude dem wachſen deß Nili zuge ſehen / 
—— ſich ergoß / vnd die nechſten Felder herumb mit Waſſer bedeckte vnd hat die aͤlteſten 
— — Eynwohner vmb die ziel / maß vnd art deß gantzen Waſſers / vnd wie er alſo vberlieffe / gat 
ch FRE eygentlich gefraget / denn das vngleiche wachſen / das man durch gewiſſe maß vnd gemerck 
erfehret / bedeut biß weilen ein gar fruchtbar jar / bißweilẽ greuwliche theuwrung / bißweilen 
ein ziemliche ſicherheit wider den mangel / deñ das vnbendige herriſche Waſſer/ darnaches 
guͤtiglich oder grauſamlich außläuffe/machteinmaldassand fo gar ober die maß feucht / 
ei * daß es zu langſam ablaufft / vnd noch vorhanden iſt weñ man ſaͤen ſol/ das ander malfeuch⸗ 
ur tetesdas Land gar zu wenig vnd vnvollk nlich/ da ß es kaum den oberſten ſtaub netzt/ daß 
one weiffel vnfruchtbare ſar bedeut / vnd haben die Egypter das gemerck an die ſem onflds 
ten Waſſer/ daß ſie ſich reichthumbs verſchen/ wennder Nifus mittelmaͤſſig vnd lindig⸗ 
lich waͤchßt / nicht biß an das hoͤchſte zeichen / auch nichebißandas nidrigſte zeichen. 
Nach dem nun Selymus dieſe ding mit fleiß erforſchet hatte⸗ vnd beſchloſſen / vmb 
deß geſchreys willen / die von dep Hiſmaͤels zukunfft in Diarbeccam bracht worden / wi⸗ 
EN & nn su ziehen / hat er eine Befagung von Türcken zu Alcair gelaffen/vndden 
ee SMpibeium ober gang Egppten zum Dberften gemacht. Diefer handel hat Junusbaß 
Bere vber de, fam/ de rauff diß Ehren Ampt gehofft / vnd billliglich ein groſſe luſt darzu hattẽ gar heff⸗ 
gypten. eigberrübe. Denn weil Sinambaſſa geſtorben war /onder ſich feiner mannheit vnd tha⸗ 
* Am dritten leu / vnd der neuwlichen gefahr deß Schens/foer außgeſtanden *erhebend / meynete / nie⸗ 
le mandiere jmmit mwirdigfeitgleich/gedachte er nicht anderß / denn daß vnter allen Ober⸗ 
a Al⸗ flenond Freunden Selymi Feiner were/den Selymus ond alles Kriegßvolck zum ober⸗ 
ften Regent? nachdem Keiſer machen koͤndten. Auch man gelteesimangunftdeß Kriegß⸗ 
volcks nicht / denn fo bald jm feine wundemwider geheylt war/ hat er m dem gar herrlichen 
Hauſe deß Diadarij/ daß er in dem lauff deß Sigsmehr gebraucht hatte/als von dem Se⸗ 
a lymo / geſchanck kriegt / taglich Pancket / ſchier mitRöniglichem pracht/den Oberſten vnd 
"gemeinen Kriegßleuten durch einander/welches fie gar ſehr eynn impt/ gehalten / offt ſcho⸗ 
ne Rnechte /Kleider/ Geſchirr vnd Harnifch/ vngebeten aufgetheilt/dardurch hat er 
Im ſo groſſe gunſt zu wege bracht / daß er/wenn many wir braͤuchlich / dem Keyſer zu a 
ö ziehen 


Das XVII Buch. I 


sichen ſolt / von dem ſchoͤn ſten vnd groͤſten Volck beleytet vu Korean er 

hey uber Egypten zuerkennte. Das alles beleydigte das gemut Selymi⸗ enn wie er ei 

Mein argwohn faſſete / vnd in der forcht graufam war / mißgoñete er auch andern groſſe 

Tugenden/dieda allzu groffen Namen vnd gewalt brechten. — — 
Wie nun Cayrbeius zum oberſtẽ Regenten in Egppten geſetzt war / hat ſich Junus⸗ — fe. 

baſſa / der für leyd / zorn vñ ſchande / die ſchmach / als ein hoch muͤtiger Kopff / nit Ievaen f u der Caprbeus 

te/geftellt als wercer kranck am Leibe / da doch ſein hefftig bewegt vnd zornig gemůt ranc — 

war / vnd iſt etlich tage lang nicht außgangen / vnd weil er je lenger je ferrner ſeiner ſchande Sn 

und deß Verrähters ehre halben fich peinigte / kondte er feine Junge nicht mäjligen vnd nusbafle. 

innhalten. Es begab fich auch / daß Cayrbeius auß freundtſchafft zu beſucht zujm Cam 1 

vnd bey jm zu Mittags zeit/ den durſt zu fefchen/ nach brauch der Egypter /Zucker mit al; Zuckertranck. 

tm Waſſer zertrieben auß Kriegiſcher Leutfeligfeit gran ck / vnd nicht lange hernach gar 

heftig kummen vnd Bauchwehe hatte/ Alſo daß jr viel ſagten⸗ Junusbaſſa I ji init 

Gifftnach dem Leben geſtellt / vñ wereaberdurch eine ſtaͤrckere Gegenartzney ei halt n r i 

den. Eswarnumwolongemißobdasgefchrey mar oder vnwar SERIEN glei: ee! % 

dem Selymo hefftiger alseiner gedencken moͤchte zu Hertzen gangen. a ) es 7 u 3 

zuvor vernommen/daß Junusbaffa/ welchen erdarzu verordnet / von etlic a \ a 1 

tender Egypter groß Gelt genommen hette / damit fie fich Se or fen gen 

Conſtantinopel ziehen / wie man ſie geheiſſen / ſondern ſicherlich daheim zu Alcair ar 

terland bleiben. Nun brachte feine Mißgoͤnner vnd Verraͤhter nit gar vngereimte a % 

gung dieſes Geitzes herfuͤr / vnd vnter andern / daß er die Koniglichen vnkoſten — 

vnd mit ſeinem Soldgelde / nit ertragen kondte / mit diſer neuwen Jennten ⸗ 

men gar wol außſtehen koͤndte / das alles huͤlff vil ſeine gunſt zu verkle — I 

eineandere fchuld def betrugs oder vnacht ſamkeit darzu/ Die jm noch mehr . Be 2 i 

lehens / weils ſo ſolte ſeyn / geholffen hat. Denn Selymus (wie Die ns hl — 

gar meiſterlich faͤlſchlich ſtellen koͤnnen / vnd damit ſie die vor igen ver rec a 

tenzornein zeitlang verbeiffen ond innen halten / vnd auff gelegenbeit einer R i Sn 

dewarten) hatte achtung auff feine wort vnd thun / vñ war jm mit zor gem a er . } —— 

gemut auff der Hauben. Nun kurtz zuvor che ein gewiß Geſchrey — ai ” n = En 
fütoidersurück in Syrien ziehen wolte/ harten nen die Kriegpleue/die zu Alcair A de 

ſagung gelaſſen worden/zur vrſach genomen die ferne reyſe / groͤſſere gefaht/on j e 

andene arbeit / vnd begert / man ſolte jnen jren Sold mehren. Selymus ließ daß 

hen / vnd rech nete alle ſtun den jr cheil auß / Befahl darnach dem Junuobaſſa —— 4 

ſumma in dieafcen Rechenbücher vberdie Krieghkoſten fegen folte. Aber Junus a — 

fürgormigerehorheit allzu jech vnd onbedacht/thernichts was m der. Keyſer befob a } 5 a 

fe/ond zeige den Nennemeiftern das Gelenichtan / nur darumb / daß die iegß u . i 

Manjnennichereichern verheiffenen Soldgebe/anhüben den Cayrbeium/a wenn su 

ſach di re/st su verachten/ondderhalben durch der Kriegßleut 

Yiefes vnrechts were/ zů haſſen vnd zu l une ie 

fftembdung die fachen zu Aleair vnrůhig gemacht würden. Wenn das gefche N u ⸗ 

de Selymmus anderß rabts werden / vnd au ſtatt deß frembdlings Cayrbeij / weichen Die 

Egypter nicht hepmlich haſſeten/ weil ſie noch fein verraͤhter ſtuͤck in friſchem — ß 

hetten / vñ die en Kriegßleut vngern gehorchetẽ / der wanckenden Laundſchafft einen Tuͤr⸗ 

Kifchen Mann zum Dberften vñ Schugmann geben müffen. Aber diefe ding find viel an⸗ — 
uß ergangẽ / als er in feinen verwirrtẽ gemůt bedacht hatte / deñ auff vnredliche anſchlege se au em 
olgen von ftundan fehwere fällen ende der ſachen. Dennals der Kepfer fehon auff dem nn er 
gewar / vnd ſich der Start Jeruſalem nahete / find die Kriegßleut su Alcait/ als der tag y felber dreyn. 

Dan nen bezahlung geben folte /oorhanden / vnd jnen nicht mehr alsjr alte Ssiplnung 8 ; Be 
CN ward / zormg worden / vnd haben frecher vnd öffentlicher/deit Junusba fia gemeint) L £ za m ibenge 
anntmeiſter geplagt / jnẽ gedrauwet / vñ dem Cayrbeio offentlich geflucht. Dieſe wort er⸗ can wider 
ſchreckten jn/werler noch nieder Tuͤrckẽ gewohnt war / vñhub an ſampt den Kentmeiftern Toyıbaium, 
ſich bey dem Kriegßvolck zu enefchüldigen/ond demuͤtiglich Ju bitcen/fiefolten nichts auß 
a jm sumeffen/ wi die fache onezornigen mut ae N — N 
alte Affe 5 urn - £ a ru R v . 
außſtehen / ſo fie finden wuͤrdẽ daß etwas durchſeinẽ betrug Aber 
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1517. Aber das ende diefes Zancks war / daß man zu dem Selymo / weil Cayrbeius vnd die 
WMamma Renntmeiſten den argwohn vnd gefahr vermeyden / vnd Die Kriegßleut den betrug zuers 
Inden. fahren / vnd jr vnrecht zu rechnentbegierig waren Geſandten ſchickte / weiler noch nicht 
Befandre an auf den Grentzen de yüpifchen Landes were. Alfo vollbrachten die Geſandten inaller 
Selymum. eyl die reyſe/ vnderreichten das Heer Selymihinterder Statt Lariſſa im Paleſtiner Sand. 
Latiſſe· Dabrachten ſie / ſo bald ſie fondten/fürden Keyſer der Kriegßleute klag / vnd deß Cayrbei 

vnd der Renntmeiſter ſorgfeltigkeit / in abwendung deß argwohns von jrer vntreuw / der 
ſie die Kriegßleut ziegen⸗ 
Die ſer handel hat das gemůt Selymi / das ſchon zuvor anderer beleydigung halben 
von jm entfrembdt war / ſo hefftig mit neuwer anreitzung zum zorn grimmig gemacht / daß 
er von ſtundan Junusbaſſam hat greiffen laſſen / vnd ſich verantworten heiſſen. Junus⸗ 
— baflam druckt das Gewiſſen / ward fuͤr todtsforcht gantz bleich / weil er in dem Angeſichte 
eher dep zornigen Keyfers gewiſſe anzeigung der graufamfeiterfahe/nichtsdefto weniger ant⸗ 
Selymo.  Mortetergetroft: Er hette weder auß vntreuw / daß er das Belt entzoge / noch daß er andern 
— hette wöllen haſſz dardurch machen / verbotten anderß als er jm befohlen / daß mar das 
Soldgelt der Kriegßleut nicht ſteigern ſolte / ſondern aus Bautenbedacht/damitder Keys 
ferlichen Rammernicht zu viel gefchehe. Denn dievergangnien Kriege hetten ein vngleub⸗ 
lich Gelt hinweg genommen / vnd erinnerte jn der neuwe Krieg in Perfien/ vondem mal 
Krtegfileut fagte/ daß er vnnotige Koften fparenfolte. Dargegen aber hetten die Kriegßleut / weil ſie 
aus ge von dem Raub gar reich worden weren /in einer gar fruchtbaren Statt der Mamma 
; lucken Haͤuſer vnd Guͤter innen / von der Egyptiern erhalten wůrden / vnd one das 
gröffere vñ reicherebezalung vonjm/als von feinemandern Tuͤrckiſchen Kepfer/empfien 
gen.Diefen fallydaß man etwas Färglicher/dochauß guter vrſach / mi ine gehandelt/mwenn 
— befcheidenheit gang vnd gar verloren hetten/ mitgedültigerm Gemiär/als fie 
x N — — Denn es weren die Kriegßleut den Keyſern / die ſich gegen denjren 
—— — zeit miltiglich gehalten / bißweylen maͤſſigkeit vnd gedufe fehüfdig/ 
— — ein jeder auff feinen nutz ſehe / hernach dem gemeinen Regimene/foman 
— — auß ſtehen / wie denn ein Krieg auf dem andern eneftchen müßte) 
— — * e. Denn es were nie kein ſo ritterlicher oder gluͤckhafftiger Keyſer gewe⸗ 
Belt it die gen genugſam — ——— a 
—— def dep Sn h — — en / aber mangelam Gelde / welchs der rechte Werckzeug 
ser ſo redete / hat jn Selymus / der gar wild vnd rachgierig war / heiſſen fillfehweis 
— der Khuldige Junusbaſſa hette durch lengere ſeine an vnd wie 
rieg zuvor gegen dem Keyſer gehalten / erzehlen ſollen / hette er one zweiffel om 
Freunden Selymi etliche gefunden / die fuͤr jn würden gebetten haben) vnd 
— an heiſſen vmbbringen / vnd darneben gefagt/ Dafandere/die 
an 3 ich wolten fürfchreiben was er hun folte/fichandem Erempeldie 
— Keller, vndforthin jres Standes und Amptsenngedenck ſeyn ſolten. 
ren ri Negß volck mitgroffem haſſz deß Sely mi vberdem järnmerlichen 
Iymum. — es treffenlichen Mannes groß leyd getragen habe. Denn Funusbafla 
nr S iR mannheit / die er in allen Kriegen mit groͤſſem ruhm hatte ſehen laß 
Denen — yiekten Griechiſchen Kopffe / geſtalt def Angefichts/Kriegifcher wolre⸗ 
— — nleben/fo vielgunſt vnd Namen bey jederman befsinmen/daß 
rss = Ben Heer war/der da nicht bekennen müßte/daß er jm etlicher maflen er⸗ 
—— a lege on derhalben die tyranniſche That dep Selymi verfluchte: 
NE ae ne auch noch / daß er allzu ſchnell vnd grauſam den Muſtapham / mit 
Selyını moͤr⸗ = Deke alogerumyder vorzeiten fo anfehenlich ond gewaltig gemefen war / getöd⸗ 
— —* = — n daß er auß gleichem wůten Chendemum / einẽ ſo herrlichen vnd vn⸗ 
Chendemus Kaffe — er vnter allen Oberſten / die der groſſe Keyſer Mahomet aufferzogen 
—— geſchickſte geweſen / vnverautwon hette laſſen hinrichtẽ. Auch hatten ſie nit ver 
ini4 Buch geſſen den Bofkanı em /fei € & h 4 — uch hat en 1 
Solana ondon. ge nen Z-ochtermann/ der Oberſt vber die Gärten vnd Armada/ 
zu deß Weibes und Keichthumbs halben ein gar hoher Mann bey jm geweſen 
ar. 


Das XVIII. Buch. 413 


wan / Vnd den Ducaginoglem/der ein erefflich Ampt / nemlich Hofmeiſterampt geführt ZDucagrno⸗ 
hatte/welchen er für zweyenjarenden Halß abhauwen / vnd darnach im cyngang deß Ho⸗ glıs. 
fohatte laſſen auff ſtecken / zum Schauw ſpiel jres jammers vnd deß Keyſers grauſamkeit. 
Aush giengjnen allen für den Augen vmb / weil durch eine neuwe vbelthat das gedechtnuß Blutsfreun⸗ 
da vorigen iyranney wider erneuwert ward / ſein ſo frommer vnd Gottfuͤrchtiger alter de von Selyz 
Yatter Baiazeth/ond die zween Brüder Achomates und Corchutus/dievon rechts we⸗ mo erwurgt. 
gen/dem Mter vnd Stamm nach / hetten ſollen Keyſer ſeyn / vnd fo viel Koͤniglicher art 
Jungling / der andern verſtorbnen Brüder Sone / die durch verfluchte grauſamkeit dieſes Fuͤnff 
den vnd vnmenſchlichen Menfchensombden Halß kommen weren. Derhalben jeder⸗ 
man ſich nicht vnbillich forchte / vnd war jm fpinnefeind/ weil Selymus ſich weder für Sum 
Gott förchtet/noch der fehand bey den Menſchen achtete / vñ feinen anfchlag für boß vnd 
veflucht achtete / dardurch er feine Herrſchafft ſtercken kondte / vñ jm in feinem gemuͤt / das 
für Gotts verachtung vnd Bubenſtuͤcken für langſt erwildet were⸗ fuͤrgeſatzt hette / daß er 
fichervon jederman geforchtet / als geliebt ſeyn wolte / weil er das fur gewiſſer vnd gewalti⸗ 
er hielte. 
Faſt in dieſen tagen hat Himbracorbaſſa / welchen Selymus mit einem theil deß Bel kriegt 
Heeres an die Grentzen der Perſier geſchickt hatte / wie oben geſagt / damit ſo der Sophus 
Imaelin dieſer gelegenheit der ſachen in Aſiam oder Aleperland fallen wolte / er eine ziem⸗ 
lichemacht/ die die Örengen befchirmen wuͤrde / fuͤnde / dem Selymo ſchrifftlich zu wiſſen 
gethan / daß der Perſier Zeug / der ein ſo groß geſchrey dep Kriegß im anfang deß Winters 
gemacht hette / jetz mitten im Sommer erkaltet were. Cr hette nur geſehen Raubhauffen/ 
welcheeinfchein folten geben/ als wenn Das gange Heer binterjnen were / vnd der gelegen⸗ 
heit nach biß weilen ſtreifften / mit welchener offt gluͤcklich auff dem ſtreiffen geſchlagen nu 
bitte, Serruer fo fagten einmätiglich die Rundefchaffterond Gefangnen / daß Hyſmael et 
jugleich miedem Hprcanifchenond Tatteriſchen Kricgebehaffe were/ondalle —— ſci⸗ fach 
15 Konigreichs wider diefe Volcker brauchete. Derhalben/ weil auch ſchon der Winter 
ſich herzu dahete / und der gewöhnliche Schnee den Berg Taurum eynneme / wuͤrde er 
a9 Jar Aftam ond Spriennicht angreiffen. Etliche ſagten / daß Selymus Durch feinen Er: 
Nat vnd gelt die Tatteriſchen Scythen die zwiſchen den swepen Waſſern / Tanais vnd ——— 
Dolaa/gar weite Felder innen haben / auffgemahnt hette / daß ſie die Iberier ‚ond Albaner) daheim su 
diepnter Iſmaels Herrfchafft weren/ mit Krieg folten angreiffen/wndden Iſmael daher ſchaffen. 
is behalten. Zudiefem handel hatte fürnemlich geholfen Selymi Schwäher / Maho⸗ 
meth / König im Boſphoramſchen Sande/ welcher leichtlich der Tattern Fuͤrſten / die ei⸗ 
herley Sprach mit jm hatte/durch verheiſſung der Geſchenck zu diſem Krieg beredt habe. are, 
Als wir aber die Derfier vnd Armenier fragten/ warumb Sophus Iſmael die ſcho⸗ Fe 
Ne gelegenheit/diejm/fo zu rechnen / Gott vnd die Menfchen hetten in die haͤnde geben matucen mıt 
wherſchen hette/ nem lich daß er Selymum / der in Egypten kriegte / gantz vnd gar Aſie vnd su bülff kom⸗ 
rie hette berauben Fönnen/ vud fonderlich weiljm Tomumbeius fo gewaltigen widerz MEN 
andt gethan / vnd ſein Heer verfchlieffen/ondleichtlich auffreiben / befunden wir die ſe vr⸗ 
ſedaß Iſmaei⸗ mache infeinem Sande vnd in frembden nicht einerley gelegenheithabe, 
enn er ſamlete fein Heer deß mehren theils auß Edelleuten vnd Dienfifchuldigen/ wel, Dee 
heimombfonft Kriegführeten. Diefeldigen werd die ritterlichſten eutingang Morgen⸗ yeicie ge 
And / vertheidigeen aber allein tapffer vn willig jr Konigreich / vñ kriegten auffs hefftigſte ————— 
nit den grengenden Bolckern⸗Wenn man aber einen ferrnen Zug thun folte/wägerten 
he fich deß Friegens/ meils jnen befchmwerlich werejre Weiberzuverlaffen/an denen fie gar 
v iengẽ / vñ nach jrem brauch vilaerche mit fich ſchleppen / vñ vil Roſſz mit ſich führen/ 
Be odenn ein zierlich viiprächtig Voliftzone Soldgelenitföndien. Diefebindernuß 
— Iſmaels Erofvatter vonder Mutter / Dfumcaflan/in außfuͤhrung feiner 
Bea vñ hette Iſmael noch vnkom̃ licher ſolchs thun koͤnnen / weil er durch gar ge⸗ 
willen der Landfchafften feines Großvattern Konigreich wider bekomen hette / vnd — 
en zu erwerben der Leut gunſt / das leichtlich durch gercchtigkeit vnd miltigkeit ge⸗s — 
7 vñ er fuͤr die ſterckſte macht geachtet / von ſtundan alle Zoll hett⸗ auffgehabẽ / Denn ent, 
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414 Pauli Toni Geſch 
znige / daß er allein ober die Güter vnd nicht vberdie Gemüterder Leut herrſchte / welche 
— — De der Trihut vnd Steurgelt von jrem Herrn entfrembdet werden. 
Mamma Dargegen aber ſetzte der Selymus / der mit gewalt / Buͤberey vnd verfluchten an⸗ 
Inden. fchlegen/an feines Vattern ſtatt kommen war/feinenbeften vnd gewiſſeſten Schutz auff 
Seiyınizegie das Knechtiſche ond vmb Geltdienende Volck/ daß er weit a — — 
ſeiner Herrſchafft Grentzen zu erweitern / vnd einen vnſterblichen — urch 
thaten zu erlangen / auß einem Lande ins ander hin vnd wider reyſen ondte / denn er ſe 
es daß ſeine rechte vnd fertigſte Macht allein auff Gelde vnd fie ngem en ſtuͤnde / 
darduscheraller Otthomannier Sig mit groſſem gluͤck hette (ebrmenvertunde N. : 
In dem folgenden Winter iſt Selymus in die Staͤtt / am Meer vnd mittẽ I 
de gelegen/ hin und her gezogen / vnd hat ſein Heer in Syrien gehalten. Alsaberder teng 
her zu kam / vnd er vernommen / daß durch brennende luft deß Bapſts Leonis wider jn ans 
ſchlege vom Kriege / damit man jn angreiffen wolte/ gemacht wärden/ groſſe Proceß vnd 
Gebett wider jn geſchehen / vnd gar hohe Leut / als Geſandten in alle Lander außgeſchickt 
Boselleswoirt wůͤrde / die Herrn der Chriſten heit zů erwecken / hat er in Syria Gagzellem zum Regenten 
a gelaffen/ vnd iſt mit aller eyl wider gen Conſtantinopel gesogen/ damit er in der naͤhe auff 
bernehimis. Dieanfchlege vnd fuͤrnemmen der Feinde ſehen Fondte. Denn er wußte wol / daß in deß in 
ar wider iſt Egypten vnd Syrien keine veraͤnderung der ſachen geſchehen wärde/denn Cayrbeius vnd 
Isa aber Össcllco/Diecineewige feindefchafft/die von alter zwpfpalt vnd neutvticher berraͤhterey 
Rn in der groͤe herkaͤme / vnter einander hetten/würden nicht eins ſeyn / ſondern auß neydung / gunſt in re⸗ 
ſten Rüftung dierung der Landſchafften zuerlangen / mit fleiß / treuw vnd maͤſſigkeit / einer den andern 
wider Welſch — 
land und vbertreffen wollen. 2 
gerlandım 8. Eben in dem Sommer/dadieSchlachtam Waſſer Singa in Syrien geſchehen 
ine geſtorben. iſt / nemlich im tauſend fuͤnff hundert vnd ſechtzehenden Jar nach Chriſti Gebutt / haben 
ee die Srangofen vnd Veuediger / nach dem ſie bey Meyland dem fürnemmen def Kiyſcers 
(VER. Manz gewehret/ vnd ſein Heer in die Statt Veron oder Dietriche Bern getrieben hatten /alle 
anliau vüden re macht zuſammen gethan / die Stat Brigienzubelägern und zu gewinnen. Vberda⸗ 
en Heer der Srangofen war Hberfter Ddettus Foffeius/mitdem Zunamen Sausrecher/wels 
Ianpbeges cheronesiweiffel fich anlich zu einem gewaltigen ond befcheidnen Heerführer. Denndie 
ben. bitzige ſtůrmmige freydigkeit maͤſſigte er mit ſtillung der ongeftümmigfeit/ mit weil vnd 
vernunfft / wieer deun auf hinder Gaſcon ien war / vnd ſchier ein halber Spanier/foftraff? 
zolen®bers te man auch an jm nicht Geitz oder vnehrliche vngezogene wolluſt. Er war den vorigen 
— Oberſten der Frantzoſen gar nicht gleich/ vnd der auffgeladnen Bürde gang vñ gar gnug⸗ 
Mangel, ſam / Aberallein mangelte jm / daß er auf hochmuͤtigem ſinn ſich niemand gemein machte ⸗ 
vnd anderer Lut rahtfraͤffenlich verachtete/welches jm den Namen der tapfferkeit vnd 
klugheit verfälfchte, 
Vber der Venediger Heer / weil der Rahtniemandan dep Liuiani ſtatt verordnet / jn 


y 


rn fogroffer mangelan Oberſten war/dieweil Feldoberſter Theodorus Triuultius / der nun 
Veneviger. er lang den Fransofen dienet hatte / ein Mann der nicht hefftig noch deß Streits begierig 
mwar/aberder lange zeit Kriege gefuͤhrt/ vñ in mehr Schlachten in Welfehlanddenjrgend 
ein Dberfter zufeiner seit gewefen war/ ond für einen anfchlägigen Mann geachtet ward. 
Sicardus deß Zu Brixien war Hicardus /dem die nechfteerhaltung der Statt Bririeneinigrol 
nal aber fen Rubin bracht hatte / der hattefoeine Fleinemacht von Spaniern und Zeutfchen bey 
ren 7 fich/daßerfaumszwen Fahnlin drauß machen fondte. Denn alsder Renfer vngeſchaffter 
fach wider in Teutfchland 50g/ vnd der widerwertige handelvielen die hoffnung vnd den 
mut nam/warendie Kriegßleut heimgelauffen. Auch waren jr viel/von den man fagtel 
Ju Bug für daß ſie Vrfächer geweſen/ daß den Kenfer das Gele were genommen worden / weil ſie ſich 
sm fürdem Gericht forchten/ zu den Feinden gefallen. Es war auch Fein Prouiand vorhan⸗ 
Bugs.  Den/Feinegemifle hoffnung mehrobrig dep Soldgelts/mweildie Bririanifchen Buͤrgerun 
ber vorigen Belagerung gar außgefogen waren vnd ftunddamalsdas Getreyd auff dent 
Felde/iwelchesder Feind mitdem Kenfigertzeug weit ond brepteynnam. Das achteren ic 
Pulyer man⸗ aber in die ſer not aller Dinge fürs ſchwaͤrſte / daß fie fo gar Fein Puluer hatten / daß fie auch 


gelt. jr gan Geſchůtz kaum schen maldamis laben kondten. Welcheding alle/gleich eu 
1 * 
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wolten ſie die Feinde / die fich in vielhauffen therfen mäßten/ on N. 2 
Hidgefahr würden fiehen/angreiffen. SolchsFondten fieleichelich ib — ze in 
Atrgtofle menge Note Hatten/ond fo viel Geſchus in den zweyen —— angen war/ju 
wenig tagen die Zinnen von der Mauwer / wenn die Statt ſchon wei ag 
Ngsheromb abwerffen kondte. 3 
1 e net 
Darauffhat man one vnterlaß etlich tag lang geſchoſſen / vñ an In — we⸗ —— 
finfforteneine mächtigeniderfageder Mauwern gemacht / vñ die Feinde ddas bey ſtater 
gen Tag vnd Nacht Schot ʒutragen / inn wendig Schangen bauwen / 
gheyt dasfchiwärftemar /alesugleich/weitjr fowenig waren/wachen A Finborgeräft 
harmügeln angriffen.Segtfich aber hat man heiffen die SL gar — Ei 
waren / eine reche Schlacht zu chun gegen der Statt anziehen. fo ee bender Heil 
A fÜNfF orten geföritten viel frunden lang mit groſſem Kampff vnd on a Streit 
Vennfrifcheond gange Faͤhnlin wech Teltealfomit SUSE x e/keinescit 
Mbapdieinder Stast/dicone das durch arbepeder vorigen tageerimuderware/ keine 3 2 
Mdraum Hatten jrer£räfft fich wider zuenholen. Aber die Teutſchen vnd Spanier waren a 
— 2 N 6 Bar — — “of anier we 
in ſo viel Kriegen gar aefcheidond erfahren tunen ZONDIBE [IC TEE BEL SnDE e ne 
m iEmanuhei/den Senden vberlegen waren / beſtunden fie den anlauffder ſtů terlich 
gar tap cr vndo Yy 7 3 
nd ve viel. ; ; 
Su hen ei arofferfihug faft hundert Reuter / die one a 
N { röſt 
AN der Mauwer herumb ritten / vnd darauff fahen/an welchem ee Supfncchte 
€ Darttach rieten fie von ſtundan auff den Marcke/dadrey hundert < ; 


ı 5 Mmnen fie fo viel die 
PAREN / wenn man fie zu pnverfebenen Salem brauchete / der namen fie ft N: 
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416 Pauli Jouij Geſchicht/ 
1516, gröffeder gefahr erforderte / damit fie nicht durch den lauff zu Fuß machtloß wuͤrden / zu 
Beirien, fich auff ſe Roſſz / vnd kamen wider zu den ort Da vbel von den jren geſtritten wward/fie 
Sıig anz ſelber ſprungen bipmwei fen/wenn die vnverſehene gefahr vnd vberlegne Streit gegenwerti 
lag. gevndeplendehülff erforderte/von jren Roſſen / vnd traten andenore def Streits. An 
Nauarrus. Demortaber dader Nauarrusftüriiete/warder aller gefehrlichſte Streie/ weildie Biſca⸗ 
gliner vnd Gafcortier vnerſchrocken gegen der Mauwern lieffen. Es geſchach zu beyden 
ſeiten groſſe Fünheit/ nieht allein mit Worffgewehr / ſondern auch mit langen Spieffen 
vnd Schwerdtern / vnd legten die flürmenden jre Schildt auff die Kopffe/machtengleich 
Sech vnd als ein Gewelb / vnd lieffen darvnter an. Sie weren auch in die Statt kommen / wenn 
Schwebeiges nicht Die Schaͤrben oder jrrdene Geſchirr / die voll Schwaͤbel vnd Bech waren/ vnd dar, 
worffen. nach Ruglen nachder Schiffleut art gemacht / welche ein todt lich vnd ſchrecklich Feuwer 
von ſich ſchoſſen / die die in der Statt von oben herab wurffen/das anlauffende Volck ab⸗ 
getrieben hette. Diß vbel erſchreckte deß Nauarri Volck / vnd drungen die Feindeindies 
Sturm ver⸗ ſein ſchrecken auff ſie / daß fie von den zerfallenen Mauwern geſtuͤrtzt wurden/ etliche der 
— ee vnd mehr verbranne vnd verwundet dat von brachten / vnd wider abziehen 
ußten: f 
el Als nun Hicardus fuͤnff Streit auff einen tag vnd ſtund hatte außgeſtanden / vnd 
seben · ſahe daß auß ſeinen Kriegßleuten vielverwundewaren /ond Die andern alle durch arbeit 
vnd wachen geſchwecht/ vnd er Feine hoffnung hatte daß jm vom Keyſer Marimilian 
hůlff komen wuͤrde / hat er beſchloſſen mit den Feinden von der ergebung zu handeln. Denn 
der Mann ſtund in grofl er angſt vnd forgefeinen ruhm su verlieren) twenn er ben ſich be⸗ 
trachtete / wie klein Schutzvolck er bey ſich hette / vnd daß er meht / ſo er ſich suhalfflartige 
lich wehrete/täglich ſchluͤge / vnd letztlich feine macht geſchwecht wuͤrde / di egebung wel⸗ 
che in alle wege geſchehen muͤßte / mit vnleydlichem beding den Feinden antragen müßte. 
! Darauffhat Hicardus die Rostmeifter on fuͤrnemeſten Bürger zu ſich berufft / vnd 
die Brieff herfuͤr bracht / darinn jm im anfang / als der Keyſer wider zu ruͤck zog / die Ober⸗ 
ſten der Statt zugelaſſen / daß er / ſo er etwan in groſſe not kaͤme / one verzug die Stattauffs 
geben mochte / weiler weder Prouiand noch Bolck/ und andere gebuͤr liche huͤlff hette / da⸗ 
— pertrauwete Statterhalten kondte. Er ſagte man doͤrffte mie jm vnd der 
ne El — fiein der Böchften not fich vnd jre fachen verfehen /ond die 
Ne — der Statt/ die ſich wol vmb ſie verdient / begertẽ zu ſuchen. Die gar 
Sn el/diejnender Feind vorlegte / ſolte man nicht verachten one vrfach/weilfie 
N er jach Diefelbigen zu letzt wider annemmen müßten. Dan habe gnugſam 
bum erlangt / vñ su Brixia beweiſet / was die Teutſchen vnd Spanier mit mannheit ver⸗ 
ne wie kuͤhn die Feinde weren. Man habe gnugfam vnd mehr denn gnug für 
dat ah geſtritten / welcher durch feinen plögfichen abzug onverfehens alle anfchlege 
Br fachen vmbgeſtoſſen⸗ vndalle die feinen verlaſſen vnd verworffen hette. Derhalben 
a " N bier a — ——— /denn er wolte fleiß anfehren/ 
ß ien / ſo Fei ürſehreiben 
one ne Bu vndder er Seinen 
Weil nun Örittus/der damals der Benediger Statthalt Ile Artickel für 
leydlich achtete/dardurch ı ’ vn ee 
— Mh — die Statt wider bekame / hat man zů beyden ſeitẽ durch 
I. aß Hicardusdie Statt vnd das Schloß zu Brixien de rechter u 
——— a an oß zu Brixien dem Sautrechter vberg 
nen 19 Prof olumnavonaen St 
2. ie Beſahung ſolt man in der Růſtu Ir n 
vnd Trommeln / vnd fliegenden Fahnen / au N der en er 
ii Man ſolt ſie vngehindert / wohin ſie molse/paflieren Laffeny doch daß die Rottmei⸗ 
3 vnd ar Hauptleut m viertzig tagen nicht gen Veron zoͤgen / Denn ſie lieſſen ſich 
eduucken / daß diß Kriegß volck/ weun es oue Hauptleut were/fich zerſtreuwẽ wuͤrde / aber 
ſie ſind faſt alle auff mancherley Straſſen gen Beron gezogen. ® 
4: Man hatauch außtruckenlich verſichert Die Bürger zu Brixia / vnd — 
die 


icardi mey⸗ 
nung. 


Auffgebung 
der Statt 
Brixien. 
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dhe/ſoauff deß Keyſers ſeiten geweſen weren / daß man jnen kein leyd thun ſolte / wenn ſie 
ſhon bey der Venediger vnd Frantzoſen Feinden ſich hielten / vnd ſich etlicher gefahr zu 
Brixien beſorgeten. 
Als nun die beſatzung nach dem gerchte zum Thor außzog / vnd mit freuden durch 
dir Feinde Schlachtordnung gieng / huben die Frantzoſen an / weil kaum ſibenhundert ge⸗ 
wapneter Kriegßleut da waren / ſich zu ſchaͤmen vnd zu brummen / daß fo gering Volck 
jnneinen ſchein eines groͤſſeren Heeres gemacht hatte / vnd zweyer Heer vngeſtůmmig⸗ 
keit verhonet / vnd kondten ſich kaum enthaltẽ / daß fie ſie nicht miedrdum vnd ſchmehwor ⸗⸗ 
inangriffen. Der von Lautrecht iſt voran in die Statt gezogen / auff daß es einen ſchein SE enge 
hette / als hette er die Statt / ſo der Frantzoß zuvor verloren/ wider gewonnen. Aber nicht 
Innghernach hat er ſie dem Gritto vbergeben / vnd hat der Raht dem Lautrecher gar hoͤch⸗ 
lich gedanckt / vnd Geſchenck geben / darumb daß er jrer Statt mit feinem Volck gan 
fieifigwerebehüffflich geweſen / vnd die Statt Brixien / nach der ſie ſo offt mit ſo viel blut⸗ 
vergie ſſen geſtanden weren / treuwlich wider zugeſtellt hatte. 
Nicht lange hernach hat man / den Kriegzuenden/das Volck in das Land vmb Ve⸗ weten oder 
ron gefuͤhrt / da die vertriebnen/ond was vons Keyſers Heer vbrig war/einencingigenond Lern Heiss 
fichern auffenchalt hatte / der groſſen gelegenheit halben deß orts / weil dieſe Statt zu nechſt gerr. 
andem Triden tiner Gebirg vnd am Teutſchland ligt / vnd gar bald mit neuwem Huͤlff⸗ 
volck / ſo der Feind zu hart auff ſie druͤnge / vnd die ſachen etwas zu bauwfellig werden wol⸗ 
ten/kan entfege werden. Es hatte Marcus Antonius Columna / welehem der Keyſer die 17. Zntonf 
gange verwaltung der KRriegbfachenbefohlen hatte/ einenmächtigen hauffen von allerley 
alten Kriegßleutẽ zufammi gelefen/nemlich ſechß Faͤhnlin Spanier/drey hundert ſtarck/ 
welcher Dberftenfürnemlich waren/ Maldonatus vnd Morellio / hetagte und gar ſtrelt⸗ 
bare Leute / vier tauſend Teutſchen / die alle deß Kriegß in Welſchland gewohnt waren/ 
der Oberfter war Georg von Fronßberg / ein Schwäbifcher Edelmann / vmb Augfpurgf ee 
daheim / weiter auch Caftellatusond Rodolph von Holle /fireitbare Oberſten / vnd Mar⸗ ee ei 
tus Sittich /welcher hernach von dem Marco Antonio Columna das Lob bekommen / vg. 
dapervnicrallen Teut ſchen der risterlichft vnd fürfichtigfte were. Eswaren auch da faſt 
fuͤnff hundert Schweiger/ welche auß luſt zum Kriege / als die andern mit dem Keyſer wi⸗ 
hen zogen / zu Beron blieben waren/ auß vermanung Arnolds von Vnderwalden / rn 
es Oberften/einesfühnen Mannes /welcher bey dem Sfortia Haͤuptmañ der Guardy den. £ 
Secfen war. Ohne fee Fahne alter Küriffer hatte der Columna auch etliche Geſchwa⸗ 
der Welſcher / Spamſcher vnd Teutſcher / leichter Reuter / die vnder andern gar ſtreitbare 
Haͤuptlent hatte / Gurlotum von Rhauẽna / Valaſtichinum / ein Biſcagliner / vñ Succa 
hittein Burgunder Aber fonderlichen ruhm im kriege hattẽ die außerleßnẽ Griechiſchen Keuter. 
Neuter / welche fichinallen Kriegen in Weſſchland geͤbe / jre Schildt / die ſie zuvor / als ſie 
One Harniſch warcn/garlanıg vnd eyngebogen hatten/als vnnutze Waffen weggelegt hat⸗ 
ben vnd an ſre ſtatt haren Leibharnifeh und Helm alſo tragen lehrnen / daß ſie mit den Rs 
Hlferncinereffenchunderffeen. Slehatten zwen Dberften/Bocaler genannt/ciner hieß griechen. 
Sonftaninus/ der ander Cmannel/auß einem alten Fürftlichen Stammin Morea buͤr⸗ 
ig / vnd den Andream/mitden Zunamen Buayein behenden end mutigen Mann, 
Auff diß Volek verließ fich Marcus Antonius/vnd nam die Statt Vicentiam Beyferifihen 
n/a ie Frangofen und Venediger Bririenbelägerten/ onderden feinen auff keinen Key epn. 
"GBülfffchicke Fonee/ Das gefchach durch eine reyſe bey nacht / da ward die befagung außs 
a ticben/ ond die Stattepngenommen/vndbrachteereinen groffen vberfluß aller ding/ 
no attgrien/on etliche Gefchüg auff Radern/darvon.Erhatt auch / das jm hernachgar 
: geweſen / das Getreyd/das noch in den Scheuwern war / auff Waͤgen vnd Thier en / ſo 
ttagen / die er von allen orten zuſammen laß / gen Verongefuͤhrt. Auch iſt nach dieſer 
kein ort der Feinde geweſen / den die Antonianiſchen nicht hetten beſchaͤdigen koͤn⸗ 
dermblgenden Stättlinond Schloſſer entweder verlaffen warẽ / oder in hoͤch⸗ 
ſaſae ſtunden /vnd alles Kriegßvolck /bas uden befapungen lag / ſich für dieſes Man⸗ 
Nacheondbehendigfeit forchten/ wie fiedennim vorigen Winter me vielgefahr vnd 


NEN waren innen worden, Etliche tage zuvor ehe das gantze Heer * Frantzoſen m 







































































418 Pauli Jouij Gefchicht/ 
1516, der Statt Veronnahete / haben ſich die Venediger / als die mit groſſer forge der Statt: 
Veron. nachtrachteten/ nicht ferrn darvon gelaͤgert / damit ſie den Feinden die fuͤterung vnd Pros 
Syarınögel uiandwehreten / vnd darneben das gantze Land / welchs der Feind Reyſegezeug mit vnverſe 
henem ſtreiffen verwuͤſtete / mit jrem groffern Volck beſchirmeten. Derhalben geſchahen 
offe Scharmuͤtzel zu Roſß/ vnd wolt ein theil das andere nach gelegenheit vñ durch hinder⸗ 
liſt mit tuckẽ vnd mannheit gantz fleiſſiglich vbertreffen. In diſen tagen hat ein Bauwerss 
mannvon Veron / durch gaben vnd verheiffungen deß Antonijbewegt / ein that / die jm ver 
derblich und den Feindẽ vnverhofft iſt geweſen / begangen / deñ weil er pflegt allerley wahr/ 
vnd ſonderlich was in Gaͤrten wechſt / offt in der Venediger Laͤger zu tragen / vñ derhalben 
indem £äger bin vñ wider gehen mochte/ift er einmal/gleich als fehe er zu / zu der Arckeley / 
* une daaller Büchfenzeug war/gangen/vialsdie Huͤter ſein nit achteten / hat er einẽ glůenden 
nedigerXrd, Sundfrick an eind benennten ort gelegt. Von ſtundan hat das Feuwer Die Spreuer vñ das 
ley au Stro daß vmb die Puluertonnen lag erhaſcht / vñ iſt darnach niit ſolchem feuwer das Pul 
uer angangẽ / daß alles Buͤchſenpuluer / daß mit groſſein koſten on arbeit zu belaͤgerung dee 
Statt da zufaiten geführt un zu wege gefucht war / gang vñ gar in einem angẽblick gegen 
Himel flohe / vnd iſt die Flam̃ ſo reiſſend vñ hefftig geweſen / daß die behen digkeit deß vbels 
— — — daß lieff / vñ ſich vnderſtundt zu leſchen / vbereylte. In dieſem 
verbignne. urdch for — hadẽ iſt allein das ein troſt geweſen/d as der Mortbrenner⸗ als 
Bi Eid br 19€ ß graufamen Feuwers iſt ergriffen worden⸗ welcherhernach/ 
h ß jm zu bringẽ / iſt gemartert / vnd lebendig in diſem Feuwer verbrant wordẽ / 

vnd hat alſo feine kůnheit vnd ſchelmerey mieverdienterftraffigebüffer. 

— Als die Vencdiger dieſen ſchaden erlitten hattẽ / ward jnen aller Zeug von Büchfen/ 
ben ab. weil fie fein Duluer mehr hatee/ontüchtig/ond weilfiefich bedäncken ti eflen/ daß fiefüglis 
„ herondinitElcinerergefahr ander Puluer befommen wuͤrden / ſo fie wider zu rückzögen/ 
find fie mit jrem Lägervon der Statt weggeräct. Da haben ſie in wenig kagen jo arofen 
Nleiß angekehrt / daß ſie vil mehr Dulueralsfiezuvor gehabt / von Padua vñ Venodigins 
i ar Dund vilerley Fuhr / die ſie den Vnderthanen aufflegten/ zufammen bracht haben. 
Auer Bee I Dicht ang hernach hat fich zuder Statt Verongenahet das Heerder Fransofen/ 
enach deß volcks brauch / in ciner frembden ſache langſam vnd ſeumig / vñ ſonderlich 


in einem frembden Lande / damit ſie ſich vnd jre Roſſz fůter 
Er \ L fuͤterten / reyſeten / nemlich vmb ven 
. Auguſti aufang deß Zugfimonats. Auch habẽ auß gleichem fůrnemen — en demort 
as gegen der Etſch ligt / jr Laͤger geruckt / doch alſo / daß Fein Heer innerhalb eines groſſen 


— Mae oder ſehen dorffelaffen/denn fie hatte von den Kundſchaffern 

—— En — daß eineongleublichemenge Büchfen inder Statt were / vñ wuß⸗ 

Der Seinde wey sroffe 5 x ni ber Statt ſo groſſen mangel an Büchfenpufuer hatte. Derhalbẽ als 
anf. pas hirt eu N eit das herumbligende Land eyngenomen hatte/ iſt die Stattet 
en > dẽ⸗ ber halſo / daß ſie nit ehe türmece/biß daß fiedie belagertẽ durch 
— = N \ is an ander ndin gefe chwechtẽ / vnd in groſſe beſchwerung die Statt zu ver 
eher A enn fie hattöfchondie außfaͤll gewehrt / vñ die fühterung ond Prouiand 
— en — vñ mit ſo fleiſſiger wach vnd beſichtigung der Straffen diſſeit 
— iKh/fe vielzu wege bracht / daß die Kepferifchen/one mit groffem vol zu 
diemenge vi ih — weit freiffen vñ auff die fůhterung diehen Auch wehrete uen 
— ——— 2 einde/daß ſie das nit offt wagendorfftr/darzudiegegenmwertige ge 
Sn bee n a anne man nicht etwan indiefer hohen gefahr einen fchaden neme⸗ 
en: ine dat «us Antonius / weil er ſich beduͤncke ließ / etlicher zeichen halben/ daß 
Ben. Fangen Die Bolt — ruͤcken / vnd letzt lich die Stattbefchieffen vnd ftürmen würden/ange 
no ei nn vnd Schangt/bieer zuvor angefange/mit vnauff hoͤꝛender arbeit der 

wolerfahren Be — —— n Srfelber/wieerdennder Bauwkuͤnſt vñ aller ander 
beitete / damt er fi er beſte Werckmeiſter / greiff ſelber der Werckleut zeug am / vndar⸗ 

a a ie nn erweiſete / vnd durch ſein Exempel anreitzte/ ſchemt ſich Feiner auch 

Das thor Cal hauimand ait / vñ bauwte an allen ortẽ Waͤlle. Fuͤrneimlich aber war er offt vi vilbey dem 
ara nn udem thor auff Mantuam / den man Calecarcam nent/vü gieng vilauffden ſchan 
— tzen dieſes orts hin vñ wider. Es ſtund ein ziemlich hoher Thurn auff dem Hon oñ das war 
außer⸗ 


Antonius 
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aufferhalbfo bequemlich mit einer lange ond viereckigtẽ Paſtey vmbgebẽ / daß auch erfahr⸗ 
neleut gemepnt/eswere an ſich ſelbſt fe gnug- Aber Marcus Antonius hatte auß liſtigem 
Kopff den mangel gemerckt / nemlich daß erdas Thor nit würde befchirmen konnen / ſo die 
Maumerder Paſtey durch das hefftige fehiefien der Feinde nidergelege wuͤrde. Wiewol jn 
nun fchier alle Rriegpleut verlachtẽ / darumb daß er an einẽ gar feſten ort fo viel muͤhe vnd 
arbeit wendete / fuhr er doch fort das Bollwerck zu machẽ / denn für allendingen vmbſchuͤt⸗ 
teten das Thor mit einem dicken Wall / vnd ließ doch in der mittenein Fenſter / daß man ein⸗ 
groß Geſchuůtz datzin ſtellen kondte / das ward auff einen ſchein mit wenig Erde außwendig Liſt. 
auch vermacht. Defgleichen machte er auff beyden ſeiten zwey Fenſter indie Schangen/ 
dardurch man groffe Schlange heimtich ſeithalb / wo es der anlauff der Feindeerforderte/ 
ablaffen kondte Er machte auch einneu Thor onterder erden / als er vnten an der Statt⸗ 
maumerein weit loch grub / das in den Graben gieng / da die Kriegpleutmwartenpnöbereit _ 
hn ſolten daß fie/wenndie Feinde Stur mlieffen / vn verſehens in ſie fielen. Dieſe ding alle Be “ 
a N Sa mie 5 chlege. 
miteinander verforgte er ſo heimlich / damit fie nit den Feinden offenbart würden / daß er 
fie fuͤnemlich bey nacht durch feine bekannte oder gar treuwe Leut bauwen hieß / vnd die 
Krieghleut vnd Burger deß mehren theils nicht wußten was cr zugerůſtet hette⸗ 

Denn esfielen viel Spanier one alle ſcham / weil ſie fagten/ fie wolten one Sold nit Spanier fal⸗ 
fürden Keyſer Eriegen/on auch nicht die hochſte hungers not/weilfchen das Getreyd wol, lenad. 
tefchmalwerden/erwarten/zuden Vene digern /vnterm ſchein als theten ſie einen außfall. 
Jedoch ſcholten jr vil auff dieſer vnredlichen Landßleut ſchelmenſtuͤck / vnd draͤuwetẽ nen / 
wenn ſie raum zur Rach vnd gericht hetten / Die aͤrgſte Marter / weil ſie jres Volcks ehr be⸗ 
dachten / vñ zornig waren / daß das gautze volck der Spanier in haſß dardurch Foiien ſolte. 
Vnter andern ficlen diefeab/Suares Roſcius / Plaſolla / Chriſtophorus Magius / Jam⸗ 
perres/ond Johannes / mit dem Zunamen Latro / vnd etliche andere/ mehr Hurenfůhrer 
als Krieghleut / die deß geivins gewohnt waren / vnd kurtz zuvor an ſtatt der Faͤndrich vnd 
Hauptleut / als die andern fo beſſer waren / vnd geſtorben waren / mehr durch kuͤnheit vnd 
der Kriegß geſellen gunſt / als durch verdienſt vnd eigene mann heit / komen waren. Inen iſt Suares vnd 
auchnachgefofgt kurs heruach Maldonatus / ein loͤblicher Kriegß mann / wen er meht auß ne 
Geizond hoffart infeinen alten kagen / one alle ſcham / weil er zuvor ſo ein gewaltiger Krie⸗ geypalbenum 
Ir geweſen / dic wirdigkeit / die er zů vor mit langer muͤhe erworbẽ hatte / mit diſem Schel⸗ 1517. Jar vom 
Menftick/ond hernach mit fchandsfichem vnd ſchrecklichem ende / befleckt hette· Auch iſt in Den 
Öfen tagen zu den Benedigern geßohe / Bern hardinus Caldareusvon Veron / ein Bber die Spieffe ge 
Rerder Keuser/alsein auffruhr onter den Kriegßleuten ward/in eheilung deß Raubs / vnd —— 
fine Keuter den Smanuıch/der riechifchen Reuter Oberften / vmoberatht hatte / vnd die E lda teue. 
Ngevon jm gieng / daß er vieler vrſach halben verdächtig und vntreuw were — 

In deß warfeintag/danichtontenauff den Feldern Scharmägel der Reuter ger ge 
Mhahen/ondesbi Biwerlen verwunderns wehrt geweſen / daß wenig Griechiſche Reuter/fo Keyrer, 
Bielalsjrwaren/Frangofifche Rüriffer mit fich gefangen in die Statt brachten. Denn fie 
en mit fonderficher behendigkeit der ſchwerẽ Kuͤriſſer anlauff zu nichte / rennten dars 
an be auff Die ſeyt fürvber/und fchlugen vnverſeheus wider auff ſie / fůr nemli chtraf⸗ 
ae enfernen Keuldeß Feindes Helm / vnd das haupt ſeines Roffes/fo Fünftlich 
u N fie/weil fie mid vnd erſchrocken waren leichtlich hernach zur ergebung zwun⸗ 

geſchach wenn ſie jnen das Schwerdt vbergaben Wenn Ale Srangofen mie 
Otto. fie angreiffenwolet/flohen fiewbers frepe Feld davon: Aber wenn ficinenge 
nachjrer —— gedrungen wurden / da fie ſtill haltend ſtreiten mußten / vnd N — 
n ge wonheit den Feind mit jrem Kreuſelrennen vexieren/ wurden ſie vnterdruckt 

en ſtraff vmb jre chumbkanheit. 5 I 

anzu en kempfften auch gleich als in einem Schauw ſpiel ſtzween oder — ae Bene 
Wider den yden feiten treuw vnd glaube zuſagte / mit zweyen oder dreyen deß andern hei Er 
ah nen brauch. Alsnemtich einmalwardein anftand/damitjedermanone 3% 
en/ont ‚Seh Fondee/ond ſtritten vier Hochgeborne und gar fireitbare Reuter der Frantzo⸗ 

er ei welchen auch war Ambra/ein Rittmeiſter vnd garritterlicher Junger Mann / 


More \ 
oo genden, Die vrfachdiefes Rampffswardalfo fürgeben:Sorttwaninder Statt 
no namhaff⸗ 


Neuw thor. 


Abtruͤnnige. 
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420 Pauli Jouij Geſchicht / 
1516. namhafftige ond rittermaͤſſige Leut weren / die da vmb eine ſchoͤne Frauw rennen wolten 
Veron. vnd einen ſcharpffen Spieß zerbrechen / gegen denen wuͤrden ſo viel Frantzoſen auff den 
Kyſerſchen. Platz kommen / vndone betrug jre vnd anderer Leut mannheit ver ſuchen. Auß der Statt 
find kommen Gurlottus von Rhauenna / Summontius ein Neapolitaner / vnd zween 
Thurmier in Spanier / Vaſcus Cunnus vñ Guinnca. Da iſt ein heff tig treffen mit ſcharpffen Spice 
ernſt. * Aa 25; % ; He 
fen geſchehen / zu beyden theilen auf höchften kraͤfften / alfo/daßjederman ſagte / daß ſie mit 
gleicher mannheit vnd gleicher gefahr geſtritten hetten / jedoch iſt one zweiffeldas beſte Lob 
den Keyſeriſchen heymgefallen. Denn als Summonsiusond Vaſcus oblagẽ / vnd Guin⸗ 
nea auß dem Sattel gehaben war / Gurlottus aber vnd Ambra / einander die dicken 
Bruſtharniſch durchrennten biß auff das Hembd / vnd mit macht vnd beſtendigkeit gleich 
Srangofen waren / zweiffelte niemand / fo man den handel mie Schwerdtern hette ſollen angseiffen/ 
verlieren. · ¶ weilſchon zwen Frantzoſen vbel geſchaͤdigt waren / vnd in notẽ ſtunden / weil die Roſß auff 
Streit zere· ¶ nen lagen / vnd auff jnen ſturbe / der ſig würde auff der Reyferifchen ſeite blieben ſeyn. Aber 
a, der Streit iſt von ſtundan zertrennt worden / damit nit gar ritter liche Leut / welche nit auß 
feindtlichem grim / ſondern auß auffrichtiger krafft dep Leibs vnd gemuͤts / zuſammen ges 
rennt waren / weil ſie die erſte vnd groſte gefahr deß Lebens ſchon außgeſtanden hetten / nit 
nach ehren / ſondern nach dem fode/ringen fcheineten. 
In deß haben Triuultius vñ der von Lautrecht / nach dem ſie gewiſſe kundtſchafftbe 
kommen / daß die belaͤgerten / weil ſi an dem Soldgelt verzweiffelten/ond jre Prouiand 
deß mehren theil verzehrt hettẽ / weil ſo vil der jrenabfielen/ in groflen ſchrecken ſtůnden / die 
Buͤrger aber warẽ gar erbarmlich anın/undder fache vberdrůſſig / da umb / daß ſte daheim 
vnd drauſſen allerley vngemach müßten außftchen/ond würdedas aͤrgſte elend mit außſte⸗ 
Schangen. hen / ſonder ſich ergehen / beſchloſſen die Statt anzugreifen. Dar auff haben ſie graͤben ge⸗ 
fuͤhrt / gewonliche ſch antzen gemacht / damit ſie ſicherlich an die Statt růcken kondtt / allen 
Seen! — Don Sanhı ß fürgerä ckt/ vnd angefangen auff zweyen ſeiten die Statt zu beſchieſſen. 
a eIchoß Das theil / das daiſt zwiſchen dem Thor auff Mantua zu / vnd dem 
ver alfonenne manemece der Statt / die etwas herfuͤr gehet / vñ einer alt? Fe⸗ 
ſtung halbẽ gar wol bewart iſt. Aber der Benediger Heer legt ſich fuͤr das Vicentinenthor/ 


Dritte belaͤ⸗ 
gerung. 


Venediger. ni 2 = > Ri 
nediger welehs das Biſchoffs thor geneẽt wirt. Weil aber zwiſcht zweyen Laͤgern das waſſer Etſch 
floß / daruͤber man an dem ort nit gehen oder reyten kondte / haben ſie cine breite Bruͤcke dat 
ie über gemacht / damit beyde Heerein du der ſhhe vn behendzuhiilff Forfien Eöndte.Andie 


die Etſch. 


ende der Bruͤckẽ habẽ ſie geordnet etliche faͤhnlin mit Geſchauͤtz / daß ſie die vertheidigẽ ſoltẽ 
eron grau⸗ 


< . 6 
— Darauff die Seatebefshoffen toordd anziwepenonterfchieond orcefaft gaureil 
tag lang an ge/ ſo gewa tig vñ halßſtarriglich⸗ daß die Venediger die Mauer / ſo an das Vicentiner 
zweren drten thor ſtoßt⸗ vber die 150. Schritt ſang gantz vnd gar nidergelegt haben. Aber die Frantzoſen 
beſchoſſen. habt an fuͤnff orte fůnff groſſe Gaffen gemacht/atfo dafdarzwifcht vier gautze ſtůck mau⸗ 
weru ſtunden / gleich als Zinnen/welcheverwüftungond niderfellung der Mauern fall 
200. Schritebegreiff. Diefesallesgefchach darumb/dafidie Feinde/diefich vnterſtunden 
wodie Maumernnidergefallewaren/eint Graben und Mall auffsurichten/defogröflere 
arbeit one vnter laß an difenn weite ſtůck Mauern hun müßten. Darnebe auchauffdah 
— weil man fornen ſtracks zu nicht kondte / ſeithalb durch die offenẽ luͤcken 
Sefftigfehie fonde N 1“ Eder Seinde/ wenn ficdrinnetwachten vñ bauweten / nit one gefehr/ 
©. 2 5 enpjf ichten kondte. Die Kugeln giengen fo gewaltig vñ heuffig/ daß mi allein die 
Mauwern / ſondern weñ fie vber der Mauwern hing enge / auch die Dächer won den Hau⸗ 
ſern / niderfielt / vñ jrvilhin vñ wider inderStatt/on noch mehr in den Schaut/ entweder 
von den niderfallendẽ Kugeln / oder ftückender zerſchmetrerten ſteine / vmbbracht wurden. 
Denn kein volck vñ feine Dberftenzuon fern zeitẽ hattẽ mit groͤſſerer macht oder zeug von 
Dis fen eine kleine oder groffe Statt befchoffen/ vi aedachtedie felber nisdieda Fürınel/ 
— — jrgẽdan einem ort Welſches lands mit Buͤchſen oder anderer Ruͤſtung groſſcre 
Br 3° ſiuck Mauwern nidergelegt hette / denn fie vber die 20000. eyſerne Kugeln in dieſem ſchieſ⸗ 
fen/ vnd zwar in wenig kagẽ / verſchoſſen haben. Von den Kepferifchen find vmbkomen vol 
dem Geſchuͤtz zerriſſen /Sohannesvon Montfeltro/cin berühmter Reuterßmañ / Pellan⸗ 


bacın kuͤnſtlicher Bauwmaſter/ vñ F jeſſen 
) ontang ei swolgie 
ENDNIChEn Fa Ker/ond nMeyländer/ver das Geſchůtz w a 
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Aber in dieſer ſchweren gefahr war die mannheit deß Oberſten / der fleiß der Kriegß⸗ Steißder Be⸗ 
ſeut / vd ireuw der Buͤrger / ſo groß / weil fie alle mit fonderlichem fleiß / gleich als gelte es lagerten. 
Ndwette / arbeitetẽ / vnd jr ſelbſt weder kag nochnacht verſchonete / daß ſie ſo vil Mauwern 
alödie Feinde / die gar hefftig vnd vnverdroſſen waren/ niderſchoſſen in gleicher zeit mit 
Mallen wider verwareten. Denn innerhalb der niderfallenden Mauwren hatte M.Anto 
hiüseinen Sraben gefuͤrt / vnd auff dem innern Rande Schangen gemacht. Wo aber der 
boden deß gwingers nidrig war / vnd nicht ſo hoch als die abgeworffne Mauwer / hatte er — 
hinondwwider fpigige Eyſen / vnd Bretter mit fpigigen Nägeln wie eine Hechel ⸗ heimlich Stacheleyſen 
an bequeme ort gelegt. Darüber hatte er auch laſſen machen eine graufame meinge Dechz Bedkrine. 
krenge/Bechfcherben ond Feuwerkugeln / darinn eine feiſte vnd herauß ſchieſſende Flam̃ 
ifiwiejederman weiß. Auch hatte er das Geſchuͤtz / deß er gar vielhatte / an einen bequemen — 
ort/daerfahe daß gefahr ſeyn wolte / geſtellt. Die Teutſchen verrichtete die ſach — ne 
orgen von Fronßberg ſampt den Schweikern an Dem Dre /da die Venediger a Bedigerh, 
vnd theten mit allem fleiß wie Antonius. Aber Antonius machtfein Gezellt in Die St han⸗ — ges 
heu neben die Mauwer /daer fich beduͤncken ließ daß der Kampff vnd gefahr ſeyn — 
wuͤrde / vnd ſtund mit dem vbrigen Heer gegen den Frantzoſen. 

kamen ſie in allen dingẽ in die hoͤchſte not / vnd mangelte den Belaͤgerten al⸗ en 
ſes / ohe allein hoffnung/ mannheit def Gemuͤt⸗s vnd beftendigfeit. Man —— a 
mehr Getreyd / vnd garnicht Kefe vnd gefalgen Fleiſch öder Vieh / vnd / das ſonder ich der — 
Teueichen Seid und mut brach / war ſo groſſer mangel am Wein / daß man alles was von Deron. 

inle R der Neß vnd krancken Knechten gehal⸗ Weinleſung. 
der Weinlefung/fo vorhanden/zu hoffen war / zu der Meß en 
ten ward. Der Oberft felber udalle tagedie fürneinefien im Heer zum Re : 
in viertig tagen nichts denn Waſſer / vnd gewehnet jederman durch ſeine — el — 
zur maſſigkeit und faſten / alſo daß fie leichtlich vnd mie luſt den mangel anderer‘ nal y⸗ — 
inſen vnd B Hdekorn / brauchten fie täglich / Eſel tel wi of 
den kondten Linfen vnd Bonen / vnd Brey auß Hey SEN lt Nafuitwio 
vnd Roſſofleiſch hielsen fie in groflem waͤhrt / vnd lebten alsdenn fuͤrnemlich Diet, 
vndherrlich/wenn etliche gar feifte Roflz der Frantzoſen / die den jren/diegar ver‘ er a i 
fürhungerfchier tod waren / garnicht zuvergleichen waren/auff dem N ei 
brachtwurden. Denn fo bald fie die rodten Roſſz erfahe/rennten fievon ſtundan mi ⸗ 
Mn zum Thor hin auß /hieben fie zuftücken/ond brachten ſie mit groſſem geſchrey vnd fros 
ocken indie Statt auff den Achſeln getragen. — —— 

Als ie —— at vnd not ſteckete / vnd nach dem er viel mündeliche 
Botten vnd Brieffe zum Keyſer geſchickt hatte/ondgleichwolnichts gemifles von ſeinem 
Nilffoolekhorte/Dargegen aber ſahe daß fein Volck / das fo dicl —— — jan 

dontag zu tag / ſe mehr vñ mehr/gefchwecht wůrde / vñ daß die halb Franck? eibe 
mehr vbrig hetten als in behergeen vnd getreuwen mut / hat er jm — 
gange Heer durch versweiffelung vnd die aröfte hungers not gar — ne Antonius 
That zuthun / vnd vnter die Feinde hinauß su fallen. Darauff hat er Die fach in u —— 
fürbracht/ond dargechan / Ble cin traurig vnd ſchmaͤhlich / vnd fürnemlich diefer edlen yinaupfals 
Mdgetreumen Statt/erbärmlich ende das geben wuͤrde / fo Man in dieſer hochſten Dies ler. 
15 mächtigen Kriegß auff def; Kepfers hülff warten würde. Beherkte geue müßten kůh⸗ 
Neanfchlege/ welche nen dienot fürlegee/diegewaltiger were als alles bedencken / in der zeit 
angreiffen / vnd müffemans wagen vnd onverdroffenhandeln/ weil man noch die macht — 
hette die ſach wolauß zun . Sie därfften nicht meynen / daß alle in auff dergedulein Mas M2 ” 
h wolaußzurichten. © ns! — 

rbeye vnd hunger /fondern auff mannheit / künheit vnd getroſter hoffnung / daß MANS Ma man bey 
effer machen wölle/ficheder hochſte Sig deß ganzen Kriegß Sein anſchlag ſey / daß zeiten. 
einen Außfallchue/die Brück gewinne vndzerreiffe/onddarnach mit altem Heer Die IC — 
uediger angreiffe/ Das würdeleichtlichzu thun ſcyn / weil fie nichts weniger gedechten/ Anſchlag 
elsdafder belägerte Feind würde Eönnen einen Auß fall thun/ vnd derhalbeit den ee 

seiten anfauffires fireitbaren/ondfoofft fighafftigen Heers⸗ nicht würden beſtehen kon⸗ 
n. Wenn uun die Denedigerweggefchlagen weren/würden die Franszoſen nichtfofühn 
Sürffenfepn/ daß fie warteren/fondern würden/auch one verlierung DEP Geſchuͤtzes / nicht 


onnen — damit fiegröflere hoffnung sus 
in der eyl zu růck ziehen. Was jn fefbftanbelangte/ — einen 
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4.22 Pauli Jouij Gefchicht/ 
1516, einem glücklichen außgang faſſeten / wolte er mit ſnen in gleicher gefahr ſeyn / vnd micht zu 
Veron. Roſſoſondern zu Fuß / fornen ander Spitzen ſtreiten / und mit Gottes huͤlff/ ſo die ritter⸗ 

Ofmeonultrei fichen Kriegpleut dem mannlichen anfchlage folgten/ mit groffem Lobe alle diefem jam⸗ 

vnd mut. mer ein ende machen. 

Belsgerten Die Oberſten vnd Hauptleut / die da waren / gaben dem Antonio one alles beſinnen 

vnver⸗ ſchier alle beyfall / Denn wiewol ſie dieſen anſchlag im erſten anſchauwen für gefehrlich 

vnd ſchwer achteten / ſo war doch jrer aller mannheit vnd gierigkeit zu ſtreiten ſo groß / daß 
ſie dieſer anſchlag / je kuͤhner er war/je gewiſſer ond ehrlicher dauchte ſeyn. Darauff hat 
jeder man ſich außgefuͤhtert / ſene Waffen zu wege geſucht / daß ſie den andern tag dieſen 
zweiffelhafftigen anſchlag verſuchen wolten. 

Wie ſie aber nun aller ding gerüftond gefaſt waren einen außfall zn thun / vnd ſchon 

— abe DIE erſten Faͤhnlin dem Thor zu zogen / hub ſich vnverſehens bey dem Thor Calccaria 

fhteffen das ein Laͤrmen vnd Aufflauff / vndrufften ſie die Frantzoſen von jrem fürnemmen zu rüd/ 

tbor Calcea⸗ vnd verhindertens. Denn der von Lautrecht ließ fich bedüneken/foerdurch einen ernſten 
vnd ſchnellen Sturmm die Paſtey deß Thores miderſchoſſe / ehe denn man neuwe Bolk 
werck dargegen machen koͤndte / wolte er leichtlich in die Statt fommen/ hatte alſo ſchier 

alles groß Geſchůtz an den ort führen laſſen / vnd hatte de Maumwern der Paſteyen am 

Thor weggeſchoſſen. Vnd als ein Anlauff gemacht war / feinen Bruder Leſcutum / der 

— damals das Fuß volck fuͤhrte / fertige Fahnlın herzu fuͤhren / vnd ober die nidergefellten 
nennen die en Berlin en an Mfo find die Frangofen eylend gegen dem Thor 
alteydeg gezogen / vnd haben ſich gar dick auff der‘ A nen in di 
Di = 5 en. g ff der Paſtey geſamlet daß fic von dannen in die 
In deß hat Antonius / welcher als er von ſeinem vorigen anſchlag vertrieben ward / 

behend ſich an den ort verfügt hatte/ diß theil der Statt mit außerle ſenein Volck be⸗ 

ſetzt / vnd gebotten / weil er wol wußte / was er heimlich zugericht hatte / daß man one ſei⸗ 

— nen befehl kein Geſchuͤtz unter fie ſchieſſen ſolte. Als aber nun cin hauff nach dem andern 

ee onerfchrocken anzog/hater in einem augenblick unverfchens das groſte Geſchůtz / daß er 

Seinde. suvor daſelbſt verſteckt hatte / wie gefage/onddaßer mitfeiner eignen Hand gerichtetvnd 
angezuͤndt / in die Scindegefchoffen. Deß gleichen haben auch gethan die Buůchſenmeiſter/ 
a vnd rechten Hand das Geſchuͤtz regierte. 3 ; 

fo iſt in einem augenblickeine folche niderlag von Leuten gefchehen / daß wenig 
$ —— von dem hauffen / der der nechſte war / dar von am fen. a die Sn 

(bug. nicht allein mit Kugeln geladen / weiche die dicke Schlachterdnun ggewiß nd erbarmlis 
cher weiſe serriffen/fondern auch mit cyſernem Schrot / vnd allerley ſtůcklein von Metal⸗ 
len / biß oben an gefuͤllet/ welche durch den dampff vnd macht der Kugel außgeſtoſſen / wie 

— 2a gell fichan alle ort / mie tödtlicher vngeſtůmmigkeit alfo zertheilten / das auch kein 

a Ko niſch den ſchuß diſer ding nicht außhalten Fondee. Endtlich drungen hinauß die Spa⸗ 
nier/ond mit jnen die Welfchen KRüriffer /dieden tag zu Fuß kempfften / vnd ſehlugen die 
erſchreckten Feinde / die dieſer Sturmwind zerſtreuwet hatte / mit vielen Wunden wider 
zurůck. Auff der Frangoſen ſeit findblichen meht viel weniger als zwey hundert / aber ſehr 
viel verwundet / auß welchen jr viel/weilfolche Wundenmit Schwebel vnd Feuwer ver⸗ 

— derbt / ſchwerlich geheylt werden / hernach vmbkommen feyn. 

— a ndiefemtagchat Antonius durch heimliche zufammen ſtimmung der feinendet 
Namen befommen/daßercin gar fürfichtiger Mann were Dennzugleich feine Freunde 
vnd Miß gonner / die in in vorigentagen/alser das Thor Calceariam befeſtigte / als der ei⸗ 

— —— bee fo ernftfich vollführee/ ver lacht hatten / befannten/ 

aß dur vnd Kunſtſtuͤck di indi zli ihr 

fall eh were en — Piönhebem vnd garcec 

eyfer Nicht lang hernach wurden Brieff auß Teutſchland bracht / dar inn jnen der Keyſer 

heißt huůlff⸗ ou wiſſen thet / er wolte jnen in kurtzer zeit groffer hal a ka RUE men 
Prouiand zuſchicken / vnd ſie von der belaͤgerung erloſen. Diefe Bottſchafft hat wie die 
Frantzoſen durch vnverſehenẽ kampff die erſte gelegenheit deß außfalls verhindert / alſo ber 
nach Den gantzt anſchlag deß fürgenoinien handels urůg triebẽ. Denn wismolbi Arial; 

ku 
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kur/biebegierig wwaren jre mannheit ſehen zu laſſen / gar vbel darmit zufrieden waren / hat 
doch Marcus Antonius / weil die hůlff vorhande war / nichts thumkuhnes anfahẽ wollen. 

Weil nun der von Lautrecht nach dieſem erlittenen ſchaden ſahe/ daß die Feinde Suͤnffrer ans 
an feinem ort vnachtſam weren / vnd Fein theil der Mauwern / die er mit dem Geſchuͤtz ni⸗ Sriff· 
dergeworffen / one allerley Bollwerck were / gedachte er den Feind mit einer neuwen art 
zuftuͤrmen zu betrie gen. Es war noch gang zwiſchen zweyen täcken der nidergeworffenen Mauwer zwi⸗ 
Mauwern ein ſtuůͤck eben ander Mauwer / faſt ſibentzig Elen lang / welches / der vrſach hal⸗ ſEe wepen iũ 
ben dieich oben erzelt / war ſtehen blieben. Oiß theil wolte er vom grunde niderwerffen/ ae 
das Fundament weggraben / vnd auff einen ſtoß hineyn in die Statt fellen / damit wenn vndgarnider 
dieſe gantze laſt der gantzen Mauwer auff einmal niderfiel / die Feinde nicht kondten inn⸗ fallen Logic 
wendig fchangen/indereplbaumen / vnd die gerüften Hauffen einen weiten eyngang offen a 
hetten / vnd indie Stattunverfehens fielen. Darauff hat er vil Leut geſchirkt / die die wurz eylhalben. 
helder Mauwern mit eyſernen ſtangen vnd hacken zerbrachen vnd abgruben / die haben das Liſtig werd. 
werck in kurtzem dahin bracht / weil ſie vngehindert vnter der Mauwern wandelten / dar⸗ 
umb daß kein Schutzvolck auff der Mauwer bleiben kondte / daß die Mauwer allgemach 
von außwendig außgehoͤlet / vnd durch Balcken geſtuͤtzt ward / daß ſie nicht fick. 

Dieſer handel iſt denen in der Statt zu langſam Fund worden / vnd hat dem Antonio 
groſſeforcht vnd beků mmernuß bracht / denn fie kondten in ſo kurtzer zeit / als ſie noch hat⸗ 
ten / kenen rechten Graben oder Wall machen / vnd ſiel nen in der furcht vnd zweiffel nicht Hi 
epn/wasjnenamnäglichftenwere. Doch hat Antoniusindiefer gefahr eylend eine hůlff nl ges 
erfunden/ondhatvom Marckt dahin führen laffen allerley Holg / vnd auff der innwendi⸗ genitis. 
gen feiten die Mauser mit langen vnd ſtarcken Balcken onderfiemmer. Diefe Throͤmen 
ſind ſo krefftig gewefen /weil ſie von den zinnen oben herab weit außgefpeire waren / vnd 
Sillengeralsder Feinde Sparren/ daß fiedie Mauwer / die fchon onden im grundt vnter⸗ 
graben war / vnd derhalben an vilen orten riſſe hatte / in einem augenblick auff die Wert 
leut hin ͤber geworffen haben. Vil Kriegßleut / die bereit waren zum ſtreyt vñ anlauff / vnd Die Bean 
uncchſt an der Mauwer warteten / wenn ſie in die Statt hineyn fiele/ vnd allemit einan, ray. — 
derdie das Fundament ontergruben/ find von dem fall der Mauwern vbereylt worden / Seine. 
vnd aͤmmerlich vmbkommen. Weil aber Antonius zu vnfuͤrſichtig vnd begirig mit dem 
Bauw der Backen vmbgehet / iſt er mit einer groſſen Buͤchſe alſo getroffen worden / daß en 
diebleyerne Kugel durch den Arm / die ochfeonterm Arm vnd die ſchuldter / gangen iſt / da yeagufr find 
ſelbſt das Achſelbein verrenckt / vnd alſo / nach dem fie vier wunden gemacht / hinden auff 5100/ vl duxc) 
demruͤcken pide iſt außgefahren. Er aber hat damals den ſchwaͤren ſchmertzen diſer wun⸗ = une 
denverbiffen/onddie gefahr verdeeke/wieerdenn ſonder lich behertzt wat / biß daß die Mau⸗ Durdang 
berniderfiel/ Als fienun endelich uider ſanck / vnd ſo viel Feinde er ſchlug / iſt er / gleich als if gangen. 
wenn der ſchmertz der w unden nun gebůſſet were/in fein Zeile gangen / vnd iſt dieſe todliche nn 
wunde von ftundan fo boß worden/daß er langaneinem hefftigen Feber krancklag / vnd in ofen. 
der gröften gefahr dep Sehens war: Wiewolader der von Lautrecht dieſen Mann/derin al⸗ —— 
Kriegen der Frantzoſen argſter Feind geweſen war / vons Konigs wegen haſſete / vnd/ en 
Dieerdenn begirig war ruhm zuerlauffen/ond diefe Statt zu gewinnen/fich hochlich vber (yarfı. 
an vnfall deß Feindes freuwete / hatt er doch gleichwol darneben ein mitleiden mit dieſem 
Pffern Mai vben feinem onglück/botjm einen Artzt an / ſchickte täglich zum Geſchaͤuck 

IN gar angenemen dingen / wie es die kranckheit vnd der mangel dieſer wolgeplagten 
tterforderte/gangfreundelich onddienftlich. Denneswar Marcus Antonius vie⸗ Antonij tod: 
"groffen vnd [öblichen tugenden halben / die mit feinen groffen laftern verdunckelt wor⸗ 
y den Feinden ſcheinbarlich: Sonderlich machetejm das bey jederman gunſt 
aß man von jm ſagte / wie er vber das friſche gemut auch mit gerader lenge deß 
A den Öliedmaffen /mannlicher ſchoͤne def —— ——— 
* ughruſtung /ondfonderlichin Reuterey / alle Qerfuͤhrer zu feiner — it v a F — 
—— Warer ſelbſt vor wenig tagen / als Leſcutus vnd Franeiſcus zo Hot — a en 
fen/erf, auf / vberauß ritterliche vnd herrliche Leut / jn zu ſehen gant flalfis gebetenhatz li auch gege 
!olteaußder Stasszichen/fichvenjnenfehen laffen/ond nen BR den geinden, 
n ui 
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1516. zum zeugnuß der freundtſehafft vñ liebe / die fiegegen einander jrer Perſon halben trůgen / 
Veron. auff zugeſagt ficher Geleyd one verzug hinauß gezogen / vnd hat gar one ſorg vnd mit ſon⸗ 
Denediger derlicher leutſeligkeit feiner Herren Feinde vmbfangen vnd angeſprochen. 

zichrennichts Die Venevigerhastenin def fürm Vieentiner Thor nicht mit onterfchiedondein 
Buß Eee rt vmbs ander / wie die Srangofen/befchoflen /fonderndie Mauwer an einander miderges 
ac. esv⸗ worffen / vnd Die Statt entbloßt / Aber der Oberſte war fo mutig nicht / noch das Heer ſo 
getroſt / Daß ſie dorfften anlauffen/ vnd an den nidergefallenen Mauwern mit dem Feind 
einen ſtreyt chun. Darnach hatte ſie auch die groſſen Baum die drinnen geſchahen / vnd 
das vugluůckliche Exempel jrer Bundgnoſſen / abgeſchreckt / vnd giengen allein mit vnter⸗ 
Vntergrabẽ graben vmb. Vnd ſie hatten ſchon den Dicken vnd feſten Thurn / der gegen dem Campo 
Martio vber ligt / durch gefchwindigfeit Johannis Comenis (der war damals ein Haupt 
mann vber ein Faͤhnlin Fußknecht / vnd kondte mit ſolchen Rünften ombgehen ) in gefahr 

deß falls bracht. 
ee In deß ift dep Keiſers Volck vber das Alpgebirg in den Puliceller Thal hinab ge⸗ 
eß Heiſers zogen/ nemlich bey acht tauſend Mann / mit viel Vich und Keß / vnd vil Faſſz vol Mal / 
welche man die Etſch hinunder auff Schiffen fuhrte /t Oberſter war Wilhelm von Ro⸗ 
ckendorff / welcher im vorigen Winter Brixien vonder Belägerungerlößthatte. Dieſes 
Huͤlffvolcks zufunffeift faſt auff eine zeit den Belaͤgerern und Belaͤgerten angeſagt wor⸗ 
Seuwrzeiche. den / denn wie ferrn Die Keiſeriſchen kommen waren / das gaben ſie bey tag mit Rauchhin 
vnd wider in den Forwercken / vnd bey nacht mit groſſen Feuwern / zu verſtehen /auch fa 
men offt die Bauwern / die Gele namen vnd die Brieffe wegtrugen / durch die wacht der 

WVecenediger vnd Frantzoſen. 

es Darauf haben beyde Oberfiender Feinde / vnd fonderlich Grittus /für gut angeſe⸗ 
Brück zu va hen / daß ſie alle macht in cin Läger befchlöffen/ weil fie augenſcheinlich ſahen / daß jnen 
Srangofen. Durch Die zufunfftder Teutſchen alle hoffnung die Stattzubefommen genommen war/ 
damitfienicht etwan einen mercklichen ſchaden nemen /fodas Waſſer zwifchen jnen we⸗ 
re / vnd fie zertheilt auff einer ſeite mit zweyen Feinden ſtreiten müßten. Weil nun Ttis 
uultius dem neuwen Feind naͤher war / hat er fein Geſchaͤtz zu růck gefuͤhrt / das Gereht zu⸗ 


Belagerten ſammen geleſen / vnd iſt vber die Brückaesogeninder Fram iger: Als ie Fein⸗ 
Delete ckgezogen in der Frantzoſen Lager. Als nun die Jan 
ku aber & das von der Mauwer ſahen / daß die Venediger wichen / haben fieeplend das Gelchüß/ 
— das an hohe ort geſtellt war / in den letzten Hauffen geſchoſſen. In die ſem ſturmregen ſind 

ilius Rtz etliche vmbkommen / vnd vnter denen Baſilius Ripa / deß Siurani Jünger /welchervmb 


eſſen ſeiner fonderlichen erfahrenheit willen in Rriegsfachen vor wenig tagen ein Hauptmann 
E vber eine Reuterfahne war worden. 

— en⸗¶Erdtlich fielen die Teutſchen inder ordnung herauß / vnd führeten auff Wagen ei 
ERS us siemlichen hauffen Wein vnd Prouiand / auch etliche Gezelle/ vnd Rüftung on zeug⸗ 
— Der sen man zum gäger bedarff / hineyn. Deßgleichen fiel auch deß Antoni Rotervolck faſt 
een auffeine zeit hinauß / vnd ſe charmuͤtzelte mit dem hinderſten Hauffen der Frantzoſen /ond 
eben- haben etliche erfchlagen und vielgefangen. Aber jederman hat gemeint / daß man dieſen 
ee tag das Heer der Srangofen mit Geſchuͤtz fchier garherte Fonnen auffreiben / als fie den 
Sau, Rurmzcug wegfuhrten/ ondauff der Straß auff Mantuam zurück an fichereort 3ogen/ 
Io die inder Stätt nur ein wenig Puluer /deffen fie groffen mangelhatten / gehabt hetten. 
Aber man hatte eine groffeftraff Darauffaefegt/foeiner vergeblich oder one befehl der Dr 

berſten ein groß Sefchägabfchöffe/ond hielten das Puluen alſo auff die hochſte not. 
Nicht lang hernach iſt der von Lautrecht gen VBillafraucam / Triuuleius aber zwo 
ſche meylen von jm/nemlich gen Bouilianum / zu ruͤck gezogen / vnd ſich gelaͤgert. 
Die Frantzoſen aber ſind alle in Hauſern gelegen /alsder Winter vorhanden war / aber 

die Venediger in Gezellten / vnd vnter Heutenvon Thieren 
ee Kurs Bernach iſt zu Veron eynge zogen der von Rockendorff/ond iſt wenig tag da 
mir acht eh blieben / damut er nicht / der durch feine zukunfft die Belägerung auffgehaben herte/ [ot 
fend Tentfehe ein fo groß Huͤlffvolck langdableiben lieſſe denen zu Beron/ die Durch langwirigen hun⸗ 
gen Veron. gergeplagt waren / einen ſchwaͤren ſchaden there / als ſie zuvor erlitten, Derhalden ha 
etlic 


Frantzoſen 


vñ Venediger 
Winterlaͤger. Wel 


Der von Ro⸗ 
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siliche Krieghleut vertauſcht / damit er das Schutzvolck durch das neuwe abgemwechfelte 
Yolsk ſterckte vnd erquickte / vnd ift wider in Teutfchland gezogen. 

Es hat fich auch in diefen tagen in der Venediger Laͤger erhabenein Aufruhr inder Auffeube ing 
nache/zwifchen den Welfchen Zußknechten ond abtrännigen Spaniern / vmb einer Hu⸗ 
renwillen/ wie man damals meynete. Es war die fach vom zanck und fchmach durch etli⸗ Aur. . 
Hea mutwill ſehon ſo ferrn kommen / daß in dem nächtlichen Aufflauff ein jeder zu feiner 
Wehrlieff / vnd ſchier eine rechte Schlacht da gefchach. Vndes were die nacht ein vnflaͤ⸗ 
tigevnderbärmliche that geſchehen / wo nicht der von Lautrecht / der auß ſeinem Laͤger / das Cauttecher 
Mechſt darbey war / als er den Sermen vernam / herzu gerennt were / vnd als ſchon mehr dempfft die 
alshundet erfchlagen / vnd mehr verwundet waren / die brennende Auffruhr mit draͤuw⸗ Bun. 
orten vnd anfehen getempfft Bette. 

"Alsder von Rockendosff wider abgezogen war / war wol kein hunger mehr in der Achte angriff. 
Statt Veron vmb die zeit / vnd beforchten fich die Keiferifchen / die von einer ſchwaͤren 
Blagerung erloßt waren/weilder Winter eynfiel / gar nichts. Nichts deſto weniger / weil 
die Feinde alle ferrne vnd hohe ort innen hatten /find fie alfo mit allerley vbel der Belaͤge⸗ 
rung bedrengt worden / daß ſie ſchier groͤſſern mangel an Drouiandals zuvor gehabt ha⸗ 
ben / denn wels ſnen die Denediger für eine ſchande achteten / daß ſie von jrem fürneiten 
ſolten ab tehen / und wol merckten / fo die Feinde one vnterlaß belaͤgert wůrden / daß ſie die 
not deß langwirigen Kriegs vnd Hungers nicht wuͤrden ertragen koͤnnen / haben ſie jr 
Heer zertheilt / vnd alle Straſſen vnd wege eyngenommen / dardurch man auß Teutſch⸗ Venediger 
land Prouiand zuführen koͤndte. Mercuriuslag mit dem groͤſten theil deß leichten Reyſi⸗ an a 
cn Leugsoben in den Feldern/ die dabiß.an die Alpen gehen im Winterlaͤger. Diefer ron. Zulyn 
Mann hat entweder auf ſonderlichem gluͤck / oder durch ſeimne fůr ſichtigkeit / mehe als dreiſ Mercurius / 
fiajar lang/ daßer in Weffehfand Krieg gefͤhrt hat / in allen Schatmuůtzeln vnd reifen 1; —— 
das beſte glück gehabt. in S⸗ mi⸗ 

Aber Friderich Gonzaga / mit dem Zunamen Bozolus/ hatte ſich oberhalb der geln vñ ſtreif⸗ 
Elaufe/va die Eiſch gar enge zwifchen den Felſen her laufft/ vnd am aller ſchmaͤhlſten iſt / a Er 
mit lich Sußfähntin gelaͤgert / oben vber dem engen ort ligt ein alt Schloß mit EINEM Elaufe. 
Thurn/welches die Teutfchen befege hatten. In diefer engen Clauſen Haben die Fuß Foruarier 
Fucchtder Venediger/onangefchen daß die Teutfchen den ortinnen hasten/etliche Schiff Reife 
Mi Drouiand beladen auffgefangen/ die man denen zu Veron das Waſſer hinab zu⸗ leuwert pros 
Nhiekte, Yuch Bacten fich die andern Hauffen an fo bequeme ort gelegt / daß ſie / ob fiewol uland. 

m Winterläger waren /gleichwol nicht / fo viel fie mit forg vnd fleiß thun kondten / an 
Inorlägerangnachticfien /ond fehier hefftiger /afsfie im Sommer gethan / den Krieg 

hrten. 
in Aber fo stoffenmühe und arbeit / vnd endtlich dem Venediſchen Krieg / hat ein ende Seo zwiſchen 

Acht Die namhafjeige Buͤndnuß / die auff den Grentzen der Langern vnd Buͤrgundern / - Stange vñ 
u Noion swifchen Franke Snia in Sranefrei Tarlen/dem Hersogenin &; Carl’ der 
—9 zwiſchen Franken dem Kongin Franckreich / vnd Carlen / dem Herzogen in zer big ins 

der land / welchen der König Ferdinand von Hiſpyanien / als cr ſtarb⸗ zum Erben aller ar 
ſher Reich gemacht hatte /ift auffgericht worden/ Denn diefer Juͤngling mißtraumete a 
1 Pattifchen Köpfen / vnd dem finnder fo mächtigen Fürften/ ond beforge fich /fie N Leib 
H hten in feinem abweſen gleich/als wenn fein Koͤnig were/eine gelegenbeitnemmen ab⸗ def Bönigo 

Rllen/ Bat deriwegen alle andere ding vngeacht auffs erfie in Hiſpanien zichen wöllen/ — Spas 
u gbfechaber nicht ficherlich ond ungehindert thun / wenn er nichezuvor mit dem Ko⸗ — Tr 
mußten auff gewiſſe Artickel ein beftandige Freundtſchafft gemacht hette: Denn ER a 
e „u jihfür diefem jungen vnd fireitbaren König fürchten /der foreich vnd gewaltig 

erftlich die Schweiker in einer Feldſchlacht vberwunden / vnd darnach deß 
Te llatıfiirnineiicapffet gefieumerchette / fonderlich weiler fich damals 
bannioynn nn hören ließ / daß er Das Königreich Neayolis wider gewinnen un Jo⸗ 
—3 Konigs von Nauarre / der neuwlich in Franckreich gefiorben wat AR on / ei⸗ 
n gong / wider in feines Vattern Reich ſeßen wolte. Derhalben hat man zu Noion 

Si der Bundunß dinch Geſandten auffgericht / auff dieſe Artickel: 
[63 

































































2 Pauli Jouij Geſchicht / 
— > 
1516. 1. Daß Konig Carl das Königreich — es a et 
Meron, auß geſtoſſen were / wider geben ſolte / ſo ſolches den Richtern / die ſie; 
Yericel, Sachen ſetzen wolten/billich vnd recht däuchtefepn. ; 
— Er folte auch den Fanßzoſen alle jar hundert tauſend Kronen erlegen / damit man 
an diefem chnkommen ſche/ daß die Frantzoſen etwas rechts zudem Neapolitanifchen Ko⸗ 
igreich hetten. 
iſt dieſe Freundeſchafft vnd Buͤndnuß durch das — der ——— 
Schwoͤger⸗ beſtaͤtigt worden / denn Konig Srang hatt König Carlen —— ne 10 
ſchafft. men / alſo / daß er jm feine Tochter / die noch in der Wiegen lag / zur Che ee 
4 Auch hat der Frantzoß / damit Welſchland einmal rühig — > Ieine 
chen im Hertzogthumb Meyland befrefftiget/begeret/ daß manden Vened igern Ve 
von wider geben ſolte / mit dem bedinge / daß Die Venediger zu <ößgelt dem Reifer Maris 
milian auff zweymal / zweymal hundert tauſend Kronen / erlegen ſolten. 
R. Maximili⸗ In dieſe Artickel hat Konig Carl / der da mit groſſe er ſorg vnd angſt in Spanien eyl⸗ 
an bewilligt· te/ one verzugbewilligt / vnd der Keiſer auch dieſelbigen nicht abgeſchlagen /weiljm fo eis 
ne grofe Summa Gelts angebotten ward /auch weil er feines Sons Sons anfchläge/ 
hoffnung vnd weg /das Königreich Spanien zu befommen /durch feine vnzeitige wide⸗ 
rung nicht verderben wolte/ ſonder lich weil er die Statt Veron / welche er one ſchwaͤren 
koſten vnd groſſe muͤhe oud gefahr nicht beſchirmen vnd erhalten kondte / vmb groß Gelt 
verkauffte. 
Veron vber⸗ Damit aber Keiſer Maximilian one verletzung ſeines gewaltigen Namens / auß be⸗ 
gebe wen ers ſitzung der ort in Welſchland weichen mochte / hat er nicht den Venediſchen / ſondern deß 
n e Konig Carls Gefandten die State Veron vbergeben /diefelbige haben fie bald dauach 
7517. dem von Lautrecht vberantwortet / wie denn war abgeredt worden. Nach dreyen ta⸗ 
den ws. Jens gen iſt der Frantzoß in die Statt gezogen / vnd / wie er nach dem Vertrag mit der Statt 
ners. Brixien gethan / hat er die Stattſampt den Schlöffernmitgroffer freude aller Leut dem 
Gritto wider zugeſtellt. 
Ende deß Ve Ein ſolch ende hat genommen der Venediſche Krieg / dardurch Welſchland / gleich 
meoifhe Arie als durchein Feuwer / nun acht jar lang war verderbeworden. Vnd iſt das ein mercklich 
——— ding / daß die Venediger / die ůn anfang ſchier von allen Rönigen in Europa find angtifs 
zer / noa iſt fen worden / vnd alle Schlachten verloren haben / doch gleichwolden gantzen Krieg endt⸗ 
fhande nee lich gewonnen haben. Derhalben es ſich laͤßt anſehen / daß jr Statt Regiment / welches 
ſen vnd a durch einmuͤtigkeit der Buͤrger / vnd mehr durch der Buͤrgerſchafft als durch der gemei⸗ 
Wreimilton/ nen State Reichthumb / beſtanden iſt / auß ſonderlicher Gottes fehickung fo viel — 
nedigerim a, Sr Volcker anfauffoberwundenhat. Bud weun men diegroffe mache der Roͤmer / vnd 
jar nit thew, Die fehäden/fo jnen ir grauſamer Seind/der Hannibal / gethan / mic der Venediger Regi⸗ 
37 nieneondglückeygenzlich vergleichen wil / ſo wirt man nůſſen bekennen / daß jun das Waß 
an len fer Adda fehier verderbficher geweſen ift denn den Römern Tanne die Statt / vnd daß 
dem vnfeioen die niderlagen / die ſie zu ° Bririen vnd bey Dicentiaerlitten/ den ongfücktichen Schlach⸗ 
gelforben/im gender Römeram Waſſer Trebia/ond am See Zrafimeno/su vergleichen feyn. Aber 
Seine = Dasıfldasfürnemmefte Lob der Rahtsherren / vnd deß ritterlichen Hergogen Sauredam/ 
@ 1509. 14. daß Man zu ewiger gedaͤchtnuß in die Chronicken fegen ſol / daß fie/auch da fie das vn 
Seß &lleyens: glůck / als ein wetter/ vberflel/ wie Dieritterlichen und ſtandthafftigen Roͤmer / nie gan 
— vnd gar an jrer Statt verzweiffelt haben. 


andthafftı 244 * — ——— — * en: — anf 
Kam Su \ = Fuͤr allen andern wirdeder Grittus / ein friedlicher F efdöberfter/billich das Kr 


j ; { de als 
tion Antony (it Darvon tragen / daß er in erhaltung deß Vatter lands das befte gethan / vnd wi 
—— denn erſt fein ewigerruhm vnd preyß blůen / wenn der neyd vnd mißgunſt dieſer jetztle 
den Welt / welcher allzeittugendreicher Seut ben jrem Leben nicht verlaͤßt / einmal verg 
vil anderß ben wirdt. — 
oo Weiter/fo hat Marcus Antonius Columna / dem feine wunden ſchon wider g 


ſt 3 * Er E En ; er ver⸗ 
ii ae 3 heylt waren als gewiſſe Bott ſchafft kam / wie ſich die Konige zu Noion —— 
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ragen hatten / vnd daß der Keiſer nicht darwider geweſen / damit er nicht bey der ſchaͤndet⸗ 
fichen ergebung ſeyn müßte / Johanni Baptiſte Spinello die verwaltung der ſachen be⸗ — 
fohlen. Seine Reuter hat er wider nach Rom geſchickt / vnd iſt er in Teutſchland zum Kei⸗ ns 
aszogen, : 
5 no Rriegfvole aber diefer Dreyer Heer / als man es nach verrichtung dieſes Krie⸗ als 
go deß mehren theils lauffen ließ / vnd es den onverhofften Srieden / als einen anfang feiz Be 
ns armuts / nicht gern fahe / hat nicht lang hernach in deß Franciſei Marie Rouerei Na⸗ epeırim 117 
men / der im vorigen jar auß der Statt Vrbin vertrieben war /einen ſchwaͤren Krieg in Be Bode 
der Anconitanifchen Marck / vnd in Vmbria / wider den Bapſt Leonem geführt. Dieſen en 
ruchtbaren Krieg haben auch die gemwaltigften Herren auß neyd ond hochmut eine zeit u 
lang mit ſchaͤndtlichen Practicken geſteuwert / vnd hat man im außgang der fachen AUZ Licye tycannis 
genfcheinlich geſehen / daß aller Herren treuw vnd glauben ſey / daß ſie oneallefcheum/ Ice — 
auch der aller theuwerſten vnd krefftigſten Buͤndnuß Artickel / nach jrem bo⸗ ge 
fen gefallen brechen vnd vmbſtoſſen /weil fie einmal jnen fürges firefft, 
nommen /fich nach dem gegenwertigen nug vnd nach 
der seit zu richten vnd zu vers 
kehren. 


Ende deß achtzehenden Buchs vnd erſten Theils der Ges 
ſchicht Pauli Jouij. 















































Kegiſter vnd ordenliche Verzeich⸗ 


nuß der fürnemſten Hiſtorien / Haͤndel/ vnd gedenckwirdi⸗ 
ger Sachen / ſo im erſten Theil der Geſchicht Pauli Joui / die 


ſich bey ſeiner zeit zuget ragen haben / beſchrie⸗ 
ben werden. 
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Bbahuis / vonetlichender 
Nilgenannt. 
Abyſſin er. 
— BE Abyflinifche Sprach. 
BL A Acanzes. 

Mardinus flreiter nit Campfonis vmb Die 
Herrſchafft Egypten. 370 
Ahomathes/ Balsserhs Son. 201.wirt vom Dat 
ter Reyfer ernennt / aber vonder Guardy nicht 
angenom̃en 204. Rompt gen Scutarim / ſchickt 
zuſeim Vater Batazeth. 271. Wirt auff In zor⸗ 
nig / vermant ſein Son zum Krieg. 272. Nennt 
ſih ein Königin Aſia ınimt ſeins Bruders Sõ 
Mahomet / der jm nicht helffen wolt / gefangẽ / 
erwuͤrgt ſeines Vatters oͤberſten Geſandtẽ 273. 
Wirt füreinfeind deß Vatters vn Vatterlãds 
geachtet 274. Fleucht indie grentzẽ deß kleinen 
Yrmentd.279.Seine Son werden von Muſta⸗ 
pha gewarnt. ꝛbo. Zeucht wider feinen Bruder 
Selymum. 282. Wirt geſchlagen 283. Gefangen 
onderwuͤrgt. 284. 413. 
de vifprung. z14 
Venus 'vorzeiten Ocellis von Mammaluden 
Angriffen, 401 
a ans Boyffinius Eardinal. 344 
ul Berg/Mongraium/oderder Vogel. 314 
"urnier Parthey in Kıguriz. 8. Ire vmd Dee 
Sfortianer berefhafft zu Genus.zs. Oreiffen 
mit den Seangofen Genua an.ı67.Zin Adurni 
wiet Hertzog iss Ziehen willig auß Genus. 
179. Sieben vergeblidy far Genuam / werden 
en Pallaft geſchlagen. 309 
!opolis, vorhin peluſium / hernach Damiata · 
epols 369 
—— dritten theils der Welt / geſtalt. 402. 
nen, it ſichs erfizeekt. 3. Groß Gebirg drin⸗ 
EN 407 
Aricanife Könige ſchicken Legaten su Sely⸗ 
399 


SAgatha ergeben. 


— vallis, Engedin. xxxi⸗ 
Bo Meerwindelivorhin Ifficns. 373 
nr 38/YchomatisSon/fleudptsum Splogın 

? —— Reitzt die Mammalucken wider 
Alad 367 
Song. 286. von Selymo angefprocyen 
Ge SNnRel zu Eriege.287 Sein vntreuw 
RE den Tuͤrcken 283.204 
ame elbafft/art/narung/vefprung/Xez 
364. ES Werden vom Türen geſchlagen. 
haft: onig gefangen/enthäupter/die Land⸗ 
Aladul einer Vogtey gemadr. 365 
% Iymum.  eistdte Mammalucken wider Se⸗ 
be» : —* 367 
Albaner kbeitio Columna eyngenommen. 45 
Afftae ffenden Perfiern.299. Jrer Landrz 
— 2 genbeit. 303 
Imerigs verbrann, xxiiij. yon den 


Tuͤrcken im Waſſer gefangen. xxxj. Gefebelt. 
ibtd. 

Albericus Maleſpina vertrieben. lxxiij 

Albrecht Petra / Schweiger Haͤuptmann Zio · auff⸗ 
ruͤhriſch z20. Dem Cardinal võ Sittẽ feind. zoo 

Albuchomar verraͤht Tomumbei neuwe ruͤſtũg⸗ 
395. 

Alcair von den Mammalucken verwart.389.Der 
Statt / ſonſt Memphis genannt / beſchreibung · 
390.391. Chriſtliche Rieden daſelbs. zoi. Ein 
volckreiche Statt / vom Tuͤrcken vberfallen.z92. 
angeſteckt zoz Feuwr geleſcht · zo4. Aller zierden 
beraubt. Ao. Auffruhr der Kriegßleut wider 
Cayrbeium. 41 

Alepuͤs / vorhin Sierapolis 371. Der Statt gele⸗ 
genheit.372. Ergibt ſich dem Selymo. 378 

Alexander Balbianus. 350 

Alexander Bentiuolus von Florentinern ange⸗ 
nommen. xiij 

Alexander der ſechſt / Bapſt zu Rom.7.Den Arra⸗ 
gontern geneigt.ı9. Macht mit jnẽ Buͤndniß ſei 
ne Sönezubefhrdern.zı. Vnderſteht ſich dẽ Schr 
tzoͤſiſchen Zug in Welſchland zu verhindern. 22. 
Seine Gefandre an König Carln. 40. Angft. 41- 
Macht Buͤndniß mit jm. 44.Schickt Botſchafft 
zũ Tuͤrckẽ Balazerh.45. Sein gifftig puluer / da⸗ 
mit er andern / vñ ongefehr ſich felbs/hingericht. 
— Foͤrcht ſich fuͤr Zonig Caeln. 57. Sleucht auß 
Rom.ss.machr mit den Venedigern vnd Fran⸗ 
tzoſen ein Bundt wider Sfortism.ii. Hetzt die 
Columnefer vnd Vrſiner aneinander. ti. iiij· v⸗ 
Schickt Legaten zu König Ludwigẽ in Franck⸗ 
reih.rir. Macht einẽ Bundt mit jm xx. Spricht 
jn an vmb huͤlff / den Krieg in Romagna zu fuͤ⸗ 
ren. lvij. Iev. Stirbt von Gifft das er andern 
zubereitet. , lxxv 

Alexander / Koͤnig in polen. 4 

Alexandria dem Tuͤrcken ergeben. 399 

Alfonfus Danalus / Marggraff von Pifcara. sı. 
Verwart das Schloß Mespols.s. Fleucht dar⸗ 
won.ss. Ermoͤrdt. 94 

Alfonfus/ Koͤnigs Ferdinand! Son.c. Don Jo⸗ 
hanna / Römginzu Neapolis / an Kindtsſtatt 
angenommen.ız. Rüfter ſich wider die Frantzo⸗ 
fen/ ſucht huͤlff beym Türchen.zı. Kompt zum 
Bopft Alerander/ beitelrdie Ariegß£mpter. 
35. Stuͤrmt Veptuniũ vergeblid).48.Vbergibe 
das Reich Ferdingndo. 49. 51. Stirb in eim 
Blofter. 122 

Alfonfus Kergogsu Serrar/von den Venedigern 
pberzogen. lxxviij 

Afonſus Toraldus erſchoſſen. 24 

Almericus/Aöntg zu Jernfalem/bekriegt Calız 
phum in Egypten. 36 

Aloyfins Aduocarus gerid)t. lxix 

Aloyſius Fliſcus 29 

Aloyfius von Serrar. ; ; 338 

Yloyfins Mercellys Venediger Schiff Oberfier. 
kevii.verbrennr ein Tůrckiſch Schiff: xxxj 

o Alpen 
























































Kegifter. 


Alpengebit gs beſchreibung 314 

Alpes Lepontix.16g.314. Summe Graiz.314. Pez 
ninz, Cotiz, Argentariz, marıtlma. 315. S. 
Bernhart. 

a vertreibt feinen Sender Moratcha⸗ 
inum auf Yrmenig vnd Perfia  fleucht / zeucht 
wider Ifmaclıs.Mixdr erſchlagen / fein Heer 
fleucht. 232 

Amanus erg. 373 

Ambrofins Albienfis/Aönig Ludwigsin Srächs 
reich Beichtvatter. 

Amida / jest Caramida. 

AmmenChesß. 

Amurathes Tuͤrckiſcher Keyfer. 3 

Amurathes / Achomatis Son’ fleucht zum Ifmas 
el Sophi 284 VNimpt ſein Toch ter zur Ehe/ ver 
wuͤſtet Amaſiam / zeucht zu ruck. 285 

Amyraffes von RsySalomongetödt. 401 

Andreas Bula / Öriechifcher Oberſter. 417 

Andreas Grittus / Sud Grittus. 

Andreas Lauredanus / Statthalter in Corfun. 
xxviij. Verbrannt. xxitij.xxxj. 

Andreas Quintinus vber das Schloß Jouts zu 
Meyland geſetzt. lvij 

Andreas Sanzenius/ Statthalter in Carniol, 
xxviij. Richter nichts auß xxxiiij. Wirt verwet> 
fer. xxxv 

Angiriſchen erlangen sn Neapels gnad. 142 

Anguillaria / da vorzeiten Sideng. 42 

Annontum vom Srangofen er$bert. xxxvj.l 

Anſum Schloß 348. Ergeben. 349 

Antiniola mirdrey hundert Reutern gefangen, 
218.219. 

Antiochta Selymo ergeben. 378 

Antipodes. ı 

Antitaurus Berg. 148 

Antonellus Columne. 153 

Antonellus Sebellus von Rom. 7 

Antonellus / Fůrſt zu Salerno/auf Neapels vers 
trieben. 13 

—— Adurnius / Hertzog zu Genug. 

Antonius Bafferus. 27 

Antonius Sonfece Königs auß Siſpanien ge⸗ 
ſandter / redt zu den Frantzoſen. 47 

Antonius Grimenus thurein Redeim Rabt zu 
Venedig. er. Venediger Armada Öberfter. 
xxviij. Zeucht wider die Tuͤrcken rrır. Oberz 
Apr ate gelegenheit.rrr.Abgefegr. rer, Vers 

eiſet. Price 

Antonius Aandrianns vmbbracht. ee 

ge Maris von Senfeyerin. 27. Befans 
en. lxix 

Antonius Maria Pallsuieinus. I. Hilfft des 
Schloß Mieyland verrabren. lo 

Antontus Sgbellins tödtlich verwunde. un 

Antracius verheift den Pifanern das Schloß 
den Florentinern nicht zu vbergeben.ı04.Ver» 
Faufftden Difanern zwey groſſe Geſchuͤtz. 108. 
Vbergibt jnen das Schloß. 10 

Apenninus Berg. 30 

Aprotien von Frantzoſen eyngenommen. as 

Araber Rauberey. 3. Sellenin die Tuͤrcken auff 
der Straſſen bey ©a5a.382. Werden geſtrafft 

35. Plagen Selymum auff der Reyfe nach 
Alenır. 385. 384. Jratt.309. Jr Site Macht) 
werden SelymiSreunde. 406 
Arscofij. 301 
Aratium von Frantzoſen erSberr. xxxvj 
Arapes entfpringe suß dem Berg Leprus. 


Aren ur Ri 
Arcamarianum eröbert- 5 


Ariges ſchickt Bottſchafft ʒu Aloyſto xxvij 
Arimin vnder den Melatefte.s. Vom Bapfters 
fordert lxuij Eyngenommen. Aero. 
Armeniſch Rönıg. 286. Don Selymo vmb hälff 
wider Die Perfier angefprocdhen. 5 287 
Armuzum un Perfilyen Bogen def Meeres. 
300. 
Arnold von Onderwalden: 417 
Arragonier Macht. ıs. Bottſchafft an Acızog 
Ludwig Sfortig. u. Tyranmey. ı5.. Suche 
für den Frantzoſen / begeren Sergog Audwis 
gen zu verfünen. 10. Beruffen fich aufs Recht⸗ 
20. Stuͤrmen Portum Veneris. 26. Ziehen 
eb. 27. Schlagen mirden Öenuefern. 28. Ir 
Seer serftreinwet. 53. Je Keifig Seug gepläm 
dert. ss. Öffnen den paſſ nad) Neapels 130. 
Sanden mic den Frantzoſen vmbs Viehe. 
151. 
Arriani ʒi 
Arfinse/jest Suessie. 00 
Yerarstanegt Chois. 389.299 
Aſcanius Sfortis ı Cardinal.s. Gefangen. :s. 
xxxvij lxix· Sein Sefengniß. Inf 
Aſappi Tuͤrckiſch Sußvold. 256 
Yffımbeg / in Perfien / Vſſum Caſſan. ꝛ. Seine 
Krieg. 3 
Aſſyrten. 
Aſton Manfredus erwärat. 
Aſtores Baleonus geſchlagen. 
Aſula Venediger Statt. 355. Beſchoſſen. 
Atanadidinghel / Abyſſine Koͤn 
Atlas / Berg jest Montecler. 
Attila. * 
—— ſibentzig Teer lang der Bopſte Siy- 
xiij. x 
Auerſa von Frantʒoſen gewonnen.134.Vom Roͤ⸗ 
nig Ferdinando belaͤgert. 135. Mangel det be⸗ 
laͤgerten an Waſſer 138. Vertragen ſich mit 
Koͤnig Ferdinando 2, 
Auguſta Sopboyfch. * 
Auguſtinus Adurnius / Oberſter zu Genne. Mit 
Auguſtinus Maripetrius/ Venediger Schiff⸗ 
©berfter. xxviij 
Aurochſſen Horn su Dry. 30 


B 
Abylon / Bagadad. 
Bacchu Meer / vnd Statt. 199.30° 


Bactra / jetzt Ephra 
Bactriant ibid· 


Baiazeths / Tuͤrckiſchen Keyſers / Reich.⸗. Sul 
art.3. Sein Bott ſwafft anden Dapft. 45. DW 
fer ſich Dieort Albante vnd NIgcedomiesu be? 
[hägen. ss. Verheift den Venedigern dulff wi⸗ 
der die Sranzofen. ss. Rüfter ſich wider >= 
Denediger/ erneuwert gleidywel den Duni 
Doch in einer andern Sprach / das er ED 
ten derff.ervgj.3eucht jn Möres/gewinnt * 
don. Ieriig. Mil feiner dreyer Söne einen be⸗ 
feinen Leben zum Zeyfer erweblen. a 
Schickt Bottſchafften an feinen Son gar 
mum mit Befehenden. 253. yoıl Xdomafel) 
zum Aeyfer erwehlen / vnd verbeift der gu⸗ 
dy groß Gelt / fo ſie es mit jm hielten: Zur 
Schlegt Selyino das Gefprädy ab | FUN, 
auff Tonſtantinopel. 255. Wirdt vor er 
Son Selymo angeiffen / feine verfüh Pr 
Raͤht wiverichten die Schladyt.2cs. VerMäf 


2 5 £ 
Die feingn zur Sylacht Schlegt fat 


Regiſter. 


ſeim Son Selymo. 259. Gewiũt die Sclacht⸗ 
vnolift die gefangenen zuſehend richten. 270° 
KRompt gen Eonftantinopel / wirt von feiner 
Gustey verhindert in feins Sons Achamaris 
erwehlpng.271. Heiſt in wider heim ziehen / da⸗ 
miterjnerzdeng. 272. Schickt Bottſchafft zu jm. 
275. Iſt betehbi 274. Wirdt von Muſtapha 
ynd andern Welten betrogen. 275. Dez 
ruͤfft Selymum.· 276. Slucht jm/ dem Muſta⸗ 
pha / vnd andern Waſchen / daß ſie jn zum 
Zeyſer gemacht. 278. Stirbt vyrd) Gifft. 27% 
GE 2 5* 

Balbianus / Ludwig Sfortien gefamter zu Boͤ⸗ 
nig Carln. 13 

Baldumus / Gottfrieds / der Jeruſalem gewonz 
nen Bruder. 363 

Baldus Haͤuptmann zu Portu Veneris. 26 

Baleones / Herrn zu Peruſien. 6 

Balſamgaͤrten zu Matharen. 384 

Balzers Statt der Inſel im Phrat. 300 

Bandocader / Soldan in Egypten. 369 

Bapſts gebiet. s, Was ſie fuͤt Recht zu jren Lanz 
dern haben. lix 
pl Chronick nacheinander .lix. lx ꝛc. Wie jr gez 
walt gewachſen. lxtij 

Baptiſta Tophius nimpt den Hertzog von Vrbin 
gefsugen, 154 

Baptifis Picecomes gefangen. leg 

Baptiſta Vrſinus muͤ Gifft hingericht. lxxvj 

Baptitinus Fregoſius v. Mit Sforrien verfünt. 
viij. Statthalter zu Genua. lvj 

Barnegaſtus König. 406 

Barrara Abyſſiniſchen Priefters Sig. 407 

Bpitholomeus Liyianys Vr ſinus Sud Liniez 
nus, 

Baair Selyınoergeben. 378 

u Baſel Tag angefteleıfriedens halben mit den 
Schwergern. ) xlitij 
daſilius Herr der Moſcowiter · 

Zaſums Kipg erſchoſſen 

ngna den Fraͤnzoſen vbergeben. 

——— von Sophoy kompt fuͤr Brixien. 343 
zuwri Sieg in Ongern.zz2. Wie zuvor in Per⸗ 
hemas in Teytfcjland.233. Sud) Creutʒ⸗ 

ua BerBog Audwigs Sfortien Gemahel. > 

8 edriſch Königreich. 4.08 
elcarius. 16 


len / Yıllıtio. 314. Von Schweigern eynge- 
nommen, lex 


Allee zu Senis Pandulfo Petruccio feind. 


yellecbeg/Marfehalc 156.304 
en Ar/Priejter Johann genennt. 405 
volus Herr ʒu Bonons.s.Sagtdem Fran⸗ 

Selen bälff zu, ı 
ae Sombardeydgenider gefallen. 210 
gomum von Sranzofen eröberr.Irrvij. Von 
BD befegt, von Denedigern eyngenomz 
den Sp, on Sfortig belaͤgert aiz. Ergeben fidy 
yo enletn.214.von Rentioeyngenommen, 
en oıes atdoniobeiägerr.224. Vertragen. 225 
Bernhard; bweigerifch. xxxvcij 
nus Caldareus yon Veron. 419 
nn DNS Epuazal, ler 
Lurtius verräht dem Frantzoſen 

Meyland. xxx vj . lv 
Lungatus Cardinalzu Pauia/ reñt 
154 
— Berg tm Alpẽgebirg. 8.29.5314 
beichnn erluszu Fiorent der verraͤhterey 
E 


Berfage Königin, 408 

Bibiena von Venedigerneröbert. xvi 

Bidon/ gefangen / geſchlachtet. 387 

Bollwerd der alten. 27 

Bonz fpei, oder Bonsfperansa/Gebirg. 300. 
402. 

Bonsvalles / Seanzöfifher Reuter Oberſter. 
348. 

Bonifsciysder acht Bapſt / von Römern vmb⸗ 
bracht. 7 

Bononia vnder Johan Bentinolo.s. Yon Bapft 
Julio eyngenommen. lxxvj 


Hertzog von Borbon / König Carls Schwager. 
is 


Borbonier vmbkom̃en. 329 
der von Borbon wirt Conneftabel. 358 
Borgheſius zu Senis/ Pandulfo Petrucio feind, 
KY, 
Bornemiſſa / Koͤnigs in Ongern Öberfter/wider 
die Creutzknecht/ erfchlegr ein Hauffen. 234 
dem Berromeis ſtellt Herzog Ludwig wider zız 
waserjnen genommen. lin 
Boſcum eyngenonmen, v 
Boſtanges von Selymo vmbbracht. 412 
Bouolenta gepluͤndert. 30% 
Braccianum. 42. Befeftigk.ısı. Beligert, 152 
Brenntofluß verfellt. 33 
Brenta waffer, 202 
Brionis eröbert. 98 
Briſſonetus / in Franckreich Sberfter Renntmeis 
meifter.ıs.Wier Cardinal. 
Britannia gelegenheit. 
Britones von Frantzoſen geſchlagen. 
Brironorium. 39 
Brixien vor Frantzoſen eröbert. lxxvij. Von Dez 
digern widervon den Seangofen. lxxviij. Von 
Spantern den Venedigern genommen. 167. 
Mir Speniern befegt. zız. Don den Denedis 
gern perfucht / ob fie von Keyſeriſchen abfals 
len wolten. 224. Befeftigt..336. Belhgert. 341. 
345. Das Pold höhner den Keyfer.347.Aanz 
delt mir den Denedigern von Vertrag. 347- 
Artickel deß Vertrags. 348. Aufftuhr der Be⸗ 
zahlung halben. 350. Gewaltige außfall. z52. 
Groſſer mangel an Leuten / Prouiand / Ppuluer / 
414. Wirdt von Venedigern vnd Fraͤntzoſen 
hart belaᷣgert / an fuͤnff orten geſtuͤrmt. 415. 
Ergeben 4:16. Eyngenommen. 417- 
Brundiſer Schloß bleibe allein den Arragontern 
treum. 
Brunn / derden Außſatz im Geſicht heilt. 
Saͤchſſen erſtlich zu Roſß gefuͤhrt. 
Bulachum theil der Statt Alcatr. 
Burgund von Schweitzern vberfallen, 
Burgundiſch Arieg. xxxviij 
Buttum von Vitellio gewunnen. xiij 
Buttum von Pifanern gewunnen, 147 
Buzia / Statt in Barba rey/ og ein Mahometi⸗ 
ſche Vniuerſitet iſt. xvij. Vorhin Vzicata. 
ibid. 
Byrrha /Kauffſtatt am Phrat. 


C 


di xichter. 304 
wSileſcha / Tuͤrckiſcher Aoherprrefter vnd La 
ortenſchreiber. 306.366 
Esffum Rauffitarr. 2 
Epiers vonden Frautzoſen abgefallen. 84. Er⸗ 
Sbers.85. Den Denedigern pbergeben, 143 
GSraff zu Calatig 29 
Calciatum eyngenommen. 215 
Calcinaria vom Pirellip eyngenommen xiij 
og 2 Cali⸗ 


300.375 
























































Regiſter. 


Caliphus / Sarracener Oberſter / zum Koͤnig in 
Egypten erwehlt. 368 

Calotannes / Trapezontier König / ein Chriſt / 
vnd Vſumcaſſan ein Perfier / werden 
Schwaͤger. 247. Vom Türden vmbbracht. 
243 

CamelPsrdel Laurengen Medices vom Sulz 
tan auß Zgypten gen Sloreng geſchickt. 369: 
408 

Camerinvnder Julio Varano. 

Camillus Martinengus gefangen. 

Camillus Montanus zu Genua 
309. 

Camillus Pandonins zu Hertzog Audwigen gez 
frnde.19.3u Rönig Carln in Srendreidy muß 
vnverhoͤrt weichen. 20 

Camillus Ditellius erworffen. 131 

Campſonia ſtreitet mit Achardino vmb die herr⸗ 
ſchafft Sgypten. 370 

Campſon Gaurius Sultan in Syrien vnd Egy⸗ 
pten. 306.370. Ruͤſtet ein Armada zu wider 
die Portugalefer. 400. Sein ha ſſ wider Sely⸗ 
1mUM.366.367. Gibt Selyai Gefandten rauhe 
Antwort. 371. Erſchrickt von der Feindt zu⸗ 
Eunffr.373. Sein Lager 375. Verlorne Schlacht 

5 Tod. 377. Beg 5 


2 
3 
2 
37 
a 


Canarix 

Caues Tatteriſche Sürften. 
Canoglis/Königs der Tattern Son. 
Canta / groſſe Statt. 

Capo Verde. 


Caragius / Aſigtiſcher Bellerbeg. 

Caramanier / Carmanier. 
aramids / Amida. 

Carauaglum von Venedigern eröbert. 

Carauane Rauffleut. 

Carauallen / Schiff. 84 

Eardoniys vnd proſper Columna / verhergen 
das Land vmb Vincentz vnd Padua. 199. 
Sein anſchlag. 200. Verhergt der Venzdiger 
Land / verbrenntjee Auftbenfer. 202. Zeucht 
vber die Brente.204. Helt Raht wie in der 
gefabe zu thun. 205. Lieffert Liutano ein 
Schlacht. ꝛos. Gewinnt. 208. Zeucht ins Win⸗ 
terläger. ; 

Carl der Groß zerſtoͤrt der Lomb 
in Italia / vnd ſcheuckt der Römifhen Kırden 
viel Landtſchafften 

Carl Königin Franckreich.n 
niſchen Krieg angereitzt. i3. Se 
Rompt in Welfchland/ wirdt kranck/ kom 
gen Pauy / gen Placentz / vbern Apennin 
5 Wil die Mediceer wider eynfezei. 36. 
Sein eynzug in Florentz / Bunde mir jnen/ 
gußſchreibeũ. 37. Rompt gen Senis. 460. 
Seucht zu Rom eyn. 42. Mecht Buͤndtniß 
mit dem Bapſt / kuͤßt jm die Ffuͤß 44. Zeucht 
auff Neapels/ greifft die Arragonter an 
zweyen örten an. 46. Zeucht auff Capua. 
52. In Neapolis. s4.- Schlempt Dafelbs. 
5°. Vergißt feiner vorigen anfpläg / wirdt 
geförcht. 57. Zuͤrnt vber die neuwe Baͤndt 
niß / beſetzt das Königreich Yenpels. 52. 
Zeucht auf Rom.ss. Gen Pifks.c. Rüs 
Wer ſich wider die Genyefer / zeucht vberıs 

Penninum. o5, Schickt ein Aerold en Die 


Venediger, 67. Sein Ördnung sur Reyß 
vnd Schlacht. 70. Sig. 75. Zug auß Itas 
lien. 77. Anne Soleris fein Bulſchafft »6- 
Handelt mir den Italisſsnern vmb feleden- 
100. Vertrags Arricdel, 101. Gedenckt des 
nen in Neapolis zu helffen. vr. Wirdt vor 
vertriebnen Herrn vnd Geſ⸗ndten / den Krieg 
in Welſchland zu erneuxern / angereist. 145. 
Trachtet nach Meylend / Genus vnd So⸗ 
von / ſchickt Volæ iu Italien. v. Macht mie 
dem König in Spanien einen anſtandt. vj. 
vi. Iſt fewnig den Krieg in Welſchland zu 
führen. v5. Stiebr. ty. vig. xxv. Vnd wirdt 
Cudweg / Hertzog von Orliens / feiner Schwe⸗ 
ſter Johanna Mann / König an fein ſtatt⸗ 
1bt0. 

Earl) Zersog im Niderland / ſo hernach Reyfer 
worden ı von König Ferdinando in Hiſpani⸗ 
en zum Erben gemadır. 354. Macht einen 
Sundt mie König Franciſco in Franckreich 


433. 

Carl Amboſius / Stetthalter zu Meyland- 
lxx. 

Earl von Borbon/ Hertʒog der Boler vnd Ar⸗ 
uernier / Conueftsbel 312 

Carl / Herzog von Burgund uͤbt Tysanney lid 
Oſterreichſſchen Kindern. xxxviij Wirdt vmb⸗ 
bracht. ib» 

Earl ı Sergog von Geldern 7 Clene vud 
Guͤlich / ſchickt dem Frautzoſen Huͤlff. 181 
312. 

Carl / Hertzog von Örliens / wirdt gefangen 
EIT- 


Carmania / Caramania. 373. oder FFaufing#.299 


rolota Foſſeia / Koͤnigs von Alibretl von N⸗ 
uarren Tochte —* 
Esrolota/ Koͤnig Fridrichs Tochter. xxvx 
Carolus Steperus vber ein Schloß ʒu Meyland 
tzt 

Fr Roͤntg Carolum vmb 

itellocio die Bap⸗ 


L om gefo — 
fangen. i00. Baleono vertsuſcht · 209° 
Stirbt. ER 
Esfant/ Troglodyten König / wirdt enthaͤuptet. 


um, 299 


na / Piſaner Liger.cı.Von Slorentinaen en 


Caſpar / der Teutfhen Saͤgptmann felle 
von Ang Serdinando ab / bilffe ſeig 
Schaͤte pländern /wirdt darnach enthaͤuptet· 
5 

Caſpiſche pforten. 

Caſſambaſſa am Araxe erſchlagen. 

Caſtellatus. 

Caſtellet / Schloß zu Genug / dem Sfoxtia vb’ 
geben. 2 

Caſt ellnouo beſchoſſen. 54. Den Stangofnvber 
geben. = 

Eajtellnouo auffgeben. % 

Caſtellum nouum gewonnen. Ge 

Taftılion ı Scyloß / vergeblidy von Venediget 
belögert. A F 

Caſtrocarium / Salſubium genennt: 


L — 
us/ Rönig Dautds Son. 410 


Regifter, 


@ytadupe / dep Nili Strudel oder Warferfall. 
408 

Coral, 2 32% 

Carharins Riaria / vom Borgia gefangen. 
lxv. 

Caharina Sfortia fellt von den Arragoniern 
46.38. Uimpt Johannem Medices xiij Wirdt 
vom Ceſar Borgia gefangen. xxxvi 

neuw Cayt. 390 

alt Cayr. 358 

Cayrbeg/ Sultan in Egypten vnd Syrien. >. 
Sein Beidy vnd Krieg. 3. Den Chriften gez 
neigt. 369 

Cayıbeius / Campfons beimlicher Seindr. 374+ 
Lellt heimlich zu Selymo. 375. Druckt in Der 
Schlacht nicht fort. 376. Ergibt fidy Selyz 
mo. 378. Wirdt Landfärft vber ganz Egy⸗ 
pen. 410 

Cephalenia von Conſaluo eröbert. lxxiiij 

Cercaſſia 367. Circaſſier. 

Cercaſſius / Sultan in Egypten. 370 

Ceruia von Venedigern den Polentanern ges 
Bone, lei. Vom Bapft eyngenommen, 
rot, 

Ceſar Borgtas / Bapſts Alexanders Son/ Cardt 
nal von Valentz / Koͤnig Carln zum Geiſel ges 
ben. 44.Entlgufft.48. Bringt ſein Bruder vi 
ij. Im wirt Carolota / Koͤnig Friderichs Toch⸗ 
terzugefagt.rrv. Fuͤrt Carharinam Sfortiam 
gefangen gen Rom. xxxvy. Sein Leben. lvij. 
lwiij Trranniſche Kriegßhaͤndel. lxxv. Gefan⸗ 
gen in Hiſpanien geſchickt. lxxv 

Ceſar Feramuſeca / ſchuldig das proſper Columna 
gefangen, 318 

Ceſar philetinus. 353 

Ceſenng In deß Bapfts Herrſchafft. lxu 

halcedon / ſetzt Scutraris 271 

Chendemus befyirint Afiam. 285. Widerraͤht 
Selymoden Zug in Perfien.285, Wirdi verloz 
gen vnverhoͤrt vmbbraͤcht. 287.412 

Cherfüogles/ dem Batazeh treuw. 266, Wie er 
vom Chriſtuchen Glsuben abgefallen / def 
Tarcken Tochter bekommen / vnd den Chriften 
geneigt gewefen. 267. in Dirhynien geſchickt. 

€ Von Mammalucken gefangen. 367 
bineg Wart/jest Eulinen, 351 

lemanım. 299 
— vorzeiten Artapata / am Arax grlegen. 
.299 
Eriftophorus Frencapan entfegt Meran. zit. 
Peligert Bfophuim. 210. Entfleucht.zız. Ge⸗ 

ae gen Venedig geſchickt. I 218 
m EB 344 Rock — * 45 
= affum.362.Vom Türcheneröbert. 363 
Anadınm mit den Buͤrgern von Creutzknech⸗ 
ae 23 

— at 
—— den Vitelliern. 
ittadel Mauwrn zerſprengt. 5 
un Delle belagert aig Ersbert. 219 
aunla/ theilder Statt Deron. 4:0 
ter ntg Ludwigs in Frauckreich Toch⸗ 
mare orn / die hernach König Sean — 

lvij 


Cercaſſia. 
6 


Audıng L ; 
dus Gyıfz / Herzogs Anthony von Loz 

Be Druder. 35 

S German. 48.51 


line fm fehle : 
geplämp ende Schweigersuß.31 De 


koſchier 
> 


Columneſer Parthey sn Rom. 7. Vom Frantzo⸗ 
fen beftellt, 24. Schlagen die Prfiner. ij. uf. 
Vertragen ſich mit jnen. » 

Com / Statt in Lombardey/vonden Sfortiania 
ſchen wider eyngenommen. lxvj 

Comunapontica / jetʒzt Harſenga. 285 

Eomsner von Tattern verfayffi/von Melechfas 
la im Krieg gebraucht, 

Comet erſchlenen. 

Comum. 

Concilia den Baͤpſten verdrießlich. 41 

gen zu Ayon / CLateraniſch / Piſaniſch. 
1908, 

Concilium zu Meyland / Piſis. lxxviij 

Conneſtabel Aınpr. 361 

Confaluus Serdinandus ı Spanier Öberfter, 
58. Eröberr Oſtien. utj. Raͤumpt Koͤnig Fridri⸗ 
chen Die Statt in Calabria eyn. erv. Eroͤbert 
Cephalenia. lxxiiij Schlegt die Frantzzoſen 

auß dem Koͤnigreich Negpolis lxxv. Von Ads 
nig Ferdinando in Hiſpanien gefuͤrt. lxxvj· 
Stirbt. 355 
Conſtantinopoler Biſchoff zanckt mic den Roͤ⸗ 
miſchen vmb die Hoheit. lx 
zu Eonſtantinopel Erbidem vnd Sterben. 
251. Wider bewohnt pnderbauwts2z7ı, Groß 
Sterben. 284 
Constantinus/ Keyſer / wirdt ein Chriſt lix 
Conſtantinus Bocaler / Griechiſcher Oberſter. 
417 

Conitantinus der Polen Haͤuptmann. 244 

Copenhagen: 240 

Corsrena: 301 

Corchutus / Bajazeths Son. 261. Vor dreiffig 
Jaren zum RKeyſer gemacht / weicht feinem 
Varter vom Aeyferrhumb. 262. Aomipr ger 
Eonftantinopel/ rede mırfein Vatter Baſa⸗ 
zeth vmb das Reyferhumb. 275. Empfäber 
feinen Bruder Selymum.277. MWirdrvonjm 
gefuchr/ von eim Keuter gewarnt/ von eim 
Bauwrn verrahten / erwuͤrgt 281.413 

Corfun / die in der Infel/ perheiffen den Venedi⸗ 
gern Schiff vnd Belt. xxviij 

Corona dem Tuͤrcken ergeben. ixxiuij 

Cochos / Sultan in Egypren. 369 

Corregium gebrandeſchatzt. lxxij 

Crabaten. 222 

Cracaw· 240 

Eraffus/ ein predicant / ermant die Schweiger 
den Feind eylend anzugreiffen. 172 

Crema pon Scangofen eröbert.Irroif. Yon Dez 
nedigeen bejegt.zı2. Belsgert.z14.215.216. Peſtt⸗ 
leng. x 220 

Eremons Pattbeyifä .ı78: Das Schloß vonder 
Frantzoſen vbergeben zı0. Wirdr den Venedi⸗ 
gern. rrevj. lv, Yon Scangofen eröberr, xxvij 

Creug Chriſti. 344 

EreugEnedyr widerden Tuͤrcken mache ein Auff⸗ 
rube.232.hben geoffen murwillen.233, Verlieren 
drey Schladyren.23;. Er hlagen. 

Eriffeum vom Tuͤrcken eröberr, 

Eulınes/ Marrivorhin Chinen. 

Cutheia in Galatig 

Eyurchıns von Tiuolo. 

Seyripolis/Scyras. - 299 

Eyiracam/ der Tastern vnd Moſcowiter Kauff⸗ 

fast. 302 


D 
Anafens/Selymoergeben- 478 


Dambaiſch Aonigreid). _ 408 
em Damatig 


















































Regiſter. 


Damiata/ vorhin Peluſium / hernach Aeliopolis. 

309. Dem Tuͤrcken ergeben. 399 
Dengig. 240 
Dprbecz / Meſopotamia dem Iſmael ergeben. 


253. 

Da nid /Abyſſiner König/ prieſter Johann. 405, 
Geſtorben. 409 

Dautius / Tuͤrckiſcher Geſandter an den Bapſft / 
gefangen. 

Dennenmard. 

Dephtherder. 

Derbentum / Statt. 

Derton den Frantzoſen vbergeben. 

Diadarius / hoͤchſt Ampt nach dem Aöntg in 

—Egypten. 379. Gefangen vnd geſchlacht 
8 


387 
Siarbeca / Meſopotamia. 
Didacus Aquila. 
Dieterichs Bern / Such Veron. 
Diſion belaͤgert. 195 
——— Triuiſanus Statthalter zu Cremon 
v. 
Donatus Raffagninus verraͤht Dertonam vnd 
Valentiam. lj 
Drachen mit Fluͤgeln. 408 
Ducaginogles von Selymo vmbbracht. 413 
Dultibea/Rönigin. 390 
Duria / Fluß / vrſprung. 215 


sp 
— 


300. 363. 
319.320.339 


EBerhard Stuardus. 
Edeſſa / ſol Orpha ſeyn. 363 
Eberhardus Obigninus / Such Obigninus. 
Ebrenes 303 
Egidius Einſidler 355 
Egypter treiben die Griechen guß / erwehlen Ca 
liphum / der Sarracener Öberften/ zum As 
nig/ vnd wie ſie in der Mammalucken gewalt 
kommen. 368 
Eydgnoſchafft vrſprung⸗ rk 
Einhorns krafft. 408 
Eiſen von wunderbarer bärte zu Chiemenim. 
300. 
Elephant gen Romkommen. 216 
Elikurt von den Schweitzern eyngenommen 
xxxviij. 
Elpis / Sultan in Egypten. 369 
Emanuel Bosgler/ Griedyifcher Oberfter. Ar 
Vmbbracht. 419 
Emanuel / König in Portugal / fickt ein SElez 
pbanter gen Rom. 216 
Emarus Prieus. 321.333 
Engedin vallis Agnedina.- — 
— von Surycy/ der Schweitzet ®ber; 
320. 
Engelland / wie es bewohnt / bezwungen / wider 
frey worden. 187 
engeläise zur Schlacht wider die Schotten 
ermant. o 
Ephra / vorhin Bactra. 2; 
Erdbidem wirfftein Bergnmider. 210 
Erdbidem zu Conftantinopel. 251 
Krirda der Türchis funden. 301 
Hertzogen von Eſte herrſchafft. 8 
Ethiopien beſchreibung 401 
Eugenius Bapft von Nom vertrieben. 7 
Europa Standt / Anno 1494. 4 
in Europa foͤrcht ſich meñiglich fuͤr Koͤnig Carla 
deß achten Macht. 57 
Erarchen Regierungin Italis. Ir 
Erarcola / Janıser hut, 305 


F 


se Columng.7.24. Zun Arragontern 
gefallen o4. Wider die Vrſiner 153. lit, 
Fanum.Peronizszjegt Petrefancte. 2 
Sarfar/ Fluß / vorhin ®rontes. 
Sauentis vnder den Manfredis. s. Vom Bapft 
gefordert. lxiitj Eyngenommen. lxxvij 
Ferdinandus Königin Hiſpanien. 4. Vnd Mesa 
polis.s. Mit Koͤmg Carln in Franckreich ver⸗ 
tesgen.ı7- 18. Stirbe. 1 
Herzog Ferdinands zug in Lombardey 25. Sein 
Kriegsvolck vnd anſchlag 30. Sein Lager vor 
Fauentia. zu. Zeucht zu ruͤck. z8. Verſperrt den 
Frangoſen die Clauſen. 48. Sein Bri 
49. Er wirdt Aönig zu Neapels zit. Fleucht in 
die Inſel Iſchian. 53. Erſchreckt Juſtum der 
in außgeſchloſſen / daß er jm das Thor auff⸗ 
thut. 54. Sein Reyfiger deug wirdt geplüns 
dert.ss. Sein Fußvolck zerſtreuwet. ss. Zeucht 
auß der Inſel Iſchia in Steilien.82. Gen Rhe⸗ 
gium. 8. Gen S. Agatha) Semenszia. 86 
Wirdt von den Frangoſen gekhlagen.. 87- 
Kompt gen Heepels. 88. In vie Statt. oo. 
Trachter die Schlöffer eylends zu bekommen 


a6. Sein Rahtſchlag / ob man den Srengofen _ 


entgegen ziehen fol. 117. Yıımpıote Schloͤſſer 
wider eyn / Schlegt ſeim Vrer/dergerm wider 
ins Reich komen were / ſein bitt ab. ı22. Fordere 
Virginium Vrſinum zur Schlacht ies Rüfter 
ſich / doch verzagt / zur Schlacht mit den Fran⸗ 
tzoſen / die durch die Schweitzer verhindert 
wirdt. 133. Zeucht den Frantzoſen nad). 34- 
Stirbt. 141 

Ferdinandus / Roͤnig in Siſpanien / foͤrcht der 
Inſel Sicilia 57. Schickt ein Armada n Sici⸗ 
lien.58. Macht ein anſtandt mit Zoͤnig Lud⸗ 
wig von Franckreich ı65. Vermant BReyſer 
Merimilienum zum Krieg wider die Fran⸗ 
tzoſen / ftiebr. 354. 366. Seine bandelı Macht 
Carln / ſo hernach Aeyfer worden / zum Erben 
34 

Serdinandus/ König Friderichs zu Neapolis 
Son, widerzufag gefangen. lv 

Ferrar vonder dem Herzogen von Kfte. 3. ME 
zönig Audwigen in Franckreich verſuhnt. 
v. 

Serretus/ Frantzoſen Zauptimann zu Piſis. 

Fidena / dajegt Anguıllertr. 

Slife: stehen vergebliy für Genuam / werden 
vorm pallaſt geſchlagen. 302 

Sloranrius/Robertivom Marck Son. 312 

Slorentinerin groffem auffnemmen. 7. Säle? 
gen dem Srangofen Hulff ab. ı9. Meder 
Buͤndniß mir dem Bapft. zı. Schicken Bolt? 
ſchafft zu König Corin.z2. Auffrůhriſch wider 
die Medicrer Forchte fi für Asnıg Carln 
38. angſtig / als fie jn eyngelaſſen / sanken id) 
mit den Scangolen / biß fie den Bundt MB? 
&hyen.37. Trachten nach der Sratt Pilas:sc:O% 
winnenden Pifanern viel Starr ar / ſtreiten 
mit jnen. so. Werden geſchlagen. sı. 62 ʒieben 
vergeblich auff Verruculg.02:53: fuͤrenden 
Krieg wider Piſas gar befruig.ıo2.Erneuwerit 
den Bunde mır Aönig Carln. 105. Fallen in die 
Statt Pifgs.107. Yemmendie Vorſtatt eyn 
108. Ztehen ins Winterläger. 109. Nemmen 
den Pifanern erlie Scjlöffer vnd Slecken. 
m. Sciden ein Heer wider Virginium 
124. Wider die Pifsner. 143. Reigen König 
Carln zum Kriegia5 Nem̃ en den piſanernen 
liche Staͤtt wider viij Werden doch yergebli 2 
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d 
vor 


Regiſter. 


von petro Medices vberfallen. ix Werden ge⸗ 
Maesen xij. Ir anſchlag mit Sfortia wider 
"die Denediger vnd piſaner xiij Schicken eine 
Souſchafft an die Venediger. Fit}. An Roͤnig 
Tudwigen in Franckreich xix⸗ Ir bedencken 
deß Bundts halben mirjm. xxiij. Verheiſſen/ 
Zertzog Ludwigen nicht zu belffen. xlix · Wer⸗ 
den mit muͤhe mit: Koͤnig Ludwigen vertra⸗ 
gen lvy Ir vngluͤck im Piſaner Rrieg. lxxiij 
Sontana) ein Meylaͤnder /zů Veron exfchoffen. 


20. 
—— Zauff imsug Fan bißweilen der hin⸗ 
derſt ſeyn. ea 205 
Sorliimuder Sfortig.s. 21 Forum Liu). 
Forononum i 67 
FortunateInfule Canarixz, genannt. 403 
Forum Liuij von Bepft gefordert. Irtij. Er⸗ 
öbert- lxv 
Foſſa noua. 32 
Fracaſſe gefangen. lxix 
Fracaſſius kompt gen Pifiss. 108. Zeucht mit zorn 
darauf. 109 
Franciottus Prfinus gefangen. 153 
Franciſcus Almedius ı Jndisnifher Armada 
Öberfter/gefangen- 403 
Franciſcus Hertzog zu Candia / Bapft Alexãders 
Son. zı. Von feinem Bruder Ceſar Borgia 
vmbbracht. lvᷣrij 
Franciſcus Ciconia / Venediger Statthalter in 
Aetolia. xxxviij 
Stancifeus Curtius / Juriſt zu Meyland. lvj 
Franciſcus / König Ludwigs Todyrermann/witt 
Aönigin Franckreich / trachtet Meyland wider 
zu gewinnen. 308. Macht einen Buͤndt mit O⸗ 
ctauiano Sregofio.zı0, Ruͤſtet ſich wider den 
Hertzogen u Meyland zir. Sucht neuwe wege 
vber die Alpen ziz Zeucht in dreyen tagen hin⸗ 
über. 316. Aomprin Italten / vnder ſtehet ſich 
die Schweiger abfellig zu machen. zio · Nimpt 
Nouerren eyn.z21. Zeucht auff Laudã. zez · Set⸗ 
nes Sigs vrfacdy. 324. Iſt freydig vnd mann⸗ 
li Inder Meyland ſchen Shlacht zꝛo. Macht 
feine ordnungauff einnenwes.zzı. Thut noch 
eine Schlacht. 332. Wirt zu Ritter gefblagen/ 
seht auff Dafy. 335. Sein Vertrag mit dem 
Bapſt und Speniern.336. Zeucht zu Meyland 
eyn. 342. Schicht Hold für Brixien / begert mit 
apft Leozů reden 343 Rompt zu Bononia zũ 
Bapft / redt n inZeucht wider in Franck 
teid). 345. Schickt Joha nnem Stuardum In 
otten. z33. Macht ein Buͤndtnuß mit Boͤ⸗ 
Hg Carln Ars 
Aunafeus@onzagareresulffantun. \ 8 
anche Stardus gefangen. 351 
anciſcus / George von Hohen Saxen Son.360. 
neiſeus Maria Royereus kriegt wider Bapft 
eonem. 427 
Tanafeus Pieolhomineus ı Bapiis Legat/s5u 
; Sg Carln nich gelejfen. 40 
Malcıs Sfortig hufft Aönig Audwigen in 
tanckreich 15 
ifens Spnula genannt Mohr / Oenuefer 
Save Eberſter 80 
— Valorius erregt des Volck su Flo⸗ 
5 wider petrum. . Wider den Nerium. 
Sand: 10d gefihlagen, 9) 
a Vrfinus vmbbracht. . Io 
lie Aönıge werumb fie die aller 
Sana lien beijfen. lx 
van gettum verbrannt. 140 
Ba 309.2. Yalten viel auff jre Rönige. 
HSegeren Welſchland z. Ire zuge pbey 


Meer. 14. Haben Feine luſt gen Neapolis za 
Laſſen ſich wider bereden.24. Sieben auff Anz 
pallum / ſchlagen mit den Arragoniſchen. 28, 
Je Tyranney 32. Thun groſſen ſchaden im 
Abzug auß Iralia.so. Ir Vortrab geſchlagen. 
sc. Mit ſterben geplagt. 140 
Frangoſen vrſprung von den Srangofen. 143 
Sregofius Parthey in Ligyrie.8. Ang Benuß 
vertrieben. 167 
Freytag vom Tuͤrcken gefeyert. 269 
Fridrich Barbaroffe Keyfer. If 
hergog Sridrich/ Alfonfi Bruder / wirt Rönigsw 
Neapolis. i42 Nicht kriegiſch i45 Gewinnt deß 
von Piſcara Land / wirt vom Bapft beſtaͤtiget. 
utj. Wirdt von Venedigern beredt / daß er Her⸗ 
tzog Ludwigen Feine huͤlff ſchickt. xliix. Wire 
von Frantzoſen vi Spaniern angriffen Ixxiiij. 
Ergibt ſich den Frautzoſen. lxxv 
Fridrich Gonaga / Bozolus genannt. 425 
Fridericus Sanfeyerinus verträgt die Vrſiner 
mit dem Bapſft. F 15% 
Sufius macht mit dem Graffen von Albadelıfte 
einen Anftande. 145 
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Galea us Pallauicinus vnderſtehet ſich die 
zu Cremona dem Frautzoſen anhengig zu 
machen. 17 
Saleacius Sanſeuerinus v. Durch falſche Brieff 
betrogen /verläßt Alerandriam. grevj. Wire 
verordnet die Meylaͤndiſche Grentzen zu bea 
ſchuͤtzen x xFleucht in Alexandriam l Fleucht 
Dereuß. liij. Gefangen. lxix 
Galescins Sfortis/Zergog zu Meyland. 8. Er⸗ 
ſchoſſen. 169 
Baleacius Vicecomes.zı9. 321. Gedenckt Hertzog 
zu Meyland zu werden.357 Handelt yınb Fries 
den zwifchen Zeyfer Maximilian vnd dem 
Schweigern. zig. Teig 
OÖsleofiuszu Aquila eyngefegt: 
Sallia Ciſalpins / jetzt Lombardey. 
Samala / Sumachis. 
Sambra / Fluß Niger. 
Sroſſa Schloß / von Frautzoſen eroͤbert. 
Saſto Foſſeius / Frantzoͤſiſcher Oberſter. lxxviij 
Erſtochen. lxxix 
Gaza von Sinambaſſa eyngenommen · 379. Dur 
gen Comumbeio an daß die Tuͤrcken vorhan⸗ 
den 380. Fallen in der Tuͤrcke Cager· zoꝛ Schla⸗ 
gen die folgenden Tůrcken. 382 
Gaselles Campfons Oberſter / Igmburdus gez 
S Schlegtdte Europeiſchen 585. Von 
Selymo zu gnaden angenommen 304 Gewi NE 
die Start AN aſis / vnd exwuͤrgt die Straſſen⸗ 
raͤuber. 398 
Gaselles Regentin Syrien. 414 
Geirvnd Raben freitin Apnlia. xxvrij 
Semes / Balszerhs Bruder/wie er gefangen/ 
sum Bapftı darnach zu Aönig Carln / komen, 
44 Stirbt. 48 
Geneber. i 315 
Sennarij zu Hertzog Ludwigen geſandt. 19 
Genus onder den Sforrianern. 7 
Öenuefer partheyenvndtheilung. _ _ 8 
Benuefer Krieg. 25. Röftung.27- IE Guardis 
Tenechr herrlich gezierr. 28. Zarınen daſelbſt 
29. Krieg. 55. Von Fransoſen belägert. 79. 
Schlach mit jnenbey Rapallo zů Waſſer vnd 
S.ande.80, Schloß Laterna belägert. 167. Vers 
lieren Klouium.v. Das Schloß zu Geuug gibr 
der Hertzog von Ferrar dem Sforria wider.vij. 


rgebefü ‚Euomwigein Srhdreich.rervi.ie- 
Ergebẽ ſich . Audwige — 







































































Regiſter. 


Regierung daſelbſt. lvj vom Koͤnig in Franck⸗ 
reich bezwungen. lxxvj. Ire handel. 178. Im 
Schloß pharco haben ſich die Frantzoſen er⸗ 
geben / ais jnen r Proulandſchiff genommen. 
226. Rahtſchlag vom vndergraben. 228. Wels 
cher geftaltes auffgeben. 229. Befchleifft. 230. 
Deruffen König Franctſcum in Welſchland. 
zos. Fallen zum Koͤnig in Franckreich. Zio 
Georgius Ambaſianus Cardinal lvj. lxxj 
Georgius Bucciardus / Bapiis Legat an den 
Tuͤrcken. 45 
Georg von Sronfperg. 417 
Georg Sechel/derCreugfnecht Koͤnig ꝛ33. Zeucht 
vbern Tybifc.235. Wirt in der Schlacht gefan⸗ 
gen vnd vbel gemartert. 237 
©eorg Soprafaruslediggelaffen. 344 
S. German / Thůr auff Frespels. 48.52 
Öbingete / ein Dorff in Piccardey / da Keyſer 
Maximilian den Frantzoſen ʒweymal geſchla⸗ 
gen. 18 
Glapalatus / Sulthan in Egypten. a 
Sie sonen von Penedigern eyngenommen, 
ij. 
Gibelliniſchen zu Genua. 8, Können gllein zum 
Hertʒzogthumb kommen. 179 
Gibelliner vrfprung. lxij 
Gidda / Anfuhrt der Statt Mecha. 401 
Giloper. 402 
Glaris verbindt ſich mit den Schweitzern. xxxviij 
GSogianiſch Rönigreich. 407. 408 
Sonʒaga Herr zu Mantua. 8 
Gothen Reieg. 2, Langwirige Zerrſchafft in 
Welſchland lx 
Gottfrid Borgia / Bapſft Alexanders Son. 
GSottfrid Hertzog von Bulion. 
Gorthard / Berg. 
Gottland. 
koͤnigs in Granaten Sigwider die Moren. 14 
Grapellij / Graffen der Drfiner Parthey su Rom. 


7» 
Grauwenbändt/an weldye die Alpes Lepontie 


ſtoſſen. 168 
Srauwenbuͤndter / Griſones. 314. xxxix 
ee = Clauenna geftille. 9 

regorius der fünffe ordner der Teutſche 2 

fer Wahl vnd Arönung. Ei u 
Griechen emboͤren fihwiderdie Tuͤrcken. sc 
Griechen brauch im ſtreit. sc 
Griechiſchen Reurer bey den piſanern mannheit. 


147. 
Grießler vber die Schweiger gefest. xxxviij 
Griſones / Grauwenbuͤndter. 314. xxxix 
— 50 Brixien gefangen. lxxix· Loß gelafz 
En. 16° 
andress Grittuͤs werner Sancanınm zu Cons 
ſtantinopel. xxvij. Wirt in Sefengnuß gelegt. 
Erir. Durch Cherſeoglen auß ver Gefengnuß 
erlößr.267.Aerogsu Venedig. 426 
Guaghera/ Gusguers ı vorhin Syene. 400, 
409 
Ouelfifchen su Genug. 8 
Ouelffen vefprung. lxij 
Guido Baldus / Hertzog zu Vrbin / der Florenti⸗ 
ner Oberſter. 
Guido Guerra. 30 
Guido von Montfeltro gefangen, ısz. Geſchla⸗ 
gen.in. Vertrieben. ixxv 
Guido Rupifortius / Juriſt. lvj 
Ouinei. 402 
Oulielmus von Angois nimpt die Rönigin vn 
Schotten. 354 
Gurlotus von Rauenna 417 


102 


H 


H Alybaſſa zeucht wider den Techilis 2584 
Schlaͤgt den erften hauffen / Wırdrerfejlas 

gen. 2594 

Aalys / Mahomeths außleger, den die Ture 
den balten. 295 

Hannibal Bentiuolss von Venedigern gen pız 
ſas geſchickt. 148. ru 

Sannibal Cana erfchoffen. 34 

Hans von Diefpady/ Schweitzer Aaypenann. 
319. Auffruͤhriſch. 320 

Arcduellis Geſchlecht und Heyligkeit. 247. Ans 
bangıZebe/God. 248 

Sarfenge vorhin Comanapontica. 285 

Haßler/ Vogt. 330 

Hayni Wolleben erfchoffen. xxxv. cij 

Heinrich / Graff zu Albadeliſta / macht mit Sufio 
einen Anſtandt / dieweil er jn nit sur Schlacht 
bringen kundte. 145 

Aeincıh der ſibend / Koͤnig in Engellsnd.4.Scır 
Sig.ı8. Zeucht in Franckreich 180. Gen Callis. 
181. In Piecsrdey.ibid. Ben Taroanna is⸗ Be⸗ 
lagert Tornach 104. Feucht auff Callis. 197. 
Gibt feine Tochter Maria Boͤnig Ludwigen 
in Franckreich 307. Erregt die Shweitzer wis 
der Franckreich 353 

fürft von Helancon. 327 

Heliopoles, over Peluſium / jest Damiata 369. 
Aecliopolis. 399 

Hercules / Hertzog von Eſte.s. Sagt den Frantzo⸗ 
fen bölffze. 7 ı8 

Herolden Steyheit. 67 

Heſperides / Inſeln Verde. 403 

Aeberi.303.Helffenden Derfiern. 299 

Hiblettůs Fliſcus reitzt Roͤnig Carln zum Krieg. 
145% 

Hicardus befeftiget Bririen. 335. Sudıt su Bri⸗ 
klen/ woder Feindt vndergraben. 346. Kompt 
in gefahr. 350, Keyſers Gberſter zu Bripien. 
414. 

Sierapolis / da jest Alepus ıft. 378 

Yleronymus Adurnius 54 Senua gefangen 
309. 

Sieronymus Caſtalioneus. 335 

Hleronpmus oronys. 340 

Hlevonyınys Sauone rola fol Roͤntg Carls an⸗ 
kunfft in Italien/ abzug vnd tod / verkuͤndigt 
haben · viij war in groſſein anfehenzySloreng. 
ix. Verbranng, iij x. xq̃ 

Alesdum. 292 

Himbracorbaſſa / Such Imbracorbaffz- 

BohenSaxen Geſchleche 168. Der von Hohen 
Saxen kompt nach geſchehener Schlacht get 
Nouerren. 

Bomares / Mahomehts außleger / den Iſmsel 
beir. 295 

»umeysin Schottenenthäupt. 3 

Hunde lauffen auß der Stangofen Läger 53% 

bweigern, + 

Hunen Arieg. E 

Huͤner durch kunſt außgebrůtet. 

Hyalon / Tattern Rönıg. 3%; 

Oxbletius Fliſcus fleucht, 

yecanı. 35 


Hyſmgel / Such Iſmael. 
[9,7 


RE Tuͤrcken LegstanCempfon. 3° 
Jacobus Gambarus. 39.3213) 


Jacobus Eycnbelliys/cin Graff. Zacod 


Regiſter. 


Inreb Landawer / Oberſter vbers Teutſch Fuß⸗ 
volck. zot 
Speobusvon Cucelburg / Graff zu S. Paul / Con⸗ 
geſtabel / enthauptet. 361 
Neob von Rhegio verleugnet den Chriſten 
"Glauben. 1 385 
Tscob Sabellins wider die Orfiner. ug 
Taob Stuardus Adnig in Schotten. 4. Sagt 
König Heinrichen ab jrüftet ſich 186. Zeucht in 
KEngelland. 188. Im wirdt widerrehten eine 
Schlacht zu thun.ı89. Vermahnet Die feinen 
zu. Schlacht· ioꝛ. Greifft die SFeind an aoꝛ Wirt 
erſchlagen 193. Kin Vattermoͤrder geweſen. 
— 
Trnppus König in Perfien. 2. Sein Beich. 3. 
Todter Harduellem. 248. Wirdt von ſeinem 
Webymbbreadt.2so. Seine Soͤne zancken ſich 
vmbs Koͤnigreich. 251 
Ifredus Carolus ı Rahts Öberfter su Mey⸗ 
(and. lv; 
Jmburdus Gazelles / Sud) Gazelles. 
Vnůzer / der Tuͤrcken Rernvole. 395 
Ienus Fregoſius regiert Genuefer Cand / laͤßt 
Aleronyınum Slifenm vm̃bringen. io7. Fleucht 
quß Genua 168. Verhaſſet. 178 
Jafon Meynus vom Seangofen mir einem 
Schloß vereher: Ivj 
Jerartes Fluß 301 
2 
3 
34. 
Inbercurtius vmbkommen. 329 
Inbracorbaſſa / Selymt Marſchalck 376. Sy⸗ 
rien zu beſhuͤtzen verordnet. 382. Schlegt mit 
denſtreiffenden perſiern. 413 
nols under Sfortig.c. Vom Bapft erforderr. 
„ki. Gewunnen. lxv 
Ind aniſch Meer vnder der portugaleſer ger 
Altbracht. 216 
Aſeln funden. L 
Sufula Deneris. 26 
hanna / RKoͤn gin zu Krespolis / wirt bekriegt 
R. 
me Adurnius / ©berfter zu Genys: 
0 
Johannes — 
a 
annes Bafıliys/ 1Mofcomiter Aönig. 4 


anne Selloyifus / Bıfeyoff von Angiers. 
lij. 


Johannes Bentiuolus verſpricht ſich Hertzog 
udwig Sfortien.gij Erzientjn/ wirt wider 
verfühne.cuii MirRsnig Ludwigen verfühnt. 
dv). ler. Don Bapft Julio außdenonie verz 
trieben Ü lxx vj 
ohannes Conradus Vrſinus. 351 
annes Seancifens Sanſeuerinus / Graff 
von Ealgtız Hertzog Aydwigen vurreuw. li. 
li. Mier Scanssfifen. litij 
0 unes Salegtihs Sfortia / Sertzog zu Wey⸗ 
Be baf gegen Hergog Ludwigen 
Sohannes Gonza 
80.131.%9 


3 
nzaga kompt su König Ferdinan⸗ 
ent erdachtig. 340 
Sonn 28 Orgdinicns umbbracht. xiij 

—— ſpanien kriegt. 17 


Königin 
annes / Roͤmgs zuß Hiſpanien Sonrgeftorz 
vij 


em, 
30 EN — 
‚inte Sheobys Triuultius / Sud Triuul⸗ 


Johannes Laſcarus durchſucht die Griechiſche 
Kibrgrey. 267 

Johannes Macra / Biſchoff zu Cardonien 
viij 

Johannes Medices / hernach Bapſt Leo. 3. Ge⸗ 
fangen. lxxix · Entrinnt / wirt zu Florentz wi⸗ 
der eyngefegt. leer. Wirt Bapft. 1b1d« 

Johannes Wedices nimpt Catharinam Sforz 
tiam. xiij 

Johannes von Montfeltro erſchoſſen. 460 

Johannes Petrus Gonzaga gefangen. 154 

Johannes Sfortia ſucht vergeblich hůlff bey der 
Venedigern / dieweiler deß Tůrcken Geſand⸗ 
ten beherbergt. lxv 

Zohannes Stuardus vom Roͤnig in Franck⸗ 

ch in Schotten geſchickt. 355. Vertreibt die 
Königin. 354 

Tohannes Wayyoda wider die Creutzknecht⸗ 
239. 

Johanſer Herrn. 38 

Jonettus. ag 

Jordan von Vnderwalden / ein behertzter Kriegß 
mann. * 170.177 

Jordanes Vrſinus zn Neapels gefangen. 145. 
Coß gelaſſen. 154 

Jouianus Poutanus /GSeſchicht Schreiber. 12, 

I. 

Fonins mit Caſſio / einem Armenier / geredt 289 
Nır iuyleaffeden Konig zu Tuniß 402. Ein 
Tuͤrckiſch Sud) vom Mam̃ alucken Krieg gele⸗ 
ſen z66. Warumb er Sachen auſſerhalb der 
Chriſt enheit beſchreib. 247 

Iſa bella / Hertzog Johannis GSaleacij Gemahl / 
ſchreibt an die Arragonier / jren Vatter Al⸗ 
fonſum / vnd Großvatter Ferdinandum. 10, 
HergogAudwigfhendejeswey Fuͤrſtenthum̃. 
ki. 

Sfare / Slußivrfpeung: 318 

Iſchia / Inſel 53 

Iſmael / Harduellis Sonyentfleucht. 248. War⸗ 
rumberden Chriſten geneigt. 247- Bekompt 
groſſen auhang / wirt Sophus genannt. 249. 
Gewinnt ſein Erbland wider / greifft nach 
dem ganßgen Reich 250. Nimpt Tauriſium 
eyn/3eucht wider Aluanteim 351. Scylegtjn.252 
Verisgt Moratcha mum / Alugntis Bruder/ 
Amnpt Medierland epn. 253: Silfft dem Te⸗ 
Helu / ſucht vrſach an den Tuͤrcken 254. Schickt 
Bottſchafft an die Venediger.z55. Nimpt das 
Land eyn. 284. Gibt dem Amurathi feina 
Tochter / ſchickt jn mit Triegßvolck in Ama⸗ 
ſiam 285. Rompr zu Amurathi Ins Lager) 
ſchickt Bottſchafft an Selymum. 285. Mache 
feine Schladroronung. 200. Scladhr 201. 
MWirdt geſchoſſen / entweid;t in Meder vnd 
Parther Land.293. Verjagt Selymum wider 
auß Tanrıfio / nımpr m fein Seſchuͤtz· 294: 
Seinvnddep Selymi vergleihung. 295. von 
feinen Kindern. 209. Sescht wider die Hyrcaz 
nier. 362. Wiedt von Comumbeto vmb huͤlff 
wider Selymum erſucht. 379. Kriegt mit den 
Sccanern vnd Tarterm. 213. Werumberden 

lammaluden nicht geboiffen. ibid⸗ 

Iſſicus Neerwinckel / ſetʒzt Aaccius genannt: 


373: — 
Iniſch Bundt mit den Frantzoſen wider 

Sfortiant. % = 
Sralisnifche Sreyfünte: 
a} hauß Achaig ſtreitet mit 
ZJulebbus Sanzach auß Air it d 
en ; Arabern 












































Regiſter. 


Arabern auff der Egyptiſchen Reyſe. 382 
Julianus Medices. 33. Mir, Buͤrger zu Rom. 
198. T 
Julianus Rouereus / Cardinal / fleucht in Franck⸗ 
reich / hetzt die Frautzoſen auff Alfonſum vnd 
den Sapfl.24.Reigt Aänig Carln zum Krieg. 


145. 
Fulins/Bspfi/lervr. Stirbt lege. 
Julius Medices/ Bapſts Leons Statthalter sis 

Bononia. 318 
Julius Manfronus 353 
Julius Baflı zeuchr wider Techellin.zso. Vnwil⸗ 

lig daß jm Techellis enteunnen/reurer die neu⸗ 

we Sect auß / fuͤhrt viel Gefangnen in Suro⸗ 
pam, zsı. Zeucht auff Damaſcum. 378. Vers 
wundt- 393. Praͤchtig / mißguͤnut dem Cayec⸗ 
beio feinen gewalt. Ao. Kom̃t ins Zeyfi 

lymi Feindtſchafft. Au. Wirdt vñobracht. 


412. 
Jurea Sophoyfch. & 
A 
Keys Wahl von Tentfhen/ond Kroͤnung zu 
Rom vrſprung. lxij 
Keyſerthumb gegen Abend / wie es von dem zů 

Conſtantinopel abgeſchieden. lxj 
Zindlinteg/auff welchen tag derſelbig felt / den 

halten die Schweiger im gantzen jar fuͤr vn: 

glůckhafftig 32 
Rirdyengäteranfang. lix 
Krieg in allen Landen. 1 
Kriegß Schulen zu Alkayr. 367 

Je 
Eldißlaus "Sud Vladißlaus. 

Landeberger vber die Schweitzer gſetzt xxx vitj 
Laſcaris durchſucht Sriechiſch Librateren. 267 
Laßle / Koͤnig in Boͤhemen 4 
——— Pharus / Schloß zu Genua. 167 

228. 

Lauda eroͤbert. 361 
e enedſcher Statthalter / kompt 
mb. 20 
Kauredanus Sertzog zu Venedig. = 
ZaurentiusMedices/ Regent zu Sloreng.7.Sein 
ob. 53 
CLaur entius vnd Johannes Medices nennen fidy 

Populsnos. 54 
Laurentius Medices wirt Oberſter zu Sloreng. 

312. Seine Kriegßhaͤndel. 320.324. Verträge ſich 

mir König Seangen. 335 
der von Lautrecht der Frangoſen Öberfter. Ası. 

+ BeweißeMarcoifntonio Freundtſchafft. 

12. 
emenogne / Petri Lombardi Vatterland / eyn⸗ 

genommen. o5 
Leo derzehende / Bapft /gekrönt.lere. 165. Sagt 

Merimilien Sfortien balff su. 156. Beruffe 

Caruaial vnd Saufeyerinum genRom. 198. 

Ein liebhaber der Zönft.ı99. Wirt wider die 

Stangofen verhegt.zu Erſchrickt/ daßproſper 

— gefangen gis 3enchrzuy König Scans 

cijco. 3 
Cepanto von Tuͤrcken eroͤbert. vn 
Leprus / oder Perigrdes/ Berg. 86 
Librafacta belägert.so.c1.$Eröbert 62. Belagert 

xv. Dem Vitellio ergeben. xvj Don Pifanern 

gewunnen. ixxtij 
Luiberottus Siemanus vmbbracht. Iced 
Libuenum/StatioLabrone.2s.Den Slorentinern 

widergeben.104, Belägert, 149 


Liffland, 239,148 
Kigninus. 16 
Ligurier Lands / deſſenSauptſtatt Genua / pat⸗ 
theyen. 8 
der von Lingen. l 
Alttaw.240. Von Moſcowitern geplagt. 366 
Ziuianus gefhlager- ij. Von Scangofen gefens 
gen. lervij.außın Oefengnuß loß gelaſſen / der 
Denediger öberfter Seldrhere gemadıe. 157. 
Zeucht auff Cremonam iso VerläßtCremong/ 
Zeucht auff Dieterichs Bern 178. Erlangt vom 
Raht zu Venedig erlaubnuß auf Padua wi⸗ 
der die Keyſeriſchen zu siehen.203. Vorlegtden 
Feinden den Paſß auff Verona. 204. Thyrmit 
Cardonio eine Schlacht.· 200. Wirt geſchlagen / 
208. Vnderſt ehet ſich das Friul wider zu gewin⸗ 
nen.216.YTimpt alle Staͤtt eyn / ſo zun Teutſchen 
gefallen. 218. Zeucht heymlich vber die Etſch / 
die Spanter zu vberfallen.222.Eröbert&hodiz 
gium / vnd ergeben ſich jm die Spanier .ꝛz Ent 
vaſcht den Feinden 226. Rompt den Frantzo⸗ 
ſen in der Schlacht zu huůͤlff z33. Wehrt König 
Franciſco fich mit den Feinden zu vertragen! 
335. Gedenckt Brixien / darnach Veron/zy ges 
winnen / felt in toͤdeliche Kranckheit · zzs. Stirbt. 
37 
Lizafucina / da die Schiff auß der Brenta ins 
Venediſche Meer bracht werden. 202 
— Longobardüfallen in Welſchland. 
— 
Lombardey / Gallia Ciſalpina. F 
CLongini Laͤntzen. 4 
CLopus Suares / portugaleſer Armada Ober⸗ 
tier. 401 
Lorenzana vonden Venedigern gewunnen. 148- 
S. Lorengen Infel. 40% 
Zuca ſucht ſchutz bey Reyfer Maximilian wider 
die Slorentiner. 7 
Fucern „verbinde fidy mit den. Schweigern. 
xxxviij. 
Lucius Albitius gefangen. lxriij 
Cucius Malueriũs kompt den piſanern zu hůlff 
co. Legt ehr eyn. or. Zeucht auß Piſis. 143 
Cucretia⸗/ Bapſts Alexanders Tochter. lxv 
Ludwig Hertzog von Angiers. * 
Ludwig Canoſius / Bapfts Legat. 
Cudwig der eilffte Koͤnig in Srandreih/ Erb zu 
Heapolis.ı2. Sein vnbilligkeit gegen dem As? 
nigin Hiſpamen 
Cudwig / Hertzog von Örliensimimpt Nouerren 
eyn. 63. Wirdt belagert ss. Schreibt an Boͤnig 
Carln vmb huͤlff 96. Wirt Aönıg in Franc⸗ 
reidy. 1. viij. Macht einen Bundt mit Bapit 
Alexandern vnd den Venedtgern tij Laͤßt ſich 
vonfeinem Weib Johanna ſcheiden / vnd nimpt 
Annam / Koͤntg Carls Werb. viij. Sein Rebt 
zu Meyla ud xdig Tra chret darnach xix · Trach 
tet nach der Statt Pıfis. er. Macht einen 
Bundt mieden Venedigern. ge. Mit dapik 
Alexandern ibid. Mirdem Aönigein AP 
nien. rei. Sein Buͤndrnuß vnd Ariegßrh’ 
fung wider Sfortiam. xxv Schiefreden Ah” 
difern eine Armada zu bulff/ die fich sun den De? 
nedigern thut. ee). Nimpt Meyland / Genug⸗ 
vnd alle SfortianifheStättieyn.grrvj.Schtdt 
Vold in Yeyland. I. Rompt gen Meyland- 
lv. Ordnet das Regiment/bobe Schut / ver⸗ 
traͤgt ſich mit den Welfehen Serren / Florentu⸗ 
nern.lvj.Dencdt Rmg Sridricyen zu bekrie⸗ 
gen / zeucht heym. loij. Schickt Volck wid” 
Herzog Audwigen. Ieyig. Schlädyr die eur? 
diger. ſxxvij. Ein Kriegß volck wider den Her⸗ 
zogen 


Regiſter. 


Bögen von Meyland vnd die Schweiger. 167. 
Iner ſich zum Kriege inYLiderland.180. Ver⸗ 
hin vnd wider fein Band. ı8ı. Helt einen 
Reichßtag / wil nicht ſchlagen. 84 Wegert ſich 
den vertrag / ſo Tramulius mit den Schwei⸗ 
hern gemacht / zu halten 397: Verwirfft ons pi⸗ 
ſenſch Concilium weder. 198: Begert von Roͤ⸗ 
nig in Engelland Fried / vnd die Schweſter 
Maris.z0s. Zelt Sochzeit mit je/fftebt: 307 
Lndwig Königin Franckreich von Egyptern ge⸗ 
fangen. z 369 
Cudwig Graff von Lodron Zeucht auff Brixien 
Wirt zu Anſo / als er Gelt gen Brixien fuͤh⸗ 
ren wolte / gefangen. 35i 
Ladwig Yerzog von Aucembürg; l:lvj 
Audwig Mertisnus gefangen. 147 
Audwig Sfortia / Hertzog in Meyland / hat des 
Sohloß ¶ Genua in 8. Sein vnrreuw:8. Ente 
ſchuͤldigung / Sig / Sitten / mangel/prad)r.s: 
Berufft die Frantzoſen in Fralien.ız. Verheißt 
dem Frantzoſen bülff.ıs. Wil ſich mit den Arra⸗ 
goniern nicht verſaͤhnen laſſen ꝛo Seine Pra⸗ 
cticken ꝛz. Kuͤſtung zum Kriege = 24 
Audwig Sfortiswiror Hertzog zu Meyland. 38- 
Sellt voh Rönıg Carlu ab. 57.YFimpr Kriegß⸗ 
voldan.s8.Seine vnbarmhertzige that / angſt / 
vnd wie er ſich den Venedigern befihlt · Hat 
verlangen nach Frieden ios Macht mit Boͤnig 
Carln frid aoꝛ. Hufft den Piſanern / in hoffnung 
dr zu herrſchen un Hilfft heymlich Rönig Fer⸗ 
dinendo.ı24. Sein haſß gegẽ den Venedigern. 
Verlaßt die Venediger/ hengeden Floren⸗ 
tinern en. it. xij. xiij. Trachtet nad) pıifis.ie: 
Sucht hͤlff bey de m Sataserh.rrüig.rrvj. Sein 
znſchlag der Venediger halben.rrv. Fleucht in 
Teutſchland zum Aeyfer Maximiltan. xxxvn 
Zucht wider auff Weyland / wirt gefangen in 
Franckreich gefůͤhrt xxxvij Auf dem Meylan⸗ 
diſchen Hergogthum̃ verjegr. rlır: Seine Ru 


fung. ibid. Sein angfe/ved zu den Meylaͤn⸗ 


dern h. Vergebliche auſchlage lij Gedenckt mit 
den einen in Teutſchla ud zlehen · liij Schickt 
die ſeinen vorhin / beſetzt das Schloß, wiiseucht 
on lu. Kompt gen Ißbruck Iv. Růſtet 
ſich Meyland wider ey nzunem̃en lxvj . Nimpts 
wider eyn lxvij Von Schweitzern verrahten. 
Koii.Oefangen.Ieir. In harte Gefengnuß 
legt. xx 
¶dwig Tremollis / Frãtzoͤſiſcher Ober ſterlxviij. 
Aune Nontes 408 
Lupold ð erſte von chweitzern geſchlagẽ xxxviij⸗ 
pold der anderzu Sen pach geſchlagen. ıbId. 
Aupoldderdrittibey Olsrisgefolsgen:  1bid: 


M 

Mꝛdeus Soncislig: 403 
m Maggior Meer, 01 
gnaleptis Tripolis xxvij 
Vohomerh Tuͤrckiſcher Keyſer. 
Nhometh von ſunes Varters Bruder Acho⸗ 
tegefangen Loß gelaſſen / vnd von Se⸗ 
On Pmbbenchr. 280 
— bet sweyerleyaußläger. 295-301 

s pomethsfleußin der alten Siſtorien. 207 
anoomeht/Cayrbei Son / laͤßt ſich Sulthan in 
insel pen ſcheſten wert erfchlagen. 379 
omerhs Begraͤbnuß u Meche: got 
elle Serrn zu Armin. — 
efte Saleonı anſchlag wider die Keyferiz 


fihenyb, 3 
Moleocci. SWarun 


Maldonakus der Spanter GOberſter. A45. Vers 


täbterey halben durch die Soleſſe gejagt duo, 


Mammalucken. 303. Ir haſß wider Selymum/ 


macht / vrſprung 367 Sind verleugnere Chris 
fien: 368. Jre Tyranney in Egypten vnd Syz 
tien/ıbid. Je vrfprung.369.Jr Beſchreibung. 
375- Beben die Aud)t. 377: Ziehen auff Damaſ⸗ 
cum 378. Kommen zu Sinam Baffa: 380. Werz 
den in die flucht geſchlagen. 381: Verwaren die 
Stait Alkayr / vermahnen die Buͤrger 389- 
Wehren ſich in Alkayr gegen dem Tuͤrcken 
biß in den dritten tag /fliehen / ergeben ſich⸗ 
393. Greiffen die Statt Ademum an. 401 
Manfredi / Herrn zu Sauentia: 
Manfredus Torniellus verraͤht Nouerren. 63. 
Manicongri402. Ir König: 406 
Mantinger · — 402 
Wenftonus,Pifaner Hauptmañ von Florenti⸗ 
nernvinbgeben. 113 
Mantugvnderdem Gonzaga. 8 
bergogsvon Mantua Laͤger. 66: Schlachtord⸗ 
nung 71. Vom Raht zu Venedig zum oͤberſten 
Feldtherrn gemacht o7. Bekom̃t Teutſch Volck 
og.Romeszu Koͤnig Carln ioiu. Gen Venedig mie 
groſſem Triumph. 102. Der Venediger oͤberſter 
Seldtherr im Krespolitsnifcyen Ariege: 126- 
Bompt su König Ferdingnde. 1zo. Ins Frans 
ofen (hus genommen: lvi 
Meran von ven Teutſchen eyngenommen. z1o- 
won Venedigern belägert/von Chriftoff Fran⸗ 
capanentfest. 4 218 
Mares Aladulers fuͤrn emm fte Statt: 363 
Marca Triuiſana / Venediger and: 2i⸗ 
Marcus Antonius Columna / entgehet Liuia⸗ 
ne.zu: Aeyfers Statthalter zu Veron 336: 
Thůt den Denedigern groffen ſchaden auß Ves 
von. 353. Eroͤbert Laudam. 301. Nimpt Vincen⸗ 
tlameyn -417- Raͤht zum Außfall auß Deron: 
421. Wirdt durch der Frantzoſen anlauff / vnd 
deß Keyſers ſchreiben / daran verhindert. 42⸗ 
Bar gefaͤhrlich geſchoſſen / iſt auch gegen der 
Feinden freundtlich. 423. Kompt in Teutſch⸗ 
land zum Reyfer: 427 
Marcus Cälaber erfchoffen. 34% 
Marcus Mertinengus/ Venediger Oberfter: 
if. x 
Werens Sittich. 351. Ein ritterlicher Teutſcher. 
17 ! 
Fa Margretha / deß Keyfers Merimilisns 
Tochter / kompt su König Heinrich ins Laͤger⸗ 


194. 

mHaretha / Roͤnigin in Schotten / vertrieben. 
354 

Mergiant. 308 

Nlsrigner: — F 368 

Marradium von Venedigern eyngenomen. xv⸗ 

Marſia Sluß- 

Merein Luthers; 

Metharen. 1935 384 

Ma thilda ſchenckt dem Bapſt ein theil Tufeane- 
lxij 

— König Carls in Franckreich Ge⸗ 
ſandter bey Petro Medices. 23 

Mattheus’EsrdinalvonSitren/fübet demSfor 
rien /Wergogen in Meyland / dreyſſig Faͤhnlin 
Schweiger zu. zu. Von Frantzoſen betrogen. 
7Saſſet Octautanum Sregofium.309.3euche 
auff Laudam zuden Schweigern. 323- Seuche 
zu Reyfer Marimilian 34. Erregt die Schwei⸗ 
Ber. ü 423383 

Mntthiss Corufnus/Tohannis Aunisdis Son! 

önigt gern, 4230 2310 

Rönigin Vnger — 















































Regiſter. 


S. Maura inder InfelfZerethoerobert. lxxiiij 
Morimilien Röm. Reyfer. 4. Aeyfer gridrichs 
Son Hertʒog Sigmunds von Oſter reich Erb. 
xviij Sein bilicher haſſz wider Koͤnig Carln 
in Franckreich is Vertragẽ ſich mit einanð 17. 
Forcht Zoͤnig Carlır.sze. Erbeut ſich Teutſchen 
in Welſchland zufuͤre Wirt in Welſchland be 
ruffen ias Kompt in Wellhland.r48. Gen Ge⸗ 
nug / gen piſas. i40. Wider in Teutſchland izo. 
Macht mit Roͤnig Ludwige in Fanckreich ein 
anſtãdt. xxv. Ruͤſtet ſich wider die Sydgnoſſen. 
xl. xiij Mit dẽ Schweigern vertragẽe. xlitij. Ver 
bindt ſich mit andern Koͤnigẽ in Europa wider 
die Venediger. Iervij. Hilfft dem Engellender. 
180. Gedenckt die Starr in hoch Burgund ſei⸗ 
nes Sons Son Carln su wegen zu bringen. 18ı. 
Komptsu Roͤnig Heinrichẽ. 182. Zeucht wider in 
Teutſchland io 7 Er / Ladislaus Rönigin Vn⸗ 
gern / Sigmund König in Poln / kommen bey 
Wien zuſa m̃en 347. 385. Zeucht mirden Schwei⸗ 
tzern wider den Rönigin Frãckreich. 353. Seuche 
in Italien. z5Sein anſchlag Meyland halben. 
358. Zeucht vor Meyland vngeſtuͤrmt ab· 359 
Maximilian Sfortia geborn. 9. Begert vom 
Bapſt huͤlff 155. deucht gen Nouerren iss Be⸗ 
kompt das Schloß in Meyland. ꝛio. Foͤrcht ſich 
fuͤrm Keyſer Merimilien. zu. Haßt Octauia⸗ 
num Fregoſium · 309. Röfter ſich wider König 
Franciſcum auß Franckreich z10. Wirdt wanz 
finnig.323. Verzagt · z30. Gibt das Schloß Mey⸗ 
land auff 340. Zeucht in Franckreich 341 
Mecha/ Wahomets begraͤbniß. 401 
Meder. 300 
Medices ein gewaltig Geſchlecht zů Sloveng. 7 
Medices ſchlegt dem Frangoſen huͤlff sb. 19 
Mediceer fliehen auß Sloreng/wervdenfär Seinde 
a Ir gueverfaufft.34. Wider eynge⸗ 
est. lxxx 
Melchior Triuiſani Red im Raht zu Venedig. kr) 
Melechſala / Boͤnig in Egxypten / fuͤhrt Krieg mit 
erkaufften Knechten. 369 
Memphis oder Alkayr beſchreibung. 30 
Mengtellier. 303 
Mentsges/iwiejegtdie Frantzoſen. 143 
Meotis/Seeläsbacca. zoı 
Mercurius Albsnefer. 352 
Mercurius / ein Griech / glůckhafftig in Schar⸗ 
mügeln. Aıs 
Meroe Inſel / darinn drey Königreich. 408 
Naulebabe genannt. 409 
ee Caleologus von Mammalucken ges 
n. 2 
Mefopotsmia jest Diarbecha. — 
Meſtrinm verbrennt. 
———— von viel Herrn angefprochen. rir. Vor 
oͤnig Ludwigen in Frauckreich eröbert/dgs 
Schloß jm verrahten xxxv⸗ bekriegt· Ergibt 
ſich dem Stangofen. lv. Neuw Regiment, 
Steybeiten. lvj. Selt vom Frantzoſen gb. levj. 
Don Sfortig eyngenommen.Irvi. Von Frau⸗ 
sofen wider eyngenommen. ler. Selr zu dens 
Srangofen.ı70. Schloß vonden Sranzöfifchen 
um ig jar einbgeben. zı0. Ariegßvoldzeucht 
anf der Statt widerdie Srangofen.zis. fehicke 
ein Bottſchafft an Rönig Srancifeum.z35.Vorz 
ſtatt verbrennt.z5s.Die Statt vom Zeyferauff 
gefordert.357.Meyländer furcht. 358 
Micheloglt. 303 
herr zu Mirandula gebrandtfdysgt. lee 
Mttplene vergeblich geftärmt. lxxciij 
Wodon von Tuͤrcken erobert ibid 
Mompenferiys- 16 


Monaldus thutdenRsmern ſchadẽ auß Oftia.as 
Mondes Berge. 408 
Monopolis geſtůrmt vnd geplündert. 2 
Mons politanus. lxxj 
MontS. Johannis gewunnen. 5 
Mont ciuis. 315 
Monteclar / Berg Atlas. 403 
Montedolij ımeyneydig gegen dem Frantzoſen 
107. 
Montfeltrorgerrzis Vrbin 6 
Montfortinum vom Profpero Columna eyngez 
nommen. 
Montherculum eröbert. 
Monrjeuis. 
More /waffer. 273 
Morsthamus von feinem Bruder Aluanres 
verjsgt/chftfich wider Ffinsel/zsı. Fleucht in 
Arabian. 255 
Mordanum von Sranzofen gewunnen. 37. Ty⸗ 
ranniſch gepluͤndert. 8* 
Morea von Tarcken vberzogen. lxxuj 
Worellio Spanier ©berfter. 47 
Morenlands befhreibung. 401 
Moronus/Merımilien Sfortien Befandter. 105 
Mofca Haͤuptſtatt in der Moſcaw 
Moſcowirer. 
Moſcowitiſche vnd Polniſche ſachen. 

Mofcowiterlands gelegenheit. 238 

Mofcowiter belaͤgert Smolendhum. 241. 3euht 
ab / gewiñts darnach mit verrährerey.242.aM 
Boriſthene oder Briſua von pole geſchlagen. 
244. 

Moſcowiter ſchlagen Littauw. 
WMoſcus Sluß.230. Sleuftin die Volge- 32 
Mottinus ſa gt NMerimilisn Sfortia wat: 173 
Mossınbichm. a 

Muleaſſes Koͤnigzu Tunif mit Jouio geret. 402 

Muſtaphas / Baſſeuiſer gena unt / widerraht dem 
Baiaʒeth mit ſerm Son zu ſchlagen / 255. Seit 
red anden Baiazeth 274 278. Warnet Achomo⸗ 
tis Soͤn. 208. Wirt vom Selymo vmbbracht. 
281. 412. 

Muſtaphas Bellerbegẽ Batazeths Tochtermañ. 
76. Vermahnt ſein Rriegß volck 387. Fin On? 
— Macht ein Bruͤck vber den Strymon. 
1bid· 

Muina vnder dem Hertzogen von skfte. 

Mutius Columng verwundt. »4 

Muthpharache 3* 


IT. 


rrecifüsıein kuͤnſtlicher Sauwmann. > 
Mar ſinga/Carmama * 
Nauarrinum oder Zonichia / vorzeiten Pylus/ 
den Tuͤrcken auffgeben. ſxxig 
Nauarrus belagert das Schloß Meyland. 3%: 
Befcheufts.337. Miet gefejofjen.z33. deucht Für 
Brixien. 343 
Haus/Abyffiner Koͤnig A 
Hespolis Königreich. s.Ixij. Von König Carlu 
_ von Franckreich angefprochen. = 
Hespolitanıfchen Rriegf anfang- 2+ 
Auffruhr von Koͤnig Serbinaudog“ 
ullt. 2 
Neapolis felt von Koͤnig Ferdinando ab.gStatt 
vñ Land von Rong Tarin befegt.ss. Laͤßt ser 
dinandum wider eyn. = 
Hespolitanifhe Kriegin Ypulia. 5 
5» Heapolis Aufruhr. 89. Schlacht. oo Schloß 
viäfhengt.sı.Pplandeg Schloß eröbert.05.20% 
lögerte Scangofen begerren bälff.ız.S@lSflee 
werden König Serdinendopbergeben. * 
Neapo⸗ 


Regiſter. 


Neapolitaniſchen Kriegs ende. 142 
YTespolıs von Spaniern eyngenommen. lxxv 
Neruij 194 
icolays Sufesrenus Statthaltersy Cremon. lv 
Yicolaus Martianus erſchlagen. 148 
Yıcolaus piſaurus / Venediſcher Armada Öberz 
ſter / ertrenckt ein Tuͤrckiſch Laſtſchiff. xxvij 
Nicolaus Scotus gericht. 226 
Nicolaus ein Vrſiner. 7 
Niger / Fluß jetzt Gambra. 402 
igeiten. 402.403. Je König bezwungen. 406 
Aılusı Abbahuis genannt.409. Sein vrfprung 
vndlanff.4o8. Marumberwechfe.409. Maß 
feines wachſens / vnfruchrbarkeit.410.Infelde 
rinn / u Alkatr. 321 
Niphates / Berg. 251 
Mocers/Stettin Spolet. 1 
Nohardig. 239 
— nemmen Apulien vn Calabrien eyn. 
Eis 
Horwegen. 9.239 
Nouerren den Frantzoſen verrahtẽ.sz. Belaͤgert. 
73.95. Stätt drumb her eyngenommen ibid Be 
laͤgerter mangel.96.08. Verlieren ein Vorſtatt/ 
verbrennen die andern o0. Der Belaͤgerunger⸗ 
ledigt. ior Gelegenhett ſxvj. Dem Sfortia auf 
geben.levig. Von den Frantzoſen beligert.ı70. 
Mit neuwen Schweitzern gelterdt.172. Fran⸗ 
tzoſen darvor von Shwerern vberfallen. 173. 
Geſchlagẽ. i75. Dem Frantzoſen auffgeben. 321 
Noutum von Frantzoſen gewuunen.v. Wider ver 
loren, vj 


D 


Ba ardus Obigninus / ein Schott. ıs. 18. 29- 
vom Stangofen in Welſchland gefickt. 
rev) Ybgefegt. ixviij 
eca / fleußt in dre Volga. 3 
Oceanus. — 


SS : Saleonenzy Pernfien widerpakt. 6 
Oddettus Joffeius/Such Lautrecht. 
Rgrdus von Surre Eñgellander oͤberſter 
Schiffherr i7 Exrſeufft 180 
eferreihifher ungludhafftiger Krieg wider 
die Schweiger. rl 
a 305 
I aus Caccia verräht Nouerren 63 
ANDUS/ein Difpner/verınahnerfeine Burger 
zur Freyheit 35 
On Sluß/ient Sarfar. 371 
ba / Statt / da der Brunn / der den Außſatz im 
or bt beylr. 363 
KoDusbelßgert. 216. Don Denedigern gefreyr. 
Co Sapfi Alexander vbergeben.24. von 
a nuefern wider gemunnen. 25 
to vom Dapftgewunnen. un 
onamerfünf von Selxymo vmbbracht. 280 
omanner Geſchlecht — 
kus / Fluß Ser 


Ad > 
Diva vonden Venedigern eyngenommen / võ 
7—— lee Merimilien vergebiich geſtuͤrmt. 
PN. Yon Spanmern belagert 


paduaner Land verhehret. ibid 
Pelicie. 16 
Pandonius / Such Camillus. 

Pandulphus Malateſta von Vrbin vertrieben, 


lxxv 
Pandulphus Petrucius / Herr zu Senis 750. Wi⸗ 
der die Venediger. xv 
Parma ð Statt foͤrcht der Bapſt fuͤr den Schwei 
tzern.ꝛꝛo. Wirt dem Sfortia ergeben. lxxij 
Parxther. f 300.301 
Paulus Baleonusgefangen.208. Mit Caruaialn 
vertauſcht. 0209 
Paulus Fregoſius reitzt Koͤnig Carln ʒũ Erieg.145 
Paulus Manfronus. 352 
Paulus Vitellius 154. Der Slorenger Öberfier 
Seldtherr.ig.ej.Schlegt die Venediger.rij. Er 
Sbert Butium.xii. Hauwer den Buͤchſenmei⸗ 
ſtern die Haͤnde ab xiiij · Belaͤgert Verruculam. 
ıbid. Eesbert Vicopiſanum ibid. Zeucht für 
Eberafactam. xv. Verlegt den Venedigern die 
pr vij̃ Eroͤbert die Statt Caſcina xliiij Be⸗ 
lägert Pifas. xxxv. xlv. Zeucht von Pifasab. 
xloj. Wirt enthaͤuptet . xxxv· Zei 
Paulus Vrſinus zu Ylespolisgefangen.ı4s. Loß 
gelaſſen. iz 4. Vmbbracht lxxv 
Pauy vorhin Ticinum zi Dem Triuultio ergebẽ 
liij Dem Sfortia ergeben. lxvij 


pedeporcius / Berg 317 
Pelegrinus Londenberger. 327 
pᷣellanda su Veron erſchoſſen. 420 
pᷣeluſium / hernach Aeliopolis / jetzt Damiata. zoo. 


399 a 
Pemont / Sophoyſch · 
Periardus oder Leprusberg. 288 
perpennianum dem Frantzoſen verſetzt 17 
perſierland. 299 
perſier Rönig. = 3 
Perſiſche vnd Tuͤrckiſche Zaͤndel. 247 
perfier Kriegßruůſtung 297 
Derfier Kriegs.gelegenbeit. 413 
perfiernemmen Iſmaels Ölauben an. 253 
perſiuus ·is. Seuchr auff Ebulum . uz. Schlegt die 
Arragoniſchen. us. Zeucht nach Yieapolis.us. 
Schickt zu denen in den Schloͤſſern / zeucht wi⸗ 
der hipweg / aͤbt groſſe graufamkeit.no, Zeucht 
in Apuliam ins Minterläger. 121 
Peruſien vnter den Baleonen _ SG 
graffen von Detilig bedencken tm Arragoniſchen 
ig Eaeln gefuͤhrt. 5 
Selinejein ae Renntmeifteriverdacht. 18 
perradolorofa von Vitellioeyngenommen. xitij 
Petra fancta/ vorhin Senum Seronie.,32. Denen 
von Luca vbergeben,uo.lerj- Bemontio gegez 
ben-lexrd. 
Petrus Abyſſinus. 405 
Petrus Alugres ein portugalefer. 405 
Petrus Antonius Bartalio. Io 
petrusder erſt Biſchoff su Bon, lie 
S.peters Pstrimoniym. le; 
Petrus Tapontus / Florentiner Statthalter / er⸗ 
ſchoſſen. 148 
perrus Franciſcus Columna. 353 
Peter von Hagenbach. xxxviij 
peter Lomberdi Varterland. — 
etrusLongena. 3 
— etrus I ee Kegent zu Florentz 7. Ergibt 
ſich Koͤnig Carln/ ſein meangel.32. Entfleucht 
auf lore 3Verderbt fein Sach mit ſeiner 
fluschr.36. Oberfellt Slorens vergeblidy. ik 
Petrus Nauerrus gewinnt erliche Staͤtt in Mau 
n n om ricaniſchen Vfer. lxxvij Ge⸗ 
P fangen. 





















































Kegifter. 


faigen lxxix. Vom Rönig in Hiſpanien gefals 
en. 32 
Pfau vefprung. an 
Pharos oder Taterna / [bloß zu Benue. 228 
Philippinus Slifeue hilfft das Schloß Meyland 
verrahten lv. Gefdjoffen. 338 
Philippus Yrgentonus/fonft Comineus. i6 is 
Philippus von Chordes/widerreht den Stangd 
ſiſchen 5ug in Welſchland 22 
Philippus Deciys Juriſt zn Meyland. loj 
Philip / Reyſer Maximillans Son .Nimmet 
Spanien eyn / ſtirbt. lxxvj 
Philippus Rauenſteiner oberſter zu Genug Ivj 
»ergog Philips von Sophoi.8,@eftorben. vij 
Phoͤnix 37 
Phrat / fluſſes vrfprung. 288 
Picardiſche Krieg zwiſhen Keyſer Maxtmilian/ 
Engellender vnd Aönig Ludwig. 170 
Piccifalcontum. ss 
Picus MWiranduls Phönir genannt. 37 
ng in Franckẽ felle in Welfehland 
er die Lombarder/fchendtder 
Landſchafften. > Pau e 
Piſaner gewalt / vndergang /dienftbarkert. 34 
Vertreiben die Slorentiner, 35.je Sılof; von 
Aönig Carln beſetʒt. 36. Kriegen mitden Flo⸗ 
rentinern. 50. co. Erlangen hülff von Rönig 
Cauln.sı. Ir Reieg.102.103.Verbhiden fidy mir 
den Venedigern vi Sfortig.104, Befommen 
huͤlff von Genua.ıos. Werden von den Slorens 
tinern in die Statt getrieben Schieſſen in 
der Florentiner Anger. Hleiffen dgs 
Schſoß / bewerbẽ ſich umi. Yaly,.ıo. Ir luſt dre 
Freyheit zu vertheidigen.uo. Halten manchen 
Scharmuͤtʒzel mit den Florentinern ue Vs Ve 
nedtgern gſterckt ias. Außfall krieg vñ ſchar 
mügel. 147. Kommen vnder die Denediger. 
150. Vbergebẽ jnenallejre Deftungen.ısı. Von 
Sfortia vndYenedigern begerr.o.Don Denes 
digern befegt.riij. gti. Von Slorentinern vnd 
Sfortie befriegt. xiij. Belaͤgert. xxxp xlv. 
lxxj. Dee State Sejtung.rlv. Der belägerung 
erledigt. vg 
Piſaurius eroͤbert S. Manra. 
Piſaurum vnter den S { 5 
a fortianern. 6. 95 Sept 
marggraff von Pifearg ermoͤrdt. = 
der von — zeucht auß Genug, 
marggraff von piſe erſter 
— — p ſcara / Öberfter vbers Spas 
Pinsverdritt zpſt. 175 
Plecentig ſorgt der Bapſt image 
220.Dem Triwultio en a 
Plebiſaccum verbrennt. a 
Polen / Sarmatta. 
—— EP 
Poloniſche vnd Moſcowitiſche A: 
pomelisnum be Suden = 
Pommern. = 
Pompeius Colymmalegt Khreyn. ig 
Pompetus Colyumna/Bifyoffsu Rente. DL 
Pons Coroneus den Frantzoſen vbergeben an 
enger : Er 
donteſaccum von Lucio gewunnen.c2.147.0 
iſa nern belaͤgert xiij⸗ ——— 
Bufane gert xiij Lrgibefichhden — 
Pontremulum gepluͤndert vnd verbrannt 
———— von Venedigern vergeblich angtiffen, 
Portugslefer weite Schr, G 
Siqsuffin Meer. en 
Portusnouus yon CLiuiano eroͤbert. 


201 


216.300.402,403. 
401 
217 


PortusVeneris geftärntt. i6 
Da ein Srangoßfehretdyrchs eng Meer 
ey Cales. 
Die gian Delcher Johan genannt. A 
oe oder Priefter Johans Laud. 400 
Preuffen. 2 
Priefter Johans Aönigreid) viertig.40;. Wide 
fonften audy Pretegian vñ Belulgian genañt / 
ſein Hofhaltung vbũg. 405. Tribut. 400 Ertbt 
Khum 407. Geſtorben. 409 
Profper/ ein Columnefer. 17.24. Gefangen.ys 
Ferdinandi Öberfter. 54. Wider dee Vrfiner. 
UN. Verhergt Dicentiner vi Paduaner Land / 
1. Belaͤgert Padua. ioo. Hat guten Namen 
vndglüc.zos. Von den Srangofen betrogeny 
nen verrahten.zı7. Erglbt ſich Obegnino.z8. 
Sum Aönigin Franckreich gefahrt / ſeine Reus 
ter vmb ſonſt loß gelaſſen z⸗ Vmb groß Geit 
ledig gelaſſen. 344 
Prlus/ jest Nauarrinum / dem Tuͤrcken auffges 
ben. lxxiiij 
Pyramides. 398 
Pyerhus Martianus gefangen: 147 
Pyrrhus Waſcha / ein Coramanier, 366 


R 


Aben vnd Beyer ſtreit in Apulta. xxvitj 
Raimundus Tardomus zo. Forchtſam · 33. 

324 
Ranuccius Meartisnus.142. Verklagt Paulum 
Vitellium zu Sloreng. xxxvj elvx Vor piſis ge⸗ 
ſchoſſen xlvj. DerleumbrPaulum Oirelliym. 
xlviij. Witt gefangen/verwundt/mit Biffthin 
gericht. lxxiiij lxxv 
Bapallum geplündert. 9 
Rafignanum von Slorentinerngewunnen. 61 
Rauẽenna over Eparchen Sitʒ in Italia. lx. Von 
Lombardern eyngenommen.ıbid. Von Vene 
digern den Polenranern genommen ixut Võ 
Dapfteyngenommen.levij. Von Frantzoſen 
belsgert.Iggik. Schladhroefür.ibid. Exöbert, 


bi 
Rauenner Biſchoff ʒanckt mit dẽ Roͤmiſchen vm̃ 
den Vorzug. Ir 
Serlomen fellt zu Selpmo. Ge 
S. segale) Sleck von Denedigern gewunnen, 
14. 
Reichard / Adnigin Engelland / auß Syrien ge⸗ 
ſchlagen 
Beichßſtatt / ſtbentzig. —— 
Reihftagsu Thur nes in Franckreich. 
Keliglon verenderung in aller Welt, 
Herzog Renatus von Anchiers. 
Bentius Ceres/ Wenediger Oberſter / zu Crema. 
212. Dberfelltdie Feind von Ereme.zzı. Nimpt 
„DBergomum eyn. = 
Reuffenzweyerley. 242 
ha Wafferifonit Volga.4.239.0nd Zedil. 302 
Rhein ERFIE 
Rhegium vnder Hertzogen von Eſtes. — 
nen. 
Bhod / vrſprung. 
Bichtzenhau gefangen. 247, 
Riga. — 232 
Robertus vom Merk vberdef Frantzoſen Suß 
vold. IE 


Robertus der Niderlaͤndiſchen Teutſchen Heer? 
fuͤhrer / holt fein Son vnder den Schweitzern · 
175 
Robertus Sedantus zeucht in Picat 8 
ardey. [ 
Kobertus Drfin Y ni 7 
ei: us Biſchoff zu Regio. 344 
Chuffifoc, ſchoff zu Res as 


Regiſter. 


Rodericus Bargta / hernach Alexander vJ- 
Bapftzu Kom. 7 
—— — 
Fodigium exoͤbert. 22 
Kohantus Marfyald von Gienne. is 
Romer zum theil den Vrſinern zum theil den Co⸗ 
Iumnefern anhaͤngig. 16 
zu Rom aufflauff 43 
Roͤmiſch Krieg: Ä 151 
Römifche Arftori von Bapftbumb. lixe.ie.ic. 
Kom vonfrembden Völdernoffr gewonnen. Ik. 
Ynderve dandereftiern.lei. Beruffen Bapft 
Bonifacium gen Rom. keit 
Römifhen Reichs zerſtoͤrung. 2 
InRomegne Bäpftlicher Arieg. lwiij das Land 
wier fonft Sleminie on Aemilia genent. ibid. 
was die Baͤpſt fur Recht darzu heben. lix 
Vonna von zůrych der Schweitzer Oberſter 320 
Rofferus von Cuͤta Caſtell gefangen: 153 
Koflius Schweiger Öberfier. 322 
Vouereus trotzt den Bapſt. 45 
Rorolanı. . 240 
Radoiff Graff von Habſpurg / Roͤmiſcher Key⸗ 
fer / vnd Hertzog in Oeſterreich. xxxvtij 
Rudolphvon Holle. 417 
Rudolf Lang Schweitzer Haͤuptmann. lxviij. 
37 
S 
Sobellr der Columnefer parthey su Rom.7: 
Sind vneins. — u 
Sacranorus fellt von Sfortia ab / vñ wirt Fran 
tzoͤſiſch. 168. ı69. Zeucht gen Nauerren. 170: 
Zompt bey Cremong sun Venedigern. 178- 
Kompt vmb. 208 
Baladinus / Zoͤntg in Egypten / hat das Reich su 
Rruſalem zerſtoͤret 369 
dervon Salerno raͤht de Frantzoſen zum Arieg- 
21. Den Arragontern [pinnen feind. i2z. ſein 
Knd; 142 
Salpoder Splfule belägert: 143. Gewunnen. 
124 
Slübium Caſtrocarium. 
Samarcanda 
Sanders. 
Sant in Afriea vberſchůttet offt die Leut. 
Sanſerrins / Gere zu Sanceſar / vmbkommen. 
329 
Spuszachen. 304 
Sapha 7 vorhin Su (dem Ifinael ergeben: 
153. 
Saphe Sare. 408 
Saphia in Walachey. 304 
Sopientia / Inſel gegen Modon vber. xxix 
Zarmatis Polen 4.240 
Fetaconimprogs Roͤnigreich in Egyptẽ eyn.· 
389 
Sayon belägert. v 
SBhongrolg verbrännt. rij xiij 
Saraua roglis haſſte den König der Aladulen. 
35. Don Selymomir Geſchencken verfuͤhrt / 
— jin ab z65. Strerfft auff Campſons 
En 373 
Sonder Ba / Landhetr in Selauoniẽ / reifft 
Auf die Venediger. xxiiij 
Zeug Boͤnigreich 403 
Scrafhaufen in der Schwerter Bund Fommen. 
U u 


Soortifa Krieg wider den Engellander erregt. 
Schottland. 


Schotten fallen in Engelland / werden geſchla⸗ 
gen / zerſtoͤrn Norbanum 188. Geſchlagenisz⸗ 


194 ‚ 

Schottlaͤndiſche Haͤndel. 354 

Schwäbild Bund wider die Schweiger. xxxvij. 
xxxix xl. xlj. 

Schweden. 5.239 

Schweitʒ Vri Vnderwalden / machen einen bund 
wider die Herrſchafft. xxxviij 


Schweitʒer grauſamkeit fuͤr Rapallo. 29 
Schweiger vnd Teutfher Schlacht. xxxv 
Schweiger ankunfft. xxx vij 
Schweiger ftärden ſich wider die von ©eftera 
reich nem men Hertzog Fridrichen das Land 
eyn. xxx viij 
Schweizerifh Kriegßanfang. xxxix 
Schweiger mirZeyfer Maximilian vertragen. 
xliiij· = 
Schweizer vbergeben Sfortiam. lxxiij. Vers 
treiben Die Srangofen auf Welſchland lxxix. 
Ziehen in Mexland wider Der Frantzoſen. 
108. 
Schweiserin Nouerren ſpot ten den Frantzoſen 
Werden zum abfall gereist. eg 
Schweizer Gefez wider die Slücytigen.33. P n 
dern nit bald. — 
Schweitʒer ziehen in hoch Burgund.ıSı.Treibers 
Tramulism indie Statt Difion. 155. Seller 
von Engellender vnd Reyfer ab ET 
chen frieden mir den Siangojen.ıss Siebenime 
der heim.ı97. Verfihweren fihsufainen wider 
Rönıg Ludwig · 198- Dem Scangolen — 
zuffrahriſch / begeren Soldr.zı9.Merden a 
einsivnd ziehen zehen tauſend bene 320: Die 
aundern find auch vnbeftendig.zzı. Werden wiz 
der bekehrr. 322. Ziehen vnversageab/ ziehen 
auß Meyland- 334 
Scipio Fliſius zu Genua gefangen. 309 
Schauonien von Türden ln Bel 
cutegris/vorbin Chalcedon er 
Schtas Eyeipolis.ao0 supfästrin Perſia dem 
Iſmael vbergeben. Schoͤne ruͤſtung daſelbs· 
Sebalte jegund Sutas 185. Oder Suaſſia 372: 
Sebsftianus Miercellus- — 
See bey 15 von eins Bergs fallword au: 
2io RXeiſt auß⸗ 
Seeland. 
Seidenſtaͤtt. 
lem Machometifib Moren Roͤnig. — — 
Seh mus / Tuͤrckiſch Beyſer / zeucht wider die per 
fer- a 
elymus / Baiazeths Son / zeu \ 
Sen auff jein Vatter. 262. wWiedt wi⸗ 
der feinen Vatter angereist. 203 Belagert 
jn zu ardrinnopel / da Im deß Darrırs 
Seſpraͤch abgefhlagen: 265. Eylt auff Conz 
ſtantinopel/ greifft ſein Vatter Baıszeth 
an / bar die Oberſten vnd Saͤuptleut 
verheiſſungen vnd Seſcheucken ——— 
56. Thurein Schlacht mit fein Vatter 
tasetb.2co.verleuterdte Schlacht / entrent ver 
wunot/Eompt gen Varnam iſt darnach 
dem ort / da er den Vatter angriffen⸗ geſto⸗ 
ben.270. Wirdt von felm Vatter seien: 
378. 277. Thu feim DArLSE en suppell 
wide vom auffruͤhriſchen ae an 
De air einen Oritee 
Ins fich Zerſern ſchelte — — 















































Resifter. 


vmbbringen / ſchenckt dẽ Kriegßvolck viel.279: 
Mecdteinanjtandt mirden Venedigern / Vn⸗ 
geriſchen vnd polniſchen Rönig bringt fuͤnff 
junger Othomanner vmb / ſchickt Reuter hin / 
deß Achomatis Son vm̃ zubringen. 280.Seine 
Keuter werden geſchlagẽ bringt Muſtapham 
vmb / darnach ſetn Bruder Cordyurum.281. Be⸗ 
kompt die Brieff die Achomtt geſchrieben 
waren / ſchreibt falſche. 282. Schlecht in. 284. 
Denckt Amurathi nach zu siehen.285. Was er 
en ſolchem zug in perſien für hindernuß ge⸗ 
bebt.285.Von heucheliſchen Raͤhten verführt/ 
laͤßt Chendemum vm̃bringen / zeucht auff Derz 
ſien 287. Kompt an den Phrat / an den Maxen. 
288. Fordert võ Iſmael dẽ Amurathem / macht 
fein Schlachtordnung e oo. Schlacht. eor. Ver⸗ 
leurt dreiſſig tauſend Mann / nimt Tauriſcum 
eyn.293: Zeucht wider vber den Phrat / laͤßt das 
Geſchuͤtz vnd ſonſt Geraͤht dahinden 204. Sein 
vnd Iſmaels Sophi vergleichung o5. Hat ein 
einigen Som‘ Solymanum. ꝛ200. Seine Reich⸗ 
thummen.298. Hat Campſonem Daurium / den 
Koͤnig zu Alkatr / mit feinem Acer erſchlagen. 
362: Zeucht In Perfien. ibid. Zeucht wider die 
Aladuler 303. Rompt wider gen Conſtantino⸗ 
Yel/greifft Bngern an zweyen orten an zo⸗ Hat 
Kundtſchaffer an allen orren Européin der 
König Hoͤfe / beſetzt ſein Land in Europa / 
zeucht in Aſiam / ſchickt ein Legation an den 
Campſon. 366.371. Stelte ſich als wolte er wi⸗ 
die Perſier ziehen / vnd wendt ſich wider den 
Campſon / ve mant die Zantzer / veracht die 
Mammalucken. 372.5 t vber dẽ berg Tau⸗ 
rum auff Alepum 373. Thut mit den Mammez 
lucken cin Schla ht. 76. Sigt. 377. Plůndert 
der Mammalucken Lager / mipt Alepum eyn/ 
zeucht auf Damafenm.378. Traͤchtet in Egyp⸗ 
tẽ zu 5iche.379. Verleuert vil Voldsbey Gase 
vnd auff der ſtraſſen. 382. Seucht auff Ramay 
JZeruſalem / Saza / verfiherfih mit Maffer. 383, 
Romprgen Alkair. 384. Erfehret Tomumbeıj 
Anderliſt / thut mit den Meınmalucken ein 
Schlacht · z5. Gewinnt. 387. Doch mit groſſem 
ſchadẽ der ſeinẽ z8s Zeucht für? 
Statt.joz. Sılögt biß an dend n tag mit 
den Mammaluckẽ / heiſt die Adufer anzun: 
353. Seiſt das feuwr wider leſchen⸗ tTyran⸗ 
neyanden Mammalucken zo4. Beut Tomumz 
beto gnad an.305. Seine Gefandten werden 
vmbbracht / dardurch ereishent/fidysuelegre 
Schlacht ruͤſtet. 396. Jager die Feind in die 
flucht fesgt den gefangnen Tomumbeinmm 
vmbdeß CampfonsfhAs. 398. Beswingt das 
ganz Reich der Suldanen. 309. NMadhrimdie 
Araber su freunden. 4.00. Seuche gen Alexan⸗ 
Oria.410.Mier dem Junußbaſſa sufflesig.qu. 
Erwuͤrgt dẽ Junusda ſſam Muſtaphã Chen⸗ 
demum / Boſtangen. 412 Dura ginoglem/ ſein 
Vatrer Baiazeth ſein Bruder Aho matem on 
Corchutum / fuͤnff bruͤder S5n.413. Sein Regiz 
mient/tod. 414 
Sentenarigeröbert. 85 
Sents Eompt vmb je Freyheit. 7- DES Gusrdr 
Sabalin drauf vertrieben. 40:Von Sranzofen 
verwahret/ Fommen wider in Pandulphi Dez 
teuchh Herıfheffe.ss. Von Venedigern wider 
die Florentiner gereigt/ med)en mit jnenein 
auftendt. 15 
Sepbs. 168 
enana22. Von Sranzofen den zu Genyg verz 
Sfortig Erthakins- Es 


Sfortiener Serrn sy Pifanto.s. Regentösy Ge 
nua. 

Sibenbuͤrgen. 

Siccus/Florentiner Heerfaͤhrer / erſchoſſen. 

Sicilia mit Spaniernbejegt. 

Siciliſche Rönigreidy. 62 

Sigiſmund/ Hertʒog v5 Geſterreich / verſetzt ders 
sog Carln von Burgund ſein Land. 38 

Sigmund Königin polen, Lavißlans Königin 
Vngern / vnd Keyſer Maximiltan kommen bey 
Wienzufammen. 347.365 

Sigiſmunds / Koͤnig in polen / Krieg wider die 
Moſcowiter. 238366 

Simon Horrigonus entleibt Antonium Landri⸗ 
enum. 3 

Einambefe Tuͤrckiſcher Öberffervberdie Reu⸗ 
ter in Europg.354. Nimpt Gaza eyn / den Paſß 
in Eaypten zu offnen 370. Kom̃t an die 
mel uden.380. Schlecht fie indie Aucht. 38: 
Selymobegabt.383. Sein gnkynfft.334. Wirdt 
mit feinen Vold erſchlagen. 386: 

Singa/ Fluß 

Sinibaldus liſcus entrinnt auf Genua. 309 

Der von Sitten/ Such Mattheus Cardinal von 
Sittten 

Sixt 4. n ⸗ 


BAR 


an 


genommen. 241242. 
von Polen vergeblic) belägerr. — 
Sogdianerland. 398 
Soliang von ven Venedigern vnglucklich an⸗ 
griffen. 1 
Solymanus Selymi eintger Son. 27 360 
Sonsinden Venedigern vbergeben- 
Sophu Such Iſmael 
Sophianer Cuſelbas / Rot Kopffigenannt- 3° 
Spachi. ibid 
Spacha. 
Spaniſche Sachen. 
Drey Spanier fordern drey Welſchen auf Ps? 
dua zum Agmpff/ den fie verlieren. 200 
Spanter behenoigkeit in belägerungen. 
Spinellus. 
Spluge. 
Stadetsbefhreibung 


Stephanus Belcartus. 


Roſcius verrähterey halber durch DIE 
ß gejagt. 
vorzeyren Sebaſta. 


s/ein Burgunder. 
Succarus /einr Lıderl; 
vorhin Arſin 


Sulteuta over ranocerta os · Dem Iſmael 
ergeben. 22 
Sum achta/ in Medien / von Ifingel Sophi er⸗ 
öbert. 2 
Sumachis / Gamala. 
Suſa / jetʒt Tauriſium. => 
Spenerjest Guaghera. — 
Syluefter Baſſt 
Syluius Sabellus felle zu den Vrſinern. 
T 

Albottus belaͤgert Taroannam. ser. Sch 
die Frantzoſen ſo die Statt ſpeyſen wat 

isz. Vntergrebt die Statr. 
Tollacoriumvo Scabricio Columna eyngenom⸗ 
men, 2 


echt 
* 


Tamerla⸗ 


Regiſter. 


Tamerlanes / der Tattern HZeerfuͤhrer / der den 
Ban zeth der Tuͤrcken Keyfer/gefangen. 239. 
Sein Vatterland. 302 

Tgribardanus / verleugneter Chriſt bey dern 
Compfonin Egypten. 368 

Tarlatinus konpt gen Piſas. lxxiij 

Teroanna in picardey von Engellandern belaͤ⸗ 
gert. ı8ı. Verbrennt. 184.354. 

Tarus Fluß 67. Schlacht dafelbs der Srangoz 
fen vnd Welfchen. 72 

Tatterland⸗ 302 

Tatteriſchen Könige viel. 239 

Torten Krieg. 2 

Tattern vor diferzeit das geftien angebettet. 239 

Tattern fallen in Afiam. 369 

Tauriſium der Perfier Haͤuptſtatt. ey0. Von Pros 
lomeo Terua / von andern Suſa / genannt. 200. 
Vom Tuͤrcken eyngenommen. 293 

Tontus/berg zum theil Amanus genannt. 372 

Techellis ein neuw Prophet in Perfis.247. Cu⸗ 
ſelbas genannt/entfleucht.248.5u eim Prophe⸗ 
ten auffgeworffen. 249. Von andern Slias ge 
nannt / fellt dem Tuͤrcken ins Land. 253. Sein 
anhänger famlen fich bey Taflis/rgubenin A⸗ 
maſia in Angora/beFompr hülffe von Ifmael. 
2354. Schlegt vie Tärdien bey Agogna. 256. 
Sylegt.7000. Tuͤrcken  eröbertdie Statt Cuz 
theig.257.3eucht widersuräc.258. Wirt erwelt/ 
Sein erſter hauffe geſchlagen / ſchlegt den Ha⸗ 
lybaſſa ꝛzo . Schlegt mtr dem Innusbaſſa ꝛ60. 
Zeucht in klein Armenia. 20 

Temeſuar von der Creutzknechten König bels⸗ 
gert. 

Temmerlin vnd die Tattern. 

Tempelberen. 

Teredus / Inſel deß phrats. 

Teuiſchlands Regiment. 

Dutſchen Rıtcerorden zu Jeruſalem. 

Theodoranum gewunnen. 

Theodortcus / König der Gothen. 

Cheovorus TrinulaysıSud) Ternultius. 

8.T Jyomas Inſel. 403 

Thomas CLarapha Ang Ferdinandi Öberfier 

u Ebulo 14 

Thomas / Cardinalzu Branypredigt das Creug- 

Ei Wise vom Adel vbelgehalten. 237 

homas denus / Venediger Schiffoberfter gez 
Inadır. xxxiij 

Sammy jest pany. 31 

Agranocerta oder Sultania. 299 
Tigrintus Koͤnig. 406 

Tmarrioren 304 

an nnbeige Sulten in Koypten. _ 379 
umbeius / ein Cercaffier/wirdr Könta in Es 
ann. 379. Sein lift. 384. Abzug auß der 
act 387. Anfeblag wider die Tůrcken z88. 
Im. enbten/gefäplagezeudjein die Sfett 
ven wahrer dieſelbige 389. Er neuwert 
a 4) in Seiectiea. 395. Zeucht Selymo 
gegen 306. Wirdt gefangen/ gehenckt zo8. 
ein vngluͤck. 399 
onſius Bagnacaballus >49 
neda/ Fitgeiten Särft. 406 
on Engeilandern belägertrergibt ſich. 
zerlanıs Bappacanda. 145 
tan is felltzuden Vrſinern. irij 
von perufig. — 
ſonbe egegnerde Schweizern.idt. Zu Diz 
feteden. Sn paneelerme DEShweigern vmb 
Vebonann Sahjteinvertrag. 196 
anum gewunnen pnd geplündert. 152 


Tripolis / jetzt Magnaleptis / eröbert. Iervij. Den 
Chriſten genommen. 269. Selymo ergeben. 378 
Triuultij rahtſchlag im Arragoniſchen Reieg.30. 
Selle zu Rönig Earln.s2. Sein anſehen vn gur. 
ss. Seinered vnd rahtſchlag an König Carl. 
68. In Welfhland geſchickt 145.170). Rabe 
Rönig Audwigen zum Meylaͤndiſchen Arteg. 
l.YTimpt Meylandeyn lv. Wirt Landvogt da⸗ 
ſelbs / vnd von König begabt. lviij. Abgeſetzt. 
lxviij Reigt die Schweiger sum abfall. 171. 
Findt ein neuwen weg durch die Alpen. zi Hin 
vnd wider geſchlagen 329. Kompt an Liuiani 
ſtatt. z29. Belaͤgert Bririen.z341.Ontergrabt die 
Mauwren zu Briria.345. Deſſen werden die 
inder Statt innen. 346. Vermant die Mey⸗ 
länder zur ſtandthafftigkeit. 359. Braucht liſt 
den Reyfer von Meyland abzurreiben.3co. Ve⸗ 
nediger Öberfter. 414 
Troglodyten. 402. Von prieſter Johannen bez 
swungen. 406 
Troilus Sabellius wider die Prfiner, uij 
Tuedus Fluß. 186 
Tuniß in Africa. 3 
Turracant. 303 
Tuͤrcktſchen Reyfers Reid). 2 
Tuͤrcken eynfallin Dalınacien/ vnd ruͤſtung wis 
der die Chriften. [2 
Tuͤrcken helffen den Arragoniern. 21 
Türen zug wider Die Venediger. xxix 
Tuͤrckiſche vnd Perſiſche ſachen. 247 
Tuͤrcken vneinigkeit. 251 
Tuͤrcken freyheit / wenn ein neuwer Keyſer wirt. 
264 
Türcken feyren den Freitag. 296 
Türen Kriegßruͤſtung· 297 
Tuͤrckiſchen Reichp ſtaͤnde. 203 
Tirdifhe Keyferhaben and) Chriſten bey jnen. 
305 
Türdifehen Laͤgers ſtrenge ordnung. 379 
Tuͤrckis zu Erifunden. 301 
Turin / Sophopſch 8 
Turguemenius Sultan in Egypten. 369 
Suſcanella geplündert. 59 
Tybiſcus / Fluß · 235 


» 


Vꝛi⸗ nna Schloß / ſo von piſanern gewunnen. 
147. Von Slorentinern widereröbert. ıbtd. 
Valaftıdıinusiein Biſcagliner. 352.417 
Dalentiz von Srangofeneröbert. 1 
Vallegium. 352 
Dulnenture von Pifeneen eröbert. ler 
Varsdiner Reyfiger von Creutʒz knechten vmb⸗ 
bracht. 233 
Varanier von Ceſare vmbbracht. lxxv 
Varanus / Herr zů Camerin. 6 
Vbertus Gambara. 30 
Denedigder Statt gelegenheit / feſte art / kriegß⸗ 
ordnung/berifchafft.s. Ire gewalt ſchrecklich⸗ 
6. Iranfchläg im Arragoniſchen krieg 18.57. 
Rriegßvold.ss.Autten ſich wider die Frantzo⸗ 
fen.s4.»elffen den Pifgnern.un. Ylımmenvon 
König Ferdinando etliche Staͤtt zu pfand / vnd 
helffen im wider die Srangofen. ız6. Verdacht / 
Daf fie die Statt Piſas in jren gewalt bringen 
wolten. iij Jr befsgung zu Piſis. Fig. Ire Se⸗ 
ſandten zu Rönıg Ludwigen In Franckreich 
xix· Rahtſchlag der Frausoſiſhen bündenufs 
balbeu. er. Yunde mir König Zuowigen in 
Franckreich xij· Võ den Tuͤrcken sum leer 
geſchlagen xxutj Rötung widerden Türen. 
Eevi.Schasung.zrir. Bunde mit dem Bönig 

p ig in Stand? 












































Regiſter. 


in Franckreich Aix Schicken Volck wider Mey 
land.1. Kreien viel MFeyländıfdye Flecken vnd 
Silöffer eyu.li.YZemmen Creimonaeyn. lv. Ir 
Geſandten zu Meylandbey Koͤnig Luͤdwigen. 
lvj. Schlagen die Teutſchen. lxxvj. Werden von 
Zoͤmg Audwigen in Sranazzıd) gefhlagen/ 
verlieren viel Stäre.lervig. Kommen auß dem 
Sann lxxvlij Ir Haͤnde remona vnd Des 
rona. i78. Je Land ver hauſer ver⸗ 
brennt. zo2. Je Heer zeucht ug wider 
die Keyſeriſchen. 2093. We:deng gen. 207. 
Beſetzen Pndue vnd Tarıis.2oo. Sey Meran 
gefälagen. zu. Bey Bergoimon.zı4. Seruffen 
Aönıg Franciſcum n Welſ hland. zos Beltz 
gern Brixien. zau. Regeren von Aömig Fran⸗ 
cıfco Huͤlff 343 
zu Venedig grauwſam Feuwer. 2u 
Venediger Rauffleut werden vonder Perſiſchen 
Borttſchafft wegen bey Campſon dem Boͤnig in 
Egypten vbelgehalten, 255 
Denedigerlob. 426 
Vercell Sophopſch. 8 
Verde Inſeln / Heſperides. 403 
Verong Dietrichs Bern / belägert. 178. Thu 
den Denvdigern groffen ſchaden 352. Mit Proz 
Kinndt verfeben. 417. Mit Schangen verz 
wahrt.418. Beligert.417- Arckeley darfur ver 
brennt. 418. BRitterlicher Aampff darvor. 
<ıs. Hefftig beſchoſſen. 4:0. Groffer mangel 
en Proyiandt, Zrı. Von KReyler Maximilian) 
Zönig Carls Gefanöten ı von denen. von 
CLautrecht / vnd von jm dem Gritto pbergeben. 


ter haben erſchrockne hertzen. 
cala der Piſaner Werte. 
Vertius von Glaris ein Verrähter. ı7u. Gevir— 
theilt. 
Veſir. 
Veſulus Berg. 
Vetturius gefangen. 
Vicentia von Maͤrco Antonio Columna eynge⸗ 
nommen. 417 
Vicentiner Land verheert. 899 
Dicderisden Srangofen vbergeben. bh 
Picopifanum von Slorentinern vergeblich belaͤ⸗ 
gert.103.Eröberr. 14 
Vſctoria ein gelert Weib, 95 
Dieus Krycis. 26 
Vigenenum Trinultlo geſchenckt. Io 
Villa Franca von Scangofen vberfallen 317.52, 
plündert. 318 
Dillsmegue gepländert. 147 
Pillsnoye gefangen gen Brixten gefuͤhrt. 351 
Villitio/ Belleng. 314 
Vincentius polanus greifft die Tuͤrckiſchen 
Schiff gluͤcklich gn. xxxj 
Pirginiusein Drfiner. 7 
Virginius fleucht von Yola.sz. Gefangenzu Koͤ⸗ 
nig Carln geführt, 55 
Virginius Drfinys von den Srensofen ange, 
nommen. 24. Vrſach feines haſſes widerdie 
Arragonier. 125. Verlenrer gegen den Arrago⸗ 
nieemein ſtreit. 128. Sy Neapels gefangen. 145. 
Geftorben. 154 
Vitellter / Herrn zu Cittacaftel.s.c5. Ir ſtreit mit 
den Sawern.dı. Sig.82. Dienen den Pıifaneen. 
Sallen sun Slorentinern. 104. Ir Fuß⸗ 
wis 52. Von Slorentineen angenommen; 
G. 
Vitellocius ſucht huͤlff bey König Carlu. 145. 
Sreiffr die Bpftifhen an.ıs. Schlegrotepi> 
ſaner ruf. Eutriuut den jenigen die jn fahen 


wur 
28 an 
“noaunu$ 


» 
{>} 


wolten.eloig. Vmbbracht. rw 
Direrbium /forum Caſſij. 40 
Vladislaus / Sigiſmundi Koͤnigs in Polen Bru⸗ 
der / Konigen Vngern 230 KHacyläffig.2zı- Ruͤ⸗ 
ſtet ſich wider die Creutzknecht. 233. Er/ Sig⸗ 
mund Röntgin polen / Keyſer Maximilian/ 
kommen bey Wien zuſgm̃en. 347. 305. Tod⸗ 
kranck. 356 
Vlrich / Hertzog von Wirtemberg / Teutſcher Reus 
ter Oberſter im Burgundiſchen RZrieg. 195 
Vnderwalden / Dry /Schweitz / machen einen 
Bundtwider die Herrfchafft- xxxviij 
Vngerland. 4 
Vngeriſcher Krieg. 39 
Vngeriſch Reich geſchwaͤcht. 230 
in ngerland hebt fidy wider den Tuͤrcken der 
Creutzkriegan. 
Vageriſch Wel ruͤſtet ſich wider Die Creutz⸗ 
Enecht. 23% 
Vogere von Spaniern gewonnen vnd geplünz 
dert 166 
ſer / fonft Rhoa:4. 239. Bey den Tits 
. 308 
Vrbin / vnder Budo Montfeltro. 6 
Vrſattus Paulus, Venediger / enthaͤuptet / die⸗ 
weil er Anſum auffgeben 349 
Vr ſiner Parthey zu Rom. 7. Yeserefhafft4- 
vom Bapft wider das Geleyorangeiffen- iai. 
Bekriegt. 143. ı5ı. Wehren fidy pffer. 152 
Thun ınır ven Sapfilichen ein Schladt. 13: 
Gewinnen jre Staͤtt wider. 154. Werden Mile 
dem Bapft verrragen. ibid. Artegen mit den 
Columneſern. iij. Uij. Vertragen id) nit jnen· 
v. Werden von den Florentinern angenom⸗ 
men. vu 
Vſtaogles wider Selgmmmgefehteft. 285, Send 
inventgegen. R 202 
Dfirepbus Herrin Egypten. ass 
Vſum Caſſan nimpt ein Chriſtin zueSähe- >47: 
vom Mahomer geſchlagen. 
Vzicara / jetzt Buzıa, 


W 


Palliſſer/der Schweitʒer Bundtgenoſſen / er. 
legt. 
Waſchen der Türken. 306. Sind gemeinlich auß 
Chriſtlichem geblür. I 
Weichſel Fluß ee 
Welfhland.s.Der Frangoſen Begräbniß. _ e 
Melfehen Arieaßrüftungsuff Reyfigen gelte 
aber Franciſcus Sfortis bringtdas vußvo⸗ 
wider auff % 
Welſchen vnrreuw gegen den Srangofen- 
nenwe Welt. — 
Wilhelm von Vockendorff zeucht auff DEE 
348. Rom hineyn/seucht wider auß nad) it 
340. Romprven Belägerten zu Veran su DH 
424. 
MWunderzeichen. 


23 


xxviij 333" 
& 
INbaceaıSee Meotis. a 
© 5affer Thrcifcher verfehnittener/v 


mada gefest. 3% R zot 
Zagatater / Cacebas / Gruͤnkopff genennt · uns 


308 
ber die 2b* 
363 


6 


Kegifter. 


Zꝛanius / Venediget Beast an den Baiazeth. ꝛ7 Zonichia / Pylus vorzetten / jetzt Nauarrinũ / dem 
Sapeen, 402 Luͤrcken auffgeben lxxiuij 
zontius Amerer· 327 Zuͤrych verbindet ſich mit den Schweigern. 
dapeen. 402 xxxviij. 


Ende deß Regiſters vber das erſte Theil der Ge⸗ 
ſchicht Pauli Jouij. 


Gedruckt zu Mrantkfurt am 


Wayn / hey Georg Raben / in verlegung 
Petri Perne / Buͤrgers vnd Buchdru⸗ 
ckers zu Baſel. 


M. IXX. 








| Summarienvser die achtzehen 


Bücher deß erſten Theile: 


Innhalt deß erſten Buchs, 


RE Sfehreibung aller Regiment der gantzen Welt. Vneinigkeit zwiſchen dem 1 4 9 3, 
2ER Sudivig Sfortia vnd Alfonſo. Vrſach vnd gelegenheit deß Neapolitani⸗ 

ERS chen Kriegß / ſo der König von Franckreich / Carl der achte / auß anregen deß 
erog Ludwigs von Meyland gefuͤhret hat / wider Alfonſum vnd Ferdi⸗ 
nandum / Konige zuů Neapolis. 

Raůſtung rahtſchlag vnd anfang dieſes Kriegß · Krieg zu Waſſer bey Genua/ da 1494 
die Arragoniſchen geſchlagen worden. Krieg im Land Emilia, Konig Carls anzug 
im Herbſtmonat · Mediceer werden auß Florentz vertriebẽ / vñ die Statt Piſe wirt frey. 


Innhalt deß andern Buchs. 


Pc Carl zeucht auff Florentz / auff der andern feit aber der Obegnin / vñder von 1495. 


























Calatiadurch Flamimam vnd Emiliam / Konig Ferdinand fuͤr ſich her jagend. 
König Cars Zeug vnd eyn zug zu Rom. Konig Carl zeucht auff Neapo⸗ 
lis/ond wirtmitdem Spamer vneins. Konig Alfonſus wehret zu Waſſer / vnd König 
Ferdinand ſein Son/zu Sande. Alfonſus vbergibt Ferdinando das Königreich. Konig 
Calunpt eyn S. Johan S. German/Capuam/yndendtlich Neapolis. Konig Fer⸗ 
dinand fleucht in die Infel Iſchiam. Konig Carl gewinnt die Schlöffer zu Neapolis / 
vndtreibt groſſe pracht. Verbindung der Denediger/Spanier/Reyfers/Bapfis/vnd 
Sfortien/widerdie Frangofen. König Ferdinandi vñ der Bundgnofen ruͤſtung Koͤ⸗ 
nig = befegt das Königreich Neapolis. Konig Carl zeucht wider zu růck auff Rom / 
vnd Senis. 
Vifaner Kriegß anfang (der hernach ſechtzehen Jar waͤhret) vmb Calcinaria / Ete⸗ 1494. 
I Sen 2 Piſaner krieg 
Schlacht bey Pontcapelles. Ponteſaccum vnd Lberafacta geſtůrmt. Floren⸗ 149 $- 
tiner dey Berrucula dem Schloßgefehlagen. Nouerren von Ludwig / Hertzogen zu Hr; Nouerren. 
liens/fohernach RöniginFranckreichworden/epngenommen. König Carl zeuhe auff 
&ucam/ond fihicke Volek wider die Statt Genuam. Konig Carl geucht vber den Apenz 
nn. Schlachtam Waſſer Tarro vonden Frangofen wider die Italtaͤner gewonnen. 
König Carl zcueht auff Aft/onddie Italianer für Nouerren. 


Innhalt deß dritten Buchs. 


Enueſer Krieg von den Frantzoſen verloren. König Ferdinand wil Neapolis Neapolis. 
wider gewinnen. Rhegium /Monopolis / Caieta / gewonnen. König Ferdi⸗ 
nand wirde bey Semenaria geſchlagen. Konig Ferdinand gewinnt Neapolis 
urch auffruhr / vnd muß vielfeltigen Kampff in der Statt darnach außſtehen gegen den 
Sranofen im Schloß. Beldgerung vnd Krieg für der Otatt Nouerren /im Hertzog⸗ 
Numbepland. Fried für Nouerren zwiſchen den Bundgnoſen vnd dem Frantzoſen. 
Es Krieg. Ponteſaccum / Troianum / ecolum / ec eroͤbert. Sloretinerfür Vicopi⸗ 
geſchlagen. Ditellier fallen zu den Florentinern. Florentiner vnd Piſaner ſter⸗ 
en ſich mit Bundgnoſen. Piſe belagert vnd geſtuͤrme. 
ntracius giot den Piſanern jr Schloß auff. Piſaner befehlen ſich den Venedi⸗ 14.9 6. 
gern vnd dem Sfortion. Burum/Talsium/Berrucula vnd Bientina / angriffen. 
Piſaner beh Bientina geſchlagen. Der von Mompenſier zu Neapolisim ae 149% 
Br elaͤ⸗ 
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Innhalt deß erften Theile 
befägert/begert von den Frantzoſen / ſo anderßwo waren/ entfegung. Koͤnig Ferdinand | 
Voſck bey Cöulogefchlagen. König Jerdinandi angſt vnd hffigerbeirug. "Franyos 
fen ligen gegendem König Serdinandobey Neapofis: Die Schloͤſſer zu Neapolis auff⸗ 
geben. Konig Alfonſus ſtirbt zu Meſſana. 


Innhalt deß vierdten Buchs. 
Her Armadader Srangofen. . Virginius Vrſinus wirde mit feinen Sonen 


OL N von den. Stangofenangenommen. Alle Oberſten der Frangofen ziehen zuſam̃en. 
König Ferdin andus verſetzt den Denedigern etliche Stätt / vnd begert jechüff, 
Frantzoſen anſchlaͤge / vnd beyder Darthey Heer. Siben hundert Teutſchen erſchlagen 
zu Luceria. Kampff vmbden Vichzollben S. Seuero Frantzoſen ziehen auff Na⸗ 
polis. Circellum geſtůrmt. Frangetum von König Ferdinando gewonnen. Fran 
tzoſen verfehen mie der Schlacht fo fie zu Frangetto hetten thun Fönnen. Franßoſen 
rahtfchlag zu Atella. Frantzoſen zu Atellen belägert von dreyenhauffen. Konig der⸗ 
dinandi/Confalui deß Spaniers / vnd deß Dencdifchen Dberften/deh von Mantua/ 
Scharmügelbey Atella . Friedzwifchen Konig Ferdinando vnd den Frantoſen Ro 
nig Ferdinand ſtirbt bey dem Berg Vefeuo/ond wirt Koͤnig Friedrich erwehlt. Caleta 
erobert / vnd alle Frantzoſen ergeben. Vrſprung der neuwen Krauckheit⸗ Frantzoſen ge⸗ 
nannt. Krieg der Frantzoſen in Spamen bey der Statt Salſule. König Carlsneu⸗ 
werůſtung vnd anſch laͤg auff die Statt Genuam vnd Meyland. Keyſer Maximilian 
wirt in Welſchland beruͤfft. Florentiniſch Krieg. Belgianum / S. Regulus / Vaian⸗ 
na / Butumeg / erobert / vnd Scharmügel der Griechen. Neuw Woleksonden Venedts 
Sfortien und gern gen Piſas geſandt / vñ muß Lucius Maluetiys/ deß Sfortien Hauptinan/weichen, 
Bars Das hat den Sfortiam gar hart erbittert / daß er auß Ehrgeis vnd mißgunſt hernach ſich 
Er vnd die Venediger eudtlich verderbt Keyſer Maximlian kompt in Srafiam/onddeld 

gert die Seeſtatt Ligurnum / aber vergebens. Zauck der Venediger vnd Sfortien vınb 
die Statt Piſas. Schiffbruch dep Keyſers bey Ligurno. Venediger nemmen die 
Statt Piſas eyn / vnd beſetzen fie wider die Florentiner. 

1497. Boapſt Alexander der ſechſt / kriegt wider die Vrſiner / durch die Columneſer. Tre⸗ 

Vrſcherkrieg bonianum gewonnen. „ Draccanum belaͤgert. Vitellier und Brfiner kommen bey 
Surianozufanmen wider die Bäpftifchen. Columneſer vnd der Bapſt / werden von 
den Vrſinern bey Suriano geſchlagen. 


De $.6.7.8.9.0nd1o. Buchs innhalt/ findet man 
nach deß vier dten Buchs ende / von dem Jouio ſelber geſtellt. 


a, 2 5 
Innhalt deß eilfften Buche, 
G— Onig Ferdinand von Hiſpanien macht cinen heimlichen Anſtand mit dem Fran⸗ 


Spanten. 


Sloreng. 


polen, _ Dopimitian Sfortia begere vom Bapft Leone hülf. Der neue 
= — ſchickt dem Maximilian Sfortien le er vntreuw vnd 
wirtder Ben us Sudivig von Frankreich ſchickt ein neuw Heer in Welſchland / vnd 
her iehen ua den Kenfer. Genuefer Frieg der Srangofen. Schwei⸗ 
Meyland on un : Sadamorus machtein auffruhr wider Sforsiam;U 
vnd rahtſchla le Schweiserfreydigfeitzu Nouerren. Schmeiter HüNf/ 
— omaußfall, Srangofen verlieren diegraufame Schlacht vor Souers 
Murnierdur bat — růck / vnd ver ſuchen ſich an WBeron. Getucfer ereiben Die 
—— c hulff der Spanier auf. Engelländer und Frantzoſen Krieg su Wafler. 
gen/oder p ee selben Oberfter/belägere Tarvannam/die Stattin Artois gele⸗ 
für Zar ng a Heinrich von Enaclland ond Keyſer Marimılian gehen 

oannam. Frantzoſen bey Ghingata gefchlagen / vd wirt Herr —— 
nig 


©. A > 
der Bücher Pauli Tonff. 

König Jacob auß Schotten brichtden Fried mit Rönig Heinrichvon Engelland. Bes 
ſchreibung der Inſel Engelland. Schotten verlieren die Schlacht am Wafler Tylo / 
vndjren König vnd beſten Adel. Tornach in Flandern von König Heinrich gewon⸗ 
nen. Schweiger haben verraͤhterey vnter men / vnd machen einen Frieden mit deß Fran 
tzoſen Oberſten / den hernach der Rönigaußtücnichtgeftattenwil. Bapſt Leo nimpe 
die abfaͤlligen Cardinaͤl wider zu gnaden an. 


Innhalt deß wolfften Buchs, 


Je Kepferifchen ond Spanier belägerndie Statt Padua. Rahrfchlag der Key⸗ Venediger: 
ferifchen für Dadua. Keyſeriſchen Heer vnd Zug in das Venediger Land / da 
fie Bouolentam / Plebisſaccum/ Licefucinam / Meſtrium /2e. biß an die Statt 
Venedig / verhehren vnd verbrennen / vnd gegen der Start mit groſſem trotz ſchieſſen. 
Keyſeriſchen ziehen wider zu ruͤck. Kiuian / der Venediger Feldoberſter / begegnet den 
Kehſeriſchen. Groſſe gefahr der Keyſeriſchen bey dem Flecken Blmo / nicht ferrn von 
Vicentia. Keyſeriſchen liſtiger außzug / vnd dep Liuiani allzu ſchwin de Rach. Ve⸗ 
nediger verlieren die Hauptſchlacht bey Vicentia / den ſibenden Weinmonats / vnd alles 
Geſchuͤtz vnd Oberſten. Groß trauren zu Venedig / vnd von vertauſchung — 
fangnen Herrn. Ein neuwer See entſtehet vherhalb Bellentz. a 151% 
land dem Sfortinauffgeben. Krieg der Keyſeriſchen im Friul. Ein groſſer Brand Seiaul: 
zu Venedig. Denediger Krieg wider die Keyſeriſchen in Cenomannien. Degumum i — 
wirt abfellig / vnd geſchehen etliche Scharmügel da. Streit bey Solana ul — — 
vnd Loden. Crema von den Keyſeriſchen belaͤgert mit zweyen Laͤgern. Portugalleſer 1514 
fommen wider auß India. Der von Srancapan belagert Oſoph im Friul. a Stiaul, 
mügelbey Doreunoyo/ond werden die Teutſchen gefihlagen. Sinian verjagt — 
ſchen vom Oſopho. Francapan gefangen dargegen auch Veturius. enge ey 
Cittadellagefchlagen. Keyſeriſchen ben Veron geſchlagen / ſterben in der Keyſeriſe hen 
&gerfür Crema. Vntreuwe anſchlage deß Bapftsyc. Keyſeriſchen werden in demei⸗ 
ten Laͤger bey nacht mit geſchwinder Feuwerkun ſt angriffen vnd nimpt die — 
einend. ¶ Liinan gewinneden Spaniern mit liſt die halbe Inſel Rhodigium inder Teich 
qh / vnd ſchlegt ſie hart. Bergomum fellt wider zu den Venedigern. Die Kepferifchen 
ziehen mit zwen Hauffen für Bergomum/ und wirdt jnendie Otattauffgeben. Keyſe⸗ 
tifchen ziehen wider den Siuian/dersoil jr nicht warten. Das Senuefer Schloß: wirde 


Nach 27. Mon aten erſt aufgeben. 
Jnnhalt deß dreytzehenden Buche. 


SH Ngernrüftenfichwiderden Tuͤrckẽ mit Friedbruch · Biſchoff Thomas — — 4 E 
beteinen Gotteskrieg auß / vnd bringe viel Creutzknecht zuſamen / — ak — 
cken in Crabaten zu k egen. Auffruhr der Creutzknechte / DIESE > ngerland 

mit groſſer Tyranney wider die Dberfeit verhehren. Zemefuar von den St eutzknech⸗ 

ten helaͤgert. Sibenbůrgen beſchrieben. Johaunes Vaiuoda in Sıpenbürgen[ihiegt 

die Creutzknecht / vnd ihut dem Dberfien vnerhorte Marteran. Auffruhr deß Vngeri⸗ 

ſchen Adels wider den Bifchoff von Gran, Befchrabung der gander gegen Mitter⸗ 

nacht / der Mofcan/Tarterey/ Schweden’ Norwegen/Dennemare!/ Reuffen/ Sitfauen/ 

Und Polen. Krieg swifcheden Polen vñ Mofeoivreern/ombdie Statt Smolonkt. Die Moſcowite⸗ 

zolen finden die Moſcowiter an dem groffen Waſſer Borpfihenes. — 

chlacht / darinn der Moſcowiter niderligt Vrſprung eines neuwen Königlichen ſtam⸗ 

Mes vnd Sect in dem Perfifchen Konigreich / durch einen Furſten / Harduellen⸗ AUS perſier 

ticht / vnd ſein Son Iſmael Sophi/ond feinen jünger Tchellem. Harduelles wirdt 

von dem Perſiſchen Rönige Jacuppo / deß Schweſter er hatte /getodtet. 


R 5 HR 228 -cH =, Ri/f * 7 
Techelles Cetliche Elias) Harduellisjünger/on Iſmael * ya nt 
? 
























































1502. 
Tuͤrcken. 


1511. 


Innhalt deß erſten Theils 


vertreiben den Koͤnig Jacoppen auß Perſien. Iſmael gewinnt Sumachiam / vnd Tau⸗ 
ris / den Koniglichen Sitz. Iſmaelerſchlegt deß Jacuppi Bruder Aluantem. Iſmael 
gewinnt Soprasdie Statt / und wirdt Komg in Perſien. Iſmael bekriegt die Volcker 
am Meer Bacchu. ZTechellesfelleden Türckenin klein Aſiam / vnd pflantzt feine Sect 
fort / auß anregen deß Sophi/welcher feine Vorfahren an den Türcken mis gröfferen 
Kriegenzurechnen begeree/wicauch bald hernach geſchach. Techelles — auß Cappa⸗ 
docia in ycaoniam. Der Perſier begert der Venediger Bundnup. Techelles ſchlegt 
bie Turcken bey Jconio. Zechelles Durchfireiffe one Bindernuß die Duir durch klein 
Aſiam. Techelles ſchlegt den Bellerbeg. Caragium bey dem Berge Horminio, 
Zechelles erdbert die reiche Statt Eutheiam. Zechelles erfchlegt den Halybaſſam / 
vnd viel Türken. Techelles zeuche su rück, ondfleucht für dem Junusbaſſa zu dem 
Sfmaclin Hircaniam. 


Groß Erdbiben ond Peſtilentz zu Conſtantinopel. Der Trek Baiazeth bes 


Tärden auff⸗ fchreibe feine drey Sone / Achomatem/ Corchutum vnd Selymum / einen anfeine ſtatt 
ruhr. 


ISI4. 
Perfier krieg 


bey feinem Leben zu fegen. Selymus der jüngft kompt mit groſſem Zeug vnd heimli⸗ 
chen Practicken in Vngern. Baiazeth heiße Selnmum abziehen / und begert vom 
Kriegßvolck / es ſolle n laſſen feiner Söne einen erwehlen / das wil das Kriegßvolck / ſo 
ſchon von dem Selymo vnd den raͤhten verfuͤhrt war / gar nicht zulaſſen. Selymus 
wil dem Achomati vorkommen /vnd mit gewalt das Keyſerthumb erlangen / durch auff⸗ 
ruhr deß Kriegßvolcks/ vnd zeucht auß Vngern auff Hadrianopel zu/ da damals der 
Vatter Baiazerh war/ vnd begert mit dem Vatter fich zu bereden/ / Das wil der Vatter 
nicht thun / weilerfeine tück merckete. Selymus greift feinen Datter an /auff dem 
wege auff Conftantinopel. Selymus verleurt eine groſſe Schlacht gegen ſeinem Vat⸗ 
ter Baiazeth / bey dem Dorff Chiurlo. 


Innhalt deß viertzehenden Buchs. 
9 Chomates der ander Sonfom 


helt beym Vatter an vmbs K 
Kregßvolck erlangen (da 
kaͤme / in einem Auffruhr au 
RrRaͤhten beredt w 
vnd nach ſeinem 
Achomatem abzi 
ſtehet deß Vatter 


klein Aſia von deß Bai 

bringt die Geſandten v 

für einen Öffentlichen Feind le 

mum bekricgen wil / d 

den Vatter vmbs 

ruͤhrig / vnd wire 

iazeth flichen auf 

Selymo vergeben. Set ruder Achomaten: 

Selymus leßt fůn tamme vmbbringen. 

Muſtaph geholffen / vmbbracht. Selymus 
Selymus zeucht wider Achomatem in 


tis Son/fleucht zu den Mamma 
Sophi ſchickt Amurathem vorher mit einem hau 
Selymus leſſet Chendemum feinen alten R 


Selymus zeuche in Ar⸗ 
menten. Selymus vnd Iſmael 


Schlaͤcht auff den Calde⸗ 
rani⸗ 


L3 ae .. 

der Bücher Pauli Jouij. * 

\ j j ; Veich 

fern. Sophi ſterckt fich/ vnd jagt Selymum wider auf feinem | 
m der Aladuler viel leyds. — — en — 
n. Perſier vnd Türcken vergleichung. eß Per en/ vnl 
ins en gegen Morgen vnd Mitternacht. Befchreibung der an nr 

fihen Krieghordnung. König Ludwig von Franckreich verträgt fichmis dem Enge 

(inder/ondnimpefeine Schweſter / ſtirbt abernochdas Jar 


Innhalt deß fuͤnfftzehenden Buchs. 


I König Ludwigs ſtatt — — in a De a 2 — 
Claudia Mann / der wil Meyland wider gewinnen. — 
imlich mi ig Frantz der Schweiger / deß Bapſts / vnd de 
a — en. r vnd Kriegßruͤſtung / damit er an das 
Keyſers Ruͤſtung. König Frantzen mächtig 2% ln 

irg zeucht. Beſchreibung der Alpen. Ein neuwer Pa Re 
a 4 micaroflenmäberRunf vnd Liſt / gezogen. al A 
Proſper Columna gefangen. Schweitzer find vncynig⸗ vnd — ach 
firabfelliggumachen. Schweitzer ziehen auff Nouerren/berau — — 
uaſium / vnd werden ein theil abtrännig- Neuwer auffruhr — Be 
Der Roft bringe neuwe Schweiger/ond ſtillt die Aufruhr. — — 
Meyland ʒu / vnd vermahnen die Spanier vber den Dfa zusiehen. En —0 
nierond Baͤpſtiſchen. Anſchlag der Schweitzer zu ae nat —— 
Cardinals von Sitten/ daß er die Schweitzer ins Feld — — ——— 
Meyland / vnd greiffen den Konig im Laͤger an bey Sandonat a en 
Meyland. Die andere erſchreckliche Schlacht an an — — 
Schweißer ziehen wider heym. König Frank nimpe Mey men 
dem Bapſt vm Spanier. Liuian / der Venediſche Oberſter — 
a ln Reha vbergibt das 
tuier See bricht auß den Alpen / vnd er ſeufft ein gantz Laͤndlin. 
Schloß / vnd verträgtfichmit Konig Frantzen. 


Innhalt deß ſechtzehenden Buchs. 


Venediger⸗ 

NRixlen von den Frantzoſen vnd Venedigern — a en 

Buu der Feinde Teutſchen woͤllen —— bud zeucht Konig 151 6. 

König Fl antzen vnd deß Bapſts Geſprech zu Bono — 

ra rs 2 Meng, h J D Ö 

"Sa un läge /eoegrb/ter as ee enb wei frung 

Afräpriich. Kepſers anfchlag wider den Türcke “ an Aufruhr zu Bririen 

Statt Bririen/daFompeden Kepferifchen halff vnd Prouian terdem von Lodron / vnd 

wider die Oberſten. Keyſeriſchen vberfallen vndge ſchlagen —— ehunetliche glück 

wo Scharmügel vmb Brixien. Die Kepferifchen u V — 

che Scharmägelmi edigern. ch wi⸗ 
— Engellander vnd der ee Meyland. 

der die Srangofen ond Venediger. Rönig Ferdinand von ale f imiltanszeuche 

Kyfer Carfver fünffee/damalonur Herr def Niderlands. en ne 

UF Meylaud zu. Schädficher anfchlagdeh Kepfersben a Himilianı anfchlag mie 

Die Statt Meyland / vnd fordert die auff / belaͤgert fieauch. EONaEIN Ben Gchmeigern/ 

dem Galeacio Bifeonsen. Der Renferbeforgtfich — JJ— 

nd zucht ab / mit groſſer freud der Frantzoſen. Dervon Bi Ri: Subernator Odet 

ch / windt Tonnefiabel/ondwirdtanfeine ſtatt Mepland oberfte 

von Lautrecht. * iij Innhalt 



























































Innhalt deß erſten Theile 
Innhalt deß ſihentzehenden Buche, 


Ely mus / der Tuͤrck / zeucht wider den Iſmael Sophi in Perſien / vnd gering 
— —————— vnd zwey Schloͤſſer. Aladuler Kongs Herrſchafft vnd Stärke, 
Aladuler wehret ſich gegen Selymo / wirdt aber endtůch geſchlagen / von den füis 

nen verrahten vnd enthäupt.  Rriegin Bngern mit dein Türeken. 
1516. Selymus befegtfein Sand gegen den Chriſten / vnd zeucht wider die Perſier. Cam⸗ 
anemmals pfonder Mammalucken Rönig mil Selymum nicht paflieren laffen. Vr ſprung vnd 
Ang. erungda Mammalucken/ondvonden Egpptiern. Selpmus/alserkein Frieden 
fangen kan / zeucht vnverſehens auff dem Campſonem zu in Syrien/oberden Berg Tin 
rum. Angfivndrahefchlag der Mammalucken. Cayrbei verraͤhterey und vrſach der 
ſelben. Mammalucken beſchreibung vnd Schlachtordnung. Eine erſchreckliche 
Feldſchlacht der Mammalucken vnd Turcken/am Waſſer Singa / im Lande Syrien, 
Alepus von dem Selymo eyngenommen. Selymus zʒeucht auff Damaſcum / vnd 
ſchickt Sinambaſſam vorher gegen Egypten. Mammalucken machen Tomumbeium 
an Campſonis ſtatt zum Konige / vnd růſten ſich. Der von Gaza vntreuw gegendem 
Sinambaſſa. Gasellisond SinambafleSchlache. Araber plagen die Tuͤrcken in 
1517, bdenfandichten Wüfteneyen. Selymus befege Syrien gegen dein Sophi / vnd seucht 
mit groſſen ſorgen auff Ramam vnd Hieruſalem/ vnd leit biel not von den Arabiſchen 
Keutern. Selimus ſeucht mi dem Sinambaſſa von Gaza auff Meairzuin Egypten. 
Eine ſchreckliche vnd vnerhoͤrte Schlacht der Tůrcken vnd Mammalurtenzu Matha⸗ 
nicht ferr von der Haͤuptſtatt Alcair / vnd werden die Mammalucken endtlich ge⸗ 

chlagen. 


Innhalt deß achtzehenden vnd letzten Buchs 
dieſes erſten Theile, 


ind Dmumbeius/der Mammalucken König / wil heimlich das Läger der Tuͤrcken 
SS vberfallen / wirt aberverrahten. Darauff wire die Start Alcais von den Mans 
’malueken befeſtigt. Beſchreibung der drey Statt foam Waſſer Nito ligen/ 2b 
irgenannt. Selymus flürmedie Statt Alcair / vnd gewinnt die/ doch mit groſſem 
ſchaden. Gazelles fellt zu den Tuͤrcken. Tomumbeius aße ſich widerumb. Se⸗ 
h mus beut Tomumbeio gnadan / der wil ſie auß verſtockung nicht. Selymus zeucht 
mider Temumbeium in das Seiectiſch Land. Der letzte vnd gefehrlichſte Streit am 
Waſſer Tito. Tomumbeius gefangen / geſchleifft / vnd auffgchencke. Alte Mam⸗ 
malucken vmbbracht. Selymus nimpt Alerandrien / Damiatam/ vnd das ganke 
Oultanifche Reich/eyn. Der Araber beſchreibung. Krieg im roten Meer wider 
die Vortugallefer/ondwiedaffelbige Selpmoepngerdumt, Befchreibung dep dritten 
Zheils der Welt / Africa genannt. Won dem mächtigften Könige in Africa/ Prie⸗ 
Hrieſter Jo⸗ fter Johan genannt. Beſchreibung def Sceuanifchen Reiche. Beſchreibung deß 
han Johans vrſprung / Hof/ Krieg / Reich/ꝛc. Don dem vrſprung deß grollel 
Waſſers Ni/ vnd von feinem wunderlichen ergieſſen. Selymi luſt zu Alcair. S⸗ 
mus leßt Junusbaſſam/ ſeinen treuwen Oberſten / vmbbringen. Von dem I 

mael Soph warumb der nicht den Mammalucken geholffen. 
Der von Lorhrcchthelägertundgciinnedie Statt Burien. Die Statt Veron 
Baader ei oder Dietrichs Bern wire vonden Venedigern vnd Frantzo ſen belaͤgert / ſie dem Keyſer 
Kun, abzuseni Kepferifchen Heer. Venediger Puluer angezuͤndet. Antonius 
Statt Veron Spanier fallen ab vom Kenfer. Scharmls 
pffe Die Statt Veron wirt hefftig beſchoſſen. Der Keyſeri⸗ 
heit vd minen herauf zufallen/ werden aber verhindert. Grofleni’ 
ende von sinem Geſchůtz Örangofen vndergraben die Mauwr Bun 

3) 


TELE. 


der Bücher Pauli Tomif. 
Kenfersgefchoflen. Keyſer entſetzt die ſeinen / vnd ziehen die Feinde a 

N ” — Die Keyſeriſchen werden von ferrnſt belaͤgert / daß 
inen fein Prouiand zugelaſſen wirt. Fried zwiſchen dem Hertzog Cart Chernach Koͤ⸗ 
Carl der fuͤnfft) vnd dem König Franciſco zu Nouiodun gemacht den fuͤnfftzehenden 
— auch Keyſer Maximilian bewilligt. Verona wirt den Venedigern 
vberantwortet / vnd nimpt der Venediſche u, fo acht jar gewaͤhrt / einmal ein end. 

diger groſſe not vnd niderlag erzelt. 
= a DB hen Krieg wider Philippum Marian / Hergogen zu Vr⸗1517 


hin / gefuͤhret. 


Ende deß erſten Theils. 






































Pauli Toni; von 
Kom / Bifchoffe 


zu Nucera: 


ehreibunge aller 


Chronitkwirdiger namhafftiger Hi⸗ 


ſtorien vnd Geſchichten / fo ſich bey Menfchen gedechtnuß / von 
dem tauſend vier hundert vnd vier vnd neuntzigſten / biß auff das tauſend fuͤnff 
humdert vnd ſiben vnd viertzigſte jar / hin vnd wider in Der gantzen Welt / zu Waſſer vnd Land / 
beyde bey Keyſern / Koͤnigen / Fuͤrſten vnd Herrn / Geiſtlich vnd Weltlich / auch bey Chriſten vnd 
allen ongläubigen Votckern /zugetragen vnd verlauffen / Weiche mehrertheil bißher von ans 
dern auff das Fürgeft verzeichnet/oder gar onbefannt gewefen. Sampt vielerfrembden ond vnbe⸗ 
kannten Landſchafften gelegenheit / art vnd eigenfchaffe/ auch von mancherley Voͤlckern 
Sitten/Gebraͤuchen / Aberglauben / Regimenten vnd Kriegßruͤſtungen. 
Allen Regenten / Kriegßleuten / weß Standts ſie ſeyen / nuͤtz⸗ 
uͤch / notwendig / vnd fehr kurtzweilig 
zu leſen. 


Erſtlich von obgemeldtem Hochwirdigen Herrn / Paulo Tonio/außfelbeigner 

erfahrnuß vieler Jar lang in Lateinifcher Sprach gang zierlich beſchriben / Jetzund aber durch 
Magiſtrum Meron mum Haluerium / von S. Gewehr / in die hohe Teutſche Sprach gantz volltoͤmm⸗ 
fich/als nie von keinem geſchehen / verfertigt. 


Der ander vnd dritte Theil. 


Gedruckt zu Franckfurt am Mayn / im Jar / 
MIDI 





Vatter / Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Salatino / Ertzbiſchoff 
zu Coͤlm deß Heyligen Roͤmiſchen Reichß Churfuͤrſten / vnd Ertz⸗ 
tantzler in Jtalia / Hertzog zu Weſtphalen vnd En⸗ 
gern/ic, meinem Gnedigſten Churfuͤr⸗ 
ſten vnd Herr, 


NS find zwar die Sr 
ER = ftori vñ Geſchichtſchreiher / Hochwir 
RN ES digfter Churfuͤrſt / Gnedigſter Herr/ 
IN u) Te \fo von Geiſtlichen und Weltlichen 

x SS fachen Schriffte Binter in verlaſſen/ 
agroſeſes Lobs wol waͤhrt / ja ale wol 
berdiente Derfonen nicht in kleinen ehren zu halten / Die, 
weil ſie mit frer muͤhſamen arbeyt das Menfeblich eben 
zur Tugend /Zucht / vnd aller Ehrbarkeit / nicht wenig pro⸗ 
mouieren vnd foͤr dern / denn ſte dem Laͤſer nicht allein mit 
bloſſen vnd eynfaltigen gebotten / wie etlich andere Kuͤnſt 
ſondern mit lebendigen Exempeln / anzeigen / welchem zu 
ſolgen / vnd was zu fliehen ſeye. Darumb die jenige nicht 
ynrecht handlen / welche von der Weltlichen haͤndlen on, 
ſtandhafftigkeit klag führen/dieweilfie ſehen daß alle ding 
mit dem Himmel hinſchleichen vnd verändert werden/ 
Wiefolchs an den Aſſhriern / Carthaginenſern / Griechen 
Hd Roͤmern / offenbarlich zu ſehen. Die zeit verwandlet 
vnd verzehrt alle ding / welchs alles in groſſer Finſternuß 
vnd hoͤchſtem vergeß/ ja bey den Menſchen gar erloſchen 
were / wo nicht die andere Sonn von den erſten Menfehen Frau 
auff Erden herfuͤr brochen vnd auffgangen were⸗ welche 
ſichwider der Menſchlichen onftandhafitigkeit gelegt / den 
hinfaͤlligen vnbeſtaͤndigen dingen ein onfterblichen Na⸗ 
men gemacht hette. Dieſe i die Gedechtnuß der Menſch⸗ 

Di lichen 









































Norrede. Verrede. 


lichen handeln / ſo man Hiſtoriam pflegt zu nennen/ioeß gewhalt brechen / ſo wirts zwar allein die Hiſtorien vernio⸗ 
che ein ſtuck iſt von der ſittlichen Philoſophy / die vns lehrt hen / ſonſt wire kein Kunſt ſeyn noch erfunden werden / wel 
der Menſchen Lehen anſchauwen / vnd von andern ein ẽx⸗chenach fuͤrgeſteltem end/mittelond Erempeln deß guten 
empel/ vns heylſam vnd nuͤtzlich / zu nemmen. Darumb fie | ynd boͤſens / zum rechten vnd verhofften Zil leyten vnd 
eins. nicht vergebens vom Cicerone ein Zeug derzeitreingieche | führen möge. In diefer Hiſtori mag man / als in eim groſ⸗ 
der Warheit / ein Leben der Memori / vnd ein Reifterin fenherrlichen Schauwhauß / der weltlichen dingen lauff / 
— SU ß Lebens / genennt wirt. Zudem iftauchnichtdieHife, deraͤnderung der gluͤckſeligen vnd vngluͤckſeligen zufaͤl⸗ 
rien von Den Alten allein darumb erfunden worden / da len / der fuͤrſichtigkeit / deß freffels bewegende vrſach / offent 
erfumen, mit die geſchehene ding von dem vndergang vnd vergeß 1 N ſehen vnd erlehrnen / welche ding alle / wir ſeyen denn 
errettet wuͤrden / ſondern viel mehr daß die Leut durch fol gröder denn Bonenſtroh / ons zur Weißheit / als ben der 
che Erempelonterwiefenvlehrneten die Tugenden lieben / Hand / fuͤhren und aniveifunggeben. | 
denfelben nachfolgen / vnd die Laſter menden Denmdag Nun ſind aber zur Weißheit zwen Weg / den EINEN sun 1a 



































zur Weiß⸗ 


end der Hiſtorien iſt nicht daß wir von denfelben Beyden | ren ons die Weltweifen ond Gefapgeber/ Denn andern om. 
Zeuten Fonnen reden / fondern daß wir jrerfannenufins | die Gefehiehefchveiber. Tener führt ong zur Weißheit 
werck / vnd in die that ſelbß/ richtẽ vnd bringẽ / wie der Guedurch gemeine regeln ond anleitung der vernunfft: Dieſer 

chiſch Philopemenes gethan hatwelcher nicht darımb | aber durch Geſchicht zufäll mancherlen Exempel / vnd 

deß groſſen Alexandri Hiſtorien geleſen damiterdarvon I ndtlich durch die Thaten ſelbß / vnd vbertrifft zwar dieſer 

wuͤßte zu ſagen / ſonder daß er all fein thun recht vnd wol ymb ſo viel den andern / ſo viel die Werck vnd Thaten die 
anzuſchicken / fich derſelben gebrauchen möchte, vnd it | wort ſelbß vbertreffen / vnd auch in dem/ daß dieſer Weg 

durch der Hiſtorten erfahrung der allergeſchickteſte Tel jubewegung der Gemüter füglicher von me glich leicht, 

herr im gantzẽ Griechenland worden, alſo/ daß man mey⸗ licher mag ergriffen werden. Derhalben ſollen dieſen weg 

nete / daß hernachmals alle der Griechen Lob mit ſmzu die Koͤmge / Fuͤrſten vnd Potentaten / Geiſtlich vnd Welt⸗ 

grundt ſey gangen. Defgleichen hat auch difriranus ge | N, furnemme vnd hohe Leut in Regimenten/ Buͤrger / 

than /dieweil er das jenig,fo Xenophonvom Sprogefehrte allerley Standts vnd alters/für augen vnd N ehren hal⸗ 

ben / fleiſſig behalten. Es iſt aber Gore dem Menſchlichen ten / deſſelben fich frruwen / den lieben / den jren gemein vnd 

Geſchlecht ſo gunſiug vnd geneigtdafirwiernoferongond geheym machen / als der eim jeden Alter eim ſeden Ge⸗ 

ding ein ehrlich Leben zuführen georben / vne noeh mutſhlecht eins jeden Glaͤck / gantz gleichförmig vnd eben/ja 

täglichen Erempeln der Renfehlichen zufällen ond band auch allerley Erempeln gemeines vſi ſonderlichs gluͤcks/ 

Ange vermahnt ondonterwerfet. Dieweilwirnunfe bvvberfluſſig vnd voll iſt Sonundem alfo/ wer wolt ſagen 

en wie das Gluͤck hohe vnd nidere ding / Leut / Geſchlech daß die Hiſtorien zu deß Menfchen leben nit nuͤtzlich we⸗ | 
er/ Stätt Regiment / hohen Gewalt / Königreich’ 0% ten? Den Zungen, fo durch mancherley lefen den Alten ann u 

wandlet / vmbkehrt / vnd zu nicht macht / iſt etwas auff an Weißheit gleich werden. Den Betagfen/ welche durch \- | 


Erdreich daß jim etlicher maß mag begegnen, jm feinen ſt langes Leben viel erkundiget ond erfahren! Wil ſetzt nit 
gewalt Di fagen/ 










































































Vorrede. 


ſagen / daß der Hiſtorien erfahrung auch eintzige Perſo⸗ 


nen zu hohen Wirden erhebt vnd fuͤrdert. Die Tel 
Bon wegen der vnſterblichen Glori / zu 
Fuͤrſtlichen thaten bewegt / die Kriegßtnecht deß Lobs hal⸗ 
hen / welchs ſich erſt nach dem tod eraͤuget / erfriſcht vnd 
hurtiger macht / ſich der gefahr fuͤr das Vaterland deſto 
mannlicher zu vnderwinden / die Bnfrommen auß forcht 
der ſchand von boͤſen ſtuͤcken abſchreckt. Summardıs 
fürnemefte Lob aller dingen / dardurch der Menſch erhoͤ⸗ 
het wirt / ſol man der Hiſtorien zueignen vnd geben/ denn 
Sie cin Huterm iſt deren dingen/fojichmitmannbeit ver 
But ien die Hiſtoriẽ da andere ding bald u grundt 
— wunderbaren zufaͤllen vnderworffen / nur 
— lan: tugenden vnd ritterliche 
stehe en “ erretten / vñ in jmmerwaͤren⸗ 
ieweil es denn ein ſo herrlich ding iſt vmb die Ge⸗ 
uf —— dingen / vnd ſo nutzbarkeiten 
— n hierauß flieſſen / hab ich nach meinem ver⸗ 
def Ku — den andern Theil der Hiſtorien 
— a m hochgelehrten Herrn Pauli Jouij von 
— zu Nucerin / ſo er mehrertheil auß felber 
eh muß vieler ar lang zu Waffer oͤnd Sand ver 
En on hohe Teutſche Sprach zu fertigen. Sb 
De wirdigſter Gnedigſter Shurfücft vnd Her’ 
Ben: Erf mu verteutſcht / EC. F G.woͤllen zuſchren 
— A dieweil er von eim Biſchoff in Fateinifcher 
ec Some ih sn mag 
geweſen / vnd auchder 5—— shot in 
taten zu regierung Sanden ond es en 
| i IE): 
= denn auch/ dieweil ich fuͤr etlichẽ a 
uß Eyſenburgt / auß welchem €, F.@,exboren/ cin 
zeit⸗ 


Vorrede. 
zetlang gedienet. Am aller meiſten aber vnd fuͤrnemlich/ 
E.C. F. G. fintemalfie Gott / der die Tugend nicht vnbe⸗ 
lohnt leßt / zu den hoͤchſten Ehren erhabe/mit diefem offen 
werck inſonders zu gratulieren vnd Glück zu wuͤndſchen / 
mit vnderthaͤniger bitt / was ich / als ein vnverſtaͤndiger / 
zu viel oder wenig gethan / woͤlle €. C. F. G. mir daſſelbig 
sum heſtẽ gnediglich wenden / Denn niemands iſt / der nit 
etwan mit dem Homero fchlaffe/ vñ dieſe meine arbeyt zu 
gnedigſtem gefallen auffnemmen / dieſes Buchs Patron 


ond mein gnedigſter Churfuͤrſt vnd Herr ſeyn. 


Den Allmechtigen Gott vñ Vatter vnſers HERAN 
Jeſu Chriſti bitt ich von hertzẽ / daß er den Naht der Chur⸗ 
fürften Teutſcher Nation fo gang weißlich angeſehẽ vnd 
verordnet / vnd auff die fünff hundert jar deß Teutſchen 
Reichß ſtercke vnd auffenthalt geweſen / für erſchroͤckli⸗ 
cher Barbariſcher veraͤnderung vnd verwuͤſtung gnedig⸗ 
lich erhalten woͤlle Auch €. C.F. ©. ſampt jren Inder; 
thanen / Sanden vnd Leuten / in aller gluͤckſeliger wolfart 
vnd frieden/ mit Gott vnd den Menſchen / lange zeit Vaͤt⸗ 
terlich bewaren. Geben zu Bafelden xj. Hornung / im jar 

$70.an welchem tag für 48. jaren der Erg vnd abge, 
ſagte feind Thriſiliches Bluts / Solyman / der Tüirefifch 
Keiſer die Inſel Rhodiß ſechß Monat lang haͤrtiglich belaͤ 
gert / vnd bey Dooo. Wañ darvor verlorẽ / doch fie endt⸗ 
lich erobert. Gott woͤlle ſich feiner armen Chriſtenheit ev; 
harmen/ vnd ons für ſolchen grimigen Bluthunden gne⸗ 
diglich hinfuͤrter behůten 


E. $. 3. G. 
Vnderthaͤnigſter / 


Hieronymus Haluer / von S. 
Gwehr / freher Kuͤnſten Magiſter. 
Pauli 
































































































































Pauli Jouij/ 


Don Com /Biſthoffs zu Motera / 


der Geſchicht / ſo ſich bey ſeiner zeit zuge⸗ 


tragen haben: 


Das Ander Theil. 


Gedruckt zu Franckfurt am Mayn / im Jar 
| M. D. LXX. 







































































































































































| 3 
Pauli Jounij võ Com / Biſthoffs 


zu Nucerin / in den andern Theil ſeiner Hiſtorien/ 
was ſich bey Ice seit verlauffen/ 
orrede: 


















































An Coſmum Medicem / Hertzog zu Slorene. 


AG dem ich den an 


8 dern Theil meiner Hiſtorien ın of 
I fentlichem Druck wolt aufgehen laſſen / Groß⸗ 
DS mächtiger Coſme / hab ich etivashohe Namens 
A 3 Authoritet / welchem dieſes wirt zugeſchrieben/ 
A für gnugſam geachtet / wider diejenigen michzu 
beſchirmen / ſo vielleicht freundlicher weiß/ oder 
7° aber auch mit laͤſtern vnd ſchmachreden / von 
mir begeren wuͤrden / warumb ich die betrübte zeit / fo fich von Bapſts Le⸗ 
015 def zehenden tod/bißdie Statt Rom eröbert/ verlauffen/ entweder 
hinlefiger weiß / oder mit fürgefeßtem fleiß/onderlaffen habe. Welchen ich 
mitdiefer kurtzer Vorrede alfo wil antworten / daß ich mich nit fuͤr vnſchuͤl⸗ 
dig wil geben / noch vrlaub on verzeihung begeren / nach dem on ich diß fuͤr⸗ 
trefflich vnd ſchwere Werck / die Hiſtorlen zu beſchreiben / nicht auff eins ans 
dern auſuchen / ſondern von mir ſeloß / auß freyem willen / auff mich genom⸗ 
men / auff daß ich denen/fonoch in Leben / vnd den Nachkommen / mit luſti⸗ 
gen vnd mancherley Exempeln / nuͤtz vnd fürftendig were / darzu in dieſem 
ſerblichen Leben mit ſo groffer end nüglicher arbeit mir ein vnſterblichen 
Namen machte / der ongeziveiffelten hoffnung / es werde mir folcher gerah⸗ 
ten / vnd zu then werdem / a einen fondern luſt vnd freud mit bringen / ſo ferr 
vnd man denſelben on alle gefahr thut ſuchen. Ich achtet zwar / daß es eim 
vnbeſinten Menſchen zuftände/fo ich frey herauß reden / vnd nichts ver⸗ 
ſchweigen / daß die Warheit zu erretten viel daran gelegen / vnd allen ſam⸗ 
mer / ſo ſich zu vnſerer zeit verlauffen / offenbaren wuͤrde ⸗ dieweil ich ſehe/ 
daß ich etlichen furnemmen Perſonen den Eyſſen oder Schwaͤren anruůͤ⸗ 
ren / vnd ſien icht wenig erzuͤrnen wuͤrde. 
n Mein fürnemmen ft fürwar nie gemefen / Lobzedel/ oder falfche Lo⸗ 
ungen / gunſt halben zufehreiben/mwieauch nicht dargegen / mit aller reuhe 
lol die Poeten Satyrici gethan / haſſes halben daher zu fahren/ 
3 nn daffelbige onverfehämpter weiß von etlichen haben gefehen. Deñ 
r ın Philoſopho ſonderlich einem ſo nunmehr eins wolerlebten Alters/ 
bhendtlich / vñ vbel anſtůnd / wenn er in eim ſchweren vnd Ru 
au el der 






































































































































































































































































































































































































































+ Sorrede, 


del der witz vergeffen. Derhalben ich den verfiendigenArkten gefolget / vnd | 


den voheylſamen Krebß / welcher / ſo er angeruͤrt / vnd mit ſtarcker Artzney 
gereitzt wirdt / noch mehr tobet und wuͤtet / und mit ſeim tödlichen vmbfreß 
fen endtlich den gewiſſen Tod mithringt / der Natur verlaſſen / onddaran 
kein hand legen woͤllen. Alſo hab ich meiner ſelber acht genommen, mir ſel⸗ 
ber gerahten / vnd die erſchreckliche vnd grauſame Materien/ der greuwli⸗ 
chen zeit / vnangetaſt woͤllen laſſen / dieweil ſolcher ſamer vnd ſchaden meht 
allein den Nachkom̃nen zu offenbaren/fonder fo viel vnd moͤglich/ zuverber⸗ 
gen/feyen. Denn die ding / ſo dem Italiaͤniſchen Namen vnehrlich / moͤgen 
one ſonderen ſchmertzen nicht gedacht/ one reiche Thren nicht gefehricben/ 
7— ſchand vnd ſcham den Nachkom̃nen nicht ecklaͤrt vnd eyngebildet 
So viel vnd aber den Handelſelbſt antri t/ acht ich / daß ich zum gu⸗ 
ten theil allen der Hiſtorien Liebhabern nach frem beger hab guuggetha, 
Denn ſo ſie der fuͤrnemeſten Feldtherrn Leben / welches wir auch beſchrie⸗ 
ben/etivas fleifliger leſen / wer den fie in Bapſt Leone dem zehenden / Adria⸗ 
no dem ſechßten /in Pompeio Columna dem Cardnal/Daueler / dem 
Sntaragtaffen, von Diltara/dem Oberfien Magno Conſaluo/vnd Hertzog 
Alfonfo von Eſten / die Hiſtorien diſer betruͤbten zeit dermaſſen finden/oaß 
ſie das jenig / ſo wir entweder nicht geſchrieben / oder aber geſchrieben / vnd 
doch nicht on vrſach verdruekt/feichtlicherfüllen vnd erſtatten mögen. Wie 
wol vnd ich auch eins jeden Buchs furke Summarien nach der Ordnung / 
al Hendel / wie ſich diefelbe verlauffen / an tag zu geben für gut angeſehen 
ni mir auch Gott⸗ ob ich ſchon an den Füllen kranck / vnd am altertrefl 
i sunem/ mein ſtuͤndlein etwas wirt vollnftrecken/ wil ich kein fleiß ſpa⸗ 
= damit alles das ſenig / ſo ſich in verhehrung der Statt Rom /ammer⸗ 
—— aber von mir darnach auß zorn vnd vngedult vn⸗ 
/ba ehren Leutẽ zu theil werde / ſonderlich / dieweil r/ Großmach 
iger Coſme/ aller Tugenden ein zierd /folchen Handel gefuͤhrt / vnd mich / 
daß ich dieſe Hiſtorien ſchrieb/ ond oͤffentlich mn Druck gebe/ mit edlen 
vermahnungen dahin vermögen. Geben zu Pifis/ 
den erſten tag Mayens / im jar 
MSD-ZERT, 


Def 


F 
Deß neuntzehendẽ Buchs Pau⸗ 


li Jouij kurtze Summarien. 


>) Buch Die vrſachen deß Kriegs / ſo in Vmbrien / der 

— Landſchafft Italien / vnd was derſelbige für glückfällgehabe/ 

auch die ding / ſo von den Baͤpſtiſchen ſchaͤndlich in vielen or⸗ 

ten gefehehen/ond ſich zugetragen haben / gang eigentlich bes 

N fehrichen. Vnd darzwiſchen die vielfältige Victorien Fran⸗ 

2 cifei Marie Feltrie/ deß Hertzogs von Vrbin / fein Reich / 

auß welchem er vor laugeſt vnbillicher weiß war geſtoſſen / 

) welches crdoch mit tref ficher Mannheit widerumb bekom⸗ 
men. Sodenn Maldonanyeins herrlichen vnd furnemmen Spaniers / daß er bezichtiget / onen 
alswennermie Golpfuglengetroffen/jämmerticher Todt undaufgang. Denn alsdie Ban 
Spanier denfelben vnd gedachter That Mitgefellen ¶ Maccien / Ferdinanden/ Rubrien/ mecid geeich 

vnd Plaſollen / deß Kriegß volcksoberſten / mit den Heer rings weiß vmbgeben / haben ſie fie tet. 

mit vnerhoͤrter vngebreuchlicher Straff erbaͤrmlich umbbracheonderftochen. 

Es ʒeigt auch an Bapſt Leons groſſen ſchmertzen / welchen er auf der Wunden — au⸗ 
engen Medices /defgleichen / daß jm ſeine Sachen nicht nach ſeim wolgefallen vnd fuͤr⸗ 
nemmen gerahten / hat empfangen. 

Jtein / die groſſe gefehrligkeit der Buͤndniß / ſo dz Petruccianer Geſchlecht augerich⸗ 
tet / vnd wie derſelbige Bund / nach dem er offenbar vnd an tag kommen gerochen ſey wor⸗ 
den / auch wie die ſeldige forcht durch den ſchendtlichen Todt Alfonſi Petruccij Cardinals / 
ſampt anderen Cardinaͤlen mehr / ſo mit jmin Buud waren / vnd ins clend verſchickt wur⸗ 
den / geſtillet vnd hingelegt ſey worden. 

Banut aber der Rahe der Cardinaͤlen wider erfüller/hatder Bapſt ein vnd dreiſſig — 
herrlicher tapfferer Maͤnner / ſo auß allen Sanofchaffeen mit groſſen Ehren beruffen wur⸗ oa eilig 
den/suneumen Tardindlen gemacht vnd erhohet / on daß dieſelbe Ehr vnd Wirde von etli⸗ Tardiml 
chen vmb Gelt erkaufft / dep guͤtigen Bapſts Gerücht etwas vernichtiget vnd verkleinert. 

Vber das erseletes/wiedie Spanier / ſo vmb Solt dieneten / auß geheiß der Fuͤrſten/ 
vnd vereröftungder Gaben/ vom Feltrio abgefallen. Auch wie Feltrius feinen Krieg uns 
glücklich vollender/dieweildie Brbinaten von den Medicesauffgenommen/ ondjr King? 
Maumwrengefchlieflen. Ja daß auch Feltrius ſelbß / als in die Spanier verlieſſen / vndauß 
ſeim wider eyngenomnem Reich vor langeſt war geſtoſſen / gen Mantuen auß forcht gröſ⸗ 

Hrer ſchmach vnd vnb uch heit /zeitlich fich gethan hat / in jolchem vngluͤck deß ſich getro⸗ 

ſtet / daß Laurentius Mediccs deß Fuͤrſtenthumbs / welches er vnbillich vberkommen / nicht Lanrenttus 
lang gefreuwer ſondeen mit tod iwer abgatıgen/vnd auch verſtanden / wie daß die Spanier Mrcoıces ge> 
ihier alle /welchevon Hugone Deoncatazun Schiffen verordnet /er aber vonjuen wider kiorben- 
Kriegßrecht vnd brauch wer verlaflen / bey der Statt Algier /inder eufferften Landfchaffe 

Africe/ da vnlangeſt zuvor Didacus Verra ein trefflich Heer / nach dem er von den Moh⸗ 

ton vnd Arabern vber wunden hat verloren / ein jaaͤmmerlichen Schiffbruch erlitten. 
Indemſelben jar iſt Kayſer Maxim lian bey der Statt Welß in Dfterreich/alser 
ufünfftiger Rranckheit/fo im auffinhalflag/suentflichen/bey vnzeiten Artzney hat cyu⸗ 
Inommen/im HERRN entfehlaffen/ ein Furſt von herrlichen und fuͤrtrefflichen gaben 
de Leibs / vnd tapfferen Gemuͤhts. Ba 
ken Sein Keyferehumb empfaͤhet Tarlfein Enckel / welcher von ſeinem Son P bılippo 
ae "boren/aller Kepferen/von wegen großmaͤchtigem gewalt vnd vieler Reichen/ dicweil 

Hiſpanien und Neapels ſeinen Reichen zugethan waren der aller gewaltigſt. 


erfelbig/afsernichtlangdarnach in Teutſchland / nach alten gebrauch / cin Rei chß⸗ 
a {ag gez 
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tag gehalten / hat er zueim Mithitter im Keiſerthum̃ gehabt / Franciſcum Konig in Fran 
reich / der ſich etwas folcher hochheit vnd Keyſerlichen Kronen zuden Staͤndẽ deß Reichs/ 
doch vngewiß vñ on grundt / verſahe: Diewellaber die Churfürften den wolſtand deß Vat 
terlands wol betrachteten / iſt m Carl / Ertzhertzog von OSſterreich / fuͤrgezogen worde Qi 
diß iſt die vr ſach geweſen eins hefftigen vnd gifftigen Haſſes / welcher bald zu einem bluti⸗ 
gen verderblichen Ritegerwachfen. Weiter /fo ſaget es die erſten anfang deß Niderlaͤndi⸗ 
ſchen Kriegß / ſo von den Keyſeriſchen gefuͤhrt iſt worden / vnder Fraug von Sickingen/ 
einem vngeſtuͤmmen der Teutſchen Kriegßknechten Oberſten/ wider Albertum von der 
March /cin gewaltigen Fürften in Behrica/welcher fůr vn fürder Kron von Franckreich 
anhengig / vñ wider die Statt Mafier/foander Maafgelegen/ welche mit groſſer deß von 


zeugfat Ma Sickingen Krieghruͤſtung vnd zornigen Häuptftüsten ſchwaͤrlich / vnd doch vergebens/ 


iet. 


1517, 


CE 


beleidiger/ dieweilfie von dem tapfferen Handfeften der Frangofen Dberfien Balardo/ 
Mannlich und Ritterlich ward befchirmet. 

Zu derſelbigen zeit iſt Selymus der Tuͤrckiſche Keyſer / als jm bey den Nieren am 
heimlichen ort eingifftig Geſchwaͤr entflanden/ben Tiurlic einem Dorff in Thraciemge⸗ 
ſtorben / als er jtzt achtjarregieret/on Hyſmaelẽ den Perſer Konig geſchlagen / wen Sul⸗ 
thanen vberwunden ondgetodfer/ Egypten vnd Synen ſeinem Reich vnderworffen / auch 
vns zu Waſſer vnd zu Land feindtlich anzugreiffen jm fürgenommen hatte, 

Nach dem Tod Selymi hat das Reich fein einiger Son /welchen jm fein Weib 
Bolphoranageboren/Solymanus/alser feinen Mitepfferer im Reich hatte/angenon 
men/ondfchier indem Monat / als Cart Ertzhertzog in Dfterreich die Keyſerliche wirde 
vnd Kocher t ward obergeben /ift Solyman auch bey den feinen zu jyrem Keyſer erwehlet 
worden. 

Als der Tod Selymi ward růchthar / hat ſich Gozelles/ oberſter in Syrien / dem Co 
lymano entgegen geſetzt / meynende deß vorgethanen Fypdesledigzufenn/ fintemaler Se⸗ 
mo allein/ feinem Nachfommen garnicht/verpflicht vngefchworen hatte/dephalbenen 
für ehrlich vndfeines Ampes achtet / wenn ea die Mammelucken alle zu fanımen histte/ond 
Syrien in ſein altẽglantz / wie es bey den vorigen Sulthanẽ wer geweſen / widerum̃ brechte. 

Nach dem nun die Syrier vnd Maban folchen Rabe verwilligen/undfich Gas 
gleichffalls auch zum Caierbio /welcher Egypten verwaltet, verfahe/jafich an flatteines 

berften für einen Komg vnd Sulthanen auffwurffe/ dieweildie Egypter den Zürelen 
gehaͤſſig / vnd aller gewalt vñ Reichthumb in Egypten ſo viel als in ſanen Hendẽ ſtunden. 

Dieweilaber Gazelles der hoffnun gCaierbij beraubt /denn Caierb uͤs deß gewiſſe⸗ 
ren ſpielet/ mehr der ſicheren vnd vernůnfftigen Raͤhte pfleget/ vnd dieſelbigen den vnbe⸗ 
ſiũt lichen fürzog/zudemdaßer Gazelli/als feinem alten Feind/ gat nit vertraumer/hatet 
dep Gazellis an ſuchen dermaflenverachter/ daß er feinen Legaten hinrichtet vnd koͤdtet / 
damit er nicht feine ſchand/ welche er mit verraͤhterey an feinem König Campſon began⸗ 
gen / jetzt mit einem neuwen Laſter der treuwloſe mehrete. 

Gagellesſchickt auch Bottſchafften gen Rodiß ʒum hohen Meiſter / daß er bey dem⸗ 
ſelbigen Geſchůs/ Waffen) ondiwas Kriegßnotturfft fordere /wider die gemeine Seinde/ 
die Türcken/zu wegen brechte. 

Der HoheMeifter aber/alser fichetwas ſpaͤter der huͤlff halbe n berahtſchlagt / wirt er 
Öazelles/nemtich von Srahate Baffe/ welchen Sofpmanusmiteiner ſtatt lichen Kriegß⸗ 
růſtung auß Cicilienin Sprien/der angehenden rebellion vnd vngehorſamkeit furzʒukom⸗ 
men / abgefertiget / plotzlich vberfallen. Als jm Gazelles an gewalt zu gering / vnd nicht 
kundt fuß halten / hie zwiſchen aber von bergen Mannlich vnd vnerſchrocken war / fehret er 
deß nechſten auff Damaſcum/ deß fuͤrhabens / daß er bald mit feinem Zeug/ welchen er in 
einer eyl zufammen gebracht / ſich gegen dem Frahate eynlegen wolte. Vndals er ſeine 
Fehnlein zu Damaſco außfuͤhret / daß er ehrlich vnd itterlich ſtuͤrbe / iſt er die Feinde ange⸗ 
fallen / mit einem ſoichen dep ſcharpffen ſtreyts außgang/daß/nachdemergefchicklich vnd 
— zeitlang geſtrittten / bald darnach mitallen den feinen/ fo nichts minder denn 

IT fluchegedachten/sr Leben haben befchloffen. Ri, 
De 
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Er Keyſer fehrt auff dem hohen Meer in Hiſpa 


8 nien/da er denn beyde Reich / ſo m von feinem Großherren 
S ſeliger erbswerß zugefallen / empfaͤhet / vnd als er die alten Geſetz vnd 
Freyheiten wider erneuwert vnd beſtaͤtiget / iſt er von beyden Reichen mit 
€ ehrlichen Geſchencken verehretworden. Alser aber widerauß Hiſpa⸗ 
2 nen herauß fehret / vnd ins Niderland kompt / findet er das Bolck/ von 
wegen eines maͤchtigen Auffruhrs / ſo ſich daſelbſt erhaben/ gan verzagt vnd erſchrocken / 
fallen auch von jrer Oberkeitab / ſich hefftig beklagende / daß ſie von den Amptleuten def 
orts vber die maß geſchunden vnd vbernommen wuͤrden / welches alles daher kam / daß Ca⸗ 
rolus Ceurius / welchen der. Konig erzogen /nach ſeim wolgefallen regierte / vnd darneben 
der gůͤſdenen Koniglichen Müng/welche fuͤrtrefflich vnd ſchon / gantz begirig war. 
Dieſes Auffruhrs Haͤuptleut vnd Raͤdlmsfuͤhrer waren Joannes Padillia / or —— 
annis Brauius / vnd Maldonatus. Es nam dieſe Auffruhr von tag zu kag dermaſſen zu / 
daß dardurch Medina Campi / die fuͤrneme Kauffſtatt / auß vngeſtůmm⸗ Antoni) Fonſe⸗ 
ee/welcher auff deß Konigs ſeiten war / mit vngefehrlichem zufaͤlligem Feuwer ſchier gar 
indie äfcheniftgelegeworden. Als fich aber zu dep. Konigs Heerzeug theten Indicus Ve⸗ 
laſcus Rittmeiſter / vnd Henricus Ammirantes / deß M DE Hauptmann, - 
finddie Auffrührifchen bey dem Dorff Marianidergelegt/ Padillia mir den feinen gefans 
en / vnd hernach öffentlich gericht worden. 
Noch ff ‘ Yuffrüßrer jr fürnemmen nicht fallen/ befonderals Maria Pace⸗ 
ca / Tendilij Mendoc) Tochter/ ein Weib von fcharpffem hohen verſtandt / vñ Maͤnnin / 
deß Padillie jres Gemahls ne die erregte wuͤtende Scharnichton ein Haupt⸗ 
Mann weren/miderumbhett auffgeworffen. 5 
nn Tumult vnd Auffruhr ift Srancifeus / a König in 
Franckreich / erwachẽt/ vnd hat von demſelben gelegenheit geſucht / das Reich Cantabrien 
wider zu erlangen / Henuricum / Konig Johanſen Son / wider cynzuſctzen / dieweilſein Herr 
Vatter/ſo auß dem Reich vertrieben/ vnlangeſt zuvor in Frauckreich im elend die ſchuldt 
dr Natur hat bezalet. 
Als aber die Srangofen mit gutem vnd gluͤckſeligem anfang die Sach an die hand 
nemmen / vnd zur Statt Juliobrigam / in Cantabrien gelegen / ankommen / ſind ſie im 
Streit von Velaſeo vnd Henrico vberwunden / vnd jr Ober ſter Aſparotus gefangen wor⸗ 
den. Vndalſo iſt das auffrührifeh betruͤbt Hiſpanien duch fi onderbaren fürerefflichen vers 
ſtandt vnd hohe Weißheit Hadriani Florentij / deß Cardinals / welcher mit Koniglichem 
Befchl vnd Gewalt von Carolo/beyde Hiſpanien zu verwalten / daſelbſt verlaſſen / wider 
zuruhe kommen. ee (ie Ki 
In demfelsen Sommer haben Francifeus und Henricus/ Rönigein Franckreich — 
vnd Engelland/ al⸗ fie jnen ein befonder ort in Flandern verordnet / auff ein beſtimpten tag Formen in Ara 
ſichmit einander beſprachet. Franciſcus kam gang herrlich / beleitet von allen Fuͤr ſten deß a 
sangen Franekreichs/ bracht mit jm vberauß Eöftliche Hütten / vnd mancherley Kriegß⸗ er 
Alten / welche er in weitem Felde fieß aufffehlagen. Henricus aber führee mit jm ein 1520 
holtzern Hauß gemachet wie ein Koͤniglicher Pallaſt / mit zierlichen vnd weiten Sälen/ 
vnd ſchonen ſu ſtigen Sommerheuſern / alles gantz koſtlich gearbeitet gemahlet vnd vber⸗ 
guldet /fofunftreich /daßes mit ganßgefehicklichen Glehchen fich ſtůcks weiß zufammen 
thun / vnd wenn man wolte /daflelbige widerumb von einander / vnd in mancherley form/ 


auff ſpan screheifen fiefle. Aber in dieſem Geſpraͤch hat ſich nichts / deß ſich 
pannen vnd zertheilen lieſſe. Aber in dieſem G ee 
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1520, zuverwundern geweſen / fuͤrtreff lichers zugetragen / deñ daß ſich zween gewaltiger Poten⸗ 
taten Europe / welche fich einander liebten ſamptrer Maieſtet vnd Herrligkeit fuͤr men⸗ 
niglich fehen lieſſen / denn fie waren beyde eins jun gen herbluͤenden alters / an Gut/ Reiche 
thumb vn Victorien / ſo ſie neuwlich erobert / auch Kriegßerfahrnuß halben weit derühmt/ 
daß jederman / der ſie anſchauwet / ſich jrer verwundert / ſonderlich dicweil keinct auß den 
Frantzoſen noch Engelländern / ſozugegen waren/an hüpfche / ſchoner und Adelicher ge⸗ 
ſtalt deß Leibs / auch anderen mit den Waffen / kurtzweilen vnd ſchimpffen /jnen zuver⸗ 
gleichenwar. Vnd iſt auch on das Thurnieren / ſo den ehren ond tugendreichen Frau⸗ 
wen zu dien ſt geſchahe / vñ offtmals ward erneuwert / welchẽ auff beyden ſeiten auß Franck 
reich vnd Engellandzierlich / vnd mit groſſem Geſchmuck mit den jren fommenwaren/ 
nichts weiters außgericht / denn daß ein jeder mit hohem pracht vnd ſtoltzem pancketieren / 
welchs fie ombeinandertrieben/ fein groſſes vermogen erzeigee, Nicht lang darnach iſt der 
Kenfer/ als er auß Hiſpanien Fam /vndfichder Krieg zwiſchen jm vnd dem Komge auß 
Franckreich etwas anfieng zu erregen vnd zu blůen / nicht on kleinen / ſolches Geſpraͤche / 
verdruß vnd widerwillen / i Engelland anfommen/der geſtalt / daß men glaubte / die drey 
Koͤnige wurden zugleich ſich vereinbaren / vnd miteinander vberfommen. Aber ſie beyde 
waren vorhin deß Kriegs vnd aller Sachen bedacht/ond ſahe nur ein jeder dahin / wie er den 
Konig in Engelland auff feine feiten dringen vnd bereden moͤchte / denn derfelbig als er 
fürein Schidmann deß Kriegs ond Friedenswoltgehalten werden/hater vorlangeſt ſein 
Hertz vnd Gemuͤht gefehicklich/ vnd doch mit eim ſtoltz an der Thüren feines huͤlenen 
Hauſes / vber eimfaſt groſſem Bogenſchuͤtzen / ſo auff Engelländifch bekleidet / vnd kunſt⸗ 
reich gemahlet / an tag geben mit diefem Tittel/ Welchemich beyſtehn / wirt trumphicren. 

1521. Im ſelbigen jar hat Solymannus/damiter nichtauß der Art vnd Geſchlecht ſchlů⸗ 

ge/alser Syrien vnd Egypten / durch huͤlff vnd Mannheit Frahatis/geftiller/Gadelum 

erſchlagen / ſeine Kriegßruſtung in Ongern gefchicke/ond Griechiſch Weſſenburg / Beb⸗ 
gradgenennet / welches / da die Sauw vnd Donauw zufammenlauffen/ gelegen/eintreh? 
liche vnd ſtarcke deß gantzen Sandszu Vngern Dafteyen und Vormauiver/ angefallen vñ 
erobere/bey welchem doch die Vngern vorhin mannlich vnd Ritterlich geſtritten / den Tür 
cken mit groſſem Lob viel Fahnlin vnd Sigzeichen abgeſagt und genommen /ſie viel mo⸗ 
fen tödlich bekriegt und mdergelegthatten. Deñ als deß Solymaun Brane Amurarhesl 
vñ ſein Ehne Mahomeres /daffelbigesuftürmen vnderſtanden / haben fie doch vngeſchafft 
mie vnzehlichem groſſen fehaden / vnd der jren verluſt / abzichen müffen. Als aber jegund 

Solymanus mit einem außerleſenen Rriegßzeug daher fam/onddie fürnemeftenin Pi 

gern/auch nicht Ludwig der junge König felbftdiefes falls Cdieweil fie der fachen vnder 

jnen ſelbſt nicht eins waren)jm weißlich zubegegnen/warnam/i fi Belgradẽ / als es lachend 

m Bi guterwerlrühiglich geftürmer/hinläffig vud ſchaͤndlich ward vertheidiget/ indie 

Eher ven NN vnd alfojnen zu onferm grofferen verderben Thür vnd 

Vmb die ſelbige ʒeit ließ Keyſer Carlein Reic ei wyſpaltigen 
Religion halben/ond daß Martin Luther/ a 2 
achtet/an alle Staͤnde deß heyligen Romiſchen Reich ß außſchreiben 
In dieſer verſamlung ward dem Suther fürd R ; famlung 
bes Churond-Suiriteniansmseigen verun  ler geiticptien neyIOLEST 
ee an zuzeigen vergünnet/warumber doch von den Baͤpſtiſchen Rei) 
utretten vermepnee/stwepffelson darumb/dafsetl iche auß dem Romiſchen Hof vn⸗ 
erſattige Raubvogel ond Ablaß kramer /fohin vnd wider Durch alle Sand aufgefchikt 
auffchryen vñ das Volckberedten/daf fiedieabgeftorbenen Seeten/foim Feofeuwr jrer 

Sünden halben geplagt würden/mit fonderbarer Gnad deß Bapfiscrretten/ondjnenäl 

vergebung der Suͤnden helffen kuͤndten. Als aber vber dicſem handel Siſputationes ent⸗ 

ſtunden / vnd ſich etwas verzogen / iſt doch nichts erklart wor dem alſo deß auch der Keyſer 
folche ſache zu Rillen/ gemepnem Stande zu gutem Jetlichehenlfame Decretenzu ſtellen 
auf Chriftlichemepffer für gutanfahe/ ond nicht fangdarnach mitdem Bapſt Jeoneeil 

Buͤndniß auffrichtet. Der Bapſt/als er auf wichtige vrfachen bewegt vnd getrieben⸗ hat 

m gang vnd gar die Frantzoſen auß der Meylaniſchen Herrfehafftzujagen fürgenotn 

ö vnd wer 


Teichßtag zu 
Morms, 
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ynd weun ſie fre macht zuſammen bracht / Franciſcum Sfortien / ſo dazumal vertrieben / 
widerin feines Vatters land / das Fuͤrſtenthumb Meylan / eynzuſetzen. Vnd alſo iſt der 
Krieg / ſoim Niderland angefangen / in Hiſpaniſchen Grentzen zugenommen vnd gewach⸗ 
ſen / in Italien gantz vngluͤckſeliglich kommen / denn durch denfelben hat ſchier gang Star 
lien ſein alten glantz vnd vorige Freyheit verloren. 

Auch werden die vrſachen deß neides vnd haſſes gegen den von Meylan / welchs auß 
der Hoffart und vnmiltigkeit deß von Lautrechts / Leſcuti Bruder / herkom̃en / erzelet. Leſcu⸗ 
tus / als er die / ſo deß Landes verwieſen vnd im elend waren / etwas ſtrenger verfolget / vnd 
mit einem Geſchwader Reuter vor die Pforte kompt / bekrieget er den Bapſt zum erften/ 
als Guicciardinus kaum die Statt hat mögen erhalten. Als nun der Bapſt deßhalben 
hefftigerzumner/thuter feine Waffen herfür/erwehle zu einem Dberfien Proſper von Los 
lumna / vnd ſchickt jn mit dem Marggraffen von Piſcara vnd Antonio Leua die State 
Parma zuſtuͤrmen. Wach dem ſie dieſelbe halber gemunnen/ward das ander theil / ſo diß ſeit 
dem Wafler lag / gantz fleiſſig vonden Frantzoſen verwaret. Dieweil aber der von Laut⸗ 
recht mit feinem vnd der Venediger ſtattlichem Kriegßvolck herzuruͤckte / hat Proſper / 
damit er nicht mit zweyen ſtreiten müßte / ſein Heer zum Waſſer Nicca gefuͤhrt / welches 
vergebens fuͤ nemmen /alsesdem Bapſt mißfiel / hat er den Cardinal Julium Medices / 
feinen Paͤttern / von Florentz ins Laͤger heyſſen ziehen. — 

Als derſelbige ein groſſe ſumma Gelts mit jm fuͤhrte / erquickt er das ſchwache vnd 
krafftloſe Heer / macht auch die Oberſten wider freydig: Baldaber / als er meynte(die weil 
er mit einem neuwen hauffen Schweitzer / welche der Cardinal von Sitten zubracht hatt/ 
war geſterckt) daß ınanden Krieg anderß angreiffen vndführen müßte/bat er vber den 
Fluß Padum gen Dllien geſchifft / da daunen auff Abduam kommen / vnd wolt vnd dorfft 
hiezwiſchen der Frautzoß an feinem ort ſich mit jnen eynlegen vnd fieangreiffen. 

Der von Lautrecht/als die Feinde dep nachts bey dem Dorff Vaprien mit Fleinen 
Schifflin vber die Abdůamgefahren / ſein Bruder aber /Leſeutus / mit jnen unglücklich hat 
geſcharmuͤtzelt /ifter auff Meilan gefahren / und war zwar das glück / als fie den Jeinden 
nachfagten/auff jrerfeiten/ vnd in günftig. Denn alsder Marggraffvon Pifcara fichau 
Men nahet / hat der Spanifch hauff ein heimlichen eyngang ergriffen /find in die Boll⸗ 
weretond Dafteyen/bey welchen der von Lautrecht all Fund / mit gemalt hineyn ge⸗ 
brochen/welchsein folchen Särmen geben/daf zugleich die Srangofen vnd der Denediger 
Kriegfheer geftürge/ond fehier on Bluterfchlage/Theodorusaber Triuultius / der Ve⸗ 
nediger Oberſter / wurde wehrloß gefangen. Als Lautrecht ein ſolchen ſchaden empfangen⸗ 
hater allen Reyſigen Zeug indie Statt geführt. Vnd nach dem er etwas bey dem Schloß 
planversogen/hat erfich auff dein Comer wegin die flucht geben /alsjm Feiner — 
Feinden nacheples/ond findfchier vm die Mittnacht / als die von Ma landie ouie: P 
een auffcheten/mit grofenfreuden/als Siger/empfangen worden. In die Statt Comle⸗ 
geter zueinem Zuſatz Wendenefien/Palicien Bruder /vñ fuhr er mit demgautzen Reyſi⸗ 
gen Zeug auff Leucen / Alser daſelbſt vber die Abduam gefahren / kehrt er in der Cremoner 

chietheyn /nimpeauch die Statt Cremonen / welche ſich neuwlich dem Feindergeben/ 
che vnd ſie ge dercke wrde⸗y — 

Endtlich aber / alsjmmwider von Bern vnd Sitten ein hauffen Schweiger zukom⸗ 
Men/greiffter die State Daupan/welcheerdoch/alsfie Sridrich Gonzaga / ein Fürftvon 

antuen / fleiffig und Ritterlich verwaret / nicht hat mogen gewinnen/ noch auch meht 
dm Schloß/ſobe befägereond ombbollwereft / moͤgen zu hülff kommen / denn daſelbſt 
IAntonius Columna / ein fuͤrtrefflicher ſinnreicher Held vnd Ober ſter /voncimgrof 
— ſo in ſeins Bettern Proſpert Lager war abgangen / dermaſſen verletzt⸗ daß er 

grnach dieſem Leben hat vrlaub geben 

Als — von —— tagen mit feinem Heer auff Meilan⸗ Biete e 
$E Ynsunemmen/fuhre/ ond jm Wrofper ond Srancifeus Sfortia mit einer ſtatt 
N Kriegßruͤſtumg entgegen zogen /haben fie bey dem Dorff Bicoccen mit — 
Sfritten lls aber die Sransofen nun mehr vnalücktich cegeten /ift Abbrecht 


vom Stein / der Schweiger Dberfter / als fein Volck von den Ne 


















































—J — 
jo Pauli Jouij Gefchicht/ 
ward oberfalfen/inderfelben Schlacht ombfommen. Nach dieſem Sig nimpt Proſper/ 
als er den Marggraffen von Piſcara vorher geſchickt / Caudem Pompeiam eyn / vnd im ſel⸗ 
ben Mon at vnd Lauff deß Sigs ſtuͤrmet er vnd gewinnet die Statt Vißleom ob dem Fluß 
Abdua gelegen / ſo denn bald darnach Cremonen / als ſie Leſcutus mit ehrlichen gedingen 
wider hat von hand geben / vnd letzlich Alerandrien /nach dem der Srangofifch Zufagiwar 
daraußgesogen. 

Nach demdiefeding vom Brofpero glücklich verhandfet werden / vnd dem Bapft 
ne Wottfchafft kam/ wie die Start Reeilan gewonnen / ſtirbt er bald darnach / in gutem vers 
feine ftart A⸗ moglichem Alter / vnd man hielt es darfuͤr / es wer jm vergeben worden. Nach jm wurde 
— Bapſt / Adrian der ſechßte / ein Holländer / zwar ſo man Italien Ehr wolte an ſchen / mit 
ra fehendtlicher Chur vnd Stim̃ der auffruͤhriſchen Cardinaͤlen / welche/nach dem ſie mit der 

1522, Wahl eylcten / jn / ſo zu euſſerſt am Meer infrembden Sanden geboren / vnd dazu⸗ 
mal in Hiſpanien war / Ehren vnd Tugenden halben allen Cardi⸗ 
naͤlen fuͤrge ogen haben. 


Deß ein vnd zwentʒigſten Bude 


Paul Jouij kurtze GSummarien 


R7 2 
Ic Frantzoſen / als ſie meyneten / daß ſie inder 
Xoeit / da noch kein ander Bapſt erwehlet / Parma leichtlich 
S wider vberkommen würden /fallen ſie auß Ceremonen / ond greiffens 
Eernſtlich an / in dreyen orten mit ftreisen/ vnderſtehn auch mit den Leytern 
H welche ficangeworffen/vber die Mauwbren zu ſteigen / Aber auß ſonder⸗ 


Bapſt Leo 5 


Frãtzoſen vn⸗a« 
terſtehen par 


licher mannheit Guicciardint / vnd muhtigfeit derenvon Parma / als 
Salomon auß Sieilien/ond VerrusBaccionius auß Ligurien/ beyde Oberſten / ſchatpff 


Frantzoſen ge vnd tapffer ſtritten / vnd gegen wehr theten / ſind die Feindezurück geſchlagen worden /glei⸗ 


ſchlagen. cher geſtalt als fie indas PDlacenger Gebiet fallen / vnd der Statt auch cin furcht vnd 


ſchrecken machen wolten/wurden fie Ritterlich von deß Bapfts Reyſigem Zeug auffge⸗ 
halten vnd vberwunden. ; 

;“ Volgends Jars/als die von Genua den Srangofen mit jrem Hauptmann Octauia⸗ 
to Fregoſio waren bepgeftanden /die Adurnier aber / ſo imelend waren/ daß die Kepler 
ſchen Sberſten widerumb eyngeſetzt wuͤrden / erlangten/ ſchlagen ſie jr Laͤger bey Geuua/ 
an eim ort / Proſper mit den Teutſchen / am andern der Marggraff von Vifcaria mit den 
Spaniern. Als aber der Marggraff andemorr/ welches Fabagreca genennt wirde/die 
Mauwren mit dem Geſchůtz geoffnet/ ein epnbruchgethan/diegegenwehrenden hinweg 
gefchlagen/haterdie Statterobert/alserin die Statt hinepn Fommen/ninpter leichtlich 
onarbeit das Rahtkaußepn.Nicwire Octauianus Fregofius gefangen ſampt PetroNa⸗ 
garro / welchen vorlangeſt in die Statt wa kommen / daß er mitfeiner Authoret vnd an⸗ 
Ichen der Bürger Gemuͤht / fofich nicht vergebens forchten / ſtercket. Dieweil aber groß 
Gut vnd Reichthumbinder Staseward Funden / pländerefic der von Piſcara / vor vnd 
ehe Drofperdarsu kam. f 

 Dibobonus aber ond Sinibaldus/ Flifeer Geſchlechts / ſo deß Fregofijfonderbare 
Feind waren / daß er juen auff einzeit jren Bruder getödehatt/haben fich wol an m gero⸗ 
chen/ond Antoniotus vnd Hieronymus / Adurnier Sefchlechts/als fie gehen jar im elende 
Seivefen/werden inder Stattzuden fürnembften ond-Dberften ertuchlet/von welchenbald 
darnach das Schloß Caſtelleten / fo die Srangofennoch innhatten/mitgroffem Geſchuͤt 
wirt erobert. 

In dem ſelbigen Sommer /alsdiemächri e Statt Genua eyngenommen vnd ge⸗ 
pluͤndert / it Bapſt Adnan auff vielfaͤltige in dc N Gemein zu Rom gen a 
nua ge⸗ 


MEX RT Buch, 1 


nua gereyſet / da jm vonden Bürgern/fonoch jr neuwes vnglůck vñ elend beweyneten / we⸗ 

nig Ehr vnd Freuden erbotten / von dannen iſt er in Abnmnen geſchiffet / da der Cardinal 

Julius Medices / die Legaten von Florentz / vnd andere Cardinal mehr / auß der Landſchafft 

Helruſcien feiner warteten. Nach dem er aber wenig ftundendafelbft verzogen/ifter/alser 

die Cardinal hat heiffen nachfolgen/ glücklich wider gen RomforiienEbenzuderfelbigen 1 523, 
zeit ward die Inſel Rodiß /zu welcher Solymannu⸗ der Tuͤrckiſche Keyſer mit zwey mal Rhoriß der⸗ 
hundert tauſend ſtreitbarer Maͤnner war ankommen / geſtuͤrmet vnd erobert. Die gelegen⸗ loxen, 

heit aber vnd anlaß ſolches ſchweren Kriegs hat der Barbar Daher genommen / dieweill er 

verſtanden / daß die Chriſtlichen Konig mit innerlichem Krieg onter men ſelbß hefftig ent⸗ 

zünder waren. Adrianus der Bapſt begerte Rodiß zu helffen / dieweil er aber blind im Se⸗ 

ckel/ kondt er feinem fuͤrnemmen nichtnachfommen/ Denn das Kriegßvolck fo er miejm 

auf Hiſpanien herbracht/hater auß an fifftung vnd geheißetlicher Auffrührer nichtgen 
Rodiß / ſonder in Meilan / def Keyſers hauffen zu ſtercken /eylends zů ſchicken für gut an» 

geſchen Vnd alſo iſt die In ſel Rodiß/nach dem fie fünff Monat belaͤgert / als Philippus philippus £+ 
Kladamus / Hoher Meiſter / von jederman verlaffen/sum Tarckiſchen Keyſer Solpman- — 
no auß der Statt herauß gieng / durch auffgebung/mit vnſerein groffen fchaden ondfchans Kong. 
den / dieweil hiezwiſchen onfere Fuͤrſten fchlaffen/ vnd jres eignen nuges acht haben / gewon⸗ Rbodiß ergis 
nen /ondin die hende deß Ertz vnd abgefagten Feinds Chriftliches Blurs/dep Türcken/ — 
kommen. 


fich 
hen 


Soderinus gefangen/ift Adrianusder Bapſt ge⸗ Bapft Adria 
Narben, gefolget Julius / auß dem Medices Geſchlecht / der fichhernach Clemens nus geſtorbe⸗ 
t / Daß er aber ſeine neuwe Authoritet vnd Wirde ſtattlich bewieſe / hat er 
Keyſer vnd Franciſco / Konig in Franckreich / cyngelegt / vnd ſich als ein 
ttler vnd Scheidmann darſtellen wollen. 
i Deß ʒwey 












































Pauli Jouij Hiſtorien / 


R 
en vnnd zwentzigſten 


Buchs Pauli Jouij kurtze Sum- 
marien. 


Ls Adrianus der Bapft geftorben/zeucht Gul 
R helm Sofferer/der Ammiral / in Stalien / mit vierkigtan 


a j fend Fußknechten / vnd sehen tauſend Srangofifcher Reyſigen / vnd alser 
= den Keyſeriſchen hauffen bey der Teſin geſchlagen / fuhr er auf Meilan / 
oſper Co⸗ —V in willens die Statt zu belaͤgern. Am anfang deß jars ſtarb Proſper Co⸗ 
—*— geſtor Rſumna / vnd kamen an ſein ſtatt Carolus de la Noy / ein Niderlaͤnder / vnd 
— der Marggraff von Piſcara. Die Meilaͤnder ſtreiten tapffer vnd vnerſchrocken für jren 
Hertzogen / Franciſcum Sfortiam / wider die Frantzoſen. Als aber viel Schnees / ſo Goffe 
rer in ſeim fuͤrhaben oerhindert / bey vnzeiten war gefallen / hat er von der Statt weichen 
muͤſſen. Baiarden / mit eim heil Kriegßvolcks / ſchickt er die Statt Cremonen zu ſtuͤrmen / 
welchs doch vergebens. Die Venediger ſchicken jre Kriegkrüfftung auch / ſampt dem Ober 

ſten Feltrio von Vrbin / dem Sfortla zu häfff/wiejre Buͤnduiß vermochte. 

Als nun dieſe Krieghheer zuſammen kommen / werden die Frantzofen nach vnd nach 
vberfallen / an feinem ort wirt nach Kriegsbrauch rechtſchaffen geſtritten / vñ etwas mann 
hafftiges außgerichtet. Die Keyſeriſchen machen ein Brück vber den Fluß Teſin / Goffe⸗ 
rer thut deßgleichen / daß er nicht die Staͤtt / ſo hinder jm gegen Nawerren lagen / den dein 
den eynzunemmen verlieſſe. Hiezwiſchen erobert Joannes Medices / alser mit der ungen 
Mannſchafft von Meilan geſterckt / ſampt deß Sfortie Kriegß volck/ Abiaten. Vnlan⸗ 
geſt hernach / als er vber die Teſin kommen / vnd ſein macht zu deß Feltrij zuſamm en bracht 
hatt / greifft er die Statt Garlaſcon an / vnd wiewol die Gräben von Waſſer tieff / gewinnt 
ers — verderben vnd niderlag der ſeinen. 

— arnach als Gofferer vngluͤcklich Eriegt/ond groſſen ſchaden viel malen empfieng / 
some wirdter / als er wider zu jun ſelbſt Fommen /beym waller En ineiner — tob⸗ 
wait. lich verwunde/ und zween tag hernach /daer das Gefchüg durch Baiarden /ein notfeſten 

mannlichen Oberſten / wolte beſchirmen vnd erretten / deß gleichen die Feind / ſo tapffer an⸗ 
hielten / vn der ſtunde auff zuhalten / wirdt jm/als Baiardus vmbkommen das Geſchůs ge⸗ 

nom men / er aber mit vil Schweitzern in die flucht gefchlagen/ Ein wunder / wie doch ſo ein 

trefflicher der Frantzoſen Kriegkhauffen /welcher vonden ſtarcken mannuchen Schwei⸗ 
au wol verwaret / von den Keyferifchen vnd Denedigern has mögen erlegt 

Fr Auff der Keyſeriſchen ſeiten war Hertzog Carl von Borbon / welcher vor etlicher 

seitvom König von Franckreich abgefallen/ vnd ſich in fonderheitmitdem Keyſer verbun 

— wie er ſeinen König verrahten /onddas Vatterland vberfallen/ gerahtfchlaget- 

ls nun diß alles antag kam / verlaͤſt er Franckreich vnd fleucht in hoch Burgund Daer 

nun ein Feind deß Vatterlands erklaͤret / lebt er im willen deß Keyſers / der geftalt/ daßer 
trachtet / wie er Frankreich eynnemmen mochte / ſonderlich als die Spanier jm auffm fuß 

zu folgen/ond getreuwen dienftzu lepfien/verhieflen/ja er feibfk fich rühmete/paßfie mei 

fett Sand vnd gute Küche/daesan dienften guter Freunden nicht fehten Jauch an etlichen 

Für — u /fofich dem Konig entgegen fegen würden. Ms dleſes Carlde la Noy nicht 
—— ah Gate “ ei gen augelaflen/ daßder von Piſcara mit dem Teutſchen vñ Spaniſchen 
lägert. riegßvolck indie Droummgzöge/der Marggraff aber /alser Marfilien vergebens an⸗ 
1524, gr eiff/ dieweil ſie mit einem ſtarcken Frantzoſiſchen zuſatz wol verwaret / hat er wider ab⸗ 
siehen muͤſſen / als niemand auß den Franhoſen fich zum Borbonio/da ſich dep Koͤnigs 
Kriegßvolck her zu naͤheret / thete / auch der Hergogvd Borbonfeldft/vaß jm alle ding wich 


gerichten dem Srangofen aber wolvon ſtatt giengen/im werck befand. Darumb f I 
er mi 


Gunlhelm Gof 


Das XXII. Buch. 13 


ermiefeinem hauffen / welcher von der fchweren Reyß Erafftloß vñ muůd war / vnd dem vor 
Borbon offt ſeine leichtfertige Raͤht vnd anſchleg (wie vielmal geſchicht) verwieſen / vnd 
under die augen ſtieſſen / vber die hohẽ Alpengebirg in Ligurien wider heym.. Zu dieſer zeit / 
alsfich Komg Frauciſcus vmb ein treffliches Heer / daß er die Prouintz beſchirmete / hat 
beworben / vnd die Feind vngeſchafft auß derſelbigen hinweg waren / zeucht er / als er ſein 
rahtſchlag geendert / wider in Italien / vnd als er in groſſer eyl vber die hohen Alpen Cotti⸗ 
enond Peninenin Behmund gen Taurin kommen / vnd da dannen auch glücklich furt⸗ 
drücker/der võ Piſcara aber mit den Spaniern gen Lauda Pompeien / Antonius Leua mit 
den Teutſchen gen Pauy / dieſelbigen zu beſchirmen / gereyſet waren / nimpt er die Statt 
Meilan eyn. Die Veuediger aber vnd der Bapſt Clemens / dieweil ſie an ſolchem vnmaͤſ⸗ 
ſigem freffelem fuͤrnemmen / die Prouintz vnd den König anzufallen vnd zu rettzen / kein 
gefallenshaste/haben an deß Kriegß verenderung Fein verdruß gehabt / ja die Keyſeriſchen 
außrahteines/fo feines Vatterlands vertriebẽ / ſind nur auß dem vielbegiriger deß Krie⸗ 
sesdenndeffriedensgetvefen. Als der Konig Meilan eroͤbert / vñ fuůrter im zweyffelſtund 
ober Lauda / die Spanier vberfallen / od Pauy / die Teutſchen zu bekriegen / angreiffen wol⸗ 
te/hater mit vnglůcklichem Krieg Pauy belaͤgert / da er doch (alsersinden vierdten Mo: Zug vor pas 
nat ombgeben) wenig namhafftigshataufßgericht: Deiier mitden Reyferifchen/alsfich "Y 
fein Zeug sertheilet vñ an krefften abnam / deß Keyſers Volck aber mit friſchen Kuechten/ 
fo N.Sarlvon Borbon zugeführt/fich mehrete / ein Schlacht zu thun gezwungen iſt wor⸗ 
den/inwelcher/alsdie Frantzoſen gantz unglücklich Friegten/find auff deß Konigs ſeiten 
die fuͤrnemeſten Fuͤrſten vnd Kriegßoberſten auff der Wahlſtatt blieben / vnd der König 
ſelbſt / als er im ſtreyt berwund ward / vñ ſein Pferd mit jm ſtrauchlet / von den Keyſeriſchen Fran⸗iſeus 
gefangen worden / ond freuwete ſich das Teutſch vñ Spauiſch Kriegß volck ſolches Sigs Be ge⸗ 
vmb ſo viel deſto mehr / daß gemeldter fag/an welchem dieſe Schlacht geſchehen / deß Key⸗ 
ſers Geburtstag war. Auß die eim nemmen fie in bedencken / wie ſie Francifeum Sfortiam 
vertreiben / vnd gantz Italien vnter ſich bringen möchten / dieweil fie auß ſolches 
Sigs ſtoltz vnd hoffart / daß ſic nicht andern / ſonder jnen ſelbß zu gu⸗ 
tem / den Krieg geführet hetten / wolten ange⸗ 
ſehen werden. 


Deß drey vnnd zwentʒigſten 


Buchs Pauli Jouij kurtze Sum⸗ 
marien. 


2422 — 
Wangehenden Sommer wurd König Kran za 
HUNTER W ciſcus von Genua in Hifpanien von Carl dela Noy/deh De gefahr 
Keyſers Dberften/geführer/ welcher Franciſco (damit er deſto mutiger ver. 
Sn vndfrölicher) die groſſe miltigfeit und Königliche Tugenden deß Keys 1525, 
RAR fersgang freundtlich epnbildet. Der Kepfer aber/auß vielen vnd ſonder⸗ 
Shane E baren orfachen / hat jn weder fehen noch hören möllen /dardurch König 
— auß ernſtlichem nachgedencken vnd ſorgfeltiger bekuͤmmerniß in ein ſolche 
ere Krankheit gerichte/daß feines Lebens zuförchten / woer nicht auf deß Keyfers 
Undelich Geſpraͤch / vnd daß er ji zurechterzeit wole ledig laſſen / wer getröftee worden. 
he lang darnach wiredem Konig von Srandreich dep Keyſers leibliche Schwe⸗ ze — 
af Eleonora /vermaͤhlet / Dieſelbe war Königs Emanuels võ Portugalehel ıche Hauß⸗ Re 
” seen) vnd hat der Komg auß feinendrepen Rindern die zween alteften Son dem arte. 
40 "su Pfandherrn vnd Geiſel verlaffen/ Vnd nach dem der Kepfer alfo verſichert / zog 
ug Franciſcus wider heim. 
Auß dieſer Bundniß ſ bey den Fuͤrſten ein groſſer vnd 1 Arenen anden/ 
alswenn 

























































































Marggraff 
vor Piſcara 
geftorben. 


Georg von 
Fronſperg.· 


Solymannt 
zugin Hun⸗ 
gern. 


r 7. [0.7 “> . A ” 

Pauli Jouij Hiftorien/ 
als wenn der Keyſer vnd Franciſcus in etlicher Fuͤrſten verderben ſich mit einander ver⸗ 
bunden hetten / alfo/daß auch zum Konig Srancifio Bottſchafften / jn der erledig ingu 
freuwen vnd zu gratulieren/ allenthalben hergeſchickt wurden / vnd der Bapſft / die Venedi⸗ 
ger/der Konig auß Engelland / ein neuwen Bund mit jm zu mehrer ſicherheit auffrichte⸗ 
ten/damitfiedem Keyſer / ſo nach gantzem Italien ſtellet/ begegnen möchten. Dein fiefür 
vnbillich hielten / daß Antonius Leua vnd der Marggraff von Piſcara /als fie Franciſco 
Sfortie deß Hertzogthumbs halben gehaͤſſig waren /jn den Sfortiam bey dem Keyſer in 
verdacht bracht / vñ der abtruͤnnung verſchreyet hattẽ/ zu dem / daß fie jn ſchwaͤrlich kranck / 
im Schloſſz Meylan belaͤgert / etliche Staͤtt eyngenommen / vnd als ein Feind erklaͤret 
hatten. Die ſe ſchmach vnd groſſe vubilligkeit / ſo ſie gegen dem Sfortie auß verbuͤnſtigkeit 
begangen / hat die Venediger vnd den Bapſt dermaſſen verdroſſen / daß ſie auch in ſolcher 
augſt vnd ſchrecken zun Waffen greiffen / vnd die Kepferifchen fo da mit einem ſtoltz vnd 
hoffaredie Buͤndniß vbertratten/ jre Bundsverwandten verachten / zu verfolgen vnd mit 
Krieg zu vberfallen vorhabens waren. 

Als aber hiezwiſchen der von Piſcara ſein Leben grendet /haben ſie den Krieg auff 
Meylan gewendet / daß ſie dem Sfortie / ſo der Belägerung halben in gefahr deß Scbens/ 
seitlich moͤchten zu huͤlffko mmen vnd er retten / Aber Antonius vnd Alfon ſůs / der Marg⸗ 
graff von Guaſt / Piſcarij ſeliger Vatters Bruders Son/ warenin die ſem Krieg ſo han⸗ 
feſt vnd tapffer / daß ſie nicht allein der ſtuͤrmenden Gewalt ritterlich auffhielten / fon 
dern auch/als fie die von Meylan mit ſchrerken vnd furcht deß Tods Seswungen/ Sfortis 
am / welchen hungersnot vberfallen/zuergebung genstigechaben. Zurſelbenzeit / da Lud⸗ 


wig Sfortia fein efend vnd groſſes vngluͤck zu Cremonen beweynet / iſt Georg von Fron⸗ 
ſperg mit etlichem Teutſchen Kriegßvolek in deren von Mantuen Gebiet gezogen / vnd 


hat Hugo Moncat mit dem Cardinal Dompeio Columna den Bapſt / da er ſich vergebens 
deß Anftands/fo ſie betrieglich mit jm auffgerichtet / troſtet / als fiedie Statt Rom gaͤhlin⸗ 
gen eyngenommen / oberfallen / vnd als ſie den Berg Baticanum/on S. Peters Muͤnſter 
darauff gepluͤndert / ſchendtlich vervnreiniget vnd entweyhet / hat der Bapſt kaum in die 
Engelburg mögen entflichen. L 

eweilaber fein Prouiand vnd auffenthalt im Schloff; war/gedachtendie Key⸗ 
ſeriſchen innerthalb dreyen tagen den Bapſt in jren gewalt zu vberkommen / wo nicht Hu⸗ 
go Moncat begangner ſchand ein verdruß und widerwillen gehabt / auch ou deß Pompeij 
willen / welcher Clementem gern gar vom Stul geſtuͤrtzt hett / Seife vom Bapfigenom? 
men/ond mit gewiſſen bedingen ein Frieden miejmim Schloſß gemachthette- 

Eben zů dieſer zeit / als der Keyſer vnd der Bapſt mit Heers krafft wider einander 
waren / Solyman aber der Tuͤrckiſch Keyſer hie zwiſchen ſeiner ſachen vnd gelenheiten 
wol warnam / fellt er mit ſtattlicher Rriegprüftung in Hungern / deß fuͤr habens / wie er ſei⸗ 
ne Grentzen erweyteren / vnd den Chriſten ein abbruch thun möchte/hoffende/daßer feicht? 
fich den vnmuůͤndigen Konig / welcher nicht nach feinem Gewale /fondern fehierauß biee 
dep onrühigen ungehorfamen Voleks/ regierte/dieweil er/der Rönig/ noch vnder dema⸗ 
sen/ondder Kriegßhaͤndlen vnerfahren / vberfallen mochte/ſonderlich als er meynete / daß 
weder das. Konigreich su Hungern /nochdiencchften angrentzen de Teutſchen noch ſeine 
Blutsverwandten / der Keyſer Konig Ferdinand / und Konig Sigmund auf Polen / ſe⸗ 
nen wolſt and betrachten vñd zu Bergen führen tbürden/dieweildie Teusfehen für ſich ſeibſt 
faul / nicht in frembde haͤndel⸗ noch auch nicht das Hauß Oſterreich /fo mit dem krieg in 
— chaffen / noch der Konig auß Dolen/damiter meht den alten ſtiu t and ſoer mit 
dem Zürcken auffgericht / obertrete / fich wider meyn zulaſſen genglich verfahe. Als numn 
König Ludwig / war fůr fein Derfoneins geringen verftands/ der zufunfft ſo lches gewal⸗ 
Eigen ſtarcken Feinds verſtendiget / ſchickt er hin vnd wider vmb huͤlff ſeine Bottſchafften 
auß / aber vergebens / doch ſo leßt er gang Hungern durchernftliche Gebott zu rahtſchla⸗ 
gen auff ein Landtag verfamlen/welchen fie Rhacos nennen. In diefer verſamlungruͤſten 
die Geiſtlichen / ſoin gemeyner not Schagung wider folchen Feind zugeben/ondhülft 
sulepften (chüldig/etliche Gefchtwader Keuter/onddicfelbigenit bepm vollEoitilichften dit 
ſterckſten / auch im Kriegßkoſten verlegen ſie nicht jren gebůrenden theil / wie ſie —— 

— gen, 
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ten. Die ander Herrſchafft vnd der gantze Adel / als die der alten Kriegßleuffen vergeſſen / 
nie keinen Tuͤrckiſchen zeug geſehen /fondern der kleinen ſcharmuͤtzeln gewohntwaren / ver⸗ 
achten auß angeborner hoffart der Tuͤrcken gewalt dermaſſen / daß fie auch mit einem klei⸗ 
nen zeug der Tuͤrcken onfäglichs Heer nider zu legen vnd zuſchlagen ſich ſtoltzlich rähmz Dieſer Ertz⸗ 
sen Paulus Tomoreus Ergbifchoffzu Collos / als er etwan bey de Tuͤrckiſchẽ ſchar můtz ⸗ biſhoff Tome 
kengewefen/ wurd auß hoffnung deß Sigs vnbeſinntlich / ſo ſtoltz vnd freffel/daßerdem — 
Kriegßvolck vielmalen prediget / vnd nach dem er für andern Oberſten auf; ſonderer ans zue eier 
dacht eutzuͤndt / daß er der Barbaren Heer feindtlich ſelbſteygner Perſon anfallen wolte/ — 
ſtattlich verhieſſe. Vnlangeſt zuvor hatten fie auß deß Bapſts Gelt ein hauffen Kriegß⸗ Mind — 
volck von Teutſchen vnd Behemen beſchrieben / durch welcher huͤlff das Heer geſterckt / fen- 
der Tuͤrcken gewalt möcht auffenthalten werden / vermeynten. Vnd weñ ſchon das Kriegß 
volck fleiffig vnd ſehr genauw gezehlt vnd berechnet ward / mocht doch die gantze ſumma 
mit Fußknechten vnd Reyfigen/niche vber fuͤnff vnd zwentzig tauſend vbertreffen / alſo / daß 
von allen Kriegßerfahrnen ſolcher deß Ertzbiſchoffs Tomoreifreffel/ondder andern ſo der 
Schlacht begerten/ verwegung nicht faſt gelobt ward / dieweil die alten Knecht für vnglůck 
fich hielten mit dem Feind zu ſchlagen / welcher acht mal mehr gegen ſie ins Feld auß zu⸗ 
führen vermochte. Darumb etlicher sabt war / daß man den Komg auſſer der gefahr ein 
wenigbeyſeits thete / beſondern aber wardiefer meynung Stephan Verbetien / hielt auch 
ſtreng / wiewol vergeblich / an / daß man den Konig gemeynem wolſtandt zu guten im 
Schloſſz zu Ofen / biß zu deß Kriegß außtrag / behalten ſolte. Diſem war das wild Kriegß 
volck su wider / offent liche ſagende / daß es ſich nicht on den Konig wider den Feind eynle⸗ 
gen wolte. Tomoreus / als er ſein beduncken hatt angezeigt / war der meynung / daß man als —— 
bald den Feind ſolt angreiffen / vnd der edel Konig im ſchutz deß allerhöchften der Schlacht ne : 
ein anfang machen/onddem Feindtapffer entgegen gehen folte. Konig Ludwig fuhrt fein 
Heer biß gen Mohatz / welches ein Stättleinift/ auff halbem weg zwiſchen Dfen vnd 
Grieſchiſch Weiſſenburg gelegen. Als jetzt der erſte Tuͤrckiſche hauff hinzu kam / vnd fich 
nähert / ward vnder den Tuůrck ſchen Kriegßoberſten gerahtſchlagt / ob ſic das Laͤger / ſo ſie 
mit einer Wagenburg verwaret/ ander Donaum/biß Johannes Sepuſius deß Lands ein 
Verweſer/ den man fonft Wayuodam nennt / mit ſeinem Volck auß den Sibenbuͤrgen 
bersu kam / auffſchlahen woſten. EEE Tomorel de 
A Sach dem aber der Ergbifchoff von Collos / daß er zufünfftigem Kriegß oberſten ans 
Wayuode⸗ der höheren Authoritet vnd anſehens halben/gehorfamen muͤßte / verſtanden / freffel, 
damit er allen gewalt / biß zum Sig in feinen Haͤnden behielte / ſetzt er allen verzug hindan / 
fuhr sähligen in feinem fürnemmen für /verachtet heylfame vnd gute raͤht / vnd endtlich 
fürhter den onfürfichtigen König in gefahr feines Leibs ond Lebens · Denndie Barbaren 
hatten vier Schlächtordnungen von Reyſigen fürher geſchickt / welche eine tag Reyß von 
nander def Kongs Heer vmbritten / vnd ſie zur Schlacht auß den Laͤgern reitzten / und 
Hauch durch dieſen geylen Reyſigen zeug deß Rönig Ludwigs Ledger derma fen vmbge⸗ 
ben vnd vmbringt worden/dafiniemandaufdemfelben Holgzuholen/oder auff die fuͤhte⸗ 
ung zu reyten / oder auch dieDferd in der Donauw zu trencken / ſich herfuͤr thun / denn nit 
letter gefahr deß-&chens/vonder Feinde groffe menge wegen/durffie/vardurch Tomoreus 
1 Srhlachtordnungsu machen genötigt / für die Königliche wirde / ſampt der ehren vnd 
wolſtand der Hungerifchen Krouen/ mit dem Feind hat ſchlahen muͤſſen. Die Form der 
hlachtordnung war gang fehlecht vndeinfeltig/ alfo/ daß die Fußknecht an einander 
nngend/fich indie lenge weit außſtreckten / vnd auch an ſeinen orten neben dem Fußzeug 
ich feharen Reuter zu eim fehirn eyngemiſcht waren/damit die Barbaren nicht / ſo 
Ar Seh behiekten/ diegange Schlachtordnung vmbgaͤben / vnd die Hungernringsmeiß 
N allen feiten ſtreyten müßten. DasLäger lieffen fie auff der rechten Hand mit einer 
Sagendurg fampe einem ziemlichen zufag vnbbollivereken und wol verwaren / vnd hat 
SS Möreus nicht ongefchicklich ein fcharder außerle enen Reyfigen nicht weit von dent _ 
en DereE/domRomg/iwic Diefachen gerichten/zum ſchirm vnd errettung perlaſſen· Aber 
oglag / ſo den Hungern (leider) ein ongläcklicher/vem Konig kein gnediger / tag ge⸗ 
N hat dieſen letten rahtſchlag gar vmbkehrt vnd verhindert Denn alsbaldder A 
13] angrı 
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1526, angriff geſchehen / ſind die vnſere / wiewol jnen das Geſchuͤtz nicht geſchadet / dieweiles gu 
R.Ludwigs hoch ab gangen / doch von den Barbaren bald nidergelegt / vnd erſchla gen worden/ ſonde 
a fich als Tomoreus vmbkommen / onddicandern Kriegßoberſten biß zu einemalle fielen/ 
geſchlagen. die Huſſern / ſo bey den Hungern leichte Reyfigen find/ hin vnd wider zerſtreuwet / nom 


Solches iſt ge 


die fluchtgetrichen/ vnd der gantze Reyſige Zeug erbaͤrmlich erſchlagen worden, In ſol⸗ 
chem der vnſeren vufall / als die Tuͤrcken die Laͤger zu pluͤndern ſich zuſammen rotten/ond 
aber von dem ſchwachen deß Lagers zuſatz nicht mochten erhalten werden / iſt der außerleß⸗ 
ne Reyſige Zeug / ſo wir droben gemeldet / welcher zu deß Konigs ſchutz vnd auffenthalt 
verordnet / als ſie das Laͤger zu erretten vnderſtanden / den Barbaren in jre Haͤnd kommen / 
vnd in einer halben ſtund darnach / als Koͤnig Ludwig / nach dem ſein Wolskallenthalben 
geſchlagen / ſeins zuſatz / darauff er ſich verlaſſen / beraubt war / nimpter die flucht Zumnech 
ſten Moßlachen / in welchem / als ſein Pferdt mit jm zu ruͤck gefallen / hat er im ſelbigen kat⸗ 
tächten Gumpen / ſo nicht vber ein Schuch hoch waſſerreich gewefen/ erbaͤrmlich fein des 


fhebebeytiso ben beſchloſſen. Es hat aber Cetriſeus / ein Behem / ſo deß Königs Kaͤmmerling und Wof⸗ 
— — fentraͤger gemefen/gangwol/alser den Jeindenentrunnen /diefen ort in achtung genom⸗ 
ai men / da denn auch bald darnach / als die Feind verlauffen / auß anzeigung Cetriſei deß Ko⸗ 


ſten tag deß 


Augſtmo⸗ 
nats / z26 


Bapft Cle⸗ 
mens fürs 
nenen vnd 
handlung 


nigs Corper gefunden / vnd zu Stulweiſſenburg Koniglich zur Erden beſtattet iſt worden 
Nach dieſem Sig / als Solyman ſich trefflich verwundert / ſagt — / Dar er gelas 

chet / daß die ungern alfofreffel/ und dep Ronigs Raht fo vnbeſunnen / geweſen / daß ſie 

ſich mit kleiner geringer macht eim ſomaͤchtigen ſtarcken gewali haben dorffen entgegen 

ſetzen / ja daß fie lieber in gefahr deß Lebens feyn/ denn hinderſich haben sichen wollen. As 

er Ofenerobert/onddas Königlich Schloßbefchaumer/hater zur anzeigung feiner Biete 

sien auß allem nicht mehr denn drey vberauß groffeährine Seulen / ſo deß herrlichenlohtis 
chen zu friedens vnd krieges zeiten / Koͤnigs Matthie/gewefen /mitimbinwrg 

geführt /welchenoch auff heutigentagzu Conſtantinopel auffm 
Roſſzmarck geſehen werden. 


Deß vier vnnd zwentzʒigſten 


Buchs Pauli Jouij kurtze Sum⸗ 


marien. 


Ach dem jederman Bapſt Elemente obelnad 


A 

Bj redet / er aber / dieweil er vnweißlich den Feinden ond den 
Ne/c betrieglichen anftenden glauben geben/ond als ein onerfahrner ver⸗ 
NS & trauwet hat / zu dem / daß er feiner cignen Derfonen Authoritet vnd anſe⸗ 
N hen / ſampt der vberauß Föfttichen er den in S. Perrus Deunfter auf 
— dem Vaticaner Berg / verloren vñ beraubt worden / hat er im / vnangeſe⸗ 
En und und Geiſel / die Keyſeriſchen zunbersichen fürgenommen. Pompeium Co⸗ 
mnam entſetzt er ſeiner Wirden / ſtoßt jn auß dem Raht der Cardinalen / vnd thut mn als 
ein Feind vnd Kirchenrduberindie Acht. So denn beruffter auß Sranckreich Vauda⸗ 
mont / deß Hertzogen võ Lotharingen leiblichen Bruder / die weiler vom Koniglichem Ge⸗ 
ſchlecht der Sürften von Angiers war / welchs in vorgehendenzeiten deapoliogeregieret / 
deß vorhabens / gemeldts Königreich Neapels zu Waſſer vnd Land zu bekriegen. Cam⸗ 
panien entſetzet ſich deſſen gang hefftig / darzumwirt erokert Safernen/auch Baudemont / 
nach dem er Moncaten indie Statt getriebẽ / leßt ſich on alle forcht bey der Statt Neapels 
Vorten gantz vnerſchrocken ſehen / vnd werden die Statt in Latien / ſo dem Columnier Ge 

ſchlecht ʒuſtendig / von den Baͤpſtiſchen allenthaldenjämmertich verbrannt. 


OR asien —— 
Vmb dieſe zeit iſt Carlde la Noy miteinerftattlichen Armada vd Spaniern in Ita⸗ 


lien geſchiffet welche zwiſchen den Inſeln Corfica vnd Flya/ mitten auffm Meer/ vor 
dreyen 
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dreyen Schiffrüftung von Galeenmit Gefchüg geſtůrmt iſt worden. Der Galeen öberz 
finwaren Andreas Auria/Detrus von Nawerren / vnd Paulus Juſtinianus/ein Vene 
diger. Msaber etliche Schiff vom Gefchäs erefflich befchediger/auch etliche auf jnen ver? 
ſuncken / iſt Carl de la Noyfolcher groffer gefahr auß gutthaten eines vngewitters entrun⸗ 
nen/durch ein ſchnellen wind ander Hetruriſche Schiff laͤnde Stephanien ankomen / vnd 
dadannen bey dem geſtad Campanien feine Knecht außſteigen laſſen. Pompeius Colum⸗ 
na/Defpafianus vnd Aſcanius / Columner Geſchlechts / die fuͤrnemeſten / als ſie ſeiner zu⸗ 
kunfft vergwiſſet / haben fie jr macht zufaifienbracht/undgegenden Voͤlckern Hernicen in 
Campanmien / Fruſtonẽ zuerobern / gezogen. Als aber die Mauwren mit ſchuͤttenen vñ boll⸗ 
wercken gang trefflich befeftige/fo denn die tapffere vnd mañliche Kriegßknecht / ſo Joañes 
Medices dem Bapſt zugeſchickt/ ſtattliche gegenwehr theten / hat der Feind michts nam⸗ 
hafftigs darvor außrichten mögen. Dieweil auch nicht lang darnach dieſer Knechten vnd 
der anderen Hernifchen Volckern heyl vnd wolfahrt wol ſtund zu betrachten / iſt Rentius 
Ceres ampt Vitellio Tiphernen mitcim ſtarcken wolgerüften Kriegßzeug darzu foinen/ 
ficder Belägerung errettet/ und Die Keyſeriſchen / ſo mit groſſer mühe vnd arbeit jr Ge⸗ 
ſchuͤt kaum erhalten mochten / in die flucht geſchlagen. Auff das iſt dieſer Kampff von et⸗ 
„lichen zu einem Frieden (doch felſchlich) zu bringen gehandelt worden / dieweil der Dapft 
hindim Scrkelondarm/darzumie den Keyſeriſche allenthalben ombgebi/folchen kriegß 
foften indie lengenit ertragen mochte. Daß nun ſolchs von ſtatt giengvnd ins Werk kaͤ⸗ 
me / kam zu ebner gelegner zeit Ceſar Feramuſca / ein Lampanier/ auß Hiſpanien gen 
Kom/deß Keyſers geneigten willen vnd entſchůldiguug / deßgleichen den Bapſt / au wel⸗ 
chem etwas gele gen/zu bereden / gantz freundtlich erzehlende. Alſo ward Bapſt Clemens / 
als Carlde la Noy / welcher zu Fricdens vnd Kriegßzeiten der hochſte vnd fuͤrnemeſte am 
Brett war / vnd zu Rom Geiſeln vom Bapſt genommen / mit dem Keyſer widerumb ver⸗ 
ſuͤhnet. Hie wurd cin Bund/jadem gemeynẽe nutz zu Rom ein fehr ſchaͤdli cherBund / auff⸗ 
getichtet/ bey ſo lchem beſcheld vnd gedinge / daß Carlde la Noy in Hetrurien den Her⸗ 
hog von Bor bon ſo mi einem hauffen verforner Buben / von Spaniern und Teutſchen / 
geſtercket / deß nech ſten / wie man fagt/ auff Rom / daſſelbe zu plündern/furtzög/ abtreiben 


vnd wenden ſolte. Borbon aber / auß hoffnung die reiche Statt Rom zu erobern / hat die ge⸗ 
mühterder Kriegßknechte erfriſchet /dieweildie Teutſchen vnlangeſt zuvor der Feinden 
Heer/welches Dberfter Feltrius / der Hertzog von Vrbin / geweſen / bey Mincien als ſie 
Menden Paſſz auffhalten / vnd nicht durchzichen wolten laſſen / erlegt vnderſchlagen hat⸗ 
een / da denn auch ongefehr Johannes Medices/auß vnfall einer Kuglen/ fern Leben Kr 
fhloffen/welches werdfichen ond Norfeften Oberſten mannheit vnd tapffer gemuͤht pie 


eind mehrmalen mit jrem groſſen on luͤck geſehen vnd erfahren hatten. Sie haben ſich 
auchfuͤrter deß Seltrien ond ehe ober die Frangofen vnd Benediger Kriegß⸗ 
Öberften geweſen / vnd jnen nacheylten wenig entſetzet / darumb als der Hertzog von Bor⸗ 
bon den Berg Apenninen vberwunden/lauffejm Carl de la Noy entgegen: | 
Als aber die Krieaßfnecht mit groſſem geſchrey den Frieden außſchlugen / vnd das 
eſprach on frucht zertrenut ward / iſt Borbon ſeim fuͤrne men dermaſſen obgelegen vnd 
fürtgefahren/daßerden Bopſt / ſo fürglich fein Heer bevrlaubt⸗ wehrloß in ſchneller eyl 
Mu vberfalen fich genglich vertröfter. Diefen boſen Rahtſehlaͤgen fichetdas Gluͤck bey/ 
IE es auch vor langem der Statt vnd dem Bapſt gan aufffesig gewefen. Den nach dem 
Hertzog Carlan Promand deßgleichen an beſonderem Geſchůͤtz/ mangel hatte / fuͤhrt er 


fin Heer mie vollem lauff dep nechften auff Rom / daßerdenfechßten tag dep Meyens 2 


tfompe/ondalser die Leyteren angeworffen/der Bapft auf ongefehrden zufaͤllen erſchro⸗ 
cn) vnwiſſend / wo er ficher feine flucht hinkehrt ſolte / werdẽ die nidrige Mauwren gegen 
der viererficheigen hohen Seulen eyngenommen ond erfliegen / vnd fallen die Zeutfchen 
panier/alsfich die inder Statt mit verzagten Gemuͤhtern vergebenssur Wehr 
eleten / mit gewale hineyn von welchen fehter ein vnzahl / ſoſt Wehr vñ Waffen yon ich 
je en / vnd friſtung jres Lebens begert hatten / grauſamlich erſchlagen merden. Es wirt 
Sch der Tempet/foin der ganzen Wott für den allerhepkigften achalten / vnd höchlich 


von jederma 1 tler Föltfichen sierden b aubt / viel Bluts 
niſt v h dem er aller fo fie en zierde er 
ſt erehret worden / nach ſt h I bende 


Johañes Me 
dices erſchoſ⸗ 
fen, 


Zug auff 


som. 


1527+ 


Rom erobert. 
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bey den Altären vergoſſen / alle heylige Gefaͤß geſtolen vnd hinweg genommen / vberauß 
ſchendtlich verwuͤſtet vnd eutweihet. Als aber der Bapſt in die Eugelburg entrunnen / fal⸗ 
fen ſie in einer halben ſtund / zwiſchen der Aurelianer vnd Septiminianer Porten / vber 
die alten zerſchliſſenen Mauwren indie Statt / da ſie denn fein jamer / geſpey / vnbarmher⸗ 
tzigkeit an den Buͤrgern ſparen / Das Schloß / dar inn der Bapſt gewelen/ mit graben und 
andern dermaſſenverſehen on vmblaͤgert / daß er an feinem ort jrgend hat mogen entriũen. 
Ich erſchreck von hertzen / wenn ich an das groß vnmenſchlich elend / fo das Romiſch 
vngluͤckſelig Volck hat von jnen leyden muͤſſen / gedencke / welchs doch vorzeisen alle Bol. 
cker / jaſchier die gantze Welt/ mit loͤblichem Sig regieret / vnd vnterſich bracht hat. Denn 
vnmuͤglich iſts one weynen zu hoͤren vnd zu ſagen / wie jaͤmmerlichen die Sachen dazumal 
su Romgeſchaffen geweſen / alſo / daß die heylige Statt wol hat mogen meynen / daß ſie võ 
Gott gar verlaſſen were. Es iſt aber andem Feinde und Kriegfoberften diß nicht vngero⸗ 
chen blieben / den nach dem der Hertzog võ Borbon / die Leytern anzuwerffen / fuͤr der Statt 
mauwren fein blutgirige Sand hat angelegt/hater bald / nach dem er durch die rechte ſeiten 
geſchoſſen / fein Leben beſchloſſen damit er folcher erlangten Victorien und Raubs nicht 
möcht gefreuwet werden, 


outj võ Com / Viſthoffs 
zu Nucerin / der Geſchicht / ſo ſich bey feiner zeit 
zugetragen haben: 
MEXX V Buch, 


ch dem die Statt Rom jämmerlich vonden 


ſeriſ hen one jedermans meynung/ eyngenommen vnd 

n ere/ond auch Baͤpſtliche Hepligkeitin ver Engelburg ſchwerlichbe⸗ 

Re — haben allein die Florentiner ſich deſſelbigen gefreuwet / vnd jnen 
N: En — laffen / dieweil ſie lange zeit/jre Freyheit one fchaden zube⸗ 
gegendem Mediceer Set — gefucht /welche fievorhin zu vnzerten da ſie noch 
—— eſchlecht in vneinigkeit ſtunden/ zu erlangen vnderſtanden hatten. 
feinen gedingen ee ‚Borbon ober das Aretin ſch Gebirg gesogen/ondfichimit 
Srieden zuh a ; Sriedens halben eynlaſſen wolte / auch Carl de la Noy/ welcher vmd 
der Sforenanee * —— befelch hatt / von jm vngeſchafft ward hingelaflen/ilt 
DR Junge 2 sannfchaffemie sven Waffen auffgeweſen/ vnd eylend mit gewalt 
trus Saluia En ie fer freffeter That Oberſter und Raͤdlmfůhter was Pe⸗ 
gewaltig. Diefe no aun von Reichthumb vnd herrlichen Freunden gang fürnem vnd 
—— en Bun. Salutato war niemand vnder den Elteſten / auch niemand vnder den 
en — doch dieſer Handel vnd Rahtſchlag onverborgen / zu wider / 
aufgang war gg zu / fahen durch Die Singer /folches Aufflauffsmicgrofferbegirdeit 


Der 38 Rendes, 
ſchlecht en und gendrich war Aloyſius Guicclardin dem Mediceer OU 
ei gr enle gutthaten / ſo ſie jm bewieſen /trefflich verbunden. Nach 
en fer Sach ſchwancket / vnd doch der alten Freyheiten vorlangem ganß 
Ds — anlaß bald alles in vergeß bracht / vnd die Sach an die 
— ea nr egenheitgeben/wiewolererftlich der gleichen nicht gerhan hat / ſon⸗ 
gereilfen ;tweiffelha n gend freffelond mutwillen ernftlich geftraffee / damit er ineiner if 
ein Rechnung ee en Epds/auch feinsgroflen — 
EN egir / daß die Mediccer vertrieben / oA » 
a — ee F reyheit komen möchte: In ſe an ne uperacht/alsdit 
rübrifche Jugend das Kabthaußerobers/derfeisten enefehfieflungBefiis 
ger 


Das XXV. Buch, 


zerten / fahen fie. an toben vnd zuͤrnen / jre Schwerdter zu zucken / die Oberſten vnd Raͤht da 


mit zu erſchrecken. Als aber auß den Raͤhten Friderich Riccius jren ſtoltz vnd hochmuht Sriderich Ric 


* 


ernftlich ſchalte / iſer von Jacoben Aleman / eim freffelen vnd mutwilligen Juͤngling / in 
ſeim Haͤupt ſchwerlich verwundt wordẽ / gleicher geſtalt wer ſchier dem Fendrich begegnet/ 
als er ſie wolt abmahnen / vnd jnen wehren.· Dennalser Johanſen Franciſcen / einen fürs 
neifien ehrlichen Mann / ſeins Lebens halb ernſtlich vnderſtunde zu beſchirmen / wirt er auß 
raht deß Alemans von den Auffruͤhrern zum Fenſter gezogen / deß vorhabens / jn jeinerlich 
auff den Marck hinab zu ſtuͤrtzen. Es waren jetzt auß allen Straſſen vnd Gegnen Fenderi⸗ 
cheu mit jren auff gereckten flichende Danern/famptjren Zunfftbruͤdern / vnder dem Raht⸗ 
hauß zuſam̃en kommen / Deßgleichen hat ſich ein guter theil der alten herrlichen Geſchlech 
tern bey der Oberkeit finden laſſen / deñ es war ſchier niemand vnder allen Bürgeren/auch 
vnder deuen / ſo den Mediccern günfligond wol an waren / der nicht eylends her zu lieff / vnd 
an dieſem hüpfehen Handel ein ſonder wolgefallen hette / alſo / daß ſichs ließ anfeben/ als 
weun ſolche Preutercy vnd Abfallung vorhin (wie manhernach erfahren) geſchmidet wer 
worden. Dennesmwar am tag / daß alle Vnderfendrich von jrem Oberſten den tag zuvor 
der Sachen weren bericht worden / damit / wenn ſie die Auffruhr vnd Larmen hoͤrten / ſich 
cylends wol gewaffnet zů Rahthauß fügen ſolten. Es war auch zu gegẽ Antoni Nerlin/ein 
auffrährifcher Dricfter/atsderjelbig vom waͤchter die [chläffelmit gewalt befoiten/ laufft 
er deß nechſten zur Glocken / das Volck mit eim ſturm zun Waffen zu bringen. fö aber die 
Raͤht vnd Oberſten folcher fachen erſchrocken / haben ſie / auff begeren der jürneimepten Ge⸗ 


fehlechtern/ond der auffr uͤhriſchen Jugend / ein erkanntnuß verfaſſet / vnd dieſelbige durch 


jten Diener dem Volckfuͤrleſen laſſen. In dieſer find Hippolytus vnd Alerander/stvsen 
junge Mediccer Geſchlechts / deß gemeinen nutzes Feind erklaͤret / jre Guͤter confiſciert / vñ 
etlich gefengliche Buͤrger / ſo die Mediceer Tyrannen genennt/auch feindlich wider fie ge⸗ 
handlet / auß der gefengnuß erlediget worden. In dem man aber di fes grauſam gebott (wel⸗ 
ches nicht zuverſehweigen) durch den gemeinen Diener ließ fuͤrtragen / hat Coſman Saxet 
cin Podagriſcher / vnd doch verftendiger weiſer Herr / mit zurück gewendtem Antlitz dem 
Aufruffer in ſein Red gefallen / vnd jn mit lauter ſtim̃ alſo gefragt: Ob uch der Bapſt 


feld / in gleicher Straff ſey / mit ſeinen Vettern /als jm darauff Durch den Herolden 97 
an wort / Fa Spucht Cofinan: Wolan hebt Bürger/ dieweil euch nichts angenemersift 
denn die Feyheit deß Batter lands / ſo habend gut acht/ ob euch auch euwer Brot / wenn jr 
n wegen ſolcher ſchmach vom Bapft in die Acht erklaͤret / ſchmecken werde Durch difen 
Khinpffüchen Widerſpruch ward die gange menge zum lachen bewegt / deñ nicmandivar/ 
dernichtdem Heroldenfeiner Brtheilfolger-Nach ſolchem ſchweren meinepdigen gebott/ 


cius ſchwer⸗ 


lich verwun⸗ 
det, 


Antoni Ner⸗ 
lin/eineuffeö 
riſcher Prie⸗ 
ſter 


Kin ſchimpff⸗ 
licher Weyde 
ſpruch· 


als die fürnemeften Raht / ſo in groſſer zahl zugegen vnd bey einander / wie ſie den gemeinen 


Ustecht aufchieken/ondin eine guse Ordnung brechten / ſammenthafftrahtſchlagen / iſt 
ranciſcus Felerien/der Herbog von Vrbin / deß Vencdiſcheun Heers Kriegkoberfter/ 
Herr Michel Salaffen/ond Herr Zridrich Gonzaga / mit dem Zunamen Bozzollen / der 
Örangofen Dberften/in die Stattfoifien/ welchen zů chren auff zwo Moil wegs entgegen 
geritten/SpluiusPafferin/Bäpfifeher Cardinal vnd Legat / ſampt den ztwepen Cardinds 
fySnnocentio Tibonter und Nicolao Ridulphen / welche vom Bapſt £co/fojrer Mutter 
ruder geweſen / in Raht der Cardindlen erwehlet waren. Es war bey jnen Hippolytus 
edices/ ein Füngfing / diefe alle / auß pnverfehenerder Bürger rebellion ond vngchorz 
amkeit betruͤbt vnd erſchrocken / eylen deß nechſten der Stattzu/ond kompt zum erſten vn⸗ 
der jnen auff den Marek Parus Snophrius Montedolin / deß Mediceer Geſchlechts O⸗ 
erſter. Diefer/atser alle Gaſſeneyngeno nmen / die Buͤrger / ſo hin vnd wider zerſtreuwt / 
angefallen / nimpt er jm fůr das Rahthauß zu ſtůr men. 
ie. Oberſten / ſo vor gemeldt / kommen darzu/ond nach dem ſie zu beyden ſeiten mit 
kurtzen Gewehren zu ſammen geworffen/wire das vnverſtendig toll Bolck/ ſo mit Waf⸗ 
Mvergebens gerüfter/mitgroffer furcht vnd ſchrecken ombgeben. Im Rahthauß waren 
’%y ein anden die fürnemeften &efchlechter/ ſampt derjungen Mannſchafft/ſo erfilich an 
Wer Dberfeitereumloß worden/ vnd die das dectet der erlangten Frepheit wider Die Medis 


Fr beym gemehnen Mann hatten außfünden faflen, Monum Be im —— 
u 
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20 Pauli Jouij Hiflorien/ 

an Gewehren vnd Prouiaut mangelt / werden fie durch jr engen confereng begangner 

miſſethat dermaflen getroffen / daß ſie ſich alle deß Tods verwegen. 
Petrus Ono⸗ Denn es greiff Onophrius ſie mit einem ſolchen trefflichen ernſt an / daß er die This 
ee ee ren deß Rahthauß verbrenet/damiter sum Geſchuͤtz kommen / vnd das Rahthauß ſelbſt an⸗ 
ſier vnde ſec lauffen vnderſchuůttlen mochte. Nach dem aber jetzt der gröſſer theil deß Heers in die Statt 
en kom̃en / ſind die alten vñ vnkriegiſchen blöde Bürger/auf furcht der ftraff/deßgleichenjres 
en HB? vnbeſiñten begangnẽ freß els halbe / der maſſen erſchrockẽ / daß etlich die flucht fuͤrnemen / die 

andern alleſamen troſtloß vnd halber tod/groſſe betruͤbniß vnd hertzleyd / mit vngebreuchli⸗ 
chen Geberden vnd trauwrigenworten / erzeigten / ja ein jeder in ſonderheit ſein elend beweis 
net / daß ſie freffentlich vnd vnbedacht / vnangeſehen der groſſen gefahr vnd trauwrigen der 
ſachen auß gang / die Freyheit viel zu frůe begert hatten. 

Weiſe vnd verſtendige Leut /fodagegenwertigeond kuͤnfftige ſache/ vorhin fleiſſig 
erwegen / oñ in achtung nemmen / moͤgen ſich micht erinnern noch gedencken / auch in feiner 
Hiſtorien finden / daß es vbler vnd gefährlicher vmb den gemeynen Nutz zu Florentz ſey 
geſchaffen geweſen / deñ eben auff dißmal / da nen ein maͤchtiger hauffen verlorner fremb⸗ 
der Buben /die nicht anderß denn allenthalben brenuten vnd verderbten/ zwiſchen Senis 
vnd Aretien / gantz beſchwaͤrlich auff dem Halß lag: Den andern hauffen aber / welcher dem 
Hertzog von Borbon entgegen / ſein fuͤrne men zů verhindern / geſchickt war / von Mugel/ 
lanen auff der ſeiten dep Bartelgebirgs her/ nach dem er alle ſchoͤne Luſthaͤuſer (wie ſie mey⸗ 


Jaͤm̃erlicher 
Standt zu 
Sloreng. 


nen daß jrien von Kriegsrecht zuſtehe) jamerlich verhehret / gegẽ der Statt zuſamen lauf⸗ 
fen ſahen / denn / nach dem man vom Feind abgelaſſe en/ welcher nach deß Bapſts fetten Kilo 
cheit ein verlangen hätt / vnd dieſelbige zu eroberen maͤchtig eylet/ war dieſen michts weni⸗ 
gers angelegen/ denn daß ſie ſolche rebellion raͤcheten vnd ſtraffeten. Es iſt aber in dem be⸗ 
gaten Syluio vnd dem Jangling Hippotlyo / vnd in allendenen / fo dam Medicr Ge⸗ 
Ichlecht mit fteundtſchafft zuget han war en ein folcheef cheidenheit / liebe und freuundtlich⸗ 
keit/ erſchienen / deßg leichen in dem Hertzog von Vrbin / vnd anderen Kriegßoberſten /ein 
ſo groſſe billigkeit vnd liebe deß Friedens ſich ſehen laſſen / daß ſie zu heyl vnd wolfahrtdeß 
gemeynen nutzes allen Auffrührern vnd vngehor ſamen/ allein fie ſich ergeben / dep zuten 
treuwen deß Lebens friſt verheyſſen Haben. Nachdem nun die Mediccer guter hoffnung 
waren das Rehthauß wider zuerobern / vndaber der Gewaffeneten/jre Hauſer zubefihitr 
ein Brofferaulauffinatb/auch die groffen Stück auffm Platz herfuͤr kamẽ/ iſt Sridrich 
— 33 ber ur getrettẽ / ſeine fridſame Hand auffgeworffen/on als man zu beydenfeiten 
A De oa Rahthauß gangen/ondalfozuden Dberften vñ Rähtengefprochett: 
ne Edlen Herrn von Sloreng/zuchren vnd wolfahrt ganzes Jealien/dicft 
een a 3 oa dienend/anträge/welchen ich weiß / dzer diſer Statt 
na s 5 al x Carls zeiten her/der fie gebaumen/ond vielen guschaten/fodenR% 
NN a Flor en bewieſen / günftig ond gencigtwvere/woleich hier auff zueuch / 
— — nußeshalben/nichtfeyn komen / wiewolich genglich der Hoffnung/daßschiit 
een akt un Des Wu auff genom̃nen befehls / ſo ferr jr nich freundtlich hoͤret / erlangen 
— — e/ daß die Srepheit/welchejrchrlicher begert/denn glücklicher befommen/ 
Ei A uf ul belägert vnd vmbringet ſeyt / meht ſchaͤdlich ſeyn /endelich euch! 
vndb m ndder gansen Buͤrger ſchafft / auch ein getreuwen Raht gebende / heylſamet 
— jr Boca hei a nischten. 
ng euch hie gan billige vnd leydliche angedinge/den Fried vñ Einigkeit belan⸗ 
al und woldefinceMenfehenCmie ich he dz jr — ſeyend) 
— a glaub / daß die erſte vnd gahe Brunft/dardurchjt dich 
Bee sr ann vnd vollubracht habend / ſey dermaſſen im euwern Nergen vergeſſen / di⸗ 
a &ö waffneter Kriegßfncchten vñ edler Yerrn/foeuch vmnd geben vnd deß nech⸗ 
—— as Im fin haben/für augefehenp/jr werden alles/fo gemeinemmut 
% Faleichen be ieh = Br — ln wir euchedfen Herren / bey guten Ken 
N tatt deß Lebensfriſtung / vnd vnbeſchwert/ verheiffen. So jraber 
or vnd anfigender not vergeflen/onddie se eu a angebore Ins 
chlahend / vnd nicht auffnemmend/foiwerderjr onesiweiffel Cdasich mehr beiwepn 
; dennA 


— Boʒ 
zellen Orati⸗ 
on zu dem Wa 
Baht von 
Slozeng- 


Das XXI. Buch. A 
heyn abwenden mag)diefes Rahthauß mit euwrem eignen Blut erfuͤllet / das Vatterland 
mitfrembdem Heer eyngenom̃en vnd verherget / der Kriegßknechte mutwillen vnd uͤppig⸗ 
feitvbergeben/ Deßgleichen an eumeren Weib und Kindern / groſſe ſchand vn fchmach/che 
die Son ontergehe/miteignen augen ſehen. Es bewegẽ mich viel ding / daß ich diſes froͤlich 
vñ vnerſchrocken darff reden / wie jr auch ſelbß / meins beduͤnckens / mogen erkennen / vñ ichs 
auch/alsich hierauff zu euch gieng / von denen ſo mir begegnet / gnugſam hab erkuͤndiget. 

Zum allererſten / wiewol der Handel an jm ſelbß fuͤrtrefflich vnd ſchwer / ſo ſche ich doch 
hie wenig geruͤſtet / damit man jm weißlich moͤchte begegnen / wie es die hohe not erfordert / 
denn jr mangel an Waffen / Geſchůtz vñ errettung / habend / zu dem / daß jr auch (welchs ich 
weynend Flage)mitleibsnarung vbelſeyt verſehen. Fuͤrwar / weñ es an denen flücken man⸗ 
gelt / ob ſchon die Buͤrger hertzhafft on großmuͤtig / ſo wirt doch jr ſtoltz bald geſtillet / weñ jr 
mit hoffertiger fchddlicher vngehorſamkeit die abgeſtolene Freyheit zu euwerem verderb⸗ 
lichen ſchaden mit vnbeſcheidenẽ worten onderftehendzuerhalten. Zwar / dieweil euch alles 
zu wider / vnd ein ſchwere buͤrd auffm halß ligt / ſind jr zu eim theil wenig guts zu erwarten. 
Zum andern aber / auß Gnaden deß Allerhoheſten / habt jr euch gewiſſes frie dens / vnd aller 
wolfahrt zu verſchen. Zu mehrer ſicherheit ftellen ſich zu Geiſel und Pfandherrn dar / der 
Hertzog von Vrbin / Gberſter / ſo deñ die zween Legaten vd Venedig / endtlich auch wir de ß 
Königifchen hauffen Haͤuptleut / die wir den Feinden / ſo Italien verhergen / vnd Baͤpſtli⸗ 
cher Hepkigfeitauffdasgraufamftdraumen/lieber wöllennachjagen/ den von dem ſchend⸗ 
lichen Florentiniſchem Raub zug roſſen Reichthumben komen · Ich bin nit vnwiſſend / lie⸗ 
ben Buͤrger / daß vilmalndie Freyheit freffeler gefucht/den glücklich wirt vertheydiget / be⸗ 
ſonder von den Seuten/welchejnen lieber vnd mehr jr Leib vnd Gut / deñ alle Kriegßgefahr / 
laſſen angelegen ſeyn / vnd die da niergend anderß her / deũ allein vom friedſamen Vatter⸗ 
land / ſich alles gues ver ſchen. Deßhalben bitt ich euchedlen Herrn / auffs hochſt vñ freunde 
lichſt / vielleicht auch meht denn eim Kriegßerfahrnen zuſtehet / jrwoͤllet der jungen Floren⸗ 
tim ſchen Mannfchaffe allen freffelauff heutigen tag/dardurch ſie nach ehren geftellet/ond 
aber von ſolchem vnnůtzen eyffer vnd eruſt wil abſtehn / Vätterlich vergeben/ Deñ ich ſche 
wol / daß die jſugend minder wolgefallen amfriden haben / denndie alten vnd verftendigen/ 
daß es auch vnſern Kricgffnechten / auchvielleicheden Mediceern ſelbß / vngelegen ſcyn / 
nd mißfallen werde / ſo ſie faſt deß erlangten Sigs ſolten beraubt werden / vñ hiemit etliche 
cuwers Stands/als vndauckbare vnd vngchorſame / lieber ſtraffen / denn zu gnaden wolten 

auffnemmen. Darumb wirt es euch zurahtſchlagen vndzů bedencken ſtehn in einer eyl / ob 
Itonfer angebottene miltigkeit anne men /oderabereins ſonderbaren gluͤcks / ſo euchſchon 
verlaffen/ erwarten wwöllen. Wir zwar/esfeydenndaßeuch Gott rechte vernunfft hinweg 
nemme / wollen den angedingten Frieden mit heyligem Glauben halten / auch fo es von no⸗ 
ten fepnwirde/onswiche/daseuwermitgewehrter hand zu ſchirmen / ſparen laſſen · Def Rahts 
Auff ſolchs gab Guicciardin / der oberſte Fendrich / mit feiner vnordenlichen zweiffel⸗ "lo ug 
hafftigen Red Bozzolen antwort / mehr jm / von wegen deß getreuwen Rahts vnd geneig⸗ Antwort. 
en willens gegen der State danck ſagend / denn daß er / was jm in die ſem Handelgefiele / an⸗ 
fügte. Diefürnemeften Geſchleehter aber / vnder welchen Franciſcus Dictorius und Ni⸗ 
daus Caponydiefürtrefflichfien wwaren/habenSridrichs ernftlichen Raht / vñ ſein friedſam 
gemuͤht vnd meinung/ jnen wolgefallen laſſen/ auch den andern vñ mehrern theil der Raͤht 
tmanet/ daß fiediefem freundelichen Rahtfchlag one allen zweiffel glauben geben / vnan⸗ 
geſchen dz die jugend mächtig tobet/ond fich denſelben / als erſchrockenen / vñ die einer lang⸗ 
wirigen Dienfbarfeit gewohnet weren / mit eim ſtoltz entgegen ſetzte / auch weiters anzei⸗ 
gende / daß ſie die Freyheit / ſo durch anderer Leuten gefahr vnd mannheit erlangt / jnen frey⸗ 
Wllig angebotten/ weder anneifien noch befehirmen kondten. Vielen zwar war mehr ange⸗ 
u jr Aben / denn die Frepheit/welchenun dahin ond auf war / vnd derhalben haltenfie 
„lichen Raht / ob mandem Bapftjrer aller Heyl vñ Leben / dieweil er ein lange gedecht⸗ 
uß hett ſicher vnd vollkommen vertrauwen doͤrffte. 
ind Zuff Dicfesgab Friderich Bozzolen antwort/fagende: Zr Bůrger von Florentz ſollet 
ieſer fachen vnerſehrocken / vnd nit forchtſam ſeyn / fintemalich allein mich injrer aller 


Namenfüreingn : ‚36 Geifel on Yfandtherrn wildanftelle/molt onsaber 
gnugfamilglaubwirdige Geiſel on Pfandth Der Bapfl/ 
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Conditionen 
deß Friedens. 


Florentiner 
Buͤndniß mit 
den Venedi⸗ 
gern vñ Fran 
Sofen. 
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22 Pauli Jouij Hiftorien/ 
der Bapft / ſo mitwildem Heer vmbgeben / vñ wir jn eylends vuder ſtehen zu erretten / faſch 
lich betriogen e Ja wolt er ſich ſelbß betriegen / der jm den ) tamen Clemens / das iſt / gnedig/ 
ſelber Hat gebene Er wirdt anır glaubendJeuch freundtlich zu Guaden auffnemmen/willig 
vnd gern alles verzeihen /damiter ſeiner heyligen vnd hohen Wirden ſtatt vnd gnug thuc. 
Nach dem nun Friderich von den Raͤhten abgefcheiden / vnd zu den feinen kommen / 
hat er angezeigt / wie die belaͤgerten geſinnet / vnd was er bey den aͤlteſten im Raht habe fun⸗ 
den / Als ſie ſolche Relation verſtan den / iſt niemand geweſen / der nit nach einigken ſein fuͤr⸗ 
nemmen gerichtet / ſonderlichals Syluius / ſo von Natur ſchwach vnd eins gerin gen ven 
fands war / wiewol er jm doch gernöurchdaflelbigetwasNanensgemacht hest/füronbik 
lich hielte / daß man ſolchen vngehorſam on vorwiſſen deß Bapfts ſtraffen folte/on erſelbß 
auch / dieweil er ein Geiſtliche Derfon war / ſeine Hand mit frembdem Blut u beflecken 
ein abſcheuhen hatte. Feltrius / der Hertzog von Vrbin/fampeden andern Oberſten /laſſen 
ſich hie wenig verhindern vnd auff halten / ſonder ehlen dem Hertzog von Borbon/ ſoetlich 
tagreyß für jnen auff Rom hingezogen / mit ſtattlicher Rüftung nach Alsnunrancifeus 
Guicciardin / ſo von ſeines Bruders wegen/ deß oberſten Fendrichs / ſampt anderen ſeinen 
Verwandten / in ſorgen ſtunde / hat er deß Friedens angeding vnd Conditionen / nach dem 
erfich in ein Gemach bey S. Michels Kirchen gethan hat in Schriften verfaſt vnd ge⸗ 
ſtellet / auch one arbeit /dieweiler eins hohen verſtands vnd großer erfahrung / zu dem / daß 
er Bäpftlicher Heyligkeit Kriegßoberſtet geweſen daß ſich der Herr von Vrbin / die Ve⸗ 
nediſchen Sefandten/ond andere Haͤuptleut / vnderſchrieben / zu wegen bracht. 

Der muhalt der Conditionen wat: Es ſolten die belaͤgerten im Rahthauß / ſampt der 
gangen Buͤrgerſchafft / jres vnbeſinten fuͤrnemmens nichts entgelten. Zuͤr daflelbige ſol⸗ 
ten ſich der Hertzog von Vrbin / vnd Bäpftlicher Legat Sylinus / fůr Gerfeldarfielen/ 
auch bey Baͤpſtlicher Heyligkeit mit vndertheniger bitt anhalten / daß ſie ſolches vnbedach 
ten abfalls nicht mehr wolle gedencken. Die Bürger von Floreng ſolten ſich wider als ge⸗ 
horſame Vnderthanen erzeigen / vnd ſich den Mediccern auff ein neuwes verpflichten / das 
auffruͤhriſch Decret abſchaffen / vnd nach dem ſie neuwe Gemuͤhter angenomien / ein fried⸗ 
ſamers an die ſtatt ſetzen/ ſo denn von dem Rahthauß von ſtundan abweichen / vnd den ge⸗ 
meinen nutz der Oberkeit zuverwalten heymſtellen. Diſes iſt auff den 260. Aprillen von bey 
den Partheyen angenommen vnd bewilligt worden/alfo/ daß Bapſt Clemens auff denſel⸗ 
bigen tag/in wenig ſtunden / daß das Rahthauß verloren vnd wider erobert / deß gleichen die 
gantze Statt wider zu tube kommen / verſtendigt iſt worden. 

Nicht lang darnach hat Guicciardin der oͤberſt Fendrich / als der Raht ſampt den 
acht fürnemmeften Herren verſamlet / auff den erſten Meyen / nach gewohnheit / ſeinem 
Nachkommenden im Ampt allen gewalt vbergeben/ vnd et / als nun ein eintzige Perſon / 
wider zu Hauß gangen. Vnd iſt Antonius Franciſcus Nori/foden Mediceern anhengig 
geweſen / welches Vatter in der Pauianiſchen Auffruhr ſampt Juliano Medice in der 
Kirchen erfchlagen/sufolchen Ehren erhöhet worden. Es hat auch der Herzog vd Vrhin 
feiner ſelbſt in diefer Auffruhr nicht vergeſſen / deñ ehe er fich mit feinem Zeug auff den weg 
rüftet/hater von den Raͤhten das onvbertwindfich Schloß Sanct Sey/foim Vmdriſchen 
Krieg verloren/on den Florentinern zugeſtellt worden/wider erlangt. Man handlet auch 
ernſtlich / die Bundniß zu erneuweren / in welche die Florentiner mit dem beſcheidt auffge⸗ 
nomen waren / dz jnen kein Kriegßkoſten one wiſſen deß Bapſts ſolt aufferlegt werden. Dat 
umb begern die Vencdiſchen Legaten⸗ Aloyſius vs Piſis / vñ Marcus Foſcar / ernſtlich vñ 
mit fleiß/daß fie fich Heiter/wasfiezudiefem Krieg geben / entſchlieſſen vñ erklaͤren wolten 
Nach dem nu die acht fuͤrnemſte Herrn / bey welchen aller gewalt zu friedens vñ kriegse⸗ 
en ift/fich der ſachen verglichen vñ einhellig worden/haben die Florentiner den Bundsven⸗ 
an deen /one deß Bapſtowiſſen / wo ſich auch in Jtalte Rriegfleufferheben würden/drit? 
Halb hun dert Kuͤriſſer / fuͤnff hundertleſchte Pferd / vnd ein Regiment Fußknecht / su” 
ben verheiſſen / darneben fich mit einander verbunden / daffiefich nimmer on der Bund’ 
genoflen willen mit dem Kenfer oder ſeinen oͤberſten Freundſchafft halbẽ eynla ſſen wol ten. 

Dieſer Buͤndniß vrheber vnd anfenger war Feltrius der Herßog von Vebin /ein 
ſcheider vnd liſtiger Mann /ond geſchahe dieſer Bund den Benedigern zu gefallen 
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— zum nachtheil / wie ſichs hernach hat ſehen laſſen. Als / nach dem die Flotenti⸗ 
— een a verheiffen /fich auch Durch deren half jrer 
Srepheitgenglich tröfteten/haben fieden DBapft dermaflen erzuͤrnet / daß er altehoffi 
fin Natterlandwider zu bekommen / hindan geſetzt / auch der groſſen ſchmach vnd vnbi 
hiafeis/fo cr vonden Borboniſchen empfangen / bald vergeſſen ſich zu dem En 
menniglichs vertraumen/ an = vndanckbaren Florentiner treuwloſe on 
igkeit zurechen/in Italien beruffet. 
En dem — verlauffen/ift Feltrius mit feinem Heer / als der mit 
den feinen in groſſer gefahr war / auff Rom zu gesogen/ doch nicht mit folcherey a S 
mol von noten gewefen. Es war aber hiezwifchendie Statt Sloreng noch in gr ofle mſe 
en denn niemand war / der ſich nicht in betrachtung deß vergangenen Ban, 8 ns 2 
vnd deß gegenmwertigen elends halben inforcht funde (denn unmüglich Ba wo — * 
muͤhter deren nicht ſolten betrůbt feyn/fo von de Kriegs außgang / der auf an N In 12 
den gewalt / vñ der Teutfchen vnvberwindliche Mannheitwegen/noch im u \ N 
auch Bäpftlicher Heyligkeit begangner miſſethat halben nicht — — en 
daß Syluius/Bäpftlicher Legat / nit allein den Platz vorm Rapehaup/fe n H au — 
fnvnd Wegfcheiden/alle Porten / auch der Mediccer Hauß ſelbß⸗ eim a u 
vermareehatte.Uls nun Seltriusauff Romzog / bett menniglich der gloren 5 N ji 
ep wolſehen / vnd fich derfelben eher ae a “ En a u 
Hauß/entieder jnen zugratulieren/ oder fich zu entſchů ran ci 
de 
nifchen/ungefchieklich vnd laͤcherlich gewaffnet / hin Dil aloe 
hen. Sie hatten aber auffdiefelbigezeit/nach dem ſie mit jren ehrbaren k ) 
Blrgericht Rappensieofflen angethanyfich etwas a ——— a . 
gnommen / gleich wie von den Comediſpicler / welche ſich offt mit Kleidung 


a na. on ac Düne fee 

Denn es kan deß alten gewalts / ſo in der freyen Statt aned⸗ —— 
en ak 
fü ichfeit/fend efimndf hig / vñ brennen onderein gu 
knfürtrefflichFeit/ leyden. Sie ſind ſo ehrgeitzig / vñ brenu⸗ 
9 neid not dem einjeder nach hohem a en \ “ 
außdemgemeinen Gut fein nukondfrommenzufchaffen/ un, I Ehren on Keiche 
Nach trachtet / ſie keinen Bärger/ fojnen gleich / viel Mengen der jie 2 Si en > hen 
J—— m ame hoch ana) 
daß etwan ein ander Gefchlecht an herrlichen <Thaten vnd gr hoch.anfoı 

r i sc. Darumb 
ndembor ſchwwebe /dieweilfiemepnen/ daß folches nen gleicher — a 
lihsniemand verrvundern / wenn folche hoffertige / ſchar Pula riflichenvbernus 
Üunanffden barenpfenning/vneer weilen ie a nn nn ee elansifther oBölckern/ 
Bnducher/fegen/ mit fo viel gröflerem wunder fremboer vnd au LanDIfeher Pag 
dieweil ſie daheym nicht koſtlich / wie andere Statt/ ſondern gantz — — 
in Griechen / daher fiefommen/Ieben/ ondjr Kuͤchen — en: nn a 
itfürnemmevndreiche Kauff herrn/ ſchone ondaiertiche Pallaͤſt / gro 5lobz 
aufffuͤhren laffen. { —— — 
uß — Vntugenden vnd Laſtern haresfich leichtlich begeben ab 

itepneimifchen Kriegen /\chier dren hundert jar /fehwerlich en \ Sb 
Miniteinerfolchen onbilligfeis/daß jenedie fürnemefte@efchlechter n. ne —— 
Sürger die Geſchlechter / auß der Statt verſagten ond ins clend verwieſen — 
Chem todſchlagen offegange Ge nad Er ae[ich dent 
Ktmerfich in die afchen legten. Als aber in dieſem jammer Die oberften der Stattjich 
—— beſchaͤmeten / haben ſie williglich von nen er 
Nantten / welche dem Volck Gefeg fürfchrieben / berufen / a x h a — 
nachtheil / wie ſie dasgangerbärmlich mit trauwrigen fällen an Micheln sand ua 


J 5 F hren haben. 
kerien/ den Fuͤrſten von Athen / vnd an Carl von Angiers/erfahren haber Sach 




















3 ; A afeı eg Der Florenti⸗ 

5 a 11 nſchafft / daß es Der! 

BER \ $ Volck von Florentz dit feart vndeige ner Natur vñ 
yflegt zu geſchehen. Es hat aber das V ka 
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ſchlegen noch mit Gelt jm ſelbſt nicht rahten — er ſich auch von einem 
haderigen Weib vñ Hellrigel / ſampt den jungen idiceern / auſſem Hauß vnd der Statt 
ͤßttreiben. 
— Frauw hieß Clara / vnd war def jungen Laurentzen Medices Srhmefler/ 
Bapft Philip Strozzen Ehegemahl. Sie verließ fichaberdarauff/dieweil ſie auß der Mediceer 
Bapft Cie Befchleche war / vnd derhalden fuhr ſie auch den vngehobleten gegaten a an/ 
— — fhaleauch die jungen Mediceer / ſie Baſtarden nennend / vnd daß fie einesfolc F hohen 
——— Geſchlehts nit wirdig weread / mit dem endelich beſchlie ſſend / daß ſie on verzug Ich 
auß der Statt trollen folten. Es fegtfich aber dieſer Frauwen Hipolytus Medices — 
entgegen / jren groſſen vnverſtand vnd wenig Hirne jren fuͤr die augen — Ic IR 
fraiftes vergeflen /folches Fuͤrſtenthumb viel lieber jren groſten — ran a ” 
heymſtellen / denn in dem Sefchlecht/darinn ſie geboren/ helffen RR: ha a 
fercdenallefammengieng vnfruchtbar ab / dieweil der erzürneten Clara auch su — 
Niclaus Ridulph der Cardinal / zwar ein ſanfft můtiger Mann / aber doch der — 
heiten auch begirig / vnd hiemit anzeigend / daß man dem Glück geben vnd weich 
dem Heyl vnd aller Wolfahrt zu rechter zeit rahten vnd begegnen folte. J— 
Dieſes haſſes war Bapſt Clemeus ſelbſt ein vrſach en . on 3 — 
erweichen moͤ Son / Petrum / nicht wie er verheyſſen / zu einem a, en — SEHEN 
fer feiner gutchaten/ penjren Ehemann / den Keyſeriſchen zu einem Buͤrgen ar 
noch im Leben regierte / vnd we fuͤhren / befohlen hatte. Durch dieſe hartereden vnd bittere Dräu Renee 
dern jn verachten/mit jm infolchem yius vnd die jungen Miedieser außm Vatterland inselend — — 
liebende hertzen zu Traͤhern mochte b ſten der Statt ſolche ſach zu milteren im hinziehen etwas freundtlic her erhenflenzdap se Ders 
) troſtet. Denn fie den hinziehenden Hippolyto vnd Alexandro Medicee ED it a y ne 
jnen jr Bärgerrechtabiefende vollforhien ondgangbleibenfolte/ vnd fo fiezujren tagen eleno. 






























































sufallen/ondj 
gelegenheitwartende/daß ficerfahren 


laffen wolte. Nach dem fieaber in erfah 


dep Meyens mit gewaltiger Hand er⸗ 
ſamer marter gepeiniget / Bapſt Tlen 
belaͤgert / haben fie bald one verzug jre 
gen/ondiftauch die fach in furgemd 
gen auffm Marcke gehabt hat/vie 


angethan)im Rahthauf fich der fachen zubedencker 


find gegangen /den Legaten freur 
Rom in die Handder Feinde om 
heym ftellen woͤlte. Der Legat wa 
viel deſto mehr / daß jm ſolchs von N 
er ſich alles guts verfahe/wardverfü 
denn ein farger Filtz war 
ermenniglich/von feine 

vnd antwortungen wege 
DetauianusMedices/o 

die zuſaͤtz deſto reichliche 

aber das Gelt micht zu 

ſolches hinder Saurenge 

an gen duca war gefloh 
vnd ruͤchtbar. Als nun 


lem Blut ganß ernſti⸗ 
fehrt / vnd deß Toden 


nd / ſonderlich dieweil er woͤlwußte / a 
henfitten/auch vonden fehlechten re 


kommen / daß jnen ein gemeyner Nutz zu regieren/ N NEN : a 
Bleiben/zudemfolejnenalles gut / foden a RE vnver en 
den. Eswardjnen aber auß deß Rahts erfannenif Philip N eltcbein Seife 
auffiniweg zugeben / der fiegen Pifaführen/ond das Schtofl; dafelt IK ne 
Sofung der Statt Floreng/wider epnneifien folce.Eshatcauch Si i Di nn 
ne 
ftwelcher erjnenzugerhan/haterjren/a IKRRIDIGE verſ 
ee —— 
auff Hippolytum Medices gerichtet / hater } | Bet ; 
auf fh a os fire Pferd gemanet / vnd mit verhengfem une u De 
Kuffonverhoffrgen Sucafommen. Die von Luca haben fie auß a SRH he 
Nachjter Stastbrauch/freundtlichondherrfich empfangen / vnd den Sen an 
diefelbigen du sch öffentlich fehreiben — DIN fie bey guten tr 

andt halten vnd ert alten mollen/wider geantwor t — as 

in iſt das Med ceer Geſchlecht / dem vngluͤck vnd der RL En 

lich gewichen /alsce jegundvon derzufunffe Johannis ei —— 
rinus vertrieben/dem Vatterland funfftzehen ar fuͤrgeſtanden vnd regiert hatte. 


——— 9 — Alu iz YTeumwe © 
uff das hat man neuwe Dberkeiten erwehelet / vnd deß Soderim vorige bräuch wi⸗ 


ir 5t „JID, 


a, = \ 5 
der beſtatiget/vñ als Norius/ öberfter Fähnrich/ fein Ampefür —— — 
Fabrik Nielaus Capon an feinfkatt auffgenommen / doch mit dem E 
den andern Kähten vnd gemeynden ein groflen Raht anſehen ſolten u — 
vnder den Bürgern der widererlangten Freyheit ſich Bu 7 — Be — — 
ie / ſo in der gemeyn deß andern vñ dritten Stands w arẽgautz ſtoͤltzig a —— 
meynen Nutes Empter etwas weiterer / denn vorhin beſchehen ei 2 — 
s Volck meht ſo nach der Freyheit eruſtlich gefochten fuͤr einen Ty ———— 
dels Perfonen zu Oberherren haben muůßte / der geſtalt / daß es jetzund 5 ar 
Mfieng der erlan gten Frepheitzurreumen/dieweil fiediefeldige —— a ® 9 
am gemeynen Mann mit groſſem verbunſt vnd ſchmertzen hepmftelle 


ie State Biforien verwart / den 
in, Es hat auch nicht fang darnach Paccionus / Jodie Statt } & Floren⸗ 


ens· 











Zoͤnig in Fra⸗ 
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Florent inern das Schloß zu Piſis vbergeben / als jm der Cardinal Syluius auff ſein vil⸗ 
feltigesbegeren Fein Geltdie Knecht zu vnderhalten hat ſchicken wolen.Siluiusder Cars 
dinal mit den jungen Mediceern/hieltfich mit erſchrockcnem vñ geitzigem bergen zuguca/ 
den Botten ſo von Paccio zujm kamen / wort fuͤr Gelt / vnd vnnuůtzliche vergebliche hoff⸗ 
nung fuͤr die Beſoldung / gebedVo diſer vnbillichkeit/ als ſich Paccionus der Hauptmañ / 
daperfchenelicher weiß vom Cardinal verlaſſen würde/fich beklagte / vñ doch hiemitnichts 
Gelts halben außrichtet / iſt er dahin bewegt worden / daß er das Schloß Antonio Franc 
co Albicien vbergeben / doch gegen den Mediceern mit ſolcher treuw / daß er/ vnangeſehen 
die groffegaben/fojm Albicien angebotten / allein auff ſeine redlichkeit ſehende / arm vndon 
Geſchenck auß dem Schloß iſt gezogen. Gleicher geftalt/aber nicht mit gleicher fromken/ 
hat auch Galletus Barga gehan delt / als er mit der Gold kuglẽ getroffen / ein ſchendtlichen 
vertrag mit den Slorentinern hat angenomen / vnd nen das S 
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Teutſchen Oberſten auß derſelbigen geſchlagen / erobert / Vnd als er weiter ſein Laͤger fuͤr 
Alexandrien rückee / welche mit einem kleinen zuſatz verſehen / hat er mit gleichem gluͤck 
deſelbige wolgelegne Statt auch eyngenommen 


Nach dem nun der vd Lautrecht behendiglich furt zog / iſt der Venediger Heer miteim Zug fůr Pa⸗ 


ſtattlichen Geſchuͤtz zu jm kommen / vnd als ſie jre macht zuſammen gethan / zichen fieepe Pr" 
Is auff Pauy zu / dieſelbige zu ſtůrmen. — 

Es hat Antonius Leua / welcher nicht auß der Statt Meylan on wichtige fachen 
ſich zulaſſen jm fuͤrgeno m̃en / Ludwigen Balbianen / ein weydlichen Mann in der State 
Pauy ober den Keyferiſchen zufas/dafelbft verlaſſen / als aber fein Regiment in der Statt 
den Feinden zu widerſtehen nichebenm fterefften / verhieß jm Leua noch ein ſtarcken zuſatz 
von Spaniern zu ſchicken. — 

Ils der von Sautrecht / Frautzoͤſiſcher Kriegßoberſter / die gelegenheit der Statt al⸗ 





Kerpundiens .. saberhiczwifihen Franciſcus Konigvo Ienthalben beſehen / auch wie die Pauyer alle fehangen in der Statt am gefährtigfieort wis 
der die Frantzoſen gericht / hat erkuͤndiget / nimpt er ein wunderbaren felgamen ı 
für/die Statt zu ſtůrmen / vndLudwigen Balbianen darinn zu vberfallen ‚Den a r er nn Pauy geſtůr⸗ 
Geſchutz ſo ym auf der Venediger Lager zukommen / gegen dem Schloſſz — — hat mer. 
ermitfolchem gewalt in ein viereckten Thurn geſchoſſen daß er mit N ben? — 
in welcher die Pforten / ſo zu den Schloſß Gaͤrte hin auß fůhret/ ſchier ae Kan en 
angehenckten ſchonen Gemachen vnd luſtigen Saͤlen / mit einan der hera En — k 
welche Galeacius Vicecomes faſt für sweyhundert jaren mit wunder — en — 
maͤhlden auffs herrlichſt hat zierẽ laſſen. Es ſolte aber der von Lutrecht & ac 
feiner vnerhorten ſchone wegen billich verfehont haben /woerniche zu — — 
niß ſeines haſſz vnd zorns hett verlaſſen wollen / dieweiler für a — — 
ſchen ort vergebens geſta me vnd augriffen / vnd viel vnfalls auß demſelb n — 
empfangen hatte. Es war auch dem von Lautrecht der Statt Namen — haß — 
teif/dieweilder Srangöfifch hauff darfuͤr geſthlagen / vnd ber gongſe — vnverſe⸗ 
im ſtreyt kuͤrtzlich war darfůr gefangen worden. Als ſich un. \ naryhnten i 
benlichen graufamen eynfallensenfeget/ von jederman verlaſſen vnd troſtlo F Ds es Denpazı 
die Statt/alserfieniche mocht für den Feinden erhalten/mirgedingen / fo j einen ert 
Lrnach viel leydo und weinens bracht haben / vbergeben / er aber iſt durch die 
Mauwren hinauß zu dem von Lautrecht gefuͤhrt / vñ alſo mit bitt bey feinem eben Te ns 
Es find aberdie Frangofen durch diefelben epngefallnen Maui en I lan 
geſtůme /No Fein rieterlichegegenwehr fürhande/ durchs Schloſſz / das vng eh ( nyDie 
Er die Statt gefallen /Biefelben jänerlichen / als ſie ein guten theil deß zu ſatzs e Ice a Groſſer jam⸗ 
ar in der allerheyli Petres Kircht/ Ürgeraefane a vndaeplündert/mitfogroffer ombar inhergigfeit mersu Pauy: 
heyligſten S. P gergefangen/gang vnd gar beraubt vnd gep — — 
ſſem Blut ver gieſſen jr lebe habẽ beſchloſſen. gehandelt /da ß freauch den Kirchen Frauwen Eloſtern / nit verſchonet / wiewe a 
höfen bey meñiglichen erſchollen / iſt derab daß das Weiblich Geſchlecht nichtgefchendet wuͤrde / fleiſſig hat serfehen tagen: — 
wider den Keyſer vergeſſen / auß diſer ſetz⸗ ſo in das Schloff;onddie Statt freffeler weiß iſt gefalten/ift doftaftus/ät — an 2 
nd vmb ſo vil mehr / dieweil die Schweitze don Rauennen/ geweſen Dieſer ward von Lautrecht / ſeiner ritt erlichen That hal Repfers 
5 geweſen / welche Ennius Philonard /de ner groſſen Seul/ da auff ei rentend Bild von Erg gemacht/ —— nn 
m man analleorten Landtag chalten dats Antomn ſolt geweſen feyn/ehrlich begabt. Es war aber ſolchs Bild vor zeiten zu 2 
was Baͤuwriſch / doch daß ſie von der Kelt’ geſtan den / aber nach der Gothen zeit/alsdieLongobarder die Statt} Na ir et : 
en / ernſtlich vermanet / daß gleich / wie ſit Aben ſie es zu einem Sigzeichen gen Pauy gefuͤhrt / vnd auff den Marckt I A 5 
et / ondfchier vberfallen/ ritterlich ondwol Vndvmbdeßhalben meynete Hoftafius/esmürdejmehrlich ſeyn vnd mo anſte 3 
lgroſſerem fleiß / Bapft Clementen zuerle⸗ deß Vatterlando alten Raub widererlanger/ond don neuwem zufeiner Gedechtniß Miehet 
auch fleiſſig zu hertzen führsen/ was groſſen u das ort / da es genomen erordnet würde/genfdarumbauffn Marckt / vnd vnder 
hatẽ halben haben erlangt:Sie habẽ zwar nit auß verwilligung dep Kriegß ober ſten / mit feinen Rottgeſellen vnd andern Meiſtern/ die 
etragen / aber doch / das vil edler vñ koſtlicher Seulganghoffertigmiderzumerifen/auchden Fuf/darauffficftund/aufsuarabe.Alsdie 
ß gantzẽ Schweitzerlands / ein ehrlichẽ vñ hert urger zu Paum das ſahen denn das hielten fie fůr das aller erbaͤrm lich ſt) ſind ſie dermaſ⸗ 
Kirche Schirmherrn/väder andn gottloſen en heulend vnd weynend auffm Marck zuſammen gelauffen / daß ſie alles jres Hauß⸗ 
ẽDeßhalben zeueht det vo Lautrecht miteimgiemlichen 
auffen jm nach zufolge befohlen / in dere von Acrandrien gebiet/ 
> 


De vergeffen/ ganz ond garnicht geftatten wolten /daf/diemeilir Sn Au 

ut vnd zier de ko men /auch deß edlen vnd aleen Gedechrmiffofreberaudt werden. Die 

gewalt die ſtatt Boſcẽ an / welche er auch / nach dein erdwigLodrouitd ſachkam vnd gerieht dah imdaß von deſſelbigen wegen vnder den Gewaffeneten vnd Vn⸗ 
Teutſchen — ei gewaffneten 








gellandfagen geland/wiedie Statt Rom eyngenomen vñ ſch 
sem Keyſer 
aD. 


gefangen/hatten vernom̃en / ſind ſie vber die mo 
ruͤſtung neuwe Ehr eynzulegenzuruſten laſſen / 
ſo ſie dem Bapfthülffenften vñ erretten/ ſnv 
wuͤrden / vnd vmb ſo viel deſto e 

ſtuͤnd mit gewehrter hand den a 

ſten vnd hochſten 

raht der Cardinaͤ 














aggeredt werden / ſampt dem 

de: In um̃a ſie beyde hieltens 

vnd ſnen eygentlich zuſtuͤnde / Franciſ⸗ 

der alten König von Franckreich den 

er / dzer mit groſſem ſondin fieiß Bopß 
weiß vberzogen / erretict/ vñ dadurchut 
irmer vnd Erretter Baͤpſtlicher Frey⸗ 
beyde Koͤnig wider den Keyſer / zu g n⸗ 
nalin Franckreich / vñ Vbertus Gan⸗ 
fleiſſig erzeleten/ mit was vnbarmhertig⸗ 
bgangẽ / mit was groſſem ſpott vñ verach⸗ 
den / hin vnd wider geſchleyfft weren vu? 
Em Roͤmiſchẽ Hof/ entweder jar merlich ge 
It zu loſen ver zweiffelt / erbaͤrmlich ſeynvm̃ 
vnerhorten grauſamkeit ein mitley den ge⸗ 








allgemeyner der Card 
heit genennt wurde. 
gelegner zeit / die zw 
bara Cardinal in 
keit man mit den vñ 











martert / od in der Gefe 
kom̃en / alſo / daß auch 
habt hettẽ/ſonderlic 


genbegangnenth 
mie den Srango| 
























































1528, 


Bottcellen 
Fußfall. 


RS; Pauli Jouij Hiſtorien / 


gewaffneten ein groſſer zanck entſtunde. Nach dem aber der Kriegßmann von Rauennen 
dep vor Lautrecht Gewaltsbrieff / durch welchen er jm ſoͤlchs pergonet vnd zugelaffen/herz 
fuͤr zog / iſt die gantze elende vnd trauwrige Gemeinde von Pauy eylends zum Rahthauß 
gangen / vnd war bey jnen einer von den fůrnemeſten Geſchlechtern / mit Namen Franci⸗ 
ſcus Boticell/derfelbig fteldem Kriegßoberſten / dem von Lautrecht / zu fuß / alfofagend: 
Großmachtiger/ Sighaffter Herr / woͤllend auf angeborner milte zulaſſen vnd geſtatten/ 
daß wir vberwundnen /foauff dißmal vnſerer vnglůcklichen ſtandhafftigkeit halben vick 
leicht billiche ſtraff leyden / in euwerem Sig weynen moͤgen / vnd daß wir den haſſz vnd vn⸗ 
willen / ſo auß euwerer Mannheit vnd gluͤcklichem Sig in vnsgefloſſen / welcher ons clen⸗ 


Botteellen O⸗ denetwwasbefchwerlicher/auchder billichkeit etwas vñ gemeſſer / abbitten mogen. Zwar bey 


batlon.· 


Soticellẽwirt 


ſeiner bitt võ 
dem võ Laut⸗ 
trecht gewaͤh⸗ 
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wolgebornen tapfferen Leuten bleibt die miltigkeit in jrem glantz fůr vndfuͤt / fo doch andre 
ehrliche Thaten / ſo auß Krieg vnd gefahr deß Lebens erlanget / dieweil fie offt vielen ge⸗ 
mein find / bald verſchwinden / Aleindiemiltigkeitmag die Men ſchen Gott etwas gleich 
vnd aͤhnlich machen / vñ ſo dieſelbige an etlichen erzeigt wirt / veraltet ſie beh denſelben nim⸗ 
mermehr. Wir elende Buͤrger von Dauy ſind zwa nicht au ß eigenem willen / nicht auß 
gemeinem Raht / fonderdurch etlicher wenigen boſen raht vndfuͤrnemmen getrieben / von 
dem Konig abgefallen / daß nemlich wirbelägerten erſtlich von euwrem Komg / ſo denn die 
Spanier vnd Teutſchen innerhalb der Statt allesjämmerlich verderbten/nicht alleindie 
erbärmliche verhergung vnſers lieben Batterlands/fonder daß es gar in grundt vnd boden 
bingericht/miterausorigen augen habenfehen müffen. Wu haben auch auf der Keyferi 
ſchen Victorien (wir ſchemen vns ſolches zuſagen) welche ons aller dingen innwendig vnd 
außwendig der Statt beraubet / vnſerer ſtandhafftigkeit halben Fein andern lohn davon ge⸗ 
tragen / denn daß wir tzund auch von euch erobert / ein gleichen jammer/ wiemitden Key⸗ 
ferifchen/erfahren muͤſſen. Aber / was da der wille Gottes gewefen/ iſt jetzundt von dem wi⸗ 
derwertigen gluͤck gar verrichtet / nemlich / daß wir oberwunden/gefangen/onferer Guͤter 
beraubt / vnd endtlich ſchwerlich geſtrafft worden. Wir haben auch weder in gemeinẽ Gut / 
noch in vnſern Neufern/etwas mehr vbrig/damit wirder begirigen Kriegßknechten vner⸗ 
ſaͤttigen hunger ſtillen möchten. Allein haben wir noch ein gemeine zierde in diefer Statt / 
nemlich cın Seul / darauff einreibtend Bild ſteht / ſehr kunſtreich vnd artlich gearbeitet 
welchs vor der Kirchen auff dem Marckt von frembden vnd andern herrlichen Leuten mit 
groſſem wunder wirt beſchauwet. Gemeldte Seul vnderſtehet ein gemeiner Krieghknech 
von Kauenien für feine Deus abzubrechen/onauffdem affer Pado miteim ſtoltz hinweg 
su führen. Daßaberjr/ Sighaffter Herr Oberſter / folchsnichtgeftasten woliet / betet die 
gantze Buͤrger ſchafft gangonderthenig vñ freundlich / Ja fie bittet/ daß / wie jr vorhin mit 
eimernfauß Chriſtlicher Gottfeligkeit/ di⸗ tugendreichen Frauwen vñ ehrẽ Jungkfrau⸗ 
wen be aller jrerzucht ongefchendeterhalten haben / daß jr auch das altgering Monument 
En — —— in vnſerem vngluͤckſeligen Vatterland bleiben laſſen / damit wir dar⸗ 
nichtalleinetiwas Sigs vnd Victorien / ſonder auch eumerer miltigkeit vns erzeiget 
n cwie ſen / mmer in friſcher gedaͤchtnuß behalten. Die von Pauy weynten alleſammen 
— vndberglich/mepnende/fo fiedie Seuljober das / daß jr Batter land jamer⸗ 
— get / ſolten verlieren / daß jnennichtlepders gefchehen / ja kein groſſerer jammer 
— egegnen / nochzuhanden ſtoſſen. Durch dieſe Rede ließ ſich der von Lautrecht zut 
nhertzigkeit bewegen / vnd wiewol der Kriegß mann von Rauennen Das verheiffen Bd 
nach laut vñ vermog ſeins Srepheitsbricffs für fein gülden Krantz / ſo man jm / daß er zum 
a ee Mmausorn gefliegen/fchuldig/eruftlich begert/ hat jn doch der Kriegh 
Ss er miefreundelichen orten ermahnet/daßer viel lieber feiner Ritterůchen That 
halben ein Ehre feheneke/fo man jm geben würde/annemmen wolte / denn fich folchselend® 
vnd jammers der verhergten Statt freuwen / welchs bald ondvber nacht zwiſchen jm / den 
yon Jauennen ſeim Vaͤtter land/vñ dnen von Pauy / ein groſſe vneinigkeit geberẽ moͤch⸗ 
te. Alſo hat der erzůrnte Kriegßknecht vor die gemeldte Seul ſo viel Gelts võ dem Rennt⸗ 
— a Sl a folchen gülden Krang auf lauterem ol 
zu mach eichergur gedachtnuß feiner ; in der Ri; jit einem 

herrlichen Spruch auffgeheneftfolt N DELBH.RAHENNEN er Sam 3 
- As 
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As Pauy erobert) wurden mancherlen reden bey dem von Lauerecht getrieben Fran⸗ 
ciſci Sfortien Legaten / dieweil ſie den Rriegßoberften etwas langſamer ond ʒweiffelhaffti⸗ 
gen ſahen / trieben fie in für andern gantz heſftig / Vnter dieſen war Franciſcus / der Glaff 
von Somalien/ bey den Meylaͤndern Scammes vnd Reichthumbs halben ein herrlichet 
Mann/auch Frautzoſiſcher Sprach / dieweiler lange seit in deß Komges Jäger gewefen/ 
nicht vnerfahren. Dieſer Franeiſcus zeigt an / daß man gegenwertiger Victorien gebrau⸗ 
chen ſolte / vnd den von Meylan / Antomo Leuen/auch ein ſchrecken in buſem ſetzen dicwell 
die Drepländer dem Antonio und Spaniern gantz geheſſig / von welchen ſie die größte Ty⸗ 
ranney vñ Hertzſtoͤß Baden leyden müffen. Daß dep Antoni Heer etwas fchwecher/diemeit 
viel Spanier vonjin gezogen / welche er indiczufeg gen Rom / Leuc vnd Tricien / außge⸗ 
theilt hatte / vnd der Kern der alten erfahrnen Knechten dem Bapſt weren zu Hof gezo⸗ 
gen/auch er Antonifelbß am Podagra Schwach vnd kranck/ im Seckel blind/ ſo vielmans 
Hertz nicht haben wärde/daßer der Feinde gewalt / vnd deß von jm beleidigten Volcks vn⸗ 
geſtume / fuß halten mochte. Diß geftel dem Venediſchen Legaten nicht vbel / Erſtlich / daß 
ernach innhalt der Buͤndniß dem Sfortien guͤnſtig / ſo denn / daß er gemeinem Nut voll⸗ 
komnen Sig gern erlanget hette. Er meynt auch / daß man die Keyferifchen auß Meilan 
ſagen / vnd den Venediſchen Grentzen gute vor verſehung thun ſolte / dieweil die Nachbar⸗ 
ſchafft deß gewaltigen Keyſers den Venedtgern beſchwerlich vnd argwoͤhniſch / vmb der 
frifchen gedaͤchtnuß der Stätten Bergomen/Bririen on Veronen / ſo jnen von den Key⸗ 
ſeriſchen entzoge. Es war auch Antonius Franeiſcus Albicien / der Florentiner Sefandter/ 
den Venediſchen und Sfortianifchen Legaten in dieſem Handel nicht zu wider / vnd das 
darumb / daß er ſagte / daß man etwan auch den Keyſcriſchen den onerfchöpffiichen Goldt⸗ 
brunnen / nemlich Meilan / abſchneiden vnd hinweg nemen müßte. Dagegenbegertendie 
zween Cardinaͤl / Cibousond Ridulphus / welche/ als Rom erbhert / entrunnen / vñ zu dem 
von Lautrecht kom̃en waren / vnd mit jnen Gregorius Caſal / Konig Heinrichs von eins 
gland Legat / mit groſſer bitt gantzern ſtlich/ daß man vielmehr allen Zeug auff Rom / die 
Statt vnd Baͤpſtliche Heyligkeit zuerretten vnd erledigen / fuͤhren / denn wider Antonium 
Luam zichen ſolte: Denn das würde jin ehrlich vnd wol anftehen/dieweiler vmb Feiner ans 
dern vrſach willen ober das hohe Gebirg der Alpen gereyſet / denn daß er zweyer Kom gen 
ehrlicher vnd notwendiger erfanntnuß gnugſam thete. So ſie mit auffgereckten Fendle 
zur Statt kaͤmen/ daß die Wehr vnd Waffen / ſo ſie von der Religi on wegen zur hand ge⸗ 
hommen/ftäheln vnd kraͤfftig ſeyn wärden/fich allenthalben / dieweil ein gut theil der willi⸗ 
gen / vnd von jn ſelbß siehenden / ſich zu jnen ſchlagen würden/ mehren vnd ſtercken/ſonder⸗ 
lich dieweil er mit deß Kehſers Krlegßkuecht / ſonder Morder / Brenner / der heyligen Statt 
Verherger/ve folgen würde. Weun der Bapſt erlediget / daß feine vorige hohe Wirde vñ 

ewalt zu den Buudsverwandten komen / alſo / daß man die empfangene ſchaͤden rechen/ 
md Italien von forcht vnd graufamfeit der Feinden mit groflem Lob erretten möchte, 
Üsnundervonda uerechtder Sachen imzieiffelftunde /hatjnein fuͤrnemer Mann deß 
Nahts ʒu Metlan m emer liſtigen boß hafftigen Rede dahin bewegt / daß er alles fuͤrnem⸗ 
men / Antomum Leuam su vberfallen/auffein andere zeit hat auff geſchoben. Durch dieſen 

ahtſchlag iſt nicht allein der lauff der vorbereiten Victorien gebrochen /fouder auch alle 
hoffnung den Kriegzuvolmführen vnd außzumachen dahin gefallen. Gemeldeer Rahts⸗ 
Bernie ß Ambrofius Florentius / dem Sfortien/vonwegender alten abwendung / nicht 
hun ſtig / zu dem war er von vielen seiten her allweg den Frantzoſen anhengig geweſen. Oi⸗ 


erkam zů dem von Lautrecht in geheym / ſpricht jn alſo an: Strenger vnd Gnediger Herr Ambroſie glo 


berſter / jr ſollend nicht meynen/daß er cin gleiche geſtalt habe / ein Krieg anzufahen / vnd 
Nichten / daß euweren Strengfeit/auß befeleh dez Konigs vnd der Bundsverwandten / iſt 
auffgelegt vñ befohlen. Sie begeren aber daseinhelliglich nt einander / daß jr euch euwers 
us wollend gebrauchen/den Bapſt auß der Geſengnuß erledigen / darum denn ein neu⸗ 
weBůndmß auffgerichtet / die Waffen widersur band g nommen / die hohe Gebirge der 
Alpen glücklich vberwunden/ond dieſe zwo ſtarcke Staͤtt erobert/ damit der grumen Fein⸗ 
Monbarmhergigkeit gebrochen/vndeinmittel vnd weg dem gefan genen Bapſt der 
e wi verherg⸗ 











ig zu erlangen. DennCdasich wol wein) fo mäfler jr das Ampt verwalten vnd auß⸗ Taurecht. 
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verhergeten Statt Rom zu helffen erfunden wuͤrde / deñ diſes wirt vnſerm Konig zugroß⸗ 
fen ehren gerelchen / vñ den Bundsverwandtẽ / welche dem gemeine ſtandt mit treuwen mei 
nen groſſes lob geberen. Ich leugne auch nit/daß viel daran gelegen ſey / vnſerer Bundege⸗ 
noſſen Wirde auffzurichten/fo wir Meilan erobern / aber hie muß man ſehen / daß ſolches 
den Frantzoſen nit fromb ſey . Denich jetzund weder deß Antonij macht vernichtigen / noch 
die vnſere zu vil wiler heben vnd loben / als wenn vns alle ding gerahten / vnd leichtlich von 
ſtatt gehn würden. Zwar ich verfihe das allein/daßaller vnſerer arbeit vnd gefahr / nutz vnd 
frucht / eim andern heym dienen / vnd zu gut kommen werde/ nit derhalben / daß mananden 
Bunds verwandten nit treuw lich halte/fondern/mie das Meilaͤndiſch Fuͤrſtenthumb nach 
laut der alten Rechtẽ wider vnſerm Konig zugeſtellt werde/irzu bergen führte.So mir ver⸗ 
ziehen / vñ vns dieſe wehrhaffte Statt zu crobern lengerfeumen werden / wuͤrde villeicht das 
gluͤck vnſer ſpotten / vñ die gelegenheit/ den Bapfiäuerledigen/ welche wir begeren / auß den 
henden verliern / daruim̃ / weñ r den Feind in der verhergten Statt Rom/welcher /alsıncz 
ner fetten kuͤchen / im wein vnd andern wollůſten gantz erſoffen / vñ welchsgrim auch etwas 
wirdt nachgelaſſen haben / alſo faul vnd traͤg vberfallen werden/ wirdt⸗ euch als eim weiſen 
Kriegßoberſten herrlich on wolan ſtehn / vnd auß demſelben ein anlaß gewiñen auch Nea⸗ 
pels eynzunem̃en / vnd das wol gefchehen mag / ſo jr dieſe grie Morder/ welche ſchon die 
Peſtilentz mehrtheil(als ich hor) hingericht vñ vmbbracht / außtilgend / werdẽ r mit cuwrer 
mann heit gantz Italien vnter euch bringen. Nach dem der vonLautrechtalſo geredt / hat er 
den Geſandten ſeins fuͤrnem̃ens nic blinde vrſachen angezeigt/onbaldober den Dadumgez 
ſchiffet / vñ gen Parma kom̃en / da dannen mit kurtzen reyſen auff Bononien gezogen / daer 
auch / als in einer groſſen vñ reicht art /fein winterläger zu paftejm fuͤrgenomen dz erfag 
te / ſo er ein ſolchen ſchweren kries vollnführen folte/würde zwar einer erfesung auf Fuck 
reichvõ noͤten ſeyn / auff welche er zuBononien wartẽ wolt. Aber etlich Bundsgenoſſen wa 
ren dmeynung / dz er zweiffels on Franciſco Sfortien gegenwertigẽ Sig vergonnet / vnd 
vmb deß willen auch etwas langfamer/denn menniglich begerte / den Römern zu helffen ey⸗ 
let· Andre waren der meynung / dzer deß Rönigs be fehl gnug thete / die weiler lieber in guter 
ruͤſtung ſeyn / vnd den krieg võ weitem anzeigen woͤlle / deñ die Keyſeriſchen reitzen on oberz 
fallen / damit d Keyſer nit durchgroͤſſere vnbillichkeit vñ gefahr bewegt / ſein gemuͤht / ſomit 
ten in der forcht lebhafftig on vnverzagt / etwas weiterer vom friden vñ einigkeit abwendet / 
dieweil Kei ſerlicher Mt. natur vñ eigenfchafft war / daß er vil ehe mit bitt vn beſcheiden heit 
möchtbewegt/denn mit gewaltondwaffen/zudem/das jm zu wider / bracht mocht werdet. 
N — Franeiſco / dem Konig võ Sranekreich/ftynd fein finn dahm wieder Keyſer in ſolche groſe 
men! beſchwerde on Labyr inthen macht gerahten / dz er ſeine zween Sön/foerdem Keyſer zu bu 
ſel eyngeſtellet / mit gold wider erledigen moͤchte. Dieweil aber⸗ ſolche hoffnung deß Konigs 
vergebens vñ vnfruchtbar abgieng / hat er all ſin fuͤrnemen wider zum Krieg gerichtet. Als 
der Keyſer diſer dingen verfiendige/weiß ich nit / ob er auß eyffer vñ andacht / od auß ſchand 
vnd groffergefahrfeiner haͤndlen / bewege/jm fuͤrgenom̃en Baͤpſtliche Heyligkeit auß der 
gefengniß vnd anderer beſchwerden zu erloſen / ſchicket derhalben auß Hiſpamen gen Rom 
Maniſcum Augeliũ / ein Münch, Barfüffer Ordens Öuardian/welcher võ ſeiner from⸗ 
DerReiferbit keit wegẽ Keyſerlicher Maieſtet Beichtvatter geweſen vñ mit jm Verreicũ ſeinen Kaͤmer 
serden Bapft fing/gibejnen derfelben fachen halb brief andie Kriegßoberften/Ppilibereden Dringen dd 
suerledigen. ¶ Vranien / Hugo Moncaten/onan Ferdinand Alarconen / deß innhalts/ daß jn billich und 
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glang wider epnfege/ fein Hepligkeiebefchirme ond ehre/ vñ ſo manjrgendgeltaufftreiben 
möchte/den Kriegßknechten jreaußftendige Solo bezalte / damit man ſie/ weñ es die not er⸗ 
fordert / gegen dem Feind außführn kondte / dz fie auch den handel mitgeroiffen Burgen ver 
ſicherten / daß / ſo d Bapſt folcher ſchmach onvergeffen/etwan feindlicher weiß wolterechen⸗ 
baßerjnennievilfchadenszufügen kondte Difeding waren dem Bapſt / als der in eins an⸗ 
dern gewalt war/ auffs hoͤchſt beſchwerlich / beſond alsman Fein mittel noch weg gelt auffzu 
bringen erfindẽ kondte / deñ er/der Bapſt nemlich / als ein gefangner/ vñ der mit ſains eignen 
gewalts / hatbey den außleihern wenig vñ ſchwachen glauben/warau chbeyjm / wie vorhin⸗ 
kein gnugſame authoritet vñ anfehen/alfo/dzerfeine verheiſſung mit beym krefftigſten beſtã 
tigen vn verſichern Fondte/dieweildie Getehanpfehriffee/Zoftregı fier/Renten/alle gef al 
nachlaut deß gemeinen echtens/nitin ſeinen / ſonder in der feinden hend / kom̃̃en — 
ſeſe 
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diſem ſchweren handel waren die Teutſchen Kriegßknecht gar nit der beut vñ deß raubs / ſo 
fieind Statt bekomen / vergnůget vierfertige/dieweil fie den jenigen/fod; gelt erlegen ſol 
ten / nit gnugſam vertraumten/jajre rabtfchläg vñ verheiſſungen gantz vñ gar veriworffen/ 
dehhalbefte auch allen/fo im Schloß der Engelburg waren / vorab dem Bapſt / dem raht der 
Cardinaͤln / den großten jam̃er vnd hochſte marter draͤuwee e⸗ ſey denn / dz das gelt der beza⸗ 
lungbey seitenerlegt werd. Endlich aber gericht die fach dahin / dzBapſt Clemens / ſeine al 
ferliebfte Freund / ſo bey jm in der Engelburgmwaren/dem erzůrnten Kriegß volck zu Geifel/ 
biß dzgelt zu wegen bracht wuůrde / hat eyn ſtellẽ muůſſen. Diſe ſind geweſen/ Foanne Mana 
Montanus/Ergbifchoff von Sipont/Dnophrius Bartholinus/Ergbifcheff von Pıfa/ 


Antonius Puecien / Biſchoff von Diftorien/ond Joanics Mattheus Gibertus /Biſchoff Depfts Cles ; 


mens Bůr⸗ 


von Deron, Gemeldten Bürgen wurden etliche edle und Geltreiche Herrn /fo Bäpfttiz gen. 


cher hepligkeitverwand/zugerhan/nem lich Jacob Saluiaten / deß Cardinals Joanus Bat 
er / Laurentz Ridulph / deß Eardinals Nicolai leiblicher Bruder. Als diſe geweyhtẽ dem on 
ſiũigen wuͤtenden Kriegß volck dargeſtelt wurden / habẽ ſie dermaſſen hend an fie gelegt/ mit 
Ketten gebunden / vnd fie Seltaußjnen zu keltern/ ſo vnbarmhertzig geengſtigt / daß fie fie 
auff die Wahlſtatt Campoflora/inmaflenmwie ander Boel theter / vnd vervrtheilten/ mit 
fettögebunden gefuͤhrt haben / vñ war der Nachrichter auch zůgegen / ſein Amptanjnenzu 
vollnbringen / ſo der mehrertheildariñ verwilligt hette. Alſo find ſie in groſter gefahr deß 
kbenstraumrigunganszaghafftiggefandt/dreymalinden ring für die gemenn geführe/ 


Bidoch endelich Durch ſonderbare gnad on hůlff de ß Alterhöchfte/alsdztwürendvolch/auf Deß Bepfts 


B 


uͤrgen in ge 


hoffnung deß gelts etwas nachgelaſſen / erhalten worden. Deñ nit lang darnach / als jre Hů fahr jres Les 
kerineim Nachtmal võ dem gutẽ vñ ſtarckẽ Falernifehen weintrundden wurden/ on jrer et bens. 


was weniger acht namẽ / habẽ ſie ſich bald d Ketten ent ſchůttet/ vñ ſich durch ein Camin biß 
usberſt in deß Riariẽ hauß mit ſetlern ziehẽ laſſen / ſo deñ glůcklich zur Statt hinauß in deß 
on Vrbius laͤger / ſo daſelbſtmal in der Landſchafft Vmbriẽ gelegẽ/ eylends ankoiien: 
Daſelbſt ſind die clende Seut ſchier in ein andn jamer gerahtö/alsfte Saurentius Martell/ 
d Florentiner Kriegßobaſten ß vnſiñigẽfreffel durch die feinen hat fahen laſſen / wiewol 
deß Gottloſen vñ boßhafftigt Laurentẽ vbeſinetich fürneifien balddurch Feltrien vñ Boz 
sollen mit eruſten wor te ward geftillee. Difer bůrgen wunderbare vñ vnverhoffte flucht vñ 
außkom̃en iſt dem Bapſt on allen zweiffel / ſeine hohe wirde wider zu bekomen / gantz frucht 
bar geweſen / deñ als er ſich zu erledigen in vil weg hat gerahtfchlagt/ chetlich Cardinaͤls 
AfaAlge elchedie Keyſeri Wriesß n 
UNE /harerin kurber seite ſoſche ſuma gelts/zwar mitgroflen ſchande / zu wegẽbracht / 
On den Enechten de zalt / dy nach dem fieden wolftanddef vo Sautrechts/vindierm alleding 
ſo glücklich 5 ſtatt giengen/hattenvernommen/die Kriegßknecht alle/ Teutſche vñ Spa 
rier / ſich vnbeſ hwerlich lieſſen verſunen / vñ dz ſie jren Obe ſten gehorſa m/ treuw / willferig 
ſcyn woſten allen dingen verheiſſen. Dz aber auch da Bapſt ein anzeigũgeins freundtli 
chen vñ geneigten herens au tag geb/haters.Cardindl/ welche die Keyferifche erwehlt vñ 
ußgeſchoſſen haste, zu Bärgen eynıgefelt/Dıfanü/ein Benedger/ deß Aloy ſi ſon welchet 
NEE Feltrien läger einer Segation a ultiũ võ Meilan / ein guter Srangofifcher/ 
addiũ ein lorcumer/deß geftreichenZollersbrud. Diſe wurde alle ſampt gen Neapeloge 
übre/on im neuwen Schloß behalte. Dor die andn zwen / Franciottũ Vrſinũ / vnd Dauliz 
in hat gut geſagt Döpeius Eolüna/ welcher ſie auch hernach gen Subleaquean in ein 
hcnt Lufgaree gangfreundfich mitjm geführt hat. Alsfich aberbalddanach Däpftliche 
Niligkeiszu erledige Döpeius Columna vñ Rero ny mus Morenus/fehrhefftig bernühte/ 
Deites hat jm der Bapſt diſe zween mit groſſen ſtattlichen vñ gewiſſen verheiffunge wider 
ſdnet/ vñ fie durch freundliche bitt dahin bracht / de fiegnenKey- May · Man dat/ ſo Ange 
od blaeterhegftaußNifpanıc mit ſm bracht hatt/ It mißfallẽ lieſſen ) iſt die fach geſchick 
: : perricht wordt von fo vil deſto leichter dz Hugo Moncat vñ Verreius / als ſrer ſa 
pubeſtendig fey U/gen Neapels gezogen / vñ der Prinßz oð Draniz fein winterlaͤger beym 
— lagẽ / welchen man dafür hielt / dz er v wegen ſeins wunderbarn zweiffel 
füge Nüsdifen hadelim andre wegbefchwerlicher machefündee, Als nud Bapſt/ nach DE 
— uat in dgefegnuß geweſen / auß befehld Keyſeriſche/ſondlich EIER Ü et & fe 
Hof erdẽ / vñ die beredte angeding fauin Die fchriffitverfaft war a DE apft BEE 
gendẽtag auß ð gefengmß gehn wolte / iſt er bey finſterer nacht / on einig epnredDwäch 
: 2 ö e ter / entrun⸗ 


geltee 


Bapſt ſiben 
Monat ge⸗ 
fangen. 
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1527, ser/ciirunnen/dieweiler mit eim Schaubhut und Reit mantel bekleidet / ſeinen Bart ver⸗ 
borgen / ſich mit ſolchem vnachtſamen Klerdt fuͤr deß Schaffners Diener außgab. Denn 
es hatt der Schaffner geſagt / Er wolte fürdem Bapſt hinauf gehen/onjmauffderCaffier 
ſtraͤß / da er hleiben ſolte / Speiß vnd ander norturffezubereiten. Alſo iſt der Bapſt durchein 
heymlich Thůrlin /welchs im hinderſten winckel deß Gartens beym Vaticauo am runden 
Thuͤrngelegẽ/ als er ein kleine zeit zuvor von dem Gaͤrtner den Schluͤſſeler langt / eylends 
entruñen. Als er nun die Waͤchter alſo betrogen / vñ jm Aloyſius Goͤnzaga mit dem zuna⸗ 
men Rodomont / welches ſungen Bruder Pyrrhum der Bapſt in ſolcher not zu eim Car⸗ 
dinal gemacht hat / ein Spaniſch Pferd zugeſtelt / hat er ſich auff den weg geruſtet / vnd uns 
der dem Ceſianer Flecken vnd Baccatuſchen Wald bey Capranicen ein wenig geruhet/ 

Zapft gie baldauffdie Statt Orbit / welche von Natur mit eim vinbringenden felſigen Thalgan 
a °F werhafft geweſen /eylendsfurtgefahren/swar mit groflem wunder def betrogenen Marz 
enteunen.  cons/iwelcher/daß erden Bapſt / ſo er auf feim Gemach indie Kirche gieng /mwie er täglich 

pflege /freundtlich anfpreche/weitintag hat gewartet/auch die Kaͤm̃erling mehrmalẽ deß 
langſamen auffſehensbeſcholten / daß man den Bapſt von wegen def weiten vnd katach / 
ten wegs / welchen ſie in dieſen Winter tagen zu reyſen fürhetten/auffivecken ſolte. Aber die 
Kriegßknecht haben ſich dicſes nicht bewegen faflen/wiewoletliche dem Bapſt vbel ver⸗ 
trauweten / daß er in einer eyl / als er auffgemwefen/etliche Kric gßoͤberſten vnd fuͤrnemmeſte 
Hauptleut / ſo jn ehren halben zubeleyten willig vñ bereit geweſen / gang vn verſchaͤmptlich 
hey eiteler nacht hat betrogen. Nach dem nun die Florentmer/ daß Bapſt Clemens auß der 
Gefengniß gelaſſen / vñ ſich in der wehrhafften State Drbicin der Sandjchaffe Tuſciage⸗ 
fegen/hielte/eigentlich verftanden/das auch vil Volcksau Ballerley Nationen / auch viler 
Fuͤrſten vnd Staͤtten Segaten/jm glůck zu wůnſchen sufammen Famen/ond daß er wider 
mit vollmaͤchtiger authoritet Supplicationen zu vnderſchreiben / raht zu halten Pfruͤn⸗ 
den zuverleihen / wie eim Bapſt zuſtehet/ vñ er vorhin gethanhatt/ täglich handlet vnd ver⸗ 
waltet / ſind ſie jm feind worden / vnd auß furcht jre Egaten /ein ſtattliche Kriegßrůſtung 
zu ſchutz jrer Freyheit auffzubringen/ allenthalben geſendet. Zu derſelbigen zeit war nge⸗ 
en meynen nutz der oberſt Niclaus Capon / welcher /wie wir droben geſagt habẽ / an ſtatt Fran⸗ 
Bonsdeßöber eifer Norin angeftanden/alsdie Mediceer vertrichen waren. Als derfelbig vieler facheneit 


ften su Slor Elugerhocherfahrner Mann war /ondein lieber Bürger /der Freyheit deß Vatterlande 
eis fürnem, gang geneigt / trachtet er gemeynem nutz zu gutem allein dahin / daß er die fuͤrnemeſten der 


Statt / ſo den Mediceern noch von altem her guͤnſtig / jm auch zu Freund machete / ſie von 
ſchmach der gemeynen Bürgern befchirmete/ond fiedarnach auch zu Ehren Empiernim 
gemeynen nutz fürderteond promouierte/denner mennete daß alſo der alre zwytracht moͤcht 
in vergeß geftelle / vnd die Buͤrger ſich ehrbarlich zufammen halten, vndeinander verſte⸗ 
hen wuͤrden / damit doch ein malin dem trenten gemeynen Nug ein Frieden auffwuͤchſe ⸗ 
fo das beſchehe / daß man fich weder inder Statt/fo alle Ständfridfam vñ eins weren / noch 
außwendig der Sttat/ etwas feindlichs ſich zu fürchten habe. Vmb dieſelbe zeit erhubſich 
dnam hefftig zu ein alter zwytracht der gemeynen Bürger/ondderenfoeinsgiemlichen 
Standts waren/allein angefchen/gemeynes Nugescinigfeiswider zu betrüben- 
—— ni Denn diefe men gevermeynete / wie vor etlichen jaren auch / be ſondern zu deß Sode⸗ 
veng. be — hnet n gethan hatte n/daf;Eeiner ein fromer Bürger were vnd ſeyn Fündte/ 
ee iceer Geſchlecht auffsgröfte vñ bitterſt Baffer/daßfienun langezeiewondn 
Modiccern verachtet / vnd zu Feinenchren in verwaltung deß gemepnennugs gebraucht 
weren / ſonden alle Empter onbillicher weiß alleindem Adel vñ fuͤrneme ſten Geſchlechtern 
sugecigtieeond heymgeſtellt würden. Won diefen fehatefhafftigen/ondwie fichsbalohat 
ſchen laffen/gifftigengemepnen Buͤrgern / hat die neuwe erlangte frepheit/fojnen auß dem 
willen Gotte swiderfahren/fich leiden müffen/ond findauch endelich der gautzen erbaͤrm⸗ 
——— fichen vnd zertrennten Statt güter vnd Keichtbumbingroffen abgaug gerahten / vndge⸗ 
Ser ſchmalert worden. Diefen vngeſtůmen vnd vnrůhigen Bürgern warff fichzueim Seh" 
Caroucins ih vñ Oberſtẽ auff Balthafar Carduccius / ſeins her ko mens nehr voerm alte Geſchlecht 
ein Juriſt. den vom Adel / welcher zu Dadua/dacr in Keyſerlichen Rechten profitiert hact / berůmpt vñ 
fuͤrtrefflich geweſen aber in groffen vngnaden deß Bapſt ſtunde dieweller/ als er I 
Aatte 


| 
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Vatterlandgereyſet / deſſelben dienftbarkeit beklagt ond beweinet hatt / zu Padua vnd Ve⸗ 
nedig die Mediceer Tyrañen geſcholten / ja ſie auch an jren Ehrenfchendetich vnangetaßt 
nitgelaffen. Diſer Carduccius war arm / vñ ſehr blind im Särkel/zu Florens nicht faſt be⸗ 
fant/noch trachtet er dahin / wie er oberſter Fehnrich / ſo im gemeynen nutz die hoͤchſte Wir⸗ 
devnd ehr war / vberkomen / vnd dardurch an wirden vnd Reichthumen zuneifien möchtes 
Diewei auch Caponio /auß gemeyner einhelliger erkañtniß / oſch Ehren Amptauff drey 
jar war zugeſagt / kundt er ſolches auß neidigem hergen kaum leidẽ / ſonderlich als er wußte 
daß auch etlich auß den fuͤrnemeſtẽ Geſchlechtern Caponio ſolchs vergůñeten. Difewaren 
Thomas Soderinus / welchs Bruder oberſter Fehnrich / vnd dem gemeynen Volck ſehr 
lieb vñ angenem war geweſen / ſo denn Alfonſus Strozza / welcher den Mediccern von al⸗ 
ters her nie guͤnſtig geweſen. Diſe zwen waren beid dermaſſen in Ehrgeitzigkeit entzuͤndet/ 
daß ſie Caponio(dieweil er jm der Mediceer regierung nit gefallen ließ) mie offentlich vbel 
an waren / nit deſto minder ſtellen ſie mit heimlichen liſten vñ rahtſchlegen jn Caponiuns 
nemlich / von dem Stulfeiner wirden zuſtoſſen / welchs ſie mit der allgemeynen wahl leicht⸗ 
lich auff die bahn zu bringen ſich gentzlich vereröfteren / darumb ſie auch jnen Balthaſars 
Carducciẽ vnbeſiñtliche meuterey / vñ daß er die junge Buͤrgerſchafft zu vnruhe erwecket/ 
wolgefallẽ lieſſen. Alſo fahet Carduccius Bapſt Clementem vñ die furnemeſten an vumaͤſ⸗ 
ſiglich vñ laͤſterlich zubeſchelckẽ / jnen vbel nach zu redẽ / vil anderß dei esCaponi)willwar/ 
welchersuerhaltungder freyheit ſolchen Stande nit zu ſchmehen / ſondern jn vil mehr mit 
wirden vñ Ehren Emptern zu belohnen für gut achtet / damit allgemach die alten guttha⸗ 
ten vergeſſen / welche noch bey den danckbarn Buͤrgern in friſcher gedechtniß waren. Deñ 
sshat Carduccius oͤffent lich eim vnſiñigen vnd wtenden gleicher deñ eim Menſchen)in 
den verſamlungen fich hören laffen/ daß er nimer keinen beſtendigen vñ vollmaͤchtigen ge⸗ 
meynen nutz zu Florentz ſehen wuͤrde / es ſey deñ daß er feine Haͤnd vñ Fuͤß in der Mediccer 
Freunden Blut gewaͤſchen / vñ der Tyrañen behauſung auß allgemeyner erkaũtnuß auff 
den bodẽ geſchleyfft wurde. Dieweil er nun ein onfinniger grimii ger Man war / iſt ym auch 
ein bequemer zunam geben / vñ Scimitarragenent worden/welchs wir ein krum erſchreck⸗ ———— 
ich Schwerdt / oder ein Tuͤrckiſchen Sebel /neñen mogen / daher die vnrühig vñ mutwilliz grunmer 
gejugend auff m Marckt mit jm herumb gezogen / daß ſie durch jn/wieden auch geſchehen / Mann. 
raubniß jre Waffen zun haͤnden zu nem̃en / vnd das Rahthauß zu bewaren erlangten. 
nun Carduccius hefftig darauff drang / vñ ernſtlich anhielt / hat ers erlangt / wiewol jm 
Die Rahtsherrn / daß es on vonndten were anzeigten/nach dem weder iñerhalb noch auſſer⸗ „, , Tide 
halbderStattjrgendein gefahr vorhanden/noch fich etwasfeindlichszubeforgen. Eswar yon Storene 
Auchder Jugend vö Stornegunzucht vñ mutwill ſo groß / daß auchLaponius/er thets gern geoffeemuts 
oder mit / dieſe erkanmm ß annemen/vnd dareyn verwilligen mußte / ſonderlich als er fahe/ WI" 
aß ron gefahr ſeiner wirde etliche Auffruͤhrer mit wortẽ nit in jrem Ampt behalte kundte. 
Nach dem Die vnbeſinte wilde jugenddie Waffen erlanget / iſt ſie allererſt deſto freffeler 
vnd grimer gegen den fuͤrne meſten worden. Deñ ſie fieng an vor der thůr deß Rahthauß⸗ 
geich wie beym öberften Feldherru meager pfleget zugeſchehen / mit gewehrter hand ſchilt 
Macht zu halic / mit eim ſolcheuf effel vñ hochmut / daßes mehr hieß die Oberkeit belägern/ 
auff fr thun vñ laſfen boßlich auff lauren / deñ das Rahthauß bewaren. Es war auch Capo⸗ 
uus bey etlichen Bürgen in groſſem verdacht vñ argwwohn / dieweiler ſich mehrden fich ges 
urte zu den Mediceern vnd jrem anhang hielte / weſche doch die Buͤrger am allermeiften 
Baffetenyoiifie begertäzu todtẽ. Eronterftundauch in der Statt / nit wie er ein Buͤrgerlich 
egiment / ſondern ein Ariſtocratia / das iſt / daß die fuͤrnem̃eſten Herrn in der gemeyn allein Ariſtocratis. 
en gewalt hetten vñ regierten / mocht auffgericht werden. Derhalben jm einer vorhin auß 
gemeyn/alsdie Mediceer vertrichen wurden/cin ſpottlichen beſcheid alſo hat gebẽ / Lie⸗ 
er Caponi/ du geheſt nit mit geſunden Raͤhten vmb / die der freyheit etwas dienſtlich ſeyn 
mochten / deñ du wilt allein den Schildt am Wirtzhauß verendern / vñ hiemit aber den wein 
merſten Faß bleiben (affen/welches wir in keinen weg geſtatten werden. Als wolter fagen/ 
ne Mediccer aufigereuter/fo werde ebender Namdeß Tyrañen hinweg genoiten/c6 blei 
"Aber noch durch fonderchäfff Tapontj vnd anderer fa nemeſten Herrn jre fr — 
wie vorhin/ welche endtlich alle zu Tyraũñen gerahten / vñ vber das gemeyn 
ſie vormalsgewohner/hoffertiger weiß herrſchen würden. Aber 
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Aber der verſtendige vnd ſinnreich Caponius / allein daß er dem gemeynen Nutz wol 
vorſtund / verachtet ſolche reden fo wider jn geſchahen / mit groſſem gemuͤht⸗ hielt eruſtlich 
mit groſſem fleiß an/daß weder der Bapſt noch feine Verwandten vnbillicher weiß ge⸗ 
ſchmehet wuͤrden / vnd das auch deß Bapſts billicher zorn wider die vngehorſamen mitets 
lichen ſchlechten Denſten / ſo der angefangen Freyheit vnſchaͤdlich weren / mochte gemi⸗ 
tert werden. Den es hat Bapſt Clemens offter mal geſagt / als er in ſolcher not vnd ſchwa⸗ 
rer todlicher Krauckhent geweſen / wie wir das ſelber (da wir jn auß freundtlicher liebe in ſol⸗ 
chem vnfall heymſuchten) von jm gehört haben / daß er ſolch elend vnd kranckheit / ſo er mit 
feinen Sünden vnd Irrthummen wol verdienet / gern vnd geduͤltig leyden wolte / vnd nicht 

Bapſt Cle⸗ mehr von den vndanckbarn Buͤrgern / den Florentinern / begeren / auch ſo jn Gott vondifer 
mens beger& Welt abfordern würde / denn daß ſte der Mediceer Geſchlecht vnd jre Verwandten auff⸗ 
an die Floren / hoͤreten zu ſchmehen / jnen auch auß Buͤrgerlichen Rechten vnd billigkeit Ehren Empter 
— vergůnte vñ zulieſſen / ſeiner Tochter Tochter / Catharinam Medices/welche ſie in ein Clo⸗ 
rin Medices ſter geſtoſſen / jm wider herauß geben / jren jr Värterlich Erb zumeſſen vnd gebrauchen nit 
nad abfehlügen/fo wolle er allen abzug vnd Buͤrgerliche beſchwerde / ſo man von ſolchem Erb⸗ 
— gutſchuͤldig ſeyn wuͤrde / in jren Namengemeyner Schagkammerbezalen. Sovielabet 
inStandreigy Baͤpſtliche wirde antreffe / were ſein ernſtlichs begeren/dasman die Pfruͤndẽ mit zehenden 
— on ſein wiſſen vnd willen nit weiter beſchwaͤren wolte. Gemeldte ſtuͤck waren deß betruůbten 

ondnoch nit wider eyngeſetzten Bapſts Clemens legteond doch erbare vñ billiche meynun⸗ 
gen / welche als ſie zu Florentz durch ehren Leut vnd fuͤmnemme⸗ Kauffherren angeʒeigt wur⸗ 
den / meynete Caponius Baͤpſtlicher heyligkeit etwas nachzugeben/Diemeilereins fuͤrſich⸗ 
tigen hohen Gewalts on Wirde / welcher n voriger glantz wider zugeſtellt vnd lebendig ge⸗ 
macht / nit zu zorn bewegen / ſondern jr freundtlich ein zeitlang / beſon dern in folchenfachen/ 
die gemeynen begierd wenig ſchaͤdlich zu willfahren / in welchem er / dieweller m dieſer ſach 
ein warhafftiger Prophet geweſen / gantz weiß lich gehandelt. Es Bat ſich Caponus auch / 
che er zu ſolchem Ehren Ampt kom̃en / vielmalen hören laſſen / das die Freyheit bey den gey⸗ 
len vnd mutwilligen Bürgern baldein Loch haben/ondzu grundt gehen wuůrde / wo mt der 
gemeyn nutz / welcher der mehrertheil vnverſtendigen Buͤrgern / vnd andern hoffertigen 
Muͤſſiggengern zu verwalten heymgeſtellt / durch ordentliche vernuůnfftige on weiſe rahl⸗ 
fchlegregiertwürde. 

Wiewol nun di 

dem haſſz vnd neyd er 


ßein heylſam vndgut fuͤrnemmen geweſen / hat doch Capomus nicht 
yo itrinnen moͤgen / deñ die junge gewehrte und ongezämpre mañſchafft 
von Seimitarra zu gemeynem verderben bewegt / nennet jn/ allein bey menniglichen ver⸗ 
haßt zu machen / vnd der nur der fuͤrnemmeſten Herrn raͤhten pflege/ un fchimpffein Do 
nediſchen Fůurſten / die Bürger / ſo ſich etwas wen iger zu nen hielten / ſahen ſie in eim ſtols 
mit folchen glarächtigeKagenauge an / daß Jacob Ylamanyeın freffeler boſer Lecker / gegen 
Lienhard Ginorien/ eim ehrlicher Buͤrger / dieweil er die Jugend zur zucht vnd ehrbarkeit 


wem anet / ſein Schwerde vorder Rahe hauß thüren eutblofer vnangefehen das am fiden 
ort durch ein ſonder Geſetz die Wehr on Waffen zu zůcken / auch Laͤrmen anzufahen / gantz 
ernſtlich verbotten. Als diſe thatverlegter Maieſtet der Oberkeit er kaũt / vñ der vnſinnig 
Alaman zu feinem verderblichen fehaden auß dem Rahthauß nicht weichen wolte / hater 
den Raht zum ernſt bewegt / bey welchem doch Seimitarra auf miltigfeie Kepferlichen 
Alaman ein sbtens/wietwolvergeblich/jnonderftanden suverthendigen.Alfo ift Alaman gefangen 
feeffler Jang vnd auff deß Rahthauß oberſten Büne enthauptworden. Denn fie wußten noch wol/ daß 
inggefangen er der ſelbe Alaman war / weleher mehe fang zuvor / als das Rahthauß von den Auffrühren! 
vr enthaupt. eyngenommen / Fridrich Kiccien/einen Rabtsherrn/ingegenmwertigfeit Guteciardinideß 
Ober ſten in der Statt/auß ſchendtlichem mutwillen fehwärlich ver wundt hatte 
Nachdem alſo Alaman in einer epldch todswirdig geſprochen vnd fein Haupt obe/ 
außdem Kahtbaufdem Volekgezeige/ftderjugend mustwillnie wenig erfalter/auch&f 
Sarduccienfreffeler gewalcheffig gefülleworden. Espar vor werig ragen der Jugend 6% 
fes fuͤrnemen außanflifftung der Carduccien dermaffen jugenosfien/daß/nachdem pejt 
zuſamen gerottet/auff das Kahthaufzu den Oberſten find gangen / vñ von nen das Fehn⸗ 
lin begert haben / ſich deffelben dom Vasterfand zu nutz vñ gůtem ordentlich sebraun 
DW 
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Diß begeren aber / als esdie Bätter für vnziemlich hielten / vnd darumb jnen ſolches nicht 
geſtatten für gut anſahen Caponius aber fuͤr der gewaffeneten Jugendſich fuͤrchtet / 
daß / ſo das Fehnlin in eins Aufgrührifchen hand kom̃en würde/onddie Bürgerfchaffedafs 
flbigflichenfehen/ein groffer Krmen enſtchen / aller mutwill begangen / ja die Statt mit 
im innheymiſchen Krieg betruͤbt möcht werden. Derhalben / als man ſich ſolcher achen 
halben lang gezanckt / viel vngleiche vrtheil darinn gefallen / iſt das der Beſchluß und Auß⸗ 
gang geweſen / daß die Dberfte/nach ſie dem ſolchs der Jugend nitwol abſchlahen kundten / 
misordentlicherbefcheidenheit zulieſſen / doch das ein Geſetz verordnet wuͤrde/ in welchem 
verbotten / dieweil nen das Fehnlin vbergeben / vnd bey der Seul am ſchopff deß Rahthauß 
auffgeſteckt wuͤrde / daß esniemandon Leibsſtraff da dañen abnem̃en / verrůchen / oder auß⸗ 
kihalbdep Rahthauß tragen ſolte. 
Mit ſolchem Zaum hat Caponius die verruchte Auffruͤhrer fuͤglich geſtillet / vnd den 
gemeynẽ nutz wider zu ruhe gebracht: Denn die vnſiñige wůtende Ingend / jo von jr ſelbſt 
muttwillig vnd geyl / mocht anderß nicht / denn durch ſolche ernſtliche Mandaten / in ſrem 
Ampt behalten werden. Nicht langzuvor war ein hauffen der jungen Auffruͤhrer in vnſer 
Frauwen Kirchen mit groſſer vngeſtůmme eyngefallen / vnd daß ſie jren ernſt gegen der 
Freyheit / vnd den jaͤmerlichen haſſz gegen den Mediccern Jantaggeben vnderzeigten/har Der Bürgers 
ben fiedie Bildnuſſen der zweyen Baͤpſten /Leonis vnd Clementis /mit Spieſſen durchſto⸗ — 
chen. ſo denn ſie mit vngebuͤrlichem mutwill von jrer ſtatt herab geworffen/ Vnder andern 
aber war Oricellarius ein leichtfertiger vnnuͤtzer / vnd doch hoffertiger Buͤrger / mit dem 
Zunamẽ Cardinal/ welcher Bapſts C lemens Angeſicht mit eim ſtarcken ſtreich einer Hel⸗ 
Imparten gang hefftig geſchendet / Chiurlius aber Macciauellus hat Bapſt Leons recht 
Aug in feiner Biloniß miteim ſchaͤfflin durchſtochen. Dieſe vnbilliche ſchmaͤhungen ſo 
ciner thorechten grauſamkeit verbotten warẽ / haben Caponium dermaſſen bewegt / daß er 
ſolcheſchendt liche that gedacht zu ſtraffen / wo er nit den furnemeſten Geſchlechter n / deren 
einguter cheil auch Hand an dieſenlaͤſterigen Kirchenraub gelegt hatten / vi rſchonen hett 
wollen. In demſelben wuͤten hat auch die erhitzte Jugend die Purpurfarbigen Kuglenauß 
der MediecerSchilden allenthalben vereuget / miteim ſolcheu verher gten aum / daß / nach 
demfiein Sanct Saurengen Kirchen kommen auff deß groſſen Coſmen Grab / den Titel/ 
mit welchem er/ auf gemeyner erfanneniß/ein Vatter deß Vatterlandsgenennet / mit 
Schabmeſſer lin vnd Grabeiſen abgefrasthaben. 
Es haben auch die alteſten vnd weiſen Vatter nicht lang darnach / die jugend zu zaͤe 
ten /einfürfichtige und bequemliche Artzney / gefehrlich zwar / aber gemeinem nutz heyl⸗ 
fan vnddienftlich/erfunden/nemlich/ daß ſich die gantze Statt waffunen / alle Buͤrger von 
demjüngften biß zum fuͤnfftzig jaͤrigen gemuſtert / vñ vnter die Fendlegeordnet. wuͤrden / vñ 
ſſedenn nnt Zunft aufgerheilet/ein jede gugebürlicherzeit. bey ſeinem gendricher⸗ 
Khieneomdzugegen were.-Dicfer ‚Sendrichen waren fechgehen/denndie Statt an vier ort 
getheilt war/ vnd hatt ein jedes vier Fendrichen vB daß die Fendle mit vnderfcheidenen 
apen / vnd luſtigen Gemaͤhlen / ordentlich zertheilet waren. 
Nach —— menniglich in der Statt die Waffen erlaubet vnd zugelaſſen / 
dardurcher die hisige ondfreffelegemähter der jugendgeſtillet / die gemeinen — ehr⸗ 
arlicher Zucht vermahner/;haterdie Statt in guter rubevndeinigfeit behalten. Chat 
Auch fein hohen verftand on werfheitan demfehen laſſen / daß er die vnruͤwigen Buͤrger in 
ations weiß hin vñ wider verfertige/Sarduccien/dieweiler eins böfen fůr nemmens / in 
Wanckreich/ G leotten Junien / ſo ein wilder Juriſt / vñ freffler Buͤrger / vnter dergemem 
har zu Alfon ſo dem Hergog vo Farar Gleichen vrſach halben iſt auch Srancifeus Por 
nar / in Bochgefehrser Man/fodenn Bartholomeus Gualderotten ein ſchlechter IAmt⸗ 
ci fiedergemcinerort zuvilanhengiggemefen/dereingen Venedig / der andern Enz 
Helland/verfchickeiwordt. Eshabeauch vorgemeldeBauffen ın der Stattʒwiſche de zweyen 
Bertlichen Kirchẽ ein großfreudenfpielangericht/ als fie daſelbß etliche Altar auffgericht / 
darzu gefuͤhrt / vñ ein jeder ſchwert mußte / dz er die frepheit dep Vatterlands⸗ vnangeſchen 
Sa gefahr / auch deß Ichens/vertheidige/ vñ gegenwertige waffen gege niemand / deñ wider 
gemeimen nuges fonn/fodiedienftbarfeitwider epnzuführenwillens/ — — 
urch diſen Eyd haben fich auff dis 4oca.dermaffen zuſammen gethan / vnd ſich Be ne 
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mit einander vereinbaret / daß ſie dem Vatterland nicht werigfürftendig geweſen / auch 


nit allem die Feind / ſo in willens die Statt zu bekigern/in ſchrecken geführee/fondernauc, | 


die / ſo ſie zum ſchirm deß Vatterlands vmb Beſoldung gedinger damit nicht durch jren 
ongebürlichen Kriegiſchen mutwillaller Fried vnd eimgkeit in der State betrübe wuͤrde / 
Denn ſie alle vngebůr vnd vnziemlichs weſen zu ſtraffen für vnd fuͤr zugegen waren 

Dieweilſich aber auch der von Lautrecht etwas langſamer ſeum Haben die Vene⸗ 
diger mit groſſeim ernſt vñ fleiß vmb ein ſtattliche Krieghrůſtung ſich allent halbẽ beworbi/ 
daß fie glaubten/dieweilder Bapſt auß der Gefengniß entrunnen / daß ſie die Keyſeriſchen 
in der keybigen Statt / ſo den mehrertheil durch Peſtilent hingenommen / dieandern 
ſonſt dem mutwillen vnd vnmaͤſſigen vberfluß ergeben / leichtlich möchten vberwinden 
vnd die Statt in Apulia und Salentinen / ſo vorhin jren geweſen⸗ nach dem ſie die Keyſe⸗ 
riſchen bezwungen / wider zujren Henden / nach laut der Bündniß/bringen. 

Es haben auch die Slorentinerdem Bundy fofievor verhergung der Statt Rom 
wie wir vorgeſagt) mit den Frantzoſen vnd Venedigern gemacht / ſtatt vnd gnug gethan / 
vnd für andern Herculem / Alfonſi deß Furſten von Ferrar Son/zujren Kriegßoberſten 
mit ehrlicher vnd gantzſtattlicher Beſoldung verordnet. Dieſer hat vnlangeſt zuvor mit 
Renata /Konig gudwias Tochter auß Franckreich / zu Ferrar Hochzeitgehalte/außmels 
cher Geſipſchafft ſein Vatter Alfonfuseinsandern gemuͤhts worden / vnd auch mit jnen 
in ſolchen Krieg bewilliget. Dieſer Bund / in welchem fo viel Fürften ſich mt jrer macht 
Bereinbares/warnichrallein billich /fondern auch gang ehrlich / fondertich /diemeilerzu 
An Freyheit Baͤpſtlicher Heyligkeit von anfang war angeſehen worden / Aberder 

eyferifchen ftolger Bochmuht ond vermeffenheit hac diefe allefanmen auffs hefftigft 
bekůmmert vnd beleidiget / dieweil fie draͤuweten / daß fie gangfeindelich ond graufam Die 
—— edleſten Staͤtt in Italien jaͤmmerlich in die aͤſchen legen wolten. Deñ es war 
= dem gemepnen Mann ein geſchrey außgangen/ Daß fienach verhergungder Statt 
omfich mit jren Faͤhnlin vmbkehren / vnd auff Florenß⸗ die ſelbige gleich wie Rom zu⸗ 
verderben / reyſen wolten / dahin treib vnd bewegtdas vnerſettige Kriegßvolck / ſokenem 
Oberſten gehorfamenmwolte/ganghefftigder Start Florentz groß Keichthumb/ ondſcho⸗ 
ben auch maͤchtig am Radt zween Rahtsherrn von Neapolis/Ludwig Montalt auß SV 
lien / vñ Antonius Venefran / welchẽ ats veruchte Seur Baͤpſtlicher heyligkeitſchrfeind 
waren / alles zu dem end / daß fie den wilden hauffen verlormer Buben /denen Fein [chand 
ond'büberen zu viel war /weit von Neapels abereiben möchten. Durch diß gefehrenfind 
die Slorentiner dahin gerahten/ daß fieden Bund zu erneumeren ond krefftiger zu beſt at⸗ 
gen ſich eylends haben berahtſchlagt / war Cwiemanhernach erfahren) mitjrem groſſen 
verderben / dieweilſie deß Rönigsauß Franckreich und anderer Potentaten Buͤndmß ho⸗ 
— vnd hiezwiſchen deß Keyſers Freun dtſchafft zu vngele gner zeit veracht ha⸗ 
— if an diefer Dündeniß halben auffzurichten in viel weg zu Zlorensgeftrittn 
en: /bieweildie Stattnichteinhellig/onddie Dürgerauch /folchefachezuvermalten/ 
tz/ vnangeſehẽ den Reyfer/fich zudem Koͤnig auß grand 
wigs vberflüffiger Rronenbaum / daß groß anſehen de 
Dig/ deß gewaltigen vnd retehen Kom go von Engelland 
ñ deß vonlautrechtsgegenwertigfeit/welchemallesglüt 
war auch surfelben zeit Genua/alsfiedie Adurnier / ſo dem 
nheit auß der Stattvererieben /auffrührifchgewelen/ MM 
a a feiner huͤlff ondzufag Be ja Ei 
Ela chivach war. Dieſe ding haben die Florentiner / ſo ondo 
antzoſiſch geweſen / dermaſſen bewegt / daß der en foaußderre 
R Se man [ebetnsnScon gang epgennügig gemwefen/williger den willig in den gran 
en Bund hat verwilliget Es wan aberin den Artickein aufdrücktich gemeldet) 
EN ber von Lautrecht Romerfsfen ond Neapels ennemmenmwolte, jm die Slorentine® 
Re a enejunger Diannfchäfft zugeben folten: Dargegen folder von Jaustrechtmt 
eß Königs Heer vnd frattlicher Kriegßruͤſtung die Frepheitder Scass lorentz u 
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ſer vnbillichkeit erhalten helffen vnd beſchirmen. Alſo iſt von dem Koͤnig auß Franckreich 
der Segat Claudius Velleius / von den Venedigern Antonius Surianus / gen Florentz/ 
daß ſie jrenrahtſam vnd beholffen weren / abgefertiget worden. 

Andiefer Buͤndniß hat Caponius der Oberſt in der Statt / vnd ſchier die fůrneme⸗ 
ſten alle/kein ſonderlich gefallen / als die da meynetẽ / daß man dem theil/welchem der Bapſt 
guͤnſtig / auch anhangen ſolte / vnd daß man mit dem Bapſt mie ehrlichen gedingen / ſo die 
freyheit deß Vatterlauds zu erhalten dienftlich/oberepnkoriten ſolte. Den ſie wußten auß 
langwiriger erfahrung / daß der Bapſt / ſo mit eim hohen Geiſt wider nach dem Regiment 
zu Florentz trachtet / leichtlich deß neuwlich empfangenen ſchadens / ſo nit allein jm / ſondern 
dem gantzen Romiſchen gemeynen nutz begeguet / vergeſſen / vnd mit dem Keyſer bald wi⸗ 
der verſuͤhnet wůrde / damit er die vnbilliche ſchmach / ſo jm võ feinen vugehorſamen Buͤr⸗ 
gern widerfahren / rechen möchte/onddurch gemeldts Key ers Sighaffte Waffen wider in 
fein Vatterland eyngeſetzt wuͤrde. Es hat ſich zwar der Bapſt ſelbſt trauwrig vnd weinend 
feiner wirden vnbilligkeit / ſo von den Frautzoſen vnzeitig verhält /ernftlich beklagt / beſon⸗ 
dern als man den neuwen Bund auffrichtet/ in welchem ſich die Frantzoſen gegen den 8107 
rentinern / jnen wid alle jre Feind hülff su leyſten / verbunden / vñ wiewol diſe ding noch nit 
zeitig vnd für augen/aber baldzufünfftig waren / hat es jnen Caponius / als ein warer Pro⸗ 
phet/zuvor geſagt / als vicler vn verſtendigen ft vnd Chur wenigen / vnd doch verſtendi⸗ 
gen/wiemänchmalgefchiche/ward fuͤrgezogen. 

Nach dem Bapſt Clemens dieſe ding verſtanden / iſter vberdie maß erbittert / vnd ſich 
hefftig bekürttere/wiewoljm von K.Ludwigen Vicontius Turremnus ward geſchickt/ wel⸗ 
cherdie fachen / ſo ſich verlauffen / jm etwas milterer fürtragen /Japnenein Nebelkappen 
anzichen ſolte / aben er hat bey dem erzürnten Bapſt nichts fruchtbarlichs mögen || chat an / 
noch jm feinen ſchmerben milteren / vil mehr fleng jetzt Bapſt Clemens an neuwe rahtſchleg 
zukochen vnd an die hand zunemen / deñ als er ſeiner ſachen halben im zweyffel ſtunde / nam 
erimfür/fichinden fchugdeh Keyſers zugeben / vnd ſeines glücks zuerwarten Ich mags 
gedencken / daß zuff einseit/alsder Bapſt / wie er pfleget/freumdelich mit mir von 

olcher ſachen redet / alſo mich anfprach: 

Mein — a fehon alle wirde vnd hoheit deß Stuls zu Rom / auch 
mein geſundheit vnd leben / wider bekomme / dieweil ichfür vndfür/als einerder von feinen 
ondanckbaren Bürgeren dep Vatterlands vermiefen/vndı im elend iſt / meiner Alt vorde⸗ 
ren groſſe herrligkeit/ deß gangen Geſchlechts groſſe ehr vnd Fuͤrſtenthum̃ / muß beweinen 
vndklagen Dann man wirt on zweyffel meynen / als wenn ſolchs alles durch meine faul⸗ 
keit vnd hin laſſigkeit verloren fen worden/es ſey denn / daß ichs mit folcher mannheit mit 
welcher csvorzeiten gewonnen underhafsenwworden/ mir auch/ vnd den ſungen vertriebe⸗ 
hen Mediecern/widerzu wegen bringe / vnd jrauch in euwer Hiſtorien vnd Gefchichten 
fesend ond gedenckend / daß das glück meinenziemlichenbegierden nicht allzeyt ſey zu wider 
geweſen Als nun der vonsausrecht fein Wimcrlager faſt zu Bonomen gehabt/on fich mie 
dem Raht von Venedig vnd Sloreng onterredt hatt / hat er ſich auffgemacht/ vnd Durch 
die SandefchafftAemilienond Flammien / in der Picener gebicht/gesogen. Dan nes waren 
die Schweiger vnd Teutſchen Kriegffnecht/ ſampt den Gafconieren vñ letzten Sefchwas 
der Reutern / darauff fie gewarter/ jegumöherzufomen / vnd eylet Piſanus / welcher mit 

em Venediſchen Zeug voran zog / vnd Valerien Vrſinen zu jm in die Beſoldung hett 
genommen / zu dem Waſſer Truenten. Dieſer Valerius war in der jaͤm̃erlichen verher⸗ 
gung der Statt Rom entrunnen vñ geu Sirmenin Picener Landkommen / daer vberauß 
gewaltige Freund Brancadorifcher Roteen hatte / welche einen groſſen zwytracht vnd 
kampff dep Fürftenehumbshalden mit dem Guerrerern Geſchlecht gehabt hassen / vnd 
war r Oberſter Sriderich/fo gut Revferifch gewefen. Diſer nam allenthalben der git ma⸗ 
ner Schloſſer eyn / vñ wolt dem Biſchoff riato ſomm Namen deß Bapſts im Picener 

and ein Vermweferond Dberfter Anpemann gervefen/nit gehorſamen / deßhalben hat Ca 
iatus Yalerum alsein Schüfffen zum genommen / ud durch in / nachdem erein Ge⸗ 

hivader after fiftiger Reuter zu wegen bracht / Guerrerium erfchlagen. Es hat auch 


aleriusecfich che auffdem Camerti che Gebirg ange allen / vñ nach demerjren 
Keyſeriſche auff ſch 0 Hauptmann 
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1328, Hauptmann Orpheum Aufidien vmbbracht / die andern nider geſe iche Be er ſein Geſchůtz ober die Bruͤck / fo vorhin zubereitet / hat führen laffen / reyſet er in die 
vonbracht. Denn Sarra Columna war von der Statt gen ie: | Apulien. Es Batfichauch Petrus Piſcarius / ſo bey dem von Lautrecht in Le⸗ 
fen von Varanien auß jrem altem gebůrlichen Sis geſtoſſen / die Statt/ ond Casa | gationsweißgewefen/ond Camillus Vrſinus mit dem vbrigen Venediſchen Krießgzeug / 
nam Ciboam / welehe Joannis Marie Haußfraum gewefen / aller jrer Kleinoter v ; ſich zu dem Piſaner vnd Srangofen gefchlahen. Die Venediger hatten ongefehrtaufend 
Föftlicher Zierden fchendtlich beraubt /fodenn das Kegimentinder Statt dem Baſt leichter Pferd / vnder welchen auß Epiro vnd Griechenland faſt auff die fuͤnff hundert mie 
Rıdulphen Daranien/welchem er fein Schweſter verheyraht / vbergeben > Stärmhauben vnd Schildeen geweſen / vnd war nen zum Dberften Andreas Cribanius 
As Baleriodiefer Aufidiamſcher raubgerahten⸗ hat erallenehaben die Pferdauff⸗ verordnet. Die andern waren nach Italianiſcher art gehelmet / mit Bruſtharniſchen 
Faufft/ondeinrittestiche Geſchwader Reuter von ſtarcken Helden zů wegen Bracht/alser waffnet / vnder welchen allen deß Valerij Geſchwader an fchönen Waffen vnd fchnellen 
fich auff daſſebbig vertaffen/hater ſich auß raht-Dıfanizum Waſſer Aernenverfüge/ Werden die andern alle vbertraffen. Dieſen waren zugethan etliche Geſchwader Kuůriſ⸗ 
ſelbſt leicht lich on alle arbeisdienechften Schiff end Thurnerobert/ond von an fer/befondern das Geſchwader Alfonſi / deß Fuͤrſten von Ferrar / vnder dem edlen Haupt⸗ 
Brück vber das Waſſer gemacht. Zu dieſem Werck holffen jm gantz ern ſtlich etliche Ve⸗ mann Franciſco Cantelmo / welches Alfonſus dem von Lautrecht nach laut der Buͤndniß 
nediſche Schiffleut/foongefehr bey der engedeß Waflersauff der Schiltwacht geftans geſchickt. heter / 
den / welche mit jren Schiffen allerley Zeug vnd materien/ die Brücken außzumachenu⸗ Deß Fuß volcks waren acht Fehnlin Teutſcher / welcher Oberſter Peter SR, 
geführthaben. Diefe Bottſchafft bat Piſanum hochlich erfreuwet / als Der da EN NL ein Edler auß der Statt Brixien / war verordnet. Die andern waren auß den bejien Stalıdz 
daß das Waflermiceimzufagjestwolverwart/ofiman nicht bald durch daſſelbi⸗ hinäßen nern genommen / bey welchen Gabriel Ripen/einalter hocherfahrner Krıcgimann/ der 
fommenmochte/dieweilder groß Sfortia vor zeiten dafeldfkjämmerfich —— fürnemmefte gewwefen. Eben zu derſelben zeit war auch Peter von Nauen enin deß — 
vndertrunken / daher das ort noch heutiges tagesdſt⸗ ehrlicher wire dehalan hoſen Jäger fommen / welcher /alser fichder Prouſant beſorget / vnd aber aller — 50% 
Derhalben als Valeriusmitfeinem Heer fürgefchaktee/hat er mit feichem luͤck legenheit wol wußte / iſt er mit feinen Gaſconieren vnd Cantabrern du — 

vnd ſchneller eyl die Sulmoner / Drecutiner ond-Deligniner on Bfutver efferm Kira and Aguılaner Land gezogen/ vnd / nach dem er pberden Fuciner See gefahr a Sta 
gewalt bracht / dieweil die Keyſeriſchen Kriegoberſten die Stätt inderfe m Sanpfchaft Capiſtran / ſo im auffm weg gelegen / eyngenommen / gen <ueerienin Apulien — 
mit keinem zuſatz verſehen /mepnende /der von Sautrecht würde daſcloſt Hinniche kom Afohatder von Lautrecht fein Lager bey S.Seuerin geichlagen/ vnddas Krug n 
a dennechftendurch Slaminien auff Rom zu reyſen nn volck/alsfein Feind vorhanden /gemuftert/welches fich er a — ln 

ch £ . ß — ME 2 - deß s vono 
Statt ae en eDem Denedifchen Kriegß volck / ſo von der — nn on die Statt Salernum — 
nommen / daß er das Reich / fo vonaltersherder Konigen von ne en m re 
Winden / er haben / daß ſie ſchier türlicher Erb er war ) auß raht vnd balff Sale en Dernpge von 
ndiglich ombFommen. Deunder man =eudieher. Der Ocheiger baliarnar e ehntin zum fehirmzugegebert 
den Falten Gebirgen gemeymg⸗ Sophoy Baftarden Son / welchen etliche Italianiſche ö en 






































; ich / zu welchen fich 
ifahet / dieweil aller Bergen ohe wurden. Der Fraugoſiſche Reyſiger zeug war fehr groß vnd herrlich zu weichen Io) 


re — a A f chmad Reiz 
Gherlindan /ein Engelländer/fo von Konig Heinrich miteim ne — 
ebirgs jme Ergefchickemwar/hat gefeller. Us der von Lautrecht alſo furtfuhr fin EehnienZbarmiefie 
ten zween h zweyen S anch on der Marggraff von Guaſtbewegt worden / daß ſie allen fleiß ankehrte — N 
ff bre n ſich auff de Teutſc hen und Spanier/fonoch mi der Beut zuſchaffen / vnd wie ſie in der en Be 
— Dfen ort de hen / vnd ich dafelbfeniderlaffen wolten/jesundrahtfehlugen/auß der Statt fuhren inc 
ten. Denn fienicht mehr wie vorhin ſo wild vnd vngeſtům waren / zu dem ⸗ 2 nen 
ſolchem fchenotlichemüffiggang fo vntůchtig vnd faul worden / daß en — * 
denonernfiliche Mandaten vnd befehlen den Fehnlin nicht nach moge 7 no y 
aber deß ſtarcken Feinds furcht dermaſſen jre faule an — (daß 
; was zu er res Heyls fahrt dienſtlich / vnderlaſſen haben· 
ma u erretun Heyls vnd wolfa Arreyß 
men / welches offt in en In Ir a Nach en fi he nn fahre en verfaffen/vnd fich auff die Sateiner firaf zur eyß 
Denn die inwendige ober a gerůſtet haben /hat Der von Guaft imfürsichen die Statt Vallemontien / dieweil Salt 
vorhin empfangene Dämmpfft an — Scheron aeinedler Sünglingaufder Öraffen Geſchlecht / bie Dontennschtöffnen/noch Toyoui? 
— andmittheilen wolce /mit dam Geſchat erobert/ vndals er cin Blutigen eynbruch ind 


odurch Denfelbige 
vnd jaͤmmerlich ve 


ero ee Fer Helder er 

tatt thet / dieſelbi ge plündert ‚find gleich im erſten augriffe tlich ee ei na “ = 

belchen Beltrandus Rüß/cın edler von Darma/ond Gallindus / ein Spanfeber 2 \ G 

Man/gewefen/fo def von Guaſts guter Freund war/ —— 5 hr —— v 

den worden. Hernifche Staͤtt in Campanien kommen / vnd er 

— en Alıfaner Grentzen / endtlic = 2 

Als man dep: gen / durch der Sidiciner/Srterniner vnd Altfancr Greutzen / 
neuem 

zu eine Bruͤ on menniglich ed daruͤb emach irg in A * Fr sogen. Man ſagt das dieſe Statt auß er 7 lien, 
etten glichs epnreddaruber gema pulien fahren mag/gen Troien gezog —— 
—— u De et fe Dayumal noch Te Firmen geivefen / feiner San Ri verfalinen an — dar von noch etlich gegne — u a 
oͤwer panien mie feinem Heer zichen wolte: Als er ſich et word EHRE anche itberiinete Statt / dieweilfte auffeinem Berg geicg 

ber eylends berahtfchlager / Deer ziehen wolte: en. Sie iſt auch ein weitberůmete NE chen Meers/ 

e uhr er de d v a RE ge ddeß Mriatiſchen Meers 

get / fuh m Venediſchen Zeug von ſtundan Ka, En | on welchem das Apufifch Feld /der Berg Garganus / vñ geſte % A en mögen 















































#6 Pauli Jouij Hiftorien/ 


mo gen geſehen werden. Als der von Sautrecht/ daß fichdie Feind zu Troien nidergelaſſen 
verſtanden / iſt er gen Lucerien zum Herrn Nauerren gezogen/ folgende nacht Valerium/ 
ſo on das etwas namhafftigs zuverrichten begirig geweſen / mit ſeinen wolgerüfte geſchwa 
dern auff die Zroianer ſtraß geſchickt / damit er villeichteinen mocht auffrahen/vonwel; 
chen er der Feinden Räht/anzal/ jr Lager vnd Drönung/ eigentlich erlehrnen vnd auffpdr 
ben möchte. Ziwifchen Lucerien und Troien /fehier mieten auff dem weg/ fleußt ein kleines 
Waſſer fůruͤber / bey welches Geſtad Valerius cin ſtarcken hauffen Spanier / der Jen, 
den anfchläg zu erkůndigen / auch hat legen laſſen. Als der tag am Him̃elanbrach / vnd Ba 
lerius beym Waſſer etlichen Reyſigen Darüber auff die ander feiten sureiten befohlen/hat 
er die verborgene auff ſezige Jeindergriffen. Solchszeigter von ſtundan Croiepmzuthun 
befelch geben)dem von Lautrecht an / mitbeger/ daß er jm vber das Waſſer zu fahren / vnd 
mit dem Feind zu ſcharmuͤtzeln / erlauben wolte / welches jm der Feldoberſte ern ſtuch verbots 
ten. Bald aber / als ein hauffender jungen muhtigen Geſellen auß den Frantzoſiſchen Ger 
ſchwadern Valerio nachgefolget / deß Feinds anfichtig worden/haben ſie von Blnom 
moͤgen behalten werden. Erſtlich Batfichein FleinerScharmüselerhaben/welcherdoch all 
gemach firenger vnöheffeiger worden/dieweil der Spanier vil mehr denn man vermeynt / 
zu ur a ee oͤrtern herfuͤr kamen. 
er Streit gericht dahin / daß die Frantzoſen / wiewol fie Ritterlich v it⸗ 
£en/doch vngluͤcklich kriegten / vnd in groſſe gefahr kamen/ ee a 
worden / daß er jm fürgenommen/auch on deß von autrechts befelch / en zu helffen damt 
man nicht etwan im erſten angriff ein onfalloder [hand dem gantzen Krieg nachthuilig 
empfienge / dieweil der ſelbig hauffen auß den fuͤrnemeſten Adcisperfonen in Frandreich 
geweſen / vber welchen der König Griffeium/ daß er bey jm in groſſem anſehen war / vnd 
auch der Kricgßhaͤndlen klug vnd hocherfahren / zu eim Oberſten hat verordnet. 
8 Vnd hie hat ſich Dalerius zwar wenig geſcumet / ſonder mit feinem furtdruckendie 
rangofen/fo allenthalben vmbgeben und betrübt waren / geſtercket / die Feind füglichund 
mit beſcheidenheit abgetrieben / vnd die ſeinen wider ober das Waffer geführer/dennesthr 
a fie ch Gefchwader Reuter ond Fahnlın Landsknecht jelenger je mehr auf den 
im u herfuͤr / zudem end / daß / nach dem fie ſich geſterckt/ den Feind anzugreif⸗ 
u aller zu agen / oderdas Dferoder Geftad hinab zu ürgen/in willenswaren, 
mbdeffetben willen iftder von Lautrecht vber die maß ſehr vber Valerium / daß er ſenſeit 


deß Waſſers gezogen / erzůrnet worden/ vnd wer m ſolches auch vngeſtrafft nicht hingan⸗ 


gen/wonicht Öriffeiusmitdenfeinenerhakten worden. Di Ti berdie Sach mit 
befcheidenheie ond manneie fie SL 
auch in zorn ſincken — angriffen vnd verhandlet / hat der ſreng Krieg hoberſe 
„0 der von Lautrecht ſolgenden tags ſe in Lager furtgeruckt/ zeucht er ſtracks gegẽ dem 
hineyn / vñ iſt auch in den vmbligendẽ Feldern bey —— — on —— 
m nal hrockenem gemuͤht/ on die Hackenſchuͤtzen / Ritter lich geſtrittẽ worden / 
lan en Sıchtlich on groffe gefahr an den Helmen vn WBappä/mascınjederKepfiget 
enenon Schwerdtvermögen/hat ſchen koñen. In difem Streit ward gefan⸗ 
Dom Au Re mug, ein handfefter Jüngling/weichen doch balddarnach fein Better 
$ An % S ardinal / mit gelt wider erfaufft hat. Die Keyſeriſchen Hauptleuthattenjt 
Am an erg Haldungen gefchlagen/daffcibig geordnet / vñ ſich bey Troien geſtellet. 
tag hat ſich der vs Lutrecht herfuͤr getham vn⸗ ſehen faflen/fein Schlacht 
efchre n: ger geführt / vnd ſein Heer gefpieglet / damiter durch der Trommeten groß 
8 * yden Feind auß der nahe zur Schlacht reigen mochte/ond das Geſchůß velchescr 
— führen laſſen / in fieabgehn lieſſe. Dieweil aber das Geſchuͤh zu mder gerich⸗ 
— «oben Jeind wenig fhadenszubracht/fonderins Erdreich gangen / kaum einen 
zween / dieweiles nicht wider auffgefprungen/ und durch die Schlachtordnung hin⸗ 


DE Sendrid) Durch gangen / hinweg genommen/ Auch iſt Chriſtoffeln Arien/dem Sendrich/feinerehft 


Hand/fampt dem Fähnlin/miseins Falcknetli 
nabgefchoffenworden. ‚ 
Es mepneten zivar etlich freffele Kepferifchen — it die 
/ daß dieſe fuͤgliche gelegenheitd 
chlacht anzugreiffen / nicht auß den Hanben zu Kain ann Bi deß fee — 
prachl 
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pracht / mit welchem er ſich vielmalen hoffertig erzeiget / nicht mehr zu leyden were / dieweil 
man denſelben Oberſten vnd dieſelbige Feind / ſo nun manchmal vberwundẽ / mit eim ſtar⸗ 
cken vñ ſtrengẽ anlauff vertr eiben / oder in die flucht jagẽ mochte. Aber der Marggraff von 
Guaſt / vnd Dorbinus / welche deß Printzen von Vranien vnbeſinnte ſchnelle Rahtſchlaͤg 
im zaum hielten / vnd meiſterten / waͤren deß vorhabens / daß man die Frantzoſen mit verzug 
vmbtreiben vnd betriegen ſolte / vnd endtlich / ſo der luft vnd begirde deren Voͤlckern / fo in 
ſolchen Sachen ſtreng vnd handfeſt ſeyn / ſich wider erholet / daß man ſie on Blutvergieſſen 
(wie offtmals mehr geſehehen) vberwinden moge / ſonderlich / dieweil ſie mit keim ſondern 
Geſchuͤtz verſehen / vnd die Geſchwader Kuͤriſſer mit Garzia Manrico vnd Ludomo / den 
zweyen Oberſten / gen Neapels gefahren / ſie aber jetzund etlicher Neapolitaniſcher Herrn 
ſtattliche hulff / vñ beſonder deß Fabritien Maramaldẽ ſelbß / mit feinem Faͤhnlin wartetẽ / 
damit ſie nicht in einer Schlacht/che ſie den Sig wol erkuͤn diget vnd ermeſſen / nicht allein 
das Königreich Neapels / ſonder auch das Hertzogthum Meilan/in gefahr möchten ſetzen. 
Es hat aber diß allein die Keyſeriſchen zum angriff mogen bewegen vnd treiben / daß Hora⸗ 
tius Baleon mit dem Hetruriſchen Regiment noch nicht zu dem von Sautrecht kommen / 
vnd deßhalben / ſo fie mit der Schlacht verzogen / daß ſie den Feind nicht allein mit eim neu⸗ 
wen zuſatz / ſonder viel mehr mit klugen hocherfahrnen Kriegßleuten vnd Hacken ſchutzen 
trefflicher geſterckt / hernach finden wuͤrden / Denn dep Baleonen Regiment war faſt von 
den beſten außerleßnen Kriegßknechten / welche vnd Johan ſen Medices zu groſſen Kriegß⸗ 
Ehren jrer Mannheit halben kommen waren. Aber wie ich hernach ſelbß von dem von 
Guaſt vnd Dorbinen gehort hab / ſo haben die Teutſchen vnd Spanier an dem tag nier⸗ 
gend die vorige Mannheitond hertzhaffte Gemuͤhter (wie vorhin ) ſehen laſſen / denn ſie et⸗ 
liche Monat in der Statt Rom in faulheit vnd wollůſten gelegen vnd er ſoffen / alſo / daß fie 
darvon ſchwach vnd krafftloß / zu dem mit Raub / Beut wolt ich ſagen / wol geladen / mehe 
res Lebens / vnd daß ſie die erbeutete Gůter in ruhe mochten genieſſen / denn aller Ehr vnd 
Zierd/fo mit gefahr erlangt werden/geachtethaben. ; j i 
Msder von Sautrechtdem Feindalfo vergebens aufgebotten vnd gereitzt hat / iſt er 
durch folch ruhmfüchtige anzeigung vnd fpieglung feines Heers vnd der Schlacht fro ge⸗ 
weſen / daß der Feind / ſo deß Streits gantz begirig / die angebottene Schlacht n icht hat an⸗ 
temmen wollen / darumb er mit ſeim Zeug wider ins Laͤger gefahren / vnd ſchier die fiben 
folgende tag auff deß Feinds fuͤrnemmen acht genommen / vnd gewartet. Hiezwiſchen bar 
ben ſie ſich eäglich auff dem ſelben Platz / zwiſchen den zweyen agern / mit kleinen vnd man⸗ 
cherley Scharmüglen zu Pferd geüber / mehr kurtzweil halben denn ſchaͤdlicher weiß / die⸗ 
weilzů bey den ſeiten ein groſſe menge der Reyſigen waren / welche offt one einige Hacken⸗ 
ſchugen sufasfienrannısen/doch daß felten einer todtlich ward verwun det / Doch iſt von den 
ſeyſeriſchen auffin platz blieben Teias Aghillarius / der leichten Pferden Oberſter / als er 
ich mit eim verguͤlten Filtzmantel bekleidet / etwas weiterer auſſer der Schlachtordnung 
gethan hatt / die Fond aber n auß ſolchem koͤſtlichen Zierd fürden Printzen von Vranien 
angeſehen / vnd im de halben deſto ernſtuichet zugeſetzt hatten. Oih iſt eben der vnbarmher⸗ 
HS grimmige Spanier Teias/welcher/als Rom eyngenommen / Laurentio Granien dem 


wolberedten Biſchoff von Signin als er am gelt arm / vñ ſein Hauß gepluůn dert / ſich ſelbß Sſchoff vor 


zu löfen kaum ver mochte / in geweyhtes Haupt mit einer erſchrocklichen groſſen Wun⸗ 
den fchier hatzerfpalter.EsıftauchCampegins/vberdeß Ferdin anden Gomagen gefchma 
er Reuter Fendrich / ſampt ſeim Faͤhnlin / als er dene fo auffdiefühterung gelauffen/zum 
Khirm gefehjickewar/ondindiegransofifcheRepfigen gefalen/auffgefangen worden. Als 
Nundie Kepferifchendie Zufunffe Balconis/fo gleich fürder Thür wat / verſtanden / nem⸗ 
Men fie jnen für/jre Ldgerzu verrůcken vñ acks auff Neapels vmb viletley orfachen wil⸗ 
en zureyſen / daß fiedafelbf der Promandet vas gewiflerer / vnd auch mie mehr und groſ⸗ 
rer macht den Krieg vollufůhren kondten. Sergianen aber Caracciolen mitfeim geſchwa 
Küriſſer/ wey Fahnlin Spaniern/vier Fahnlin Italianern / ſchickten ſie in die Statt 
lphis/fo in dep Seraianen Gebiet gelegen/diefelbezubewaren. : 

Sieaber /als fie viel Feuwer hinder jnen gelaffen /zichen inallem Nebel vnd Rauch 


Pfin/ nach dem fieden Troß vnd alles Fußvolck vorhin Be vnd die eg 
ij nit be⸗ 









































42 Pauli Toni Hiſtorien / 


mit besrogen hatten / verwaren auch vnd beſchlieſſen den letzten hauffen mit einnſtarcken 


zeug von Reyſigen/ fahren durch das Ereppacoriſch Gebirg / welches enge Clauſen ſind / 
vñ komen von Samnio in Campanien / als nen die Frantzoſen etwas lang ſamer vñ ſpater / 
dieweil ſie nichts gewiſſes von jrem abzug erfahren kundten / nachgeeylet hatten. Vnlan⸗ 
geftdarnach/alsnianciliche Reyſigen Horatio Balcono hat entgegen geſchickt / haben ſie 
fein wolgeruͤſt tapffer Regiment mit groſſen freuden zu beyden ſeiten ins Lager genomen. 
Daʒumalhat man bey dem von Lautrecht raht schalten / ob man dem Feind /ſokein 
Schlacht annemmen vnd thun wolte / auch vnehrlich abgeſcheiden were / nacheylen ſolte / 
oder ob man Prouiand zu wegen zubringen / nichts feindlichs hinderwerts verlaſſen ſolte. 
Guidoni Rangon / welcher von wegen ſeins hohen verſtands vnd groſſer geſchicklig⸗ 
keit ein hocherfahner Hauptmann ward gehalten / deß gleichen dem Vaudemont / vñ ſchier 
alten Oberſten ober die Geſchwader / ſonderſich auch Dalerio Vrſinen / geftel gantz heffug / 
daß man Die Buivey ſende notigen / vnd ſo ſie ſich deß heymlichen vnd ſchendelichen hin/ 
ſchleichens entſetzen / auff dem wege ſich mit den hauffen theilen wuͤrden / daß man jnen als 
denn mit dem gantzen Reyſigen zeug nachjagen ſolte / denn es beſchehen wuͤrde/ daß die lehz⸗ 
een ein treff lichen ſchaden empfahen würden:Spfich aber der Feind wider vmbkehrẽ wuůr⸗ 
de/dem legten Hauffen zu helffen / daß er als denn durch die Floreneinifche langgeübte 
Hackenſchuͤtzen feichtlich mögeauffgehalten vn abgetrieben werden/Soerdenndieflucht 
neme / jn deß Troffes beraubte /fodasgefchche/möchtejnen/fo mitder Römifchen Bent 
beladen/nichte leyders / vn ſern Knechten abernichtsfrohichers/auchzu vollForinerVictoz 
rien nichts nuͤtzlichers /fichzugetragen vnd widerfahren. 
ee 
knechten zum groſſe — Fi Ye e u n en A ap — 
eo en \ chaden / wider ſetzet / vnd hierinnder alten weiß ukriegen 
gefolge/d it / wenn fie mit allem fleiß den flichenden Feinden oblegen / gegenwertigs 
vermögen Prouiand zu vberfommen/ wider verloren wärde. Denn nit zu hoffen/daß 
man die Flecken vnd Staͤtt/ dardurch der raubaͤchtige Feind reyſete / vnd die Eynw ohner 
auß forcht flöhen /mit Prowiandverforget/finden würde. Dasman die reiche Statt Mel 
phis/fo miteim ftartlichen zuſatz vnd beſonderer haiff deß Fuͤrſten Sergians verſehen 


rück verlieſſe / vnd fo dieſelben inder Statt vil vd offemalherauf flelen / daß dardurchalle 
Prouiand verhindert vndabgeſchlagen wuͤrde / welchs zwar keiner /ſo dep Kriegß vnd der 
Sandsarterfahrö/leugnen kůndte Darumbfein vahtfey/dasmandie State Melphimans 
greiffen vñ erobern/auch dieombligende Stättin gewaltbringefofte/daß fie hindermerts 


nichts feindlichszu förchten/jr Nam von wegen er abtr unigen Volckern deflelben Lands 

vom — gröffer vñ gemehret werde/ vnd ſo denn ongefahr gen Neapelszichen moͤchten. 

— en hat bey dem von Lautrecht oberhand genoitten ondjm wolgefallen) 

hie hat ſich = St a a vnd erſchrocken Kepferifehen it daran gerefen. DD 

fh auffMetph erſt von Nauerren nit fang gefäumet /foudernmiccim ſtatthchen Ge 
ee — p iR gezogen / vnd als er daſſelbig in die Mauren hat abgehen laſſen hater 

Nßhis ge⸗ Bitte 5 offnet doch mis groſſerer vnd weiterer / denn daß zween oder drey Kniegßknecht 
een a = In chten. Dilen finddie Storeneinifehe Fehnlin/swarmehr mitjremfehadet 
— nachgefolgt / vnd als ſie den ſturm angelauffen/ den eyugangvil 

lich auß nanden meyneten funden / werden vil von denen in der Statt / vnd ſonder⸗ 

wider zuräcger a" Sürften Sergiani/erfchlagen/etlich verwunde/dieandenn sitterli 

Brer nach an sl i = en. Den Florentimſchen find auffdemfußdie Gafconier vnd Canta⸗ 

den/doch mit in fi Hr bepberStattmamwuren epngang mit groffermachegeftsitten wor? 
renpwaßerfeim ae vnd gefahr der außwendigen Rnechten/diemeilder von Nauc⸗ 

big ort abgehen hiefferatfon weiterenepngang macher/ on onderlaß das Gefchis an dal’ 
Kuglnauffir — ſo / daß vielder feinen / ſoam erſten die Mauwren auffgeftiegen/d 

Die Starr Ü ge auf jren rücken empficngen vnd ſich ein erbarmlich niderfagdafelbftfehen fiefle- 
Melphıs mit — urch dieſen ſchaden vnd vnfall ſind zu glach die —— maſſener⸗ 
De Sue orden / daß ſie mit gewalt in die Statt gefallen ;ond fehier Feiner weder von DEN 
paniern noch Italiaͤnern / ſo in der Beſatzung dariũ gelegen/ rem zonn mut dem Leben 

hat mo⸗ 
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hitinögen entrinnen. Darmach find fieandie Bürger gerahten / mit einer folchen unge; 
fürfie/das fo kaum Weib vnd Kinder hat mogen verfchonet werden. Auch find fieonder 
einander ſelbſt der Gefangnen vnd Beut halben vneins worden / vnd geſchlagen / daß alſo 
dienderlag vnd jammer deſto grofferift worden. Der von Nauerren hat in diſem Larmen 
allerfey Rncchte/ aufffünffbundert/verloren/fo find auß den Buͤrgern vnd jrem zuſatz zu 
Roſſß ond Fuß mehr deñ drey tauſend erſchlagen worden. Alsdie Start Melphis erobert/ 
haben fich die Venuſiner den Frantzoſen ergeben / welcher Exempel hernach der mehrtheil 
Stätten in Lucamen vnd Apuſlien / als die den Frantzoſen noch von alters her guͤnſtig / ha⸗ 
ben gefolget. Vñ alſo iſt der Oberſt vonNauerren/alsjm feine Feind entgegen lamen / wi⸗ 
derzudem von Lautrecht koen. Nach dem die Keyſeriſchen auff dem weg die Statt Ar⸗ 
rian gepluͤndert / dieweil ſie auß der alten Buͤndniß der Frantzoſen zukunfft wartet / vnd 
für Mellinen vnd Montefufeulen/swo beruͤhmete Staͤtt / weiß Irdiſchs gefchirr halben) 
forfien/haben fiefich in drey hauffen getheile/ Dervon Vranien hat mit den Zeutfchen 
den fürzuggehabt/ Gonzaga mit dem außgeſpreyten Reyfigenzeug / dieweil Fein Feind 
vorhanden/nachgefofge/und der von Guaſt mit den Spaniern auff Nolam gezogen / doch 
alſo daß heinmenigtagen/faft vmbein zeit / zu Neapels find ankommen Als die Spanier _ re 
gen Nolam fosfienyondjre Beſoldung nach jrem brauch begerten / ſind ſie kaum durch deß e 
von Guaſts / welcher ſich einer auffruhr furchtet / eruſtliche vermanungen in jrem Ampt halben 
bchalten worden. Deun er ſchalt vnd ſtrafft jr vnbeſcheidenheit / daß fi ie/fodurch Beutseich 
wordi/etwasonverfehämpser vñ zu vngelegener zeit / da jnẽ der Feind auff m halß lege / re 
Sold begertẽ. Salſed us /ein alter erfahrner Kriegß mañ / zeigt an / dz Dorbinusdie Knech 
te zu ſolcher vnverſchaͤmptẽ that bewegt hett/ welchs von Salſeden darur geſchach / daß er 
DorbinenfeinEhrenampecdener oberſter Furiermeiſter war)nach welchẽ er geſtrebt hatt / 
verguͤñet. Damit ſich aber Dorbinus ſolcher ſchmach vn falſche nachredentſchuůldigt / vn⸗ 
derfichtereinfreffele chat / ucht in gegenwertigkeit deß Marggraffen von Guaſts fein 
Sthwerdtauß/onfehlegeSalfeden ein Arm ab· Durch diſe grauſame vñ mutwillige that 
iſt der Marggraff erbittert wordẽ / daß er gegen Oorbinen eynlauffe/felbft die vnbillichkeit 
deß Salſedem vnd freffel deß SchlägersDorbinen/su rcchen. Als Dorbinus auß dem An⸗ 
geſicht deß erzurnetẽ Oberſten fein Lebsgefahr vermerckt / iſt er auff die Knie gefallen / ſein 
Schwerdt bey der ſpitßz ergriffen / vnd das Hefft dem Oberſten dargebotten. Dip Schwerde 
(prichter)ftrenger Herr/brauchend zu meim verderben / der ich mehr zornmuͤtiger deñ su 
billicher weiß euwer Mait. verletzt hab. Deñ es hielt Dorbinus den Guaſt von vielen sei? 
ten her in folchen ehren/daßerfich auß furcht deß Tods ſchemet su fliehen. Diß vnder 
Nigsdemärigen Dorbinihatgemeldeen Marggraffen/fo eins tapfferen ehrlichegemu hrs 
geweſen / der aſſen beivege und das hertz troffen / daß er jm nit allein verſchonet ondd a5 Le⸗ 
bengefchencke/fondernin auch in ſeim Ehrenampt / welchs das hoͤchſt im Heer — iben 
affen/dieweiler imepnete/vaß ereinsfolchen weidlichen Mannoͤgeſchickligkeit in —— 
km Krieg wolsu brauchen hette Salſedus aber iſt nach etlicher zeit it von ſolcher Wun⸗ Salfous su 
den / ſondern für groſſem hettzleid /zu Neapels im Herrn entſchlaffen en ER 
NachdemmmdieKenferifehen Dberften mit all jrer macht gen Neapels komen / vnd 
der von Guaſt als jn die Niapofitaner bahten/auch gnugſame Prouiand verhieſſen / das 
aͤger an eim fuͤglichen ort fürder Statt ſchlagen wolte⸗ hat doch Hug Mon caten und 
(arconen mepnung obertroffen/twelchedaran waren / daß man das Heer in — fuͤh⸗ 
ten ſolte / dieweſletlichen vnbeſtendigen vñ vbel vertrauwendẽ Fuͤrſten auff der von Angi⸗ 
esfeitennitzuglauben/ja auch das Volck /o von natur leichtfertig on vnnůtz / zu ncum⸗ n 
meutereyen vnd Konigen geneigt wer/abfallen wuͤrde⸗ ſo bald es die Frantzoͤſiſe che Fehnlin 
chen wuͤrde Daffie aber leichelich vnd on arbeit injrem Ampt vnd geluͤbde mochten be⸗ 
halten werden / ſo der Kriegßknecht zuſatz / welche die Porten on Mauwren verwarten / vn⸗ 
der auge werenyfondenfich dierweilinder Statt vnd im Schloß frůcht / allerlen Prowiand/ 
Alguts Weins, vberflüffig vorhanden / dardurch allein der Teutſchen gemuͤhter möchten 
begütiger werden. Dieandern Dberfii/alsder von Vranien vnd Gonzaga⸗ fieffejnfolche 
auffder Krieapfnecht beger wolgefallen / vnangeſchen daß der von Sen 
Ich zu wider / vñ darneben anzeige/fo man das Heer in die S tassführen wuͤrde / daß ſi 


mlich/iafeindficher ei sperwandreperherget vñ gepluͤndert erde. 
Yiafeindficher weiß / von den Bundspe en icmol 
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Wiewol er nun ſolchen jammer zuvor geſehen / hat er doch der außlaͤndiſchen Haupt⸗ 
leut gemuͤhter nicht erweithen mögen / als die alles vnfalls der Bürgern wenig achteten 
vnd allen die Statt zuſchtrmen / vnd wie ſie den Knechten gute verſehung theten / gefliſſen 
waren. Alſo iſt das Heer durch alle Gaſſen in der Statt / als die von Neapels vergebens 
weineten / außgetheilt worden. 

Nicht lang darnach / hat ſich der von Lautrecht mit all feinem Heer herfuͤr gethan 
vnd ſehen laflen/fein Läger auff hohen Buͤheln gefchlagen/ vnd fich mit ſtarcken hohen 
vnd wunderbaren Waͤllen / ſo biß zum Meer gereicht / vmbollwerckt vnd verfchanget/fein 
engen Gezelt aber hat erbeydem Meyerhof Aragonij Montalten auffgericht / welcher de⸗ 
nen fo auff der Campanier ftraß auß der Stattgehen/auff der rechten Hand gelegen. Der 
von Nouerren hett fich auff Dieandern Bühelgelägere /welche sur linken Hand fuͤr S. 
Martins Berg ſich hinauß ſtrecken/vnd ſich zu der Januariſchen Porten naͤhen: Sodeñ 
fein ſterckſt Laͤger in Johanſen Roſcien Meyerhof verordner/ deß vorhabens / daß ſie jnen 
ein langwirige Belager ung zu Waſſer vnd Sand fuͤrnemen/ vnd die nechſte Staͤtt vmb 
Deapels/als Capuen / Auerſen / Puteolen und Nol a/ welche ſie vorhin eyngenommen / mit 
eim zuſatz verfehen onderhielten. Es ſind aber dazumal von den Frantzoſen fo voran zo⸗ 
gen / vnd etliche Fehnlin Hackenſchuͤtzen von S. Autonien Kirchen biß zur Campaner 
Porten gelauffen vnd gerennet/ in welche die Keyſeriſche herauß gefallen / vnd ſich ein har⸗ 
ter (charmügel erhaben / doch find wenig auff beyden ſeiten vmbkom̃en / denn als die Frans 
tzoſen ſich geſterckt / vnd den Feind hefftig genoͤtigt / ſind die Kenferifchen wider zur Statt 
getrieben worden / vnd Verreius in dieſem ſtreyt ſein Leben beſchloſſen. Dieſer Verreius / 
Cals vorhin gemeldet) war vom Keyſer auß Hiſpamen gen Kom zuden Hauptleuten mit 
befelch geſchickt worden als er aber hernach durch etlicher Leuten be ßfet tigkeit verkehrt 
worden / daß er micht in dem vertrag / in welchem der Bapſt ſolt ledig wer den / eyn wolte / iſt 
er zwar liſtig / aber leichtfertigerweiß/gen Neapels gezogen/ vnd alda der erſte ſeines boͤſen 
fürnemmens vnd willen billiche ſtraff gelitten. Darnach haben fie fchier alletagekleine 
Scharmügelgehalten/als die Srangofenfreffentlich fürtieffen/onddie herauf fallende Key 
ferifchen deß neuwen Feinds hochmut tapffer außbielten. In diefen Eleinen feharmügeln 
ſind etlich zu beyden ſeiten gefallen / dieweil die Reyſigen etliche Hacken ſchůtzen zwiſchen 
jnen gehabt hatten / welche / als ſie hin vnd wider zerſtreuwet wurden / die Spanier mit leich⸗ 
ten Pferden häuffechtigangriffen. 

In diſem ſtreyt iſt RofeimiusCiarius/eincdleronde 
als er ſeine vniſchweyffende Kriegßleut wid 
gen worden. Als aber hiezwi ſchen die Neap 
verſehenlicher weiß von den Teutſchen vn 
falls taglich warten waren / haben ſie ſich auß 
fen wöllen/ondgen Capreen/ Xettarien/ B 
luſtige vnd deß Feinds halben ſichere orter 
ſind der mehrertheil auch hinweg geflohen / 
der von Angiers ſeiten geweſen/ eins 
fallen / fuͤrnemlich ab 
dieweiler den Keyſer 
dem aber dieſer Ear 
viel freffentlich nac 
nichts on gute vorb 
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guldene Ketten / gleich den edlen Rittern /chrlich begabt worden. Wiewol zu Neapels ein 


gutervorraht in Srüchten geweſen / jedoch iſt ein folcher mangel Brots halbenentftanden/ Mangel an 


d;d1e Teutſchen die Fruͤcht in pfannen gekocht vñ geröſt haben effen müflen. Deñ die Korn je 
mölen/ ſoam waſſer Sebethen / vñ die ander / dieam wafler Glanen/bey Arerren vñ Suͤeſ⸗ 
ſulen gelegen / waren in dem gewalt d feinden / doch kamen die Spanier vn Italianer diſem 
vnfall mit groſſer klugheit zu hůlff / in dem / dz fie auß den ſteinen / ſo ſi auß der Vorſtatt ge 
nomen / Handmuͤlen machtẽ / mit welchen ſie den Weitzen / aber nitfo vil vñ vberflu ſig als 
wol von noten geweſen / zerrieben vnd malten. Zudem war auch jegund nicht vberflůſſiger 
Wein fuͤrhanden / daß man die Landsknecht / ſo am waſſer / als jrem Leib ein ſchedlich dingy 
ein abſcheuwens hattẽ/ erſettigen mochte. Sie begertẽ jn aber als fuͤr eine billichkeit / vñ als 
wenn mar jnendenfelben ſchuͤldig / darumb ſie auch ſchier alle Keller in der Statt mit eim 
zorn vnd grim̃ durch ſuchten / alſo / daß fie auch gen Daualen in deß von Guaſt Hauß eyn⸗ 
zufallen ſich nicht forchten / da ſie deñ auß anzeigung eins vngetreuwen Werckmañs etlich 
Faß mit Griechiſchem Wein / in ein Garten vergraben / funden. Vnd als das gantz Heer 
darzu gelauffen/fich vollgefoffen/die andern mit Sturmhauben vnd Waſſergeſchirren in 
einer eylhinweg getragẽ / haben ſie bald den boden fundt/foer doch jnen alld/fo man ordent⸗ 
lich vñ beſcheidenlich mit vmbgangẽ / etlich tag gnugſam wer geweſen. Hie wiſchen ward 
von dem Lautrecht Philippus Auria/ Andree Aurien/fo ober die Frantzoſiſche Armada 
oͤberſter war / Legat / von Genua beruffen/welcher auch gleich mit acht Galeen zu Neapels 
ankommen / durch welches zukunfft den Feinden alle Prouiand vnderfangen worden/ und 
vmb ſo vil deſto mehr / daß vber der Genueſer Schiffruͤſtung auch der Venediger Galcen 
faſt auff die zwentzig vber das Meſſaniſch Meer gefahren / vñ die geſtaden daſelbſt bald eyn⸗ 
unemen vorhabens waren. Durch diß geſchrey wurden Die Kepferifchen Hauptleut da⸗ 
hin bewegt / daß ſie/ ehe die Venediger Galeen vber das Siciliſch Meergefchiffemit Phi⸗ 
lippen ein Schlacht zuthun vnderſtunden. Es hatten die Keyſeriſchen allein ſechß Gaͤleen 
vnd zwey Schiff / vnd als ſie ſich auffjrer Kriegßknechten mañ heit vnd vier Nauen / ſo vol⸗ 
ler Hackenſchůhen / vnd auff ander kleine Schifflin/fo fie Frahaten neñen / verlieſſen / vn⸗ 
derſtehn fiegegeneinander mit den Schnabeln zufahren / vnd den ſtreyt anzugreiffen. Deñ 
eswarbepdem von Guaſt / welcher mit Hug Moncatenindep Haͤuptmañs Sehiff getre⸗ 
ien / ei Blum / daß iſt / ein außerleſener zeug mit Krieghknechten. Denn es hatt Dorbi⸗ 
us mit groſſem fleiß die ſterckſten / vñ die deß Cantabriſchen Meers gewohnet / von Mañ 
v Mann außgeleſen/ auch der verſtendigen Hauptleuten vnd Fehndrigen / die er wußte 
daß ſie an deß Meers wůten vnd ongeftärnt Fein vn luſt noch vnwillen hetten / nicht vergeſ⸗ 
fen. Es iſt auch der oberſt Ritimeiſter Meamus Colinnna / vnd vil andere fürneine Herrn / 
von wen ſelbſt an der Bictorien nicht zweyffelende / in die Schiff geſeſſen / Vnd damit die 
Teutſchenden Spaniern an mannheu nichts fürgeben / ſind jrer vnder dem Hauptmann 
onradinen Glornien auff die 200. in zwo Galecn geſeſſen / vnd mit frolichem gemuͤht von 
Paufitipengef chiffet / vñ in der Inſel Capreen ankomen / da ſie deñ bey eim luſtigen Brun⸗ 
Nenreichlich gezeche/demnach v8 Conſalue Barecten / eim Münch außPortugal/welcher 
m auß andacht in den Felfenein Hütten gebauwen / ein Predig gehört. Als dicſer Conſal⸗ 
us menniglich hart ermanct/baht er die Hauptleut / ein jedẽ in ſonderheit / daß fie Die vori⸗ 
ge mañ heit brauchen / deß Vatter lands nit vergeſſen / vnd die grauſame Genuc ſer eim 
ſtarcken anlauffangreiffen wolt?/zwenffelson / das jnen folchszueim glücklichen Sig ge⸗ 
Fabten würde /oühicmisauch fo vil weidlicherSpanier/welchefiemitvnabeplichen ſtrey⸗ 
hen gefchlagen/fchendetich gefehmehet/ für Ruderfnechtandie Schiffbenek geſchmudet ⸗ 
auß der elenden vndbetrübten Gefengnuſſen erloſeten. Als Barecta mit groſſem eyffer ein 
ge Predig thete/iſt BiordusAgnefius/cin Neapolitaner/den Frantzoſen anhengig vnd 
Zůuſtig/ den Spamern abervon wegẽ jres ſtolzs vñ hochmuͤts gehaſſig / in das ander geſtad 
der Infel meem Kenfchifflin gefahren/zu Phitippo komen / vñ jm der erſte gewiſſe Bott⸗ 
hofft võ Der zahl růſt ug on Hauptleuteder Key eriſchen Armada zubracht. Als diß Phi⸗ 
lippus verſtanden hat er zu eim zuſatz ein Fehnlin Hackenſchuͤzen von dem gautrechtbes 
In. Oderfange. Sit ang darnach ıjeDie. Kepferifche Schiffnftung/alsfie fich mit viten 
"genden Fehnun fehen uͤeß / vñ võ der Infen Capreen abzog / dem Feind vnd — hir 
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1528. welche/dieweilfie fich etwas auffwirfft /einem Fleinen Vorberg gleich iſt / die Schiffleue 
Barẽ Ropff- deſſelben orts nennen es den Bären Kopff. Diß ligt nicht wert von dem hohen Campan⸗ 
fehen Borberg/welchespie alten Atheueum / heut von den Eynwohnern Campanellen/ges 
nennt wire. Diefe wolgerüfte der Feinden Armada hat die Genueſer nit wenig erſchrect. 
Als aber diejenige/fo der Schiffhandelerfahren / ſahen / daß fie anderß denn fich gebürt/ 
$ vnd die Schiffordnung vermochte /daher führen/ ond feine Haͤußlin zu öberft an den 
—— Maſtbaͤumen hatten /welche fie Gatten nennen / haben fie fie fpottlich verlachet. Diefe 
Haͤußlin werden zualler oberft an die Maſtbaͤum gebumde/ vñ hat ein jedes feine Außſpa⸗ 

her on vorſtreyter / wie wir das an den Segelbaͤumen zu oberſt in den Laſtſchiffen ſehen / auß 

welchen zehen / offt zwentzig / nach groͤſſe der Schiffen/den Feind mit Steinen und kleinem 
Geſchuͤtz zum erſtẽ angreiffen. Dogumalbat Philippus alle Schiffpatronen vñ Oberſten 

in ſein Schiff beruffen / vnd ſchier auff ſolche weiß / mit eim Finger auff der Feinden herzu⸗ 

fahrende Schiffruͤſtung jeigende/mit jnen alfo geredt: 

Philippi Aus Edlen (ſpricht er) vnerſchrockene tapffere lieben Buͤrger / es wirt vns heut / wie ich ſe⸗ 
rien Orstion he/ein groſſe gele genheit / cehr vnd einen Sigepnzulegen ondzuerlangen/ fuͤrgehalten / die⸗ 
weil wir an zahl der Galeen / vnd ſonſt allen andern Schiffräftungen / an vnver zagten ge⸗ 

muͤhtern / vnd erfahrung deß Meers / den Feind wat obertreffen. Es ſeyen vnſere Feind / 

vie fie fichrühmen/ftreptbare Leute auff dem Lande, ſo kunnen fie doch nicht im Schiff? 
ſtreyt vnd auffm Waſſer hin und wider rennen /noch fich geſchicklich zufammenfügen/ 

dieweil ſie zwiſchen den Schiffbencken an enge ortern müflen fEreyten/zu dem der Kuglen/ 

wie es das Gluͤck gibt / erwarten / denn man ſie da von dannen an fein ander ort kanabma⸗ 

nen / oder anderß wohin verſichern / ſonderlich dieweilſie Durch die Ruder knecht verhin⸗ 
dert / welche mit jrer gefahr der ſtreychen wartende/ weder ſtill bleiben / noch jren ort zuan⸗ 

dern vermögen. Derhalben/dieweilwir nichts wenigers Denn de abzugsgedenden/ond 
gegenwertigen Scind/damitfein vnchr vo ons eyngelegt werde/tapffer angreiffen folen/ 

fo wiſſend / das onferer Alten vnd Vorälternchr/welchefie mitfovil gluͤckſeligen Schily’ 

ſtreyten erlanget / in euwren Händen und Gefchicktichkeit gelegen ift. Solch gut dob / als 

ich meyn/folein jeder ehrlicher Bürger nicht allein helffen erhalten / fondern auch oielfel 

tig mehren / damit wir nicht von onfern Bundsvermandten ond Feinden für ſchlecht / vnd 

die aller Kriegßordnuug vergeſſen / gehalten werdem Zudemfo haltens mieht anderß / als 

wenn vnſer Dberfter Andreas Yuria/alsein Zeug der mannheit und zagheit / ſelbſt zug⸗ 


gen vnd vnder augen / daß er den tapfferen billiche belohnungen / vnd dagegen den forchtſa⸗ 
men gebuͤrliche ſtraff/ verordne. 


Nach dem ſich diß verlauffen / haben die. Oberſten in den Balcenjre ſtimmeerhaben/ 


wie denn von den hertzhafften Gemuͤhtern/ ſo deß ſtreyts begirig / pflact zugeſchehen / vnd 
als ſie mit wenig worten von der ordnung den Feind anzugreiffen vnder jnen gerahtſchla⸗ 
get/auch waszurfach von noten zubereiter/find ſie von ſtundan wider in Galcenkomen 
Die Sum vnd Inhalt ſres Rahtſchlag⸗ iſt geweſen / daß Philippus mie den fůn 
selpisten Schiffenden Feind angreiff/mitdenanderndreyen aberfolte ticlaus gomellin 
auff die hößefahren/ondfoderfirept angangen/ein umbfchtwanek nemmen/ond der dau 
de Schiffpinden vnd zur feiten /befondern dep Hauptmanns/tapffer ondpnerfehrorftt 
anfallen. Deßhalben hat fich Philippus auß dem Vorberg herfür gerhan / auff dem 
Meer ſich ſehen laffen/onddem Seindden fireptangebotten. Cs hat jm Hug MoncatdtN 
ſtreyt nicht abfchlahen wöllen/omb dep willen daß er meynete/ die drey Salcen droben ge 
melbee/fo<omellinführse/twürden auf Furcht hinweg fuehen bud daß die andern fünffde 
Aurien jmnicht Zußhaltenmechten. = 
Als man nahe sufammen kommen / vnd die zwey oberſten Schiff gegen einander den 
uff genoiitcn hatten /at der vs Guaſt Hugen beſcheidenlich vermauct / daß er zuerſt da⸗ 
groſte Stück eylends abgehen lieſffe / dannt der Feind auß deſſelbigen rauch verblendt) 
kein gewiſſen ſchuß in ſie chun kundie Hugo aber/alsder für cin geſchickten Mann auf 
Waſſer wolt gehalten wer den/vnd fich vor langeſt in der Inſel Capreen den alten Schi 
bern/welchem den ſtreyt mit dem Send widerriehten / entgegen geſetzt / vnd ſie m 
eſch 


gen Philippus ſchiffet dasumalfür dem Salertaniſchen geſtadzu der ſtellene Conchen/ 
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beſcholten hatt / hat das Stuͤck fo ang abzulaſſen verzogen / biß Philippus fein groͤſtes 
Siuͤck / daser Baſiliſcen nennt / in den Feind eygentlich richtet / vnd abgehen lieſſe. 
Dieſes groſſe Kugel / als ſie die dicke Schirmbretter beym Schnabel / welche ſie Ram⸗ 
batten nennen / hat hingeriſſen / iſt mit einer erſchrecklichen niderlag der Menfchen auff 
der Schiff buůne / vornen an / biß zu hinderſt / mit ſolchem gewalt hindurch gangen / daß ſie 
nit alein mehrdendrepflig/ deren etlich Kriegßfnecht/etlich Schiffherrn on Ruderknecht 
gervefen/fondern auch fürneiftehohe Perfonen hatgeriffen ond hinwegnom̃en / vnd under 
andern Petrum Cardonien auß Steilien/deß Marggraffenvon Guaſt / verwandten / wel⸗ 
cher ſeine beyde Bruͤder / Valyergẽ die Fürften vo Maſinien / bulſchafft halben zu Meylan 
etſchlagen: Demnach Leonem Taſſinum von Ferrar /welcher kuͤrtzlich deß Fuͤrſten von 
Pontentian Son / daß ſein Vatter in vneynigkeit mit dem von Guaſt geſtanden / ein from⸗ 
men vnſchuͤldigen Juͤngling hat erſtochon. Vber diſe all⸗ iſt Gußman / ein vberauß liches 
cher Spielmañ on Harpffenfchlaher/welcher im ſchimpff / als die Fürftenzu Schif gan⸗ 
gen / vnd jetzund vom Land fuhren / an den Rudern in deß Haupt mañs Schiff geſchlichen/ 
auffm laß blieben vnd vmbkomen / alfo /daß gemeldter von Guaſt vnd Hugo mitjrem 
Blut vnd Eyngeweidt verwůſtet vnd vnfletig worden. Aber Hug Moncaten Buͤchſen⸗ 
meiſter hatte jr groſt Stückdermaffen in deß Hauptmañs Schiff Philippi gerichtet/ daß 
alsfiederrauch verhindert / den Feinden wenig ſchadens theten: Deñ die Genucſer halten 
ſich nit wie die Spanier auff der Schiffbüne/ ſind auch mit dem Geſchuͤtz ſo gefehrlich als 
die Spanier / dieweil ſie ſich an den Ruder ſtangen zwiſchen den dicken Schirmbrectern bey 
den Schiffk nechten erhaltẽ / vñ durch die fenftertin/als hinder den Mauwren zu dem Feind 
mit groſſen Stücken hinauß ſchieſſen. Hiezwiſchen haben mit vngleichem glück die Keyſe⸗ 
tiſche drey Galeen ( welcher Namẽ ich nit verſehweigẽ / deñ das ein Gibben Yu ſtiniant / eins 
alten Genuſers Hauptmans geweſen/ in welchem Eefar Feramuſea vber die Kriegßknecht 
herr ſchet / ſo deñ zweh Catelanifche/dereneinsSecamia/vom handfeſte Hauptiman Seca⸗ 
no das auder Villamarinẽ gleicher geftalt von Bernardi Villamarinen/genentworden) 
ſte Ruder nit feyren laffen/vnalfo zwey dep Printzen von Vranien Schiff/nemlich Pere⸗ 
ginen vñ Donzellien/welches wort ein Ehrjungfraum heiſt / ern ſtlich angefallen / vnd als 
Da miteinander geftrieeö/find in gemeldte zwey Schiffdie Spanier gantz freffent 
ichgeſprungen. 
Abs Lomellin diß erſchen / hater gantz komlich ſeine Schiff auß jrem lauff / wie vorhin 
Wgedt / vñ jm befohlen/v mkehrt / vñ den ſeinen eylends zu hůlff koñen. Nach dem er aber 
der SeindefürnemefSschiff drepmalmit vngeſtůͤm angerent/hatersmitfolcher ordnung 
Chan / daß er zu gleich auff einmal drey groffer Hauptſtuͤck Inden Feind dounern lieſſe 
Dasein Schiff/foMaura genennt/ hat der Feinden Steurruder vnd hinderftcheil deß 
Schiffszerhrochen : Das ander aber fo Datrona geheiffen /welchesvon dem vergüldten 
= Reveun/Meptunia geneñt ward / als es die Herdſtatt serfchlagt/etlich Ruderfneche 
Frrfen/dca Maftbaunzerbrocht/ondaßerbarmlich vñ vilen tödlichen gemwefen/die Se Yilvsman- 
Srfangeherap geworffen/miteinerfolchen gewalt/das vil dar vnd find vmbkomen / vnder —— erſchi⸗ 
(N ieronymusZTranen fergetelen/welcher auß befelch dep Keyſers an ſtatt feine Vat 9°" 
15 Antonellen obenſter Büchffenmeifter verordnet. Das dritte Schiff/fo Domina ges 
Auffe/welche am hindern Granſen zu eimseichtein wolgeziertegram fuͤhrte / hat den ſchna⸗ 
— ander getaͤffelgar zerſchlagen Vñ hie haben fi ich die drey Schiff nit lang geſaumt/ 
es er ſich mit jren rudern vmkehret / vñ den zweyen Schiffen Peregrine vñ Donzellen/fo 
— dem Feind gefangen/bey seiten zu huͤtff komen. Das Schiff Maurahat fich dazu 
ä gang kuůnſtlich gegedem Gibbeumbacwendr/ vn das klein vñ ander ziemlich Geſchuͤtz 
Dagelin In fahren (affen/swarmitfeim/dep Gibben nemlich/groffen fehaden. Deñ on 
Schiffonfuderfnecherfi velendiglich vmbkomen / iſt auch Cefar Feramuſca mit einem Cefar geras 
— Fackcnetlin getroffen vnd ins Meer gefallen: Dem Hauptmann Juſtintanen iſt co erſchoſ 
ugeldurch die Haͤfft gangen/ vnd Baredus der Hackenſchuͤtzen Oberſter/mit drey 
ichen Wunden ſchwerlich verwundt worden. 
en en der andern feiten / als das Schiff Perpenniana ond Calabriſch (welchesman 
eſchlecht feines Hauptmanns Drianen nennee /welcher nach der — un 
iX 


















































43 Pauli Toni Hiſtorien / 


ii ghafften vnd berůmeten von wegen vilergläcklicher Schifffriegen / Rogerien Drien | 


Stammesfolegewefenfeyn) geſehen / daß die Feind die zwey Schiff Syrenien vnd For⸗ 
£unien gabling angriffen / ſie beyde erefflich beleidigten / vnd fehierin jren gewalt bract 
hatten / auch der jren vieldrauff giengen / haben ſie ſich vn verletzt in die flucht geben Denn 
als kein hoffnun g mehr deß Sigs verhauden / dieweil deß Oberſten Fehnlinnidergeworf, 
fen/onddas Villamarınifch und Sccamiſch Schiff vmbringet ware / zu dem geſahen / 
daß das Peregriniſeh vnd Donzelliniſch / ſo vorhin in der Spanier gewalt geweſen / bald 
wider erloſet / vnd die Nauen vnd kleine Schiff hin vnd wider zerſtreuwt waren/ haben 
fie fich lieber dem Keyſer auffenthalsen wollen/ denn mitden andern in folchenjammerge 
rahten / wiewol dieſer rahtſchlag / als su vielgech vnd ſchnell / von vilen nicht gelobt wurde 
Aug Moncat Als dieſe zwo Galeen geflohen / iſt Philippo von ſtundan der Sig gerahten. Denn 
erſchoſſen. als Hugomiteinem runden Schildt bedeckt / ein bloß Schwerdt in feinen Handen trug/ 
vñ ein wenig von dem hindern Grauſen herfuͤr gieng/ifter mit einem kleinen Fafckenetlin 
durch den rechten Arm vnd lincke Hufft an Schenckel geſchoſſen vnd gefellet worden. Cs 
Marggraff iſt auch der Marggraff von Guaſt am Gemik neben dem Ohr mit einer jrrdenen Kugeln / 
von Öuaft fü omit Buͤchſenpuluer vermiſcht ſchwerlich verwundt / vnd ſein Galeen mit vnauffhoren⸗ 
verwandt. dem ſteinwerffen auß den Gatten vbel zerknuͤtſcht vnd gehandelt worden / vnd als auch 
Aſcanius Columna an der rechten Hand vnd dem einen Fuß verfege) haben ſie ſich o⸗ 
melinenergeben. Es find aber Philippo die Wictorienzu erlangen trefflich wolkomen 
vnd beygeſtanden die Mauritamſche vnd Tuͤrckiſche Ruderknecht / welche / als er ſie der 
Fußbanden erledigt /jnen freyheit verfproche/on Waffen wider den Feind zu ſtreyten mit 
getheilet / vnd ſie hiemit erwecket vn ermuntert / ſind ſie die Spanier / als ſre alte Feinde / vñ 
die auch ſonderlich dem Hug Moncaten nicht günftig/tapfferangefalten. Diefehaben 
gang freffenlich vnd mannlich gefiritten/ fich auch nit nackend vnd bloß/ allein mit Schil⸗ 
ten vnd Schwerdtern gewaffnet/inder Feinden Galeen zu ſpringen geforchtet / deß todten 
Hugen Corper haben fieein weil nach Barbarifcher art geſpottet / vmb jn herumb geſtan⸗ 
den / vnd ob er Africam eynzunemmen widerkommen wolte / ſpottiſcher weiß geftaget. 
Alſoiſt beym Baren Kopff deß Amatpbitanifchen geſtads cin ſolcher Schuffkrie 
geweſen / daß man keins greuwlichers vñ Blutigerszu onfernzeitenmag gedencten. Dh 
in die ſem ſtreyt findauff die fibenhunderegefchtwinder alter Spanier /ondfo viel Rudv 
Enecht vnd Schiffherreniaußder Kepferifchen Armada/erf chlagen vnd ertrenckt worden. 
Es hat auch Philippus der Siger in gemeyn anden Ruderfnechten vnd andern beyde 
fünffhundere verloren / vnd vonder denfelbigen etlich erfahrne Steurleute vnd Shi! 
beren/fampt einemeingigen Hauptmann. + 
Auß der Feinden Schiffen hat Bhifippus zwo Galeen / vnd ſonſt etliche Nauen! 
ſampt einem Raubfchiff/mwelchesfieBrigantiennerienyertrencke vn vberſencken laſſen / vnd 
als die andern zwo(wie vorgemeldt ) anff die hohe geflohẽ / hat er die andern zwo / vnder mb 
chen eine dep Oberſten getwefen / mit gewalt gefangen / nd mit denfelbigen die ſemen / ſ 
a vom ski gefpaltenmibererfege, Kan) 
ne Sber Hug Moncatenond Scramufeen zween erfahrne vndftrentbare Hauptleu 
tebendig. ger MDerfehlagenworden MaciniusDaiaauf anne an BEn 
fangen wors ne vnd Baredus. Lebendig aber ſind in der Feinde gewalt kommen / on den von OHM 
den. vr Aſcanium Solumnam/Srancifcus Hicardus / Ludwigen deß Statthaltersim Schlo 


zu Neapoles leiblicher Bruder/ welchem im Streyt miteinem groflen Stck der gante 


Arßbacken hinwe g geſchoſſen/ eweter aber cißt geweſen / hat es jm am Leben nicht 9 
ſchadet· On blut ſind gefangen worden/ De Genselle) — Faietan/ Vaur⸗ 
usein Nidertander Aogna deß flüchtigen Herrn von Borbon Trabant, Scroniusen 
Spanier / Rabefchreiber zu Neaples/ondzween berämpte Ritter / Camillus Columm⸗ 
ond Aun wal Genarius/fo Zug Moncatenguter Freund gewefen. Dievbrigen Hau 
leut vnd Schndrich fampe den Kriegsfniechten/fo nicht verwunde waren / find mie Rei 
an die Ruder gefchmidt worden /vndandie ſtatt der abgeftorbenen vnd Barbaren /ſ⸗ 
mannheit wider jre Srepheiterlangt/eyngefegeworden. Daß ich aber dieſe ding vielleich 


— N 
etwas fleiſſiger und weitleufftiger zu beſchreiben / denn gegenwertige kuͤrtze ———— 


Das XXV. Buch 
wercks erfordert / mir fuͤrgenommen / h at mich nicht gereuwet. Denndifer Streiti ſt vnter 
denfürnemeften blutigen Schlachten / ſo ſich zu vn ſerer zeicverlauffen/ faſt die gröfte / vnd 


ich alles deß / ſo ſich in dieſem allen zugetragen / ein warhafftiger Zeug ſeyn kan / dicweil ichs Joſtus ſelbß 


G 


ſchier ſelbß mit augen gefchen. Denunachdemichäußden Schloßzu Rom entrunnen/ disfer fblace 
vnd vom Marggraffeninder Inſel Aenarien chtlich ward empfangen / hat man dafelbß ein veug 


das brummen deß vielfeltigen Geſchůtzes vber das weite Meer wol gehoͤret / auch daß die 
Schlacht angangen vernommen / aber deß Sigs halben noch vngewiß geweſen. Darum̃ / 
alsmich vieledlen vnd tugendreichen Frauwen / welche jrer Ehemanner halben in ſorgen 
vnd aͤngſten waren / daß ich an jnen ein Chriſtlich were vollnbrechte / gebetten vñ erbetten/ 
hab ich mit zweyen wolgeruͤſten Frahaten mich auff Philippi Freundtſchafft( ſo er viel⸗ 
leicht ſigen wuͤrde) troͤſtende/zu der Atmada geſchiffet. 

Philippus erhub ſich dieſer Victorien gar nicht/fonder nam mich freundtlich auff/ 
vnd erlaubet mir von ſtundan / daß ich die gefangene Hauptleut / ſo in der Galeen Mauta 
verwart wurden / heimſuchen moͤchte 

Dieſen war mein zukunfft vmb fo viel deſter angenemer / dieweil ich nen den Stande 
jrer Weiber / vnd ſonſt andere Sachen mehr/welchejr elenderwas milterten / in gegenwer⸗ 
tigkeit anzeiget. Ich bin auch von dieſen / vnd eim jeden in ſonderheit / bericht / vnd was ſich 
in dieſem Streit eigentlich verlauffen onderrichtet worden. Darnach wider zudeß Phi⸗ 
lippi Hauptgalcen kommen / das Meer voller todten Corper geſchen / alſo / daß auch Phi⸗ 
lippus ſelbß von den dingen mit mir freundtlich ſprachet / vnd das ſenig / ſo ich vorhin ge⸗ 
hört hatt / con ſirmieret vnd beſtaͤtiget / ja auch was jm begegnet mir treuwlich offenbaret. 

Weiter ſo hat ſich Philippus ſo licblich vnd frey gebig gegen mir erzeiget/Daßerfich 
vonmir / deß Marggraffen von Guaſt verguͤlten Harniſchhalben / hat erbitten laſſen. Den 
erforchte / dieweil es ein vberauß ſchoͤne Ruͤſtung geweſen / daß fie nichtzu Genua in der 
Thumbkirchen zu erm Sigzeichen /als ein Gelibd/auffgehenekt würde. 

Als ichbey Philippo gewefen/ift Joachim Leuantius / ein Genueſer / von dem bon 
Sautrecht/diegefangenen zu begeren/außgefchicht worden. Dbilippus aber hat m diſes ab 
geſchlagen / vnd daß er fie Andrefen Aurıen / dem Ammiral/zufü hren wolte/acantivort. 

rtodte Corper Hugen Moncaten / damit er den Spöttern auß den augen Fäme/ iſt in 
die Statt Almaphm gefuͤhrt / vnd daſelbß in S-Andreasdep Apoſtels Kirchen ehrlich zur 
Erden beſtattet worden. Die Eynwohner diſer luſtigen vnd beruͤmeten Statt / bey welcher 
velſchoner Waͤld vnd wolſchmeckende Zitronen gepflantzet werden / ſagen / daß der Mia 
gnet / deſſen nutz heut den Schiffleuten gemein und hoch von noten / daſelbß ſey erfunden 
worden. Es iſt a uch gemeldte Stattnamhafftig eins wunderbaren Föfllichen Saffts hal⸗ 
hen / welcher augdem Grab deß heyugen Apoſtels / velehes beym hoben Attarıft/ berauß 

ie Dieſen Safft ſamlen die Gloͤckner mit groffer andacht / vnd fageman/daßerden 

rancken faſt hey ſam ſeyn ſol. 

Als an I meinen Brieffen/welcheich auß Philippi / deß Sigers 
oberftenSchiff/von allertey Sachen difes Schiffftreitsanjugejchrieben/hatempfangen/ 
nd den Tod Hug Moncaten vnd Feramuſcen verſtanden /ſagt man / daß er ſichs treff⸗ 
lich gefreuwet hab/ diewen Hugo in verhergung der Statt Rom den Berg Naticanum/ 
vnd S. Peters Muͤnſter darauff/ eyngenommen vnd gepluͤndert / vnd den groſten ſchaden 
gethan hat: Feramuſea aber/ diewerner vom Keyſer auß Hiſpanien gen Rom / als ein Legat/ 

geſchickt/ Keyſe erlicher Maie ſtet Befelch micht auffrichtig und gautz hat verhand⸗ 

let / darumb auch endtlich der ewig Gott folche treuwloſe vnd mut wil⸗ 
len nicht lenger leyden ſonder bey zeiten an jnen 
hat ſtraffen wöllen. 


Ende deß XXV. Buche/der Hiſtorien Pauli Jouij. 
e Pauli 


Wo man den 
Magnerſtein 
erſtlich erfun⸗ 


den. 
























































1828, 


Petrus. Lan⸗ 


dus der Vene⸗ 
diſchen Arma 


da Oberſter. 


Pauli Jouij Hiſtorien / 


So 
Pauli Jouij voõ Com / Biſthoffs 


zu Nucerin / der Geſchicht / ſo ſich bey feiner zeit 


zugetragen haben: 


Das XXVI. Buch. 
Sr Ah dem dieſer Schiffkrieg nicht gluůͤcklich von 


J ſtatt gangen / hahen darumb nicht die Keyferifchen Haupt⸗ 

es leut jre Gemuͤhte laſſen ſiucken / vnd verzagt worden/ wiewol ſie die al⸗ 
58 ler beſten vnd ſtreitb arſten Kriegßknecht verl oren/jrer Armadaberaubt/ 

5 IN vnd der Siger Dhilippus jegemicfeiner Schiffräftung vnd gefangnen 

in Ligurien fuhre. Es war auch Petrus Landus / ſo hernach Hertzogzu 
Venedig erwehlet worde / mit zwentzig geſchnaͤbleter Schiffen vber das Meſſamſch Me 
in Campanien ankommen. Dennalserin vergangnen tagen indie Inſel Corchram ge⸗ 
erieben/ond Soannem Morum / deß Adriatiſchẽ Geſtads Oberſten / Mmitetlicht Galeenu 
m genommen / auch die Staͤtt in Apulien gluͤcklich vnd zu gelegener zeit angefordert / hat 
er Molam Polygnanen und Monopel/dap diefe Stättvorlangem dep beſcheidenen vnd 
ehrbaren Regiments zu Venedig gewohnt / vnd den Spaniern mit fuͤrſatz zu wider / eynge⸗ 
nommen vnd erobert. Als jm auch die von Brunduſien die Porten eroffnet / hat er das ein 
Schloß der Statt ſo auffm Land gelegen / vnderſtanden zu ſtuͤrmen / vnd gieng jm all 
fein fürnemmen in dieſem Krieg ſo wol ab / daß man meynte / Er würde alle Stätsin Ayu⸗ 
lien / Calabrien / vnd Salentinen /erobert haben/ woer nicht von dem Raht zu Venedigab⸗ 
gemahnet / vber das Siciliſch Meer geſchifft/ der Lauff feines Sigs / als er ſich auff das 


— Geſtad lencket/ verhindert / vnd feine Sagel auff Neapels hett fliegen 


Das RXVI. Buch. SI 
Statt / vnd war hiemit den belägereen nicht wenig beholffen Dennnach deiner der Wal⸗ 
den vñ Wilden gewohnt / vñ jm alle ſchlůpff vnd nebeuweg in Campanien bekant / war er in 
allen Flecken vnd Staͤtten fo geheym / daß er wußte / wie viel Joch Ochſen an eim jeden ort 
das Erdreich zu ehren vonndten. Dieweiler auch vberauß Elug vnd auff ſetzig geweſen / da⸗ 
her er viel ſchadens zufügen kundte / treib er hinweg / welchen rauber wolte/ vnd gerieht jm 
auch / alser die Frantzoſen vberliſtet / ſo wol / daß er in einer nacht mehr denn hundert Och⸗ 
ſen gen Neapels bracht hat / er ließ / biß der Krieg ein loch hatt / an fleiß / wie er verhey ſſen/ an 
mnichts erwinden / offt raubet er ſicher neben der Feinden Laͤger / alſo / daß er den Fantzo⸗ 
ſen / ſo vergebens vber jn erzuͤrnt / ein groſſer ſchad / den Keyſeriſchenaber ein ſonderbare 
huͤlff vnd auffenthalt / iſt geweſen. Endtlich aber / als der Krieg außgemacht / hat er ein 
ſolchen vnbillichen Lohn ſeiner gutthaten halben empfangen / daß jn der Schulteß zu Ca 


Verticillus 


zehenckt 


puien / ein Spanier (wie gemeyniglich geſchicht )als er ſeinen Güterntiachttachtet/hatfaz worden. 


hen vnd hencken laſſen / zwar ein billiche ſtraff / ſo man fein alte Vbelthat vnd Boßheit wil 
anſehen / aber ein gang vnbilliche / ſo man die friſche gutthaten / welche er gemeynem Nutz 
erzeiget / hat ermeſſen vnd zu hertzen fuͤhren wollen. — 
Nach dem die Keyſeriſchen dergeſtalt zu Waſſer vñ Land ſchwerlich belaͤgert / ſindet⸗ 
lich Neapolitaniſche Herrn / damit ſie nit den außgang deß neigenden Sigstenger erwar⸗ 
tete / bewegt worden / daß ſie in den Staͤtten / ſo in jrem gebiet gelegẽ / Frantzoſiſche Fehnlin 
haben auffrichten laſſen. Zudem iſt ein neuwer Krieg wider die Keyſeriſchen in Drutien 
auffgeſtanden vnd angangen / als der mehrertheilomboie Statt Con ſentien / noch auß deß 
vorigen Kriegß gedechtniß /den von Angiers guͤnſtig vnd anhengig waren / darzu je 
mächtig fürftendig vnd behůlfflich geweſen. Simon Theobaldins /ein Romiſcher fürs 
trefflicher Haupeman/mwelcherdafeldft hin mit eim Geſchwader Reuter/ond etlich Fehn⸗ 
lin Fußknechten / ſo er auffm weg zuſammen geleſen / von dem von Lautrecht geſchickt war 
worden, . 
Der Sommer war faſt dahin / dnd neiget fich zum Herbſt / ſo hatt die Belägerung 
jetzund biß in den dritten Monat gewehret / darumbjm Ferdinand Gonzaga fuͤrgenom⸗ 
men / etwas mit einem ſtarcken außbruch zunerfuchen/hatalfo auff der Puteolaner Straß⸗ 














durch die Gewelb deß durchgegrabenen Bergs Pauſilippen / ein ſtarcken hauffen zu Roſſz 
vnd Fuß deß vorhabens herauß gefuͤhrt / daß er die Feind / ſo auß Auerſen vnd Puteolen 
fallen wuͤrden / hinderliſten mochte / wie auch geſchehen / als er die Reyfigen auf Epiro vor⸗ 
hergeſchickt hatte / Diſem liſtigen Rahtſchlag iſt das glůck beygeſtanden. Dann als Zuzer 
auß Epiro / vnd Zanıtiusein Spanier / ſich hatten ſehen laſſen / haben fich die Franto fen/ 
vnter welchen etlich Geſchwader Rürpffer auß Schottlandgeiwefen / nichtenthalten kon⸗ 
nen / ſonder die Pfortẽ zu Auerſen geoffnet / vñ von ſtundan in die erſehene Feind —— 
Gonzaga aber / welcher ineimthalbey dem Königlichen Dorff Beluederien auffge 

legenheit warter/ond auff ſie lauret / vnd er dieſelbe erſehen / iſt er ſie / nach dem er den beſten 
theil mit ſeinen leichten Pferden vmbgeben / angefallen / vnd ſie mit groſſem ſchrecken ni⸗ 
dergeſchlagen /Dieweil fie aber mit fehwerer rüflungangethan vnd bekleidet/ vnd darzu 
angſame Pferd gehabt / findfie gefangen worden / mit ſo groſſem kummer vnd ſchaden 
deß von Lautreches vaß er in die Statt Auerſen / an ſtatt der verlornen Reyſigẽ/ weymal 
ſo viel zu eim zuſatz legte / deß vorhabens / daß er der Feinden mutwill / welche biß daſelbß hin 
ſtoltiglich herauß zulauffen/ vñ zu beutẽ / gewohneẽ hattẽ/ mit eim billichẽ ſtreyt raͤchen / vñ 
Migleichem liſt den empfangenen ſchaden gaͤntzlich wider erſtatten wolte.Nach wehig ta⸗ 
gen darnach als Gonzaga / daß der zuſatz Xchſigen in der Statt Auerſen geſterckt war / ver⸗ 

anden / vñ der ſachen begirig / hat er an dieſe lbige orter vil ein groſſern deug / ſo denen auff 
der füßterung behuͤlfflich weren/ hinauf führen laffen. Dein dazumal das Feld voller 
Selthnistenen Früchten gelegen/alfo/daßdie &feltreiber und andere / ein ſonderen luft hat⸗ 

en auff diefuͤhteruug sulauffen. 
Es Mn u Gonzaga den Feind nachzuftellendiefe ordnung gehal⸗ — 
een Die Sanpffnechemit jren Fehnlinhaterzuvorderfigeorditee/ Er aber bat ſichin eim STE Ss 
holen That fo vor zeiten Meörderey halben ruchtbar geweſen / vnd von den Eynwohnern fallen. 
daſelbſt Pecorcen genennt worden / mit den leichten Pferden / vnd einem Fehnlin — 

— 


Darumb hat Sandusmitfeiner Zukun 
berg / biß zum Vorberg Miſenen / das Meer 
andauffn Waffergen Neapels komen moͤch 
laſſen halten / vom Euı 


den Thurn / ſo 


weil ſie auch taͤ 
vnd groß Viech a 1 

Derticing Veh nachtsetliche Sefchtwader Reut 
ein Steoffen- auß gelauffen/findfienimmeron P 
——— — Es war aber in Campanienecin verruch 
terland vers Verticillus/ als derſelbig ſeiner miſſethath 
Diener, Fabritien Draramaldenmid beydemvond 
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Gonzaga in 
gefahr feins 
Cebens. 


Reyſeriſchen 
geſchlagen. 


52 Pauli Jouij Hiſtoriem 


niern berborgen / als er zuvor Garzien Manrico / daß er mit ſeim Geſchwader Kuriſſer am 


letzten hauffen die jenige / ſo auff der fuͤhterung weren / ſchirmẽ ſolte/ ernſtlich hatt befohlen. 
Aber Theoder Bocalen / auß der Statt Sacedemon/ein vernuͤufftigen vnd beriimeten 
Hauptmann / hat er mit ſeinen Reyſigen fuͤrher zu ziehen / vnd ſich den Feinden bey der 
Statt Auerſen zu zeigen / geheiſſen / damit er ſie / als die von Natur ſchnelle vnd gaͤhe Leut 
waren / mit angeno mmener ertichter flucht / auß der Statt in jre heimliche nachſtellung vñ 
aufflöfungreigen möchte. i 

Die Frantzoſen aber / als die deß friſchen empfangenen ſchadens noch ingedenck / ſind 
jetzt nicht von einanderzerfireumer/fondern hauffaͤchtig / vnd mit einer dicken ſchar / in wel⸗ 
cher mehr denn tauſend Helm / vnd viel erfahrne Hackenſchuͤtzen/ ſo fie zujnen genom̃en / 
geweſen / mit fofchwerem angriff den hinderſich flichenden Bocalen (wie jm ſolchs zuthun 
Gonzagabefohlen ) angefallen / daß als ſie dem flichenden trefflich nachjagten/jmfeinvor 
habenden weg fürgelauffen haben / alſo / daß die Griechiſchen Keuter auß furcht der Kuͤriſ⸗ 
ſer / ja auch Theoder ſelbß /ein andern weg durch das weite Feld zu entfliehen iſt gezwungen 
worden / in maſſen / daß ſich Gonzaga / dieweil Bocalus etwas lenger und vber das ziel auß 
——— 

Bie nun Gonzaga alſo wartet / vnd vmb ſich ſihet Fommen vnverhofft die Feinde 
herzu / vnd werden die Griechiſchen Reuter hin Mar oe al 
erſchreckt / vnd zuſatz der Küriffer/auß vnverfehenlicher vngeſtu me der ennfallenden Sram 
nofen/vertrieben vndin die flucht gejaget. Es iſtauch Gonzaga ſelbß durch menge vnd 
ſchnellheit der Feinden ſchier vberfallen/ in groſſe gefahr ſeins Lebens ko en / als er ſich auß 
dem winckelaͤchtigen Erummenort/daerfein heimliche Lauſung gehabt hat / nicht bald ent⸗ 
fliehen kondte. Damiter aber dem Feind nit zu theil wuͤrde / iſt er von fun Pferdabgeſtan⸗ 
den / vnd hat ſich zufuß von eim hohen gahen Felſen in den Thal hinablaſſen muſſen / vnd 
geſchach diß auß raht Srancifer Ariendep Dberften oberdic Kepfigen. Alſoiſter mitten 
durch der Feinde Hackenſchůtzen /welchejman dem haldaͤchten Berg nacheylten / entrun⸗ 
nen / auff ein vnachtbar Pferd/welchsjmein Trom̃eter dargebotten / geſeſſen / vnd ſich ſol⸗ 
cher leibsgefahr geeuſſert vndentſe chlagen. Als die Kuͤriſſer von den Frangofen erlegt / vnd 
Suatius / Gatʒien Manricen Legat / vberſein Geſchwader in die hend der Feinden fol) 
auch der Kuͤriſſer Fahnen erobert / haben ſie ſich indie Sandsfnecht/fo an eim vnebuen rau⸗ 
hen ort / da fie ſich nit wol zuſam̃en thun kundten / geſtanden/ hauffaͤchtig eyngelaſſen / vnd 
wiewol ſie tapffere vnd ſtattliche gegenwehrtheten / ſind doch der mehrercheilvon der Rey 
figen vberfall erſchrocken / vmbkom̃en vnderſchlagen worden. Die oͤbrigen haben muͤſſen 
die flucht nemmen / vnd Ind vnter den Reyſigen durch den finſtern verborgnen weg / als ſie 
jren Fendrich / welcher fein Faͤhnlin nicht erhalten mochte / verloren/ vnd viel vou den Pfer⸗ 
den zertretten / gen Neapels kommen. Vnd ſind hinfůrter die Keyſeriſchen mit mehr und 
„is — —— bſt hin auff Diefühterungaelauffen/darzu haben ſich 

auch nicht zů weit herauß gei⸗ eweit ten ziemlit 
sine — — ſſen / dieweil jnen auff Deydenfeitenziemlich 
mb dieſelbe zeit / als deß von Lautrechts Eſeltreiber vnd re Pferdbeyn 
Waſſer Sebethen/welchsdie ee bey — — fen 
Meperhof der Königlich genennt wirt / huͤpſcher vñ lauterer Brunnen halben gang luftig/ 
nach täglicher ttrenck hdieaeri ——— 
htaͤglich gewohnheittr enckten / vñ die ge ringfertigen Spanier on aufffesige Kriegf 
Enecht/hauffächtig zuder Carmelitaner Dorten herauß fielen/haben ſie die Buben darvon 
ge worffe Wonddie Pferd genommen. Dardurch iſt der von Nauerren der maſſen erzůrnt 
worden / daß er ein neunwes Bollwere sugerüftet/das Heufkin/fosmwifchen Podlen vñ dem 
Konig lichen Stall / bey S.Magdalenen Kirchen gelegen/epnfa f et/alles zudem end/daP 
o al u) mol begegne/foerindieneume fchangeein täglıichemachtepnlegewärde: 
Als die Keyferifchen Hauptleut diß vernofiten/haben fieeinftareten hauffen / die das 
u fangen werck zerſtoͤrte / im tag / da es am heiſſeſten war / hinauß geſchickt. Unter diſu 
geweſen / Joannes Dorbinfelbp/Ripalta/ Baracanesond Barcdus/welchee inaub? 
a Zeug beyjn hatten. Dervon Nauarrenftundander Sonnen ſelbß /mit einem 
onnenſchirm bedecket / vnd war ob dem Weg gantz gefliſſen / hatt aber 

ei 
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ein guten zufaß von Knechten / damit er fuůr dem onverfehentichem anlauff der Feinden fiz 
cher / vnd kein ſchaden empfienge. Als nun Dorbinus hereyn fiel / hat ſich eylends ein fcharz 
muͤtzelerhaben / in welchem / als viel auß dem groſſen Laͤger darzu lieffen / fuͤr andern aber et⸗ 
Ihe geſchwinde Hackenſchuͤtzen auß Hetrurien / iſt doch das Heußlin oder Meyerhof von 
Narren Ritterlich errettet worden. 
Vudals jetzt Dorbinus vngeſchafft wider zu růck kehrt / vnd Horatius Baleonus auß 
eignem freffel etwas weiter von feiner Paſtey herauß gieng / ſeine Knechte / ſo deß Tromen 
klangs nicht warnamen / mit eigner ſtim̃ zuſammen zu treiben / vñ wider hinder ſich zu fuͤh⸗ 
sen / iſter vngewoffnet / von eim Cautabriſchen gemeinen Knecht / als er wider vmbkehret / 
mit einer Hellenparsen inden rück geſtochem vdalſo vnbekannt erſchlagen worden / war POrRttne Ba 
ein freffeler ſtarcker Monn / aber von Natur blut duͤrſtig / als der alle zeit / dieweil er den Rot ſagen 
ten anhengig / von jugend auff ſich der Auffruhren vnd Todtſchlaͤgen gefliſſen. 
Alsnum Dorbmus den Meyerhof zu erobern vergebens arbeitet / hat er von der Gar 
ſconiern hoherem Laͤger / welcherbey der Januarien Porten geweſen (wie vorgeſagt) mit 
dem Geſchuͤtz jn angefangen zu defchädigen. Alſo ſind auff beyden feiten etlich auffm plag 
blieben vnd verwundt worden / vnd hat dennoch Dorbinus nit gewußt / daß diß Baleonus / 
foder auf Cantabrien erſchlagen / ſey geweſen / ond als er die gefahr deß Gelchäges nit wolt 
erwarten/ifter wider mit den feinen indie Statt komen. An ſtatt deß abgeſtorbenen Bale⸗ 
ons / hat der von Lautrecht Hugen Pepulen / ein edlen notfeſten Kriegß mann / vber die Flo⸗ 
rent uſche Fähnlin veror duet/ welchen die Legaten von Florentz / Marcus Nerius vnd T. 
Soderinus/omd vielerley vrſach hefftig gerůmet / vnd jnen auch wolgefallen laſſen· Nicht 
lang darnach ſind andere Hauptleut on auffhoren an den feind heraußgefallen/meynende/ 
was Dorbinusamtagnitaußrichten mochte / daß ſie daſſelb dep nachts vollbringen fonds 
ten / haben jnen auch de ßhalben den Meyerhofend Schangenzuftürmen vnd eynzureiſſen 
fürgenommen. Ir Oberſter war Joannes Almeden / welcher jm zu Gefellengenommen 
Cornegien vnd Sancien Vargam. Diſe haben jren Knechten weiſſe Hembder vber die 
andere Kleydung anzulegen befohlen/ wie vorhin offemals von dem Marggraffen von 
Piſcara vñ Guaft geſchehen / daß fiemitfolcherongewönlicher Zierd den Feindt erſchreck⸗ 
ien vnd ſie ſich deß Nachtsinder auftere vndereinander eigentlicherfennen kondten · Alſo 
ER fie in groffer ſuu hinauß gezogen / vnd mit vollkomnem gang biß zum Meyerhof vnd 
er Schantzen kommen. — 
Nach dem fie aberden anlauff gethan / habẽ ſie den Feindin fleiffiger Wacht fumden / 
zudem alle ding vielgerüfter vnd bereiter denn ſie vermeynet. Denñ der von Lautrecht ſot 
dert in ſon der heit von ſeine Knechten ein embſige Wache / hatt auch zu bepden ſeyten ſtraff 
denhinfeffigen/ondbelonung denfleiffigen/ geordnet. Wie nun die Gaſconier vnd etlich 
lorentiner vud Schweiger vnter jnen /welche vmb die dritte Nachthut auff der Schilt⸗ 
wacht ſtunden / die Faind er ſehen / habẽ ſie ſich eylends auffgemacht / beym beſten gewaffnet / 
ſich vnerſchro ken uff die Schange gefteller/onddiezulauffendeond aufffteigende Spas 
Mer mit allerley Geſchůtz dermaffen empfangen ond heiffen Gott willkom ſeyn / daß der 
raben mit den fallende bafderfüller/vielerfehoflen/ vnd mit Hellenparten vnd Spieſſen 
todtlich verwunde/auff der Wallſtat jren Geiſt auffgaben. Vnder diſen iſt Almeda der zuuptmann 
Nauptmañ ſelb⸗ gewefen/welcher miteim Spieß in ſeim Mundt alſo iſt — ee exe 
den / daß er von ſtundan inden Graben gefallen- Derhalben / als Cornegius vnd Var⸗ 
gas ritter lich zurück geſchlagen / ond daß Fein hoffnung mehr die Schantze zu gewinuen 
vorhandẽ geſehen Baben/findfirtvider abgezogen. Es hat aber deß von Gutrechts Kr iegß⸗ 
volck den abzichenden miceimfolchen ffarcten außbruch nachgejagt / daß die Spanier jre 
verwundtẽ haben müffen dahinden laſſen / vnd der Sig der ſelbigen Nacht / wiewoler ken 
diſter doch dem von Lauctecht ein groſſe freud geweſen. Vnd alfohaben die Spanier we⸗ 
der denſelben Meyerhof zu fiärme/noch die Schautze anzu fauffen/oder fonfterwasanderg 
AM dem ort wider den Feind mit gewalt anzufahen weiters fuͤrgenommen. 
Aber die Keyſeriſchen Hauptleut haben den Krieg zufuͤhren alleindas ben jnen ges 
rohtfehfager/paßfienemlich bey nächtliche außlauffen nicheatleindie Dorffernächft bey 


Star ; —5 rfallen/dieDrouiand allenthalben nem⸗ 
/ſonder auch die weirgelegne Staͤtt / vberfallen / die Bu men/en 
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1528, men / ein Raub ſamlen / vnd hiemit die jren wider erquicken vnd ſpeiſen wolten. Sicerma⸗ 
Maänderley neten vnd ſprachen auch jren Knechten frolich zu / daß fiedie kurtzwaͤhrende Belaͤgerung 
en geduͤldig ley den / dieweil jetzt jrer Feinden / der Frangofen/ gemuͤhter vnd ſtercke anfienge⸗ 
ee ſoſen weich vnd ſchwach zu werden / alſo / daß fie mehr von jnen ſelbß denn von andern belagert / 

ſichs anſehen lieſe/zu dem / daß jre Lager von ſtarckem boſem geſchmack vnd langwingen 

todlichen Kranefheiten garengünder were. Denn on das / daß die Frangofenva Schweis 

tzer allerley neuwen Srüchten / auß welcher vnmaͤſſigem gebrauch leichtlich Feber komen/ 

dieweilder Herbſt fuͤr den Thüren/gangbegirig waren/fowar auch der Lufft derſelben 

Landsart von wegen der faulen Dampffenfehr ungefundt /ond bracht rer viel in ſchwere 

erbliche Kranckheit. Deun der von Lautrecht hat am anfangder Brägerungauf vube: 

dachtem Raht etlicher von Neapels / ſo der Statt verwieſen / weſches jm auch hernach zu 

hoͤchſtem verderben gerahtenvpiefpringende Brünnenverwerfen laflen/damstdieBekis 

gerten Derfelben/fodurchdie Statemi Roren eyngeleitet / vnd reichlich außlieffen / berau⸗ 

bet wuͤrden. Denn nach dem alles Waſſer zufanımen kom/ ſpreitet es ſich durch die Felder 

auß / nam gemaͤchlich zu/fagtfichdarnachins Erdsesch/ ond verfeulet daſſelbig Auß dem 

felben entſtund darnachein ſoicher dicker Nebel / daß jn die Sonn mit vberwinden vnd ver⸗ 

zehren kondte / vnd derhalb vil Feber vnter den Knechten im Laͤger brachte. Man ſagt auch 

* (das mit wol zu glauben) daß etlich verruchte Kriegß leut auß den Spaniern/ ſo der Maus 

re sen Geſchlechts / vñ außden Teysichen/foder Jüdıfchen Sect geweſen / mit etlicher Kreu⸗ 

tern gifftigem fafft / viel Leinſamen⸗ vnd mit außgefaͤgtem Raub von verdorbenem Wer 

tzen / die nechſten Bruͤnnen vnd Sixtern vmb de⸗ Feinde Lager ſolten vergifft haben / dar⸗ 

au ß die jeni ge / ſo deſſelben getruncken / anfiengen zu ſchwellen am Bauch vud Beineny/fo 

Freffeiſtzer. bleich — nf arbig zu fehen/ daß ſie fichfelbß ondereinander niemolfanuten/ondfek 

tenjre Wachtmehrverfchen Fondeen. Als diefeding lautbar worden / iſt Gialennader 

Boctiſchen Reyſigen Oberſter/ welcher fů allen andern deß raubs am beg irlichſen / zu ge⸗ 

legenen ſtunden vmb der Frantzoſen Laͤger vmbher gangen/ alle ding außgeſpaͤhet / dar⸗ 

nach offtmals in die Wafteyen Binepngefallen/etlich Pferd⸗ Waffen /foim Gezelt auffge⸗ 

hengt / vnd das Gebrahtens von den fpieflen/genoinen/ond indie Statt getragen / deu ſei⸗ 

nen angezeigt / wie die Schiltwaͤchter auf der Erden gelegen / vnd ſich weder auffrichten 

noch die Waffen / ſchwachheit halber / anlegen koͤndten Durch ſolches begangnen diebſtals 

ſchmachiſt der von Hutrecht vber die maß erzuͤrnt worden / ondein ſtattlichere vudfle iffis 

gere Wache in die Schangefegenlaffen/ alſo / daß Giahenna ſeins mutwillens vñ freffels 

nit lang gefreuwet / ſonder bald gefangen / vñ in das Schloß zu Auerſen gefenglich gefuͤhrt 

worden. Vorgemeldte Kranckheit i faſt vmb den 5. Hcummonatsim Sägeranfoilien/ 

au H a Ir SE Kuccht/fonderauchdie fürnemeflen/berüret.Darumb der mehr 

kn Be Exit gehn 5 hejver haut forchten /haben fie das Ldger verlaflen/ ondin die 

mb iefelbe zeit hat fich Barbeſſius / ein neuwer der Srangöfitehen Ar madaOber⸗ 

Andreas Ser darumb vom Armorifchen Meer abgefordert/vn Si un va bunden / daß 

— mmt Kb reas Auria auß wichtiger vrfachen auß deß Königs Befoldung kommen / wie wir da⸗ 

Er 5 eyfer Ielban feinem ort angeigen werden/vndfichmitfeinen zwoͤlffeignen Galecn zu den Keyſe⸗ 

riſchen geſchlagen. Es hat Barbeſſius beym Waſſer Seberhen /dadie Brück Ricciarden 

iſt / an der Wahfftarefeine Armadası sand a an ut m 
aa ats geführt/onddafelbf die Knecht / ſo er mit⸗ 

— aflen. Erführerauchmiem Remnn Teriten/ ond die Srangofilehe 

rag Ana 

ls Sonzaga/fodasumalinden Königlichen Gsr Schloß Campa⸗ 

nen geweſen / dieſe Armadagefchen zufahren ifter a re a, den? 

Zrommeterzublafen befohlen/er aberiftzuder Statt Porten gangen/ feine Waffeney⸗ 

lends angelegt / vñ mit den fürnemeften vn beſten Geſchwadern gegendem Feind gezogen 

Diſem Reyſigen Zeug folge gleich etlich Sähntın mwolgeröfter tapfferer Sußncchren/wel 

che alle Gonzaga ernftlich vermanet / daß fiedie Feind ſoauß den Schiffenberauffteige# 

wuͤrden / vñ mit den Bundteln beſchwer weren/mig vnerſchrockne her den anfallen nn 


Das XXVI. Bu, ss 
Die Knecht findjm gehorfam vnd folgen / vnd bald leſt fich bie ein harter fcharmägelfe- Groſſet ſchat⸗ 
hen/welcher vmb fo vieldefto fcherpffer und grimmer geweſen / daß der von Sautrecht einen —— 
ſtarcken hauffen zu Roſſz und Fuß / die die außſteigenden auffm Sand empfahen vnd Gott⸗ zes. 
willk ommen heiſſen ſolten / ans Meer fůrher geſchickt hatt. Das groß Gefchüg aber fo auf 
den Frantzoſiſchen vnd Venediſchen Galecn gegen dem geſtad herauß fuhr/hat die Key⸗ 
ſeriſchen nicht wenig erſchreckt und verhindert / Aber die Spanier/als fiedie Paſteyen / ſo 
die Frantzo ſen biß zum Meer gefuͤhrt hatten / wie gemeldet/ mit eim freffelem vmbſchweiff 
erfliegenond vberwunden / find fie mit ſolchem gewalt in die Feind gelauffen/ daß ſie die 
Geſchwader deß Lautrechtiſchen zuſatzs zertrennt /die andern Knecht zu rück geſchlagen/ 
vn ſchier das Gelt / fo jetzt auffs Land getragen / eroͤbert hatten: Vnd fo Hug von Depulen 
nit ſo tapffere vnd ſtattliche gegenwehr mit den ſeinen gethan hett / der Spanier hochmuht 
zuruͤck getricben / ſo wer zweyffels on alles Gelt in der Keyferifchen Haͤnde kom men Vnd 
alsjegtder ſtreyt hefftig znam / vñ ſich die Spanier weidlich hielten / Hug in der Schlacht 
mit ſtreyten nicht der geringſt war / iſt er doch verwundt vnd gefangen wor den. Es iſt Can⸗ 
dalius / ein edler Juͤngling / deß von Lautrechts Derwandter/ond vnder der Gafconifchen 
Hauptleuten faſt der fuͤrnemeſte / durch ein Schulter geſchoſſen / vmbgeben / vnd gleicher 
geſtalt gefangen worden. Nach dem alſo auff beyden ſeiten ernſtlich ward gefochten/hatder 
von Lautrecht neuwe Geſchwader / vñ fuͤrnemlich Valeriũ Vrſinum / den feinen fo in no⸗ 
ten / zu huͤlff geſchickt / vnd durch die ſes zukunfft iſt der ſtreyt wider erneuwert vnd angan⸗ 
gen / vnd der Spanier vngeſtuͤmme auffgehalten worden. ge 
Derhalben/alsder ſtreyt wider angehaben / und Valeriusden Frantzoſen frölich zu — — 
gefprochen /hater mit ſonderbarer mannheitdie Spaniſchen Reyſigen geſtuͤrtzt/ die guß⸗ or en 
knecht geſchlagen / vñ zween ftreptbare Spanifche Dberften/Arien und Miranden / gefan⸗ 
gen. Deweil auch ein Fchnlin Schweitzer der Feindẽ Fußknecht ritterlich verſaget / iſt ons 
der deſelben der dritte oberſte geweſen / mit Namen Prateus / welcher auch / nach dem fein 
Pferdeerfiochen/indie Hand der Feind iſ kommen. Diſe drey find hernach durch gleichen 
tauſch / mit Hugen on Candalien/fodazumalfeiner wunden halben den Tod am nechften/ 
wider ledig worden / ond iſt auch biß zu außgang def Kriegß Fein gefehrlichere vñ ſcharpf⸗ 
fere Schlacht denn die ſe gefchehen. 
Es hat der von Sautrechtdurch gemeldter Armada zukunfft etwas weniger gelts/ deñ 
craber verhoffet / empfangen. Deũ als er den Knechtẽ die außfichende Soldkaum bezalte⸗ 
Avon ſtundan die zeit ein neuwen Soldzuerlegen für der Thür geweſen / wie denn auch 
den ſelbigen die Kneeht vnd Hauptleut mit groſſem geſchrey vnd gruf begerten. Diemeil Der vs Caut⸗ 
Aber der Gelthrunnen verſigen ond der gemeyn Saͤckel im Lager erſchopfft war / hat der Bet muß * 
Feldtẽ berſte / ſo gelts nottuͤrfftig / von etlichen Hauptleuten vnd den reichflendegaten AU Halben bewrz 
fein Glauben geltentiehnen mäffen/vnddadafleldig auch dahin war/etliche Geſchwader lauben. 
leichter Pferd bevrfauben müffen. Als die hochſte not dieſen rahtſchlag andie Hand zus 
Atımmen gezwungen/ miß fiel er den alten Kriegßknechten dergeſtalt / daß fie fagten / der 
vendwärdejnen am ſaAben ort zu gewaltig ſeyn /fie aber darüber ın groſſe — gerah⸗ 
in, Der fürnemefte vnder Diefen warder von Nauerren / welcher ſich dem von Lautre cht 
nicht dorffte entgegen ſetzen / ſondern zeigt an / daß man in der Belaͤgerung mit kleinen 
charmůtzeln vnd vielfeltigem außlauffen beharren ſolte / dieweil ſie an leichten Pferden 
arckgnug weren /daf man den Feind mit engſtigen / dieweiler zu Feiner Feldtſchlacht 
Möchte gebracht mwerden/ni che ablaffenfolte. l 
Als aber von Balens Rentius Ceres durch das Läger alle ding zu befchaumen ges 
führe lward/ond wiedie Fehntindurch Rranckheitenvndfcharmügeln geſchwecht / die Ge⸗ 
chwader vnvollkomen/ vnd zu dem vil graß in den Hůtten vnd Gezelten gewachſen were/ 
geſchen / hater diſc⸗ ongefunden ort verflucht / vnd jm die weite der Schantzen vn Paſtey⸗ 
nit gefallen faffen/nimpejmauch gleich für/das Läger etwas naͤher zuſamen subringen/ 
fi daffelbigauffein hoher ort zuſchlahen /ein weitere belägerung anzufehen/on alle vmb⸗ 
INde Statt vnd Fecken/in welche man die Knecht außtheilte eynzumemmen / damit die 
rancken vnd erlegnen an eim geſůndern ort wider erquieft wůrden / vnd den belaͤrgerten 


a dannen ni— 
nichts zukommen lieſſen. 
n e ii Nachdem 
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recht helt mit 
feinen Haupt 
leuten rahtb 
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Nachdem der von Lautrecht alſo beſchwert / vnd vielerley reden getrieben wurden/ 
hat er wider ſein gemohnheitdie geringften Hauptleut vnd alte Schnrichen /rahe zuſchla⸗ 
hen / in ſein Zelcberuffen laſſen. 

BSenn wie wir dazumal von Guidone Rangonio verſtanden / hat er von der zeit an / 
als er von Troia gezogen / biß auff dieſen tag / alle Hauptleut nie beye inander gehabt / ſon⸗ 
dern etwan einen allein gefragt / vnd jm ſolches groſſen Kriegß rahtſchlag vnd fuůrnemen 
offenbaret. Man dorfft nichte/ das jm nicht anmuͤhtig / fuͤr jn kommen laſſen / ſo ließer ſich 
auch von feinem mit diſput eren vberreden / als der ſich auff feinen verſtandt verließ / vnd 
lieber fehlen vnd jrren wolt / denn anderer Leuten rahten pflegen vnd gebrauchen / damit 
nicht etwañ ein ander fůr verftendiger vnd deß Kriegß mehr ein erfahrner gehalten würde, 
Der Beſchluß aber dieſes ra tſchlags war / daß man den Feldtoberſten / ſo von na⸗ 
tur halßſtarrig vnd eygenſinnig / auch etwashochmütiger vñ ſtoler/ von feinem altenfür 
nemmen nicht bringen mochte / darumb er ſelbſt bekannt / daß er leber ſchendtlich ſterben / 
denn mit eim vngebůrlichen ondlafterhafftigemn abzug die Bictorien / ſo faſt erlangt / auß 
den Haͤnden laſſen wolte / auch ſoer von dem mehrertheit verlaſſen wuͤrde / vnd daß das 
Heer mit erſchrecklicher Peſtilentz gar abuem mitaugenfehen muͤßte / dieweiler jetz eigent⸗ 
lich wuͤßt / daß den Feinden / ſo feiner huͤlff verfichert vnd wartend / das Hertz empfallen / 
vnd nach den groſſer hunger bey jnen kaglich zunem / vil groſſere beſchwerde in der Statt) 
denn fie auſſer der Stat / litten / zu dem auch für warhaff ug erkundiget / daß die Teutſchen 
mit den Spanierntaͤglich zanckten / vnd auff ruhren vnder jnen ſelbſe entſtunden / alſo / daß 
deß Feinds zeitlich au gebung zuerwarten /foferrn fie jrer alten mannheit ingedenckleb⸗ 
ten / durch welche fie vieiherrlicher edler Staͤtt mit groſſem lob in vergangnen jaren ge⸗ 
wunnen hetten. Diefedingallefammen waren anjm felbft gewiß vnd warhafftig / aber zu 
vnzeitiger zeit angeſehen worden / darumb auch jnen von menniglichen moiderfprochen/ 
vnd die beſte Raͤht auß ordnung Gottes fürfommen würden / unn ſam ner /fojnen/dene 
son Lautrecht / vnd den Frantzoſem auffm Halßlag. 

Denndas Gluͤck wider aller Menſchen gedaucken der Frantzoſen vergeſſen / vndnur 
auff der Keyſcriſchen ſeiten zu bleiben gewohnt hat. Derhalben als der von Lautrecht von 
ſeim vergeblichen onnägenfürnemmen garnicht abzuerecten jm fürgenoifien /hasendoh 
das theil der Rahten nicht verworffen /in welchem man den hauffen mit neumenaufahe! 
verbeſſeren ond mehren/onddie ſeinen micfitfehen Rutechten zu ſtercken beſchloſſen hatte. 

Bud vmb der vrſach willen wirt Rentius Ceres von ftundan gen Aqunlen gefehiett/ 
daß er im Picener gebier vier taufend Fußfnecheannem/das Gele zůr Beſoldung von dem 
Reũtmeiſter daſelbſt / welchem ſolchs zu chun durch Brieff befohlen vnd verſchrieben /em⸗ 
pfienge / ſodeun vberzwerchs durch der Bergen Fuͤßpfad / auff die Appier Straß herab 
zog / durch der Fundaner / Sueſſaner / Cafoner vnd Campaner/Grengen für oberrenft/ 
vndendtlich vonder Statt Auerſen geſtracks zu m ins Later kanme Gemeloter Rentius⸗ 
wiewol m zum neehſten die fach / fein Vatterland zu ſeh r men /niegläcklich gerahten vnd 
von ſtatt gangen / war er doch ein kluger hocherfahrner Kriegß mann/ond ſeiner redlichkeit 
vndgroffergefchicklichkeithalben wehre gchalten/ond das zu gegenwertigem handel sich 
deinet / den Franutzoſen gantz geneigt vnd guͤnſtig. 

Dieſer letzter rabtfchlag onderfanneniß gefiel auß der vrſachen etlichen nicht vbe 
die weil der von Lautr echt dem Bringen von Branien/foer die Stattauffgebe/ondjml 
berdas Schloß vorbehiekte/depgleichenatlenKepferifchen def Sehens friftung/on Sch! 
damit die Spanier in Sicilien oder in Hiſpanien fchiffen Fündten / verhenflen hatte/ den 
Sandsfnechteaber ein Mionatfold zur Sehrung wider bepmzugiehen offt hat ver ſprochen 
Aber es waren die Spanier fomuhtig/ond die Teutſchen fo Handfeſt/ daß fie leber hun⸗ 
gers ſterben / denn ſich den Frantzoſen / die fiefomanchmal vberwunden/ ergeben wolten 
ja ſie zeigten jren Fehndrichen alle mit außgeſtreckten Handen an (welches bey men in 10° 
cher eylan Eydsſtatt wiregehalten»daßfiefich weidlich/onmwiegetreumen KRriepfncchteN 
zuſtehet/ halten wolten / dergeſtallt / daß fieauch mit ſolchen hershafftigen Gemuͤhtern 
nderweilen die ſorgfeltige Hauptleut felbſt geſterckt / vnd die von Neapels aller forche lol 
ches gewaltigen Seindserlediger haben, Sb 
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Vmb diefelbige seit war ein Mann von Montellen/ einer Stattin Samien / wel⸗ 
cher ſich felſchlich / als er dasweiffe Creutz fuͤr fein Loſung an ſich genommen / fuͤr Frantzo⸗ 
ſiſch außgeben / vnd ſich auch den Spaniern / ſo vilmalen auß der Statt heraußfielen/wil: 
ligergeben. Nach dem er gen Neapels gefuͤhrt worden / hat er jnen verhehſſen/ daß er ein 
groſſe vnd heymliche verraͤhterey offenbaren wolte / daher er nicht allein erlediguug / ſon⸗ 
dern auch groß Gelt / gedacht zu empfahen. 

Als jn nun die Spanier / ſo jn gefangen / zum Oberſten (wie billich) fuͤhren / hat er Fa⸗ 
britien Maramalden einer ertichten falſchen vnd ſchendtlichen Verrahterey derklaget 


Maramalda 
verraͤhtereyẽ 


anklagt vnd 


vndangeben / als wenn er das theil der Statt/fozwifchen der Campaner vnd Carmeliten gefangen, 


Porten ligt / vñ dem Srabritienond feinen Fehnlin zu bewaren vertrauwet / dem von Laut⸗ 
recht verrahten / vndjm die Porten öffnen wolte. Wie der von Vranien ſolchs gehort / vnd 
in ſein argwohniſch Herggeführehatt/läfter Frabritien beruffen / ſein Schwerdt von jm 
nemmen / vnd gefenglich eynziehen. Da ſind die von Neapels auß allen Zünfften zuſam⸗ 
men kommen / vnd dieſen handel vbelfuͤr gut genommen / daß nemlich von eim alten herr⸗ 
lichen Geſchlecht / ein auffrichtiger fuͤrtrefflicher Bürger und Hauptmann / der die zeit 
ſeins lebens wol vmb Keyſerliche Mayt. verdient / von einem Baͤuwriſchen vnbekannten 
Verraͤhter in gefahr feines Lebens ond guten Geruͤchts ſolt gezogen werden. Darumb 
bahten ſie den Oberſten / daß er mit dem vrtheil nicht eylen vnd zu ſchnell ſeyn / ſondern die 
fach vnd anklag mit guter weil vnd wolbedachtem raht fleiſſiger wolt erkennen / die erloge⸗ 
ne vnd falſche aufflag der verraͤhterey an diſem Buben mit etwas ſtrenger folterung ernſt⸗ 
lich wolt erſuchen / ehe deñ gemeldter Maramaldus zu der marter vñ ans Seil gelegt wuͤr⸗ 
de. Wiewol nun der Printz ſonſt in wichtigen handeln ſehr argwohniſch vnd ſchuell war / 
ſohat er doch diſes Frabritio gern zugelaffen/fonderlich als zu gantz gelegner zeit Victoria 
Columna den beklagten Maramaldum in jrem ſchreiben an den Oberſten gantz hochlich / 
alsder von jrem Ehemahl / dem Mragggraffen von Piſcara/ aufferzogen / hat geprieſen. 
Vnlangeſt darnach als der Kläger ſchwerlich vnd lang gemartert / vnd ſolche groſſe mar⸗ 
ter nicht mehr / wie er ſich vorhin vberredt hatt / erleyden kundte / hat er öffentlich bekaunt / 
daß er von deß Maramaldi Feinden ſolches zuthun mit Geltkuglen beſtochen vnd vnder⸗ 
wieſen ſey worden. 

Vnd alſo hat der ſchendtlich Boͤßwicht den Frabritium von ſolcher ſchand vnd boſem 
Kruͤcht wider erfedige/anfein ſtatt und Fußſtapffen erkennt / vnd geviertheilt worden. Es 
hat auch von ſtundan der Printz von Vrauien Maramaldum in ſein voriges Ehren⸗ 
ee feinen ort / von welchem er feine Fehnlin abgeſchafft / mit groflem Lob wider 

yngeſetzt 

Es ſind aber in der Frantzoſen Laͤger von dem fůnfftzehenden Hewmonats / biß faſt 
auff den fuͤnfften Augſtmonats / ſo boͤſe Feber vnd Kranckheitenentſtanden / vnd oberhand 
gewunnen / daß die Zelten der Todten voll waren / vnd die krancken Knecht allenthalben / als 
ficken wartung hatten /hunger vnd durſts ſturben / die Gräber vmb die Bollwercken in 
goſſer zahfgefchenwurden. Derhalben der mehrertheil Hauptleut / als ſie von der kranck⸗ 
he it angriffen / oder durch derſe bigen Todsgefahr er ſchreckt / jre Paßporten / ſolche kranck⸗ 
Beitenzu Beilen/oderdenfeldigen zuempflichen/erlangt hatten / ſind ſie in die nechſte Staͤtt 
vnd Flecken/ als an gefündereorter/gewichen. Die Venẽdiſchen Legaten / ſo ſich in ſonder⸗ 
heit auff re Xrmadaverlieflen/findzur Statt Caſtelmar nechſt bey der alten Stabienge⸗ 
fahren: Budal⸗ jetzundetlich mit Kranckheit vberfallen / hat man Graff Hug von Pepu⸗ 
len gen Capuen/Valertum Vrſinum gen Nolen / Griffeium gen Öranten /nah bey der 

Statt Nucerien/ paſſiere laſſen Vaude nont ſelbſt hat ſich vnlangeſt hievor gen Birum/ 
en Stattam Surrentiniſchen geſtad/ verfuͤget. 

Als nun die Frangofen an macht vnd guten Rahten erkaltet vnd ſehr ſehwach waren / 
findallein der von Nauerren/ Michael Margaraffzu Salaffen/ Graff Gindo von Ran⸗ 
gonien vnd ſonſt etlich weifeondfürnemmg bey dem von Kutrecht blieben. Es hat auch 
al fierden under den Knechten / vndforcht deß zufünfftigen jasfiers/bie mannheit 
der N ſchrocken Hertz im Nauarro dermaffen geſtůttzt daß ſo er gefragt ward / entwe⸗ 

ſtillſchweig oder ſo er redet / thorcchtig vnd vnbeſinnet antwortet. Der von — 
aber ſe 


Maramaldo 
wider ledig 
vnd der Alla 
ger gevler⸗ 
theilt. 


Groß ſterb 
in der F 
gofen Laͤget 


Zauptleut 
fliehen das 
fferben, 
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1528. aber ſelbſt / als jn die Kranckheit ankommen / war eim verſtummten gleich / ver haͤlt doch fe 
nes hertzen kummer / vnd behielt ſeinen hochmut vnd gewalt vmb fo vil deſto ſtorriger / ⸗ 
weiler verſtanden / daß die Venediſchen Legaren / fuͤrnemlich Pifanus deß Cardinals/fo 
ein Geiſel vnd Burg geweſen / Vatter / vnd nach jm Vetrus Difaurius/ond Briffeius/ 
die ſchuld der Natur bealt hatten: Vaudemont aber auffm Schragen lege / alle augenbuck 
ſeins ends auch wartend. 

Wiewol nun Vaudemont an ſtercke vnd fchöner geſtalt ein weidlicher Mann war / 
Vandemont hat er doch nicht lang dieſe groſſe Kranckheit erleiden mogen / welcher drey jar zuvor / auß 
geſtorben. hoffnung das Rönigreichsuvberfoiten/fich mit eim hauffen Kriegßvolck bey der Porten 

zu Neaples hoffertiger weiß hatt [chen kaflen/damit er der Bürger gemuͤhter vnd willen 
gegen jm / vnd deß Glůcks zufall/dieweiler Rönigliches Stammes war/erfündiget. 

Als ſein Tod zu Neaples lautbar wor den/ gleich wie er etlichen / ſo auff der von An⸗ 
giers ſeiten / vnangenem / alſo iſt er vmb fo viel deſto angenemmer vnd frolicher den Keyſe⸗ 
riſchen geweſen: Deñ es war am tag / daß alle alte Gerechtigkeit/ ſo von Corolo demerften 
noch krefftig vnd vorhanden / welcher den K. Manfredenerjchlagen / vñ das Reich eynge⸗ 

Vandemonts nommen / daß daſſelbige alles durch die König von Angiers/nach der rechten Erblinien/ 
Gebure vnnd auff die Hertzogen von Lothringen gefallen were. Denn Waudemont war von Hertzog 
berkommen. Keinharterboren/welcher Herhog Carln von Burgund bey Nanſen hat erſchlagen. 
Nach dem Vaudemont im Herrnentſch laffen/haben der von Vramen vnd Gonza⸗ 
ga / als ſie die beſchwerde deß krancken Herru von gautrechterfanns/ mit vnerſchrockenen 
gemuͤhtern vnd groffermfleiß/ nen die Feind mit reitzen vnd vnauffhorendem wachen gar 
zuerlegen vnd auß zumachen fuͤrgenom̃en / alſo / daffienicallein vmd jr Laͤger vmbher ge⸗ 
zogen / die Schiltwacht angefallen / vnd diekranckenſ chlaͤfferigen Knecht tag vnd nacht mit 
auffwecken vnd ſtreyten vbel gepeinigt vñ beleidigt / ſondern ſie auch m eim ſtattlicht zeug 
inden ne fien Staͤtten / da fie wußten daß ſiejr Sum̃erlaͤger hatten /ernflich angriffen. 
Es hat Gonzaga wenig zuvor / als er die nacht gereyſet/ bey der Start Summa/ 
welche onderdem Berg Vefeuogelegen/ cin Geſchwader Kuͤriſſer erlegt / vnd auff dem 
Nolaner weg / da er ſich bey gemeldtem Berg heymlich verborgen / vnd auff ſie lauret / zum 
andern mal ein Fehnlin Schweiger / ſo der Promand zu huͤlff gezogen / erſchlagen / Iwal 
mit wunderbarem fall. Denn als er vmb die Morgenroht heymlich bey dem Waldlag 
hat der Strahlfein Geſchwader Reuter miteim erfi chreckuͤchen Donner geſchlagen / doch 
allein etlich Pferd von dem dampff erſtickt / ſonſt keinen der feinen verloren noch verletzt. 
In dieſen tagen hat auch Celmares / der Reyſigen Dberfter/alseretlich wolgerüfle 
Hackenſchuͤtzen zujm genom̃en / ein andern hauffen Srangofifcher Reyſigen in der Statt 
Matofonien/foam Berg Tifata gelegen gegen der Statt Capua ober /nach dem er die 
Wachthatthingerichtet/jämmerlich erſchlagen. Es iſt auch Saiauedraauß dem König? 
scich Granaten /ein weidlicher Hauptmann /nachdemerin gemeyne Beut fich miscm 
— 5 bulin Fußtnecht geſterckt / bey der nachtzuder Start Auelmen gezogen /pnd vuverſe⸗ 
Auelinen ger Densin diefelbige gefallen die Burgfgeplänvert/on derfeldigen State Biſchoff Mater⸗ 
(augen van nianum von Meplandgefangen/den Gefangnen mit jm gen Neaplesgeführe/ da erii 
ge ſein heymlich Gemecht zerſtoſſen vnd lang gemartert / damiter von mein groſſere Nat 
tzion bekom̃en möchte/eriftauch hernachFaumauß deß Dringenvon Vranien vñ Marg⸗ 
graffen von Guaſt furbitt vondem Goitlofen Tprannen Saiauedraerledigerworden- 
Nach dem die Frantzoſen in ſo wenig tagen vil vngluͤcks erlitten / vnd man ſolchs au 
verbott der Ertzten dem krancken Herrn von Lautrecht nıchtanzeigen dorffte⸗nſtdochdas 
geſchrey folches vnglůcks vnd ſammers allenthafben aufkommen /alfo/dap auch der von 
Kutrecht / ſo die Geberden vndallesthunderendie ben m ſtunden vñ pn henmfuchten/ flaß 
ſig auffmercket / viel mehr denn ſie ſagten / wie die ſachen geſchaffen mwerenyerfennen kundie. 
Denn er ernſtlich von feinen Rnaben/was fie von den Feinden hörten / forſchet / welche⸗ m 


auch fein Luͤ icniefofi ER peder R ſchwei 
ann Kägen agen/noch asjenigfofiegeporchatten/auffurcht der Rubten verfaßt 


Als er nun aufffolche weiß / daß die feinen ongfücklich kri derer⸗ 
uf olche wer glücklich krieget / verſtanden / wardere 
zuůrnet / vndnam die Kranckheit zu / vnd da er zwey nalein — vergebene Di 

ſucht ha 
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fuchehat/ifterin ſolchem zorn den viergehende Augſtmonats im Herrn entfchlaffen: Zwar Der võ Laur⸗ 
vonmwegen hohen verſtandts vnd groſſer erfahrung / in Frieden vndKriegsleufften/einfürztde geſtor⸗ 
trefflicher Mann / der Gerechtigkeit vnd billigkeit ſo geneiget / daß kein Vbelthaͤter bey ſm 
mochtgnad erlangen. Etliche haben jn fuͤr etwas hoffertiger / denn ſich geziemet / gehalten / 

dieweiler ſelten mit feinem ſauwren vndernſthafften Angeſicht jemand freundtuͤch anſa⸗ 

pe. Er hatt / wie einem oͤberſten Feldtherrn wol anſtehet /einmannlich Angefichtyondim 

ſelbigen vielehrlicher Wundmalen / ſo er in der Schlacht zu Rauennen empfangen / ſtarck 

war er von Leib / einer ziemlichen lenge / vnd eins wolerlebten Alters. Er iſt on alle pomp 
vudgleichfolgung im Flecken Aragonij Montalti/daerfein Zelt hatt geſchlagen / im ſand 

vergraben worden. Diefer von Lautrecht / ſo man zu vnſer zeit ander Frantzoſiſche Haupt⸗ 

leut gegen jmrecht wolt ſchaͤtzen / mag er mit groſſem lob vnd ehren der Staͤtten Vberwin⸗ 

der genennt werden / vnd den Zunamen wider erneuwern / ſo vor zeiten Demesiv Mace⸗ 

don zugeben worden. 

As nun der von Lautrecht außdiefer zeit gefcheiden /ift Feinander Feldtoͤberſter jm 
nachkomen / ſondern es habẽ alle Hauptleut in gemeyn / was ſie den betruͤbtẽ ſachẽ zu gutem 
rahten kundten / ſich nit gefpart/fonderlich aber thetẽ ſie deß zuſatze / ſo Rentius Ceres brin⸗ 
gen ſolt / teglich warten. Nach dem Rentius Knecht anzunemen gen Aquilen kom̃en / vnd 
die/foden Vrſinen anbengig/famptandern/foden Frantzoſen nit ongünftig/onderftund 
sufaifien tretbe/ iſt er ſeiner hoffnung / Gelt zu vberkomen / gar beraubt wordẽ / daß der Fran 
zoſiſch Reñtmeiſter vn Camillus Vrſinus mit dem zunamen Dardus/ ſo zu Aquilen vnd 
in Precutiner gebiet ein Landsverweſer war / nit allein im Saͤckel blind waren / vnd Gelts 
nottuͤrfftig / ſondern auch ſelbſt in groſſen Geltſchulden ſteckten. Derhalben Rentius zum 
Neapoleont Vrſinen rey ſet / võ welchem er durch groſſe verheiſſung etlich Fehnlin Knecht 
erlanget. 

Es war aber diſer Neapoleo dazumal die Staͤtt vnd das Erb ſeins Großvatters wi⸗ Frantzoſen 
der zu vberko en ganggefliffen / welchs alles nach dem Tod Virginij ſeins Großvatters ——— 
Fabritio Columne auß geheiß deß Komas Ferdinandi zugeſtelt worden. Er hat auch vmb x 
diefelbescie von folchsaltezandkeshalbemieScipione Columnaydem Biſchoff von Rea⸗ 
tin / bey Manlien / den euſſerſten Grentzen der Marforen/gefchlagen/vn als Scipio in der⸗ 
filben Schlachtgefalle/alledie Staͤtt / am Fuciniſchen See gelegẽ/ wider erobert. Als die⸗ 
fer Neapolco / daß er die gemeyne ſchmach ſeins Vatterlands rechen wolte / bekañte / hat er 
cKeyſeri chen/welcheerindie Statt Rom / oder im Romer gebiet / mocht angreiffen / mit 
blutiger Hand feindlicher weiß verfolget: Deũ er begerte ſich dem K. auß Franckreich zuer⸗ 
geben/onidiefelbebefoldungsuerwerben/welche fein Vatter Jordanes / vñ ſein Großvatter 
Virg nius/ om R.gehabt harte. Zu diſen Sehnlindep Neapoleons hat Rentius noch an⸗ 
dere auß dem Pieener gebiet/on ſonderlich von Spoleto / darzu gethau / vñ derfelbe Blum / 
wieer jmfuͤrgeno nen in Campanien vorher geſchickt. Vnd war jetzt Vaulus Petrus Cer⸗ 
uarius mit ſeim Fehnlin gen Capuen foren /undfolgeten die andern Fehnlin mit Rentio 
dem vorherzichendentapffernach/daden Ceruarius erſtlich vom tod deß von Lauchtrechts 
verſtendiget worden. 

Vnd wie wol ſolchs auch zu Capua lautbar worden/habenfiedoch nen auff jr bege⸗ 
Indie Statt nicht öffnen woͤllen / das geſchrey war / daß Julius in den Geſchlechtern 

Lapuen der fuͤrnemeſte / vnd Frabricius Maramaldus / Capuen wider eynzune m̃en / eyn 
gentlich auff dem weg weren. Als dieſes Ceruario von der Stattmauwren ward ange⸗ 
zeigt / iſt er wideroumbfehre/vädamiter fich niefreffentlich in gefahr gebe / zum Rentioge⸗ 
sogen. Nach dem der Tod deß von Laurechts zu Neapels offenbar worden / haben pn Die 
Keyſeriſchen Hauptleut gar meht der Feinden Lager zu ſtuͤrmen fuͤrgenommen⸗ ſondern 
deſelbigen hin vnd wider zu bereihten /nen die Prouand abzuſchlagen / vnd die Bollwer⸗ 
den abzulauffen/jrfürnemmen geweſen / Die weil fie fahen daß die Seind/onjren ſchaden 
vnd on Blut / an der Deftilengverzehreondhingerichter wurden. Er 
ne fing auch in denſelben tagen der Sudwindan zu wehen / vnd den toͤdlichen ge⸗ 
ſanck deß dicken nebels/ſo auß der moßaͤchtigen feuchte herkommen / durch die Lägerders- 


maſſen Bin ond wider zutseiben vnd außzufpreisen/daß die fieber/fo auf m a 
entftanden 
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en ſtanden / ſchier in erbliche Rranckheiten verenderet wurde. Derhalben ſo theilet Gonza⸗ 
ga wie ert glich pfleget/feinen Reyſigen zeug ſampt den Haskenfchügen/welchen eretlich 
ſchlechte Pferd/ ſo er under die Geſchwader gemiſcht / ſchnelle halben sugeben/erlaberfuhr 
vmb die Lager vmbher / vnd laͤſt durch die Trommeter die Schlachtandlafen/die Feind) 
fovon Kranckheit vnd hunger ſchwach und Erafftloß/jres Seldtoberfiens beraubt/auchder 
nichrertheil Hauptleuten entweder krauck oder geftorben waren /on vnderlaß angreifen 
vndengſtigen.· Hiezu iſchen alsder von Vranien ond Gonzaga durch die Auffpäherver; 
ſtendiget / daß ein groß ahl der Reyfigendeß nachts auß dem Laͤger auff Nolamzů ziehen 
willens / jagen fie jnen mit dem beften Heerzeug nach / vnd wie wol fie auff der Reyß von 
dem wegabfchlugen/haben fiefievochergriffen/on arbeit erlegt / deß Troſſz beraudt/ond 
ſchier alle entweder erfchlagen oder gefangen/ vnd alſo mit groſſer Beut wider gen Near 
pelsfommen. 

Da nun die Srangöfifche Hauptleut an allen orten fehmwerfich gelitten / vnd deß 
Sigs halben gar verzagten / haben fie mit einhelligem gemuͤht den anſchlag / welcher dem 
von Lautrecht vorhin nicht gefallen / wider zun Handen genommen /die Lager verlaflen/ 
vnd einmühtiglich gen Auerfen zu ziehen / diewell ſte noch etwas ſtarck weren /jnenfürge, 
nommen / damit ſie nit alle / ſo ſie die Lager mit ſonderer kůnheit vertheydigen wolten / vn⸗ 


ehrlich vnd jaͤmmerlich erben müßten. Darumb ordnen fienach Kriegßbrauch dry 


pels ab 


Schlachtordnungen / vnd als ſie zu einen jeden drey kleine Falcke netlin gethan hatten/thei: 
len ſie auch gleichfoͤrmig die Reyſigen. Dererfichauffiwirt dem Särfen He Saljın 
vnd Guidoni von Rangonen befohlen: Den andern fuhrt der von Nauerren: Im dritten 
wirt eim jeden Geſchwader ein eygner Hauptmañ geben / als Vomperanus Galus / Pau⸗ 
lus / Camillus Triuultius / vnd Dakteien/miedem Zunamen Niger. Nach diefemnführen 
ſie jre hauffen gegen tag in aller ſtille herauß / verlaſſen alle groſſe Hauptſtuͤck un Mauwr⸗ 
brecher / auch alle Kriegßnottuůrfftige Küftungen/ fahren alfo frillfehmweigend/on Trom⸗ 
men vnd Zroffcter/ darvon / vnd vmb ſo viel deſto ſtiller / daß ein dicker Plaßregen mit vil 
Donnervnd Plitzen ſich ſehen ließ vnd naͤhert / welcher den Feind abzuwenden / ſo nicht⸗ 
gewilleserfündigen nicht mit fugen nachjagen/noch nichts ſchwerers von ſolches Vn⸗ 
gewitters wegen fuͤrnemmen kundte / gantz ko mmlich geweſen / vnd zu rechter zeit kommen 
Die Kepferifchen Hauptleut aber/welcheeintag zuvor /nemlichden neun ond ziel’ 
sigften Augfimonats/ raht gehalten / vñ im ſelben etlich Kriegßknecht / wie ſie im Frantze⸗ 
ſiſchen Lãger durchauß fehronfleiffigeond langfame Wacht hielten/erkuůndiget / jadaß 
auch der mehrertheil Knechten an Hunger vnd Kranckheiten geſtorben /angezeigt hatten 
habẽ ſie jren Zeug al ogetheilt / daß Doſbinus mden Spaniern/fampt Conrado Hell 
mie feinen vier Schulin/der GafeomerLäger/ welches (wievorgefage) beym alten Feldt 
vber der Januarien Porten gelegen / ſtuͤrmete: Der von Bramen aber und Gonzaga mit 
en er — Min vo der Feinden fchangen angreiffenfoften. a 
— er nachgelaſſen / iſt Bottſchafftk eF r Laͤger verlaſ⸗ 
fen/ond auf Auerfen a en RUNDER a 
Nach dem die Keyſeriſchen ſolchs verſtaudeun / iſt ſchier der gang Reyſigzeug ne! 
— es lieffein al 5a gem] ne beut 
Br iR — wenig Fuß volck folget jnen nach/ dieweilomb die ſelbe zeit Dorbi⸗ 
— neder Gafconier ager ſtur meten/ die Gafeonier aber vnd Cantabrer mi 
Bauffen 5 — Agı amontien ritterliche vnd tapffere gegenwehr theten. In dem letzten 
Fear ann ntsichenden Srangofen waren die Hackenfchügen /fozum eheil auf den 
\ ac ! hauffen der Hetruſcern /zum theil auß denen / welehe von der Fehnlinen FÜ 
ie Weiſſen genennt wurden / genommen / vnd iſt dieſer aller Oberſter Ceſar Scotus von 
Placensgeiwefen. Dieſer hauffen hat erſtlich der eynfallenden Reyſigen anlauff Atterlich 
auffgehalten und empfangen /alsfie aber einmal loß gefehoffen/haben die Repfigen I 
tapffer ond grim̃ in ſie gefegt/daß fic/alsfiefichjege ů andern mal abzufchieffen ruſteten⸗ 
xerwirrt vnd zertreunt ſind worden/denncs daſelbſt hohe vnd hole weg gehabt / ſo zu beyden 
— mit gaͤhen Felſen vmbgeben vnd wol verwart/alfo/ daf fie fichniche von einander 
hun / oder darvon lauffen mochten/Zu dem iſt den Keyſeriſchen auch gang 
en fi 
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fenjrer Pferd vngeſtůmme / deñ die Fußknecht / wie nahe ſie ſich zuſammen gerottet haben 
ſie doch in ſolchem eugen weg gegenden Reyſigen nichtsfchaffen mogen. 

Als nun der Frantzoſen letzter Hauffen zertrennt / vnd ſchendtlich erſchlagen / iſt von 
ſtundan ein groß geſchrey zu dem mitler Hauffen kommen / welcher gleicher geftalt/alscr 
vergebens von dem erſten Hauffen / ſo ein guten weg in ſchneller eyl vorhin gezogen / huͤlff 
begert hat / von denfelbigen Reyſigen erlegt / vnd mit wenig Blutvergieſſenrer Waffen⸗ 
Doſſes / Faͤhnlinen vnd Geſchuͤtzes / beraubt worden. Deñes mochten die krancken kKuech⸗ 
te kaum jre Spieß in den Haͤnden behalten / oder wider die Feinde jre Schwerdter auß ie⸗ 
hen / darumb auch die Siger ſich mit der Beut erſaͤttigen laſſen / vnd gegen den vberwund⸗ 
nen/nach dem fie friſtung deß Lebens begerten / miltiglicher handlen / vnd nichts feindtlichs 
wider ſie mehr fͤrnemmen. 

Der von Nauerren ſelbß / als er auß ſchwachheit viel mal in einer Saͤnffte gefuhrt 
ward / vnd dazumalauff ein kleinen Mauleſel den Feinden zu entrinnen geſeſſen / den ne⸗ 
benwegen vñ engen Schluͤpffen nach gefahren / iſt er doch von den Griech ſchen vnd Epi⸗ 
rotiſchen Reyſigen auffgefangen / vndgen Neapels gefuͤhrt worden. Der Fuͤrſt aber von 
Salaſſen vnd Rangonen / als ſie ein fuͤglichen weg hatten außgangen / find vnverletzt gen 
Auerſen kommen / Iren Zeug hat man zu eimengen Portlin eyngelaſſen / alſo / daß dieweil 
einer nach dem andern mußt hineyn gehen / vnd ſie mit groſſem ſchrecken fuͤr der Porten 
auch der Feinden warten waren / es ſich lenger denn drey ſtunden verzoge. Als ſie alle in die 
Statt kommen / vnd wider erquickt ſind worden / die Hauptleut aber im Schloß / wie ſie die 
Statt beſchirmen vnderhalten wolten / zu Raht giengen / fihe/fo find die Spaniſche Fuß⸗ 
knecht hauff aͤchtig vorhanden. Es waren dieſe Fußknechte von den Gaſconiern zu ruͤck ge⸗ 
trieben / nach dem ſie aber der Feinde flucht / vnd jrer Reyſigen Victorien verſtendiget / 
haben fie ſich wider zuſam men gethan / vnd den fuͤrher zichenden nachgejagt. Nach dem 
die erſte Ffaͤhnlin Spanier bey der Statt Auerſen ſich ſehẽ lieſſen / ſind die andern Rotten⸗ 
weiß auch herzu geruckt / vnd dieweil ſie die Feind fůr forchtſam / vnd der ſachen vngeruͤſtet 
hielten / haben ſie durch huͤlffe etlicher Leyteren / ſo ſie in der Vorſtattfunden / den Sturm 
angelauffen/ etliche an den Spieflen hinauf geftiegen/ etliche auff ‚Iren Geſellen Ruͤcken 
vnd Achſſeln bruůcklisweiß auffko mmen / darzu fie Saiauedra vnd Joannes Caictanus / 
ſoim Schiffkrieg gefangen/ondjegt wider ledig worden / tapffer vndernſtlich vermahnet / 
vnd frolich zufprach. Als dieſe nun erſtlich auff die Mauwren kommen / vnd dieſelbe der 
Kepferifchen vollwar/dieinder Stattaberfichnichteplendszur Gegenwehrruͤſten / ha⸗ 
ben IR fich freffenfich in die Statthinab gelaſſen. Dieweil aber derſelben wenig mwaren/find 
die antzoſen deftoherghaffter worden / alſo⸗ daß der Spanier/ als Guido vnd der von 
Salaffenfürandern herfůr traten / vnd die Feind Ritterlich angriffen / etlich erfchlagen/ 
etlichgefangen /etlich wider auff die Mauwren ſteigen / vnd ſich wider herab laſſen muß⸗ 
ten / elliche ſre Zůn diſtrick an die Mauwren bunden / vnd ſich an denſelben / daß jn die Haut 
mitgroflem ſch me hen in den Handen bleib / herab lieſſen / oder ſonſt mit groſſer gefahr ſich 

inab ſtuͤrtzen nußten. Da das den Spaniernnichtgerahten/ondfie jetzt auff der Mauw⸗ 
en die Frantzoſen in ſtatt licher Růͤſtung vndgroſſem krachen erfahen/haben fiedem Priu⸗ 
kenvon Vranien und Gom agen allen handel verkuͤndet / vnd begert / daß manjnenetliche 
Maumerdrecher/ond mehr Volcks/eylends zufchickenwolte/ dieweil ſich die Feinde auß 
halßſtarrigken nicht ergeben / daß man ſie mit gewalt eroberen vñ bezwingen muͤßte. Derz 
alhen als die Hauptleut meyneten / daß man den erſchrocknen in der State Auerfen fein 
weil/ damit ſie ſich ſterckten odererquickten/laffenfolte/ haben fie das Geſchůtz auff Auer⸗ 
fenzu führen eylends befohlen / vnd iſt hiczwiſchen das Frantzoſiſch Lager/ als es od / vñ von 
niemand beſchirmt ward / mit groſſem verwundern der reichen beuten geplündert worden. 
Non die Waffen vnd groß Geſchutz ſo in gro ſer zal vorhanden / ſind auch die krancken 
nd ſterbenden Anccht allent halben gelegen / vädaseinanzeygungjresempfangenenjamz 
mers geweſen/ viel Graßinjrenbeften vnd fuͤrnemeſten Zaͤlten gewachſen. 
ie form / gelegenheit vnd feſte deß Laͤgers / war oberauß wol angeſehen / vnd wie 
wirs ſelbß gefchen/zu ver wundern / alſo / daß der mehrertheil der Keyſeriſchen Hauptleuten 
reybekeñcten/ daß mergend yon keinem zu onfern geitenein fleifligersondgelchickters fen 
f geſchlagen 


Form vnd ge⸗ 
legenheu deß 
Fanvoͤſiſchẽ 


Laͤgers. 
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geſchlagen worden. Man fagtaber / daß es auß raht vnd angeben deß von Nauerren del 
geſtalt ſey zugericht worden. m 
Folgenden tag /alsder von Salaflendas Geſchuͤtz / ſo man inder Fran i 
erobert/fiherzuder Statt Auerſen führen/hater die feinezufammen aba i ae 
weg an fůgliche orter deß Feinds zu erwarten verordnet vnd außgetheilt daß ermepnte/es 
wärdejmvielehrlicherfeyn/daßer/fovon hohem Stainien erboren/Ritterlichim Streit/ 
wiefichs folchen gebürte/ vmbkaͤme / denn ehe er fein macht vnd glück am Feindverfuche 
hett ſich — = * 7 — auch der von Rangon vnd Vom 
peranus / zu dem ruͤſten ſich auch gantz vnerſchrocken die alten K 
a gang onerfch ie alten Knecht mit allerley gewerff 
ls aber die groſſen Stuͤck zu der Statt Auerſen bracht worden / vnd der von Vra⸗ 
nien mit denſelben die Mauwren anfieng zu ſchůttlen vnd /dieinder& — 
Geſchůtzes donner die leng nit erharren kondten / iſt im ſelben vnglůck der Marggraffvon 
Salaſſen mit eim ſtuͤck von einer Kuglen im Knit ſchwerlich verwundt worden. Alsernun 
da dañen heymgetragen / haben fie allgemach ſte herghaffte gemuͤhter wider ſincken laſſen / 
vnd vm̃ ſo viel deſto mehr / daß boſe Bottſchafft ankam/ wie die Feind Capuen / dar auff ſich 
die Frantzo ſen in groͤſſere gefaͤhrlichkeit / vn ſo es an Bindrie mẽ gehn mürde/vertröfter/wis 
der eyngenom̃en hatten. Oeñ wie wir droben geſagt / als Maramaldus mit feinen Fahnun 
Capuen zuforſchen warabgefertigt / er aber auff die lincke hand an cin kom̃lichs vnd mwol 
bekannts ort geſchlagen / hat er ſich nit weit võ der Stateimider gelaffen/ofi micdem Hap⸗⸗ 
u Julio / ſo auß der Capuaner Geſchlecht / vñ gut Keyſeriſch gewefen/voDderergebung 
der Capuaner gehandlet. In d Start Capuen lag Graff Hugo vd Pepulen todkranck / vñ 
ſo — Schragen/fo denn Julianus Strozja/ welcher Fürslich mt den ſchwar⸗ 
en an Puteolen imsufaß gelegen/ ober das wardafelbßein groflemengealer» 
ey Krancken. Denn zu Capuen/a ls an eim geſuͤndern ort / hatten alle Knechte⸗ dim Fran⸗ 
Laͤger kranck wurden / ein gewiſſe zuflucht vnd auffenthalt. 
— außdiefer Welt geſcheiden / vnd die Capuaner die zukunfft Dir 
pa — raum der SrangofenVictorien zweiffelten / haben ſie mit 
a : a — 8 riegßvolck ernſtlich er mahnet / daß fie außdenen/fonochbepjiit 
— — — jrer Geſundtheit kommen weren /ein ſtarcken hauffen zu Roſſ 
a eil zu Capuen fein Viech mehr vorhanden /auff die Beu ſchicken wolten / 
an De chen außlauff ſie ein fette Beut beko mmen/ vnd auch/ wieder Krieg von den jten 
a Sen zu Neapels ver handlet wuͤrde / eigentlich erfündigen würden. Dieferlifts 
— ls Rrahtſchlag / ſo die Capuaner jnen angebotten/iftvonjedermanfürgut 
vnd Fuß — u a = nn ſieh mie Waffen zu Roſß 
One genden Faͤhnlin zur Dorten hinauß gezogen. 
a “ a mem) vnlangeſt darnachwider Hl bi Capia⸗ 
Faͤhnlin / wie hun — u — 
© : uchhergugeruckt/außgefchloffen hatten. 
impe a es Ss feld Hauff fein hoffnung indie Srattzu a mehr hatte / iſter von 
Dt en eseimjeden gefallen/verlauffen /ond Maramaldus zu einer andern 
— en worden / vnd iſt alſo den krancken Frangofifchen Kuechten jr jammer 
fich ——— faben - —— ſer worden / dieweil ſie aller Waffen vnd Kleidung beraubt / vñ 
la nn jegtauch dem a Hugen / ſo in der Kirchenin der Tod? 
—— Ta Sudan nett 
Luc: J . ner war auß der zal deren 
tn run Auf mifteond — 
täubifche Knecht/ dren pflegen zusragen. Bnter dep Maramaldı gahn un waren epft 
ne ueaner vnd Brutier/welche von Meeylandond Herruriengrofle Beut 
— = aid nn rauben zu Kom fichniegefpart/ond wenig Golto hinweg geworl? 
Sehloßee rozza aber/fo mit de Florentiniſchen Rennemeifters Gelt in das wehrloß 
ch nr geflohen / hat ſich mie gewiſſen andingen ergeben. 
Nach dem der Eapuanerabfalzu Auerfen lautbar worde /vnd BRepferifchengelhit 
4 fuͤrvn 
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fürond für su donnern nicht auffhorte /finddie zu Auerfen auß forche deß zufünfftigen 
ammers bewegt / zudem krancken Herrn von Salaffen kommen /jn onderthäniglich ge 
hetten / daß er nicht mit feiner halßſtarrigkeit die arme betruͤbte Statt indie groſte gefahr 
führen wolte / ſonder dieweil jnen alle Gegenwehr entzogen / vnd ſie fich zeitlich ergeben / ſo 
vielwepnender Frauwen vnd heulenden Rindern verſchonen / vnd jnen zu huͤlff kommen 
wolte. Salaſſus / ſo da todtlich verwundt / vnd mit groſſem ſchmertzen vmbgeben war / leßt 
fich zus Barmhertzigkeit vnd mitleyden bewegen / ſchicket zum Printzen von Vranien 
Glaff Guidon von Rangon / welcher mit ehrlichen vnd leydlichen andingen / fo vil daſſelb 
geſchehen moͤchte / der ergebung halben handlen ſolte. 

Dieſer Guido kehrete allen fleiß an / wie er billich ſolte / daß er ein ſolchen Vertrag 
machte / damit er jederman bey Leben / die Statt bey jrenalten Statuten vnd Priuilegien / 
vnd den zuſatz / ſo darinn lag / vn verletzt erhalten möchte. Aber deß von Branien Gemuͤht / 


fovon hoffart deß Sigs geſchwollen / ſchlug etliche Conditionen gentzlich ab. Als nun in Auerſen auff⸗ 
diſer ſach ein seitlang geraͤhtſchlagt vnd diſputiert ward / vnd hiezwiſchen das Geſchuͤtz kein geben. 


augenblick fehret / auch jetzt ein groß loch in die Mauwer geſchoſſen / vñ der von Rangon nit 
bey zeiten / wie er vermeynt hatt / mit befelch widerumb kam / Bat der von Salaſſen auß bitt 
etlicher Kriegßknechten / vnd auß der von Auerſen inniglichem weynen / durch cin fuͤgli⸗ 
chen vñ darzů geſchickten Mann fich dem Feinde nachfeinem wolgefallen chendtlich erge⸗ 
ben. Diſen ſchenot liehe Vertrag achtet Guido / fo ſich noch mit dem võ Vranien der erge⸗ 
bung halben vnderredet / daß er den elenden vberwundnen vnleidlich vñ vnbillich were / Vñ 
alsdie Blieff der ergebung auffgelegt und preſentiert wurden / hat ſie Rangonus dermaſ⸗ 
ſen verachtet / dz er mit Recht fein vnſchuldt bezeuget / vnd auch ſolche vngebůrliche Condi⸗ 
tionen nitenngehen wolte. Als ſich dicſer zanck erhaben / vnd die Keyſeriſchen hie zwiſchen in 
die Statt gelaſſen wurden / haben ſie alle die jenige in der Statt gefangen / welche ſich wider 
mit Goltkuglen zu loſen vermochten. Man ſagt / daß Pomperanus / als er ſolchen jammer 
wol betrachtet und zu hertzen gefuͤhrt hat / ſeine Augen mit groſſem ſchmertzen gen Him⸗ 


vnd Arhnehen erquicke/moider mochtzujmfeldß komen / hat er in ſolcher ſchneller onmacht 
fein Leben beſchloſſen. Diſer Pomperanus iſt eben der/welcher Hertzog Carls võ Borbon⸗ 
foder Verraͤhterey besichtiget / ſo lang er im elend reyſet Gefert iſt geweſen / als jn aber her⸗ 
nach ſolcher That gereuwet /hat er von dem guͤtigen König Fraͤnciſeo ein Hauptmann⸗ 
ſchaſfft vber ein Geſchwader Reuter erlanget. — 

Es iſt auch in dieſen dreyen tagen / welche den Frantzoſen / dieweil jnen viel Hocher⸗ 


geweſen / an inem vnachtbarn vnd vnflaͤtigen ort geftorber 15: 
Meylan/ welcher zwar von Lautrecht wie gemeldet / ein boſen ſchaͤdlichen Raht hat 
geben / in deim / daß er jn vonder Meylaͤndiſchen Belaͤgerung gen Neapels hat beredet / vnd 
vınddefmwillen auch von menniglich folcher ſein Tod füreinebilliche Str aff feiner auff⸗ 
tuͤhriſchen boßheit ward geachtet ondgehalten.: 
Eineinigentagfür pm war auch verſchieden Petrus Paulus Creſcentius võ Rom / 
Vapſt Clemens &efandter deßgleichen Paulus Camillus Triuultius⸗ Oberſter Ritt⸗ 
meiſter / welche beyde/iwiewol fie von cdlem Stammen erboren / ſind ſie doch on Pomp vnd 
Pracht begraben worden. RER — 
Am nechſten tag vorhin/chedie Frantzoſen auff dem Auerſaner weggeſchlagen wur⸗ 
den / vnd die kehſeriſchen jre Sager eroberten/ hat Andreas Auria die gefangnen / Alfonſum 
den Marggraffen von Guaſt/ vnd Afcanium Columnam / daß er anderß zu raht worden/ 
nd ſich ins Kehſers Dienftbegeben/indie In ſel Aenarien / da jre Weiber ware/ mit freu⸗ 
den hingefůhrt vud nach wenigftundender von Guaſt da dannen gen Neapels gesogen/ 
aß er der Hauptleun Rähten zugegen were Dieſe/ wie er ſeder zeit einguniger unge 
velen Barden Marggraffen von Salafferigen Neapels heleytet /vndjm alle treum vnd 
Freundelichfeitbeiwiefen. Nach dem aber der vo Salafleı önlangefdarnachgroflenfchmer 
hen an feiner Wimden geutten/ vñ von hertzleyd fehrer verschre vnd außgemergelt war / iſt 


Hm Herm enſchlaffen — 








melhab auffgehaben / vnd vor ſtundan ſey darnider acfallen. Als er aber mit keinen mitteln ee 


fahrner ond Notfefter Männer in denfelben mit tod abgangen/ fläglich vnd voll leydes a im gr 
Ambroſius Slorentiusvon ger geftorbe: 
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Es hat auch der von Guaſt Rangonen / ſo ſich mit den Spaniern / ob er nach Hriegß⸗ 
recht ein Gefangner ſeyn ſolt / erzancket / ein milter Vrtheil vber dieſe Sach gefelt/ondin/ 
Rangonen nemlich / ledig geſprochen / ſo denn jn mit etlichen fuͤrnemmen Leuten in einem 
Jagſchiff indie In ſel Aenorien geſchicket / daß er dadannen gen Rom / wie denn vonden 
getreuwen Schiffleuten auch beſchehen / gefuͤhret würde. 

‚Der von Nauerren aber/nach demjm/alseim betruͤbten gefangnen / etlich Spanier 
fein vnfall (daß er nemlich zweymal Srangofifch worden ) fuͤrwurffen / iſt er wider in ſein 
elendes Gefengnuß gefuͤhrt worden / doch hat er von Hicardo ſeim Huͤter / ſo jn mit treu⸗ 
wen gemeynt / vñ freundtlich geweſen / erlangt / dz erjmein Camin in fein Gemach / damit 
er ſich der kaͤlte erwehren kondte / hat bauwen laſſen. Aber nit lang darnach / als er kranck vnd 
wol betagt war / vnd der Keyſer auß Hiſpanien / daß man jn gleich den andern / ſo im ſelben 
Krieg vonjm gefallen /enthaupten ſole / geſchrieben/ iſt er auff feinem Bette tod funden 
worden. Es haben wol etliche gemeynet ond glaubt / daß er auß Laſt vieler Decken vum 
Plunders mit fleiß ſey erſtickt worden. 

Denn als Hicardus die Authoritet vnd groß An ſehen dicſes weydlichen vnd ſtren⸗ 
gen Hauptmannsbetrachtet / vnd ſeiue Ritter liche vnd mannliche Thaten zu hertzen fuhr⸗ 
te / auch wie er eben daſſelbig Schloß vorzeiten eyngenoimmen hette / hat er jn auß den hen⸗ 
den deß Henckers erretten / vnd nicht deſto minder Keyſerliche Maieſtet befelch verrichten 
vnd vollnbringen wollen. In denſelbigen tagen find auch beyde Florentimiſche Legaten / 
Marcus Neriusond T.Soverinus/fosu Auerfeugefangen worden /bey den Spaniern 
zu Neapelsden weg deß gangen Erdreichsgangen/als Nerius fein Rangion etwas fpätet 
erlegte/ Soderinus aber/fodeß Golts Freumde/vnd feins Lebens Feind war / ſein auffge⸗ 

legte Rangiö/als diejm zu ſchwer vñ vntraͤglich were / zu geben gangond gar abgeſchlagen 
Groß jamer hatt. Am end aber vn außgang diß Kriegß/uffnuichtserbärmlichers ond jammerlichersgez 
ee weſen / denn das elend Spectackel vnd betrůbter anblick der geneynen Rnechten/alsfie hol⸗ 
ber tod/jadem Schatten an der Wandgleich/wiedas vnvernuͤnfftig Dich inden Koͤnig⸗ 
lichen ſtall / bey Sanct Magdalenen / geſtoſſen wurden. Denn der Raht von Neopelo/ 
auß der Hauptleuten befelch/ein ſolcherbaͤrmbd mit jnen hatten / daß fie dafelbft wider er⸗ 
quicket / vñ ſo es můglich / geheylet folten werden. Diemeil fie aber alle fünffganger Monat 
viel ongewitter/ftatige Wacht / vnd ſonſt andere Kriegßarbeit/ leiden vnd ſchlucken muß⸗ 
ten / vnd die Kranckheit von eim zum andern zohe/ find fievon ſolcher Erbfucht ſo hauff⸗ 
aͤchtig geſtorben / daß jrer wenig in Franckreich oder in Zeutfchland wider heym ſind kom⸗ 
men / vnd auß folchemjammer ein grimme Peſtilentz zu Neapels eutſtanden Als die Key⸗ 
ferifchen / auch wider vieler meynung/den Sig erlanget / vnd jn glücklich ergangen / die 
Franßoſen aber dargegen vbel gelitten/ hat das glůck noch nicht gegen den Frantzoſen ſeiu 
haſſz gnugſam erklart vñ auß geſchůttet/ ſondern noch ein griifte vnd onerhörte that gegen 
deß von Lautrechts todten Corper begangen / in dem / daß es den abgeforbenen vnd vber⸗ 
wunduen mit vnchriſtlicher ſchmach hat treiben laſſen. 
Denn es hat jn ein Gottloſer vnverſchaͤmpter räubifcher Spanier auß dem Sand 


Def vs Laut 
e Co e DER 2 — 324 
nee hc wider herauß graben / in die Statt bracht/ondın der Sellarien gaſſen in ein Keller ver⸗ 


(de 
den. PPBER bosgen/derheffnung genslich/ es wuͤr de fich vieleicht einfrommervnd fürneiner Ehten⸗ 
Mann auß Sranckreich deß abgeftorbnen eodten Corpers annemmen/ jn mit groffett 
Geldloſen / vnd in Frauckreich zu den Fufien/ feiner Vorfahren Begrebnip/fübrenlaß 
len. Abercs niemand vnder feinen Sreunden geivefen/der folchs hochgeachter/undetwas 
Gelts fuͤr den todten Corper hab außgebẽ / alſo / daß eswol zu verwundern/ daß zu Neapele 
nie mand vnter den fürnemeften/ auch nicht unter den Hauptleuten/gemefen/welcherdech 
auß Chrbarfeitbewege/folcheonerhörte fehand und onbillicheitzubergen geführt vndbe⸗ 
trachtet hett / fonderlich/dieweilein fo Fuͤrſtlicher Oberſter in eim einfallen vnbegra⸗ 
vaudemont PEN gelegen. Es war dieſem Ritteruchen Feldherrn viel auderß ergaugen / denn dem Bau 
ehrlich zur Er Xmont / welcher bey den geweyheten Jungkfrauwẽ zu S. Claren mie groffen ehren indie 
den beſtattet. Kirchen an das ehrlichſt ort ifkbeftattetworden/ Diemeildiefelbige Kirch von den Konigen 

von Angiers / deß Daudemonts Voraͤltern / war fundiereund geſtifftet / ſo deñ mit reichen 

Guͤlten vnd Rennten begabt worden Der 


Das XXVI. Buch. 68 
Der Tod deß Herrn von Lautrecht / wie er den Krieghknechten ein bofe Maͤre / alſo 
ſter auch vber die maß den Buͤrgern zu Rom eingroffer Fummer vnd hertzleyd geweſen / 
alsderder Statt ein ſonderliche trauwrigkeit hat zubracht / alſo / daß das Volck vnd der 
Raht zu Rom / auß allen Zünfften/mitgroffer trauwrigkeit ſchwartz bekleidet / im Capito⸗ 
lio zů ſammen kam / vnd dem / den ſie der Statt Erloͤſer nennten / daß er die Keyſeriſchen / ſo 
dem gemeinen Vatterland aller Volcker das hochſte verderben gedraͤuwet / abgerrieben/ 
cin ehrlichs Jarzeit beſtimpten / welches auff den tag / da ſein Tod verkuͤndet worden/ mit an Be 
Königlichen Zierden inder Lateraner Kirchen järlich foltbegangen werden. Diefe ehrliche pegengnuß zz 
Erkanntnuß iſt dem von Lautrecht zu ewiger Gedächenuß fo ehrenreich geweſen / daß Fein Jarzeit. 
wunder / fo die Vberwinder C die vnchriſtlichen Spanier nemlich ) welche dem Tod⸗ 
ten die Eröbeftattunge vergoͤnnet / zu gröſter fehand vnd vnbarmhertzigkeit getrieben 
wurden. 
Als ſich nun die Statt Auerſen ergeben / vñ Agramontius den gemeinen jammer er⸗ 
kennet / hat er ſich mit andern Gaſconiſchen Hauptleuten mehr auß not deñ billichem verz 
trag / ergeben / alſo / daß man viel wehrloſer Knechte auff der Roͤmer Straß / ſo ſich zur reyß 
heymwarts geruͤſtet / ſehen mochte: 
In en — — dep von Lautrechts Tod / iſt Sanfeuerinus/der Herr 
von Salern / vnd Hieronymus Tutauilla / ein Graff von Sarnen / von dem Printzen von 
Vranien gen Nolam abgefertiget / vnd ſnen Valerium Vrſinum daſelbß zu belagern be⸗ 
fohlen werden: Vnd als Valerius kaum von feiner Kranckheit auff geſtanden / vnd zu 
kraͤfften wider kommen / haben ſie jn erſtlich in das Schloß zu flichen/ darnach —— 
ben gezwungen / bey ſolchem beſcheid / daß er mit ſeinem zuſatz fo klein war⸗ sub San ET 
höfilchen Jäger geführt wůrde / Es waren auch dievon Nola / damit ſie im der Keyſeriſchen — 
ſchutz wider fämen/wider Brfinumzuftreiten allbereit und geflieſſ en. — gefangen, 
As manaber auff der Reißerfahren /daß Fein Srangofifch Lager mehr vorhanden/ 
haben de Spanifche Reyſigen /alsvon Rechts wegen/ Vrſinum füreinen sefange u n 
aͤngenommen/ jn ſener Waffen vnd Troſſes beraubt / vnd gen Neaples gefůhret/ — 
ein zeitlang in diefer Sach / von deß Kriegs Gerechtigkeit / diſputiert iſt worden / = ni in 
aberoiel für jn bahten / ſonderlich aber Mir anda / welcher vnlangeſt zuvor a) ri 
ſelbß gefangen / vnd freundtlich ledig gelaſſen / wie gemeldet / hater von dem von N 
[rer Kieterlichen Thaten/auch feines Stammss/genoflen/vidaßerledigauff Nom 307 
ge / erlanget. 
ern der Frantzoſen fürneifien allenthalben zu ruͤck gieng / a die —— 
der Stangöfifchenond Vencdifchen Armada gerahtſchlagt / mie fie Andrcam n R S 
angreifen vnd vberfallen moͤchten / denn ſie waren jminniglichfeindt/daß er a i ie 
nig auß Srandreichabgefallen/gang Jtalien zu ungelegner zeit verlaffen/ — 7 
grůndelichen vr fachen/fondernaußverfehrtemfinn/fich ins Keyſer — — 
te. Derhalben ale de außdem *Prochptanifchen Meer herfuͤr fahren⸗ Bu a nl em Inklım 
Icla auff der Schilimacht/daer vergangnen tagsden von Guaſt vnd en uch Meeuitpeihe 
‚urageführer/erfchen/haben fiein in dasgroß Gefchüg/mitgroffem frac pen FalE aufTein num genaue, 
ade Meil / abgehen laſſen — Pureolis/ der 
RaNch felbE mar a felben zeit ongefer vom Schloß sum Sie — gen — cam⸗ 
in deß Oberſten Schiff geſtiegen / damit ich dieſen Hochgeachten Mann / rk nn 1 — 
heym war / Ehren halben heymfuchte/darzujm gratulierte / daß er mit ———— 
achten vnd Breheil/fein feindtlich Gemühe laſſen fahren / vnd vnſer Freunde — e 
ſonderlich als ich ſaͤhe / daß er mit groſſer guftbaf — gefangne Her⸗ 
FEN zujren Weid ond Kindern wider heym geſchickt hatte. ee 
. sich ee ibermennrürnfhnfen vnd meynung mit gefahr def Scale 
kriegs mich vmbgeben / fůr augen ſahe / iſt Andreas da / vnd heißt mich De — 
en Kuglen nicht achten noch forchten / ſo deun anein ficher ortam Schiff mich — 
Aberkichdie Encker aufflöfen /vnd ſchicket fürherdie fehnelleften Gallen en d — 
nennt / daß ſie die ſtercke der feindtlichen Armada eigentlich erFüniget 1 a le : — 
gen alle Waffen/ alles Geſchuͤtz befihlet er in die Feinde zu richten u orho N 
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66 Pauli Jouij Hiftorien/ 
allein mit ſeinen zwoͤlff Galeen / mie der Feinden groffe zal vnerſchrocken gu ſtreiten fich 
nicht entſetet. Dieweil aber die Feind an zalond ſtercke dem Aurie vberlegen / denn ſiefunff 
vnd drey ſig Galeen auffs Meer herauß fuhrten / hat ſich Andreas nicht leichtlich vnd on 
not mit dem Streit eynlaſſen woͤllen / fonderandem vordrigen Standt und Ort / welcher 
ſicher vnd wol bewaret / ſtillhalten blieben. Denn die Statt Iſcla / welche vor alten zeiten 
Pithacuſa / den Namen von dem jrrden Geſchirr / vnd nicht von den Affen / hat / iſt auffei⸗ 
nem Buͤhel an eim vnfruchtbaren ort gelegen / vnd hat auff der Hohe ein wehrhafft feſt 
Schloß / daher jnen die Griechen den Namen geben Iſchia / welches in jrer Sprach cin 
ſtarck wolbewartes ort heißt vñ bedeutet. Dieweil man aber auß dieſer Statt weit hinauß 
auffs Meer mocht ſehen / haben die drinnen das gröſte Geſchuůtz in der Feinden Armada 
offegerichtet / undauff geraht wol mit groſſem krachen in ſie abgehen laſſen / auch hiemit 
den Venediſchen und Frantzoſiſchen Galeen den zugang beſchloſſen / daß alſo von weitem 
mit vielfaͤltigem vnſchaͤdlichem fchieflen ward geſtritten / vnd Yuriaancim krummen / vñ 
doch mit Felſen vmbher eim wolbewarten ort /fich hielte. Denn das Schloß / ſo gegen 
Mittnacht ligt / dieweil es viel rauher Felſen hat / die ſich biß ins Meer ſtrecken / iſt one zu⸗ 
a Mittag aber ligtesder Statt etmasnäher / auß welcher ein zugang iſt mit 

afflen. 

„ Bber das/fo wirdt dieſer Berg der Inſeln » Acnarien mit einer fangen feinen 
Brůcken zuſammen gefuͤget / alfo/daß die State / fo auff den Felſen gelegen / vnd mitder 


Sieia genenne Brůcken der Inſeln angehenckt / nicht mag vmbſchiffet werden. 


wirt / iſt ein In 


ſel in dẽ Meer 
Tyerhenonie 
weit vomeyn 
gang Tybe⸗ 
gs, 


Desıy7. Far ter vnd Vorfahren nicht gedenken 


Es flohen aber etliche Venediſche Galeen auff dem Meer vmbher / vnd nderfluns 
den mit eim oder zweyen groſſen Stůcken/ di⸗ fie Baſiliſcen nennen / die vnſernhinauß zu 
Er \ a mit — —— * vergebens / zu erſchrecken / dieweil ſie ſahen ſaß ſie one 
ren ſchaden vnd gewiſſes verderben nicht zum Schloß fahren /noch fich erwasnähersu 
vnſern Galeen thun dorfften. — PR enge . 
rn nn a ns vns zu befchädigen vielmalverfuchten/ond abırirfürs 

N alonfruchtbar abgieng / find fie zumfet außfi en / wider 
een. gieng/ find fie zum felben Loch / darauß fie Frochen) 

Auffdenfelbigen taghatAuria lm Gemuͤht vñ Licbeoffenbaret/onddigib 
denen Klien / deß Konigs auß Franckreich Wapen/foim hindern Granſen auffgeſtecktw⸗ 
ren / in groffem zorn zerbrochen / vnd herab geworffen / vnd nach wenig tagen der Framoͤ⸗ 
filchen Armada / ſo auß dem Neapolitanifchen Geſtad hinweg fuhr (denn die Venediſche / 
dieweil re Bundsverwandten vberherrſchet / zu dem Meſſaniſehen Meer eylet) mit vob 
lem auff nachgeſaget / ſo ſchneli/ daß er etlich Nauen / ſo mit Pferden vnd andern kofl⸗ 
chen Kriegßrůſtungen geladen/crobertund fienge: Vnd dennoch fich nicht mit die ſemer⸗ 
fättigen lieſſe / ſonder noch ſtrenger den legten Galeen ſo von vnauff hoͤrendem Lauff en⸗ 
gen / nachhenget / biß er fieerepleteond auff fienge / vnd hat jm kaum Graff Tendano / ſo der 
— an geſagt) entrinnen mogen. 

Es gibt jetzundt diß Drtsgelegenheit/daß/ wie ich verheiſſen / die entfrembdung Air 
dree Aurien / vnd vrſachen deß Genueſers Kriegs / wie le folches von mir far 
geſt iſt warten / vnd diß Wercks fürnemmen erfordert / an tag gebe / vnd mit fleiß anza⸗ 
ua man oem mancherley Kriegßlauff/ fozueinerzeit gefchehen/ fein orden⸗ 

mieonderfcheide/darmitmandie Nifforienni, rre/vñ ich beit 
Serien } ndie Hiſtorien nicht verwirre/ vñ vnordenlich 

erhalben esnüglich vnd gut ſeyn mirdt/difen Handel von den Geſchichten / ſo ſich 
vergangen Jar verlauffen / etwas weitleuffiger zu / welches Jar gantzem Italien 
nicht allein von der erſchrecklichen Kriegßruſtung /fonderauch von dem vnerhorten groß 
fen Hunger ond grimmiger Peſtilentz / ſo ſchaͤdlich geweſen⸗ daß deßgleichen vnſere Bar 
mögen. Diß war das tauſend/ funff hundert vnd ſiben 


It einvnaläd vnd zwentzig ſte jar nach Chriſti Geburt/ welchem auch die Eroberung vnd Pluͤnderung 


hafftig Jar. 


der — cin Namen gemachthat, dv 
mb dieſelbige geit/Als der von Lautrecht vber das ohe Alpengebirg gezogen / vn 

wie wir geſagt haben / Boſcen / Merandrien pnd Pauy en ond erobert/baf 

Franciſcus 


I 


I 
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Franciſeus Konig in Franckreich ein Armada von zwey vnd zwentzig Galeen / vber welche 
Andreas Auria verordnet / auß dem Meerhaffen zu Mar ſilien geſchickt / vn Auriam fürgz 


fich hiervor mit einem hohen vnd ehrlichen Tittel / eins Ammirals nemlich deß mittel Auria wirdt 


Meers/ftattlich begabet. 


Als dieſem Genuasubelägern befohlen / iſt er alle Geſtad daſelbß fleiſſig auff vnd ab 
gerennet / damit er fein Ampt fleiſſig verſehe / vñ jnen alle Prouiand abſtricken mochte / deñ 
eswardazumal an Prouiand zu Öenuacin groſſer mangel / vñ hatteauchdieDeftileng ons 
der den Bürgernzuregieren ſchon augefangen / zu dem / daß Antoniottus Adurniys/der 
Statt vnd der Keyſeriſchen Oberſter / nicht mit einer ſtarcken Armada gefaſt war/ daß er 
den Frantzoſen hett fuß halten mögen. 

Es hat die Frantzoſiſche Armada vorlangeſt zweyen Laſtſchiffen / eins von Ferrar/ 
das ander von Rapalim / als ſie kiinen guten Windt hatten / bey Florentien / der Inſeln 
Corſice Schifflenden / nachgeeylet / vñ fie zu Land zu fahren gezwungen / vñ als die Schiffe 
leut darauß entrunnen / verbrennen laſſen. 

Derhalben ſchickten die Genueſer an alle ort jre Laſtſchiff / Frucht vnd Prouiand zu 
kauffen / vnd lieff auch taͤglich deß hungerigen Volcks ein groſſe menge zum Geftadyjrer 
Schiff zu erwarten. Diefer waren vngeferde zwey mit Früchten auß Sicilien gelas 
den/welche fich in die Delphinifche Schifflende gethan hatten / gutes Windts erwar⸗ 
lende / daß fie/onangefehen der Aurianer Schilötwacht/zur Statt fahren möchten. 

Vnd auß folcher vrfach willen hat Adurnius vergangene tag bey deß Meerhafens 
enge eine Schang auffwerffen/ondben derfelbigen ein Paftey bauwen laffen / cinen zufag 
dareyn legen / damit die Schiff/fovon der Hohe dareyn fuͤhren / einen ficheren Standt het⸗ 
ten / auch von dem Fußzeug möchten beſchirmet werden/fo ſie die Frantzoſiſche Galeen ans 
greiffen wolten. 

Nach dem Andreas die Rahtſchlaͤge deß Adurnien fleiſſig hatt erkundiget / iſt er mit 
feiner Armada furt geruckt / vnd an einem gelegnen ort ben vier taufend Fußknaecht auff 
das Land ſteigen laſſen / daß fie den Port vnd den Flecken epnnemen /denn er gaͤntzlich 
derhoffuung/der Feinden gange Armada zupberfallen /ondin feine gewalt su dringen. 
Denn es ſtunden im Port Delphini/onedie Schiff auß Ligurien/fomit Srüchten vnd 
Rauffinannfchag geladen /noch ſicben andere Galcen/ welche zum theil deß Adurnien/ 
zum theilder Kepferifchen/waren/mwelcher gefahr/als Adurnius erſehen / rachtſchlaget er / 
men michälffzu begegnen / vnd hat auch von ſtundan Auguſtin Spinulam / ſeinen 
meiſtet / mit eim ſtarcken hauffen außerleßnen Knechten vber Land zu jnen geſchickt. Diez 
fernimmee feines Befelchsfleiffig war / vnd reyſet durch alleraube vnd harte weg zu dem 
Flecken/ den die Eynwohner daſcibß Brampanen nennen / dahin er auch vmb die Mors 
genrohte iſt kommen. — 

Als aber die Sonn auffgieng / iſt Spinulavonden Feinden / ſs auffs Land gangen 
waren / erſchen worden⸗ — als er durch die gebrochene enge Fubpfaͤd ſich her⸗ 
ah lieſſe / die zal ſeiner Kneehten cigentlich mocht erkennt werden. Darumb/als Die Auria⸗ 
ſen daß ſie jnen anal oberlegen/onddardurchgehergewurden/ haben fie für gut an⸗ 
geſehen / jnen entgegen zu zichen/ondzu begegnen. 

Es war 2 al ne en Sanct Michels Kirchen / faft auff drey 
hundert ſchritt / denſelbigen nemmen Antonius vnd Philippus / deß Aurien Hauptleut / 
als ſie voran gezogen / chn / vnd heiſſen Viſcont Cicaden / ein edlen Fendrich welcher 
deß Aurien oͤberſt Faͤhnlin trug / mit einem ſtarcken hauffen Hackenſchuͤtzen fürber zie⸗ 
ne aberrüften fichdargegen vber / die mitlere Schlachtordnung anzugreiffen und zu 

npfahen. 
BViſcont / als er in dieſen Bergen zween groſſe Felſen hatt — 
der dieſelbigen feinen Hauffen gelaͤgert / vnd den erſten abſteigenden Feinden mit dem Ge⸗ 
chut den Darf; verſperrt. 
ls nu Spinula an ein ſolch ort getribẽ / auß welchẽ er ſich nit on ſchand vägroffen ſcha 
den der ſeinen kondt errettẽ / zu dem / dz jn die groſſe zal der Feind Bu hat er die u 


Ammiral. 
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mit kuttzen worten getroͤſtet / ond jnen froͤlich augezeigt / das die Feind leichtlich angriffen 
vnd vbe wunden moͤchten werden / ſo ſie nicht vergeſſen / daß ſie ſtarcke vnd langgeubte 
Knecht fenen/welcher ſtercke vnd mannheit weder die neuwen SrangöfifchenKrieger/noch 
deß Aurien Ruderfnecht/beftchen mochten / vnd fich hiemit nit langgefäumet/fondernals 
erfich am Felſen an ein kom̃ lich ort hinab gelaſſen / angefangen deß Riſconten Hackenſchů⸗ 
tzẽ von den Felſen zu ſtuͤrtzẽ. Als diſe verjagt / hat der mittel hauffen auß jrer flucht ein ſchre⸗ 
cken empfangẽ / doch wirt zu beyden ſeiten ernſtlich geſtritten. Aurianer / ſo an einem vneb⸗ 
nem gaͤhen ort geſtanden / haben den Feind mit lang beſtehen moͤgẽ / ſondern geben die flucht / 
vnd lauffen eylends durch die rauchen ſcharpffe weg davon: Als aber Spinula den geſchla⸗ 
gen vnd erſchrockenen haͤfftig nachgefolgt/hater Philippen Aurien gefangen. Die Victor 
Fien wirt vonden Adurniern außgeſchrauwen / dardurch die Frantzo ſen vnd Aurianer ent⸗ 
ſetzt / vñ mit forcht vmbgeben ſo erſchrocken zum geſtad lauffen/daß wenig / ſo die Ruder er⸗ 
griffen / indie Galeen entruñen / die andern werdẽ erſchlagen oder gefangẽ / oder entfliehen 
ſonſt auff die vnwaͤgige hohe der Felſen / der mehrertheilaber ſtuͤrtzt ſich von dem Berg ins 
Meer / daß fieererincken. Alsder Sig erobert / hates fichwunderbarlich zugetragen/alfo/ 
daß eben auff denfelbigen tag Spinulavon Adurnio wider in die Statt wirt beruffen / 
dieweil Ceſar Fregroſius von dem von Lautrecht mit eim ſtarcken Zeug zu Roſſz vnd Fuß 
gen Genua geſehickt war / vnd man eygentlich ſagte / daß er jetzt vorhanden / vnd ſein dis 
gerim Pocifer Thal anſieng zů ſchlahen. Spinula folgediefem befelchernſtlich / vnd ſihet 
biesmwifchen wol was ſich zutragen würde / nemlich / daß Auria nach feinem abſcheid die 
Armada anfallen würde /darumber die Patronen und Schiffoͤberſten mit fleiß verma⸗ 
nie / daß fie fich zum ſtreyt ſchickten /ondder Feinden Galeen /foaller huͤlff ber aubt / vner⸗ 
ſchrocken angriffen So ſie daſſelbig nicht thun vnd vollbringen kůndten / wie es wolbil⸗ 
lich/folten fie auff diehöhe fahren / vnd wa fiedas glück Hin befeiten würde /es wereindie 
Florentiniſche oder Liguriſche Schifflände/cylends fliehen. 

. Als ſie nun durch den Sig auff dem Land geftercke /haben fie nichts namhafftigs 
wie tapffern Helden sugeftanden/onderftehendürffen/dieweilzu gleich die Kriegß vñ Aw 
derknecht deß Raubs begirig / als ſie der Feinden vngluͤck erſehen / in den Galeen int haben 
mögen behalten werde: Darumb ſie anderß zu raht werden/vñ fahen an darvon zu faͤhreh. 
Nach dem ſie aber kein guten Wind hatten / vnd die Ruderfnechterlegen vnd mude waren) 
find fie ſo kleinmůtig und versage worden /daffieaneinficher ort zu komen gar kein hoff⸗ 
ung mehr hatten / vnd darumb auch von ſtundau wider inden Port Delphinum fahren. 

uria war feiner fachen embfig vnd geflieſſen / vnd als erdie Feind angefallen/ hat erdie 
Galcen alle biß auff eine gefangen :Diefe war Juſtiniana mit dem Zunamen Gibba die 
Ban waren in gewalt der Feinden / vnd gefchach folchs vmb ſo viel deſto leichter / daßal⸗ 

e Knecht / ſo andie Ruderbenck geſchmidt /mitlauter ſtimm der Freyheit begerten / vnd ſie 
— alle in ben Schiffen herauf lieffen / vnd darvon flohen. 
= — Es ſind auch vnder andern zwo Genueſer Galeen gefangen worden / deren Oberſte 
HR Julianus Kipa / deß Adurnij onderthan/die andern ſind entweder auß Sic 
hin npanıen geweſen. Auch ward gefangen ond geplündert ein wolgeladen La 
Ds nn öfllicher Rauffinannfchag /welches Jufiniana hieß / vnd war vor langeſt au 
— en Infeln Chio in den Port Delpbinum fommen. Diefes iſt faſt vmb 
ARE, Augfimonats gefchehen/on hat fich das glück vmbkehret / eins vmbs ander 
at Ber ii daß die jenige fo auffm Land geſiget Hatten /bald auffm Meer vberwun⸗ 
Denn als Ceſar Fregoſius fein Säger bey S. Peters Kirchen geſchlagen / hater ein 
—7 Herolden in die Statt ort a die ln Me . ergeben 
D un r/ ohesall bige abfchlägen ‚nen Feuwer vnd alten jammer draͤumen ſo 
weil auch Adurnius vor wenig tagen / als er fich auff feine ſachen micht verlaſſen dur” 
e/feinen Oberſten / ein Bottſchafft an den von Lauireeht Friedens halben zuſchicken ven 
— Dacer den Herolden nicht zujm faffen wöllen- Der Legat aber indiefer ſachen wa 
2: incentius Dallauicinys/welcher von dein von Sautrecht gang billiche vñ leydliche Con⸗ 
itionen erlänge hat / on dieſe ein ige / daß er den von &enuadie Start Sauonen /folt! 
entzogen / wider zugeben verheyſſen ſolte Dennfiegeigtenan / daß Momorantjus ſo En 
on 
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yndin groſſen gnaden beym König geweſen / jm dieſe Statt erlanget / vnd ein Amptmann 
me Namen Moretus dareyn geſetzt habe / der meynung / daß erden Sauoner Port / die⸗ 
weilerdem Hertzogthumb Meylan wol gelegen / vnd Genua einer andern Herrſchafft 
wocre/ zu allen Kriegß nottuͤrfften gebrauchen kuͤndte. Die von Genua hieltens zwar dafuͤr / 
es mocht nen nicht leiders geſchehen / denn fo Sauonen / welche für etliche hundert jaren 
der Statt Genua zugehoͤrt / von derſelbigen ſolt abgezogen werden / darumb ſie aucheins 
andern zuraht worden / vnd von dem vorigen rahtſchlag / ſich zu ergeben / abtraten / alfo/ 
daß Ardurnius aber ein hoffnung hatt ſolch Fürftenehumb zu behalten / vnd Ceſarem / als 
fiefein ſtercke vnd vermögen erkuͤndiget / deß nachts zu vberfallen. 

Es hat Ceſar in Sanct Benignen Kirchen Hauptmann Borrachinum mit einem 
Schnlin Knecht zu eim zufaggelege/ vnd iſt gemeldte Kirch auff eim hohen Berg gelegen/ 
welcher ſich den Thurn nähert/den ſie von dem Nachtliecht Pharum nennen / vnd neiget 
ſich auff die rechte Hand / an die gegne deß Meers / in welcher wie vor geſagt / bey der Kir⸗ 
chen Arenen ſich Fregoſius nidergelaſſen vnd gelaͤgert. 

Als die Adu mer der Feinden zukunfft erfahren / vnd fein kleine macht verachten / be⸗ 
ſchlieſſen fie bey jnen gentzlich ſic zu vberfallẽ / vñ als ſie jr ſtarcks Heer bey nacht herauß ge⸗ 


führe /siehen ſie deß nechſt dem Feind zu / in ſolcher ſtille / daß fie bey der alten Porten Laza⸗ >, 


rien deß Borr achim vnfleiſſige Schiltwacht alle vberfallen. Von derſelbigen erkundigen 
fie/wwo Bor ach nus ſey / vud wo ſich Ceſar hingelagert / Als fie nun von ſtundan am hin⸗ 
dern theil deß Bergs hinauff fteigen haben fie Borrachinum / ſo ſich auff ſeine Wacht 
verlaſſen / ſchlaffend gefangen / fein zuſatz zum theilerſchlagen / etlich verwundt / die ande⸗ 
ren zu euſſerſt den Feiſen hinabgeſtuͤrtzt. Alsjegund Fregroſius gegen tag dieſen Laͤrmen 
gehort / die fluche der ſeinen erbuckt / vnd der Feind in der naͤhe war / hat er ſich erholet / vnd 
die nechſte Schantze / fojmdasglück in die Handgab / den cynfallenden Feinden fuͤrge⸗ 
worffen. Denn an demſelbigen ort def geſtads bauwet man ein groß Laſtſchiff / deſſen Na⸗ 
men war Örimaldia/ondwarjegtdeflelbigen Boden mit Kuͤrben / Beucken / vnd anderm 
zugehord bereitet / vnd faſt auß gemacht. Hinder diß Schiff fliehen ſie / vnd brauchens an 
fatteiner Schangen /ond theilee Fregoſius die Hackenſchuͤtzen ordentlich auß / welche 
dem Seindinitjrem Gefchäg den Zugang verfperren. 

Eshattenfichdie Feind in zween hauffen abgetheilt / der eyn 508 auff der rechten 
Hand/gegen dem Heer Fregofij/ben welchem etliche Reyſigen waren /derem Oberſter 
Martuengus geweſen/ der ander fuhr gegen dem Ceſare ſelbſt Aber durch mannheit Ce⸗ 
ſarls iſt beſchehen / daß die jeiuge / ſo im Schiff waren / den Feind ritterlichabtrieben. Denn 
Ceſar el Binden vnd vornen ins Schiff mit den ſeinen indie Spinulaner / ſo etwas klein⸗ 
můciger/ vnd deß Geſchůtzs halben erſchrockner waren / mit gewalt herauß / ſo haben die 
andern Sregofianerden Martinengen im anfall dermaſſen zurück getrieben / daß / als er 
tingsweiß vinbgeben / gefangen wurde / Spinula ſelbſt den Feinden zu theilward / vnd ſo 
eo mtan wenig zcitgefehlthett/were Sinibaldus Fliſcus / welcher mit einem hauffen ſei⸗ 
her vnderthanen da bat /auch in die Hand der Seindefommen. Als nun Ceſar in einer 
halhen ſtund/ wider fein erachten/den Sig erlauget / zeucht er eylends zur Statt/vndals 
IMbepder Borſtatt Fafrolen/an der Landfraffen/da Sanct Theoders Kirchen ftcher/ 
ein haufen Spanier/fodenjrenzu haůlff eylten / begegnet / hat er fie angefallen vnd geſchla⸗ 
gen / ſo denn zu S. Thomaus Porten weiter gerůckt. 
Naucht lang darnach/alsdie Bürger durch deß Fregoſien Sigermuntere/neinen ſie 
ſuen für/wiefievorbinbefchloffen/ond abernoch mi vollnbracht hatten / ſich dem Konig 
auß Franckreich zu ergeben / ſchicken auch die Legaten / Ferrarium vnd Lomellinum (denn 


Borrachin go 


dieſe waren der Fregoſianer Rottenanhengig) welche die Porten öffnen / Ceſarem vnd 


eandern Sigerempfahen / vnd in die Statsführenfolten. Der Fuͤrſt Adurnius ſelbſt/ 
Oudem Särmen gelau ffen/ondaußdem gefchrep/dapdie Feind inder Statt weren / ges 
hort hatt hat fein Pferdi vmbkehret / vnd eyl ends zum Schloß zu —— 
ein fleineiweil verzogen /darnachden Ienten rahtfchlag au Die Hand genommen / pudaun 
a abgangen/welchee mehr auß Bürgerlicher ond frenndthcher liebe / deñ auß Krie⸗ 
enta eie/i 
pfferkeit / iſt geſchehen. Denn es 
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Denn es war Antoniottus / wie er denn einer milteren natur / vnd mit der Kranckheit 


Podagre behafft war / in widerwertigen ſachen nit ſo hertzhafft / wie ſein Bruder Hierony⸗ 
mus geweſen. Darumber auch von ſtundan Philippum Auriam / den er im Schloß ge⸗ 
fangen hielte/on alle Rautzion ledig gelaſſen / darneben gebeten / daß er deß Datterlands 
mit ſeiner hͤfff vnd reuw nicht wolle vergeffen / damit man nicht wider einander/in ſol⸗ 
cher enderuug deß Fuͤrſtenthumbs / Blut vergieſſen muͤßte / durch welche Buͤrgerliche vnd 
Eynheymiſche Krieg die Statt gar zerruͤttet vnd zerriſſen möchte werden / Vnd daß jm 
auch / welchem gemeyner nutz vñ wolſtand hertzlich angeiegen / nichts ehrlichers ſeyn moch⸗ 
te / denn ſo er das Schloß verlieſſe / damit alle händelinder Statt gefillet/ vnd wider ruhe 
vnd eynigkeit moͤcht eyngefuͤhrt werden. 

Mit dieſem befelchiſt der getreuw vnd freydig Philippus außm Schloß auff den 
Aurianiſchen platz hinab gangen/ ſeine Zunfftgefellen vnd den mehrertheil Bürger zw 
ſammen beruffen/ vnd fie miteiner geſchickten Dration vnderſtanden zu bereden / daß fie 
ſich in deß Konigs auß Sranckreichgewalz mic willigen Gemuͤhtern ergeben / denſelbigen 
erkennen / alles alten haſſz vergeflen/ vnd alle vneymgkeit tod vnd ab ſeyn wolten laſſen 

Durch dieſe red deß Philippi/ find die Buͤrger dermaſſen bewegt worden / daß fie 
durch Die ganze Statt / deß Volcks vnd der Kriegßknechten vngeſtuͤmme zu ſtillen / vmb⸗ 
ber lauffen / vnd bald wirt aller Sarnen durch Fregoſij beſcheidenheit vnd der Bürgern 
bitt ſo gar auffgehaben / vnd entſtehet cin ſolcher gchorfam/dasdurch ſolchen Auffruhr 
kein Hauß / on allein der Hauptleuten Rahthauß / ward gepluͤndert / zwar wol zu verwun⸗ 
dern / das in ſolchem Aufflauff alle ſachen vñ Buͤrgerlich Blutvergieffenzergangen/vnd 
in vorige ruhe wider bracht find worden. Sodie Aurianiſche vnd Frantzoſiſche Galcen / ſo 
dazumal nicht zugegen/ an dem tag im Dort geweſen / meyneten die Buͤrger / das dich ꝛuf⸗ 
fen in den Schiffen/ ſo deß Raube gan beglrig / nicht hetten mgen behalten worden. Ders 
halben iſt dem Ceſari von eim chrſamen weiſen Naht vnd andern Ständer uffohochſt 
gedaucket worden / daß er hierinů den nuß der Kron auf Franckreich vielmehr denn feine 
engne Ehr vnd hochheit / als er ſie wol mit gewalt hett eynnemmen moͤgen / betrachtet habe. 
Dicfer Ceſar war von Janoerboren/welcher zur felbigen zeit in der Venediger Sägen die⸗ 
uet / vnd durch deß Glücks freundtlichen nblek vnd zufall ein zeitlang das Regimentzu 
Genua hat verwaltet / wie an ſeinem ort iſt angezeigt worden. Don feiner Tugend vnd 
milte wegen findjm auß deß Rahts erkanntnuß geben vnd verordnet worden ein ſumma 
Gelts / ſo denn jaͤrliche Rennt vnd Gulte / welche auch auff ſeine Erben vnd Nachkommen 
Erbsweiß fallen folten. Vnlangeſt darnach hat mit gleicher freundtlichkeit vnd Bürger 
licher liebe Adurnius den von Genuadas Schloß wider vberantwortet / vnd mit feine 
Dienern auß dem Vatterland und Fuͤrſtenthumb gewichen / vnd zu ſeinen Vaͤtterlichen 
Erbſchloſſern gezogen : Als er aber nach wenig Monat zum Antonio Leua gezogen / iſter 
bey Meylan on Leibs Erben im Seren entfchlaffen. 

Nach wenig tagen iſt gen Genua kommen Theoder Triuultius / als der ſelbig in den 
Raht geführt ward/haben auf verwilligung der Bürger/on auch def Aurien / die Haupt⸗ 
leut dem Konig auß Frauckreich gefchworen/alsein wenig zuvor Ceſar Fregroſius wider 
in deß von Lautrechts Lager gezogen. . 
A diß grauſam ar die zeiugen Trauben erreicht / zu welcher zeit ſich denn dieſe ding 
in Agurien verlauffen/ondder von Lautrecht ſein fürnemmen/AntoniumSewam gu vb? 
sichen/ geendert/hater alle hoffnung def biftenden Francifei Sfortien verfporter/ondal® 
erdie Statt / ſo vor gemeldt / erobert / Neapels zu belagern fürter gerepfet. 

Landus / der enedifchen Armada Dberfter/war in Sicilien geſehifft / vnd als er in 
dem groſſen Port Auguſten anlandet / hat er von deß Schloß Dberftendafelbftfrücheomb 
bar Gelt zu kauffen begeret Diemweilaber ſolches dem Lando vnd den ſeinen / als deß RW 
fers offeutlichen Seinden/gengtichtwar abgeſchlagen / hat Landus die Scheuwren mit ge⸗ 
walt auffgebrochen/ond fo viel Früchtafsim von noten in ſeine Galeen geladen/doch mit 
derbilligfeit/daßerden Siciliern das Gele ehrlich fürdie Früchterlegt hat. 

As er aber auß dem Meerhafen Augufen/foswifchen dem Berg Pachyno vnd 
racuſen gelegen / wider außfuhr ) vnd ober das Meſſamſch Meer war fommen/epleterst 

den Aeoliſchen 


Cefatis Ge⸗ 
burt vnd her⸗ 
kommen. 


Adurntus 
ſtirbt on 
Leibser⸗ 
ben. 
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ven Acoliſchen Inſeln / bey welchen er drey gantze tage vom vngewitter iſt getrieben wor⸗ 
den / endtlich aber / als der Oſtwind angeſtanden / hat er mit gluͤcklicher fahre den Puteola⸗ 
nifchen Meerwinckel antroffen. Als manjm daſelbſt von dem hohen Schloß Baiana/ an 
dem ort / da vorzeiten deß wolberedten Hortenſij Meyerhof geweſen / mit Bley vnd Pul⸗ 
ver tapffer eynſchenckte / iſt er ein ſtuͤck wegs neben ſich auff ein ort gewichen / vnd allſein 
Geſchuͤtz auff die Statt Puteolen / dieſelbige zu ſtuͤrmen / gerichtet / vnd war er auch an ge⸗ ER. 
meldtem ort omb fo viel defto ficherer /daßer vondem Geſchuͤtz auß dem Schloß Baiaz Deß Schloß 
nennichemochterreiche werden. Diß Schloß figt auffin Berg zu oberſt /von welchen ee 
manherab in zwey Meer mag fehen/nemtich inden Buteolanifchen Meerwinckel/ond in 
die Baianiſche Schifflände/ fo vorzeitender Miſener gewefen/dadie Romer ein gantz ſi⸗ 
chere Schiffſtellung gehabt haben. Denn das Meer ſtoſſet auff den Miſaner Felſen / vnd 
laufft durch die euge Clauſen zur lincken / vnd macht es beſchloſſen / daſſelbig wirt von ſeiner 
cwigwerender ſtille auff den heutigen tag das todte Meer genennt: au hat es darbey ein 
Fiſchweyer von ſchoͤnen Gebaͤuwen vñ Gewelben / welcher von den Eynwohnern daſelbſt 
admirabilis das iſt wunderbar genennt wirt. Landus aber hat ſeine Knecht den Run m nicht 
anlauffen laſſen / ſondern von dem Raht befelch empfangen /daßer fich zu der Frantzoſi⸗ 
chen Armadathun folte. — 
ß Als er nun dem Tyrrheniſchen Meer ſe His Jona bene — 
welche bey dem Vorberg Argentarien im Senenfer gebiet gelegen A jm ; 
riabegegnet:Als fie fich miteinander berahtſchlagt / ſin d fie erftlich indie Inſe —— 
darnach vber das Meer / ſo beyde Inſeln von einander ſcheidet / in Sardinien kommen / vñ 
das Kriegßvolck / ſo Rentius Ceres/ — HR entrunnen / mit deß 
Frantzoſen Gelt zuſammen bracht / daſelbß außſteigen laſſen. 
Be N ojneimweg war vñ begegnet / hieß der Genueſer —— 5 
mit dreyen Armaden auff eine zeit derſelbigen Mauwren an allen u anfa en re 
In/ondjege ein guter theil derſelbigen darnider geriflen / find die — en 4 
hi titterlich mie Dfeilen vnd anderm gewerff zur gegenwehr geſtellet / in die hoc hſte g 
ahr kommen. 
Durch dieſe not ſind die Buͤrger alſo bewegt worden / daß ie MU an De 
AMderntages mitgewiffen andingen ergeben wollen/ anzeigen. Es Dee 3 Mo En 
Kinenin der Schlachtordnung bey einander / damit er alehülff der Sar a f u 
foinmen möchte /eplends abtriebe/ vnd feine Schiff vnd Ruerenecht oa Eu nn 
men von feinem frembden gewalt möchten vberfallen werden. Us nun Die n i a 
in ſolcher forcht waren / vnd wie ſie fichergeben wolten / mit rahtfchlägen vm ar 7 
By ongeftüi Aeererangefianoen/mälipee ln von dem vngelegneng 
adzuweichen gendtiger/der Statt aber nuͤtzlich vnd gut g 2 de 
Denn de Maria, feine Eneker auffgehaben / iſt ermit ſchnellem Rubin in ns 
Inſeln Sercufis/fo vorseiten Diabara /Jegtaber Minarin/genennt wirt / gefa N — 
Alsdie Venedifche und Frangofifche Galecn feinen lauff wol war namen / ſind fie a 
in denſelbigen Port ko nmen. 
Dicker iſt ein fichere Schifflande / vnd ligt gegen Falconis vorberg — ſo 
Alten Gorditanen geuennt iſt worden. Diewei aber die Armada auff gut — ſtil 
Nu; Meers/ damit fie der Genuefer Caſtell wider angteiffen Mn — — 
entius vom ſelbigen / die Prouiand zu behalten / ernſtlich abgemahnt: Denn 9 mi 2 
ÖUBZEng dienechfte Statt/mit Namen Surfen/hatcpngenommen/welchedie ae Sufen, von 
‚ derfaffen /ond aberfo voll Prouiand war / daß man viel Monat die gange Armada 2 rt 8 
auf mochtfpeiffen underhalten. ef a 
A an hieswifchen inder Inſeln ombher zog / iſt m — 
eein Geſchwader Sardifcher Reuter amot eim mächtigen hauffen Bautorı ehe 
Iußvoſck und Hackenfchügenherzu kamen Damiter num dieſelbige kundte emp “ 
Ater ein wolgerüften hauffen Hackenfchügen an einem kom̃ lichen ort hinder die H 
MP fauden/aufffichenmtichzumwarten/legenfaffen. 


4 4 fiege chlas 
ie nun der Senden Reyſigen ongewarnter fach daher ſahren / hat er N 
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gen / vnd wider zurůck getrieben /etliche aber im erſten Hauffen erſchoſſen /fondertichje | 


Haupt mann ſampt dem Fehnrich Bartholo/ mit dem Zunamen Florentinus/ vnd auß 
dieſem werden die andern dermaſſen erſchreckt / daß das Geſchwader Reyſigen / ſo oder 

růck flobe/die Haufen der Bogenfchügen zertrennet ond vertrittet/ vnd hat ſich auchay 

dem ort kein groſſer hauffen Sarder hernach mehr fehen laſſen. 

Nach dem ſie nun die Armada mit der Surfanifchen Beut vnd vielen Prouiand⸗ 
sen gefüllet/ond wol geladen / iſt XNentius zu der Statt Sarerin/da der Dberfider ganken 
Inſeln ſein Wohnung hatt / vnd auch von wegen derSardinifchen Conuentenvn verſam⸗ 
lungen beruͤhmet war / gezogen: Dieweil aber der Oberſt ein wehrhafftigern ort geſucht / vñ 
gen Laralimgeflohen/haterdiefelbige Statt mit feinem Heer erobert / da denn auch bald 
die Armada anlaͤndet. 

Esiftaber daſelbſt ein folche oberflůſſigkeit allerley Prouiand / an Wein / Korn/ge⸗ 
ſaltzen Steifch/guten Kaͤſen / groſſem vnd klanem Dich /funden worden / daß die Kricgß 
vnd Ruderknecht / ſo vorhin hunger gelitten/ fich mit ſolchen dingen vberfuͤllet undonors 
dentlich gebraucht haben / darnach in groſſe Kranckheit gefallen welche nicht anderß / als 
wenn ein Peſtilentz vnder men geweſen / ein groſſe zahinweg hatgenommen. 

Denn vber das vngewitier deß Sardiniſchen Himmels / welchs den Winter ſchwaͤr⸗ 
lich fuͤr augen / ſchwechet vnd krencket die Knecht/ fo ondasdemtod naͤhig / gar ſehr / daß 
ſie vielerley Speiß / vnd mancherley friſch fleiſch / on Broenieffen mußten / darduͤrchein 
ſolcher jammer vnder jnen entſtunde/welcher nicht allein den gemeynen Knechten / ſondern 
a vnd kam / vndalſo den halben theil deß Herrs 
h igen / auff den tod kranck lagen /ond ward diefer fehad vielarofler ge⸗ 
achtet Sr b a a Feldſchlacht hett ln FeunarRR Te Dre 

Ich ſelbſt hab Auriam vondiefer unglückfeligen fahrt reden / und orfachen anzeigen 
bören/alfo/daß nemlich die Armada darumb in a —— 
wie ſie erſtlich beſchloſſen / vñ Königliche Maieſtet befohlen / in Sieilienden Krieg zufuͤh⸗ 
ren hatten kommen moͤgen / verhindert durch deß Reutien zeug / welchen er etwas paten 
denn gut / vnd vorhin beſfimmet war / auß Ligurien zu den Hetr uriſchen Schiffländeng/ 
fuͤhrt hatt / vñ die Meer durch vil vngewitter vnſchifflich vñ beſchloſſen wurde. Derhalen 
haben fie auß mangel der Prouiand der notturfft ſtatt chun / vnd fůr Corſicam in Sard⸗ 
ſchiffen můſſen / da fie denn der boſen ſchendtlichen Inſeln Bertigfeit undreuche wu 
a ie —— gefoͤrchtet / dieweil Sardinia allein im Som mer / vnd zu Herbſt zen 
Roi ge = vnd vergifftig zu fepn/gewohnt. Alſo find alleding/als wenn fie mit wun⸗ 

erbarer onſpiration zuſammen gchalten/mitdem Keyſer daran geweſen / vnd wie Au⸗ 
ſagt / wol zu verwundern were / daß die gantze Repf/allesjr fuͤrne mien / ſo ſie doch weih⸗ 

ich vnd mit vorbedachtem raht hetten an die Handgenommen / den Krebsgang gewun⸗ 
nen / den Feinden aber alles wol vnd gluͤ cklich gerahten / vnd von ſtatt ſey gangen. 
: Darnachfindfie von dem ſchaͤdlichen geſtad hinweg gefahren / vnd in den Portli⸗ 
urnum kommen / welcher vor zeieen von Cicerone Labron iſt genennt worden / wie denn 
och — nr aa beyden Eynwohnern iſt gebreuchlich: 
' vorhanden die zukunfftd cke Fruͤlings ge⸗ 
wiſſe Vorbotten /welchesjärlich ae 


< 
* 


Als fihnundas Meer auffthet / iſt Joha — 
hannes Morusderallererft mit feiner Arma 

Da Affoetveleny vberdas Sieilifch Meer gefchifft/ondin die Infel a kommen / 
chem nicht lang darnach Landus/ der Venediſchen Armada Dberfier/n achgefolgt: 


Was aber noch von def Rentien hauffen oberbfi Sfi ) 
seganı h rblieben / haben die Frantzoſiſchen Galeen ʒu 
nin jre Schiff genommen. Auriafeibft iſt wider gen nn en ing 
— a m acht Galeen Dhilippum Xuriam/feinen verwandten undgegatit/ 
a vertrauwet / bald darnach zudem von Lautreche/fo Neapels belägert/ abfert 
Amanfangaberdek Sommers (wie vor. li fernen 
Dep St gefagt hat Philippus nahe bey Saler 
mit Hug MoncascneinSchifffirept gehalten/onalser den Si rlangevaufen une 
Ma 
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Marggraffen von Guaſt / vnd Aſconium Columnam / in folcher Schlacht gefangen/ond 
zum Aurien führen laſſen. Dieſe verhieſſen für jre Rantzion ein billiche ſumma Gelts/ond 
bahten Auriam gantz vnderthaͤniglich / daß er ſie nit dem Konig auß Franckreich / in lang⸗ 
wiriger betruͤbter Gefengniß zu behalten / vberantworten wolte. Der Konig fordert dieſe 
zʒween auß vielfältigen vrſachen gang ernſtlich / dieweil fie nach Kriegs Recht in feinem 
Dienſt vnd von den ſeinen gefangen worden / darumb ſie jm in keinen weg ſollen abgeſchla⸗ 
genwerden. Auria aber hat ſolchs von wegen feiner kleinen Beſtallung nicht eyngehn wol⸗ 
len / welches den Großmaͤchtigen Konig / ſo gegen den gefangnen fein guͤtigkeit vnd milte 
gernerzeigt hett / fo hertzlich beſchwert hat / daß er deß Aurien ſtoltze antwort / als die voller 
geigftecket/fchändtlich verflucher. Dagegen zeigt Auria an / wie daß er neuwlich dem Ko⸗ 
nig auff fein beger Philibertum / den Printzen von Vranien / ſo von jm auffm Meer gez 
fangen/ond jm ein groſſe ſumma Gelts verheiſſen / mit willen geſchickt habe / Es hab aber 
der Konig darnach das Gelt / ſo er jmverfprochen/ vnd Kriegß Recht erfordert / nicht allein 
abgeſchlagen / ſonder jm auch vorfeine gutthaten Fein andere Gnad bewieſen / denn daß cr 
jn von wegen ſeiner außſtendigen vnd verdienten Beſoldungen mit langem warten vnd 
verdrießlichen hoffnungen / vnderſtehe zu bezalen. 

Aber(wiewirhernacherfahren) ſo hat Auriam nicht die begierde deß Gelts bewegt / 
daß er ſich gegen Koñiglicher anforderungen vnd begerden fo hart vnd vnerbittlich geſtellt 
bat/fonder die groffe Siebe deß Vatter lands ein vrſach gemefeit: Deñ die Ge ueſer beklag⸗ 
ten ſich gantz ſchwerlich / wie die Statt Sauonen durch deß Koͤnigs vngebuͤrliche begirde 
ſem vralten Regiment entzogen wuͤrde / da er dennein Sehifflende vnd Gewerbſtatt zu 
bauwen jnen zu groſſem nachtheil/tangft hette beſchloſſen. — 

Alsn un der von Guaft geſehen / daß Auria von wegen gemeines jamers hertzlich be⸗ 
kuͤmmert / hat er offt ſan Gemüht angefangenzuerforfchen / vnd ſein betruͤbtes onbe ſten⸗ 
digs Hertz dah in bracht / daß er ſein willen vnd fůr nemmen geaͤndert / deß Konigs Freundt⸗ 
ſchafft verlaſſen / vnd fich an den Keyſer ergeben / von welchemer gröſſere Ehr vndehrliche⸗ 
VBeſtallung/ denn von dem Komis/ erwarte were Bapſt Clemens / als er die vrſachen der 
Aurianiſchen entfrembdung verſtanden / hat er den Konig gantz freundtlich durchſein Le⸗ 
gaten ver mahnet/ daß er fichernftlich befieiſſe / damit Auriafein billiche vrſach feins abfal⸗ 
lens vberkomme / jn/ dieweiler auffm Meer gantz gewaltig / in Freundtſchafft behalte/das 
nit nicht / ſo er hincken vnd zu den Feinden fallen / alle hoffnung def Sigs/ fofafterlangt/ 
hingenommen würde. Darum fofteer fich ſelbß im zaum halten/demgähen zorn nicht ge⸗ 
ſtatten /daß hernach gemeinem Nutz zu ſchaden reichen mochte. Esſchickt auch Bapſt Cle⸗ 
mens zum Aurien T. Sangen / ſein Cantzler / der jn beguͤtigen / vnd jn ſeins fuͤrhabens ab⸗ 


Bapſt Cle⸗ 
mens Bott⸗ 
ſchafft an 


mahnen ſolte / diewe l von allen Bundtsverwandten ſein embſiger fleiß / lieb / treuw vnd Zurlen. 


ſtandtha fen keit/ erfordert wůrde — 
mna verſtande / daß jm heimlich vom Barbeſſio / der Frantzoͤſiſchen 
Armada Dberften/ auch ſchier voneimjedenverlauffnen Buben / nachgeſtellt wuͤrde / hat 
erfich bey zeiten verfehen/def Kehſers Freundtſchafft vnd Dienſt / als die gewiſſere vnd 
Rattlichere angenommen /ond von Genuagen Eryeem / welchs ein Statt iſt / nechſt bey 
dem Lunenſer Borberg gelegen/mitfeinen andern Galeen gefahrẽ / den Marggraffen von 
Guaſt mit eim Gleyt zů Antonio Leuen abgefertigt / daß fie mit einander sabtfchlügen/ 
von den Conditionen handleten/welchehernach in Hifpanien dem Keyſer vberſchickt fols 
eenwerden. Nicht lang darnach hat Auriadie güldene Ketten/fo er mit groſſen Ehren vom 
onig empfangen /jm widerumbgefchickt/ vndjm feinen Eyd vnd Dieuſt / nach Kriegß⸗ 
rauch / wider auff fagenlaffen. 

Es hat der Konig / nach dem feine Beſoldungen auß waren/ dieſen Mann vnderſtan⸗ 
den zu behalten / vnd viel dutch Joachim Leuanten von Genug / welcher auß geheiß deß 
don Lautrechts nach de m Schiffig Die gefangnen von Philippo / wie gemeldt begert hat / 
an Durch Detrü Franciſcum Pontremulanen/aber alles vergebens vñ on frucht hand⸗ 
en laffenyvreweitin fein fürnemmen zu ſpat gereuwen. 
Alſo iſt Ausiamicdep Roönigsfondertichem vnglack vnd groſſem fehaden mit dem 
Keyſer vbereyn kommen / vnd / wie geſagt / mit den zwoͤſſf Galeen die erlößten a 

g Marg⸗ 
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Mavggraffen ond Afeanium/indie Inſel Aenarien gefuͤhret. Als er jetzt auch die Frante⸗ 
ſen bey der Statt Auerfen geſchlagen / jre Laͤger erobert / den Srangofifchen Galcen nach 
gejagt/ifterwidergen Öenuafommen/mitfoeimzormigen Gemuͤht / daß er die Srango, 
fen auß der Statt zu treiben vnderſtunde / doch nit zudem end / daß er jnen ein neuwen Für, 
ſten / als die Fregoſier / die jm vorhin lieb geweſen / oder die Adurnier / die er lauge zeit vmnb 
vielfältiger vrfachen willen gehaſſzt hatt / mit gemwaltaufftrechen/fonderdaßerallenftemb 
den vnd außlaͤndiſchen gewalt hindan ſetzen / vnd ſein Vatterland / ſo mit eynheimiſchen 
Kriegennunlangezeit von den Tyrannen geaͤngſtiget vñ betrůbt worden / wider zur Srey 
heit bringen wolte. Denn es hatten die Genuefernun viel jar dieſer Freyheit begeret / die⸗ 
weil ſie von Natur nimmer rühig/fürond für ſich neuwer meuterchen befliſſen / an der dns 
derung deß Fuͤrſtenthumbs ondjämmerlichen Kriegen ſich freuwten / vnd jnen wolgefal⸗ 
len lieſſen / zu dem / daß das gemein Volck von jm ſelbß zu Auffruhren geneigt war / zů wel⸗ 
chen ſie die fůrnemeſten / ſo jetzt dieſen / bald andern / nach jrem wolgefallen anhengig waren/ 
bewegten· Es wardiefe Statt vorzetten ein ſehr auffrůhriſche Statt geweſen / welche weiß 
fie mit vnbedachtem boſemfuͤrnemmen behalten/ nd derſelben nachgefolget / alſo / daß fie 
ſich jetzt nicht in zwo Rotten / wie vormals/ ſonder in viel vnd mancherley Secten / hat zer⸗ 
theilet / nemlich indie Guelphen vnd Gibelliner/ deren Oberſten waren die fürnemeften 
Geſchlechter und Adelsperfonenin Ligurien/ nemlich auff der Gibelliner ſeiten Spinula 
vnd Auria / auff der Guelphen Fliſca vnd Grimaldia. Nunmwar aber lange zeit her mit 

nem Geſetz verbotten / daß feiner / ſo vom Adel / der Statt Regiment bekommen mochte. 

Denn es hat jm das gemein Volck ſolche hohe Ehr vorbehalten doch bey ſolchem beſcheid / 
daß der ſelbig auß der Gibelliner Rotten were. Vberdas/dieweildas gemein Volck mit ſol 
cher Kranckheit behafft war /theiletesfich noch in ein andere Korte: Denn etliche ehrliche 

reiche Geſchlechter waren / ſo an aͤlte / zalvnd gewalt / den Edlen ondandern Geſchlechtem 

mochten vergleicht werden / vnter welchen die fuͤrnemeſten die Adurnier vnd Ficgoſier 

waren / ſo von dem Gibelliner Stammen herkommen. 

Diefebegerten / wiejre Voraͤltern / mit ewig wehrendem zwytracht und oneinigltit 
die hochſte Ehr im Regiment / geriehten auch offt aneinander mit grimmem haſſ / vnd den 
Waffen ſelbß / doch behielten fiedie Victorien/darumb fich auch der Adel / vnd der mehrer 
£heildeß gemeinen Volcks / zu jnen fehluge. ; 

Es war auch nicht ein Fleine hoffnung deß Regiments oder Fuͤrſtenthumbs gelegen 
A et nm die Handwercksleut vnd anderefchlcchte Bürgerbegnif? 

en ein vberauß gr I) 3 } 
a ußgroffemengewaren/zu Auffrubren und Kriegen gan 

Diefer gemeiner Stande Bat vor zwentzig jaren auß vbermut und vnrůwiget at 
dermaſſen zꝛugenommen / daß er / wie wir an feinem ort haben angezeigt / den Adel vnd Ge⸗ 
fehlechter/als Die ein vbermuͤhtig Regimentführten/oouden Stüle ffen deß Vat⸗ 

(Hands verſagt / ein neumẽ gemei andt uffgericht/ vñ zudem von dem Komgauß 
Franckreich/ in welches ſchutß vnd ſchirm die — vndgewichen. Vnd 
iſt auch dieſer Tumult vnd Lermen fofchwer ond traͤfflich geweſen / daß er kaum durch den 
ſtarcken gewaffneten Konig / ſo eylends dar zu Fam/hat moͤgen geſtillt werden. 

Derhalben als die Genuefer der zufunffe Aurie verftendiget /haben fie allen ʒyy⸗ 
racht verlaffen/ fich wider zuruheondeinigfeit begeben / ond von der angebottenen te) 
heit deß Vatter lands zu rahtſchlagen angefangen, 

Es hat zum ſelben mal das vnglůckſelig jar vielfürnemmer Rahtsherrn vnd Bir 
ger/allerien Standts/ander Peſtilentzhinweg genommen/hiezmifchen fehlet es doch nicht 
anticben Chrenleuten/fonochder Srepbeitbegivig. Daruint als cin wenig suvordergtild 
tzoſen ſammer / ſo dem vo Lautrecht bey Neapels begegnet/lautbarworden/haben ſie vnder 
einanderdiealten Geſpan vnd Zwytraͤcht hin zulegen/ ondein friedfame Einigfeitamı/ 
Fichten vñ zu pflansen/fich berahten/ond wiemwolfich diefes/alsdeh abfallsein anfang 
aufehen/fo hat jnen doch folchereden Theoder Triuultius/der Statt Dberfter/mitvcndol 


cen/Dieweilerein fromer auffrichtiger Mann war vnd Chrifkticher ZucheomChrbartük . | 


enfoman 


nit beſſers denn fried vnd einhelligkent anſtund deßgleſchen nichts heplfamers/dei Di 
ve 


d 
d 
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die Secten vnd Rotten / welche offt viel Blut gekoſtet / in hoͤchſten vergeß ſtellte / wol be⸗ 
trachten kondte. | 
Als nun Andreas dep nachts mit feinen dreytzehen Galeen in das Geſtad Sarzanien 
dey der Stattanfommen/haterjmetlichwolbefannte Dürgerberauß beruffen laſſen / der 
geſchnaͤbleten Schiffen Nauen mit Kriegßknechten gefuͤllet vnd jnen alle ding zu erkuͤn⸗ 
digen / vorhin zufahren / befohlen. Es bahten jn aber die Buͤrger gang freundtlich / daß er 
nichts feindtlichs vnd mit gewalt vnderſtehn wolte / Damit die Statt nit deß jren jamerlich 
beraubt vnd gepluͤndert wuͤrde. Darumb cr auch Philippum Aurien vnd Chriſtoffel Pal⸗ 
lauicinen / ſo in der Aurien Geſchlecht auff genommen / mit eim ſtarcken hauffen Kriegß⸗ 
knecht dutch die Straſſen / ſo jnen bekannt / indie Statt geſchickt hat / daß ſie / was werter 
von noten / vnd wie man die Sach angreiffen / auß ſpaͤhen ſolten. Es haben ſich aber hiezwi⸗ 
ſchen die Frantzoſiſchen Hauptleut vñnd Schiffpatronen / als ſie die zukunfft deß Aurie er⸗ 
kennt haben / gar nicht geſaͤumet / viel mehr haben ſie jre Encker au fſgenommen / ſichzum 
Streit geruͤſt / auß dem Port gefahren / vnd ſich auff dem hohen Meer ſehen laſſen. Als ſich 
diefeding verlieffen / hat Auria ſeine Nauen und Kriegßknecht widerumb berufft / Wehr 
vnd alleo was zu Schlacht vonnoten/zuräften laſſen. Es iſt aber die nacht ſo finſter gewe⸗ 


ſen / daß man die Armadagegen einander nicht / denn auß dem liecht vnd fchein/wenn man 


die Büchffen anzundet / hat ſchen můgen. Darumb Auria nicht vergebens der nacht hal⸗ 
ben verdruͤſſig / als er aber die Frantzoſen deß Streits begivig/ond anzulauffen allber eit ge⸗ 
ſehen / hat er jm deß tags zu erwarten fürgenommen/ Vnd ʒwi ſchen dieſer zeit iſt jm wider 
von deuen / ſo er vorhin geſchickt hatt / angezeigt worden / daß die Statt ſchon eyn gen 
ſey. Denn als Philippus die Porten beym Schwibbogen erobert / vñ Pallauicinue d on ch 
die Giaretifche Porten bey der Schiffftellein die Statt kom̃en / die Frangoſiſche Wae 
ſo jnen im weg war / abgetrieben / ſind fie weiter auff den Marck geruckt / daſelbß je nt e 
vnd gewalt zůſamen gethan / vnd das Rahthauß / welchs mit eim ſtarckẽ Fahnlin Schwei⸗ 
her beſetzt / ſie aber dieſelben darauß geſchlagen / vnd on Blutvergieſſen er — Theo, Gemutr ev 
Nach dem nunder Freyheit halben an allen ortenein großgefchr ey entf anden/, : —— — 
der aber der Statt Ober ſter im Schloß ſich enthielte / hat die Statt deß Frantzoſiſchẽ ge⸗ heit 
walts bald vergeſſen / vnd die Srepheitangenommen. BE 
Uses ir T fingtagmwerden/pndein Spaͤchſchifflin dem Aurien / daß Splsen 
von Sauonen ſtrack zur Statt führen/ond aberder befchehener Dingen onbericht > Si 
wiſſend weren / hat angezeigt / iſt Auria ſie zu fahen eylends auff geweſen / vñ jm fol: ysauch 
nichtonfruchtbarabgangen. Deiidie eine hater auff der hohe dep Meetsergi iffe a 
deresum Geſtad Cogorcten gezwungen / vnd fie daſelbß mit jren angeſchmidten Ruder⸗ 
knechten / als die andere Knesßknecht darauß entruunen / erobert vnd gefangen. ei, 
Nicht lang dar nach / alser das Keyferifch Paner / mit welchem Hug an fü ; 
stemefte Galeen gefangen worden/hatauffgeworffen/ift er zur Statt an ae deer nr 
dalpagen genenne/mitfeiner Armada anfommen. Bndals er daſelbß en 2 
ryngenommen / eigentlich ward verftendiget / hat er zwo andere Fr angöfifche — een / i 
welchen die angefeh m ote Ruderknecht geweſen / vñ die Rriegpfnecht ins Schloß entrun⸗ 
hen/mit gewalt gefangen. Vnd nach dem jm das Volek/ — IND dee 
Öreyheit Errvetter, /frofich zufchren ondfrolocket/ iſt er zu ſeiner Vaͤtter lichen be hauſ ung 
gangen. Daſelbs hat er in einer Bration / ſo er zu den Buͤrgern geha ken/feinesptr nem⸗ Aurten Ora, 
mens vrſachen angezeige/vnddaßfiefeine gutthaten / welche erden Batter land cc en 
langter Sreyheitbeiwiefen/erfenneten/ vnd diefelbe zuerhalten fich befliſſen /ernfilich ver? Genye, 
Mahner. Die Bürger/fürfreuden weynende / ſagen jm fleiſſig danck / verheiſſen darneben/ 
daß ſie die wolthaten / ſo jr Mittbürger vnd en u 
emuůhtern erhalten/ondnichtaußden Händen laffen wollen. 1 F 
Nach dem ſich ee man das Volck zuſammen berüfft/ vnd ein — — 
Öberkeit/die Zehner Herrn genennt / erwehlet / welche alle Stande ordentlich m game 
von Nuganrichtenfolcen. Darnach hat man auch ein andere erkoren / welche zu Krieg 
riedens zetten dem gemeinen Nug vorſtuͤnde vnd regierte / denn der mehrertheilein 


7 ransıfeo Borbonien / dem Herrn von 
zu beſchreiben für gut anſahen / welches man F fi F a 
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SPaul / ſo ſetz in das Pociferehalzoge/entgegen ſchickte. Es iſt aber hernach mals in den 
Buͤrgeren / die Freyheit zu beſchirmen / ein ſolcher ernſt vnd cyffer geweſen/ daß ſie vnge 
zwun gen ein maͤchtige ſumma Gelts in gemeinen Kaſten oder Schatzkammer zuſammen 
trugen Als aber der Hertzog võ Borbon vngeſchaffter ſachen hinderfich gezogen / iſt er wid 
in Meilan kommen / vnd mit Theoder Triuultien gehandlet/ da ßer das Schlof mit ehrli⸗ 
chen andingen widerumb gebe / vñ hiemit auch jm ſelbß berahtſam were/ alſo iſt er freunde 
lich abgefertigt / vnd zu den Frantzoͤſiſchen zuſaͤtzen ſicher gereyſet. 

Nicht lang darnach haben ſie mit demſelbigen Zeu g / den ſie wider den von Borbon 
auff bracht / Sauonen / deßgleichen die Statt Nouien / ſampt dem Schloß Vaden / ſoan 
Vada Sabatien gelegen vnd eines groſſen Namens geweſen / dieweil in der Mutinenſer 
Schlacht Antonus der Dreyherr fin zuflucht in daſſelb gehabt hat / wider erobert. Die 
Genuefer aber/diemweilfie vber die Sauoner häfftigerzürne/ ond fie vngeſtrafft nicht lieſ⸗ 
ſen / haben fie zwey mächtige Schiffinitgroflen Steinen geladen / vñ in rer Schifflanden 
verſencket / damit ſie den vberwundnen / vñ die inen wolten gleich ſitzen / deß Ports alle gele⸗ 
genheit hinweg nemen / zu dem ein harte ſtraff darauff legtẽ / ſo ſie es je wid zu beſſern pre 
nigen vnderſtundẽ. Als die Frantzoſen dz S chloßCaſtelleten verlieſſen / haben fieesmit glei 
cher freuden zujren henden genom̃en / vnd von boden außm grund zerflöret/damit gar kein 
Schloß mehr were/ durch welchs ſie wider mit dem joch der Dienſtbarkeit beſchwaͤrt / oder 
aber den Eynheimiſchẽ Tyrañen/ oder Außlaͤndiſcher Konigẽ / gelegenheit newer Meute 
indie band geben würden. Das gefchrey war/alsim/Aurien nemlich/etlichfürneiie 
5 an Statt eanmene, welchs jm dz glück anbott / anz une men gerabten/haberfolhs 
hoheAn pt mit ordentliche r befcheidenheitabgefchlagen/anzcigende/d5 er nun forthin eins 
wolerlebten alters / reich vñ on Erben ſeye/d 
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Nach dem das geſchrey von Hertzog Heinrich mit ſeinem Zeug ſich naͤhert / lautbar 
worden / ſind die Venediger jrer Staͤtt vnd Flecken halben in ſorgen geſtanden / vnd von 
ſtundan Feltrium / jren oberſten Feldherrn / ſo dem belägeree Bapſt Clemens hůlff zu leiſten 
vergebens gearbeitet / vnd im Picener vnd Vmbrier Landſchafft ſich nider gelaſſen / wider 
zu berüffen für gut geachtet / damit fie denſelben / jre Grentzen gegen der Saͤthſiſchen 
macht zu ſchirmen / gebrauchen koͤndten. — 

Aber diefer Feltrius / deß Kriegs ein kluger vnd hocherfahrner Mann / dem auch der 
Teutſchen Mannheit vnverborgen / hat dem Hocherleuchten Raht von Venedig gerah⸗ 
ten / daß ſie ſich mit der Schlacht gegen eim ſolchen ſtarckẽ Feind keins wegs eynlaſſen wol⸗ 
ten/fonder allein jre Staͤtt vnd Flecken mit zuſaͤtzen bewaren / dieweiler dem Frantzoͤſiſchen 
Fußzeug in einer Feldſchlacht nicht vertrauwen dorffte / beſonder gegen ſolchen Voͤlckern / 
die in der Schlachtordnung fo ſteiff als die Mauwren ſtehn blieben / ober das / daß jre leich⸗ 
te Pferdnicht gegen den Teutſchen zu wagen / dieweil fie faſt alle Kuriſſer / ſtarcke vnd vn⸗ 
gezaͤmpte Dferd/hetten/die den Streit mit lachendem Maulangreiffen dorfften. Darum̃ 
erauch den Zeug / ſo bey den Sfortianern mir Antonio Leuafuͤr Meyland kriegeten / vber 
den Fluß Abduen wider beruffen hat / vnd mit eim ſtarcken zuſatz Bergomen ſtattlich ver⸗ 
ſehen / dieweil das geſchrey war/daf die Feind / ſo der Bergomener Beut gaͤntzlich nachſtel⸗ 
ten / daſel bh durchztehen würden. Als aber Antonius Leua die zukunfft deß Hertzogs von 
Braunſchweigs verſtanden / iſt er vber den Abduen gefahren / mit jmfich vnderredt / vnd 
jn auß vielfaͤltigen vrſachen Lauda Pompeiam zu ſtuͤrmen beredet. ar 

Den die ſelbe Statt war vnder allen anderndieerfte/fo in dein Krieg vom Keyſer ab⸗ 
ktännig worden /darumb fieauch dieſelbe dem Sfortienmwider abzuziehen vnderſtunden. 


£ ee sifaß 7 pau nd 
Denn alsder von Laurechtdurch der Benedifchen ondSforeianifchen sufänen hinleſſ ge KErtzrt ner 








dern vil beſſer vnd ehrlicher ſey / daß er diſes 


n ehrt ee; + Dberften Vetrussongenavon Bririen/ ond Annibal Piccnardus von Cre⸗ Zpngenoimen / 
chesjrgend eins eingigen Bürgers odera welcher Oberſten Petrus Longen— N p — 


b je Leua auß der Fein⸗ vnd bald wis 
monen / geweſen / Pauy erobert / vnd hernach vbel verſorgt ward / hat ſie Leu ßderF a 














zu ſolchem gemalt gefordert wärde/freund 
Lob nichts fruchtbares / zu ſolcher Wirden 
gluͤckſeligkeit deß Lebens nic 

der das Vatterland von! 


THORI PVBLICAE LIBERTX 
& GENVENSIS P 05. Zu Teueſch alſo: Dieweil 
Ssthebergemefen / en ee ui 
jr a h en 

Seul au Ehren vndewiger Sedächenufauffrichtenlaffen, a 
N — die Genueſer vielfaͤltiger weiß in jrem gemeinem Nut mit 
— & — ¶pnd aber die Srepheiterlange/ondfiegeftille wurden / hat der 
a ana fen/ ieweiler anfieng ſchwancken / mit neuwen Kuechten gefterckt / vñ mit⸗ 
guß dem Teutſchland vnd Sächfifchen Grentzen Hertzog Heinrich vo Braunſchweig 


in ta N; 2 
— a fen. Diefer hat ſein Land oridie Statt Braunſchweig / welche nach der 37 
0 —eutichen ſag vorzeiten Tülsburg/ander Wefer gelegen /genennet iſt worden 


Hweig, 


2 
ne Des auchgemetbeen herhlůenden jungen Fürften Rönig ‚Ferdinand /dep Kepfersieib‘ 
u efoldungen viigroffen Gaben/dieweiler Kriegplob gangbe⸗ 
außfeimJandif egt / daß erneute ehr epnzulegen/ vñ eins groſſen Namens ſeyn möcht) 
Sußfnecheunn ne engen. Es patdifer Hergogin cinerElcinen zeit zwep farefe Negineit 
en Sefehn + er — sen Reuter eingroflesal/zu wegenbracht/ vñ ſampt eimzieml 
— d ridentiniſch Alpengebirg gezogt Karren vn Wagen auff welchen 
3460 in Prouiand / ſeud höfen/miejmgeführe/damit er auch auff der 

ide bodẽ / ſo nen prouiãd abgeſtrickt wuͤrd brotbh achen vñ ſich dz Heer erhalte ma 

ac 


denonverfehenlichemennfallen mwidererlangt/alfo/ daß in der ſelben Gegne / zwiſchen Pa⸗ 
worden Fluß Abduen die Keyſeriſchen ficher ſtreifften / vñ auff die beut lauffen mochten. 
Als nun die gefehrligkeiten von dep neumen Seinds zukunfft fich nichreen vnd zuna⸗ 
men / hat ſich Sfortia/außrahtder Venediger/gen Brixien gethan / vnd Paulum Sfors 
tiam fein Bruder Vatter halb/ein handfeſten ſtreitbaren Mañ / in die Statt Lauda Pom⸗ 
pelen zum uſan mit elchen ſtarcken Fahnlin gewaffnet / legen laſſen. Kar 
Dieweilnunder Hergog von Braunfchmweig von Antonien Luen beleytet / der Bri⸗ 
rianer vñ Bergomer Landſchafft weit vnd breit verherget / mit ſchrecklichem brennen jãm⸗ 
merlich verderbt hat / iſt er vber den Abduen gefahren / und gen Lauda kommen / das Ge⸗ 
ſchůßz in fiegerichtet/ond ſie zu ſtrmen onderftanden. Nach dem aber Antonius Lua/ daß 
man dem KReyfer die Statt/fojm mit liſten entfrembdet / von ſtundan wider geben ſolte / wo 
mannichtalfesjammers und fehmerer vugnaden erwarten wolte/ernfilich begeret/ hat im 
Paulus Sfortia Ritterlich vnd vner chrocken geantwort / Daß er nem lich von ſeim Bru 
der/dem rechten vnd natuͤrlichen Fürftendiefer Statt/ in dieſelbe zum ſchirm vnd zůſatz ge⸗ 
legt ſey / vnd derhalben er ehrlich vnd treuwlich in dieſer Sach jm zu dienen vnd zu handlen 
gantzlich bepjmbefihloffen/daßer ſich vonfolchen drauwworten nicht erſchrecken laſſe⸗ 
ieerden/Leuafelbf/vorhin auch gethan / als er die Statt Pauy Ritterlich wider den Ko⸗ 
nig auß Franckreich erhalten. Darum̃ / ſo es jm gefall / mog er die tatt anlauffen / er zwar 


3 


Kpder hoffnung datifienurch hüilffdef D En —— 


chen behſtehn nd ue Kriegßkuechten /wol mogebeſchirmt werder 
heit der Statt fleiſſig außgeſpaͤhet vnd ver⸗ Antonius Le⸗ 


gantzer tag ua ee 
sch je den Pompes 
daß ſich die 31. 


Nicht lang darnach Als er die gelegen 


kundſchafft / hat er in fieanzweyen orten /da fie am ſchwaͤchſten geweſen / drey 
on auff hören gedonnert/die Mauwren ;erfchoffen/ondfie dermaſſen geoffnet / daß fi 
panier derfelben/alsdienunleichtlich mochte eyngenommen werden / hoffertig ruͤhme⸗ 
len / denn es hett der Hertzog von Brauuſchweig den S paniern / als in ſolchen Sachen den 
Geringfertigern und wackerernfürden Teuͤtſchen / den vortheil gelaſſen Vnd hie ſind Die 
Spanier muhtig vnd freffel/befonder als jnen Leua frolich Aſprach / vnd ſie lobte / vnd ſind 


die erſten fo miejrem Haupsmann Nemiredie Mauren angreiffen/fteigen vner ſchrotken 
s Wü auıf 
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auff den hohen Wall / vnd werffen jre Schildt fuͤr. Aber die Sfortianer haben die eynfal/ 
lende Kneche dermaſſen heiſſen mit dem zornigen Geſchuͤtz Fast willko mmen fen) daß 
fiediefelben erſtreuwet / darnach etliche Fendrich / ſo bey der nider gefallnen Mauwren 
eynlieffenyerfihlagen/ mit Spieffen vnd Helleparten fie in den Graben nicht on Blutver, 
gieſſen geſturtzt / alſo / daß ſie auß ſolchem empfangenen fehaden den Streit nicht wolwi⸗ 
der anheben dorffte / wiewol Antoniusjrehinlefligkeit ſchalte / ſie wider mit onerfchrodnen 
Gemübtern anzulauffen ernſtlich vermahnet / Der von Braunſchweig aber / daß man an 
ſolchem vnebnen ort deß anfauffens ſtill ſtehn ſolte / Antonium beredet. Vnd alſ⸗ hat An⸗ 
tonius auß dem Streit blaſen laſſen / als es jn heimlich vnd von Hertzen kuͤmmert / daß erin 
ſolchem Streit ſo vielweydlicher Leuten / entweder verloren ederauff den Kodverwunde 
waren / durch welcher abgang ſein Hauffen geſchwecht / er vorhin wol ſahe / daß Meyland 
zu erhalten jm etwas beſchwerlicher ſeyn würde. 

Als Paulus die gefahr Ritte lich beftanden vñ abgetrieben / hat er der Knechten mann⸗ 
lichs Hertz in einer verfamlüg geprieſen/ oñ die Hauptleut / ſo in ſolcher gefahr mit ſonder⸗ 
licher kuͤnheit geſtritten / ehrlich mit geſchencken begabet. Diſe ſind geweſen Baptıfta/mit 
dem Zunamen Mactus / vnd Manara/bende von Cremonen / deßgleichen Pelacanes von 
Bononien. Hertzog Heinrich / welcher wol wußt daß er darum̃ in Italien ko men/ denbe⸗ 
gerten nemlich zu Neapels zu helffen/ondaber die anfang diſes Sturms todtlich geweſen/ 
auch die wehrhaffte Statt noch ein mal mit aller Macht anzugreiffen nicht rahtſam ach⸗ 
tet / iſt er im ʒweiffel geſtanden / vnd jm endtlich fürgenoiiten/fein Somerlager vmb Mey 
lan zu ſchlagen / vnd dem Keyſer auff andere Kriegß weiß zudienen/dicweiler derhoffnung/ 
daß er Drouiandond Beſoldung vergebens/iwie auch Antonius/vonden Meylanderner; 
langen würde. Usdaflelbig Antomiogeahner / hat er mit geſchwindem aſt den Teutſchen 
Fuͤrſten / ſo der Italianiſchen Practick vnerfahren / baldberedetfeinfürnemmen zuverlaf 

ſen / vnd diewenl die grimme Peſtilentz jetzt onterden Regimenten zu wuͤten augefangen / 
Der örtttheit wider in Teutfchlandzurepfen. Dennman ſagt / daß im ſelben ongläckfelichen jardie Pe⸗ 


ae ſtilentz der geftalt g 
ben. ing 






































gefellen 
hoffnur 


Aleſteſ 
Be seyfen dorffen 


an eimongelegnen ort 
than/ verſchlaffe 

altigen — vehnlin / auch etlich ande /weiche der abweſe ns Da ul a 

auß geoht vñ erſchopfft/ vñ herhach den | len Danernachfolgee, Den alsdife an deß Bapftsfachen genlich a 
warde. Die fage gieng / daß fich Herko 1 uberfangten/findfiezuden Keyferifchen goſtande / vñ auß befelchdeß Prinzen fe u 
a ER eanien dem Farneſio fich zugechan/welcher vd anfang gut Keyſeriſch / vñ indem jamer a { 

gen/mitwelchenerinvon ——— Aom mit war geweſen. Vber deß abweſendẽ Ruſſien on Vitellien a 

Dieseicher Fam/daßerfeinembe A te \ net zween andere Hauptmaͤñer / Carlottus von — — ee ne 
h | us lafcon/auf Criechenfand/welchemiteinhelligegemütdieStattritte es 
fofepererzürng daß Cami fi an a ſtůrmet vnd belagert / wiewol er — But 

vn Kin £äger groffen ſchade empfieng/on vorder a — ent 
Mor Darenm a jer mit alld denẽ / ſo dariñ warẽ jaͤm̃erlich zerſprengt h ee 
a areyn gelegt / ſchier mit all denẽ / ſod u Die Keys 
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1528, DieRenferifchenflefen ſchier alle ftundherauß/und ſcharmůtzelten mit den Deneyy 
gern taͤglich on vnderlaß / aber doch ſehr vngleich / deñ die Benediger MmEmieRepfigenbers 
fegen/wndjre Galeen am geſtad/ ſolche außlauff zu wehren vmbgekehrt hatten / bamach in 
die herauß fallende das Geſchuͤtz richteten vnd abgehen lie ſſen. 

Zu der ſelbigen zeit fuͤhrten die Venediger zu Waſſer und Sand fchmwere Krieg / denn 
on die Ar mada ſo jnen vnd dem Fußzeug gantz nutzlich geweſen / brauchten ſie auch etlich 
Griechiſche Reuter/welche nicht allein vmb Manfredonien/fondernin gantz Apulien vnd 
Salentinen/bey den Sransofengeftanden. 

DennfieBatteitetlichftärcke Geſchwader Reuter angenommen / welche der Türen 
Joch außgeſchtagen / vnd demſelben Feind auß Deloponnefo vnd anderm Griechenland / 
ſolds halben in Italien zureyſen angefangen Damitman aber ſehe / daß ben ſolchen Vol⸗ 
ckern / ſo von den alten Seribentenhoch geruͤhmt werden/jrealte Kriegßordnung / vor⸗ 
ab zu Pferde/nochnichtaußgelofchen vnd zod ſcy/ wil ich etlicher Namen / ſo darvñ der ge⸗ 
weſen / nit verſchweigen / Demetrius Maure ſſius / auß der Landſchafft Aetolien in &rie; 
chenland/ Joannes Paleologus von Conſt n mopel deßgleichen zween Spartaner / 
nemlich / Niclaus Rhalla / vnd Emanuel ladaus /Petrus Froſſinen auß der Start Naus 
plien/welcher dep Theoder Son gewelen/fosu Bririen ombfommen/mwicvor angezeigt) 
Item Joannes Coroneus/mit dem Zunamen Dafeo/Lufiusein Ritter außder Jnfeln 
Zazynthen / vnd Theoder Rhenes / auß der Statt Epidauren. 

Der Kenferifchen wollen wir hienichtgedeneken/ onder welchen / wie offenbar / viel 
weidlicher Herrn dienten / Theoder Buealus von Saecdenionien / Demetrius Cappuzʒ⸗ 
madius von Nauplien/ondZucerusvoneim Epirotifchen Stammen / vnd Bürgem;u 
Megalopel/welche Statt heut Sondarien genenne/ond mitten in Deloponnefo in einem 
ebnem Feldiftgelegen. Vnder den Griechen aber/fo beyden Vened gern waren / vbertraff 
ander Beſoldung vndfuͤrtrefflichen Zugendenfürallen andern Hert Georg Boſich / deß 
Dominici Son / welcher vieler ritterlicher Thaten halbenim Padawer Krieg fehrberüßr 
met gewefen. 

Zu dem ward auch Simonvon Rom) welcher von anfang inBrutien/diefelbe Vol⸗ 
derabtrännigzu machen/ gezogen / vnd ſich anſehen ließ / als weñ er groſſe ding außrichten 
wuͤrde / endtlich bey dem Goldberg /nitweitvon Coſentia / von Pignatello Borelienim 
ſtreyt vberwunden / vnd als er durch die Landſchafft Lucanien un Aputienforfien/dafelblt 
mit Kriegßvolck / welchs Fridrich Carafa etwas ſaerzu m bracht hat / fich geſtercket/ 
gen Barolen gezogen / hat er die Keyſeriſchen angefangen zu bekriegen. Durch diefe Bott 
Iehafften marddervon Branienerzürne/damiter aber den fachenin Apulien zu bülfff 
me / hat er Sridrich Gonzagen mit dem halben Reyſigenzeug/ welcher zu Quadrat ſul 
an apalım geſchickt / denn den andern eheit hat er vmb Aquilen indem Winterlager 

Als auch Camillus Br 
Tranten eynsöberuitigder Statt Manfred 
genommen, eyngenom̃en / ſonderlich als 
vnd der vorigen Venediſchen herrſe chun 
giment / eins ſolchen ſtattlichen Bolck 
von Rom/fovonimin Brutien 
fen/fofich in in Aputien gefuͤgt 
ſchlagen / vnd als ſich zu den 
chem außg 
gen Harm 
ten den Ep 
verſpotten kun 


ſtigen fuͤrgenome 
halten / hat er die Stat zubefeſtigenf Vmbdie⸗ 
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Vmb dieſelbige zeit / als Rentius Ceres / welcher wie gemeldt / vmb Aquile n / vnd in 
der Picener Grentzen / etlich Fehnlin Knecht / gen Neapleszuführen vnd dem von Laut⸗ 
echt zuhelffen/auffgebracht/on aber den Tod deß vo Sautrechtserfahren/haterfaftanalz 
ienfachen verswenffele/ vñ miedenen/joer ben ſm hatt (deñ der mehrertheil Knechten war 
verlauffen) ons Meer gezogen / da er denn auch bey Senogallien Schiffbefommen / vnd 
in Apulien gefahren / vnd daß jenig / ſo die anderen Hauptleut vor jm hatten verorduet / 
nemlich die Statt Barolen zubefeſtigen / mit ſo eim groſſen ernſt vnd grimmigkeit ange⸗ 
fangen / daß er die Statt / nach dem er alle Vorſtaͤtt abgebrochen / der Buͤrger Guͤter vnd 
Lſthaͤuſer verhergt / auch der heyligen Tempeln vnd alten Kloſtern nicht verſchonet / 
voll trauwrens vnd weinens gefuͤllt hat / als wenn ein vberauß ſchwaͤre Belaͤgerung zu er⸗ 
warten were. N, Yi 
Faftin diefen tagen hat Landus / welcher auß Campanien wider in Das Adriatiſch 
Meer war kommen / als er zujm Johannem Morum / deß Sonfchen geſtads Dberften/ 
genommen / vnd die gantze Armada zugerüftet/die Statt Melfictam ritterlich erobert/als Meifteta er⸗ 
Sitmonvon Romvñ Fridrich Sarafajre Knecht auch zur ſelbigen zeit auffm Land tapffer obere. 
anlauffen lieſſen. 
Den guͤlden Krang aber mit zinnen / der dem geben wirde/ welcher zu merſten auff 
der Feinden Mautoren geſtiegen / hat Dominicus Bembus/ einedler Dberfte 1 r DR 
gen dieweiler derallererft ander Segelftangen / welche a en nn Fridrich Ca⸗ 
Y> — ⸗ drick 
auff die Spig derſelbigen war kommen. Vnd als Fridrich — u 
nig zu erfülen /hert abgezogen /warder mit einer Kugeln anden Kopff troffe hie⸗ 
mit bald ſein Leben beſchloſſen. NEE, Ma 
Sek Ir Drink von Dranien gefehen/daß ſichder Feinden a e a 
lien geſterckt /ond das fich der Krieg mit einer fo ſtattlichen Armada a “ — — 
lentiner außſtrecken wuͤrde/hat er jm den Krieg / beſonder als fich das Jar — 
thet / mit groſſerer macht zu führen vnd ac ln u ; 
leut den feinen zu Hülffabgefertige /fonderlich Marconem/we — 
igc Tieber i en / deßgleichen den Marggraffen vo 
foaneinem Bigigen Sieber abgangen/war kommen / deßgl⸗ ! ! e 
Sal item Yan eek 
Asdik Camillus gemerckt / hat er auf der Statt Barolen ſe d 
leen ee oa Monopolin gertbife nd — — a 
goſſen zornigen Hauptſtuͤcken / vnd allerley ge r 
en ” en zu ondergraben — — ee 
ffter. ; Yon 
gelchaffter fachen abzusichen gezwungen /als neben jm 1 S — 
— er sefahrerfchoffen/alfo/daß das Blut an — — > — 
dantus/cin Hiſpaniſcher Hauptmann / auch durch die Stirn getr h 
vrlaub geben. 
Diß iſt eben der Mendanius/ nn 7 — nn an ns 
Öärtners Weib fürfreigne Thür Iprannifcher weiß gehenckthe 
= PER einem Rnaben 
Bapſts begeren zwey Lattichbletter in den Graben geworffen⸗ —— —— 
nein Schnuͤrlein gebunden / daß fie hinauff möchten gesogen nur anfeien man) 
ſelbſt diß jämmerfich Spectackel ſechß gantzer tag mit gt a einerergentanken Ken 
a daßerdarüber billich Er /ein Da Gottloſen on 
verflucht / vnd jmaleicheftraffe auch wuͤnſchet. 
aaa 
aß ſie auff beyden feiten einander mit Rauben/Mörden/verhe besten 
lich — u: zwiſchen dem Keyſer end I ig a a ee : — 
war Konig Francifeusallein dahin ernſtlich gefliſſen / daß er ſei 
eyſer zu Sei en erledigen möchte /darumb er Ei Bundsverwandten etwas 
weniger geachtet/ondfeiner Schantzen wolwargenommen. 
Vud diewen der Kenfer nach Iteuen ein groffen verlangen/daßer mach altem 


en ER ie des Renferthumbs em⸗ 
Gebrauch (wie jmder Bapfkangeborten Jdie wirde und Kochheit deß Keyſerth pfienge/ 
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1528. pfienge / vnd gekroͤnet würde / hat er jnen die Geiſel mit zweymal hundert tauſend Kro⸗ 


nen zu loſen vnd ledigen verguͤnnet. 

Weiber ma⸗ Diefer Sried/fodurch die Weiber angefangen / und auch vollendet worden / iſtdem 

engrieden Koͤnig gluͤckſelig / den Bundsverwandten aber nichts ſchwerlichers vnd ſchedlichers / ge⸗ 
weſen. Denn in dieſem Vertrag waren die Venediger vnd Florentiner außgefchloffeny 
welchen nicht on ſchmach der Frantzoſen in dieſem Frieden nicht allein war geholffen / ſoh⸗ 
dern auch auffshöchfi geſchmehet / alſo / daß fievödeß Rönigsunftandthafftigeeie ſhin⸗ 
lich klagtẽ. Vnd ob nun woldem Konig die ſcham vnder die JYugenfihlug/hat er doch diſer 
zweyen Stätten verletzung auff die Weiber geworffen / als wenn er ſie vngern verlaflen/ 
vnd die Weiber mit dem Frieden zu gaͤh und etwas fehneller geweſen/ doch fo troſtet er ſie 
gang freundtlich / ſo vieler kundte / vnd in ſeinem vermögen war. 

Ludouica / deß Konigs Murter/mit Heleonora der Konigin / jres Sons Weibs / war 
gen Camerachin Picardey gezogen/ daß fie daſelbſt auff eim Landtag mit Frauw Mar 
greten / deß Keyſers Vatters Schwefter/vonallen angedingen vnd Conditionen deß tie 
ders/nachjrem wolgefallen / on einige frembde Bottſchafft oder Bülff der Doctorenund 
Rechtserfahrnen /fichbefprachten / mit ſo heymlichen rahtfchlägen/da ß Balthaſar Cars 
duccius mit einer vnſinnigen zornigen red daß die Wirdefeinesgemepnennuges/vnd 

jeinheplond wolſtand / vnbillich verraßten/fich er iſtlich beklagt / auch die Venediger of⸗ 
fentlich vermeyneten / daß ſolche Buͤndnuß darumb angeſehen / daß ſie die Staͤtt in Apu⸗ 
lien / ſo ſie wider erlangt / verlaſſen muͤßten 
Man ſag auch / daß in dieſer ſach Neolaus / der Biſchoff in Campanien / Keyſerli⸗ 
che Maieſtet vermanet hab / das / was er nicht mit dem Schwerdt und gewehrter Hand 
bekommen moͤchte / daß er daſſelbige durch diſen billichen Vertrag zu wegen bringen kund⸗ 
— Km en —— der Bapftfelbft/ zudem end/ daß ſo die ʒween Konig 
vergleichen wuͤrden / er mit der zeit die zwo Stäft/ ) Ler⸗ 
a s nn / der zeit die zwo Staͤtt / Rauen en vnd C 


Als nun der Frieden antag kommen vnd lautbar worden /haben die Sransofilht 
ee Hauptleut die Statt in Apulien den Reyferifchen wider ifderallet 
Ten. letz in diefem Krieg erfchoffen worden Simon von Kom /alser das Schloß zu Bun⸗ 

dufien vnderſtund zu ſtůrmen / vnd ſich die Feind zu verkundtſchafften etwas weiter Bi? 

auß hatt gelaſſen : Die Venediger aber habenjresufägerwas fpater abziehen vnd verlauf 
a = fenlaffen, Es hat ſich indiefen sagen ongefehr begeben / daß bey Meyland der Herrvon 
ns 7 Bey ©. Paul von Antonien Luen ineiner Seldsfchlache erlege vnd gefangen worden / ald 
daffelbige König Srancifeus verfanden/Bater gang willig def Friedeus begert / daßer 

förchter/wo folcher Sieg Antonij geuenden Keyſeriſchen bey seiten angezeigt werde / da 
ergemeldten Frieden mit vielen ſchwerern Conditionenhernachmals anneınmen mäßte 
Diſer Borbonius von Sanet Paul / ein vnglůcklicher Dberfter/warjegtein jar oder zwey 
Meyland gelegen vnd die von Genua / darumb / daß ſie dem Komg aͤbgefallen / verge⸗ 
enszubekriegenunderftanden. Er hat auch Aurien hepmtich nachſtellen laſſen / als erſen 
Hauß / ſo auſſer der Statt gelegen/ dem Valacercen/der Bauwren Haupemann/dP 
Ba eynsunemmen vnd zu pländernbefohlen/ Dieweil aber Auria nie anhenmfch ward 
el gefahr enerunnen/ vnd hat auch hernach mals außwendig der Stattin 
ln auß nicht on einen ſtarcken zufag vnd fleiffige Schilewwache ober nacht babe 
Als ſich diſe ding verlauffen / haben ſich die Frantzo Benediger vnd Sfortiattet) 
sufammen gethan/damitfie Antonium . — —— 5 
der gleichen theten / als wenn ſie Meyland eynnem̃en wolten /findfieauff Pauy abgeſchla⸗ 
gen / daß ſie mit einem kleinen zufag verwarer verkundtſchaffe hatten As Antomus 
Reyß verſtanden /hat es imn an en wenig zeit gemangelt/ da er denen von Pauynicht / wie 
— begerthatt/heiffen möge. Co lagen aber im zufaginder Statt erer Ziragen vol 

& —— edler vnd ſtrenger der Reyfi gen Dberfier/ Peter Bosticellen/einer auß den 
eſchlechtern in der Statt / vn Apontes ein Spanier/welchsmanbeit Antonius Bi, ) 

verwu 
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verwundert / vnd viel datauff hielte. Dife hatten bey zwey tauſend Knecht an Teutſchen / 
Spaniern vnd Italiaͤnern / zuſainen bracht / denen auch die beſten in der Statt zugethan 
wurden / welche fuͤr das Vatterland Leib vñ Gut / Haut vnd Har / zu wagen bey jnen eutd⸗ 
lichbeſchloſſen hatten. Als aber die Statt an zweyen orten geſtůrmt ward / vnd die Franz 
tzoſen ein wenig vnder der Perticarien Porten anlieffen / hat Feltrius mit gutem glück 
alles groß Geſchuͤtz vber den Teſin gefuͤhrt / ſo denn gewaltig in die Schifflände ange⸗ 
fangen zu donnern. Denn an demſelbigen ortein Eck vnd Ringmauwren herfuͤr gieng/ 
welchs den Knechtẽ / ſo auff der Mauren in der ordnung ſtunden / ein guter ſchirm war / Als 
aber daſſelbig eck eylends ward abgeſchoſſen / ſtunden fie bloß / alſo / daß fie die herfliegende 
Kugeln nach einander abtrieben / daß niemand auff der Mauwren bleib / der den eynfallen⸗ 
den Feinden gewehrt hette. 
Es macht aber die Srankofen/ Feltrianer und Sfortier / gantz luſtig hincyn zufal⸗ 
len / daß die Mauwren zu gutem theil nidergefallen waren. Es vergaſſen aber die in der 
Stattjrenmitgegenwehr/ wiewol viel derjren fielen / auch nicht / in ſu mma / es ward zu 
beyden feiten gang ritterlich geſtritten. Als aber der edel Birago ſampt dem handfeſten 
Votticellen / den lauff jres Lebens beſchloſſen / vñ die Knechtjres abgangs halben ein groſſen 
ſcheecken empfangen / hat der eynfallenden Feindẽ gewalt die lenge nit mogen auffenthal⸗ 
sen werde, Nachdem aber Apontes mitetlich ringfertige Spaniern vñ hertzhafften Teut⸗ grantzoſen er 
ſchen das Schloß eyngenom̃en / iſt die Statt mit groſſem Blutvergieſſen eroͤbert worden. oͤbern Paur 


nn— 


.  Dennalsdie Zeutfchena boogen / vnd die Scinddenfelbigenernftlich nachjagten/ift 
Malen ſtraſſen biß zum Schloß ein harter Larmen angangen / alſo / daß die edle Start/ 
orzeiten der Songobarden Konigen Königliche Wohnungfo Feiner Statt in Italien an 
ſtuchtbarkeit gegena der Waſſern /an ſchonen vnd koſtlichen Gebeuwen / mocht ver⸗ 
glchen werden/ gam vud gar/durch fo viel amteruiche zufaͤll / ſchier auff den boden außge⸗ 
cutet wurde. In die ſem ſturm hat Feltrius feiner Kriegßerfahrung vnd geſchicklichkeit 
Don jederman n gut lob dar von getragen / die weiler bey zeitẽ das Gefchüg vber den Teſin 
ſrende Feind betrogen/ond viel anderß denn fie gemeynt hatten / auff einer ſeiten vber⸗ 
aan akt angreifen/ vnd denfeinenin die Statt zu fallen / ein werten eyngaug hat. 
Fdſen. 
ii Doch 
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Doch hat er am ſelben tag etliche weidliche Leut verloren / vnd vnder denen Paulum 
Man fronm / ein verrůhmten Oberſten ober die Reyſigen /welcher/wiewwolereing woler⸗ 
lebten alters geweſen / vnd ſein achtzig jar erreicht hatt/ Jedoch hat er ſich der Kriegßarbe⸗ 
ten vnd gefehrligkeiten / dieweiler Leibs halben noch unmöglich geweſen/nie geeuſſert. Als 
Malateſta Ceſennas / auß einem edlen Geſchlecht / vmb die Schantzen etwas weiter vmd 
— /iſt er mit einer Kuglen an feinem Haupeverfegeworden /ondbald darnach ger 
orben 
Wie aber dieſer Franciſcus Borbonius / mit dem Zunamen der Herr von Sant 
Paul/in Antoni Leuen gewalt ſey kommen / acht ich fuͤr nutz vnd fruchtbar mit kurtzem 
anzuzeigen. 
Zu der zeit als Andreas Auria auf der beſoldung vnd freundtſchafft def Konigs 
Franciſci abgetretten / vnd ſich zu dem Keyſer gefchlagen/hater fein Vatterland mi groſ⸗ 
ſem Lob der dien ſtbarkeit entleidiget/ vnd jm di⸗ Freyheit wider erlanget / Als aber Borbor 
nius ſahe / daß ſich der Königfolcher that vnd ſchadens hertzlich bekůmmert / iſt er gegen 
Aurien vnd den Genueſern erbittert/ in groſſem zorn entzůndet worden / vnd von ſtundm 
ſein Heer in das Pocifer That ziehen laſſen. Aber nach dem jm ſein heymliche ondfifige 
anſchleg / wie vorgemeldt / vnfruchtbar abgiengen /unddie von Genua viel fleiſſiger und 
gerüfter/ denn er mepnete/funden wurden /ifter wider zu ruͤck gen Alexandrien gejogen / 
Mortarien eyn genommen / die Keyſeriſchen auf der Statt Nawerren geſagt / vnd ſich 
darnach zuden Venedigern vnd Sfortianern gefeller/ deß vorhabens / dem Keyſeriſchen 
neuwen hauffen / deren zwey tauſend Spam ſcher Fußknecht waren /fo von Barchionen 
in Italien kommen / den Paſſz zuverſperren 
EL. Dennals der Keyſer vernommen / daß die Frantzoſen die Start Genuaverloren /hat 
lenEeın er ſichs zum hoöchſten gefreumer/ auch den Genuefern hůlff und bey ſtand zu feyften für 
nier zum 547 gut angeſehen / befonder als er fahe/ daß dem Feind die Schiffahrt auffin Kiguriſchen 
BB. Meer zu feinem groffen nugengogen. Aber /als das Werterond gefehrtichfeiejege für 
pber und hinweg war/habenfiedie Spanifche zufägindie State nicht auffnemmen wol⸗ 
len / daß ſie meyneten dem Feind ſtarck gnug su ſeyn / wo ſie ſelbſt in der Statt vnder einan⸗ 
der eins weren / vnd alle Außlaͤndiſche huͤlff/ ſonder lich die Spanifche/ haßten. 
Dieſe junge Öefellenwaren vn geſtalte Knecht /alsdieon onderfcheide / mehr.aub 
not/denn fonderm fleiß/ angenommen ondbefehrichen Zu dem nit allein on Gewehr vnd 
Harniſch / ſondern auch ſchlecht mi Rocken ond Baumoren Schuhen / bekleidet. Als die 
von Öenuadicfenichtauffneiienwolsen/ hat ſie Antonius Scuadurch Ludonicum Bal 
bianumzujmführen laffen.Dieferwarın vergangnemjar zuDaup gefangen/ondsu Ge⸗ 
nuaim Schloß ein seitlang verhütet worden / vnd doch auß den Handen der Frantzoſen 
eutrunnen: Dieweilaber gemeldter udo nue n weidlicher handfeſter Manmdieſelbige 
Knecht mit den nechſten auff Meyland/oorndem Feind vngeſchedigt/ zʒum Antoniofůh⸗ 
sen kundte⸗ hat er ſie durch das Bartelgebirg vberztverch durchrauche Thal vnd boſe weg 
in der Placentiner Landſchafft gefuͤhret. Deñ der Feinden zeug war zwiſchen dem Gebirg 
vnd dem Fluß Vadaw ſuill blieben/ daß er vmb Oerthonen / vnd dem Flecken Zrien die 
duschrepfenden anfallen / vnd ſte anjrem Zugverhindern mochte: Auff der andern ſetten 
aber dep Gebirgs waren alledingficher onon forg/dieweildaffelbig Sand dem Bapſt zug⸗ 
borte.CshatauchBalbianus fehierdendricten theilder feinen/als diedigurifchen Bauw⸗ 
ten alle ſchluͤpff vnd ſtauden deſſelbigen wwegs hepmtich verlegehatten/dahindengelallet- 
Dennalsfie mid/ond hungershalben ſchier gar außgezünde ond verſchmacht / durch dab 
Gebirg zogen/fchoflen fie mit Schilten /nach jrem gebrauch gewaffnet/von derböhemit 
Pfeilen on anderm gewerffzujnen/oiialsesam felben margefe/wurffen fie groſſe Steine 
herab / mit groffer vnbarmhertzigkeit / dz man die Spanier hauffaͤchtig in den tieffen u 
ſohe tigen / vnd von denjren/dicweilfiejnen nicht helffen Eundten/verlaffen wurden. Dat 
— a en “ — Ipinnenfeind waren /dafsfienoch in frifcher sa ua 
DE E panii \ adıe Haupt guri meicie Ra weiß ne 
— * en ptſtatt in Ligurien auff eine zeit Raͤubiſcher weiß von) 


Nachdem Balbianus ſolche harte vnd ſchwere not vberwunden / vnd die sen 2 I 
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ferlichbetrogen/ Bat er einwenig onderdem ort /dader Padus ond Teſin zuſammen flieſ⸗ 
fen/gegen feiner Statt vber / Belloiocoſen genannt / den Zeugin Naͤhen vbergefuͤhrt / vnd 
fiedem Antonio zubracht / welcher fie erquicken / vnd mit guter Kleidung hat auff mutzen 
laſſen. Vnd durch dieſer jungen Spanier zukunfft hat ſich der Meylaͤnder ſammer nicht 
wenig gemehret. Dennondaßficdiealten Landoknecht vnd Spaniern in der Statt von 
demjren beſolden / vnd fie mit eſſen vnd trinckenehrlich halten / mußten fie auch diſe nacken⸗ 
de vnd hungerige Geſellen in jre Heuſer zu vnterhalten auffnemmen. a 
Daß aber Antonius diefe verfprochene ding / ſo den Bürgern vberauß beſchwaͤrlich 
waren / den Kriegßknechten hielte/ hat er ein grauwſamen Zoll erdacht /dardurch eralles 
Gelt bekaͤme / vnd die edlen vnd reichen Gef chlechter an den Bettelſtab brechte. Denn eb en 
hat diefer ſtreng meiſterloß vnd grümmer Mannmiteim ernft verbotten / daß kein DU 
gerfürfich ſelbß Brot bachen dorffte / ſonder hat etlich Kauſfgaͤden verordnet / da ſie alle ir aff verdor⸗ 
allein jre Narung mit groſſem Gele kauffen mußten / vnd ward auch ſolch Mandat fo ten. 
ſcharpff gehalten / daß viel Armer auf forcht deß Stricks mit hungersnot jr Leben be⸗ 
chloſſen. 
N kam auch die arm erſchrocken Gemeind durch folche Gebott / daß ſie weder mahr 
Iennoch bachen dorfften / in folchen ſchrecken / dz Antonius die herrlichſte / vnd fi 0 vorhin 2 
reichſte Stattin Italien war / mit groſſem weynen vnd klagen gar erſchoͤpfft / zur hochſten 
armut brachte. Ticket Daß 
Es hielt auch Antonius oberdiefem grauwſamen vnbillichen Gebote fo fireng / e 
er auch von den armen Weibern / ſo auß mangel deß Brots äfchen oder fi onft Delfüc le 
machten/als fie zuvor das Korn in eim Diörfer geftoflen/ ein fchwere Strafferfor a 
10/0; M. Antonius Camcula / der Seckelmeiſter zu Weyland/gantz —— en 
ettwasbitterlächt/in einer Verfamlung fagte: Cs wirdeonfer Dristbürger Antonius En Antonieı de 
Koyferlicher Maieſtet / zweiffels on / ein groflegunfterlangen/dieweiler on andere her — — 
che Zunamen ſeiner Maieſtet noch einen / nemlich den Tittel vnd Namen eins Brot Y 
ckers / bekoiñen. Deñ die Rauffgaden/da man das Brot buche/ond das ee 
mit deß Reichs Adler gezeichnet / vnd ward auch gemeiniglich das — ee 
net, Aber es vermeynet weder der Keyſernoch Antonius ſelbß/ daß er fo cher en | \ n 
chen Thaten halben /fo Geiſtlich ond Weltlich Rechtniche billichen / zu dem / da ß Rn i 
Meyländerehrlich vnd treuwlich bey nen gehalten/in einnachtheilgerahten un a 
daß ſie jr Gut vnd Reichthumb wider der Seinden gemalt ln Ben — 
Es licß ſich auch nicht Antonius vondem elenden ondbetrübten en N boninaffe s 
bewe gen / deß gleichen kondt man auch nichtdefabwefendenRepfers Gemůht / wiewo —— 
Bottſchafften/ aber vergebens / in Hiſpanien zu jm geſchickt wurden / daß er — e ſpanien 
rin ende hieß machen / gemiltert werden/als der lieber mit anderer Luten jammer vndelen 
in dem Krieg wolt obligen/denn groß Lob von wegen vnnůtzer miltigken t — 
h Dadurch befchach/daß Antonius/alser an Knechten geſterckt / vñ jnen alleszup 
gab / der Feinden gewalt wenig achtet. 
wolt eu —— Wldiſch Feldoberſter / auß Raht Senats / mit 
Streit epnlaffen/ondfich Echtlich on nosin gefahr geben / fo war deß Sfortien a : 
Chwach / vnd bey dem Borbonien kleiner gemalt en Raht/dapfiegegendei 
eind nichts fuͤr nemmen / vnd mit jm ſchlagen dorfften. 
— ——— berahtſchlagen / vnd die hoffnung Meyland zuerobern 
fahren lieſſen / Haben ſie fuͤr gut angeſehen / daß Antonius alfo miteim langwirigen Krieg 
belägerewürde/ Feltriusaber gen Calfien vberdas Waller Abdua in fein altes — In 
ge / daſelbß ein Brück ſchlůge / damit er auß der Venediger Landſchafft mit Prouian 9— 
Huͤlff mocht geſterckt werden / vnd verhieß auch gemeldter Feltrius / daß er fleiſſig 
a wolte / daß nichts durchder Martlaner Land / ſo aller notturfft vberfluͤſſig vnd ve 
ar / den belagerten zukommen möchte: E 
. Huf be andern feiten aber {x fich Borbonius bei) Abiathen — a 
Feind alle Vromiandyfojnen auff dem Teſin zufahren mochte / abſtricken. Denn cs 


AU en Br 
die Feinde der hoffnung /dieweil fi Die m der Siatt nitgemalt 2. zwingen I 
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daß ſie fie mit langwiriger Belaͤgerung vnd andern Beſchwerden aͤngſtigen vnd berri- | 


ben wolten. NE 
Asdiefedingbey dem Flecken Landrian befchloffen wurden / iſt Feltr ius auffgewe⸗ 
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ie Fra h nie beſche⸗ 
Zum ſelben mal haben die Teutſchen / ſo den Franutzoſen dienten / das doch 
un die flucht genommen / denn es allerley Hudelmansgefind on Lumpen⸗ 


polck war / ſo die vorige zeit dem Frantzoſen auch gedienet / vnd nahe bey Lothringen waren 


ſen / vnd ſeine Faͤhnlin gen Caſſien / ſo ein hal Meilwegs vonder Statt gelegen/ auch 
Dorbonien ver nahnet / daß erdiefeineauff Arathen fliegen lieſſe. 

Als ſich aber der tag geneigt/ hat Besvoniusfein Lager nicht verrucken woͤllen / ſon⸗ 
der folgenden tags auff Pauy zů ziehen / daſelbß das groͤßt Geſchuͤtz vnd fuͤrnemeſten Troß 
nider zulegen/jm fürgenommen. 

Dieweilaber Leuadahin mit ernſt gefliſſen / daß erjrgend den Feinden ſchaden moch⸗ 
ee/ondauch / daß Feltrius die ſeinen auffgemahnt / vnd von Borbonio gewichen / hat ver⸗ 
ſtanden / hatjm das geahuet / wel chsauchbefi chehen / daß nemlich die Frantzoſen nicht ſo ge⸗ 
ſchwind hinziehen würden. Derhalben berüfft er alle Hauptleut / vnd befilcht jnen⸗ daß ſie 
jre Knecht geruͤſt machen / vnd bey m vmb die andere Nachthut zur Reyß fertig erſchie⸗ 
nen / Vermahnet ſie auch gautz ernſtlich / daß ſie mit vnerſehrockenem Hertzen dieſen Zug 
mit jm annemmen / vnd verheißt / daß er nen gleich nach der Sonnen Auffgang die vber 
wundnen Frantzoſen zu preiß geben wolte. Sodenn Chpricht er) wie ich nicht hoff daß ſie 
vns entrinnen werden/fo wirt euch Doch der lete Hauffen gewißlich zur Beut gerahten. 

Die Knecht geben jmfröfiche antwort daß er nemlich mic folchen ſtattlichen an 
Schlägen /fofeinen vorigen figen wol anflünden/ondgleichformig/furtfahren wolte / vnd 
daß ſie auch ſeim geheiß vnd befelch/wiciwoldie Rey ß voller gefahr wer/treuwlich mitfrey⸗ 
digen Gemuͤhtern nachkommen wolten 

Vnd wlewol Leua an allen Gliedern vom Podagra groſſen ſchmertzen leyd / ſaͤumet 
er ſich doch nicht lang / legt ſeine glitzere Waffen an / vnd ſchickt den Reyſigen Zeug vorhin / 
er aber / als er zween Hauffen geordnet / auff der einen ſeiten die Teutſchen / anff der andern 
die Spanier/die Italianer aber zum Geſchuͤtz /folgerin der micte nach / ſracks gegen dem 
Feind zu / welchen er auch / als fiejven Troß zuſammen laffen/ergriffen. Borbonius aber / 
ſo nicht wenigers meynet / denn daß er / ſo zur Reyß geruͤſt vnd wegfertig / von Antomo mit 
gewehrter Hand vberfallen würde/alsdıe Sonn auffgangen/vnddie Feind mit weiſſen 
Leinwad / nach jrem gebrauch bekleidet / erſehen / iſt er erſchrocken / vnd / wie zu erachten nit 
groſſer forcht vmbgeben worden / ſonder lich / dieweil er nach dem geſtrigen Rabtfchlig 
Guidon Rangonen / deß erſten Hauffens Dberfien/vorber gen Pauy zuzichen / vñ daſelbß 
m die Herberg zu beſtellen / befohlen Asermun garongerüft/ondetwasmweiter vom erſten 
Hauffen war / iſt er fampedem mitelen vnd letzten Hauffen in ſolche angſt kom̃en / daß er in 
einer cyl feine Schlachtorönungmachen/vnd fich zur Gegenmwehr /wierot vergebens/ 
— mußte / dieweil jm von deß cynfallenden Feinden ſtarcken gewalts das Hertzent⸗ 

allen. 

Vnd hie hat das glůck Antonio auß eim vnverſehenlichen zufall den Sig zu vher⸗ 
kommen ein anlaß an die Hand gebem Denn als den Frautzoſen die Achß ancim Wagen 
Darauf ein doppel Karchonen geführt ward/in allen Kaht vnd Dreck zerbrochen/ hates 

i er / die fuͤrnemeſten vom Adel / von 
fzuheben vnd zu machen vuderſtanden 
lten / weñ jnen im Zugauff der Straß 













































































— intzli che ge⸗ 
angenomen / welche der Teutſchen Mannheit vñ Kriegß ordnung gaͤntzlich vn bericht ge 


je Xtaltänf Faͤhn⸗ 
weſen. Nach den Teutſchen iſt der Frantzoſiſch Fuß zeug⸗ en cken tn 
lin / on alle ſchand davon geflohen/ deß halb Fleinerfchad gefchach/ dauch das Gefchü 
genonderfolcher ver miſchten Ordnung f — 
icht ab chie en do — en en/« e Fran⸗ 
J—— Graben ou ſprengen fürgenoinen/ Srliche Scan 


au: Böhl@ Haupt 
iſtet von den Reyſigen gefangen iv 








ac, Grau ron ch ERUL EZ 
dio Kangonen/ eimweydlichen Mann / ſo den legten Kaufen gef a ——— 
iſt Stephanus Columna in ein Graben gefallen / vnda — — 
gangen/in gefahrdeh Lebens kommen / alſo / daß er ſchier — ber Senden hal 
fich ſchwerluh / dieweiler miteiner Ruͤſtung an gethan / auß 
tepflenmd — 
u alfes Geſchůtz ſampt den Faͤhnlin vberl — nn ae 
fangen/hater vonf olcher That ein foberrlich Eb bekommen — 
zeit / weder in Rahtſchlaͤgen geſcheiderer vnd klůger / noch dieſe — fier Sonfaluo 
ter ward gehalten/jaauchdie Spanier/foer gefund wer / daß er au) 
leich wů zffentlich ſagten. — alle 
RENT sr Omen 
laggeführe /daferfienemlich mit feinem fehneltenhinzug verla rchett/ wider verantz 
aß er in dem fall feim Oberſten / nach Kriegßrecht / hab ul 7 h Yale Gundoetzuͤrnt / 
wortet. Diefe pneimiglant vndawytr acht aufgorrſerman enfordese/hat Seltrius 
vnd feinen läftern zum Streit außgebotten/ ein befondern Krieg € 


* jus vnd Guido in 

ME freundtlichen worten alfo geſcheiden / daß er anze * —— 
gleichem jrrehumb/beydevondem Recht der Kriegßordnung ipnemeften Dberfienzuons 
En 


ſem ſtim̃eten auch zu Leua / vñ der von Guaſt / welche drey die fů h ſern zei⸗ 


ua leſt ſich zur 
Schlacht auff 
eim Seſſel 

tragen. inen mit ſtarcker Stimme zuſprac 


harpffen vnd ſcheutzlichen Geſicht er⸗ 
Zum 


vnd vermahnete / auch 
ſchreckte. 
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Pauli Jouij Hiftorien/ 


1523, fernseiten ongeferd bey Hippolyto Medices / ſo dazumal ein Legat / wider auf Vngetn 


kommen / vnd von dem Cardinal Hercule Gonzagen zu Gaftgeladen/zu Mantuenbey 
einander waren. Da nun ein jeder ſein meynung anzeigt / vnd ſich der Kriegß Rechten und 
Drdnungen/wicich denn ſelbß zugegen war / ernſtlich vnderredten / ſagten ſie / daß eins ſ⸗ 
den Oberſten Ampt ſey / vnd jm zůſtehe / welcher ein hauffen auff der Straffenführe/daf 
erdurch feine ordentliche Repfigen mitfleißden weg/ vnd die weitezwifchenden Hauffen/ 
außſpaͤhen vnd verfundefchafftenfolte/ond die Faͤhnlin nicht laſſen furtziehen / ſie haben 
denn die andern im Geſicht ond in den Augen / alſo / daß die vorigen der mittlen / die mittlen 
der hin derſten /warnemen vnd in augenhielten/damiteinjeder Hauffen ander nahe wi⸗ 
derdeß einfallenden Seinds vngeſtuͤmme geruůͤſt wer /daßer dem vmbgebnen zu 
huͤlff kommen / vnd ſo denn mitganger zufammen gethaner macht 
dem Feind widerſtehen möchte, 


Ende deß XXxVI. Buchs/der Hiftorion Pauli Toni, 


Pauli Jouij võ Com / Biſthoffs 


zu Nucerin / der Geſchicht / ſo ſich Bey feiner zeit 
äugetragenhaben: 
DAEXN VII Buch, 
Frese ch dem Caponius zu 
— a ; Nußregierte/ondin 


— 


in vorige Wirde v 

uͤrde / biß er jm ſei 

erzůrnt Durch den Vertrag deß von — 

ſchendtlich vnd ſchaͤdlich geweſen) gemeldt wa 

im ſchutz vnd ſchirm deß Königsvon Franckre 
ſolt gehandhabt werden/ dieweil 
fogemeine Feind bekrieget / gen N 
Als nun Caponius wolwu 

leyds ondonbilki 


tigen / denn mitfrefflemabfchlagen jn zum grüift bewe⸗ 

demKeyſer in Bundnuß eyne ſſe Es waren diſeding/ 

at a Slamene inden Buͤndnuſſen —— 

Fondhergleid/in welchen / als er belaͤgert vnd im Schlo 

g 

— onfusder Hertzog võ Ferran dem Keyſer kom̃lich vnd mit liſten entzogen / vñ 

Vene — Vertrag in der Frantzoſen Bund auffgenorfien worden⸗ 

nn tchfolceglegenheie/tsder Bapfchwärtich gpraftner/ 

uanam/folangeseitonterder Bäpfteverm eBeuediger aber 
Rauennen vnd Ceruien/epngenommen. pf altunggemwefen/die Venedig 

Vnd 
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Vnd wiewol dieſe ding alleſammen von Innocentio / deß Bapſts Legaten / vnd vers Bapft hand⸗ 


willigung etlicher Cardindlen / verhandlet wurde / ſo kondt ſie doch der Bapſt nicht / er wer 
denn vnſinnig vnd ſeiner Hochheitfeindt / fuͤr krefftig halten / als der mehrgedachte ſeine 
verlorne Landſchafft wider zu bekommen / denn ſolche vnbillichkeit zu rechen Deiner ſchon 
jetzt durch Antonium Muſetulam / ein Rahtsherru von Neapels / vnd deß Keyſers Lega⸗ 
ten/welchenergen Viterbien beruͤfft hatt / von dem Frieden hat angefangen zu handlen. 
Vnd dieweil dicſer Antonius ein weiſer / vnd hohen verſtands vnd groſſer erfahrung hal⸗ 
ben / ein fuͤrtrefflicher Mann war / hater den Keyſer dem Bapſt wider zu verſuͤhnen auffs 
forderlichft onderftanden/vndwarauch der anfang dieſer Handlung fehr gluͤcklich / vnd 
gieng dermaſſen von ſtatt / daß er in wenig tagen hernach mit aller gewahr ſame verhandlet 
vnd beſchloſſen wurde. 

Daß aber die Florentiner ſolches gleubten / mochten ſie nicht darzu gebracht worden / 
als die da meynten / dz der Bapft/foer ein Ehren mann / der groſſen vnverſůnlichẽ ſchmach / 
ſojm kuͤrtzlich bewieſen / nicht vergeſſen koͤndte / Aber es hat ſie wahn vnd fuͤrnemmen / wie 
ſolchs der außgang erzeiget / betrogen / vnd das widerſpiel ſich befunden. Denn es war im 
Bapſt ſein Vatterland / ſo jm vonden vndanckbaren Buͤrgern entzogen / wider zu bekom⸗ 
men cin ſolche begird / daß jm die neuwe vnd groſſe hoffnung allen vor empfanguen ſcha⸗ 
den auß dem Hertzen ſchluge. A. 

ie fi en der Biſchoff von Bafion/Bäpftifcher 
Heyligkeit Hofmeifter/mitbefelch abgefertige/ vnd zu Barchionen den Kepfer antroffen / 
vnd mit jm ein Bundt faſt auff ſolche weiß beſchloſſen: Es habe ſich der Bapſt auß Chriſt⸗ 
lichem eyffer vber Italien / welches daher mit groſſem Krieg feindtlich verhergt worden / 
crbarmet / laſſe auch allen haffz vnd neid / ſo er gegen dem Keyſer getragen / todt — 
fahren / vnd biete feiner Maͤieſtet alles guts / ſeinen geucigten willen / an von hertzen: Ver⸗ 
heiſe auch / daß er jnnach altem gebrauch / mit den Keyſerlichen Zierden kronen wolle / focr 
min ſein Vatterland wider eynſetzen wolte / auß welchemer/ ſampt ſeinen Verwandten/⸗ 
vnbillicher weiß geſtoſſen: Daß die loͤbliche Statt Floreutz ; mit vnbillicher Tyran uey deß 
gemeinen Mannsbefchwärtwürde/diefürnemefteninder Statt darauß verjagt/die alten 
— Geiſtlichen vnd Weltlichen — a Bu ſeyen / daß in dieſer 
herrlichen Statt Feiner einigkeit vnd guter Policey mehr zu erwarten. 

— aber ward * ——— die Sloreneiner/fofich auff deß Frantzoſen 
vngewiſſen Sig verlaſſen / wider den Keyſer zum wehr hetten griffen weren ſie ſchuldig 
verletzter Maieſtat der Oberkeit / vnd ſolten der Freyheit vnd der alten Immuniteten / mit 
welchen ſie von den alten Keyſern begabt / gaͤntzlich beraubt werden. Es ſol auch der Keyſer 
dem jungen Fürften Alex andrum in die Statt eyn ſetzen / vnd ſein ledige Tochter Marga⸗ 
rethen zumehren ficherheit/ond die ſer Bůndnuß beſtaͤtigung / zu der Ehe vermehlen. 


let vmb Frie⸗ 


Bauͤndniß zwi 
ſchen dem 
Bapſft vnd dẽ 
Aeyfer. 


Dieweildiefe ding durch ordentliche Derfonen verhandelt wurden / it zu Sloreng int Zuffruhr ʒu 


Nahthauß / din heines hoffertigen vnd vnſinnigen Bürgers vber muht⸗ /ein groſſe vnd 
gefahrliche Auffr uhr entſtandenm Dieſer hieß Jacob Gerard / ein freffele Perſon vnter dem 
gemeinen Manny welchernichealleingegenden Mediccern / ſonder auch gegen den fürneo 
meſten Geſchlechtern er zůrnt vnd erbittert war / vnd dazumal deſto ſtoͤltzer worden / dicweil 
er zur ſelben zeit ener auß den Aehtherren war / welche den hochſten gewalt hatten / vnd bey 
dem Dietasorim Rahthauß on onderlaß / jm alle ding helffen zu verwalten / bleiben muß⸗ 
ten. Die ſer Hat etliche Brieff/fo Joachim Serralius / welcher Jacoben Saluaten / deß 
Bapſts geheh meſten Rahi⸗ Diener geweſen / zum Caponiogeſchrieben⸗ vndjm vngejet d 
auß dem Bufen gefallen /auff geleſen / in welchen als er vrſach vnd anlaß zu laͤſtern vnd 
ſchmaͤhen bekom men/haterdeß Dietators Handel mit groſſem geſchrey dahin bracht / daß 
für meineydig vnd teeuwloß ward gehalten auch ſchier von der ongezämpten wilden jus 
IENd/fo ſich gegen m auffgelehnt / vnd mit gewalt an m handlen wolte / vmb ſein deben — 
kommen: Denn eilich mehneten / daß man jn von ſtundan zum Fenſter hinauß folte ſtůr 7 
hen /dieweifer mie dem Bapfızjrem größten Feindt / ſolche Rahefehläge Bette / el — 
reyheit vnd dem wolftandeveh Batterlands zu wider. Budmer zwar andem Tod dieſes 


ommen Bürgers ein onfägliche fehand begangen worden / der Ri — — 
bij 


loreng, 
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1528, fein Ampt verwaltet / wo nicht Laurentius Sennius / einer auß den Achtherrn / ein beſcheid⸗ 
ner vnd verſtendigerjunger Mann / den muhtwillen der auffruͤhrenden Buͤrger geſtrafft/ 
ſich ſelbß fůt den Dictatorn den wuͤtenden dargeftelle/jn in fein Rammer geführt/ondarn 
Tod jetzt nicht vngleich war / beym Leben erhalten hette. 

Es hat diefer Gerardus derſelben Brieffen abſchrifft zu etlichen / ſo ſeins fuͤrnem⸗ 
— — mens geweſen / ein klein weil zuvor geſchickt / welche in eim befondern Hauß nechſt an dem 
cis or Fio⸗ Marckt zuſammen kamen / vnd wie fie Caponium den Dictator hinrichten mochten/ al⸗ 
rentz ſie ein hauffen Auffr uhrer zu jnen genommen / mit einander zu Raht giengen. 

Sie hatten auch die obern Staͤgen vnd Thuͤren am Rahthauß eyngenommen / vnd 
halff nen darzu gang meiſterlich Thomas Soderinus vnd Afonfus Stroʒza / welche gar 
nicht dem Caponio zu wider vnd feindt waren / ſonder nach ſeinem Ehrenampt / ſo er abge⸗ 
ſetzt wuͤrde / trachten / Denn vil von groſſe m Adel vnd wuden ſolche Ehr begert hatten die 

— doch alledurch der gemeinen Bürger Wahl dahinden ftehn blieben. 

De se Nachfolgenden tags findachsigMan/ ſampt den andern/foman auf alter gewohn⸗ 

fest. heitdarzu pflegesu berüffen/im Raht zufammen kommen / vnd Caponius ſeins Ampts 
entſetzt wurden/ vnd iſt diß Ehrenampt zween tagdarnach Srancifco Carduccien / deß ſich 
niemand verſchen / vberanwort worden. 

Als Soderinus vnd Strozʒa durch den Korb gefallen / vnd jnen jr hoffnung gant 
vnd gar gefehlet hatt / haben ſie jnen auß ſchand / daß ſie nicht zu dem Ampt kommen dieſer 
betrübten Start Rahtstag mißfallen laſſen. Er iſt auch von menniglich verlacht worden / 
dieweil er lang in Hiſpanien ſein Gut vnnuͤtzlich zubracht vnd verthan/ wenig Seutenin 
der Gemein bekannt / darzu arm/ vnd nicht eins hohen / aber eins alten Geſchlechts vnd 
Herl ommens / war / von dem vnverſtendigen Volck den fürnemmen vnd herrlichen Bun⸗ 

Sraneifeus Kern foltefürgesogen werden. 
Kardnecus — — — eins — han Pan ein beredeer Mann/abererhaft 
— Augen / vnd ein todtlich Angeſi | Kies wie 
— diß hoch ——— erfordert. a nn) 
Esbekuͤmmert Caponium wenig / daß er ſeines Ampts entſetzt war / aber doch ſtunde 
erfeins Lebens halben in ſorgen/ wiewol In feine gute Freunde / vñ der mehrertheil auß dem 
en vnd In alle ve hinzulegen vermahneten. n 
erhalben gehterdep andern tage ſchwartz onderbärmfi bekleidet / ſich zu verant⸗ 
worten / fuͤr Jaht / zwar mit frochlichem Gemuͤht / denn am an tag / da — in gewohn 
a als er fuͤr jn vnd fein Son Deterein Wengen 
elder Gberkeit alſo demuti ine belle 
Freunde ſein vnſchuldt wider in ee vnd heymgeſtellt / daß auch ſei 
enn es war Caponius von Naturein ſanfftſinniger Mann / in keiner Sach get 
vnd zorn muͤhtig / ſagt auch ſelbß ß t tra⸗ 
— nn ß / daß man allesrauchs mit gedufe vnd befcheidenhei f 
ach die ſem bringe Gerardus ſein Ankläger ein Abſchrifft deren Brieffen/foerau 
der Erdenauffgehaben/welcheauchim Kaht verlefen / — wieich 
ſie auß der Florentiniſchen Sprach verdohmerfcht/alfo: 


— 1 « — 
Joachim Serralius wuͤnſcht Caponio dem 
— Dictator Heyl. 
Xweilich nit allzeit gelegenheit hab zu ſchreiben / vnd aber jetzund Bottſchaffthe⸗ 
komẽen /hab ich mi onterlaffen wöllt/cuch vn ſerer fürhabenver fachen zu verſtendi⸗ 
a bötwelcherwiejrwiffendJich heimlicher weifimiteim fürtreffliche Man/den 
1 wol feunen/onddem Bapft gar gehepmifi/gehandter. Derfelbighatmır angezeigt/DP 
Bapft Clemens wider geſundt / vnd deß fuͤrhabeno ſey daß er ſich gegen der Statt mitge⸗ 
bürlichen vnd ehrlichen Conditionen eynlaſſen/ ondalle Krieggrüftung wolt fallen laſſcu⸗ 
aß er auch nicht fuͤr vngut wol auffnemmen / wenn ſchon die Gemeindfür vnd fuͤr das 
Regiment in der Statt verwalte / vnd ſich der erlangten Freyheit gebrauche vnd rau 
< 0) 


fofer 


Rahtſchlag 
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foferr man billicher weiß) auch feiner verwandten bey der Oberkeit / nach Buͤrgerlichem 
gebrauch / eyngedenck were. Dieweil ich aber auff diß mal micht mehr darff ſchreiben / beger 
ich gang ernſtlich / je woͤllend euwren Son Petrum für die Stattan ein beftimptesort/ 
mit jim zu ſprachen /zu mir hinauß fchicken. Don demfelbigen werdenjr durch meine 
treuw engentlich verftehen / was weiter zur Sachen von noten feyn wirt, Hiemit Gore 
befohlen. 

n Als diſe ding auß den Brieffen verlefen wurden/haben ſie der argwoͤhmſchen Leuten 
Gemuͤhter dermaſſen bewegt / daß der mehrertheil/alsauffden Stuͤlen ein gemuͤrmel ent⸗ 
ſtanden / ſolche verlefene ſachen für nachtheilig hielte / vnd zum aͤrgſten außlegte. Doch / als 
ſich der beſte theil deß Rahts mit den nechſten Beyſitzern in der ſtille mie einander beraht⸗ 
ſchlagt / haben fie bey jnẽ mt finden mögen / daß ſolche fach zur verletzung der Oberkeit / oder 
ſonſt zu einem argwohn / gereichen vñ zu erkeñen were. Vnder denen aber / ſo Caponio ſehr 
guͤnſtig vñ geneigt warẽ / iſt auch Petrus Victorius fein Zunfftbruder geweſen / einer auß 
den ſechßzehen Herrn / ein ehrlicher Buͤrger / vnd der vmb Die gute vnd freye Kuͤnſt wol 
verdiene war. Als nun Caponius von dem Dictator / ſein entſchuͤldigung fürzubringen/ 
geheiſſen ward/hat er auff diſe weiß / in aller ſtille /mit vnerſchrockenem froͤlichem Gemuͤht 
angefangen zureden: a — 

Nacken ich/hochverfiendiger Dictator / deßgleichen fuͤrſichtige vnd weiſe Richter / Cop Dierns 
meiner Altvorderen gewohnheit vnd gebrauch jeder zeit gefolget / hab ich nichtslicbers yors ‚red und 
denn das Batterland/auch nichtschrlichers/denneine gute auffrechte Conſcientz / gehal⸗ en 
ten. Dennichdeßgemeynen Nuss allezeit mehr rechnung getragen/ond mirdenfelbigen 


aponij de}: 


e ehrſa men 
angelegen ſeyn laſſen / denn mein eygne geſchefft ſelbſt/ wie jr alle daſſelb wolwiflend. Sch Rabtsu 
hab mich N en einen — darvon gehabt / Geſchenck vnd Gaben / ſo Florentʒ 
leichtlich mie ſchmeichlen zu wegen bracht werden / zu empfahen⸗ ſonderlich vondenen/fo 
nach jremwolgefallen das Regiment geben vnd wider nemmen kundten. 

Mit ſolchem Gemuͤht vnd fuͤrnemmen bin ich fůnfftzig jar Statt geſchaͤfft zu ver⸗ 
tichten in diß Rahthauß gangen / vnd auff die Freyheit / an deren ich nie oa) 
fen geſehen / daß ich in gůckuchem vnd vngluͤcklichem Regiment diefer Statt kein zag⸗ 
hafft vnd Fleinmühtig/fondernein vnerſchrocken mannlichs Hertz / allezeit hab getragen? 
als der miteinem vnſtrefflichem Leben / vnd ziemlicher Haußhaltung / welche zwo ua 
den(on ruhmgeredt) in meinem Haußfich allgeit funden/vergn uͤgt vnd zufr icden gele⸗ 
genheit der zeit zuerwartẽfuͤr gut geachtet / damit man a N nn 
wunteren / vnd eine ſichere Freyheit on Lärmen vnd Auffruhr / deßgleichen on mackel der 
Siatt/bekommen mochte. Darumb iſt Gott den Buͤrgern beygeſtanden / vnd — 
Item Gosifehigen wünfchen die abgeſtorbene Freyheit wider erweckt / vnd dieſelbige Der 
Statt auß gnadenon Dlutvergieffenwiderumbgeben. Difehab ich Bes of 
ſemernſt vmbfangen / vnd / daß ſie lang bey vns bluͤhe vnd krefftig bliebe / mit ſon = ir 
een verfehen. Dieweil fie auch noch meht erſtarcket / hab ich Feine mühe — aß 
ſchwachẽ Wurgeln nicht etwan durch vngewitter wider erlegt vñ außgereut würden/on 
fürnemlich dahin gefehe/d; nan Bapſt Clemenen ſonderlich mit den dienfte/foder Frey⸗ 
Bit vnſcret State onfchädfich vnd miehe zu wider / ons verſuhnen / oder aber durch hoff⸗ 
nung vnd versug auff halten möchten /damit er nicht durch fo vielſchmache ſich 
— bewerbe / vnd vus mit Krieg angreiffe / wie denn ein jeder verſtendiger 
ey m ſelbſt mag betrachten. 

— eh mwol/ond fennen fein Hoffart/ auch wie hertzlicher ſich bekům⸗ 
mert / daß er mit groſſem ſchrecken erlegt / oñ zu dem die herrſchung — a 
boren / endtlich mis was Kriegkrüftung er dieſelbe vnderſtehe wider zu erlangen / a m 
haſß gegen denen zu rächen / fo feine Hepligkeit mit ſchendtlichem — — 
aben Daß ieh aber folche unfinnigeond onbefinnte Rahtſchlaͤg von ons abtriebe/ ach > 
ch fürgucfo man jm freundtlich begegnet / vnd ſeinen / nicht onbillichenzorn/ etwas mi ⸗ 
ert / macht jm auch ein hoffnung ziemlicher Conditionen unsnicht zu wider‘ / ſo wir vns 
" N mit befcheidenheit mehr/ denn mit vngebürlicher begierde/ regiren vnd meiftern 

Ndien, 5 ; 


b iii Derhalben 
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Derhalben kehrt ich bey Jacoben Saluaten / welcher nicht allein von deß Bapfls 
feines Freunds leben/fonder auch vonder Freyheit vnd wolſtandt deß Vatterlands/forgs 


feltig war / wie mir wolzu wiffen/durchJoachimSerralie 
Bapſft ein Vertrag treffen moͤchte. Deñ ich forchte/ daß er 


tiner. 


che heyligke 


ſchwaͤren/ hen verga 


oder in eygent 


len / die Ma 
Tochterlin 
wolten. Es 
die Empter v 
ſie — ſolc 
die das Vatt te Sr 
Guts / freuwen / dieſelbige ſollen —— 
aller ſchmach vnd vnbilligkeit eintziger vnd 
kein Statt vnuͤberwindlich Wehr vnd Wa 
der den Buͤrgernein feine 
vierdten begert / duͤnckt mic 


allen fleiß an / daß man m den 
vuſer Bundniß mit dem Fran, 
ven raht mocht haben / auch wis 
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dafůr halte / daß vns nichts ſchendtlichers vñ gchäfligers begegnen vñ widerfahren moch⸗ 
t/ denn ſo wir deß Bapſts authoritet vnangeſchen vñ verachtet/ vns mit dem ſchendtlichen 
Safer deß Kirchenraubs verwuͤſten / vnd zuů dem / deß geigs angetaſtet vnd verſchreit / von 
jmindie Acht erkennt würden. Zum legten aber / daß der Mediccer nider geworffene Wa⸗ 
pen vnd Titel wider auffgericht werden / acht ich mit beſcheidenheit zu zulaffen/damit wir 
micht vnſerer eygnen ehr vnd gewalt verbůnſtig angeſehen und gehalten werden. 

Denn wicwol etliche Mediceer / fo das Regiment gefuͤhrt / mit dem Namen vnd der 
that Tyrannen find geweſen / fo haben fie doch in die ſer Statt / welche wol micht gar frey/ 
doch nicht aller dingen der Dienftbarkeit vnderworffen / viel herrlicher Monumenten/ als 
Seulen /Graͤber / vñ der gleichen/auffgericht vn gebaumen/melcher fich die jenige / ſo ſcho 
inen zierden obligen / verwundern / die frembden vnd Außlaͤndiſchen verehren / ja auch vnſe⸗ 
se Buͤrger dergleichen zu thun vnd jnen nach zufolgen fürnemmen. 

So viel aber die zerſtorte Begrebniß Coſmi Medices thut belangen / Fan ich zwar 
nicht achten / daß jrgendeine vnnuͤtzere und eytelere that hat mogen begangen werden / ſin⸗ 
temaleim jeden verſtendigen dieſer abgeſchabener Titel lächerlich vnd ſpottiſch iſt gewe⸗ 
fin. Es ligen zwar diſes klugen vnd ſinnreichen Manns Beyn zu ewiger gedechtniß nicht 
ineim folchen engen Sarck / ſondern werden in einem zierlichen Gewelb / in einer vber⸗ 
auß ſchonen Kirchen / behalten /welcheon ewigen haſſz aller Menſchen nicht mögen abge⸗ 
than vñ außtilgt werden: Ich wilerfigefchweigendas ewige loballer freyen on guten kůn⸗ 
fen/welchefehter alle Mediccer günftig on geneigt / ja frey gebige Patronen find geweſen. 
Dieſe ding werden auch on onfern willen ewiglich bleiden/wir meynen denn / daß die Voͤl⸗ 
cker in gantzem Europa / zu welchen die Hiſtorien kommen / nach onferssornsbegierde al⸗ 
fe Geſchichtbůcher / in welchen der Mediceer mit groſſem lob gedacht wirt / mit vnbillicher 
Conſpiration verbrennen werden. Derhalben die der Romer tugend vnd loͤbliche Exem⸗ 
pelnach zufolgen fuͤr ehrlich haltend /follen gedencken / daß die edle Tugend⸗ ob ſie ſchon 
mit vilen Laſtern bedeckt Jeiner ſolchen krafft vnd verwunderung ſey⸗ daß auch die Roͤmer 
a hielten Hannibals deß Carthaginenfers /jres grimmen Jeinds Bildnuß / auff 
en Marckjederman zum Spectackel zu ſetzen. 

Diß nd die — ich wider den gemeynen nutz gehandelt habe / angeklagt 
werde /daher mich etliche / die weil ich gemeynes Nutzes Heyl und wolftandt/ern ſtlich er⸗ 
haften ondgefordere/mirjrenfchendtlichen vngewaͤſchenen Meulern ein Verraͤhter deß 
Varterfandssu nennen ſich meht geſehemet / vnd das darumb / die weilich ſolche raͤht nach 
meinem gutdůncken etwas heymlicher bey mirgehalten / vnd den Achtherren vnd — 
Besten dieſelbige meht geoffenbaret. Ich Fan aber ſolchen Namen leicht lich von mir ab⸗ 
leinen vnd vertheidigen /nach dem ich gnugſamlich mit chren vnd fuͤrnemmen Buͤrgern 

czeugen vnd beweiſen Fan / als nemlich mit Laurentio Segnio/ vnd Jacobo a 
amptandern dickes Drdensmehr/daßich mit jnen vondifer fach geredt / ja jnen auch die 
felbige Brieff / ſo mir aufm Bufengefallen/ habprefentiere vnd gezeigt. Vnd — 
Nunnichtjederman das geſagt hab/ ſolich darumbnichtfür einen/als der en 
een vnd verrähtereyen ombgangen/gehalten werden. Dennich forchte/fo diefe fachen 2 
den argwöhnifchen vnd onverftendigen außfamen vnd lautbar wuͤrden / daß fie Cwie vichs 
Malgefchiche)weiter fliegen/onddasverhofftesielniche erreichen würden. Zu dem meynet 
ich miht / daß ieh an Dietator/ von einem folchen engen/ombfehriebnen/ondgemeffenen 
geivaltiwer / daß ich auchmeine gedancken micht verhalen dorffte / o doch fondertich eines 
Dictators Ampeift /mie wachen vnd trachtender Start nuß vnd frommen zu fchaffen- 
Mit folchem Gemühr/wiedenn diß Amprder höchften Ehren erfordert / hab ich die — 
akur/foje mir vberantwortet vnd guͤnnet haben / allein mit meiner ſonderer / nicht mit ge 
au ner gefahr/vermaltet. Darumb foich hab gefündige vnd unrecht gethan / bin ich bereit 
Auchden allerfchmähfigften Tod zu leiden. 

A ——— euchden Sentens vnd Vrtheil zufprechen/den lauff 
Meines gangenSchens/geiten/welcher alle zeit on mackel vñ vnſtreff lich gewe ſen / ſind auch 
hngedenck meines hicben Datters/welcherim Pifaner Krieg /alservordas Vatterland 
Atterlich ſtreyt/ in Sehen befehfoffen. Veweſſen 





















































Caponius ler 
dig geſpro⸗ 
hen· 


Eapontus 
zeucht auß 
der Statt. 


N ee fear 
of Pauli Toni Hiſtorien / 

Dergeflendauch nicheder Zeugnuß / ſojt mir vor mals geben / da jr mich der hoͤchſten 
Ehren / als ich ſie nit begerte / noch darnach ſtalte / wirdig achtend/ond fie mir vbergabend / 
zu der seit da die Freyheit noch neuw vnd erſt erlangt war / darzu der gemeyn nug eines 
wolmweifen ond verftendigen Regenten wol bedorffte. Niemand wire zwar von ſtundan 
boß / wie ich denn auch hoffe / das die Leut von mir halten / dieweil ich eben derſelbig bin/fo 
allezeit eines auffrechten wandels/ond one laſter / ſechtzig jar bey euch gelebt hab. Vnd da⸗ 
umb beger ich nicht / daß jr euwers Gerichts reuhe meinet halben miſtern / ſonder derſelben 
ſtreng nachfahrend / wie das meine Anflägerond Schmeher begeren / damit jrfürmilte 
vnd gnedige Herrn gehalten werden. Betrachter das jr nit meiner Ehr on Wirden/mei, 
nes ebens vñ meiner Güter halben / ſonder deß gemeynẽ wolſtandts halben / zu raht gehen 
werde/welchen Gott der Herr der maſſen lang wolle erhafte/wieich auch hoff: oiivertrau 
dasich miteiner gnedigen vrtheil voncuch folledig gefprochen vnd erhalten werden. Als 
Caponius ſeine red beſchloſſen / vnd in dasinner Gemach abgetretten/iftermit freyer vnd 
einhelliger wahl / faſt von menniglich / ledig erfanne und abſoluiert worden. 

Deun die herrligkeit dieſes tapffern Manns / ſo mitviel gifftiger ſchmach vnd vn⸗ 
billichkeit beſchwaͤrt vnd hindergangen / bewegt das Volck gantz hefftig / Darumb zueiner 
ſondern groſſen anzeigung ſeines frommen vnſchuͤldigen vnd auffrichtigen Lebens / haben 
jn auß dem Rahthauß alle fuͤrnemeſte Staͤnde chrlich heym beleitet / mit einer ſolchen men⸗ 
ge/das/ als er bey feines Vatters Hauß vber der Arnen jnen ſolcher erzeigten ehren abzu⸗ 
dancken fill geſtanden / der legte hauff / ſo von ehrlichen weidlichen Buͤrgern geweſen / ſich 
noch biß zum Rahthauß vollnſtreckt / ja auch viel feiner Wider ſacher / ſo ſeines Todsbegert 
hatten / liſtiger weiß ſich vnder dieſelbigen vermifchten /ond wardiefe heymbeleitungeim 
Bel BD berrlichen Triumph nicht vngleich /alfo/ daß fich deß Caponij Freundt vnd 
ne won Ken lampeaubeı nehrlichen Bürgern/ dep weinens für grofter freudenmit ent⸗ 

Es iſt auch gemeldtem Caponio/indemerfolcheshohen Amptsentfege vnd beroubt 
ward / ſo wenig an feiner alten wirden vnd onen das /als — Feinden 
vnbarmhertzigkeit vnd zorn vberwunden/ mit neuwen vñ vnvergenglichen ehren nur deſ⸗ 
herrlicher iſt worden. Aberdiefechrliche heymbeleitung hat ein groſſen mißvergunftern® 
cket/ alsjn am nechften tag hernach zween fürnemme Segaten/ Claudius Vellegius auß 
a eich /ond Antonius Surianus von Venedig/freundtlicher weiß heymoeſucht 

Derhalben /als Caponiusder fürnemeftenonderm ſer aufs 

— s der gemeynen Volck groſſer au 
ah ſic < 
—— —— er heimlich / auß raht ſeiner Freunden / auß der Statt auff ſein 

ach dem Bapſt Clemens dieſeding verſtanden / iſt er gege lorentinern 
bittert vnd erzůrnt worden / dieweil in allen Re us nahefhldam In grim̃er haſß 
in Im fich erzeigtondfehen lieſſe/ a für Augen fahe/daß erweder mitwarer nochertich 
: anfftmut ond miltigkeit ſchier bey allen Ständen nichts fchaffen vnd aufrichten 
kundte / Zu dem / das nochetlich vorhanden (das doch vnbillich vnd ſchendtlich gewe pen )10 
ni Mi ee Reuerengfeiner hochheit /nurmitfeinem Namen Clemens /nenneten/als wenn 
— Bapſtthumb nicht orden lich kommen. Sie haben auch in die 
vnd ſrer e Öefchlechter/befonderdie den Mediceern mit $reundefchafft etwas zugcthan ⸗ 

jrer gutthaten noch eyngedenck waren/ deßgleichen gegen denen / ſo jr hertzgegen dem 
HAN — wolten/onauffhörengemwikter. ; N 

_ mals Caponius abgeſetzt / erhub ſich im gen in groſſe verenderung 
vñ ließ ſich weder Recht vnd —— en fehen. Da 
vnbillicher gewalt / bitterkeit / ſinckende Hoffart / wurden bey dem ftofgengemepnen Dal 
vnd der vngezempten Jugend / ehrlich / vnd fůr die hochſte Tugenden /achalten. Carducan⸗ 
us der ueuw Dickator/hat zwar den gemepnennug zu regieren mitfoichen Kunſten ange 
nommen / die er wußte /daß ſie dem gemehnen Meann mehe mßfalen würden. Er mul 
auch nit / wie er feinen Freundẽ / ſo jn zu ſolehem Amptgefürdert/mehr danckbarfeit bewen⸗ 


fen kundte / deñ weñ er ſich gege de Gemeyndfreundtůch/ deß Adels aber vñ deh MRediteer 
Geſchlechts 
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Geſchlechts hoͤchſter Feind fich erzeigte / dieweil er fich fonft fůr einen weifen Rahtsherrn 
datgeben / vñ als er die Dietatur augenorfien/fürein weiblichen vnerſchrockenen Beſchir⸗ 
merder Freyheit wolt gehalten werden. Er vnderſtund auch diſem Ampt die Ehr zuerlans 
gen / daß in menniglichfuͤr ein Glaubwirdigen / der fich mit feinen Goldkugeln treffen lief 
ſe / inſeiner Parthey ſtandthafftig vnd vnvberwindlich were / an ſchen vnd halten ſolte/ wel⸗ 
che Tugenden zwar / wiewol fie an jm ſchienen vnd waren / ſo kundten ſie doch nicht ſeine 
andere Schandtflecken / mit welchen er behafft war/verbergen. Dennerauff ein zeit auß 
boſem fuͤrnemmen wider das Vatterland / die Brieff / ſo Balthaſar fein Blutfreundt / in 
der Frantzoſiſchen Legation an den Senat geſchrieben / vnderſtanden zu verhalten / oder bey 
den Notaricu faͤlſchlich zu verdolmetſchen / damit das gemeyne Volck mit ertichten Fa⸗ 
beln betrogen / in ſoſchem boͤſem vnd ſchendtlichem fürneinen / ſo dem gemeynen nutz gentz⸗ 
lſch zu wider/beharren möchte. Ms auch auff def; Carduccien ſchreiben nichts guts auß 
Franckreich vom Konig / auch fein ſtarcker zufag die Statt zu erhalten / fich fehen lieſſe 
vnd su erwarten / hat cr der onverfendigen Gemuͤhter mit vergeblicher hoffnung der 
hilffauffgehatten. Es ward auch Fein ehrlicher Buͤrger / ſo ſich keiner Parhey ergeben ond 
aͤngehenckt / gefunden / der fich einiger hůlff zudem König auß Franckreich / ſo dem Key⸗ 
fer jegewider verfühnetyverfehen thete / dieweil er für allen dingen / auch mit ſeiner Bunds⸗ 
ciwandten ſchaden / ſeine Kind / ſo er zu Geiſeln geben / wider zu loͤſen eylete. 
Noch iſt ein ſchendtliche chat zu dieſem kommen / welche dep Carduccien authoritet 
vnd anſche nichtwenig verlegt vnd gemindert / Dennerdie aller fehöneften Wohnuns 
gender Medicecr on Jacoben Saluſaten / welche der Statt ein zierd waren / der mutwilli⸗ 
gen Jugend zu verbrennen befohlen / wiewoler hernach bekannte daß er ſie ſolches nicht 
geheiſſen/ ſondern ſchlecht vnd oben hin / wie man ſagt / verguͤnnet / damit ſie auß ſolcher 
fihendsticher chat ſichkeiner verzeihung tröſten / dieweil ſolches Laſter der vngezaͤmpten 
Jugend fafk alte Geſchlecht der Statt hat angetroffen. Er hat auch mit einem vnge⸗ 
Dräuchlichen ediet/jafo man die Refigion/oderdie Teſtamenten frommer Gottlicbender 
Bergen wil anſehen / mit einem ſchendtlichen Mandat alle Guͤter der Spitaͤlen / Bilger⸗ 
MNuſer / vnd der Rirchen/ beſchaͤtzen laſſen vnd feyl gebotter 
Augen vnd fuͤrhanden / hat er die reichen gemeldte Guͤter⸗ de 
kauffen gezwungen / durch welche vngebuͤrliche Gebott der Buͤrgern 
verderben iſt hingericht worden. N 

Nachdem aber Tarduccius daselend wefen und weinender Bürger warnam vnd 
bettachtet/verinaneter ſie vnderm ſchein der fronftkeit/vaß ſie den grieden deß Vatterlands 
hoͤher denn jr eygen Gut achten woͤlten / ſintemal jnen /fo das Batterland auffrecht vnd 
vnverletzt bliebe⸗ r Gelt bey guten treuwen kuͤndt wider geben werden. 

So ſie ſich aber halß ſtarriglich widerfegen / vnd dem Vatterland nicht beyſtandt 
thun wuůrden / mochten fiejresböfen fuͤrnem̃ens geftrafft/ondbald darnach vonden fremb⸗ 
den Feinden/ oder boſen Tyrannen / daß allergreuwlichſt leiden muͤſſen. Auff dieſe weiß 
bat guch Card ucctus /alserein Zchener Herr war / ein wenig vorhin / als man ſich Gelt 
auff zubr ingen berahtſchlagt / de z crſten meldung gethan / daß man nemlich alle gaben vnd 

Kleinoter / ſo den Kirchen dut groſſer andacht vbergeben vnd zugewe het / hinnemmen / die⸗ 
weiler mit praͤchtigen worten darthet / daß ſie nicht allein der zeit dep Frie dens zu dienen / 
ſondern auch in Kriegßnoten zu gebrauchen vnd anzugreiffen/geftifftet weren. 

Das man die Gaͤter / ſo muͤſſig vnd ſtill legen /ja niemand nuͤtz weren /wolmöchte 

dem Varterfand zugutem anlegen vnd gebrauchen / wie denn alle ehrliche Buͤrger / welchen 
das Vatterland fich/vndden gemepnenwolftand wol bedechten / ſelbſt ſagen muͤßten. 

Als ſich etliche Buͤrger (daß ich nicht vnangezeigt Fan laſſen) in einer verſamlung⸗ 
de ß Carduccien Regiments halben traurig /onddech frey / vnderredten / ſagt Antonius 
Adereus/einchrticher Mann/gans fehimpfflich: It durffen nicht / lieben Miiebürger/et 
was kom̃ lichers vnd milters von vnſerm Dittator erwarten / Denn nach demjr diß Eh⸗ 
nampteim ver ſchwender zu verwalten befohlen / wirt ch als ichſehe / dahin gerahten / daß 

vns alle mit dem gemeynen nutz wirt vergeuden. 
Es hat aber Elch dazumal / als die Feind nochweit von der Statt a 
$ [7 


Hab mit groflem 








1: Als aber feine Räuffer onder Kirchen Gů⸗ 
bey Peen verletzter Maieſtet / zu ter ferl. 






























































98 . Pauli Jouij Hiſtorien / 


fichnsch Fein vnfall zukuͤnfftiges Kriegß eraͤuget vnd ſehen lieſſe kein erkanntnuß ober | 


dieſer fach thun wollen / dieweil noch Fein gewiſſe vnd gegeůwertige noi fürhanden/jaauc, 
noch vnvonnoten war/ daß fichdieStatt mit folchens ſchendtlichẽ Kirchenraubbefleen, 
groſſen zorn deß Bapſts auff ſich laden/on welchen folche heylige Güter nicht folten ent⸗ 
frembdt werden/fintemat folche Gaben und Sefchenek/aufferhatb dep Weltlichen Rech⸗ 
tens / der Elevifen zuſtunden / vnd vmbdeß willen die gedechtnuß Bapſts Leons Bruden⸗ 
der ſolche zierde auß freygebiger beralitet den Altaren zum Geſchmuck vergabet hett 
geſchwecht vnd fchwerkich geſchmeht würde. 

Doch hat die hoffn ung dieſes Raubs bey den boͤſen Buͤrgern dermaſſen eyngewur⸗ 
tzelt / daß diß Laſter Carducci/ſeinem Nachkommen außzumachen verlaſſen. Erhatdiefen 
ſchendtlichen Rahtſchlag aufzuführen vnd zu vollnbringen gelegenheit und orfach geben/ 
als er vermeynet vñ ordnet/ daß man alle ehrliche Weiber jrer Hochzeitlichen zierden / deß⸗ 

gleichen alle Geſchlechter jres Golds vñ Silbers/berauben ſolte / nach dem alten gebrauch 
ver alten Romer / als die reichſten Matronen in der hoch ſten not dep CarthaginenfersKrie 
ges gutwilliglich allyr Gold ond Silber/damieman Gele müngen mochte/ in den gemey⸗ 
nenK aſten zuſammen getragen hatten. Als auch Carduccius bey der Stattmausoren deß 
Feinds eher warten / hat er ſich zwar ein ernfhafften vnd vnerbittlichen Dietator erzeigt 
Alle Zuſthau⸗ vnd ſehen laſſen/ als er alle Luſthaͤuſer /fo nechſt bey der Mauren geſtanden/ abzubrecheu 
ferzu Sloveng vnd zu ſchleiffen befohlen / damt fich der zukunfftig Feind hinderdenfelbennit eynfchan 
abgebrodyen. gen vnd auffenthaleen möchte. Er hat auch mit eim beſondern ernſt gebotten / daß man 
allerley Proutand⸗ jonberlich das Fuhter / ſo dem Feind zu gutem dienen moͤchte / in die 
Corn Statt führen ſolte / was man aberindie Statenit bringen fündte/mit Feuwr verbreiten. 
beyjederman Ms die Bürger von dickes ſtrengen Mandatswillen/ ſonderlich die Armen / jren ſchaden 
verhaßt beweineten / vnd gegen dem Dictator entzundt waren / hat er ein groſſen haſſz von mennig⸗ 
lich auff fich geladen/wiewoldiegroffe not deß kuͤnfftigen Rriegßerfordert/ daß alle Bur⸗ 
— heyl vnd wolſtand deß Varterlands /höher denn jr eygen Hab vnd Gut / achten 
ee — — gentzlich bey jm beſchloſſen / alſo / daß wo die alten 
zerſchliſſen vnd verfallen/ oder ſonſt nit ſtarck gnug waren / daß ſie alle von neu⸗ 


Florentiner 
ruͤſten ſich 
zum Krieg. 


wem verbeſſert würden. Vber Diefes Werg hat er zu einem Oberſten geſetzt Franciſcum 
Santgallien/ein ehrlichen vnd Kunftreichen Bürger/welcher allesnach Kriegfrecht vr’ 
walten und anrichten ſolte. Als dieſer der Hauptleuten vnd Kriegßknechten lehr gefolgt / 
hat er bey den Horte neuwe Paſtehen auffrichten laſſen. Es hattẽ zur ſelben zeit die dloren⸗ 


tiner auß wichtigen vrſachen Malateſtam Badeonem vom Baͤpſt abtr ůnnig gemacht 
vnd entfrembot als gemeldter Malateſta dem Bapſt / dieweil a fein —— Pau⸗ 
lum hatt richten laſſen / obel vertrauwet / vñ jn auß raht deß Konigs Franciſei zu eim ober⸗ 
Ren Jelötherenerforen/Darnach Stephanum Columnam zucimem Dberfieinwber das 
Kriegßvolck in der Statt verordner. Es waren auchnochandere Hauptleutvonjnenit 
Ire Brfoldyngangenoinien/onder welchen Mariusond Neapoleon/die Biſmer / ſo denn 
Georg zum heiligen Creug/von Rom geweſen / welche / als ſie auch jr beſtes theten / iſt die 
Statt durch hůlff vnd arbeit/ deren⸗ fo vom fand indie Statt zu arbeiten auchberufft/ 
Bapfts Eles ereijkich ſtarck vnd befeſtigt worden. 
en ne Bat jegund der Bapft Philiberten von Vranien / deß Keyſeriſchen Heers gehdt⸗ 
aꝛ⸗ —— gen Kom berufft / vñ ſich mit im /wiemandie Storentiner angreiffenfolte/ 
i Al⸗ auch der Krieg in Apulien vollendet vñ ein loch hatt / iſt Alfonſus der von Guaſt 
a keeichen Spanifchen Seßulin/oi Ferdinand Gonzage eben Reg gene 
brien gezogẽ / daß fieda von danien in Hetrurien Forfien möchten. Zudem war auch ing“ 
ſchrey außgangen daß der Keyſer bald mit der Aurianiſchen vnd Hiſpaniſchen Armada 
zu Genuawůrde ankoinmen/ welcher der Bapſt drey fürtreffliche Legaten / ſo m auf 
zer Reyß ehrlich beleiten ſolten Entgegen gefchiekt hatte. Diefe waren Alex ander Faru⸗ 
fius/ der fürnemefte vnder den Sardindien/SrancifeusAngeliusein Spanier/durch wel⸗ 
cheo fleiß der Bapſt auß der Gefengnuß fommen/ pnd dehiben sueinem Carbinalerl 
u: ren / 
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ten / wie vorgemeldt / Hippolytus Medices / ſo von Juliano deß Bapſts Bruder erjeuger/ 
vnd mit jm Alexander Medices deß Keyſers Eydam. 

Eskamen auch auß Teutſchland neuwe Hauptleut mit eim ſtarcken Zeug zu Roſſz 
vnd Fuß / nemlich Philip Areſcot /ein Niderländer/ond Graff Felix Werffenderg/auß 
Schwabenland / welche ober dz Tridentinifch Gebirgzogen/damitfieKenferlicher Maiez 
ſtethelffen mochten. Es macht fich auch der Bapftfeib ß wegfertig / vnd růſtet ſich mit ſei⸗ 
nen Cardinaͤlen vnd andern Prelaten auff die Flaminicr Straß gen Bononien / daer deñ 
def Keyſers zu erwarten jm fuͤrgenomen. Auß dieſen vrfachen ward Carduecius bewegt / 
daß er im Raht anzeigt / daß jn gut dunckte/ fo manzu dem Keyſer ein Legation jn zuvereh⸗ 
ren vnd zu beguͤtigen abfertigt / ja daß jm alle weiß mie ehrlichen Conditionen su begeg⸗ 
nen / damit er nicht jr Feind wuͤrde/ daß fein vnvber windlich gewalt viel mehr mit freundt⸗ 
lichkeit / denn mie gewehrter hand / abzuleinen were / daß auch ſolchs jetzt leichtlich geſchehen 
möchte/dieweildas geſchrey kame / wie Solyman / der Türckifch Keyfer/miteiner unzalz 
baren Armada von Hadrianopel in Vngeru zoge / deß vorhabeus / daß er das Keich/fo er 
mit Kriegß Recht gewunnen/ond Joan Wayuoden feinem schenmannvpbergeben/ mit 
feinen gewalewider eynemmen/ vnd gemeldeten Wayuoden / ſo von Koͤnigs Ferdinandi 
Kriegß volck auß dem Vngerland vertriebẽ/wider eyn ſetzen wolte / ſinte males feiner Wir⸗ 
den vnd Hochheit zuſtunde den zu ſchůtzen vnd su ſchirmen/ welchener(ober wolein Chriſt 
ſey) mit freygebiger Liberalitet im Komglichen Schloß zu Dfen/auffder PD gern beger/ 
zueinem König erwehlet hatte. Mean glaube auch nicht / dieweil der Tuͤrck in ſo mächtiger 
Ruͤſtung war / daß er zu frieden ſeyn und fepren wuͤrde / er hett denn ein theildeß Fuͤrſten⸗ 
thumbs Oeſterreich und Beyerlauds zu der Kron Vngern bracht / vnd alſo ſein empfang⸗ 
nen ſchaden gnugfamgerochen. Dieweil denn der Reyfer miteim eynheymiſchen Krieg 
vnd groſſer gefahr ſelbß behafftet / hielt mans fuůͤr gewiß / daß er vmb derſelben vrſachen wil⸗ 
len fein KRahtfchläg änderen/ondvon dem Florentiniſchen Krieg abſtehn wuͤrde / ſonderlich 
dieweil er bey zeiten ſolchem erſchrecklichem Feind / mit huͤlff der Italiaͤner / widerſtehen 
vnd begegnen müßte. 

Es ließ ſich auch anſehen / als wenn der Keyſer ſolche Sachen zu verrichten groſſen 
Mmangelan Gelt haben / ſo er Kriegß volck auß Teutſchland beſchreiben / vñ wider Aa 
Fenaußführenwürde. Als nun die Vätterim Rahteinhellig ondder Sacheneins wur⸗ enionan 
den / ſind vier Legaten / zwar ſinnreiche vnd verſtendige Manner / zu dem Keyſer abgefertigt Keyfer Carl, 
worden / in ſonderheit aber Nicolaus Capomus/ welcher vom Feld auß ſeim Meyerhof/ 
dahin er vnlangeſt gezoge / als auß dem elend wider in die Skatt / welches jm nur deſto grof⸗ 
kr Ehrgeiwefen/berüfft war / vnd mit jm Thomas Soderinus/ Mattheus Strossa/ vnd 

aphacl Hieronymus/fodem Keyſer vor langem bekennt worden/alser inAifpanien ein 
egat geweſen. 

Nach dem dieſe Legaten hinweg gezogen / iſt im Raht gehandlet worden/ob man glei⸗ 
eher geflaledeh Sricdens halben bey dem Bapſt mit einer Legation anfuchen/ oder ob man 
feine Raheſchla gondfürnemmenerforfchenfolte. Als dieſes von menniglichem fürbillich 
Mdrcchterfennesvorden/ift der boßhaffeig Dietator fo liſtig / vñ der gemein Wann fo hof⸗ 

tig vnd vnverſchampt / g weſen/ daß fienichtzulaffen wollen / daß man zu jrem Burger 
ein Kgation ſchicken / oder dem oberften Prieſter / den doch die gantze Welt fuͤr hoch achtet / 
ein Ehrbeiveifen folte/fagende: Dieweilder gemein Nugnichtsgutsvonjmzu erwarten/ 
Möchkeder Start fandehafftiae Srepheit durch deſſelben beywohnung ein vnraht widers 
fahren. Dennes war das Femein Bolckn ſolchs wuͤten gerahten / daß ſie auch die frommen 
ond auffrechten Buͤrgerfůr treuwloß vnd argwohniſch hielten / dieweilſie vermeynten / 
Ab die jemige / ſo die Legacton annem men/ lecchelich mit Goldkuglen vnd Liebkoſen deß 
apſts mochten beftochen vñ verboſert werden In ſumma fie glaubten keinem nicht / wie 
romb er auch war / der nicht deß Bapftsverheilfungen vnd allbereiten Gaben dem gemei⸗ 
nen Nugfürziehen würde. Es hat aber die gefahr vnd forcht deß gegenivertigen Kriegß / der 
verkehrten vnd boßferugen Buͤrgern halßſtarrigkeit vberwunden / der geſtalt / daß / als ſich 
UF den Stůlen un Rahtmenniglich hatfchämen miffen/1fe Petrus Srancifeus Portiz 


narius / ſoſet widen von der Legation auß Engelland heim kommen / ſampt zweyen Be ae 
1 erre 
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Herren ziemliches Stands / zum Bapſt Legaten verordnet worden. Als dieſer Petrus hin⸗ 
weg zog / ſind jm auß deß Carducch anſtifftung vonder Oberkeit keine In ſtructionenb⸗ 
befelch geben / wiewol die Zehenherrn jm fälfchlich undlügenhafftig verhieſſen / daß fie im 
diefelben auff dem weg nachſchickẽ wolten. Dieweilden Petrus kein gewilfen befelch hatte / 
iſt dieſe Segation vergeblich geweſen / vnd vnfruchtbar abgangen. Dieſer ſchendtliche Han 
del hat den Bapfßt [ehrtrefflich beku m̃ert / ja jn auch zu ſolchem zorn beivegt/daß/dieweiler 
die hartnaͤckigẽ Slorentiner auff keinerley weiß zaͤmen kondte / ſie vnderſtumd zu bekriegen. 
Hiezwiſchen iſt der Keyſer von Barchionen angefahren / vnd in der Aurianiſchen 
Hauptgalcen / als jn Portundus / der Hiſpaniſchen Armada Oberſter / beleytet / zu Genua 
anfoninien/dadenauchdeß Bapſts Legaten Key. Mt. zu empfahen zugegen geweſen. Der 
Keyſer ward im Rahthauß ehrlich empfangen vnd auffgenommen / ſo haben die Bürger 
feine Gefehrten vnd Geſellſchafft / auff anſuchen on bite Andree Aurien / in jre Haͤuſer ge⸗ 
nommen / wiewol die Genueſer gegen den Spaniern vnwillig geweſen / dieweil ſie noch ins 
gedenck / daß vnlangeſt zuvor die Statt von der Spanier hochmut gepluͤndert war wor / 
den. Es war auch der Keyſer wider menniglichs meynung můt je derman freundtlich /ſchon 
von Angeſicht / eins jungen herbluͤenden alters / vnd zůcht iger weiſen vñ geberden/alfe/daf 


jndie Italiaͤner nicht mehr / wie vorhin / fuͤrein grauwſamen Mann bielten/ja auch feſtig⸗ 


lich glaubten / daß jnen aller jammer / ſo ſie biß daher erlisten / nicht auß ſeim geheiß vnd be⸗ 
felch/ ſonder auß der Hauptleuten mutwillen / begegnet were. 

Nicht lang darnach hat er der Florentiner Legaten zu jm gelaſſen / welche von jmauffs 
vnderthaͤnigſt begert / daß er jrer Statt verſchonen / fofievilleicht auß not ge zwungen / ſein 
hohe Maieſtet verletzet habe / daß ſie willig ondbercitfen in feinem willen zu leben / ſoferrer 
fie nach alten brauch bey jrer Freyheit / ſo ſie neuwlich wider bekommen / handhaben wolte. 
Daß auch die gantze Buͤrgerſchafft gemeldte Freyheit zu erhalten vnd zu fchirmen/nicht 
allein die Statt / ſo nen vnderthaͤnig / ſonder auch Weib/ Kind⸗ Kirchengüterondalles/ 
vnangeſehen alle gefahr / daran wagen vnd ſetzen wolte. Derhalben esfehr fen vndehrlich 
ſeyn wuͤrde / ſo die Statt Florentz die aller ſchoneſt in Italien /die ſich williglich zudem Key 
fer theteond erzeigte/frepond vnverletzt bleiben wuͤrde. 

Auff ſolches furtragen gab der Kepferfürglich antwort / daß die Florentiner until 
lich vnd vermeſſen gehandlet / daß ſie auß keiner ſchmach gereitzt vnd vervrſacht / ſich zude 
Frantzoſen ſeinen Feinden geſchlagen / vnd mitjnenein Bundt gemacht / ſo denn jre J 
vider ſeine Dberften vn Hauptleut gen Neapelsgefchickt hetten vureh welche vnverſühn⸗ 
liche That ſie aller vorigen Keyſer gegebne Frepheit und Smmuniteren mit grofler 07 
danckbarkeit meyneydig vberträten Wicwolnun daſſelbige fehendtliche Handel / vnd a⸗ 
lein mit dem Schwerdt vnd Krieg ʒu ftraffenweren/ ſo woͤlle er doch außangeborner mib 
te jnen folches alles/ damit fie feine Maieftetverlegt/ gern verzeihen vnd nachlaffen / wen 


ſße dem Bapſt zu Rom / jreim Mieebürger/dieverwaltungder Statt Floreng/auf welht 


fie jn onbilicher weiß geftoffen /wider zu Händen ftellen wolten/ Daß daffelbig alleinder 
weg zum Sriedenfey/dieweilfiefonft —— keins —— 
angen möchten. Derhalben ſo fierechtfinnige Seutfeyen/folten ſie allen fleiß ankchrn u 
ſie mit eim willigem gehorfam wider in die vorige Gnad deß Bapftsfämen/ vnd ſich mit 
m verfühnceen. Wo dem Bapft / als der vmb ſaan Bater land wol verdient/ ſolche nitw⸗ 

er geben wuͤrde / daß er ſeim Glauben vnd Ampt / nach laut der Buůndmß / ſoer mit jm 
N len thete. 

Als die SegatenDiefe vberauß ſchwere antworten vom Keyſer angehörer/ find ſiemit 
vngleichen Gemuͤhtern von Genuaabgefcheiden. Zivar en vnd ozzadu 
groſſe beſchwerden deß gefährlichen Kriegs zu hertzen fuͤhrten / meynten ſie daß man) 
Frieden auch mit etwas fchaden def gemeinen Nusesviel eheannemmenfolte/ dennſuh 
in ein zweiffelhafftigen Krieg mit dem Keyſer eynlaſſen. 

So deriaus hatt aueh am Krieg fein gefallen/ond wolt jm auch nicht den Frieden dt” 
můtig ſeyn laſſen / dieweil er ſahe ‚daß derfelbig nicht moͤchte zu wegen bracht werden/ 
würden deun die Mediccer/ welchen er gehäfft ig / wider injren alten Glans enngefeht ei 
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den. Dieweil aber Raphaelbepmlichdem Ehrgeig ergeben/Baterfich mit Uenandchh 
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meinen Manns Parthey gehenckt / damit Cdieweiler einer auß den hohen Geſchlechtern / 
darzu den Mediceern in viel weg verbunden) er bey beyden Stenden gunſt erlangen / vnd 
feinem fürnemmen ondbegerenein groſſen beyſtand bekommen möchte. Derhalben / als er 
verſtanden / daß Soderinus fchwachheit halber zu Piſis blieben / vnd Caponius beym neu⸗ 
wen Schloß deß Calphurniſchẽ Walds im Herrneniſchlaffen / Strozza aber ſein Geferd / 
außforcht deß Kriegs / vnd der Bürger vnruͤwigem weſen / gen Venedig geflohen / reyſet 
er in ſchneller eyl gen Florentz / gehet auch von ſtundan mitfeinem Reyßkleid auffs Raht⸗ 
hauß zum Dictator / vnd andern oberſten Herrn / der Leuten gunſt zu erlangen. Es iſt auch / 
ſo bald er heym kommen / ein groſſes zulauffen vom Volck ins Rahthauß geweſen / dieweil 
sinjeder wiſſen wolt / was er fuͤr antwort vom Keyſer wider bracht hette. 


Nach dieſem hat Raphaelden Dictator Carduccium trungenlich vmbfangen / vnd —— En 
! et zu rleg· 


vermanet / daß er das ehrlich vnd mannlich Gemuͤht / ſo er gegen dem Vatterland ange⸗ 
than / ritterlich behalten woͤlte / dieweildie vrſachẽ der forcht oder auch der gefehrlichkeit klei⸗ 
ner ſehen denn man meynte / ſonderlich nach dem ſie zum Keyſer / ſeine Raͤht / vnd waserim 
ſinn hab zu erfor ſchen / gezogen / vnd auch auß ſeim Geſpraͤch antwort eins geringen vnge⸗ 
horſams / ſo jrem freundtlichen vnd ehrbaren begeren nit gleichformig / wider bracht hetten. 

Erſtlich / ſey auß Hiſpanien ein kleiner vngewaffneter Jeug / vnd derſelbig von jun⸗ 
gen onerfahrnen Rnechten/mit dem Kepfer ankommen / ſo habe man auch nit Öeltsgnug 
mit bracht /damit man die Spanier vnd Landsknecht / welche beym Keyſer zugegen / vnd 
täglich auß Teutſchland mehr Fünfftig waren/verfolden möchte: Zu dem daß der Krieg/ 
fo die Benediger vnd Sfortianer on vnterfaß wider Antonium Leuam fuhrten/ noch 
nitaußgemachtfey/ vnd ſich der Keyſer auf keinerley vrſach mit dem Bapſt ſo freundtlich 
vereinbaret/ de nu daß er von jm gekront mocht werden. Darumb hab er jm wider ſein wil⸗ 
len vilmehr nachgeben vnd verheiſſen / deñ ſeinen ſachen gut geweſen / vñ vonjmnit leicht⸗ 
lich haben moͤgen geleiſtet werden/vö deß groſſen ſchreckens wege⸗ ſo der Zürchifch Keyſer 
Solyman mit allein ins Vngerland / ſouder auch in ſein Erblaͤnder / hracht hat / Deñ es ein 
gewiß geſchrey außgangen / daß der Tuͤrck mit drey hundert maltauſend Mannen auß den 


Vngen hen Gremen gesogen/videg nechſten auff Wien in Deferreichdiefetbe su fürs 378 fuͤrWien. 


men verruͤckte / alſo/ dz ſieh wol auß anſchirkung Gottes laſſe an ſehen / als wenn der Tuͤrck 
den Florentinern zu einer ſonderbaren huͤlff geſchickt ſey / dieweil dKonig auß Franckreich 
feiner ſchangen warneme / ondanderer Leuten gefahr hinleſſig in wind ſchlahe / vnd die Ve 
nediger / wie fie denn jeder zeit liſtig hinderm Hag halten / mit jren vielfaͤltigen Legationen 
den Bundtsverwandtẽ allein mit vergeblicher hoffnung die Maͤuler auffſperrten Daß es 
den Heyſer gereuwen wuͤrde / dz er in Italien gezogen / auß der vrſach / dieweiler in Teutſch⸗ 
landfu ſchwebendes gefehrlichen Kriegs halben / anderß denn er vermeynt⸗ ſeinen Bruder 
zu ſchirmẽ zu vngelegner zeit beruͤfft würde. Daß auch der Bapſt aller dingẽ groſſen man⸗ 
gelhab / ſon der lich aber ſtockblind im Scckel ſey / darumb jm all fein fürnemmen fehlen / wie 
daß der Sachen anfengantaggeben. Derhalben fo werde die Victorien den weydlichen 
Maͤnnern / die fürdas Vatter land wider die Tprannen Ritterlich ſtreiten / nit auſſen blei⸗ 
hen / ſie wöllen de in che zeit verzagen: Daß ſie mit ſtarcken Zuſetzen⸗ beyder außlaͤndiſcher 

nechten vnd jrer Bürgern / dardurch die Statt weiffels on erhalten wuͤrde⸗ wol verſe⸗ 
hen / ſo wuͤrde auch Fein mangelan Gelt ſeyn/ fintemalalle Ständ auß willi gerfreygebig⸗ 
keit all jr Gut fůr die Freyheit deß Vatterlands zu ſetzen geneigt weren⸗ vorauß / dieweil 
fie zu gemeinem wolſtand ein ſonderliche Liebtruͤgen. So viel die andere Geſchaͤfft thet bez 
langen / wůrden derhochverftendig Dictator vñ die andere Herren treuwlich vnd mit fleiß 
verrichten / daß in der Statt kein Tum ult / noch auch nicht außwendig der Statt etwas 
feindelichszu erwarten / allein daß man fehe/dagdie Prouiand ordentlich / vnd nach der ge⸗ 
büraußgetheifewürde. As Raphacldief ding mitemer ſtattlichen Red hatt fürgetragen/ 
Bater dep Keyſers vnd deß Bapfispberaußgroffe Kriegßruͤſtung mit eytelen worten vers 
nichtiget / vnd dardurch den Namen eins fromen auffrechten Bürgers dermaſſen bekom⸗ 
men / daß (wie en deun feinen eignen begirden viel zugab) mit boͤſen kůn ſten nach der Dicta⸗ 
eur trachtet / Ja er allein der war / ſo mit ſeinem vnd dep gemeinen Nutzes groſſem verder⸗ 


ben die Bů Fri rig / gantz vnd gar verehrt hatte. 
rger / ſo deß Friedes begirig / gantz vndg hreh — Dieweil 
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Dieweil nun Carduceiuszuder Gegenwehr gar entzůndet / vnd den gemeinen Nut 
nach deß Volcks wolgefallen regierte / find mit groſſem fleiß alle ding / ſo die Statt zunrs 
halten dienſtlich / vnd erdacht hat moͤgen werden / in einer eyl wider die Feind zugeruͤſtet 
worden. 

Hiezwiſchen reyſet der Keyſer von Genua gen Placentz / vnd kamen jm daſelbß drey 
Cardinaͤlentgegen / den Eyd von jm zu nemmen / dieweiler in deß Bapfts Sandzichenwols 


ser dẽ Bapft. fe. Der Eyd aber war / daß er nach altem gebrauch ſchweren mußte / daß er an Baͤpſtliche 


Leua dẽ Key⸗ 


Hepfigkeitnochan feine Freyheit kein gewalt noch hand legen wolte / vnd war die form di⸗ 
ſes Eyds mitaufgetprochenen worten auß dem Decretalder Ceremonien genommen Es 
hat aber der Keyſer feins Keyſerlichen Rechtens nicht vergeſſen / darumber alſo geſchwo⸗ 
ren / daß jm kein nachtheil an ſeim Rechten bringen moöchte / Wolt hiemit anzeygen vndzu 
verſtehen geben / daß er mit fug vnd Recht die zwo Staͤtt / Parmen vnd Dacens/fovonat 
tem her dem Hertzogthumb Meyland zugeeignet / vnd aber alle zeit ein Lehen von den Key⸗ 
fern geweſen / wider fordern möchte. 


Nach dem ſich dieſe ding verlauffen / iſt auch Antonius Leuag / den Keyſer zu beſuchen / 


ln vnd jmaller Sachen gu onterrichten/gen Dilacenggeogen. Diefen haben der Keyſer vnd 


kum. 


Bapft Cle⸗ 
mens bittet 
den Keyſer 
Sfortia wis 
der eynzu⸗ 
etzen 


feine Herren am Hofmitfreuden empfangen / vnd darumb fuͤr einen ſtrengen weidlichen 
Oberſten gehalten / daß er ſo viel Ritterliche Thaten vollnbracht / fo viel Victorienerlan⸗ 
get / nimmer ſeines Ampts vergeſſen / ſonder deſſelbe treuwlich gewart / auch da er mit dem 
vnhcylſamen Podagra anallen Gliedern behafftet· Dam wırwof er ſich offt an Handen 
vnd Fuͤſſen von wegen groſſes ſchmertzens verbunden/in einer Saͤnfften hatführenlaffen/ 
hat er nicht deſto minder geſtritten / Staͤtt geſtůrmet / vnd der mancherleyen eynfallenden 
Feinden furnemen zu nicht gemacht ondgebrochen/ alſo / daß wenn er Leibs halben geſund 
gervefen/hetter nichtallein die Oberſtẽ zu ſeiner zeit / ſonder die auch vor jm geweſen hohes 
Verſtands vnd groſſer geſchicklichkeit halben weit vbertroffen. 
Dieſer zeygt Keyſerliche Maieftet lärtichan/waser gehandlet / vnd was er noch zu 
verrichten fůr ſm hette / mit welchem er allegedancken def Friedens auß deß Keyſers Her⸗ 
sen zu ſchlahen vnderſt unde / dieweil er deß Kegs gan⸗ begirig / vñ jm auß demfelbengro) 
Lob vnd vnmaſſige Rei chthumb zu erwerben gedachte. 


Er verhieß jmauchdie Victorien von den Feinden / vnd daß jm andere ding mehr 
leichtlich von ſtatt gehen vndgelingen wuͤrden / zwar etwas ſtoͤltzer dein ſich aber eim ſol⸗ 
chen Feldoberſten gesiemte/dieweiler den Sfortianifchen Zeugals gering /der Vencdi⸗ 
ger Hecrals fi chwach / vnd die ſichfuͤr eins andern nugniein gefehrlichkeit begeben / leicht⸗ 
lich verachtet / ja vmb ſo viel deſto mehr / dieweil er meynte / die Benediger würden ſeltri⸗ 
um jren Oberſten mit ſeinen Fahnlin / die bey der Abdua lagen / jre Statt zu ſchirmen ſo die 
Teutſchen hinab kaͤmen / widerumb beruffen laſſen. 

Durch dieſe Red Antonij Leuen ward da Keyſer hoͤchlich erfreuwet / wolt ſich abet 
darumbaitvondem Frieden abtreiben laffen /dieweiler dem Bapftdasjenig ſo erym ver⸗ 
heiſſen / wie ſeiner Hochheit wol anſtunde / auch halten wolte / alles zu dem end / daß er die 

onungerlangen / vnd dembetruͤbten Ztalien zu hülfffommen möchte. Er ſtalt aber dar 
umb nach Frieden / daß er ſeim Bruder Serdinand/fo von dem Tarcken vberzogen / bey zei⸗ 
ten huͤlffthe end ſein Spaniſch Heer in Teutſchland führete. 

Bapft Clemens Gu welchem allein SrancıfeusSfortia/ als zu der einigen vnd let⸗ 
fen zuflucht / geflohen) war der meynung / daß der Florentiniſch Krieg gar micht außge⸗ 
macht mocht werden / es weren denn alle Sachen in Lombardey gefehtichtee/ darumbbe⸗ 
gert er vom Keyfer/wievorhin/fürnemlich/ Daßerden onfchuldigen Sfortiam begnaden/ 
sudinfein Dästertich Reich ridercpnfesen wolte /außtelcher herrlichen Thacer alkt 
Menfchengunft erlangen /nachdemeim Vberwinderpnd großmächtigen Fuͤrſten aller⸗ 
meiſt ſolt angelegenfepn /fich gegen jederman befcheidentich zuerzeigen /welchesdennM 
groffen Potentaten chrlich/ondin fonderheithoch zuloben. 

Wiewol nun der Kenfer Diefen def Bapfis ermahnungen zu folgen gaͤntzlich bey 


Im beſchloſſen / hat jn doch die begirde / fehs Kur b zu vber⸗ 
hat jn Doch Die begirde / diß ſchone vnd groffe Fürftenehum an 
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fommen/ etiwasauffgchaften/alfo/dap menniglich an feinem fürnemmenden Sfortiam 
eynzuſcheen zweiffelt / vnd dasdarumb in fonderheit/daß Antonius Leug / diemweildiefeding 
durch die Legaten verhandlet wurden / kein gelegenheit den Krieg zuführen auß den haͤn⸗ 
den lieſſe / ſonder in ſchneller eyl fein Laͤger für Pauy gefchlagen / vnd die Statt wider er⸗ 
obert/alsfie nemlich der geitig vnd treuwloß deß Zuſatzes Hauptman/ Annibal Picenar⸗ 
dus / ſchendtlich den Feinden ergabe / damit ſie jn geſundt vnverletzt mit ſeim groſſen Raub / 
ſoer allenthalben zuſammen geſagt / abziehen lieſſen. Es iſt jm aber ſolche ſchendtliche that 
nicht lang darnach dermaffen vnter die augen geſchlagen / daß er fuͤr groſſem Hertzleid / als 
jn mennigklich darab defcholten/geftorben. 


In gleichem glůͤck hat auch Antonius den Flecken Sanet Augel auff der Laudenſer S. Angel von 
Straß /bey dem Waſſer Lambren gelegen / in ſeinen gewalt bracht / als er zur ſelbigen Reiß Leuserobert 


Ludwig Balbianen mit dem beſten Kriegßzeug geſchickt hat. Dieſer Ludwig / wie er denn 
ein Handfeſter Mann war / vnd dem Sfortien feindt / iſt die Statt / als deß nachts ein ober 
auß ſchwaͤr Waͤtter entſtanden / dermaſſen angefallen / daß er die Mauwren / als fich die 
Venedigerond Sfortianer vergebens zur Gegenwehr ſtellten / erobert / fonderlich alsdas 
Waͤtter den Hackenſchuͤtzen jre Zuͤndtſtrick erloſchet / daß fie mit jren Buͤchſſen nichts 
chaffen kondten. 
iſt ein ziemliche Schlacht geſchehen / denn ſie die Hacken hinweg wurffen / vnd 
zun Spieſſen vnd Schwerdtern griffen / doch haben die in der Statt den gröften ſchaden 
empfangen / dieweil jrer wenig / vnd das Geſchuͤtz / darauff ſie ſich le F u 
Haͤnd kommen /alfo/daß fie auß onverfehenticher forcht / als wenn fie vom glück gar verz 
laſſen / alle erſchlagen wurden. 
As a = vnverhofft verloren/ hat es Sfortiam derma ſſen betruͤbt / daßerfich 
keins Sridens mehr / dieweil fein onfalldem andern entrinnen Föndte/mweiter ee a 
zu war auch Bapſt Clemens vbel erſchrocken / vnd forchtet daß der Keyſere — durch — 
ſeinen vnbeſinnte Raͤht / von wegen erlangtes Sigs / eins andern Gemuͤhts / vnd vnange⸗ 
ſehen den Frieden / den Krieg wider fuͤr die hand nemmen wuͤrde. 


of ; S ei 1 uͤht geweſen / Kirfere ſtand 
Es iſt aber in dem Keyſer ein ſolche Mannheit vnd tugendreich Gemuͤht g ae 


daß er ſich in feinen weg bewegen ließ / den Bapſt fürgenoiftenes ond abgehandletes 
e” en zu Da aber der Key er daſſelbig hielte / bewegt jn gantz — — 
fichdie Tůrcken weit in Defterreich herauf gelaffen / vnd mit groſſem ſchaden de 

Wien das gantz Land mit Feuwer vnd Schwerdt verhergten vnd — ee, 

Zu derfelben zeithatauch Rodericus Portundus / der Spaniſchen — 
ſter / is im wider geu Barchiouen zu fahren befohlen / vbel / ja ein fi chenpeliche? ider! a 
denmäffen. Dennalser mit den Tuͤrckiſchen Meerräubern auffm Waſſer a — 
ati ee nicht allein folcher freffeljm to 

onder auch der Chriſtenheit gang ſchaͤdlich / geweſen. — 

Es mir an — mit Furgen worten anzuseigen / miefich der as 
verlaufen /damitdie vnſern der Hoffart vergeſſen / vnd die Barbaren / ſo ee — 
Todts die vnſern mit vnerbaͤrmlichen Gemuͤhtern vnderſtehen zu ſeblen / nicht lehr 
verachten. 

Mscrtich Meerräuber im DBalearifchen Meerhin vnd wider vmbher ſchweiff ten 
dat jm Portundůs dieſelben auff der Reyß zů fahen fürgenommen/ vndals er gu der Inſe 
Ebuſum Forfien/ hater dafelbfiverftanden/daß der Meerraͤuber Schiff fünffüchen fenen/ 
vnd daß fie ſich beh der Inſel Colubrarien / ſo zehen taufend Schritt von Ebuſo gelegen/ 
vnd von den Schiffleuten Frumentaria genennt wirt / nider n a Ei 

ach dem er nun gaͤntzlich der hoffnung / der Meerräuber Armad a — — 

hat er auß feinen fuͤnfftze hen Galeen acht die ſterckſten a ußerleſen / verſicht vnd ruͤſtet — ⸗ 

en mie Ruderknechten ond anderer notturfft gantz ſtattlich / zu dem erlaugt er von em 

Oberſten ʒu Ebuſo hundert ondfünffsig tapfferer Rucchten/welcheer auch im die Galecen 
Mond wider ordentlich außtheilet. — 

Als er nun Me diefen A nechten feinen Zufag gemehrt vnd geſterckt hatt / zweiffelt er 


nicht di —— d mit inenzu fireisen/hacauch allerley notwendige 
ht die Barbaren anzugreiffen/ vnd mit nen zu ft 5 ei a 











j portundi ver 
N meſſenheit. 
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lo2 Pauli Jouij Hiſtorien / 

1528. Werckzeug / ſo zu ſolchem ſchimpff gehoren / jedes an fein ort verordnet / vnd vmb die dritt 
Nachthut von Ebuſo gen Colubrarien geſchiffet. Wie die Barbaren von weitem die her⸗ 
fliegenden Galcen erſchen / haben fie ſich eylends in die Schiff gemacht / vnd ſich zur Ge⸗ 

Joannes wer genwehr geruſtet. Oieweil auch Soannes/deß Portundi Son / als jetzt der tag anbrach / der 
— — Feinden Armada gezelt hatt / vnd dieſelbige ſtercker denn ſeins Vatters Armada funden/ 
die Feind ai vermahnet er ſein Vatter / daß er nicht mit dem Feind / ſo jm an ſtercke vberlegen / ſtreiten 
anzugreiffen. wolte. Darob Portundus dermaſſen vber fein Son erzůrut/ vñ jn der faulkeit bezichtiger/ 
daß er mit eim ſtoltz herauß ſagt / Er wer nicht Portundi Son / ſintemaler den Feind / ſoal⸗ 
lein mit zweyruͤdrigẽ on Raubſchiffen geruͤſt wer/ forchtet / nach dem er mit feiner eingigen 
Hauptgaleen alle leichte Schiff der Barbaren ertreneken mochte. Es war Dortundus 
eins tapfferen groffen Gemuͤhts / aber zuviel ſtoltz ondhoffereig /dieweiler von ſeim fuͤr⸗ 
uemen weder Durch groſſe gefehrligkeit/noch der Tuͤrcken erſchrecklichen grauwſamen an⸗ 
blick / mocht abgeſchreckt werden. 
Darumb gab jm ſein Son/focintugentreicher verſtendiger Jůngling geweſen / al 
fo antwort: So wölle Gott / lieber Vatter / daß wir vns für fchwebender forcht halben viel 
mehr beſchaͤmen / denn beklagen mögen. 

Auff das iſt Portundus mit feiner Hauptgaleen dermaſſen fuͤrgerennt / daß erdie 
andern / ſoetwas minder Ruder hatten / weit vberfahren / vnd hinderſich ſehend die Ruder 
auffzu ziehen / damit die andern nachfolgen möchten/befohlen: Er hatficauchjmgleichzu 
fahren / mit zuſprechen / vnd anderen Mecrbedeutungenvenfendszu jm beruffen. 

Als Haidin auß Smyrnen / der oberſt vnter den Schiffraͤubern/ welcher mit dem du⸗ 
namen Cacciadiabol / oder böfer Zeuffel/genannt ward/ erfehen / daß der Feinden Schiff 
nicht fammenthafftdaher flohen / ja der Hauptgaleen nicht gleich führen/haterfeine Wit 
geſellen vnd die oberſten Schiffpatronen beruffen / ſich mit meu berahtſchlagt / vnd die 
Ordnung alſo gemacht / daß die ſterckſten Schiff ſtracks gegen den onlerneynfallen/der 
fhwächeren aber je zwey vnd zwey den Feind beyſeits Ritterlich angreiffen ſolten. 

Hie iſt das Gluͤck gänglich mit den Meerräuberndran / ſtehet nen dey / vndiſt den 

—— vnſern zu wider. Denn als die zween ſtreitbarſten / Aſſanes Celebinus vnd Solpmannus/ 

neiteefehlar auff ein mal/dereinzurfeiten/der ander ſtracks dafornen / deß Portundi Hauptgaleen an⸗ 

gen. gefallen / haben fie Dortundum vnd fein Schiff /eheman jm zu huͤlff mocht Foiien/famy 
feinen Knechten erſchlagen / auchfein Fahnnen/ welches den anderu ein groffen ſchrecken 
bracht hat/nıder gcworffen. i 

In gleicher chliſt Haidin ſelbß in das folgend Schiff / ſo Joannis Cantabri geweſen / 
vnd der Han genannt / dieweil im hinderu Granſen einer auffrechtig geſtanden / eylend ge⸗ 
ſtiegen / vnd Cantabrum mit allen feinen Schiffgeſellen jaͤmmerlich erwuͤrgt. 

Auff dieſelbige ſtund hat Salecus die Galeen von Derthuſen /in welcher Joannes 
Er — es. Dberfter geweſen / ſo denn die nechſtfolgende / ſo deß Portundi Son zuſtendig / mit 
eundı Son ges IKT vngeſtum angerennt / Ciuerium baue ſo in den Galeen geweſen / erſchlagen / vnd 
fangen. Joannem / deß Portundi Son/gefangen. 

Exꝛiſt auch inderfeibigen halben ſtund Mattheus Sances von dem Schiffräubt? 
— vberweltiget und vmbbrachtmorden. Maggalisaber hatden Ierten Schiffen/fodt 
Muchtgenommen/foeruftlich nachgejagt / daß er das ein/ in welchem Martinus Ariegus 
war / vnd mit den Rudern tapffer nachgezogen ward / auß den Augen verloren. Dasandt 
aber/in welchem Joannes Corduba geweſen / hat fich an den Felſen zerftoffen nnſſen. Alſo 
iſt dieſe Salcen/alsjederman darauf geflohen fampt dem Schiffpatron allein/ welcher 

nach dieſe mjammer nicht mehr zu leben begerte/indie Haͤnd der Feinde fommen. 
N N ach Diefem ſind die Türcken auß jren Gafeen auffs Sand geftiegen/ond den flichen⸗ 
— ——— daß nen wenig entrunnen / ſonder der mehrertheil lebendigge⸗ 
Sarberoffa Us Hatdin ein folche ſtattliche Victorien erlangt / hat er ſeine Knecht drey tag ruhen 
a la en darı ach mit den fiben gefangnen Galeen zum a gen Alfair gefchifft. E⸗ 
Der sutunft hatfich DBarbaroffader zukunfft Haidim vnd ſeines Sigs haͤfftig gefreuwet yvnd iſt dar⸗ 


Aaivin. Dusch beym Solymanno / dem Turgkifchen Keyſen/ in geoſ Authorseronanfeben Ru 
mei 


Das XXVII. Bud, 103 
men / ſon derlich als er dem Keyſer gen Conſtantinopel die Eöftlichfender Feinden Rauby 
vnddeß Portundi Hauptgaleen Fahnen / darzu ein koſtliche Derke/ ſo vber deß Portundi 
Schiff geweſen / mit wunderbarer arbeit /gefchickt Hatte: 
Vnd hie hab ich nit fůr vngeſchickt geachtet / die Türckifchen Meerreäuber mit jrem 
Nomen zu nennen. Da ſſelbig aber hab ich auß zweyerley orfach gethan: Erſtlich /die weil 
innachfolgenden Kriegẽ / ſo zu jrer zeit ordentlich ſollen angezeigt werden / jr tapffere macht 
ſo man anderß mit cym ſolchen ehrlichen Namen jr wuͤhten ſol nennen) mit vnſerm grof⸗ 
fen verderben ſehr bekannt vnd verruͤhmt iſt worden: Darnach daß ficdeg Kepfers Sig/ 
dafiezu Zunis von jm vberwwunden vnd erfchlagen wurden / gemehret vnd erweitert 
aben. ⸗ 
Nach dem Barboroſſa durch ſolcher gefangner Galeen vnd angeſchmidter Chriſten 
zukunfftgeſterckt worden / trachtet er höhereding anzugreiffen vnd zurverrichten/ bewirbt 
ſich vmb neuwe huͤlff / vñ vnderſtehet deß lachen den Stücks abentheur noch ein mal zu ver⸗ 
ſuchen. Dieweiler auch jetzt ſeines Bruder Reich vberkomen / wolt er Hariadenus geneñt 
werden / damit man jn von feinem Bruder Horruccien / welcher erſtlich ſolchen Zunamen 
von ſeinem roten Bahrt empfangen / erkennen mochte. Vnd als nun Barboroffa ſeines 
Bruders Erb war worden/ond auch fein Zunamen erobert / iſt er von wegen vieler herrli⸗ 
chen thaten / ſo er in Africa ritterlich vnd glůckſelig zu Waſſer und Land verricht hatt / ein 
Konig jederman zu forchten worden / zwar mic deß Glück groſſem ſpott / ſo wir anfangs 
dieſen ſchlechten vnd geringen Meerraͤuber veraͤchtlichen ſtandt betrachten wollen / wie? 
molerhernachmalszu folchen hohen Ehrengefligen/ wie wiran feinem ort / da wir ſein er⸗ 
ſte Reiß auß feinem Vatterland/der Inſeln Lesbo/ anzeigen /weitleufftiger beſchreiben 
werden. Derhalben ſchicket Barbaroſſa eylends vnd fuͤr allen dingen den Schiffpatronen 
Tabaccen zu der Inſeln Moenicen / die man heut Gerbimnent/daß er mit dem Syna von 
Smyrnen /mit dem Zunamen Jud / einem weiſen vnd fin nreichen Meerraͤuber / wie men⸗ 
niglich wußte/ ein Bund auffrichten ſolte. Dieſer hatt ein und zwentzig zwey ruͤdrige 
Schiff / vnd ein Galeen / ſo er den Fransofen abgejagt / vnd das ſchwartze Schiff genennt 
hatt / welcher erzum Oberſten Halicolam E orſum / den er von Sugendaufferzogen/ vers 
ce an nachiejer Daliteka auch für fich ſelbſt eine eygne wolgerüfte Galcen / ſo Car 
abrageheyſſen. 
nl alser feine Armada zu Sand führen ond zubefferen befohlen /reyfer er hie⸗ 
wiſchen gen Zunis/ond alser dafelbftein fürnemmen Meerduber auß Cilicien / mit Paz 
a rofus/funden/bater gleicher geftaft mit jm gehandelt / daß er mit jm zum Barba⸗ 
rollen ſchiffen / vnd jm treuwen dienſt leiſten wolte. 
Dieſer hatt vier rüdrige Schiff / vnd zwo Galeen / welche deren von 
Naples gewefen/ondbep dem Berg Argentarien gefangen worden / ala: ongefebrd 
das Büchffen Dulucr ond Kugeln ein groffe zahl außden Galeen auff die Eſel geladen/ 
damitesden Kenferifchen/fo Florentz belägert/möchtzugeführtmwerben. Dieerfiwar — ale 
Nana Gibba/ welehe / als jederman darauß geflohen / laͤhr in der Feinden gewaltift U e ea 
nn: Dicandere war Aloyſien von Hiſpalen / welcher / nach dem fein Galeen von den Jein? Allpanian nie 
en erobert / erſchlagen ift worden. Eau 
As a Sa allefeine macht sufammen bracht / hat er zu Alkayr ſein Arma⸗ — 
dayfovon fechsig Schiffen wolgcruͤſt gewefen/gemuftert / vnd demnach auß raht feiner Zatbaroſſa 
efellen die reiche Gewerbſtatt Gades/im Merr gelegen / anzufallen vnderſtanden. Barmer * 
Dieweil Barbaroſſa ſolchem fuͤrnemmen fleiſſig nachſinnt / wirt der Meerraͤuber 
Halicotus faſt mit der halben Armada gen Alkayr geſchickt / daß er daſelbſt ein guten theil 
ul fampe andern norwendigen Rriegkrüftungen vnd Geſchuͤtz / zubereite vnd 
rſehe. 
Vac demdi ing zu Alkayr vnd Cercell mit fonderm fleiß zubereitet werden / Aurta fehrt 
iſt nn a, daß, er den Meerräubern gang gehäffig vud aufffesig en 
gewefen / deß Portundi Niderlag halben hefftig bekuͤmmert worden / vnd ſolche 
eneyne ſchmach zu becheu eine ſtatcke Armada von geſchnaͤbleten Schiffen von 
cnua herauf geführt / zu welchen fich auch die ——— a En 
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‚ 1528, Denn Koͤnig Francifeusfür Chriſtlich vnd ehrlich / ſa daß jmmol anſtuͤnde / hielte / ſoer die 
Meerrduber/de Menſchlichen Geſchlechts gemeine Feind/ verfolgen wuͤrde/ vñ vergaß 
hiemit(dieweil er mit dem Keyſer wider zufrieden) alles zorns / ſo er gegen dem Aurien ge; 
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Etagen. Es hat gemeldter Auria fein Lauff auffdie Baleariſchen Inſeln genommen / vnd 
— verfanden / daß ein theil der Meerraͤuberiſchen Armada zu Alkair / der ander zu 
Cercel ſich nidergelaſſen hatte / darum̃ er cylends su raht wirt / vnd den einen theil / che ſie zu 
fainen kamen / vñderſtehet anzugreiffen macht fich auch gleich auffs Hohemeer / vñ leßt ſen 
ne Sagel ſtracks wegsin Africam auff Cercel fliegen. Er hatt acht vñ dreyſſig geſchueble⸗ 
ter Galeen / welche die Mauritaner von der Wahrt deß Vorberg⸗ /fo vor zeuten Carapu⸗ 
fen/von ons Barsalien/die Carthaginenfer aber Gyra Fumar/genennehaben/leichtlich 
erfehen. Bad Habendicfe von ftundan/was fiegefehen/angezeigt/fonderlich dem Nalicote 
die ankunfft Barbaroflen/inwelchemfiedochbetrogen mwurden/beftätigt. Daß aber Da 
licotus folches gläubte/ kondt er nichtdarzu gebracht werden /dieweildie herfliegende ⸗ 
maba an Schiffen faft gleich war / kein groffe vnd Fleine Raubfehiff ond Spähfehif/ 
nach deß Barbarofengebrauch/bepjr hatte. Darumbficauch fürcın außlandifche td 
feindtliche Armada ward angefchen und gevrtheile. Danım dep Aurien Galeen gemaͤch⸗ 
lich daher ſchlichen / hat man heiter / wer fie fenen/fehenindgen. 

As Halicotus diß vernommen/hatjmdie gegenwertige not den Raht an die Hand 
geben / daß er eylends alle gefangne Chriften/veren faſt acht hundert geiwefen/ von den Kt 
een erlediget / vnd ſie in ein tieffe Gefengniß vnder der Erden geworffen /eintheilder Ga⸗ 
leen / damit ſie der Feind nicht erobere/ durchboret / vnd beym Meerhafen verſencket / die 
a — genommen / vnd den Mauritanern/daßfie die — 

vnd die nechſten Araber fampt an ce j njo 
Erunlichbefohfen, ſampt andern ſtarcken Bauwren / vmb huͤlff anruffe f 

Diemeilfich diefeding onordenthchverlauffen/i jamit feinen Schiffenaut! 
Dort geruckt / vnd denſelben fampe der — — indie 
Statt gefertiget / die betrubten ond gefangnen Chriften zu ſuchen / vnd auß der —— 

zu erib⸗ 


MEXX VI. Buch. Io$ 


werloſen. Diefe haben auß etlicher anzeigungdie Gefengnuß vnd Kercker bald funden/ 


diefelbigen aufgebrochen / und mit groffer freuden die armen elenden Chriften erloßt/ Achthundert 


und indie Galcen ordentlich außgetheilet. Die Schiffknecht aber lauffen bieswifchen 5, 


durch die Statt Bin und wider / pluͤndern alle Haͤuſer / vnd werden durch alle Saffen serz n 
ſtreuwet / laſſen fichnicht durch ven Aurien nochdurch feine Trommeter abmanen / die⸗ 
weil ſie der Beut gantz begirig / vnd derſelbigen hoffnung / alle ſcham bey jnen / ſo neuwlich 
heſchrieben / hat ingenommen. 

Da Halicotus diß vnordentlich weſen vom Schloß geſehen / fellt er in einer eyl die zer⸗ 
ſtreuwete Knecht an / vnd findauchim wurff zu rechter gelegener zeit die Araber zu Rolf 
vnd Fuß / als ſichs die vnſern nicht verfehen / eylends darzu kommen. Hie iſt eine bluti⸗ 
ge Schlacht augangen vnd geſchehen / hie haben fich die vnſern vbel laden muͤſſen / die⸗ 
weil ederman mit dem Raub verhindert / deßgleichen mit vnverſchenlicher forcht vmb⸗ 
geben /den Feinden nicht Fuß halten / noch ſichritterlich zur Gegenwehr ſtellen kundten / 
darumb auch der mehrertheil / als ſie zun Schiffen gelauffen / vnd von den Barbaren 
hindergangen / erſchlagen worden. Damit aber der erzurnt Auria dieſe ſchendtliche flucht 
durch tgend ein mittel ſtillen mochte / hat er / dieweil jm niemand gehorſamen /die Ga⸗ 
leen ctwas vom Sand führen laſſen / damit ſie der hoffnung in diefelbigen zu ſpringen be⸗ 
raubt / widerumb ein Hertz empfiengen / vnd die Wehr gegen dem Feind zun Haͤnden 
nemen. 

Aber es iſt der vnbarmhertzigen Barbaren / ſo niemand verſchonen / nachdruck ſo 
ſtarck gewefen /befondern der Tuͤrcken / ſo mit jrenfrummen Seblen die fach ritterlich 
angriffen / daß der vnſeren viel/ ſo deß ſchwimmens vnbericht / vnd jnen vmb begangener 
mißhandel von den Schiffleuten die Hand nicht gebotten wurden/fchendtlich haben er⸗ 


ri . B . I © Rene 5 v 
ſchtzig mit Georgen Pallaucinen /einem edlen Sehnrich/lebendig indie Haͤnd der Fein⸗ 


hriſten auß 
ee Sefeng⸗ 
iß erlediget. 


' trinken můſſen alſo de Auriamwenig minder denn vierhundert gemangelt / ſo doch kaum Dreyhurd 3 


nnd 
hriſte 


den fommen waren. Es hat aber Auria dieſen jammer vmb fo viel deſto williger getra⸗ Meer ererbn 


gen / dieweil durch fern zukunfft vielgefangner Chriſten wider erledigt / vnd dem Feind etz 
lich groffe Schiffe entführer wurden / welchet hat on zweyffeldenen zu Gades heylſam vnd 
hr nüglıch gewefen. Denn als csdem Barbaroffen bie grob gefehlt / hat erjm auff andre 
weiß die Chriftenzubefchedigenfürgenommen. 

Daß wir aber wider zu vnſerm fürhaben kommen / ſo hat der Keyſer zu Parmen 
vnd Placenßz faſt auff Die zween Monat beharret / da er denn auch von feinem Bruder⸗ 
König Ferdinanden/fröfiche Boccſchafft empfangen / daß nemlich die Tuͤrcken / fo Wien 
etlich zeit vergebensbeldgert/auchdaflelbzu vndergraben heymlicher weiß onderflanden/ 
ongeſchafft hinweg gemwichen/ vnd daß Solpmander Türckiſch Keyſer felbft/ dieweil jn 


en, 


dasgläck/fojmfonftgänftig/aber allhie verſpott hatt / mit dreyen Armada wider in Thra⸗ Türe zeu 


clen angefangen zu ſchiffen. —— 
Es wer wolrecht vnd erfordert die zeit / daß ich an dieſem ort / mit was Kriegßruͤ⸗ 
fung Solyman ins Vngerlaud war kommen / vnd von denen zu Wien mit ſchanden 
zuruͤck geſchlagen worden/ ordentlich an tag gebe/aber ich wil dieſelbige Hiſtorien nicht 
auß geringen vrſachen auff ein ander zeit / vnd zu einem gelegenern ort / mir fuͤrbehalten/ 
damt micht/ ſo ich alle Hiſtorien zu theilen vnd jren zeiten zu zueygenen mirfürnem/den 
eſern alle Sachen ſtůcks weiß vnd on ordnung fürgefragen würden. 

Als ſich nun diefer froliehen Bottfchafft der Keyfer von Hertzen freuwet / rey ſet er 
deß nechſten aa ff Bononien / dahin auch einwenig für dem Wintermonat Bapſt Cle⸗ 
Aus war anfommen : Auff der Reyß aber iſt erzu Regien Sepidi vnd Mutinen von 
ln Ateſtinen/ dem Fürften von Serrar/ herrlich mit gebürlicher Reuerengempfanz 

cn worden. 


fuͤr Wien at 


Nachdem der Keyſer zu Bononien anfommen wirt er mit groſſem Triumph vnd Reyſer Carl 


Freuden ſehr koſtlich empfangen / vnd iſter auch ſelbſt eygner Perſon / mit einem Kuͤriß an⸗ 
Khan vnd gewaffet nir auffgeſchloßnem Helm auff einem ſchonen wolgesierdten weiſ⸗ 
fen Pferd von der Murinenfer Portenbißauffden Marek geritten, Es ritten für jm her 
ver Fehnlin Kariſſer vnd leichter Pferden auß dem Niderland mit Reuterroöckli — / ne 
enon 


om̃t gen Bo⸗ 


nonien. 
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men vnd Sarbendermaffen vnderſcheiden / daß man anden Wapen vnd Kleidung eins 
jeden Hauptmanns Fehnlin leichtlich mocht erkennen. Diſen folget der ſighafft vnd vn⸗ 
überwinöhich Fußzeug / welcher nit allein mit koſtlichem Raub der Feindẽ wolgeladefon, 
dern auch von wegen jrer glantzenden Ruͤſtungen und vngeberdem Angeficht/menniglich 
zuforchten geweſen· Diefer Sußzeugiftauchmitdem grauſamen geſchrey der Trommen 
vnd Pfeiffen gantz hoffertig mit jren zeichen in die Statt gefuͤhrt worden. 
Eserugenjm auch entgegen feine Maieſtet zuentfahen die Regenten der Hohen⸗ 
ſchul / ſampt den andern Lehrern der freyen Kuͤnſten / ſo mit ſeidenen Rocken ehrlich belle⸗ 
det / den viereckten Himmel / welcher mit Gold vñ Durpur koͤſtlich geſtickt: So denn wand 
die ſeiten deß Keyſers vond der ſchonen Jugend / nicht jn zu bewaren / ſondern ehren halben) 
beſchloſſen · Der Statt Schulieh vnd dehner Herren mit jrem Fehurich / vnd auß der Ds 
berkeit genannt die Viertzig Her en / ſampt dem hochſten Adel) findinallemglang den 
Keyſer auff dem Fuß gefolgt. Mitten auf dem Marck iſt Antonius Leua / vnangeſehen 
daß er das Zipperlin an beyden Fuſſen gehabt / wie eim ritter lichen Feldeöberftenzufchet/ 
mit Falcken Augen geſtanden: Vnd daß /adie ſer Antonius ſeiner ritter lichen Thaten vnd 
pielfeltigen Victorien von menniglich mochte gefehen werden/hatman jn auff einem ho⸗ 
hen Seſſel getragen / vnd iſt auff einerfeitenein Regimentalter erfahruer Sandsfnecht/ 
auff derandern die Spaniſchen Fehulim alſo dick ineiner otdnung /alsfiedas Gefchük 
——— gegen einander geſtanden / als wenn ſie jetzt zuſammen lauffen wolten. 
eben Keyſerlicher Maieſtet ritten durchleuchtige hochgeborne Fürften vnd Her⸗ 
n/deren Ei mit guͤldenen Stuͤcken / etliche mit ſouſt Eoftlichen verbremeten Kleidern 
nn fehönen Pferden one: waren: Nach gemefdten Fürftenfuhrtman 
De igen Romiſchen Reichs Adler in einem gůlden Paner / vnd noch einander weil 
— a Mi nn Creutz / vnder welchender gante Hof / ſo von den beflenauf 
— außerleſen / ſampt den edelſten Ritters Brüdern auf Nifpaniendem Key⸗ 
Es zogen auch deß Keyſers Trabanten / Spanier / Niderlaͤ Sandsknecht/alle 
gelb gekleidet /mitjren Zeichenda a ü 
— Be nr — legten hauffen beſchloſſen / vnd wasfir 
„In Sanct Petronianen Kirchen vorhof war ein groſſer vnd weiter hoͤltener Sul 
ae / En Mi en Heidniſchen Tüchern auffs koſtlichſt altenchalben gege⸗ 
a Indl/Bifchoffen/fampe andern Drelaten/fein ordentlich ſaſſen In 
a a mbehern Stut/jap Bapftliche pepligeciein feiner Daieft/ 
Fe nur N il bſt erwarten. Nach dem aber der Keyſer allein die fůrnemeſten dur 
— mis n cgaten zujmgenommen/ifter von feinem Pferd abgeftigen web 
Natel /ond jndie Treppen hinauf beleiter. Aserbit 
——— Wele/gewortfen. ie Augen aufffie/als auff die zween hoͤchſten Potentatenin 
ennjedernian hie ſtillſchweigend gut acht hatt / dieweil die ſe zween gewaltige It’ 
an a geftanden/ondaber jegeneumlich en wider eins 
Br em Angeficht/varaufsofftdieinnerliche gedancken on fehlende 
eigondeapffer/ Br — Hertzen raͤht erkeñen mochte: Deß Kepfers Augeſicht war Anſthef 
— en ſen fich nicht deſto minder freundelicheond fehr fiebliche Geberden 
ee ne ehen. Es hat ſich auch in Bapft Ctemengen Angeficht/ alsjm Kepferlict 
froto en kam / ein folche Freud vud hiebeerzeigt/däßerfeiner halben von herten 
ae N er jn viel freundlicher vndberrficher /denn er vermehnet/ hat funden 
Dilchiemeilfe Au Hiſpanien vielond mancherfey falfchereden vom Kehſer außgangen 
en = oſſe ſan vñ jammer vonjmempfangen)bilderenju imte Hertzen nit an⸗ 
— ie ein Ariduiſtum oder ein andern Roto malcen / mit einem grauſamen 
er As sd nat su förchten / auch daß er endtlich feinen Kriegßleuten an vonbarmher⸗ 
foviel&tä Zyrannep nicht ongleich/welche fo manch Heer vberwunden onderfhlaget 
ficheR tatt geplundert / ſo viel Lands verherget/oiiin Suma aile Göttliche vr Menl! 
? Recht feindlich betrůbt / vnder einander vermifchthesten. Nach dem er aber zu 
nuav 


| 
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mad Placentz bekannt / ſo denn zu Parmen / Regien vnd Mutinen / mit hochſter Ehr⸗ 
erhietung einpfangen / hat man eygentlich das widerſpielfunden / als der ſich gllenthalben 
einfreundtlichen/ zuͤchtigen / Gottliebenden / vnd liebhabern der Gerechtigkeit / on allen 
ſtolßz vnd grauſamkeit / gegen jederman erzeigt hatte. 


Fürwar hat er menniglich zu jm den zůgang verguͤnnet / vnd willige Ohren geben / Keyſer Caet 


wie daß eim ſolchen gewaltigſten Potentaten cin ſchoͤne Kron vnd dierd iſt / auch auff fuͤr⸗ 
getragene Artickel beſcheidenliche vnd troſtliche antwort geben / ſo den begerungen nicht 
zumider. Dieweilaber der Kriegßknechten mutwill von tag zu tag ſich boſert und zunam/ 
fintemal er jeder zeit vngeſtrafft bleib vn hingieng / hat er den ſelben an de nen / ſo andern das 
jregenommen/vnd che zeit jre Beſoldung hoffertig begerten / mit dem geben geſtrafft / vnd 
alſo hinderſich druckt / daß er von menniglich ſolches hohen gewalts vnd herrlichen Keyſer⸗ 
thumbs wol wirdig geacht ward. Es haben jn auch nicht / wiewol er eins jungen herbluͤen⸗ 
den Alters/darzu angroffem Gutfehr maͤchtig geweſen / kein gebürliche ondbilliche wol⸗ 
luſt von feinen wichtigen rahtſchlaͤgen abgetrieben /fondern fich in jm ein tapffere mann⸗ 
heitzum Krieg gencige [chen laſſen. Alle handel hat er ſelbſt mit fuͤrbedachtem raht / nicht 
außgurdüngkender Frembden / auff diegüfdene Wag gelegt / vnd mit vernünfftigerbes 
feheidenheit verrichtet. Denner ſein edle vnd ſtan dthafftige natuͤrliche art von keim zoru/ 
von Feiner blinden rachgirigkeit / noch Weibiſchen wolluͤſten / daß er das Recht verliefle/ 
hat vberwindenlaſſen. 

Damitaberdie Spitzfuͤndige vnd fuͤrwitzigen auch feines anlitzs vollkommnen be⸗ 


richt haben / war daſſelbig freundtlich / mit einer lieblichen bleichfarben beſprengt / ſeine ei 
Augen waren blaum vnd zůchtig / vnd dieſelbigen auff ehrbare zucht vnd mannliche maͤſ⸗ Gefralın, 


ſigkeit gerichtet vnd gefliſſen: Die Nafen war inder mittetmashöher / welches auch-bey 
dem Derfer König es a fertzunfüreinzel ins großmuͤhtigen Hertzens 
gchalteniftwerden: Das Kin war etwas breyter / vnd (daß fein Authoritet mehrte) mit 
cm krauſen vnd gelben Bahrt bekleidet: Das Har war abgeſchnitten und Goldgelb / nach 
art der alten Romifchen Keyſer. 

So vil die lenge vnd groſſe ſeins Leibs darnach antraff / war er eins ſungen muhtigen 
alters/frifcher Gefundthat / von Gliedern ſtarck / tapffere Haͤndzur Wehr vnd Waffen / 
ſtarcke vnd wol proporgionierte Waden / gleich eim Stammen / welchs man allermeiſt / 
wenn er zu Pferd ward / ſchen mochte. 

Vbet daßwarer deß hofflichen vnd ſtattlichen reytens ſo bericht vnd erfahren / daß 
feiner /fo er gewaffnet / ſein Pferd geſport vnd getumlet / an geſtalt ſchoner vndfriſcher / 
auch ſein ſchwere Rüftunggeringer zu fuͤhren / vber jn mocht erfunden werben. 

Nach demernunfürden Bapft fommen/ondfürfeine Fuͤß gefallen / der Bapftaber 
Malfobafdmitderrcchten Sand frolich auffgehaben / und mitdem kuß entpfangen / hat 
er zu rer NepligfeitauffHitpanifch alfo geredt: Ich 
ren Füffen /melchsich altezere mit groſſem verlang 
Standt der ganzen Chriftenh 
Bapſt Elcinens / fürwar C fprichter) es iſt mir nie nichts Ctoie d 
gnugſam bezeugen müffen) angenemmmers gervefen /denn daß 
fommen möchten/fag auch jegtdem Allerhöchften danck / daß er euch zu Waſſer ond Land 
wol bewart / friſch vnd geſundt zu vns bracht hat / vñ daß die ſachen ( wie ich ſehe / dermaſſen 
geſchaffen / vnd dahin dracht ſind / daß durch euch einigkeit aller ſachen vnd beſtendiger 


Gr 
Fried Mögen angeriche werden. 
. schen Pfunde gemänges Golds 
b freundtlich beleitee 


Darnach hat der Kepler Baͤpſtlicher Heyligkeit scher 
Prefentirenlaffen/wndifter vom Bapſt biß zur Kirchen Thuͤren gank ſn 
worden /dafelbftaber ſind ſie beyd voneinander gefcheiden/ vnd iſt der Keyſer zum hohen 
fen Gebettzuvollnbringen/ der Dapft aber / ſampt feiner Elerefep/miderin feınen 
FRafigesogen. e 
Schtlang darnach iftder Keyſer auchinden Palaſt kom̃en /melchemdas Oberge⸗ 
ſts Gemach ſo nahe geweſen / daß zwi⸗ 


hauß iſt ed B 
U iſt eyngeraumet worden / daß doch bey deß Bap hfo i“ 
ſchen jren bepden Kammern cin einige Wand mit einem Thuͤrlin geſtanden le 


deß fünften 
Tugend; 


fee Carl 
fünfften 


kom̃ Allerheyligſter Vatter su euwe⸗ Zeyfer Carls 
en begert / damit wir dem betruͤbten — ʒum 
heiemireinhelligemrahtzubülff fommen. Auf Dasanttuort — 

as Gore vnd feine Engel mensants 
wir doch einmalzufaiften wort. . 
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1529, ſind on jedermans wiſſen mehrmalen allein tag vnd nacht zuſa 
Reyſer Carls wendigen wichtigen handeln diſputiert/ vnd freundtlich ſprach 
viDapfille ger frey gegen einander enedecket/ond die Vrſpruͤng jrer vnein 
he Gef. vnd der Rahten und Feldtherrn vnbeſe cheidenheit / referiert vñ geworffen. Darumbfichey 
de mie hůlff de Allmaͤchtigen vnderſtehen ein weg gu finden /dardurch diefe vielfeltige 
jammer vnd Blutige Krieg hingelegt/ und widerumb Fried zwiſchen jnen moͤcht auffge⸗ 

richt werden 


Die Benediger/fowiderden Keyſer gewefen/beseugten vnd lieſſen ſeiner Maieſtet 
durch Caſpar Contarenen einẽ ſinnreichen ver 

erweiterung jres Reichs / ſondern gemeyne Freyheit zuerhalten/ge ſchehen fey: Darumbfie 
willigdie Staͤtt / ſo ſie in Apulien ond Lombardey hetten/ dem Keyſer vnddem Bapfioy 
lends wider zu geben / vnd daß fie auch dem Keyſer mit Gelt wolte 

Franciſcum Sfortiam wider su gnaden auffnemmen wuͤrde. E 

Bapfſt bittet am anfang deß Kriegs den Keyſer ernſtlich gebeten / daß er den 
Shore Sforuen gefchahen /Dbren geben wolte/auch Menfchlich 
der eymuſe⸗ vergeſſen / ſo jm folche ſchmach der treuwloſe falſch 

gen. aieſtat jrgend verle 

Fuͤrſten allein den Go 


gehalten/auchjre&emühs 


Venediger 
Bottſchafft 
an Keyſer. 


ß er nemlich die Raͤhtfuͤr 

lich / geachtet wurden. 

andlen verſtendlicher vnd weihlk 

ſubtiler erwegen vñ zu widerlegen 

/glück vñ vnglůck / erfahren / vñ / daß frome 

id hey ligen Mann ward gehalten / hatman 
t auch ſein vnzeitiger grau wer Bahrtancih 
talle ding mit groffem ernst beſchahte / ſen 
oͤmiſchen eröberung leiden nuͤſſen iderin 


herley meynu 
wußte. Dieweil auch der Bapft 


hertzen leichtlich verble 
ſeinen reden deſto meh 
chrlichs Alter/ alſo/ daß 


4 


Maa ⸗Sentzlich hat gefliſſen. 

* ⸗ 

ne Als nun Solpmanyder 
Weinmonats groſſem ſch 

Im ſar iz20. 


gen gentzlich bey jmbefe 
ionzum Keyſer gen Bon 


den machtmit gl 
das gluͤck deß Si 
ſtandthafftigem 
Nicht angeſehen on 
ᷣwungen / das jenig 


N: 
hat 


men gangen / vnd von not⸗ 


igkett auff Gottes willeıy | 


ſtendigen Legaten anzeigen/daßfolchsnitzu 


Das RXRX VIIBuch loy 
ee 
m be en Re nn 
nackte Seh beheben Ab — groſſerern — 
a 
ih ——— ran 


*Das iſt weß 
es jm wol 
gienge. 


Erw unden auch gegenwertige Potentaten / Bapſt Clemens der ſibend / vnd Keyſe 


rein ſehr it lauter 
Roͤmulum Amaſeum / ein ſehr wolberedten Mann/ mir Bude 
Ein lesn — Exhalter der Chriſtenheit / vnd Vaͤtter deß — Sm 
5 — EN STR a j u El u = 
Une erchapan Reh fürgroffer freuden vie fürnemeftenin Italien — — 
ger / die ehrwirdige Cleriſey /auch nicht der een ep a 
fünnen /als’nemtich/die Eegaten deß Königs auf, Franckreic — —— 
Schottland Vaget land /Poland / Denmarci/deßhocherfeuchten.N en 
Meike Sophany Ferrar/ Mantuen / Vrbin / vnd de) Se e — 
a HH —— alle Fürften/wndin ſonderheit Fanciſcus Sr N rslehe 
u — Her Cardindfen befonnmen; Denn cs ließ ſich — 
feinen en seit anfang / deß leydes aber vnd allestruůbſals ein end — ee 
— 3 ehetein geſchrey durch gantz Italien? ale Ah 2 — 
en er befeheivenheis/meffigkeit/ dep groflen fleiß zu Friet le 
—— ihren/deß wolweifen Rahts von Venedig ernſtlich verw en 
u a — ein ſolchen Se n . — 
offen verſtandt vnd ſonderlicher beſcheidenheit u 2% ee 
el: dvollnfuͤhrt / vber die maß gelobt / jabiß in nie 
felben stüchlich ur S worden. Den Keyſer aber lobten fie gleicher Bee RER 
— — * Ken reaehgn ich 
* anyeim andernein Keichgeben/dennvonjmäu — an ——— 
— benalsenStriegEnecheen —— ben ſie dieſe herrliche That 
——— vnwillkommeuer Gaffgemefen/ vnd et ee — on 
Key. Pe: diemweilfiedurch diefen onverhofften — en — 
ten gänklichberaude/ wenig gelobt / vnd fůr vugut au In 5 Forsien \Deh NergogssuMen: 
licherangeborner milsigfei/mieveroilligung Stan en Naraiorfengen 
— ae —— — Krieg — — 
— u der zei Carlein Sonv 
ic Glen hu — 52 u der zeit ward Keyſer Car 


ren/melchernach 
feiner Hauffraume Sfabella/dep Königs auf Portugals Zorhter/gebore /melch 8 


. Als dieſes die Fuͤrſten auß HL 
feiner Mutter Großvatter SerDinandgetauffeifiworden, AERUIEN a, ko⸗ 
—— en 5 namen aeinanich ch an La 

R Vor ar : r liche Hau 2 
N gefchoflen. Ss wurden auch en ne ui 
ner auß allen erehlet /nemlich/auff dereinen feiten en ine Geſchwader auff den 
Pacecus Aftalonius / welche in gegenmereigfeit deß Keyſe ale laußen vñ ſtrei⸗ 
Marckeführee/ in ſolcher ernſtlichen geftalt/alswernfiejentjeh häner/Nipexlander ond 
ken wolem Sat denihaben auch vier tag nacheinander die nz Kenipfasfich fchen laf 
Spanifche Seurehnmiren Küriffernonfronten Helmen A nf fröhicherfrepgebig+ 
en/fondertich alsder Rabe v8%Bononien juen/ hat außgeben/ vnd 
keit cingüfden Stůck vnd Purpurkleid zueiner Gobder Mannhen 


Hiſpanie ewunnen / 
mir ein cufferen Hiſpamen / gewunuen 
Batdiefechrenreiche Gab Alcamırus/ein Fuͤrſt auß dem cuff £ dieweil 


Keyfer Carl 
wirrein Son 
eborn 
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15.29, ANeweiler mehr Glen denn andere gegen ſeiner widerparthey zerbrochen. Vnd dieſelhe gn 
or finddie Spanier vnd Landsknecht / auß befelch vnd geheiß deß Keyſers vnd Bapfis / auß 
dem Herkogehumb Meyland vnd Bririen/abgeführt/vndvberdas Gebirg Apenninen/ 
ſonſt das Bartelgebirg genannt / in Hetrurien kommen. Das Geſchuͤtz aber iſt indem 
Schneegebirg als das Eyß vnd tieffe Schnee võ der Sonnen geſchmoltzen / vnd den Ra 

dernbißzur Achß gangen / im Kaht kleben blieben. Dieſen Zeug hat der von Öuaftzufan, 

fmen bracht/ondfiedarnachdiffeit dem Waſſer Arnen in die Vorſtatt für Slorensführen 
laſſen Alſo ward die Start mit zweyen Heeren vmbgeben vñ geangftigt/auffdereinenfer 

lores bey „VOM Marggraffen auff der andern auß dem alten Laͤger / vber der Arnen vom Pru⸗ 
Rn Ben von Vramien / dadenn auch etliche kleine Scharmuͤtzel vn derweilen gefchahen. Es 
Zerſer belss wurden auch denen von Florentz alle Daft; verſperrt / vnd alle gelegenheit Holtz vnd Fuhter 
zubekommen / gaͤntzlich abgeſtrickt fieiwolktendenn ſolchs mit der hochſten gefahr deß o 
bens verſuchen / dieweil die kaͤgliche erfahrung bezeugte / daß die ſchlechte vnd vnachthare 

Leut / ſo den gemeinen Nutz daſelbß regierten/mehr jres eignen Nutzes / denn deß gemeinen 

wolſtands der Statt vnd jres Regiments/warnamenvnd acht hatten. GSiehatten auchſre 

Segaten mit vergeblichembefelch/ond Friedens halben vnnůtzen anforderungen /zum key 

fer vnd Bapft gefertiget / vnd zur ſelben zeit die urnemeſten inder Statt jres Vatterlande 

vertrieben/ als die die Freyheit / welche nit allein euher und grim̃ er denn die ſanfftmuͤtige 

Regierung der Mediccer /fonder auch denn jrgend ein Iyrammen / mit halß ſtarrigen Ge⸗ 

muͤhtern / biß zum höchften verderbendeß Vatter lands / zu fchirmen fürgenommen, 

Beyfercmi Bnd hiegwifchen ward Key. Mesvonvberflüfligkeitden Pfnüfels/ ſo vom harten 
Winterentftande/miteinergefchrlichegefchwulftim halß o ſchwach / dz menniglich ſeins 

Lebens foͤrchtet / dieweil ſie nochin friſcher gedaͤchtnuß hatten / daß Philippusfein Votten/⸗ 

vnd Maximilian ſein Groß vatter/auch mit ſolcher Rranckheit fchwertich und offtbehaff 

tet geweſen. Aber auß d hůlff Gottes / vñ raht def hochverftendigen Nat ciſſi/ eins Doctors 

vo Neapels / welcher võ ſugend auff bey jrer May geweſen / iſt er bald wider geſund worden 

en Vmb dieſelbe zeit hat der hocherfeuchte Raht von Venedig ein fo ſtattliche Dort 
— ——— ſchafft zum Bapft vnd Keyſer abgefertiget / als vorhin nie beſchehen. In derſelben ſind ge⸗ 
Bapfi as weſen Marcus Dandulus / von wegenfeins ehrtichen.alters/ onerfahrung gucerfünfen) 


Zeyler. der oͤberſt / Aloyſius Mocenicus/einer auß den edleſten Gefchlechtern/fo der Legation DK 


Heut wirdt 


e ger ben / die er zum Tarckiſchen Keyſer Selymo gen⸗Memphis in die Hauptſtatt Eyppli” 
5 than / gantz berůmt war / Hieronymus Grandenieus / ein alter Rahtoherr / welcher su Jon 
bey Bapſt Adrian ein Legat geweſen. Darnach Laurentius Bracadenus / ein ſeht wolbered 
ter Dhilofophus/ Nicolaus Teupulus / in vielen Rünftenond Poetcreyen ein finnreicher 
vñ ſpeculierer / Antonius Surian / ein hocherfahrner ondgelchrter/on Gabriel Venerue 
ein weiſer / fleiſſiger vnd befcheidener/ / Mann /weleher Srancifeum Sfortienin ſeinẽ groß 


ten noten nie verlaſſen / endtlich auch Caſpar Contarenus / ſo den Venedigern vim̃ vielfal/ 


tiger Tugendẽ willen ein waͤrder Mann geweſen Die allefarfien waren mit verguůldtenrn 
purpur Rahtsherrnkleidungẽ / mit ſpangen biß zun Achffein geheff tet/ darzu mitgüldene! 
Ketten / ehrlich angethan vnd bekleidet / ſo ſtattlich / daß jnen von menniglichzucht voñ ehr he 
wieſen · Es hat ſie der Bapſt fuͤr den raht der Cardin alen als er auch die andre Prelaten dar 
au beruffen/Foiitenlaffen. Vñ nach dreyen tage hernach hat fie der Keyſer ſelbß —J 
Saal / als er in ſeiner Maieſtet mit hochgebornen Fürften umbgebe/gefeflen/fre unbgli! 
nu jrer gebür/empfange. Bracadenushatan bepden orten/beym BapftsondReplet/ ai 
ſchone / herrliche ond wolgezierdte/Red gehalee/inwelcherer im namen def Rahts vo © 
“- ig bepden Potentaten hochlich dancket/ vñ ſie lobet / daß fie gupifen berrübten vñ vnrů⸗ 
higen zeiten cin frolichen vnd ſeligen Frieden fchierder gangen Ehriſtenheit wider zu wege 
brachtBesten. Erbot ſich auchimnamen feiner Herrn v8 Denedigeiner ſuma gelts / 01! 
— fürnemlichs vñ namhafftigs / wie denn folchen Chriftfiche vnd hohen Fürften zul 
ar miteinhelligegemühtern für die hand neifien würden. Alsdifergegar fern Redin vie 
= ndet vñ befi chloſſen / iſt im võ ſtundan durch beyd Fuͤrſten Canglern/ Euangeliſten a 
cone Baͤpſtiſchen / vñ MercurinoFardinaledem Kepferifche/in Latein —— 


antwort worde Endtlich hat der Keyſer ein jeden mitsoo,Gpfdgufde ehrlich begab 
pn 
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ond wiewol ſie von jrer Maieſtet beorlaube / findfiedoch etlich zeit zu Bononien blieben/ 
Monder aber / daß ſie den tag / an welchem Keyſerliche Maieſtet die Keyſerliche Kron em⸗ 
pfahen wolte / jrer Herren vnd Oberen geneigten willen gegen dem Keyſer zu erzeigen zie⸗ 
tenond chren hülffen. Eshat zwar Keyſer Carl nicht on wichtige vrſachen zu Bono⸗ 
nien gekront zů werden jm fürgenommen / wiewol er daſſelbig vorhin zu Rom zu voll⸗ 
bringen gaͤntzlich bey jm beſchloſſen / da denn auch die vorige Keyſer / als an cim heyligen 
ort / vnd glaͤckſeget aller Nationen behauſung / darzu in einer folchen herrlichen Statt/ 
welche von vielen Triumphen vnd alten Monumenten inder ganzen Welt ſeht beruͤmt 
geweſen / jre Rronungeinpfangen hatten: 

Nach dem aber die Statt Rom jaͤmmerlich verderbt vnd verhergt / vnd in jren alten Watsmb dee 
glantz noch nicht widerumb bracht war / darzu an koͤſtlichen zierden vnd andern / ſo zur Kro⸗ Re 
nung von noten / ein groffer mangel/haben folche gebreften den Keiſer abgeſchreckt / wiewol worden. 
die Romer auß hoffnung ſeiner zukunfft aller trauwrigkeit vergeſſen / die Statt purgier⸗ 
ten/ondfichzur Freud vnd altem Pracht ernſtlich widerumb ſchickten. Zu dem hatt Key⸗ 
ſerliche Maieſtet in Teutſchland viel ernſthafftige Sachen zu beſtimpter zeit zu verrich⸗ 
ten / nemlich / etliche Fuͤrſten zu ſtillen / welche zun Waffen gegriffen / viel lieber deß Kriegs 
denn deß Friedens begirig waren. Re | ee 

Auch mußt er etlich Freyſtaͤtt / diefich mit den Schweitzern inein Buͤndnuß erge⸗ 
ben / en Roͤmiſchẽ Reich wider zugehoͤrig machen. Vñ dieweiler deũ von menniglich für 
einneuen Romſchen Keyſer gehalte / mußt er auch endtlich den berrübtenfachen im Vn⸗ 
gerland die hand bieten / deñ es hat Johannes Vayuoda / welchen Solymañ / der Tuͤrckiſch 
Keyfer/zueim Komg u Ofen erkohren / den mehrertheil deſſelben Reichsepngenommen/ 
vnd als er ſich auch auff deß Tuͤrcken maͤchtige vnd ſtarcke Arm verfieffe/hielemansdafür 
eigentlich/er würde am anfang dep Glentzes mit Heersfraffein Hefterreich fallen. 

Als nun der Keyſer alle Fürften zu jm beruffen / iſtder Donnerflag/ ſo der vier vnd 
zwentzigſt tag deß Hornungs / vnd demheyligen Apoſtel Matthie heylig geweſen / zu der 
Krönungeriehler worden. Dieſer war deß Keyſers Geburts tag/welcherjmalbeit frolich 
vnd mit freuden erſchienen / auch andemfelben die Victorien zu Pauy erlanget. Man dat 
vonden mittelſten Feuſtern am Rahthauß ein holtzen hangende Brůck mit laugen a 
wolverfehen ond underftüges auffgerichter/welche Fruin gebogen/durch den Mar in ©. 
Vetronianen Kirchen biß zum hohen Altar iſt gangen / dieſelbe ward mit Laub vnd Graß / 
mitfchönen Tapeten vnd anderm / auffs koſtlichſt gesieret/ auff welcher der Bapſt vnd der 
Keyfer/ damit ſie on gedreng vnd vngeſtuͤmme def vnruͤwigen Volcks ſeyn moͤchten / vnd 
doch von jederman geſehen wuͤrden / in die Kirchen ſind gangen. Es hatten die alten Keyſer 
diefen gebrauch / daß fie zu Modoetien / nechſt bey Meilandyein eyſerue Kron empfengen/ 
welche da anzeigt / daß man die ſtercke deß RomifehenKeichs mit eyſen vnd ander m Kriegß Den Zeyfeen 
Zeug ermerbenfofte/denn den Keyſern iſt man drey Kronen fehulbig. Dieespiift Silbern/ Gchöcenr acer 
bedeutet das Teutſche Reich / welchserdurchder Churfuͤrſten Wahl zu Ach für a Aronen. 
tenzuvorhatteimpfangen. Dicander iſt Eyſern / anzeigend das Longobardiſch Reich. ie 
drittaberife Gülden/bedeurerdasRomifch Reich Darumb waren auch der Modocier 
Legaten für augen /onder welchen die fuͤrnemeſten waren Polydorus Veccius / vud au⸗ 
lus Velanius dieſe hatten mitjnen bracht cin vralte Krone/famptetlicht alten Geſchicht⸗ 
büchern/jralte Gerechtigkeit vnd Fuͤrzug zu erhalten / vnd war dieſelbe Kron (ehlecht vnd 
einfältig/rumd ondbreit/on Rrondchtige fpigen/innwendig ombdie Schlaͤff mit E pfen/ 
außwendig mie Golt vnd Edlemgeſtein / gezieret. Zwen tag aber zuvor/cheder Keyſer die 
dritte Kron empfieng/wirser võ Baͤpſtlicher Heyligkeit in ſeiner Hauß Capellen⸗ als Das 
hohe Ampt vollbracht / geſalbet / vnd mit der enfern Kronen / vnd andern Königlichen Zier⸗ 
den / faſt mit den ſelbigen / wie ich bald darunden werd melden / gezieret. Dem Kepfererug 
Aluarus Dforiusder Marggraff vd Aftorienyem zuͤldẽ Secpter vor/ Didacus’pac us/ 
der Hertzog v8 Aſcalonien / ein Schwert in einer Scheiden / ſo mit Eolemgeftan gesieret/ 

Alex ander Medices/der Hertzog võ Dinnen/ deß Keyſers Eydam / ein guͤlden Apffel / mit 


eim Creutz vnd Edlenſtemen ordentlich vnderſchieden vnd Se 
a a x anneiefenn ' J jenſer alte RE 
us / der Marggraff zu Montisferrat / die obgemeldte Modoetie ' i Sach 
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Nach demdifeding ordentlich verrichtet wurden / kompt endtlich det tag/fodergeäß, 
ten Pompvndguͤlden Krönung war angefegt worden / vñ wiewol die ſelbe nacht ein ſchwer 
Vngewitter von Regen entſtanden / iſt doch folgen der tag / an welchem die Kronung ſoltge 
ſchehen / von den Gnaden Gottes ein ſchoner vnd frolicher tag geweſen. Es ſind zu fordefſt 
die Cardinaͤl vnd Biſchoffe in einer ehrbaren Ordnung / mit jren Inflen vnd Regenmäns 
teln bekleidet / ampt den andern Prelaten / ſo mit Purpur angethan / vber die Brůck in hen⸗ 
liger Proceß daher gangen. Den Bapſt aber hat man dieſen nach auff eim hohen Selle 
getragen/ond ſind die Trabanten vmb jn her gelauffen/ Als er zu der Kirchen Forienyifßer 
vnter eim Himmel in dicſelbe eyngefuͤhrt worden. Indem bat Antoniusseuafeinen duß 
zeug auff den Marck gefähret/ das groß Geſchuͤtz in alle Gaſſen gerichtet / die Fahnlinin 
die mitte geſtellt / vñ alle ort gantz ſtattlich mit Kriegß knechten verfehen. Es waren auchet⸗ 
lich Brunnen in dem oberſten theil deß Rahthauß zugeruͤſtet / welche von gutem Wein 

PR —— vnd weiſſem / lieffen / ſo de un ward Brot vnder die Knechte von der höhe geworffen/ 
———— vnd briet man an einer vmblauffenden Fuͤſtung ein gantzen vnd groſſen Ochſſen / ſo mit 
ken Wilpret /Haͤmmeln / vnd ſchier mit allerley Voglen/ außgefůllt vnd durchſpicktwar / da⸗ 
mit die Knecht / ſo in ren Rüftungeninder Schla chtordnung ſtunden / an ſolchem Feſt ge⸗ 

kochte Speiß an der handhetten / deren ſie mit freuden und groſſem jubel nieſſen möchten, 

Bey Feines Menſchen gedachtnuß / auch nit bey den herrlichften Triumphen vn Schauns 

ſpielen / ſo in dieſer Statt gehalten find worden/iftein grofferemenge edler vndfumener 

Herren zuſam̃en kommen. Es waren alle oͤrter vnd winckel vmb den Marck ſo vollgeſteck⸗ 

ter Kuten / daß auch etliche in der höheauffden Schupffdächlin/ zwar mit groſſer gefahr 

wie die Schwalben hiengen / vñ waͤren gleichsfalls dte Dächermie Rindern ond Weibern 

fowol geladen/daß ſich dieſelben anfiengen biegen. Zwiſchen den Seulen der Kirchẽ waren 

in die hohe etlich Ercker auffgerichtet / gleich wie vorzeiten in den S hauwd uſegeſh 

Be die edleſten Weiber beſeſſen / damit ſie auß denſelben alleding eigentlich eſſchen / 

fein — menniglich möchten beſchauwt werden. Es hat jetzt Bapfiliche Heyligkeit 

ie —— gebuͤrliche Kleider angelegt / vñ wurden alle Altaͤr auffs Föftlichjigeiert/ 

Beyfer Carls Hefe nn N n mpe der Meß gefungen. Alsaber d Keyſer mit hohen Fürftengangflattlih 
efahg, - h en erthüreder Kirchen £oifien/ondienig fehriet war fürgangenyiftdie Brio? 
g A en eyngefallen vñ zerbrochen- Daſelbß find etlich / ſo ſich it 

Dielen R — — indie ſpieß vñ andre waffen / amerlich gefallen. Vuur 

— — bertus Pigius / ein Nider lander / vñ Dvetorder N.S —— 

fehaben — Beh Acheter vñ wiewol diſer onfallanfehenfich groß / iſt er doch mit klen 
en an aden Öottes abgange.Siehamenniglichimfolcher groffen gefahr sicht 
— — vnd onverfünlichenaturermeffenmögen/ welche/fodassiie# 

a ĩ eiferomb£oifien/alie menfcheerfchlagen hettẽ Es ſahe aber Key. M. 

fuͤrnemen aller achendem mund gang freundtlich hinderfich/erFantfein glůck / ſo leiten 

un > — ſtig / vñ ſie me verlaſſen hette Alleding waren wieinS. Peters Můn 

ken vr = a vñ hat man den Lapellen andrenamen gebe/damitalledingnacha 

ne, uem 8 Baͤpſten Decretẽ verhandlet würden. Die Briefterim Muͤnſter 

Chorrarkan ee vor handen /welcheden Repfer beym hohen Altar empfangen/ met 

en a € —— jnin jren Orden auffgenomen. Den eyd/wiederfelbin der Bapſten 

fehtwur auch a uckten worten beſchridẽ / hat in der CardinalSaluiatusgeben/ vd 

moltefi nn ey. — vñ vngezwungen / dz er nim̃er nichtsmider Säpftliche Hey 

N — dieſelbe allzeitin gnaden/fchug vñ fchurm/befohte fen laſſen Ao 

def Bapſts Sn en jn zween Cardindl/nemlich gemeldter Saluiarus on Ribulphus/l 

gebognẽ knien ers Son geweſen / zu der Rirchenfchwellgeleptet. Vud nach demer wut 

Ceremonten Feſproch Ir tet/on Dicolomineus/ein Pricfterlicher Cardinal/ettichgebert ober! 
na Belprochen/führterininS.&regorienCapelle,Hicmirt jmderChorrorklabgelegt/onmit 
ER Dantoffeln/fi omit berlin vñ edlemgeſtein bereit / angezogẽ / er muſt aber zuvor ein Sclauo⸗ 
deß fünfften. — —— pflegen/anfegen/enptfich wirter miceim Kıtterrock/miefi.di 
an an in gebraucht/bekleider. Dach dem er infolche Eleidermas fürgeheAauffti!) 
“ ß Ducaus mit ſeiner Inflen beym Rad / ſo auß dem edlen ſtein Po uge 
zacht / vndfaſt mitten in S. Pefer⸗ Münfter fiebt/entgegen. Da 
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Der Keyſer wendefich niderfniendzum hohen Altar / vnd wirde Gott / in welches 
Händen alle Reich ſind / vber jn angeruffen / dz er ſein Reich beſtendig / glůckhafftig / Chriſt⸗ 
lich vnd vol Sigs / gnaͤdiglich erhalten / vnd benedeyen wolle: 

Es ſind noch viel Gebett / welche von Gottſeligen vnd frommen Leuten mit groſſer 
andacht vnd Chriſtlichem eyffer gemacht / vnd dieſe wurden auß dem heyligen Buch mit 
ſonderlichen Ceremonien an feinen orten vnd zweyen von andern Prieſtern in gegenwer⸗ 
ugkeit deß Keyſers geleſen. Dieſe alleſammen mag ſeder / der ſie zu wiſſen begeret / in den 
Baͤpſtiſchen Büchern /fodurch den Oruck außgangen / ſelber ſuchen vnd leſen. 

Endtlich iſt der Keyſer auff den Hohen Altar geſtiegen / da der Cardinal Innocentius 
Cibo die Setaney / darnach ein Ehor vmbden andern Gottſelige Gebett geſungen / ſind al⸗ 
le Heyligen angeruffen worden. Als der Keyſer auff eim Kuͤſſen kniet / iſt der Cardinal 
Campegius neben jim geſtanden / vnd auß eim Buch cin Gebett / damit der anfang dieſer 
Krönung gluͤcklich/mit groſſer audacht verlaͤſen. 

Bald nach dicſem wirdt der Keyſer vom Farneſio⸗ dieweil derſelbig der oͤberſt vndaͤl⸗ 
teſt vnter den Cardinaͤlen war/in Sanct Mauritzen Capellen beleytet / da jm ſein Sclauo⸗ 
nifch Kleyd wirdt auffgeloßt / vnd feine Schuldteren / ſampt dem rechten Arm / mit dem 
heyligen Oel / vnd als er etlich Chriſtliche Gebett daran gehenckt / geſalbet. Danun dieſe 
ding ordentlich vollendet / fahet man gleich das geſungen Ampt an / zwar mit abgewaͤchß⸗ 
leten Choren gautz lieblich / vnd ſang der Bapſt das Ampt ſelbß / welchem der Keyſer in ge⸗ 
bürficher Kleydung in groffer andacht dienet. Dieſe lange vnd praͤchtige Ordnung der 
Ceremonien ſampt der andaͤchtigkeit vñ wirde der Prieftern/ hat ſich ſo weit in tag hinauß 
geſtreckt / daß auch fromme vnd lieben Chriſten hetten verdruͤſſig mogen werden / ſoſnen die 
menge ſo viel groſſer Potentaten die Augen erfüllen hett mogen. Vndhie iſt vnvonnoten 
daß ich alleding/wie ein jeglichs in ſonderheit ſich verlauffen / võſtück zu ſtůck anzeige / ſin⸗ 
— dieſelbigen in der Baäpften Decreten / ſo durch den Oruck verfertigt / eigentlich ge⸗ 

ehen werden. 
Als hiezwifchen die Legaten von Genuavnd Senis def Sitz halben mit ſchmaͤh⸗ 
worte n auch endelieh mit Feuſten / einander angriffen / find ſie auß befelch deß Keyſers auß 
der Kirchen geſtoſſen worden. Das end vñ darumb diß herrlich weſen angeſehen / war eben 
diß daß dem Keyſer von deß Bapſis Hindedep Romiſchen Reichs Zierden vberantwort 
wurden. Darumb der Bapſt dem Keyſer auff fein! beger / als er zu eim jeden Stuͤck ein an⸗ 
dachtig Gebetegefprochen / erſtlich den gülden Secpter mit grünenden Kronlin infeine 
Handgeben/welchsin erinuern / daß er vber fein Volk Chriſilich regieren: Darnachein 
bloß Schwerdt / damit er alle Feind Chriſtlich Bluts vertilgen vnd außreuten: Ein guͤl⸗ 
den Apffel / den ganßen Erdboden bedeutend / welchen er mit aller Gottſeligkeit⸗ tugenden 
vnd tapfferkeit/ verwalten ſolte. Vnd zu letzt hat er jm ein Königlichen Hut / mit zweyen 
ſpitzen / vnd koſtlichen Adamanten / auff ſein Haupt geſetzt. Nach dieſem hat ſich der Keyſer 
gegen dem Bapftmitaller Reuerentz geneigt / vnd jm die Fů ß gefüflet. Dazumalift der 
Keyſer / als er in ſeiner hochſten Maieſtet geweſen / zu eim verguͤlten Seffel/ foauff der lin⸗ 
tken hand / nit weit vom Bapſt / aber etwas niderer geſtanden / gefuͤhrt / vnd ein Romiſcher 
Keyſer außgeruffen worden. Als daſſelbig den Kriegßknechten auff dem M arck verkuͤn⸗ 
det / hat Antonius Leua zu einer ſonderlichen freude das groß vnd klein Geſchuͤtz abgehen 
laſſen / welches mit ſolchem krachen geſchehen / als wenn Himmel vnd Erden / ja alle Haͤu⸗ 
ſer in der Statt/zufammen fallen wolten. 
Nicht lang darnach hat der Bapſt mit ſonderlicher andacht / vnd ehrbarer beſchei⸗ 
denheit die Hoſtlen deß Hochwirdigen Saeraments empfangen / welche er auch Keyſerli⸗ 
cher Maieftat/fo vorhin von allen Suͤnden abfoluiert / mitgetheilet vnd geben. Als das 
mptein end hatt/ vnd man auß der Kirchen gangen / ſind die Prelaten / Legaten vnd ande⸗ 
se Herrn / ein jeder zu ſeinen vorbereiten Pferden gFelauffen / vnd bald ſihet man menniglich 
auff denſelben ſitzen / zu dem daß groſſe frolockungen /geſchrey der Trommeten vnd Heer⸗ 
—— en Bapftaufiferr hat : en 
ſer auff die lincke hand zu Fuß geflanden / daß er mmitdent: Fuß in den verguͤldter 
Siagreiffu — beholffe Aber di a 


Keyfer Carl 
wirt gekrönt; 
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1528. Heyligkeich ligen le 
Proerß auf vor komen. Alfo find fiebeyd neben cinander/der Bapſt auff ein Tuͤrckiſch / der Keyſer auff 
der Zirchen ein Spaniſch / beyde weiſſe Pferd geſeſſen / vnd vnter dem Himmel / ſo von fürnefien Der 

ſonen getragen worden / in groſſer Herrligkeit geritten. Vorher giengen in groffemprachg 
Die Cardindl/ond beyder Potentaten Hofgeſind / vnd ward dieſe Ordnung mit den Bor 
ten beſchloſſen. Dach dieſem folgten ſieben gewaltiger Herrn / an Waffen / Koniglichen 
Kleydern / ſchnellen Pferden / vnd mis eim ehrlichen Geleyt / fchön außgeſtrichen on 
gesieret/ondfuhrten diefelben auch mit jnen fiben groffer Fahnen. Angelus Ranuauster 
Fendrich zu Bononien / welchs bey jnen das hochſte Ampt iſt / fuhredenerken/ondwarin 
felben der Titteljrer Freyheit verzeichnet. Derander war deß Rahts vñ gemeinen Volks 
zu Rom / vnd ward Juliano Ceſarino / eim edlen Knaben von Rom / ſeins hohen herkom⸗ 
mens halben vbergeben. Auff dieſe ſind gefolgt Joannes Menricus / vnd Hotrech / ein Ni⸗ 
derlaͤnder / vñ fuhrt der letzt deß Keyſers Adler / der erſt aber cin weiſſe Fahnen / mit eimto⸗ 
ten Purpurfarben Creutz vnderſcheiden. Endtlich find noch drey andere herfürfommen/ 
Bapſt Clementen nemlich / mit dem Mediceer Wapen / fodennder heyligen Romiſchen 
Kirchen Fahnen / vnd zum dritten der Fahnen deß heyligen vnd Chriſtlichen Treugs/web 
chen man in der zeit der not wider deß Chriſtlichen Bluts Ertz vnd abgeſagten Feind / den 
Tuͤrcken / pflegt zu brauchen / vnd waren Fendrich / Leonettus Sidicin /Ludivig Rangen / 
vnd Laurentius Cibo / der Hofmeiſter. Es wurden auch etliche weiſſe Zaͤltner lär/mitver 
guͤldten Saͤttlen bedeckt / an den Haͤnden gefuͤhrt / vñ darnach dem Bapſt vonetlichen Ed⸗ 
len Knaben / an ſtecken vier ſchone Baͤpſtiſche rohte Hůt ſurgetr agen. Gleich darnachfolat 
das heylige Sacrament vonder eim güldenen Himmel/ineiner Eryſtallen befchfoffen/web 
ches von eim koſtlichen vñ doch ſauffmutigen Pferd wardgetragen Fuͤr jm gieng ein groß⸗ 
ſe Latern / vnd neben auff den ſeiten zehen groſſer Wachßkertzen Zum letzten folgten vnor⸗ 
dentlich die fürnemeften auß allerley Voͤlckern / vnd die ſe waren auch dermaffengemubt 
vnd ſo koſtlich geziert / daß es kaum zu glauben. Es war zwar kein Ade liche oder ſonſi fume⸗ 
me Perſon in gantzem It alien / die ſich nicht auff dieſem Feſt ließ fehen/ficwürdedeifhme 
ter Kranckheit halben verhindert. Die Spamer/Italianer on Widerfänder/tratenprücr 
tig eyn her / mit Golt / aller ley Seiden / vnd koſtlicher geftrictter Arbeis/ vnd ſchonen Mary 
tein / dermaſſen bekleidet / daß menniglich die Augen auff ſie geworffen. Die Teutſche 
kamen etwas ſchlechter / doch alle mit gůldenen Ketten augethan. Hiefahemanaufallr 
Samen der Nationen die koſtlichſtẽ Adelichſten Pferd⸗ welche mit vnſeglichen koſten auff PT 
een cen in der gantzen Welt geſucht / vnd zu wegen bracht waren. Die fuͤr nemſten Potentaten auß 
en vnd Hiſpanien waren Aluarus Oſorius / der Marggraff zu Aſtorgien / Didacus Pacecus⸗ 
Hertz og su Afealonien/ Indicus Mendocius/Graffzu Saldamen deß Herhhogen zu Ju, 
antaſten Son / welcher Srancifeum/König in Franckretch u Tarpentaut in Hiſpamen 
Königlich empfangen ond beherbergt/auchmit wunderbaren gaben verchrer/ Petrus v⸗ N 
Zolcbo/ Maragraffzu Villefranchen/foauß Hersog Alban erboren/welcher viel Kind 
und RindsEinder hatt /ein weiblicher Nann / ſo in Hifpanicn/ als ein ſtatehater / blichen 
Darnach etliche gemeine Graffen⸗ Agillarius Fonteius/Confantanius Altamtrus / OD 
vber die / denn das glůck ſeiner treuw vnd geſchicklichkeit halben hocherhaben/ Franciſu 
Couus / deß gangen Komgreichs hepmlichfter Kaht/ondingemeldrem Reich vber dich) 
figen Rittersbrüder ein Dberfter. Wer woltaber die andern Fürften Kinder vnd El 
En nachfeiner Ordnung erzchlene Denn hie achtich vnvonnoten fepn / daß ich alle Ita⸗ 
ianer / deren ein jeder der größt/reichft vnd muhtigſt / hat ſeyn wollen/nach einander an tag 
gebe / damit ich nicht / ſo ich in ſolcher herrlicher menge nur ctliche nenne / den andern / ſo 
genennten in allen zu vergleichen / anlaß ſich zu beklagen / vnd daß jrer vnbillich verge 
fen an die hand gebe. Doch ſind vnter den Stafidnern für andern die anfichtiafien get 
fen/ Merander Medices/vnd Joannes Aopfius Carrafa/der Fürft von Statilian- a 
ger den Niderländern waren die höchfien/ Heinrich/der Graffvon Naffaun/melchermiht 
alleinfeiner Maieſtet Römmerling /fonder auch fonftin groffen Ehren beym Keyſerg⸗ 
weſen / darnach Philippus Eroius/ Marggraffzufrafcoten /dep Keyſers Verwanden/ 


vnd oberſter Rittmeiſter / Hadrian vonder Roſen / Keyſerlicher Maiefter Hofmeiſnn 
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Es war auch zu gegen Andreas Auria/ welchem der Keyſer allen gewalt auffm Meer 
hat angebotten / Dieſer war zwar ein herliche Perſon / nicht feiner koſtlichen Kleider vnd 
Zierden halben / ſondern von wegen feines ernſthafften Angefichts/ feines grauwen ehrba⸗ 
senond langen Bahrts / vnd von wegen ſeiner ritterlichen thaten. Daß aber Franciſcus 
Sfortia / Hertzog zů Meyland / nicht fuͤr Augen geweſen / hat jn feine ſchwere Kranckheit 
verhindert. Auch hat ſich Ferdinand San ſeucrin / der Fuͤrſt von Salernen / daß er nitdem Namen etli⸗ 
Herrn von Aſculon den oberſten Sig eynraumen mußte / daheym gehalten. Friderich aber a 
Gonzagavon Mantua iſt erſtlich auß der orfach in feim Hauß blieben/daß er die Statt foauffoerZer 
ornierte vnd zuruͤſtet / damit er mit groſſern ehren Keyſerlich Maieſtet empfahen / darnach / nn 
daß er nicht mit Bonifacio/dem Fuͤrſten von Montisfcrrat / deß Sitzs vnd Wirde halben faenen 
fempffen müßte. Alfonſus Ateſtinus /der Hertzog von Ferrar / war darumb nit kommen / 
dieweilm der Keyſer noch Fein tag / wie er darnach gethan / angeſent hatte / an welchem er n 
miedem Bapſt wider verfühnen ſolte. So viel den Pyrrhum Antonium Sanſeuerinum / 
den Fürften von Beffenian/ antrifft/hatderfelbig/ wiewol er ernſtlich auff Der fahrt gewe⸗ 
fen/nicht bey zeiten Foiitenmögen. Bey vorgemeldten war ein groſſer hauffen edler Herz 
ren. ond Ritter an Kleidern vnd gesierdten Pferden zwar den Fuͤrſten ſelbſt mol zuver⸗ 
gleichen. Einer aber onder jnen allen / Aſtorgius nemlich / hat den preiß behalten / bennf fern 
Kleid war den Triumphierenden nicht vneben / vnd war mit Perlin vnd edlem Geſtein 
auffs koſtlichſt / gleich wie ſie die Detphinen fuͤhrten / geſtickt. Dieſen folgten bie Geſand⸗ 
ten auf allerley Nationen /fo denn die Cardinal injren Durpurn Schauben. Auff dieſe 
folgeder Himmel / vnder weichem die zween aller gewaltigſten Potentaten in der gantzen 
Welt/ in groſſer Maieſtet vnd Herrligkeit Kronen auff jren Haͤuptern tragende/ ſo mit 
edlem Geſtein vnd Paͤrlin ſo Föftlich/daßes vnaußſprechlich geweſen / neben einander Das 
her gerſcten / vnd traten auch jre Pferd ſo ſtattlich und groffempracht eynher / als wenn ſie 
merdten kundten/ wasfůr hohe Perſonen ſietrugen. Vor dem Ammelreyt der — 
graff von Montisferrat in einem koöſtlichen Kleid vnd güldener Kronen / vnd fubre . m 
Keyferfeinen Scepter: Darnach Franciſcus Maria Feltrius / der Hertzog von Dt in/ 
deren von Venedig öberfter Feldtherr / diewei [dieferein Oberſter in der Statt —— er 
ineinem Purpur Selauonifchen Kleid/ mit einem hohen vnd auffgeſpitzten ln 
Aut/fomieeinem gälden Ereug geſtickt / vnd zu beyden feiten flichende en hatt yon 
trug dieſer Keyſerlichen Maieſtet ein bloß Schwerdt vor /Philippus aber / Pfal agraff am 
Rhein/ welcher feiner ſtattlichen Perſonen halben / vnd daß er ſich in der Belaͤgerung zu 
Wien gegen dem Ertzfeind / dem Zürsken/ritterlich on wol gehalten / vnd bepbaiben dem 
Keyſer deſto lieber war /mit einer fangen Purpur Schauben/misangesognen Er mer en) 
— einen breyten Hut mit weiſſem Beltz gefuͤhtert / vnd trug jrer Maieſtet vor deß 
Romiſchen Reichs Apffel. Be: : 
— Hertzog von Saphoy / hatt in ſeinen Haͤnden ein Paret mit 
Parlin/ Schmaragden vnd Carfuckelſteinen / dermaſſen gezierd/ daß er auch in die Dir 
einfchönen glantz gab. Diſes Paret ſetzt er Keyſerlicher Maieſtet mit groſſer Reuer entz vnd 
Ehrerbietung aufffein Haupt / ſo es die not erfordert / vnd man jm die Kron — HAI, 
Vnder diefen hohen Fürften/ja vnder dem Himmel ſelbſt / reyt Kepferlicher daieſtet 
Renntmeiſter /welcher inallen Gaſſen groffe freud zu erwecken⸗ vnd das Volck etwas von 
gemeldten Fuͤrſten abzutreiben / guůldene vnd Silberne Muͤntz / mit deß neuwen gekronten 
Keyſers Bild / gantz reichlich außgeworffen und geſtreuwet. Gleich nach dem Himmel 
ritten Keyſerlicher Maieſtet zween Kaͤmmerling / vnd feine Leibart. Nach dieſen die Bern, 
wirdigften Ergbifchöff/an Reichthund vnd Authoritet jedermanzu verwundern / te’ 
Che entweder der Rönigen Segaten waren / als Grabriel Agromontius Zarbenfis/ ein 
Frantzoß vnd Bernhardusvon Triende/ein Teutſcher: Dder deß Keyſers Rapt/onder 
Welchen Gabriel von der Baar / zu Kriegß und Friedens zeiten in groſſen vnd wichtigen 
Handeln ein ge ſchickten Mann: Oder die nan auf fü onderbarer gnaden deß Bapſts au is 
Renten nenne/afs Hieronymus Dafionenfis/welcher Key ſerliche Maieſtet in Ita — 
gefuͤhrt hate / od lchuch die andern Biſchoff und Prelaten in jren braunen violfarben 
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beſchloſſen / vnd ſind mit jren Helmen ond Glenen dermaffen nach einander gezogen/daf 
fie dieſem herrlichen pracht / nit allein ein ſchirm / ſondern vil mehr em zierd gewvefen. Nach 
dem fieQiwievorgemeldt) auß der Kirchen gangen/ find fie etwas auff die lincke Hand g 
ſchlagen / vnd mitten in die Statt fommen/dader Thurn Aſinellen ſtehet / einer folchen 
hohe /daß ſm Feineringang Italien zu vergleichen. Yon dannen iſt man mit der Proch 
durchein Gaſſen / ſo mit weiſſen ond Him̃elblauwen Tüchern geziert / vnd zuder Dorten/ 
da man auff die Flaminier Straß gehet / furtgezogen / da denn viel Freudengeſchrey vnd 
Stäckwünfchens gehört /auch alle orter voll ehrlicher Matronen vnd Weiber diß Spr 
ctackel zu beſchauwen geſehen ind worden. 

Alſo hat ſich dieſe Pomp ou allen Auffruhr vnd Laͤrmen von menniglich mie groß 
ſenfreuden in aller ſtille ſehen laſſen. Bey der Wegſcheiden / ſo men zur Clauatur net / i 
Key Maieſtet von dem Bapſt gemwichen/ondzu Sanct Oominici Kirchen gangen. Dr 
ſelbſt haben jn die Prieſter der Lateramſchen Kirchen zu Rom mit groſſer Reuerentz em⸗ 
pfangen / vñ wie vorhin die in S. Peter s Muͤn ſter gethan / auch in jr Colfegiumerwehlt, 

Als demnach der Keyſer vor S. Johanſen Altar gekniet / vnd fein Gebett mit an⸗ 
dacht vollnbracht hatt / hat er vil Adels Her ſonẽ/ ſo ym fuͤrkomen / als er jre Achſeln mitdem 
Schwerdt bloͤßlich angeruͤhrt / mit ritterlichen ierden begabet: Vnd bald darnach / alser 
ein andern weg denn der Bapſt war gangen / iſt er in das Rahthauß kom̃en. Daſelbſt war 
bey dem groſſen Sahl / ſo mit ſchonen gewircktẽ Heydniſchen Tuͤchern allenthalbẽbedeck / 
vnd in welehem dem gemeynen Hofgeſind jr malzeit bereit war/ ein ander Gemach Hippyo⸗ 
lyti Medices dep Cardinals geweſen /inwelches der Keyſer alſo gekront/ on eingebelei⸗ 
tung allein iſt gangen / ſein Koͤniglich Kleid vnd koͤſtliche Stiffel von jm gelegt / vndein 
güldenen langen Rock angenomen / ſo denn / als er der Keyſerlichen zierden vnd Kleinoter / 
welche etwas ſchwer geweſen / entledigt /frolichindemfelben geruhet. Als hiezwiſchen die 
Trom̃ eter vndandre Spielleut in allem Jubel auff blieſſen / hat man mit ſonderlicherord⸗ 
hung vn groſſer ſtille die Speiß angefangen aufftragen.Es waren aber gleich zugegen die 
vier Fürften/einjederin feiner gebürtichen Kleidung daß fiejrer Maieſtet deß Romilhen 
Reichs Kleinoter fůrtrůgẽ / deßgleichen auch andere Herrn/daßfiejre Maieſtet zum Tich 
befeiten. Ehe aber jre Maieſtet vom Tiſch auffgeftanden/hater auß denfelbigen fihrus! 
Ritter geſchlagen / fuͤrnemlich aber Aſtorgien/ welcher an koͤſtlichen Zierden vnd Go 
ſchmuck die andern alle vbertroffen / Dhilippen / Pfaltzgraffen beym Rhein / welcherd 
Statt Wien von den Gnaden Gottes vnd ſeiner Ritterlichen mannheit wider den Tür 
cken erhalten / vñ alſo micht alle in die Teutſchen / ſondern alle Chriſten /von der grauſamen 
forcht vnd erſchrecklicher gefahr entlediget. Der Keyſer iſt allein zu Tiſch geſeſſen vndge⸗ 

fen/ond wurden alle Keyſerliche Rleinoter auffein Tifeh gefegt/ fo erwas hoher geweſen 

Amandern Tiſch /fo etwas nidriger ond doch in gegenmertigfeit dep Kenlersg" 
Randen / ſaſſen der Pfalsgraff Sergog von Saphoy/ Herzog von Brbin/ondder 0) 
Montisferrat: Den andern Herrn iſt r Malen imeufferften Sahl geben worden. 
dem die Malzeit vollendet / onddie Tiſch auffgehaben wurden /hat Kenfertiche Maieft! 


R — 
dae Schwerdt wider in fein Handgenommen /ond den mehrertheif Adels erſonend 


zu Rittern. 


Ritter gefchlagen. 

Es hat ſich aber begeben / als der Herr von Vrbin dem Keyſer das bloß Schr 
hat darreichen wollen / daß der Apffel oder der Knopff vom Hefftift gefallen alſo / daß ale 
edle Geſtein / ſo in ſolehem Apffel eyngeſchloſſen/ zu den Fuůſſen der vmbſtenden geon 
Hie ſind etlich geweſen / die es an ſtatt eines Wunderwercks haben auffgenommen vndo⸗ 
deutet/als wenn es darzu kommen / daß der Key ſer abwe fend ſein Heer meht wolregieren 
ſintemales eines Haͤupts vnd Oberſten fehr notwendig ſeyn würde. N 

Dieandern habenesgtäckticher aufßgelege/daß nemfich der Keyſer fern Schwen 
gegendie Reich in Drient/dadas Edelgeſtein herkompt / erſchůtten werde/ vnd dahin 
rahten / daß die Hauptleut vnd Krie ghknecht nach der Bictorien/fo fie miedem Schwenn 


—— der Tarcken vnſagliehe Güter in jren gemalt bringen vnd erbern 
gmb 
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Vmb dieſe zeit / als der Keyſer von Genua abſchied / vnd auff Placentz zog / Soly⸗ 

man aber fein Lager für Wien hatt geſchlagen / iſt der Printz von Vranien mit ſeim Heer 

vonder Statt Aquilen in die Landtſchafft Vmbrien gezogen / dep dorhabens / daß er Ma⸗ 

lateſtam Baleonum / den die Slorentiner / auß raht deß Konigs auß Franckreich / zu ei⸗ 

nem Feldoͤberſten angenommen / auß der Statt Peruſien treiben wolte. Es hat diefer 

gantzbilliche Conditionen / ſo im Bapſt Clemens angetragen / nit annem̃en wollen /dieweil 

er Baͤpſtlicher Heyligkeit (wie droben gemeldt) nicht gnug ſam vertrauwet / vnd derhalben 

meynete vicl beſſer zu ſeyn ein ſtattlichen Krieg / denn ein ſchlechten verächtlichen Frieden/ 

dieweiler auß dem ſelben beruͤhmt / reich / vnd darzu fein Nam als ein ſtreytbarer Held / in 
aller Welt mocht außgebreyt vnd bekannt werden. 

Gemeldter Malateſta gab den Florentinern den raht / daß fie zu errettung jrer Frey⸗ 

heit den Krieg / ſo ſich eraͤugnet / ſo viel an jnen / etwas weiter von der Stattfuͤhren wolten/ 


damit nicht die fruchtbare Landtſchafft vmb die Statt / beſonder als ſetzt der Herbſt fuͤr 


der Thuͤr / vnd die Bauwren noch nıcht alle Fruͤcht behalten / vnd zu dem alles klein und 
groß Vich zum Raubander Hand war / gleich deß erſten angriffsverhergt würde: Ja daß 
auchendtlichdas Volck ſelbſt / welchem Kriegßnot vnd jammer frembd/vonder Statt⸗ 
mauwren jre Luſthaͤuſer vnd Meyerhof / welcher der außlaͤndiſch vnd grobe Feind / auß an⸗ 
geborner Tyanney / nicht verſchonen / in aller Flammen ſehen müßte. Derhalben důncke 
cojn das aller beſte vñ ſicherſt ſeyn / welches auch nie wenig die Statt in jrer hohen achtung 
zu behalten fürftendig/daß fiejm den Zeyg/ ſo ſie bey Cortonen vnd Aretien hetten / ſampt 
dem Gelt zur Beſoldung vberſchickten / denn er gentzlich der hoffnung / daß der von Vra⸗ 
nien die zuſaͤtz in den Stätten zu bekriegen vnd zu erobern ein gute zeit zu ſchaffen werde 
finden. Er verſehe ſich auch nicht / daß der Printz ſo herghafft/odereiner ſolchen ſtercke fey7 
das er Derufien/fo andernähe gelegen / vnderſtehen werde zu ſtůrmen /denn diefelbige am 
einem onüberwindfichen ort gelegen/ vnd wolvermart/onddieweiljm vber das die Buͤr⸗ 
ger darinnen guͤnſtig vnd geneigt / daß er fie mit feinen alten fanggeübten Kriegpfneche 
tenvorallem onfallwol erretten wolte. So fiejm aber etliche Fehnlin ſchwartzer Knech⸗ 
fen zu huͤlff fehicken/ vnd der Feind vor Peruſien vngluͤcklich friegen / vnd demnach in 
Hetrurien auff Florentz ziehen wuͤrde / daß er eylends au Gallen Stätten in Vmbrien ein 
scchtfchaffen Speer zufammen bringen / vnd daſſelbig mit dem groſſen Geſchůtz beym be⸗ 
ſten verſehen / ſo denn den Fliehenden tapffer nachjagen wolte Jauch allen fleiß anwenden/ 
inieer fein vortheil wider den Feind erſehen möge /fi onderlich bey dem fuͤrgang deß Moß⸗ 
lachs / welcher vom Waſſer Glanis herkompt / vnd derſelbig nicht anderß ‚denn mit zwo 
oderdrey hoͤlzenen Brůcken mag vberwunden werden, Wiewol nun der Malateſten raht / 
als autz vñ heylſam/Zanobien Bartholinen/ ſo in Kriegßgeſchefftẽ im Florentiner gebiet 
mitgroffenehren ein Dberfter worden/fehrangencm/hater doch keinerley weiß Cardur⸗ 
cien oder. den Zehner Herren gefallen wöllen / denn Tarduecius anzeiget / daß ein gu⸗ 
fer Artzt allen ernft dahin richten ſolte / daß er das Hertz / an welchem das Leben finde) 
erhalten möchte/vnangefehen andere eufferliche Glieder /fodep Menſchen leben wenig 
dienfilich: Quddiefemeynung haben jnendie Zehner Herrn vnd andere Rabteperfonen 
nicht mißfallen laſſen Eb hat auch dieſen rahtſchlag deß Malateſten Franciſcus Ferruc⸗ 
Aus fuͤr nůtzlich vnd fruchtbar gehalten / welcher der ſchwartzen Fehnlin gewohnt / als er 
denſelbigen bey feinem Herrn/ dem Soderino/ jre Beſoldung geben / vnd nahe bey Auer⸗ 
fen gefangen war worden/daerdoch bald mit gelt wider erloßt / dem gemeynen nuß/ als er 
rs beften und erfahrneften Kriegßknecht famler/ gerreuwen dienſt geleiſt hatt / vndalſo 
nſelbigen Krieg zu groſſen Ehrenfommen. 

Er hat nee A — eim Rıtrertichen Kriegß mann zu ſtehet / ehrlich vnd wol 
gehalten/ bey den Bürgerningroffer achtung geweſen / dieweil er vnder denſelbigen Ku 
ſchlechten herkommens / vnd aber durch ſeine mannheit vnd ſtatige arbeit zu hohen Emp⸗ 
fern geftiege. Aber diſe gute rahtſchlag wurden alledurch deß Carduccien angeborne halß⸗ 

arrigkeit/ vnd vnbefinnee vnerfahrne freffelkeit/ vnd vber Daß Durch De ß gemeynen 
Zolcks einhelligung/ ganszlich verhindert. Denner fürchtet /daß nicht Dean. 
DolcE/focsden viclfeltigen janımer deß herdringen den Ktiegß ſehen /Dei St iedens/ wie 
m denn die fuͤrnemeſten gemeyniglich richten / begirig ſeyn wurde. Daß ns 
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felbig Frieden andie Hand genommen vnd auff die Bahn bracht wuͤrde / hat ſich Bapf 
Clemens miht on wichtige vrfachenernftlichbemüher/alsderdem Vatter land gernon 
ſchonen / vnd alle Kriegßruͤſtungen hat wollen fallen laſſen /damitniche die ganhe Stan 
etlicher weniger vnd boͤſer Bürger halben / in groſſe gefahr lauffen / vnd jrer entgelten 
müßte. 

ach dem aberhiegwifchen der von Branien deß Malateſten gemuͤht offemals/aber 
vergebens / verſucht vñ erforſcht hat / iſt er in der Sulginater gebiet gezogen / vñ mit gemalt 
deß Malateftenzufös auß Menauien / Montefalck vnd Aſſiſien gejagt/ ſo denn fein Sir 
ger fürdie State Hiſpellen geſchlagen / welche die fuͤrnemeſte in der Baleoniſchen Herr⸗ 
ſchafft geweſen. Dieſe ward ritterlich von den Knechten / daruͤber Baptiſta Borghefius 
von Senis / einer auß den Geſchlechtern / vñ Leo Baleonus / Oberſten mwaren/erhaltenond 
vertheidigt. 

Als nun der obertheil der Mauwren mit dem Geſchuͤtz herab geftürgt/unddieSpn 
nier die Leitern angeworffen vnd den Sturm angelauffen / findfiedermaffen mitallerley 
geſchoß empfangen / auch mit groffen Balcken alfo bedeckt worden/ daß jrer vielden Gaifi 
auffgeben/dieandern todtlich verwundt / den Sturm haben verlaffen müffen. Auffdenfel- 
bigen tag iſt Sohannes Dorbinus bey den Spaniern nachdem Marggraffen von Guaf) 
fo zu gegen/für den fürnemeften vnd hoͤchſten gehalten worden / zwar nicht feineshohen 
herkommens / ſondern feinerritterlichen Thaten halben / wirt auch mit eim groſſen Suck 
in ein Knie todtlich verwundt / daß er nach wenigtagen/alser gen Fulginien getragẽ wor⸗ 
den / dieſem Leben hat vrlaub geben . Es ward Feiner bey dem Spanifchen Fupzeug fläger 
vnd fuͤrſichtiger denn er / geachtet / es zog jn Keyſerliche Maieſtet ſelbſt den Edelleuten 
fuͤr/ dieweil er herrliche vnd mannliche Thaten vnd Tugenden viel Höher ondndglicher 
hielte denn den Adel. Diefag gieng / daß ſich die Römer feines todsheffti gefreumer/dier 
weiler ineröberung der Statt Rom auffs grauſamſt mic todtfchlagen gewürer/welches 
auch anjmauß Gottes ordnungjegt fchwärlich gerochen/ondals der dritt Hauptmann? 
dem Hertzog von Borbon / Hug Moncasen/alsfeinen Gefehrten / ſo der Statt Rom ſcht 
Tea gewejeuubalp gefolgt, 7 

uichtlang darnach haben fichdie Hauptleut in der. Start Hifpellen ale jnende 
gon Dranien billiche Tonditionen es, / fofie die ee vctn⸗ 
bart vnd vertragen / daß fiejmdieStazt/fürbehaltengeib ond@ur/oberantworen welt 
. Sobaben aber die Spanier die Rrieggfnechtdermaflen au ßzgezogen / vnd alle Hu⸗ 
fer geplůndert / daß ge meldter Glaub / vom Pringen geben wemg gehalten iſt wordẽ Ou⸗ 
wei nun Malateftadıe Statt Hiſpellen fampe den Kriegffnechten nd andern Stätten 
perloren/hater mitgroffer Gleißnerrey die Kähtfeiner zwenffelbafftigen gefahr vnden 
Randen zu bedecken / vnd war. am allermeiſten darumb befiimmert/ daß er ſahe / daß eron 
der, Sloreneiner hůlff weder die Statterhalten /fonderlichals den Bürgern der Krieg til 
anmuͤtig / vñ ſich faſt anden Bapftergebe/noch fich auf folcher gefahr(jp.er auß der Stat 
Berauß fa en wur deden trichten / vnd gen Storeng / dahin er berufftward /fchicken moch⸗ 
te /fonderlich als er allenthalbenmit Feinden und groffenbefchwerdenvmnbgeben. 
; Derhalben er mit hetruͤbtem /aber mit fandhafftigem Hergen / die notwendige Rat 
er ergebung der geftalt für die Hand genommen /als wenn er alles ſo die not chforden 
on forcht de ß gegenwertigen Kriegß / dem Batter land zu gut chet/ vnd jm der Bůtgergu 
mäbter durch diſen ſchei der Tugend gam wunderbarlichverfühner, Denn er zeigton 
Dabenalfo geſinnet / daß er an allen onfellen der State einmißfallen heue/ auch nichtu 
den wolte / daß die Bürger vom Bapſt verbannet weren/ jr gebiet verherget / vnd die. OH 
jrer vralten Freyheit / ſampt der loblichen Vniuerſitet/ beraubt würde. Darumbwölt 
er lie ber / dieweil das Vatterland noch geſundt / die Bürger an jren Gütern wnibefehedigt/ 
außder Statt Perufenweichen/ondden Florentinern/damicer feinem Ampegnugti' 
te/ zu huͤlff kommen / denn ſein Vatterland in gefahr verlegter Keligion/ond dep gantzen 
Kriegß / ſeßen. Bndderhalbenfolten ſie jre Legaten zum Printzen von Vrauien abfereigen) 
vonwelchem / ſo ſie jnen billiche vnd ehrliche Conditionen erlangen / auch die Baͤpſuſ 


vnd Keyſeriſche Hauptleut treuw ond glaub an men halten wuͤrden / wolle er vn 
nnd 
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ten deug herauß fůhren / vnd ſie von aller Kriegßnot erretten. Als nun der von Branien 
die Statt Hiſpellen erobert / vnd die Knecht darinnen / ſo ſich ergeben / mit dem geding laſ⸗ 
ſen abziehen / daß fie in dreyen Monaten deß Bapſts Feinden nicht dienen ſolten / iſt er auff 
Peruſien / ſo fuͤnfftzehen tauſend ſchritt von daunen gelegen / ſtracks wegs gezogen / vnd 
als er daſelbſt zu Sanct Johans Brücken / ſo vber die Tyber gehet / ſein Laͤger geſchlagen/ 
wartet er / was doch Malateſta fuͤrnemmen wolte: Nach dem er aber der Peruſiner Bott⸗ 
ſchafften verhoͤrt / vnd jm fuͤrgelegte Conditionen nicht vnanmuͤhtig waren / auß der vr⸗ 
fach ſonderlich / dieweil er wußte / daß der will deß Bapſts fuͤrnemlich were / nicht daß der 
Peruſiner gebieht durch Kriegßnot verherget / ſondern die von Florentz von ſtundan mie 
Heerskrafft angriffen wärden. Alſo iſt der Krieg in der Landſchafft Umbrien mit dieſen 
angedingen beſchloſſen worden: Malateſta ſolt auß der Statt Peruſien ziehen / vnd die⸗ 
ſelbige dem Bapſt zu verwalten vbergeben Dervon Vranien ſolt Malateften vnd ſei⸗ 
nem Heer ein frey vnd ſicher Gleydt geben: Die Keyſeriſchen ſolten fürber siehen auff den 
Flecken Tabernen genennt: Malateſta ſolt deß andern tags nachfolgen: Die von Peru⸗ 
finfolten beyden Heern Drouiand gnug geben: Matateften/feim Weib / Kind / Freunden 
end Verwandten ſolt in der Statt ein ſchere Wohnung vorbehalten werden: Zu dent 
folimvergünntfeyn zwolff groſſe Stůck auf der Statt zu führen/welche er dem Sürften | 
von Vrbin zu behalten folte geben / doch mitgeding / daß frenicht wider Baͤpſtliche Hey⸗ 
ligkeit an fr gend einem ort gebraucht würden. Den Gerichtsʒanck / ſo zwiſchen jm / Brac⸗ 
gen vnd Sfortien/entftanden/welche ſichfuͤr ſeines Vatters Bruder Erbendargeftelle/ 
fol Antonius Montanus/der Cardinal und Legat in Umbrien / ent ſcheiden vnd ver⸗ 
fragen. 

Dieweil ſich die ſe ding ordentlich verlauffen / iſt der Printz mit ſeinem Laͤger auff⸗ 
geweſen / vnd u € Be / diefelbige zu ffürmen gegogen : Malateſta aber a 
en auff die rechte Hand genommen / vnd on einigen fehaden deß nechſten auff Florentz 
ommen. 
Als die Cortonenſer/welche mie vier ſtarcken Fehnlin Knechten zum zuſatz ver ſe⸗ 
hen / re Pot ten beſchloſſen / vñ dem võ Guaſt / ſo eins Geſyraͤchs begere/fein guten beſche 
gaben / vnd die Stürk/fo indie Mauwren giengen / mit neuwen ſchuttenen e —— 
ond auffhlelten / zu dem wider die anlauffenden Spaniern ritterlich ſtritten / a ; 
Marggraff fein Heer gerückt/ vnd die Doreen / welche er vielmal mit dem groſſen Ges 


ſchuͤt er ſchůttelt und zerbrochen / vnd von der Kirchen Sant Vincentzen Port genenne rtkonen vs 


— eſu Spanierndie aſten vnd wackerfiendiß peingen von 
toiet/anzuzünden befohlen. Hie find under allen Spe ſt ee 


suvollnbringen/diesween Hauptmänner/Securra vnd Alfonſus Vallius / vnd haben 
hle guff — Eehlacheen ſchen laflen /alsdieinder Statt die le 
den Spanier mit Bley vnd Puluer/dazu mit ſteinen / vnerſchrocken — — — 
nende Porten aber haben zween weidliche Haupemänen/ Jacob Tabuflus/ auf i Be 
Spoleten / vnd Rodulphus Aſſiſias / ln Spanier zu rich getri 

vnd mit maͤnnlicher beſtendigkeit die Statedafelbjterhalten. —— 

Auff der Ben feiten haben fichmit fonderbarer ftandehafftigfeit KERN 
wolgehalten Franciſcus Sorbellius / Marcus Empolitanus/ vnd Gorius 
nicus / daß der Spanier nicht wenig verwundt Jettiche erſchlagen / die andern zeit a 
rück getrieben wurden / diemeil Securra vnd Afonfus / ale fie die Laͤden zu SE 
vnderſtunden / ſchwaͤrlich verwundt / vnd darumb auß dem Laͤrmen gewichen. Kane = 
von Guaſt den Sturmmitgroffer macht wider zu erneumern fürgenommen/ vi N — 
durch einen Herolden das hochſt verderben gedraͤuwet / ſo ſie ſich nicht in eier gan Bil 
ergchen/onddie Start öffnen würden /finddie Bürger alle von bergen erſchrocken ) — 
auchon verwilligung der Hauptleuten im zuſatz fich ergeben / doch mit dem — 
Said vnd Guegefrifteemärde. Es wurden aben in dieſer Form ber ergebung die Krieg 
knecht in der Befagung außgeſchloſſen / deß fie fich nicht wenig beflagten/als die mit ho a 
fer ondanckharfeit verrahten / vnd auff die Fleiſchbanck den zornigen Feinden vbergeben 


worden. 
Der Marg⸗ 
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Der Matggraff von Guaſt aber hat ſie alle freundlich gehalten/das Sehen geſchen⸗ 
cket / ond nur die Gewehr vnd Fehnlin / daß fie etwas freffeler ſolchen maͤchtigen Zeug 
verachtet /voninen genomitien. Dieweil ſich aber die Taftellionenfer/ der Cortonenfer 
Nachbauwren / wider fofchen gewaltanfahen fegen / haben fie etwas reuchers ondbitters 

ſleiden muͤſſen Denn alsfiedas Gefehüß vnd die wolgerüfte der Feinden Schlachtond 
nung wollen verachten/ondfichmantich zur gegenmwehr ſtellen / hiezwiſchen die aber groffe 
gefahr alle augenblick zun impt / ſind fie Calsfiedie ergebung zu ſpat anzeigtẽ) oberwunden 
vnd geplůndert worden. Die von Aretien haben cin weiſern vnd verſtendigern Geiſt gu 
habt/dennfie nicht wenigersdenn die Statt zu erhalten fuͤrgenommen / darumb fie auch 
die Porten von ſtundan eroff net / dieweil Capinſaccus ſoein kleine huͤlff vnd zufak br) 
jmgehabt / auß raht Graͤff Roſcien Beuignanen / ein Buͤrger von Aretien / welcher ih 
Pringengunftsuerjagen/onddie Herrfchafftfeines Vatter lands an fichzubringen on) 
billicher weiß vnder ſtund / ins Schloß war geflohen. 

Es ſagten die Sürnemeften/ daß der erſte vnfall der verlierung der Statt Aretien 


zerien ergibt auß deß Dictators Carduccien boßheit / ſo deñ auß Antonien Francıfei Albitien freffelem 


A willig. 


Carduceius 


gehorſam herkom̃en vh gefloſſen / ſintemal Carduccius / als er der Feindẽ zukunfft verſten⸗ 
digt / den zeug / ſo ſich su Aretien im Namen der Floreutier vnd ne 
indie Statt lägern/onddiefelbig beſchir men wolcen/ zu jm gen Florentz hatfährenlaflen: 
Alhitius — außauffrährifchen Gemuͤht den Brieffen Curduccij /ſo micht mitver⸗ 
a ehner Herrn gefchrieben / zu Bald Glauben geben / vnd denſelbigen embſig 
Nach dem auch der Dietatorden Bürgern von Florentz vbel vertrautmwet / ja dieweil 
viel Stimmen ſeiner gegen Parthey jm zu wider / ſich mcht für ſicher hielte / woer nicht 
die Statt mit einem ſtarcken zuſatz beſetzte / dardurch die Bürger/als die ſhender hoff⸗ 
nung deß Friedens vnd forcht deß Kriegß auff beydenfeiten ſchwanckten / erſchreckt ſich 
nicht eraͤugnen noch gigſſen dorfften. Dieſen rahtfchlag hat Carduccius von jmlelbhderr 
maſſen auffgenommen/ daß er jn den andern Rabtsherren /damiternichtem Aben durch 
fie verhindert wůrde / nicht offenbaret / auch denfelbigenon wiſſen der Zehnter Herren dem 
Abitien C foan Zanobien Bartholinen ftattfoifien ) ein vnrichtigen senctifchen Dan! 
(ofür vnd für etwas wider den gemepnen nuß£ochet /zugefchrieben. Nie faumetfib I 
aeenlarfenden fobald erdeß Carduccien DBrieffgelefen/haterallenthalben die seh 
in zu ſammen bracht /gen Storeng gefchickt/ und alfo die Statt Aretien fampe der Sat 
fchafftaller huͤlff beraubt / vnd den Feinden alfo bloß eynzunemmenfürdie Augen gefielt 
worden. Diefebegangnethat haben Carduccius ond Abieius mie dem Leben verbeilet! 


vñd Albirins muͤſſen /alsfiemitlerzeit/dader Krieg ci r 
> erjeit/da gein Loch hast/von den Achtherrn/daß fie boßha 
nn wo tiger vnd ſtoltzer weiß widerdie Gefeßgehandelt —— en cam 


Keyſer kompt 
für Florentz 


tien oder Retz eyngenommen vnd erobert /hatdervon Nranien fein KRriegpvolekinelt 
Ion vnd beruͤhmte Landſchafft von Stätten vnd Föfllichem ln N) an Flu 
rebien wechſt / außt heilen laflen/auch jnen/ daß ſie ſich alles Raubs vnd muewvillensen® 
a wirt dieſelbe Landſchafft der Ober Arnen Zhalgehe⸗ 
— Sn Das Heer alſo vier tag wider erquickt vñ wol geſterckt / zeucht er ſtracks dun 
mann 2 nchhen auf Siorenau Da vor seit? wie man fagt/derCarchaginenfer Dub 
A —— al ſol dufchgegogen ſeyn /welches daraufElärlich gefpürewirt anf noch 
ee von den Ackerleuten viel Elephanten Bein in der Erden funden wer⸗ 
Die Im auff dem hoben Gebirg der Alpen erfroren/ vnd hiegeftorbenfepn ſollen 
vnd inde erftefchar Reuter von Spaniern ond Epirotern find die Arnen binabgerifi 
dermaffe era lanauıpols vnd Paradifiagenennewire/dieflichende Epnwohtt 
a a ¶ daß fie biß zur Vorftatt/ Recorbulagenanne/findEotten. A smal 
if v6 f — vnd her fliegenden Feinden auff Sanct Nicaus Portenerſche 
— chrey baldindie Staͤtt/ vnd vber die Arnen auf den Marc vnd Kahrhaußl 
mit /mit ſolchem ſchrecken deß gemeynen Volks / daß ſich der mehrertheil für fund? 
it Weib vnd Kind außder Stattauffs Land zulauffen geräftee / und hacauch it ver? 


sagte Oberfeit/alsdie Dortenjege zugeſchloſſen / daß Volck kaum füllen Mögen. it 
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Es wurden auch vmb dieſelbe zeit etlich groſſe Stück auf der Baſteyen bey S. Ni⸗ 
dans Porten / vnd von einer ander Feſtene vberder Arnen bey der Creutzporten / in der 
Feinden Reyſigen mit groſſem krachen gerichtet. Malateſta hat ſeine Knecht zur Gegen⸗ 
woeht / vnd ſich auff Die Mauwren zu ſtellen / ernſtlich vermahnet / So hatt auch Steffan 
Columnamitder jungen Buͤrgerſchafft vnd fliegenden Faͤhnlin das Rahthauß vnd den 
Macckt zu ſchirmen / als allenthalben groß geſchrey der Heertrummen vorhanden / gaͤntz⸗ 
fich bey im beſchloſſen. Dieſer gaͤhling vnd betruͤbte der Statt Florentz anblick / welcher 
den vnktiegiſchen Bürgern ſehr ſeltzam / hat die Gemuͤhter der Vaͤtter ſo ernſtlich bewegt/ 
daß ſie dieſelben viel mehr zum Frieden denn aufffriegengerichtet: 

Am nechſten tagdarnach hatder Pringvon Vranien der Stattgelegenheit fleiſſig 
beſichtiget / vnd ein Laͤger bey S: Margareten Montichien Kirchen/gegen Mittag/auf- 
ferder Statt geſchlagen / an dem ort nemlich /dadie Ringmauwren etwas hoͤher gelegen / 
ond das theil der Statt (welchs vber der Arnen von S Niclaus biß zur Fridianer Porten 
gelegen) mit einer vngleichen Mauwren vmbringet / dieweil ſie ſonſt niergend anderfjrer 
vnebne halben ſich ſchwaͤcher ließ anſehen / vnd fo fie den hohen Berg / vnder welchem die 
Stattgelegen/esobern wuͤrden / war der von Vranien der meynung gaͤntzlich (daß er mie 
halff dez Geſchuͤtzes die Statt bald vberwältigen/ond in ſein gewalt briugen wuůrde. Nach 
dem Malateſta durch ſonderliche Kriegßzeichen der Feinden Raht verſtanden / hat er mie 
groſſem ernſt die Schuͤttenen vnd Bollwercken / als die Knecht vnd Buͤrger vmb einan⸗ 
der daran arbeiteten / auff bauwen laſſen / vnd das in ſolcher eyl⸗ daß die Buͤrger alle eynge⸗ 
nommene forcht / da er deß nachts alle gefehrliche oͤrter bey liecht befeſtiget / fallen lieſſen / 
ſonderlich als Malateſta auß raht vndangeben Steffan Eolumnen vñ Marien Vrſinen 
dengangen S. Miniaten Berg / darauff ein ſchone Kirch vnd hohe wolgelgene Wart ge⸗ 
ſtanden / damit der Feind dieſelbe nicht eroberte/ mit ſtarcken Wehren vndtieffen Graͤben 
ombgeben / vnd jn in der Statt Circk eynzufaſſen / die Wart mit Geſchuͤtz wol zu verſe⸗ 
hen / defohlen / durch welches der Feinden Laͤger / ſo vnden im Thal gegen nen gelegen / faft 
alleftund mochtgeängfliger vñ beleidiget werden . Weiter namjim der Prins fürdie zween 
Buͤhel/ ſo neben dem Thal gelegen / in welchem er fein Lager geſchlagen / vnd ſich allerge⸗ 
macheftin die hohe chete / auch dem Miniatiner Berg an der hohe faſt gleich Bann /ey⸗ 
lends eynzunem men / vnd die ſelben mi tgroſſen zornigen Stücken zubefeſtigen. Als die 
Forentiniſche Hauptleut er ſehen / ſind die Faͤhnlin / ſo allenthalben auff Berg in den Pa⸗ 
ſechen im Zuſatz gelegen / mitzrem Hauptmann Mario Viſino/ als ſie cin Zeichen em⸗ 
pfangen / den Feind angelauffen/welche Petrus Maria Roſeius /genañt der Graff võ S. 
Scaumd/mie Ritterlicher Gegenwehrempfangen- Diſen bat der Drang von Branien mie 
faitten alten fanggeübten Faͤhnlin auß Apulienzu jmberuffen la ſſen / vndn feiner mann⸗ 
lichen Thaten / vndfeinshohen Gefehlechtshafben/onderfeinengehepmlen in groffen ch⸗ 
tengehalien. Hie iſt tayffer geſtritten worden/ond hat ſich auch die Schlacht / als fie ſich zu 
beydenfeisen on onder laß flerekten/vielerfehlagen/ vnd noch mehr verwundet wurden/ mit 
der Soñen Vndergang ſchwaͤrlich geendet. Nachfolgenden tags haben ſie wider zu beyden 
theilen bey dem groffen Berg / den ſie Giramont nennen / einander dermaffen angriffen/ 
dafesfchiereiner rechten Feldſchlacht wol zu vergleichen / vnd wie wolde ß von Vranien 

auptleut Spanier geweſen / vnd jrer ringfertigkeit vnd koſtlichen Waffen halben wol⸗ 
tin hochgehallen /ond für andern geſehen feyn / haben ſie doch vonden ) (orentinern wenig 
vortheils darvon getragen. Endtlich /als von dieſer Buͤhel wegen viel Bluts vergojlen/ 
vnd man vom kempffen auf vielen vrfachen abgeſtanden / hat ſie der Printz erhalten vnd 
befeftigee/doch alſo / daß er den Meyerhofsu Barducien / welcher der geinden Deuntion 
anzulauffen wol gelegen / vnd Amie Benafrani/ vñ der Peruſiner Faͤhnlin / auff n ernſt⸗ 
lich drungen / verlaſſen muͤſſen / welcher alſo bald uß befelch Malateſten angezůndt / vnd in 
gegenwertigkeit der Feinden in die aͤſchen gelegt iſt worden. Es find durch dieſe mannig⸗ 
Fältige Scharmüseh die Kuecht zu beydenfeiten /ire Mannheit zu erzeigen ſo herbhafft 
Worden/daf weder der von Bramen die Statt zu erobern / noch Malateſta die ſelbe zu er⸗ 
halten / ſonderuch als m die Buͤrger tapffer zufprungen/verzaget. Dieweilden Malate ſea 
in Kriegß handlen es hohen verſtandts vnd groflererfahrung/ hat er a —— ie i 
p der 


Ernſtlicher 
Schermünel 
für Sloreng- 
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hiuder die Mauwten ein Zuſatz von alten Knechten verordnet / daß man ſich an keinem örd | 


d Feinden gewalt / ſo fiedie Statt mit den zornige Haͤuptſtuͤcken angreiffen wiirdt/befg 
ten müßte/noch auch nicheinnerhalbder Statt/ nach dem die Kriegßknechte vnd a 
nete Jugend(wie deñ billich jrem Ampt getreuwlich nachkamen / vnd ſich von jren She 
fen ziehen lieſſen / rgend eines Auffruhrs vnd Laͤrmens zu beſorgen. Es war auß Fonderli, 
cher verfehung der Oberkeit alleeffende Speiß vberflüffig auff dem Marek vorhanden 
vnd hatten die Knecht an feinernotturfft mangel / ſo lieſſen jnen die Rennemeifter) jre Be⸗ 
ſoldung gu beſtimptenzeit getreuwlieh folgen / vnd ward alle vneinigkeit / ja —J— 
anlaß / durch eruſthafft ge beſcheiden heit Zanobien Bartholinen / on Raphaelis Nieromy 
mi / ſo mit groſſer authoritet vnd anſchen durch die Statt Bin vnd wider flohen/ abgefchaf 
fen / in ſumma ſie richteten auf allen Maͤrckten vnd Gaſſen der Statt / als ſie de Wir 
haͤuſer. geoffnet / groſſe ſtille vnd Frieden an / vnd lieſſen nichtsanjnenerwinden. 
Vber das Zeu eich vnd Spanifch Kriegß volck / ſo lange zeit gedienet/ondwolgeibte 
Kuccht waren / hat Aurantiusdie Edleſten undder Kriegshaͤndlen erfahrneſte Nerrnauf 
Italien zu jm beruffen / welche / nach dem fie viel Faͤhnlin mitbrachten/gemeiniglich Colu⸗ 
mellen genannt wurden. Vnter dieſen waren one Roſcium / den Graffen von S Seum⸗ 
Petrum Aloyſium Farneſium / vnd Merandrum Bucllium/ ſo zu Rom vndin Apullen 
gedienet / auch andere Herren / bey welchen die fürtreffligften/ als auf den Romiſchen Ge⸗ 
ſchlechtern erboren / Joannes Baptiſta Sabellus / Martius Columna/ ondfein Vetter 
Samitins/von Mu tio eim Ritterlichen Mann erzeuget Pyrrhus Stipisian/Scalengus 
Aſten / Braccius vnd Sfortia Badeonen / Gebrüder /die in fonderheit dem Malateften 
gran vnd feind waren / vnd nach dieſen Andreas Caſtalius von Ne apcls/ Fabritius Mo⸗ 
— — zu eben gelegener zeit herzu gefuͤgt / Joannes Saratellus/einalter 
— an sombarden/ mie eim ſtattlichen Zeug / vnd nach dieſen allen hat ſihauch 
iß befelch deß apſts Ramadottus mit feinem gewaffnete m Hauffen ond Vndertha⸗ 
nen fehen faffen. Gemeldter Ramagottus war ein auffrüßrifcher Meann/vnd bey den 
= . gleutenyfeiner alten authoritet halben / in groffem weſen / war võ dem Appennimſchen 
ebirg in der Mugellaner Kand hinab gezogen / vnd den Florentinern / als er jnen die Po⸗ 
uiandabgeſtrickt / nicht kleinen ſchaden zugefügt. Alſo iſt die Statt Florenghie diſſatder 
Arnen erſtlich belaͤgert / daß die faggieng /eswürden Felix Witembergs Regimenten von 
Bononien / vnd der Jungen Spanier Faͤhnlin von der Statt Mutinen/ def nechftentags 
DR das Bartelgebirg sichen / vnd jr Lager gegen deß Pringen von Branien/dochdahllt 
ald vd der Arnen onderfcheiden würden / fchlagen. Der Jtakiänifchen Knechten ſodem 
vorgemeldten Columellen gedienet /waren zu Fuß mehr denn swengig taufend / der alte 
Sandsfnechten vn Spanierfechgehentaufend/ondi e Fehr vorgemeldfer noch daszuführt/ 
vnd die junge Spanier / welche mitjrem Hauptmann Petro Velfeio Geuara noch nicht 
kommen waren. Dieweil ſie denn zu beyden ſeiten an ſtercke gleich / auch muhts gnug⸗ od 
hoffnung deß Sigs/zubepdentheilen vorhanden/ließesfich von mennigfich anfehen/dls 
wenn die ſer Handel zu eim langwirigen Krieg und Belägerung gerahten würde. Oeũ de 
Florentiner / ſo von allen Bundsgenoſſen verlaffen/vongroffen Fürfien end vnvberwind⸗ 
lichen Volckern feindlich angriffen/nicht alleinfürjre Freyheit / fonderfürder Statteh⸗ 
vnd deß Florentiniſchen Regimentshohe Dignitet und Wirde/zun Waffen welchesſe 
nie gereuwet / hatten griffen / auch allein auff das einig Lob der waren ſtandthafftigkeit ge⸗ 
ſchen / darumb fie auch mit groſſen Gemühtern vnerfchrocken dep Knegs eben⸗ 
theuwer / wie ſich das zutragen mochte/ zu leyden wil⸗ 
lig ſind geweſen. 


Ende deß x vun Buchs/der Hiſtorien Pauli Foul. 


Paul 
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Pauli Jouij võ Com / Biſthoffs 


VD 
zu Vucerin / der Geſchicht / ſo ſich bey feiner zeit 
zugetragen haben: 
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Ach dem ich die Standthafftigkeit der Edlen 


ond gewaltigen Statt Florentz / als ſie die neuwe Freyheit 
Rongluͤckſelig vertheidigt / vnd mit groſſer halßſtarrigkeit den alten berů⸗ 
| SED meren Völkern fich zuvergleichẽ vnderſtunde / auch wie ſie durch Krieg 
BEINE vühungerobermweltiget vn bezwungen ſey worden/anzeigen on befchver 
= 9° ben wil/habich vorhin ein wenig ruhen / vnd wider zu mir ſelbß kommen 
woͤllen / biß daß ich alle ding / ſo ſich in nachfolgenden zeiten verlauffen / vnd biß hieher ge⸗ 
ſpart hab / ordentlich an tag gebe. Dei ich fuͤr nutz vnd fruchtbar gehalten / der Hiſtorien zu 
dienen damtt nicht der lauff geſchehener dingen dem Lafer ſtuͤckweiß⸗ ſonder gautz / vñ mit 
Ordnung / fuͤrgetragen werde. Daher ich meinsverheiß noch inngedenck / mich wider zum 
Solymano fehre/welcher mit kleinen ehren vnd groͤſſem ſchaden vonder Belaͤgerung zu 
Wien abgezogen. ; Er. 

Eheich aber diß an die hand neme / ſehe ich für gut an ale haͤndel / ſo ſich in Vngern ver 
lauffen/ etwas weit leufftiger zuerhole/ damit menniglich / auß was vrſachen der Krieg mit 
dem Tarckiſchen Keyfer Solpman eutſtanden / heiter erkenne / ja auch Ehriſtliche König 
zu bergen fuͤhren / was groſſen jammers ſie von dem wilden Thier vnd Bluthund welcher 
an Reichen vnd groſſem Gut ſehr mächtig/ zu erwarten / vnd jnen darumb die arme Chri⸗ 
ſtenheit mit heyſſamen Raͤhten dieſem Ertzfeindt zu wider / deſto mehr angelegen vnd be⸗ 
fohlen ſeyn laſſen. Nenn 
Nachdem die Vngern bey Mobagertchlagen/ vnd der Konig ſelbß in eim Sumpff 
jämmerlich hat bleiben muͤſſen / hat Solyman ſtrackswegs ſein Reiß auff Ofen genom⸗ 
men. Als er die Statt vnd Pallaſt erobert / hat er ſein Laͤger bey der Donauw gefchlagen/ 
das Königlich Schloß beſichtiget / doch alfoydaß er im ſelben nicht iſt vber nacht blieben/ 
dieweil die Othomanuer ein Geſetz geben / inmwelchem fie verbotten / daß ſich Fein Tuͤrcki⸗ 
ſcher Keyſer den Mauwren / ſonder allein ſeiner Wacht / vertrauwen ſolte. 

Saſelbß hat man jm fiben blutige Koͤpff / ſo der erſchlagenen Biſchoffen vnd andert 


den geneigt / ſie mie Namen genennt / vnd ſtrenge Herrn gang ſpottlich geheiſſen. Als die 


amendiefer Herren alledem Solyman angezeigt worden /hate rfieim grim ernftlich veriposser. 


verflucht /infonderheit Sadistaum Oalcanien/ den reichen vnd gewaltigen Biſchoff von 
Skrigonien /derdochdemfchendelichen Laſter deß Geitzes ergeben / daß er ſeinem König 
folchen ſchwaren Kreegßnoten auff fein beger vndfreundtlichs anfuchen gelt zu leihen / 
as doch vberflüffig bey jm war / hat abgeſchlagen. 
ale ne Eollos/hatereinfreffelen thorächten Mann gefcholz 
ten / daß er alscin Beifttich Perfonfich infrembde on Weltliche Gefchäfft/fofeim Ampt 
vngemeß / hat eyngelaſſen. 
argegen hat er Franciſcum Perenen / den Biſchoff von Varadin / eins hohen Ge⸗ 
ſchlechts vnd Herkommmens/ferner ſpaten Weißheit halben gelobt / daß er ſolchs gemeinen 
Anmers / als ein warhafftiger Prophet / mit groffer beſcheidenheit / als Tomoreus die 
Schlacht gang vngluckuch beſchloſſe /onderfeinem fuͤrnemmen auß Gottes Ordnung 
nicht wehren kondte / ſolte geſagt haben / daß er wol ſehe / was dieſer Mönch folgenden tags 


außrichten wuͤrde/ nemfich mitfolchem fieffel nieht anderß / Ban daßer ein en ns in 
ij em Ca⸗ 














Bliſchoff vnd 


Serrngeiefen/fürgebracht/welche/alser mit auffgeſperrtem ſpottiſchẽ Mund verachtet / werden nad) 
haben feine Raͤht dieſelben auff holtzene Staffeln geſetzt / ſich vor jnen mirzüchtigen geber⸗ ſrem tod vom 
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dem Calender / von wegen der dreiſſig tauſend erſchlagenen Vngern vnd Maͤrtern / ſhen 
würde. Denn es halten die Chriſten die für Maͤrthrer / ſofuͤr jre Religion J—— 
willig in Todergeben. Die andern hat Solyman junge vndfreffele Waghälßgenen 
fondestich Georgen Sepuſium / deß Landvogts in Sibenbůrgen leibhichen Bruder/ Az 
broſium Setranen / welcher feines ehrlichen Alters und Geſchlechts / groſſes Guts vnd 
Wirde/inhohenanfchen geweſen. 

Nach dem aber Solyman die Bildnuß deß Koͤnigs / vnd Marien ſeines Ehege⸗ 


leyven mit Bo mahls / fuͤrbracht wurden / hat er fein groß mitleyden / ſo er mit Konig Ludwig gehabt / mit 


nig Ludw 


in Vngern 


het 
Third führt et D 
lich Criumph⸗ 


ig 


trauwrigem Hertzen an tag geben vnd ſehen laſſen / ja ſich diefesjungen Bluts erbarıner/ 
daß er in ſo groſſen vñ wichtigen haͤndlen fo tolle vnverſtendige Raͤht / ſo mit der Schlacht 
vngluͤcklich geeylt / bekomen hatte. Darnebẽ warhafftig angezeigt / daß er nit jmdasKeich 
zu nem̃en / ſondern die ſchmach vnd vnbillichkeit / ſo jm von den Vngern dewiefen/mitdan 
Schwerdtzurechenin Vngern ſey kommen. Darumb / ſo er in die ſein Krieg mit dem ſchen 
davon kommen vnd entrunnen / daß er m ein Tribut auffgelegt / vnd ſein Reich dieweiler 
ſolchen jammer auß anderer Leuten ſchuld einpfangen/miverzugeftelltwelthaben.Zu dem 
wuͤrde es jm zu groſſen Ehren dienen / wenn er dieſen Konig Ludwig /fo von Kong Sid 
mund/feim Bundtsveriandten/ Bruder erboren / vnd dem hochlöbfichem Hauß Defkrs 
seich mit Geſipſchafft zugethan were/bey Leib und Buterhielte. Vnd diß redt Solyman 
zwar mit groflem Gemüht/aberdoch fofreundelich /daß erfolche feine gedanstender Ko⸗ 
nigin Marien/welcheauf forchtdch Kriegs von Dfen gen Preßburg geflohen/hatanzei 
selon wie ich denn ſolches ſelbß von denen fo darbey geweſen gnugſam verflanden: 
Bud wirdefichdiefes Barbaren Konigs billich vnd freun dtlich keit ſchier für vnwnhaff 

figanjehenlaflen/woernichtbald darnach mit einer herrlichen 3 feine goſcſ⸗ 

gebigfert erzeigt / vnd Johanni Sepuſien / ſo nicht von Königlichem Stammengeboren/ 

jadazumal noch fein Feind war / on vorgehende verdienft daflelb Königreich geſchenckt 


. 


Darnach hat er drey gegoſſen Bild auß Erg hinweg genom̃en / welche Konig Ma⸗ 


serhEgenCon DIAS Coruinus / ein ebhaber aller Tugend vnd Ziertichkeie/dusch fürtreffliche Meſſer 


ſtantinopel. 


Werauß eoftlich hat machen / vnd in den Vorſchopff deß Königlichen Schloßfegentalltr 
MBilſde refe — = JS ME n 
Vnd haben dieje Bilde referiert ond angezeigt die geſtalt Hercutisnmitfeinem Kolben/ I 
a en mit jren Dfeilen/welcheer zu Conftantinopelit 
ner gedaͤchtnuß dieſes BugerifchenSigs/als Triumphseichen/a Roßmarck zu 
— geriſchen Sigs / als Triumphzeichen / auff dem Roßmarck 
Sag — iter hat er auch hinweg gefuͤhret drey vberauß groſſe vnd koſtliche Stuck von 
© S offen ——— mie Wapen / vnd ſilbern Buchftaben / ſo dareyn geetzt / zierlich 
nu Bu berunderu/ond ſagt mat / daß dieſelben Boſnen / deß Könige in Jiiprien/geisle) 
Br ee — Sciabatien / an der Saum gelegen/gefangen worden / ſo 
ſonſtetliche ergenefchöne Sculen mit Holkaͤlen onderfcheiden / welche der Porten 
Geiwelbgetragen. 2 ) 1 onderfeheiden /welche der P 
ei Sol ymaniftfaft auff die swengig tag vmb Dfen gelegen / vnd hat dieſelbe zeit alln 
„virdfrefjel/fofeim Volck angeborn / nachgelaſſen und verhengt. Dennestil 
een ch haufen Repfigenindienechften Landſchafften und Gegnen zuratiben vnd beu⸗ 
m auß geſchickt / durch welche das gang Sand auff dereinenfeiten biß zum Walter Gig 
ar 1 N is F : Ar ee 
Fiten /auff der ander biß zur Teiß / vnverſeheulicher werf 


Fund et chrd — =< M 3/ent⸗ 
eet vnd mehr Denn hundert vnd fuͤufftzig tauſend Menſchen/allerley Geſchlechts vnd Alters / ent⸗ 


fünffsig tau⸗ 
ſend Thriſten 
vom Tuͤrcken 


weder ‚gefeblee/ oder in Babplonifche fchwere Gefengniß hin geführewurden. 
Als aber diefelben Sandftreicher wider zum Solpman ins Lager kehret / iſt er zum kb 


gefeblet vnnd Ben loch/daer Bi ; > ! 
[ d den loch/daer hineyn Eommen/wider hinauß gen Conftantinopelgefahren. 


gefangen. 


In den ſelbigen tagen it Johannes Sepufius( fonft Bayuoda genanne) mit lit} 
Heer dem Konig zu huͤlff auß den — — in m en Fhahe/anfommel 
vnd dieweil der jammer vndtod König Ludwigs jmzu gutem gerahten nd erfehoflen/ 
Bat ex fich deffelbigen gefreuwet. Denn er fchon anfiengnach der Kronin Dingen 5) 
erachten / dieweil Fein Erbvon Komglichem Stammen mehr vorhanden/ vnder a 

\ — den“ 
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den Vngeriſchen Herrn beruͤhmet / ſo deun von wegen eins Sigs / den er vorzeiten von den 
Bauwren / vnd Georgen Secalen Bornomiſſen / ſeim Amptsgenoſſen / Ritterlich erlan⸗ 
get/derfürnemeftward gehalten. Dieweil denn Joannes / ein kluger hocherfahrner Mañ / 
ſich gaͤntzlich das Vngeriſch Reich zu erobern getroͤſtet / hat er alle Herrn / ein jeden in ſon⸗ 
derheit/angefangen zu vermahnen / vnd ernſtlich zu bitten / daß ſie nicht die hohe Wirde der 
Vuůgeriſchen Kronen im nechſten Kreißtag verrahten wolten / welchs alsdenn gefchehe/ 
ſodiß alt Königreich infrembde und außländifche Hand fommen würde. Daß ſie wol be⸗ 
frachten vnd zu Herhzen führen wolten / was groflen fehadens fie vergangner zeiten empfan 
gen/alsfiefrembde König in jr Reich beruͤfft / vnd wider den Ertzfeind Chriſtlichs Bluts 
vnfruchtbar gefiritten. 

Das ſolches der jammer vnd elend / welche fich unter Sigmund / dem Böhmen/oder 
Sadistaodem Bolaͤcken / erſtlich bey Nicopel/darnach zu Columbatien / vnd endtlich zu 
Varnen / verlauffen / vnd durch die ſelben in Vugern / als ſie vngluůͤcklich wider den Tuͤr⸗ 
cken ſtritten / eyngefuͤhrt worden / gnugſam vnd klaͤrlich anzeigen/wölle jetzund den ſchaden 
mcht melde/ welchen fiedurch langehinteffigkeit Ladislai / oder durch ſeins Sons vn glück 
felige freffe lheit / beſtanden / vnder welchem allegute vnd nuͤtzliche Kriegßordnungen / ja die 
Mannheit deß Hunniſchen Volcks / ſelbß verfallen / vnd in abgang kommen weren. 

Es ſeyen zwar noch Vugeriſche Herrn für augen/ welche jresalten Herkommens Seen er 
vnd Stammens der Rronennicheunwirdig/ mannliche vnd hertzhaffte Leut / ſo das G — 
zuſchir men / in ſein alten lang wider zu fegen / zu dem in ſolchem gemeinem leyd vnd jam in Ongexn. 
mer gute Raͤht vnd fertige Waffen mit vnerſchrocken Gemuͤhtern herfuͤr zu bringen/ 
ſtarck vnd gnugſam weren/ vnder welche ich mich nit/ meines kleinen vnverſtands halben / 

erechnet wil haben. 
— liche an Geburt vnd Reichthumb mich vbertreffen / bekenn ich offenelich/ 
daß der ſelbigen ein jſeder das Reich zu regieren / vnd den Krieg zu fuͤhren / geſchickter were/ 
Jedoch / ſo ich durch euwer gunſt vnd wahlfi olcher Krönung wirdig geacht wuͤrde / wolt ich 
mich / wie eim Hochloͤblichem Konig suftünde/ernfthafftig vnd tapffer erzeigen. 

Nach dem Joannes alſo ſeinen fleiß vnd ſorgfeltig keit hat angezeigt / hat er bey dem 
mehrertheil groſſen gunſt etlanget / vnd Die vmbſo viel deftoleichter/ daf Steffan Dator/ 
onderden Dngerifchen Herren der fuͤrnemeſte / ein kleins vorhin in Böhmen zum Ferdi⸗ 
nanden war gezogen. — 

Eswar Ferdinand zur ſelbigen zeit bey den Böhmen / dieweil er ein Landtag aufge 
ſchricben / in groffen Geſchaͤfften / deñ er kuͤrhlich bey denſelben Calserjm vorhin der Dberz 
ſten vnd gemeinen Volcks Gemühter conciliert vnd beguͤtiget ) ein Koͤnig gekronet ſolt 
werden. —— ee 
Ab aber indifen tagen Konig Ludwigs todten Corper auf anzeigung Cetriſchi ſeines — — 
Waffentragersgefunden/ haben die Vngern den ſelben võ dem Sumpff⸗ da er vmbkom⸗ per — — 
men / gen Stulweiſſenburgk fuͤhren laſſen / daer denn mit herrlicher Vomp vnd groſſer — 
Solennitet zu den andern Konigen beſtattet iſt worden. — den beſtattet · 
Da nun ſolchs alles ordentlich vollendet/ iſt ein Rhacos / das iſt / ein gemeiner Land⸗ 
tag / mit gewehrter Hand au ßgeruffen worden / vnd werden in dieſem /durch ber gemeinden ———— 
authoritet vnd Wahl / nach altem herkommen alle Koͤnige in Bngern erfohren. Der auß⸗ Zn ermehle 
gang diefes Khacos iſt geweſen / daß Johannes/alserim gemeinen leyd niemand zu einem rer Asnig in 
Mittbitier hatt/ ja memand wie fuͤrnem er auch war) dergleichen thun dorffte/ifter mit Vngern . 
allgemeinem zuſchreyen vnd frolockung cin Konig erwehlt worden / vnd iſt eben zu gantz 
gelegner zeit vorhanden geweſen Petrus Perenus / hinder welchem die vralte Kron deß 
Vngeriſchen Reichs wirde behalten /mit welcher die Rönig/fo mit einhelliger Wahlerz 
tochler/pflegen gekroͤnt zu werden/ vnd [age man/ daß diefe Kron Steffans deß erfien Ko⸗ 
nigs in Bugeru ſey geweſen / vnd in dem Schloß Vieegrad / nach der alten Herren ge⸗ 
gebrauch / welcher alfo von einem auff den andern one Schriften Fommen / behalten 
werde. 


Vnd alſo iſt Johannes ordentlich von dem Bifchoff Paulo / welcher an ſtatt Ladis⸗ 


lai Salcanen / Biſchoff zu Strigon worden / deßgleichen von a m vr 
—T 
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ſchoff zu Vacien / welchen er ſeines groſſen verſtands vnd geſchickl igkeit wegen zumohen⸗ 
ſten C antzler verordnet / zu eim König geſalbet vnd gekront worden. Americo Sıbacken 
aber hat er ein Landvogtey inden Sibenbůrge eyngeben / welcher auch vorhin mitden v⸗ 
ſtumb Varadin / als Perenus zu Mohatz erſchlagen / begabt war worden. — 

Als man den Konig erwehlen /ſind jm am allermeiſten guͤnſtig geweſen die jenige/ 
welche erauß den Sibenbuͤrgen mitbracht/ond oberdie Geſchwader gefegt waren /melche 


allefammen zu Sridensond Kriegßzeiten Ritterh che vnd fürtreffliche Männer geioefen, 


Aamẽ der fur Diefürnemeften aber vnder dieſen / ſo von Vngeriſchem Blutond groſſen Geſchlechtern 
—— erboren waren dieſe / Steffan Verbetius / welcher zu Rom bey Bapſt Leon ein ge⸗ 
gen wefen/Daulus Artandus/Gregorius Peſchenius / Niclaus Gleſſa/ vnd Janus Docia. 


Ferdinand 
Ertʒhertʒog 
in Ofterreich 
ſpricht Vn⸗ 
gern an. 


nimpt Gfen 
eyn. 


Als jegund der neufveriwehlte König fein Reich zu ſtercken / vnd der Vngeriſchen 
Herren gunſt zu erlangen / mit Gaben vnd freundtlichkeit ſich ernſtlich befliſſe / hat er 
verſtanden / wie daß Ferdinand / E bhertzog in Oeſterreich / ſo auch nach der Vngeriſchn 
Kron geworben/zum Königin Behemerforen folt werden. Diefer zeygt an auß dem alten 
u vorzepfen zwiſchen Konig Matthia Coruino / vnd Keyſer Sriderichfeinemalten 
7 een die Vugeriſche Kronanin Erbsweiß gefallen / vñ daß von König 
ber /we cherin Behem auff den tag / als er mit ſeinem Gemahel Hof gehal⸗ 
— — ehrgeitzigkeit Georgen Poggibratien/ welcher nach dem Behem⸗ 
ß ) — fleiß geſtellet /ond daſſelb auch bald erlanger/ mit Gifft hingericht war 
Er — sepeond ſtund vorhanden / dz Ferdinand / dieweil er in Behem König 
—— —— groſſe Macht Caroli fernes Brudero verticffe/das Vngerilb 
fon — one billich/alsdasdem hochlöbfichen Hauß Defterrach 

u on, ouig Abbrechten her / zugehorte / eynnem nen möchte. 

— 3 —— vnd Teutſche Knecht / ſo Ferdinand bey jm hatt / waren im 
Een. { n/flüchtige/zänckifche Leut / vnd die fich jederzeit der Meuterey 
IRRE gguͤnſtig / Johanni gehaflz/ondvergönnetenjm gaͤnzlich die Vnge⸗ 
—— Ei —— durch den ſchnellen Landtag def gemeinen Mansvn⸗ 
a gadtinge gunft jme / fo derfelben mehr wirdig und näher / entzogen 

„en on den Bator / welcher nach jeder mans ſag diß Reich mit gutem fug begeſen⸗ 
aren noch andere an Geſchlecht ond 


vnd deſſelbigen vor Johaum hett faͤhi 
deſſelbige Job bett faͤhig feyn moͤgen / w 
Kriegßerfahrung fchier eben fürevefflich/ als nemlich/ Valentin Turaccus / Steffan 


an Se par oa) Zu. e 
£apfferer Kriegß mann —— dem Geſchlecht der Triballẽ/ ein notfeſier 
—— cher bey den Tuͤrcken die Mahome tiſchen Aib gotterey befannt 
fern war £ gelegen heit ſolche fchiwere Dienftbarfeiezuensflichen /wider zu den vn⸗ 

wkommen / daer ſich denn nach Chriſtlicher Ordnung wider laſſen taͤuffen / von 


gemeldter Abgottercyen abſolu ñ in der S 
darvon war ein ne ſoluieren / vñ in dei Schlacht/bey Mohatz geſchehen / vnverleht 


Auß obgemeldter Herren verma 
ſo on das ſeines Rechten 
die Bohmen / Defterrei 
ten / fampe einem 
verlaſſen / deß nechſten au 

Als ſich Johannes 
mitangſt vñ not v⸗ 
men kondte/ 
Volcks / mic 
woͤllen / ſonder 
gluͤckſeinl 


ene Faͤhnlin Dberlandilche 
erden/auß der Steuwermarck vnd Kernten / 


aſſer geſchlagen. ieffen 
tverſtanden / hat er Dfen on alles Diuroergill 
| grob 
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röbert/baerdennein seitlang beharret / vñ gerahtſchlagt worden / ob man dem flichenden 
Feind nachſagen ſolte / vñ hie hat ſich der mehrertheilfundẽ / welche dem erſchrockenen feind 


von ſtundan / ehe er ſich ſtercke/ oder neuwe meutercy anfahe / nach zu eylen gerahten. Ders 


halben hat Ferdinandus in ſonderheit den Hauyptleusen /fo droben gemeldet / allen Kriegß⸗ 
zugbefohlen/ welche auch ſtaͤts an einander / ſo vielder Reyſig vnd Fußzeug erleiden mo⸗ 
gen gezogen / vnd biß zum Waſſer / die Teiß genannt / eylends kommen. Dafelbſt haben fie 
mit einer Schiffbrücken das Waſſer vberwunden / vnd mit fliegenden Fehntingen Tocaız 
en / da Johannes ſein Laͤger geſchlagen / mit wolgeruͤſter Schlachtordnuug komen. Dieſer 
Feinden vngefehrden zukunfft hat ſich Johañes ernſtlich bekuͤmert/ ſich mit feinen Haupt⸗ 
leuten gegenwertiger groſſer gefahr halben berahtſchlaget / vnd endtlich der notwendigſten 
mehr denn der ehrlichſten für die Hand genommen . Denn es riehten jm feine Hauptleut / 
ſoder Feind / vnangeſchen deß Streyts / begirig / daß er ein wenig auß der Schlachtord⸗ 
nung beyſeits traͤte/ vnd ſich der gefahr etwas euſſerte / damit / ſo vielleicht das Gluͤck auff 
jrer ſeiten nie ſeyn wuͤrde / er doch bey Leben bliebe Denn dieweil ſie zun Waffen erboren/ 
wuͤrde es jneu ſchendtlich vnd vnchrlich anſtehen / den angebottenen Krieg vom Feind 
zu widern /darumb ſie mit vnerſchrockenen Hertzen Blut vnd Muht mit den Feldtfluͤch⸗ 
tigen wagen woͤlten. 

Der fuͤrtrefflichſt vnder den Hauptleuten war Ferentius Bodo / ritterlicher thaten 
vnd beſonderer tapfferkeit ein getreuwer alter Hauptmann / welchem der König den fuͤrne⸗ 
meſten Kriegßſcepter vnd Fehnlin mit eygner Hand vbergeben. Dieſer hat auß groſſer ges 
ſchicklichkeit nach viele vnd are der Knechten / ein ſtarcke Schlachtordnung geruͤſtet / er 
mit den Vngern ſich in die mitte geſtellt / vnd den zeug auß Sibenbuͤrgen auff die ſeiten 
verordnet. Auff Kong Ferdinandi ſeitẽ hett Valentinus ſich gleicher geſtallt mit den Vn⸗ 
gern in die mitte zun Fehnlin geſtellt /ondden mitleſten hauffen mit zweyen angehenckten 
flügefn/auffder einen ferten mit denen auß Steyrmarck / auff der andern mit denẽ auß Oe⸗ 
fesreich/gang ſtattuich befeftige. Aber PaulusBochitius / der uͤrckiſche Kriegßordnung 
deßglichen rer liſten vñ geſehwindigkeit wolerfahren/hatfich mit eim hauffen Huſſernen⸗ 
welchs bey den Tuͤrcken leichte Reyſigen ſind / vnd der Raͤuberey gewohnet⸗ etwas weiter 
von den andern / doch an eim gelegnẽ ort / gantz auffſetzig wider der Feinden linckt fluͤgel ni⸗ 
dergelaſſen vñ geruͤſtet / darnach auff gelegenheit gewartet / damit er den Feind an dem ort/ 
dacs von noten / ritterlich angreiffen moͤchte. Als nun die Kriegknecht auch onder Haupt⸗ 
leuten vermanen zum ſtreyt entzundet / vñ deſſelben begirig / hat man auff beyden feiten das 
Geſchuͤtz / ſokuglen als Hůner eyer geworffen/ abgehẽ laſſen / doch on kleinen ichadt/bieweil 
fie zufammen zulauffen vnd zu ſchlahen zu beyden theilen eylten / vñ wurden auch zu bey⸗ 
den feiten flägel in die flucht getrieben: Den eshaben die Reyſigen auß der Steyrmarck den 
Sibenbůrgern mit lang Fuß halte kuñen / ſo hat am andern thei l der Oeſterreichiſ ch Kuͤriß 
zeug deß Bodonis Kriegß volck / ſo er jetzt neuwlich geſamlet / auff der lincken ſeitẽ zu boden 
geſchlagen Und eben vn dicfelbige zeit iſt der Larmen auff beyden Partheyen ſo ſcharff 
mit aufallen vnd sulauffen angangen/daß vorhin ernſtlicher vnd tapfferer nie a 

Nachdem aber die neuwe Kuͤriſſer / welche mit gewalt den rechten fluͤgel vertrie en / 
den Feind zur ſeiten anariffen/ iſt die gantze Schlachtordnung Bodonis / wiewolſie ſich 
ritter lich zur gegeuwehr geſtellet/ verjagt worde / der geſtalt / daß Bodo der Feldtherr ſelbſt / 
welcher das Paner zu Malten/ vnd die Schlachtordnung wider zuerneuweren ſich ernſt⸗ 
lich bemuͤhet/ von den Huffernen/ als Paulus Bachitius ernſtlich auff jn gedrungen/ 
gfangen / die andern Hauptleut nach dem ſie an allem Sig versage/ geflohen / vnd alles 
Gefchäg vnd Panuer / doch mitkleinem Blutvergieſſen/ in die Haͤnd der send find foificn. 

Als der Konig den jam̃er der ſeinen geſehen / vnder au ß ſolchergroſſen gefahr biß zu 
den Polandifehen Örengen fein Sehen zufchirimen geflohen /finddie vberwinder (mie bil⸗ 

ich) wider in Sibenbürgen gezogen / da ſie deun leichtlich vnd on arbeit allesepngenomz 
Men/ond hat fich balddasganggand Konig Ferdinando ergeben / Bodonen abeı anne 
den andern gefangen Adels Derfonen / vnd dem Geſchuͤtz / haben fie zum Serdinan, 
do gefertiger. Danım Bodo keynerley weiß /auch da kenn in an 
ugeſag acht wer en End/Sohanni/feine geh 
geſagt / dahin mochtbracht werden / daß er den Eyd / Joh Pa —— 


Johañes Vay 

uoda in Vn⸗ 

gern geſchla⸗ 
en, 
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153 0. .auff ſagte / vnd wider jn zu Feld göge / iſt er von Ferdinando ſonſt einem gůtigen König) 
SerentivsBo zur Neuwenſtatt in ein finſter Gefengkniß verwieſen / vnd bald darnach in allem vnroht 
ne vndelendim Herrn fehiglichentfchlaffen. Valangeſt darnach / iſt Ferdinandus / als ſich 
er Iſchier alle Ungernanjnergeben/ondjm die Victorien gelungen/ ein Rönigaußgeruffen 
GBefengnuß wworden/auch mitderfelden güfdenen Rronen/welcheder onbeftendig Man Derenus/dars 
a ge⸗ umb er auch bald wider begnadet/mitbracht/ mit Anna feinem Gemahl / König Ludwigs 

en hochloblichſter gedechtnuß Schwefter / mit groſſer herrlicher Pomp / ſo zu Stulweiſſen⸗ 
burgwardgehalten/ein König in Vngern gekront worden. 

Da nun K. Ferdin andusbeyder Königreichen auf befondern gnade mächtig worden) 
hat er wider in Behem kehret / als er zuvor etliche Ober ſten im Königreich Vngern ſolches 
zu verwalten erkohren vnd verlaſſen. Dieſe ſind geweſen Steffan Bator / welcher der kron 
auß Vngern Vicetenens oder Statthalter worden / vñ ward diſem Paulus der Biſchoff 
võ Strigonien zu eim gehuͤlffen zugeben / welcher auch von K. Johañe gefallt. Berethſon⸗ 

on. usaberiftder Cantzeley / Alexius Turſon / auß dem Mor auer Geſchlecht / welches Schwer 
Tod kome 2, er Petro Perenen vermaͤhlet / iſt der Schatzkaiñer fuͤrgeſetzt worden. Nach dem nun Jo 
Poland, hanẽes alſo vbel vnd bitter vom gluͤck geſtrafft worden / iſt er zu Hieonymo Safeo/fein Po⸗ 
land von hohem herkom̃en / vnd viler tugenden nit der geringſt geweſen / geflohen. Dieſem 
Aſcoiſt K. Joanesfoeinwillfoiiner Gaſt / daß im nichts liebers hett widerfahren mogen / 
hat dem betruͤbten K. in ſeim jamer deß verlornen Reichs freundtlich zugeſprochen vnd ge⸗ 
troſtet / auch jm feine vorige wirde wider zu bekomen fein hab vnd gut / ſo nit klein geweſen / 
fürzuftrecken verheiffen: Vñ das noch mehr war / daß er jm nit raht vñ that / wie erdeñ em 
ſiñreicher hochverſtendiger Mañ war / in all ſeim thun behůlfflich fenn woll: Solcheftrund 
ſchafft vi freyegbigkeit Hieronymisafei/fper®.Fohanierzeige uf R.Sigmundnitonan 
genem geweſen / wiewol er (daß er Ferdinand fojm mit freundfchaffe vñ geſipſchafft zuge⸗ 
thau / nit erzuͤrnte) dergleichẽ gethan / als weñ jm ſolchs alles verborge/dzalles aber darum⸗ 
da Johaũis Sepuſiani / ſo dazumalein Fuͤrſt in Bngern/leibliche Seh veſter in konigl⸗ 
che Cheftandewar geweſen. Alſoiſt beſchehen / dz Laſeus Fein zucht/freundtichfetwälict! 
galles was er diſem Gaftzuchrebeweifen kundte / an jm erwindẽ lieſſe / vñ nit deftemmdt 
K. Sigmunds ſein authoritet vñ ehren Namen behielte Als fienun mit mancherieptd® 
vnd rahtſchlaͤgen ſchier ein gangen Monat verſchliſſen / vnd Laſeus/ eins hohen verfand® 
vndgroſſer erfahruug / ſeine raͤht in wichtigen handlen weißlich zu führen on zuende mul 
te / hat er endtlieh den rahtſchlag fürdiehandgenoifien/dafalleinder TürckifchReylr@t 
lyman dieſen jamer vñ verderbten ſachen seitliche hůiff be oefen kůn dee / vñ daß er ſichaun 
gentzlich verſehe / es wuͤrde d großmaͤchtigſt Keyſer ſich deß vertriebnen vñ fliehendẽ Joaus 
mit willen erbarmen / ſo ferr er bekeñen würde/daßer in fein Reich wider gefetzt/ vñ deß n 
— n £chenmanworden/im namen der Dehomanen die Bugentſche Kron verwalten won 
Es verſtund zwar Hieronymus Laſco wol/daß cin folcher gewaltiger vñ hoffergerkee 
fein Reich/deren er (dieweiler den mehrertheil der Welt vnder fich bracht) fonilherte dt} 
fie ſchier vnzelich weren/nicbegerte/fondnalleinnach groffem lob vñ ehren ſtrebte / wie di 
ſolchs den Königen in Orient angeborẽ / vñ Lafco / daß er fich deffeiben iniglich freute? 
*— wol zu wiſſen. Diſer rahtſchlag war warlich wie ſichs darnach hat ſehẽ (aflen) Joh 
fehr nügtich vñ fruchtbar / ſa fo man defvereriebnen Königs Johanıselenden vnd bei! 
sen ſtandt wil bedencken / ſo man aberdie Chriſtenheit wil anſehen / war es ſchrſcheuden 
on vnbiuich / ſin temal dieſelbe von eins eim gen nuges willen ingroffeon crfehreetliche 
febrligfeit geführeiward. Aber Menfehlicheblödigkeit/menfiejresHenls end wolf 
„ Torgfettigoft/ond fchier vergage/mimptfie ongewiffemiteefan auch diejnen(hadunbNn 
ar En dem ſie ſich onlangeftdarnach der ſache beraheſch agt hat Laſcus welcherten 
— — Un amengroßond befanntallenthalden begertzumachen/folche Segation angenonten/d 
en, 


eplendsauff Töftantitiopelgezogen. Dasgefchren gieng / daß K. — 


nit allein auffgehalten ond verhindert/fondern jm vi Ex on vnd 
ern jm vil mehr mit Inſtruction vn 
fuͤrderlich ſey geweſen / auch jn /als feinen Buͤrger vnd guten Sin ner /welcher —— 


hen die angenommene Legation / ſonſt b ß -ürefen RO 
2 mer eym Solmman zu fehaffen/deß Zürden. 
vnd andern Poländifchen Seren /welcheans Solymans!NHof ingroffer ano N 


nd 


c 
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angehen waren / in ſonders commendiert vnd befohlen. Als nun Laſcus ſeine Reyß verriche 
vnd gen Conftantinopelfommen/haterfürsallererftetliche gaben den Züreifchen IBeis 
bern /welcheswar nicht faſt koſtlich / aber doch wol wußte / daß fie jnen ſchone halben niche 
mißfallen wuͤrden / preſentiert / vnd hiemit nicht allein bey den fuͤrnemeſten im Hof / ſon⸗ 
dern auch bey dem ge meynen Mañ / in groſſe guuſt kommen / dieweil den Barbaren nichts 
angenemers denn einfeltige vnd beſcheidene Freygebigkeit. Vnder den Raͤhten waren zur 
ſelbigẽ zeit die fůrtreffl ichſtẽ / welche fie Baſſen neñen / Lufftebeius / welcher de Solymans 
Schweſter hatt / vnd Habraymus auß dem Land Acarnanien / welcher zu Pargen in eim 
vnachtbaren lecken erboren/on mit Solyman von Jugend auff zaͤrtlichwar aufferzogen 
worden. Diſer war Viſir / das iſt / der Oberſt vnder den andern Raͤhten / vnd nach dem er 
deß Konigs Sigelhatt / darzu ſich allen Supplicationen pflegte zu vnderſchreiben / ward 
erauchfürandernim Hof deſto hoͤher gehalten. Wie ſich nun Hieronymus Laſcus ſittli⸗ 
chen in die freundt ſchafft der Raͤhten eyngeſchleifft / auch offtmals on ein Dolmetſchẽ/ die⸗ 
weilfaftjederman der Sclauoniſchen Sprach su oferfahren/ geredt/hater König Jo⸗ 
hannisfach fürbracht/on jn feiner Königlichen Zugendhalben wunderbarlich geruͤhmet. 
Denn alsLafrusgleich am anfang feiner zufunffe den Tuͤrckiſchen Keyfer allein gez 
grüße /warer vom felbigen feine fachezuhandeln/ nach altem Gebrauch / zu den Raͤhten 
wider hinderfich getwiefen worden/ daß Solyman fein Chriſten Mann infeinem Hof 
zu ſeinem Serpräch laͤßt kommen. 

Dieweil Johannes Vayuoda von Ferdinando / Ertzhertzog in Oeſterreich / vnd an⸗ Aafei begert 
dern meyneydigen Herrn in Vngern / auß ſe inem Reich vnbillicher weiß vertricben / begert pen Bey, 
Safeus vom Solpmanydaf er ein König in Vngern / vnd der Othomanner Schenmann 
genennt/auch durch der Tuͤrcken huͤlff wider in fein Reich eyngefegtwärde/fintemal es jr 
engen von der zett an / als Solyman daſſelbig mit Kriegßrecht / da das Gluͤck auff ſeiner 
füten / vnd mie gluͤckſeliger Hand feine ſchmach gerechet / vnd den Feinden obgelegen/ 
vberfommen hatte. Es wärdeauch on zweyffel Johannes /welcher ſeiner Königlichen 
Tugenden halben zu eim Königin Bugern auff dem gemepnen Kndtag orbentlichers 
wehlt / vnd nach altem herkom̃en und gebrauch gekrout / ſo er vom Solyman in ſein ſchutz 
vnd ſchirm auff genomen vñ wider eyngſetzt wauͤrde / ſolcher gutthaten nimer vergeſſen/ on⸗ 
dern ſie in ewiger vnd friſcher gedechtniß behalten / die Mi deß Tuͤrckiſchen Keyſers ver⸗ 
ehren/die jaͤrliche Tribut /fojmauffgelegt wuͤrden / getreuwlich außrichten vñ bezalen / vñ 
ſolchen groſſen dienſt bey aller Welt lautbar machen/ Vnd ſo Solyman dem bittenden Ks 
nigwillfahren/ond in feiner bitt gewaͤhren / wůrde es nicht allen Johann üglich vnd ehr⸗ 
lich / ſondern auchm / dem Tuͤrckiſchen Keyſer / zu groſſem lob vñehren gereichen. 

Denn ober das/daßgroßmachtige Konig vielmehr mit gutthaten zu geben/dentt 
zu einnfahen/ Gott gleieh ſeyn / würde auch das im Othomanniſchen Reich nicht vn⸗ 
frucht bar abgehen / daß ſie ein ſchwachen vñ lehen Konig etwas naͤher ſeyn deñ Ferdinan⸗ 
den/inelher von den Behemen zu im Ronigerforn/onfich auff Keyſer Carlsfeins Bru⸗ 
ders / welche m die ſtreyt bare Teutſchen angehoͤrig / huͤlff vnd grofle macht verlaffe/on dars 
umborlmehefiieaen/deniinanftoffend«&rensendeß Sriedensfich fleiſſigen würde. Daß 
die Tuͤrcken gute ſorge tragen ſolten / damit / was ſie mit dem Schwerdt gewunnen / auch 
mitſrer mannheitbehalten/ond feinen ober Die andern an macht vñ Reichthumb fuͤrkomen 
laſſen / deñ ſonſt bald geſcheht moge / daß Carl / welcher an groſſem vermogẽ machtig / auch 
die andere Fürften infolchen Gottlichen Krieg bewegte / vnd was von wegen der Religion / 
wie die vorige Konig in Europa gethan / verloreẽ / gentzlich wider forderen wuͤrde / welchem 
man als denn nicht leichtlich widerſtehen moͤchte. — — 

Als Safeus klaͤruch vnd mit groſſem verſtandt dieſe ding hatt fuͤrbracht / vnd Soly⸗ 
Manfolchesallesan einen verborgenen ort gehoret / hat ſich der Tuͤrckiſch Keyſer /alsm 
ſolches von feinen Rahten angezeigt / vnder dn das der ehren vnd gewalt gangbegirig/wil? 
lig finden laffen/auch gleich dep vertriebnen Konigs Johannis bitt zuhertzen gelaſſen / den 

ugeriſchen Krieg wider fürdie Hand genommen / vnd darzu Johanmi verheiffen/daß/ 
DB: dem Feindobfigen/baß ern alle feiner bist geiw Ähren wolle/foferr er Glauben halte/ 
NP fich nicht vndanckbar finden laſſe. Siesiifehen 
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Ferdinaudus 
wirbt vm̃ deß 
Tuͤrckẽ freũdt 


ſchafft. 


Solymans 
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Hiezwiſchen trachtet Ferdinandus / vnd das nicht vergebens / wie er das Vngeriſche 
Reich befeſtigen mochte: Dieweil er aber Fein groſſern gewalt / deñ vom Tuͤrcken zu fürdy 
sen hatte /nimpterimfür Solymans gemüht zu erfahren/ond vmb feine Sreumdefchafft 
zu werben/der hoffnung genglich daß er dieſelbige mit ehrlichen Konditionen wolerlan⸗ 
gen möchte /fo erdem Barbaren / welcherauch ander Gerechtigkeit ein wolgefallen/ mie 
was Rechter das Vngeriſch Reich epngenommen / vnd deß langwirigen zancks vrfac, 
ordentlich anzeigen/auch daß er deſſelbigen Reichsein natürlicher Erb / gnugſamlich be 
weiſen vnd darthun fündee. Es meynet zwar Ferdinandus / es wuͤrde ſich der Tuͤrckiſch 
Keyſer / welcher mit ſo sul Victorien gemehrt / vnd ſo vil Koͤnigreichen nit mehr nachfragt 
ſich ander gröften Ehr laſſen erſaͤttigen / vnd dieweil er jetzund Frieden bekommen / ſich ſil 
halten vnd ruhen. Zu dem begert Ferdinandus in gleicher geſtalt / vñ mit denſelben Cond⸗ 
tionen/dep Tuͤrcken Freundtſchafft vnd Anſtandts / wie ſie auch Ladislaus und fein Son 
udouicus etlich jar von den Dihomannernerlangt/ond wie ſich noch auff heutigen tag 
König Sigmund in Polen deßgleichen Anſtandts freuwet. Als er jm nun vmbein gu 
ſchickten Mann / welcher dieſe Werbung zu Conſtantinopel anbrecht / geworben / hater 
Johannem Dberdanfeen/einenauß Vugern / darzu verordnet / welchen er auch ſtaltlich 
beleitet / vnd mit Gaben / die fuͤrnemeſten am Turckiſchen Hof zu verehren Jehrlich ah⸗ 
gefertiget. Nach dem Oberdanſcus zu Conſtantinope lankommeun / hat er Solymamm 
wider ſein hoffnung etwas reucher vnd vnmilter funden / vnd haben auch feine Raͤht gantz 
vnd gar von keinem Anſtandt wollen ſagen horen. Denn wiewol der Legat von Solyma⸗ 
nofreumdtlich empfangen vñ verhoͤrt ward/auch er ſeine ſach in der verfamlungderZir 
eilchen Raͤhten mit groffemfleiß verrichter/fo hat er doch amenddiefer Legationnicht 
anderß denn ein folge antwort von jnen em pfangen/onddarvon getragen. Denn es eigt 


antwort suff Solyman an / daß es wider feiner Aitvorderen gebrauch wer/diejenige in ſein freundſchaft 


deß Ebern⸗ vnd zu gnaden auff zunemmen / welche den Othomannern / ſeinen vorfahren / vielſchnach 
danſcen bege N — ii 
gen. 


Tuͤrck ſagt 
Ferdinan⸗ 
den a b. 


Tuͤrck ruͤſtet 
ſich ins Feldt. 


bewieſen / vnd daß Ferdinandus derhalben vñweißlich handle / welcher einfrembd Reich 
eyngenom̃en / vnd daſſelb zube halten vnderſtůnde / ſo doch ſeine alte Recht vñ &erechtigteit 
an diſes Reich / welche er mit feiner kuůrtzlich erlangten Victorien hoffertig vnd dochvg⸗ 
hens anzeigte / durch Martem den Gott deß Kriegß auß gemacht / vnd in vergeß gell! 
fey worden. Auß gemeldten vrſachen halt er jn ſeiner Freumdefchaffe vnd eins Anfandis 
fuͤr vnwirdig / ja daß er viel mehr deß ſinns / daß er die empfangne ſchmach vollkõlichte⸗ 
chen / j m abſagen / vnd wider die Vugern ziehen wolte / auch ſolehen feinen Krieghzeuge 
gewaltig zu ruůſten / daß er Ferdinanden in den Defterreichifchenond Teutſchen Grenten 
vnerſucht nitmwöllelaffen: Darumber Ferdinanden fuͤr die Freumdtſchafft vnd Anfant 
Es oBe TH Kriegßjammer vnd verderben anzeigen / vnd er ſich eylends von Conſtan⸗ 
inopel kroſſe. 

Als nun Oberdanſcus wider zu Wien ankommen / vnd deß Tuͤrcken antwort / uc 
ſein grau ſam draͤuwen vnd ſchnelle zukunfft / den Koͤniglichen Statthaltern angezeige/N 
ercingcitlang / als jm auß den Teutfehen daflelbig niemand gläuben /für ein Leichtfe) 
Menfch und Losterbuben gehaltenworden : Damit er aber diefen allen /fojm feine Da 
heit für Lügen hielten / zuvor Fäme/ifter zum Ferdinanden felbftenlendsgeflohen. Di! 
war dazumal zů Speyram Rhein /daer fich bey den Stendtendep Heyligen Romſche 
Reichs / das Königreich Vngern zu behalten / vmb hůlff bewarbe/onder Ferdiuand⸗ b 
—— Carlgekront / zu einem Statthalterdeß Keyſerthumbs ſolt erkoren 


Dieſe Bottſchafft hat Ferdinanden nicht wenig betruůbt / ſinte maler das jenig 
von dem Legaten / auch deß Türcken fuͤrnemen / welcher ſelten ſehlet/ horte/ fur gewiß nnn 
mwarhafftigbielte/darzuein ſehr vngelegene zeit war /von den Dautſchen Fůſten /ſoer 
chem graufamen Seindbegegnen /ond das Königreich Digern erhalten molte/ Bi 
zu begeren/ dieweil Carl ſein Bruder mie den Italamſe chen Kriegen behafftet/ vnde 
Sackelblund /ond Fein Öelchase/welches jeder seiedem Feind sumwiderftchen/ vnd Kricg 
sufähren/ein groffer mangelgemwefen. 00 

Als nun der frolich Glentze herzu Fam vnd ſich naͤhert / vnd alle Heyden "gm 
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fiengen grün werdet / hat Solyman feins fürnemmenswider in Ongern zu ziehen nicht 
vergeffen/ fondern feinen öberfien Rittmeiſtern befohlen das Kriegß volck under die Zeiz 
chenzuführen. Vber die Europeifchen Renfigen war Habraymus oberſter / vber die Afias 
tiſchen aber Becramberus/welcher auch / wie jm befohlen / den Kriegßzeug auß Aſia in Eu⸗ 
ropam geführt: Habraymus aber hat alle Saniacken / welche im Tuͤrckiſchen Reich Ampt⸗ 
leut geweſen / zuſammen beruffen / vo welchen auch/nach altem Kriegsbrauch / die Suba⸗ 
ſen / Vayuoden vnd Flammuranen / als Hauptleut vber die Geſchwader eylends beſchi⸗ 
cket werdẽ. Dife ſind alle auff ein beſtim̃ten tag / an eim gelegen ort / nemlich bey der Statt 
Sophien in Triballen gelegen / welche deß oberſten Europeiſchen Rittmeiſters Sig ift/ 
gleich wie deß Aſiatiſchen die Statt Cuthea in Galatien / zuſammen kommen. 

Die Reyſigen ſo von jm ſelber willig gezogen / vnd auß allen Prouintzen / ſonderlich 
auß denen / ſo vber der Donau gelegen/zufammen kommen / werden fuͤrher geſchickt/ 
vnd dieweil ſich dieſelbigen der Beut vnd auß dem Stegreiff ernehren / werden ſie in jrer 
Sprach Achangen geheiſſen. Dieſer pflegtein groſſe zal zu ſeyn / faſt auff die fuͤnfftzig 
tauſend / vnd werden regieret von einem beſondern Oberſten / auß dem alten Tuͤrckiſchen 
Geſchlecht/ nach dem ſich ein jeder wol vnd ritterlich haltet. Zur ſelbigen zeit war es Aco⸗ 
mathes Michaloglis/ welchem befohlen wirt fürden Rittmeiſtern her zuziche / in der Fein⸗ 
den Sand zu fallen / vnd alles weit vnd breit mit Schwerdt vnd Feuwr zu verhergen. Als 
nun die Europeer vnd Achanger fuͤrher zogen / vnd die Aſiatiſchen den Hauffen beſchloſ⸗ 
ſen / iſt Solyman von Hadrinopelgefahren / vnd im fuͤnffzehenden Läger gen Gricchiſch⸗ 
Weiſſenburgk (Belgrad geneunt) kommen / vnd als er die Sauw vnd die Trab vber⸗ 
wunden / hat er den nechſten fein Reiß auff Ofen genommen. 


Faſt in den ſelbigen tagen / als Solyman ſich gen Belgrad genaͤhert / hat ſich Ko⸗ a 


nig Johannes aufgemacht / vnd mit fürnemmen Vngerifchen Herren / vnder welchen ; um Taxen. 


auch Safeus geweſen / fichzum Tuͤrckiſchen Keyſer verfüger/ daß er ſeinen Dberherven/ 
welcher jnin fein fchug auffnemmenmolte /von Angefiche fehe / jm ſeine rechte Hand / 
fojn fehirmen wolte/ kuͤßte / vnd jun feine Verheiſſungen zu leyſten mit danckſagung vers 
chrte. Nach die ſem hat ſich Solyman mit ernſthafftigem vnd doch lieblichem Angeſicht 
ein wenig von dem Kuͤſſen auffgericht / jm ſeine rechte Hand / welche jeder zeit die ſenige / ſo 
er zugnaden auffnem / zu ſchirmen gnugſam were / dargebotten / vnd klaͤrlich bezeuget / daß 
Imniches liebers vnd angenemers von Gott widerfahren möchte/denn daß er die betruͤb⸗ 
ien / ſo von jren Feinden vnbillicher weiß verſagt und vertrieben / jres leydes ergetzen / vnd 
in jr Reich wider eynſetzen mochte. Vnd derhalben hieß er König Johannem guter dingen 
vnd vnerſchrocken ſeyn/ denn erfmallesdas/ ſo er in dieſem Krieg mit dem Schwerdt von 
den Feinden erobern wirde/auf gnaden vberantworten wolle. Daß aber Johannes ſo wol 
beym S olyman daheym war vnd angenem / war auß ſonderlichem fleiß Hahraymi Baß⸗ 
f/welchenerzuvor Durch Laſcum zu Tonſtantinopel mit Gaben vnd Goldkugeln durch 
ſchieſſen laſſen, angericht vnd geſchehen / darumb auch Habrapınus König Johannis 
füchernfttich gefördert / zumwelcher auch die vnderhandlung Aloyſij Gritti nicht vnfrucht⸗ 
argewefen. 

Diefer Aloyſius folget deß Tuͤrcken Lager nach / vnd dieweil er Andreen/de Netz 
Bogen von Benedig/Sonmwar/cineshohen Stammens/ auch aller zierlichfeit erfahren/ 
war er Habraymoaußbefonderer beywohnung gang lieb ond ſehr geheym worden / vnd 
in ſolchem anſehen bey jm gehalten / daß er vom Habraymo / welcher deß Solymans hertz 
in ſeiner Hand hatt/ vñ daruͤber regierte / alles waserbegerte/lei chtlich erlangen vnd zu we⸗ 
gen mocht bringen. — 

Diefer Gaclus war zu Conſtantinopel geboren vnd erzogen / vnd der Tuͤrckiſchen 
Sprach vberau ß wol erfahren /daszu Fam erauch feiner Adelichen Geberden / ſtattlicher 
Haußhalung/ vnd geſchicklichkeit halben in allen Kuͤnſten / beſonder die Edelgeſtein 
The zů erkennen/deren Balierer er etůch in feinem Hauß erhielte / in fo groſſe authoritet / 
daß vilmalen Solyman infeine Luſtgaͤrten / welche er zu Pera nach Italaniſcher art auffs 
aller ichöneft hatt laſſen pflangen/von Habraymo geführt ward / da ſie ſich mit dem Zürs 
Üifchen Kepfer freundslich vnderredten / vñ ſich Grittus in Pu B vn 
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15294 dermaffen eynſchleiffte / daß in Solyman vber viel Zollond eynkommen zu einem She 
fienywelches Grittum nicht wenig auffbracht / verordnet. — 

Nachdem das Geſchrey deß herfliegenden Solymani / wie er den nechſten auff O⸗ 
fen růcke/ allenthalben erſchollen / ſind die Bürger in der Statt vberauß verzagt vnder⸗ 
ſchrocken wordem alſo / daß der mehrertheil auß derſelbigen etliche gen Strigonien/etliche 

Taurck nimpt gen Stulweiſſenburg / die andern gen Preßburg / findgeflohen. Daer nun die Stattſoſ 

Ofen eynod vnd lahr erobert / hater das Schloß/ welchs mit einem Teutſchen zuſatz befeſtiget / u 
ſtuͤrmen befohlen. Die Tuͤrcken / als ſie vnder der Erden verborgner weiß gearbeit vndge⸗ 
graben/haben fie mit Heblen vnd andern Inſtrumenten der Thuͤrnen Fundament nidet⸗ 
zuwerffen / vnd mit Puluer und Feuwerwerck gegen Himmelzuſprengen / vnderſtanden. 
Als daſſelbige die Teutſchen nicht verſtunden / noch jnen entgegen gruben / noch mit dem 
Geſchuͤtz ſich beſchirmen kundten / zu dem daß fiejegtdem Tod vnder die Augen ſahen / ha⸗ 
ben ſie ſich der ergebung halben mitden Barbaren anfahen zu beſprachen / vnder welchen 
etlich geweſen / ſo der Teutſchen Sprach nicht vnerfahren. Thomas Nadaſtus / einedler 
Vngeriſcher Herr/ vnd eines finnreichen hohen verſtandts / war im Schloß Oberſtet. 
Dieſer / wie einem ritterlichen Mann zuſtehet / verbeut feinen Knechten mit den Feinden 
zu reden/fondern vielmehr das Geſchůtz in fie zu richten / ſtraffet ſie auch vnd beſchiltet ſie 
jrer faulkeit vnd treuwloſe / vnd draͤuwet n alle vngnad / wo ſie ſich nicht im ſturmritter⸗ 
lich halten / vnd die ehr Teutſcher Nation / befonder aber Konig Ferdinanden / welcherfie 
ehrlich beſoldet / vnd von welchem ſie noch vielherrlichere Belo hnungen erwarten weren / 
mit vnerſchrocken Gemuͤhtern beſchirmen würden. 

Es war aber der rauch deß angezuͤndten Puluers den Rnechten ſchon in die Nafın 
gerochen / ſo namen ſie auch von der Tuͤrcken hin vnd her lauffen / de hgleichen auß ſren Ge⸗ 
berden / ab / daß der Thurn nit lang mehr auffrichtig ſtehen wuͤrde / dardurch fie vonwegen 
gegenwertiger groſſer gefahr dahin getrieben vnd bewege wurden/daß ſie wider denradt 
derergebung an die Hand namen / vnd hat gegenwertigen jammers groffe forchtloft 
bey jnen gewurtzlet / daß ſie weder durch forchteinsfchendtlichen ond (chmalichen 8) 
noch begangner fchanden ſcham / noch von jres Hauptmanns groffer authoritet und a 

Be fchen/vonjrem fürnemmen mochten abgetrieben werden. Dafienun Nadaften/weliit 


Beır und Ge, Meniertiftlich zufprach/ ſich zu ergeben nicht bereden kundtem fahen ſie jn / vnd werffen mt 


fengnuß. ein Gefengnuß / damit ſie jres gefallens handlen / vnd von jm vnverhindertblieben Darı 
nach ſchwuren ſie zuſammen / vnd vertragen fich miedem Feind / daß er fiemit jrer Hab vn⸗ 
verletzt paſſieren ſolt laſſen / welches auch Solyman gar feſt vnd ſteiff gehalten. 

Als nun die Landsknecht / ſo im zuſatz gelegen / vnd faſt auff die fiben hundert martt) 
frifch ond geſundt / wie fie mie dem Tuͤrcken vbereyn komen / mie jrem armut auff P 
burgk zogen / vñ die Jamzern das Schloß eynnamen haben ſie Nadaſten ſeiner Geeun 
entledigt / vnd jn gleicher weiß wollen hinziehen laffen. Da aber Solyman diesreumf 
der Kriegßknechten vnd fromkeit Nadaftierfahren/haterfolchefchendsliche Buben u 
erzeigten gute vnd gnaden vnwirdig geachtet / vnd damit ſolches Laſter miche ungerecht! 
meyneydam bliebe / den Janizern fie alle zu erfchla gen befohlen / Nadaftum aber hat er in ein 


lebe geſtraffr fattlichen Beſoldungbey jm behalten wollen/ als er jm ſolches freundtlich abſchlug⸗ | 


erjnfeines wegs paflieren laflen/darzu auch die fürdernig König Johanms nicht van 

geholffen / wicwol Steffan Maplat/welcherjn zum erften verlaffen /ond darnach ſe 

grimmer Feind war worden / ſein leibliche Schweſter zu der Ehe hatt. hi 
Diß erſchrecklich morden / welches auß befelch deß Tuͤrckiſchen Keyſers gel 


hen / hielten die Barbaren nichtalleinfürbilich vndrecht/fondern fagten auch/daploldt 


zu lob der waren Tugend vnd Gerechtigfeit begangen were / dieweil man den — 
auch ſo der Zodfür augen / keins wegs vbertretten ſolte. Es möcht zwar dieſes nitfuͤrt 
billich geachtet werden /wo nicht deß vnbarmherhugen Tyrannen grimmer vd 

haſſz wider Chriſtlichs Blut den Kindern auff der Gaſſen bekannt were. Deun / a | 
weren die Landsknecht welcher fündigen jm zu gutem gedienet / auch Brieff vnd 9 
jrer Freyheit erobert / eines ſolchen ſchmaͤhlichen Tods wirdig / ſo doch Solyman k 2 


gleichem fallfein Glauben gebrochen/ond dem lob der Gerechugkeit / welchem an 
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Ingt/mis einem grauwſamen vnd fchändslichen Vrtheil fürfommene Nach dieſem iſt 
Solyman mitfeinem Laͤger auff Wien verruckt / vnd hat auff der Straß die Statt Al: 
tenburg / welche mit einem Boͤhmiſchen Zuſatz wwolverfehen/mitfeim Heer angriffen / vnd 
haben ſich auch Die Böhmen darinnen Ritterlich zur Gegenweht geſtellet / Aber ſo bald jr 
Hauptmann gefallen / vnd fie ein groſſe forcht ankommen / vnd die Mauivren verlaſſen / 
er ſie mit dem Sturmgewaltig erobert / vnd die Bohmen faſt alle biß zum letzten er⸗ 
chlagen. 

Von der Statt Altenburg hat er ein Rott gen Acangen (ſonſt Fůnfflirch genennt ) Inder Statt 
zuraubt vñ ſtreiffen außgeſchickt / welehe auch ein groſſe menge Volcko / allexley Standte/ KT nen 
als jn niemandt widerſtandt thet / gefangen / vñ aſſo biß gen Lintz vnd Wien hinauff kom⸗ den fünften 
men / da ſie denn folchen jammer vnd klaͤglichs elend zugeruͤſt / daß allenehalbennichtedenn Yerbitmonse 
Feuwer war vnd brennen / deſſen die von Wien ein groſſen ſchrecken empfiengen. —— dee 

Da nun Ferdinanden diefer jammerder Barbaren vorhin geahnet / iſt er ingroffen tegteret bare 
forgen geftanden / vnd die Start Wien nach feim beſten vermogen mit eim ſtarcken Zu⸗ 40 har. 
ſatz verſehen. Denfelben aber zu mehren / hat er ſich allenthalben bey Fuͤrſten vnd Staͤtten 
vmbgroſſere Huͤlff beworben / wiewol er die Teutſchen in dieſer Sach etwas hinlaͤſſiger 
funden denn aber die groſſe not erfordert / vnd derhalben auch fein fürneriten etwas ſpaͤter 
verrichtet vnd zum ende bracht ward/fintemalervom Solyman fuͤrkommen vnd vber⸗ 
cylt war / darzu jederman von Oberdanſcen redte / welcher einfaͤltig vnd mit warheit / was 
er vom Tuͤrckiſchen Keyſer gehoͤrt / zu rechter zeit zukuͤnfftig angezeigt / vnd zuvor ver⸗ 
kuͤndet hatt / alſo / daß es die von Wien erſtlich jr leichtfertigkeit / vnd daß ſie Dberdanfeen 
nicht glauben geben / anfienge zu reuwen / vnd dazumal mit aller macht / was der State 
vnd gemeinem wolſtandt von noten / mit Schantzen vnd Bollwercken anfahen zu ruͤſten. 

Vber wenig tag darnach / als das geſchrey kommen / daß Ofen verloren / ſind zu 
Wien auff die zwentzig tauſend zu Roſſz vnd zu Fuß zuſammen kommen / deren fuͤrneme⸗ 
ſten Hauptleut vnd Bberſten waren / der Durchleuchtig Hochgeborn Fuͤrſt Dhilippus/ 

Pfaltgraff bey Rhein / Graff Niclaus von Salms / welcher in der Pauyer Schlacht / 
als König Francifcus gefangen / ein groſſen Namen vberkommen. Nachjm Herr Wil⸗ 
helm von Rockendorff/ Koniglicher Maieſtet Hofmeiſter / welcher ſich in den Italiaͤni⸗ 
ſchen Kriegen Ritterlich vnd wol gehalten / Johannes Cazianer / ein halber Croatier / vnd 
ſtreitbarer Held / welcher darnach Gberſter zu Wien worden / ſo denn Niclaus Taurian/ 
Johannes Hardeck/ Lenhart Velfer/ond Hector Raynſach / zwar vnder dem Teutſchen 
Adel / jres Geſchlechts vnd Ritterlicher Thaten halben / Hocherleuchte vnd beruͤhmete 
aͤnner. 

Dieſe haben in einer eyl auff die hundert ſtucklaͤſtiger Büchflen zubereiten vñ růſten 
laſſen / one die kleinen / derſelben waren faſt drey hundert / welche alle Kuglen wie Genßeyer 
trieben / vnd hinder die Riugmauwren vnd Schutzloͤcher verorduet wurden. — 

Vmb den dreytzehenden Herbſtmonats iſt Solyman zu Wienanfommen/ doch et⸗ — 
was ſpahter deñ er verhofft hatt / dieweiler von dem embſigen vnd groſſen Regen / dardurch 25, 
die Wa ſſer reich lich angangen/ auch vber jr Geſtad vnd Bort außgelauffen / vnd alles er⸗ 

uͤllet hatten / war verhindert worden / auß welcher vrſach auch die Donauw vmbſo viel 
vber fre gewohnheit gröfferond vngeſtuͤmmer worden / daß man jr mit einer ſolcher Ars 
mada vnd Laſtſchiffen in fonderheitnicht wol dorfft vertrauwen. 

Alſo hat Solyman mit fünf Sägern die Stattan gelegenen orten angriffen ond 
ombgeben / vnd hat ſich durchalle Felderein folche menge der auffgefchlagenen Tuͤrcki⸗ 
ſchen Zalten /wieesdenn die in der Stactauff dem ſchonen vnd hohen Kirchenthurn / ſo 
— in der Statt gelegen / ſehen laſſen / daß man ſolchen Platz faſt auff acht tauſend 

itt gerechnet. 

Habraymus hat erſtlich den Berg /darauff das alte ode Schloß geſtanden / eynge⸗ sn 
nommen / von welchemer (wiewol ein Thal darzwiſchen mehr denn ein Buůͤchſſenſchuß ges fbr Miene 
weit gelegen ) die gange Statt hat vberſehen mögen. Bacrambeius aber laͤgert ſich by S- 

lrichs Kirchen/gegen der ſauber Porten vber. Michaloglis hat ſein Laͤger / welches das 
rittwar / nechſt am Berg / vnd ſtreckt ſich daſſelbig weis auß / biß zu Sanet Veyten a 
m chens 
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1529, chen. Das vierdte Lager war bey der Scoten Porten / die an die Donauw geher/anisk | 
chem oredie Afapen/fampeden Janizern / jr Loſament geſchlagen. Als dieſe in einer eyllan/ 


ge Schangen auffgeworffen / haben ſie den Handel mit jren Hacken dermaſſen angriffen, 
daß fich Eeinerauff der Mauwer in der Statt hat ſehen laffen/noch auch feines ebehod⸗⸗ 
ſelbß ſicher geweſen. 

Denn ſie kondten jr Gefchägfo gewiß richten / daß ſie die Inſtrumenten vñ Kriegß⸗ 
růſtungen / Pluteen genannt / vnter welchen ſich etliche ſicher hielten / zu hauffen fehoflen/ 
vnd die darunder waren ſtuůrtzten / auch deren / ſo bey den Schutzfenſterlin innwendig de 
Mauwren das Gefchöginfierichteten/mit Bley vnd Pulffer nicht vergaffen/wiljesenit 
fagen / daß der jenigen viel / welche ſich fůr andern auff der Mauwren erzeigten ondfehen 
lieſſen / todtlich verwundt wurden. 

Es ward vber das in der Statt menniglich / wer nicht mit einem Helm verſehen vnd 
bewart / nicht wenig beſchaͤdiget / denn ein ſolcher hauffen Dfeilin die Stattflogen/nitanı 
derß als wenn es Pfeilvom Himmel regnet. Solyman hat fein Fahnen bey Sanck Mar 
zen Kirchen auffgeſchlagen / da er denn von wegen der Gaͤrten mauwren etwas ſicherer / ho 
filcht auch den Aſapen / daß ſie die Ringmauwren nicht an einem ort vntergraben / vnd 
mit Heblen vnd andern Ruͤſtungen onterfichen zu fellen / denn dieweiler Fein Mauwerbhre⸗ 
cher mit bracht / dunckt jn das der beſte weg ſeyn die Statt zu erobern. 

Es hat Wolffgang Hoder / als er zu Brefdurg mireinem ſtattlichen Zeug vnd gu⸗ 
tem Geſchůtz (welches den von Wien nicht wenig fuͤrſtendig geweſen) außgezogen / d 
Tuͤrcken Armada / als fie auff der Donauw daher fuhr/dermaffen angriffen /daß er ſnen 
viel kleine Schiff ertrenckt / vnd etliche groſſe Nauen/ in welchen das groß Geſchůtz / damit 
er die Mauwren zu Wien brechen wolte/geladen/mitfeinem Geſchůtz durchfchoflen/ond 
zum Boden geſchickt hat / daß alfo die Türeken vielauß jren Schifffnechten verloren’ 
viel Kriegßknecht /welche indie Armada / ſie zu bewaren/zum Zufar gelegt warn /r 
Schlagen / vnd nicht Eleinenfchaden empfiengen. Nach diefem iſt Wo ffgang / als erwet⸗ 
nig auß den feinen mangelt / wider gen Preßburg mit ehrlichem Sig gezogen 
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Zudem war das Geſchůtz / ſo die Tuͤrcken mit jnen gefuͤhrt hatten / vil mehr zu brau⸗ 
chen in Feldtſchlachten / den Mauwren damit niderzumerffen/thet auch denen von Wien 
fein ſchaden / denn oben an der Zinnen / wiewol der mehrertheil der klugen hocherfahrnen 
Hauptleuten vermeyneten / es wuͤrden die Mauwren / welche vonder vnerfahrnen Werck⸗ 
meiſtern vor alten zeiten gebauwet / ſolche groſſe macht die lenge nicht erleiden mogen / deñ 
fie Circkelrund waren/ vnd Feine fuͤrgeſchoſſene Gebaͤuw vnd Bollwerck hatten / auß 
welchen ſie den eynfallenden Feinden vberzwerch mit Bley vnd Yuluer eynſchencken kund⸗ 
ten. Es hatt zuvor König Ferdinandus ſich vor keinem Nachbauwren feindlicher weiß 
etwas beſorget / ſo hatten auch die von Wien in vieljaren feinen Feind geſehen / vnd vmb 
ſo viel weniger die Statt zu befeſtigen getrachtet / auch nicht / da ſie Oberdanſcus ernſtlich 
vermanet / der Barbaren zukunfft geforchtet / darumb ſie eine ſchlechte erdene Munition / 
an ſtatt eins Bollwercks / bey der einen Porten / ſo in Kernten gehet / allein auffrichte / an den 
andern orten hatten ſie hoͤltze Haͤußlin gleich wie Ercker gebauwen / auß welchen ſie mit dem 
groſſen Geſchůtz den Zuͤrcken tapffer eynſcheuckten. Dieſelbe wurden von den Barbaren 
püjsen Folcknetlin dermaffenerfchüttee vn darnider geriſſen / oder mit dem Fleinem Hand⸗ 
geſchůtz durchboret / daß ſchier die gantze Mautor der fehirmeren ward entbloſet / ja auch ſo 
groſſer maugel an zeit war / daß die Hauptleut in der Statt ein hoͤhere Munition / die groſſe 
Staͤck nach altem gebrauch dar auff zu ſtellen / wie wol von noten / auß Erden vnd Waſen 
nicht auff fůͤh en kundten. Es war zwar deß groſſen Geſchuͤtzs auff Wagen ein groſſe zal 
vorhande/welchsntit jren eyſernen Kugeln der Tuͤrcken Lager auch von weiten wol errei⸗ 
chen kundte / die weil es aber auff keim höheren Bollwerck geftanden / iſt es wenig nuß ge⸗ 
wefen. Dargegen aher / ſo es etwas hoher hett moͤgen geſtellt werden / wůrde es die Tuͤrcken 
wenig gefreuwt haben. Denn es hatten ein wenig zuvor zween Spanier) Daualus vnd 
Aqunerig / ein zie mlich Stuͤck / das ſie ein halben Schlangen nennen/auff Die Binnen mie 
im Aufzugoder Winden auffgchafpelt/durch welchsfrachen etlich der Zürchen gäger/ 
wiemandas eygentlich mocht fehen/guboden gefchlagen wurden / alſo / daß die ſtuͤck gen 
Himmel hin vnd wider flohen. 











Nachdem ſich deß verlauffen / wenden die Türken allen fleiß vnd eruſt an die Mau⸗ Der Türden 


Die vbrige Tuͤrckiſche Armada / als ſie zu Wi ! ie alle Brüccen 
5 ien ankommen / hat ſie alle u 5 ; ee fleif 
Beil ten mit hey mlichen Gräben under der Erden zu fallen / greiffen folchsanandreyen orten groffer fleif 


deß erſten anlauffs abgeworffen und zerriffen. Denndie Donau theilet fich einiend 











Solymansbe .c,. : Kor 
geren en pie Mitfeiner Fahnen gefangen / welcher doch vnlangeft Danach vom Solyman mit einem 


won Mien. herrlichen Kleyd begabet / wider zu den feinen mit befelch geſchickt iſt worden / dapermit 





ob der Statt voneinander / vnd macht Fleine Inſeln / welche mit Brücken midet sul" 
serügt werden / vnd gehen ober diefelbige die Defisrreichifchen Landſtraſſen ind 
att. 

Diefe Armada hatfich gegendem Schloß der : d gelägert/ 

x { 5 der geftalt eyngeſchantzt vnd gelagn 

daß auß demfelbigen nie mand zu Waſſer vndzuLand/ — noch hineyn ‚denn 

gefahr deß Lebens / hat gehenmogen/ondfoetlichegewaffnete auf der Statcherauß hält! 

— leichilich von der vnfäglichen Barbaren zaf mit ſchaden wider inde 
att geſagt. 

Denn als ein kleins zuvor Johannis Ardechi Reyſigen herauß llen / vnd ft) 
— hannis 2 herauß gefallen Pt"! 
Ritterlich vnd wol gehalten hazcen /find fiedoch x a fehaden von den Janlıt) 
vnd andern Hacken vnd Bogenfchügen/miteiner folchen macht zu růck getrieben 
den / daß rer viel auff dem Plag bleben / etliche verwunder/ vnd Wolffgang jr Send" 


lich die von Wienpndjren Zuſatz zur ergebung ſolte vermahnen: So ſie das nicht ed 
wolten / vnd ſich jm halßſtarrig — —— ſie one —— ſeblen 
ſen / vnd keins Standts vnd Gefchlechts verſchonen. Aſichſol 
Aber ſie wareninder Statt allfammenfo anhellig vnd hertzhafftig / daß ſie nl 
che groſſe menge Tuͤrcken nicht erſchrecken ieffen / waren demnach der hoffnung en 
lich / jre Statt für jnen wolzu erhalten /fonderlich alsfie fahen daß der Feind kein a 
werbrecher hatte / mit welchen er die Ringmauprenerfchütten/ond zu boden werffen 
te / welches aber geſchehen / wo nicht Wolffgang Hoder indem Schiffkrieg verbal) n) 
nommen / vnd den Tuͤrcken etliche zornige Haupeftäck/ welche einer unerhöreengrölld 
weſen / im Waſſer verfencker. Zudem 


acht hatten vnd warnamen / vñ wo derſelbig hingieng / auß bewegung deß erſchuͤtteten Erd⸗ 
reichs / vnd Cwie wir an eim andern ort geſagt haben) durch ein Becken voll Waſſer vnd 
Kriegßtrommen heymlich ergriffen / gruben ſie jnen vnder dem Erdreich entgegen/ deñ es 
mußte die Trom̃e / ſo auff der Erdengeſtandẽ / auch durch deß Erdreichs geringe bewegung 
von wegen deß vbergezognen Dermentsfich erzeigen / vñ ein thon von jm BERLIN 
foden auch das gefchirr von dem Erdreich erſchuͤttet / kundt es auch nicht das zwytzeraͤc tig 
Waffersnangszeigtlaffen: Dafieaberden Maumrennitwol vertrauwtẽ / habẽ ſie dieſel⸗ 
ben iñ wendig mit dSoſſa Buccken vnderſtuůtzt / damit ſie außwendig fielen / wie deñ auch ge 
ſchehen / als der Feind in die heymliche geng verborgen Feuwr eyngelegt / daß ein guter theil 
der Mauwren dey der Rerniher Porten ficherfehütter/on auß wendig derStatt(dochdaß 
der Thurn onverlegeblerb)ift gefallen. As auch die Tuͤrcken hauffächtig daſelbſt hineyn 
zu driugẽ vnderſtunden / ſind ſie / on daß jnen die verfallene Mauwr im weg lag / mit wenig 
arbeit vonder Teutſchen ſtattlichen Schlachtorduung ritterlich zu ruͤck ge ſchlagen wor⸗ 
den. Vulaugeſt daruach itdie Mauwr gegen ©. Claren Kirchen vber /als fie anzweyen 
Orten gefpalten on fich auffgethan/auch darnider gefallen / vñ obwol dieſelbe fpalt nit groß 
vñ weit / haben doch die Tuͤrckẽ durch dieſelben zu dringen vnderſtanden / vnd hie war yon 
wegen der enge ein blutige Schlacht @och mit deß Tuͤrcken groſtem ſchadẽ mitden 
knechten / welche am ſelben ort wacht hielten / vollnbracht vñ geſehen / mit ſo groſſem jet 
der Barbaren / vñ ſtandthafftigkeit der on ſern / dz ſie mit Waffen wol verwart/ dem Zürz 
eifchen ſchwachen hauffen/welcher onbefinelich handelt / vñ den vnſern ſelber in die a 
lieff / leichtlich w berſtand thetẽ / vñ dieweil auch de vnſern an zal den Jeind vbertr offen / vi 

der jren erſtochen / nit wenig verjagten vñ fchendelich zu fliehen gezwungen wurden. Drey 


tagd harter pn fcharpffer ſtreyt angan dals ein theil der Mauwren 
gdarnach iſt abe malein harter vñ ſcharpffer ſtreyt angang bepDer 





R 1 ; lee siresarabensfleiffi Wien zu exöe 
mitgroffer hoffnung. Aberalsdie Zeutfchen Landsknecht deß thonsjresgrabens fle fi & bern. 
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der nhe Dorten/ nicht weit von bei vorigen/dermaffen uber ein hauffen sefallen/daf 
die Tuͤrcken die onfernin den Gaͤrten zu ſtreiten begirig vñ bereit / in der Schlachtordnun 
wolſehen mochten /auch einander mit onerfchrockenen hitzigen Gemuͤhtern zu beyden 
ten RKitterlich angriffen. Als fie aber zu allen theilen Hacken vnd Bogen vonjnen geiorfs 
fen/ondiefach mit den Seblen vñ langen Schlachtſchwerdtern / ſo zu beyden Haͤnden mit 
ſtarckem nachdruck seführtwerden/angriffen/habedie Zeutfchen S Yauptleut/defgleichen 
der Tuͤrcken Dberften/an den jren mit worten / wildem geſchrey on ſehlagen/im Rätıgem 
vermahnen / an nen nichts erwinden laſſen. Hie wirdt mit Pfeilen / allerley Waffen vnd 
Werfffeuwer / ernſtlich geſtritten / alſo / daß niergend zu di fen zeiten gefehrlicher vñ ſcherpf⸗ 
ferer. Hie muß durch Feuwersnot der edel Herr von Oetingen / ſampt andern Hauptlu⸗ 
sen auß den Barbaren / jr Leben beſchlieſſen / denn die Reyſigen jre Pferd verlieſſen / ſichmit 
jren Schildten/Erurfien Seblen vnd Reuterglaͤnen / wol bewarten / zu den Aſapen vn Ja⸗ 
nizern traten / vnd ſich tapffer zur Gegenwehr ſtalten. Endtlich als man drey gantzer fund 
Ritterlich geftritten/ ond die Tuͤrcken vberdie maß befchädiget worden/ findfie durch die⸗ 
ſelbige verfallene Maumren/ dardurch ſie hineyn Fommen/widerbinaußgejagt worden. 
Als die Züreken viel harter Sturm vnd blutige Schlachten vergebens vnd vmb 
ſonſt anfiengen vnd theten / ward Solyman erzuͤrnet / vnd hat zum legtenalfein Heylvnd 
grauwſamſte Macht verſuchen wollen / berufft alle feine Oberſten ſtrafft fiemitgang har⸗ 
ten vnd bittern worten / daß ſie die Victorien / deren ſie faſt theilhafftig / wider auß den hal 
den gelaffen/pnd gang verzagt / wider der Tuͤrcken gebrauch / von der Statt / ſo Fafterobert 
vnd gefangen Cdep ſie ſich billich ſchaͤmen ſolten) gewichen weren: Daß ſie der halben mit 
groſſen Gemuͤhtern vnverzagt wider zur wehr greiffen / den St rei od neuwem wider an⸗ 
fahen wolten / damit von jnen kein ſchand vnd vnehr begangen vnd eyngelegt wuͤrde / denn 
es für ſchaͤndtlich zu achten / ſo man von dem fuͤrnemmen ongeſchaft abweichen wolte. 
Darumb ſie es eigentlich darfür halten / entweder folgenden tags dir Statt mit demſurm 
zu erobern / oder ſchaͤndtlich vmbkommen vnd verderben. — 
— — — den kinen fo ernſtlich vnd hefftig gedraͤuwet / iſt der Slrcitden 
den daß, . Es Sn : r fuͤnfftze hend Wein monats geweſe en/fo erſchrecklich wider angen⸗ 
en En en 3 a bauffächtig durch Das verfallen Gemeuwer in die Statthin⸗ 
nicht A e nk Mn nen ken 
len —— ſchaden Ritterlich ward — üchſeneeners 
ee BE j groffen glaͤck etliche zornige Hauptſtuͤck an gewiſſeortmit 
me: In n igkeit verordnet/ ondindie Türcken gerichter/ giengen auch auf IF 
Ds Mamma erben ab / daß fie weder ombjrer Hauptleuten vermanen noch ernftlih# 
en mehr geben wolten/jafürbefler hielten / geſeblei zu werden/ denn mt der Chriſten 
Geſchuͤtz jam merlich vmbkommen . Vnd alſo hardie graumfamegefahr deren von Di 
a nn \ ns Ertz abgeſagten Feinds Chriſtuchs Bluts / toben vnd 
zwar mit Ritter TR on / vñ der ſei⸗ 
nengrößten ſchand cher Mannheit Zeutfeher Nation / vñ derſe 
en a — jm Solyman auß beſonderen vrſachen den Parchäl nn 
Den '& su siehenfürgenommen/hateretliche gefangne ſtattlich mit Seiden 
leuten in Be ie Statt geſchickt/ den D berfien “ : a 
fonder dafserfeinen Feind Ferdir J DIGG easssufiünumenuuDS na 
a id Serdinanden bekomen / vnd dieanfprachdep Vngerlande 
Fonderinhcch = ee er aber verſtanden / daß er nicht zu nr 
nen höchften Feind / ſuchen an In OReinen) daran verrucken/vnd Wen. 
ergeben. Wenn fie auch daffelb olgen / darumb ſie recht vnd wolthun oirben/fo EIN) 
en ydaflelbig theten / wolle er nicht indieStattfommen/ ſonder [il 
a vnd Zuſatz / bey Leib ond Gut vnverſehrt behalten / vnd ſie mit ewiger Frepdeit 
gaben. Dife anınubeung foder Türck/alserander Statt gänglich verzagt/an fieshett/ 


haben die v 2 * — 
den —— Wien verſpottet / vnd / daß ſie nun deß groſſen jammers nledeget / mie freu⸗ 
Am nach 
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Amnachfolgendentag/welcherder Belaͤgerung der dreiſſigſte war / iſt Solyman Solyman zeu 
mit ſeinem Lager auffgebrochen / vnd ſich mit dreyen Hauffen auff die Straſſen begeben. het von Wien 


Denn cin thelauff den Strigonier weg / der ander auff Cranien ins Illyriſch Land / der * 
dritte Hauff auff Boſſinen iſt gezogen / alſo / daß Habraymus zu leßt den Koniglichen 
Zeugbeſchloſſen / vnd die Armada auff der Donauw dem Fußvolck Prouiand vndandere 
notturfft mitgetheilet. 
Es iſt aber nach ſolcher Freud / als nemlich der Tuͤrck hinweg gezogen / ein ſehr groß 
leyd vñ trauwren gefolget. Denn man ſagte / daß der Tuͤrck vber ſechtzig tauſend Chriſten 
inewige Dienfibarfeit hinweg geführt hette / vñ wurden auch alle Weingaͤrten vnd frucht⸗ 
bareBdum vmbd die Statt ſaͤmmerlich von den Barbaren abgehauwen vnd verherget. 
Solyman hat Johannem zu Ofen mit auffgerichten herrlichen Inſtrumenten zu 
einem Konig veroͤrdnet / jn ſeinen Leyenmann vnd Freundt genennt / darzu jm Grittum/ 
welcher jmdas Reich zu erhalten vnd au befeſtigen ein Mittgehülfffenn folte/ zugeben. 
Es hat fich aber begeben (dasich nicht onangezeigt Fan laſſen) wiewoles dem Fir 
cken zu feim Lob dienet/ dag Solyman / als gJohannem mit eilichen Vugeriſchen Her⸗ 
reninfein Zalt gelaſſen / eruſtlich bahte / daß er Vaulo / dem Biſchoff zu Strigonien / vnd 
Peiro Derenen/gnadig ſeyn / vnd ſie wider in jreu vorigen Standt vnd Wirde ſetzen wol⸗ 
ie / Johannes aber an jrer Art vnd Freundtſchafft ein groſſes abſcheuhen hatte / dieweil ſie 
treuwloß / vnd jres Eydsnitinngedench/ ſich auch mit Ferdinanden / gleich wie vorhin mit 
jny/daergefrönetward/verbunden/ond deß Vngeriſchen Bluts vergeſſen / zu den Teut⸗ 
ſchen gefallen waren: : — 
Die weil ſich denn Johannes in dicſer Sach etwas reuher vnd vnmilter erzeiget / 
darneben zuvor geſagt / daß ſie jres wanckelmůhtigen finnshalben feinen glauben halten/ 
fonder wie fie wider abfallen / ſchaͤndtlichere gelegenheit denn vorhin ſuchen wuͤrden hat 
Solyman mit etwas erhebter Stimme⸗ welches auch eim Chriſtlichen Koͤnig / ich wilge⸗ 
ſchweigen eim Barbaren / nicht vnehrlich geweſen / geſprochen: Meynſt du auch / daß dir in 
dicſem Leben etwas beſſers vnd ehrlichers widerfahren moge⸗ — deine Feind durch 
deine gütebenden Leuten der ondanckbarkeit bezichtiget / mit ewiger chmach befleckt wer⸗ 
den / Duaber / deines ehrbaren vnd milten Gemuͤhts halben / ein ewig Lob darvon trageft? 
Balddarnach / alsder Winterherzuructe/onderfich feines Zeugs / befonder der Gamez 
Ien/welchein warmen Landern geboren/ vnd der kaͤlten vngewohnet / befor chtet iſt er auff 
Griechiſth Waſſenburg verrůckt / vnd da von dannen die Sagelwider in Thracien flie⸗ 
gen laſſen. 
dem der Tuͤrck etwas zeitlicher / wider menniglichs hoffen / hinweg fuhr vnd 
abſchied / hat er den Keyſer auß groſſer forcht und ſorg errettet ‚die Florentiner aber nicht 


wenig betr ubt / als die da meyneten / vnd ——— gaͤntzlich⸗ — — a 
che Maie men gefahr bewegt / ſich den Bar aren mit eim ſtattlie "109 
he Maleſtet durch der feinen gefah gt / ſich ———— 


heer tapffer entgegen ruͤſten. Denn was wuͤrde vngeſchickter vnd ſpo ovic 
fin —— nf ) u wenn er fein eigne mache mie ongebürlicher halßſtarrigkeit 
jueim frembden ond verhäßten Krieg wenden wuͤrde⸗ hiezwiſchen aber Defterreich vers 
n /auf dem Königreich Vugern vertreiben / vnd fein 
brennen ſehe? Auch die Freyſtett anderß denn die vo⸗ 

Tyranney erloßt haben / wider vn⸗ 


der doch von jm ſelbß die not vñ 
vnerſchrocken zu vertheidigen wi 
in vergeß ftellen würde. 

Wiewol nundie Florentiner ſolcher 
halßſtarrig ondeigenfinnig/ daß ſie alle Conditronen deß Fr 
ten dreyhat ſchaden mochten / abſchlugen / vnd doch nicht / we 


hoffnung gaͤntzlich beraubt / waren ſie doch ſo 
iedens/fojnenanjrer erlang⸗ 
der bey jnen ſelbß noch an⸗ 


derß wo / raht finden kondten / wie ſie dem langwirigen Krieg — moͤchten / en 
m 
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fie von allen Bundsverwandten verlaflen/von den zweyen maͤchtigſten Herren der Gm 
ſtenheit bekriegt und vberfallen / nichts am außgang deß Kriegß zweyffelten. Das geſchuch 
aber daher/ dieweil in der Statt der gemeyne Pofel / vnverſtendige Seut/regierten/fo vor, 
Bin allein mityrer Kauffmannſchatz vmbgangen: Die Verſtendigen aber und Walt) 
deßgleichen die furnemeſten Geſchlechter / hatten im gemeynen Trug Eeinenplagnochflatt, 
Vber das warderfür den beſten Bürger gehalten/welcherdie jenigen/fo vorhin den ge⸗ 
meynen Nug verwalict/auffebitterft fchhmehen/ ond von dem Bapſt vbel reden Fundten/ 
wie fichdennein wenig zuvor von etlichen jungen vnd wolberedten Maͤnnern ingemey⸗ 
nen verfamlungenim den Kirchen zugetragen / da ſie das Volck zun Waffen ernflicher 
manet / als wenn an denſelbigen der gantzen Statt Ehr vnd wirde / deßgleichen gemeynet 
aller wolſtandt / gelegen were. 

Als dieſen reden jederman zuſtimpt / vnd darzu ja ſagt / ward das begert am allerme⸗ 
ſten / daß man nemlich die herrſchung deß Mediccers Geſchlechts mit einem ſchendth⸗ 

— iseerße- chen Namen ein Tyranney nennen folte/darzudie Buͤrger / ſo jnen anhengig / vndehrlich 
Rn — ek von jnen begabt vnd gehalten / ins Rahthauß gezogen / vnd als ſchalckhafftige Schmeith⸗ 
7 ler / vnd die deß gemeynen Nutzs vergeffen /ernfllichbefchetikee vnd geleſtert wurden: Es 
hate aber einer vnder jnen allen / Petrus Philippis Dandulphin/ von einemchrlichen 
Großvatter / aber einem vnſinnigen Vatter geboren /initeiner auffrührifchen/ doch ge⸗ 
lehrten vnd verſtendigen Red / der Mediceer Geſchlecht fo vnbillich vnd mutwilligge⸗ 
ſcholten / daß / als er in Sanct Laurentzen Kirchen/ welche von Cofino Medices erbau⸗ 
wen / vnd auch feine Erben jre Begrebnuß daſelbſt hatten / etwas freyer prediget / vnder 
andern anzeigt / daß man dieſelbige Kirch auß gemepnererfannenuß auff den boden ſchluf⸗ 
RR vnd nur Fein gedechtnuß dep tprannifchen Mediecers Geſchlechts ſolt vber bleiben 

affen. 

Dagegen aber ift Baucius Taualcanses in Sanct heyligen Creus Kirchen mit e⸗ 
was gedältigern Ohren gehört worden: Deun diſer mit einer ſanfftmaͤtigen vnd beſcheide⸗ 
nen Bration vielehe die Bürgerfchafft/derendingenfo von nöten / vberredthat / dennde 
andere/welchefich de ſcheltens ond vbelredens gefliſſen. 4 

Binder diefen £cfternift gewefenon Pandulphen Aloyſius Alamann / ein Poetau⸗ 
der Landſchafft Hetrurien / welcher vorhin auch in den Tod Julij deß Cardinals geſchwo⸗ 
ren: Nach dem aber ſeine Mitgeſellen enthauptworden/ iſt erentrunnen / vnd lange zeitſn 
Franckreich imelend vmbher gezogen. 

Durch dieſe vermanungen iſt nichtallein die Jugend zu Florentz / ſondern auch die 
gemeyne Buͤrgerſchafft / jre Freyheit zu beſchirmon deſto mühtiger und freydiger mo 
den / alſo / daß man die froliche Jugend / fo mit Waffen vnd anderer gebürticher Kleidung 
wol verſehen / fuͤr eytel ſtarcke Helden hielte / darzu vnder jren Fehnun tapffer eynher tra⸗ 
ten / vnd / wie jnen jr Hauptmann Steffan Columna gebotte / alle Befelch vnd Empier 


getreuwlich verſahen. Man ſchar muͤtzelt taͤglich on vnder laß/ vnd kundt man die Jugend 
nicht behalten / daß fie ſich nicht / wo es die noterfordere/ oder fich ein mannliche that zuer⸗ 
zeigen eraͤugnet / vnder die alten Kriegßknecht vermiſcht. 


Prisuonv, Es hat aber der Printz von Vranien den Vmbkreyß der Statt Florentz ⸗ welchet 

sg iſt ober der Armen von Sanct Niclaus biß zur Sridianer Dorten ringsweiß derma ei 

“en mit allerley Volckern vnd auffgerichten Munitionen ombgeben/ daß er der Flotent 

ner außfaͤll / nach dem feine Kriegßfnechte alle augenbtick in der Schlachtordnung deß 

— warten / darzu das Geſchůtz an ſein ſtatt verorönee/ in Wind ſchlug vnd ver⸗ 
achtet. 


Denn dardurch die Spanier / als die etwas höher inden außfall von 
ier/ höher gelegen / der Sein 
Sanct Georgen Porten / welche in der Statt auff einem Bühelgemefen / deſto fleiſſtger 
warnemen kundten. 

Der Italianer Laͤger war gegen auffgangder Sonnen / vnd erſtreckt ſich biß 


Roſcianer Flecken / dadenn ein hoher vnd ſchoner Thurnauffeinem Berg geland 


zum 


ge 4 ir: 
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welchem die Statt von Orient her vberder Arnen wol hat mogen vber ſehen werben. Die 
Landoknecht hatten jr Laͤger etwas weiter bey Baroncellien / da auch deß Printzen von V⸗ 
ganien Zelt geweſen / auffgeſchlagen / vnd die Marcadandter allerley da ſelbſt auff eim frey⸗ 
en Marckt feil hatten. Der von Vranien hat ſich deß Sturms nicht vnderwinden noch 
das Geſchuͤtz die Mauwren zu fellen herfuͤr bringen wollen / dieweil er ſahe / daß die Ring⸗ 
mauwren auß wunderbarer Kunſt ſehr ſtarck vndfeſt / vnd nicht / denn mit groſſem koſten 
vnd langwiriger arbeit moͤchten gebrochen werden / zu dem daß die Statt mit einem zuſatz 
dermaſſen verſehen / welcher dem Feind wol vnder Augen gehen / vnd ritterliche Gegen⸗ 
wehr thun kuͤndte. 

Als er auch den Berg Giramont mit groffem Geſchuͤtz zu geruͤſtet / hat er vom ſel⸗ 
bigen die Daftey/foim Garten bey Sanct Miniaten Kirchen (wie vor gemeldt) auffge⸗ 
richtet / mit Bley vnd Puluer tapffer angriffen vnd beſchoſſen. Denn es hatt Malateſta 
bey dem hoͤltzenen Blochhauß ein höher Gerüft aufffuͤhren laſſen / von welchem er mit 
groffem verderben vieler Knechten /fo hin vnd wider vmbher ſchweifften / in der Feinden 
Lager donnert:So hat ſich auch auff dem Kirchen Thurn / von welchem man hohe halben 
alles uber ſchen mochte / ein Florentiner mit Namen gupus / als erzum ſelbigen Thurn 
verordnet / vnd ein Falckenetlin oder zwey darauff geftellehatt/ gegen dem Feindritterlich 
brauchen laſſen. Er hat aber dieſen Thurn mit langen zweyfeltigen Magen darzu mit 
dicken außgefuͤlten Polſtern vnd Wollſacken allenthalben dermaſſen vmbhencket / daß 
jmder Feind mitdem Geſchůtz der fuͤrgeworffenen weichen Matery halben keinen ſchaden 
thun kundte. — 

Das groß Geſchuͤtz / ſo der Prinz von Vranien au ff dem Berg Giramont geſtellt / 
hat er on vnderlaß in vorge meldten Thurn richten vnd abgehen laſſen / welches auchein vr⸗ 
fach geweſen / daß man taglich mit kleinen Scharmuͤtzeln geſtritten / vnd viel ſtarcker Hel⸗ 
den ombFamen /als nemlich / Bartholomeus von der Fortun Kirchen/ ein Ritterlicher 
Dberfter/ Jacobettus Corfus/ ein Dandfefer Jauptmann: Auf den Keyſeriſchen aber 
Ciſpa von Piſis/ vnd Bonifaciusvon Darınen. Cs wurden auch vieledler Herren vers 
wundt / vnder welchen Roſcius ond Alexander Vitellius geweſen / welche den Slorentis 
nern / als ſie mit jrein Hauptmaun Mario Drfinen wider vmbkehrten / er nftlich nachjag? 
fen/ond waren die Wunden dermaffen geſchaffen / daß die jenigen/fo mit den Kugelnomb, 
die Bein etwas tieffer verwunde/fehmwerlich den tod entruũen / ja nach langem der Wun⸗ 
denentern vndelenbem weſen /nichedefto minder / als alle Artzney an jnen vergebens / den 
Geiſt auffgeben mußten. 

Darumb ſich die Florent iner ernſtlich befliſſen 
vnd nn — at fiefür a anfahen/ on den zuſatz ib ln 
andern Stäst und Jlexken/ fo onder jremgewalewaren/mitzufäßen zu ns a 
aber folche Belagerung deflo enger auffenthalten Fondsen / kam jnen gan ex na un 
Diftorien/vnd auff dem Difaner weg/faft fiben Welſche meplen N Sch af — 
denn Empolis / ein Statt / Gewerb vnd Kouff mannſchaffthalben / ber uͤh — mi — — 
Hetrunien gelegen/welche vor alten zeiten Emporien genennt / dar nach Piſis / vnd au 
der lincken Hand Volaterran. 
Die Florentiner ſchickten —— on 

emmen / Reyßgelt / dieſer war im Romer Lan h A 
groſſes nn mächtiger Mann / vnd ſich deß Bapfts und dep a CD 
Öffentlich erfläreundaußgeben / derhalben alser feine Fehnlin vnd Geſchwader nt 
foer vorhin gehabt hatt / gebeſſert / iſt er in Hetrurien beruffen —— Nach BE 2 
von Branien diefen rahefchlag verftanden /has er Meyandrum Bielhen / welcher jn 

finemfürnernmen verhindern ſolte / zu ſeinen Zifernatern gefertiget. 


> ey 9 — A S Q — — —* t 
Dieweil aber Meyander der Feinden Reyß fie iſſig erkuͤndiget vñ warnam / darzu ein 


/swiefie mehr Knecht beſchreiben 


i Vrſinen / Knecht zu beſehreiben vnd anzu⸗ 
lechts vnd herkommens / deßgleichen 


Rateken hauffen Rriegffnechten bey den Tifernatern zu wegen bracht hact/ hat er bey der geaboleon 
—* ) ehten bey den Di * = „resp 
Statt Sant Sepulkhro def Neapoleons Heer vigemurnter ſachen angı iffen vnd ober? gefglagen. 


m im fallen/ 
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fallen / daſſelbig leichtlich on arbeit geſchlagen / jre Fehnlin genommen / ſie jrer Waffenbee | 
raubt / vnd dermaffen verjagt/daß ſchier Neapoleon ſelbſt gefangen / Vitellinsaber/alser I 
alle ding weißlich verrichtet / wider zu feinem Herrn kehret. 

Als in dieſen tagen Alexander Vitellius in die Landſchafft Vmbrien wider Pen 
poleon geſchickt ward / hat Steffan Columna freffentlicher weiß der Feinden Läger def 
nachts zu vberrumpeln jm fuͤrgenommen / dieweiler achtet / daß jm ſolches ben den Br, 
gern / auch bey dem Konig auß Franckreich ſelbſt / welchem er dienet / zu groſſem Lob gerei 
chen wuͤrde / vnd ſonderlich der Dietator Carduccius daran ein wolgefallen hatte / zu dem 
anzeigt vnd an tag geben / daß die Florentiner nicht allein jr Statt vertheidigen / ſondern 
auch mit groſſen Gemuͤhtern vnerſchrocken dem Feind vnder Augen gehen/ondjregäger 
angreiffen doͤrfften. Dieſes fůrnemmen ward in aller ſtilleangefangen ondgehalten/deun 
es allein Malateſten vnd eilichen Hauptleuten offenbar vnd zu wiſſen: Daſie nun ein 
gelegene finftere nacht zu dieſem handel bekommen / find fie nach jrer vereinigung zudrey⸗ 
en Porten herauß gefallen / alsnemlich / Johanſen Taurinen Fehnlin von Sanct Geon⸗ 
& Berg/ Detayiani Segnerellen bey der Cateliner Dorten /ond die ſen allen warden 

eichen geben/ wie fie denn vorhin Die Loſung gemacht/ wenn fie anfallen oder wider 
zurückziehen folten. Steffan aberiftvon jnen in groſſer ſtille zu Sanet NiclausPorten/ 
mitten durch Das Thal / zwiſchen dent Roſcianer Berg / vnd dem Giramont / da der Feind 
ein flätige Wacht hatt / mit Johannne Taurinen/ eim ſtreytbaren Hauptmann / deßglei⸗ 
chen mit ſechß hundert außerlefenen Knechten / ſampt der Ftorentiner junge Mannſchafft/ 
hinauß gezogen. Gemeldte Florentiniſche junge Buͤrgerſchafft folgetgleich Haͤuptmann 
Alamanns Pactien Fehnlin nach / in welchem ein Einhorn gemahlt geweſen 

Es hat auch Steffangebotten / daß memand ein langen Spieß mie jm truͤge / dat⸗ 
durch fie auff dem weg / oder fo fie mit dem Feind in der enge fireiten müßten /verhindert 
würden / daß Mordtaren/Furge Spieß mit brepten Eyſen / fo Bartifanen genenntwer⸗ 

den / deßgleichen die Schlachtſchwerdter/ ſo zu beyden Haͤnden gefuͤhrt werden / zudieſem 
ſchimpff / den Feind zu erlegen / velfuůglicher vnd bequemlicher fepn würden: Zudem ach 
tet er auch für onnügdas Geſchuͤtz / dard urch nicht e welches in fonderheit gu verhitm) 
der erweckt würde, 

Als nun Steffan on der Feinden wiſſen durch das Thal auff einen ebnen Dlak 
kom̃en / hat er deß erſten Sarren Columnen — —— alters hergran 
vnd feind war/ernftlich oberfallen/onddasallesin folcher ſiie/ daß er auff der Straß) 
der Wegfcheiden/ Duingueuien genennt/ die fchlaffende Schiltwacht von ſtundan e⸗ 
wůrgt hat / darnach biß zu Sanct Margrethen Montichien Kirchen und Fäuferfurtgt 
růckt / vnd viel auß der Sarraner Fehnlin/die dafelbſt wacht Biekten/onverfehenlichermeih 
Iſchlagen / vnd mocht auch Haupemann Smaragd von Barmen deß vnerwarfendl 
XLinds vngeſtůmme in ſolchem engen ort ſchwerlich auffenthalsen. Dieſer Smaragd 
ſo dazumal Sarren / welcher ſchwachheit halben nit zugege/fein Ampt verfahe/begereml 
groſſem geſchrey von feinen nechften Nachbautwren hülff/ond vnderſtund die ſeinen / b 
von hertzen erſchrocken / in groſſer eyl zuſammen zutreiben. 

Nun hat es ſich aber begeben/daß/als die Florentiner im die Haͤuſer gefallen / Od 
Stun verhin MS was jnen begegnet / bey eyteler nachterfchlugen/eines Mengersftall/fo dem Lige 
dern die Flo⸗ nachzog / eroͤffnet wurde/ vnd als auß demſelbigen ein groſſer hauffen Saum mit einem 
——— graufamengefchrey kam rennen /find fieden Kuechten onder die Füß dermaften gehuf 
an. fen / daß fie fie anjremfürnemmen nicht wemg verhindert / und das Geſchrey der ſtreyten 

j — © / (a Auf? 
den vnd hůlff begerenden nur deſto gröffer iffmorden. Es iſt auch der ſchrecken piefes u 
ruhrs / als jederman Särmen Sarmen geſchryen / diß zu deß ober ſten Feldcherren Zelte 
der Landsknechten £ägererfchollen/ondalsden vberfallenden Rechten hülff mie Sad“ 
Sufam/ifider Pring von Branien ſelbſt mie feinen Torfchen vnd Windlechtern / IM 
etwas eher denn fichs Steffan verfehen/eylendsdahergeflogen. ) 
Denn es hat Steffan nicht vermeynet / daß der Feind ſeinen vberfall mercken bin 
biß daß er denen mitzweyen Stückencin Warzeichen geben/welche/nach dem der St) 


angangen / zeitlich den Fliehen den nachſagen / vnd bey Monticien/da der au Gi 
3) 


Slorentiner 
fallen deß 
nachts ın 

der Seinde 


a 
Ager. 
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den Feind angreifen folten: Sintemal Sohanfen Taurinen Fehulin bey Sanct Ge⸗ 
orgen/ond Detauianı Segnorellen Knecht / bey der Cateliner Porten / in guter Rüftung 
ſid hielten / vnd allein auff ein Warzeichen warteten / wenn ſie herauß die Feind anfallen 
folten. Als nun zu beyden ſeiten Laͤrmen geſchlagen / hat Steffan nicht vnbillich geforch⸗ 
en daß ſm der weg in der widerkehr fuͤrgelauffen würde /defhalben er (wie er vorhin mit 
denfeinen abgeredt) mit einem groſſen Horn auß dem Streytleßt blaſen / als er der Fein⸗ 
den ein guten theil erfchlagen / vnd etliche Pferd im abziehen gefangen. Denn alsjm die & a: 
scit zu kurtz / darzu nit wenig von den Saͤuwen verhindert worden /ifter vnbeſchedigt wir one Be 
der indie Statt kommen /ondfolchesfreffelshalben nicht Fleinen gunftbep den Bürgern vnbewedrgt 
srlanget/fonderlich alsjederman auf dieſem ein hoffnung dep Sigs geſchopfft / wenn a 
dem erften anfang Die mittelſten gleichförmig feyn würden / ja menniglich befannte / daß Ast 
erdiefelbige nacht groffe Ehr eyngelegt / ond einritterfiche That begangen hette. Nach 
dem ſich dieſer nächtliche Laͤrmen verlauffen/ haben alle der Feinden Hauptleut / au ßbe⸗ 
feich def; oberſten Feldtherrn / deß Printzen von Vranien / ſich nicht mehr dem blojen geldt 
vertraumen/ fondern neue fchangen wider die taͤgliche vnd nächtliche außfaͤl auff fuh⸗ 
renlaffen/ond alſo hinfuͤrter der freffelen Florentiner gewalt vnd liſt nicht mehr verach⸗ 
ten wollen. — — 
Der Statt Emporien Oberſter war Franciſcus Ferruccius / ein Florentin er/wee 
cher im Neaplifchen Krieg bey dem Soderino Rennemeifter geweſen / vnd vielſich bey 
duſchwarzen Fehnlin gehalten/ Damit er nun auch indiefem Krieg groß Lob erſagen⸗ 
vnd beruͤhmt moͤcht werden / hat er dem gemeynen Nutz zu Florentz ſeinen getreuwen vnd 
willigen dienſt fleiſſig angebotten. Dieſer hat die Statt Laſtra / ſo an Mauwren ſtar ck 
vnd feſt / darzu der belägerten Statt Florentz an Prouiand nuͤtzlich vnd wol —— 
einem ſtatt liehen zuſatz verſchen / vnd daſelbſt hin drey Hauptmanner⸗ Michel Angelum / 
Flo nannum von Piſtorlen / vnd Octauianum Bertinen / auß Hmbardey / mur dem be⸗ 
ſcheidt abgefertigt / daß ae mis Drouiand ond Bufuerreichlich zu verſehen / vnd jnen 
feinmangelzu laflen / verhieſſe. ® 
Sach dem In die Hauptleut vnbeſinntlich in die Statt gezogen / und fich auff deß 
Srancifei verhey ſſungen troſtende / das ſenig ſo zuſchirmung Der Statt von — 
rüften vnd bauwen/ haben ſie die zukunfft der Feinden / ſo wider fie daher gezogen / gens ich 
verſtanden Denn dieweilder Printz von Vranien geſehen / daß dieſe Statt den 3 lorenti 
nen fehr kommlich vnd wol gelegen / hat ers auß den ſelbigen vrſachen zu ſtuͤr men a 
fanden /vnd auch folches zu verrichten auß dem Lager Rodericum Ripaltam / mit etz 
liche Sehulin Spaniern/dafelbf'hin abgefertiger. Als nun Ripalta Die Statt — 
haben die vorgemeldte Hauptleut mit vnerſchrockenem Hertzen die Spanier/ po De le 
ferman die Mauwren geworffen / als fie jren vorhin viel vermunde / ritterlich zu rů 
trieben: Dardurch Ripaltadermaſſen bewegt vnd erzůrnt worden / daß er von ſeinem 
fien/jm etliche Mauwerbrecher zu vberſchicken / begert hatt. Der von Vranien iſt wi ig 
vnd bereit vnd vberſchickt jm nicht allein auff ſein beger Die LE N — 
zwey tauſend Landsfnecht/ durch welcher vngeſtůmme vnd anlauffen die Mauwren er 
ſchůttet vnd mder gefellt wurden /es find auch die Zeutfchen / alsdie Spanier das vnder 
theil der Statt mit Leytern wider anlieffen /durchdiefelbenidergefallene Mauwren in die 
tatthineyngedrungen. in : n 
Da un die Ar mie Puluer vnd Prouiand / wie jnen Ferruccius — 
hit verfchen wurden/ werden fie kleinmuͤtig und verzage/ vnd dieweil ſie denn dem : 
Inden Feind ein widerftanderhun Eundsen/werffen ſie yre Waffen ſchendtlich vonfic F 
Ab ſie vergebens die friſtung jres Lebens begerten / ſind ſie jäfterlich von den — 
tenerſchlagen worden. Dieandern alle/ ſo m vndern theil der Statt waren/werden/ nac) 
demjren wenig vermundt/vonden Spanier gefangen/auch die Hauptleut / welche — 
ner glückfetigen ſund den Spaniern zu theil wurden / vnd ſich nach Striegprechtinene Euren eynged 
gaben /mochtenfich mie hundert Kronen widerumb loͤſen. Als die Statt gaftramar 2 — 
hoffen vnd ehngeuommen / pndesjegemit jnengar auß war/ iſt jr endtlich / aber viel zu 
ſpaht / huͤlff zufommen. — 
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Denn es ward Otho Montacut von Praten mit vier Fehnlin F 
us vom Heyligen Creutz / vnd Amicus Arſula/ mit etlich a 
sum benftande vnd hůlff abgefertiget / welche fich auch beyder Signifchen Biken 
zeige vnd ſehen han laſſen. Es haͤt ſie aber der Feind der maſſen angerent/daß Die Reyfigen 
von ſtundan der Brücken wider begert / die Fußknecht aber/alsfie mit ſchnellem lauff gen 
Montclup arjagt /davon dannen vber die Arnen mie Schiffen ehtteinnen mußten. ! 
Als die Statt Laſtra verloren / vnd / wie vor gemeldt / Ramadottus mit einem hauf⸗ 
fen ſtarcker Bauw en von dem Appenninifchen Gebirg kommen / das Staͤttlin Foren 
tiola fampt dem Stecken Scarparien eyngenommen / hat er fein Gefind zu freiffenond 
beuten außgeſchickt /welches fich auff der einen feiten inder Mugelaner Sanpfchafft biß 
zum Flecken Vicus / auff der rechten aber bi ß zur Statt Barbarin / hat außgelaſſen / vnd 
— en ſo der belaͤgerten Statt folten zugeführt werden /verfperstondauffge 
Damie num die Florentiner folchen unfall etlicher maffen zuvor kaͤmen /hv 
ben fie Otho Montacusenfein Heer auß Prato zuführen a on —— 
chem Bauwren vberkommen möchte/suerfchlagen. Es wire jm auch heymlich angezeigt 
vnd befohlen / daß erden Stecken Trebriam / dem Mediccer Gefchlecht zuftendig/ondauf 
halbem weg zwiſchen Florentz vñ Scarparien gelegen / eynnem / vñ daſelbſt Mariam Seb⸗ 
uuaten mit jrem Son Coſmo gefenglich annem /dieweil dieſelbige Jacobs Saluiaten 
Zochter/welcher bey dom Bapſt in groffer authoritet war / vñ deß halbẽ würde ſie / Maria 
— — jres Vatters fich für ein Geyſel darſtellen Der Knab aber Cofinw/ 
— yranniſchem Geſchlecht / wie die gemeyne ſag gieng / erboren / ſolte hinge⸗ 
Nachdem aber auß Gottes ordnung vnd def Himmels lau 
das Hertzoghumb 
Knaben verordnet / vnd auß keiner Menſchlichen A t 00 
en baßer nn anne mocht werden/hatfich Otho folcher that enthalten ent⸗ 
— a ſelbſt nůtzlich achtee deß Knaben zu fchonen / dieweiler vñ angeſthi⸗ 
—— im Datter ein Hauptmann gewefen / oder aber / daß er faͤlſchlich bered wor⸗ 
u⸗ ap iefer Flecken miteinem ſtarcken zufag alter Knechten vnd vmdligen den Bau 
ale Saluiata daſelbſt erhielte / beſetzt vnd befeſtiget were. 
— iſt * Otho gar nit gen Trebien kom̃en / ſondern auff die lincke Hand gest! 
arin geſchlagen / daſelbſt etlich Feinde /fo einen Raub Bieh zufammen gettichen 
Gtho Mon⸗ Nnverſehenlich zu vberfallen / welches auch geſchehen: Denn er ſie on arbeit darniderge⸗ 
tacutsvnfall —— chlagen / den Raubgenommen vnd wider auff Praten gezogen. Abernicht 
— 1 Otho vnder dem ſchein / als wenn er ein Bürger / welchen gutheriusdt 
a vmbbra cht hette / angeklagt worden. Es war aber in dermarhit 
Hithat u — Zrebien/wiejm befohle/Safuiaren mt ſrem Son Cole 
ar ur glich annemmen wöllen/ondfie under def in die Statt Scarparien geflohen 
— en / darumb er auch gefangen/peinlich gefragt / vñ darnach in ein vnfletigs Gefenatl 
— een die Ichtheren wolerfennen kundten / daß esgar verbal) 
Q er j e } 
ter Rn vorm Leben ee —— N 
\ mb deß Winters anfana/al pici it feinen Fehnlin in de 
Piſaner Landſchafft /die en En I — 
—— gerung zu erretten / von Ft 
geſchickt war / hat er mit den Florent nern zweymal / eins bey deim- hu 


153.0 


Gtho Mon⸗ 
tacut gefan⸗ 
gen. 


Sanet Roman / darnach bey Martisdorff/zwi 
En ZuN ff / zwiſchen dem Stecken Palaien vnd⸗ 
a selchlagen. Auf den Calphurnifchen en Hercules Rang“ 
gefcht een Br Eſten / dem Hergog von Serrar/miteimflareken Zeug zu Roß vnd n 
ame € — ankommen. Dieſer war Herculis deß Fürften Alfonſi Son⸗ v 
eh oadın satthalter/welchen die Florentiner onlangeft zuvor injr Beſoldung genen 
enfehfeete teen Seldehern erfohren. Wiewol num der Keyſer Alfen 
yreekt/ Alfonſus aber dem Bapſt zu dienft feyn jungen Son Herculem in 


nicht ſchick i 
helchicken wolte / ſo kundt er doch nicht dahin bracht werden / daß er die ange 


Montope | 
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Knecht/welchevon den Florentinern Sold empfangen / vnd jnen geſchworen / daheym 

bhelte Darumb haben Rangonus ſampt Coccoten Zofingen der Florentiner Legaten/ 

welcher feinen Zeug auß der Piſaner zuſatz geſtercket / Ceſarem Foroliuien / ſo mit einem 
Gefchwader deß von Vramien Kuͤriſſern ſich in der State Pecciol vber Winter gehalten/ 
delagert / vnd ais ſie drey ſcharmuͤtzel mit jmgethan/jn fo gar erlegt und genotiget / daß er 

der Feinden gewalt die lenge nicht auffenthalten mochte. Daaber Pyrrhus auch darzu 

fan / verlaſſen fie gang erſchrocken die Belaͤgerung / vnd fliehen gen Pon taderan. Pyr⸗ 

chus als er deß andern tags ein außbruch thete hat er ein groſſen Raub Viehs darvon ge⸗ — 
trichben/ wiewol er in folgenden fagen von Coccoto vnd Rangono von jren heymlichen a 
auffjägen ond Reyſigen um freyen Feldt gefangen / vnd mit den feinen geſchlagen worden/ 
snangefehen/daß Pyrrhus / welcher Leibs halben ein ſtarcker Mann / ein gute zeit in ritter⸗ 

ficher Gegeuwehr ſich ſehen laſſen. Deß Pyrrhi Hauptleut wurden drey gefangen / viel 

auß ſeinem Fuß volck erſchlagen vnd verwundt / doch alſo / das nach wenig tagen / als ſich 

VPhirhus bey der Florentiner Caſtell wider geſterckt/ vnd in dieſelbige Grentzen abermal 

fomnen / auß den Vberwindern Hercules / mit dem Zunamen Braſſichellen / von Piſis 
bůrtig / ein weidlicher Mann / als ſein Fehnlin beym Flecken Furculen erlegt / vnd zu todt 
wardgefchlagen. 

Im andern Streyt aber (wie vorgemeldt ) hat er etwas groͤſſern verluſt vnd ſchaden 
leyden muͤſſen: Denn daer wider ſein hoffung Montopolim nicht erreichen kundte / iſt er 
dermaſſen in die flucht geſchlagen worden /daß der ritterliche ſtreytende Pyrrhus (als 
Michel von Montopel/welcher die Stätt/fo von Florentz abgefallen / wider zum Eydge⸗ 
bracht hatt) mit feinen wolgewaffeneten Knechten einen Bühel herab gelauffen / vnd in 
cin ticffen Graben gefallen/auß welchem / als er ſich nicht herauß arbeiten mochte / noch 
ſonſt kein andere huͤlff vorhanden / hat er fein Pferdt im lattechten Sumpff verlaſſen / ey⸗ 
eudo auffein anderß geſeſſen / vnd alſo durch die flucht entrunnen / vnd ſind in dicſem ſtreyt 
Pallota von Peruſien / Bartholomeus Spiriteus / vnd ſonſt andere fuͤrtreffliche Haupt⸗ 
leut / in die Hand Rangonikommen. 

Nicht lang darnach /faftamende dep Wintters/ iſt groſſer jammer vnd hertzleidt wie swen für 
inder Statt Sloreng entſtanden / als fie nemlich die zween fuͤrnemeſten vnd herrligſten nemeften 
Sberſten miteiner Kugeln vom Feind erſchoſſen⸗ jämmerlich verloren. Denn als die nn 2 

Schangim Barten /foneben dem Rlofter Sanct Miniaten mit Holtzwerck (wie vorge fen. 
melde) auffgericht Marius Vrſinus / vnd Georg zum heyligen Creutz / zu beſchauwen —— 
herfür neugen / find fie beyde mit einer Schlangen /fo der Feind vom Berg Öiram ont um heia 
abgehen laſſen / erſchoſſen worden/ond find auch dieſe vmb ſo vielmehr vom Volck bewei⸗ Iigen Erenz 
uettworden/dieweilimfelbigen fchlag auch Auerranus Detrinius/der aller ſchoͤneſt vnder erſchoſſen. 
der Hetruriſchen Jugend / ſein Leben beſchloſſen. — rar 

Nach dem ſich dastaufendfünffhundereond drepfliaftjar nach Chriſti Geburt faſt 
verlauffen/ hat Carduccius ſein Dictatur wider reſigniert vnd auffgeben / dieweil diß Eh⸗ 

renampt durch ein gegeben Geſetz ſein beſtimpte zeit hatt / mie lang es ein jeder ſeyn fol/ond 

dieſelbige ſich nicht weiter ließ volinſtrecken / auch ein anderer an deß Carduccien ſtatt am 

erſten tag deß Jenners ſolt autretten / vnd der jenigen (nach dem fein vacierung jederman 
angezeigt) viel waren fo nach derſelbigen wirden erachten. An dep Carduccien ſtatt iſt Raphaelbte⸗ 
Raphacl Hieronymus / als er von der Keyſeriſchen Legation wider heym kommen / vnd der 
Feimden gewalt vernichtiget/ neuwer Dictator worden. su Sloveng, 

Dieferhataucheinehrfamen Rahtjre Freyheit zu erhaften/ond den Krieg zu volln⸗ 
führen mit einer ſtattlichen Oration bereden kuͤnnen / vnd ward zu dieſem Ehrenampt 
nicht allein auß gunſt deß gemeynen Moanns / ſondern auch mit wahl der fuͤrnemeſten im 
Raht / in ſonderheit aber mit verwilligung deren Buͤrger / welche den Mediceern zuge⸗ 
than / vnd mehr luſt zu Friden / denn zu cnem blutigen Krieg/hatten/einhelliglich erwehlet 
vnderkohren. — 

Es waren zwar der mehrertheil Buͤrger der meynung gentzlich / es wuͤrde ſich Ra⸗ 
phael in ſeinem neuwen Ampt micht ſorauch vnd vnnuldt / wie vorhin Carduccius / welcher 


von keim Frieden hatthören wollen/erzeigen vnd anlaſſen / dieweiler den nen 
nattn chlechtern 






























































144 Pauli Jouij Hiſtorien / 

1530, fhlechtern in vil weg verwandt / vnd deß halben dem gemeynen Nutz mehr denn der ſchlech⸗ 
sen Bürgern Rotten obligen würde: Aberes fing Raphael/ nachdem jn die Hohemirde 
Fuselt/fein Haupt fo empor tragen vnd flolg werden / zu demdaß er Auch durch etlichen 
Freun den gifftigen vermahnungen verkehret / daß er leichtlich aller fachen/ fo dem gemey⸗ 
nen Nutz fuͤrderlich / vergeffen/onfürdiehöchfte Ehre angefangnen Krieg zu vollnführen 
geachte/swar/wiegelcheben/miteimbofen verderhten rahtſchlag im vnd etlichen andem 
welche vmb jrer halßſtarrigkeit wegen den Frieden au ßgeſchlagen / vnd darnach jres fref⸗ 
fels halben auch billiche ſtraff darumbempfangen. 

Damit aber derneuwe Dietatorallenneidev 
liche rahtſchlag mit verblům en worten under 


ſer von ſeiner Maieſtet wider b 
tzog von Ferrar / welc 

ſpan vndzwytracht de 

nen vnd 


Buͤrger sus 
Florentʒ wer: 


on oben herab erw 
Durch diß brummle 
sum Krieg gericht) da 
gemeyn Concilium den 
Eoneiltum zu Chur vnd Wa 
Sloreng. findeaufend ond 
vnd jnen den Frie 
nen / deren die deß 
außſchl 
Raphaels 
verkehrte 
boßheit. 


: ⸗ 
n von der vngleichen Wahl wegen — 
m gifftigen ſchende lichen liſt ein gemeyne —— 
dem Raht / in welchem achtig Maͤnner geſeſſ 
zu geben befohlen / welche (alafieden gemeynen Nutz ſchend en 
en daß man die ver ſamlung nichtdarumb angefehen/daf einge! 


chloffen wuͤrde / ſonder da 
ung hat Raphael der Dicta 
get / vnd gleich wie er von den guten Buͤ 


ig nicht d⸗ Selen ach 
ß man jre Gemüter hab erfündigen wo Re ai? 
for bey dem gemeinen Dann groffen gun? 


: AR vom 
rgern der leichtferugken benchageaſe 
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gemeinen Poͤfel / welche gemeiniglich jrer vnheylſamen halßſtarrigkeit halben die Wuͤten⸗ 
degenenne/wunderbarlich gelobt worden. Abermal hat cr ein andere vngunſt vnd haſſz / 
doch etwas Fleiner/auff ſich geladen / als er Malateſten auff ſein begeren das Scepter vnd 
Statt Paner / die hochſte zu Kriegß zeiten Kleynoter vnd Zierden / in ſeinem an deren Ampt 
vbergeben / wiewol viel darwider geweſen / vnd geſagt / daß man folche hohe Ehrfeinem/ 
deß Natur vnd Eygenſchafft noch vnbekannt vnd verborgen / oder aber mit beſonderer ver⸗ 
ſicherung befchlieffen ſolte / Denn es ſich fuͤrwar viel vnrahts im gemeinen Nutz zu Flo⸗ 
song / welcher ſich gar verkehrt / vnweißlich in ſchneller eyl zutrug/ welchs alles / be ſonder 
den auffruͤhriſchen vnd wuͤteuden Buͤrgern / als gut vnd notwendig / anmuͤtig vñ gefallen/ 
Denn cs bey Leiboſtraff verbotten / daß niemand den Standt/ fo dazumal im ſchwauck 
gieng / ſchelten vnd laͤſtern / oder deß Friedens einerley weiß gedencken ſolte /dieweil alledie ae 
jenige / ſo nur Eleines argwohns verdacht / als verlegter Maieſtat der Oberkeit N ee 
wurden. Vnder Diefen find geweſen Saurentius Soderinus daß er von Baucio Valo⸗ zu glorengge 
rio / welcher in deß Printzen von Vranien Laͤger Baͤpſtlicher Heyligkeit jre Sachen ver⸗ kicht. 
richtet vnd Legat war/ Brieff hatt empfaugen. Dieſer ward mit ‚cim Strick a 
zum Senfter hinauß / gleich einem Moͤr der / geſtuͤrtzt. Darnach Fieinus / deß weitberü Bis 
ten Marfilij Philoſophi Enckel / daß er Coſmum Medices welcher die Su mit Bin: 
derbaren föftlichen Gebaͤuwen vnd Kirchen infonderheit ornieret vndbe gabt ns 
billichen Titel ein Vatter deß Vatterlands genennt hatt. Vnd dieſer hat pin! —— 
rechten / vnd doch warhafftigen red halben, dem Hencker den Halß muͤſſen darheben / vñ 

ing eſſen. Ja = 
— —— auch Carolo Coccho ergangen: Dantı alserineiner ah 
lung fürbillich gefprochen/ daß man in einer freyen Statt alle Haͤndel vnd ae 
zu Kriegß ond Friedens zeyten / durch alle Zünffe dem gemeinen Mann nn A 
damitfieder Statt Freyheit / ſo ſie beſchirmten / eynhelliglich Heft En 
auch folcher vnzeytigen vnd vnbeſcheidenen / wiewol nit vnbillichen red ha ben ln nase 
ten Streich feinem Leben vrlaub geben müffen. Cs ift auch eines armen Sn —— 
Muͤnchs / mit dem Zunamen Rigogolo genant / hie nit gefchonetworden. nn a“ — häuptet. 
erfich mit dem Bapft nn m Ä TE “ N — a in 
als w chügbey S. Deiniaren Kirchen mi 
ee —— der arm Teuffel in ſeiner Kutten hat möffen ne 
werden. Sie haben auch jren groflen haſſz gegen den Mediceern zu on L — — — 
Statt ſehr obelangeftanden /vnd bey den Feinden gang ſpottlich gemefen / a 
a nen samen bioh (up nude Dar 
indie Gefengknuß / Stincen genannt / zu h tar 
a 
geſchrauwen / daß dieRahtsherren ond Baum neue 
techtverfehen ond auftheilen würden /cs were denn daß x — ann — 
der in ſchwanck brächten/mwelche jederman auff alle Marc ten om n — — 
ley Prouiand zu kauffen verſorgt hetten. Aber als Carafulla von — 
den / ſom führten/zur Gefengknuß geſchleifft ward / ſprach it zwang jetzt fuͤhrend / 
a —— Moe loomb anderthalben 
werden drumb das Brot nicht wolfenler/denn ein Seſter weiſſes ce ns 

ucaten / eſſen. Deñ die Prouiand dazumal ſehr theuwer worden vñ auffge chlag 
die a ne fehmeleren vnd imindern/ alſo⸗ daß — 
— biſſen gewohnt / vber jren willen / damit ſie jren Sölden ſchonten / ſich 

Igerhalt 5 u, — 

—— das jar auff thun / vnd die froliche zeit deß glentze en 
Auch Die Knecht zu beyden feiten jre Winterige tragheit hinzulegen/ ten os 
maſſen zu erquicken / daß täglich ward ſchar můtzelt/ vñ die F lorentiner jr = Ale Borffäet/, Yerfsttm 
die Start zubewaren an jnen nichtserminden lieſſen Denn da der Fein —— (ben wer 
welche für viel zetten her erbauwen / vnd ſich weitwonder Statt te Yoltwere? auf berger. 
erbaͤrmlich auß dem grundt verherget / haben ſie an ſtatt der a — 
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1530, gefuͤhrt / dieſelben dermaſſen mit Geſchuͤtz vnd Kriegßvolck verſehen / daß der Feind, 
gend mit ſeinem Geſchůtz naͤher darzu kommen / vnd die Statt mit gewaleftürmenmöc, 
te· Es war auch jetzt der Feinden groſt Geſchůtz / ſo vber das Apenninifch Geburg oñ Häfen 
Felſen der rauchen Thaͤler herzu gefuͤhrt worden/zudem wehrhafftẽ Stäfclin Campenyın 
welchem Vetrus Velleius mit ſiben Faͤhnlin junger Spanier zum Zufaggefegen/koiei, 
Dieſer gantz Zeug / welcher an groͤſſe vnd zal anzuſehen fehr wunderbar / vñd derhalbend 
Florentinern wol zuforchten / ward durch die Schmid vnd andere Werckmeiſter /diemeil 
der rauche weg vil verſchliſſen vñ zerbrochen / daß er wenig nůtz vñ nit zugebrauchen / wide 
erſtattet vnd verbeſſert. Vmb folcher vrſach willen verlaſſen die Florentiner die Stat 
Praten mit willen / vndlieffen (nach dem die zukunfft ſolches groſſen Zeugs lautbat wor, 
den ) viel Bauwren vnd andere Kriegßknecht in deß Keyſers Läger zuſammen / denn ſiede 
hoffnung gentzlich / ſo die groſſe vñ zo nige Haͤuptſtůck fuͤr Florentz fingen wärden/dapfie 
die Statt balderoberen / vnd mit beſonderen freuden ein gute Beut darvon tragen wuůtden 
Als auch vmb gemeldter vrſachen willen ſiben Fahnlin Spanier/ welche Roy. Mu 
ieſtat von Bononien in Teutſchland nit beleyten wolten / vnd deß halben auß befelch deß 
erzürnten Keyſers jrer Beſoldung beraubt/ond vom Marggraffen von Guaſt mit ſchan⸗ 
den bevrlaubt worden ſich bey dem Feſulaner Berg nidergelaſſen vnd gelaͤgert / haben fit 
die ſchone Doͤrffer rings viñ begwungen / vñ ſich der geſtalt bewahrt vñ eyngeſchanßzt / daß 
allenthalben on gefahr gebeutet / auch auff diejenige/fo auß der Statt gelauffen heim⸗ 

— but vnd aufffag jo fleiſſig gehalten / daß niemand ein Farıken zufag auß der Otatt/ 
2 2 zuſam̃len / ſich begeben dorffte / wie denn dazumal geſchehen / als etlich Holsfaitlerzu 
r — welche etwas weiter von den Feinden gelegen/ vnd darumoͤ deftofichere 
eyn Denn gefallen / auß welchem zwar gelegenheit eins blutigen Streits erwachſn 
— Si — Arnen genanit/zog man hinab / vñ ſchlug darnach auff die fine 
Fe 8 3 /welchsvon ©. Saluien Cloſter das eben Feld genentmirt/davor20% 
u S n Keyſer Heinrich / als er die Slorentiner befriegt/fein Läger/iwieman fage/ackhlager. 
ieſen ward infonderheitbefohlen/daß fie allenthalbẽ das Geftäud abhauwen/ vñ Viſch 
in Wellen darauß machẽ ſolten / derẽ man m aufffuͤhrung deß Walls mit grund tver⸗ 
ei zu gebrauchen beste. Darnach daß fie das Haͤupt dieh / welches vonden Baur 
eucen A die Stattt getrieben /indie grüne Weyd außfuͤhren ſolten. Neben dieſen zoge 
— 9 Fahnlin Kriegßknecht ie zu dewaren / von denennemlich /welchedarun 
rn net gelegt waren / daß / wo manjrenneben zu bedorffte /fie eplendsnn 
— oe ne N Idee Ampt ward auffdenfelden tag Anguillosten von Piſi / vñ guan 
erin Befele von F oreng/obergeben. Der von Piſis/ daß er von Roſcio / vnder welchem 
en — geweſen / ein wenig zuvor indie Stattgeflohen / war in ſolchen vngu⸗ 
daß er vom Printzen von Vranieneins ſthandlichen Tods wirdig wan 
ke an * 8 — feine Fäßntein zur Statt hinauß zogen haben die gey⸗⸗ 
— 6 r heit Roſcius ſelbſt / auff ſein zeichen wargenomen /dan fie vber der An! 
a ho 3 es —— mochten, Hie zeygt Rofeius vnverzůglich dem Dringenatl 
en 2 5 egenheit / Anguillosten zu vBerfallen/ fürhanden /foer vberdie Arne Oh! 
eerlich ange — Rexſigen Zeug die umbftrepffende Feind auff frepemde N 
se Send reif. Diefer rahtſ hlag gefiel dem Fuͤrſten von Vranien nicht vbel / ber uͤfft 
en Gonzagen/ ondalsviel Ober ſten vñ Heuptleutenjmauffmfuhn! v 
Seindan a gegendem Dorff Kapazenein Furt fundenyifter hinüber geritten / vnd di 
Rürif re orten anzugreifen befohlen. Der Dringvon Branien felbfeinlet) 
Berne ff freyer firaffen gegen der Statt daher /vnd fehfug der ander hauff eb 
— Me Dane fieden Feind zwifchen thůr undangelbringen vnd vınbarkt! 
— — Sun Anguillotten ſein widerkunfft in di⸗ Statt faſt ward abgeſtrickt/ vñ 3 
benauff en zuſammen ſtellt / vñ fich zur gegenwehr räfter/find die Reifigen alentht 
arıffen/mid Hr h inen Fußgeug/ foetivas |päter Die fluchtan die hand gen ommen 
EN bene “ agen/ondjänerlicherwärger. Anguillottusfeläf ward mit eim Ja, 
Pe fü 15 fein Haupt hart gefchlagen /alser fich Ferdinand Ditellen/ der Neapii y 
yſigen aupemann / reben / welcher mdoch/ ioer jncrfene /michatiwölen fi 
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fangnen annemmen / dicweil er für ſchaͤndlich vnd vnehrlich achtet / wenn cr von jm feines 
mepneyds halben dem Henckerfole vberantwort werden. Darumb ſprach Anguillotus: 

So laß mich / ritterlicher Vitelle / das von dir erlangen / daß ich vil mehr durch deine Hand 
ehrlich / denn vom Hencker ſchaͤndlich / mein leben beſchlieſſe. Alſo iſt Anguillotus / ſonſt 
cin weidlicher handfeſter Mann / auß beſonderer barmhertzigkeit Vitelli erſchlagen / vnd Anguillottus 
fein leben beſchloſſen. Sein Fendrich aber Cicchus Buteius / welcher mit Anguillotten ab⸗ — 
trünnig worden / vnd in die Statt geflohen / ward / als er jetzt gefangen vnd ſich ergeben/ on 
vomerzuͤrnten Rofeien felbß mit eim Schwert durchftöchen. Gegen Srancifco Barden 
hat man etwas freundtlicher gehandelt / Dennalserfchier mit feinem gangen Faͤhnlin ge⸗ 
ſaugen / vnd ſein Rantzion erlegt hatt / iſt er wider ledig gelaſſen / doch daß feine Knecht der 
Waffen vnd Ruͤſtungen gar beraubt würden. 
In dieſem ongefehrden vnd onverfehenlichemder Reyfigen Lermen / hat Johannes 
Vincius / welcher mitfeinem Faͤhnlin / die Porten zu bewaren / verordnet / Anguillottẽ / der 
jm mit freundtfchafft zugethan / wollen zu hůlff kommen / die Porten verlaſſen / vñ ſich biß⸗ 
zum Saluaner Feid herauß geben/zwar mehr ein Zufeher/ deñ der geaͤngſtigten vñ vmb⸗ 
gebnen ein Helffer vnd Erretter / welchs jm an ſeinem leben wenig fromen vnd nutz bracht 
hat/ Denn als Malateſta der Keyſeriſchen Lermen vnd angriff vom Berg erblicket / vnd 
daß ſie mit groͤſſerer Macht nachtrucken würden vermeynet / ift er cylends mit Zanobio 
Barthofino zur Treusporten geflohen /welche alseron Wacht funden / iſt er in groſſen 
zorn gegen Vincien freffelfeitengündet/ein Strick zubereit / an welchem Vincius / ſo bald ne 
erwider kam⸗ an die Potten ſolt auffgehenckt werden. Alsaber Vincius in ſeiner wider⸗ zu, 
kunfft daserzürne gemut Malateſten erkundiget / vnd auch von guten Freunden gewarnt 
ward / iſt er in S. Saluianen Kirchen gewichen / vñ ſich im ſelbigen Thurn ſo lang verbor⸗ 
gen / biß daß Malateſta ſeins zorns etwas vergeſſen / doch ifter begangner That halbẽ ſeins 
Amptoͤſchaͤndlich entſetzt / vnd eim andern vbergeben worden. Dieweil aber der Printz von 
Vranien achtet / daß Anguillottus vnd fein Fendrich jrer flucht halbẽ gnugſam geftrafft/ 
— nichts weiters vnder ſtanden / ſondern durch denſelbigen fuͤrt vber die Arnen wider ins 
aͤger kehret. 
Nrachdemfich diß verlauffen / iſt in wenig tagen darnach⸗ auſſerthalb der Pratenſer 
Porten / als ongefehrd der von Vranien / ſampt dem Marggraffen von Guaſt / deß orts ge 
legen heit zu erfundigen/miteim Geſchwader Reuter vber das Waſſer kotfien / ernſtlich zu 
Pferd geſtrittẽ worden / bey dem Fleckẽ nemlich Signarien/welcherder wolfchmeckende Des 
ponen/fodafeldß vberfluͤſſig wachſen / beruͤhmt / pndeins groſſen Namens / vñ war nit weit 
von demſelben Waſſer ein Schang biß zu der Landsknechtẽ Laͤger / welches nechſt darbey ge 
weſen / auffgeworffen. Da ſie nun am ſelben ort die Ringmauwren von weitẽ beſchauwet / 
vñ e daſe ſdo etwasfchmwächer deñ an andern ort? funden/haben fieCals fievorhin deffelben 
halben Verrum DVelleium vnd Graf Ludwig von Lodronien/ welchender Kenfer an ſtatt 
Felix Witemdergs/fo von Hof abgeſcheiden / vber die Landsknecht geſetzt hat den Sturm 
dafelbs anzulauffen vnderſtande Als ſich derſelbigẽ Reyſigẽ hin vñ wider im Feld zerſtreu⸗ 
wet / alſo / daß ſie ampt jrẽ Oberſtẽ von dẽ Geſchuͤtz auß dem hoͤchſtẽ Bollwerck nit mochten 
erreichewerde/ift Mafaceftazuderfelbe Porten herab gelauffen / vnd Jacoben Bichien von 
Senis / welcher ,wie von gemeldt) im Neapliſchen Kueg ſeiner ritterlichen Thaten halben 
berůhmt worden/indieherflichende Spanier eynzufallen befohlen / da denn auchein ernfter 
Scharmůßzel allein von den Reyſigẽ gefehehen. Da fie aber zu beyden ſeitẽ ſich on vnderlaß 
erckten / vñ den Kampff von neuwem wider anfiengẽ / iſt ſo feharpff geſtrittẽ worden / daß — 
Hr allen andern Bichius allein mit ſeim glitzerigen Helm den ruhm behalten / vñ ſo ritter⸗ Bl 
lich gefochten/daß auch der Feind ich feinen verwundern/ond jn loben müffen.Cshatfich 
auch indifemernfte Scharmügelder Sürjtvon Vranien / vñ derMarggraff von Guaſt/ 
begeben müffen/dierveilder von Guaftfeinerfeidene faſen / welche er am Spis ſein⸗ glaͤnß 
geft uͤhrt / ſo deñ der von Vranien / von wegen ſeins rohtt Zeichens am Hut / von menniglich 
erkannt wordem Diefer Streit aber hat ſich alſo geendet / daß Bichius / nach dem er durch 
Dileder eynfallenden Feinden genötiget / bey zeyten vñ mit ehren widerumb kehret / vñ in die 


Statt kam von Malareftö/alserfem Helm auffgedeckt / chrlich empfangẽ vñ gelobtmorz 
= n ij den. Auff 
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den. Auff denſelben tag / als wenn fie zu beyden ſeiten Frieden zugeſagt / ha Geſchu 
welchs vber der Arne auff dem Dliuctifche an a 
gen bey der Vorten geftanden/ genglich ſtillgeſchwiegẽ / damit man der Reyſigen Manpeit 
zu beyden feiten deſto beſcheiden licher ſehen möchte. Bichius aber iſt diſes lobs vñ ehren it 

lang gefreuwet worden / dieweiler in wenig tagen darnach / auf begird ein ritterliche That 
zu beweiſen / wider zu derſelben Porten / auch on Malateften willen/herauß gefallen / vñ ſih 
zu der Munition/fo võ der Landsknechten Laͤger biß zur Arnen auffgeführt/begeben/alls 
daruin/damit erdie jenige/fodurchdenfelden Furt Prouiand indeß von Vramen groffer 
Laͤger führen wolten/aufftieftlen/ond die Prouiandabftricken möchte. Es iſt jm aber dieſe 
ſchantz vbel gerahten / Denn als er auff eim weiſſen Pferdgeſeſſen / haben die Feind von O 
liuetiſchen Bollwerck ein Falcknetlin in jn gerichtet / welchs jm ſein recht Bein hinwegge⸗ 
riſſen / vñ ſein Pferderſchoſſen. Alſo iſt er von etlich Repfige/fo von jren Pferdengeſprun⸗ 
gen / auffgehaben / vñ mit gro ſſem Hertzleyd indie Statt gefuͤhrt worden. Nach ſeimem tdd 

onſt keiner vnder allen Reyſigen funden worden / der deß gemeinen Nutzes su Florentz heylvñ 
wolſtandt mehr betrachtet / vnd die ſem Dichioan Mannheit vnd ritterlichen Thaten hett 
moͤgen verglichen werden. 

Dieweil nun die Florentiner in kurtzen tagen viel fürneifier vñ handfeſter Hauptleut 
verloren / auch da fie von jederman verlaſſen / ſehr betruͤbt / vnd ſich jr jam̃er täglichanfeng 
mehren / haben ſie an der ſach verzweifflet / den Friede wider zun Haͤnden genom̃en / vñ aher⸗ 
mals von den Legatẽ an Bapſft zu ſchicken gerahtſchlagt / Dennfieder hoffnung gentzlich/ 
dieweil der Keyſer noch nitvon Bononien abgeſeheiden / daß ſie von Baͤpſtlicher Heylgs 
keit / wiewol fie in viel weiß von jnen geſchmaͤcht / leichtlich /auß Key. Mt. fürbiee/einziems 
lichen Frieden von Clemente erlangen würden / ſintemal fein erzünmt gemuͤt vom Kupfer 
Br — moͤcht bracht werden. 

— Kiewol aber dieſer Handel viel mal vergebens widerholet / vnd ein jeder Kahtehttt 
ſein — wider an tag gab / ſo dorfft doch keiner fine Beradle ſinn in 
oe Derfaülung oder auch im Rahthauß entdecken vnd anzepgen/diemeilder mehrertkil 
5 a eygnerond befonderer gefahr / den gemeinen wolftande viel lieber woltf hun 
e— ß N onfinnigen Volcks haſſz /niton kleine gefährlichfeit/ auff (ih 
en — lich / daß / als je derman ſtillſchweig / die Frey hat nit allein mitt·nin 
= a den blofen Namen ond Titel der Freyheit hatte/fondernauch altermeil 
—— ſucht ward vñ gemanglet. Letzlich Bat ſich ein junger ehricher Buͤrger eraun 

welcher ſolche verzagung vnd kleinmuͤtigkeit / ſo vnder den Bürgern zu gemeinem de" 


Philippus ee 
| Ka entſt anden / ern ſtlich geſtrafft hat. Dieſer hieß Philippus Melior/welcher mit cyn 
yunger hr, gezogner beſcheidenheit / wie jm denn (disweiler ſciner Zunfft Fendrich) wol anſtund / au 
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fichen conditionen der Frieden C fo wol zu wänfchen ) begert würde / welchen der Key⸗ 
fer. von anfang abgefchlagen/ wo nicht auch Bapſt Clemens in denfelbigen verwwilligen 
würde: i 
Sürdaserftfehe ich nit / warumb es der Stattjrgend ſchaͤdlich / oder ein vnraht gebaͤ⸗ 
ren moͤchte / ſo man ein Bottſchafft an Baͤpſtliche Heyligkeit ſchicket / oder fo vilder Statt 
Digniet vnd hoheit antrifft / daß es jnen enchrlich feyn wuͤrde / die weil jr nichts beſſers vnd 
ehrlichers widerfahren mochte / denn gleich wie fie zu Kriegßzeyten mannlich vnd vner⸗ 
fehrocten /daf fie auch gemeines Friedens begirig/ vnd deß Fein abſcheuw trage / klaͤrlich 
anepgondantaggebe. Wol wer zu wuͤnſchen / daßdiejenige/ ſo vns mehr halßſtarrige 
vnd hoffertige / denn ſtarcke Leut / nennen / nicht alle zeyt one fuͤr ſolche zornmuͤtige vnd vn⸗ 
verftendige hielten / als die wir von den gewaltigſten vnd ſtreitbarſten Volckern lang be⸗ 
laͤgert vnd vmbgeben / mit viel jammer / ſo der Krieg mit bringt / genoͤtiget / lieber aller 
Waffen ſpitzen wolten leyden / denn deß Friedens vnd der eynigkeit gedencken. Denn 
vder das / daß es Fein ſchand iſt Legaten ſenden / vnd mie billichen conditionen deß Frie⸗ 
dens halben handlen / dicweil fie zu, den aller gewaltigften Potentaten gefchickt werden/ 
wirdt es ons auch nicht vnfruchtbar ſeyn / fo wir deß Bapſts und dep Keyſers inners 
fich Gemuͤt offt verfuchen/ vnd / wie gemeiniglich in vielen Gefprechengefchicht/ auch 
jre geheimfte Raͤht eygentlich erfahren / dieweil wir mit ehrlichen gedingen vom Frie⸗ 
dendergeftalt handlen / daßes ons an onferm Rechten nicht ſchaͤdlich / auch gar keinen 
Frieden von jnen annemmen woͤllen /er ſey denn ehrlich vnd wol verſichert / vnd vns an 
vnſer Freyheit kein abbruch vnd nachtheil miebringe / daſſelbig werden die Geſandten / 
welche finnreiche vnd hochverftendige Leut / darzu fromme vnd getreuwe Rahtsher⸗ 
ren / wie jr ſie denn am beften außerleſen werden/für allen dingen wol verſorgen. Ich ver⸗ 
hoff auch nicht Cich Babdenn das Vatterland alcht lich) daß fich Bapft Eleinens gegen 
feinem Vatterland ſo vngnaͤdig erzeygen / oder aber Chriſtliche liebe fo gar bey im werde 
erkalten laſſen / daß er / dieweil er jetzt gantz beſchwaͤrlich groſſen koſten erlitten / nicht den 
alten zorn gegen vns milteren wuͤrde. So er aber auff ſeiner meynung verhaͤrrten / vnd 
auch der Kepfer ſelbß / ſonſt eins friedfamen Gemüts / dieweil er in Teutſchland trach⸗ 
tet / wie zu vermuten / fich zum Frieden nicht neygen würde / fo werden doch wir mie 
diefer ſtattlichen Bottſchafft unferer Wirden ond gutem Namen gnug thun / vnd dar 
hin defto frölicher vnd tapfferer / wo ons das Gluͤckrad vnſers Vatterlands hingeleyt/ 
fahren / doch alſo / daß wir vns der groſten cgßgefahr williglich nicht vnderwinden / 
welches ich muß ſagen / ſo ich anderß dem Batterland ein getreuwer Bürger / vnd nicht 
ein Auffruůhrer/ſeyn wil. Denn onsnichtselenders vnd jaͤmmerlichers ſeyn moͤcht / dann 
deren Raht/ welche mit vnbeſcheidlicher vnfinniger grauſam keit / diewell fieanjrem heyl 














ger! — der höhe sucinem wolweifen ver ſamleten Raht alfo geredet: 
en Sch hab / lieben Mitbuͤrger / von denen / foin onferer Start weißheit vnd hohes v⸗ 
Frieden. Kands halben ingroffer Authoritee ondanfehengewefen /mehrmalen gehört/ dapamar 
N herdringenden gefahr nichts ſchaͤdlichers ſey denn ein Langer vahefchfag/welcht 
ae nen) alle gelegenheit/recht su vrtheilen vñ geſchicklich zu handlen/ ii 
— — arumbesfehrnäglich/ wo es die not ctfordert/ daß man mit den Raͤhten ep 
En — vnd ſie beſchlieſſe. Vnd derhalben / wie ich cygentlich ſehe / ligen vnsdi 
ne, ägauff dem Halß / zwar zu handlen vñ zu trastieren ombfo wich defto ſchvn⸗ 
ieweil/wenn fieein malbefchloflen werden/ kein fichererrettung haben/ daher folhe) 


gentzlieh verzweifften/nach dem Exempel der Saguntinern ond Campanern / licber die 
gantze Statt in jaͤmmerlichs verderben bringen/denn fieinjrer Wirde vnd wolſtandt helf⸗ 
fen erhalten. Anderß hat vorhin zu den zehten vnſcrer Altforderen Vbertus Farinata ge⸗ Vbertus Fa⸗ 
handlet / welch cin ehtrlicher Buͤrger / ſeines ritserlichen Gemuͤts halben lieber hat wollen kinata. 
gefangen / gebunden / vnd deß Vatterlands (welches ewig an jm zu loben ) hat wollen ver⸗ 
wieſen werden / denn ſich mit etlichen ſchändlichen auffruͤhriſchen Buͤrgern / zum verderben 
deß edlen Batierlands n Buͤndnuß eynlaſſen. EN 
5 Nach dem Philippus/ a vernänfftiget ne en — ſich keiner a 
chwaͤ hey anhieng /fein red beſchloſſen / haben die Vaͤtter /swenffels on / ein Legation an Day 
a a eh begegnen möchte, Dennes —— zu ſchicken verordnet. Es haben aber ctliche ſo der — in sänftig vnd 
Waſen der gelegenheit ondder zeit fleiffigm u ere gattung zu entſchlieſſen ⸗ Sen anfäl Se verhindert / auf boßheit am Rad ſo maͤchtig geſcho cu aynle ye die nn m — 
gen aller Sachen fiche a bef LE EN nommen: Gleich pie man % ; Känfih : handels gröſſe wol erfordert / ſouder ſhlechee gemeine Leut / zu Ne — 
tiglich erwäget/vüdeh mittels auchn Iprach /den Handel auff der güfoen St Hat “ oren würden. Diefewaren Aloyſius Shngrinuie/eihe guten alten Safe N c te 3 “ a 
lichen ortheilen beſchlieſſen / vnd ale alfo ſol man endtlich Sa — dieſes wichtigen handels vnerfahren Andreolus Nicolinus / mehr —— E u apf Eis 
vollnführen auf den Händen (affen — heit / ſo es die aepe nicht lepdet Ban H on der Jahten gefliffen /fo denn Noberius Boncius / welcher — = uns. 
theilenim Kahtachandlet unddifpuri 8 wirde auff heutigen tag mit DNS it waͤhers / Thome Soderinen / halben besichtigt / vnd maͤchtig in aramohn For 

nn nd diputiert /obes dem gemeinen Nup fruchtbar" als wenn er auch auf der zal were / fo deß Srieden nicht begerten. Als diefe zu Bor 


gegenwertigem jammer ein Segationan Bapſt abfertigen wirde/ durch welche Me nonien anfonmen / hat der Bapſt / nach dem er Fleine Authoritee / wenig ver Kan 
® n 0] on 
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vnd glaubens / ſolche Sachen zu verrichten / an jnen vermerckt/ ſie dermaſſen veracht / daß 
er inniglich lachet / dieweil die von Florentz / an ſtatt hoher Rahtsperſonen/ Kauffleu/ 
vnd diefelden auß den aller ſchlechſten zu jm gefandt hatten. Denn esdie Segation hefftig/ 
verklemert / daß zu Bononien die goller ein guten theil gewundenen faden / darauß 
ſtuͤck gemacht werden / welches Zoll ſie vnderſtunden zu verſchlagen / in jren Wahſſecken 
ergriffen. Dieſer vngeſchickter naͤrriſcher liſt wolt fich in keinen weg zu dieſem hohen han⸗ 
delreimen / dieweil er allein auff den onflätigen geig geſehen / auch fo viel defto ſpotti⸗ 
ſcher geweſen / daß fie in jrem gewalt nichts gewiſſes/ den Frieden gu beſchlieſſen /mie 
brachten / alſo / daß Bapſt Clemens im zorn / als der Keyſer auch dazu lacher/der Kauf 
leuten geitzigkeit vnd vnver ſtandt / welche ſie Conangefchen groſſe gefahr ) auff kleinen 
gewin gericht / ſo eruſtlich / dieweil fie mehr einer vnſinnigken gleichformig / beſcholten/ 
daß fie vneroͤrter Sachen wider von dannen gelaſſen wurden. Als fie widerumb heim 
kamen / vnd nichts beym Bapftgefchaffthatten / find fie von der auffruͤhriſchen Schar / 
als die die wirde deß Vatterlands wolbedache/ für ſtaudthafftige Leut gelobt vnd gg 
ret worden. Es fuͤhrten aber Biegwifchen die frommen ond lieben Bürger den handel 


3 = T 
mit feuffgen viel anderß zu bergen / Denn dieweil Fein hoffnung deß Friedens fürkan 
den / waren ſie nichts anderß deñ alles Kriegß / jammers vnd eins blutigen aufsangs/kägs 
lich zu erwarten. i 
— un an Mach wenig tagen darnach hat fich von vier jungen Bürgern zu Floreng ein vn⸗ 
——— beit tes Spectakel verlauffen. Denn als ludwig Martelius/vder fuͤrnemeſten edleſten 
ond leben be- NEN under den Bürgern darzu an gut vnd mut eins frolichen herblügnven alters / Jo⸗ 
treffend hanne Bandinen/ ſo jm an ſtercke vnd anderm wol zu veraleichen daß er In der dein⸗ 
den Laͤger geweſen in einem Abſagbrieff cin Feind deß gemeinen Vatterlands geneunt / 
hat er jm darum cin befondren Streitangebotte/vamit man auß dem vrtheil Martioimb 
cher vnder nen ein ehrlichere vnd beſſere Sach hab/ erkenne 
BR Di fehlege Im Bandinus nicht ab/fonder laͤßt Martellio anzengen/foerit diefei 
treit ein Geſclen zufm nemmen / wolle er auch einen / gleich gewaffnet / auff den ech⸗ 
plaßbringen. Vnd alſo hat Martellius Danten Caftellionen/ ein frechen freffelen Rail 
auf der gange Hungen Bürgerfchafft/ Bandinusaber/ Albersinum Aldobrandum / it 
jungen hoffertigen juͤngling / zujmgenommen. Der Bring von Bramen hat jnen nd 
ben dem Läger in einem offen Geleyt ein Platz / fo mie Seifern eyngefaſt / vergonne/ 
vnd denſelben zu gleich mie Teutſchen/ Spaniern vnd Fealiänern/verwahret/ welche 
die ireptende vnd zuſchauwende für vnbillichem gewalt beſchirmen ſolten. rear 
Bi a Schwerds/ondfonfinichtweiter ange chan / denn cin eyſenen Handſchuch 
Da nun Dantes/dureh das Loß / mit Kldobrandenden Streitfolt anfahen/ond 
aber/ Dantes nemlich/ deß erſten ſtreichs ein treffliche Wunden im rechten Armempfa 
gen / hat er den Feind / ſo vngeſtuͤmmer weiß zu jm cynlieff/ mic vrierfchrockenen gemuͤt ſo 
— ich beftanden/da ß/ als er ſein Schwert zu beyden Hande fuͤrgeworffen / den chnfalbu⸗ 
or en durch fein Mund geftochen / daß er bald / mit dem blut ſo er —V 
— sun freuten Haͤnden Gottes auffopffere, Anderß gieng es mit Bandit 
en S fich das glück ändere vñ umbEehre/hacer Martellien 06 dem aug fehmärtiih 0" 
wunde/onddieweiler flug vñ eins finreichen verftands/ darzu def fechtens nit vnerfa ren 
bar er fein Feind fo lang vmbgetrieben / biß daß er jmendelich die ſpitz feins Schwerdts indie 
—— geſtoſſen / vñ jn/ als ein vberwundnen / ſich zu ergeben gewungen. Als Martellius 
un die Statt getragen iſt er in folche fchwäre gedancken onderaumprigkeit/ feins voglat 
u halbenygerabten/daßer mehr auß Hertzleyd / deñ der wunden hald/ im HER 
— Wienum dieſer Streit Bandinen ſeiner mannheit halben ein go) 
mer 5 D iſt — Dantinitonehrlich geweſen/ wie wol Bandinus an 
— vnd gar vn verletzt/ nach dem er fein Feind vberwunden/pndjmfein vaub 4 A 
Ba Detpreiß behatren/auch die zufchauter von difem Streit defigansen Arial 
jrem begerengchen würde, daß es weder den oberwindern noch vbermumdne glůcklichn 
Nach 


* — * 
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Nachdem diefer befonderer Kampff auff jeder feiten mit einem Todſchlag fich ges 
endee/ haben die Florentiner mancheriey red allenthalben getrieben / vnd faſt der mehrers 
theil /den Krieg su vollnführen /fich gerüftet/ mit folchem öffentlichem fehelten/ daß fie 
nichtallein die Kriegßknecht / ſonder auchden Feldoberſten / Malateſten / ſelbs / ſeins fangen 
verzugs mit ſchmachreden angriffen / vnd darneben anzeygten / daß man nicht allein die 
Ringmauwren fuͤrſichtiglich verforgen/fonder mitfreffelem gewalt offt herauß fallen/den 
Feind reigen/ vnd ale gelegenheit / den ſelben zu vberfallen / ſuchen ſolte / vnd das alles zu 
dem end / daß jm die Victorien gar entzogen werde. Daß es ſtreitbaren Maͤnnern / ſofuͤr 
die Freyheit deß Vatterlands kempffen / zuſtehe / ſich auch Feiner groſſen gefahr zu entſe⸗ 
hen / oder aber der ſelben halben hinlaͤſſiger vnd faͤuler werden / ſondern dep Kriegß vnbe⸗ 
ſtendig glück offt erfahren / vnd beyde das lob der ſtandthafftigkeit vnd der Tugend ritter⸗ 
lich beſchirmen. Denn es ein ongleiche geſtalt hab mit den belaͤgerten in der Statt vnd den 
Keyſeriſchen drauſſen / dieweil das gut in der Statt / von wegen der Knechtẽ groſſen Beſol⸗ 
dungen/allgemach anfahe ſchmeltzen / Prouiaud abnem / vnd aller Menſchen hoffnung vn⸗ 
krefftig vñ ſchwach ſey / welchs dargegen der Feind nit hab zu erwarten. Daß ſich der Feind 
darauff verlaffe/ vñ das Geſchuͤtz it in die Statt richtẽ / oder die Mauwrẽ angreiffen wöl⸗ 
le / dieweiler on vnderlaß auff der Zinnen viel wolgeruͤſter Knecht on Buͤrger in jren glitzen⸗ 
den Waffen allenthalben ſehe. Darumb beyder der Kriegßknechten / ſo im zuſatz lagen/oi 
der Bürgeren heyl zu ſchirmen / eins ſtarcken außbruchs von noten / damit die Knecht nicht 
trag / der Bürger fleiß nitabnem/jaauch der Feind verſtehe / daß er mit ritterlichẽ ſtreitba⸗ 
ren Leuten / ſo iner gerechten Sach oblegen/zufchaffenhabe. Durch dieſe red wurden die 
Kriegßknecht mit wenigerzürnt/ als die all jr thun / allein groß lob im Krieg zu erſagen / ge⸗ 
richtet. Als dieſes lautbar worden/hates Malateſten der maſſen hefftig bewegt / daß er gar 
nitfchweigen/fonder öffentlich ſagte / daß der wolſtandt der Statt Florentz⸗ mt wie der ons 
verſtendig Döfelmennte /fonder wie es einem verſtendigen Oberſten zuftände ondgeficle/ 
Hitvernunffesu verialten were/ond hat auch htemit deß Volcks vnzeytig fehreyen geſtil⸗ 
let, Gleicher geftaltwaren auch geſinnet die Rahtsherren vnd andere fuͤrnemmen im gez 
meinen Volck/ vnd war jr fonderlicher will/ daß man alle Macht gegen dem ‚Feind verz 
füchen ſolte. Wiewol aber daffelbig der befcheiden Malateſta ernfilich / vnd doch vers 
gebens / widerfochten / vnd nicht fenger erhalten mochte / hat er den Krieg ßknechten 
auff jr beger ein außbruch vergoͤnnet/ vnd im grimm herauß geredt / daß er zu folz 
chem onwillig und mit zwang gezwungen werde / ſinte mal der Feinden Munitio⸗ 
nen nicht allein meht srobere/ ondern auch on groſſen ſchaden nicht mochten angriffen 
werden. 

Es fahe Malateſta nicht für vngeſchickt an / fo er der S panier Sager anfallen/ —— 
vnd deß ferciebaren Volcks Macht erfahren / auch jren groſſen Namen bey den Star en —— 
lanern / fo er. den Spauiern ein ſchaden zufůgte / vernichtigen würde. Er meynct a men. 
ber/ daß diefes nicht befler gefchehen mochte 7 denn fo man auff ein mal an dreyen or⸗ 
en auß der Start herauf hieff / vnd die Spanier / welche fich auff jre fefte Bollwer⸗ 
cken verfaffen/vndfolches meht zu erwarten /onverfehenlich vberfiele. Es hat ſich auch 
fein Spanier vorhin bey den Streiten/fö fichbey dem Giramont verlauffen/fehen laffen/ 
Onetliche Rotten / welche neben zu /aufferhalb der Ordnung / herauf gelauffen / denn jre 
Sägerniche beyeinandergewefen. Denn von S. Georgen Porten / welche auffm Berg/ 
bey dem hohen Bollwerck/ ſo von Amico Benafrano mit ſonderem fleiß bewahrt ward/ ge⸗ 
ſtanden/ haben die Spanier wert vnd breit die Hof eyngenom̃en / vnd ſich biß zum Berg/ 
darauff da Sluetanſeh Eloſter gelege/außgeftreekt/dafeldsfondten ſie in die Statt her⸗ 
Bſchen /fonderlich von dem Berg / Scopeten genannt/auff welchem auch SDonaten 
Nischen gelegen /vñ ſind auch der Cateliner Porten ſo nahe zugeruckt / daß die RJing mauw⸗ 
en / ſo vnder dem Bleggelegen nitvber ein Bogenfchußdarvon gewefen/alfo/daß/ nach 
dem fie vonder Careliner Dorte/die Romer/auch Pifaner firaß/welchegegen Nidergang, 

der Fndianer porscanfaher/mitftäter Wache on Schüttenewolbelägere/allesbegrif 

fan der Spanier Säger Binderwerts/zurück/der Teutſchẽ gegẽ Mittag / bey deß von Vra⸗ 

men dellt auffgefehlage/pie Jtaliam ſche Fahnlin vor ©: Nelauſen portẽ von u 
j a nl f 
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153 0. neben der Arnen / alles mit embſiger Wacheverhüten. Als nun Venefrano die Spanier | 
auff feiner feiten anzugreifen on zu verhindern befohle/hat er folchem befehl nit gnug thun 
Venefranus mo gen dieweiler ongefehrd auff denſelben tag von Steffan Columna / welchenernitun 

2 Sefss siemfichen boffertige wortẽ feiner chren halben angetaftet/ ondenan S. Miniaten Kirchen 

Eolagen.  erfchlagen war worden/ond fein Fendrich / welcher dep vnverſehenlichen tods ſeins Haupt 
manns erſchrock/hat den Feind nit froͤlich angreiffen doͤrffen / welchs on allen zweiffel Ve⸗ 
nefranus ſeines ritterlichẽ gemuͤts halben nit onderlaflen. Es laͤßt ſich aber Malateſta den 
fall nit jeren/fonder von ſtundan Getauiano Signorellen / vnder den Peruſiner Hauptleu 
ten an herkom̃en vn manheitfaftder oberſt / zu der Cateliner Porten hinauf zu fallen befoh⸗ 
len. Dieſem folgtẽ etliche vndere Hauptleut / zwar ſtreitbare vn handfeſte Helden / als nem⸗ 
lich / Binus Mancinus / Blaſius Stern / Raphael Orbetan / Proſper Cornea / Marguth 
Piccinin / Caccia Altouit / Hadrian Coda/ vnd Paulus Corſus / welche alle vnerſchrocken 
auff der ſtraß / mitten durchs Geſchuͤtz / auff die rechte hand fahren / vnd mit den Spanien 
ein erſchrecklichen vnd ſehr blutigen Streit anfahen. Vndeben zur ſelben zeyt find auch 
zur Fridianer Porten mit jren Faͤhnlin herauß gefallen Bartholomeus Montanus / vnd 
Rudolff von Aceſien / welche auff die lincke geſchlagen / on ſich vom Oliuetaniſchen Berg 
zu ruͤck erzeygt / die Spanier mit ſolchem freffelond vngeſtuͤmm von neuwem angriffen/ 
daß ſie da vornen dem Feind widerſtehen / dahinden deß Kriegß zweyffelhafftig glůck en 
warten mußten. 

Diefen Spanierniftzugelegener zeit gantz wolkom̃en Baracanes Nauarrefan/eit 
weidlicher notfeſter Mann / welcher ſich den ſelben tagritterlich vn tapffer / wie eim geſche⸗ 
denen Flugen Hauptmañ zuſteht / hat brauchẽ laſſen. Denn er die feinen zur Maũdhelternſ⸗ 
lich vermahnet / vñ daß ſie jr alt lob / ſo ſie vorhin erlangt / wider das zuſam̃en geleſen Jude 
mansgeſind on vuruͤwig Stattvolck ſchůtzen vñ behalten wolten. Da nun allenthalhen die 
Spanier zu jren Faͤhnlin lieffen / vnd den handel mit Bley vnd Buluertapffer angrifen/ 
haben fie der Feinden vngeſtuͤme ehrlich beſtanden / Eswar auch vom Geſchaͤtz ein ſolches 
donnern / vnd von wegen der Kuglen in der Lufft ein ſolches ſingen / daß viel zu beyden e 
ten auffm platz blieben / vnd die andere / ſo vnerſchrocken mit beſtendigem gemuͤt im Ste 
beharrten / ſchwaͤrlich verwundt wurden. 

Zu dieſem ernſtlicht Rumor on Lermen iſt der Printz von Vranien / der Fefvoberfie/ 
auffgeivefen / vnd die nechſten Stakiänifchen Fapılın/fo Andrefen Captatienzugelad) 
den vberfallenen notleidenden Spaniern zu hülff gefeßtckt /das Gefchügherfürsusie 
vnd in den Feind zu richten /auch cin Teutſchen geordneten Krie gß zeug auff der all 
ſtraß / da es am weiteftz/zuftetien befohfen. Es führe auch Ferdinand Gonzagafeneleicht 
Dferd/zwifchendem Dorf Marignolen vnd dem Berg Scopeten/auffsfreye dt Dr 
auß/alfo/daß fich auff beyden theilen/vonder State vndden Lägern /zubereitung ei 
gewaltigen groffen Feldſchlacht anſehen lieſſe. keder 

Wiewol aber Malateſta feins leikshalben ſchwach vñ onvermüglich/ ifterdochil 4 
ͤeyt eins vnerſchrockenen / vñ von wegẽ der gefährlichfeite eins vnvber windlichen fürft Ä 
Eigen gemuͤts geweſen / den feinen tapffer zugeſprungẽ / zu ſeiner zeit die muͤden vñ Bauen 

een zujimgenommen vnd abgewechfele/mieneuwen ond mutigen Faͤhnlin den Saul 
dererfrifcher/fonderlich alsdie Floreneiner /twiewolfican einem raucht vnebnem or 
—— ten / in keinen weg den Spaniern etwas nachlieſſen/ biß daß Baracancs/miteinet 
fer gelverletzt / ſein Leben beſchloſſen. Da fingen erſt die Florentiner an/ auß hoffnung het 
man / aſhoß [186/den Keyſeriſchen ernftlicher nachfegen ondobligen/ doch alfo/ daß ſchie Mirgen 
ſen. Macht Rodericus Ripalt/ Macicaus vn Buccanigra/alsfiefichrirterlich sur gegen 
gefteller/die Storentiner Beftanden/baldaber als dei Caftaien Neapifchen dahnlin dan 
Famen/fie von jrem ort erichen/ondden Berg hinab jagten. 
Als nun Malateſta ſeiner Rnechtz/auch der Fendenwargenomen / vñ ge kl 
vielerfchlagen/noch mehr verwwunde/ hater aufdem Streie blafen laffen/ vnaled "ne 
nierden Florentin ern / auß forchtdeß Gefchüges/nitdorfften nach agen / iſt der fi 
kein blüciger in difem Krieg fich verlauffen/gefcheide worden. Nie find zu been ltU nn, 


itbarı . i z rwun 
auff die goo. fireitbarer Manuer gemangfee/vndein guter eheit vom Geſchůtz Nord 


J 


Spa⸗ 
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worden. Nach dem auch Octauianus Signorellus fuͤr andern zu der Portẽwider kom̃en / 
ond von wegen deß langen Streits muͤd / auff fein Pferd woͤllen figen/ifter miteimgroffen 
ſick erſchoſſen worden. Neben jm / mitten im Streit/wurden erſchlagen Fantaccius Cor⸗ niet — pt⸗ 
fus/und Glubbonarius von Ferrar / weidliche Hauptleut/foden Ludwig Machiauellus/ der a re 
Sendrich/Nieolar/deß Florentiniſchẽ Hiſtoriſchreibers / Son / fampe Detro Bactien/eim wundt vn ers 
fürneifien edlen Bürger. Cs habt fich auch fıben edler Hauptleut / als ſie todlich verwunde/ ſchlagen. 
uß dem Streit in die Statt führen laſſen. Auff der Spanier feitenifton Baracanẽ / Cen⸗ 
cius von Neaples / Haͤuptmann ober deß Caſtalien Faͤhnlin / als er ſeinen notleydenden zu 
hülf kam / erſchlagen / vnd ſonſt viel andere mehr / vnder welchen zween Fendrich geweſen / 
ſchwaͤrlich verwundt worden: en; 
Danın Malateftawider indie State kam / hat er dẽ Tod Detauiani/deßgleichtden 
gantzen vnfall dieſes blutigẽ Streits / mit trauwrigẽ geberden dermaſſen erzeyget / daß er die 
enigegen komenden fraget/ob ſie meynten / daß jrerbegird/ dieweil fie deß Streits vnweiß⸗ 
lich begert / gentzlich gnůg beſchehen ſey / nach dem ſie / was deß orts raͤuche vnd vnebne / deß⸗ 
gleichen die alten erfahrne Kriegßkuecht vermochtẽ / mit jrer gefahr erlehrnet hetten. Wie⸗ 
wolnunden Floreutinern dieſer außfallwenig gluͤcklich von ſtatt gangen/ ſind darumb nit 
weder die Bürger kleinmuͤtig noch die Kriegßknecht verzagt wordeẽ / ſonder ein gemeinered 
außgangen / daß die Florentiner / ſo mit groſſen gemuͤtern herauß gefallen / vñ ritterlich ges ae 
firitten/ entweder ein flattlichen fig würden Darvon getragen / oder aber nit allein Die Spas 
nier/fonder auch die andre Feind / hefftig beſchaͤdi ge/haben/ Wenauffder andern ſeite (wie 
esvorhin verordnet) deß Venafrani Fahnlin auch herau ß gelauffen / vñ in gleicher Macht 
fich gegendem Feind eyngelaſſen / darzu die andere / ſo glücklich zu den zweyen Por sen her⸗ 
auß gefallen/nit durch deß orts vngelegenheit mehr / deñ durch der Feinden Macht / vnzeyt⸗ 
lich weren auffgehalten worden: € BEL EN ; 
" Alscs I inder Statt dermaffen geſtaltet / habẽ die Bürger weder an jrem zu⸗ 
ſatz mehr fleiß / noch an jrem Feldoberſtẽ / Malateſta / mehr geſchicklichkeit/ —— 
weil ſie den jenigen/fofür die hoheit deß Florentiniſchen Regiments ſtreitende (ac en »4 
vmbkommen ma ren/außgemeiner erkanntnuß ein ehrliche Leichbeſtattung geha — Mi Ss 
zu der Feldober ſter auß der vrſach a, als ein hochverſtẽ diger / was jne 
nit dien ſtlich / bey guter zeyt zuvor geſehen hatte. Dee 
en ee die “ der Seh oldungfürhanden/welche dei ‚weiblichen Be 
Riechten/fo ombden gemeinen Nuß wol verdient/nitlengerden mit DB DIRT 2 
keit mocht aufgezogen werden / vñ aber Raphael / der Dietator/im gemeinen ar b a 2 
war/aucheingroffer mangelanı aller fpeiß fich anfieng zu eraugne/ hat er mit betruͤ ML 
Hen/onangefehen Religion vñ Gottsdienft/das ſchaͤndlich Decret/ ſo allen fromen 
len / wider zun Händen genommen / welchs (wie vorgemeldt) Carduccius nn — 
Bau bracht hat / daß man nemlich auß allen Kirchen alle geſchenckte Kleynoter a a nn 
hinneiien on werfauffen ſolte Vnder dieſen / on dasgülden Treuß/ mit groffen Cdlenfteis gu. 
nen auffs koſtlichſt gemacht/welchsin S. Johans Kirchen geweſen / war auch ein Da 
Bifchoffshur/ zwar mic edlem Geftein gleicher geftalt auffs — / S chen 
Bapft co aufbefonderer freygebigfeit/wie dasgülden Treug/den Altare im hohen tifft 
zugceygnet vnd conſecriert hatt. 2 
E ie ward aberfehter niemand funden der diefesierd mit vnreinen weltlichen Händen 
anrühren wolte/oiiauch Bernardus Baldinus/deredlen Steintem — 
ſolch Gottloß Werck ſelbs zu vollnbringen gentzlich abſchlug / es mereden Ban un em 
andern aufder Sacrifiey genommen/ondjin su fchagen fürbracht würden. Is aber R 5 
Phael/der Dietator/Senhart Baribolinen folches zu verrichten geſchickt hat / ſaumt er fie 
mielang/ond/wicerdenneinverruchter ort(ofer Menfeh/ aller Religionein Berächter/ 
hat er die Schloß ander Sacriſtey — a in folchem grim̃ darauß ge? 
nommen / daß auch der Gloͤckner ſich folcheshandels ent ſatzte. — 
Vmb —— die een zu Florentz ein groſſe — / = fie 
nemlich vordem Feinddie Statt Volaterran erhalten ondbefchirmen wolten / Deñ ob ſie 


wol der Buͤrger tr — jedochan fieinargwohn zu ziehen / dieweil die fůr⸗ 
(der Bürger treumgefpärt/fiengen ſie doch nfieinarg N heimeften 
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1530, uemeſten in der Statt / vnder welchen die Oberſte geweſen auß dẽ Mafeer Geſchlecht/ Mop 


rius ein Geiſtliche Perſon / vñ Paulus / beyde gelehrte Maͤnner / vñ den Mediceern ankan, 
Volaterras gig/welche võ Alphon ſo Picolomineo / dẽ Hertzog zu Malphi / zum abfallgenstigerunan 
en gejtrengswurde. Diefer Alphonfus/nach dẽ er auß Senisein Kriegß zeug zu Roſßvñ ſu 
— geführt/und die Staͤtt Collem vnd ©. Geminian / den Florentinern zuſtendig/ in deng 
ten. walt deß Keyſers bracht hat / iſt er auchinderVolaterraner Gebiet gefalle/damitdieBir 
ger/durch plünderung vnd ſchaden jrer Hab / bewegt / von den Florentinern zudem Bayf 
fielen. In denſelben tagen als Couonus / der Schultheiß von Florentz / von den Keyferi 
ſchen auß der Statt ©. Geminian getriebe / iſt er mit vier Faͤhnlin Knecht gen Volaten 
ran komen / daß er die getreuwe Buͤrger in jrem fuͤrnem̃en behielte on ſterckte/ die andern⸗⸗ 
ber / ſo deß abfalls bedacht / mit gegenwertiger Macht von demſelben erfchreckte. Coubhu⸗ 
ließ ſich in der Vorſtatt mit ſeim Hauffen nider / da er mancherley red/ wie man die Statt 
befefligefolte/gehalten. In dem er aber dergleichẽ gethan / als weñ er feine Rnechemufenn/ 
iſt er heimlich in die Statt geſchlichen / vnd von ſtundan zu dem Rahthauß / da die Hessen) 
fampt den fürnemeften Buͤrgern / deß gemeinen Nutz halben bey ein ander rahtſchlugt / mi 
fein Knechten kom̃en. Deß erſten anfalls hat Couonůs der Volaterraner junge Bürger 
ſchafft / welche vor dem Rahthauß geſtandẽ ſampt jrem Faͤhnlin feindlichangrifen/oifte 
von dañen getriebẽ / in welchẽ tumult vñ auffruhr zwen Bruͤder / ſo Zwilling/erfchlageion 
etlich verwundt worden. Darnach belaͤgert er das Rahthauß / welchs ſich jmbaldergeben, 
Die Volaterraner aber haben diſe ſtoltze vbermů ige That( dieweil r Geſchlechtvon 
den alten Romern / fo auff der Syllen ſeiten geweſen / ſein anfang) wiefiedennfaftalleins 
freffelen gemuͤts / nit im beſten auffgenom̃en /darumb ſie eylendẽ je Wehr gefaſt / die ſen⸗ 
ſter mit Steinen verſehẽ / die Straſſen mit groſſen Balcken oberzwerch verſperrt / vnd no⸗ 
tiget endtlich die gewaffnete ſchar die Couianiſchen ins Rahthauß zu fliehen. Durchdielen 
Lermen ward Couonus erſchreckt / vñ begert deß Friedens/ welchen er auch mit beſonderen 
conditionzerlangehat. Die anding waren / daß er ſeine Faͤhnlin ſolt auß der Statthinweg 
laſſen / welchs Couonus gethan / vñ eyleds Goric Montebenieie/welcherdiegmen Bude / 
Zwilling / erſchlagen / vñ Paul Corſen / mit jren Faͤhnlin auß der Statt zu sichen befohlen: 
Die andern zwey / dere Hauptleut IinctusBattıfoliuson Hercules vd Pifis/geweln/dt 
de die Bürger bald darnach heiffen dermaſſen Gott willkum̃ ſeyn / dz ſie ſie in im gruia 
der Statt geſtoſſen / daß die Fendrich mit beſchloſſenẽ Faͤhnlin abziche/omdieRicgkfneit 
mut Btügefehreen Spiefen/welchsfürfchändlich wire gehaltẽ / auß der&Starsdicfelbenatl 
der Erden nachfchleiffen mußten. Als die Volaterraner Couonẽ ſtolß geſtllet / ſchrabe ſir 
gen Florentz / vnd entſchuůldigen fichfolchesauffruhrs / daß er nemlich nisdunch ſte /ſonde 
auß Couonẽ ſchalckheit / erwachſen /verheiflen auch jnen bey jren alten treuwen zuhlelbn 
fo fie an Couonis ſtatt / welcher ſich deß Schutcheffen Ampesvberhebton miprauchehe 
Se andern ehrlicheren und befcheideneren Bürger verorönen würden. Couonishohitt 
Tevalinanı, Juden aehnerherren niewenig mißfallen/darumb fiean fein ſtatt Bartholum TZedalden 
werSculrgg ſetzen. Da Tedaldus von Piſis auß zog/ hat er vier Fahnlı Fußfnechemitbraht/dH 
zu Volaterra. en ut Srancifeus BroccaCorfus/ Aerander Monaldus/ond Mugellanus 5 
amen Fortun e zucin Geſe üůn Ni nn 
mio ef nn En ſen darzu ein Geſchwader Kuͤriſſer under Haͤuptmann ⸗⸗ 
— — Tedaldus der Statt Volaterran naͤhert / ſind jm die Bůrger entgegen Eh 
folch h reundtlich empfangen auch ſu mit wenig Dienern in die Statt gclaſſen 
olchem beſcheidt / daß er ſeine Fahnlin on Reyfigein der Vorfkateverlieffe- Auf denfel 
sag war ongefehrd Pyrrhus Stipician biß zum Waſſer Tecrua komen / da er den mie 
hauffen Reyfigen ond Sußfnechtenallesverherger/ondein groffesaht Hauptvieh Bi 
——— Dadiefer Lermẽ in der Statt lautbar worden/find die Volaterraner / di I 
—— wider abzujagen / herauß gefallen /nach welchen auch Amicus Arfula Mn 
enge rnftlich gefolget. Hie geſchach ein Fleiner Scharmünel mitdeh DrD7T 
enfchüßen/welcheer/nach dem er miedem Raub voran zog/miifleiß zum heimlichtat 
— Binder jm verlaflen. Nach den aber Arfula gröffere hinderf iſt vñ nachftellung & ee 
hat er ſeine Reuter von weg der herfliegenden Kuglennitfreffenstichwellein se 


Volaterraner 
Mannheit. 
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ach da n die Volaterraner hefftiglich im fuͤrnemien fort zufahren / vñ mit jnen dent Feind 
nachzujagen/gebetten/fonder die feinen abgemahnt / vnd mit feinen Reyſigen vnd dem hal⸗ 

Sen cheil Fußknecht drey tag darnach hinweg geſcheiden / Couonen in leichtlicher Gefeng⸗ 
nuß / ſich fůr den Zehnerherren zu verantworten / mitgefuͤhrt / alſo iſt er erſtlich gen Empo⸗ 
lim / bald wider zu Florentz / mit Couonen ankommen 
Es hat zur ſelben zeit Alexander Vitellius in der Volaterraner Gebiet mit verhergen 
vñ beuten groſſen fehaden gethan / auch die Statt S. Dalmatien on Villamagnen / ſampt 
andern Staͤttẽ / eyngenomen vñ gepluͤndert / ja ſie on vnderlaß ober Die maß beleydigt. Als 
erficaber auch mit Feuwr angreiff/hater Die Volaterraner dahin genotiget / dz ſie freundt⸗ 
lich mit jm / von wegen der ergebung / vberkamen / deñ ſchon etlich Legatẽ auß der Statt ges 
ſandt / waren zu Villamagnen ankomen. Nach dem diſes Tedaldus vernom̃en / vñ argwoh 
net/eswärdedie Bůrger / auß groſſem ſchaden jrer Hab bewegt / zu den Feindẽ fallen / hat er 
mit fein andern Kriegßknechten vnd Slorentinern ſich ins Schloß verfuͤgt / vnd bald mit 
dem groſſen Geſchuͤtz vil grauſamer / deñ vorhin võ Couonẽ beſchehẽ/ die Statt erſchuͤttet. 
Derhalbealsdie Bürger vielfeltiger weiß an jren Häufern beſchaͤdiget / habẽ ſie / durch fol: 
cheunbilliche ſchmach erzürne/ Baptiſten vnd Carl Borghefien/Gebrüder/auß den fürne 
mefte Gefchlechternzu Senis in jre Beſoldung genom̃en / welche das Schloß zu belaͤgern 
vnd vmbbouwercken angefangen / auch Vitellien nit vergeſſen / welcher / wie ſie der Feinden 
außfaͤllen weißlich mitgegenmwehr begegnẽ / vnder weiſen ſolte. Als aber dieſer hernach hin⸗ 
wegſchied / haben die Volaterraner an are Roberti Acciaioli / Thadeum Guiduccien / den 
NMediceerngänfig/einfrofmenBürger/ u cum Schultheſſen verordnet. Deñ Robertus sw 
Slorengeinsgroflen anfehens onder ven Sürgern/welche def mutwillige gemeinẽ Volcks 
vnbillichen gewalt foͤrchtende / võ jn ſelber auß jrem Vatterland gewichẽ / vñ er / Robertus / 
einwenig zuvor / zwiſchen den Volaterranern vnd Direllien/jres vertrags/alsein Scheids 
tan vñ Zeug / darbey geweſen As Tevaldus mit dem Geſchůt die Hauferon vnderlaß 
niderwarff on verwůſtet / vñ auch fein zorn nit wolt erleſchen / haben die Volaterraner ein en 
Bottſchafft an Clementẽ gen Bononiẽ verordnet / mit beger / daß er nen dz groß Geſchůtz / Bapfi el⸗⸗ 
damit ſie das Schloß vmkehren moͤchten / ſchicken wolte/auch die Geſandten bepjrer Hey⸗ mens, 
ligkeit / ein billichen Frieden zuerlangen/anhalten wolten. Auff dieſes hat Bapft Siemens 
mit groſſem fleiß gearbeit / daß eylends fünf Mauwrbrecher von Genua auffm Waſſer 
zuder Volaterraner ſchiff lend find kommen. Dieweil ſich diefe ding durch der Buͤrger 
halß ſtarck vñ deß Tedalde hoffart zu Volaterran verfauffen/hat Serruccius/ein Oberſter 
vberden zufag zu Empolis / der Volaterraner halb anfahen angſthafftig werden / dieweiler 
des von de Buͤrgern / daſelbs hin Vitellins uffen/on das Schloß vmgeben / verſtanden / 
wiewol Biteln ud n der Statt / da er mit den fargen Bürgern der Beſoldung halbẽ nit eins 
mocht werden / nit lang verharret / ſonder nen Piſtorien eynzunemen / da er von den 
Dürgeren/foder Pauciatiſchen Kotten/ ‚ie Cancellarien / ſo den Guelphen anhien⸗ 
gen/gleicher acttaleberuffen. Derhalben fehreid Ferruccius den Zehnerherru zu Florentz/ 
daß der Volaterraniſch handel niesunerachten/fonder bey zeyten warzunem̃en/ dieweil die 
Dürger faſt au ſieh dem Bapſt ergeben. Vnd ſo fie es dem gemeinen Nusfürnäglich vnd 
fruchtbar hielten / wolle er mit eim ſarcken Hauffen dahin fliehen / vñ ſolchen anfenglichen 
Abfallepfends undersrucken/doch möge diß nit geſchehen / wo nit ein anderer mit eim zuſatz 
an ſein ſtate gen Empofisgefehiettwerde. Als die ſer handel fůr Raht komen /vnd mennig / Storentiner, 
fich gläubte/daß nen folches/ den ſig deß Kriegß zu erlangen / wol dienen würde /fo ſie die ahtſag 
State Volaterran/ welche von natur darck und wehrhafft / wider eroberen / darumb fiedeß gan, 
Rreitharen vi handfeften Serruceienhülff hiesugebrauchen/ondjm von ſtundan ein zuſatz 
au fehicken/fürgutanfahen. Rapbacı/des Dictatot hat gern in dieſe Erkanntnuß verwil⸗ 
figer/jafeinseygen nuhe halben / dieweiler feine zwo Tochter / deren eine Bardo Altouiten/ 
Die Andere Dincensio Thadeen/vermahlet/ von anfang def Krieg in das Volaterraner 
Schloß/alsanein ficheren Ort vnd Dort / zu fliehen befohlen. Derhalben er dem gemei⸗ 
Nusond a felds nicht für vn fruchtbar achter/ ſo das Schloß der Belaͤgerung erret⸗ 
te wuͤrde. 


An deß Ferrueccien ſtatt hat man Andream Jumen /ein gemeinen Fe 
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1530. met / mit welchem Niclaus Strozza / Speron Borgheſe / Niclaus von ethat/J 
33 nes Scuccullen / vnd Balordus/tapffere Häuptleut/fampt fünff aan 
weg findgesogen. Diefe fahren in groffer ſtill vnd finfferernachesur Statt hinauf Hi 
ten durch der Feinde Schiltwacht/Dieweilfieaber nitauff der Landſtraß blichen/nnden 
gängen weg durch das Felßaͤchtig endrauche Gebirg hatten/ haben fielauggejrst/oiven 
den Senden ombdie Morgenröbteerfehen worden. Wider diefe Bat Ferdinand &onsanı 
feinen Reyfigen Zeug verfaunlee / vnd jnendermaffen durch alleräuhenachgejage/dafa 
rer etlichbey dep Waſſers Peſen furt erſchlagen / vnder welchen Niclaus von Sayxofen⸗ 
et rat / dieweil er den letzten Hauffen ritterlich beſchirmet / auch fein Leben beſchloſſen. Sof 
en Pen er ſich auch nit in einer dicken ordnung zuſammen gehalten / vnd mit jrem Geſchůt die R 
figen / welche fie anzurennen durch die Geſteud verhindert / abgetrieben / darzu fichinden 
Flecken Srefeobaldien gethan hetten / weren fie / zweiffels on / der langen Reyß halben md 
vnd erlegen / von den nachſagendẽ Reyſigen bey einem all erſchlagen worden/ wiewol auch 
die Reyſigen ſelbß ſampt jren Dferden/von den Hacken ſchůtzen nicht vnbeſchaͤdige d 
von kommen. Denn Ferdinanden on Roſcien / den Graffen von S.Seeund/iredfelfen 
——— verwundt / vnd Niclaus Erifia/ der Epirotifchen Knechten Haupeman/mi 
em Zunamen Schwartzkopff / auffm platz iſt blieben. Als die Reyſigẽ jnen biß gen Freſco⸗ 
baldien nachgeeylt / vnd die Florentiner durch befondere mannkeit Haupt manus Stioy 
zen dieſer gefahrertöfee/find ſie darnach vnangefochtegen Empolim ʒum Serruccenons 
RL darnach/als Ferruccius ſeinem Nachkommen der Statt Hut ganßz il 
Pan — Petrum Drlandinen/Tinetum Bastıfolien/ond Broccum Cafentin 
a heibet Sußfnechten/ Hauptleut ſampt etlich Faͤhnlin hinderimgelal 
(eurfam eg auff Bolaterrangenommen/ond miejniftreicbare außerlefene Hauyt⸗ 
a nn “ A) un F ußl nechten / deßgleichen etlich Rittmeiſter / mitgefuͤhrt. Vnder 
— y Amicus Zrfula/fo deñ Öerardusder Graff von Gherardeſch von 
Sue ern. auf Epirotiſchem Geſchlecht / welehe neben andern auch zwey 
Nach dem ſich aber die Volaterraner keins Feinds verfahen/ondaberderfelbigital 
ler macht wol geruͤſt daher floh / haben fie ein Eleinen — jmgehalten/ on ſich 


— Auf EN ee deß vorhabensgetrollet/dieweil fieungerüft den herflehenn 
hen vnd befef es ir — daß ſie doch jre Bollwercken mit Wacht vnd andermvo⸗ 
St bi ) en mochten. Ferruccius als er ſeine Reyſigen vorher geſchickt / iſt er dem 

Noß zu eylends gefolget / vnd kaum den Kuechtenzursumond effen ein halb ſtund ort 


Volsterran & Z el 
mirde Srurmy So net: Dacr auch cin Lrommeter/dem Raht an zuzeygen / wo fie füch nicht ergeben/dil 


gewundenner mit Feuwer vnd Schwerdedie Statt außmach gſcren 
€ n hen wolce/ fie aber fich auff dengrölltt 

— A einen geſchickt hatt / hat er mic — —— ——— 
ee a su für men fürgenoinen/ miteinem folchen ern@vn prngefkätie/da} 

Unden gene n foden Streitctwashinläffiger vñ feuler angriffen/ mit Streichtt®" 

en — ER muntert / vnd iſt auch bey den Munitionen foernftlich sub“ 

den Bürgeren Math ‚ Daß we derdie Serruccianer ritterlicher/ noch die Borgheſier ſamyt 
en = Ehafftiger vnd mannlicher hetten ftreitennogen. Dapaberdemt 
nerandekees - geffenden Knechten die Volaterraner foplöglich vberfallen At außt 

ſchuücuu a geſchehen /denn auß mangel der Prouiand / vnd daß er der Statt 

zur 0 u vnbeſt andiger / grimmiger ond biutiger Streit/als oral 
worffenem —— vnd Ferruccius die nechfte Haufer beym Schloß mitcyng⸗ 
Fehrenen/einn Io anzuzůnden befohlen /iftdurch der Weiber heulen /der fireitendenä 

Olcherjammer angangen/ welcher graufam vnd erbaͤrmlich zuhören: 


dc / 
* na eberandgenommen /dashöher theilder Statt erobere/ die Munitie Er 

heimlich viel erfchff an Auguſeiner Kirchen/in welcher der Feinden Hackenſchunn 

Pierzehen schen Span en / doch hat Ferruccius etlich e Buͤrger / vnd vnder denfelben fat! / 
Spamierfiers Dip. Spanier/fo under deß Borghefien Fahnm gelegen/gefangen/undals erfiemif®! 


ben bungers. erhorter graufamfeit in cin flinckend Kerefergeworffen /hungers fierben (affen Emil 


aber hat er ſi alle en 
hat er ſie alſo ertodt / den Spanien zur fchmachzur Zinnen auß dem Schlof Ad 
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faffen/dieweiler auch zu Neapels von jnengefangen / on alle Barmhertzigkeit war gehals 
ten vnd gemarfert morden, Auffbeyden feiten findindiefem Streitfaft gleich / nemlich 
drey hundert / vmb komen / vil mehr verwundt / vnd / daß das aller größte ond befchwerlichft 
geweſen / die groſſen Stuͤck / fo fie vonjrer Schifflaͤnde am vorigen tag in die Statt / das 
Schloß damit zu ſtuͤrmen / gefuͤhrt / verloren hatten. 
Nachfolgenden tags / als faſt das vierdte theil der Statt in aller flamme war / vñ von 
tag zutag weiter zunam / vnd alles verherget / haben die Volaterraner / als jrer Bürger 
vielvmbkommen / hertzlich erſchrocken vnd verzagt / nach dem fie friſtung jres Leibs vnd 
Guts von dem Feind erlangt / wider die Florentiner gehuldet / doch ſind der mehrertheil 
Buͤrger auß den reichſten / ehe der Streit befchehen/onddajent das Vatterland dem Feind 
vbergeben / auß forcht eines groͤſſeren jammers / auß der Statt geflohen. 
Denn Ferruccius anfieug feiner Victoricn onmeflig gu gebrauchen / auch wider — ie 
die vngehorſamen graumfamtich zu toben /fonderlich als dafelbige der vnbarmhertzige nhersig 
Schultheß Tedaldus erfordert / welcher fein ſchmach an der gantzen Statt jammer eylte 
urechen. 
Nach dem er aber Borgheſien mit feinen Faͤhnlin für allen dingen zubevrlauben be⸗ 
fohlen / auch jm bey gutem glauben den abzug / one verletzung Leibs vnd Guts / vergoͤnnet / 
hat er etliche reiche Hanfen/ mit aufferlegung einer ſuma Gelts / ins Gefengnuß geworf⸗ 
en / vnd jnen / wo fie fienicht bald bezalen/hungerstodtinderfelben gedraͤuwet. 
Erhat auchdurchein außgangen Mandat bey Leibeſtraff verbotten/ daß niemand 
auß der Statt ſol weichen / vñ daß er die andre erſchreckte / hat er zween Buͤrger / ſo die flucht 
wöllen nemmen/mitenm Strick zu deß Rahthauß Fenſtern hinauß hencken laſſen. Das 
Kriegßvolck hat er den Bůrgern in jre Hauſer / ſie vergebens zu ſpeiſen / geordnet / biß daß 
etwan Gelt herzu kaͤme / damit man den Knechten jren verdienten Soldyden fieetlich mal 
imgrüfigefordere/bezafen möchte. Denn fich zwar die Rnechtefehr vbelbetlagten / daß ſie 
der Beut gaͤntzlich beraubt / ee a — viel EN /ondjnen die ungez 
horſame Statt von billichem Kriegßrecht zu plndern gehorte. 
Es hat aber ——— one wichtige vrſachen / zu gutem dem gemeinen Nutz a 
die Statt lieber geſundt vnd vnverletzt erhalten / denn in die raͤuberiſche Hande der Kucch? 
ten / ſo ſich eins kleinen gewins zum offter mal freuwen / geben woͤllen /darumber Gelt zu 
ſchmiden eins andern zu raht worden / vnd alle Kleinoter / ſo den Kirchen von alters her ver⸗ 
gabt / vnd biß auff den heutigen tag mit groſſer andacht behalten worden /eylends hinweg 
nemmen laffen/auch der Bürger befte vnd koͤſtlichſte Haab / ſo ſie im ſelbigen Krieg in die 
Frauwenkloſter geflöhnet vñ verborgen / fuͤr das feine angefprochen/ond menniglich / wem 
ſolches zu wiſſen / bey hencken gebotten / daß er ſolches in zweyen tagen —— wolte / vnd 
das mit hoch ſter fehmach vnd verachtung der Religion befchehen/ auch der Altaren auf: 
geſtochen filberne Zierden / ſampt Leuchtern vnd Kelchen / ſchmeltzen laſſen. 2 
Endtlich hater zwey filberne Bilder / ſo der Statt Panonen geweſen / Sanct Octa⸗ 
uianinemlich/ ond Sauct Bictors/ in welchen ſolcher Martyrer warhafftige Haͤupter 
eyngeſchloſſen / auff dem Marck zwar mit groffem trauwren der Buͤrger⸗ onderbärm li⸗ 
chem heulen der Weiber/welche andacht halben ſolcher heyligen Haͤupter / ſo etwas fuͤr 
— kuͤſſen pflegten/ en vnd find in dieſem Handel die Kriegßknecht 
iel verſtendiger denn der Oberſt ſelbß geweſen. — 
n — die — —— dieweil ſie nun mehr ſtockblind im Seckel 
waren / vnd nichts vdrigs mehrhatten/nicht loſen Fondten / habendie Knechte / damit ſie 
nicht geſchmeltzt / auß andacht das Gelt jrer wehrſchafft zuſammen geſchoſſen /aber ſchier 
zuſpaht / dieweilden Bilderen eins/fo mit eim ſchonen guͤlden Bart / das koͤſtlichſte vnd 
größer geweſen / zu deß Reuntmeiſters Hauß gebracht / vnd cylends geſchmeltzt war 
worden. 
Weiter har Ferruccius on alle ſcham vnd barmhertzigkeit das Gemeinhauß zerſto⸗ 
fee vnd gepluͤndert / in welches viel koſtliche Hauß ehr sufammen getragen / von denen / wel⸗ 
che Gelts nottärffeig/jredeften Rleinoter vmb geringen Wucher daſelbß verſetzt hatten / 


Vnd als die Bürger die gememe Guͤlt den Knechten zur bezalung Gelt aan 
o e ⸗ 
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denreichftenf 
ein rauber unbarınhersiger Mann / mitlauter Stun außfchrey/ daß allss/eswere deß ge⸗ 

meinen Nutzs / oder der eintzigen Buͤrger / dem Fiſco verfallen / ondda Besnichtone I 
wiſſen deß gemeinen Nutzs zu Sloreng verandertfoltwerden, 

Dieſe ding verlieffen ſich eylend in groſſer vngeſtůmme / denn die gemeine faggiengy 
wie Jabrıtins Maramaldus mit eim groffen Zeug fich nähert / zwar zu gang vngelegher 
jeit/dieweil Ferruccius Donatum/ mit dem Zunamen Saltamachien/Sanct Scimuian 
wider zu erobern / vnd der Bürger Gemuͤhter zuerforfchen/dafetbß hingeſchickt harte.Ag 
aber Borgheſius tapffer auß der Statt herauß fiel / iſt Donatus/ als der feinen vilerfihlar 
gen / ſchaͤndtlich verjagt worden. Durch deß herfliegenden Feinds boß geſchrey / als duch 
dasfuͤrnemmen bey S.Geminian vnfruchtbar abgangẽ / hat Serruscius/wieerdie Stat 
befeſtigen moge/cylends gerahtſchlagt. 

Nach dem Sabritiusmut ſtarcker wolgerůſter Ordnung daher zog / vnd von Ferrut 
cien / welcher ſich auff eim hohen Buͤhel nidergelaſſen / vnd ſein Rehſigen Zeug zufpahen/ 
vnd den Feind zu reitzen / vorhin geſchickt hact / ward erſehen / iſt ein kleiner Scharmüsel 
von jnengefchehen/ Sabrıtiusaber hatdie Feind vertrieben /vnd iſt biß zur Vorſtatt kom⸗ 


—— Daſelbß / alserdeß Ferrucciẽn Zufagdraufßgeworffen/ allesgeplündert/ haterſen 


Maramaldẽ 
belaͤgert. 


Säger geſchlagen / vnd in fehnellerepl/damiterden Feind am außfallen verhindert / wider 
S.·Franciſci Porten / ſo auff Piſis geht / ein Wall auff umerffenernftlich befohlen. Ole 
cher geſtalt iſt dieſelbe Dorten auch innwendig von Ferruccien verfperree vnd verniglef 
auchder Thurn abgenommen / worden / damit er nicht dutch der Feinden Gefchlg viges 
ſtůmlich gefellt / die Knechte / ſo nahe darbey yren Standtplag hatten / beſchadigen mochte. 
Da ſie nun zu beyden ſeiten kleine Scharmuͤtzel gehalten / vnd Fabrit ius die Maus 
ven bey Sanct Dalmatien Kiofter heimlicher weiß hie}; vndergraben / hat man daſelhß der 
Kriegßknechten Schmachreden wider Fabritien / indem fiem / als eın blinden vnd ont 
fahrnen Dberften verachten vnd ſcholten / wol hören mögen /dardurch Fabritiusnberdie 
maß zu zorn bewegt / Serruccien infonderheitanfieng zu haſſen / aller meiſt aberdarumd/ 
daß der hoffertig Hauptmañ Ferruccius / Fabritiẽ Tromnenſchlager/welchen eranflat 
eins Geſandtẽ die Stattumzu vbergebẽ an jn gefehiute hasce/onier aber folchsnieim bſen 
auffgenoifen/alswenner vnrechfgeredt/erbärinlichhataufhenctentaffen. Difeonbl 
ehe/wider alle Kriegßrecht / vnd hoffertige That / hat Ferruccius mitfeim geb on bebenh⸗ 
n allen. Se hat ſich aber in den ſelbẽ tagen begcb£/dafi zubenden feicz/alsgroffer matt 
x Mn G ele war / die Rncch ſchandtlich abfielen: Denn faſt wey Fahnlin Brutier Marw 
alden verlaſſen / vnd ich Serryceienergeben/ vnd iſt auch Ferrucciusfelbf vmb derſelhn 
vrſach willen als vnder den Corſern ein Auffruhr ent ſtanden / ſehier zu todt geſchlagel 
worden. Dieſelbigen aber waren auß dem Faͤhnlin / welche Camillus Appianus auß der 
State Populonien mirbrachthatt/ein wild/bäuworıfch und räubifch/ Boch doch MIR! 
Särmendurch Ferruccien/ nicht on kleinen ſchaden ver DBürger/alo geſtillet worden! hl) 
er jren Hauptmann Camillum inniglichgehafler. 


Ampolisvon ie i > R 5 . f 
» ann Dieweiljic) die ſe ding zu Polaterran verlauffen / iſt der Printz von Vranien gen 


von Vranien 
belaᷣgert. 


a — RER biefelbezuerober n / gezogen / dieweil ereigenilich verſtanden 
eheh/ An Dichud Ferruccien wenig Zufags daſelbß vorhanden/darzu cin ncuwer Ol! 
CB ndreas Junius / deß Kriegs gar vnerfahrn/welcher allein/daf sr. die Mediccer hafſ⸗ 
tig gehaſſet / an Ferruccien ſtatt war erwehlei or Diefen handel haser Didacetl Sar⸗ 
menten zu vollnbringen vbergeben/ond hat jm der Mar gar affvon Guaſt zu feinen Faͤhn 
l in etliche zeichen alter gefchwinder Spanier darzu gethan / vnd ſich leiſſig bearbeit/d4 
Jin auch ein ziemlich Sefchuszugeführt würde. Da dif; vollendet, nd der Zeug für Ei 
polimfoninen / iſt der Sturm dermaffena ngangen /dafdie Maumwsen anzivepen orte 
auff einmal erfchüttetwurnen.Sarmentus Bat fein Läger bey m Waſſer Drmengilt! h 
genyonpfem Sefchur zmiichen der Arnen vñ der Statt gefkellt/foden in das theilder m 
wern / gegen Mittnacht gelegen / ernſtlich angefangen zu dofiern/von Sivergang aber/ge⸗ 


gen vnſer Frauwenkirchen vber/ hat M Ditelliusmitfeinen Italiaͤ den 
HDver/h erander Vitell taliaͤnern de 
Ruterlichangriffen, F Vitellius mit ſeinen J 


Dr 


eilgebotten/hat Serrucciusfolches zu Fauffenverbotten/diemeil Tedalsugy | 
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Der Buͤchſſenmeiſter Calcella auß Apulien / ſo bey Sarmenten geweſen / hat die 
Muͤhlen in wenig Schuͤſſen gaͤutzlich zer ſchoſſen / vnd alſo zerbrochen / daß der Waſſerfall/ 
welcher die Wendelbaͤuwm vnd Raͤder vmbgetrieben / auch der State Graͤben gefuͤllet / 
alser ein Wall dargegen auffgeworffen / auff die lincke Hand gefloſſen / vnd die Graͤben 
jres gewoͤhnlichen Waſſers beraubt vnd außtrucknet wurden / daß die Spanier daſelbß cin 
epnbruch zu thun / vnd in die Statt zu fallen / ſich gaͤntzlich verſahen. 
Darnach find die Mauwren mehr denn mit zwey hundert Schuͤſſen von groſſen 
jornigen Hauptſtuͤcken tapffer gefchlägen ond geoffniet worden / daß die Spanier vberdie 
Gräben onddas Gemeuwer gelauffen / vnd das mit weniger gefahr / dieweil die Zinnen 
von wegen der herfliegenden Kuglen jrer Schirmeren beraubt ward / vnd ſie vber der ſtuͤr⸗ 
menden vnd hineynbrechenden Haͤupter fuͤrvber flogen. En 
Es ſind aber den ennfallenden Knechten fehr ſchadlich geweſen die groſſen Stuͤck / Empolis ge⸗ 
ſo außwendig vonden Maͤuwren gefallen / durch welche/ als fichder Zufag in der Statt/ Rörmer.. 
fampt den Buͤrgern / da es von noten / die Feind mit allerley Waffen Ritterlich zurück 
ſchlugen / vnd in die Graͤben hinab geſtuͤrtzt / viel verfellt vnd erſchlagen wurden wie⸗ 
wol im felbigen Streit Tinctus Battifollus / ein Ritterlicher Hauptmann / erſchoſſen/ en 
vd Weib und Mann jege ein neuwe Schangen innwendig der Statt auffsumerffen/ —— 
Stein / Waſen vnd Holtz / eylends zuſammen trugen. 
Danun Sarmentus geſehen / daß ſeine Knecht an eim vnebuen gefehrlichen ort/mit 
groſſem verderben / vngluͤcklich ſtritten / hat er / als wenn er das Geſchuͤtz verändern/ auß 
dem Sturm blaſen laſſen Als auch zurfelbenzeit Vitellius die Mauwren etwas croffnet⸗ 
vnd aber hineyn zu fallen nicht guugfe moffen/ifter vom ſtreit abgeſtanden / vnd durch anz 
ghinenn zubrechen vnder ſtanden. ns 
= &% ——— Titus Orlandin / mit dem Zumamẽ Pullus / ſo bey dem — ——— 
tellio geſtanden / von Petro Orlandin / einem Florentiniſchen Hauptmann h kauen — — 
tern/ernftlich begert / daß ſich der Schult heß Andreasinein Geſpraͤchzu bege nr af — 
fehweren wolte/ auch denſelben / als er im offnen Geleit herauß kommen / mut vieliwor = 
vermahnet / daß ernicht bey jm das Sobder Standthafftigkeit⸗ denn Se dei et ) 
fein eigen Heyl hoͤher achten /ondmehrbenjmwoltgelsen laſſen / ſinte maleı % — 
mit Knechten nichedermaflen er / ſo man die Statt an zweyen orten angreif 
en wů m widerſtandt thun kondte. * — 
nee —— mit vnerſchrocknem Gemuͤht antwort geben / daß er nn furt⸗ Dee 
hin eins wolerlebten Alters / auff die fuͤnfftzig jar ſey kommen / darumb jm eins Sn u landin gang 
Lebens vnvonnoten / welches jader klein muͤhtigkeit/ oder gegen dem gemeinen — — hoffertig. 
frcumlofe verleumbden/oder aber ſeinalt Jumſch Geſchlecht⸗ ſchaͤnden möchte. x 4 a 
ten aber alle ombftändan/ daß erfolchesnicht on ſchrecken ſeins Hertzens 
denn attetlichen senchen klarlich zu ſehen: Denn als er nicht lang nr ee bepgeiz 
den Giachimossen/dem Schuttheffen zu Piſis / vmb drey hundert Hacke ae / N 
ten gejehrieben/hater legtlich eben hundere/ vnder Hauptmann nn v — a, 
get / welcher auch ſchwerlich die Statt / nach dem er mit den Vite ianern ſt 
at erreichen moͤgen. — 
— die Oberſten in der Statt auch mit groſſer forcht und gefabt Ag 
ben / haben ſie die nacht /fo nechſt dem Sturmgefolger/jreSegaten vmbdt a 
len zu Sarmenten verfertiget / vnd war under diefen der furnemeſt Bacinius IR 
ſchreiber / welcher ailes Geſchuͤtz ſampt dem Pulffer / vnd was darzu a 
meldter Bau ue hat mit groſſer ſchand ein ſolchen Pact / wie man — 20 3 
hemmen geweſen/ mit dem Feind Ra er die — ver Stattfrey vnd ſich 
derZ en Spaniern zur Beut / ſolt geben werden. > 
en Sonn Auffgang iſt "hans Bandinus/welcher (wie vorge “ } 3 
eimbefonderen Streitden preiß behalten / durch die nidergefallene Mauwren- R p 
cio Manellien/in die Stettkommen / daß fie Junium / den Schultheſſen / wie auch vorh 
Pullus gethan/zurergesung vermahneten. 


Asaber Iumus die ſelbige Antwort / wie auch vormals / geben / ſind die Spanier nit 
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ij lang 
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1530, laug darnach / als kein Gegenwehr fůr augen/durch die nidergeſchoſſen Mauwtenhinryn 


Empolis er⸗ 


obert. 


gefallen / als Orlandin zum ſelben malſein Wacht zu vngele 
aaaue malſe gner zeit / auc Fee 
Di { che willen /welcher daſelbß deß Feinds eynfallen zuvorge en RN ns en 
Mahizeit hartverfüger. Viel haben glaͤubt / daß dieſe ſchand entweder auß einer ſch in 
chen forcht / oder außeiner vorabgehandleten hoffnung einer vnzeitigen ergebung / — 
hen / dieweil Orlandin auß forcht der Straff micht gleich indie Statt Florentz / biß 
wunden / vnd der Standt deß gemeinen Nutzes ver andert / wider iſt kommen. * 
Dadie Spanier in die Statt Empolinfielen / find fie ein zeitlangindem Graben 
past — — vnd Laͤtt tieff / biß an Nabelgeſteckt / endtlich aber durch Die 
andbietungjrer ( ; rauß geftie 
2 a j efellen auß demſelbigen herauß gefliegen /onddie Mauren vb: 
Buccanigraiftderallererfiin deß Drlandinen H 
aiſt deß auß zum Dach hineyn kommen/n 
welches / als an ein ſicher ort / faſt alle edle Weiber / auch vielehrlicher — 
rentz / geflohen. Diſe hat er aller Zierden beraubt / auch die Eh Ring vnd Corallen/fo fen 
— den a — genommen. 
ie andere Haͤuſer haben die gemeine Spanier gepluͤ 
a ” » 7 u ’ 
—— errungen es n gepluͤndert / mit dem vorbehalt / daß 
er Schultheß Andreas / vnd Drlandin ſelbß / dieweil ſi 
heß Andreas/ ß dieweil ſie bey den Knechten ingroß 
ſem auſehen geweſen / ſind ſie von jnen gefangen / vnd kamen De felben eh 
die Sellfanen/inelche den geringften Rauberbeutet, & 
a — — — der a Säger zu ziehen gebosten/ 
rn fan Sälff/aber \ arzu kommen / vnd Den armen geplünderten 
zu ſpaht / erzeiget. So viel vnd aber en an authori 
| pal c itet vnd ge⸗ 
walt ee er alle onbilliche ſchand / auch allen muht willen u Wi 5 
ich verbotten / vnd hiemit den Empolitanern jren jammer 
mit troͤſten / vnd freundtlichem zufprechen/nicht 
wenig geleichtert. 


Ende deß xxVIII. Buch / der Hiſtorien Pauli Jouh. 
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Pauli Jouij võ Com / BViſchoffs 


zu Nucerin / der Geſchicht / ſo ſich bey feiner zeit 
zugetragen haben: 
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1 ss aufffolche weiß zwiſchen den falſchen Ge 


forächen vnd Reden / ſo ſich verlieffen / Empolis erobert 
) und geplündert ward/ hat der Margaraff von Guaſt ſein Zeug eylends 
, vondannengeführt/ond mit Sarmentengen Volaterran gezogen / die⸗ 
EN weil Maramaldus/die Statt zuerobern/ vielmal ein ſtattlich Geſchůtz 
— begert hat. Dennermit heymlichem vndergraben nichts geſchafft / zu 
dem wol ſahe / daß Ferruccius ſich an dra ub oort micht kehret / vnd zu der ergebung / dieweil 
die Statt von Natur ſtarck vnd feſt / nicht mocht gebracht werden / es were denn / daß Die 
Mauwren mit groſſem krachen erfchüttet würden. Denndie Statt Volaterran auffeim Der Statt v⸗ 
hohen Berg gelegen/ wie fich denn vorzeiten die alten der hohen / als der ficheren orten wi⸗ — gele⸗ 
der alle feindcliche anlaͤuff / gefreuwet / vnd auch für geſuͤnder / dein die nidere feldaͤchtige or⸗ 
ter/welche offt mie dicken vnd finftern Debeln vmbgeben werden / gehalten. Denndie Vo⸗ 
faterraner jr Herfommen vnd Vrſprung führen von Tyrrheno der Hdier Hauptmann / 
welcher vorseiten zwoiff fürnemer Stättin Hetrurien gebaumen. Bon der Höhe diefes 
Bergs gehen fürnemlich fänff langer Weghinab auffs Seld/welche gleich wie Stromen/ 
oder wie die Finger an einer aufßgeftrechten Hand / mit tieffen Thaͤlern vnderſcheiden wer⸗ 
den / alſo / daß die Thaͤl / dieweilſie gaͤh / vnwegig vñ vnwandelbar / find/ond dermalfen mie 
dicken Baͤuwmen befegeund ombgeben daß fieeim Heer vnzugaͤngig /denn ſo bald man 
etwas hinauff gehet / mag man einander nicht zu huͤlff kommen / von wegen der hohen vnd 
gaͤhen Felſen / welche auch jrer tieffe halben den hinabſchauwenden jre Augen verblenden 
mochten. Zu dem / daß die Statt von Natur ſtarck vnd feſt / hat ſie auch wehrhaffte Ring⸗ 
mauwren auß Quaderſteinen / vor alten zeiten erbauwen / mit welchenjegund die Vorſtatt 
wirdt vmbfangen. Denn die neuwe Statt / ſo man heut bewohnet / wirdt nach der verher⸗ 
zung / ſo ſie von den Hunnenentpfangen/ mit eim kleineren vmbfang denn vorhin von 
Mauwren eyngeſchloſſen. 
Nachdem der Marggraffvon Guaſt nahedargu kommen / vnd deß orts gelegenheit 
vnd wunderbare Fefte/darzu daß die Statt fehmvertich /dieweil man Fein Gefchüg wol 
mochtdarzubringen/ geſtůrmet moͤcht werden⸗ gefehen / hat er ſich mit Maramalden be⸗ 
rahtfchlagt/ond bey Portonen /ſo bey der alten Porten ein Bollwerck geweſen / auff einem 
kleinen Buͤhel ſein Läger geſchlagen. — 
Vnd hie ſind die Ferruccianer in ſchneller eyl in die Sp 
gen /freffentlich her auß gefallen / vnd mit nen⸗ ſo noch nicht e rn 
lichen Scharmügel gehalten: Alsaber Maramaldus jnen eylends zu huͤlff kam / find 
uf beyden ſeyten etlich gemanglet / vnd die Ferruccianer wider in die Statt getrieben 
worden. 
Darnachals der Marggrafi von Guaſt deß orts eigenſchafft beſſer befch aumer/ 
hat er etlich Faͤhnlin Fabritij vnter Baronen/cim Hauptmann von Neapels / zu ©. An⸗ 
dres Kirchen verordner. Als dieſes Serruccus erfehen/hat er ſich zwar wenig / ſolche Saft 
auß Sanct Andrefen Kirchen zujagen/gel Sumer/ondfolches Camillon Appianen mit et⸗ 
lich Faͤhnlin Corſern außzurichten befohlen. 
Nachdem Camillus mit den ſeinen auß der Statt mit groſſer vngeſtuͤmme gefalien/ 
haben fiemit einander mehrdenn zwo fiund tapffer geſtritten / vnd als viclauff beyden thei⸗ 
len erſchlagen vnd verwundt / hat Camillus wider Inbkehren müflen/ a die gan 
PN iane 


anier / ſo jre Gezaͤlt auff ſchlu⸗ Scharmůtzel 


zum Streit geruͤſt / ein ernſt⸗ ee ££, 
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1530, tianer dermaffen nachgejagt / daß / als er ſich dem Feind wider entgegenkehret / im hu 
ſch werlich verwundt ward / vnd di ß(wie man ſagt ) geſchach auß befelch 
Camillen hefftig feind / dieweil er der Hereulis Porten halben / welhe m befohlen / daßſ 
dem Feind mocht vberantwort werden / jun argwohniſch bezicht get / vnd hiemit auch ſcus 
Seibegefahr/inwelcher er neuwlich in der Corſern Auffuhrgeweſen / rechen möchte. dif 
vmb diefelbe zeit hat Ferrucclus den feinen von der Forentimiſchen Porten wider de 
Seind 9 fichbey Portonen gelagert / hin auß zufalle⸗ vefohle/ damit die Spanierdenſren 
kein hůlff bewerſci/ vnd ſie mit etm zweiffelhafft i gen Streit (dieweil der Feind an mehron⸗ 
ten angreiff )verhindert vnd auffgehalten würden. 
— ‚Es hat fich aberder Ferruccianer freffel alfo geendet/daß der Corfern Hauptmann / 
— Franciſcus Brocca / einftreithbarer Held / als wenig auff beyden ſeiten verloren vnd u 
— — wundt / ein Leben beſchloſſen. 

— licht lang darnach hat der Marggraff von Guaft mit dem Sturm die Srattan 
von Öugjrge weyen orten mit groffer machtangriffen/erfilich gegen S-.Linen Kloſter / welchs Garten 
fkörmer, ſich außftreefen bißzu der Statt Mauwren / vnd war ſolchs Theilzugeeignet Maramab 
den / das ander Theil / neben der Florentiniſchen Porten / hat er] m feldßbehalten. Bald) 
als ber Marggraff das groß Geſchuͤtz / etlichs ſtracks / etlichs vberziverch/ un die Statg⸗ 
N un iſt ic allenthalben mit ſolcher macht erſchuͤttet / daß / als mehr denn vier hundert 
Eyſenkuglen in ſi ie geſchoſſen / die Mauwren eroffnet wurden / mehrertheils aberben Mu 
\ — / denn fie daſelbß vber dreyſſigelen verherget ondzerfchlagen / mitfolcherforcht 
Serra Sinnen 
ll . = n — wundt / be pieits tretten mußte / die Knecht aber im eynfallentreg 
Ba H — ſich mitjreng gefattleten Dferden zu der fluchebereiten/unden 
——— lauffens zu dem Schloß geweſen / die Feind leichtlich hineyn falen 
an s: en Fabritius von hin durch etlich Waghaͤlß / wie vielvnd groß die Maulſwerer⸗ 
Mn e no en Sturmthet / erkuͤndigen laſſen / vnd als er durch derfeldigen auzeigen / daß 
eß ee halben etwas verwirrter vnd ſchwerlich zu erobern verſtanden / 
corich alle ankam a Npabe/ das Zepchen deß Sturins geben / vnd hiemieder Di 
vndfä gauß en Haͤnden verloren / dieweildurch ſolchen der Feindenveriug 
ee ll aneı Statt mit widererguickten vnd frifchen Gemähternein X 
in — eylauffsumerffen fich fcifig beasbeit /ondjnen zu dicſem an“ 
ann. chance farckerond nocfeſter Haupemanın/befglihtl 
Der Weib Sngleich/fehrbehitfftich — von Volaterran / dem vorigen an Tugenden nicht 

er eib Shabenduebde ; H 
Gandtnaffig — — — eiber / dieſes Bollwerek zu vollnbringen / jsehershaffesemiß 
BD Dar each Kl Dolfer/orsoalteant fürfommen/ond außdem.Klofiergenomml 
as Bei Sf Doierrb allen urban aemerfin Dam 
genden / —— Dan Icharpff bey demſelben / mit groſſer hoffnung der gegenwe⸗ 
—— en en / Sn duryeaus mit einem ſtarcken Spauffen/ Dadersornlciht 
mehrmafen clan 2, fauffe 1/ond Fabritius den Streit mit neuwen — 
gen/zufallen vnderſta Den Indie Statt / als nicht wenig auff beyden Parthey in N 
on a en. Auff denſelben tag hat vnder den Fabritifchen an Mann⸗ H 

ein Bela iens ngelus Baftardus von Zazinth / der doch feinsherfoitiens 

— aa eſe n/als erden Streitofftmalswiderholt. Wiewolaber der Bi 
Mooferiehe am andeı n theildie Mauwren nit ſo weit eroffnet / vnd aber den cyngang 
hen / hat er den Streit anzuheben befohlen / da denn auch ein zeitlang vonden Syr 
niern freffentlich iſt geſtritten. Es haben ab bier = sk = nen em 
eernder Seindenanlaufffo nn X abı — in der Statt mit vnerſchr — 

rd erlich beſtanden / daß ſie verj 
Marggraff den wider zu ruͤck getrieben wurden. 
SA Ouaftvor pyrf Ob nun wol der Marggraff von Guaſt an beyden orten ſchaden empfangen⸗ 
Volareriaue doch ſich ſelbß nit bewegen laſſen / ſonder nach wemg tagen ein zwyfachẽ ſturm widerange 
ſchlagen en einen auff der lincken feiten/bey ber vorgemeldten Soreneinifchen Port?/ eo‘) 
in Thal Pinzian:Den andern an einem vnebnen rauchen ort / bey Duceiuolenlihn 
me 


= F 2, 
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mer flieſſenden Brunnen. Daſclbſt iſt die Ring mauwren der maſſen geſchaffen / daß fie zu 
beyden ſciten ſich hinab ins vnderſt Thal zum Brunnen ziehet / vnd ſich darnach mein 
Winckelzuſammen füger. 

Darımb der Darggraff von Guaſt der meynunggenglich/daß daffelbig ort / von 
wegen ſeiner vnebne ſchwerlich moͤcht errettet werden / dagegen aber die ſeine daſelbſt leicht 
fich hindurch brechen kuͤndten / ſonderlich als er in daſſelbig ort das Geſchuͤtz fleiſſig zu 
richten vnd abzulaſſen befohlen. Aber Fetruccius / wo es die not erfordert / warff ſchnell 
neuwe Schangen auff / fuͤrnemlich aber hat er ein Schantze vber dem Brunnen auffge⸗ 
fuͤhrt / auff welche er Das Geſchuͤtz zuſtellen / ond Damit die vngeſtuůͤmme Feind zu gruͤſſen 
vorhabens geweſen. Da die Feind ſolchs neuw Werck ſahen embſig furtgehen vnd auff 
ſteigen / vnd mit einer Schlangen dareyn geſchoſſen / hat ein fuͤrnemmer Hauptmann/ Zauptmann 
mit dem Zunamen Scuccula / bald ſein Leben verloren / dochhat man das Werck auß Fer⸗ er 
ruccien geheiß gar nicht vnderlaſſen / denn nicht lang darnach zwey Falcketnetlin auff daſ⸗ erſchoſſen. 
ſelbig ſind geſtellt worden / welche one verzug auf den Feinden vier kuͤnſtliche Buͤchſſen⸗ 


meiſter hingeriſſen vnd genommen. — 
Bald nach dem ſich diß verlauffen/iftder Streit auß befelch Didacen Sarmenten 
mit einem ſolchen ernſt augangen / daß bald etliche Spaniſche Fehnlin auff die Zinnen ge⸗ 
ſteckt / vnd erfehen wurden/ auch der blutige ſtreit piel mal wider erneuwert / ſonderlich als 
Didacus ſelbſt in ſeiner Ruͤſtung / vnd nachzm Macicao Nauasrefle/der oͤberſt Lager KEN 
Herr / ſich ruterlich hielten. Aber onlangeſt Darnach / als das Stück feiner Färflichen menrus ex 
mannheit nicht günftig/hat Sarmentus / mit einer Bleykuͤgeln verlegt dieſem zeitlichen ſchoſſen. 
Aben vrlaub geben / der doch fuͤrwar eins lengert Lebens wol wirdig geweſen⸗ vnd Maci⸗ 
caus / vielfeltig vnd todlich verwundt / von den feinen kaum iſt erhalten worden 
Als nun die Spanterindie Statt hineyn ſielen / ſind fie võ den Faſſen / ſovoll ſtein ge⸗ 
weſen / vñ durch die Gaſſen gegen jnen mt groſſemrumpeln geweltzt wurdẽ / hefftig beſche⸗ 
digt worden / alſo / daß jederman molerachten/ fo die Feind mit einander an eim engen ort 
indie Statt gelauffen/daß fieallein von den Faſſen vnd Steinen hetten mögen vberfallen 
vnd vmbbracht werden. Im andern ſturm iſt gleicher geſtalt vnglůcklich geſtritten wor ⸗ 
den / Deñ wiewol die Mauwren nidergeriffen/on die Spanier mit den Jtalianern froͤlich 
— /ift zwar cin Bleiner fireicgefehehen/esiftaber daſelbſt viel Bluts / wie beym 
ßrunnen Ducciuolen / vergoſſen worden. 
N raffen von Guaſt Kriegßvolck etwas genähert/haben fie 
ßgleichen der Senden fehangen ond augen ſchein⸗ 
abe/ond denen in der Statt nicht mannlich 
fetten im den Gaͤrten Graben auffge⸗ 
f verforgt / vnd daß fie durch jre wolgerůſte 
Schlachtordnung hineyn brechen mußte nydadenndergang Platz m it dreyſpitzigen Fuß⸗ 
chſen und Brettern voller Nagel / den Hechlen g leich / vberſtreuwet geweſen / vber weiche 
fie vorhin lauffen/che fie zu den Reyſigen / ſo von ſren Wferdengeftiegen/vnd nit ſchwerer 
Rüftung bekle dt / deß ſtreyts erwartende/Fommenfundten. * en 
Es find viel weidlicher flreitbarer Helden ın diefen Schlachten vmbt ommmen/ in ne 
fonderheit Calcella auß Apulien / der Vuͤchſſenmeiſter ſelbſt / ſeiner Kunſt halben vber alle Klage. 


andern cin wwolerfahrner Mann / we igen Kriegen Antonio Leuen 


gegenwehr hal 
derſtanden / ſondern als ſie aeichen / das zu 
worffen/die Bollwercken mir Geſchůtz mo 


ſcher auch in Den vori 


mit feiner Runft nicht wenig gedienet- 
Balddarnach hat auch Donatus i 
gangnen Calcellen ſtatt kommen / ſein Geiſt auffgeben. he 
Es hett Ferrucciusden Feinden viel groſſern ſchaden zufůgen fünnen ſo es jm nicht 
an Puluer gemangelt/welches cin wenig zuvor Tedaldus/damit er feinem zorn guug 
thun / vnd ſein muht an der Buͤrger Haͤuſer rkouͤſen moͤchte / den mehrereheilunmaäflig vers 
than hette: Darumb Ferruccius durch etliche Geſchwader Reuter von Vadie/am nech⸗ 
ſen geſtad bey Volaterran/Salpeter /Pulutr darauf zu kochen / hat holen muͤſſen / welche 
den Pferden die Korbauff die Arßbacken gebunden / der Feinden Schiltwacht betrogen/ 


vnd alſo mit den Salpeter in die Stattfommen: 
fo mit dem Salpeteri { tt Diefag 


Tranius / ſo geſchicklichkeit halben an deß ab⸗ 
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Die ſag gieng / da ſolchesfuͤrnemen dem Marggraffen von Guaftonfruchtbarah | 
gangen / daß er ſich deſſelben hochlich bekuͤmmert / alfo/daß etlich jn zu troſten / vnd Mara; | 


malden zu ſchelten / zu jm kommen / als wenn derſelbig im erſten ſturm darumbſo hinleſſi 
geweſen / daß er deß Marggraffen zukunfft vor ungut auffgenomen / dieweil er darduh 
deß lobs der eröberten Statt beraubet wuͤrde / vnd Maramaldus ſelbſt ſich deß Marg 
graffen gegenwertigkeit nicht verfehen/fondern allein das Geſchuͤtz jm zu vberſchicken von 
jm begert hatt. Alſo iſt der Marggraff von Guaſt gantz erzůrnt wider in deß Printzen von 
Vranien Laͤger kommen / das gluͤck / ſo auch nicht vnlangeſt zuvor bey Monopel auff ſh 
ner ſeiten geweſen / eruſtlich zubeklagen. Als auch Maramaldus durch der Pifaner gebiet 
mit langem vmbſchweiffen Volaterran verlaſſend / fuͤr dem erſten tag deß Heuwmonals 


hate [eh 
cEauffaefüht 
des rate 

h mit ſa⸗ 


helligkeit vnd 
tareiffen/ 


die Maul 
f fichergegelt 


Das RXIX. Buch. 166 


Fehnlin zugeben wurden /fo deß Dacerinen Giometen von Senis / die andern zwey der 
Corfern auß Pafquinien gewefen. Als fiedife ding ordentlich verhandele/hat Stefan ſei⸗ 
ne Knecht zu der Dratenfer Dorsten hinauß geführt / vnd jnen allen weiffe Hembder vber 
jt gewandt / damit ſie ſich vndereinander erkannten / vnd alſo dem Feind in der finſtere er⸗ 
ſchrecklich weren / anzulegen befohlen. Malateſta iſt zu dem Portlin / ſo zur Arnen gehet / 
deß fuͤrhabens hinauß gezogen / daß er das gantz geſtad am Waſſer mit Reyſigen vnd Fuß⸗ 
knechten beſetzt vnd eyngenom̃en / das / ſo vielleicht die Feind auß deß Printzen von Vrani⸗ 
engroͤſſer Laͤger den notleiden den Landsknechtẽ zu huͤlff kom̃en / vñ vbers Waſſer ſchwim⸗ 
men wolten / ſie bey deß Waſſers fuhrt / wie auch beſchehen / angereñt würden. Auß der Fa⸗ 
uentiner Porten iſt der dritt hauffen deß gemuͤhts hinauß gefallen / daß er ſich mit einem 
vmbſchweiff zu der Landsknechten Laͤger gerichtet / ſnen ein forcht eynzujagen / vnd ſo lang 
auffzuhalten / biß fie Steffan vnverſehenlicher weiß vberrumpelt. 

Paſquinus Cor ſus / als er ein zal feiner mannlichen Knechten vorher geſchickt hett/ 
haben ſie der Feinden zween / ſo auſſerhalb den ſchantzen wacht gehalten / dermaſſen vberfal⸗ 
len / das der ein erſchlagen / der ander vbel verwundt / zu den feinen geflohen / vnd den ſchleff⸗ 
rigen der Feinden gegenwertigkeit verkuͤndet / vnd alſo hat Paſquinus der Feinden £äger 
vngeſtůmmlich angefallen. 

Als auch nitlangdarnachdieLandsfnecht Laͤrmen Laͤrmen geſchrien / vnd Steffan Steffan Co⸗ 
fichtapfferdieonbereiten on ongeordneten anzugreiffenrüftet/ifter vber die ſchantzen ge Iumnafelltın 
fiegen/ondin der Feinden Laͤger kommen. Vnd hie hat ſich Johannes Zaurin /welcher ——— 
wiſchen Paſquinen vnd Steffan Columnen den Wallangefaͤllen / ritterlich brauchen 
laſſen/ auch mit Feuwrwerffen die Landsknecht dermaſſen zu ruck getrieben / dos / als ſich 
der Feind allenthalben vergebens zur gegenwehr rüftee/ die Florentiner hauffaͤchtig ins 
Kger fielen. Dieſen iſt ein muhtig vnd frolich Fehnlin von Florentiniſcher Jugend / deren 
Fchurich Dantes Caſtellinus gewefen/fo auch vnerſchrocken hineyn fiel/ gefolget / vnd zu⸗ 
vor vñ eher deñ ſich die Landsknecht auß befelch vnd ernſtlicher vermauung jrcs Oberſten / 
deß Graffen von Sodronien/zufanienthunondrottiern mochten / die Zelten mit boſem an⸗ 
fang vnd ſchendtlichem außgaug gepluͤndert. Hie ward nicht allein der Knechten / ſondern 
auchder Weiber / Waͤſcherin vnd Troßbuben / ſonderlich aber deren / ſo dieſelbe nacht auff 
der Schiltwacht geſtauden / vnd den eynfallenden Feinden an ſtercke zu —— 
sin groffesaferfchlagen. In dieſem Larmen hatt der Graff von Lodronien auß ſonder es 
mañheit auff die zwey taufend Knecht / ſich hinder dem Laͤger zuſamlen / vnd in — 
nung zu bleiben / befohlen. Als Steffan den Sig faſt erlanget ⸗ vnd ſeine Knechtder! Deu 
degirig/fich Hin vnd wider zerſtreuwten / hat er ſie ernſtlich geſtrafft / vnd ſie wider uſamen 
herufen / ſo deñ der Feinden dicke Schlachtordnung niteinmalritterlich angeln. DRG 
lich aber) alsfiemiejrenlangen Spiefen ſtarcke gegenwehr theten / darzu der — = 
dronien bald die zerſtreuwten mit groſſer vngeſtuͤmmeangreiff / ſind auff beyoe — 
verwundt vnd vnbkom̃en / auch Steffan ſelbſt ſchwerlich in mund aim Drill age her Steffan Co⸗ 
Jim die Zehn außgefchlagen/ verwuudt / darzu mit einer Hellenparten an feiner Sc a — — 
vnd heymligken der maſſen durchſtochen / daß er auß der fehangein®raben gehäret war 
auch vie me on eodelich verwunde in gemeldten Graben fielen. Danun Dirgiliusvon „le vs 
Nomerfchlagen/ond Zango/ einbaumftare onderfchrecklich Mann / durch den Schens Kom erfhlas 
telgeftochen/Sohannes Taurin aber mitden Spiefen außer ſchantzen geworffen / ha⸗ gen yaDendr. 
ben dies$torenciner wider ombeehrt/ond den fireyt nit wider erneumert/außder vrſaeh in lich 
ſonder heit / daß das Gefchür vom Dliuerifchen Bergjegtmitgroflem Frachen abgieng/ 
vnd Malatefta forchtet/ daß nie der Dring vom Bramien vom Giramont etivan feine 
Vachftäseangriff/mwelcheer nachder nechten außfallmit Bürgern befegt/ vñ ſo ſich cin 
ernſtlicher ſtreht auheben warde / den Feinden zu widerſtehen nicht gnugſam vermepnefe- 

Daß aber hat Malaleſtam (wie darnach offenbar worden ) Nftig bewegt / da — 
der Feinden Reyfigen zeug auß dem Laãger mit einer Trommeten auffgemahnefeyn/ 
wie ſie jenſeit der Maen das Waſſer hinabgelauffen vnderſtanden/⸗ als der nicht De ’ 

Örcheee / daß fo fich zuſammen thun / vnd bey den nidrigen Fuhrten hinüber ſchwim⸗ 


m Sr h AR 7 ſtande d ja dasjın viel mehr 
en wůrden / nen nicht leichtlich mochte widerſtanden werden / Ja Da] der Dalfs 
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1530, der Paſſzvnd widerkehr verſperrt und genommen / auſſerhalb der Statt bleiben mi) | 


suddie Bärgervilleicht/dieweilbeyde Oberſten aufwendig der State mie dem Sein 
ſchaffen / von dem ernſtlichen nachdruck deß Dringen ein groflen ſchaden empfangemac, 
ten. Doch hat es an etlichen nit gemangelt / ſo Steffan gelobt / vnd daß Malatefadiefi, 
nen zuvor vnd ehe zeit auß dem ſtreyt gemahnt hett / für gewiß ſagten / zwar nicht on ven⸗ 
bunſt eines audernehren / damit Columnen außfall gleichen außgang / wie er auch neu 
lich bey der Cateliner Porten erfahren / bey den Bürgern fuͤr ein vnbeſinnten mutwillg⸗ 
halten wuͤrde / welche nicht gleichßfalls die fuͤrſichtigkeit eins weiſen vnd verſtendigen 
Hauptmanns / denn eins ſtreytbaren vnd Kriechiſchen freffel / dem gemeynen nutzfuͤr gut 
vnd fruchtbar hielten. 

Danunder Florentiner fuͤrnem̃en vergebens / vnfruchtbar abgieng / ſind ſie allhe⸗ 
truͤbt vnd trauwrig worden/fonderlich als in der Statt Die gröſte armut aneſſender ſpeiß 

—— fürhanden : Denn fie weder den Pferdennoch den Eſeln / auch nicht den KRagen/gefchont 

ger zu Slo, hatten: Zu dem / daß etlichauß dem gemeynen Volck den Meuſen nach geſtellt/ vnd ie 

zeng. den hunger damit zu füllen gebraucht hatten. An Früchten war ein fo groffer mangel/ 
daß fie Brot auß altem Hirß / vñ anderm daß dem Vieh gehoͤrt / anftengen zu Fochen/ond 
zu verkauffen: Daß gemeyne Volck aber fich auf dem ſchwartzen Hirß / damit mande 
Saͤumw meſtet / welche die vber dem Padaw Meliſen / die Florentiner Meſtſpeiß nennen / 
auffenthalten mußte. 

So war auch in den Kellern niemand daheym / kein Wein mehr fürhanden/dm 
den man zur maß / vñ den Krancken zu gut/hattbehalten/jederman war mit der Waflerflv 
ſchẽ wol zu friden / die ſelbe gieng ſo weidlich vmb/ daß die Burget fetbft/ fonfehänphcheon 
maͤſſige Leut / fich ober die map der Knechten gedult haben verwwundere / auchpielobten/ 
daß ſie mit getreuwer ſtandthafftigkeit on Lirmen und Aufruhr migjrer Zefobungsu 
frieden/allein groß Chr indiefem Krieg zuerlangen/ eins andern Srenheit wider vielaußs 
laͤndiſche Volcker ritterlich befehirmten. Alsfie abervonniemand hůlff halber vertröf/ 
vnd ſich diß Kriegß end gang eraumrig ließ anfehen haben zwar jren nicht wenig Dinge 
meynen wolſtandt beweinet / vñ die verſtendigſten darfürgehalten/daß fie eben inds elend 
vnd erbaͤrmlich Bad / ja deß jammers/ erwarten ſeyn müßten/in welchem vnlaugeſt uv 


die Romer geweſen / ſo fiefich lieber mit gewalt vberwinden / denn mitchrlichen Comoitir 
nen ergeben wolten. Es waraberniemand der folchsdorfft fagen vnd anzergen/birmel!" 


len denen / ſo von rer halßſtarrigkeit abgeſtanden / vnd der ergebung bedacht waren/il 
ſchendtlicher Tod ———— — vnd deß — 
IN au molte/welchen gemeynen wolſtandt das onfreundelich gluůck zubringen 
Zanobius Bartholin/der Freyheit ein Erretter / welcher vor langeſt von der ganun 
Statt / hohes verſtandts vñ groſſer erfahrung halben ein sat hie — ſchan 
KranfBeit angenomen / on fich ein geitlang deß Rabes/nitongroffeshernleid/gecult 
diemweiler weder mie raht noch mitordentlicher befcheidenheitdas koneeder auffruůhri — 
Buͤrger heilen kundte / ja bey jm ſelbſt fuͤrſichtiglich betrachtet / mit was n dueler dochde 
betruͤbten Statenüglichfepn moͤchte. / 
Als er aber dem Vatter land nicht beſſers vnd heylſamers denn die ergebunga 
Hat er zum offternmal võ ſolcher ſach in geheym ſich mie Malateſtẽ vñ Steffan bern 
durch welchener auch deß Printzen od Dranien Gemaht erforſchen fr gut angel, 
auch gelegenheit von folcher fachen zu handlen nie ein mal für die Hand genommen / 

derlieh als dem Feldtoberſten ins Lager auffer der Start mehrmalen Gaben gel) 

wurden / der Vnderhaͤndler aber war Cenciusvon Perufien/ mt dem zunamen 
ein kluger hocherfah ner Kriegfmanm vnd deß halben Healateſten nicht vnangenem · 
Slorentinee Dieferfandeden Bringen von Bramen dep Sriedensniche vnwillig / ſo Ba On 
handlen vmb reutiner allein zweyhun dert mal tauſend Kronen den Rnechtenzur befoldung erlegfe di 
Maoeodiceer in jren alten glantz vnd ſtandt widerumb eynſetzten / ſo ſolten fie bey ſren I fi 

ten bleiben / vnd wolle er auch bey Bapſt Clemens verfchaffen/daßjnenalles bas / dam 
jre Heyligkeit erzůrnt / geſchenckt/ vnd nimmermehr gedacht ſolle werden. in viele 
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In dieſe Conditionen verwilliget nicht allein Baucius Valorlus / ſo vor anfang deß 
Kricgß vom Bapſt / als ein Legat / ins Laͤger geſchickt war / ſondern auch der Printz von 
Vranien ſelbſt / ſo der eyfff Monat waͤrender Belaͤgerung verdruͤſſig vnd mid / vnd daß 
jmammeiftiangelegen/Seltsnottärfftig vñ arm / war / dieweil er ein groſſe ſum̃a Gelts / 
darauß man die Knecht bezalen / nicht on trauwren deß Legaten Valorien/ mit ſpielen vn⸗ 
glücklich verloren / vnd Cunrad Heſſ / ein alter Oberſter / vnd gluͤckhafftiger Spieler / daſ 5 
(ebigfaft alle gewunnen / daß / als die Spanier vnd Italianer jre verdienee Befoldung Prnıeeingrof 
gefordert/der Dring fich niche wenig billicher weiß geſchaͤmet / vnd feinen beſſern weg finz fee Spieler. 
denmögen/den daß er. den Slorentinern nicht onträgliche Konditionen der ergebung 
fürfchricb/fodenn dem blutigen ond befehwerten Krieg ein ende machte. Es hat auch z,.@ Cle⸗ 
Valorien anfehendarzunicht wenig geholffen/denn er heymlich vom Bapft / welcher ſei/ mens forgret 
nes Vatterlands halben forgfeltig gewefen /offtmals vermahnt ward / daß erdie Statt tigkeit a 
nicht mit gewalt ſtuͤrmen /fondern wo möglich /fie on Blut bezwingen wolte /dieweil ne 
jm mehr der wolſtandt /denn das verderben /feines Batterlands angelegen were. Sol⸗ 
chemennung hat Bapſt Clemens auch an die andern Dberften zu fehreiben befohlen / in 
fonderheit zum Fridrich Gonzagen mitdem beſcheidt / daß er fie alle / wo ſein Vatterland 
auffrechtig bleiben wuͤrde / reichlich begaben wolte. 

Nachdem Eenciusauß dem Lager ſolches Malateſten wider verfündee / vnd weiter 
Zanobien/guter hoffnung eins Friedens / zu wiſſen gethan ward / iſtes auch denen Buͤrge⸗ 
ren doch heymlich fuͤrkommen / welchen das Heyl dep Vatterlands allen halßſtarck vnd 
rotten auß den hertzen gefchlagen. NE | ; 

Aber der gemeyn / vnſinnig vnd vnverſtendig / Pofel hat die heylſame vnd gute Raͤh⸗ 
feder Weiſen in wind gefchlagen vnd verachtet / ſonder lich als der Dictator voller be⸗ 
ſcheidt eins vnruͤhigen vnd widertigen Gemuͤhts war / vnd die ſach biß zum legten ruͤck zu 
führen vnderſtunde. Alſo hat man Ferruccien mit all feinem Zeug / dieweil er beym gemey⸗ 
nen Mañ / daß er Volaterran er halten / eins gewaltigen Namens /zu beruffen/ond das letzt 
Heyl deß Florentiniſchen Regiments zu verfuchen/ gentzlich beſchloſſen. Darumb wirt Se 
Ferruccius auf dep Rahts erfannenuß wider heym beruffen / vnd hat er auch auf jren —— 
Mandaten/warumbfolchesacfchehen/gnugfam verfianden. Diefumm der Brieff war) peruffen. 
daßerdurch der Piſtorienſer Gebirgauff Florentz foltzichen/fo denn von Feſolen auff die 
rechte Hand lencken /fo würde alsdenn Malateſta jn zu enpfahen außder Statt der auß 
fallen / vnd einer gewaltigen Schlacht gelegenheit dardurch das Vatterland der Deldr 
gerung moöchterrettee werden/gank bequemlich andie and geben. Als Ferruccius / ſo die 
Midergewmorffene Mauwren an der Statt fieß beffernydiefe Brieff vom Raht empfangen/ 
hater den Legaten / Mary Strozzen vnd Baptiſten Gonden / welche von 5 lorentz zu jm 
gehhiektwaren/ond vorzeiten Schutheſſen geweſen / die Statt gangernftlich 
vnd nen etlich Fehnlin Knecht vonder Niclaus und Gualterotten Strozzen⸗ — € , 
xander Monalden/ zugeben. Er aufferlegtauch den Volateranern zehen Vuͤrgen⸗ w 
ſeimLaͤger nachfolgen ſolten / vñ zeucht darnach am Waſſer Ceciña hinab / biß zu Vo 
Iaterranifchen Fuhrt / vñ davon dañen durch der Florentiner Meerhaffe u da vorzeitendie 
Statt Labrongefianden/welcheein fehrhoben Thurn gehabt / auff Piſis / daſelbſt hat er 
ctliche tag in den dingen zurüften/fojmzur Reyß vonnoten / zubracht⸗ Ba nn den 

uͤrgern ein ſuma Gelts gebotten / damit er die Knecht / fojre Beſoldung / als vnder 

Corſern Fehulim ein Särmenentflanden/freffeler weiß gefordert / zu frieden ſtellen vnd be⸗ 
zalen möchte, Als er nunfolches Gelt von Mann zu Mann den Kauffleuten auffgelegt/ — 
Batersfofchwerfich von jnbringen mogen / daß er etlichen den Strick / den andern aber/ Serru 
bofich zu sberfeinden Haufern verfchlichen/wo fiedas Gelt nicht erfegten/mitgraufamer 
fin hungers todt gedrauwet. Daer nun ſolchen grauſam zu Piſis gebraucht / wie un 
die Volaterraner gepeiniget/hatervon den Piſanern /fo mit groſſem fchaden und Wu⸗ 
en Erbverfegt/einfolchefi ImmaGolds zu wegen bracht / welche die Knecht 
auff ein Monat zu bezalen gnugſam geweſen. ER 

Sue — — ſe un nur waffen fundte tragẽ / dieweil ſie noch jrer alten 


Steyheitenen: : ‚halben den Sloceneiner nicht vnbillich verdache / auß dem 
yheiten eyngedenck / vnd derhalben den ð Datererland 
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Ferruccien 


red zu feinen altes: % 
Hauptleuten. glůcks zu ver ſuchen befohlen / darumb wir v 
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Vatterland gebotten / vnangeſehen daß zu Florentz achtzig Maͤumer / die fů 
Piſis / als Buͤrgen vnd Geyſeln eyngeſtellt vnd en Es n u 
suvor Kentien Son Daulus Ceres /ein weidlicher H auptmann/etliche Fehnlin ah) 
uͤbter Kriegßknecht gen Piſis gefuͤhrt / mit welchem Ferruceius/wieerden Kricgwolt fuͤh⸗ 
ren / gerahtſchlagt / vnd allen Zeug zuſammen bringen laſſen. 
Wlenun alle Fehnlin flogen / vnd wolbeſichtigt wurden / hat man den Fußknechten 
drey tauſend der Kuͤriſſer aber vnd leichten Pferden auß Albanien mit Tartſehen /auff 
die funff hundert /funden/ond war jr Hauptmann Nelau⸗ Maſier von Nauplien /auf 
der Öriechifchen Sandefchaffe Morea/welehe auff die Abam ſche Sprach mit dem Jung 
men Dulledro wirt geheiflen. Der Rürifferaberzween alteond gewaltige Hauptmänner/ 
Carlder Graff von C iuitellen / vnd Amicus von Arſolen. Vber dieſen Zeug hatt er noch 
etliche Bauwren in der Piſtorienſer Gebirg / der Cancellarien Rotten vnd Faction /zu we⸗ 
gen bracht / welche den ſeinen / ſo fu vber zichen wuͤrden / huͤlff vnd beyſt andt verheiſſen Il 
erauchetlich Pferd vnd Eſel mit gewalt / den plunder und andere notturfft zu ragen/auff 
bracht/haterauff diefelbigen mehr denn hundert holtzener Inſtrumenten / ſo Fcuwrvnd 
Schweffel au ßgeſpeit / geladen / vnd darnach sehen kleiner ſtůck Buͤchſſen / ſo Moſcheten 
heiſſen / auff Redern nachgefuͤhrt / welche die Fußknecht in ſchnellẽ fehamägelnjr Schlacht 
er nung u befeſtigen / vnd wider die Reuter pflegen zů bewaren. Mit die ſem deug vnde⸗ 
— —— mit zweymal gebachẽ Brot / wie es die Schiffleut auffn Mt 
uc eine er nen durch die Waldfuͤr gnugſam aͤchtet / ſo er vieleicht Feincbepden 
men Bergbauwren bekommen möchte/ iſt er wider ſein willen vnglucklich zur Sueenler 


orten hinauß gezo ich zu etli —— 
al bassogenyfichzuetlichen feiner Hauptleuten vmbgewendt / vnd ſicalſoan⸗ 


ireytbare liebe Kriegßleut / es wirt ons eine harte Nuß zu Erachen/ondrauches 


ns fuͤr keinem eynfallenden gewalt vndgefaht 


entſetzen ſollen / dieweil wir eim wolweiſen Raht zu Floreng/ ſo vns erheft/ondfichauff 


vnſere mannheit gentzlich verleßt / gehorchen muͤſſen. Es ſahen zwar etliche wol/daferiiß 
ch / geredt hatt /als wenn jm geahnet/mit wi 
Bug annemen vnd ſtreyten würde. Zu Pifishalet 


ſes etwas betrübter/ wider feinen gebrau 
glückereinemandernzu gefallen diefen 


m zuſatz verlaſſen / welche Ddoarden Glacchinotte S 
hinotten dem Schuftheffen onderthenig lo 
— neml ich Matthiam Baranien ee. Slorens) 
ein m * Montopel/jeden mitfeinem Fehnlin / vnd vber dieſe Mufachinenauß 
in a tamen / von Muſachien / eim alten und weidfichen Kıtmeifter /erbortn 
Drache ‚Sertucaus di alles verfchen/ifterdurchder Sucenfer gebier mitfeimbaufft/ 
De —— Staͤtten / Dofcien vnd Colodien/ hingefahren / vnd allgemach mit 
fen hulin auff die lincke ſeiten zu den Bergen geſchlagen / vñd ſtracks durch diewilt 
n an dem Dorf Sanct Marcelfommen. 
a 5 u —— — — von Vranien von denrahtfchlägen vnd Reyß 
‚Ipaber verfiendigeworden /als er ſich aber mie wenigen darvo 
berahtfchlagt/haters bey seitenalfo nn ——— 


[ey 


Jerdinanden Sonzagen hater inder Belägerungverlaffen/er aber hat faſt alt 
——— ßocug / ſampt dem mehrertheil ——— Schntin ® ji genon 
Feindenchun 1 an von Sadronien in feinem £äger vber der Arnen zu bleiben / vndde 
ſem fleiß befobfen laffen warzunemen /deßgleichen ernſtliche Wachtzuhalten/ mit g 
foin der Dıfan en. zürallen Dingen fchreibe er an Fabritien Maramalden vnd Pitt U 
fer/ir Sork ae vmb die Statt Vicus / heylig Treumn/ vñ vmb der Focenſer DOT 
lauffenond — ger hatten / daß fiejre Fchnlinzufammen fůhren/ Ferruccien den wegeo 
junge Evanı „beiren/ vnd ſo bald jnen möglich / jm nachjagen wolten. Cs iſt auch i 
Monat/fam Ich Bauff/ weich er auß Kepferlicher Maieſtet befelch gevrlaubt / vnd — 
ſch ollemd : Rn em Hauptmañ Clauerio /hin vñ wider vagiert vñ vmb geſchweifft / dn 
en Gr eufernehre/ond fich bey Altopaß nidergelaffen hatte / deß Vitellten Feh 
anachgefolgt / ſonderlich als fie Qitelfius in Dieferm Sug/ ii freuen Dienft leyſten 


ernftlich vermahnet / damt fie ſich gegen dem Repfer verfühnen/ und wider in Kae ' 
3 om 
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fommen möchten. Es ſchickt auchder Printz von Vranien auß dem Läger fürber Nos 
ſcium / Martium Columnam / vnd Scalengen mit jren Faͤhnlin / vnd gibt jnen zu mit deß 
Roſcien Geſchwader Reuter Theoder Bitſchetmien / welcher der Albaniſchen Reuter 
Oberſter geweſen. Dieſen folgt nach ein Regiment alter Landsknecht / auch er felbß zeucht 
deß andern tags auß dem Laͤger / mit ſeim gantzen hauffen leichter Pferden vnd Kuͤriſſern/ 
fährt ober die Arnen gegen der Statt Piſtorien. Als er aber deß nachts reyſet / iſt er zu dem 
Flecken Lagonen / bey welchem ein Caſtaneenwald geweſen / vnd faſt auff halbem weg zwi⸗ 
ſchen Piſtorien vnd dem Staͤttlin Gabinian gelegen / ankommen / daer denn ein wenig ftill 
gehalten / die Knecht vnd Pferd ſich zu erquicken / vnd etwas gewiſſere Bottſchafft vonder 
Feinden Rey zuerwarten. 

Dafiein aller ruwe alfo fill figen/fihe fo kompt ein muͤhder Prieſter / mit verhengtem 
lauff den Printzen ſuchend / vnd daß Ferrueciusvorhanden/die Statt S. Marcelgepluůn⸗ 
dert vnd verbreunt / auß welcher er kaum entrunnen / mit groſſem ſchrecken anzeigend / dar⸗ 
zu daß die Ferruccianer zu růck von den Keyſeriſchen ſchwaͤrlich geaͤngſtiget wuͤrden / wel⸗ 
ches man auß dem vielfältigen ſchieſſen abnemmen möchte. 


Diefer Bottſchafft / als ſich der Printz von hertzen gefreuwet / hat er die Flaͤſchen her⸗ — 
ranten freu⸗ 
Ber h — Bar - 2 Are. wet fiy dee 
leuten / nemlich Frauciſco von Draten/ Roſſalen auß Hiſpanien / vnd Zucero auß UdA seimden zu2 
Eunffr. 


fuͤr bringen / Wein in groffe Schalen eynſchencken laffen/ vnd den gegenwertigen Haupt 


nien / froͤlich zugetruncken. 

Nach dieſem / wiewol der Himmelein zeitlang ſehr hůpſch vnd ſchoͤn war / i ſt doch vr⸗ 
ploͤtzlich ein fo reichlicher Platzregen gefallen / daß er fie alle / ſo vnderm bloſen Hiſiel guter 
ding waren vnd zechten / durchauß genetzt / vnd von etlichen fuͤr ein vngluͤ ck ward gehalten. 
Der von Vrauen hat dieſes etwas froͤlicher gelacht / vnd zu ſeinen Mittgeſellen geſagt: 
Wir werden Cwie ich ſehe) den Feind nicht in trunckner weiß angreiffen / fintemalons 
Gott vnſern Wein mie Waſſer von oben herab temperiert vnd miſchet. 


Dieſe ſind ſeine letzten wort gewefen /nach welchen er von ſtundan die Faͤhnlin dem Deß Safe 


von Vranie 


Wind befohlen/alser einwenig zuvor feine Hauptleut / ein jedenfeins Anpto vndwie ſie 
ſich in alle weg halten ſolten / mit beſcheidenheit / zu gantz gelegner BLUE Denner 
die Hauptleut / ſo vorgemeldt /geheiflen fuͤrher ziehen / darzu jnen zum Zuſatz Pompeium 
Far inam mie drey hundert ſchnellen Hackenfchügen zugeben / fie gesreumlich vermahner/ 
daß / wo ſie auff dem weg enge orter /durch welcheder Reyſig Zeug nicht moͤcht kommen / 
antreffen wuͤrden / daß ſie auff wolgelegne Buͤhel etliche Hacken ſchůtzen legten / zu welchen 
ſich die anderen / ſo vielleicht von dem Feind angerennt vnd geaͤngſtiget / als zu der eintzigen 
zuflucht / ſich verfehen mochten. So jn aber auff der Straß ebne örter auff freyem seid ber 
geanen wurden /welchedem Reyſigen Streit wolgelegen ond füglich/ daß ſie den Feind 
mislangfamen Scharmügelnreigen/ondfolang auff halten woͤlten / biß er mit ſeinen Ků⸗ 
riſſern darzu kommen kondte. — Re 
Nachdemder Reyfig Zeug zu der Statt Gabinian kommen / vnd jnen die Porten 
u öffnen begert hatten / haben die Buͤrger ſie mit dem beſcheid eynzulaſſen geautwort / weñ 
der Dringfieder Kuechten halben ſchadloß zu halten verfprechen wolte. Die Gabinianer 
hieltens mit den Floreneinern / welche / als fie die zukunfft Ferruccien erlehrnet / haben fie 
mit beſonderem liſt vnd betrůglichen antworten ſie ein zeitlang auffgehalten / welches doch 
bald darnach von deß Printzen Volck ergriffen / da nemlich⸗ alsdie Gabimaner auff dem 
hohen Kirchthurn deß Ferruccien Faͤhnlin / ſonderlich die Reyſigen fovorher zogen /von 
weitem erfehen/onddenfelben mit eim Glockenſturm / daß jre Feind / die Keyſeriſchen / fur 
augen vnd vorhanden / ein Zeychen geben. a: ei — 
aman nun deß Fuͤrſten von Branien / die Buͤrger / wie vorgemeldt / zuverſiche en / 
erwartet / vñ m wemg den Sig zuen langen / ſo man die wolgelegne Statt voller Prouiand 
vberkommen möchte/dran gelegen/haben ſich Die Reuter vmbkehrt / neben der Statt Ring 
mauwren auff S. Marrell herauß gefahren / vnd mit den vortrabenden Ferruccianern ge⸗ 
ringe Scharmügelgehalten. Denn ſchon Ferruccius / als er zu S. Marcell ankommen / 
etliche daſelbß erſchlagen vnd die Haͤuſer / deren ſo dem Printzen anhiengen / in die aͤſchen 
gelegt/ondjammerhich verbrenne/fein weg auff Sabinian genommen / ſich gantzuch deß 
p vertroͤſtende⸗ 
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0, vertroͤſtende / daß der Feind jm gar nicht in ſolcher eylbegegnen möchte. ls er zu der Slat⸗ 


hinauß zog / hat er ein hauffen Weib vnd Kinder / ſo zu der andern Porten hinaußgangen/ 
mit jrem Armuͤtlein auff den Haͤuptern tragende / zu den Bergen fliehen fehen. 

Darumb etliche Knecht / ſo deß orts gelegenheit wol erfahren/ vnd auch etwas ge⸗ 
wiſſers von der Feinden zukunfft verſtanden/ Ferruccien vermahnen / daß er ſein Zeug der⸗ 
ſelbigen Berg / den die Weiber gangen / hinaufffuͤhren wolte /dieweilderfelbig Bergimeg 
vielänger Gaſſen / vnd zubeyden feiten gähe Felſen hatte / alſo / daß jm der Feind dardurd) 
nicht leichtlich nachjagen kondte / auff der Hoͤhe aber deß Appenniniſchen Gebirgshabes 
zu der rechten / wiewol etwas lenger / doch beſſere weg / welche ſie hinab gen Scarparienom 
Mugellon fuͤhren koͤndten. 

Rentien Son / Paulus / achtet den ſchaden vnd verluſt deß Kriegkeroffsgering/ah 
lein daß ſie den Feind betrügen/ vn zudem beſtimpten ort / da ſie hin beruffen / fiuſch vndge⸗ 
fund kaͤmẽ. Aber Ferruccius / eins hoht Geiſts / hat ſolchen Kabtfchlag/dieweiferdarforcht 
vnd flucht ein an zeigung geben / verachtet / vnd mit den ſeinen ſtracks fein weg gefahren. 
Die Reyſigen ſampt jren Oberſten / Carl vnd Arſolen / zogen fürher/ondalsermichtubt 
zwey tauſend ſchritt war von der Statt Gabinian / vnd die vorige Faͤhnlin / welcher 
Hauptmann Bernhard Strozza / mit dem Zunamen Captiuanzius / geweſen / ſich zuder 
Gabinianer Porten naͤherten / waren die letzten Faͤhnlin noch bey Sanc Marcellen Por⸗ 
ten / denn der weg nicht rauch war vnd vneben / allein daß man ein Buͤhelein wenig mußt 
hinauff ziehen / die weil Marcell gar tieff im Thalgelegen / vnd iugevmd mit hohen Ber⸗ 
genaneinander ombacben. * f 

Die Keyſeriſchen / ſo mit Roſcien vnd Theoder (wie vorgemelde) fürher geſchike 
waren / ſagten dem Feind haͤfftig nach / vnd ergriffen die lezten/ Denn Rofeiuseinhauffen 
ringfertiger Hackenſchuͤßen hinder den Reyſigen auff jren Pferden mithracht / welcherden 
EN vnd ſchieſſen gang ernſtlich geplaget. 
en ne — daß ſich der Feind zu der Statt Marcell nähert /auf al 

wen Calamecha / da der Feind dep vorigentags fein Säger gehabthatt/gejchen/ift 
auf die — Hand / durch huͤlff vnd raht chrlicher getreuwer Wegweifer/wberdie hohe 
Berg vnd Walde geſchlahen / vnd durch die nähere Weg vnd Fußpfaͤd gen abinim 
kommen / gleich wie auch Vitellius / ſo durch cin Fürgern/ aber vnebnem vnd rauchen 
ange ſt nicht weit von derſelbigen Statt nidergelaſſen. Ferrucclus auff iuen 
een Dferd/ondeinbloß Schwerdeinfeiner Hand / vermahner hie wiſchen die fe) 
ernfthch/daßfiemic ſteiffer ordnung die Statt/fofür jnen gelegen/eynzunenmmenepli/ 
ond die nachdringenden der Feinden Repfigen ritterlich zurück treiben wolien: Dan 
Carlvnd Arfola nicht allein dem Feind mic fonderbarer mannheie tapffer Fuß hielten 
Ind wider ſtunden / ſondern auch mehrmalenzubepdenfeiten den Streyterfriſchen / vndden 
Feind wider in ſein gewarſame das Waſſer hinab zu lauffen notigen vnd wungen.· ? 
hie mitgroſſem Laͤrmen onderfchreckticher ongeftümme ward gefochten/ond auf der get 
Fuccianer Schlach ordnung etliche gereiffe Hackenfchügen abgefertige auch die vorg⸗ 
meldee Pompeiancr den Reyſigen zum Zufaggefchicker/ fich in den Sireyt gethan vnd 
vnd gemiſcht hatten / darzu viel erfchlagen/ iſt Maramald us zu der hinderen Horten / 
da die Mauwren onarbeitnidergeworffen/ Serruceiusaber zuderfelbigen zeit mit ſenn 
d hulin bey der vordern Dorten/indie Statt gefallen/ondalfo sfeourch die Statt beſen 
ders mitten auff m Marckt /ein grimme vnd blutige Schlacht gefehehen / dieweil SEM. 
Aus mit groſſem Gemuͤht vnerſchrocken von ſeim Pferd abgeftiegen/ond mit eim Op!" 


Marz ya £ N € 2 : 
epmelden gegen dem Feind ritterlich geftritten. Cs hataber Maramaldusfeinehandauchnichtt) 


Schof gelegt /fonderndie feinen mir groffer mache /wiceinefefte Mamvs/sufanmei gr 
halten / vnd die gantze Gaſſen eyngenommenvnderdbert. in 
Hiczʒwiſchen iſt ein theil auß deß Ferruccien Zeug jrem Oberſten nachgefolgt/! 
die Statt kommen / vnd ſich Fei Di 2 Sein 
— vondfich gegendem Feind weidlich brauchen laſſen: Der anden ich 

en der Mauren su den groffen Caſtancenbaͤuwmen gefchlahen / da er denn ein füg eh 
öwehrbafftort miderdieherflichende Reuter befommen /iwelche fie auch mit Bleyr 
Puffer mannlıch vberfallen. 
Als det 


| 
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Als der Printz von Vranien mit ſeinem hauffen Kuͤriſſer / damit er bey der Schlacht 
were / durch ein hohen wolgebahneten Weg am Waſſer ward herauß gelaffen/ifter von 
den vorgemeldten Reyſigen / deren faſt ( wie man darnacherfahren) funff hundert gewe⸗ 
ſen / mit zweyen Kuglen getroffen / vnd von ſeim Pferd gefallen / doch hat manjnnichtfo en 
bahd erkennt /Dieweil jm niche fein koſtlieh Gewande vnd vergüfdter Harnifch/cplendsabs kie etſchoſſen⸗ 
gezogen worden. Man ſagt / daß zuvor vnd ehe der von Vraͤnten verwundt ward / daß er 
mit Niclaus Maſien / ſo jm am erſten begegnet / ein ſonderlichen Streit gehalten / als nem⸗ 
lich Niclaus der Griech mit ſeinem epferen Fauſthammer / dem von Vranien tapffer zu⸗ 
ſatzt / er aber den Griechen mit ſeim gewaltigen Reihtſchwerdt / vnd vielfaͤltigen ſtreichen / 
vnderſtund zu erſtechen. 

Dieweilaber Maſius auß forcht der Kůriſſer wider zu den Caſtaneenbduwmen ge⸗ 
flohen / der Printz von Vranien aberdem Feind etwas freffeler vnd weiterer nachgeſagt / 
hater ſolche toͤdtliche Wunden empfangen. 

Vmd dieſelbe zeit hat Vitellius den andern Hauffen / welchen Rengien Son Pau⸗ 
lus gefůhrt / vberzwerch zugang gelegner zeit angriffen/ vnd denſelben ſchier wie den erſten 
dermaſſen hin vnd wider verjagt vnd zerſtreuwet / daß er die Faͤhnlin zuſammen gewicklet 
vnd beſchloſſen / vberall erobert / wiewol Paulus / fo von feinem Pferde abgeſtiegen / die 
Schlachtordnung ſampt dem Streit wider zu erneuweren / ſich Ritterlich gewehret / vnd 
zuder Statt / Ferruccien zu helffen / ernſtlich gedrungen. N f 

Nach dem der Toddeß Printzen von Vranien / vnd wie die Küriffer / ʒwar ſchaͤndt⸗ 
lich zu ſehen / vnd vnglaͤublich zu ſagen / die flucht genommen /lautbarworden/ haben ſich 
die yerruccianer mit groſſem geſchrey deß Sigs zuſammen gethan / vnd den erſchrockenen 
nachzujagen für ſich genommen / vnd ſo die Teutſchen / welche ſich nach jrer Schlacht⸗ 
ordnung wie ein Felß ren Geſellen zu einem auffenthalt / nicht wert von der Statt hielten / 
vnd ſich nicht auff die Straß gethan / vnd die vngeſtuͤmme Feind wider zuruͤck getricben 
hetten / weren zweiffels on die Reyſigen all geflogen / ſonderlich als der mehrertheil (zuvor 
aber Roffales/welcherdem Exempel Antonien von Iſcara / der Kuͤriſſer Oberſten / gefol⸗ 
get) mit ſchueller flucht biß zu den Porten gen Piſtorien eylends gerennt vnd gelauffen / 
mit fo gro ſem ſehrecken / daß das geſchrey deß erfchoffenen Pringen/ vnd verderbeten 
Hrerzeygs/inder Start bey dem Dietator/ und bey Gonzagen in dem Laͤger / bald ers 


abinian ein 
gen vnd ſchlagen ein zeitlanghäfftig nachgeeylt / iſt er vom weg zu der Porten / da Mara⸗ — 
maldus eynkommen / damit er jm bey rechter zeit zu huͤlff kaͤme⸗ geſchlagen / vnd auch da⸗ gieffen, 
ſaAlbß ſeine Faͤhnlin in die Statt hineyn gefuͤhrt / da denn ein ſolches metzgen vnd todten von 
ncuwem wider angangen / daß man auff den Gaſſen / ſo volltodter Corper gelegen/ kaum 
batfurssiehen mo zen Ferruccius aber vnd Paulus / als ſie auß dem langwerenden Streit / 
vnd von der groſſen Mittaghitz / muͤhd vnd erlegen / haben fie fich inein hohes Hauß vers 
fuͤgt / vnd aufdemfelden gegen dem Feind mit Bley vnd Pulffer ernftlich zu handlen furts 
gefahren / biß daß vödem Zeugder leichten Dferden/fofich hauffächtig gerottet / vñ ſchand 
holden dem fliehenden Roſſalen nicht durfft nachfolgen /der Feinden Reyſigen bey eim all 
RScjſagt vñ erſchlagen / als ein wenig zuvor die Faͤhnlin / welche entweder indie Statt nicht 
kommen kondten/ oder auf Ferruccien befelch auſſerthalb derſelben blicben / vnd den Prin⸗ 
tzen von Dranienerfchoffen/ vnangeſehen jre Helm vnd Sturmhůt / von den Reyſigen 
vndren Fauſth aͤmmern vmbkommen waren. Vnd ſind auff denſelben tag den vberwun⸗ 
denen jre feuwerſpeyende Inſtrumenten wenig nuͤtz geweſen / dieweil ſie derſelbigen etliche 
aur in die Landsknecht vnd Reyſigen gericht / vnd aber da der Teroſſz geplündert/ fie die 
Buͤchſſen / Moſchetten genannt / wider jrehoffnung/ nicht auff den Raͤdern mit fuͤhren 
ondten. 

Als Ferruccius vnd Paulus jr widerwertig gluͤck erſehen / auch jre Knecht entweder 
erfchlagen/ oder fonftgefangen/ alle Haufer gepländere/vndfich jest die Pictorien auff 
deß Maramaldi feiten ließ ſchen / haben fie fich ergeben/onnftbald darnach Ferruccius / wie 
rgewaffnet / zum Maramalden gefuͤhrt worden. — Da 


chollen. i — 
Als auch zu derſelben zeit Vitellius Pauli Faͤhnlin / ſo in die Statt kommen / mit ja⸗ In der Statt 
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Da nun Ferruceius zum Maramalden kommen / ſpricht jn Fabritius alſo au G 
dachteſtu auch Serrucci/dadu su Volaterran meinen Zroinenfchlager wideralle Knie 
echt onbillicher weiß ließt auff hencken / daß du mir zu theil / vnd in meinen ——— 
würde? Darauff Ferruccius: Das gluͤck deß Kriegs iſt mir alle zeit alſo n 
ſolchs gleichß falls / wie mir jetzt beſchehen / auch mag widerfahren. Du aber / ſo du micht y 
RK RR sau meinem Zod.erjagen. ® ” 

Daauch Ferruccius jm fehändtlicher weiß verweiß und auffhub/d i 
— — ein Oberſter were jm an fein ae un 

ccius er ein Schwerdt in fei t / vñ ſei 
olagen. 5 un iR i Ba chwerdein fein Öurgelgedrucft/väfeinenKnechtenjnvollendstort 

Ferruccius war eins groſſen Leibs / vnd froͤlichen Gemühts/aberzui ñ 
fertig vnd der ſeiner wolredenheit halber ai — wolt — ne 
Friegensnicht beym befienerfahren/ fo warer doch von Natur/nach art der Florentiner) 
eins finnreichen hohen verſtandts / welcher alle Kriegkämpter mit groffem verwundern 
a ne L fonderauchder Kriegßknechten / gleich eim Dberften/ tapffervm 

altet / allein daß ſein kuumme Habichsnafen/bleich> icht vnd rohte Augen / eingrin 
men vnbarmhertzigen Mannerzeigten. ee : 

Ich hab darnach ſelbß von Maramalden / als er folchs Todfchlags halber angeklage 
ward / verſtanden / daß er gar nicht auß eintziger ſchmach / ſo jm von Ferrueciendegegut) 
fondern auß wichtigen vrſachen / bewegt worden/jnzurichten/damit der Feinden Oberſter 

bliebe / nach dem ein ſolcher Fuͤrſt vnd Feldherr vmbkommen / vnd ſein dchn 
geil — /ja — er für ehrlich gehalten / fo er jn den Kriegßknechten / inſonders den 
= Moor zum Lob vndgefallen fürdeß Pringenvon Vranıen Sect alsein Sigopffer 
Base on I Nach dem deß Printzen von Vranien todten Corper jetzt aller Waffen vnd Key 
pergenPufto- der beraubt / hat in Tentauilla / ein Frantzoß / ſein bekannter vnd guter Freundt / als die Ku⸗ 
sten gefüpss. Filfer geflohen / erkannt / vnd jn neben ſich auß den Augen der Knechten / mit eim Leinwat 
gelegt / ein — getragen/bald/alsder Sig erlangt / auff eim ſtarcken Dferd/aleim 
vberzwerch die Arm vnd Beinherab hiengen/indie Statt Diftorien mie groſſemſan⸗ 
vnd SYergleidführen laſſen / vnd haͤt alſo obgemeldter Fürft/wie auchder Herkogten 
RR im anfang deß Sigsfeine Seelezu den getreuwen Händen Gottes auffopffem 
M F J 
en — — von Vranien nach der gemeinen ſag / noch nicht dreyſſig jaral 
— * fie ) doch in jm Sürftliche/ einesfreyen vnd ſtreitbaren Gemuͤhts⸗ 
a = chen erder Kriegßknechten Gemühter mit groffen Ehren/auchmit 
a a os a a nase chend anfich gezogen/fonderfichals erdie Statt 
— —— s / welches er vorm Feind erhalten /als ſein eigne / fo es docheins ar⸗ 
an myts illicher geweſen / gantz leichtlich außgetheilt / vnd fichfürallen andern in der 
a. acht zu vorderfifchen liefe. . 
von Dramen 5 7 R —— ß dem edlen vnd hohen Stammen der Safonier in Burgund erbottt/ 
ee & iclenein vngezweiffelte hoffnung einstapfferen Feldherren vnd Bberſten / allin 
lee er Daher vor vndehe zeit nach der höchfien Ehr vnd Wirde / welche mi on kleime muůhe / vndo 
— dt — groſſer begird gefochten. ( 
m dieſem Streit find auff beyden ſeit ja mi $ end geht 
len / denn vieldarnach/ jrer Tanken ee 
a Vnder Diefen waren Serruccianifche weidliche Männer/ Hauptmann Sorge! 
en veenaußder Cor ſern Gefchlecht/ Paulus ond Francıfeus/ Carlıder Graff von ns 
Een un ao ritterlich gefochten / vnd Mfonfus Stipician / welches Mutu 
— ——— x an Pauli Eeritis nechfter Freundt / geweſen. Außden il) n 
ne „Jobannes Daius/onder den Brutiern Fahnůn der aller ſreitbareſt Rauptn 
len von etvelchemdrey Sendrich gleichffallserfchlagen find worden. Es iſt auch Amicus 
rio Columnen ſolen Martio Columnen/fojnmie&ekt erlößt/oberantwort/ond bald von jm darna⸗ 
del! 


erfplagen. todtet worden / dieweil Amicus geſagt hatt/ daß Scipio Tolumma/ſins VaitcrsBu 
in 
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inder Maglianer Schlacht von fein eignen Handenerfchlagen worden /swar mitvireds 
fer That / doch dieden Römern jegt zur zeit gang gemein/ welcheder fchmach und vnbillig⸗ 
keit lang inngedenck / der Rach begirig/ der Feinden Blut jren abgeftorbener Freunden 
Seelen pflegen zu opffern. Maſius aber / nach dem er von den Reutern / feinen Laudsleu⸗ 
ten/gefangen/hat er fich mit einer billichẽ Rantzion wider ablöfen moͤgen. Als auch Capti⸗ 
yantius Strozza haͤfftig verwundt / vnd bey den Feinden wider geheylet / hat er ſein Leben 
suerretten tauſend Cronẽ / Paulus Ceres aber vier tauſend / Maramalden erlegen muͤſſen. 
Wiewol nun die Florentiner auch in dieſer Ferruccianiſchen Schlacht groſſen vn⸗ Slotentilser 
fall gelitten / vnd derhalben haͤfftig betruͤbt /haben ſie darumb nicht verzagt/ nochjrerahtz —— 
ſchlage zu eim Frieden gerichtet / Denn die gemeine vnſinnige Leut / welche mit groſſer 
halßſtarrigkeit den gemeinen Nutz verwalten / wolten viel lieber vom Feind den Tod ley⸗ 
den / vnd das Vatterland tm Rauch ſehen gegen Himmel fahren / denn ſich vberwunden 
ſeyn bekennen. 
Vnd dieweil ſie ſetzt aller huͤlff beraubt / niergend her Feiner warten / vnd der Hunger 
ſich täglich anfieng zu mehren / durch welchen nicht allein der Buͤrger vnd bieden vnkrie⸗ 
sifehen/fo dem Tod nicht vngleich / ſonder auch der Kriegßknechten kraͤfft vñ Gemuͤhter/ 
ſchwach vnd krafftloß wurden / haben fie endtlich das Decret fuͤr ſich genommen / daß ſie 
mit aller mache jr Vatterland zu erretten all jr Heyl gegen dem Feind mit auffallen vers 
füchen /oder fo das vnfruchtbar abgieng /ingemein Ritterfich ondehrlich ſterben wolten/ 
zu welchem jnen auchder Dietator ernftlich richte/welchesgifftig Gemuͤht noch vollaltes 
haſſ / auß verzweiffelung der legten ondberrübten Sachen/nichtrecht bey jmfelbs war/alz 
fo/daß weder Sottesforcht/noch treum dei Vatterlands / noch die heylſame Raͤht der weis 
ſen vnd verſtendigen / jn heylen kondten/ ſonder in ſeiner hochſten Ehr / vnd der hinfallenden 
Freyheit / ſampt der Statt letzten verderben / begerte zu ſterben. Mr —— 
Als fie mit dieſem greuwlichen Rahtſchlag vmbgehen⸗ haben fie indenfelben tagen / ne 
dafie Serruccien Piſas zu verlaffen befohlen/ von Malateften vnd Stefan ernftlich bege⸗ Seldoberften. 
ret / daß fiein vorgemeldeen Streit verwilligen / jre beſte Raht dazu thun / vnd mit jren Rit 
terlichen Waffen jnen beyſtandt zu leiſten nicht abſchlagen / dieweil ſie fuͤr die Freyheit 
vnd Heyl deß Vatterlands die groͤßte vnd letzte gefehrligkeit verſuchen wolten. 
Auff das haben die Hauptleut / dieweil es jnen wol anſtund / vnd auch der Statt nutz 
war / Schrifftlich dem Dictator / Zehnerherren / vnd dem Raht / damit ſie ſie von ſolchem 
ſchaͤndtlichem vnd mordtlichem fuͤrnemmen abſchreckten / als die mit ehrlichen Conditio⸗ 
nen/ wie man vorhin durch Cenaum Strabonem dep Bringenvon Vranien Gemuͤht 
eiforfcht/von der ergebung zu handlen für beſſer vnd fruchtbaren! hielten / denn ſich der letz⸗ N 
ten gefahr zu vnderwinden alſo geantwort: Diewerljr Edlen/ fürfichtige vnd weiſe Her⸗ Schuifftliche 
ten/offemiefonderem fleiß von dem auß fall vnder euichernftlich gerahtſchlagt / find wir al⸗ Antwort. 
le zeit der meynung gänglich geweſen / daß man ſolche gefahr / als die ein bluti gen außgang 
gewinnen wiirde / ehelliglich fliehen ſolte. Denn als wir nach deß Kriegß rechnung alle 
ding fleiſſig in achtung genommen vnd erwoͤgen / ſahen wir wol daß wir mit dem Feind an 
cm vnebnem ort / diewen wir jm zu ſehwach / vngluͤcklich kriegen vnd ſtreiten muͤßten / wie 
es denn heiter am tag / vnd jr all vielmal mit der warheit nicht one ſchaden habt erfahren / da 
wir den Feind veracbens angriffen / dieweiler ſich wol bewart vnd tapfferenngefchangt/ 
darzufich auff deß orts gelegenheit / vñ fein vielfaͤltig Geſchuͤtz / verlaſſen. Derhalben tret⸗ 
fen wir von vnſerer vorigen meynungnit ab/nachdem es ons geziempt / vñ vnſers Ampts 
iſt / das jenig zu rahten / ſo der Statt Florentz heylſam vnd gutiſt: Das jenig aber / ſo jr jam⸗ 
mer vnd clend / ja das hoͤchſte verderben / moͤcht bringen / gaͤutzlich zu verwerffen/ damit wir 
vnſerer Pflicht wol iungedenck / nieht etwan / ſo wir dep Kriegs vnverſtendigen (welches in 
Der gute geredt / jr vns nicht verargen follen) freffentlich folgen/ bey aller Welt deß vnver⸗ 
ſtandts vnd auffgeblaſener Hoffart bezichtiget würden/ja Gott im Himmel durch ſolche 
That ſchwerlich erzůrneten / vndein vnverſuͤhnlichen haſſz auff vns luͤden / ſo wir mit vn⸗ 
ſerem ongefunden und gahem Raht euwer blůend Vatterland / welches ganze m Italien 
ein Ehr vnd Zierd iſt / den raͤubiſchen vnd vnbarmhertzigen Spaniern vnd gandsfnechten 
eyn zunemen vnd zu verhergen / wie auch su Rom ſchand lich geſchehẽ / fuͤrwerffen — 
p iij ac 
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Nach dem jr aber von vns jetztmalen das allein begeren / welcher weg vnder allenden 

außfallenden am fuͤglichſten vnd ſicherſten ſeyn kondt / fo ſollet jr erſtlich wiſſen / daß de 
Feinden Läger alſo mit Schantzen vnd Muntionen an einander verfehenond verholl⸗ 
werckt / daß man von den Bergen gar nicht / wie wir daſſelbig mit außſpahen erkuͤndiget / 
mit einer geondneten Schlachtordnung hinab kommen kondte / denn allein an zweyenor⸗ 
fen / erſtlich bey denn Flecken Roſcian / vnder Sanct Margrethen Montichien Kırchen/ 
da man zu deß Dringen von Vranien Lager mag kom men ſo denn durchs Thal bey Gals 
len / da der Spanier Schantzen geweſen / denn daſelbß die Bollwerck etwas weiter von ein⸗ 
ander / denn an andern orten / alſo / daß man one gefahr biß zu den Schangen ſelbß mochte 
kommen. 

Fuͤrwar zur Fridianer Porten mocht man nicht mit geruͤſter Ordnung hinauf 
fallen / dieweil der Feind fein Geſchuͤtz auff ven Ditberg geſtellt / vnd daſſelbige eigentlich 
dargegen gericht hat/welches mieht one Heinen ſchaden würde abgehen/ond auch die Teut⸗ 
ſchen / ſo fie vnſers außfallens verſtendiget / ſich wenig ſaͤumen / ſonder ons hinderwerts wie 
Kriegßleut vnerſchrocken auß ſren Lagern eyſends nachſagen würden. 

Gleicher geſtalt ſehen wir nicht / wie man den Hauffen zur Cateliner Porten ſicher 
hinauß führen kondte / ſiutemal der Feinden Schangen nit vber ein Bogen ſchuß vonden 
Ringmauwren gelegen / da man nicht allein mit dem aroffen /fonder auch mit dein kleinen 
Geſchuͤtz / die außfallende / zuvor vnd che man die Ordnung augeſchickt vñ geruͤſtet / laicht⸗ 
lich vberfallen mochte. Bere 

So viel vnd denn S. Georgen Dorten antrifft/ weren vit zwar vnſinnig / ja gröber 
denn Bonenſtroh / ſo wir daſelbß hinauß zu falten vnderſt nden / dieweil Barduecien Boll 

werck gegen gemeldter Porten gelegen / vnd mit viel Geſchaͤtz allenthalben wol bewaret / 
welches vns nicht allein den außgang / ſonder auch gelegenheit die Schlachtorduung zu 
machen / kan verbieten. Neben dep Barduccien Bollwerck iſt ein lange alt;soelcherfih 
ſtracks wegs biß zum Giramont außſtreckt / vñ der Statt ſo nahe ſodaß mergendanderß/ 
Sanur en snhein cn Ne 
genden Munition eroberen / betruͤbt nicht wenig. all vnſer hoffnung vnd freffele Nahr⸗ 
ſchlag⸗ der zweiffelhafftig außgang / welcher uns on wiffen/ fa ſſends aber ſeyn⸗ daß wir ſe 
Schantzen Ritterlich vberfteigen/ondder Feinden Mumtionen cynnemmen / werden de⸗ 
umbdie Spanier vnd Teutſchen ſtill ſitzenewerden fieyonangefehenjre Waßfen/re Han⸗ 
den in Schoß legen / vnd ſich nicht zur Gegenwehr rüften? werden ficdarumb die vafercil 
ſo hi vnd wider on Dronum, gzerſtreuwt / vnd vom ſtreiten müd/ nicht hauffaͤchtig anfab 
— a er Sahnlin/welche zu růck vnd auff derrechtenhand jve f Icineon) 
a haben / in ſolchein Laͤrmen diejren verlaffen/ond durch die ſinger ſchen wen⸗ 
den? Vndwar / ſo wir meynen / daß deß Graffen von Lodromen Kriegßknechte auß ſuun 
— —— Spanier vber der Arnen / jren notleydenden Gefelten/ nichesubäll 
en werden / vberreden wir vns ſelbß faͤlſchlich. 
So man aber auff ebnem Feld neben der Arnen mit eim groſſen vmbſchweiffonn 
(33 Ben etlichen wilgefallen ) folauß der Statt herauf gefallen/ werden wir fürwarme 
en een m inte a Bun Dre 
en )mögena hem men / daß der Seinden gange Reyſige zeug vi fü 
un wirdt nachjagen / vnd vnſern Sußzcug/fo mit feinen Slügelnauff DT, 
ce nase 
Eanci@oor erjdehen / vnd in beyden Schantzen / zu Sanct Mine Me 
\ en corgenberg/cin Rareken ond ſtattlichen Zufag/der die Statt erhalsen on? Dar 
/ al h: a N müffen damit nicht vielleicht der Feind /foer vnſerer er a 
diget / mit guter gelegenheitden Berg eynne me / vñ da von dannen auch DIE 
ſo alles Zuſatzs entblöße/ganling vberfiete. 
Diemweil wir nun auff beyden feiten die macht vnd gefahr fuͤrſichtiglich erw 


en/ 
at Ar vr Gg < J m Y Y 
fagen vnd bekennen wir on alle ſcham Flärlich/daf der Feind an geiwalt / zal / an gut⸗ 


genheit deß orts / mit aller Rüftung ons weit vberireffe/unda ßer deß halben viel guͤckl icher 


denn wir / wie ſich ſolchs mehrmals erzeigt / ſtreiten werde. Wir he⸗ 


875 le 
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Wir bekennen auch nicht deſto weniger / daß / ſo jr vns gebieten / daß wir vns auch kei⸗ 
ner groſſen gefahr euſſern vnd eutſetzen woͤllen / ſo ferr die vnſerer ehr gemaͤß / vnd auch der 
clator feine vilfeltige verheiſſunge / vñ die ding / ſo vns von noten ſeyn werden / getreuw⸗ 
fichwirehalten vnd leyſten / ſo das geſchicht / ſollen jr mit der that ſelbſt erfahren / daß weder 
Glaubnoch geſchicklichkeit / noch auch / ſo mans ſagen doͤrffte/ mannheit / die ehrlichen vnd 
weidfichen Hauptleuten wol anſtehet / an ons / gegen euch gemangelt habe. — 

Nach dem dieſe ding dem Raht ſchrifftlich vbergeben / vnd für allen Staͤnden gele⸗ DerOberften 
ſen / vnd zwar mit vngůtigen Ohren vnd verſtockten Herzen angenoifien wurden / find, SOHlen 
doch erliche/welchen der gemeyn wolftandt hartangelegen/dardurch bewegt worden / daß demBaptgez 
fiein folchem wichtigen haudel die Feldtöberften befonders darumb zu fragen für gut ge? lefen. 
achtet / auß der vrſach / daß Malateſta vnd Steffan in jren Schrifften angezeigt / daß ſie 
vergangnen tag alle Hauptleut zuſammen beruffen/nen den außfall vnd Schlacht fuͤrge⸗ 
halten /vnd ſo jnen Die gefallen / an welchem ort / vnd auff welche Straß / man außfallen 
muͤßte: Auff diefes haben ſie alle einmuͤhtiglich geantwortet / daß man kein Schlacht mit 
den Feind annemmen kuͤndte / man woͤlle denn die Statt in hochſten jam̃er vnd endtlichs 
verderben führen. 

Us I etliche fürtreffliche und glaubwirdige Haupileut ſolcher ſachen halben 
vmb jre meynung inſonderheit gefragt wurden /wardfchier niemandfunden /dem nn 
folche freffete that mißfiele/oder einige hoffnung eins glůckſeligen ſtreyts — an ⸗ 
e/wicwot fie ſich all willig vnd gehorſam / vnd daß es an jrem fleiß nicht erwinden Wk e/ 

eruſtlicherbotten. — 
nn aber / ſo fuͤr allenandern alters vnd langer K riegß ͤbung halben — — Peine 
fiches/mie Namen Paſquinus Corfus /welcher vnder Johanne Diediee mit gt A 
ein Hauptmann geweſen / vnd ſchwerer Zungen halben ein vnberedter Mann war/ jo hat 
er doch / als er alle gefehrlichkeit vnd beſchwerde nach cinander erzelt / ſo frey herauß ger 
daß er nichto thorechters vnd ſchedlichers ſeyn verme ynete⸗ denn ſo ſie hans aueh. 8 
vnderwuͤnden darumb jn auch der gemeyn Mann mit Katzen vnd grimmen se, er⸗ 
Wwerch angefehen/jaerlich/paßmanju gefenglich annemmen / vnd von — mit 
Schwerde richten ſolte / jr oreheilgaben. Nachdem ſolch geſchre beym Paſquino erſe 
len / iſt er deß Rahts ſtill geſtanden / vnd hinfurt nicht on ſeine Diener im Ho — m 
Rahthauß ſich ſchen laſſen. Noch iſt die Oberkeit auff jrer meynung verhaͤrtet⸗ n von 
jten vmnoblichen anfchlägen nicht abſtehen wöllen ‚denn fie daffelbig allecaguon enden 
Dberftenernftlich begerten/daß fienemlich mit Leib vnd allen 
alles fehlen / ſich zum außfall ruͤſten molten. Diefen vnzeitlichen vnd ernſtlichen — 
ungen gaben die Hauptleut allzeit Schrifftlich alſo antwort / daß ſi ie men folche/ 
firdasgroßeond leßte verderben deß gantzen Kriegß fuͤr augen ſahen / genalich mipfallen 
lieſſen/IAnd derhalben mehr zufried vnd einigkeit richten/auch als ſie von de \ Conditionen 
deß Friedeus angefangen zu reden / von dem Raht begerten / daß fie jnen zween Legaten 
zum Printzen von Branien zu ſchicken vergoͤnnen wolten / dusch welcher getreuwen fleiß 
ſie ſein Gemuͤht erkuͤndigen / vnd fie etwas gewiſſes wider zu růck bringen möchten/dies 
weil man viel anderf non gemeldtem ringen borte/ denn aber die Oberkeit dem gemey⸗ 
ven Nutz anzeigte. IRRE — 

Zu Bam — ſie auch ſolchs nicht darumb gemeldt haben / daß ſie allein Bon Frie⸗ 
den handlen wolten / ſintemal fie wol wußten / daß folchesjnen/als der hohen Oberkeit / zu 
Pe fondern daß ſie / was en eher verſtuͤnden / vnd auch hiemit jnen 

wie billich) bey zeiten rahtſam ſeyn vnd verfehenFündeen. · 
Weiter een heane, — Feind billiche Conditionen deß Friedens — 
die Freyheit außreuten / vnd ſo ſich die Statt ergebe /mit derfelben nach feinem gefal len 
vmbgehen wolte / oder der gemeyn Mann deß ſtreyts begirig / von keim Frieden wolchöt en 
ſagen / daß ſie r Lib vnd Leben für das Datterland gernvnd mit willen darſtrecken wol⸗ 
ten / dieweil ſie dochnirgend anderß denn daſelbſt ehrlicher jr Leben befi chlieſſen möchten. x Der — 
Allein begerten ſie von dem Raht in ſonderheit / daß ſie den gemeynen Mann zuſam⸗ er 


men beruffe irdemfelbigen zureden vergünnen wolten / damit ſie / ober gleich voRanr 
Fen/pndjnenfürdemfelbigen; 3 vi wieder su Sloreng. 
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1630, vwie der Raht deß ſtreyts begirig / und deß Friedens vnwillig / auß m i 

53 erfehrnen Fündten: So fiefich aber auf ſolchem fangen — a 
vertroſten /vnd daß jrgendhätff und Artzney den legten vnd betruͤbten fachen zu — 
möchte verhofften/fchen fie fuůr nůtzlich vnd gut an / daß man die Stattder fehtwachen i 
vnſtreytbaren erledigte /damitder mangelan Prouiand etwas würde geringere /vi a 
jegeder Junger trefflich zunaͤm: Daß fie auch denfelben hauffen mit geivehrter Yandauf 
der Stattanfichere ort glücklich au kführen/die Feind betriegen /oderfocs das gluͤckalſo 
gebe/ritterlich zuruͤck ſchlagen wolten / darzu ſich ernſtlich befleiſſen / daß die Kriegfknaht 
allen mangel an Speiß vnd Wein geduͤltig leiden / ſo ferr jnen zu beſtimpter zeit jre 
ſoldung bezalt vnd außgericht wůrde / ja ſo es an Prouiand gar wolt fchlen und man a 

daß ſie auch mit Rocken oder Kleyen Brot wol vergnůgt ſeyn wuͤrden. 
Als hieʒwiſchen ein ehrſamer Raht mit der Oberſten antwort vnd jren ernſtlichen 
bitten viel geengſtiget vnd zuſchaffen / iſt faſt vmb dieſelbe zeit gewiſſe Bottſchafft an Kat 
kommen / wie der Bring von Vranien denandern tag deß Augfimonatsmit dem aufer, 
lefenen theil ſeins Heers auß ſe einem Lager / Ferruccien zu vberfallen / gezogen / vnd auch den 
andern tags die Schlacht ſich der maſſen bey Gabinian verlauffen / daß der Pringfelbf 
im er ſten angriff erſchoſſen / vñ feine Reyſigen auß forcht in die flucht getrieben findwor, 
den. Bald aber ſey die Schlacht von den andern Hauptleuten mit ſolcher macht widerer⸗ 
nn ns das Ferruccianiſch Heer / als jr Oberſter erfchlagen/Daulus Cerites 
a = foren /gar außgereut / und Fein hoffnung eins andern Zeugs 
| iewol num Durch diefe graufame Bortfchaffe die Statt Florentz bey zeiten ſich 
« — c = 0 z 
A ae N onbisienen zu ergeben vermant ward/fo haben fich Doch die —— der 
— ein ehrſamer Raht beſeſſen / durch ſolch gemeyn vngluͤck garmichtbes 
Mana IB en un die Dberftenfür vnd fuͤr vrgiert ondgetrieben/ond von nen ver⸗ 
Be lligung indie chlachtmit famptjrem fleiß / ernftficherfordere /damit man ſre mann⸗ 
gken. an ae in der hoͤchſten not deß gemeynen Nutzs ſpůren vnd ſehen mochic. Com 
En “ a Sn — meynung alfo verhaͤrtet / daß ſich Malateſta deſſelbigen nicht 
ne In daß die Brefidenten def gemeynen Nutzs vonjrerfürgenoiinengra 
an In = ne vnd nachlajlen wolten /fodoch fonft widerwertigefachender muV 
— ſege zu brechen/in nen aber derſelbig / vnangeſchen groſſe gefahr! 
derlicher — mehrewärde/alfo daß er klaͤrlich anzeigte/ daß folchesnuchtvonlon 
felung aller ee ern von vngeſtũmmer onfinnigfeit/ond Fleinmütiger verzi? 
Benenen Si 2 Si Ber anne vnd flöffe. Darumbetliche auf den fürnemeften vnderden 
—— gi n z ß Malateſta etwas freyer geredt hatt / als ein vngehorſamen un) 
Rene ; a — beſcholten / darneben anzeigten / daß er /fovon Natur eins ſucyha 
Se — N der Schlachten euffert /daf cr der Feinden macht vnvbu⸗ 
ee nn ßermit Kr Statt mangel halben der Prouiand in der höchſten not vid 
en nen were / achtet fondern darumb der Dberfeitnicht gehorfamte/ ende 
Bel een na eäme/ bafer von Bapfi Ciemensimic verheflungenonb Or, 
Et ee vberfehe / vnd deß halben den Oberſten meht zufolgen n 
—— Noch war on dieſe einer auß den Zehner Herren fůrhan in ſtoltzer vbermuͤtigt 
el u — — Andreolus ee a ——— Oafateham na 

ſobalder ins Rahthauß fäme/gefenglich annemmen/ ond jn von ſtundan nach de 


Malate F Vixelſſi 

fie Exempel Pauli Vitellien euthaupten ſoite d 
men! 

wenig 


As Malateſta dieſe grimme Vrtheil/fo Nicoli — chtli 

kin ober jn geben / leichtlich geſch 

— — ſo ſchwerlich auffgenommen / das / als er vngewaffnet mit wn 

— 1 m nichtfaft gefunde war /auff einem Heinen Mautefel in Ka 

— mal auff denfelben tag (wie er denn auch ein freffeler argwohniſcher 

= 5 vielen Trabranten bewart für Raht kam / vnd gemeldte feine Knecht mit g⸗ 
ehrter Hand bey der Thür im Vorhofdeß Rahthauß / auff den Treppen / vnd — 


So ” @ ” 
jeden Thür der obern Gemachen/verordner/damiter allen vnbillichen gewalt / p — 
n 
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noten / von jm abtreibẽ kůndte / nach diſem ſich ernftlich für eim ehrſamen Raht frey oͤffent⸗ 

fich beklagt / daß er von etlichen ſchmaͤlicher weiß vnd vbel angetaſt / darzu feineraht vom 

Sriden/foerauß freundlicher wolmeyuung das Batterland zuerhalten geben / verachtet 

worden/fonderlichafser geſchen / daß jnen alles fuͤrnem̃en vbel / den Feinden aber dargegen 

all jrthun gluͤcklich / von ſtatt gehe on gerahte / darumb bitte er Gott von hertzen / daß er ein 

ehrſamen Raht alſo erleuchten / vnd ein ſolchs hertz eyngeben wolte / daß fie jre raͤht / ſo dem 

gemeynen nutz gut vnd heilſam / annemmen / nach dem es dahin kommen / daß feiner weites 

serrabtfchläg mehr von noten were. Auff das hat der Raht mit freundtlichen worten jm 

geantwort / ond allen argwohn fo gefchieklich widerlegeond entſchuͤldiget / daß ſie jm vnd 

Steffan zween Segatenzu Serdinanden Gonzagen abzufertigen vergoñt haben: Oenn ge⸗ Ferdinand 

Ndler Gonzaga an ſtatt deß Printzen von Vranien einhelliglichzum Feldtherrn erkoh⸗ — us 

ren / vnd folten die Segaten mitden Feldtoberſten deß Friedens halben handlen/ond ſolches gen von vra⸗ 

aAlles u růck au ciu ehrfamen Raht wider bringen. Nach diſem iſt Malateſta von jnen ab⸗ an — 

gefeheiben/fich der fachen mie Sieffan berahtſchlagt / vnd find von ſtundan die Geſandten velothers . 

in der Feinden Laͤger abgefertigt worden. 
Nachfolgenden tags hat der Dictator ſampt den Zehnerherrn vnd andern Rahtendie 

Segaten wider verhört/welche von Gonzagen auß dem Laͤger diſen beſcheid widerbrachten / 

daß neinlich Key. Me. alſo geſinnt / daß die freyheit der Statt auffrechtig vnd geſund blei⸗ Ant 

ben ſolte / vñ das mit Conditionen / ſo nit vnbillich / vnd in keinen weg ou verachten. Aber es = ee 

war der gemeyn Maũ ſo halßſtarrig vnd vnbeſiũt / daß ſie jnen vonjsen Freyheiten nichts gloreng 

wolten abziehen laſſen / deñ fie wol verſtunden / daß ſo die Mediceer vnd alte Geſchlechter 

wider eyngefetzt / vnd der gemeyne ſtandt verendert wuͤrde / daß der mehrertheil der jenigen/ 

ſo zum elben mal gewins halben im Regiment ſaſſen / wuͤrden au ßgeſchloſſen werden. Deñ 

viel trachten nach ſolchen Emptern vnd hohen wirden / nit daß ſie dem gemeynen muß wol 

fuͤrſtunden vnd dieneten / ſondern jres eygnen nugeshalben/ dieweil durch ſolcheetliche ge⸗ 

meyne Buͤrger/ auchetliche auß den ſchlechſten / anfiengen reich werden / vñ der Adel ſampt 

den hohen Geſchlechtern auß forcht dep vnſiñigen gemeynen Pofels /inselend gewichen. 

Tahalben /alsficoberdiefer ſach gar wenig gerahtſchlagt / haben ſie die fürgeleht iebene —— 

Conditionen deß Fridens gautz tölglich veracheet/vi/ıwie vorbin/jir geübt zur &chlacht verachten die 

gewendet / meſolchem halß ſtarck / daß fie Malateſten anzeigen lieſſen / daß das deß Rahts — 

cadtlicher beſchluß vnd will were / daß fie der Hauptleuten raͤht micht mehrpflegen / ſonder dg 

von jnen allein treuwen dienſt und sitterfichehälff begerten. — 

Nach bem die Hauptleut dieſen befelch empfangen/find ſie vber die raͤht / in — 
vber den Diectator / jrer onbefcheidlichen vnzeitigen halßſtarrigkeit halben / erzůrnt⸗ daß 
ſre hol erwaͤgene Raͤht veracht / vnd nichts guͤlten bey denen /Io deß Kriegß — 
das Witterland mit jnen lieber in die hochſte not bringen / denn ſich mit billichen Conditio⸗ 
nergeben/fich vnd das jre erhalten wolten / pndderhafbendurch Centium Strabonem 

chriff lich alſo geantwortet: Er 
h Diewerlzir edlen vnd gefirengen Herren/ jr auff euwrer meynung verhaͤrten vnd en 

bleihen/ ond Die raͤht / ſo wir euch in gegenwertigem jammer auß freundtlicher wol mey⸗ lich antwort, 

nung gegeben/genglich verachten / ſehen wir zu letzt für gut an / daß wir / wie tapfferen an — 

Kriegßleuten / ſo mit hrlichen Emptern begabt / vnd wol anfichet/all vnſer thun vnd fürs 

uemen zu deß Kriegh lob(denn das ſol vns uͤcber vnd mehr angelegen ſeyn / denn das Lben 

ſelbſt) richten / vnd vns bey zeiten fuͤrſehen / damit wir nicht mit euch / ſo wir euwrem boͤſen 

fuͤrnemen folgen /in daſſelbig elend / nit on verleumbdung vnſerchr /eyngeführt werden/ 

nach dem ons nichts fehendtlichers möchebegegnen/ denn fo wirdiefe Statt /welche wir 

jesundin den eylfften Monat fuͤr dem Feind ritterlich erhalten / vnd daſſelbig noch weiter Slorens zur 

zu thun willig und geneigt ſeyn / auch jre Freyheit helffen fchügen vnd ſchirmen / in das Be 

Böchfkond Leise verderben mit onferm onglärtlichem auffall führen folten. Dat umbfo 

haben wirbefchloffen /daßwirniche wollen darbey ſeyn / noch auch nicht zu folcher bluti⸗ 


gen Schlacht raht vnd that geben. 
Daß wir aber ſolchen raht für die H 
wir dem Brtheil der gantzen Statt zu fo 


and genommen / hat vns ernſtlich bewegt / daß 


lgen für billich vnd ehrfich geachtet / ſintemal 
wir / daß 
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1530 wir / daß der mehrertheil Bürger der ergebung bedacht vnd geneigt ſey / vnd jnen darum 
Cie wir begert haben) der groß Nahtabgefchlagen/warhafftig verſtan den / durch welchen 
Cencien unge ʒwehffels on euwer halßſtarck nicht wenig wer gebrochen worden. As fotchefehriffitiche 
ee Autwort fůrm Raht ward verlefen / hat Cencius nach Kriegßbrauch etliche ongesiente 
yt reden dermaffen zwiſchen eyn laſſen lauffen/ daß die Herren bewege / jn vderziverchmit 
krummen Augen anſahen / welchs jm nicht cin kleine furcht Bat eyngeſchlagen /Ddieweil 
er der Statt Knechten gewalt nicht vergebens forchtet / hat er feine Bottſchafft eylendo 
vollendet / vnd die Treppen hinab mit Hirtzſpruͤngen gangen. Dajnen nun folchedes 
Feldtoberſten antwort ſampt deß Cencien reden ungewohnt /Ja frembd vnd fehimehlich 
duͤnckten / haben ſich der Dietator/Zchnerherrn/fampe den Rähten/berahtfchlat/alsdıe 
vorhin fürgroffem ſtoltz folcherbitserer wort zu horen gar vnge wohnt / von ſunan as 
lateſten feines Feldtherrn Ampts zu entſetzen beſchloſſen/vnd mit einer gewaltigen Paßß⸗ 
— port auffs freundtlichſt geſchrleben / jn durch zween Herrn / welche jm deß Rahls erkann⸗ 
a: nuß fuͤrhalten ſolten / bevrlauben laſſen. Die Legaten waren Andreas Nicolin / ſo bey dem 
renrinern bes Bapſt / dieweiler zu Bononienwar/ein Legat geweſen / fodenn Franciſcus Zatsen/bepde 
vrlaubt. auß den gemeynen Buͤrgern / die an aller vnruhe ein ſondern wolgefallen hatten. 
Eshattzurfelbenzeie Malateſta fein Sofament vnd Wohnung in deß Binen Hauß 
vber der Arnen / ſo nechſt an der Cateliner Vorten geweſen / da er denn erwarter/bihfich 
der Raht anderß bedencken / vñ etwas geſuͤndere rahtſchlag an die Hand wuͤrde nem̃en. da 
ernundie Legaten fuͤr jn gelaſſen / vnd ſie / was jnen vom Raht in befelch geben / Malate 
ſten erzehlten / iſt er fohefftigbewegtunderzürnt worden / daß er Nicolin mit eim Tolchen 
vnd vielfeltigen ſtreichen vnderſtunde zu verletzen / auch jn mit ſeiner rechten Hand / ſo 
— el /dieweil er hoffertiger weiß mie einem ſtoltz vngeziemete wort herauf 
ee = De un habendieumbfichende Diener / als ſich dep Dberfienzorngelegt/daß 
Inteite yars Cr den Legaten ſchonen / kaum erbehten mögen / vnd aifo iſt Andreas vom Tod errettet / 
Franciſcus aber nicht in kleiner forcht vnd gefahr geftanden. Das gefchrenfolchergrau 
famen vnd hoffertigen that / von Matateften begangen / iſt eylends in das Rahthaufgeflo, 
hen / auß welcher in der ganzen Stattein ſolcher Larmen erwachſen / daß gleich die Bur⸗ 
ger vnd Kriegßknecht zun Waffen griffen/ond fich aller Zünffe Fehnlin auff den Dit 
som Rahthauß fehentieffen. Diefer auffruhr hat Mealcte ſten dahen bracht/daferson 
Fundan die Cateliner Porten ynzunemmen bepjmbefi chloß / vnd Margutten der Der 
ſiner Fehnlin Hauptmann / ſolches zu verrichten / die Porten auffzubrechen / vnd das Ge⸗ 
ſchůtz/ fo auff dem Bollwerek gegen dem Feind Runde /in die Bürger zůrichten / ſoſiet⸗ 
een im fürnemmen wuͤrden / befahle. 
Als der ator zum F ie gewaffei I \ 
En a — 
1 efta meyneydig / wider alle Kriegßrecht mit den Legateng 
ſahren / vnd ſolche that fo hoch für vbel aufgenommen / daß er ſampt den gewaffenetn 
Dürgern Dalateften genglich anzugreiffen/ond ehrlich zu flerden /jmfürgenommen/it 
En hfein Pferd⸗ mit gebuͤrlicher zierd/ wie einem Dictator zuftcher/ geſchmaͤckt / — 
— befohlen : Nachdem er jctzundt fein Pautzer /fampt feinem ehrlichen Kriegh ki u) 
welchs er ein wenig zuvor darzu hatt machẽ laffen/angelegt /ori mit ſchaumenden seht! 
ondfirrenden Zehnen / einem rauben Menſchen nicht vngleich/ auß dem rahthaußan⸗ 
Renghinab gehen / haben der mehrertheilaußder Rotten deß gemepnen Volcks/loant") 
Heyl / wenn der Feind wuͤrd vbe hand nemen / verzweyffelt/ den Dictator gelobt / ſre 
fen erſch — jn au zu ſolchem fürnemmen bewegt. — ſim⸗ 
ee efurwarauff dieſen tag Raphaet / wie cin onfinniger/cin elend nd] 
Basen a in der Stattangerichter mo —— Zofingus/von Bio 
mec Bürder eichlecht/ein frommer weidlicher Buͤrger / deß Distatorserzurne gemuͤht mise! 
— ernſtlichen redgemiltert hett vnd abgemahut de⸗ 
Frenmoelichen (;cp = — trat etwas naher zůu jm / ſagende: Ir woͤllen mir / Herr Dictaterſun 
worten vom I) 018 daß ich als ein Bürgermiteuch etwas freperrede/auch euwers Ampte 
ſtreyt Wir dc n / darzu deß ganzen gemeynen wolſtandts / ermane/ dieweilin groſſen vñ wicht, 
handle nnichts gifftigers vber ein gaͤhen zorn ſeyn kan: Darumbjreumer crrumtvn 
n 


dE 
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nend Gemuͤht im zaum haften ſolt vnd meiſtern / vnd es wider ur vernunfft end gefunden 
raͤhten fuͤhren / damit wir nit alle / ſo wir auff einmal mit dem Feind auſſer vñ innerhalb der 
Statt fuͤr euwer ehr vñ wirde zu ſtreyten euch nachfolgen werden/nit vngerochen erbaͤrm⸗ 
lich vödem Feind vmbkom̃en muͤſſen. Den od wol die Hauptleut ſich eins beſſeren beſiñen 
vñ zu raht werden / deßgleichẽ die Kriegßknecht ſich wie gehorſame erzeigen / ſo ſehe ich doch 
nit auff welcher ſtraß wir hinauß fallen muͤßten / es ſey deñ / daß wir die Riungmauwren ni⸗ 
derwerffen / vñ den hinauß fallende weite gnug zum außfall machẽ. Zu dem mochten ſo vil 
ſtarcker gewaffneter Fehnlin in vier ſtundẽ zu der Cateliner Portẽnit außgefuͤhrt werden/ 
welchs fo man allgemach fuͤr die hand naͤm / wer nit gewiſſers / deñ daß ſie che von der Fein⸗ 
den Geſchuͤtz erlegt / deñ ſie jre Schlachtordnung zuruͤſten kuͤndten. Als diſes Toſinghus 
auß freundtlicher wolmeynung zum Dictator geredt hatt / haben es auch andre weiſe vnd 
verſtendige in der guͤte auff gend men / dieweil ſie n fuͤr cin hocherfahrnen Kriegsmann hieiz 
ten: Deñ er von jugend auff im Piſaner krieg mit groſſem lob ein Hauptmañ geweſen / da⸗ 
her ſich auch das erzuͤrnt Gemuͤht deß Dietators etwas miltern / vnd ſich mie Buͤrgerli⸗ 
cher beſcheidenheit freundtlich ließ ſtraffen / ja faſt alle ſo zu gegen (wie man das auß eins ſe⸗ 
den geſtalt mocht leichtlich abnemmen )mehr deß Friedens / denn deß ſtreyts begerten. 
Nun hat es ſich aber begeben / daß zurſelben ſtund ein groſſer hauffen Bürger vber der 
Arnen / auff dem platz bey der Kirchen zum H. Geiſt / zuſamien Foiiten/viijnen Malateſten 
chat / vnan geſehen / daß er ein Bürger verwundt / nit mißfallen lieſſen /ſa der Oberſten hart⸗ 
nãckigkeit/ daß fie alle ehrliche Conditionen deß Fricdens abſchluůgẽ / off ent lich verfluchten. 
Nach dem der Raht / daß fihMatatefta von jnen gewendt hatt / hefftig erzůrnt / dar⸗ 
neben forchten / daß ſie mt etwan den gemeynen nutz in groſſen jamer brächten / haben ſie — 
ſchmach / ſo dein Legaten Nicolin von Malateſten begegnet / bald vergeſſen / vnd Zano — Se 
umBarthofin/foMalatefien guter Freunde gewefen/ondderhafben zu diſe m handel nicht feld Mein 
vngeſchickt / ſampt zweyen Nabtsdienern zu jm verfertigt /jm ernſtlich —— teten su ver? 
allem fleiß Matateften erzurnt Gemuͤht wolle miltern / damit der molftande zu dor 25 nie föhsen, 
durch feinezorn gefchädige würde. Zanobius / als ein fromer Buͤrger / vñ der den — an 
wolftandt von hergenfieber/ hat leichtlich Malateſten verſuͤhnt / vñ wider zurecht brach / 
jn auch von fein felbft wegen gebehten / daß / wie er den Frie den zu SE 
felben furefahren woͤlle/diewicl es vnbillich vn erbärmlich/daf ee 1. 
lichen jam̃er / fo man etlichen halßſtarrigen vnd verzweyffelten Leuten — /welche je 
ſchendtlichen todts lob auß deß Vatterlans verhergung ſuchen / jätfierlich lauffen ſo % 
Malateſtaentſchuͤldigt ſeinen billichenzornfoer gegen Neolin außgoſſen miemenig Bor 
een / vnd fchickerbalddarnach Cencium Strabonem zum Feind — Dieſer 
Ferdinanden willig / vñ in eim guten zeichen / deñ auch der Baͤpſtiſ⸗ chegat Valorius / ſo 
nes Vatterlands halben ſorgfẽeltig / jn ernſtlich im Namen deß Bapſts Beben. De He 
demfriden enlete vnd furtfůhre / damit nit dieedlefte Statt / auß weniger vnſinnig 2 a n 
feinem verzug / in das letzt verderbengerichte: Deũ ſchon der Laͤrmen / ſo ſich in — 
verlauffen/inder Feinden Laͤger geflogen / daher die Kriegsfnecht auau sagt vn 
der hoffnung genslich weren /es würde jnen diefe vberauß reiche Statt zu einem preiß 
traßten. 4 ö h 
en Nichtlang dar nach / als der obern hartnaͤckigkeit durchraht vnd — an 
denheit etlicher fromen / a durch Die notwendigkeit elbſt ward DL a nn Sorinz, 
abfserfannenuß vier Legaten verordnet/ vnd zu Ferdinanden gefchie € Dt den. Die \ 
findgewefen / Bardus Altouit/ Laurentius Strozza / Petrus Frauciſcus X ortinar⸗ 
Jacob Morell/welchebey Gonzagen vnd Ba lorien / Key. Mt. vnd Bapftlichen Hey * 
keit hochſten Gewalchabern/ ein Srieden mit ſolchen Conditionen abe ne 
Erftlich ſol aller gemaltden gemeynen ug zuordnen beym Keyſer en 
Mache ftchen/doch alfo/daß der Slorentiner Freyheit vnverletzt/ fie jrcı alten Rech an 
herfoifien/wicvorhin/fichfreuwen mögen. Es ſol die Statt Florentz zur ſtraff — 
Kronẽ bezalẽ / darauß mandie Knecht vergnügt möchte/400c0.gleich alſo barauff s S E 
legenydicnbrige Sur ing. Monaten erftatten. Das virgprochen Gelt ſol man mit Buͤr⸗ 


= te — > BEN Ste elche imLaͤger 
genverfichern/ond fuͤnfftzig Buͤrger / ſo Ferdinanden gefallen / eyn ſtellen / w Ichein 5 Fu 
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1530, biß zu vollnkom̃ner bezalung ſolten verwart werde: Die Florentiner ſolten fresufägjfofe | 
9 1 


noch in jren Staͤtten / Flecken vñ Schlöffern auffenthieltẽ / von ſtundan bevrl ii 
jenige/fonoch zu Florentz / Volaterran vñ Viſis / im Gefengmß green 
ice a key Snlanaon auge Sr 
pflichten/auch folang inder Stattfie yubewaten mis cm Batıffen fe, En IM 
guugdünektbleibe/biß die Artickel deß Fridens gentzlich be ——— 
—— * N ap Bruns eh | En 
Se en ben biß daß Keyſeriſch Kriegß volck bevrlaubt /ond fich verfieft 
a: nn 5 x — oe ml 
€ ; gen Rom / oder an andere ort / daes jnen gefiel/ Binzusichenvi 
zu wohnen frey macht haben / darzu alle Florentiner oder frembd ——— 

vnd deßhalben vom Bapſt ins elend verfchickt/oder an Gele — Sr 
bhal pi verſch eſtrafft / on all 
— en, Bi fi olche Nraff nachgelaffen werden. Es ſolt Mn u 
en nn : — ARE SET, es von jnen empfangen / vergeſſen / vnd in E⸗ 
nl GE a = iele Sonditionen deß Sriedens find befchrieben vndabgehan⸗ 
a nn " en ugſtmonats / im aͤger beym Flecken Monticien / m J— 
—— — folchem beſcheidt / dz Ferdinand Gonzaga vñ Baucius Valonus 
eh al iR 5 — iñerhalb zweyen Monaten ernſtlich wolten verſchaf⸗ 
N — le 1 apſt Siemens Diefes alles confirmierten ondbeftätigten. Nach 
—— nn nyhaben die Kriegßknecht zu beydenfeiten angefangensu 
anna eujao [lbs in Die Statt gezogen / vnd mit gro ſſen freumden vom 
ee den: Dber das find alle Gefangne ertedige/die Geyſeln welche Va⸗ 
—— een d die — auß der zal ſo den Mediceern am allerfeinds 
— — po: — Doch ſind dieſelbe bald/ nach dem das Gelt / wie chae⸗ 
— Oranienmich ommen.· Zum aller erſten ſind die alten Landsknecht / ſoder 
a rac be / nach jnendie Spanier / endtlich die Italiaͤner / bealtvnd 
Als die Florentiner ſich freundtlich mit den Atuckelnde Friedens cyn⸗ 


el A Mar al 
geläffen/onalleding faftgefchlichewarc/fihefo gerahten fie erftaußeim Kriegifehen auf? 


ruhr in ein an jam̃er. Es fi 
— — — E ſich ongeferd zugetragen / daß zween fůrnemm⸗ Knoeht 
koſtlich bekleidt/ and ſie außen N ier zuſatz auff jren Nug außgiengen /welche alof? 
worden / vnd re Corper/tvie — Bafls oder feindſchafft /fondern mordeshalbe/erfchlaget 
zu verbergen inein Dfüg ae andaffelbig hernach anjrer Kleydung erfahren / folhetht 
use en — orffenworden. Durch dieſe grauſame fehmach ward Dyr 
ern surüffen/daer denan | i an gelegen oͤrtern deßgleichen heymliche aufffäßden Span 
— — fo vil/welche er meynet an ſolchem Zodſchlagſchů⸗ 
a — laften. Dardurch fieng fich der haflzaneräugen/ vn mach 
— —— errachbegirig / haben fieeplendssun Waffen griffen / vng⸗ 
a ig auffen/ond miteinander ernftlich feharmügelt/doch marddil 
nicht vergeſſen / ſondern fi Hauptleut geſtillt. As aber die Spanier ſresomen⸗ 
vngewarnter ſach freffi eh rckt / ſind ſie die Seakiäner/fojre Waffen vonfich gelegt) 
Kuffenbe zu Nachdifemhab entlich angefallen /ondjren nicht wenigerfchlagen. 
> anne fine em haben fich Martij Tolumnen/Cafatien/ vnd etlich Fehnlin auß den Ru 
men fen/den en ottet / vñ mit den eynfallendẽ vngeflüfttenSpaniern ernſtlich ge N 
taliäneen, it vorgangtien a a vñ altlob /wider die Spanier zufchirmen/fürehrfich hieltẽ⸗ welt 
Fnecht/daßifich \ auf gleicher vrfachen auffruhr aweckt / vnd hiemit bie dann 
aber diejunge Son n en leynyond durch die finger fehen wolten/verheiflenbattt-< 
die gefahr jrer Geſellen /fo vberden Arnen / nit weit von deß Graffen von Lodronien Sagen 
N N : vernom̃en / ſind fie mit wolgeruͤſter ordnung/jnen zuhelffen /d 
ee u die Staliäner on vnderlaß geſterckt wurden / ein blutiger n⸗ 
forchtet/wo nit — den Spanierndahin Eoriten/daßjederman ren ID! Mn. 
— in dıfem feharpffen vnd verderbtichen aufflauff/ dieweil 
gaußricht / Tamiſien vermant hett/ daß er der Teutſchen Srerbahl 
gen 
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gen / vnd daſſelb den Spaniern zuthun wolte. Deñ man fuͤr gewiß hielt / ſo die Italiaͤner / 
welcheden außlaͤndiſchen feindt / die Spanier / ein mal vbergwaͤltigen vnd außreuten wuͤr⸗ 
den/daßfie die Landsfnecht auch nicht vnangetaſt würden (affen/ vnd daß fonderlichdarz 
umbydieweilein gemeine red außgangen / daß Malateſta auß gewiſſer zuſagung / damit er 
das Joch eins frembden Volcks von Italien hinneme / vnd der dienſtbarkeit erloͤßte / ſeinen 
Zeug auch auß der Statt fuͤhren wolte. Da ſich nun der Teutſchẽ zeug in guter ordnung 
ongefehr ke fehen/ find die Italiaͤner nit wenig erfchrocken / vnd haben wider zu ruͤck / die⸗ 
weil ſie jnen an ſtercke zu ſch wach / zichen muͤſſen. Als aber die Spanierjnen eylends nach⸗ 
ſagten / ſind fie in die flucht gezwungen / mit oͤlchem ſchrecken / daß fie auß jrem Laͤger vnd 
Zellten getrieben wurden/ welche/alsdie Spanier beraubten vnd pluͤnderten / vnd Sabel⸗ 
fusim Roſcianer Stecken darzu ſtill ſaß / vnd den verſagten kein huͤlff thet / ſeyn die Italiaͤ⸗ 
nervber die Arnen geflohen / da ſie deß Malateſten drey Faͤhnlin geſchen / vnd alſo haben 
ſie ſich all jrer Hab entfrembdt / in den Dorffern beym Feſolaniſchen Gebirg nidergelaſ⸗ 
fen. Man ſagt / daß in dieſem germen auff beyden feiten mehr denn drey hundert gemanz 
gelt find worden / zweymal ſo vil verwundt / doch haben die Italiaͤuer den groͤſten ſchaden / 
dieweil ſie vmb das jre allſamen kommen /darvon getragen. In denſelben tagen it Mar 
maldus vnd Vitellius ſampt Zuccero mit dem goſſern Zeug der leichten Dferde/ nach 
dem fie Ferruccien vberwunden / in der Difaner Landfchafftgesogen / vnd zu beyden feiten 

deroberen Aruen zwey Lager geſchlagen / vndals ſie von denen von caetlich Mau wer⸗ piſts vonden 
brecher erlangt / vnd viel Vich hinweg getrieben / haben ſie die Otattangefangen zu belaͤ⸗ —— be 
gern. Asaber die Ditellianer biß zu Z. Marʒen Porten hinan lieffen / hat Michael von —— 
Montopel / welcher / wie vorgemeldt / dem Hhirho ut ein Eleiner ſchad geweſen / ſich nicht 
enthalten koͤnnen / ſondern die Vorten eröffnet / herfuͤr geſprungen / vnd mit den Feinden 
ſcharmuͤtzelt / in welchen er auch / da er dem Feind etwas freffentlicher nachjagt/feinschen 
im HERRNbeſchloſſen. Nichtlang darnach haben die Florentiner Odoardo Giachi⸗ —— — 
notten / dem Schultheyſen zu Piſis / die Artickel deß Friedens vberſchickt / von welchem A⸗ — 
loyſius Guicciardin au ſein ſtatt geordnet / vnd bald in die Statt gefuͤhrt worden / welchem 


auch die Piſaner eylends geſchworen Danın Odoardus die Schloſſer all vberantwort / 


vnd von hand geben / iſt er nicht lang darnach von Guicciardin gefangen vnd lang gefol⸗ 

tert worden / daß er ein wenig suvor Jacoben Corſien vnd ſein Son / beyde Buͤrger zu Flo 
rentz / vmb ſchlechter vrſach willen mit groffer vnbarmhertzigkeit zu Piſis hattenthaͤupten ———— 
laſſen/ darumdb m auch mit gleicher maß gemeſſen worden. Als Maramaldus vnd Dir masse 
tellius auß der Difaner Gebiet hinweg zogen / iſt der ein durch das Elſer Thal zu der Flo⸗ 

rentiner Caſtell / der ander aber durch Das Neueler Thal zu der Statt Montecat / gefah⸗ 

ren / biß die Knecht bezalt vnd bevrlaubt wurden. 

Nach dem Bapft Clemens ſein Vatterland wider bekommen / vnd alle ding nach ſei⸗ Bapſt Cles 
nem wolgefallen zu Florentz geſchlicht waren iſt er vber die maß erfreuwt worde / alſo / daß ne groſſe 
er auch ſelbs bekannte / daß die ſelbe freud vil groſſer geweſen / deñ da er su Baͤpſtlicher Hei⸗ 
figfcit erhöher fey worden / Vnd daß die Statt / ſo fonft andächtig / durch einbſige Bitt 
frommer Soitfeligergeuten/ond der Kloſter Frauwen / zweiffels onerhalten worden/ die⸗ 
weil Gore gegenmwereigen jammer auf fonderbarer erdarmung von derfelben gewendet. 
Erwaraberdarumdoefto frölicher/daß der Printz von Branien/ welchem er ſolche groſſe 
gutthat nicht leichtlich vergelten Fondte/ gleich in der Victorien erſchoſſen. Denn die fag 
giengheiter / daß er Kathannen / deß Baͤpſts Enckel / zu ſeim Gemahel nemmen würde/ 
vnd m alſs / dieweil gemeldte auß dem Stammen Medices erboren / von natürlicher Li⸗ 
nien das Hertzogthumb Florentz vnderthaͤnig machen / zu welchem dem Printzen etlich 
Haͤuptleut hulffen vñ richten / ſo gröffere Geſchaͤnck von jm denn von dem kargen filtzech⸗ 
tigen Bapſt darvon zu bekommen verhoffren. Cs hatt jetzund der Pring durch anftiffz 
&ung Srancifei Rufeien/eim Bürger von Retz⸗ die Start Repjm onderthänigsu machen 
dnderftanden/swar mit guͤnſtigem willen der Bürgern/alserjr Schloß / fovonden Flo⸗ 
reminern erbauwen /mirgroflem trauwren vnd hertzleyd de ß Lgaten Valorien auß dem 
grundt zerſtoret. 


Diewwerlaber der Bapſt wol zu hertzen fuͤhrt / dß es ſeiner hochheit nicht a 
A pr 
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531. wuͤrde/ſo er deß Namens Ele deneri 
Sept ufnberauhn h a nee nerien angenommen / inngedenck ſeyn wuͤde 
— auch mitgebürlicher vnd ziemlicher Rach zu frieden / nur mitweni A 
Clemens ben richten / fich fättigen laffen/ So denn zwoͤlff Nerven zu erweh — 
sdend ee zwoͤlff Herren zu erwehlen befohl⸗ 
gedend, ye die ganse Statt regiert fol werden. Vnd waren dieſe derbe sroDLen /Burchich 
zeit dem Mediecer Öefcht ale aren dieſe von den beſten Bürger 
möltedie efchfecht fehr guͤnſtig / vnd dazumal fuͤr and — ——— 
gerlicher geſchickligkeit halben den preyßbehiel SS I andern erfahrunßond Si 
Dalorius/ Bäpftlicher Heil £ Sn chie sen. Der Oberſt vnter nen mar Bau 
eheus Nico, ee ad igfeitheimbigfter Raht / nach jm Zanobius Barthot Mr 
ein Kıtter/ Anke = i Be 2 Deti A beyde Rechiserfahrusn Doctoren N? ne n 
’ Antonius Gualt as Minerbet oh 
ciauelli / Octauian — — — a5 Diinerbett/ Lenhart Nidole Dis Die 
Gegenparthey Radlinsführer a — Diet dl 
nen ON: ugreng Niclaus Zrofeia/auß de — 
Bürgern. Dieſe haben darı 2 a —— 
I Dr a & den gemeinen 
en —— hsupoe Zehnerher ren vnd andere / nach der alten orm/az 
ee oft em Amptſich hieß erſaͤttigen / hat er feine Dictatur auffſ⸗ 
— ‚> — Corfius (ein gelchreer Maun / vnd dem Mediccer Oi 
wehle/ welchen die Kabieherren ni — dnet worden. Darnach hat man die Achthertenc 
en — — gewalt gaben vbers Gut vnd Blut / Leben ——— 
— ne Achtherren ind nicht lang darnachetlich im Rahthauß eat 
aiefte der Dberfeit oberwunden/ Baptiſta Geus / Kopf Eat 
122 


vnd nach jr 1 el fi tag/® Bei f C 5 1 [ 1) 
2a temcehi h “4 y/ DEN Yard Caſtellior eus / Ja⸗ ob Gerard / vnd hy) ne [1 C t 
0 X sCal⸗ 


duccius ſelbs / welcher dem gemeinen 
don wegen jrer verkehrter bo sat ein ſtreuger Dietator gewefen. Diefehaken 
9) Ien der heit vberzeugt wurden. an a ; ER a beim der maunen,vielet <a 
Mediceern fpinnenfeindegewefen/ ond fürd X barump vervrgpeift worden /apje2EN 
fen/dieweilfolchsnichealein ehrfich/ Fond bie Freyheit deß Vatterlands sitterlichgefi 
digen vnd auffruͤhriſchen Bürgern en fi N = Ba RE 
gleich zugebzauchen/obelangeft ander x benigroffen gewalt / ſo der Iprammepimchtons 
ger/wiemanfolchs in der Folterun bi > aptiſta Ceus / fuͤr andern ein boßhafftiger Vůr⸗ 
fanden /wndauch in fein geivg igauß eins jeden Bekanntnuß durch die Ichrherrenunts 
auch gewoͤnliche Tafelnz 97 —— 
teilt / geſchrieben worden /hatallzei zur ewigen gedaͤchtnuß / daß fiebillich ven’ 
———— den ee Ft an dem Frieden ein vnwillen gehabt / vnd daß mal 
ne (ich getrichen/daßerMalaref ) 0 agen / fur nutz ond heylſam gehalten/ auch ocruſt⸗ 
le ſten / dieweiler nicht gchorfamen/ond auch vorhin Steffan/ 
2 andsfnechten Laͤger im Sanda ſeꝛſamen / ond auch vorhin Stefäl 
Kabeond Zehnerherren den & andangreiff / micht bey zeitẽ huůlff gethan hatt / beyden 
deß Bapfts Enckeln/ ein Sungfh es gelprochen. Weiter hater gerahten/ manlol 
fen/heraußnemmen/vondes uff “ autplın von neun jaren / ſo im Frauwen Kloftergit 
der Feinden Gefchäg/ficlen: S Die fpis;der Ringmausoren / zwiſchen zwo Sinnengit 
ein sierdgetvefen/imifgemeine arsujole man der Mediccer Dalaft/ fo der ganzen Stat 
felbig Beym Rahterha Er = Se kanntnuß auf dem grundt verhergen/ vnd daß er ſad⸗ 
erlangen möchte / hat er oftmals mit Fotanen gchandel 
a ateheiny/onddas Volck dahin bewegen wolte. : 
Fehändsfiche Sügenerdact ae vonfeiner Legation von Bononien wider heim kam / haten 
— 
ten / wie das verſtaͤndige — indt vnd arm ſey / alſo/ daß ſie Fein Neerlange zeisenhab 
vnter jnen felbs pneins/diciwei erachten mögen: Das die Sandsfncchtverzage/onlhlt 
Die Spanier aber feyen Be ie vergebens biß Daher auff jre befoldung gewarthetii 
nd daß fie Korn a pueufen nicht gchorfam | ernchren fich Der Deu 
tenfalfchereden verh offt n * 2ganR Hetruricn fehweiffen. Bud durch diefeaufgelhit” 
eifchredten oo f \ a5 Volck von aller einigfeisond frieden abzufreiben vndu 
der Kirchen thet / daß cr folchs. — Foianum / ſo vielungeftümme Dredigeni! 
Bernhard Caftelien »5 auch dem Volckanzeigen wolte/ernftlich vermautt. 
Bernhardca vorhindem Dri eus/ein onfinniger / grimmiger vndhoffertiger Mann’ alset 
ee rintzen von Vranien etliche Geſchaͤnck br. hoffertig 9* 
Kann Do Guaſt vermant / er ſolt verſchaffen brachrhart, vop an m 
ter Mañ were / ſein B affen / daß doch dem Bapft / ſo ein lieber Dürgtt mid 
arterland wider zu Banden geſtellt wůrde⸗ hat er iu ſemenham 
* fi [N 


gen/foervong N 
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filbern Becken mit hoffart erzeigend / gan fölslich geantwortet / Es werden die Floren⸗ 
nerdem Bapſt ſein Vatterland nicht ehe wider geben / biß daß es zu Eſchen gemacht / vnd 
n dieſem Becken mag behalten werden. Er hat auch offt geſagt / da er etlich Buͤrger der 
Widerparthey mit ſcheltworten vbel angefallen / wenu ſie alle einen Halß hetten / woͤlle 
er denfelben mit feiner rechten vnd einem breiten Schwerdt gern vnd mit willen abhau⸗ 
wen, Bber das hat er bekennt / daß er fuͤr vnd fuͤr mit ſeinen Vrtheln den fuͤrnemeſten 
Geſchlechtern vnd Mediceern / als Tyrannen / ſey zu wider geweſen / alſo / daß er auch den 
raht geben / daß man deß Bapſts Enckel nimmer ſolt wider geben / ſondern wenn es zu fer 
nuentagen kommen / in das Hurenhauß Marmeruccolen ſtoſſen ſolte. Im Raht hat er jm 
den Frieden nie gefallen laſſen / die Jugend durch Dantem / ſeines Bruders Son / ein 
freffeln Hauptmaũ / bey den auffrührifchen vermant / daß ſie jr heyl niergend anderß denn 
mit Waffen vnd außreutung der Feinden ſuchen / vnd auch hie zwiſchen indie Widerpar⸗ 
thenernftlich toben vnd wuͤten. Es haben zwar vil glaͤubt und darfůr gehalten / daß ſolche 
fihandeliche Laſter Bernhard nicht bekennt hab / ſon dern jm von feinen Feinden faͤlſchlich 
auffgelegt / vnd zugeben / damit der grum vnd vnverzagt alt Mann bey mennigklich ver⸗ 
haßt / vnd alſo auß dem gemeinen Nutz zum Tod hingenommen würde, 

Gerard aber/ dieweil er allzeit vom Reifer vnd Bapſt vbel vnd laͤſterlich geredt / Ca⸗ 
ponium / ſo den gemeinen nutz weißlich vnd mit feiner befcheidenheit verwaltet / mit fal⸗ 
ſchem anklagen ſchier vmb ſein Leben bracht / vnd der Dictatur ber aubt hat / darzu im warumb oe 
Raht Baͤpſtlicher Heiligkeit zur fehmach/ daß man von den wilden Tuͤrcken / die Freyheit De 
zuerhalten / huͤlff begeren folte/ hat angezeigt / vnd ſich darneben in allen Sachen vnd haͤn⸗ 
deln cin onbillichen vnruͤwigen Bürger hat ſehen laſſen / hat wol verdienet / daß ervon deß 
Caponien Freunden grauſamlich gemartert / vnd von den Achtherren billich zum Tod 
verdampt wuͤrde. 

Sardureeius/twie er von wegen feiner nechften Dictatur vber die andern an hoch⸗ 
heit vnd wirden geweſen / alſo hat er auch da er von Norio auffs grauſameſt ward gefol⸗ 
tert / groſſere ding bekennt / Denn er ward bezichtigt / der treuwloſe gegen dem gemeinen 
Nutz / daß er die Brieff/welche Balthaſar Carduccius / ſo bey dem Komg auß Franckreich 
ein Legat geweſen / geſchickt hatt / oͤffentlich für dem Volt zu lefen hate verbotten / ja zu 
letzt fiefälfchlich durch den Schreiber Donatum Gianottum verdolmetſchen laſſen / dae Carducctus 
mitdie Sloreneinernichegar ſolchen Krieg zuauffenthalten verzagten / vnd ſi ich zum Frie⸗ — 
den kehreten / dieweil jnen Balthaſar / daß ſie ſich gar feiner huͤlff zum Koͤnig welcher deß Servolinetz 
Keifers Freundefchafft nicht vergebens begert / zu verfehen/ zugeſchrieben hatte. Zu letzt fen. 
hater die junge Buͤrgerſchafft beſonders mit ſeinem ernftlicheanhalten dahin bewegt / daß 
fieimder Mediccer vñ Jacob Saluiaten Luſthaͤuſer mit Feuwer grauſa mlich gewuͤtet / da⸗ 
mit die gautze Statt durch ſolche pnbilliche That an all jrem heyl verzweiffelt / vnd deß 
Friedens nicht mehr gedaͤchte. Dashasjti aber am allermeiften beſchwart vnd ſein ſache 
boß gemacht / daß er als ein Dietator / pnangefehenden Raht vnd Zehner Herren / Anto⸗ 
nio Franciſco Albitien / dazumal ein Legat zu Retz / boßhafftiger weiß gel chrieben /daßer 
allen Kriegßzeug in die Stattführte/damiter die vngeruͤſte Bürger/ ſo deß Friedens be⸗ 
dacht / zum K eg möcht erwecken vnd auffmuſtern / denn das war freilich hinderm liecht 
wider den gemeinen Nutz gehandelt / daß erfolchen raht der Oberkeit nicht offenbart hatt. 
Dochiftdiefenallen gnaͤdiglich vergoͤnnet worden / daß fteinjrer altvorderen Monumen⸗ 
een haben moͤgen begraben werden. Den andern/nemlich / Zanobien Bartholinen/ vnd 
Raphaeli Hieronymo / hat Malateſta vnd Ferdinand GonagajrLeben gefriſtet. Dan⸗ 
tem Kaftellioneum hat Stefan Eolumna / als er jm ein Muͤnchs Kutten angelegt / mit jm 
hinweg gefůhrt / dieweiler ein ſtreitbarer Mann/welcher für die chr deß Vatterlands tapf⸗ 
fer vnd in ſonderheit geftritten. — 

Kachd eſan ft Raphael in ein Gefeugnu 


ß gen Piſis geführt worden /denn als der Raphael ge⸗ 
gemein haſſz gegen jm außbrach / war jm niemand hold vnd guͤnſtig ⸗ dieweilerinder marz kangen. 
| Als er von der gegation 


ter / daß er wider dengemeinen Nutz gehandelt / vberze ugt worden. 
feinen Geſellen vorher gelauffen/ der Bürger Ge⸗ 


von Genua widerheim Fam /ift er für ) AI En 
muͤter zum Krieg zu erwecken / in dem / daß er mit einst ertichten lagenhafftigen reden bat 
a9 angezeigt / 
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angezeigt / es ſey der Keiſer vnd Bapſt fo gar vngeruͤſt / darzu jr Geltbrunne 
ſchopfft vnd verſigen / daß fie viel che al jr Gut EN Denn nr — 
it 


Kingmauwren ja ein Sinnen darvon erobern möchten /Durch welche Lügen er vonm 
VE 


niglich ward gehalten / daß er das Vatterland in ſoſchen jammer deß 
gefuͤhrt hette Als er ſich auch gleich am anfang feiner Dictatur/ als 
ein wolgefallen hette / ſich erzeigte / vnd im groſſen R 


au . 
Hy wein Y 3 Nr verv . —F 

men — —— baſus — ie ilten erfilich auß dem Säger woldarvon kon⸗ 
odenn auß der Statt entfliehen hetten konnen/ dicweil ſich nach der Statt ug 
iehenh en /dierveilfich mach der Stattengu 
bung / ehe fie gefangen ond verortheiltworden /Faft siween Sy enach Der 
hiezwiſchen Raphael durch Nicla: faſt zween Monat verlauffen / vnd auch 
en . nr Bar al, Seomberger/ deb Biichoffo von Tapıen guet 

Inner /vermanekward/daß/foerein gnädigen Bapft beaert en 
ußfall zu thun fich nicht ſa aͤdigen Bapſt begerte / daß er pm eylendoden 
sur N n on — — wolte. Aber er war ſo em bſig im ——— 
gefallen/ja auch tichef un war/fochrgeigig/ daß er am felben Amptein ſonderlchs 
nen mug / Gortgebmie einer Dictatur vergeffen kondte /darumb.er jm felbs im gno⸗ 
a aroe /ein hoch vnbehrfich Ampt verhifl, ©48% 
bald fein vnrecht a 5 ſchwachheit oder hoffart / daß / fo jemand gefündiget/niht 
minder foͤrchtet. —— vnd darumbfrembdenernft vnd ongeſtũ amedeß 

— vs 5 Ns E TEE oO 

arducciusin feiner Dietatur nicht geigig gewefen /noch Kl 


mit G netten z 
a — alla / mußt er not halbenin der Statt bleiben / doch der hof 
en jm swenffels on ein fette Vogthey oder verwaltung in aut 
germeifter gewefen/bi chtswwegennach altem gebrauch /denen fo Dictatores oder DIV 

geweſen / billicher zuſtuͤnde / gerahten / vnd wiewoler ſonſt ein verftändigerund 


liſtiger 2 

in —— — hoffnung beraube/ vud betrog ſich ſelbs / u den⸗ 
rredt / daß alle ſeine haͤndel / ſo ſich in ſeiner Dictatur in) 

für Die zwölf Herren nichtfommen — ſo ſich in feiner Dictatur verlauff 

‚ch ſelbsh ehe — 
ern en Be tvon einer fürnemmerhohen Perfonen Philip Nethen/tV 
worden) dar a se Stattverlauffen / beſchrieben / daß er von Carduccrogebeiit 
Adeß Nahts A Se: Dogthep oder verwaltung zu Volaterran/fojm vnlangeſunn 
antworter/dafera unenuß verbeiffen/erlangen wolte / welchem Dhifippus dermautsV 
2 en a im joiche Fünpeie folcheszu begeren geftrafft/ als der chorechtig von 
fehades/varumd an — begnadet werden verhoffte/ welchen er am allermeiſteng⸗ 
' fo eriwigig/ond feiner finn nichtbera ran Fachenbeilt 
rahten fürfichenmöge. big / vnd feiner ſinn nicheberaube were /feinenfachenbillt 
Auff denfe Sur 

auch a A es da er vonden zwolff Herren ins Rahthauß ward beruffen⸗ iD 
Antonio Albere . ich wardangenommen/eraber nitgieicherfcheinen wolte / hat er von 
Namen für om mie Sreundefchafft zugethan / ernſtlich begert / daß er in 
men anseiaentmole urehren fich nicht befchwären/ondeinzehrfamen Rabe in ſeinen NV 
Beimficheauff er zwarzu Foiffen willig vñ bereit fep/ er fürchte aber feiner dell 
orten ond« m nit etwan leidsauffdem weg begegne / vñ ham ibertus außd 
else folchs an Rabe gegen Carducclen gefinner/erforfehen Eöndkt. uber 
? ho nit ab / iſt fůr Raht in feinem Namen erfchienen/aber vonden Harcl 


feina 2 ei 
udere Antwortempfangen/denn daß fi Sarduscien für ein werfen Mann/der einen 


Sach 
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Sachen wolrahten kondte / hielten / mit welchem fie Eldrlich zu verfichen gaben / daß er jm 
fleiſſig fuͤrſehe / vnd ſich hůte. Nach dieſem / als er der ſachen im zweiffel ſtunde / kam nicht 
fangdarnachjm einer auß der Herren Dienern / in feiner Hand ein ſilbern Stab tragen⸗ 
de/zu Hauß / welcher jn ins Rahthauß gefuͤhret / da er denn gleich gefangen iſt worden / 
Durch welche anzeigungen / vnd andere reden mehr deß Bapſts / man hat abnemmen ons 
nen / daß Clernensfreundtlich gegen Tarduecien / wie es denn auch feiner hochheit wol an⸗ 
ſtund / gefinne were / fo die Bürger /feine Freunde /der nechftempfangnen fchmach lieber 
vergeſſen / denn jre haͤnde mit Bürgerlichem Blut hetten beflecken woͤllen. Es hat auch 
nicht an etlichen Bürgern gemangelt / welche Carduccien in ſonderheit gram / den Bapſt 
zur Rachgirigkeit zu treiben vnderſtunden / Clemens aber war in allen dingen / ſo die be⸗ 
johnung oder ſonſt vnbillichs angetroffen / mildt vnd ſehr freundtlich / vberwandt die vn⸗ 
geftümme begierde der Rach mit ordenlicher befcheidenheit / als der fich ſaͤttigen ließ an 
dem / daß er die Brenner vnd andere Boßwicht ins Elend/die Oberſten aber vnd Raͤdlins⸗ 
führer der Widerparthey / Thomam Sodarin vnd Alfonſum Strozzen / ehren halb in jre 
£ufthäufer ver ſchickt / hat die vbrigen/ fo öffentlich vervrtheilt / gleicher geftalt verwieſen / 
vnd durch die Staͤtt in Italien hin vnd wider aufgeftreumee/ bey ſolchem befchei d/daß/ 
nachdemein jeder verdienet/ Die jenigefo noch auffjrem eygnen finn vnd hochmut verhar⸗ 
len an vngeſunden oͤrtern / als zu Grauiſ⸗ cen / Tentumcellen / Terracinen / vnd bey dem obe⸗ 
ren Meer/zu Senogallien / Piſaurum vnd Rhauennen/ haben wohnen muͤſſen. 
Nach dem alſo durch ein ſanfftmutigen ernſt die Statt der vnrůwigen Buͤrger gerei⸗ 
nigt/findvon Augſpurg Keiſerliche Mandaten auff Pergament geſchrieben / vnd mit der 
Gulden Bullen verſigelt / gen Florentz kommen / in welchen Keiſerliche Maieſtatklaͤrlich 
anzeigt/ daß er darumb auß Hiſpanien in Italien geeylt hab⸗ damit er alle Krieg auff⸗ 
huͤb / vnd ein gewiſſen Frieden den betruͤbten Sachen in Italien mitbrecht / alle vneinig⸗ 
keit hinnem / vnd nach dem er mit allen feinen Feinden eins worden / ein Chriſtlichen Krieg 
wider die Ertz vnd abgeſagten Feind Chriſtlichs Bluts / die Tuͤrcken / fůr die hand ne⸗ 
me / denn jm nichts ober ſolches lieber / vnd auch gemeinem Chriſtlichen wolſtandt nichts 
nüglichersachtet. Cs ſeyen aber vnder allen andern allein die Florentiner finden wors 
den/welcheauffjrem hochmut vnd vnloblichen anſchlaͤgen vnbillich verhartet/ allen Frie⸗ 
den haſſeten / darzu ſich eygnem vnd gemeinem nutz halß ſtarrig widerſetzten / als die vor⸗ 
hin vngehorſame gemuͤter angelegt / das Mediceer Geſchlecht / von welchem ſie in ge⸗ 
mein vnd in ſonderheit viel guts vnd zierden jeder zeit empfangen / deß Vatterlands vers 
agthetten / daß ſie der Gutthaten vnd Freyheiten / mit welchen fie von den vorigen Kei⸗ 
fern auf frengebigfeit begabt/ als vndanckbare / gentzlich vergeſſen / vnd  endelich auch von 
Imaefallen/daßfiejre Hauptleut ſampt dem Kriegß volck wider jngen Neapolis geſchickt 
haben / vnd ſeinem herfliehenden Heer die Porten beſchloſſen. Welche vielfeltige ſchmach/ 
als erniche leiden koͤnnen / vnd auch feiner hochheit zuftünde folche ongehorfame Statt 
wider unders Joch zu bringen / ſey er verorfache worden fie zu befriegen / fonderlich alser 
jnen den Frieden mit billichen vnd träglichen Conditionen vielmal angebotten / welche 
durch ongelegenheitderzeit/ oder fonftdurch etlicher halßſtarrigen vnruͤwigen Buͤrgern 
boßheit/onfruchtbar abgangen / vnd darumb auch faſt ein gantzes jar belagert worden. 
och da er fie mit gewehrter hand vnd hungers not erobert / vnd ſie mit gutem Recht ver⸗ 
hergen/ vnd den Rncchtenzuplündern geben koͤnnen / ſey er Keiſerlicher milte noch innge⸗ 
denck / vnd ſich an dem reuwen deß Volcks erſaͤttigen laſſen / dahin jn auch am allermeiften 
der Bapft mit feinem ernftlichen Bitten/dieStattnemlich auffrichtig zu erhaltt / hat ver⸗ 
mögen. Dieweilaberfeiner Keiſerlichen Maieſtat (wie ſolchs in dem Vertrag au pörück 
lich gemelde ) Geſetz vnd den gemeinen Nus zuordnen zuſtehe / duͤn cke jn am aller beften/ 
welches auch der Statt zu ewigen Frieden nüglich / daß man Die Mediceer in jren alten 
glang wider cynſehtte / vnd ſie an chren vnd wirden bi c Pndnachoe 
klaͤrlich am tag / daß in den Freyſtaͤtten / von wegen der Buͤrgern vneinigkeit⸗ kein Fried 
lang möge bluͤen / ja daß fie allzeit vbel / wo nicht im gemeinen nutz ein ſonderlich Haupt 
vorhanden / regieret werden / erklaͤr er Alexandrum Medices/den er ʒum Eyden angenom⸗ 


men / fůr ren Fuͤrſten / welchem auch alle Sberkeiten gehorſamen vnd folgen ſo 
an eh 


Kopf. Warez 
ſtat Gülden 
Bull kompt 
gen Sloreng: 


Vrſach def 
Florẽtiniſchẽ 
Kriegs. 


Keiſer Carls 
miltigkett. 


/wie vorhin / erkenute. Vnd nach dem 


Alexanð Me⸗ 
dices / Hertzog 
zu Florentz ⸗ 
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auch ſolches Hertzogthumb an feine Eheliche Rinder fallen / vnd ſo es an denſelben fehlen 

an die nechſten Medteeer. Hiemit wolle fein Maieſtet men alle jre Priuilegien willig on 

fir mieren / gebeut diß alles war vn feſt zu haften / den Vbertrettern aber oröneter hf 

hundert tauſend Ducaten Lotigs Golds / vnablaͤßlich zu bezalen. 

Damit aber alles / ſo in dieſem Brieff begriffen / dieweit er Lateiniſch geſchrieben/ 

von jederman verſtanden wuͤrde / hat jn deß Keyſers Legat / Antonius Muſettela von ia 
polis/ in Keiſerlichen Rechten Doctor / verdolmetſcht / vnd fürgelefen darrıeben/Dienil 
er mit der Guͤlden Ball verfigele/ vnd mit Keyſerlicher Maieſtat eygner Hand vnden 
ſchrieben / nicht allein offtmals gezeigt / ſondern auch Die es begert haben / leſen laſſen 
Nach dem Muſettola fein Red beſchloſſen / iſt der Dietatory Baedic Bondelmont / ſo 
neuwlich auß der Volaterraniſche Gefengnuß / in welche er von dem gemeinen Dann 
verwieſen / herauß kommen / vnd neben dem Legaten geſeſſen / eylends auffgeſtanden / vnd 
jm auff folche weiß geantwortet: Die gedaͤchtnuß dieſes heutigen tages fol ons billch 
— ſeyn / vnd zů ewigen zeiten freuwen / ſintemal wir auß beſonderen Gnaden def 
Allmaͤck tigen / vnd vnaußjprechlicher Gutthat deß vnuůͤberwindtlichſten Keyſers / den 
—— eines wolgeordneten gemeinen Nuses ond immerwärenden Friedens auffdiefen 

ee anheben. Derhalben /fonimme ich die Geſetz / vns von Kepferlicher Maieſtat u 

mehr ung dieſes Regiments zu Florentz (welches cin gute ſtund / vnd den Florentinern 

genommen. ln heylſam ſeyn wolle) an/ verfprich auchfolche su haften: Es ſollens auchglen 
— an die andere Staͤnd Diefer Statt /fo gegenivertig ond für augen/annemmen/ 

vnd bey guten treuwen halten. Nach dieſem find ficalle/emieder in fonderheit/ zum Dis 

— vnd Keyfi erlichen Legaten ſo auff der rechten geſeſſen / herzu gangen die Guͤlden 

—— süchtig geneigt / vnd was der Dietator geredt / si haften verfpros 

e — Die erſten / ſo diß erſtattet / ſind geweſen die Raͤht / Achtherren und Zehnerherten/ 

che von jrerchrbarfeit und guten Namens wegen die Frommen genenut werden: Go 

— N a, der Buelphen feiten / welche die alteſte Oberkeit in der Statt find? 

: Be die chtherren / ſo zu Kriegs vnd Friedens zeiten allen gewalt haben / vnd dar⸗ 

die les Diefen find gefolgt andere Achtherren/ welche suabfoß 

en / oder deß Tods wirdig zufprechen / vollforiine macht hatten / vnd find mit deſen 


fuͤnff andere gangen / ſo der Schatzkammer fuͤrgeſetzt/ defglsichen ſiben/welche alle zuch 


— — Gefesin der Statt / im ſchwanck hielten. Darnach folgeendre) 1) 
ber & : h Be ut / ſec bß vber der Kau ffleuten Gewerb vnd Handthierung / vier ſo vber 
— — — dnet. Zuletzt die zwolff Herren / welchen von anfang den geme⸗ 

en Nutz recht anzuſchicken war befohlen. Dieſen wurden zugethan ſiben vnd zwentig 
tapfferer Bürger/ welche den Mediccern fehr günftig vnd geneigt geweſen / alſo daß die 


zal der fuͤrnemmeſten Regiments Ne ſi er 2 . y 
rren d Henſonen ge⸗ 
lauffen. g 2 fich auff hundert vnd zwengig Perfonet 3 


. gemeinen Nutz zu 
Fuͤrſtenthum̃ / zwa 


vnd deſſelben gemeinen 
worden. Im an 
ding daſelbs verh 
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fegen / ein ſchneller vnd vnerhoͤrter groſſer Waſſerguß vom Meer Steano kommen/ Geok weilet 
durch welchen viel edler fürneiier Staͤtt vñ Flecken zu grund gangen/ ſo ammerlich und indem 
erbärmlich/daß ein anzal Menſchen / fo dieſem jammer mit der Sluchenitentrinnenfonde 
ten / habd ertrincken müffen/den das Meer mit groſſer vngeſtumme dermaſſen angangen / 
daß es die alte Daͤmm vñ Landfeſte / ſo in vnterlaß von den Eynwohnern taͤglich gebeflert/ 
deß zornigen Meers wuͤten damit wirdt eyngeſchloſſen / mit eim ſtarcken vnd gewaltigen 
Jauff durchbrochen / vnd alles Land inwendig erfullt hat / alſo / daß allerley Thier / ſo von 
langwirigem ſchwimmen erlegen vnd muͤd / auch hungers halb / da ſie ſich der Flucht ver⸗ 
gebens vñnterſtanden / vmbkamen / vnd eylends ertruucken / welchen erfchröckliche Meer⸗ 
wunder vnd groſſe ſcharen vngewonlicher Fiſchen ſo in den Meerwaͤllen mit kommen / ge⸗ 
folget. Es hatten diſen Jammer drey tag zuvor angezeigt vñ verkuͤndet etlich groſſe Platz⸗ 
segen/erfchrecktiche Donner / Blitz / vnd Das taͤglich zittern dev Erden / darzu die ſtarcke 
Wind / ſo zween tag wider einander gefochten⸗ alſo / daß da die Daͤcher ſich hin vnd her be⸗ 
wegten / das grauſam vnvermeidlich Meer ſich naͤhet / die Element miteinanderrungen/ 
die Menſchen gar kleinmuͤtig vñ verzagt waren / vñ nit anderß meynetẽ / es wuͤrde ſich alles 
auf Erden aufloſen / vñ wider ein vermiſchung aller din gẽ / wie vorhin / werden / dochiſt der 
groͤſte ſchad in Holand vnd Seeland geſchehen / Denn on andere Flecken ſo vil Elen tieff 
im vngeſtuͤmmen Meer gar verſuncken / iſt auch Alen debuch⸗ Arlen / E felufen/ dreyhersti = Bes 
che Staͤtt / dermaſſen vom Meer verſchluckt on bedeckt worde / dz man kaum die Thuͤrn an 
den Kirchen mit jren ſpitzen ſehẽ / welche ſolches mlichẽ jammers nochein gedechtnuß 
geben / ond denfelbenbezeugen. Es hat aber der fietag Wintermonats dieſem elenden 
Spectackel vñ anblck ein ende bracht / als zwen tag zuvor ein fehöner tag(welchs wol ee 
wundern) geweſen / der fich doch bald von denfchnellen Dlagregen vñ demringen der Win 
den in ein foichs erfchreeklichs Vngewitter verwandlet / mit ſo groſſem verwundern der * 
Menſchen / dz man glaͤubte / daß nach der ůndfluß / im erfien Buch Mofi beſchriebe / kein Benefs. 7 
gröffer ſammer von erfehspffung der Welt her jrgend eim Volck widerfahren Br ———— 

Annechftfolgenden Inner nach diefem/hat fich fehler dergleichen jammer in Por⸗ Bortugel. 
fugalverlauffen/als die ennigefchloflene Wind in der Erden ſo ein außgang geſucht / heff⸗ 1531, 
tig gewuͤtet/ durch welche infonderheitdie herrliche Gewerbſtatt yſibona/ einonfeglichen ʒ Lyſtbona 
ſchaden empfangẽ / ſo den die Stätt Santarenen /Atzenbug vñ Almerin⸗ welcher gemeine 1050. Ahufer 
vnd ſonderliche Gebeuw mit eim vngebraͤuchlichem Erdbidem ſich erſchuͤttet vñ von ein⸗ eyngefallen 


e a anfeen YO soo. den 
ander geriffen/auch eingroffe zahl der Menfchen verfellt/ zu dem / daß noch etliche Galeen rau georäu- 


9 7 


von dem zornigen vngeſtuͤmmen Meer find verſchlunden / der geſtalt / daß auch der Fluß we Lane 
Togus vonden vnfinnigen Meerwallen zu ruͤck getrieben / vnd als er zu beyden ſeiten mals a 
ſerloß worden / in der mitte fich erseken/misjedermans verwundern / hat ſehen laſſen Ja 
[hier niemand in gantzem Portugal war/dieweildas Erdreich zittert / vnd daß es nit Da 
aufhören wärde/fich ließ anfehen/ der ſich feim Hauß vertraumen dorffte⸗ ſonder fie alſe 
nachdem Exempel deß Konigs vñ der Koͤnigin / re Gezelt auff freyem feld/ wie in Ar iegß⸗ 
lauffen geſchicht / haben auff ſchlagen muͤſſen / vñ in denſelben dorfften fienichtfi öfich vnd 
ſicher vber Nacht dleiben / dieweil ſie nicht — daß ſich das Erdreich vnver ſchenlich 
auffthet / vnd ſie verfchluekte/förchten muſten. u ARE 

ı ar ee 1 Ferdinand / Keyſer Carls leiblicher Bruder / zu eim Noͤmi⸗ Se i u ges 
fchen Konig erwehlt worden / vnd im Niderland mit groſſem Pracht die Königlichesierz Gepners im 
den inder Statt Ach/fo vorzeiten von def groffen Carlo wohnung vnd Begrebnuß Hals Zar ıssı : 
ben berähineift/ond von den alten Nuagerra genennt/empfangen/als er auch fuͤr zweyen en 
jaren zu eim Behmifchen Koͤnig zu Prag gekront war worden. Aber gleich wie die Teut⸗ 
ſchen an menge ⸗erde/reichthumb vñ anſchen / die Marcomanner/foheue Merhern heiſ⸗ 
ſen / die Behmẽ / welche mit dem Schwartzwwald eyngeſchloſſen / Schlefier⸗ fojre Grentzen 
biß an Polaͤd außſtreckẽ / leicht lich Rberwunde alſo vbertraff auch beyder Potentatẽ pracht 
vñ herrligkeit / ſonderlich als Keyſer Carlineigner perſon mit vil gewaltigen Fuͤrſtẽ⸗ Sei fs 
lich vñ Weltlich / ſampt andern hoch erleuchtẽ Perſonẽ / gegenwertig on fuͤr augẽ geweſe n/ 
deñ beyde Hof ſo koͤſtlich zugeruͤſt warẽ / dz man nichts koſtlichers zu ſolchem pracht hett moͤ Reyſerlicher 


= ; Sekre in (& re reel vnd Röniglie 
gen erdenckt/ diewell zu folchem Triumph alle volcker in su je sins Ser page 
* * —* 
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188 Pauli Jouij Hiftorien/ 

an Reichthummen hat wollen zuvor ſeyn / jre beſte Kleynoter folchen Act susieren/darzu 
mit groſſem fleiß gewendt hatten / wie ſich ſolchs in den Kirchen / in Ritterlichem turn 

sen vnd zweyen Malzeiten / hat ſehen laſſen / da ſo viel koſtlicher wolbereiter Speileohn 
blieben⸗ daß auch das gemein Volck zufpeifen Fein mangel geweſen. Nach diefem N 
Su, — Keyf er Carl das gewaltig Schwerdt/ foder groß Keyſer Carl in allen Kriegenwiderdie 
erfiTeurfner Vnuglaͤubigen/ wie man gemeinlich fage/ gebraucht hat / wiewol roſtig / zu fernen Henden 
Aue N has genommen / vnd mit dem ſelben cin jeden fürtrefflichen auß Zeusfch vnd Niderland/nac) 
—— dem er jre Schultern bloßlich damit angeruͤrt / zu Ritter geſchlagen. Als er nun ſederman 
Far Chriſ/ wider Keim zu ziehen erlaubt hat / iſt er dem allein obgelegen / wie man mit verwilligung 
7, zit a6 alter Chriftlichen Potentaten den Tuͤrckiſchen Keyſer Solyman / der fein Reich mit 
Ei am a außgeſtreckt / vberziehen mochte / Denn es ein gemeine fag war / welche auch Durch etlicher 
ber und Ser weiſſagung bekrefftiget / O aß deß Tuͤrcken macht / ſo mit vnſerm groſſen vngluͤck zunem / 
re von niemand / denn allein von den zweyen Defterreichifchen Fürften/ Gebrüdern/möge 
72. ine / anpp Pberibunden mwerde/ Welche zwar zu gläuben/nach dem Ferdinand von jugend auff sic) 
Denas, Tene fireitbare Ko nigreich / V agern vnd Behem / zu ſeim Vaͤtterlichen Erb gebrachthatt/ar 
—— ſeines Bruders Hoheit vnd Keyſerlicher Wirde der nechſt Nachfolger war. Carlabet 
folgen. ein tugendreicher gewaltiger Fuͤrſt / allenthalben mie vnerhörter Gluͤckſeligkeit ein oh 


ee — ger a Meer bi gen Nieergang gefchifft/die goldreichen In ſeln erobert / vnd der Chr 
Te lee ſtenheit Grentzen biß zu den Antipoden erweitert ond auß geſtreckt hatt. 


weiſſagung / 
— nf — 
Ende deß XXIX. Buchs der Hiſtorien Pauli Toni. 


wider dẽ Tür 
ckiſchen Key⸗ 


Pa 


zu Nucerin/ der Geſchicht / ſo ſich bey ſeiner zeit 


zugetragen haben: 


Das XXX. Buch, 


Waſſer vnd zu Land / deßgleichen vnſere Voraͤltern nie g⸗ 

ſchen / noch Feine Hiſtorien gedencken / vnd ſieh derhalben die Nachlon⸗ 

men billich deffelben verwundern/in die Feder bringen vnd befchreiß! 

3 Ns Pil/habich die vrfachen deß Kriegß et was weitleuffiger zu widerh⸗ u 

Sue für gut angefeht/damitdasjenig/fo bald wireangezeige/defto beſſer vet 


ʒevßrag zu ſtanden werde. Als wider in Ycalien fri 

Regeuſpurg s wider in Italien fried war / iſt der Keyſer auß Braband / da er wey 
— N — ret / den Rhein hinauff gen Regenſpurg die an —— er denn vm 
et willen / ſonderlich aber / daß er die Lutheriſchen wider auffs Bapſthumb bud 
Am Reichßtag hat außgefihrieben/ denn zu derſelben zeit ſtund es in ben fin 
wardasct Zeutfcher Nation/der Religion ond Glaubens halben/fehr un 

* vmb gemeldter orfach ſelbß vnter jm vneins vnd Kriegß duͤrſtig alforde) 

em Teutfchland/foan Waffen / Gut/ gefehreer Seuten/mächeig/dieweilesimk!! 

chen onfinnigen jerehummen behafft/das Band der Einigfeiezerbrochen / die Religion 

u mehr galt/eingroffer Sammer erauget / fonderlich nach dern folchs Gifft auch! 

bie bergen etlicher Gewaltigen gefchlichen/welche auff folcher Schr verhartet / die lbige 
engen vnterſtunden. Vnter diefen waren Hertzo $ Sriderich/ Churfür en 

Ss a Philip Sandgraff zu Heſſen / Tarl vnd Ferdinanden gehaſſig / ja das 

an steichalte Seind/ welche gemetoter Defterreichifchen Sürfien Gut vnd Ehra 
eiſt durch ſoſche vnruh deß Glaubens meynten su ſchwechen. 


Das XXVR. Buch, 189 

Es hat auch auß einem faſt edlen Stammen geboren/Hergog Wilhelm von Bat 
ern / tugenden halber cin Fuͤrſtlich Mann / nach dem Romiſchen Reich getrachtet / vnd gar bel 
für vngut auff genomen /daß in vergagnem Reichftag Ferdinand auß Keyfer Carl/feins milch Rss 
Bruders / gunſt vnd fuͤrderung / zu eim Romiſchen Konig erwehlt wordẽ / klagt derhalben/ nig su werz 
daß die Kepferliche Hoheit für ond für im Hauß Defterseich bliebe / diewerl jeg vier auß ge a I 
meldtem Hauß zum Keyſerthumb nacheinander kamen / nicht anderß / als weñ es jnen erb⸗ ee 
lich angeboren/Sagtauch/daß Ferdinand nichtordentlich/wierecht/zum Konig erwehlt dritt / Wari⸗ 
wer / die weil diſer handelam aller meiſten mit Goldkugeln zugangen/ond darumbeins an⸗ en 
dern Reichßtags begerie. Es verdroßauch Herzog Wilhelm / fo von Fuͤrſtlichem Sam? vud nen 
erzeugt / nicht wenig / daß / als er auch das Königreich Behem begert hat / jn Ferdinand in Der Serdingd 
der Wahl nit mehr ſinmen vberwunden /foerfich doch auff die zwen fürnemeften im e, 
Reich/den Freyherrn von Bernenfteynond Caufonen/welchejmgünfig/ vnd jn zu ſol⸗ —— 
chem Koͤnigreich zu fuͤrdern tapffer am Rad geſchoben / gaͤntzlich verlieſſe. Daher geſchach ſterreich 
daß der Keyſer ſich nicht / auch auff deren glauben vnd treuw / dorffte verlaffen/welchenoch 
dem Bapfi anhengig/ vnd darumb den ent ſchluß vber diefen handel zu vreheilen deſto ho⸗ 
ber vñ gro ſſer achtet / wiewol von dep Bapſts Legaten / Laurentio Lampegien/faftalle ding 
mit bewaͤrten Argumenten widerfege wurden/ daß man mit gutem Recht deß Luthers lehr 
verdammen mochte. Dennderjenigen/foetlichermaflen in heyliger Schrifft erfahren/ 
meynung war / daß man nicht allein Luthers ſchreiben verwerffen vnd hinweg thun / ſon⸗ 
dernauch nichts darauff zu halten / ſintemal ſeine Jünger viel vnſinniger denn jr Meiſter/ 
ſelber vneins/ von jren erften bewaͤrungen ſchaͤndtlich abgefallen/ damit ſie ſnen von dent 
Namen Luthereigene Secten macheten / vnd den gemeinen vnverſtendigen Mann zur vn⸗ 
ruh vnd eynheymiſchen Kriegen erweckten. 

Damannımder Fürften Gemüter erkundiget / auch alle Weltliche geſpaͤn abge⸗ 
handlet vnd vertragen wurden / ſihe ſo kompt gewiſſe Bottſchafft / wie der Tuͤrckiſch —— 
Kehſer Soh nan me weymal hundert tauſend Mannen wol geruͤſt / von Conſtanti⸗ — — 
nopel gefahren / vnd in Myſien anfommen. Als auch ſolchs deß Bapſts vnd Venedi⸗ macht. 
ger Brieff beſtaͤtigten / iſt Teutſchland vbel erſchrocken / beſonder die Ocſterreicher / wel⸗ 
che noch deß nechſten jammers / ſo ſie von den Tuͤrcken empfangen / eyngedenck / jr Vich / 
Weib vnd Rind/harten geſchen in traurige dienſtbarkeit hinweg führen/jre Brüder er⸗ 
ſchlagen / vnd jre Haͤuſer vnd Wohnungen das Feuwer verzehren, Das geſchrey war/ Warumb der 
Solyman Fim darumb wider in Defterreich/daß er Die State Wien / von welcherer vn⸗ ae 
langeft zuvor ritterlich mit groffem fehaden vnd ſchanden abgetrieben / erobert / oder ſo die kompr. 
ZTeutfchenmitjrem Keyſer Tarl wider in zu feld zogen / daß er vmb Die herrſchung der gan⸗ 
sen Welt / mit jm ſtreiten wolte / Denn er pflegtesufagen/daß das Romiſch Keyſerthumb 
mit billichem Recht jm allein zugchorte / dieweil er deß groſſen Conſtantini/ welcher die gan 
tze Welt beherrſcht / Wohnung / Scepter / deßgleichen alle feine Staͤtt / in gewalt hett / wie 
auch ſein Manherr Mahometes / als er Conſtãtinopel gewonnẽ/Conſtantinum den letz⸗ 
en Öriechifehen Keyſer vbertwunden vnd erſchlagen / diß alles mit Kriegßrecht eynge⸗ 
nommen / vnd dem BSthomaniſchen Reich zůgeworffen hette / darumb wenn man Carls 
gedachte / oder zu jm Brief gefchrieben wurden / nannt er ſu kein Keyſer / dieweil er jm ſol⸗ 
che Hochheit ver gonncte / ſonder ein Königin Hifpanien. Den Solyman war von feiner 
Voraͤltern / ondfeinereignen Victorien halben / gantz hoffertig / dieweil ſie das Tuͤrckiſch 
Reich vom Meotiſchen biß zum roten vnd Indischen Meer / darnach von der cuſſerſten 
Grengen Sclauonien biß in Armenien / außgeſtreckt vnd geweitert hatten / darzu meynte 
er / daß es ſm vnd feinem Namen ehrlich ſeyn / vndein groß Lob geberen wuͤrde / ſo erin 
Teutſchland zoͤge/ vnd derſelben Nation mit Feuwer vnd Schwerdt ein forcht vnd ſchre⸗ 
Ucnepnjagee/fcin gewaltigs Heer miteim Pracht erzeigte / damit er Carolum durch groſ⸗ 
ſen ſchaden der feinen bewegen / vnd zum Streit reitzen möchte. Er verſahe ſich war nicht / 
daß Keyſer Carl mit jm ſtreitẽ wuͤrde / nach dem er eigentlich verſtandẽ / daß die Teutſchen 
derneuwegucherifchen Lehr halbẽ vnter jnen ſelbß gar vneins / vñ derhalben außgemeldtent 
wytracht ein groß Lob zů erſagẽ verhoffte: So aber der Reyferjm mit feinen Chriſtlichen 
Faͤhnlin unser Augen ziehen dorffie / wölle er alodenn feiner guten gekgeniit zur 
hoffnung 
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hoff nung einer gewiſſen Victorien / nicht vergeſſen / dieweiler vnſern Zeug/fo der mehr⸗ 
Hel Fußknecht / mit feinen vnzahlbaren ſchnellen Reyſigen vmbgeben / mit hunger aͤng⸗ 
ſugen/ ſe oneim Feldſchlacht lang vmbtreiben / vnd endtlich / wenn ſie vberwaͤltiget / not 
halben fliehen muͤſten / in der Flucht leichtlich niderlegen kondte. 
Weiter achtet Solyman / daß es ſeiner Hoheit zuſtuͤnd / Johannem / den er in Vn⸗ 
gern zum Konig gemacht hatt / zuvertheidigen / vnd allen vnbillichen gewalt von jmzw 
treiben. Die ſer Sohannes/wiewot er König Ferdinanden / ſo mit groſſerm Gemuͤt denn 
Gewalt wider jn krieget / verachtet / muſt er doch Keyſer Carls macht förchten/welcher in 
der nähe mie Volck / Geld vñ anderm / ſeinem Bruder beyſtund / vnd deß halben Johannes 
von dem Tuͤrcken Huͤlff begeren mußte. Es ſind etliche geweſen / die glaube haben’ 
Solyman ſey wider Joh annis willen in Dngern kommen / bewegt durch der Polender 
vnd Sransofen vielfeltige vnd ernſtliche vermanungen / Denn die Franßzoſen / als ſie ſo⸗ 
hen / daß der Keyſer durch feine Anwaͤlter vnd Legaten gluͤcklich allenthalben krieget / he 
gerten / daß Carl einmal mit eim ſchweren vnd gefehrlichen Krieg zuſchaffen hette. Ne 
Polender aber ſahen Johannem / ſo rem König Sigmund mit freundtſchafft verwandt! 
in Vngern lieber zum König denn Ferdinanden / als der dreyen Konigreich halben maͤch⸗ 
tig / den Dolendern vbernacht ein vntraͤglicher Feind werden möchte/Dieweilaber ſolchs 
lich am tag war / ſol man ſolche Chriß liche Konig in keinem argwohn verdecken. 


der feiner Boraͤltern fußſtapffen gefolget / welche jre Knecht zuäben/ ein Krieg auß dem 
andern / damit ander alten Kriegß zucht faulkeit halben nichts abgieng / pflegen zu geheren/ 
Ja jre nechſte Nachbauren für feind zu halten / von welchen fie Raub/ Sig vnd großdob/ 
erjagen möchten/ im gebrauch gehabt haben. Nachdem fie num durch folche jre ordnung 
jr Heer cin Jar vmbs ander zů feld gefuͤhrt / haben fie alle Volcker / mit welchen fie gef? 
ten/außgenommen alleindie Scythier / vberwunden / vnd mehr denn zwentzig Komgreich 
König erdi- in Afıen ond Europen jrem gewalt vnterworffen. i 
— Als Koͤnig Ferdinand/daf Solyman mit ſeim erſten Heer durch Thracien 96% 
dem Türden gen / ver ſtanden / hat er drey Segatenmit Geſchaͤncken vnd billichen Conditionen dep Mi 
ee dens zu jm verfertiget / deren Dberfter war Lenhart Negarola / ein edler von Vincentgu⸗ 
ter Kuͤnſten vnd viler Sprachen halben ein berühmter Mann. Dieſe kommen Soli 
an den Grentzen Seruien entgegen/werden freundtfichempfangen/doch mit keim anden 
be ſcheid / deñ daß ſie dem Lager nachfolgẽ ſolten. Dadiefeszu Regenfpurg wardangezeigt 
hat der Keyſer alle Stende deß heyligen Romiſchen Reichß / darzu der Freyſtaͤttẽ gaten⸗ 
freundtlich angeſprochen / ondjn fürgehalten/ daß in ſolchem gemeinem Jammer nichts 
beffers denn cynheillig keit / nichts gifftigers und ſchaͤdlichers denn wytracht / darumb ſih 
ee — wolle auffmachẽ / dieweil deß Chriſtlichẽ dluts Ertzfeind / allt Menſchen — 
Sermanı a, Kettenen / ja zerſtorung der Kirchen vnd Statten / gedraͤuwet / So viel nd nantreſ de⸗ 
Stendedeße er vnerſchrocken die Religion vnd fein Hoheit zu ſchirmen / wider den Feind zu ziehen vn⸗ 
— a lig vnd bercitfep/allein daß ſie eylends jren Zeug ſamlen / vnd den noba windcuchenfahn⸗ 
den lin Chriſti / vnd den ſighafften Adlern/ tapffer nachfolgen/ vnd alſo zugleich / wie jre Vor⸗ 
aͤltern gethan / fuͤr das heyl der gangen Chriſtenheit ond ehr Teutſcher Nation den! 
annemmen wolten / Daß er eylends etlich Regiment kluger vnd erfahrner Kriegßleuten 
von Spanier vnd Italiaͤnern den Teutſchen zu hulff befchreiben/ Vnd daß auch DA 
Clemens / wie er verheiffen/cin groffe fumma Gobds zufolchem Kriegßkoſten erle 
le / ſobald derſelbig verſte hen würde daß man die ſach ernftlich zur hand neme/ vnd 
treuwlich vmbgieng. 
Der Reichß geantwor⸗ 
Stenden ant⸗ eyl gemel/ 
wort. /allen 


ae wol⸗ 
damit 


Krieg 
den Teue 


fleiß 


> \ 
Das XXX Buch. Ist. 

anivenden/daß fie alles / zu ſolcher ſachnotwendig / bey zeiten ond ernſtlich verfehafften/ 

Sie aber wöllen vnter deß / nach Inhalt dep Reichß ordnung / aller Stenden vnd Stätten 

vermögen taxieren vnd ſchaͤtzen / Knegßvolck beſchreiben / vnd auff beſtimpte zeit daſſelb 

von allen orten gen Wien in Oeſterreich in cin Lager ſchicken. Alſo wirdt auß gemeiner 

erkanutnuß der Reich Stenden dep Luthers ſach auff ein ander zeitgefchoben /auch alle 

Ei Geſpaͤn hindan geſetzt / eim jeden fich zudiefem Tuͤrckenzug zu ruͤſten ernſtlich be⸗ 

ohlen. 

! Nachdem folchsauff dem Reichßtag befchloffen/ fehreibe Keyſer Cart in Italien ee 
an Alfonſum / den Marggraffen von Guaf / daß er die alte Hauptleut beruffen/ vñ durch umb ein 
ſiectlich Regiment Hackenſchuͤtzen befehreide/darüber alle Spanier vber das Tridentiſch Zriegs⸗ 
Gebirg zujmin Defterreich führen wolle. Er befilcht auch Andree Aurien / daß er mit ſon⸗ 9 
derem fleiß Galeen vnd andere Laſtſchiff zubereiten / vnd wider die Tuͤrckiſche Armada 
in Griechenland ſchiffe n wolte. Auß dem Niderland vnd hohem Burgund berufft er ein 
außerleſenen Zeug von Kuͤriſſern / deßgleichen auß Hiſpanien vielvom Adel / ſampt ans 
dern klugen vnd hocherfahrnen Kriegßleuten. Darnach für ſich ſelbß zwolff tauſend 
Sandsfnecht/fojm auch vorhinin Italien gedient / vber welche er Maximilian von Eber⸗ 
ſtein / vnd Zamifienyfofichem Italiamſchen Krieg ritterlich vnd wol gehalten / zu Ober⸗ 
fien verordnet. Allein die Franßoſen haben mit ſolchem Krieg / vmb viel vrſachen willen/ 
fo wir zu ſeiner zeit werden anzeigen / nichts wollen zuſchaffen haben. So erʒeigt ſich auch Henrieus der 
der Rönigin Eugelland / welcher von ſeim Eheweib / fo deß Keyſers Mutter Schweſter ee 
geivefen/ war geſcheiden / gantz frembd vnd feindfich. Hie zwiſchen bewirbt fich Bapſt [&eid fi) vo 
Clemens bey feinen Renutmeiſtern vmb ein groſſe ſumma Gelts / denn er wolt in folchem ſeim ehewub, 
jammer/alseimgemeinen Vatter dergangen Shriftenheitsuftändy fich willig vnd vrbie⸗ 
tig erzeigen / ſonderlich aber jm dieLucherifchen wider verfühnen/welcheer verhofft/daß fie 
durch folche freygebigfeit wider zu der Pfaffen Gauckelwerck mochten gebracht werden. 

Es war deß Bapſts Schatzkammer von den vorigen Kriegen vn dvielfeltigen Koſten gar 
erſchopfft und verſigen / Denn die ſag gieng / daß er im Florentimſchen Krieg mehr denn 
schenmafhundert taufend Kronen verthan hab / darumb im Raht der Cardinalen beſchloſ⸗ 
fen ward / daß man allen Pfarren oder Pfruͤnden den fuͤnfften heil ſolt aufferlegen wel⸗ Bapſt Eles 
chessivardiegeringe Prieſter vñ Klofterfraumwen/fampeden Spltaͤl vnd Bilgerhauſern/ ine — 
haͤfftig geſchwecht hat / Denn als ſolche Forderer mit befelch in diegandfehafftenallenihal geir. 
ben geſchickt wurden / vnd jrs eignen nusesauch nicht vergaſſen / iſt nicht zuſagen / wie on? 
barmherhig / wider alle Gottliche on Weltliche Recht / ſie mit den armen Leuten ſind vmb⸗ 
gangen/ alſo/ daß viel Prieſter jre Kirchen verlieſſen / vnd alleheplige vnd alte Geſchirr 
Ind Kleinoter / fo den Kirchen vergabt / geſchmeltzt wurden. Etliche verkaufften die 
Kirchenguͤter / daß ſie die Schatzung erlegen möchten. Vnd wiewol ſie ein chrbarn ſchein 
deß notwendigen Chriſtlichen Krie gß gegen dem Tuͤrcken fuͤrwendeten / war Doch ſeder⸗ 
man dem Bapſt vnd ſeim Raht nicht wenig feind / dieweil die Cardinal / ſ o das gröſt vnd 
befieynkommenshatten/ frey waren / vnd ledig außgiengen / als wenn ſie deß Romiſchen 
Hofs herrligkeic zu erhalten von jrem Pracht gar nicht weichen vnd nachlaſſen / ja nichts 
vbcral abbrechen folten/fo doch dargegen dem mehrertheil alle Seibsuarung genommen 
wurden. 

Als man nun auff folchemweiß ein groffe fumma Gelts zu wegen bracht hatt / wirdt 
der Cardinal Hippolytus Diedices/daperim Krieg ſelbß zugegem/sum Baͤpſtiſchen Le⸗ 
gaten erforen / damit in ſolchem hochgebornen Geſandten nicht kleine Authoritet vnd 
Wirdefich ſehen lieſſe / vnd ſo der Bapſt ſolche fein Leibspfand feine Vettern / dem Keyſer⸗ 
zuſchickte/ fein Maieftee dez Bapſts geneigten willd darauß zuverne m̃en hette. Es hat die Sippolytiiiie 
Natur vnd das Ölückdiefen ein vñ wentzig ſarigen Juͤngling hoch vñ ehrlich begabt/ denn ne ce 
er einer ſchonen lieblichen geſtalt / vnd einsjinnreichen hohen verſtands war / vnd vber das / garın deß 
dieweil er jm mit allerley Schauwſpielen vnd Spectackeln/mit Geſchencken / ein namen Sul su 
der frepgebigkeit gemachehar/ ifeJm das Volt fo günftig.gewefen/ daß fe Clemens ateatee 
tis Kargheit gefcholeen/ ond Hippolytum / Bapft Leon / feines Vatters Bruder/an art ond tyz 


vnd natur verguchen. Es mochten aber ſeine eynk o en folche groſſe Koſten ER gend, 
eu 
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Denn als Pompeius Columnazu Neaples geſtorbẽ / hat jm der Bapſt alle ſei nee | | 


ennfommen/fo fürwar groß waren/verlichen/wiewol er alters vñ natur halben mehr; 
Krieg denn zur Cleriſei geneigt war/darumb/da er ſich zur Reiß mit fuͤrueen 
ſe chickt macht / folgten vnd beleyten jn vil mehr Kriegßknecht deñ Biſchoff vnd a. 
Sippolgius” Nachdem er zu Regenfpurg auff dem Reichßtag ankomen / iſt er von Key. vnd Kon, 
nfchen Reich Mat. defgleichen vonandern Stenden deß H. Romifchen Reichß / ehrlich vnd mit fra 
zußegäfpueg den empfangen worden / denn erbracht mit jm viel Gelts / viel gewaltiger Hauptleut / vnd 
De ums föftliche Dferd/ Sber das war bey jm kein ſtoltz noch hoffart / wie daſelb den Cardindlenge 
mein iſt / ſonder gegen jederman holdſelig vnd freundtlich. Da er ſich jetzt mit Campegien 
berahtſchlagt / vnd jn / dieweil er ſchwach war / wider in Italien abfertiget / hat er ein groſſe 
ſumma Gelts verthan / in dem er acht tauſend Vugeriſcher Reuter angenommen/melche 
jm König. Ferdinand angezeigt hatt / daß fie hin vnd wider on dienft inden Vngeriſchen 
Grentzen vmbher ſchweiffeten / vñ ſich gern wider den Ertzfeind wolten brauchen üſtnſ 
ferrn jnen Reißgeld zugeſchickt würde. Cowaren on die audere Hauptleut zu Komg gi; 
dinanden kommen / Valentin Thuracus ein Vngerer / vñ Bachithius Paulus von Ser⸗ 
uien / gewaltige / aber vnbeſtendige Maͤnner / denn ſie beyd dem Tuͤrcken lang gedient / vnd 
an in groffen ehren warẽ gehalten worden / endtlich aber vom Tuͤrcken abgefallen / vnd 
zu onig Johanne in Vngern⸗ baldjrfürnemmen verändere/denfelben auch verlaflen/ 
vnd in Teutſchland komen. Diefen hat Hippolytus cim jeden in fonderheitein Faͤhulin 
von feiner Hand geben/ in welchen das Bildiwar onfers geereusigten Erloſers Chrift/ 
a — — a bergen sur Öotefeligfeit vñ Chriſtlicher andache zu hewegen⸗ 
ae ee a ae Gold vñ Purpur koͤſtlich / Italiaͤniſche Schnerter/ 
ers en. Es haben aberdiefehohe Adeliche Derfonen fich nit mit freygchigleit 
erwinden laſſen / dieweil ſie bald darnach den Legaten mit eim edlen TürskifchenDierd/ 

Tuͤrckiſchen krummen Saͤblen / faſt in gleicher wag/verchret. 

Fobannesbe m an smiefeim Speer zu Feld zog / warder Türckenerfier HauffensuOv 
— — Steiz an drien ankomen / vnd befilcht Johannes Gritto das Schloß Strigonien mit dem Ge 
ſchůtz zu ſturmen. Strigonien ligt an der Donaumydreiflig taufendfehritt vonder Statt 


m an wehrhaffeige Schloß / in welchs Konig Serdinandein ſtarcken zugeg⸗ 
brechen Srittus/alser das Schloß vorhin kag belägert/greifft ersjegan misden MA 
(erde Afts aa ale vñ vnterſteht die Maurẽ vom grundt mit Puluer vñ geun⸗ 
gegen Himel zu ſprengẽ / zu dem / daß auch die oberſte zinuen an den Paſteyennde 
geſchoſſen wordẽ / Jedoch ſind die Teutſchen handfeſt / vñ thun ritterliche gegenwehr/aht 


daesjnen fchieran allen norwendigedingen woltfählen ie £ein frifeh vñ geſund 
; i hlen / darzu als fie Fein friſch engel! 
ie en vil Franck wurden / haben fie ee von — zu br hung 19 
Een nr et eFaͤhnlin / deß Nachts aber durch Fackeln / hůlſ begeren müffen. Com 
j a Preßburgk/ Thomas der Biſchoff von Agrien/vnd Bulams/ Dodor im Reh⸗ 
— — Catls vnd feins Bruders Rönigs Ferdinanden Leget Asdil/ind 
Dee x nn igonienfer waren/verftanden/fchreiben fiean den Stacthaleer zu Bin! 
= — vermane ſmernſtlich / daß / ehe Solyman vber die Sam fare/erden belägentt) 
hate, zu ſat/vnd einer ſtarcken Armada zu Waſſer vnd Land zu huͤlff kommẽ wolte. 
ee lm Sager vnter den Tuͤrcken ein groffen hauffen Bngern/Serulani 
fiezu Se — geleſen Volck / auff welcheer fich/ focreylends von dem Feind vberfaln⸗ 
Catianer / AS K — Daefüre wuͤrden / nicht dorffte verlaſſen. Vber den Zuſatz zu Wien⸗ famptale! 
ee ghzeug / ſo König Serdinanden zuftendig/war zum Hberftenverordnet Carianer/te 
nandena, cher im vorige Krieg wie gemelde)die Türken vonder Start Wien risrerfich ma" 
berfter, ſem lob / Bat jagen helffen. Gleich wiedifer Catianerim Streithandfeft vñ caßffer/ foto! 
er doch nit in wichtigen ſachen Flug vndanfchlägig/fonder erwasfrecher vnd unsern 
eutweder / daß er meynte / die Türcken würde bald die Start Wien / darumb der Kriegg 
ana, su ſtůrmen herzu fliehen / vnd daß er derhalben die Stattjres Zuſat nie enebl 
En ondte⸗ Oder aber/ daß die Armada fürfich ſelbß allein ſtarck gnug ſeyn wuͤrde 2 
De halben Fußvolck zuſchicken on von nöten/mitiwelchem er alle gute gelegenheit 
betwasfruchtbarlichs zu verrichten auß den handen ver loren/ vnd dene von 
m 
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widerumb geſchrieben / daß fie alle jre Naſadien mie Knechten geruͤſt machtẽ / ſo woͤlle er die 

röffere Schiff mit Gefchüg bereit / wie man Galeen pflege zu růſten / Naſadien eylends 
zuhüfff ſchicken. Die Vngern heiſſen Naſadien die lange Schiff/fo mit ordnungen der Be 
Rudern ſchnell vnd ringfertig / den Raubſchiffen im Italianiſchen Meer nit ongleich/derz feyen. — 
felben ward im Port zu Preßburgk faſt auff die ſechtzig / welche ein Teutſcher / mit dem Zu⸗ 
namen Corporan / deß waſſers wolerfahren / wie jm Catianer befohlen / von Sand fuhrt / ſie 
mit Knechten / Rudern vñ kleinem Geſchuͤtz / ruͤſtet / zu dem end / daß er in der Inſein Coma 
rien ſo von der Donauw ein wenig vnter Dreßburgfgemacht wirt / ein od vnd laͤr Schloß 
eynnem / vñ ſo jm die groſſere Schiff von Wien zukoifien wuͤrden / von dannen fahrẽ/ vnd 

der Feinde Armada tapffer angreiffen mochte. Deß feinds Armada hat ſich zu Preßburg 

ordentlich außgetheilt / damit den Belaͤgerten auff dem waſſer fein Prouiand vndandere 

notturfft zuko en kondte. Dieweil ſich diefeding mit zuruͤſten zu Preßburgk verlauffen / 

erfündige Grittus durch die Außſpaͤher der Feinden rahtſchlaͤg / denn vil Vngern waren 

König Ferdinanden guͤnſtig / welche nit für ſchaͤndlich vnd vnchrlich hieltẽ / nach jrem wol⸗ 
gefallen / jetzund dieſem / bald eim andern / anhangen / Denn es ein wild grimm volck / allein 
auffden augenſcheinliche Nutz gefliſſen / vnd welch fich nach gelegenheit der zeit wolweiß a 
zu halten / alſo / daß ſchier Fein furnemer oder edler in Johannis Laͤger / welcher nit zu zeiten 
Koͤnig Ferdinanden gedient hett / So dorfft man auch nit den Biſchoffen am beſtẽ vertrau 

wen denn dieſelbe vnbeſtaͤndig / vielmalen ſich denen mit Leib vnd Gut ergeben / welche das 

Gluͤck etwas freundtlicher angelacht / vnd alles glůcklich vnd wol von ſtatt gangen. Hie iſt 

Grittus nit faul / raht ſchlagt eylends / wie er dem Feind fuͤrkom̃en / vñ che die groſſe Schiff 

von Wien den Nafadien zů hůlff kamen / mit jm ſchlagen möchte. Es war Grittusdenen 

von Preßburgk mie Naſadien faſt gleich / allein daß es jm an erfahrnen Steurleuten vnd 
Patronen / darzu an mo gebte Kriegßknechten / manglet / darumb er in ſeine Schiff etlich 

Tuckiſche Schügen mit Bogen vnd Hacken außtheilet / verheißteim jeden reiche vereh⸗ 
rung / ſo ein tittertiche That en dient ernftlich 
zu leiften/nach den fahren fie on allen verzug dep Nachts / in groffer ſtille / dem Feind das 
waſſer hinauffentgegẽ. Nach dem die von Preßburgk / ſo etzund zu der Inſeln Comarien 
kom̃en / auß der Ruder pletſchen vnd von den Spaͤchſchifflin / die zukunfft der Feinden vers 
ſtanden / werden fie hefftig betrubt / wie denen pflegt zugeſchehen / welche den feinden heim⸗ 
lich nachſtellen / vñ fie aber felber hiezwiſchẽ von jnen fuͤrkomen vñ ergriffen werden. Vber 
fünf Nafadienwar Dberfter einer von Peſt / aller Schiffbreuch ein altererfahrner Mañ / 
Diefen vermant Corporanen/daß er ſich gegen dem Feind nichts vnterwinde / fonder wi⸗ 
derindie Statt Preßburgk zoͤge⸗ Er aber wolledie gange Armada mit ſeinẽ ſterckſten Na 
ladien ritterlich be ſchirmen / das nit zu glaͤuben / daß der Feind / deñ auß groſſen vnd wichti⸗ 
gen vrſachen / vnd vngezweiffelter hoffnung deß Sigs/ dieweil eralleding erfündiget/ das 
waſſer hina uff gezogen ſey / daß zweiffels on / alles fürnerfien durch die Vngern dem Feind 
offenbarer/on die Reiß verrahten: Ja daß alle Kriegßerfahrnen ſolchen abzug für ehrlich 
haften wirde/fintemal def Catianersgröffere Schiff / ſo er verheiſſen / noch nit ankom̃en. 
Dieweil aba Corporanus von natur etwas hochmütiger/leßterimodeß von Veſts verma 
nungen nirzu bergen gehen / entweder daß erfuͤr vnchrlich achtet / deß Seinds/fo vonjm fels 
ber willig / vñ deß ſtrecto degirig / nit zuerwarten / oder aber daß er ſich auff die mannheit vnd 
ſtercke ver feinen zu vil verlieſſe vñ hiemit der Feinden gewalt verachtet. Derhalben ruͤſtet 
man ſich zum ſtreit / vnd wirt die Armada abgetheilt in drey theil. Der von Peſt bricht am 
erſten herfür/jagt das waſſer hinab / vnd fellt den Feind an / vnd durch dieſe vngeſtům̃e ʒer⸗ 
brichterimwier Nafadien/zerftöre den erſten hauffen / vnd gibt den nachfolgenden der Bir 
ctorien nit eine kleine hoffnung · Die Tar em als ſie jre Schiff zuſamen gethan / beſtehen 
derepnfallenden vngeſtuͤm̃e vnerſchrocken vnd mannlich/jederman verleßt die Ruder / vnd = 7 
greifft nach den ſchwerdtern vnd fehiffjtangen/ bie gehtein grimiger vnd blutiger ſtreit ann Er 
von dem krachen ondrauch dep Geſchuͤtzs / von dem geſchrey ſo mancherley völcker/Fonde Syiffferee, 
man weder fehen noch hoͤren / Zu dem hat am morgen fruͤ das waſſer vnd die Armada / wie 
gemeiniglieh gefchicht/einfodieker Nebelbedeckt / daß die Steur leut nit ſehẽ kondtẽ wohin 


fiedie Schiffrichtefoften. Es warden Tuͤrcken deß waſſers fauff vil zu fireng vnd be⸗ 
r chwer⸗ 
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ſchwerlich / doch haben ſie ſolchs / in dem ſie jre Schiff zu ſamen gehaltẽ/ nit wenigerftarey I 
Dargegen hatten auchdievon Preßburgfgleichfalls nitein kleine vnkommligka 


fie vonder Sonnen glantz / ſo jnẽ im ſtreiten indie augen geſchienẽ / haffeig verhindereimug 
den. Danunder Nebel hinweg war on vergangẽ / haben die Tuͤrckẽ ein ſolchẽ haufenpſn 
in der herflicgendẽ feinden Schiff geſchoſſen / ſie mit den Hackenſchuͤtzen dermaflenananf 
fen / daß die Kriegß on Ruderknecht fchwerlich verwunde/fich indie flucht begeben. In die⸗ 
fen Schiffſtreit iſt der von Peſt / als er fich ritterlich un wol gehaltẽ/erſchlagẽ vorden Mi 
den andern dreigchen Naſadien / ſo für allen die ſchnellſtẽ geweſen / fleucht Corporanus das 
waſſer hinauff hinweg / die andere Schiff werdẽ entweder ertrenckt / oder / als die Rnechtan 
den nechſten Vfern darauß geſprungen / laͤr gefangen. Von tauſend und ſiben hunden 
in der Preßburger Armada geweſen / iſt faſt der vierdte theil auffm platz blieben / die anden 
find auffm Land darvon gelauffen/ausch etlich gefangen/ vñ bald darnach vonden Feinden 
ledig wider gen Preßburgk kom̃en. Nach die ſem Rreis/als Örittusmitontergrabönichts 
außgericht / vnd zwen Maurbrecher / dieweil das Metall an jnen auß vilfeltigemfihleflen 
erwarmt / zerſprungen waren / iſt er vonden Schloß ſtuͤrmen abgeſtanden / meynende / dß 
der Feind / fo allenthalben vmbgeben / vnd auch / dieweil er deß vngluůcklichen Schiffftrits 
halben kleinmůtig vnd verzagt / Die beſchwarde der belaͤgerung nit longer erleiden macht, 
Vmb dieſelbe zeit find die Spanier/foinder Emmer fandfchafft jr Laͤger gehabthat 
ten / vnd den Eynwohuern derſelben fetten Gegne / vmb die waſſer Seukernen vabakk 
fen biß zum Fluß Pado / groſſen ſchaden zugefůgt / zu dem hohen Gebirg der Alpenkoſſen. 
In derſelben Laͤger waren mehr den zweutzeg tauſend / aber der dritte heil war faßverlauf 
fen vnd vnnuͤtz volek / dieweil man allein 7ooo.alter mannlicher Fußkuͤechten vuterdenfch 
ben mochte finden. Sie hatte zwar oil Thier mie Plunder / vñ wasfiemitpeutänherkofftn/ 
geladen/ ja ſie fuhrten all jr Hab vnd Gut mit jnen / alſo / dz ſie auch jre Metzen vnd andere 
Schleckerey nit dahinden lieſſen. Als der Marggraff von Guaſt föschtee/daß m an Pro⸗ 
uiand manglen wuͤrde / hat er ſolche der knechte mutwill oñ vber fluß mie firaften befcholtt 
auch eim jeden cin gewiſſen Troff; wollen fürfchreibz/auß welchem bey der Eiſchein Knie⸗ 
giſcher laͤrmen entftanden/Dennetlichereiche Hauptleut / welchen ein ſoleher langer vñge 
faͤhrlicher Zug nit anmätig/fiengeanden gemeinen Knecht reſhen / vjre bſoldung ufor 
dern / dermaſſen / daß ſie auß Italien nit zu weichen vermeinee/biß fie aller fachesuprion/ 
vnd jnen jr gelterlegt wuͤrde Wicwolnumder Maragraffivolverftund/daervoetlicht 
etwas vnbilicher au getaſt / vñ der gemein Man wider n angerahze waͤtdeſater doch eu⸗ 
—— zeit nd — notturfft zugeben woͤllen / auch ſnen / fofitzu — 
en: ve Schancke verheiflen/ondhiemis mit eim Monat feldsbieRit 
befride nit außgeſpañten fliegende Faͤnlim in Teutſehland gezogen/tetchenbaldd 
Italiaͤner gefolgt. Denn alle Kriegßfnecht im Herhogehumb Meiland/Spotert/dehW 
chen inder Margaraffichaffe Ancone/on allenehalbiin gange Hetrurien/wartdeh Rd? 
fo freydig vAbegirig/daß einjeder Hauptmann feine Fanlın wyfach herzu dracht / 010 
von & uaſt etliche fuͤrnem̃e vnd reiche Edlẽ/ ſo er zu Hauptleutẽ angenorten/on in groſen 
Kriegßkoſten gefuͤrt hatt / als der hauffen zu groß ward/nit ou kleinen haſſe vnvngunſth 
wider verlaſſen muͤſſen / deñ er hat nit glaubt dz die Neafiäner/ ſo zum felbigen malin 
Frieden/fo willig on mannlich fich in diſen fehmers Zug begebe / vnd den Teutſche vonn 
chen fiein vilmweg beſchaͤdigt / zu hůlff ko en würde/darumberdie Reichẽ vnd — 
groß lob in diſem Rriegzuerjagen/auffvilweißiberedt hat/ja alleindiejenige/welcher 2 
derthanẽ er wol wußte / dz ſie jren Herru nachfolgẽ würden. Diß thet der Marggra LING 


vngern / deñ jm Rey. Mai.cin gewiffe zal wie vil Knecht er ame men / hat futgeſchribt 
neben befohld / dieſelben ſampt den Faͤnlin den alten erfarnẽ Hauptleuten vñFaͤndri 
vbergebẽ / vnd die vbrigẽ faren laſſen Diſe aber auß den kluůgſten find geweſen Dar, 
fumna/Detrus Maria Roflorver Graff vß Sccund/Graff Dhilip vd Torniellẽ⸗ m 
nes Baptiſta Caſtalius / Fabritius Maramaldus/vñ die am legte vber dz gebirg dert A 
gezogẽ warẽ / Pyrrhus Stipieian/on Camitus Tolumna/deßvorgemelte Mare! en 
ters ‘Bruders Son/allehocherfarne verfiendige Hauptleut / vnd die Key. Mai: —— 
heit guͤnſtig. Vnter diefen Faͤhnun find mehr denn viergehen tauſend außer lebn⸗ 


‚el 
knecht geweſen / on die von n felbers gegogen/welche alle darnach zu Wien in O 
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sufammen find kommen. Diefen ift gefolgt Ferdinand Gonzaga /mit zwey tauſend Rüz 
riſſern / vnter welchen ein Geſchwader der Hergog von Ferrar geſchickt hat / ſo denn drey 
hundert alter Reyſigen auß Hiſpanien / vnd etlich Geſchwader Griechen/ zu welchen kom 
men ſind viel Edelleut auß Italien / zwar ritterliche Maͤnner / ſo auff jren eignen koſten ge 
zogen / vnd vorhin auch im Krieg Befelchßleut geweſen / Denn ſie meynetẽ/ es wuͤrde jnen 
zur ſchmach vnd groſſem nachtheil gereichen / ſo fiedaheim hinderm Dfen blieben / vnd als 
faule vugetreuwe Nachbauren fich mit in dieſen Chriſtlichen Zug / gegen dem Ertzfeind 
der gantzen Chriſtenheit / begeben würden. Nach die ſem iſt ſolche groſſe menge zu Schwaͤ⸗ 
biſchen Hall / der Saltzgruben halben ein berühmte Statt in die Schiff geſeſſen / vnd auff 
dem Ihn hinab auff Paſſauw gefahren / vnd daſelbß in die Donaw kommen. 

Vmb die ſelbe zet/als der Keyſer die Reyſigen auß dem hohen Burgund vnd Nider⸗ 


mpt 


mit barem gelt erkaufft / in die Schiffgelegt hatt / iſer von Regenfpurgauffder Oonauw Ainz. 


gen Lintz ko men. Von der alten Römer zeiten her hat nie ſo viel Schiff vnd Kriegßvolck 
jemand auff der Donauw geſehen Es waren groͤſſe Schiff mit Lammern vñ andern Ges 
machen/twie Häufer/breite Naͤhen voller Dferd/ond ſonſt gedeckte Schiff / mit Prouiand 
vnd anderer notturfft ſchwer geladen / vnd war der Nachen ein vnzahl / welche zwiſchen den 
groſſen Schiffen nachfolgten Allenthalben hort man der zuſchreyenden Knechten frolo⸗ 
eung/der Erommen vnd Heerpaucken liebliche Harmoney vnd wollautung/ auch ſo es 
an Schiffen gemangelt / waren doch die Geſtad vnd Vfer am Waſſer mit laubechtigen 
vnd grünen Baͤumen / mit Reyſigen Fußknechten / dermaſſen geziert / daß es anzu⸗ 
chauwen gantz luſtig vnd aumuͤtig geweſen. INTER 
“ Als ey . der Taͤrckſſch Keyfer/welcher indem fechß ond fünffsigften Sägen 
gen Griechifch Weiſſenburgk komen / vñ ober die Saum vil Brucken hatt ſchlagẽ laſſen⸗ 
hater cin vnauß ſprechliche zahl Reyfigein Vngern gefertiget / Er aber die Donauw auff 
derrechten verlaffen/onfich etwas auff die lincke begebe / damit jm an Prouiand(denn die⸗ 
ſelbe Landſchafft in vergangnem Krieg nichts erlitten) nitabgieng/ond alſo ſtracks wegs 
in das fruchtbar Land / die Steirmarck / ſo an Oeſterreich gege Mittag gelegen/Fommen 


cin Bngerer vñ gewaltiger Mann/mehrmitden DBürgernden frembden duſatz beſchirm 
te Diß Stättlinligeinebnem deld / nit weit von der Statt Sabarien / in eimn viereckigten 
dochkleine n Enck / mt ſchwachen Mauren vmbgeben / arm / vñ gar keins Namens / alle in 
daßeswonder Türcken ſchand vnd ſchmach / ſo ſie darfuͤr empfangen / namhafftig vnd be⸗ 
ruͤhmt iſt worden. Der Oberſt in diſem Staͤttlin / Herr Niclaus Juriſſchis/ als erdie Da 
ſtehen gebeſſert / die Graͤbẽ gereinigt / hat er den Buͤrgern vñ wenig Kriegßkuechten⸗ troſt⸗ 
lich zuge ſprochen / in ſonderheit dieweil in der Tuͤrckenlaͤger kein Maurbrecher Ba L is 
verachtet diegroffe macht vnd draͤuwort eins fo gewaltigen Feinds / vnd na ji gänslich 
für/das Staͤttlin biß an legten Biendtriemen nit zu verla ſſen / damit er ſeiner mannheit 
halben daſelbß ein Lob erjagen / oder / ſo er mit dem Staͤttlin fallen mu ſte / daß man doch um 
felben der Bnaerntreuw on ftandhafftigfeitfpüren mochte. Habraimus der Oberſt vnter 
Solymaus Fürften/welchem der Keyſer allen hohen gewalt gebẽ / vnd zu ſeim Dice senens 
oder Statthalter/welchsfein Tuͤrckiſcher Keyſer je gethan / zeucht auff Gunß / erforſcht 
Herr Niclauſen gemůt mit verheiſſungen vñ draͤuwortẽ gautz ern ſtlich / denn Habraimus 
Fade Herr Nielauſem dieweler zu Conſtantinopel ein Egat geweſen / gar wol / hielt jn auch 
fürein ſtreitbarn erfarnen Mann / darumb er ji auch / Solymano vnd jm / lieber bey leben 
behaltẽ den verderben wolte. Dieweil aber Hert Niclaus jm etwas hochmätı ger antwort / 
lich Habraimus fein Hauffen / ſo vnzahlbar / die Mauren anlauffen/on an dreyen ort£on? 
tergraben / damit er ſie mit Puluer on fAwe werck gegen Himmel ſpreugen moͤchte. Nach 


dem die Maurẽ gefallen / die von Gunß aber vnerſchrockẽ mit frolichen a nn 
dig andere Schansen auffieurffen/auch die Welber gegodem Feind vnter der Srden gru⸗ 
SELLER f zu benden feiten vom Geſchůtz 


ben / vñ wocsdi i idfich hielten / darzu vil 
ie not fordert / ſich weidlich hielten / dar ſeiter 
vmbkamen / hat Habraimus die Aſapen vñ Jatzern an dem ort gegẽ Mittag laſſen ſtuͤr⸗ 


Men. Bon Mi (£femer Berg aflenthalben auffftergen/ondfich der Statt 
1. Bon Mittag aber / da vil kleiner Berg halben auff — — 


Keyſer Carl 
Ar L der fü 
Iand/welcheinfonderheit wolgerüft/ befchaume/oidasgroß ©efchögyfoerszu Nürnberg Eon — 


gen 


möchte. Auff de mſelbẽ weg iſt gelegẽ dz Staͤttlin Gunß / welchs Herr Nclaus Juriſſchitz —— 
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32. nähern/haterauffdiefelbeerlich Sefehägauff Rädern def fuͤrhabens fuͤhren laſſen / doc 
mit demſelben von der hohe die Buͤrger in der Statt zu ruͤck angreiffen kondte. Als devn 
Gunß dieſes nit gleich verſtanden / hat es jnen zwar nit wenig gefehadet/dieweilficauff ein 
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nicht ein Barbar / ſeiner dillichheit / mäfligfeit /liberalitetondhochmätigfeichälben/foe / 
ches alles wol wehrt ſey / Er ſey ein langer Mann / ſchwang von Leib / mit eim langẽ Halß / Solymans 
pndbleichen Mund/darzu mit einer faſt beinen vnd gebognen Adlers Naſen / zu jm in fern beſtalt. 






































Sweyhundert 
Tuͤrcken etz 
ſchlagen vnd 
gefangen. 


Solyman 
fhreibt an. 
Carud 2 
ten / vñ Aönıg 
Ferdiuan⸗ 
ven. 


maldavornen von den Bogen vn Hackenſchuͤtzen / dahinden aber mit den bleyen Ruglın/ 
erfchlagen wurden: Das Geſchuͤtz war nit Mauren zu brechen / ſondern zu Selofehlachten 
dicnſtlich / die weil es kur vnd leicht / alſo / daß ſo man die Kaver darvon thet / ein jedesflirt 
von eim Camel mocht getragẽ werden. Wiewolnun Herz Niclaus auf dem jafterderfü 
nen etwas erſchro ken /verzagt er doch mit / ſonder laßt auß allen Haͤuſern / Dilen ondande, 
Holtzwerck / zuſamen tragen / vnd macht in wendig bey der mauren ein lange Schantzen da 
hinder ſie ſicher vnd on gefahr ſich gegen den, Tuͤrcken tapfer zur gegenwehr fellefondti, 
Als diß Werck eylends auff ſeig vnd ward vollendet/ haben die Tuͤrcken nach demfelben/ 
aber vngewiß / geſchoſſen / doch alſo / daß wenig in der Statt / vñ die ſelbe ongefchr von yemn 
ſchieſſen vmbkamẽ Es ward auch teglich nit ein kleine zahl Weiber/ Kinden / after genen) 
ſo in die Haͤuſer den ſtreitenden zu ko hen ond den Krancken zu pflegen / beſchloſſen waren) 
haͤfftig verwundt / als die Tuͤrcken on vnter laß jr Geſchůtz in Die hölgene Haͤuſer richten, 
Hiezwiſchen ſind der Tuͤrcken Reyfige/faft auff diesen hundert / auß xem Lagen /al⸗ 
ding zu erforſchẽ vñ zu peutẽ / vber die Neuwſtatt her auß gelauffen / welche / als ſie lag omb⸗ 
her geſchweifft / vñ zu dem Flecken Lcopold£oinen/find fie in verborgene auff at geallen/ 
alſo / daß ſie zwiſchen dem Waͤſſerlin / ſo daſelbez fuůr fleu voß der Sanpfrallen/fafallvon 
den Vngeriſchen Reutern vberrumpelt/eifchlagt/pfgefange fand worden. Diedon dos 
pold Hatte die, Landſtraß mit eꝛm gro ſſen Baum verfperrt/ dergeſtalt / dyals derſelbig in c⸗ 
ner holtzenẽ Saul im gewicht vmbgieng / leichtlich / weñ fie wolte / die ſtraß auff thun oder he 
fehlieffen kondtẽ / Er war allenthalbẽ mit ſpitzen vñ langen ſtecken wol bewart/ daßdie Tu⸗ 
cki ſche Reyſigen / ſo diſe kunſt nit gewußt / nicht daruͤber fprengedorffeen/omdgebe/imitlft 
vñ betrug / wie in ein Garn oder Netz / gefaugẽ wurden. Der Hauptmann ober Dauli ds 
ehitien Geſchwader / welcher mit ſeim Zuuamen / ſeins krum en Bems halben / der amege⸗ 
nannt ward / hat den Feindẽ jre Kopff oon den Achfeln gehauwẽ dieſelbe gen Wien bracht / 
vñ zu einer vorbedeutung deß ſigs daſſelbig Spectackel allen zulauffende Knechte gexigt/ 
vñ auff die Ringmauren ſteckẽ laſſen. Zu dem elben mal hat man auß den Örfangni na 
a 3 Tr — mehr volcks in Solymans Sägerfep/denjecit Zürdijät 
N In anf sd ie ie : Y van daß Solpman, jeibß onalle Maurbrecher daberfliege 
es ee Rn Mi: — ea #1 ıchlahe/oder/fo er fein Feind 
welcher am nr et — hat £ si — —— SD — 
der heim aela ee, ice Bi AN OH ebeE, Schalen Beast en 
fein aueh ei fie Bern Seen an De neo Runde a it 
geben/welche wir zur ſelbẽ zeit in eim langen vn [chmafenSchelebächli/i 


Mr güldenon Himelbauwen Buchftaben/ Arabiſch gefehrieben/ond mit eim Zůlden guſg 


wart / vñ diß alles in eim Purpur Saͤcklin eyngefchloffen geſehẽ / allein ſolches gocclofih 
Königs pracht vñ hoffartanzuzeigen. Indifen Brieffen hasm Solymnan viler Kongn 
ittelgebenyon ſich hoffertiger weiß faftein Key ſer def gange Erdreichß vnaller volcket 
nenn? laffen. Doch war der hrieffen Inhalt / dzer drumb von haußgezoge/ond in Bug 
—— er die ſchmach / ſo ſeim Ichenman vn freund König Johanm bewiſen /techt v 
der auch mit feindlichen Heer in jt land falle So aber jemanddaflelbig wehren/d nik 
demſelbe ĩm Namẽ deß Atterhöchften/onfeins Gorts Mahoınets/ welche gerechte aachen 
beyfichn/freite wolte. Darumbfoltefiejres Königlichen ſtames enngedcch/mitgemebrt! 
had herfür trettt / damit man alle zwytracht mit einer fehlacht mögebefehlicffen nah! 
eheym welcher fo fievberhandgewännd/zulohndieherrfchung der ganze Welt emyfiug 
wo nit/auchjsen gewalt ond hoheitcplends von jnegeben müften. Es zeigten Kong IC" 
nands Legatẽ weiter an/wieman daſſelbig darnach von den Gefangnẽ verſtandẽ / dy in So⸗ 


Zelt moge man ſelten kommen / doch ſo laß er alle Zucht vnd Ehr durch Habraimum men⸗ 
niglich beweiſen / daß jnen alle ding / wie im Laͤger gebraͤuchlichaußgenomen Wein ) vber⸗ 
fluͤſſig ſeyen dargeſtellt worde/daß man das gang Heer mit Hammelfleiſch vñ Reiſſz ſpei⸗ 
ſe / Deß Brots ſey Fein gebrauch bey jnen / denn allein etlichs / ſo man eylends in der aͤſchen 
foche/jre Pferd erhalten ſich allein der Weid / denn diefelbe Landſchafft an Graß faſt reich 
iſt / dieweil ſie die Wieſen nit maͤhen / ſonder laſſens hoch auffwachſen / vñ ſo es duͤrt / alsdeñ 


pflegens dem Dich zu gebẽ. Im Laͤger ſey allein Habraimus / welcher ſeins hoht verſtands Solymans 
vnd geſchickligkeit halben / auch die weil er der tugend gefliſſen / vnd Fein mannheit vnver⸗ er 
6 “ ® 


ehre laß Solpman an geiwaltfaft gleich/ daß hinder dieſen alle heimligkeiten deß gantzen 
Keyſerthum̃s gelegt werdẽ / alſo / daß Solhman ſich auff Abrahaimi raht / treuw / ſor gſam 
keit/ gantzlich verlaß/jm alles zuverwaltẽ heimſtelle / vñ er hiezwiſchen in friedẽ ruhe Nach 
diſem ſind die Ober ſten / Aiax vnd Caſſimius / zwen oberſte Rittmeiſter / welche fie Beller⸗ 
becen nennen/Vnd hat der ein vber die Afiatifchen/der ander vber die Europeiſchen Zan⸗ 
zacher zugebicten. So denn iſt nit eins kleinen anſehens Muſtapha Muſalog / welcher die 
Reyſigen / fo von jn ſelber gezogen / beherrſcht / dieſelben heiffeninjrer Sprach Aangen/ 
welche pflegen weit vnd breit fürber zu lauffen / die Landſchafften auß zuſpaͤhen/ den Feind 
auff zuhalten / vnd alles mit Feuwer vnd ſchwerdt zu verderben. Diefer Muſtapha ſey von 
eim Taͤrckiſchen Geſchlecht erboren / welchs am alter den Tuͤrckiſchen Kepfern nicht ons 
gleich/ ein kluger Hocherfahrner Kriegß mann / vnd der allweg zwo tagreiß fuͤr dem rech ten 
Sägerfür her ziehe/ vnd auch jetzund am erſten (wie im vergangnen Krieg von jm geſche⸗ 
hend nut hundert tauſend Reyſigen die nechſtẽ Defterreichifchen Grengen anfalld werde. 
Als hie zwiſchẽ Habraimus etlich tag deß Staͤttlin Guͤnß vergebens geſtůrmt hat⸗ 

vnd ſo er vngeſchafft darvon abziehen ſolte⸗ Solymano vnd jm für onehrlich achtet/ hat 
er zwo Pafteyen/einer vnerhoͤrtẽ gröſſe / fůr dem Stattgraben aufffůhren laſſen. Die ſe wa 
ten viel hoher denn Die Ringmauren / vnd der Thurn im winckel bey der Oeſterreichiſchen 
Pfortten / hat auch hiemit ein ort von der Mauren eyngefaſt / daß er auß dem erſtẽ / ſo etwas 
groſſer vñ höher geweſen / den Feind davornen / auß dem andern jn vberzwerch⸗ angreiffen 
Föndee. Dieweilaber an diſem werck das gantze Heer arbeitet/ iſt es in vier Kae vollendet) 
vnd zu feitter rechten hohe auffgangen / daß manauch an demfelben der Tuͤrcken grojle 
menge hatabnemmen mögen/Dennes war faft allen Reyſigen vi Zhieren/fo den Troſſz 
nachfuhrten / ernftlichgebotten/ daß fie das Holtz / welchs die Aſapen im Wald 
wen/ins Sägerführen muſten. Nach die ſem namen fie groſſe Stock vnd Eſt on cal / 
drey Elen lang / vnd legten dieſelben eins ombs ander / jezund ſtracks / denn ſchlimß / ganß 
gleich vnd ben / biß daß es auff ſteig gleich eim groſſen Thurn / auß welchem nicht alle in die 
auffder Muren / ſonder auch die in der Statt / hin vnd wider lieffen / von den Bogen vnd 
ackenſchůtzen erſchoſſen wurden. SE TER RE. 

H Aue diß — in ſchneller eyl vollnbracht / die Graͤben gefuͤllt / viel auff der maus 
ren erfchlagen vnd verwundt wurden / ſind die Tůrcken an dem ort / da ſie die Mauren zer⸗ 
ſprengt hatten / in die Statt gefallen / welchen Herr Niclaus mit allen ſeinen Kuechten/ 
wie esdenn auch die legte und höchfte not erfordere / an jrem hineyn dringen zuverhindern 
mannlich widerſtanden. Nach dem die beſte Knecht auß den Tuͤrcken faſt in die Statt kom 
men / iſt von Weib vnd Kindern / ſampt andern vnvermuͤglichen Derfonen/ein ſolch ge⸗ 
ſchrey vnd heulens angangen / denn ſie mehr entſetzt / denn erfchrocken/ der Feinden vnge⸗ 
ſtuͤmm zuruck sefchlagen. te aber folcher verzug Die eynfallende nicht wenig gefeumt/ 
alſo find die gegewehrende auf demfelben vbEr die maß defto frölicher ond hershafftiger 
worden Denn esaefchicht von natur her / daß die Menfchen am aller mutigſten / wenn fich 





Wunderzei⸗ 


lomans Lager faſt auff die fünffmalh d hundert das Gluͤck = nendicforcht enlends entfelet: Als nun der Tuͤrcken Haupt run 
S ar hundert taufend Mann weren / ſampt drey MUT as Gluͤckrad vmbkehrt / vñ nen die forch cy ul her sushnf 
Düchfen auff Rädern/ auf welchen die gröften ein Kugel nicht vber ein Ganben N, I leutdie Rnechtmie vermahtien vnd fchlägenernftlich/onddoch — Bat gefdehen/sis 
be: Daß Solpmans Läger mit allerley reichthumb/ ſicherheit / ſtille / gufer Dani, fich die Schlacht geandet. Die Türcken fagten/dapfie nicht anderß geme) die Srattans 


vnd Kriegßordnung / wol verfehen / daß auch der Türckifeh Keyfer felbh/ en denn daß diß @efchrep herkam bon eim Zuſatz /fo auß dem a gewalt lieffen: 
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1532. fielerunddaß ſie auch im Lufft ein Reyſigẽ mit eim bloſen Schwerdt geſehen / welcherſnen 
als fie angelauffen / gedraͤuwt hab. Diß ſey zweiffels on die Figur deß H.Sanc Martins) 
welcher zu allen gefährlichen zeiten der Sabrienfer Schirmherr geweſen. Dem ſey weſn 
woll/ ſo wil ichs Herr Niclauſen heimſtellen / von welchen ichs hernachmals/alsdieXuls 
gerungfür Gunß ein end hatt / zu Wien in Oeſterreich der lenge nach erfarẽ. Als Habrai, 
mus / auß ſcham vñ zorn haͤfftig bewegt / Herr Niclauſen gemuͤt mit gewaltnitmochenber 

winden / hat ers doch mit billichen vnd ehrlichen Conditionen / ſo er jm angebotten / endlich 
ee vberwunden / Denn er jnin eim offnen ficheren Öeleit auß der. Statt ins Laͤger geforden 
biaımıns a, vnd ſeine ritterliche Mannheit angefangen zuloben/auch jn gebetten / daß er deß Gluͤcksge 
— die faͤhrligkeit nit mehr verſuchen wolte / daß er die Statt in feinem gewalt woltlaffen/allain 
daß er dem Tuͤrckiſchen Keyſer Solyman ſehweren / vnd etlich Tuͤrcken zucim ſcheindeh 
Zuſatzs / als wenn ſich die Statt ergeben/ auffnemen ſolte. Here Niclaus / als der wol wußt 
daß er von acht hundert ſtreitbaren Knechten kaum den Dritten theil / vnd den ſelben von fi, 
ter wacht vnd wunden erſchopfft vnd krafftloß / noch vbrig hatt/ nimt jm gantzlich fürmit 
den Tuͤrcken ein frieden zu treffen / Denn mas mocht jm beſers widerfahren/deunfoermit 
aller treuw vnd lob der tugend die Statt erhieltee Ja allein mit vergeblichen worteneinfob 
che menge außderhöchften vñ legten not erlöfte Da Herr Niclaus im Gefprech mit N 
braimo vnerſchrocken fein forcht an jm ließ fehen/ ſonder den Zufaginder Statt mit hiff⸗ 
tigem liegẽ vberauß ſehr mehrete / zeigt er vnter andern an daß er vor hin die Statt auffu⸗ 
geben willig geweſen / von wegẽ der freundtſchafft / ſo er mit ſm zu Couſtantinopel gemacht 
hett / 55 ſey ſmaber alle zeit von den wilden Teut ſchen vi Spaniern/welche im Zuſatzge⸗ 
legen / ſolche gewehrt wordẽ / Ja daß ſie jm kaum hinauß ins Laͤger erlauben woͤllen / wiewol 
m bar vn ind Rcıffig darumb gebettẽ. Jedoch verheiß er aller hie fürreifender Cucken 
freund zu ſeyn / auch jnen/nach vermogẽ der erſchopffte nLandſeh afftBoinand miezuthei 
len / vñ daß er ein Tuͤrckiſch Faͤhnlin auff den Kirchenthurn ſtecken woͤlle. So vilondaht 
antreff / daß er etlich Tuͤrcken ſolt in die Statt neriten/ als wenn fie fich auffachen/feyet 
gleichfalls geneigt vñ vrbietig / Er forchte aber vberauß fehr/ daß ſie nit von den Teuſſchn 
vi Spaniern / ſo von natur deß Tuͤrckiſchen bluts gang dürftig/jämmerkcherwanimstt 
men vmbbracht werden / vnd alſo das gemein Kechtaller Bolcker gefchmeche/ vnddhef 
nung der ergebung verloren / man wider zu dem bluͤtigem Schwerdt greiffen ndfle- Du 
er vichmehr mie dem geneigten willen vnd treum / dar zu daßerfich wiiglch ergeben / 
die alte freundtſchafft wider erneumwers/ zufrieden vnd content ſeyn wolle / wie er denn ſelhß 
ne daer auß der Statt gangẽ / vñ ſeins heils vnd widerkunfft ſicher end gewiß / ſich wagen / vnd 
a nen jm/ als im vnbekañten / vertrauwẽ hab muͤſſen. Endtlich als Habraimus vo Herr Nichu 
en fen mit liſt vnd mannheit vberwunden / hat er von Juriſſchitz allem begert / daß creim G⸗ 
—— ſchwader Jantzern biß zu der Stattpforten vergonnẽ wolle/ welche in die Stassepngehl 
ae | n/in Sclayonifi cher Sprach empfangẽ / vnd jnen der Wein / deß ſie gantz begierig freun 
babaufige, lichgebottẽ worden / Vud alſo hat Herr Neclaus Habraimovnd jm guuggahan wire 
a Deder Spanier noch Teutſchen im Zufaggehabt hat. Bald darnach verlaflen Rd" 
=: u mus vnd Solyman ſelbß / ſo fich nit weredarvon gelägert/das Staͤttlin Guuß / vndfann 
ben fir@ung ernten zu dem waſſer Diuraydafetbßfchlahenfiemitjren Hauffen auffdie inck han 
eb in Rern:e. beit vonder Donauw / vñ wendẽ fich gar vonden on ſern / welche jetzund der mehre 
Bicnin Defterre ich zufasiien Foiiten/jr Laͤger an drehen orten zuffgeſchlagẽ / vnd der 
den zukunfft mit freuden erwartẽ. Denn es war ein geſchrey / erſtlich von den Hauptleut 
wie vil mal geſchicht / aufgange/darnach auch vntern gemeine Mann auffoiten dab @ 
fimanvon Gunßeifendsauff die Neumflattoni Wien zichemolte/feine Neifigenzeugail 
fo fürmar groß ondgewaltig/vorher fchicken/fein macht miteim hoffare fpieglen/onlal) 
die vn ſern begegnen / ſich in ein gewaltige Feldſchlacht mit jneneynzufaflen. As du n 
Iyman einsandern gemütsmworden/hat menniglichder forcht von dep Tuͤrcken wegen / 
pfangen/fo gar vergeffen/daf man In/der. mit ern folchen gewalt vd prache daher Foill 
fürein Feldfluͤchtigen gehatee/ja unfere Knecht die Türcken/alsdeßfriegens/oN vora 
Gefchüss vnerfaren/gänglich verfpores/dicrocil fie das Stärtlinmit folchemd 
geben / mit fo groſſer macht angriffen/ondoch daffelb in 23 sagen nit habt erobern A 
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Daß aber Solyman diefe Reyß hatfür fich genofiten / iſt vmb dreyerley orfach willen 
geſchehen / wie man folchs hernach von den Gefangnen erkuͤndiget. Erſt lich / wie ſie rühme 
ten / daß ſie zu Keiſer Carldurch ein nähern weg kaͤmen / welchen ſie / daß er noch nit von Re⸗ 
genfpurg gen Lintz komen were / vñ laugſam auff IBienzurückte/verftande. Zum andern / 
daß er die Neuwſtatt / welche ringsvmb moßechtig/ond mit Pfuͤtzen vmbgeben / darzu mit 
vil Geſchuͤtz võ ſtarckem zuſatz ver ſehẽ / vnangefochten wolle laſſen / dieweil ſie mit den Fein 
den / ſo ſie zu rück gelaflen/ wol beſetzt / vnd nicht / ſie weren denn Thoren/auff Wien ziehen 
wuͤrden. Zum dritten/daßer ſicher on alle gefahr auff einer fetten Straß zwiſchẽ der Trab 
vnd der Sauw / dieweil ſich der Som̃er geneigt / vñ der Herbſt mit feinen groſſen Platzre⸗ 
gen fuͤr der thuͤr ſey / gen Griechiſch Weiſſenburg wider kom̃en kondte. Mein meinung iſt / 
vñ glaub auch / daß / als Solyman den luſt deß gantzẽ Teutſchlands zu diſem Krieg geſchẽ/ 
vnd auch der herfliegenden Italiaͤnern on Spaniern zukunfft / von welcher zal etlich Auß⸗ 
ſpaͤher / vnd ſonſt fein alte Freund / Solymano meh: fuͤrtrugen / deñ es in der warheit war / 
verſtaͤndiget worden / daß er fein grum̃en zorn hab laſſen fallen / vnd lieber das Sand verher⸗ 
gen wöllen/ denn mit vngewiſſem Krieg vnd außgang der Chriſten gewalt erfahren. 

Faſt vmb diefelbe zeit / als Herr Niclaus zu Gunß in groſſen noten geweſen / iſt zu Schadltche 
Wien ein Lermen vnter den Knechten entſtanden / welcher zwar nit allein von der Feinden Auffiube vn⸗ 
naͤhe wegen gefährlich / ſondern auch von wegen der gemuͤter zertrennung vnd betruͤbung — — 
aller Difeipfin und Kriegßordnung / vns in gewiſſes verderben geführt hett / wo Gott der 
HERRnit dieſen elenden betruͤbten ſachen vnverſehenlich huͤlff zugeſchickt hette Deals 
der von Rockendorff / Koniglicher Maieſtat Hofmeifter/Keiferticher Maieſtat / vild Fuͤr⸗ 
ſten vnd Legaten / welche auff dem weg waren / bie Herbergen zubereitet / hat er den Spa⸗ 
niern / ſo in Bugern gedienet / jre Lager außwendig der Statt im Feld auffzuſchlagen ge⸗ 
botten / welchs fie/ es ſey denn daß jnen jre außſtendige Beſoldung erlegt werden /vnd nun 
auch der alten Herbergen gewonet / zu dem / mit Ruͤſtungẽ darzu fuͤglich vbel verſorgt / vnd 
im ſeckel blindt / gentzlich abgeſchlagen / vnd nit thun wollen. Als die Spanterauff jrer mei⸗ 
nung hafßfarriglich verhärreen/ hat fiedervon Rockendorff feindtlicher weißangriffen/ 
vnd naͤch Rriegsbrauch die Landsknecht vnd Buͤrger su Wien auff gemaut / auch das Ge⸗ 
ſchuͤtz herfuͤr ziehẽ laſſen Die Spanier aber / wiewol ſie den andern an zal ſehr vngleich / ver 
laſſen ſie doch einander nit/ ſtehen in einer langen Gaſſen zuſamen / vnd fahen allgemach an 
diefüß hinder ſich zu ziehen / vñ die Porten / ſo zum Läger gieng / eynzunemen / da ſie deñ die 
Spanier/welchevorlangftauß Italien komen / auch die Staliäner/fomitden Spaniern/ 
damit ſie in eim frembdẽ Land deſt ſtercker weren/verhinauß def Marggraffen vo Guaſts 
befehlein beſondern Bundgemacht hetten / jnen zu helffen indie Statt gela ſen. Die ſach 
lamdahin / daß / als der von Rockendorff / ein grim̃iger zorniger Mañ/ den feinen auff eim 
Pferd gewaffnet tapffer zuſprach / das geſchuͤtz herfuͤr ließ bringen: Dargege die Spanier 
miteim Faͤhnlin Hackenfchügen fich auch zur gegenwehr rüften /fchierein blutiger ſtreyt 
werangangen/ Deñ ſie auff beyden ſeiten von zorn bewegt / vber einander dermaſſen erbit⸗ 
tert/ vñ deß ſtrets ſo begirig daß ſie auch den oberſten fo zugegen / nit⸗ allein — 
ſondern on vnderſcheid allen draͤuweten / alſo / daß der Marggraff vd — Antonius Le⸗ 
ug / vñ der Baͤpftiſch Legat Hippolytus / welcher vs Regen ſpurg gen Wien die f — 62 
zeug zu befchaume/gereyt war/alsfiemitbitten on abmanen nichts außrichtẽ / ſich in das 
nechſt Hauß verbergemußten. Nach dem ſie jre Waffen erſchuͤtteln / vnd jetund die gtoſſe 
ſtuͤck woͤllen abgehn laſſen hat Gott / zweiffels on/ von Him̃el herab diebesrübten ſachẽ der 
armen Chriftenheiemieden Auge feiner gnaden vñ barmhertzigkeit ange ſchen. Deñ es ha⸗ 
ben die Knecht / als ſie zu beyden ſeiten die gefahr zu hertzẽ gefuͤhrt / vnd fleiſſ iginachtungge 
notfien/ jre wehr vñ warfen vmbEchrt/ond hat dem vo Rocken dorff fanzorn nachgelaffen/ 
die Oberſten find herzu gelauffen / beyden Partheyen Conditionen auff gelegt / welche auch 
willig angenomen / vñ hiemit jnẽ jre beſoldung zu gebt verheiffen. Daß man fieaber zu bey⸗ 
den theild wider verfühnen kondee / hat das anſehen vñ authoritet Antonn Leuen / welcher in 
eim ſeſſel vnter die gewaffneten mit jedermans verwundern ward getrage/mf wenig hat ge 
holffen / ſonderlich als der Marggraff von Guaſt / Graff Ludwig von Godronien / vñ der Le 
gat Hippofpsus/jerumdirefoschthingelege/pndfich unter den zornigen vnd gewafft neten 
Knechten auch ſchen lieſſen. x Es 
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Es hatten ein wenig zuvor die Spanier zu Krembs / welche Statt ſenſeit der du, 
nauw / wiſchen Lintz vnd Wien gelegen / auch ein Auffruhr angefangen / welchs Vrhaher 
Hieronymusseua geweſen. Deun dieweil deß Marggraffen von Guaſts Feind / mſen 
anſchen zu verkleinern / vnd in vngnaden zu bringen / beym Keiſer heimlich verklagt hatten) 
daß feine Faͤhnlin nit mit gebuͤrlicher zal / wie recht / beſetzt weren / hat ſein Keiſerliche Mai 
ſtat die Kecht von Rotten zu Rotten / mit jren Namen zu nennen vnd muſtern befohlen! 
auch vmb deſſe nwillen Petrum Conſaluen / Mendozzen fein Kaͤmmerling / ſolchoflaſſg 
warzunemmeh gen Krembs gefertiget / vnd daß eim jeden fein Beſoldung bezalt wutdezu 
verſchaffen / dieweil man vorhin das Gelt allein den Haͤuptleuten / daſſelbig nachſrem wo⸗⸗ 
gefallen außzutheilen / hat oberantwortet. Alſo ſind die Faͤhnlin nach einanderin die Kirch 
infeirier Ordnung geſtellt / vnd von den Renntmeiſtern beruͤfft worden /ondein jederfeih 
Sold von deß Reuntmeiſters Hand ſelbs empfangen. Als diefer neuwer brauch den 
Kriegßknechten gefalle/find allein die vnter deß Leuen Faͤhnlin darwider geweſen / vndein 
Auffruhr onderftanden. Nach dem der Marggraff diß er ſchen / vnd daß man ſolchem vn⸗ 
gewitter / vnd deß Lermens anfängen/ bey zeiten weißlich vnd vnerſchrocken begegitenfah 
te / gelehrnt hat / iſt er mit eim bloſſen Schwerdt in fie gefallen / zween / fo etwas mehrfuͤt 
andern vnſn miger / vnd jre Geſellen zum Lermen retzzten / als ſie jrer vbelthat wolbewußt/ 
vnd derhalben auß der Kirchen zu fliehen vnderſt unden / in Eyſen zuſchlagen befohlen 
Don dieſen zweyen hat er in der folterung / daß Hieronymus Leua dieſes Aufftuhrsen 
Anfenger / wie er auch deß Lermens bey der Etſch/ als vorgemelds/ der fuͤrnemeſt geiteftt 
warhafftig verſtanden. Mendozza thut diß Keiſerlicher Maieſtat durch gewiſſe Bott 
ſchafft zu wiſſen / undempfäheebald wider Antwort / daß nemlich Hieronymusdeh Tod 


Bieronymus Wirdig gefprochen. Alfo wirt er Macicao / dem Prouofen/obergeben/onddurchmitdet 
Seusenthähr / ſchmach wegen infeim Zelle enthauptet/ein ftreitbarer verftändiger Mann /auchdenab 


ptet. 


ten Haͤuptleuten feiner wolredenheit halben wol zu vergleichen. Die ſag gieng/dap Ma 
dozza etwas williger vnd cher Hieronymum zu richten bereit gemefen/ von wegen ® 

Feindtſchafft /fo fie zu Meylandmis einander gehabt hatten /als Leua Mendozzen /we⸗ 
woler von Reiferlicher Maieſtat befehl mitbracht/das Schloß nicht hat oberanworttN 


wollen: Nachdem Leua gerichtet/finddieandernim schorfantbtieben/ondhat MD 
za Keiferlicher Maieftarwiderbracht /daß er die Faͤhnlin micauferlefenen Knechtenn 
beſetzt hab funden / welchs (dieweil es jm von feinen Feinden fälfchlich auffgelege) 
Marggraffen beym Keifer in gröffere gunft ond gnadenbrachthat. pen 
Diemeil fich dieſe ding verlauffen/hat Michalogle auß befehl deß Tuͤrckiſchen 
ſers / au⸗ denen / ſo von jnen ſelbs freywillig gezogẽ/ ein hauffen Räuber vnter dem al 
mann Cafonen zu beuten auß geſchilkt /welcher auch im nechften Krieg biß gen Etk 8° 


— hat: Dleſem gebeut Soiy man / daß er nichtsondermegen laß / ſondern die 
ſchafft / ſo zwiſchen der Donauw vnd dem Alpengebirg/fleiffig allenshalbett durchjehtt 

fe/ damit er etwas gewifles von Keyſer Carl vnd der Feinden Zeug erfündigen Kr 
vnd endtlich den Teutſchen ein elenden betruͤbten anblick feiner Fegenwertigkeit hind 

m verlaſſe. Caſonus war ein ſtreitbarer Held / deß Raubs begirig /er war — ans 
indie ſem geſchefft defto fleiffiger /dieweilerniche/ wieer imvordrigen Rrieg/ ſo hoc 
kommen vnd reich war worden / vergeſſen fondte. Derhalben fo cheut crfuugtehen 
fend Reyſigen in drey Hauffen/ doch etwas voneinander weit ins Feld / beſonde I 
Dörffer/da fie denn in der fluche ein groffezal Menfchen/allerley Standes vnd alt 


Ben l 
Viel Chriſten ſchucll vnd vnverſehens vberfallen / die alten Männer vnd vnvermuͤgliche —— 
vonden Tar⸗ Ketten vnd Seylern jaͤmmerlich gebunden / den Pferden gleich zu lauffen gezwn ſhe 


Een erſchla RE i 2 5 * 
di gefangen, Den Haͤuſern vnd viel jungen Kindern darinnen haben fie micht verſchonet 


€ 


/die 

on alle erbaͤrmbd angezundt / alſo / daß faſt auff die anderthalb hundert — 
weit vnd breit nichts denn Feuwer vnd Rauch geweſen. Als Cafonus zu Dem h 

Anaſen / welches drey Welſche Meylen von der Statt Ling gelegen/war kommen födie 
den Bürgern cin folche forcht vnd fehrecken eynge jagt / dap Konig Ferdinand] bi 
Statt mit keinem zufagbewart/von dem Legaten Hippolyto ein Faͤhnlin nie 
Brůck ober das Waſſer zu fehirmen/Batfordern laffen. Da diefer wider men) 
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kommen / hat er zum allererſten jenſeit der Donauw die Tuͤrcken ex ſehen / vnd von jrer zu⸗ 
kunfft verändert / vnd werben auch nach dieſem eylends zween kluge und weidliche Maͤu⸗ 
ner / Sfortia Balcon vnd Detho Montagutt / mit eim ſtarcken hauffen Hackenfchügen 
gen ntz gefertiget. Als dieſe ciliche Faß in einer eyl zuſammen geraſpelt / vnd vornen an 
der Bruͤcken cin Schantze auff geworffen / haben fie das Spamſch Geſchwader Reuter/ 
welchs im erſten angriff mit jrem alten Hauptmann Roſalen micht mogen behalten wer⸗ 
den / ſondern vber die Donauw gefahren / ehlends wider zu jnen beruffen. Dieweilaber 
Caſonus der Brücken nicht wargenommen / diewell man fie fůr den laubechtigen Baus 
men nicht kondte fehen/oder vngluͤcklich den Furt durchs Waffer ver ſucht hatt / oder aber/ 
das am glaͤublichſten / ſich nicht gar zu der Stattporten dorfft laſſen / iſt er auff die lincke ge 
ſchlagen. Es hat auch Konig Ferdinand / nach dem er der Statt mißtrauwet / nicht da⸗ 
felbs beharret / ſon dern zu der Statt Acilien/ ſo heut Straubingen genennt wirt / zum Reis 
ſer / ſih vmb ein Kriegßzeug zu bewerben / die ſelbe nacht gefahren. 

Nachdem Caſonus ein groſſen Raub bekom̃en / vnd das gang Land ſaͤmmerlich ver⸗ 
herget / auch die armen Bauwren / ſo ſich zur gegenwehr ruͤſten / allenthalben zu tod fchlug/ 
oder ſonſt vbel mit jnen vmbgieng / zeucht er ſein vordrige Straß wider zu růck / deß fürhaz 
bens / Soly manunm / den Tuͤrckiſchen Keiſer / zu Gunß / oder deß nech ſten vmb die Neuw⸗ 
ſtatt / zu finden. Es war aber Solyman mit ſeim Laͤger fortgeruckt / vnd biß zur Haupt⸗ 
ſtatt in der Steyrmarck / Graͤtz / an der Mur gelegen/anfommen. Dieweil den dieſe Reyß 
Caſonus falſcher meinung zur band genomen / hat ſie in ſchaͤndlich betrogen / vnd iur ſchier 
ſein letzt verderben mitbracht. Denn als man auß dem täglichen brennen / daß die Tuͤrcken 
biß gen Ling weit vnd breit alles verderbten vnd zer ſchleifften / erfahren / ſind viel Knecht 
auß allen Sägern zuſammen gelauffen / die fürstehende Tuͤrcken auff ʒ uhalten und zu ver⸗ 
hindern. Die Landsknecht waren zwar jnen den Raub wider abzuſagen / vnd ſolche ſchmach 
zu rechen/ gantz luſtig vnd begirig / vnd bericht ſich cin jeder Hauytmann mit jm ſelbs / Diez 
weil man der kuren zeit / vnd von wegen der vnerhoͤrten ſchnellkeit deß Feinds / nicht zu⸗ 
ſammen kommen / vnd rahtſchlagen kondte. Denn es glaubten die vnſere nicht / daß al⸗ 
lein etlich Türckifche Geſchiwader / ſo ſich auß dem ſtegreiff ernehren / fürhanden/ ſondern 
daß der gang Zeug / vnd der Tuͤrckiſch Keiſer ſelbs mit aller feiner macht / fůr augen were. 
Hie iſt der Marggraff von Guaſt eylends auff / Fähre bey Krembs vber die Donaum / vnd 
zeucht durch die Waͤld auff die Statt Ips dem Feind entgegen. Hertzog Friderich / Pfaltz⸗ 
graff bey Khein/ondoberfter Feldherr vber allen Zeug / den die Teutſchen Fuͤrſten zu⸗ 
fanmenbrachthatten/rückemit feinem Lager fort / vnd fährt zu Wien vber die Donauw. 
Die Haͤuptleut der Fürften von Oeſterreich/ Sigmund Prandeſer vnd Ricgan fuͤhren 
ir Heer auß der Neuwſtatt / vnd hat auch Graff £udivigvon Lodromen fein Säger an eim 
gelegen ort auff ſchlagen laſſen. Gleichfalls khun auch die Böhmen vnd Reyſigen auß 
Merhern /infonderheitaberfuchendie Bugern wolgelegene orter zu den heimlichen auff⸗ 
ſchen dunch welchsder Feind zichen mußte. Nachdem der Marggraff von Guaſt in den 
Hecken vnd Walden vergebens drey tag vmbher geſchweifft / vnd m die Prouiandſchmal 
ward / darzu die Tuͤrcken hinderſich fo weit von jm gewichen / daß man rer nichtmehr ge⸗ 
dachte / iſt et miefeim Heer gen Krembs / bald darnach wider zu Wien / ankommen. 

Die groſſe aneinanderhangende Berge deß Beyerlands / welche jren anfang von 
dem Rhetiſchen Alpengebirg her haben/theilen Defterreich mitten von einander/doch laſ⸗ 
fen ſich gemefdte Berg biß zur Douauw allgemach nider/vndwerden kleiner / alſo /daß 
am fer derfelben Faum die Pferd vnd Waͤgen weile gnug haben. Diefe Berg gehen faſt 
hiß an die Grengendeß Schwabenlands / dariñ vil ſchoner Stecken vnd Schloſſer/ vil walz 
ſer / vnd rach von Vich. In dieſer gegne ſind viel runder breiter Thäler/derenetlich mau 
mit dem Pflug baumwe/echichdem Vieh mit der weyd dienen / die andern mit Hoͤrſt vnd He 
cken verwachſen / vnd habẽ bey jren außgaͤngen enge Clau ſen / ſo zu dem Feld gehoren /wel⸗ 
hes Beyer land vñ Beſterreich sertheilen/ond gen Sabarien vnd Veſprinien führen, SU 
dieſen Clauſen haben onfere Hauptleut/wie denn ein jeder von dem Rauch auß den Stats 
een /defgfeichen vondem fchieflen/ der Tuͤrcken gegeniwertigfeit hat abnemmenfünnen/ 
Wen Zeug sugeführe/ fleiffig erwartende Jan welchen ortder Feind herauß Falle —— 
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— 


mehrtheil auffm pfag blieben / etlich in die Suͤmp 


werden. 
Daß aber Cafonusinfolchem ſůmpffechtigen vngelegnen Thal nicht mit der dei 
den Fußzeug gegen tag ſchlagen muͤßte/hat er die Gefangnen / welcher faſt bier tauſerdge⸗ 
weſen / bey eim / daß ſie jn an ſeinem fuͤrnemmen nicht verhinderten / on alle erbaemboen⸗ 
ſchlagen laſſen / ſo denn vmb die Mittnacht / als er ſein Zeug in zween hauffen abgeht 
mit feim Lager aufgebrochen. Denerften führe Hauptmann Ferifinsgegen — 
als er den Wald mit den Exten / ſo die Reuter bey jnen hatten/ abgehauwen / onſmaß 
doch ſeltzam / den weg eroffnet / iſt auch auff dem ſelben weg vnverletzt wider zu — 
kommen⸗ Den andern Hauffen führt Caſonus ſelbs / vnd als er durch das halben 
Statt Storambergmitgemalthindurch zog / hat er daſelbs Hertzog Sriderichen/ PR N 
graffen bey Rhein /antroffen. Diefer war bey dem Flecken Lcopofd mie zwölftaul! 
Sußfnechten/vnd zwey taufend Rüriffern/fampt swengig ſtůcken auff Nadern/ se 
Schlacht Ordnung geftanden / Dieweilaberdasumalongefehr ein dicker Nebelauf ; 
nechften Pudel vnd Sumpff eneftanden /Baben fie einandernicht fehen mogen: 0“ 
aber derfelbig hinweg war / hat der Dfalsgraff fein Geſchuͤtz in die Fuͤrcken abge 
fen / dardurch ſie hefftig erſchreckt / Als ſie die Kugeln zuflichen etwas auß den ni 
chen wöllen / fallen fie mit jren Wferden vnbedacht in die Wfügen/dadenn viel /alöfle ſ 
auß dem vnentwirrigen For nicht herauß arbeiten Eondten /verderben müflen/ en 
von der langen Reyß ſchwache und magere Dferd gehabt /haben ſie im kot vertafle 
find fie zu fuß darvon komen /doch hat fich der mehrtheil/fo allein mit runden Si 
bemwart/ondjre Säbelnauff den achfen geragen/ gegen den onfern gefehre/fomalT 
vnd vnerſchrocken / daß fie für der dicken Schlacht Ordnung der vn ſern fuͤruber⸗ 
fen / welches nicht allein der Fuß zeug geſehen /vnd infeiner Hrdnung vndewegt 
ben / ſondern auch die Geſchwader / ſo auch nichts gegen den fuͤrůberreyſenden vn 
den onderftanden. Auff das kehrt ſich der Dfalggraff zuden feinen vmb /ſagn  ; 
werden hie / lieben Rriegsfneche/ mehr Zufeher denn Streiter ſeyn / wenn wir de ei 
len biß ons die Feind ſelbs indie Spieß lauffen/ darumb mauet euwere Pfer —— 
met euwere Glehnen zun haͤnden / damit wir der fuͤruͤberfliehenden Ordnung * ei 
Nach dem man eylends mit der Trommeten auffgeblaſen / haben die Kuͤriſſer au ſciten 
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fetten die Tuͤrcken ritterlich augriffen/ ond ein groffen hauffen von Leut vnd Pferden ers 
fehlagen. Alsauch der Tuͤrcken letzter hauffen von den erffen verhindere/ vnd die Rüriffer 
allenthalben ernſtlich auff jn drungen / wirt er geſchlagen / vnd in die flucht getrieben / we⸗ 
nig kommen darvon / jr Fahnen wirdt nidergelegt / vnd dem Pfaltzgraffen vberantwort. 


Auch hat Tafonus ſelbs / als er ſich in der legten not ritterlich / wie einem ſtrengen Haupts Caſonus er⸗ 


mann zuſtehet / gehalten / ſein Lebẽ beſchloſſen / da er jetzt im lezten hauffen ein lange zeit mit 
einem groſſen eyſen Kolben ſtreitende / damit die feinen zeit zuentrinnen / dem Feind weid⸗ 
lich widerſtanden. Er hatt für allen andern ein vberauß ſchoͤnen Helm / vnd auff demſelben 
da vornen ein verguͤldten Fluͤgel von eim Geyren / ſampt einer fliegenden Federn / damit 
er von menniglich mocht erkeñt werden: Derſelbige Fluůgel iſt darnach Keiſerlicher Maie⸗ 
ſtat zu eim warzeichen deß erſchlagenen Caſonen geſchaͤuckt worden. Als nun die Tuͤr⸗ 
cken jren Hauptmann ſampt dem Fahnen verloren / darzu faſt der dritte theil der jren er⸗ 
ſchlagen / ſie aber ins weite Feld entwichen / find fie kaum ſiben tauſend fchrittfortzogen/ 
da nen deß Graffen von Lodronien Laͤger begegnet. Gemeldter Graff / als er das donnern 
vom Geſchuͤtz gehört hat/ vnd vermeynt / wie es denn an jm ſelbs war / daß der Pfaltzgraff 
den Tuͤrcken hettonariffen/haterfeine Faͤhnlin an das ort gewendt / daer durch die krum⸗ 
men vmbgaͤng der hohen Thalern der Waffen widerthon hören mochte. Hie laſſen ſich 
Die Tuͤrcken bald ſehen / in ſonderheit aber dreyhundert / welche jre Pferd verloren / die vuſe⸗ 
remit ſo groſſer vn geſtuͤmme frolich angriffen / daß fie ſelber indie Spieß lieffen / vnd ſich 
dem Geſchuͤt dar ſtalten / allein daß ſie die vn ſere / auch da fie jetzund halb tod vñ geſchoſſen⸗ 
verlegen mochten / ſo gar war in den verzweiffelten vnd verfluchten Leuten kein forcht deß 
Tods. Nach dem dicſe cylends von den vnſern erſchlagen / find von ſtundan etliche Ge⸗ 
ſchwader Tuͤrcken jchund in dicker Ordnung / denn etwas von einander / vorhanden gewe⸗ 
fen/in welcher der Graff von Lodronien fein Geſchuͤtz hat wollen abgehen laſſen / damit 
suche die vnſere / ſo dem flichenden Feind auß deß Pfaltzgraffen gager nachſagten / vnd 
vnter den Tuͤrcken vermiſcht waren / auch zufelliger weiß erſchoſſen wuͤrden. Alſo hat 
Graff Ludwig / da das Geſchuͤtz ſtillſchweig / ein groſſe weite den Fußknechten zu einer 
Schlacht Ordnung eyngenommen / vnd hat Fleichesfuͤrnemmens Marggraff Joachim/ 
der Churfürftvon Brandenburg / mit zwey tauſend Reyſigen m einer runden Schlacht⸗ 
Ordnung die herkommende Tuͤrcken heiſſen Gott willkom̃ ſeyn / vnd / wie fie wol wirdig/ 
empfahen. Hic haben die Barbaren jrer vnſinnigkeit halben vbel leiden muſſen. Denn 
als ficniche flichen / ſondern viel mehrjrtapfferfeitond mannlichs hertz / vnd daß ſie auch 
deß ſtreyts begirig / freffeler weiß erzeigten/ find ſie von den vnſern / wie das vnvernuͤnfftig 
Vich /all erſehlagen worden / fonderlich als fie kein Danger hatten / fein Sturmhauben/ 
Boͤgen noch Spieß /welchsalles jnen durch die Wald mancherley zufall hat hingenom⸗ 
men vnd zerbrochen. Es waren auch etlich der vnſern / ſo deß wuͤrgens verdrüffig vnd 
mud / die Tuͤrcken / ſie zu ſpicgeln / gefenglich annamen / vnd darnach nach billichem Recht 
DIE Thrsftlichen Kriegs die ſelben fuͤr eygen verkaufften. Da die Tuͤrcken ſolchen groſſen 
ſchaden empfangen/haben ſie ſich auß den haͤnden der vnſern gewickelt / vñ ſich hauffechtig 
ins weite Feldge laſſen. Denn wiewol jre Pferd von ſtaͤtiger arbeit vnd hunger verzehrt / 
find fie doch don natur ſchnell vnd gering / vnd als fie erſt von den Reyſigen in der letzten 
vnd gröften not eenſtlieh gemanet wurden / haben fie die Teutſchen / ſo ſchwaͤrere Pferd 
vnd Ruͤſtung brauchen / ſie aber jre Pferd auch auff einem kleinen ort vmbwerffen vnd 
dummeln konnen / ſpottlich verlacht. Als die Tuͤrcken der geſtalt hinweg getrieben / vnd 
nen die Teutſchen nucht nocheylten / ſind ſie auff ein breits vnd ebnes Feld kommen / wel⸗ 
ches zu beyden ſeiten kleine Waͤld gehabt / on Beum / grůne vnd cbne Hallen ſo luſtig/ 
daß in gantzem Europa kaum eins zu einer Reyſigen Feldſchlacht m ocht fuͤglicher fun⸗ 
den werden Diefe Hem ſtreckt ſich auß biß zuder Statt Neuwkirch / für welcher ein klei⸗ 
nes Waͤſſerlin herab fleußt / gruͤn von geffaden/ vnd von wegen der geſunden Waſſern 
dem Lager ſehr wol gelegen. Nachdem die Tuͤrcken daſelbs / als ſie alle gefahr deſſelbigen 
tags vberfommen /vnderſtehen zu ruwen / auch Roſſz und Mann auß dem Waͤſſerlin 
trincken/ond fich mit wenig gefalsen Fleiſch / ſo zu Duluer gebderret/anfahen zu erquicken/ 


ſihe / ſo werden fie von neuwen Jeinden vrplotzlich oberfallen. Denn als Catjanerfelbs/ 
vnd 


ſchlagen. 


Vil Türcken 
erſchlagen⸗ 
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vnd Turrianus der Rittmeiſter / mit drey tauſend Reyſigen lang vmbher geſchweiff / vnd 
den Fund geſucht hatt / endlich aber auß dem Rauch vñ ſchieſſen gen Neuwkirch Foimen/if 
wider ein auffrührifcher Lermen angangen. Vil Tuͤrcken / ſo man im Graßfigendagnp 
fen / als fie jre Pferd zu ſatteln vnd zaͤumen vnderſtanden / werden erfchlagen. Bahd ae 
der ſtreyt gleichling augieng / vnd die ſterckſten / ſo die beſten Pferd hatten / zu rüskritterlih 
ſtritten /find die andern vornen entrunnen / vnd wiewol ſie ſich offtmals widerumbechts 


Dee 


zu Epfenbut/ 
Bcu vmhſer 
urg/gat feine 


ater allfeitt 
ſtracks weg 


Lntz vnd 


Acht tauſend 
Tuͤrckẽ vmb⸗ 
kommen. 


Amer / po 
= ndigen/V 
Eynr⸗ 
— 
A 


daſelbs konne man auf gutthatder Donau vñ der andern kleinen Waſſern / ſo 


flöffen/alterten Proutand zuführen/endslich daß man an gemeidtem ort das gan 
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ſchauwen vñ muftern moͤchte / vñ ſo ſich denn der Feind eraͤugnen / daß ſie jn vor der Statt 
Wien / wie tapfferen Kriegßlnechten zuſteht / mit vnerſchrocknem gemuͤt angreiffen wol; 
ten. Doch find etlich geweſen / welchen der raht auff Wien zu ziehen / als wenn er den 
Kriegßbrauch nicht gemaͤß / gentzlich verwurffen / ja daß man viel mehr dem Feind / ſo on 
das im vnfall / tapffer nacheylen ſolte. Aber am tag war es / daß es ein auder geſtalt hat ein 
zu bekriegen / ein ander geſtalt ſolchen Krieg von jm zu treiben / alſo / daß der Keyſer feiner 
chren wol bewahrt / nach dem er ſein eygen Gezellt in das Feld vor Wien geſchlagen / der 
Feinden vnehrlichs außlauffen wargenommen / vñ den vergeblichen pracht / gemeldts hof⸗ 
fertigen Feinds / welcher auß frembden vnd weiten Landen dem Keyſer zum Streit außge⸗ 
botten / vnd doch jetzt wider zu ruͤck geflohen / wol hett mogen verlachen. 

Als nun der Keyſer mitfeiner Armadagen Wien in Oeſterreich kommen / hat er die 
freud vnd kurtzweil der Spanier vnd Italiaͤner / welche / nach Kriegßbrauch / ein Spiegel 
fechten mit zuſammen lauffen / gleich einer Schlacht /für feiner Maieſtett machten / mit 
groſſem wunder geſchauwt / vnd jm wolgefallen laſſen. Der Marggraff von Guaſt / ein 
ſchone lange Derfon/ mit ſeinem verguͤldten Harniſch vnd einem langen Spieß / zog fürs 
ber. Diefer fůhrt die Faͤhnlin zuſammen / denn thet er ſie eylends wider von einander / macht 
alfo mancherley Schlachtordnung / vnd zeygt jnen an / mit was kunſt im vergangnen Tür 
iſchen Krieg geſtrittẽ wer worden. Nachfolgenden tags hat der Keyſer die Zeutfche/ mit 
eim Wolffsbels bekleydet / heimgeſucht / gegen jnen mit folcher Teutſchen Kleydung ſein 
hertzlich gemuͤt vnd geneygten willen zuerzeygen. Dazumal hat Hertzog Friderich / Pfaltz⸗ 
graff / ein weidlicher vnd ſchoner Mann / den alten Teutſchen Feldoberſten / ſo vorzeyten 
dey den Romern ſich ritterlich gehalten / nicht vngleich / neben der Fußknechten Ordnung 
vier hauffen Reyfigen fuͤrůber gefuͤhrt / das Geſchůtz mit wunderbarer Ordnung abgehen/ 
vnd m Lufft ſingen laſſen. Hie lieſſen ſich ſehen die gewaltige Pferd / mit enfenen Bruͤ⸗ 
ſten wol bewahrt groſſe Maͤnner / mit vberauß ſchoͤnen Waffen bekleydt / welche alle eyn⸗ 
geflochtene feuwer aͤchtige Baͤrt / vnd deß Streits (wie daſſelb jr Angeſicht an tag gab) 
gangbegirig /inmaflen wie die alten Teutſchen / vnd Cimbren / im Hertzogthumb Hol⸗ 
ſatz / geweſen / als ſolchs die Hiſtorien bezeugen. Co waren zwar von den Fuͤrſten vnd fo 
viel Srepfätten nicht ſchlechte Reyfigen/fonder am allermeiſten Edlen/oder/ herrlicher 
Thatenhalber/berühmte Männer dieweilesjeein Fuͤrſt / ein Statt der andern/an gewalt 
hat wollen zuvor thun / zu dicſem Krieg verfertigt. Dennwasin Teutſcher Zungen / von 
der Weixel biß an Rhein / vnd das hohe Meer Becanum / ſo denn von dem Rhetiſchen vnd 
Friuliſchen Gebirg/ biß an Schwartzwald / für gewaltige Kriegßleut fuͤrhanden / die alle 
hatten / auß geheiß jrer Fuͤrſten / ſich eynſchreiben laſſen / oder waren ſonſt freywillig von jn 
felber gezo gen / dieweil dergleichen von jrer Altforderen zeyten her nit geſchehen / noch auch 
Feine Hiſtorien ſolches gedachten / daß gantze Teutſche Nation / von wegen gemeines wol⸗ 
Randis/ennheltiglich sun Waffen mußt greiffen / vnd das wider Die Völker /fo auß den 
legten &rengen Afien/ Syrien vnd Egypten / kommen / die Teutſchen / welche auch die 
Römernichtnberwältigen mochten / jrer alten Rriegbehr und gegen wertiger Freyheit zu 
berauben/miewelchen ſtůcken ſie doch / zweyffels on / fuͤr allen Voͤlckern zun allen zeyten 
gebluͤet vnd ſie vbertroffen. F DE: 

Esiftauchder Behemer Lager / ſo ſich zu den Schlefiern vñ Merhern gethan hat / 
vnd von den Hardecker vnd Barnenfteiner / zweyen fuͤrtrefflichen Oberſten / gefuͤhrt 
worden / nicht weit darvon geweſen / doch hat den hoͤchſten gewalt vber alle Behmer 
Sedis laus Sippa/anchren vnd gewalt auch den aller fürnemeften nicht ongleich. Die 
Behmen haben von den Teutſchen mit der Sprach/fo Sclauonifch iſt / darzu mit Kriegß⸗ 
orduumg dnd Wagen /nichtein Fleinen onderſcheid. Denn fie pflegen jre Läger mit ei⸗ 
ner Wagenburg / vnd jre Schlachtordnungen mit groſſen Schilten / in einer Ordnung 
vmbbollwercken / zu dem / daß die Reyſigen vnd Fußknecht deß ſchieſſens gewiß vnd wol 
erfahren. Cs pflegen Die Behmer / fo fich außm Stegreiff ernehren / Fleine ärtlinbey 
inen zu ragen / die fie/ on fählen/gang gewiß konnen werffen/ defgleichen epfene Kol⸗ 
ben einer clen lang/ den Spiefen mit Kettenẽ angehefft /welche fiesu beyden Haͤnden fuͤh⸗ 


ren / vnd auch damit gewaffnete darnider ſchlagen mögen. Dieſe wohnen an — 
8 che 
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Behem / da vor zeyten die Marcomanner vnd Hermanduter geſeſſen 
Konig Ferdinanden / dieweil fienach altem kommen fein en a 
der au laͤndiſche / doch die der Tugend vnd Gerechtigfeitam meiften pn 
Ion /alfo /daf das Königreich Behem zwar mit groflem zanck vnd ehrgeigigfeig \ 
Fuͤrſten / ctwan den Vngern / etwan den Polendern/ ondermeilen auch / wie uf 


——— heutigen ta fehen/den Teutſchen / zu theilwirdt. Denn welcher König in Behem wnd/ 
Churfärpr pp Dat in der Wahl / cin Keyſer zu erwehlen / die ſibende Stimm / alſo / daß / wenn de 


ſechß Teutſchen Churfuͤrſten / bey welchen aller gewalt ſtehet / der icht ei 
ſonder auff jeder ſeiten drey vnd drey in gleicher — — / —— 
Behem fein ſtimm auch auff entweder feiten geben vñ alfomitgroffenehren voleönilich 
ein Keyſer nennen vndaußfprechen. Es waren auch fürhanden erlich Geſchwader Reyſ 
gen auß Poland / ſo für ſich elbs gezogk / als König Sigmund darzu ſtillſchweig /welcher! 
gleich wie er nit vergebens den ſtilſtandt mit dem Tuͤrcken zu halten gut ſorg erug/alforde 
mit er die Chriſten heit nit verlieſſe / hat er etlichen weiblichen Helden / den Ehnſten zuhelß 
Rentals er a = a vergoͤnnet. Be 
Dach dem fich ein folcher hauffen Kriegh volck verſamlet / fand ſichs / daß Key Mi. 
— —— uf ib e den Sören gelaflen/ neuntzig tauſend ge a 
— uj 5 \ A eyſigen / zu Feld führen mochte / der Fußknechten vnd Reyſigen Dener 
MR u chezwarjrer arbeit vnd dient halben Knecht⸗ fo man aber jr.after/verftandt/ 
a effen/fchägen folte/war FeinXriegßverftendiger/der fienitden rechten Knech 
anche onderfahrung gleich achtet, Zur ſelben zeit waren zu Wien in allen Sägen 


S Fi ent ale N 2 Be 
umma Key oberall mehr denn zwey mal Bundere vnd jecheig taufend. Menfchen welchen alen rs 


ß neſtus / der Bilch 
geſtus / der Biſchoff von Baſſaw / Hertzog Wilhelm von Bayern Bruder /nach aut 
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ſchmal / ſintemal in einem jeden Glied allein fünff Kunden / damit ſie ringfertig vnd von 
niemand verhindert / mit ſchneller hand / dieweil die erſten abdruckten vnd die andern luden / 
nbeinander ein ſtaͤtigs donnern gegen dem Feind vollnbrechten. Zudem war wenig dar⸗ 
angelegen/ob wol die ordnung etwas ſchmaͤler / denn allen Hackenſchuͤtzen / ſo fie vielleicht 
genotiget vnd vberwaͤltiget wuͤrden / war ein ſichere zuflucht bey den nechſten langen Spie⸗ 
ſen bereitet. 

Mitdifenordnungen vmbgaben ſie davornen / an den ſeiten vnd dahinden / das ganf 
Heer aneinander/allein an zweyen orten ſtund es offen / damit die Reyſigẽ / ſo cs von noten / 
ein frehen außgang hetten/onddie Jußknecht in ſteiffer ordnung vnzertrennt blieben. Vor 
den Hackenſchuͤtzen aber ſtund das Geſchuͤtz in ſolcher ordnung / daß / weñ es loß gangen / vñ 
nun fafterhigger/nitmehrwarzubrauchen/ an ſtatt einer ſtarcken Munition on Wagen⸗ 
burgk den eynfallenden Feinden fürgeworffen wuͤrde / Allein die Vngern / nach dem ſie auſ⸗ 
ſerchalb den Schantzen mit den Feindẽ zu ſtreiten begerten / ſind ſie von jren Oberſten Va⸗ 
lenno vnd Paulo / in lange Flůgel außgeſpreit worden. Wer diß ſahe / mocht ſich fuͤr freu⸗ 
den deß weynens nit enthaltẽ / als einer groſſen hoffnung der gewiſſen Vicetoriẽ / ſo ſich der 
hoffertig Feind etwas weiter herauß chun / vñ mit gantzer macht die onferen anfallemwürde. 

Nach dem der Tuͤrckiſch Keyſer/ Solyman /welcher nach ſeinem alten gebrauch deß 
weiten Felos begeret / in welchem er mit ſeinem vmbſchweiffenden Reyſigen Zeug die vn⸗ 
ſeren vm̃geben / vn on ein rechte Feldſchlacht mit reitzen ſie ermůdẽ mochte / deß Romiſchen 
Keyſers ruͤſtung vnd rahtſchlag warhafftigverftanden/ifter vber das Waſſer / die Mur ge⸗ 

iren, Genannes Waſſer haben die alten Sauarien geheiſſen /läuffe in Die 

einig vnder der Statt Petouien / ſo der Römer Winterlaͤger halben eins groſ⸗ 

ivefen. Als ſie vber die Mur kommen / haben die Züreken in ſchneller eyl 

Bi Dauchdie Trabzurückgeworffen. 











König Serdı- eins gewiſſen on di 
Zen, SS ei ange ererage ep DRomalang Proutar ugenut 
velds für naneslelenen a zu einer zeyt fo viel gewaltiger Hauptleue / vñ ein folcherA — 
— — Shane 
* er / auch ſonderbare Tugende vnd Mannheit/wilits racks w riech 
trachten. Denn alle Faͤhnlin war g Bi | Mfchr, zeichen vers burgk. 
hten. Denn alle Fahnlin waren faſt mit folchen Rnechtenbefege/fo vorhinennmdt — — 


Hauptleut oder Fendri Nie : MEN 
P dendrich gewefen/ Die Fahnen aber mit alten Hauptleuten vn Kitts” Manfagt/ —— 
end Chriſten 


Welt bewegt hat /onddoch Solyms fleu⸗ 


het wider zu 





chen vñ Crabatier 


noſſen / welche herrlicher Thaten halbẽem groſſen Namen vrchrliche Gaſchent abg 
un / le So an In al —— ſend Ehriften i 
gernit sn Ü/wo für folmandaflelbigerechnenemelchs zwar Die alteninjten“" 
ne R en/ oder ſ ofiees etwan gehabt/iftesdermaffen gemefen/daßee jegundt 
pndandere Kr; jasuverlacht were/fintemal fie auß allerley materien werckreiche hit! 

riegruͤſtungen mit forchtfamen Bildnuſſen gemacht / vñ der grauſamen) WM 





Reyſer 
— a alleın erſchrecklich gefoͤrchtet haben. Eshate Key. Me. auff dißmaleinfol 
Sefhäs, ——— — außerleſen kunſtreichen Stücken bey einander /dafer mi deuftlben [einst alien nn 
ee: 5 — nach einander / ſich eins glůckſeligen Sigs vertroſtende / vmbeehen Italien. 
Star 2Bi nn es war aller Hauptleueen mepnung/ daß man von der Donate md" 
eifeh Rev gar nit weichen ſolte /fich auch nicht ing frey Feld laſſen / damit Det Er 3 
Reyſig Zeug mit feiner menge ond freffet bepfeits vnd heimtich nicht heist sack a = 
endtlich/nachd . eyſeits und heimlich nich We 4 iaveich Wnaern/onar 
verfperren / ydemer die vnſere hindergangen / auff dem Wafter vnd der Stattaue M Pa 
Hecrd en die Prouiand abftricken mochte. In folcher ordnung / alb N 
Sorm vnd ren auff zuerwarten willig vnd bereit war / iſt es meht weit von der Stattmaum 
ordnung defge [ beit vnd eben Feld geſtellt worden. Drey gevierdte orönungen von Fuße 
Chriftlicyen, ten mit langen Spiefen werden wei 1 Zadalſt 
Heers fuͤt geordnet / daß in ſolcher verlaſſe en En einauber/ gleich pub gleich ade? — ge 
3 verlaffener weiteauch der Reyfig Zeug/fofich in zwen hauffe ib 


ien, theilt h 1 
hellt hatt / ylag gnug Haben mochte. Denn fienitfürrahtfam vafruchebar hielten an 
z30000o00 


drůcknet / vñ ſich r5. tag am Himel 
chegeringe zahl Reyſigen in cimfi 3 gierẽ / vñ nam zwar nit allein inder Stat 
— in eim freyen F —— N 
a chen Reyſigen en — — in Re, der u Keen & ſ eilen binwegiba] ß ſich der 
eyfer ſelbs / auff der lincken König Ferdinandus — /daß die Hackenſchůsen welche! a Rev er Don DA a 
faſt swengig taufend geivefen / allenthalben die vor ap die H och Daft ders / jm fo viel gewillfahret / dz er ale STATS 
1 die vorgemeldte ordnungen najabet Oeſterreichiſchen thun / vnd mit Johbannem > 


ein weite dreyſſig ſchri 
yſſig ſchritt lang verfieffen/singsweiß ombgaben. Sr ordnung mal nl N 









































2 Pauli Jouij Hiſtorien / 
— Be on Teutſchen / welcher Dberfir Marimilian vnd Tamiſius geweſch /ing⸗ 


Der Italianer Feldherr iſt auß raht deß Marggraffen von Guaſts worden /Fapr 
LINIE 


tus Maramaldus/aber der Befoldung halber /damitdie Knech 
N fi un u ge BIDIE worden. Diß haterftlich Die on ai 
— — 7 a a un a ſchmaͤlerung jrer ehren / ſolt fuͤrgezogẽ werden. Nachdans 
— ar , nn { in a IE en a fa Inu dẽ andern 
N zu ziehen geng 
nn — Se nand felbs/oder der Marggraff vo ua eh 
ich ÄtDaffievrlaub Re a ——— 
ah, 
Kamen 6 u N 5 — ee —— 
sum Feldher⸗ Cs war faſt jederman Maramaldo feind/dieweiler rau ñ i 5 
en Bien war der auch rer uch / vñ in der Rriesfoifeipfinzuni 
Meragraff dereiweiihart fegeringſte Sähler entweder mie dem tod oder fonftauffan 
von Gu · ſt vn pflegtezu firaffen. Auff das hat ver Maggraff di 
—— ——— 
——— — eydigen zukunfft jncn elbs vnd gantzem Italien geboren hetten/mit 
ne s = et das lob deß wider erlangten Vngerlands wärdejnn 
leut me ———— ie le y eingroffen Namen machen/zuden/daf weibliche Kricgfs 
— — et / vñ alle ding mit mañheit vñ fig/welcher fichfaßeräugtet/ 
—— schalter — aber ein Feldherren ancreif/fep su jeder zepeder ſuehel 
fen / vnd denſelben erle ri = no der Kriegßhaͤndel erfahre / den Feind michfienangrei 
maldo gnugfam/su nn er indie flucht reiben Eondte. Dif alleserzepge fichin Data 
kich/faree/ond ran fer auch vöcim herrliche Stamen geboren/vberauffteumt 
Guff Ken DR, willen ee ar een alters. Daß man indem allein vñ in ſonderheit 
imehleherg/ond nunfärallen nt il ſol ſehen / welcher dieſen / als den geſchickſten / datmer⸗ 
welchejm aleept gefallen /ond auch gepfeach iu unbe e 
83 Hab zu loben. 
Mit die ſen ernſtlichen vermahnungen hat der Marggraff fo viel aufgerichtduhle 


jnen der S ñ —— 

Dei gehen/fiezufredefopn würden /twiewolder Kepfer aufkeihe. 

erſchienen / aber die Knecht un ward funden/denn die zeyt der Bezahlungnoch Nr 
et / dieweil ſie fich Feim neuwen vñ weitem Krieg/befonderombdn 


Winter/on Gelt verbi ẽ 
Sichatten ee me ynetẽ / daß man jnen folches billicher weiß ſchudg 
welchefietheilweiß/ on ent — gezogen / fuͤr jre Beſoldung Rüfungengenoriil 
Era onderen ſchaden / in vier Monaten bezahlen ſolten / alſoge⸗ 
De ungen genommen / deß Gelts zu jrernarung mangfen mußten. 
ger indie State — ſolche der Knechten beſchwerdẽ zu entſcheidem auß dem sh 
chen / ja welche/ dieweil a Die nache / vngebuͤrlicher auffruhr fügtich/eplends dahergelhl⸗ 
fen laftern/murwille fie finfter/alle fcham vñ forcht hinnimpe/on virfo vildefto mehr" 
—  lakteureger. Nach de auch ongefehrdauß der Stattu⸗ 
KefegßEnedh gs fiefofchesr attz / vñ darzu ſchimlecht / Brot / war geführt worde/habt deegkncch⸗ 
—— hes kaufft / in ire Spieß geſteckt/ vnd tgeſe zu mitgrolt 
ee a 8 / vnd jren mitgefellen gezeyget / darzu mitgr⸗ 
af men ang Ferdinanden gefchmächt/ welcher in feinem Reich feine Kor 
ee ne gdeß Kriegß vbelondhinläffig verfchen/onjegtdenaußf indifchenZeul 
im vnd fein Reich zu fchügen ond mehren zu im £a N er — 
ſchaͤdlichen Speiß erhalten wo chren zu jm kommmen / mit ſolcher verderbien 
en n ß ha — woͤlte. Nicht lang zuvor hat auch ein gemeiner Spanien 
En En denn derſelb in deß oͤberſien Felöherren Zellt gangen/ ſolh 
eede Marggraffen guß geworffen / beyden / Keyſer vnd gonig 2 
Ken je „oöwarnieein Eleinen Lermen erwecket. Derhalben als die. Knecht fürde 
m ring zuſammen fommen/ fich all⸗ 2 Prowiand/d 
ae ch allerley not der Befoldung / Prouiand⸗ 
a n en deß Vngeriſchen Kriegß / beſprachten / iſt der nehrertheilan 
von —— — Zepchen geflohen. Dafelbs/ als Titus Nauen 
heidlicher vnd doch beredter Mann / auff ein hauffen 
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fettel geſtanden vnd jn auch einer auß den auffrůhriſchen Hauptleuten / daß er fuͤr jr aller 
chrondinjraller Namen frey onerfchrocken wolt herauf reden/darzu reigte/hater mit ſol⸗ 
cher red angefangen : 

Wie ſr gehörthabecfprichten) liebẽ Burß geſellẽ/ ſo werde die Spanier in Italid zie⸗ Titt Marco⸗ 
hen/ vñ mit vnſerm groſſen verderbẽ die alte Winterlaͤger eynneifien /a auch / dz ein ſhn 
Sufagen/fowerdendichüpfehen Geſt bey vnſern Weibern ſchlaffen. Wir aber mäflen aufs — 
ferdem Batterland im elend ſeyn / vñ dieſen Winter in Vngern mit Schnee on Eyß krie⸗ talianern. 
gen/ja ſtreiten für ein armen Konig / vnd denſelben / ſo wir Die Vngern anſehen / fuͤr ein 
fremben wider ein heymiſchen / ſo von den ſeinen ordentlich erwehlt / vnd jn angenem / vnd 
vber das allesmiedeh Tuͤrcken maͤchtige huͤlff vnd gewalt geſtercket / vnd das billich weid⸗ 
fich Kriegßleut zu zorn bewegen / vnder dem Oberſten Maramaldo / welcher offt blind von 
sorn/ mit gaͤher graufamfeit/affo vnſere ſeiten mit dem Schwerdt pflegt zu dreſchen / daß 
erniergend anderß / denn auß ſolchẽ wuͤten gegen vns / den Namen eins Oberſten bekom̃en. 

Ich verſehe mich auch nit / daß jr / ſo vorhin Ehrenaͤmpter getragen / vnd Befelchsleut / als 
Haäupsmaäner on Fendrichẽ / geweſen / ſo toll vñ grobfeyen/daß jr on beſtimpte Befoldung/ 

Hrouiand vnd Victorien / oder auch on hoffnung der widerkunfft ins Vatterland / mit ei⸗ 

nem ſchlechten Dberften in Vngern ziehen werden. Es freuwt mich fürwar nicht ſo ſehr _ 

daß ich Italien zu lob hicher fommen / diemeilmansnithöher denn dreyſſig Julier achtet/ u 6 en 
wiewol mir biß daher eylff Sold erlegt worden / als ich mich muß ſchemen / wenn ich DEN fen, 834 
ſchaͤndlichen außgang deß noeh nit augefangnen Kriegß bedencke. Aber feham ift den Ko⸗ Zulius/ Sans 
tigen felgam / gleich wie auch bey jn Fein billichFeie vnd danck gegen ven Rucchten/ dieweil een — 
ſieſren nit achten / es ſey denn daß ſie die hochſte und Kriegß not darzu bringe. Allein die not der faſt swern 
(fagichdgibt uns Befoldung/macht vns lieb ond wehrt / macht vns anſichtig / welche alle Bagẽ gerhan 
ulett nach der Victorien / weñ wider Fried fuͤrhanden / gentzlich veralten. Alſo gehets cuch bat. 
auchauff heutigen tag / lieben Geſellen/ Keyſer vnd Konig / nach dem ſie auß eim ſchwaͤren 

Krieg etloßt / vnd nun vuſer loß werden vnd abkomen / vnder ſtehen fie vns wie das Vieh in 

Bngern zu ſioſſen / damit ſie auß vnſerm Blut den Sigerlangen/oder/fo wir von der Do⸗ 

naw vnd jrem Eyß / vnd den hohen Schneegebirgen / eyngeſchloſſen vñ verhindert / von den 

Vngern vnd Tuͤrcken mit Hunger vnd Schwert hi ngericht werden/ fiees kleinen ſchaden 

tragen. Vielleicht verſtehn ſr diß nit recht / gleich wie jr auch nit wiſſet / was dieſer grauſam 
vnd blutig Comet / ſo ſeine ſtreymen in Italien außgeſtreckt / auff jm trage. Faͤrwar er iſt Kos ee 
weder Solymano nochdem Romiſchen Keyſer todtlich / fonder er dräumeronsden hoch⸗ icze 
fenjammer vnd letzt verderben. Denndife/auß weiſem on ſicherem raht / dem willen Got⸗ 

tes nit folgen wollen / dieweil ſie einander den rück kehren / vnd alle gute gelegenheit / cin 

Schlacht zu halten / fliehen. Der halben ſo es jnen geziemt hat / doch jrer Me. chren vnver⸗ 

lenY/fich fleiffigzunneeydap fiefich janit mit der Schlacht mwagen/fo doch dem Sigerauff 

benden feırendichalbe Welt zu einer Gab beſtimpt war / vñ wir wolten vns nit hüten? wol⸗ 

een wironsdahin begeben / da wir nichts anderß deñ todtlichs vnd ſchaͤdlichs zugewarten/ 
ſo wir doch da ſelb on ſchand / mit billichem secht/diewerlons kein Beſoldung geoddnet / flie⸗ 
henmogene Aſſo ſehen jr / daß ſich diefer Krieg dermaſſen fo ehrlich geen det / daß allein wir 
Ftalianer fürdiechroinfeheneke ſchmach darvon tragen / vnd vielleicht darum in Vngern 
verwieſen werden / damit in Italien / ſo dieſe Blum von außerleſenen Knechten erfchlagen/ 
oder ſonſt weit vonjrem Natterland in der fremboe fen würde /die Spanier und Lands⸗ 
fnechein onfere Ruchen eyngeſetzt werden. Es wirdt fürwarerbarmlich gnug ſeyn / wenn 
wir alſo indie wilde zu den Barbarẽ hingeſchickt werden / da niemand vnſer freundeift/auch 
fein ficher ort / da ſich die verlaſſene und jrrende hin thun möchten. Erfahren werden wirs 
auch on vnſern willen / wie ſchwaͤr vnd vntraͤglich es ſey leib vnd gemůt den jafier dep win⸗ 
terigen ond ziwenffelhafftigen Kriegß zu leyden ⸗ miljegtnicht ſagen / daß wir auch hie zwi⸗ 
ſchen mit kranckem hergen vnd groſſem Eumumer gedencken / was erſt daheim vnſere Kind/ 
Bruͤder/ Verwandten / vnd endtlich unfere Weiber/ von den Spaniern vnd Landsknech⸗ 
ten dulden maͤſſen. Darumb / lieben Geſellen / wil heut viel mehr an dem gelegen ſeyn / 
daß wir der Sachen weißlich nachfinnen / vnd fie fürfichtigfich erwägen / denn daß 


wirgitterfich reiten, Gelegenheit zu vnſerm heyl vnd wolſtandt / die hehzune a 
a s W ellt 
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fielte/ ſteht in der wag beweglich / wir müflen auff ſeyn vnd darvon fliehen chedie Syn⸗ 


nier vmbſchlagen vnd auff brechen / daß wir cin guten weg vor def Kepfers Läger pn | 


fein erften hauffen vorhin zichen/ vnd am aller erſten in Italien fommen. So Mir ung 
vber der Sachen fang berahten / und etwas versichen werden / wirdt der Marggraff 
da ſeyn / auch vnſere Haͤuptleut / deß Italiaͤniſchen Bluts verrähter/ darzu komnn 
welche vns mit jrem nutz vnd onfermfchaden in das elend geführt haben / werden vnshits 
ten / vnd mitspielen betrüglichen Künften ons reiche Befoldung verfprechen. Ir aber/fo 
je mannliche Leut ſind / ſollen fie/als öffentliche Feind / in ringzuder Gemein nichelaffen/ 
jaaufbillichem recht / damit ſie jrer alten begangnen miſſethaten halben billichen lohn em⸗ 
pfahen / ſie zu tod ſchlagen. Es ſind noch in dieſem hauffen/ erfahrung vnd geſchickuhtet 
halben/ weidliche Maͤnner / viel beſſer denn fie/ fuͤrhanden / die vns auß dem Landfuhren/ 
bewahren / die Schlachtordnung machen / vnd alles verfehen konnen / allein daß jr euere 
mann heit vnd getreuwe gegen jnen auch nicht vergeſſen. Ir / ſo jr verſtendig vnd weiß ſud/ 
r nn u a nn a — onder ruͤſten euch auff die fahre / Gott wude br) 
uch ſeyn / vnd die Reyſende geleyten. Denn leichtlich ie w i 
Bi —— y htlich denen jr wunſch vnd begird wider, 
Nach dem Zitus fein Redbefchloflen/hatesallen auff ruͤhriſchẽ onder allen Fahnln 
wolgefallen/daffelbig gelobe/wieMarconius geredr — bald — a 
gen hauffen gehöre worden/als bey denen pflege su geſchehen / fo auf verzagung sun Wafs 
fen greiffen. Darnach/als die Reyß vnd abzug jederman verkuͤndet / find die Faͤhnlin ab⸗ 
geriſſen / vnd mit dicker ordnung auff die Neuwſtatt gezogen / vnd werden auch in alen 
ziehen / in einer eyl/Befelchsfeutermwehle / welche /fo jre Namen gelefen/ folche Eimprerut 
abfchlahen dorfften. Diefe find gewefen/ Meontebello/ auf dem Hertzogthumb Spoks 
— der Statt Typhernen / oder / wie man fiefegtnenne/Caßellen in Qnbrin/ 
olearo von Pormen / Santi/ auß der Marggraff ſchafft Anco nen / ond von Meyland 
zween Bruͤder / Zwilling / ſo faſt auff e Boo Mannen mit jn geführt hatten. Dieandts 
ven find sum theil auß ſcham / zum theilauß forcht / bey Maramalden vnd Zormiellen it 
gehorſam blieben. Da ſie alſo darvon zogen / iſt nen der Marggraff von Euaft/dieDr 
berſten⸗ vñ der mehrertheil Hauptleuten / faſt auff anderthalbe Teutſche Melocge nach⸗ 
ger a vnd ſic ergriffen / mie bitt / daß fiebleiben/ vnd ein ſo lche ſchand nichebegehennnb 
ten / daß die Beſoldung fürhanden/ u dem, daß fie jnen auch draͤuwen. Sec aber⸗ 
gen für ſich wolten ſolchs meht horen/ fingen an/ auß zoru vnd ſchmach bewegt / ge 
en — Angeſichter vmbzukehren / alfo / daß fie das klein Geſchuͤtz gegen ten ad 
von Ouaftın IedM lieſſen. Daſelbs hat der Marggraff / als er den Bauffen vnderfiche auffuhal 
gefabe feines fen / die Hauptleut zu erſchrecken / vnd wider zum gehor ſam zu führen ich nichtinten 
nen, us ne gefahr feins Ebens begeben. In dieſem Sermen iſt Malearo von Parmen/ welcher 
en ih zu entſchuͤldigen vnd ſolchen Auffruhr zu ſtillen/ etwas auſſerthalb dem Haufe 
Degen and Sprach Schalten / von dem Hauptmann Caftalien ergriffen ond erwürge wort: 
——— Es ward auch Anguilltus von Floreng verwundet und gefangen/ auff Daß man Duft 
gefangen. MM der Folterung die vrheber vnd anfaͤnger dieſes Auffruhrs erfahren möchte. ur 
diefe graufame That iſt in den verzagten flichenden Rechten der zorn dermaffett@l/ 
— / daß fie den Wütenden gleich / etlich Meyl find forsgefahren / vnd zu MA’ 
i 5 Wald kommen. Dieweil aber die Eynwohner die Porten zugefchloffen / zünden ft 
iefe be an /eröbern die Start vnd plünderns/ Darnach fahren fie mie groflen taste) e 
En — En — jn auff dem weg begegnet/greumlich/verlaflen allemal 
geitzigkeit a iafcı 
ER onen. a vnbarmhertzigkeit / vnd in ſumma allen ſchande V 
Durch dieſe ſchmach iſt Konig Ferdi gerzůr im die hoffnung] 
en ) g Ferdinand hefftig er m die hoffnung 
Mandat = gern wider zu befommen/ gar auß den handen a un von u (au 
DieTraliiner. chen cr fich alles rofts verfehen/befchädiger worden /haterallen Voletern/ in ON? 
nn Fond Kernten / ernſtlich gefchrichen/ daß fie gar Feines Ytaliniers fehonen wall) 
Wiewol die flichende Staliänerdiß firengen Mandatswolwehre/ war es dochetwa⸗ 
billicher vnd fchärpffer/ondeinsfolchen Könige vnwirdig / welcher vorhin in ode 


König Ferdiz 


nach Roy. Mie.den rechten grunde von dieſer Sach erfahren / vnd den Bapſt /deß jüng- 
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thun / der Gottſeligkeit vñ gůtigkeit / ein guten Namen gehabt hatt / in ſonderheit aber / die⸗ 

weil er in folcher gefahr niemand hatt außgeſchloſſen / alſo/ daß vil ehrlicher Kriegßknecht/ 

vil Legaten on Biſchoffen / vñ endtlich auß gantzem Italien vil fuͤrnem̃er Maͤnner / in diſe 
gefaͤhrlichkeit mit den verzweyffelten Buben eynlauffen mußten. Als nun diß Mandat 
publiciere/vnd die Landsknecht / die enge wege eynzunemmen / allenthalben ſich rotten / find 

viel Italianer vmbkommen / ſonderlich die / ſo hin vnd wider zerſtreuwt vnd jre narung 

fuchten. Da aber die Faͤhn lin alle bey einander auff die wahlſtaͤtt der Todſchlaͤg vnd zu den 

todten Corpern kamen / haben ſie / von zorn ergrüifit/die Haͤuſer ange zůndt / auch allenthal⸗ Jtaltaner zůn 
ben mit groffen Buchſtaben von Kolen die orjach folcher That gefchriben/damitdienach- gran. A 
folgende wuͤßten / daß daffelbig nicht ongefchrd ond on vrſach / ſonder folche ſchmach zu re⸗ 

chen/ von jnen beſchehen / vñ fie fich fuͤrſchen ond huͤten /da fie nicht gleichefalls im Wald 
auffgeneftler/durch der Sandsencchcheimlicheaufffägerfchlagen würden. \ 

Als nun der Keyſer wegfertig / hat er zu Wien ein folche Reyßordnung / in Italien ne 
zu ziehen / gebotten. Erftlich folt Ferdinand Gonzaga mit den leichten Dferden/ vber wel⸗ — 
che er ſelbs ein Oberſter ſeyn wolt / vorher ziehen / dem ſolt folgen der Marggraff von ersialsermis 
Guaſt mit den Spaniern vnd deß Keyſers Trabanten. Nach zweyen tagen darnach ſolt de is Italien 
folgen der Baͤpſtiſch Legat Hippolytus mit ſeiner Cleriſei / allen geſandten / vnd ſonſt an⸗ 
ders hohen Werfonen / deren ein gute zahl fuͤr augen. Den dritten vnd letzten hauffen / in 
welchem war der Hertzog von Alda/ mit dem Spaniſchen Reyſigen Zeug / ſolt der Lands⸗ 
knechten Regiment beſchlicſſen: Wiewol nun dieſe ordnung nach Kriegßdiſciplin wol 
war angeſchen / hat fiedoch Hippolytus / auß vngedult vnd leichtfertigkeit feiner jugend/ 
vinbfehre /dieweiler von natur eins hitzigen ondfchnellen gemuͤts / vnd in keiner Sach ein 
verzug mocht leyden /auch keinem (wie denn ſolche gewaltige Herren pflegen) zu gehor⸗ 

t haͤtt / ſonder lich als jm etliche feiner Vnderthanen vnd Hauptleuten /wel⸗ 
seglichem koſten zu jm berüffe hatt / darzu riehten. Dieſelben / als ſie fahen/ 
daß er ſich mit vnſinniger begird nach einem groſſen Kriegßbefelch bewarbe⸗ fagten/ 
daß er für ſich felbs ein folche Heer zu führen / ond etwas ritter lichs Damit zu verrich⸗ 
ten / wol wehrt were/ Vnd als jn auch etliche feiner Freunden vergebens darfür gebet⸗ 
ten / hat er ſein rohten Zalar vnd fein Cardinalshut/fo jn nie gefreums/ verlaffen/ein 
Wolfsbels angelegt / vnd mitwenig gewaffneten Repfigen voran gelauffen. Es meyne⸗ 
ten zwar viel Leut / es wůrde hinder dieſer That noch etwas anderß vnd höhers ſtecken/ 
alswenner die verzagten Kuecht bey dieſer guten gelegenheit in Italien führen / ſie ver⸗ 
ſolden / vnd etwas namhafftigs mit jnen woͤl kaußrichten: Aber feine Freundt/ welche ſein 
natur / ſo mit wollůſten dep jungen herblücnden alters beladen / vnd⸗ daß noch kein ſatt vnd 
beſtendigs Judiclum oder verſtandt bey jm ware / wol wußten / vnd darumb dergleichen an 
Jin nicht forchten / iſt doch der Keyſer in den argwohn gerahten / daß er meynete⸗ dieweiler 
fen Haupt embor truͤge / darzu mit deß Bapſts Gelt wol ſtaffiert were / er wuͤrde voran zie⸗ 
hen / vnd die Start Florentzeynnemmen. Denn er die Knecht angefprochen/ vnd auch bey 
jmden Hauß nann / Derer Maria Ruſcien / vnder welches Faͤhnlin / wie man ſagt / der 
Auffruhr eutſt anden / gehabt hat. —— 

Danım Hippolytus alſo vorher lieff / der Key ſer aber jn mie ſonderbarer Bott⸗ 
fehaffe/welcheer verachter/ wider zu růck růfft / iſt ſan Maieſtatt erzürne/ end Hippoly⸗ en 
tum bey der Statt S. Ven/mitdem Hauptmann Ruffien/su fahen ondepnzufihlieffen ee ee 
befohlen / damit nicht der Fried / welcher ſo viel Bluts / ſo groß muͤhe vnd arbeit / in Italien 
koſt hatt / durch einsfolchen juͤnglings freffel wider betruͤbt wuͤrde Als aber nicht lang dar⸗ en ET 

lings Veetern /micht weiter befümmern / datzu auch/ daß er hand an ein gewephete Ders 
fon gelegt / nicht wenigbewegt ward / hat er jnamfünfften tag widerledig gelaſſen / vnd ſein 
Hauptmann Ruſſten behalten welcher doch vnlangeſt darnach / auß fuͤrbitt feins Schwa⸗ 
gers / Ferdinands Gonzagen / der Gefengnuß loß worden / dieweil er viel herrlicher Zeug⸗ 
nuß / von Hauptleuten vn Fendrichen / daß er aller Sachen an dem Auffruhr vnſchůldig/ 
gehabt / ſa von dem oberſten Schulchef ſelbs abfolutere und ledig geſprochen war worden. 
Als Key, Mate. ſieh auff den weg begeben / hat er Vaulum Jomum / ſo dieſe an 
s m rien 
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1532, rien in Lateiniſcher Sprach an tag geben vnd beſchrieben / vnd in jrer Mt. hauffen mitteyt/ 
get. Denn als er zu die ſem handel ein tuͤchtige Perſon vberkommen / als die jm befant/ond 
deß Legaten Hippolyti guter freundt war / durch welche der Sachen gantzer Innholt um 
Berſer ent⸗ Bapft moch geſchrieben werden / zeygt er an / daß ſolches nicht mit fuͤrſatz Cvenn erjede 
nn zeyt gegen Baͤpſtlicher Heyligkeit / deßgleicht gegen dem Legatẽ Hippolyto / wol geuchgc 
Argsten hal ſondern auß dringender not geſchehen / Denn was moͤcht jm oder auch dem Bapftfelbsbe, 
ben. truͤbters widerfahren / denn fo Stalien/ vnd infonderheit Florentz / durch der auffruͤhriſchen 
Kriegßknechten Lermen in ein neuwen Krieg vnd vnruhe gefuͤhrt wuͤrde? Daß jm wolu 

wiſſen / wie Bapſt Clemens deß Friedens ſo begirig vnd gefliſſen / welcher vor langen nit 

on ſondern raht Alexandrum zu einem Hertzog zu Florentz gemacht / Hippolytum mie 

dem Cardinalshut begabt heit / damit jr gewalt vnderſcheiden vnd zertheilt / ond doch 

eins / das Mediceer Geſchlecht / in ein ſtattlichen auffgang kaͤme. Daß aller Kriegenvnd 

vnruh anfang weiſen leuten wol zu forchten / welche/ wenn fie (wie vielmal geſchicht) 

von vnverſtendigen auß freffel vnd vnbeſinnlich gepflantzt werden / vnd weidlich si 

nemmen / daß fie darnach nicht on groſſe gefahr / auch von groſſen vnd werfen Komgen / 

kaum mogen auffgehebt vnd geſtillt werden Es hab ſich zwar dem Cardinal Hippoh⸗ 

to / welcher ein ſo groſſes Amptgetragen / nicht aeziemt ein Kriegßkleyd anzulegan/ de 
auffruͤhriſchen / vndfojres Kriegßeyds vergejjen/ auß dem Laͤger entrunnen / nach zuſ⸗ 

gen / vñ mit jnen auch waſerley raht zu halten / daß daſſelbig Fein anzeygung ſey einsfanfft 

ſinnigen gemuͤts / dieweiler weder vmb Gebott noch omb bitten habgeben wollen. Dem 

wo ſeine wort vnd werck hinreichen / wer iſt ſo grob Cer fen denn grober denn Bonanftroh) 

der ſolches nit koͤnne mutmaſſen / dieweiler feiner vndeins andern wirde fo vnbilſch und 

vermeſſen mißbraucht? Glaͤublich iſts / daß er die Statt Florentz vuderſtanden vnrüwig 

u machen / wie er vorhin auch gethan / oder aber deſſelben ein groſſen argwohn su verlaffen/ 

hach dem er mie Pleinem lob die gange Kriegßdiſciplin mit feiner unzeytigen außflucht 

vmbkehrt vnd zerſtoͤrt. Weiter fo wolle er mit geneygtem willen / der denn ſeder zeytbeyn 
geweſen / den Cardinal Hippolytum gern für fein Bruder halten / vnd ſo er den fulauffn⸗ 


den in Italien antreffen / jm mit freundtlicher entſchuͤldigung der gefangenjchaft Sl Ai 
begegnen. Das muß er aber fagen vndbezeugen/mwas er an dem ort zu thur befohln 
daß daſſelbig nicht ym / ſonder Bapſt Clemens /nüglich vnd fruchtbar geweſen Jauch I 
feinem frommen gefehchen /diemeiljm an dem Frieden ganges Jealıen viehmehractg" 
denn ander Sreundefchaffeeins vnrůwigen Menfchens. Zudem werde jm auch nord“) 
eh heit vnd herglich wolgefallen/ wenn er diefe Sach) vnd fein Gemat /fo der billichleit at 
neinsfhrer gegenwertiger not nit vngemaß / an Bapft Tlemens fleiſſig ſchreiben wuͤrde⸗ melchs JE 


beten 3 


Clemens. nius gern gethan / vñ hatauch Clemens folchsdefto williger au ffgenomen / dieweil r⸗ 


ein zeyt / daß der Cardinal gefangen vñ wider ledig gelaſſen / hat verſtanden / doch mternſl⸗ 

chem klagen / daß er von den ſchaͤndlichen Schmeichlern vnd Tellerſchleckern verfehett! 
verderbt wer worden / wiewol cs ſich ließ an ſehen / als wenn jm der Keyſer in diefer er j 
viel gethan / vnd argwöhnifcher vnd raucher deun billich / geweſen. Es war zwar der 
fi er (es ſey denn / daß man jn mit einer groben onbillichen That gar wolt obertreiben oil r 

zuͤrnen ) ein Rechtliebender/süchtiger/ondinfonderheiteinfanffemütiger/FUrt al 
infolcher hohen wirde vnd hoheit nichts gählings oder vnbedachts / nichts bet 
Sn weder in ſeinen Vrtheiln noch in ſeinen reden / ſich erraͤugnet. Nach dem BEN 
Begar wıper Det Öefengknußzu ©. Deyt/ welche etlichefür Qirunen anfehen/gelafenäh HH ni 
öiggelap bengtem Zaum gen Venedig kommen / doch zwey mal in gefahr eins lebens der 
fen. Zandsfnechtdie Waͤld mit liſt belaͤgert / gerahten / auß welcher erdurch feinen SR Ko⸗ 
Mercaden/ein Spanier / ſo der Zeutfehen Sprach bericht/ondan feinen Kleydern di 
nigliche farben oder warzeichen antrug/ leichtlich entrunnen. cobich/ 
Nach dem der Italianer Oberſten mit groſſem reh ſen tag vnd nacht / gen 2 „e/bie 
fo heut Villach genennt wirdt / kommen / haben fie fich am Geſtad der Trab ei 
weilaber daſſelbig Waſſer groß ondeinsfehnellen lauffs/ hat man nit dardur⸗ 5 
men moͤgen / die holtzene Brůck aber / welche biß zu der Porten gieng / war ſo krun goal! 


sujmberuffen/damiterfich folcher freffeler That def Legaten halben ziemlich enefehie | 
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bogen / daß ober diefelbe die Landſtraß biß zuranderen Porten dargegen/ mitten durch die 
Siatt fich außſtreckt. Als die in der Statt Dacorien auff der Ringmauwren ftunden/ 
vnd jen ſeit am Waſſer nitein geringemenge von Reyfigen ond Sußfnechtenfahen/haben 
die Dberften am krummen Geſtad deß Waflers/fich weit außſtreckend /dieSchlachtord>  Iraliäner 
nung angefangen zu machen/welche zwar der weitfcheinenden Waffen / ſo denn ver viele a Sue 
halben von Hacken fchügen anzufehen/nitallein den vnkricgiſchen Volckern / welche in pi nung für der 
jaren Fein fliegend Faͤhnlin noch gewaffnet Kriegßheer gefchen/erfehresklich /fonder auch Statt Vaco⸗ 
lang geübten cin forche eynjagen mochte. Die Staliäner verhieffen den Bürgern in der kien. 
Statt/fo fiejnenden Paſſz vberdie Brück öffnen/ und mie Prouiand vmbs Gelt behülffz 
lich ſeyn woltẽ / daß fie mit eim hauffen an einander/on jedermans fchaden/auß jren Gren⸗ 
gen weichen wolten: So ſie jnen aber daffelbig nie vergoͤnnen / daß fie bald /nach jrer ge⸗ 
ſchicklichkeit / mit Fleiner arbeit weg ond fteg wol finden wolten/ daß ſie mit baͤumen / fofie 
ander nähefällen/obers Waſſer kamen / vñ darnach die Vacorien ſer jrer vnguͤtigkeit vnd _ 
freffels billiche ſtraff empfiengen. Diein der Stattwaren willig vñ bereit jnen mit Com⸗ oleger sie 
miß zu helffen /darzu fie ober die Brück vnd durch die Statt paflierenzu laſſen / aber Rot⸗ nase 
tenweiß/ein Faͤhnlin nachdem andern. Diefe Condition /als fie den Italiduern gentz⸗ liänee Durd) 
lich mißfiel/dieweil ſie nicht durchauß ficher/darzuwenig chrlich/ haben die Buͤrger / wel⸗ De an 
che vonfolcher Geſten wegen jr Hab und Gut nicht freffentlich in die ſchantz Ichlagenwolz nur conpitios 
len / eylends ein Eleins Brücklin neben der groffen /nach lenge der Stattmaumwren biß zur nen / welde 
Muͤlen / nit vnbehend gezimmert / vnd alſo / damit fich Fein Parthey etwas zu förchten/jrer 2 es 
chren zu beyden theilen onverfegt/fügliche mittel in diefer Sachen fuͤnden. Als ſie vber die ar 
Trab gezogẽ / find fie endelichim fünffee Lager sum Wa ler Tiliauent / doch mitficherern I ber — 
Reyſen denn vorhin / kommen / daſelbs haben die Faͤhn lin jren flug verloren / vnd haben zıen vber die 
auch die Knecht / nach demeinjeder Daheim iſt gewefen/ fich hin vnd wider zerſtreuwt / mit = wide 
verfluchung ſolches onglückfefigen Kriegß / ond alfo wider zu hauß kommen. — 2 

Nicht lang darnach iſt Keyſer Carl / der fünffte/in Stalien kommen / vnd auß beſon⸗ — 
derer freygebigkeit deß hocherleuchten Rahts zu Venedig an allen orten m it groſſer reue⸗ —— 
rentz vnd chrerbietung empfangen worden · Cs hat ſich aber ſein Me.fo friedfertig erzey⸗ — a 
get / daß er die Benedifche State nicht mehr eynzureyten offentlich bezeugte. Denn er / ſo I 
mit einem gangen Zeng daher kam / wolt gar Fein argwohn / als werner nach der Herr; 
ſchung deß gangen Italien ftallee/von jm geben/fonderlich als er ein wenig zuvor von dem 
graufamen Krieg vnd vndergang vieler Stätten cin mißfallen gehabt/ und damit er frie⸗ 

den anricht vnd mitbraͤcht / alles das / ſo er mit gewehrter ſighaffter Hand er⸗ 

obert / auß angeborner Keyſerlicher milte vnd groſſem ge⸗ 
muͤt den alten Herren widerumb 
hat geben. 


Ende deß xx x Buchs / der Hiſtorien Dault Foul 
Pauli 
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RPault Jouij võ Com / Biſthofs 
zu Nucerin / der a Ni bey feiner zeit 
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Andreas Xu, ü x 
zta kompt gen ( 


Meſſanen 


Ach dem / vnd als ſich der Keyſer Italienn 


here / iſt Andreas Auria mit fuͤnff vnd dreyſſig Laſiſchifen 
vnd acht vnd viersig Galeen zu Meſſanen anfommen. Als er daſelbs 


(6 alle Kriegßruͤſtung /darzu Schiff Prouiand / nicht beym beften vnd 


bey zeyten vom Statthalter in Sieilien / dieweil er zu ongelegener 


Meer. 


aufft / zu wi⸗ 

J 

m Sonic 
der an eim 


Fapfein® 


lan 


r) 


Gerne. 
— 5— 
cvnglůckunen 


voch alt 


zu beyden ſeiten verfiendige Leut/ ein herrlich S 7 swenfi iee zufall 1 
N Spectafel/alsmwen ſie jetzt BEST Na) 
fen wolten / von jnsn geben. Schachtondhalees auch darfürgenglich/ daß es D% A 
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Der Venedi⸗ 

ger Schlacht 

ordnung auff 

ai dem Mece wi 
gleich ſtunden / ſonder auff beyden ſeiten ſo viel ſpaciums vers ver Ynrien: 


7— IIIE — Sy?) \Y/l| 


RN UN 



































AS Fe g 
laſſen / daß zurrechten vnd lincken zwentzig Galeen /welche als angehenckte Flůgel herauß 
brechen Eondeen. Die andern zweutzig Galeen / bey welchen Capellius ſelbs war / ſtunden et⸗ 
was zu růck/ bereie den forderẽ / ſo es die not vñ der Feinden vngeſtuͤm̃e erfordert / zu helfen. 
Aſo hat das Laſtſehiff da fornen vnd an den ſeiten das groß on breit Meer fein Geſchuͤtz ab⸗ 
Wlaſſen / deßgleichen waren auch die Galcatzen auff der hohe verſchen / daß fie die Galeen 
fhismeen. Xu$deß Aurion Armadafuhredrey ſpaͤhe Galcen mt [chneller eylfuͤrher / wel⸗ 
chen drey ordnungen von fünffschen Galcen in maffen folgen / wie fie vorhin jren lauff 
nach ordnung gehabt hatten. Nachdem ſich nun der Benediger Armada hatfehen laſſen/ 
iſt Antonıus Auria/ Dberfter ober den erſten haufen / allgemach auff dierechte gefehlas _ Arten 
sen /die Ruder oder Riemen auffgezogen/onddennachfolgenden gewartet. Andreasaber/ —— 
welcher beym mitteen hauffen geweſen / iſt fortgefahren / vnd fich hineynwerts zu den —— 
rechten Flügeln gelencket. Salulatus/ dep dritten hauffens und der Rhodifeer Schif⸗ 
fon Haupemann / ıfi hieswifchen dermaflen durch hülff der Ruder auff Die lincke gefah⸗ 
ven / daß er in einem augenblick den mistelften hauffen erreichte / vnd alle Galeen ſetzt in 
gleicher wag ſtunden / als wenn fie von ſtundan zuſammen fauffen wolten. Das Geſchůtz / 
fo auff behoen ſeiten einander za gruͤſſen ehren halbẽ mit wunderbarer ordnung abgieng/ 
Mache diefen fehimpff fo ernſthafftig / als wenn fie feindlicher weiß auff einander angrif⸗ 
fen hetten. Es kam zum Almen ein edler vnd weidlich Mann / mit Namen Canalce/ Cäpallins 
von Venedig /deh Jomſchen Meers Oberſter / durch welchen Capellius Aurien freundt⸗ ee 
licher weiß den Meerhafen / Station und Prouiand / ließ anbieten / fich auch entſchũl⸗ hm erdie Chr 
diget / daß er von wegen def alten Bundts / fo Die Denediger mie den Tuͤrckiſchen de mit im nit 

enfern gehabt / vnd auch Solyman denfelben wider erneuwert / ſich mit jm nicht eyn⸗ nt —— 
laſſen / vnd die gemeine Feind verfolgen dorffte. Aula fage jm im Namen Sl 

anck / 
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danck / daß der Raht von Venedig deß gemuͤts / daß er viel mehr anſehe die bilfichkeiton | 
gercchtigfeit / deñ wie man der Chriſtenheit nutz vnd from̃en fchaffte/ Doch ſey er derhoß 


nung gewißlich / daß er gluͤcklich zu ſolchem groſſen Sig den Venedigern ein ſolche 
genheit wolle an die hend geben / daß fie von jn ſelbs williglich / auß Chu lichemeyferum 
gewiſſer vietorien bewegt / dieſen Bund brechen würden, : 
Joniue afehse Fuͤrwar / ſo wir dieſe ding betrachten / vnd fuͤrſichtiglich erwaͤgen / mocht man wol 
Iäoffiger hinz vnd von hertzen gegenwertige zeyt beweinen / vnd der Chriſtlichen Fürften onbefeheidenfer 
B von feim verfluchen / welche der geſtalt vnder jnen ſelbs mit Krieg vnd haſſz behafftet/ daß ſi — * — 
fͤrnemmen. (chenden Otthomannern ſchonen /fie ſchier zum Regimentder gantzen Welt laſſen kom⸗ 
men / ſo ſie doch zum offter malhetten mögen vberwunden vnd außgetilgt werden. Deu 
nach dem fie Himerale / ſo zur ſelben zeyt in die flucht getrieben / hetten nachgejage vnder⸗ 
legt / was hett Solyman mehr fuͤr ſtattliche Armada haben mögen? Wer wolt zu Con 
ſtantinopel der Keyſerlichen vnd Venedigiſchen wolgeruſten Armada widerftanden dir 
den /denn die junge Kriegßleut / oder die verfchnittene warhafftige Münch / welche ſie da⸗ 
heim / jre Weiber zu bewahren / verlaſſen? Solyman war in Vngern weit von jnen / vnd 
die Griechen jrer Freyheit vnd groſſen gewalts noch vnvergeſfen/ daß fie fröfich widerſtren 
sen kondten / haben fie nicht allein der Chriftlichen Armada zugang / ſonder kaum allaindas 
geſchrey jrer zukunfft mit vnerſchrockenen gemütern erwarten mogen. Nach dem Aum 
verſtanden / daß Himerales bey dem vorberg Gallen / welchen die alten Acriten genent/für 
uͤber auff Maltam gefahren / hater Antonium Auriammit fiden außerlefenen Gaken/in 
zu verfolgẽ / nach geſchickt / Als aber gemeldter Antonius im biß zur Inſel Eptheramver, 
gebens nachgeeylt / dieweilder Feind [chon fürdem Argofi ſchen Meerwinckel fürdberge 
fahren / vnd hoͤrte / daß er zu der Statt vñ vorberg Sunienin Criechen /davondautenzu 
nern a la in Nigropont Chaleidenyeplee/ift er mit feinen Galeen wider zu det Armes 
De ap dakomen. Diefelbige hat ſich dazumal in den Meerhafen bey der In eln Sfragien wel⸗ 
che die onfern Sapient am nennen / vber der Mieerftatt Modonen fich zuberahtfchlgt 
ara) un rgelaffen/denn auch die Saftfchiff/welcheguten Wind gehabe /hesten füch jet von der 
ee 8, höhe ſehen faflen. Etlich waren / ſo da meynten / man ſolte Modonen ſtůrmen / in on⸗ 
ftörmen,  Derbeis aber Saluiatus / ein handfeſter weiblicher jüngling / vnd ober die Rhode 
Galeen Oberſter. Diefer verhieß vnd bezeuget/ daß er den Thurn / fo nicht wen 0! 
Meer ſund / vnd fuͤt andern der ſerctſt were / mit dem groffen Gefchüig herab werk! 
vnd bald eynnemmen wolte / als demder Statt gelegenheit vnd inmerfiche Munte 
nen infonders zu willen. Denn er war im vergangnen jar mit etlich Galeen außd“ 
In ſeln Daltafommen/ondveßnachtsin obgemeldten Meerhafen bey Sfragien genor 
fen worden / als er zuvor ein gering Schiff / als wenn es daſelbs gůter vnd Kauffmannſchi 
wolt außladen / ſo doch im ſelben boden etlich gewaffnete Kneeht verborgen gewelen/ I" 
ſchickt hat / vnd alfo durch folchen uſt die Statt durch fonderbare mannheit Jani Div 
rien / eins Öriechen/glücklich erobert. Danun die Wächter erfchlagen / die Vortuvin 
die Statt yngenommen vnd gefangen / vñ aber vnſere Kiegßknecht mehr deß —D 
der Deut, den der Ehr / begirig/on ordnung hin vñ wider/die Häuferzupländern/ ul 
lieffen / find fie von den Türcken/fo wider ein berg gefaft/jämmertich on arbeit erh 
gen vd außgetricben/ vnd deß herrlichen Sigs anfang mit einem ſchaͤndlichen aufge 
ezahlet · Bud auß der vrfach meynte Auria/eswürdendie Türcken/ ber vordenCN 
en Kaps Fehr woch ingedenck / den Zufag dafelbs.geftärcker haben / vñ derhalben die Statt on 
f&lsgCorone zu ſtuͤr men jm fuͤrgenommen. Es ligt Coronen von Modonen / auffm Land — 
—— faſt auf, die 12009, ſchritt / auffm Meer aber etwas minder denn zwenhig Dennde 
ronegelegens 2 au fig ſchier auff dem halben weg / ſtreckt ſich aber ins Meer etwas wait! 
beit. sun Zuffderlineken feiten genanntes Vorbergsfahen fich andie Geſiad allgeme re 
rutnen/ vñ in dieſem Schoß iſt die Statt Coronen gelegen/ fich fo weit ins Meerauf Ber 
end / daß deſſelbigen Wellen andie Statt fehlagen. Das ander theil der Statt 
Ienge gefpie/ miteiner Maunwren vberziwerch/ und fechß hpfeher Thürnen famp! ht 
ofen Porten / ſo gleich am Geftadift/ondvon nen die nfelgenennewirt/alfo Ban 
am felben ort vom Mess/ond hebt fichallgennach in dir höhe / als wenn die Ringmal 
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auffein Felſen nach einander/gleich eim Triangel / gelegen. In der Statt / als an eim ſiche⸗ 
rern vñ luſtigern ort / haben jre wohnung die Tuͤrckẽ / die Griechen aber in der Inſeln. Die 
Venediger haben vorzeittameufferfien theil der Statt / auffeim gaͤhen Felfen/ein Schloß 
gebauwen / von welchem in die Vorſtatt / vnd andere Haͤuſer / ſo von dem Meer gelegen / ein 
luſtiger Proſpect und Außſehen geweſen. Nahe darbey iſt ein Landſtraß / ſo ſich gegen Mit⸗ 
nacht vber ein kleinen Berg indie Faͤlder außſtreckt / vñ wirdt gemeldte Vorſtatt cin Bo⸗ 
genſchuß weitvonder Statt Porten wider mit einer Mauwren vnd Porten onderfcheiz 
den. Von beyden ſeiten aber der Statt biß zum Meer / ſindzwo gelegne Stelle / Yennwen 
die Oſtwind von Auffgang / oder dargegen vber die Weſtwind von Nidergang / etwas 
grimmer waͤhen / koͤnnen ſie eylends auß einer in die andere mit Schiffen fliehen. In der 
Station oder Stelle zur lincken iſt auß altem Gemeuwr ein Port / doch ſoeng / daß kaum 
ſiben Galeen ſicher Platz gnug haben mögen. 

Nach dem Auria zu Waſſer vnd zu Land der Statt gelegenheit wolerkuͤndiget / vnd Griechen fal⸗ 
die Statt auß geheiß vnd anregen der Griechen / ſo ſich zuden vnſern auß den Vorſtaͤtten eg — 
willig gethan hatten/anlauffen wolte / hat er die Staͤnd oder orter / vnd alle Kriegß aͤmpter / — 
die Statt zu ſtuͤrmen / alſo verſehen vnd geordnet wie folget: Erſtlich find in ein weiten Oronas © 
Ring alle Laſtſchiff gefůhrt / vnd vor die ſelben die Galcen geſtellt worden / damit fiedas SzcrıCorone 
gantze theil der gebogenen Mauwren / welches die Inſel vom Meer eynfaßt / etwas enger suftsemen. 
besreiften mochten /darzu auffs Land an die Mauwren Encker außgewoꝛr ffen / auff daß 
die Schiff mie Winden on Seilern / ſo vil vnd es deß Meers tieffe erleyden / zu den Statt⸗ 

zauwren bracht wuͤrden. Die Encker hat erinden Naͤhen vnd Nauen mit Dielen vnd 
Brettern verborgen vnd bedeckt / ans Geſtad zu den Felſen / vnangeſehen daß die Tuͤrcken 
vonder Hoͤhe tapffer zu jnen geſchoſſen / zu fuͤhren befohlen. Bey demvordern Granſſen 
der Schiffen hater mit neuwer Kunſt Brücken auff die Saͤgelſtangen legen / vnd mit 
Dielen vberſchieſſen laſſen / welche vornen etwas vorauß gangen / alſo / daß ſie an Hohed en 
Aingmauwren gleich waren / vnd ſich ließ anſehen / als wenn daſelbß her die wolgewaffne⸗ 

necht den ehnfallin die Statt thuu wolten. Inden zweyen groͤßten Schiffen /dem 
Grimaldiſchen/ vnd dem von Rhodiß/waren an den öberfien Lochern / an den Maſtbaͤuw⸗ 
men / zwo Carthonen vnd zwey Falcknetlin geordnet / damit daſelbß her nicht allein die ge⸗ 
genwehrende auff der Mauwren / ſon der auch das innwendig Der In ſeln / on faͤhlen möch⸗ 
te erlegt werden. 

— Fußzeug aber hat er alſo getheilt / daß Hieronymus Tutauilla / der Graff von ee deß 
Sarnen /die Stahamfchen Faͤhnlin fůhren / vnd auff der lincken ſeiten ober dem Port die 

fienen mit fibenzornigen Stůcken angreiffen ſolte Hieronymu⸗ Diendozafolt 
mirden Spaniern auff der Rechten/ ſo etwas weiter vom Meer /nichtalleinder SEN 
fonder auch der Stat nauwren / mit gleich fo viel Stücken vnd Leitern anfallen. Andreas 
ſelbß iſt bey dem vorgemeldien Port / nicht weit von dem Graffen von Sarnen/ blieben/ 
Des Bapfts Balcen aber mitjrem Hauptmañ Antonio Auriendargegen vber / habẽ auff 
ei feiten gehalten / Saluiatus in der mitte / hat endtlich feine Rhodiſer Galeen den 
Statt mauren zugefuͤhrt. ar 
Es iſt bey — ein ſolch groß Geſchuͤtz bey einander wider ein Statt ——— 
geivefen. Denn auffm Sand warddie Mautoru mitviergehen/auffm Meer aber mithun "ur dem 
dert und fuͤnfftzig Mauwrbrecher / gewaltig mit groſſem krachen erſchůttet. Deß kleinen Hiermit = 
Gefchügsifteinfolchemengegeivefen/daß man rauchs halben / fo fich mie ein Dicker Nebel —— e⸗ 
weit vñ breit auffgezogen / darzu dz vnauffhorig ſchallen vñ brum̃len deß Gefchägs/nichts 
fehennoch Hören Fondee. Die Stalianerbepdem Graffen von Sarnen habenmitgroflem 
Gemuͤht / aber vergebens/beyder nidergeworffenen Mauwren di je geytern angeworffen/ 
vnd hinauff geſtiegen /aberdrey malvonden Tuͤrcken / ſo ſich in Kitterlicher gegenwehr 
ſehen lieſſen/ mit groſſem ſchaden wider zu ruͤck geſchlagen. Die Mauwren waren noch 
nicht ſo ſehr abgefchoflen/daß ſie mit den Leitern derſelben hohe erreichen kondten / vnd auch 
allenthalben an den ferien von dem kleinen Geſchuͤtz die Knechte fielen darzu die Tuͤrcken 
vonder Mauren mie Steinen / Feuwer / heiſſem Pflaſter oder Mörtel mit geſchmeltz⸗ 
em Baͤch vnd Kalck / der herdringenden Knechten mit ſchuͤtten vñ begie ne SpalEr 
BALL: 






























































Sal ð erſchla⸗ 
genen vñ ver⸗ 


wundten. 
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Hie hat ſich der Graff von Sarnen / vnangeſehen groſſe gefahr / Rittetlich vnd do 


gehalten / vnd kondt auch feine Knechte / dieweil ſie mit den Spieſſen vonder einandernny | 
wirret / nicht wider abmahnen / denn ſie ſich auß forcht in die Eleine Haun | 


Mauren ſtunden / gethan hatten/ al ſo / daß wenn fie vonder Maumrenerwasmeiterke, 
au Bgelauffen/fie defiocher und gewiſſer hetten mögen verwundtodererfchoffenmerden 

In diſem Laͤrmen ſind vmbkom men / Theoder Bofchites/ein € — 
EN, ei en ſind vmb men / Theoder Bofchites/ein Griech / ſo mitgroſſn 
o ober ein eſchwader Keuterin Italien ein Dberfter geweſen / Franciſcus Sarmans 
von Neapels/ Jacob von Capuen / weydliche Hauptleut / vnd mit jnen Faftörey under 


En geunui® Knecht/ mehr den tauſend geſchlagen vnd verwundt / vnder welchen geweſen Alfons 
gab⸗ Capanius / der Fendrich / welchem ein Bleykugel auß der hoͤhe durch ein Aug gangen/ond 


geſchoſſen. 


jm feine Zung hinweg geriſſen. 
a a — iten 5 Mndozza die Mauwren gar nicht erſchuͤttet / ſonder / gb 
ral gydre Statt zu ero bern / ſehr beſchwert hat funden / mit verftendigem ondioeiltn 
Raht deß Fuge gluͤck mie kürmen nichterfahren wollen. Br 
a en a edlen ie Cok 
an) ne A een einzeichengeben/ find die Schifffuechtewasglihil 
— —— ie Tuͤrcken aber auß orcht der Bruͤcken / ſo ſie in der nahemit 
— 0! faifiest geſehen / von den Mauwren geflohen/alsdienichganderimenv 
en/denn daß diefelbige fieeplends auff der Mautvrenergreiffenwolten. Dererft/joaub 
Dem Grima diſchen Schiff ein Faͤhnlin auff der Feinden Mauwren gefteckthat/waren 
unge ungebarer von 
on mei N findauff dem Fuß gefolgt Hidroninus / ein Knechtven 
genommen vnd⸗ a — —— aſſo⸗ nach dem rſchlagen / iſt die Inſleyn⸗ 
vnderſt — an ar Zürefen aber find durch dieepferne Porn) 
N ; — — * der vnſern von der thurnreichen Mauwren ſo vorg⸗ 
een ond beladen waren /hinonb wider vrc 
Als ——— th DL hefftigbefchädiger. 
der Stattmauiwren erhih a Hat der Graff von Sarnen feine Knecht Ban 
ic vor gefagt/ficher geftanden/ wider zujin genommet! 





en — — den Schangen/ Munitionen auffsumerffen/ gear 
ren. Am folgendecag a el inder Stastftürmügfürden Seindedeftofiehetl | 
Coronen zu helffe g haben ficherlich Geſchwader Tuͤrckiſcher Reuter / denen under 
sabelffen/offenclich fehen laſſen Denndas gefchren des Aur iamſchen Armadı 

Mn 


defgleichen das fingen der onerho 

Schafft Morca gehört/ hatfaſt 

ben. Auß der Statt Sacedginon/fo 

Zunamen Drepfinger/ welcher von$ 

fiben hundert wolgefkaffierter Reyſi 

er mit gewalt auff verrechtenfeicen 

Vorten/fovorgenennt/hickea 

war auch auß deß Graffenvon 

zwereh der Landſtraſſen / daß ſie f f 
nun Eraſmus Auri⸗ 
dem Zadare mi 


en band⸗ 
ffgettit⸗ 


r denn dr) 


Theoder Spi T 


nula ın grofz 
ſer gefahr. 


u wider⸗ 
ists) 
fch lagen 


Das XXXI. Bud. 29 


As dafelbft Zadares mit feinem Pferd gaͤhling fielond ſtrauchelt /wirt er erſchla⸗ Sadares er⸗ 
gen/ond gar Feines Tuͤrcken verſchonet. Da nun der Tuͤrcken cin guter theilerlegt / haben ſchlagen. 


ſie jre Haͤupter zu den ſchantzen bracht/welche/ als die in der Statt vnd Schloß im zuſatz 


lagen/erfehen/ findfieentweder auß forcht oder auß mangel Prouiaud vnd Puluers ber Soronen erd⸗ 
weht / daß ſie die Statt ſampt dem Schloß auffgaben /doch bey ſolchem beſcheidt / daß fie bei. 


mie dem jren vnverletzt an ſichere ort vnd jre gewarſame reyſen möchten. 

Nach dem Coronen erobert / vnd mit einem zuſatz Spanier verſchen / die Öricchen bes 
eydet wurden / rahtſchlagt man / ob man in dem langen Port / ſo nit weit von Coronen ge⸗ 
legen / ein Schloß / das ſich der Chriſten Armada daſelbs kuͤndt ſicher halten / bauwen wolte / 
oder aber Juncen / ſo heut Nauarın/den alte Pyliunn / geheiſſen / mit eim gewaltigen Port/ 
ſo durch hinleſſigkeit eins Hauptmanns von Venedig / welchers bewaren / vnd aber in der 
Modoner Vietorien dem Taͤcckiſchen Keyſer Baiazeten vbergeben / darumb er auch her⸗ 
nachmals enthaͤuptet / ſtuͤrmen folte. Auria aber hat nicht on ſonderbare vrſachen / vnd 
daß es vnſerer Armada nimmer an keim Port mangeln würde/verhoffte/folcherahtgenkz 
lich verachtet / vnd mit feiner Armada serder sur Juſeln Zacynth / die Griechiſche Statt 
inder Sandfchaffe Achaie /Patras zu ſtůrmen / hinab gefahren. Es hatten die Eynwohner 
ynd Türıkendie Statt offen verlaſſen /fie ſich aber in ein engern ort vnder einem hohen 
Schloß / ſo mit Mauwren vnd Gräben wol verſchen / mit Weib vnd Kluden / in groſſer 
zalverfügt. Als man jetzt den Zeug mitache Mauwrbrecher dahin bracht / hat der Graff 
vonSarnen tauſend Hackenſchuͤtzen abgeſundert / welche die / ſo auff der Mauwren gegen⸗ 
mehr thesen / abtreiben / den andern aber holtz Waͤllen zu holen befohlen / damit man Die 
Gräben außfuͤllen / vnd ſo denn mit den Leitern den Sturm aulauffen moͤchte. Dieweil 
aberdie Mauwr vil alter denn die zu Corouen geweſen / hat fie ſich bald ergeben. Der aller⸗ 
erft/foinden Graben geſprungen / war Johandes / Traianen Cabanilien Son / der Lager 
Hert / welehem gleich der Graff von Sarnen ſelbſt mit drey Fehndrichen / vñ endtlich mit 
den gangen Fehulin / gefolgt / da ſie denn die Mauwr hauffaͤchtig zu befteigen angefangen/ 
nach dern aber Die gegentwehrende den von Coronen an mannheit vñ ſtercke ſehr vngleich⸗ — 
haben ſie die flucht ins Schloß genommen/ vnd den onfernniche Fuß halten mögen. Als 
man nun die Statt fchieron arbeit / vnd mit wenig fehadender onfern/eplendsepngenom? zıe 


men ond geplündert / h 


vn 


die Treten das Schloß nach Krieg brauch hetteuerreiten wöllen /tWere — 


diefer Sturmfaumr anfommen/ aber nach dem Erempel der von Coronen / darzu auß 
barmhertzigkeit einer ſolchen menge vnd ſchwachen Volcks /welche ſie die lenge mit peiß 
nichterhalten/noch ſie in fo groffer Leibs gefahr erretten kundten / haben fie durchjre nn as 
torn ond Geſandten beym Aurien der ergebung anfuchen la ſſen / mi t dem gedi ng /daß Rx 
von jiit su gnaden auffgenommen / vnbeſchediget / infonderheitaber daß Werbsgefchlecht 
jrer ehren wol bewart / eim jeden mit eim Kleid indie Griechiſchen Kandſchafft Actolien zu 
fihiffenvergannen wolte. Diß hat Andreas mit aller ereumebrlich erſtattet⸗ dermaffen/ 
daß als er von feinen Rechten zubepden feiten ein ordnung/swifchen welchen die Gefang⸗ 
nen faſt auff drey tauſend durch giengen/gemachthatt/ond aberetliche auß den feinen/die 
Weiber muswilliger weiß / ich weiß nicht wo /beym Horberg ongebürlich — au 
greiffen / jnen jre Kleinoter abzuziehen/von ſtundan hieß richten vnd encten STR ie ans 
derndurch deren fraff von allem mutwill abgeſchreckt /finddie Tuͤrcken mit ſolcher or d+ 
nuug / daß der von Sarnen vnd Saluiatus fuͤrher gezogen / Auria aber den letzten hauf⸗ 
fen mit einem ernſthafftigem Geficht / ſo die jenigen / welche feinem schenß nicht nach⸗ 
kaͤmen / zu ſtraffen bereit / nachtreib zun Schiffen beleitet worden. Denn Aur ia fahe alleın 
dar auff wie er der Gerechtigkeit vnd Teuw halben ein gut Lob vberkomen — den 
derlich bey ven Tuͤrcken / damit auch diefelben in jrem groͤſten ammer öffentlich fehen/ 


dasanden Ehriften getreu vnd freundtligkeit halben kein man gel / vnd daß fie auch der 

PVictorienyfo fiemitgewehrter Hand erlangt /befeheidenlich wißten zubrauchen · — 
Dieweil vud aber Andreas Auria fein Heer zu Watras verlaffen/ vnd jm auffm 

Land nach zu folgen ernſtlich befohlen / iſt er mit ſein en 


gl Statt Naup 
Fels bey der Start Naupacten eng/waf 


trasin A⸗ 


chara / von Au 


geſtuͤrmt / 


aben ſie das Geſchůtz ʒum Schloß auff Die hoͤhe fuͤhren laflen.So eyngenomen 


dgeplüns 


Galeen in die euge deß Meerwin⸗ Enge deß 
Eommen/dafelbsiftder Eynfluß deß Jomiſchen SNecre[oimlezes, 
ei 
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1532, eng / daß die Landſchafft Aetolia von Peloponneſo / ſo jetzt Morea heift/niches | 
ond fünff und zwentzig ſchritt ligt / da denn bey Nellefponto a — | 


darzwilchen flieffenden Meer voneinander gefcheiden werden. Beydiefer jach: 
alter Schloſſer / welche fie Dardanellos heiffen. Vorzeiten war in ——— 
Aetolien Molyereum / aber das Schloß in Actolien iſt von dem Zürefifchen Knlaaı 
iazeten mit eim groffen Thurn ond een Maumren gan gewaltiglich befefi „ 
worden. In dieſen Schlöffern waren viel groffer Stüc von Büchffen/fomir oiltälien 
Drönungauf den Fenſtern fo fleiſſiglich auff das Waſſer gericht waren/daffiauhem 
kleineſten Schifflein den eyngang vnd außgang verbieten vnd beſchlieſſen kondten. Denn 
fie kondten von beyden ſeiten dargegen vber ſtein erne Kuglen / ſo im Circelzween Schuh 
hatten / leichtlich werffen / wie wir daſſelbig gleicher geſtalt auff heutigen tagbey ba 
deß Dcers Helle ſpontewiſehen Thracien vnd Phrygien / ſehen zu geſchehen 
— — A Auriahat dem Dberften indem Schloß /fo daß gegen ons gelegen/ durch etliche 
le Griechen die höchfte Marter gedräumer/woer fichniche / zuvor ondehedas Gefchäpa 
Plönders, “ Meng fingen /ergebenwolte/ darumbfich derfelb Dberft baldbevacht/fichmit Aurienbey 
folchem befeheid vertragen / daß die Tuͤrcken gefundt/ vnd aller dingen onbefchadiger/auß 
— weichen hinzie hen ſolten elches / ſo bald vnd es one verzug geſchehen 
a : en Vriegßröflung im Schloß iſt funden worden / bat Auraallsom 
7 en geb gemeldtem Schloß Harsifch/alte Banckarmbruͤſter vnd Banker) 
H ß “ a dt nach jrer art/mit anderm Kriegiſchem onddoch nitfoftlichemdaußs 
— — ai Kriege vnd Schifffnechtfolchen Raub außtrugen/ pnddenandern 
; — hoffart zeigten/findfie ſo vngeduͤltig undersärneeworden /daß/alsfie 
ae =, nl icher/denn er an jm ſelbß war / hielten/ fieaber vmb ſtes langſamen kom⸗ 
— — ee "gänslich außgelchloflen waren/von fiundan ein Auffruhr erwertten/ 
ins Yurienak He Y f g ber Aurien jürnteny daß er erftlich zu Coronen/fodenn zu Datras/ond lt 
: in a on h anenbalben der Tuͤrcken verſchonet / vnd alle Sachen lieber mitfteund⸗ 
ee 8 Sy ei mit dem Schwerdt/hinlegen ond abhandlen wolte daß auf ſolhe 
2 } en chten ie Beut/alsjrer firengen’ondgroffen arbeit ond wunden belohnus 
a > ommen mürden /onderallein ben den Feinden ein onzeitig gobder miltiginf 
= a on [cher alleinceliche Schiffleute von Genua reich wuůrden / Sieahe⸗ 
ii De groffen jammer erlisten/ möchten fein vollfommen dob/ noch au 
I obnung/jver Diannheiterjagen/oiydas Risterlichen Jeutengarmiht 
yden / daß ſie vmb einer jeden geringen fünd willen / zu dem daß jnen jre verantworturg 
an abgefch lagen / deß Stricks und Schwerdtserwarten müffen. 
ee n ie Reden vielfältiger weiß under den Knechten ombherfl 
Von = % ich Fahnlin gar verzagt vñ erſchlagen / hat ein Fendrich von Neapel 
gen laffen/ond daß m ſein guter Freunde gu Patrasaehenete worden/ fein gahnlinfl 
en an — feine ein vermahner/ daß fie jm Be 
ein grimme 17] Bun 
— Su Zeuge — n Oberſten ſehen / vnd mit jrer Mannh 
vide Sehn em gehorchen on alles fäumen fün Faͤhnli ja ampt einen 
— up von Spaniern/zichenaffo in De ee la Oamiben 


fendarvon, darvon in der riechen ne < EN 
— ne nechſte Dorffer und Stesken/ welche Auria viel mehr ver! 


Es war der Graff von Sarnen jene Binäber indie Sandfchaffegegen Aetolien mil 


h vn a Sup uabe /deb Schloß gelegenheit zu erfündigen/gefabren/ damit 
eig ondgeflicffen n en su ſchlagen / an fieng / in welchem werck / als die onfere erapbat, 
lauffinie — a N ſie die Turcken Bald vberfallen : Aber der von Sarnenhasiten 
Een getricher y ale Ritterlich beftanden/viel verwunde/ond fie wider zu der 
—— zwiſchen das Lager noch nicht vollnkom̃lich gefchlagen / haben 
fen auß der Statt Naupacten / daß fiedenen im Schloß zu half kamen IX 


laſſen. 
Der vn⸗ 


Das XXRXIBuch, 221 


Der onfernaber/wiewoljren nach deß Laͤgers groſſe wenig find fie doch inden Mu⸗ 
nitionen mis onerfchrocknen Gemuͤhtern geftanden/in die herdringenpen gefchoffen /zum 
zeiten auch/wenn fichder Seinderwasfreffeler her auß ließ / in fie gefallen. Als fich die Türs 
cken vor dem Läger vielmalmitjren Dferden getummelt / von weitem alle ding außgeſpa⸗ 
het / vñ ſich Doch nicht weiter herauß laſſen / vñ in der naͤhe den Streyt anfahen wolten / ind 
fie wider zur Statt Nauyact kehret / vnd ein Reuter zu den jren ins Schloß gefertiger/fie 
bald einer kuͤnfftigen huͤlff zu troͤſten. — 
Der von Sarnen aber / welcher der hoffnung hinüber geſchifft hatt / daß jm gleich 
der gange Zeug nachfolgenfolte/als er die kleinmuͤhtigkeit vnd abzug der Knechten ver⸗ 
fanden /hat er fein fürgenommen Werck onderlaffen/ ond zu demgeftad Deloponnefi/ zer Graff vs 
da Auria hielt / eylends kommen /da von dannen zu den Dörffern gezogen /da man fagt/ Senen le 
daß fichdie Feldtfluͤchtigen nivergelaflen hetten/fonderlich als die Griechen fich der vn⸗ der absteben, 
billichen fchmach der Knechten mit weinenden augen beflagende/ von den niechften Fle⸗ nn Feinden 
cken zum Lager geflohen / vnd jm den weg gezeigt hatten. Als der von Sarnenzujnenfoms 
men / hat er ſie nicht im grimm vbel angefahren / ſondern fie befcheidenlich vnd mit ver⸗ 
nunfft geſtrafft / daß ſie vmb fo geringer vrſach willen auffruͤhriſch worden / vnd ſie hiemit 
leichtlich wider zu recht bracht: Denn es fieng ſie an begangner that zu reuwen / vnd waren 
den Hauptleuten vnd Fehndrichen mit aller zucht gehorſam / dieweil fie alle Bauwren 
Haͤußlin der eſſenden Speiß / vnd auch ſonſt ſchlechter Beuten / gelaͤhrt hatten. Die 
rechtſehůldigen aber / vnd die ſer fachen Raͤdlinsfuͤhrer / forchten Andream ſo ſehr / daß et 
lich auß forcht der ſtraff fagten /es were viel beſſer ſich mit den Tuͤrcken zu vertragen/ond 
jnen dienen / deñ zu dem zornigen vnd vnerbittlichen Oberſten wider zu komen. Auria aber 
hat mit verſtendigem raht / als der der zeit vnd deß orts warnaͤmen mußte / jederman ver⸗ 
ſchonet / doch alſo/ daß er in ſeinem reden vnd Geberden ſeines zorns nichtvergaß/noch Rnecht mit 
auch nicht diejenige /fojn vmb verzeihung bahten / zu gnaden auffnämen wolte / es were jem Oberfte 
denn / daß ſie ſich dem Kriegß gewalt / als wenn er jeden zehenden Durch vnd durch toͤdten —* ver⸗ 
wolte/ergeben. Tabns, 
Dieſe forcht iſt jnen allen eyngejagt / hat Auriam an ſtatt der ſtraff / fein anfehen bey 
inen zu erhalten/ gnugſam geſaͤttiget. Nach dieſem / damit die Knecht die feldtfluͤchtige 
ſchand wider außrilaten/ find fie mit frolichen Gemuͤhtern hinuͤber in Aetolien gefuͤhrt 
worden / vnd zu gleich das Geſchuͤtz auffs Land / faſt zwey tauſend ſchritt vber das Schloß/ 
außgeſetzt wor den / damit es auff eimfichern weg/dieweildie Tuͤrcken on auffhoren auß 
dem Schloß in das geſtad donnerten / möchte zuſammen gefuͤhrt werden. Das Geſchuͤtz 
Bat Chriſtoffel Auria/einweidlicher Handfeſter Mann / mit Seylern in das Laͤger / als 
er die Knecht vielmalen abgewechſſelt / zu ziehen befohlen / vnd eben zur ſelbigen zeit hat 
auch Cabanilia mit drey hundert Hackenſchuͤtzen fuͤrherziehend /aneinem gelegnen vnd 
zuvor außgeſpaͤhtem ort / wie vorgemeldt / ſein Laͤger geſchlagen. 
Nachdem ſich dieſe ding verlauffen / fuͤhren die Tuͤrcken ein groſſen Zeug von Rey⸗ 
ſigen vnd Fuß kurchten auß der Statt Naupacten herauß / vnd greiffen Die vnſern nit mit 
kleinem ernſt an. Denn es waren jetzund von Corintho vnd au ß andern Staͤtten am Waſ⸗ 
fer Acheloen / ja auß der gantzen Landſchafft Morea vnd Actholien / die Hauptleut mit jren 
Geſchwadern /fofie in einem ſchnapp zuſammen geleſen / gen Naupacten geflohen. Der 
von Sarnen läßt ſich ſolche menge nicht erſchrecken / ſondern ſtellt in ein hauffen faſt auff 
die vier tauſend Fußknecht zuſammen / vnd zeucht mit gevierdter Schlachtordnung den 
Feinden enegegen: Auſſerhalb der ordnung aber ſtellt er ein hauffen Hackenfchügen/ond 
denſelbigen befihfter fich wol zuhalten: Zu růck hatten fie das Schloß / vnd war in vnſer 
Schangenein ſtarcker zufag/damirmanden außfallenden wehren möchte / verlaſſen / dar⸗ 
zu auch das Geſch in deß Schloß Porten mit groſſem fleiß gerichtet. Als nun die Tuͤr⸗ 
den allenthalben herfuͤr ſyrungen / vnd doch mit jrem Fußzeug auff die weite fuͤhren wol⸗ 
ten / iſ der von Saͤrnen wider in fein Lager fehret. 
Die Hackenſchuͤtzen aber / ſo zurůck auſſerhalb der ordnung Yauff der rechten ſeiten 
deß gevierdten hauffens/geftellt waren /haben Dienachjagenden Turcken on jren fehaden 
t 


iij zu ruͤck 
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zu růck getrieben / denn ſie mochten nicht hin dergangen werden / vnd ſo bald fiefich eng. | 
weiter herauß /auchdas Gefchügabgehen lieſſen / kondten fie ſicher wider zum Haufen | | 


‚Foren. As fich der Streit biß zur Sonnen Nidergang / vnd doch die Türrken nichts ſon⸗ 
derlichs außgericht / vollnzogen / ſind ſie wider gen Naupacten gefahren. Der von Car, 
nen hat ſein Zeug wider ins Lager gefuͤhrt / vnd ſind feine Knecht die nachfolgende Nacht) 
Graben vnd Schangen auff zuwerffen / fehr fleiffiggemwefen/ auch anjreortdie Mayen, 
brecher verordnet/welche ringsomb mit Gebaͤuwen verwahrt gewefen. ; 

Da nun morgens die Sonn auffgieng/hat mandie Thürn/fo etwas höher vnd fuͤt⸗ 
gangen / mit Bley vnd Pulffer gewaltig erſchuttet / vñ haben auch die Tuͤrcken fichmann 
lich gewehrt / vnd gar kein Zeichen der forcht oder kleinmůtigkeit von jn gebe/dennfaftne 
mehrertheilin Stätten vnd Schloͤſſern alte Janizeer geweſen. 

Letztlich hat ſich der Sturm alfo geendet/daß/nach dem die Mauwren gefelfeondäts 
brochen / viel darinnen mit wunderbaren zufaͤllen erſchlagen / die vnſere in das Schloßhe⸗ 
fallen / faſt drey hundert Tuͤrcken / vnd keinen gefangen / hingericht. Etlich / ſo ſich aufgroß 
ſem widermuht in den mittelſten Thurn beſchloſſen / haben fich ſeldß / den Thurn / vnd ſcher 
das gantze Schloß / zwar nicht on der vnſcen ſchaden/mit Büchffenpufffer angezindt/ond 
an Himmel gehenckt / mit ſolchem grauwſamen krachen der cynfallenden Mauwren /dß 
die Geſtad / als wenn fie vom Erdbidem gefihlagen/erzietere/ vnd die Galeen/foauff ein 
Bogenſchuß darvon ſtunden / faſt mic den Thurnſteinen vberfallen vnd verſenckt wur⸗ 
den. Andreas ſahe dieſem Streit auß ſeiner Galeen zu/ vnd ſchenckt dem Graffen von 
Sarnen vnd Saluiaten / cin jeden ein groß Stück Büchffen/denn man ein folchesalder 

ſelben im Schloß funden / daß ſie mehr den fibengigtaufend Ducaten waͤhrt angefchlagen 
en wurde. Das Geſchůtz aber/foeiner verhorten groffe war/onmit Arabifchen Buchflaben 
dem groffen AUPgEABE/ hat er zu eim Monument oder Gedenekjeychen der Victorien miejimgnÖrs 
Berhäg wi, nuam gefuͤhrt / vnd indie Schifflände ftellen laſſen/ daer denn auch vorbinein Capelen von 
»erbeym. ¶ dem Ötit/foerbey der Inſeln Dlanafien ‚nicht weitvon FluenimDicer Tprrienogtls 
gen/den Schiffraubern abgejagt/zuchren onfer lieben Fraumen/hat baumenloflen: 
Als a in nn verrichtet /unddie Statt Coronen — 
paniern / dazu auff etlich Monat mit Prouand vñ Befchüßgansfleiffiaverforgei! 
ſas valaſſen. hater Mendozzen geſterckt / vnd jm — ——— ns 2 gef 
er in ſeim eignen koſten jmein wolgeruͤſte Armada zuſchicken wolte. En 

Hiezwiſchen iſt Saluiatusmit feinen Galeemm den innerlichen Meerwinchelbiß 
zum DMeerhafen Leeheen / heut S.Demetrienheylig/gleich bey Tormcho ank ommen d 
ſelben vmbher ein ſchrecken in buſen geſetzt / vnd die Geſtad bey der alten Statt Spion) 
fo man heut Bafılicamnennt/defgleichen dargegen vber die Vfer bey per Stare reale! 
als er ſre Gaͤrten ond Luſthaͤuſer i m Rauch gen Himmel geſchickt / weit vnd breit ſamn⸗ 
lich verherget Vnlangeſt darnach / als der Winter hersufchleich/ und Auriavon 
licher Maie ſtett Brieff / in welchen er Sotymans Abzug auf Vugern/bepgteihen tt 
zukunfft in Italien anzeigte / empfangẽ / iſt er mitglückfeliger ſahigendicapels darn 
gen wider gen Genuam / in ſein Batter land / ko men. Vuter dep it Bapyſt Siemens 
die Statt Tiphernum / jegt Eaſtellen / gereyßt / vnd zwar das Apenninifchoper vnn 
birg mit ſchweren vnd fauwren Tagreyſen vberwunden / vnd damit er ſein vndaunn 
Vatterland nicht muͤßt an ſehen / durch die Landſchafft Aemmen auff Bononien An 
daer denn Heyſer Carl /fovon Mantuadafelbf Bingezogen / mitaller Reuerens 5 
gen: Vnd iſt denſelben langen Winter nichts namhafftigs/mwiewolman sagtich u 
Fommen/außgerichtworden /venndaß König Heinrichsin Engelland Geſpan⸗ An 
a) Ka nein, fonuneingutegeit gemährer/durch den Bapfi mireinem En 

— außge prochen worden. Act ino 
ang Bein? © Diefer Nerr/fonfkein Tugendreicher Konig / brann von onfinniger&icht/ 1“ nn 
tand mil sic) drittear / gegen Anna Bolanen/welcheinfeim Roniglichem Soferwas freyer on 
= am Web den König jren Bulendahın bracht / daß er Ratharinam/Rönig.Serdinands Lee 9— 

"  Kopfer Carls deß fůnfftẽ Mutter Schwefter/ein züchtige/ehrbareof ——— chet 
auß dem Hauß / von der Ehlichen bepwohnung zu ſtoſſen jm fůrnam / vnd ſie AU ef 


Mendoʒza zu 
Coronẽ im zu· 5 
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Kebshurerey/inhofftung ein Manns oder ſon ſt ein natürfichen Erben/ zu vberkommen / 
vom König auffgenommen würde. Es hatt Catharina Konig Heinrichenebenein Toch⸗ 
ter geboren / welche nun faſt Maũhar / vnd an ſchoͤne und zůchtigen Geberden gar fuͤrtreff⸗ 
lich geweſen. Der Vrheber vnd Anfänger dieſes Gottloſen vnbillichen fuͤrnemmens / war 
Tho mas der Cardinal von Eboracen / welcher durch ſein vielfeltig ſchmeichlen vnd plau⸗ 
menfireichen bey dem Konig indie hochſte wirde kommen. 

Diferzeigtan / daß Catharina deß Konigs Eheweib nit hett ſeyn kuͤnnen / dieweil ſie 
vorhin deß Konigs Bruder Arcturo vertrauwet geweſen / daß folches beyde/imalten und 
neuwen Inſtrument / verbotten werde: Es kuͤnne auch Bapſt Julius ſelbſt nicht das jenig / 
ſo mit Goͤttlichem Recht verordnet ondbefrefftigt/ober woldarumb viel Golts empfan⸗ 
gen / auff heben vnd zu nicht machen. Darumb mog er ſie wol von jm thun damit er nicht 
von wegen folcher Blutſchand nach dieſem zeitlichen Abſcheidt ewig in der Nellenbrene 
nen vnd brahten muͤſſe. Erfolle auch nit darumb ſein Tochter fůr ein Baſtart halten / die⸗ 
weiler ordentliche Hochzeit gehalten / vnd fie von jn beyden erzeuget. So er jm aber auß 
dem gantzen Konigreich nach ſeinem wolgefallen eine ſuchen vnd dieſelbige Ehelichen 
wuͤrde / daß ſolchs jm vñ dem Reich / ſonderlich ſo er ein Son / der nach jm auffm Stul faͤſ⸗ 
ſe / vberkaͤme / wol erſchieſſen würde: Vber das thet Thomas noch darzu / daß viel gelehrter 
Doctoren in der heyligen Schrifft zu Paryß auff der Hohen Schul weren / welche mie 
gnugſamen vndfrefftigen Argumenten die vorige Ehe trennen/onddem Konig ein neu⸗ 
we zu zulaſſen bewaͤren kuͤndten. — 

Als diefer Thomas durch das wanckelmůtige Gluͤck in groſſem gewalt vnd ehren) 
vnd ſich ſelbſt / allein auß hoffart vñ ehrgeitzigkeit / nicht meiſtern kundte / hat es jm der maſ⸗ 
ſen gefehlt / daß er ſeines ſchmeichleus halben eins ſchendtlichen Tods hat ſterben müffen. 

Die ſag gieng /daß er Franciſei/ Konigs in Srandreich/hepmlicher Freunde wer / wiewol 
er ſich deſſelbigen gar nicht mercken laſſen / vnd daß er an den Frantzoͤſiſchen Kronen vnd 
Königlichen Geſcheucken ein ſonderlichs gefallen / vnd auch mic verborgenem liſt an dem 
Rad der Ehefcheidung nicht wenig geſchoben / damit K. Heinrich dieſer groſſen ſchmach 
halben von deß Keyſers Freundtſchafft auffgeloßt / ſich hinfuͤrter mit den Frantzoſen in 
ein jmmerwerenden Bundeynlaſſen möchte: — EN — 

Da dieſer Geſpan Bapſt Clemens iſt fůrkommen / vnd denſelbigen Cdamit er der Zap Cle⸗ 
Koͤmgen huld nicht verſchůttet) auff den langen Banck ſparet / hat er das vrtheil / als einer — ee 
zweyffelhafftigen ſachen / den Zwolff Herrn heymgeſtelt. Da eraber geſchen / daß er mit en eryeigg. 
gutem Gewiſſen den handel nicht lenger kundt aufffchieben / hat er / vnangeſehen König 
Heinrichs freundtſchafft / Recht vnd Billigkeit bey jm gelten laſſen / vnd Heinrichen 
ernftlich ver mahnet / daß er jn innerhalb einer gewiſſen zeit auß der Chriſtlichen gemeyn 
außſchlie ſen wolle wo er mt Annam Bolanen verlaſſen / vnd ſein Ehelich Weib / Catha⸗ 
rinam / wider zu jm nemmen wuͤrde. Dieſe vergebne vnzeitige draͤuwung hat zwar Bapſt a 
Llernensivenig Speck indie Küchen geben/denn der König balddarnach von dem DBapft gr» er 
vnd feiner Dfaffen Dockenwerck iſt abgefallen. — 

Nachdiefem allem hat man für Die Hand genommen / wie man doch den Friden in 
Italien / welcher mie vuſaglichem koſten vnd groſſen gefahren zu wegen bracht worden / er⸗ 
halten möchte. Dei in dem Friden / ſo zu Bononien zwey jar darvor mit geneynem Bund 
war beſchloſſen/waren die Genuefer/welchen Rönig Franciſcus vber die maß feind / nicht 
eyugeleibt.Darzubegert ge neldter Konig das Fuͤrſtenthumb Genua/dieweilesvor alten —— — 
zeiten der Kron in Franckreich zugeſtanden / vnd auff dißmal im neuwen Bund nicht ber Das — 
griffen / ſo eruſtlich/ daß die Genhefer auß der Gewerbſtatt Leon vertrieben wurden / vnd chum@enne- 
Feiner feine Wahr dah in dorfft führen/auch von den Meerhauptleuten zu Marfiliender 
Genueſe r Galeen nicht mit Eleinem der Statt ſchaden gefangen vnd nider geworffen 
wurden. Es drauwet jn auch König Franciſcus / daß er in die Staͤtt im Augſthal ein 
hauffen Reyfigen vnd Fußknecht den Winter in zuſatz ſeinen Vnderthanen zum ſchirm/ 
legen wolts/nachdem der Marggraff außm Augſthal / Franciſcus / als ſein Bruder ver⸗ 
ſagt / die Mutter gefangen/dieweitfie es mit dem Keyſer gehalten / zu Rönig Franciſeo war 
geflohen. 

e Es erſchie⸗ 
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Es erfchienen auch zu Bononien zween fůrtreffliche Cardinaͤl / Aeromontius vñ Tor⸗ 
ttonius/welche von dem Bapſt mit fleiß begerten / dieweil der Krieg außgemacht/ vnd da 
Fried für Augen / daß man die Spanier auß Italien führen wolte Sodaffelbig geſchehe 
woͤlle K. Fran ciſcus alle erlittene ſchmach nit auff die hohen Achſſeln auffneiien/wonie/ 
vnder / daß deß Keyſers Zeug auffenthalten vnd gemehrt ſehen wuͤrde / wolle er der Frey⸗ 
heit feiner Freunden vnd alten Lehenleuten in Italien mit billichen Rechten nicht vers 

eflen: 
“ Die Venedigerwolsen fich auch in fein ander Bůndnuß eynlaſſen / ſondern bey der 
alten bleiben / verhieffen auch das alles treuwlich zu leiſten / ſo in den alten Bundsbricffen 
begriffen/daß fie al ciſco Sfortien eylends / fo fichjrgend in feinen Grensenein Krieg 


Der Venedi⸗ eraugnen würde / huͤlff beweiſen wolten / daß es ein wolwerfen Raht zu Venedig vnbillich 


ger raht⸗ 
ſchlag. 


düncke/jätlich ein ſolche ſumma Gelts an Zributs ſtatt zu erhaltung deß Friedens zu er⸗ 
legen. Daß ſie ſich gar keines neuwen Kriegß beſorgten/ oder ſo derſelbig eynfiel / daß fie 
Flieden zu erhalten jrer Schatzkammer nit verfchonen wolten Es war de den Venedi⸗ 
gern nit vmbden koſten zuthun / fo gering war/fondern dieweil ſie ſich der neuwen Buͤnd 
nuß cuſſern / erlangen fiefommlich zwey ſtuck an welchen / jre Freyheit vnd authoritet zu 
ſchirmen / nicht wenig gelegen. Denn ſie wolten König Srancifeum fo garnicht vbergez 
ben / als wenn er hinfürser frer gemeynſchafft ſtill ſtehen / vñ nach dem er eins andern zu raht 
worden / ſich vmb andere freundtſchafft vnd Buͤndnuß bewerben /auß welcher er endtlich 
(ober wol jetzt mal gegenwertige vnbilliche ſchmach verhele) die geringe Fuͤrſtenthumen/ 
als vndanckbare vnd Seindrechen Fündte. Daszu hielten fie auch für nugondheylfam/fo 
ſie dem Keyſer ein forcht vnd argwohn eynjagten / damit er die Frantzoſen nit genblich ver⸗ 
achtet / ſo er mit verwilligung gantzem Italien allenthalben ſicher / vnd der alermaͤchtigſt 
Fuͤrſt werden moͤchte / denn jnen/daßdiefe zween groffe König/angewalto i 
weren / vnd ſie deß Keyſers freundtſchafft behalten kůnd 
umbaucheinftarefered gieng / daß Solpmanin 
den Keiſer nicht mit gangermachtangriff/diewei 
muͤhter / vnd guter Kriegßdiſciplin / vnvberwindi 
Keyſer /weldyes zwar bejchwerlich were/ oder ab 
ja nichts erbaͤrmlichers vnd betrübtere ſeyn moc 

Es hat auch gar tieff in Bapft Clemenshe 
Keyſers vrtheil empfangen / da nemlich der Re 
Regien vnd Mutinen / vnangeſe 

en. Deß Ba 


n / vnd der Bapſt heymlich mit jnen 
t worden. Die Conditionen waren / 
zuerh 
Bapſt / Keyſer Cart) 
Freyſtaͤttt / Florentz 
nien Leuen / zu vnderh 
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helhesbenn Bapſt Clemens in feinem gangen Leben ein groß lob geboren / iſt der große au 
huufigen Coronen/ in die Landſchafft Moreg / etlich indie zufag der Stättin Sialien/ ee fe 
drandernin Salentinen vnd Calabren / die Schloſſer zu fehirmen abgefertigewordenyet- auf Irahen, 
ſche zogen von in felbft wider heym in Hiſpanien. Vmb diefer vernünftiger weifer that 
vilen haben faſt alle Volcker in Italien / vnd ſonderlich in Lombardeyen / deß Bapſt welß⸗ 
kitjpep Keyſers beſcheidenheit / vnd deß hocherleuchten Rahts von Veucdig fleiß vnd ho⸗ 
benverftand/hefftig gelobt / daß ſie durch jr ſonderbare gutthat võ den grimen / vnerſ attig⸗ 

n Rauhvogeln / den Spaniern / erlöt/jrer Freyheit / Lebens / vnd all res Guts / hinfuͤrter 
wider ſicher weren. 
Es haben aber die zween Cardinaͤl vnd Geſandten / Aeromontius vnd der von Tor⸗ 
mm/ficherfilich dieſe m tapffer widerſetzt / vnd ſichs öffentlich beklagt / daß ſolche der fürs 
gcmeſte Comuration vnd Verbindung / vnderm ſchein eines auffrechten Bunds / allen 
ſanßoſen vntraͤglich vnd zu grofferfchmach gereiche. Nach dem ſie Clemens ſtill vnd ruͤ⸗ 
hgzuſitzen / klůglich ver mahnt hat / haben ſie bald verſtanden / wie vieldaran gelegen ſey / 
Difder Keyſer ſein Heer hin vnd wider verlauffen lieſſe. — 
Denn was moͤcht den Srangofenerwünfchters/ oder aber zu aller Kriegß anlaß nůtz⸗ 
ſchers begegnen / denn daß der alten Spanier / von welchen fiein silmegbejchadiget/ond 
inetlich Monat wärende Bund auffgerichthetten/auß Italien / vndvõ der Alpen Guar⸗ 
yebgetrieben würden? Wenn doch der Keyſer die ſenigen / fo allenthalben in bie Sand 
ſchafft zerſtreuwet / wider zuſammen vnd vnder die Kriegßdiſciplin / auch ſo es bie Ki ‚8 
ttam allermeiften erfordert / bringen würde Daß fiedarumbauffbören wolt en zu fe N 
ſeyn / die gegenwertige verhaͤlen /zufünfftige fürfehen/auch der BBrSCHa NEN I s : 
!hiveg vergeffen/daß durch gedult vnd fanffemübtigfeit alle not zum offter nma a vi 5 
bunden werde. Daß auffdemeinen weg der Keyſer / auff dem andern die —— 
md fie alſo nicht vnbiluich auf gunſt def gluͤcks groſſen vnfall / der Kepfer a — ER 
fing Sig und Släsk/darvon getragenhabe. Faſt in denſelbigen tagen iſt Keyſe — — ns 
Maieſet zu gnedigem gefallen Herr Gabriel Merin/ auß Granaten buͤrtig⸗ eines fehr — 
Ihlchten herfommens und Stammens ‚Jo vorzeitenbey Afcanio Sfortien ſo denn BED 
Rıpfieo/zu Hofgewefen und hoch anfoiien/in die zal der Cardinal auffgenorien — 
dem Dieſer Gabriel war alle wichtige handel zuverrichten eins hoben vnd Namen: % 
Sfands/aber gang ungefchre/alfo/ daß Bapft Clemens deſſelben halben wol mo⸗ ht ; 
— werden/daßer erliche/dacrdiefen erhohet / gelehrte vnd fürnemme Maͤnner mi 
Mm Cardinals Hucnichehatveschren wollen: , — 
le — anfang deß Frůlings von Bononien repſet/ ſt — a 
Dauppdas Selds/Dacrfoherrlichen Sıg mitder Srangofengroffen Ichaden vnd niderug 
lange here / deß gleichen die noch auffgefchlagene Selten vñ Munit lonen⸗ — bin 2 a 
mmen/welches alles jinder Marggraff von Guaftfein ordenlich/auch ar — — 
ANg/erzehler, Es Freumer zwardazumalden frölichen vmbſchweiffenden Keyſer efeag engen: 
En Gedenskzeichen auffsurichten/an weichen erdurch die ſeine ſo grofle ehr eyngeleg 
vnd geſiget. — 
ar warder von uafifeinschrlichen Ampts noch eyngedenck/ da er ale —— 4 
liche ef AN f —— rer wedlicher vnd tapfferer Fompt 8 
Deaiefter/wenig vor fmfelbftredende/dienamen ander lichen en Merland: 
Ner/fampejienitterfichen Thate/mitgroflem Lob thet befehlen. Endtlich feh * ; M 
a daerdenn mitjedermans frolorung/in fonderbeitdeß Hertogs Franci 
Angen worden, & EUISÄIRER ni 
er Hergogift ineinbefonder Hauß gewichen /onddem Kepler das Schloßen 
Sc a anefonber ie halbe/faumeinsin der es a 
Vottgleichen Nach wenig sagen darnach als er ober die Tefingefahren/ hateı Reh — ae 
vßejäge ben Viglebanen ein weıl befuftige/ biß daß er auf deß Aurien nt — 
rmada sugeräft/ vnd auch gut Wetter zu ſchiffen fürbanden/engent ich 
pud iſt alfo weiter zu Genuaanfommen- 


Yarıa herber 
BR Pe u⸗ ger den Key⸗ 
Andreae hat iminseim luſtigen Palaſt vor der Start/welchener Königlich hatt zu * vnd be⸗ 
Men lafen/enpfange/on (che sierden Sep Mr.aloer wegfertig/gefehene 6.CSWATEN Gabe jm epıs 
pfangẽ / vñ ſolche zier ſeidene Ich: 
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53 1. feidene HendenifeheTücheroder Teppich / deß gleichen andere Drnaffieneea mit Golt vnd 

Shaclachen gewirckt/ auch Taflen mit befonderer Funftreicher arbeit zubereit/welche ats 
(es der Keyfer auffgenorten/ und jm ſolchs / biß er wider in Italien kame / in denfelben Ge⸗ 
machen zubehalten freundelich befohlen/ bald darnach iſt er angefahren/ondzu den dreyen 
Inſeln Stechaden kommen / under welchen die erſten das Mar ſiliſch Dort machen/daer 
denn auch zween tag verharret. Der Ammiral/ Frantzoſiſeher Armada Oberſter / ſampt 
den andern Hauptleuten vber die Galeen / haben feine Maieſtet mie koſtlicher Prouiand 
begabt / vnd als gleichein guter Wind war auffgeſtanden / hat er die Sägelfliegen laflen/ 
vnd innerhalb wenig tagen in Hifpanien kommen. 

Bapft Ele Chen zu derſelbigen zeit it Bapſt Clemeus auff der Flaminier ſtraſſen gen Anco⸗ 

ne a nen fommen. Diefelbe Statt hatt er vnlangeſt zuvor durch Gleißnerey deß Türekifchen 

Rom, Kriegß miteinem zuſatz befeſtiget / vnd dem Stul zu Rom anhengig gemacht / die Rahls⸗ 
Berrn/foetwas hoffertiger denn ſich geziemte/ jre Freyheit auffmuſterten / vnd hiezwiſchen 
der Baͤpſten Mandat verachten / in ein ordnung bracht vñ regiſtriert: Darumb er die arg⸗ 
wohmſche vnd verdaͤchtige Bürger ins elend zuſchicken gebotten / biß daß er aneinemfüg? 
lichen ort ein Schloß bauwen / vnd dem gemeynen nutz zu gut daſelbſt ein Gewerbſtatt an⸗ 
richten / vnd die Freyheit nicht nach deß gemeynen vnderſtendigen Wofels gefallen mit 
billichen eingezognen Geſetzen verſehen mochte. Auf dasift Baͤpſtliehe Heyligkeit in S. 
gaurengen Kirchen gangen / vnd auff dem alten vnd ſchoͤnen hohen Altar das Amptder 
Meß ſelbſt vollnbracht vnd geſungen / vnd endtlich mit kleinen Tagrey ſen durch Recina⸗ 
ten / vnd Septempedanern / ſo heut Sauſeucriner heiſſen / deßgleichen vurch Camerten in 
Vmbrien / wider gen Rom kommen. 

Daim ſelben jar der Sommer anfieng / iſt durch vielfeltige Bottſchafft angezeigt 
worden wie der Tuͤrcken Armada zu Gallipolen außgefahren / vnd fein weg indie Grie⸗ 
chiſche Landſchafft Morca name. Es hat auch nicht lang darnach Mendozza / welcher zu 
Coronen inder Befagung verlaſſen / Petro von Toledo Bicetenenten oder Königlichen 
Statthalter gen Neapels geſchrieben / daß er zu Waſſer vñ Land ſchwerlich belagert / doch 

Mendoy ya ʒu WVlle er die Statt ritterlicher halten / ſo ferr vnd ſie jn mit Proutandnit ver laſſen wurden 

Coronen u Co man aber alles Volck eygentlieh in der Stattfoltabzelen / mog man gat nicht ſo viel 

Maffer vond frücht undanderer Speiß finden/ daran fieden Sommer gnug haben mochten. Derhals 

Dan. 5 “= ben vermant er auchKeyſerliche Maieſtet mit ernſt / daß er fuͤr allen dingen den Griechen / 

belsgers, _fojten gang geneigt /fürderlich ſeyn woͤlle / vnd fo er Coronen für den Tuͤrcken erhalten) 

mehr Dolekszufchickte / welches / fo es geſchehe / ſey er guter hoffnung / daß die Tuͤrcken / 

nach dem Die Griechen von jnen gefallen / vnd jnen zuwider auf der gangen Sandfchafft 

Drorca/außgenommen etliche Schlöffer/getrieben würden. Auricn rieffer aber in fonder? 

heit vmb zeitliche hůlff an / alſo / daß da er der ‚Feinden KRüftungond Armada vernichtigt / 

vnd ſich der gewiſſen Victorien vertroſtet / jn auch vermante/daß er feiner gegebnentreu® 
eyngedenck / vnd derſelben nicht vergeſſen wolle. 

Bar a — nase. hat er Aurien ein Armada zurůſten /depgler? 

Aria kompt FUs Barkriinst F 0 > / verbeißt auch/daß ei die zwolff Galeen welche Alua⸗ 

ae us Ba mins in Hiſpanten gemacht hatt / eylends vberfchieken wolle Asnun Auriafaſt 

PER bey drey ſig Laſtſchiff/ vnd ſiben vnd zwengig Gafeen/zu megenbrache/ifter mit denfelben 

zu Neapels ankommen. Dafe (bftfinddie alten Spanicr/fojren aufftehenden Sold mit 

en — — und von dem Marggraffen von Guaft/onddem Statthalter/abgefallen/ 

erngenomien cn Stätten A pngenommen vnd ſchendtlich geyluůndert / deßgleichen allen vmoligen⸗ 

ogeblun⸗ ampanten viel leidens vnd onfalls ange chan hatten / als jn jre Solder⸗ 

Se re Schiff gestwungen/vnd Rodericus Macicaus ren zu einem Oberſten zuge⸗ 

et ben worden Es iſt auch mit etlichen vom Adel/Sriderich von Tofedo/dep Statthalter 

derSpans Con/nochein Füngling/indie®aleengeftiegen/damiterin ſoſchem hepligen vnd Chriſt⸗ 

er Oberſter. nn Krieg / wider die erg vnd abgefagte Feind ond Butn /fain erfte Prob vnd krie⸗ 

ai — Sees Guafyfo ſelbſt Dan. a ln Bug le 

— n zu Neapels blieben. Etliche glaͤu A 

er mehr ſchmach denn Kransfbeie halben fich in diefen Schrifffrieg nicht hab En 

wo 
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nillen/pieweilfürglich/alsder neu Bund zu Bononien geſchmidt ward / Antonius Le⸗ 
u/onangefehen/daß er dazumal am Zipperlin kranck war / vnd fo Krieg in Italien eyn⸗ 
ſolen wuͤrde/u einem Feldtoberſten verordnet / jm fuͤrgezogen war worden. 

Dieweil vnd aber man mit dieſen dingen zu ruͤſten vmbgienge / hat Andreas Auria 
die zu Coronen zu troſten / vnd daß fie der huͤlff halben nicht gar klein muͤtig vnd verzagt 
nirde/Chriftoffel Pallauicinen / ein jungen / aber ſtreitbaren / Juͤng ling / ſo in der Aurten Aurten hide 
Gſſhlecht an ein Kindsſtatt angenommen/mis einer ſchnellen Galeen gen Coronen ge⸗ le 
fitige: i i — nen gen 

Diefer iſt ſtracks wegs am tag mit feiner Galeen mitten durch der Tuͤrcken Ar⸗ Coronen, 
mada in der Coroner Meerhafen gefahren / vnd den belaͤgerten ein frolichs Cuangelium 
genefen/folgendsnichtlangdarnady/alser alle ding fleiſſig außge ſpaͤhet / damit er Aurien 
wad gewiſſes võ der Feinden macht vñ rahtſchlag widerbringen kuͤndte / faſt vin den Mit⸗ 
hg/zwar mit groſſem vñ doch gluͤcklichem freffel / orplöglich außgefahre / ſo ſchnell / dz ſich 
kermanverwundert/ondauch alle die ſenigen /fojm mit Saͤgeln vnd Rudern nachjags 
tn/bettogen wurden. Auria aber/alser von Neaples gen Meflanen komen / da er denn et⸗ 
ögewijfersvon der Feinden Zeug zu Waſſer vnd Landerfahren / vñ das alles / die Statt 
Coronen zu ersten / in der eyl gelegen vermeynete / hat er deß Bazanien auß Hiſpanien 
mitſeinen Galeen gar nit warten wollen / ſondern alſo bald ſeine Saͤgelin Griechen Land 
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fiegenlaffen. Deiierhörce/daß fich der Feinden Armada durchdie Meerr aͤube ron tag Auria ſchifft 
Iutag ſtercket vñ zun aͤm / vñ daß fie infonderheit M ori/deß oberſte Ergmeerräubers/von in Grieyen 
Hrandrienerwarten/an welches raht vnd diſciplin die Tuͤrckiſchen Hauptleut im gan⸗ Land, 

ken Rrieg Biengen, Daer nun in die Inſel Zacynth kommen / hat er / daß der — Ars 

imdafür Coronen vielgroöffer vnd ſtercker „denn er vermepnet — den Sengdigei n 
wenſtanden / denn ſie zetgten an / daß Lufftibeius der Ammiral auffm Dieer / oepgleichen en 
Solyman auß Albanien / ſampt dem vorgemeldten Moren / bey die achtzig Galee nzu ſa m⸗ Toͤrckiſhen 
ſen hracht hetten / die ſelben mit Janizern wolftaffiert/alfo/daß ſie meyneten die onfernCto Armada⸗ 
fieniegar guten Wind heese) würdender Türskifchen Armadazu ſchwach ſeyn / vnd deß⸗ 

halben etfich jre sähe gaben daß man nemlich der Galeen auß Hiſpanen erwarten fol 
k.Damieondaber Andreas von der Feinden Armada / vnd wo fie ſich hielte/ noch gewiſſer 
icht wuͤrde / hat er Chriſtoffeln Aurien mit feiner gewaltigen Galeen alles zu erfor⸗ 
Nenvorhergefihicte. Derfelbig/alserbep dem Vorberg Acriten fuͤrvber gefahren⸗ hat 
ganhe Türckifche Armadaimnechflen Meerwinckel am geſtadine iner ordnun gge⸗ 
ſchemvnd eylends da von dannen / vnangeſehen / daß jm die Züreken nachſagten / zu Auri⸗ 
widerkommen / vnd jm angezeigt / daß der Feind noch mit zweymal mehr Galcen/ denn 
rvorhin bey Coronen gehabt hett/gefterett/ondaß er / ſeins bedunckens / keins andern fürs 

Nemmens under dem Norber 5 Ariteninderordnung halte) denn daß er die vnſern⸗ ſo ſie 

furvber uff Soranen Fäßren/angreiffen möchte-Andreasaber/jomwe der auff Bazanium 

wartet /noch fich von wegendergraufamen Tuͤrckiſchen Armada e nefagte / hat — 

"sieben wollen/ ſondern ein angefangenen lauff vnd fuͤrhabende Reyß behalten. Dar En 
Imbalsdie Wind Eeefien /welcheim Sommer nach mittag von Nidergang wehen / an⸗ — 
Bügeiyfinddieonfere/als fi jre Schlachtordnung sugeräft/ den Vorber⸗ Acriten fit 
vbergefchiffe/und fraksiwegs gen Coronen fommen. Erjtlich fuhren vorher ztwo groß Auriẽ Schiff⸗ 
Galcoen welcher form iwiraneim andern ort beſchrieben / die erſte hatt Auria ſelbſt nur ne 
Stoffen koſten bauwen laſſen / die andre / in gleicher groͤſſe / bat mitbracht Belhomius auß 


icilien. | 

ff dielincke Hand lencken folten / vnd fofich der 
den / daß fiedie Encker auß⸗ 
tungen in der mitte ſtll blieben / damit 
ek in Die Feind abgehen lieſſen. De⸗ 
alle Galcen/fo die Laſtſchiff in 
Bapfts vnd Rhodiſer 
Feind /Leua / ſo hielt 


Nach dem 


., Diefehatten befelch / daß ſie ſich auff die lincke Hand! 
Ölen Schiffrſtuug vom geftad auffs Meer begeben wur 


— wiſchen den zweyen Schiffrů 
nn oferfordert/fiediegroflenzornige Hauptſin⸗ 
folgten die Laſtſehiff mie ſiar kem lauff / am letzten waren 
Suter ordnung Dep einander behielten / den rechten flůgel / da dep 
aleen ſuunden /hastinn Salmatus / den lincken / ſo mcht weit vom 


V———— 39 
IN Auria ſelb ſt ime ſemen Galeeninder mitte. 
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Nach dem die Tuͤrcken vnſerer Galeen anſichtig worden / ſind ſie nicht gleich vom 
Sand gefahren / fondernjr Geſchuͤtz von weitem abgehen laſſen / vnd ſo denn ſich auff das 
Meer/mirden vnſern zu ſtreiten / begebẽ / ſonderlich als ſie Morus darzu ernſtlich verma⸗ 
nete/welcherden vnſern auff den ſeiten / vnd endtlich zu ruck / nit wenig beſchwerlich gewe⸗ 
fen. Denn als die vnſern injrem fürnemmen furtfuhren / endfichmie jren Schiffen gar 
nicht auff die lincke Hand theten / ſondern ſtracks auff Coronen eylten / ließ es ſich anfehen/ 
einer flucht nicht vnge maͤß / vnd darumb in ſonderheit / das die Galeen auff der rechten ſei⸗ 
ten / auß forcht deß Geſchůͤtzs / mit einem groſſen vmbſchweiff auff die hohe fuhren / auch 
der mehrertheil auß der mittelſten vnd auß Antonien Leuen ordnung den Laſtſchiffen ge⸗ 
folget / vnd ſich mit vngebuͤrlicher vnordnung under dieſelbigen vermenget/wiewol fie 
vom Geſchůtz keinen ſonderlichen ſchaden empfiengen / noch auch nicht die Galeonen / wie 
fie billich ſolten gethan haben / jren lauff vnderlaſſen. 
Da nun vnſer Armada alſo vndereinander verwirrt / hat Morus Lufftibeium vers 
mant / daß er der rechten vnd guten gelegenheit warnemmen woͤlte / welches / als ers etwas 
langſamers vnd ſpaͤhter an die Hand nam / vnd ſich herfůr thet / hat Ausiadie Galcen von 
Anra kompt den gaftfchiffen wider von einander bracht / vnd mirgutern Windgen Coronen kommen/ 
3 vnd ſind zwey Laſtſchif / als ſie fich mitdenSägelfiangenverwickelt/onddenandernnicht 
ſhif vo den folgen kondten / dahinden blieben / dieſelbige zu vberfallen iſt von ſtundan der gantze Fein⸗ 
Thecken ges den Armada darzu geflohen. 
fangen, Dazumalhabenfichdie Spanier nicht mannlich gewehrt / ſondern als verlaßne nnd 
der Schiffbraͤuchen vnerfahren /hefftig erſchrocken wor den/ vnd indie Nahen zuſpringen / 
damit ſie den vnſern nachfolgen Fündten / angefangen. Hermoſilla hat fei 1 Dirmen mie 
vil Goldts in ſein Nähen gelaſſen / in die andere iſt Peter Sarmenten Felnorich, gefprunz 
gen: Etliche / welches ein wunder zu fagen / ſo deß ſchwimmene wie einbieyes Noglın bes 
richt / vñ die Naͤhen ſie nicht alle fahen kondten / fürgen ſich ins Meer/damit ſie zu den vn⸗ 
ſern fliehen möchten. Andreas wandt fein Galeen vmb/ vnd reff mit lauter ſt nm daß 
manjmaußden Naͤhen die Seyl darreichen wolte / damit er die Saftfchiffnachzichen fünd- 
te/welchesfie als rahtloſe Leut nicht gethan / ſondern viel mehrmit forcht umbgeben/als 
lein nach der flucht geſinnet haben. Derhalben vberfallen die Tuͤrcken die Nahen⸗greiffen 
auch die Saftjchiff/ale fie fie mit jrẽ Galeen ringsweiß vmbgebẽ / an / erſtlich aber das klein 
Schiff/welchs fie mach dendenSpanierncfo vorhin niegefchehen) das Hergempfallen/ 
erobern. Als in dieſem viel erfchlagen / fteigen fieindas fürnemefte/in welchem ein bluti⸗ 
ger Streyt ift angangen/denn als der vorder Granſen ſampt der halben Brücken in die 
Haͤnd der Feinden komien / iſt Hermoſilla zum hinderſten Granſen / als an ein feſter ort/ 
ne vnderſt im Schiff ein Haͤuptſtuůck / ſo ein groſſe Kugel getrieben / abgehen 
ae ch Denn zwo Galeen verderbt / vnd faſt auff drepflig Türcken erfchoflen find 
WViewol nun Auria etwas kleinmůtig /haterdoch wider ein Hertz gefaſt / vnd fůr 
vnehrlich gehaltẽ / ſo die Schiffingegenwertigfeie — —— in 
ee vnd deßhalben die Hauptleut ver mahnt / daß ſie die Schiff ombfehren/ond 
a “ en a helffen gegendem Feind epnfahrenwolten. Nach dem Mo⸗ 
— — yman / diß erſehen / vnd daß Auria mit gluͤcklichem Weſiwind 
Thurn gefianden af Die Den vn m voneiner doppelten Sichlangen/ fo uff 
Anne ad er N ———— Schritt weit zu jren Galeen fuhren / haben fie 
anfich genommen. Auriafi EN uberond Schiff verlaſſen / vnd Haſen Pancr 
Eicdenwerseiänder nee a ließ in ſie ſechtig eyſener Kugeln fehieffen /ond ein zeitlangan 
den in der pp Türeken Sant cen mit groſſem ſrem verderben nacheylen /als jegund Automus deua 
flucht vbel be Hi cken Laſtſchiff zu ſtůrmen fich vmbgewandt hatte. Daſelbſt haben die Spanier/ 
— em en und faſt erle gen / als fich das Glückrad ombFehrt/ondden Türcken (wie vorhit 
den; een ln) das Ser empfallen /mitten auff der Schiffbrücken ritrerliche 
Bin Jon % ee Knecht / als ſie in ſchneller eyl in die Hohen Caſtellge⸗ 
nk ER dige darvon kommen. In dieſem Sireyt findauff dren hundert Jan⸗ 
o mit beſonderer mannheit die Schiff eyngenommen / vnd aber von den jren verlaſ⸗ 
ſen waren / 
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kisaren/enewdeder erſch lagen oder gefangen worde Bader diſen iſt geweſen Juſuphius / Sufaphiinscin 
‚alter Dberfier ober taufend Sanizern / welchen Auria mit koſtlichem ſeiden Gewandt / — — 
deiner gůldenen Ketten / begabt / damit er die Feinde zu gleicher Liberalitet vnd Freyge⸗ Ner/ von An⸗ 
N sitreigte/ond non alle Rantzion gen Modonen zichen laſſen. ria — ie 
So findaber die Hauptleut (wie ſich ſolches im werck hernach befunden ) hefftig vn⸗ gabt. 
aowurden / als Lufftibeius von Moro / vnd Solymano auß Albanien / endtlich von je⸗ 
maugeſtrafft ward / daß er den willigen vnd bitten den Knechten vnd Hauptleuten / den 
‚len Streit zu gelegner zeit zu vollnfuͤhren / nicht vergonnen wöllen/ ſonder anzeigt / daß 
invon Solyman/ dem Tuͤrckiſchen Keyſer / heymliche befelch hette / daß er nemlieh Die Ar⸗ 
daftiſten / vñ ſich in gar keinen Streit cynlaſſen ſolte. As hiezwiſchen bey den Laſtſchif⸗ 
fin ver Streit weydlich angieng / iſt Mendoza inder Feinden oͤden ond verlaflene Jäger 
Y 
N 


v 


fallen. Dennals er vnſer Armada erſehen / vnd auß dem nit ein kleinen ſchrecken empfan⸗ 

nnder Fußzeug darvon geflohen / vnd alles hinderjm verfaffen/in welchen Laͤger deuu 

n groſſe menge von Prouiand/ vnd alterfeg Krie ghhaußr abt / unden iſt worden. Da Au⸗ 

tinalles glücklich vollendet / hat er die Fruͤcht / Wein / vnd andere Prouiand / ſampt etlichen 

Thonnen Pulffers / hingenommen / vnd Macicao / vnd dem Zuſatz in der Stau⸗ zu bewa⸗ Et 
knobergeben/tröft/ond fpricht auch den Griechen frotich zu/ vermahnet ſie er u daß we 
fedie Belagerung zu ſampt deß Kriegs beſchwerden geduͤldig vnd willig leyden / Pnd daß 
de Repfer in ſonder heit dep fuͤrhabens / vnd mit denen gedancken vmbgang/ daß am an⸗ 

fungdeg Glentzes zu Waſſer vñ Sand mit dem Tuůrcken in Morea kriege / diewei u 

chrlichers vnd lobwirdigers halte / denn ſo er das Gricchiſch Volck/ fi —— Di — 

Hodie gantze Chriſtenheit wol verdient / auß langwiriger betrübter — eit 

froͤlichen glantz der Freyheit bringen moͤchte. Es meyneten edle die a mau a 

Ilbeneag gar omb jr Armadaleichtlich kommen weren / ſo Auria auff die Ga au — 

hamen gewartet / vnd nicht mit ſo ſchwacher Schiffruͤſtung von Meflanengefa — 
Drremeyneten/daß ſie auß vorbedachtem Raht in Sicilien ſtill gehalten / damit 

ſallen der Schiffrüftung gar beraubt würde. Denn es wolt der Keyfernichta fei ee 

kenineim Streitauffein mal wagen / vnd in Schautz ſchlagen / dieweiler noch en 

dieSrangofen im finn hetten / gewiß mußte/ welche zu Marfilien ein — — 
toͤſten trefflich gearbeit hatten. Auria hat das alt Heer auß der Statt in 3 


von Coro⸗ 
ngenommen / von Coronen gefahren / vnd bey der 





Inſeln Ticanuſſen / ſo — 
ß =c e ea = 4 

hißt/ohdenm Vorberg Aeriten flillgehalten deß fuͤrhabens / es wuͤrde der Feind / ſo ſich it 

der Modoner Port Sattmidergelaffen/heraußfallen/ond mit jm — — Bi 

durch feinen it hat inogen herfürgereigt/noch ficher geſtuͤrmt werde/dieweiler an 

nen vnd anderm wolbewart/ift Auriagen Corfun / vnd davon dannen wider gen 


nenommen. Streit auffm 
Wenig tag darnach / als Morus den Vencdigern Aſtſchiffen / fo Kauffmannſchatz guuen wırae 


ee imlich nachſtalt / hat er mit Hieronymo Canalen bey der SW den Denedts 
kin — — EN, Ge Moridrepgehen Galcen — ertr a —— 
vnd zu grundegangen jorey gefangen/die andern mehrertheils — J a 
ond mit der flucht gen Alerandrien kommen. In dieſen find fat drey bunder 5 e feichen 
gen Alk ayr /indie Haupeftasein Egypten /inselend folten verſchickt — eig Auch 
eytauſen d Türcken/ gemeiner Knechten/erkihlagen worden / a en, Gar 
den Meer aubern nicht fchonen / dieweil ſie Fein angefehmidere Ruder Fnecht in Rn > | 
Kenbtauchen. Morusvnder allen allein/alscr ein Kaufmanns — N of 
Stirneimpfangen/ondfichzuerfenien geben/ifierhalten/onb bey chen Ir A % 8 ah 
Mfleiß angewendt / daß er durch der Arpen huͤlff / ſo zum Bere N — Gauc 
Diele Haben ficfich beyde deß Itr ehumbs entſchuldiget / eg KT nn ind be⸗ 
nuit groſſer glehueten fürgewande/onddaß fie alfo durch den ſchenwane —— * 
trogen worden. Moruszeige an/daßerfür die Aurianifch der — Beh ana; Solgmen los 
Meriffen/Canalesaber/ver Morum fürden Barbaroflen ange ſehen / welcher in vergang⸗ per Yieronys 


> — Tuͤrckiſche ale 
ijarcn den Venedigern drey Galeen aufgefangen. E⸗ Be a 
— ic r ; 
ler / Soly man/meht fůr ungut auffgenommen / vnd dem SEE ng— 
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1533, ſen faͤhler mit einer zierlichen Redzu Sonftaneinopelvertheibige/ geant wort / daß m Ca⸗ 
Drey Reyfer nalesrecht vnd Ritterlich gethan / daß er gewalt mit gewalt vertrieben. Auß den Keyſen⸗ 
hSgleen ſchen ſind drey Galeen / vnder dem Hauytmaũ Adurnien / welche die legten gewefen/onder 
gefaugen.  maslengerin der Brutier Landſchafft Kauffmann ſchatz halben verzogen hatten / ben dem 
Vorberg vnd Port Palinuren in Lucanien von dem Meerrduber Sina /mitdem Zuna⸗ 


BapftCles 
mens vnd Kö 


ſich ð Freundt 
Wafft zʒwiſchẽ rherg⸗ 
Bapft Cle⸗ ht geendert / und mit verkehrtem 


att Mutinen Alfonſen / dem Herz 
aaſſen erzůrnt hatt / daß er ſich vom 
daumen mögen, 

orbetrachtung führte /fahefür gut 


5 
tie 


hriſtlich 
Keyſer 


under Sommer neiget / iſt Johannes Stuardus / der Hertzog von Alba⸗ 
sig Galeen von Marfilien 


zu Veneris Dortankommen/ Gemeld tes Her 
tzogen Haußfrauw mar Katharinen/ der Braut Mutter/ Schwefter / vnd war der Her⸗ 
tzog ſelbß dieſer Freundt vnd Schwagerfchaffe cin Biheber auch alles Diefes Heyrahts 
der erſt antreger vnd onderhandfer. 
Derhalben als de 
t hatt/ daß ſie da v 
kehrt / vnd gen Liburm 


agenden Galeen / ſampt den fliegenden 
n Himmelgehengt / den Bapft gegruͤßt⸗ 


An dem 


— 
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Andemfelbigentag/welcher Baͤpſtlicher Heyligkeit am aller froͤlichſten geweſen / iſt 
Cemens an Herculis Moneci Schifflande /foheut Villafrancha genennt wirdt/ als der 
Hfteind von Auffgang ſtarck gewaͤhet / gefahren / vnd in zweyen tagen darnach zu Marſi⸗ — 
len ankommen. Hie wire Bapſt Clemens von Anneo Mone annen Röniglicher Kran —— 
auß Franckreich Hofmeiſter / mit groſſer Reuerentz vnd vnſaglichem ln a gen Marfili 
pangen. Def andern eags iſt der Konig ſelbß / mit der Konigin Eleonora vud di ey — ae 
ucn/Jampedem ganzen Adel auß Frauckreich /erfchtenen. Dicht fang darnach, a EDER hen Zofmeız 
Bapſt mit feinen Cardinälen ond Biſchoffen in feiner Herrlichkeit geſeſſen / vnd ir .. Kehle em 
Franciſcus fuͤr jm / zwiſchen ſeinen Sönen/ auff Die Knie gefallen / iſt er miteim fro N hoff 
Kufempfangen/ond mit freuden wider auffgehebtworden. Dazumalther ein Ki ich — * 
Oration in Late iniſcher Sprach Johannes Bellaius / der Di fi choff a a 5 5 —— ER 
gung/daß folche/beyder Potentaten verfam lung vnd zukunfft / in u A vnd! I ! x 
Chriſtenheit einanlaßeinslangwährenden Friedens ſeyn würde. Nac en, x 
fginviel wichtigen Sachenzubracht worden / in ſolcher ſtille / daß a on a er y 
mit dem Liecht dienet / zu jn eynlieſſen. Ire Schlaffk ammern waren en 2 
inwelcher heimliche Thüren/onderfiheiden. Diefag Me N —— 
J 
ſchlag widerholt / vñ wie ein Irrthumb auf A nunei Se Wicinahennnch 
durch welche ſic endtlich in folcheselendder Gefengnuß ko mmen ne 
en Sachen nn — — — —— — Ei en 
nach jrem gefallen ertichten /hin ond wider außſpreyten / alles u hei 
a —— vervnglimpffen / vñ verhaßt nn na es 
etfich darumb mit dem Koͤnig befreundet / daß er zu — € m Sapruber 
der erneuwren möchte/dardurch dem Konig Ba —— —— 
egien vnd Mutinen / wider zugeftelltwürde. BVnddie ſe N = enlere/welee fich doch 
J u h 5 N — —— —— 
Koniglichem Stammen vngeineß anſehen lieſſen / wie —— inlichem Bracht vollenz 
gam/Neinrich/ noch eins zarten alters / als die H Dane — kei Weißgemacht hatt. © 
de/ die erſte nachtfein edfe Braut Katharinen deponiert / vn Durterererbt/behigleichen in 
Es hat gemeldte Katharina etliche Stätt in Aruernen vöjrer M en De 
3 : el schein vnd koſtlichem Haußraht / noch dennoch nyorgeng 
— /migsiel Calemasjfeinpnb ES aut Geſchlecht mit ſcham⸗ 
aunckts die jenige gegen dep Königs Gut nichts ſeyn / ſo der B —— zit 
Prem worten vermchten / vnd den Bapſt bey dem Key ſer Saun N = — Segatbeydem 
machen/ Daher auch der liſtig Spruch Philippi Su ‚man dep Komgs Rennt⸗ 
König / Nder den gemeinen Manniſt aufkommen. — — 
Meilen die verſprochene Morgengab bezalete /vnd dieſe — vnd wunder nem / daß 
ut geſchaͤzt ward / hat Strozza geantwort / Daß es jn zwar fr ———— 
neben Seustndep Könige Gebepmnuflet Ir ige Berlin/nachwels 
En / daß der Bapfiniceiner gewalsigen Handſchrifft — —— 
engroffe Könige get den zur Morgengab verheiflen. der Bapftauffeinerdrys 
frolich was e⸗ für Beartinweren / fragten / vermeyneten / daß — daß es bey den ver⸗ 
chen Kronen nemmen warde / gibt er mit lachendem —— nalen olkhinp * 
ſed gen ſepen / Genua Meyland * a — Mir swiffen das eigentlich Jouius. 
geweſen / alſo hat es die Keyſeriſchen nicht wenig ge eisogvo.gerrar/Nhegien 
ann Ltemeneoep Bertero Sensengrpuet SAfnien r n af er fich auch folcher vnbil⸗ 
DM utinenzugecignee/hochfür vbel auffgenommen / alſo / daß — — 
‚fe öffenchch beflage/ond wider feingebrauch ——— Dat ers onderflunde 
nn Rreichter/ja auch in den Geſpraͤchen ſich ſein zornig Gemuͤh 
uverbergen / klarlich eraugnet. Pauß mit köſtlichen Mal⸗ 
Zu — Hochzʒeit vier vnd drei ſig tag Durc — — 
tihen vnd zchtigem Tangen/ingegenmereigfeit vieler Für En R ‚blichermochFöfllicher/ gang Fran— 
Daltenfo reichlich ond freumdelich/da ß dieſelbige Hochzeit wer 2 auch deß Komgs ciferdrey ſon 
lochmit grofferet freuden/Hett mogen verrichtet werden. ʒugeger — © drep 
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drey Son / auff welche menniglich die Augen geworffen/Sraneifeusder Delphin war ein⸗ 
finnreichen hoben verſtandts / viel verborgner Sachen zu erforſchen ge flieſſen Heinrich 
warhofdiehg/Friegifcher Natur / vnd mit frolicher Red / den Frantzoſen ſehr aͤhnlich / dar⸗ 
umbjmauch das Volck guͤnſtig. In Carolo / dem jungen Knaben / erzeigt ſich ein verſten⸗ 
digs wunderbars Ingeninm / zu dem daß er den andern an ſchoner geſtalt nicht vngleich / al⸗ 
ſo daß dieſer Kaina nicht vnbillich / ſeiner freyen Son halben / von jederman fuͤr gluͤckſelig 
ward gehalten. Es hat auch mit jrer gegenwertigkeit die Hochzeit verehret die Königin 
Steonora/fchoneonzuchthalbeneins folchenKönigs wol wirdig / So war auch die Braut 
Katharinader Königlichen wirde nicht vnwaͤhrt / nach dem ſie hohes vnd freygebigen Ge⸗ 
mühtshalben/darzumitzüchtigen Geberden / Bapſt Leo dem zehendẽ / jres Vatters Bru⸗ 
der / ganß gleichformig. Franciſcus / der Koͤnig ſelbß / erſchein in Koniglichen Zierden gantz 
en herrlich / vnd war vnder allen Fuͤrſten / von angeborner milte/der allerfrepgebigft, Denner 
big. reyge⸗ m ſeden Cardinal / auß den Drebenden in Franckreich / einefreywillig geſchenckt hat / dar⸗ 
su find auch mit koͤſtlichen Gaben verehrtworden / ſo jm anhiengen / oder ſonſt bey Baͤpſt⸗ 
Sicher Heyligkeit in groſſer authoritet geweſen / ſonderlich aber die / fo guter a vnd 
Geſchickligkeit halben eins groſſen Namens. Dieſelben hat der König ſelbß / aller Zierd vñ 
edlen Kuͤnſten ein feharpfffinniger Schäger / mit gelehrten worten in ſein Freundtſchafft 
gezogen. Er hat ſich auch nicht mit ſonderer Liberaliter vom Bapſt vberwinden laflen/ 
Dennalsjmder Bapſt ein Einhorn von zwo elen / in Gold koſtlich eyngefaſt / fuͤr das gifft 
ini der Speißgefchenckthat/iftjmfolches mit einer herrlichen Taͤppich / in welcher / auff die 
Niderlandiſche kunſtreiche art / das letzte Nachtmal C hriſti/ ſo er mit ſeinen Juͤngern ge⸗ 
halten / vnd mit Gold und Seyden geſtickt war/vergolten worden. Den Cardinal Hippo⸗ 
ytum Medices / als er mit ehrbarer vnd gebuͤrlicher ſcham groſſere Gaben abgefchlagen/ 
ee Bar ermiteim groffen vnd zamen Loͤuwen verehre/welchejm Hariadenus Barbaroſſa auß 
fen an dann, Barbareyen ſampt etlichen Legaten geſchickt hatt. Als der Bapſt wider auff Nom wegfer⸗ 
nblegemadit. tig / hat er Koͤniglicher wirde zů gnaͤdigem gefallen / vier Frantzo ſen in den Raht der Cardi⸗ 
nälauffgenommen/nemlich Odettum Caſtellien / Anneen Momorantien/deß Hofmei⸗ 
ſters Schweſter Son / Philip Bolonien/def Hertzogen vd Albanien Bruder/ Claudium 
Gibrien/deß Ammirals Philippi Sciabosten Mutter Bruder / vnd endtuch Johannen 
Venurien / ſo dem Konig / von wegen feinerfrömbfeitond hohen verſtandts / lieb war/und 

für den andern eins hohern vnd wolerlebten alters geweſen. 
Nach dem diß alles vollendet / vnd das Meer jetzt faſt der winterkaͤlte halben beſchloſ⸗ 
Bapfl kompt fen/ ifter vmb den Srepgehenden Wintermonatsvon Mearfilien außgefahren /ondinden 
Bis gen&om. Mort/ben der MeerStatt Sauonen/ angeländet.Dafelbf ifter in deß Aurien Galeen ge⸗ 
ſtiegen / dieweil er die Frantzoͤſiſche wider heymgeſchickt / vnd gen Centumcellen kommen / 
da von dannen wider indie Statt Rom vber Sandgeführt worden/inwelcherererftlichan 
kommend zweyerley Red von jm ſelbß hat funden. Etliche/ wie es denn in den Freyſtaͤtten 
vngeſtrafft hingehet / hielten jn fur ein Weiſen vnd Hoch verſtendigen / daß er feines Kinds 
Tochter eins groſſen Konigs Son verheyrat / zu dem in ſeinem Hauß deß Allermaͤchtig⸗ 
fen Keyſers Tochter mit beſonderer glückfeligkeit ſehe. Die andern aber legtens jm mit 

laͤſtern vbel auß / als wenn er ſeins Ampts vnd Hochheit vergeſſen / mehr der ſei⸗ 
nen nutz zu fürdern/denn gemeiner Chriſtenheit wolſtandt zu 
verbeſſern gefliſſen were. 


Ende deß XXXI. Buchs / der Hiſtorien Pauli Jout. 


Paul 
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Pauli Jouij võ Com / Biſthoff 


zu Nucerin / der Geſchicht / ſo ſich bey feiner zeit 


zugetragen haben: 


Das RXRXXII. Buch. 
Swirt Keyſer Carl / als ſich der Winter kaum 


verlauffen / durch vielfaͤltig ſchreiben feiner Freunde vnd 

Bunds verwandten vermahnet / daß er fleiſſig vnd mit allem ernſt fuͤr ſe⸗ 

he / fůr Konig Franciſeo ſich huͤte / welcher nicht ſtill vñ růwig ſeyn / dar⸗ 

7 zu fein Frieden halten kondte · Denn er mit vur ůwigem Gemuͤht nach 

eim groſſen Krieg trachte / vnd als er ſich auch auff die neuwe Freundt⸗ 

ſchafft Bapſt Clemens vertroſtet / allein darauff warte / daß der Krieg etwan her ein auß⸗ 

bruch gewinne Daß darumb on vnterlaß die Frantzoſiſche Egaten in Teutſch land bey et⸗ 

lich Fůrſten vmb huͤlff anhalten / ſonderlich bey deuen / ſo dem Hauß Oeſterreich feinde/ 
vnd Hertzog Vlrich von Wirtemberg mit Freundtſchafft sugechan weren · 

Vnter dieſen war der Durchleuchtig vnd Hochgeborn⸗ Dhilip/£andgraffsu Heflen/ Der Zandrt 
derfürnembft/ein ernfihafftiger und gewaltiger Fuͤrſt / vnd vber das dem Kepfer geheſſig Gcpe — 
Denn als gemeldter Laudgraff mit Graff Heinrichen von Naſſauw eins Erbfals aaa men 
janrket/ond aber der Renfer für Graff Heimrichen bie Vrthel außgeſprochen⸗ hat ſic h % r einbogemem 
Ludgraff gantz vnd gar vom Keyſer eutfrembdet / vnd auch von Regen ſpurgk / als! der Bene Dat 
Reichßtag daſelbß noch micht vollendet / in groſſem zorn abgeſchieden / vnd fichvon der vn 
Belzusim Krieg besuffen/fich öffentlich beflagende/daßerfeines Rechten vnbillichet weiß 
betrogen würde. Der halbe / wie etliche meyneten / ſchmidet er auß den rangzoſiſchen gro⸗ 
nenein Rrieg/ond bekannt vnverholen / daß er auch one deß in EN Hertzog Vlri⸗ 
chen in ſein Baͤtterlich Erb / mit gewehrter Hand / wider eynſetzen wolte· 

& — cs 5 l — clend / von dem Schwabiſchen Bund a ZergoadIrich 

kim Vatter land vertrichen/mwelcher der võ Reutlingen fehmachanjm hatt gerochen. Den sen = 

als Keyſer Maximilian geſtorben / hat Hertzog Mrich mit Heereskrafft vnd vnloblichen ne 

ürnem men die Statt Reutlingen belaͤgert vnd crobert / welches der Schwabiſch Bundt/ Bump verteie 

Welchen auch die von Reutlingen vereinigt / fůr vngut auffgenommen/ond a en. 

gemeineresfannenuß Hersog Vlrichen mit ſtarckem Hecer vberzogen / vnd nic 2 N 2 er 

Statt Reutlingen/fonder das gantz Wirtenbergifch Fuͤrſtenthum̃⸗ in jr a gewa = n n % 

nen. Diß Herhogthum̃ / ſo Hergog Vlrichen Vaͤtterlich Erb Ban in at 5 “ 

weiles durch Krieg Grechein frembde Handfommen/von dem — un /ſo 

Kinerfiteenen Kriegkfoften begert / abk aufft / vnd feinem Bruder Ferdinand / ſampt dem 

au 5 - 3 * re a E 
ee die Frankofen vnd Schwei gesvind huͤlff⸗ — — ——— 

bens/anrieff/feine Stattzu mehrmalen/welchsauch onfruchtbat —— — nr 

ter ſich / dieweil jm ſein Landvolck vbelan / darzu eius verwirrten Peters opff/ a \ = % — * 

gimmer vnd rauher war / daß er auch ſein ehrenreiche Haußfrauw / Her kog kenn vmb hulff an.· 

nd Ernſten von Beyern leibliche Schweſter / vnfreundtlicher tractierte / mit ſchlechtem 

behelffen muſſen. > 

eng eeldee Herkogin auß Beyern hat jm ein 
riegßverſtendiger Juͤngling. 

en a Derten dh Herhogen auf Beyern / deßgleichen — 

zu Heſſen / vnan geſehen den Datter /fehr liebgervefen. Es waren jmauchdie_ u — 

Fer guͤnſtig vnd faſt geneigt /dieweil fie mie ſchmertzen ſahen / daß dieſer Jüng ns zen 

Degen feinesfreffelen Bat ters onbilliche Straff deß elends Vs eo‘ umb fe auß 


Son geboren/mit Namen Chriftoffel/ 




















HerhogChriz u \ ; —— 
ſtoffels Bitt ſen / hat er von feiner Maieſtet begert / jm auß Keyſerlicher angeborner milte etliche Staͤtt 
an Keyſer. Ind Flecken / ſo feiner Frau Mutter Morgengab geweſen / zu ſchencken / Aber der Keyſer 
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1533, begird ſrer alten Fuͤrſten / willig vnd bereit / das Hauß Oeſterreich wider su verlaſſen / vnd 


jsemangebornen Fuͤrſten zu hulden. Als Chriſtoffelein zeitlang an deß Keyſers Hofgewe⸗ 


hat dahin nit mogen bracht werden / als der da meynete / daß demn Juͤngling / ſo ſeim Bat 
ser ungleich / vnd noch auß gunſt der Vnderthanen das Fuͤrſte nthumb wider bekommen 
möchte/etliche Flecken indem Land / ſo vorhin fein geweſen / keines wegs eynzurdumen 
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Erhat auch deß Columner Geſchlechts nicht vergeſſen / ſon dern dieſelbige / als ſonder⸗ 
bare geind deß Bapſts / vnd ſeine gute Freundt / mit herrlichen Gaben verehrt / als die na⸗ 
hſebey der Statt Rom geſeſſen /alle rahtſchlag vnd fuͤrnemmen deß verdaͤchtigen Bapſts 
ergründen vnd auß ſpaͤhen mochten / vnd jn alſo mit verborgner forcht in der vereinigung 
Nelten / wiewol der Bapſt offentlich bekannte / daß er nimmer ſolchen Bund vñ Freundt⸗ 
ſchafft btechen wolte. a 

Denn was moͤchte jm zu feines Gefchlechts gluͤckſeligkeit erwuͤnſchter ſeyn / denn 














weren. Jbvenner deß Keyſers Tochter in feinem Hauß fürein Schnůrch fehe? Was mocht endt⸗ 
Da dem jungen Hertzog Chriſtoffeln ſolches ward abgeſchlagen / iſt er zu König | ch ſciner Dignicee vnd Hochheit beſſer anftehen / denn ſich deß erlangten Fricdens 
Franciſco in Franckreich ge lohen/ welcher zur ſelben zeit der Teutſchen Fuͤrſten Freund vnd der Chriſtlichen einigkeit / ſo jm billich gefallen / von Hertzen lang freuwen⸗ Daher 
ſchafft mit Gaben vnd Öefchencken fuchete/ vnd auch die vertriebnen vñ elenden pflegeein rguter hoffnung / daß er den betruͤbten ſachen zu Rom langwirigen Frieden ſchaffen / 
fein Schutz willig auffzunemmen. vnd nach dem er ein Concilium außgeſchrieben / die jenigen / ſo die Roͤmiſche Mutter ver⸗ 
en Dnlangeftdarnach hat er vnd ſein Watter / Herzog Vlrich / Mompelgart vmb bat ſaſen wder infren Schoß bringen würde, Diemeilund aber der Bapſt ſeine alte Gleiß⸗ 
af — gelt dem König Franciſco verkaufft. Dieſe Graffſchafft ligt am ort deß Schweitzerlands/ nerey ließ ſehen/ daß man auch an den Fruͤchten den Baum kundt fennen/ hat man jm als 
fer. ſechß Meilwegs vonder weitberümeten Statt Bafel/zwifchen dem Rhein vnd dem £0s einem wanckelmuͤhtigen / auch da er die War heit rede / hinfuͤrter keinen Glauben geben 
tharingiſchen Gebirg /den Srangofen ein wolgelegnesere/dardurchauß Teutſchlandem wollen: 5 & Dr 
Zeug in Franckreich zu führen Durch welchen kauff Rönig Francijeus Reyfer Carlond Weiter hat er Indree Aurien das Fuͤrſtenthumb Melphis geſchenckt / vnd feine vers Reyfer Carte 
ſeim Bruder Ferdinando / nicht ein kleind argwohn ein rneuwen Meuterey eyngejagt hat wandten vnd Schifföberften mit vberauß groffen Söldenjim verbunden, Denn was in ſet gebig⸗ 
Candgraff Als aber dazumal alles ſtill war vnd ruhet / ſagt man / daß der San dgraff / menner Her⸗ ganßem Ligurien die Armada/fampt allem Schyiffzeug/ antraff / das alles war. alleinatı 
Boripswirörgog Chriſtoffeln wider in fein Vaͤtterlich Erb eyngefege/ von ftundan mise grojlen deſem Mann gelegen. Alfo meynet nun Keyſer Carl daß er ſich allenthalben wol verſe⸗ 


Euangeliſch⸗ fg, ‚Schi ae : S & ns erotennftichtleußfeit 
— — hauffen Lutheriſchẽ in Lombardey / daſelbß ein neuwen Laͤrmen vnd U ffruhr zu erwecken/ hen dieweler keins abfallsvon Denen zuforchten /welche er inder alten pflicht su —— 
auffsallerhöchftbegabthatte. Die Venediger zwar / wie ſie ſich vorhin verbumde/verhief? 


Das Bapiir sichen wolte. Derfeldig war vonder Dapiften Gauckelwerck abarfallen/ onddieweilerdie — von Ferr 
umb. reine / von Gott eyngegebne / Lehr deß heyligen Euangelij angenommen/pndbefchinmete/ [en Francife um Sfortien zuſchirmen / vñ dieweil auch Alfouſus / der Hertzog von Jerran/ 
warder fuͤr andern herrlich vnd hoch gehalten. Mutinen wider Durch deß Reyfers vrtheil erlangt / hat erfich jm gang vnd gar ergeben. Ir 
Vwogemeldte vr ſachen willen wendeder Keyſer allen fleiß an/Fried in Ftalen zuer⸗ Sowar auch Fein mangelan dem Hertzog von Mantuen / welcher — — 
halten / nach dem die Buͤndnuß / ſo zu Bononien(alsvorgemeldr)war auffgericht / ein loch — 
hatt / vnd verſchienen. Darumber mit Hertzog SranafaSfortienon Ehnſ en Hoch 
zeit eylete / damit er den ſorgfaͤltigen vnd wanckelmuͤhtigen Fuͤrſten im gehorfambeftätt- 
get / vnd die Benediger/ Mepländer/ ſampt dem Bapft feld /allerforg erlediget/ melche 
Nic Hetzog Franciſei Ehe / auß welcher erein Erben haben / ond fein Namen Sfortiei ; 
—— — ö ehieoon Deren freuwten / auff daß nicht etwan das Hertzogthum̃ / liden / ſonderlich aber warfein Wein vnd Dich 0 
chmfiel⸗ emp x ' n en Weib / vndofft krauck war / on Leibserben abgieng / dem Keyſer |  bachen/dennfie den Weinen zu mahlen täglich mit der A hatt m ch Mangels 
Eurkogenen ae a n Er fich Se kurtzen jaren / mit groſſem verderben ganges Italien / viel brauchten. De Si xternen oder Brunnen/damandas Regenwaſſer aufffabet — I an: 
Verlao 0 yayy /ondin 32 auffen.AUlfo holt man die Braut auß dem Niderland mit groſſen freu⸗ von dem viefeltigen donnern deß Geſchuͤtzs dermaſſen erſchuͤttet / daß ſie am Bode 
seit. Fon I nn bie Mochzeitzu Moeyland mit Koniglichem Pracht gehalten / mit groſſem zvndaeß alten / alſo / daß auch die maniafeltige Winterregen nicht für snuglaı 5 
Heten/bteinen ee nen Mann ſaſt vberlegen/ doch ſolchen frolich vnd mit wien Spfranßgeachteewurden/ Denn man mochtfürden a a 
kn a er einslangtoährenden Friedens vertröfter. Endtlich hat er Fel⸗ en /ondviehmal außftreifften nicht ſicher hinauß gehen / Zu De u — ein alle 
ten wider zu — ff a ſo der Venediger oberſter Feldherr war / die Statt So⸗ euterinhepnlicheaufffäg verborgen / welche allenthalben hei Mi — ee hin 
en Sorı 2 ern ſtellt / vnd jn hiemit jm deſto näher verbunden. Es hatt jm fuůůr vielſa⸗ ial Mautefit/ABaffeneräger/ Waͤſcherin / als ſie ſich Oluen a ich ee lagen 
vnd hat darnach wie an feimore if gefagt wordẽ/ Ferdinand / Konig in Hiſpamen⸗ Ußgelaffen/auffgefangen/auch etliche Knecht fuͤr der ‚Dosen —— jr \ = von in or? 
a — — Carl Ceurio / ſeim Zuchtmeiſter / ſo bey jm in groß⸗ tn fiedermaflen vmbher fehmeifften/paß ſie an Feinem ort langblie a rahrem fange 
der. Kepfer, Di ir/welcheauch nach feim Tod auff feine Erben iſt kommen / alſo/ daß fen in einem Augenblick fürhanden waren / als die nicht mit vngeſunde ans 
an 1 rCe — keins Zuchtmeiftere Erben auch guts goñte / vnd ſein freyge⸗ nd weite belägerung fuͤrnamen / damit ſie der vnſern macht vnd N 2 she /reche 
ne in friſe her Gedachtnuß bleiben wolte / Soren vmb ein groß Gelt nen etrögen/fichnicin kein rechte Feld ſchlacht begaben / noch fichsucimen/ under 4 af/ta 
an a — Durch dieſe reichlichkeit hat ſich deß Keyſers Gemůht def ellen wolten. Auf den Bergen hatten ſie Warten / vnd in denſelb le Sn 
die Statt Be an daß er eins Manns Gunſt vnd Freundefchafft zuerwerben Mdnacht/ftäcige Wacht / welche alles was ſie ſahen in dem Lager kr reifen en /wel⸗ 
ee a one hinweg gibt / welche er vorhin dem Marggraffen von Piſcara⸗ haren Laͤger war bey der Statt Andruſſen / in der GricchiſchenLandſe afft 5 4 ſe 
Beiffen/ond — fi an sens in Franckreich die Victorien ertangt hate/fafi ver? hevom Meer vnd der Start Meffenien/fovorzeiten berühmegewefen/auff 5 nn Be 
a Seht ER t/ nicht hat verwilligen wollen. Deñ er meynete/ daß Feltrius/ aber Petaldia genennt wirt / hineynwertz ſiben kaufend Schritt gt — vnd 
ee 2e / in ſonderheit aber Bapft Ciemens/feind feine Rahtſchlage en fůnff vnd dreyſſig zu dem Waſſer Tiffoen ‚foetiwanDanpfusgeheilfen. Zt 
ee Di ren zu diefem Sandelgangaefchickt were/damit/ foder Bapft ein 
A 5 ER Inden Örengen deß Hergogehumbs Spoleten/ vnd Marggraffichaft 
vnderſtehen wuͤrde/ erym mit gewehrter Hand leichtlich begegnen möchte: — 
Erha 






























































— rk Y einer Frauwen Bru⸗ 
lihfeicauff die SRaraaraffichafft Montisferrat wartet / nach dem ſeiner Frauwen Bru⸗ . 
ee Nee den Pferd gefallen/ondon Leibserben das tisferrar, 

felle võ eim 














— Bomẽfacius / von einem rennen 
tben verlaffen. BR s — pferd zu 
les hie zwiſchen im Winter auß Sicilien etliche Schiff — tod. 

Coronen gluͤcklich ankomen Haben doch die Spanier vñ Griechẽ aller ley mangel anfah 





























NS [ofwert/mepneten die Türcken garnicht/daßdieonfernolche Rey en en 
wuͤrden / welche ſie kaum / nach dem fie gewaffnet / in vier tagen vollbringen 


MU der lanawirigen belaͤge⸗ 
Nach demaber die Spanier zu Winterszeit / vonmwegenderk > Hin 
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rung / vnd wie vorgemeldt / auß allerley mangel / verdruͤſſig worden / haben ſie von jrem O⸗ 


Der Anechte herſten Macicao begert / daß er ſie gegen dem Feind / etwas mannhafftigs außzurichten/ 


begeren an 
Macicgen. 


Macicaen 


antwort vnd 


mannheit. 


Macicaen 


Geſchlecht vñ 


Tugenden. 


hinauß führen wolte / dieweil groſſer breften fürhanden /ond Feinerbülff vnd Armada zu 
erwarten / welche fichdemgrimmen vnd zornigen Meer fur dem April/denn mit letzter ge⸗ 
fahr deß Lebens / meht vertrauwen dorffte: Daß ſie die zeit vnnůtzlich zubraͤchten / vnd hie⸗ 
zwiſchen ale Prounand auffgieng / auch der Knechten kraͤfft vnd ſtercke matt würden /zu 
dem / dieweil ſie vngebraͤuchliche Speiß eſſen müßten / zu beſorgen were / das / ſo ſich das jar 
auffthun / vnd der Sommer angehen / ein grauſame Peſtilentz ſich eraͤugnen vnd eynfallen 
wuͤrde. Darumbes beſſer in der Schlacht ritter lich / vñ dennoch nicht ungerochen/fterben/ 
denn auß verzweyfflung vnd hunger verzehrt / in der hochſten not ſich den grimmen Fein⸗ 
den / wie die Weiber / ergeben / So fie aber etwas freffeler fuͤtnemmen / vnd jre angeborne 
mannheit / wie vielmalgeſchehen / erzeigen würden / daß die Tuͤrcken leichtlich / ſo derglei⸗ 
chen nit warten / vnverſehenlich möchten vberfallen vnd außtilekt werden: Daß das Gluͤck 


den faulen Lentzen nicht beyſtehe / ſondern jnen zu wider / daß fie mit aller Rriegkdifeipfin 


mehr auff Die mannheitdennauff weißheit ſehen / Auß welchem eygentlich folgen/dasdie 
augenfcheinliche ond gegenwertigenot/ein weg edler ond gröfferer Thaten zu verrichten) 
an die Handgeben würde. 

. Macicaus aber /fo feins Ampts mol eyngedeuck / hat diefe reden geftille/ vnd an⸗ 
gezeigt / daß ſie ein groſſe ſchande begehen wuͤrden / fo fie leichtlich auß demzufag wichen/ 
daß ſie garfeins wegs darumb Fonimen feyen/daß fie mieten inder Landtſchafft Morca 
die Feinde fuchen wolten/welchefiein jrer erſten anfunffe/die State vnd jre Laͤger zu ver⸗ 
laſſen / gezwungen hetten / das ſolche beſchwerde alle durch gedult vnd maͤſſigkeit / wie ſie 
vorhin offt gethan / vberwunden werden/auch ſey er zweyffels on guter hoffnung / ſie wer⸗ 
den gleich am Glentzen deß Keyſers Armadamitneuwer huͤlff daher fliegen fehe.Derhal 
ben wolten fie von jren vnloblichen rahtfchlägen abftehen: Denn was wer feichtfertigers 
vnd thorechter / deñ ſo wenig / vnd die ſeldigen on Reuter /ineiner frembden vnd vnbekann⸗ 
ten Landſchafft mit eim rechten Heer/fo mit Reyſigen vnd andern außerleſenen Knechten 
wol ſtaffiert / ſich in ein ſchlacht eynlieſſenẽ vñ/ welchs etwas beſchwerter zu horẽ / die Statt 
etlich tag in der Griechen gewalt ſatzten / welche / wiewol ſie getreuw/ ſo feyen ſie doch nach 
ſrer art leichtfertig vnd wanckelmuͤtig / alſo/ das der Hunger vnd forcht der zukuͤnfftigen 
Straff/fie abtrunnig zu werden/ vnd wideran jre alte Herren zufallen / bringen moͤchten. 

Darumb ſeyer deß Gemuͤhts /daß er di⸗ Stattbefchirmen / vnd dem Keyſer behal⸗ 
ten wölle/ja zuvor vnd che allen jamer vnd vngluͤck leyden / deñ die Statt verlaſſen / vnd ſein 
Heer auff die Fleiſchbauck lieffern. Denn wa⸗ mochte beků mmerter ſeyn / deñ in der gluͤck⸗ 
ſeligen freffelkeit nicht allein Feinlobdarvon tragen / ſondern vielmehr nach Krieghrecht 
ſtraff beſchulden vnd verdienen? Wa⸗ moͤcht weiter betruͤbters ſeyn denn in vnglůck mit 
ſchand der leichtfertigkeit vnd thorheit gleich im anfang reuwen / vnd hiemit verderben 
vnd vmbhtommen⸗ Daß ſolcher jr rahtſchlag ein Weibiſch fürnemmen fey/ ond nicht / wie 
fie esfelfchlich außlegten/ein tapffere manuheit: Das die jenigen nicht für ſtarcke Männer 
suhalten/fo von fehmergen matt/ vñ auß forcht deß Hungers/kleinmätig worde / alſo / daß 
fie anjrem heil gar vndl ieber verzagen / vnd mit einem ſchendtlichen außgang dem jammer 
ein end machen / denn daß ſie jr von Gore auffgeſetztes zieldeß Tods erwarten wolten. 

Es war Macicaus auß eim vnedlen Stätthnin Cantabrienvon ſchlechten Eltern 
erboren/aber fürnemmer vndritterlicher Thaten ein berühmter Held/leidfam/voneinem 
Iußknecht / wie vorhin dem von Nauerrenvnd Dorbirien begegnee/zueim oberſten Pro⸗ 
foſen worden/darumber auch ſein⸗ gewaltsnichthoffertig/fondern jederman freundelich / 
hraucht auch in allen feinen rahtfchlägen ordenliche beſcheidenheit / Vñ damit er auch allen 
vngunſt von jm abwendete / ließ er ſich Feinen Feldtoberſteu ſchelee/ ſondern hielt ſich im ſel⸗ 
ben den — Hauptleuten gleichformig / vnder welchen/hohes Slamcno halbemdered⸗ 
Ta Sc en other for 

h (3 fi ie ' re s r cal 
—— — r allaufffein meynung brachte/jmfaun von Macic 

Da nun die fach verzugshalber nicht gleich von ſtatt gieng / vnd drey gantze — 
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heyden theilen darvon ernftlich diſputiert ward/haben endtlich Touarres vnd Hermoſil⸗ 
Noacicaigemuͤht eroͤbert. Als er nun durch der Hauptleuten bitt vnd der Knechten vr⸗ 
ikalobertwunden/verwilliget erzusichen: Jedoch bezeugt er hiemit / daß er darzu gezwun⸗ 
gen werde / vnd daß durch jres vielfeltigs begeren vnd vnzeytige verzweyffelung / Die 
ſuma deß gantzen Kriegß / vnd aller Heyl / in ſolche gefahr gefůhrt werde / da keins glůck⸗ 
kligen außgangs zu erwarten / noch ſich einer ſichern Hinderhut zu verſehen hetten: Er 
wardauch ſolches ritterlich zuvollufuͤhren ernſtlich von den Griechen getrieben / ſo res 
Heyls vnd Freyheiten halben nicht wenig ſorgfeltig vnder welchen kluge vnd hocher⸗ 
ſhine Kriegßleut waren / ſo auch dem Tuͤrckiſchen Keyſer lang gediener/ Lazarus auß 
demnaͤhern Macedonien / Buſeus ein Ritter / vnd fuͤr allen andern / Barbatius / vnder den 
Griechen der aller ſtreitbarſt: Dieſer / als er der Tuͤrckiſcken Sprach vnd der Sandfihafft 
afahren/alles Strafen gelehenheit wol wußte / vermahnet ſie / daß ſie jn zu ſolcher Reyß 
fur an Furierer vnd Vorgänger brauchen wolten / daß er mit allem fleiß wol Weg vnd 
Steg finden wölle/dardurch ſte heymlich zu den ſchlaffenden Feinden / ſo deßgleichen nicht 
wanten / zeitlich kommen woͤlten. Maeicaus / welcher frembden freffel mit ſeinem ernſt vnd 
furſicheigkeit begert zuerſtatten / verbeut für allendingen/ daß niemand dr ey tag a 
fonderlich von den Griechen / auß der Stattgehen / endtlich aber befihlter ſie — 
Krancken / vnd ſo eins ſchweren wolerlebten alters waren / den zweyen Hauptle uch Aſ⸗ 
ann vnd Mendoſien / daß ſie der Porten gute ſorg truͤgen vnd wol bewar — der 
Sendfolcher Reyß nicht verſtendiget wuͤrde. Nach dieſem fuhrt er ſein ses Bin ai * 
dere Nachthut / welchs Gleidsmañ Barbatius / zur Statt Andruſſen / zwar Bun I | as 
vnebne weg / dieweil er die Landſtraſſen / vñ der Tuͤrcken mache/mußte Ye ra 
dieſelhige nacht faſt den halben weg gezogen. Es waren surfefbigen N N Me 
dienächenichtfurg/alsaberdie Sonn auffgangen / hat er fein Zeug in A Sn 
Dalverborgen / da ſie wider zu gnaden gieng / vnd ſie gefuͤhter una he En 
auff Andruſſen furtgefahren / vnd ein wenigfürder Morgenrot den Send erſey⸗ a 
iner fuͤ auptleuten / mit Namen Caranus / ein weidli⸗ 
Statt lag einer auß den fuͤrnemmeſten Haup ! Inffschen bundert.Hacfeis 
her Maun / mit drey taufend Fußfnechten/ vnder welchen fünffgchen re 
Khägen $anisern waren/dieandern Aſapen / etliche mit Bogen⸗ eiliche N “ Sn EN 
waffnet Auſſerhalb aber in der Vorſtatt war Acomates / welcher feinerfe en 
flo mit dem Zunamen genennt ward / mit taufendauferlefenenReutern. Q 


Nung/infonderheit aber Macicaen und Barbatien/ war daß man in a a 
Ställen ond der Nenfigen Lager folte eilends für vberziehen / vnd von ſtunde 
angreiffen. Bann 
Denn die Mauwr war an vielen — ale en) 
wandt / gemacht / vnd darzu alters /auch hin laͤſſigkeit der 2 —— 
daß mau ſte — — — befondern da ſic einander mit Brücken Due j en — 
Kt Nach dem ſie alle Empter / auch die Knecht / ordenlich außget hei be 
ne /spermofillaaberbleibegegendei Salem N I ih Efeltreiber 
iß fürneitien infofcher ſtille nit moͤgen vollnbracht werd 
nd Turckiſche bang dongefehr erwacht / der onfern u in an 
luchtende Zänoftriee indernachterfehen. Diefehabenerklich meh nl 
hlefferig / dar nach dieRenfigen /mitjremgefehren erweckt. a Ranyzuverundebefie 
kenig/felledieonderciten ondungerüften Tuͤrcken mit groſſem ernſt an / z h 


ſich zuſammen rotten / vnd auff jre Pferdſitzen. 
Die Tuͤrcken werden durch die ſen vnerſehen 
vndſchirmen ſich hinder vnd mit den Haußthuͤren / die vn 


wurgen / werffen Feuwr eyn / alſo / daß Pierd/ Maͤnner 
auch gegen Himmelgefahren. DU 
Hiefiengvon gefehrey ond Auffruhr ein groffer Särnte 


an 


Ä Haͤuſt de 
/Waffen / Haͤuſer / vnd alles/ Ber 


5 len. 
man /aber erſchrecklich Dat 
der erden fehreyen/ welche die Halfftern abgeriffen/ mic — en 
Daren Bin vnd wider licffen / vnd aljo cin underbarfich vnd ſeltzam g 
wweckten. 
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Als diß fůrnemmen etwas vnfruchthar abgangen / vnd die Tuͤrcken in der Statt 
erwachtmwaren/finddie vnfere verzagter vn kleinmũtiger worden/ Denn es hatt Caranus 
hie zwiſchen zeit ſich zu ruͤſten⸗ ſo waren auch die Tuͤrcken zu den Porten vnd vberfallenen 
Mausrengelauffen/dafie/fichauch/als ſie / daß der vnſern wenig / SENKEN DIES 
ordnung/daesdichoterfordert/invitterlicher gegenwehrfeben lieſſen⸗ Wie Hermoſilla 
den Taͤrckiſchen Reyſigen / ſie gar zufellen / tapffer zuſetzt vnd etwas langſamers den an⸗ 
dern zu helffen darzu kompt / iſt Macicaus / als er die kleine Portlein / ſo an der ſeiten waren / 
auffrenpe/miteiner Bleykugel durch die Stirn erfchoffenworden. Cs hat auch hiedas 
Leben verlaſſen muͤſſen Didarus Touarres / vnd alle die Knecht / ſozu nechftan den Mau⸗ 
ren und Porten geftandervdardurch die Tůrcken etwas frolicher und muhtiger / als esjegt 
fag worden / vnd die vnſern zerſtreuwet hin vnd wider gefehen/ fie garauffzuneftlen auß 
der Stattinfie gefallen. } — 

Die vnſern find von einem Eleinen Buͤhel zu ruck auff ein eben Feldt gezogen / den 
andern hauffen zu jn genommen / ſich von dem Feind gewendt / vnd allgemach wider heym 
kehret. 

Hermoſilla beſchloß den Hauffen mit ſtarcker Hand / treib auch die nachjagende 
Tuͤrcken durch die Hackenfchügen von jm / vnd ordnet an die ſeiten vnd ecken die beſten vnd 
ſterckſten Schůtzen / ſo geſchicklich / daß die Tuͤrcke / Gott geb wo ſie ſie angriffen / von den⸗ 
ſelbigen faſt all erſchoſſen würden. Es wart auch die Reyſigen / ſo auß der Brunſt / wie vor⸗ 
gemeldt / entrunnen / vnd ſich in den Hirten Haͤußlin erhalten/ jetund darzu komen. Aco⸗ 
mates / mit einem ſchoͤnen Helm bekleidt / reyt in der Schlachtordnung mit den Fluͤgeln 
Reutern vmbgeben hin vnd wider / vnd zogen die vnſern mit ſolcher ſtandthafftigkeit wi⸗ 
der zu růck / daß / wiewol ſie jres Feldtoberſten beraubt / von der Reyß erlegen und gar mud / 
darzu das glück jnen zu wider / mieht deſto minder ein wackere mannheit / den ſtreyt zuerhal⸗ 
sen vnd wider anzufahen/ ſich bey jnen hieß fehen / nach dem die Tuͤrcken nicht ein kleinen 
ſchaden bey den Ställen empfangen/ond vielauß Acomatis Knechten aufm Platz blie⸗ 
ben / hielten ſie es an ſtatt deß Sigs / daß ſie nicht gar vmbkom̃en waren / vnd alfo haben ſie 
auch mit jrem Fußvolck den abziehende/doch etwas langſamer / vnderſtandẽ nachjueplen. 
Acomates / als ſein ſtůndlin da war / vñ nichts hatt an jm erwinden woilẽ / hat er vd Carano 
auff die zwey hundert Hackenſchuͤtzen genommen / vnd den Reyſigen / dieſelbigen hinder⸗ 
ſich zu fegen befohlen / damit er den vnſern nachjagen kuͤndte / Vber das berufft er andere 
Reyſigen mit Bogen vnd Spieſſen / vnd eylt onfermlegten hauffen ernſtlich nach· As 
er nun etlich tauſend Schritt vollnbracht / vnd ſich freffeler weiß mit feinem Pferdden vn⸗ 
fern naͤhert / wirt er durch ſeinen krummen Schildt erſchoſſen / Da er fiel / haben die vnſern 
feinen Hut / mit viel Golts geſtickt / ſanpt dem Helm vnd Schildt / die Tuͤrcken aber den 
Corper / bekommen. 

Da ſie nun ſren Oberſten verloren / vnd viel der jren verwundt / haben ſie nachzuſa⸗ 
gen auffgehört/ond find demnach die vnſern etwas růhiger wider gen Coronen kommen. 
Die Barbaren haben ſich nicht lang zů Andruſſen geſaͤumet / denn als ſie den vnſern die 
Ohren vnd Naſen abgeſchnitten / vnd dem Keyſer gen Conſtantinopel zu eim Spectackel/ 
daß ſie ſich an jren Feinden gerochen / vberſchickt hatten /find ſie gen Londarien / ſo vor” 
ten Megalopolis geheiſſen / vber Winter zu dleiben gezogen. 

Danun die Tuͤrcken Coronen verlaſſen / ſind die vnſern wider gen Andruſſen ge⸗ 
fahren/fo vit edfer Helden / ſo daſe lbſt den Vögeln vnd wilden Thieren zu einem Aßfur⸗ 

worffen /chrlich zur Erden zu beftatten /in welchem fich die nechſten Griechen auß der 
Statt Callamata /ſo etwan Bhare geneime/ Chriftlich ond Nachbaumrlich erzeigt / vnd 
iſt von den onfern Macicaen Haupt/welchsdie Barbaren auff ein langen Spiehgeftt t 
hatten/funden/erfannt/ond mitgebürlicher ReuerenggenCoronen bracht worden- ich 
lang darnach / als ein gifftigePeftilengdie Statt anfing täglich zu fähre/find ſie / vorhin 
gnugſam beſchwert / noch befehwerdter vnd Fleinmütiger worden. 
Darumb die Spaniercwieinder legten verzwenfflung pflegt zugeſchehen) al⸗ ft 
in die Schiff / ſo von Sieilien Früche jnen zugeführe /gefeffen/die Griechen ſampt I! u 


Plunder ond Geſchuͤtz zu nen genommen / haben ſie die Statt dd vnd lahr veſlaſſene 
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lichefagten (daß bie Spanier nicht von jn ſelbſt / oder auf forcht/fondern auß dep Keyſers 
beelch /dieſelbige verlaſſen hetten · Denn ich auch nicht gleub / daß ſo viel an dieſer eingigen 
Statt gelegẽ ſey / ſintemal ſich dep groſſen vnſaͤglichen koſtens / ſo der Key ſer daran wandt/ 
lein end ließ ſchen / vnd auch offenbar war / daß ſein Maieſtet gemeldte Statt dem Bapſt / 
den Vendigern / vndendtlich den Johanſer Herren / ſo zu Malta waren / zu ſchirmen 
zubeſitzen offeriert hat / nach dem ſie ſich in dieſen Kriegß koſten gar nicht eynlaſſen 
wolten. 

Es begert zwar Bapſt Clemens gantz weißlich / daß er etlich jar der Tuͤrcken gefahr 
möcht frey vnd vberhaben ſeyn / vnd hatt auch zu Conſtantinopel mit Ludwig Gritten 
durch Gerhardum / der Florentiniſchen Kauffleuten Aduocaten / gehandelt / daß man Co⸗ 
ronen wider von Hand gebe / vnd daß Solyman mit der gantzen Chriſtenheit ein Anſtand 
auff zehen jar annem / welches auch von Hertzen Habraymus begerte: Denn als jetzt faſt 
der Perſiſch Krieg war angangen / lieff jederman demſelbigen in Orient zu / Zudem wa⸗ 
tenallefachen/ zu Kriegß vnd Friedens zeiten / wie wir an eim andern ort geſagt / allein an 
dieſem Mann gelegen / dieweil er den Chriſten nicht feind / vnd / wie zu gleuben / ſeiner Vaãt⸗ 
terlichen Religion noch eyngedenck / anderß gegen jnen geſinnet / denn die andern Tuͤr⸗ 
cken / vnd was vom Scytiſchen Stammen find/welche mit vnerſaͤttigem toͤdtlichem haſſz 
die vnſern verfolgen: Es hatt auch Grittus ſelbſt an dieſem Frieden vnd Anſtand ein 
le wolgefallen / dieweil er in Vngern / alle fachen daſelbſt zu befrieden/ sichen 
wolte. 2% 

Dieweil vnd aber der Keyſer zum theil auf forchtder ſchand fo denn auß fonderbas 
em nutz / ſeen Gemuͤht etwas ſpaͤhter entdeckte/ iſt die zeit / den Han del zuverrichten / fuͤr⸗ 
gangen / alſo / daß Carolo/alscr Ferdinando ſeinem Bruder / ſo von ſtaͤtigen Kriegen ſchiet 
eiſchopfft / fried vnd ruhe zuſchaffen / darzu Coronen wider zugeben / vnd denfelben maͤch⸗ 
figen koſten zu paren/ fuͤrnam / durch ſolchen verzug die beſte vnd nuͤtzlichſte gelegenheit 
auß den Haͤnden empfallen. SS rien 

Vmb dieſelbige zeit har Philip / Landgraff zu Heſſen / König Ferdinanden abgeſagt / 
vnd iſt wider jn zu Felde gezo gen Bey jm war / wie vorgemeldt / Hertzog Vlrich von Wir⸗ 
ienberg/welcher deß Kriegß vrſach der billigkeit gemaß macht / darumb jm auch der gantze 
Adel reichlich Bepftunde/ Denn die Teutfſchen Fuͤrſten / nach jrer art / fuͤr vnbillich ond 
ſchendtlich haͤlten ſo man denen/ fo vmb haͤlff anruffen / nit huͤiff thut. Ourch diß Chriſt⸗ 
lich Recht vnd reichliche Freundefchafft konnen vnd mogen ſich auch die ſchlechte Her⸗ 
Fin fürder vnbillichkeit vnd hoffart der hohen vnd gewaltigen leichtlich beſchirmen. 

Derhalben/als mit groͤſſem fleiß dud ernſt allenthalben hulff vergebens zulieff / hat 
Ntzeg Vrichin wenig sagen fůnff tauſend Reyſigen zu wegen bracht: Es find auch von 
Graf Wilgehmvon Fürftenberg/eimedlen vnd tapfferen Jüngfing/mehrdenndrepflig 
uſend Fuß kuecht zugefůhrt wor den / Sp waren die von Straßburg vnd Vlm mit dem 

efchäg nicht vn wilng. 

Denndiesrenftäre in Schwaben / ſo ſich vorhin mit einem Bund vereinbart / vnd 
Wer derſelbig auß war/fiengen an/ ein jcde für fich ſelbß / jrer fehang wargunemmen/alfo/ 
daß ſich Hehog Birich deren hülff vnd fre undeſchafft gebrauchte won welchen er / als der 

und noch in k refften/ſeines Lands verjagt war worden. N, 
ach dem aber Konig Ferdinandus/welcherfeine Krieg durch feine Anwaͤlter pflege 
uf ühren/fich in Schwaben / Bayern vnd Behemen / vm bein Kriegßzeug beworben / hat 
erdenſelbigen Hertzog Philippen⸗ Pfaltzaraffen beym Rhein / befohlen. Diefem/ dieweil 
Tvon Königlichen Scammen erboren/ vnd die State Wien mit groſſem Lobfuͤr dem 
Drcken erhalten / waren vuderthenig Eluge ond hocherfahrne Dberften /nemlich Cun⸗ 
Heſß / melcher/als Romenngenommen vnd verhergt ward / der Teusfchen Knechten 
a fer geiwefen/dennnach Marımitianvon Eberfieinin Italien / ſeiner Fuůrſtlichen tha⸗ 

salben ein berühmter Held. — 
Sep iſe fuhrten drey Regiment võ außländifchen Kuechten/zumwelchenin einer eyletlich 
leſe nlin auß dem Fürftenehumb Wirtenberg mit eim ſtatt liche Geſchu vñ 2000. außer⸗ 

NE Pferdẽ Forfien ware. Hie wiſchen leßt der Keyſer durch die Wechßler / den kr en 
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1533, lenge zuvollnfuͤhren ein ſumma Geltsauffbringen / welches doch etwas hinlaͤſſiger denn 
esdichohe not vndſchnelle der Feinden zukunfft erfor dert / von ſtatt gieng· 
Nachdem vnd aber der Sandgraffvberden Necker kommen / iſt er mit dreyen Heeren 
in Wirsenberg gefallen / ſo ſchnell vnd vnverſehenlich daß die Kongiſchen / ſo keine Auß⸗ 
fpäherfürher gefchieke / von keinem Feind wußten zu ſagen / biß fie am nechjten Buͤhel 
die wolgeruͤſte Schlachtordnungen vor men mit augen ſahen. Da diß der Pfalgraff/ſe 
ſich im Thal bey Kuffen hatt ndergelaſſen / verſtande⸗ fuhrt er eylends den Reyſigen zeug 
her auß / vnd ſchickte die leichte Pferd alles zu erzorfchenfürher: Die Landgraffiſchen ru⸗ 
cken mit jren Fehnliu furt⸗ laſſen das Gefchüg ahgehen / vnd bald faͤhet ſich an von den 
Reyſigen ein ernſter Scharmuͤtzel /in welchen fie doch zu beyden feiten etlich ringfertige 

vnd erfahrne Fußknecht mit cynlauffen lieſſen. 

Pfaltzgraff Als diefer Streyt ein weil gemährt/ vnd die Konigiſchen von der Feinden groffe 
De bey menge genotiget wurden / iſt deß Pfalsgraffen Pferd miteiner Bleykugeln getroffen und 
se gefallen/auchder Sürft fetbft mic derfelbigen Kugeln durchein Knoden am Fuß geſchoſ⸗ 

fenworden. Da nun gemeldter Fuͤrſt auß der Schlachemußt weichen / vnd aber der Fein⸗ 
den Reyſige zeug hefftig nachdrang / iſt ein groſſer ſchrecken in deß Königs Laͤger kommen. 
Der Laudgrafffuhrt fein Regiment herfuͤr / vnd obergibt ſin vortheil nicht / Als er aber 
vonden Reyſigen / wo / ond in welchem ort die Feind weren / fragete / vñ jm die Außſpaͤher / 
daß ſie in Lauffen weren / geantwort. Oho / ſpricht er / lieben Landsknecht / das iſt ein vorbe⸗ 
deutung einer gewiſſen Victorien / dieweil ich höre daß der Feind in der flucht iſt. Denn 
lauffen vnd fliehen in Teutſcher Sprach iſt zwey par Hoſen eines Thuchs. Vndiſt m 
auch fein warſagen nicheonfruchtbarabgangen. Denn aller Rönigifcher Kriegßzeug / als 
er noch nit die Schlachtangefangen/ ſich in ein ſchendtliche flucht begeben / zwar mit gi oſ⸗ 
fer gefahr Maximilians vnd deß Heſſen / jrer Oberſten / welche die jren auffzuhalten/fie 
indie Schlachtordnung wider zu ſtellen / vnd den Feind frolich onderdie augen zu sichen/ 
vnderſtunden. 

Folgends / als der Landgraff die Victorien erlangt / iſt Hertzog Vlrich zu Stu 
garten / vnd faſt in allen feinen Staͤtten / mit groſſer froloefungempfangen wordilt- Ar 
perg/insvelchesder Pfaltzgraff / nach dem er gefchoflen /geflohen iſt zween tag beſchoſſen 
worden/nach welchen es fichergeben. Das Schloß Aurach iſt auch /dieweil die im zuſaß 
dar inn der ſachen ſelber vneins / on Blutvergieſſen den Landgraffen vnd ſeinem erwuͤnſch⸗ 
ten Herrn auffgangen. 

Nicht lang darnach / als der Landgraff indie Oeſterreichiſche Örengen zichen / vnd 
da von daunen auß anſtifftung der Frangofen in Italien / wie man gemeiniglich ſagt / fah⸗ 
ren wolte / iſt wiſchen Konig Ferdinand vñ ſin / durch vnderhandlung etlicher Churfuͤrſten 
vnd Fuͤrſten / Fried gemacht worden / bey ſolchem befi cheid / Daß hinfuͤrter Hertzog Did) 
ſein Land vom Hauß Defterreich Lehensweiß empfahen fofte. Es waren woletliche/ io 
dem Hauß Defterreich/ von wegen feiner Reichthumb / nicht gůnſtig / doch daß ein důtſt 

— nicht zu gewaltig auffſtiege / ſonder bey dem feinen in Fried vnd einigfeitblicbe. 
Phrlipsbeym zu⸗⸗ Der Landgraff fiengan bey den Frangofen /doch heimlich / verhaßt werden / daß er 
io) Son den Mitjrem Gold ſtaffiert / anderß / denn er aber eigentlich verheiffen/in ſolcher gewaltiger g% 
Se fegenheit /daerden Feind zuruůͤck getrieben/gefahren/ vnd die höchfte Dietorien vnderlaß 

ſen / dleweilvnd es am tag /daf Serdinandus folche groffe Wund allein auf mangelde 

—— demer viel zeit auß Hiſpamen / aber vergebens / hůlff vnd beyſtand 
BE 2 
8 Eshatder Keyſer durch feine Factorn ein gewiſſe ſumma Gelts den Knechten ar 
Beſoldung zu wegbracht/aber daffelbigetwas langfamerdenn feim belaͤgerten Bruder u 
folcher der ‚Feindeneyl gut war/alfo/ daß er oberwunden/ vnd def Sands beraube / allein 
zu dem Friden fliehen / vñ denſelben begeren mußte: Die Feind aber / daß ſie dem Keyſeret⸗ 
was zugefallen vnd chren theten / haben das Geſchůñtz / ſo ſie im Krieg erobert / nen wide 
heymgeſehieht / vnd hat der jůnger Hertzog/ welchem das Kudvoick günftig / ein ge 
neigten und willigen Dienft hinfůrter anzuzeigen jm ein klein Tribut aufflegen la 
En er nimmer feinen Krieg wider das Hauß Oeſterreich fuͤrnemmen woglle vr 
Wieſcch 


Wirtenberg 
wider eroͤ⸗ 
bert 
Aſperg 
Aurach. 


ſchlieſſen gelehrnt hatt / wie denn dazu mal am allermeiſten 
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Wie ſich diß alleswerlauffen / iſt Bapſt Clemens / als er an dem Magen lang kranck 
emefen vnd außgezehrt / den ſechß vnd zwentzigſten Herbſtmonats geſtorben / ſeines Bap⸗ 
nes giimmen Angefichts / geberden vnd reden / ein ernſthafftiger Mann / Buͤrgerlich 
durch ſein gang leben / wie wir das ſelber gefehen/befcheiden/leidfam vñ von groſſer geduld: 
Esmangeltjm aber / ſo villeicht in ſeim Bruder Lo vberfluͤſſig geweſen / nem lich ein edel 
pi frepgebiggemüt/ welchs eim ſolchen Fuͤrſten wol angeſtanden / vnd / wie er wolt gchals 
fen werden / von dem Mediceer Stammen erboren. Er war karg von natur / vnd ſo geitzig / 
daß er mehr vnfreygebig vnd vnbarmhertzig / deñ hart oder rauch / zu achten. Niemand haſ⸗ 
fiter/ond liebt auch niemand / denn die erjin mit heimlichen vnd verborgenen dienſten ver⸗ 
ſuͤhnt hatte / Dieſen allein war cr fo vnmeſſig günftig / daß er ſie on alle ſcham zu den hoch⸗ 
fenchren vnd groſſen Reichthumben brachte: Dargegen aber vergaß er ongefehr mit fleiß 
sicler /fofreyer Rünften vnd alter dienften halben rühmens ond groſſer Geſchaͤncken wol 
waͤhrt / vnd auch verdienet hatten. Er fprach jnen wol freundelich zu / daßerfiein hulden 
behiele/aber heimtich haft er ſie wie Schuldner. Vud ʒwar / wo nicht Gibertus / auß lie⸗ 
beder edlen Tugend vnd freyen Kuͤnſten engändet / dieweil er im Romiſchen Hof ſeiner 
verwaltung halben eins groſſen anfehens/ond dep Bapftsinnerlichfter Freundt⸗ Clemen⸗ 
lem welcher den gelehrten vugůtig / hart / vnd alles abſchlug / mit feiner befcheidenheit ge 
miltert / vnd zur frey gebigkeit ver manet hett / ſo weren fuͤrwar viel herrlicher Ingenia auß 
fihmergen vnd leyd von dem ſtudieren wider abtretten. Was er den ſeinen vnfreundtlich 
ahſchlug / hat er offt ſeinen Feinden / vnd die es jm nie gedanckt haben / aber auch mit vnwil⸗ 
In/ geben / darumber ſich vnderweilen als ein elenden Meuſchen mit groſſem ſeufftzen be⸗ 
klagte / daß er entweder auf augenfcheintichernugbarfeit Jober auf fchlechter forcht / bes 
wegt/offtzueiner ſach / auch wider fein willen / gezwungen werde. Denn auß den cin vnd 
dreyſſig Cardinalen / ſo er in Raht hatt auffgenomen / geftel jm kaum einer oder zwen / Dies 
wieler dieſelbigen / vnangeſehen andere/foderfelben ehren mehr waͤhrt / ſie nicht mit orden⸗ 
licher wahl/wiewolbillich/fondern allweg auß der Koͤnigen groſſen Bitt / vnd wenn er mit 
Kriegen zu ſchaffen / hat creiren vnd erwehlen müffen: PER 
Wiewol vndaber Bapft Clemens ſein angeborne Laſter nicht Bat verbergen / noch 
auchnichtder Menfchen gunft mic freyer Siberafitegerwerben Fonnen/ift doch dasanjır 
obwirdig geweſen / daß jederman der zugang auffgeſtanden / gegen mennigklich freunde⸗ 
lich / vnd der auch mit gedult verdruͤſſige Sachen zů horen / darzu der geringſten Bitt⸗ zor⸗ 
Ager weiß nicht hat abgeſchlagen. Erwarinallen ſaͤchen / ſonder lich in fuͤrnemmen Kuͤn⸗ 
fen Cmiees denn dem Mediceer Geſchlecht faſt gemein vnd angeborn) wolerfahren / vnd 
auchderfelben ein ſcharpffſinniger Schäger/welchesdeft mehr zu verwundert /dieweiler 
nicht ſudien hatt/ aber doch focins finnreichen vnd fariffenütigen verſtandes / daß er ſich 
auch der ſchlechten Handwercksleuten vnd Hofkoſtens annam / jader Werckmeiſter heim⸗ 
liche vnd ſuhtile ſtůcklin mit vnmeſſiger / vnd ſchier ſchaͤndtlicher gefehwinbigeit, pde 
undt zu erforſchen. Er iſt swarein folcher Mann aewefen/! en niemand je in kleimer 
Dingen betrogen daher kein wunder/ daß er offt in groſſen Sache 
Fatde angangen / berrogen iſt worden. i 
ſchadlich geiigkeit ſein hohen verſtandt alſo / daß / dieweil er im 


ſo den gemeinen wol⸗ 
Denn in hochwichtigen Sachen verderbt DIE 
Gele außgeben / auch 
je die kargen Filtz pflegen bin Ind wider ſich mit auff⸗ 


wenn es am allernotwendigſten / wi 
ziehen / wandt vnd kratzte AN gute gelegenheitetimas zu verrichten auß den Haͤnden hin⸗ 
weg flo: Sonſt war er fürwar ein finnreicher/ond wichtigen Haͤndlene in hocherfahr⸗ 
er Manın/ nicht ftolg/ der feine gedancken zu offenbaren / vnd die Rahtſchlag zu bes 

ehate/wied gemeinen wolftandt angele⸗ 
geil ale cr fich lang berahtfchlage / vnd wir hie zwiſchen mit onverfehenlichem jammer 
vberfallen/ doch nicht gar ſehaͤndtlich und im jammerfi indpombfommen. Doch muß ich 
Man dieſem ort/unddas nicht unbillich /enefehüldigen dicweil er in ſolchen jammer vnd 
heiſſes Bad auf Fleinmürigfeit feiner Feldherren ond der Feinden txcuwloſe⸗ geführt 
N worden / vnd aber hernach mit wolbeſinntem raht von dem mildten Keylerd ae er⸗ 
angt / vnd ſchler gang Italien von den grimmen Raubvogeln/den — / a 


fhumbs im eyifften /feines altersaber im fiben ond fünffsiaften /jar: Don natur waren 1, 


Bapft Cle⸗ 
mens geftore 


Diefer Mat⸗ 
theus Giber⸗ 
tus iſt den gez 
lehrtẽ ein gun 
iger Mann⸗ 
vnd Biſchoff 
zu Veronen / 
geivefen: 



























































































































































242 Pauli Jouij Hiſtorien / 
hat. Dusch welche ehrliche That er auch im Tod / da aller vergunft auff hoͤrt / ein herr⸗ 
fichs Lob verdienet hette / wo eñ nicht / als nach feines Vatters Tod fo jaͤm merlich zuvor 
Ind che er in die Welt kommen / erſchlagen / gang vngluͤckſelig ein elenden vnd betruͤb⸗ 
ten Peterſtul Binder jmverlaffen. Dieſem blutigen Krieg / deßgleichen Rom in viel hun⸗ 
dert jaren mie erfahren / iſt cin gifftige Peſtilentz / groſſer Hunger / erſchroͤckliche Waſ⸗ 
ſers not von den Thber/ gefolget / der geſtalt / daß alle Staͤnde / auch endtlich das gemein 
Wolck ſelbs / deß langerwänfchten/ vnd zu letzt deß erhoͤrten warhafftigen Tods Clemen⸗ 
tis/ fich von hertzen freuweten / auch etliche Curtien feinem Leib Arge ſchimpfflich danck⸗ 
ſagten / welcher jn / als er noch geſunds vnd ſtarcks Leibs / in hoffnung eines lengeren le⸗ 
bens mit neuwer Ordnung fein Diet veraͤndert / zweyffels on / getodtet haben / ward ge⸗ 
Sſchoff von halten. Sein Leiehpredig hat in Romiſcher Sprach gehalten Laurentius Granius / der 
San Det Bifchoff von Signin / vñd alles was Rom erlitten /der verfehung Gottes zugeſchrieben / 
iss ın Zarei- hiezwiſchen feine Tugenden erzehlt vnd angezeigt / daß die Cardinaͤl ſo bald wider zuſam⸗ 
— — men ein neuwes Haupt zu erwehlen kommen wärden/ nicht anderß begerten / denn daß ſie 
— ein Bapſt mit dergleichen Tugenden / aber etwas gluͤckhafftiger/ in der erwehlung finz 
den mochten. Daernunmitgebreuchlichen Ceremonien zur Erden beſtattet / ſind fünff 
vnd dreiſſig Cardinaͤl in jr gewoͤnlichs Gemach gangen / deũ der mehrtheilauß allen Sand 
ſchafften indie Statt zu ſolchem Parlament geflohen. 

Alexander Farneſtus / vnter den Cardimaͤlen in einem weiſſen Talar / war der Ds 
berft/ welcher viergig jar den Cardinals Hut getragen / vnd hiemt fuͤr den anderneines 
wolerlehten alters / auß der Statt Rom von edlem Stammen geboren /darzu fuͤrtreff⸗ 
licher Tugenden vnd guter Kuͤnſten ein beruͤhmpter vnd hocherfahrner Mann gemwefen/ 
daß auch Bapſt Clemens ſelbs / dieweil er ſich feiner vnbeſtandigen Kranckheit halben deß 
Lebens beſorgte / jn zueinem Bapſt im Teſtament / ſo das Bapſthumb erduch / ſchreiben 
wolte. Darumb rauch Hippolytum Medices fuͤr vnd fuͤr eruſtlich vermanee hat / daß 
er mit huͤlff ſeiner Freunden allein den Farneſium su ſolcher hochheit foͤrderen vnd promo⸗ 
hieren wolle / diewe ilniemand zu ſolcher verwaltung / vnd ſolche heilige Maieſiet zu ſchir⸗ 
men / vor jm dienſtlicher vnd geſchickter mocht funden werden /mit vnableßlicher angel; 
gung / daß ſolche hohe guschatin Farneſio von edlem Blut geboren / on vnderlaß in fri⸗ 
ſcher gedaͤchtnuß bleiben wuͤrde. Hiemtt hat Hippofptusfürfich felbs /ond auß anſtif⸗ 
tung der ſeinen / auch neigung etlicher Cardinalen / ſeiner Freunden bewegt / mit Johanne 
dem Cardinal auß Lothringen / welchen er gleichförmiger geberden halben hefftig gelicht / 
fich der ſachen beſpracht / vnd jm alle Heimtigkeit entdecket. Diefesween /fodie aller Ed⸗ 
leſten vnter dem Raht der Tardinälen waren /als fie mehr denn zwentzig auff ir meinung 
bracht hatten / haben ſie das Bapſthu mb/ wem fiewöllen/neifien oder geben fönnen. Nach 
die ſem / als fie wenigen jren fuͤrgenomnen Rahtſchlag entdecker/fahren fie zu / Farneſien / 
——— in feinem Gemach in ſtiller ruwe vnd groſſer begierd deß Varlamen ts entſchluß er⸗ 
Aufn jalen Anal fuß / vnd thun jn ein Bapſt nennen. Denen folgen die andere Card 

MAINE Freunde / deßgleichen thun auch die zweiffelhafftigen/ ſo noch nichts gewiſſes bey 
nen beſchloſſen / endtlich ſamen fich auch nichtfeine Meitbirter und Widerfächer/gehen 
er herzu / vnd ehun jn mit gebognen Fnien ond gebürlicher Reucreng ein Haupt der 
u — von vielen zeiten her Fein Verſamlung einfeleiger/ EV 
Fe Ir 8 ne er andacht / angefangen vnd vollendet worden / diewerl der ch Y 
| elbsder Römifchen Kirchen fürgeftanden / als dieſe / welche on haſß 
d — auß forcht / beſchloſſen iſt worden. Deun in wenig ſtunden hat 
ae le a — vnd tugendreichen Buͤrger / mehr auß wunſch dena 
a Mörderend —3 erommen/iwelches fie fich vmb fo vil mehr freuweten damit Mn 
Alerãder Sar Inder Grat I 3 . yeer mutwill vnd freffel/ ſo ſich / dieweilder Stul ledig geſtande 
——— ul dvmbligender Landſchafft eraugnet vnd erhebt hatt / bey zeiten abgeſchafft 
— — DO get ee wuͤrde. Sie haben nicht nach altem brauch die Handſchrifften /in melchen 
Lam den prurz ) Ne gefehrieben/ verfigefeinden Epmer geworffen /fondernmiseinbelliger vnd lauter 
en/unjer DER gansen Rahts Farnefiumsucim Bapfterwehlee /ondjnauch mieder dryfachen 

aulum den Drittennennen /ondgefchach Be 
vier 


n 
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yirdeentag Wintermonats / auff welchen die edle Roͤmiſche Jugend mie gemeiner frolo⸗ 

In dem neuwen Bapſt zuchren / ein ritterlich Thurnier für S.Peters Muͤnſter/ bey 
vr EngelburgE/gchalten haben. a 

Yndenfeldigen tagen / als dem abgeftorbnen Bapft feine Ceremonien nach jrem 

hrauch gehalten wusden/ift Moyfius Grittus / Andree / deß Fuͤrſten von Venedig Son/ 


alser mit allerley zuſammen gelauffenen Volckern ernfllich befägert / erſchlagen wor⸗ loyi 


vn. Es war dicſer von Conſtantinopel mit gewaltigen Mandat sen su Johann König in 
Vngern / abgefertiget / daß er fich zu Dfen fegen / daſelbs den Tuͤrckiſchen Namen pflans 
sen / fo denn in alten Rabtfchlägen zu Kriegs vnd Fricdens zeiten zugegen ſehn tolte/ 
Yenndiewal Solyman in ein weiten Krieg wider die Perſen zu ziehe awillens / wolt er fuͤr 
allen dingen verſchen / daß ſich nicht etwau in Vngern cin vnruwe craͤugnet Denn die 
ſag war/ daß König Johannes auß vielfeltigen ermanungen — 
d Fricdens begere/ vnd endelich damit vmbgehe / daß er für den SEIEN an — 
men fried vnd ruwe haben / bey ſolchem befcheid/ daß er ſeines Reiche ben ſeim Lben in ab 
krfillemsgebrauchen/fo bald vnd aber er daſſelbig verlieffe/daß demnach Bao ic 
Nıugernan Rönig Ferdinanden Kind fallen folte. Darumb jajt in der felben Mes 
Solpinan in Armienien/ Barbaroffa aber mit einer ſtarcken Armada ın Jealen/ a 
davon dannen in Aft gefahren/ift Grittus von Confantinopelgesogen/ Be 
vberdie Donaumw g /in Walacheyen kommen. A 6 
liche Geſchwader Türefifcher Reuter / darzu ein gewaltigen houffen aan eg Ft 
mehrtheil Janizer waren) s vil eygner Kuccht/ fo wolftaffiere/ vil ſeine r 
und Bekannten auf Italien inſonders aber ʒween Dngerifche Ober Ku) Be 
nem Geſchwader /nemlich Urban Bartan/ond Johannes. Docia/alfo fen — 
ner Summa faſt auff ſiben tauſend gelauffen / welchen allen ein gro a en 
ben Wäfcherin mit alerley plunder ond kriegiſchem Haußraht / ſampt vi 
vnd anderm/ gefolget. aan 
Die Walachen /fo vorzeiten Ober Myſien gheiſen ligt — En on 
Baſtarnen ond Seten/jegund aberift fie in zwey theil puderftheiden: as Hi —— 
der Donausoyheißt Mofdauien/das anderaber/fogegen dem Meer » onto/v ñ — 
ft Boriftenen /fiher / wirt Das Hindergebirg genennt. JB Molbauienreg ve Detrus 
Pvorlangft cin Bundauffgemilfeabred vonden Tuͤrckiſchẽ Keiſen nyın ® 
Maffterwar/hatauffgenommen. Als Grittusdemfelbe non E — 
Kige/darsı nit ehrlichen Gaben verchrt /begerter von jm / daz⸗ en Ra Sol 
Wegfereig/imie Rahe ond That jm wolle behuͤlf flich feyn / denne en end 
manzu König Kohanne/vondem Frieden mit den Zeurfehen Sürjtensu a > 
den berrübten Stande dep Koͤnigreichs Vngern wider zu rechezubt insel in 3 — 
ſchlegt die Geſchaͤncke nicht ab Naͤßt ſich mit jm in Freundtſcha fft/ m ver ai nn au 
t/foesdienoterfordern /weder Solymansnoch jegiger epngangner St en, fi 
geffeniwölle. Als &riceusdurch Diefes Herren Buͤndnuß mas { Mn En 
Her /ondfchlegevondemwegin Sibenbürgen/läßt allenthalben Mandate a N 
alle Herren vnd der Skin Legaten zujm/ alszueim Richter Br I ) en a 
Hgen/fommen foftenydieweiler Solymans Legat / vnd von Nr * 
abgefertiget / daß er alle zaͤnck vnd vnruwe in Vngern erkennen — fe ae 1. 
hatt Griteusjim bey m Solyman und Habraymo ein folche gunft u 
ner mannheitond gefchiekligfeit auch allegrofle vñ wichtige N = — ——— 
en Dieweilondaber Grittus zu Tonſtant nopel geboren / vnterd en — ene — 
guter Kunſten / der Barbaren Gemüter zu verfühnen/un in ana ins" en Gaflerepen/ 
erfahren. Denner mt ſeim koſtlichem eben / vilen SV neamlal: En ne ber 
Mdtlich mie der Bekleidung/ond feim prächtigen gang/ Infonden heit abe le —— 
Up wolredenheit / alle Fürften am Hof jm gůnſtig gemacht hatt —— 3 —— 
Mun/foder nechftam Rejfer/und doch den Chriften nicht feindewar/in n cl ) en 
Daffter fichdermaffen enngefchleiffe/ daßerauß viel Kauff mannſchat /die er getri 


A N n QsttantichFauffen kondte / öffentlich bes 
Möller worden/foreich/daßer auch Die groͤſte Zoll an ſich ef h anne 


iusÖrit 
tus erſchlagẽ. 


Solyman 


fäberin Ar⸗ 


menien. 


Walachey. 


lox ſtus Grit 
machet 
endiſchafft 
mit Here Des 
tern in Mol⸗ 
Danien. 


Aloyſiẽ hoch⸗ 
mur.· 









































































































































24% Pauli Jouij Hiſtorien/ 

1533 kanute. Nach dem vñ aber ſein Vatter Andreas Hertzog zu Venedig worden / hat er grau⸗⸗ 
Aundreas Sett ſam an Gut ond anſehen zugenommen / vnd wie fich das Gluͤck reichlicher erzeigt / alſo hat 
tns&ernog zu auch er m) t groſſcrem vber ſchwencklichem koſten taͤglich hau ßgehalten / in maſſen daß er 
Venedig fen Meperhof/auff die Italianiſche art / mit ſchoͤnen Gärten vnd Köftlichen Gebeu⸗ 

wen / Habrahmo / ſich darınn gu belutſtigen / freywillig geſchaͤnckt hat / in welchen auch So 

fyman ſelbs luſtshalden / als er fich verkleidet / mit Habraymo offt iſt gangẽ / daher jm auch 

Aloyſius Grit die Tuͤrcken cin edlen Zunamen geben Beogli⸗ welcher eins Fuͤrſten Son haft. Sein 

= —— Hauß ſtund jedermar offen, ward von den Legatẽ auß allerley dationen / auch von den Ge 

haft Beogli. fandeen der groffen Königen/ vilmalen beſchauwet. Dieſelbẽ /dieweil fie Kauffleut / brach⸗ 

ten Solyman vil Edlergeſtein / vnd andere koſtliche Wahr / von groſſem Geld / welche die⸗ 

fen Gritten allein fuͤr jren Dolmetſchen brauchten / vnd war er auch die Edlengeſtein / an 

welchen Solyman ein ſonderlichs gefallen / zu erkennen vnd zu ſchaͤtzen vberauß erfahren. 

Zu letzt aber/alser mit Habraymo in Vngern gezogen / vnd von jm daſelbs wardgelaſſen / 

hat er ſich nicht allein / wie eim getreuwen Verwalter zuſtehet / ſondern wie ein gewaltiger 

Oberſter /ritterlich vnd wolgehalten / dieweil er Konigs Ferdinanden Heer mit ſtarcker 

as macht zu růck geſchlagen / vnd Ofen mit groſſem Loberhalten. Demnach hat n Konig 
em Johannes in Vngern zueim Renntmeifter gemacht /vnd fein Son Antomum mit dem 
fier ın ons reichen Agrienſer Biſthumb begabet/ dardurch cr hoffertiger vnd ſtoltzer / all ſein thun 
gecn. vnd fuͤrnemmen mit ſchaͤdlicher ehrgeitzigkeit zu höheren vnmaͤſſigen dingen vnderſtunde 

zu führen. Denn nach dem cr wider gen Eonftantinopelfommen /vnd jn Habraymus 

on a feiner Thaten halben gelobt hat / iſt er mit dem Tuͤrckiſchen Keiſer 
— — o yman / das eim Chriſten nie widerfahren / in ein ernſtes Geſpraͤch von wichtige Haͤn⸗ 

Tarckiſchen de im komen.E tliche waren / ſo da glaͤubten / daß er mit groſſen verheiffungen dahin bewegt / 

Zeifer. daß er den Chriſten Glauben verſchweren / vnd Mahomets Sect an ſich nemen wolte / da⸗ 

mit er vnter die Sürften / fo Veſir Baſſen heiſſen / mocht eyngeſchrieben werden / welches 

vns doch der warheit nicht gemäß dunckt. Denn wer wolt mehnen / daß der Mann / ſoeins 

guten herko mens / vnd in ſeim gantzen leben Gottsforchtig geweſen / ſeinen Namen mitel⸗ 

ner folchen ſchand beflecken / auch ſein alten Vatter / fo jege in fein hochſten ehren das Her⸗ 

bung zu Benedig beherrfchte/ mit einer ſolchen onchriftlichen that zum Todfördenn 

wollerO ieweilesauch heiter ond offenbar / daß er ſeine Schaͤtz mitm hinweg genommen/ 

damit erfichder Tuͤrcken Tyranney mit guktem glimpffensiehen/ond fich mit feiner Hab 

vnd Gut in Vngern ſetzen möchte / da er vnter den Chriſten nach feinerwirde in groflerfi 

cherheit leben / vnd foder Konig mit tod abgieng / de Königreichs Landvogtey bekeme / ſin⸗ 

emal Solyman zweiffels on / ſo der Lehen Konig niemehr vorhanden/nach dem Eyempel 

feiner Altvorderen/das Rönigreichzuciner Sandfchafft oder Bogthey bringẽ würde. 28 

ernun durch folche vnmeſſige begirden den höchften gewalt ondgroffe Reichthumb ſuchte ⸗ 

haben Indie Vngern / in fonderheit aber die vorgemeldee /Bätian ond Docia/ie mehr vnd 

at getrieben. Diefelben waren vorlangeſt auf vergunft von König Johannia 4 

ee en / vnd Gritten nachgefolgt / als der fich auffdie mächtige huůtff deß Türckifehe RW" 

—— a — ſo auch nach dem Konigreich traehtet / in groſſe achtung kom 

Geberit Deun fiedie Königliche Maieſtat / als weijrenim Reichen Mitgefellstl 

Ben iM er vnderſtunden zu verkleinern. Docia war dem Landvogt in Sibenbuͤrgengat 

Amerteus Ci⸗ I ee I auff ein zeit in em gefpan ein Maulteſchen geben/ Vnd dieſer wat 

Pedus / Bir genden/ein als non Daradin/von hohem Stammenyfürereffichen u⸗ 

ee ah gewaltiger vñ reicher Mann / welchen König JohannesnachjmimReich N 

vol Sr ern datt verordnet. Es war König Johannes ſelbo vnter Konig Ludwigen ein Land’ 

benbörgen. N eo puoden nennen/vieljarin Sibenbürgen geiwefen/alfo /daß er alleinde 

ao ren a nd auffricheig/ allfein Hab vnd Gut vertrauw⸗t. Derhalben 

auff die Reyß / als — feim hauffen eyngezogen / vnd aber Americus ſich —J 
seben/hatcs Grittu mı —— Solymans Meandaten noch feiner zukunfft nachftas‘ 

thoritet mit def et — verdroffen/ weicher miteim herrlichen anfang ſein a 
Sandvogtstwillfahr olcks fonderbaren vnd geneigten willen / deß gleichen durch de 
geswillfahrung / confirmieren vnd beſtaͤtigen wolte. Dk 
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Diefag war / daß Americus den Chriſten etwas gůnſtiger denn den Tuͤrcken / vnd nit 
iden wolle / daß fih die Tuͤrcken in ſeinen Grentzen eynſlickten / ja der mit ſonderm fleiß 
arbeisee / daß die Landſchafft nicht / ſo an Leuten / Pferden / aller dingen / in ſonderheit deß 
Gohd / welchs daher oůchſe wie die Stauden / maͤchtig vnd reich /inder Barbaren vnd Sbenbůrgen 
unaläubigen Hand kaͤme. Grittus hatt ſich su Braxouien nidergelaſſen / da jm den etlich⸗ reich an Gold: 
n Ameriei zůkunfft / vnd daß er ſich zehen tauſend ſchritt darvon gelaͤgert / mit eim ehr⸗ 
haten vnd ſtattlichen Gleydin ein Geſpraͤch zu laſſen verkuͤndt iſt worden / denn er mit et⸗ 
lichen Geſchwadern auff kricgiſche weiß wol ſtaffiert geweſen. Denn die Vngeriſche Dis 
khoffe/an Rennten vnd Gefellen ſehr reich / pflegen nach altem herkommen etliche Pferd 
Nerhalten / vnd dieſelben wider den Tuͤrcken zur zeit der notins Feld zu führen / dieweil ſie 
fuͤrehrlich vnd loͤblich halten / wenn die Religionsſachen von den geweyhten Oberſten ver 
thepdige werden. Dazumal waren fürnemlich die nechften Freyherren ond ikteriol 
getäftzum Americogefloher/daß fie gemeldtem Biſ⸗ choff und Landvogt / vnter welchem 
fiewaren / treuw vnd gehorſam leiſten / alſo / daß ſolche ſtattliche beleytung einem rechten 
Heer nicht vngleich geſehen. 
* br I tum nicht wenig bewegt /⸗ dieweilerin freyem Feld/ in gegen⸗ 
wertigkeit deß Kriegßvolcks / zu beyden feiten / als mit eim⸗ Feind hat Sprachm ——— 
ten / Denn ſich der vergunſt / das toͤdlich vbel / mit feindtlichem — c en 
craͤuget / als dieſer mit eim ſonderbaren vnd Tuͤrckiſchem hoffertigem Geiſt kein glei ven 
fonde leiden / jener aber mit halfflarrigerSrepbeitondedlem fuͤrne mmen In ſeiner Hemn⸗ 
Khafftfein Dsern dulden wolte.. Nachdem Grittus auß einer Zech gankzormig ee 
fanden/ondden vngehorſamen ernftlich draͤuwet / hat er ſein Hut / welcher nach — uͤrc 
ſiher artlang / vnd mit edlen Zobel Fellen gefühtere/vom Kopff abgeʒogen / denfe a 
den Händen von ein ander gethan /vndgefagt: Diefer Hut mag nicht swepen rech 
darumb von noten ſeyn wil / daß jn eben eineraufffege/undjnauch ſo — 
Diefer worten nam Johannes Docia / als einer rechten gelegenheit ſich felbszurec ee 
fleiſſig war / vnd fpricht: In chund zwar / Edler Herr / nicht vnrecht / denn auch Bl ee 
ſchafft ʒween Landvogt vñd Herren nicht mocht leiden/ vber das werden — ss an € koprium Öse 
nichterfangen /es fep denn / daß jr auff heutigen tag mit einem ernftlichen. ein = ” am Den 3515 
mans vnd euwer Sach vertheydigen werden. Americum zwar / das hoffertig grim Th 


Sn cum zu vber⸗ 
fenen jenicherecht/welches hochmuevnd ſtols / ich / ſoes euwe Gnaden befehlen / bald wil na 


brechen. Denner Soly manum haßt / dem Konig zu wider iſt / auch euwer — * 
achtet / als iner der mit beſonderem eyffer nach der Kron trachtet / vnd für recht nr h en 
ahtee/da ein Sandvoge in Sıbenbürgen zu KRoöniglicher Wirde gefördert 2 e/ en ; 
nachondvorzeisenin Diefem Land Decebalus Dacusregiert hat / welchen die — 
deß Trasanı machtkaunthatbeswungen/dardurchniemand denn er/ prächtiger ond ſtol⸗ 


uͤmteF inne, Gaben 

ber/niemand der mehrgleifnerifche vnd geblůmte Sreundefchaffterhalten Fönne. Ga 
\illiakeitwwirdter auch diehand mehr auf treuwlo⸗ 

sum fchein der gutwilligkeit wirdt er zwarbringen / vnd uch dich a efehlvers 


Edennereumwedarseichen/auffdaß/fo jr fürüber kommen / er euer CHIC { 
ſpotten konne/ ar in sel) Gefegdep Kriegs vnd Friedens fuͤrſchr — En 
vnd dieweil er nach dem Königreich ſinnet / förcht er allein euwere hochbei / : Be 
tichtfeine Rahefchläg berrübe /fein Anthoriteebreche/ vnd endtlich fein fi ff — — 
willen zůchtige Dieſer Veraͤchter iſt euch keines wegs zu leiden / ja mit gu g en 
Murichten/damiejr eumeren Namen ond mwirdegleich ım anfang — 
eſchirmen kondte / nach dem nichts fchadlichers vnd gifftigers denn ein e — 
an heimlicher Feind vnd gäfterer/welchen ie epgentlich zu růck haben wei dei. eu — 
auß gelegenheit ſein gemuͤt wirt entdecken /wirt er euch vmb ſo vil mehr ſchadens vnd vn⸗ 


alls zufuͤgen. 


7 — J Ss . J 
. Nachdem Grittus dieſes etwas fleifiger behertziget / iſter — — 
nimpt jmauchgleich für mit der ſache zu eylen /ondfeinefräfft zu verfuchen 


; ine se im; (den) 
de /verheißt auch folchen feinen willigen dienſt in kurtzer seit genen It 3% befchu 
oer etwas lan außrichten/ond dep Biſchoffs Ameriei hoffart legen würde. Man 


' i ; ; ji llein daß er 
7 dap Brittusnichts unmildts gegendem Wiſchoff DR! /denna j En 5 
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1533. Mu greiffen/ond nach Tuͤrckiſcher art mit Ketten gebunden / gen Tonfantinopelfinicken 
möchte: Das Biſthumb aber Hieronymo Safco auß Poland zu verwalten vbergeben / wel⸗ 
cher ingroffen Segationen/ fo er zu Conftantinopelvnd in Franckreich /im Namen vnd 


von wegen König Tohannis/getreusvlich verricht/ in nicht vngewiſſe hoffnung Fommen/ 


es würde Jin von foichen gefährlichen ond groflen Repfen wegen (mie jm denn verheiflen) 
die Landvogthey in Sibenbürgen zu theil werden. Alsaber Koͤnig Sohannesachtet/daf 
er ein Polender/ein fremßoen/fo der Bngerifchen Sprach nicht beym befienerfahren/nit 
denn mit gefahr fuͤr cin Vageriſchen den wilden Volckern zu eim Landvogt verordnen 
würde/hat er auß notwendigkeit Americum darzu erwehlet / alſo / daß Laſcus / ſo hohes ver⸗ 
ſan Dfs/groffer erfahrung vnd guken Kuͤnſten / cin fuͤrtrefflich vnd ſtoltzer Mann / dieweil 
jin ſolches abgeſchlagen / auch Fein ehrbare enfchütdigung zulaſſen vnd anne mmen wolte⸗ 
ſondern daß er vom Koͤnig betrogẽ ſich off entlich beflagee/ Doch bleib er im dienſt / vñ hatt 
in gewalt etlich Stätt/fojmder Konig an den Dolendifchen Örensen geſchaͤnckt hatt / wie 
woler ſich hiezwifchen vodem König entfremboder/on ſich in deß Grin Freundtſchafft vñ 


5 


a an — u daßerdurch Solymanshülff einander Gluͤck ver 
Be Smig ft — feinen feiß/pocherwas vnfreundtlichers / mit einem hoffart er⸗ 
Jehaes Dos ® igie. eiter/fo wire Docit ſonderlich võ Vrbano Batien/auß Gritti befehlein Schar 
—— * wolgerũſten Reutern / vñ inſonderheit die Vngeriſchẽ Geſchwader vberau wortet. Die 
en = seuchtdeß nacht von Braxouien in aller ſtille / vnd kompt cylends zu deß Ameriei Laͤger. 
—— ma, wenig zuvor durch Die Vngeriſche Außfpahererfahre/daßer in freyem Feld 
ee wo a nein Dorfffein Zelt gefchlagen/ vñd dafelbs on forcht/on Wechter 
® aberhin a mit ſeinem Haußgeſindvnd Freundẽ vber nacht lege / ſeine Gleydsleut 

ner eplnit — Dorffer zer ſtreuwt hetten / alſo / daß fo vil Reyſigen ſich in ei⸗ 
as on ten Fondee/twiewol nen / daß ſie folgendẽ tags ſich zu der Reyß ruͤſten 

— — 0 u rfrome Bifchoff Americus/alserfeines vnglůcks ongewiß / 

nun in ſeiner ruwe —— tet deñ forchtet / von deß Docien Trabanten vberfa len Daer 
— — vnd kaum von den Kaͤm̃erlingen mocht aufferweckt werden / das ge 
Ben an Dr : abenden Reyfigen allenthalbẽ erſchallet / ſihe / ſo ft Docia da / vñ ſchlegt 
— ich fein Haupt ab / nach welchem die Lager an alleoreen võ forcht / ſchrecke⸗ 
—— a Eller werden. Die Tuͤrcken rauben die Pferd vnd alle gezierd / die 

fi es fie ee ckt / vnd als endtlich jeder man die Tuͤrcken erkaũt / 

ao en leyd und Lermen darvon geflohen / Docia aber/afe er ſolche 

5—— Fi — en Braxouien fommen/ Americi Haupt mit eim 

chem folcher R ah ef /ond daſſelb Grutto zubeſchauwen oberantworter. Laſeus / wel⸗ 

in ſolcher grauf amen — ſchaͤndtlicher Mordt vnwiſſend / war zugegen / welcher / als er 

AN that / wie offt gefchicht/ vnangefehen alle Feindtſchafft⸗ 

Biſchoff Ame wenig Freude Bene mitleiden hatt / vnd darum̃ ſich feins Feinds vnbillichen Todes 
ns Bao aupenigeg if a) Öriteus zujm/fagende: Vnd /ſr £afee/ Fennet jrdißbefehoren 
De hoffersigen Aus Su el 1 Mais/aber eins ehrgeisigen/ungehorfamen vndein⸗ 
verfpotter. Yndjmgarmit Fall a afeus/afsder ſich mit trauwr igem Angefichedifer that entfaht! 
——— Kr 1 ln aaa Da esan feinem gewoͤnlichen ort auffden Achſeln 

worten vndfeines — er Nach dieſem hat ſich in Gritto die grauſamkeit der 
Balddarzufagt/dan ee aͤugnet / alſo / daß jn der handelfaftanfiengreumen/ vnd 

gefangen denn ombhracht en erfchlagen ſeye / doch hab er mehrbegert/ daßet 

Die fäumen ſich der mehrcheit Bugern vnd Tuͤrcken nit 

von behalten ee entleibeen Americi Schäs /foinciner weiten Statt dat? 
Freumde/ondfaftalles Sand \ ( — Da nun Americi Tod ruchtbar worden/findfeite 

Zund wider tum vereinbart / deßfů —— vgen erſchrocken / vnd ſich alleſamen wider Grit⸗ 
Aloyſtũ rit⸗ fuͤrhabens / mit gewehrter hand deß from̃en vnd heiligẽ Biſchoffs Tod 
— zeiten herin ae Si gemeiner erkañtnuß die Sieilier vnd Sachfen/fo vor alten 
zuhelffenberuffen. deßgleichen die Podolier / ſo halbe Polender find/ ſnen 

keit von jnen zu treiben/mit Bir dm: eygnen vnd gemeinen heyls halben / vnbillig⸗ 

® mehrfleiß/gröfferer ongeftüitte/ond fehneller eyl/zuden War} 

fen zuſam⸗ 
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ſen uſammen gelauffen / Denn in wenig tagen Gothard auß Saͤchſſiſchem Stammen 
pdderimfelden Land eins groſſen Namens/mehrdenn 40000. zu Pferd vñ ʒu Fuß auff⸗ 
bracht / ond Stephan Maylat / welcher den Americum in ſonders liebt / vnd im gemeinen 
dder fuͤrnemeſt war / zu eim Oberſtẽ verordnet / welcher der meynung geweſen / daß man 
den Vrhabern dieſes grauſamen Todſchlags nachſagen / vnd wie Mörder verfolgen vnd 
vmbbringen folte. Als nun Grittus den tumult vnd auffruhr deß erzůrnten vnd gewaff⸗ 
neten Volcke / Auch auß frembden vnd weiten Landen / verſtanden / ſafuͤr augen geſchen / iſt 
erfeiner Sachen im weiffel geſtanden vnd letzlich mit ſtarcken tagreiſen in Die Statt Me⸗ a sie 
geogezogen Wie die Eynwohner die Barbaren vonder höhe erfeben/haben ſie keins wegẽ Statt Me⸗ 
dohm mogen beredt werden / daß ſie die Pforten aufftheten/ welcho doch endtlich durch deß ges 
Docienond Batianen ernſtliche ermanungen erlangt iſt worden/ nemlich / daß fie das 
Krieghvolck in die Niderſtatt auffnemen / Sie aber mit ſrem Gut ſich in das Gbertheil 
der Start verſuͤgten. Auff ein Buͤhelin der Statt war ein ſchone weite vnd hohe Kireh/ Odlonfeneahe 
ein feften Schloß nicht wungleich/ Gritti raht vnd fuͤrnem men war/ daß man die Mau⸗ les. 


tenbeffertumeuwe Schengen vn Munitionen auffwerffen / ſich vmb Prouiand bewerben/ 
damit ſie ſich / biß andere huͤlff herzu kaͤm/ erhalten koudten / durch welche der Feinden zu⸗ 
ſammen gelauffener hauffen mit eim ſtarcken vnd ſchnellen außbruch mochte abgetrie⸗ 
ben/under/oberfchon feinen Troſſ verlaſſen / vber die Teiß flichen / vnd in Vngern wider 
lommen mochte. Es war Grittus faſt an allen orten vm bgeben / auff der einen ſeiten mE 
der Teiß vnd der Donauw / zweyen groſſen Fluͤſſen / auff der andern mit dem Schwargz⸗ 
wald / ſo ſchwerlich mocht durchdrungen werden / alſo / daß fich Fein außflucht den wider in 
Moldauien zu kehren fehen lieſſe. Dierweilvnd aber folcher abzug einer Flucht nicht vn⸗ 
gleich / hielt er jn feiner Dignitet vnd Namenfür vnchrlich / ſintemales beſſer ſterben / denn 
ſcinen auffgelegten befelch vnd Segation/welcheer mit vieler Seusen verwandern auffge⸗ 
hommen/fchandelichauß verzagtem murverlaflen. Y 
Derhalben/ als er allerley materien zu den Munitionen beſilcht zu ſammẽ zutragen⸗ 

ſteigen die Schautzen auff / vermant die ſeinen ernftlich zur arbeit / vnd ſchickt viel Botten 
vmb huͤlff zu erwerben / hin vnd wider zu ſeinen Freunden. Vnter deß kom̃en die Feind mie 
erſchrecklichem gefchren dar zwiſchen / greiffen die Schantzen an⸗ doch mehr auf saffel 
denn friegifcher Difeipfin vnd ordnung. Diefes entſetz ſich Grittus nit/ leßzt feine Tuͤr⸗ 
cken mit den Bogen vnd die Janizern mitjven Buͤchſen handlen/ welche viel verwundten 
onderfchtugen. Alſo werden die Feind / ſo on Geſchůs kommen / mit Pfeilen vnd Kuglen 
vonder Mauren abgetrieben. Als fie folchen ſchaden empfangen / hat Maylat die Kriegß⸗ — — 
NUNG verandert / vnd die Belaͤgerung fuͤrgenom men/darneben angezeigt / daß die — = ee 
baldon alles Blutvergieſſen iniren acwaltaußbungers nof kommen /foferenond ſie ſie 
einwenig reißen würden. Nachdem er nun fein Kriegßwolekordentlichetuas von ln“ 
Öcraußgerheife/haterdie Stattringsweiß vinbgeben. Hieswifchen ale Grittus von cag 
zutag frembder hüffferwarter/ auch alle beſchwerde der Belägerung vnerſchrocken auff⸗ — 
cnthielte / fette rin ein Kranckheit / welche pmbfovielfchmwerer/dieweiter feiner huͤlff ward En 
wertroſtet Denn Kinig Johanues / welcher ſich deſſen vnfalls / fo im nach dem Reich ges 

ttachtet/ von bergen frcumer/ondoberdasachtet/ daß er nit ſo viel Volckern / ſo ich auß 

billichem Rechten zu der Wehr begeben / denn mit vngunftondgefahr/twiberfichen kondte/ 
hater allein cın Geſchwader Reuter auß dem Sommerlägerberuffen/ond denfelben allz 

gemechlich in Sıbenbärgen susiehen befohlen- Es ſchrieben auch Gritto die Landvogt 
von Griech ſch Waſſendurg vnd Samandrien Saubens und Halis⸗ auß träge vnd 

Oßhei/ daß jnen nicht geziem en wölle/on deß oberſten Rucmeiſters Bellerbeien befe Ich/ 
vber die Donaumwaufden Sand zu fahren. Auch Lafeusfetbf/ alserder gefahr ſeines ge⸗ 

len Gritti zugeſchen / vnd ein wenig zuvor Reyſigen aufpubringen abgefentiget /hater 

daſſelbig fchlechtlicherftattet: Vnd diein der State Megis / ſo cin zeit friedſam vnd mru⸗ = 
ben scfeffen/ondaberdurch der Tuͤrcken fchaden und beharrfigfeitderen/fo fie belagerten/ Ze 
enflich Beiwege und gereist wurden/ haben auf 


ara ne rninge 3b Micgen 
der hohe rapffer gefiritten/ vnd war es ſetzt mannheit. 
r n —— 
MNmt der Prouiaudauß vnd geſchehen— 
Nach dem vnd Grittus mit ſolchem jam 


r Burger 


ner vmbgeben / kehrter durch die Bngern 
vo nit 
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1533. mitreichen Gaben allen fleiß an / ſtreuwet auch vnter die Sibenbürgerein groſſe ſumma 
Gelis/dafjmin Vugern zu ziehen vergönne mochzt werden. Sie waren aber der maſſen 
Grittus bez erzůrnt / daß ſie/ vnangeſehen das Gold/mehr der Rach begirig geweſen. Demnach hat er 
Ben infonderheie.mit Herr Peter in Moldauien / von welchem er auch von wegen erzeigter 
Bienpälf. Herberg vndfreumdtfihafft/pnderehänig hülffbegere/vndjm viel koͤſtlicher edler Geſtein 
vnd Kleynoter geſchickt hatt / gehandlet / daß er allenthalben die Wacht von den ſeinen ab⸗ 
fehaffen/ vnd jn ſampt einen Kindern / friedſam hinfahren laſſen wolte. Nicht lang zuvor 
Srittus von hat jn auch Batianus verlaſſen / welcher in ſolcher forcht auß der Feinden Läger von ſei⸗ 
——— ver⸗ genalten Freunden gewarn worden/ Darumberjm auch mit der Flucht fein Leben gefri⸗ 
ſtet. Als nun fein ſtuͤndlein fuͤrhanden / iſt er zu beſtimpter zeit / in vngewiſſer hoffnung / zu 
der Porten / ſo in Moldauien gehet / in ſeiner rechtẽ deß Tuͤrckiſchẽ Keyſers Gewaltsbrieff 
tragende / herauß gefallen / Aber als er durch der Barbaren liſt Die Moldauer nicht fun⸗ 
den/iftjm Franeiſeus Seendenus/Americi Verwandter / vñ Maylaten hochſter Freund/ 
begegnet. Diefer hat jm mit ſchendtlichem Geſchrey vnd groſſer vngeſtuͤmme fein koſtli⸗ 
chen Hut vom Kopff geriſſen / vnd jn / als er noch kranckheit halber ſchwach / vnd ſich gar 
nicht gewehrt / von ſeinen Reyſigen fahen laſſen. Dazumal ſind von den Sibenbuͤrgern 
mit erſchrocklichem ſehreyen / ſeine Weggeſellen / Kriegßknecht / in ſonders die Tuͤrcken / ge⸗ 
ſchlagen / allenthalben indie Flucht getrieben / vnd der mehrertheil in dieſem blutigen Laͤr⸗ 
men / als ſie mit groſſer mache ringsweiß vmbgeben / das Leben verlaſſen oder gefangen 
worden / Doch haben die auß Moldauien der Tuͤrcken / ſo viel vnd jnen můglich geweſen / 
verfchonet/ welche ſie aber hernachmals jrer Pferden vnd Waffen beraubt. Grittus/als 
er mit eim hauffen gewaffueter vmbgeben / fuͤr deß Oberſten Zelt gefragt ward / warumb 
erdoch Americum zutoͤdten befohlen / hat er mit vnverzagtem Gemuͤt daß er folchesnie 
keinen geheiſſen / geantwort. Als fie aber zufasiien ſchrauwen / daß er fuͤr deß Americi Seel 
auffgeopffert wuͤrde / hat jn Maylat Franciſco vbergeben / vnd alſo iſt Grittus mit eim 
—— groſſen Saͤbel fein Haupt abgeſchlagen worden. In ſeinem blut haben die Freyherrn vnd 
en deß Americi Verwandte jre Reptmantelmitbefondern Ceremonien / nach def Kndsart/ 
gericht. geferbet / damit ſie deſto lenger an die Rach gedechten. Aber Johannes Docia iſt mit viel 
ee graufämer ftraff jaͤmmerlich geviertheilt worden. 
heilt. Nach diefem allem hat Gritten verlaffene Kinder von der zeit an nie Fein Italianer 
geſehen / wiewol etliche ſagen / daß ſie noch bey dem Herrn in Moldauien lebẽ / erwartende 
wenn ſie jr Großvatter / der Hergogvon Venedig / mit groſſem gelt wider loſen wolle. Als 
Gritti todten Corper von dem Nachrichter entbloßt ward/ hat er ein Seckel im geſeß mit 
edlen Geſteinen von groſſem Gut funden / alſo / daß die jen ige / welche vmb Gritten Hauß⸗ 
Laſcus gefan — — — ſaſg — alles vber die viermal hundert san 
gen/vnd auf pen/ondi hästen. Bald darnach iſt auch Lafeus vom Konig gen Dfen berufft wor⸗ 
Ring Sg den / vndin eim heiffen Schweiß bad / ja in gefahr def £ebens/ alserin der folterung 
miundB, für, Grittirahtſchleg all entdecken mufte/geftanden/ Doch ward diefer auß fůr⸗ 
Sean bitt Konig Sigmunds in Polen der Gefengnuß baldent- 
ledigt / nach welcher erauß Konig Johan⸗ 
nis Hof wider in Poland 
geflohen. 


Ende deß xx x11. Buchs der Hiſtorien Pauli Jouif. 


Bey Gritten 
wirt groß gut 
funden. 


Paul 


ond die vmbſchweiffende Araber/ ſein gewalt vndf 


Das RXXIII. Buch. 249 


Pauli Jouij võ Com / Biſthoffs 


zu Nucera / der Geſchicht / ſo ſich zu ſeiner zeit 
haben zugetragen: 


Das XXXIIIBuch. 


sg in demſelben Sommer Solyman der Tuͤr 1534. 


ckiſch Keyſer / cin vberauß groſſe Kriegßruͤſuung vber den Szuen 
9 Euphrattẽ gefuͤrt / hat erein Krieg wider Tam maſen / deß groſſen Hyß fen Keys 
= IA machs Son/fürgenommen / auch mit einer ſtarcken vnd gewaltigen fa 
; « Armada in Africam geſchifft / welchs jm / Sieilien vnd Italien eynzu⸗ nemmen. 

DR neimmen/ganp wolgelegen. Denn er mit groſſem ſtolz die gantze Welt 
zubeherrfchen/ vnd fein gewalt dem groffen Alcxander zuvergleichen/gänslich bep jm 
fhloffen/dieweifer. onforg/ ach ſich michts für den Fuͤrſten in SCur opazu beforgen/ fintes 
maldie Chriſtlichen Potentaten mit vnloblichem raht vnd fürnemmen/ all jr thun nicht 
zur Gottſeligkeit / vnd dem gemeinen wolſtand zu gutem /fonder mit innerlichem Haſß 
ſelbß sum ſchaͤndlichen verderben gegen einander verbittert waren. Denn wiewol R onig 
drancifeus den frieden angenommen / war doch ſein Hertz nicht anderß denn sul zeit deß 
Kriegß vnruͤhig / wider ſpanſtig / vnd gantz vnvberwindlich / ja zwei ffels on / wider und fei a 
heilmit ganger vnd friſcher gemalt an Italien zuverfuchen geneigt / ſo ſich irgend u 
waltiger Feind/welcher Reyfer Farfetwas beſchwerlich / ſich eraugtten wärde, Gleiches 
fürneimmenswar auch der Königin Engelland /welche rjegtfürlangen/von wegen ſeiner BR: 
ſchaͤndlichen Eheſcheidung / ſich Keyſer Carls Schwagerſchafft vnd freundſchafft au ae lhnm 
ſett / vnd von dem Bapſt / vnd feiner Pfaffen Gau chelwerck / war abgefallen. So war au a 
König Johannes in Bugern / dieweil er mit den Tuͤrcken ſich vereinbart/ wol ſicher ge⸗ 
gen Konig Ferdinanden / ſo zur felben zeit dem Landgraffen in Teutſchland kaum wider⸗ 
ſehen vnd fußhalten mochte. Vnd der Königin Poland/ welcher mit den Moſcouitern 


vnd Tartern oñ vnterlaß im Haar gelegen / bleib bey dem frieden/foswifchen Solyman 


ndjmbefchloffen. Zudem/daß auch die Venediger bey beit alten anfland blieben — 
den Turckiſchen Keyſer in hohen Ehren hielten. So viel vnd den Bapft — — u 
war zwar nicht fo viel aushoritet und anfchens bey jm⸗ daß zuhoffen —— ie 
widerwertige Portheyen verfünen/ oder den ſelben haſſz zwiſchen jnen außloſe yen “ ochte. 
Denn alserzu Marfitien bey Konig Sraneifco feins betrübten Hertzens — lag 
fenbart hatt / darnebẽ mit weynen beyder theilen vnfallbeklagt / hats menniglich darfuͤr ge⸗ 


halten on FImi znig he meiche Meuteren vnd räht/fo dem frie⸗ 
halten und auch ala ubt / daß er mit dem Konig heymliche Mer h 
ee en in der ftille mit jm Focherhabe. Weiter 


den gaͤntzli 1 su rech 
gaͤntzlich zu wider/folche ſchmach zu rech en Großvättern her 
aber ſo wollen wir deß Derfifchen Kriegß vrſachen⸗ auch von den KOT en 
Wie eofnen micgleichen verderben und ſchaden ergangen /widerholen/ vnd an ſeinem or 
Richevergeffen. 
’ Der anfenger in Africam zufallen 1 
are mit dem alten Zunamẽ ſeins A Algeı 
aroſſo / genennewirt/ Derfelbig hat das Königreich 2 geir/fonechft . 
legen / vnd ſein Bruder vorhin hatt can — — 1607 
weit gemache / daß di u /afeich / wie auch die nechften Surfen vmb CHT2 

} 3 die vnſeren / gleich / wie auch — S 

/ daß die onft gleich fräffelhefftig geforchtet / vnd auch So⸗ 


iſt geweſen Hariadenus / auß der Statt Myti⸗ 
Sruders Horuccien / von den vnſern Bar⸗ 
ſo nechſt an Mauritanien ge 


man fetbg/nach dem viel von diefem ftreiebaren Helden offentlich ge — 
BAD eripegkee, Eswirtzwarpnferimfürnemmenmit auwder ſeyn / ſoich tuͤreucherza 
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mit was liſt igkeit die zween Brüder von Mythilenen / von eim eyntzigẽ Raubſchiff / faſt zu 

Koniglicher Wirde ſind auffgeſtiegen / damit ſich auch vnſere Nachkomne deß wunder⸗ 

baren ſpottechten glücks/in diefem lauff vnd veraͤnderung aller Menſchlichen haͤndel / zu 

Barbaroſſen verwundern haben Geboren find ſie in der Inſeln Lesbo / von eim Gricchiſchen Vatter / 

N ſo der Tuͤrckiſchen Religion geneigt vnd anhengig / Als ſie aber das groß Armut daheim 

men vägläc. nichedulden mochten/haben ſie ein kleine Galeen zu wegen bracht / vñ ſich auff dem Meer 
dein Ergmeerräuber Lamalenin fein Oiſciplin ergeben. Vnter dieſem Camalen iſt Ho⸗ 
ruccius / dieweiler der aͤlter/ ein Oberſter worden / vnd mit Hariadeno / nach dem er mit 
raub / vicleignen Knechten vnd Schiffen / zugenommen / vñ ſich auch endtlich mit den klei⸗ 
nen Meerraͤubern verpflichter/zurauben in Mauritanien gefahren. 

Vmb dieſelbe zeit nam der Fuͤrſt von Algeır einen Krieg für wider feinen Bruder/ 
von wegẽ deß Lands. Vnd als aber ſein Bruder die Reuter auß der Landſchafft Numidien / 
ſo heut Araber Heiffen/im vmb Befoldung anhengig gemacht / der Fuͤrſt aber ſich deß neu⸗ 
wen ankommenden Volcks von hertzen freuwet / hat er mit Horuccien Die fach dermaſſen 
abgehandlet / daß er jn zu ſchirmen hat auffgenommen / vnd hat auch in wenig tagẽ Horuc⸗ 
cius mit eim ſtarcken hauffen Hackenſchuͤtzen / welche die Araber in ſonderheit foͤrchten / mit 
ſolcher vngeſtůmme den Krieg gefuͤhrt und auß gem acht / daß der Tuͤrckiſch Nam beyden/ 
den Arabern vnd Maurern / er ſchraͤcklich geweſen. Nach dem Horuccius diß vollendt / wie 
er denn eins hohen verſtands / an gewalt maͤchtig / vnd deß Reichß faſt begirig / darneben int 
fetben Krieg erkuͤndiget / daß die Mauren fürfich ſelbß nit ſtarck/ wanckelmatig / vnd deß 
Kriegß vnerfahren / darzu vnter jnen ſelbß vneins / vnd daß fie derhalben leichtlich rotten⸗ 
weiß vberfallen vnd bezwungen möchten werden. Die Numidier aber/dicweiles ein vmb⸗ 
ſchweiffend Volck ſey / einander gehaͤſſig / daß man ſie in freundtſchafft annemmen / oder/ 
ſo ſie ſolchs abſchlagen / dahin treiben vnd notigen ſolte / hat er onverfehentich fein glauben 
gebrochen / treuwloß / vnd eylends ein Feind worden / die jenige/fo er vermennt feinem fürs 
nemmen zu wider ſeyn / hingericht / vnd alſo bald nach folchem wuͤten frengebig geweſen / 
vnd das Konigreich Algeir eyngenommen vñ erobert. Nicht fang darnach hat erden duͤr⸗ 
fen von Circeln mit liſt ond gewalt angriffen / vnd auch denfelben auf fein Sand voertrie⸗ 
Ban Vrcel / ſo bey den alten Carcennen Colonien geheiffen/ iſt von Algeir / welchs Julia 
Se br — gelegen gegen Nidergang / ſechtzig tauſend ſchritt / mit eim alten 

cbouw vnd Waſſer tholen / an der Schifflende / da noch viel herrlicher Monumenten⸗ 

en Römern erbaumen/gefehen werden. Demnach war niemand von Algeir allent⸗ 

UT Si dem Meer ficher /auch lieff er auß mit feinen wolſtafflerten Fahnlin in Die 

— 0 Ai Neer weit gelegen / vnd theilt mit ſeim Bruder alle Kriegßaͤmpter fo or⸗ 

—— b/ — Waſſer vnd Land vnangetaſt ward gelaſſen. Dajm ſolchs alles 

te f a e nk Grengen feines Reicht weiter außaW 
Di State Bugcam ni groffer Rriegprüftung angefallen / DE 
— odarinn in der beſatzung gelegen / in die höchſte not bracht / vnd iſt auch von ſeim 
er 5, tie nfürnemmen nicht abgeftanden/ biß jmdierechte Hand ward abgefchoffen/ an wel 
Dand.-dge en Cifene machen laffen/die er hernach in vilen Rriegen mitgroffem der Sein 
Moſſen — en aucht Bat / Denn erzu Algeir cin ſtattlichs Heer von Spaniern vnter 
Darnach —— vberliſtet / nidergeſchlagen /ondgar außgetilgt hat / bald 
fuͤhrt / als er auf a San) Italien alteond lang geübte Spanier zuge⸗ 
me ongfückfichem & \ m auffs Sand geſtigen / vnd die vnſern an eim vnebnen ort 
—— — reit angriffen / wider indie Schiff gejagt/ nach welchem ein er⸗ 
Inalfenan das Ge De Si anden/ den mehreheil/fo durch den Schiffbruch vnd Meer 
antun in get Duff wurden / jaͤmmerlich erwuͤrgt / oder vnter ſeine Hauptleut 
en a heut: Enbtlich/als ernoch hoffertiger /vn auß fotchem &häckfrefie 
en Kirchner: ee Keyſer Carls Freund und Bundsverwandten/auß 
fest waren/nähert/hater \ & Oranen vnd dem groffen Dort/fo von den Spaniern be⸗ 
daßerimfelben Rricg/ wi er Carthaginenfer ond Ehriften waffen wider fich errege/allo/ 
jgriondxonden 8/ wican ſeim ort gemelde/oberwunden/in die flucht vnd Walde ge⸗ 
dvon den Hiſpaniſchen vnd Mauritaniſchen nachjagenden Reutern miterlichet 

feiner 
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fine Sreunden/erfehlagen iſt worden. Horruccien Haupt iſt in Hiſpanien geſchickt / vnd Yorrucaus 
f um langen Spieß hin vnd wider getragen worden / welches zwar allen Volckern / ſon⸗ ee 
dulich aber denen for den Meerftäte gefeflen/mit ein Eleinefreud geweſen / daß der Sberſt cupc) ee 
yıd Komg onter den Meerräubern dahin war / vnd alfo hinfürcer der lang erwuͤndſch⸗ 
kried auffm Merrfich wider würde fehen faflen. 
Hariadenus zwar war feim Bruder Horruccien an vbermut vnd Kriegßerfarung 
nit vngleich / darumb er auch auß eynhelliger aller Knechten wahl zum Reich an ſein ſtatt 
Nkommen. Alsdiefer nit allein im Reich/fonder auch der mannheit liſten vnd gedaucken / 
welche allein feim Bruder fürtrefflich waren / zu dem / daß er auch feins Bruders Zuna⸗ 
menhatt angenommen/ein Erb wordẽ / trachtet er / wie er gantz Africam vnter ſich bringen 
vndbeherrſchen mochte / vermeynende / daß alles das jenig/fo fein Bruder vnd er vberkom⸗ 
men / jm vnd ſeim vnerſaͤttigen Gemuͤt viel zu klein vnd gering ſein wuͤrde. Darumb 
tuͤſter ſich zur wehr / iſ den Maurern vn Arabern erſchrocklich / mit welchen er jetzund hate 
frieden/fodenm Krieg fuhrte. Daer aber fein Armada geſtercket / hat er das Hiſpaniſch/ 
Sardiniſch / vnd der Inſeln Maiorica vnd Minorica/geftad/alser ſich vmb mehr Meer⸗ 
raͤuber beworben / angefangen zu berauben / dardurch er auch bey den nechſt anſtoſſenden 
Völkern eins groffen Namens/ vnd wol zu forchten geweſen. Aserdiefeding fräffentz 
lich vnterſtund / hat jn das gluͤck nie verlaſſen / Denn er Hamcten auß Arabien / deß groſſen 
hauffens Oberſten / welcher m feind / durch heimlichen auff ſatz hat erſchla⸗ en / vnd bey der 
Statt Cocen / Benchadem / den fuͤrnemeſten Herren m Arabien / als er jn vielmal vberwun 
den/in die Bild vad Ehusden zu flichen getrieben / So hat er auch Amidam / in den 
Grentzen deß Koͤnigreichß Tuniß/ ſo gar verderbt vnd außgemacht⸗ daß er ſein wonung 
veraͤnderen / vnd ſich in das innerlichft ſeins Reichß hat begeben muͤſſen. Auf dent Dicer 
iſtm auch alles glücklich gerahten vud von ſtatt gangen / alſo / daß Hugo Doncata/ nach Sea 
dem er in eim Sachtfireitob Sardinien vberwunden / toͤdtlich verwundt / enden Ga⸗ Si El) v5 
kenverforen/ Eau hacenerinnenmogen/Ja auch Dortundus/ver Hifpanifehen Arınaz ia, 
da Oberſter / als fein Schiffruſtu ag in der Feinden haͤnd ſchaͤndtlich kommen / mit feinem 
Sony eim weidlichen ond ſtreitbaren Juͤngling / das geben verlaffen muͤſſen. lach m er 
diefe Galeen gefangen / vnd etlich gefpigte Schiffauß Sicilien / Noaples / vnd von 7 
Nedig/foer auff mancherley weiß erobert / darzu kommen / iſt er noch ſtercker vnderſchr ock⸗ 
licher worden /ondhat diefem nicht wenig geholffen / daß er Andream Auriam bey Ciredl 
zuruck gefchlagen /als Auria diefelbe Statt ritterlich erobere/ ſchaͤndtlich aber zuſampt 
zoo. Knechten/fo der Kriegiſchen Difaplin niche eyngedenck / vnd der Tuͤrcken vnge⸗ 
fümmenicheauffenthaften mochten / verloren. Auch ſind zum ſelben mal zwey Laſtſchiff 
von Genua/ ſo mit Waffen /Knechten vnd Prouiand / geladen / vnd auff Circel eyleen/ 
vber der Sit VPopulonien / welche zwar den Genueſern nicht cin kleiner kummer ge⸗ 
weſen / erobere und ertrencke worden. Zum letzten hat er mit Hecreskrafft das Berg⸗ 
Khloß / nahe bey der Statt Algeir / welchs etliche Jar her von den Spantern vertheidi⸗ 
getiſt worden /angriffen/ erobert und außgemacht / das zemeur ſampt ale ſchwaͤ⸗ 
Zeug ertrenckt/ danut dieſe Königliche Statt auch mit eim gelegenen Dort gesteree 
burde, E 
Da nun Barbaroffa feiner groſſen Thaten halben wie ein ſchoͤne Rofen blů⸗ an 
het vnd auffgieng / vnd Solyman auf Vngern wider heim Fam/ hat er etliche — —— 
ten zu jm gefaͤrtiget / welche jn gen Couſtantmopelberuffen / vnd groſſe Ehr / ja fein Am⸗ roſſa 
mital auff dem Meer zumerden/ antragen ſolten / Denn es mocht Solyman die ſchmach⸗ 
der in Morca empfangen / nicht leyden als der Oberſt feiner Armada/ Himerales⸗ 
b händelich geflohen ‚daß er die Stäft Coronen vnd Patras / deßgleichen die Schloß⸗ 
Fam Meerſchoß bey der Start Naupacten/der Auriamifchen Armada zu ſtuͤrmen 
Md zu erobern verlaffen haste. Auch dep Zürchifehen Keyfers Fürften ond Rabt/ zu 
ampt jrem Oberſten Habraymo im verſamleten Raht anzeigten / daß man eines erfahr⸗ 
handfeſten Dberften / mie einer mwolgerüften Armada von nöfen bette / nicht als 
kein oronen / fo dazumal hinlaͤſſig zu Waſſer vnd Land ward belaͤgert / wider zu er⸗ 
bheren / fonderen wich mehr die alte Auchoritet zu ſchirmen / dieweil a 
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ender Statt Modonen geſiget / vñ mit ſeim Schiffzeug aller Chriſten Armadahat vber⸗ N & EL cn; A AR — 
troffen / Rber das aan Befihrepfam/wie daß Auria / den Belagerten zu helffen / mitei⸗ Inden wuͤrde / —— a un verhält / vnd jm vber Land dahin zu fliehen gaͤntzlich es all 
ter flattliche Armada feine Sägelaup Sieilienin Griechen wolt fiegelaffen. Vnd war eine T Manny fodepneumen Kriegp vnd neuwen Reich gang be; Seien. 
onterallen andern war allein der fürhemeft Hariadenus ‚welchen fie alters/Sriegferfahrs gierig hat a er . alters noch der arbeit Ichonen wollen ſondern ſtracks wegs vber 
nung halben auff dem Meer/an vnerſchrockenem Gemůt / vnd ehren ſeines erweiterten ae erg Amanen / fo zum felben mal tieff von Schnee gelegen / in Syrien ges 
Komgreichs / dem Aurien verglichen / vnd auch endtlich / daß man dieſen allein wider der — En — 
Chriſten Armada ſchickt olte / beſchloſſen. Alſo iſt Stnasfeingeheimfter Kaͤmmerling zu = 2 nn zur felben zeit BE: ” et Aldernun N) ariadenum mit gebůr⸗ 
m geſchickt worden / welchen auch Mangalis der Schiffraͤuber und Oberhauptmann zu licher Reuerengz empfangen / vnd EN Gefprech/ wie man den Krieg fůhren / vnd gans Afti⸗ 
Rhodie miteiner fehnellen Galeen hinweg gefůrt hat. Ms Sinas in Barbareyenfoma | DT EINEN wolte / mit einander fich befprachee/hat Habrapmus jich ober dem verſtad 
iffer von Hariadenoehrtich empfangen worden: Hariadenus aber/nach dem er den Sega nen der maſſe n verwundert / daß er meynete / daß niemand geſchickter und gluͤckli⸗ 
sen angehort /freumet er ſich von bergen/ als der ein gewiſſe hoffnung darauß fehöpffte/ cherzu Waſſer den Krieg führen mochte / auch endt ich dem Tuͤrckiſchen Keyſer wider⸗ 
gang Africam zuvberkomen / ſo er mit Solyman ſelbß ins Geſprech kommen wärde/welz vmb geſchrieben / daß niemandanderß für Hariadeno / von wegen hohes verftands vnd 
chener aller fachen in Africa/ond was ver mogens der Chriften Armada were / deßgleichen gröfler erfabrung/3uerwehlen. Darumb würde er recht vnd wol thun⸗ fo er im wichtigen 
iwiefiefelber untereinander uneimns/verftendigen würde, Derhalben hat er ein woeidlichen fachen diefem glaͤubte / jn ehren halben onter die Baſſen auffneme / vnd jm den gangen 
Manı/Agim/mnofeines Batters Bruders Son / Romad am Calebin/anfein far | vnd vollnforamnen gewalt ober die Arınada gebe. Us Habraymus Hartaden um dem 
geis verordnet /selchen/als er auch ſeinen Son Aſanem / von ts. Jaren / be fohlen / hater ein Tuͤrckſſchen Keyſer alſo vñ inſonders commendiert / iſt er wider gen Contantnoveltem⸗ 
Berbaroffe Armada von 40. Galeen zurüften/ondfeine Sage auff Con fan inopel fie gen (affen. men / vnd mit freuden auffgenommen worden / Denn es war auch deß abweſenden Ha⸗ 
— — Ambdas Geftadaber deß Tprrhenifche Mecrs/ jo wiſchen Genaw vnd Sicilien feuft hraymi anfehen vnd gunft fo groß/ daß jederinan feim befelch/ entweder auß Schmeiche⸗ 
a Baseretlich GenueferSchiff/welchein Sicilien Frůcht zu kauffen eyltt / auffgefangẽ / mit lach oder auß gumift/ al wenn er ſolbß zu gegen/ folget vnd nacht am· Ce hat Hanadenn⸗ 
nopel, vil Shutvergieflen fieerobese vnd verbrennt/in welchem ftreit auch Delifufus/einveicher | mitjntoon Algeir bracht Roftetsem/ Mutcaffis/dep Königs von Zum /Bruder/ wel⸗ 
Meerraͤuber / auß Hariodeni liſt / wie man fagt/ erfehlagen worden/Ddamicerfeinefihfietle | cherfuͤr etlich jaren auß ſeim atterfand versrieben/oniinfolchem elend / wie wir bald an⸗ 
Galeen / die er den Venedigern abgejagt / deßgleichen feine Knecht on Gelt beonennh zigen werden / zu jm geflohen: Dieſen hat er bald vberredt / daß er mitjmgen Conſtan tino⸗ 
te. Demnach iſt er zu der Inſeln Iluen gefahren / vñ die Statt MRum darınngelege/inächte peltepfe/ guter zuverſicht / daß er durch in / mit Solpman⸗ gewalt / wider in fein Batter⸗ 
licher weiß mit dem Sturmerobert/nach welchem er alle in der St ae ge bet ve lich Erb eyngefůrt würde. Dieweil vnd aber er Roſcetem / dep Tuͤrckiſchen Keyſers Raͤh⸗ 
dien ſtbarkeit mit jm gefuͤhrt / vnd alſo mit groffem Raubzu Con fan ihopelankommien, | tm/alszu einer guten gelegenheit deß Africanifchen Kriegß/gezeigt hatt / vnd vielmal 
Rach dem Hanadenus ſouſt Barbaroflagenant — Confanein opel aufs Sandges ſolches Krieg halben war difputiere worden / if endelich Hariadenus für Soly⸗ 
Se — ns En Mn a sum Solymanogefürt/ ond von jm gar Freundes —— Tauͤrckiſchen Keyſer/ gefuͤhrt worden / vnd für jrer Maieſtet cin ſolche Red gez 
mpE orden / ſonderlich darumb / daß er jm etliche ſchoͤ 6 alten. — nee > 2 
——— u Daß der Prieſter den Türckifchen Keyſern / wenn fie indie Kirch gebeinäubetei/mit Genom pe 
frica/als couwen vñ Parden / geſchenckt hat / Als man aber nachfolgidee on allen lauter kimm pflege zu waͤndſchẽ / daſſelbig wuͤndſch ich euch auch / Allergewaltigſter Key dem Täris 
Kriegß haͤndlen / fůrnemlich von denẽ in Barbareyen/on ——— * ns het eh laget/ kr Solyman / daß jr nemlich gedencken / daß euwere Altvorderen euch diß Reich / welchem (be Zeyler: | 
ward Barbaroffa felsendarzugelaffen/ Denndieweiler anchren te — ans an gewalt vnd reichthunnb zu vergleichen/mit recht vnd billichheit zu wegen bracht 
— ſſen auffrichtig handlet / kan das Gluͤck feinen verlaſ⸗ 




























































































enommẽ / eraͤuget ſich rin e haben, Zwar . 
genommẽ / erauget ſich auch / ſo nit pflege auß zubleiben / der vergunſt / alſo / daß der mehrer · — — Din naber nen Sufftapffendermaffennachgefolge/vafie fie weitan 
I " V " DIN DE 3) ALL 2 


heil ſagten / daß es nit der Tuͤrckiſe :ofernficton 

ten / daß es nit der Tuͤrckiſchen Repfern ſitt vñ gebrauch were / Meerraͤuber / ſo rau ef aß jr 

berey vnd morderey halben — Fürsufenen/daß ea Mn Ehrond guten Namen vbertreffen/pieweil jr vnter den eumern Öerecheigfeit Dan, 
: vnd Cdas infonderheit folchen Potentaten wol anſtehet) wider Die Feind vnſcrer Reli⸗ 





— noch nit an dep Keyſers Hof an weidlichen erfahrnen Männern manglen 
an ⸗ 0 den Dn ckiſcht Namen zu waſſer vñ land außbreitẽ / fein Reich erweitern / vñ m 
gen = 2 u — kondee / daß er /Barbaroſſa nemlich / in Africa wider billich vñ recht / 
Se 1 A = ug/frembde Königreich habeyngenomme/dieFürfen mit gewehr⸗ diß 
— — yD hi öleker/fo Mahomet ehren/alle zeit onbillich verjage/ond daß er on ein 
— “ a der voneim leichtfertigen Griechifchen Vatter/ deß Re⸗ 
— 5 an len grauſamer Rauber/ond —— Baßerfich in Fein Schlacht mit euch hat chnlaſſen wollen. Dieweil vnd aber auch Feine 
er bald verftanden /wiesu ungelegen ts ſey gemefen. Als Hariadenus diß muſt horen⸗ groß Keık / DeB ( ich — h Hiche Dierorien /euch anug thun vnd erfättigen mo 
Kan aan ia ocean oc Dabraimishebaeim Habe ne icBanher on Def apa aachen Fürer geRAEERT 
Derfelbigwardazumalinden Perfifchen Rrieggeso gen/onhartfein % in AG ger der doß folche Wöteker/fo vonden Gottlichen Gefenen läfterlichen abgetretten / durch euwere 


Landſchafft Comagenen bey Alepen / deß Glenhens daſelbß er wartede / an welches gufaug Hlige Waffen zu dem aften Drahometijchen ee a sro an 


er vber den Euphraten fchiffen wolte/Doch laͤßt 9 Achaber gloͤblich vi 
— — sim Soly man durch die Baſſen Alacem daber ſolcher aufang vnd außgang loblich vnde un 
vnd Caſſimum anewor ech läpeN al > Krie & inafter fommen / vergo ding zu er⸗ 
durch al abe en ae Be fürnemlich an Habraimum zu bringen! Eon hin ondaun — ee es — —— wel⸗ 

Weicht ß Bar J ch an { ch W L 2 
waserlangen wolte / mochte er zu jm NS EDEN fen wor den / Derhalben ſo er F  Beatesu ne) ie ken ea ch hoff auch nicht / daß je mir 
nem willen ond meynung beſchloſſen / un We en Völchsyats wennichs auf Ehracık ol vielleicht außlegenwerden/ dennmirdas&tüd _ 

Bin Shrie EN o widerh —* dr \ ß —55 Ib Sariaden 

ſich in Syrien gewoͤrffen/ vnd wol ſahe / daß ſolche hinderfich treibung im anfeiner Wude Ber zein vber die maß iſt günftig geweſen / welchs mich da heim auß sei Armut⸗ ne 
ſchader 


gion on vnterlaß Krieg zu fuͤhren / ein ewiges Sobdardurchsuerwerben/für gut haben an⸗ 


geſchen. be a 
Darumbiftegtigettommen Griechiſch Weiſſenburg / geſtůrmt vnd eroberti t Rho⸗ 
der König in Vngern jämmerlich vmbfommen/zweymal Teutfchland vbel ver⸗ 
berge/dergeftalt/daß Kenfer Carl/ welchen die Chriſten euch an gewalt und mannheit 
Sleich Halten/ond jm fat alle Nationen beyftunden /allein euwern gewalt geförche hat / 


















































































































































Diß iſt geſche 
hen im Zar 


Mulea ſſts 
tyranney. 


ck RE . 

254 Pauli Jouij Hiſtorien/ 

ich fein abentheur auff dem Meer mit vngewiſſer hoffnung verfuchere / zu vielfeltigen 
Dietorien/groffen Gut / ja endtlich zu Koniglicher Hoheit vnd Wirde / gefuͤrdert und 
bracht hat / Aber vber das allesmag mir nichts beſſers von Gott widerfahren / denn daß 
ich zu cuch kaͤme / vnd in euweren Raht von wichtigen haͤndlen zu diſputieren eynge⸗ 
laſſen wärde. Din was in allen Menſchlichen haͤndlen / beſonder in Kriegßleuffen 
das nuͤtzlichſt vnd fůrtrefflichſt iſt / vnd nichts beſſer kan geben werden / daſſelb wil ich auch 
auff dißmal / nemlich in eim getreuwen Raht / von groſſer erfarung voll vnd ſchwanſcrof 
nen vnd geben. 


Vnd wiewol ſichs laͤßt an ſehen / als wenn die alten vber das nichts mehr vermoͤch⸗ 
ten /fobin ich doch noch Leibshalben geſundt vnd wolmuͤgig / alſo / daß ich zu Waſſer vnd 
Land wol zu brauchen. ch hab von meiner jugend auff / auß raht meines Bruders Hor⸗ 
ruccien / dieſem allein obgelegen/daß ich vnſern Glauben auff das allerweiteſt außſtre⸗ 
cken / die Chriſten su Waſſer und Land verfolgen mochte / vnd wer mir auff diß malnichts 
erwuͤndſchters / denn daß euwere Armada vnd Kriegßzeug zu den meinen gethan wuͤr⸗ 
den / end ich endtlich (fo es euwer Maieſtet geftele ) zu eim Hauptmann oder zu eim 
Fandrich / dieweil ich mich auch nicht geſchicktern zu Folgen beſchaͤme / erwehlt möcht 
erden. So ich daflelberlangen/ würden die Spanier in Eurger seit auf gantzem Africa 
getrieben werden) die Mauren wider in jrale Königreich Granaten / in Hiſpamen fah⸗ 
ren / die Carthaginenſer vnd Araber euch gchorfamen/ Bud ba ich der Inſeln Sa⸗ 
dinien vnd Corſica verſchweig / wirt vns auch Sicilien auß onfern Bänden nicht entge⸗ 
— ß vnſern Banden nicht entge 


Wenn wir daſſelbig eyngenommen / wollen wir alsdenn Itali 
it vnſer alten außhuͤngern / 
a aa an allen orten angreiffen/fintemaldie Sürftent darinn en nee 
———— — deſto geringer. So viel vnd denn das theil nechſt au Sieilien vnd 
ne wirdt es fich vnsgern/ Gott geb was wirjn aufflegen/ergeben/ab 
fien omächkn , af Ban a AI DISeE Eier, Denn jrnicht meynen ſollen / daß Ita⸗ 
— Se > an Br ſey / als es vor kurtzen Jaren geweſen / da die Statt Hy⸗ 
es ifchen r een / ward eyngenommen / vnd eumwer ale Anherr Maho⸗ 
in — Kerr — Ita tanern/ fondern auch allen andern ombligenden Voͤlckern⸗ 
Krieg / welchen as hat. Gemeldter Mahomet herein folchem glücklichen 
— a liche Sürften haben beftehen mögen / zweiffels on/ 
von alufaang ns — ert / damit die beyde Keyſerthumb nach billichem Recht/ 
wenn er nicht hli Nidergang / wider zuſammen kommen weren / wie von alters / 
ze gehling das Leben verlaſſen / vnd euch ſolches vollnkommlich zu verrich⸗ 


ten (mie euch d R c 
Br ) das alle warfagung / auch das Gefirn/zuvor gefagt) an die Handgeben 


—— ee nicht an euwerm fürnemmen ſaumen / daß jr nicht in Dricnt 
verfolgen folten/ De en al Fund⸗ ſo deß todes wol wirdig / mit gewehrter Hand 
auff dem Land kri ich ander Schiffrůſtung gnug hab / die doch jr nicht/ dieweil jr 

kriegen / bedörffen / auff daß / dieweil jr Aſiam bezwungen / auff der an 


der feiten Africa / das dritte Thei En 
gen 2 / das dritte Theil der Welt / in eumeren gewalt bracht vnd bezwun⸗ 


g | 
chen / en Dingen aber muß man Muleaſſem / den vnerfärtigeen / [chamdell 
dr, graufamen Koͤnig / zu Zuniß / welchem Gott vnd die Welt 
daß noch ne heymlich achschen feiner Brüder laffen umbringen / vnd⸗ 

enn der Tod ſelbſt ift / jnen die Augen faffen aufbrennen / vnd 


alfo ; ; —— ale 
fo allen regieret / daß er niemand) fein Freunde noch Verwandten / bey vnd ne⸗ 


ben j Sei 

aan Datters Freunde Bat er Läfterlich mit vndanckbarem Öt 

| In zum Reich gefuͤrdert / ganız vberall erwürger, Mit dieſem 
wir zu ſchaffen Baben /welchen jederman haffer. Die Araber 


ſtreiffen 


Das XXXIII. Buch, 2s$ 
freiffen ji täglich in feim Land / welcher Schmach / dieweil er ein ſchaͤndtlicher fauler 
pp verzagter Mann/ lieber wildulden/dennan jnen rechnen / Sa diefer Fuͤtzler halt noch 
siliche Tůrcken / ſtreitbare Helden / in ſchwerer Gefengnuß / vnd verehrt euweren herrli⸗ 
then und groſſen Namen / von welchem alle Geifttiche und Weltliche Recht herflieſ⸗ 
fin/gar micht / vnd / das in feinen weg zu leyden / iſt er den Spaniern zu Tripolis guͤn⸗ 
fig vnd beyſtendig / damit Die zween beydliche / Tuͤrckiſche Hauytleut / Agis vnd Mo⸗ 
fis/außder Statt Thaiorea verſagt vnd vertrieben werden. Diß Thier / wiewol es mie 
Altumen vnd Zeenen geruͤſt / werden wirs Doch darumb deſto cher außmachen / die⸗ 
weil fein Bruder Roſcettes bey vns iſt / welchen die Carthaginenſer mit groſſer bitt vnd 
fihenbegeren. Deſſelbigen Perſon muͤſſen wir zum ſchein brauchen / auff daß wir vn⸗ 
fer furnemmen / wenn wir fůr den Pforten zu Tuniß vnſer macht mit einer hoffart zeigen 
werden / on blutvergieſſen vollenden mögen. Endelich wil euwer Maieſtet zuſtehen / 
wen fieim Africaner Krieg wolle zu eim Oberſten ordnen / Ich zwar laß miranden Ehren 
vnd gewalt wol benuͤgen / wenn icheuich/ ſo jr wider auß Herſien heim kommet / vnd die 
Feind vber wimden / den groſten theil Africe rühig vberansroorsen werde. Auff der Reiß 
aber/welchs ich infonderheit für mein Perſon wol darff verheiffen /wilich allen fleiß an⸗ 
venden/daß auch die Chriſten jren jammer beweynen / vnd Auria / ſo er mir begegnet / ſich 
derſchaͤden / ſo er vns zugefůgt / nicht lang wirdt freuwen / Denn dieſen allein / als meinen 
nkigen vnd fonderbaren Feind / nim ichhmirfür/von wegen empfangen vnfalls / zu⸗ 
verfolgen. So bald und auch dieſer hinweg vnd tod feyn wirdt / werden jr allein ein Herr 
deß Meers ſeyn / vnd Cgläubtmir) welcher daſſelb wirdt innhaben/ wirdt auch bald alle 
Reich auff dem Sandbefigen. 


Nach dem S nach der groſſen otentaten art) diß alles fleiſſig hatt ange⸗ 
——— flegt / mit wolbedach⸗ 


hoͤrt / ſuͤrſichtiglich erwaͤgen vnd zu hertzen gefuͤhrt / vnd / wie er denn p 
tn en Keine Rabe befehtoffen/hater Nartaden! fleiß geruͤhmt / vnd alſo den ver ſam 
leten Raht wider auffſtehen laſſen. Nicht lang darnach iſt ein erkanntnuß auß Habraymi 
gutdůncken geſchehen / daß nei N ı 

cken die groͤſte Ehr iſt / ſolt zugethan / vnd in der ordnung fuͤr den vierdten gezehlt wmerden/ 
Auch ſolt er alle gewalt auffdem Meer haben/al ſo / daß jmdie Inſeln / Meerhaͤfen / Staͤtt 
vnd was am Meer wohner/ vnderthang ſeyn ſolt / vnd daß er möchte nach feinem wolge⸗ 
fallen Schiffkrieger /Ruderknecht / vñ Polrond / beſchreiben / welche vñ wo er wolle / vñ die⸗ 
fbeindie ®aleenverorönen. Danundiefesverfündvnpubliciert ward / hatſm der Tůr⸗ 
iſch Keyſer Solyman am dreitzehenden tag Moehen das Faͤhnlin / den Seeptet/ ſampt 
dem Schwerdt / mit eigner hand vbergebẽ / jn vermant / daß er [ehem verheiß gnugt hun⸗ 
ſichrittertich vnd wol halten wolle. Als Hariadenus auß dem Koͤniglichen Pallaſt her⸗ 
auf gieng / daben jn die zwen Baſſen / Aiax vnd Caſſimus / deßgleichen der Hofwieiſter 
ſolhß / mit het uich em Pracht / als ſie jm die zeichen der neuwen ehren fürtrugen/ biß zum 
Arcenalbelentee, im achemal hundert tauſend Ducaten auf der Schapfammer sum 
iegßkoſten erlege/onddarneben jm soo, Janizer auß dep Tuͤrckiſchen Keyſers Öuars 
zugeben. Tach diefem hat fich Hariadenus zu Eonflantinopel nicht lang gefeumt/ 
ſondern fein Armada von so. groß vnd Fleinen Galcen/ mit Waffen / Knechten vnd Dros 
uland/oberfläffigverfehen vndzugerüft/auß ‚Hetlefponeogefahren/ondfein tbeg auff Ita 
lien genommen/alser Amurahten / den Schiff Oberſten / mit 12. Galeen hinder jm ver? 
laſſen / welche Sompmanum vnd fein Heer ih Afien zudem Perſiſchen Krieg führen fol 


/welche/afs fer poider zum Hartadeno bey Modonen kommen. 
t —— ie haben die Mamertinerjrer Statt 


Als er nur effanifch Meer gefahren/h jrer © 

vnd Port um —60 gelauffen / da er auch den Hiyponiſchen 
deerwinckel vberwunddẽ / hat er in der Brutier Sandfehafft die Staͤtt S.£uabien/vorstt 
en Tempſa genennt/foauff eim Felſen geget dem Meer gelegen / vnd mit Mauren 
Riger/angriffen/ Bud geſchach dieſer anlauff von den Taccken auff dem Sand mit ſo 
offer ongeftünme/daß die gegenwehrende in der Statt bald erlegt wurden/mwelchs bejle 
läglicher gewefen/dieweil niemand hat mögen entrinnen / nach dem der Schultheiß in 


olchem La men diehinder Pf ievon den Geinden/ mie fleifverrigele/ vnd die 
hem Laͤrmen die hinder Pforten / ſo weh F * Schräfel 


⸗Hariadenus 
ein Baſſs / vr 
—— Am̃tral auff 
nlich Hariadenus den dreyen Baſſen / welchs bey den Tuͤr⸗ dem Meer 


S. Lucidien 
von Hariade⸗ 
no eyngenom 
men vnd ge⸗ 
pluͤndert. 




















— — | XIII. Bu. — 
IC auli Son Hiſtor EV Das X X — hren. Die Fundaner werden all Buͤrger — 
2 6 > © Tuͤrckiſchen Keyſer Damit zu verchren. < uB/einochsagz Fundeall 
ER sen. In derſelben Statt hat er ein vberauß groffen Raub an gut vnd ufahen/ und Den Tů Es ergab fich auch der Schulthetß Stecatius / e 008° (lagen vns 
1534. „Schfäffel Re ak auff Citrarien gefahren/diemeiler von den Ge⸗ erfehlagen vnd a ofen Tan erinein Thurn seflohen a en gefangen. 
Ontcnjehguiabefommen BERENS) dabausere/ganglich hast verſtanden. Mann / ſo mit eim h 1 Barbaren geſchrey / und der Weiber © Be — 
fangnen/daßmandafelbf ein — 5 hr — darauß geflohen / haben Turn eet angezundt / Dutch — riefen den Thurn erobert / lauffen fie bie Kirchen a 
er Gitrarien/ alsfiecs dd vnd far funden/ die Cpumoh 2 en — nt erfehrecken laſſen. Als die — JJ——— hin weg / zerreiſſen 
—— fieesvon ſrundan angezuͤnde / vnd [Ind aaa In Kauch sen Aimmelge N Mb nemmen Die a ie dem ficfichalfo mitraub Ba a 
a IE a sl | Heer uden ken — 
verbreñt. Bene, — en ſie wider 3 — ß zu den Berg ö racinen. 
* Diß iſt ein Be dem vnd aber vonder Inſel* C un N In en chef a “N sen emo en —— Da, 
reiche Inſel ſchen laſſen / hat fie Die gantze Gegne dermaſſen erſe ——— ai len Seanlis | gleicher geſtalt in den ie en lich erwürgt: Da diefer graufen vn | IS — 
vor Wach⸗ nie fendszuden Ningmauren gefuͤhrt hett / daß die Bürger von Neap | en auff jren Betten jammerlich € 3 ſſen all eiſchrocken / daß / ſo der Fend 
kein. J hetten beſchirmen mogen. Im ſelben lauff an Kom kommen / ſind fie dermafle ß Rom in der Sabiner 
in folcher gaͤhlinger forcht die Statt kaum hetten beſch Les mmen/allenabee yon Priuernen gen Ko Hier kommen / Juugs vnd Alts au aa 
iſter weiter biß zu der Inſeln Prochyten kommen / die C SLR MER. O ılbenfore gerückt / ondgen Oſt e / Denn man Fonde Dapit <Hemel a 
h auf au RSS N NS Voꝛr⸗ — DE nl denn Bu a) 
Da er aber def Nachtsinden Caietanifchen Meerdafen c DFuße/ BET — Da Me Gmardi/auff welche fich der —— a — 
berg fuͤr vber gefahren / vnd ſein Reif auff die Statt Spe luncam de zn ie Na2 U a leichter Pferd/ in u Aaußfetisen ond — Doch find 
eralle gelegenheit Caieten zu erobern/ hinlaͤfſ igkat halber / auß den haͤndẽ — a daß auch die Römer Bolfkand/ feiner cigtien Ines In ana 
die Statt ſampt dem Schloß mit cim fchlechten Zulag verjebenybefonder EINDENAUIE 5 h ſeder / vnangeſehen nl zufammen kommen / die 5 — 
nächtlichen forcht / da die junge Buͤrgerſchafft zu Caieten dieſelbe ag rer nord Die in felben Laͤrmen die Ca 16 einhelliger erfannenufß Sn siben/pnddie Meergeftad 
ben auffdem Meer / oder aber auffjren Meyerhöfe Eee Statugrmjen, fen mer auffgebrochen/ vnd NR toefchem er ein Heer epfends befe Sefehirmen folte. Hippoly⸗ 
Belegenheit Statt Spelunca iſt gelegen am eufferften theil deß Fundamſchen Gebirgs / da die di je nal / mit Gelt verſchen / auß  Feindder gangen Chriſtenheit be erenfpflegesugefche 
See Srste  einend haben/vnd darnach ein.eben ond flach Feld biß zum Meer ſich außſtreckt fürdem Erg vnd augen fin zu wegen bracht / aber / wie m hheit auff dem weg 
—— wegen daß vorzeiten der Keyſer Tybermus⸗ in gefahr feines Lebens / ſich Ichterdafe 9 us hat von ſtundan en gefind {welche mit grofler eu I \ h Tarquinien obel 
rius. ſtiegen / vnd in der Huͤle verfallen/ beruůͤhmt / wie das in jonderheit Cornelius Taciuuß hen / von ſchlechtem beraube/ die Gegnevmb N 
thut melden. — ———— fiejre Feind / mit jnen — vergeffen/fondern in die 
Die Bürger zu Speluncayalsfieeinfo gewaltige Armada für augen gefchen/ets seriert/jaon alle ſcham⸗ fa feins alten fürnemmens an /ond da vondannen eylends 
ſchrecken / vnd / nach dem fie noch nicht zu der Gegenwehr griffen / verzagten fie ga, Es hat Barbar SL A no Waſſer zu holen eh nsverlaffen/erdafelbfiftans 
SwStf hunde Darumd als der Feind indie Start gezogen/ hat er zwoͤlff hundert / mehrercheils ſchwa⸗ Snfel Porcen im Dec Fihnelipaßehewir meynten daß — zu betriegen / da⸗ 
—— che Perſonen / vnd die eins wol erlebten alters/gefangen. j a aha) n folchem vmbfehteiff @sefehrey hau laſfen außge⸗ 
fangen. > Pelegrin/in der Statt der allerreicheft/ war fein Sehen zu erretten in das Schlaf — —— mochte/ Wiewole Ha vmb Genam ond Hilpanien/ vers 
geflohen: Diefen Hat Hariadenus vermanc, daß er fich willig ergeben /ond nicht fein ge⸗ it er jn vng in zu Coronen vnd Pasraszugefügt/ 
walt verfuchen wolte / ſo er daſſelbige eylends che billichheit / ſo Aurta men / fuͤr dem Italianiſchen Geſta 
frey vnd ſicher ſeyn / Wo er aber ſich vnd das cer kom Agurien / vnd endtlich 
wolle er jn bald dahin bringen / daß jn ſeins tho 
mit Feuwrwerck gegen Himmel fprengen. 


A * — age icht we⸗ 
panien/uber 5 Sarthaginenfern nich 
2 . Ipanicn/oberrumpeln wolte uleaſſen und Carth — 
Pelegrin / ſo auß forcht erſchrocken vnd halber tod ſeumet fich nicht lang / ergibt > And die Denediger namen auch dent en vnd auff alles er u 
fihden Barbar/achtetdie hoffnung feines Sehens höher denn die gegenwertige u tigforcht hiaweg / als ſie ein engel auch wider den N a relahe 
*ÖB/ gehet auß dem Schloß ans Ge fälle Harı zu Fuß / mit welche a iterden fün h Denedigern/da 2 
— —— — = Ein item Sr vnd Chrifßs un aD — —— Waswar mic fo groffem Sofien 
ch (Ü pöfen/ hat er im fü Ya /Teinen Son / vnd Kindotochter fo für grlet u Africa fehiffe/ein folche Armada bereit: Fürwar verftendige a für 
freuden fich def wehnens zu beyden feiten nicht enthalten Fondten / widerumb geben Hd nichr An ongunft ondhaffs ward zube g zuerforfehen/hiekter 
laſſen. 


egen fleiſſi (Fri ichß⸗ 
zu Conſtantinopel der Tuͤrcken thun v a Dam man die Chriſten gleich 
ar: g s 2 r 

das rauhe Geſteud zu d a alu ee = N u —— fh fft en verſtanden / daß ſein Biuder 

as rauh cud zu der Statt Funden ozehen faufend Schritt von S u Rus oder zwyfach beit N n nöfchaffee U an / vnan⸗ 
legen / kommen / welche (als man glaͤubt) von den Eynlaͤndiſchen dahin geführt / her Das hat Muleafles — ——— Nee meynt 
AN der zahl waren / welche in vergangnen Jaren auff dem Meer gefangen / En Roſcetles zu — in un F dere Kricafreiß — man def 

chweren vnd betruͤbten dienſtharkeit verdrüffig/ zu dem Mahometifchen Glauben gefal⸗ geſchen den Africanifchen Krieg  Griea angriffen we fein Sons 

2 Sr lenſtho ig Mahon y Rs Sehe mit Krieg ang Ä ls jn ſein C 
len waren. Dicſe find in ſolcher eyl herzu geflogen/ und die Pforten fo — j ar Muleaſſes /er möcht SUR m fürftellen würde / en Cartha⸗ 
gebrochen daß Julia Gonzagay vorzeiten Profper Columnen Schnürc h/ nn an IM , Reiche natürlichen Erben/ En serjin berviefen vberzeugt) al Baker kommen / wirdt es 
— nun n De gehabt daß /alsfiedie Feind namen) auff ein a eb eieng/der ſchanden vnd ll pärden. Dieweilcs aberbiß 

en / ond zu den Bergen entrinnen me m. Mi daß Barbaroffa (wi i Arabern / zuf⸗ 
nach ſelbß befennt) mt fie vbcrauf fchön a seen Ic ran haif a 
gend] zu fa⸗ 


* fi / eß⸗ 































































































Merle, : rs die Sandfch 
fe/folterbey guten treuwen ſeins lebens N en/alswenn er Italien /infonde 





ee) - irde? /heergen wolte / zu rechen die on HN 

Schloß zufchirmen onderftchen wär | Meflanifch ir ; 

rechtenfürnemniens ercuwe / vnd die Statt Alfo/daß mans / dact vber Das >: I als wenn er die Landſchafft 
Zen ſurnemmens g hinab ſchifft / gewißlich darfuͤr hie 

















In derſelbigen Nacht 
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Statt Cordu 
ben ſind Lu⸗ 
canus vñ Se⸗ 
neca geborn. 
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258 Pauli Jouij Hiſtorien/ 
gleichen vonder Carthaginenſer fitten vernommen/ Denn vielding hierinn notwendig 
vnd natlich zu wiſſen / welche vorhin allein den Kauffleuten bekannt / vns aber / als wir dies 
fe Hiſtorien ſchrieben / deß Keyſers Sig hat eröffnet. 

Nach den vnd die Römer die Hauptſtatt in Africa / Carthagen / ver ſtoͤrt / vnd jte 
Koͤnig abgeſchaft hatten / haben fie von wegen deß Erdreichß Fruchtbarkeit viel frembd 
Volck dahin geführt zu wohnen / vnd daſſelbig auch durch ein Oberamptmann innge⸗ 
habe vnd beherrſcht / biß zu der Wenden oder Vandaler zeiten/welche Beliſarius / als ſie 
vberauß ſehr wider die Roͤmer tobten vnd wůten / vberwunden vnd außgetilgt. Nachdem 
iſt es ein Prouintz der Griechiſchen Keyſer worden / welche auch jaͤrlich in dieſelbige ſre 
Oberſten vnd Landvogt geſchickt Haben, 

Zum letzten / als die Mahometiſche Sect von tag zu tag zugenommen / haben ſie die 
Saracener auß Syrien / Egypten / Arabien / mit ſolchem gewalt angefallen/ daf ſie die 
Chriſten darauf vertricben/jren verfluchten Aberglauben eyngefuͤhrt / vnd denſelben mit 
gluͤcklichem kriegen biß in Hiſpanien auß geſact vnd erweitert · Da num die Mricaner/ 
Araberu vnd Mauren / auch endtlich alle Carthaginenſer / dieſen neuwen Glauben leicht⸗ 
lich auffnamen / haben die Mauren zu Illiberen/ in der Königlichen Statt/im Reich 
Granaten / jren gewohnlichen Stul verordnet / deß gleichen in der Statt *Corduben/ein 
hohe Schul mit einer herrlichen Liberey auffgericht / da viel gelehrter Profeſſorn in der 
Aabiſchen Sprach / die jugend mit lehten / als ſie an der Griechen flatt/ fo mit tod da⸗ 
schen verlie ſſen / anſtunden / vnd die freye Kuͤnſt mic offentlichem leſen in groſſen Ehren 
geblůͤhet haben. Sie haben fich aber nichts deſto wen iger auch in Kriegßleuffen geůbt / 
dermaſſen / daß / als fie lang mit den Dretanern/ Cefüiberen und Sarpentanern/gefirit 
ten / ſich faſt gang Hiſpanien den Carchaginenfern hatergeben muͤſſen. Aber nach ſechß 
hundert Jaren / bey vnſeren seiten / iſt Il beris durch mannheit KHoͤnigs Jerdinandt 
ar SD belaͤgert / eyngenommen / vnd alle Carthaginenfer auf Hiſpanien gejagt 

den. 

Die Könige von Tuniß vnd Feffan ſind in Africa biß auff heutigen tagan gewalt 
eh rbum Die gllermaͤchtigſten / doch find die von Tumif Alte vud hohes Stam’ 
ep 0 Denbepifemuf man eb 

5 et ob Tumiß ligt ein Statt/Caruenna/von wegen eins alten Tenv 
P d ehripirdiger Prieſterſchafft berähme/ond cins groffen Namens / vnd darumb 
auch mit viel freyheiten begabt / da ſich alle Fürften auf Maurısanien und Arabien/nach 
ent ch ten Care nie no Sega fe Dun et 
lan Hei S o an ſolchem heyligen ort ligen durch der andechtigen 
— — andere Ceremonieny etwas mehr gereiniget / vnd die ewige 
rn gen nicht wenig Dienftlich/ den Gottern mie groffem ernft befohlen 
en alt free fichaufvon Nidergang gegen Aufzan/fafauf 

hundert tauſend ſchritt Denn Bugea und Zripolis/ Gewerben ond DW 


— 


uerſitetenh zwog ee 
fiteten halben/ zwo gewaltige Stätt/welche Nauarrus/an ongleichen orten im Reith 


von ci D e— er an = 9, = 
einander gelegen/im Kr ieg erobert / waren auch dem Konigreich Tumß onterwoll? 


fen/welchsfich Hinepnwerg biß ans Morenlandaußgeftreckt Hat 
. een > 5 2 £ 

en en Heſſaner / fo indem theil Mauritanien Tingitanen / wohnen an Dit 

en alle die Saal genannt/welchsindas Boch Meer fleußt/fo vnb die Zelt 

geh a Friegßruſtung und Volck etwas fürerefflicher und reicher denn DIE 

a a denen auß Portugal tapffer widerfichen /mic welchem fie guch 

ne ß iegen zu ſchaffen / alſo / daß fie dreyſſig tauſend Reyſigen inns Ju 

h a vnd vnerſchrocken jre Geſtad beſchirmen Eonnen. 

— = — m Sandfchafften/fi onderlich am Meervfer/befigen die surf! 

prach Scecken genenntiwerden. In den Stätten aber /fo weit vom ME / 

gelegen 


€ 8 * Ya 
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gelegen / vagieren bin vnd wider die Numidier /foauch mis eim wort die Araber heiſſen / 
führen wider die Africaner Krieg / vnd fragen den Frieden feyl. Diefe haben im gez 
brauch / daß fie Kriegs orfachen füchen / vneinigfeit auffenthaften / vnd fich für und für 
mit Kriegen oben / mit Vieh vnd dem Ackerbauw vmbgehen / welchs fie doch allein durch 


ſte Knecht / die Moren / verrichten / die fichfür allen Völekern vnd Nationen die aller Ed? DieNlorsfte 
leſten ruͤhmen / dieweil vnd fie auf dem vralten Carthaginenſer Stammen on frembde FE Pldern 
Rn Te BON —— RE on UND NAgtionẽ 

vermiſchung jr Geſchlecht herfuͤhren. Wenn fiefich in etlich hauffen abgetheilt / fahren die edleften. 


ſie von dem Waſſer Nilo hineynwertz biß zu dem Meer / ſo an den Berg Atlas in Mauri⸗ 
tanien fleußt / vnd ob ſie wol vnbleiblich / vnd kein gewiſſen Sig / haben fie doch etlichen 


Grentzen vnd Doͤrffern zu gebieten. Im Winter pflegen fie weit vom Dieer biß zu der Der Moren 
Moren Örengen/der warme ond gefunden luffts halben/ zu weichen: Sommers zeit aber gebrauch⸗ 


zuvor vndehe die Frücht zeitig / komen ſie wider eyn zuerndten was ander Leut geſaͤet. Nie⸗ 
mand vnter jnen / außggenommen wenig Prieſter/ ſtudieren /denn ſie nicht in jrem Gotts⸗ 


dienſt fo eyfferig wie die Mauren / ſondern mit einfeltigen vnd ſchlechten Ceremonien ſich 


erfättigen laſſen / doch / zweiffels ou / an Glauben / fromkeit / vnd endtlich zu Kriegs vnd 
Friedens zeiten / vil beſſer denn die Mauren. 

Es iſt vnglaͤublich zu fagen / wie ſchlecht ſie leben / denn fie mit gederrten Feygen / 
Dattelkernen / Brey vnd ſauwer Milch/ re Malzeiten beſchlieſſen: Denn zechen ſie aber/ 
wenn ſie mit jren Falken /an welchen ſie ein befonderen luft und freudhaben / vom Ge⸗ 
jägt kommen / vnd etwas gefangen. All jr Vaͤtterlich Erb wenden ſie auff ein ſchnel⸗ 
ſcs Pferd/ welches die halbnackende arme Keut mit groſſem Gelt zuwegen bringen / vnd 
zwar nicht on wunder/d Ljr gang Leben /wern ftenicht kriegen /allein ſtehet im jaz 
gen vnd mörden. Die Merberdienen den Maͤnnern fo vnderthaͤnigklich/ daß ſie der 
Roſß warten/ ond diefelbigesuräften. Ire Reuter brauchen Winter vnd Sommer lan⸗ 
gebeltze ne Tafasen/diewertdiefeibigeden wind gantz gewaltig auffhalten /Sommerszeit 
aber die hig nicht zulaſſen: Vmb das Haupt biß sum Kin wicklen ſie ein Seinen Thuch⸗ 
welches jnen meht vbelauſtehet / fo bald ſie von den Pferden ſpringen / ſeten fie ſich ey⸗ 
Imds/achen wenig zu fuß / ſonſt pflegen fie auch mit ſtaͤtiger vbung ‚der Glidern / mit kra⸗ 
ben vnd ficken / die natůrliche waͤrm zu erwecken / dardurch ſie viler Krauckheiten frey⸗ der 
Artzuey hicht notwendig /zuhohem alter kommen / alſo / daß fiejres ſtuͤndlins⸗ ſocs vor⸗ 
banden/niche warnemmen /fondernfröhich / wenn ſie mit jren Kindern reden / ſaͤnfftiglich 
dahin fahren vnd entſchlaffen. — 

— dieſem en buͤrtig geweſen Lentigeſta / Muleaſſis Mutter /ein man 
niſch Weib / deß Fuͤrſten Doracis Schweſter / durch welches raht vnd gewalt M ufe af 
KsdasReichepngenommen. Dennals Mahomet in groffem pracht vnd ehren stvcy end 
dreyſſig ſar scoterthaft/ vnd jetzt merckt / daß ſein zeit vorhanden hat er ſein aͤlteſen Son 
vnter zwen und wentzigen / Maimonem⸗ zu einem Erben deß Reichs ſchreiben wolle Auwo 
küche Sentigefia/ als fie die Königliche Guardy mit Goldkugeln geworffen / fi en E he⸗ 
mann im Todbett nnieflchen vnd lift abgewendt vnd betrogen / vnd endtlich Dann bi acht/ 
daß nach feinem abfehjied das Reich an jren Son fallen folte. Derhalben als Maimo⸗ 
von wegen feines ritterfi chen Gemuͤts / ein wenig zuvor verdache war / als wenn er nach 
dem Reichgetrachtet iſt er von feinem Vatter ins Gefengnuß geworffen worden / wel⸗ 
her /alscr verfchicden / vnd Maimo der hoffnung geutzlich auf Der Gefengnuß auff ſei⸗ 
nes Vatters Sul zu figen / wirde er auß Befehl Muteaflis jämmerlich erfehlagen, 

oſcettes /der nechfigeborner nach jm /als cr auflerthalb dem Schloß mit feinen Se 

m wohnet / hat er nicht mogen ergriffen werden: Die andere Bruͤder / in welche 
“alles unmenfchlicher weiß /nach Barbariſcher art / tobet vnd IEHLCOIDErDEN SUNEENEN 
ärger / sum theil mic einem glüenden Epfen jres Geſichts beraubt. Vnter Die? 
fen find geweſen Barcha / Belethes / vnd Sacthis/ allerammen eines rechten — r 
von Edlen Matteren in hoffnung zum Konigreich erboren / welche / als Keyſer Sar 
Zuniß erobere/ folchen jammer mit grofler ſchmach vnd haſſz deß wider anal 
ne die Hfricanifche- grauwſamkeit und Tyrannen bey deu vnſeren offenbart 

em 

y lij 
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Zween 


Mahomet/ 
der König zu 
Tuniß/hatzzr 
Sön, 


Mulcaffen 
vnmẽſchliche 
tyranney ge⸗ 
gen feine Brů 
dern, 
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260 Pauli Jouij Hiſtorien / 

Zween tag darnach / als Laſelles vnd Habramus / ſampt vier ſungen Bruͤdern / in der 
flucht bey dem Waſſer Bagraden / nahe bey Tunis / ſo von den Winterwa ſſern vngefehr 
war angangen/miterfehrockenem hertzen durch zu Folien ein Furtfuchten/hatfieSolay/ 
der Capitanierin Arabien/ ein onbarmhergiger geigiger Mann / auffgefangen / Blutgelt 
genommen / vnd ſie Muleaſſen auff die Feiſt chbanck vberautwort. Als nun der Bruͤder eben 
noch zween vorhanden / Roſeettes vnd Abdemelech / vnd für Hadrumenten binauß flohen/ 
find ſie ſchier in gleichen yasfter/dochin ein freundtlichern Arabern / Morhabiten nemlich / 
gefallen / welchem / als ſie den fußfall mit aller reuerentz gethan / vmb friſtung jres bebens / 
auch daß er def Roniglichen Bluts ſchonen wolte / gebetten/ findfie dermaſſen erhalten 
mworden/daß/alsderreich Araber bierinn groß (ob vnderſtunde zuerfagen/ fie doch in Mu⸗ 
Icaffen gewalt ſtehen / vnd jm verkaufft ſolten werden. Denn er Verraͤhterey vnd Blut⸗ 
gelt auch genommen / vnd ſie hiezwifchen/ als wenn ſie die Huͤter betrogen / vnd ſelber ent⸗ 
lauffen / zu feinem Freunde Bentieſem dem Oberſten im euſſeren Arabien / geſchickt 
hat. Da ſie aber auch bey demſelben nicht ficher/ ſondern durch die Verraͤhter / welche 
Muleaſſes mit groſſem Gelt beſtochen / on vnderlaß heimlich angefochten wurden / ſind 

ande] fiezuder Statt Biſcarim weit vom Meer in Africam kommen. Als daſelbs Abdeme⸗ 
aen lech deß vnbeſtaͤndigen Gluͤcks verdruͤſſig / vnd ſich deß Reichs gang vnd gar engogen/ 
wirdt@eiftz hat er fich dem Geiſtlichen Standt ergeben / Roſcettes aber ift bey Abdalen / der Statt 
hip. Fuͤrſten / ſo bald ſein Schweher worden fuͤr allen liſten Muleaſſis fo fleiſſig bewart wor⸗ 
den / daß jm auß forcht deß Giffts Fein andere Speiß geben wurden / denn die der Schwe⸗ 

her ſelbs ſampt feiner Haußfrauwen / vnd dieſelbe vorhin verſucht / jm darſtalten. 
Nach dem Mulcaffes auff ſolche weiß feines Vatters Reich an ſich gezogen vnd 
niemands/wasauß Königlichen Samen / ſchonen wolte / hat er auch etliche feiner Brů⸗ 
mMuleaſſen der Son erwuͤrgen laſſen / Zu dem feines Vatters Freundt/ Manifetem ond Meſua⸗ 
— — rem / herrliche Männer / durchwelcher huͤlff vnd raht er für Maimonen ans Reich fon 
men / als er fie lang mit vnerhoͤrten martern gepeimget vnd zerriſſen / erbaͤr mlich hinge⸗ 
richt / dieweil er folcher groſſen gutthaten nicht inngedenck / daß fie auch etwan lei⸗ 
— ln wider jn/ alsein vndanckbaren / fürnemmen würden / genglich vermeyne⸗ 
e. Noch iſt dep wütens Fein end/ fondern tobet vnd tyranniſiert noch weiter auf aure⸗ 
gung feiner Mutter Seneigefien infeine Stieffmutter / vnd ſeines Vatters Concubincn 
en, Denn diemweilerden natürlichen brauch der Weiber ver⸗ 
Wiebomet äften gegen feines gleichen vielmehr ſchand getrieben / hat er fein Vatter 
18 , Mahomet/ als ein weichen Werbifchen Fügler/ öffenthi 2 Me 
Bönig Mule⸗ x schen Weibiſchen Sügler / öffentlich gefchoften / welcher mit ſei⸗ 
* Darter, NEN zwey hundert Weibern die er inden Königlichen Gärtenzum mutwillen mit groſ⸗ 
——— —— aufferzogen / die Schagkammer here außbeutlet / von welchen er viel Kind / 
— u mit jm nach dem Reich trachten / bekommen / in welchen zu todten er jm ein 
waren vnd groſſen haſſz auff den halß geladen. Es waren zwar etliche / die da meyne⸗ 


Maͤtter in feinrrars AO S 
ten /alsder Vatter in feiner gröften kranckheit auß einer gahlingen onmachterwaszuint 


felds kom̃en / alfo /daß hoffnung def Sehens wi ONE 
Sie Son mit eim ee en 
im a g a n Dorar/welcher auß gunſt feiner Schweſter Sentigefiit 
in Arabienyfänich öberften Feldhauptmann verordnet / wider Mefchinem /den Fuͤrſten 
Bometinich in felbsein Krieg angenommen. Denn er etliche jar zuvor/danoch MY 
ten /auich 0 a) Mefchines ingroffem anſehen viel vnbilligkeit von jm erlit⸗ 
rüß/on 5 in ß ichen orten ſeines Lands vertrieben. Meſchines aber / dieweil er vnge⸗ 
Hefe ar hat er eimfi olchen gewaltigen Feind gewichen/ja/pamitet 1 
ſchrieben / ond fo a, — ſolche onbiltigkeie von jm zu treiben / be⸗ 
te. Als dieſer Ram ind abziehen /er zu gelegner zeit wider in fein Land fahren moch⸗ 
verzogen / hat er ei (ch N mit deß Kriegs wunderbar ebentheuwer fich lang 
feiner Rönigtichen ine en Er a — bewegt / vermeynende /daf — 
ovnd oberſten Feldhauptmanns Parcheyen — — vollfüßren feines DET, 
aanzei rmen Lentige⸗ 

ſia anzeigt / daß das alles / was Dorar/finsennal ———— 
beyſtunde / 
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heyunde / verlore / Koniglichem Namen würde abgezogen werden. Derhalben/als Mu⸗ 
aſſco mit einem ſtattlichen Reyſigen Zeug vñ etlichen Tuͤrckiſchen Fußknechten in Des Muleaſſes 
Incis Säger gezogen/ iſt Meſchines in Die fluchtgefchlagen worden / vnd / damit der König nd 
fin fleiß vndgeneigten willen gegen feinem Betten noch eynbruͤnſtiger an tag gebe / hat dermeſchine. 
urdieseptige ‚Srücht anzünden vnd gar verbrennenlaffen. Diefe vngbörtegraufame Ey⸗ 
rannen/als fie Meſchinen gemuͤt nicht brechen vnd klein muͤtig machen kondte / ſondern 
vicl mehr bewegte / hat er faſt gang Africam erweckt / alle Arabiſche Fuͤrſten an ſich ge⸗ 
henckt / vnd Muleaſſen ein groſſen vnd gefaͤhrlichen Krieg zubereit· Es iſt auch Roſcet⸗ 
tesaugder Statt Biſcari/ als ein Erbdeß Reichs / vnd daſſelbig zu beſitzen / herauß gefor⸗ 
dere worden/ darzu jm nicht einer / ſondern alle nechſtgelegene Arabiſche Fuͤrſten / Roſſs/ 
Waffen / ſa alles was Kriegonot erfordert / mit gutem willen wider Muleaſſen geſteuwret 
haben/als ein jeder/eswere denn daß ſie ſich altefaifien in cin Bund zuſammen theten / nach 
dem Exempel Meſchinis ſeines Brotkorbs foͤrchten mußte. Nachdiefem haben ſich mit 
Mefchinen berahtſchlagt / vnd jm mit Gut vnd Blut beygeſtanden / Vlethes / Jacob / 
Morhabitus / drey herrliche Arabiſche Fürften/ Roſcetten mit Koniglichen Zierden be⸗ 
cleidt auß Biſcaren gefühne/ondjre Laͤger nicht weit von der Statt Bechien / ein tagreyß 
von Tuniß / geſchlagen. 
Wiebol nun Mufcaffesvon natur ſtreithar / dazumal aber wider feinen gebrauch 
eiwas forchtfamer /jaderjm von wegen ſeiner fchändtlichen vnd boſen Conſcientz ſelber 
mißtrauwet / iſt er von der Feinden zukunfft nicht wenig erſchrocken / Aber diemeiler ein 
wuͤlrig / darzu auch ein liſtiger Mann / hat er ſein forcht ſo gewaltig verhehlt / daß Als er al⸗ 
le Potten in der Statt / damit Das geſchrey von dem herfliegenden Feind nicht auffen/ / 
mit groſſem fleiß bewaret/cr in dem feinem Son Amiden in groffen freuben Hochzeit — —— 
darinnen hielte/gemeinem Volck ein herrlich Mal au ßtheilte / darzu alle Zauͤnfft vber ſol⸗ — an 
chefreygebigkeit mit allerley andern Fuͤrſtlichen Speifen verehrte / vnd endtlich die nech⸗ ——— 
fen Moabiſchen Fürften vnd Carthaginenſer Herren mitwunderbaren Kuͤnſten vnd Ga⸗ a 
den jmzu Freunden machte. Nachdem aber Roſcetten gegenmwertigfeit niehatlenger vers * ; 
borgen bleiben /läßeer durch Doracenauß dem Schloß die Fähnlin/ Waffen vnd 
ſchůtz /herfür Bringen / nimpt alle Araber / die er kondt vnd haben mochte / in feine Beſol⸗ 
dung / beſchreibt auß Africa Reyſigen vnd Fußknecht⸗ bittet die Tuͤrckiſchen Meer Rau⸗ 
ber / daß ſie beſoldung von jm nemmen / vnd jn ſampt ſeim Reich beſchirmen wolten. Zur 
ſelbeu zeit war ein ſolcher zulauff von Meer Raͤubern gen Zunif/dieweldajederman / bes 
ſonder ſolche Gefellen/ficher/als wenn die Statt mit Tuͤrcken gar vberſaͤet gewe ſen. Mit 
dicfen har Mulcaffesein Bund vorhin auff gewiſſe Abred auffgericht / daß nemlich der 
Gefangnen / vnd alles Meer Raubs / der fuͤnffte theil jm in ſein Kammer ſolte dienen / wel⸗ 
ches zwer ond der Statt Tumß vberauß nůszlich⸗ alfo/daß man meynete / daß er in al⸗ 
len ſeinen Stätten Fein gröſſern Zoll vnd gewiſſers Pugelt eynneme. Aber dieſer un 
n er vonden Scuten onbillicher weiß gefehunden / alfo ba er bald darnach den von Tu⸗ 
/wiebatd fol gemefde werden/cin Fläglichen jammer gehoren · 
Als — der en näbert/welcher/ale er vber das Waſſer Bagraden kom 
mnen / vnd mit Vlethis Tochter am geſtad hochzeit hielte / das Heer aber fich zu fpaife n Be 
lagert/ iſt Dorax fuͤr der Statt Portẽ / ſo indie Bardeiſchẽ Gaͤrten geht / in der Schlacht⸗ 
rdnung geſtanden / Muleaſſes aber in dem Schloß zwiſchen dei Mauren mit erſchro⸗ 
Fenem Bergen blieben Bey BDorgen ſtunden Sofay/swcen duͤrſten⸗ Gebruder mirde 
Bunamen Benaonen /fafmit fiben tauſcud Arabiſchen Jeutern vnd eim groſſen hauf⸗ 
fen Fußvolck auß Africa/ vnd /auff welchen er ſi 
vnd Waffen halben / verlieſſe / Caradinus der 


ch infonderheitftereke / guter Di faplin/ 
ee/miteimaußerlefenen Faͤhnlin Ha⸗ 
— (ARE sc 3 
enſ huhen / vnd ſiben Rücken auff Radern. Zudiefenwarfoiten cin Geſchwader Reuter > 
canberblieben/vivon wegenjrermalz Diel Chriften 


” 


Af 
= wohnẽ in Bar 


von Chri en/fon Darnsartt 
SH och von den alten Kriegen im / IR 
——— / damit am Geſchlecht vnd Diſciplin — 


DE in ehren gehalten /Weiber daſelbs geno umen — 
Nichts abgieng. Di n aufwendig der Porten/fo gegen Diittaglige /ineint 
gieng. Diefe wohnete ger? Rirchen/ Haufer und 


taͤttlin Rebatt ch fie Rebatten genennt / denn fie jre 
— Ron 5 mach alten herfommen/alljr 


Daufgefind/dafetbs hatsen /pnd auch die Konig zu Zum het 
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262 Pauli Jouij Hiſtorien / 
Hey! viel lieber vnd ſicherer den rembden vnd Chriſten / denn den Tuͤrcken vnd Carthagi⸗ 
nenſern / vertrauwen. 

Mefchenes/ Doraren ſonderbarer vnd innerlicher Feind / iſt für allen andern mit 
vier taufend Reyſigen vorher geflogen / welchem Morhabitus mit einem groſſeren hauf⸗ 
fen auff dem fuß nachgefolgt: Vlethes ſelbs ſampt Rofeetten hat in der legten Schlacht⸗ 
Ordnung den ſtreitenden für ein hinderhut gehalten. Die Koͤnigiſchen haben fich ein 
weil wol gehalten/fo hat auch Dorax den erften anlauff tapffer beſtanden /aber Oolar 
ond Benaonen / als ſie gar erſchrocken / vnd Morhabiten nicht fuß halten Fondten /find 
auß jmen viel erſchlagen / die andern in die flucht getrieben worden. Caradinus hatt nicht 
zeitdas Geſchůtz u richten / denn die ſchnelle und gaͤhlinge Feind griffen nicht mit fren Ge⸗ 
ſchwadern da vornen an / ſondern vberzwerch / zu dem / daß auch ein ſolcher ſtaub erregt 
ward vnd auffſtund / daß das Geſchuͤz vngewiß abgieng / vnd man nicht eygentlich ers 
kennen kondte /auff welches theil das Glück in ſolchem verwirrten vngeordnetem Streyt 
ſich lencken würde. Gewiß iſt es / daß der ſelbig ſtaub ein vrſach geweſen / daß die Meſchi⸗ 
nianer die Porten nicht erobert / vnd in die Stattnicht kommen / nach dem / als der ſtaub 
vergieng / vnd ſichallgemach ſatzte / die Rebatirier erſtlich / da ſie der Koͤnigiſchen jammer 
pnoniderlaggefeht/ darnach Caradinus hauffechtig / aber on das Geſchuͤtz / zu der Porten 
geflohen / dieſelbe ſampt der Statt mit zuſammen gethanem Heer zu erhalten. Als Roſcet⸗ 
tes den Sig / aber mit vil Bluts / das doch wider die Landsart / crobert / vnd auſſerhalb der 
Statt beſchloſſen / niemand auß der Statt ſich regte / gar kein Auffruhr auß foscht oder 
anderm onrahtinder Statt / wie er vermepnethatt/ficherhube/ift erin die nechſte Land⸗ 


Belegenbeit ſchafft Martian von dem weg gefchlagen/ Diefelige/ da vorzeiten groß Tarthago geſtan⸗ 


der aſtẽ Statt 


Carthago. 


den / welcher alte Gemeuwer noch daſelbs geſehen werden / reich vnd fruchtbar an allen din⸗ 
gen/vberfläffigan Pfuͤtzen vnd ſpringenden Bruͤnnen / deßgleichen an Hofen / vnd an⸗ 
dern ſchoͤnen Gebaͤuwen. Daſelbs iſt er faſt zwentzig tag ſtill gelegen / vnd als er auff der 
Statt Lermen vnd Auffruhr vergebens wartend / nichts außricht / vnd hiezwiſchen die A⸗ 
taber in gegenwertigkeit der von Tuniß alles verhergten / zů dem end / damit er ſie mit jter 
groſſen gefahr vnd nicht kleinen ſchaden wider Muleaſſen erregen moͤchte / hat er in groß⸗ 
ſem grim̃ den gantzen ölbaumen Wald angesündeond verbrennt / welcher fůrwar luſts vnd 
fruchtbarkeit halben vberauß ſchoͤn / vnd von dem hohen Carthaginenſer Schloß biß an 
die Ringmauwren zu Tuniß gangen. Man fagtdaßniefeinerbelägerten Statt/ oder ſo 
von Kriegsnoten geaͤngſtiget / ein elenders / betruͤbters Spectackel denn dieſes / ſey zu hau⸗ 
a es als ringe vmb die Statt mie vnauff hsrendem Feuwer ver⸗ 
elchs das Volck in der Statt mit hertzlic die Mau⸗ 
ni berglichem weynen ond Elagen ober die M 


w — => 
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Alfo waren die Sachen in Africa gefchaffen/da Hariadenus auf der Inſeln Por⸗ 
angefahren/ vnd in ſtaͤtem lauff mit feiner Armada onverfehenlich zu Biſerten war anz 
funmen. Diezu Biferten / als die rem Koͤnig Muleaſſen nicht günftig/ vnd für ſich ſelbs 
auch wanekelmutige Leut / waren / ſo bald ſie den Namen Roſcetten gehoͤrt / nemmen ſie die 
Fürdeninjr Statt auff / jren Oberſtẽ aber / ſo jnen diß widerrieht / ſtoſſen fie darauf. Deũ 
waren ctliche Africaner / auß befehl Hariadeni / Roſcetten gute Freundt vnd Öeferten/ 
auffo Sand geſtiegẽ / welche ſein / Ro ſcetten nemlich / zukunfft anzeigen / doch daß er vnluſts 
yud ins Febers halben nicht kondt herfuͤr gehen / welches erſtuncken vnd erlogen. Biſer⸗ 
tenligein den Engen eins Fiſchreichen Sees / durch welche das gegenwertig Meer zufetz pe. 
ten gewönlichen bewegungen hineyn laufft / nach welchem es allgemach mit dem ſuͤſſen 
Waſer vermengt wirdt / macht ein weiten Vort / auch groſſer Schiffe faͤhig / von der 
Statt Vticafaſt dreyſſig tauſend ſchritt gelegen / von den alten / deß ringsvmb flieſſenden 
Sees halben/ Hippodiaritos genennt / welcher doch vorzeiten Tritonien geheiſſcn. Ha⸗ 
tiadenus/ welches rahtfchlag allein an der eyl gelegen /iftvon ſtundan mit feiner Arma⸗ 
davorder Statt Bura vnd das Carthaginenfifch Gebirg fuͤrůber gefahren / vnd ſo bald 
erden Thurn vnd Munition / ſo die vuͤſern Guletten nennen / erſehen / hat er all ſein Ge⸗ 
ſchutz / wie man pflege / zum zeichen der Freundtſchafft vnd freuden / als wenn er ſie ſonſt 
grüßte/mitgroffem krachen abgehen laſſen. I 
Die Guardy in Guletten / als ſie dergleichen auch donnert / haben ſie freundtlich 
vndtapffer geantwort / daß fie ſich bald in deß gewalt ergeben wolten / welcher die Statt 
Tuniß erobern wuͤrde. Da man nun von dem hohen Schloß zu Tuniß der Armada 
anſichtig worden / vnd zu dem von Biſerten vnd andern Geſtaden am Meer viel Bott⸗ 
fihafften Eamen / hat es ein groſſen Auffruhr in der State erweckt Denn ſich die Statt 
der zukunfft deß neuwen Konigs freuwet / vnd Roſcettem /dieweil er cin ſanfftmatiger 
vnd freygebiger Mann war / liebten / Mulcaſſen aber / wel cher karg vndtyranniſch/ den 
ſie doch etliche jar in betruͤbter dienſtbarkeit hatten leiden muͤſſen / haſſeten. Nun war 
Muleaſſen vnverborgen / daß fich die Buͤrger von m abwendeten / merckt auch zuvor wie 
wenig er ſich auff fie vertroͤſten dorffte / wenn er der Statt Regenten Augen vnd mund 
beſchauwet. Es warendie von Tuniß jrem Königinfonders darumbfeindt daß er ſrer 
Armut in dem Roſcettiſchen Krieg / wie er denn gautz herrlich verheiſſen nicht war zu 
hulff komnmen / dieweil vnd jnen / nach dem fie JM ritterlich beygeſtanden / jre oͤlbaͤumen 
er vnd andere Güter jämmerlich verbrennt vnd verherget / ja alles was jnen lieb / im 
ben Krieg zugrunde war gangen. 
Nacht Hin vnd —— /der Konig zu Tuniß / auß feinem Schloß herauß ganz 
gen / vnd auff dem Marck zu den ſeinen ein fange Red gethan hat / wirdt er von nen gentz⸗ 


Der Statt Bi 
ſerten gelegẽ⸗ 














lich verlaſſen/dieweil er jnen ſolche Gaben mit vnedlem gemuͤt / ſo ſie fuͤr jn vnd ſein Reich Hruleaffes vs 
— waͤrden /verheiflen / welche er auch / ſo er gef ige /nicht — uns) ea ver 
sfr ; ? 3 \ e. Da er nınalfo im zweiffel ſtillſtund / haben met iche vnterm ſchein der tie ih⸗ 
— Kalle an Ben als bewerben/ damiter Mefchinis/ Morhabiten vnd Dies onen ch BR a un har geiefeh/me — bey jnen ein fürnen herrlich 
ae hr en alsigm /ond im Rauch gegen Himmelſchicken Fond NR attachen ond weichen /undon fundanhintveg fichenwoß 
pflichtet / die Porten nn a fich Muleaſſen vber den geehanen Eyd wider vi fe. Vnddieseiidenn dazumaldie zufunfftder Zürefen erſchollen welche den Konig/ ſo 
mitervon Kofcetten ab a ewaren befohlen vnd von wegen der fchmach re 7 ondas erſchrocken / vnd nicht onbillich allenthalben die heimliche auff ſatz gefoͤrchtet / dar⸗ 
—— — t/haben die Araber ſich angefangen zu verlauffen/ we 3uvonfeinen Bürgern verlaffen/zur fluchtbewegeharnfter fo verfockt worden/Daßerim 
Ben/ond fein fürnethmen bi treyt Fein ſchand iſt / Roſcetten vermanet/Dafer weisflit N Schloß fein Gele, Edlegeftein/ Königliche Zierden /in verborgnen Häfen verlieſſe / daß 
Roſcettes / alo jm iß auff ein ander zeit einem beſſeren Glück verziehen wolte fieendelich dem Feind zu hen wurden. Zum allererſten find zween Spanier an Muleaſ⸗ 
fen /datzu nicht ver- en zweiffel diefes für gut richten / die andern worderrich? ſen treuwloß worden / vnd von jm su Dariadeno g efalfen 1 Abefes auf der St akt Grat % 
mußt förchtan/ifte RR ir raber treumlofe ond feines Bruders heimliche auffläß ten / welcher inder Dberfeitein Ampt hatt /daß ſie Monifeten heiſſen / ſo dei Fetuches / auß 
geflohen / daß er dafelbs/ 9 — Schmehers Dlethen gen Algeir zum Barbaro x der fürneriien Statt Taraconen/welchem das Schloß zubäten befohlen. Dieſer hat — 
verhandlen mochte. Alfoı al al Reich eprinennmen wolte/ etwas fihet citen WBeipond Kind/mwelche Mulcafles in der Gefengnuß behielte / eylends herauß ges 
fen höbermelche — ———— arbaroſſen / ſo zur ſelben zeit weit vnd breit viel Su fuͤhrt / ſi Königlich bekleidt / vnd auff Muleaffen Koniglichen Stulf iben — 
nigficherRaffen word: b; eoͤwungen / vnd nach gangem Africa trachtet / faſt den auch auf den Ketten erlediget Mofes ‚Saradinus/ond Agie/ Tuͤrckiſche eerRäus 

halte en / biß daß er /wievorgemeldt/da von dannen gen Conſtantinope ber /telche fie /enn der Rönig herzu fem/ Hariadeno fehängten /ond alfogreffen gunſt 


iſt gefuͤh a 5 ick 
ſiseſuhriworden. AM beyjnenerfangenmofsen. Abefesaber hat Haͤriadeno ein koſtlich vnd Saal, 


Dieweil ond aber die Bürger befümmert/defalei uͤb 
— die B eßgleichen auß ſolchem groſſen ru 
ee der Konig zu jnen / troͤſtet vnd vermanet ſie/ —*0 ſolchs elend mit ge⸗ 

ult leiden / denn er einem jeden feine ſchaͤden mit barem Geit wider erſtatten wolle / dar 































































































































































































Pauli Jouij Hiſtorien / 
4, Pferd zugeſchickt / auff welchem er in die Statt eynreyten ſolte / deßgleichen etliche vnter 
die Häupeleueond Schiffpatronen zu theilen / ver manet m zu eylen / denn die von Tuniß 
ji geneigt vnd entgegen gehen/ auch mit eröffneten Porten jn empfahen wolten. Hieſaͤu⸗ 
met fich Sariadenusnicht lang / laßt ſein Volck auß den Schiffen auffs Land fleigeny 
vnd nach dem auch er auff ſein Pferd geſeſſen / iſt er mit fuͤuff tauſend Tuͤrcken zu der Por⸗ 
ten kommen / ſo nechſt am See vnd Arcenal gelegen / von derſelben fuhr er weiter zudem 
theil der Statt / da das herrlich ſchoͤn Schloß auff dem Buͤhel gelegen / ringsvmb mit ei⸗ 
ner weiten vnd langen gegne / mit allerley Rauffläden/ Hallen / da die Kauffleut zuſom⸗ 
men kamen / ſehr beruͤhmpt vnd herrlich. Als die von Tuniß mitten durch die Statt/ Ha⸗ 
riadenum / ſo zum Koͤniglichen Schloß reyt / mit groſſer frolockung empfiengenvnd be⸗ 
leyten / vnd in allem der Tuͤrcken ſchreyen nichts denn Solymans vnd Hariadenen Na⸗ 
men hoͤrten / ſind ſie zornig vnd betruͤht worden / daß ſich niergend Roſcettes / nach wel⸗ 
chem fie lang mit Augen vnd auffgefperrtem mund glart vnd gafft hatten / wolt fehen 
laſſen / erwartende / wenn doch endtlich der Kranck in einer Roſſzbar oder zu Schiff her⸗ 
zu gefuͤhrt wuͤrde. Dieſen Lermen haben nicht wenig gemehrt Rofeetten gute Freunde/ 
welche von Conſtantinopel nicht mit willen waren mitgezogen / auch durch Fein forche 
ſich enthalten fönnen/fiemußten ren alten Freunden / ſo men begegnet / trauwrig vnd in 
groſſer ſtille anzeigen / daß man Roſcetten vergebens wartete / welcher durch der Tuͤrcken 
vnd Hariadeni liſt in Aſia in der Gefengknuß blieben. Dieſe waren zwar den Carthagi⸗ 
nenſern von natur her wol an vnd guͤnſtig / beweyneten auch mie trauwrigem Hertzen die 
ſchmach jrer treuwloſe / dieweil ſie bey jren Landsleuten vnd Mitbůr gern Auß ſpaͤher vnd 
Kundtſchaffter ſeyn mußten / auß forcht deß Todes den grimmen Meer Raͤubern dienen / 
vnd endtlich das Vatterland zu verrahten fuͤr grauwſam ondfchändefich hielten. 
Yarkan ans Dadiefer betrug alfo entdeckt vnd an tag Fam / rotten fichdie von Tums auß zorn 
ter den auff dem Marck zuſammen / welchen ſich der vorgemeldt Mefuar/foan anſehen / ernſt 
gern zu Tu⸗ vnd wolrcdenheit/ vnter den Carthaginenfern der Fuͤrnemeſt gewefen/ für ein Haupt 
& mann hat dargeſtellt ondgeben. Als dieſer bey dem neuwen König groffen grammer⸗ 
fp wolt verdienen / hat er Muleaſſen /fo vor der vrplöglichen zufunffe der Türken bes 
truͤbt / vnd feine Freunde vmb huͤlff vnd raht angeſucht / nicht allein verachtet / ſondern 
nach dem er jm die groſſen beſchwaͤrden vnd gefährfigkeie mic ernſtlichen worten fuͤrge⸗ 
halten / gang tyranniſch mit jm gehandlet / damit er chlends auß der Statt vnd Schloß 
wiche. As jmaber fein hoffnung gefehlet hat / wie er denn eines wanckelmuůtigen gaͤhen 
Gemůts war hat er Mulcaffem vnderſtanden wider zu beruffen / vnd die Türcken In 
Schloß ʒu belaͤgern vnd zu flürmen. Derhalben / als das Volck jetzt zu der Wehr griffen/ 
iſt er auff ein hohes ort geſtanden / ſich zu nen gewendt / mit lauter ſtimme ſagend: Wir 
find Cfpricht er) lieben ond ritterliche Buͤrger / ſchaͤndtlich betrogen: Denn Ro ſecttes / wel⸗ 
chen jr füronfernrechten König erwarten / beweynt fein elend zu Conſtantinopel in der 
Geftugnuß / Wir aber /fo wironsnicht fůr die Freyheit dep Batter lands von fundan 
sur Gegenwehr ſchicken / muͤſſen wir den wilden Meer Raͤubern ewigklich dienen / ge⸗ 
genwertige not gibt vns anlaß vnd gelegenheit gnug / was wir für Rahtſchlaͤg an die 
hand nemmen vnd exequieren ſollen. Darumb / welehe nicht wollen ver kaufft werden 
— ſchwarer Babyloniſcher Gefengenußbleiben/nemmen eylends die Waffen zur 
N greifen die Tuͤrcken an / ich ſelbs wil mitond bey euch / auch euwer Hauptmann⸗ 
A betrugseche/bie Freyheit deß Vatterlands / auch der Car⸗ 
a fi — erretten mögen. Nach die ſem / als ſederman zun Waffen gelaugn 
een cken in fehneller eyl mit groffer vngeſtůmme angefallen / die entgeg 
v ie fich folches nicht verfehen /erfchlagen/ hie hort man allenthalben Lermen / 
— rmen⸗ Mulcaffes wirdt wider in die Statt beruffen /welcher fich mie Boracen bey den 
an ein zeitlang gehalten /den Bürgern vbel vertrauwet / doch N 
a S — ger erwartet / was die Sach für ein außgang gewinnen wuͤrde. N) 
= en —— ein groffe/aber vngeordnete menge / mit Waffen vbel ve ; 
BD gähen Frefelkir Denn nn naochte/ wofienichsmehemitonfinnigerungetäuntt 
elkeit / denn auß ordenlicher befeheidenheit ond Friegifcher cn 
erfah 


Das RXXXIII. Buch. 265 


fahrnen Hauptmanns / weren regieret worden. Danun inder Statt allenthalben Auffs 
ruhrfürhanden/ztehen fiezufn Schloß /greiffen die Dafteyen an / ſo leichtlich mocht vber⸗ 
ſicgen werden / welche au chein Porten gehabt / ſo in die Vorſtatt gangen / welche die von 
Tuniß Babaſuecen nennen. — — 

Es hatten die Babaren in gemeldter Vorſtatt ein Tuͤrckiſch Faͤhnlin auffgeſteckt / 
vndtheten auch auf derſelben Ritterliche Gegenwehr / Da aber die von Tunf hinauff 
fiegen/allertey Dfeil/ darzu brennende Facklen / die Doreen zu verbrennen / zu jnen hineyn 
wurffen/haben fie Faum beftchen mögen/fonder eplendshinderfich ineinengen vnd feſtern 
ortzu weichen angefangen. Nr 

# he Su us/ein Spanier/welchen die Tuͤrcken / daß er den Ehriftlichen 
Glauben verleugnet / Ramadam nennen / ein groſſe Buͤchſſen mit gutem raht vnd ſchnel⸗ 
kreylindasoberfttheildeh Schloſſz / durch huͤlff der Knechten / gezogen (daflelbig in die 
dicke Ordnung der Feinden gericht vnd abgehen laſſen / welches war viel Knechte 
genommen / die andern aber ein groſſe forcht iſt ankommen / dieweil ſie auch von den Dos 
genſchůtzen von der Mauwren / vñ das noch gefehrlicher/von den Hackenſchuͤtzen / beſchaͤ⸗ 

et vnd geſtuͤrtzt wurden. 

9 ae nicht zeit daß er ſich in ſolcher eyl berahtfchlagen /oder auch / Iua8 
zur Sach dienftlich/den Knechten anzeigen Föndte. Denn der Feinden / uch er ver 
netfriedſam zu ſeyn / gaͤhlinger anlauff / gelegen heit deß Schloß /die er Ber ln 
beſchauwet / vnd darzu die Prouiand/ welche in allen Scheuwrern vnd Ke lern nur au 
dreytag fuͤrhanden / mochten zwar auch N de Man/deringrof 

ngefahren viel ſauwers verfucht/beerübt vnd kleinmuͤhti en. ; R 
' N —— — Ai dem Hergen gejchlagen der Feinden mehr wuͤten de dei 
ſtreitende onfinnigfeit dargegen aber feiner Kyechten bewährte ne u u 
kın Streitinitgegenwertigen onerfehroekenen Gemůhtern tapffer Fuß hielt — 
niferaber/alsfiedasgläckimerften angriff verlaffen/die Niderlag ondfchadenderjreng 

chen / gaͤntzlich verzagt vnd krafftloß wurden. 
ſchen / Sach oray a Geſchwader Arabiſchen Jeutern / ſampt —— 

Nuleaſſen ſelbß /wider gen Tumnß / vnd durch die Vorſt att Babaſuecen bißzu der) Y 3 
fommen/ond.allein jre Namen vnd ſchreyen gehoͤrtwurden / iſt der Streit / ſo zwey maler⸗ 

fgenond auffgehoͤrt / von neuwem wider angangen. —F — 

In a fich Halis Leuan/ ein — En — —— 
hen/im Reich Granaten /cin kluger hocherfahrner Kriegßmann welc zer aue ich je 
vnder dem Marggraffen von Piſcaren / vnd dem Herren von“ Drauat ren / in — 
gen/fichsu Hariadenen vmbgeiwendt / vñ geſagt: So wir das — — en 
aller Hey /ondeumwers Namensneume dignitet/ Ritterlich befehirmen Er n in in 
wir auß den Schloß herauf fallen / Denn fo wir nahe bey vnd mit —— — Seide 
werden ficunsnic/alsdieniekein rechtfchaffene Schlachtordnungge ſe ” n/ ne Inder 
gen / vndalfobafd jrer onnägen freffelfeit gebürlichen lohn —— / — 

Dienſtbarket deß Schalckhafftigen Konigs weder frieden leyden / noch gleich ang 
ruwe die Vrheber derempfangnen Freyheit mit danckbaren Gemübtern erkennen 
wollen. — — EA 

Da nun Halis weynung faſtjederman geſallen / vnd inſonder het ee / 

weydliche Helden / welche cwie vorgemeldt ) auß der Gefengnuf Fon N a " 

Haldinaufder Start Smyrneninkleinen Afien/ welcher bofer Teuffe ni a + nr 

Men geheiffen/ond onder den Meerraubernderallerfireitbarft gewe fen’ an ver sung 

Nariaden ein Warzeychenzuder Schlacht geben / fallen ſie zu zweyen Dorten herauf 

chlagenz les je obers smdeeben. Hie wirdt an dreyen oreeneim blutiger 

lagen zu tod alles was fie vberzwerch vmbg enter Carthagıtcn — 

Streit gefehen /erfchlagen wirdt auch ein groſſe menge vngewaſſneter vom Sturm Meltareıa 
Adendetich wirde der Mefsar fetbgerfehoflen: Auff das iſt ein jede Zunfft ſchoſfen 
wider heym gezogen. 

Se —— die Tuůͤrcken foernftlichnachgejagt/daß etliche ſtund auff den Gaſſen 


vnd Weg ſcheiden viel Bluts ward vergoſſen. Zum 
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mE von u Zurm letzten / als die von Tunißoberwunden / werden ſie in jre Haͤuſer getrieben / alg 
Tnrdien vber ſie nicht für den Konig / ſonder fuͤr jr Weib und Kind / ſtritten / nach welchem auch Ha⸗ 
wunden.  lisfeine Knecht wider zum genommen / ſo entweder verwundt / oder hig/ durſt vnd groſſer 
— re arbeit halben / muͤd vnd erlegen geweſen. Man ſagt / daß auff den ſelben tag mehr denn Dre 
tauſend von Tumß erſchlagen/ vnd drey malfo viel verwundt worden. 
Muleaſſes Daes den Tuͤrcken alfo glücklich von ſtatt gieng / hat Muleaſſes / mit Doracis Rey⸗ 
fleucht. ſigen beleytet / an gllen dingen verzweifflet / vnd mit verhengtem Zaum ſich auff die — 
gemacht / vnd geflohen. Denndafmdie Tuͤrcken tapffer nachepleten/hat er ſich kaum in 
ber auffrührifchen Sluchtauß den Gaͤrten entſchutten mogen / daßermicheinder Feinden 
gewaltfommen. j 
Als Dorax ober das Waffer Bagrad gefahren /hater jnan fichere orter infeiner 
Herrſchafft / nicht weit von der St ste Conſtantinen /gefůhrt / jn koſtlich erhalten/ migroß 
ſemfleiß bewart / biß auff Keyſer Carls zukunfft. — 
Conſtantinen /wieſolchs noch etliche Schrifften in den Steinẽ an den Ringmauw⸗ 
ten heyter bezeugen / vorzeiten Tprehen/iftder Araber Koniglicher Sitz geweſen / meht weit 
vom nechſten MeerGeftadgelegen/dajesunden gerings Stattlimmu Namen Colkum/ 


ns 


vor alten zeiten Colonia Cullu geheiffen. An der Nacht aber / ſo gleich auff den Streit 


— — Königs Flucht gefolgt hat/ haben weder die von Tuniß noch die Tůckene mgen 
chlaffgefehen/denn man zů bey den ſeiten ſtatt liche wacht gehalten / vor das Schloß vnd 


Mauwren etlich gewaffneten Fahnun verordnet / welches doch alles der Tag mit eim Frie⸗ 


den beſchloſſen. 
c > — — — 

ee ——— /alsder jren viel erfchlagen/ vnd nicht wenig verwundt / 

ee elbß ommen / vnd vngluͤcklich friegthatten/waren mehr deß Friedens 

eb Streits begirig / in onderheit als der Koͤnig / von welcheswolftandewardgefiritz 
a verzagt / in die Waͤld vnd Eindde war geflohen. 

— ee Frieden nicht zu wider / als der wol wußte / daß er ſein 

——— wenig Drouiand vorhanden / kaum drey tag im Schloßerhalten 

ee ger 55 grofle hoffnung vnd erlangte Victorien in öffentliche 9% 

beivege / allem halben die ; El n 2 „neefielung /ober auf unfintigecie u 

El h Araber vnd Africaner beruffen / vnd das Schloß belägern 

eben & lege An ſtand auff gewiſſe zeit erlangt / hat er mie einem herr 

en h genommen / fpricht die fürnertefteninder Statt an / daß er 

Hiaffiserrette/ondfie So aberdie State Tuniß von dergraumfamen Tyranney Mus 

feim vermögen verchre N mit den großten gutthaten vnd gaben / als er kondte / nach 

allergewaltigfen ana Buch welche gütigfeitdie von Tump onderdem Schirm deß 

thumben fommen ei ee teſte Sürftenbabauß armen vñ elenden zuden größten Reich? 

jin/feinem Starthafee El arm begerer allein das von jnen / daß fie Solyman vnd 

5 — glauben halten / in der Freyheit beruwen / welche ſie durch fein 

verdienft /emp en ee auf Önaden dep vnſterblichen Gotts mehr deñ auß jrem 

— — Vnd ſoes etwan dahin kommen / daß es ſie der Tůrckiſchen 

——— eundtſchafft / gereuwen / vnd deß Rofceten gantzuch wider he⸗ 

ge Königreich zu — &l/eswerdejuen Solpmany/welcher auch den Chrifren pfle⸗ 

niglichen Zierden ın f u © fie es DuschjreSegatenbegeren/jn mie fein Reich vnd Ko⸗ 

durch folchsfürnermmennich: ſchicken / doch daß fie hie wiſchen gute ſorg eragen / daß ſie 

Abilhteinen ᷣige Friedensyfuchen 2 Mehr gelegenheiteinsverderblichen Kriegs/denn eincord⸗ 

——— Auffdas gab Abı m * icht 

Eee den —— welcher darnach Meſuar worden / antwort / Daß ers nicht 

herder Röntgen fo — edle auffi nemmen / wenn fie/alsdie von Menfchen gedaͤchtnuß 

ben gangerjar eyrannifiere ein vndedlem Stammenerboren/gemwohnt /den Komg / ſoze⸗ 

a /außflicffen/ondein andern / welcher der billich vnd 

BCE Beten ea eg degerten/fonbertich atsfic gemepne/jaganslich 

— aß er jn in ſeiner Armadajegynd mitbracht / vñ nen geſchenckt Be 

Darum 


Frid zwiſchen 
den võ Tuniß d 
vnd Hariade⸗ 
nen, d 


7 = = 
Das XRXXIII. Buch. 267 

Darumb es Fein wunder /dieweilaußder gutthatein ſchmach worden /daß fie mit 
ifondfalfchem wahn hindergangen ondbetrogen/erwas vnrůwiger gewefen/ daß ſie lie⸗ 
bermitgewehrter Hand wollen vberwunden / denn mit liſt bezwungen werden /auch jnen 
nd Muleaſſen viel beſſer geweſen / der Statt Porten / als die frembde Armada daher flo⸗ 
he / zubeſchloſſen / denn den vngewiſſen vnd fliegenden Reden glauben geben haben. 

Darumb ſeyen die von Tunß / dieweil ſie ſich auß deß glůcks fall ergeben / willig vnd Juniſſer 
bereit Solymano zu hulden / vnd ſich jm zu verpflichten / ja vmb fo vieldeftobillicher/nach en dem 
dem jr König vnd fie durch Krieg vnd vielfaltigen koſten erſchopfft / ſie den Allergewal⸗ 
uigſten vnd ſighafftigſten Königauff Erden / den ſie nie wuͤnſchen dorffen / ſondern on jre 
hoffnung / auß lauff deß Gluͤcks/daß den Carthaginenſern ein guter anfang vnd gluͤckſeli⸗ 
geſtund ſeyn wolle / bekommen hetten. 

Nach dem zu Zuniß alle Sachen abgehandlet vnd geſchlichtet / neuwe Oberkeiten 
erwwehle/ hat ſich Hariadenus vmb der Arabiſchen Fürften Bunde vnd Freundtſchafft 
fürallen dingen beworben / welches / als ers mit Gaben vnd Geſchencken bey den armen 
Sürften/fo willig vnd allbereit fein Freundtſchafft anzunemmen oder auffzuloſen / ja die⸗ 
ſAbige feihl Haben erlangt / hat er Afanagen/ einen verſchnittenen Monch oder Berehüter 
auß Sarden/welchem er infonders vetrauwet / deßgleichen Halim Leuanen mit etlich Ja⸗ 
nern vnd Stücken auff Raͤdern / die Stätte in Africa wider eynzunemmen abgeferti⸗ 
get: Vnd haben ſich auch in wenig tagen darnach / die Staͤtt / ſo am vnd vom Meer gele⸗ 
gen/gernergeben/allein die Statt Caruenen / als fie ſich jres alten Tempels vnd andaͤchti⸗ 
ger Driefterfchafft halbẽ fuͤr frey hielt / hat ſich ein zeitlan g zur Gegenwehrgeftellt/aber als 
ſieauß forcht deß verbergens vberwunden / find fieden Tuͤrcken gewichen / vnd ein Zuſatz 
injr Statt genommen. Re, N 

Auff das hat Hariadenusdas Königlich Schloß zu Tuniß mit neuwen Gebaͤuwen 
uzieren vnd zu befeſtigen angefangen / in Cauedien ein eyngeſchloſſen ort / da man nach 
Tuͤrckiſcher art das Recht ſprechen ſolte / verordnet. 

ZSehmnach mi groſſer arbeit vnderſtanden neuwe Enge oder Clauſen auff zuthun⸗ 
in welche er das Meer / welches ſich von dem Carthaginenſiſchen Vorgebirg mit einem 
krummn lauff bi u deß Sees Meumtionen außgeſtreckt hincyn wolt führen laſſen 

Am ſelben Geſtad ſtehen zween Thuͤrn / welche vom Waſſer vnd Saltz jre Namen / 
wiefiedenn die vnſeren nennen / tragen / Da vorzeiten der gewaltige Port der Carthaginen⸗ 
geftanden, ; NR: 

Es vnderſtund aber Hariadenusdiß werck darumbzu vollnfůͤhren /daß er eins ne 
Ten / weiten vnd wolgelegnen Ports fich gebrauchen möchte. Denn das Waſſer bey ne 
Guletiſchen Thurn von Auffgang / vber welches ein hoͤltzerne Brück gieng / war gar nie ht 
tieff/ oid⸗ daßkaum die Galcen durch der Knechten groſſe arbeit vnd Seiler/ in den See 
mochten bracht / vnd wider herauß geführt werden. 

Auß un Engen ſch an ecke allein mie Nachen vnd Naͤhen die 
weildas Waſſer dunn / zu der Statt Tuniß / vnd hat diefer Scerings vmb fich mc N 
le hundert Stavien/oder zwölf Italtaͤniſche Meilen/ vnd mag an vieten orten / da 
erkahtachtig und voll wuſts / durch watten werden. I WEN * 

Werd aber — Sehınd den Henaft/dasift/die Wind von —— aa 
leichtuch zu nichts gemacht /alsfie mit vnauffhörender vngeſtuͤmme — dee nalen 
viel Sands hineyn geführt /dergeflalt/ daß Hariadenus (als fie deß alten Ports Funda⸗ 
Mensen gefunden / vnd daſfelbig e wiewol eswenignüglich ) jakein ſchaden empfieng/ auf 
oe Meerräuber / von feinem fürnemmen mußt abftehen denn der Scein furgerzeie 
ME Sand gar vberfuͤhrt vnd erfüllemäche werden. — SR 

, fo fich iA Afcicaverlauffen/ erklärt find /wöllen wir 2 
derzuden Perfern/wiewoir verheiſſen / kommen / vnd auch was fich derzeit nach mit denſel⸗ 


en zugetragen / nicht verfehtweigen. ückſeli 

Als ——— — bey den Perſern / ſeiner wunderbaren vnd — — — 
gen Thaten Balden/der Groß genennt ward / nut eim vnzeitigen ZoD — nn —— De 
vier vnd vier dig jar alt) abgieng / hat er vier Son auß ſeinem einigen vnd Ehelichen Weib leßtviersoͤn. 


si erboren / 
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53 4. erboren/verlaffen. Der aͤlter onderderfelben/ mit Namen Tammas / hat das Reich bes 
ſeſſen / bey ſolchem beſcheid / daß er ſeine andere Brüder zu Regenten vnd Statthaltern in 
Konigreich machen ſolte. 


Diefehaben geheiſſen / Helcas / Becramus / vnd Somirza/welche /als ſie nach dem 
geſchriebenen Teſtament jres Vatters vnder nen das Loß geworffen / iſt ein jeder in ſen⸗ 
Landſchafft oder Vogtey gezogen. 

Aſſyrien vnd die Statt Bagadat / welches Babylon Semiramis geweſen / ſampt 
Meſopotamien / iſt Helcaſen gefallen. Becramo iſt zu theil worden die Landſchafft Me, 
den / Hiberis / Albanen / vnd was nechſt am Caſpiſchen Meer gelegen. 

Sohat denn das gluͤck Somirzen geben Parthien / nahe bey den Hircanern / welche 
heut Coraxener heiſſen / vnd zu den Zagatairen gehoren / fo vor alten zeiten Arien / Araco⸗ 
ſien / vnd Margianer genennt worden / vnd die Landſchafften Sogdianen vnd Bractia⸗ 
nen beſien. 

aiy mus der Tammas hat jm ſelbß behalten Armenien / Perſiden / vnd die nech ſten Proui 
Tirdifhiey un. = a — OBEN EL NE 
fer verherge AM Indiſchen Meer/ond warden Dethomannern/afeich wiefein Vatter Hyſmael / feind 
Armenten · vnd geheſſig / ja dazumal vbel mit Selymo zufrieden / welcher in Armenien gefallen / vnd 
auff den Calderaniſchen Feld geſiget / wiewoler nicht gar ungerochen/der Perſer vnvber⸗ 
windtlicher macht / ſampt jren Dfeilen vnd Schwerdiern/ war entrunnen. Dealle Dob 
cker dem Derfifchen Reich vnderthenig / welche heut mit einem wort Agiamer geneũt wer⸗ 
den/ hatten den eynbruch vnd ſchaden / ſo Selymus in Armenien gechan / mit erzůrnten 
Gemuhtern ſ 0 hoch für vbel auffgenommen / daß fie jnen fürnamen /die gedachtnuß 
folcher vnglückeliger Schlacht mit einem friſchen Krieg vnd lebendiger Mannheit su 
vertilgen / dieweil ſie meyneten daß der Perſer ale Lob / ſo jcder zeit herrtich geweſen / allein 
‚Durch die ſen vnfall gaͤntzlich verfuſtert warde. 
Dieweil denn die Perſer / gewaltige vnd erfahrne Kriegßleut / alſo geſtunet / haben 
ſie leichtlich den jungen Konig / ſo ſeinem Vasterin allen dingen nicht vnaͤhnlich/ gegen 
Solyman o / daß er n fürcın Feind hielt / entzuůndet vnd erbittert/ auch zu cinem fürnemen 
Krieg gerahten/damiterfeins Dattersempfangene Schmachrechen/onderfein Nitter⸗ 
liche mannheit ſehen lieſſe. 


Us nun Tammaſus neun jar das Reich verwaltet / hat er mit niemand anderß Krieg 
geführt/denn wider die Hircaner vnd Zagatairen/mwie vorgemeldt/ Denn bey denjehbigen 
ſooffentlich einer andern Rotten waren /ond wie vnder den Nachtbauwren vnd Krieg⸗ 
ſchen Leuten offt geſchicht / bey welchen vr ſachen deß Kriegs allzeit vorhanden / raugue⸗ 
ten ſich noch von Hyſmaelher etliche Feindefchafften/alleın von den Zunamen / daß die 
vorgenannten Hircaner vnd Zagatairen vonden grünen Hüten /foficaufferugen/ Ca⸗ 
cepen/ gleich wiedie Derfervon anfangdiefer Bürgerlicher oneinigkeit jresneumen aber? 
glaubenshalben/Gufefdafen/dasift/rohte Köpff/genenntwurden. 

Aber atofieauff beyden ſeiten an krefften ond macht erlegen / wirdt der Krieg mit ei⸗ 


nem Auſtandt beſchloſfen alſo/ daß Tamın. en in Keich in 
Aller Pille ondrurocbefeffem, ſo / daß T mmas / nach dem er Frieden erlangt / ſein Reich 


en vnderlaffendie Perſier vnd Gordier andennechften Grengen nichtjt 
nel den / onderweilen fahren fie muhtwilliger weiß vberden Euphraten auf 
S opotamien / vnd fallen indie Landſchafft Comagenen / wie ſie vorhin zun zeiten der 
Sulthanen gepflegt haben. Hin zung 
& 

— —— dagbie Gordier ſeyen / welche noch jren alten Namen behalten / vnd 
— fa en Sandfchaffe/ Ptolomeo wolbekanne/ bewohnen / Moͤrderey halben / wie 
"agtertichtbar und verruche/biemeiffie räubifeher weißen den befannten vnd vn⸗ 


ficheren Landfehafften umbher ſch 
her ſchweiffen/ v en u en mit 

Beymlichenaufffegenmach dem Scken a nd den fürvberrenfenden Kauffleute 
Es klag⸗ 


Das XXXIII. Buch. 


Es klagten auch Selymi Amptleut in Syrien / daß jnen offt groſſe ſchmach vnd vn⸗ 
hillichtkeit widerfuͤhre / aber vergebens / dieweil ſie ſelbß / vnangeſehen den Anftandy welchen 
fienicht hielten / zur wehr griffen / vnderweilen vber den Euphraten in Meſopotamien / bey 
Byrthen vnverſehenlich eynficlen / vnd allgemach mit ſolchem vorlauffen anlaß vnd ge⸗ 
kaenheiteinsfchiweren Kriegs an die Hand gaben. 
Dadiß Solyman erfahren / iſt er hefftig erzůrnt worden / vnd dieweil er feiner groffen 
macht / auch ſeines Vaͤtterlichen Gluͤcks / noch inngedenck / hat er mit hoffertigem Ge⸗ 
muͤht nach dem Perſiſchen Krieg getrachtet /für vngut auffgenommen / daß er vonder 
Chriſten Konigreichen / welchen er ernſtlich nachgeſtellet / zu vngelegner zeit ſolt abgetrie⸗ 
ben werden /fintemaldas Gluͤck nie feinen verlaſſen / ſo der Chriſten Waffen zum Streit 
erfordert / vnd jnen Ritterlich vnder Augen ſey gangen. 
Alſo war Solyman / als er zu beyden thellen die Religion wol erwaͤgen / vns vnd den 
Herſern geheſſig. Denngleichwie ers fuͤr ein Gottſelig Werck hielte / one vnderlaß die 
Chriſten mit Krieg zu verfolgen/alfoachtet er cs auch für ehrlich /foer Hyſmaels Ge⸗ 
ſchlecht / welches ein neuwe Sect vnd befonderen Glauben hatte / vnd denſelben beſchirmte / 
gar außloſchen mochte. — 
Daernun mit ſolchen gedancken beyder Kriegen fleiſſt ig vmbgienge / iſt jm Habray⸗ 
welcher vnder den Hof Furſten der furnemmeſte / fur vndfürınden Ohren gelegen / 
daß er ſein macht in Orient wenden wolte. 
Dieweil vnd aber mir gefallen dieſes gewaltigen Manns Elend/ Tod vnd Auß⸗ 
gang / den Nachkommen anzůzeigen / wil ich vorhin ſein Standt vnd Sitten mit wenig 
worten beſchreiben. 
en iſt in eim vnedlen ſchlechten Dorff / ob Dargen Buthrocier Landſchafft Beet, 
in Ubanien/geboren/ vnd võ den Tuͤrckiſchen Amptleuten oder Landvogten / welche nach kenn, 
Kin gebrauch vnder der Chriſten Kinder hinweg a mabren a haben / hinweg ges 
uͤhrt worden / von feiner jugend aber hat er Scanderbaſſen gedienet. 
Dieſer iſt — er die tieffen vnd Schiffreichen Waffer/Natifon/ 
digueng/ Soncio und Tiliauenten/ vberwunden / mit grauw fanemgemalt inder ade 
ner Örengen gefallen / ondfchier biß gen Denedig kommen / dazumal als vngefchr lich 
Raht von Vencdig mit vnwillen deß Tuͤrckiſchen Keyſers Baiazeten ſich nit den 
ſrantzoſen mi je Sfortianer verbunden. f & 
Bene Smmasel ward Habraymus im a 
vnderwieſen / vnd / wie er denn eins finnreichenverflandes/ war er ſo gelehrig / daß er in um 
her zeit mit groſſem verwundern Arabiſch ſchreiben ond laͤſen / vnd darzu auff A 
Ipieldie Harpffen gang fünftlich ſchlagen lehrnete. Soviel vnd denn zu der nn ber = 
luſtigung dienete / war er an verſtandt wunderbar / vnd mit lieblichen Reben ſehr ſchimpff⸗ 
lich / erlangt auch im Frauwenzimmer ein ſolche gunſt / daß jn Sranpenji n Hau Dir er 
zu rem Gemahel / welcher ein kricgiſcher / vnd von Natur ein ernſt haffter ab 5 
ubre/ damicerjm mit feiner wunderbarer Höflichkeit betüftigee/ vndjm Ä — il De 
vnd auch vmd veffelden willen Solymano/dep Türdifchen Kepfers Son/a a — 
ſchimpfflichen Diener/fürein Schencke geſchickt ward / als noch fein Gr oßya er ar 
itesin Sehen /welcherjm auch dep Knaben Schumpff ließ gefallen /alfo/daf n en R 
Hmano/Dieweil erfeinesalters/ a —— — inem Herren⸗ 
en dingen vnderſtund zu gefallen / vnd nach jener Pſeiſſen utanzen. EN i 
d er nun I st of namer zu / vnd wuchß auff/ ne St ie \ : 5 — 
gneigt / daß er gunſt halben für allen andern am Hof vn der Die Rap gezehlet / — 
deß abgeſtobenen Scanderbaffen Tochter mit groſſem Gut zum beweib gegeben/ vn 
endtlich zu der reichen Verwaltung oder Sandvogtep zu Atayı Da dver —— 
. Darnach iſt Habrapmusim Vugeriſchen Krieg vber den Curope — beit vnd ebr» 
ug Nirtmeifter ond Belerbech worden/ nach welchem /alser mit ordent ich B) ap re Anpt 
igkeit vnd Eriegerifcher Mannheit allesverhandlee/ufter onder den Raͤhten an Dr aa ——— 
en Vefir/pber welchsFein hoher und ehrlicher Ampt am Tůrckiſchen .Hof iſ / verord⸗ 


et 
worden. 3üij Als er 
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Als er mitfolchen Ehren vberſchůtt ward / hatjm Solpman auch das Koͤnigliche 
Sigel vberantwort/daßer nicht allein aller feiner heymlichkeit theilhafftig ondmiffen 
were/fonder auchbeyallenwollüften alle ſtund im Hofbey jm ſeyn mußte. 

Da er nun an authoritet vnd macht vberauß fehr zuname / von allen Staͤnden am 
Hof ſo hoch gechreward / war niemand der jm nicht im gehorſam willfahret / dieweil jn 
auchdie Allergewaltigſten /alseinen Mitgenoſſen deß Reichs / nicht on Eleinenvergunft 
in hohen Ehren hielten. 

Nachdem Habraym zu ſolchen Wirden / welche er jm mit feinen Dienſtbarkeiten 
gegen jederman zubereitet / ko mmen / vermahnet er Solymanumın heymichen Geſpra⸗ 
chen / daß / dieweil er Vngern bekommen / ſich feiner Vietorien maͤſſigen wolte/fintemaf 
die Zeutfchen/fojederzeitangewaltfürtrefflich gewefen/garnichtzureigen ſeyen 

Denngleich wiedie Teutfchen/ welchean Gut / Stercke / Ritterlicher Mannheit / 
vberauß gewaltig / mit der Sprach vnd Sittenvonden Vngern onderfeheiden/atlowerz 
den ſie auch vonjnen mit ewigem haſſz abgetheilet / daß ſie deß Vngerlands / ob fieesfchon 
nicht innhaben vnd beſitzen / wenig achten würden /fondern ſich an dem auch zu errettung 
jres Ehrennamens erſaͤttigen laſſen / wenn ſie das Haug Defterreich/fo Teurfcher Ra 
tion angehorig / mit der Teutſchen allgemeinen Waffen beſchirmen mögen. 

Zudemfol manauch Keyſer Cart ſo in ganzem Zuropa in groſſem anſchen / nicht 
auffwecken / dieweiler auß ſeinen fEreitbaren Roöniareichenin einer eplein Heer befchreiz 
ben / vnd zu Feld führen konne / ſonderlich dieweil der Bapſt mit ſeinen Mandaten zudies 
ſem heyligen Krieg (wie ſie jn nennen) vnder einem ehrbaren ſehein von den frommen 
ynd einfaͤltigen Leuten ein groß Gelt / vnd das mit willen ohne waug / zu wegen möge 
bringen. 

Was aber fůr ein Zeug / zu Roſſz vnd Fuß / im Nomen der ganzen Chriſtenheit/ al⸗ 
lein von dieſen zweyen Brüdern konne zuſanmen bracht / vnd in das Feld geführt wer⸗ 
den / haben wir (meyne ich) offentlich gefehen / als wir Wien mir groffer macht ond 
et härtiglich belagert / doch mie ſchanden ond vngeſchafft wiverumbabzichen 

k . 
met Es hat ſich darnach auch Keyſer Carlſelbß / als er ſich mit einem außerleſenen Zeug 
wiedie ee geſtercket / n feinen weg geforchtet / wie man folchesgefchen/ vnddie® hriſten on vnderlaß 
——— mans a oleumbipas Drientifch und Deaidentifch/zufechten. 
EUER walti u — Dach €/d8 ß fo es zur Feldtſchlacht kom men / er von euch / einem ſo ge⸗ 
Sim sächeil H ig non ae ten Keyfer/ welches euch offe den Sig geben / were vberwunden 
ei — no 2 muß ich doch das auch befennen/ daß wir von den Boickerm den Teutſchen nem⸗ 
ger vnd ealre lich/walche nach frer art am gantzen geibgewaffner/ven Sig nicht / denn mit groſſem Blut 
—— ver gieffen/darvon mürden getragen haben. 
ein ne R Diefe oberzehlte Stuͤck mogen euch wolerinnern / daß jr die Chriſten / ſo mit eyn⸗ 
fend. oepmicnen innerlichen Siegen gnug zu fchaffen , felber einander laffen verderben und 
außmachen. 
a vnd — An — vnd macht erlegen / werden fie ons bald / one vnſer arbeit 
FoenZeng. nehen für Au — ne iM I ich den Partifchen Krieg vordem Teutſchen anzu⸗ 
zen euwers Reichs außgeſtrecke/ — n weit gnug gege Nidergang die Gren⸗ 
fehwärift dasobert goſtreckt / ja Diefelbige in fo frembde Land/ daß ca euch jczunde 
) erkommene zu behalten/ darzu auch verdruß halben deß Schirms auß 


angeborner mildte / mi iche Maßlsun: Bazar 7 
ae ke/ mit ehrlicher verachtung/Außländifchen/ond ſchier Feinden / geſchen⸗ 


15314, 


So jr nun der hochſten Ehren begerend / wirdt es euch herrlich ſeyn / ſo jr mit gewehr⸗ 


fer Hand das nechſt an cumweren Grentzen / w 
worffen werden /angreiffen/ondnachy. 
das Gottloß vnd verflucht Hyſmael 
tzem Aſien vertreiben vnd ſtoſſen. 


elches leichtlich euwer in Reich mag zuge⸗ 
hdem Exempeleuwers Großvatters vnd Datters/ 
itiſch Geſchlecht mit Waffen verfolgen / vñ auß gan⸗ 


Denn 
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Deun daß wirt dem Dehomannifchen Namen / das iſt / den Tuͤrckiſchen Keyſern/ 
ganschrlich vnd loblich ſeyn / weun jr vnſern Glauben / wie jr pflegen / mit aller Gottfelige 
katbedengken / onddarzu noch eine ritterliche That beweiſen / ſo da nemlich die Brhaͤ⸗ 
berſolches verfluchten Aberglaubens auß Aſien durch euch außgetilgt werden. Was fan 
fireinexcchtmäffigere vrſach zum Krieg ſeyn / deñ da jr deß Propheten Mahomets heyli⸗ 
geKhr wider alle Gottloſen zu ſchirmen bekeunene Auch euwrer Altvorderen ewige Feinde 
(welchesdenn auch euwers Vatters Selymi letzter will geweſen) zu verfolgen undaußzus 
rruten fuͤne men? Oder woͤllen jr die dulden / welche ſtoͤlziglich herrſchen / vnd je den nech⸗ 
fen Nachbauwren fuͤr jren Feind vnd Raub halten / auch euch / die jr mit euwren eynge⸗ 
reumeten Grentzen in Europa vnd Aſia content vnd zu frieden / mie heymlichen eyn⸗ 
hrůchen raͤubiſcher weiß herauß fordern vnd reytzen dörffen. Jaeben diejenigen / welche 
auß der grauſamen Moͤrderey jres alten Anherren / Vſſum Caſſanen / auff ven Stulder 
scchsennaeirkichen Konigen fich geſetzt vnd eyngeſchlichen / vnd fich auch ſetzt zur zeit deß 
Raubs vnd außm Stegreiff ernehren. — 

Mir gleube /Aller gewaltigſter Keyſer / ſo jr durch euwre fuͤrnemme mannheit die⸗ 
fen giff igen Wurm deß gantzen Aſten hinnemmen werden / wirt euch / zweyffels on / mit⸗ 
chin Perſienein herrlich vnd koͤſtlich Sigzeichen vnd Gedechtnuß auffgericht werden/ 
welches dem Triumph cuwers Vatters Selymi gleich feyn/ oder vberwinden wirdt) 
zwar ſo meine reden hierhin etwas gelten würden /muͤßte es mir etwas edler vnd beruͤhm⸗ 
terſeyn. 
Denn es nicht gleich ſo viel de Mammalucken / ſo eygen Knecht / vnd Sulthanen) 
ſo vom Pflugherfommen/ondnoch Bäurifchhoffertig ſind / Syrien aber und Egypten 
behertſchen/ billicher weiß außzutilgen / als wenn man die Perſer bezwingt vnd vnders 
Joch bringe / welche vor alten zeiten Kriegßlobs halben ‚verrühme /von Aller and! oguß 
Macedonen offtmals vberwunden / von welchen er ven Zunamen / daß er der Groß ge⸗ 
uncunt wirt/ hat vberkommen. en 
Durch diefe mannigfeltige Reden und Geſpraͤch / ſo in geſchefften vnd in der uhe en 
getrieben wurden / erwacht Solyman auff / vnd wirt hefftig bewegt jene Ho von a braymo vber 
ropa in Aſien zu werden / darumb ſich auch Habraymus / als jm ſein wunfchinder ſtille reden. 
wider ſahren / von Bergen gefreuwet. —— 

Denn derſelbige von Natur ein Rechtliebender Mann/ vnd wiewol er der Arabi⸗ 
ſchen Schafften erfahren /hacerdoch fůr vnd fuͤr der Chriſten Glauben in ſeim Hertzen 
behalten/auch auf ſoderlichem Eyffer deß Herren Chriſti / zu welchen er offt Blu 
hchtvergeffen/cheedoch dergleichen öffentlich/ als wennerder — Sccten 
Bönftig/auff dafs nemuch der gewaltig Tyrann mitfolcher feiner mac ht den bat angen 
gan Süren/ale creines andern Gemuͤhts worden / licß fahren / vnd die Per⸗ 

er zu vber zichen fůr ſich neme. 
Diß funde man klaͤrlich ſpůren vnd ſchen auß der ſtaͤtigen Fre undefchafft vnd ſon⸗ 
derllchem fehirm gegen den Chriſtuchen Kauffleuten / welche auß den Zollen / auch on 
der Taͤrcken wi lenymit jreinzorn zunamen vnd reich wurden. 
Darumb er ordenlich zu gelegeuer zeit mit Solymauo ghandelt / daß⸗ nach 
der Anftand auff zehen Jar beſtaͤtigt / er die Chriftlichen Surfen derforg vndargwohns 
deß Tuͤrckiſchen Kriegs /foman Coronen widerumb gebe⸗ crloͤßte. Diß begert am aller⸗ 
meiſten Bapſt Clemens / vnd iſt auch dieſer fach fleſſig obgelegen / als der Ba meynete⸗ 
dieweiler Frieden in Italien zu wegen bracht / wuͤrde es m nech viel ehrlic her m, fo 
er allen Bolckern in Europa fangwirige ruhe / befondern den Itallaͤner n/ verfchaffen 
Würde, 
Br Damit vnd aber diefer Frieden moͤcht erlangt n 
dan muͤhe vnd fleiß ſich nit gefpart Aleyſius NN 
Zenedig Son/Habrapmen von wegentäglicher Freundt 
Solymano⸗ dem Keyſer ſelbſt / nicht vnangenem. 


fange werden / hat weidlich am Rad geſcho⸗ 
ittus / Andree / deß Hertzogen von 
Schafft gantz geheym / vnd auch 


en) Dieſem 


























































































































Rodiß ward 
verloren im 
jar 1522. vnnd 
ward jnen võ 
Keyſer Earl 
eyngeben die 
Furl Malta 
im jar iz29. 


Solyman rů⸗ 
ſtet ſich wider 
die Perſier. 
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Dieſem hat Bapſt Clemens durch Aloyſien Gerharden von Florentz / den Rechts 
ſprecher vnder den Kauffleuten zu Conſtantinopel / ſattliche verheilfung gethan / vnd n 
ernftlich omd ein Frieden anzuhalten vermahnet. Verheiſſen hat er jm / daß er Antonium 
Gritten/feinen Son / welchem auß gunſt K. Johannes in Vngern das Reich Biſthumb 
Gran widerfahren/ beſtatigen vnd mie Briuilegienconfirinierenmwolte. Eohat aber der 
Keyſer auß hoffnung ſeins eygnen nutzs / ſolcher deß Friedens gelegenheit laſſen für vber 
gehen / ſo ſichs doch ließ anfehen/alswenn er auß anregung feines Bruders Ferdinandi 
Coronen wolte widergeben / damit er durch ſolche ſtattliche Geſchenck Vngern vnd Oe⸗ 
ſterreich Frieden verſchaffen möchte. 

Die ſach hat fich aber dermaſſen verlauffen / daß zuvor vñ che diſe ding zu Conſtanti⸗ 
nopel von Ferdinando fuͤrbracht vnd verhandelt wurden / die Spanier / ſo zu Coronen im 
zuſatz gelegen / durch den vnfall jres Hauptmanns Macicaen erſchreckt / auß der Statt 
weichen mußten. Vnd meynet Bapſt Clemens / daß nichts ſchaͤdlichers /denn dieſer fall / 
den Chriſten hett mogen widerfahren konnen / alſo / daß er ſelbſt allen den jammer / ſo nach⸗ 
gefolgt / vnd fie zu Waſſer vnd Land von den Barbaren darnach empfangen / daß es alſo 
gehen werde / als ich diß ſchreib / mir zuvor angezeigt hatte. 

Es hat Keyſer Carl die Statt Coronen den Chriſtlichen Fürften angeborten/aber 
weder der Bapſt / noch der Raht von Venedig / noch der hohe Meiſter von Malta /wel⸗ 
cher mit ſeinen Johanſer Herrn / als er auß Rhodiß vererieben/aemeldte Inſel mit verwil⸗ 
ligung deß Keyſers eyngenommen / noch König Franciſcus ſelbß / haben fie von wegen der 
groſſen gefahren / vnd vnauß ſprechlichem koſten /injren ſchirm auffnemmen wollen. 

Eshat Habraymus Mulearaben von Damafco / heyliger Schrifftondverborges 
ner Kuͤnſten / auch deß warſagens / zu Conſtantinopelein berühmter Mann /dem Türdis 
ſhen Keyſer in fonders commendiert vnd befohlen /auff dag Solmman durch jn/alscin 
Weiffager / in hoffnung deß Sigs je mehr vnd mehr entzuͤndt werde onangefehenfei 
ne Mutter / welche ſolches vergebens widerriehte / vnd / daß die Krieg gegen Auffgangden 
Othomannern allzeit vngluͤcklich geweſen / angezeigt / dieweil die Perſer nach jrer art 
zu ruͤck zu flichen / denen ſo deß ſtreits vmb ſonſt begeren / erſchopffte vnd verbrennte band⸗ 
ſchafften zu verlaſſen / vnd den Streytsbegerende Feind mie einer ſchnellen flucht vmb⸗ 
zutreiben vnd zu verſpotten im gebrauch haben vndpflegen /alfo/ daß die Turcken ſo mit 
— 2 nen Bun / as mit beſchwerden aller dingen /infonders def 

ungers/mwieauch feinem Vatter Selpn ] er e⸗ 
tn Selymo / alsergefiget / ſchier war geſchehen / außg 

Vber das / daß jn fein Mutter von feinem fuͤrnemmen Bat wollen abfuͤhren / iſtm 
auch ſein Haußfraumw / Roxolana / mit freundtchem flehen vnd hertzlichem bitten angele⸗ 
gen/ Denn fiebeid Habraymo von wegen feines gemaltsin viel weg feind / darumb / daß er 
Im fuͤrnam den Keyſer weit außm Land zufuͤhren / vnd ſie hiezwiſchen / ich weiß nicht wie 
manjm ſagt / man verſtehets aber ſonſt wol/ deß ſprickles/ vnd anderer feiner kuͤrtzweil / 
mußten beraubt ſeyn / zu dem daß ſie jn auch offt von Hertzen / doch ſchmehlich er weiß / 
einfalfchen Turcken on Chriſten nenneen.Sompmanyeins herrlichen Triumpho begirig / 
ließ m dieſe Weiherreden wenigzu Herhen gehen/ vud wie denn den groſſen Potentaten 
die epliclfe it groſſer ehren augeboren /warderdurch die Weiffagung Mulcaraben etwas 
— auch Vlamanes auß Herſie /ein wunderbarer Abentheurer / vberredt hatt / 
Fauri r N antwort im Rechten zugeben /citiertwar /daß feine Knecht bey 
Sn ſien raͤubiſch vnd auffrůhriſch gehandelt/ vnder aber / auß forcht der ſtraff / vor we⸗ 
ug ſaren sum Solpman war geflohen. Diemweilondaberdiefer Blamanes Kriegßerfah⸗ 
en ein — Mann / vnd auß haſſz vnd vergunſt feiner Feinden in vngnad 
felbftauch VDaE a mussu erhalten / vnd hoch anzubringen / auffgenommen / vnder 

daß er im Perſiſchen Krieg /als cin ſtreitbarer Held / ſich mit allen treuwen 
a wolte/mwarbafftig verheiffen. 

Aach dieſem allem/als Solyman guter hoffnungdeg Gigs mit fröfichem Hertzen 

en us bat angenoffien/vermanter Bere — en / das iſt / ſeine Felde⸗ 
ß anchiacen ruſten / vnd zuden Fahnen ſchicken wolten / die en 
aber 
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berin Aſiam ſchiffen / ond bey der Hauptſtatt Nicea allesufammen Fämen. Lufftibeyen 
fee / daß er mit einem theil deß Zeugs Coronen in Morea belägere/ond ſchickt dem⸗ 
nach Aloyſten Gritten in Vngern / daß er König Johanni in allen dingen beyſtehe / fleiß 
ankehr / daß er im gehor ſam bleibe / vnd die Vngeriſche Herren meyneydiger weiß nicht 
von ſmabfallen / vnd ſo viel muͤglich / Fried ander Teutſchen Grentzen erhalten werden. 
Auff daß iſt Solyman ſelbſt / nach feinem falſchen Gottesdienſt oder Aberglauben / in die 
Hirchgangen / geluͤbd für die Victorien gethan/fich gereinigt / vñ nach dem er Vlamanen 
auß Perſien zu eim Gleydsmann auffin weg zu jm genom̃en / iſt er in die Landſchafft Lyca⸗ 
onien/suder Statt Iconien / ſo auffn heutigen tag deſſelben Namens / komen. Deñ er wol⸗ 
fenichtden weg in Derfien fahren / ſo ein Vatter Selymus gebraucht hett / welcher auff 
dielincke Hand durch die Staͤtt Anchren / Sebaſten vnd Amifien/durchder Trapezun⸗ 
ter Greutzen / als er bey Arſengen vber den Euphraten gefahren / in Armenien kommen⸗ 
Denn die ſelbige Reyß vil lenger vnd raͤucher denn die von Iconien durch Ceſarcam auff 
Malathie / da vber den Euphraten / ſo daſelbſt auß den Antitauren Thäler herfürfpringe/ 
ein furnem Furt iſt / welche Statt wirachten / daß fie vor alten zeiten Arnalthagemefen/ 
wie ſolches auß deß Ptolomei abrechnung klaͤrlich zu chen. Nach dieſem thun ſich gleich 
der Meſopotamier Greutzen / Perſier Landſchafft / auff / welche Solyman vnbeſchadiget 
fürvber gezogen / am Fuhter vnd Prouiand/fojmallenhalben vonden armen Sandleus 
ten vmbs Gele zu Feuffen preſentiert ward/ wol content vnd zu frieden / nach En er 
im vier vnd fuͤnffigſten Säger/alser auf der Statt Nicea in Bythinien / hinweg geh heis 
den/gen Coim kommen / welehe Statt im groſſen Armenien gelegen / da vorzeiten — 
liche Statt Artaxata geweſen / wie das von ons an einem andern ort gemeldt iſt worden. 
Daß aber den Tuͤrcken Fein ſtattlicher hauffen Verſier begegnet / hat fi ich nicht wenig ver⸗ 
wundert / alſo / daß Solyman / ein heymlichen auffſatz forchtend / ſein Laͤger 
befeſtigen / die wein er noch nicht / wo Tammas were / vnd was er kochte / eygentlich vnd g 
wiß erfahren. 

aber Vlamanes mit der Alcanzaren Reyſigen zeug / ſo vorher sog / alle 
(iwieer deñ der gele genheit deß Lands mieht vnbericht ) hatt aufgefpähet/fander — 
fen dep ſinns / daß er an keinem ort lang bleiben / ſondern die Statt ver ſic 
Vetg verkriechen/a fich keins wegs in eine rechte Feldtſchlacht eynlaſſen * te⸗ — 
nende / der hůlffauß Hiberen vnd Albanien zu er warten / welche mit — — nt 
vorden Derfifchen Küriffern pflegen fürher zu sichen / damit er die Tuͤrc en MD “ 
Setlangen Reyß erlegen vud mühd/der Prouiandten notluͤrfftig / vnd / wie 
ſchicht / i einem fremoden Land mit Kranckheiten beladen / mit vortheil angreiff⸗ en — — 
ft. Da Solyman diedingfleiffigerfündiger/ifter mitfeinenm Säger weitergesne KON 
ſttacks wegs indie Landſehafft gezogen / in welcher Tammas fein Kriegßvolck/ 


FR ; Pr Yıl i 
— ana tatt Zaurıfien verlaffen/ondfich it Solyman 
ſagte / ſamet / Bud als Tammas fein Königliche S ſi ann Diefelbiae/fonnitembe zen 


acht mit einer hoffart Tauriſien⸗ 


deeuſſerſte and chafft/ an den Bergen gelegen BEN N —— 
ingmauwren gewefen / gezogen / ſein ſtattlich Heer on eh a 
eHeg/denmnach dal 9 leide der Eynwohner / zu der Statt Sultanien /fo — — I. 
von gelegen /verrucker. Wir haben anderßwo gemeldet / daß Sultanien Se 3 u 
etfien Königficher Sie/ wie folchesnoch alte vnd herrliche Monunen — En 
von Tammerlane/ der Seythier fürnemmer Hauptmann / verſtoret ſeyg 
weſen. 
As bey dieſer Statt der Taͤrckiſche Keyfer Solyman — — x 
fruchtsaren Sandfchaffe /fein Läger gehalten/ wartende / wenn a me — 
ergenherfürfriechen /vnd ſich in der Schlachtordnung wolt ſehen ale: N 
mach vnd onbillichfeit der verhergten ond geplünderten — ——— 
Nenguten Namen / vnangeſen den Feind / beſchirmen mochte·Vmb Die ind ost 
he Soly man meht weit von Sultanien mit ſeinem groſſen Heer hat inngeha hen 
hoher Berg / ſo ſtaͤts voll Schnee ligen aſſo / daß fie auch von ferrnem moͤgen g 
Werden. 


€ ; i jus / Coathras vnd Zagus / 
Eohaben dieſe vor alten zeiten geheyſſen / Niphatcs / Caſpiur / Coath — 
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1534. welche zweyffels on herkommen vom Vatter aller Bergen/dem Caucaſen ſtrecken ſich 
Lancafusein hin nnd wider auß / vnderſcheiden groſſe Landſchafften / gegen der Sonnen auffgang 
Yarree aller ber ſpreiten fiefichdurchder Zagataier Grentzen / an einander haugende ſoferr / daß ſie 
Bas Ind ſch Meer/ondein theil von der Matibarrifchen Sandfchaffe / ſo etwas fürgeher/ 

erreichen. 

Diefeender ſich bey Cumeren / von wegender Indianiſchen Güter eine berůhm⸗ 
te Gewerbſtatt / vnd den letzten Indianiſchen Vorgebirg gegen den Inſeln / Zeilen / nicht 
anderß denn wie der Menninus oder Bartelgebirg entzwey ſchneidt Italien. 

Als man aber me ynete/ es wuůrde König Tammas an daſſelbige ort / ſo einer gewal⸗ 
tigen Feldtſchlacht / weite halben / wolgelegen/herab kommen (denn er ſich gar zu den Co⸗ 
raxenern gethan hatt) iſt ein folch erſchrecklich grauſam Wetter / deßgleichen die Perſer 
vormals / zu der zeit im Jar / nie mochten gedencken / auß den Bergen eutſtanden / ſa vnge⸗ 
wohut war es jnen / dieweiles ein wenig vor der zeit im Som̃er/ wenn tag vnd nacht gleich 
ſind / mit grauſamen Platzregen vn Eyßzapffen nit anderß / als wenn ein ſchneller Winter 

Tuͤrcken ley⸗ fuͤrhanden were, Denn auch die Wind / vnder nen ſelbſt vneins vnd ſtreitend / dermaſſen 
den geoffen wuten vñ raſten / daß von den hohen Bergeriindieebnen Felder ein gro ſſer vñ tieffer ſchnee 
— fliele. In dieſem Sturmwind fielen der Turcken Gezelten darnider / Roſſz / in ſonders ein 
groſſe zahl Camelen / giengen zu grundt vñ flurben/nilfran cker Knecht / Troſſzbuben vnd 
Wäfcherin verlieſſen das Leben / vnd war auch der Türctifche Kehſer ſelbſt in groſſet 
Seibsgefahr /alsgemeldtes Vngewitter die nechſten Gelten nd jn her mit groſſer vn⸗ 
geſtuͤmme hatt nidergeworffen. Dieweil vnd aber ſich dieſer jammer vmb die halbe nacht 
in der finſtere zutrug / mocht man jm nicht weißlich begeguen / zu dem daß allenthalben die 
Feuwr erloſcht / welches fie auch nicht wenig verhindere/ vnd hefftig erſchreckt hatt / biß der 
tag daher brach / vnd die Sonne mit jrerwärme/viel/fofaftgeftarrt / und vonfchrecten 
—— waren / wider erquickt / vnd / daß jnen noch viel baß kam/ keinen Feind mehr im 
Feldt fahen. 

Denn vber den jammer vnd ſchaden / ſo ſie vom Vngewitter empfangen / forch⸗ 
ten fie am allermeiſten der Feinden zukunfft/ vnd vnverſehenlichen oberfall/ fo denn/ 
daß auch etliche fagten / daß folch erfchreekliches Wetter von den Derfern mitjrersaube? 
u f ie San derfelbigen erfahren /dem Tuͤrcken zum verderben angeriche vnd zu be⸗ 
reitſey worden. 

— Durch diſen vnfall vnd nicht geringes Wunder ward Solyman bewegt daß / nach 
gehe m A fein Speer erquickt / alles im Jäger zufammen gelefen / auff die lincke Hand mit ſei⸗ 
ven dieStare NEM Lager verruckt iſt / den weg fuͤr ſich in Aſſyrien genommen /fonderfich als jmdarzu 
Babylon eyn Vlamanes in viel weg riehte/ welcher Solymano die Statt Babylon zuerobernnicht 
nnemmen. ein vngewiſſe hoffnung gemach that. 

Es hatt der König in Perſien / Tammas / dieſelbige Statt ſampt der Landſchafft 
vmbher / nach dem Tod ſeines Bruders Becrami / obergeben Mahometen ſeinem Ampt⸗ 
mann / welcher mit dem Zunamen Canis oder Hund geheiſſen. 

Vlamanes hat bey dieſem vorhin manchmal/von wegen jrer alten Freundtſchafft / 
angehalten / darzu mit groſſen Gaben beftochen/daß er ſich Solh mano ergeben woite / So 
er dasthee/ würde er fuͤr ein jarliche vnd befehrittene Kandvogeey einreiche Herrfchaft 
— verwaltung von Solyman erlangen / vnd die tag feines Sehens befigen/ wel⸗ 
1 en aan former man fi Scan 
Dielbefch 9 PITen/ ſo doch dargegen die Konig in Perſien jren reichen vnderth⸗ 

iehiwerter/welche/ wenn fie ſchon gemeldte jre Vnderthanen zu Ehrenemptern yro⸗ 
a Ay doch jnen Eleine beſtallung pflegen zu fchöpffen. As ſich aber a 
—— vnd — Blamanis vnbewegt / nicht dahin A 
fhen miegeivchrter $ en onig abfiel / hat Dlamancs den halßzſtarrigen fr 
gewehrter Hand er ſchrecken / vnd zum abfall zwingen wollen. Denn er wol wuß⸗ 

e / daß er mit keinem ſtattlichen zufag verſchen / dieweil er an wenig vorhin / als er met? 
ſten geſchrey der Tuͤrckiſch Keyfer in Afiam gefahren /feinenbeften Reyſigen Be er 
Ö 


’ $ A 
Das XXXIII. Buch, 

Komg auff ſein begeren geſchickt hat / alſo 

fhwschergewefen. Vber das war am tag daß u 

daß er ctliche Buͤrger / ſo noch nitjrermifleen 

ger inder folterung hat martern / vnd firend 

verdampt / damit jre Guͤter in gemeynen S 

laſſen Vmb dieſer vrſachen willen mache Plamanes Solymano ein groſſere hoffnung / 

ſerckt jn in feinen fuͤrnemen / daß er nur froͤlich gen Babylon furtzoge / denn er mitfeiner 

vnverſchenlichen zukunfft Mahometen leichtlich vberfallen / vnd die Statt / diewell kein 

flembder zuſatz darinn vorhanden / eynnemmen wuͤrde / ja daß die zu Babylon / ſo ſich vor 

langem von Mahometen entfrembdet vnd abgewendt / jn on allen verzug / mit auffgefperz 

tn Pforten / empfahen wuͤrden. 

Dlamanesift zwar in dieſem allem ein Prophet geweſen / dieweil es ſich faſt alles anan⸗ʒ 

verlauffen / wie er zuvor geſagt / denn als er ſampt der Alcanzaren Reyſigen zeug mit groſ⸗ Babylon. 

fen Reyſen / als jn auch die Waſſer nicht verhinderten / durch Die nähere weg vorher zog / 

vndnun mehr der Statt Babylon nahewar/ift Mahomet / welcher nimmer gemeynet 

hatt daß Turcken zu jm kommen wuͤrden / aller dingen ongerüft/verzagt vndkleinmůtig/ —— 

boden /verläßedie Königliche Statt / vnd fleucht durch Meſopotamien gen Berhliny „ebenen 

vnd gehet auch Vlamanen alles fo wol und gluͤcklich von flatt/day Solyman nichtlang marorsu 250- 

datnach von den Babyloniern / welche Mahome ten ferndt/mitallen freuden wirt auff ge⸗ sn 

noiüen. In derfelben Statt iſt der herrliche Sig Caliphe deß öberfien Priefters/welcher Ben Suhlin, 

von allen Mahometiſchen Koͤnigen infonders verchre mire/ vnd behelt dieſer ſeine alte 

Gerechtigkeit ein König in Aſſyrien zu erwehlen /ond mit fonderbaren Ceremonien zu 

confir mieren / gleich mieer auch Die Sulthanen zu Alkayer/ noch in friſcher Gedechtnuß / 

von Saraconen der Comaner Hauptmañ her / welche fuͤr drey hundertjarendie Egyptier 

jts gewalts beraubt / damt er dafelbſt den Mam̃alucke / ſo eygẽ Knecht /ein befonder Reich an 

Aufftichten mochte. Von diſem Calipha hat Solyman / nach jrem alten aberglaͤubiſchen pfebersu 26 

weſen / die Knigliche Kleinoter vñ zierden empfangẽ / mit Goidkugeln indie fuͤrnemeſten 

su Babylon gefchoffen/auch deß gemeynen Volcks freundtſchafft mit eim herrlichẽ frey⸗ Ra. ei⸗ 

gehigem Malzeit gefuche/nach welchem allem / er in die ſer ſehr alten Statt / von wegen 

gedechtnuß Semiramisond jrerhangenden Gaͤrten / jm fuͤrgenommen vber Winter zu 

bleiben, Diefe Statt ift die aller größte in der gangen Welt / wenn man die alten Ge⸗ 

baͤuw / Ringmanwin vnd vmbfeng / recht wil ermeſſen / denn ſi ie die Statt Rom weit vber⸗ 

fe. Es ſind in ſolcher weite vnd groſſe / on die wolgebauwten Fel der vñ vnſaglichen Gar 

a ſo den Haufern angehenckt / viel freydiger Luſtplaͤtz / mit aller Fruͤchten vnd — 

Biumd auffs herruchſ gepflauet/ auch groſſe Ecker / ſo mit dem Pflug zuallerley Srüch? 
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ten ghaumenwerden/Shiergärten micallerien wilden Thieren beſetzt/ in welchen bie fürs 


Neiftetenondoberfien der Statt zur wolluſt jr weidwerck treiben. Mitten durch die Statt 
laufft der Euphrates / vber welchen ein einen Brůck gang kunſtreich gebauwet. Gemeld⸗ 
1 Waſſer wirevonim ſelbſt vnd dem groſſen Fluß Zigr/famptandern Waſern ſo dar⸗ 
On flieſſen / ſo Schiffreich/dasman auch mit groſſen Schiffen auff demſe Ibigen biß zum 
Neſiſchen Meer gansficher magfahren.Dennindie Gewerbſtatt Balzar er foinder 
Sufl/ vor alten zeiten Tereden genenne/welchedas Waſſer Euphrat / ſo ſich in zwey theil 


bfündere/zu wegen bringt/Fommen allerley Prouiand ond KRauffmannfchafft/welche 


darmach täglich zuder Statt und Inſeln Drmutien/am Perſiſchen Meergelegen/binab 
$führewerden. Die geftad aber oder Vfer zu deydenferte/find mitfruchtbaren Baͤumen 


Weingsreen be fegt/darzumiteim auffgeworffnen dort verſchen / nit anderß / den wie 
m Rheinfrom/wenn man denfelben kinadfehrt/alienthalben wol erbauwte fruchtbare 
geſtad geſehen werden. Die Babylonier/wiewol fiefich under die Syrier vnd ae 
menget/ haben ſie doch gemeyniglich ein farb/ein geſtalt / ein gebrauch von Buͤrgerlie pen 
itten / wie die vnfern/dieweilfie vnder eim Hiftelmitdenonfernwohnen/ vben fichingüz 


een Künften, findverftendiger undfreundrlicher denn alleandere DBarbaren/gefchtwinde 


ige Kauffleut/ vnd gehen am allermeiſten vmb mit Seiden. 


* u Innnprg se [| orzeit 
er Adel legt ſich auff kriegen / vnd freuwer ſich in fonders der Bögen, Vorzeiten 


iſt das 
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iſt das Gewuͤrtz / ſo auß Indien kommen / zu Baplon den Kauffleuten in Aſien verkaufft 
iorden /welcheszu vnſerer zeit durch das rohte Meer gen Alexandrien geführt wirt / wie⸗ 
wolder nehrertheil Specereyen von den in Portugal auf Indien / durch das vnbekannt 
Meer /amgeftad deß Morenlands gegen Nidergang / gefuͤhrt werden. War auch von 
den alten Seribeneen von den hangenden Gaͤrten zu Babylon vnd dem Koniglichen Pas 
laſt / ſeinen herrlichen Gebaͤuwen / vnd dicke der Mauwren / hinder nen in Schrifften ver⸗ 
laſſen / iſt warhafftig ond nicht erlogen / denn noch folcher grauſamen wercken herrliche 
Monumenten für Augen. Inder Statt auff der hoͤhe ſtehet ein Koniglich Hauß / eim 
Schloß nicht vngleich ganß gegen der Sonnen auffgang / an dem fuͤrflieſſenden Eu⸗ 
phraten gebauwen / die Ringmauwren find zum theil auß gemeynen wacken vndgeba⸗ 
chen Ziegelſteinen gemauwrt / welche/ wiewol fie alters halben in abgang kommen / mag 
man doch auß denſelbigen / die herrlichkeit der gewaltigen vnd reichen Koͤnigen abnem⸗ 
men vnd ſpuͤren. 

Es haben ſich die Staͤtt in Meſopotamien vnd Aſſyrien dem Tuͤrckiſchen Keyſer ſo 
willig ergeben/daß/dieweiler on Blutvergieflen ein fo herrlichen Sig erlangt / auch Le⸗ 
gaten vonder Gewerbſtatt Balſeren / welche am eyngang Euphratis ins Meer gelegen / 
kommen / die Hauptſtaͤtt in Meſopotamien fafalle/ / Caramida Meredin / Orfa vnd A⸗ 
fancefa/gern die Tuͤrckiſche zuſaͤtz auffnamen / vnd demnach durch alle Staͤtt in Babylo⸗ 
nien die Kriegßknecht ins Winterlaͤger verordnet wurden. Denn vber den Kriegßzeug / 
fo er auß Europa vnd kleinen Aſien zu dieſem Krieg geführehate/ war der Baſſa von Abs 
kayer mit feinen Sanzachen von Alexandrien / Jůdiſchlaͤnd/ auß beyden Syrien / vnd der 
Landſchafft Comagenen/auch ſampt etlichen Fürften/sum Zürekifchen Keyſer kommen. 

Den gantzen Winter hat man vielherrlicher Schaumfpielgehalten/ondhatficheben 
zugetragen / das faſt am angehendenjar/auff das Feſt wenn man ein ander Gaben / oder das 
neuw Jar ſchickt / Keyſer Carl / als er in Africa geſiget / vnd wider herauf fuhr / zu Near 
ples auch ritterliche Turnier ließ halten / ja auchdem Tuͤrckiſchen Keyſer Solyman zu 
Babylon / dieweil er die Königreich Aſſyrien vnd Mefopptamien erobert vielkoſtlichet 
de ſtmit groſſem pracht zugeruͤſt wurden. 

Nach dem vnd aber Solyman durch den Winter fein Heer wider erquickt vñ ergetz 
ifter fürond für inden Waffen geweſen / vnd mie dem Derfifchen Kriegumbganget/ als 
der König Zamafen mie einem frifchen Krieg angreiffen wolte/ fonderlich als jm Ha⸗ 
braymus vñ Vlamanes / daß er ſich ſeins gluͤcks gebrauchte/trefflichdarzurichten. Denn 
alser ſichauß Egypte n vnd Syrien geſtercket / war er guter hoffnung / daß Konig Tama⸗ 
fus auß dem Hircaniſchen Gebirg zů eimer Feldfchlachtauff diechne leichtuich mochtege⸗ 
reitzt werden / vñ ſo er das auß forcht wuͤrde abſchlahen / daß ſolches den Perſern zu groſſer 
ſchatid vnd ſchmach gereichen/jnen alsein faulheit zu verweſen ſtehn / vnd daß erfuͤr ſeinen 


solymanseu augen feine Königliche Statt Tauriſien eynnemmen vud verher gen wolte. Da nun der 


enten eyngangen /ifterauß Babylon gezogen / vnd nachdem jn Blamanes gantzer⸗ 
dentlich gefuͤhrt / er gen Tauriſien kommen. Tammas aber/welcher/als Solyman ſein 
Winterläger zu Babylon hatt/ wider gen Taumfien war fommen/on fich def Seindewi 


tEunffein feine : komme 
derkunfft in keinen weg verfehen/da erfein zukunfft vernomen / vñ er aller dingen vngeru 


ae Lang Auunter feinen alten rahtſchlag wider an die Band/nemlich/daf er ja niergend mit m ſchla⸗ 
den Goran Sa mäßte/widersuden Coraxenern zu lichen / allein verläßter alleuchalben etliche feine! 


—— ſich den nachjagenden Feinden erzeygen / der Bergen vnd Thaͤlern 
S laufen eynnemmen / der Feinden Reyß wol warnemmen / vnd ſie mergend denn an vn⸗ 
nen und rauchen orten/mitheinslichem aufffag/ angreiffen folten. Als nun Zammas alo 
zurůck etliche Tagreyß vom Feind hinweg flohe/onjm& lamanes/ aber vergebens / nach⸗ 
ſagt / hatet durch die Eyn wohner / ſoer gefangen/ Ro nig Tamaſen rahtſchlag erfundiget! 
vnd iſt wider / wie Im befohlen / zum Sommanfommen/ jm gerahten /daßerauff Taur 
ſien zoͤge / vnd ſich ein Siger/welchsder Feind mit feinem flichenfelbs befannte/ —— 
ſo denn/nach gewohnheieder Victorien / ſeinen Königlichen Stulepnneme-D — 
deñ die Perſer ſich su keiner rechtẽ Feldſchlacht/ wie aber Solyman inſonders — — 
cken wolten / wirdt er erzürme/ondfeingemüt hefftig / auß hoffertiger verachtung/ 5 
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Addieweil er auch / Tammafen zu vberkommen / welcher in die wilde onfruchebare vnd 
he Sandfchafft geflohẽ / gentzlich ver zweyfflet / iſt er anderß / denn er vergangens jars gez 
ihanhate/zu raht worde/in Die Statt Taurifienydieweilfieon Mauwre / feindlicher weiß 


gefallen/die armen vnd betruͤbten Eynwohner vbel geplager / vnangefehen daß fie Fein ges Groſſer jam⸗ 
genwwehr theten / vnd daß ſie gern feinen gewalt / als eins Sigers / vnderthaͤniglich erkennen er Tauri 
len Vnd wiewol ſich die Knecht deß todſchlagens enthieltẽ/ mochten ſie doch nit behal⸗ 


erden/daß fie nieindie Haͤuſer eynfielen / vñ allerley ſehand mie mutwillen vñ rauben 
en Dingen aber hat Solyman Dflumcaflanenond Hyſmaelis zierde in 
vom Koniglichen Pallaſt befohlen hinweg zu nemen / welche vorhin fein Vatter Selymus 
ineiner eylalleın heßlich gemacht vnd verwuͤſt hatt / welehs auch dermaſſen geſchehen / daß 
auch deß Gemaͤlds vnd der verguͤldten Balcken nicht iſt verſchont worden / endtlich aber⸗ 
als er wollen hinweg ſcheiden / hat er gantze Geſchlechter ſo deß ſeydenſtickens wol bericht 
vnd erfahren / deßgleichen ein groſſe menge Knecht vnd außerleſene jugend / beydes — 
ſchlechts / fahen vnd hinweg fuͤhren laffen. Vber das ſahe er wol / daß er miht langin ſolcher 
herrlichen Stase/ dieweil fein Heer in derſelben nur auff mutwillen ai rauben genenge/ 
beharen kondte / infonders / nach dem er vernommen / daß König — Die Hy — 
Nond Albaner vmb huͤlff beſchrieben / vnd auch etliche ſtarcke —— au u 
Parthien / Meden ond Armenien / zuſam̃en brachthett. Darumb fi So yman an un 
daß er den Königlichen Pallaſt eyngenommen vnd gepluͤndert / laͤßt er fässigen nt 
alser mit feinem Lager non I N — — 
ind / wider in Meſopotamien kommen: Als er ader rau sat 
— vadf weichen fein Vatter ritterlich ac] N En 
Den Sotafren dm Life (wobei 
Die abzichende Feind zu rück zum Streit auß 2 Be 
HH nacht kämmetäch zu od fchlagen vnd — Es une, un = nn 
&iger tlich gaffenreden auß geſpreytet / daß ſich nemlich — fuß nach⸗ 
fürcker/hato fehen faffen/ond den Feinden / ſo ſie auß Armenien mie a N Eden en 
jagen würde/welchsdie Türcken darumb deftocher — nn — 
etlich Hyber iſche Geſchwader zu beuten / vnd nen heimlich nat a : e Kr 
herfuͤr cheten / welche auch / nachdem nen die Waͤld vnd perwirtte << 


shesfie fich verlieſſen / bekannt / ritterlich reiten wuͤrden. — 
anal 
uͤrnemmen vollendet / ſatzt er jm par / eu nern) 
befeſtigen/ auff folche ordnung / Daß er Die zween Landvogt in Egy 
n ſie — Baſſen nennen / als er zu beyden ſeiten m — 
Einen zur den festen /den andern aber zu den ecken deß mittelſten an nn: 
Dlamancs aber / als dem das ort vnd der Feinden thun a en fichem zufpres 
mit gewalt herepn fallen würden / folte fieh mit guter fürforg SS amaonblahgilbier 
chen und vermaktienan allen orten bey den Knechten ſchen faffen. < — enfgen 
ſes vollnbracht wird vnd von ſtatt gieng / hat er mehr denn es —— 
verordnet / welchen wey tauſend Janizer Hackenſchuͤtzen / — nahe 
ringsweiß vmbgeben vnd befchirmen ſolten zugethan ſind — N cn edıe Sei 
ter ficherheie fuͤhrtt ſie mit jnen etliche Fleine Falckenetlin auff — 
auch von weitem augreiffen vnd gruͤſſen Föndten. Nachdem a — allen 
dermaflen fein ordentlich verfehen /find die Perſer nicht leichtlich ae we Be 
fich felsen fehen faffen/ ond mit jrer vngeſtůmme / wi⸗ fie von none 
wenig nachgelaſſen / als die fich fürden Falckenetlin vñ andern A —— ie 
much Kuffruhr anfienge/find fie doch mehrertheil mit ſch 
Pferden / wider zu ruͤck geſchlagen worden, 
Da nun der nee Solyman fein Heer alfo in d 
theilt / if er ſracks wegs / als er Feinen 
fen vnd groffen Reyſen fürher gezogen 
hat er in zu Amiden dep andern Heers zu war 


rey hauffen auge 
ind niergel it feinem erſten hauf⸗ 

Femo niergend gefenen / mit feinem 
en als fich der Herbſt noch nicht verlauffen / 
ten fuͤrgenommen. Amiden / ſo auff Deus Amiden 
A tigen 
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eigen tagein groſſe Statt in Meſopotamien iſt / vnd die Eynwohner derſelben fie Saras 
miden / das iſt / Nigraoder Schwartzſtatt / nennen / kompt daher / daß rings vmb die State 
fette vnd ſchwartze / aber gantz fruchtbare / Ecker / allenthalben ſich ſehen laſſen. In diekee 
Statt ſind viel Kirchen der Chriſten / vñ daran hohe Thurn/ von Baldouino / deß Königs 
zu Jeruſalem Bruder / erbauwen / welcher/ als fein Bruder Gottfridus zu Jerufalemres 
gierte/diefe Statt mit beſonderer Mannheit erobert / vnd fie ſeinem Reich vnderworffen. 
Als ſich aber hiezwiſchen König Tammas mit einem fürerefflichen Heer geſtercket / fellt er 
auf der Coraxener Gebirg herfuͤr / vnd zeucht wider auff Tauriſien / ver meynende / die⸗ 
weil die Turcken in der State in wollüften vnd allem luder lebten / daß fie vnverſehenlich 
möchten vberfallen werden. Da aber Solyman hinweg war / vnd er den jammer der 
Statt /befonder feins Röniglichen Pallafts / gefehen /ift er hefftig erzuͤrnt worden / vnd 
jm genglich fürgenommen/ Solymano / Gott geb woer hinzöge/ nachzujagen / nach wel⸗ 
chemer auch biß gen Coim kommen. Daſelbs iſt er ander zu raht worden/dieweiler vers 
ſtanden / daß Solyman mit groffen reyſen fürhin gezogen/ vnd auch der Adel / ſo mit 
ſchwaͤren Waffen angethan / daß ſie den fliehenden nicht / denn mie groſſem ſchaden jrer 
Pferden/ nacheylen kondtẽ / warhafftig anzeyate / vñ daß ſie allein mit jnen ein Feldſchlacht 
zuthun / nicht jnen weitnachzufolgen/gerüftond bereit weren/ welchs Tammäas ſelbs / als 
fein zorn nachgelaſſen / vnd er die Kriegßdiſciplin et was genauwer betrachtet/ hat bekennen 


muͤſſen. Dazumal aber als der fürnemmeft vnd ſtreitbarſt onder den Landvogten / Deli⸗ 


Slmenthen menthes / freffenlicher weiß verheiſſen / daß er den letztẽ hauffen ereylen/ fo man jim den drit⸗ 


freffel. 


Bethlis. 


Tuͤrcken von 
den Perfern 
geſchlagen. 


ten theil der außerleſenen Reuter zugeben wolte / iſt Tammae wider in jun ſelbs ergrimmet 
worden. Delimenthes war buͤrtig auß Caramanten welcher is den Schlachten vnder 
allen Helden ſich ſo mannlich vnd ritterlich gehalten / daß er meht vergebens/von wegen 
der vnerhoͤrten freffelfeit/der wütend Delis genennt ward/mit welchem wort die Turcken 


auff heutigen tag jre ſtaͤrckſten Männer vnd Waghalß / di⸗ jrem leben nichenachfragen? 


pflegen zu nennen. 


Nach geſchehener verheiſſung hat Tammas Oelimenthen hoͤchlich gelobt / jm groſ⸗ 
ſe verheiſſung gethan / vnd n alfoım frieden hinfahren laſſen / vnd bald hat er fich uff Die 
nahere weg / den eynlaͤndiſchen nit onbefanne/in ſolcher eyl begeben / daß er den letzten hauf⸗ 
fen / ſo nicht weit vor jm hinzog / vnden am groſſen vnd hohen Berg Zauro (miedennauch 
beichehen ) bey Bethlim zu erjagen verhoffte. Bethlis ıft ein fürnemme Statt an dei 
Greutzen deß Perſiſchen Konigreichs / mit welchen cs ſtoßt an Meſopotamien / gelegen in 
einem luſtigen That, durch welchẽ ein kleins Waͤſſerlin/ auß dem Gebirg Antitauro / hin⸗ 
fleußt / hat ein feſt Schloß/fofürund für mit einem Perſiſchen Zuſatz verſchen. Zu der ſel⸗ 
ben Sta tt waren die zween vorgemeldte Tuͤrckiſche Haͤuptleut/ ſampt jrem Oberſten Ds 
lamane / kommen / vermeynende daß ſie nun vogelfrey vnd aller gefahr entrunnen / welche 
ſie vorhin / von wegen der Feindẽ ſtatigem eynfallen/beforgenon forchten mußten / darufũ 
ſie ſich auch ane I gelegenen ort / Heer wider suerquicken/nivergelaffen /fonderlich/als 
man gemeiniglich fagte/daß Solpman vñ der ander hauff zu Amiden ankom̃en / vnd dar⸗ 
umb nichts wenigers / denn daß die Perſier nachfolgen wuͤrden / gedaͤchten. Als aber Oeli⸗ 
menthes durch getreume/fleiffi ige vnd eynlaͤndiſche Kundt ſcha fer / daß er eben ein tagreyß 
Dom Leind wer / verſtanden / vñ daß fich die Türcke/vom weg můd / bey Bethlin on forcht/ 
on Schiltwacht/in die ruhe begeben / hatenjmeinfinfiere und von rägen ein ongeflümme 
nacht außgangen / an welcher erden Feindan fallen wolte/auch dem Capitanier im Schloß 
Bechlis ſeine Rahtſchlaͤg / damit er vmbgangen / angezeygt / auff daß auch er / ſo bald er ein 
warzeichene mpfangen/vom Schloß herauf fiel/ondder Feinden Laͤger auff einer andern 
ſeiten angriff. Budiſt auch Delimenthen ſolcher freffel ſo gtäcklich vñ wolgerahten/daß/ 
als er mir einer vngeſtůmme hineyn fiel/die fchlaffende Tuͤrcken/ fo dergleichen nit forch⸗ 
ten/alienthalben vberfallen/ ond vielerſchlagen wurden/jadie Baſſen ſelbs kaum zeyt hat⸗ 
ten / daß ſie mit jren Pferden darvon flichen mochten / vnd Fondten auch in die ſem nachtli⸗ 
eben Sermen vnd groſſer gefahr. die Famern mit jren Hacken nichts fhaffen. Alſo ward 
altes Tuͤrckiſch Geſchůtz auff Rädern von Delimenihen erobert. Es hatten ſich zu den 
Perſern geſchlagen die Baͤuwriſchen Bergbaumren/ welche in vergangnen — 

der Konig 
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der Köniz Aladolo geweſen / Als aber derſelbig vberwunden / waren fie von den Tuͤrcken 
ymb all ſr Hab vnd Gut kommen / Doch iſt dieſen alle Kriegßruͤſtung / vnd was bie 
Camel gotragen / zur beut gerahten. Da nun an allen orten die Tuͤrcken von Delimen⸗ 
then geſchlagen / vñ etlich Sangiazen ſich widerjnfegten/haben fie bald das leben verloren / 
doch haben ſich etliche / als jetzund beyde Baſſen mit Vlamano mitten auß dem jamer ge⸗ 
fiohen/ergeben/ nach welchem auch faſt auff die soo. Janizer / als ſie vorhin aller gewehr 
vnd Waffen außgezogen / in Delimenthen gewalt ſind kommen. 

Man ſagt / daß die Tuͤrcken niergendeinfolchen vnfall mit folchen Blutvergieſſen 
erlitten / Denn ober das daß ſie alles Geſchůtz / Zellt / alle Krieghruůſtung / Troſſz vnd 
Plunder / dahinden gelaſſen / hatten fie mehr denn den halben Reyſigen Zeug verloren, 
Dieferjammer hat ſich faſt vmb den x 111. Weinmonats verlauffen / welcher tag darnach 
von allen Perſern mit groſſen freuden ft begangen wor den / als nemlich Delimenthes mit 
raub wolgeladen/ondein blutigen Kolben (welchen er in der nacht gegen den Türcken mie 
metzgen ritterlich gebraucht hatt) in ſeiner Rechten auffrechtig tragend / wider zu Konig 
Tammas war kommen. Nach dem dieſer ſchaden / auß welchem die Hauptleut nicht au⸗ 
derß denn auß einem Schiff bruch entrunnen / dem Tuͤrckiſchen Keyſer iſt angezeygt wor⸗ 
den / iſter dermaſſen erſchrocken / daß er ſich nicht mehr mit kriegen an die Perſer reiben 
wollen / dieweil er ſolche bittere Wund / wie jm ſein Mutter warhafftiger denn der Weiſſa⸗ 
ger Mulearabes zuvor geſagt / gar nicht auß deß Feindes mannheit / fi ondern auß liſt/ 
wenn die Gotter ſren heimlichen Tücken gůnſtig / empf angen hette/ vnd hiezwiſchen 
brapıno von hertzen / doch heimlich /feind/ feine Fahnlin wider auff Conftantinopel hat 
fliegen taffen. 


; ; — ndi ef Solyman ges 
As Solyman auff derheimfahrt widergen Jconien Fommen/ findjin Hariademus Soly s 
2 heim. 


Barbaroffa Spras/mitdem Zunamen der Jud/begegnet/ welcheneumlich von AL 
geir mit — en zu en anfommen. Diefe find vber gand jrem 
Keyſer entgegen gezogen / damit ſie jm dep Sigs halben /in Meſopotamien an 
erlangt / glůck wänfchen vndgratulieren kondten / ja (das jnen wol — > enger = 
lich anzeygeen/wicfie dem ſchwaͤren Krieg wider die Chriften vnd De I enfers Carls - : 
geſtuͤmme widerftanden/auß welchem fie faumentrinnen koͤnnen / hiemit — u 
cs weder ander Türcken Mannheitnoch ander S Hauptleuten fleiß / ſondern ein an 
welehs in Menſchlichen Rahtſchlaͤgen / beſonder in Kriegiſchen / Je vnd eiſter a 
iſt (dem Stick nemlich) gemanglet habe. Es hat ſie Solyman gantz freundt ee 
gen / vnd ficnach dem Fuͤßfall wider auffgerichtet/ damit er bezeuget / daß es 2. a ich ! 
ſey lob zu erlangen durchein ſtandhafftiges vnverzagtes — u ic 
felbs/dieweit fie fich ritterlich ondwolgehalten / vnd jre Mannheit eben aſſen / 
auch wenig darangelegen / weñ ſchon das vnbeſtendig glück auch gute 2 in " — fie 
vnd ſie ver laſſen. Daß fiederhalbeneben mit demſelben ritter fichegemät/ 2 — 
dieſen jammererlitten/ auch deß gluͤcks zorn erwarten: Denn De er fich au il s ; 
waltondftätigsglückverlieffe /wolle er bey zeyten mıt feinen Sach un ß ankehren / daß 
ſie ſich jres ſchadens ergetzen / vnd jre mannheit wider an tag geben mürven. ——— 
Als nun Soly man zu dem engen Stram deß Meers bey ea a 
ten genanne/ fich nahers/hat Habraymus /fovorher gesogen/ dafle nn en a Kr 
ten feiden Thüchern ehren halben beſpreiten laffen/darneben ein Ga een fi en » bi 
in ſonderheit zugerüft/ welche jn in feineeyngefchloffene Königliche an v da gen 
dber/gesragen. Nach diefem aber hat fich allgemach auf vielen orfachen ein au an 
Baffy/welcher gemeiniglicheinem onmäfligen gemalt pflege zufolgen 5 gegen en 
eraͤugnet / alſs / daß er dey dem Fürften heimlich in ſchr groſſe vugnad — u 5 Ve 
Biel Ritter fich wider jn vereynbart /welcheFein gleichen / vnd den / ſofuͤr allen andern « 
Mad vnd gunftder oberſt / nicht leyden Fondfen. 




















Diefer Samen zwar eins todlichen haſſs / Weiber hatß 


Digg ern ſchadlich 
war von den MWeibern/iwie offenbar/feiner Mutter nemlich — ft a nee 
worden / welche fůr vnbillich hielten / daß ein ſolcher Keyfer vonfo een Den a. ! \ 

Neche nach feinem wolgefallen ſolt am Seyl geführt und genaͤret werden. Dei 


Se en ch in die Perſi efahr begeben/ 
Utteräepgt an/dapjr Sonwider die Weiflagung fish in die Paſiſe heng fah — 
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welche Krieg feine Voreltern jeder zeyt gehaſſzt vñ verflucht hetten / auch vonder gedache⸗ 
nuß deß vorigen Baiazeten/welcher von Tammerlane ein groſſen ſchaden empfangen/on 
ſolchs auch die neumwliche Exempel Bſſumcaſſanen vn Hyſmaeleẽ bezeugen / welcher Krieg 
allzeyt den Otthomannern / auch wenn ſie geſiget / ſehr ſchaͤdlich geweſen. Koffelanaaber/ 
ivelchejren Ehemann Solymanum / mit etlichen Speiſen vnd Traͤncken / gar zu eim For 
tzenhen gemacht hatt / haſſet Habraymum darum̃ / dieweiler Muſtapham / jren Stieffſon/ 
den elteſten vnder Solymans Kindern / hefftiglich liebet / vnd m auch Keyſerliche Ehr mie 
beſonderem fleiß/suvor vñ ehe zeyt / anthet. Denn Roſſolana vnderftund/auß Weiblicher 
begird / jren Son Baiazeten dem Muſtaphe mit ſchaͤndlicher boßheit fuͤrzuſetzen / damit / 
wenn ſein Vatter die augen zuthet / er / als ſein Erb vnd Nachfahr / auff den Stulfichfegen 
möchte. Darum ſie auch verſchafft hatt / daß jr Stieffſon weit in Cappadocien iſt geſchickt 
worden / damit er nicht / weñ fein Vatter abſtůrbe / auß der nechſten Magneſier Sandfchaffe 
den Vaͤtterlichen Sitz eynzunemen eylends mocht fůrhanden feyn. In dieſen Rahtſchlag 
hat fie mit heimlichen gaben der Jantzer Oberſten / welche ſie/ dieſen handelins wercn 
bringẽ / geſchickt hielt / bald vermogẽ / in gedenck deß Exempels Selymi / welcher der letzt ge⸗ 
borner / doch auf gunſt der Janizer / feinen elteffien Bruͤdern das Reich entzogen. Aber dieſe 
boͤſe Kunſt vn Anſchlaͤg deß ehrgeitzigẽ Weibs find allein durch Habraymen fleiß vñ anſe⸗ 
hen verhindert vñ den Krebsgang gangẽ. Deñ gemeldter Habrapmuswolwußt/daß So⸗ 
lyman / als ein billicher Vatter gegen feine Son / ein wolgefallen an dem hatt / ſo recht vnd 
natuͤrlich wer / darzu der alten gewohnheit nie vngemaͤß / wiewoler ſich durch feiner Frau⸗ 
wen liebkoſen vn Cuntzen ſtreichen / wie ſie es denn wol fönnen/onderweilen ließ biegen vnd 
bereden / daß er wolt / wie vnd was ſie wolt / ſo er jm doch ein anderß / ſo billicher vnd rechtee 
Zabraymus denn daſſelbig geweſen / mehr hett gefallen laſſen. Es hat aber Habraymum nicht wenig 
— „er verdächtig gemacht / das gemein geſchrey / ſo den Tuͤrcken vntraͤglich / daß ex nemlich die 
dans, Se⸗ Chriſten offentlichliebet vnd jnen guͤnſtig were. Vber das waren auch etliche Warzeichen 
feines verkehrtẽ gemuͤts fůrhanden/ in dem / daß er von den Venedigern beſtochẽ / die Waf⸗ 
fen/fojnen vnd den weyen Brüdern auß Oeſterreich zubereit / gegen die Perſier in Orient 
gervender hatt / Keyſer Carln hiemit zu hoffteren ondgrasufieren/welchem fich der Rahtzu 
Venedig vorlangeſt von nuuwem mit einem gewiſſen Bund vereinbart / damit deß Key⸗ 
ers gewalt auffm Meer deſto ſtaͤrcker vnd gewaltiger / welchs alles dem Otthomanniſchen 
Namen zu ſonderem ſchaden gerahten 
a Es hat auch Habraymus in denfelden tagen Marxen Nicoli von Venedig / ein 
erwörge, ſchlechten Kauffmann/ welcher auß Italien in fchneller eyl/mie abgewechfelsen Pferden / 
sujmgen Babylon mit heimlichen Brieffen kommen / vnd wider feinweggefahren/als 
nicht lang darnach von feiner ereumfofeein gewilfer argwohn eneftanden/zu Conſtantino⸗ 
pelfürcin Rundefchaffterfahen/onddeßnachts/damic feine fchand nicht an tag kame / vnd 
N, der innhalt feiner Lgation verſchwiegen bliebe / erwůrgen vnd ins Meer werffen laflen: 
— Senn ale die Tuůrcken ein wenig zuvor etwas verdaͤchtiger worden /haben fie Andream 
von Venedig, —ltinenyein Edlen von Denedig/onfürtrefflichen/zu Mepen in Syrien / Kauffmann / 
ſwondlich ge⸗ ſchaͤndlich gerichtet / daß er Roberten / Keyſer Tarls Legaten auß Engelland /fo zu Tam⸗ 
richt. maſen in Derfiengerenfer/mic Pferden/ Wegweiſern und Geli⸗ behofffengemwefen. So⸗ 
yman / nach dem er Tammaſen vberwunden /hater Keyſer Carl /wiewoler ferr fuͤr ſein 
Fürneifeften Seindgehalten/als der fich mie den Derfernin Buͤndnuß vnd Freundiſchafft 
eonticfle/auff daß Zammasan Geſchůtz deſto mehr geſtereke warde /mwelchs jm auch die 
x tugalefer auf den nechſten Indien zugeftelle/ welche ſich der Tuͤrcken Feind / aber der 
Der Jen Freundt vnd Mithelffer/foesdienoe erfordert/öffentlich bekannten. 

Nach dem Habraymus mitfolchen heimlichen Aufffägen ombgeben/ vnd auch det 
treuwloſe ſchuldig worden / iſter vmb den x v.tag Mergens/nachalter gewohnheit / in den 
Königlichen Pallaſt gelaſfen/ aber forthin von niemand mehr geſchen worden. Man ſagt 
daß jn Selyman ernftlich geftrafft ond befchoften/daß er micfo groffen Ehren vberfchütt/ 
nr an Digniteten faſt jm gleich/ folchegroffe gutthat mit danckbarem gemaͤt nit erfenne 
a aber derfe [ben ſchaͤndlich mißbraucht/ond alfodas Leben nicht onbillich verfalen- 

ndwicwol er auch Solymano zu Sußgefallen/hat er doch bepjmmicwepnen fein N 
on 
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ond erbarmung finden mögen/als er jm etliche feiner midergeworffine Brieffen mit ſcheutz⸗ 
fichen angefiche fürgehalten/ vnd ober auchdas Sigel dar an erkennte / mit rauchen wor⸗ — 
tengefrager. In nechſtfolgender nacht aber / als Habraymus in der Kammer auff einem 9° — 
Küflen ſchlaffend gelegen / iſt jm durch ein Eunuchum oder verſchnittnẽ / welcher das Hen⸗ 
awerck getrieben / mit einem krummen Sebel / ſo jm der Keyſer mit eygnen Haͤnden dar⸗ 
grborsen/fein Haͤupt jaͤmmerlich abgeſchlagen worden. Diefag gieng / daß Habraymus / 
alser in den hochſten Ehren geweſen / ineinem freundtlichen Gefprach von Solyman bez 
gerthab/daßerjn nicht mit ſo viel Ehrenaͤmptern beladen wolte / damit er nicht | ſtoltz und 
verhaffse wider herab geftürge und ertodtet mocht werden. Es hab jm auch der Keyſer bey 
gukeim glauben verheiſſen / daß er jn nimer / ſo lang er lebe/todten wolle. Dieweil erjmdenn 
miteinem onnügen Eydverpflicht/ damit ernicht für ein meyneyden Mai gehalten wuͤr⸗ 
de/haberimimtie in geben nemmen wollen / fonderlich ale Talismanes/fein 
Nriefter/angezenge/daß Die Ichlaffenden nicht under die lebendigen zurechen/ ſintemal deß 

sangen Ssbens weſen an einer Wacht gelegen, ee 

raber den todten Corper beſchauwet / vnd jn grauſam ond feindlich verfuc 

rn — Steinen im Meer zu verſencken en ae an 

kla lich thun melden / geht onfer Hiftorien nichtan. Das iſt aber war/ fo bald onffeiere 
auffgangen/daf die Reůtmeiſter allen feinen Haußraht / Gelt / eylends En 5 Ma 

baben/daß fieder armen beerübten Frauwen nichts denn jr Morgen gab verlaſ ML er 2 

dem Habrapmı Tod lautbar worden/hatdas Volck viel Famoß vnd — — nr 

derin aufgoflen/als wenn jm recht gefehehen/die Seuleny foer auf ne ie ne 

ctotien / an ſtatt eins Sig zehcheus / vor fein Hauß auff dem Roffamat ck hatt N j a 

mit Kaht vnd Steinen dermaffen verwüftet /wie auch den vnnůtzen Gotzen vor zey⸗ 

ten bey den Heyden geſchehen. BR 

Au ee fein geben vnd ai — —— —— 

vor onder denen/fo bey gewaltigen Potentaten hoch anfommen/für feinen — 
ee namen das fpostifch onbeftändig gliüct (ehrnie — — 
ſin ſtatt ſt Befir erwehlet Aiax / vnd Barbaroſſa / dicweil er deß Sud inf — — 
ten/Ammiral/darzuauch in die zahl der Raͤhten auffgenommen wor — ke "innarbey. 
deß Rönigsauß Franckreich Segaten / onangefehen / daß er ein a au — Be 

mo Be ——— — fetnaften vn⸗ 

nten Meyn 
N — Krieg wider Europam (wie denn auch ges 
fehehen I zugelegener zeyt wider zunbanden 
nemmen mochte. 


Ende deß xxx 111. Buchsder Hiſtorien Paulı Tot. 
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Bapft Pau 
lus der dritt. 


Ronigs Fran 
ciſci begeren 
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Pauli Jouij võ Com / Biſthoffs 


zu Nucerin / der Geſchicht / ſo ſich bey feiner zeit 


zugetragen haben: 
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Jeweil und diß gegenwertig jar under allen 
zu vnſern zeyten das friedfameft /gefündeft/fruchtbas 
F reſt / vnd von wegende; Africanıfchen Sigs das herrlichſt / zu dem / daß 
— auch Bapſt Paulus der dritt deß Namens / ſein Regiment vnd Bapft⸗ 
thumbim felben angefangen / iſt es deſto edler vnd berühmter worden. 
Denn als Bapſt Leo der x. mit einem vnzeytigen Tod dem Menfchtichen Geſchleche 
engückt/gläubten alle die/fo Bapft Hadrianiond Clemen tis betrübte zeyten vberlebt / ſie 
weren erſt geboren / jr Hab vnd Gut wer nun in ſtille ruhe vnd gutem frieden / vnd dieweil 
fie manchen jammer erlitten / daß jetzt die gülden IBeft farhanden. Bapft Daulus ließ 
fich infeiner verwaltung mit ordentlicher befcheidenheit vieles Tugenden / wie denn auch 
einem Bapſt vnd einem ſ olchen Fuͤrſten geziemt / dermaſſen an/ daß man in allem ſeinem 
thun ein beſondere Gottſeligkeit ſpuͤret / vnd doch hiezwiſchen mit groſſem fleiß darnach 
trachtet / wie er die ſeinen reich machen und hoch anbringen möchte. Denn für allen din⸗ 
gen (das denn auch zur ſachtrefflich dienet) wolt er ſich weder dieſer noch jener Partheyen 
anhencken / ſondern fich für ein allgemeinen Buter darſtellen. Derhalben mocht er niche 
dahin bracht werden/ daß erden ‘Bund erneuwert /welchen Bapſt Clemens ond Keyfer 
Carl zu Bononien / Italien zum frieden / die Frantzoſen von dem ſelben zu treiben / ha auff⸗ 
gericht / dicweiler herrliche geſchencke / ſo ſeiner Hoheit nicht vngleich / von beyden Poten⸗ 
taten erwartet. Darüber zeygt er an / daß er das Concilium / ſo von den Teut ſche ſo manch⸗ 
Da Dapft damit zuerſchrecken / begert worden / vnd Bapft Clemens daſſelbig nicht on 
us at fachen geflehen/vonjm ſelbs williglich begere / darzu zeyt vnd platz demſelben zu 
Ki 5 or iccig vnd bereyt ſey / auff daß Durch ein nuͤtzlich vnd heylſam Decret der alte 
wy ſpalt auff gehebt werde / durch welehen die Artickel Chriſtlicher Religion vnd der Stul 
zu — vnſinmger weiß vber die maß ſind verwundt worden. 
in va m er auch feinen heyligen Namen vnd Digniseten zu fehirmen C damit 
fer a — nicht acht hett) feine Legaten in Franıkscich vnd Hiſpanien ges 
cfen fich er * er al a Reif an/ daß Komg Srancifeus eynhellig lich wider den Türs 
onen ale a verbünde. Denn nichtalleindiein Sialien vnd Sardimien/ 
ee ni ‚aner und Spanier/fich für dem Barbaroffen entfagten/melcherein 
erfehreelicher in Aria epngenommen /darzumit Solymansgroffer Macht vnd 
nicht Elein wa Ennada befefliget. Vnd wiewol def Bapfts anfehen bey den Srangofin 
bringen no 3 ; Kr —— bepjnen Feine Bülff wider den Türcken erlangen vnd auff⸗ 
Ki a — Franciſcus eins hoffertigen vnd doch auffrechtigen 
De 5 er secpier Carls gewalt und glück nicht lepden / als der vbel gefirafft 
— — / gar nit in ſolchem vnziemlichen vnd wenig ehrliche Frie⸗ 
————— 8 hab denn Franckreich in fein alten verlornen glang widerumb bracht 
ernichtanderf/den un alles was jm das onglückin viel weg hatt genommen / meynete 
nn n — deſſelben vnbillicher weiß wer beraubt worden / alſo nemlich 
fetb oo Revferli n an vnd Genuam öffentlich wider begerte. Vnd fo er daß 
at Een 5 taicftattond DBapft Pauli vnderhandkung erlangen warde / wol⸗ 
06 nut lcinem Sußvolck vnd Armada dem Keyſer beyſtehen / fondern DaB 
rſelbhz eygner Perſon wider den Treten / alo ein Legaten vnd Muhelffer /wo 
hin ju 
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"fin m der Keyſer hieſſe / frolich mit ziehen wolte. Keyſer Carl aber / welcher von al 


om Rechten Der vorderigen Keyſern / fo er on Schrifft / als von jren Händen empfanz 
gen / war nicht vnwiſſend / daß faft alle Sürftenthämme in Italien jm zugehörten/ 
und daß er fie mit dem Schwerde erobert / fo denn nach feinem wolgefallen die Sürften 
vnd Freyſtett darinnen mit Gefegen verfehen/ ward.ober die maß zornig / daß die Frans 
gofen mit onbillichem Flagen das widerumb begerten / welche klaͤrlieh / nach laut der 
Buͤndnuß / abgehandlet und außgemacht / vnd fie felbs fich deffelben verziegen / fonders 
fih/nach dem er vorlangeft Bapft Clemens / ſampt dem Raht von Venedig / zugefalz 
len / die Stätt mis jren Gerechtigkeiten jren alten Herren vnd Befigern reichlich wie 
derumb geben /ein ehrlichen Frieden auffgericht/ und zu dem allem /nicheon Fleines lob 
der hillichkeit und fanffemütigen gemuͤts / fein Heer außm Land geführt /in welchem er 
den Srangofen nicht wenig gedienet / fo nichts mehr gewünfche vnd begert haben /denn 
daß die alten Spanier on Zeutfchen Landsknecht / ſo nun mehr in Italien gewohnet / bevr⸗ 
hubewärden / durch welcher Zuſatz ſein Macht vd tag zu tag zunaͤm vñ geſtaͤrcket würde, 
Alſo waren die zween gewaltigſten König in Europa gegeneinander dermaſſen ers 
bittere ond geſinnet / daß man glaube vnd ſich beforgt/es würde die freundtſchafft / ſo under 
jnnallein mie öffentlichen Bündnuffen/freundtlicher onderhandlung der Legaten / vnd 
imfcheinder Schmwagerfchafft/ward auffenthalten / etwan mein öffentlichen haſſz vñ blu⸗ 
tigen Krieg herauß brechen vnd erwachſſen. Es hatt der Keyſer noch nit vergeſſen / wie das 
imvergangen jar die Teutſchen wider ſeinen Bruder Ferdinanden / auß dep Konigs in 
Franckteich Seckel/ waren auff geweſen / welche (deren oberſter Landgraff Philips war) 
den Hertzog von Wirtenberg/ o dazumalim eleud vñ feines Lands vertrieben als ſie das 
Oeſterreichiſche Heer geſchlagen / gern wider in ſein Vaͤtter liche ftatt Stugard eynge⸗ 
ſeſt hatten Zu dem gieug ein warhafftig geſchrey / daß man König Heinrich in Sngellanb, 
auch herauß beruffte/welcher fchedtlicher weiß Katharınam fein Chegemablaup dem E⸗ 
ſehett vnd Keniglicher beyiwohnung geſtoſſen / ein Kebsweiban jre ſtatt sur She sum 
Mmen/welcheer ein Konmgin zu nennen befohlen/diefes geſchahe miehrereheilbarumb/dab ex 
ſich mit m onderreden /mit Hergog Carl von Geldren fich verbinden / vnd demnach Die 
Niderlöndifche Start in Flandern anfallen möchte. Es hatt auch König Henrich von 
Navarren/welcher Furghievor Konig Srancifei Schwager worden/ein groffe Kriegßrů⸗ 
fung bey einander / dam 9— ſo der Krieg jrgend außbrech /erdem K eyſer fürfom men/ond 
Cankabtien eynnein men Fondre. So war auch hepter und offenbar / daß die Frantzoſi⸗ 
fhen Sääetmeifter zuffm nechſten Landtag / fo die Schweiker gehalten / tapffer Gelt 
außgeſtreuwet / vnd inſonders alle Ort vnd fürnamme Hauptleut mit Goldkugeln ge⸗ 


ſchoſen Au Rarfili b insbauwens Öafeen on vnderlaß /deßgleichen auch Ranigs Stan 
ſſen Zu Marfilien bauwet man ei — ——— 


am Meer in Normandeie/da er mit vberauß groſſe m koſtẽ ein Laſtſchifft einer 
andern Schiffen vñ notwendigen diugen /ſo — 7 
fordert / hat rüftelaffen. Vber das hat Konig Srancifeus mit einem geuwen viredfen 
fürnemmen/iwelchs von feinen Voreltern einzertlang vnderlaſſen / ſiben Regiment außer⸗ 
bſener Rnechten/nach Rom ſſcher art / bey handen / damit er nit allweg zur zeit der not auß 
frembden Nationcein Fußzeug befehreibe mußte. Den die Frantzoſen / nach alter gewohns 
Beit/amit alleın jremehun allein zu Dferd on Renfigem Zeug gefliflen- Mach dem man aber 
mehrertheil durch Hackenfchügen/on nach Romiſchem gebrauch/durch Die Fußknecht an⸗ 
Stfangen zu Ericgen/hat die erfahrung geben / daß der Repfigen nuß in den Seldfchlachten 
lein iſt / von wegen der fchwären Dferden/fo bald tödlich verwundt / vñ Der alsgufarhien = 

hmideren Rrieggordnung vonlangen Spieflen/ durch welche Feine Keyfigen/ ob ſie 

den Fußknechtẽ an zahl nit vngleich / leichtlich durc brechen fönnen. Dife Regiment N 
den außden fiben Brouingenin Sranekreich außerlefen vñ befehricben beyn beften/auf n ß 
Alenthalben gewiffe Zufägvorhanden/mit welchen man dem Feind widerſtehn / oder — er 
denſelden bekriegen möchte. Da man auch denalten Repfigen Zeug gemuftert / bie Ges 
made wider erfege vndjre Befoldunggeben/ haben ſich vier taufend Kuͤriſſer / vnd zwey 

Mal fo viel leichter Pferden funden — 
Wie wol vnd abe ſichs von menniglich ließ anſehen —— we 7 

* 


an gegenwertiger Zeug 
garnicht 
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1534 gar nicht zueinem Krieg⸗ ſondern kurtzweil vnd luſts halben zubereit wůrde / ſo waren doch 
a, foder sefahram nechften/ nicht in kleinem argwohn vnd verdacht/ es würde onverfes 
henlicher weiß ein blutiger Krieg darauß erwachſen / fonderlich die von Genaum / welche / 
auß Andree Aunen beſonderem fleiß der Franßoſen vberfall zu Waſſer und Land ernfs 
Senueſer vñ lich warnamen / vnd darumb wachten: So hat auch Franciſcus Sfortia zu Alexandrien / 
Seoncilus Eomen Paueyvnd Abiacen / vmb die Ringmauwren neuwe Paſteyen vnd Bollwercker 
eh hin aufffüßrenlaffen. Eshatauch Merander Medices das gewaltig Schloß / ſo er bey Bapſt 
ges vberfall. Clemens zeyten in der Statt Florentz zu bauwen angefangen / als er ein onfägliche zahl 
Werckleut beftelle/daffelbig außzumachen wenig gefeyret / lag demfelben darumb deſto 
fleiffiger ob / dicweil das geſchrey gieng / wicetliche Panditen oder vertriebne von Florentz / 
foden Frantzo ſen gänftig/feinen Vettern Hippolytum / den Cardinal / von jm abtruͤnnig / 
vnd ein gewiſſe hoffnung deß Fuͤrſtenthumbs zu Florentz zu machen vnderſtůnden / vnd 
Zippolytus auch Hippolytus auß haſſz anzeygt / daß ſolch Fuͤrſtenthumb jm billicher weiß / auß rech⸗ 
Medices/Car ter natůrlicher Erbſchafft / von ſeinem Großvatter Laurentio / vnd ſeinem Vatter / Her⸗ 
se sog Juliano /zugehörete/in welchem er Bapft Clemens / feines Vatters Bruders Vr⸗ 
ftenehumb zu theil/verfluchete/welcher mit groſſer vnbillichkeit Alexandrum / ſo an alter vñ anderendins 
Slorentz · gen geringer / jm fuͤrgezogen hette/eraberindie Cleriſey geſtoſſen / alle Reichthum deß Me 
dicen Hauß / ſampt dem Floren tiniſchen Fuͤrſtenthumb /deßgleichen deß Keyſers Toch⸗ 
ter / bey ſeinem Bruder / welche diß alles gegen jm zu rechen nicht wehrt / ſehen müßte. Auch 
waren etliche fůrhanden / welche in dieſem hitzigen jüngfing / ſo mehr zum Krieg denn zur 
Cleriſey geneygt / ſolches fuͤrnemmen / als eins ehrlichen begerens / hoch hielten vnd lobten / 
lagen jm dar zu in den ohren ernſtlich / daß er ſein Bruder / deß Key ers Lehenmañ vnd Ey⸗ 

den / zu vertreiben hůlff von König Franciſco begeren folte. 

Damit vnd aber der Keyſer vmb gemeldter orfachen willen / wie er denn eins ſinnrei⸗ 
chen/jawennes die not erfordert / eins geſchwinden und hohen verſtands / war / ſolchen Raͤh⸗ 
ten vnd Anſchlaͤgen furkaͤm / ſchickt er ſich auch zun Waffen/damitdiejenige/foheimlich 
mit Meuterey vmbgiengen / vnd vnruhe zu ſtifften gedachten/auch jrer Hau/ wenn ſie jn 
in ſtarcker Ruͤſtung ſehen / forchten muͤßten. Sein fuͤrnemmen war in ſonders das / wie er 
dem Barbaroſſen zu Tunißfuͤrkommen mochte / Denn man ſagte / daß er alle Meerraͤu⸗ 
ber mit jren Armaden zuſammen bracht / vnd nicht allein / wie er das vergangen jar ge⸗ 
than /die Örengen Italie berauben /fondernauch zukünftigen Sommer mit einergroß 
fen menge Tuͤrcken und Mohren in Sieilien fchiffen/damiter das Königreich Neaples/ 
nach welchem ergetrachtet / deß gantzen Italien Kornſcheuwren / vberkommen möchte: 
Diefer Krieg war ein Gottſeligs fuͤrnem men / als der von wegen der gantzen Chriſtenheit/ 
inſe onders aber allen Meerftätten zu gutem/ war angefehen. Es Fonde auch der Kenfer mit 
difem ehrlichen fürneifien außlöfchen allen haſſz vnd neyd/ welchem er vorhin vonder viel⸗ 
feltigen Bictorien/foer von den Chriſtlichen Seindenerlangt/Faum ensflichen mogen / al⸗ 

= ſo / daß erdenfelben denen wolt laſſen zu theil werden / welche im Africaniſchen Krieg mehr 
— zuſcher denn mithelffer vnd beyſtander haben ſeyn wollen. Weiter aber/alsder Bapſt Key⸗ 
de Aeyfer al (er Carln in ſonders gelobt / hat er ſm von ſtundaͤn / am Kriegßkoſten zu fteumer/den Zehen, 
— —— den aller Geiſtlichen Gäterin Hifpanien vergonnet/ vnd auß ſanem eygnen Gele neun 
— — Galeen zu Genauw ſm zu růſten befohlen/ welche er zuden dreyen alten / ſo im Romiſchen 
fpanien. Portin der Gwardy pflegen zu halten / gethan hat. Vber fieallefegeer zum Oberſten Vir 
en ginium Vrſinum / namhafft iger Thateneinbegirigen Mann/ Damit auch dieſe Haͤupt⸗ 
—— mannſchafft von ſeines groſſen herkomens on Geſchlechts halben deſto mehr anſchens vnd 
ul. ——— /gibt jm zu Paulum Juſtinianum von Venedig / dep Meers ein er⸗ 
— Mann / welcher jm mit Raht vnd That zufpringenfolte. Es ver gonnet auch der 
apſt mit gleicher Liberalitet den Sehenden König Francifco in Franckreich / welchet 

auch nach folchem / fo es die not erfordern / das Staliänifch Geftad / fo dem Day 
zuſtandig / zu ſchirmen /vnd zwentzig Galeen von Marſilien zu ſchicken / verheiffen/ 
wiewol mangläubte/daß der Bapft die Kepferifchen/dieweif und er den Srangofenden 
— gleicher geftalchattzugelaffen/nichewenig erzůrnt hett / nach dem ſichs ließ anſe⸗ 
ben / daß die Srangofen mit ſolehem heyligen Gelt denfelhen Sommer gar nicheeihd, 
er Chri⸗ 
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jr Chrifkenheit auff m Meer ſchaffen wuͤrden / ſintemal die Meerraͤuber in Africa zu Zus 
ußmiteinen eygnen Kriegbeladen. 

Zu dieſem heyligen Krieg wider die Erg ondabgefagte Feind Chriftlichs Bluts / die 
Tuͤrcken / iſt gantz Hiſpanien auffgeweſen / vnd als die Landtaͤg vollendet vnd gehalten/ 
der Keyſer von Madrill gen Barcellonen kommen. Solche feine zukunfft / welche etz 
was ſchneller denn man vermeynt hett / zu dem / ein ſolcher gewaltiger Kriegß zeug su Waſ⸗ 
fer und Land / hat zweyffels on alle ſeine Feind růwig vnd in frieden behalten / alſo / daß auch 
das geſchrey / ſo von den Frantzoſen / König in Engelland vnd den Schweitzern / außgan⸗ 
gen/bald ward geſtillet /ond die Fuͤrſten in Italien ſolcher heimlichen forcht entlediget / 
beſto freywilliger vnd begirlicher fich zu dieſem Krieg vnd Lermen ſchickten. Allein die 
Venediger blieben in deß Solymani Freundtſchafft / nach laut deß Bunds / welchen fie 
vor dreyſſig jaren mit feinem Großvatter Baiazeten auffgericht / vnd wolten keiner Par⸗ 
ſhey bey ſehen noch helffen. Hie zwiſchen hat Andreas Auria / welchen der Keyſer vber alle 
Armada auffm Meer zu einem Amnural gemacht hatt / ja welchem eynigen er / von wegen 
ſeiner groſſen treuwe vnd ſonderer erfahrung / alle ſeine gedancken vnd heimlichkeiten ſei⸗ 
net Reyß offenbaret / mit groſſem fleiß vnd ſchneller eyl ein Armada von vberauß groſſen 
Galeen ſampt dreyfſig geſchnebleter Schiffen zugeruͤſt / vnder welchen ein Galeen mit 
vir Ruderbancken für den Keyſer gewefen. Die Büne derſelben war vergůldet / dar⸗ Beulen 
zu inwendig gemahfe und aufgeftochen beym beften / mit einem Himmel bedecket / ſo rer Ruder 
von Gold und Rarmefin auffs koſtlichſt geſtickt ond waren vber das alles die Ruder⸗ pänden, 
knecht mit Seiden/ die Kriegßknecht aber mit ſchoͤnen Waffen / angethan vnd bekleydet. 
Zudem hat er viel Prouiand/ Schiff Inſtrumenten einer neuwen gattung / allerley Ge⸗ 
ſchuͤt / Pfeil / auch gnugſam einem langwirigen Krieg / in die Schiff außtheilen laſſen 
welche auch darnach die junge Mannſchafft im gantzen Ligurien / vnd je die beſten 
del / welche hauffechtig zu dieſem Krieg geflogen/eylends find geſeſſen. Nachdem a 
mit groſſem eruſt zurůſt / damit die Tugend jrer Ehren nicheberaube werde /hat jm Bapſt Banane 
Paulus ein Schmerdt mitbefonderen Ceremonten nach altem gebrauch gewephee/ mit, EPG. Änrer 
fattlicher Segation für ein ſchencke vbergeben. Das Hefftam felben war von edlem nr Andresın Au 
ſtein / vnd einer aufßgeftochenen Föftlichen Scheiden / zu ſampt einem Rittergůrte vongül- — ec 
denen Spangen ond Rincken ſehr zierlich/auch eim Sammeten Paret / mit Der Lin kuͤnſt⸗ 
lich geſtickt / iIch weiß nicht ob ſeins gleichen. Diefe find eins fürtrefflichen Gottſeligen 
Dberften/wider der Chriftenheie Ergfeind ſtreitend Kleynoter / welche allein den groſſen 
Lonigen ſind geſehenckt worden / alſo / daß dieſer Ritterlicher alter Mann / ſo nun — 
viel Ehrzu Waſſer eyngelegt vnd groß lob erlangt / zu einem neuwen lob ſich anreigen on 
cntzuͤnden lieſſe. fe = ER ; 

rl oInd die ding su Genaw von Andrea Auria ſampt allen Genueſern un 
fonderamfleiß subereit werden / iſt der Marggraff von Guaft/ rieterlicher en 
tühmter Held/von dem Keyſer auß der Inſel Seien berüffe /sum Andreen Aurien Er 
men / von m ober das Bartelgebirg/ indie Statt Digleban / zum Hertzog von Mey a 
vnd Antonio Leuen / gezogen / Denn es woltder Keyſer / daß gemeldter Dat sera! wi 
vorhin / ein Dberfter ober den Fußzeug were / und alle Regiment / von Zeutke 5 ” 
Spaniern/ in Africam führete/ Antonus £eua aber in Lombardeyen IM Zuſas bliebe: 

iewol vnd aber der Kehſer dieſen Fuͤrſtlichen Mann gern mit jm —7— 
oh von wegen deß Zipperlins / an welchem er offt kranck lag/verfchonen wo en 
Olche gefehrtiche Reyß/fampt allen beſchwerden / mit feinen ſchwachen Leib nicht erleyden 
londte⸗ ſo war auch in Italien eins weidlichen vnd handfeſten Oberſten Bon noceN welcher 
auff beyde edem he uwr deß angefangenen Kriegß fleiſſig wachen vnd warnem̃en fi ee 
em iſt eruftlich zugebieecbefohleworden/daßfichken alter Spanier / dieſen — 2 ig 
uſchen / hinab ans Meer folte laſſen: Denn erwolenitdassandjrer alten — hr n 5 
Ömwardy berauben/welchsden Frautzoſen ond Schweitzern etwas naͤher ge — / — 
treuw vñd glaub vngewiß / vñ darumb gar nichts laͤht oder onein Bufahauner allen: he 
arum fo werden drey Italiaͤniſche Dberfter erforen/melche auff die 24. Faͤhnlin Knee 


“re tanfe . Bnd waren diefe/ 
befchreiben fofeen/ deren faſt in einer ſumm fünff taufend geweſen Vnd 2 kan, 5 



























































































































































Bapft Pays 
Aus fpricht de 
Segen vbers 
Zeyfers Arz 
mada dẽ Sig 
auß Africam 
beim ʒu brin⸗ 
gen. 


Auffruͤhrer 
werden ge⸗ 


ſtrafft. 
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Hieronymus Tutauilla / der Graff von Sarnen / welcher ſich in vergangnen jaren in der 
Öricchtfeht Sandfchaffe Morcaritcerlich vñ wolgehatee/ Demnach Sriberich Earectusy 
einseicher Marggraff von Sinarien bey Genaw / An dree Aurien Stiefffi on / vnd ſo denn 
Auguſun Spinula/in Kriegen ein berůhmter Mann. Nach dem die ſe hin vnd wider vmb 
Kriegß volck ſich beworben / haben ſie bald jre Zahl / vnd dieſelbe von den beften/funden/mit 
eim folchen zulauffenderneuwen on alten Knechten / daß auch der willigen / ſo von jn ſelber 
on Beſoldung gerogen / nit ein geringe zahl geweſen. Hiezwiſchen hat auch Maximilian 
von Eberftein/ein alter Oberſter / sooo. Teutſcher Landskuecht durch das Tridentiſch 
Gebirg in der Lunenſer Gebiet herzu bracht / vnder welchen viel Edler Herren / ſo on 
Beſoldung / allein das geſchrey / zů diefem Krieg getrieben. 

As er dieſe gang freundtlich empfangen / vnd auch die Italiener mit ſchönen 
Waffen / fo von Meyland kommen / angethan / hat er ſie in ein ring zuſammen beruffen/ 
vnd ernſtlich vermahnt / daß ſie allen vnluſt vnd muͤheſeligkeit auff dem Meer geduͤltiglich 
leyden / vnd wenn fiein Africam kaͤmen der Victorien guter vngezweyffelter hoffnung 
ſeyn wolten: Daß fie ſtreiten werden für die Ehr Gottes / vnd den Keyſer / vnd darumb 
von dem Allerhoͤchſten nicht verlaſſen werden. Alſo ſind ſie mit groſſen freuden in acht 
vnd dreyſſig Laſtſchiff geſeſſen welchen Antonius Auria / an mañheit groffer geſchicklich⸗ 
keit auff dem Meer / dem groſſen Aurien nit vngleich / zwey und zweutzig geſchnebleter 
Schiff für ein ſchirm hat zugeben. Nicht lang darnach iſt der Marggraff von Guaſt 
auß der Statt Veneris Dort angefahren / mit feinen Galeen das Geſtad hinab ge⸗ 
in fo dargegen die groffen oder Laftfchiff auff dem hohen Meer augenfcheintich das 
her flogen. 

Daaberdie Windfich offt verändert /onddas Meer underweilen jornig worden/ 
iſt er wider fein hoffnung langfamer inden Bolatersanifchen Meerhafen/ gen Centum⸗ 
cellen / kommen / dahin auchder Bapft außder State Rom gelauffen/ mit ſeinem heyli⸗ 
gen Gebete die hinfahrenden Gott dem Allmächtigen/ allen Heyligen / der Chriſtenheit 
Schirmern/den Sigvom Feind zu bringen ernftlich zubefehlen. Sach dem vnd der Als 
lerheyligſt Vatter mit feiner Cleriſey viel Lobgefäng geſungen / vnd die Galeen fampiden 
Saftfchiffen in gleichem lauff glücklich daher fuhren/ond ſich von der hohe ſehen lieſſen / 
find fie von jm von einer hohen Wart geſegnet vnd gebenedeyee worden. Es hat auch 
Virginius Vrſinus in der Kirchen von deß Bapfts Haͤnden empfangen das Chriſtlich 

aner mit dem Seepter / mit welchẽ der Marggraff deß andern tags/alsein guter Wind 
angeſtanden / ſein lauff auff Neapels genommen / daſelbo hat Peter von Toledo / Vicete⸗ 
nensoder Koniglicher Statthalter / vnd andere Ritter / mitfonderem fleiß vnd koſten eim 
jeden ein Galeen zuruͤſten laſſen. Vnder dieſen find geweſen swween Sanſeueriner / der 
Fuͤrſt von Salernen / der von Bifignan/defgleichen Spinellus / Caraffa / vnd der Spa⸗ 
nier Alarco / deß Schloß zu Neapels Dberfter. Zu dieſen Galeen waren noch ſiben ande 
ve fommen/ welche Tolekanus auß gemeinem Seckel gebauwen/ vnd mit eytel Schelmen 
vnd Boßwichtern / ſo das Leben verwirckt / hat fůllen laffen. 

Nachdem vnd jederman mit dieſem rüften zu ſchaffen / hat der Marggraff erliche 
Knecht / nach Kriegßbrauch / vom Lebenrichten laſſen /welche von dem Meer vnd der lan⸗ 
gen Reyß ein vnwillen vnd forcht empfangen / die hoffnung deß Sigs ſchaͤndlich zu ver⸗ 
kleinern / die geringe Befoldungen zu verfluchen / vnd den gangen Hauffen / die Zeychen zu 
verlaffen/ mitauffrübrifchen worten zu bereden angefangen hatten. Bud find allein Die 
fürnemeften Kadlinsführer diefes Sermensinein Sat geftoffen / vnd in gegenwertigkeit 
der gantzen Armada / auffm Meer am tieffſten jaͤmmer lich crerenckt worden. Under weh 
hen geweſen Michael / auß der Statt Tarraconen/ on Molina/fobeyder Statt Cauean 
anfang dieſes Auffruhrs erzeygt vnd gekocht hatten. DanundieSchiff mit allerley 
Prouiand vberflüffigverfehen/defgleichedic Knecht, fonderfichdieakten Spanier / welche 
don Coronen l omen / in die ſelbe gefticge/läßeman die Scgelfliegen/viiftdem Margraf⸗ 
fen faſt die junge Mañſchafft in der Landſchafft Sampanien/nach dem ſie allenthalben / wo 
— Schiff genom̃en / mit ſo groſſer begirde nachgefolgt / daß man aubte/ es wur 

eniemand zu Neaples bleiben. Deñ er miebefondererfreundehehfert alle Reiehe/ ſo an Ei 
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vnd mut gewaltig und wol ſtaffiert /defgleichen die alten erfahrnen Kriegßknecht / ſo jm 
wol bekannt / zu dieſem Chriſtlichen zug bewegt hat / dieweil es jnen beyden ehrlich vnd 
mol anfichn wuͤrde / den alten jre verdiente Beſoldung / den jungen aber jre erſte Prob 
mit einer lobwirdigen Victorien herrlich zu machen; Es ift auch mit gezogen deß 
Statthalters Son / Friderich / ritterlicher Thaten ein begirlicher jüngling / vnd find 
in wenig tagen gen Danormen in Sicilien Fommen. In denfelben tagen iſt Andreas 
Auria in einer andern Reyß mit feiner alten Armada von fechgehen Galeen und dry _, 
en Jagſchiffen / welche ſie Galeonen nennen / zum Reyfer in Hifpanien kommen. Die Yuris kompt 
Schiff aber / fo Galconen genennt/ find auff die Gricchiſche art vnd forın gebaumen/ a 
welche alle not ond vngeflümme vom Gefchüg vnd zornigem Meer wol erleyden vnd 
auffenthalten Finnen / etwas Fleiner ond niderer denn die Laſtſchiff / mit vier Saͤglen 
vnd etlchen Rudern / damit fie auß den Meerhäfen auffdas hohe Meer Fonimen / die 
Wind empfahen / und die Vorgebirg vberwinden mögen. Diefe Schiff brauchen 
am allermeiften die Meerräuber/ dieweil fie cin groffe Saft von Gefchüg ertragen kon⸗ 
nen / durch welches viel Galeen / fo ſich jnen zum verderben nähern / leichtlich gebros 
chen vnd verſenckt werden / diewell etlich ſtarcke Schlangen / auff das Waſſer fleiſ⸗ 
fig durch die Schutzlocher gericht / groſſe eyſene vnd runde Kuglen auffs Meer weit 
hinauf fpeyen und werfjen/ vnangefehen/ daß fir auch andere Schiff / fo etman Wind 
angeſtanden /mit jrem lauff vbereylen mögen 

Hs num der Keyſer gemuſtert/ hat cr auff die acht tauſend junger Geſellen an⸗ 
genommen / vnd den Fuͤrſten vnd Rittern im Reich Caſtilien nach altem brauch fiben 
hundere Repfigen auffgelegt. Denn ti den vergangnen Kricgen / da fie mit den Moh⸗ 
ten vmb das Koͤnigreich Granaten geſtritten / iſt niemand vonder den Rittern gewe⸗ 
ſen / der meht cin gewiſſe zahl Reyſigen mitbracht / vnd wider die Feind zu Feld fuͤh⸗ 
tet / dardurch fie vielherrlicher Freyheiten vnd Immuniteten erworben. Dieſe wurden 
die leichten Pferd genenne / dieweil fie eben ein Sturmbaub / ein Danger / ſampt ei⸗ 
nem Schilt auf hartem Jeder / nach der Mohren gewohnheit / darzu ein breite Gle⸗ 
nen mit einem gemeinen Schwerdt/ führten / vnd war jr Oberſter Mendozʒa⸗ deß 
Graffen von Zendilien Son / mit dem Zunamen Montegius. Es waren auch ge⸗ 
Meinigfich die fürnemeften Sürften vnd Adelsperfonen an def Keyſers Hof zuſammen 
kommen welche mie fchwären Waffen bekleydet / vnd edlen Pferden ſtaffierct nach ſrem 
vermögen etlich Wuderehanzinfchöner Ruͤſtung mitbra chten / auff daß ſie an ſtatt der Be 
ſoldung deß Keyfers guuſt / vñ von wegen eins fo Chriſtlichen fůrneiens / groß lob / erwer⸗ 
benmöchsen. Buder die ſeu war an auchoritet der fůrnemſt Ferdinandus vo Zoledo/Her⸗ 
Kor Alba / von welchẽ jederman ein gute hoffnung eins ſtrengen vñ gewaltigen Oberſte n 
Mipfangen/diemeiler auf beſonderer geluͤbd / vñ auch der Chriſtenheit ʒu gut/fich in diſem 
Zug gegen die Erhfeind begeben / den tod ſeins Vatters Garzien zu rechẽ/ welcher von den 

fticanern bey Girapol/ in der Inſel Menicen / erſchlagen / wie vor geme — | 

Faftonıb diefelde zeewarauch vom hohen Meer auß dem Srangöfifchen chi 2W 
fen kommen / Nowig/ deß Konigs in Bortugal Bruder / Keyſer Carls leiblicher Schwa⸗ 
ger / mit einer Yrmadavon 25. Schiffen / ſo Carauellen genennt / vnd der Indianiſchen 
Reyſen gewohnt /mit groſſem Geſchuͤtz vnd allerley notturfft geladen / welche auch deß DIE 
(enden Meers groffen zornleichtlich auffenthalten ond tragen fondten. Vnder denfelben 
war ein gewaltige Galeonen / mit groſſem Geſchuͤtz wol bewahrt vñ verſehen EN in de r 

rmada 2000. beſchricbener Fußknechten / on die ſo zum rudern verordnet. toch waren 
auß andern durch deneyngangdeß Meers bey den Gadibus vber 60. groffer <aftjehiit 
Ars Formen / welche allenshalden an den Schifflendendep Meers / ſo mittent durch die 
elt geht / jre Prouandyfi o all bereit vnd auff fie wartet / eynnemmen folten. So 6 t 
man in dieſen nicht ein kleine zahl ehrloſer S chefmen/fo das leben verwirckt / welchen durch, 
ie Ndertändifehe Stättin Slandern aufdeß Replerobefelch Das leben gefchenckt/ auff 
aß ſie in den Galeen an ſtatt der Ruderfnecht nochten gebraucht werden. Denn Dee 
nfelben Leuten, mwelcheinjrem mühfeligen ond betrůbtem ſtandt bald jr. eben beſchlieſ⸗ 


en / m oſfenſchabden ereichen mogen. Derhalben⸗ 
anglen wirde/hesteszwarjnen zum groſſen ſchaden gereich aan 
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nach dein der Keyſer fein Heer ſampt der Prouiandin die Schiff ordentlich hatt außge⸗ 
theilt / vnd die zeyt zu ſaͤglen fuͤrhanden / hat er mit ern ſt ein Mandat laſſen außgehen / daß 
memond kein Huren oder Troſſzbuben mitnaͤm / der nicht zum Krieg dienſtlich / on ſein ge⸗ 
baͤrliche ar auff jm truͤge / Vnd alſo iſt er von Barcellonen angefahren / ſein lauff in Ma; 
gonis Port in Minoricam genommen / bald da von dannen mit vnſtatigem Wetter in die 
Inſel Sardimen/ gen Carilim/foifien/da denn auch neuwlich der Marggraff von Guaſt 
auf Sicilien miefeiner Armada hatt angelendet. 

Nichtlangdarnachhatder Keyſer / nach dem Auriaalles anderß mit der Schiffart 
verwaltet / vnd die Hifpanifche Armada faſt zuſammen war kommen / darzu aller verzug 
war abgeſtrickt / feine Saͤgel in Africam gerichtet / vndin den Vticenſiſchen Vort / welchen 
die Schiffleut Farinam nennen/als ein milter ort Weftwind/fodie Schiff tapffer onru⸗ 
dern fort getrieben / ſich eraͤugnet / mit der gantzen Armadacpngefahren/ in welchem allem 
Reyſer Carl alle in deß Keyſers Galeen mitden vier Ruderbaͤncken auff einem Grien oder Sandtiß 
le ge⸗ figenblichen. Als dieſe gefahr Auria geſehen / hat er mit gutem vnd ſchnellen raht dem hal⸗ 

ben theilvon Kriegern vnd Schiff knechten neben ſich auff die ander ſeiten zu ſtehen befoh⸗ 
len / daß alſo die Galeen der Laſt geringert / vñ endtlich durch der Knechten auff der rechten 
ſeiten ernftlichsrudern vondem Grien wider zu der Armada mit groſſen freudẽ iſt komen. 
Es hat dieſe gefahr den Keyſer nit wenig bewegt / welcher / daß ſein Vatter / König Philiy⸗ 
pus / auff ein zeyt in gleicher gefahr gemwefen/anzengt/als er auch auffm hohen Meer vom 
Vngewitter auff ein Sand / da er hett verderbẽ muͤſſen / geworffen / wo nit das Schiff von 
den groſſen Meerwellen auffgehaben / vnd jn mit groſſem wunder ans Geſtad in Engel 
land getragen. Der Keyſer bleib mit der Armada zu Vtica nicht lang/ ſondern fehrevmb 
das Larthaginenfifch vorgebirg / vñ vmb das gang Meervfer der Landſchafft / ſo ſie Mar⸗ 
tiam nennen / da vorzeyten die herrliche vnd weitberuͤhmte Statt Carthago/ wie ſolchs al⸗ 
te Monumenten noch anzeygen / geſtanden / vnd auch jetzt luſtige vnd ſchoͤne Konigliche 
Gaͤrten daſelbs geſehen werden / vnd iſt gegen dem Thurn zu Land gefahren / welcher vom 
Brunnen / ſo gleich vnden dran ligt / der Waſſerthurn genennt wirt. Wir achten vnd hal⸗ 
tens darfuͤr / daß es an dem ort ſey / da vorzeyten / als Carthago noch geblůet / der Elephant 
ten Stall geweſen. Denn die aͤlte einer ſolchen langen sent hat die Inſel Cotum / auch die 
geſtalt deß alten Ports / ſampt dem Arcenat/ welchem allem die ſighafften Römer feind/ 
leichtlich mogen außtilgen vnd verändern. — 

Dadie Barbaren von den nechſten Bergen ben Vtica vnd ſonſt andern Warten 
auch vom hohen Schloß def alten Carthagen / welchs fie für Bprfahalten / die zulunfft 
vnd lauff der herfliegenden Armada geſchen / haben fie Hariadeno Baͤrbaroſſen anzeygt / 
wie daß der Feinden Armada mit allerley vnzehlichen Schiffen fürhanden. Denn es wa⸗ 
sen faſt 700. Schiff/ vnder welchen s2. geſchnebleter Galeen mit vielen Faͤhnlin daher 

— a en ö ——— te jren viel mehr geweſen /darumbfich 
—— entſetzen. Das aber hat Barbaroſſen hefftig betruͤbt / daß €! 
für de Aoy, ON vnderlaß vorher lieffen/onjm anzeygten / daß inder Armadader Chriſtlich Keyſer cyg⸗ 
fers znEungfr. her Perſon für augen/ vnd daß die Armada mieNcyfigenon Fuß knechten ſo gewaltig ſta 
Be wenn fieniemandin Italien ond Hifpanien/der nur Waffen kondte tragen / ver⸗ 
Eile hetten / Solchs bezeugten etliche Tuͤrckiſche Schiffknecht / fo vergangne nacht aun 
er Feinden Galeen / als ſie der Fußeyſen loß worden / in die Horſt vnd Dornhecken am 
nechſten Geſtad auß geſchwommen waren: Denn der ſtols vnd hoffertig Barbar/ der 
Chriſten Macht ein ver achter / nit gemeynt hate / daß ſich der Keyſet ſelbs in folche gefahr 
auffs Meer/dch eronerfahren/befonder inein frembd vnfruchtbar vnd heiß Land Kriegh⸗ 
weiß begeben würde/fonder daß er allein durch feine Segaten/infonders Auriam/die fehlech 
ce Statt im felben Eirck/niche Zuniß felbs /angreiffen wolte/ wie denn die ſenige / ſo vol 
an Meerräubern gefangen und in die Statt geführt wurden / pflegten zufagen- ) 
eftätige für allen andern Aloyſius Prefenda/ eins ehrlichen herfommens von Gena 
welcher auff der Repf/oberhalb Adrumensen/nicht weitvon Carthago/yonden Türekit 
gefangen / vnd gen Zunißineinmilte Gefengfnuß geführe worden. Won diefeim/ als 
von einem erfahrnen ond wolberedten Mann /hat Barbaroffamitembfigem fragen 
nun! 


Se 
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ntglicher ding von dem Standt vnd Sitten der Italiaͤuer / als er jn für vnd für der erledi⸗ 
gung vertroſtet / erkundiget vnd erfahren. Als er aber von zorn bewegt / vnd daß diefervon Alorſius pre⸗ 
dm Keyſer / liſtiger weiß / falſche fuͤr warhafftige angezeigt hette / gleubte / hat er jn zum Kronen” den 
ſͤhren / m vbel zugeredt / vnd von ſtundan todsu ſchlagen befohlen. engen > 
Durch die ſen grauwſamen Zoddeß vnſchuͤldigen Menſchens / als wen er fein on, zu tod geſchla 
nůßwuten hiemit etwas gemiltert / hat der Bluthund Barbaroſſa all ſeine gedaneken / den gen. 
Krieg zu fuͤhren / gerichtet / fuͤr allen dingen ſeine Hauptleut / welchen er Ritterlicher Mañ⸗ 
heichalben wol vertraumet / ge ſamlet / vnd nen anzeigt / daß weydliche Leut an der Vieto⸗ 
riennicht verzagen ſollen / dieweil er denſelben Sig vmb der vrſachen willen jegtaufffeiner 
kiten für gewiß hielt / vmb welcher er / daß der Keyſer dieſen ſchwaͤren vnd zweiffelhafftigen 
Krieg(er ſey denn gar onfinnig)nicht annemmen wuͤrde / gleubt hett. Dei wer wolt nicht⸗ 
ſpricht er / ſo diß Lands erfahren / meynen / daß der Feind ſeiner ehrgeitzigen begierden vnd 
vnweiſer freffelkeit halben feinen gebuͤrlichen lohn empfahen werde < wil jegund vnſere 
groſſe macht nicht melden. Welcher zu vngelegner zeit deß jars / mitten im Brachmonat / 
indiedürreort/dakein Waſſer / aber viel kleins Sands iſt / welchen der Wind ven herzie⸗ 
henden indie Augen jagt / kompt zu ſtreitene Oder werden wir meynen / daß die Feind / wel⸗ 
hedermehrertheil/als ich Hör / vnerfahrne junge Knecht ſind / mit ſchwaͤren Waffen anz 
gethanleichtlich fürziehen / oder hinderfich weichen mögen/ oder auch / wie es deß vnverſe⸗ 
henlichen Streits zufallerfordert/onverzagt werden ſtchen bleiben e dieweil der Sandtichf 
undfchlipfferig/ welches die Ordnung recht su machen nicht wenig verhindert. Mit wel⸗ 
her Kunſt werden ſie der Tuͤrckiſchen Sußfnechten gewalt / vnd der Arabiſchen Reyſigen 
vielfaͤltige vngeſtů me / auffenthaltene Sind nun jrer fo vil / als ſie ſagen / wo wollen fie ſich 
mit Prouiand / ſo der Krieg einzeitfi olwaͤhren / ernehrenẽ? J 
Wir werdenzwar/fireitbare Kriegßleut / in diſem Zuge in neuw vnd herrlich Sig⸗ ee 
xychen in Africanı fegen/ dieweil vnd Keyſer Earl / der Feinde reichſte Feldherr / entweder nen Saupilen 
ſeibß fallen /oder uns zu einem fetten Brahten in vnſeren gewalt wirdt gerahten. So ten, 
viclond mich denn auttifft /wilich allen fleiß anwenden / daß euch nichts weder an Waf⸗ 
fen/nochan Proutand/noch an huͤlff vnd anderm / manglen werde. Denn ich wil die alte 
Zeughäufer offnen/dieScheumren auffthun / die Schagfammern micht zu halten / vnd zu 
den Arabern / fo onsjege mit Freundtſchafft verwandt Gelt zur Beſoldung zu ſampt an⸗ 
dern gaben / welcher fich dig Volck in ſonders freuwet / eylends zuſchicken. — 
Zu dem daß jr wol wiſſend / daß die von Tuniß in hoffnung ehrlicher gaben mit klei⸗ 
ner Beſoldung leichtlich mögen im gehorſam behalten / vnd den Feinden fuͤrgeworffen 
werden. Dencinigen Kriegßdienſt aberbeger ich von euch gantz ernſtlich daß jr Guleten/ 
welchsnicht alleinder Statt/ fonderdeß gangen Königreichs /in fonders der zu Sand gez 
führten oder angemehrten Armada / ein gewiſſe Paſtey iſt / ritterlich/ wie Kriegßleut /be⸗ 
ſchirmen / dlewell vnd der Feind den erſten Sturm daſelbß wirdt aufahen. Erhalten die⸗ 
felbe Feſte Solymano vñ mir / damit ſie vom Feind vergebens angereunt / von euch mann⸗ 
lich errettet verde/ der Keyſer aber ſeines vnfruchtbaren fuͤrnemmens betrogen / vnd all ſei⸗ 
her authoritet vnd wirde beraubt / nicht die Statt Tumiß zu erobern / ſonder an ſeiner heim⸗ 
fahrt / vnd all ſeam Heyl/gang ondgar verzweiffele. — 
Nach dem Barbaroſſa ſein Red beſchloſſen / haben jm alle Hauptleut einhelliglich 
geantwort / daß fie mie willigen Gemuͤhtern / alles foerjngebotten / zu thun bereit ſchen / 
vnd nicht zulaſſen wollen / daß jrgend ein ſchand⸗ fojrervorigen Mannhertongemäß/ hie⸗ 
rinn begangen werde / vnd hat diß ein jeder mit einem Eyd beſtaͤtget. 
VBnder dieſen war einswolerlebtenalters/vnd befonderer geſchickligkeit halben⸗ der 
ea der Start Simyrnen/blindamrechten Aug/welchendie Tuͤrcken 
utem / das iſt / ein Juͤden neunen. 
Nach u hätten den Prohß / Haidin auf Cilicien / welcher feiner graumfamen 
ongeſtůmme halben mit dem Zunamender boß Teuffel genennt ward / Salecus / auß der 
Öriechifchen Landſchafft Sonien/vnd Tabacches/ein Meerräuber/außder berumpten 
Statt Saodicca/ fovenn/außden Jamzern Giaffer / mannheit vnd erfahrung halber ein 


uͤrnemmer 
ner Hauptmann. B Das 
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1535. Das Schloß Öuleten ift dermaffen gelegen / daß ein Thurn von Ziegelſteinen/ 
Deß Schloß ſampteiner andern Paſteyen / ſich den Clauſen naͤhert / durch welche der Carchaginenſiſch 
— Meerwinckel das Meer gegen Mittag anſtoßt / vnd allge mach zueinem See wi rdt / auff 
: welchem man mit Naͤhen indie Statt Tuniß Fan fchiffen. Vndiſt gemeidier See niche 
lenger vnd breyter denn zwolff Meilen / iſt aber zu bey den feiten düna/daß manalleininder 
mitte / da er am tieffſten / drauff Fan fahren. 
— en a oegenmehe/dap un Eu Meerkan hineyn fommen/ 
inb welchen auch viel ſtarcker Munitionen in ſolchem Circk gelegen / daß er ein ziemli 
Guardi wolkan faſſen. na 
Darbaroffa hate n mit Geſchůtz verfehen beym beſten / auff daß erfein Armada / wel⸗ 
— cheer in den Seegeführt/von der Feinden ungeftümmebefchirmen möchte. 
e n 5 on ER > 8 6 Tod ” . — J — 
Se eg a AN nk En vnd Ss dep Car thaginenfifchen Meerwinckels alfo/daß 
ginenfifchen el hedeß Meers fahren ein eyngang nicht mogen ſehen / dieweil ſich das 
Meerwins Clupeiſch Vorgebirg/ von den alten Mercurius vnd Pulcher geheiffen/gegender Son 
&els, an Nidergang weit hinauf firecke/innwendigaber fich wider zusinem andern Norge 
va; tetırhhr —0 9) ie = di ‚eg, — 
—— Zen seiten Apollinis / heut aber võ den Schiffleuten Zafranien / ge⸗ 
Von dieſem biegt es ſich wider krumb vinb / biß E 
leßt zur Lincken ein Gegne / gleich bey der Statt R 7 Hi — an a 
derhalben einsgroflen Namens ww an 
Dargegen vber aber ſihet man der v C 
5 erfallen Statt Carthagen gele it / Ben 
— Carthagen gelegenheit / Berg/ 
Erfah vnd das Geſtad deß Aßafferehurns/an welchem vnſere Armada war zu ande 
Vber die Guletiſchen Clauſen/ biß; 
holtzerne Bruͤck / welche deam en — — 
ſen hi anbepden ortendiefer Brückendie Türeken 
vmb einander ernftlich Bieleen / diewe iche: See mit Elkı 
Br en Nahen in N en n — notturfft vber den See mit klei⸗ 
eyſer Carls Als der Reyferfe, Sn — 
Sen da der Keyferfeingange Armada mit E inde 
außden fr daß alle ringfertige Knechte den aa u ih: —— x Alla 
en auff das ſpruͤngen / zů Landfuͤhren/ vnd ſich lan dem G un us 
— ——— gs dem Geſtad nach einander ſtellen / welches for 
kondten weder der onferen gefchre nt Ser er — erſer———— 
eylends / vnangeſehen eimgen ——— Sn en en 
Den alten Spaniern find aufs Sandzu fleigen y ' aliaͤ je Teut⸗ 
ſchen nachgefolgt / vnd hatder Man — It dljaͤner/ denfelben die Teut⸗ 
ae he fechefcp 1. osgrafi en Suaft allen fill zu ſtehen / jr Laͤger eynzu⸗ 
vnd ander Zeug fampedem ICH en un rohen) biß daß die Reyfigen/ 
Nach dieſem iſt der Kayhſecſeh mit frofick Ne { 
vnd gefehen wieder Feinden Gefeh en — ee. 
Eu verbieten wolken/indie luche An — vnd den vnſeren das 
ein Keyſerlich Besellchaterswifchen: =. 
gericht/deren a a De Toren uk ee ir 
der Saltzthurn /genennewirde /der Waſſerthurn / der ander aber von den Barbaren 
Eswurden Bieswi ken er etli ; 5 
Su Do nee aufn Srigffnche/icnhfunsne 
ynd Hütten eynzunemmen/bifsu r 3 fucheny außgefehickt /auch der Feinden Dörte: 
ſehr alten Kirchen gefehen wurden, un hoben Dergen/ danoch etliche Geb aum von einet 
fag dahin verordnee/Bepderaften welcher Hohe zwey Italianiſche Fahnlin zumal 
Waſſer in die Statt Cart, he a durch welche vorzeiten on onderlaß viel 
Die Yfricanifche Tus er i 
ſchnell / auff chig che ige) —— 
— tapfferond mann 5 /welche alleftund vnd augenblick an allen orten den 
> nachfesten / vnd die weil fie denn pngewaffnee und — 
haben ſi 


Reyſer Carls 


Beozellt. 
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haben ſie gemeldte vnſere Knecht offt vngewahrnter fach vmbgeben / mit Pfeilen / Gewerf⸗ 
fmond Steinen / beſchaͤdiget / mit ſolcher vnbarmhertzigkeit / daß ſie en die fich il 


‚gaben/nicht verfchonten. 


Vnder diefe en iſt geweſen Hieronymus Spinula / ein Hauptmann von Genua / wel⸗ Sieronymus 
chem / als n ein Arabifcher Reuter zu boden gerennt / ſein Haupt von demſelben abgeſchla⸗ Zymula er⸗ 
gen/ond ehe man jm zuſpringen vnd helffen kondte / eylends hinweg geführt worden. ſchlagen 

Solcher jammer iſt auch begegnet Marggraff Friderich von Carecten: Derfelbige/ Marggraff 
alzer vom Herrn von Guaſt alle ding zu erforſchen gefuͤhrt ward / wirdt er m an ſeiner fei⸗ SE uı& er 
ten erſchoſſen. ſchoſſen. 

Solchs der Feinden wuͤhten vnd behendigkeit hat den Keyſer nicht verhindert noch Reyſer reibe 
auffgehalten / daß er nicht ſelbß mit wenig Gefährten alle ding erkuͤndiget / vnd in gegen⸗ elßß dz Land 
wertigkeit der hin vnd her fliehenden Arabern alles beſchauwet / zwar mit ſolchem ſtandt⸗ außyuſpahen. 
hafftigem Gemuͤht / daß er von ſeinen beſten Freunden vmb ſonſt vermahnet ward / daß er 
ſichmit ſeins Lebens / vnd der gantzen Chriſtenheit groſſer gefahr / nicht deß vnderwinden 
wölle/welchs den kleinen Hauptleuten zůſtehe vnd gebuͤre. 

Es hat jetzund der Marggraff von Guaſt mit ſeinen Regimenten nicht weit von 
Guleten furtgeruckt / allenthalben viel krummer Gräben auffgeworffen / vnd Munitio⸗ 
nen verordnet / damit die Knecht ſicher hin vnd wider gehen / vnd jrem werck obligen kond⸗ 
fen/dieweilfie auch nun der Feinden ſtaͤtigs donnern wenig mehr achten. Es arbeiten aber 
nicht allein die Schiffknecht/ ſonder auch Die Kriegßknecht / weß Standts ſie auch waren! 
ſehrfleiſſig / vnd mit befondern freuwden / als die der Keyſer / ſo zugegen/ on vnder laß darzu 
vermahnete/ ja auch der mehrertheil Hauptleuten Karſt vnd Schaufflen mit groſſem 
crnſt in jren Händen fehen liefen. Die weite der außgeſpañten Munitionen war ſehr groß/ 
denn der Kepler miedem werck nicheenlen/fonder allgemach wolt laſſen furtgehn / auff daß 
die Knecht on gefahr furtfahren / die Mauwerbrecher zu gelegner zeit nachfolgen / vnd ſo 
denn die Feind mochten angefallen werden / welche bey den vnſern gar nichts ruͤwigs / oder / 
ſoetwas hinlaͤſſiger bewahrt / leyden mochten. Es waren die Tuͤrckiſchen Meerrauber fo 
hoffertig vñ folgmworden/daß fie von jn ſelber herauf fallen / die vnſern zum Streit reitzen / 
vnd nahe zu den Munitionen lauffen dorfften. — 

Am auffgefuͤhrten Bollwerck zu vorderſt hat jm den fůrnem̃eſten ort eyn zugeben be⸗ 
gert der Graff von Sarnen noch iungedenck deß groſſen Lobs / welchs er in Morea / wie 
gemeldt iſt / hatt erworben. Diſer hatein runden Wall/gleich einer Dafteyen/ auffgeführt/ 
Aberetwasenger denn fichnach Kriegßbrauch geziemete / denn er in der mitteein herrlich 
Srsdhlehart auffgefpannen/ welches faſt den gangen Pla eynnam / In dieſe Schangen/ 

wiewolſie eng / hat er ſeine Faͤhnlin verordnet. AR r 
.&s bar. Be en Graff zuhochmüheig/onddeß Lobs vielzu begirig / denn als nn 
ſich ongefer die Feind herauf gerhan ond fehen laſſen / hat ſin niemand wehren mogen/da ß 
er ſuen nicht nachjagte. Denn es war Saleeus/nach der Meerräuberliftigen art / mit eim 
Quferlefenen Hauffen feiner Kxechten zufeiner Munition/ welche von wegende ß hohen 
czaͤhlts ſchon vnd luſtig / eylends herzu geflogen / ein groſſen vnd ſchnellen Larmen bey 
den vnſeren angericht / welcher doch derma ſſen abgangen / daß er von den Hackenſchůtzen 
zu ruͤck getrieben wider in fein Säger bat fliehen můſſen. As auff daß der Graff von Sar 
nen etliche ſeiner Hauptleuten vbel geſcholten /daß ſie etwas langſamer vnd forchtſamer 
denn Kriegßleuten zuſtuͤnd ſich fehen lieſſen / hat er dem flichenden Feind / von zorn entzůn⸗ 
der/ dermaſſen nachgejagt / daß er alles was jm begegnet toͤdtlich verwundt vnd erfchlagen/ 
auff daß er hie mitfeinem Todein ehrlichen wegvorbereiten möchte. 

Nachdem Salecusgefehen / daß die vnſeren fichau weit vonden jren gelaſſen / vnd ne 

daß ficonarbeitberfallen onderfchlagen möchten werden / hat er ſich zu den feinen vmb⸗ 09% 

ehrt / vnd geſprochen: 
den Den Raub / licben Kriegßleut / den yr 
erſelbig iſt ſeht fur augen/ vnd in euweren Händen / d 
nen / vnd ſtrettet mannlich /damit keiner auß die ſen junge 


Amehrmalen von dem Feind begert haben/ 
arımb wendeteumwere Waffen zu 
n vnd kecken Gefellen lebendig 


Der vnverw Eomme 
undt darvon komme. Hie thum 
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Hie thun ſie ſich eylends zuſammen / vnd greiffen die vnſeren an mit ſo groſſer vnge⸗ 
ſtůmm / daß ſie / dieweil jren wenig den Barbaren nicht lang Fuß halten mochten / ſonder 
in allem getuͤmmel fliehen mußten. 

Graff võSar 

——— doch ſa upt ſeinem Schwager Beliugerien / dem Hauptmann/erfchlagen/ vnd muͤſſen die 

dererfählage, andern in der flucht gleichen jammer leyden: Die aber / ſo in die Schangen geflohen / und 
durch die Seiler der auffgeſpannten Zellten verhindert vnd verwirret / nicht entrinnen 
londken / muůſſen von den Tůrcken jaͤmmerlich vmbkommon / von welchen auch deß Graf⸗ 
fen von Sarnen Silbergeſchirr vnd anderer Haußrahteylends wirt gepluͤndert. 

Hie iſt niemand auß den nechſten Hiſpaniſchen Zellten / der doch bey zeiten dieſen 
notley denden mitgnoſſen hülffbewiefe. Dendiefag gieng / daß die Spanier den jam̃er jrer 
Mitgeſellen / der Italiaͤner mit frolichen augen / vnd gern / geſehen / als wenn fie billicher 
weiß vber ſieerzuͤrnet / dieweil der Graff von Sarnen mit einer hoffart das ort / ſo drin 
Feind am nechſten / vnd darumb deſto gefaͤhrlicher / begert hab / welcher doch nocheinjun 
ger Kriegßmann / wiewoler von herrlichem Stammen geboren / vnd ein freitbaner Held 
gewefen. Sein Haupt / famptderrechten Hand / iſtdem Bluthund Barbaroffen preſen⸗ 
kiert worden. 

Da nun die Barbaren auß ſolchem gluůckfall den gangen tag mit groſſem krachen vñ 
freuwde ſchoſſen / waren die vnſeren dargegen gang traurorig / vnd kondten deß einp ange⸗ 
nen ſchadens kaum vergeſſen / beklagten ſieh darneben/ daß ſie von den Spaniern ſchaͤndt⸗ 
lich verlaſſen weren. 

Der Marggraff von Guaſt aber / wie er denn ein wolberedter Mann / hat die betrůb⸗ 
ten mit einer ſanfftmuͤtigen Red getroſtet / vnd jnen anzeigt / daß fiefolchenfchadennitven 
nn Mannheit/fondernauß jrem vnd jres ſchnellen Oberſten freffel / empfangen 
Es ſey aber das alles / ſo ſich vngluͤcklich verlauffen / durch den Tod deß Oberſten be⸗ 
en — deß empfangnen vnfalls ein aufenger geweſen: Daß ſie derhal⸗ 

polten guts muhts ſeyn / vnd was ſie dafür fr friſcher vnd 
eu Maunhen en ſeyn / vnd was ſie dafür ſchand begangen / mit frifch 

Die Spanierhaterauch mit rauhen worten geftraffe/ond alsonbarmhersiae Leut 
vbel angefahren / daß ſie gar nit jre Bundsgenoſſen mit treuwen gemeynet / ſonder ein arg⸗ 
wohn Sinsböfen haſß gegen jnen / vmb geringevrfachen/von fich geben hetten. 

Aber dasglück/welches onderweilen ein Vatter/fodennein Sucffmutter / iſt / vñ zu 
SE 2boß 2. guts den Menſchen pflege zugeben/hatsden Spaniern nichtlang vertragen 
Shanter af a daß ſie jre Mitgefellen von wegendefgeftrigen empfangnen ſchadens 
fenleyoen. on die an ie S m jnen gleiche ſchand vnd vnfall von Tabache widerfahren. Denn 
ran a al e as feiner Herberg herauf gefallen/ondin Ichnellersuor.sHlf 

Mallkeni unitionen angerennt / jre wacht ſo ernſtlich oberrumpelt / daß er auff 
a gefiegen/ etliche Fahnlin / vnd ſo von fätiger arbeit můde / defgleichen die jemge / ſo 
— Waffen wider zun Haͤnden namen / in dem Graben erſchlagen / vi nach 
a zrey vnd Lärmen angangen / den andern erfchrogenen Hauffen indie flucht 
Vnd alſo haben die Barbaren allen enfern Werckzeug / damit ſie ge in einem 

gegraben / in eir 
de Walser A a mmen /auch Franciſci Sarmenten —— De auff den hochſten 
Mendofius gpefcherein Sr mgnamyien Hauptmann Mendofienindem Graben erfchlagen/ 
erfblsgen. npere en. ehmärbauch / von feiſte halben nicht hat entrinnen mogen/ darzu auch vie 
Undehedie N und verwundt / nach welchem fie eylends wider zu rück geflohen / zuvor 
Eslauft & S notfepdenden haben zuhuͤlff kommen mögen. A 
mel Kanne: k 5 ie gewaffnet zu diefem Laͤrmen / welchet im gantzen Laͤger erſcho⸗⸗ 
fehläfre E 5 HE Die gantz ernſtlich / welche verzagter weiß jren ort verlaſſen / vnd ſo 
2 NTIGE Macht gegen dem Feind gehalten / welcher mit ſeimern luft/ gefchwinvigfeit und 


freffel / frech vnd muhtwilu E = rn 
gebe zufchaffen. Awillig / auch den altenerfahrnen vndlanggeäbten Knechten guug 


Dife 


Der von Sarnen /wiewolerfichfür andern tapffer ond Ritterlich hielte / wirdter 


Das XXXIIII. Buch. 293 


Diefeherrliche That hat den Italiaͤnern jrefcham gnugſam bedeckt vnd hingenom⸗ 
men/nach dem fie geſehen / daß die Spanier in gleiches Schweißbad mit nen waren kom⸗ 
nen/onddergleichen ſchand begangen / ja jnen viel vbler gangen / dieweil ſie / als alte wol⸗ 
geübte Knecht / der Kriegs Diſciplin nicht inngedenck / etwas ſchaͤndtlicher gefehlt vnd ers 
ſhlagen worden/fie aber / diejunge Italianer / auß begierd ein Scharmuͤtzel zu halten ſich 
etwas weiter herauß gethan / vnd alſo leichtlich von vielen gereige und vmbbraͤcht Haben 
mögen werden. 

Nachdem diefer Aufruhr geſtillet / hat der Marggraff pon Guaftdie alten Ober⸗ 
fin ſampt den fuͤrnemeſten Hauptleuten zu jmin fein Zehleberuffenyfich zu jnen gewendt / 
mie folchen worten: 

Streitbarevndliebe Kriegßleut / die jr mit mir Keyſerlicher Maieſtet vielehrlicher Marggzaffen 
Victorien mit euwer vnvberwindlichen Mannheit haben helffen erlangen / ſind mit wer — 
nigtworten/nach meim beduncken / die ſes zu vermahnen / daß jr nemlich euwere Ritterli⸗ Gherſten vnd 
cheſtercke / ſo jr in Kriegen gebraucht/ wider wollen zu hertzen führen. Dennesift/alsich Hauptleuten. 
ſche / vnd mich zu ſagen ſchaͤme / das alt gut Lob bey euch gaͤntzlich erloſchen / euwre mann⸗ 
liche Hand ſind auß vngewohnter forcht faul worden / vnd zu dem euwere Leib traͤg / ſinte⸗ 
maljr nicht diefer ongewaffnsten Meerrauber ſtoltz vnd muhtwillen mit eim ernft vnder⸗ 
ſtehen zu rechen. Ir habend geſtern euwerer Mitgeſellen vngluͤcklichs fuͤrnemmen /dars 
unbfiedenn auch geftrafft und leyden müffen / wie etliche fagen / verſpottet / fie aber vers 
lachen auff Heutigen tag euwre hinlaͤſſigkeit vnd verzagt — mit billichen Rech⸗ 
ten / alſo / daß jr dieſe gemeine ſchand mit einer Ritterlichen That wider erſetzen vnd erſtat⸗ 
ten ſollen. Derhalben fo iſt meinwill / vnd gebieht euch ernſtlich daß jreuch ein neuw Lob 
zuerjagen mit Waffen vnd vnerſchrocknen Gemuͤhtern fleiſſig bereiten / die Feinde⸗ ſo ſie 
cuch wider herauß reitzen / vnd vnſere Munitionen anfallen / tapffer mit einem außbruch 
angreiffen/jre ſch wache Corper ftürgen/indie flucht / vnd den Guletiſchen Meerhafen / al⸗ 

vovbel geſtr 7 en. 

fi N een den mannlich ftreitenden das glück eewan beyſtehen /auff daß 

jtonder den verwirreen vngeordneten Hauffen gemengt / in jre Munitionen —— 

vielleicht ſie auch zu gleich erobern/dieweilmwir ſehen / daß all jr Heyl vnd Hoffnung an den⸗ 

ſelben gelegen. Vnd ſo daſſelbige vnfruchtbar wuͤrde abgehen / das wir doch nicht hoffen/fo 

wirt doch andem einigen vndehrlichen fuͤrnemmen Keyſerliche Maieſtet und en In 

ne gefallen tragen / vns guugfam erfättigen laſſen / vnd euch nicht ein kleines Lo 

geberen. — — 

Auffdashaben Aluares Gradeus / Ciſnerius / Rodericus Ripalta / vnd mit jnen ee 
Sarinentus/Didanıs Abyla / ſampt Franciſco Ruitien / eylends geantwort / Daß fie ſich au:were- 
fowot vnd Ricterfich halten wollen /daß man an jnen vnangeſehen alle gefahr / weder 
Mannheit noch fleiß manglen —— naar Kriegpleuten/fonach 
groſſem rachten/ehrlich vnd wol anſtehet / wo aſſen. 

—— ——— fie vnſers vnfalls halben — 
vher drey kag gerumet / ſonder nach jrer alten gewohnheit fre fenlich herauß gefallen / vnd 5, aerder 
auch vmb den Mi itag Giaffer / welchen vngeferd das Loß troffen mit einem hauffen Tanıyer ©, 
Janızern vnd Africanifehen Bogenfchäsen die öberfte Schansen — — hoff ber 
nung / die vnſeren dieſelbe ſtund / ſo arbeit vnd groſſer hitz halben RD krafft — en/ 
Mdinjrer wacht defto traͤger / vngeruͤſt zu vberrumpeln. Vnd war en ſetzund An Zürc en 
als die vnſere deſelbige heiſſe ſtund in derwache hinlaſſiger geweſen / auff den allgef ie⸗ 
gen / vnd allenehafben indie gegenwertige mit Kuglen / Pfeilen vnd Steinen/ — ig 
geworffen / als vnſere Hackenſchůtzen auff der Trommen vermahnen / wie jnen vorhin ge⸗ 
otten / an zweyen orten herauß gefallen waren. 

en Buafeinhauffen Knecht un — De 

Barnifchen/ darzumit Hellenpartenond — Dem Eyſen / nach der Ita 
er art gewaffnet /ʒ ner zeit zu einer huͤlff verfoigenlanen. 

Den ne hat er in rechter maß zwiſchen die Munitionen verordnet / da⸗ 


i nfei 5 härters 5 surüct getrieben wuͤrde / ſie jn auff⸗ 
mit / ſo dem leichten Zeug etwas härters zufiel / oder sur Re en 
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emen / zu dem Streit geruͤſt weren / jre Laͤger zu gleich beſchirmten / vnd deß augefangnen 
Streits gluͤckfalls erwarten. 

Zubeyden ſeiten iſt mit groſſem ernſt geſtritten worden / denn wiewol die Janizer/ 
als gewaltige Kriegßleut / ſo von wegen jres Ordens nimmer pflegen zu fliehen / von den 
vnfern mit groſſer vngeſtuͤmme zu ruck geſchlagen worden / ſind ſie doch den vnſern we⸗ 
nig gewichen. 

Siaffer er⸗ Nach dem aber Giaffer in Ritterlicher Gegenwehr ſich ließ ſehen / wirt er mit zweyen 

ſchoſſen. Kuglen durchſchoſſen / daß er gleich zur Erden gefallen/nach welchem die Tuͤrcken ſich 
vmbkehren / vnd die Fuß eylends auffleſen. Da ſie auch mit dem ſterbenden lang vmb zuge⸗ 
hen / vnd jn mit zu tragen vnderſtanden / iſt der Streit von neuwem wider angangen / vnd 
alsetliche vber den Todten auff beyden ſeiten gefallen / haben ſich die Tuͤrcken hauffaͤch⸗ 
tig in die flucht begeben muͤſſen / welchen die vnſere mit ſolchem ernſt nachgejagt / daß / nach 
dem die zu Guleten die erſten wider auffgenommen / auß forcht der gefahr faſt den vierdten 
theil der jren fürden Porten beſchloſſen haben. Als aber dieſelbige von dem wege gegen dem 
Sec abſchlugen / ſind fie zu der hinder Porten / ſo den vnſern vnbewußt / wider auff jr Boll⸗ 
werckkommen. 

Dieweil vnd aber in dieſem Laͤrmen Sinas die Paſtey riugs vmb mit guten Knech⸗ 
ten wol verſehen / haben die vnſere deſt ſchwerlicher wider zu ruͤck kommen moͤgen / vnd hat 

en auch Didacus Abyla / der jungen Knechten Fendrich / als er ein Faͤhnlin auff der Feinden 

30 Wallfreffeler weiß hatt auffgeſteckt / vnd mit viel Kuglen vnd Pfeilen ward troffen / ſein 
Eben verlaſſen: Doch ſo hat der Feind das Faͤhnlin nicht vber kom men / deumes der nechſte 

Knecht auß der Barbaren Haͤnden mitgewaltgeriffen. 

en Es iſt auch Rodericus Ripalta mit einem groflen Stůck durch fein Helm geſchoſ⸗ 

Lich) verwun, ſen / vnd ſchwaͤrlich verwundt worden / daß alſo der vnſeren vielmehr imabsiehen denn im 

det. Streitgefallen/dieweildie Barbaren auß der gangen Munition allerfen Ruglen on Pfeil 
(welches vorhin on der jren gefahr / dieweil ſie vnder einander vermengt waren nit mocht 
geſchehen) in die vnſern fliegen lieſſen. 

Dochiiſt am ſelben tag der Tuͤrcken freffel nicht wenig geſtillet / vnd den onfernniche 
ein vngewiſſe hoffnung / die Paſteyen zu erobern / geben worden/ dieweil fie die Munition 
vnd jre Feſte etwas fleiſſiger beſchauwet / welches den an lauffenden die gewiſſe Victorien 
verheiſſen· Denn es war jederman der meynung / daß die Feſte zu Guleten ſchwecher were 
denn man glaͤubte / ja warẽ auch deß beredt / daß man durch den vorgemeldten hindern eyn⸗ 
gang / ſo den vnſern vnbekannt / an deß Sees Geftadleichtlich hett hitiepn mögenfallen. 

Derhalben als Sinas vermercke / daß fichder Wall nicht laug gnug auß ſtreckt / hat 
er in einer eyl ein neuwe Schantzen auß Rudern auffrichten laſſen. Die ſelbigehat er nach 
einander indie Erden geſteckt / mit Seilern vnd geringen Dielen vberzwerch zuſammen 
geheffe —— 3 — verſperret vnd beſchloſſen / damit der Feind weder Bu 

noch die ſeinẽ / ſo er ſie a eß :serfe ; en Se 

— — ſie an dem einen ort deß Waſſers erſehen / mit gewiſſen Och 
Als aber der Keyſer wenigrag mit zuruͤſten vnd rahtſchlagen hatt zubracht / hat er 
rahıfälag wi nichediezeis wollen onnüglich verfehleiffe ezu machtvnd 
—————— ——— ſchleiſſen / ſonder die zu Guleten mit gantzer macht vnd 
‚Dub waren auch zivar nicht geringe vrſachen ſo jn mit ſeinem fůrnemmen zu eylen 
ernſtlich darzu trieben / in ſonderheit aber feiner Knechten neuwe vnd friſche Mannheit / da⸗ 
gegen der Feinden kleinmuͤhtigkeit vnd verzagtes Herg/darımd er auch nicht warten 


u fich gemeldter Seind jrgend umbein neuwen Zufag bewerben / vnd ſich ſtercken 


Keyfer Carls 


Es hat ſeine Maieſtet wol verſtanden / daß etliche Hauffen Araber / ſo fie in jr DU 


ſoldung auffgenommen /fich der Start Zunißnäherten /binmider aber / daß die feinen’ 
dieweil fieden gangen tagander heiffen Sonnen Rehen / vndfehierbrahten mußten / 09 
lich Franck wurden / deß nachts von dem reichen Thaum dep Himmels gefroren vndg⸗⸗ 
ſtarten / kein füg Waſſer /noch frifche ond gefunde Speif/ für die Krancken mehr vor⸗ 


handen. 
Am Ge 


ehergter ond niannlicher weren / hat jnen ein München hölgen Cruc 
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Amgeſtad waren viel Pfuͤtzen / wie zu Feldt geſchicht/ von den Knechten gegraben/ 
ynd die Brunnen beym Waſſerthurn ſchmeckten fo ſtarck von Saltz / daß die Krancken 
sd Geſunden / als ſie auß ſauwren oͤpff len ein Tranck außgedruckt / leichtlich eyndor⸗ 
vnd ſchier verſchmachten / wiewol Keyſerliche Maieſtet auß angeborner milte dieſem 
vhelweißlich begegnet / vnd Ferdinandus Gonzaga / Statthalter in Sicilien / wider alle 
fürfallende Kranckheit etlich Schiff mit Speiß vnd Tranck geladen / vnd ſie / alser jnen 
baldwolt nachfolgen / in deß Keyſers Laͤger verfertiget: Vnd Alarco / deß Schloß zu Nea⸗ 
ples Oberſter / hat gleicher geſtalt ein groſſes Schiff mit allerley Prouiand verſehen / vnd 


U mitdemfetben zum Keyſer gefahren: Dennjegtdas Schiff brot in deß Aurien Armada/ 


ſonderlich aber inder Hiſpaniſchen / anfieng zu ſchimlen vnd faulen: 
Nach dieſem allem hat man vmb den fuͤnfftzehenden Heuwmonats mic den ſchan⸗ neue 
gen gegen dem Feind furtgeruͤckt / vnd iſt auch der ganke Zeug vom Gefchäg vnd zorni⸗ — zu ſtůr 
gen Hauptſtuͤcken herfuͤr gezogen worden / welcher mit einer langen Munition von 
Schangkörben /nach Kriegifcher difeiplin gemacht /wol bewart geweſen / darzu etliche 
Safallein mit Sand gefiült wurden / dieweil man in Africa kein grundt nochwaͤſen / dar⸗ 
udienſtlich / mag bekommen. * 
— Fiber an/ wie jun befohlen / Guleten auffn Meer zuſtůrmen / vnd hat alſo die 
gantze Armada geordnet / daß die geſchnebleten Schiff in dreyen orduungen auff — 
folgen/ondfo die eine loß geſchoſſen / der nechſten nach folgenden weichen ſolte: Diegr oſ⸗ 
fenaber vnd Laſtſchiffe / acer an gelegene oͤrter mit Euckern angemehrt/ vnddiefilbigen 
babendafornen vnd dahinden / deßgleichen vonden Maſtbaͤumen / in Guleten zu donnern 
wenig gefeyret. = 
— aber hat der Marggraff gleicher geſtalt den Fußzeug in deey hauffen 
nach den Nationen abgetheilt / auff das ein jede Schlachtordnung gleiche Buͤr in 
arbeit / vnd auch nicht vngleiche frucht deß verhofften Sigs — — © r un 
von Menſchen gedechtnuß her das Gefchün zum BeiBerben Denn. el nn 1 
erfunden / iſt Fein feſt ort nie nit / weder mit groſſerer macht / noch mit ſchaͤrpfferer Kriegß 
ruͤſtung / an gerennt vnd geſtuͤrmt worden· 
D oſchee erſchreckichs krachen / da 
ſa daß ſich das Erdreich nicht 
wenn es ſich auffthun / vnd jetzt jene die 
vorhin Rıll/hatfich angefangen hoch auff zuwerffen / on com 
heiß/ zu ſchaumen der Lufft von ſtaͤtigem donner ſo voll rauchs / daß N — 
an gm Sa 
tay/ıniit groffem krachen on vnderlaß gefungen. All 1 ber a emaumrdas mafkag- 
allenchaldendurchfchoffen/ondgennlich alfoherab gefallen / daß durch ſcin ln. 
Gefehäg/foankeinemortgeftanden/auchdie Buͤch ſſenmeiſter bedeckt vnd verfe + 
——— ade der BEACH mEDIEnDIN an Yes 
ietfchoffen/teichtfich hinauff ſteigen mochten. Damit ſie aber in ſole — @rlofers 


Iheſu Chriſti miternftlicher vermahnung fürgetragen. Bald Bartsch ann 
derenjedemfechh Leytern waren zugeben /der Feinden De 5 a —— 
— geben / vnd vnſer Geſchuͤtz zu fingen auffgehort / auß deß Keyſers beſelc 
oͤlich mit dem ſturm angelauffen⸗ re 

Es — —— ſie in die anlauffenden aller N an 
angezůndte Bechring ſo an den Waffen Elebten/on aufhören ou! ffen je Mi f nn Reben 
vnd die inwendig jser ſchantzen groſſen ſchaden empfangen / die vnſern nicht ns A Gnlsten erd⸗ 
—— —* Munition/fovonden a an ge⸗ beit. 
ctzt / ver laſſen/ vnd ſich indiefluchtbegeben můſſen. — 

Sinas ſelbs feinen Hauptleuten iſt vberei ns A 
gen vber kom men/ vnd auff der lincken feiten mit vollem lauſſgen⸗ — 
mehrertheil er Knechten /geflohen: Die andern find exfchlagen/ vnd inden See ge 


5 : en vndvasgeftadanffderrech? 
fürgemorden/melche alsfic under ſtimden auß zʒuſchwim mern" \ ten ſeiten 
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535, ten ſeiten zu ergreiffen / ſind fie von den Spaniſchen Reutern/ ynd fonberlich von den Ha⸗ 
ekeufchügen/alenthalben/wic auff m Weidwerck oder geſaͤgt geſchicht / erſchlagen worden / 
alſo daß der gantze See voll Tuͤrckiſcher todten Corper gelegen. Als die vnſern etlich vers 
loren / haben ſie alles Gefchän/darzucwievorgemelde) der Feinden angemehrte Armada 
erobert/welchs Keyſerliche Maieſtet cin ſonderliche freud / Barbaroſſen aber ein hertzleid 
vnd groſſer Dorn in fein Augen geweſen / ſonderlich als die Meerräuber darumb hertzlich 
feuffsten/ond/daß ir alle jr Hab auff m Meer / an welcher allein fie fuͤrtrefflich weren) 
verloren hetten / ſich ernſtlich beklagten. Denn es war am tag / daß Barbaroſſa langim 
zweyffel geſtanden / ob er das Reich auffm Sand vertheidigen vnd beſchirmen / oder aber / ob 
er deß Meers Poſſeß behalten wolte / dieweil vñ er von Jugend auff deß gluͤcks abentheuer 
mie groſſer gefehrlichkeit erkuͤndiget / zwey gewaltige Konigreich / vnd darzu vberauß 
groſſe deß Meers erfahrung vberkommen. Aber in dem hoffertigen vnd geytzigen Men⸗ 
ſchen hat die begierd das Reich zu conſirmieren / auch on der Hauptleuten willen / ober⸗ 
hand genom̃en / als jm die Carthaginenſer trefflich feind / welche an jm / dieweil er jr Konig 
ſeyn ſolt / als an einem frembden vnd blutdärftigen Meerraͤuber / ein vnwillen hatten / vnd 
darumbjres Königs Muleaſſen wider erwarten / welchen auch ſeine alte Freunde zu Tu⸗ 
niß begerten / vnd Doray / ſeiner Mutterbruder / der fuͤrnemſte vnder den Arabi chen Fürs 

ſten / jn wider eynzuſetzen verhieſſe. 

Jouius Ich hab aber darnach ſelbſt von Auria verſtanden / daß Barbaroſſa / als er deß Key⸗ 
ſers zukunfft nicht woͤllen glauben / kein zeit gehabt / daß er die Armada vom Landführen/ 
vnd zurůſten hab koͤnnen: Deun nach den ſie in die Guletiſchen Clauſen hineyn geführt/ 
ward ſie im ſelbigen See ſicher behalten / vnd mocht nicht da von dannen on groffearbeit 
der Kriegs vnd Schifftknechten / darzu mit Waͤllen vnd Winden / herauß gezogen vnd 
zubereit werden. Vber daß mocht Barbaroſſa / als ein liſtiger Manni/ vnd der in beyden 
Kriegen zu Waſſer vnd Land inſonders erfahren/ wol erachten/ daß er an keinemort / ſo 
erfein Kriegßzeug theilete/gluͤcklich kriegẽ wůr de. Darumb er( wie wir im vorigen Buch 
angezeigt) jm fůrgenom̃en / ein neuwen Meerhafen zwiſchen dem See zu machen / neuwe 
Engen oder Clauſen gegen Nidergang auß zugraben / vnd das Meer dateyn zufnhren hat 
auch an derſelbigen arbeit ein guten theil erſt attet / damit er ancinem fichern ort / oallent⸗ 
halben mit Geſchuͤtz bewart / ein wolgerüfte Armada haben moͤchte. 

Nach demer aber infeiner fuͤrgenomnen arbeit ernſtlich fuͤrtfuhr / vnd jm in allem 
graben der Carthaginenſer alte Munitionen in grundt allen halben fuͤrfielen vnd begeg⸗ 
neten / haben jn die ſenigen / ſo die Bruniadernerfinden/ von feinem fůrne men abgeſchreckt / 
vnd darneben jm angezeigt / daß es ſich bald in kurtzer seit zutragen möchte/daß / nach dem 
die Munition zu Guleten ſich vom Erdreich abgefündert /onddiegeftafteiner Inſeln an 
fich genoiiten/auffin Land / ſo es dienorerfordere/miceimzufag nichemöchte befeſtiget vnd 
erhalten werden / ſo wůrden auch die Meermwällen/wennder Schindt den Hengſt / oder 
der Nortwind angeſtanden / den See mit fand vberfuͤhren / die fuhre zuſammen hauffen/ 
vndalſo die nůtzliche Schiffahre gen Tuniß genglich hinnemmen. 

Barbaroſſa Demnach Barbaroffacinfolchen fchaden empfangen /wirterberräbe vnd erſchro⸗ 
ONE ne cken / vnd hat auch den zufommenden Yüden famptden andern Hauptleuteningroflen 
SRRDE grimm der maſſen heiſſen Gott willfommen ſeyn / daß cr allen die Faulfeie od den vnzeiti⸗ 

Sinas gibt en ſchrecken hat fuůr geworffen / ſa ſie began guer ſchaud vbel mßhaudele Auff welchs Si⸗ 

Barbaroffen NAS in jrer aller Namen alſo geantwort Hariadene/firenger Herr / ſo lang vnd wir mit 
antwort. Kriegßleut zuſchaffen/haben wir vns jeder zeit / wie jr wifen/ond auch die Feind bekennen 
— schalten / daß es vns ehrlich / vnd euch [öblich/gewefen:Dawir aber mit dem 

Teuffel ſelbſt / vnd ſeinen Helliſchen Engeln/zuthun vberkommen /welche der geſtalt in 

vns gedonnert / daß ſich das Erdreich ergittert/ondonsnichein kleine vnfall gefůhrt / haben 

wir widerfechten muͤſſen / vnd darumb ſol euch nicht wundern , ſo win dem groffen gewalt 

ber onfterblichen geinden Menfchliches Gefchlechts enerunnen/ weiches zu den end 4% 

ſchehen / auff daß wir euch / ſo jr viclleichewon deß Konigreichs vnd der Statt wegen gluch⸗ 

N ſtritten / behalten würden. Wir fehemen ons auch nicht/alsdie da wider reisen öl 

en / daß wir auß diſem jammer entlauffen/in welchem fo jr/afsein mannlicher alter ee 
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ſetvnd Kriegß mann geweſen / vnd darauß entrunnen / würden jrs nicht fuͤr ſchendtlich⸗ 
ondern fuͤr gantz ehrlich( ſo ich anderß froͤlich mit euch darff reden) achten vnd halten. 
Daß ſich dieſe reden am erſten / da ſie zuſammen kommen / verlauffen / haben wir von 
denen verſtanden / ſo mit vnd darbey geweſen. Dach diſem hat Hariadenus ſeins zorns ges 
genden Hauptleuten vergeſſen / deß wuͤtens ein end gemacht / vnd mit ſanfftmuͤtigen wor⸗ 
nein jeden in ſonderheit ernſtlich vermahnet / daß fie mitjmfür den gemeynen wolſtandt 
ondjr aller heil wider die Feind den Krieg wollen vollnbringen helffen · Den er vngezweyf⸗ 
felterhoffnung / dieweil vnd er mehr Fußvolck auß Africa / deßgleichen ein gewaltigen 
Zeug auf Arabien / beſchrieben / welcher ſich auchjentzujnen naͤhert / daß fich der 
Feind G eten / wie wol ers eyngenommen / nit lang freuwen wuͤrde. Auff daß růſtet er mit 
allem fleiß / was zu dicſem handel von noten / greifft tieff indie Schastlamer / vnd theilt das 
Gelt vnder die Africaner vnd Araber reichlich auß / damit er fiein der freundtſchafft behal⸗ 
ten vndeon firmieren möchte. — 
Wiefichdiefeding verlauffen / it König Muleaſſes auß dem eufleren IEODIEUIDEN, Srauleafles 
etlichen feines verwandten vnd onderthanen / zum Keyſer in ſein Laͤger kommen. Es ſaß ee 
Aeyfer Sarlauff einem Königlichen Stul / mitten in feiner herrlichen Zelten / in welche Kigee 
auch Muleaſſes / auff ſeine art bekleidet / iſte yngelaſſen worden. Sein Hai upt war mit eim — 
hangenden leynen Thuch biß vbers Kin bedeckt / darzu mit eim langen Talar von gruͤner SD geftalr. 
21m Himmelblauwer Seiden angethan/ ein langegerade Perfi on/braum vnd — 
lich von Angeſicht / aber ſoeins falſchen Geſichts / als weñ er die anſchauwen den vberzwerch 
———— kuͤſt / iſt jm ein koſtlich 
mifolſchen Augen anſche. Als er dem Keyſer ſeine rechte Handgeku in 
geſtickt Thuch auff die Erden en dep Sands gewoh 
heit / kui ddurchein Dolmetſchen den Keyſer alſo angeſprochen. — — 
— an hen ichfter gnedigfter Herr / ich hab ja nicht mit meinen König Mule 


ae Religi icht zulaͤß ⸗aſſen red sum 
wolthaten / dieweil es vn ſer widerwertige Religion nicht zulaͤßt / verdient / daß euwer Ma —— 
ioſtet mit gewehrter Hand / vnd nun mehr ein Siger 


/ in diß Land / zwar als ichacht / nit ON Keyfer, 
Gottes anregung /ift kommen / welchen wir auch gleicher geſtalt — u 
treuwloſen ond graufamen Tyrannen ond grülten Meerräuber — hoben hie 
ſchlechts zu rechnen / von welchemich — — —— durch euch 
Victorien alſo zuvor fehe/daß er bald zweyffels on a ) 
Bauern 
gemeldter Vickorid genieſſen werde:Deñ jr mich in mein Batte ae A 
erden / welchs ich En A euwer Repf.abgeborne milee/alsein Ver Bi —— — 
gerem Es wirceuch infondersehrlich ſeyn vnd wolanftehen/ ſo jr mich⸗ ne Sirfen nn 
chem Stammenerboren / der mit viel Arabifchen vnd anbauen ——— 
ſchlagenod er aber mich deß Chriſtlichen Kepierast hemañ zube x N u 
eh ee ne . n gutthaten jmer⸗ 
luhdo vnd &laubensfein beſſern Buͤrgen darſtellen / denn der empfangen gutth ee: 
werendeardechfnuß ben mi nen Rindern allzeit wirt blůen / dieweil vndich 
de gedechtnuß / welche bey mir und meinen — 5 
er - ftehef sdurch euwre langwirige fr af 
anckharfeitfelberhaffe/on wolverfteht kan / dzd u ardi⸗ 
Hin ab und Keishrhumb vonden nechftenzufägen/ auf ey an 
tin /befehirmemag werden / vnd ich in m —— diegro/ Rerſer Carla 
Der Keyſer gab auff diſes antwort / daß er darumm MT 1 antwort· 
zisen ocehe Dorbaoffain fine Sönigreicenarrnrben. mt 
gewehrtet Hand rechen/ vnd das ſchaͤdliche Bold/bie en — / vnd gebe ein glück 
Diefen feinem GottlichenfürnemmenteheChritus fein Cr de en h cE vollnfosfinen 
hen nachdruck / alſo / daß er verhoffe die an “ nalles gnediglich wis 
theilpafftig zuwerden. Sowndbaflelbig? A (BeinGarche inenfifcher/ 
fahren faffen/foferronder glauben halte / welcher jm fonfb/a nm Fangner gutthaten 
che twenig verdechtigondargwohnifch/ toer in michtdel — ca nich behrlt /nach 
"einem Söniglichen Gemühe/auch außforcheder En ofperdienten Rönigreich 
dem vnd ſein Reyferfiche Maꝛeſtet mit derſelbi gen macht den wo 


— bh«ch wder ndte 
Scben/denondanskharen Diefelbige lichehich wider nemmen laůndee. 
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Koͤnig 
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Konig Muteaffes /alsder feines vorigen Standts noch nicht vergeffen / hat fich 
gang tapffer erzeige/ fonderlich als jn der Keyſer mit feiner Hand gang freundtlichems 
pfangen. Zudem hielefich Muleaſſes gegen den Feldtoberſten fo gütig ond lieblich / daß 
er auff einem Pferd ein langen Spieß hin ond wider gang kuͤnſtlich erſchuͤttet / ja auch 
mit den vnſern gegen dem Feind zuftreiten begerte. Wenn er aberder weil hatt / diſputiert 
er mit den Philoſophis auß Auerroen / von der Welt natur / deß Himmels lauff / vnd von 


tojophi erfah der krafft vnd wirkung der Sternen. Der Keyſer hat jm ein beſonder Zelt auffzuſchla⸗ 


zen, 


gen ondjmeäglichenoteurffereichlich zu geben befohlen. 

Der Marggraffvon Guaſt ſampt dem Herzog von Alba / vnd andern Oberſten / 
haben jn mit aller Reuereng empfangen und auffgenommen. 

Nachdem vnd auch der König Muleaſſes deß Keyſers Laͤger begerte zu beſchauwen / 
haben jn feine Feldtoberſten hin vnd wider ehrlich beleitet / auff daß er ſelbſt gegenwertig ſe⸗ 
he/wiegewaltige Schantzen die vnſern in einer eyl hetten auffgeworffen / wie ein grau⸗ 
ſam vñ zornig Geſchuͤtz vorhanden / wie ein ſtattliche Wacht im Lager / vñ groſſe Kniegß⸗ 
erfahrung bey den Knechten / wie viel ſchoner Regimenten / welche nicht allein mit der 
Sprach/fondern auch mitder geftalt und Waffen / nicht einkleinen vnderſcheidt hetten / 
jademnach anzeigte / ob ſolcher außerleſener Hriegßzeug / welchen der vnvberwiadliche 
Keyſer jetzund / jn wider in Africam eynzuſetzen/ hett mittbracht / die Feind zu bekriegen 
vnd vberwaͤltigen gnugſam were. Es hat fich aber König Mufeaffes fůr allen dingen deß 
groſſen Geſchuͤtzs ſampt feiner Ordnung /defgleichen der groſſen menge allerley eſſen⸗ 
der — im Laͤger / vnd darneben der Kricgßknechten eynigkeit / vber die maſſen vers 
wundert, 

Nicht lang darnach haben fich deß Kenfers Seldtöberften mit im in gehepmbes 
fpracht/mitfleiffigererforfchung vilnäglicheding vom Konig den Krieg zu führenerlehrs 
net/in ſonderheit aber von der Tuniſer fuͤrnemmen vnd ſtercke vonder Statt gelegenheit 
vnd feſte der Ringmauwren / von Munition vnd feſte de Schloß/von den Brünnen nd 
Sixternen in der Vorſtatt / vnd wie lang vnd wen ſich der nechſt Oelwaldt welcher ſich 
als ein ſtattlicher Wald ließ anſchen/ gegen Auffgang außſtreckt / vnd ſo denn / wie ſtarck 
die Africaner vnd Araber ſeyen / welche in deß Tyrannen Barbaroſſen beſoldung weren. 
Endtlich haterdasfür gewiß on fehlen mic on ſchrockenem Hertzen angezeigt / daß Bar 
baroſſa nit den Mauren/welchevonfolchenzornigen Hauptſtůcken der vnſern on arbei 
moͤchten nidergeworffen werden / vertrauwen / ſondern daß er all ſein Heer mit eim hoffart 
vnder die fliegenden Fehnlin herauß führen wůrde damuter mic ſolcher groſſen menge ver⸗ 
lauffner Buben die vnſern erſchreckeu fiemie dem Arabiſchem Reyfigen Zeug / welche 
nach jrer art ein groß geſchrey pflegen gu machen / verwirren vnd betrůben mochte. Vnd 
daß er nicht deß finns vnd willens / Die Tuͤrckiſche Fußknecht / welchen er allein vertrau⸗ 
wer/ ondjrenäufchonen begerte Jindie Schlachtordnung gegen dem Feind zu führen/ 
fondern die Africaner/auff daß dieſer liſtige Barbar/was er vermoͤchte vnd außrichten 
kuͤndte / allein mit der Carthaginenfer Bluc/ on ſchaden der ſeinen / verſuchete. 

Dnn er meynet/ eg wer den feinen nichts widerwertigers/ möcht auch jnen nicht clen—⸗ 
ders widerfahren / denn ſo er ſich in den Streyt mit den Feinden eyn lieſſe / welcher mit einer 
glantzenden Rriegpordnung/fampt den erſchrecklichen langen Spieſſen / wol ſtaffiert / mit 
ſteiffem gang furtrůckt / vnd die bloſſen Schuͤtzen mit den wehrlofen Arabern / ſo die her⸗ 
dringende Hauffe en gern verhindern vnd auff halten wolce /ver ſpot ten /ja on alle muhe zu 
boden ſchlahen mochte Den onfern aber würde nichts onereglichers und vberlegener ſeyn⸗ 


denn die groſſe hiz der Sonnen / vnd der durft/fo daher entſpringt ondherfompt/welchen - 


vbeldoch leichelich mit ſiauigen Waſſee zuführen möchte gehofffenwerden. Cs konne 
war Waſſers gnug auß der nech ſten Armada in en hoͤltzenen Geſchirren 
durch die Knecht vnd kleine Schifflein/deren viel zugegen / vber den Scezugeführt/ vnd 
den Knechten inder Schlachtordnung au ßgetheilt werden /wiewot auch in der nahe / it 
weit von den Ringmauwren / diealten Sirternen füffes Waſſers gnugfam / den dur 


gen Knechten darreichen würden /wofienicht ſammer 
re e o ſie nich F emjam 
vergifften wirde, fienicht der grimme Feind sngemeynemj 


Nachdem 
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Nach dem dieſe ding Keyſerliche Maleſtet ordentlich angezeigt wurden / haben fie 
Mt fenerongeswepffelten hoffnung deß Sigs nicht wenig confir miert vnd beſtaͤtigt / vnd 
hat auch alle feine gedancken mit edlem raht vnd fuůrnemen dahin gerichtet / daß er nichts / 
has zur Kriegkdifeiplin vnd fürforg gehörig / vnderlaſſen / fondern von ſtundan allen 
Zeug fůr Guleten vnd Tuniß zuführen fürgenommen. 

Wie nun der Keyſer dieſe ding zurüßen/bie Kriegßknecht zu ordnen / auch der Fein⸗ 
den rahtſchlag zu erforſchen / mit allem fleiß oblag /haben die unfern taͤglich vielfeltige 
Scharmuͤtzel mit den Arabern gehalten / alſo / daß es auch auff einmaleiner rechten ‚Feldes 
ſchlacht nicht vngleich / welche fichdermafen angefangen vnd verlauffen. Es hatten die 
Barbaren etliche groſſe Haupt ſtůck vnder die Dekbgum verborgen/mitwelchenficon vn? 
derlaß in vn ſer Lager donnerten. 

Ab diß der Keyſer vernommen / hater alle Itallaͤner / viel Teutſcher vnd Spani⸗ 
ſcher Fehnlen / zwar von alten wolgeuͤbten Knechten / im Lager in der Gmwardiverlaffen/ 
dieandern Knecht ſampt dem Reyſigen Zeug herauß gefuͤhrt / als er cin wenig zuvor 
Montegien / deß Hifpanifchen Reyfigen Zeugs Dberften/ wider die Feind vorher ge⸗ 
ſchekthatte. 

Hie ward ein zeitlang mit den Barbaren vngewiß auff ebentheur geſtritten. Deũ wie⸗ 
woletliche Hackenſchůtzen zu Fuß wider die Feind glücklich fochten / haben doch die Spa⸗ 
niſche Repfigen/welche auß der Herren Vuderthanen beſchrieben / vnd der Waffen wenig 
fahren vud geuͤbt / der Araber vnd Tuͤrckiſchen Reyſigen gewalt nicht erleyden moͤgen / 
AId / daß ſie in ge genwertigkeit deß Keyſers gentzlich betrüßr/zur flucht ſich růſten / vnd zu 
der Kürsffern Paner flohen: Ja auch Montegiusder Oberſt ſelbſt/ als er in ritterlicher 
gegenwehr mit einem Arabifchen Spieß durch fein ſtarcken Harniſch geſtochen / ſchwer⸗ 
lich verwundt/ vñ kaum beym Leben warderhallen. Zu gleiche Leibsgefahr war auch Gar⸗ 
Has Saffiusvon gutem Geſchlecht vnd fürtreffiicher Poet / als en auch eine Wundt em⸗ 
plangen/gerahten /welchem doch alſo todtlich verwundt / vnd allenchahen vmbgeben⸗ 
Frideich Carasta/einedler von Neaples / als er mit ſeinem vnd der Feinden Blut verwuͤſt / 
das Leben gefriſtet. een Js 

Dicfer Streit aber war der maſſen geſchaffen / daß ſie er ſtlich mit groſſer vngeſtům⸗ 
Meherfürhicffen demnach /als fiegeengftigetmurden / wolbe dacht die flucht gahen / vnd 
alſo mit weichen der Feinden vngeſ mmigkeit brachen / bald fich widerumb vmbkehrten / 
vnd mit offnen Panern in die Feind ftilen. ge 

Aber hie — die Se, vbler leiden / Denn wiewol ſie die edleften Pferd 
mit bracht/ waren fiedoch meht dieſer art zu fechte ngewohne gewefen/dieweiljr Neuterey/ 
Nachdem die Mauren au dem Koͤnigreich Granaten vertrieben / vorlangeft in — 

ommen / zudem / daß ſie auch an lenge der Spieflenden Barbaren vngleich / vnd 
gegen vielen / fo me gewalt hineyn drungen / nicht wol beſtehen und Fuß halten 
lochten. 
Als der Keyſer / daß diefeinen von den vnglaͤubigen etwas Dieter aa 

weit in die Flucht gersichen wurden/ gejehen / iſter eplends mit feinen Küriffe rn darz 

ohen / dunch welches zufunffe vnd ernfitichen nachdruck Die Bartaren BO ei 
eH/ondfich fchnellindie fluche begeben. Indiefemzufanmen lauffen Da in nr 
dfi/afser gewaffnerfür dem Haufren geftanden/den hepfigen Sant Jacob / we vr 
ie Spamſche Reyſigen fuͤr jren ſonderbaren Schirm Gott vnd Patron halten / mit 
er Spinangeruffen/oniindie Türefendermaflengefest/daß er fich nit alleın/ Di 
er chrockner Dberfler ſondern auch wie ein ſtreitbarer Kriegß mañ⸗ gehalten / vnd h — 
Bürgerlichen Krank erlangt/fonder als er Andream — eineDlen Ritter 5 
Otanasen/nach dem fein Pferd erftochen /er aber fehwerlich im Angeſicht ver len 
Nd von den Feinden umbgeben /durch feine zufunffe errettet vnd erhalten — zum 
Venig Gricchifche Repfigen auf den vnfern /onder dem Fanptmann Sazaro vo freffet/ 
nen / haben Die Barbaren fo ernftlich mie fchlagen vnd Ipoften/ darzu mit groſſem 


zurnt ann: j R 
FRE getrieben / daß ſie offt die fuucht müllengeben er 


Reyſer arls 
rahtſchlag wi 
der Tuniß vñ 
Guleten. 


Scharmůͤtzel 
zwiſchen den 
Chriſten vnd 
Tuͤrcken. 


Montegius 
der Oberſt 
toͤdtlich ver 
wuynde 


Türen vers 
lieren je Ge⸗ 
ſchuͤtz / vnd ge 
ben die flucht· 




























































































































































































Ein Tuͤrcki⸗ 
ſcher prieſter 
verflucht die 
Chriſten. 


Jonius. 


Etlicher fürs auß Africa weichen folte/d 
nemer Krie⸗ 
gesleutẽ klein 


muͤtigkeit. 


Keyſer Carls 
mannheit vñ 

ftattliheodrs Barbaroſſen gethan hetten. 
tion zu ſeinem 


Kriegß volck. net / h 
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Es geſchahe aber durch der Gricchen und deß Lazari vngebreuchlichen freffellond 
mutwillen / daß/ als ſie den hinziehenden mit reytzen vnd nötigen vnmaͤſſiglich nachjagten/ 
die Barbaren auß ſcham mit groſſem zorn ſich ſampt jren Fehnlin gegen dem mutwilli⸗ 
gen vnd geylen Feind wider zurück kehrten / den Streit erneuwerten / vnd den flichenden 
vber die naß nacheylten / biß zu der Kuͤriſſern Geſchwader / welche ſich auß der Griechen 
gefahr auff chun / vnd ſie wider zu jnenneiiien mußten. Diß gefiel Keyſerlicher Maieſtet 
ſehr v̈bel/ welcher dem fliehenden Feind lieber die Ferſen / denn das Angeſicht / geſehen / die⸗ 
weil er ſeinem erſchrocknem Reyſſigen Zeug mißtrauwet / alſo / daß / nach dem er Lazarum 
offt abgemahnet / er aber in feinem fuͤrnemmen furtfuhr / der Keyſer jm mit einem bloſen 
gezuckten Schwerdt nachfolgt / vnd jn auch / ſo jm nicht ongefehrd der Gurt am Sattel 
loß worden / daß er fehler vom Pferd in Sand gefallen / vmbbracht hette. 

Es hat ſich auch in denſelbigen tagen begeben / daß der Tuͤrcken bey dreyſſig tauſend 
mit groſſem fleiß vnd ſchneller ey! den Thurn / ſo bey der alten Statt Carthago auff eim 
hohen Berg gelegen / eynzunemmen ſind gezogen / in welchen der Keyſer / dieweil er dem 
Sägerettwasnäher / zuvor ein kleinen zuſatz hatt legen laffen. Für den Barbaren gieng ein 
Prieſter auß Arabien / ſo ein Teuffelsbeſchwerer / mit einem abergläubifchen geſchrey fürs 
her / warff hin vnd wider etliche Zedel / in welchen er der Chriſten Kriegßknechten das 
hoͤchſt verderben wuͤnſchet / ja ſie in die Hell verfluchet. Vnd als ſie jetzund die vnſern / ſo im 
Thurn beſchloſſen / darzu mit Feuwer vnd rauch vmbgeben / trefflich drückten/iftder Keys 
ſer ſelbſt mit etlichen Fahnen vnd Fehnlin Reyſigen vnd Zußknechten eylends darzu kom⸗ 
men / die Tuͤrcken angriffen / ſie alle/ in fonderheit den Prieſter / erſchlagen / die erſchrockenen 
aber in die flucht getrieben. 

Ich ſelbſt hab darnach vom Keyſer gehört / als er mir zu Neaples/ da ich diefe 
Hiſtorien beſchreib / allen handel / wie er die Bictorien erlangt / hat augezeigt / daß erauff 
denfelbigen tag ein Geſchwader Reyſigen mit Armbruſten) welche im zweyffels on wi⸗ 
der die wehrloſe Feind nicht wenig nüg geweſen / fehr vbel gemangele /durch welche die 
Araber infondersjre Pferd/welche fie mit groffem Gelt Fäuffen/ond darumbnechfinach 
dem Scbenfür das aller edleſt Kleinot halten/ mit den Pfeilen erſchoſſen wurden: Dahak 
ben er auch deß fuͤrnemmens gentzlich / ſolche vbung / ſo nun lauge zeit in abgaug kommen/ 
wider zu erneuwern vnd auff zubringen / ja derſelben ein engen Geſchwader zu halten / wel⸗ 
che er zurzeit der not wider die Barbaren gebrauchte/ wie er denn auch vorhin onder fe 
hen Trabanten etliche Reyſigen zur mardifeines Scibs zu auffenthalten gewohnet. 

Alsdermaffen der Hiſpaniſch Reyſige Zeug erſchreckt / hat der mehrertheil gemey⸗ 
net / s wurde vnſere Reyſigen / ſo man ein rechte Feldtfchlacht hun folt/weder anzafnoch 
an Waffendem Arabifchen Feind gleich feyn /nochjm Suß halten mögen/dochdaß man 
ander Victorien der Hackenſchuͤtzen ond Fu Bfnechten mannheithalben gar meht wey⸗ 
fele/welche vnerſchrocken die hin vnd wider serfireumoten Feind angriffen /fich indie eb 
mwäldverfchlichen/onauffgelegenheit/den Feindzu oberrumpeln/pflegeen zumwarten/inen 
vielſchadens heymlicher weiß zufuͤgten /wiedasumalgefchehen /alsdroben angezeigt / da 
fich ein hauffen Africaner auffinnechfte Bühelverfamler/mit weyen Stückenauff NY 
dern indie onfern on onderlaß gedonnert/welchedoch die vnſern mit vngeſtůmme abge⸗ 
trieben vnd verſagt / das Geſchuͤtz erobert/fampeettichen/fofich in der fuchtfreffelerweiß 
etwas lenger geſeumet / jaaͤmmerlich erfehlagen. Binb dieſer obgemeldten vrſachen wilen 
ſagten etliche fůrnemme Leut / daß manden Krieg nicht vollnführen/fondern beyzeitn 

el aß Kepferliche Meaieftee gnugfam außgericht/ vnd groß&od 
erlangt hett / dieweiler Guleten fampe der Feinden Armadacerobert und gefangen Gleu 
cher geſtalt auch nicht Fleinennug gefehaffe/demnach er alle geftad in Europa von der 
forcheder grimmen Meerräubernerrettet/ond dazumal am allermeiſten die Kliegßknecht 
gemeyniglich am Bauchlauff todtlich Franck (agen/welcher zalvon tagzu tag fich mehr! 
ge: Dargegen aber die gewaltigften Fürftenin Arabien /Muteaffen alte Feind / ſich zum 


Damit vnd aber der Keyſer die 
at er eine ſtattliche Dr. 


— etich harg⸗ 

efem vngewitter vnd vnzeitigen reden weißlich 

ation wider ſie gehalten / als die cetwas traͤger vnd — 
denn 
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hinmepdlichen Seuten/foer in fein Naht auffgenommen / zuſtund / von deß Kriegs gluͤck⸗ 
d dem zukunfftigem Sig / mit kleinmuͤhtigen vnd verzagten Gemuͤhtern / zweiffelhaff⸗ 
gredten Denn er nicht von jnen den onnüsen ſchaͤndtlichen flei ßerfordere/ daß ſie viel 
mehr jres Heyls / denn der Ehr halben / ſorgfaͤltig ſeyn wolten. Daß fie ſolches fuͤr dem an⸗ 
gefangen Krieg / welcher nun faſt zum gluͤcklichen end bracht / zn vor vnd ehe er in Africam 


gefahren/angeseige ſolten haben / denner wol vnd ſicher on Krieg in Hiſpanien ruwig vnd 
ufrieden hett ſeyn mögen / darzu alle ſchmach ſo den Meer Statten begegnet / fanprdem 
ammerlichen Etagen der elenden / wol hett konnen verachten ond fuͤrvber gehen laſſen. Es 
fpaber nunmehr (mie jnen zu wiſſen) auß wichtigen vrſachen dahin kommen vnd ge⸗ 
ahten / daß er den gemeinen wolſtandt / auch ſeines Namens Hochheit / erhalten / oder ein 
ſattlichen Sig erlangen wolle / oder aber / wo ſolchs nicht Gottes wille / daßerchrlich vnd 
Nitterlich ſterben / vnd ein gut Geruͤcht hinder jm verlaſſen / dieweiler alle ſchand begere zu 
ſſichen / vnd in jeder zeit das Lob mehr denn das Leben ſelbß hab gefallen laſſen. Ir 
Derohalbẽ/nach demer frolich vñ vnerſchrocken / ſolten fiejm auff horen zu ſchmeich⸗ 
Im/oderaber den hertzhafften ein vngluͤckliche forcht eynzujagen / vnd was das glůck zu 
außgang deß Kriegs geben wuͤrde / vnder jin/alsjrem oberſten Feldtherren mit fi { pi an 
Gemuͤhtern auff mordrigen tag erwarten / Denn erden Feind mit einer — n ge 5 “ 
fihlacht angreifen wölle/ oder foer dafjelbige abſchlůge / daß er mit allem — * — 
Rngmauweren zu Tunißdermaffen wolledonnern / daß er/groeiffels on / 
Heyligen / welche er treuwlich angerufen / a nn a a! achendiefen Krieg zufuͤh⸗ 
ren fuͤrgenommen / auff feiner ſeiten zu Mithulffer ha erde. 
j Wie nun 2 en indie Feſte — gelegt / hat — en 
Wallzu beſſeren / vnd das eroberte Geſchuͤtz / nach vnſerer ln te 1 zu — 
foſlen welehes vorhin auff groſſen Balcken gelegen / vndnachdem St yiffbrauchfchlecht 


chtfüglich vmbgewendt / noch, 


vnd obenhin mit eyſenen Ringen vmbgeben vnd bewart / ni 
bequemlich mocht gerichtet werden. 
LE wiſchen dem Oelwald vnd dem Geſtad dep Sces 
Nach demſelben / als er die Gegne zwiſchen dem ETF runoo r Statt befunden/ 
auffderrechsen Hand fleiffigerfündigee/ vnd ſich ein richtiger weg zur SAT m Streit 
iftermiefeim Lager furtgeruckt / vñ alfo die Sthlachtoronugsugel uͤſt⸗ — 5 au ı 
berei/wider alle hepmiiche auff ag vnd anläuffder Barbaren dahin nr a jerauffder 
Auff der linckenfeiten/nechft dem Sec / ſtunden die Jealiäner/ Die —— 
techtenam Hehvald/ fohieften denn die Teutſchen mit jrer Di Bauch Sn 5 en euk- 
ubeyden eheilen der Sachen fleiffigwarnamen/ vnd gute ſorg tru— — c Ü 7 
en nn Seen ae a ben Stng/jaauff dene 
Zu vorderſt war der Marggraff von Gugſt/ weiche 2 
bigensag /außverwiliigung def Keyſers den Oberſten gewalt hatt/ vnd alle ding beſichti 
get / dar zu die Knechte ernſtlich vermahnet. — 
ieh de Alba / als er mit einem ſtarcken u außerfefenen 
Fahnlin Fußfnechten/wolgeräft/verfahealledingzubindentt ·46 elches ſei 
a ßknech 18 en Hermicte benden Faͤhnlin / an welches ſeiten 
* Dem Keyſer war fein ort beſtimpt in — bey den Faͤhnlin / ſ 
udwig / deß Kongs auß Portugal Bruder / gehalten _ e Spanier Alar 
Die tahiäter et infonderheit der Fuͤrſt od — m Ike 
cin alter Sherfer /die Teutfchenaber Maximilian von Sberſtein Te nen 
FÜ =» ) / : TE en Nie d 
gewvaffinet/allen Kriegßknechten felbß zugegen / . a u nd 
vergangnen zeiten anzeigende/swelche fie jm mit vnvberwindud 
ten '& ——— verfehe fich auff heutigen tag/von vnd su me 
Beit/nach dem manmwiderdie ongemaffnetedergansen Ch a ee nGands 
fiederhatben onerfehrocken der Waffen Laſt / de⸗ hinweichenden uk) I > dig ley⸗ 
vnd Staubs beſchwaͤrde⸗ der Sonnen hitz / vnd endtlich den ut — 
den wolten/bißifiedef Feinds anſichtig/ vnd mut jm ſchlagen en Sonyındie Handges 
tig Gostondalle Heyligen ‚für welche fie risten/ den Sig/ zweiff ——— fieaufoer 
en würden. Zudem vaß auch inen ein gute vnd ſtattliche Beut gerahten / 


reichen Statt plůnderung zu erwarten hetten. € Damit 


Buleten vor 
Keyſer Carl 


befegte 


Keyfer erma⸗ 
net ſein Krie⸗ 
s volck. 
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Damit vnd aber der Keyſer dieſe beſchwerde nicht tieffer zu hertzen fuͤhrte / vnd ſich 
darumb bekuͤmmert / haben jm alle Hauffen frolich zugefehryen/da ß ſie alle widerwertig 
keit willig leyden / Ritterlich / wie fie vorhin mehr gethan/ ſtreiten / vnd junicht allein in AL 
frica/fonder auch zu Jeruſalem / nach dem fie das Grab Chriftiwidererobert/sudem herr⸗ 
lichſten vnd gewaltigſten Keyſer auff Erden machen wolten. 

Es hatt der Marggraff võ Guaftaußden Spanicrn/foauffder rechten feiten/nechft 
am Delwaldgehalten/zween hauffen Hackenſchuͤtzen heymlich verſtolen / vnd dieſelbigen / 
als Fluͤgel / dem Italianer Hauffen angehengt / damit ſie ſich mit fotchen eyngemiſchten 
Hackenſchůtzen in die leng biß zum Oelwald außſtrecken / vnd mit den Tuͤrcken hin vnd 
wider / außwendig der Schlacht / kempffen / vnd die Barbaren biß zum letzten Hauffen mit 
jren Zeychen ſich vmbkehrten/aber der Hertzog von Alban hat ſie mit gleicher Ordnung 
durch die Hacken ſchuͤtzen/ vnd etliche darzʒu verordnete Geſchwader Reuter / Ritterlichw⸗ 
der zu ruͤck geſchlagen. 

Siehattenjegunddie Sixternen/ welche Muleaſſes vnd andere / ſo deß Sands erfah⸗ 
ren / offenbaret / antroffen. Als dieſelben von den vnſeren von weiten erſchen / ſind fie on; 
der der groſſen hitz / vnd der Waffen saft/ auß vnleydlichem Durfterfecht/ mit verheng⸗ 
tem zaum dahin gelauffen / vnd jre Ordnung verlaſſen/ vnangeſehen das ernſtlich verbie⸗ 
ten vnd draͤuwen deß Marggraffen von Guaſts / welcher wol fahe/ daß die Schlachtord⸗ 
nung der vnſeren nicht on groſſe gefahr auffgeloßt ond zertrennt / vnd dem nahenden Feind 

durch der vn ſeren ungedultein gure aulaß ondgelegenheit/feine Sachen glücklichzuvers 
tichten/an die Handgebenwürde. # 

As aber: der Marggraff mit ſolchem / auch nicht mit ſtreichen / etwas außricht / fleu⸗ 
het dahin der Keyſer felbß / auf daß er mit feiner gegenwertigkeit unda uthoritet die vnge⸗ 
horſamen in der Schlachtordnung behietee, 

Nach demaberderonfeydlich Durfjre ſchwitzende Leib hefftiger gedrungen / iſtdeß 
Keyſers gegenwertigkeit / darzu ſein ernſtlich gebietens/ vnfruchtbar bey nen abgangen/ 
dieweil viel zum ſelben mal fchier halb £ode im Sanddanider fielen / alſo / Daß der Keyfer 
ſelbß etliche/fo ſich etwas gaͤhlinget zu trindkenuder gelaſſen / mit ſeim Spieß verwundet. 

en — Dazumal hat auch ein fürneifter Hauptmann auß der Statt Arpinen / ſo Tullius 
ro Eompt bey Cicero genannt / vnd vnder Bapſt Clemens dem Schultheſſen Magaloto zu Rom die 
der Gtrterne on umen/als er etwas hegierlicher getruncken / bey der Sipternenfein de 
& Ab auff ſolche weiß jr freffel geſtr 
Vnd hie geſchahe nen nichts onbillichs/dieweilond der M 
gen Lager hatt außru ffen laffen/daßeın jeder Knecht ein Schlauch mit Waſſer / oder ein 
Slaſch mit Wein/anfein Gürtel ſolt hencken / wiewol man auch ſonſt mit groſſem fleiß vñ 
vollen F aſſen durch die Schlachtordnungdem durſtbegegnet / in welchem man den Teutz 
— — reichlicher zugeben müffen, Auch waren / ſo faft halber tod£/welche von den ne⸗ 
a n fen ottgeſellen ein halben Trunck Waſſer vmb zwo Cronen ſchwaͤrlich erlangen 
Eofk kondten: Nachdem aber die Schlachtordnung wider zurecht bracht / ſind ſie mit fliegenden 
nen. Taͤhnli ngegen dem Feind gezogen: Denn es hatt Barbaroſſa feine hauffen Renfigen vnd 
Sußfnecht weit voneinander gefireumwer/in welchen /nach der Barbaren art/viel Faͤhnlin 

a zum ſchrecken vud vergeblichem ſchein gefchen wurden, Dndalser jegundauff drey 
a der Statt formmen/etliche Stuck auff Radern herfürgesogen/hater 

ac AD) dnung / wie Muleaſſes vorhin angezeigt / anzugreiffen vnd zuperturbie⸗ 

Pan n erfrande. Ms Barbaroffa ſtats indie Thriften (doch jnen on fehade/vennert/hatdir 
ven g ls Schlachtordnung zu vorderft herfürgubringen/ond 
Marggraff Daerabe > s s \ (Detod ne Ar . emeil 
von Guafni  oervermerckt/dafdaffelbig ſchwaͤrlich ond langfam von ſtatt gieng / diewer 
fter fidy sy mie Seilern von den zuſammen gejechten Knechten durch den tieffen Sand nußt ge⸗ 
Streit a Fl darzu daß die eyſerne Kuglen vnd Tonnen Pulffers von den Schiff vnd 
— n fauuglieh berzu getragen wurden / hat er epfends ſein Rahtſchlag Beta, 

| eier angeseige/daß pm niche fürnögtich vnd fruchtbar bünefe/misbem ER 

ſchuͤtz zu 


Der Chriſten 
groſſer durſt. 


afft / ſind ſie eylends wider in jr Ordnung kommen. 


arggraff ein tag zuvor im gan⸗ 
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igzuftreiten /infolcher gelegenheit/dadie Knechte deß Streits begirig / mit groffen 
el deffelben in anche bergerten/ Daß mandie Sach der Knechten a 
heit vnd dem Gluck / welches fieallseit freundtlich angelacht / frolich vertrauwe / auff daß 
nicht (ſpricht er) dieweil man auff das Geſchuͤtz ſo in ſolchen gaͤhlingen end vnver ſe in 
lichen Schlachten wenig nugift/ fang muß warten / durch ſolchen vnnugen verzug der 
Barbaren Gemuͤht fich mehre/ond der Knechten einbruͤnſtige hi zudem Streit / der uns 
gezweiffleten Bickorien fuͤrbott / durch ſolches vergeblichs harren wider erlige. — 
Auff diß gab der Keyſer / ſo mit vnerſchrocknem Hertzen deß — — ir 
wort alſo Daualelfprichter)fo en wie ichs denn auch auß der Kriegßdiſcip 
icht Fan ſchelten / ſo heiſſe eyſends auff blaſen. 
nicht ei ich bald thun / bey ſolchem befcheide/ daß a 
billich / daß der jenig / fo faftdie gange Weltbeherrſche/ dem Sn n — 
nem ſchweren Ampt cn auff “ — — Heers Feldh 
dem ſich fein Maieſtet ſolches Namens entzogen ha — En 
— — mein Recht brauchen / vnd eich Men ig 
vöhinnenzuder mitlern Schlachtordnung / da die Faͤhnlin ſtehen / weic —— he 
ungeferd durch ein herfliegende — vnſer ee v } 
zͤck / vns durch rins Menſchen gefahr hingeno —— — ee 
n Zudiefen Keden a Keyſer ein wenig gelächtet/ond damit er N N I ie ne 
darzu gethan / daß nie Fein Romiſcher Kepfer vom Gefchügfey gefel Wargesaffen 
hiemit v ndan zu den Faͤhnlin verfüget. #17 Cheiliegeifs 
3 a an Seertrommen und Trommeten alenthalbenÄr a —— 
men / geſchlagen vnd auffgeblaſen / iſt man mit aller macht en — ine denen. 
mitden leichten Pferden etwas vngeſtuͤm̃er denn die groſſe his — möchten. 
fordert / damit ſie deſto ringfertiger / vnd der Feinden Gefchüg — Dienffichder Keys 
An der fpigen da vornen war SL BE) — — befelch oben 
auf denſelben tag nebenzu gebrauchte / dieweil jm im Lag — 
daeſport / ein fuͤrnemmen Africaniſchen STATT, 
Dieſer hat zum allererften/alserfein Pfer dgefi * t/ — — — —— 
Hauyt mann muit eim Spieß durchſtochen / vndmit bloſen Feinden Ordnung nach fricanifgen 
chen dermaſſen in die nechſten geſchlagen / daß er den SL 2: Arupmeine 
A Luk besuprennn SEE EN hs uvor vnd ehe man zuſam⸗ Dreybundert 
Es haben aber die vnſen ſo viel Kuglen fliegen laflen/ abs Yufdenandern Suf Then az 
nen gelauffen/mehrdenndren hundert Tuͤrcken erſchoſſen wur an nike —— Deſſen 
knechlen wolt niemand bleiben / ſonder verlieſſen das Geſchuͤg⸗ — Der En 
fercplzum Barbaroflen. Derfelbighatdie se — blecke vndfehen laffen/ 
befichen insgen/fonder für fehmergen ond grofle Bi . Se indie Stattgeflohen. — 
— Pa — nn = Kabtfehlagnichevon ſtatt gangen vud se "gen 
Dieweil vnd denn jm fein fuͤrgenom̃ner erſter ahtſch 


da glaͤub⸗ Tun, 
nvermogendran wollen wagen / als der —— 
gerahten / hat er auffein mal nicht allfein vermogen dr⸗ , 


h/ daß deß Keyfers Zeug/foan mangel vielerdingen/infondersde aeigentlich hoffte/ 
9 — —— alles nicht lang erleyden — — — 
daß ſolchs der Seinden beſchwarde jm Thür vnd —— g 
wenn er die Statt fo lang erhalten föndee/eröffnen wurde. allenhalben vmbgeben / vnd 

Die Araberaber vnd Africaner / wiewol ſie die onfern Sabafucchen ond Rebaftien 
dochnichtsnambafftigsaußgericht/ find imden Borſten Pa en /eiticheaber 
Yneehre: Dieandern haben ſich bepden Bardeifchen Garten 


St mmen worden. 
ſind in der Rabatiner Haͤuſer nechſt an der S tatt auffgeno ——— nicht 


6k/w hundert tau 
hat ſich dieſer Seindenfluche/welcher hundert RENT efchlagen/ 
u . 5 En en on /welchesder Feind ner suTu 
auch ſo bald Raht gehalten / wie er folgendentag alles Geſchuͤtz fü 


niß fuͤhren woltẽ 
Hie wiſchen hat Barbaroſſa / auß groſſer for 


5 worden/ Barbaroſſen 
als er grimmer word grauwſaces 
— ij ein vn⸗ fürmemımen 
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1535. cin vnmenſchliche grauwſame That fuͤrgenommen / daß er nemlich alle gefangne Chri⸗ 

ſten/ nach demer Pulffer vmb das Gefengnuß / darinn ſie lagen / gezettlet hat verbrennen 

wöllen/ hat auch daſſelb jegund ins werck fuͤhren woͤllen / wo jm nicht Jud Sinas folcheer, 

ſchreckliche That widerrahten / vnd bezeugt / daß ein ſolches fůrnemſen einem Nitterlichen 

Mann / welcher von Sigen beruͤmet / auch zu Konigl icher Wirde kommen pbelanſtehe/ 

vnd nicht gezieme / dieweil es bald dahin gerahten/daßjn ſolcher begangner ſchaͤndtlicher 

That nit wenig gereuwen wuͤrde. Denn was ſey das anderß deñ ein anzcygung einergrofs 

fen forcht / vnd legten verzweiffelung / welche zwey Stuͤck den jenigen / fo ein ſchweren 

Kriegführen/trefflich ſchaͤdlich / vnd das vorige ehrliche Leben ſchaͤndtlich beflecken. 

Jud Sinas Daß er derhalben gute ſorg tragen / vnd ſich hüten woͤlle / a uff daß er nicht auß ſoh⸗ 

warner Bars cher grauwſamen That deß Keyſers Solymaus vuverſuͤhnlichen haſſz wider ficherrege/ 

—— welcher aller unbarmbersigfeitonmiflend vndfeind / ſolchẽ erſchreckliche Lafter zu verfiu⸗ 

ungen.  Chenyjazurechen/pflege. 

Er woͤlle vielmehrdiearmengebumdnen C hriſten leben laſſen / ſo lang vnd jnen Gott 
daſſelbig gonnet / welche fleiffigbeware vnd wehrloß / jm bald wider nuͤtzlich ſeyn kondten/ 
ja ſich nicht on jr gewiſſes verderben beivegen mochten / ſo ſie ſich auß begierd der Freyheit 
etwas vnderwinden wuͤrden / ſintemalſie dem Fein de weder die DVietoriengeben/nochjm 
nemmen / oder dieſelbige auff halten / vnd daran verhindern moͤgen. 

Auff dieſes wirdt der Tyrann fü chamrot / vnd als er den elenden vnd gefangnen das 
Leben gefriſtet / iſt er zum Schloß hinauß in die großte Kircheninder Statt zu predigen 
gangen / Denn dahin hatser alle fuͤrnem meſten zu Tuniß beruffen / nen anzuzeygen / was 
zu erhaltung der Statt von noten ſeyn wuͤrde / ja ſie auch mit ſtrenger ondernftlicher ver⸗ 
mahnung erfriſchet / welche er vorlangeft / als verdächtigen vnd argwoͤhniſchen / jrer 
Waffenberauber. 

Nachdem Barbaroffa mit folchenanfchlägen vmbgieng /iftden armen gefangnen 
Chriſten ein froͤlicher vnd gluͤckſeliger kag erſchienen / welcher bald/ alsfich das gluͤck vmb⸗ 
gekehrt / den Barbaren fchwarg/ das iſt / vberauß blutig vnd todlich / iſt gerahten. Denn 

allen deß greuwlichen Tyhrannen fuͤrnemmen kondt nicht lang verhaͤlet vnd verborgen bleiben / 
wirdrofen, Dieweil das geichrey folcher onmenfchlichen graumfannfeit durch das gantze Schloß / auch 
bis biß zu der Chriſten Gefengnuß / durch etlicher frepgelaßner mit leyden war erſchollen / wel⸗ 
che an fres Herren grümeinmiß fallen / vndauß Chriſtlichem eyffer ſich zu vnſerin Chriſtli⸗ 
chen Glauben gethan hatten. Diefelbigen C ſag ich) hatten auß erbarmung die fuͤrnem⸗ 
nu vnder den Öefanguen/fojnen befannt/durch hepmliche Geſprach zu Freyheiter⸗ 

[42 ' 
ar Vnd ſind vnder dieſen geweſen Francifeus auß der Statt Medelin in Hıfpanien/ 
es atareus / auß Sclauomen / welchem fein arınäslinau ßgehauwen / vnd Gi⸗ 
afferagas genennt ward. 


Difenhatt Hariadenus von jugenderzo en / Arabiſch gelehrt / zu ſeinen vppigen vnd 
geilen wollůſten — Mienun gehruffen. ſchgelehrt / zu ſ 


Dieſe zʒween haben ein treffliche vnd Chrifttiche That vnderſtanden / das Gefeng⸗ 

nuß eroff net/ den Öefangnen/fo ſich deß freuweten / vnd frolich aufffkunden/ Inſtrumen⸗ 

0000. acfena bie Ketten zu brechen Dargeben/ond alfo find durch wunderbare Ordnung deß groſ⸗ 
Erfengs fen Gottes auff die ſechß tauſendbloſer Menſchen / ſo ſich mit aller ley / in ſonders mit te 


Barbaroſſen 
vppigkeit. 


Chriſtẽ — — 
en körg. nen gewaffnet / in die Turcken gefallen. 
5 Als aberjegund Ramadas/ deß Schloß Dberfter/außder Hifpanifche Start Bars 
ren durch folch vnerhoͤrt vnd graumfan raufchender Ketten erwacht / iſt er mit etlich ge⸗ 
waffneten / ſ o er in der eyl zuſammen geſagt / zu deß Schloß Porten gelauffen / bey welcher 
ee een Sünglingauß Sicilien /alserdie Sperftangen — 
ween Huͤter darnider gefchlagem/mitei — Mi die Porte 
epnacemmen, gefchlagenymiteim eyſenen Hebel verriglet / vnd die D 

Daaber Ramadas die Gefan en irt der Juůͤnaling auß 

Hrn ; gnen vngeſtuͤmer weiß anfiel/ wirt der Jůngling 
— bieiweiler ungeiwaffnet/ von flundan erfchlagen / vnd werden die andern vonder 
Porten zu růck getrieben. Ramadas/afser die Porten auffgeſchloſſen / ruͤſt ſich En 

ei 
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nen zur flucht / iſt auch alſo mit etlichen Eöftlichen Pferden vnd Mauleſeln / welchen er in 
— = a Haußraht aufgeladen vnd zum Barbaroſſen ſolchen jͤmmerlichen 
5 fall anzuzeigen / geflohen. Die Chriſten / als ſie jrer Ketten vnd Zußbanden — 
ſdig / vnd in folchem Lärmen etliche Tuͤrcken erſchlagen / nemmen das Schloß eyn / bre⸗ 1" in 
chen die Harniſchkammer auff / vnd nach dem ficallen Königlichen Schatz Prouiand das Schloß 
d Waffen/erobert/ geben ſie den Keyſeriſchen auß der hohe deß Schloß jrer Victorien / eyn. 
mit rauch vnd flammen von Buͤchſſenpulffer erweckt / ein Zeichen / endtlich laſſen ſie auch 
cin Fähnlin fliegen/ welches ſie bey dem Wall den Tartaren abgejagt/wievorgemeldift 
worden. — 
i iß ts eigent⸗ 
Wiewol vnd aber diß alles vngewiß / vnd die vnſeren in fi olcher weite nich 2 
fichserfchen kondten / find fie doch durch viclfeldeflüchtigen / fo zum Keyſer vnd Muleaf 
finfommen /dahin bracht worden/ daß fie glaubten / es were cin grofler Aufruhr bey den 
Seinden entſtanden / ond auch der Keyſer mit einem auferlefenen Hauffen Giahenen and 
Buccanigren / welche den in Der zeit — huͤlff theten / vnd alle ding er⸗ 
Statt vnd dem Schloß ſich zu naͤhern befohlen. 
em / als Hariadenus dem Fuden a — a 
seit fen hlag zu nicht gemacht und vmbkehrt / ſo 
ner zeit ſein guten vnd heylſamen Rahtſch a 
50 wider gen Tuniß zum Schloß fo; 
falfchen Göttern offtmals geflucht hatt / iſt er — — 
t gantz demuͤtig / vnd faſt wey 
Da die Porten beſchoſſen / bittet er die Knech ana a 
4% De x ran verfchonen/eylendsauffneiien . 
fieyn / ſo bey gutentreumen vnd glauben jedern a 
{ int s vnd neuwen gluͤcks / ja nich 
Die Knecht aber / inngedenck jres vorigen ae 
9 Fenzuj jn vbel geſchmaͤch Her 
ach gegenjin erbittert / werffen zugm mit Steinen / vn f Ku 
— dannen / alſo/ daß er auß zorn vnd ſchmertzen — En ie 
ne Pfeil indie gegenmwertige richtet / vnd nach dem alles auß / vnd mit 


indeli amen mußte. EN r hy n 
En nahen finddie andern Tuͤrckẽ / derenfaftfiben tauſend⸗ BR — 
indie Start Hipponen/fo man heut Bonam nennt / von deß — 
—— en ne — beruͤmpt / ſich nider zu laflen. Denn daſelbß wolten ıL M Taͤrcken gen 
ini os w a⸗ en, 
et Een 4 mehr zu Waſſer denn zu Land ver en 2 7 Hipponen 
riadenusim Ee/ fonechftder Statt vnd Schloß — auf? 25 
vierschen Galeen verlaffen/fie/ ſo cs die not erfordert / vnd 6 fe he/hater im Schloß/ 
Meer zuführen. Allen Raſizeug — en vnd Geſchutzn 
w in Zuſatz daſelbß ward behalten. { — Reyſer zeucht 
— — allen dingen verzweiffelt / geflohen / und Aeyf 


— Mas mir — 
fuͤrden Bardeiſchen Gaͤrten zum Waſſer Bagraden / welches — a mad fir Tu 
gio dech genenntwirde/mitgroffen — land warhafftig n 
len feinen Kriegßzeug fürdie Statt Tuniß führe ua s fen/jmdie Tunif ergibt 

ber nung fee hai Dbefeninde lan iii icherge, 19 wi »2 
Schläffet bracht/ond mit gluͤckwuͤnſe chung der seele gen ie . EN leoforchiän ach Zeyfer. 
ben / vnd daß ſie uch Cdieweilfievonder Türden Tyr — fee onfeiner Maieftet ond 
tc/eylendsond von Eundan ihun woleen. Alleın — der Statt / ſo alles zu 
angeborner Keyferlicher milte/daßerfein Kricgfvolt leaſſen ſren König vom alten Ge⸗ 
(hun willig/onbefchädigtwoltaffen /mach demer Dtulen br I hete.&sfolten auch die 
(hlechr/außfonderlichergütigfeitnider epnzufegen Mn ednbıen gännichre manglen Zu 
negEnecht an aller notcurffi / ſo ſie geben vñ mitther ct 1/damitder Stattnichtsbojes Muteaffesbit 
dem bittet auch für feine Bürger Muleaſſesſelbß / welcher zer (pri. leine 


I h Bouͤrger zu Cu 

Widerfüßr k eweſen. * er; jeweil er von nf. 
"Water Alps als ataen riig u ii/ Pech en Lt 

det Carehaginenfer Glauben nicht vergebens BT heffens mitlifien auffsogen/ 

fiedurch Muteaffen vorhinden Knechten sur Beſoldung verh — inaufßwolten/ wars 

als die auff def; Barbaroffen festen Rabtfehläg/ en N on lenger ſtillſtuͤn⸗ 

ten / kondte der Keyſer nicht dahin bracht — r — — 5 

de / vnd dammer auch den Earchaginenſern jres Heyls E? m lichs 
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1535. lichs zuſagte / ward er vonden Knechten / von welchen er viel zorniger nd hͤnckiſcher Re 
Der Anepie denhören mußte / ernſtlich vermahnet. Denn fie fagten/daßfie/ melche viel gefehrlicher 
klagen Keyfenond Schifffarten erlitten / ſres gebůrenden lohns / den ſie von der Victorien tragen 

ſolten / vnbillicher weiß beraubt wärden / nach dem fie onflätig vnd wuͤſt / darzu arm / auff 
nichts anderp denn auff die Beut ſich verlieſſen / welche jnen / ſo nackend / vnd kaum die 
Scham bedecken mochten / ja von groſſer arbeit und durſt außgezehret / vnfreundtlich ent⸗ 
zogen würde/daß alſo die von Tuniß der Chriſten Feind / vnd der vnbarmhertzigen Meer⸗ 
rauber Wirt vñ Auffenthalter / der Chriſten Viccorien ſich freuwẽ / ſie aber/als die Vber⸗ 
winder / verachtet vnd verſpott / allenthalben jrelend vnd jammer one vnderlaß beweynen 
müßten. Als der Keyſer auff ſolche Reden noch im zweiffel / vnd nichts gewiſſes bey jm be⸗ 
ſchloſſen / iſtder Marggraff von Gnaſt mit einem kleinen Hauffen zu der Schloß Porten 
kommen / vnd von den Knechten/ ſo ſich auß der betruͤbten Gefengnuß erlediget / mit groſ⸗ 
ſen freuwden empfangen worden. 
Da nun der Marggraff alle Reichthumb im Sehloß / deßgleichen die Munitionen / 
beſchauwet / iſt jn von eim Knecht auß Genua der verborgen Schatz angezeygt worden/ 
Groſſer ſchatʒ Denn es hatt Barbaroſſa dreyſſig tauſend Oucaten in vielen Saͤcken vernaͤht / ondinein 
loan Sisternen verſencket. Diefelben/alsfieder Marggraff fleiffig geſucht / hat er ſie fuͤr ſeine 
Beut vnd Geſchencke leichtlich vom KReyfererworben. Dennnachdemer vmb fein Maie⸗ 
ſtet in allen Kriegen wol verdient / vnd von Natur vnder allen Fuͤrſten zur ſelben zeit vber⸗ 
auß freygebig / hat er jn auch ſolcher Gaben nicht vnwirdig geachtet. 
Tuntß geplůn Aber als das Schloß auß onverfehenem glück vberweltiget / vnd in der Knechten ge⸗ 
dert. walt kommen / vnd jetzt alle ding anfiengen zuplündern / hat man die im Laͤger auſſerthalb 
der Statt nit lenger behalten moͤgen / ſonder find hauffächtig/ als ſich dievo Tumß nichts 
feindlichs ver ſehen / in die Statt gelauffen / durch alle Gaſſen geplůndert / vnd mit groſſem 
geſchrey jren König Muleaſſen vnd ſeine zuſagunge / aber vergebens/ angeruffen. 

Es hatt zwar nicht lang zuvor alles Volck / ſo gleich ondeftendig vnd vntreuw / ja zu 
fuchßſchwentzẽ geneigt / mit handen vñ fuͤſſen / mit froͤlichem zufchreyen/ AD eib vñ Mann 
viel anzeygungen einer groſſen freuwden geben / auff daß fie die begierde deß alten haſſz ae 
genden vnſeren verhaͤleten / vnd auch nicht darumb die vnſern / als Vberwinder / d eweilſie 
es nicht verdient / zur barmhertzigkeit bewegt wurden / nach dem fiejnen auß jrer vntreuw 
ſolchen groſſen jammer ſelbß vnd williglich auff den halß geladen hatten. 

Der erſte anlauff deren /foden Beuten nachjagten / vnd die Thůren zubrachen / wie 
fich denn daſſelbig wunderbar geben/ift one Blutvergieffen zu bepden ſeite nit abgangen. 
Alsaberdie Spanier ond Zealiänerdem Beuten fleifliger oblagen/haben die Teutfchen/ 
fo auß angebornem grim̃ jren luſt vnd durfte am Mahometifchen Btuesubüffen begerten/ 
alles mit todten Corpern dermaſſen erfuͤllet / daß ſie den ſchwachen Hauffen / beydes Ge⸗ 
ſchlechts vnd Alters / ſo zu ren Gottern indie Kirchen ver gebensgeflohen/ on vnderſcheid 
erfihlagen/onddiegedühn in gemeldten Abgottiſchen Kirchen mie Blut der wehrlofen 
Leuten garoberfloffen geweſen. 

Asinfolchemelendenjammer Muleaſſes von Hergen trauwret / vnd für feine Vn⸗ 
derthanen bettet / hat der Keyſer deß wuͤtens ein end gemacht / vnd bey Leiboſtr aff gebotten/ 
daß niemand kein Buͤrger zu Tuniß beleidigen / oder in Dien ſtbarkeit mit jm hinweg fůh⸗ 
sen ſolte. Doch hat es ſo ſchlecht nicht mogen abgehen / es wurden viel Jůngling / vnd die 
ſchoneſten Frauwen / in die Schiff gegogen: Den die Sehiff enechte/ auf dem geſehrey der 

reichen Beut vnd Plůnderung der Stattbewegt/zurfeldenhauffächtiggefloben- 
— er Esiſt aber Muleaſſen vergonnet worden/allediejenige/fojmbefanne/außden Hen⸗ 
Sanffeam., den der raubenden mit kleinem geltzu loſen / alſo / daß er eine auß feine Haußfrauwen / ſo ns 
vmb soon, vorhin vnder den liebſten geweſen / mit zweyen Dueaten auß der elenden Gefengnuß wider 
en erloͤſet. Da der Keyſer ins Schloß komen hat er die Knecht / ſo mit einer herrlichen het 

den Sig zu vberfommen gute gelegenheit geben /fleiffiggefobt/onder fie/damit fie fich 
halten kondten / ein gewifiefumma Gelts außgetheilt / fie frey vnd ledig gefprochen/ PM 

darzu jnen Schiff vnd Prouiand wider henminjr Land zu fahren verheiſſen. Medelinen 
aber vnd Giafferagen / ſo Barbaroffa aufferzogen/ vnd / wie gemeldt / die Anfangs 2 


Beyfers Man 
v 
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Vſheber die Gefengnuß auffzubrechen geweſen / hat er ein jeden mit einem ſchoͤnen Kleid 
vnd chrlichen Geſchencken verehret von welchem wir hernachmals viel von deß Barba⸗ 
roſſen rähten vnd heymlichkeiten erfahren. 
In deß Schloß pluͤnderung hat Muleaſſes drey vberauß ſchaͤdliche ding beweinet / Muleaſſts 
inſonderheit Die Arabifche Bücher / welcher Biblioteck verwüft /geplündert vnd verher⸗ Sign + 
get worden. Denn daſelbſt wurden behalten die alten Bücher/inwelchenichtallein allertey — 
Künf/fondern auch der vorigen Konigen Geſchicht vnd thaten / darzu deß Mahometiz 
ſchen Aberglaubens außlegung / begriffen / vnd zeigt der Konig ſelbſt hernachmals in mei⸗ 
ner gegenwertigkeit an / daß er (ſo möglich) dieſelbe Liberey miteim gut / ſo viel ein Statt 
vermochte / gern wider loſen wolte. So denn war da geweſen ein Werckſtatt oder Apoteck Apoteck 
von allerley wolriechenden Salben vnd Indianiſchen Gewuͤrtzen / an welche er nachdem 
Exempel ſeins Vatters Mahomets wunder groſſen koſten / ja mit vnerhoͤrtem pracht / al⸗ 
les Orientiſch gut gehenckt hatte. Denn er hatt in bleyen Buͤchſſen / darzu in Helffenbey⸗ 
nen Kiſtlein / Ambre/ Biſem vnd Zybeten (welche alte Namen vns noch vnbekannt) zu 
taͤglichen Baͤdern / deßgleichen zunachtlichen vñ taͤglichen raͤuchen / ſo vil / daß es an Gold 
nit zuſchaͤtzen / welches Doch alles der Siger Hariadenus auß Kricgiſcher ſtreugkeit ver⸗ 
worffen vnd gentzlich verachtet. — 
Endtlich find mancherley vnd ſehr koſtliche Farben von den vnverſtendigen Knechten / Allerleriep 
foallein auff den augenſchernlichen nutz gefehen/ond denſelben geſucht / thorechtiger weiß ED 
nicht geachtet / ſondern verfehlte worden. Denninden Schensken oder Kenfierlin viel 
hauffen blauwes / darauß man die Him̃elblauwen farben kocht / vnd vonden Griechen La⸗ 
Arien geneñt wirt / gefunden worden: Zudem viel Seck voll Purpurfarben kornern vnd 
Indianiſchen Gum̃ / welche von den furnemeſten Malern vnd Ferbern / Thuch vnd Sei⸗ 
den damit zuferben/ vmb goß Gele verfauffe werden/ welche alle dazumal mit Jüflen ges 
tretten / vñ nic mand hinfürter zunug kamen. Es iſt auch ein groſſer hauffen Armbruſter/ 
Pfeil /auff die Italiaͤmſche gattung / Waffen / Harniſch vnd Helm / gefunden worden⸗ 
vnd vnder Diefen allen hat man etliche Helm / Stiffeln vnd Kuͤriſſer / erkennt / ſo der 
Bölifchen Ritter gewejen/von derzeit an / als Ludwig der K. in Sara) yon — uni vor, 
a belaͤgert / vnd die en folchs — —— eu ſten erobert / vnd derhal⸗ — 
en zum gedechtniß ſolchs Kriegß wol bewart vnd beha Den. — 
nn Ham denus ſein Reyß zum Waſſer Dagraden/welchs vonden Demos 
Barbaren Magiordech genanntmwirdt / vnd nachdem ervon wegen der groſſen hitz ke icht⸗ pen, 
lich ein Funt hat funden /ſt er dardurch gefahren / als jm von dem Araber Geſchwader nic 
mand nach ja ge noch rettzet/ welches Muleaſſes auf feinen alten Freunden / vnd ſeius ag 
ten Doracis Vnderthanen / zuſammen bracht/ondden Binziehenden Turcken — 
genbefohlen Dennes sog Barbaroffain ſolcher Ordnung / daß erden legten Er enge, 
feinen mit den Hacken ond Bogenfchügen/ nach Kriegßbrauch / bewart/ der gefta lt daß ——— 
die Araber fichin Streit nicht dorfften eynlaſſen / Barbaroſſa aber derjenigen / fo fich nde arpponen. 
Ber zu thesen/wenig achter/ondalfo auch mitallen den feinen / wie er jm fürgenommen/ju 
Sipponen frifch undac anf. Dochalserdurch das Wafler Magiordech BrDiv/at 
enfrifch vnd geſundt iſt ankommen. Dochalserdurch Das < ! Meer fuͤrne mer Me 
gezogen / hat er Haidin/auf der Statt Smyrnen in kleinen Aſien / ein Be s En Ric 
ee nn Bao 
vnd feiſt / alsjnder vnleydlich durft außeinem fi oe ap 100 
mungen / vnd er auch daffelbigertivas begierlicher vnd reicher gethan / ſein Netz zerfah⸗ 
ten / vnd alſo beym Bach ſein gebe beſchloſſen. Nach dem Hariadenus gen Hipponen k % 
Men /Bagersumallererften fein Hecr gween tag ruwen laſſen / vnd alser ſie zuſammen bes 
cuͤfft/ n gemeingerröfee ondvermahner „daß fie allen vnfall / ſo ſie erlitten / mitnicht 
Feinden mannheit/fonder der Knechten treuwloſe / zuſchreiben wollen. Daß man dasglůe 
mit vnerſchrock neu ondaedüliigen Gemührern fepden vndtragen muͤſſe / ja da big u 
Neumer vnd friſcher Manheit v der begůtigen. Er zwar hab jm fürgenoinen ſein irmat a 
ußsuführen/ond eylends gen Alkair zu reyſen / da er ſich ſtercken / feinen Schiffzeug meh⸗ 
Do von neuen an die Hand nemmen wole / ſo rem wanſchen / vnd ſeiner wirde vnd 
aAuthoritet / nicht vngleich ſeyn wuͤrde Ei an 
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Man ſagt / daß nie kein Oberſter / welcher ſo viel vngluͤcks erlitten / daß er auch vom 
felbenfehier zerdrochen vnd kleinmůtig worden / mit froͤlichen Gemuͤtern von allen Knech⸗ 
ten ſey zugeſchryen worden / dieweil ſie von jn ſelbſt begerten / daß er jnen / was er woͤlle / 
auch das aller fehwerft/gebiete/ daß ſie jm garnichts abſehlagen wollen / alein daß ſie zum 
Der Türeken ſtreit außgefuͤhrt würden. Derhalben/ alserfich auff der ſeine ſtercke ondfi ———— 
mannheit, yerlaffen/hagerdie viertzehen Galeen / ſo im See verfenekt/in fehneller eyldurch dep Waſ⸗ 

fers Fuhrt herauß fůͤhren / vnd nach dem er fein Geſchutz⸗ Waffen / vnd anderß dareyn ge⸗ 
fege/zuberepten laſſen Am geſtad deß Sees hater ci Wall ſampt einer Munition auffge⸗ 
worffen / vnd dieſelbige mit ſeinem ne SE bald 
Armada den außgangzu verhindern zugegen ſeyn wurde. 
Be folchem is Raten gen auch vmb Auria und der Keyſer / nemlich dem Feind / 
fo fich zu entflichen růſtet / fuͤrzuko mmen / der vngezweyffleten hoffnung daß ſein Arma⸗ 
da/sunor ondeher ſie herauß geführt und zubereit wurde / mit dem Geſchuͤtz auch ſo man 
nureintheilderjrendahin ſchickte / in boden gelegt vnd ver ſenckt moͤcht werden. Solches 
Zeupman A⸗ aber zu verrichten wirt von Auria erwehlt vnd dargeben Herr Adam / ein Hauptmañ von 
dam von Bes Genua deß Meers vnd Schiff breuchen nicht ſonders erfahren / allein daß er treuw / ge⸗ 
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nu wir dt 8ð fig ondreich/onddarzu Aurien mit freundtſchafft verwandt geweſen. Dieferbatfeir | 


Auriẽ gen B mes — 
nen gef&ict/ncH Mitgenofteneingemwiffe zal Galeen zu räften befohlen / vnd mit fliegenden Fehnlin / 


Sarbsroffen fampeviergehen geſchucbleten / gen Bonen gefahren der hoffnung / ein gewiſſen Sig vnd 
vberfalle ob von dem ongerüfte Feind zu erlangẽ / dieweil er der meynung / Barbaroſſen nem⸗ 
fich in allem zu bereyten onverfehenlicher weiß zu vberfallen. Nach dem cr aber bey Biſer⸗ 

ten für ober gefahren / vñ ſich Hipponen anfahet zu naͤhern / hat er / daß Barbaroſſa mit vn⸗ 
glaͤublicher chl fein Armada herauf gefuͤhrt / vnd ſeine Munit on mit Geſchůtz ver ſchen / 

warhafftig erfahren. Dardurch Adam nit wenig betruͤbt / vñ anderß zu raht wirt / a jnauch 

die Oberſten in den Galeen vermanetẽ / daß er fich Feins wegs mit dem ſtreit eynlieſſe / nach 

dem in jrer Geſellen Galeen/ als in den Spaniſchẽ / Siciliſchen un Neapliſchen / nicht viel 

maũlicher Kriegßknecht werẽ / dieweil ſie vorhin auff die beut auf den Schiffen on erlaub⸗ 

niß geſtiegen / vñ daß er derhalbẽ mit den Barbaren / ſo on zal vñfreffel den vnſern vberlegẽ / 

ein ungleichs treffen thun würde. Darumb Adam bey zeiten verftendig vnd weiß / heißt die 

Schiff vmbkehrẽ / vñ fehrt wider mit wind on rudern zu ruͤck / den anderntheil der Arma⸗ 

dazu jin zu nemen Barbaroſſa aber (wie man hernach erfahren / iſt lang im zweiffelgeſtan⸗ 

den / ob er vnſer Armada / ſie mder zulegen / nachfolgẽ/ diewell ſie an zal der Galeen einander 
gleich / oder ob er in ſeim alten fuͤrnemen gen Alfayer zu fahren beharrn wolte. Indie legte 
meynung habẽ ver williget die oberſten Hauptleut / vnwiſſend / daß der onfern ſo wenig / vn 
ſo ſchwach / vñ nach dem er alſo gute gelegenheit einer reichen Beut verſeumet / ein kleinẽ zu⸗ 
ſatz vom Tuͤrckẽ ins Schloßgelegt/ifterangefahren on gen Alkayer komen. Als aber Herr 
Adam vngeſchaffter fachewiderumb kam / habens der mehrertheil Fuͤrſten ſchwerlich vnd 
fuͤr vngut auffgenom̃en / dz durch hinleſſigkeit ctlicher vngehorſamẽ / vñ boßheit der Knech 

ken / welche vn geheiſſen auffs Sandgeftiegen/ gelegenheit eins erwünfchten Sigs auß den 

Haͤnden verloren / dieweil das einig dem Keyſer in diſem Krieg noch zu ſeim hochſten gie 
gemangelt. Deñ ſo dem grim̃en Feind fein Armada vöden vuſern genomen oder ertren⸗ t 
were worden / wer er nirgend zu fliehen ſicher geweſen / dieweil vnzaldar vil Araber / der⸗ ur 
cken öffentliche Feind/fo erden mühfeligen vnd ſchweren weg ober Laud ziehen wuͤrde / auß 
den Waͤlden fie anfallen / vñ zuvor und ehe ſie gen Alkayr kaͤmen / gantz vnd gar auffne 

len: würden. Hie wirt Auria ober fich ſelbſt vñ die feinen ernftlich ergärne/ond damit er ne 
Im feiner ag, Feind zu vberkomen genglich verzweyffelt / iſt er mit feiner befondern Armada / vñ an 
ingda genzup [INT Dundgenoffen / ſtarcken geſchuebelten Schiffen /gen Hipponen gefahren. 3 je 
Bauen, —— aber deß Barbaroſſen abſchied verno men / nimpt er die Statteyn / wirfft die Mauwren 
Starten der/ ins Schloß aber / ſo er nit mit dem Geſchuͤtz erobert / hat er ein zuſatz vnder dem Hau 
Aauptmann mann Aluaro Gomectien eyngelegt / nach welchem er wider zum Keyſer Eoiiien. ZB 
— bein vñ aber gemeldter Aluarus in Kriegen ein ſtreitbarer Held / ſo iſt er Doch feines geit halbe ; 
—— ſelbſt hey den Feinden vnd Freunden dermaſſen verſchreyt worden / daß er auß forcht dep N h 
tens jmfelber das geben ſchendtlich genomen / und das Schloß / welches on groſſen 
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nichimochterhaleen werden / auß def Keyſers befelch / vom grundt zerſtört ward. Auff das 
hatmanrahtgehalten von wegen Muleaͤſſen / vnd hat jn der Keyſer nach dem gebrauch ſei⸗ 
ner Voreltern zu eim Konig zu Tuniß verordnct/ vñ allein jmziween Falcken zum Bor Reyfee Carl 
gelfang/ vnd zwey Arabifchefchnelle Wferd/zueim Triburjärtichzu gebenauffgelegt /ben se Wulenfz 
ſolchem beſcheidt / daß er der Chriften Freundt / aber der Tůrcken ewiger Feind / den —9 en 
in hohen ehren haltk / vñ dem zůſatz in Guletẽ / welcher vber tauſend Spa mer gewelen/feine —— 
heſoldung erlegẽ wolte. Bald darnach hat man gerahtſchlagt / die ſtott Africa/fo in Adruz 
menitiſchen Meerwinckel gelegen / vnd miteim ſtarcken zuſatz von Tuͤrcken beſetzt / zu bele⸗ 
gern. Oiſe Statt iſt voralten zeitt klein Leytis / heut aber vd den vnſern Africa/ond von den 
Barbaren Mahomedig / getaufft wordt. Es habdaber die groffeungemwitter/foensftanden/ 
vnſer Armada für das Eiuperifch Vorgebirg(ſo heut Calibiagenenut wirt) in den Adru⸗ 
mentiſchen Meerſchoß / den ſie Mahometen neũen / zu fahren nit wollen fuͤr vberla ſſen / vñ 
alſo iſt die Armada in Sicilien anfoifien: Der Keyſer ward zu Panormen und Meſſanen 
mit groſſem pracht vnd herrligkeit empfangẽ / vñ aͤls er auch allenthalbẽ mit Gelt verchrt/ 
iſter hinvber gen Rhegien gefahren / vnd durch die Staͤtt in Brutier Landſchafft / võ San⸗ 
ſeuerinen / dem Fuͤrſten von Biſignanẽ/ freundtlich auffgenomen vnd ehrlich gehalten / ſo 
denn gen Neaples kom̃en. Als der Keyſer noch auff der Reyß war / hat er verſtanden / wie Franciſcus 
Franciſcus Sfortia/ Hertzog zu Meyland/in Herren ſeliglich entſchlaffen / auff welches — 
tod vilſchwerer Krieg gefolgt. Denn es begert König Franciſeus vom Keyſer das Hertzog⸗ — 
thumb Meyland / als er ſein Recht deß alten Erbfalls von Valentina dem Vicecomite her⸗ — — 
hracht / vñ auch auf verwilligung Keyſer Maximilians confirmiert / welcher daſſelbig mit Me ee 
befonderm contract/alserein ehrliche ſumma Gelts empfangẽ / K. Ludwigen / nach dem Lude Mieyland. 
wig Sfortia vertrieben vnd gefangen /zugeſprochen hatte Aber der Keyſer / nit vnwiſſend 
was groſſer authoritet/gewalts vñ taglichen gelte/ er auß dem Hertzogthumb haben moch⸗ 
te / kundt nit auch mit bitten dahin bracht werden / daß das allerreichſt theil in Italien den 
mächtigen Konigen in Frauckteich zugcey gnet wůrde. Denner wol ſahe / daß ſo bald fie 

eyland vberkamen /daß ſie ein wenig ſtilſeyn vndruhẽ / wie ſie denn auch vorhin gethan 
hatten / ſondern r Reich zu mehrẽ frembde / vñ in onders ferne Konigreich / anzufallen under 
ſtehe wuͤrden. Vñ hie mochtẽ ſu die Fuͤrſten in Itallen / daß er nit auffjeiner meynung ſteiff 
bliebe / nit erſchrecken dieweil er wol wußte / daß jnẽ ſein gewalt / ſo ſich täglich mehrte/treff 
lich verdacht / rgwohnſch on zu foͤrchte / wie er das neuwlich erfahrẽ / als ſie auß anregung 
deß Bapſts zun Waffen gelauffen / mit groſſem jamer offt geſchlagen on vberwundẽ / auch 
fonfvit twiderwertigsgelisten/viiendtlich das ernfilich begert oñ crlangt / daß er Meyland 
dranafco Sfortien wider geben / vnd die Spaniſche Kricgßknecht / ſo allen Menſche nbes 

hinctfich onein oberbärd/außdemSandführt wolte. Dargege verfahefich®-Srancifeus 
nit vil guts zum Keyſer / verzagt doch an der ſach gar nit / als der den Keyſer am erſtẽ feind⸗ 
licher werß me woltwbersichen/ ſondern fo Bald Sfortia verſcheiden /hater warms Fuß 
Gr/ den H.x 85Saphoy/mt gewehrter Hand angriffen / damit er ſm durch die Greutze ſei 
her Sandfchaffe ein offnen wegin Stalien zubereiten möchte. Eswan dt aber König Fran . 4 
Alusdasfüreinvrfach degRriegpfür/mwienemlich der Herpog vonSaphopjm die Statt en 

1 ch deß Kriegß fuͤr / wie nemlich der Hertzogr Phoyſmo eıfeus vber⸗ 
diſſen in der Prouintz /ſo von den Konigevor alten zeiten vmb ein gewiſſe ſumaGelts ver⸗ zeuche den %. 
pfendt / diewe ſie feſt vnd volgelegen / Franckreich von Italien von einander abſuͤndert / von Saphoy· 
nicht woͤlle wider ablöfen laffen /pnangefehen / daß ſolches der Konig mit erlegung deß 

ts vnd Wfandefchilingshefftigbegerte. Denn Franciſcus wolſahe⸗ daß ſo lche Statt / 

omit eim hohen Schloß befeftiger/piderSchifflände Herculis halben groſſen nutz aufm 

aſſer bringen mochte /un / ſo er kriegen müßte/nichewenig fuͤrſtendig ſeyn wuͤrde. Es 
war auch der Komg meht ſehlechtlich vom Saphoyer verletzt/ darumb er ſich auch von m 
abgewende/ ond die Freundtſchafft auffschege Dem wiewolder Hertzog / Konig Franciſ⸗ 
Mutter Bruder/fowarder doch durch das fehmeichlen vn ftätigesanligen vñ bieten ſei⸗ 
ner Hauffraumen/foauß Bortugah/ond def Reyfers Hauß frauwen leibliche Schwefter 
war / dermaſſen verkehrt on corrumpiert / daß er/ vnangeſe henK.Sranafeum/fichgankvn Reyee Carl 
Hardem Kepferdermaffenergeben/daß/alsjn fein Me.di: Statt Aſt zu ſchen ckt — en a 
Sul er fiewillig v8 jm empfangen/on feinen Son fürein Geyſeloder Bürgem A Sapvep ne 
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3lo Pauli Jouij Hiſtorien / 

zu etziehen / dem Keyſer geſchickt hat/welchs zwar die Frautzoſen fůr ein vnweißliche vñ vn⸗ 
verfchamptetharhielee/pender Keyſer Fein gewiſſer Vaͤtterlich Erb deñ dieſelbe Statt At 


m Stalien hatte/welche er mehr deñ hundert jar / vn jedermans eyntrag / růhig beſeſſen. Der 


Keyſer aber / welcher die Franßtzoſen gentzlich auß Italien vertilgen /ondjnen Fein gewiſſe 
ſitz dariũñ vergoñen wolte/jajn auch alle hoffnung wider dareyn zu ko en abgehauwẽ / hat 
diſe Statt / als ſie deß Saphoyers Haußfraumernftlich begert / vñ auch der Hertzog ſelbſt / 
nit wenig am Radgeſchoben / nen mit willen vbergeben / welche / nach dem fiedem Hertzog⸗ 
chumb Saphoy zugechan / vñ zwiſchen den Staͤtten in Pemund gelegen / deſſelben an herr⸗ 
lgkeit vnd ſtercke nit ein kleine zierde ſeyn wuůrde. Es iſt auch der SI. von Saphoy ein zeit⸗ 
lang mit ſeinẽ gedancken vñ raͤhten vngeſtuͤm̃ / nit anderß deñ wie ein Meer võ den waͤllen 
getriebẽwordẽ / der doch ſonſtfrom / der billich vñ Gerechtigkeit geneigt / vñ keins frembden 
Zuts gar mitbegirig / wo er nit ein důͤtzlervñ ſeim Weib zu vil ergebẽ geweſen / alſo daß er im 
weyffel / ob erdemR.in Franckreich der Statt Niſſen hafben/willfahren wolte / ſintemal 
er ſelbſt bekeñen muſt / daß er Fein andn geivalt/dendie langwirigebeſitzung Jdarauffhette. 
Auffdifesift SrancifeusSfrondatusjein Ratsherr v8 Meyland/ im Namẽ deß Keyſers 
in Saphoy geſchickt wordẽ / den H. von ſolchem fuͤ nemen abzuſchreckẽ / vnd jm auzuzeigen 
dep Keyſers vngnad / ſo er ſich mit K. Franciſeo n Buͤndnuß eynlaſſen wuͤrde. Alſo hat der 
H.võ Saphoy / durch ſolche draͤuwung erſchreckt / damit erde Keyſer nit erzuͤrnte / zugleich 
feine verwandſchafft / vñ die alte freundtfchafft der Fuͤrſtẽ auß Saphoy / welchebiß daher 
mit den Konigen in Franckreich vn verletzt blieben / mt behaltd mogen / zwar mit betrůͤbtem 
ſtandt / als er Feine von den zweyen erzůrnen wolte / wol ſahe / daß er jnen beydẽ / wie bald dar 
nach beſcheht / zueim raub gerahtẽ würde. Hie ſeumẽſich Die Frantzoſen nit lang / ſondn als 
ſie den Kriegß zeug zuſam̃en bracht / habẽ ſie Philippum Sciabotten / den ſie von deß Meers 
verwaltung den Amiralneñen / in Saphoy / dieweil der H.vngeruſt / vñ von jederman ver⸗ 
laſſen / die Staͤtt / ſodem Hertzothum̃ zugehoͤrig / eynzune men /abgefertigt: Nach welchem 


Sranzoßfelli er vber das hohe Alpengebirgfurtgerückt/on etliche wehrhaffte Stätt in Pemund/infon? 


in pemund. 


ders Taurin / Foſſanen / Penarol vnd Tharien/in fein gewalt bracht / vñ wo nit Antonius 
Leua ſein Heer / dieweil ſie alles eynnamẽ/ auß Meylandgeführt/jnen damit begegnet / vñ 
der Frantzoſen mutwillen hinder ſich getricben vn geftillt/jadieongehorfamen ſein mach? 
best (chelaflen/iwere zu beſorgẽ geweſen / dz Wertzel vñ der gröſte theil deß Pemunds in der 
Frantzoſen Hand war kom̃en. Es hat auch Philippum kein ding in diſer glücklichen ſachen 
vñ zulauffen der Victoriẽ mehr deñ die zukunfft Johanſen deß Cardinals auß Lothringen 
verhindert. Deñ als derſelb vom Konig mit vollmächtige Credentz / den friden belangend / 
zum Kepfergefi chickt war / vñ gen Zaurin ins Läger komen / hat er von wegen feinsgroflen 
anfehens vñ authoritet/die er beym K. hatt / de Arftiralvberrede/daß er hie diſſeit dem waſ⸗ 
fer Doria ſtill ſtehen / vñ mit feinem Zeugnit weiter furtſchreyten wolle/auff daß ernitden 
Keyfererbittere / vnd alle gelegenheit der eynigkeit und gegenmertigen Friedens verderbe/ 
deũ er verſahe fich/den Keyfer/foer die Waffen hinlegt / vnd den Krieg auffsög/etwas mil 
ter zu finden/als der weder mit gemalt bezwungen /nochdurch einigegefahr dahin möcht 
bracht werden/daßer mit dem gewaffneten Feind / Buͤndniß halben/fo feiner Me. vñ hoch⸗ 
heit vngemaͤß vnd zu mider/fich eynlieſſe. Philippus ließ diſen raht deß Cardinals zu/ wie⸗ 
wolſchwerlich / ſon derlichals die Dberftenobelzufrieden/ondauch Die erfarueſten Haupt 
leut den ſelbẽ fuͤr vnnuͤtz vnd vngeſchickt hieltẽ / welcher bald ein groſſen vnfallond ſchaden / 
vn fies gu fpaht gereuwen / jre fache su vollmführen/bringewürde. Deñ es waren zugegen 
außetleſenẽ viledler Herrn vñ Hauptleut/ vñ on die Srangofen/onder welchẽdie fůrneſt 
ſten Dontegianes/Paliffa/Burrias/auch Italianer / als nemlich Steffan Columna⸗ 
Paulus Rentien / Ceriten Son/on Sergian Caracciolus der FürftvoMetphis- Es ia 
aber wider fie alle deß Lotthringers Senteng vberhand geno men / vnd daß darumb/diem! 
Phlippus meynete / daß man deß Cardin als hohen wirden etwas zugeben můßte / vnd dA 
er diſe fach zu verrichten ein ſonderbaren befelch in gcheym vom R. empfangen / darzu er 
a frieden/daßjmzugroffem tobdieglücktichen anfang difes Kricgp fo wol gerahten 
5 ie Knecht / ſo jre ſachen zuverrichten bereit / vnd zu derSchlachtepnbrünftig/werdenvon 
sgendeß vnwill omenen onangencifienfriedens von ſtundan dettůbt / vñd rer furg 
ter hoff⸗ 
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en — — —— zorn dermaſſen auff brunnen / daß der mehret⸗ 
h hmertz affen hinworffen / die Spieß zebroche den Seldtöberftenfchne: 
heten/ vn ſich mit anderß ſalten als weñſie 8 — — 
h ich nit ß ſtalten / als weñ ſie jre Waffen / auch fo mansj 
ten vũ ſichn affen, nans jnen ernſtlich gebote/ 
nit wider neiñen wolten / nach dem ſich der Fefoehers/afsei — 
Ben ich Heldtherr / als ein vnſtreitbarer / vnd der fach 
vnerfahr Me / durch folchen vngelegnen aufzu g vom A lauff der Mietorien 
zudem vngewiſſen Frieden gewendt hatt. Und olchs der Rec eikiftnich 
ıdemong ‘ hatt. olchs der Rechten vrtheil iſt nicht verge⸗ 
hens geweſen / nach dem zum ſelben mal die gegenwertige Dierorien en a 
lich auch den Srangofen nicht feiner ſchaden darauf entftanden. i 

Denn durch difen onzeitigcnsahtfchlag iſt nicht lang darnach Philippus der Amiral/ 


icht allein des vnverffandss/fonderna 
nicht allein deß vn verſtandts/ ſondern auch der ve rraͤhterey / bey dem Konig bezichtigt wor⸗ 


Philip Scta⸗ 
berderifmme 
ral / wirdt des 


den / vnd in ſolche vngnad kom̃en / daß er ſeiner ehren vnd aller guͤter beraubt ward/ja noch verraͤhrerey 


gröffernjait 

wi — dlet / ſeiner Haußfrauwen Freundt / vnd deß Konigs gůte / vom elend errettet 
nd oiDen & fgerichtet hetten. Es hat der Keyſer fein Winterläger gehabt zu Neaples/in 
einer ſch ujligen Stakt/Daer dieſelbe seit von den Herrn / vñ der Ricterſchafft / ehrlich und 
wolgthalten / vñ/ ſo vil den gemeynen Dean belangt / hat er jmzurfreud vñ kurtzweil/ wenn 


5 


ſtnite uſchaff⸗ — ee 
erſonſtnit zuſchaffen / an den Faßnacht tagen / ſo von den vnſern an ſtatt deß Feſts Luperca⸗ 


ser hett leiden muͤſſen / wo jn nit / als er jetzund auff das hin derſt geſchmehet vnd #"3 eklagt 


henannt / verordnet / den Tuniſer Sig mit turnieren gantz herrlich vnd augenſchein⸗ Turnier si 
Ic) preſentieren vnd erzeigen laſſen /in welchem er ſelbſt / auf Mauriſch bekleidt / geſto⸗ Neaples. 


chen / vnd bey den edlen Frauwen an taͤntzen / als er ſein ernſt hingelegt / doch ander verklei⸗ 
det / geweſen / vñ das vmb ſo vil deſto frolicher / dieweiler in denſelben tagen mit ſeiner Zoch 
ter Margreht / ſo er vorlangeſt Alexandro Medices verheyraht / Hochzeit gehalten /zwar 
nitmit kleinem lob vndgroffer fromeeit / ſintemal er nicht anderß / denn als wenn Bapſt 


Alexandri 


ü ade an © 5 : 
Cemens noch febte/feinen verheiffiingen hat gnug thun möllen/wicwoljm folchsvon den Medices hoch 


@ —— 
an en Sefchlechtern/welche vertrieben ond im elend zu Neaples zuſa mmen kom⸗ 
en warẽ / heffti 
vnderhandlung beyfeiner Matefict gebrauchten / vñ Alexandrum einmuͤtiglich aller wir⸗ 
dan deß Fürftenchumbs Florentz / endtlich feines Gemahls / vnangeſchen das alles ſo zur 
Hochzeit notwendig bereit/ zu berauben vnderſtunden / vnd zu dem allem jm jaͤrlich ein 
Fattichefamma Gelts anbotten / wenn er feinen Eyden verſtoſſen / n auß Slorensjagen/ 
NDdie Statt wider in jren alten glangfegenmwolte. Denn ſie jn ein Baftard/aubeiner 
Bauwriſchen Magdeiboren/ond dep edlen Vatterlandseinen vnbarmhertzigen Tyrau⸗ 
mie Samoß vnd Schmähfehrifftenhicflen. Nach dein aber die Statt dem Frantzo⸗ 
— au vnd guͤnſti ond/ vm bjrer vntreuw willen/alles boſes vmb den Keyſer verdient⸗ 
de # mn ſo groſſen ongnaden geweſen / daß erjnen alle C onditionen/die Freiheit wi⸗ 
langen/ abgefchlage/fonderlich zu der zeit / da ein graujamer Krieg fůrhandẽ/ vnd 
ds ne Twrisieher gedechtnuß hatte/wie ein wenig zuvor der Carpinal Hippolpeus Medi: 
ne ansegungder Vertriebenen/ſ ich von Alexandro ſeim Vettern getreñt / auff das 
an S 1 vne nigkeit der Mediceer Geſchlecht / gantz vnd gar zu grundt vnd ſcheitern gien⸗ 
hatt polptusauß thorechtemfürnemmen dievertriebnen‘Jloreneiner/ond 
he a Stamens alte Feind / an ſich gehenckt/ durch dieſelben Alexandro erſchreck⸗ 
Ad Bepmliche nachſtellung zurichten. , | 
ef ne demſelbigen hatten die hifligen Leut / ſo wol beredt / vnd in allen raͤhten wunderbar 
nn Hippolytum durch vnſinnige lieb vnd begierddeß Fuͤrſtenthumbs entzuͤndt / auch 
und — vbengähling dahin vermögen daßer den Cardinals Hut wider von jm legen / 
Kl Nepiers Eyden zu werden trachter/welches doch bey Leben Alcxandrinicht gefches 
mochte, Deñ er der vngezweyffelten hoffnung / ſo er deß Keyſers Tochtererwerbe/daß 


2 


„zeit niit Key⸗ 
—— a ES RER —— Aſer Caris 
tig gewehrt ward / die deñ der zweyen Cardinaͤlen/ Saluiati vnd Rodulphi / Tochter 


Malst — IR in 2 s aut af 

— alles glücklich von ſtattgeht und gerahten würde. Derhalben als Hippolyt us Zippotyriirse 

ne chen graufanen gedaneken vinbgieng /hat er durch Baptiſten Ciboum den Dir Dieis geaufas 
IofF von Miarfilien/dch Bapfts Jrocenci; Sons Son’ Merandro ein greumticht Tod 17, rrmem 


kenn chffenpurfuerzunüften (affen. Es hat aber &ort/dem nichts verborgen / folche 
Ion iche aufff aß entdeckt / vnd find auchvon Alerandro ergriffen/ vnd von ſtundan gen 

um Bapſt Daufo gefchrieben worden. : 
Wiewol 
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Wiewolſich aber Bapſt Paulus deß vnd 
cher durch frembde gekocht ward⸗ vber die maß ſehr freumet/in h 
den on Beneficien / welche er feinen Kinds Kindern / den Farneſtern /zuſtellen kuͤndte / hat er 
doch nicht dep Alexandri ſchmach gentzlich wollen fuͤrvber gehen laffen/als er Ockauia⸗ 
nen Zengam/einenlafterhafftigen Menſchen / auß deß Hippolyti Trabanten / dem folcher 
grauſamer rahtſchlag zu wiſſen / gefenglich eynzuzichen befohlen. Ai 
Bippoht Nach dent dieſ vgefangen / erſchrickt Hippolytus nicht wenig / vnd als er ſeiner ent⸗ 
s deckten boßheit halben ſcham ot / fleucht er auß Rom / in das Schloß Catillen / in der Ti 
Kom. bursier Landſchafft gelegen/da erdenn on langeſt darnach / alser fich eins beſſern beſun⸗ 
Aippolgtiitfe nen/ondjin die fürgenonnmene That treuwlich leydt geweſen / zu jm felber hat anfahen 
ne kommen / vnd wohin die boßhafftige rahtſchlag / ſo m die Vertribenen geben/gereicheten/ 
vndleyor. etwas genauwer / aber zu ſpaht / zuů erwägen vnd zu bedencken / Der geſtalt / daß er ſich Ale⸗ 
xandro wider verſuͤhnen / vnd vom Keiſer Conditionen deß Friedens mit willen vnd gern 
hat annemmen wollen / darumb er auch su Neaples ein Schiff gedingt / vnd zum Keyſer / 
ſo in Africafrieget/ zu fahren in willens geweſen. 
Dieweil vnd jm aber Petrus von Toledo /Statthalter in Sicilien / die Schiffahrt 
abſchlug / hat er bey der Statt Iter/i n Fundan iſchen Grentzẽ / auff der Appier Straß gele⸗ 
Zippolytus gen gantz troſtloß ſtill gehalten / da jn denn ein Peſtilentziſch Fieber ankomen / vnd bald den 
— Car fechpeen tag darnach der edel / gelchrt vndſchon Juͤngling / im Herrnfelialich entſchlaf⸗ 
geſtor⸗ fen/zwar mit groſſer freuden der Vertribenen / welcher Oberſter Philippus Strozza / vnd 
nicht mit kleinem nutz Bapſts Pauli/nach dem derfelbig die ſeinen durch Hippolyti Raub 
reich macht / die vertriebene aber meyneten / dieweil einer hinweg vnd geſtorben / daß der an⸗ 
ki N 2 ſeins Bruders huͤlff beraubt / bald auch macht Cwiedenauch ef chehen)hingericht 
ni, — Deufonen von Florens auß anſtifftung Philiypi Strossen 
gene iſen vnzeitigen Tod deß CardinalsHippofptidem Gifft zugeſchrieben / damit 
Alexaudri authoritet durch ſolchen ſchendtlichen argwohn verdacht vnd geringert würde, 
Als aber vmb deſſelben halben Andreas von Floreng/fo Hippolyto das Effenpflegte 
en nl verflage ward/ auch darüber gepeinige/ond dennoch nichtevon 
I an a Ei er Dißer/alsen vnſchuͤldiger / auß der Gefengniß led ig worde / ſouder⸗ 
aͤugnet vnd nen ir — n Gifft / welchs zu gewiſſer zeit vnderfehiedlich 
en © enn wider hingieng / wie wir ſehen das in dem dreytaͤgigen Fieber 
Bader 2 ln pflege hitzig zu werden vnd zu vberſchieſſen Denn pie Kranıl : 
Sr ee Brenn en ni Peufhek 
an nn Dem neuwem verenderten vñ vngeſunden guffe zuſchrien 
ee — gefehrten/edfeRnaben/gleichßfatlsjt geben beſchloſſen 
norice von Herren nn SR achya s daß Volck beym Reyfer dep fehindens und ſchabens / ſoſre 
Barbaroffen A hejn trieben / ern ſtlich beflagten/ond er auch demſelben fleiffig suhgret / hat ſein 
beraubt. © dee die Inſel Minorica ein groſſen ſchaden vom DBarbaroffen empfan⸗ 
— in eis wie droben gemeldt) durch der vnſern ſchaͤdliche hinleſſglet 
un — onen nen vnd zu Alkayr fein Armada wider beffer) 
en ir = eym beften hast verfehen laſſen /zu dem alle fachen feinem Sn ja 
el ine Sürmänder vnd Mitthůlffer Satecen zu gebenbefohlen/ I 
es auffder Kepki inopel zu ſchiffen fürgenommen/deß vorhabens/durch deß Kepfers a 
Asuptinenn ER ineinemripstapssu ftreiffen. Zum aller erftenaber hater Ramadam DA’ 


Hippolytůs 


DSie Inſel Mi⸗ 


been tien / deß Schloß Dberften zu Tuniß / en thaͤupten laflen/daß er etwas hinlaſſiger⸗ die KH 
bänpr. eieroin Sefangnenbeimare/baber jm deñ (wie er inepnee)der gangjastier on verluftdehR" 
en — fen aber/dieweilereing finveichen ond klugen verflandl 
cen einfonderbare ee ranaten pflegen / vnd jm biß daher in allen Kriegßseſche 
der denen / ſo den vnd auch vielmaljmgehüfftich gewefen/hater ® 
Sach demer ee roillig verleugnet/fürden allextiebften gehalt. ir 
kicagefeaenmelchevomto: per augeſchifft / iſt er in Magonis Schifflande / in Min 
gelegen/welche vom tod vnd Begrebnif Barch in Mragonenberühm/ vnd /wiema 
ſagt / aut 


Das XXXIIII. Buch, 313 


ſagt / auch den Namen darvon empfangen /alsercin Carthaginenſiſchen hit vnd betrug 
Zichn / dermaſſen hineyn gefahren / daß / als er der Chriſten Faͤhnlin ließ fliegen / di Eyn⸗ 
nohnerallenthalben herzu lieffen / vnd es fuͤr deß Keiſers Armada an ſahen / darumb ſie 
nouch nach altem brauch mie groſſem fehieffen empfiengen. Denn es hatten die Barbarn 
eingroffezat folcher Chriſtlichen Faͤhnlin in mancherley ſtreyten / ſonderlich aber / als ſie 
füretlichjaren Portundum / der Hiſpaniſchen Armada Meerhauptmañ vnd Ammiral/ 
oh Sardiniennidergelege/den vnfern genommen. Zu dem ift dieſem betrug deß liſtigen 
Menſchens nicht wenig fürftändig geweſen cin Schiffauß Portugal/welchsindenfelben 
Port vom vngewitter getrieben/ vnd daſelbs die Encker eyngeworffen. Denn auch dieſes 
Schiffs Hauptmann Conſaluus Perelia / nach dem er durch folchen ſchein gleicher geſtalt 
betrogen / vnd es fuͤr deß Keiſers Schiffrůſtung hatt angeſehen / etliche ſtuͤck ehren halben 
mit vergeblichem krachen hat lauffen laſſen. 
Důweil vnd aber Perelia von vil Galeen eylends vmbgeben / vñ die Barbaren ſampe 
den frembden Waffen vnd jren liſten der ertichten gleiffenden Sreundfchafft/ alsfie fich ets 
was zujm naͤherten / eygentlicher anfieng zu erkeñen / hat er ſich mit ſeim Schiff ritterlich/ 
aber zu ſpat / zu fchirmen vnd zu erretten vnderſtanden / darumb er auch von den Tuͤrcken 
mit blutigem ſtreit vberwaͤltiget vnd erſchlagen / zwar mit etwas onbillicherm Gluͤck / die⸗ De er⸗ 
weildas Schiff / ſo man mit eim geſtrickten zeug von ſeylern pflegete zu bedecken vnd bewa ſchlagen. 
ten / zum ſelben mal / als an eim ſichern Port / da es nit von noͤten / ſolcher Wehren mangelt. 
Denn es ließ ſich anſehen / als wenn man daſſelbig Schiff nicht fahen koͤndte / deun mit ge⸗ 
wiſſem verderbeu deren/fo hineyn ſprůngen / nach den zu vnderſt auff der Schiff bůne vnd 
Kärterfein vil Schweinſpieß / damit dic hineynſpringende durchftochen möchten wer den/ 
vorhanden /jaauch durch der Schlangen graufamsdonnern die Galeen leichelich zerbre⸗ 
chen vnd verſenckt hetten mogen werden / wo nit Perelia dieſelbe zu ſeim verderben vnſ uͤr⸗ 
ſichtig hett abgehen laſſen. Nach dem alſo die Portugaleſer allerſchlagen / hat Barbar ofla 
das Geſchuͤß/ die Statt zu ſtůrmẽ / gerůſtet / dieweil aber daſſelbig / als fich die in der Statt 
ritterlich wehreten / den Tuͤrcken etwas ſchwaͤrer / hat der ſchwach vnd forchtſam Haupt⸗ 
mann von der Statt ergebung mit Barbaroſſen gehandelt /ben ſolchem befcheid N daß — 
ſampt ſeim Weib on Kind beym Leben ſolten gefrifter werden. Alſo find — — 
manns ſchaͤndt lichen raht ſchlag Die Magonianer alleſammen mitgroffererbarmt h gefan 
gen / vnd amerlich in Africam geführt worden: Wiewol vnd aber — ch gu⸗ 
iem glaubẽerhalten / ſo hat er doch nitlang darnach ſolcher begangner — 
gelitten/alsin Martinus Durrea/Statthalter derfelbe Infulen/auffsubencten efob en. 
Barbaroffa aberhatallen Raub gen Alkayr geführe/ond davon dannen / vnangeſehen den 
ſchind den Hengf / das iſt / den Nortwind mitgleichemfreffelond glůckſeligkeit einer lan⸗ 
gen Schifffahrt / wie er vorhin bey jm beſchloſſen / gen Eon ſtantinopel — Seth | 
Hieswilchen hat Keifer Carlein graufamen Krieg wider den Srangofen gefoch a Reyfer Carla 

Öffentlich färgenommen / vnd das einsguten rahts vnd groſſer weißhe it geweſe — ar min: 
"ediger /fonach abfterben Srancifei Sfereienlang/vnd nichewergebens/ der sten nn oem 
ben im zweiffel geft anden / auff feine feiten vermögen / dieweilſie von weitem — ahen 
daf/fodas Her ogthumb Meyland / wie es denn die Erblini gab / den andern deß — 

eichen sugethan würde/ daß ſie ein gewaltigen Nachbauwren / der it — — n n 
ten / vberkommen wuͤrden / ſintemal der Keiſer ein Reich dem andern welche jm da 

echt vnd guͤnſtig Gluͤck gonnet / zuwurff / alſo an Reichthumb vberauß 1 — 
ber diligkene vud Sreundefchafft vergeflen wolle die nechſte Statt vber dem aſſer ni 
dua/twie feine Groß vatter / Maximilian vnd Ferdinand/Fürslichgechan betsen/epinemts 
men würde/welchefievon altersdem HergogehumbMeylandsugeepanct/ durch “ 
nediger groffen gewaltaber von demfelben geriffen / vnd ſie nit deſto weniger dieſe — 
der begert hetten. Es war dazumal Keiſer Sartben den Venedigern / ſonderlich er 
“anifchen Sigs halben / in fo groffer acht vnd wirde/daß am jebetugn guͤnſtig an) 
Reichthu m begert zu fordern / zuvorab / als jmfürandern Seltrins/der Derangn = u 
kein Feldoberſter⸗ infonders geneigt / welcher / von wegẽ ſeiner wunderbaren wolredenh 


ne Kahte entweder auß hoffnung 
vil Edlen / woh in er wolt / bereden mochte: Auß den Rahteherren ent D r inuns 
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314 Pauli Jouij Hiftorien/ 
einer ehrlichen Geſchaͤncken /oderfonftvon jn ſelbs entzuͤndt / dieweil ſie glaͤubten / daßes 
nit on deß gemeinen wolſtandts nutz ſeyn würde / waren dem Keiſer vberauß guͤnſtig / M. 
Antomus Contarenus/ tvelcher lang bey jm ein Legat geweſen / zu Venedig aber vndim 
Raht wurden deß Keiſers Sachen durch ſondern fleiß ondfürereffliche wolredenheit M. 
Antoni; Cornelien tapffer promouiert vnd gefördert. Zudem waren noch auß dem Raht 
vil alter Vaͤtter / vnter welchen der fuͤrnemeſt Aloyſius Mocenicus / welcher anzeigt / daß 
nichts denn lieb vnd guts / ja allebilligFeit ond beſcheidenheit / von dem vnvberwindtlichen 
gewaffneten Keiſer zu erwarten were / wiewol der Hertzog von Venedig / Grittus / groſſer 
erfahrung vnd geſchickligkeit halber cin weiſer Herr / dem Venediſchẽ gemeinen Nutz auß 
dieſem Bund vil vnrahts vnd jammers zu erwarten / vorhin ſagt. Dieweil vnd aber Grit⸗ 
tus Konig Franciſco allezeit wol an vnd geneigt / geſchahe auch / daß manfolcherfeinerres 
den (wie denn leichtlich beym gemeinen vnverſtaͤndigen Dann geſchicht) deſto weniger 
achtet vnd warnam. Denn er der meinung gentzlich/ daß ein ſolcher gewaltiger Komg / 
welcher das Vencdiſch Regiment wider in ſem alten glantz bracht hett / nicht denn auß boß⸗ 
heit vnd vndanckbarem gemuͤt zu verlaffen were / beſonder zu der zeit/ in welcher er das Her⸗ 
tzogthumb Meyland / entweder auß gunſt vnd freyerliberafiterdeß Keiſers / oder aber mit 
gewalt vnd Waffen (wie vorhin mehr gefchehen) zu jm ziehen würde. Derhalben / ſo hat 
man etliche / ſo gut Keiſeriſch / zu Legaten erwehlt/ vnd dem Keiſer deßerlangten Tuniſſen 
Sigs halben zugratulieren/ gen Neapolis abgefertiget: Dargegen aber anderen / ſodem 
gemeinen Nutz vnd König auß Franckreich guͤnſtig / in andere ehrliche Bott ſchafft auff⸗ 
gelegt / vnd ſie gen Rom geſchickt / auff daß fie nicht daheim die Raͤht/ ſo für den Keiſer / ver⸗ 
hindern vnd perturbieren mochten. Vnd nicht lang darnach hat man zu Neapolis den 
Bund abgehandter ondbefchloffen/faft mir folchen Conoitionen / mit welchen ſie auchbey 
Sfortien Sebendas Fuͤrſtenthumb zu ſchirmen ſchuldig / vnd jn auch auff je auſuchen der 
Keiſer ein hoffnung machete/ als weun er das Hertzogthumb Meylaad auß Reiferlichem 
gewalt bald einem neuwen Fuͤr ſten verlethen wolle. Denn dasbegertendie Buediger am 
allermeiſten / nicht daß ſie mit dem gewaltigſten vñ vnvberwindtlichſten Keiſer / demaller⸗ 
reichften Konig / ſondern miteim ſchlechten / vnd der au ffeines andere gnad muͤß ſchen / der 
Grentzen halben ſtreiten müßten/ doch haterfolchsaußdräcktich indie C onditionen nicht 
möllen fegen/welcher allein dergleichen thet / vnd aber daß ersvollnbrechte/in keinerley weiß 
dahin möcht bracht erden. Es hatt Kerſer Carl heimlich bey jm beſchloſſen / daß er Mey⸗ 
land nimmer verlaffen wolle / es were denn fach / daß er mitgewalt darauf getrieben wuͤr⸗ 
ea — 
J yman in Defterreich gefallen / vnd daflelbig 
weniger / deñ das erſchrocken Volck vermeynte / hatt beſchaͤdiget. Danun der Keiſer durch 
dieſe Buͤndnuß geſtercket / hat er deſto frölicher feine Rahtſchlaͤg deß Kriegs halben wider 
den Srangofen zu tractieren fürgenommen/mitgroffem fleiß ın Teutfehland durch fer? 
.g.,,, en Studer Serdinanden / vnd andere feine gute Freunde / Reyſigen ond Fußknecht (ap 
De In rasen /demnach auch durch feine Legaten von den Schweytzern begert / daß ſie in 
a Krieg fill ſitzen / vnd allein zufehen wolten /dietwerl vnd erdiefen Krieg von wegen 
gern. nd zu gutem Hertzog Carl von Saßhoy / welehen vnbillicher weiß von dem Konig in 
Franckreich /feiner Schwefter Son /vnverfchentich mit groſſem gemalt vberfallenond 
geängftiget /notwendiglich andie Hand nemmen müßte. Dennesden Keifern zuſtehe / 
daß fie dep Römifchen Reichs Lehenleut ond Bundgnoffen /fonderlich aber den von Sa⸗ 
phoy / ſein verwandten / mit ſeiner macht ſchirme / vnd / ſo vil muglich/ die Chriſtenheit zu 
Fatve vnd einigkeit bringe. Darumb ſo moͤgen fie/ als die den Fürftenvon Saphon von 
— mit Bundnuß zugethan / nichts beſſers vndehrlichers fuͤrnemmen / denn ſo ſie in 
eſem zermen zu frieden ſeyn vnd ſtill ſiten würden. 

Auff das haben die Schwehher gea ntwortet / daß ſie nichts freffenlich und on vrſach 
anfahen vñ erkennen woltt / ja daß fiejres Ampts inngedenck / beyder Parheyen Buͤndnuß 
nd Freundtſchafft halten wollen /foferr vnd beyder gewalt vad Waffen dem Schwei⸗ 
— weder ſchaͤdlich noch gefährtich ſeyn wärden / weichoſie jrer hochſten Oberkeit zu 
erkennen heimgeſtellt wolten haben / denn ko ſich ließ anſehen / als wenn der Konig kein 


Der Schwey⸗ 
ger Autwort. 
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der Volck denn Schweytzer jm vnd ſeim Koͤnigreich zum ſchirm annemmen vnd beſchrei⸗ 
fenwürde: Nach dem aber der Keiſer verſtund / daß er die Schweytzer / als die dem König 
mnt alter Buͤndnuß obligiert vnd verwandt / darzu das Koͤnigreich / fo es mit frembdem 
außlandiſchem Krieg behafft / zu ſchirmen ſtattliche beſoldung hatten / nicht mocht behal⸗ 
len / hat er doch mit ſolchen Legationen / welchs jm denn nit wenig fuͤrſtaͤndig geweſen / das 
Maugt / daß die Schweytzer bey jnen Kriegßvolck auffzutreiben / vnd wider fein Maieſtat 
in Jtalien zu ſchicken nicht haben geſtatten wollen / vmb welcher vrſach willen man auch 
fnat/daß Philip / der Amiral / dahin fey bewegt worden / daß er dem Cardinal auß Lothrin⸗ 
gen / ſo zum Frieden geneigt / mehr denn den Srangofen/ fo dep Kriegs vnd der ſpitz beger⸗ 
an / gefolget. Denndaßder Konrg etliche Faͤhnlin Schweytzer mit reicher be ſoldung be⸗ 
gerte / mit welchen er fein Volck deſto behertzter machete / war vmb ſonſt und vergebens / ſo 
doch dargegen Antonius Leua zwey Faͤhnlin gemeldter Schweyger /fo in eim rips raps 
oder eylends auffgetrieben / in ſein Laͤger hatt bekommen. 

Nach diſem hat der Keiſer auch ſeiner ee in Flan — — 
dern/geſchrieben/ vnd mit jren gehandlet / daß fie Gelt/ ſo vil ſie kondt vnd mocht / zuſam⸗ & —— 
men brechte / mit welchem er ein ſtarcken Fußzeug von Teutſchen/ ſo etliche Geſchwo⸗ 
der Reyſigen von Niderlaͤndern vnd Burgundern / mit Pferden vnd Waffen wol gei N 
befchreiben konne / demnach under in willens am anfang deß Somers mit zweyen gewa ⸗ 
tigen Heeren in Franckreichzu fallen. Alſo wandt er / Gelt aufzubringen / un allem 
einftallen fleiß an / daß er / die weil er Biderein mächtigen Feind ein — en an 
renden Krieg fürgenommen /in allem fauff Gelts halben nn e. 1 Be 
vberdas Gelt / welchs er auß dem Königreich Neapolis / deßgleichẽ auß Sici 
ben fůr ein Geſchaͤncke hatt empfangẽ / war er noch — dreymal hundert on a en 
auß Hifpanien zu erwarten. Daflelbig gabenjmbie Xumptleutzundf MR un a en 
Zollen verfallen /oder entlehneten es mit ſchwaͤrem Intereſſe von no N 
nauw / mit welchen fie in der Geſellſchafft waren. Er hat auch ein geſ nn 
auf die Stäsein Meyland/ vnd waren zwar diejmreichlich hulffen/ a 6 a 
&ueainfonderheicaber fein Epde/Aepander Medices/nach dam ersucht) es A 
lan nen, Solchen groflen Nr 3 nn ee Rn nr 

chen Reñtmeiſter ondandere Capitanier an / daß der Ker Be an 
cn Sec ame man 

uͤſſig erſtatten / vnd die beſchwaͤrden nachlaſſen oHc- ok ae 
—— Parien Darienen/das Peruriſch und Eufihifeh as ln 
Goldserfunden/welchsdafelbs on arbeit und graben wirt vbert — d — 
taglchem gebrauch /auchinden Kuͤchen allein obenhin vnd fehle En B, eführemward/ 
ee — Re — ——— ber geding/daß 
tug mans in der Gewerb und Kauffleuten <aden vnd —— 
derfuͤfte n : Geifers/das ander folten die Gewerbsleut fehmelgen/endt 
a ne ondalles vnlauters hinweg werffen / vnd bey billicher 
Dräg vnd Geiwichemit dem Hiſpaniſchen Siempffel N) bie jenigeCbiefiedenn 

Ich halt es nicht für ongefchiefe/foichen —— fin ne Sein nach dem 

alles 9nd gemeines lobs moltwirdig) von welchen diefe<and ſi any ond wieetlichewölz ChriftoffelCo 


tiſtoffel C s võ Genauw / ein innreichergelehreer d ton Di en 
I j en De: an Halb ——— berühmprerden a lich bie neun 
&ules/ Hat vng die andere Welt als in voriger zeit noch niemand a I en wen ei erfun⸗ 
chiffen verſucht / vns gegen Nidergang eroffnet vñ an N 
ibilia geſtorben / haben fich andere vnd andere auß Hiſpanien 


zRei Sehſelben geſtaden oder vfern nach⸗ 
Chem Lob gefkrebe/ond auß hoffnung deß Reichthumbs denſelben g ie: 


grfolge/ond diceufferfte Gsrengen der heuwen Wele/ welche fie Di / ) 
en 
uglaͤuben) von dem tieffen vnergruͤndtlichen Meerv ſich h 
haben ſehen laſſen die en aber von den Anchropophagen/dasift / den Leutfreſſern / ſe 


7 d alfo ein elende gedachtnuß 
anibalen genennt werden / auffgefangen vnd gefreſſen / vnd a 
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eines erbärmlichen vbermuts vnd frefels hinder jnen verlaſſen. Diß Land / ſo onter dem 

Erckel / Acquatore genannt / gelegen / zeigt ſich geſtrack (mie wir an feinem ort gemeldt) 

denen fovondem Gaditanifchen Meer zwifchen Mittag vnd Nidergang ſchiffen / wenn 

fie mehr denn zwey tauſend meylen vollnbracht haben / mit eim waldechtigen Vorberg von 

groſſen Felſen / als wenn es mit ſeim Schnabel das hohe Meer von einander ſchnitte / denn 

fich die Vfer ſchier vnendtlich zu gleichen ſeiten / auff der einen gegen Nidergang⸗ auff der 

andern gegen Mittag / trefflich weit außſtrecken. Aber nach Columben find fůr andern 

— drey verftändige/weiiberähmpte vndfuͤrneme Maͤnner / vor handẽ geweſen. Erſtlich Fer⸗ 
— dinand Corteſi / welcher / als er in den cuſſerſten Meerwinckel gegen Nidergang iſt komien / 
ne ſer vber Land zu der Mericaner Konigreich gezoge / die Inder bezwungen / vnd die Statt 
Bönigeeih. Themeſtitanen erobert / nach dem er etliche Schifflaffenzimmern/ond gemeldte Statt/in 


eim geſaltzen See gelegen/der Statt Venedig an Gebeuwen vnd viele deß Volckswolzu 


vergleichen / da jm alles gluͤcklich von ſtatt gangen vnd gelungen / mit ſtuͤrmen hat gewon⸗ 
nen. Die Mexicaner pflegen jren Gottern zu opffern lebendige Menſchen / doch ſo jrer 
vbelthat halben zum Tod vervrtheilt / ja fie glaͤuben / daß man die Goͤtter mit Menſchen⸗ 
Blut moͤge ver ſůhnen / vnd daß nach dem tod die Seelen nicht ſterben / zweiffels on / wie 
glaͤublich / auß der Diſciplin vnd Aberglauben der Druiden / welcher authoritet vnd anſe⸗ 
hen fuͤr alten zeiten in Franckreich vnd Engelland maͤchtig im ſchwanck geweſen. Alſoiſt 
es Corteſien nicht ſchwaͤr das bezwungen Volck / fo fonft gelehrig vnd ſinnreich / vnd ſich 
Meriraner fůͤr dem groſſen Geſchuͤtz / als fůr eim wunder / entſeht / zum Chriſtlichen Glauben von jrer 
ee vnd Abgotterey zubringen/denn fie fich vn ſerer Schrifftverwundern/fiegern lehrnen / vnan⸗ 
geſehen jr heilige Schrifft vnd Bildnuſſen / mit welchen ſie jre Geſchichtbůcher pflegten 
zu ſchreiben / vnd alſo durch ſolche wunderbare geſtalten vnd gemaͤld die gedaͤchtnuß jrer 
Konigen den Nachkomnen eynbilden. Solcher Buͤcher eins iſt mir von dem Hochgebor⸗ 
nen Fuͤrſten / Franciſco Couo / der Keiſerlichen Maieſtat Secretarien /geſchaͤnckt worden/ 
welches innwendig von vilen Blettern / aber zuſammen gefalten / vnd mit einer gefleckten 
Haut von eim Tigerthier vberzogen iſt geweſen. Als die Mexicaner für jren Konig vnd 
Freyheit ſtritten / hat ſie kein ding mehr er ſchreckt / denn der anlauff der Reyſigen Geſchwa⸗ 
der / dieweil ſie ein Reuter fürein Thier / ſo oben Menſch / vnden ein Pferd/an ſahen vnd 
hielten. Nach dem ſie aber zwey Pferd mit den Indianiſchen Stangen durchſtochen / vud 
mit jren Streitkolben darnider gefchlagen/haben fie den jrrthumb ergriffen / den Pferden 
ſo bald die Haͤut abgezogen / vnd ſie fein iwefenlich / als wenn fie lebendig / mit Schaͤrwol⸗ 
fen ondandern Schneiderpfeglein/außgefüll/demnach fie in jre Kirchen zu eim wunder 
auff laſſen hencken. Auff das iſt Cortefins vonden Mericanern ſtracke vber Land fortge⸗ 
ruckt / vnd daſelbs von den Eynwohnern / daß die Meer mie wen feyen / verſt anden / vnd in 
wenig tagen zu dem euſſerſten geſtad deß hohen Meers komen / bey welchem / ſo er Schiff 
funden / meynet er / daß man da dannen durch die Volcker Antipodẽ / fo mit jren Fuͤſſen ge⸗ 
genden onferngehen/zuder Sinaren Konigreieh / vnd der Catianer Landſchafft gegen vn⸗ 
ſerm Auffgang komen kondte / welche gegne vorlangſt von den Portugaleſern waren heim 
geſucht / nit weit darvon / da die reiche Inſeln Moluchem/ voll Gewürg vnd Edelgeſteins / 

vnter der Aequinoctial Linien / nach gemeiner ſag / ſollen gelegen ſeyn. a 
— Dieweil vnd aber Cortefiusinallen Spaniſchen Niftorien hoch gelobt vnd geruͤh 
amafeus No⸗ met wirt / ſo hatjın Doch an dem allem gleich ſeyn mögen Blafcus Wonius/ woer nit durch 
: ein ſchaͤndtlichen tod ſolch lob alles hett verfinſtert / Deñ als dieſer lange zeit bey den Geſta⸗ 
den der Landſchafften/ Parienen vnd Darienen/ombher geſchweifft / hat er beh dem Dras 
Iſthmus. banifche Meerwinekelein Enge deß Erdtreichsfunde/ da zwey groffe ongeftünte vnd zer⸗ 
nige Meer voneinander gefiheiden werden. Beydemaufgang dep groflen Waſſers Co⸗ 
mogren / vnd geſtaden der gegnen Darienen / iſt Blafeus/alsjmdie Eynwohner den weg 
zeigeten / vber alle hohe / ſchier durch onwegfame Berg/ gezogen / vnd dargegen vber am 
andern geſtadein Winckel deß wuͤtenden Meers erfehen /in welchem gewaltige Kornig⸗ 
zeich von Gold ond Perlen find funden / a erze iget haben fich/ die denn auch find heimge⸗ 

ſucht worden/etliche In ſeln / welche ſolcher Dingen vberflüffigvollgemefen. 
Als er nun vil Gold hattfunden / vnd ein nahen durchzug geſucht / hat er en 
M 
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Neeren onderfcheid auff Hundert Welſcher meylen erachter und erfahren / wie denn ſol⸗ 
hes Peter Martyr in ſeim Buch / ſo er von dem Meer beſchrieben / gang zierlich anzeige/ 
aber init dicken Waͤlden / gaͤhen Felſen / vnd vilen Waſſern / ein ſolchen wuͤſten weg / daß 
die vnſern nicht / denn mit groſſer arbeit / vnd nicht kleiner gefahr / da ſelbs durchhin ziehen 
mogen / dieweil allenthalben die auff ſaͤtzige vnd vngetreuwe Volcker mit jren vergifften 
Meilen vorhanden. Vmb ſolcher vr ſach willen / als Blaſcus die Herren deſſelben Lands / 
entweder mit Goldkugeln beſtochen / oder mit gewalt bezwungen / hat er vier Schloͤſſer / de⸗ 
nenfo von bepden Meeren dahin kaͤmen / zu eim ſicheren auffenthalt gebauwen / auch cin 
kleine Armada im nechſten Port laſſen zuruͤſten / welche er S. Michel hat taͤuffen laſſen. 
Es hat aber nicht lang darnach die verfluchte begird deß Golds vnd neuwen Reichs Bla⸗ 
fi Hertz dermaſſen beſeſſen / daß / als er nachdem Reich geſtanden / vervrtheilt / vnd ent⸗ Blaſcus ent⸗ 
hauptet iſt worden. Zwar wo Nonius Blaſcus nicht meineydiger weiß hette gehandlet baͤupt · 
vnd abgefallen / wer er ſolcher ſtraff halben wol zu beklagen / ja derſelben onwirdig/fintemal 
er ſeinen Nachkõnen Almagren vnd Pizarren / auff der lincken ſeiten viel anzeigungen 
deß Perruraniſchen vnd Cuſcaniſchen Konigreichen / von Gold vnd Edlengeſteimen 
fleſſend / hinder jm verlaſſen· Denn man ſagt / daß die Eynwohner daſelbs in jren Haus 
ſern kein andern Haußraht / denn von lauter Gold gemacht / in flätiger vbung haben vnd 
brauchen: Die Berg von herwachſenden Adamanten / inſonders von grünen Smarag⸗ 
den / Himmelblauwen Tuͤrckiß / ſampt andern Rubinen vnd Carfunckeln / leuchten / vnd 
in Summa / daß ſchier alle Waſſer Goldſand an ſich ziehen / das Erdtreich auß vnſaͤgli⸗ 
cher fruchtbarkeit / als wenn es allzeit bey jnen Sommer / blůe. Es iſt daſelbs ſo ein geſun⸗ 
der Lufft deß Himmels / daß die Menfchen bey guter geſundtheit hundert jar erreichen / als 
ſo / daß freylich der Tod Blaſci für cin vnzeytigen mocht geacht werden durch welchen 
wie vorgemeldt) ein ſo groſſer Schatz von Gold vñ Edlengeſteind in dep Keiſers Schatz⸗ 
kammer kotfien. Auff dasiftnachCortefien end Blaſcen / durch wunderbare Schifffahrt 
gantzberůhmpt worden Magalanes / ein vertriebner fůͤrne mer Herr auß Pertugal⸗ wel⸗ Magalanes. 
herum Ramen deß Keifers das ander geſtad in der Parieniſchen Landſi chafft gegen Auff⸗ 
gang mit funff Schiffen durchlauffen/ vnd als er fuͤr dem geſtad hinab geſchifft/ die Linien 
apricorni / vnd außgaͤng deß groſſen Waſſers Argenteen / wie es die Spanier Bauen 
fürgefahren hat er groffe Seut/wiedie Riefen / mie Haͤuten von wilden Thieren bedeckt / 
erfunden. Nicht lang darnach iſt er (wie er denn gantz begierlich ſuchte) beym Antarctico / 
daiſt / dem Circkel gegen Mittag / in kruͤmme engen gantz vnerſchrocken kommen als er 
für gewiß hielt / daß die neuwe Infeln / dieweil das Meer daſelbs hindurch floͤß / wegig wer 
ten / vnd daß fich fürter der ſelbig winckel bald ins freye Meer gegen Nidergang — de laſ⸗ 
fen. Bud hie zwar hat jn das Geſetz der Natur nicht betrogen dieweil die gantze Erd mit 
dem ingsvnb flieſſenden Meer/ond mancherley winckeln / wirt vmbgeben . Zur lincken 
ſahe man hohe Schnec Gebirg/welche ſchier mit ven ſpitzen / wie wir fagen/an Him̃el rei⸗ 
chen / dieſe ben (mie zu glauben) gehortenzu dem Land ⸗ fovon ſtaͤtiger kaͤlt gefroren / vnd 
vnter dem Antatetico gelegen. Es wirdt aber der Polus oder ſpit deß Himmels a 
ben ort / wie beym Arceicodurch irgendein hellen Sternen bezeichnet/diemeil etliche lei⸗ 
ne Sternen / ſo kemnen/oder gar kleinen / ſchein habẽ / deß Poli Puncten an ag geben: Oem⸗ 
Nach zwey Wolcklein lan glam vmb den onbeweglichen Polum dermaflen vmbher lauf⸗ 
i / daß ſie den Schiffleuten/fodaraufffleifligacht haben / vnd darzu den vnbetrieglichen 
Agneten brauchen / die Form vndgeſtalt vnſers Poli warhafftig gr ben. —— 
Nach dem die Magalaner die Sinien gegen Nidergang forefubren/findjn en allezci 
Alvnebner ond frummen Claufen oder Engen begegnet / das Meer abervondenmwallen 
vnd ſchamnenden Wubeln getricben/ won groffem zorn jerund brumlet / fodenn 
filwar/darnachesan Felſen anftieß / oder ſich in die werte in vil winckel außſtr el t 
vnd ſein zorn ließ fallen / da er denn mit wunderbarem kunſtreichen ſegeln hindurch fuhr/ 
Niergend kein engern vnd kleinern Meerwinckel Maſſend / der nicht drey Welſcher me 
n breit wer / mergend auch kein groſſerer vber ſiben dieweil auff der rechten ſei Di an 
ad efmasniderer und mit fehönen Bäumen bekleidet / doch das alles od war / vnd wie ei 


3 ßechtig / es find 
ide / zun lincken aber alle ding von groſſer kaͤlte gefroren/ rs Li R\ a 
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r angemachtond gefehen worden / die Schifffart vmb die gange Welt / eim mirackel gleich / beſtaͤtiget / vns vnd onfern Nachkom 
1 zeigen. Magalanes / alser lang mit men viel in Schrifften vnd Gemaͤhlwol zu mercken verlaſſen / alſo / daß Megalancsniche 
vilfelage glückhaffeiger denn Blaſcus / aber doch gröffers lobs wirdiger zu achten/ wo nicht von etli⸗ 
jres lebe as weder for chen (daß nemlich in eim onerhörten Meer ſolche Clauſen funden) wenig glauben wurd 
geben/fintemalniemand in fuͤnff vñ zwentzig ſaren gemeldte Clauſen auch fleiſſig gefucht/ 
niegefehen nochhineyn kommen. Endtlich acht ich nit von nöten ſeyn / daß ich von den des 
fern andiefem ort / fozu dem Text der Hiſtorien eylen / vrlaub begere/ daß mich dieſe drey 
herrliche Maͤnner / auch den groſſen Helden zu vergleichen / von meim fuͤrnemmen etwas 
weiter abgefuͤrt haben diemeitnach der alten Griechen gebrauch / eins ewigen vnſterblichen 
lobo werht ſeyn / nit allein die Erfinder viel wunderbarer on felgamer dingen / auch der neu⸗ 
wen Weile vnd Landſchafften / ſondern auch die gemeine Handwercksleut / welche in jren 

Büchern mit Verſen vnd anderm / hochgelobt vnd in ewigkeit geprieſen werden. 


























Iſthmus 
heißt die enge 








deß Erdreichs Ende deß XXXIIII. Buchs der Hiſtorien Pauli Jouij. 
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—— Pault Jouij võ Com / Viſthoffs 


lich Statt Co⸗ | j | 
ae zu Nuceravder Geſchicht / ſo ſich zu feiner zeit 
haben jugetragen: 
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5 Dich dem vnd ſetzund der Glentz daher komen 1535 


er C— 
iſt Keyſer Carl von Neaples verreißt / vnd den z. tag Apri⸗ — 
ns ʒu der Capuaner Pforten zu Rom eyngeritten / vnd von der ehr wir⸗ — gẽ 
NER digen Elerifeyyallen Stenden ond Römifchen Buͤrgern / gantz herrlich / 

—— mit groſſem Pracht / empfangẽ worden. Er bracht mit im ein Regiment 

alter Spanier / vnd 700. Kuůriſſer / welche dem gemeine Man darumb 

fe: deſto oniwillforiiner geweſen / daß der mehrertheilnoch derſelben K nechte erſchreckliche An⸗ 

Se geſichter Fanneen/ vñ den newiolichen fehaden vnd ſammer / ſo ſie vnlangeſt erlitten / wider 

zuhertzen fuhrten / ja ſie vmb ſo vil deſto vnwill ger wart / dieweil Bapft Paulus allen Ge⸗ 

werbs vñ Handwercksſcutẽ von neuwem /die Beuw vñ Gaſſen zu zieren / ein umma gelts 

Be e I Hattaufferfegt/auffdafdieRepfrifchen/von welchen fie groffe ſchmach erlitte / deſto ehrli 

— cher traͤctiert vñ gehalten waͤrde Es iſt Key. Map-inder Engelburgk andasort verordnet 

wordẽ / da die Balcken vergult / vñ ein vberaußfehöner Marmelſteiner Ercker gewe ſen/ auß 

welchem man die gantze Statt vberſehe hat mögen/da denn auch Alexander der fechft Carl 

den Kömiain Franckreich empfangẽ hatte. Nach demſelbẽ / als ſich fein Maiefter verkleidt / 

ifter miewerneen durch die Stact allenthalben fpastert/fich dep koſtlichen Bauws on ren⸗ 

den Kirchẽ zu S Panheon / das iſt⸗allen Goͤttern / verwundert / die bleyen S taffeln biß 

suoberft hinauff gangẽ / daß er die gauge Statt beſchauwen kondte. Als er nun vier tag zu 

\ombeharrer/ifter mie wenig geqen den Frantzoſen erbittert wordẽ / ein fag zuvor vit cheer 

hintveg gefcheiden/ein ftarchche Dranion gehalten / in welcher er feine innerlichegedaneten 

mitosdentlicher befcherdenheiterklärt/daß nemlich deß Königs auß Franckreich Segaten 

fchäntficher wei ß braeric/d⸗ er deß Konigs Son Heinrichen das Hertzogthum̃ Meyland 

zu eim Lehen vsergebefolte/fendertichbieweilT laudius Velleius anzeigt / dz der Keyſer ein 

wenig zʒuvor daflelbig/doch mit derblůmt wortẽ hatt verheiffen. Durch ſolchs vnzimlichs 

biti ward fein Maieftet dermaſſen erjurmt/aßerfür vngqut auffgenomen⸗ alser (fo doch 

Nichte verheiffen) mit vnzuͤchtigẽ worten volt den Srangofen ward angetaſt / vñ derhalben 

auch fuͤr gut vnd rahtſam hielte/men mit ſolcher ant wort zu begegnen/dardurch fein Nam 

vñ Hohent von aller ſchmach errettet würde. Derhalbẽer eruſtlich bewegt in dem Gemach⸗ 
da ſich Bapft Dauluszur Hieß pflegte anzulegen/ on fein Föfttiches Paret mit edlen Ge⸗ 
Reinen auffsufegenyer mitteoonter nen geſtanden / vñ in seaitiwertigfeit Säpftlicher Deys 
figfeit/der Cardindfen/auch aller Faͤrſten Geſandtẽ/ auff 221 fpanifch tapffer geredt⸗ — — 
von jederman macht gehört werden. a u Erſt⸗ 
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Erſtlich hat er die alten vrſachen alles haſſz / ſo ſich noch zwiſchẽ dem Frantzoſen vnd 
dem Hauß Beſterreich erdugneten / geſchicklich an tag geben / mit anzeigung / daß weder 
König Flanciſcus / noch die vorderige Rönig für jm / die auffgerichte Bündnuffen gehal⸗ 
ten/ nachdem jm daß Burgund genommen / daß Fraͤuwelin vnbillicher weiß entfuͤhrt/ zu 
dem allenthalben Konig Franciſcum etwas ſcherpfferer antaſtet / daß er im Krieg vber⸗ 
wunden / gefangen / vnd demnach freundtlich ledig gelaſſen / deren dingen gar nicht / ſo ce 
für feine entledig ung verſprochen / ſo bald er auß der Gefengnuß kommen / eyngedenck ge⸗ 
weſen / noch ſie gehalten / ſondern fein glauben gebrochen / ſchier die gantze Welt wider jn 
erregt / ſo vndanckbarlich vnd vnchriſtlich / daß cr auch zun Tuͤrcken in Thracien ſeine des 
gaten geſchickt hab / dieſelben gleicher geſtalt mit groſſem haſſz wider jn zu erregen / Alles zu 
dem end / damiter feine veralte und vergebliche Gerechtigkeit ruͤhmen / vnd das Hertzog⸗ 
thumb Meylandan ſich ziehen möchte/twelchs doch fein Maieſtet mit gebůrlichem Rech⸗ 
ten vberkommen / vnd jm auch gleich feinen andern Reichen / dieweil es jm wol gelegen/ 
zu ſchuͤtzen vnd ſchirmen fuͤrgenommen / auff daß jm nicht der ſicher weg/foerin Hiſpani⸗ 
en ſchiffen / oder Zeutfchland vnd feine Reich im Niderlandbefuchen wolte / abgehauwen 
mürde/ Nach dem es keinem Keyſer zuftche,/ den durchzug durch frembde Land von andern 
— — ß — en en Ans Srancifeus init eim onlöblichen fürnemmen 

Hertzogs Karls Saph einer Mutter Bruder Landſchafft jenfeit dent Gebi 
deßgleichen jm Pemond / eyngenom̃en / damit er daſelbs h Be W — — 
auch das Hertzogthumb Meyland eynnem / Welche neuwer Proumtzen begirig/ weder 
mit ſcham noch mit Recht moͤgen behalten werden/daf fie flembder Sandfchafften ſtill fies 
hen / vnd dieſelben vnchngenommen laſſen / Es gereuwe ſie aber ſolcher dingen gleich am 
— el — en u — Martem / den billichen Richter ſelbß / allzeit 

Darren geſtillet werde. Darumb ſo duͤncke es jn nicht eins Fleinen vnver⸗ 
ſtands ſeyn / daß Konig Franciſcus darumb das De a 
ſeine junge Kind allſammen zygroffen Potentaten werden/ damit fich Heinrich nichtbils 
licher weiß zu beklagen / ſo er in ſeim jüngern Bruder Carl das Hertzogthumb Drliens/in 
N ale das Königreich Franekreich/fonder auch das Her⸗ 
bogth annien / auß Vaͤtterlichem erbfall fche: Es ſtehe zwar ſei hodei nicht 
zu / ja erſey auch uicht deß vermoͤgens / daß en mehr ne eigne Kinder) 
— > nat thorechter weiß ein lob der onzeitigen freygebigkeit ſu⸗ 
in 5 — en Gefchlecht vnd glaubloſer Leuten Gut gemehrt wuͤrde⸗ 
henden allzeit gechan/jre vnrühige Waffen widerumbzut 
Gere/Aat nicht geben/ ic tee d — Sans Sande — —— — 
halben Sands beraube/bieis fe  arl/fomitgeofler snbitichpeisiäie 
rauf: ——— cil er in deß Römifchen Reichß fchug vñ ſchirm von alters her 
on ne N —— ES vnd gewiſſe huͤlff anruffen ſolte. Vmb welchs 
Bon a San ai na None 
mann/für aller fchmach vnd onbillichheiterretee. ea 

Be hat jan Maieſtet mit eim ernſt ſo ſtatt lich herauß geredt / daß er weiter anzeigt / 
— — ne — wider ſein willen/in welchem viel vnſchuldiger Volcker / ſo 
wuͤrden. ——— a fe en 
up Chriſtlich er beſſer / vnd gemeiner Chriſtenheit nuͤtzu⸗ 
J— 

anck vnd Geſpan befchlöflen. Auff das hat der Dar 
bar gercdt/ond den Key ſer gebeeten/dapernichtfeinemzorn mehr 
vnd Velleium/fo == za hgeben wolle / vnd alfo die Frangofifche Segaten/ Maconium 
a y. Mai. antworten wolten / zertreunt vud von einander gefeheiden/ 
er —— 
a — deftofüglicher antworten kondten. Ce ; 

Sprach amnch paniſch reden / dieweil diefelbe Zung der Ronufche 
dam nechſten / vnd auch von vielen moͤcht gehört vnd verſtanden werden. 

nu 
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funauff folche weiß fein hertz entdeckt / vnd deß Koͤnigs Legaten hiugelaſſen / hat er auff der 
Saffıer Straß fein weg in Hetruriam genommen. 

Nachdem vnd er in der von Sems Grentzen kommen / haben fie in in der. State Pi⸗ Keyſer Cail 
enza gantz chrlich empfangen / vnd wie fie denn von alters her den Keyſern inſonders ger San gen 
neigt/alserfich der Statt Senis genaͤhert / allenthalben Triumphzeichen mit ſtattlichem 
glůckwuͤndſchen vnd gratulieren / deß Tuniſſen figs halben / auffgericht / vnd jm fuͤr der 
Statt / jre alte treuw zubezeugen / die Schluͤſſel preſentieren laſſen. Alfonſus Picolomin / 
der Hertzog von Melphis / hat Key. Mai. fein Pferd beym zaum gefuͤrt / welchem darnach 
alle Stende der Statt / die Tleriſei mit Lobgeſengẽ / nachgefolgt / vñ jn zum hohen Altar in 
die Thumbkirchẽ beleytet. Marius Bandin hat ſein Maieſtet in ſeinem Hauß / welchs er 
mit ſonderen Zierden zubereit / beherbergt / welcher / dieweil er deß Ertzbiſchoffs leiblicher 
Bruder / beym Keyſer vnd gemeinem Mann ingroflem anfchen geweſen. Denn zurſelben 
jeitder gemein Mann in der vneinigen vñ zwytrechtigen Statt die Oberſten worden / als 
dh Adels gewalt mehrertheil war veraltet und auff gehoͤrt / darzu die andere zwo Parthey⸗ 
en / ſo dazumal Nonaͤrien vnd Reformatoren geneunnt wurden / die höchfte wirde im gez 


‚meinen Rus onterdem Fürften Dandulfen Petruccien befommen/welcheendtlich durch 


groffe vngeſtuͤm deß gemeinen Manns niton blutvergieſſen erſchlagen vnd verjagt wur⸗ 
den nach dem man fur gewiß hielt vnd glaubte / daß ſie mit Bapſt Clemens vnd dem Fran⸗ 
toſen dran geweſen. Es hat der Keyſer die Statt / ſo mit allerley Zierdẽ / die man erdencken —F 
kondte/ geruͤſt / fleiſſig beſchauwt / ſich auch der groſſen menge Frauwen verwundert / dent en 
diefelben imgangen Italien faft von jederman für die aller ſchonſten gehaltẽ werden. Nach 
demhatdiejugend mit groſſen freuden in gegenwertigkeit Dep Keyſers mit ertichten Per⸗ 
ſonen / vnd in mancherley Sprachen / etliche Comedien gehaltt / weiche zwar vberauß kurtz⸗ 
weilig geweſen. Zu dem / daß auch von jungen vñ alten zu Senis / wie ſie denn von il jaren 
berin fehimpfflichen Riteerfpielen geübt vnd gewohnt/ dem Keyſer zu ehren viel kunſtrei⸗ 
if geübt vügetri nunvon Senisgen Florentz komen / hat jn ſein Reyfer Carl 

check geuͤbi vñ getricben wurden. Daer nun von Senis gen gler 1 en 
Eydẽ / Alexander Medices/ ehrlich auffgeno men / vñ im Coſmi Medices Hauß dermaſſen —— 
empfangen / daß die Florentiner / nach dem ſie jrer kunſtreichen art nach Bildnuſſen / viel 

auckel mannlin vnd maucherley Gemaͤhls / hatten auffgericht/uit allen die von Senis 
vbertroffen / ſondern auchan pracht vnd herrligkeit den alten Roͤmern nicht vnglei ch ge we 
fen. Bald hat der Keyſer das Schloß / ſo Alexander kuͤrtzlich gebauwe / beſichtiget / vnd ſich 
deß graufamen Geſchůtzs dermaſſen verwundert / daß / als er ſolchen Schirm geſchen/cr 
sufeim Eyden gefagt hab / daß er/wasnoch weiter von noten / hinfůrter verfchaffen/ond / 
daper allein/sieer Rind bek ame / ſehen / vnd jm feine geſundheit am allermeiſten angelegen 
wolle ſeyn laſſen / nach dem jm in einer fofchen mit gewalt bezwungenen Statt nicht wenig 
Yuffiägvonvilen zuförchtäweren. Als er wenig tag in diſer ſchonẽ Statt hatt zubr acht/ 
und jesundFiniweg fehied/ ifter auffden wegzu dem Luſthauß Eaianen/ fogank — ch 
auff eim Bühelvon dem groffen Laurentzen Medices gebauwt / ankom̃en / vñ ſagt de > 
ſer ſelbs / daß er glegenheit halben Fein koͤſtlichern vnd luſtigern Bauwgeſehen. — Ca⸗ 
ianen reißt er gen Pift orien / da von dannen gen Piſcien vñ Lucam / daer an bo en Daın af en 
gewefen/daßallefeine Fuͤr ſten vnd Herrn offentlich befannten/ daß er nit oft fe — — 
pfangen / reichlicher begabt / vnd fein SIeer ſampt allen Gefehrten⸗ vberflüffiger heit mo⸗ en — ⸗ 
gtngefpeiferwerden. Er hatauchder Statt / ſo werfregheithalben nicht wenig forgfefsig/ 
Munitionen/welche vmd die Statt innmwendig vnd aufwendig gangen/ ——— 
Mdie Bollwerck / ſo nach Kriegiſcher gefchiekligfeitauffgeführe/wolge fall ale rey 
tag Ddafelbf verfehtiffen / end die Neichehumbiefer kleinen / aber wolgesierbten Sue 
etwan den Tyrannen vnderthaͤnig geweſen / vnd doch in vergangnen zeiten durch hů f on / 
o der Keyſer jre Sreppeiserbalsen/benDberjiet infondersbefohlen/auch ſie ermahn 

aß fieinjrer altenereum vnd glauben beharren walten, Be 

Da ervon Luca ine gif erdurchdie Thäldep waflers Macren vñ die aus 
Nfche IB äldyober das Bartelgehirgzuper Statt Aſt komen / Da cr verftande/ daß For 
nen von AntomoLeuen geſtuͤrmt vñ erobert/ Franciſcus aber der Marggraff im Augſtha 


—— ansiunaaut Keſcriſchſey wurde⸗ 
von dem Fransofen abgefallen / vñ durch Leuen vnten handlung gut Keyſeriſchſ mel 
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wiewol feine Reyſigen gegen dem König auffrichtig/ als er zu den Feinden eylte / jm nicht 
folgten/fondern widerumb zuden Frantzoſen / als fie jres Oberſten laͤſterhafftige That 
verflucht / kehrten. Durch diefen glücklichen anfang ward der Keyſer je mehr vnd mehr 
bewegt bey zeitänber das Alpengebirg zu ziehen / Denn der Ammiral / Philip Sciabotus / 
(wie vorhin gemeldt) durch die ſchaͤdliche vnterredung Johanſen dep Cardinals von 
Lothringen der hoffnung deß fricdens betrogen/alle gedancken deß Kriegß hat fallen laffen/ 
die Stätt/foer eyngenommen/ond vnter fein gewalt bracht hatt / mit Zufägen befeſtiget / 
vnd wider /als ca die zukunfft dep Keyſers verſtanden / zum Koͤnig gezogen, Er meynete 
zwar / daß er leichtlich das enig / ſo er eyngenommen / wider die Keyſeriſchen beſchirmen 
bondte / dieweil er Taurin / Burin / eim ſtreitbaren ſtarcken Helden / zu bewaren vbergeben / 
den Juͤngling aber Palicium / ſo vonedlem Sciabaniſchen Stammen geboren / vnd in ſei⸗ 
ner Voraltern fußſtapffen mit ritterlichen Thaten begerte zu tretten / mit zwey Geſchwa⸗ 
der Kuͤriſſern vñ leichten Pferden / ſampt dreyen Faͤhnlin Fußknechten / in die Statt Foſ⸗ 
ſanen gelegt hatt / als ein wenig zuvor Hanebald Penerolen zu ſehirmen auff ſich hatt ge⸗ 
nommen. 

Dieweil Palitia ein zeitlang mit dem Geſchuͤtz von Antonio ward erfchütter/vnd 
ſich in der Statt allerley mangel eraͤugnet / dieweil auß boßheit vñ treuwloſe Franciſcideß 
Marggraffen im Augſthal / fo zum Keyſer zu falle gedachte / die Statt nit gnugſam Pros 
unand empfangen / vnd auch nicht / wie er verheiſſen/ einige huͤlff / auff welche fie lang / aber 


Das XXXV. Buch. 323 
Gleicher meynung war auch Gonzaga / welcher fuͤr gewiß hielte / daß die Frantzoſen / fo 
vonden ſturm für Foſſanen geſchehen / erſchreckt / wen man ſolche macht / wie für augen/ 
fürdie Statt Taurin führen würde/fiein nicht erleyden mochten. Denn die Bürger von 
natur ſchwach ond Frafftloß /darzu auch der Frangsfifch Aufag/fonichtgroß/einernften 
furm nichtertragen ond auffenthaften kondte. Widobfie fich ſchon cin zeitlang weid⸗ 
lich vnd tapffer hielten / wuͤrde jnen doch aller Paſſß / als die allenthalben belaͤgert vnd vmb⸗ 
geben/ Proutand zu vberkommen abgeſtrickt werden / auß welchem bald die ergebung fol⸗ 
gen würde. Denn fo Taurin / als deß Fuͤrſtenthumbs Hauptſtatt/ eyngenommen vnd er⸗ 
obert / würden darnach Die andere Staͤtt leichtlich jrem natürlichen und freundtlichen 
Herten / Herzog Carl von Saphoy / auffgehen / vnd mocht man alfo den Monteniß 
mit — Rigeln bewaren / daß hinfuͤrter Feine Frantzoſen mehr in Italien kommen 
moͤchten. 
Da nun der Keyſer in Franckreich zu zichen gewiß war / hat er / vnangeſehen daß 
er Antonien Leuen Vrtheil vnd Mannheit in die ſer Sach für Hoch hielte / noch vmb drey⸗ 
er vrſachen willen mit groſſem Gemuͤt dieſen Kriegangenommen.Erftlich daß er Frauw 


Mariam / ſeine Schwefter/ Regiererin in Flandern / wie ſie denn ein Maͤnniſch Weib 


war / vnd die Frantzoſen auß dem Niderland zu bekriegen befehl hatt / auch jegundein groß 
fin Kriegß zeug zuſammen bracht / mit veraͤnderung ſeines rahts und fuͤrnemmens nicht 

















— verſpotten noch v n wolte. Denn er warhafftig verſtanden / daß die Frantzoſen / fo 
vergebens / gewartet / bewieſen vnd gethan hat / iſt er gänglich betrogen/ vnd durch ſo vil ge⸗ J Dune ma ai Ds Schweißer 
fehrligfeiten ond onfall oberwunden/dahin gerahten/daßer ſich Antonio ergeben / bey ſol⸗ 


chem beſcheid / daß jm mit allem feinem Zuſatz ein freyer vnd ficherer abzug ſolt geſtattet 


nachjrem gebrauch etliche Faͤhnlin Schweiger in jrebefoldung begert hatten/auff dem ge —— 
meinen Landtag nichts haben erlangen mogẽ / dieweil ſich di ß uſtig Schweitzeriſch Volck ——— 


feiner Parthey offentlich wolt anhencken / auff daß die not bey den Frantzoſen ſolchẽ Krieg en —— 
ken. 











































































































werden / Die edleſten vnd Griechiſchen Pferd / ſampt allem Geſchuͤtz / dem Vberwinder 
verlaſſen / vnd er / Palitia nemlich / allein die ſchlechſten Pferd / damit er in Franckreich wis 
der reyten moͤchte / mit jm nemmen ſolte. Es hatt jm der Keyſer gaͤntzlich fůrgenommen 
in Franckreich zu reyſen / ſolches zu thun von Antonio Leuen in geheimmup oberredt/alfo/ 
daß er allein von den Oberſten den weg / vnd wie man den Krieg angreiffen ond führen/ 
»onjmfragen wolte. Antonius zwar hielt die Victorien für gewiß vnd eigentlich oer die 
Frantzoſen in jren Neſtern / ſo dergleichen nichts feindlichs warten / darzu den Ronig/foal 
fer dingen ongerüft/ vberrumpeln wuͤrde / ja fein Kriegßheer / ſo groß vnd gemaltig/ indie 
fette Kuͤchen vnd Konigreich eylends hineyn fuͤhrete / in hoffnung ein reiche Peut daſelbß 
suerfchnappen. Denn dieweil kein Schweiger beym Komg / ließ esfich anfchen/als wenn 
er ſich in keinerley weiß mit einer Feldſchlacht würde eynlaſſen / diewell er auch eins neu⸗ 
wen Heers auß Flandern / ſo wider jn daher zoge / thet erwarte/den König Franaſco nichts 
elenders vnd vngluͤckſeligers widerfahren mochte/denn fo die Frantzoſen in ein gefehrli⸗ 
chen Streit gerichten / nach dem in einer widerwertigen Schlacht allfein macht vnd Ge⸗ 
walt / ja ſein Konigreich ſelbß / gelegen were. Esfagte Antonius Seuaydap man allein mit 
einer eylden Srangofen muͤſte zuvor kommẽ / auff daß ſie nicht rahtſchlagen / noch ſich ſam⸗ 
fen mochten / dieweil ſie mit mehr Kriegen verwirrt vnd zufchaffen/darzu mit weiffelhaff⸗ 
tiger forcht vmbgeben / ſolche macht / ſo zu wider ſtehen von noten/nit haben mochten. Nach 
dem ſie denn in der Schlachtnichtbefichen vnd Fuͤßhalten Föndten/würden fiejr Vatter⸗ 
land allenthalben dem erſchraͤcklichen Feind zu verhergen verlaſſen. Die wilden Thier mo 
— — den ne füglicher ond leichter gefangen ond vmbbracht werden / deun M 

chern ond Huͤlenen / da ſie mit iren 2 hen vnñ 
— len. H da ſie mit jren jungen gleiche gefahr deß Lebens beſtehe 

Es war Antonius Leua ſeiner vielfeltigen Victorien halben foftolg vnd hoffertig⸗ 
verachtet auch der Frantzoſen Kriegß Diſcihlin dermaſſen /daf er auß weiffagung etli⸗ 
Her / ſo zukůn fftige ding zuvor fagten/ offentlich befanute/Repfer Carlwnde die Kronin 
Frauckreich befigen/ Cr aber würde/fojm fein wundfch und begird widerfahren /su Pa⸗ 
ryß mitten indem Sig fein Leben befchlieflen. Diefem fraͤffelen vnd wie er war) ons 
genrahtichlag/ warder Marggraff von Guaftfelbf/ vnd Ferdinand Gonzaga/derma 
fen zu wider / daß der Marggraff fein Senteng vnd meynung in Schrifften Zafaßt ließ 


an tag außgehẽ / vnd / daß manfürallen dinge Zaurin micdem ſturm erobern Ra 
ei 


zu vollnfuͤhren deſto gröſſer / vñ es deſto mehr be ſoldung haben moͤchte. Endtlich daß Fran⸗ 
aſcus der Marggraff im Augſthal / durch huͤlff vnd raht Antoni} Luen / von der freundts 
ſchafft deß Ronigs/defgleichevon feiner Kriegß Diſciplin / abgefallen / vñ gut Keyſeriſch 
worden / vnd die Franhoſen ſchier feinen Fußzeug (on die zwey Regiment Landoknecht/ 
welche Graff Wilhelm von Fuͤrſtenberg/ cin vngeſtuͤmmer Oberſter/ auß allerley ver⸗ 
lauffener Buben bracht hatt) welchem der Konig vertraumte/haben würden. Der ander 
Zeug war aufeitel Frangofen/welche auf jren Prouintzen beſchriebẽ / vnd / wie er meynte⸗ 
kleine erfarung der Kriegßhaͤndlen hatten: So aber die ſach mitten in Franckreich etwas 
glücklicher von ſtatt gehen/ würden die Frantzoſen sweiffels on auß jrem epnheimifchen 
Jammer bewegt / ja jres eignen Brotkorbß forchtende / Taurin ſampt Sun om 
ölusvergieffenverlaffen. Dieſes deß Keyſers fürneininen halff ond fürdere mit wenig Ans 
dreas Auria/ weicher in guter hoffuung/daß man vber Die Rodel vnd feine Galeen ein 
feffeond mic Ketten ein angehenctte Brückefchlahen kondte / auff daß durch der Narbos 
lenfer Landſchafft auß Hifpanien Prouiand / vnd allerley notwendige huͤlff / den Krieg 
gluͤcklleh vnd Hol zu führen ondzu beſchlieſſen / zugefuͤrt möcht werden. Es gteng der Re 02 
ſer auch heiimtich mie den gedancken vmb / wieerdurch verrähteren Die Statt Mar ſilien 
bekommen mochte / Denn wie ich hernachmals von fuͤrnemmen Hauptleuten verſtan⸗ 


den⸗ fo waren etliche durch Anton um Leuen / ſie zu verrahten erſucht worden/ welche bach 


Nürnemmenverdndert/ondjrem verheißnichtfindnachfommen.  _ 

Als nun von ale cin groffer hauffen von Reutern und Fußknechten herzu 
kam / iſt der Keyſer auff vielen Straſſen / am allermeiſten aber durch das Meergebirg / 
der die Tendaniſchen Bühel/ in die Grentzen der Prouinsen fommen/ als von dem 
Sauonifchen Meerhafen Auria mit feiner Armada/ in welcher unter dem Särfienvon 

alernen viel Ktafı änifeher Faͤhnlin gewefen / auff dem Fuß nachfolgt. — dieſen 
waren viel herrlicher vnd alter Oberſten / Auguſtin Spinula von Genauw / Peter Mar 
Na Rofeius von Parmẽ / der Graff von S. Secund / Hippolytus Correggius / vñ Hiero⸗ 
Minus Saumalen ver Graff von Sala. Dieſe haben im erſten anlauff die Statt Auti 
boy ſo vber dem Waſſer Varen gelegen / gegen den Inſeln / welche die alten Leronen/ heut 
Ger von den onfern Seren genenne werden / ephgenommen vnd geplündert. In dieſem 

urm / dieweil die gewaffneten Bauwern auf der Statt ritteruche Gegenwehr theten/ 


vnd das Gefchügmiseim Falcz m der Bundegenoſſen Fantm / ſo vnordentlicher weiß die 
s Geſchuͤtz mit eim Faͤler in der Dundsg fen : Mauren 
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324 Pauli Jouij Hiſtorien / 
Mauren anlieffen / abgieng / hat der Fuͤrſt von Salernen mehr denn drey hundert Knecht 
verloren / nach welchem Serdinand Gonzaga mit ſeim Reyſigenzeug / vnd etlichen 
Faͤhnlin von Salernen/vondannen zu der Statt Giraſſan kommen / vñ dieſelbe on Blut⸗ 


Sorum Julij. vergieſſen robert. Als aber dz gantze Heer / auch der Keyſer ſelbß / nachfolgt / iſt er su Friul / 


vorzeiten ein ber uhmte Statt / vnd in die ebne vnd wol erbauwte Sandfchafft Vocontien 
ankommen/nachdemje indem Alpengebirg ein Feuwer / ſo fie für ein vorbedeutung hiel⸗ 
sen/auffgangen/durch welchs die Thannenbaͤum leichtlich augezuͤndt / vnd auch nicht 
ein Eleine zahl Troflsbuben/ Waͤſcherin / Krämer Weiber /fodem Lager nachgefolgt/ 
zu ſampt viel Kriegßgeſchirr / welchem die Knecht / damit auch ſie nicht in ſolchen jammer 
Fämen/nicht helffen kondten / verbrennen muͤſſen . Dasumalfindetliche geweſen / ſo da an⸗ 
zeigten / daß Durch DIE Feuwer die Victorien zuvor bedeut wuͤrde/ ſinte mal die hellen 
Flammen der freuden verbotten weren. Die andern ſagten / daß dieſer gefehrlicher eyn⸗ 
gang/einonglücklichen Krieg / verlierung deß Troffz/wiedenn auch geſchehen / mit ſich 
bringen wuͤrde. 

Nach dem deß Keyſers Zeug gen Friul kommen / hat er jn daſelbß zuſammen ge⸗ 
than / vnd onterden Faͤhnlin frolich beſichtiget. Denn wie ich vom Marggraffen von 
Guaſt verſtanden / fo war am tag / daß der Keyſer in keim Krieg / ſo er wider die Chriſten 
gefuͤhrt / vnd in eim Laͤger / ein groſſeren vnd gewaltigern Zeug gehabt habe. Denn der 


— Teutſchen Landßknecht wart faſtfuͤnfftzig Faͤhnlin / vnter welchem jedem / nach der Teut⸗ 
ne fehen Brauch /fünff hundert Knechtgemefen Ire Dberften waren Tamiſius / ein alter Ca⸗ 


pitanier/ vnd ſo denn Herr Cafpar von Sronfberg/ Herr Georgen von Fronßberg / deß 
theumren Mauns/leiblicher Som Der Spanier ward mehr denn sooo.alfo/daß ir Ober⸗ 
ſter ſelbß bekannte / daß er jren nie mehr vnd beſſer ſtaffiert bey einander geſehen. Die Ita⸗ 
liäneraber vbertroffen weit die Spanier / dieweil on Die auffgefchriebene ein gute zahl von 
in ſelbß / auß hoffnung ein reiche Deutzuerjagen/mitgezogen waren / Vnd auch Maximi 
lian Iſelſtein / ein Niderlender / ein groſſen hauffen Kuͤriſſer von Burgundiern vnd Flan⸗ 
dern miejmbracht hatte. Die andern Kuͤriſſer auß Italien und Hiſpanien / fuhrte Ferdi⸗ 
nand von Toledo / Hertzog zu Alba. So war denn / wie von alters her / vber die leichte Pferd 
ein Oberſter Ferdinand Gonzaga / welchem Alexander Medices ein Geſchwader Rey⸗ 
figen vnter dem Hauptmann Valerien Vrſinen zugeben / welcher faſt in eine ſum⸗ 
ma auff tauſend mit Helmen geweſen. Dieweil auch der Armada für dem Geſtad zu 
ſchiffen befohlen / hat ſie das Laͤger mit Geſchůtz vnd Prouiand reichlich verſehen. 

Wie nun Konig Franciſcus deß Keyſers gegen jm erzuͤrntes Gemuͤt / auch alle 
feine rahtſchleg / deß fürhabenden Kriegß verftanden (denn Johannes Bellapus/der Cars 
dinalvon Parhyß / als er fich verfleids/die Dration/foder Keyferin S. Peters Pallaſt 9% 
£han/hatauffgefaft vnd behalten / vnd zu Srancifco auff der Poſt eylendsgelauffen)iftet 
aller feiner hoffnung def Sriedens kleinmůtig worden/ vnd erkannt / mit was groffem vn 
glück Philip / der Ammiral/bey Taurin ein wenig zuvor in allem Glück verhindert wor⸗ 
den/ vnd tie er fo ongerüft cim folchen gewaltigen Feind zu widerſtehen / von welchen 
er zu Waſſer vnd Land / nach dem er ein groß Heer vorhin geſchickt / angefochten wuͤrde. 
Diefes beſtaͤtiget auch mit groſſem kummer der Cardinal von Lothringen / welcherzu 
Senas mit dem Keyſer dep Sriedens halben / aber vergeblich / gehandlet / Ja viel meht an⸗ 
— Keyſer deß ſinns vnd willens / daß er nicht allein das Hergogehumb Mey⸗ 
a ten / fondern auch ein fcharpffen und fehmeren Krieg mitten in Franckreit 

das Burgund mit gewalt wider anfich bringen mölle. 
per — als Franciſcus / wie die hohe not erfordert / ſeine Lehenleut allenthalben 
S auffgemahnt/feinem gangen Adel die Waffen gebotten/hater die Regiment / ſo erde - 


widerZiey, langeſt inden Drouingen verordner/beruffen /fieomb Leon zufammen bracht/auff daß 
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kindte/dieweiler verſtanden / daß Frauw Maria ein trefflich Heer beſchrieben / welches jr 

Sberſter / Graff Heinrich von Naſſaw / in Franckreich führen ſolte / zu dem / daß er auch 

Hauptleut / welche der abziehend Ammiral im Zuſatz in Pemondt verlaſſen / mit Gelt 

Ancuwen Knechten inſonders hatt verſehen. Denn Jacob Medices / welchen der Keyſer / 
Taurinzu belaͤgern / ver laſſen / deßgleichen Franciſcus / der Marggraff im Augfihal/ al⸗ 
Imhalben wider die Frantzoſen dermaſſen kriegten / daß ſich / in eroberung ber Staͤtten / 
kleiner vnd doch blutiger Scharmuͤtzel fehen lieſſen / in welchen etliche ſtarcke vnd ber 
raͤhmte Männer auff beyden ſeiten gefallen. Marcus Antonius Cuſan von Meyland/ 
alservon Taurin/ Sabinien zu ſtůrmen / geſchickt war /auch das euflertheilder Kirchen 
crobert/ein groffen heil Pfeil vnd allerley Waffen / ſo von den Kepferifchen daſelbs zubes 
reit/alser das Haußangezändt/verbrennt/ond nach dem Scalengen/ fo mit feinen Faͤhn⸗ 
indie Reyferifchen zu erretten eylete / hat der tapffere Held mitten in der Victorien / als er 
mieiner Kuglen geſchoſſen / ſein Leben beſ⸗ chloſſen. 

Hieswifchen läßt Franciſcus nichts/foder Kron Franckreich näglich /an jm erwin⸗ 
den/trachtee in Italien vmb ein neumen Kriegßzeug / dem Keyſer die wolgelegne Statt 
Genauw zu entfrembden / vñ darumbein neuw Heer zu Mirandulen zuſamlen befohlen/ 
in welchem fich ernſtlich Die FransöfifcheHauptlewebefliffen/nemlich/Lauintus Gonza⸗ 
90/Cefar Fregoſius / Graff Heinrich von Rouelleren/vnd Pallauicin / der fůrnemeſt on 
der den Meyländern/fodenn Petrus Strozza / ſo ſeins Vatterlands auß der Statt Flo⸗ 
sing verwiefen. Diefenallen hat der Konig zum Oberſten geben Graff Guidon Ran⸗ 
gonen / dieweil er jm / von wegen groſſer erfahrung vñ Kriegiſcher geſchicklichkeit / am aller 


meifien vertraumer. Derhalben als Graff Guido mit Scco- Fußkncchten für Parmen 
vnd Placentz fürüber gezogen / vnd jm die von Derthon auff der ſtraß Prouiand reichlich 
mittheilten hat er das Waſſer Scriuien fampt dem Apenninifchen oder DBartelgebirg 


vberwunden / vnd zu Genaw ankommen. 


Es hat hie zwiſchen der Keyſer auß Friul mit feinem Laͤger fortgeruckt / vnd die Statt 

u San Maximon / in Wocontien gelegen/antroffen /als Die Epnmohner allenthalben 
aeflohen/doch alle winckel mit allerley Prouiand fo voll gelaſſen / daß ſich die Keyſe rifchen 
wider erquickten / vnd auch / dieweil jn kein Feind begegnet / ein ziemliche Beut darvon tru⸗ 
gen. Es war in allen Dorffern vnd Baurenhaͤußlin / on den Weitzen vnd allerley Hl 
fenfruchtoder Gemůß / ein ſolcher vberfluß von gederrten Feygen / Mandeln /Kaß⸗ geſal⸗ 
ben Fleifeh/daß/fo man kein Brot gehabt / ein gröffer Heer mit folcher Küchenfpeif hett 
ipgenauff etlich tag geſpeiſet werden / vnd auch der Sommer ſetzund allerthalben ncuwe 
Frucht dat zu bracht / wie denn im ſelben Sand viel fruchtbarer Baum gepflanzt wer den. 
Andreas Auia war mit feiner Armada in den Meerhaffen Tolonen enngefahren/ Der⸗ 
ſelbigiſt bey ven alten Taurenta geweſen / hat ein Thurn / welchen Andreas/ nach dem er 
die Wächter darinnen mit dem Geſchůt erſchreckt / erobert / vnd den Fußzeug auß der 
nachfolgeden Armada reichlich onderhalten. Es mußten Die Srangofen au ß befelch deß 
Konigs alle Frucht vnd Prouiand vom Meergeſtad / vnd da die Feind wuůr den durchrey⸗ 
ſen / weit hinweg zů den wehrhafften oͤrtern führen/ vnd daß auch daſſelbig tapffer von ſtatt 
gieng / wurden Daszu verordnet Montegianus/ ein herrlicher Mann vnd u 
Boiflinns Gofferins/fodon wegenfeins Datters Arcturi/welcher vorzeptendeg Königs 
Hofmeiſter gewefen/on Guilhelmen deß Anmirals / ſo zu Daum diſem Seht vrlaub gebe 
vñ ſeine Batae Bruder war/einsgroffen Namens geivejen. Diefehastesmey Geſchwa⸗ 
der Rüriffer on leichte Pferd mitbracht/deßgleicheören Faͤhnlin Sußfnecht/fodie Reyfig? 
ſolten beſchůen / vñ alsfieandiesrter fommen / da ſie meyneten daß die Keyſeri — 
den durchziehen / haben ſie die Bauwren auß jren in — Ri Aue 
IAfürkanden/damitfieden geindnichesu cheilnoünde/hinderfich sn] UNE 5 em 
peiß fuͤrhan den / damit ſie dem geind nicht une rat enrae/alfonems 


























fie da von dannengen Auinion forgichen/ondd 4 

= Ba er ennfallenden Feinden zukunft vnd on 

geſtůmme / nach dem ſie jre Zufägfein ordench chen vnd 
— — Zuſaͤtz f tlich an feine orter außgetheilt / beſtehen 

s bewirbt ſich auch mit groſſem fleiß durch ſei = etliche faͤnlin 

ch au o feine Legatẽ Francrfeus vm̃ etliche Fan 

Schweitzer / damit er dic Grentze an der Picardeh —— — wuůt/benng 

koͤndte 





gen. Die/fohierinn erwashtnläffigerund fen 

> ” BT A hr die Viel Sr$ 

hich / daß ſie das Futer / ſo ſie vorhin amleremtt Fackeln anzůndten vnd verbt in Ar 2 — 
> H ” pie r — ir oud erdẽ 

Weinfäffer fchanfich zerfehfugen/ vnd die gruͤcht/ ſo man nicht — Sa) u — Berne 

AUS die Bausprenherglich darzu meyneten/um Rauch gegen Himmel ſchickten · As d 


dt eat bendie Kepfigenauß Albanien / ſo vorher ge⸗ 
Frahſofen misdiefendingen zu ſchaffen / haben die > cyſtgen auß En gogen/ 
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zogen / vnd nach jrer art dem beuten oblagen vnd nachjagten / Gonzagen verſtendiget / wie 
daß die Feind biß zu der Statt Brugnolen kommen. Gonzaga / wie er denn hefftig begert/ 
hat fich nochnitweitzuden Feinden hinauß gelaflen/ hat auch fchwärlich vorm Repfer mo⸗ 
gen erlangen/daßerfich feins Ampts gebrauchen / vnd / das nuͤtzlieh vnd hoch von emn 
der Feinden Rahtſchlaͤg zuerkundigen vergoͤnnen wolte. Denn der Keyſer alles Antomen 
Leuen allein heim ſtellt / welcher / vnangeſehen daß er deß lobs gantz begirig / nicht wolt daß 
man on jn etwas verſuchẽ ſolte / vñ daß die Feind gar nitzureigen/fonder mit gantzer mache 
zu vberfallen weren. Als jm nun der Keyſer ſolches zuließ / vnd jn auch der Marggraff von 
Guaſt darzu vermahnee/ bat Gonzaga faſt alle leichte Pferd zur Reyß geruͤſtet / vnd von 
Haͤuytmann Tamiſien begert / daß er / ſeinen Reyſigen zu einem ſchirm / mit einem Re 
giment Landsknechten mit ziehen wolte / vnd Paulum Luciaſchen vnd Zuzern auß Alba⸗ 
nien / zween alte erfahrne Haͤuptmaͤnner / vorher traben laſſen. Da dieſe biß zu der State 
Brugnolen fuͤrher heffen/ hat Montegien vnd Boiſſiuus von den flichenden Eynwoh⸗ 
nern von der Feinden Zukunfft erforſchet / vnd als der ein meynete / daß man von ſtundan 
hinweg zichen / vnd ſich in Fein gefährlichen Streit eynlaſſen folte/ der ander / Montegien 
nemlich / wie er denn eins hoffertigen Geiſts / geantwort / daß es jm wenig ehrlich fepn würs 
de / wenn er zuvor vnd che nach der flucht trachten molte / denn gr jrgend ein Feind gez 


ſehen. Vulangeſt darnach fihermaninweitem Feld die Repferifchen Daher flichen/nach 
welehem / als ſich Boiſſi uus vnderſtund zu verſtaͤlen / gilht Montegien den Reutern mit der 
Drommeten ein Zeichen / ſich zu ruͤſen vnd auff jre Dferd zu fügen. Gonzaga ſchickt den 
erſten neuwe Geſchwader zu huͤlff / befelcht jnen ernſtlich / ßſie mit ſtreiten den Feindfo 
lang auffhalten biß er mit den andern Öefchwadern/ vnd F miſtus mit feinem Regi⸗ 
ment / zur Statt kommen möchten. Derhalben / als die Keyſeriſchen mit groſſer vngeſtuũ 
hineyn fielen / gehet der Streit an / die Flangzoſtſche Reuter kehren fich jnen entgegen’ vnd 
thun ritterliche gegenwehr mit jren zuſammen gethanen Gefchwadern fo tapfer vnd bes 
harrlich / daß die erſten zu ruͤck fliehen / nach dem fie aber wider geftärekt/ den Streit wider 
anflengen. 2 ie führt Samperrius Corſus vmb den Reyſigen Zeug rings vmb die Faͤhn⸗ 
fin gang geſchicklich / vnd laͤßt die Hackenſchuͤtzen Bandfen/auffiwelchs/als fichdie Keyſcri⸗ 


445 Se TER U { Bo 3 
paaanes ug Rei Pärekten vñ mehreten / a jre Geſchwader noch ungefüinerangriffen/ fahecein blut⸗ 


Steffan p 


ſchlagen. 


„ger SU on weichem zwennotfefte Haupemänier/ Defacanes 05 Bononien vñ Seh 
nep/Swenger ran Puuey / ein oberaußfchöner Maun / vñ darumb 
ut worden. Als aber Valerius Vrſinus und Cantelm 


manner / er⸗ 


Gonzagen deſto lieber / erſchlagen ſind 
port h us / der Graff von Vopulonien/darzu 
komen / vnd Sampetrius gefangen/ werden die Fußknecht ce vorn der Pferden 
vngeſtuͤmme zertretten / die Reyſigen / nach dem fie fres fchirme/der Fußknechten nemlich / 
beraubt / werden fie nidergeſchlagen/ vñ als wenig auff der wahlſtatt jren Geiſt auffgeben / 
werden ſie / bey eim/alle/alfo/deß auch der Tromeker nitensrinnen Fondte/gefangen. Vnd 
wiewol auch Montagien felbs onfinniger weiß ſich ritterh gewehre/ ifferdoch vo Marz 
filien/ci m Reuter auß der Statt Brixien/ gefangen worden; Defgleichen iſt auch wider 
fahre Boiſſiuien / we (cher feine Kleyder on Zierd hinweg gelegt/vneinsgemeine Kncchts 
per hatt angenom̃en / iſt er/alsju fein angefichtverrahtt/zu Gonzagen geführe wordelt- 
a heyter am tag / daß die Brangofenfi olchen jatfier von wegen jresfreffels vn mutwil⸗ 
— —— dardurch denn auch die Start Brugnolen geplůndert wor⸗ 
—— emſe en hat man auß den gefangnẽ erfahren / daß der Konig zu Auien ein neu⸗ 
en Kriegfzeugfamle/doch Fein Schlacht chun wolle/biß die Schweiser/foererlangt/oß 
or ſie ſage etzund auff dem weg werẽ / in fein Läger Foiiten. Da Keyſer Carln folcher a 
f ang glůͤcklich von ſtatt gangen / freuwt er fiehs von hertzen / ond nimt jm für mit ſeinem dã 
ge gen «als obenan Darfilien su verrucken / deßgleichen die Mauren der Statt etwas 
nn a en su befichtigen vñ erforſchen / ob fich vielleicht vor nen Berrahtern vnd 
en me 
— unitione von nahem lang beſchaumt/ vñ nemand der ſand wußte 
2 an er fich fo = it ha ouß hett gebe/ iſt er bald wider ins Säger£oifien. Siezwifchehatde? 
— affvon & vaft biß inder Arelatenfer Landſehafft vmher geftreiffe vñ gebeutet / mit 
außgang / daß der mehrertheil Arlen/ ſo dergleichẽ michto feindlicho forchten / vnd au 

jren Ho⸗ 
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sn Höfen vnd Eckern vmbher ſchweiffeten / von den Reyſigen auffgefangen wurden. 


Ju den ſelbẽ tagẽ hat König Francifcus ſein Son Francifeum / den Delphin/ein Er⸗ Franeiſtus 


hen deß Reichß vñ Namens / als er mit einer ſchnellen Kranckheit vberfallen / verloren / mit 5 
fogrofler trauwrigkeit deß gangen Koͤniglichen Hofs/daß er vo mennigkich/dieweiler cin g 


elphin ın 
ranckreich 
eſtorben / 


angling eins herbluͤendẽ alters/in Kriegßſachen verſtendig / mit Königliche Tugenden be 535. 


gabt / vñ durch ein vnzeytigen Tod war hingenom̃en / hefftig ward beweynet. Etlich waren 
die da meyneten / er were mit Gifft hingericht / darum̃ auch bald darnach einer / mit Namen 
Sebaſtian Montecucul / ſolcher fehändliche That ward bezichtigt / vñ auch darum̃ von den 
Pferden auff der wegſcheidẽ in ſtuͤck zer zerrt iſt worden. Andere ſagtẽ / daß man vber jn / als 
an vnſchůldigen / ein zu viel gah vñ ſchnell vrtheil hett gehalten⸗ nach demer in der grauſa⸗ 
men marter vom ſchmertzẽ vberwunden / ſolchs hett bekeñen muͤſſen / damit er ſeines jam̃ers 
einendmacht/ondfolcher ſchaͤndlichen That Autonium Leuen vñ Ferdinand Gonzagen / 
als Vrheber / an tag gebẽ / welche ſolche ſchmach / ſo jn vo dẽ verzweyffelten vnverſchaͤmpten 
Buben vnbillich auffgelegt/mitgroflemernft vnderſtunden zuů entſchůldigen. Zum dritten 
zeygten noch etliche an / wie der Selphin ſich im kleinen Ballen dermaſſen exerciert vnd ge⸗ 


trieben/daßer von Schweiß allenthalben uafl; vñ hitzig / auff Das ein falten trunck Waſſer 


vnmaͤſſiglich genommen / von welchem ſeine lebliche Glieder kaͤlte halben verhaͤrtet / die 


natürliche warm genglich außgeloſcht / vnd der Tod wer herkommen / ſonderlich als ſich an 


mkeine anzeygungen deß Giffts fehen lieſſen. 


Nach dem der Keyſer mit ſeinem Laͤger bey Xais ſtill —— jm kein huͤlff en 
mada zukam / dieweil zwiſchen dem Laͤger vnd dem ern er nit Hr a 
ei een por 
fung aller jver fachen/die befannte 2baldınn) n RUN 
— ke — / iſt ein ann ins Keyſers Lager entſtandẽ / dieweil Fein gebacken 
Brot fuͤrhanden / vñ die Knecht der ſe ——— 
le n — für augen / kondte man Doch daſſelb nie mahlen / N Spa 
die Korumühfen von den Frandoſen zerſtort vñ zerbrochen / vñ [0 ſie — een Aufaber 
niern vnd Italiaͤnern wider gemacht vnd auffgericht / — —————— ne Ber 
wahre worden/wer niemand im Läger/auch nit onder den Edle 1a — eukfehen 
auff feinem Zıfch heit haben mögen. Daher das geſehahe⸗ daß Die n en Trauben inte 
Franck wurden/ond ombfovieldeftohefftiger/daßfie Moſt auß nt re Bauch 
Bickelhauben außtruckten / vnd denſelben etwas begirlicher truncken 


5 ñdie Laͤ Todten 
m urbane ch Te 
Nas Diefemallembegegnezber sol: Se den Schiffen viel Wei⸗ 


Armada Drowiandzureiche/gefchieft hatt. Deines haft Auria inden © 

ben Prarzu aka nme geführe/ in melchen er — en 

auch gaberjnen andere Rüchenfpeiß vñ Schiffbrot / welchser u 

fluͤſſig mitgenommen / daß er auch das Fußvolck vnderhalten a 6 19 Kata oner aus 
Es verwunderten zwar ſich viel Leuůt / auß was vrſach der Key 


uͤnde / 
ſext folang ſil lege vnd miehts außricht / ja nichts nambafft nm Laͤ⸗ 
noch mit feinen gusen vud edlen Nähten eylends fortfuhre⸗ — Feinden zu hůlff dar⸗ 
ger / ſonder lich bey den Sandsfnechten/zunam/vi die nn angofen epfeten. Faftder 
zu kamen / welche/ wie man fage/mitgroflen Tagreyſen zuden m ehr gefforben/onter wel⸗ 
dierdte theil vnter den Knechten war krauck / vñ waren noch viel meh 
chen geweſen Herr Caſpar Fronſperger 
zwentzig. Es hat auch Antonium 


cken / daß er an der Victorien — 
vorderiger meynung zu wider / zeygt de * 

nemlich der — Krieg tapffer — Seaples Weinen in Ref 
die Teyefchen vnd andere Kriegßknecht in der Belaͤgerung; Ei fein 


Knech RBlſachen der beſchwerden an / daß 
ana Kindern ſolte / ſintemal 


Zunger ins 


FR Reyfers Läs 
pädfichen ‚Früchte gebrauchen mußten. Den wiewol ger. 


—— 
/mitetlichen Hauptleuten vñ Fendrichen / vber die gehat gige 
Seuen feines erfien rahtſchlags gereuwen⸗ ben. 
8 ñ 1 folchen vil⸗ 
umbdefio weniger ond langfamer beym Keyſer fehen Laflen/ oe en erfich 
feltigen befehiwerden miewenig ——— x der Repfer wolfondtmers 
du Bett gelegt / kranck vñ kleinmutig an ER Margaraff von Guaft aber / ſo deß Leuen 
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fen kocht haben / vñ alſo die beſchwerden geduͤltiglich erlitten: Darum es dem Keyſer / weim 
ſolch geſchrey vnder den gemeinen Knechen außkaͤm / daß man nemlich zuvor vndehe zeyt 
wolt abzichen/niteinchrliche/ven Dberften aber ein ſchaͤndlichs lob / gebären würde: Daß 
die Knecht / dieweil ſie noch geſund vnd bey jren kraͤfften / wo hin ſie der Keyſer hieſſe / tapffer 
durchbrechẽ wolten / entweder ſo er fein Feind / den Konig / weicher zu Auinion fein Som; 
merlager hatte / zu vberfallen / oder aber auff Leon zu ziehen / vnd fein altes Fürfienehumb 
vnd Patrimonium / das Burgund / eynzunemmen begerte. 

Als nun Keyſer Carl mit dieſen Rahtſchlaͤgẽ mehrertheils vmbgieng / hat er von Au⸗ 
ria ein trauwrige Bottſchafft empfangen / wie nemtich Graff Guido Rangon Genaw 
zu erobern ſich naͤhere / vñm mit feinem Zeug im Vocifer Thal ſich nider zu laſſen fürgez 
nommenhabe. Danun Auria feines Vatter lands halben in groffen aͤngſten /hat er mit 
weiſem raht Auguflin Spinulen 700. Knecht zu nemmen / vñ die ſelben in Antonien Ay 
rien Galeen gen Genawzufuͤhren Befohlen. Antoniuswar gleicher geftalt/ feinem Vat⸗ 
terlandzuhelffen/bekümmere/darumb er auch dep nachts mit fi äglen vnd rudern gefahs 
ven/ond alserinden Port kommen / die Bürger außgrofler forchtersettet. Denn faft die 
gange Statt / ſo auß ſolcher onverfehener forcht bet ůbt/ war dahin gerahten / daß der meh⸗ 
rertheiljre Weiber /Kinder / Kleynoter / vnd was fiehiebs hatten / in die Schiff trugen:Die 
anderen/infondersder gemein Mann / ſo neuwer Meuterey vnd der Beut geneygt vnd be⸗ 
girig / ſchrey / daß man die Fregoſier wider eynfuͤhren/ vnd ſich vnder der Frantzoſen Joch 
vnd Dienſtbarkeit begeben ſolte / namen die Waffen zur Hand / ond lieffen die Mwren 
zu ſchirmen / alſo / daß ſich durch alle Gaſſen der Statt in groſſem zwytracht /Nuͤhri⸗ 
feher weiß/alle ding verlauffen. Nach demfie Auguſtin Spinufen /welcher a. tarchen 
Zuſas mitbracht / erſehen / vergeffen die fuͤrnemeſte Buͤrger der alten Notten/ var gedens 
cken wider der lebendigen ondempfangenen Freyheit / in welcher fie glůckſeliger lebten / vnd 
werden auch von ſolcher forchterlöße/widerrümig vnd zu frieden. Es varendee Feind biß 
zu Sanct Thomas Porten / gegen Niderganggelegen/fommen/ da fiedenn viel geptern 
mit bracht /diefelben auffgeftiegen/onddie Ringmauwren eynzunemmen onderfanden. 
Diefevermahnet gang ernſtlich Sregofius und Graff Guido ſelbs / welche / als ſie verge⸗ 
bens die Vorten zu eroffnen / vnd daß fie freundtlich on fchaden wolten hineyn gehen / be⸗ 
gert hatten / haben ſie ein lägeantwortvonden Büraeın empfangen /Darumbdie Jraltko- 
gen mit gantzer Macht vnd groſſem freffel in die Stattzu fallen fürnemmen/ welches den 
— vmb ſo 2 gefährlicher / Daß bey ver Dorten gegen Auffgang / fo ʒum 
: ie u ge t / Dallauicinus vnd Hercules Sregofius/ dep Ceſaris Bruder / 
Ahlen n En — auff daß ſie an mehr orten erſchreckt vnd geaͤngſtiget / zur er⸗ 
Seit oben an S. Thomas Porten / nit weit von dẽ Thuͤrnlein / da die Stattvor14- 
—— Marggraff von Piſcara die Adurnier wider eyn ſeht rober worven wie an 
— gemeldeDbermaffen fo ernftlich gefiritee worden/ daß Baptiſta / mit dem Zuna⸗ 

1Sarna/Faumfeinoremochtebefchirmen/vnd Graf Guidons Diener jre Faͤhnlin 
Sn die Mauwren frölich ſteckten. ls aber Auguſtin Spinula/ ſo mie groſſem gemůt 
— — en fommen/hater den hin auffſteigenden Fendrich das Fahnlin 
—— — ai: vnd hinab geftoffen/defgleichen auch denen/fo mie 
vndritterlicherreetee Bere en ift alfo die Mauwren am felden ort fo mannlich 
Ver Rreitbar worden / daß / als Sector von Neapfes/onder den anlauffenden DEE 
aner Rreitbarft/gefatlen/ Or aff Guido/nachdemer der feinen viel verloren pud mewe⸗ 
ns rn. ließ blaſen / doch daß er denſelben / wie er im finn/ widerho⸗ 
die Mauwren zu erſchuten —— — fürfichtig Saba en — 
wie Fregofiusgeho@t ran un ar Do zu erſchrecken / hatte mithracht / noch auch it 
cgoſius gehofft/ rgendein Auffi uhr in der Statt / ſo jm guͤnſtig vnd wol an / war 
—— hater jene Öefellen bey de& Feritoris Porten auffgemahner /fein Krieg’ 
a ou nen gelcjen vnd auff der rechten feisen ober die Berg deß Poeifer Thals / als 
ee — ſciſſe — ‚Demond zu den Frantzoſiſchen H aupeleufe) 
em Cenaw auß groſſer forchtondgefahr /wie esfichdennin ——— 
sent 
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lichen zufällen begibt / erloßt / wiewol Guido alle Stätt/ ſo er auff der Reyß antroffen / ge⸗ 
plündert. Auff das iſt Guido gen Ak kom̃en / vnd als fich niemandauß den Keyferifchen 
fichfehen/hater einztemlichen raub Haͤuptviehe hinweg getrieben / vnd auff Carinianen⸗ 
vaffelbiggu ſtuͤrmen / gefahren. Diefe Statt / als fie mit feinem ſtarcken Zuſatz verfehen/ift 
erfisangefallen/ein Scharmügel oder zwen bey der Mauwrẽ gehalten / vñ ſie alſo zur erge⸗ 
bung gez wungen / in welcher er allerley Prouiand / von den Keyſeriſchen zubereit / vberfluͤſ⸗ 
ſig funden / die er den von Taurin on andern Zufi aͤtzen zu huͤlff geſchickt / vñ jren Hunger / 
nachdem ers gleichlich außgetheilt / wol hat ſtillen mögen. Bald darnach iſt er mic all ſeiner 
Macht fuͤr die gewaltige vnd wehrhaffte Statt Carmagnolen / dem Marggraffen im 
Afugſtthal zuſtendig / gezogen / vnd dicſelbe crobert. Wiewoler aber dieſen Krieg / Genaw 
zucrobern / vergebens hatt fuͤrgenommen / hat er doch fein gut geruͤcht / in dem er vielandere 
Staͤtt hateyngensmmen / gnugſam errettet / welchs / als der Keyſer vnd Auriaerfahren/ 
werden ſie auß viel gefehrlichen ſorgen erloßt / vndfreuwen ſich von bergen. 

Vinb dieſelbe geyt/alsder Keyſer bey den Aquis Sextijs ſtill lag / vñ die Knecht hauff⸗ 
ächtig dahin fielen vn ſturben / auch Graff Heinrich von Naſſaw mit einem ſtarcken Zeug 
vonNiderländernin Franckreich gezogen/daerdeninetlich Scharmuͤtzeln gefiger/onjent 
Neronen zu ſtuͤrmen / ſo in Picardey am Waſſer Samarobrinen gelegen/ fuͤrhatt / ſind der 
Schweiger Conangefehen daß der Konig vonjren Oberherrn nichts a 
guter theil von jnen ſelbs willig /onder dem Hauptmann Kaltſchmid / in deß —— 
foldung getretten / vnd die Frantzoſen mit jrer zukunfft dermaſſen geſtaͤrckt vnd erfreu 


dah ſich der Keyſer von deß Kriegß außgang anfieng zu förchten. Der Schweißer — Se 


fafibey 20000. welche ſich zum Krieg tapffer geruͤſt/ jre Namen geben/ vñ als jre Oberkei 
das ein Aug zuthet / mit fliegenden Faͤhnlin darvon gezogen 


ES fend Schwet⸗ 
Denn gleich wiedie Dbers ger ʒiehe dem 


5 ; 1 je feiner Dar Bönigzu 
feitein wenig zuvor dem Keyſer öffentlich verheiflen /dap fie Feiner Partheyen beyſtehen — 


il ſie mit ⸗ den litten / hat die 
wolten: Alfo/dieweil fie mit jrem ſtill ſizen der groſſen Beſoldungen fcha 
jugend faft ne allen an Def a / an Be i : nn 
Ipden/fonderlich/nach dem viel ehrlicher Männer für augen / ſo da anzey ß 
| on (te/daf Sranckreich/fo mit grofler 
feinenweg/auß Krafftder alten Buͤndnuß / zulaſſen wolte/dap x ee 
j lichkeit geplündert vñ verhergt wurde. 
sefahr allenehalben vinbgeben / wider Recht vnd bi Den fen eng 
Daß man deß jmmerwaͤhrenden Bunds nit wolle vergeſſen / mi | ee 
in a Sand zu fchirme/obligiere vn verbunden/von welchen fie auch zu Srie 
den und Kriegß ʒehten reiche vnd ſtattliche Befoldung A nenne Den 
Man ſagt / daß Talcemitus m nn 5 En * ae — 
ſon / doch ein Hauptmann von groſſem gem a ! 
Sn nn /wider die von Ferrar/groß ehrepngelegt/ vñ eins groſſen namens 
worden / in Ring fůr allen Knechten alſo ſol geredt haben:E 
nutz noch froſfien / den Konig / fo an vielen orten mit 
hr leyd ein edlen Son/ Dep Namenonus — an 
her zu verlaffen/welchsalles dahin diene / da | 
gens vnd Ka Thaten/ Hr befohnungen der —— 
Llegenhen alles Lobo ba zube würden / auff daß fiedienechfien Teu J—— 
fonderfich das Hauß Defterreich/fo von natur den Schweigern En ch — 
ſen / vnd an gewalt vnd Reichthumb zunemmen laſſe / als wenn es 


an jrer Freyheit zu ſchaffen geben würde. ER, 
Ä ee es huiheflen bey den Schweitzern en ae, a 
wiewol fie anzeygten / daß die Srangöfifehe Rittmeiſter at nal en 
Igechtiger /denn fich gebürt / mit jnen gehandlet / welche die a uns 
weil der Krieg noch nicht angangen / zu ongelegener zeyt ſich befel = a u 
fie jtenglauben erftattee/nach dem fie besengten/paßnichtsderhü ff ba en an 
chieken/in gemein befchloflen/ vnd doch hieswifchen bemgeitiinenin — 
gen Rnechten/alsfiedurch die Finger fahen/ond die hinziehenden nicht auffh 


weiß gratificieren und gnůg thun wolten· 
Da nun König Franciſcus mit ſolchen Schweitzern geſtaͤr Ei Kakıs 


aͤuptmann 


s ſey zwar nicht der Schweitzer ae 
rten mitdem Krieg vmbgeben / darzu in groß Granıs zu (is 
Erben/verloren/etwas vnchriſtli⸗ Bu ae 
eundapffere Maͤnner / ſo deß krie⸗ BF 
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Rahtſchlaͤg etwas gewiſſer erkundiget / jren jammer deß ſterbens halb / ſo ſich taͤglich mehr⸗ 
te / vnd daß ſie an gefunder Prouiand groſſen mangel hatten / verſtanden / vnd demnach / 
als erfein Zroſſz auff dem Rhodan fuͤrher geſchickt / hinab gen Cabellonen kommen. Dig 
iſt ein alte Statt an der Oruentz gelegen / ſo in den Rhodan fleußt / mit einer ſchonen gele⸗ 
genheit das Läger zufchlagen. Dafelbs hat Anneus Momorantius / der Conneſtabel/ 
welcher groſſer geſchicklichkeit vnd erfahrung halben beym Konig in groſſem an ſehen / das 
ort mit ſonderem fleiß gemeſſen / ein weiten Circk mit wunderbarer Munitionẽ eyngefaſt / 
vnd fein Lägeralfo verbollwerckt auffgericht / allenthalben mit Geſchuͤtz bewahrt vnd vmb⸗ 
geben / auß welchem / dieweil es groß vnd weit / auch eines gewaltigen Heers faͤhig / mocht 
man alle weg zu deß Keyſers Laͤger / zum Meer / zum hohen Alpengebirg / verſperren vnd 
verrieglen. Denn es hatt in vergangnen tagen Paulus Ceres mit einem gewaltigen hauf⸗ 
fen Italiaͤniſchen vnd Frantzoſiſchen Reyſigen / ſampt etlich Faͤhnlin wolgeruͤſter 
knechten / als er vber die Druentz kom̃en / dic vmbſchweiffende Seind/mie ſich daſſelb nach 
der gelegenheit geben / ziemlich beſchaͤdiget. 

Nach dem das Laͤger bey Cabellonen mit feinen Schangen und Munitionen volln⸗ 
bracht vnd außgemacht / der Reyſig Zeug ſampt den Frantzoſiſchen Regimenten / vnd deß 
Graffen võ Fuͤrſtenbergs Faͤhnlin / drin waren / thet man allein der Schweitzer erwarten/ 
welche bald mit ſolchen hauffen daher fliegen / als venn ſie niemand daheim gelaſſen / denn 
der mehrertheil / vnd die aller reitbarften/von jn ſelbs lieffen / vnd weder der Haͤuptleuten 
noch der Faͤhnlin erwarten wolten. Wie nun diß weidlich vnd frolich Volck dem Frans 
tzoſen koſtlich zu erhaltẽ / alſo hat es auch dem Keyſer die fůrgefaſte hoffnůg deß Sigs/auch 
daß er nicht weiter fortziehen noch anderß fuͤrneinmen dorffte / hingenommen. Denn ſoer 
etwas weiter vom Meer weichen / vnd durch der Seoner Landſchafft in Burgund zu zie⸗ 
hen (wie ſolchs etlichen vorhin gefallen) begerte / wuͤrde daffelbig nicht faft ficher vnd zu 
wagen ſeyn / dieweil ſie ein trefflichen Zeug von Feinden / vnd denfelben jeund durch die 
Schweiger geſtaͤrckt / wiewol fiejnvorbin veracht / hinder jnen verlaſſen mußten / auß wel⸗ 
chem der Konig / zweyffels on / nach gelegenheit ſie angreiffen würde / welehe / ſo ee geſche⸗ 
he / war faſt aller Haͤuptleuten meynung / daß dem Keyſer nichts widerwertigers degeg⸗ 
nen möchte/onddazumalauch Antonius Leua an allen Guiedern deß gantzen Leibs mit vn⸗ 
fäglichem fchmergen tödlicher weiß dermaffen veriert ward/ daß ſein mannlichs hertz vnd 
ſtarckekraͤfft dahin fielen / ja auch ſeiner groſſen hoffnung der Victorien beirogen / in wenig 
tagen deß Tods thet erwarten. Es hat Seua fein vorgerhane Weiſſagung zum guten 
theilerfuͤllt / als er / wie er begert / in Frauckre ich ſein Leben beſchloſſen / in Italien gefuͤhrt / 
vnd zu ©. Dionyſien bey Meyland in ein koſtlich Grab ehrlichzur Erden beſtattet wor⸗ 
den / nit aber in dem 1 Föftlichen Tempel S. Dionyſien bey Paryß / da er jm ſelbs ein Grab 
mit einer herrliche Zeugnuß verordunet. Nach demergeftorben / hat Reyferliche Maieſtat 
auf Rahtderandern Oberften/fein Schwertepngeftecht/ das &läck nit weiter verfuchen 
wollen/ond alfo mit feinem Zeug wider in Italien kommen. 

Es hat hieʒwiſchen Bapſt Paulus zwo Bottſchafften von Rom in die Prouintz ver⸗ 
fertiget / die eine vnder dem Cardinal Triuultien an Konig Franciſcum / die ander vnder 
Rudolpho Pio / Cardinaln võ Carpem an Keyfer Carin Wiewol ſie etwas fpdter ankom⸗ 
men/iftdoch jr zukunfft niegaronfruchtbar abgangen. Denn als bepde Potentaten der ſa⸗ 
chen trefflich gar vneins / meyneteman/es würden die Legaten von beyden Konigen / ſo in 
ſtarcker gegenwehr / mit jrer bitt erlangẽ / daß ſie jren Krieg nit zu groſſem nachtheilder gan 
tzen Chriſtenheit fuͤhrẽ wolten. Dieſe Legatlon hat zwar die Feindfchafftonderjnen zu mil 
gern wenig vermögen/alleindaß fiedem Bapſt / welcher zwifchejnen cin Mittler ſeyn wol 
te / als wenn jm viel ander heyligen billichkeit gelegen/ ein groſſen Namengeboren. 

Da nun der Herbſt nahe herbey kam vnd Keyſer allenthalben feine Zuſag abmah⸗ 
net vnd gehnlich/ifterduschsvorgemeldt Dierrgebirg /alsjmfein Armada nachfolgt/if 
die Sandfchafft Ligurien Foifien. Indemer aberfelbs mit feinem gangen Hofgefind beym 
Meerdaherzog/hatere in Thurm ſo mie Frangofifchen Baumwrenbefege /ondden farzie⸗ 
henden Kepſeriſchen ſchaͤdlich vnd vberlegen/zudem/ daß auß dem ſelben Gatzias Lazius⸗ 
ein edler / tapfferer vnd gekronter Poet auß Hiſpanien / mit einem Stein zu tod gewerſn 

mit de 
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mit dem Sturm erobert /diedarinnen /fofich ergeben / dieweil fiefich nitteiner halßſtar⸗ 
rigfeit wider ſetzt hatten / zu tödtenbefohlen. 

Hie waren etliche ſo da meyntẽ / Konig Franciſeus wer ſm ſelbs an der bereiten Vicko⸗ 
rien ſchadlich geweſen / dieweiler dem abzichenden Feind nit nachgeeylt. Den viel auß den 
Keyſeriſchen ſagten beſtendig / dieweil die Teutſchen vnd ein guter theil von Spantern/ 
kranck / darnach Die Teutſche Reyſigẽ / vñ beſonder die Niderländer/mehrertheiljre Pferd / 
ſo an der Sonnen verbrennt oder ſonſt mit vnnutz abgangen / verloren / daß man die letzten 
hauffen vberauß fehr hett beſchaͤdigen mögen. Ich hab aber hernach von dem König ſelbs 
die vrſach diefes ſtillſtands gefragt / welcher mir in maſſen geantwort / wie folgt: Erſtlich / 
daß er die Schweiger an die Teutſchen / jre alte Feind / in gegenwertigkeit deß Graffen von 
Fuͤrſtenbergs / nit hab wollen laſſen / auff daß er nicht durch ſolche ſchmach bewege / wenn 
er feine Bruͤder vnd Verwandten von den Schweigern/foden Teutſchen nit hold / ſehe zu 
todfchlagen/im zorn den feinen su huͤlff kaͤm / ſintemal der võ Fuͤrſtenberg on das dem Eyd 
der Kron auß Franckreich gethan / wenig nachfragt / fonftfroin war vnd auffrecht / vñ die⸗ 
weil er gaͤhe am allermeiſten zu forchten / daß er leichtlich zu den Keyſeriſchen fallen wuͤrde. 
Demnach fo hab er / der Konig nemlich/fo der alten Rancken erfahren / von der beſtendigen 
Kriegßor dnung nicht wollen abtretten / da die alten geſagt haben / daß man dem flichenden 
Feind nit allein Brůcken / ſondern gůldene Brücken/machen folte. So denn hab er in diſem 
Krieg lobs gnugerworben / nach dem er ſein Königreich für deß Keyſers vngeſtuͤme in der 
Prouintz / deß von Naffawım Niderland / ritterlich erhalten / vnd ſie auß dem Land vertrie⸗ 
ben. Denn in denſelben tagen der von Naſſaw mit einem groſſen Kriegßzeug von Lands⸗ 
knechten vnd Niderländern die Statt Peron geftürmt hat. Der Keyfer/alsermit feinen 
Galern gen Genuam kommen / vnd in deß Aurien Pallaſt ehrlich /mit groſſer Reuerentz / 
empfangen worden/iftder Marggraff von Guaſt mit dem Heer / in ſonders mit den Spa⸗ 
niern / durch Ligurien / bey der Statt Arbengam oder Abingonen / hingezogen / vnd 
ins Pemond komen / dieweil dep Frantzoſen Kriegß volck durch Graff Guiden geſtaͤrckt/ 
initdem Krieg am ſelben ort nit nachlieſſen / ſonder von neuwem die nechſte Staͤtt eplends 
wider eynnamen. Wie vnd mit was gluͤckfall aber der Graff von Naſſaw den Krieg fuͤr 
Peronen geführt /ond diefelbige geftuͤrme hat / acht ich nicht für vnfruchthar mit kurtzem 
zu erzehlen. 


Der Statt 


Perona / die Statt im Niderlaͤndiſchen Franckreich / ligt am Waſſer Sama robru⸗ peronen gele⸗ 


tien/foheuedie Sonagenennt wirt/nechftanden Volckern Beromandurern/welche auff 
heutigen tag —— behalten. Dieſe Statt vnderſcheid das Koͤnigreich Franckreich 
von Flandern / fo dem Keyſer vnderworffen. Die Gegne daſelbs vmb iſt moßaͤchtig 
vnd pfüßig/fo biel vnd denn die Geiſtlich Jurisdiction antrifft / hat fie der Biſchoff von 
Nomodunzubehersfehen. Peron / wiewol ſie nit groß / auch feins gewaltigen Namens/ 
IN Teen mgtebter Bürger /fo infonderß dem Königin Franckreich gefliflen. Die 2 

deronen orercieren fich su Kriegßzeyten mit täglichen außläuffen vnd kleinen — 
Beln/befonder micden Bapalmenfern/ Denn Bapalma gehört zu Flandern / vnd ligt 
in den cufferfien Gretgen gegen Deronen vber. Als deß Keyſers Oberften —— 
daß eben die ſelbe Statt weder mit einem ſtarcken Zuſatz noch mit gnugſamer Prouiand 
vnd anderen Mum tionen beym beſten verfehen/ haben ſie dieſelbe mit ganter mache zu 
ſtuͤrmen fuͤrgenommen/ denn ſie der hoffnung gentzlich / ſo ſie Peron er ober t / daß jnen dar⸗ 
Nach Thür und Thorin Franekreichzugiehen offen ſtehn würde. Sie Dasten sa vor⸗ 
hin bey jnen gerahtſchlaget / die Hauptſtatt Bey den Samarobrinern / Quintin — 
lich / von Keyfer Kulij IBinterläger berühmt / zu vberrumpeln / wo nicht den von 
Naffa der ſtarcke Zufag / die gewaltige Munitionen pnd tieffe Graben / abgefchres 


tket hetten. — en 
Dicſer war ein edler Trutſcher / ein Fürftmaffiger Graff/ wol daheim Bey —— 
higin Frau Maria / darumb er auch ober dep Keyſers Niderlaͤndiſche — 
einem Oberſten verordnet. Er hatt im Lager auff die zweutzig tauſend — — 
Nyſigen aber auf Gellern/Guͤlch / Cleue vnddem⸗ in her Biſthumb /bey ſiben taufend/ 


nd en/famptandern 
Sach in groffesahtvongonnigensduuptfücten and aRauwehreeh amp Eriegis 


genheit: 
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kriegiſchen vnd notwendigen Inſtrumenten / die Staͤtt zu ſtůrmen / welches er von allen 
orten m herzu zu fuͤhren mit groſſem ernſt befohlen. — 

Diemeilonder von Naſſaw mit diſen dingen vmgieng / hat der Senat oder das Per⸗ 
lament von Paryß in deß Konigs abweſen (deñ er in die Prouintz dem Keyſer entgegenge⸗ 
zogen )als ſie die gefahr der võ Peronen vernom̃en / Florantium / Robertẽ Sedanien Son / 
zuvor vñ ehe der deind darfuͤr ruͤckt / Peronen zu beſchirmen eylends abgefertiget. Diefer 
war groffer erfahruug halbe ein berühmter Mañ / hat auch / dieweiler ſeim Vatter an Tu⸗ 

Deß Mars genden gefolgt / das Ampt eins Marſchalcks / wie ſein Vatter / erworben. Das Amptaber 
ſchalcksampt· nes Marſchalcks iſt / deß Konigs geordneten Reyſigen Zeug zu regieren / vñ in guter ach⸗ 
tung halten/ondin ſchwaͤren Kriegen den erſten hauffen fuͤhren. Alſo hat Florantius 150, 
Kuůnſſer / rooo. außerle ſener Fußknecht / zu jm genom̃en / vñ eylends auff Peron gefahren / 
auchfuͤr dem Feind daſelbs hin komen / die Peroner / ſo der Feinden vngeſtuͤm̃e zu beſtehn vñ 
auffenthalten/deßgleichendas Vatterland zu beſchirmẽ all bereit / mit einer fattliche Ora⸗ 
tion / ſoer auff dem Marckt gehalten/confirmiert vnd beſtaͤtiget. Den Herren von Dam⸗ 
martin/ein Fuͤrſtlichen of ſtandhaffti gen Mann / hat er ins Schloß gelegt / daſſelbig zu be 
wahrẽ / welcher auch ſein beſonder Geſchwader Kuͤriſſer / on die Pferd/ zujm ins Schloß ge 
nomen. Cercheien aber / ein Kriegßerfahrnen risterlichen Mañ / dem Fußzeug fürgefest/fo 
deñ allen Royfigegeug Joachum Hangeſtẽ / eim weidlichẽ vñ mañlichẽ juͤngling / defohlen. 
Nachdem Florantius mit den Munitionen vñ anderm / ſo zur gegenwehr dien ſtuch / 
hatt zu ſchaffen / iſt der Graff von Naſſaw mit all ſeim Heer dar zu kom̃en / die Stattrings 
weiß den x 111. Augſtmonats mit feinem Laͤger vmbgeben / das Geſchuͤtz ſehen laſſen / wel⸗ 
ches zwar groͤſſe vnd zahl halben den beſeſſenen wol zu forchten. Da numgemeldter Graff 
von Naſſaw die auffgebung an die Peroner gelangen laſſen / haben ſie jm frolich vnd vner⸗ 
ſchrocken geantwort / daß ſic noch nit ſo kleinmutig vnd erſchrocken / daß fieir Vatterland 
für jnen nit vertheydingen moͤchten / nach dem fie mit eim ſolchen Koniglſchen Zuſatz verſe⸗ 
hen / welcher viel vnd offtmaldie Feind ſelbs belaͤgert / ja auch ſie mehr malen hartiglich be⸗ 
laͤgert / nicht allein der Feinden draͤuwwort in wind geſchlagen vnd verachtet/fonderauch 
denen / ſo ſie mit gewalt haben angriffen / ritterlich widerſtanden vnd zu ruck getrieben. 
Sraff von Asdas Geſchůtz fuͤr Peronen kom̃en / hat es mit groſſem krachen ſo erſchrecklich ge⸗ 
en fungen/daß die Mauwren mit ſtůcken darnider gefallen/vn den Kepferifche weiteennadug 
vergebens. Heöffnet wurden / durch welche /alsfiefreffenlicher weiß hineyn zu dringen onderftanden/ 
habenfich die ſtaͤhlene Maͤnner in einer dicken ordnung / oñ jre Pferd/ in Ritterlicher gegen 
wehr ſehen faflen. Sie gaben die Kinder vonnahenmit Spieſſen vñ Hellenparten tapffer 
zuſam̃en / alſo / daß die Frantzoſiſchen mit groſſem gemuͤt die hineynfallenden auffenthiel⸗ 
as N rück fchlugen. Denn es war Sforantius neuwẽ Knecht an ſtatt der müden 
mannhen 84 ſchicken gantz embfig vnd gefliffen / ſtreit felbs ernftlich / ond vermahner einen jeden 
Kriegßknecht vnd Bürger nach feinem Exempel fich tapffer gegen dem ‚Feind zu ha 
ten / er felbs ließ ſich auff der Mauwren vnerſchrocken fehen/ der geſtalt / daß /als fünff 
ganger ſtund nicht on blutvergieſſen aneinander ward geftritten/der von Naſſaw / als er 
derfeinen viel verloren vnd noch mehr verwundt/ abzog / vnd jm fuͤrnam auff ein andere 
weiß die Statt zu flürmenonderobern. Inder Statt ſtund ein Schloß / nicht weit von 
den Mausoren /fodic Feind zerfchoffen /eines vberauß alten Thurus halben koſtlich vnd 
beruͤhmt / vnd fagten die Srangofen/ wie cs denn on Schrift von einem Geſchlecht au 
das ander kommen / daß derfelbig vorzeyten von Keyſer Julio ſolt erbauwen ſeyn worden. 
Denſelben hat gemeldter Herr von Dammartin vordem Feind zu fchügen angenommen/ 
vnd auß dem inder Feinden Laͤger dermaſſen donnert/dafifieswenig lachten. Graff Hein⸗ 
rich als er ſahe / daß er jn mit dem Geſchůtz micht fellen mochte/ läßterjn ondergraben/au 
daß erjnmit Puluer vnd Feuwerwerck mocht gegen Hinmelfprengen. Cs iſt auch dem 
von Naſſaw ſein fuͤrnemmen nicht vnfruchtbar abgangen/ Denn als er die Fundament 
an zweyen orten heimlich/daß es Dammartinnicht merckt noch warnam / ließ vndergra⸗ 
ben / vnd in wenig tagen das Werck vollnbrachtward/ hat er den Thurn auß dem grund 
eylends dermaſſen zerſprengt / daß er Dammartinen felbs famptethichen in der Beſatzung 
mit jm erſchlagen. Di 
- ie 
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Dievon Peron ſagten / daß vorzeyten ein König auf Srandreich von dem Graffen 
der Veromandurern mit liſten gefangen / in dieſen Thurn gelegt ſey / vnd auch im ſelben 
fan Sehen beſchloſſen. Wiewol vnd aber Graff Heinrich vo Naſſaw den Thurn genglich 
Aprengt vnd erobert / hat er doch nit / weder das Schloß noch die Statt / auch mitgroffer 
gewalt / eynuemen vñ gewinnen mogen / darumb er auch bald darnach / als er ander Bieto⸗ 
rien verzweyfflet / von der Belaͤgerung abgeſtanden / vnd wider in Flandern gezogen Als 
aber Florantius in einer eyl die nidergeſchoſſen Mauwren wider zuruͤſten vñ machen laſ⸗ 
ſeu / zeucht er zum Konig / welcher / da der Keyſer auß der Prouintz vndſren Grentzen gewi⸗ 
ihen/zufeinen gewohnlichen Sitz in Franckreich kommen. Daauchder Rönigvon Flo⸗ 
raͤntien alle handel / ſo ſich mit dem Feind für Peron / inſonders mit dem Sturm/ verlauf⸗ 
fen / der leng nach hatt verſtanden / hat er Florantien / Cerchien vn Joachimen / höchlich ges 
lobt / ſie jrer Ritterlicher Manheit halben ſtattlich begabt / vnd / damit er auch Gott danck⸗ 
barwere/welcher Franckreich auß groſſem jammer erloßt / hat er drey tag Proceß vnd ges 
mein Bett zu halten! 
vnd Kriegß arbeit / ſo er 
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gen Haͤuptſtuͤcken am 50. tag der B 
laͤnder viler dingen vngerůſt / de 
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befeſtigen / vnd mit einem ſtarcken Zuſatz zu verſehen / kein koſten ſparen wuͤrden / dieweilſie 
feineandere Herrſchafften daſelbs vmb eyn zunemen trefflich wolgelegen. Darumb ſo hat 
er ſein Schweſter vermahnt / daß ſie ſich wider ſtaͤrcken / vnd vmb geſchickte Hauptleut ſich 
bewerben/fodenndie Feind / ſo dergleichen nit warten / onverfchener weiß vberfallen wolle. 
Die Komgin ſaͤumet ſich nit / laßt jre Niderlaͤndiſche Herren auff mahnẽ / die Faͤhnlin flic⸗ 
gen / vñ eylends ein Heer beſchreiben. Vnder diſen find geweſen Hadrian von Beuͤren / Yhi 
fip Areſcot / auß dem Croier Geſchlecht / an wirden vnd Oigniteten im Niverlandderfür 
nemeſt/ dem Keyſer von alters her getreuw / vnd dem Frantzoſen gehaͤſſig. Als ſich die Keys 
ſeriſchen auff jren gewalt verlieſſen / vnd mit groſſem verhergen indie Frantzoſiſche Grein, 
genzogen/find ſie gen Hedin kommen / in welcher / als ſie ein ſtaͤrckern Zuſatz / denn ſie ver⸗ 
Tornaw in meynet hatten / funden / ſind ſie guff die lincke hand gen Tornauw in Flandern gefchlagen/ 
andern ber dicſelbe hartiglich belaͤgert / vñ ſie zu gewinnen vnderſtanden. Die Belaͤgertẽ waren man⸗ 
Se gelshalben an Prouiand ond Duluerin groffen ängften: Aber die Frantzoſen / ſo jr Laͤger 
bey Amiens hatten /als fie der befchwerden jrer Bundsverwandten verftendiget / haben fie 
allenthalben Mauleſel vñ Waͤgen zufammen bracht/diefelben mit allerley / ſo denen in der 
Statt von noten / geladen / vnd jnen zu huͤlff zu kommen gentzlich bey jn beſchloſſen. Dieſes 
aber zu verrichten / hat auff ſich genommen Hannebald mit einem groſſen Zeug von Rey⸗ 
ſigen / ſampt andern Edelleuten deſſelben Lands / ſo daszu beruͤfft / vñ für ſchaͤndůch hielten / 
wenn ſie ſich hierinn nit tapffer vnd ritterlich brauchen lieſſen. Derhalben / als er jm ein fin⸗ 
ſtere nacht hatt außgangen / vnd ſieh dererfahrnen Wegzeygern gebraucht / iſt er glůcklich / 
on gefahr/gen Tornauw kommen / vnd die Statt / wie es die not erfordert / nicht allein mit 
Prouiand / ſonder auch mit einem neuwen Zuſatz / als es die Niderlander zu ſpat merckten / 

vnd zu verhindern vnderſtunden / gnugſamlich verfehen. 

Nach dem aber Hannebald ein andern naͤhern vñ ſichern weg / deñ er kom̃en / wider zu 
ruͤck gezogẽ / vñ ſich keins Feinds zu foͤrchtẽ noch zu beforge/findetliche Fran tzoſiſche Edel; 
leut in vnmaͤſſiger begird deß ſtreits entzůndt / welche er weder mit verbieten noch draͤuwen 
imzaum kondte halten / in die nechſten Niderlaͤnder / ſo růwig on gantz ſtill geſeſſen / freffeler 
weiß gefallen / vnd nen mit groſſem mutwillen zum ſtreit anlaß vñ wegweiß geben. Durch 
dieſen vbermut ſind der von Beuren vnd Areſcot bewegt worden / vnd fie derma ſſen heilen 
Gott willkum̃ ſeyn / daß jrer viel auffm platz blieben / vnd nit wenig gefangen wurden in die 
andern Frantzoſen aber jre dicke Geſchwader lauffen lieſſen. Es war bey Hañbaldẽ Georg 
Caputzmadien auß Albanien / ein Kriegßerfahrner verſtendiger Mann / welcher ein wenig 
zuvor in Pemond / als er dem Keyſer gedienet / in eim außlauff von den Franhoſen war ge⸗ 
fangen worden / Dan aber der Keyſer nit loſen wollen/ifterinder Frantzoſen Beſoldung 
komen / welche diſes Georgen maũheit nit zu verachten hielten. Diefer rieht Hannebalden / 
daß er nit das jenig / ſo er glücklich on wol verricht / auß den haudẽ wolt laſſen darum n für 
gutanfehe/daßerdifer freffeler geſellen mutwillẽ / ſo omb kein Gebote nichts geben / vñ den 
ſtreit freffenlich angefangẽ / nit anſehẽ / ſonder ſie verlaſſen wolle/ den ſolchs jnen alleſam̃en 
zum nachtheil gerahtẽ / wo fie fich nit eylends darvon mache würden. Hañ ebald aber / alser 
Jin Georgen Rahtſchlag nit ließ gefalle/noch auch nit erliche befanicen/ fo von den Feinden 
vigeben / verlaſſen woͤllen / die Niderlaͤnder aber ernſtlich auff jn drungen / iſt erdermaflen 
indieflucht geſchlagẽ / daß / als ſie ober cin hoͤltzen Bruͤck / ſo vber ein Sumpff gangen / tey⸗ 
ten mußten / dieſelbe von den Repfigeneyngefallen/ etliche Pferd im Lite oder Kaht ſtecken 
blieben / vnder welchen Caputzmadius vnd Hannebald ſelb⸗ geweſen. Es hat ſich aber die 
fluchtalfo beſchloſſen / daß faſt goo. leichter Dferdauf Stafien on Albanien fürher lieffen⸗ 
welchen ats m die Feind nachſagten / gen Hedin ſind komen / da ſie deñ jr Somerlaͤger hat⸗ 
ten. Als dieſer faſt 300. in der Stattneume Pferd bekomen /ſind ſie drauff geſeſſen / auß de 
Statt den Feinden / ſo deß ſtreits vinrepfenshalben erlegen bã mud/ mie ſoher vngeſtume 
zurůck nachgeeylt / daß ſchier niemand vnder jnen / als jre Pferd voller Schweiß / ſich zut 
Wehr ſtellten / vilon Wunden gefangen wurden / durch welcher abwechß luůg / als man et⸗ 
was Rantzion darzu gethan / Haunebald wider iſt ledig worden /Capugmadius aber au 

ne be jeichee ß Keyſers / als ein Feldflächtiger/cnehäupterworden. 
536, Am anfang deß Sommersimjar taufend fünff hundert ſechß vnd dreyſſig / * 
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cher zeyt dieſe ding vom Keyſer und dem Graffen von Naſſaw wider die Frantzoſen vn⸗ 
glücklich verhandlet wurdẽ / hat Konig Heintich in Engelland ein neuwe vnerhorte That 
begangen / als er nemlich Annam Bolenien / ſo deß Ehebruchs halben verdampt / offent⸗ 
lich hat richten laſſen. Denn als König Heinrich ſich von feiner Königin Katharinen hatt 
fiheiden laſſen / iſt er in gemeldter Annen liebe vnſinniglich gerahten / vnd fie zu feinem Ge⸗ 
mahl genommen. Es hat jm dieſe Eheſcheidung / wie man gemeiniglich ſagt / Thomas 
Volſeius / der Cardinalvon Jortz / ein hoffer tiger / reicher / boßhafftiger Mann / vnd ich 
weiß nicht / ob Engelland je ein gifftiger Peſtilentz zu Hof gehabt hat / wolgefallen laſſen 
Diefer wandte allein Dem Koͤnig / ſo die neuwe Hochʒeyt hefftig begert / zu ſchmeichlen fürs 
die Religion / daß nemlich Katharina vorhin Arcturen / deß Königs Bruder / vertrauwet 
geweſen / vnd daß ſich darumb / vermoͤg heyliger vnd Goͤttlicher Schrifft /nichtgesiemen 
wolle / ja cin ſchand ſey / die zur Ehe nemmen / welche zwiſchen zweyen tagen in ſeines Bru⸗ 
ders Armen gantz holdſelig gelegen. — 

Es wanen die Theologi vñ Rechtserfahrnen mit diſem handel ein gute weil vmbgan⸗ 
gen / vnd den Sententz darüber geſprochen / dieweil aber der Bapſt weder den Keyſer noch 
den Konig erzůrnen wöllen/hater mfolchesnicht gefallen laſſen: Doch iſt der Handel / wie 


denn die biluiche Recht gaben/alfo beſchloſſen worden / vñ das dem Keyſer zu ehren / daß ſich 


nemlich Honig Heinrich onbillicher vnd vnchriſtlicher weiß von feinem Ehegemahel ges 
ſcheiden. Dusch diefe ſchmach ward Rönig Heinrich / ſo in der wuͤtenden liebe verkehrt / 
ſo gar erzuͤrnt / daß er onangefehen fein alt gut lob / von der Pfaffen Gauckelwerck iſt ab / Bapſthumb 
gefallen/ vnd die reine von Gott eyngegebne Chriſtliche Lehr deß Heyligen Euangelij an, laßt ein krach· 
enommen, Nach die ſein hat ſich König Heinrich zu grauſamkeit gewendt / vnd ſeinen 
Königlichen Hof mit viel edler Herren /ſo er richten faffen / Blut verwuͤſtet / als fuͤr 
indern Thomas/der Cardinalvon Jortz / wie er denn wol verdient / der erſt geweſen / 
welcher von dem gemeinen Mann / ſo jm feind/ angeflage worden / als werner mit feinen 
boßhafftigen Raͤhten den Konig verfehre und gar bethort ſolt haben. Auff das hat der Kos 
uignoch ein Khärpffer Schwerdt außgezogen / vnd etliche fuͤrnemme gelehrte Maͤnner 
vnbbringen laffen/ buder welchen gebeſen Thomas Morus / deß Königs Segetarus⸗ 
vñ der Cand mal von Roffen. Da ſich nundiß alles verlauffen / hat man Annen Bolenien 
die Rönigkiehe Zierdoberantwore/dem Konig aber iſt der Braut Bett / als wenn ſie in 
chelich Weib/ zu il worden. Da Katharina folche groſſe vnd vnbilliche ſchmach geſe⸗ a — 
hen / vnd daß fie erbärmlich vom Hof vñ Ehebett geſtoſſen / iſt ſie / als ſie ſolchen fehmersen faclepo. 
Uehatlänger leyden Fonnen/im KENNEN ſeliglich entſchlaffen. Darnach als Bolenia/ 
dicweil Katharma / fo fie für ein Kebsweib hielte / geftorben/ vngluͤcklich triumphieret vnd 
frolock Darzuein Mannlichen Samen/foden Värterlichen Koniglichen Stulbefisen 
Möchte/embfigtich begerte / Konig Heinrichen aber/bieweiler eins wolerlebten alte r s/vnd 
dazu feiſt / Maͤnunchen Samen zuzeugenfür vntůchtig achtet / nach dem er forthin 
nichts denn Tochter hatt gezielet: Derhalben / als ſie mit ſchaͤndlicher Lieb enguůndt / hat ſie 
tes Leibe fruchsbarfeit mit frembdem hürifchem Sarnen verfuchen möllen/ Georgen / jren 
loblichẽ Bruder/um Beyſchlaff gereitzt / auff daß durchjn ſolche ſchaͤndliche vñ vnglaͤub⸗ 
liche Blutſchand/on alld argwohm nit offenbar wuͤrde. Als ſie aber nit lang darnach erfah⸗ — 
ten daß ſic au rem Bruder lahr Strodräfche / das iſt / vergebens an hielte/ ſt fisan etliche en mail 
le Ritter am Hof / Norreien vñ Bruertonien / gerahttẽ / da ſie derfelben muͤd vñ erſaͤttigt/ vnd geylheit. 
uMarren/einem Hof ſaͤnger/ fojracheim/onverfehämter weiß kom̃en. Diefe laͤſter haff⸗ 
tige vñ fchändliche Shaten find dem Konigdurchein Magd / ſo kurtzweil mit vom Bulen 
getricben / vñ von Bole men etwas haͤrter geſtrafft / offenbar worden. Diralfo ſind die Chr — 3 
techer ſaͤmerlich gefoltert on vmbbracht / auch Bolenia felbs/als fie verbampt/bingericht nigin ı fampt 
worden/nach dem jr Daster Thomas Bolemus / als ein Richter/felbs hierin fern Sichel —— 
mußtgebem Auff das hat man fe auff den plan fürdem Thurn zu Sonde heraußgeführe/ chern gericht. 
da ſie deñ mit vnerfchroeknem hergenjre Jungkfrauwen / fo vinjret willen berglich gewey⸗ 
net / aler Zueht vnd Eh barkett ernſtlich vermhnt vnder mnert / vñ als ſie jr Har in ein gez 
rickte Haube hatt auffgebunden /hat ſie jren ſchneeweiſſen Halß / an welehe der König en 
onderp wofgefatlen/ dem Heneker/ fo si breit Schwerdt gezuckt hat / Frötich da Be 
Tach 
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1536. Nach demſelben hat ſich Konig Heinrich anderß verheyraht / vnd Jungfrau Sc, 
Semera Rd meram zu feinem Gemahel genommen / auch daſſelbig mit einer ehrlichen Hochʒeyt 
ng nn erfattet. Wiewol diefe eines ziemlichen Geſchlechts / war fie doch einem folchen Ro, 
7 ig ungleich: So viel vnd aber die Scham, / Zucht und Ehrbarkeit / darzu die fchöne 

geftafe/ antraff/ war fie zivar feiner niche onwirdig. ie hat geboren König Eduar⸗ 
den / welchen Engelland lieb hate / dieweil fich in jm alle Vatterliche Zugenden / vn⸗ 
angefehen die Sajten /fehen lieſſen. Diefe Geburt aber ift dem Konig gluͤckſelig / der 
Roͤuigin Se⸗ Mutter vuglůckfelng / geweſen / nach dem ſie bald in dem Kindbett fůr groſſem ſchmer⸗ 
* — gen im HERREN feliglich entfchlaffen / vnd dem onsiemlichen geylen Konig 
en zum vierdten vnd fünffeen mal fich zu verheyrahten vr⸗ 


nig Eduar⸗ 
dus geboren. fach verlaſſen. 
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Pauli Jouij võ Com / Biſthoffs 


zu Nucera / der Geſchicht / ſo fich zu feiner zeit 
Haben zugetragen: 
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em N dieſem tauſend / fuͤnffhundert / und ſiben 

vnd dreyſſigſtẽ jar / werden mancherley Krieg / ſo ſich hin vñ 
* wider an allen orten der Welt verlauffen / beſchrieben / doch die mehr von 
Igroſſem der Konigen fuͤrnemmen / denn gewiſſer vnd namhafftiger Vi⸗ 
5 ctorien /rüchtbar find geweſen / ſie werden aberden Laͤſern darumb ſehr 


— * 
kurtzweilig ſeyn / vnd gefallen / dieweil in denſelben ein wunderbare vers 


allen Solymans 
färnemmen 
wið die Dotz 


auch im nechſten Krieg / ſo er nie 
e das vnder feinen Knechten etli⸗ 


(u 


angen. 
& Derhalben ſo růſtet der Turckiſch Keyſer Solyman / auß anregen deß Sandvogtsin 
Egypsenyein gewaltige Armada von Galcen die Port ugaleferzu vberfallen. Co mar abet 
arzumal in Egyptẽ Landvogt Solpman Eunuchus/auß Albaniẽ / welcher feiner & ricgß 
erfahrung halben under die Baffen war gezelt vnd aufgenommen worden. Derfelbig hat 
ol zu den Galeen bey dem Arafifchen Meerwineket/ ond der Landſchafft Cilicſen ım 


mindern Afen hauwen vnd hoblen / ſo denn gen Peluſien führen Su gan 
— annen 
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dannendurchden berühmten und groffen Fluß Nilum hinauff inden Schiffengen Cayr 
zu bringen befohlen / da er denn ein ſolchen hauffen Schiffbauwern zu wegebracht daß ſie 
in weg Monaten viel zuſammen gelegter Galeen bereitet / welche endtlich fEäckiweiß von 
den Camelen gen Suetien / vorzeiten Arſinoes / deß rohten Meers Meerhafen / durch da⸗ 
heiß vnd důrr Land getragen / vnd daſelbß mit den Boͤden / Maſtbaͤuwmen / vnd anderen 
notwendigen din gen zugeruͤſt / vnd ans Meer gefuͤhrt find worden / vnd ward der weg von 
Cayr gen Suetien auffdieachgig taufend Schritt gerechnet. 

Vor alten zeiten/alsdieKönige in Egyptẽ mit groſſen Wunderwercken vnderſtun⸗ 
den jren Namen weit auß zubreiten / haben fie ein Schiffreichen Graben vo Cayr biß gen 
Ar ſinoen mit koſtlicher vnd vnglaͤubiger arbeit und koſten den Kauff mannſchaͤtzen zu gu⸗ 
tem herauff gefuͤhrt / welcher endtlich nach langer zeit / als nemlich die Grube all gemach mit 
Sand gefüllt ward / alſo daß fienichtzufchiffen / hat er doch das Waſſer auß dem reichen 
Nilo / darnach es hat gewachflen/ zudem Arſinoes ſixternen getragen. Es iſt aber auch 
daſſelbig füß Waſſer vnd ſchier all ſein gebrauch durch die zukunfft der Araber ſo der Ma⸗ 
hometiſchen Secten/ welche daſelbs feind hinenn gefallen / fo gar verderbt wurden / daß die 
Eynwohner derſelben Landtſchafft vonetlichen weiten Brünnen/ geſaltzen vnd vnlieblich 
Waſſer zu trincken /inden ſchleuchen auff den Camelen haben holen muͤſſen. In dieſer 
enge vnd innwendigem ort deß Arabiſchen Meerwinckels iſt der Felßechtig gähe Berg 
Sinay gelegen / welcher ſeiner hohe halben ſchwer lich zu ſteigen. Denn auff deſſelbigen 
Spitze / da man in die Meer fihet/lige Sanct Ratharınen Kirche / welche die Bilger auß 
gantzem Europa auß andacht pflegen zu befuchen/ond darneben auß Chriſtlichem eyffer 
die Moſaiſchen Hiſtorien von dem roten Meer / wie nemlich daſſelbig deß Gottloſen Ko⸗ 
nigs Pharaonis Kriegßvolck / ſo dadurch gehen woͤllen / erſaͤuffet/ zu beſchauwen. Vorge⸗ 
meldten Graben hat der gewaltig vñ reiche Königin Eghpien Sefoftris/ond/mie etliche 
wollen / der auch der viereckigten auffgefpigten Gebaͤup halben herrlich / vnd eins groſſen 
Namens / vnd nach jm Ptolomeus Philadelphus tieffer auß zuholen vnderſtanden / auff 
daß ſie das rote Meer in das mittel Mieer/fodurchdie Welt gehet/eynlaſſen / vnd die Reich 
in Indien / ſampt jren Gewerben vnd Kauffmannſchaͤtzen/mit einer leichten Schiffahrt 
den Egyptiſchen Grentzen zuſammen thun kondten: Als aber Seſoſtris mit eim chnellen 
tod vbereilt ward / hat er ſolch grauſam werck vnderlaſſen / Deolomeusaber / nach dem er 
von den erfarnen der natur vermant/ifter bald von ſeim fuͤrnemmen abgeſtanden / damit er 
nit mit ſoͤchem grauſamen waſſer die volcker in Griechen vnd Afien/ als mit einer ſind⸗ 
fluß verderbt vnd ertrenckte / vnd das er ſolchs auß vnſinniger verfluchter begirde deß lobs 
fuͤrgenommen hette/man öffentlich von jm fagte. 

Da nun Eunuchusdiefer Sachenfleiflig obgelegen/ond auch dieumbligende Bob 
cker zu ſolchem werckernflichgetrieben/ iſt mit vnglaublicher eylein Armada von achtzig 
groſſer Schiffen zugeruͤſt worden. 

In derfelben waren geſchnaͤbleter Galeen zwentzig / deren aber mit zweyen ordnun⸗ 
gen der Ruder zwentzig vnd ſiben / der Hohen Galeen/ fo die Venediger Saleacennennen/ 
das groß Geſchuͤtz vñ Kauffmannſchaßz zu fuͤhren / vier / darnach ſiben andere groſſe Schiff 
fürdte Prouiand ond andere Kriegßruͤſtung / vnd werden dieſelben genennt Mahonen/ 
Endtlich etliche in ziemlicher gröffe/ welche alleſa en die vorgemeldte Summa erſtatten. 

Als nun Eunuchus dieſe Armada mit Schiff vnd Ruderfnechten/Steumerleuten/ 
oder Patronen / deßgleichen mie Schiff bauwern / von Venedig verſehen / iſt er ſelbß in die? 
ſelbe geſtiegen. 

Es waren nicht lang zuvor / auß befelch deß Tuͤrckiſe en Keyſers / etlich Veucdiſche 
Galeen / ſo Rauffmannfchas halben nn a bi an, 
ſatz auff dem Thurn/darinn das Nachtliecht war vnangeſehen jren Frieden / wider jr 
Bund auffgefangen worden / alſo / daß Antonius Barbadicus vnd Hermolaus Barba⸗ 
rus / auß den Öefchlechtern/jre Dberften/famptallen Schiffleuten vnd andern / gefenglich 
an nn Sn confifeiere wurden/ / Vnd als Sunu chusalles Volck in denſel⸗ 

en Galeen gemuſtert / hat er die jenige / ſo geſchi ichti Ö etien in 
die Armada außtheilen laſſen. en 

Dam 
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Dennals Solyman vmb geringer vrſach willen ein haſſz andie Venediger gelegt 
hatt / gedacht er die vnſeren zu bekriegen / võ etlichen/fodem Keyſer ſein vielfaͤltig gluͤck vr 
gonneten / wie zu glauben/ernft vnd trefflich bewegt. Denn da Habraymus / der Chriſten — 
fonderbarer Patron bey den Tůrcken / tod vnd dahin war / zeigten die zween Baffen/Luff- ——— 
tibeius vnd Aiax / auß andacht an / daß man die Otthomanniſchen Waffen nicht indieje; die Thrine ʒu 
nige ſo yres Glaubens / ſonder in die vnſere / on vnterlaß fůhren vnd vben ſolte/ wie Die vor bekriegen. 
ge Tuͤrckiſche Keyſer auch gethan hetten / welche allezeit hertliche Sig von den Chriſten 
getragen / wie er ſelbß neuwlich erfahren / als er Griechiſch Weiſſenburg vnd Rhodißger 
wunnen / den Koͤnig in Vngern erſchlagen / wunderbar geſiget / welches in vergangen ja⸗ 
tenſein Altherr Mahomet / deßgleichẽ fein Vraͤne Amurathes / vergebens vnder ſtanden. 
Daß er ſich an dem erlangten Lob benuͤgen laſſe / daß er Tammaſen / den Konig in Derfien/ 
aupfeinem vorigen Koͤniglichen Sitz geſto ſſen / jn biß in die Landſchafft Hircauten ver⸗ 
trieben / vñ / als ein Vberwinder / nach aller Volcker ſag vnd zeugnuß / das Königreich Aſ⸗ 
ſyrien / zu ſampt der Statt Babylon vnd Meſopotamien / den Derfern genommen / vnd 
darob kein ſchaden gelitten / denn fojnen oben herab mie vngewitter begegnet. Daß fi Die 
Schnee vnd ſtarcke Wind / ſo ſie bey Sulthanien erlitten / allein von deß Mah omets Ge 
gen haben tragen muͤſſen / welcher etwas graufamer Die Derferverfolge/ dieweil es vnbi 
lichfeydas Volek/ auch das aller Abgoͤttiſch / doch das jres Glaubens / zu toͤdten vnd gaͤntz⸗ 
lichaußzureuten. er a eſe 
erhal fo ſey die meynung aller Prieſter ⸗ Kriegßknechten vnd⸗ nn Ka ” 
daß man mit ganger gemalt in Italien fallẽ ſolte. Man moge zwar der Sa N — I 
ſchafft leichtlich erobern vnd epnnemmen/dieweilfienechft an ale zu Bi 
gelegen/ondin welche man am Albanifchen Geftad/ nachdem ein klein Fahr dar zwiſch 
wolhineyn möge kommen. F RE, 
"un 5 — dieſelbe zeit deß Konigs auß Frauckreich gegate n / ne 
nach abfterben Habraymı/mie wirvorgefagehaben/im Hof zu N w ee * 
zu warten befohlẽ / hat derſelbig angezeigt / daß der Keyſer /welcher allein vi — —— 
feindelicher weigmitdiefem Krieg geſucht ward / nicht fo fat “ Sun ni a — 
daß er zu einer zeit das Land in Apulien beſchůtzen / vnd den Franutzoſe in = erst tar 
ſtehen kondte / ſinte mal /m der Konig ſelbß denfelben Sommer mit groſſen (örflüchei, Trortes Pi 
lien zu rey fen fürgenommen. Faſt in den ſel ben tagen war zu m a, a gnacı Ins 
get von Neapels ſo feins Datterlandsvermwiefen/mit Namen Zroilus Di 8 N —— 
edlein Stammen/kommen / ein erfahrner Kriegß mann / darumb/ u —— 
en ee Lana nach 
ger denner vermenne/hattenthauptenlaflen. * 
deher ſtracks — —— Keyſer geflohen / von rel de En 
tfarrachen auffgenomieniftworden: Diefe Reyſigen auß de en Kevfer/wenn der 
Eerten/tepeman jres &laubens halben frey / vnd müflen allein auff 
elbig in Rriegzeucht/warten. —— lane 
Es har die Barbaren jnen die vrfach folches fliehens 
auch / daß Troi lus hey den Keyſeriſchen ein Dberfter vberdie eHfige nr ie man Apuz 
Daben die Baſſen Zroilum für gefehtefeond mirdig gea Be opfer jr Staͤtten / vnd alles 
lien angreifen wolte / su laffen/ als der jnengelegenheit ni dem Kriegglücklich gerab- 
notwendiges / anzeigen wuͤrde / ja er ſelbß verhieſſe / daß alles zu RE 
ten / vnd von ſtatt gehen würde. Een Ba? 
Nach Be in auch Troifus/einfinnreicher ondliftiger Mantt/ De b ei 
barer erfahe (ichhülgerne Boler geruůſtet / derFeinden v h 
aren / ſo deren dingen vnerfahren / etlich hůlt 3 Sand zu flcigen verbieten wolten. 
chen zufalfzu auffenthalce/ jo fie jucn am Geftad auffs Sat rfolcher Kriegfräftungforz 
ndals Sofpman fich DieferRunftperimaflen freumer/dap N — efagthaben/ daß 
Nenmie enferen fpigen fich verwundert / wie wir denn — — error) 
sondern Herrn von Nauarren zu Lauennen auch —— —— Afuibeio / welchen 
alseins ſcharpffen verftands/den Rahten ernſtlich befohlen/ ſo N 


! ferfach Has 
Se be 2 ftenwerordnet/wiewolmdifer fach H 
er mit allen gewalsvberdie Armada zu eim Oberſten on dene 
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1537; riadenus Barbaroſſa / von wegen ſonderer erfahrung auff den Mecr / etwas vberttoffen 
Weiter bezeuget auch Troilus daß alle Volcker / in Apulien vnd Salentinen / deß ſins 
vnd willens / ſo ſich gelegenheit gebe / von den Keyſeriſchen / von welchen fievberdie maß ge⸗ 
feige vnd vbernommen wuͤrden / zu fallen / wenn nur etlich Stangofenfürhanden/welchen 
fie ſich don den Tuͤrcken vnd jrer Armada geſterckt / ergeben möchten. Es hatten noch die 
aͤlteſten Tuͤrcken mfriſcher gedaͤchtnuß /wieleichtlich fie für fuͤnfftzig jaren die Statt Hi⸗ 
druntem gewonnen / vnd wie ein gefährlicher Krieg ſich ober Italien vnd die gantze Chri⸗ 
ſtenheit dazumal eraͤugnet / in welchem der Baſſa Acomates der vngezweiffeltẽ hoffnung / 
nicht allein das Königreich Neapels / ſonder auch die Statt Rom / zu erobern / wo Gott mit 
Solyms für dem allem fuͤrkom̃en / vnd den Keyſer Mahomet hett ſterben laſſen. Durch diſe vberredun⸗ 
en gen ward Solyman bewegt / daß er jm zu Waſſer vn Land/ auff einmal Italien anzugreif⸗ 
fallen. fen fuͤrgenommen / ſeine Raͤht ond Armada fo Bald verricht und zugeruͤß / deßgleichen ſei⸗ 
nen Fußzeug auß Thracien auff Die lincke hand durch Theſſalien zu reyſen befohlen / daß 
er vngewarnter fach in Albanien kommen / vnd ſich mit zwey hundert kauſend gewaffneter 
Knechten vmb Macedonien / bey Aulonen nider gelaffen / che die vnſere meyneten / daß er 
von Conſtantinopel gefahren / welche glaͤubtẽ / daß die Tuͤrcken darumb wider in Vngern 
kaͤmen / dieweil das geſchrey außkommen / daß die Gebruͤder von Defterreich gar miht 
den Anſtand / als der vnbillich/mie Rönig Jogune vnd den Tuͤrcken / ſo in den anſtoſſenden 
Grentzen im Zuſatz lagen / halten wolten Auff das iſt die Zahlreiche on wolger ůſte Arma⸗ 
da in das Joniſch Meer Eoifien/ondvondenen in den And Iin/ Cephalenie vnd Zacynthen / 
ſchierchr geſchen worden / denn die Venediger nach jremgebrauch ein ſtattliche Armada / 
ſampteinem Meer hauptmann / jr Land zu beſchirmen erw hlet/ vnd demuach gen Corfun 
ſchiffen / ond daſeloß her alles thun der Barbaren / zu Waſſer va Sand, obſeruieren mögen. 

Da nun Solyman auß Thracien durch gantz Macedonien gezogen / vnd jn die 
Waſſer nicht hinderten / iſt er zu dem Scardiſchen Gebirg / vnd da von dannen durch daſ⸗ 
ſelbig Thal zum Mecr hinab kommen / vnd find dieſe Berg nechſt an den Volckern Tau⸗ 
lantiern / Daſſarerern vnd Dardanern/fo heut Adaneferheiffen/gelegen. 

Die weil aber auff derfelben Reif die IBaffereylends angiengen/ondererftlichuber 
das Waſſer Hebrum geſchifft / welches heut Marizagenennewirt/nicht weitwonder heit 
lichen Statt der Konigen in Dacedonien Amphipolen / heut Seres genannt /damandie 

Zur iſche Münsfchläge/ iſt er auch oberden Fluß Strymonen / von den Eynwohnern 
—— — a abi. Demnach vber Arien/ jesund Vardaris / welches ſiben 
dam bewwer =: Ife e seilen under Theſſalonicen ins Moeer laͤufft/ſo denn vber Halyacmonen / heut 
eine Eötiliye Aſambaba genannt / vber welches der Baſſa Muſtapha / deß Selymi Eydamyein herrlich 
—— Bruͤck mit groſſem koſten hat bauwen laſſen Diß Waſſteentlabe ſich in den Thermai⸗ 
ee fihen Meerwinckel vnd kompt her nicht weit vonder Statt Heraclea / welche etliche der 

Gricchen /mit eim neuwen Namen / fuͤr Scopien anſehen. Als nicht lang darnach Luffti⸗ 

Barbaroſſa vöderenge deß Meers Helleſpouto gefahren / vnd den gefehrlichen 

Vorberg Maleam vberwunden / ſind fie zudem Dort Ficerien/nabe bey der In ein Leuca 

dien/fülfes Waſſers halben beruͤmpt / Waſſer zu ſchopffen kom̃en/ da von dañen neben den 

Goſtaden / Acarn anien vñ Albanien / auch fuͤrder Inſeln Corfun/füräber gefahren/dadeh 

Hieronymus Pifaurius/der Denediger Meerhauptmann/wach hielt / fich nach alten g“ 

brauch mit dem Geſchuͤt freundtlich gegrüßt/ond fo denn cin eheiljrer Arımada bey Aulo/ 

.. Meudurchbiefifchreiche Engen oder Claufen / welche das ſtillſte hend waſſer Laous zu weg 

lem bringt / hineyn führen laſſen Dazumal meynt Solyman / daß er Italien / ſo ſm ſctzt fuůr au⸗ 

senin Jeale. gen / eylends angreiffen wolte/auch Lufftibeio vnd Barbaroſſen hinüber zu ſchiffen / vñ der 

Saleneiner gemuͤht zu forſchen / befohlen / auff daß /focsjnen alücklich vonſtalegieng / er 

mit ſeim gantzen Heer hinüber fahren mochte. Bepinen war Zroilus von Neapels / ſoſcins 

Vatterlands vertrieben / vnd jneninfi olchem zu dienen gefli ſſen. Dieſer / wie er denn der 

Sachen erfahren / als er wußte / daß die zwo fürnemefien Staͤtt / Brunduſien vnd Hidrun 

Türen kom, en’ mit den Keyſeriſchen wolbeſetzt / iſter von dem Worberg Japygien /fo heut das Hi⸗ 

men e druntiſch Haupt genennt wirt/inden Tarentiniſchen Meerwinckel/ auff die rechte hand / 
ſtren gegen der Statt Caſtren geſchlagen. 


Die 
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Diſe State ligt acht tauſendſchritt von Hidrunten / vñ iſt am hindern thei q 
helse in gewaltig Schloß gelegen / der Herrſchafft a a 
son Wergel/su ftendig geweſen. Nach demdiefer deß Kriegß vngewohnt / iſt er folcher vr⸗ 
plöglichender Feinden zukunfft nicht wenigerfchrocken/aller dingen den Barbaren zu wi⸗ 
derſtehen vngeruůͤſt / doch Durch onderhandfung Troili vberredt/hater ſich bey folchem bez 
ſcheidt ergeben / daß fich Die Tuͤrcken von aller vbelthat enthalten folten/ondauch die Bär; 
ger/foleichtlich gleubten/mit jrem Herrn indiefen paetverwilligten/dieweilfiemennten/ 
aa an Ei ——— Aber biefer war Sorefinsdep 
oͤdlicher Kranckheit halben zu Aulonen blichen/daerdennauch en Im Her⸗ Zoniges auß 
ren entſchlaffen. nauch nach wenig tagen im Her — 
Alſo haben die Barbaren vnd infonders die Schiffknecht / deß Raubs begirig / we⸗ Aulonen ge 
der vmh Troilen fürbiee/noch vind jre Dberfien/Luffibeium vn Barbaroffen/geben mot, Morben- 
len / die Statt mit groflem gefchrey geplündert / vnd was eins blůenden alters geweſen / zu Die Statt 
den Schiffen gezogẽ. Als aber Lufftibeius/daßer feinen Glauben gehalten/ fichfchemete/ Tapren ge⸗ 
hat er Mercurium one alle ent geltnuß wider ledig gelaſſen. Vmb dieſelbige zeit ſten grof⸗ PER 
ſezalallerley Menſchen und Hauptviehs vmb die Salentiner von ven Türckifchen Rey⸗ 
figen auffgefangen worden. Denn es hatten etliche Geſchwader Reyſigen in den weiten 
Schiffen /ſo die vnſern Palandrien nennen / deß nachts von Aulonen hinuͤber geſchifft/ al⸗ 
ſo / daß von der herrlichen Statt Tarentum biß gen Brunduſien die Salentiner mit groſ⸗ 
ſer forcht vnd gefahr vmbgeben wurden / welchen / als Gott von Italien ein groſſen vnd 
Öffentlichen jam mer abwandt / die freffelkeit eins Schiffpatronen von Venedig zeitliche 
vnd vnverhoffte hůlff bewieſen. Dieſer hieß Alexander Contarenus / Geſchleehts vñ mañ⸗ 
heit halben/ in der Galeen ein edler Dberfter/welcher / als er vngefehr den vmbſchweiffen⸗ 
den Tuͤrckiſchen Galeen begegnet / vnd ſie nicht / wie ſie auß gewohnheit ſolten / jre Saͤgel 
chren halben nivergelaffen / noch mit dem Geſchůtz ein zeichen deß Friedens geben / hat er 
gleich feinen haſſz vnd hoffart an jnen fehen laſſen / die Ruderknecht ernſtlich gemahnt / vnd 
mit ſeinen Galeen in die Tuͤrcken gefahren / zwey der Feinden Schiff mit groſſer vnge⸗ 
ſtuͤmme durchſchoſſen / vnd ſie in Boden verfenckt/inwelchen / wie man ſagt Vſtamanes Vſtamaues. 
ein Sangiack von Gallipolis / ſein Leben beſchloſſen. Dieſe that ſo Contarenns zwar mit 
kleinem nutz deß gemeynen wolſtandts zu vngelener zeit / wie ſichs darnach hat ſehen laſſen / 
begangen/hiefeman fur ein ſonderliche Feindſchafft / dieweil deß Contarenen Schiff / ſo in 
Örteneföfkliche Wahr vñ Kauffmannſchaͤtz geholt hatt / von den Tuͤrckiſchen Meerrau⸗ 
bern ein wenig zuvor war auffgefangen worden / alſo/ daß man ſagte / daß Contarenus auß 
ſeim — fehaden im zorn entzundet / demſelben nachgefahren / vnd deß geineynen Nuss 
vergeſſen. 
uvor vnd ehe die Tuͤrcken in der Salentiner Landſchafft ſchifften / iſt Andreas Au⸗ 
tig / der Keyſeriſchen Armada Meerhauptmañ / als er zu Meſſanen / wie ſich Solyman bey 
Aulonen gelagert/ vnd auch ſeine Armada daſelbſt hinkomen / verſtanden / vber ſich ſelbſt 
crzuͤrnt / daß n gannichtvon der Feinden Armada / wie er denn hefftig begerte / etwas be⸗ 
gegnet: Darumd/als er den Borberg Spartiuentẽ vberwunden / ſo vor zeiten Zephiri um 
geheiſſen⸗/ hat er eine Sägeldurch das Jomiſch Meer fliegen laſſen / vnd biß zu den Inſeln 
ephalien vnd Zacynthen kommen / der vngezweiffelten hoffnung/es werde zweiffels on / 
Die deñ auch gefchehen/jm etliche Schiff von dem legten hauffen der Feinden entgegen 
fahren On gefehrifterin etliche Schiff gefallen/fo von den Tuͤrcken Schiraszien geneũt 
erden: Diefelben waren mit allerfey Prouiand vberflůſſig geladen ſonderlich mit zar⸗ 
tem Flachs von Merandrien/melchendie Schiffleut an ſtatt einer Rauffmannfchas für aa 
fichfefftmic jnfuhreen. Diefe Kleine Amada / ſo zum Tuͤrckiſchen Keyſer cylte/ nach DENN esbeten 
fievonmeitem die Nurianıfchen Schulin gefehen/harfie Diefelbigennit für Öenuefer/fon? ne Tirdifwe 
dern für Benedigerond liebe Freunde/frefenelich gevrtheilt / ſo bald und aber fie jren jrr⸗ Armada. 
humb etw as nãher erkanut / hat ſie ſich garn cht zut gegenwehr geftelle /fondern ſich dem 
ineynfallenden urien willig ergeben/ welcher alle Tuͤrcken /Egyptier / vnd was deß Ma 
hometiſchen damens in derſe ben geweſen gefangem an die Ruder gefehmidt/allen Raub 
von ſtundan in feine Galeen getragen / vnd demnach die —— — ano m 
Fi 
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Es hat auch ober das Andreas Auria / nachdem er hin vnd wid auff dem Joniſchen Meer 
alle Juſeln durchlauffen / dem Tuͤrckiſchen Keyſer zwo Galeen verbrennen faffen. In 
gemeldten Galeen ward Solymaus Vnderhaͤndler oder Vndertheidiger/ Junußbeius / 
ein furn ner herrlicher Mann/ welchem die Barbarn Dragemanen ſagen / vom Keyſer 
zum Doerften der Armada an ſtatt eins Legaten gen Corfun verordnet vnd verfertiget, 
Dennals fichdie Türcken der Inſeln näherten / vnd Fein Zeychen / wie man pflegt / deß 
Gruß/chren halben gethan hatten / haben etliche Dberninden DBenedifchen Galeen ſol⸗ 
chen ſtolß der Barbarnfür vngut auff genommen / vnd fiefeindelicher weiß mit groſſer vn⸗ 
geſtuͤm angefallen/jadieZüreken auff das Land zu ſteigen geswungen/ alſo / daß derſelben 
ein groſſer eheil mit Junuß beio ſelbß / ſampt etlichen Moͤrdern / auß dem Berg Acrocerau⸗ 
nien in Epiro / am Adriat ſchen Meer gefangen wurden. Junußbeius aber / nach dem er 
ſich ſchwaͤrlich mit barem Gelt widerum̃ hat erlediget / iſt er wider zum Solyman geführt 
worden. Vnd als Auriadazumat die Geſtaden allenthalben erforfcher /hat er die zwo laͤre 
ond verlaffene Galeen vberfommen /mwelcheer / da ſie halber zerbrochen vnd zerſtoſſen / ja 
wenig nußz / dem Gott Mulciber zugeeignet vnd geben. Auß diſer Sach / als auß einer rech⸗ 
ten vrſach / haben die Barbaren allen haffzgegenden Venedigern fürgenommen/fich ſol⸗ 
cherfchmach beym Solyman nach der lenge beklagt / vñ alles für feindtliche anfchlagesum 
hoͤchſten auffge mutzt / wiewol der Venediſch Obe ſter ſolche neuwe that vnd gefahr mit al⸗ 
Ir freundtlichfeit wider onderftund mit Junußbeid zuver uͤhnen / in demer anzeygt / daß 
ſie zu beyden ſeiten die Geſetz der Griechiſchen Diſciplin mit groſſem vnverſtandt vbertre⸗ 
ten hetten. Durch dieſe kleine vñ vnverſehenliche gluͤckfaͤll haben fichdie Tuͤrckẽ den frie⸗ 
den zu brechen ernftlich bemuͤhet vñ gefliſſen / vnd daſſelb vm fo vil deſto ehe vñ ſtercker / daß 
in denſelbigen tagen Auria fleiffig/tag vñ nacht / dz Meerondalle Schiffländ/mitfehiffen 
vñ außſpaͤhen durchla fein Merleiẽ / ob Caſſio⸗ 
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=. erobert peen/dem( orfunifchen Vorberg gelegenCdiß find — die’n felnvon altersher gervefen/ 
fer Gsleen. Ericuſen / Marathe / laphufer on Malthacen ) bey nächtlichen vnd lu igem fireit außge 
tilgt / dariñ der mehrertheil Tuͤrckẽ en tweder erſchlagen / oder im zuſame lauffen ertrunckẽ 


nachdem wenig lebendig vñ vnverletzt in ſein gewalt ſind kom̃en. Es warẽ bey den un 
zwe 
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bey Gefchlecht ſtreitbarer Knechten / welche mit vnglaͤublicher mañheit fůnff vñ dreyſſig 
woigeräfter Galeen dermaſſen beſtanden / daß fiefchwerlich verwunde/ondvom fireiten 
a Ir nn a m ne, ja/als fie aller Dingen verswepffelten/jre 
rumme Sebel / fo ſie mit groſſem Gelt zu wege bringen /ins et 
den vnſern nicht zu theilwuͤrden. ne ſie 
Diefe waren Janizern /auß deß Keyſers Trabanten / ſo denn außerleſene Reuter / 
welche fie Spachen nennen/fo für vnd für mitjren Pferden imdienftfind: Dennein jeder 
dazumal durch Die Landſchafft Aetolien vnd Acarnanien / vber Land / ſeine Pferd mit ſeinen 
Stalbuben ins Solymans Lager vorher geſchickt hatt. Es hat ſich aber Auria dieſer Vi⸗ 
ctorien wenig gefreuwet / diewerlet auf den feinen ein groſſe zal alletley Knechten / auch der 
Sleuwerleuten / verloren/ on Antomus Auria ſelbſt/ deß ſtreits ein anheber / trefflich war 
verwundt worden. Man ſagt aber von dieſem nächtlichen ſtreit alfo/daß/went viet oder 
fuͤnff Galeen den Tuͤrcken zu huͤlff weren kommen / daß Aurſa mit zweyffelhafftigem 
Kriege/oder gewiß mit groſſerm ſchaden / wůrde geſtritten haben. 
Nach dem der Sig eroͤbert / iſt Andreas gen Leucam dem Corfumſchen Vorberg / ge⸗ 
gen Auffgang vñ der kleinen Inſeln Paxen / ſo auffn heutigen tag den alten Namen beheit / 
mit ſeiner Armada fommen/anffdaßerfeinempfangne ſchaͤden etwas eygentlicher mocht 
beichen. Vnd bald / als er horte / daß Solhman Barbaroſſen mit achtzig Galeen wider jn zu 
ziehen befohlen / on daß er jetzund nahe were / iſt er jm zuvor kom̃en / ond etliche der Feinden 
gefangene Galeen / ſo noch gantz / hinweg gefuͤhrt / ſich glůcklich auff das Joniſch Meer bes Auris kompt 
geben /vñ bey dem Vorber g Lacinen / heut Columnen genent / ankoiien / vnd da von dañen gen Meſſanẽ⸗ 
gen Meſſanen zu feiner Armada gefahren. Da nun Solyman von Auria trefflichen ſcha⸗ 
den / ja mit zwyfacher ſchmach / auch don den Venedigern groſſen önfall/empfangen/ifter 
fo grimm vnd zoruig wordem daß er Barbaroffen flucht vnd vbel zuredt / dieweiler durch 
hinlaͤſſigkeit nichts namhafftigs hett außgericht: Den Venedigern aber hat er allen jam⸗ 
mer vnd tödlichtn haſſz öffentlich gedrauwet / von welchen er verachtet / vnd mit einem ver? 
gebnen Frieden betrogen würde/alfo / daß er glaubte / daß ſie es hey mlich mit dem Keyſer 
schalte, Daß ſie darumb Auriẽ / wie ſonſt auch / mit guten raͤhten on Prouiand behüffflich 
geivefen/in injre Meerhafen auffgenomen / auff daß er defto komlicher ondfichererauffjn Solymß drůu 
ſtreiffen kuͤndte / vnd daß fie allenthalben durch die Grirchiſchen Kundtſchaffter jm feine werden ven⸗ 
Reyß vnd Schiffahrt verrahten . Da nun der Türefifche Keyſer Solyman dermaſſen im digern 
zorn entbruñen / haben Junußbeius Oragemanes / Barbaroſſa vnd Aiax / ein neuw feuw 
beyjin ange zůndt/ vñ jn den Frieden zu brechen getrieben/ Junußbeius ſein eygen ſchmach 
vnd Gefengnuß zu reehen / die andern aber /nachdem ſie den Krieg anderß zuführen fuͤr⸗ 
geno men / ein groſſere Beut vnd reichers Lob darvon tragen moͤchten / als die den nechſten 
Sufelnnachfteiteen/fonderlich der In ſeln Corfun /Zacynthẽ vñ Cephalenien / dieweil ſie in 
Halten alle ding eynzunemmen vnd zu erobern / viel härter vnd beſchwerdter / denn ſie ver⸗ 
hofft / ſinden wunden / vnd auch noch nicht der Konig auß Franckreich vber das hohe Al⸗ 
eugebirg were Fommen/ noch Italien eynzunemmen mit Kriegßvolck verſehen / zu dem / 
daß das geſchrey war /wie Derrusvon Toledo/ Röniglicher Gubernator zu Neaples/ 
Miteinem groffen Heer were aufgezogen/ondjestmitdemfelben daher floge / die sufägin 
den Meenſt atten fierekte/ond endtfich/vaß alle Turckiſche Reyfigen/fovonAulonenih die 
Sateneinifche Sandfehafftgefahren/von den Dberften vnd Statthaltern deffelbigen orts/ 
cipione Sormeio/eimiwsidlichen Mann/allenthalben angereñt vnd erſchlagen worden: 
Derhatden/als Solyman erzuͤrnt / nimpt er jm fuͤr / nach dem er anderß zu raht wor⸗ 
den / die DVenedigerzubefriegen/rückemit feinem Lager von Aulonen / vnd fehrt vber das 
waſſer Bagiuffen/welchesdie alten Nenantemgenennt haben / da er denn fein Laͤger bey 
ommumtien/Butrotier Sandfchafft/gefehlagen.Dasort Communitien har vorzeiten 
Onigebrunnen geheiffen/dieweil viel waſſers daſelbſt herkompt / welches dem Meerha⸗ 
fen wunder nug ondwolgelegen. ein Orahfailer 
Asa felben geftadSolpman fein Lager hatt auffgericht/haben die Morder in den Dnd mördrlis 
SEHE Aerocer aunien ſampt den wildegeutt/fodamwohneim berg Chimeren / ein graufamt der gatkeleg 
rahtſchlag fürgenoissen/ wie fienemlichdas Königlich gezelt dep a falle Be Erfeen Dep 
y } DAFSH fer: 


















































































































































Damian der 
Moͤrð Haupt 
mann gefan⸗ 
gen vnd vmb⸗ 
bracht. 
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Pauli Jouij Hiſtorien / 
darzu ſie Damian / der Moͤrder Hauptmaũ / welcher aller heymlicher vñ verborgener ſchli⸗ 
chen in denfelben Felſen und Waͤlden wol erfahren / vermoͤgen. Dieſe Leut / dieweil ſie arm 
vnd all dingen nottůrfftig / ſchlagen jrem Hauptmann nichts ab/ förchten Feine gefahr) 
auch def Tode nie: Nachdem fiedenn der mörderep gewohnt / vnd onein Gott lebten / ſchen 
ſie allein dahin / wie ſie den gröften Keyſer der gantze Welt / in ſeim Tabernackel ſchlaffend / 
vnd vergebens mit ſo vil Hůtern bewart / todten / ein groffeehr ſolcher vnerhorten that / vnd 
darzuein onaupfprechlicherciche Beut / bekom̃en möchten: Dei fieder hoffnung genglich/ 
daß fiefich in groſſer ſtille / wie das wild / mitten in der nacht/wennjederman an der ruhe / 
feichelich ennfchleiffen wolten. Es iſt aber diefen Barbaren /fo folche that im ſinn zu vollns 
bringe/das glück zu wider geweſen. Deñ als der Hauptmañ DamiangelegenheitdepReys 
ferifchen Zelltszu erforfchen Jdefgleichen die Nachtwacht / auß den heymlichen Hoͤlen her⸗ 
fuͤr komen / hat er doch nit die Jan zer / deß Keyſers Trabanten vnd Schiltwaͤchter / betrie⸗ 
genmogen. Den er auff eim Baum auß krachen eins Aſts / ſo on das halb entzwey / laurend / 
von gen Jamzern geſehen vnd ergriffen iſt worden / vnd als er in der marter ſeine heymli⸗ 
che aufffäg offenbart / iſt er auß deß Key ſers befelch / wie ein wildes gefangens Thier / zerzert 
worden / auß welchem bald den andern Mordern / ſeinen Geſellen / ein groſſer jam̃er begeg⸗ 
net / als nemlich der Keyſer die Aſapen vnd Acangen wider fie außgeſchickt / ſolcher ſchreck⸗ 
lich vnd grauſam Volck / wie auffim weidwerck oder Geyagt / zu toͤdten / ja fo vil und mog⸗ 
lich / die ſelben auß zuleſchen und zu vertilgen. Von dieſen Foriten her die Meerräuber Auf 
cochen/inden Dalmatiſchen Felſen wohnhafftig: Oeßgleichen die Haidonen / ſo in den Il⸗ 
lhriſchen waͤlden vmbher wohnen / aller Menſchen öffentliche Feind / vñ moͤrderey biß weit 
in Vngern treiben. 

Da ſich nun Solyman an dieſen Moͤrdern gnugſam gerochen / hat er jm fuͤrgenom⸗ 
men die Inſel Corfun zu ſtůrmen / Barbaroſſen mit allem Geſchuͤtz vom Sand in die Inſel 
zufahren befohle.-Alsderfelbig ein wenig zuvor auß Apulienzuder In ſeln Saxen berufft/ 
haterdafelbscingroß Hauptſtuͤck abgehẽ laſſen / vnd hiemit die gantze Armada zu jm gezo⸗ 
gen / vnd als er auff derſelben Reyß Aurien nirgendgeſchen / iſt er durch das Corfuniſch 
Meer zum Koͤnigs Brunnen / vnd Solymans Laͤger / kommen. 

Nachdem Difauriusder Tuͤrcken kahtſchlaͤg zu gelegner zeit erkundigt / hat er etlich 
Kriegs vnd ſtarcke Ruderknecht auß den Galeen genommen / beyde Schloß der Statt mit 
einem gemehrten zuſaßz verſehen / vnd dieweil er ſich auch den Barbaren an ſtercke vnñ gleich 
achtet / iſt er mit ſeiner gantzen Armada auß der Inſeln hinweg gefahren / vnd in den Ha⸗ 
driatifchen Meerwinckel deß fuͤrhabens kommen /daß er ſich zu der andern Vencdiſchen 
Armada / welcher Oberſter Johannes Vetturio/thete / vnd der Vencdiger Greutzen am 
Meer wider die Türcken befchirmete/deß ſtreits willig ondbereit/nach dem er ſich auch 
auff Aurien verlieſſe / vnd ſo deeun deß Verturien Armada darzu fäne/daß fie den Barba⸗ 
ren zu vberlegen ſeyn würden. Es hat auch Piſaurius in diefen raht / vnd jo man ſtretten 
ſolte / vermogen Alexander Buondelmerien /ein Hauptmann vber ein maͤchtige vnd er⸗ 
ſchreckliche Galeonen von Venedig / welcher ſich dazumal vm die Inſel Zachnthen hielte⸗ 
in vermahnt / daß er in Dalmatienzujmfchiffen wolte. Buondelmerius iſt gehorſam / vnd 
ſein dienſt su leiſtẽ willig/fehre mit ſeiner Galeonen vom Land / vñ kompt in die Inſel Cur⸗ 
ſulen / ſo vor zeiten ſchwartze Corfun geheiſſen / vnd von wegen der kleinen Schoßhandleut 
ſehr berůhmt geweſen. Nach demführen piſaur ius und Vetturiusire Armada in den NW 
zonifchen Meerwinckel / als Solyman ein groffen hauffen feins Krieghvolcks / die Cor’ 
funiſchen Dorffer zu pluͤndern / vberſchickt hatt. Den alsdie Barbaren alle Hof vñ Dorß⸗ 
fer fleiffig durchſucht / Haben fie bepnaheein vmehliche ſchar elendes Volcks in ewige 
betrůbte dienſtbarkeit mit jn hingenomen. Die Baſſen aber Aiax / vnd Barbaroſſa /haben 
ſich etwas naͤher zu der Statt / ein jeder in feinemSchiff/alles was zu der Statt ſtuͤrmung 
vo noten / eygentlich zufehen führen laſſen: Sie habt aber die Thürnreiche Statt mit in 
ſtarcken zufan bewart / deß gleichen den Meerhafen/fo wolbefeftigt funden/dap ſie die ſelben 
jrem Keyſer für vnvberwindlich widerumbverfündten. Im zufatz zu Corfun lagen side‘ N 
auß den Gefchlechternvon Venedig/Aoyfius Ripa / vnd Simon Sconius. Diſe entlah‘ 
ten ſich nicht vergebens fuͤr der Barbaren macht / welche zwar zu Waſſer vnd en 
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fürchten /darumb fiejnen fuͤrgenom̃en die Vorſtaͤtt / ſo wie ein ſchoͤne Statt waren/wol 
vnd koſtlich gebauwen / von jun ſelber abzubrechen / damit die Feind dieſelben nit eynnemen / 
vnd auß jen die Statt dar nach ſelbſt deſto leichter gewinnen mochten. Dieſes war in der 
warheiteinelender anblick vnd krauwriger handel/alsdie Bürger auch jre Daläft/ ſoct⸗ Turd en chun 
was weiter von der Statt gelegen / darzu jre Luſthaͤuſer / ſo fieinlangem Frieden beſeſſen / gern Reſtea 
vonden Barbaren angezůndt / vndim rauch gegen Himmel fahren fahen. Man mußte aden mis 
aher in ſolchem groſſen jammer / wie denn die hohe not erfordert / den ge meynen wolſtandt eunen. 
auſchen / vnd darumb ward alles das / ſo dazumalnicht denn Feuwr vnd Flammen / viel ge⸗ 
ringer geacht / denn die Freyheit vnd wolſtandt der Buͤrger ſelbſt / dieweil ſie in kurtze m ſol⸗ 
chesalles wider bauwen vnd aufffuͤhren kuͤndten. 
Dieweil vnd aber die vorgemeldte Hauptleut von Venedig ſich mangels halben 
an Prouiandeiner langwirigen Belaͤgerung beſorgten / vnd daß fie folche der Barbaren 
macht zu Waſſer vnd Sand nicht lenger tragen moͤchten / haben fie alles onfriegifch/ 
ſchwach ond blod Dofek/auß der Statt geſtoſſen / ſo jammerlich vnd erbaͤrmlich / daß alle 
die Türcken an gelegnen orten Munitionen vnd Pafteyenin einer eyl vmb die Statt / 
mit Geſchůtz wol verſehen / hatten auffgericht / diß arm vnd elende Volck / ſo zur Statt 
war auß gejagt / in den Gräben vber nacht bleiben mußte / vnd als auch on gefehr ein rau⸗ 
ches vngewitter in der letzten nacht deß Augſtmonats entſtanden / viel Kinder/ ſo ſich jren 
Müttern vmb den Halß gelegt/ von ſolchem vnſtaͤtigen vngewitter vnd forcht der Tuͤr⸗ 
tken / ſo am nechſten vñ für der Thůr /amerlich mit groſſem hertzleid dahin fiele vñ ſturben. Das Schloß 
Eins vnder allen Corfumſchin Schloſſern / mit Namen Engelburg / mitten in der In⸗ Sogecck 
fel/fünffgchen IBetfcher Meylen vonder Statt gelegen / iſt durch ritterliche mannheit 
der Bürger/alsdie Tuͤrcken daſſelbig vergebens ſtuͤrmeten / vnd jn draͤuweten / errettet paiken- 
vnd mehr denn drey tauſend Menſchen / ſo dahin geflohen / beym Leben erhalten mworden/ 
odoch die Türckifche hauffen allenthalben / was n fürfommen/ jaͤmmerlich verherget. 
Damitondaber die Türekendievon Corfun erſchreckten / haben ſie den Berg eyngenom⸗ 
men / auff demfelbigen viel Gezellt geſchlagen / vnd vom Felſen Malipiero groſſe Kur 
geln in die Statt geſchoſſen: Gegen der Statt vber / hinder den verbreñten vñ verfallenen 
Häufern ſtinden ficheymlich vnd donnerte mit jren Hacken dermaſſen / daß fie den mehrer 
theil/fofich auff den Moauwee ließ ſehe / ſchwerlich verwundtẽ / vnd als ſie mit den Galeen 
vmbgeben/ auß denſelbigen die groſſe vnd zornige Hauptftück mit groſſem krachen abge⸗ 
hen lieſſen / doch mitderbelägerten groſſerer forcht denn jrem ſchaden. 
Dafienun wenig außrichten / ja alle jr fůrnemmen jnen vnfruchtbar abgieng / wie 
denn zuvor die Dberften/Lufftibeius/Barbarofla vnd Aiax / beſtaͤtigt / Solyman aber ber 
Reyß muͤhd war vnd verdroſſen / nimpt er jm fuͤr von der Belaͤgerung zu laflen/ vnd wi⸗ 
der gen Tonftaut mopel zů fahren / micht on ſcham ſeines vergebnen fuͤrnem men⸗⸗ daßnem⸗ 
— das Öfück feinebilliche oder vnmaͤſſige begierden / an beyden orten / in Apulien vndfůr 
orfun / betrogen. Me chti 
Nach dender Barbariſch Keyſer eygentlich erfahren / daß die ſeinen nit auffrichtig 
Mit gutem &lauben bey den Caſtrenſern gehandelt / welche / nach dem ſie ſich ergebẽ an derß 
denn ſie glaube /für die guethaten allen jammer empfangen⸗ dieweil ſie nemlich gep kin 
dert/ondi ndiedienftbarfeichinweg geführe/fo fiefich dochjres Leibs / vnd jrer Guͤter Frey⸗ 
heit verſehen. 
Vnd auch gemeldter Solyman meynete / daß 


durch ſolche Vbelthat ns 
Möchte angerafondaeschofsen werden der doch alle zeit gegen den jenigen / ſo ſichwuug 
—— — Gerechtigkeit gehalten. Daß man den Chriſten mit freunde⸗ 
lichkeit vnd milte muß nachſtellen / auff daß andere Volcker in dergleichen Exempelherzu 
bracht werden / vnd daß man auch diejenigen mit Kriegßſamer nicht bekuͤmmern ſolle / ſo 
dawilig mit ehrlichen Conditionen vonjrenalten Herren abſielen. 

erhalben ſo hat erſolche begangene Dbelthat gang vnd gar rein 


gen und verführ 
nen twölfen ond mit edlem Gemühe alledie jenigen/ foan dieſer that ſchůldig / richten / 
ein alle Taftsenfer/ fogefangen/ fleiflig erſueht / in den Schaffen wider zu jten Hänfern 
uhren fo 5 
nlaſſen. Als Bar⸗ 
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Als Barbaroffa alles verwaltet / vnd dem Kriegß volck in gemeyn auß feinem ger 
heiß auffs Lands dargegen zu ſchiffen ward befohlen / ſind die von Corfun / als ſie der eins 
Den absug wermereft/beraufßgefallen / die Munition von jnen auffgericht zu ſchleiffen: 
Die wei ſie aber folchesetwasfreffeler vnd one ordnung gethan hatten /vnd die Tuͤrcken 
noch nicht alle hinweg waren / ſind die von Corfun / als fie jr fürnemmen noch nicht volln⸗ 
bracht / wider in die Statt getrieben worden / doch hat der viertzehende tag deß Herbſtmo⸗ 
nats /anwelchemtag vnd nacht gleich find / den jammer deren von Corfun befchloffen. 
Manfagtöffentlich/daßin diefem Krieg mehr denn fechgehen taufend Chriften auf der 
Inſel Corfun / aller ley Geſchlechts vndalters / gefangen / vnd inhartedienfibarfeithinweg 
Fefuͤhrt worden. DaSplymanmitfeinem Lager auffbrach / vnd die Armada am geſtad 
daherfuhr/hater fich/fein Heer zu trencken / an die Waſſer / ſo jm begegnet / gelaͤgert / nem⸗ 
lich an das waſſer Aractẽ / ſo in den Ambratiſchẽ Meerwinckel eynlaͤufft / heut aber Arcte⸗ 
um von deß waſſers alten Namen genennt wirt / an dem Fluß Acheloen / ſo die Landſchafft 
Aetolien von Acarnanien abſondert /ond von den Eynwohnern ſeiner lautern klarheit 
halben auffn heutigẽ tag Aſtropotamen geheiſſen / in den Lepantiſchen Meerwinckelflieſ⸗ 
ſend / nach welchem er ſtrackswegs durch Acarnanien vnd Aetolien gen Conſtantinopel 
wider iſt kom̃en / ſich daſelbſt eylends gefhflen/dap vom Baſſen Caſſimen / Nauplien / vnd 
Epidauren / die ander Venediſchen Stätten in Morca mit Krieg angriffen vnd vberfallen 
wuͤrden / deßgleichen auch den Sclauoniſchen Ober ſten zuthun befohlen/auffdaßdie Ve⸗ 
nediger auff einmal an vielen orten mit dem Zürckifchen Krieg beleidigt vnd zu fchaffen 
hetten. Als nun Barbarofla feine Saͤgel ließ fliegen / vñ aber von wegen vngewitters mit 
feiner Armada zu Butroten / welche fuͤrnemme Statt noch von altersjres erſten Na⸗ 
mens anred / wider zu Land fuhr / iſt dieſelbe / als alle Eyn wohn er von den Schiffleuten ge⸗ 
fangen / gepluͤndert / vnd graufamlich verhergt worden. Dafich in denſelbigen tagen Pi⸗ 
faurius/der Venediſchen Armada Oberſter/ mit feinem Mittgeſellen Vetturio beraht⸗ 
fchlageyi ſt er mit feiner Armada inden Dalmatifchen Meerwinckel / da vorzeiten die be⸗ 
ruͤmete Statt Scardonen geweſen / komen / vnd als er ſeine Knecht außgeſetzt / dieſelbe die 
Statt zu ſtuͤrmen anlauffen laſſen. 

Gemeldte Statt ligt von dem nechſten geſtad ſiben tauſend ſchritt / vnd hat ſie vn⸗ 
der haͤnden ein Tuͤrck / ſeins ſchwartzen Munds halben der Mor genaunt / welcher doch der 
ſtuͤrmenden gewalt nicht lang hat auffenthalten mögen. DeiidieDenediger alle Paſteyen 
von der Mauwren hinab wurffen/in die Statt mit vngeſtuͤm fielen Jin welcher / als ſie die 
Feind erſchlagen und gefangen / alles gepluͤndert / vnd auß befelch jres Oberſten Die alte 
Mauwren außm boden vmbkehrt / damit die Tuͤrcken nit / ſo ſie wider in poſſeß kaͤmen / ein 
Fleck en einer Statt nit vngleich mit Munitionen wider aufffuͤhrten. Die Barbarẽ zwar / 
wie fiedennjre Örengen weiter außsuftrecken vberauß begirig/ waren den Venediſchen 
Meerftärten aufffesig/ zudem end / die Venediger mit folchen tätigen und kleinen ſchar⸗ 
muͤtzeln ver Herrfchafft auff dem Land zu beraubẽ / auff daß fiedarnach auch jr Mecrfatt 
mit gantzer machtangreiffenmöchten. Dieweil ſie ſich der Greutzen halben mit einander 
zancketen / kehren die Venediger allen fleiß an / daß die Türcken nit diegelegneorter bekom⸗ 
men / welche von jnen leichtlich die nechſte Statt zu verieren wolbefeftiger mochtẽ werden 
E⸗ war ein Staͤttlin ſampt eim Schloß / vom Meer ſechß taufend ſchritt gelegen / võ den 
Dalmatiern Obroatien genennt / welchs vorzeiten/wieich acht/Argyruten geweſen Auß 
demſelben trieben die Türcken mit den wilden Meerräubern Hufeochen mordetey / vñ hat⸗ 
sen fie mit jrem Raub jr zufluche vnd auffenthalt allein indiefen Flecken. Vimb diefer vr⸗ 
fach willen / als Vetturius mit ſeiner Armada/mit welcher erim Hadriatifche Meerwin—⸗ 
ckel [denfelden zuſchirmen ſtill hielt / vnd von dem kleinen Meer viuckel Hiaderan in ME 
krů me herumb gefahren / hat er ſeine Rnechtaufgefest/undfiefampe den Schiffknechten 
vcrordnet / demnach Gabriel Ripoten v8 Veronen/der Knecheen Hauptmanñ / Obroatien 
ylends zu ſtůrmẽ gebottẽ / Oieweil ſie aber kein Neaumwerbrecher hacte vñ mit den kleinen 
Kugeln weig außrichten / vñ deß halb an der eroberung verzweyffelee int Amurathes mut 
wenig Tuͤrckiſchen Reutern/ vñ verlauffuẽ Hufeochen /den Obroatiern zu helffen darzu 
kom̃en / Als die vnſern dieſelben geſehen / vñ dardunch erſchreckt/ dar zu deß erſten anluſe 
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dadie Barbaren hefftig auff ſie drungen / welche mit jrem groſſen geſchrey jrd hauffen er⸗ 
tichter weiß mehreten / in die ſchendtliche flucht getriebt / find fie gefchlagen vñ verjagt wor 
den / mit ſolcher faulheit / daß niemand ſeiner maũheit / vñ daß er cin Kriegß mañ were / ge⸗ 
dachte memand ſich dorfft viñkehren / vñ gegen dem Feinde feine Waffen zuckt/alfo/daß 
auch Gabriel der Hauptmann ſelbſt auff fein Pferd gefeflen/die Kriegßknecht verlaſſen/ 
vnd ſich auß ſolcher gefahr exrettet / Doch hat der ſelbige ſolche ſchand nitlang darnach/auß 
ſonderm ernſt deß Dberften Piſauri / mit der Haut bezalen /ondin der Hauptgaleen am 
fordern Granſe enthaͤupt muͤſſen werde. Da nun Amurathes alles glücklich vcrhandelt / 
iß er mit vil Gefangnen vnd reicher Beut zu Vſtrefen / dem Oberſten in gantem Sclauo⸗ 
men / kom̃en / dieweil vñ jn derſelbig von Jugend aufferzogen.DiferAmurathes/ein Buͤr⸗ 
ger auß der Statt Sico / ſo heut Sebencẽ geneñt wirt/ hat den Mahometiſchen Glauben 
augenomen / vnd war von wegẽ ſeiner glůcklichen mannheit in allen Vngeriſchen vñ Dal⸗ 
matiſchen Kriegen hoch ankomen / der geftallt/daßer von Vſtrefen mut groſſen chren vnd 
ehrlichen Geſchencken reichlich ward begabet. Deñ er ein wenig zuvor bey der Statt Cliſ⸗ 
ſcnein gewaltigen Sig von den Chriſten getragen / auß welchem er leichtlich beruhmt / von 
dem Tuͤrckiſchen Keyſer billiche gaben empfangen. Die Statt Cliſſen war gelegen obẽ an 
der herrlichen Statt Salonen / auff eim hohen Berg / wolbefeſtigt / vnd ward die ſelbe von 
cinem ſchwachen Herren / der doch ein Chriſt war / Petro Croſiccien / vertheidigt: Vndhat 
Cliſſen an dem ort der Feinden anlauff vnd vngeſtůme zu auffenthalten groſſen vortheil/ 
vnd ſich ließ anſehen / daß gemeldte Statt mit groſſem ſchaden vnd nachtheilder Chriſten 
in der Barbaren gewalt würde komen/ wo es mi von den nechſten Chriſten ſamethafft wis 
der die Tůrcken beſchirmet wuůrde. Es hat Croſiccius der Tuͤrcken anlduff / vñ jr heymliche 
auffjäß/ein zeitlang auffgehalten / Dieweiler aber arm / vñ ſich auff ſeine macht nit dorfft 
verlaſſen / vnd die gefahrdergangen gegne für Augen ſahe / hat erBapſt Paulum vndKs⸗ 
nig Ferdinanden vmbhuͤlff angeruffen / damit er ſich vnd die Statt durch jre zeitliche hulff 
beſchtrmen fündee. Denn Ferdimanden vieldaran gelegen / die Barbaren von fernen Gren⸗ 


Der State 
Cliſſen gele⸗ 
genheit; 


Petrus Cro⸗ 


ficeus ruffer 


hen weit abzuereiben / welche die Statt Senien / als für diejre/anfprachen/ oieweil ſie am ee 


cuſſerſten ort deß Vngerlands gelegen. Bapft Daulusaberfeins Amptschug edench/ ach⸗ 
fee feiner Heykigfeitzuftchen/den Chriſtlichen Namen miderdicGotelojen 
Rauch Troficcien fein fürnemmen bey diefen zweyen nicheonfruchtbarabgangen / deun 
Bapſt Paulus jm mit etliche Fehnlin Knechten / ſo er zu Anconen beſchrieben / mit ziem li⸗ 
ehem Gefchäg vnd Promnandt reichlich geholffen / als auch dergleichen König Ferdi⸗ 
uandusNiiclausTurrian/einerfahrnenKriegeman/mit zwey taufend Teut ſcher Kuech⸗ 
ten geſchickt hat. — 

Es hatten die Tůrcken vmb dieſelbige zeit zwo Paſteyen in einer cyl / vnd dieſelbigen 
wol hewatt /die Start Cuſſen deſto harter zubelagern/ auffgericht: Dieeine/ ein wenig 
Ven an Salonen/nicht weiter denn ſeehß tauſend ſchritt von der Statt Ci ſſen / welches 
die Dalma tier Malau eim nannten / Die andere dargegen vber / zu der Landſchafft ſo 
Reit vom Meertige. Hirraußmocht Croſiccius leichtlich abne mmen / daß es bald mit den 
Shffanern würde auß ſeyn / vnd geſchehen / wenn die angefangene Munitionen von dem 
Feind zum ende bracht würden. Serhalben / Turrian vnd Lucas von Anconen / deß Bapſfts 
Nuptleut/ beyde Dafteyen angefallen / vnd fie zu ſchleiffen vnderſtanden / als onge⸗ 
ſehr Imurarheszu gelegtierzeitdarzu ko men mit drey hundert Kepfigen / vnd ſiben hun⸗ 
— wolgerůſter Fußfnechten/welchender Baſſa in Sclauonien geſchickt hat. Als Amu⸗ 
athes ein erſebrectlichen anlanff gechan hat / vnd mit groſſem geſchrey die vnſern angefal⸗ 
en / hat er ſie mit ſolcher gewalt getriebẽ / daß weder die Italianer noch die Teut chen tapf⸗ 


Fußhielten ſondetn fich zerſtreuweten ondieflucht gabenynitanderf/den wi Gabtieln 
Niſteen bepder Statt Dbroatien widerfahren. Nachdem Petrus Crojiecius mit feine 
ſchnellẽ Pferd davo flohe/ vñ sum Meer kan /batermit fehdalicherahefem Pferd‘ verlafz 
M/ond fein Sehen zu friſten ins Schiff gefprungen/ Dieweil aber da ſſelbig Schiff vo den 


ee -  nenden vmb 
chuͤtzen. Es hiffan. 


Veflücheigen Rnechtedermaffen pberlade/daf mansvom geftad auch mut vilrudern en OS 


fangen auffshohe Meer nit mochebringen /find die Türcken darzu komen / in⸗ Schiff 


ficcius Im 


Schiff ers 


Schprungen/altein deß Peters infondersbegeret/ im ſein Haupt abgeſchlagen / vnd nach plagen, 


demfie 
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Pauli Jouij Hiſtorien/ 
demſie die andern alle getoͤdt / daſſelbige Amurathen preſentieren laſſen. Es ſind auch die 
Etiffaner/dafiefolchs Haupt geſehen / erſchreckt worden / vnd als noch wenig Drouiand 
im Bo ah / haben ſie an allem ver zweyffelt / darvon geflohen / vñ die laͤre Statt dem V⸗ 
berwindervbergeben. Turrian aber vnd Lucas / fo mit jren Dferden auch darvon flohen/ 
Viel Chriften haben den halben theiljrer Knechten / welche entwedererfchlagen oder gefangen / dahinden 
wort gelaffen. Vnd Cremontius/Zurrianen Hauptmann /alserburch viel Schlüpff vnd 
erföplagen. Fußpfädzu den Dorf Vanizzen wolt fliehen / iſt er von Dem nachjagenden Reyſigen 
Zeug/mitallen Fußknechten / faſt zwey hundert/erfchlagen worden. Ja auch nicht ein klei⸗ 
ue zahl auß der Statt Spalaten / welche freffentlich gen Salonen / die ftürmung vnd ver⸗ 
hergungdeß Schloß Mateniein zu fehengelauffen / ſind von den Tuͤrckiſchen Reutern/ 
als fie wider zuder Statt flohen/inder Dorten vberfallen/ond auffin plas blieben/alsfie 
der Hauptmannim Schloß nicht befehirmere/welcherdochwoldas Geſchuͤtz in die Tuͤr⸗ 
cken hette mogen abgehen laſſen Diefer zwar war deß abgekuͤndten vnd gebrochnen Frie⸗ 
dens vnwiſſend / darumber auch nicht meynet / daß die Tuͤrcken von den Vene digern zu 
ſchaͤdigen weren. 
—— Vmb dieſelbige zeit hat gemeldter Amurachesden Flecken Nadinen / in der Jade⸗ 
eyngenomen, Fenfer Landſchafft / welcher auff einem hohen Berge für eine Warte gelegen / durch vers 
rähteren def geisigen Waͤchters eyngenommen /ziwar init groffem fchaden derfelbigen 
Prouingen/dieweildie Chriften/als fiedie Warte verloren/täglich von den Tuͤrcken vn⸗ 
verfehenlicher weiß vexiert vnd angerennt wurden. Denn esgaben die Waͤchter auß dem 
Schloß zu Nadinen / wenn ſie die Barbaren von weitem ſahen / allen vmbligenden Stat⸗ 
ten in derſelbigen gegne / jetz mit Feuwer und rauch / darnach mit fliegenden Fehnlin / oder 
mit etlichen gewiſſen Schuͤſſen / ein zeichẽ / damit die Eynwohner jrer gefahr gewarnt / ſich 
eylends von den Feinden erretten kůndten. Da die Tuͤrcken die Warte ehngenommen / ha⸗ 
ben ſie etwas freyer gewuͤtet / vnd jren mutwillen getrieben. Als die Beuediger der geſtallt 
von den Tuͤrcken geengfligt wurden / vnd fie nicht lang darnach Camillum Vrſinen in 
Dalmatien der Statt Jader zu gutem geſchickt hatten / hat er den Feinden faſt mit gleicher 
maß gemeſſen. Denn als zween Venediſcher Hauptmaͤnner jr Heer zuſammen bracht / 
vnd von der Statt Laurana in die Tuͤrckiſche Grentzen gefallen / haben fie die Statt O⸗ 
ſtrouizzen mie gewalt verbrannt vnd erobert / vnd auch Dbroatien/ fo fieneumlich verlo? 
ren / durch Julium von Monteueccien/ein erfahrnen Kriegß mann / auß den Hertzogthum 
Spoleten/wider befotien. Diemweildiefelbe nicht wol vnd füglich mochtbehalten werden/ 
hat ſie Camillus Vrſin auß deß Rahts erkanntnuß zerreiffen ond ſchleiffen laſſen. 

In demſelbigen Herbſt / als Solyman die Iuſel Corfun jaͤmmerlich verhergt⸗ vnd 
gen Conſtantinopel wider heym kam / hiezwiſchen aber von wegen der Stättenin Dalma⸗ 
tien mit den Benedigernernftlich ward geftritten/hat König Ferdinand bey Exechien 
von den Tůrcken ein ſolchen ſchaden empfangen / daͤß ich nicht weiß / ob zu vnſer zeit an 
blutiger vñ ſchendtlicher der Chriſtenheit widerfahren / ſo wir den Kern von Knechten vnd 
Hauptleuten auß vier Nationen / welche alte erſehlagen⸗ ſo deñ die cheloſe flucht deß Slot? 
oͤberſten / zu hertzen fuͤhren woöllen. 

a lie * Im vergangnen Krege⸗ da die Tuͤrcken bey Mohatz die Schlacht eröbert/ has 
en en ſie jnen ein theil deß Vngerlands / ſo Poſſega vonden Vngern genennt wirt / fur be⸗ 
ng Ludwig halten/ondbefchloffen daffelbig König Yohanfen nicht zu geben/von wegen deß guten 1007 
— gesvnd gelegner Straſſen / auff welcher ſie bey Griechiſch Weiffenburg/wenn ſie vber die 
reg Donauw gefahren in Vngern kommen kuͤndten. Das Sand Poſſegam vmbge benond 
def Onger, PMbfliefendie Donauw vnd die Sauw / zwey Schiffrsiche waſſer / mit eim langen lau 
en vom Ride rgang / vnd nach dem ſie etliche kleine Waͤſſerlin mit jn nemmen / kehren fie fe 
gegen Nuffgang vnd findallzeitfaft in gleicher weite von einander. Die Sauwfleuß 
herauf dem Gebirgin Kärnten und Friul Schiffreich /gar mit einem fanfften lauf“ 
Die Zrab aber auf Crabaten / oder auß der Steyermarck / vnd entlaͤdt fich mit ſeinem 
Gefellen der Mura/indie Donaum/gleich pie wir auch mit der Sauw zu Griechi ih 
Weiffenburg ſehen / vnd macht alſo das waſſer Craffo diß Land beynahe sur Ju fein. Hier 


„Ä * >: I . 2 
fe Landſchafft / ſo da fornen vnd zu beyden feiten mit groffen waflern vmbringet / wir 
Sclauonie 
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Edauonienmie der Saum gefcheiden / und lavfft die Trab an dem geftad deß Vnger⸗ 
mds Poffegen hinab / macht ſchier das Erdrich dafelbssueiner ſpitzen Inſeln / vnd ſtreckt 
fih darnach zur Donaum. In dieſer ligt ein gewaeige Statt / von wegen jrer Kirchen / 
ſo daſelbs gebaumen/genanefünff Kirchen. Die gantze Landſchafft / ſo die Saum entſchei⸗ 
der/ iſt reich von Stätten vn aller notwendigen dingen/ ſtoͤßt bey Sclauonien an die Tuͤr⸗ 
eifche grengen / vnd iſt nicht weit von beyden prouingen/ Eroatienond Corbanien / web 
che Kriegßhalben mit den Tuͤrckiſchen zufägen im Sclauonifchen vnd Bofnenfifchen 
Reich für vnd für zufchaffen haben. Zur ſelben seit war. Dberfter zu Griechiſch Weiſſen⸗ 
burg Mahomet Jaiaogle /mannheit vnd geſchickligkeit halben / vnder den Barbarn der 
Vberſthaupmann / welchem Solyman nicht vergebens die Vogtey an den anſtoſſenden 
grentzen/ deßgleichen den ſchirm der Kron auß Vngern / mit nutz König Sohanfen des 
fohlen. Derfelbig hat im vergangen jar fein Macht mit vielem lift wider die vnſern fer 
hen laffen/ond oberdrenflig Flecken der Kron auß Vngern zuftendig/welche zu deß⸗ De⸗ 
potisRafeien vatterlich erbtheil gehorten / bezwungen⸗ vnd ſie der Sclauoniſchen Vog⸗ 
ty zugeworffen. Einen vonder denfelbigen allen in Poſſega / der gelegeneſt mit namen 
Excchien / hat er mit allem fleiß befeftiger/dieweilman von demſelbe vber die Zrabin Ins 
gern £ondefchiffen. Da nun Mahometgemwaltigemunitionen auffgericht / hat er bie für, 
neme Kirch / vnd der Statt Kloſter / mit eyngefaßt / vnd alfo Exechten zum Schloß def 
gangen Kriegß verordnet/auß welchem er vber die maß ſehr raubet / vnd die Sue 
halden jnen aufffägig vnd erſchrocklich / mit feinen Waffen beleidiget: —— ber ar 
fand gewiß vnd auffrichtig / welcher nach altem gebrauch / in diefen orten den ſti De 
Eleinen vnd aufwendig der ordnung ff charmüglen nicht ſchwaͤchet / dieweil — 
diſciplin nuͤtzlich / daß man ſich die Knecht vñ Pferd ließ exereiren on — chs — 
den nicht braͤche /es wer denn / daß man mit einer rechten Kriegßruͤſtung / on Be > a 
jornigen Häuptftücken /einander angriffe. Diefesfalfchen anfands N 
gern zur seitdeß Könige Matthiegebraucht/ondeinen Krieg auß 2 an a. —— 
Nachdem vnd aber die Kriegßordnung verandert /habendie Vngern on ; = ; 8 ner 
fahren/daßjnfolche gefenzu friegen gar zu wider vnd ſehr ſchaͤdlich / — 
mit jren ſchnellen pferden der gewaffneten Keifigenongeftäineveraen i een 
auß viel ſptengen vnd tummeln mhide pferd / vnd ſchwar ange e len 2 

Als vmd folcher vrfachen willen Serdinandusembfig gereizt war —— 
willen den ſtillſtand duldete / welchen Solyman mit ſeim nuß/als \ n — ————— — 
wolt ziehen / hatt angenomen / noch auch nit denfelben/alsjim vnnuͤtzlie li binanoen 
feyden/ haterjmider zur wehr zugreiffen fürgenommen / deß vorha ens / — De zab i — 
Se en ae u sn an fu; 
Sofannem siehen/ond daſelbs ſein alsrec ß ru bela 
en der ae nicht mocht leyden / daß das Konigreich a 
vonder Barbaren groflen machtengogen/pnddasamaller — — 
darzu Fein recht hat / uoch von Koniglichem Stammen — In = Kih Fürbans 
chem hauß Defterreich zur ſchmach⸗ gefchenekt war worden. . fi olte/foan ſtercke vñ 
den / ſo m riehtem daß er meht leichtlich das Volck zum krieg — 
gelt / zu waſſer und (and/onvberwindlich/ es were denn / daß ſolcher — la 
en al ra ehgch Bu he 
en/Baß Solpman otter " irde / dieweil es ſeiner 
abſtehn / noch von ſeiner begirde ſein Reich zu mehren nachlaſſen en 
boheitzuftänd/vonjm felbs diereigende feindaurechen / fein onbilligfei s N 8 Be 
Iepden/endetich Feine fchmach für gut aufrnemmen als der vor — — 8 — 
lezung / ſa von wegen einer ertrenckten Gafeen /denalten friden mit den IE ge In 
broche Alseingraufamer Iprann/gar fein eutſchůldigung zul« 
ondheren a —— ai feines Bolt brauch groflen mordereyen vnd ſchelm⸗ 


Den ar vnd gefielen auch dem verftändigen König nit obel/ 


Diefe waren warhafftig war zefielen ai De s ffentfich fagten/ 
Aber allfein Bolck war zu dieſem krieg ſo inbrůnſtig vnd ea fie öffenehich ſ s' a 
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wenn man ſolche deß Kriegß gelegenheit verzöge/ daß fie nimmer wider ben Tuͤrcken gie, 
ben wolten. Die auß Kaͤrnten zwar vnd Steyr marck / ſampt den Croatiern vnd Oeſter⸗ 
seichern/fo der Tuͤrcken außlaͤuff gewohnt / auch vielmal groſſen Kriegßjam̃er gelitten/ 
meineten/daß man mit geringer arbeit die Tuͤrcken auß diefer Landſchafft jagen: Eonne/ 
dieweil Mahomet nit. fonders ſtarck / vnd fich auch nit / nach dem der Herbſt dahin/ond 
der Winter färhanden Catsfic glaͤubten) ſtercken wuͤrde / Darzu wuͤrd jn fein bruder Key⸗ 
fer Cartiichtvertaffen/fintemal er mit dem König auß Franckreich def anftands halben 
vberfommen. Ad kreibt Ferdinandus allenthalben mit jedermans frolockung Knecht 
zuſam̃en / berufft auch/alszueim heyligen Krieg / die fůrnembſten vnd erfahrneſten Ober⸗ 
ſten / vñ bringt in kurhem ein ziemuchs Heer zuwegen / welchs mehr von mancherley volck/ 
denn volckrach / geweſen In die ſem wareingeordneter Kriegßzeug von Teutſchen Fuß⸗ 
knechten / welchem etliche Italian ſche Faͤhnun / als fluůgel / wur den zugethan / welche auß 
den Hackenſchuͤtzen Graff Ludwig von Lodronien / in der Graffſchafft Tyrol / nechſt am 
Tridentiſchen Gebirg / mit weit von Jtallen / deßgleichen in Lombardey / beſchriebẽ / vñ war 
gemeldter Graff Ludwig jr aller Hauptman.Coflogen auch zu den Konigiſchen Faͤhnlin 
die Keuter auß Behem/Schlefieron Merhern / welche alle mit gſizenden Waffen beklei⸗ 
der. Dañ die Reiſigen auß Kaͤrnten / welcher Dderfter Autius Macer auß Saͤchſſiſchem 
ſtamen / ſo dan die Steyrmaͤrcker / deren Oberſter Johannes Vugnad / waren in Waffen 
ar siemlich. Die Bngern führe Paulus Bachithius on &udioig Dechrius/welche mehrtheile 
ande kriegg ME Zartfchen verſchen / vñ nant man die/ fofchlechtlich gewaffnet⸗ Hufeeren. Der Rafb 
voick 8000. genineiner ſum̃ waren 5000. Der Fußknechten aberfechschen taufend/zu welchen ein ges 
en waltig Geſchuͤtz komen. Es war difesKriegheer der fachen ſo wol erfahren on vnerfchros 
cken / daß / ſo man ein rechte Jctdfchlachtthunfolt/es auch dem größten hauffen Barbaren 
fuß halten / vnd ja außtilgen mochte / ſo ferr vnd es mit eim ernſthafftigen / vñ wie manch⸗ 
malgeſchehen / eim gluͤckſeligen Feldoberſten / verſehen. Dieſer hieß Johannes Tatianer/ 
auf Kroatien bürtig/welcher fich in vilen Kriegen geubt / vñ jetzt neuwuch für Wien ein 
ee groſſes lob bekomen / denſelben hat Konig Ferdinandusyfeineshohen verftands vñ mann 
Earaner 2, heit halben / zu ſeim Feldherrn erkoren / wiewol etliche fagten/daßer etwas zu gabe und 
Serdinanden vnbeſcheiden / vñ darum̃ jm mehr ein Geſchwader leichter Dferden/ denn ein ganges se 
Seldherr. zu vertrauwen. Denn Serdinandusfelbspflegerefich nie gefahr on Feldſchlachten auß 
raht feinerbeften freunden / zu geben/ fonderlich dazumal/ alswider die Türsken ward ge 
ſtritten / von welchen in vergangner zeit mehr Konig in Europa/ als jr Volck in der 
Schlachterlegt/ombforienwerenyalfo/paßderfroitorgemaltig Konig / in welchem ſich 
ein Kriegßader ſeim Großherrn Maximiliano nit vngleich ließ ſehen / nit auß forcht / ſon⸗ 
deraußfi o vil Konigen in Europen tödtlichem on zluͤck bewegt / mit groſſem verfand vnd 

weißheit der Barbaren anlauff vnderlaſſen. 

Nach dem vnd Mahome diß alles erfahren / ſo man wider jn růſtet / berufft er eylends 
fein Kriegß volck auß den nechſten zufägenin Vngern / dar zu ſeind jm auch die Qauptleut 
von Ofen mit ſtarcker macht beholffen Für allen andern ſchickt Vſtrephus von Boſna / ſo 
ein groſſen Reiſigen Zeug auß allen Sangiacen in Europaerhielte / Amurathen/ den er 
erzogen/ond von der neuwlichen Cliſſaner vistorienberühinit worde/fampt eim Geſchwa⸗ 
deraußerleßnen vñ gelehrten Reutern. Diefen werden zugechan wolftaffierte Fußknecht / 
ein wild vnd roh Volck auß den Bergen/fo man mit barem gelt gedingt / welche mis eim 
wort von den Vngern Haidonen / von den Dalmaciern Hu cochem vonden Tuͤrcken vñ 
Sclauoniern aber Martelloſien genannt werden/welche mit den Dfeilen vñ Dacken/deh? 
gleichen mit den Schlingen/gang kuůnſtreich vñ erfahren. Diß iſt ein trag vnd Beuwriſch 
volck / aber vberauß ſchnell / deß hungers vñ der kalte leidfani on gedüttig/ Düregierten DW 
fen hauffen on ſterckt n mit jrer mañ heit on difeiplin die Jantzer auß deß Royjers Guan⸗ 
dy / welche auß allen zu ſatzen / auch von Griechiſch Weiffenburg vnd Samandrien/ Miet 
ner eylberuffen Der Raſcianer vñ Seruianer volgten diſen ein guter theil / auß hoffnung 
einer guten Beut bewegt / ſonderlich aber/als fie oon den Turckiſchen Reñtmeiſtern cinet 
jeden Prouintzen allenthalbedarzugereigtwurde/welche.allen fo jre namẽ gabẽ/ zwen Mo⸗ 


aat ſoͤld freywillig crlegten. Derhalben/afsdie Sangiacen mirgroffenfleb von alle a 
jre m 
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Catianer 
kom̃t mit ſeim 


faulheit ſicher verbeſſern mochte / die⸗ 
Vñ nach dem Mahomet die Sam vi 
rien den Geſchwadern herzu zu fliegen 
verhindert vnd perturbirt / oder den 
romand verheiſſen / vñ ſie deß baren 
ber an feinem ort an Prouiand 
Simon der Biſchoff von 


mocht ſtille 
rgeblicher ho 


lich beſcholten/ vnd ſnen mit fleiß be 
auß weiten Landen her zu kom̃en / eit 
ſonder auß traͤgheit der Plegern on 
de, Hie zwiſchen blieben Catiane 
wartende. Sie ſchicken auf Paulum 
Fähntin Italianiſcher Hack 
auffen / vnd init allem fleiß auß den ge er 
an — — 9— en vonden Feinden iſt erſehen worden 


Faͤr Das Schlo 
Türeken/alsdiedameineren/bap das sank Heer fit Banden/nitlanggefäumg Affen am Sopien of: 
uiand hinweg gefůhrt oder vergifftet/ das Shloß angezůndt / vnd zu Den “ Men Türden 
nechften IBafler gelauffen. Doch hat Bachiedius ae ne Ya u hr a x verbrenuf. 
gen/ aufwelchen Catianer verfranden Cwie er den auch vorhin urch feine Rumdichaffe 
— Fürkeenemd Mahomets rahe vnd fuͤrnemen / ſich ben € —— 

rein deß Feindsermarten/ond imiejnomb Die befigung deffelben orts ftreiten wolte. J 


96 ‘Rein s ber Reuter darzu Fommen mitanzeigung/daß 
swegensagenikein Gefehmwader Sachſſiſcher Reuter — * men 
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382 Paul Jouj Hiſtorien/ 

Des ander Rriegkieng ſampt der Prouiand nicht weit were. Hie wire man mu raht / ob man 
furt ziehen od deß andern Hauffens mit der Prouiander warten folte/nach dem die Feind⸗ 
wie fie derkundſchafft / bey Exechien den Streit zun haͤnden nemmen vnd an greiffen wol⸗ 
ten. Esifein Berg / welcher Sclauonien ond Poſſegam vnderſcheidet / vnd ſich in die laͤn⸗ 
ge außſtreckt / vnden am ſelben Berg auff der rechten gehet ein weg durch Poſſegen/ auff 
der lincken aber ein Straß durch Sclauoniengen Erechien/dieZrabfleußtan Sclas 
uonien / die Saum aber ſampt den andern Eleinen IBaffernan die Landfchaffe Poſſegam 
An diſer ſeyten iftein maldachtiger weg/groß Gefchügsuführerauch on gang befchwärz 
lich / doch Dorffer/ Stecken ond Schlöfferhalden/fehrreich vñ vberflůſſig. Auff der andern 
ſeyten neben der Trab / hat es ein ebnen Feldaͤchůgen weg / von wenig gebeuwen / allein 
das Schloß Zopien mocht fie verhindern/dieweilaber daſſelbig vonden Feinden ſelbs wil⸗ 
lig verbreñt ward / mochten die durchreifende hie nit verhindert vñ auffgehalten / noch nen 
eriwasbefchiwärlichszugefügt werden. Derhalben / ſo wit im Raht beſchloſſen / daß ſie / vn⸗ 
angeſehen Poſſegam / dureh Sclaupnien reifen wolten. SadislausMoreus/cin Vagen/ 
ucht vor nen her biß gen Zopien mit 300. Huſeern / welchen ziwo Fahnen Saͤchſſiſcher 
Kuͤriſſer zu eim ſchirm vnd zuſatz gefolget. Da von dannen find ſie in acht tagen zu dem 
ſtarcken Schloß Valponien kom̃en welchs Peter Perenen zuſtaͤndig gewefen. Den fürs 
ziehenden begegnet das Waller Craſſus / welcho ſeiner tieffe halben mocht durchwatten 
werden / Dieweilaber daſelbs cin Brůcke vber das Waflergeführewirt/ haben die vnſern 
ſiben tag beharret / doch ging man zu raht taͤglich / da ſich denn auch ongleiche Senteng 
vñ ſpruͤch verlauffen. Die Jůngſten riehtẽ / daß man eylends ſolt fahren auff Exechien / an⸗ 


Asnig gerdie dere / daß man Exechien verlaffen/ondepnechften auff den Flecken Villach ziehen /od ſonſt 


volck 


ſchlagt ð rei 
halben. 


Reifigẽ 10000. 


Fußknecht 


000. 


nandẽ kriegß a5 — — 525 — 
le Kane ander Schloß nahe darbey feindlicher weißbelägern folte. Diedricte/ fonerkändiger/ 
ß meineten / daß man der andern hůlff ond-Drouiand/fo der Marggraff von Scamburg 


zubereit vnd verheiffen/ond auch jetzt aufn weg weren / erwarten ſolte / das den jenigen/fo 
eingroffeondwichtige Kriegßreiß auff fich genommen / nicht A denn —— — 
handlen gebüren wolle. Danun etliehe jr ernfle vnd fapffere meinungen gefagt/war dee 
‚mehrer theil dargegen/ fodaanzeige/daf aller verzug den faufenond Binläfligen ein groß 
fenfchadenbringenwürde: Daß man vergebens auß allen Drouingen hůiff befehriehen/ 
ſo Kal mit der Sach liederlich umbdgehen/fieauffzieben/ond auff den langen Bandihab 
fpieten wollen. So Catiatıer deß handele halben mit verſt andt procediertevis furtfchritte/ 
vnd ſich dennoch zweiffel bafftig fäumte/jaden Feindnichemie offnen Danern frolich an⸗ 
ae daß zweiffels oudie Kriegßknecht vnd Reifigen /als wenn füh die Haͤuptleut fuͤr 
em Feind entſetzten on den Kri eg floͤhen / wider heum in t Wasterlandzichen wolten. Das 
an en mangel/im Lager fuͤrh anden / daß ſie dez Sigß halben m 
hn můſten / ſo ferr nurdie Hg ic c uſtunden / 
ie En EN cHauptleut jrer vergeblichen rahtſchlaͤgen ſiſtůnden / 
ss wuͤrden zwar die Barbaren niche/fofich ſonſt auff jre menge verlaſſen / vnd jest 
aber nicht beym ſtaͤrckeſten / das Geſchůs deß re — vick 
mehrvon flundan von wegen Eyechien verzweiffien/daffeldig verlaffen/ondfichnicht ge⸗ 
gendienachjagenden vmbkeren dürffen/dieweit onfere Rüriflerjren ſchwachen hauffen/lo 
erfich widerfegen/dyrchdringen/ondfi ie alle zu boden fchlagenwürde. 5 
Ber * — flelen die Jungen / fodie Tuhrekifche Wagen. noch niche verſucht/ 
en freffeldermaffen zu, daß fiemeineten/daß die bercitevictorien auch durchein 
— Stbeyen tagen möcht verhindert und hinderfleilig mwerden/darumbfiejnen fur 
A mein, en den Hauffen zu muſtern. In der mufterung haben fich funden 
la eichte Pferdenauff die zehen tauſend. Vnd zwar / fo man der Reuter vnd 
Pferden ſtärcke ond gefchmust/diegligende Waffen/erwasgnaumwer wolt beſchaͤtzen / wir⸗ 
menniglich bekennen fi ollen ond mäffen/daß fein Reifiger Zeugin einem gählingen Krieg 
sea bereiter vnd ſtaͤrcker dann Diefer fen geisefen. Der Fußknecht Zeug” 
au Aalen gandfihafftenaußertefen/hatfich erefflich gemindert/als der Faum acht 
os gefun der Kncchten vermochte: Dennjege im Lager cin groffer hauffen Fran? 
en / Der ander theil / diewei auch viel von wegen der fangen Reig mild vnd 
\ - f 


viel ſich 
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zieh ich hin vnd wider verlauffen / vnd der gemeyn Hauff ſich auff dem bofen weg verwů⸗ 
fet/warzu vondem Serbftregen naſſz vnd gefroren / zudem /daß fieauch mit guten Zanen 
vͤbel mußten eſſen / waren nieder ſtercke vnd vermogens / daß fie allen eynfallenden Kriegß⸗ 


ſammer erleiden mochten Vnder den edleften Hauptleuten war todtlich kranck Julius HZauptmann 


Hardech / Dieſen hieſſen ſie in der Statt Valpomen bleiben: Den andern allen gebieten 2"! 


u F R ; en dech / toͤdtli⸗ 
fie/fich auff drey tag mie Prouiand zu ruͤſten vnd mit zunemmen / deñ ſie guter hoffnung / Erde ® 


daß man bald allerley Prouiand vderflüffig vnd beim wolfeilſten im Läger haben wuͤr⸗ 
dr. Man hat aber durch ein Mandat bey leibsftraff laſſen außgehn vnd verborten/daß 
niemand kein lebendigen Tuͤrcken ſolt fahen / auch ſo er ſich willig ergebe / es ſey denn der 
Klieg auß / vnd der Sigerlanget: Auch ſolt ſichniemand mit Raub beſacken / dieweil die 
Hauptleut / daß ſie jn gleichling vnder die Knecht theilen wolten / verhieſſen. 

Nach dem diß Gebot durch die Trommeten vnd Trummenſchlager allen Sten⸗ 
den verkůndet / faren ſie auff dem ebnen vnd ſtracken weg gen Exechien: Am dritten tag 
kommen fie in ein Thal / drey Welſcher meilen von Exechien / da ſie deñ auch jr Laͤger ſchla 
gen. Am nechſten tag darnach / leßt ſich ein hauffen Tuͤtcken ſehen / vnd wirt von den vn⸗ 
ſern die Schlachtordnung zubereyt / Ms ſie aber in der naͤhe mit eim Streit einander nit 
angriffen / werden vorgemeldte Tuͤrcken allein mit dem groſſen Gefchüß wider su ruͤck ge⸗ 
trieben. Folgenden tags / als die Barbaren auf der Statt hauffächtigherauß fielen/ 
verlauffen fich etliche fleine Scharmuͤtzel / vnd nachdem zu beyden feiten viel erſchlagen / 
ſcheiden fie mit gleichem Marte von einander. 


Auff denfelben tag Fam Simon/der Bifchoff von Zagabrien/mit feim Reiſigen/⸗ Stoff von 
zeug / vnd etwas Drouiand ongefehr darzu /dardurch denn Die forcht bey den vnſern deß — 


hungers halben nachgelaſſen / verbotten werden aber von den Hauptleuten Die Fleine proniand: 


Scharmügel/dieweildieonfern mehreheil in denfelben verwundt worden vnd Die Zürz 
cken vngeſchlagen darvon kamen / nach dem ſie jre Hacken ſchuͤtzen / die Janizer / vnd Bo⸗ 
genfchügen Afapen / in jre Geſchwader mit eynmengten / vnd vnſeren Reiſigen mitjrer bes 
hendigkeit vberlegen. Man ſolt aber den vnſern ſolchs nit verbotten — Knecht⸗ 
ſo deß Streitsmitdem Feind begirig / deß Siegs halben guter hoffnung / dur ch ſolchen der 
Oberſten ſchlechten ver ſtandt verdrůſſig vnd vnluſtig würden / als wenn Die vnſern der 
Seindenmacheondjre Funft niche willen folten. Denn fie fagten / daß ſich durch fotche 
Scharmünel/foauflerehalb der Ordnung neben zu gefehaben / der — zu Mohatz 
hab angefangen / daß man darumb Die Kuecht vnd Pferd behalten wolle biß sur rechten 
Feldſchlacht /auff dafs fie alsdenn mit friſcher ſtercke für die Victorien zu ſtreiten vner⸗ 
ſchrocken weren. Nach dieſem Mandat wirdt den Büchflenmepftern befohlen /daß fie 
das groß Geſchuͤtz in die Feind/fo fie fich herfür theten / richten Vndals ſie demſelben 
fleiſſg Hachfommen/ werden ſie von den auff (pringenden Ruglen bermaflen verwundt / 
daß ſie ch Meſie begerten / mit den vnſern fharmäslen Fondten. Als Diapomet a 
gefahr fleiſſig warnam / hat er im nechſten See / fovon der außlauffenden Traben Be 
kompt / viel Naffernien mie Hackenſchuͤtzen verorduet / welche deß gautzen Sees gepad in 
nemmen / den onfern.die Treucke wehren / vnd auch unfere ager⸗ ſo ju am geficht & u 
mit den Falckeneclin beleidigen möchte. In eim jeden Naſſern Schi ram fordern ( ne 
ſen / kunden auff Rädern gangeben gericht stliche gering? ſtuck Buͤchſe n / ſo von 
hen Habieh⸗/von den onfern Meofchertengenannemwerden. I Nicht tpeit von de A en 
fich die onferngelägert/erseyat jich ein Buͤhel nit faſt hoch / Auff si EN z ie 
n welches ſich die Tuͤrcken gelaſſen / die ot fern mit eim Scharmatzel au e ———— 
ME vnd aber die Barbaren auß demſelben geſtoſſen wurden F breit man d eb andern 5 
ldeman/ond sun Waffen / vnd rüft man auch eilenes die Orbaung: Bud “uff daß 
SEND mit jven gählingen Scharmuͤtzeln onfere Haufen nicht Be h laffzn Von 
treit erfordern mochten / hat man das Gefchürinfie gericht / vnd abgeDn an er 
Nach dem es den vnſern allesgfücktich von ſtatt gieng / muͤſſen die Tuͤrcken — Der 
faffen. Da fie außdemfelben Neſt getrieben/fehielen fie / Die vnſern zu verhind ern A = 
ir orff im rauch gen Himmel / vnd la ſſen ſie doch micht jr uͤrgenommene Reiß vnderwe⸗ 


Alan eh REN ne ich/sndfommendie Feind allefammen 
gen: Hie zwiſehen frißedasfeuwr das Oorff gentzlich / vnd ko — * 
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"354 Pauli Jouij Geſchicht / 
geſund und vnverletzt wider udenjren. Nach dem die Haͤuptleut vber den Buͤhel kom⸗ 
men / ſihe ſo leßt ſich Exechien an der Trab auff flachem Feld ſehen / denn gemeldte State 
Cattaner chen 2000. fehrisevondem Bühelgelegen. Dafelbs leßt Catianer /als/der Trencke/ füs 
— eerungondholßzu ſamlen / ein wolgelegen ort ſein Laͤger ſchlagen / vnd beftehlt das groößt 
Rüctauff Redern fůr deß Laͤgers Pfortenzu führen/zuverfuchen/ober mit derſelben Kug 
len die Statt Excchien erreichen kondte. Es hat ſich aber im werck befunden / daß es weiter 
geweſen dennes hat geſchienen / dieweil die Kugel etwas zu hoch geworffen/ vnd ein wenig 
ber den halben theildeſſelben Thals war kommen. Da ſie das verſucht / vnd die weite deß 
otts gewiſſer erkennt hatten / ſehen vnſere Haͤuptleut wol / ſo man mit dem Laͤger gegendene 
ſelben ort der Statt ſolt zuruͤcken / daß das Heer an eim vnebnen ort die Statt ſtuͤrmen vir 
erſchuͤtten muͤßte. Denn von dem Buͤhel ſo fie innhatten / vnd faſt / wie vorgemeldt / 2000. 
ſchritt von Exechien gelegen / thut ſieh gegen der Statt ein weit Feld auff / ſo nidſich haldet / 
vnd ein weiten Thal macht / welchen die auffgerichte Munition von dem Kloſter vñ Kir⸗ 
chen von Mahomet gebauwen / als vorge ſagt / gantz vnd gar vmbgeben. Dieſe Munition 
(wie zuglauben) war von dem Feind verbollwerckt / vnd nähert fich den onfern/fo hinab 
ſtiegen / vnd jr Laͤger ſchlugen / dermaſſen / daß niemand / er wer denn vnſinnig / achtet / vnſe⸗ 
re Laͤger der Feinden zornigen Haͤuptſtuͤcken fůrzuwerffen. Derhalben als fie ein hohe 
ebne hoͤher denn der Thal / den Ringmauwrmn faſt gleich / vber der Statt geſehen / nemmen 
ſie jnen fuͤr das Laͤger daſelbs hin zu tragen / vnd die mausoren mit dem Geſchuͤtz zu ſchůtt⸗ 
len. Sie ſahen aber wol / daß ſolches nicht ſicher mochte geſchehen / denn ſie mußten wider 
vmbein kleinen Berg vnd Wald von zooo.ſchritten / an welches rechten die Straß gele⸗ 
gen / herumb ziehen / ſolten fie anderß indie ebne nahe bey der Statt hinab ſteigen / welcher 
weg inſonders darumbdeſto arbeitreicher vnd raͤuher / daß ſie die Land ſtraß / ſo gen Valpo⸗ 
nien gieng / vnweißlich mußten verlaſſen. Es war auch nicht vnſer Heer ſo Volckreich / 
daß es die gantze Statt Exechien an einander ohn vnderlaß vmbgeben vnd befägeren fonds 
te / noch ſo viel Prouiand in vnſerm Laͤger / daß man nicht mit guten Zaͤnen vbel beiſſen 
muͤßte / weun man nicht ſtaͤtigs zufuͤhrt / nach dem ſichs ließ anſehen / als wenn der Feinden 
ann alle Straffen mit jren außläuffen eynnemmen / vnd alle Prouiand hinweg fühs 
ren wuͤrden. 

Danunmitongleichen vrtheiln ward geſtritten / vnd Catianer vnbeſtendig ſelbs hin 
vñ wider ſchwanckte / iſt von ernſthafftigen vñ tapffern leutenein vngelegẽ vrtheil gefallen / 
nemlich / daß man auff demſelben Bühel/ vñ in demſelben Laͤger / ſoit bleiben / daſelbs vnſe⸗ 
rer Prouiand / ſo nit weit mehr von Valponien / erwarten / derfelbẽ Wagen zooo Reiſigen 
zum ſchirm entgegen ſchicken / vnd das Heer gang vnd gat nicht durch den rauhen Wald 
ſo dar zwiſchen / vnd verwirrte ſtauden / führen. Etlich andern aber/ ſo der fachen ſchlecht er⸗ 
fahren / meinten / dieweil die Drouiand bey den Feinden ſchmal vnd gering / vnd ſie indie 
Statt beſchloſſen / daß fieden hunger vnd aͤrmut nicht lang ertragen mochten / nach den? 
fie Feiner Prouiand verfichert/alfo/daß ſie die Statt verla ſſen / vñ jrem Heil mit der flucht 
rahten / oder aber an eim vñnebnen ort mit vngluͤcklichem Krieg ſtreiten wärden. Daß ſie 
ſolches von den feldflůchtigen Chriſten verflanden/ond Nahomet fein beſten vnd koſtlich⸗ 
fien Haußraht in eim Schiffdarvonzubringen mit der fucht fich vnder winde / vnd vber 
den dritten tag den jammer der Belaͤgerung nicht beharren würde. Derhalben duncke ſie⸗ 
daß der Wald bald vberwunden / ſonderlich nach dem fie frolich vnd luſtig Die Statt zu 
ſtuͤrmen / Daß es ſchaͤdlich den Krieg lang auffzichen/nach dem fie mie Brot im Lager der⸗ 
maſſen verſehen / daß fie allein mit demfelbigen das gang Heer / ſo mans ordentlich auß? 
eheilt/außgenommen andere Rüchenfpeiß/ficben tag auffenthalten möchten /daf fie dar⸗ 
vmb auß verzagtem muht nicht zulaflen wolten/daß fie ein fo grimmen Feind vnd reiche 
Deut auf den Haͤnden verlieren / denn in folcher zeit der Marggraff von Scamburg mit 
neuwer Prouiand vnd friſchen Knechten herzu fliegen würde. Mieswifchen můß man nie 
die Haͤnd in Schoß legen / dieweil ſich der Winter naͤhere / vnd der Herbſt dahin fey/I@ fo 
viel zeits verfchlieffen/daß/wo ſie nicht in einer Fürge etwas namhafftigsverfuchen / ſie a⸗ 
fer ſachen vngeſchafft / mit ſchand / bald dar von ziehen müffen. Nachdem fteauch ein Pa 
ſtey / ſo ſie in einer eil in dem gegenwinckelder Statt auffgericht/ erſchuͤttet / lieh ſichs 


Catianer wis 
ckelmuͤtig. 
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hem / als wenn die Feind am felben oreden vnſern gar nicht fuß Halten vnd widerſtehn moch 
n Deñ daſelbs kondt man dem Feind den offnen Paſſz / auff welchen jm von Griechiſch 
Weiſſenburg allerley notturfft zukam / verſperren / vnd ſo derſelbig dem Feind genom⸗ 
men / daß zweiffels ohn die Raſcianer vnd alle Bauwrßleut den vnſern Prouiand zufuͤh⸗ 
ren/ond cin groſſer Hauffen deren / ſo der Tuͤrckiſchen tyranney verdroſſen / zuſammen 
(auffenwärde/durch welcher huͤlff die Statt erobert / vnd die Chriſten / ſo zu Exechien in 
ven Vorſtaͤtten blieben / an zahl den Tuͤrcken nicht vngleich / zum abfall möchten bracht 
werden. Daß daſſelbig warhafftig were / zeigten an der Feinden zornige Haͤuptſtuͤck faſt 
auff die 2oo weiche gegen dem Thal von den Barbaren dermaſſen gericht / daß ſie nicht 
denn mit groſſer arbeit von jrem ort an ein anderß moͤchten gerůckt werden: Denn ſie nit 
nachunferm brauch auff Waͤgen vnd Redern / fonder groſſen Balcken / waren eynge⸗ 
ſchloſſen / miteifinen Banden verrieglet / vnd ringß vmb mit Waſen befeſtiget / durch wel⸗ 
chevergebliche weiß die Tuͤrcken / wie von noten / jr Geſchůtz zu veraͤnderen wenig ſchaf⸗ 
fen würden. Alſo hat diſe meinung / als die beſte / vnd die fuͤrnemmen Luten gefallen/ den 
plagbehalten. Derhalbenzichen am folgenden tag die onfern durch den Wald mie i Ins 
fangen vmbſchweiff / vnd kommen mit wolgerůſter Ordnung zu dem weiten Feld / wie vor⸗ 
emeldt worden. * 
Ale danmal Mahomet vnſern rahtſchlag auß deß orts mutma ſſung —— el 
die Reiß verftanden/ hatereilendsdurch die nähere weg/fo jnen befannt / tauſend a — 
ruͤſter Reifigen / vnd der Janizer ein außerleſenen Hauffen / in Wald — — verhindern; 
vnſern leken Hauffen wider Binderfich zu fchlagen/ Derfelbig far von u an 
vnd Behmifchen Fußfnechten. Die Behmen flichen / die Jtaltäner ne N —— 
chen/als fie fchier erlegen/die Kůriſſer auß Karnten zu hůlff kommen Der dt — 
vndFommen die onferndurchden Wald / nach dem ſie kleinen ſchaden € —— nn 
nunjr Lager gefchlagen/teirt alles/fo sum Sturm vonnoten/ fleiflig N J In — — 
fahrenfieinjrer Schlachtordnung weiter / vnd als fie jre Waffen — Seen 
m Fe nr 
von weitem auß der Paftenen mit Bley vnd⸗ 2 Te Rualen mitgroffene 
gwengröfite Stück auffein Bühel/laflen fie auffen / vnd haben jre gug groſſen 
Ben la N an 
chi sent er Feinden Geſchůtz in de De 
—— als — Kl /wie wol die Feind viel 
Kuglen in fie wueffen / empfangen / ſind fie wider vmbkehrt SER 
; — — er der vnſern verſtanden /ha er mit N 
einen / ſo deß Streitsbegerten/beyjm behalten / vnd / wie die —— ——— 
mitcimernflichen Schreiben vom Keyſer Solpman vermahnt WON nerfehrocken auffr (&eeıbe 1967 
lebendig fein ort verlieſſe⸗ el N N en ek Sach dem die nf ens 
naͤm / wo er nicht eins fchendtlichen und ſchmauchen ETTT 5 fehen /auffgchaften R 
vnſern deß Streits hegitig/ vnd aber als fich der. Feind niergend "eb a Sender 
wurden/ond das gang Heer mit guten Zanen offt mußt vbeleſſen / au E 
cken zukunfftiges jammers alle Men ſchen ei 
she rer vnd fuͤrnemmer Doerfter/herfürgangen/ vnd Sprach mit jnen auff — 
olche weiß gehalten. n € jeweil wir den Feind Faltbalsrs 
38 Aichter / ir edlen Haͤuptleut / gantz vbel / Denn dieweil wir — 
zu en lan 5 wi a nn en — Kahiſchlag⸗ 
maſſen gefchwechert/daß die Knecht bey nahe von hunger SEN RT 2 Make 
füroßmmachtond ſchwachheit jre Waffen tragen mögen/ Ja — endelichfals 
frreitbarer Held / dieweil kein Sehlacht fuͤrhanden / vnd fie aammer en & nn chifoins 
len und omb£orfien müflen. Derhalbenfo wire mein raht ſeyn / daß wir em hunger/ 12. 
ſchwerlich —— u für allen dingen zuvor — ale a 
»onhinnen eilends gegendem flecken Hermanden rucken / vñ onsdurt 


A, Se nn —— d zu vnſerm Kriegß vorha 
Proniand/welchemiegeringfeyn wirt/ wid eruicke⸗ — —————— ben 
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Der Flecken 
Aamanden 


von den Chri⸗ 


ſtẽ eyngenom 
men 


—J .. . * 

566 Pauli Jouij Hiſtorien/ 

ben kommen. Diefer lecken war von Exechien gelegen zehen tauſend ſchritt / vnd hatten 
der mehrtheil Tuͤrcken in demſelben jre Weiber / Kinder / vnd was jnen Lieb war / geflohnet / 
vnd ſolches alles zu bewaren auff Die zwentzig Turcken ein zuſatz daſelbs verlaſſen. Neben 
dem Flecken war ein Dorff / vnd war zwiſchen beyden nicht faſt ein tieffer Graben. Die 
Mauwr aber war ringßumbvierecktig vnd alt / ohn Paſteyen on Vorwehren / alſo / daß ſie 
nach Balthaſars meinung leichtlich zu gewinnen. 

Diefer rahtſchlag gefiel jn allen nicht vbel / vnd wirt der anfänger Pamphilus ſelbs 
fuͤrher geſchickt das Oofff cynzunemmen / vnd die im Flecken zu forſchen. Hie war gluͤck 
fürhanden/doch finden ſie n dem ergebnen Dorff viel weniger Weitzen denn fiefichs ver 
fehen: Wein etlich faß voll / dardurch die matten Knecht wol mochten wider erfriſcht wer⸗ 
den. Da nun diß geſchrey erſchollen / ſihet man die Faͤhnlin fliegen / vnd das Lager auff 
Hermandenfahren. Sie ziehen hinweg vmb die andere Nachthutmitfolcher vnordnung / 
daß / nach dem die Hauffen von einander / die Ffaͤhnlin man kaum kannte / alles mehr eine 
flucht / dann einerreiß / gleich vnd aͤhnlich geweſen. Doch bewegen ſich die Tuͤrcken gar 
nicht/alsdiedieheimliche auffſaͤtz forchte / vnd daß fie vonder belaͤgerung erloͤßt / nichts on 
vrſach / beſonder deß nachts / vnderwinden wolten. Nach dem man gen Hermanden kom⸗ 
men / haben die Haͤuptleut verbotten / daß die erſten das Dorff daran garnicht ſolten pluͤn⸗ 
dern / zur ſchmach der nachfolgenden / welchen zu gleichem theil die Prouiand ſolte auß⸗ 
getheilt werden. Auff das hat man den Flecken auß dem Dorff zu ſtuͤrmen angefangen / 
vnd als ſich der Streit biß auff den mittag verzogen / dieweil die Mauwr von Zigelſteinen 
ſtercker / denn ſie meinten / vnd die Tuͤrcken / wiewol jren wenig / ſich ritterlich wehreten / ha⸗ 
ben fie ſich doch / trefflich verwundt / ergeben / nach dem der vnſern in ſolchem Streit faſt 
auff die fuͤnfftzig gefallen. Nachdem ſie den Flecken eröbert / haben fie gllein zwey Faß mit 
Weitzenmeel / vnd ſo viel Hirß / funden. Dazumalhat man wol mogen fehen/wiedie O⸗ 
berſten / auß heimlicher forcht / trauwrig vñ er ſchrocken / daß ſie an ſtatt einsreichen Raubs 
allein etliche Weiber vnd Kinder funden / ja kaum fo viel Prouiandim Dorffond Flecken 
vberkotmen / daß ſie das Heer zwen tag mit ſpeiſen vnd auffenthalten kondten. Doch ver⸗ 
haͤlen die Hauptleut ſolches nit wenig / vnd lagen gang ſtiilſchweigend jr thoͤrech fuͤrnem⸗ 
men ſelbs an / verheiſſen aber dem Heer Prouiand gnug vnd vberfläflig/ fo bald wndfiedie 
Brůck vber das waſſer wider auffgericht hetten. Dann das waſſer Badogrus laufft ge⸗ 
gender Statt vber / ſo tieff und laͤttaͤchtig / daß es nit mag durchwatten werden: Darumb/ 
daß ſich die Tuͤrcken ſelbs bewarten / haben fie etlich pfal ynd Diten hingenommen / vñ die 
Bruͤcken abgeworffen. Derhalben ſo berufft man Zimmermänner/ondalle Handwercks 
leut / vnd nach dem jederman ohn vnderlaß an derſelben arbeiter/fichedieHrückindrepen 
tagen wider auffrichtig. Wiewol ſie aber mit Dilen oder brettern diefelde gedeckt vnd vber⸗ 
ſchoſſen / waren jr doch nit die groſſe vnd ſchwere Hauptſtůck zu vereraumen/ alsfie hiczwi⸗ 
ſchen jr Laͤger mit eyngraben / der Feinden ſchnelle anlaͤuff zu auffenthalten / vnd die Waͤ⸗ 
gen / ſo an ſtatt eins Walls vmb das Laͤger waren / bequemlich mochten vbergefůhrt werdẽ· 


Aönig Serdiz Am vierdten tagfaren alle Waͤgen deß gantzen Kriegßheers vber die Brůcken / mit ſampt 


nandẽ kriegß 


volck zeucht 


den kleinen Stücken/dasnach ſechß vondengroffen. Ar ſiebenden ſtͤck aber / ſo das aller 


vberdas war großt / iſt die Brück vnder ſolchem ſchweren Laſt ʒer ſpalten / vnd gebrochen: Damit vñ aber 
ſer Bodrogẽ ſolches dem Feind nit zu theil wuͤrde/ habens die Haͤuptleut mit haͤm̃ern laſſen ze rſchlagẽ· 


Am ſibenden tag / da ſie mit allem ſrein plunder hinüber find kommen / vnd die Feind juen 
nitnachjagen kondten / habẽ fie die Bruͤck wider zu ftücken zerhauwen. Dafiedas Wafler 
vberwunden / die Brück zerſtort / mogen die Türekenden unfern nıt nachkomen / ſie wollen 
denn vmb den See viel tauſend ſchritt weit vmbgehn / denn den furt deß gefaͤhrliche n Waß⸗ 
ſers verſuchen. Hie diſputiert vñ rahtſchlagt man wider / ob man die groſſe ſtuͤck / daß ſie der 
Feind nit vberk aͤme / vnd fie deſto geringfertiger sichen mischten/serbrechenföfte. Diet 
meinung war Catianer / der ander verheißt auch / ſo man die ſtůck von den Buͤchſſen auß 
den Reißwaͤgen wolt mit führen / daß er fie in feim eignen Foften wolt wider machen la 
fen: Die Sturinleiternaber/ondandern Rriegfzeug/achteter zu verbrennen/ond/fo bald 
manmocht/eilendsgen Valponien führen/da die Kricaßknecht / fo von groffem hunger 
halber tode / mit allerley Speiß / welche dafelbs vberflüffi ig fürhanden / wider — 
geſter 


Das RXXVI. Buch. 567 
iefierekeonderquik werben. Anderefagten / daß man wider Durch Poſfrgam emBferen/ 
yidas Stattlin auff dern weg grlegen/mitnamen Juuanchen / eylends vbrrrumpeln folz 
te/piemeilman fagte/ daß »ielfrächt on Wein von den Bardaren vñ Eynwonern daſelbs 
behalten wůrde Demnach war fr meinumng/daß fie auch mit gleicher eyl vñ vugeſtůme ven 
nechften ‘5 sa/ınıc allerler ley eſſen wolgeſpickt / gerinnen mochten /3uworvn che 
die Tuͤrcken die groſſe reiß vm den See vollndrechten ondarzu forien. Daß man das Ger 
ie jchändelichem fuͤrne men vñ rahtſchlag / welchs der gangen Prouing 
Zierd/ were / nit zerbreche folte/fonder vil mehr / ſo es die hochſte not er⸗ 

ageneyßne Naͤgeln an den zůndlochern verrieglẽ / damit es der Feind 
hen kondte. Endtlich wůrd man jnen wenig lobs nachſagen / ſo ſie al⸗ 
5 maul nach dem Vatterland wider kehren würden. Dieſe 

" gefallen/ vermahnt ſie zur reiß / dieweil vñ aber durch vil plags 

regen dic weg m beſten / muſten ſie deß — fo langſam nachgieng / an 
den boſen unwegfamen orten offt ſtillhalten vñ warten. Nachdem ſie ſich alſo an allen orten 
angfäuınen/reifen fie 3000. ſchritt vñ die ſelben ſchwerlich / vnd kom̃en die vnſern zugleich 
vnd die Feind / als ſie mit ſonderem fleiß Die groſſe reiß vollnbracht / auff einen abend in das 
Slattlin Yunanchen/ vñ lag vnder demſelden Flecken / aber ein ſehr gerings Staͤttlin /in 
delchem fein Turck war blieden. Dieinder Start offnen die Porten den vnſern eplends/ 
wiewol ſich die vnſern deß raubens nit mochtẽ enthalten / den Wein foreichlich färbanden/ 
vifiseinander mit zutricken tapffer planiern/laffen fie außden Faſſen fauffen/ Doch wer⸗ 
den ficdeffeibe halben von den er arnten Hauptleutt vbel gehandlet vnd hinweg getrieben; 
Inderfelben nachtjänden die Feind die Statt an / verbergen vñ plůndern alles wasdie on? 


fern verlaſſen / vñ die weildeñ die Feind von allen orten herflogen / iſt nichts deñ 


einsufag/fch 
fordert / mi 
nit von fein 
fer ſachen on 
memung laͤ 


Laͤrman laͤr⸗ en 


man / vñ wirt zuch / als der tag daher brach / an etlichẽ orten / ſonderlich bey den Behemiſchẽ verbrennt; 


Gefchwadern/Bärtigtich geſtritten. Als am ſelben ort die Taͤrckiſche Reifigen die vnſeren 
ckwas eruſtlicher no ngen vñ treiben / hat Petrus Raſchinius / der Behmen Geſandter / den 
fie Marſchalk nennen erzuͤrũt / daß die Feind ſo mutwilliger weiß ennfielen/einfugelauß 
den ſarckßt 6 /die Barbarıı ut vngeſtum angefallẽ/ vñ ſie dermaſſen heiſſen Gott 
will fum iebe / daß ſie trefflich verwundt hin vñ wider zerſtreuwet wur⸗ 
ven. DD, t 
pflegen swiberanfahen/umbgeben ſie vnſere ſighaffte Geſchwader / vnd ſchla⸗ 
genſi m armd yon begihtfich/dapRafıhiniusfelds mit ſeim Kuͤriß bekleidt / rit⸗ 
/misden feinen wire erfchlagen. Als dazu mal vnſere Haͤuptleut der reiß 
en / machen ſie vier ordnung von Waͤgen / welehe die bergiehenden Hauf⸗ 
nbefchirmeren. Erſtlich ziehen vorher die gemeine Knecht / doch mit 
ehen/ dasınden aber befehlieffen jn die aller beſten gewaffneten F au 
pgtde G ſchwadern Dadiennfernauff folche weiß auff beydẽ ſeyten verbolwer ß 
daßerzogenyorinich allenehalben viel waldachtiger Buͤhel den weg verſperrten / er — 
Naben diefeiben den ‚Feind/fo anf vnſer verderben gericht / komlich abgetrieben. Nach dent 
Mahomet di anden /Bat ex etliche ringfertige Janiger vnd Martellofier /fo allee 
Straffen ondneben Vfad in ven Walden Mahren / vorher geſchickt / jnen etliche Eleine 
Falckenetlen au f Kedern zugeben / vnd jnen die enge der weg vorhin cyngunemmen/ und 
die onfern zum fircie zu fordern/ Sefohlen/ vnd fo fie weiter in das eben Jeldfämen/ daß fie 
Auch zu den andern Wiffen flichen/uindauß denfelben auff die vnſern mit betrug warten 
wolten: Deßgleichena uch Reittgen die den vnſern / ſo ſie im offnem SE BODEN LE 
ſehen vnd die Hauffenauffhaftenfolsen. Durch dife ifige ge ſchwindigkeit der u en 
J al een on MN, 
Mdarvongersägen/ondaß om ſo vil defto harterydap Fehlt 77 L — 
en clear uf nm 
Nvondem Sberſte gebotten deß ſtreits fich zueumestuhiht 
Pfeilen Kugeln vis alekeneelin/wieesdte not erfordert/ u handlen pflegeten/fo doch/a 6 
on S ee en ſtritten ſich 
Mansuden Engen deß weitẽ Feldes komen / vñ onfere Juftern vnerſchrocken sit 
helegen heit ein er edie Feloſchlacht / dieweil ſich die Tuntken ſterckten / liß ne 


1 mic neruimen zufäne von den jre geſterckt / eylends / wie fieden“ 














358 Pau Ss ' & fienmangelaneflen litten. Zu dem / daß ſichdie Barb it vnſern Kuͤriſſern mie n 
ei. Geokmaninitein Saleteneelinerfchoflenfonacherten, goſſe Zu der ie Barbaren mit vn ſern Kuͤriſſern nie in 
1537. Bachith ius / ein weidlicher Kriegß mañ mit eim Falckenetlin er fchoffen/on auch vilandre kein Feloſchlacht haben eynlaſſen wollen / ſonder mit heimlichen aufffägen / moͤrderiſcher 
mehraußfünen Vngern / als fie fich zu langſam auß der Schlacht machtẽ / gefallen / vñ r daß die vnſern angangen/ondfo ſich denn die vnſere auß den engen herfuͤr gethan/eilende 
paulss Ba⸗ ſeben beſchloſſen. Da Bachithi us / welcher vnder vnſern Haͤuptleuten an mannheit vñ er⸗ gefiohen. Darnach ſey das Schloß vnd die Statt Gara / da ſich die Feind gelägert/nitfo 
en er⸗ Fahrung Kriegifeherhändel der fuͤrne mt / erſchlagẽ / iſt das gang Heer trefflich erfehrocde/ molbefeftiget/daß fie nit mie dem Sturm möchte gemunnen werden. Darum fo wiltapfs 
nach dem memand / ſo lang vnder vber den Krießhauffen herrſchet / vnd wider die Tuͤrcken famleuten ſo vil elends erlitten / gebuͤren vnd zuſtehn / daß ſie alles verſuchen / vnd ſich endt⸗ 
ſſecite / an der vierorien jweiffelt/ ja auch nie mand / daß weder zum felbenoch zu andern ma⸗ lich etwas namhafftigs vnderwinden / denn die fiucht nit alleinden Haͤuptleuten / welche jr 
len / on metwas namhafftigsaußgericht vnd glücklich geſtritten wer worden / gedencken ngrhoͤher halten ſolten denn das leben felbs/fchändelich/ ſondern auch allen denen/fonichts 
mochten. Als aber in der ſelben Schlacht die Vngern auff die Zürekendrungen/ondden eedoe leben haben / vberauß ſchadlich ſeyn würde. So ſie deß nachts auff ſeyn ondreifen 
tod ires Oberſten zu rechen vnderſtun den / ſind die Feind mitfol cher macht zurück geſchla⸗ muͤſten / daß fie hin ond wider vmbſchweiffen / vnd in den Waͤlden vnd neben waͤgen verjr; 
gen worden / daß als ſie der jren vil verloren / auch jre Falckenetlin muſten verlaſſen Vnſe⸗ tenwürden/dap man alſo in ſolcher finftere die mannheit vonder faulkeit nit moge erken⸗ 
se Fußlnecht aber waren ſo verzagt vñ leibs halben fo ſchwach / daß ſie nit vorher lauffen/ sen vnd entſcheiden / die Huſcern zwar würden keins wegsfür andern fliehen/ die Tůr⸗ 
vñ die Wägen/bep welchen nie mand war / hinweg nem̃en / vnd mit jn fuͤhren kondten / dar / en aber ſeyen vnſerm Lager ſo nahe / daß jn vnſer Reiß vnd abzug in keinen weg mög vers 
gegen aberwarender Feinden Fußlnecht im lauffen vberauß ſchnell / ſonderlich die Janis borgen bleben / ſonder lich ſo man das pulffer anzuͤnde / vnd die groſſen Stuůck mit groſſem 
zer/ welche vnſern Reiſigen mit den Kuglen auß den Waͤlden tapffer zuſetzten / vnd ſie / die rachen zerſprengt würden. Darum fie gantzlich mit dem Feind u ſchlagen vermeineten / 
jren zuverfolgen bey zeiten abfchreckten/ jr Geſchutz widerum namen vnd hinweg fuͤhrten / vnd den falſchen reden/daß dem Feind ein neuw Heer zukommen ſolte / gar nit zu glauben. 
vñ / wie ſie ſnen fürgenoinen/füronferm Haufen vorher lieffen / vñ den ſelben zum ſtreit zu Daß Bott vñ ſeine Heyligen /ſo fuͤr die Religion on ehr der gantzẽ Chriſtenheit zu ſtreiten 
reitzen beharrten. Durch folche vnfaͤll vñ mangelallerley Prouiand / als vnſere Knecht ge⸗ bereit/ weiffels on ftarcke hülff vnd beyſtand thun wuͤr den · Auff das hat man der krancken 
aͤngſtiget vñ bekuͤmert / kein Vorraht wider den vnleidlichen Gaſt den hunger/damitfiejre halben / ſo auff den Waͤgengefuhrt wurdẽ / oder auch vnder dem Troß waren / vñ von dem 
fehwache Leib erquicken kondten / deßgleichen Ecin erreitung von huͤlff fürhanden/hat | n Hauffen der gefunden Kncchten abgetrieben wurden/ zu rathſchlagen angefangen, 
fich jederman fürdem legten vñ groͤſten jaiter gefoͤrchtet / vñ vmb fo vil deſto mehe/dieweil 1 Dennes fichfieß anfehe/d aßeinfolcher hauffen krancken vñ verwundten / nach dem ſie die 
fie/wiewolnitfür warhafftig verſtanden / daß Mahomet einer euwen vnd ſtarcken hülff teißverflanden /mitjrem weinen vnd Elagen/ wiedenn den armenvndverlaflenen von no⸗ 
von Griechiſch Weiſſenburg / Samandien und Nicopali/ die man Schilthaum nennet/ ten/das gange Jäger erfüllen wärden/ vnd auch Die jenigefolch Fläglich weinen ond heulen „, thſchlag 
Die Türen thet erwarten / vil Huſeern ſich zur flucht bereiten / fein authoritet bey den erſchrocknen Ds gewißlich mehnem welche ſre bruder vnd blutfreund/ oder ſonſt gute gonner vñ Burſchge⸗ von wegen 5 
en berſten zutroſten / oder die forcht zu geringer für augen/fodoch auff andere mal das erſchla⸗ Nlen ſo a metlich vnd ſchandtlich verlaflen/ hinfůrter nimermehr (chen würden / welcher Franken * 
vnferen den gen Kriegßvolck miefrölichem vnd troſtlichem zuſprechen von gemeldtem Oberſten pfle⸗ klagleher umule vnd auffr uhr zu den Barbaren/fo eben ein Bůchſſenſchuß darvon / vnd 
weg. get getroſt zu werden. Dafienun indaswertondeben Feld bey der Statt Gara kommen / in r Lager bald erſchallen würde. Darum ſie alle / vñ ein jeder infonderheit/nach ſeim beſten 
ward durch vieler anzeigung beſtaͤtigt / daß die Feind die nechſte Waͤld / dardurch die os vermogt dahin ſol ſtrebe / daß ſie die kleine reiß biß gen Valſonien volnbringen / dañ jn auch 
ferereifen muſten / mit Bäumen vberziwerch verfellt vnd verhauwen / damit ſie nit das Ge⸗ guter hoffnung viel Promaudwagen mit friſchem brot vñ anderer Kuchenfpeiß geladen/ 
ſchuͤtz ſampt den Wagen hindurch führen/auchniedie Reifigen/dann eingig vñ zotlechtig lovon Balfonıeninssägergefenistt/begegnen wuůrden / wie ſie deſſelben durch glaubwir di⸗ 






















































































dardurch komen köndten. Als diſes im Laͤger lautbar worden / hat es das großt hertzleid/ſa geB ER Ä iedenndurchfolch Prouiandwiderergegt/vnin 
A mag el Dr h otefchafft verſtaͤndiget worden. So ſie denn durch fol nn 2 
die letzte verzweifflung / mitbracht / vm ſo vil fchwärer/daß Ladißlays Moreusondandere die a = IR in ge Statt fo nen günftig/auffgen omen / wuͤrdẽ ſie alle andere not vñ 


ſo der Landsart erfahren / anzeigten / daß ebenziwen weg zuentrinuen fuůrhanden / der ein / ſo = Teichsfich vberminden. Damit voii aber auch die krancken vñ vers 
man zehen taufendfchrittdurch die Waͤld auff Dal en gien A daß man denfelben/ N Le nlemlna Da fieauffoe Wagen vñ Karren / die ſchwachẽ 
dieweilervonden Barbarẽ von neuwem ver hauwen / fuͤr die haud ne ien / vn allen Troll aber hinderden pferden auff den arſchbacken geführt mochte werden Endtlich habẽ ſie mit 
von Waͤgen vñ groſſem Geſchůtz dahinden laſſen ſolte Der ander aber gegen dem lecken bertlichen worte der feinde Machtvernichtiget/ire aber lüge nhafftigmit groflem ftolg ges 
Zenthuer zebeth / ſo in dep Ladißlai Moreiherrfchafft,ondetlich taufend fehritt von Gata lobt onauffgemuge / vñ daß diefelbe reiß / ſo ſie dazumal mit ge ſundem raht fürgen omen/ 
gelegen / Vnd / ſo man den ſelden weg anneme/dafzmeiffels on der Feind von wegen deß J—— chrliche reiß / ſol gehalten werden / dieweil fie mit 
engen wegsvon jm ſelbs die vnſern zu verfolgen auff horen würde. Nach dem man diefer allein an geftatt onzal Die Reifige vbertreffen / fonder daß fieaucham Fußvolck/ wiewol an 
fachen halber gerahtſchlagt / wirt der Weg gegen Balponien fürden beſten gehalten / da! kranckhen viel geftorben/wo nit ftärefer/doch den feinden gleich / ſo ferr fie nit an em vneb⸗ 
daſſelbs Prouiand gnug / vnd gelt zur Befoldung den gangen Wimer vom Koͤnig Serdb nem ondrauchen oreftreiten müften. Dadiſe ding mit vngleichen und widerwertigen vr⸗ 
nanden geſchickt /im Schloß zu Batponien behalten würde. Derhalben/alsfiediegrollt heil imrahehin ommider getrieben wurde /1ftdiefach dahin komen daß ein ſeder Haͤupt⸗ 
Haͤuptſtůck / ſo nicht mochten geführt werden / ver laſſen/d as Pufffer verbrenns/dicandeit mañ mit onbefinsem gemacfremde gedancken wider den gemeine Nutz fůrgen omen / vñ 
Kriegß Inſtrumenten / vñ was man mit den Dferden nit mache dazvon bringen / zerſtort⸗ vnangeſehe allefchan/allein auf die zweiffelhafftige hoffnung der flucht getrachtet. Als 
fahen fican zu eylen / daß die Baͤum / damit der wegverfperre/leichtfich vñ on arbeit / allein ſich dargegen Mahomet gemwi fer Kundſchafft gebr aucht hat⸗ vndfaftalle augenblick alle 
von den Fuhrleuten moch ten voneinander geworffen / vñ der weg widergefäubert werden: — — der onfern verffanden/oN impahin die victoriẽ zuvor weiſſaget / hat er ſtatt 
Demnach daß ein jeder Haͤuptmaũ vnd Führer verfchaffenfotte/ daß ire Fußvñ Keifige liche Wacht gehalten / durch Die abgewechßleten Geſchwader die ſtraſſen weit breit 
Knecht geruſt / vnd ſo bald fie das Zeichenhörcen/den weg vonder Die Fuß nemmen. Das Ongenommen/vndderpnferen thun vnd laſſen mit groſſem fleiß gemerckt / deß vorha 
Zeichen aber deß reiſens würde ſynem Hfeiffen / damu der Bahler von der Kirchen bens/daf wenn die onfertimit dem Säger fortruckten / vnd Der Hauff weiter fortan zoge⸗ 
thůrnen in Teutſchlandt / vnd fonderfich zu Wien in Defterreich,/ Die herkommende fienach jrem alten brauch die vnſern / fo zertrennt / vndwie an rauchen Die pflegt - ge 
Morgenröt pflege sumelden/ondnennen die Zeusfehen folch Inſtrument ein Schal | Ichehen /weit von einander/an gelegnen Engen/ anfallen möchten. Denn er hatt — 
Schalmeyen. meyen Das Zeichen aber der reiß zugeben word Catianer beſohlen. Es haben ſich maſſen allen feinen Keifigen vnd Fußzeug bey den bekannten Wälden en als 
aber etliche funden/fodiefem legten rahtſchlag zuwider / ja ſagen dunfften / daß der Feinden wenn er fie mit sinem groffen runden Kreiß vmbgehen vnd beſchloſſen. Es hatt 
hauffen gegen vnſern Reifigen vil kleiner ond geringer /ond daß fieauch/ wie die oo N Us a z ieh 
g gro 
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jetzt faſt die ander Nachthut verlauffen / vnd wartet jederman on ſchlaff fo ſorgfeltig auff 
daszeichendephinzichens/ daß auchein jeder Fleiner verzug mennig£lich vnangenem / vnd 
zu wide / vndetlichfuͤrnemme Haͤuptleut mit vnſinnigem fůrnemmen on befehl hinweg 
zu fcheiden/ond fürden andern vorherzulauffen/eplten. Man ſagt / daß die Vngeriſche 
Vſaconen / ſo der Walden vnd Fußpfaͤden darinn erfahren / vnd ſich darauff verlaflen/ 
difer ſchendtlichen Flucht ein anfang geweſen / welche jren lauff auff Valponien genoiiten. 
Diſen hat Sadistaus Moreus mit Moblichem Exempelnachgefolgt / vñ zu ſeim Flecken 


Bonig Ferdi⸗ Zenthuerzebeth gefarẽ Es folgen auch difen/vergeffen aller ſcham / die Steyrmaͤrcker / mit 


nanden 
Kriegßvolck 


jrem Hauptmann Johann Vngnad / ſo den letzten Hauffen zu ſchirmen / vnd bey einander 


gibt fi inzu behalten / verordnet / als die andere Geſchwader vngeſtuͤmlich lieffen. Dergleichen 


die flucht. 


den reiſigen 
verlaſſen. 


Flucht hatt jm auch fürgenommen der Biſchoff von Zagabrien / welches groſſe Latern / ſo 
indem Wald jrr gieng / man eygentlich kannte / doch mit kleinerer fchand/ denn Die a 
sen/dicweiler/alseingewenhter Mann/nit feines Ampts achtet / Waffen anzuieg 

indie Schlacht zutretten: Hiezwiſchen wirt dem Catianer eylends verkuͤndet d 

faconen geflohen. Daß dergleichen geſchehen ſey von Ladislas / vnd Johann Bag 
ſampt allen Geſchwadern auß der Steyrmarck die anderen wolten auch nicht wa 

man mi der Schalmeyen ein Zeichen geb / fonder růſten ſich ingleiche Flucht. Dazumal 
iſt der ſchellig onerfchrocen Feldtherr auff fein Pferd geſeſſen / das Zeichen zu geben ver⸗ 
geſſen / dieweiler meynte (wie er hernach ſelbſt ſagte) daß die anderen vorhin weren / das 
Zelt / ſo von ſilberm Haußraht vnd andern Zierden reichlich geſpickt / verlaſſen / vnd ſich 
vngewaffnet in dieſelbe Flucht begeben. In diſem vngeſtummen Lermen wirt der Graff 
von Lodronienauffgewedkt / ondalsjmfeine Diener ſagten / wie der Feldtherr geflohen / 
gibeeronerfchrocken Antwort / daß es nicht wol geſchehen moge / daß er von jm ſo ſchendt⸗ 
lich vnd treuwloß verlaſſen wuͤrde / vnd alſo hat er ſich / nach deiner viel zeyt Tag vnd 
Naͤcht fuͤr groſſer arbeit nicht geſchlaffen / wider an die ruw begeben. Nicht lang darnach/ 
als Mahomet deſſelben verſtendiget / ſtehn die Barbaren allauff/ vñ růſten fich die Feinde 
zu vberfallen. Aber Mahomet / dieweil er meynte / daß jn die Feinde verfuchten/ vnd daſſelb 
eygentlicher möge erkennen / heiſt er deß Zagserwarten/ die feinen aber / fo aller ingen ge⸗ 
süft/ftillftehn/ond.auff das Zeichen herfür zu gehn / welchs ein kleiner reich auff ein Ir 


trommen ſeyn wuͤrde / in aller fill fleifligwarzunemen: Denn der alt Oberſter / ſo viel zůg 
wider die Chriſten gethau hatt / vñ an der ertichten Flucht etwas zweiffelt / wolt ſich vnfuͤr⸗ 
ſichtig in keine Schlacht begeben / deñ eben an dem ort / ſo den feinen gelegen/als der vorhin 
nit mit einer rechte Feldtſchlacht / ſonder durch kleine angriff vñ Scharmuͤtzel / den Krieg 
Sraff von Loaufzumachenond vollenden vnder ſtanden Danunder Tag daher brach/wirtder Gra 

dronten von pon Lodromen wider auffgeweckt / dſer hort der berzudringenden‘Barbaren rauſchen / vnd 


ſihet / daß er vom aller beſten reyſigen Zeug verlaſſen / klagt aber / daß er verrahten / vndau 
die Sleifchbanekgelieffert/vergebens/doch wirt ernicht kleinmůtig / ſpricht die Fußl necht 
an / vermant ſie / daß ſie rrer alten Mannheit ingedenck ſeyn wolten / vnd denjamer/ ſo das 
vnbillich glück würde mit bringen / allein mit mannheit vberwinden / daß tapffere Man⸗ 
ner trachten ſollen / nit wie ſie ſich in ein [chandelichefluchtbegeben/ welcheauch ongewiß 
ſeyn wuͤrde / ſondern wie ſie ehrlich fterben: Er zwar hab bey jm beſe chloſſen / der fie © % 
mals inviel Eriegenglücklich gefůhrt / vnd jr Dberfter geweſen / die feind zurück zufchl® 
gen/ondficwiderinjrfichere giwarfamesuführen/oder mit jnen ritterlich ſtreiten / vnd mit 
eim ehrlichen außgang fein leben befchlieflen. f 
Nach dem der Graff von Lodronien auff ſolche weiß feine Kriegßknecht troſtet/ 
find die Reiſigen auß Kaͤrnten / Sachſſen / Oeſtereich / Behem / ſo mit allem gehorſam 
auff das zeichen der reiß / vom Oberſten angezeigt/aber vergebens warten / vñ diſer ſchaur⸗ 
lichen fluchtmiche cheilhafftig ſeyn molten/ zu 1m /als zu cum freitbaren Deann/aufant! 
gelauffen/fleiflig bittende / daß er an ſtatt deß Feldflächtigen Oberſten das Ampt annem⸗ 
men vnd verwalten wolte / daß ſie gern vnd imit willen alles das/ ſo er men gebie ten wuͤrde 
thun wolten / ja ſo lang vnd ſie ein ader regen mochen / vñ Waffen fuͤrhanden ſeyn wuͤrden 
daß ſie für die Religion / fuͤr jren lieben König /beftändiglich mit den Barbaren reitet 
wolten Der von Lodronien / auß edler ſcham vnd zucht / vnd daß er eins ſolches mai, 
m 
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himpedas Ampt nicht an / doch / als er ſich deß jammers einsfolchen Heerserbarmet / hat 
crs auß treuwe / vnd doch mit vnderſcheid angenom̃en / vnd ſo langs jm das Gluͤck günne 
hat chrlich verſehen. Man ſagt / als er ein Drationzu den Knechten 
Oration; hten gehalten / die flucht 

verflucht / vnd m vbel gefallen laſſen / hab ſich ein alter Teutſcher Kriegß mann funden/ 
welcher freundtlich / vnd nicht vnweißlich / habe ſagen dorffen /Es wirt bey euch / gnediger 
Herr Bberſter / die flucht nicht für ſchendtlich gehalten werden / dieweilr auff eine m edlen 
Pferd reitend / die ſelbe vberſehen mögen. Der Oberſt hat bald deß alten Kriegß manns liſt 
verflanden/ift mit groffem gemůht von feinem Dferdabgeftiegen/ond mit außgezuͤcktem 
Sehwerdt den ſelben die Knichüg abgebauwen / mit lauter ſtim alſo ſchreyend / Heut wer⸗ — 
den r mich / lieben Geſellen / zugleich cin Oberſten / vnd ein Fußknecht / ſo mit gleichem — ges 
gluck mit euch wirt ſtreiten / haben. Jraber find handfeſt / vnd kehret allen fleiß an / daß r weitiger O4 
itlumphiern / vnd mein mennungnichtbetriegen/oder nicht vngerochen mit einem ehrli⸗ ee) 
chen Tod den Krieg mit mir befchlieflen. Kriegß⸗ 

Die andern feine koſtliche Pferd hat er den bekañten Kriegßknechten / ſo von Kranck⸗ maun⸗ 
heit oder wunden ſchwach / geſchenckt / vnd vnder andern Picenarden / eim Hauptmañ von 
Cremonen / welcher dazumal ougefehr mit dem Fieber behafftet / vnd mit Bocksſpruͤngen 
auß den Haͤnden der Feindenentrunnen. 

Es waren kaum die erſte Geſchwader / vnd erſte hauffen / mit jren fliegenden Fehnlin 
auß dem Laͤger gangen / als die Barbaren von allen orten mit eim grauſamen geſchrey vnd 
vngeſtůme hinehn fallen / vnd ſie ringsweiß vmbgeben / darn ach vielſcharmůtzel auff dem 
weg mit den Reyſigen halten / mit ſolchem außgang / daß die vnſern jetzt der Feinden vnge⸗ 
füitechrtich auffenthielten /fo denn den Streit wider anfiengen / vnd die Barbaren/ fo 
vnſinniger weiß aufffiedrungen/an vielort Bin ond wider trieben. a 

In dieſen mancherleyen Schlachten wirdt Antius Macer Fuchſtatt / auß Saͤchß⸗ 
ſiſchen Stammen / der Reyſigen auß Kaͤrnten Oberſter / embſig ſtreitend / als er von den 
Turcken ſeiner koſtlichen zierd halben fürden Feldherren ward angefehen/erfchlagen/gleis 
cher geſtalt mehr denn vier vnd zwentzig fuͤrnemmer Reyſigen / als jr Fehndrich von dem 
Feind gefangen/graufamlich getodtet / vnder welchen drey Herren geweſen / Andreas Re⸗ 
Khius/Chriftoffel Hernaum/ond Georg Himmelberg. 

An einem andernortaberhat fich ein blutiger ftreit verlauffen / mit den Sachſſen/ 
Maißnern /Thuͤringern vñ Flancken / welche den Sechſſi iſchen Fahnẽ nachfolgten. Denn 
derſelben / ſo mit groſſer mannheit ſtritten / vber ſechß vnd dreyſſig die fuͤrnemmeſten / vnd 
entweder Hauptleut oder Fehndrich oder Legaten waren / jr Leben beſchloſſen / der Sachſſen viel Zerren / 
fuͤrnemeſter Oberſter Cuhenricus gefangen/welcher darnach bey den Tuͤrcken in der Ge⸗ seDle/sanpts 
fingnuß geftorben. Bnderdenen foerfchlagen/find Die edleften gemefen / Se baſtian Mes ar En 
theſcus/ nd Jacob Schullenburg. Als ſich auch die Defterreicher cin zeitlang ritterlich en Keyz 
wehrten / vndjr Hauptmann Niclaus Turrian darvon ensrunnen / ſind ſie alle vmblom⸗ —— 
men / nach dein onder denſelbigen mannheit vnd hohes Stammens berůͤhmete Männer ——— 
Befallen/Fettanus und Hoffircher/Frepherren: Vnd nach dieſen Hohenfelder /Anſpuͤr⸗ 
ger / zween auß dem Naideger Gefchfecht/fürnernmesyerren/fampe Sambergern ond Bez 
lezern /sweyenehrlichen Männern. Auß Defterreich aber/ an Bayern ſtoſſend / hat man 
gemangele/ Wilhelm Folgenſtorffer / Lenhart Lambergen / Bernhard Seherffenberg/ 
aſpar Bergheym / vm den Schellemberger / welche alle daheym vnd zu Feldt weidliche 
cut geweſen Aber die Behemiſchen Kenfigen haben ſich am allermei ſten vnd vbelſte n lei⸗ 
en muͤſſen / in welche die Janizer / ſo dargegen vber on vnderlaß mit yren Hack⸗ n gedonz 
nert / ond fie perturbiere/demnachdieaften Tuͤrckiſchen Geſchwader mit einem grum min 
ſie geſchickt ond fauffen laſſen / welche migjren £rummen Saͤbeln die Waffen in ſtuͤcken 
erhauwen / die Helmen mit jreu eyfenn Strettkolben / als den vmbgebnen ni emand zu 
uͤfffkam zerſchlagen/ vñ ſich der Bberſt ſelbſe Albrecht Slithi / mitten auß der Schlacht 
ruͤer denn ſichs jm geziemte / hat gelaſſen. — 
er ne Be / —— Re hohen waldacheigen ort⸗ neben einem Se von 
den Sanızern ond Afapen/ fonoch in feinem Streit gewefen jalleın mit jren Ha en vnd 
ſchaͤdigt / hat deuſelben — —— jetzt im 


Ö * — 
gen von weitem handthierten / vbelbe smenffel 
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1537, 3weiffel vnd betrůbt / vñ die Boßnenſiſche Geſchwader vom an dern theil in fie gefuͤhrt hat/ verſuͤhnlichen ſchand / mit ſcheltworten vbel mißhandlet / alſo / daß er nicht dorfft auff die 
dermaſſen durchbrochen/ daß er zertreñt / die Faͤhnlin beſchloſſen / gantz vnd gar ward aufs Gaſſe gehen / noch Cwieman ſagt) ſeine Augen gegen Himmelauffheben. Dennerbeyje, Cattaner vnd 
geloͤßt / vñ nach dem der Feind mit eim grim̃ darzu lieff / mit Saͤblen vn Extlein zu ſtuͤcken derman / bey allen Staͤnden in deß Königs Hof/infolchen haſſz und ungnad kommen/daß a ge 
ward zerh auwen / vnd ward Graff Ludwig von Lodronien ſelbß durchder Reyſigen angriff auchdie Kinder durch alle Stättin Teutſchlaud damoß vnd Schmaͤhſchrifften kuͤnſtlich — — 
Sꝛaff Ludwig vnd vngeſtůmm ein ein ſumpffaͤchtigen ort getrieben. Als er daſelbß trefflich verwundt A sclhmmdervon in ſungen / vnd ſagten / daß er an ſtatt eins Sigzeychens ein Galgen vnd 









































































































































en vnd in dem lettachtigen Rah verwicklet / ſein beſt vermoͤgen verfucht Hat / vnd jn die Bar; 
lın en baren/daßerfich eber ergeben / denn zutod gefchlagen werden / vermahneten/haterfich 


mit dreyen Faͤhnlin / ſoſm oberbficben/bey folchem beſcheidt ergeben / daß er mitallenfeinen 
andern / als den ftreitbarficn/nach dem er feine Waffen auff die Erd geworffen / beym leben 
erhalten wuͤrde Den es waren auch jegtdie onbarmhergige Barbaren deß ſchlagens vnd 
wuͤrgens gegen den vnſern fo muͤd / daß der mehrertheil an den haͤnden krafftloß vñ ſchwach 
wurden / vnd ſich mit groſſer begird zum Raub und Beuten kehrten / denen nachſagten / ſo 
hin vnd wider der Feinden Hauffen mit ſchnecken Fuͤſſen zu entfliehen vnderſtanden / aſſo / 
daß ein groſſe zahl eigner Leut gefangen / wenig Fußknecht darvon fommen/ond die andern 
ſchier alle/fo nicht vordem Streit / wie vorgemeldt / entflohen / im weiten Feld erſchlagen 
worden. Denn man ſagt / daß dieſer jammer / ſo ſich bey Exechien verlauffen / groſſer gewe⸗ 
fen/ober alle blutige jammer / ſo in vergangnen zeiten der Chriſtenheit widerfahren / dieweil 
ein Kern von Reyſigen vnd Fußknechtem auß ſchuldt vñ freffeldeß onglückfeligen Ober⸗ 
ſten / mehr den au Mannheit der Feinden / zu grundt gangen/wie er deñ bey nahe alle Pro 
uintzen mit groſſem leyd betruͤbt hat. Es hatfichzwar vorhin nie zugetragen / wie man das 
mag ſehen auß den Kriegen zwiſchen Keyſer Sigmund vud Rinia Jadı ßlao / dz ein Bar⸗ 
—— Siger vnd vnbeſchaͤdiget ſey darvon kommen / alſo / daß die vnſeren / ſobey 
Exechien faſt vngerochen erſchlagen/ nicht allein groſſen ſchaden empfangen /fonderauch 
nicht kleine ſchand eyngelegt haben. J 

Dem nach Mahomet ein ſolchen Sig / faſt on Blut der ſeinen / erworben / vnſere La⸗ 
ger gepluͤndert / hat er fich in einer Wieſen/ſo von den todten Coͤrpern purgiert / nider ge⸗ 
laſſen / frolich gezäche/ vnd die edlen gefangen / ſampt dem koſtlichſten Raub/infondersdie 
Faͤhnlin / fuͤr n zu bringen befohlen / vnd als er die Haͤuptleut / fo ſich denſelben tag rifierz 
lich vnd wolgehalten / offentlich gelobt / hat er ſie / nach dein n die Reñtmeiſter etliche Saͤck 
mit Geltfůrbracht / mit Golt vnd Silber / darnach ein jeder verdient / reichlich verehret/ 
darnach alle Gefangnen was nicht gemeine Knecht waren / fleiſſig beſchauwet / vnd eines 
jeden Namen⸗ Standt vnd Weſen / in ſeiner gegenweruigkeiedurch die Schreiber auffzu⸗ 
beichne befelch geben, Er hat auch die jenige / ſo abgehaumene Ropff/ adgefehmitsene Raſen 


7 Fi = m; 
Sꝛaff Audwig vnd Singermitgüldenen Ringen Berzu brachten/onbegabt nitlaffen hinweg gehen. Gra 


»on Kodronie 
Jemmerlı 


K&hlagen. 


Ludwig/als er tödtlich verwundt / die befchwerte ond mühfelige Reyß mit denandern Ge⸗ 
fangnen gen Conſtantinopel nicht erleyden mögen/ift er vonden Hüternerfchlagen/ vnd 
fein Haͤupt Solymano vberſchickt worden. Den/ wie etliche vom Adel / vnd onder denſel⸗ 
ben Laureng Streytberger / ond Diethmar Lofenftain/haben anzeigt / welche ſich wider er⸗ 
loͤßt / vnd zu jren Weib vnd Kindern kommen / ſind vnder den Gefangnen / ſo vom Maho⸗ 
met mit Danern vnd koſtlichem Kriegßzeug / vnd ſonderlich mitvergüfdeen Harniſchen 
vnd Helmen / durch die Legaten dem Tuͤrckiſchen Keyſer offeriert worden / drey der fůrne⸗ 
meſten Oberſten Haͤupter in eim ſilbern Becken geſehen vnd erkannt worden / vnd ſind die⸗ 
felben geweſen /Pauli Bachitien/ etwancins Feldeflüchtigen/ Antien Miaeri/fowberdie 
Reyſigen auß Karnten ein Dberfter/ondfodenn Graff Sudwigsvon Lodromen / welcher 
ein Dberfteroberden Fuß geug / den ſelben legierte ondfuhrte. Diefe Häupter habder IV 
kann mit ſehlimmen Augen vberswerch angefchen/ondals fienoch mit varahe floſſen / hat 
eran denſelben ein abſcheuwens / vnd auffdasalle Gefangnen sodzufchlagen ineimgri 
befohlen. Dieweil jm aber die Jauizer Dafür gebetten/alsdiejnen das geben zugeſagt / vndſie 
auch dem Keyferfelbginder Dien ſtbarkeit treuwe Dieufkleiften kondten/hab er ſein zorn 
fallen laſſen / ſeinen Knechten gefolgt / vnd ſeyn alſo viel beym Leben erhal ten worden / Ca⸗ 
tianer aber ſelbß / welcher die Ffaͤhnlin vnddas Läger faftertich ver laſſen/ vnd zu feinem Ca⸗ 
Rellgeflohen/ward vonjederman anklagt / als we in er das gantz Heer verrahten / vnd als cin 
Schandfiecken deß gantzen Datterlands/ein anfenger deß allgemeinen jammers/ eh 

verſuͤhn⸗ 


Stric verdienet / endtlich / daß auch gleicher Straff wirdig Schlitus auß Bohem / Io 
han Vngnad auß der Steyrmarck / vñ Stambech auß Kaͤrnten / welche vnter allen Ober⸗ 


ſten die aller Feldtflůchtigſten geweſen. 


Als nun Catianer auff folche weiß erbaͤrmlich geſcholten und gelaͤſtert / hat er vom 
Koͤnig begert / daß er jm durch ein ſicher Geleyt / ſich zu entſchuͤldigen / vergoͤnnen wolle, 
Deñ er ein wenig zuvor an den Raht in der Laud ſchafft / vnd zu dem Gubernator in Karn⸗ 
ten / geſchriebẽ / daß ſein gut Geruͤcht / wider billich vnd Recht / võ den laͤſterern / ſeinen Fein⸗ 
den / hinderſtochen vnd ſchaͤndtlich zerriſſen werde / darumb er ſich zu purgieren gen Wien 


(4 


verfügen/onddiefalfcheaufflagmit fuͤrnemer Leuten zeugknuß vereheidigen wolle: Vnd 
daß er auch der hoffnung gaͤutzlich / dieweiler vorhin in andern Kriegen mannlich / vnd mit 
allertreuw dem König gedient / ſein nutz vnd frommenglücklich verricht / daß er von ſeiner 
angeborner milte wider in die vorige Gnad wuͤrd auffgenommen werden / ſintemal ſolche 
Faͤhler / ſo ſich in die ſem Krieg verlauffen/mehr auf ordnung Gottes / denn auß jrrthumb 


der Menſchen / herkommen vnd gefloſſen. Der Konig ſagt jm ein ſi 


erkommen /mit ziemlichen Augen empfangen worden: Dieweilfich aber die Vrthelin ſei⸗ 
ner Sach bey dem Konig / mehr denner begerte / verlengert / vnd hiezwiſchen in ehrlicher der Bley. 
Gefengnuß ward gehalten / hat Catianer / als er deß laugen verzugs vngeduͤltig / vnd an ſei⸗ 
nem Leben sweiffele/licber Darvon flichen/ denn deß Vrtheils warten wollen⸗ Denn nach 
dem er ſich einer Kranckheit angenommen / hat er den Eſterich von Ziegelfteinen in der 
Kammern def nachts allgemach angefangen durch die fugen mit einem Meſſer auff zu⸗ 
graben / vnd als er einen oder zween von gemeldten Ziegelſteinen drau ß genommen / hat er 
leichtlich das gantz Gewelb geoffnet / darnach an Leylachen / ſo er ʒu Sa lerngefi chnieee/fich 
hinab gelaſſen / vnd da auß zuſagung etlich ſchnelle Pferd zur flucht außwendig de Schloß 


vorhanden/glücklichenerunnen. 


Nichtlang darnach / wie er denn eingäher vnrůwiger Mann mwar/ hater an Ai 
dersweiffele / vnd zu den Tuͤrcken gefallen / vnd hat jn auch Mahomet freundtlich auffge⸗ 


nommen / jm on reiche Gaben auch die verwaltungin Sroatien/alseinde 


cher Gleyt zu / vnd als Aönig Serdtz 


nand gibt Ca 
tisnermein ſi⸗ 


Catianer bri⸗ 
chet auß der 
Gefengnuß / 


hen / verheiſſen yalauffezum 


ſoer Solyinano die Defterreichifchen Staͤtt zu bezwingen bey gutem Glauben behülffz Tuoͤrcken. 
lich ſeyn würde. Als ersurfelben zeit die Reyß auß fuͤrgeſchriebnẽ Geſetzen bey jm beſchloſ⸗ 


fen/ondaber nichemitlärer Hand zum Mahomet wider fame/ 


hatermit Niclaus Sdri⸗ 


mien / dem Herrn derſelben Brouing/jm / wie er meynete⸗ gantzgeneigt vnd freundtlich etz 


Wasfreffefer angefangen zu haudlen / daß er zugleich mut i maoge 
gewiſſen vnd herrlichen Belohnung/dieweil Solyman gegen bey 


c 


ermieKRoönig yohanfen gehandlet / auch mitjnen auffs alterfredge 


hat dazumal Siclaus Svrinius verheiſſen / ja auß 
erdem Catianer in fein fürnemmenverwillige/ vnd aut: 2 
feiner befannsen/jm auff der Reyß ein Geferten geben wolte. 
Mühe verändere /folche Gottloſe ſchand vnd vbelt hatf 


/ guter hoffnung / einer 
de nicht anderß denn wie 
bigſt handlen wůrde. Es 
Zgleiß nerey derglelchen gethan / als wenn 
uch mit eim Geſchwader Repfigen/ 
Aber / als Sdrinius fein Ge⸗ 
fuͤrſichtiglich erwaͤgen / hat er lieber 


— den Koͤngoder die Religion erzůr⸗ 


Feindtſchafft gegen ſeim alten Freunde erzeigen / d 
nen wollen / hat alſo/ als ein grauſamer Gaſt / den 
Haͤupt deß gehaͤſſigen vudbillich verdampfen 
zugeſchickt / vnd zueiner Belohnung! hes 
ners Schloß ond all ſein Gut vber⸗ 

kommen. 


Ende deß XXXVI. Buchs der Hiſtorien Pauli Jouij. 


H 


ij 


Satianer nachdem eſſen getodtet / das 
Oberſten Konig Ferdinanden 
ſolches Todſchlags Catia⸗ 


Pauli 








































































































Rassit Aria 
Pauli Toni Hiſtorlen/ 


Jouij võ Com / Biſthoffs 


zus cerayder Geſchicht / ſo fich zu feiner zeit 
haben zugetragen: 


Ds XRXXVII. Du. 


Ach dem die allerſterckſten Voͤlcker / Teutſcher 
b Ze N R 5 3 
vnd Sclauonſſcher Vation’ires alten Kriegßlobs von me 
gen deß ſchaͤndtlichen abzugs bey Exechien beraubt ward / ließ fichsdoch 
IE anfehen/als wenn ſie noch am andern theil deß Kriegßzeugs / ſo an dem 
IN Meer gelegen/vnddeg Schifffriegs erfahren/den Barbaren zu gewals 


: tig vnd ſtarck gnug weren: Die weil fürallenandern die Venediger vnd 
Genueſer die Schiff Difeiplin/nach dem ſie das Meer in langer Beſitzung gehabt / vnd 
groſſe herrliche Thaten darauff gethan / mit aller gewalt beſchir meten. Aber das gluͤck zu 
dieſer boſen vnd ſchnoͤdenzeit / welches den Chriſten feindt vnd zu wider / als nemlich der al⸗ 
ten Diſciplin vnd Mannheit abnam vnd zu hauff fiel / hat beyder Volcker Oberſten dahin 
bracht / daß fie ſich in die zweiffelhafftige gefahr begeben/ vnd iſt den Tuͤrcken fo guͤnſtig ge⸗ 
weſen / daß die vnſern / als ſie bey dem Vorberg Acien jre macht zu vngluͤck hafftiger ſtund 
an jnen verſuchten / in die flucht geſchlagen / vnd alle jresNamensin Schiffkriegen beraubt 
find worden. Wie aber daſſelbig ſo gar vngluͤcklich ſey zugangen / wil ichs Fürglich/ wie 
ſichs verlauffen / erzehlen. 
Venediger As die Venediger von den Türcken mit mancherley fehmach/zu Waſſer ond Land/ 
dölegen vbelvnd muhtwillig geplagt wurden /Solyman aber die Statt Corfum gepürmet/bie 
Tuͤrdem Inſel greuwlich ondjämmerlich verherget / den Frieden gebrochen/ vnd dazumalin Mo⸗ 
rea Maluaſia vnd Napoli in Romaneiſre zwo Staͤtt / durch Caſſinum Baſſen on vnder⸗ 
laß belaͤgert vnd ſtuͤrmete / haben ſie ſich auch nicht gefäumt / als der Thrann kein billiche 
gnugthuung vnd flaͤhlichs bitten wolt annemmen / ſich wider jun mit Krieg vnd Warfenzu 
rüften/alsfiedie Repferifchen darzu reitzten / deßgleichen Bapft Paulus fie nach feiner wir⸗ 
deernftlich vermahnete. Dennfieauß forcht der neumlichen gefahr bewegt / hatten noch 
nicht vergeſſen / als Hariadenus die Salentinerhatt angriffen/daß fiefür Jtalien gute 
ſorgtrugen / nach dem die Tuͤrckiſche Armada vnſers Sands zu viclgemohner/etwannicht 
alleindie Salentiner /fondern auch die Stättam Adriatifchen Meer/wiefichs offentlich 
ließ ſehen / augreiffen würde. 

Als auch der Keyſer ſeine Sachen in Sicilien vnd Africa fleiſſig wolt verſorgen / 
Batereingroffe zahl Galeen vnd anderer Schiffen /foder Benediſchen vnd Bapſtiſchen 
Armada ſolten zugethan werden / zu ſolchem Krieg verheiſſen. 

Derhalben hat man ſich durch den gangen folgenden Winter durch die Legaten / von 
einer zahl Schiffen / Kriegßknechten vn Geft/auch fich omb mehr Bundgenoſſen / bewa 
ben / den koſten ordentlich außgetheilt / den Fürften Steumer zu diefomKriegreichlich auf? 
erlegt / damit ſie auff fünfftigen Sommer eine ſtarcke und wolgeraſte Ar mada wider den 
Barbariſchen Tyrannen in Griechenlandaußfuͤhren möchten. 

Es hat ſich auch deſſelben halben Bapſt Paulus den achten Hornung Inder Ei 
gelburg mit feinen Cardinaͤlen berahtfchlagt/vndC dafs der Epriftenheit gfücklich vnd 
heylſam ſeyn wolle Jein Buͤndniß auffgericht/ ſonderlich/ als Sohannce Manrieus ie) 
Marggraff von Aghillaren /auff dep Renfers/ Antonius Contarenusaber auf der DV 

_ hediger/fäten/mitzuftimmeten/beyfolchem befcheid/daßder Keyſer zwey vndachtzig Ga 
Zeller, Dapft leen / gleich fo vieldie Venediger / vnd ſo denn der Bapſt ſechß vnd dreyſſig / zuruͤſtet / daß 
— ſich die ſumma auff zwey hundert Galeen lauffen moͤchte. 


Tůrcken Es ſolten auch die Venediger dem Bapftauff fein begeren / ſo viel vnd ven 
ech 
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kenauß jrem Arcenall mitaller zugehoͤr leihen /welche der Bapft mit Knechten zu dieſer 
Krieghreyß ſolt verſehen / der Keyſer vnd die von Genua aber Laſtſchiff Drouiandend 
das Fußvolck zuführen/dargeben. Sodenn ſind auch der Armada Hberften und Meer⸗ 
hauptleut erwehlt worden / der Keyſeriſchen Andreas Auria / der Venediger Vincentius 
Capellius / vnd deß Bapſts Marcus Griman / Patriarch zu Aquileien / welchem zu einem 
Gehülffen ward zugeben Paulus Juſtinianus / Schifferfahrung und Mannheit halber 
vnder den Geſchlechtern ein beruͤmpter Mann. 

Es wurd auch Ferdinand Gonzaga / Statthalter in Sicilien / ſo man in der Feinden 
Landziehen ſolte / zu einem Oberſten vber das Fußvolck verordnet / vnd ſo man etwas von 
dem Tuͤrcken mit der Chriſten Waffen / es were in Gricchenland / in den Inſeln / oder in 
Dalmatien / erobert / daß ſolches alles bey gutem Glauben den Benedigern/welche fo offt⸗ 
mals vorhin von den Barbaren beſchaͤdigt worden / ſolt zugeſtellt werden. Vnd ſolt der 
Keyſer auf feiner frepgebigfeit/fovieldie Bundsgenoſſen begereen/ Weitzen auß Sici⸗ 
fin umbein ziemlichen Dfennig laſſen / vnd auch denfelbenon Zoll hinweg zuführen ver⸗ 

onnen. 
Eben in derſelben zeit / als Solyman der Tuͤrckiſch Keyſer in Albanien kommen / 
Italien bey den Salentinern vergebens angerannt / die zu Corfun gepluͤndert / den alten 
Frieden mut den Benedigern gebrochen / hat der Marggraff von Guaſt in Pemund 
groſſer macht die ſterckſten Srangöfi iſchen Zuſatz inden Stätten/Cherien/Alben vnd Co⸗ 
rafeen/ mit ſtͤtmendenr Hand erobere/die Franßoſiſchen Oberfieninfolche ge fahr bracht/ 
als wenn fiedasgang Sand wuͤrden verlieren / vnd darumb auch / als jre Zuſaß — 
die Promand verzehtt war / ſie der Statt Taurin halben / dieſelben zu beſchuͤtzen EN, 
tn / kleinmuͤhtig verzweiffelten / dem Königin Franckreich ernſtlich Ichrieben / daß Ken ⸗ 
fenthalben mie gewaltumbgeben/der Fruchten vnd Prowiand nottuͤeffig / oer nen nicht 
bepzeiten Hülff ſchickte / daß fie alles dem Feind auß hungersnoclaflen müßten. — 

Man ſagt daß der König / als er die gefahr der ſeinen auf En a : 3 
Klang mie jeim ford hab llgehalten/ ut areendcu ug en FRNNATE BEER 
let /fich auff dem Kopff vnd Angeficht mit der Rechten gekraͤtzt / vnd ſchwer ich 
bet/ Aser aber bald mit groflem Gemuͤht zu sm ſelbß fommen/ al ne an n 
sänglich ben jin befchloflen/mitfolcher Manndeit/ daßerine inenbalben ID fi Ba 
felcher Sach von noten ſeyn wuͤrde / in vnglaublicher eylfuͤrſchreib: Endt Inn, en 
zuſammen beruͤfft / ſonderlich Anneum Memorantien / vnd auff ſcinem — — 
pfer miegroffem verftandt aufßgetheile/daß fienemlich/alserjuen Straffon ale : 
Kdräymmer und verheiffen /alleswas Kricgß volck vnd Prouiand zu ruͤſten von noten ſey 
wurde / mit groſſem fleiß verfehenmolten. 
— Denn der Konig /ſo faſt u ze ln 

toffen kondt in einer eyl gantz geſchwind er G 1 — 
— — — ee vnd Waſſer zu führen/ Die a nr reich. 
beſten /aufß welchem Winterlöger man Die Gefchwader Reyſige H jo te — 
alfo / daß alle Fürften /foder fachen bericht vnd erfahren / nicht ae Ken) 
al an SC Ve a an Fi 
außwendig wußte. Dennandementichlup DER gß MSN 
aan wol fehen/wie der König foeines groflen Gemähts u en in a —— 
— — kat — Dann a nn cn ſo will 

as Koͤnigreich Franckreich vermochte / vn —— ler, 

war in weni welchesfich jederman verwundert / haben alle Landſchafften allers 
ley — —— auch die weite Staͤtt am — / Kr 2 N 
Wandei/dap alle Wafter welche durch Fanckreich allerley notturfft — en Ba 
Se ae — 

an jre ja achdemndieTurg ee — 2 
en ne — en Fuß volck ſamlet / daß ſie da von dañen auf man⸗ 


cherlehſte n ober den in Jralienzögen- 
yſttaſſen oher den Monten dreyſſig tauſend Laſtthier / mit al⸗ 
—599 


Ver ſtandt vnd guter Gedaͤchtnuß vber⸗ Ronig Fran⸗ 


ee ; 11 ciſcus verſten 
/wasond mie viel Prouiand einjede ne 


Man ſagt / daß vber das Alxeng ferfen 
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kerley Preuiandreichtich geladen / gezogen ſeyen / welche der König mit dem beſten theildeß 
Heers/ als ex feinen Son Heinrichen / fampe dem Memorantio/ vorher geſchickt / be⸗ 
leytet. 

Er fuhrte Graff Wilhelms von Fuͤrſtenberg Landskuccht / welche faſt auff ſiben 
tauſend geſchetzt wurden / welchen bald darnach ſechß tauſend Schweitzer / vnd vier tauſend 
Italiadner/ zugethan wurden / vnd war der ander theil von Fußvolck an Gaſconier vnd 
außeriefenen Srangofen dieſer anzahl gleichformig vndeben. — 

Die Rürtfler folgeten am letzten / als ſie zuvor in groſſer eyl alles Geſchuͤtz durch die 
rauhen Weg gefuͤhrt hatten / vnd haben alſo in wenig tagen das hohe Gebirg der Alpen 
vberwunden/ vnd demnach durch ecwas beſſere on wolgebahnte Weg hinab zu ſteigen an⸗ 
gefangen. 

Nach dem der Marggraff von Guaſt die zukunfft deß Koͤnigs verſtanden / hat er 
fein £äger bey der Statt Montecaferien geſchlagen / vnd Ceſfarem Maſium von Neapels / 
ond Camillum Columnam von Rom / vorher geſchickt / die gelegene Waͤld / dardurch der 
Feind ziehen mußte / mit ſtarcker Guardy eynzunemmen. 

Diefe hat Heinrich / deß Konugs Son / vnd Memor antius / als ſie mit einem hauf⸗ 
fen edler Reyſigen wol ſtaffiert / vnd in den krum men Wegen von jren Pferden / den han⸗ 
del zu Fuß an zůgreiffen / abgeſtiegen / auch der Schnee vnd das Eyß allenthalben zerworf⸗ 
fen/ mit ſo groſſem gewalt angangen / daß Maſius vnd Columna geſchlagen / das ort / ſo 
fie enngenommen/nach dem fie auch vmb jre Pferd kommen / verlaſſen mußten / vnd Des 
morantius da von daunen auff die lincke Hand mit der Promand / vnd einem ſtarcken 
Keyfigen vnd Fußzeug/gen Zaurin /fogroffen Hunger litten / mit firengen Tagreyſen 
cylete. 

Darnach / als Koͤnig Franciſcus nachfolgt / haben ſich die Frantzoſen auff der Se⸗ 
buſiauer Straſſen hinabgelaflen / vnd hat ſie kein Feind verhindert / bald find ſie zudem 
Staͤttlin Viglianen kom men /dadennein Hauptmann von Neapels / ſo mie wenigen in 
einem alten Thurn zum Zuſatz gelegen / die Landſtraß vnder ſtund zu verſperren ond hie 
auch kein Zeychen der Ergebung von jm ſehen. Welchesthorächte halß ſtarrigkeit Mi 
morentien bewegt / daß es vnbillich were einen Konig auff einer Straſſen aufzuhalten) 
hat jm derhalben/woerfichnichtbaldergebe/den Tod gedraͤuwet / hat auch von ſtundan 
das Geſchuͤtz herzu zu bringen befohlen / den Thurn zu ſtuͤrmen vnderſtanden. 

Nichtlang darnach / als die im Zuſatz die gefahr verſtanden / haben fie verzagt / vnd 
ſich willigergeben. 

Memorantius aber / als er den Hauptmann behalten / vnd in deß Koͤniges Dienſt 
auffgenommen / hat er die Knecht alle / ſo in demſelbigem Zuſatz indem Thurn gelegen’ 
auffhencken laſſen / dieweil fie mis fühnlichem thummen freffebfolcher Koͤnigiſcher mache 
zuspiderftehen ondfußhalten wollen. 

Don diefem Thurn zu Viglianen faͤhrt König Franciſceus durch die ebne Felder 
weiter als Wuhelm Langeus für jm mie einem Geſchwader leichter Pferden biß get 
Montecalerien fürber lieff/un welcher Statt/fo an der Pfauw gelegen/ Petrus Ciconius 
ein Meylaͤnder / vnd Prouiandmeifter/ viel Fruͤcht Wein und Viech / ſampt anderer e⸗ 
ſender Speiß / auß der Eynwohner Erndte vñ Herbſt hatt zu wegen bracht / auch wider Di 
Marggraffen / welcher vd anfang geſagt hatt / daß folche Start fürdem Feind nicht kond⸗ 
te erhalten werden. 

Danun Langeus daher kam / vnd Ciconius aller ding vnbereit / alle feine Prou 
and mußte verlaſſen /iftdie Statt Montecalerten eyngenommen / vnd das Roniglicht 
Heer /alsescinfette Deut von allerley Prowiand vom Feind befommsenyreichlich gelp# 
fee worden. 

Der Marggraff von &uaft war oder Ciconien / wie offenbar / nicht wenig erzüte 
net / daß er in hoffnung einesfonderlichen nuges/eine fo groffe menge Promand in ander 
fichere vnd komlichere Staͤtt / wie er jm befohlen / micht gethan hatte 

—— Der halben 


* ⸗ >= 
DER XXVI Bud, 367 

Derhalbenalserven Ticonianifchen Rärren/fo auf der Statt wol geladen / herauß 
geführt worden / begegnet / hat er den ziehenden Ochſſen die Schinbeyn abzuhaumwen vnd 
todtzufchlagen befohlen / damit Ciconius auch mit demſelbigen beſchaͤbigt wů de Alo nun 
udieſer that vnd flucht deß Ciconien Langeus darzu kam / hat er gantz hoflich / daß er koſt⸗ 
lich vnd ſehr Herrlich am ſelbigen tag zu nacht eſſen wolte / dem Konig wider entbotten / die⸗ 
weiljm zween die fuͤrnemmeſten auß den Feinden / eins Beckers vnd Wirts / ſo denn eines 
Metzgers / dienſt erzeigt vnd bewieſen / nemlich Ciconius/Sefchlechtsaber ein Graff / vnd 
der Marggraff von Guaſt / oͤberſter Feldtherr vnd eines groſſen Namens / vnder welchen 
der Marggraff von Guaſt / in dem er die Ochſſen tod geſchlagen / eine fe tte Suppe zuge⸗ 
růſt / Cicomus aber viel Waͤgen voll huͤpſches vnd weiſſes Brots / vnd vil Fuhder koſtlichs 
Weins / hinder jm verlaſſen. 

Es hat jm der Marggraff offt fuͤrgenommen / als er die nechſte Staͤtt eylends ber 
wart / den Feind / auch da er jman ſtercke vngleich / zum ſtreit zu fordern / nach dem er feinen 
gantzen Reyſigen Zeug verordnet / welcher in der nacht deß Konigs Laͤger anfallen / vnd 
die Srangofen/fonachjrem brauch freffentlich herauß fielen / zu den heymlichen auff ſaͤ⸗ 
ſtem da er fein Reyſigen Zeug / vnd ſonderlich die Hackenfchügen hin vnd wider verord⸗ 
het / gantz fuͤglich reißen vnd bringen mochten: Rune 

Aber der Kepferifchen fürnemmen iſt dieſelbige nacht / als ſich fein Feind ließ fehen/ 
vnfruchtbar abgangen/ond vergebens geweſen⸗· 


Ich hab darnach von dem Marggraffen ſelbſt gehoͤrt / daß er die Feinde nicht mit Joulus 


ciner rechten Feldtſchlacht / ſondern mit einem Scharmürel/ anzugreiffen begert hab / die⸗ 
weilſein ſonderlichſte ſtercke war indem Teutſchen Fußvolck / welches Graff gridrich von 
Fuͤrſtenberg den vergangen Sommer / wie vorgemeldt / bracht hatt / vnd Graff Wilhems 
von Fuͤrſtenberg / ſo dem König auß Franckreich dienet / vnd leſblicher Bruder war⸗ alfo/ 
daß mannit glaubte / daß der zweyen Brüder Schlachtordnungen recht angeht würden) 
fintemaleinjeder den andern Brud zu verkehren / vñ aufffeine ſeiten zu bringen vnderſtun⸗ 
de: In welcher ſach Graff Wilhelm liſt vnd ſtercke halber der oberſt⸗ als wenn er feines 
Bruders/ deß Teutſchen Bluts / ſchonen / vñ von dem ſigenden König herrliche Geſchenck 
darvon tragen / vnd jn leichtlich auff ſeine ſeiten bringen würde/ ſich bey etlichen argwoni⸗ 
ſchen Leuten ließ anfehen / wie wol ee etwas mannlicher und Gottsforchti⸗ 
ger/feinehr tapfferzubefehirmen/jmhattfürgenommen: · 2 ARE 
a u fchen Eu Königifchen mit gleichem fleiß jre Staͤtt mit neus 
wen zuſaͤtzen vnd Drowand verfahen vnd ſterckten / der Marggraff aber ernftlich/mo fich 
die Frantzoſiſchen Fehnlin hin Fehren wolten / warnam / find dem Koͤnig auß Slandern 
Brieff zuko mmen /deß Innhalts / wie nemlich durch vnderhandlung etlicher durch u 
tſgen Matronen/jre Freunde onderden Fürften/fo gegenemander zu Selb agen/eit > nz 
ſtandt zem acht heiten. Denn Efeonoradeß Königs Shegemahl/ vnd Frauw Margrte tha 
ir Schwefter/ein Manniſch Weib / ſo die Konigin von Nauerren geneunt ward / waren 
zu der Königin in Vngern /Mariam / deß Keyſers leibliche ——— 
then deß graufämen Kriegß/ als eytel / vnd unnüg/verfluche/ondfo geſchicklich gehan⸗ 


delt / daß die Kon!gin Mana zu gleicher Gottſeligkeit deß Friedens / fo auchbeyden Par⸗ Anſtandt zwi 
theyen nůtzlich fepn wärde/befftig ensunde ward/ vnd faſt mit denfelbigen Conditionen / ſhẽ dem Key⸗ 


mit welehen fie auch für fiben jaren das grauſame Feuwer dep langwirigen Krieg; ge⸗ 
loſcht a den — beſe "hoffen / vnd in folche Form verorönet/ welche den Fuͤr⸗ 
ſten /in Hoffnung eines freundtlichen efprachs vnd gewiſſen Friedens / nicht mißfallen 
wuͤrdee — 
Derhalben hat Memor antius dem Marggraffen von Guaſt den ‚Frieden Auen ge 
vnd daß er bald vom Keyfererfahren wolte/mit was gedingen man hinführter die Waf⸗ 
fen hinlegen ſolte· Dieſes ſtillſaudts hat ſich der von Guaſt nicht wenig — /fonz 
derlich aber darumb/dicweilerim Saͤckel blind / vnd Fein Gelt hatte. Denn er wo ſahe / ſo 
man den Krieg weiter vollführen / die Kriegß Solderlegen vnd die Knecht im gehor ſam 
behalten folce ‚daß er ein graufamen Tribut den Slatten in Lombardey /fo vorhin erz 


ſchopffet / auffer legen / vnd ſie vcrderhen mößtee — Zudem 
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Zudem hat er in derfeldigen zeit allen Staͤnden im ſelbigen Land / auß deß Keyſers 
befelch alle Monat ſteuwer von jrer Hab zu legen gebotten / mit ſolcher bitterkeit der Reñt⸗ 
merjten /foesauffhuben/ daß Das Volck allenthalben den jammer der beerübten zeit be⸗ 
mweinete /undauch der Marggraff ſelbſt / von natur freygebig vnd nicheräubifch/fich deß 
weinensnichtenthielte/alsderdamepnete/daß der Keyſer ſolch Land in ſterckere beſitzung 
bringen wunde / ſo er ſie mehr mit gůtigkeit vnd billicher liebe im gehorſam behalten / denn 

—— ſie tyrauniſche weiß mit ſtaͤtigem ſchaͤtzen bezwingen wolte. 
von Ouaft Nichtlangdarnacy/alser vom Keyfer def Anſtandts verſtendigt / hat er freundtli⸗ 
Eomptzum cher weiß / wie jm wol angeſtanden / den König / ſo ſich bey Carmagnolen gelägert / chren 
— auß halben viſitiert vnd heym geſucht. Der Konig og auß ſeinem Laͤger mit einem wolgezierd⸗ 
aͤckreich. Inhauffen von Oberſten vnd Hauptleuten / daß er / auff was macht er ſich ver lieſſe / vnd 
waser an Fraugoſen vermochte/ mit einer hoffart erzeigte: Denn die Spanier / ſo fuͤr an⸗ 
dern ſich der zierden vnd geſchmuͤcken in ſonders befleiffen/ hatten die alte Sigzetchen / gůl⸗ 
dene Ketten vnd Helmen /damit fiedefto anſchenlicher weren / mit genommen / vnd hat 
Graff Fridrich von Fuͤrſtenberg /foneben ven Mar ggraffen an der ſeiten daher rat / ſei⸗ 
nen Bruder / als der auß dem Geſchlecht vnd der art ſchlug / mit krumen vnd ſcheußlichen 

Augen angeſehen / vnd jn gar nicht mit dargebottner Hand gegruͤſſet. 

Denneshatder Rönigallfein Heer/dader Maͤrg raff mußte durchziehen / alſo in 
— ordnung geſtellt / daß er alle feine macht / ſonderlich ven Fußzeug / erzeigt / vnd lich 

chen. 

Der Margaraffvon Guaſt iſt mit groſſem krachen alles Geſchuͤtzs empfangen / vñ 
als ſn Memorantius/ der Conneftabel/ beleiter/ Ehren halben zwiſchen dem Konig ſelbſt 
vnd ſeim Son dem Delphin/auffgenommen worden / mit ſolcher freundtlichkeit deß hold⸗ 
ſeligen Konigs / daß / gleich wie er ein Gaſt / alſo auch alle ſeine Oberſten vnd Hauptleut 
von den Frantzoſen / welche dieſelbe ordnung fuhrten / vmbfangen / vnd ein jeder den Konig 
zugruͤſſen / vnd fein rechte Hand zu kuͤſſen / herzu gefuͤhrt wurden. Auff das hat der König 
ſeloſt vieler dingen ſich mit dem Marggraffen vnderredt / die alte freundtſchafft erneu⸗ 
wert / deßgleichen von dem Anſtandt vnd dem Frieden / mancherley Sprach gehalten’ 
welche wirnichefür notwendig ond fruchtbar achten an diefem ort zu erzelen. Nachden 
vud aber ſie die Greutzen deß Pemonds verordnet / deßgleichen die Geſetz / an welchen beyde 
Partheyen ſich benuůgen vnd brauchen ſolten / hatten fürgefehriben/ift der Marggraff von 

Ronig Fran⸗ Suaſt wider gen Meyland/der König abervberdas Alpenbirg / wider in das inmerlicht 
rede Eonpi Franckreich / als jetzt der Winter fürder Thür war /Fommen/alfo/daß dieſe zukunfft deß 
wisin Sean Konigsebenin die tag gefallen / an welchen König Ferdinandi Kriegßvolck bey Cyechien 
reich vberwunden vndgeſchlagen iſt worden. 
1538. Den Wunteraber / ſo nechſt darauff gefolgt / hat ſich Bapſt Daulusfleiffig bearhei⸗ 
N daßer Keyfer Cartn vnd König Franciſcum / zu gutem der gemepnen Chriftenbeit/it 
Keyfer ons AM freundil . ch Geſpraͤch möchte bringen. Vnd hat auch diß chrlich begeren Feiner dem 
Zönig Scans Bapſt abgeſchlagen / dieweil ſichs ließ anſehen / als wenn ſolches beyden theilen ehr nuͤtzlich 
ciſcum. ſeyn wuͤrde / fie ſehen gleich an gemeynen wolſtandt /oderaderjrer Landen eygne vnfaͤ 
welche fie von dem langwirigen Kriegempfangen hetten. Denn esſchein / als wenn ſie ein 
—— hun wuͤrden / dieweil der Tarckiſch Keyſer Solyman allenthalben DIE 
hriſten beſchaͤdiget / ſo ſie durch vnderhandlung deß heyligen Bapſts / den zanck / ſo nun 
lange geit mit verderben vieler Volcker gewaͤhret hett /zuenden eylen wärden/ damit die 
Volcker in Europa befriedet / vnd man vondem heyligen Krieg wider die ertz vnd abgeſag⸗ 
En Le ind der Chriſten zu führen mit zufammen gethanen Waffen rahtſchlagen kuͤndte: 
Bapftsudem DD — auch Bapft Pauluszu diefer verfamlung/als die allen wol gelegen⸗ 
—— — Niſſen in der Prouingen/fo Hersog Cari auß Saphoy vnderworffen ge⸗ 
Di fer warbey den mit freundtſchafft zugethan / vñ auch viñ jret willen vmb das meiſte 
theilfeiner Landſchafft kommen / darumb er mit taglichem Flagen ſeins Rechtens begerte/ 
meynet auch / daß er durch daſſelbige der Fuͤrſten Geſpraͤch /vnd der fachen entſcheydung 


wider ſolt eyngeſetzt werden / nach dem er fo lang vbel geftraffe/vergebens Gott 
een 
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Lee angeruffen. Oerhalben / das die hoffnung deß Friedens vñ eynigkeit deſto groͤſſer / iſt 

der Keyſer ſelbß auß Hiſpanien / als jn Auria biß in den Port Herculis Moneci/ ſo heut Kerfer£ompe 

—— beleitet/ mitglückfetiger Schiffart komien / Franciſcus oder / 2" —— 

apft em guten theil feiner Cardinaͤlen bey Alexandrien / da jn der Yulafran- 

darggraff von Guaſt ſelbſt / ſampt der Legation von Mepland/empfangen/gen Niſſen ⸗ 

kommen / iſt durch die Prouintzen zu der Statt Villanouen / jenſeit dem Wa fer Bars) Dep pau⸗ 

ver Sand mitjeder mans freud vnd frolocken kommen. “ a 3 
Cs hat aber Bapſt Daulus/welcher nun alt/und doch von wegen deß gemeynen nugs 

fogroffemühe vnd arbeit hat aufffich genom̃en / nit erlangen vn zu wegen bringen mogen/ 

daß die Koͤnige auff ſein begeren vnd in ſeiner gegenwertigkeit in ein Geſpraͤch Fämen: 

Doch hateinjederinfondersineinem Stecken aufferhalb der Statt den Bapftehrlich vnd 

wol gehalten / vnd jm Reuerentz erbotten. — 

Eleonora / die Königin aber / ſampt jrer Stifftochter Margretha/ einem tugen⸗ Zleonora die 
reichen Fraͤuwlin / vnd Johanne dem Cardinal auß Lothringen / vnd Anncen Momo⸗ Zöntginkome 
rantienfelber/fodie Armadabeleitet / hat jren Bruder /den Keyſer / heymgeſucht. Ben 

Dasumalwaren etliche fodamenneten /daß weder der Keyſer noch der Konig / die- gretben su 1» 
weilfie fo ein weite Reyß zum Bapft Paulo kommen / ein abſcheuwen von dem Geſpraͤch a 
(wiesugfauben) gehabt haben /fondern daß fie auß heymlichem verborgnem raht dent a 
Rapftfolche wolluft/EhrondLob/vergünnet/ als die da ſahen / daß der Bapſt mit nichte 
auß Eyffer vnd ernſt der Religion / ſondern feines ſonderen vndeygen Nutzes halben / diß 
Geſpraͤch begert habe /dieweil er Margrethen von Oeſterreich / ſo Alexaudro Medices 
verttaumet gemwefen/ Detauio feinem Kindskind zum Ehemahelbegerte / vnd nach den 
Bapſt Clemens Victoriam / ſeines Kinds Zochter/ondereinen Koͤmglichen Stammen / 
alser die Augen auff Vandimonien geworffen / vnderſtund zu bringẽ Doch hat der Key⸗ 
fer Konig Franciſco durch vnderbotten verheiſſen / daß er zuvor vnd ehe er in Hiſpanien 
wider fehiffere/swie denn bald beſchehen / zu m kommen wolte. 

Als in denſelbigen tagen der Marggraff von Guaſt / ſo ſein Läger auff dem Buͤhel a 
nechft an dem Port hatt auffgefchlagen/in eine fehwere Kranckheit gefallen /alfo daß er kranck 
nicht zum Konig gehen / vnd feines Ampts pflegen kundte / hat er mich / der ich in feiner Jouius. 
Kranckheit bey jm waͤr / ſein Ampt zu verfehen der geſtalt zum Konig geſchickt / daß ich die 
cdelſten Herren auß Meyland / ſo für ſeine Maieſtet begerten/ in einer Galeen mit mir naͤ⸗ 
me Es einpfieng fie Konig Franciſcus / vndein jeden infonderheit/gank freundtlich / jnen 
mallen dingen willigen dienſt vnd gnad zu erzeigen gang vrbuͤtig. — 

Dennfie waren auf fůrnemmen vnd hoben Sefehlechten/nemlich Dieecomiten/ 
Ponzomeen/Somalien/Vufterulen/ Galeracten vnd Eribellen. Dicweil fich aber der 
Marggraff von Guaſt eewas frecher auff der Konigen Frieden verlaflen/ iſt er ſeiner 
Meynung wunderbarer weiß betrogen worden. Dennerwoltdiefürnemmeften ond edle⸗ 
fen Herren von Meyland durch feine gutthat 
welcher / wie man glaubt / auß 
kommen würde. Denndasgefchrey war/d \ 
Orliens /deß Königs Somnach feinerKepferlichen wirde vber 
gemacht / er endtlich mit dem gantzen Kronenbaum auß Frane 
sichen mochte. : : 5 

Aber Die /fo der fachen erfahren / vnd vorlangeft/ auch die innerlichſte gedancken 
beyder Dosentatenerfannsenyfagten offentlich / daß weder der Keyſer das reiche Herog⸗ 
thumb Meylandverlaſſen / noch dargegen K. Franciſcum / biß er daſſelbi ge vber FOND —— 

Baffenvon im legen wůrde. Doch hat der Bapftdaserlanget/dasder Inſtandt von den Ru r joe 
— in Flandern / wie vorgemeldt/ gemacht ond außkundet / die König mit herrli⸗ benatiget 
cher zuſagung darchn auff neun jar lang verwilligten. 

von dic a, Sıllen sipgen Vallifranchen zum Keyſer / da von en 
sn Villanouen / da der König fülllag/mut Ratiger Bottſchafft ward gehandelt/hat ich 
an felgamer fall erhaben/ zwar erftlich anzujeben erſchrecklich / doch der ſich mit einem 
chimpfft vnd groffen lachen hat geendet. Esfund 


en dem Rönig in Franckreich beguͤtigen / 
er zukuͤnfftigen eynigkeit das Hertzogthumb Meyland be⸗ 
asder Keyſer Lombarder Carldem Hernog von 
geben wolte / damit / ſo frid 
Freich wider die Tuͤrcken 
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Es ſtund deß Keyſers Armada in dem Port Villafrancha / in den Enckern angemehre/ 
alſo daß Aurien Hauptgaleen mit vier Ruderbaͤncken gantz gegen dem Hauß vñ der Kam 
mer / in welcher der Keyſer war / vberſtunde / dieandern Galeen aber hin vnd wider anden 
krummen ſtellenen deß Ports ſich auffenthielten / auch cin groſſe menge Schiff ondander 
Bolek / durch die ſelbige Dfer lieffen / deren etliche vmb den mittag müflig/die Meer vnd 
hohe Gebirg der Alpen / ſo zu růck in die hohe auffſtiegen / beſchauweten: J m felben hat ſich 
zugetragen/daß man eine dicke Wolcken in der hohe / einem rauch nicht ungleich /gefehen/ 
welchen auch die Leut dermaſſen auffgemerckt / daß / als er ſich auß dem nechſten Dorff 
mit vielen Thuͤrnen eraͤugnet vnd fehen ließ / nicht verſchwandt noch auffhorte / ſondern 
on vnderlaß ſich mehrte die jenigen / ſo jn ſahen / fuͤr der Feinden Armada vngezweyffelt 
hielten / vnd / daß Batbaroſſa die hoch ſten Sürften der Chriſtenheit / den Bapſt nemlich vnd 
den Keyſer / zu vberfallen herzu floͤge / ſchryen. Da diß geſchrey in dem Port vnd in der 
Statt lautbar worden / iſt menniglich vber die maß ſehr erſchrocken / alſo / daß allenthalben 
nit denn zittern vñ zagen / ja der Marggraff ſelbſt auß feinem Gemach herfuͤr fprang/fich 
cylends waffnet / vnd mit ſeiner Guardizum Keyſer hinab gieng/fievermahnt/daß ſie die 
Barbaren von den rauchen vñ gahen Felſen mit Steinen vnd Pfeilen / ſo vielleicht daſelbſt 
hinauff ſteigen wuͤrden / empfahen wolten. 

Der Keyſer ſtund one furcht vnd vnerſchrocken / gab auch dieſem Laͤrmen feinen 
Glauben / wiewol Auria die Encker ließ auffheben / in groſſer eyl vnd vngeſtuͤmme die 
is ENDLU EN endtlich ſahe / daß alle Eynwohner/auch die frembden / nit ein klei⸗ 
ne forcht war ankommen. 
Als nun Auria etliche Spaͤhſchiff von ſtundan außgeſchickt /onddiefelbigennichts 
denn alles Guts vnd Frieden verkuͤndten / darzu der mehrercheil zudem Thurnreichen 
Dorff die ſachen zu forſchen waren gangen / hat man erfahren /Dasgemeldter Wolcken / 
Ein lacherli⸗ einem dicken rauchnichtongleich/von einem Bauwren fey erweckt worden / als er inder 
cher poſſß · Schäuren ein hauffen Bonen hab von dem ſtaub gereutert: Denn auf dem flätigen 
reutern ondfäubern /fo fich fuͤr ſechß vnd dreyſſig Galcen ließ an fehen / wie ſie denn auch 
anfänglich gezelt waren worden / meyneten auch die Schiffleut/ daß es der Barbanifchen 
Ar mada erſter theil / ſo fuͤrher zög/were/wiewolmanfeinenSägey Maſtbaum oder Saͤ⸗ 
gelſtangẽ / ſergendeiner Armada auff dem freyen Meer kundt ſchen. Nach dem daſſelbige 
eygentlich erkuͤndigt / iſt ederman auß groſſer forcht micht in Eleincs lachen gerahten / der 
geſtalt / daß auchjre Oberſten / als ſie die ſchmoch / daß fie zu bald glaubshasten/verftanden/ 
ſich nicht wenig ſchaͤmeten / vnd auch dieſe vergebliche eyngeſagte forcht allenthalben mit 
fehimpfflichen worten ward getrichen. e 
Nach demſelbigen iſt zwiſchen dem Keyſer vnd dem Bapſt / wie vorhin abgeredt / von 
Load Kriegßreyß widerden Tuͤrcken gehandelt worden /denn cs eine neuwe Legation 
asp vonden DVenedigern vber die alte zum Bapſt vnd Keyferwar kommen / welcher Oberſten 
vnd Reyfer. waren / Niclaus Teupulus /Eunft vnd gelehrte halben cin berühmter Mann / vnd Ma⸗ 
— us Cornelius / welcher faſt vnder den Rahts herren zu Venedig der aller be⸗ 
efen. 

„ Diefebegerten/dieweilder Sommer jetzt angangen / daß man eylen vnd die Armada 
surüften ſolte / ſintemal zu Venedig alle ding zufchiffenbereit/ond daß es nen ſchaͤdlich 
ſeyn wuͤrde / ſo ſie die andern Monat deß Sommers/in welchen man auffdem Meer Find 

Asnig Scan: Eehandeln/onfruchtbar vnd ongefchafftlieffen Binfchleichen. Qiutangeft damechi Ko⸗ 

— a tnig — iſeus vom Bapſt ge ſcheiden vnd in ſein Reich wider kommen: Der Bapſt abet 

Bapıt Pau, Mauff Genuagereyſet / da er denn inder Stifcer Hauß auff einem Buͤhel / bey Sanıt DIV 

——— gen laten Kirchen gelegen/mitaller Reuereng empfangen worden. 

ae Nach demſelbigen iſt er indie Galeen geftiegen/ond zum eheilzu Waſſer / zum theil 
vber Land / vmb den fünffgchenden Brachmonats wider gen Rom kommen. 

Der Keyſer aber /als er beh Marfilien angelaͤndt / hat er bey Foſſen Marianen den 
Konig mit ſeinen Kindern / ſo nach laut der abred auch dahin würde kommen / mit ſeiner 
Eu aberigen Hauptgaleen ganz freundtlich empfangen vnd vmbfangen. BR 

Cs hat auch König Franciſcus auff dep Kevfers begeren Andre ac 
ch 


Bapſt kompt 
gen Kom. 
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ſchmach vnd vnbilligkeit der vorigen seiten gern vergeben / als er jm feine rechte Hand 
zufäffen ward fuͤrgezogen / vnd haben demnach die Fuͤrſten viel fund mit heymlichen 
Geſpraͤchen zubracht / mit folcher freud / deren fo diß gegenwertig fahen / oder aber 
von andern hernach gehört haben / daß fchier niemand warder nicht genklich mepnete/ 
es würden Die König allen haſſz hingelegt vnd verfühnet / Bünonuffen Bruͤderlicher 
— hoffnung eins langwirigen Friedens vnd eynigkeit / mit einander auff⸗ 
richten. 

Allein hat Bapſt Paulus / nach feinem alten liſt / dahin nit mocht bracht werden / daß er 
ſolchs glaͤubte / nach dem er von beyder Fürften Gefpräch etwas vnhoflichen auß geſchla⸗ 
gen / nicht meynete / daß ſolche heymliche Freundtſchafft / ſo der waren Tugend vnd Reli⸗ 
gion nicht gleichförmig / den langwirigen haſſz verbergen würde. Denn ſie beyd ehrgeitzig/ 
als nem lich m die ſer / was er mit gewehrter Hand gewunnen vnd beſeſſen / m genailich fürz 
nam zu ſchirmen vnd zu erhalten: Jener aber das Hertzogthumb Meyland / ſo er neuwlich 
nie billichem Recht haft iungehabt / nach feiner wirde wider fordern wolte / alſo / daß ſie 
keins Schiedmanns im Frieden dorfften / welcher jnen beyden eynigkeit halben etwas ab⸗ 
susichen fuͤr gut anſchen würde, Es war auch vnder jnen beyden ein Eyffer / den Bapſi 
ſnen anhaͤngig zu machen / dieweil es ſich ließ an ſehen / daß der / welchem der Bapſt beyſte⸗ 
hen / am aller gewaltigſten fürdem andern ſeyn wuͤrde / alſo daß ſie mehr darmit vmbgien⸗ 
gen/daß ſich der Bapſt keinem im Kriege zum Geſellen dargebe / denn wie fie ju mit groſ⸗ 
ſen Gaben beguͤtigen moͤchten. 


Doch lagder Keyſer dieſer ſachen deſto ernſtlicher ob/alsder vorhin die Statt Na⸗ So Earl 
teten Detro Aloyſio Sarnefien/auff deß Bapfts begeren/ geſchenckt hatt / ſo denn auch ſchenckt Pe 


tro Aloyſien 


ſein Tochter die Wittwe /Octauio Farneſio / wicwoler nocheius zarten alters/fim Groß ai Stans 


vatter / dem Bapſt / zu ehren zur Ehe zu geben bereit war. 
Durch welehefreumdtſchafft deß Keyſers Raͤht deſto lautbarer worden als er vnan⸗ 
gſehen Hertzog Coſmum von Florentz / welcher dieſelbige Tochter mit allem fleiß beger te⸗ 
Morgrechamifi o dazumalauch nicht willig / lieber dem Juͤngling Octauio an Half heiss 
cken / denn den Bapſt vberſehen / vnd jm nicht gehorſameu woͤllen. Ja es hat noch der — 
ſer nicht fang darnach verhindert / daß Victoria / ſe ins Eydens Octauien S chweſter⸗ 
Hertzog von Florentz nicht geben würde/ denn er wol ſahe / daß es ſein nugteng Kun 
Del er fein gewalt mit dem Fuͤrſtenthumb Florentz in einen Bund deß Kriegß vnd Frie⸗ 
Mus mengen wuͤrde. en — 
ſolcher vrſach /als Coſmus auff den Keyſer fleiſſig ſehend / de —— 
ſich befannte/einsweifen Rahts gebrauchte / hat er bey feiner Maiſtet mb ——— 
Ehemahel/ Erben halde/angelangt. Durch welche ehrlichebitt der Kepler beit sc 4 
feiner Hand eine ſchone Tochter / Fridrichs von Toledo / Hertzogs zu Albay X RE — 
boelcher viden den Spamſchen Fürftenan mannheit / treuwe vndgroit ot ii 1 DE 
Nemmeftegewwefen/zucinem Weib gegeben. Diefebieß Eleonora / von Peii — — r 
SU Neapfes /deß vorgemeldten Fridrichs Son / erboren / welche auf ne a 
Hertzog Coſmum mt einem frolichen Erben der folgenden Erbſchafft erfreuwet / vndz 
anem Vattergemacht hat. ee ee ; 
Nach bim ondder Kepfer von hinnen wolte fehiffen / iſt Die Meylänbifehe N 
Khaffesujimfommen/ fich erbärimlich beflagende der groffen — rg 
Nierauffrößnnfcher weiß/vnangefehenden Marggraffen von Guafiyiren, ur nal 
beren/injremSandetrieben. Denn alsder Anftandt lautbar worden / waren an o i ; 
tzen in Pemondt jegliches Fehnlin / die Beſoldung zu fordern / zuſamm⸗ nge au a 
daß manjnenetlicheMonatfchütdig were /öffentlich ſagende⸗ ——— een 
willen / daß fie alleeinhelliglich befannten / daß fieirem Feldtherren gar 2 l if N 
Wölten/es weredenn /dafjnen dieaufftendige bezalung alfobar erlegemwilt IE — kit 
daß ſie hiezwiſchen ſich aufm Stegreiff oder außm Raub ernehrten⸗ dieft En 5 — 
ige Landſchafft / nach dem ſie die armen Bauwren vbel vexiert / vnd n n nr — 
men / vnverſchaͤmpt vnd grimmiglich verwuͤſten / daß die men Leut auß forcht erſch 
Ne Ernd verlaſſen / vnd darvon fliehen mußten. fo 


uerren. 


Hertzog Coſ⸗ 
mus begeret 
vom Xyſes 
ein Edege⸗ 
mahl. 


Bottſchafft 
võ Wi exla nd 
kompt zum 
Keyjerr 
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1538. Alſo waren auf den Spaniſchen Kriegßleuten grauſame Mörder worden / welche 
Spanterver DIE gantze Erndt / ſoentweder auffin Feld lag / abgeſchnitten / oder in den Scheuwren behal⸗ 
bergen Mey⸗ gen/ geraubt vndeyngenommen hatten. Die Lager vnd Faͤhnlin aber ſolcher raubenden 
land · Kuechten waren bey der groſſen Marckſtatt Galeriten / welche alſo von dem Regiment 

Knechten / ſo Galderita im Namendeß Keyſers Julij hieher gefuͤhrt / vñ gebauwen haben / 
den Ramen einpfangen. Dieſe Statt ligt ſchier mitten im Hertzogthumb Meyland / daes 
an Stätten vnd Flecken am reichſten / vnd auch fruchtbarfeit halben eins groſſen Namens. 
Dieſelbe Gegne wirt ombfangen mit der Teſin / ſtreckt ſich mit ſchoͤnen vnd luſtigen Jel, 
dern biß zum Waſſer Abdua/ nicht anderß / als wenn die Statt Meyland in der mitte 
elegen. 

— Nachdem aber dieſem muhtwilligen Hauffen alles allgemach vngeſtrafft hingieng / 
mehret ſich jr muhtwill alſo / daß fie ſich garnicht mit der Landſchafft / ſo ſie inn hatten / be⸗ 
gnuͤgen lieſſen / ſonder auch die Staͤtt / ſo etwas weiter gelegen / mit grimmigem gewalt an⸗ 
griffen vnd erſchreckten / vñ taͤglich ſie Gelt zu erlegen jaͤmmerlich plagten/ ja allen denen / 
ſo dawider theten / oder vnwillig jnen folgten/einenrohten Hanen auff die Haͤuſer zu ſetzen 
draͤuweten. Derhalben Baptiſta Archiutus / ſo vnter den Legaten der fuͤrnem̃eſt / vnd ein 
wolberedter Mann war / faſt auff ſolche weiß den Keyſer hat angeſprochen: 


Baptiſten Ar Die reiche vñ gewaltige Statt Meyland / ſo neuw lich an groſſem Gut gang maͤch⸗ 


— — tig / võ dem jetzigen Kriegßjammer abererbärmlich verderbt/ als ſie jres elends einend ver⸗ 

feeCarl, hoffte / vnd daß jr ein zug ang zum Frieden wider eroffnet macht werden / beſonder in ſo groſ⸗ 
fer hoffnung deß zukuͤnfftigen Friedens glaͤubte / Sihe / ſo kompt jr zu Hauß vnd Hofein 
neuwer jammer / an bitterkeit dem vorigen nicht zuvergleichen: Denn ſoes klaͤglich iſt im 
Krieg von dem Feind beraubt und geplundert werden / iſt es noch viel erbaͤrmlicher im Frie⸗ 
den Bundsgenoſſen verhergt zu werden / vnd groſſe ſchmach vnd vnbillichkeit 
zu leyden. 

Derhalben / allergnaͤdigſter vnd guͤtigſter Herr / fliehen die armen Meylaͤnder zu eu⸗ 
wer Maieſtet / mit onderchenigem flehen / die ſelbe wolle auß angeboruer Keylerlichermilte 
fie fürden graufamen Moͤrdern gnaͤdiglich erhalten ondbefchirmen. Diefelbenfindaber 
Euwer Maieftet Kriegßknecht / die alten Spaͤnier / welche / als ſie die Feind vberwunden 
vnd Euch den Sig erlangten / haben ſie vns mit bo ſer Freyheit deß vnſeru (wie ſichs denn 
su denfelben betrůͤbten zeiten begeben )fo gar beraubt / daß ſie vns auch jegundedas Mar 
auß den Beynen vnderſtehen zu ſaugen / vnd das alles vnder dem ſchein / als wenn Euwe 
Maieſtet / jnen nochetlich Monat Sold ſchuͤldig / da mit ſie jre grauſame That / als mit ei⸗ 
nem ſchein der billichkeit / verkleiben/ vñ fie vngeſtrafft vnd frey alles plůndern vndhinnem⸗ 
men mögen/ zwar mit groflemnachtheil Euwrer wirden vnd hohen Namens / aber noch 
mit viel groſſerem verderben vnſerer Hab vnd Güter /darumb/daß wir das Gelt / ſo vns 
Euwer Maieftet/ond die wirgaran Bettelſtab kommen / aufferlegen würde/hinfürter nit 
erlegen kondten. Sie haben mit einer ſchaͤndtlichen Auffruhr die beſte Landſchafft in Mey 
fand eyn genommen / die Fruͤcht geraubt/ vnd haben auch ſchon die augen auff den zukunff⸗ 
tigen Herbſt geworffen / nemlich die jenige ſo von dem Feldoberſten/ dem Marggraffen 
von Guaſt / vom Raht / vnd endtlich von Eumer Meaiefter/onverfchämpter weiß abge al 
fen / ſich auff jremache versroftende/onddie Bürgerzu Mepland /eumer Repferlichet 
Maieſtet Underthänigften/gang vndgar verachten. Darumb hilff vns bey zeiten aller⸗ 
eh daß nicht / dieweil wir euwer Maiefter mit weynenden ne 

ererbarmlich und vergebens fi 1% " : chaffe! 
Bi ferien gebens Flagen/wir onferer fruchtbaren Landſch 
un findaber zween weg /durch welche vns euwer Maieſtet kan zu hůlff kommen 
vnd rahten / Deñ die Befoldung/fo De en fo ln ſieſchů⸗ 
dig / muß man ſie bezalen / wo nicht /undescumer Maieftet an Gelt manglet / bitten 
ons vergonnt zu werden / daß wir frey vnd vngefkrafft Jauch onverlesteumer Maicfit/ 
vn ſere ſchmach an den verzweiffelten Mordern /fofich vunferer Waffen darzu gebrauch 
rechen mögen, Denn esbillich ift/daßdie jenige/welcheeuwere Victorien mit fo feh ande 


chen Laftern verwůſten / vnd euch/alseim Siger ond milten Fürften/durch diefen u, 
cher 
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hen und vngeſtrafften abfall das Lob der waren Tugend hinnemmen / ſolches vngehor⸗ 
ſams billiche ſtraffen leyden. 

Auff das hat der Keyſer nichts geantwort / ſonder mit vnwillen vnd geruͤmpffter Zeyfer Carl 
Stirn jn zu Peronoten Granuellen / welchen er in ſeinen hochſten Haͤndlen gebraucht hat/ De 
abgefertiget/alfo/ daß der Keyſer ſelbß eylends jn durch ein Kammerling vermahnet / daß ln 
erden Legaten / ſo etwas freyer / denn fich geziempte / geredt hett / miternftlichen worten 
ſtraffen wolte / ſonder lich aber darumb / daß er oͤffentlich ſagte / daß die Meylaͤnder auß ſol⸗ 
cher ſchmach zu den Waffen bewegt / ſo der Keyſer nicht darfuͤr were / die boßhafftigen vnd 
geißigen Spanier alle vnd leichtlich erſchlagen wolten. Derhalben iſt Granuel zum Lega⸗ 
tengangẽ / jn ſchier ſchmaͤhlich geſtrafft / daß er das Maul zu weit auffgethan / vñ deß Fuůr⸗ 
fen Maieſtet ſtoltzlich erzuůrnt hett. Darauff Archintus dermaſſen die notwendigkeit ſeins Geanuel ſtraf 
Ampts entſchuͤldiget / daß er ſagte / es wuͤrden die Meylaͤnder noch viel mehr vnd grauſa⸗ — 
mere ding / jr Hab vnd Gut / der vnverdienten Stattſchmach vnd vnbilligkeit zu rechen / zu — Bo 
handen nemmen / mit ſchaͤumendem onderzürnerem Mauldarzu thund / Granucle / der jr heit verletzt 
dep Keyſers Raht ſind / ſo jr nicht gar wild/ mögen jr leyden / daß die Statt / welche allzeit 
für andern den Keyſer hochlich verehret / vndfuͤr Augen gehabt / mit vnbillicher ſtaͤtiger 
Morderey der ehrloſen Kriegßknechten vmbkehrt werde /dieweil ſie nicht allein euch alle 
mit Beſoldung reich mache/ ſonder auch deß Keyſers ganzen Hof von viel jaren her pfle⸗ 
get auffzuerziehen vnd zu ernehrẽe Mit diſen ernſtlichen bitten iſt von dem Keyſer vnd vom 
Granuelen anderß nicht erlaugt worden denn Brieff / in welchen der Marggraff vermah⸗ 
net ward / fleiß anzukehren / daß dieſem jammer jergend auff ein weiß zuvor kommen werde. 

Nachdem diefe ding /eben als der Keyſer von Niſſen hinweg zog ⸗ auß der Lgatien 
durch alle Statt def Herhogthumbs Meyland offenbar wurden / hat deß Keyſers hafls 
auß ſolcher unbillichen ond fchandtlichen That dermaſſen zugenom men / daß ſichs ließ an⸗ 
fehen / als weun ſie alle / auß der Sachen ver zweiff lung⸗ feichtlich abfallen wuͤrden / ſo nur 
ein milterer vnd guͤtiger Fuͤrſt / der die auffgebenden annem/ für Augen ond Da 
Denn fie zu Krieg vnd Friedens zeiten mit onmäffigen Tributen beſchwert daruͤber 
neuwe vnd Monatliche Schatzung ertragen / welche/ daß fie nimmer auffhör en würden/ 
folang vnd der Keyſer lebte / vnd Italien beſeſſe / die gute vnd liebe beut el u 
man meht anderf erachten Fondfe/denndaßer darumb den Sigvom an gefucht In 
daß er mie Kriegfien fein Kriegß volck on onderlaß auf den Kriegen — alle 
die bezwungne Herrſchafften mit vnmildter vñ raucher Herrſchung an Beitelſta rech i 
Denn eswünfchtendie Bnderthanen / daß der Keyfer mit nichteerlichen vorigen — ⸗ 
ſchen Keyſern wolte gleich ſeyn / welche jren fuͤrnem̃eſten gewalt nicht in liebe ing 5 ; 
der hezwungnen Volskern/fonderindenalten Kriegpfnechten/ ſoer vom Rau 
geyflegehaden zulegen/ onddarumb nach deß Henriei/ beyder Jr derichen kb a 
auß Beyern/deßgleichen Carldeß vierdten/ Exempeln / die elende Statt in Ali | 5 ne I 
teich vnd Frey aepalen wurden /jnen zu einem Raub hatten — ne 
vnd herrliche Lob⸗nit welchem die edlen Fuͤrſten vorzeiten namhafftige Thatenm gug 
gthan / bey den Fůrſten dieſer Welt gar iſt enefchlaffen. Denn wemg nachdem Carolo 
Maguo ſich auff den KRuhmoderwaren Glori vnd Gottſeligkeit geben⸗ nie 
a a 
mit wunderbaren Gedenckzeychen einer gewaltigen 2. ; — 
vnd beruͤmpter — er mit ſtaͤtigen kriegen vnd ſigen ln 
deß Gemähssden Nachfommenbezeugee. Deundashelt man heutfürherr a a 
treff lich / wenn man ſich vmb einander mit junerlichen vnd eynheymiſchen 
Hädiger/pamitwirdas wäftond graufam Thier von Auffgang mit onferm aan 
ee! zweiffelson/ alles wirbt verhergen/ En a —— 
geſtuͤmme / die wir an macht geſchwaͤcht / vnd der Dat 

sn Guaft diefe Brieff vom Keyſer empfangen/ond die Merggeaff 


Ancchtesu verfühnen / vnd injren gehorfam wider zu bringen/ fich ernfilch befuffe/Batck undezficher 


BR Sale & Y 7 die 
De jeden Hauptmann onder jnen/ welchen ſie mit einem? a — — 
em gewalt / in ein jede Wochen erwehlten / vñ von deß gemen — 
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1538, ben die Erwehlten nannten / beſonders erfor ſchet / vnd ſie mit verzeihung aller vorbegang⸗ 
ner miſſethat/ vnd verheiſſung groſſer Belohnungen / zu beguͤtigen vnderſtanden: Aberde 
alten Schelck / als ſie auß dem rauben reich wurden / vnd auß ſolcher boſer Freyheis nuht 
willig / vnd in aller geylheit lebten / niemand nicht forchten / alle heylfame Rabe vndverheifs 
fungenjres Oberſten in wind fchlugen vnd verachten / wolten bieber in jremverderbtein Je 
ben beharren / denn wider zuden alten Kriegßbelohnungen fommen. 

Derhalbenifdie Sach auff beyden feiten mit zancken dahin kommen / daß der Marg 
graff / auß vieler vrfachen dom Keyſer zu dienen willig / kein gewalt/auch nicht an dig vnge⸗ 
horſamen / aulegẽ wolte / ſonder daß man dem Volck ein Schatzung aufflegte / mit welcher 
die auffruͤhriſchen / die darumb ein grauſame Straff wol verdient /geſtillet wurden. Als 
das Gelt / faſt auff die hundert vnd zehen tauſend Kronen / gebotten / in wenig tagen nicht 

Marggraff mocht auffbracht werden / vnd die Knecht dem Feldtoberſten nicht glaͤubten /haterfeinen 
—— Son zu eim Buͤrgen zu geben ſich willig erbotten / allein daß ſie / biß das Gelt gar gekocht 

Enechten feine wuͤrde / ſich von allem verhergen enthielten. 
Son zu Buͤr⸗ In derfelben verhandlungift verordnet und angedinge worden /wiedenn auch der 
gen, Keyſer befohlen/daf die Kriegßknecht / ſo auß Lombardey zogen / in dem Schiff krieg / wel⸗ 
cher dazumal wider die Tuͤrcken mit groſſem fleiß bereit ward / ſich ſolten brauchen laſſen. 
Derhalben ſind ſie zur Armada gen Genuageführee worden. Dieſer waren faft/fo zu 
Schiff geſeſſen / auff die fuͤnfftzig taufend/ der ander theilaber iſt durch das Zrideneinifch 
Apengebirgin Zeusfchlandgeführt/ ins Bngerlandzu einem Zuſatz gelegt / damit ſie der 

— — auffenthalten kondten. 
ZƷwey Schiff ¶ Es hat ſich aber begeben / daß / als ſie auff dem In hinab gefuͤhrt wordẽ / zwey Schiff / 
An n die ſich / da das Waffer am ſtrengſten / an den — vnd wenig 
vndergiengen vnd ertruncken / alſo / daß die auß Lombardey gläubeten daß fie Gottvon 
jres grauſamen Gottslaſteren vnd jrer vbelthat halben/ billiche Straff hableyden 
aſſen. 


Als die Buͤndniß / ſo vorhin zu Rom / zwiſchen dem Keyſer / den Venedigern vnd 
dem Bapſft / als einem anfenger/auffgericht/fodenn deß Keyfers vnd Königs Francife 
Geſpraͤch / ſampt Bapft Pauli Reyſen / zu Conſtantinopel offenbar worden/ond Soly⸗ 
man / daß man ſich auff dem Meer wider jn ruͤſtet / geſehen / hat er Hariadeno Barbaroſſen 
a — eb daß er bey zeiten auß der enge deß Meers Helleſponto herz 
uß fuͤhre / den Feinden begegnet / vnd ſo groſſenſcha t Inſeln vñ 

den Venedigern —— al 

Barbaroffe 


Sarb Da Barbaroffa diefen befelch empfangen / hat er mit groſſer mů ‚heit die 
: i hi it groffer mühe vnd arben 
een Armada a ſſert / vnd als er die nn ih a Kandſchaff⸗ 
een zum Dfergeführe/haterdie Schiff mitjnen/ ſampt aller notwendiger Kriegprüftüg/ 
2 beym alle en verfehen vnd zugeruͤſt. 
Zartadenus Nach dem er auß Helleſponto vnd Gallipoligefahren / hat er ſtracks wegs ſein lauff 
For e mi ig r [9 ’ 
Fufellanıe mit hundert vnd dreyſſig Schiffen /fovon Rudern gerrichen — in die Inſel Candi⸗ 
en gerichtet / vnd zum aller erſten / als erden Vorberg C yamen / ſo he ut Spaten heißt / vber⸗ 
wunden / die Statt Cancam / ſo vorzeiten Cydonien geheiſſen /ach dem er der ſeinen ein 
groſſen theil hatt außgeſetzt / freffentlich angriffen. 

b aber Grittus mit einem ſtarcken Zufag die Statt beſchirmte / hat ſich der Tůr⸗ 
cken vnbedachter freffel alfo.geender/ daß / als allenthalben von den Maumeren vnd Pa⸗ 
ſteyen die groſſen vnd kleinen Stück mit groſſem klachen vnd praffelnin fie abgiengen⸗ 
vnd auch zwey Italiaͤniſche Faͤhnlin mit einem außbruch die vngeordnete Feinde anfie⸗ 
fen / Barbaroſſa aber / als er der feinen fogar viel verloren /auf dem Streit har blaſen 


laffen. 
T 5 — 5 & " 
Bm _  Esifkaberamtage/daß/als er die feinen zur Armada / auß groffemepfer dep Schi’ 


beroffen bey — a, Tee denn tauſend Türcken/fo etwas weitervom Dferzu rauben galt 
neen er⸗ n / verlaſſen / welche ey einem / nicht lan darnach Tretenſern er⸗ 
lagen.  fehlagenfindiworden, g Yvonden gewaffneten Eretenfi 


Demnach! 


Als Barbaroſſa dieſelbige beſichtiget / vnd fie gar ſtarck ond feft funden / hat er ſie 
nicht anfallen doͤrffen / ſondern ſich gegen der Hauptſtatt in der Inſel Salmonien ge 
kehrt / vnd das Staͤttlin Ceeilien/fo die Eynwohner verlaffen/angezündt/ondalfoaußder 
Inſel Candien gewichen: Denn er verftanden/wie Vincentius Capellius /der Veuedi⸗ 
ſchen Armada Meerhauptmann / ſojetzt gen Corfun kommen / den ſachen in Candien ey⸗ 
lends zu huͤlff Fommen wolte: Vnd zeigten auch derhalben die Kundſchaffer an / daß Ale⸗ 
gander Bondelmerius mit feiner grauſamen Galeonen / ſampt feinem andern groſſen 
Schiff / Barciamgenannt / mit allerley Geſchůtz vnd Kriegßkuechten gewaltig zugeruͤſt⸗ 
alsjn Dafqualieus/einer auß den Geſchlechtern / beleitet / indie Inſel Zacynth mit fuͤnff 
vnd zwentzig Galeen were kommen. ER 

Eben in der ſelben zeit iſt dergleichen onfinnigfeie/ als wenn etwan cın vnglůcklicher 
Stern wer auffgangen / die Spaniſche Faͤhnlin in Africa anfommen/ welche etlicher jrer 
Refoldung vervntreuwet / vnd dieſelben vergebens begert / ein Auffruhr bey Guleten hat⸗ 
ten angefangen. Darumb Bernardinus Mendozza / der Spaniſchen Armada oͤberſter 

eerhauptmann / als er der Araber vnd Moren gewalt jrer vnbeſtendigkeit halben nicht 
vergebens foͤrchtet / vnd ſolchen Larmen der Auffrührer weder mit flehen noch mit bitten 
kondt ſtillen / gedacht er Africam ſolches Geſinds zuentladen / vnd ſie in Sicilien zuſchi⸗ 
Ken vnderſtanden / denn er verhieß jnen / daß es weder an Kriegßſolden vom Statthalter in 
Sicilien/nochan Prouiandinder fruchtbaren Landſchafft / nen manglen ſolte. 

Nach dem ſie aber in Sicilien kommen / vndſ ſich der Gubernator Ferdi nand Gon⸗ 
aga / daß er das Gelt nicht hette / beklagte / vnd die Sicilier ſo viel frembder Gaftedenn jren 
faltauff fechf taufend)su fpeifen/ ondauff jnen zu halten nicht willig/ haben die Spanier 

Ztaͤtt vnd Dorffer mit gewalt eyngenommen /zůruende / dieweil ſie trumlich vnd — 
lichin Barbareyengedient/endtlich mit groſſer vndanckbarkeit jrer Be ſoldung berau 
darzu jnen / ſo von Wunden vnd Kranckheiten verzehrt / damit fie jr elend Leben auffen t⸗ 
halten moͤchten / alle Narung vöden vnbarmhertzigen Eynwohnern — 

Derhalben / als ſie das Laſter jres ſchaͤndtlichen abfallens mit — —— fit — 
deckten/ haben fie jre Faͤhnlin / Sendrich ond Hauptleut/verlaffen/ vnd die Dorffe rneben 

eſſanen angefangen zu plündern/ vñ ſind yn infonderszum Raub geraben a F — 
ſomit keinen Rauren vinbgeben / als Caſtaneta / Montefortis vnd Sankt ucia/ wel⸗ 
cher Eynwohner zu den feſten Stätten flohen / jren ammer vergebens klagende / oil Bun ch 
gantz Sieilien ein geſchrey der groffen vñ feindtlichen vnbilligkeit / ſo ſie auß re 
genoſſen graufamer pnrgeftimmeermpfangen/mitheulen vñ Elagenerweckte — fie 52 

— gepluͤndert / ſind ſie zu der eſten Statt Caſtrum gefahren / vnd die Mauwr 
allenthalb Randen zu ſtuͤrmen. 

ne A die — fer Ritcerlich wehrten / ſind fie dermaſſen Ben 
worden, daß /als ficjrer Knechten auffdie viergig verloren/ viel verwundt⸗ on an 
Ongeftämm Wacter nen ongefer jre Zandſtrick hatt außgelöicht / vnge Ichaffter Sachen 


wider zu růck mußten ziehen. yo a 


Cecilien von 
den Tuͤrcken 
verbrennt. 


Spanier ma⸗ 
chen bey Gule 
ten in Africa 
ein%uffrubr. 
Spanier fabe 
renauß Afri⸗ 
ca in Sicilien⸗· 


Spanier fa⸗ 
hen in Siciliẽ 
an zu pländne 
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Da num diefes der Statthalter Gonzaga verſtanden / hat er Aluaren Sandeum/ 
den Feldmarſchalck / die Sicilier zu waffen vnd bey einander zu bringen / vñ dergleichen zu 
thun als wenn er in die Auffruͤhrer fallen wolte / vorher geſchickt. — 

Es warenaber die Spanier von ſolchem rauben fo ſtoltz worden / daß fie alles bitten 
dep Statthaltersverachten/feinanzeigung/daß ſie wider friedſam / vnd zu jnen ſelbß kom⸗ 
men wolten / gaben / ſonder von tag zutag vielgraufamerindie Sicilier tobten / wie denn 
damals geſchehen / als ſich Sandeus mit eim hauffen gewaffneter Bauwren hast fehen laß 
fen. Die Spanier faffen fichdurch Diefedräummort nichterfchreeken/ guter hoffnung / daß 
ſie den Thal ſo zwiſchen "ii m —— vnd mit einer vngeſtuͤmme alle Siciliermi⸗ 

chluͤgen / vnd ſie zu den hohen Bergen jagten. ER \ 
J Sen fiean flattder Hauptleuten und Fendrich / ſo von den Auffruͤhrern 
abgetretten / vnd eins ſolchen ſchandtlichen Larmens nicht theilhafftig ſeyn wolten / Ober⸗ 
ſten erwehlet / welche die Erwehlten geneunt wurden. 

Dieſer gewalt endet ſich am dritten tag / da denn andere an jre ſtatt kamen / doch haben 

ſie einen / mit Namen Hercdiam / der ober fieallvegierte/miteinhelligem Vrtheil erhaben. 

Feredin einDieweildieſer wolberedt / ſintemaler vorhin ein Blatten hengſt geweſen / vnd im predigen 

a Be wol geuͤbt / haben fie jn zueinem Rabe vnd Cantzler verordnet. 

der Spanier Diefem haben fie auch in Malefigifchen ond Blutſachen fuͤr ein Diener zugeben 

Eberſter. Mondraconen / auß Nauarrefen/weicheralteRoffz/ foerbetommen kondte / hinweg nam / 
vnd ſie vnder ſeine Steckenknecht außtheilte. Darnach war auch ein wolgeruͤſt vnd zahl⸗ 
reichs Geſchwader Reuter vorhanden / welchs die nechſte Gegne durchauß lieff / vnd Pro⸗ 
uiand vnd allerley Vieh auff der Beut zuweg bracht. 

Erſtlich hat Heredia die Kriegßknechteberedt / daß ſie in der Statt Rocellen / ſo einem 

Siciliſchen Edelmann auß dem Spataphoriſchen Geſchlecht zuſtendig / alle jr verbinde 
rung / Buͤndtel / Huren vnd Troſſzbuben / hin legen wolten. Als daſſelbig geſchehen /hater 
fie zů der Statt Randatien / vnden am Berg Aetna gelegen / mit feindtlichem Gemuͤht ge⸗ 
fuͤhrt / welche vorzeiten Triatien geheiſſen. 


Die Randatianer / als ſie die zukunfft der erſchrecklichen Spanier verftanden/ haben 
ſie zu jnen jre Prieſter mit den Infeln vñ einem Eruůcifix/welche alle vnbilligkeit micbitten 
abwenden ſolten / fuͤrher geſchickt / vnd jnen zwey groſſer Kloſter auſſerhalb der Statt zur 
Herberg eyngeben / alſo / daß ſie jnen täglich auß der Statt Speiß gnug / vnd vergebens 
ſchicken wolten / ſo ſie ſich von allem vbelenthielten. 

Die Spanier haben ſolches mit willigen Gemuͤhtern angenommen/ vnd in die Klo⸗ 
ſter gezogen: Aber ongefehr hat ſichs begeben / zwar mie onbillichem gluͤck der Eynwohner 
inder Statt / daß ein Spanier vonder Stattmauwren mit einct Kuglen warderſchoſſen⸗ 
auß welchemdieandern Spanier bewegt / anlaß / ſo ſie lang begert / die Statt zu ſtuͤrmen 
genommen / vnd alſo gewaffnet zu der Statt gelauffen / die nechſten Vorten verbrennt / vnd 
in dieſelbe gefallen / Vnd als esfaſt vmb Mitternacht / vnd auff dem Marckt die Ordnung 
beſtellt / niergend mit vmbſchweiffen ſtill blieben. Vnd hat man dazumalgemerckt / wie die 
Eynwohner durch die andern Porten / ſo lang halber verſperrt/ vngernentflohen / vndin 

jren Heuſern nicht ein klein Gut / vnd wolbetagte Weiber / verlaſſen haben. 

— Nach dem die Spanier alſo die Statt erobert / haben fie auß befelch jres — 

eyngenomen. Heredien die Herbergen vnder ſich außgetheilet / wacht durch alle Gaſſen verordnet / v 
daſelbß drey Monatdurchden Winter biß zum Gleutzen C dieweil alles da vollauff was 
koͤſtlich vnd im ſauß beharret. 


4 As Ferdinandus /der Statthalter /mitfo groffer ſchmach Bartbeleppiget /Wicn0 
— er meynete / daß ſolche Moͤrderey mit gewehrter Hand gantlich zu ſtraffen vnd zu 
Spanterzu fonderlich als jmdie Herren in Sicilien daͤrzu richten/ vnd auch jren fleiß vnd ſtreng⸗ 
begůtigen. ernſt darzu verhieſſen / hater doch vorhin andere mittel / die Auffrůhrer zu begůtigen 
die Hand nemmen wollen / dieweiler wol ſahe / daß der alt vnd vnvberwindlich Hauff 

nier nicht denn mit viel Blut vnd grauſamem todſchlagen auff beyden ſeiten möcht 
wunden werden; dDan 


1538. 


Ferdinand 
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N Denn die Sicilier mochten den Spaniern nicht gleich ſeyn / wiewol ſie alte ſtreitbare 
Maͤnner / vnd den Waffen ergeben/als die viel mal vnder jnen ſelbß zaͤnckiſch vnd blutduͤr⸗ 
fig/ vnd ein jeder fuͤr ſich ſelb Bein Bantzer / Harniſch oder Heim / auch in Friedens zeiten/ 
anlegte / ſich mancherley todlicher Dfeil gebrauchte welche von weitem in den Feind ge⸗ 
khojlen werden. Diefelden waren Bengel oder Stangen / drey Schuch lang /fornen 
mit fpigen Epfen / vund ſchlenckern mic Handhaben / mie welchen fie gewaltige Stein/ 
gleich wie die in Maiorica /werffen / vnd verhieß Simeon Bintimiha/ Marggraff zu 
Hierazzen / daß er ſolcher gewaffneten bey Die zwentzig taufend zuſammen woltbringen/ 
ʒwar Leibs halben ein kleine Perſon / aber eins groflen vnd edlen Gemuͤhts / an Gelt vnd 
—— welcher der Sicilier alt Lob wider die außlaͤndiſchen vnd frembden begerte 
zuſchirmen. 

Es dunckt aber den Keyſer / ſein S tatthalter Gonzaga / vñ die Sicilier / erbaͤrmlich/ 
wenn mandiefen Tumult / ſo ſich freffenlicher weiß erhaben / wie zu geſchehen von noten / 
mit eim zweiffelhaff tigen vnd blutigen Krieg ſolt ende/alsdie va meh neten daß die knech⸗ 
te / ſo mit rechten vnd kriegiſchen Waffen wol geruſt / vnd an jrem Heyl verzweiffelt / mit 
der großten macht vuerſchrocken ſtreiten wurden / vnd daß die Sicilier mit jrer mengeond 
laͤcherlichen Waffen in der Schlachtordnung der alten geſtandenen vngeſtuͤm nichtlang 
auffenthalten kondten. Ya 

Derhalben / daß er die Auffruͤhrer verfühner / vnd ſicher jren mutwillen und boß heit 
moͤcht rechen vnd ftraffen/haterjm auff ein andere weiß/nemlich / durch jre Hauptleute / 
welche beydem laſterhafftigen Heer nicht bleiben wolten / ſonder bey dem Gubernator Fer⸗ 
dinando ſtunden / fuͤglich anfahen zu handlen. Vnd ſind die ſe geweſen / Aluarus Sandeus/ 
der alt Feld marſchaick / Johaunes Varga / Sancius Alarconus / vnd Alfonſus Vlues/ 
welche alle bey den Knechten in groſſer authoritet vnd anſchen geweſen. Durch gemeldte 
ward bey den Spaniern gehandlet / daß ſie wider zur gefundtheit vñ gehorſam wolten kom⸗ 
men / nach dem jnder Vicateneus bey gutem Glauben verzeihung aller vbelthat / darzu mit 
bare Gelt vier Mon at Sold / verhieſſe. So aber die Knecht Sicilien allenthalben / mie 
groſſem deß Keyſers verderben / verwuͤſten wolten / daß jr keiner nimmer wider heym in Hi⸗ 
fpanien kommen / ſonder all/als Kuna dep gangen Sieilien macht wider ſich / miteim 
öffnen Mandat / erregt / vnglůcklich erfahren würden. __ 

Auff diß — ode: onwiſſend / zu den Kriegßknechten ein 
gewaltige vnd ſtattliche Dration gehalten /ond fie leichtlich beredt / daß fie Lieber die anges 
doffene Befoldungnemmen/ vnd wider sum gehorſam kommen / denn daß ſie geſchm acht/ 
die Sicilier erregen/ vnd mit dem elend deß Vatterlands wolten geſtrafft werden. Siehe; 
ben alle jre rechte Hand auff / vnd laſſen nen die Condition gefallen /allein daß jnenjrer 
Thaten halben verſicherung geſchehe. Etliche aber / ſo nit vergebens den grau ſamen ernſt 

7 gengefuͤrcht / haben begert/ daß jnen Gonzagen aͤlteſter Son fuͤr ein Buͤrgen eyn⸗ 
geſtellt werde 

Die Sach iſt kommen biß zu eim theuwren Eyd/ auf folche maß vnd ordnung / daß 
der Statthalter Gonzaga / ſampt deß Heers Legaten / bey dem Flecken —— da 
ſie ein herrlich Gert angefehen/Fafkauff halbem weg / zwiſchen Meſſſanen vnd Randatien 
gelegen / zuſa m men fommen/fondertich als da ſſelbig fuͤrtrefflich lobte Johannes a 3% 
welchen der meherertheil der alten Knechten Vatter nannten / vnd um gi offe n Ehren 
hielten. Denn er swergigganser jar lang im Heerder Oberſt geweſen (als Di 2 rins von 
Dranien/nach dem Johannes Dosdinbep Snfpellenerfchlagen/ eben dieſ en Var iu 
em Fendrich ober dieandern Spanier erhaben/ allo / daß die Knechte nicht — 
Aljt Heyl dieſe m zu vertrauwen / vnd vbergeben. Der Spanier gahnlin warenvierund 
wentzig/ auß welchem jeden einer/fo am verftendiaften vñ ſtreitbarſten gewe Kenn ou 
— welche mit Heredia/ an ſtatt der gaten/ den Cyd zu geben vnd zunemmen / m 
sieben ſolten — 

De ben iſt man gen Linguegroſſen gezogen / da denn zugegen geweſen gerdinan⸗ 
dusfelbf/undalsalles ſti / hat man das Feſt vnd die Meß ʒu handle a nn 

Daes nun biß zur halben Mepfommen/ daß die Hoſtien Er — 


Siemon vin⸗ 
timilia Marg 
graff zu Hie⸗ 
razzen. 


Vertrag zwi⸗ 
ſchen dẽe Statt 
halter Gonza 
gen vnd den 
Spaniern. 
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1538, hat auff dieſelbige auff der einen ſeiten Varga / auff der andern Heredig / mit vorge ſproch⸗ 
nen worten aſſo geſchworen / daß die Legaten zug leich / vnd der Statthalter / jre Rechten 
auf huben / vndalſo iſt / wie vorgemeldt / die verzeihung aller Laſtren / vnd die Condition / die 
Sold ue legen / abgehandelt vnd beſtaͤtigt worden. 

Es hat ſich aber begeben / daß / als ſie von denen / ſo jnen fuͤrſprachen ‚Die Haͤnd auff zu⸗ 
Heben der ůfft wurden / vnd die Legaten daſſelbig allbereit gethan hattern/ Ferdinandus aber 
fich etwas faͤumete / hebt einer auß den Legaten / mit Namen Villalobos mit lauter ſtimme 
an / alſo ſagend: 

So jr/Herr Statthalter / verziehend zu ſchweren / vnd euwere Rechte nicht mit auff⸗ 
tichtigem Gemuͤht auß ſtrecken / ſo wollen wir auch diſes gethanen Eydsloß ſeyn. Auff wel 
ches Gonzaga mit ſcham fein Hand weit hat außgeſtreckt. 

Es waren etliche / ſo von wegen diß verzugs dep. Konigs meyneten / daß er den Eyd 
in ſeinem Gewiſſen auffgeſchoben / vnd mit auß gedruckten worten in ſeim Hertzen von 
Hertzen geſchworen / daß er ein ſo ſchaͤndtlichen Pact / welchen er mit gewalt thun muͤßte / 
mit mehten (wie denn auch hernach der außgang geben) halten wolte. 

Nachdem alſo die Mef vollendet / vnd jederman frolich verwilliget / wirt verordnet/ 
daß die Faͤhnlin durch alle Staͤtt / klein vnd groß / außgetheilt werden / damit ſie deſto kom 
licher geſpeißt / jre Beſoldung erlegt /ondimgehorfam mochten behalten werden / vnd daß 
die alte Haͤuptleut / ſo vorgeſagt / wider zu jren Emptern kaͤmen / welchen auch die Knechte 
nach der kriegiſchen Diſciplin folgen / vnd gehor ſam ſeyn ſolten. 

Nicht lang darnach ſind die Faͤhnlin gen Auguſten / ſo vor zeiten Megara scheiflen/ 
Syracuſen in Kontinen / Calaten Hieronis / Taurominien / vnd in andre Staͤttt / gefuͤhrt 
worden. 


Zeredia vnd Als ʒu Taurominienwar Johannes Vargas / hat Gonzaga an jn geſchrieben / daß 

= — ge er Hercdiam vnd Carantien / welcher bey den Auffruͤhrern ein Fuͤrierer / fahen / vnd alſo 

gebunden jm eylends gen Meſſanen vberſchicken wolte. Vargas iſt willig / hat ſie beyde / ſo 
dergleichen micht warten noch furchten / wie jm befohlen / gen Meſſanen geführe/dafiedenn 
von ſtundan in ein ſtinckend Gefengnuß geworffen find worden, 

Dergleichen hat auch Ferdinanduszuden andern Staͤtten geſchrieben / daß ein jedes 
Faͤhnlin ſeinen erwehlten / ſo bey dem Feſt geweſen / den Landvogten gebunden vberantwor⸗ 
ten ſolte: Vud alſo ſind die vier vnd zwentzig all hin und widerauff ein zeit gefangen / vnd 
gen Meſſanen gefuͤhrt worden. 

Es hat der Statthalter das gifft ſeines billichen zorns auff ſie fo ſtreug vnd grauſam 
außgeſchůttet / daß / als er fie auff einen tag zu dem Galgen ven dammet / wie die Boßwich⸗ 
ter auffhencken laſſen / vnd ſeind dieſe Galgen an dem Geſtad deß Meers / daß ſie von den 
fürfchiffenden mochten geſehen werden / auffgericht worden. 

Vnder dieſen iſt an den hoͤchſten Galgen / ehren halben / gehenckt worden / als jm der 
Hencker zuvor ſeine Rechte abgehauwen / Heredia / welchem zu gefallen gefolgt auff der 
einen ſeiten Mondraconius vnd Carantius / auff der andern Villalobos /welcher vnder 
dem ſchweren in der Meß Gonzagam mit eynmeden fchamroht gemachthart. Noch hat 
durch dieſer Straff der tieffe eyngewurselte fehmerg Gonzagı niche mögen verſuͤhnet 
werden / Vielmehr hat er allen fleiß angewendt / daß er an allen orten die jenigen/fofich am 
aller laͤſterlichſten gehalten / aufffahen koͤndte. 

In welcher Sach die Voͤgt auff den Schloͤſſern / vnd Schultheſſen in den Star 
ten/als fie Schrifftlich vermahnet wurden/jren fleiß nicht geſpart haben / fo ernftlich/ daf 
welche nicht gen Meſſanen mochten geführt werden/ fieinder Gefengnuß todten/ vnd jre 
Corper ins gegenwertig Meer wurffen. 

Denn es meynete Ferdinandus/dafdaffelbig von den Pflegeren / ſrer Ehren mt) 
Eyds wol bewart / auß ſonderlichem Rechten geſchehen ſolte /dieweilfievorhin/ als ſie die 
Vogtey in Stätten vnd Schloſſern empfiengen / dem Keyſer geſchworen / daß ſie in allen 


dingen die Gerechtigkeit hefftig handhaben vnd ſchuͤtzen / vnd daß ſie barumdochen 
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nigen / ſo verletzter Maieſtet der Oberkeit ſchuͤldig / vnd jnen derſelben vnd eins jeden Na⸗ 
men fund vnd offenbar / mit Rechfahren und handeln ſolten. 

Aber Aluarus Sandeushatzu Meſſanen viclein grauſamere marter vnd Tyran / Aluarẽ San⸗ 
ney angericht. Denn viel / ſo gen Meſſanen auff den Marckt / denſelbigen mit allerley de Tyeafiey: 
fauffenden Dingen zu zieren / kommen / hat erentweder zum Nachteffen geladen/ oder auff 
andere weiß durch Spieler ond Hurenwirt herzu bracht/demnach gefangen / eylends durch 
die Moren getodt / vnd ins Meer geworffen. 

Dieſe ſtraff geſchach mit einem Knebeleiner Spannen lang / mit welchem die Strick 
vmbgedrehet / vnd alſo erwuͤrgt wurden / vnd nennen die Spanier ſolches Garotten / der 
geftalt/daß bey vielen Vfern in Sicilien von Meſſanen biß gen Taurominien / davon 
dannen biß gen Syracuſen vnd Auguſten / die Corper der Spanier / ſo von den Felſen zer⸗ 
ſtoſſen / vnd von den Meerwaͤllen heßlich zerzerrt / allenthalben geſehen wurden. 

Da diß etwas gewiſſer vnd laubarer worden / ſind die andern Spanier dermaſſen 
erſchrocken / daß der mehrertheil / als ſie vergebens Schiff geſucht hatten / auß der Inſel 
zuweichen onderflunden. Deũ es war allen Schiffleuten verbotten / daß ſie keinen Kriegß⸗ 
mann in jre Schiff ſolten auffnemmen / oder anderß wohin fuͤhren / alſo / daß viel in ſolchen 
gedancken vnd anſchlag hinweg zureyſen zeitlich ergriffen / vñnd von dem mürenden Alua⸗ 
rojrer Schelmen ſtuͤck halben geſtrafft wurden. 

End lich hat Gonzaga / ſo vber den Marggraffen von Guaſt viel ſtrenger vnd vn⸗ 
crbittlicher, den andern theil Knechten / welcher ſich an den neuwen vnd gemehrten Solden 
nichtbegnügen lieſſe / als er im ein Monat ſoſds zum abzug geben/in Schiff ge ſetzt vnd in 
Hiſpamen führen laſſen. Dieſe ſchand haben die Knecht ſo ſchwerlich ondfür vngut auff⸗ 
genommen / daß / als fic der treuwloſe vnd meyneyds bezichtigt / in jr Vatterland gefuͤhrt 
worden / ſie ſolche ſchmach injren Hertzen nicht feiden kundten / vnd darumb lieber / wie jre 
Geſellen /mit dem Strick jr Leben beſchlieſſen wolten. Von ſolcher rauchen vnd grauſa⸗ 
men ſtraff / ſo ſich gegẽ den Auffrührern Fürglich verlauffen/ hat Ferdinandus cin (einen 
Namenbefommen/daß die Sieilier/durch jrefehmach bemege/ fagten/ daß man je. Den ze⸗ 
henden außeimjeden Fehnlin/alsdas aller boſeſt Volck naeh der alten Oiſewlin / hott tod re 
tenfollen: Die Spanier aber laſterten vnd ſcholten Gonzagam / als ein grimmen vn⸗ Zrcuen den 
barmhertzigen Menfchen/ vnd dep Spani ſchen Bluts gar begirig⸗ heymlich vnge⸗ —— 
twäfchenem Maut/ondlobten dargegen deß Marggraffen von Guaſis us Mod iR loben Desges 
wegen der neuwlichen that / als er mitdergleichen auffruhr erzuͤrnt war / vnd das q — — N! gende arg 
Statthatter sur fehmachond vnchr. Deñ der von Guaſt in derfelbigen fachen a 1a I en 
muͤtig gefahren / vnd den tod viel hoͤher denn die that geacht hat darumb er auch a N 
vermanen ondmilternder Knechten gemuͤhter / vnd mit reichlichem bezalen den u 
handel die Auffruhr zu ſtillen vollnbracht/ond nach feinem willen verricht DL a Sr > 
Nifpanifchem Blut geboren / nie an feine ſtraff gedacht / alle miſſe that en v 2 
seneinem jeden hieber vergeben/ denn fein edle Hand mit dem Blut jrgend eines Kriegß 


knechts beflecken wollen 
Ener r eledeß Statthalters that dem Keyſer gefallen / daß 
al NE barvon/bafdiefedeh a . ht mit einem ernſt auß eim 


etvichmehrdarumberzürnt/dieweiler nachleffiggebandele/nie ; # 
jeden an den gehenden Mann hece todten laflen: Im Marggraffen ve forms , 
diglobdergüte/fo cin ſolchen Oberſten ond tapfferen Kriegß mann nicht gleichformig 


hefftig geſcholten. 
a Diefedef Repfersortheilliches fich anfehen / als wenn a a 

feiner vorigen gunft/foer vormals bey den Deeyländerngehabt/beitver — a⸗ 

aber hater /wieoffenbar/ vnangeſehen der Spanier zorn mit reichen — 

bet: Dargegen iftdem Margaraffen außdeh Keyſers befelch etwasvo — a Doch 
defcheneken/fo er jmvorhinvergünne/durch dieCommilfarienabgezogen w den. Aser Fösage wirt 

if Gonzaga in Nifpanien von der Dberfeit ſich ou — — fehifeipanıen * 

nun ſich miefcheinbaren vnd zierlichen Orationen gefaſt / vnd ſetzt in Yılpanı ee Be 

fen / hat csjmder Kepfer verbosten Jauff daß er nicht / fofein Tyranney an tag ka See 


ge 
muͤter der Vnderthanen noch viel mehr erzuͤrnte. 3 ii Nicht 
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ha 
Aber winachten nicht /etwas daran gelegen feyn zumwiffen/ob fiedazumal/ oder hernach/ 
jrer auffruhr halben geſtrafft ſind worden. 

In derſelbigen zeit it Andreas Auria / als die Venediger vorher lieffen / vber das 
Meſſaniſch Meer gefahren / allenthalben die Kriegßknecht mit genommen / vnd ſein lauff 
indie Inſel Corfun gericht: Oenn dahin war auch Dincentius Capellius / der Venediger 
Meerhauptmann / mit ſeiner Armada kommen: Vnd als fie jre Armada zuſammen ge⸗ 

than / ließ ſichs anfehen/als wenn die Barbaren ein ſo mächtigen gewalt der Chriſtlichen 
Armadanicht erleiden / ja vielmehr den angriff vnd ſtreit fliehen würden. Dazumalhielt 
Haridanus Barbaroſſa mit ſeiner gantzen Ochomanniſchen Armada im Ambraciſchen 
Meerwinckel / bey den engen Clauſen der onfern erwarsende/dieweiler daſelbs / als aneim 
kommlichen ort / auff beyden feiten das Geſchůtz verordnet / die vnſern damit / ſo ſichin⸗ 
eyn führen / zu vberfallen. Denn ein wenig zuvor der Vatriarch Griomanus mit def 
Bapfis Galeen zu denſelbigen engen deß Ambracſchen Meerwinckels kommen / vnd die 
— Statt Preueſen an den Vorberg Actiacen gelegen / als er feine Schiff darzugeführt/su 
dempartiarz ſtůrmen vnderſtanden. Aber diß fůrnem men ſo allein verfuchens halben geſchehen / hat den 
he Geimano außgang gehabt / daß / als Juſtinianen Galeen /welche Daufusfuhrte /freffenchich indie 
geſtuͤrmt. enge Clauſen gefahren/ondauff die lincke ſeiten etliche ſchuͤß einpfangen / die Knecht auffs 
Land find außgefegt worden mitdreyenflück Buͤchſſen / mit welchen vom Land vnd auf 
den Galeen das Schloß zu Preuefen ein zeitlang er ſchůtt iſt worden /alfo/daf fichslieh 
anfehen / als wenn es hett mögen erobert werden / wo nichtdie Tüürcken von Aetofien ber 
růfft / mit einem ſtarcken Bauffen Reyfigen vnd Fußfnechten darzu fommen/ diepnfern 
mit groſſem gefchreyangefallen/vonden belaͤgerten etlich erſchlagen vnd verwundt / die 
andernins Meer biß an Nabel zu der Galeen Nauen zn füehen gezwungen findworden/ 
wiewol Alexander Interamnas / der Fußknechten Yauptman/ auch ſchwerlich verwundt / 
ein zeitlang der Tauͤrcken vngeſtůmme beſtendig hat auffgehalten. 
— Nach dem alſo der Patriarch zu růck geſchlagen / hat er fein Geſchutz / ſo er aufge 
——— ſetzt / wider in die Schiff genommen / vnd auff Corfun gefahren / als jn auch ſeins anſchlags 
fon, tche gereuwet / dieweiler die enge deß Meerwinckels erfahren /deßgleichen der. Feinden 
Armadaam gangen Meerwinckel in den Enckern ſtehen von nahem geſchen. 

Es waren dazumal vnſere Armaden in den Dort Gomunitiengewichen/gegen Cor⸗ 
fun / an ein feſt Erdrich / vnd das ort da vilſt uͤſſes Waſſers / welches vor zeiten Koͤnigsbrun⸗ 
nen geheiſſen / vnd daſſelbſt haben alle Hauptleut/ was ſie am erften verfuchen wolten / vn⸗ 
der ein ander mit vrtheilen gerahtſchlagt. 

Als nun der Patriarch / alles was er geſehen / erzelte / war fuͤr allen andern Ferdinau⸗ 
Bonsigen DU6 Gonzoga der meynung / daß man mit Geſchuͤtz vnd Kriegßknechten das Schloß zu 
rahtſchlag Preueſen in aller macht ſolt kürmen. So daſſelbig er obert/ vnd die groffezornige Haupt⸗ 
fück auff den Vorberg vnd deß Schloß verfallen Gemäutor geheue würden voß det 
Seitdnichtenerinnen möge/fondern fein Armada am höchften geſchaͤdigt und außgeul⸗ 
— en Danut dem Feind der außgang gar genommen wurde /hat ercten 
locken \ 4 a groß Saftjchiff/mitallerlep feinen geladen/ suverfenefen befehl: Del} 
en drey Saleonen/foinder gangen Armada mit Gefchüig am aller beften verfehen 
gegenderengen Thür zu ordnen / vnd miteinem flareken Schifffeilvberjwerchandie Eu⸗ 
cke r zu mehren / auff daß /ſo Barbaroſſa auß dem Meeriwinckelindie höhe su fahren vnden 
Ba 4 en an den Clauſen mitonzchlichen Kugeln empfangen /pnd daſelbſt gar et? 
— en geant wort / daß zwar der an ſchlag Gonzagen lieblich zu 
Land = © 34 vollnbringen. Denn zum aller erſten die Kricaßknecht a en 
ſetzen / ſey einer zweyffelhafftigen gefabı/dicweilzuglauben/daf dasKnegee 
—94 


Andreas Au⸗ 
rien raht⸗ 


ſchlag· 
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Aetolien / wie fie Denn vorlangeft nach der Zeugnuß Grimani gethan / nicht werden 
feyreny ja vielmehr den belägerten jre zeitliche Hülffbeweifen: Vnd ſo diefeldigen darzu 
famen / würden onfere Fußknecht den gewaltdeßeynfallenden Reyſigen Zeugs ſchwer⸗ 
(ich auffenthalten / auch / ſo jnen an einem onebnen ondrauchen ort wider jr meynung etz 
was härter zufiel / würden fuͤrwar die Laſtſchiff / ſo alles zufags beraude / das Doch erbaͤrm⸗ 
lich / den Feinden zu einem Raub gerahten. 

Weiter / ſo wuͤrde auch der Fußzeug / wenn er jetzt auffs Land außgeſetzt / micht in klei⸗ 
negefahrlauffen. Deñ ſo jrgendein Herbſt vngewitter dermaſſen eynfiel / baß ſich zugleich 
die Laſtſchiff vnd Galeen von den felß aͤchtigen Vfer hinweg thun / vnd jres heyls halben 
auff die hohe fliehen muͤßten / wo man denn nicht allein den verlaſſenen in einem fremb⸗ 
den vnd frindtlichem geſtad /fondern auch den / ſo mit ſtreitẽ die herdringende Feind allent⸗ 
halben auffhielten vnd beſtůnden / Prouiand nemmen wolte? Dasnun dieſes ſich war haff⸗ 
aͤgzutragen möchte/ wirt niemand zweiffeln / der nur der Meerfachen erfahren/alfo/daß 
wir achten / daß auch den ftreitbarften allehoffnung der flucht vnd abzugs durch die onzeit⸗ 
liche boßheit eins gaͤhlingen vngewitters mochte genommen wurden. Das Herbſ wetter 
zwar / ſo nach der wanckelmuͤhtigen natur der zeit zu grauſamen Winden geneige/fey ““ z 
fiendigen Schiffleuten wolzuförchten /wiedas viel Exempel der neuwlichen Schiffbrů⸗ 
chen gnugſamlich bewieſen. * 

ne oder Dan auſſerhalb dem Meerwinckel zum ſtreit nicht möcht is 
werden / daß es jn viel nuͤtzer ondficherer duůncke / daß ſiedie In ſeln — =. 
raͤuche vö Felſen / Neriten / fuͤruͤber fahren / vñ mit ſtarckem lauff — d — Si : 
tiſchen Meerwinckelfuͤhrten / da denn auchdie Statt <epanto/ ſo Mauren ha — 
faſt ſtarck / vnd andere Staͤtte in einem ripß rapß / welche zu dem inner — — IE 
rintiſchen Iſthmum gehören/ficher verflört vnd geplůndert moͤgen werde — 
chesdie Griechen nach der leuge bezeugten: Vnd /ſo ſie denſelben u mn role 
möchtefich zutragen/daß Barbarofla enerweder auß ſchand / — 
gefahr / bewegt / auß dem Merrwinckelſchiffte /vnd jn⸗ wo SD En Son —— 
anlaß zu reiten an die Hand gebe. Diefeweifeden Krieg zu⸗ uͤhren⸗ —* — 
fuͤrgelegie beſchwerde vñderſt und zu ſchwechen —— en nos en dorfften / 
vnd dem Watriarchen gefallen / als die es lieber zu Waſſer — — N an aner 
en on N Bantpeböber bei ir im Modoner 
verachten/ni ichtlich forchten / darz AR Dee Minen 
Kriege ae — jmen / nach laut der Buͤndnuß / wider ſolte zugeſtellt 
werden. 
Als auff das Auria auß de 
Amada verſehen / hat er Franei lea 
Gehen 5 nn sn er nos erfahren: Doch hat en llexar 
dro Bondelmerio vbergeben: Denn dieſem ward befohlen vor der gantzen 
ahren / vnd Franciſcum zu obſeruiern. —— 
— inff Salcen (derfelben waren in einer —— ———— 
dreyſſig Galeen) erwehit vorden / mit Rudern vn a : nn /fovor derengen deß 
umbficdie Spähegalcengenanneworden/ welche farbe ER = Feinden Armada chun 
Neerwinckels/ wie jr befohlen / ſtillſtund / fuͤrher lauffen / vnd de D 
vnd laſſen erforfchen folten. 2 Ä 
An Galeen / mit eben ſo vi — 
Windel durch die Claufen auf die hohe gefahren. Als ſie 
fie vnſern &alcen/welchefiegeräft/als wenn ſie gegen nen! 
N almsehten Basen fieder » fe geſpott / vndwider 
Derhalben als Auria / daß jm die andern 
geben/fehrser auff Preueſen / ſtreckt ſeine alle Galeen dermaſſen 
en Feinden mochten gezelt wer ent Aal Eon so.aelau 
Made a Kpoffe/hett ſich die zal aller Schiffen — rocken moeicher/ 
en Durchdiß Speetafelift wie man ſagt) Barbaroſſamit ments IT 


1 Galeonen / waren auß dem Meerz 
er die Galeonen geſehen / vnd 
mit gewalt fahren wolten / en⸗ 
in die engen a — 
madabald nachfolgen ſolten / ein zeich 
kan ſen auß/daßfie feichtlich von 


Efei i öf die Ar⸗ 
Sen: Deiifo man die fleine Schiff/fo vö nen ſeibſ N cite 


wiewol 


m Port Gomenitien zu fahren / die ordnung der —— — 
ſum Auriam / ſein Vettern / den Saftfchiffen fur geſetzt/ Sonne 

en Ober⸗ 
Ar mada her zu er 


Armada von 
250, Schiffen» 
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wiewol er von natur hertzhafftig vnd mannlich/ der vnſern ſtercke vnd diſciplin nicht ſon⸗ 
ders forchtet / iſt er doch von wegen der zahlreichen Armada vñ gewaltiger Ruͤſtung / ernſt⸗ 
lich erſchuͤttet worden. 

Dennauch fein groſſere Armada von alten seiten im Joniſchen Meer nie gefehen 
worden: Alſo / daß ein Verfchnitteroder Betthuͤter / auß deß Sofpmans Kaͤmmer ling / 
welcher Barbaroſſen zum Gefehrten war zugeben / jn / dieweil er verzog vnd forchtſam / 
mie vnhoͤflichen vnd ſtoltzen worten muhtwillig geſcholten / daß er in die C hriften/fojn 
herauß reitzten / ond deß Streitsbegerten/nichtbald außdem Winckel mit gewalt herauß 
fiele / vnd ſie angriffe / in welcher fach er nicht feinhepf/der er dep Feinds An geſicht nicht 
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sieh /dapfichdie umma von allerley Schiffen / ſo mit Rudern getrieben wurden / auff er ze 
hundert vnd fuͤnfftzig gelauffen. Es waren die ecken der mittltern Schlachtordnung ſo en 
wolangeſchickt / daß es cin geftalt gab /nicht ander / als wenn ein Adler feine Flůgel auß⸗ so. Schiffen. 
firedit/ ondauch auff die Hauptgaleen achthatten/ Auria aber fich verwunderend/ ſel⸗ 

berbefannte/ wie ich denn daſſelb hernach von jm gehort / daß die Armadaniche gefchtets Joulus. 

ter / ſteiffer oder ordentlicher von dem erfahren Oberſten bett mogen herauf geführewerz 

den Vor deß Barbaroffen Armada fuhren herauff die zwentzig Öalcen/deren etlicheger 
friste/etlicheleichte Galeen / waren / welcher Dberfier Oraguthes / der fürnemmefteonder 

den Meerraͤubern / der die vnſern hernachmals in vil wege beſchaͤdigt. Capellius / deß ſtreits 















































































































































BSarbaroſſa 
von eim ver 
ſchnitnẽ v⸗ 
bel beſchol⸗ 
sen, 


möchte erleiden/fonderndeß Sulthans Solymans Ehr/an ſehen folte/welcher durch ſol⸗ 
chen fchendtlichen verzug feiner herrligkeit fein Glori wolt abgesogenhaben. Daß man 
nach wirdigkeit deß Dithomannifchen Namens alles vermoͤgen verſuchen ſolte. Denn ſo 
er ein ſtarcker vnd ſtreitbarer Mann were / wie er ſich denn auß gab / wuͤrde er an der Vebo⸗ 
rien nicht verzweyffeln. 

So das gluͤck der Tůrcken mannheit vnd wůnſchen zu wider / wuͤrde es Keyſer So⸗ 
lyman an keinen Meerhauptleuten mangeln/welche/fo dieſe vberwunden wuͤrden / viel 
beſſer onderfahrner / darzu würden auch die Pontifchen Waͤlde jm fo viel holtz zu einer 
andern Armada darſtrecken / daß er eine zwyfache groſſere vnd wol geruͤſtere Armada von 
Kriegß vnd Ruderknechten leichtlich möcht zu wegen bringen. Endtlich hat Eunuchus 
oder der Betthuͤter Barbaroſſen auch das darzu geihan/daper hüten ſolle / daß er nit auß 
forcht eins ehrlichen tods / welcher auch in eim on gluͤcklichen fireit were vngewiß / von dem 
erzärntenSolpmancinsvnebrlichen vnd ſchendtlichen ſterben muͤßte. Bald / als noch der 
Eunuchus redke vñ laut ſchrey/ hat ſich Barbaroſſa zů oberſter Mecrrauber Salechum 
vmbgewendt / ſagende: Derhalben / ſpricht er/ aller ſtreitbarſter Sateche/ muͤſſen wir / wie 
ich ſche/ das gluͤck deß ſtreits etwas reucher verſuchen / auff daß wir micht durch die ſes hal⸗ 
ben Mannes bellen vnd verklagung vmbkommen vnd verderben /undal o hat er die Ar⸗ 
mada angefangen beraußzuführen/alsjegt Nuriafeine Sägelauff S. Maura zunchten 
befelch thet / vermeynende / daß fich der Feind forcht halben auß diſen engen nicht thun wärs 
de. Auria fahr in feiner frgenommenen Reyß fort /vnd Fam mit gueem Aßindzuder In⸗ 
ſeln S.Mauraydajın den vonden Späbern auß dem Haͤußlin am oberftecheildep Mafs 
baumsinder Bondelmeri ſchen Galeonen iſt an gezeigt worden / daß der Feinden Armada 
auß der enge deß Meerwinckels herauß fahre / vnd ſich auff die lineke Hand zudem Vfer 
lencke. Das euſſer ſt ort / an welehem der hucke theil der Tuͤrckiſchen Armada bloßlich an? 
gefahren / hat Gryinannusvorhinepngenomimen / deß fuͤrhabens /auff daß foder Feind 
auß der enge herfuͤr Eröche/def wolgelegnen Vfers außgeſchloſſen wůrde. Aber micht lang 
darnach/alser auß befelch fein Reyß mußteendern/ondda von dannen weich / hat der Bar⸗ 
bar das Vfer bekomen / Dennalser in der nor ein ſehr liſtigen raht brauchte / ſo er von vn⸗ 
ferer Armada etwas firenger vrgiertwürde / und das vordereheil der Galeen gegen den 
Rinden gekehrt / das hindertheilaber gegendem Sand /vnddie Knecht laffen außfteigen/ 
hat er die Armada / ſo deß Gefchügs vnd der Knechten entblöße/ vom Sand geringer dei 
a r Schiffen/denn der Knechten / ſo fichs alfo begebe/ achtend) vnder ſtanden zube⸗ 

Wie wol aber Auria durch anzeigung der herauß fallenden feindtlichen Armada be⸗ 
wegt / als der jetzund die Galeen in den Port Sanct Maura/fo Sueſſula genennt wirt / 
getrieben / vnd ſichs wider ſein⸗ meynung verlauffen / thut er doch nicht deßgleichen / vnd 


hat ſeiner Armada/wic vorhin / gebotten / ſich zu dem ftreitzu rüften/vüi feiner Hauptgale⸗ 


en ET befohlen. Es ließ fich jegedie ganye Türctifche Armada auffm frepen vñ off⸗ 
= eer fehen/in folcher ordnung / daß Hariadenus in der mittehiekte/ da denn auchfein 
Jaupfgaleen mit viel rohten Purpurfarben Fchntin gestere/von jederman wardgeſe⸗ 


ben. Dierechtefeiten hatteyn Tabachesjdielindeaber. fchier micalerchen Go⸗ 
* el aches / die linck f egleichen © 
been gefaft/welcheindem —— e aber Salccus / ſchicr mit gleich 


rieg in Africa/berühmt waren worden. Denn es hat 

arbaroſſa auff denfelbe tag herauß gefuͤhrt 87. Galeen/geſpitzte Schiffaberzo.doch dit 

an ſtercke den Galeen micht ongleich: Der leichten Galeen aber vnd Raubſchiff — 
pie 


wieam tag / begirig / war auß ſeinem Schiffin den Nachen oder Nauen geftiegen / ſich zu 
der Hauptgaleen führen laſſen / vñ Auriam mit ſolchẽ worten befprochen: WasjrCfpricht 
er) gnediger Herr / in folcherherrlicher vollnkom muer gelegenheie zu ſtreiten thunfollen/ 
fehen jr eygentlich und für augen: Jch zwar / ſo jr vielleicht meynen oder sweiffeln/daßich 
euch mit den Venediſchen Galcen nichteplends nachfolgen Fünne/begerich meinen gez 
neigten willen ond fleiß gegendem Raht von Venedig zuerzeigen) voneuch die fpige und 
fe Schlachtordnung/wilauchdeß ftreitserfte gefahr ritterlich wagen und leiden: Dem⸗ 
nach / als er feinen glingenden Harnilch /den er anhatt / zeigte /und mit der flachen Hand 
darauff ſchlug / in dem (ſagt er) wil ich/ wie einem ſtreitbaren Venediſchen Oberſten zu⸗ 
ſtehet / entweder herrlich triumphieren vnd ſigen / oder vberwunden / ehrlich vnd ritterlich 
ferben. Auria hat jm gedancke/jn feines groffen Gemuͤhts halben gelobt / vnd gebehten/ 
daß er jm auff dem Fuß nachfolgen wolte / vnd was von noͤten were/mitallen ſletß warnaͤ⸗ 
Me/denn er/ was man thun folte/ zu gelegener zeit ein zeichen geben woͤlle. — 
Es naͤhert fich jeund der erſte hauffe Schiffen zu der Ga lconen⸗ deßgleichen fürs 
meten daſſelbige gewaltige Schiff etliche Galeen / ſo Salecus geſchickt hatt / doch mit om 
goding / daß / als fie fich nicht vielnähereen/ vnd darumb auch defto weniger Eundeenfe ha⸗ 
den/ fodenn Bondelmerius von folcher weite fie mit dem Geſchuͤß nicht kun Decenteichen/ 
wenig auff bepdenfeiten ward außgericht. Denn erwartet /dieweiler dep Meere a 
derscrfahren / biß die Türcken etwas naͤher herzu Fämen/in welche er ongefehralles > _ 
ſchuͤtz mit groffein Erachen in dieanlauffenden wolt abgehen laflen. Vud hatyn auch I — 
Mepnungnichtberrogen: Denn als die Turcken etwasfreffelerhergu kamen / ſind — 
dem grauſamen Geſchuͤtz dermaſſen —— —— ſie die Ruder eynzichen / vñ 
mit groſſem ſchaden eylcuds wider zu rückfahren mußten. — 
A berufft Auria die Schiff /fo vor angefahren / wider zu jm / EN fe Y 
Öaleonen inden neben Nauen furt zu ziehen / vermanetfeine Dunn daß ſie ſ — 
Kofkond mannlich zum Streitruͤſten ſeyn / ſo er mit der Trommeten vnd de 
genden groſſen Fehnlin ein zeichen geben würde. — 
Er deß an las vnd fuͤrnemmens / daß er ſich in den a 
denmmichütffder Laſtſchiffen / eynlaſſen wolte / wie wir hernach von un gro — 
nen Hauptle ite/ fo zugegen geweſen / erfahren. Derglerche verfaheauch ber Lit 5 
welcher auffbepdenjeiten misgleichem fartienlauffder Galecn/ eitvonpen<a — 
welche wie Schloſſer waren / begerte zu fireiten. Denn es hatt fich Dazumalougefehr 


5 tigs auß⸗ 
Wind foRitt midergelege/ daß gute gelegenheit auff dem Meer etwasnambafftig i 


2 Seindansugreiffen/pndsweiffelson aufsutilgen/nicheauf den Handon laſſen folte/ 


4 : en 
mit ſolchem ſchreyen anzeigt / das die nechften Oberſten deß anreitzen den ſtimme horten⸗ 


vnd / daß Yuria den Streit auffhielte/ nicht wenigverwunderten. a 
Allezufammen Bracht/ond mitgroffen krummen nd folgenden Öalcen derm teibac 
Scben/alswenner/dieweilerdep Meers nicht vnerfahren/ein neume und 2 m ) 
an dem Feind begehen würde/iwicden auch der fcharpfffinnig vñ verſtendig ah 
ie manshernacherfahren/leichtlich glaubt hat. Auriaaber ombfuhrfeine a 
mb ſo offt/ daß er der Feinden Galeen zujmreigee/damuit das Geſehus ai ie vertpirrs 
demobereneheilder hohen Schiff in ſie gericht möcht werden / vnd er endtlich Die vei 


6 u ſie gericht hett / anfallẽ mochte. 
ten / welch a de rechte Funftzufige/fo er feine Galeen m fie gericht h ſ 5— 


Capelllen be⸗ 
geren von An 
dree Aurich, 


Tuͤrcken auff 
den Meer be 
ſchaͤdigt. 


daß manfotchcanlaf — — 
richten fuͤr handen/vñ der Pat arch / als er zum Aurien gefahren/ aß m⸗ —————— 


atriarch vez 
mahnt Auriẽ 


zum ſtreit· 
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153% Als hiezwiſchen Barbaroffa ill und /ond/ wohin doch deß Feinds krum̃ 
Als hieʒw arbaroſſa ſtill h yoep Feinds krum̃ vmbfah⸗ 
ten / dieweil es jm argwöhnifch/ fich hinlaſſen wolte / warnam / ſtrittẽ ſeine eck Galeen / als 
ſich jegt die Sonn neiger/gin vnd wider ein theil beharte / aber vergebensdie Galeonen zu 
fürmen/das an der theil war die zwey Laſtſchiff augefallen / in welchem einem Buccani⸗ 
gra mit [einem Fehnlin Spanier gefuͤhrt ward / im andern war Macinius Mongia auß 
Cantabrien / vn wurden vo den Tuͤrcken ſo gewaltig beſchoſſen / daß / als der Maſtbaum 
gerbrochen/die Sägelverbrenne/ viel Spanier und Schiffknecht erſchlagen / man nicht 
anderß meynete / denn daß ſie verderben vnd vndergehen würden. Der ander theil aber / als 
er zwey Schiff mit Prou and / ein Vencdiſch vnd Sclauoniſch / vberliſtet vnd hinderſchli⸗ 
cheu/hätesdiefelbigemit Feuwr verbrennt/nach dem wenig in die Nauen geſprungen / vnd 
ir ‚geben zu erretten zu jrer Geſellen Schiffen geſchwom̃en. Es hat auch Salecus / als tag 
ee vi nacht gefcheide/5woalcen/foerwaslangfamer fuhren/auffgefanaen/deren Oberſter 
Befund. waren Mozenieusvon Vendig / vnd der Abt von Bibienen / auß der Landſchafft Hetru⸗ 
rien. Nach diefenift gefangen worden deß Aloyfien Sigaroen/ eines Spaniers Galcen/ 
wiewolfich feine Ruechteinzeitlang ritterlich gewehre hatten. In derſelben hat man mit 
dem Datter Sigaroen feine Sonyein edlen [chönen Juͤngling / bekomen / welcher hernach⸗ 
a um Solymman geführt/den Turckiſchen Glauben hat angenom̃en. Als nun 
eldter Juͤngling deß Fuͤrſten freundtſchafft gewohnt / hat er nach dem dritten ſar der 
an ß feim elenden ondberrübten Vatter die Freyhetterlangt / jn ehrlich vnd reich⸗ 
ich bega /ond jn wider in Hiſpanien fahren laſſen: Vndiſt dazumal mit donnern vnd vn⸗ 
geſtuͤm / als die Oſtwind tapffer waͤheten /eingroß vngewitter auffgeſtanden. Nach dem 
——— die vnſern geſehen / daß die Barbaren jre kleine Saͤgel auffgeſpannt / haben fie/als Auria 
fuhr geikien vorher fuhrsfi ich dafelbjt außsuentfchüttenauchjre klein vndgrofle Sägelauffgemacht/ 
ben vnd gen Corfun / dahin ſie der Wind hintrug / vñ daher fie komen/ gefahren/fo gar zerſtreu 
wet / vnd von einander / daß ſich ließ anfehen/als wenn ſie mit farckem rudern nicht zuruͤck 
an, fehendelich und vnordentlich floͤhen / alſo / daß Auriajein foerfahrner ver? 
endiger irde/ci icht fonderli 
— — —— ie Dberfter/auff denfelben tagnicht [onderlichsauß 
Man ſagt daß Barbaroſſa den vnſern ein wei 
{ rn ein weil hab nachgejagt / vñ aber / als er den lauff 
der J ogejagt/ vñ aber / als au) 
en vöwegenper infternißnitepgentlich ſchen Fundte / ſtill geſtan den / denn vnſere 
rſten hatten in einer jeden Hauptgaleen die Liechter außzuleſchen befohlen / welche man 
ſonſt in ſchr groſſen Laternen im hinderſten Grauß⸗ ne 
ee ater ranfen pflegt auffzubenefen. Darumbergt 
t / offt dicſewort in Hifpanifcher Sprach widerhoft/ Auriat oͤſche derhalbẽ das Licht 
auß/daßer deſto gewiſſer ſeine flucht in der finftere verberge: Als es erfich verundert/ 
Auria kompt daß DIE vnſern mit groſſer forcht vmbgeben / lieber aller c} rbarfeit vergeſſen/ allein daß ſie 
mir den feine entflohen / deñ daß fie ſtreiten woltẽ. Als fienun ——— Former ler mepnung 
gen Corfun. ſen daß ſe A ar L Hi ‘ 
fü gewefen/t aß ſie durch wolthat deß ſchnellen auffgeſtandenẽ Winds/auch mit ſchandẽ auß 
derhöchjten not entruñen weren / ſelber bekañten. Die Keyſeriſchen aber/infonders die Ge⸗ 
nucſer / daß ſie Aurien von folcher fchmach erretee/haben ſie dieſchulot ſolchs ſchendtlichen 
auß gangs vberzwerch auff die Denediger geworffen/dieweilfievöanfan ozauf ag Sp” 
nier/welcher in die Benedifchen Galeen / damit fie gegen dem Fe bee 5 fie refermere/ 
ſolte außgetheilt werden / hoffertiger weiß abgeſch hetten Den 2 an den Ve⸗ 
nedifchen Galeen nit infonders vertraumer /darumbficauch fa ten/ Daß er fich dep ſtreits 
geeuffert/fondertich aber darum̃ / daß / als Barbaroffa aufden hi en efahrenydie Galeen 
ee " ae gewickelt / vnd mie Bingen die Sägeiftangen onden ange 
D clbee 5 5 Sr : 
u ylends an das öberfte theil deß Maſtbaums geführt/ nemlich / daß / nach 
intzen abgehauwen / den Winden die ringfertigeSägel/wohin fie auch ME 
gen wolten/auffzublafen vnd zu füllen obergeben.Alsfie 1 —— wrig⸗ 
geben. Als ſie in gleichem jerehumb/trau 
vñ — — ſchendtlichen außgangs/waren/ifideg Macinien Schiffzerftolle" 
Al yoflen/als man mepnteeswereverfuncke/su C eorfien: Denndeh MX 
Barbaroſſa ——— rbare ſtandthafftigkeit war lee a a, 
Fompt in die : ſt nit mit vnſerer ſchandbegnůgt / vñ vbel daß n die Feind durch dz Adefehrlich 


Inſel Paren. Regenwetter entrunnen / zu frieden/zu der Inſeln Paxen / die vnſern zureigen/ — 
Dieſelbe 
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Diefelbe Inſel iſt faſt zwolff Italiaͤniſche meylen vom letzten Corfunifchen Vor⸗ 
herg gegen Auffgang / ſo vor zeiten Phalacrum geheiſſen / gelegen / alſo / daß er den vnſeren 
jreflucht verweiſen / vnd ſo ſie auß dem Port herfuͤr kaͤmen / mit jn ſtreiten wolte. Darumb 
Gonzagaerzuͤrnt / als der deß hoffertigen Feinds mutwillen nicht kondt leyden / iſt zueim 
ſeden Hauptmann inſonderheit gangen / vnd ſie gebetten / daß ſie von wegen der ehr der 
gansen Chriſtenheit wider friſch vnd mutig wuͤrden / vnd mit gluͤcklicher Mannheit deß 
folsen Feinds gemalt gar zu brechen vnderſtuͤnden: Vnd iſt auchdie fach dahin fommen/ 
daß Capellius/welcher vorhin dergleichen nichts / als jn der Raht geheiffen / auffzunemen 
hat abgeſchlagen / daß er Die Spanifehe zuſaͤtz / ſo m angetragen wurden / in ſeine Galeen 
nemen verhieſſe / vnd mit vier ordnungen die Barbaren anzugreiffen beſchloſſen / Dañ 
ſicehren halben Gonzagen die vierdte Schlachtordnung hatten zugeeignet. Aber dieſe 
rahtfehlagung hat ſich fo lang verzogen / daß Baͤrbaroſſa vm den ſiebenden Weinmonats / 
dns widerwertige ongemitter forchtend / zurück weich / vnd daßer jm gnugſam̃ gethan / 
miderinden Ambraciichen Meerwinckel ſchiffte. 
Danumder Feind gewichen / haben ſie getrachtet die Statt Dyrrachien zu ſtůrmen / 
aber als die ſtellene deß gantzen Dyrrachiſchen Vfers den Schiffen vngelegẽ von Capel⸗ 
lio ange zeigt wurden/findfie bald darnach in den Rizoniſchen Meerwinckel / den ſie Cata⸗ 
teum nennen / gefahreu / die Tuͤrckiſche Statt neuwen Caſtren / im ſelben winckel gelegen/ 
zuerobern: Daun das iſt die form vnd natur deß Meerwinckels / daß er macht ein ſichern 
undgroffen Meerhafen / vnd fleußt das Meer / ſo ſich gegen auffgang hineyn dringt / an der 
Penevifchen Start Cattaren / im hinderſten ort gelegen/ fürober/ alfo / daß man mie 
Schiffendurch etlich Clauſen / ſo man mit einer Ketten Fan beſchlieſſen / darzu Fan kom⸗ 
men. Die gantze Landſchafft iſt mie Sonnaͤchtigen vnd wol gebauweten Buͤheln ſehr lu⸗ 
fig: Cattaren aber / dieweil es auff der rechten feiten vil Berg / wirt ſo finſter vnd ſchattaͤch⸗ 
tig/daß die Eynwoner daſelbs vmb den Winter ſehr kurtze tag haben. Neuw Caſtrern a⸗ Der Statt 
ber/welchesvor viel jaren dem Herrn Cherſegen vom Drahomer war genoiten/ iſt ſonn⸗ neuwen Cas 
ächtiger / aber nicht wie Cattarenfefter. Die Haufer zu Caſtren von dem vnderſten eheil Keen dee 
der Statt/dadas Meer anfleuße/ondein Thurnreiche munition hat/eım Schloß nicht (pierung, 
ungleich ficigen allgemach auff /ond hat in der höhe ein Sihloß/ mehr ſtarck von nas 
tur / dann von kunſt vnd arbeit. Der Statt eynwoner ſind halb Sclauoniſch / vnd halb 
Abaniſch / doch die ſich vor langem vnder die Tuͤrcken vermengt / vnd die Chriſtlich Reli⸗ 
aion verlaffen/treiben Kauffmanſchaͤtz / vnd ernehren ſich mit kleinen Schiffen. Es war in 
der Statt kein Tuͤrckiſch volck zum zu fag/fonder eswwurden allein Die zwo munitionen/ fo 
vorgemeldt / die vnderſt und das Schloß in derhöhe/ von wenig Tuͤrcken befchirmet. 
Derhalben/alsdie Armada in den Meerwinckelhineyn fuhren/vndfich Das Ge⸗ ame Ca⸗ 
Fhüsmitgroffem krachen neß horen / ehe die Statt von den Eynwonern ein zeit lang bern na 
fehirmi/warderöbert / warendie Venedifchen Schifffnecht an den Rudern bie Maid 
ren hinauf geſtiegen / vnd am niderſten ort der Statt hineyn kommen / auff welches bald die 
fatt/von Den aufgefegten Spaniern / als die Mauwren durchbrochen/wirte a N 
men / nach dem daſeſbs zwen tapffere Haͤuptleut / Buccanigra ein Spanier/ond Ceſar Jo⸗ Buccanigra 


* es: 5 3 ; eo, vr Ceſar Jo⸗ 
ſias Firmianyjrfeben beſchloſſen. Der Raub in diefer Statt war groß / aber nichts koſt⸗ e 
ichs / ein groſſer hauffen alles Geſchlechts vnd alters von den 


Eynwonern in betruͤbte Ziuptleutexs 
ienſtbarkeit hinweg geführt worden/ wiewol viel auß d 


iefen fagten / daß fie nie von der ſchlagen. 

waren vñ Chriſtlichen Religion gewichen. Orey tag darnach / als die Taͤrcken im Schloß 

itfrepheitund lben vergebens audinget / haben ſie ſich ergeben. Als die Statt / ſo ſie mit 

gemeiner Macht vnd hülff erobert / nach laut der Buͤndnuß den Venedigern ſolt * 

Felt twerden/ift fie vonden Spaniern befeffen worden/welche Auria vnd Jerdinand en 

aga auſſerhalb Italien zu auffenchalten vnderſtuůnden. Darumb/ als Caſtellius daſſe Deere 
chwerlich zuficß/onddaf man von, Veuedig ober diefer fach deß Rahts erfannenuß er⸗ Szrmeneus / 
arten folte / vergebens begerte / ift Francifeus Sarmentus mit 4000. alter Rnechten/mir 4000. 


welche bey Meyland auffrührifch/die Sandejchaffe vmb die Statt Galeriten zerſtoͤrt hat⸗ — 
ten / neuwen Caſtren fürgefegtworden. 


Diß hat den Raht zu Venedig nicht wenig ver⸗ Nen gelegt 
oſſen / daß die Statt mit gemeinen Waffen crobert / vnd jnen ul fautdeß vertrags zu⸗ zum zůſatz ⸗ 


ſtaͤndig / 
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ſtaͤndig / nicht jnen ſondern den Spaniern vbergeben wer worden. Denn es waren jm die 
Span er / ſo deß gewalts begirig / verdacht vnd axgwoͤniſch / als die deß Raubens vñ ande, 
ver ſchelmenſtuͤcken gewohnt / vn auch auß gelegenheit die zu Cattare mit gewalt vberrum 
peln würden: Vnd haben die Herren ſolche ſchmach ſo hoch für vngut auffgenoifien/daß 
fie fich vonden Kepferifchen abgewendt / den Raht / vnd ein jeden inſonderheit / folcherans 
genoiiinen ond fchädlichen Kriegßreiß gereüwet / und die Zehnerherrn/in hoffnungeines 
— ke Fridens / ein Anſtand vom Solyman zu begeren beſchloſſen / welcher durch fleiß vñ onders 
Selyman handlung Laurenti) Gritten / ſo deß Fuͤrſten Andree fon geweſen / auch darumb guͤtigklich 
durch LTau⸗ vnd bald erlangt ward / dieweil deß Koͤnigs auß Franckreich Geſandter/ Anthonius Rim 
Era Ss co / ʒu Conſtantinopel den Baſſen ſolchen Bunde zu gelegner zeit hattangezeige/welchen 
Rande. der Kepfer mit den Venedigern/alsdermeiftetheildeß Rahts darwider/ auffgericht/und 
endtlich auch folcher neuwer Krieg fchier mit jedermans onmillen angenom̃en worden. 
Diemeil fich die ſe ding verlauffen/fomptdasgefchrey/wie Barbaroffaden von Cas 
ſtren zu helffen ein ſtarcke Armada her auß geführt: Als er aber zu der Infeln Saren kom⸗ 
Barbaroſſa Men / vndin grauſam vngewitter auffgeſtanden / ſey er nicht allein auffgehalten worden / 
Dom ungemir ſonder auch eelich Galeen / welche der grauſame vnd gemengte Wind zwiſchen dem Afri⸗ 
al en canifchen vnd Sudwind den Chimerifchen Felfen angeftoflen/verloren/wir folchs die ſu⸗ 
—— cker von den Schiffen vnd anderß / ſo man am Sclauoniſchen Vfer ſahe ſchwimen / gnug⸗ 
ſamlieh bezeugten. Als diß etwas gewiſſer vnd lautbarer worden /ift Eapellus deß ſinns 
geweſen / daß er mit ſeiner Armada / Barbaroſſen / ſo durch diſen unfall beleidigt / nachſagen 
wolle Welchem auch gevolget hat Ferdinand Gonzaga ſelbs / weicher /als er fein alt lob 
gu S.Maura verloren/ onderftunder folchsmit einer ritterlichen vnd edlen That wider 
suerreften. Auria aber/als er auß vilen vrfachendiefen unzeitigen raht verworffen / hat er 
— Im wider in Italien au reifen alfo fürgenommen/daß er von flundan feine Sägelhat flie⸗ 
—— laſſen / nach dem Capellius heffügerzürneond vbel zu friden / welcher alle Haͤuptleut 
Zum, feiner Armada zuſammen beruffen / vnd ein ſchmaͤhliche Oration wider Auriam außgoſ⸗ 
fen/ dergeſtalt / daß er ſich felbft verflucht/der fich einsandern gewalt vnder worffen / vnd ſie 
vermahnte/daß ficfich nimmerjergend cim außländifchen und frembdem Gewalt erg 
ben vnd vnderwerffen wolten / nach dem ein Genuefer/der Venediger alter feind / entweder 
auß faulheitoder auf boßheit / den gewiſſen und öffentlichen Signichtfürdern/fonderndie 
wirde der Ialianiſchen Schiff diſciplin miteimonfldtigenaußgang eines ongelegenen 
verzugs vñ flucht ſchaͤnden wolte. Aber Auria / ſo an raht verſtaͤndig vñ fůrtreflich / hat ſol⸗ 
che wort vnd widerwertige reden von jm leichtlich veracht/dieweiler all feincanfehläg/was 
erche send rebte/nach deß Keyſers nutz gerichtet / alſo / daß Valerius Vr ſinus / ſo dazumal 
in der Venediger Beſoldung zugegen/in eim fpottfagte/daf alles vom Auria mit für 
hehugem vnd weiſem raht wol außgericht und vermalter/ fintemal er die Denediger vnd 
den Zürefifchen Keyſer zufammen gehegt /vndeinem langwirigen Krieg / wieder Keyfer 
möcht gewůnſcht haben/auch wider der Venediger willen/thůr vnd thor geoffnet / vñ ſolt 
darfür gehalten werden / als wenn er daffelbig gnugfam erftaster/dieweilernichteit 
chiff verloren. Es waren etliche auffruͤhriſche vnd boßhafftige Leut/ welche ſagten / daß 
N — den Denedigern dem Keyſer nicht zu Eleinem nug gereichen wůrde / diewell 
ene iger eins ſolchs maͤchtigen vnd erregten Feinds macht zu Waſſer vnd Landin 
ie lang nit erleyden mischten/ond daß fie darum an gelt vñ gut erſchopfft/ deſto ehe moch⸗ 
ten bezwungen werden / daß ſie auß den Stätten auffm Sand /fofiei angnen zeiten 
entweder mit gewalt oder vertra iß Wiecodi DIE SE nen lich / 
gs weiß / wie es die not gebe / eyngenomen / wie ſie neuwli 
als fich die König in Krieg zufammen verbunden / gethan hetcen/ wider weichen můſten. 
Weiter / als die Statt neuwe Caſtren eröbert/oin/wie gemelot / Hauytmann Sarmentus 
mit feinen Spaniern zumzufag darepn gelegt ward/vnd die Armadaan fiengen hinweg 
Seiymans Khiffen/ Bat Solpmanfolchefehmach fofchtwärlich auffgenoitien/daß erzm fürnam/DiÜ 
——— 8: will elbe Stattzu Waſſer vnd Land mit groſſer ruͤſtung wider zu bekomen / ſterckte auch/ auff 
Cafiren uno die Venediger erzůrnt / fein Rriegfhecr in Morca/ mit welehem er Napofi in Romane) 
die Vene, vnd Maluafiahärtiglichfürmen vübelägernwolte. Eshatjn aber infonders gefreuml 


ger. daß Barbaroffa/fojnen fehier an allen dingen zu ſchwach / faſt alle Armada der Sr 
ri 27 et 
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kit / welche er vorhin pflegete hoch zu achten / vnd wider jn herauf gefahren / aller wirden 
beraubt hat / vnd ſie auff dem gantzen Meer vertrieben. 
Als nun der Glentzen angieng / hat Barbaroſſa ſein Armada wider zugeräft/neume 1539, 

Ruderknecht an ſtatt der abgangnen zu einer erſetzung den Meerftättengebotten/ondfons | 
derlich ein zal der ſtreitbaren Janizern / vnd ein jeden geuͤbten auß andern Ständen indie 
Armada beſchrieben / vnd in einer eyl zwey groſſe Laſtſchiff / for Mahonen nannte / das 
Geſchuͤtz vnd alle Kriegß Inſtrumenten zusragen/bauwen laſſen. Vndiſt auch ein ande⸗ 
ser Dberfter zu diſem Krieg / welcher auffm Land ſtreiten folte/ Vlamanes auß Perſien / Vlamanes 
Nrordnet worden. Dieſer war von wegen groſſer Kriegßerfahrung an def abgeſtorbnen 34P gan 
Vſtrephen ort inder Illyriſchen oder Boſnenſiſchen Landvogtey kommen / dann wir an erwelt wider 
timandern ort gemeldt haben / wie dieſer von Tammaſo / dem Konig in Perſien / geflohen. — 
Vnd hat ſich dieſer befliſſen / daß noch ſieben andere Sanzachen mit jren Geſchwadern 4 = 
fmaußden nechften Landfchafften zugerhan wärden/hat auch mis kleinem gelt Fußknecht 
angenommen / welche Hey donen / Vſeochen / Martelloſien / Chymerioten vñ Morlachen 
gemeiniglich genennt werden / ein Beuwriſch volck / der Waͤlden vnd Buͤſchen raubens 
halben gewohnt / aber hart vnd ſchnell / vnd das alles vngewitter deß Himmels wol mag er⸗ 
Ipden/alen Kriegß mutwillen zu erſtatten willig vnd bereit / als die mit bloſen fuͤſſen / oder 
aber ſchlecht beſchůhet / vber Die ſpitzen Felſen / rauhe Taler / vñ vber die hoͤhen der ſcharpffen 
Verg / mit groſſer eyl / wie die Rehboͤck / hin und wider lauffen / ſich der Pfeilen vñ Schlen⸗ 
een von weitem/von nahem aber kurtze Eyßne Stangen / kleine Mortaxlin mit zweyen 
ſyttzen / welche fie onderweilen werffen/gegenden Feinden brauchen. Dife bat Vlamanes 
iufamınen bracht /niedaßfieftreiten /fonder daß fie Die Schantzen vnd munitionen/ Das 
miter der Türken fehonete/auffrichten/ darzu fir dann ſehr dienſtlich / vnd hat jn zu einem Teſtegim deß 
Oberſten geben den Tuͤrcken Zeftegim/welcher/ wie man ſagt / deß Baſſen Habraymen — 
Harpffenfchlager geweſen / vnd mit falſcher anklagung jn zum todt gefuͤrdert. Derhal⸗ Bei 
ben/ als der Summer jegt angangen/ vnd Barbarofla fein Armada auß der enge Deß wern Obess 
Meers Hellefponto gefuͤhrt / vndin den Kigonifchen Meerwinckelkommen / hat fich eben fter. 
gut felben zete Blamanes mit dreiffigtaufend Reifigen und Fußknechten auff hohen 
Vergen ſehẽ laſſen Zuvor vñ ehe Barbaroffaindieerfte Engen deß N 
führ/hacerdie zween Meerräuber/Draguthem vnd Corſetum / mit zo ſtarcker 
ale ding zuerforfchen vorher geſchickt / alſo / daß / als fiezu neumen Caſtren fich näher n 
Miteim Erungmen winekel fich für dem Geſchuͤtz beſchirmten⸗ Demnach waſſer a Bel — 
beym nechſten Brunnen Artifarien auß den Schiffen auffs land ſtlegen in welche 2 
fundan Sarmentus Macinien Mongeiam mit feinem Faͤhnlin / vnd — von 5 
tönen mit eim Geſchwader Reuter/sufallen befohlen / vnd nach dem fie ein St Bar En 
ct Sara cos iO, OIDBtED 
den Galeoten fchwimmen müffen.Darnac „Sal 
a a Foitien /ond hat drey gantzer tag das Geſchuͤtz auß Bu 
den /ond diemuntsionen auffzurichten / zubracht welches allein Ba un ae — 
deß groſſen Donnerns/fodie Spanier in die arbeitenden here/ volln Sa ni a Taufe Di 
alſo / daß inden felbendreyentagenmehr a a — a a. nn ——— 
wurden / v chen auch das Leben verlaſſen Agis Hariade 
der Eh: Ai Bu von Tripolis/ fich zu eim Konig gemacht u ! a fagt 
a U marc. nu Baar 
nen alten freunden der aller verſtaͤndigſt vnd ſtreit pn ee 
mit groſſe evnd jammer der feinen/fein fuͤrgenommen werck vollnfů het/ hat e be 
a 
langen / vier vnerhörte grofle Baulue 
chwer getri satidern warendoypelond halbe Carthonen / on die Falckenetun 

— — groſſeſtein hohe wurffen / darnach herab fielẽ⸗ a 
grauſamen fau die Dächer ond Hauferverwiten- Auß diſem Geſchas hat er den vi 
theil/ wic billreh/ Blamanen vbergeben / daß er von mitmnacht ei 


n befondere ſtuͤrmung von 
feinen anrichten Denn/alser mit Tabachen ond Halilelen / eim Spanier / welcher vor 


8 fangen 
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langem Tuͤrckiſchen Glauben angenom̃en / vñ im erſtẽ Tuniſſer Krieg groſſe ehr vñ ſon⸗ 
derlich lob der Kriegßerfahrung beym Barbaroſſen vnd allen Tuͤrcken verdiene /die 


vom Barba⸗ Empterordenlichaußgetheilt/hater die mauren an dreyen orten vnderſtanden zu erfchüts 


ee . ten. Als auch Saleten/einbefonder ort der Paſtey / zu ſtůrmen befohlen/has er im felben: 


geffürnt; 


Sörmenti 
mAndst. 


die ordnung gehalten / daß er täglich vmb die Morgenrot / vñ abends /wenn ſich die Son 


neiget / mit schen abgewechßleten Galeen vmb einander die Stattmaumren erfchüttet.: 
Es iſt aber eclich tag on vnderlaß fo grauſam in die Mauwren gedonnert worden / daß 


Sarmentus / als er deß nachts gantz komlich wider die nider fallenden Mauwren ein neu 
we munition hat auff gericht / ſchwaͤrlich die eröffnete orter erſtattet / vñd ſich deß groſſen 
Geſchuͤtzs halben haͤfftig entſatzte. Dann wiewol er neun gautzer Monat vom Krieg fi 
cher/der Knechten wenig gefchone/ vñ wider die Seind/welcher zukunffter wol wußte / neu⸗ 
we Schantzen auffgericht / ſampt andern notwendigen dingen vollnbracht hatt / ward 
er vmb zweyerley vrſach willen ernftlich bekůmmert / daß er an eim felßaͤchtigen ſteinen 
ort / Laͤtt vnd Waſem / nach Kriegiſcher difeipfin Schantzkorb zu machen nicht kondt har 
ben / noch Fein hoffnung jrgend einer huͤlff fürhanden/ Vñ ob er wol von Auria / welcher in 
dem Port zu Brunduſien mit der Kepferifchen Armada hielte / zwey Schiff mie Drouis 
and ſampt Bley vnd Pulffer die vergangnen tag entpfangen / darzu vom Aurien / wel⸗ 
cher jm hůͤlff vnd ein zufagverheiffen/invil weg getroſtet / meinet er doch nicht daß der Aus 
ria ſein Armada in die gefahr der Schlacht fegen/ ond im zu helffen ſich etwas vnderſtehn 
wuͤrde. Derhalben als Sarmentus an vielen orten auff ein zeit mußt gegenwehr halten’ 
haben die Tuͤrcken eingroffen Thurn/ welcherinnwendig mit einer viereckten Mauwren 
vmbgeben / erobert / wit ſolchem fortgang / daß fie die vnſern zu fchrecken auff die Zinnen 
ein Tuͤrckiſch Faͤhnlin auffgeſteckt / vñ auß dein Bollwerck foneben dem Thurn / mit Ha⸗ 
cken vñ Pfeilen erſtlich / bald auch nut zornigen Haͤuptſtuͤcken / da von dannen indie Spa⸗ 
wierrichten. i i 
Nachdem dieonfereritterfiche gegenwehr theten / hat Sarmentus die fundamenten 
die ſer Munition ondergraben laffen/ Dulffer ori Feumwerwerc: dreyn gelegt / auff daß die: 
Tuͤrcken / ſo ſie ernſtlich nachſetzten / vnd in die Statt zufallen vnder ſtůnden / auß der gab 
lingen flammen vnd krachen der zerſprengten munition vnverſehens vberfallen wuůrden 
Esiftaberdißfürnemmenden andern weg gerahten/ denn als die Tuͤrcken hineynfielen’; 
vnd das Pulffer vnd andere zuſammen geleſene materi feucht worden / hat olangſan an⸗ 
fahen zu brennen / alfo/ daß / als es vergebens deu außgang gegen den Feinden ſuchte / die 
flam̃ widerumb ſchlug / vnd gegen den onfern gefahren / auch viel der vnſern hinweg nam⸗ 
Hd onder andern den Meifter ſelbs / Michael Firmian/aufder Statt Zaragoften diſſeyt 
ne auch begeben / daß zur felben zeit Dlamanes ein theil Mauren 
hloß herab war EB Si en 
a ff / welchs fich die Barbaren als Siger mit groffem ſchrey 
Danun Sarmentusinfolchebefehwärde kommen / hat er gebotten/daß alle Knecht 
fo verwund / vnd nicht mehr ſtreiten koud ten/ ſach in das onderft Schloß theten/ da ſich 
dann auch Aloy ſtus Arius / vnd Macinius Mongaia/fo auch fehmwärlich verwundt / hin⸗ 
gefügt hatten/dieandernaber/jre größtemannheit vnd ritterliche ärckezuerzeigen/fih 
auff dem Marckt zufammen theten / daſelbs nit vngerochen den legten fall deß glůcks ſam⸗ 
imenfchaffterwarten.Bald/alsdie Tucken m gewalt hineyn fie len / laßt ſich ein blutiger 
ſtreit ſchen / aberden vnſern ctwas ungütiger und räuher/Dieweil ein reicher Platzregen 
den Ha ckenſchuͤtzen / welche allein für den andern im fereiten die aller gefehickteften waren / 
jre Zuͤndſtrick hatt außgelöfcht /oiaufnotnitallein die Spieß / ſonder auch die Schwet⸗ 
ter / zur hand nemmen mußten/ mit gutem gluͤck der Tuͤrcken / welche vnſaͤglich viel Yfti 
in die vnſern wurffen. Als auch viel Reiſigen auß den Feinden zu fuß zu ſtreiten geheiſſen 
wurden / haben fiejre reiſigen Tartſe chen fuͤrgehalten / vnd jre kumme Saͤbel dermaſſen in 
den vnſern gewetzt / daß ſie jre Helmen vnd Harniſch leich tlich durchhauwen/ vnd ſefa 
bey eim/all/auch die am aller getvaltigeften gegeniwchr sheren/ erſchlagen / alſo / daß beyde 
theil / auß begird deß fireitsengunde/oberdie todten Eorper feim Feind zulauffen/ons® 
ſtreiten vnerſchrocken waren. Es hat in dieſem laͤrmen fein leben beſchloſſen Cuſan hr j 
5 SBurgun 
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Burgund / ein Ritterlicher Mann /welcher feiner vielfeltigen mannheie halben /fo cr in Zauptmann 
Kriegen bewieſen / ein Haͤuptmannſchafft vber ein Faͤhnlin Spanier verdient hatt, —— auß 

Sarmentus ſelbs wirdt mit dreyen Pfeilen durch den Helm in ſein Angeſicht ge⸗ — er⸗ 
ſchoſſen / vñ als er auß langer Wacht vñ flätiger arbeit erlegen on můd / hat er doch am an⸗ 
fang ein zeitlang ritterlich beſtanden / Dieweiler auch mit ſtreiten lieber einsehrlichentods 
ſterben / deñ fliehen wolte / vnd Sancium Friam / ein Haͤuptman / ſich zu der Flucht ſahe ruͤ⸗ 
ſten / hat er jn eruſtlich geſtrafft / bey der Hand ergriffen / vnd jn fein ort zu ſchirmen geheiſ⸗ 
ſen / der geſtalt / daß er mit jm die hineyn fallenden Feind beſtehn / vnd mit jm ſterben mußte. 

Diefer Frias hatt mit ſeinen tollen vnd verkehrten rahtſchlaͤgen alte heilfame Manz — 
daten deß Sarmenti offt veracht / vnd in windt geſchlagen / vnd auß boßhafftigem ver⸗ —— 
ſtandt / denen ſo beſſere vnd nůtzlichere riehten / vngehorſam erzeiget / zu dem / daß er auch bey Seizerfglas 
den Meilendern fürein Auffrůhrer ward gehalten. Derhalben find ſie beyd nicht mit gen- 
gleicher mannheit von den Feinden geſaͤblet / und von ſtundan erfehlagen worden /als die 
andern allin gleichem fall/aber nicht mit fo edlem gemut vnd mannheie/jr leben verlaffen/ 

Denn man ſagte / daß etlich auß langwirigem ſtreiten mad / vnd von ſtaͤtiger Wacht erle⸗ 

gen vnd matt / als ſie mit außgeſtreckten Henden friſtung jres Ebens / aber vergebens/von 

den Barbaren begerthasten/jre Gewehr von fich geworffen heiten. Ju dieſe m tumult ſind 

vmbkommen an Haͤuptleuten / Joannes auß Nauarreſen Dominicus a Dir 

groß/Seronius quß Aragonien/ond Oliuerius Valentin. Durch diß erſchrecklich — 

gender feinen wirdt Arius / vnd ſo mit ſmin das vnderſt Schloß geflohen /nicht Bere 4 

ſchrocken /dieweil fie an ſtercke krafftloß / den Feind nit auffenthalten a une 

miteimfliegenden Fähnlin ein zeichen der ergebung — hat ſie aucha ſo 2 — 

jres lebens gefriſt / bey gutem glauben indie dienſtbarkeit leichtlich u — 

derdiefen find geweſe mohn die gemeinen Knecht / tapffere vnd notfeſte — ee 

ſelbs / Macinius / vnd Oidacus Maſchefa. Darnach etueh Griechen ſtreitba 

fler/Sasarus von Coronen / vnd Andreas Serapula auß Be no — 

dern/welchendiefe zeitliche ergebung sum guten gerahten / auß allerley Ort — 
"fü ewefen Seremias von Genua / welcher $oo. Chr 

weſen auff die soo. under welchen der fürnembft geweſen J⸗ Ku Barbaroflen vor 0 

das Biſthumb derſelben Statterlangt = en — —— ——— 

gen Conſtantinopel in arbeitſelige dienſtbarkeit geſuprtn Einen. — 

welcher/afser vom Hartadeno etwas ernſtlicher / den Tuͤr⸗ iſche he Terms 

wardgenotiget / Er aber / wie er ſein Schiff/onangefehen die ſtuͤr mung g utzh 

baten räßmmee/wirdejm Barbaroffa erzůrnt / vnd läßejn au ns ah lau en 

Galeen mie dem Schwere enthäupten. Sarmensen Cörper bat off on Belt/ond ver, der Qaleen 

nen icht mogen erkenut werden / wiewol daſſelbig Barbaroſſa mit groſſer 


enthaͤuptet · 
— dem Soli Se) 

heiſſung der Freyheit / fleiſſig vnderſtanden / dieweil er ſein Haupt dem Solyman vberſchi 

cken wolte. ans Eichlon Rıissanen/f - 
Ascr fich ſolcher victorien erhaben / vnd Die le a a a 3 — 

andernähegeleaen/oom vorigen jammer erſchreckt / den Urt a drdwigen Briefen Sratt Eatas 

der Start Cartaren getrachter/den Schulteſſen — — heöffnes/wolte er das 

die State jm zugeben befämmert/ond foereilends bie Pforten ih a Schulch 

Öefehilg dasfür führen 7 onD Dafelds Die Metten barfür Fnget AI IE en ger 

war aufden Sefchlechtern/mienamen Johannes Mactheus Beundn 1 

muͤts / vnd fFandthafftiger Mann. 


Xuff folch Schreiben gaber Barbaroſſen ſchrifftlich Schulteß 54 
antwort / Daß die Otthommmſchen Fuͤrſten f 


ein recht an der Statt Cattaren hetten / der⸗ Catrare gibt 
halben / ſo er gewalt wolt aulegen / daß erdie Ge 


5 r an menre, Barbarojfen 
fe deß neuwlichen anflandts — ar —— 
— auben pfieg 

williget / brechen wolte / nicht ohn ſch mach ſeines Keyfer 8 Ba —— ey 

Balten. Soermitonbillichem rechten diefachzun alu 6 er folchen onbillichen 98 

foder Statt mit gewalt fürgefege/fich ernflich gran / ee — 

ar mitbergleichenzornigen DauprjäRt Hr — Meerminskels erlich © 

te Barbarer sürneward/ lege er mr DashinDeriie DEE UEB SA rkörmeniofte 

leen — erachen def Gefchüss/ als we er die — > En a L 

sin fojpgefie nach - Darauff der Schulteß Bembus ſtandtha fftig —— 
piegelfechten machen. { KR ij zagt 
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1537, I/mit eben fovielSchügenjm ſtattlich geantwort / vnd den gewaffneten Zuſatz aufföre 

Mautorendie Barbaren ſchauwen laſſen. Als diß Barbaroſſa verftanden/ hat er die Rus 

der epngezoaen/dievorderige Schiff wider zuſm berüffe/ vnd gen neuwen Caſtren gefah⸗ 

sen/daer denn durch deß Schulteſſen Bembi Gaben vnd Goltkugeln beguͤtigt/ mit nich⸗ 

genden Auſtand / ſo er vorhin in Schrifften begert / erfordert / vnd auß dem Meerwinckel 

gewichen / Bembum freundtlich gebetten / daß / nach dem er den herrlichen Anſtandt ge⸗ 

zeygt / wo er kondte / Blamanen / dem Illyriſchen Landvogt / behuͤlfflich ſeyn wolte. Da 

— Car qun auff ſolche weiß / wie vorgemeldt / neuwen Caſtren von den Tuͤrcken mit gewalt ero⸗ 

De hest/die Spanier/fodarinn/eneweder all erſchlagen / oder ſo ſich ergeben / auff die Galeen 

den eröbess, geſchmidet / iſt vnſere Oberſten nit ein vngewiſſe forcht vnd ſchand ankoimen/ als ſie leicht⸗ 

lich crachten / wie groß der Barbaren Macht / wie gewaltig das reich vnd mechtig Gut 

deßhoffertigen Feinds Soly nans zu Waſſer vnd zu Land alle ſchmach zu rechen vnd zu 

vertreiden/fich neuwlich hab ſehen laſſen / alſo / daß fromme Hertzen die eynheimiſche Krieg 

vnd vneinigkeit der Fuͤrſten vber die naß anfiengen zu verfluchen / vnd von eim Frieden/ 

vnd wie man mit gemeinem fleiß vnd gut ein Krieg wider die ertz vnd abgeſagte Feind der 
Ehriften/anfahen moͤchte / zu hertzen fuͤhren. 

Nachdem aber der Maragraff von Guaft den vndergang def ſtarcken Regiments 
von Spamern zu Meiland beweinete / die Meiländer aber ſich heimlich dargegen freuwe⸗ 
len / vnd den heiligen Donaten / als ſie allenthalben die Altaren mit groſſer andacht embſig 
beſucht / hefftig ehrten / welcher das recht verfluchen / ſo die beraubten vnd geplünderten 
Volcker gegen den Spaniern gethan / nicht hat vngerochen laſſen abgehn / ſintemal an 
dem Jarßtag / ſo deſſelben gedaͤchtnuß geſtifft /nemlich auff den ſiebenden Augfimonats/ 
die vnerfertige Spaniſche Raubvogel jrer vbelthat halben haben leiden muͤſſen / vnd das 
ettvas reichlicher/dennden Spanifchen Fähnlinin Sicilien widerfahren/ auß welchen nit 
der zehendwardgetödterworden. Es wurden aber vnſere Fuͤrſten vermahut/fo au Gut 
arm / ond im Scckelkranck vnd blind / daß fie Gele aufzubringen fich eruſtlich befliflen/ 
welches ſie mit vn ſaͤglicher bitterkeit vnd beſchwaͤrde jrer Vnterthanen fleiflig erſtattet/ 
allezeit den Turcken Krieg / als ein ehrliche vrfach / nach jrem alten brauch fürwerfteude/ 
dieweil ſie doch mehr jrem eigen vnd ſonderen nutz vnd begierde / denn gemeinem heil vnd 
wolſtandt oblagen / ja ſichtrefflich verwunderten / warumb fie Solymano von jren vne⸗ 
ſchopffliehen Schägen fo viel Gelts zum Kriegßkoſten erlegten / nach dem ſie auch allezeit 
mit Rauben fchmwärlich einen Kriegß koſten mie bezalung der Rnechten erhalten möchten 
der Barbar aber an vielen orten zu Waſſer vnd Sand Krieg führte / wie damals geſche⸗ 
hen / als er im ſelben Jar die Otthomanniſchen Waffen biß in Indien / die Portugalleſer 

—— subefriegen / hat außgeſtreckt. Denn als / wie vorgeſagt / bey Suctz / vorzeiten Aſinoes 
Eunuchns em VPort deß roten Meers / ein gewaltige Armada gebauwen / iſt Solyman Muͤnch mit 
die Morovon MHerandrien außden Arabifchen Engen gefahren /den Meerwinckeldeß Per⸗ 
— Ziom fifchen Meersfürober gefchifft/ond biß zum Waſſer Inden kommen / demnach mit groß 
ſer macht die Statt Dium / der Portugalleſer Meerhafen / bey den Clauſen deß Waſſers 
gelegen / angefangen zu ſturmem Eohat ſieh aber diefer Krieg alſo geendee / daß Eunu— 
chus/nach dem er die Dortugallefer vit tagzu Waffer vnd Land geſturmt vnd fie vnubtt/ 
windlich funden/von fein fürnemmen abftehn/dasgrof Gefchig verlaffen / vnd zu Ade⸗ 
ne men DER edlen Gewerbſtatt / widerumb ziehen müffen/da er denn / als er nichts hat aufge 
ınan gehedt. richt / gar verzagt / den König Ademanen/welchen er im Gleydzu jm beruffen/ an die Se 
gelftangen feiner Hauptgaleen mit eim ſtrick hat auffgehenckt / allſſein Schatz vnd kw 

noter genommen / vñ die Statt / ſo von Bergen ring omb/als mit Schloſſen / vmbgeben 
and mit einer gewaltigen Mauwren feſt / beſeſſen. Mit gleicher tyranney / als er zu dem 
en Meerhafen Zyden kommen / da man vber Sand zu der herrlichen Statt deß gantzen Arv 
en Mechan/von wegen Mahomets Begrabnuß / zeucht / hat er den Konig Zpbieinen/ 
3%: miegroffen Geſchencken fein Gnad ond unftdegerte/zu todgefchlagen/ fein Zufaklit 
Gleyd / ond alles was am Hof war / vnmenſchlich erſchlagen / alſo / daß derſelb halb Man 
Solymen  fafträubifch ond blutig bey der Statt Mechan anfommensfich bey deß falfchen und khcır 


kompt gen ( E F * 
Megan.  Fenden Propheten Brunnen feiner Todſchlaͤg vnd Laſtern halden wider zu reinigen 


we Su 
*— das XXXVIL Sud, 351 
dem er Morum mie der Armada wider gen Suetz zu kehren geheiſſen. Die lenge die ſes ro⸗ 
gen Meers oder Arabiſchen Meerwinckels / ſtreckt Mh ns air ee — 
deß Meers/taufend vnd 400. Italianiſcher meilen/fodoch die weite/welchegröfler/kaunt 
aoo.meileninnhelt. Das gantz Meer iſt rot wie Menſchenblut /denn nach dem fich die 
Vfer zu beyden feiten verlieren / thut es fich allgemach auff und wirde groſſer / biß es fich 
bey den Engen Azanien zufammen zeucht. Man fage daß von diefen Engen vorzeiten 
dashohe Meer/alses fich vondem Sudwind auffgethan / mit groſſem gewaltdafelbs hin 
habhineyn gedrungen / vnd nach dem es viel Erdrichs verſchluckt / denſelben Meerwinckel 
gemacht habe/ift voller Inſeln vnd rauher Felſen / vnd darumb den Schiffleuten inſon⸗ 
ders zuforchten. Die großte Inſel vmb die mitte deß Meerwinckels iſt Cameran / welche 
doch mehrtheils bewohnt / vnd werden allein etlich alte Schloͤſſer daſelbs geſehen. Die 
Eynwohner find weiß wie die Moren / wohnen in kleinen Bauwren Heußlin mit blettern 
von Dattelbaumen gedeckt / ernehren ſich mit dem fifchen / alfo/ da fie ſich offt vnder 
das Waſſer tauchen/drunder ſchwimmen / vnd auffm boden die Derlen aufflefen. Wenn 
man vonder höhe ins Meer hineyn ſchifft / kruͤmt es ſich auff der lincken / da ein Inſel iſt 
mienamen Delacia/demnechften Reich auffm Land zugehorig vnd vnderworffen. Dafz 
ſelb nennen ſie das Barnagaſier Reich / vnd iſt dep groſſen Königs der Abyſſiner / mit na⸗ 
men Preteiannen / welchem auch alle Vfer zůgehoren / fo ſich biß gen Suctz im vnderſten 
Meewinckel gelegen außſtrecken. Andieſem Vfer ligt der Port Ercochus / der Abyſſi⸗ 
nifchen Landſchafft / auß welchem die Indiſche Kauffmanſchaͤtz vber den Nilum in das 
innerlich Moren land gefuͤhrt werden. In dem Arabiſchen Vfer aber dargegen vber leßt 
ſich fehen der ber ůh mbte Meerhafen Zyda / da die Bilger hin kommen / ſo auß andacht zur 
Start Mechan/zwo tagreiß ober land darvon gelegen / Mahomets Grab zu fuchen reis 
ſen / wiewol der mehrtheil daſſelbig für ein Fabel halten / dieweil ſie / daß er bey Medinen 
Talnabim geſtorben /vnd daſelbs begrabẽ / ſagen / welche Statt zu den Graͤntzen der ſand⸗ 
hugen Wüsten gehoͤrig welche die Araber von den Syrern vnderſcheiden. Auſſerthalb 
aberden Engen deß Meers gegen der fincken erzeygt ſich /wie vorgemeldt / die beruͤhmbte 
Gewerbſtate Ademen/indem reichen Arabien gelegen. Davondannen fehiffeman zu ei⸗ 
ner andern Gewerbſtatt / genannt Drmuß / gleich der vorigen / eins groſſen namens bey 
den Engen deß Perſiſchen Meerwinckels in der Inſeln gelegen / „nd mag man darnach 
juden andern Indianifchen Konigreichen / biß vber Die Waſſer Indum / Gangem / vnd 
die halb SnfelXurca Eherſoneſus / gegen der euſſerſten Sandfehafft Sinaren / fo von den 
Vortugällefern epngenommen vr bezmungen/mit Schiffen vñ Armaden fahren. Wenn 
man aber auf den Engen deß roten Meers herauß faͤhrt / leßt ſich gleich das grauwſam 
Meer gegen Mittag auff der rechten ſehen / vndin dem Troglodytiſchen Vfer 
die Königreich Sclana / Mombazan vnd Melindien/welche fich gegen 
S Saurengen Infel/onddemlenten Vorberg Acchyopien/ 
Bonz Ipeigenanne/in die krummen Meer⸗ 
vfer außſtrecken. 
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Keyſer. 


Reyfer Carl 


gibt die marg 


raffſchafft 
Montisfer⸗ 


rat dein Ser⸗Zri86 Bi — 
Fridrich von Mantua zugeſprochẽ / auch Aluaren von Luna dargeben⸗ welcherg Bertos 


zum 


Pauli Jouij Hiſtorien / 


auli Jouij voõ Com / Biſthoffs 
u Nucerin / der Geſchicht / ſo ſich zu ſeiner zeit 
haben zugetragen: 


Das XXXVIII. Buch. 


Maieſtet ernſt⸗ 
lich gefliſſen die ſchwere Handel zu verri 
gluͤcklichen Kriegen in Franck 
vom Auria vermant ward / daß 


den / vnd auch ein lange zeit von vielen / ſo derſelben begerten / gezar 
der. Keyſer in dieſer ſach etlich Richter verordnet / von alten feysen 
berufft / darzu jr alte Recht hattenfürbracht/waren jren drey / ſo daru 
sich Gonzaga / der Hertzog von Mantua / Carlder Hertzog von Sop ſcus 
der Marggraff außin Augſthal / fo nicht mit gleicher Practick vnd v 
den Gerichtszanck angefangen / vnd auch / daß man jnen das Recht darum 
ſprechen wolte / begerten / ſonderlich als ſie die Rechtserfahrnen hierinn in guterh 
vertroſten / die jres nutzs vnd gewins am allermeiſten gefliſſen. 
Der Hergog von Mantua vbertraff hie mit billichem Rechten die zwen andern 
nach dem er Morggraff Bonifacius/fovoneim lauffendẽ Pferd zutod gefallen⸗ Sa 
feerlsuder Ehchase/ond alfo dep Brudersverlaffenen Gusscin natürlicher Erb / di⸗ Rei - 
aber/fo der von Sophoy / vnd der Marggraff außm Augſthal anzogen / gar veralfl 
maren. Der Marggraff/dieweil er fürslich den Ronigauß Sranckreich verlaften/ 1 
zum Keyſer zu gelegener zeit deß Krieg gefallen/ war der vngezweiffelter hoffnung‘ / © 
wůrde jmfolchesgandgerahten. Dieweiladerder Hertzog von Sophoy nicht auß 
verdienft/fondern von deß Kepferswegen / welchem er auch mis ſeim groffen ſchaden 
diene / mehrtheil feins Lands jämmerlich beraubt war / begerte daß jm ſolcher ſchad 
ehnr aumung der Marggrafffchaffe Montisferrae auß Keyſerlicher angeboruer ul 
erſtattet würde- (set 
Aber der Kepferindieferfachenein Rechtsverftendiger vnd gerechter Richter! — 
ein gemöhnliche Richter ſtul hatt angefcht/ Bat er fiedermaffen enefcheidt/daf —— 
[220 
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Hertzog in daſſelbig land eynſetzen ſolte / vnd hat man auch in derſelben en it 
dem Schloß zu Meyland außgemacht. Dann als a — 
Haͤuptmann im Schloß Meyland / nach deß Sfortien tod im Schloß in deß Keyſers na⸗ 
men zu bleiben verheiſſen / hat er doch bald drauß weichen muͤſſen / wiewol er fich deſſelben / 
dieweil er dem Keyſer inſe onders gůnſtig / nicht verſehen. Wiewol nun gemeldter Stam⸗ 
paeinchrlicher vnd glaubwirdiger Mann / hat doch der Keyferliebereim Spanier deñ eim 
Meylander vertrauwen wöllen/ondhiemit Graf Maximilian / dieweiler jm geneigt / vnd 
vnder den Meylaͤndern der edleſt / in andern Dingen / ſo er von ſeiner Maieſtet begert/ ges 
dienet / als erjm auß beſondern gnaden die Statt Soncin mit jrer gerechtigkeit geſchenckt 
vñ vbergeben. Da nun der Keyſer diß alles verricht / vñ faſt alle Italianiſche Herrn von jm 
gelaſſen/ inſonders ſein Eyden / Alexandrum Medices / vñ Hertzog Fridrich von Mantu⸗ 


1 weleher von Aluaren gen Cafalen in die Haͤuptſtatt der Marggrafffchafft Montisferz 


ratfoltgeführe vñ eyngeſetzt werden / iſt er / als ein frolich wetter angeftanden/glücktich in 
Hiſpanien komen. Vm̃ dieſelbe zeit haben die Frantzo ſiſche Dberfiendie Statt ſo ſie fürg, Zeyfer ſehtt 
lich in Demond hatten enngenommen /miccim ſtarcken sufas befeftiget/Diefelben waren” Hiſpanien · 
mehrtheil Italiaͤner / dieweil Konig Franciſcus den mehrtheil Frantzoſen / als d Keyſer in 
die prouing fiel / das Vatterland zuſchirmẽ wid hatt beruffen. Vnd diſen ſind on Paulum 
Rentien Ceritis fon/on Graff Hanibal Gonzagam / mit dem zunamẽ Nouellarien / gewe 
ſen / Graff Guido von Rangon/Cefar Fregoſius / vñ Caninius Gonzaga / welche / als ſie 
einwenig zuvor die Statt&enaum vergebensgeftürmt/widin die Franßoſiſche Start in 
Pemond komen /vñ etliche kleine Fleckü/nach demfiedie Keyſeriſchẽ drauß geſchlagẽ / eyn⸗ 
genoifien hatten. Die Frangofen fliffen ſich dahin / wie ſie ſre gränge weiter auß ſtrecken on 
cin wol gelegne ſtatt diſen Krieg zu fuͤhrẽ mit liſtẽ auß heim lichem auffſatz vberkomen moch 
tt: Damit vñ aber ſolches mit geſchehe / hat der Marggraff von Guaſt guůte ſorg gehabt / vñ 
ernſtlich wachẽ laſſen. Als derſelbig ein wenig zuvoraußder Drouing wider hinderſich gez 
zogen haterinder State Puerin feine Spanier vñ Jtaliäner gemuſtert / d Frantzoſen ftär 
cke vñ rahtſchlag erkuͤndiget / vñ demnach die groſſe Statt Cheriẽ/ ſo fůnff Waͤlſche mei⸗ 
len von Taurm auff der Straß gelegẽ / zu erobern vnderſtandẽ. Es iſt aber ſolches mit dem 
Geſchuͤtz kaum angangen / dieweil Rodericus Ripalta / d Feldmarſchalck / als er der Statt Kopetteus 
vnd Mauwren gelegenheit etwas gnaͤuwer beſichtigt / mit eim kleinen Stück erfchoflen/ Ripalta ers 
Graf Hannibal/daereingewaltige Baftey hatt auff gefůhrt / vñ die State mitetlichauß, holen: 
erlefenen Fahnlin befehirmee/zuder Statt Aftins Winterlaͤger gezogen / vnd Johannem 
Bargam im zufag zu Villanouen / die andern Faͤhnlin aber allenthalben hin vnd mider/ 
verla ſen. Difeswar zu vanchte vbergebẽ Franciſed / dem Marggraffen außm Augfthal/ 
welcher von Rönig Francifco wanckelmůtig war abgefallen / vnd ſich sum Keyſer / als er 
Franckreich vberrumpelt / geſchlagen / auch au ß boßheit groſſen fleiß angewendt / daß die 
Statt Foſſanen/ auß mangel der Prouiand⸗ vnangeſchen daß ſie mit eim zuſatz Frantzo⸗ 
fenbeware/Anchonien Seuenfich ergeben. Dann cohat dieſer liſtig vñ geſcheuder Ober⸗ Anthontus 
ſterden Marg raffen / ſo vber die Konigiſchen Feldherrn erzurnt / vnd ſich von jnen abge⸗ Leua rhut 
wendt / mit vilẽ verheiſſungen von deß Konigs ſchirm vñ freundſchafft bey ſolchem beſcheid — — 
getriebẽ / daß er Im im namẽ deß Keyſers das Feldoberſten Ampt vber den Spanifche Fuß⸗ fe verhae 
Hug verfprochen/welchsdoch für viljaren Konig Ferdinandus vi rer Freue dienſt ond fung. 
Mannheie wille den Diarggraffen von Piſe caranbergeben.Esverhießjm Leua fein Toch⸗ 
ter zu der Ehe zu gebẽ / durch welchenuger bewegt/on ſcham fein glaube brechen / vñ den Ro 
nig verlaſſen koñe / doch ließ ſichs anſehẽ/ als weñ er ſolche belohnung deß ſchaͤndtlichẽ rahts 
Nikon vngunſt deß Marggraffen von Guaſts vñ haſß viler andern begert habe / wiewol die 
Opanifchen Oberſten vn fonftandere Hauptleut auß boßheit / auch mit ſchmach deß von 

uaſts / Franciſcum den Marggraffen/ als ein rechtſchaffnẽ vñ geſchickten Dberften/ vn 
as er alleding wol verhandlẽ würde / mit vnverſchaͤmptẽ pflaumenftreiche vñ ſchmeich⸗ 
len dargebẽ / ja ſie hofftẽ / daß jnen auß verhengnuß deß neuwen vñnoch nit von Key Map: 
onfirmirten Oberſien / was ſie ſtelen vñ raubten / vngeſtrafft würde hingehn/mie fichs hat 
eben laffen beyder Statt Caraglien / als fie Zuriifanen/ der Srangofen vngeſtuͤmmen 

aͤuptmann / welcher mit jm in Krieg ein groſſen hauffen vngeſchickter en 
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geführt hat / vberwunden / da ſichdenn ein vnerhortes graufams wůrgen vnd metzgen vers 
lauffen Dann es hat der Marggraff außm Augſthalldie Spanier mit allem ernſt ver» 
mahnt/inden armen hauffen Feind/fojre Waffen auffdie erd von jn geworffen / vnd ſich 
ergeben / on alle erbaͤrmd zu toben vnd wuͤten / der geſtalt / daß ein groffesahl/ ſo gantz demů⸗ 
tiglich den tod abgebeten / grauſamlichenſchlagen / welchs memand daß es geſchehen / auch 
von den wilden Bolckern vnd Barbarn / damals mocht gedencken. Vnd ruͤhmt ſich noch 
der Marggraff gantz hoffertig / daß er durch die ſe grauſame verhaͤngnuß fein ehren Ampe 
ehrlich vnd wol angefangen / vnd daß er mit der Feinden Blut vnd gut die Spanier jm 
concilirt vnd verſuͤnet. 
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I 


Frantzoͤſi 


Suaſch / ſind 


dem Hertʒogẽ 


By wider. 


die Srang 

Sch 

Bolwerck auffrichten / in welc 
Als nun die Srango 

fchaffe eylends dem 
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Das RAR VII Buch. 395 
Huecht eylends mit jren Waffen ruͤſten / ond jm mit ſchnellen eyl auf dem fuß nach⸗ 
volgen. 5 
DieRnecht find willig / nemmen den wuͤſten Weg vonder die füg mit groffen freu⸗ 
den / der hoffnung / es würde ſie der Feinden Staͤtt eine in der naͤhe zu vberrumpeln hinweg 
führen / da fie denneinreiche Beut erſchnappen möchten. Vnd hat auch der Marggraff 
von Guaſt ſolch fein fuͤrnemmen nicht offenbart / biß fiesum Horff Alferien kommen. 
Daſelbs hat er feine Haͤuptleut zuſammen beruffen/ vnd wie ſtoltz vnd vermeſſen die Ca⸗ 


ſalenſer zu den Frantzoſen gefallen / jnen offenbaret / rahtet / daß jr treuwloſe von ſtundan marggreff 


von Guaſt of⸗ 


zu rechen / mit anzeigung / daß folche Rach allein in der cyl gelegen / vermahnt einjeden/ / ven 
daß ſie deß boſen wegs halben nicht vnwillig werden / vnd den nutz der allbereiten vickorien ee, 
eine rap v 
fuͤrnemmen. 


zu hertzen wolten fuͤhren. Alſo iſt man die gantze nacht / vnangeſehen daß ein tieffer wuͤſter 
Weg / on vnderlaß gezogen / ſonderlich als die Spanier vber die Caſalenſer / daß fie ein 
ſolche ſchaͤndtliche That begangen / trefflich erzuͤrnt / vnd darumb deſto freydiger / in hoff⸗ 
nung einer guten Beut / eylends zu jn zu reiſen. Zum Schloß find fie kom̃en / al jeht die 
Sonn auffgieng / vnd hat alſo bald der Marggraff von Guaſt von Aluaren Luna / Jo⸗ — 
anne Pefcherien/dem Haͤuptmann im Schloß / erforſchet / was für munitionen die 
Frantzoͤſen widerdas Schloß auffgeführt/mwiedie inder Statt gefinnt/wie ſtarck Haͤupt⸗ Font für oas 
mann Burria, Alsnun der Marggraff von Guaſt bie — der Mauwern beſichtiget / ZVoß su Ca 
wirt fein Pferd / von welchemer langeſt abgeſtiegen / auß der Feinden munition — — 
erſchoſſen. Aber diß ſchreckt den Marggraffen wenig / begert daß man jm aufm Schloß 
stlich Leytern hinab lieſſe / die Maumren/fo fich vom Schloß biß zum Padaw außſtreckt/ 
zubeſteigen / Dañ die Kriegßknecht / ſo durch das Schloß waren auffgenommen worden / 
(damit ficdefto weniger der Feinden muntion vberrumpeln kondeen) verhindert / zu gantz 
vngelegener seit die holtzene Bruͤck / ſo ongefer durch eines groſſen vnd zornigen haͤupt⸗ 
ſtuͤcks Laſt / ſo man herfür gezogen/ zerbrochen / vnd hinder der Feinden Wall etlich Ha⸗ 
ckenſchuͤten verordnet / welche jnen/ fo ſie herauß fielen / mit jren zundſtricken den gaͤhen 
toddraumeren. Da man num dieſe Leytern angeſtellt / find die Knecht frolich hinauff ges 
fiegen/ond fich in die Statt aelaflen/dieweil der alt Wall an den Ringmauwern / wie 
fie von alters pflegen /innmendig etwas hoch gewwefen. Aber die Frantzoſen / bey welchen 
auß jrer munition/ond den hohen Haͤuſern / mit dem donnern kein auff horen / verwundten 
vnd win fen viel darnider. ¶ Welchs als der Marggraff geſchen / beſilcht er die Leytern 
auch an den euſſerſten Graben zuftellen/denfelben mit dilen zu vberſchieſſen / vnd ander ho⸗ 
heder Mauwern gleich auffzufůhren / daß die Kriegßknecht in dicker ordnung vber die 
Maumreny als vber ein Brucken/ in die Statt kaͤmen / vnd nach dem fie denn hinüber 
Fommen/fich geſtercket und gemehrt / die andern alletröften/ondindas Schloß mit hauff⸗ 
ächrigen Hauffen epnfallen mochten. Die Frantzoſen find nitfaul/fireiten fcharpff/alfoy 
u difer Fampffnit on — a fich auch Die victorien zweiffel⸗ 
afftig ließ fehen/fobald vnd es zu den freichen Fommen. — 

In nn ſt Hieronymus Mendoza Ritter ©. Johans Ordens / vnd ber ae 
Spanier Ober ftcr/fofich in Morca ritterlich ond molgehalteh/ vmb ſein leben kommen: (lagen. 
Petrus Giaena viri tod lich verwundt / vnd ſo dañ der vberauß ſtarcke Juͤngling erſchla⸗ 
gen/welcher von Hugo Moncatenerboren /der denn im Schifffrieg bey Safernen von 
den Ayrianern oberwunden/ond/ wie vorhin angezeigt/fein leben befchloffen. Die Keyſe⸗ 
tifchen/alsficcrzärne /ondder Marggraff von Guaft jnen mit vermahnen tröftlich zus 
Prach / haben fie den Feind vonneumern wider angriffen: Die Srangofenaber/nach dem fie 
die vnſern nicht beſtehen mochten / werden fie von ſtundan verjag / fliehen Durch die eintzige 

Haͤuſer hin und wider/welche fiemmmmendig/damitficben einander weren / zuſaiien gebro⸗ 
chenhatten. Da man alle Haͤuſer geſtůrmt vnderobert / werden die Feind faſt allentweder — 
erſchlagen/ oder ergeben fich dem Siger/ Gefangen wirt Haͤuptmann Burria felbs/ a Be 

landrarusenerinnegläcklich. Guaſcus aber/dieweiler im Padameın fußrefuchte/ vnd Fangen, 
ſich feiner gnaden / ſo er in deß Marggraffen gewalt kommen würde / verſahe / iſt / wie 
Dan meinet/ in gemeldtem Waſſer / nach dem er Binführter nie gefehen worden / er⸗ 
Frungken, Die 



























































































































































Ein grau⸗ 
ſam̃er mort 
zu Floxentz. 
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Die Eafalenfer/foentweder Guelphiſch oder der Gibelliner rotte /haben eylende rer 
beganguen mifſethat ſtraff empfangen / als ſie von den Knechten gefangen/fich mie Gelt 
mider ablofen muften. Es hatder Marggraff die zierd ond Feufe heit der Kirchen vñ ehr⸗ 
baren Frauwen wolberrachtet/ond vielerhalten/ondals Hertzog riderich darzu berufft/ 
hat er ſich mit freygsbiger mildter hand gegen viel Buͤrger / ſom anhaͤngig / ſchen laflen/ 
vnd iſt alfo in der betrübten Victorien nicht on fondere freud einbelliglich auffgenom⸗ 

worden. 

A Nachdem der Marggraffnit lang darnach Hauptmann Burriam hatt vorher ges 
ſchickt / welcher zu Meyland in der Gefaͤngknuß ward behalten / hat er auch daſelbs hin zu 
reiſen bey jm beſchloſſen / deß vorhabens/Jacodum Medicem vñ ſein bruder Baptiſtam zu 
fangen / dieweil jre Feind jnen fülfchlich auffgelegt / daß ſie es mit dem Frautzoſen / ſeinem 
Feind / haben gehalten / Deun es waren Die zwen Mediceer von wegen deß vergangnen 
Kriegß / fofiemit groſſem Geitz vnd grimmer tyranney auff dem Comer Seegefühtt/ 
bey ctlichen Meylandiſchen Sürften gar ver haßt / die da doch von Franciſco Sfortia wider 
gnad erworben. Als ſie nach dem eſſen der Marggraff beyd gefangen / hat ſich Jacob Me⸗ 
dices auß ſolchem Labyrinth dermaſſen eutwicklet / daß ſie der von Guaſt / auß an geborner 
milte / damit er nicht frembder begird vnd boßheit zu dienen angeſehen wuͤrde / keins wegs 
enthaͤupten woͤllen / die vrtheil dem Keyſer heimgeſtelt / welcher fie endtlich wider zu gnaden 
genommen / vnd jnen das abgenommen gelt wider zu geben befohlen. 

Als der Marggraff von Guaſt nach altem brauch zu Meyland den tag der Menſch⸗ 
werdung Chriſti / ſo man den Chriſtag nennet / Bielte/ hat Laurentius Medices den6. tag 
Jenners zu Florentz cin vnerhoͤrten grauſamen More gegen Alexander Medices / dem 
Hertzog daſelbs / begangen / welcher erſchrecklichen that vrſach / vnd wie ſich derſelbig vers 
lauffen / hab ich nicht fuͤr vnfruchtbar geachtet andiefem ort kuͤrtzlich zu erzelen. Nach dem 
vñ Alexander vonder SJochzeit/foerzu Neapolis mie Margrethen / deß Keyſers Tochter/ 
gehalten / wider gen Florentz iſt kommen / das Hertzogthumb mie Bürgerlichen Satzun⸗ 
gen vnd zuſaͤtzen ordenlich verfehen / hat er mennigklich feiner zuͤchtigen geberden halben 
wolgefallen / vnd anzeigung eincs frommen Fuͤrſten von jm geben / ſonderſich als er gegen 
ſeinen alten feinden freundtlich / dẽ jenigen / foden Mediceern verwandt / vñ dem ſelben G⸗ 
ſchlecht guͤnſtig / guts erzeigte / Gericht vnd Recht ( damit man den gemeinen gunſter⸗ 
langte) vnder den Bürgern vnverdaͤchtig vnd auffrichtig hielte / vnd demnach auch Dir 
ſchlechteſten Bürgern klagen vnd auligen gedultig mit willigen ohren / hoͤrete· Er 4 

feinesalters im 20. jar / einer ziemlichen länge/ftare von Leib/ Kriegß arbeiten gnugſam⸗ 
ja allen ehrlichen uͤbungen / ſo es dienoterfordert / gleichförmig. Aber er war von weg 
ſeiner vnbeſtaͤndigen ſugend in der lieb ſo gaͤch vnd mutwillig / daß er ſeinem neuwen Ge⸗ 
mahel wenig nachfragt / vnd vnangeſehen fein wirde / geſundtheit / vnd das leben felßeymact 
demexempel Saurentij/feines Patters / mit Hurerey on Ehebrůchen fich verwuͤſtet. DU 
halbẽ ſo vagirt er offt deß nachts mit gewehrter hand durch die Statt der maſſen / daß 
den entgegen Fommenden/welchsonblutnicht abgieng / muſte ſchlagen / vnd — 
ſelbs / in die größte gefahr ſeines lebens gerichte. In ſeine innerliehe freundtſchafft bar fit 
mit wunderbarem lift/ertichten gebärden/onddiefelbe mit ſchmeychlerey vnd fuͤrgeſe — 
hetrug / liſtig gefchmückt/aligemach infinuise vnd enngefchteifft Laurentius Meoicee/de 
jungen Fuͤrſten zu oberfallen. Diefer war allen Mediceern / infonders Alepandroiiit 
freundtfchafftzugerhan/mitjmfaßt gleiches alters/vnd auch anfeines Vatters Hauß 
nahe wonhafftig/daß/alsfiedie Schlůſſel vnderelnande mitgetheilt / wenns jnen 
gefiel / allein zuſa mmen kommen kondteu Denn allein dieſem Laurentio zu wiſſen / wie 
fer Sürfkteichtlich zu fahen / ne mlich mit Treucken deronfinnigen fiebe/melchere rvnaſi 
tig / vnd von derſelben Bin vñ wider on onderlaßengündt war / ñ brannte. Laurenuuo⸗n 
zwar eins ſcharpffen vnd gelehrten verſtands / mit ſchmeichlen zu aller wolluſt bereit⸗ 
daß er auch vnzůchtige Lieder / der vnlauterkeit In ſtru menten⸗ uchten / nit vnliebhehe 
medien zuſchmiden / vRinde Schaumhäufern zu öffnen/pfleger.Danerdergleichen f aM 
als wenn erinden udijsallein diefe AGotluftfuchte/darumber auch nicht /wie Die and 
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daß er deß Friedens begirig. Darzu fpacierter mit bleichem vnd trauwrigem Angeſicht/ 
mit wenigen wenig redend / vnd die Zeychen ſeiner grimmen und vbergelauffenen Gallen/ 
alser alle ode vnd heymliche winckel der Statt vielmal beſucht / dermaſſen erzeygend / daß 
netliche heimlich an fiengen zuverlachen. Die andern ſo verſtendiget / daß er ein vnerhoͤrte 
vndgrauſame That im ſinn hett vnd kochte / auff jn argwohneten / denn jn etliche am Sof 
gehaßt vnd verdächtig gehalten / dieweil er zu Neapels mit den Strozʒen/ ſo im elend/ den 
Fuͤrſten zu todten hatt gerahtſchlagt. 

Es hat Laurentius offt bey den vertriebnen mit vngewaͤſchnem Maul Alexandrum 
glaͤſtert / als er noch in deß Keyſers / ſeines Schwaͤhers / vngewiſſer Gnad vñ zweiffel/ mit 
Ihandelichen Famoßbuͤchlein von fein Feinden waͤrd angetaſt darzu geſagt / daß er bald 
weg vnd ſteg / deß Vatterlands gemeinen Tyraunen vmbzubringen/findenwolle. Dar⸗ 
nach bracht er fuͤr Alexandrum / als cin zwyfacher Meyneydiger / wo mit die vertriebenen 
vmbgiengen / was jr thun vnd laſſen / vnd als er etliche Brieff vnd Handſchrifften hatt her⸗ 
für gesogen/haterfein Ampt vnd fleiß / als wenn er demſelben ernſtlich nachkaͤm / mieht mit 
kleinem Glauben befeſtiget. 

Als daſſelbig auß ſeinen Kundtſchafftern Vetrus Strozza verſtanden / hat er den vn⸗ 
beftendigenbetrieglichen Laurentium / als ein doppelten treuw loſen on verleum bdten / mit 
frolichem Gemůht in groſſem zorn verflucht / vñ ſein Zunge / als jm ſein alter Geſell Pan⸗ 
dulphus Puccius ongefehrbegegnet/ daß er mit jm von dieſer Sach ſtill ſchwieg / icht be⸗ 
zwingen mogen / alſo öffentlich ſagend: Wieiſt / Dandulphe/euwer Alexander ſo thoracht 
vñ vnerfahren / welcher an aurentio Medice/dem treuwloſen Schmeichler⸗ ein ſolch wol⸗ 
gefallen / vnd er vns doch täglich mit groſſem ſtoltz verheißt/ daß er Alexandrum on fühlen 
zutod ſchlagen wolle. Hie chut Puccius ſeim Ampt guug/ond wie er deñ vonder den Sreun 
den der fůrnemeſt/ hat er alle folche Rede deß Stro zen Hertzog Alexandro verkuͤndet. 

Nicht lang darnach hat der Hertzog Laurentium in ſein Gemach beruffen / jm an⸗ 
goeygt / was jm ſeinet halben ſey fuͤrgetragen worden. Auff das hat der liſtig vñ abgefi chaus 
mete Verraͤhter einwenig mitzüchtigen Öeberden gelacht/ondalfo geantwort / daß er al⸗ 
le Reden deß Stroszen/als für warhafftig beſtaͤtigt / doch die nicht vergebens vnd vor lan⸗ 
gem von jm verordnee. Wie Fondeich/fprichter/ Gnediger Hert / auff ein beſſere weiß vnd 
wegalles gruͤndtlich erfahren / denn wenn ich mich annem / daß icheuchin geheym am 

lerfeindeſten⸗ Vnd alſo durch dieſe ſubtile Gleißnerey alle heymligkeit der Feinden auß 
den Herzen herauß reiffe /demnach mit ſolchem meinem fleiß / wiewoler meinen Namen 
gefährlich ond fchändelich feyn wirdt / euwer heyl vnd dignitet errette. Mit dieſen worten / 
welcher vorhin gnugſam erwaͤgen und ſtudiert / wie zu gaͤuben / hater allen argwohn von 
Mabgeleihnet / bey de m Färfien/fo ſchon mit den Stricken deß Tods vmbgeben⸗ vnd — 
cher Hurent id/ ſo m mit Freundtſchafft — u vnd herrlichen gut⸗ 

thaten von ſm reichli⸗ oberſchuͤttet / nichts vbels vertraumer. — 
A Alerandrumnoch gewiſſer betroͤge thut er kluͤglich zu 
ſeim antragen noch viel trughafftiger Bulſchafft. Vnderweilen fuhrter den onmäfligen 
vnd geylen Fürftensuden Franken Nonnen/an welcher jmanac. hen Siebe erdei nn 
in wolgefallen/daf; er mit ichten Gottdarumb forchtet / weleher ſolche Öeiftliche W 
De gar nichtlangfam/wiedic Gottloſen / mit eim Do verdammet / wie 
ir daſſelb an dieſen wehen / als an eim klaren Erempelfehen. 
en ga Mn mie diefer ſchandtlichen That in feinen gedancken mehr 
denn anderchalbjar war vmbgangen / vnd niemand leichtlich fein fuͤrnemmen geoffnet vnd 
nrtrauwet hatt/ ſt das gluͤck⸗ fodem jungen Fůrſten zu wider wat durch die Kebe als ein 
nitlehre / diſe That zu vollnbringen/fichere gelegenheit geben. Deiner wol tfüralfen nn 
in wolfahrewerfehen/damiter nach den Iyrannen Tod (wieerfage) mitge Bin ne 
Ver freumd/ondfeim ruhm/foerfeineserlößten Datterlands halben haben wuͤrde/ 
Kenfepn/derhalben haste erbiß her vielort vndzeit/alsdie nicht gar ficher waren / zu 

chuellen Auche verworfen. — 
nie Gezeiten pn ann in 

Ton /aber einer geiwiffen und vnobeziwindlichen Feufehbeit. Diewe In Fuͤrſt an der 
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398 Pauli Jouij Hifterien/ 

ein ſonderlichs gefallen / meynet Laurentius / daß ſie ſeinem heym lichen auff ſatz fůglich vnd 
eben / verheißt Alexandro jmgemeldteredfen Frauwen Lieb zu wegen zu bringen / vnd daſ⸗ 
ſelb vmb ſo viel deſto che / dieweil ſie in nahe verwandt / vnd darumb deſto geheymer. Als 
man nun den ſechßten tag Jenners hatt zu nacht geſſen / hat Laurentius mit verborgenem 
liſt Alexandro / meyneydig ligend / in ein Ohr geblaſen / daß bey der edlen Sraumenyfeinem 
Bulen / die doch warhafftig keuſch vnd fromb / die Scham / wiewol ſie ſich lang gewehrt / 
geſtuͤrmt / vnd mit lieblichen worten vnd groſſen verheiſſungen erobert / vnd daßfiediefets 


Vdeß elenden be nacht an feinem Arm ſchlaffen werde / doch bey ſolchem beſcheid / daß es bey jm allein ble⸗ 


ſchlafftrůcks. 


G jam̃er vber 
jammer. 


Alexanð Me⸗ 
dices / Hertzog 
zu Sloreng/ 
jaimmerlich er 
moͤrdet. 


be / vnd was jren feinechalben verheiſſen / reichlich erſtatte. Es nam ſich Saurentiusan/als 
wenn die ehrliche Mat on etwas Gelts jrem Mann / der / wie Merander wußte/allesvers 
ludert / begerte zu entlehnen / ſeine Kauffmannſchaͤtz vnd Gewerb / ſo er treib / vnd in ein ab⸗ 
gang fointen/wider auffzurichten. Alexander / auß hoffnung der erwuͤnſchten Lieb enhůn 
det / verwilliget in diß begeren mit willen / vnd als er ſo bald zum Saalbinaußgangen/wire 
er in das nechſt Hauß / Laurentzen nem lich / wie vorhin mehr geſchehen / ehrlieh beleytet/ond 
jm die zween Kaͤmmerling / ſo er bey jm abzufertigen befohlen/ damscfienichtden Brahten 
ſchmecken möchten. Der vnfuͤrſichtig Net wirdt gefuͤhrt in die Kammer / vnd in deß Ver⸗ 
raͤhters Beth / daſelbß fo lang zu ruwen vnd zu waͤrten/ biß es etwas ſpaht / vnd die nacht 
her zu ſchlich / daß ſie beyde zuſa mmen kommen kondten/ die weil ein kleiner Gang zwiſchen 
dep Fůrſten vnd der Matronen Kammer geweſen. Als Alexander zuwarten willig / vnd 
ſich ins Bethgeſtreckt hett / heißt er in/damiter růwiger ſchlieffe / das Schwerdt abgürten. 
Da er daſſelbig gethan / wicklet Laurentius heym lich den Gürtelumbdas Hefft / wie offt 
geſchicht / alſo / daß es der Fuͤrſt in der not / zu ſeim ſchirm / nieht auß der Scheiden mochte 
bringen / vermanet jn endtlich daß er ſchlaffe / biß er alle ding vero dnet / vnd wider zumka⸗ 
me. Als Saurentiashingieng/ verloſcht er das Liecht/zeuchtden Vnbhang rings vmb das 
Beth / nimpt die Thuͤren mit / welche doch von jr ſelber zulieffen / vnd ſich befchtoffen. 

Nach dem Laurentius alles nach feinem wolgefallen verfehen/rüffter fein Sadteyen/ 
mit Namen Scoruncunculus / welchem ereins Todſchlags halben das leben vom Jüts 
ſten erlangt hatt / vermahnet jn / daß er jm / wie er vorhin verheiſſen / treuwlich wolt beyſte⸗ 
hen / einfuͤrnemmen Mann zu erſtechen / ſo ſenem Namen gang feindt vnd zu wider / daß 
allein hie vnerſchrockener Hertzen von noten / vnd fich der Perſon halben nicht bewegenla⸗ 
fe/ dieweileson gefahr möge zugehen. Der Lackey antwort m frölich / nach dem ſmem⸗ 
pfangner gutthat halbẽ ſich danckbaͤrlich zu erzeygen gebůren wolle / ſoljm Fein Dienſt ſeyn 
abgeſchlagen / auch ſo er jn hieß den Fürfte ſelbß zu erſchlagen. Auff dz Laurentius / du haſts 
recht errahten / ſpricht er / mein Bruder/derifis/ond hie haben wir zn ſchlaffend vñ beſchloſ⸗ 
ſen in dieſer Raitier, Dit lang / als er ein ſchlechten Stallbuben / welcher feiner langſamleit 
halben mit widerwertigẽ Zunamen Freccia/fo in Italiaͤniſch ein Pfeil heißt / hatt zu jm ge⸗ 
nomen / hat er heymlich die Thüren auff gethan/ oñ iſt ſelb dritein Die Ratiter gangen.Jow 
ventius/ alsereinkurgen Degen herauf gezogẽ / ſtoßt er denſe lbeu dem fehlaffende Fürfen 
durch Die Rippen. Alexander / durch folche Wunden erfchreekt/wirfft fich auffe ander cheil 
der Bethladen/ond freucht mit Handenond Fuͤſſen vnders Bech. Vnd als er ſich daſelbß 
auffricht / ſpalt jm Freccia den Backen/dieandernnemmen vnerſchrocken Banck vñ Sca⸗ 
bellen / vnd werffen fuͤr / ſchlagen fodenn inden Fuͤrſten viel ſtrenger. 

Nach dem er einem wilden Thier nicht vngleich / Laurentium angefallen / jm mit lau⸗ 
ter Stim / daß mans im gantzen Hauf horte /wiein der Weiber Zeugnußgemeldeward/ 
einen Verraͤhter nennend / hat er mieden Zanen jm ſein Daumen an der lincken Hander⸗ 
griffen / vnddenſelben durchbiſſen. Laurentius / durch folchenfchmergen bewegt / růfft hůl 
von Scoruncunculen / ſeim Lackehen/ von welchem auchder Sürft m meruchermordet/ 
vnd mit vielem Blutdarnider wirt geſchlagen / vnd nach demer auch mit andern Wunden 
durchſtochen / laſſen fieinim Berhfigen. Es laufft aber niemandaufßden Haußgeſindzu 
folchem Larmen / ſintemal Saurentiusettich malvorkin/ fein Haußgenoſſen zu betriegen⸗ 
— en Gefellen vnd groffem gefchrey gleich enm ſchimpff I 
ingen/diefen Tumuftgeerichen /auffdaßm- iefente yeniger achten / oder 
auch fürfchesg Baften foke InTBaSTnaBe an bes wen una) 

Als der 
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Als der Fuͤrſt auff folche weiß jämmerlicherfchlagen/ondder Mörder fein mörderis 
ſche that / nach dem er dem entleibten den Kopff abgehauwen / offen baren / vñ das Volk wis 
Minſein alte Freyheit ſtellen wolte / iſt mm auß begangner miſſethat fein Hertz in ſolchem 
ſchrecken vnd zweiffel geſtanden / daß er feiner chr/ welche allein er in dieſer grauſamen chat 
gefucht/wieerdarnach ſelbß geruͤhmet / vergeſſen / vnd ſich in die ſe org/ ſein Leben zu riſten / 
begeben. Derhalben gehet er eylends zum Martien Angnolen / Alexandri deß Fuͤrſten 
Satthalter / mt beger / jm Poſtroſſz vnd ein warzeychen / jm die Statt zu offnen / zu geben/ 
dieweiler zu ſeim Bruder/fosu Cafagiuolen toͤdtlichkranck / vnd das Teſtament vñ Dec 
tentwillenzu machen bedacht/noch diefe nacht reihten muͤßte. Martius wirdt dem Morder 
zumillen/welches ſonſt nicht on befelch deß Fuͤrſten / denn denen / ſo eins fuͤrnem̃en weſens / 
warderſtattet. Vnd nach dem Laurentius die Pferd genommen/⸗ ſie ernſtlich gemahnt / ſeine 
Mörder mitgefuͤhrt / iſer gen Bononien kommen / da von dannen gen Venedig geflohen/ 
Yhilippo Stroszen einfröliche Bottſchafft su bringe. Als Saurentiushinweg gefcheiden/}, 


hat er Johanni Franciſco Zeffi / dem Haußfchaffner/den Schluͤſſel zu der blutigen Kam⸗ nevig, 


mer acben/ondjmfür tag in dieſelbe zu gehen befohlen/fo deñ was erfunden / den Buͤrgern / 
hd en aan scher N koalhen .. 
niemand auf dieſen dorfft das Maul au ſichte 
wenn dieſes der Bürger Gemuͤhter zu er we a 
eh Sebenstieffen. DadieSonnauffgangen/ bringen die ʒ aͤmmerling 
— ee deß Verrähters Hauß gieng⸗ art / iR n " = — 
nacht vergebens geſucht / zitternd vnd zagend/folchsalles fůr den an ur nn 
welcher/wieer Sreundefchaffthalben der nechſt / alfohatter auch Bi un 
ort ſein weſen. Diefererachteemit betruͤbtem und traum! — H — 
widufahren / vnd wirdefobaldin Rabe berufft Sranafeus en — 
dieſe beyde weiffeln garnicht / denn daß der junge Fuͤrſt sen 2 Surfen — 
erfehlagen/verhäfen Dochden fehmergen/mepnende/ bene ntleibten F N ke 
eben/fondernallein innerlich zu beweynen / nach an a i fa — nn 
ze age N nc kbte/ 0 ae richtigen Seberden/ 
i ber dergieiche 2 \ a 
ons = an ) ſo taͤglich zu Hof Famen / den —— u N a 
dendaß er fchlaffe/nachdem er mit feinen Geſellen die gautze fie namen 
here / ond daß ſie jn nach dem Mittagmalin einer en EN ame 
auch zu folcher Gleißnerey viel Kleider/darzu dienftlich/ zuſam ubulpho Bafeonen/ 
uff das fehreiben ſie in fehneller ehl Alexandro Vite — al 
daß ſic einer groffen vnd gefährlichen —— N en/ondgen Florentz fuͤh⸗ 
hen) — viel vnd ſie mogen / eylends zuſamm — Gebiche/ wel 
sen. Deigleichen wirdt auch befohlen den en au Türdieflereifiengehab 
chee Eyniohnerden Mediccern [ehr wol an vnd guͤnſtig / 
tenwurden. 


ib mi ß die nacht herzu geſchlichen / 


noffen/auß befelch deß Cardinals / in 


en Kirch getragen. 
£ufthauß Trebien / ſeines alters auff die 
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den Apenninen gezogen / erfahren / fellt jm gleich eyn / vnd nicht vergebens / daß entweder der 
Farſt von Laurentio erſchlagen / oder todtlich verwundt ſeyn würd/infonderheicaber/dies 
weil er verſtanden / das nach etlich Funden mit groſſer eyl zween deß Fuͤrſten Freund Laus 
rentis dem Mörder beharlich nachgeeylt hatten / verwundert ſich nicht vnbillich / warumb 
jm nichts vonfeiner Mutter /einer ernſthafftigen Frauwen / die ſer Sachen halben ſey vers 
Fündet/welches aber darumb geſchehen / dieweil die Porten menniglichbefchloffen. 

Nicht lang dar nach / als die nacht her zu ſchleich / kompt darzwiſchen ein bauwriſcher 
Mann / gewiſſe Bottſchafft deß begangnen Todſchlags mitbringend / welchen jammen 
als es verſtanden / hat er mit Gleißnerey gantz fleiſſig den ſchmertzen auf dem elenden 
Mordt deß Fuͤrſten / ſo denn die freuwde auß deß Laurentij Todfchlag/gemenge/ondınis 
ſtullſchweigen verborgen. 

Denn gleich wie er Mexandrum von bergen liebet / und jn in ehren hielte / alſo haßt 
er Laurentium traͤfflich / als ein hey mlichen boͤßfertigen Widerfächer. Den jn Laurent u⸗/ 
von wegen der Erbſchafft feines Battersond Großvatters mit Recht hatt fuͤrgenom̃en / 
fo ſchwerlich / daß der ſelbig Handel auß zuſprechen nicht kleiner mühe vnd arbeit / dieweil 
ln vnd langſam Fuͤrſt Laurentio geneigt / vnd darumb die Sach zu verlengern 
vnderſtunde. 

Dafichnun Coſmus dieſer Sach halb mit wenigen hatt berahtſchlagt / nimpt er jm 

fuͤr in die Statt zureyſen / ſonderlich als jn etlich alte Kriegßknecht ſeines Batters darzu 
vermahnten / etlich gerůſte Faͤhnlin zur reyß heszufuhrten/ va ſich dem reyſenden Coſmo/ 
als ein Gleitsmann / ſchirm on zuſatz / willig offerierten. Cofmusaber hat ſich ſolchs dienſts 
gegen jn fleiſſig bedanckt / auß viel vnd wichtigen vrſachen def nachtsmitfolchem gewaff⸗ 
neten vnd ſtarcken Zuſatz zuzichen abgeſchlagen/ heißt ſie doch nicht deſto minder furtfah⸗ 
ren / vnd ander eyle nicht vnderlaſſen / daß er gleich am tag nachfolgen wölle/denwernitdas 
fuͤr wolt angeſehen werden / als wenn er mit gewehrter Hand zu der Statt Florentz kaͤme⸗ 

Deß andern tags/alser ſampt wenig Geferten in die Statt komen / vnd allenthalben 

von menniglich mit ſonderem fleiß gegruͤßt worden / iſt er zum erſten in deß Fuͤrſtẽ / Pallaſt 
zum Cardinal / alſo reuteriſch bekleydt vnd angelegt / kommen / mit anzeygung / daß nemlich 
die orfach feiner zukunfft die ſey / daß eringemeinem leyd den elenden Fuͤrſten beweynte / vñ 
ſeinem geliebten Vatterland / ſo jres Fürften vnd Schirmherm jaͤmmerlich beraubt/ mit 
treuwem Dienſt beholffen were. Als jn der Cardinalfreundtlich empfangen / vñ darzu ver⸗ 
mahnt / daß er guter hoffnung/fein fürneiiten mit fleiß verhaͤlen woite / iſt er zu feiner Mut 
ter gezogen / vnd hat jn alles Volck / ſonderlich fo gewaffnet die Porten deß Pallaſts bewar⸗ 
ten / mit auffgeſperrten Augen dermaſſen angeſeheẽ / dz vnder jnen ein froͤlich gemürmelauf 
ſtund / daß der cdelvnd ſchamhafftig Füngting/fofein Watter an groſſem vnd ehrlichem 
Gemuͤht nit vngleich / kommen / welcher das Fuͤrſtenthum annemen / vñ folchen morderi⸗ 
iehe n Todſchlag mitfonderem fleißrechen würde. BaldForiiender mehrereheilvonfeinee 
Vatters Fre unden / vñ gutwilligẽ Buͤrgern / vmbfahen jn freundlich / rahten jm / daß er vn⸗ 
verzagt ſeyn / vnd deß Fuͤrſtenthumbs halben mit ein klaue hoffnung haben wolle. Denn ſie 
mitden Freunden vnd Verwandten / ſo die fuͤrnemeſten der Statt / eiſſig verſchaffen woͤl⸗ 
len / daß er auch mit ſtattlicher verwilligung deß Rahts zu ſoſchen ehren gefoͤrdert werde. Er 
aber/tviedender ern ſt in diſer Sach erfordert /vinauchvonhohenseuten onderwiefen/gibt 
sntroortsüchtig/mitfreundficheranzepgung/daßer an das Fuͤr ſten hum me gedacht noch 
geſinnet / als der mit ſeinem ziemlichen Stande zu Frieden / ſo ferr vnd in der Statt kein vis 
ruw auff ſtehe / vñ jmdieBürger vnder den Geſchlechtern im gemeinẽ Nutz ein ehrlichen ort 
gonnen / Ind das alles / vnangeſehen feiner Freunden treiben/mit folcher befcheidenheit/ 
daß etliche vber jnerzürne/diegarnidrige demůtigkeit vnd erkalten Geifkanjmftrafften/ 
demnach auch darzu eheten/daßer nichevondem großmuͤhtigen vnd tapfferen Johanne 
erboren/ welcher allzeit nach groſſen Ständen /nicht Feiner chr/ mitenlem Germühtund 
huͤlff der tugend getrachtet. Daher denn geſchahe / daß der fchamhafftig Juͤngling feiner 
ſcham hefftig befümmert/dieweiler ward angefehen/ afsiveiier feiner Freunden Rabe vn⸗ 
bilfich verachtet ondin wind ſchlůg / vnd mic erſchrocknem Hergen einer ſo groſſen ho A 
uung gelegenheit auß den Yandenlichfallen. 
are 
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Aber gut war es folche Reden mit gelehrten Ohren fürüber ſchicken / vnd feinnug 
in gegenwertigkeit zu betrachten/dieweilalles ander ſtille vnd verhlaͤung gelegen / mit wel⸗ 
chermanleichtlich die Oberſten kondtfahen vnd begütigen/welchenochnichtder angene⸗ 


men vnd verlornen Srepheitvergeffenhatten. Der Manner waren acht vnd viertzig wel⸗ 48. Maͤuner 
che den Standt deß gemeinen nutzs zu ordnen / vnd ein Fuͤrſten mit jren ſtimmen zu erweh⸗ exweblen zu 


loreug ein 


Ienyiealier hochſten waren. Vnd Hatten dieſe fafteinmeynung/daßmannemtichden Na Yarson, 


men eins Fuͤrſten abthun vnd caſſieren / vnd die alte Freyheit wider herfůr ſuchen/ vnd auff 
den Stul ſetzen ſolte / welche offtmmals durch ſchwere Krieg genom̃en / mannlich aber wider 
crobert / nie kein mangel an guten vnd weidlichen Bürgern gehabt habe. Es hatten aber 
die Dberften der Statt ein abſcheuwens ander Regierung deß gemeint Volske/sumelcher 
esbald alsfic fahen/ ſo nur eins gewalt hinweg were / wider komen wuͤrde / inngedenck deß 
neuwlichen Exempels / als das Mediecer Geſchlecht auß der Stattgeftoffen / vnd die ge⸗ 
meine vn verſtendige Leut mit eim ſtoltz vnd vbermuht den gemeinen Nutz augefallen / wel⸗ 
che / nach dem fie muhtwilliger weiß nach jrem gefallen alles verwalten / der gantze Adel zur 
grundt gieng / vñ die Statt durch ſolcher vnerfahrner Buͤrger halßſtarrigkeit in den letztẽ 
ſammer vnd ware Dienſtbarkeit gefuͤhrt ward. Derhalben faſt alle werfen vnd verſten dige 
vnder den fuͤrnem̃eſten / wiewol jn das Vatterlandlieb / vñ der Freyheit wider begirig / hiel⸗ 
ten ſie doch in dieſem Handel gute mittelfuͤr die beſte Raͤht / damit ſie nicht aber mal deß vn⸗ 
vberwindlichen Keyſers gewaltige Waffen wider ſich erregten. 

Es gefiel ſuen der Fuͤrſt / ſo eins ziemlichen Standts/ nicht vbel / dieweil er den Geſe⸗ 
sen deß Batter lands vnderthenig vnd gehorchet / jres Rahts ſich on vnderlaß gebrauchte) 
auff daß der gemein Mann von den Emptern deß Rahthauß auß geſchloſſen / wider zu ſei⸗ 
ner handthierung vnd arbeit kehrte / den verſtendigern vñ beſſern zu gehorſamen ſi han 
nete / vnd dieweil ſie den Standt der Öefchlechterhoch vnd vbelgeſchmaͤcht / jres —— 
chen muhtwillens vñ freffels billiche Straf empfiengen. Dem gemeinen Mann / vnd dein 
mitlern Standt / wart vberauß feindt Srancifeus Guicciardin / Mattheus Strozʒa⸗ ran 
ciſcus Wictor/ond Kobertus Acciaiolus / ſchwerer hendlen erfahrne vndtapffere Lut / wel⸗ 
che lieber wolten ein ziemliche herrſchung leyden / in welcher ſie meyneten auch hoch Bl 
kommen /dennvonden ondanckbaren vnd Ichlechten Bürgern gefehmächt ond en l N 
handlet werden. Als diefe faſt ein jeden ehrlichen Bürgerinjre mepnung nn Ines 
acht vnd viergig Herrn von den Stattfnechtenin Raht zuſammen SL ER a 
u dieſer Raht/außanregungdeß Cardinals Innocentij / in der Mediccer Dale 
oberſten Saalgehalten. 

— außwendig dem Pallaſt auff de 
Stegen oder Traͤppen / deßgleichen bey den Porten 
a Pitellie verordner/welcher Cofino infonders 
in in groſſer eyl warkommen. — 

AN —9 manjegundeden Rahtzu haufftreib/ vnd Coſmu⸗ nen > nn 
Cardinatondfeinen Gönner widerumbfehret/ hat jn ſein Mutter —0 
—— Kine Kr 
nes Leibs und Guts werffen wuͤrden / von weg 
vnd begirde Freyh ſo den Florentinern — — a 
wie ſie kuͤrtzlich erfahren/ nicht denn mit blutigen Wa 
ra one 
forgfäteiggu vermahnen/den ich den weggeben N ni manıht Denn cs;marmit 
chrliche gelegenheit zu groffenehren onferem Nameufr an i ! © a — 
nach meim bedůncken / ſo es verſaͤumt / wider su vns kom̃en ui Dar De — 
kleiner forche halben vnſer ſelbß vergeflen/ nach dem Be on HMannfeitindas 
olchen Ehren berüfft werden/ daß mir vuſer glůck / ſo vns zuge enden —— 
wereehringen. Ce hatt Cofmus noch in frifeher gedachtnuß doßn Sonn ers 
Griechiſcher Warſager/auß dem Geſtirn ondanı Ichauwung — nn nu 
Buvor bedeueer/diemeilfiefagten/daß im imerfte ie uf ee aber Gefurns gefehie- 
Steindogks mit wunderbarer vnd heblicher anfehaum ung deß a — 


r Wegfcheiden / innwen dig bey dent 
/ftarcke ond gewaffnete Zuſatz vo Ale⸗ 
gzuͤnſtig / vorlangeſt mit etlich Faͤhn⸗ 
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39, nen / wie vorzeiten Auguſto geſchehen / vnd heut Keyfer Carl dem fuͤnfften / welcher / nach 
dem er die neuwe Welt gegen Nidergang funden vnd bezwungen / an groſſer mache Augu⸗ 
ſto wol mag verglichen werden. Als Coſmus mit dieſem fůͤrnemmen zum Cardinalkom⸗ 
men /haterdie Rahtsherrn / ſo ſich jetzt geſetzt / weder miternfihafftigen noch trauwrigen 
geberden freundtlich gruͤßt vnd angeſprochen / damit er nicht fein fuͤrgefaßte hofſnung den 
anſchauwenden verrichte. Es hielten aber feine beſte Freundt / ſo vorgemeldt / von ſeinetwe⸗ 
gen ſo ernſtlich an/ daß der meiſte theildeß Rahts meynete/daß ſie lang rahtſchlagen wärs 
den / nicht wie fie ein Fuͤrſten erwehlen / ſonder den gemeinen Nutz in ein Ordnung bringen 
moͤchten / das Fendrich Ampt an ſtatt eins Fuͤrſten auffrichten / einen auß jrer Ordnung 
erwehlen / welcher den gewalt deß Fuͤrſtenthumbs mit gebuͤrlicher Maieſtet beſchirmen vñ 
verſehen kondte. Auff das hat der Cardinal Innocentius / als er Coſmum in das Som̃er⸗ 
hauß vnder dem Himmel u ſpatzieren abzutretten / damit er im Raht nicht zugegen / ge⸗ 

heiſſen / von dem grauſamen Todſchlag vnd gefaͤhrlichkeit der Statt alſo angefangen: 
FInnocentti AsAeneaschprichterdjredlen Herrn/dasdennderonfterblichen Gotter wulliſt / da 
nn erwoltindie Hellfahren/ond widerumb kommen / wie folchsder Poet Dergilius/darauß 
Rabtsherren diß iſt genom̃en / meldet / von der Sybillen vermahnet wirt /daßerfolchesonein guͤldenen 
wsloseng. Aſt / welchen er mit jm nemmen mäßte/nichtvollnbringen kondte / vnd ſo er einen von dem⸗ 
ſelben Baum / der Proſerpinen heylig / abbrech / gleich vnd von ſtundan ein anderer an die 
ſtatt wuͤchſe. Alſo / dieweil vns (leyder) der Fuͤrſt Alexander jaͤmerlich iſt entzogen / iſt noch 
ein anderer/ welcher dem ſcehwachen vnd betruͤbten gemeinen Nutz zu huͤlff mag kommen / 
Coſmum eigentlich meynend / fuͤrhanden / welcher ein Kingling von Edlem Stammen/ 
eins ſanfftmuͤhtigen verſtandts vnd vnverſehrter from eit/ nach def Keyſers guͤlden Bub 
len / dieweil er Alexandro nahe verwandt / im Regiment deß gemeinen Nutzes der nechſte 
wer: Darumb ſie recht vnd wolthun wuͤrden / ſo ſie ſolchs deß Kenfers Gebott hielten/ond 
nit von dem ſelben abwichen. Dennesauchnichtder Statt nutz ſeyn waͤrde / ſo etliche / vn⸗ 
angeſchen den Eyd / ſich anderß woh in kehrten / vnd ein neuwen Standtennführeten. Daß 
das Regiment zu Florentz auß jremmillen/ond authoritetdeß Keyſers/ conferiert vñ zuge⸗ 
eignerdem Mediccer Stam̃en / vnd auch ſolches mit herrlichen Brieffen vnd Priuilegien 
beſtaͤtiget/ vnd daß es darumb nicht / denn mit thoraͤchter vbertretung / vnd nicht kleinem 
Ichaden/ möge geſchwaͤcht vnd gebrochenwerden/daßes auch die anfenger folcher boſen 
Rahtſchlaͤgen gleich am anfang der That gereuwen würde/fintemaldeß Keyſers Kriegh⸗ 
volck in der naͤhe vorhanden / welche auch allen argwohn der vntreuw nicht wuͤrden vnge⸗ 
rochen laſſen. Demnach ſey Coſmus von ſo eim gewaltigen Buͤrger erboren / welcher die 
abgeftorbene Kriegßehr zu Florentz wider / der Stattzucwigem Sob/erweckehabe/miteis 
ner herrlichen vnd adelichen Freundt ſchafft der Mutter halb gezieret/ keins andern Rahts 
denn deß jren gebrauchen / vnd allen fleiß ankehren wuͤrde da ßer / der Sachen zwar noch 
en /das lobeinsgehorfamen und ſanfftmuͤhtigen Fuͤrſtens cinhelliglich erlangen 
— Es hielten die Rahtsherrn vnder jnen heymliche Reden / vñ rahtſchlugen etwas lang⸗ 
er Ratte, ſamer⸗ doch fleiffiger/mitzweiffelbafftigen Gemähtern. DennCaniftan/cin vnnůtzer vn⸗ 
herr. verſtendiger Kahtöherr/thet meldung/daß man Aerandri Baſtard võ dreyen ſaren / wel⸗ 
chen der Cardinal auch vorhin etwas angezogen / an ſeines Vatters ſtatt ſetzen ſolte: So 
ſagt denn Pallas Dricellari/ daß er im gemeinen Nutz kein Fürftennoch Hergog wolle / vñ 
doß er ſich lieber enthaͤupten wolt laſſen / ehe er ein weiſſe Bon an ſtatt der Wohleynwerf⸗ 
fen wolte.Difen hat Srancifeus®ictoriusder ehrbarfeiterinnere/juheiffen ſnuſthzen / vnd 
— a — — under ſo viel Rahts herrn ein ciniigewere/ ul 
Kind vnd Ban n gebre uchen. anifien aberhaterernfilich beſcholten / daß er einju 2 
Fronciſcus line: — u / wider dep Keyſers Bullen und Recht deß Vatterlands/au lau — 
Smecierom meichlerey Cofmo/fojegtfeinjarerreicht/ond ehelich geboren/fürzichen wolte. Flau⸗ 
Some gänz afcus Guicciardin / welcher dazumal in groͤſſem anſehẽ / hatt auch an dem gemeinẽ fand! 
F ſo in die Geſch echter gewůtet / ein hertzlichs mißfallen/on als er auch ander Freyheit gůng⸗ 
lich verzweiffelt / vnd Coſmo inſonder⸗ guͤnſtig/ ſagt er mitlauser Sum / daß er mit nichte 
zulaſſen wolte / daß die Sciumpen widerins Regiment Fämen. 
Seiumpen 
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Seiumpen aber nañten fievon alters her / vñ ſchmaͤhlicher weiß /ĩm gemeynen Volck 
die ſchlechten vnd verachſten Leut / durch welcher freffel Michael Landus /zu onferer Groß 
vaͤttern zeiten ein Waͤber / das Regiment der Statt / alserdie Gſchlechter erbaͤrmlicher 
weiß darauß geſtoſſen / mit gewalt hatt eyngenom̃en / on vnderlaß ſagend / daß es der Statt 
heylſam vnd nuͤtzlich / wenn ſie durch ein beſonder Haͤupt regiert wuͤrde. 

Vnd nach dem er alſo etliche Buͤrger deß erſten Standes in ſeine meynung bracht 
hatt / it er in die nechſte Kamer mit Roberto Acciaiolo / Franciſco Victorioyoud Mattheo 
Nicolino / eim Rahtserfahrnen / abgetreten / welche faſte ins ſiñs / vnd die jenige ſo eins an⸗ 
dern fuͤrnem̃ens / oder aber zweyffelhafftig / von wegen jrer authoritet / wie denn auch gez 
ſchehen / auff jre ſeiten bringen kundten. Die vrſach aber ſolchs abtrettens war diſe / daß er 
zu gleichdie Conditionen das Fuͤrſtenthumb zu ordnen beſchreiben huͤlfſe. Denn es wolt 
Guicciardin / dieweil er vnder jnen der Oberſt / daß der gewalt deß Fuͤrſtenthumbs mit g 
wiſſen Geſetzen eyngeſchloſſen / vnd der verhaßte Namen Hertzog in einer Freyſtatt / wel⸗ 
cher offtmals an die Mediceer nit mit kleinem nutz deß Vatterlands kom̃en / an welchem 
er recht ſagt / abgethan wuͤrde / dieweil der Nam Hertzog auch nicht dem Keyſer angenaͤm 
were / welcher vorhin Alexandrum ſelbſt / auch da er fein Eyden in den Brieffen/foerann 
geſchrieben/ nie kein Hertzog zu Florentz genennthab/fonderlichdarumb / daß / als er die 
Statt wider erobert / vñ den gemeynen nutz hat angericht / weder Bapſt Clemens noch die 
Statt ſolchen ehrlichen Titel vom Keyſer / den man dazumal bitten ſolte / vndauch groſſe⸗ 
re ding gnediglich auß milte hat zugelaſſen / begeret hatten. Denner/ alsein liſtiger vnd 
weiſer Doctor dazumal nicht vielvon dem Namen Hertzog diſputieren wolte / damit das 
Recht ein Hertzog zu erwehlẽ / ſo der Freyenſtatt allein zugchort / nit auff den Keyſertranß⸗ 
feriert vnd m heymgeſtelt wärde/nach dem derſelbig kein gewalt zu ertoehlen/fondern En 
vonjnen nach jrem alten Rechten erfohren vnd beſchloſſen /daflelbigesubeftätigen. 


Eonditionen warendermaffenbefchrieben: ar 

Eoſmus daß dem ——— nutz fruchtbar vnd heylſam / vñ ea ED 
ſeyn wolle) folder Statt Floreng Oberſt und Haupt ſeyn / vnd — Es 
mit eim ehrbarlichern ondzüchtigerm Namen / jr Gubernator oder Statt ha a 6 
werden. Soerabernitfürhanden/foler/an feine ftatt alles aa BL. I länder 
der Stattordnien/pieweilinvergangnen zeit&der hoffertig Adel die befe ( 2 St N def 
fehen/alsnemlich Goren vo Puſorien / Paſſerin von San — I 
Roͤmers verachtet / mit zwolff taufend Kronen in feiner järlichen Du a 
henuͤgen / wiewol Alexander dem Saͤckel das Maul weiter auffger en — jeden 
ſend ſarlich verzchre hart. Alsdife Conditionen befchricbe/onzuden. 2 "Vrtheilenets 
infonderheitfürbrache wurden / vnd dieſen allen / am se ; — 
was ſparct außgefprochen wurden/denn Coſmi gounerer —— —— Kriegffnech? 
auf der Wegſcheiden auf eim fehlechten zanck ein groffer <ärmen Dep 


war nit vnbillich / dier 
—— od trefflich feind / dic K a — 
4 Ay, 3 3 — zsho 

vnd wuͤrgen leichtlich reitzen vnd anhetzen würde. Bey der an N = 
nanauch ein ſtime gehort/ alfo fagend: Sodie Herrn deß h — Kricgpencche 
finn hessenydaß fie mit demfelben woleplen möchten/Diemei en — N u 
auch von jrem Dberften ſelbſt / vnd mit firengem — es 
werden / denn daß fiejegt gewaffnet/ ſich mit rauben an n on en 
wuͤſten. Es ſey aber diferhandelongefchr oder mit fürfaß a, — 
ren jre ſtimmen bey zeiten zu geben ungen / vndiſt alſo mi en a —— 
gegenwertige not an die Hand gab/ Sofinus/deß gemepnen 1 — Be 
Öffentlich erklärt worden. Da nun derfelbig auf dem — a au 
fen worden hat er ſederman hochlich gedauckt / vnd darnebe er 


— t aht brauchen wo 
a a > De — mit — vnd frolocken der 


aht auffgeftanden / iſt von menniglichs zuſchreyen m J—— 
an Bent gan bungerig 
ganz Palaſt fo voll worden / daß die Kriegßknecht / der B — gemeynen 


tig / vnd die Naſen bleich zu werden / vñ 
Vittellius / ſo der Statt von wegẽ ſeins 








Auffrhur vn⸗ 
fi lei ih der dẽe Briegß 
IR . sr can kleinmuh⸗ knechten zu 
— — ahceherrn gehort / fahen ſie an kleinmuh⸗ Fr 
ten enttanden/alsderfelbigen den mehrertheil Rahteh en em argiwohn/daj Slorend, 
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ya 
gemeynen Mann ſich eyngemengt / vnd in deß Coſmi Mutter Hauß jren glůck zu wn⸗ 


ſchen gefallen / das gantze Hauß / als ſie jnen vergebens gewehrt / vnd doch heymli hſes 
Sons halben frolocket / geplundert / ja auß groſſer forcht zu gleich vnd engſten inder gan⸗ 
gen Statt nicht denn gaudeamushodie gehort ward. 

Nicht lang darnach iſt Laurentius Medices / als ein Moͤrder vnd Feind deß Vatter⸗ 
lands / auß deß Rahtserkanntnuß erkennt / ſeine Guͤter feil gebotten vnd verkaufft dem/d 
jn ombbringt/fibentaufend Kronen verordnet / vñ fein Hauß zuewiger ſchand vñ chmach 
vom Dach an biß zum Fundament zerſchleifft worden. Es hat auch der Cardinaleinwe 
nig zuvor / alser fleiſſig Coſmi ſach verhandelt / von jm / ſo er das Sürftenthumberlangte) 
gebedten/daßer niemand zu lieb noch zu leyd dem Rechten eine waͤch ſſene Naß wol mas 
chen/fonderndaflelbigin auffrichtigem gang behalten / ſo deñ in deß Keyſers freundtſchafft 
bliebe: Alexandriſeins Vettern ſchendtlichen tod ernſtlich rechet / vnd feine verlaſſene Kin⸗ 
der auß der Concubinen freundtlich in achtung naͤme. Diß alles hat Coſmus daruach 
vollnkommlich erſtattet / denn er mit fo groſſem verſtandt vnd weißheit das Recht ſpre⸗ 
chen/ond die Boſen ſtraffen laſſen / daß er mit folcher ordentlicher beſcheidenheit nicht zu 
rauch noch zu guͤtig / den namen deß Gerechten zu vberkommen vnderſtanden / zu dem hat 
er ſich auch mit vnderthaͤnigem gehorſam ondfreyem fleiß gegen dem Keyſer danckbaruch 
erzeigt / vnd das mit ſo vielgroſſeren ehren /diemeiler von niemand/ weder von Freunden 
noch Schwaͤgern / gebehten / ſondern von jm ſelbſt mit eim Mandat / alle ſo imelend/ond 
von Alexandro verwieſen / wider ins Vatterland beruffen / ſie mit gutem Glauben zugna⸗ 
den auffgenommen / ſie geſchirmet / vnd aller alter vnbilligkeit vergeſſen. Den Morder 
aber Laurentium hat er mit ſo groffemernftverfolger/daß/als er auß Lombardeigen Cons 
ſtantinopel geflohen / Solymanjn / als der def Menſchen verraͤhterey gehaßt / nach dem 
Exempel Baiazetis feines Großvatters / welcher Bandinen vorzeiten vmb dergleichen 
willen hat richten laffen/ zu fangen vñ zu vberantworten gedachte/woernichtfolchehenms 
liche auff ſat gefchmeckt/eylendsfichgen Venedig gemacht hett / da er dennnach etlichen 
jaren/famptfeiner Mutter Bruder Soderinen/erfchlagen worden / zweyffels on/Coſmo 
zuchren / nach dem die zween Kriegßknecht von Volaterran/Bebius /fo deß Alexandri 
Trabant geweſen/ vnd Cecchimo Bilbonen/von jn ſelber jrer vorigen Herren tod reche⸗ 


Miedices von ten / vnd das mie mehr edlerm Gemuͤht / daß ſie das verorduet Gelt vom Raht nicht hahen 
riegß nemmen wollen / ſondern für gewins gnugſam hielten/wenn fie den Verraͤhter / nach Col 


knechten zu 
Venedig er⸗ 
lagen. 


mi begeren / vmb fein Leib vnd Leben brachten. Julium aber Bat er reichlich auffersichen 
laffen: Juliam / ſo den Vattermie Mund ond Augen gleich vnd ähntich/ Reftanien Can 
telmen/eimedlen Herren in Drecutiner Landſchafft / vermaͤhlet. — 

Dieweil vnd aber zu Romy vnd in allen Stätten Italie/ erſchollen / wie Alexander 
von einem Buͤrger / ſeinem Blutufreundt vnd Geſellen /aͤmmerlich erſchlagen / vnd nach 
dreyen tagen Coſmus Medices demſelbigen im Fuͤrſtenthumb auß deß Rahts erkaunt⸗ 
nuß nachk ommen / haben ſie fichsnichewenigvertwundere daß die Statt / ſo der Freyheit 
bedacht / in ſolchen Laͤrmen def ermordten Fuͤrſtens fich garnicht bewegt hett / ſo doch in 
der Statt fein zuſatz / denn allein die Gward⸗ foerauff fein Leib gchabe / welche die. Kinder 
auß der Statt jagen / vnd wie zun zeiten vnſerer Baͤtter geſchehen/ mit ſteinen darauß 
Be en — 

arumdb von dem Mörder Laurentio mancherley reden getrieben wurden / wie deũ 
mehrertheil faſt in allen Staͤtten ſich vnruͤhige — / — einer jeden groſſen ſa⸗ 
che/fofich verlauffen/orfachen zugeben/ondfiejrer cenfur mutwwilliglichzu vnderwerffen 
pflegen/auffdaß fieder Partheyen/mwelcher fie fich cin malergeben/ mit einſt vnd fleiß a’ 
lenthalben mit Reven vnd Schrifftendienen mögen. Alleindie Floren iner/ vnd inſen⸗ 
ders die vertriebenen /lobten Laurentium fomächtig/daß ſie jn Marco Bruro/dem N 
a ander auß liebe deß Dattterlands daffelbin fein alten en 
Freyh zu ſetzen / vnangeſehen al zgencigteu in Goͤtt⸗ 
lichen fleiß ereigt herten. pnangeſehen allen gunſt def gencigten Tyrannens / ei 

— 5 babzwwar aurentius ſeiner hegangnen that / vnd auch deß Lobs / ſo darauß entf 

hen mochte / viel Mnctgenoſſen⸗ —— denen der — — Rag 


DE en 
DE B. 
Habe fein fuͤrnemmen / damit er lang vmbe 
ſeiner Hand gemeynem begerengnugget 
Herden Bürgern / ſo ſie mannlich vnd vnerſt 


+05 


haht / Brutus angen / nie mand entdeckt / 
[4 AS) 
der liebe deß Vatter⸗ 


ocken / das Joch der dienſt⸗ 


uͤldigem Blut verwuͤſt hett. 
en was wolt rin anderß Denn ein ertichtet / vnd nach menniglichs vrtheil / 
ein ſchendt lich lob / ja ein erſchrecklichen Namen vnd Geruͤcht / ſuchen vnd begerene Daher 
kein nutz dem Vatterland / kein ehr dem Geſchlecht / vnd endtlich jm kein freud vnd wol⸗ 
luſt / daß er jrgend ein ſchmach fonderlich gerechet / oder auch ein offentliche geme yne gunſt / 
entſprungen vnd herkommen. Es vbertrifft dieſer mordt Laurentij in groſſem gewicht 
alle graufame vñ greuwel / nach dem er den heyligen Palaſt / in welchem — 
Cofinus/ver vorige vnd Elter/ erzeugt vnd geboren/ deßgleichen der Väter vnd Groß⸗ 
väter Schlaffkammer / und deß ehelichen Beetsfüffen mit dem Blut eines fo lieben vnd 
groſſen Freundts vnd Gaſts jammerlich hat verwuͤſtet. Hat er ſich — ſei⸗ 
nem gutdůncken den ſtoltzen Tyrannen vmbbracht /zu der flucht eher fi ren om Bi 
Bürgern die mehr gemünfchte denn gefuchte Freyheit offenbaren wollen? Er fo her ich 
den mordenicht verhäf t/ vnd den entleibten vnder die Lylachen nicht Een ha en⸗ “= 
mit das Volck nach dem alten Recht ver eygnen Knechten zur — cruͤfft 

Aber es hat alſo muͤſſen Ba a — — 
o gewaltige eynueme / vnd der Mörder aller ſeiner hoffnun⸗ 
en m ciend vnd feldtflůchtig / zu feiner zeit mit gebůrlicher ſtraff be⸗ 


zalen muͤßte. — RUE 
{ muß ich anzeigen / daß Franciſcus ln — in 

u vie 
Saurentio/swarliffig ond mit ernft/geredt hat / daß er nemlich / Go gebiwi finniges 
kecki/drep ding ni den Moröt/fo feintm nt au —— — Be a 
ſucht hab Erftlich/daßerden Fürften/feinen Freund / zufodgelehing ach / daß 
——— Facſt ert/ vnd daß er ſaan Vatterland in ein 
fein todtlichen Feind zum Fuͤrſtenthumb promouiert / a Re 

* irige di kei er willens / gefůhrt hab. Etliche ſagen / 
ſeh vencre vind langwinſge dienſtbarkeit / denn er aber will führe hab. Etliche ſagen 

in Date dern auch auß groffer begierd ein fuͤr⸗ 
daß er nicht allein auf liebe dep Vatterlands /fondern auch auß groſſer beguerd 
a vnd gebrennt hab / damit er ſolche — — 
erfibegangen/invergeß bringen oder verfinftern/er aber zu ſeinem vorigen ſtandt kom 


moͤchte. 
Deun daß er ſeinem Geſchlecht 


folgt ehauwen 
genden nachfolgt / hat er den alten gehe in/ondfiedeß nachts hinweg getragen/als &7 


fonderfich bey dem Schwiebbogen Conſtanti — 
daß Kur Volek trefflich ergürnt/ondauch der a 
aber vergebens/zufiraffen befohlen. Es hataber der a * orn verſtanden / den 
nicht lang mögen verborgen bleiben/ dieweil / als er Bapſt En “ Folk h ei tfertige 
taub vergradein/onD außder Stattgefloben. Derhalben als S hr nöfleesen genenmt/ 
That verflucht / hat er jn alfo deß Mediecers See an Sapit hoinein 
daß jm das Bolck zu Rom auf billichem sorn vnd firengen Es f cimjede/nitalleinn 
Kvigselend vesdampte/öcim Rabesherrm mit vololfienen Sohn fehlagengebotten und 
ficher/fondern daßerauch darumb ſtattlich Be ns nach Diefelbedardurch 
Brgünward/sudemdaßerinder hohen Schulzu Rom / nach gefchmecht 


Jalsnoch Bapſt Elemens lebte / an gelehrten Tu⸗ gaurenrij 


Bildernzu Rom die Haͤupter abgeſchlagen / geofler NZ 


LE 
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1538. geſchmecht / von Mario Molſa von Mutinen / mit einer gewaltigen Drasion /foerteis auß hoffnung einer groͤſſern belo ůͤ 

Dans Mol der jn gehalten) auffsaller in a ur a A welchen Ne an fe t 2 gröfli hnung / nicht on kleinen ſchaden deß Fůrſten Tofmivers 

Be Pfeilen Laurentius allen thalben beſchwert / ſeinen vnheilſamen ſchmertzen / als er feine Damit vnd aber Vitellius ſolchen argwohn von jr ich fñ 

ne fcham wider ingedenck / empfunde / ein vil aͤrgers vñ boͤſers / doch das eins ehrlichen ſcheins / Fuͤrſten Coſmo in — — — —— Bi 

De Jensen denn vorhin hatt fuͤrgenommen / damit er durch einneuives Das vorige boß geruͤcht bede⸗ bezeugt / daß er niemand/denn Coſmo ſelbſt / wie erbillich ſolt / das Schloß vbergeben 

medices _ gEenpndverfinfiernföndte. te/alleindaper in deß Keyſers huldt und ſchirm / vnd daß er ſolcher feiner verheiffun —* 

Es hatten Alexandro fein jammer / vnd Cofmodas Fuͤrſtenthumb / zuvor geweiſ⸗ ſcinen Rindern zween Buͤrgen eynſtellen wolte / welchs Pfand doch Coſmus / als 

ſaget / der vorgemeldt Griechiſch Warſager / zwar mit viler Leuten groſſem verwundern / ten / mit ehrlichem Gemuͤht hat abgeſchlagen / als der den Mañ / ſo er nicht — 5 
alser Merandro nicht all in den Todſchlag / ſondern auch den gewiſſen Todſchlaͤger / hatt te/ nit enger jm verbinden wolte. Etliche ſagten / daß Vitellius ein Aug auff der Mediccer 
angezeigt / daß er nem lich ſein beſter Freundt/eins magern vñ ranẽ Leibs / eins bleichfarben Schatz habe geworffen / welchen Margretha / deß Keyſers Zochter/jres Herren beraubt / 
Angeſichts / vnd der fich zu den andern am Hof wenig gefellen würde. Erfagtauchingese HM vollerforcheond trauwren / als fie durch hülffdeß Cardinals in das Schloß geflohen/faft 
genwertigkeit deß Fuͤrſten Alexaudri / daß Coſmus / welcher darzu lacht / bald zueinemges | gar biß zum geringſten Haußraht hatt mit jr genom̃en / der hoffnung / wie auch gejchehen/ 
waltigen Erb kommen würde/jodoch vorhin vil Freunde abfterben müßsen/chedennauch swärdejrdeflelbigen ein theilan ſtatt einer belohnung gerahten. Nicht lang varnach 
eingeringes Erban ji fallen möchte, - z 1 ie Vitellius ein verſchreibung an Keyſer / mit anzeigung / daß er ſicherheit halben das 

uns Darzu hat auch der Juͤngling Horatius / ſo dem Fuͤrſten pflegt das Eſſen auffzu⸗ Schloß eyngenommen / verhieß auch daſſelbige im Namen ſrer Keyſerlichen Maieſtet zu 

Aerandıi. Fragen/alseram Fieber Franck lag / auß boſer feuchtigfeit/wie zu glaͤubẽ / deß nachts drey⸗ ſchirmen/keine m mmmer zu vbergeben / es ſey denn / daß jm ſolches fein Maieſtet befehlen 
mal ein Geſicht gehabt / in welchemjn duͤnckt/ wie Alexander der Fuͤrſt vom Laurentio ge⸗ wurde. 
moͤrdt ward/welche Fantaſeyen den Krancken bewege /daß er folches Andree Pafchalio/ Nachdem fichdiefe ding zu Floreng verlauffen/ vnd der Todſchlag Alexandri zu Die vertrieb, 
deß Fürften Artzt /anfagte/tweiterdem Fuͤr ſten felbft zu offenbaren. Andreasaber/ ſo ſei⸗ Rometwas gewiſſer wirt lautbar / find die vertriebnen von Floreng /auß anregen Barz "°C ee 
ncs Ampts forgfeltig wartet /hat den Fuͤrſten alfo gefinne funden/ daß ersfür eine Fabel tholomei Daforien/vnd Antonien Franciſei Albitien / zu den Lardindien/ Saluiaten ee 
hielte / ſo dem Krancken im trauwm were fürfommen/ vnd ſich derwundert / warumb ſich vnd Rodulphen / zuſamen koſmien / ernſtlich die Freyheit wider zu erwerben gerahtſchlagt / dinale vie feey 
das gantze Hauß wider Laurentium mit haſſz alſo legte. Macomen /deß Komsgs ins Franckreich Legatẽ/ in Raht mit genomen / vñ alsfieerfahrt/ en 

Miediefemberrlichen Zeugnußdeß Sürften Coſmi haben wir wollen zu verſtehen daß Coſmus auſtatt deß eutleibten auß deß Rahts erkañtnuß verordnet / trauwren ſie all/ 

geben / damit die fuͤrwitzigen Leut auch mercken / daß die Weiſſagung zukuͤnfftiger dingen daß ſnen / ein ſolche gelegenheit die Freyheit wider zu erlange/auf den hendẽ entgangẽ / be⸗ 
nichtallegeit on ſey / vnd vergebens. An dem ſelbigen tag/welcher geweſeniſt der neundt deß klagten fich vöwegender Bürger faulheit / daß ſie ſich zu gelegner zeir nit bewegt / ſchelten 
Jenners / vnd Coſmus zu dem Fuͤrſtenthumb glůcklich erhoͤhet ward / ſind in ſeim Meyer⸗ den Raht vñ die Geſchlechter klein můhtige vñ verzagte Leut / welche als der Tyrañ zeitlich 
hof Caſtellien außwendig der Statt wunderbarer weiß allerley Blumen her fuͤr komen / erſchlagen / Coſmũ mit zůu vil gahem raht vnd ſchucller ſtimen an deß abgaugnen ſtatt gez 
ſo doch dargegẽ die nechſten Felder vmbher / ſo von groſſer kaͤlte geſtablet / vnd allein (das zu fest Baben/alfo/daf man wolmogen ſehen / daß ſie nicht das Joch deß Fuͤrſtenthumbs be⸗ 

verwundern)Cofmi Garten / wie im Sommer / auffs aller lieblichſt blůeten. In der nach⸗ gert haben aufsufchütten /fondern daß fie jren Herren in ein milterndenn vorhin haben 

folgenden nacht / ſo dem frölichen tag Coſmi gefolgt/ hat Alexander Vitellius / als er ſich verendern wollen. Derhalben ſchicken ſie ſich mit allem fleiß sun Waßfen / vnd beſchlieſſen 

vorhin / wie viel Leut meyneten / auff ſolchs verſehen / das Schloß zu Florentz eyngenom⸗ gen Florentz zu eylen/die Bürger/ das Vaccerland zu erretten / auffzuwecken / vñ die mac ht —— 

men. Eshat Alex ander erftlich dem Schloß fürgefege Paulum Antonium von Dar deß neuwen Sürftens/dieweil ſie noch zart vnd ſchwach / che fie ſich ſtercke vnd zuneme / zu ve gtoren 

men / ein auffrechten Mann / aber der Kriegßleuffte onerfahren / als der ſelbige immeinem vberrumpeln. Bapſt Paulus reitzt vnd hetzt noch die Cardinaͤl vñ andere vertrie bene/ ſo ON pnverfteher 

nächtlichen Laͤrmen / da erden Fürften befchirmete/ombfsine Naſen /fojmabgehaumen/ daszum Krieg geneige/unddemnachauch Maconiusdarzu Geltlegt / wirt in en 


























































































































kommen / hat jn Aleyander mitfolcher reichen verwaltung begabt/ damit jm die heßligkeit vndin deß Bop aio Sandefchafftein Heer befehrieben. 
feines fcheußlichen Angefichts mit folchem dienſt vergolten würde / vnd hat die ſem Di Es meyuete zwar der Bapſt / es würde feinen 
welt zu Florentz wider zu einem gemeynen 


fachen vnd Raͤhten nicht wenig in 








selhiusfeine aufertefeneRnecht auf feiner Statt Caſte len in Bmbrien vnder dem liſngen ſonders vnd offentlich nutz ſeyn / wenn der get rentz w i epne 
Hauptmann Mendula auf Salentinen zum fchirm vnd zuſatz nachgeben. utz geriehte / vnd nit von eim eintzigen Fuͤrſten allein regiert würde, Den ier ſahe dieweil 
Als die Rncchtdusch dieſen vberrede / iſt m Schloß auß rahtſchiag cines falſchen Aeranderdahın war / daß er nicht einer kleinen forchte / vnd eines grim̃en Feinds / entledi⸗ 
außgefpreiten geſchreys / ein ſchneller Laͤrmen angangen / als man nemlich faste/ daß der get / welcher ich gang ernſtlich vonder Baͤuwriſchen geitzigkeit vnd vnmilte deß 77— 
Hauptmann darinnen deß nachts die Geltſack ander Mauwren hinab lieſſe / vud daher baren Bapfisbektagthatt/ daß er def abgeforbenen Cardinals Hippolyti Haußraht⸗ in 
das Schloß / in hoffnung einer groſſen Belohnung / den verericbenenobergeben wolle welchem vie lierden dep Mediccers Geſchlecht waren/ lieber offentlich ver kauffen denn 
Dafichnun in ſolchem Auffr uhr vnd treumlofen mutwillen der onrühigen Scha⸗ m vmbein ziemlichen Pfennig laſſen wollen? durch welche ſchmach crbitten lich er su ne/ 
ren /der Hauptmann vertheidigen wolte /ond aber die fo zufammen geſchworen / vng den Bapfkein ondandbaren pflegezunennen / ja ſich hiemit offentlich zu be zeugen / daß er 
fämmlich anfielen / wirt er / rahts vnd hůlff halben troftloß/ gefangen / vnd bringt auc folchenfehmergen mit einer. [chädlichen verhergung nicht ungero chen wolle allen /wenn 
auf jm Hauptmann Menduladie Schlüffel/fodenn/wicermiteinem Warzeichen vber⸗ er mi einem ſecken Reyfigen Zeug vnd wolgeruͤſten Fehnlin der Farneſter Statt zu 
kommen / Otthonem Montacut / deß Vitellien Hauptmann / welcher mit einem Fehnlin verbrennen / biß zum Difinenfer See/bineyn fallen wuͤrde/ alſo daß der Bapſt — 
biß zu den letzten Gaͤrten deß Grabens kommen /ins Schloß hineyn geführt. Es kompt bens jm für ſolchen gefahren / als enden ß auff Coſmum auch gewendet — 
auch cplendsdarzu Vitellius ſelbſt / vnd nach dem — ——— —— mit achtet /nach dem dasncum Fuͤrſtenthumb aufjgericht/ vñ die heymliche ſande hate un 
drãuwortẽ vñ leſterung darauf geftoffen/n impt erdas Schloß gar eyn / verordnes ander lebte, allein der Nam deß Juͤrſten / vnd mi cht das Gemuͤht / verendert O ar u i iS 
vnd neuwe Waͤchter / leßt Coſmo verkůnden / daß der Aufruhr gefiillezalles widergutt‘) fehlen die Cardinal Pauls⸗Rentien Ceriten Son’ daß er mit barem Gele — ſen fie 
verheißt auch daß das Schloß in fein gemalt kommen Korte /siwar dazumalmitgrol" hreiben/ond daſſelbigein der von Net Zandfchafft führen wolte / hiezwiſchen reyſe 
vnd weidlichem Gemuͤht / wo er nicht hernachmals/ wie erliche meynen / ſeinen u auch von Kom/ondnemmenjrenmwegauff Slorens- — 


auß 
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Als Coſmus folche jre anfchlägeverftanden/hater auch durch Vitellium und Kos 
dulphen Baleonen Volck zuſamen bracht/ und dendurchzichenden entgegen gefegt/legt 
auch inder Feſulaner gebiet / nicht weit von Florentz / etliche Fehnlin Spanier underdem 
Hauptmanu Franciſco Sarmenten / vnd leßt darnach in der Statt mit zuruſten ondfefiis 


Coſmus raͤſt gen allesfleiflig verſehen: Vñ das etwas deſto frolicher / dieweil er noch mit zweyẽ Fehnlin 
fi wider Die Teutſchen geſterckt/ welche von Tuniß in Africa in Hiſpanien / da von dannen in Jtalen 


vertriebene 


Florentiner. 


Salutatusvn 


derſtehet Eof any i 
mum bet willfom men geheiſſen 


kommen waren, Deñ Alexander / welcher in deß Keyſers Freundtſchafft / vñ dem deß zweif⸗ 
felhafftigen vnd wandelmütigen Bapſts rahtſchlaͤg argwoͤhniſch vnd verdacht / vnd dar⸗ 
umb auch ein tödlich en haſſz wider jn kochte / hat jm mit frembden außlaͤndiſchen zuſaͤtzen 
fich zu bewaren fürgenommen/ond hat auch der Marggraff von Guaſt / als er den Tod, 


Schlag Alexandi verſtanden / Pyrrhum Stipician/ welcher / wie von noten / im Namen 


deß Keyſers Coſmi Volck verfehen folte/gen Floreng gefertigt. Das geſchrey war / die 
Cardinal kaͤmen darumb ini Varterfand/daß fie den ge meynen mus odentlichverrichten/ 
alswenndie Herrn / ſo cin neuwen Fürften an def abgeftorbnen ſtatt gefegt/nichemitnug/ 
vnd das der Statt fruchtbar/Sloreng verfehen hetten. 

.  Eofinusswar/dieweif ſie jm beyde nahe init Freundefchafft verwandt / darzu Sal⸗ 
uiatus ſeiner Muster Bruder war / verwun dert ich jrer zuk unfft treff lich /verlachtdoch 
vielmehr jren rahtſchlag denn daß er jn forchtet/ nach dem er ſich auff die nechſte zuſaͤt 
vertroſtet / vndan der Oberſten glauben vnd geneigten willen gegen jm gar nicht zweyffelt. 
Denn dieſe wolten jr Recht def chirmen / deßgleichen jrwirdigfeitond vrſachen jrer abge⸗ 
handelter ſachen / gnugſamlich vertheidigen. 

Als hiezwiſchen die Cardinaͤl vnd vertriebene zum Berg Politian kommen / vnd die 
zukunfft der Spanier zur Statt / deßgleichen Baleonismik ſeinen Reyſigen zur Bruͤcken 
Clanen verftanden / ſind ſie daſelbſt ſo lang ſtill beben/ biß fie durch geſchickte Leut der 
Dürger gemübt erfündiger. Es hattendie CasdindlmitBrieffen ande fürnemmeptender 
Statt vorher geſchickt Georgen Ridulphen / Dieweil aber dieſer deß Vatterlands ver? 
wieſen / vnd der auß freffel vnerlaubt in die Statt gangen / wirt er von jn gefangen / doch 
alser in groſſer forcht die Brieff herfuͤr legt / wirt er wider ledig gelaffen. Vnd hat man da⸗ 
sumalauff bey den feiten mit Legationen gerahtfchlagt / ob manden handelden gemeynen 
nuß belangend vil mehr mie Gefprächeoder mitgemwehrster Handtractiern vñ entfcheiden 
wolte. Coſmus verhieß ehren halben / daß er ſie mit einem zie mlichen geleydt in die Statt 
auffnemmen wolte:Sofieabermit gewalt Eommen /wölleer feine Spamſche zuſatz auth 
hineyn fuͤhren / vnd alſo ſeinem heil vnd digniteten rahten. 

Dieweil Saluiatus nicht fi onderlich mit Kriegßvolck verfehen /nach dem er ſich 
treff lich auff ſeine Gefpräch vnd Raͤht / micwelchem cr viel bey den Bürgern vermochke/ 
troöſtet / hat er Ribulphengerahten / deßgleichen Gaddien / welcher auß geheiß vnd ernſil⸗ 
chem treiben Maconien vber ſetnen willen/als fürden dritten / war darzu gaͤngen / daß man 
ziemlich beleydt in die Statt gienge / wie denn die Prelaten mehr deß Friedens denn de 
Kriegß begirig / wol anſtuͤnd vndgeziemete. Auff das iſt jn Co ſmus ehrlich entgegen gan⸗ 
gen / vñ ſie / als freunde vnd heylig⸗ Prelaten / miefreuden empfangen. Als fie indie Stat 
hineyn giengen / iſt n nicht anderß vom Volck denn mit reicher vnd lauter ſtimme⸗ von 
wegen der dreyen Kugeln fofiein jrem Schilde geführt /dieMediceer/ Mediceer / zuge⸗ 
fehryen wordẽ Durch welcheder Gemuͤhter anzeigung/dieCardindfjrer hoffnung klein⸗ 
muͤhtig / zuj rer Vaͤtter Häufer gefuͤhrt ſind worden. 

Nichtlangdarnach/alsfie auch von den Bürgern freundtlich empfangen vnd Gon 
murden/Saluiatusaber vergebens die Bürger geforjcht Dass 


len amden Sürften Cofmum gerahten / jn zu bereden onderftanden /daß er fich deß F urſen 
umbab thumbs euſſern / vnd mit auem ehrlichen Stande vnder den Bürgern zu frieden ſeyn w⸗ 


suftehen, 


fe/welcherjm viel ehrlicher vnd ficherer feyn wuͤrde in einer Statt ſo der Frehheit vnd 
nachjren Geſchzen zu leben gewohnt hett: So er das thet / daß er groſſe ehr/ liebend v gun 
an Sürgert erlangen würde durch welche Bürgerliche mäfigung auch feine 0 
eltern die Dberften der Stateworden weren /ond daß jmnochdarzu außeiner Jahte⸗ 
kanntnuß ein ſtattliche beftallung vnd eynkommen jaͤrlich geſchopfft ſol werden / daß on 


ſ 
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fosufampe ſeim Vaͤtterlichen Gut ein herrlich vnd koſtfrey Leben führen mocht / daß er 
ſelbß zu Hertzen führen wolle / mit was Gemuͤht vnd ſtandthafftigkeit die Buͤrger ein we⸗ 
nig zuvor die Freyheit begert / vnd wie mannlıch ſie die erlangte zu vertheidingen vnder⸗ 
fanden/wieder Tyrann Alexander ſo ein kleine zeit regiert/ auch bey denen / ſo von allen 
Bundsgenoſſen verlaſſen / durch vereinbarung deß gantzen Europe bezwungen / vnd endt⸗ 
lich aller Waffen beraubt geweſen. Daßerdiefesdefto freyer vnd lieber anzeyg / dieweil er 
einguter Bůrger / vñ fein geneigter Vetter / vnd / daß Gott woͤlle / daß er / vnangeſehen alle 
Ehrgeitzigkeit / die gute / ſichere vnd ehrliche Raͤht zu Hertzen vnd Ohren neme / denn erm 
durch ſolches alles cin cwigs Lob zuberciten würde. 


dh: Auff das hat Cofmus mit vnerſchrocknem Hergen geantwort / daß er kein ehr / weder Hertzog Cor 
in ſein Patterland / der er nicht wirdig / noch das Fůrſtenthum nach den Tod Alerandet/ mi antwort · 


geſucht Babe / ſonder daß er mit gebürender ſcham das ſenig nicht hab abſchlagen wollen/ 
ſojm der Raht mit einhelligem Vrtheil auß dep Keyſers Bullen geben vnd beſchloſſen / da⸗ 
mit er nicht / ſo er ſolche angetragene wirde mit vnedlem Gemuͤht abſchluͤg / als ein vnge⸗ 
ſchickter gehalten waͤrde. Daß er / ſo ſein nechſter Freundt vn Vetter / ſich mehr ſeins glůcks 
ſolt freuwen / denn jn onverfehampe vnd mit kleiner Weißheit vermahnen / ſolches nicht 
geſuchtes / ſonder williglich vbergebens Fuͤrſtenthum̃ / vnweißlich von jm zu legen. Daß er 
mit hufff deß vnvberwindlichſten Keyſers den gemeinen Nutz mit Buͤrgerlicher Gerech⸗ 
tigfeit verwalten wolle/nicht wie die muhtwilligen Fuͤrſten / vnd auch der hoffnung gaͤntz⸗ 
lich / daß er mit gefunden Raͤhten / vnd eim ehrbaren wandel / vil feiner Feinden zu Freundt 
machen wolte. Endtlich fleiß anfehren/dapfein Name keinem ehrlichen Buͤrger gehaͤſſig 
ſeyn wuͤrde. Daß demnach Gott auch ober jmhalsen/welcher keinen / ſo fromlich vñ Gott⸗ 
ſelig regierte / jammerlich hat abſterben laſſen. — 

Derbatdenfo wölleer auff horen mit /m zu handlen / von einer Sach / ſo außgemacht 
vnd beſchloſſen / denn er das / was jm Gott geben / anzunemmen willens / vnd ſo er m noch 
weiter verhich / daß er auch daffelde mie Mannheit nachfolgen / vnd mit ſteiffem Fuͤr ſat 
ſeinem gluͤck bey ſtehn woͤlle: So er denn mit gewehrter hand angriffen werde /wolle er ſich / 
ſeine wirde zu befehirmen/dermaffen erzeygen / daß er vorhin allen jammer verſuchen vnd 
leyden / vnd auch / ſo ſichs begebe/ in feinen Waffen fein Leben beſchlieſſen / denn daß erjin 
ſein neuwe Ehr/in welche er glücklich getretten / wolte nemmen laſſen. 

Auff das ſchied Saluiatus hinweg / als er wolgefeben wiefeiner Schwefter Son ges 
finnt/auch der ongebarsee Yünglıing/ond wie Eleinchoffnung der Bürger halben vordanz 
den / dieweil fich niemand einer Meuterey / noch deß gemeinen Otandts begirig/fehen lief 
ſe. Darumb er zůrnt er vber ſich feld / daß er ein fo wichtigen Handel zu viel ſchne ll vnd ga⸗ 
ehatt angefaugen / welcher der Freund ſchafft halben cin gewiſſe forcht wůrd mitbringen/ 
ſonderlich alsfo biel deß Coſmi Zuſatz die vrſach jrer zukunfft a, £ N 

Die Kriegßenecht / ſo allenthalbẽ geloſiert / hatten auff der Car dindlen Ha uſer flei F 
ſig / vnd doch hey mich/ acht / alſo / daß ſie tag vnd nacht die Bürger/ ſo zu jngiengen / au 
werckten / nit deſto weniger waren fleinjrem Prieſterlichen Standt vnd Kleydu ng fie der. 
Vnd als ſie aber anjremfürnemmenniche nachlieffen / taglich mit etlichen Gaſterey — ie⸗ 
ben / vnd ſich in jre Freundtſchafft inſinuierten vñ ehnſchleifften / hat in Coſmus durch Vi⸗ 


fellicn faffen anzengen /daßfiefichzur Statt hinaußmachen / jrcs Ampts pflegen / wo ſie der Startstee 


nmicht der Krieghknechten / ſo jnen achaͤſſig / ernſt oud Waffen ſehen vnderfahren Be ' hen. 
Er hat auch Bartholomeo Valorien fein vngnad in eim grum̃ a Du 2 
welchesernflichsordumendie Cardindleylends auff geweſen yondau en h⸗ 
ren / vnd iſt dieſen auff den Appenninifchen Gebirg Philip Su 0558/DE r ei on I 
vertriebnen / begegnet / dunch welchen alle Raht den Krieg zu führe a ru h a 
Agangen/widererneumertfindworden. Das geſchaͤfft aber / den Krieg hren / ward 
befohlen Petro Strozʒen /Philippi Son/welcher etlich fůr nem me vom Adel bey 
geich mit jm im elend / vnd Dieweildenn dieſer ein muhtiger Mann * groſſer or dl 
ließ es ſich anfehen/als wenn er etwas namhafftig⸗ außrichten ee a En 
auff das groß Gutfeincsgeltreichen Vatters/darzu def Kriegß erfah € 


anßofen : Annicht mie lei ob gedicnet) warer auch der vnge zweielten 
Frautzoſen zu Taurinnicht mit kleinem Lob gedie Ar da 
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hoffnung / daß esjm an keinem Kriegßvolck mangeln werde. Es war gemeldter Petrus 
der meynung gentzlich / die Statt Burgo Sanct Sepulchro/ an den Greutzen Hetrunn 
gelegen/onddem Hertzogthumb Spoleten zugehorig / eynzunemmen · Denn die Burgens 
fer ſelbſt zur ſelbigen zeit todlich wider einander feinde vnd vncins / vnd begab ſich ongefcht/ 
das etlnche vmb deſſelbigen willen deß Vatter lands vertrieben / Strozzen die Statt eynu⸗ 
geben verhieſſen / vnd glaͤubt man / daß der Biſchoff derſelbigen Statt dieſer verrähteren 
nicht zu wider fenn würde. 

Diſer hieß Alerander Rondinel/lange zeit / vnd doch hey mlich / den Mediccern feindt / 
zu welchem / wie offenbar / ſich derfelbigen fachen halben zu befprachen indie Statt koſſicn 
waren Franciſcus Pactius / Philip Valorien Son / vnd Bertoldus Corſin / alle ſo deß 
Vatterlands verwicfen. 

Da man nun die zukunfft Strozzen mit ſeinen Fehnlin eygentlich verſtanden / adi⸗ 
ſelben daher flogen / haben die Burgen ſer / damit ſie fein argwohn jrgend einer vntreuw ge⸗ 
ben / auff der Glockenſturm ſich eylends gewaffnet / vnd jm auß der Statt vnder augen ge⸗ 
zogen. Als die Strozzianer daſſelb gefchen/find ſie jrer hoffnung betrogen / vnd durch die 
menge der Bürger erſchreckt / haben fich mit jren zeichen fo fehnellwider vmbbehrt / daß 
Seftinen von ſie den Apenninen auffgeſtiegen / vnd zu dem fehlechten Flecken Seſtinen / den ſelben vnver⸗ 
* er fehens eynzunem̃en / zu rück find gelaufen. Es waren aber diezu Seſtin / wie die Burgen 
enangerent. At/cben mannlich / wiewol ſie gar kein zuſatz hatten / die anlauffende Strozzianer dermaß 

fen heiſſen Gore willkomen ſeyn vnd in fie geſchlagen / daß jrer etliche / vnd onderdenfelben 
Niclaus Strozza/ vnd Moretto Sign orin / landraͤummge/ auffm lag blicben / die andern 
mit ſolcher ongeftämme hinab geſtoſſen / daß ſie die flucht nerten/ond durch deß Waſſers 
Ariminen runß / ſo von den Eynwohnern Mariza genennt wirt/ in deß Bapſthums Greu⸗ 
gen flichen mußten· Durch diſen unglücktichenangriffiwise Strossamit fleinmütig/fon 
dernals er fich mit Salutaten vñ den andern vertriebenen zum drittenmalfolcher Kriegß⸗ 
reiß halben berahtſchlagt / hat er jm mit viel eim gröffern Zeug in Hetrurien zu fallen fürs 
genommen. 
As der Hergog von Florentz diß alles erfahren / hat er jm auch / da der Sommer an⸗ 
gangen / ein ſtarcken / vnd (wie der außgang bewiefen)einen gläsktichern K riegßzeug ube⸗ 
Reyſer aa Lite wlaſſen / der Feinden mit groſſem Gemuůt deſto hertzhaffter erwartet / dirwelet ſchuuo 
confiemier von Keyſerlicher Maieſtet in feinem Fuͤrſtenthumb confirmiert und beſatiget / und er 
mem inet noch auß Keyferlicher angeborne milte darzugethan/daseben mitden Titeln end Ehren’ 
om. 7 damit er mitverwilligungder Statt fein Eyden Alerandrum reichlich begabt / auch ge⸗ 
gerwertiger Coſmus ſolt geziert ſeyn / vnd cin Fürft vnd Herzog zu Florcng genenne 
werden. Es hat zwar vorhin Hertzog Cofmusdurchfeinen Segaten Nuctrardum Sern⸗ 
ſtorien an Keyſer gelangen laflen / daß / was der Raht von Florentz / ſo nach der Statterd? 
berung in ſeinem Namen geordnet/ Alerandro feinem Eyden nachgelaffen vndgeben/daß 
rauch daffelbige jm concedieren ond zuerkennen wolle. Durchmelche liche und gunſt deß 
Kepfers Hertog Cofmi authoriter und anfehen dermaffen bey alten hat zugenommen’ 
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daß es ſich ließ anſehen / als weñ der Bürger alter haſſz gegen die Mediccer bald verſchwin⸗ 


denvnd außgetilgt/ der Freunden fleiß geſtercket / vnd endtlich der vertriebenen fuͤruenien 
—— verachtet / vnd leichtlich vnderdruͤckt möcht werden. Daßjm aber Margretha dep.Key 
Fee fers Tochter vermäglet wärde/ welchesr /fo cin Fungfräumtiche Wittwe niche wide 
mißfallen/haternichterfangen mögen /nach dem der Kehſer anzeige ‚daß er fie in geheym 
Detauio/Bapfts Pauli Enckel / verſprochen Zumdritten begerter / jm das Schloß wider 
sugeflellt zu werden / welches jm Vitellius on feiner Maeſtee wiffen nicht wider gebe 
Def Zerſers wolle· Auff das gibt der Keyſer alfo antwort/dafes jm auff dißmal mieht/ aber mit erst 
saswors hernach / folzugeftellt werden. Denn nach demder Keyſer vonjmfelbft Feinemfremboct 
vollnfonmmlich pflegte zuvereraumen/wolter Cofmummit folcher hofftnung dep Schop 
im gehorfam behalten / als er jmjegund mitjedermans vertwundern die Tochter abgelchl” 
gen Das einem folchen fehönen ond Berblücnden Jüngling dep Mediecers Gefchlechte/l® 
im Nergogthumbzu Floreng beftätige/Sarnefius /noch eins ongewiffen natur vñ gůcks / 

darzu erſt von zwolff jaren / ſolt fuͤrgezogen werden. 
Nach dem 


h y * — 
Das XXXVIII. Buch. Alf 
ah em vnd aber die Sranofen ich reflich Rereten/befiteichenfich Slymans 
Arınada nahert/ mußt man alleinden Dapft/welcher ander gejchenckeen Statt Yayers 
ne neh Mit einer berrlichen Gaben fchmierenond verfühnen/folcerfich ander 
vi. Rönigs auf Srandlveich/welchermit mörttichemanfehlag/der ganzen € hriftenheit 
zu groſſem verderben, den Tuͤrcken herauß reitzt / offentlichen Feind erkleren. 
¶ Dieſe zween ſinnreiche Fürften /wie zu fehen /waren zu onfern seiten nicht allein 
fürtrefflicher hoher weißheit / fondern auch heymlich ehrgeigig vnd liſtig / alleinauff jren 
nuß geffiſſen · Der Bapft / daß er fein Gue mehrere / auch mit gemeynem fchaden : Der 
Sepfer/daß/nach dem erdiencchfienbeswungen /auchfeine alte Herrſchafften / beſonder 
in Italien / eynneme/ daß er alſo an macht geſterckt /wiejm die angeborne mannheit vnd 
gut glůck verheiſſen / den gewalt deß groͤſſcren theils Europe vberkaͤme. 

Es geſchahe aber durch dieſe nit faſt aufftichtige ſachen / daß fiecinander mit eytelen 
verheiſſungen vmbtrieben vñ ſpielten / vñ / ſo villdoch vnverſehrter Sreundrfi chafft) mocht 
beſtehen / beyde mit liſtigen Rahten / heym iche Gleißnerey miteynfuͤhrten / damit keiner 
von dem andern leichtlich betrogen oder verleumbdt moͤcht werden. Oeñ der Bapſt kundte 
den König auß Franckreich nicht wol mit ehren verlaſſen / ſo kunde auch der Kepferden 
Bapſton gefahr nicht verachten/dieweil ſie auff beyden ſeiten alleding nach gegenwertiz 
gem nutz vnd gewin / oder zufünffeiger hoffnung /niche vnbedacht erwugen vnd be⸗ 
trachten. & 

Vmb dieſelbe seit Friegten die Frangofen mit den Keyſeriſchen in Pemondt / alſo / da ß 
ſie auff beyden Parcheyen mit vnfall vnd gefahr in gleicher wag beſchadigt wurden. Dei 
damit ſie die Knecht durch den Winter vbten / vnd den Krieg an einander fuhrten / hatten 
ſie mancherley Kricgßrey ſen angefangen / etlich der Feinden Staͤtt ent woder erobert/ oder 
die ſo geſtuͤrmt / von den Feinden mit blutigem Streit offtmals ritterlich rrettet. Fuͤr⸗ 
war / gleich wie im vergangnen Sommer die Keyſeriſchen Foſſanen vberkommen / alſo 
hatten im Winter die Frautzoſen mit huͤlff der Italiaͤuer Bargien mit gewalt epngenom? 
men / daſelb Annibalem Biancatien von Neaples gefangen / die groſſe Statt Raconiſi⸗ 
en/alsdeß nachts Petrus Strozza durch das Schloß hincyn geſchlichen vnd m Ceſar 
Fregoſius hůlff von Reyſigen zugefuhrt / dermaſſen erobert / daß ſie in berfelbigen gegne 
in eim vngeſtuͤmmen Laͤrmen die Keyſeriſchen vberfallen/nach DEN — 
Streit auß den Sigern Thomas Ronchius / der Graff von Nouclar / vnd — 
cha / ein Romer/jr Leben beſchloſſen: Welche zween ſchaͤden nicht fang darnach die Keyſeri⸗ 
ſchen mit der Schlacht zu Caragianen / vnd der Victorien zu Ca alen / gnugſamlich vers 
golten. 

Als aber der Fruͤling daher kam / iſt der Marggraff aufm Augſthal⸗ nach ns 

armagnolen eyngenommen / vnd auch das Schloß/welchs Oreffan Balia 
nen tapffer beſchirmete / vnderſtund zu ärmen/miteiner Kugeln⸗ dacı ein © ai — 
diegegemmehrenderichtet/erfchoffen worden. Es iſt aber deß Mai agraffen to au pl 
Gemuͤhtern auffgenommen worden / das nit allein der mehrertheil auff de 1 anal a I 
ten / ſondern auch andere billiche geut/fo Feiner Partheyen anhengig⸗ daßer/ a ie 5 
taͤhter wirdiglich erfchlagen worden/fagten/dargegen die Spanier | ei kg N 
Hldẽ lobeen/der Marggraffvs Guaftaber/alserfeine verlegung vnd iner liche Bu er 
haͤlt / villeicht etwas ſtrenger deñ ſich gesiemete/nitlang nn © — 
welcher deß Schloß errettung lang hatt / aber au Im 6 en ae h⸗ 
en / denſelbigen für den abgeſtorbenen Marggraffen / ſeinen ee I 
ne u nn 
IN wenig; je F z Anmbalem / den N Areas : 
flccheuns ne vngleich / bey dem vnachtbaren Flecken Bufchendacrın 


nemndchtlichen Sarnen miteinem kleinen Stückongefehr erfchoffen / gemangel Bun 
ten In der ſelbigen zeit iſt Humerius/ ein neuwer I — 
hen hauffen von dem Komg den Krieg wider zuerneuwren ge rdas hohe & 
er $ : unfft zraff Guido Rangon / der 
irg der Alpen gezo en /welcheszufunfftondgroflengemalt Graff Guido Rang 
F x gezogen / welchesz rl daefchmwinpigfeichat 
antzöſiſe f fahrung vnd geſchwindigkeith 
Stangsfifchen Dberften/fo vorgemeldt /Kriegiſcher erfah a in 


Marggraff 
aufn Aug⸗ 
ſthal er⸗ 
(hoffen: 


Steffan 2543 
Iıa von Mu 
tinen wirt gi# 
henckt. 
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Pauli Jouij Hiſtorien/ 


ben der aller beſt / nicht lang hat leyden moͤgen / vnd darumb von den Rönigifchen in Franck⸗ 


Zumerius ein 
forchtſamer 
Oberſter. 


reichgezogen. Nicht lang darnach hat ſich nach Graff Guido auch Canimus Gonzaga 
ſelbz alser auß ſchlechten vrſachen mit Fregoſio vneins worden / von den Frantzoſen ent⸗ 
frembdet / mit Sregofien eintzig vnd fonderlich ſtreiten wollen / als ſie auch in ſolchem zanck 
mit offentlichen Brieffen einander außgebotten / wie denn die Italianiſche Kriegßknecht 
jren hoff art vndfreffelgemühtpflegen zu ſpieglen / auch offt mit eim ſch andtlichen Tod / 
vndelendem jammer vnd ſchaden jrer Gütern vnd Namens / anderß denn die außlaͤndiſche 
Volcker// welche faſt alle mit eim ehrlicherm fuͤrnemmen jr macht im Krieg vnd in der 
Schlachtordnung pflegen zu zeygen. 

Es hat aber Humerius / welcher mit groſſem freffel herzu kommen / fein ehrlichen 
Namen vnd Gerůcht /dieweilerden Delphin erzogen / bald ehe ſichs die Leut verfahen/su 
nicht gemacht vnd verloren / als er ſich gar nicht / wieder Frangofen Natur/ ſtreitbar / vnd 
in den Raͤhten geſchwind vnd liſtig ſonder forchtſam / ſehen lieſſe. Darzu den Krieg zufuh⸗ 
sen alle heylſame Raͤht / ſo nicht vergebens eyngefuͤhrt / vnd von den andern Ober ſten ge⸗ 
ben wurden / als gefehrliche verachtet Denn nach dem er zu der Statt Aſt kommen / hate 
erdiefelbewol mögen eynnemmen / wenn er ein wenigfurtan růcken / vnd die von Aft / ſo mit 
keim ſtarcken Zufag verſehen / vnd noch vonder aften Herrſchafft her den Frantzoſen genel⸗ 
get / mit einer geruͤſſen Ordnung bettforfchen wollen. 

Es beſchirmte dieſelbe Start Antonius Aragon miteim kleinẽ hauffen Kriegßknech⸗ 
ten / alſo / daß auch der Marggraff von Guaftfeinergefahr halben in aͤngſten / vnd Anto⸗ 
nius ſelbß ſe ins Febens halben/wie er denn ein reicher vndedler Juͤngling / nicht wenig ſorg⸗ 
faͤltig / deß Kricgs nicht beym beſten erfahren / den Marggraffen von Guaſt ernſtlich vmb 
huůlff aur ieffe. Nach dem jm aber Francifeus Ruiausmiteim halben Faͤhnlin Spanierzu 
huͤlff kommen / iſt er auch deſto ruͤwiger vnd friedſamer / Humerien aber vmbdeſſelben wil⸗ 
len alle hoffnung die Statt zuerobern gemindert / ja gar hingenommen worden / darumber 
Im da von dannen zu weichen fürgenommen/dieweiler fich auß eim ongewiſſen geſchrey 
deß Marggraffen von Guaſts ſond einer ſchlacht mit jm /verfehen/ondfich Paulus Ceri⸗ 
tes vergebens darwider ſetzt / welcher begerte / daß manjm/fofein gefahr foͤrchtet oder ab⸗ 
fehtug/folch Ampt die Statt anzu fallen vnd zu hůnmen befehlen wolle. Als dieſer deß Ko⸗ 
nigs Kahtfchlagverfluche/welcheran ſtatt eins weyblchen vnd freitbaren Hoarfen in 
fehlechtenond Bürgerlichen Menfchen vberdas Gebirg der hohen Alpen/anderf denne 
fonftpflegte /gefehett/katerdenhinderneheifdeß hinziehende Hcersmit eim außerleſenen 
Zuſatz befeſtiget. Denn es ſich ließ anfehen/alsiwenidie Keyſeriſchen / ſo gegen den Feinden 
zogen / tapffer vnd mit ungeftüriheraußfallen wuͤrden / vnd iſt auch baſd darnach bey dem 
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Dieſer Friedrich war Graff Wilhelms von Fuͤrſtenberg / ſo dem Königin Franck 
eich dienet/leiblicher Bruder/dochan Natur vndwefen im ongleich /afsder fein 2 Brus 
der/foeins verfchrten finns/Feiner Religion ergeben/auff Kaub/ond die Armen Ar 
beſcheiſſen / geneigt / vnd / das ſchaͤndtlich zu fagen/wider die Chr Teutſcher Paar 
frembden ondfeindtlichen König zuzog/an fromkeit vñ ehrlichen tugenden weit vbertrof⸗ 
fen Ms Humer ius die zukunfft der Teutſchen verfanden /hater/wieerdennan Gemüht 
vnd ſtercke den Feinden vngleich / ſeine Kriegßknecht die Statt zu beſchirmen / mit ver wa 
tung der Empter dermaſſen außgetheilt / daß er in ein jede Statt ein Hauptmann verord⸗ 
net vnd geben. Azalien / auß dem He ogthumb Meyland/ mehrein Hoferugen dennein 
freitbaren Kriegß mann /hat er in die Statt Cherien gelegt / vnd jmondie It aliancr zwey 
Faͤhnlin Gaſconier zugebenſa ſſen / Claraſcen aber/ein wolgelegene Statt/Eefarı Frego⸗ 
fienzu ſchirmen befohlen. So denn Julio Vrſinen die State Alben vbengehen /welches 
Vatter Marius zu Sloreng miteiner uglenvoneinemgroffen Stuͤck erſchoſſen 

Fregoſius hat ſein Ampt / ſom befol len/ bey ſolchem beſcheid auffgenommen / daß er 
ſich wider alle der Feinde anlaͤuff Ritterlich halten wolle, ſo ferrn onder/ Humcrius nem⸗ 
lich / wie er denn treuwlich verheiſſen (innerhalb viertzig tagen gewiſſe der Promand vnd 
Knechten erſetzung sufchicken würde. 

Julius / als er die Ringmauwren zu Alben beſichtiget / vnd dieſelben ſaſt allenthalben 
böß/niche denn mit groſſer vnd fan gwiriger arbeit mit ſchuͤtten befeſtiget vnd gebeſſert 
mochten werden/haterauß Humerien vermahnung vnd hoffnung der verſprochuen huͤlff 
bewegt / deſſelben orts ſchirm der geſtalt zu verwalten verheiſſen / ſo man auch jin/der vieler 
dingennottürffeig/behüffflich ſehn vnd zuſpringen wůrde. 


Nachdem Humcrius ſeine Zufäs allenthalben verſehen / vnd ſich wenig geſaͤumet / Sumerius zeu 


iſter wider / zwar mit wenig Ehrem in Franckreich Eommen/ondbatauch nach etlich tagen 
der Marggraff von Guajtallfein Geſchůtz / Cherien zu ſtůr men / fuͤr dieſelbe fahrenlajfen. 
Den Sturm aberhater an dem ort der Ringmauwru angefangen/dader Auguſtiner Kir⸗ 
chen / vnd ſie am ſchwechſten / geweſen. en 

Azalius hat bey seiten vnd geſchicklich guugein Munitionnach Kriegkordnungges 
genden eynfallenden Feinden auffgeriche/ deßgleichen etlich Dünen dem Erdtrich glei ch/ 
mit ſpitzen Naͤgeln / einer Haͤchlen geſtalt / in welche die vngeſtůmme lauffen mußten / fuͤr⸗ 
geworffen / vnd zu dem allem viel Pulffers / welchs nach feimgebrauchdürre materiengern 
annimpt / an heimlichen ortendermaffen zugericht/daß er dieſer gefahr ſtattliche fuͤrſchung 
gethan / wenn er nur daſſelbige Gemuͤht / ſo er vorhin mit ruͤhmen erzeigt / zu ſolcher feiner 
geſchwindigkeit bracht heit. Deñ nach dem er mit den groſſen StürfendieRingmaumren 





zuſchůttlen vñ zerreiſſen angefangen / vñ ſie auch auß ſolchem vnablaͤßlichem donnern / ſo ——— 
vielals den Rechten gnug war / eroffnet wurden / hat n der Marggraff von Guaſt das wihrdie Statt 
Zeychen deß anlauffens geben / vnd ſind auch zugleich die Italiaͤner vnd Spanier indie Cherien. 


letzten Hauffen in dicker Ordnung geſtritten worden. Paulus / als er die herſpringende mit 
freffelempfangen/miteim fehnellen feiner Faͤhnlin vinbranck viel der Feinden verwundt / 

















RAR 
ee ondetlich erfchlagen /Baterjrenhochmuhtgeftille/ondiftinfolchem Streit Cola Zora 


gen, 


Graff Fride⸗ 


rich von Fuͤr⸗ 


dus von Neapels/einscdlen Geſchlechto auß Hiſpamen erſchlagen worden. Auffdasit 
Humer us / als der Feind etwas ſtuler ond ruͤwiger gen Laudam Pompeian gezogen /daet 
denn außwendig der Statt fein Kriegblägerung gehalten. Da diß der Marggraff var 
Guaſt verftanden/ hat auch er nicht weit von Aſt / ʒwiſchen zweyen Rtöftern/fein Lager 9% 
fi chlagen / Sanſeuermen / dem Fuͤrſten von Bi ſignanen / vnd Oberſtern vber deng antzen 
Reyſigen Zeug/alle Ge ſchwader lengs den Fluß Zanasenzuordnenbefohfen/ damit was 
der Feind thet vnd vnderſtůnde/ er zur gegentochr vnd zu ſtreiten bereit / nach dem er ſein⸗ 
K undtſchaffter außge ſchickt / jm tapffer begegnen /ondauffinwarsenfondte. Nach dem 
Humer ius init der Sachen etwas langſamen furseple/ondder Marggraff wol ſahe / daß 
ſich die Frantzoſentaͤglich ſterckten Zu dem daß er eclich Stätten nitwolvererauet/ hat 


ſtenberg AS. er von Konig Ferdinando/das Pemondtzufchirmen/zwey Regiment Sands£nechrgefor? 


nig Serdtnan, 
di Oberſter. 


dert / vnd als folchs Ferdinandus/daßesgemeinem Nus/ondfeinem Bruder dem Keyſer 
fruchtbar / ſo denñ dem ernfichenbitten vndſchreiben deß Margetaffen von Guaſts zu u 
geben/ift Graff Friderich von Fuͤrſtenberg vber die Regiment ein Oberſter / bey welche 
fich auch der mehrertheil junges Adels auf Bäyernondvon Aug ſpurgk / ſampt anderen 
Freyherrn / eynſchreiben laſſen/ vber das Zridentinifch Alpengebirggezogen. Dick) 


tatt gefallen /in welchen graufamen Laͤrmen Azalius ſo kleinmůhtig vnd erſchrocken 
geweſen / daß ſich ſchier niemand der ſeinen am felben ort zur gegenwehr ruͤſtet / auch nicht 
zalius ſelbz / wo es die not erfordert / ſich ſchen lieſſe. * ade 

Es haben die Keyſeriſchen in dieſer Auffruhr deß Azalien Munitionen vberſtiegen/ 
Aſſ / daß fie die geſtreuwte Fußeyſen nicht auffhielten vnd ſaumeten / noch der eyngelegte 

undel / Feuwer flam men zu geben bereit zu einer zeit angieng / vnd wirt der Hauptmann 
ln verzagend/alsder gu fa A —— /vnd den Feinden lebendig 
utheil worden / in der fehandtlichen Huͤlen gefangen. 

Als die Keyferifchen indie Statt felen/ find die Gaſconier auf forcht zu der Paſtey 
gelauffen / ſo im vergangnenjar Graff Aunibal von Nouclar hatt auffgefuͤhrt / vnd da ſie 
auch daſelbß nicht bleiben dorfften / ind ſie weiter geflohen / vnd ſich aufferhalbin den Graz 

M/foon Waſſer geweſen / begeben / daß das Bollwerck der ſelben Munitionen nider/ vnd 
leichtlich Ken ; 
abzufteigen were. BEE ENT ? 
Dadie Feurfehen Faͤhnlin daſſelb geſehen / welche in einer dicken Schlachtordnung 


Kg ergaben/mitongeftünme erfehlagen. Die Beiber aber Dir gautze 


M iij welche 






























































































































































4b. Pauli Jouij Hiſtorien / 


BiSeartene üheraeben /ndfindzur Beut gerahten Didacen Artzien / dem Feldmar ſchalck / welcher 
von den in hoff nung darumb am allererften herzu kommen /daß jm ein reiche fi chan tz zu theil wurd 
— — ge weden. Die andern Knecht ſind durch alle Haͤuſer zu pluͤndern gelauffen/derfelben Herrn 


1538 welche auß forcht mit jren Kleinotern / vnd wasjnen lieb war / in ein Thurn geflohen/f aber 


gefangen / vnd fich mit Gele wider su löfen gezwungen. 

Alius Abß/ als er zum Marggraffen von Guaſt gefuͤhrt iſt worden / wirdt er von 
jederman verfpott / daß jm all ſein zurůſten in der not fo wenig nutz geweſen / vnd als er ſci⸗ 
nerhintöfigkeit ernftlich beſcholten vnd geſchmaͤcht / hat er ſich mit einer groſſen ſumma 
Goles wider abk auffen mäffen. Vnd als der Marggraff Cherien alſo erobert / růckt er mit 

Marggraff ſeim haͤger fuͤr die Statt Claraſcen. Als er bald die ſtercke der Bürger erkundiget / vñ jm die 
v5 Guajtzen, Kundtſchaffter eintBeil Mauwren on neuwe Munttionen augezeygt / hat er daſſelb theil 
ber vor (DIE fieherdennein ander; anfallen wollen / dieweiles leichter zu kürmen/ in fonders Darum 
I tr Elara⸗ nach dem eafeine Paſteyen hatt darauß man deß ſtůr nenden Kriegß volcks ſeiten beſche⸗ 

ſen koͤndte. Denn es wolt der Marggraff / ſo viel vnd jm moglich / ſich deß todſchlagens 
enthalten / vnd ſich mehr der vnblutigen Victorien freuwen / denn m mit grauſamen waͤ⸗ 
gen ein groſſen Namen machen / welchs doch viel anderß gefallen denn er ver meynet: Denn 
wiewol die Mauwren der Statt weder mt neuwen noch mit alten Munitionen verſchen/ 
vnd darumb die Keyſeriſchen von den gegenftreitenden allein vornenwertzs mochten an⸗ 
griffen / geſchlagen / vnd leichtlich weiter getrieben werden / war doch ein tieffes Thal 
dar zwiſchen / welches an ſtatt eines Grabens die gantze Mauwer befeſtiget / vnd ſo ſchwer⸗ 
lich in daſſelb hinab / deßgleichen zu der Zinnen der Mauren / ſo mit dem Geſchuͤtz erſchuůt⸗ 
tet / hinauff zu ſteigen geweſen / daß / als ein gut theil der Mauwren gefallen / die Knecht mit 
groſſer begird/juen das Zeychen deß Streits zu geben / begerten / vnd auch erlangten / im ab⸗ 
ſteigen und vnden im Graben / ſo laͤttaͤchtig / ſo denn endelich im abſteigen / von wegen der 
außwendigfallender Mauwren / in groſſen ſorgen ſtunden / vnd vil ein ſchwaͤrers auffſtei⸗ 
gen / deun ſie vermeynet / funden harten / daß ſie es nicht gang vollko mlſch / wie weit das 
euſſerſt theil deß Grabens von der Stattmauwren were / wie gaͤhe es hinab / wie ſchweres 
herauff / beym Augenmaß abgenommen hatten. NE 
Die Reyſert⸗ Wiewol nun die Keyferifchen folchen fchaden von den Feinden empfangen /werden 
ee fie darumb nicht traͤg / vnd leßt auch der Marggraff ſelbß mit ſtarckem fürnemmen die 
folagen. — boffnungdie Statt zuerobernnicht fallen / viel mehr ſchickt er jnen / den Streit wider uet⸗ 
neuweren / neuwe Zufäg offtmals zum beyſtandt / als er auch den Teutſchen (wie ſie denn 
hefftig begerten) wiewolſchwerlich / die Mauren anzulauffen vergönnee hatt / damit ſu⸗ 
ſo zun Kriegen geboren / an Mannheit vnd freffel / vnangeſehen alle gefahr / den Spanien 
vnd Italianern mochten gleich gerechnet werden. 

Derhalben/alsfiewiverumbhershafftig vnd muhtig wor den / vnd je ein Nasionfürt 
der andern die hochſte Ehr begerte / wirt mit groffemernft/vafiehinauff geftige/geftritten/ 
doch mit mehr ſchaden der Keyſeriſchen / dieweil deß Fregofien Kriege knechte deß nachts/ 
auß anregen Petri von Drasen /ein Wehr auff de Maumreninciner eyl hatten auffge⸗ 
richt / mit naſſem Miſt zugefuͤllt / durch welche die Kuglen von wegen der feuchte one" 
chen Draterienin die Feinde nicht dringen mochten/welche durch folche neuwe Munition 
bewart / deſto ficherer vnd kuͤhner ſtritten / der geſtalt / daß / als die Feinde auff die verfallen 
Mauwer am hochſten kommen /die jenigefo mit Kuglen/Helleparten vnd Spieſſen / oer⸗ 
wundt vnd zu růck geſchlagen / in den Graben ſtuͤrtzten/ mit erſchrecklichem fall vndſcho⸗ 
den der nachfolgenden / nach dem ſie fichinderlättächtigen Gruben / die febendigen/ond b 
nz zo vnd jrer Gliedern beraubt / mit groffem Erachen jrer Waffen bin vnd wider 

eltzten. 

Als die ſer ernſtlicher Kampff etlich ſtund beharret / ſind mehr denn zwey hundert? 
ſchlagen / vnd ober fůnff Bunderemie Kuglen ond Steinen verwundeworden/ vnder weh 
chen Vulcanus /einftreitbarer Juͤngling / deß fuͤrnemmen Dberften Wilhelm von Ro⸗ 
ckendorff Son / ſein Leben beſchloſſen / doch mit gleichem unfallder Feinden/ nach dem g⸗ 
io/deß herrlichen Feldoberſten inam Son/fo fich Ritserfichwehrer/fein Haupt mitc⸗ 
nem groſſen Stůck wardabgeſchoſſen. 

Dieſem 
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BD fen Bat Fregroſius / als er am Fleber kranck lag ſein Ampt mit allem gewalt 
gegeben / die wetler ein Juͤngling von ſonderlicher gxoſſer hoffnung / vñ jn auchdie Knegt⸗ 
knecht liebten. Dieſer vnzeitig tod hat Sregofien nit wenig beků mert/ vndalser auch mie 
a Denen Kranckheit zu vngelegenerzeit wardangefochten/an der hůlff fo im Humez 
Be a heiſſen/ dieweil etliche tage vber das geſetzte ziel verlauffen / gentzlich ver zweyffelt / Ceſar Frego⸗ 

ein Puluer vnd Prouiand mehr fuͤrhanden / hat er ſich zu ergeben vnderſtanden / ſo ferrn ßus ergibẽ 
ander von dem Marggraffen von Guaſt mit bilichen Konditione auffgenom̃ſen würde. 19 
Stiche langdarnach iſt diſe ſach von Aloyſien Gonzagen / welcher ins Marggraffen 
dienſt / vñ Fregoſien nahe mit Freundtſchafft verwandt war / tractiert / vnd mit ehrlichem 
andingen abgehandelt worden / dieweil der Marggraff ſelbſt von wegen deß Bule am vn⸗ 
zeitigen Tods/ deßgleichen etlicher ſtreitbarer Knechten ondergatig erzuͤrnt/ der andern 
verſchonen wolte/ja noch fuͤr gewiß wußte / daß die Feinde der maſſen geſinnt/ da ß ſie in 
jrer beſchirmung lieber ritterlich ſterben / denn wider ehr fich vertragen wollen. Dennes 
waren beym Fregoſien tapffere Dberfien / Ceraria auß Salentinen / Baptiſta Cor ſus / 
mit dem Zunamen Lega / welcher Voreltern die Inſeln Corſicam verwaltet / vnd on die⸗ 
fesmween von Veronen / oder Dieterich Bern /Antonius Beuelaquen / Ludwig von Mon⸗ 
tanen / vnd demnach ein alter Oberſter / Philip Corſus. 

Die Conditionen der ergebung hielten ſich alſo / Ceſar Fregoſius ſolt mit alle ſeiner condttionen 
Hab / ſeinem zuſatz vnd fliegenden Fehnlin / auß der Statt gehen / die Hauptſtuͤck ſampt der der erge⸗ 
Prouand darinn laſſen / was er aber für frucht auß feinem Gele kaufft hett / ſolt jm der bung, 
Marggraff bezalen / vnd ſolt nicmand die Stattbeleidigen. Vndalſo iſt Fregoſius vnder 
dem ſchirm der Keyſeriſchen Reyſigen / welche jn fůr aller vnbillichkeit auff dem weg be⸗ 
ſchirmeten / zu der Statt Denarolen kommen / da von dannen wider in Franckreich gezo⸗ 
gen / dem Koͤnig ſolche befchmerdezueröffnen: — 

Nach dent vnd aber der Marggraff die Statt Claraſcen erobert / hat er in dieſelbige 
Hieronymum Sangrien/in Cherien / Ferdinandum Lofredien/ zu einem Oberſten ver⸗ 
ordnet / vnd jm eylends die Start Alben zu ſtuͤrmen fürgenommen. Da erderfelbigen ge? 
legenheit ernftlich befichtigt /hater das Geſchuͤtz vber das Waſſer Zanaren führen und 
ſtellen laſſen/ mit ſolchem beſcheidt / daß ſie an zweyen orten nit wert von einander anlaufz 
fenond ſtuͤrmen ſolten. Den erſten hat er den Spamem/ de andern den Italianern/zuge⸗ 
eygnet: Die Teutſchen aber hat er darumb wollen ſparen daß ſie viel dienftlicherineine 
Feldtſch lacht deñ mit ftürmen anzulauffen / zu welchẽ allein ringfertige Leib vñ Gemuͤhter 
erfordert werde. Man ſagtim Lager offentlich/dap d Marggraff etlich Spaniſche gehn⸗ 
drich mit ſcharpffen vñ rauhen worten angefahren /dapjlejnen vndjten Knechten fuͤr bie 
Helm ſpiz an den Sturmhüten kleine Fehnlin auffgeſczt / vñ ſich mitgroffer hoffartgei NZ 
met / daß fie fürandern Lob zuerjagen die Mauren vñ erſten gefahr beſtehe — — 
wöllen/fo ſie doch / als es bey der Mauwren an ein treffen ſey kommen / ſole er 
Mannfich geanewort/durch weiche fi cheltung die Spanier alle — 2 fie gu Sr 
een nithaben feiften mögen/ wollen fie mit groſſen Gemůhtern gu Alben beweiſe — nac 
welchem bey den Italiaͤnern ein Eyffer entſtanden / als die für vngut auffnamen⸗ a 
folchechrfoteh Senommenwerden/doch hat diſer vnwill ſich alfo geendet / daß die Italia⸗ 
ner außbegierd die Spamer / ſo ynen am nechſten / entweder su vberwinden oder men — 
zuſeyu vor dem zeichen deß Sturms ſich Rottenweiß mit lauff en vnder einander uͤbten/ 

En ; sen. Durch dieſe vnſinni⸗ 
vnd auff die hohe Maumer/fonochnichtgnugfange öffnet/ foaen —— 
gC/onddechmicheunehrlicheeplungerlicher Fehndrich / iſt geicheben/ daß vie — * 

Männer ie Statthinepn fielen/pnddie Keyſeriſchen Fehnlin nme Bug bey den — 
den / vñ außwend gbey dem Mearggraffen / vnd dem gantzen Heer/auff den hochſten Mau 


ren vnd Zinnen geſehen wurden: a — 
Es tabu hiusBrfin iñwendig/ ein — a — in — on 
nition von Bandenoder weichen frauden/twic Fleme Zhurntim/aufrgeruhre/nie ZT; 
2 ßgefuͤllt W er in ei⸗ 
Waſen Kriegiſcher Zefuͤllt / vnd zu dem auch etliche Weinfaͤſſe 
N/nach Kriegiſcher ordnung außg — aſſeri 
Her J—————— Send dafelbfthin verordnet: Hinder welchem Bollwerck / als die Fehn⸗ 


— nee Sefchünficher/ dieweil es etwas nidriger 
lin in der Start für demgroffen der Feinden eu] 9 / hi geflandeny 
























































































































































416 Pauli Jouij Hiſtorien / 


1538. geſtanden / haben ſie grauſam in die erſte anlauffende Feinde mit fren Hacken gedonnert / 


Antonius Frolich auß der Mumtion herfür gangen / vnd die / ſo hineyn lauffen woͤllen /adhling auß 
Sofred er⸗ der Saatt geworffen. In dieſem ſchnellen vnd vrplotzlichen Laͤrmen / hat Antonius Jos 
ſhlagen. fred Liechen/deß Rahtsherrn von Neaples Son / ſo dererfteauffdie Mauren komen / vnd 

tapffer gegenwehr thete dieſem Leben vrlaub geben / darnach der Fehndrich Scipio / als er 
von den Feinden zu boden geſchlagen / mit ſeinem Fehnlin gefangen worden. Marx aber / 
auß der Statt Driuernen in Campania / welcher fleiſſig nach der groſten ehr / in dem er 
fein Fehnlin am erſten hineyn getragen / geſtellt hat/ hat fich dermaſſen entrichtet / daher 
wider geſund / alsjm die Feind hauffaͤchtig nachſetzten / mit ſeinem Fehnlin zudenfeinen 
iſt kommen. Denn es kundten die erſten von den nachfolgenden nit leichtlich errettetiwers 
den / dieweil ongefehr ein groſſer vndalter Sarbaum / fo innwendig im Bollwerck geſtan⸗ 
den / von einer groſſen Kugeln gefellt / dermaſſen in den weg vber zwerch gefallen/daßeran 
ſtatt einer neuwen Mumition die hineynfallende nicht wenig verhindert / vnd darumb die 
jenigen / ſo jetzt hinauff geſtiegen / deß vnebnen vnd rauchen orts halben erſchreckt / von den 
innwendigen geengſtiget / alle vngeſchafft wider herauß fie len · Da ſie ſich nun in jrge 
warſamevnd weſen widerumb fügten/begegnetinen ein anderer jamer/ viel ſchwerer / von 
der vnderſten Paſteyen / ſo ſich in den Graben herauß ſtreckt / vnd welcher vorſchopff ge⸗ 
gender Feinden ſeiten gerichtet. Diefe war mit Zigein gewelbe/deßgleichen mit Fenſter⸗ 
lin / darauß man heymlich mocht ſchieſſen / verehen / vñ ward nach jrer Kriegiſcher art Ca⸗ 
ſamatta geheiſſen. 
Esbeſchirmete dieſe Caſamatten Marconius von Volaterran / welcher den abziehen 
den mit gewiſſen vnd todlichen fchlägen auß vorgemeldtem ort trefflich oberlegen / vnd / 
wo nicht der dicke rauch / ſo nirgend Fein außgang mocht finden / vnd alles außſehen hin⸗ 
weg nam / die Hackenſchuͤtzen verhindert/hetter zwar auß dem ſelben nitein Eleinezahl/als 
auß einem heymlichen auffſatz / erſchlagen mogen. Diiftchen derfelde Marconius/twel 
cher zu Wien in Oeſterreich / wie droben gemelot worden⸗ die Itali aner / ſo vmb nicht we⸗ 
niger vrſachen willen in Vngern im zuſaßz ober Winter nicht bleiben wolten/ mit einer 
auffruͤhriſchen Red / ſo er im Lager gehalten / wider in Italien zu ziehen vermögen. Als der 
Marggraff von Guaſt den groſſen jammer/fofeine Knechtauß Cafamattenempfangen/ 
gefchen/hater auß dem Streitzu blaſen / vnd das Gefchügan andere orssu ſteicn beoh⸗ 
Iulius Vrſin len / Julius Vrſin aber / als er von wegen der Reyferifchen freffelond menge erſchech 
ergibt ſich. vndan aller hülffe/dieweiler auf Frankreich nit horte/verzweiffelt / hat er fich nach dem 
Exempel Fregoſien ergeben/faft mit denſelbigen Conditionen /mit welchen auch crauß 
Clareſcen gewichen aber mit etwas vnguͤtigerm glück / dieweil er von denen / ſo jn in die 
Frautzoſiſ chen Örengenficher geleyten folten/morderi [eher weiß auffm weg beraubt vnd 
geplündert iſt worden. Vnd hat auch der Maragraff diefen gewalc vnd onbillichethat 
gar nichtgerochen/ twiewoler die Raͤuber der Ryſigen Dberften/ond vnder denſelben Ro⸗ 
ſalien vnd Juanien auß Hiſpanen /foden Bellottum / ein Burgunder / ſampt Zuceren 
auß Albanien / mit ernſtlichen worten beſcholten. 


Als er Alben erobert vñ in feinen gewalt bracht hatt / nimpt er fein Reyß eylends auff 


Marggraff 
von Suaſt 


ne die Statt Denarolen/deß vorhabens/diefelbe/nachdem fie vönatur/ gelegenheit vakun 


die Statt 


vnuͤberwindlich / mit einer lan aͤgerung; Taurin/ 
—— gen belaͤgerung zuplagen / vnd gleich der Statt Taurin 


alle Prouiand / ſo viel vnd durch außlauff mag gefchehen /allgemach abzuſtricken. DI” 
weilnunden Darggraffenalles glücklich von ſtatt gieng / vnd ober die Dictorien / ſoer 
su Safalen in fehneller eyl erlangt/ Cherien endtlich / Tlarafcen ond Mbenjin 29. tagt 
ritterlich eröbere / hat er ſein alt gut Job nichtallein beym Keyſer /fondern auch ben 10 
nem mit eyfferer /ond den Feinden ſelbſt / gantz wunderbarlich gemehre und befeſtigen 
Eben in den ſelbigen tagen/dader Marggraff wider die Frangöfifche Oberſten glücklich 
kriegt / vnd etliche Statt entiveder mit dem ſturm gewunnen / oder durch ergebungin ſeh 
Der verteie, nen gewalt bracht hatt / haben die vertriebene Florentiner wider in Hetrurien zu ziehen ge 
en tahtfchlagt/als fieder Cardinal Salyiatusdarzu vermante/jaauchdie Frantzoſen ſie dat 
men. zu reittzen /auff daß ſie deß Reyfersmachtanviel ort zertheilten. 

Manbegercin diefem Krieg Ppitippi Strogsen in eygner Perfon/piweiler hr, 

de 
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den verwießnen eins groſſen anſehens / darzu mit barem Gelt wol ſtaffiert 
u hens / darzut war. Nach dem 
aber Petrus deß friegensonerfahren/dasu die Kriegßarbeiten nd vnruhen ee 
halben a: le er folchs Ampt nit anneien woͤllen / auff daß nit/wenfeine 
seen Sone/ Petrus vnd Ropertus / ſich in dieſe gefahr nichtepntieffen/er inaefat 
vnd Guts kommen mochte. EEE a 
Diß redt Philip mit fo ſteiffem gemuͤt / daß ſein Son Petrus auß begierd deß kriegß / 
nach der jungen art vnd weiß engünde / den Vatter ernſtlich vnd faſt vnverſchaͤmpt 
ſtraffte / ja jm auch grauſame ding öffentlich draͤuwete / wo er nitdas Batterlaus wider zu 
erwerben fooil Geſchlech fern wolt heyſtehen / vñ etwas namhafftigs vñ adelichs verfuche. 
Vnd durch dieſe wort iſt Dhilip Strosja von feim Son/den er hefftig liebet / auch 


wider feinen willen / vberwunden worden / vnd ſichnit alleim für cin Mittgeſellen/ ſonderũ 


auch für cin Oberſten / dargebẽ. Vnder den vertriebnen war der Oberſt Detrus Strozza/ 
vnd Bernhard Saluiatus / deß Cardinals Bruder / ein ſanfftmuͤhtiger Mann / vnd der 


Schiffkriegen auff dem Meer nit vnerfahrẽ: DiefelbelaffendurchCapinien vo Mamueu 


etliche Fehnlin zu Bononien annem̃en / vnd jren hauffen ſtercken / dieweil der Bapſt dieſer 
fachen wiſſenſchafft / vnd / wie zu gläuben/difes Kriegsein heimlicher Anſtiffter vnd Trei⸗ 
ber / ein Aug zuthet / vnd diß alles ließ geſchehen. 

Den vertriebenen Florentinern aber war infonders günftig Hieronymus Pepulus 
von Bononien / an Baͤuwriſchen Leuten auff m Appenninifchen Gebirg reich ondgewals 
tig / welcher auch jnen / als ſie in Hetrurien hinab zogen / mit ſicherm Gleydt vnd Proui⸗ 
andten durch fein Vaͤtterlich Erb beholffen. Wiewol vnd aberdicfe ding zu Bononien 
heymlich gekocht vñ zugeruͤſt wurden / ward doch H. Coſmus diſer aller iuſonders verſten⸗ 
digt / vnd nach dem er auch im Saͤckel blind / vnd on der Bürger vnwillen vnd verletzung 
kein Schagungaufffiederfftlegen/haterdoch von ſeinen Freun den vñ Schwägern nicht 
eine kleine ſumma entlehet vnd zu wegen bracht / damit er ſein confir mirtes Hertzogthumb 
ſampt ſeiner wirde mit einem ſtattlichen zufag vrrtheidigen kondte. In ſeinen ‚Rähten 
hatt er on Innocentium Ciboum den Sardinal/ und andere gelehrte Buͤrger / Alexan⸗ 
drum Vifellien / vnd Pyrrhum Stipician / tapffere Helden vnd Oberſten / vnd war je⸗ 
tzund ein ſtarcker hauffen Kriegßknecht allenthalben gen Florentz ſo friedſam zuſam⸗ 
men kommen / daß Hertzog Coſmus ſich feinesinnerlichen Auffruhrs dorffte beforgen/ 
ja viel mehr auß der Oberſten befelch dem herflichenden Feind nicht allein ritterliche ge⸗ 
genwehr zu thun / ſondern auch demſelbigen froͤlich vnder augen zu ziehen / beſchlieſſen 
wolte. DER ren nalen 

Seinmeynungwar/daßmanam aller erſten Piſtorien mit ei ni; sufaß verfe N ie 
le / damit der Feind nichtetwan auff gunſt der Parthey / ſo (5 in der Statt Ba bie 4 
verlieffe/ond fie eylends eynneme. Denn zu Piſtorien waren zwo Rotten o en 
welche immerdar mit groſſem Blutvergieſſen deß gewalts halben — a — 
nemlich die Guelphen /ſodie Cancellarien genennt/onddem — — * 
guͤnſtig waren / demnach die Panciaten / welche den Gibellinern u — nan — 1913 / 
91d wardiefer Dberften Niclaus Bracciolin / ein Kriegiſcher vnd Blutdur iger — 
Der Guelphen Oberſten aber / ſo gleicher authoritet vn anſchens / waren a de a⸗ 
hra / auß dein Geſchlecht Gacſeen vnd Battus Roſpillen. Cs war auch die andſchafft zu 


Re . =: — hafft vñ Reichthinm̃ hatten 
Piſtor en der maſſen abgetheilt/daß die Panciatiſchẽ De nf he En imdcn Ber Caneellarten 
im ebnen Feldt / die Cancellarien aber/welchealleinan Bolt reicher /) vndp 


genydaher auch gefehabe/ daß als Hertzog Cofmus die Danciatifche Rotte wolt flereken/ 


demfiedie Cancellarienzun Waff bewegt hatten / der hoffnung waren Bi lade Sr 

u vberrumpeln. Damit und aber Cofmus Die all jm anhengig . Dunst a 

Start /miceinem sufag verſehe / hat er Fridrich Montacut mit zwey außerleſenen gehu⸗ 
? c 7 Pen 7% \ (e% 

fin Fußknechten gen Piſtorien vorher geſchickt / vnd kam auch C a 

einemgewaffneten hauffen feiner Darthey darzu welcher auß den hohen 'Derg 


beruffen worden. 


; emeldten Batten 
Als diß allesdie versrichenen verſtanden / haben fie durch den vorg nd 


zwowiderwee 
F tige Rotten zu 
derfelbigen Qnderthanenindie Statt Piftorien fuhrte /dargegen Die vertrichene/ nach 5 


iftorien, 
























































































































































Ließ die Hiſto 
rien Nicolai 
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vnd Mattanen Cutellien / ein auffruͤhriſchen vnd Blutduͤrſtigen Menſchen / grauſame 
Deumerinder Feinden Haͤuſer auffm Land eynlegen laffen/auff daß die Panciatiſchn 
auf dem erſchrecklichen jammer jrer brennenden Hauſer bewegt / ſolche ſchmach zu rechen 
herauf gereizt / ja auß Piſtorien jre Haͤuſer zu beſchirmen / vnangeſchen Hertzog Coſm 
ſachen / gezwungen wurden. 

Es waren jetzund der vertriebenen Kriegßleut vber das Bartelgebirg zu dem Dorff 
Fabricam kommen / zwar etwas ſpaͤter vnd langſamer denn es aber gut war/dieweilee 
zween tag ane mander reichlich geregnet / alſo / daß jre Oberſten / Philip vnd Valorius / 
auß begird Hetrurien wider heym zu ſuchen / fuͤr den andern allen vorher biß zum Berg / 
mit Namen Murlien/zujrem verderben eilten / der vngezweyffelten hoffnung / es wuͤrden 
derſelbigen Landſchafft Eynwohner / Piſtorien vnd Floreng eynzunemmen / ſich jrer vn⸗ 
derwinden vnd jn helffen / Dieweilfie mit ſtarcker macht geruͤſt/ welcher Nergog Toſmus 
gar nicht widerſtehen / vndauch on Gelt kein Heer langauffenthalten/noch fein gewalt/fo 


er hett / wider ſie aufführen fündee vnd wuͤrde / auff daß nicht die Statt Kloreng/ foder 


Freyheit geneigt vnd bedacht / in ſolchem Laͤr men fich widerjn fegte, Murlien iſt ein Berg 
an dern euſſerſten theildeß Appenninifchen Gebirgs/da er auffhoͤrt / vnd ſich von ſtundan 
weite Felder erzeigen / einem auffgeſpitzten Haum ſock nicht ungleich / auff welches höhe 
ein gewaltig Hauß ſtehet / wie ein Schloß vom alten Gebaͤuw / mit einer zwyfachen Maus 
ren / ſo doch alters halben anfahet zů verfallen / vmbgeben Jauch mit eim weiten Plan eines 
luſtigen anſehens gezieret. 

Es seigendie Hiſtorien an / daß / als diß Schloß vorzeitenden Florentinern genom⸗ 
men / Caſtruccius / der Herr von Luca / miteine Munition befeſtiget. Der gantze Berg iſt 


— allenthalben mie Oelbaͤumen / Weinraͤben vnd auden fruchtbaren Baͤumen / dermaſſen 
ers zů Flo⸗ 
rentz. 


Fedin ſtreifft 


befege/ daß er auch an gelegenen örtern feine &cker/ fo mit dem Pflug gebaumer werden/ 
ſtoͤßt auff die Landſtraß/ welche von Piſtorien auff Florentz gehet / von Piſtorien ſiben 
saufend/von Praten aber drey taufend / Schritt gelegen. Der vertriebenen Oberſten 
findim felbigen Dorff ſo vnerſchrocken geſtanden / daß ſie ſich gar nit forchten / vnd Valo⸗ 
rius feinen Meyrhof Baronien/ welchen er nit Bürgerficher/fondern Koͤni glicher weiß / 
mit groſſem pracht gebauwet / vnd drey Stadienoder dreyhundert vnd fünffundfibenkig 
Schriteda võ gelegen / ſicher heym ſuchte / ruͤhig im ſchopff ſpacierte/ ſeinen Hoffchaffner 
oder Meyer von dem zukunfftigem Harbſt/ am lung der Oelfruͤchten / vñ andererfiucht 
barer Baͤumen / vñ endtlich von den Beidwerck der Raͤphuͤuer / fleiſſig fragend / alſo / daß 
ſich etliche vber dieſes Dannsthorheit/daßervberdiemaß/ond mehr denn feimfchlechten 
ee une fehr verwunderten/ond gar nicht deß widerwerti⸗ 

uͤcks halben / ſo ſich darumb eraͤug et/ daß fie, "weiß zogen / in 
gnet / daß ſie freffeler weiß waren furtgezog 

Dargegen Dhilippus/auß heymlicher forche bewegt /als der Fein zufag neben jm 
Batte/allein fparierte/offt Zanobien Ntertien /den Herren deß Meyerhofs / fragte / ob er ſi⸗ 
Her / vnd zu ſeuff zen nicht auff orte/biß r die Fehnlin ſeins Sons Petti von weitem ſahe 
daher fliegen / welchsin mit wemg getroſtet. Deñ Petrus hatt ſich vom rechten hauffen ab⸗ 
gefündert/ondvorhergeflohen/daß erdic jenige/fozum Berg Murlienongewaffnet kom⸗ 
men / beſchirmen Fondee/fein Kger ſampt vier kleinen Stuͤcken / ſo er mit bracht / vnden am 
Derg nechſt bey der Land traſfen geſchlagen / vnd an feine Plaͤt verordnet. 

Nicht lang darnach als, Fedin vnder den vertriebenen/ein tapfferer vnd freffelet 


gut ie So Mann/mitetlichen Kepfigen auffdie Beut biß zu der Statt Praten geſchickt ward / hat 


rentiner. 


erden Bauwren etliche Dehffen vnd ein Kaub klein Bieh genommen vnd darvon bracht) 
vnd hat dieſe that Philippo nicht gefallen / welcher der Reyß / ſo er von wegender Freyheit⸗ 
dieſelbige wider zů befommen/ hatt auffgenom̃en / mit keiner ſchendtlichen vnd vnzeitigen 
that ſeiner Kriegßknechten verwüften wolte / ja er zůrnt ober die maß ſeht/ daß Battus vnd 
Mattana/ ſo deß alten haftzjrcr Feinden noch nicht vergeffen/mit brennen alle Haͤuſer an 
feiner Landſe hafft verherget / als wenn fienachart der Türcken mic ſolchem brennen vnd 
wuͤrgen der Victorien dienen/nachdemdie Eynwohner vielmehr mit ſchonen guttha⸗ 
een vnd freuudtligkeit / vnd daß mandisaktehäffsder Kosten nicht wider herfůr — 
zu zu 
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ausubeingen/ondniche zu ſchadigen weren. Auff das hat € ofmus/der Hertzog von Flo⸗ 
rentz / zwey Geſchwader Keuter vnder dem Oberſten Poctien auß Meyland fürhergefchi 

cket / deßgleichen Roſen Victien feines Vatters altem vnd fleiſſigem Dil 
molgeräften Hackenſchůtzen den Reyſigen nach zu folgen befohlen. Doctiuswar m 
B * * Nolge hlen. var alle ding 
zu forſchen biß zu den Feinden fürgefahren/ondein Eleinen Icharmügelmitjngehalten/in 
‚welchem/als ersiveen Reyſigen verloren / iſt er wider zurück kehrt. Strozza / als e⸗ meynet 
es wůrde dieſer vnbeſinnlich wider herauß fallen / hat er auf in lauren vnd jm heymlich 
nachftellen mwöllen/Sandrinien Filicarien miteinem ſtarcken hauffen Haskenfchüsenin 
dem Flecken Parufianen/auffder Sandftraffen gelegen /fich zu verbergen vd fillsunafs 
ten befohlen / biß Poctius mie den ſeinen für ober / nach welchem ſie jn / wenn er zwifchen 
Thuͤr vnd Angelbeſchloſſen / anfallen vnd ſch lagen ſolte. Er ſelbſt aber / als er auß ſeinem 
Kger auff die dritthalb hundert ſchritt / oder cin viertheil meil wegs / were gangen / hat er 
feine Fehnlin bey einem gieſſen vnd regen Bach / vber welchen ein Bruͤcke geweſen /bler⸗ 
ben laſſen. 

Es iſt jm aber ſein auffſatz vilanderß denn er gemeynet hatt / von ſtatt gangen. Denn 
Coſmus / als er allẽ rahtſchlag deß Kriegß / an einer eyl gelegen ſeyn / erachtet/ war deß fins/ 
daß man die Feind angreiffen ſolte / zuvor vnd ehe die andern / fodanachfolgten/fich zum 
Stroszen vnd feinem hauffen theten. Dasfürnemmen den bandelsuführen war alſo ge⸗ 
ſchaffen / daß Herzog Coſmus ſolt in der Start bleiden/ Margre then deß Keyſers Toch⸗ 
ter vnd Jungfraͤuwliche Wittwe gen Piſis / als an cin ſicherer ort / ſchicken / Vitellius vnd 
un folten jre Kriegßaͤmpter annemmen / vnd in aller ſtille deß nachts zu den Senden 
reyſen. 

Es befihlt auch Hertzog Cofmus/welcher Sarmenten mit den Spaniern von ge⸗ 
ſulen beruffen /vnd zwar mit liſtigem raht / daß man ſnen in der Statt gewiſſe Herhergen 
vnd Loſament verordnen folte / deßgleichen jren Troſſz vnd vnnůtz Geſind eynlaſſen / al⸗ 
lein der Feinden Außſpaͤher / als weñ ein ſtattlicher zufagin Die Statt ziehen wůrde / zu bes 
triegen. So baldes aber nacht wordẽe / leßt er ale Porten zuſchlie ſſen / daß nie mand hin auß 
gehe / vnd wirt den Spaniſchen Fehnlin / ſo außwendig der Statt bey der Mauwren ſtun⸗ 
den/auff Praten zu ziehen befohlen Die Spanier find millig/folgenjrem Oberſten Sar⸗ 
Menten gern / nemmen den weg vnder die Fuͤß / vnd laſſen nichts anjuen erwin den. Hiezwi⸗ 
ſchen führenzur Schloßporten herauß Merander Vitellius vnd Pyrrhus die Jtakäner/ 
welchen Rudolph Baleon mit dem Reyſigen Zeug nachfolgt / vnd kom̃en alle ſamen vmb 
die Mitternacht gen Praten. Daſelbſt wirt jnen zu ruhen / vnd in eim ripß rapß ein Sup⸗ 
pen ſampt einem Trunck / ſo alles zubereie/zunefften nit mehr denn ein halte ſunde acec 

Bald fuhrt Vitellius ſein Hauffen herauß / befihlt Caſparo / der jean Geſchen 
Hauptmañ zu Praten / ern ſtlich die Porten zu zuſchlieſſen / damit nicmand hinauß Beben, 
vnd den Feind jrer zukunfft ond repfenengentlich verfiendigen möchte. Er miele a 
Biehen diefe ordnung: Erſtlich zog Borghefins mit feiner Gwardy vnd — ı Nas 
Eenfchigen färber/welchem Boctius mit einem Geſchwader Reuter nach Eye Sie 

to Montacuie/ welcher zu vorderſt mit außer leſen Hauptleuten ſo wol —— m 
Adolph Balconallefeine Neyfigen auffdierechte feiten darzu EBEUNISCHDICIUIL IOLSCHIXE 
Sußfnecheen Hauptleu/Vietcllius vñ Pyrrhus / vnd heißt auch — f 0 Opa? 
niereylends herzu lauffen/mwelchedarumb am aller letzten / daß fie/alsein Hinde ſo 
vnd muͤglich vuver ſehrt behalten würden/nach dem an dieſen letzten Fehnlin das heil deß 
gantzen Hertzogthumbs Floreng gelegen: — 

— alle — Cofmi —— ck daher zog / iſt es zu dem vorgemeldten Fle⸗ 
de n Paruſianen/ da Sandrinus im heymlichen aufff 


419 


ag gelegen/Foiten/ondals fich auch 
fein Seindda regt / iſt es weiter zu der Brůcken / vnd deß Stroszen gäg/ergefahren. — 
andrinus / wie jm befohlẽ / nicht ehe herauß wolt fallen / biß der on Bauten. a je 
nichegroßgcacht hatt/garfür vber were. Da eraber in der finſtern nac — — 
borte fürober zichen/hacer dem befelch feines Ober ſten mit dem — a 
Mögen /fondernfich aufferhalbder Landſtraſſen miterm werten vmbſchweiff zu der Br 


ckem/ da ſich Strosjanıdergelaffen/wideromnbfehre- Sen: 


Vitellinsr: 


Stipiah fon 


men gen Pea⸗ 
ten, 








































































































2 * A fe [3] .. . 
4.20 Pauli Toni Hiftorien/ 
153% - Es war aber der epnfallenden Feinden vnd Reyſigen vngeſtuͤme fo groß/dafStray 
Strosa vi jafines fürneifiensbetrogen/wardgefchlagen/vnd/ wie etliche meynen / als er fichcapffer 
bekannt ge⸗ wehrte/ vnbekañt / von eim vnbekannten Reuter / ward gefangen / dieweil er aber ſtarck / vnd 
fangen. mnt Hafenfüfen flaffiert/hater ſich bald deſſelbigen ent ſcehůttet: Vnd auch die Feinde im 
ſelben lauff in deß Strozzen Lager kamen / welchs / als es mit Feiner Munition vmbgeben / 
ſie eylends geplůndert / dicweil die Strozzianer / ſo Bin vnd wider zerſtreuwet / jre kleine Fal⸗ 
ckenctlin auch nit/ wie billich / verordnet / vnd die ſelbe abgehen laſſen / ſich in die flucht bege⸗ 
ben/niemand ſich zur gegenwehr vnd zuſamen ſtellen dor ffte/ nach dein man fuͤr der Mor⸗ 

genroͤhte / ſo von Regen vnd Windetwas tunckler (wie denn in der ſinſtere geſchicht) cum 
Michael Ea⸗ Jeden auff fein thun vnd laſſen / ob er ſich recht oder vngebuͤrlich hielte / nit ſehen mochte. In 
gel von Rom dieſem Laͤrmen wirt Michael Engel von Rom / vber deß Strozzen Geſch wader ein ober⸗ 
— ſter / in allem tapffern ſtreiten võ ſeim Pferd geſchlagen / vnd gefangen / ſo denn Balconen 
rracans Pferd durch die Schulter geſchoſſen. Es verleßt auch hie das Leben Johannes Macſtrac⸗ 
alter Ober⸗ cius auß Lombandey / cin alter vnd ritterlicher Oberſter. Als wenig erſchlagen vnd ver⸗ 
ei erſchla⸗ wundt / viel aber gefangen / vñ Balcon mitfeim Reyſigen zeug den vmbſchweiffenden drey 
Welſcher meilen nachgejagt / ſo indie Berg zu entfliehen vnderſtanden / Als nun Vitcl⸗ 
lius mit ſo eim geringen ſcharmuͤtzel der Feinden Läger/Schntin on Buͤchſſen / eroͤbert / hat 

er für gut angeſehen / als weñ er die fach wolt vollenden / wider vmbzukehren / auff daß er nit 

durch deß Saluiasen zukunfft / welcher mit dem rechten Heer / wie man ſagt / eylen doher⸗ 

zu geruͤckt / vnd vber die 42000. Schritt nit von jm das Gluck der erlangten Victorien in 
gefehrlichkeitfuhrte. Dieſem waren zuwider Pyrrhus vnd Otho / meynende / daß man 
deß Gluͤcks vnd guten anfangs gebrauchen /frofich furtfoh ren/ vnd das Schloß / dar⸗ 

inn der vertriebenen Oberſten weren / vnd keinen anſchlag/ auch Fein gang Kriegßvolck / 
hetten/flürmenfolte. Danun Vitellius verwillige/ vnd die Spanier/daß fie den Itala⸗ 

nern zum Raub nachfolgen wolten / ernſtlich vermante/nimpt Oiho die Porten der erſten 
Munition welche in den euſſerſten Plan gehet / als auff beydẽ ſeiten etſiche erſchlagen / eyn / 
fehrt mit einer vn geſtuͤme zu der andn / durch welche man vberden Platz auß dem Schloh / 
wie vorgemeldt / in den Flecken mag kommen. Dieſe Porten hatten die vertriebenen Flo⸗ 
rentiner innwendig in einer eyl verbollwerckt / die euſſerſt Maumr/foeinem Ercker nicht 
vngleich / verlaſſen / vnd ſich auf dem oberſten theil deß Hauß/ in weiches fiegeflofen/mit 
Geſchůtz vnd groſſen Steinen vertheidigt. Es hatten aber die Cofrnianer den vnderſten 
eheilder Mauwreu allenthalbendermaflen eyngenommen /dafiniemand von den gegen⸗ 
wehrenden außder höhe den Kopff herauf firecken dorffte /dem nicht gleich viel Kugeln 
vmb den Kopff flogen: Doch find die ftürmenden trefflich fchädfich gewefen drey Hacken⸗ 
ſchuͤtzen / welehe auß dem Thurn der euſſerſten Kirehen der anfauffenden vnd aufffteigen⸗ 
den mit Bley vnd Puluer zu rück vnd auff den feiten niche vergaflen. Als num ein zeit 
Kanpimann lang haͤrtiglich ward geſtritten / vndauch etliche gefallen/infondersdie Hauptleut / Men⸗ 
—— dula auß Salentinen/ vnd Sebaſtian von Pıfis/hat Diho Feumer indie Porten gemorl 
annen / fen/ond alfo angezünbt/dasdie Flammen alle zufanımen getragene Materien im zugang 
anvon Pıis, AUCH erwuͤſchte vnd anſteckt / dze Gemach und Sommerhäufernechft ander Pottenan⸗ 
erſchiagen fiengẽ zu brennen / auch der Hof vnd diesberfte®cmach/in welchen der vertriebenen Cap 
taͤnier vnd fürnemmefien waren / mit rauch vnd ſchrecken erfuͤllt worden / vmb ſo vielde fo 
forchtfamer/dap Caccia Altoust/ein verftendiger /ond der Fußkuechten ein fireitbart 
Hauptmann / in demer die Dortbefchirmete/fein Sehen befchloffen/welcher allein nen von 

anfang gerahten / daß mandenfelbigen ort /alsderden Feinden wolgelegen / entweder mi 

a ſchantzen befeftigen/oder eylends verlaffenfolte. Die Kriegßknecht krochen onder der 
Erden / wie denn das Hauß auff Pfeiler gefegemaryond gar bey der Sixtern durchge ngig/ 
als fiedie eyſerne Getter zurück geftoffen/in das oberft®emach/doch alfo/daferlichele 

eylten / durch dasernfllichenachdringevder folgen de cwie deñ imfinfternleichelich geſchicht 

indie Sirternen/fo oben nit zugedeeft/geftürge urden / vñ enbelich das Porelin foand! 

lincken ſeilen def Schloß war /aufftheten. Hiezwiſchen leßt ſich Hauptmaũ Stho/ wit 
le Kein Seutver oder Slammen abfthrecken/fondernift/alser ein Schit DF 

und gehalten/durch diebrennenden Porten hineyn gefallen. Dieſem 
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Diefem find gleich / vnangeſehen alle gefahr def Feuwers / andere ond andere nachge⸗ 
folgt / den Hof vnd vmbligende Halle eyngenommen / daß die vertriebne in der hochſten vnd 
Igtenforcht jres Lebens alſo erſchrocken / daß ſie ein weiß Thuch zum sepchenderergebung 
zum Fenſter hinauß ſteckten / vñ in eim augenblick das Schloß von den Feinden eyngenom 
men / die vertriebne Florentiner bey eim allgefangenwurdt/alsBambalın võ Retz ein kuͤ Strozza 
ner Hauptmann / Philip Strozzen / den er kannte / ergriffe / weleher ſich doch lieber Alexan⸗ ſampt den ar 
dro Vitellien ergeben/balddarnach find Strozza vnd die andern von Vitellien auff Pfer⸗ — — 
den gen Florentz gefuͤhrt wordẽ / Allein Petrus Strozza / welchen man fuͤr andern gern gez 
habt hett / als er gluͤcklich / wie vorgemeldt / entruũen / war zum Cardinal Saluiaten / ſo mie 
dem gangen Heer herzu floh / kommen. 
In derſelben nacht vnd ſtund / zu welcher ſich dieſe ding bey dem Berg Murlien vers 
lauffen / iſt auß ſonderem gluck Hertzog Coſmo ein zwyfache Victorien zu hauden geſtoſ⸗ 
fen. Denn als Fridrich Montacut (wie abgeredt) Ottho Bruder / auß der Statt Piftos 
tien gezogen / hat er die Cancellarien bey Abbatien Pactianen / da die Bauwren deß gewaff⸗ 
neten Kriegß volcks ungeftüämmeniche erleyden kondten / angriffen / Mattanen erſchla⸗ 
gen / Batten verſagt / die andern in die flucht trieben / vnd alſo den Sig erlangt / nach dem 
der blutdurſtig Nelaus Bracciolin in die Feinde der widerwertigen Rotten ſograuſam⸗ 
lich ſein erzuͤrntes Gemuͤht hat —— daßerein edleniongebarten Juͤngling / ſo ſich 
ergeben / mit ſeiner blutigen Hand erwuͤrgte. — 
— als in Haſenfuͤſſen darvon flohe / hat er ſein Leben gefriſtet / Fran 
ciſcus Habraus aber / welcher ſich / wie vorgeſagt / bey Poggolinen hatt mider gelaſſen / die 
nige/fo bey dem Fluß Tanaren hinab ſtiegen zu empfahen / vnd aber vergebens 
nacht gelauret / als er den jammer feiner Geſellen / ſo bey Mattanen geweſen 9 ton 
mit Augengefehen/die eröberung deß Bergs Murlien auf dem donnern Den Haie 
verftanden /ſter mit gleichem Lauff / wie auch Battus / zu deß Saluiaten S nenne 
fommen/dadenn auch Petrus Strozza den empfangenen amm⸗ hat angezeigt / den Car 
dinal vermahnet daß er eylends hinab ziehen / vnd den Feinden ‚fo hin vnd — 
let/ond mit dem Raub geladen — N nie ae Beth ae 
Watusaber/fofürfichtiger denn der Obrossa/ BEI D N er /dieweilmanfich dem wi⸗ 
nichtbegeben/fonder das Kriegßvolck vnd Geſchuͤtz / ſo er hette / diewer rs 
derwerti enche enegegen ſetzen ſolte / auff ein gewiſſe vnd ſichere heyn fah 
ten nn ſter Ei An vberzwerch durch der Ferrarienſer Gren⸗ 
zen wider mit Capinien gen Mirandulam kommen⸗ ae W 
; Se eig Coſmo nn als a a 
cheii fürdenfeldigen Gelübdeher/ondifkauch der ſelbig ym nen avars 
diemweileyfich 4 ten Ausftmonatsverlauffen/an welchem gluͤck ſeligen tag 
En — Keyſerthumbbey dem Vorberg Actien / da er Anz 


nt a hie —*54 Coſmus ſelbß denſelben aſcen⸗ 
onum im Schifffrieg vberwunden/befkätige/ vnd auch N 
denen in einan N bu wie Auguftus/haste/ond darunitzum LBarzeichenin kim Schite 


vnd Helm ein Steinbock zuführen pflegte. 2 
ler —— auf der Kirchen heym kommen/ * — — 

Pfürjn geführemurden/dermaflen empfangen/ daß man wderen Gemüht/ 

te / an jmfpüren mochte/fiefreundelich vermahnet / daß ſie ee He angtragen wolten- 

damisfieden Krieg angefangen /auch def widerwernigat glücs AuFBTE —7 


et ſo vorh Richter =, 
> — hderen Standts/fovordin vom J gen öffentlich 
en —— ine NMareftet ſchuldig / ein theil auff gesicht. 


verdammet / vnd jetzt mit einer neu 
dem Marckt mit dem Schwerdt / —— dem Siri 
olck ei pectackel vnd Anblick geben RR Rift Valortus 

—— aber ——— a ſampt — 

— 2 8 elcher von œor ————— ilip⸗ 

deinandern Dpilippofeinem Vettern den Nlauen en /außgroflen Gnaden po/und Albis 

a a lee — —— — auffruͤriſchen vñ cien / werden 
warerhalten worden / vnd nach ſnen Antonius Francae 


in der gefeng⸗ 
vnbeſtendigen Gemuhts / ein a 


ck /gericht / vnd dem gemeinen 


ebne alefitz Richtern / den aerichr, 
iter vnd rauher vertrieben find Dan ſit Sauna: BE 
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1540, cherrn und Folterern vberantwort worden / da ſie denn auch alle verrähteren/hofkeß 
een t / vñ inder Gefengnuß enthaͤuptet worden / bey ſolchem 
daß die Corper jren Freunden / in jrer Altvordern Monumenten zu begraben vergünng 
find worden Dieſer that freuweten fich etliche Bürger deß gemeynen Standts mieht we⸗ 
nig / ſagende / daß Albitius vnd Valorius /jver alten mifletbat halben zu ſpaht hingericht 
worden / nach dem ſie / daß Petrus Sodorin auß dem hoͤchſten Ampt der Hictatur / welcho 
erzehenjar verwaltet / deßgleichen auß der Statt / geſtoſſen / für fünff vnd zwentzig ſaren 
vrhaͤber ondanfänger geweſen / noch nicht vergeſſen hatten. Das durch diefeder Stattdie 
Freyheit genommen vnd der Mediceer gewalt / den fie mitongewäfchenem Maul ein 
Tyrannen nennten / eyngefuͤhrt ſey worden. Denn ſie beyd nach ſolcher that / vnangeſehen 
daß ſie ehrliche Belohnung darvon getragen / von den Mediccern gefallen. Albitius/dies 
weil ſeinem verkehrten Gemuͤht fein gunſt vnd ehrlicher ſtandt / auch Fein ſonderliche Ge⸗ 
ſchenck / in ſeinem Vatterland gnug ſamlich gefiele / Valorius aber ſo vnerſaͤttig war das 
fein gut/auch wie groß / jn fuͤllen vñ färeigenmöchte/alsder mit einem thoraͤchtem hoffer⸗ 

Philip Stroʒ gem Gemuͤht nach dem hochſten gewalt in der Statt trachtet /feine heym liche tückfo 
5a ftelleOglos gar nicht verborgen hielt / daß er mit Philip Strozzen vnd Albitien vneins / auff dem Berg 
a ne Mur lien in ein zanck mit groben worten gerichte /ein jeder den andern fürlauffen/ondjm 
Dem Lebe, die Dürger zu beguͤtigen vnderſtunde / welche onzeitige eylung den zu viel eylenden zweif⸗ 
fels on das verderben hat mitbracht: Denn dieſer dreyen rahtſchlãg widereinander/wiefie 
das an der marter in der Folterung ſelbß vnd klaͤrlich bekann haben. Valorius / wie vorge 
meldt / dieweil er eines wolerlebten alters / ſtallt fleiflig nachdem Ampeder ewigen Dietas 
tur / wie ſie vorhin Soderinen widerfahren / Dieweil vnd aber Philippus den gemeynen 
gunſt auch bey der jungen Mannfchaffe/welchen er mit freundehiafeie /gaden/ ehrlichen 
vñ vnehrlichen Kuͤnſtẽ / wie ſichs dazumal in der Statt zutrug / jm hatt zu wegẽ bracht / hat 
er ſich auff daſſelb mächtig verlaſſen / vñ wie er denn auch an barem Gelt vñ Freundſchafft 
gewaltig / gedacht er jm vber alle Oberkeit ein frey Fuͤrſtenthumb vnd luſtigen Standt zu 
erordnen / vnd hiemit Laurentio Medices / ſeinem Großfchwähsr/glsich zumerden. Abi 
tius / ſo in ſeinem hertzen nichts denn vnruhe kochte / war deß ſinns / wie er feinen haſſzgegen 
ſeinen alten Feinden lauffen lieffe/ond feingraufam gemuͤht mit jrem gut vnd Bluterläts 
Eigen möchte. Darum Philippus Strozza⸗ wie warhafftig am tag / die vnmaͤſſige ehrge⸗ 
tzigkeit Balorien/deßgleichen den grauſam Albitien / verdamend / hat beyden nachdem de 
ben getrachtet / vnd Sandrinen Filitharien/ond Cecchinen/ eins Webers Son / ſo von ju⸗ 
gend auff vor langem beym Philippo erzogẽ / mit groſſen geſcheuckẽ in jren tod vermoͤgen/ 
welcher jm auch in dieſer ſach getreuwen dienſt zuleiften verſprochen. Cecchinus iſt in der 
flucht gef angen / vñ / wie andte Schelmen/auff dem Maretemit eim Strick auffgehenett 
worde: Filichar ius aber / als eraußm Krieg entlauffen/ifterbafd darnach / da er dem Stroʒ 
zen verraͤhterey halben argwohniſch vnd verdacht(wieman ſagt) von jnen gu Ferrat vmb⸗ 
bracht worden Dieweilvnd aber Strozza im Schloß von Vicellien/demnach võ Johan⸗ 
ne Luna / welchem der Keyſer das Schloß zu vbergebẽ hatt befohlen / fleiſſig ward verhuͤtet/ 
nd der arm Gefangen mit Gold ondgroffen Gaben/foerreichlich und doch vergebets/ 
ſich zu erlöfen hatt außgeſchuͤtt/ vnderſtunde / hat endtlich Cofmusvom Renfererlange/ 
daß er jm vberantwort wuͤrde / damit er die vrſach deß tods Alexandri / vnd Cardinals Hip⸗ 
Potptn/ auß im bringen mochte. Als diß Philippuserfahren/ auff daßermiche grauſame 
marter muͤßte leiden/heymligfeite/feinen Freunden nachtheilig / bekennen / vnd ſo deũ ein⸗ 
ſchendtlichen vnehrlichen tods fterben / hater mannlich vnd Gottsläfterlich ver zweyffellt⸗ 
das Schwerdt / welchs der Hiter/ein Spanier/foongefehr hinauß gangẽ / verlaſſen / an die 
ee Gurgelgefent/oimie dem gane Leib dareyn gefalle/damieder&panier/welcheerhinauß 
ee beſchloſſen / de Nigel fürgeftoffen/ onmandie Thaͤr nit bald Funde wid auffehü/anderkwe 
jelbft om, mußt hineyn ſteigẽ / alſo entleibt auff d blutigẽ Erde funde/zufampteiner Haͤdſchrifft au 
d Tafeln / m welcher er be eugte / da er feine lebens vi jaiftersein end gemachehab/Pierwel 
vñ er nit mehrrechtondficher lebe fönen. Er war zwar eins ſolchẽ elenden tods nit wirdig⸗ 
dieweiler eins ſiñreichen verſtands / freygebig / vñ in groſſer gunſt bey den Buͤrgern / wen (2 
nit zu vil Gottloß / wed Gott noch Aßelehert nachgefragt/ ja die die C beiftlicheNehgieN 
Berfportet/ohdIeNonieneiwasimumilliger on geyfer/denfichgegiernte/hert Bet 
5) 
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Man ſagt / daß Hertzog Coſmus miltiglich gegen jm hab fahren / vnd jn lieber erhal⸗ 
ten denn richten woͤllen / dieweil er Johannis ſeins Vatters / feiner Verwandten ond Bu⸗ 
geſellen / geheymſter Freundt geweſen / vnd nicht von ſm ſelbß /fonder auß anregen ſeines 
Sons Detri/folche Feindtſchafft / vndendtlichein todtlichen Krieg wider jn hett angefan⸗ 
gen. Welchs darum̃ deſto leichter zu glaͤuben / nach dem er in derſelben Sach Paulum Ans 
tonium Valorien / deß verdampten Bartholomei Son / vnd Philip Stroszenbeftimpten 
vnd zut un fftigen Eydam / Bracctum Ouieciardinen/ Bermm Caftellionen Bapuften 
Caniſianen / vnd —— Macchiauellen / welche er wol vnd mit Recht hett tsdten mo⸗ 
gen/ allein mit langwiriger Gefengnuß hat abbůſſen vnd bezalen laſſen Deßgleichen Jo⸗ 
hannem Adimarien / Amerie um Anttnorien/ vnd Lepronien Rinerien / ſo von den Spas 
niern gefangen / mit Gelt ſich wider ab eulsſen welches er gleicher geſtalt verbieten mögen/ 

vergoͤnnet / denn er deß ſtraffens flatsdeffelben ein end machen / den haſſz vnd em⸗ 

pfangene ſehmach fallen vnd beſchueſſen / vnd endtlich der verdampten 
Güterjren Freunden frey on alle entgeltnuß zu⸗ 
ſprechen wolte. 


Ende deß XXXVIII. Buchs der Hiſtorien Pauli Joutj. 


Pault Jouij võ Com / Biſthoffs 


zu Nucera / der Geſchicht / ſo ſich zu feiner zeit 
haben zugetragen: 


Das XXXIX. Du, 


Ach dem der Keyſer au Hifpanien mitten 
N — durch Franckreich in Flandern gefahren / hat nicht allein 
NND, die Gemühterder Frangofen/fovon Naturleichtlichglauben /fonder 
Sa auch der Fuͤrſten / deß Sriedens halben / darauff fie lang gewartet / auff⸗ 

f s gehalten /dennverftendige Leut nicht meyneten / daß fo ein gewaltiger 


ñ ſinnrei u llt / deß Koͤnigs Fran⸗ 
n ſinnreicher Konig / der dem warem Lob nachſte deß Kon 
aiſcalte hoffnung / ſo —— jederman en : —— 
demermicfo groſſer ruͤſtung vnd groſſen ehren empfangen / gar nedien gon 
ſeins an — mislicblichem angefichtein hoffnung deß zeitlichẽ Fridens 


erzeigend / die herrlichſte Statt in Franckreich war durchzogen. — — Def za 
võ den Eynwohnern am Rungeuall/alser von jnen hinweg zog / begert/ af ne ee Zegaten aufs 
ee Su kaafınnereneusert mike fojelhunte Anne, 
N; e die 1 neuwert ſeyn ſo Lech 7 bengen ® 
hen jnen tod vnd ab ſeyn / oñ die Freundtſchafft wider er tt ſeyn ſo N 
j Dinitei t Chriſtlichem Eyfer IT 
ſcheid / daß fie ein Bund niteinander auffrichten/jre Rahtſchlaͤg mit Ch > ÄET ehren su 
U — demnach den graufamen Bluthund Solymanum/⸗ def gangen EU eapıfolagen, 


ropen waren Feind / mit gleicher macht vberzögen. u EN 
Sonn en aber Diefedeaatioh defto fiattlicher / waren a ne goes BA 
BE a ea 
; " iſſiger Oberſt oͤu 
a Du nm in Landus / der Hergog von Denedig/ 


faurennennen/famptandern wolgesierdten 


mit groſſem prachtempfangen find wurd 
nit eim herrlichen Schiff/welchesfie Buccen 
Baleen / entgegen gefahren. — de 
6. en , 5 neumpfichen Tuͤrckenkriegs / in 
ie Venediger waren dazumal von wegen deß Me ham 
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— Keane jammer empfangen / ſehr betruͤbt. Denn on dasdie Fake Terfunwet Parıh Das X X xl X. Buch, 425 
pudbreiemie brennen verherget/vieltaufend Menſchen davon danue a weiche Parthey / weilſchon vorlangfider Venedi ill itgroß 
Biusoeggeführe/ Obr oua ien in Sclauonien ongläckhch angerenne/ ee: I kın ſchaden Def gemeinen re 
Did dieim Meer außgefpreiten Inſeln Eycladen/ erefjlich befchädige/die Venedih Neaplifch Bůndnuß / welehes dem gangen Jtalien ſo vnkomlich geweſen ii ale nienite 
r anderß / Denn dieſe Parthey waren denen / ſo zum Sriedenrichten/mitjrer mepnungond 
Stim̃ heymlich zu wider / nur darumb / daß ſie mit dem Keyſer dran waren. Siewurffi 
für / dieſer Friede müßte nicht allein mit einer graumfamen Summa Belt / —— 
durch gar ſchaͤdliche vnd ſchaͤndtliche vbergebung zweyer Staͤtten / von dem vntreuwen 
Jond vnmenſchlichen groben Tuͤrcken erkaufft werden. Die zwo Stärt waren Napoli in 
Romaney / und Maluaſia / welche die Venediger allein noch in Morea vnder ſich hatten: 
Denn ſie die andern im vorigen Krieg mit dem Tůrcken alle verloren. 
Auch ließ fichs anfehen / daß dieſer Sriedden Venedigern nichtein geringe ſchand / 
Ball; vnd fchmach / ſeyn wuůrde / als die außall zufchnellem fürnemmen vnd vnehrlichem 
Vitheil / ſo ſie ſich deß Zeugs auff dem Meer entbloßten / darinn ſie gar gewaltig weren/ 
die eufferen ort in Italien durch der Tuͤrcken Armada verhergen lieſſe / vbergeben / und 
gleich als verriehten. 
Alfo waren die Venediger geſinnt / nach dem die Legaten vonder ehrlichen Narger⸗ 
Sreundefchafft ſchafft ins Rahthauß beleyt wurden / da man gleich vnd von kundan Raht ha zehalten. 
an daher Es war aber ein ſolcher hauffen Volcks ʒu ſammen fommg 7 daß ſie nicht allin Das weite 
——— Meeis verg⸗ — hie. 4 Hauß / den Raähtenzugeeignet/ mochten. Denn viel bee⸗ en Sanobalden/der Frantzoſen 
N Ar faftverlauffen/on.ein —— Oberſten/ ein berůmpten vnd ſtreitbaren Kriegß man ſehen / Die andern wolten Da⸗ 
sh nedig entſt anden / daß jn der 4 ger zun Augen herauß leucht/ondin auch der Kt ER ualum / den Marggraffenvon Guaſt / ſeiner wolreden, zit ynd fuͤrtrefflicher Thaten hal⸗ 
1540, fldasnachlaufderDündnuß deſern ut Früchten auß Sickeume n der Keyſer / wie ber ein herrlichen Meann / horen reden. Als nun der ſelb· ben deß Fuͤrſten ſeiten iſt auff⸗ 
te /daß er ein vilfchtwerern Zoldenn vorh "den zuführenden hatta I aufn Ed I grflanden/harergangsierlichmirgroflergefchiet! dert No angefangen gu reden: 
a % N: — eß verkaufften Weise. Ind Suhrlohns es REN I Ich hatedaßesaußfürfehung Öottesund der Sgeyligen gefcheben fep/ Öroßmäch, Wieraanaf 
uch Fein beſſere hoffnung Fruͤchtz $ EBENEN Seen st igſter Fuͤ { | nedi 2) ni 
2 enlecheung Achse | rather uf Öse CR 
jncn vor werigjaren/badergleichen Hunger 4 OEL undtſchafft kaͤmen. Denn derſelbig wegt / fich wider verfühnet vnd vertragen haben / zweiffels on / zu dem fuͤrnemmen allein/ nedig: 
nichemiteim Barbarifchen ©emübefa — 7 ugen / reichlieh hatt geholffen/swargar doß / hach dem fie Frieden angericht/ den vnrůwigen vnd betruͤbten Sachen der gantzen 
nn ee Var 1 aß es vnmenſchlich fey/ auß einesandern Ehriftenheitzuhälfffommen/den hepligen Krieg annemmen/ ond Die ſchmach vnd vnbil⸗ 
£eözorn die Früchtserfchlagen/onderbärmtı nal die ernehren muͤßte / welchen auß Gol⸗ ligkeit / ſo ſie von den Barbarenempfangen /ernftlichrechen. Daß wir aber folcheseuch 
Balbender mehrertheilunder denfürncifiefte che selabrire Sebenserwarsenmäßten Der | Herrenvon Venedig anzeygten / haben ons die König ſelbß hieher gefertiget / euch / die je 
funden den Alten Sriedeniwideran a DUNaRL Zune: zu kommen / vnder⸗ allzeiedie Ehr dieſer weitberämpten vnd edlen Statterrettet/infolchesfürnemmen zu bes 
waͤhrct / vnd nenfaſt vntraͤglich auffm half lege/ei olhes groffen Eoftens/fonun langge⸗ wegen und vermogen. Denn ſie euch allein / die jr an Schiffräftung/Dileiplin vnd Dieers 
Es gieng aucheinfreye Rede auf/iwie bei ß a su machen vndzu befehlieffu. jeug/gewaltig/in die Bandnuß dieſes heyligen Kriegs / vnd Gemeinfchaffe der gemillen 
er doch miteimfcheinder Demueverdecfer/nach rKeyſer mit groſſem Gemmühe/welchts Dietorien/begeren/ ja euch wirdig achten ⸗ dafjrdiefonderefrucht der gantzen Victorien 
— ee = ) SANBEM Italien vnd Europen trachtet/ vberkommen / ſintemal ein jeder / nach dem man das fuͤtnemmen erneuwert⸗ ſo cin gewalti⸗ 
he R E - elche jre Freyheit fuͤrſichtiglich beſchirmten⸗ ge Armada zuſammen bracht / wol möge ſehen / daß die Barbaren gar zu ſchwach auff dem 
jiergeben. Darumberfichauff le reuchlichem /aauf fonderlichengläc/fich Meer jeymwirden/wiewolfiefich def Sigs bey dem Vorberg Actien ruͤhmen / ſo ſie doch 
—— 79 ve rlaſſen wartet nicht vergebens auß sicht auß Mannheit / ſonder vnverſehens auß gutthat eins Bugewitters/ auß vnſern ſig⸗ 
een verzehre/ond arın/ sufchädigen : nach dem fiejr gemein ondeigen Öeltjrer Su⸗ Bafften Händen enerunnen. Onsgwar wirdt alles / was um Dinmel/ auf SEnENEND In Mieghrde 
ſelbß / vnd fein Bruder Ferdin en vnd füglichfepn würden / dieweil der Kepler Meer ifi/fomir alenchalben cin folche macht zuſammen bringen / helffen vnd bepfichen/ unganen 
ach den fiben Stättenim Venedi en an — Recht /wiewolnichtauff cin el! nd den Türckenjre Gemüßrerond mannlichs ee ieiiir — 
milian / ſampt dem Koͤnige in es ekr ee ſtunden / welche vorhin jr Öroßvatter Dan den/hingenommen. Vnſers Fuß volcks halben follen wir auch vnverzagt ſeyn / dieweil zu 
tief anfehen/alstwenn die en oe hymit geehrter Hand gewunnen / deun esſich demfelben / welchs jetzund der Keyſer zu MWien/alserden Tuͤrcken in die flucht gefchlagen/ 
hart vbernommen / leichtlich abfallen fie el erlegen m uͤßten die doch herauß ge führe/fommenwerden/ nichtalleindeßgangen Königreichs Sranefreich Reyſi⸗ 
fehen/foringsombjre aaa / ſoſte auß Raheder zweyen Brüder von den zu gen vnd Fuß zeug ſonder es wirdt auch der Königauf polen /Sigiſmundus / ſein vnvber⸗ 
aroffem stoeiffelond —— vrplotzlich bekriegt würden. Darumb der Rahtin windlichs Heer / auß Chriſtlichem pfer bewegt / on allen verzug wider die Barbaren gluͤck⸗ 
wey hundert jaren her den Berbig⸗ pnung/dennerder Zürekengewwalt/fo nun faßtvo lich heraußführen/atfo/daßander gervilten Dietorien garnicht sutweiffeln. 
für der gegentertigen Theuwrun 2 — trefflich ſcheumete/ forchte ſichau Daje nun diefe heplfame Naht melchesber Chnftenheitgläckfelig pn mol) A 
welcherdingen gefahr durchden en f vñ hatt die blinden Anfchlägdep Kepfers verdächtig? Nemmen/andem Signicht Eleinmühtig versmaiffelin/vermahnen euch der Kepfer on Ko⸗ 
Fondten auffachabenmerden, Coma oem Türe jeher Keyſer Solpmat nig Srancifeusgangernflich/ pnd Dakır euch nuitden Barbaren in Sreundefchafft nicht 
= Es waren aber auchetliche ‚denen derfelbige Sricde gas ot epnlaffen wollen. Dennescumeren ehrlichen Ötmühtern fchandtlich En uͤrde⸗ — 
— n Frieden eim Gott⸗ 


gefiel / nem uich die / ſo es mit der Da i 
rthey etlicher gewaltigen Herrn in der Sacchielten⸗ de n vnehrlichen ond auffſetzige 
H —9 n Anſtandt weiter außſtrecken / vnd ein nehrlich ni ij feligen 
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Deß Hertzogs 
von Venedig 
antwort. 


Adnig Fran⸗ 
ciſcus begert 
von Reyfer 
DRS Hertzog⸗ 
thumb Wey⸗ 
land. 
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ſeligen vnd billichen Krieg fuͤrziehen wolten / denn es ſich nicht geziemen wolte / daß ein ſo 
scicher vnd gewaltiger gemeiner Nutz / auch foer groſſen koſten leyden muͤßte / ſich vomgus 
ten abſchrecken lieſſe Denn fo wir ein mal ſigen / darzu mwirjegundgelegenheit haben / wel⸗ 
che wir onslangegeicher gewuͤnſcht haben / fo werden wir durch einen einstigen Sig / es ſey 
zu Waſſer oder Sand/ allen ſchaden / ſo wir zu vorigen zeiten empfangen haben / mit cuwe⸗ 
ser vberſchwencklichen Lob wider eynbringen konnen. 


Auff das hat Landus im Namen jrer allen geantwort / daß einem weiſen Raht von 
Venedig von den ʒetten jrer Vaͤtter her Fein ftattlicher Legation / ſo viel die Wirde antreff / 
vder ſo man gemeine rumweanfehe/nichtser wuͤnſchters vnd gelegners / denn der Fried/ wi⸗ 
derfahren/nachdemdie zween allergewaltigſten König fo zween fuͤrtrefflichen Oberſten 
fuͤr Legaten geſchickt / Fried vnd Einigkeit zwiſchen jn verkuͤndten / welches jnen zwar zum 
ewigen Lob ſehr dien ſilich / dem geme imen Nutz aber von Venedig / fo mit viel beſchwaͤrden 
vmogeben / faſt heylſam / vnd daß er auch von anderen Fuͤrſten Europe zu begeren / ſo ſie den 
heyligen Krieg mit gemeiner huͤlff vnd gutem Glauben wider die Tuͤrcken annemmen 
wuͤrden / Daß ſie alsdenn / von wegen jrer vnd deß gemeinen Nutzes / das beſte thun wol⸗ 
ten / daß ſie den Anſtandt / ſo ſie mit den Tuͤrcken hetten / garnicht mit einem ſchaͤndtlichen 
Frieden / ſonder mit Waffen vnd eim Sig / beſchlieſſen wolten. 

Darumbfolman Gott vnd alle Heyligen anruffen / daß die Konig ſolchen Frieden / 
welchen fie mit freundtlichen Geſpraͤchen der berrübten Chriſtenheit verhieſſen / mit einem 
Gottſeligen vndgluͤcklichen außgang bald vnd fleiſſiglich vollbrechten. 

An den nachfolgenden tagen / als die Legaten in ein Saal / da wenig Herren vothan⸗ 
den/berüfftwurden/habendiefürnen.reften Rahtsherren gefragt / ob ſie etwas von den Lars 
ditionen wuͤßten / mit welchen die Buͤndtnuß deß Friedens vnd Freundtſchafft ſolt befeſti⸗ 
get werden / vnd ob ſie meyneten daß der Keyſer dem Frieden zum guten das Hertzogthui 
Meyland Konig Franciſci Son vbergeben werde? 

Als auff dieſes Hanebald ſtillſchweig / hat Daualus geantwort / daß er nichts mehr 
wiſſe / denn daß die Koͤnig ſich vertragen / vnd daß der Keyſer daſſelb begert habe / welcher 
auß wichtigen vrſachen der betruͤbten vnd hinfallenden Ehriſtenheit einmal zu hůlff habe 
kommen wollen: Daſſelb aber / welches auch die blinden möchten ſehen / konne vnd mochte 
gluͤcklich nicht gefchchen / es ſey denn daß der Keyſer auß feinem groſſen Gemüht mit 
ſchencken vnd nachgeben Konig Francifeibegierden viel nachtieß/ondym guͤnſtig machte 
Ein edler vnd tapfferer / ſpricht er / jr weiſe Herren / veracht auch offt ein groſſen ſchaden 
a ja wenn er nicht kleinen Nutz deß waren Lobs und siner groffen Ehr weit fürs 

erfihet. 

Diefeding zu reden waren gang gewaltig vnd herrlich / auch lieblich zu hoͤren / aber 
verſtendige Lut lie ſſen ſolches nicht zu Bergen/ daß fie leichlich glaubeen/dap der Keyſer 
welches thun vnd laſſen / ſa ſein innerlichſte gedancken / ſie offt er kůndiget vnd erfahren das 
Hertogthumb wuͤrde fahren laffen. 

Denn das allein begert der König auß Frankreich wider / vmb welches willen er 
—— gantzer jar / als faſt die gantze Welt vnrůwig / mit vngluͤcklichem krieg hattge⸗ 

Esbewegt den Raht zu Venedig der Legation groſſe auchoritct / vber die alten Ge⸗ 
ſandten Didacen Mendorien/ein en Frangofeu® 
auch da waren/ond war jnen darumbdie Bottſchafft deko argwoͤhniſcher vnd verdachti⸗ 
ger / daß ſie nichts gewiſſes vnd eygentlichs/ ſondern allein die hoffnung cnes zukůufftigen 
Friedens / mithrachten / alſo daß der mehrertheil glaubie Daß fie dem Keyſer zu groſſen 
nutz vnd frommen were zugerüft ond.angefehen worden. Denn daran war der gante 
handel gelegen/daf die Benediger in dichoffnung dei gemepnen Sricdens gebracht / Dil 
rahtſchlag mit dem Tuͤrckiſchen Reyfer den Anftandt zu verfengern ond Frieden zu hege⸗ 
ren / genzlich fahren lieſſen. Solchesaber auffeinesandern und frembden willen vnd ge⸗ 
fallen wagen / hielten Die.cktefieninfonders für gefehrfich, Oi 

’ > en 


DEXXX IR, Buch, 477 
Denn was fiefolten hoffen/fodas glück denfürgenoitienen Friden hinwegnäm2 Den 
daß ſie von jſederman verlaffen/von den grimmen Barbaren jres thorächten vnd leichts 
fertigen Glaubens halben greumlich geſtrafft wärden ? ABiewol vnd aber der Frieden 
vngewiß / noch hat jn Marcus Antonius Cornelius/fo dem Keyſer günftig/mit ciner 
ſtattlichen Dration bekleidet vnd auffenthalten. Diefem war entgegen Francifeus Dos 
natus /welcher eins Fuͤrſtlichen Standts wol wehrt / ſein meynung / wie er denn ein herr⸗ 
licher ſinnreicher Mann war / mit groſſer authoritet vñ anſehen fürbracht. Derhalben der 
raht hin vnd wider / nit anderß denn wie ein Schiff im vngeſtuͤmen Meer von den groſſen 
Waͤllen ward getrieben / mit ſolchem kampff / daß die Herren mit rahtſchlagen vnd diſpu⸗ 
tieren die gantze nacht zubrachten. 

Es war der Raht dazumal wie ein zerſtoſſen Schiff voller ritz und ſpalt / ran vnd 
ſchlug durch an allen orten / welchs vorhin nie geſchehen / der geſtalt / daß jre Sentens vnd 
sahtfchläg/fo man vorhin in aller ſtill hielte / nicht allein zu den gegen wertigen Geſandten/ 
ſondern auch in die Landſchafften durch ſchreiben außfamen vnd offenbar wurden: Denn 
die Rahtsherrn in jrer angenomenen Faction vnd Rotten / auch die fuͤrnemeſten / ſo man 
wol kaunte / fo vnſiñig vnd thoraͤchtig / nit anderß / als weñ das alt lob deß wolgeordneten 
Regiments zu Venedig / durch etlicher wenigen ehrgeitzigkeit / deßgleichen gunſt vñ ſtim̃en 
fofeil/würdeverrahten werde. Darumb / als Marcůs Foſcarus / ein weiſer vn alter Rahts⸗ mareus Sop 


herr / diſen jam̃er gemerckt / hat er geſagt / dz der gemeyne nutz durch vil vñ boßheit der Chur car / ein alter 


vnd ſtimmen verrahten ont bald vergehen werde / wo er nit etlichen wenigen vnd getreuwen Ps 


heylſamlich befohlen / vnd bey zeiten wider geheilt vnd zu recht bracht werde. Denn es war dig. 
sender hochverftendigen/fojre Stimmen gaben/faftauffdiegwenhunderte. 
Durch diefemengewarder bewegt / vnd bracht zu wegen / daß alle heym liche raͤht als 
kin fünffgig Männern / ſo dem Vatterland verſtandts /erfahrung/liebe halben / ſo ſie ge⸗ 
gen das Bati land krugen gefielen / zuexaminieren vnd zu verwalten folten heymgeſtelle 
werden. Alſo meynet er / daß viler vnfinigkeitdurch wei ßheit etlicher wenigen möchte vber⸗ 
wundẽ werden. Es iſt aber nit lang darnach Foſcarus bey der menge / als ſic auf den raͤhten 
nit auß geſchloſſen ſeyn wolte / noch ſich der leichtfertigleit vnd deß onverſande besichtigt 
werdẽ / wolt leidẽ/ in ſolchen haſſz on vngunſt kom̃en / daß der alt Herr vnder den Kahtsherru 
groffer geſchickligkeit halbẽ faſt der fuͤrnem ſte auß dem Raht iſt geſtoſſen / aller ehr ẽentſetzt / 
fange zeit nit mehr in die raͤht vñ verfamlung ward gelaſſen. Aber nitlang darnach / daß er 
weiß lich vñ auß Gottlicher krafft hett zuvo geſehẽ vñ gewei ſſagt / iſes im zu groflenehren 
gerahte/alsnemlichdie jenigen/fo deß gemepnenußs heymliche raͤht öffentlich verrahten/ 
lautbar / vnd auch darüber verdamptwurdẽ. Vũ ſind diſe geweſen auß den Gefchlechtern/ ee 
Ma heus Leomus/vnd Conftantinus Cobatius / der Zehner Herrn Seeretarius. Die ans VEIK — 
dern aberjre Mittgeſellen find mit Franciſco Dalerio/welcher von eim Rahrsherrn/doch gesia, 
vnehelich geboren / vnd weleher der treuwloſen Schenckung Diener vnd Vnderhandler ges 
weſen / mit eum Strick zwiſchen zweyen Saͤu ſen auffm Marck auffgehenckt worden / als 
cin wenig zuvor Leonius on Cabatius in 


Frankreich geflohen. Nun bat fich aber der zanck 
don wegen def Friedens dermaſſen geendet daß der Raht / als jn der Hunger — 

auffın Halß lag / vnd ſie der Furſten einigkeit mißtrauweten ⸗ vnd doch dep außg ee Der Denedto 
warten / drey Segaten erkannten vnd befchloflen/ auß welchen zweyen zum Sl EL gerbotiſwafft 
nig Francifeo/jre fürnemmen vndraͤht zu erforfchen/ ber Dritte / fo Dawar 2, opfius dar a ze 
doering ein wolberedter Mann /zum Tuͤrckiſchen Keyſer Solyinany folten geſchitkt an 

en zu vernichtigen on? 


man, 
Difem ward befohlen / daß er den Friden zwiſchen den König Not DL 
derſtunde/ allen a feine Run/fibicher wandte jbefondern my Oabalenn EHE 
außfiteumen/daß Napoliin Romane) od Malyafia/diestwo Seätt/ Bu le 
egiment erhalcen würden:Soer aberdaffelde vondem lifligen ond gewaltigen Dardar 
Kine erlangen Föndte/daßerder zwingenden not nachgebe / vnd den Friden⸗ auch mit waſ⸗ 
erley Condittonen / außmachte vnd vollendee· — 
Denn es hielten a Serren denfelbigen geimepneh nugfür fruchebar vnd heyl⸗ 


ſam / hatten auch von der Stätten ergebung in den NR eſchnucke 
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meitfienemfichden gemalt und Auffruhrdeß vnverſtendigen gemeynen Pofelsforchten, wegs auff Gent gefahren / ein Regiment Land arker RE 
Bi daher Er ei ehrtiche ond billiche vrfach zu widerſtreben / vnd den Frieden zu ver⸗ Geſchwader — — a fire Be ver aber etliche 
hindern vberkommen al on / ul — N zerſtoren — — — braͤcht. rt / vnd daß ſie gegen⸗ 
Ind om kehren mochte: Denn hie war kein zweyffel / ſo ſie verziehen vnd Den rieden et⸗ ach dem aber die von Gent an deß Frantzoſen huͤ 
was ſpaͤhter begeren wuͤrden / daß Solyman auß eins andern ſchwachheit vnd not die be⸗ ten / er had ſich heymlich mit dem ——— —— N le Reyfer Cal 
gierdefeines grauſamen Gemuͤhts weiter außſtrecken / vnd den verlaßnen ond.berrübten _| liche forcht erſchrocken / vnd durch def Kepfersfchnelle zukunfft färfommen/ alle ln bauen, 
feinen frieden geben / es were denn/daß Cepha ienia / Zacynth / vnd endtlich die Inſeln Cor⸗ pracht / jm zu gratulieren vñ heiſſen Gott willkomen zu ſeyn / auß der Staregelauffen & * 
fun(welches zwar den Denedigern erefflich be ſchwerlich) jm vberantwort würden. Dars ſchlug aber den Bürgern von Gent jre Confeieng und Gewſen von Degen jrer Mes 
uimbfo haben der Matggraff von Guaſt vnd Sanebald der Frantzoͤſiſch Legat / welche lichen begangnen miſſethat dermaſſen vnder augen / dargegen war der Kepfer /alser sur 
den Frieden mi dem Tuͤrcken zuverhindern kommen waren/nichtsfleifligersmitirerzus Siatt hmeyn reit / vnder augen atfogeftellt /alswennernicht die Statt/in wel herr e⸗ 
kunfft außgericht / denn daß ſie denſelbigen zwiſchen den Venedigern vnd dem Tuͤrcken / | boren / vnd in das Vatterland / ſo jn in der Jugend aufferzogen /fondern in eine — 
nachdem die Vencdiger jre gefahr zuvor gefehen/ernftlich gefördert: Dennes gefchiche vnd feindtliche Statt / zoͤge. Bil 
gemeiniglich in Menjchlichen haͤndeln vnd rahtſchlaͤgen / daß auchein erwuͤnſchter vnd Die Bürger aber/alsficanden Augen deß Keyſers ein vngewiſſe vnd zweyffelhaff⸗ 
guterfurtgangdurch viel forg vnd fleiß corrumpiert ond verderbt wirt. tige miltigkeit ſpuͤrten / vnd mit trauwrigem Angeſicht vnd heymlichem gemuͤrmel / daß 

Es dar auch kein zweyffel / daß Haneb ald dieſer Segation allein fuͤr eine ertichte Per N] firanjrer That ein reuwens hetten / antag gaben/darzu daßfie nicht jre Waffen für das 
fon fen beygeſtanden / vnd daß der Friede ond Freundtſchafft mit Solymano durch den Vatterland hetten zun Haͤnden genommen/onddie Porten von an fang befchtoffen /denn 
alten Segaten Ginlhelmen Pellicerien heym lich were verhandelt: Vnd alſo hat ſich bege⸗ ſie nicht mit gewalt bezwungen vnd erobert mochten werden /fintemal die groffe Statt 
ben / daß / als Badoer ius zu Conſtantinopel / den Frieden zu erlangen/eingemifleSumms 4uere plober viertzig tauſend Menſchen leichtlich aufbringen und waffnen Fumdtes 
Gelts von wegen der Stätten verhieſſe / Solyman jn / als ein vnverſchaͤmpten / mit ernſt⸗ Aber die von Gent / ſo ſich auff jr Recht / demnach auff jr ſtercke/ freffentlich verlieſſen / hat⸗ 
lichem draͤuwen beſchalte / ja daß er on die Staͤtt keinen Frieden geben wolte / bezeugte / ten ſich ſchwaͤrer denn ſie meyneten verſuͤndiget /nach dem gebrauch deren / welche / ſo ſie 
dieweiler deß erkanntnuß / ſo die zehen Herren gethan / verſtendiget / vnd auch mit Brief⸗ eine that begangen / vnd diefelbige endtlich verkleinern / pflegen ſie die ſchuldt mehr bey 
fen / daß jm / als einem Legaten / ſolches zu verrichten vbergeben worden / klaͤrlich anzeigt. jnen / vnd nach jrer Conſcientz / denn nacheines andern zu rechen / ſintemal / wie vorges 

Danun Badoerius mit ſchanden geſtrafft / vnd mit forcht deß Tods vmbgeben / daß meldt / ſie als frey vnd ledig von allen gemepnen Dienſten vnd beſchwerden der Konigen 






















































































Badoertus ,., — 
venediger ge die heymligkeiten Solpmano vnd feinen Raͤhten verrahten feyr 


le chen Conditionenden Srieden annemmen müffen/welcher /nemlichmitwbergebung der 
fahr dep Ze, sweyen Stätten Napoli vnd Maluafia /befchloffen wurde. Welchen Staͤtten in Mo⸗ 
bens. a bar zugethan wurden zwey Schloſſer in Dalmatien / Nadin vnd Labronen / war mit fang fichjm n| 
groſſem trauwren deß gangen Rahts / nach dem ſie zu Venedig ſolche vnbilliche handlung inder Stattydarinn er geboren/ anheben folte/zwar mit groffer gefahr feines Standts/ 
haben erfahren /bald auch / als Badoerius versoilliger / daß er nach laurfeinesgemehnen dieweil in derfelbigen fache alle Prouingen/fo mit viefelugen Schagungen erfhcpfft/ 
gewalts und befelchsnichegeben Fundte / ift das gemeyne Volck fo gar wider ji erregt Bach jrem Exempelfahren / vnd ſich auch wider den Keyſer fern vnd m widerſtreben 
worden / daß er kaum vnd ſchwerlich / als deß Cabatien treuwloſe offenbar vnd an tag kom⸗ wůrden. Den gantz Hiſpanien / ſo Gelt zu gebe vorlangem muͤde / vñ dar umb im Gemuͤht 
men / daß er nicht mit dem elend / vnd aller ſeiner Guͤter auch vnſchuͤldig geſtrafft würde ailblagen / waren inder verfamlung willig geweſen. Die Mepländer als ſie von jrem 
erhalten worden. tichthund an Bettelſtab Fommen/ondlangeseit/auch zu Sriedenszeiten/ vnmenſch⸗ 
Ksontg Fran⸗ Als hiezwiſchen Koͤnig Francifei Sonden Keyſer biß zu der Statt Valentien eh⸗ — iractiere wurden / beklagten fich vergebens bey deß Keyſers tauben Ohren / von wegen 
an ber ten halben beleitet/ vnd / daß er deß Sriedenshalben handeln wuͤrde / man ehgentlich glaub? der — grauſame vnd vnmilte. — En 
Reyfer. fe/haterden gantzen handel / den Frieden belangend /auff die zukunfft ſeins Bruders Ferdi⸗ * Das Konigreich Neaples aber/welchs fogarerfi chopfft/a lsje geweſen /war vm̃lehrt/ 
nandi verzogen llet alten wirden vnd digmiteten außgezogen / vñn gar zu hauffen gefallen: Vñ in Slcilia/ 
Derſelbe kam dazumal auß Baͤyern / vnd fuhrden Rhein hin ab / damit er den raht⸗ ieweila uch daffelbige von frätigen Zribuien vnd neuwen Srüchtolen arın/ fo denn 
fehlägen zugegen. Dennder Kehſer /dieweiferwar in Franckreich / nichts hat vom gr N der Spanier Sommer vnd IBinterläger verherge/ lieh jiche anfchen/ als wenn es 
den gehandelt / hat auch nichts denn liebliche reden gehoͤrt / dieweil er daſſelbige vorhin⸗ —— tmehr an gelegen heit zu widerſtreben / denn amwillen ſelbſt — 
mehr mit klugem vñ ſubtilem / deñ mit ehrlichem raht / wie ſichs bald hat ſehenlaſen / dutch Ri Derhalden als der Keyſer diſe onbilligkeit Belt is S N — — 2 u u 
den Anneum Mremorantien begert/damiternit/fo indem Land/ mitsvelchemerneunnn en — * en — en vnd wider Durch Die Statt 
in Feindtſchafft geſtanden / gleic che recht frey vnd nuͤtzlie⸗ duet / vnd viel zufangen auff ein malbefohlen. 
vom u en Kan — milngeat aka chet / diewen Auß dieſem haserneun / welche er eins also ED ne N ! a 4 
jederman endtlichdenswahn würde haben/ welcher wicht bald machte hingenommen wit „egifchen freffelßeie/Fundenyalsverleter Deaicfter) — (ein u u 
Karate fen u erhennneomir kam | m 
chen önbillichen Conditi Fri deß geme cwalts halben daraupſen > nen sn Benti 
} EN a a niraroffen Gemuͤht die frei Dthan/welche gleicher geftal t auff dem, RUE Be u n/ * ee Stande” 
de vnd frolichkeit / als die Konigin / deß Keyſers Schweſter / mit einer ehrlichen au ae ne a — — en con d; ee zu — — 
F 73 A t keiner v cim Gebott hinweg gethan / die g Acch ANZ 
ae viel edier und Tugendreicher Frauen bracht ward/mit Feiner u au getige/uider Statt eh araufanie fintta Geltsauff gelegt / welchs aneins Schloß 
Als aber der Keyſer durch ſolchen verzug der Frantzoſen Gemuͤhter in Ir, Sewendt ſot werde ·⸗ gen Beonen zu geweyhet / vmbfangen / 
nung deß Friedens weiter auffgezogen /iſt er anderß denn wich ——— Denn alserdas Clofer vñ die Kirch / dem heyl gen Beonen zug yh fi © Y 


geſehen / hat er mit [ob Maria/Regieserinim Nderland / ſo nen die Schatzung zu dem Rriegbfoftenin Franck⸗ 
reich auffgelegt vnd gebotten / mit mutwilliger halß ſtarrigkeit widerſtrebt hatten /aljo/ 
daß ſichs hieß anfehen /als wenn fie die allbereiten Victorien verhindert heiten. Diefe 


that hat tieff in deß Keyſers Herggewurgele / daß der anfang fich jmzu wideren fich eben 
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1540, hat er daſelbſt ein gewaltig Schloß / an einem gelegnem ort der Statt / angefangen zu bau⸗ 
den / daß die von Gent / das Joch der dienſtbarkeit jnen billich auffgelegt were / ſpuͤrten 
Freyſtaͤtt in vnd empfůnden. Es waren etliche fo da meyneten / daß die vd Gent etwas vnbillicher denn 
San een gut were/geftraffe werẽ worden / dieweil das halß ſtarrig Volck alſo geſinnt / daß / ſo es mit 
der ve gewalt gezwungen / vndein mal Blut geſehen / den haſſz vnd zorn kondt eynſchlieſſen vnd 
widerden perbergen / ſich durch keine milterung ließ biegen / damit es endtlich ſicher vnd an gelegnem 
BKeyſer. — orefolchegraufamfeisrechen mochte. Es verdamptẽ inſonders deß Koyſers grim die Frey 
ſtaͤtt in gantzem Teutſchland / ja erſchrocken / daß er jnen noch ein Schloß auffm halß bau⸗ 
wete / welches ein neuwes vnd der Freyheit zu wider / alſo / daß ſichs ließ anſehen / daß ſie den 
von Gent / als jren Bundgenoſſen / ſo das glůck etwan den Keyſer verlaſſen wuůrd / jre Frey⸗ 
heit wider zu vberfommen/zeitlichehüfff beweifen wolten. 

Vmb diefelbige zeit kam Ferdinandus / Roͤmiſcher König / zum Kepfer / vnd 
wartet man mit ſorfeltigen Gemuͤhternder Legaten / deß offt angefangenen vndnochnit 
abgehandelten Friedens außgang. Cs war auch in denfelbigen tagen in einem ſichern 

Zerog don Gleydt Fommen Hergog Wilhelm von Eleue / ſo mit Freundrfchaffe und Schwager 

— Reyfer fchaffedem Koͤnig auß Franckreich nahe verwandt. Diefer war von Hertzog Carln auß 

gen®ent, Geldern / ſo on Leibserbeu geftorben /für ein Erben im Teſtament geſchrieben /ondhart 

auch Geldern / ſo mit feinemsandgrenget/eyngenommen/on willen vnd mit zorn deß Key⸗ 

ſers / welcher ſich / daß jm ſein Recht / ein Fuͤrſten zu erwehlen vnd zu ordnen genommen / 

ernſtlich beklagte. Denn es wolt jn der Keyſer jm verfühnen/ond mit gewiſſen Geſetzen ei⸗ 

nes Lehens Fůrßenthumbs jm verbinden/auff daß er/welchesim gar tief im Herhen lag / 

dem Konig auß Frankreich den gewalt/Kriegpfnechtaug Teutſchland zu führen/abflrte 

cken möchte /denn dem König auß Sranekreich nie Fein Kriegß volck auß dem Herſog⸗ 

thumb Cleue vnd Geldern hat gemangele. Es zweiffelt auch Hertog Wilhelm an dem 

außgang deß Kriegß gar nicht/ja meynete / nach dem er ſeine Bundgenoſſen vnd Vader⸗ 

thanen feinesnugs halben verlaffen/daß der Frantzoß allesthun wuͤrde / wenn er nur Mey⸗ 

land wider vberk aͤme / daß er ſich darumb zum Keyſer fügen / vnd jm von wegen deß Her⸗ 

tzogthumbs Geldern ſchweren wolte / auch bereit were Chriſtiernam / ſo Hersog Franciſ⸗ 

Carien nennt CO Sfortien vermaͤhlet / vnd auß deß Keyſers Schweftergeboren/zuder Ehe zu nem men / 

fie Dosorben. allein daß er auß gnad vnd gunſt deß Keyſers ein Herhog vnd Fürftdeß Geldemlande /ſo 

lang er lebte / genennt moͤcht werden. In dieſer fach zu willfahren / als der Keyſer me michis 

su hun vnd leiden pflegte / denn daß er von wegen feiner Maleſtet thun mußte / i er etwa⸗ 

raͤucher vnd vngůtiger denn gut war funden worden /nach dem er jm allein die verwal⸗ 

sung/on on vnangeſehen den Namen eins Fürftens/vergünen wolte / hat geantwort. Dei 

er in der ehr ſo karg / daß er zufünfftigen nußleichtlich verachtet/ allein daß er nur den ge⸗ 

genwertigen auch mit zweyffelhafftiger gefahr beſchirmen möchte : Hergog Wilhelm 

aber/eins finnreichen / ond nach art der Teutſchen / eins ftandthafftigen Gemuhes / als er 

deßangenommenen Ehren Titelsnicht wolte beraubefenn/jaumb welches willen er auch 

zun Waffen greiffen vndritterlich vmbko mmen / willig vnd bereit war/gab auff diſes ant⸗ 

wort / Daß er ſein Lehenleut in ſeinem Fuͤrſtenthum̃ rahtsfragen wolte / vñ iſt hiemit in ſei⸗ 

nem freyen Gleydt wider in feine Grensenfommen: Denn fich jegt dieforcht dep allherei⸗ 

ten Sriedens durch verzugetlicher tagen wider erneuwers/vnd hatten jn auch die Fran⸗ 

Kofen zu gelegener zeit vermant / daß er nichts freffentlich vñ onorfach verhandele/nachde 

fiejm angezeigt / vnd das auß mancherley mutmaſſungen / daß die hoffnung dep Friedend 

nicht allein ſchwach vnd kranck / ſondern fehler gar au ßgetilgt were. In derſelben forchl 

war auch geweſen Konig Heinrich in Engelland /dem KReyfer feinde von wegen der grau⸗ 

famen fehmach ond vnbillichfeit/daßerdie Königin Katharinam / deß Keyſers Mutte 

— Schwefter/oöjm geſtoſſen / welche für leidt / deß er cin orfach/geftorben: Denn erfuͤrtreff⸗ 

a Knien : lichesegaten ins Niderland hatt verfertiget/welche vil ding / dem Keyſer ͤtzlich / verhei⸗ 
——— auff daß er jm / ſo frieden wůr de / ein ſicheren zugang zu feiner freundtſcha 

Er hat auch durch folch Gefpräch den Tuͤrckiſchen Keyſer Solyman dermaſſen 


bewegt (daß ex im zorn den Konig in dranckrrah cine vnbefiendigen vnd Es 
cm 
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Gemaͤhts anklagte / vnd auchjestanfingsuförchten/paßeritiewonden Fhsigf: 
uigen/fo ſich zufammen verbunden — De a . 
tonius Rinco / eine graufame ſtraff förchtend/heimtich ein Spaͤhſchifflein hatt A a 
inwelchemerdeß nachts mitfchneller flucht in das Pontifch Meerflöhe: ie r 
Auchdie Teutſchen dürften /fodem Komg Francifco nachgefolgt / und mit dem 
Hauf Defterreich fchwerliche feindefchafft in Öffentlichen Waffen hatten /wurdenmie 
fleiß vermahnee/daß fie jren lachen wol wolten fürftehen: Dennwas hetten ſie für weiter 
hoffnung / jr wirde / Hauß vnd Hof / zu ſchirmen / ſo der Frantzoß mit feinemnußden Koh⸗ 
ſer ver ſuhnt / ſie verlieſſe / vnd dem zornigen Keyſer ſie biluch zu ſtraffen fuͤrwuͤrffe 
Es hatt ſich jegund der Keyſer vnd Ferdinandus / als fie jren ernſt zu der Religion ge⸗ 
piegel£ / durch geſchickte Leut beworben / daß der Fuͤrſten on Freyſtatten Geſandten gen 
Hagenawauff den Reichßtag gefertiget wůrden / daſelbſt ſich von der Religion ondhenlis 
gen Schrifft zu vnderreden / auff daß darnach ein groͤſſerer Reichßtag zu Worms angeſe⸗ 
ben wuͤrde / vnd die gifftige Lehr deß Luthers / ſo ſchendtlich zu horen / endten vñ beſchloſſen. 
Diß war zwarein herrlicher ſchein vnd Desfmantel/aber es war in deß Kepfersins 
gzerlichem Gemuͤht ein anderer vnd wichtiger rahtſchlag fuͤrhanden / daß er nemlich ſein 
gewalt hoher vnd weiter außſtreckte vnd mehrete. Denn er vrtheilt die Teutſchen Fürften 
auß viel vnd reichlicher verhengnuß / auch vberfehung deren dingen / ſo die Religion vnd 
Policey angiengen / vnd daß er fie mit viel vnd groſſer miltigkeit an ſich ziehen vnd ſeilen 
mochte / Daß fir alſo võ der Frrundtſchafft deß Frantzo ſen zertrennt / die heimliche Buͤnd⸗ 
nuß auffgeloͤßt / vnd gang Sranckreich eines außerleſenen zuſatzs beraubt würde. Das 
kagſm heimlich im Hertzen / offentlich aber war es der gemeyne Frieden / vnd einhelligkeit 
in der Religion / zu dem daß er auch von jnen ſtattliche hůlff wider den Tuͤrcken / ſo Teut⸗ 
ſcher Nation ehrlich / ernſtlich thet begeren. ig 
Nach demfich nunder Keyſer mit feinem Bruder lang beſpracht / vnd den handel 
hichefenger auffzichen/ond die Leut mit ehren im zweiffel laſſen kundte / iſt er mit feinem 


Reichßeag ʒů 
Hagengw 


fuͤrnemmen herfůr kommen / vnd Peluſien /feinen Geheymen / mit Mandaten zu Ko⸗ 


tig Franciſco gefertiget / welcher Johannem / den Cardinal auß Lothringen / vnd Anne⸗ 
um Memorantien/melchervorbin erwehlt / die Conditivnen deß Friedens gubefchreiben/ 
herauß ruffen folte, SP 5 : 
Die Summa vnd Innhalt der Legation war dieſe / daß der Keyſer nichts liebers be⸗ 
gerte denn den Frieden / wiewol derſelbige der Chriftenheitfruchtbarer vnd nuͤtzer denn jm 
ſcyn wuͤrde / vnd daß er auch darum b vielmehr vnd groͤſſers denn Franciſcus vermeyne⸗ 
te/ allein Friedens halben/ nachgeben wolle. Vorauß wolle erym Carl/ Konig Srancifti 
Son / ſeiner Schweſter Eleonoren Stieff ſon/ zu eine m Eyden nemmen / vnd jn auß Key⸗ 
fertichem gewalt / vnd im Namen der Eheſteuwer / zu einem Königin Flandern machen/ 
über imnichtsehrlichers oñ erwuͤnſchters mochte widerfahren / denn wenn er / Franriſ⸗ 
As nemlich/ in ſeinem Hauß einen auf feinen zweyen Sonen zum erwehlten Konig der 
Kron Sranefreich / den andern mit einem neuwen vnd bluͤenden Königreich geziert/ 
haben ond fehen märde/welche mit gleicher Brüderlicher huͤlff vnd liche/ friedfam und 
Uns/diereichften Ronigreich innhetten vnd befehirmeten. Daf man auch nichtdie weite 
hoffnu ungen groſſer dingen / ſo noch in Gottes gewalt weren /leichtlich fol verachten / dies 
weil dieſelbigen verſtendige Leut mit weiſem rahtſchlag auff zuhalten / vnd alle zeit von mes 
gen eines guten außgangs zurůhmen pflegen. Denn das gluͤck/ welchs nach feinem gefal⸗ 
len das wuͤnſchen der ſterben den Menſchen verſpottet / vnd ſich mancherley zufaͤllen hal⸗ 
en vberauß ſchrfreuwet / mochten Vhi lppen zugleich vnd Heinrichen ein Erben vergon⸗ 
nen vnd / ab ſch lagen / vnd / dafůr auch Gott gnedigltth ſeyn wolle / nen in jrem zarten Alter 
das Leben nemmen.Sodenn würde Carolusoder ſeine Kind / die Reich deß gangen Euros 
Pen mit billichem Rechten vnd groſſem glůck Erbs weiß anfallen vñ eynnemen. Was aber 
das Hertzogthumb Meyland antreff / dunck es n vnd fein Bruder Ferdinandẽ vngeſchickt 
Yn/daffelbe su verlaflen/wicer vorhin auff bitt dez gantzen Italien / auß freygebigem ge⸗ 
Mühe daffelbig vbergeben: Denn co fen nicht ander /als wenn manden Achſſeln Italien 


das Haupsabfehläg/vardurchdieandre Öliederdeflstbigen Reichs regiert wär ne — 


Condittonon 
deß Fridens: 
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Es ſey aber einer vnbillichen boßheit/daß der mehrertheil Menfchen jm die Reich 
gentzlich verguͤnnen / die er gar nicht mit Waffen gefucht/oder mit ſtoltzer begierd/fondern 
die m das glůck beſchert / vnd von billicher erbſchafft jm zu Hauß vñ Hof komen. Weiter 
fen ea mich dnch vnd recht / daß er jm ſelber / ſo auß Hiſpamen gen Genuakaͤme / den weg 
vnd Dort verſperren wolte / dieweil die Genueſer mie jrem nutz dem Gluͤck deß Nergogs 
Humbs Mey land nachfolgten / daß jm der ſicher vnd kommlich weg in Teutſchland wuͤr⸗ 
de abgeſtrickt/ in welches er mit nicht / nach feiner. Keyſerlichen hochheit / auff eines andern 
gnad vndgutthaten ziehen wolte. — 

Auff das hat Konig Franciſcus / hefftig betruͤbt / wie denn denen/fojrer meynung vnd 
hoffnung betrogen werden / gemeyniglich geſchicht / mit freundtlichem vnd lachendem 
Mund geantwort / Daß er jrer Keyſerlichen Maieſtet dancke / dieweil er auß angeborner 
milte viel groͤſſere vnd herrliche ding wider ſeine hoffnung zu leiſten verheiſſen. Fuͤrter ſey 
er nit ſo vñverſchaͤmpt / daß ern feine Reich vom groß Herren / vnd endtlich fein Vatter⸗ 
land / neifien wolte / darumb er die Reich in Flandern / ſo da von billichem Rechten ſein we⸗ 
ren / eynnem̃en / vnd ſie ſenen Nachkomnen zu beſitzen geben wolte / vom vertrag zu reden 
abſtehen / nach dem er nit frembds begerte ſondern alleindas/fojm von altem vnd vielfelti⸗ 
gem Rechten zugehoͤrt / wie er denn ſolches / als es jm der gluͤckfall entzogen / wider begert 
Bette. 

i Er woͤlle auch dafleldigemit groffem Gelt / und def Kenfersnicht kleinem nutz vnd 
frommen / kauffen / damit die betruͤbten Voͤlcker zu beyden ſeiten ein gewiſſen vnd langwi⸗ 
rigen Frieden mit gemeynem Lob erlangen möchten. Denn es war ein neuwe vnd vnver⸗ 
hoffte Condition / ſo da ward fuͤrgetragen / Koͤnig Francifei rechnungen nicht gleichför⸗ 
mig / dem Keyſer aber gantz kommlich vnd eben / welcher def gemeynen Friedens begerte⸗ 
dieweiler jetzund faſt gantzen Italien mächtig worden / auß welchen er geſterckt / der mey⸗ 
nung war/daßjmallfein fuͤrnemmen leichtlich von ſtatt gehen ond gerahten wuͤrde. Cs 
hielt aber der Keyſer dieſe ding in ſolcher ſtille/ daß er fieauch nie Farnefiodem Legaten off 


Sarneſis Car⸗ net / welches zwar verſtendige Leut darfuͤr hielten / als wenn es einem ſolchen Gottsfoͤrchti⸗ 


dinal / deß 
Bapſts Le 
gat zum 
Aeyfer. 


Diefee Merz 
cellus Cerui⸗ 
nus iſt Bapſt 
worderimar ten / einen tapffern Mann / verlaſſen/ welchem ein wenigzuvor der Bapſt den 


gen vñ edlen Fuͤrſten vnwirdig / vñ jm vbel anſtuͤnde / dieweil Farneſius in ſolcher gelegen⸗ 
heit deß Geſpraͤchs von ſeinem Großherren / dem Bapſt / den Koͤnigen zu gratulierenge⸗ 
ſchickt / auch im grimmen Winter oder die hohen Alpengebirg in Franckreich geflohen. 
Denn er jnen das Geiſtlich oder Kirchen Gut den Frieben zu machen / deßgleichen deß 
Bapſts vermogen / hat angebotten / ſo ſie ein Bundnuß vnd Sriedenauffrichten/ondauch/ 
wie ſie die Religion vergleichen / den Krieg wider den Tuͤrcken führen / mit groſſemernſt 
rahtſchlagen würden. Aber Farncſius / ſo ſeinem Großherrn / dem Bapft / an verſtandtnit 
vngleich / hat alle ding auß den Geſpraͤchen der edlen vnd tugendreichen Frauwen erfaß⸗ 
sen/alfo/daßerin Granuellen / ſo aller heymligkeiten deß Keyſers wiſſend / vnd doch die⸗ 
ſelbige gang heymlich hielte / mit außſchůtten wasererfündigee ‚dic ſcham deß vnzeitigen 
ſchweigens herauß zu locken mit guten ſchweneken [chimpffte. Weiter hat es den Legaten 
nicht wenig verdroſſen / daß on ſein wiſſen gen Hagenaw die Legaten Teutſcher Nation 
beſchrieben Denn was konne doch der Religion halben / wolſtandts Zeutfeher Nation) 
oderzuhäfffdergangen Chriftenheit/glücktich angefangen/und.ondeßhepligen Vatter⸗ 
def Bapftsauthoritet voldsacht werden < welcher dieferdingen höchter Schidmann vnd 
Richter ſeyn ſolte: Nach dem er mit groſſer Gottsforcht vñ ſonderm fleiß ſich allzeithemũ⸗ 
het / daß er die zwytraͤchtigen verſuͤhnete / vnd nicht auch in feinem hohen vnd wolerlebten 
alter feinem Leben mit ſchiffen vnd veyſen ver ſchonete / daß manfürwarmicdem Frie 
nicht recht vmbgehe / dieweil jederman / vnangeſehen den gemeynen wolſiandt / allein ſein 
Hab vnd Gut zu mehren gefliſſen. any) 

Nichtlangdarnach /dieiweiles ſeiner ehren vnd fugs war nicht lenger zu bleiben} 


EHE: R trauw⸗ 
er wider gen Kom kommen / als er beym Keyſer Marcellum Ceruinen/ — 
ar 


ssrengenent Hut vberſchickt hatt. Ourch diß geſchrey ward auch der Benediſch Legat Sadocrius⸗ 


worden Mar = ß * 1 
ats Veran, zu Confaneinopel deym Zürckifehen Kepfer war/ vermahner/mitdem Frieden su) 


Veh 


* paͤu⸗ 
welcher Disweil man Solyhman die Staͤtt mußt wider geben / etwas once DI 
N 


(7 
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cher / doch in folcher groflen not fuͤr notwendig ward gehalten / fi ich di 
kein anderer außgang / denn ein und erliar fich dieſes Kriegs 

Sch weiß wol / derichein Hiftorien befchreib vonder gansen Welt / daß ich etwas Jontus. 
freyer denn ſich geziemt / in erklaͤrung der Fuͤrften Röhtenvon der fur genomnen kuͤrhe bin 
abgetretten / aber gute vnd liebe Leut werden mir das / der ich etwas wener furt gefchritten/ 
gern verzeihen / fo fie verfichen werden/ was herrlicher anfaßdiefürneifieften Dotentateny 
auß groſſer hinfäfligfeit/nichtalleindenSeindzuverereiben/fonder auch mitgroffern Sig 
den Feind außzutilgen / auf den Henden verloren/ welcher berüfft willig fein biutend 
Schwerdt gegen ons ficher aͤbet vnd braucht /jamuhtwilliglich vnd glůcklich wirt braus 
chen/fo lang vnd Gottloſe König vorhanden / welche mit groſſer vnſinnigkeit vnd verder⸗ 
ben der gangen Welt mit ſchaͤndtlichen Waffen under nen ſelbß ſtreiten / nemlich / daß 
wenn ſie ſich einander außgemacht vnd erlegen / auchdas Keyſerthumb gegen Auffgang 
Barbaren / ſo ſchon alles getroſt vnd ſicher eynnimmet / mit groſſen ſchanden ver⸗ 

aſſen. 

Da nun dep Keyſers Rahtſchlag erklaͤrt vnd offenbar / vnd man darumb an dem Zrteg in Ons 
Frieden verzweiffele/ der Anſtandt allenthalben war außkommen / iſt in Vngern auß dem er 
Tod König Johannis ein Krieg entftauden / welcher dazumal inden Sibenbürgen die rop/1540. 
vngehorſame Landvogt mit Krieg verfolget. 

Dieweil wir aber von dieſem anfang vieljammersempfangen/nachdem wir vnſerer 
vneinigfere Fein end fehen/auff daß alle ding in einer Ordnung den Laͤſern deſtoklarer wer⸗ 
den/mwöllen wwir etwas weitleuffiger die vrſachen dep Kriegs erholen. — 

Es hatten Koͤnig Ferdinandond Konig Johannes / nach dem ſie beyde deß Friedens 
vnd der ruwe begirig / ein Frieden vnder jnen beſch loſſen / welcher auch beyden nuͤtzlich / doch 
nach geſtalt der ſachen daz umal mehr notwendig denn ehrlich: In ſonders aber gefiel er den 
Vngern / welchen 7 wiewol ſie zertheilt / ward verſehen / daß jre Guͤter vnverletzt blieben / 
auchdenen/fovorhinimelend Konig Ferdinanden hatten nachgefolgt / vñ daß Die Stätt/ 
Flecken vnd Sch (öffer fo dazumal im gewalt weren / ein jeder mt ſeim Zuſatz beſchirmte. 

Es ſole auch Konig Ferdinand Johannem ein Koͤnig nennen / fintemalerjn vorhin — 
in Brieffen ondimKeden/von wegen der alten Landvogtey in Sibenbürgen/ Vayuodam ne 
zunennen gepflegthatt. ze nig Ferdinan 

Es — verſigelten Buͤndnußbrieffen außdruͤcklich gemoeldt vnd a en 
wie ſich deun auch die — 7 a fo Johannes mit Tod ab⸗ 

jeng / Ferdinandus das gantz Vngerland eynnemmen ſolte. 
—— — al heymlich vnd in alter ſtill gehalten / A: m 
ſorcht deß Tuͤrckiſchen See in on wa r 
pugenommen / vnd Konig Johanni allein schen — 
nicht ſolt meynen / daß Solyman / welcher von) datur feines De (choXeich/foer 
boffereig/ond.alterfchmach pntepdlich/ fo erserführe/ leyden wurde/ emo in 
i£fofch H Feinden Hand zu fommen. Denn als 
mit folcher gefahr vnd groſſem foften erobert/in der Feinden antun 
0 zFrie alben kandfet/ond ober dieſer Sach den Keyſer Solyman raht 
— —— gelobt /fonderj mauch freundelich gerahten Jdaßerjmein 
ee en oe mühfeli d;weiffelhafftigen Krieg wolt wolgefallen 
ehrlichen Frieden mehrdenn ein mühleligen vnd5 


laffen /dieweiler jegeim Afien wider die Perfer ſchiffen / vnd gans en ae 
gendeinsneumwen Kriegs in ——— oe ne afehus/ Zieronymus 
Sach in auffrichtiger Glaub. 9 Laſcho⸗ 354 
a Am onſtantinopel gefahren/ vnd Solymano — nig —— 
auch icht vnder den Waſſen der fehandtlichen Condit vn⸗n ——— annı darauf Thrifepen 
die zween Könige onderjnenden Frieden beſchloſſen / allein Mi erklhatbier Manny Forte 
eingroffer vnverſuͤhnlicher haſſz gekocht vnd — a nacben/alsernach 
onſt mit viel Tugenden gesiere / demſchmertzen vnd der vn N ig . ö S Yondfaumauß 
def Gritten Tod /miewiran feinem ort gemeldf/ — R a eivichen. 
bit König Siamundserretser/von der Sreundelihafi Aa a groffer fchmach 
Demnach / als Solyman vber Joannem heff tig erzůrnt/ Bat ein 
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15 40. cin ondancEbaten gefehoktt/fichsum Eufftibeio vifigefchre/wie ontoisbig/fprichcen/ttage 
K. Johannes die zween Chrifliche Konig die Kron auff jren treuwloſen Haupternẽ Dieweil die ſchaͤndt⸗ 
vs Solyman lichebetrieger / weder auß ſcham der Menſchen / noch forcht der Gotter / werdẽ abgeſchreck 
peſchoten. e mee haben ren Epdnicheaufflöfen. 
Nach dem Johannes diß erfahren / hat er ſich vbel geforcht / vnd ſich durch geſchickte 
Leut befliſſen / daß er ſolche ſchmach mit viel Golt vñ Gaben bey zeiten außloſchen Eondre, 
Er hat ſich auch hernachmals ſolcher ſchmach halben / welche nicht allein fein Heyl / ſonder 
deß gemeinen Nutzes / in gefehrligkeit brechte / vnd jm von Ferdinando vnbillicher weiß 
wardauffgelege/benden Fuͤrſten ernſtlich beklagt / als er darzu Statilien / den Bifchoff 
von Weiſſenburg / zu den Venedigern / Bapſt Paulum / vnd endtlich zum König Fran 
ciſco in Franckreich / folche ſchmach vnd fchändstichen Namen aufzubringen / geſchi⸗ 
cket hat. 
R Johannes Nicht lang darnachals König Johannes in ſein Reich / wie vorhin / mit ſonderem 
minmerein fleiß ward eyngeſetzt / vnd die Statt Dfen mitwunderbarn Bäumen hatt befeſtigen laſſen / 
Meib, haterein Weib genommen / Konig Sigmunds auf Polen Tochter/ Iſabellen ein mins 
niſch vnd finnreichs Fraͤuwlin / vnd das auch / fich zu belüftigen / nieht wemg darzu thet / 
Italiaͤniſcher lieblichkeit / vnd Polniſcher ſchoͤne hatben/gang holdfelig vnd freundtlich 
Es hatt Konig Johannes an der chelichen Beywohnung ein abſcheuwens / diewaler 
jetzt in feinem alter offt kranck war / aber auff der Vngeriſchen Herren anſuchen hat er ſich 
erbitten laſſen. Den es riehten jm ſeine beſte Freunde vnd Vertrauwten / daß er den vnehe⸗ 
lichen Standt verlaſſen / vnd ſich Kinder zu zeugen begeben wolte / damit er ein Erben auß 
Vngeriſchem Geblut vnd chelichemhohem Staudt bekäme, welcher das Reich empfien⸗ 
ge / vnd das Geſchlecht Zapolien erneuwerte / welchs ſonſt bald in ſolchem eintzigen Standt 
vntergehen würde. Denn Georgius / deß Königs Bruder weleher bey Mohatz mit Ko⸗ 
nig Ludwigen / wie vorgemeldt / war vmbkommen / hatt keine Kund verlaffen/Darzu war 
noch ein alte Verwandtſchafft mie König Sigmunden vorhanden /denn derfelbig amer⸗ 
fien König Sohannis leibliche Schweſter zu einem Ehegemal gehabt hat / vnd ſich dar⸗ 
umb ließ anſehen / als wenn dieſe neuwe Freundt ſchafft vnd Schwagerſchafft den Vnge⸗ 
riſchen Sachen / von wegen deß Nachbaͤuwrlichen Konigs / zu gutem erſch eſſen würde. 
Vnd ließ jm auch der Türckifch Kepfer Solyman dieſe Ehe nicht wenig gefallen / welcher 
vorhin den vnehelichen Standt in Konig Johanne beſcholten / ſonderlieh aber /dieweiler 


daß fie auß dem Koͤniglichen Geblaͤt/ welches jm mit Freundt vnd Bůndtnuß wer zʒu 
gethan. 


Es gefielaber nicht gleicher gefalt Konig Ferdinando / wiewol jm derſelbig Konig/ 

Sigmunden Son /erwehlten Konig in Dolen/zueinem Eydam erfohren/ als der klaͤrlich 

ſahe / daß die ſtolzen Bngern/auß verachtung ond haſſz eins freden Volcks / ſo cin Son 

von gemeldtem Konig Johanne gezielet würde/von ſtundan Hertz und Gemuͤht an denſel⸗ 

ben/als inden Stammen jres Geblüts/wenden würden. BER 

2. Johanfen As nun die neuwe Braut / Koni Johannis Ehegemahel/in hoffnung eines Mir 
een lichen Sa mens/fehtwanger/hat Johannes n Krieg en El inden Sibenbur 
berioplaten gen fürgenommen. Diefelben waren Maplatus/ von deß Gritti Tods wegen berümp/ 
»noBelaffen. vnd Balaffus/dener Mapfaten zu einem Mitgefellen hate zugeben / welchen Menſchen 
er doch ſeines betrůglichen vnd hofferugen Gemuͤhts halben für argwohniſchhielte / denn 

er / vnangefehen die Landvogtey/ nach einem neuwen vnd beftendigen Reich getrachtet 

Maylatus be Denn er mit gleicher Ehrgeigigfeit und Mepneyd vondem Tuͤrckiſchen Keyſer Baal 
an hat / daß er auß ſeiner Maiefterund Hoheit ein Königin Sibenbürgen genennt wüt ji 
benbärgen. Nachdem alten Erempel Deechati/Rönigsin Dacien/ melcher von dem Keyſer Traur⸗ 
im Krieg vberwunden /inderfelben Sandefchafferegierthatt. Vnd ſo er das er langte / ver⸗ 

hieß er / daß er den Otthomanniſchen Keyſern ſchweren wolte jaͤrlich zum Ir ibut 

gewiſſe vnd ſtattliche Summa Golts zu erlegen welches reichlich ondvberfläffigindet 


wunderbaren vnd guten Erdereich in Sibenbürgen von natur vnd eigen ſchafft herſprůn 
ge vnd wuͤchſe. Aber 


Das XXXI. Buch. 455 


Aber Solyman durch die vnzucht deß vnverſchaͤmpten meyneydigen Menſchens bez 
ivege/dieweiler vorhin Grittum vnd viel Tuͤrcke vmbbracht / haßt er jn / vberſchicket die 
Brieff vom gantzen Handel Konig Johann/ daß er ja beym ſelben vermahnet wuͤrde / was 
für glaͤublichen Leuten er die wolgelegenevnd reiche Landſchafft befohlen hette. 

Da nun Maylatus alſo ſchaͤndtlich vom Tuͤrcken verworffen/vnd Koͤnig Johan⸗ Maylatus fel 
nes deſſelben verſtendiget / iſt er anderß zu Raht worden / vnd zu König Ferdinanden gefa — ig 
len / auff daß er nicht/dieweiler von der hoffnung deß Ronigreichsgefallen/auch ver Land⸗ 
vogtey beraubt/von Konig Johanne / als ein mepnepdiger/vereriebenwürde. 

Es ſtund dazumal König Ferdinandenbey Thomas Nadaſtus / ein edler vnd gelehr⸗ 
ter Vngeriſcher Herr / welcher fein Schweſter Maylaten verheyrat. Dieſer hat auß ge⸗ 
wiſſem Pact vnd Vertrag der Landſchafft ſeinen Verwan dten bald auff fein ſeit bracht/ 
vnd gehandelt / daß Maylatus die Sibenbuͤrger heymlich zum abfall bemegenfolte. Def 
gleichen meynet erauch/dap Balaſſus thun wuͤrde / welche König Ferdinand durch Mel⸗ 
chior/feinen Bruder / ſolches zuverrichten vorhin gendtiger. Denn alſo ſchwanckten 
Recht deß Friedens vnd Buͤndnuß zwiſchen beyden Rönigen/ daß ſichs ließ anſehen /als 
wenn fiedie Freundtſchafft allein mit den worten hielten / hie zwiſchen aber jre Hersen von 
haſſz vnd neidt auffgeblaſen vnd voll / als wenn ſie eins groſſen Kr iege a Dr — Eulen 
Dcheshattendie Vngeriſchen Bauwren Lifcanen/der ran — nn 
mann/fo mit groſſem freffelallenthalben / wie die alten Schale in An a Sean n en Zicanes mt 
Ba uns Gabe Sri nennen an u 

je zuſammen gelefen Herbft vnd Erndte Fruͤcht ſtoltzlich un 
ram Eh fen die Grentzen vberſtiegen / vnd die Buͤndnuß vber⸗ 
tretten. Dana 
a en 
Johannes den in Sibenbürgenein Se atzung = T — 
dem Tauͤrckiſchen Keyſer zu erlegen gebotten. Das war dem 1 
a enees bitter / welches auch darumb ſolche nn ; ir ı — 
daß das Golt / ſo in jrem Vatterland gewachſen / zu sen ſondern Fein 8 } 

— — ael 3 off ciras enwerden. ES i 5 benbůrgen 
er gegeiffen/ widerſtreben ſie jm en le — R.Jor 
ten die Sach Maplarus vnd Balaſſus nicht wenig: Denn ſie — needs bannen. 
ben Gelt den Tůͤrcken zehen jar auffenthalten kandte / io ma *— —— 
vbergebe / vnd alſo die Ehr vnd Mannheit jres Vatterlands ſo heßlich 
rah irde. 2 i il ſchi⸗ 

 Darumıb/alsßRönig Johanncoſſhet / daß — ——— 

ne mendiefem neuen Vugewitter weißlich zu bege gr 
cken / hat er jm fuͤrgenom — Bichnum/fürereffliche Dberflen/ 
Vakneinum Turacen/ Petrum Berenen/ Derrum Sich 


vorhergefchuks/iffer/wiewolererft vonder Kranckheitauffge — vnd noch nitbeym 
ſterckſten war / auff eim Gutſchwagen in — u, ſer / der Statt ver⸗ en, 
— en a oden Romglichen Snaußraht/Benedicto ai, benbürgen. 
waltung Aconen / deß Schloß Guardi icon Gregorio Defchenien /ei⸗ 
zu Kr Friedens zeiten Gregor \ 
ne lt ung aber zu Kriegs vnd Friedens zeiten Or een 
Me ee — hn Dfen mit Gritto wider die Zeutfchenmitgt oſſe 
Sun uns Beni et RR 
zeiti 
ef egbfieben/fonder fich auff ein zeit in viel wege: — 
— 6 A * dwider außkom men / vnd ſich die an te n N ) \ 8° In = nn 
SU eben abe ii Sach er ne yeshheauch er 
vo fe n/mwidergum gehor am Bl N 7 anrsaten/fofchonindie 
Balftarigee Baben (ppen mußtei/ ondendelich wenig den Landvogten / ſo ſch 
it. ; ines Konz 
ee an ſtercke ungleich / vnd auß anklagung — 


nier. in Streitwolleneynlaf 
feiengs nicht wenig feine £chensförchtee/baterfichmiergend in = : nn 

































































































































































m/f le OR ſtoriet — 
4.56 Pauli Jouij Hifterien/ £ 

1540, ſen / hin vnd wider vmbher geſchweifft / jetzt auß den Waͤlden in dieeben Zelder vnverſehens 

heraus gefallen/ fodenn ſich in den bekannten Thaͤlern vnd Waͤlden verborgen alles dar⸗ 

umb/daßjnfeinenachjagende Feind gar nicht fuͤr ein verzagten / ſonder fuͤr ein ſtandhaff⸗ 
eigen Mann/ hielten. 

Maylatus Sestlich/ alserdeß vmblauffens muͤde / der Feind im an allen orten zuſatzt / vnd Ba⸗ 
lenbetin de faffusetwasmweltervonjmgetwichen/ifferin die Statt Fogaras gezogen / in welche er/ als 
0 die von Natur vnd Hndeuwen⸗ ſtarck vnd feſt / die Schaͤtz deß Grittiſchen Raubs vers 

borgen. 

Derhalben / als ſie mit groſſer begierd mie dem Laͤger darfuͤr geruͤckt / die zornige 
Haͤuptſtuͤck herfuͤr gezogen/ haben ſie die Statt zu belaͤgern vnd zu ſtuͤrmen angefangen/ 
König Johannes aber war in der groffen Statt Sibinien bhieben/fo cin Zagreyß von go⸗ 
garengelegen. k 

K. Johannis Als er daſelbß die fuͤrnemeſten der Vnderthanen / ſo entweder Empter in der Ober⸗ 
Drariösu den keit hatten / oder ſonſt Wirde vnd Berfandts halben fuͤrtrefflich / in Raht zuſammen be⸗ 
vonSibinien. nfft/ ſich ernfklich von wegen deß meyneydigen Maylaten beklagt / vnd demnach angezey⸗ 
get / wie hoch von noͤten / daß mander Tuͤrcken Freundtſchafft in ehren halte / von welcher 
ſie nicht denn mit groſſem ſchaden vnd gewiſſem Jjammer.abtrertenköndeen, Darumb ſo 
man ſetzund den Barbaren jren Tribut ſol legen / würde viel/ ruwe vnd Reichthumb hal⸗ 
ben der Landſchafft / dran gelegen ſeyn / daß ſie ein groſſen vnd gewiſſen Nutz einem kleinen 
ſchaden fuͤrſetzten /nachdemfolcher Frieden fo ehrlich im Namen deß Tributs vberkom⸗ 
men / zu mehrungjreseignen Guts / vnd reichen Nutz endtlich aller dingen / oͤffentlich ge⸗ 
reichen vnd dienen wuͤrde. Vnd daß er darumb fommen/dcr Vnderthanen Guͤter zu be⸗ 
ſchaͤtzen / die Laſt deß auffgelegten Gelts zu leichtern / die heiſchung zu milteren / die Zollzu 
kleinern / vnd den armen onvermögenden/auß angeborner milte/in Gnaden zu bedencken. 

Als er diefesmit aller vnd heylſamer beſcheidenheit verrichtet / vnd die Gemuͤhter der 
Sibenbuͤrgen wider begůtiget / vnd zum gehorſam bracht hatt / iſt jn ſein Kanckheit etwas 
ſtrenger ankommen / welche von den ſorgen deß angefangenen Kriegs/ der groſſen hitz / die⸗ 
weil es vmb die Sonnenwende / den fünffgehenden Brachmonacs / der laugen Reyß ſtͤ⸗ 
tigs hotzlen / jm vnd ſein ſchwachen lang erſchuͤttenden Glicdern war entſtanden. 
Johannes Hiezwifchen ward Maylatus belaͤgert / als dem krancken K önig die Bottſchafft 
Songeb⸗ a wie n die Konigin mit einer frouchen Gebureeines Männlichen Samanser? 

reuwet. 

Hie lauffen die Vugern mit groſſem frolocken zuſammen / wůndſchen dem Könige 
glůck / vñ fehet das Geſchuůtz an / nach altem brauch/ mitaller macht in der hohe zu ſingẽ / die 
ln kommen außdem Laͤger zujm/ in fummayes freuwet fich das gange Heer von 
Hertzen. 

Darʒu ward ein ſtattlich Mahlzeit zugeruͤſt/ in welchesder Koͤnig / auch vber feinen 
willen von den Herren wirde getragen /ondift jm daſſelbige die hoͤchſte vnd letzte freuwde 
geweſen. Dennalser indem Feft/ond bey den guten zächenden Freunden vberein ſeyn 
wolte / hat er gauch etwas reichlicher vnd tieffer indie Bacher gefehen / auß welchem n 
Feber / ſo jn gänglich verlaſſen / iſt wider ankommen / welches ſchmertzen er die leng nicht ha 
erleyden mögen. ne meh 
en” Als nun König Johannes ſahe/ daß feinsbleibensindiefemjam merthalnicht 
a. ſeyn wolt/haterim Zeflamentein Sonzum &rben verlaſſen / vnd Georgen/den Dil 9 

vd Wardem / von ſeiner groſſen treuw wegen / vñ Petrum Vichium/feine Blutsfreun 
su Vormuͤndern verordner/ Demnach alle Ungerifche Herren/ond cin jeden in In 
derheit/durch diealte Chr dep Vngeriſchen Reichs gebetten/daß fievielmehr fein a 
dennein außländifch ond feindtlichs/ zu einem König wolten in Vngern regieren Al 
Denn es wuͤrde gefcheben/ daß Solyman deß Reichs verwaltun gauff fichnemmen er h 
de / foman eplends Legaten mit Gefcheneken zu m ſchickte / welche das Reich dem Knabe 
von ſeiner Maieſtet / in maſſen wieer/der Vatter /es gehabt hett/ empfiengen. ateit 
König Johannes war ein friedfamer vnd fanffmühtiger Mann / der Genn 

vnd Liberalitet gantz vnd gar geneigt vnd gefliſſen Denn er nicht frech vnd mußt 


Der Vngern 
groffe freud, 


R.Sohannes 


gete viel mal zu fagen / daß ftreitbarer Männer 
wolthaten zu wegẽ bracht vndbefoiiten/der Fuͤrſte cwal ſic offt⸗ 
mals / als Die danckbaren mit ereumen und Kitte 


— vberfluͤſſi 
erſtatten / die vndanckbaren aber anderer vı auch mit jrer —— 
zeugnuß weren. 


Der Tod deß Koͤnigs iſt ſo lang verhalten worden / biß daß man ſich mit Maylaten AönigTohan 


7 


bornen Sons wider begnaden / vnd auß angeborner Königlicher milte jn beyfeiner Sand. 


——— bleiben laſſen /foer jm / dem Konig / ond dem neumwen jungen König / ſchwe⸗ 
ren wolte. 


Maylatus / allenthalben mit vielbeſchwaͤrden vmbgeben / hat ſolche Condition nicht 
abgeſchlagen / vnd alſo iſt der todte Corper von Sibinien/als in ein guter theil deß Heers 


vertragen / Denn fiehattenim angezeygt / daß jn der Konig in der freuwden deß neumwgez " 


es geſtorbẽ. 


beleytet / gen Stulweiſſenburg geführe worden /dadenn der Koͤnigen Begraͤbnuß / vnd Zoͤntg Johan 


auch mit ſonderlichen Ceremomen die neuwen Konige daſelbß gekronet werden. 


nes su Stul⸗ 
weiffenburg 


Zuvor vnd ehe ſie aber mitdem Läger von Sibinien rücken /haben fie Rabtgchab begraben. 


ten/onddiefelbige Segation/fobey dep Konigs Leben angefehen vnd verordner/sum Co: 
Ipmanobefchloffen/ vnd find von ſtundan hinweg gezogen fürereffliche Geſandten / Jo⸗ 
hannes von Exechien /Biſchoff zu Fünfffirchen/ond Steffan Verbetius/einswolerlebz 
ten alters / vnd deß Vngeriſchen Reichs Cangler / welchen wir zu Rom bey Leone dem ze⸗ 
henden in Legatious weiß geſehen. 


Die Legaten brachten mit juen guͤldener Schalen von köſtlicher arbeit zehen / darnach Vnger ſche 
der ſilbern vnd vberguͤldten hundert / deßgleichen Seiden / Purpur / Karmeſin / vnd ge Aegstion su 


— Rn AST 
Blümbeegüldene Stück zulangen Talaren/ivieesdie Barbaren pflegen zu eragen/ vier — 


hig / endtlich fuͤnfftzig tauſend Bngerifcher Ducaten / den Tribut von swenen jarenzu 
erlegen. u: — 
Alſo ſind ſie ſtracks wegs von Sibinien gezogen / nach dem ſie die Walachey auff der 
lincken verfaffen / vber die Donauw in Seruiengefahren/vnd durch Thracien gen Con⸗ 
antinopel kommen. 
— iſt der Konig zu Stulweiſſenburg chrlich vnd mit groſſem pracht zur 
Erden beftätige worden/ vnd iſt auch dem jungen Rönig/fo noch ein Kind /mit herrlichen 
Ceremonſen diealte guͤldene Kron / ſo Konig Steffans/ deß erſten Vngeriſchen Konigs⸗ 
wie man ſagt / geweſen / auff fein Haupt geſetzt worden / welche Kron im Schloß Baun⸗ 
denberg mit groffem flaiß ondgang heylig wirt auffgehaben vnd behalten. N die on 
— halten Feinen fůr einen rechten Konig / der dieſe Kron nicht auff feinem Haͤupt ge⸗ 
mach. 

: Darumbficauch den neuwen König / alser getauft ward / Steffangenenne / vnd 
hiemit die gedechtnuß deß alten Konigs /fo daſſelb Reich fundiert vnd an — 
were, Weiter ſo iſt das Reich der Königin Iſabellen mit gemeyner ver willigung der Vn⸗ 
gerifchen Nerven vberantwort worden /bey ſolchem beſcheidt / daß man ın off en 
Brieffen der Mutter vnd deß Sons Namen voran fchreiben/ondauch a joe — 

oͤnigliche Můntz fehlagefolse/aber der hochſte gewalt ward bey — hoffve n : u 
dem/welcher dem Schag fürgefegt / vnd auch der Schloſſer warzeichen hatte. - — 
affen / Kriegßknecht vñ Fehnlin hatt den gewalt Valentin: Sodenn en er 
weyen der mi ctelſt Vetrus Vichius deß Kont gsBlutfreundt vnd Fuͤr — 
Serdächtigen authoritet und guten Namens bey nen une a a S — 
{am in dieſem unglücklichen vnd blutigen Krieg / ſo wir befehreiben wo u H, ; nn 
vefen/Babeich für notwendig geächtet/etwas von [einer art zu ergelen/auff daß — — 
ommen wiſſen nt was Rünftender Krieggeführt / vnd das edle Konigreich 


——— Tuͤrcken iſt kommen — 
"gern vnſinnigkeit zu den Tuͤrcken iſt komn 4 Beorg/ 


uͤrcktſchen 
eyfer, 
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438 Pauli Jouij Haſtorien / 

1540. Georg/Bifhoffzu Wardem/wargebrenin Croatien / nechſt am Vugerland vnd 
Biſhoff Seot Scla onien / vnd von jugend auff in Srdannis Hauß / welches ein auffenchale war aller 
gen a Gottfeligkeit vnd Tugenden/auffrsogen/alser vorhin geweyheit / vnd indie Lierifeivers 

" gebensauffgenommen /folchrs harten Lebens verdruͤßlich / ſein angenoifinen Orden vnd 
Proceß hatt verlaſſen Derhalben / als er Johaunem / ſo deß Reichs vertrieben / vñ im elend 
gang gehorfamtiännachfolgt/hater inzweiffelbaffeigen vnd rauhen Sachen / ſeiner treuw 
vnöhentfamen Nähten halben/ein ſolch Loberlangt/daßer/als Cibachus auß Gritti Raht 
bey Braxouien er ſchlagen / das Biftbumb Wardem bekommen. 

Darnach/ als eran groſſem ut vnd trefflicher authoritet reichlich zunam / iſt er on 
vnderlaß zu Hof geweſen / das Reich mit deß Konigs groſſem nutz getreuwlich / vnd miht 
mit kleinem glůck/ verwalter: Aber einer fo wunderbaren Natur / vnd ſo ſeltzam geartet / 
daß / als er in allen Haͤndlen ein geſcheyder Mann / auch den gegentheil/alswenner zual⸗ 
len dingen geboren / mit Geberden kondt halten. Denn wenn er celebrieren / oder aber 
Chriſtliche Faſten begehen vnd Hafen folte / kondter ſich mit demuͤhtigem Angeſicht / vnd 
im reden ſo trauwrig ſtellen oder ertichten / daß niemand glaubte / daß er eben derſelbig we⸗ 
re / welcher in wichtigen Sachen / zu Kriegs vnd Friedens zeiten / ſo ſtattliche vnd weiſe 
Rahtſchlaͤg geben koͤndte. Den er die beſten Geſchwader Reyſigen auffenthielte / mit Har⸗ 
niſch gewaffnet in der Schlacht ſich ließ ſehen / mit viel Zechen / Gaſtmaͤh lern vnd gaben 
deſſelben gleichen die Knechte an ſich zoge vnd jm zu Freund machte / vnd vber das alles 
— art der groſſen Feldtoberſten mit Straff vnd Belohnung ſein wirde zu beſchirmen 
pflegte. 

Niemand on jn hat deß Koͤnigreichs Guts fleiſſiger war genommen / niemand hat die 
Zoll / Goldgruben / Weyden vnd Saltpfannen / nuͤßlicher konnen außleihen/ niemand 
hat weiß vnd weg Gelt zu vberkommen ſubtiler denn er erfunden / mit welcher eintzigen 
Sach man bald dey Konigen in Gnad kan kommen / alſo / daß König Joh annes ſelbhbe⸗ 

= — kannte / daß er durch dieſes Manns ſonderen fleiß das Ronigreichregierte/ond Konig Fer⸗ 
Gsorgen dinandus / ſein Feind / offt ſagte / daß er Johanni nichts vergonne / denn eben cin Blatten⸗ 
bafig. hengft/welcher das Reich zu fchirmen/ mehr denn zehen tauſend mie Heimen zu Feld kondt 
führen. Oerhalben / als Georg die Vogtey oder Fuͤr muͤnd ung dei Kinds hat auffgenom⸗ 

men / iſt er in allen Statt und Kriegß ſachen ernſthafftig vnd gefl ſſen / verſchafft it groſ⸗ 

ſer ſorg /daß die Vngerneins vnd zu frieden / damit fichmitjergend ein neuwe Meutereh 

—— eraugne/welchedie Fraffttofeanfäng deffelben Reichs betrüben möchte. — 
zo fi sum... Nach dem aber Konig Ferdinand den Tod Johannis ver ſtanden / iſt er der Vngeri⸗ 
Krieg. fehen Kron wider begirig/ond rüft fich zun WBaffen/mimpt eylendsdie gelegenheit zun 
Haͤnden / die jm Sottofferiertundandic handgibt/ Denn viel Dberften vnd Vugerift hen 
Hoerren / ſo auff feiner feiten/ondjm benftunden /zugegen /ond für andern Alexiue Thur⸗ 
fo/Serentius Genarus / vnd Petrus Bachithius/ Pauli deß freitbaren Oberſten Biu⸗ 

der / durch welches Tod der Tuͤrcken Sig bey Erechien namhaffug worden / wie vorhin 

angezeygt / deßgleichen Balthaſar Pamphilus/ Srancifeus Capolnaus / vnd Johann? 
Caſtelamphus / welcher vom Fuͤrſten Varanien deß Camertien Geſchlechts geweſen / vnd 

endtlich Cafpar Seredus / Kriegßerfahrung cin berumprer Moaum/ aber Mordereyvnd 

raubens halben trefflich verſchreyt. 

a Diefe alle ſammen zeygten an/daß eben jest die zeit vorhanden /in welcher fiemisch 
Bodeflag. Fer wider in jr Vatterland mochten epngefegt werden vnd daf der Krieg /fo man dam! 
eylte / denſe lben Herbfimöchteaufgemachtvnvollnbracht werden /fintematdie Züretit 

von wegen dep gegenwertigen Wintersnicht möchten herzu kommen / darzu die Vugern⸗ 

ſchen Herren der fachen felber vnder einander vneins/nach dem ſie es mit der K onigin 

hielten. Denn es mochten feine vom Adel/welche diefem Blattenheugft/ fo feinen berlist! 
Drden verlaffen/dieneten/ sugeführt werden nach demer mit wunderbaren Kůnſtenp 
Öleifnerey/alserdie Königin corrumpiertond verkehrt / die Schaͤtz in ſeinem gewalt/ a 
lein das Königreich verwaltet. De 
Dafdiejenigen/foauß guter meynungjres Vatterlands vertrieben / nit allein ehrt 


eher Condition / ſonder auch hoher digniteten vnd gnaden / bey der Königin ME 
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aben/fonderlichdiemweilin € Ar — 
ne en en en en = n ſich — für ein Bürgen dar⸗ 
Daun a merken — 
n en Son a ſtercke vnd glauben fůttref flicher / vnangeſehen den / ſo von 

arumb fo wuͤrde König Ferdinand vnweißlich hand ie 
gen anlaß nicht warnemmen / vnd die rahtſch en a 
de. Denn was möchte doch einem roffen Koni Smilthem 
! 8 onig vnd erwelhtem Roͤmiſchem Keyſer 

ſchendtlichers begegnen vnd widesfahren/denfocr ſtreitbare ond getrruwe Männer/fojm 
— — vnd nachgefolgt / ſchendelich auffsöge ondverliefler Welche die Gefehtwader 
Reyſigen fůͤhren / vnd fůr andern ritterlichen dienſt / auch mitten im ſtreit / chun/on leiſten 
en geftalt hielten auch miedem Krieg ingroffemeruft an die Oberſten auß 
——— die dem Krieg ergeben / entweder groffe chr/ oder aber Hauptmann⸗ 
ſchafften vber die Reyſigen vnd Fußknecht zu vberkommen im Heer verhofften/auß wel⸗ 
chem ſie erſtlich Kriegßſold / demnach ehr/fonderlich aber reiche Beuten/ die fuͤrnemmeſten 
der arbeit vnd Wunden belohnung / bekommen mochten. Laſchus aber ein Polaͤnder / aller Zieronynn 
Kuͤnſten zu Kriegß vnd Friedens zeiten vberaußerfahren/ zeigt etwas freyer an/ daß man 36 — 
mehr mit raht denn mit gewehrter Hand vnd Waffen das Königreich Vngern widerbes mıgeeiche vr 
geren ſolte. Denn diſer wußte und kañte wolallerKoönigen art vnd ſitten der Volcker / die⸗ gern halben. 
weiler ſchier die gautze Welt / alle Hof / nach dem er mancherley Legationen verſehen / hatt 
durchlauffen. Sein meynung aber war dieſe / daß man das Konigreich Vngern vom Tuͤr⸗ 
ckiſchen Keyſer Lehensweiß / wie es Konig Johannes für ein Geſchenck empfangen / bege⸗ 
ren ſolte. Denn man kuͤnne von dem edlen Keyſer mit bieten vnd ſchmeichlen erlangen / wie 
er denn nach der Barbaren natuůrlichen are offt nach ruhm vnd ehr trachtet / welches man 
mit gewalt vnd Waffen mit nichten mocht zu wegen bringen. Es ſey ſm deß Solymans 
hoch můtiger Geiſt wol bewußt / deßgleichen die praͤchtige art der Waſſen vnd feiner Raͤh⸗ 
ten / daß er nemlich groſſe Reichthum̃ / ja auch Konigreich / verachte / ſie aberauf vnerſaͤtti⸗ 
ger geigigfeit vnd groſſer hoffart nichts anderß denn Krieg begeren vnd min ſchen Der⸗ 
halben man hůten ſolte / daß man nicht durch ſolchen vrpfößlichen Krieg der Tuͤrcken all⸗ 
bereiten Waffen auffwecke/welchen man nichtwiderfichen föndte/es ivere denn/daß man 
fie mit ganger macht deß Keyſerthumbs gegen Auffgang angriffe. Sotchesmöchtaber 
wol zu wegen bracht werden/foman der fachen vndereinander eins were / es werden aber 
der Konigen augen von Goͤttlicher Finſternuß verblendt / daß ſie es nicht ſehen / vnd alſo 
der Chriſten eynigkeit/die man weit vnd breit beweint / von Gott in ein beſſer zeit auffge⸗ 
haften werde/fintemaldir Konig vnlangeſt deß Friedens halber vngeſchaffter ſachen von 
einander geſcheiden. — 

Werenit / ſpricht er / der Konig auß Franckreich ſeiner hoffnung betrogen) und wie 
erbegert/gehafsen zumwerden/wunderbarlich ver leumbdt / zu diſemm neuwẽ ſchmertzen / nach 
demer ſein Aten grimm widerholt / ein vnverſůhnlichen Haffz an ſich nemmen? Es weiche 
alle Gleißnereh / ſo groſſen Raͤhten zu wider vnd feindt / vnd komme gentzlich aller ſchmei⸗ 
chelerey zuwor die warheit/fo auch den Konigen ein vnwillkommner Gaſt vnd nicht ange⸗ 
nam. Et/ der Koͤma zwar / meht eins vnedlen Gemuͤts / wie denen ſo heymlichen vnd groß 
fen fchmergen feiden / gemeynglich geſchicht / wirt auß zorn vnd feindefihafftallen fleiß 
anwenden / vñ das mit Gold ßſtreuwen deſſen er/wie man ſagt / vil hat / daß erdie gr oßte 
befchwerdeden Repfers Rahechein ſenck / die geordnete verfamlung Teucſcher Nation 
verhindere / der Fürften fůrnemmen zertrenne / vnd jm in ſonderheit die jenigen mie golds 
Fugeln verbinde / welche deß Romifchen Reichshochheit / foman mit billichem gluͤck den 
Heitbaren ondwolverdienten pflegtauacben/dem Hauß Deterreich/ afspurcherefchaffe 
Sefucht/heffeigvergännen/diewerlauß gemeldtem Hauß jetzund ſo viel Keyſer an An 
ander gewwefen/alfo/daßfices von folcher langengewohnheit/als wennsjnen Tr I — 
Rechten zuftünd/achten vnd halten. Derhalben werden fie heymlich zuſamen B — vñ 
wie ſle deñ von nasurhinläffig vñ ſaumig entweder gar feine/oder langfamebülff / bewei⸗ 


j j j imen/berzu fliegen werden. 
ſen / wenn der Tůt ken haůlff / den jungen Konig zu ſchirmen/ — n hr ae 
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2 Dar zu ſol auch nie mand meynen / daßdiracchften San giacen oder Landvoͤgt vor 
focgen deß Winters diefer fach nicht bepfteben werden. Dennf iezweiffels on mie ſtattli⸗ 
cher halff die vnbillichkeit deß Dartertofen Konigs / vnd der Wittwen /befchirmenwer- 
den / damit ſie zrer hey mlichen begierden / das Reich eynzunemmen /ein zugang bereiten, 
Denufowir ein mal nut in ſcharmuͤtzeln vnd das Gluͤck am allererſten vnſerm fürnem⸗ 
men guͤnſtig wirt beyſtehen / werden jr fuͤrwar ein ewigen Krieg mit dem Feind haben / wel⸗ 
cher reich/ vn vbe windlich / eines hoffertigen Geiſts / und welches Kriegßknecht gifftige 
vnd verfluchte Gemuhter in vnſern Tod vnd verderben mie bringen werden. Alſo wut 
beftchen/wieich achte / wolt Gott aber daß ich lögeonderu falſcher Warſager were / daß / ſo 
das Vrigerfand vberzogen wuͤrde / jr endtlich Oeſterreichs halben / vnd euwrer Vatten⸗ 
chen Erblanden / in gro ſe gefahr kommen. 

Auff das gibt der Konig antwort / das dem alſo ſey / wie Laſchus anzeige / es ſey aber 
noch etwas heymlichs fůrhan den / welches / ſo es herfuͤr kaͤme / wuͤrde er micht darwider ſeyn 
zun Waffen zu greiffen. Das gefall m aber infonders und fuͤrnemlich / daß deß Solys 

es mans Gemuͤht mit einet ſtattuchen Segarionerforfchewerde. Es ſey aber niemanddarzu 

ger an Tür: geſchickter deñ Laſchus felbft/welcherdem Barbaren angenäm/allen Waſſen geheym / vnd 

ſchen Key⸗ Faftdergleichen Legation im vergangnen Jar auff ſich hatt auffgenommen. Laſchus hat 

ter diß nicht abgefchlagen/ond nach dem er alleding/fo indiefem handel von noten / zugeruͤſt / 
iſt er von Wien gen Conſtantinopel gezogen. 

Ferdinandus aber bleibt auff ſeim alten fürnemmen/räßfich / als er ſich auff feines 

Bruds huͤlff vertroͤſtet /zum Krieg / vertrauwet den Vngern nit vbel / welche ſolche deldt⸗ 

flucht vnd abtrunnigkeit allzeit fuͤr ehrlich halten/ diemeil ſie auff hoffnung deß gegenwer⸗ 

tigen nutzs gerichtet/ vorauß aber ſchickt er zur Königin Herr Niclaus Salman / welchen 

der Keyſer ſeiner ritterlichen Thaten in den Orden deßguͤlden Flůß hatt auffgenommen / 

welcher jren den legten Vertrag vnd Bündnif ſolt an zeigen / ſie ver nahnen / daß ſie auß 

ZereTiclaus dem Konigreich weichen / dieweil es nach lautder nechften abhandlung eimandern heym 

a en gefallen / vnd mit auffziehen ond widerftreben nichtjre pnd de jungen Rönigshoffnung 

den Legaran VErfehren wolle, Dennerdem Rind die Sandfchafft inZipß/wievorhinbende Kouig ſich 

osontgm. Der ſachen außdruůcklich vereinbart / vñ auch jrenyder Rönigin/groffe Zinf ond Gult/ond 

m Vagern · was jr zun Eheftcumer gehörte/wolce folgen laſſen: So fieaber diefer Buͤndnuß vergeſ⸗ 

fen wolte / daß ſie jm folchesbey zeiten wolverfünden/denn esweder Keyfer Carlnoch Ro 
nig Jerdinando an IBaffen mangeln wärde/ mit welchen ſie das Reich wider erobern 
kuͤndten / alsdas von altem Rechten, vnd jetzt mit neuwer verwilligung vieler Vngeni⸗ 
ſchen Herrn / dem Hauß Oeſterreich zugeeygnet. 
Als Herr Niclaus gen Dfen kommen hat er ſchwerlich erlangt / daß er zu der Ko⸗ 
nigin iſt gelaſſen worden / Denn Georg vnd Vich ius / ſo der Kongin / als einerblöden 
Frauwen / nicht vertrauweten / entſchuͤldigten den zugang vnd Geſprach mit der Konigin ⸗ 
Don wegen jres groſſen trauwrens vnd herhleids / daß fie aber geneigt vnd willig feine 
Mandat zu hoͤren / vnd m wider zu antborren/ nach dem ſie auß bitt deß Konigs Johan⸗ 
ſen / der Königin vnd deß Jungen Knabens / ſchirm auff ſich hetten genommen. Die Koni⸗ 
gin aber / daß ſie jre Fuͤrmuͤnder jres ſchwachen verſtaudts bezichtiget vnd entſchuͤldiget / 
hats fuͤr eine ſchmach vnd vngut auffgenommen / dieweil ſie auß Polmſchem vnd Sfor⸗ 
tianiſchem Blut erboren / nicht allein Maͤnniſch / ſondern auch Königlich geſinnet / dar⸗ 
neben ſagte / daß ſie an ſich felberdie Hand legen wolte/ fo ſie meht den Legaten zujr in die 
Kammer lieſſen. Diefelbige ware hwartz vnd finfer /alsdienach jrembrauch Feinentag 
eyuliefle/ ondfaßdie Königin auff einem fehlechten Bete ongeziere /mitbleichem Ange 
ficht/aberdoch dasumalonmweinen/mitredenaber vñ Geberdẽ der naſſen geſtellt/ daß ſichs 
ließ anſc hen daß fie vielmehr mit langwirigemtraunren mühd/onddie krehnen gedrüß” 
net / denn daß der fchmergaußdem Hethen nachgelaſſen habe · Denn es war ſie ſchund al 
begierde zu regieren anfommen/vndBattalfodas Ronigreich inn/dafifieallegegenwert 
ge gefahr dep zukuͤnfftigen Krieg veracht/ond genglich der meynung war/ die Tuͤrcken 
ſelbſt das Königreich zu befehirmen beraußsuberuffen. 
Derhalben als Salmamitaller Reuerentz fein befelch der Konigin 
gantzo 
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— 
gans zůchtiglich geantwort/ Daß es auff diß mal alters vnd Geſcheffto halber dermaſ⸗ Der Roͤntgtn 
ſeumut jr geſchaffen / daß / di eweil ſie jres Königs beraubt / von ſtatem fehmergen an Leib in Vngern 
vnd Gemaht klein muͤhtig vnd betrůbt/ kein Raht anfahen noch beſchlieſſen ändere 
mal ſie in fo wichtiger fachen jren Batter/ Komng Sigmunden / rahtfragen würde: Es ſey 
aberoerfelbige König der Gerechtigkeit ſo geneigt / daß Ferdinandus in folchem Geſpan 
keins andern Schied manns vnd Richters brauchen wuͤrde. 

Vnd darumb beger ſie der ſachen ein auffſchub / daß ſie jren Vatter darůber fragen 
kondte von welches meynung ſie nicht weichen wolle / verſehe ſich auch / daß ſolches die 
Vngeriſchen Herren thum würden: So jr aber daſſelbige abgefchlagen/vnd mie gemalt 
vberzogen wuͤrde / werden / ſpricht ſie / Kepfer Carl vnd Konig Ferdinand / wenig Lobs erjas 
gen / ſo ſie ein Konigin / ſo von weinen außgezehrt / vñ einen ungen Konig in der Wiegen/ 
vberfallen werden. 

Nach dem Salma von der Konigin geſcheiden / vnd wider zu Ferdinando kommen / —— 
hat er widerumb bracht / daß dte Konigın in deß Bifchoffe Georgen gemate ſey / daßſite eng Sera 
nichts rede oder t hue / denn das ſie vorhin von jm empfangen / vnd auß ſeinem Mund ge⸗ vinanven. 
floſſen / denn er bẽgerte zu regieren die andern Vngern aber theilen vnder ſich die wirden 
vñ Landvogteyen/endtlich fo wollen ſie/ deß gewalts vnd eygnen nutzs begirig / deß jungen 
Konigs auffer zieher / vñ deß Reichß Fuͤrmuͤnder / licber ſeyn / denn einem groſſen vnd auß⸗ 
laͤndiſchen Konig anhangen vnd nachfolgen / welcher ein wild Volck / an Sitten vnd der 
Sprach m ungleich/jaden Vngernfeind/ in jr Land zu wohnen führen wolte. Diefeshab 
ergchoͤrt vnd erfündige/darınnd fo wolle jn beduͤncken / das alles an Waffen und gewehr⸗ 
ter Hand gelegen ſeyn wolle / man můſſe aber damit eylen / daß ſie vngeruͤſt / vnd dieweil ſie 
noch jrer Eegation von Conſtantinopel warten / vnd ſich zun Waffen vndrahtfchlägen 
ſchicken / auß der Statt Dfen getricben würden. Br u 

Denneshab die Konigin nicht vergebens allehoffnung def Sridensauffjren Vat⸗ 
ter / Konig Sig mundẽ / geworffen / welcher dazumal in Siffland/zu der Moſcowiter Gren⸗ 
hen gezogen / daß ſich alſo cin gang Jar möchte verlauffen/che man auch auff der Poſt wi⸗ 
der antwort befäme. ERBEN En 

Hie zwiſchen mögen fie fich vmb huͤlff bewerben / die Tuͤrcken beruffen daß ale cin 
viel groſſer vnd ſchwerer Rriegzubereitwärde denn fie mepneten. Derpatben/focr in⸗ >% 
gernregicren/daßer/ allegefcheffehindan gefegt/ cin Armada vnd Kriegßvolck zu ruͤſten 
fihnichtfäumen wolle. ir Ania Serdte 

Alsn un Repfer Cart feinem Bruder Geltfůr ſtreckt/ ſaͤumt fichR önig de a —— | 
wenig / beſchreibt eyſends Repfigen und Fußknecht / fuͤllt die Schiff mit — Proz nñ ung in I 
uiand / vnd ſchickt ein ſtattlich Heer auffder Donauw hinab zu der Sa Vngern. 

Dieſelbige Statt / fo Biſchoff Paulo zuſtunde war König Ja Su — 
ſtig / vnd hat aue zeit Konig Johannes Mandaten vnd Kriegßmacht veracht. Deß Oe⸗ 
hetreiſchen Heers Ober ſter war Lonhard Velſtus / auß der Graff ſchafft Tyrol / nechſt 
an dem Tridentiniſchen Alpengebirg gelegen/Diefer/ zu dem daß er nach art — 
ſchen ſtarck/ war a auch verſtendig vnd ſinnreich / vnd meynete⸗ nicht on viel — ange 
vrſachen / daß man den deg gen Dfen eröffnen ſolte: Denn zwifchen — —— 
auff halbem weg / iſt gelegen die Start Blindenberg / welche auff einem bo nn r = 

chloß hat /vonfchönem Gebaͤuw / vnd hohe halben / vnd welche mana EL ii c on N 
mag fehen/fürerefflich / denn es auff der fürober fleffenden Donau & ege I 1b; sing 2 
vmb mikeinerjmmerwährenden Munition von Waflern vmbgebe us ee N 
durch die gähen Felfen war ein Mar auffgeführe/welche fich biß zu Cal? ſtdeß — * 
außſtreckt/ an welchem ort ſie ein gewaltigen Thurn hat / mit zornige — — 
wol verſehen/ mit welehẽ man die hetſchiffenden thut empfahen. Ste beſeh 
well ſir ſich der Porten nahert/ die Landſtraß zu Fuß / durch welche niemand le 
ters willen mag fommen. Innwendig der Dorten aber ſtreckt ſich auf eine en rn 
ger Dlanyvas Waſſer binauff/da def RNaeRRuligarten worden — ——— 

igmund angefangen/nachmalsaber vom Konig Matthie vo 
racht / welcher an mannheit und eht der Vngern letzter Konig geweſen. 


Von die⸗ 
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on dieſen Haͤuſern vnd Gärten hat Velſius fein Geſchuͤtz furtgeruckt / vnd 
neun gantzer tagon onderlaß/als der Zufagritterliche gegenmehr thete/in die Statt ges 
donnere. Dep Zuſatzs Hberfter war Valentin / mit dem Zunamen Utteratus / vnderdeß 
Georgen anhang / getreuw vnd ſtandthafftigkeit halber der fürnemmefte. Es iſt aber der 
gewali der zorm gen Hauptſtuͤck fo maͤchtig geweſen / daß / als die Mauwren vnd Paſtey⸗ 
en serfchoflen/dasınnerftentblößeward/ond auch vielder gegenwehrenden Jals das Ge⸗ 
ſchuͤtz zu fingen nichtauffhorte/von dem Gemaͤuwr ond Dächern verfelle wurden. 

Als dazumal deh Litterati halfftarrigfeit durch die groffegefahr oberwunden/ond 
die Teutſchen Landskuecht von wegen dep tods jrer Gefellen erbittert/findfie/als man die 
Statt auffgeben/hinenn gefallen /die erfien erfchlagen /dieandern gefangen / vnd iſt vn⸗ 
der denen Sitserasnsfelbfterhalten worden / auff daß man die alten Gefangnen zu Dfen 
miteinem tauſch abwechſſeln möchte: In diefem Sturm hat Belfins bey zweyhundert 
fireitbarer Knecht gemanglet. 

Lenhart Vel⸗ Demnach hat er mit ſeiner Armavon Blindenberg furtgeruckt / welche von der Ir 
fius / Aönig mada von Dfen / dieweil fie jr an Schiffen vnd anderm zu ſchwach / nicht iſt gehindert 
—— worden / darumb er vber das Waſſer gefahren / vnd Peſt / ſo ven den Feinden verlaſſen / 
Peft und Mes eyngenommen / ſo denn in gleicher eyl zu der State Wegen gezogen / welche er on Blut⸗ 
genen vergieſſen in ſein gewalt bracht hat. 

Bald/alserfeine Armada wider vmbkehrt / kompt er auff diſſeit deß Waſſers / vnd 
nach dem er mit feinem Laͤger furtgeruckt / zeucht er auff Ofen / der Bürger Gemuͤhter 
durch ein Geſpraͤch zu erforſchen / der Konigin rahtſchlaͤg zu gruͤnden / vnd nach demer 
fein Heer vnd Geſchuͤtz von nahem mit groſſer hoffart geſpiegelt / der State ein ſchre⸗ 
cken vnd forcht eynzujagen. 

Denn es war jcht Perenus / Stammens vnd Guts halber vnder den Vngeriſchen 
Herren der fuͤrnemmeſte / wiewol er feinen Son Solymano für ein Bügern hatt eyn⸗ 
geſtellt / zu Konig Ferdinanden gefallen/bewegtdurch viel vnd groſſe verheiſſung. Denn 
bald nach dem Sig ſolt er an ſtatt Verbetien oberſter Cantzler wurden / vñ werden jm auch 
reiche Staͤtt geſchenckt / ſo mit zweyffelhafftigem Rechten in deß Thurſonis ge⸗ 
walt waren. 

ee Cs waren auch von der Röniginabgefallen / Steffan Raſcaius / vnd Franciſus 
Francapan / der Biſchoff von Agrien/einesherrlichen Stammens / Heyligkeit vndeines 
Zonigia ab. ſtrengen Lebens halben zuverwundern/ welcher mit Brodaricen Legations weiß zun 
on gen Neaples /die Konig zu vertragen/ geſehickt war / wiefolches vorgemeldti 
worden. 
Dieferwar in feiner ankunfft / Heyligkeit halben / in groffemanfehen /als wenn er jm 
deß Konig Ferdinands fürnemmen heti wolgefallen laflen /es hatjm aber hernachmals 
Biſchoff Seorgdicleichtfertigfeitfeiner onchrlichen werbung mit Famoß vndSchmil 
at — / diewoeil cr durch def Keyſers forderung nach dem Cardinals 
ufgetrachtet. 
Warme Ba⸗ Daaber Velfinsdie Statt mehr belägerndennflürmen vnderobern wolte⸗ hate! 
derbey Ofen. fein Läger bey den warmen Bädern auffgefchlagen/diefelbigen ſtrecken fich gegen bel 
gang / vnd ſind von der Stattmauwren anderthalb Welſcher meilen gelegen/ Ba 
wie man fagt/ift wunderbar vnd felsam/dieweil es am vrfprung foheiß / daß man an 
ein Fuß dareyn mag halten / vnd die Metzger jre Schwein darinn brůen / vnd doch die of 
ſche nicht ſterben / ſo in groſſer zaldarınn geſehen werden. 
ie Teutſchen raubten allenthalben Bich welches zwar die Vngern für a 
auffnanen/ nach dem der mehrertheil ſahe / daß entweder jrepgen oder der Nachbaum 
Dieh/gepländers/die Dörfer verbrenne/ond die vnvermögenden Bauwrer 
vnd gefchleiffe wurden /alfo/ daß ficoffemitabbitten/vndden Raub wider ne 
den oe ſchlagen mußten. om 
Auff der andern feiten lieſſen die von Dfen herauf etliche Geſchwader Reuter 
teelchen fiedie Teutſchen / ſo auß fren agern ea nechfie Fleckenvon 
der Feinden mutwill befchirmeten. N 
Denn Va⸗ 


gebunden 
mmen / mit 


Die weil ſich die Teutſchen alſo be : 
hat Balthafar Daneben s Chan on — a el 
efivas weiter vom Läger für der Statt Worten ombher Fhtweift ae f en i 
begert / daß Im vergůnnt mochte werden mie Ba lentino zu reden / denn er be — En A 
reundt zu grüffen/ vnd jm darneben anzuzeigen / fodem Vugerland he — 
ſeyn werde. Bald / als Warenein verwilligt / iſt er mit einem Geſchwader der feinen nn bie 
Statt genommen worden / vnd vber ein weil wider ins Lager ommen/mit anzeigung / wie 
er mit dem Oberſten freundelich vnd frolich gezecht / die Statt ſampt jrem Sefchüg) 
en beſtehuugt / aſſo / daß er glaubte / daß Ofen nicht denn mit groſſcrer 
Se riegßruͤſtung / zu einer mehr gelegner zeit im Jar moͤcht geſtuͤrmt vnd erobert 

Diefefach hat Belfium nicht wenig bewegt / wie er denn / nach art der Teutſchen/ei⸗ 
Nesargwöhnifchen Gemůts / an dem vnbeſtendigen Glauben der außfändifchen heftig 
zweyffelt / alſo / daß er ober Damphilumerzürnt/inaußdem Laͤger hieß weichen /dieweiler 
onbefelch indie State Dfen gesogen/ auß mutwillein vnd cygnem luſt mit den Feinden 
ſich beſpracht / jren gewalt gemehrt vnd groß gemacht/ondhiemit die Gemühter deß gan⸗ 
ken Heees / als er jn die hoffnung deß Sigshingenommen/trefflich gefehwecht. Derhal⸗ 
ben / als Velſius nichts deß ſturms halben ſich vnderwunden / zeucht er ab / vnd kompt wi⸗ Das Schloß 
der gen Plindenberg /das hohe Schloß / in welchedie alte Vngeriſche Kron wirt behalten su Plindenz 
vnd von der ſelben wegẽ berůhmt / mit dem Geſchuͤtz zu fellen / vnd haben auch die Bngern/ em 
ſo dariñ im zuſatz gelegen/den gewalt der groflen Rugelnerharrömögen/dieweilmitglei= men. 
chem fall / wie der Thurn bey der Donaum verfellt Jauch diß edel Gebaͤuw / Zinnen und 
— von deß Geſchuͤtzs vnauffhorendem donnern zerſchlagen vnd zerbrochen iſt 

orden. 

Als nun auff ſolche weiß/ entweder die Vngern erfchlagen oder ſich ergeben / wirdt Velfins komt 
das Schloß eyngenommen/mit etwas der Knechten Fleinern ſchaden denn vorhin ben er 
dem onderfien Thurn gefchehen/auffmwelches ergen Stulweiffenburg gefahren / die für? fenburg, 
nemeſten in der Stattdurchein Geſpraͤch zuerforfehen : Denn Perenus / welcher bey den 
von Stulweiſſenburg in groſſem an ſehen war / hat durch geſchickte Leut mit vermanen / als 
et jnendie Freyheiten ſampt reichen Geſchencken verheiften /etlichedahin bracht / daß fie 
von der Komgin abfielen. Denn ſie ſagten in Raͤhten vnd ver ſamlungen / daß es der Statt 
vbelbekommen würde ſo ſie deß jungen Koͤnigs /ſo noch ein Kind/au ffwachſſendalter er⸗ 
warten müßsen/nach dem Ferdinandus / ſo ſich auff fein vnd ſeines Bruders gewalt ver⸗ 
lieſſe /in der aahe furhanden /welcher bey nenordentlich gefrönt/dasbefte recht zu dem Kor 
Nigreich Heste/ondan ſtercke vnd groſſem gut der Dberfi/jrethorächtehalfftarnigkeie mit 
verhergung deß Lands rechen würde. — 

Durch dieſe reden iſt eylends zu wegen bracht / daß die Statt//ſo mit gewalt vnd Stulweiſſen⸗ 
Waffen meht mochterobereierden/ mit viel Nähten vnd freundtlichen Geſgrachen ſich rg Ss 
wider Konig Ferdinandergeben/ vndein Zuſatz aufgenommen. Denn als Valentin da⸗ 
ſelbſt hiageflohen / vnd aber nicht ward eyngelaſſen / wirt er dermaſſen erzuͤrnt / daß er die 
Vorſtat tverhergt /auff welches die von Stulwei ſſenburg de ß Pereni Renfigeberuffen/ 

Selche nitalleindieStatt/fondn auchdie Dorffer drum her mit groſſem fleiß beſchirmetẽ. 
Nach dem ſich dieſe Ding verlaufen /hat VelfürsfeinLäger wider zurůck gen Grau ge⸗ 
führe fondertich aber darumb / daß die Teutſchen fich mit den Vngern zanckten: Denn 
ie beyde Boͤlckcr auß angebornem grimm ond grauſamer halßſtarrigkeit / wenn ſie ein 
mal von zorn auffbrennen/ find ſie kam Dberften/fofieabmahnen/willig und gehorfam. 


— srfach wi :ineneinfoharter 
Es hat ſich in denfelbigen tagen omb geringer vr ſach willen vnder jnen ei In 











444 Pauli Jouij Hiſtorien / 


15 40. ſtreiterhaben / daß / als die Hauptleut darzwiſchen lieffen / vnd die Oberſten mit jren Leihen 
den Armen vnderſtunden zu eutſcheiden / Perenus mit einem Stein geworffen / Velſius 
in ein Beyn verwundt / von dieſer Auffruhr wichen. Zudem waren den Eriegendenin 
Vngern ein raucher Winter fuͤr augen/ond wurden mit groſſer vngeſtuͤmme von den ge⸗ 
meynen Rnechtenjre Kriegß ſold gefordert / darumb Velſius / als er an den Nieren heff 

tig kranck / ſein Heer in das Winterlaͤger gelaſſen / vorauß die Statt Peſt mit einem zu⸗ 
fag vnd neuwen auffgefuͤhrten Schantzen befeſtiget / dieweil durch viel Borefchafften/ 
vnd nicht on / ward ange zeigt / daß die Tuͤrcken in der naͤhe ſich vmb Kriegßvolck / den von 
Dfen eylends zu helffen / ernſtlich bewuͤrben. Denn da die Konigin / daß Ferdinandus 
Kriegßvolck beſchriebe / das Geſchuͤtz in die Schiff ſampt allerley Prouiand legte / eygent⸗ 
Lich verſtanden / hat fie auf raht deß Biſchoffs Georgen nichts heylſamers vnd beſſers 
geachtet / denn die nechſten Tuͤrckiſchen Landvogt vmb huͤlff anzuruffen. 

Die Rönigen Diefelbigen waren / Vſtrephus von Bofnen/ und Mahomet von Griechiſch Weiß 

ſenburg / ſo denn Amurathes / welcher Jaisdie vnſern all erſchlagen / die Statt Cliſen vber 

rufft die neche Salonen eyngenom̃en / in den Sclauoniſchen Grentzen ſich hatt nidergelaſſen. Vſtrephus 
ee warfürden andern Sangachenin Europen non wegenderftattlichen Landvogtey der fuůr⸗ 
vnbpilf nemmeſte / Denn die Illyriſchen Fehnlin für denandern werden fürgezogen /dieweil jr 
en. Landſchafft breit / und von Koffen reich. Gemeldter Bfirephushatfolchen ort mehr auß 
gutthat / deñ maunheit / erworben / ſinte maler Baiazets Tochter zur Ehe gehabt hat / war 
eins wolerlebtenalters / darzu groß vnd feißt / vertheidigt doch fein Ampemitfonderlicher 
mann heit Amurathis / den er erzogen /welcher bey der Statt Iadar in Iſtria mit einem 
ſchnellen außlauff ein gewaffneten Venediſchen Renfigenzeugerlegehat. Darumbfo 
antwort er der Röniginauffjr begeren leichtlich / daß er ou Keyſen Solſymans fuͤrwiſſen 
Fein Kriegß volck auß den Grentzeu fuͤhrẽ dorffe. Dergleichen fchreid auch widerumb Na 
homet / mit anzeigung / daß jmnichtgeziemen wölle/ auch eins Fuß breis/ auß ſeiner Pros 
uintz / on deß Keyſers willen / zu weichen / Es war aber dieſer auff der Reyf von dem baſcho 
guvorfommen mit groſſem verheiſſen vnd Goldkugeln getroffen / vnd dahin beredt wor⸗ 
den / daß er ſtill ſitzen / den handellangauffzichen/ondfeines nutzs warnemmen ſolte. Oenn 
er zůrnte / daß er ein ſtreitbarer vñ betagter Mann / Bfirephenyeim faulen Menſchen/ ſol 
gehorſam ſeyn / vnd feinen Fehnlin folgen. Darzu war esauch meht Ammathen gelegen/ 

Der Toͤrcki⸗ von Gradiſca in Sclauonien zu fcheiden/daer denn wider die Erouaten fund auff der 

Kon Tand⸗ Schilt wacht / es were denn / daß Vſtrephus mit ſeinen Fehnlin fuͤrher zoͤge. 

un Vmb diſer vrſachen willen/alsdieRönigin die Taͤrckiſehe Sandvdge lang / aber ver⸗ 
gebens / vmb hůlff angerufft ondgebehten/hatfiezu den Legaten / ſo dazumal zu Conſtanti⸗ 
nopel waren / all jr beſchwerden geſchrieben/ auff daß durch dieſelben Keyſer Solyman der⸗ 
ſelbigen verſtendigt würde. Laſchus war noch nicht zu Conſtant inopel ankommen / alber 
durch Kranckheit auff dem weg verhindert/fondern Prolo meum von Rimim ſeinen Akt 
fürber geſchickt / zu den Waſſen / inſonders zum Lufftibeio/ ſo ſm beywohnumgBalber ber 
ee welchener vorhin mit groffen Gaben verehrt / durch welchen er hatte alle ding 
Es iſt aber Ptolomei zukunfft vergebens geweſen / wiewol er der Barbarenrahtſchlag 

auff zuhaltẽ mit dem Waſſen / vñ oc —— ee. 
vnd die zuhören nicht vnangenem hat mitbracht. Denn Solyman / ſo da achtet / daß es 
feiner wirden zuſtůnde / ſeine chr ond gutchat zuvertheidigen/mepnete/dafß es jm zu groſ⸗ 
— nicht kleiner ehren dienen wuͤrde / ſo er auf mitleiden die Wittwe vnd ben 
een Datterlofen König in folchem jammer befchirmen würde. Darumb / als er hr 

Beyfer Soly⸗ cſandte herzu berufft/haterin gegenwertigfeit Dreyer Waſſen angezeigt / daß er bey por 

rn chem bejehaipe König Johannı das Keich vbergeben/daßesauff feine Kinder fallen joe) 

aaa 10 feinen Nachk ommen deffelbigen Stammens das Königreich Bngern fo lang it 

Dnd gaben „ Dalten folten/alslang fiediegroffeempfangenegusthatin frifcher gedechenußhielten. DV 

ven ae 53 — er nun ſeine freygebigkent an tag gebe vnd bewiefe/ wolle er zun Waffen greiffen / allen 

mel Falke on ——— 
Endklie 


⸗ 
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Endelichhater den Legaten vberantwort dem jungen Koͤnig / zur beflätigung der 
Freundtſchafft / vnd aufgenommen ſchirms / zu bringen cin Durpurfarben Königlichen 
Rock / geſtickt mit Gold / ein runden Schilt / in der mitte Foftlich gearbeit / ein eyſenen Kol⸗ 
ben / mit einem guͤldenen Hefft / ein krummen Sebel / mit einer Scheiden von edlen Geſtei⸗ 
nen: Demnach den Landvoͤgten Vſtrephen und Mahomet ernſtlich geſchrieben / daß fie ae Sale 
yon ſtundan jre Heer zu Feld herauf fuͤhrtẽ / vñ der Konigin huͤlffen / Fein enefchüldigung — 
deß rauchen Winters halben gebrauchten: Vnd ſo die Königinjrgendein vnfall durch jre an ſeine Lãd⸗ 
hinlaͤſſigkeit empfangen wuͤrde / daß fie daſſelbig alsbald mie jrem Leib und Leben bezalen voͤgt · 
olten. \ 
} Es waren die Vngeriſchen Legaten mit den Geſchencken / ſo von groffer freuden wi⸗ 
der auff Ofen eilten / kaum hinweg geſcheiden / da Laſchus zu Conſtantinopeliſt ankom⸗ 
men / vnd als er daſelbs von Ptolomeo von demfortgang der Vngeriſchen Legation ver⸗ 
ſtendiget / was er in befehl hatt anzeygt / mit billichẽ Conditionen das Reich zu fordern fort⸗ 
fuhr / vnd in fein reden viel vnd offtmals Keyſer Carls / als der mit der Macht Teut⸗ 
ſcher Nation ſeim Bruder helffen würde gedachte / wirdt Solyman erzuͤrnt / vnd leßt 
jn eynlegen / als jn auch die Waſſen ſcholten vñ ſtrafften / infonders Roſtanes Solymans — 
Eyden / ein hoffertiger vndzornmuͤtiger Juͤngling· Denn er ſagt / daß derſelbig das gen‘ = ur 
verwireke/onddeß Tods ſchuͤldig / welcher mit einer mutwilligen vnd freyen Red deß Key⸗ ——— 
ſers Maie ſtet erzůrnt / vnd den König verſpott / der der Konigen freundeſchafft begerte / \0 gefangen, 
doch hiezwiſchen vnverſchaͤmlich in Vngern Krieg geführt würde, Auff das laſſen ht 
Mahomerond Vſtrephus den Winter De un n ee a 
wider in den Winterlagern zerſtreuwt / zun Fahnun 
vnd fuͤhren die — an an H x a — a 
} y icklich vnd zu gelegenen ze e * 
aflr — Ban Geſchůt / Proutand vnd Troſſz / an gelegene orter 5 
en/als der Winter zugenommen / 


Mr en. Esi in denfelben ta 
geführt werben. > en In un et /ein folche kaͤlte entſtanden / daß 


vnd der ſchind den Hengftoder Nordw ew | a 
die nn a & vberfroren / alle Schiff in der un, nn 
ten bleiben mußten / welches Vfer weit vnd breit von Eiß di — 
— FR urn mengoan 
an an nyoninden Zelten / auff 
a ie N ano —— — mu 
— zu weiche 
Es iſt vnglaͤublich zufagen/nat 
jsauch Leib vnd Lebendrauff ſtunde / 
den vd wunden / als auch jre Pferd / we 
ger und False verschrt/Eranek wurden vnd Kun a 
fihdas Sarauffther/iftan ſtatt deß grimmen — 
wind von Niidergang Fommen/den Tuͤrcken ei u TEN 
Angernnitonangenam. Denn Mahomet unbe = 
Fncchten/undberuffeaupden Stlauonifchen Berge Rote Ddum für 24 
felbe find grauſame Moͤrder / wild vnd ſchnell / brauchen h ne Dberftermiedie 4 1° 
fer/mit Drortapen und ungen Spicflen aewaffnee fe daben ET Daß fie lichtlich 
taber/ond werden mit Gaben vnd Solden hit vnd wider — n/ 9 — 
Dienäßerenwegber Berg ond-Chal der WaſſerVann Dat an Dfen entgegen ges? 
gleichen thut auch Dferephus/ond ft nen bepbell el — Die Konigin em⸗ 
gen welchen ſich mit eim tarcken haufen Dngernzujnengele — /sornige Haupt⸗ 
BES Sn era 
— — — ea, Sratt Weßtzen. Als die ſelbe Statt gar Ban ——— 
i aM Ir Immeh/oii nach dem etlichein derfelben/ wie 2 AV gpngenoimen 
au Zufag ver ſehen / wirt ſie fein rauchgegen Nelgeſehickt. Darnach — ſie vn verbreät, 
gren brauch / erſchlagen / wirt 9 Sraang. m der Statt Defe 
— su fürmen / vnd ſchlagen jre Laͤger gegen Nidergang N ak 
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war Barcocius ein Vnger / dep Königs Gwardy Oberſter/ vnd andere Fapitaniet 
imehr/infondersder Teutſchen Dberfter Otto Fotifeus /mitzehen Faͤhnlin Landsknech⸗ 
sen. ModieTürckenmitjrem Öefchüg die Mauwren erſchůtten/ und der vmbſchweif⸗ 
fend Reiſigzeug den belaͤgerten ein groſſen ſchrecken eynjagt / iſt von denfelben die Start 
ritterlich vertheydigt worden. Denn die Tůrcken / ſo auff Pferden zu ſtreiten gewohnt? 
hieltens für thorecht vnd gefährlich die Mauwren in der nähe angreiffen/ondder Feinden 
Geſchůtz verachten /fonderfich als fie drinnen der Feinden Schlachtordnung gefehen/ 
dieweilfieder Sanizer Fußknechten / durch welcher mannheit fie alle Ding leichtlich zerbre⸗ 
Tercken belz⸗hen / keine oder gar wenig im Laͤger hatten / Die Sclauonifchen aber vnd die Schiffkrie⸗ 
gern peftver get auß Seruien / ſampt den vorgemeldten Martelloſiern / ſo dieſes ſtreitens vnerfahren / 
debens. kondten von Naturmitdiefen Waffen nicht vmbgehn. Doch ward zu Koff; geſtritten / 
als die Vngern offt mit außfallen gegen den vmbſchweiffenden Türeken lieffen. 

Es war in der Start Marius Spicecaſius von Neapfes/ein Kriegiſcher Werck⸗ 
meiſter / derſelbig hat wider die Feind nach Italiaͤniſcher art ein viereckels Bollwerck mit 
viel grundt vnd anderer Materien / wie ein breiten Thurn/auffgeführt/auff die hoͤhe deſ⸗ 
ſelben das Geſchuͤtz verordnet / mit welchem der Turcken Munitionenond Zelten erfchüts 
tet wurden. Deßgleichen flogen auch eiſene Ruglen von dem Schloflz zu Dfen in die 
Haͤuſer zu Peſt / vnd derſelben nit wenig. 

Hezwiſchen theilt die Königin die Prouiand den Tůrcken etwas ſpaͤrlicher auß / als 
die da förchtet / daß es jr an eſſender Speiß / ſo ſie nit ordentlich mit vmbgieng / zuvor vnd 
ehedie Frucht zeitig vnd reiff / abgehn würde/ond auch darüber / wie der Keyſer auß Flan⸗ 
dern in Teutſchland gezogen / ein Reichßtag zu Regenſpurg zu halten / vnd ein neuw Heer 
beſchreiben mwölle/eigentfich ward verfünder, 

Vmb dieſer vr ſach / vnd daß viel Pferd hauffaͤchtig ſturben / ſind die Tuͤrcken vnge⸗ 
ſchaffter fachen/als ſie wider vber die Donaum gefahren/das Geſchuͤtz bey gutem glauben 
wider vberantwort / injr Graͤntzen kommen. Es ſind aber im Abzug die Bngern herauß 

eefallen / die legten geſchlagen / vnd jnen ein guten weg nachgejagt / in welchem fich inſon⸗ 
homstes ders Ferentius Gnarus ritter lich hat brauchen laſſen / Denn auff denſelben tag iſt Achos 
wates / der den Hauffen zuſammen treib/cin fürnemmer under der Keifigen oni, 
fetagen.  Vondennachjagenden Vngern erfchlagen worden. 

In deimfelben Winter find die Legaten Zeutfcher Nation zu Wormbs / ein ver 

„1541. famluna zu halten/zufammen fommen/in welcher Deronottus Granuellius mitfondere 
as 3B andacheden ſtandt der Religion beweinet/die Zeutfchen im namen vnd von wegen deß 
2 Repfersgebetten/daß fie fo groflerond greumhicher zwytracht ein end fo offe gewünfcht/ 
vnd nie erlangt / machen wolten/durch welchealle ding mit ſchendtlicher vnd erbarmlicher 
on ſinnigleit betrubt vnd vnruͤwig gemacht würden. Denn als Luther / der Ketzerey an⸗ 

— Be 


€ 
ig jaren in derfelben Statt / vnd onder demſelben 


Kepfer/feine Artickelzu vertheidigen onderftanden/ond ongeftrafft wider war heim gela⸗ 


fen/haben etliche andre neuwe Secten/fodeß Luthers nicht gleichfor mig vnd ahnlich / her⸗ 
fürbracht/ond als ſie jr Lehr außgeſpreit/ die alten Kesereyen erweckt / welche doch 
vorderigen zeiten Durch der heiligen Bäpften vnd Drieftern Decreten /ale man von deſ⸗ 

—— wegen in der gantzen Welt Concilien gehalten / ordentlich waren auffgehahen 

orden. 

Bapſt Paulus hat dahin geſchickt Thomam Campegium / den Biſchoff von Feltre⸗ 
deßgleichen auch etlich hocherleuchte Theologen / welche von der Außlegung der heiligen 
Hroteſtirede· vnd Gottlichen Schrift widerdie Lutheriſchen difputieren ſolten. Dieſelben hatten ei 
Philip Me⸗ NEUEN namen angenommen / vnd wolten lieber die Proteſtirende genennt werden / diew⸗ 
— ſie das vnordenlich leben jres Oberſten den ſie verlaſſen / auß fchanden verdampt a au 
ee fein vordrige wirde in gangem Teutſchem Sand vmbkehrt hatten. De 
: Johan dj Der Proteſtirenden Dberfter war Philippus Melanthon/ der £ateinifch‘ : 
ond Zulins Oprachein beredter Mann / welcher auch ein neume / aber miltere Schr/auff Die Bad" 
——— bracht hat. Auff der Cathofifchenfeiten Rund Johann Eck/ der gefunden Lehr ein fat 


Bee u vnd alter vercheydiger / vnd Sufıns Pflug/ erwehlter Biſchoff zur Raum 
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Diefen allein iſt im geſeßnen Raht der Legaten / welcher Preſident Granuell war / zu reden 
vergünne wor den / vnd haben fie einen tag vmb den andern proponiert und geanemort. 
Vnd gabens die Proteftirende von der Erbfünd jesund geiwunnen /als die auß liſtigem 
raht lehrhafftig / vnd der waren Lchrbegierlich/molsengehalten werden /damit ſie das boß 
gerůcht der verhaͤrten vneinigfeit entflohen / vnd alodenu endelich in Dieanderealten De; 
ereten ‚den Apoftolifihen Stul gantz und gar auff zuheben /defo freyen und graufamer 
wuͤten / ſo fiein fo wichtiger fachen vonder vorderigen meinung abgetretten weren. 

Es hat aber Granuell den zanck der Parthehen auff beyden feiten/als er jest guter 
hoffnung / daß er etwas wuͤrde erlangt haben / biß auff dennechften Reichßtag gen Regen⸗ Reichfreg 
fpurg auffgefchoben. Denn alsder Keyfer vom Rhein an die Donam gezogen /Bat er Kegenfpurg. 
gen Regenfpurg alle Ständ deß Heiligen Römifchen Reichs /dergleichen der Freyſtaͤtt is gr, 
Geſandten / befchrichen/ Vnd war auch dafelbshin kommen ein Legat von Rom/Cafpar 
Contarenus der Cardinal / ein ehrlicher vnd gelehrter Mann. Nicht lang darnach ſind 
alle guͤrſten vnd Biſchoff auß Teutſcher Nation zugegen geweſen / fuůͤrnemlich aber Al⸗ 
brecht / Cardinal vnd Biſchoff zu Mentz / der Catholiſchen vnd Baoͤpſtiſchen Decreten — 
gan geneigt / Dargegen Philip Landgraf zu Heſſen / deß Hauß Oſterreichs offentlicher a ö 
Feind/welchermitfeimfrechen Geiftden Lutheriſchen alſo beyſtund / daß der Keyſer da⸗ Zeffen. ver 
miternicht jrgend durch einzornden Handel / ſo zu gutem der gangen Chriſtenheit gluͤck⸗ — 
lich war angefangen / betruͤbte / Bucerum / der verfluchten Secten Theologen / in ſeim Lo⸗ 

redigen lieſſe. 
re ee N Keyferder waren Gottſeligkeit ein ſonderer fleiß / welches er allzeit 
mit den Ceremonien eines Chrifklichen lebens bewiefen /aber von weltlichen Geſchefften 
ward er zu viel bekuͤmmert / darumb er in gegenwertigkeit den verflockten/ vnd welchen alz 
les vngeſtrafft war hingangen/nachgeben vnd verhälen wolte/ damit er fie allgemach m 
gütigen/ondauffonfer Vãtter vnd Voreltern wefen/fo viel Die Religion — — 
der bringen kondte. Denn hiemit wuͤrde er jm nicht allein ein namen eine guten hriſt⸗ 
lichen/fonder aucheins großmechtigen Fürftens/bereiten. Denn fo der zanck in on 
fachen/ja alle vne migkeit durch jn alsein Schiedmann auffgehebt/die oe m vn 4 
iand in ruhe bracht wuͤrden / würde niemand zweiffeln oder für beſchwaͤr — been ı or 
manden Türcken nicht widerſtehn / Vngern widereröbern/der Srangofen a 
geift ſtillen / vnd in Stalien ein feſt vnd gewaltig Sürftenebumb anrichten — — ⸗ 
en an 
außgangen / nachgefolgt / hat er verordnet daß auff b Theologe 
ee ehe ſolt erſucht werden. Diefelbe Da nn 
a an Deo air Ofputmenea Be 
renden fiund Bucerus / Melanthon vnd Dil Me — —— 
fiöentenfürgefegtonderwehlewaren H. Friderich / —— 
Held / vnd under den Teutſchen Fuͤrſten faſt der fuͤrnemb welcher 5 — — — 
zmiſchen Keichs Feldoberſter wider den Tuͤrcken geweſen / wie vorgemelde/ [0 — 
neh die Fürften vnd N fleiß darzu gethan hatten / vnd 
außdeßzuhörenden Keyſers Authoritet regiert wurden. nun 
gekenn Aal ea rg nn rn 

} iſchen ſachen / v —F Ä N 
— Re an ar g Vngern wider zu berommen/an u a Sen 
Cartfeim Bruder angesenge/daß man vom fürneminen gar nicht a ſtehn / BE u 
glückjrem anfang weidlich beyſtehe / vnd Die Turcken nicht wider a mir N * 
che durch jr vuglůcklichs furnemmen rauhe deß Winters / vnd mange an — 
legen und müid/die Königin verlaſſen/ vnd wider in Ire Gt a nbefehrichen/iole 
Mirdeeinneum Heer deß Velfien Kriegß volck zuerſetzen / wei chs oo sehn Brain 
ee nn Samen /0 in 
verferti irdt jn zum Ober x een ; 
Hofmeiker r ya: knaf den von Peſt zu helffen biß gen Preßburgk hinab gesogen/ 


er / welch 2 ins Rriegilchen vnd groffen Gemuͤts / hat er 
isfer/Diemweiler ains woler lebten alters/ eine Kriegilch Dj Earl 
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ein anſehen / wie eim gewaltigen Oberſten wol anſtund Denn er vor zwentzig jaren im 
Denediger Krieg mit groffem lob ein Dberfter in. Italien geweſen / darzu deß Vnger⸗ 
lands erfahren / dieweiler die Statt Ofen / als K. Johannes drinn war / vngluůcklich hate 
befiriiten, Denn Velſius nicht au Kriegherfahrung oder liebe der Kriegffnechten /fons 
der allein alters vnd wirde halber / etwas geringer / weich jm gern vnd mit willen/ dewen a 
kranckheit halber darzu vntuͤchtig / den Vngern gehaͤſſig vnd als zwiſchen jm vnd Pere⸗ 
nen etwas feindtſchafft entſtanden / auch mit jm nicht in eim ſtall ſtunde / aber er gleubt mit 
daß er in der Statt ſtůrmung / auch ſo er tapffer hand anlegte / etwas wuͤrde außrichtẽ / die⸗ 
weil er jm vorhin bey dem rahtſchlagenden Konig den außerleſenen anſchlag Dfenzu 
fürmen nicht hatt gefallen laſſen. Denn es vielmal gefchicht / fonderfich auf boß⸗ 
heit deß Kriegß / vnd hoffart der Menfchen/ daß der mehrtheil lieber wollen ſich vber⸗ 
wunden werden / denn den Sig erlangen / welcher mit frembdem raht erworben / dam 
in fein meinung / ſo er bey jm beſchloſſen vnd angezeygt / nicht verkleinere / noch zuſchan⸗ 
den bringe. 

Bald darnach als der von Rockendorff auff drey Monat Prouiand / ſo das Waſſer 
hinab geführt wurde / verordnet / hat er etlich Mauwerbrecher von den von Wien ents 
lehnt / deßgleichen Hülffauß Behem / Schlefien und Maͤhren / beruffen / das alt Heer ge⸗ 
muſtert / vnd mit ſichgenommen / gen Ofen gezogen / vnd dieſelbe zu belaͤgern vnd zu fürs 
* men angefangen / aber viel an andern orten/ den er jm vorhin hatt fürgenommen/Denn 


gert Ofen fich der Statt anfehen in viel weg verwandlet / darumb fich auch der von Rockendorff 


der groſſen Paſteyen / ſo kunſtreich auffgefuͤhrt / der gewaltigen Thuͤrnen / verwundert / 
welche K. Johannes von eim ſinnreichen Werckmeiſter von Bonomen den Dfortenzum 
fehirm hatebaumenlaffen. 

Vorauß aber ließ ſich ein wunderbare Munition von ſteinen ſehen an dem on / an 
welchem der von Rockendorff ſelbs vor schen jaren die Mauwren tapffer erfchüster vnd 
herab geworffen. Dieſelbe begreiff in fich der edlen Behauſung / genannt die Orſacen / 
vnd ſtreckt ſich auß gegen Nidergang / mit eim flachen windelvn gewaltigem vorſchopff / 
in welchem viel Fenſter zum Geſchůß waren vnd beſchirmte die Mauwren auff beyden 
ſeiten / alſo / daß dasdurch auch der allerleichteſt zugang die Statt zu ſtůrmen/ nach dem es 
ohn gefahr nicht ſeyn mochte/gänglich ward auffgehaben. Denn auff derſelben ſeiten war 
ein hoher vnd ſtaͤtiger Berg/auff welchem man Ofen eigentlich kondt fehen/ ſtreckt ſich 
aber in die ebne / dieweil ſich von Mitternacht vnd Auffgang/da fie die Donaum anf 
Ber/einfchwärer ond Faucher zugang von engen vnd gebognen Wegen laͤßt ſehen. 

Bey der Sabaciner Pforten / welche gen alten Ofen auff der uncken hand / vndgen 
Blindenberg gieng / war auch ein ziemlichs Bollwerck auffgefuͤhrt / auff welchem / nach 
dem das Geſchůtz fleiſſig gericht/ond die Mauren gegen Mittag waren / alle anlauffen⸗ 
de Feind leichtlich mochten abgetrieben werden. Gegen auffgang der Sonnen / da das 
Schloſſz ligt / an welchem fo viel Konmig groß Gur verbauimen / vnd welchs auch allent⸗ 
halben an eim ſehr luſtigen vñ freydigen ort mit außſehen gelege/war ein water Thurnin 
stemlicher hohe gebauwen / welcher dem Schloſſ alfo zugethan vnd anhieng/daßer auß⸗ 
wendig mit einer Brůcken ein Thor hatt /vber welcheman ficher zum Waffer hinab dureh 
den Graben / als der Felſen außgehauwen / gehn kondte / vnd war derfelbigweg ſo breit / daß 
auch fiben Gewaffneten/ wie mener Schlachtordnung / weite anug gehabt hetten / Oenn 
man Fonde vorhin nit vom Sch loſſz zur Donaum/denn durch die Statt / vnd mit eim 
groſſen umbfchweiff/Fommen/fonder der hohe Bergdargegen vber/fo fich dem Schlolld 
vnd der Statt nahert / als das Thaldarzwifchen/ond der vdrgemeldte Graben / fteig aſo 
auff / daß er in der mike der hohe dep Bergs/darauffdasSschloff; lag gleich war/auff dem 
oberftengipffelaber kondt man die Gaſſen / vnd was in der Statt/fodem Geſchůtz wol ge⸗ 
legen / eigentlich ſchauwen. 

Auff demſelben Berg war ein Kirch /dem heiligen S. Gerhard / daher er. auch 2 
namen heilig vnd zugervepht/welcher den/fo an Beftileng Erand/ond jn mie gerhauer \ 
luͤbd recht anruffen / gnedig vnd heilſam / wie ſolchs die gemachte Bilder vnd auffgehen 
ten Gaben guugfamlich bezeugen, Aufl 
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Auff dieſen Berg hat der von Rockendorff / dieweil er jn die Statt zu ſtuͤrmen / vnd 
die Konigin zu ſchrecken / wol gelegen achtet / ſein Geſchůtz führen laſſen / vnd hat auch den 
neuwen Thurn ſo gewaltig erſchůttet / daß er von den groſſen Kuglen durchfchoffen ven 
falldr aͤuwet / denn die Zinnen ſchon gefallen / Aber deß Schloſſ Maumer war dryfach / 
vnd darumb deſto ſchwaͤrlicher / ſonderlich als ein That darzwiſchen / zu gewinnen. Es 
zweiffelt aber daran niemand / daß nicht diehüchfte vñ edleſte Gebaͤuw vnd Gewelb / wie zu 
Blinden berg geſchehen / moͤchten wider zerbrochen vnd abgeworffen werden / aber es hat 
der von Rockendorff vngewiß / ob ers auß ſeinem oder deß Konigs raht/dem Königlichen 
Daum verfchonen wöllen/dieweilerfahe/daß die ſchone Luſthaͤuſer /die gemahlten obern 
Gemach mie obergülten Balcken/baldfallen würden /welche endtlich von den Sigern 
felbs/nicht denn mitgroflem fchmergen eins vergeben reuwens wider begert/oder micht / 
denn mit groſſem koſten vnd langer weil moͤchten wider zugerüftiverden. 
Weiter aber hat der von Rockendorff durch die Trommeter welche hin vnd wider ee 
zu reyſen / nach dem gemeinen Recht aller Voͤlcker / welchs auch vnverbruͤchlich fol blei gendorff bes 
ben/ frey ondficher die Königin vermanet/daßfie ſich auß dem Joch der dienſtbarkett Fin gert das 2 
welchs fieond jren Son Bifchoff Georg / jr innerlicher Feind / vnder dem fehein der Fuͤhr⸗ u 2 
müubung geführehett/erledigenwölle/ Daß ein gewaltig Fuͤrſtenthumb auß freygäbig- 
keit deß Königs fürhanden/ in welchem ſie mit wirden ficher vnd zu frieden ſeyn /ondjren 
5 ehen kondte. 2 
= — ſolche Geſchaͤncke als ein thor aͤchte vnd vn verſtendige der gefahr vnwiſ⸗ 
ſendabſchlůg / vnd den gegenwertigen jammer halßſtarriglich verachtet / woͤlle er fie mit 
gröffern Stücken vnd gewaltigen Meörfern/fo mitjren Kuglen außder höhe alle Dächer 
nd Seulen von Marmorfteinzerbrechen en endtlich den Konigli⸗ 

P 1 em krachen garverwüften. J rs 
vr an eoraie — Cs ſey die Konigin noch nicht ſo vnverſanden De zentgin 
daß fiedas Ronigreich Bugern mit dem Fürfenehumb Zips vertaufchen wölle/ Er [de 
aberden von Kerkendorfffürein onbefinnten onfinnigen alten Dann an / daß / Bra 3 
vorhin eben inderfelben Hůlen grauwſam —— Si he 
che/daßer feines fräffelshalben gantz vnd gar aufgemacht werde. ‚Darum 2 wo 
en 
Teutſchen mit aller befeheidenheitftreiten/ auff horen zu Im außfonderer 
von dem fingen der groflen Ruglen Laß bewegen / Aber eins beger er von jm außfond 
na lnapat jr 

e daheim cinein ange an Dennes 
ne, verböferen/ vnd mit groffem fehmergen feiner Geſte vmb die Ts ia wol 
en BufehofrÖcorgwarfursieiig und (inpffredia/ond nn 
Brfeverächtn/oaralsen ano bene Bregeh en En a 

ie Haufe idee / vnd v — 
a Sa — fo viel Schwein / allein zur ſchmach / har auffhencken 
Iafien. Gerhards Berg auff der Jů⸗ 
darnach hat der von Rockendorff von S. Gerhe 
den — er — Fein ſcheuhes / mit ſeim Laͤger vnd allem Geſchus eylends 


ortgeruckt. 
— der Jůdiſchen Pforten zwiſchen Auffsang — en ni: 
Bteben/wiervolesfich allgemach in Die höhe zu den nächfte a — — deß Va⸗ 
fie mußten erwasweiter/onddaruumd mit groͤſſerer gefahr / Wa ———— 
Ientinifchnelle Retſigen / ſo allzeit auff die heimliche auffſaͤtz gefliſſen / 

— en hweifften 2 
an en acht hin vnd rider an Sn ee 
u Tin ich allen befch ö 
Iadenen/fo Waffe polen walsen/sugeben  ennersjisen Kirchhoflägere/ 
kommen. Nach dem Biſchoff Georg / daß ſich Bj gefeben/ 
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geſchen / leßt er vonfeinem ſchimpffen nicht ab / hate von dem Rockendorffer begert / daßer 
m verzeihen woͤlle / daß er mn vulangſt felſchlich ein thorachten Alten geheiffen /dieweiker 
jctzt weiß vnd wol beſinnt fein Lager auffeinebnersort geſchlagen / vnd nun gentzlich en⸗ 
trunnen / nach dem er ſich in ſeim eignen ort / jm / die weil er eins hoben alters / von viel ver, 
gäblicher arbeit muͤd / vnd ſeim vervrtheilten Heer zugleich wolgelegen/ fichnidergetaffen 
hette. Der von Rockendorff aber hat Georgen ein eißnes etter gedraume / wie eim: 
wilden Thier / ond zugleich an zweyen orten die Feind aufzuhalten / zu ſtůrmen onders 

anden. 

— Die Vngern / welcher Oberſter Perenus / mit ſampt etlichen Behmiſchen Faͤhn⸗ 
lin ſo jnen zugechan / haben zwiſchen der Drfacenfer Munition vnd der Sabatiner Pfors 
tendas Geſchuͤß herfuͤr gezogen. Er ſelbs mit den Teutſchen / hat von der Füdifehen Pfor⸗ 
ten zum Schloſſz / da die Königlichen Gärten/dieMausoren mit fo groſſer macht erſchůt⸗ 
tet / daß ein cheil mit ſtuͤcken berab fiel/ Dasanderaber iſt von dem inneren Wall/welchen 
die von Ofen innwendigineiner.eil den Mauwren zu einer huͤlff hatten auffgeführe/uns 
verſehens aufwendig gefallen. 

Dieſes hat die gegenwehrenden mit wenig bekůmmert / dieweil (als wenn jn Gott 
zuwider ) jr muͤhe vnd fleiß anderß denn ſie gehofft / ein neuwe gefahr /nach dem fie eilends 
ein onmwiderbringlichen ſchadenempfangen bracht hatt. 

Aber der von Rockendorff hat ſolcher erwünfcheen gelegenheit nit wargenommen / 
entweder daß er die ſach nit gat klaͤrlich geſehen /diemweil under ſolchem ſtaͤtigen donnern 
auff beyden ſeiten / vnd dem ſtaub der fallenden Mauwren / alle ding/als mit eim dickenne⸗ 
bel / bedeckt wurden / Oder / dieweil er vonnaturalles etwas langſamer vnd argwohnſcher 
verwaltet / der ſchaͤdlich verzug allen beſten raht hinweg genommen /ond die Teutſchen / ſo 
ſtendlich zu ſtreiten gewohnt / nicht leichtlich darzu mochten bracht werden / daß ſie auſſert⸗ 
halb der Ordnung in den ſchneuen sufällen der ſtuͤrmung / wie die Spanier / Italiaͤner 
oder Frantzoſen / frölich vnd ſchnell die Mauwren anlieffen. 

Es ſind aber die Mauwren der maſſen geoͤffnet vnd abgeworffen worden/dakfaftin 
die weite re5. ſchritt / allein das alt Bollwerck eius Manns hoch iſt fůrgangen / aſſo / daß die 
Knecht ſagten / daß ſie auch mit kurtzen Leitern wolten hinauff ſteigen / vnd in die Statt al⸗ 
len. Vnd war auch jentfürhandendie Nacht / welehe bey den Teutſehen die Leib zu verſon⸗ 
gen / vnd zu fuͤtern / denn zu ſtreiten/ mehr dienſtlicher vnd beauamer. Denn fie nach Det 
alten Diſciplin deß Volcks / die heim liche auff ſaͤtz vnd die finſtere haſſen / vnd allein die 
nn für ehrlich Halten / welche fie in gegenwertigkeit dep Heers am hellen tag em⸗ 

engen. 

Derhalben fomwerden etliche Leiternh 
nächftan die verfallene Mautor ? 
rot die Sandsfnechtmitdi 


ten hineyn zu fallen 
auch da vornen vor 
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sonder Mauwren abwichen / je grauwſamer vnd gewiſſer kondt man fie mit allerley Ge⸗ 
ſchuͤt vnd groſſen Kuglen fellen In diefem Lärmen hat der von Rockendorff bey soo. 
Kriegpfnecht verloren/ Denn welche etwashärter verwunde/ wider ins Laͤger waren kom 
men / haben alauß hinlaͤſſigkeit vnd verachtung der Wunden / als auch alle⸗ vnraht darzu 
ſchlug / ſterben muͤſſen. 

Es hat auch in wenig tagen hernach fein Leben verlaſſen / als er voneim widerumb 
fpringenden ftein getroffen / vnd am erften nicht tödtlich verwundt / Hierony mus von Ya Be 
der / der Defterreichifchen Armada Dberfier. Gleicher geſtalt iſt Perenus bey der Saba⸗ ee 
tiner Pforten / doch mit kleinerem fchaden/ von dem Sturm abgetrieben worden. Darzvber die Ars 
nach find die von Dfen/onangefchendie Feind / ſo hoffertig worden / daß fie offt herauß fie; — erſchla 
len / vnd mit ſchmachworten den Teutſchen jre faulkelt fuͤrworffen / vñ ſie vonder MaumSen 
ten verſpotteten. 

Endtlich habẽ die Geſterreichiſche Dberflen verſucht die Mauwrẽ mit vndergraben 
nider zu werffen / Pulffer dreyn gethan vnd angezuͤndt / vnd alſo eilends ein zugang in die 
Statt / nach dem die Mauwren zerſprengt / vnderſtanden zu machen/fonderlich als ſie viel 
Ertzknappen auß Etſchland / dar zu viel Behmen/foim Metallgraben inſonders erfahren/ 
bey jn hatten. ea 

N Nach demaber die von Dfen der Feinden Rahefchläg / vnd die anfäng jres fürz 
nemmens /ergriffen / find fie demfelben fleiffig vnd mit raht begegnet / als fie nemlich 
Innivendig die Gräben vberzwerch Durchgraben / vnd dem herauß brechenden flammen 
athem liefen. Doch hatten ſie an allen dingen fo groffen mangel/ daß ſie gar nit ein len⸗ 
gere Belaͤgerung hetten erleiden mögen/allenthalben war vom Volck / ſo deß hungers uns 
leidig/ groſſe klag / ſo ſehr / daß die in der Statt auffruͤhriſcher weiß ſchryen / daß — deß 
hungers ein end machen / vnd auch mit gemeiner gefahr die Statt auffgeben wolte. Aber 
Pfaff Georg war einsfolchen anjehds/darzualler fürfallender not in alle weg fo gefchicke/ 
daß / als cr eim Prediger gleich auffdem Markt herfuͤr gieng / der Buͤrger Gemuͤter / auch 
der verfehrten/wohin er wolt / bewegte / doch hates wenig gefehlt / daß die Statt / ſo mit ge⸗ 
walt nicht mocht bezwungen werden / mit eyn heimiſcher verrahterey wer eyngenommen — 
worden. rent 
Es war inder Statt Dfenein Vnger / welcher im Rechtſprechen ein Schultheß go’ ſ 
weſen / mit namen Bornemiſſa. Derſelbig haſſet Pfaff Georgen ſehr / dieweil er im Ge⸗ 
ticht/ondder Zeugen beruffung / eim Juͤden / der das fein verſchwendt / viel mal mar bey⸗ 
geſtanden / welcher mit liſtigem vnd falfchern raht / nit mit ſeim / fonder Bornemiſſen ſcha⸗ 
den / jre Kauff manſchaͤtz in ein abgang bracht hatte. Derhalben alscr voll neids vnd rach⸗ 
gieig / hat er Franciſco Reualien / dem Schultheſſen im Oeſterreichiſchen Ager / daß er m 
zucimalten Dförtlein eynlaffen wolte/ verheiſſen / vnd war daffelbig auff dem Kirchhof 
deß hohen Stiffisunfer lichen Frauwen / welchs allein zu Friedens seiten hinab zum Waß⸗ 

—— Rockendorff hat angezeygt / hat ers dermaſſen 

nun Reualtus ſolchs dem von Rockendorff h 5 ers Di 

ok en In er doch hiezwiſchen den Vngern ın ſo aröffer hoffs 
Nung wenig vertrauwet /anderf denn Bornemiſſa felbs infonders begerte/welcher den 
handel ohn Blutvergieſſen fo viel vnſchuͤldigen Bürgern / deren heil er mit ci ner ſonderli⸗ 
Chen chat verrichte/durch die vertriebnen Vugern wolt verrichten / welche noch gegen das 
Varterland/ise Freundeond Bekannten / barmhertzigkeit erzeygen —— ſo dargegen 
die Teutſchen/ ſo von natur grauwſam mit fo viel ſchmach vnd vnfaͤll ger nn 
Kim bewegt / deß Nachts innfonders würden Bineyn fallen / vnd weder Weib noch Kin⸗ 
en verfchonen. F ne — 
“von Rockendorff / welcher den vergeblichen namen der Weiß⸗ 

beit ee Teutfehen brauch niemand vertrauwete / damit er ohn die en 
Allein den Sigerlangte/haterdergleichen gethan / als wenn er der Vngern huͤlff brauchen 


ben chem er ſein Son an ſtatt eins Bürgenempfangen. 
olte / vñ Reualien detrogen / von welchem er ſ Punij Denn 
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Der von Ros 
ckendorff uns 
derſteht Öfen 
deß Hadıts 
mit verrähtes 
rey eynzunem 
men, 


Die Verraͤh⸗ 
ter jaͤmmer⸗ 


lich gericht: 8 


452 Pauli Jouij Hiſtorien / 
Denn ʒu der beſtimpten ſtund vmb Mitternacht / als jederman im Laͤger ſtill vnd ruhten / 
bat er vier außerleſener Faͤhnlin Teutſchen gang heimlich zu dem Dforelin vorher ges 
ſchickt / als er ſeinen Son Condeummtiteim Geſchwader Reiſigen auff der Schiltwacht 
verlaſſen / daß / wenn von den Zeutfchen/foin die Statt kom̃en / deßgleichen von den Ver⸗ 
raͤhtern / wie man vorhin mit der ſach eins worde/ die groſſe Pfort zu der Landſtraſſen auff 
gebrochen wůrde / er die Kuͤriſſer von ſtundan hineyn fuͤhrte / Vnd hat auch Bornemiſſa 
in ſeiner Perrahterey glauben gehalten/ Denn als das vorgemeldt Dförelineröffner/ft 
der mehrtheil von den Faͤhnlin heimlich hineyn geführe worden, Als aber Bornemiſſa/ 
da jederman hineyn gieng/mit ſauffter ſtim nach Reualien fragte/ ondjmaber mit Teut⸗ 
ſchem gemůrmel ward geantwort/ wirde er / ſonſt eins vnerſchrockenen Gemuͤts⸗ we⸗ ge⸗ 
meiniglich den betrognen pflegt zugeſchehen / vnverſehens forcht ſam / alſo / daß er zweiffel⸗ 
hafftig vnd rahtloß die vorgehenden / ſo nicht wußten welchen ort ſie am erſten eynnem⸗ 
men ſolten / nicht beleitet / noch die Teutſchen mit eim gemachen gang / als ſie in der finſtere 
den hetrug merckten / frolich fortgiengen / nach dem ſie hin der ſich ſehen / ondvonden legten 
ein Forrierer / vnd der den handel recht anfchickt/begeren mußten: 

. Es Bat auch der eynfallend Hauffen der von Dfen Schilötwacht nicht betrogen/ 
Denn wiewol ſie leiß giengen / rauſchten doch jre Waffen/ vnd wurden jre Zuͤndſtrick von 


weitem geſehen. Derhalben alsdieinder Startdie Gſung begert / die Feind abe deſcbe 


nit gaben / ſchreyt man laͤrman/ aber es war ſpat / diewell die Statt halber eyngenome 
men / wo nicht der Statt Datronen den eynfallenden Teutſcheu zuwider / ſolche begange⸗ 
He that vnd fraͤffel in ein ſchnelle forcht verkehrt hetten/ Denn ſie gar erſchrocken / an⸗ 
fahen wider zu růck zu lauffen / vnd deß gemeldten Pfoͤrtlins wider zu gefinnen /etwas 
vngeſtuͤmmer denn den Zeutfchen zuftunde / alfo / daß fie fich in dem engen Pfoͤrtlin 
drengten / vnd von wegen eins hauffen Spieſſen jr außgang ward verhindert / weh 
a daſelbs verlaſſen / auͤff daß fie deſto leichter vnd geringer wider ins Lager fue⸗ 
en nischten. 
Vtbanus Bacian / ſo die 
als die Teu 


mannh 
auß dem letzten Hauffen ſo in 
en / vnd vnder denſelben Bor 
r terftenchtrunnen, 

Dieſe hat Pfaff Georg deßgleichen deß Reualien Freund laſſen foltern / vnd hat 
man auß jnen durch mancherley pein vnd marter der Verraͤhterey gangen Proceß erfüns 
diget/welcheauch darumdb jren verraͤ gangjämmerlich vnd erbaͤrmlichem⸗ 
pfangen / als Reualius im 
rahten / Darn 
lands worden/ all fein Hab 
ieweil nun das Gluͤck alle 
ger auch von den gemeinen 
halten / hat der von Kockendo 
vnd Sigs in ſeim Hertzen ni 
Feind zůu belägern gerichtet. 

Nach dem Solymandie ding / ſo von dem Keyſer vnd ſeim Bruder wider die Ko⸗ 
nigin zubereyt wur den / verſtanden /rahtſchlagter fie zu beſchtrmen / vnd fein Reich zu wei⸗ 
tern / erkuͤndiget der Feinden rahtſchlag vnd vermogen / nimpt in Rab all ſeine Waflen/ 
vnd vnderſteht mit groſſem Gemüe/alger fein Heer getheite / Haͤuptleut erwehlt /n au 
ein En ne orten au begegnen. mitt 

oraup wirt Solyman auß Albanien / ein ver chniener/gefchickein Meſopotamit 
Welcher ſich zu Babylon ſtill — ——— Konig ln sro 


her verderbten gelegenbeit 
I fein thun ond fuͤrnemmen di 
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Tigri ſolt abſchrecken. Gemeldter Solyman / ſo neuwlich Egypten fürgefege / Hack 
viel Galeen baumen laſſen/ vber den Arabifchen Meerwinckel gefchiffe / die Enge def 
toten Meers vberwunden / vnd in Indien fommen/den König Adamen erfchlagen / vnd 
der Portugalleſer Gewerbſtatt HMum mie groſſem krachen beſchoſſen. Den Waſſen 
aber Mahomet auß Dardanien bey Seruien / heißt er in Vngern der belaͤgerten Koͤnigin 
zu helffen/reyſen. 

Es wirdt auch erwehlt Vſtrephus der vierdt Waſſa / in der Ordnung auß Sclauo⸗ 
nien / welcher Mahometen auff dem fuß ſolt nachfolgen / vnd zu Griechiſch Weiſſen⸗ 
burg ſtill halten / Mahometen zu helffen / ſo er die Feind wider feine meinung ſtaͤrcker würde 
finden. Demnach wirdt Hariadeno Barbaroſſen / welchem zuvor aller gewalt auffm 
Meer vbergeben /fein Armada auch zugeeignet / mit befelch/ daß er fich befleiffen wolle/ 
damit nit Diein Öriechen vnd Albanien vonder Ayrianifchen Armada jrgend befchädts 
get würden. Denn es hatt Auria ein wenig zuvor mit huͤlff der Sieilier ond Neapler 
ſampt jren Galeen / die Tuͤrcken vnd Africaner/foden Tůrcken guͤnſtig / biß zu den zwehen 
gefaͤhrlichen orten Syrten / bey der nfeln Gerben/getricben/defgleichen Clupeen / Na⸗ 
poli/Adrumenten/Kufpinen/Zapfon vnd endtlich die gange Landſchafft Africe / die ei⸗ 
tige Statt Leptis au ßgenommen / welche von den Africanern Mahomedia/von den vu⸗ 
ſern Africa /wirtgeheiffen / welche alle Mula ſſen / dem König von Tumis / zu gehorfas 
men vnterworffen hatte. 

Diefelbe Staͤtt heiffen heut Calibia / Suſa / Mahometa/ Monaſtero/ Sfaxien vnd 
Africa / welche/ wie vorgemeldt / Mahomedia genennt wirdt. Denn dazumal ruͤſtet Aus 
ria ein gewaltige Armada in Barbarey zu ſchiffen / vnd die Statt Algierzu ſtuͤrmen. Vnd 
dieweil Solyman verfanden/daf Manylatus in den Sibenbürgen auff Ferdinandi ſei⸗ 
een ſtunde / eins Kriegß ſich vnderwunde⸗ hat er Muſtaphen dem Landvogt von Schil⸗ 
thaw / wider jn zu ziehen befohlen/ vnd Petreio Moldauen/ dem Fuͤrſten in der Walachey / 
gebotten / daß er dem kriegenden Muſtaphen tapffer beyſtehn wolte. 

Derſelbig hat dreiſſig tauſend Reiſigen auß den ſeinen dem Tuͤrckiſchen Heer zuge⸗ 
than / vnd mit groſſem liſt / wie wir bald anzeygen werden, Maylatum in ſein gewalt bracht 
vnd vberliſtet. 

Als aber Solyman ſelbs 
Keyſers anſchlag / vnd aller Fuͤr 
zumal gar vergebens/ gen Ha 
der nahe / vnd esdie noterfi 
ſchicken wolte/ als 
auffgeno 
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Derhalben/aleMahomerden handelzuführen/defgleichen fein Mannheit zu erzei⸗ 

gen a vnd entzuͤn — /ifter mit groſſen tagreyſen nach dem fünffsehenden Brach 

Monats in Vngern kommen / als er auff der reiſe den andern Mahomet von Griechiſch 

Veiffenburg zu jm genommen / vnd auch das Kriegßvolck auß Boßna beruffen / welcher 

Ober ſter im Krieg vor Peſt Vſtrephus / ſo langeſt tod geweſen / Die ſem war in der Sande 
vogtey nachgefolgt Blamanes auß Perſien. 

„DAls aber die Teutſchen der Türcken zukunfft verſtanden / find fie der fachen uns 
eins / Denn im Raht wirde diſputiert / ob es beſſer / von der Belaͤgerung abſtehn / DE 
aber den Feinden entgegen gehn vnd mit jn fEreiten / Aber als das Königreich Binz 
gern den Tuͤrcken befchere war / Bat def von Rockendorffs meinung vberhand genen 
men. Derſelb hielt nichts für gut vnd ficher/paßjnen ein ſchand brachte / denn gen Peſt 
hinůber fahren/oder gen Blindenberg und ran wider ziehen / wie etlich riehten/ hielt erfo 
ür hendelich vnd lafterhafft / daß er in fo viel widerwertiger meinungen — — 
vnd aber das boſe glück treib / liebe wolt vberwunden werden vnd fterben /feinci en 


Auria Arma⸗ 


da in Baba 


reyen. 
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der ſtandthafftigkeit wol bewart / deñ ſein Heer erhalten. Derhalben ſo wirdt das Laͤgerge⸗ 
1541» gender Statt vber vnden an S. Gerharts Berg auffgeſchlagẽ / an welchem on der Berg 
Der TenrfhE iſchen Ofen vnddem Laͤger gelegen/ vnd verleßt auch / nach dem er vom Waſſer wechn 
Soer Hinderfich ein weiten Plan gegen Drientoder Auffgang/mitfolchem fürnemmenydaßvie 
herfli egende Tuͤrcken/ welche nicht vom Waſſer vnd der Armada weichen würden/ Rrads 
gegendem vordertheildeß Lägers/fo mit Geſchůtz wol ſtaffiert / hergehn / ond den Durchs 
zug an eim vnebnen rauhen ort verfuchen mußten. Denn die natur deß orts war alfoges 
ſchaffen / daß das Läger auffder einenfeiten mic der rauhen hoͤhe deß nahenden Bergs / auff 
der andern ſeiten aber / der incken nemlich/mitder fuͤrflieſſenden Donauw ward befeſtiget. 
Zu ruͤck war ein ſtarckes Bollwerck gegen der Pforten vnd dem Thurn auffgeführt/wels 
chen die von Dfen/dieweildas Waſſer fůran laufft / Waſſerthurn nennen. Vonden ho⸗ 
ben Schloſſz giengen zwo Mauwren mit Zinnen durch die felßaͤchtigen weg hinab biß 
zum Waſſer / vñ hatten am vnderſten ort bey der Donaumfo vielpfagin/alsdas Schloſz 
vberal auff der Höhe in ſich thet begreffen Am ſelben ort waren die Konigliche Sta 
vnd alten Arſenal / vnd ward derſeldig weg mit zweyen Pforten / vnd ſo viel Thuͤrnen / be⸗ 
ſchloſſen / welcher am Waſſer fchmal /denn wenig Vfers da war / hinauß gieng auff die 
Faͤlder. Weiter ſo hat der von Rockendorff auff derrechten feiten /da vornen ein lange 
Munition in den Berg dargegen vber auffgericht / vnd hat daſelbs die kleine Laͤger / in wel⸗ 
chen die Vngern waren / als an eimböheren ort /eilends auffgefchlagen. 

Es ward auch ein Fleine Infelmiceiner Brücken dem Lager angehenckt / In derſel⸗ 
ben war ein rundes Bollwerck mi groſſem Geſchůtz wol ſtaffert/ mi welchem man vber⸗ 
zwerch in den vorgemeldten weiten Plau Fondt ſchieſſen / ond der Feinden fürfahrende 
Naflernen mit eim willkum̃ kondt empfahen. Ergedacht auch mit einer langen vnd ſtar⸗ 
cken Schifforücken fein Lager gen Peſt zu fuͤhren / daſeloͤs neumer huͤlff zu erwarten / deß 
herkommenden Feindts vngeſtůmme zu auffenthalten/ vnd die von Ofen mit einer lang⸗ 
wirigen Belaͤgerung ängftigen vnd plagen / Denn die Statt Peſt dermaffen mit Pro⸗ 
uiand vnd andern Kriegßrůſtungen verſehen / daß durch den gantzen Winter kein mangel 


zu foͤrchten. 
Danundie T aller Macht daher flo 
gegen gezogen / beyde 
n/v ! 


7 


Der Türken 
&äger, 


Mahomet aber von Griechifch Weiſſenburg / ein erfahrner Kriegßmann / laͤgert 
fich etwas höher auff die Bühet/fo ſih ſenfftiglich neigen /ond mie eim Dlan S. Ger 
u Berg zugefügt werden / doch mehr der Bagern Laͤger / denn der Teutſchen / am 
naͤchſten. 


Die Tuͤrckiſche Le⸗ 
der Oberſten zugrů 
Tuͤrckiſche 2. ſie auß der Bugern 
garen võ der Schantzen / der 
Roͤnigin mir ne 
Gaben ver⸗ 
ehr 


worten vnd andern dienſten ſo weiß / hofdfelig 
en Tuͤrcken vnd Bngerneinertichte vnd vnblet 
zu helffen kommen / ſonder ein auffrichtige 
nigs liſtige Fůrmůnder vnd Erzieher — 
altigen Reden / inſonders Biſchoff Su m 
aß fie allen haſſz vnd neid ablegen / Die BE Ge 


Fondten/ließ anſehen. 
denn Vichien und B 
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widerberuffen/in je Chr vnd Wirde ſetzen / vnd endtlich alle Vngern / wie in einem Leib/ 
ist ger 
vom Vngeriſchen Blutsufammen ſtimmen wolten / Denn fie all/wo ſie nicht vnbeſinnt/ 
ſicher vnd glůcklich regieren wärden/bif Rönig Stefan auff wůchß / Demnach auchydies 
weil ſie vnder dem ſchirm eins gewaltigen vnd gerechten Keyſers weren / daß ſie der Teut⸗ 
ſchen Macht wenig achten wuͤrden / welche fuͤr ſich ſelbs nicht beſtehn kondten / noch aufs 
bracht mochten werden / denn von den antreibenden Vngern / weichen die begierd deß Vat⸗ 
terlands ein rechtmaͤſſige vrſach deß Kriegß beduͤncken wůrde. 
Als nun auff ſolche weiß auff beyden ſeiten beyde Laͤger geſchlagen / waren auch 
gleichfalls zwo Armada fuͤrhanden. In der Oeſterreichiſchen waren vier vnd zwengig 
Galeoten / groß vndklein Naͤſſernen / welcher form / wie ſie zu Gran zum Schiffkricg Schiffeiftig 
gemacht / wie droben gemeldt / bey die achgig/Laftfchiff aber und groſſe Naͤhen / faſt auff a De Dos 
hundert. ——— 
Der Tuͤrcken Armada von allerley Schiffen ward halb ſo viel gerechnet / Vnd 
ward dieſe von dem krummen Vfer / ſo ſich in die höhe thet / inn wendig mit eim weiten win 
ckel von der Feinden Geſchuͤtz beſchirmet. Deßgleichen war auch die Oeſterreichiſche von 
dem bogen deß Waſſers / ſo ſich weitaußftrerke/ als fie dieſelben auffm Land angemaͤhrt/ 
fuͤr den Feinden frey vnd ſicher / vnd blieben die andere Schiff ſo mit Rudern getrieden 
werden / vnbeſchaͤbigt in einer kleinen Inſel. Denn eshattendie Tuͤrcken die naͤchſte In⸗ 
ſel Cepellien gegen jrem Laͤger vber eyngenommen / vnd im oberen theil/ da ſich die 
Donauw fpig außſtreckt / ein ſtarcke Mimition auffgcführe/ auß welcher fie mit dem 
Gefchäg in die Bollwerck der Fleinen Inſeln / vnd fürfahrende Schiffleut / nicht wenig 
tobten. 5 
N: ſi ich auß in di tauſend ſchritt/ 
Die Inſel Cepellien ſtreckt ſich auß in die lenge mehr denn viertzig 
von eh — N ar vnd vollkommen / vnd darumb wol gelegen / daß / ſo ſie 
von anfang der von Kockendorff/wiedie Vugern a nn vñ 
sch die Tuͤrcken ni igern konnen / oder aber 
et/fich ließ an ſehen / als wenn fich die Tuͤrcken nicht hetten läg 
Aal en en/fofiegegen — da N 
a ; agen wolten: — 
I — he widerfahren mögen / dennfo fie 
lhan / was hett den Tuͤrcken elenders vnd vnglů ichers hren n 
5 den/&si tand fo weiß vnd verficndig/der alle ding zus 
ker Armada beraubt worden/Esiftabernien en * 
den deß vnfalls / die vngluͤckſeligen ſtraff⸗ 
vorfche/fintemalder außgang noch vber den ſcha J 
idi it das Heer ſolt theilen / zuvor vnd ehe ne 
wirdig ver laſſen / Denn er meint nicht daß man das Heer ſo — 
ae 65 les mit ſtaͤtigem fcharmügeln vnd ſchwaͤ 
ehälff auß Defterreich darzu kaͤme / Diewei nnd 
En Herbfifranckheiten erefflich dahin fiel vndabnam / den g v 
AR anfehen/als wenn fie Ki ganger machtan der andern ſeiten 
— DR — — c 3 N c } n. 
auff ein jeden der Tuͤrcken laͤrman herauß fallen würde F 
ward taͤglich mit kleinen Scharmůtzlen bey dem Plan von — ee 
ftitten/deßgfeichen bey den oberen Mumtionen / vnd auff dem ‘Berg vonden Fuß 
een aufferehalbder Dronung. —— 
Denn der Waſſa Mahomet hatt ohn die Bogenſchůtzen en et Sn 
fen Zanızer / vnd der von Griechifch Weiſſenburg / Sclauonier on OU Een, 
bracht, : 7 * 
en die Reifigen auff beyden feiten ſtritten frifch vnd frolich / nach men — 
fireicharer, oder ſo etwas edler / fein mannheit zu erzeygen auß der gegen ae 5 
Hung einen/fo an Waffen vnd andern wol flaffiert/ vnd jm gleich / zu eim fon — 
Streit herauf hieſche / ſo luſtig / daß / als nach Kriegiſcher gůtigkeit ln u a 
Gefehäg ein anftandt/alfo/daßesgar ftillfchiweig/allein mit Spi a bifen Schatz 
ward geſtritten/ damit ſich die ware manheit —— —— ar Dferden/foins 
J—— brauchen / vnd fo ſie fürher lauf⸗ 
onder ichen ſtreits gewohnt / nach jrer art gebr⸗ ae, 
— —— wolten / ſie daſſelbig etwas langſamer / deñ es aber 


nd : : H * verſpotten / vñ jn auß 
ſeyn ſolte/ So dargegen die iugfertige Tůrckenren funsen anlauff verfi den 





































































































































































































. [5 2 e 

456 Pauli ,-‚torien/ 

den Haͤnden entrinnen / als die nach jrer alten Difciplin zu frepen außläuffen geboren / in 
welchen fieeilends hineyn ſpringen / vnd die Kuglen zu fliehen jre Pferd vmbwenden vnd 
tummeln / endtlich widerumb kehrett / vnd mit den zerſtreuwten in der nahe zu ſtreiten ge⸗ 
wohnt ſind. Aber die vertriebnen Vngern / als ſie ſolcher Kuͤnſten auch erfahren / haben 
mit gleichen gemuͤtern vnd Waffen auch viel mehr Tuͤrcken leichtlich auffgehalten / die⸗ 
weil ſie mit breiten Schildten bedeckt / mit Pantzern vnd Sturmhauben gewaffnet / auff 
ſtarcken vnd ſchnellen Dferden ſaſſen / vnd darumbden mehrtheil Tuͤrcken mit jren lieder⸗ 
lichen Spieſſen vnd Dfeilen verachten. 

Vuder den Zeutfchen Oberſten war nicht der geringſte Raiſciacus / ein Schwab / 
Dieſes Son / ein hurtiger Juͤngling / als er ohn ſeins Vatters wiſſen in die Schlacht ge⸗ 
zogen / ſich ritterlich hielte /alſo / daß ſich für andern fein Vatter / der ſolches fahe /feiner 
mannheit verwundert/ond von menniglich auch vnbekannt / trefflich gelobt ward / iſt von 
den Feinden ſo jn vmbringet / zuvor vnd ehe er ſich jren entſchuͤtten kondte / erſchlagen wor⸗ 
den; Als dazumal Raiſciacus durch den fall deſſelbigen Reiſigen hefftig erzuͤrnt / vnwiſ⸗ 
ſend / daß er ſein Son war / hat er ſich zu den andern Oberſten vmbgewendt / ſagende: Dies 
fer ſtreitbarer Reuter / er ſey auch wer er woͤlle / iſt ſeiner mannheit alles lobs waͤhrt / vñ wir⸗ 


Wanderba⸗ dig daß er chrlich beſtattet werde. Da ſolches von jederman mit gleicher Gottſeligkeit 


zer fell eine: 
Vetters vn 


ſeius Sons; 


5 probiere ward/iftdeß onglückfeligen Sons todten Corper zu dem fehr betrůbten Vatter 


Bracht worden/ond hat da menniglich von hergen anfahen zu weinen/ Als aber der gähling 
fchmergden Vatter viel tieffer erſtaunt / ondjm in fein lebliche Glieder gefchlagen/darzu 
ein weilmit ſtarrenden Augen geftanden/hat er auch ohn reden fein Seel in die treuwe 
Hand Gottes geopffert. 

Darnach hatder von Rockendorff mit eimernfien Mandat / daß nie mand auf dem 
Laͤger zu ftreiten außgehn ſolte / verbotten / ſo ſtreng / daß er einen oder zween / fo diß Gebote 
vbertretten / ließ hencken. Denn er ſeine Knecht wolt behalten / dieweil der Teutſch Reiſig 
zeug ſchwach / die Janizer ſtreitbar / vnd neuwer huͤlff wolt erwartẽ / welche fach die Gemu 
ter der feinen fo kleinmůtig / vnd der Tuͤrcken hoffnung ſo ſehr gemehrt / daß ſie etwas mut⸗ 
williger vnd verachter der Teutſchen Munitionen anfielen/ond innwendig dem Laͤger die 
nechſten am Wall mit Pfeilen ſampt Bley vnd Pulffer verwundten. Denn als die Teut⸗ 
ſchen vmb jr Laͤger ein Graben fuhrten / vnd mit vngeſchicktem außholen allen grundt vnd 
Erden außwendig wurffen / hatten ſie ſchier ein andern Wall / ſo den Feinden naͤßlich / doch 
daß der Graben darzwiſchen / zuwegen bracht/ Denn ſie von demſelben hohen ort vnange⸗ 
ſehen in jr Ordnung ſchoſſen / allein deß Perenen Geſchwader / welcher Lager etwas hd 
ber/fielen in die Züreken/fovon Ofen reyſeten / viel mal vnd offter / alſo / daß ſie allein we⸗ 
nigen heimlich nachſtellten / vnd als die Tůrcken / oder deß Valentim Reiſigen mit ſtar⸗ 
cker Macht auff ſie drungen / ſie ſich wider in das groſſe Laͤger vnd in jr gewahrſamtheten. 
Es hatten fich jene etlich tag / daß Mahomet Fommen/verlauffen / vnd wurden beyddie 
Tuͤrtken vnd die von Ofen von tag zu tag an krefften vnd ſtercke groſſer· Weiter gu einer 
gewiſſen anzeygung / daß K. Ferdinand vnfall leiden wurde / ſo war der Oeſterreichiſchen 
mannheit geſchwecht vnd klein / jre krefft verzehrt /die rahtfchläg verwirrt / vnd endelic 
auffwelchem allein alle Menfchliche und Kriegifche Händel infonders jren beſtandt ha⸗ 
ben/war ale hoffnung dahin. Doch wurden fiedurch vielfältige Brieff K. Ferdinand 
getroͤſtet / vnd thet auch nit wenig darzudie Boheit vnd wirde dep Keyſers / welcher ſeinen 
leiblichen Bruder in ſolchen noten mie Volck ond Gelt nicht würde ſtecken Laflen/endelit 
auch die ſtandthafftigkeit deß Ober ſten /welche mehr bey jm galt denn alles anderß / da⸗ 
mit jm ſein vngluͤck deſto ehe begegnet. 

Nach dem alſo auff bey den feiten diegroffen und kleinen Buůchſen ohn vnderlaß ſun⸗ 
gen / ond die Tuͤrcken vonder hohe / vnd dem nechften Borberg der Inſeln Cepellien / da 
die Zeutfchen in der Inſel vnfler ſig wacht ielten/gefehen/ haben ſie vnder einander ge 
rahtſchlagt / auß den zweyen Lägern auffeinzcitder Feinden Munitionen anzufallen/fit) 
auch / als es anfieng tag werden /in die Inſel miterlichen fchnellen Schiffen gefahren! 
in groffer ftil/halber fchlaffend/fchier eheman jrer gewar ward/ over die Teutſchen fi 


mit jren Waffen zufammen thun £ondten / angefallen / vnd jren mehr denn —— 


d 
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gen: Dieandern iſt auß ſolchem jammer ein ſo groſſe forcht ankommen / daß / als ſie zu den 
Kgern flohen / vnd die enge Bruͤck die betruͤbten Knecht nicht all mocht fahen / viel zubey⸗ 
den ſeiten hinab fielen vndertruncken / Dieaber/fofüräber uͤeffen / auß der Barbaren Ars 
mada/fodargegen vber angemehrt / mit Pfeilen erſchloſſen wurden. 

Ein groſſer Auffruhr war im gantzen Lager /alsdie Türeken zu gleich an vielen or⸗ 
ten mit groflem geſchrey vnd krachen der zornigen Hauptſtuͤcken die Waͤll vnd Schan⸗ 
tzen angerennt / vnd ward auch mit gleicher forcht vnd gefahr von den andern Teurfchen/ 
Behmen / und den Vngern ſelbß / als ſie ſchier an aller entſchůttung verzwerffeleen/ritters 
lich geſtritten. Aber die Iuſel wider zu vberfommen/hates weder den Teurfchen Fahnlin/ 
foameuflerften Bollwerck beym Waſſer auff der Wacht fiunden/ noch den Schiffknech⸗ 
ten / oder an geſchwindem raht vnd gegenwertiger mannheit garnicht gemangelt. Denn 
als fie der von Ebersdorff/der Feldtmarſchalck / vermahnte/daß fie jnendie Chriſtliche 
Fehnlin vnd Buͤchſſen nicht wolten nemmen laſſen / vnd Marius von Neaples /der Ar 
mada Oberſter / mit den Galeotten vndgroſſen Naſſern Schiffen voller Kriegßknechten 
eben zu der In ſeln darzu kam / haben ſie den Tuͤrcken / ſo die Todten beraubten / vnd / daß ſie 
das Geſchuͤtz hinweg fuͤhrten / zu den Schiffen lieffen / mit fo groſſer gewalt zugeſetzt/ daß 
ſie zum theil erſchlagen / ond in die Schiff gejagt / auffm Land vnd vonden Galeotten / ſo ſie 
vmbringet / hinweg getrieben / das Geſchuͤtz vnd die Inſel den ſigenden / als der ſchad auff 
beyden ſeiten in gleicher wag eynſtunde / verlaſſen mußten. 

Man ſagt/ daß auff denſelbigen tag die Tuͤrckiſche Armada hett mögen außgetilgt 
werden / ſo die vnſern ſich deß Sigs gebraucht / vnd durch deß ſtrengen Waſſers fluß den 
fliegenden Schiffen hetten nachjagen wöllen/aber das Geſchuͤtz / ſo in der In ſeln Cepelli⸗ 
en fornen wertz / deßgleichen im Lager der andern ſeiten deß Waſſers / von den Tuͤrcken 
war verordnet/ war den onfern/wenn ſie hinab fuͤhren / nicht wenig zu forchten. Denn viel 
ding nach dem der Streit vollendet / geacht find worden / welche in der gefahr ſelbſt ſo ey⸗ 
gentlich nicht haben moͤgen geſchen werden / fintemalauch erfahrnen vnd ſtreitbaren Dr Tarcken b a 
berfien fehnelle und onverfehene zufall verſtandt vnd raͤht hinwegnemmen. Doch ſind der ſhedigt 
Barbaren Naſſernſchiff vier zu grundt gangen / drey gefangen / vnd viel im ſelbigen Laͤr⸗ 
men / entweder vom Geſchuͤtz zerzerrt / oder im Waſſer vmbkommen vndertruncken. 

Dervon Ebersdorff felbft /alser für den Fehnlin tapffer vnd vnerſchrocken fochte / 
iſt er mit dreyen Pfeilen durch ſein offnen Helm ſchwerlich verwundt worden / vnd auß der 
Schlacht gewichen. 

Wiewol vnd aber die Tuͤrcken an keinem ort ein Munition eröbern kondten / vnd 
vonder Behemen Paſteyen / welche ſie halber eyngenommen / mit viel Wunden geſchla⸗ 
gen wurden / ſind ſie doch in folgenden tagenje lengerje mehr auß forcht der vnſern frolis 
chet / mo plagten von allen orten mitreigen ondgrofler onruhedie ägeralfo / daß / als fůr 
vnd fuͤr an der muͤden ſtatt friſche anſtunden / ſchier Fein zeit zu ſhlaffen verlieſſen / vnd die 
vnſern / daß ficdieSäger lengererhalten kuͤndten / ſonderlich als fich die Feind taͤglich ſterck⸗ 
ten/ingroffer verzwerfflung kleiumůtig waren. Denn Vſtrephus Waſſa ſchickt taͤglich 
võ Gricchiſch Waffenburgneume Kricgßknecht / vñ nam er die Krancken vñ verwundten 
zu jm / vnd als auch Valentinus ein außerleſenen hauffen Tuͤrcken vnd Janizern / ſo Ha⸗ 

enfchügen/zujm genommen / hat er deß Perenen Reyſigen auß dem oberſten Läger ge⸗ 
trieben / S. Gerhards Berg eyngenommen / vnd biß zu dem ort / daein ſehr groß hoͤltzen 
Crucifix fichet/als erder Feinden vielerfchlagen /dermafjen kommen / daß er die Lager / ſo 
hinder in lagen/ondfichzum Waſſerthurn neigten frolich angreiff / vnd ſtehet auff ein 
groſſer Lar men im gangen Lager / dicweil die vn ſern / ſo allenthalben mit dem Feind vmb⸗ 
geben / widerſtreiten mußtẽ. Aber ondiefonder beharrlichkeit der Teutfchen vnd Bchmen/ 
in aller gefahr vnd arbeit/findjm treff lich wol kommen die Hauptſtuůck von Peſt /mit wel⸗ 
chen man dep Valentin Heer gruͤſſet / doch / daß die Donauw darzwiſchen / alſo / daß ſie 
der mehrertheil Reyſigen /nach dem fie die großten Karthonenauffven abganggericht/ 
erſchoſſen / vnd die andern wider in jr gewarſam ziehen mußten. | I 
Man ſagt / daß Valentinusauff den felbigen kag / als er nicht den vertriebenen Bits 


gern / ſondern ammenfienden Teutſchen / geheſſig / mteinem en einer nn 
er 
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I5SAL dern Freundtſchafft / Perenen durch ein getreuwen Diener gerahten / daß er jn vnd alle — Dieandern Oberſten aber deß 
Vagern außgegenwertigem jammer/dieweildasgraufam/ grim̃ / wild vñ wuͤſte/ Th ten/ jreglückfelige flucht/ ſo jn ward 
welchs ſie all auff einmal verſchlucken kond e wie man fagt/herzufäm/erretten wolt. Den forcht vmbgeben / jr ei 
als Solyman erfahren/ was der Keyſer vnd ſein Bruder Jerdinandıre Fochten/mepnende/ mehr im sweiffel/denn da 
daß ſie mit gloſſer macht gen Ofen hinab ziehen wůr den⸗ festerjmfür /einer folchen gele⸗ 
genheit/fofich alsein vorbot a Soehlarbe S herrlichen ———— 
roſſen Tagrey ſen zu begeanen. & erhalben/als Perenus bey dem von Kockendor om | Seh 
N Dcrften/ nach luft feines Sergens/freyheraußrede/ hat er / was er in a folchen gelegenbeit die Feind zu hemmen 
Pfangen / angezehgt /darmebenbezeugt/es ſey denn / daß etwas von dem %bzugbefchloffen | bey der Do ae beym ler thur 
würde / wolle er ſein vnd der Bugern heyl betrachten. Als ſie der ſachen oneins/ond vnglen sum Waſſer / wie von De/gefäßt n 9 
che Vreheilfielen/alle aber da Pfiedeß nachts hin bergen Peſt flichenfolten/ vermeynten/ De R 2 en un 
ifalleın der von Rosendorff auf fchadlicher halßſtarrigkeit darmider gewefen/denner | N R ee \ Ad . — Koͤniglichen 
gnzeygt / daß er on wiſſen Kaen Ferdimandi von Dfennichtweichenwol ee. Vnd wirtdar | Idyals —— ee / es in nie 
un Salmamit eim fehnellen Sag ſchiff gen Wien verfertiget / deß K Onigsantmortzu | 1 fo weisein fcheingeben undergla e 
dringen. 
Hiezwiſchen / als ſich die forcht mehrte/ vnd Verenus tobte vnd vbel zu frieden / nem⸗ 
men ſie jn fuͤr bey euncklernache in vier Däffen ober gen Peſt zufahren. m erſten fuhr⸗ 
ten ſie das groß Geſchůh/ vud die Vngern / un anderen die Teutſchen Reyſigen vnd die 
— den zweyen andern allen dußseug/(amptallen Eriegifchen Inſtrumenten vnd 
Troſſen. 
Diefemgangen Schiffhandel find fuͤrgeſetzt worden / die ſie on laͤrmen vberfuhrten / 
et ein a vndauß den Zeutfchen Balthaſar Docanius. Denn — 
vber die Donauw / wie ſie vorhin glaͤubt hatten / daß ſie es leichtlich moͤchten zu wegen brin — — ern allenthalben vnaluͤck⸗ Säiffkeieg 
sen/ein Schiffbruͤck fchlagen kondten. Dennatedieflhnn angefängenyondfehen mie ve als der el gefangen — 
Dilen vberfchoffen / iſt ein ſo grauſamer Wind vnd Vngewitter auffgeſtanden / daß das ſtritten / werde m — die Donaum voller eodeen Corper /infonders von ei⸗ nauw. 
Waſſer von fogroffen Wällenerzürne/die sufammenfügung der Schiffen ond Balken ond ertrenckt/ pe — iff vnd Kriegffnechten / welche ußzufehwimnenon 
miegewaltauffgeriffen ondzerbrochen/on groffe Nahen / als die Sepl/daranfiegemehrt) neinerbärmlichen bauffen a — nderſte Neum ion/ nachden ficdie erſte Faͤhnlin 
waren abgebrochen/von dem ongeflümmen Wafferhinweg genommenwurden, Ak derſtanden. Denn/ alödre Je Sr andern Zeutfchen vber die Brückindıe Anfelflos 
es den erſten ondandern glücklich und wolgerahten. erfehlagen / hatten — blen geſchlagen wurden / ſuchten ficaußforchteines 
Denn wiewoldie Türcfen und dievon Dfende ben/ond zu rück mit den frummen 2 e: Ich indtfichen /alsfie entrocder vondentickfen 
bie Schiffsufammen fuhrt, ond das/daßesiwar, leich Arlichen Tode indeß an — Senn Schiffengesricben/jämmerlichjr 
end —— jeder nach ſeinem verſtandt mancherley or — nl ebeumiegemalenon 
bey bracht/gedachtenfiedochdenna er. en beſchloſſen. gan N t Schiff vnderein⸗ 
an en rten — ſe Diefelbe Nacht hat man a Tat ee die 
Swen Zuffer- hen/gar nicht betrogen, Denn zween flü | Mbervernengt/alswennein Br nn au Fernfehiff/at sfie an allem verzweiffele/ondfich 
nen verrabte [engingpgn Na beder gangenflucht were Defierseichifche Galeoten vnd groſſe Na 


















































































































































| — Se i it dem Sefchüß Binden 
ne hometenzuwiflengethan /die denn faſt mea Dends aufder Turcken Handglücklich geriffenhasten/ auchmitdem Befchüg h 


A cr s z a — rieben / ſind ſie hinauff gen Comar gefahren. 
kommen / das Geſchuͤß auff Raͤdern h — tigen a ee he ee gluͤck im Laͤger erwarten müffen: Aber 
Junge Reyſigen on jre Pferd Das Kiegßvolck⸗ 


die Böhmen/foristerliche Gegenwehr eheten/ond Ottho sechien/ en 
fen Fahnlin/Babenjr Seben gang chrlichbefehloffen. en ——— 
kun Neffen nd u Der höhe ich emSatger näßert/£ommenyarr — — 
Laͤrmen iſt in gangen Säger /fonder? a bey den a — ae — Thorim Laãger den 

u benden feiten urtzt / vnd alſo jr geben verlaffen. — 
ee | 1 ofinbegegnesen/hateinjeder mach ſeim wolgefallen/fisenttweder gnaD/oder aber gr 


icher. % vndzorn / ſchen laſſen ; dder Tuͤrcken Sig 5600. Chriften 
eher. In ſolcher finftercaber/ vndfogroflen ; "die Sonn auffgangen/der vnfern ſammer ondder Tür 1005. Chrif 
nber Seinden/alsdaszormig Geſchuͤtz allenthalben brumlet / en — ee N Menſchen allerley Stands / welche ſich ne age 
| BergbeyS.GerhardsKirchenmitfliegenden Jahnlin/ nach — ch Di 
Datten /von dermenge/fofienimbgeben/erfehlagen worden: Dochif In Deh Gebene hr 
5 | Dritte theil / als fie re Waffen auff — net def Schenseinem 
erinfein 36 Et / mit ergeb ung erhalten worden / au daß ſie su ein 
er in ſein Zaͤll ergebungerh rden / ———— 
an len k Pectarfel/fo ober den Tod viel ſchaͤndtlicher / erhalten en Als auch 


waͤcht angriffen. 
tentdeckt / geſehen / iſt jn das Herk enefab 
yen die Teutſchen / o am Waſſer bey der 




















Der von Ro⸗ 
ckendorff 










































































































































































1541. 


460 Pauli Jouij Hiſtorien/ 


Als auch zu derſelben zeit Caſſonus mit ſeiner ſighafften Armada an das Geſtad gen 


Heft von den Peſt war kommen / hat er denen / ſo entruñen / vnd die Statt leichtlich erhalten kondtenſal⸗ 


Tuͤrcken ero 
berr: 


* fein mit fchrepen ond Frachen deß Gefchügeseinfolchen ſchrecken yngeſagt / daß der Rey 
ſigzeug / als er ſich mit erſchrockner flucht zu den Porten herauß ſchuͤtt An den engenfich 
ſelbß verhindert. Denn es waren die Teutſchen jrer vorigen Mannheit ſo gar vergeffen/ 
daß fie auch zitterten / zu der Tuͤrcken namen / alſo / daß wenn ſie in den Schiffen verhuͤldte 
Kopff fahen/fie die Tiſch mit allem Silbergeſchirr / Kleinoter vnd Wägen/vertieflen/on 
erflauntond wehrloßeylends darvon flohen. 

Doch find blieben die Vngeriſchen Huſſernen / bey welchen/ vnangeſehen alle forcht 
deß Tods / die begierd deß raubens nam vberhand / welche der Kauffleuten Laden zu pluůn⸗ 
dern gefliffen waren. Denn u Veſt mit allerley Kauffmannſchatz ein edel vnd gewaltige 
Gewerbſtatt war verordnet / als nemlich von allen orten Rauffleut/alsinein ſicher / feſtvñ 
wolgelegen Dre und Statt / dahin kom men / auß welcher man auſſerhalb Kriegßgefahr 
vnd Kriegiſche aufflaͤuff / mit eim geringenond vngefaͤhrlichen fahr in das Läger kondt 
kommen. 

Danunniemanddie Statt vnd Porten vertheidigt / iſt Caſſonus eylends hineyn 
gefallen / vnd der Raͤuber etlich erſchlagen. Er iſt aberineim ſolchen grüft die Statt durch⸗ 
lauffen / vnd der Chriſten Blut ſich dermaſſen gefreuwet / daß er auch den Krancken / wel⸗ 
cher ein groſſe zahl war / der Wäfcheren ſo dem Zeurfchen Lägerpflegten/ nach zu zichen 
nicht verſchonte / denn die Barbaren vnordentlich ale tod ſchlugen/ auß genommen welche 
fie entweder ſtercke vnd ſchone halben zur Dienſtbarkeit/ oder bon wegen zartes Alter/ zu 


Zwentzig tau jrer vppigen vnmenſchlichen wolluſt behielten / alſo / daß man ſagte / daß im ſelbigen Krieg 


fend Chrifter 


1 


»0x peft und pher die zwentzig faufend Chriften/fo mie mancherley zufällen vmbkommen /jr Schenverz 
Ofen ıe leben laffen. Es findaber zu Peſt vnd im Läger /defgleichen in der Inſel vnd Schiffen/fonoch 


beſchloſſen. 


nichtauffs Sand außgefege/erobereworden fechß vnd oreyſſig ſchoner Menumerbrecher/ 
kleine Stuck auff Raͤdern hundert vnd fuͤnfftzig. 

Weiter/fohatder Feind an Pulffer/eyſenen Kuglen / Waffen vñ Pfeiler / demnach 
allbereiter Prouiand/ gnugſam in den gantzen Winter in ſolchen hauffen vberkommen / 
daß derſelbig Raub fürdas aller beftecheilder Barbaren Dietorien ward gerechnet. 
Aber die onferen/fo verſtendig vnd weiß / achten ſolchen ſchaden / dieweil er mit sic 
lichem Gelt wider mochterfege werden / garnicht / hiezwiſchen führen fiedochdengroflen 
vnfall vñ onheplfamewunden heymlichzů hertzen/ duͤrch welche fiedie wirde der Teutſchen 
Mannheit vnd Difeiplin/fo vorhin den Romiſchen Keyſern onverlegebfieben/mitztoey 
en fchandtlichen flüchten/ welchs allen Chriften cin fchand/ bey Erechien nemlich vnd O⸗ 
fen/on niderlag ond wunden der Feinden gänglich verloren heiten. : 

Der von Rockendorff aber ſelbß/ alsdie Munition erobert / vnd mitten im Lager 
ward geſtritten / vnd er in ſeinem Gesäkltlicher fein Leben beſchlieſſen / denn eim ſolchen ſam 
mer vbrig bleiben / iſt er wider ſein willen vnd erzuͤrnt von feim Artzt vnd Kaͤmmerling / ſo 


— n nicht verlaſſen wolten/genommen/inein Schifflein getragen / vnd in die Inſel Comar 


ſtorben. 


hinauff gefuͤhrt worden/ da er denn bald darnach indem Flecken Zamar /von wegen der 
wunden vnd groffem hergleyd/geftorben/undein vnglückfelige Gedaͤchtnuß 
feiner graumfamen halßſtarrigkeit vnd hoffart den 
Teutſchen verlaſſen. 


Ende deß XXXIX. Buchs der Hiſtorien Pauli Jout. 


Pauli 


Das XL. Buch, 


| 461 
Pauli Jouij võ Com / Biſchoff⸗ 


zu Nucerin / der Geſchicht / ſo ſich zu feiner zeit 
haben zugetragen: 


Das XL. Buch. 


€ . Ay 
BS nun der TürckifcheKeyfer Solyman der — 
mit groͤſſeren Tagreyſen / als er vor nie gethan / herzu eylte / ofen. 
vonder feinen ſigen gewiſſe Bottſchafft bekam⸗ ließ er von ſeinem fuͤr⸗ 
genoim̃en fleiß im eylen nach / vñ kam mit dem fuͤnfften Säger gen Dfen. 
A Denmer hatt fohefftig geeylt / daß die Janizer / welchs ſonſt jre gewohn⸗ 
heit vnd Kriegßbrauch nicht mit ſichbrachte / ſo ſchnell lauffen mußten/ 
als der eylend Reyfigzeug. Denn er begerte bey der Schlacht zufeyn/ und woltden Augſt⸗ — 
monat nicht ver ſaͤumen / welcher jmfuͤrnemlich / vnd auch ſeinem Vatter Selymo /auß ——— 
heymlicher vnd verborgner art vnder allen Monaten der gluͤckhafftigſt zu kriegen war Monat. 
gewefen. Denn es gedachten die Tuͤrcken noch wol / daß der groſſe Sfmaclauffi den Calde⸗ 
tanifchen Feldern / vnd Campſon Gaurius/ Königzu Alkayr/am Waſſer Singa / vnd 
letztlich Konig Ludwig vñ die Vngern bey Mohatz in den letzten tagen deß Augſtmonats 
die Schlacht gegen den Tuͤrcken verloren hatten. So waren auch noch viel Dberften/ Die 
es gedachten / daß der Tuͤrckiſch Reyfer Baiazetes eben in diefem Monatdie Statt Mos 
don mit ſtůr mender Handgemunnen. 
laͤgert ſich ob u Tuͤrck bey ale Dfen auff der andern feiten / dep groflen ges 
ſtancks halben von der todten Coͤrpern / vnd vnflaͤtigkeit der Donaui/die fo vieltaufend 
Han allen orten dep Vfers außwarff / damit er deſto reiner vnd ſchoner Waſſer hett / vnd 
denen zu Gran in der naͤhe ein ſchrecken machet / dieweil die Hauffen der — / nn 
gar weit fürdem Laͤger pflegen her zustehen / ſich biß gen Vißgraden oder Plindenberg 
erſtreckten. * 
Datnad, ließ er das ſigend Heer herůber zu ſich fuůͤhren / macht ein — 
daſſelbig / vnd lobte fuͤr allen dingen gar böchlich die zween —— / aber den 
chiſch Weiſſenburg / durch welches ſonderliche Mannheit vnd Anſchlag / on ver u — 
Kriegß volcks / der Krieg vollnbracht vnd verricht war/ wie er vernomen⸗ hat er zum ⸗ 
lerbeck das iſt zum oberſten Marſchalck / im gantzen Griechenland ei Buhl Die an — 
hat er nach ſtem verdienſt mit hoherem Dien ſtgelt begabet / oder fiesun E N n & u ei gas 
Darauffhazergeheiffen die Öefangnen für fich führen/der waren bey acht Bunt % Zee eb au 
vnd wurdenangar langen Seylen gebunden/fürdie Oberſten ond auptleue/vnd DAS Gefangen. 
gange Kriegßvolck / ſo in der Ordnung hielt / zum geſpott herumb gefůhn Be 
Außdiefen findesliche befannte Hauptleut vnd Edelleut/ der man verſchoꝛ vol / 
Außgelefen worden / vnd ſonderlich Balthaſar Docanius/ welcher⸗ wie nn ii er a 4 
derblichen nacht darzu beſtellt geweſen / daß er das — vber die aaa fü a 
ſolt / vnd Tapfeusyein alter Dberfler/der indiefem Krieg der Wachtmeiſter —— ie 
andern all miteinander ha der grobe Tyrann / der ſonſt allweg das — der guͤtig — 
ſucht / vnd me zuvor mieden onfernfo graufam gehandles/von feinem Angeficht Deo 
ten / vnd von den jungen Kriegßleuten bintichten laſſen Darneben ne hen 2 
berden vnd greumlicher Stiin gefage/ Sinerfolchen Straffweren die wol waͤh a — — 
durch Geſandten fo vntreuwlich vom Frieden handleten / vnd darneben auß liſt Krieg an⸗ = en 
engen. . Kriegßmann 
wirdt einem 
c * M x N * eg 3 
vnd mit feinem Kopff dem gefangnen kaum an die Hnete Sal Da n 


x 


zubringen v⸗ 
bergeben, 
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4652 Pauli Jouij Hiftorien/ 


alſo / daß er den vnverdienten vnbillichen Tod dicſes Mannes mit tyrannſcher ſchmach 
hauffete / fintemaldiefer ſo groſſer Mann lange geit durch den Erusfien Kind, [chen Sche⸗ 
gleich als ineinemfiherg ond lachen / in die Schinbein offt gehauwen / endtlich nidergelegt 
vnd erwuͤrgt ward / võ cim ſo kleinem Zwerg / welchen die groſſen Herrn mit fehergworten 
offt die ſtreich widerholen hieſſen / vnd hatten an dieſem Schauw ſpielyren kaft/wennermit 


Beuptmann not durchhauwen kundte. Von den Gefangnen aber iſt allein Burßecker/ ein namhafftiger 


Burßecker 
auß guttha 


zpaupfmann der Böhmen/onverlegtdarvon kommen / auß mwolthatder Röniguy/onddrh 


der Adnıgin Mahomets oberfehung/Furg zuvor erlößt, 


vnd Maho⸗ 


Als nun das vnrůhmliche vnd grauſam Blutbad geſchehen / hat Solyman dem Ko⸗ 


nig / ſo nochein Kind ivar/ Geſchenck geſchickt/ drey vberauf ſchone Roſſz / mit gůldenen 


leben erhal⸗ 


ken. 


Zaͤumen ond Halfftern / Hinder geraͤhd vnd Sätteln/mit Edlenſteinen beſctzt / gar hůpſch 


Solx man fährt gebutzt vnd geziert / auch ſo biel Konigliche Kleyder auß Golt gewaͤben. Aber den Bngeris 


cket dem jun⸗ 
gen Rönig ti 


Vngern koͤſt 
che Gaben. 


Der jung 5 
miafampr auhat damals 
ner Säugam Mütter lichen Hertzen / wie zu gedencken / vberehlt / gar verwiret ond vnrichtig geantwort⸗ 
= = e en, aberhernach auff vermahnung deß Bruder Förgen/vder da ſagte / ſic ſolte den Tuͤrcken uit 
en ins La er — = = > re = h * £ } 
ga fürdecn. argmwohn machen/alsszweiffeltefieanjrem Gtaube/durchdifefehlechte ſaumgken / die 


Fiſchen Rey 
ver, 


ſchen Herrn ſchenckteer eim jedenem fangen Talar oder Rock biß auff die Fůß / vñ ein guͤl⸗ 
den Ketten darzu. Die Geſandten ſo die geſchenck brachten / haben võ der Konigin freundt⸗ 

lichbegert/fie foltejren Son/ den Konig/ ſampt den Bngerifchen Hersen/ins Lager ſchi⸗ 
cken / allen zweiffel ablegen/vnd alle⸗ glück vnd wolfahrt jrondjrem Son verhoffen. Denn 
der Keyſer Solymanyder alle Koönigenichtailein miemacheond Kerrfchafft /fonderauch 
mit Gottsforcht vn Öercchtigfeit/obertrefferwerfo eins hohen Gemuͤhts / daß er den King 
ben / den er einmal ſeines Watters halben in feine Sreundefchaffe/fchug ondfchirm/genom 
men hette/fondertich weil,m jetzt der Sig mitjm erlanget / ſolches riehte/ nicht allein erhal⸗ 
ten wolte / ſonder jm auch fein Konigreich erweitern und mehren: Derhalben begererden 
Königlichen Erben gegenwertig zu fehen/ vnd an jm feines Wattersart zu erkennen / vnd 
das Kinda ußfeinen Haͤnden feinen Kindern indie Arm zu geben / damit durch diſen gluͤck⸗ 
lichen anfang deß erneuwerten Schußsein runde gelegt würde beſtendiger/ vnauffhorli⸗ 
cher ond ewiger Sreundefchafft. Die Königin aber wolter allzeit / on verkleinerung jrer 
Wirdigkeit / an face feiner Tochter vnd S onsfrauwen haben vnd halten Daß erfieaber 
nicht ſelber beſuchte / wie er von Herben begerte / vnd jr dieſe Freundefchaffenichterzepgte/ 
machtẽ die alten Geſetz deß Otthomanniſchen Geſchlechts/ welche verbieten / daß fen Ot⸗ 
thomannifcher Sürftzuaußländifchen IBeibern infrembde Haͤuſer gehen folte. Soſey 
Keyſer Solyman auch nicht fo vn maͤſſig/ vnd habe der Ehr vnd deß wolſtands meht ſo ar 
vergeſſen / daß er eins Bundgenoſſen on gar guͤnſtigen Konigs Tochter/diedarnebinauch 
necuwlich eines Konigs / der in feinem Schus/ vnd ſan Freundt geweſen / Ehewerb geweſen 
were / vñeins Knaben Mutter / der zu gleicher Königlicher Ma ieſtet auffiwächfe/oie huͤpſch 
ynd jung were/ins Lager /ondzuvoraufunfen innerlichſt Gemach / ſolt komen laſſen / da⸗ 
mit er nicht jren onverfehreen damen der Keuſchheit / den mananden Koniginnen mital⸗ 
lem fleiß vnd ſorg befchügeny/erhattenfolte/etwan in einargmwohnbrechte. 


Dar auff hat damalo die Koöniginydieweilfienit heymliche forcht auß zartem ſinn vñ 


„Medoch nichts helffen würde/hatfiedas Kind Koniglicher weiß gesiert / vnd auff ein vber⸗ 
guldee Wagen gefege/ond ſampt der Säugamond außerleßnen Matronen ins Laͤger ge⸗ 
ſchickt / melche faſt alle Vugeriſche Herrn beleyten /denen dic Geſandten Geſchenck bracht 
hatten. Es empfiengen den jungen Konig die allerſchonſte fahne Reuter / welche ym zuehrn 
auffein ziem liche weite auf dem Ldger entgegen ritten / vnd auff den ſtraſſen dep Laͤgers de 
Faͤhnlin der Jantzer Afser nun in deß Soly mans Gezaͤllt bracht ward / ſahe jn der Ke yſ 
gar freundtlich an / redte holdfeliglich mic ſeiner Saͤugam / hieß ſene Sön/dieda waren /n 
gar frolich / als ein vnmuͤndig Kindivepnet/indie arm neifien und kuͤſſen / die fichdurch IP 
der gewiſſe zeychẽ der Liebe darzu verbundd/d;fiejn/foer groß wird/alsein Vnderthan vñ 
Freundt ſchuͤtzen wolten Die Sgn waren Selymus vnd Baiazeres/fo er mut eimer Kom 
gin auß weiſſen Reuſſen gezeuget hatte / genennt/ wie der Groß vatter vnd der Brane: Oeũ 

Duflapban/denermitdem vorigen Weib / welche auf Circafia gemefen/gehabu/dF 
gar ein Roömglichipndfriegifchen Geiſt hatte / hat er gleich alsverfchiskt/ongen —— 
ien / oe 


Das RL. Buch, 4.63 


fin/dger ein Ob erſter ober die BogtepFonsenfepn ſolte / verordnet / dieweil er ſich hart vor 
m beſorgte / darum̃ daß er geſchwind vñ ſtarck war/ofinitgeringe gunſt beym Kriegßvolck 
hatte. Denn er war durch die Schmeichelworeder Rorolanifchen Königen /als der den 
Weibern garfehr anhieng/dahinberedeworden/oderaber/tvie jrvielfagten/durch Trun⸗ 
gillam / ein Judiſch Weib / ein namhafftige Zaͤuberin / durch bezauberte liebe alſo verfuͤhrt 
worden / daß er Muſtapham den Eltern verwerffen wolte / vnd Selymum an feine ſtatt 
zum Keyſer machen / darum / daß es ſich ließ anſchen / als würde Muftapha auf onzeitiger 
vnd vnredlicher begierd/fo fein Water nicht bald ſtuͤrbe / wie ſein Großvatter Selymus 
gethan / jm das Keyſerthuinb nemmen vnd zum tod helffen. 

Weiter ſo hat der Keyſer Solyman / als die Bngerifchen Herrn mit feinen Waſſen Turcken nem— 
zu mittag aſſen / außerleſene Dberfte/diezuvor der fach bericht / vnder dem fchein/als wolte men Ofen yn 
fiedie Statt beſichtigen/ etliche Fehnlin Sußfnecht zum Sabathiner Thorin die Statt mit groffem 

Er are vr an — lift, 
Dfen hineyn führe/on diefelbe eynne men laſſen / alſo ſtill vñ verborgẽ / daß auch der Thor⸗ 
hüter/der muſſig gnug war / vñ das Volck hinehn zichen ſahe / nit inen ward daß das Thor 
in frembdẽ gewalt war komen. Deñ ſie giengenon vnderlaß gar langſam Rottenweiß hin⸗ 
cyn / vñ zogen jr vil auff ſchalckheit wid is Lager / gleich af hettẽ ſie die Statt ſchon beſich⸗ 
tigt / damit man nit ein argwohn hette / daß man die Statt eynneſm̃en wolte / biß daß alfo al⸗ 
le Gaſſen / der Marck vñ ſchwedweg / alle behend eyngenom̃en wurden/on nirgendkein laͤr⸗ 
men fich erheben kundte. Da hat der Sanizer Oberſter durch alle Gaſſen außruffen laflen/ 
die Buͤrger zu Ofen ſoltẽ ſich gar nit forchten / in jren Haͤuſern bleiben/onin der zeit / ſo ſie 
jtleben/freyheit/güter/ vnverſehrt behalten woltẽ/jre Waffen vbergeben. Difem Gebott 
gehorchtendie Buͤrger / brachtẽ jre Waffen dem Oberſten /ergabẽ ſich in der Türcköfchug/ 
vñnamen fie zur Herberg an Es waren aberdie Tuͤrcken ſo ſtill vñ zůchtig / nach jrerfiren — 
gen Oiſciplin on Kriegßordnung/daßfiejre Wire mit feimrauchen wort oder chat beley⸗ ee 
digten. Wie nun Solymano wider gefagt war / die Statt were in ſe — — daß volck mwider/onobe 
werfriedſam / vñ wehrteſich nit / hat er das Kind / wiewol die nacht fuͤrhanden / der Königin hr 1 Senne 
wider geſchickt / aber die Vngeriſche Herrn ben fich behalten / nemlich Georgẽ Biſchoff zu riſche Serrn. 
Wardenyder oberſte Dfennigmeifter/on Petrus Vichius /deß Königs Dlurfreundt/ven 
der alte K. Johañes jn zum Fuͤrmuůnder in ſeim Teſtament verordnet⸗ — — 
Feldtoberſter ober das Kriegßvolck /Steffan Verbetius / deß Königs Canpler/on Vrban 
Batian / oberſter vber die Wacht vñ Beſatzun g. Dieſe gewalt deß tyramnſchen Tuͤrcken / ſo 
er an jnen onverfehensübe/ hat ein jeden hefftig erſchreckt / Auch hat dieſe forcht gemehrt 
das vnfrundtlich Angeſicht der Waſſen / vnd vnzeitige wort mit klagen ver mengt: Sinte⸗ 
mal ſic fuͤr alle Gberſten / wie ſie im Raht verſamlet ſaſſen / geführt worden / da ſie 
alleſchand gefragt / geſcholten/vnd ſchier als peinlich gemartert wurden Aal anf icom 
die wichtigſten handel vnd alle anfchlägrechenfchafft geben mußten. Als num die EN gin 
ſahe / daß nernſt mit betrug die Statt Ofen eyngenom̃en / vñ jre Herru im Läger — n 
warẽ / wußte ſie fuͤr forcht vñ leidẽ nit wohinauß / ſchickt ein Supplicatiö an an Keiſer 
lyman/ vñ ee U a : 
gation freundtlich vñ mit vil worten beſtaͤtiget / vnd letzlich ſeiner vor —— 
vnd guͤte nit vergeſſen / vnd jre Herrn / die ſich mit fonorrlichen treu vndı itter iche 2 al 
vmb ſie vnd die Tuͤrcken gar wol verdient hetten / vnverletzt wider heym Bean us 
Dandelefiedurch feinen Tochterman Roſtonem / den begabt ſie mit vil Geſchencken/ſc 
Mauch vöjremfehmuckein gar ſchon Kraͤntzlin von Paͤrlen / miteim Schildtlin * ei — 
Öefeine/welchedinger feim Weibydeh SolpmansZochter/gen Conftantinope een ie 
ſolte. Demnach hat man viertage lang mit widerwertiger meynung von dem Angertz —— 
ſchen Reich gerahtfchlageondfichberedt: Mahomee und Dfirc pbus ln Dora DIE wegeoep Ass 
lins / vnd fahen für gut an / daß man das Königliche Kind vnd die Fuͤrſten dep Vnger i⸗ nigreijYne 
ſchen Volcks gen Conſtantinopel führen folte/die Statt Dfen aber einem N der gern. 
hicheernf/fondernmileond fürfichtig/mere/welcher durch finde Negiment 2 on 
nußder Bugern Gemühtvonforchtder dienftbarfeitfrcymachte/jve Gütererhielee/ 
fir allgemach gewehnte / daß ſie das och leiden kondten 


Ib: 3 1 ner ſolchen art / daß man nit bald gedencken 
Aber Roſtones war etwas gnediger / vnd einer ſolch En — 


Roſtants 
meynung· 
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464 Pauli Jouij Hiftorien, 
1541, imöchte/alsredterauß Heucheley/ oder nach feinen luft / dieweiler als der Tochtermann 
in größerer gunſt denn die andern waren / richtet derhalben den gangen rahtſchlag auffdie 
ehr vnd wolſtandt / vnd ſagte / es were den Tuͤrckiſchen Keyſern/al⸗ den größten vnd from 
fen Herrn / der nie feinen Namen mie einer ſchaud beladen hette/ nichts fchendtlichers) 
alsdaper wider billichfeit und Recht der Freundefchafft vnd ſchutzs /jege/nachdem erden 
Sig erlangt/einem armen Weib vnd onmündigen Rind den Glauben breche.Dargegen 
aber gefielen gůtige anfchlägdem Mahometh von Griechiſch Weiſſenburg⸗ welcher Jar 
haoglis genenne ward/ vnd allzeit auff ons Chriſten erbittert vnd graufam geweſen iſt/ 
gar mit einander niche. Denner war auß Tuͤrckiſchem Geblůt/ vnd hieß ſein Vatter Ja⸗ 
ba Waſſa / vorzeiten ein oberſter Raht deß Keyſers Mahometh/ vnd hatte der Vngern 
Kriegßmacht viel jar fang von den Sclauoniſchen Greutzen angriffen / ſonderlich pn; 
derfeinem Bruder Baltbeio/welcherin der Schlacht bey Mohag einen groffen Namın 
vberkommen / wie wir bie oben gemeldt 

Aber hernach hater durch uder lag vnſers Heers bey Exechien / vnd au ch durch die 
jetzige vngluͤck ſeligkeit der Teutſchen fůr Ofen /jmein ſo groſſen Namen gemacht / daß 
erin Kriegßſachen anſe chlaͤgig were/ daß mann, welchs ſonſt nicht braͤuchlich/ in den Raht 
der Waſſen zuließ. 

Mahomeths Wie man jnnun fragt/wasfein meynung were /hub er alfo an zu reden: Ich weiß / 
—— allergnedigſter Herr Kepfer / welcher zu lege feine meynung ſagt / vnd wider die andern 
meynung.iſt / daß derſelbige neidt vnd haſſz verdienet / derhalben wirts meht fehlen / dieweil ich gar ein 
ander meinung hab / meinẽ rede werde euwren Ohren vnd Semühtern beſchwerlich vnd 
verdrießlich ſeyn werden. 
Aber ich achte das nicht / daß man mich werde hochmůtig ſchelten / wenn manmirnur 
Feine boßheit vnd vnwiſſenheit aufflegen kan / ſinte mal ich die ding wider erholen wil / wel⸗ 
che nach gelegenheit der gegenmwertigen lachen euwerem frommen ond geoßmachtigfeit 
wunder fehr dienftfich ſeyn werden. 

Dennich begerbillich/daßmanmeim alter / vnd ſo ich alfo fagen ſol / meinen thaten / 
twas nachgeb / dieweil ich mit ſtretten vnd kempffen im Vngerland altwordenbin/vüidie 
ding von geſtalt vnd machtdiefes Reichs / vnd gemuͤht der Leute/ gelehrnt habe / welche / ſo 
ich ſie fürbringen werde / gar ſehr darzu nuͤtzlich ſeyn werdẽ / daß jr von dieferfachen/mwelche 
ſo ſie ein malbeſe chloſſen iſt / keine reuwe nichts geben leßt/ auffs beſte werdet ein endtlichen 
Schluß ſtellen konnen 

Es iſt euwer Keyſerliche Maieſtet in den nechſten zwentzig jaren fuͤnffmal ins 
Vngerland kommen / vnd ich bin nicht gar vnnamhafftig / entweder ein Kriegßmañ oder 
ein Hauptmann / nicht aſlein bey allen dieſen Kriegen/fondern auch bey allen Schlachten 
gewefen/nemlichdaru mb / daß jr das vnrecht rechen wolte / euwrer Herrſchafft Grentzen 
erweitern / vnd letlich guten Frieden vberkommen welcher nicht kan gewiß vnd beſtendig 
fepn/eswerdedenn durch Kriegßrůſtung ondSig zu wegen bracht. Derhalben hat euwer 
Keyſerliche MaiefteeÖriechifch Weiffenburg/welchescin verfluchte Behauffungvnd 
zuflucht der graͤuwlichſten Mörder war / vnd durch vnſer Vorfahren verderblich fuͤrnem⸗ 
men berüme/garritterlicheröbert/auf welchem die Wagern/wiervol fie anftandegemache 
als euwer Vatter mit dem Perſiſchen Krieg zu fchaffen/die Örenseder Seruier vñ Sa 
uonieron allen widerſtandt verhergt haben Eben dieſelben Vngern hat euwer Keyſerliche 
Daicfterfünffjar darnach/darumb daß ſie auß vnredlicher Tyraůey / vnd mit demaller 
ſchendtlich ſten Todyonfer Öefandtenombbrachtharee/in einer eingigen Schlacht ſampt 
jrem König erfchlagen/ondalsjrdie Start Dfen eynfriegt/habtjr /damitauchdie aller 
weit ſten Feind onfer Nation ein gar herrlich Exempeleuwers hohen muhtsauf dem hiu⸗ 
derſtelligen erlegten Volck der Vngern einen Drannau ferlefen/ onddenmitder Konig⸗ 
lichen Kron von ſtunda⸗ verehrt/ nit daß er auß Koniglichem Stamm geboren /auch fuͤr⸗ 
war nit daß er euch durch jrgend einen dienft bekannt / ſondern viel mehn/ daß erl angezeit 
für ſich vnd von ſeines Volcks wegen euwer Feind geweſen /nemlich wie er gar maͤchtig 
grie gßvolck wider cuch auß Sibenbürgen fuhree/ondfeinemBruder/dervielein handſe⸗ 
ſier Mannalserwar/dysch unfer Schwerdter verforenhassen, Enptlich hatfich 1 — 

ein 


Das XIL. Buch, 
ein neuwer Feind / der Ertzhertzog von Defterreich/welcherden Vngeriſchen Koͤnig / den 
cuwer Mt. auß gutthat zum Konig geſetzt hat / auß ſtoſſen wolte/ondalfo habt jr den drit⸗ 
ten Krieg wider die Teutſchen angefangen fo hefftig / daß jr von ſtundan den König wider 
eyngeſetzt / die Feind verjagt / vnd nicht allein der Statt Wien / fondern auch dem innern 
Zeutfchland/eingroffenfchrecken bracht habt. Als kaum zwey jar verlauffen / hat eben der⸗ 
ſelbig Ertzhertzog / der weder Frieden noch Krieg ertragen Eunde/dieweiler ſich auff ſeines 
Bruders Carl macht / ſo jm beyſtund / verließ / Ofen / welche onſer beſatzung beſchirmete/ 
vergeblich geſtůrmet / vnd euwer Maieſtet wider erregt. Darauff jr cuwer beleidigung 
mit brennen on Mort zu rechen / darumb / daß jreumer wirdigkeit zuſtendig achter/den mie 
Kriegß macht zu beſchirmen / welchen jr Dusch vngewoͤhnliche miltigkeit zu eim Konig ge⸗ 
macht hatten / gar groſſen luft gehabt habe mit den zweyen Bruͤdern vmb das Reich deß 
gangen Nidergangs cine namhafftige Schlacht ʒu thun / welche jr jnen auch angebotten. 
Aber fie haben/alsjr kamend / vnd ſre crerbte Reich mit breñen vnd verhergen durchſtreig⸗ 
ten / nit beſtehen woͤllen. Letzlich iſt darauff gefolgt der Fricd zwiſchen dem Bngerifchen Ko⸗ 
nigondden Teutſchen /mit euwer Me. bewilligung vnd verhengnuß /nemlich/als rey⸗ 
lend wider die Derfifchen ziehen wolte. Aber denfelbigen Frieden hat der Teutſche König 
alſo gebrochen / daß euwer Ken. Mt. hette muͤſſen von Babylon herzu berufft werden / wo 
ichnichtfein oberauß groß Heer bey Exechien erlegt / vnd — gelegner zei t — 
digkeit gerochen. Eben alſo iſt euwer Key. Mt. durch viel vngemach ver Reif ſctzund in 
aller eyl hicher gezogen / daß ſie vns in der zeit huͤlff thet / vnd einmal daran were (wie ich 
genglich verhoffe/daß die fachen im Vngerland feſtiglich geordnct/ end fo viel def er 
rung / muͤhe vnd Foften/einem andern zu nutz / nun fünfmal angefangen /einmaleinen 
Me als ich ſche / ſo iſt etlichen heb/undfehegefre fetber fuͤr gut / daß jr den — Bier 
fer Witwen vnd Wanfen nicht fahren laſſend / welches euch warlich vn ſag N ar 
beitond gefahr wire bringen/ welcher nicht gleich ſeyn wireder fehein ne we 
euwrem Bemuht / das alzer t hoch / der ehrbarfeit vndehr begirig/ sonetlichen eu n/d h 
da (wie mich důuckt) allzumeiffe feyn wollen / Aber warlich Dual cin al ſte a 
verftehe diefe Weißheit / die vollerchr und ruhm feyn fol/niche/w: Ichedem Sig 2 an 
lauf feine mache nimpt / vnd vonerfahrnen Feldtoberſten in aus Sn gar — — 
zugelaſſen. Der halben wolteich wol von Hertzen / daß euwen Sun. N > — lan, 
were denn eusore Vorfahren /welche achtzehen Königreich vnder — Her hai nn ie " 
men bracht / wil aber nicht wünfchen le nn — — — — Le 
cher vnd thoraͤchter denn allzeit mit der Narrenkap Se Lan 
a, 
ramal darüber in gefährlichfeitfegen?Jch laß mich un ebanbele/fepasdurch 
Maiefter Babe Gottsforchtig/treumlich vndrühmlich an, —— 
ſanfft nuht gkeit/guͤte / lindigkeit / vnd nicht on pnü — Bern 
öbalkftarsigemacht dep Kriegiſchen mubts wirt — die Olthomanmſchen Fürs 
ug hat die branſtige vnd allzeit vnůberwindliche d Schatten def &obs mögen 
fen fürtgefeseunderhaben: Aber Die andern Sl. u licheuwren Vorfahrenniche 
faufer ond muͤſſiger Röniggemüht belůſtigen/ ven en 2 auf nee 
anderß denn nach vberwindung der Feinden / gehaltner Zriump — auffgerich 
ee ne 
vñſcharpff ſinni gem vreheil/ Bea Hrn Dre fall dep Kriegß /und wie es 
Ich warlich laß mich bedüneken /ich febe von R —— 
mi ſſen fachen fich werde verlauffen/woltederhalben mienich . 
a a en Hertzens luſtanzeigt⸗ dieweit —— ee 
Öingherrfchet/ond mich hefftig dringet / cinen viel beſſeren weg weiſet — — 
len dugen ver manen ons die Bngern feldſt / daß wirſwen gar nicht ver —— 
weil ſie einen böfen Namen haben/daß ſie mit rauben / abfall vnd meyneydig 
vnd under einander ſelbſt vneins. 


Ar ] Leuten auß Vngern nicht mangeln/ 
Nun wirt es on zweyffclallzeit an vertriebenen ß —— 
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— DR , . 
4.68 Pauli Jouij Hiſtorien / 
welche die Teutſchen erregen / vnd on vnderlaß Krieg fuͤhren werden / vnd iſt aber der Ag 
aigin vnd deß ſungen Knaben vermögen nicht fo ſtarck / daß ſie darmit den gar gewaltigen 
nd nahen Feind beſtehen werden mögen. 
en wireinsandern Reich mieon ferer huͤlff beſchirmen muͤſſen / daß 
muß mit kleinem geringen Heer geſchehen/ wir wolten deñ vns in gro ſſen ſchaden vnd ge⸗ 
fahr begeben / ſo iſt es freylich die hochſte thorheit vnd Narrenwerck daß wir alle jar / wie 
wirpflegen/fo machtig Fufoer ck⸗Geſe chuͤtz / vnd ſo groſſe Armada /cin ſo weiten weg /mit 
fo groſſer můhe vnd arbeit / in das Land fuhren ſollem/ auch / ſo iſt es den Othomanmſchen 
Fuͤrſten meines hedůnckens nach Fein ehr vnd ruhm / daß fieallejar / wenn die Koͤnigin fle⸗ 
ben vnd vmb huͤlff wirt anruffen/ reu zu willfahren / es were denn / daß es nůher vnd růhm⸗ 
licher ſeyn folee/einen Krieg beſtehen / als anfahen. 
Mahomets Derhalben ſehe ich für gutan/das diß Konigreich /diemeiljrs durch Kriegßrecht ſo 
vs Greg geiwunnen vnderhalten / nach brauch euwrer Vorfahren zu einer Vogtey gemacht 
en werde. Dafmandie Königin jrem Vatter wider heymfchiete/den Knaben zu Conſian⸗ 
ſchluß tinopel an dem Koniglichen Hofersiehe/ond nach vnſern Geſetzen gewehne / die Bngeri, 
ſche Herrn todte / vnd re Schloſſer zerfisre: Vnd auß dem gantzen Land Die fürnenmeften 
Geſchlecht / die einen frechern Geiſt haben / als die andern ober Meer in Aſiam fuͤhre: Die 
vbrige mengeaber / ſo das Land bauwer onddre Statt bewohnet /mitbefagung treuwbe⸗ 
halte. Denn durch dieſen eynigen rahtſchlag werden / allergnedigſter Herr Kepfer/die dns 
gern erkennen muͤſſen / daß ſie vberwundene vnd bezwungene Leut ſind / vnd werden die 
Zeutfchen/wo fienichemuwilliglich/chumbfüntich/on ongluͤckhafftig vmb die Stcyer⸗ 
marck vnd Oeſterreich mit euch kriegen wollen /fich von den Örengen de ß Vngerlands 
enthalten. 
Solyman / ehe denn er von einer 
£e/hat zuvor ſeinen Gotlebdien 
deß Augfimonats/ar 
ſeinen Sonen eyngezogen / vnd 
Solyman mit frauw Maria zugeeygnet. Dieſe 
— onen Aber glauben gerc geworffen vnd hinweg geriffen/die 
Sortsdieſt Bilder verbrennt zugecygnet. 
zu Ofen. h hat er ein ſolch M 
hbetrachtete / vnd z 
ie Statt Ofen mit 
gin / ſie ſolte geduͤlti 
m Knaben jenfeie dem 
hivere/jreHerrf chafft ha 
afters Sigmunds Gre 
feinem glück erwuͤchſe 
Fuͤrmuͤnden vnd E 


B 


vunnen / zu Ofen mit 
ßerleſen / welche der Jung⸗ 
ahometiſche Prieſter nach rem 


ſchmuck vnd alle 


itweinen vnd heimlick 


—2 


en / in das 
Land Lippa. 


Es ʒogen auch mit 
seh auß gang der facheer 
vnd wolfahrt/ daran fie 
Unus hat den altc haſß 


he/ wiewol ſie vber dem gar ſchwe⸗ 
ber die maß freuweten / daß ſie jre Fre yhet 
/ wider bekommen hetten. Allein au 
einliche meyneydigkeit / erfahren 


DER L. Buch, 


deriſt im Lager gefangen behaften worden / darumb daß er vmb den See Balatonem gar 
feſte vnd wolgelegene Schlöffer arte. 

Zum andern/daß erfürneunjarn bey Neuifirch/wiewir gefagt/mitden gefchlagene Solyma laßt 
Reutern dep Coſmi fo graufammar vinbgangen: Zum dritten /dapereines Kriegiſchen Die Ungeris 
finnes/onbendig vnd frey war / vnd die menge der Vngern / die jm auf luſt zu Friegen ans en Sa 
hieng / wo hin er er wolte / bewegen Fundee. Dennes ließ ſich anfehen /dafdiefes Mranns Palentiusin, 
Züreken/ondfonderich Napomene ann 
zu Öriechifch Weiffenbur / welcher jn durch weiffelhafftige beſchuͤldigũg in haſſßz brache 
hatte/ erſehen hatten /in alle wege zu forchten were. Auch warein gefchrey außfommen/ 
daß Fein vertriebner Vnger vnd Teu ſcher Reuter wuͤrde auß der Schlacht ſeyn Eoifien/ 
wonitdiefer Valentinus den Peremum / der Feinden Dberften/zu gelegener zeit gewar⸗ 
net hette / daß er ſich vnd diefeinen auß der Niderlag / fo furhanden/ eylend erretten folte/ 
auch leugnet er ſelbſt/ wiewoler gefangen /garnicht/fondern befannteniie halßſtarrigem 
vndadelichem Geſicht/ er wolte das noch alle zeit thun Denn / fagter/was Fan einer chrli⸗ 
cher vnd ruͤhmlicher ehun/als denen / ſo vnſer Nation ſind/heiffen /welche fo viel find. als 
vnſere Derwandten/ Blutsfreundt vnd gute Gönner /ond diefeldige den außländijchen 
vndrechten Feinden auf den Händen neriene Nemlich/ damit die Feinde mit kleiner ge⸗ 
fahr der vnſern vberwunden werden /onddie freundeauß der Niderlagerrettet /ons vmb 
folche vnverhoffte vnd groſſe wolthat dancken konnen. Es hat ſich gleichwol die Konigm/⸗ 
wiewol fie mitjremepgnen Leib gnugſam zu chun hatte/fleiffig bemuͤhet daß der Valen⸗ 
tinus Freyheit erlangete/vñ zwar von dem Roſtanes durch Agorchum /res Vattern Si⸗ 
mundi Geſandten / der vuder den Polen Stammens vnd Kriegßruhms halber gar 
namhafftig / vnd damals zum Zürekifchen Keyſer / daß er jm zu dem Sige/ ſo er an den 


Teutſchen erlangt/glück wuͤnſchete. 


Aber er hat nichtsanderf mit ſeiner freundtlichen bitt erlangt / als / daß Keyſer So⸗ 

lyman verhieß/Er wolte dem ne leidt thun / vnd nicht eine geringehoffnung 
abe / daß er wider moͤchte fre vnd loß gelaſſen werden. Er 
i — ſich ir a Dfen verlieffen/Bat König Ferdinandus/derzu Wien 
auff den außgang dieſes Kriegß wartet /alser vernam daß die feinen fo Ichendtlich 
der Oberſt todtlich verwundt / gen Comorn entrunnen / vnd dz Solymaneı zu kaͤme⸗ 
hart Velſen / wiewol er durch laugwirige Kranckheit garhefftiggefchiver h£/ dar Hin DaB 
er fein onglückhafftiger Oberſter war / vnd kurtz zuvordie Belaͤgerung der ir ren 
widerahten hette/hinvnder gen Comorn fahren heiſſen / daß er was noch vom a Be 
vhig / aufffangen /jmen die flucht wehren / vnd ſie / die an allen dingen mange hat 
bofnungder huͤlff / Prouiand vnd Soldgelts/vonjrem fihrerfen erledigen vnd beher« 
Machen, 3 — 
ſahe auch fůr gut an / daß man dem ſigenden Keyſer — einen —— — 
glegte/ denn man nicht auderß mepnete/cr würde vnverſchens biß gen u en fi f —— 
Schickte derhaiben Geſandten zu jm / die einen neuwen Vertrag vnd I Se —— — 
ien / dieſelbi ge find Graff Niclaus von Salms / welcher mie feinem gt Al glůck d & 128 3; 
Avor / che der Ehri ſten Lager von den Tuͤrcken ward gewunnen/ — — su i a 3 
erdinando war gefchtckeworden/wievorgemeldt/ vnd Sigiſmund — 
Master alter Edelmann/ vnd Doctorim Rechten. Sicbrachten m zum cf jene einen 
ohen gůlden Credens/au ff Deut ſche art gemacht / der mit außerleſen edlen nn 
Sr Ewar/darüber auch ein Funftreich wunerlich fülbern Inſtrument / — i a ar 
Senelich niealleindie ſtunden / ſondern auch der fiben Dianetenlauffon er Ba En ai 
lat vereinigung/fehen kundte. Denn innwendig waren Räder mit u 
N Sägen/ond gewiſſe Sewicht/welcheau — le He — — — ae eh 
einſten theil der zeit gar artlich außtheilten ſintemal die behe ben und lan Kun Amel 
le ſo mancher dvngleiche vnruhen oder Polos hatten / alle mit demo ern⸗ Km. 
Werein nn Su namen hatten die allererfahtnften ee a 
Änftfer/demKteifer Marimilianoerdacht on gemacht/welcherallezeitzulicblichen Künz 


Ba barlichen dingen/luft gehabt hat. 
Nonangefehen den Eoften/ondsufeigamen wunderbarfichen dingen/luft g Alsnun 








































































































































































































4.68 Pauli Jouij Hiſtorien / 
Als nun die Legaten ankamen / vnd auß den Schiffen traten / hat jnen Caſſonus 
Pferd bringen / vnd ſie ins Laͤger führen laſſen / jnen an eim huͤpſchen ort gemalte Gezellt / 


mit gar ſchͤnen Teppichen bedeckt / eyngeben / vnd hat jn der Roſtanes koſtliche Speiß 


geſchencke / vnd onderlich gar edlen Wein / welcher den Tuͤrcken in jrem Geſetz verbotten/ 
aber den vaſer m vñ ſonderůch den Teutſchen / angenaͤm. Am folgenden tag habt die Waſ⸗ 
fennichtferin von dein Gezelt / da der Keyſer Solyman zu Mittag aß / die Geſandten zu 
gaſt gehabt / vnd find mit jnen den onfern zu gefallen nicht auff dem Boden / wie ſie ſonſt 
pficgen/ mit zuſammen geſchrenckten Beynen / ſondern at einem hohen Tiſch auff nidrie 
gen Saͤſſeln / die mit Sammat bedeckt waren / zu Tiſch geſeſſen /allein der Sanzach von 
Griechifch Weiſſenbug iſt feiner mañheit vnd alters halber wider den gemeynen brauch 
vnden an beyden Waſſen auff ein Kuͤſſen geſetzt worden. 

Aber der Geſandten Gefehrten / welches waren adeliche junge Leut auß allen Vol⸗ 
ckern / auff die ſechß on viertzig /enten zu Tiſch / nur daß ſie zuſahen / vñ aſſen darnachbey 
den Landtvogten / welche in Tuͤrck ſcher Sprach Sanzachen / das iſt Fehndrich / genennt 
werden / darunb daß ſie als Kriegß obe ſten vber die Länder geſetzt werden. Dennfichaben 
zueinem zeichen einen Roſſzſchwantz an eim Spieß / den ſteckt man jnen fürjre Gezelt / vnd 
wenn fieindie Schlacht zichen werden jre Geſchwader vnd Fahnen durch ſeiden Fehnlin 
mancherley Farben vnderſcheiden. Dem Ober ſten aber wirt eben der ſchneweiſſe Roſſ⸗ 
ſchwantz mit ſeinen fliegenden Haren fürgetragen. 

Eärdenmiß Das Mahlder Türcken /welchejr Getrenck außder Donaumholten/gabennichts 

fine Zeurin anderß als Reyß vn Hamelfleiſch / mit ſo fchlechtem und foftrengem zeug / daß man wol ſe⸗ 

A hen kundte / daß fie den vnſern jre ſchwelgerey fürwurffen/ als diejreffen/darin fieamaller 

inden  meiftenjren Adelond thorheitfehen laffen/nichtnachder Natur notturfft fondernnach 

vnmaͤſſiger luſt deß Bauchs/ zuräften.Derhalbenesniche wunder/daß fie allzeit mit an ⸗ 

ſchlag vnd Kriegßmacht vnvber windlich geweſen / die weil fie die woltuft imeſſen ‚welche 

bey vnſern Volckern die fuͤrnemeſte iſt i Krieg und daheym / als den ärgften Feindder 
Kriegßleuten gang vnd gar verwerffen. 

Als man nun geſſen / ſind die Geſandten zum Keyſer Solyman hineyn gefuͤhrt wor⸗ 

den / alſo / daß ein jeder in der mitte vnder dem ſchein der ehren / von zween Waflen beyden 
Roͤnig Ferdi⸗ Armen ward gehalten / vnd alſo deß Keyſers rechte Handfüffen mußten. Denn die Tuͤr⸗ 
nands Regaz dien laſſen keinen frembden Menfchen zu jrem Keyſer / ſie haben jn denn vor be ucht ob 
für den eretwan cin Gewehr onderden Kleidern verborgen /nemmen fie derhafben alfo bey den 
efif‘yen Key» Armen/damit fiedie Haͤnd / ſo ſie etwas thun wolten / nit brauchen Fündten / wiewol auc 
ſer. der Keyſer / wenn er aufffeinem Stulſitzt / neben ſich fürder Fauſt hat einen Schilt / einen 
Sebel / ein eyſern Streitkolben / ſampt einem Bogen vnd Pfeil. 
wanderbar Eswardauch von ʒwelff Ruechtendiewunderbarliche Aſtronomiſche Ruͤſtung hin⸗ 
un eyn getragen / welche deß Solymans Gemuͤht vnd der Tuͤrcken Augen voll vermunde 
Snftrumene, rung machte. Denn ſie hatten einen Meiſter mit ſich bracht / welcher das Inſtrument auf⸗ 
dem Türche thet / daß man den innwendigen wunderbarlichen Lauff ſehen Fundte/ der hatt auchcin 
ee Büchlin/in welchem verzeichnet / wie man jm ſolt helffen / vñ lehr gab / auff waſſerleyweit 
man diſer Circkellauff on alles auff hoͤren regicren kuͤndte. Denn der Keyſer Solymani 
eins ſo ſubtilen verſtandts geweſen / daß er mi allein in heyliger Schrifft / dariñ ſein Aber⸗ 
glaub begriffen / gelehrt war/fondern auch mit allem fleiß auff der Aſtronomey / vnd ſon⸗ 
derlich auff der Cofmographey/ lag/welchejn lehrte fein Arge Hammonauß Granaten/ 
welcher als ein geſchwinder Mann / alle Lander der Welt / vnd alle Winckeldeß Mecrs/it 
inden Mappen vnd Tafelnzeigte/daran def Kepfers Gemaht / wenn er muſſi / gar nut⸗ 
liche vnd luſtige ergezung hatte. 
Zönig Ferdi⸗ Es begerten die Geſandten / erſolte König Ferdinando das Konigreich Vngern Iaf 
——— fem/ faft bey folchembefcheide/ wie es neuwlich der Laſchus zu Tonftanrınopel begert en : 
Beyfer. . Denn er wolte jm järtich die Denfion zuftellen / die jm König Johannes hett gebeiv/d! 
feinen Bruder / Keyſer Kar l/zu gleich in die Bundnuß ond Freundtſchafft bringen 
doͤrfft er ſich denn keins Kriegß hinder jm beforgen/welchser ſonſt nit wenig begerte/onD 
möchte/wie fein Vatter Selymus/feine Herrſchafft gegen Morgen erweitern. Dan ) 
ir 


tenfie/erwoürdenicabelich noch recht thun / ſo erden verftorbnen König Johan ſen / oder feiz 
Monmundigen Son / den man fuͤr keinen rechten Erben achtet / dem K. Ferdinando in 
ncherley fach gleich achtete / Denn er were nicht durch mannheit noch verdienſt / ſonder 
durchfrembd gluͤck / erhaben / vnd hette ander Leut Gerechtigkeit eyngenommen / Denn er 
Föndte/durch chrañiſche Kriegß maͤcht eyngeſetzt/ kein rechter Konig ſeyn / dieweil jn nit alle 
Herren deß Reichs fuͤr einen Konig erkennten / auch nicht ordentlicher weiß wer gekront 
worden. Denn das Hauß von Oeſterreich hett gar gut Recht darzu / wiewol es die gewalt 
vndertruckt / vñ doch ein mal gelten wuͤrde / dardurch ſie das Vngeriſche Reich noch glůck⸗ 
hafftigerlangen wolten / wo es jnen nicht von dem vnbillichen gluͤck entzogen vnd genom⸗ 
men würde. 
Sun dasalte Recht wolten fie fahren laſſen / vñ fürnemlich den angefangnen Krieg 
mit dem neuwlichſten Sriedsbrieff eneichüldigen/in welchem König Johannes in beyfein 
ondbewilligung vieler Herren deß Reichs R. Ferdinanden zu einem Erben gemacht herz 
ten. Dennder König Johannes felber/diemeiljn dasau ktrücklich Recht bewege / ond jn 
das Gewiſſen gedruckt habe lieberden Tuͤrckiſchen Key ſer / der jm zu ſeiner hoheit geholf⸗ 
fen / vnd jn beſchirmet / erzůrnen / als ein billiche fach / wider Gott / vndertruͤcken helſfen / 
fintemal er auß gar ſchendtlicher vbertrettung ſein Lehenrecht vergeſſend / Eyd vnd Zuſag 
mit groſſer vndanckbarkeit und betrug gebrochen hette. Derhalben er /der ander Kong 
mit gewalt vnd hohem muht vbertreffe/und in Fried und Kriege gerecht ſeyn wolte / deß 
vndanckbaren Menſchen ſchmach nicht achten / vnd Ferdinandum / dem er ſo viel zu leid 
gethan / lieber zum Freund vnd Lehenmann als zu ewigem Feind haben folte- Denn es 
wärdejm zu dem namen der Gerechtigkeit nichts chrlichers / oder zu langwirigem frieden 
nuͤhers / vud zum Lobeines miltern Gemuͤts ruͤhmlichers ſeyn / als foer einem König von 
ſoaltem herkommen / der ſo tugendreich vnd treuw were / von den Behmen zum Konig er⸗ 
wehlt / von den Vngern begert / von den Teutſchen zum Romiſchen Keyſer auff kunfftige 
jeit verordnet / vnd eines fo gewaltigen —— — — Bruder zum Dis 
erifchen Rönia/derjm vnderthan vnd zinß bar were/machen wurde, ES fe 
8 De hat die Geſchenck mit lieblichem Angeficht gelobet/ vnd nach — — 
zweyen tagen durch den Roſtonem geantwort/ Das were das legte beding deß Friedens vñ 
der Freundfchafft/dap K. Ferdinandus die Statt vnd Schloſſer / die zuvor Konig Lud⸗ 
wigs geweſen / von ſtundan wider gebe / vnd ſich forthin von dem Vngeriſchen Reich de 
hielte / Er aber/der fo offe durch Krieg angriffen were / vnd ſchweren vnkoſten vnd arbeit ge⸗ 
ragen / wolt mit geringer ſtraff zu frie den ſeyn / nemlich / daß er zu erhalten —— 
windtlichen Mateftee Ehre auff Defterreich einen Zributlegen wolte / darn ac reun ⸗ 
ſchafft machen / vnd ſich mit jm verbinden: So jnen das befehmärlich were / vñ lieber Krieg 
als Frieden wolten wolt er mit ſtaͤten Kriegen was dem Bngerifchen Neich entzogen / wi⸗ 
der gew nnen / vnd Oeſterreich verbergen. * 
Darauff ſind die Geſandten/ als die groben = 
Bene zornig — haben f 2 a ee 
enliche Bruͤder ſo gar verachtet / doch gleic a) une 
Be a die —— ſachen etwas zeit vnd raum hetten/ eine a oe 
gert/damitman R-Ferdinanden ond Keyſer Carl vmb den Frieden fi age u — 
dashaben fie auch meht erfangen konnen / dieweil die Tuͤrcken ſahen / daß ſie 
ſtandt begerte/ domit die ganae gele gen heunenr⸗ en s der Herbſt fich neiz 
gete/ondforthin lauter regenwetserfepn wurde/dem Zi eh . 5 
Gene bahten fieidaß fiemschren Balthaſar vnd Tayſcum⸗ die — 
fangen waren/wider loſen / denn dieſelbigen hatten ſie in den Ketten geſehen: 
Be mu, 
rieg lenger waͤhrte / wůrden ſie wol gelegenheit dA Inne ZEN 
Die Geſo hat Roftonesherombd gefuͤhrt / vnd jnen die Herrugte 
nung — —— — fie fich aber vber den Camelu/ fo — 
einander mie Resten gehendie waren / welehe ſampt Dem Geſchauͤtz auff Na 


— safe; ber der Wacht/ond mie einem jedern 
halb deß Lägersden Graben verwar len / deßgleichen vber der Wea J ae 


irefen fo hochmiltiglich vom Iris 


man ziween fo. gewaltige und anfez 
1it der Segation fürnemmen vollu⸗ 
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Keyſer Solys 
mans Gezellt 
koͤſtlich. 


ensbe 

feld Oeſter⸗ 
zeich zu ver⸗ 
bergen. 


470 Pauli Jouij Hiſtorien/ 


Kriegßvolck ſein eigen ort zu Gezellten eyngeben war / verwunderten / ſo war doch die ſact 


ond oberalgleiche ſtille vnder fo viel Volck das allerwunderbarlichſt / denn das Kriegh⸗ 


volck wartete allein / was man jm mit den henden vnd wincken zu verſtehn wolt geben. Aber 
das herrliche Gezellt deß Keyſers Solymans war / wie billich / viel hoͤher vnd köſtlicher 
denn andere / ſahe einem vierecketen Schloſſz nit vngleich / vnd war gar ſchoͤn vnd luſtig 
anzuſehen. Auff den vier ecken vñ dem mitteleiner jedern ſeiten hartes hohe ſpitzige Thuͤn 
mit Zinnen. Dar wiſchen waren zu ringß hervmb gar breite Spaciergäng/alfo/dakin 
der mitte gleich als ein Scchtplan ward gelaflen/da man fich eäglich vbte. Die innern Des 
een der Gezellt / die Babyloniſchen ſeiden geſtickten Thůcher / vnd feiden Seit damit ſie 
auffgezogen / waren fo koſtlich außgearbeitet vnd fcheinbar/ daß ich fie nicht hoch gnug 
Fan fchägen; 

Man hatauch gemerckt daß bey aller gliedern Gezellten erliche Haͤußlin waren / vnd 
darinn heimliche Gemach / alſo / daßtaglich neuw Gruben gemacht wurden / vnd wenn 
die voll waren / mit Sand zugeſchar t. Inden Metzgen waren auch tieffe Gruben / dareyn 
die Metzger alle eyngeweid der Thier gar fleiffig wurffen. Alſo ward kein geſtanck im Js 
ger/ond ward daſſelbig nit allein gefund/fonder auch gantz luſtig / wenn alle ort vnd gegne 
deſſelben alſo gereinigt wurden / vnd ſcheinet nicht grober Tuͤrcken Laͤger / ſonder folcher 
Luten ſeyn / welche die Rriegßordnung erfunden hetten. In dem legten ſtuͤck find vnſere 
Feldlaͤger jren nit gleich / die weil man ſihet / daß darinnen nicht allein viel vnflats / ſo den 
al Yugen vnangendm / fondern auch offe verderhliche Kranckheiten entſtehn 
vnd folgen. 

Endtlich Hat Keyſer Solyman die Geſandten mit vielerley Kleidung vnd Gelt be⸗ 
gabet / vnd von fich gefaffen. Darnach den Sanzachen von Griechiſch Weiſſenburg die 
Graͤntzen deß Defterreichs diſſeit der Donauw durchftreiffen vnd verbrennen hailen- 
Deßgleichen den Caffonen/foder gutiwilligen Reuter Dberfter war/ins Morenland ds 
worzeiten die Darcomannigewohnt haben) zufallen befohlen. Als fie aber alſo raubten / 
find eben zugelegener zeit Die Wafferdurchden flätigen Regen groß worden /ond haben 
die Tuͤrcken mit groſſem ond vnverhofftem nutz dieſelbigen Volcker in jrem fuͤrnem⸗ 


men gehindert. Demnach hat er ein Vngeriſchen Mann/genanne Solyman /welchee 


Solyman 
zeucht wider 
in Tuͤrckey. 


in der ſugend indem Krieg gefangen war worden/ond allzeit dem Mahomesifchen Glau⸗ 
ben angchangen / vber Ofen zueim Regenten verordnet/ daß er ſampt dem Verbetio fleiß 
ankehren ſolte / daß man gang billiglich Recht ſpreche / vñ ſolte ſeinen Landoleuten freund 
lich zufprechen/ondjnen Hoffnung eineslangmwirigen friedens machen. 

Als nun dieſe ſachen verricht waren / iſt er vngefaͤhrlich 3wengig tag / nach dem er gen 
Ofen fommen/widerumbin Romaney gezogen / drumb daß die Regen deß Herbſts / vnd 
die kalte deß Winters / fuͤrhanden / vnd er ich beforgte die menge der Waſſer / welehe das 
Vngerland auff allen feiten vmbringen / mochten jn den weg verlegen. 

¶Auff dem weg hat er Laſchum den Gefandten gang miltigfich das Waſſer hinauff 
führen faffenydenn erjnfeiner fugend vnd freundtſchafft halben wiverumb zugnadenange 
Kommen/ondmitfich von Conftaneinopelbracht hatte. Endtlich hat jn ein neuwe beley⸗ 
digung er zůrnt / nemlich daß jm feine Kundfchafftergefchrieben/wie Antomus Rinco / der 
large zeit bey jm zu Conſtautinopel Königs Franciſci auß Franckreich Geſandter gewe⸗ 
ſen / als er ſn neuwlich mitbefetch widerum auß Franckreich gen Con ſtancinopelgeſchickt/ 
auff dem Waſſer Pfaw von den Keyſcriſchen wer vmbbracht worden / darauff hat er IM 
widerumbgefaͤngklieh zu Griechiſch Weiſſenburg gelaffen. 

Aber Laſehus hat jm ſchrifftlich gnugſam dargethan / daß K. Ferdinand keine Herr⸗ 
ſchafft in Italien hette⸗ ſonder allein ſein Bruder / Keyſer Carl/die ſelbe Länder beſetzt vnd 
ihnen hette / vnd were der Rinco inder Feinden Sand mit Recht gefangen vnd vmbbracht 
worden / Denn er were / drumb / daß er zu den Feinden gefallen /auß Hiſpanien bey £eibes 
firaff vertrieben worden/ond mwerenjmalle Sand deß Keyſers verbotten. Aber dem aAaſcho 
ıftbiefe wolthatnicht lang ng gewefen/dennalser wider in Polen kommen / hat jn ein gat 
hefftige Kranckheit ſo er zuvor gehabt / wider vbereilt / alſo / daß faſt alle Teutſchen am Hof 
ſeinen tod den Tuͤrcken zulegten / vñ ſchlechts wolten/ er were nicht von dom Durchlauf 
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daran erlang Franck gelegen / ſonder durch einlangfam Gifft/fojm der Tuͤrckiſch Keyſer 
geben laſſen / vmbkommen / denn auch dieſer tugendreicher loblicher vnd herrlicher Mann/ 
derlengers lebens wehrt geweſen / in ſolchem vnfall der Chriſtenheit von dem König Fer⸗ 
dinando ſelber mie groſſem trauren beweint ward. 

Weiter / als der Tuͤrckiſch Keyſer Solyman wider in u zog / iſt jm die bott⸗ Zn en 
fhaffefommen an dem Waſſer Trab / daß Steffan Maylan /ſo K. Ferdinando ange⸗ borehe 
hangen/ondeinoffentlicher Feind der Türcken gewefen/mit liſt von Detro/ Herren in 
Moldauien / were gefangen worden / vnd were faſt gang Sibenbürgen ruͤwig gemacht / 
vnd vnder ſeinem Schuß. Darüber ſol ſich Solyman gar hefftig gefreuwt haben / denn 
erden Maylaten / als ein ſtreitbaren Mann der da halßſtarrig⸗ begirig zu herrſchen / vnd 
gar vnbeſtendig vnd vntreuw war / vber die maſſen haſſet / dieweil er noch wolgedachte/ daß 
erden Grittum vnd die Tuůͤrcken vmbbracht hette/ vnd ſahe daß die Sibenbürger/ein ons 
bendig Volck / das zum kriegen geboren wer / vnd lieber gefaͤhrlichen Krieg als gewiſſen 
Frieden hetten / von jm erregt were / welche er allzeit lieber mit beſcheidener vnd guͤtiger Re⸗ 
gierung zufrieden ſtellen / als mit Gewalt vnd Krieg bezwingen hat wollen. 

Dieweil wir aberdeß Petri / Herren in Moldauien / eines blutdůrſtigẽ Menfchens/ 
gedachthaben/dünckemich der mühe wehrt ſeyn / mit was betrug er den Maylaten gefans 
gen / vnd was glück und grauwſamkeit er in eroberung feines Konigreichs gebraucht hat / 
fürglich zu erzehlen / damit wir / wie vns denn aller maſſen die —— ne Krallung 
der Hiſtorien fůglich wider zu dem Reichßtag in Teutſchland / vnddeß Keyſers Anſchla⸗ 

ommen mogen. 
a Genfer Solyman / wie oben gefagt/ins Vngerland zog / hat der Herr in el: 
Moldauienwiderden Maylaten auffgemahnt/fein Laͤger mit dem Achomete dem Sar, vberzogen. 
zachen zu Schilthaw vereiniget. Es waren da bey einander ohn das Fußvolck / deß gar 
wenig / nach brauch dieſer Volcker / war / vber die fuͤnfftzig tauſend Reuter/ Denn auch der 
ander Walachifch Herr jenſeyt deß Gebirgs fein Heer / ſo man aufbringen heiſſen / fuͤrher 
—— * Maylatus die menge der Feinden ſahe / vnd daß er jm zu ſehwach were / 
auch Fein huͤlff wußte / welche er von dem König Serdinando /der mit green SS 
wu fchaffen hatt / vmb ſonſt begeret / iſt er in das Stättlin Fogaras / dieweil es jm im vo⸗ Werug 
kigen Summer wolgerahten/als jnder König beorengete/widerumb geflohen. Denn en nad 9 
felbigen ort / der aller ding halben fein gut Kriegßruͤſtung / vnd fonverlich ® 
d Srittogenommen/behalten. na BR 

— — — a iefeim Volck darfür kam / vnd fahe daß es viel zeit vnd ar⸗ — 
heit haben wärde/foman Fogaras mit Geſchuͤtz vnd Gewalt eröberen — — nen. 
Maplaten mit betrug zu vberwinden / ſchickte Geſandten zu jm / vnd vermahnt In/Erfo : 
fich dem Keyſer Solyman ergeben / vnd lieber fein Sreunde genennt⸗ als fuͤr en Sein 
von jm geachtet werden/ Denn erfoltfich alles guts vnd glücke zu im verfehen/ a 
finen Feinden Königreich ſchenckte: Er aber wolt nach feinen anfehen bey dem 
freundtlichen fleiß ankehren / daß er jm gnad vnd miltigfeit ergepgete/ vnd jn 

a en 

atte. wer jm / der fo ſtarck belaͤgert wuͤr u h ß 
— — en) er a iM m A ne ! a n ne N — En 
feiner wotfahre gewiß / vnd fein Gut vnd Achtbarfeit erhielte. En 
kaͤme mit ein aͤberwindtlichen Meer / welcher in/foer vergeblich wehrte/am Leil 

ſein frech * verſtockt gemüt/fojm nicht vnderthan ſeyn wolte / nit 

eiden wů 

— hat Maylatus geantwort / dieweil er ſahe daß der —— go Miaplaten 
fößtlicheKrieg/fenn wolte: Er ſehlůg den Frieden nicht ab/fo man jm nichtson = er 

gte/wolce auch dep Solymans /welchen ein gerechter Herr iwer/ Ba a 

erhalben folsenfieim Bürgengeben/fo wolte er in jr Lager fommen/ond 
eß Friedens mit jnen mändlich handlen. 


— itbar ann / 
Es begert aber Maylatuẽ / deß Achomatis Son / einen ln baren M us 


























































































































































































































472 Pauli Jouij Siftorien/ 


[4 


dasfehlug er ji ab/bieweilder Son nichtmehr fein war/drumb daß er jn dem Keyſer So⸗ 


Iyman/wiebreuchlich/inder Kindheit geſchenckt hatt / verhieß jmaber darfür außertefene 
vier Rittmeiſter. > : 
Maplatusnamdasan/deßbetrugsfo jm bereit vnwiſſend / nam einen groffen vnd 
fehönen Hauffen Volcks mit fich / prangetemit dep Gritti Raub/ vnd zog in der Fein⸗ 
den £äger/dafelbß warderberrlich vnd freundtlich empfangen / Aber in dem erſten grüffen 
ward die Handlung vnd Geſprech auff den andern tag geſchoben / damit ſie zugleich ange⸗ 
fangen/ond auff ein mal mochte geendet werden / in welchem Petrus / der Herr in Mol⸗ 
danien/jnals feinen Bekannten zu gaſt hette / vnd daſelbß fienge. 
Maylatus Als nun das Pancket am beſten / hub man auß liſt einẽ zanck mit jm an / denn deß Her 
pit liſt ge⸗ pen in Moldauien Zechgefellen/wiedie fach beſtellt war / brachten erſtlich vngereymte Re⸗ 
fangen . den / vnd daruach Scheltwortherenn/fogrob vnd mutwillig / daß Maylarus/der auch 
verdeckter ſchmach vngewohnt / vnd von natur zornig / mit der fauſt an die Wehr greiff / 
vnd vom Tiſch aufffprang/alfo ſtunden alle Geſt wider jn auff / vnd griffen jn / wiewol ex 
fluchte / vnd ſie der verraͤhterey besichtiger. Von ſtundan lieffen die Moldauer zu vnd 
pluͤnderten deß Maylaten Gezellt / vnd ward ſein gang Volck deß koſtlichen Zeugs / Waf⸗ 
fen / Roſſz / vnd aller dingen / beraubt / vnd darzu gefangen. 
Als Maylatus noch alſo ſchrey / kam darzu Achemates/ vnd ſtraffte den Petrum / 
Herren in Moldayien/garhart/abernurauffeinfchein/daß er die Gerechtigkeit der Ge⸗ 
ſten / welche bey allen Volckern vnverletzt were/fo fehelmifch breche / darzu auch das zuge⸗ 
ſagte Geleyd nit hielte / vnd die behertzten Leut der Tuͤrcken / fo zu Buͤrgen gegeben we⸗ 
ren / vmbs ſeben brachte. Darauff hat der Herr in Moldauten gar verächtlich alſo ges 
antwort: Erhabeden Maylatum wichtiger vrfachen halben gefangen/ond worte jn vnver⸗ 
ſehrt dem Keyſer Solyman behalten / welcher das Vrtheit fellen ſolt / ob er mit recht oder 
vnrecht gefangen were. 
Nicht lang hernach wurden die Buͤrgen loß gelaſſen / vnd das Sch loſſz vbergeben / 
Sch weiß nit obes der Haͤuptmaũ auß forcht oder verrähteren gethan / ſin temal man ſagte 
daß er ſich darumb in der zeit ergeben hette / damit der Maylakus vnd fein Geſind wider 
loß wuͤrde / doch ſagt man ſtarck / er habe Gelt genommen / vnd ſich mit Goldkuglen ſchie⸗ 
ſen laſſen. Alſo ſind die aller edleſten Kricegßfuͤrſten/ Valentinus vnd Maylatus / welche 
allein die alte ehr deß Hunniſchen Voteks/daserftlichdurch eynheimiſchen haſſz / vnd bald 
darnach durch der Tůrcken Krieg / ſchendtlich wardnidergetretten/ hetten wider auffrich⸗ 
sen koͤnnen / nicht durch gewalt / ſonder durch vntreuw / in der Tuͤrcken Haͤnd kommen 
Als die Start Fogara eyngenommen / haben die Sibenbürgerfaft alle / dieweil endt⸗ 
Die vngernlich Solymandareynverwillige /dem jungen Komg Steffano gar gern vnd willig 8% 
Toweren 15, ſchworen / dieweil ſie noch gedachten / daß fein Batter Johannes faſt dreiſſig jar Lang mit 
uigSteffano. Gerechtigkeit vnd Guͤte regiert hatte / vnd haben auch dem Knaben offt Geſchenck bracht) 
ſretreuw zu erzeygen / als Iſabella feine Mutter ſampt Pfaff Georgen / vnd dem Vichio / 
feinen Fuͤrmuͤnden / im Land Lippa ſaſſen. 
Daſſelbig Land hat alle ding vberfluͤſſig / vnd wirdt von dem Waſſer Marus / dasin 
den Waͤlden deß Bergs Carpathı/vorzeiten Hercinia genannt / durchfloſſen / welchohe 
nach mit ſchnellem lauff ſich indie Teiß entladet. Diefe Teiß iſt von den Alten / miev! 
meynen / Sergetia genennt worden / in welchem Waſſer / da es er ſtlich auß dem weg fleu 
vnd darnach ſich widerum lencket / Decebalus / Konig in Dacia / als jn ver Roͤmiſche Key⸗ 
fer Traianus hekrieget / ſeine Schäg ſolte verborgen haben /afs er in derfelben verswall® 
lung gar graufamlich ale Werckleut / damit fie den heimlichen ort nit verrahten kondter 
auff der ſtett hat vmbbringen laſſen. 
Weiter ſo haben die Tuͤrcken ein neuwe Vogtey in der namhafftigen Stat n⸗ 
tin / da die Waſſer Marus vnd die Teiß zuſammen flieſſen/ angerichtet / welche derhalhen 
wie wir meynen / zu gutem er ſchieſſen wirdt / ſo der Rnabe/wenner groß wirde/ piefelb! 
als ein Dfand deß zufünfftigen Reichs innhaben wirdt/welchesdoch nichegläubtichiß j 
dieſer verderbten ond tollen Welt / ſintemaͤl wir fehen / daß durch den greuwlichen 30 
ſpalt deß Reyfers vnd Königs in Franekrgich / und diewerf die Teuefehen ſaumig 
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ſam / vnd gantz ſchendtlich Krieg führen /nichtallein das Vngeriſche Reich / ſonder auch 
fihrer Die gantze Chriſtenheit / dem Erbfeind Chriſtliches Bluts ohn alle Gottsforchtver- 
rahten wirdt / vnd vbergeben. 

Ferrner fo wirdt man dieſes Petri / Herren in Moldauten / gemuͤt eigentlicher auf 
feinen andern Thaten erkennen fönnen/ welchs wir oben verheiſſen haben / fo wir zuvor 
etwas von dem Königreich Walachen / gelegen heit deß Sands /ſitten deß Volcks/ die wel 
die vielen vnbekannt / allhie ſagen werden. 

Fuͤr das erſt ſo ſagt man / daß die Königin Walachen gar altes Stam̃ens ſind / nem⸗ In die Wala 
lich ankuͤnfftig von dem Landpfleger der Romer Flacco / welcher auch zum gedaͤchtnuß en 
feiner mannheit dem Land den namengeben/ Dennesift gewiß/daß man das Land My⸗ taufend Wels 
fiam/jenfeisder Donaumw/gegen der Tartarey gelegen/nach der zeit Flaccien genennt hat / ®e, — 
welcher Nam allgemach hernach ſcheint verfelfcht wonden / vnd in das wort Walachey Spt Di? 
verwandlet. Denn die Walachen haben nicht allein der Römer Diſciplin und Geſetz / ſon⸗ fruchtbares 
der auch noch viel Lateiniſche woͤrter. — — 

Es vermag das Volck ein gewaltigen Reiſigenzeug / deñ auch die aͤrmſten ein Roſſz De oe 
halten / damit fie fkälen vnd Eriegen.Sie ſtreiten mit den Tartſchen / Spieß vnd Schwert/ — 
wie die Bugern / vnderweilen auch mit einem Wurff ſpieß und Bogen / jre Roſſz haben — 
breite Bruſt / vnd find ſtarck / vnd En Mn an u En nn on auf ehe die uns 

onder daß fie Ereffeia find/darumb fie jnen auch / wenn fie noch jung find / die naplocher nen Das exn⸗ 
—— BE % der enge athem niemadmache/alfo/ daß auch die fchlechte Rofls ones 
drey tag lang/auch inder größten his / im Krieg konnen zur arbeit gebraucht werden. Sie oder Walcyen 


oO 


ehren Chuſtum alseinen Gott / folgen aber den Griechen nach / vnd gehn jrr von vnſerm genennt 

— Herr iſt bey en seiten gewefen Dracula / in Krieg vnd Friedens en Ei 

jeiten anfchlägig ond berühme /welcher der Zürcken Feind lang — als Ko⸗ und bexkome 

sig Ladißlaus von Vngern bey Varnen von dem Tuͤrckiſchen Keyſer Amurathe erſchla men. 

gen ward / ſich mit den Turcken verbunden / vnd jn hat Tribut geben möffen. Dieſes nach⸗ 

kommen im vierdten Grad iftdifer Petrus / der jetzt regiert / eins kriegiſchen gemuͤts / aber 

ſehr vmawig / vnd hat den namen eins Tyrannen vnd meineydigen / Denn er kriegt vnd 

helt Frieden mit ſeinen Nachbauwren / nicht nach glauben vnd zuſagung / ſonder nach ge⸗ 

iegen heit vnd ſeiuem nutz / iſt niemands gewiſſer Feind ⸗ ſonder gibt ſederman vnverſehens 

mit betriegen zu ſchaffen. 5 

— Ba Walachey in zwey theil vnd zwo Herrſchafften getheilt / die erſte —— 

ligt gegen Mittag / vnd endet ſich an der Donauw/ ſtoͤßt an die Sibenbürgen bey dein a 

Staͤttlin Seuerin/damannoch heutigs tags mwunderbarliche 34: ſteinern Seulen von 

der Bruͤck deß Keyſers Traiani / die die Donauw nit gan vnd gar hat zerreiſſen en 

kan ſehen. Gegen Morgenaber hat fieeinengar fifchreichen See/ welcher vom?) al: 

Nieraffus/vonden Beywohnerun Brutes genannt / herk ompt / darnach von jm in die o⸗ 

nauw ſeußt Gegen Mitternacht aber endet ſie ein vnbekannt waſſer übe 

frumme &rängen gegender Donauw zu / da die Inſel Peuce / davon die — preis 

ben / welche jegund Barillana genenne wirdt / ligt / vnd ſich die Donauw in viel Strom 

außtheilt. F J SE 
nn theilder Walachen nennen die vnſern su Satein Transalpinam, Br i N / jenfeit eg 

dem Gebirg gelegen. Die Tuͤrcken abernennen beyde Walacheyen Car 08 ana, ur en 

vmb daß ſie ſchwartz Getreyd tragen / vnd nennen diß theildiefleine Carabog ana. er 

Herr ſo jetzund diß inn hat / iſt der Tuͤrcken Freundt vnd jnen gupesihan / Rupie n En 

järlich geben zehen tauſend Vngeriſcher Ducaten / vnd ſitzt zu Ternouiß,. Er m ß n 

fchendelichen Frieden wolhalten/drumb daß er vngeſtrafft nit darff abfellig en — ⸗ 

temal jenfe it der Donauw in Sermen vnd Bu gareyen / da votzeiten die nal on I 

fügefeffen find/der Tuͤrcken Rriegpvold im auff dem halß ligt. Cr Basar get herrlic 

Geſchencken all⸗ jar verehret den Konig Johanen / welcher jm die abfelligen H erren ſeines 

Sands hathelffen bekriegen : 

‚Das andertheilder Walachey / welches met 
vnd Kriegßroſſen reicher iſt / wirds von 


Ecker vnd Weiden hat / vnd von Vieh 


1 Bafler/fo missen durchfteußt / Moldauien 
dem Wafler/fi Ri genaune 
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genannt. Daſſelbigent ſpringt ein wenig vnderhalb deß orts / da Druthesenefpräigräng 


den Bergen der Sibenbuͤrgen / darmit das Land/ ſo vorzeiten Daciageheiffen / gleich ale 
ein groß rund Schauwhauß / welches hindertheil ſich gegen Nidergang wendet / vmbrin⸗ 
get wirde / fleuß darnach fürdem Königlichen Sitz deß Petri / Zucauia genennt / furvben⸗ 
nimpt mit ſich Hoynam / Dobouizam vnd Archiam / kleine / aber waſſerreiche Fluß / vnd 
laͤufft darnach mit aller gewalt in das waſſer Oltha. Oltha aber vorzeiten Aluthas gnent/ 
waͤſſert nit allein das theil der Sibenbuͤrgen / welches von den Bergen gegen vber herab 
laͤufft / ſender nimpt auch die kleine Waſſer in Moldauien vnd der andern Walachey ge⸗ 
gen Auffgang mit ſich / vnd fellt bey Schilthaw indie Donauw. RN 

Das allergrößte Waſſer aberift Tyras / von den Eynwohnern Neſter genenm / das 


endet Moldauien gegen Mitternache / entſpringt auß dem Berg Carpatho in Polen / 


Dee Zerr in 
Moldauien 
Felltin Siben 
börgen, 


fleußt ſtracks ins Pontiſch Meer / vnd ftöße an Die Grängen der Reuflen/ Podolier vnd 
Tartern. Vorzeiten haben diefe Lander inngehabt die Roxalaner / Arpier vnd Tautos 


ſcythen. Alſo erſtreckt ſich Moldauien biß an das Meer Vontum / vnd hat ſo viel Vfers 


am Meer gegen Morgen innen / als zwiſchen dem legten außflußder Donaumw / welchs die 
alten Gricchen Lythoſtomum nennen / vnd dem waſſer Tyra nahe ligt. An dieſem Brich 


deß Vfers ligt ein herrlich Schloſſz an dem ort / da die alte Statt Harmonaclus geflans‘ 


den / Moncaſtrum genennt / das hat der Tuͤrckiſch Keyſer innen / ondfür viel jaren dene 
Herren in Moldauien genommen / nemlich / als die Tuͤrcken die Statt Theodoſien / wel⸗ 
che jetzunder Caffa genennt wirdt / an hinder in die Tauricam Cher ſone ſum gezogen, Aber 
an ſtatt Moncaftren/disweildasder Dracula/drumb/daß ers mieden Chriften gehalten/ 
verloren hatte/harim König Matthias in Vngern / damit es in treum ond willigbehielte/ 
Eizoum ond Chechillen/dieswo Stäet/gefcheneke/die figen am euflerften ore der Siben⸗ 
bürgen/daesdurch einen Wald an Moldauien ftöffer. 

Aber der jetzig König Petrus leßt jm auß groffer luſt fein Reich zu erweitern an dies 
fen Grentzen nit benuͤgen / fonder felle den Polendern onverfehens in Podolien / end wid 
das alles / was zwiſchen dem Waſſer Neſter und Pruthes in Mofdauien lige/intzugedd 
se. Cr hat auch nach Sibenbürgen getrachtet /als König Johannes vnd Konis Fend⸗ 
nand mit einander kriegten / vnd die groſſe Herren ſich theilten / vnd das gantz Brad 
Reich jetzt dieſem / bald eim andern / anhieng 

Es war König Johannes zu dem Polendiſchen König Sigmund geflohen / als it 
König Ferdinand auß Ofen vertrieben / vnd jn die Vngern / welche von natur den brauch 
haben / daß ſie jren Glauben nachdem Gluͤck verendern / dieweil fie nit für vnehrlich ach⸗ 
ten / was nur fruchtbar / vnd in jren ſachen nicht auff Fünfftige hoffnung / ſonder nach ge⸗ 
genwertigem nutz vnd glůck jr anſchlaͤg machen / verlieſſen. Alſo waren auch Petrus Pe⸗ 
senus vnd Valentinus Turacus / die fürnemfte Kriegß fůrſten König Johannis / jum 
König Ferdinando / der den Sighatte / gefallen / woltẽ dain außlendiſchen Konig treuwen 
dien ſt leyſten / fuͤrten das Kriegß volck im Land hin vnd wider / die Stärtin Sibenbuͤrgen / 
fo Konig Johannes noch innhatte / zu gewinnen: x 
Aber Detrus/der Herrin Moldauien / dieweil das Gluͤck dieferfchendelichen That 
zuvor kam / fiel vnverſehens in Sibenbůrgen / vnd ward jr Feind / Denn er forchte ſeiner 
Staͤtten Cizouie vnd Chechillen / welche auch zuvor Konig Ladißlaus und Konig Ludwig 
wider begert vnd belaͤgert hatten. Zum andern fo bedacht er auch / daß König Ferdinand 
durchhülffder Teutſchen / vnd feines Bruders / der gar gewaltig war / vnd für dem er ſi 
förchten mußte / mit dieſer weiß Konig in Vngern werden wuͤrde / zuvor auß forcht er ſich 
dieweil Solyman mit dem Perſiſchen Krieg zu ſchaffen hett / vnd derhalben langſam einen 
ſchweren Krieg fůr jn / der ein Chrift wer / anfangen wuͤrde. ag 

„Diefer orfacheh halben hat der Herrin Moldauien die Defterreichifchen/fo hin vñ 
wider die Staͤtt ſtuͤrmeten / mit ferrn von Brarouien auff den Feldern Barza onverfehen 


. pnd fchnellangriffen / ond gefchlagen / vnd damit der Sig defto groffer vnd herrliche 


wuͤrde / en alles Geſchuͤt genommen. Von ſtundan Bat der König Johannes / der fie ; 
vber dieſer moerlag der Feinden böchlich freuwete / durch Geſandten dom Herren — 
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Bauten fůr dieſe groſſe gutthaten gedanckt / vnd mit gro er bitt und zuſagung hegert 
imhelffen fein Reich wider gewinnen: il Ms 

Aber der Herrin Moldauien ward durch fein glück viel frecher denn vor/mwolke den 
Sig eim andern nit zunug brauchen / vnd nam jm für Sibenbürgen eynzunemen / ſich 


auff das Geſchuͤtz / ſo er dem Feind genommen / verlaſſend / denn zuvor hatt er keine Ehrine 


vnd Mauwerbrecher gehabt / ſonder allein kleine eißne / gar groblich gemache/ gebraucht / 
Kun — denen / ſo indem Meer Ponto fehifften/ genommen / oder vmb gering Gelt er⸗ 
aufft hatte. 


Im erſten Angriff hat er ein fuͤrnemme Statt Veſtricium eyngenommen / vnd ee 
jerre 


in deinfelben ſchrecken auch etliche Dorffer / letztlich hat er gewaleondgraufamfeit anal in! Moldauıd 


fen denen geübt/diejm Profiand verfagt/als er ins Land fiel / vnd fich als Feind erzeygt eyngenomen 
harten. Das erfuhr von ſtundan Konig Johannes / vnd baht / er ſolt fein Land nicht bes 
ſchaͤdigen / wo er nicht abftünde/würde Kchſer Solhman vbel zu frieden ſeyn / mit freundt⸗ 
licher bitt jm Veſtricium wider zu geben / Denn ex wolt jn nicht hefftig ſtraffen / da; 
init er nicht den cbentheuwrigen Mann zu der zeit / da feine ſachen am aͤrgſten ſtunden/ 
trzuͤrnete. 
Darauff hat der Herr in Moldauien nach feinem liſtigen kopff freundelich geant⸗ 
wort / mit oil worten angezeygt / warumber kommen / vnd ruhmraͤhtig erzehlt / mit was ge⸗ 
fahr er für ander Leuten wolfahrt vnd herrſchafft geſtritten. Letztlich ſagt er / er were deß 
fits nicht / daß er jemand / auch die hochſte wolthat / fuͤrwerffen wolte/achtete es aber einem 
König zuftendig / daß er jm zu gedächtnuß vnd belohnung die erdberte State Veſtri⸗ 
cium/dieweil es Cizowien nahe gelegen/ wie jm Solpman mit dem Vngeriſchen Reich 
ethan / gutwillig ſchenckte. BE 
A Endelich — tagen iſt der Herr in Moldauien / dieweil jm diefer Zug mehr 
alser verhofft / genůtzt / oder aberdieweilerden Solyman forchtet / mit groſſem Raub von 
allerley Vich wider Beim in Walachey gezogen. | — 
Darnach hat er die Polen angriffen / mit welchen Volck er/wieoben gefagt/offt hetrus ta 


oldauten 


fempffte/ vnd hat das Land Doguciamdurchftreiffet. Pogucia ligt zwiſchen dem waſſer greiftdeDe 


Pruthes vnd Neſter / oberhald Chamenerien/einer Raufffatt in Podolien / auff der Doz ienmit Zrıeg 
— kn aaa ——— vber / am Neſter gelegen. Denn die Moldauer laſſen en: 
Inen an den alten Bringen bey dem vberfuhrt Cheronien am waſſer Pruthes nicht genů⸗ 
gen / ſonder wollen lieber kriegen / als drumb rechten vnd ſtill ſiten. — 

Die Polen kondten den vnvtrſehenen Feind /der mit dem groffen Reifigengeseug 
Sndfchreeklichem Sefchüß alles erſchůttet / nicht beſte hn / ehe jnen die jren huͤtffen / ſamile⸗ 
ten fich aber tegtlich/als Johannes / der Graff von SEharnonien/Ear/welchet außerlfene U —— 
Kuͤriſſer mic bracht / ben dem Schloſſz Dbertino: Cs war der von Tharnouien ein er⸗ Sraff Johan, 
fahrne Krie gßmann / vnd mitanfchlag vnd tapfferkeit den alten Heerfuͤhrern zu verglei⸗ — — 
then’ Denn er hate die Moſcoter bey dem Schloſſo Saroduba in einer mechtigen jenper wide 
Schlacht vberwunden / vnd der Zartern eynfall mit glücklichen Sig vnd Rache offt Dun Akzın in 
geiochret. Diefer verlief fich auff die thumkuͤhnheit deß Walachen / jn dat durch zu vber⸗ 
winden / ſchlug derhalben cin Wagenburg vmb ſein Laͤger / wolte nit darauß / vnd ſtellt ſich 
als forchte er ſich gantz grauw ſam. — 

Da kam der Herr in Moldauien mit der gantzen macht ſeines Heers / war begierig 
du fireiten/ieß fein Schlachtordnung fehen /fcharmägelte/ warff den Feinden jr verzagt 
Gemuͤt fuͤr / ombrennir das Laͤger ond die Schantze mit groſſem geſchrey / vnd als nie⸗ 
mandſehlagen wolte / beſchoß er das gantz Sdaerernftlich, Be 

As nun Tharnouius / der ein zeitlang Mit fonderlicher gedult / damit er in ver⸗ 
achtung kam den orn der Kelegß leuten durch ver mahnen hatt inngehalten / cndtlich ſahe 
daß die Wägen durch die groffen Kuglen zerbrochen / vnd Dardurch die Glieder / ſo de 

Ballamnechften/zerriffen wurden/onddie gantze Schlachtordnung hefftig brummete⸗ 

nicht ongerochen ond vnrah much ſterben wolten/foriderfehlagen / machte er von ſtundan 


auß der Feinden olkůͤhnheit vnd der feinen gefahr enen — vnd fiel auß der 


10) Wagens 
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Wagenburg hinauß. Zuvor aber vermahnt er mit behertztem vnd froͤlichem mußt die 
fuͤrnem bſten Reuter / die er nennt mit namen / deßgleichen die Fendrich / ſie ſolten diſe Mor⸗ 
der / die nach rem brauch gegen der macht die flucht nemen / auffs hefftigſt angreiffen / gar 
dick an ein ander in der Schlachtordnung ſtreiten / vnd die Feind / ſo kein Harniſch an het⸗ 
ten / erſtechen. 

— einander bey 7000. Reuter / vnd war der größte theil mit glantzendem 
Harnifchangerhan. Sie waren allindrey Schlachtordnung getheilt / hatte auch jedere 
ein Thorfürfich/dasdurch ficauff den Feind fallen Fondten. Als man nun ein Zeichen 
gab / thet man das großte Thor auff/ond fiel der erſte Hauff / dahin der Oberſt / dem der 
Feinde brauch wol bewußt / auß gutem bedacht die aller flreitbarfte hatt / verordnet / hinauß 
indie Moldauer. 

Da er hub ſich ein groß todſchlagens vnd würgens/ond wardein Lärmen onderaln 

e Hauffen der Feinden / Denn die hochmätigen Walachen hatten nit gemeint / daß die Po⸗ 

Bolennern len cin ſo ritterliche That anfahen doͤrfften. Doch reyt Petrus eilend Berzu vnd vermahnt 

Mi⸗gen.die ſeinen / alſo wurden die Polen / ſo durch die Feind drungen / von der gantzen menge Die 
Walachen vmbringt. 

Tharnouius verfahedie gelegenheit auch nicht / thet eilend die andern zwo Pforten 
auff der recht vnd lincken hand deß Lagers auch auff /vnd fuhrte die ander vnd dritte 
Schlachtordnung / ſo darauff warten / in die ſeiten der Feinden. Alſo wurden die Molda⸗ 
uer / ſo vngeharniſcht von den Kuͤriſſern mit dryfachem Streit zertheylt / vmbringet / vnd 
in der mitte nider gehauwen / vnd flüchtig gefchlagen. Dem Sig der Reuter folget gar 
bequaͤmlich nach das Polniſch Fußvolck / vnd ward alles Gefchüg erobert. Petrus ſelber/ 
der gar Ritterlich geſtritten / vnd ſchier den erſten Hauffen getempfft hatte / entflohe mit 
einem Hauffen außerleſenen Reuter den Feinden auß der hand / wie wol verwundt. 

— als In die ſer Schlacht find 4000. Walachen blieben/darzu auch vber die viergig Edel⸗ 
oledsen cr feutondbefannte Hauptleutgefangen worden/ vnder welchen auch war Clogo ſſetes / ſein 
lagen! vnd Raht vnd Cantzler / auch ſein Hofmeyſter / vnd cin edfer ond junger Mann / ſein Mund⸗ 
Dee vers ſchenck / welcher verfuft der ſchmertzen / fo er deß ſchadens vnd wundens halben entp an⸗ 
gen/garhefftigmehrete. Dicſe alle / vnd bey 45. Stůck Büchfen /darauff deß Konigo 
Serdinandi Wappen waren / hat Tharnouius dem König Sizmundgen Cracaw ni 
bracht / auch dieſe Schlacht vnd Triumph huͤpſch abmahlen / vnd zu ewigem gedaͤchtnuß 

in die Kirche hencken laſſen. 

Nach der zeit har ſich Vetrus / der fo hart beſchaͤdigt / vnd zuvorauß dieweil er das 
Deſterreichiſch Gefehügverloren/damit er feinen Raehbauwren einen fchracken brecht/ 
eine zeitlang fill gehalten /doch gleichwolhaben feinen Moldauer nicht defto minder ge⸗ 
raubt / vnd der Sibenbürgen / auch jres eigen Doleksinder andern Walachey Graͤntzen 
angriffen / vnd find auß altem vnd neuwem haſſz wider die Polen offt wider IM das 
a Land Poguciam gefallen / da geraubt / vnd jre vnuͤberwindtliche Krieghmache 

0... gelber. 
— Derhalben hat jm Konig Sigmund von Polen / damit er nicht fo offt mit giog 
tion an den koſten gegen jnen cin Heer faihlendorffte /jmfürgenommendas vnrůwige Volck ein m‘ 
areifipen gankzuvertilgen / $edoch hat er vorhin dep Solymans meinung erforſchen wollen / DI 

rier. weil Petrusondalle Walachender Zürcken Vnderthanen / vnd onderjrem Schuh vn 
Sreundefchaffe waren. Derhalden hat Komg Sigmund Legaten gen Conſtantin⸗ 
verfereiget/ die da anzeygen folten/ wie jndie Moldauer vnd Petrus fehier taͤglich har 
den theten / vnd die alten Graͤntzen in Brieffen und Gemälden darthun / letztlich begeren 
daß er ohn verletzung der Buͤndnuß ſich an den Mordern rechen möchte: Erbetieil 
neuwlich ander Straff /fofie durch jre onglückliche tollheit bey Obertinen befommen 
genögen laflen/ob woldie Polen jnen nachjagen/hineyn in Moldauien dringen / vndn⸗ 
* ſchlagene Leut / ſampt jrem ſchelmiſchen Herren/gang vnd gar hetten außrot⸗ 
onnen. 
Darauffantwort Solyman: Die Otthomaũer hetten im brauch / daß ſie jre Vnder⸗ 


Reyſer Soly⸗ 
+ thanen / ſo nen gehorſam werẽ / für frembder Leuten ſehaden beftendiglich be —— 
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verumbaber fodiefelben Menſchlichs Rechts vergeſſen / ond auß hochmut fündiaten7aar‘ 
hart ſtrafften. Derhalben ſolte en er 
nieſſen / daß er ohne alle gefahr vnd arbeit feinen Feind / der ſo offt gewarnet / nicht auffe 
horte zu wuͤten / nach feinem verdienſt in der Straff ſehen folte. Denn Solyman haſſete 
sn — er — en halßſtarrigem Gemuͤt / wo er mochte / alles mit 
Krieg verderbte / auch dieweil er den Grittum fo meyneidiglic ] üldi 
Kinder / in Moldauien hatt vmbracht. aD —— 

Auch ſchickt er fein jaͤrlichen Tribut nicht gen Conſtantinopel / alſo hochmů⸗ 
tiglich / daß er ſagt: Ein behertzter Konig ſolte feine Freyheit zu verſtehn geben / vnd er were 
durch Kriegh macht niemand zinßbar. Darüber hatte er Steffan / ſein leiblichen Bruder 
verjagt/alsoberjmnachdem Reich trachtet / der hat viel Buͤberey entdeckt / vnd jn noch 
verhaßter vnd verſchreyter bey den Tuͤrcken außgeruffen. 

Nicht lang hernach iſt Keyſer Solyman mit eim mechtigen Heer auß Romaney / , Solyman 
bey der In fel Baryllana / auff einer Brück vber dite Douauw in Walachey gefallen Der ne a 
Herrin Moldauien erſchrack / dieweil er zu ſchwach / vnd von den feinen verlaſſen / vnd flo⸗ i ———— 


hemit wenigen durch die Wuͤſten vnd Waͤlde. Denn in dem Schloſſz Zuchauia/wel- 


ches er befeſtiget / dorfft er nit bleiben /fich der Belaͤgerung beſorgend / auch nicht mit dem 
Reifigenzeug ſich in dem Feld ſehen laſſen / zog alſo in der jrr / betrog die Feind ſo jm nach⸗ 
cilten/ vnd wolte in Sibenbuͤrgen. Denn der ander Walacher mußt auff der einen ſeiten 
jmsufegen/ auff der andern ſeiten lieſſen ſich die Polen ſehen / die Zürcken aber drungen 
auffinan allen orten/fo wehrt jm der Feind Armada / daß er nicht auff das Pontiſch Meer 
kommen kondte. er NR R 3 

Afosfterfangommbgefchwerffe/obervielgroffer Waſſer durch geſchwindigkeit ſei⸗ 
nesaußerfefenen Roſſes geſchwummen / aber endtlich zu dem Waſſer Aluthas fommen/ 
ſo von Regen trefflich angangen / vnd mit feinen ſtarcken wirbeln deß Roſſes macht vber⸗ 
troffen. Er war fo gar muͤde / erhungert / verzagt / leidig / vnd fuͤr dem ſchendtlichen Tod 
ent eht / daß er lieber erſauffen / als von ſeim erzuͤrnten Bruder / oder den Tuͤrcken / zum tod 
wolte gefangen werden. Als er nun ſolche ding bey fich betrachtet / hat jn das Gluͤck / wel⸗ 
chesfonft die Men ſchen in der hochſten not vexieret / nit verlaſſen /ond iſt jm ein Siben⸗ 
bürgifcher Fiſcher mit eim Schifflin fürfommen / von dem er mit groſſer bitt vnd zuſag 
erlanget/ daß er jn vber fuhrt / vnd zu fuß durch die Waͤlde auff bekannten heimlichen we⸗ 
gen gen Crzouien gewieſen / Denn in das Schloß hatt cr kurtz zuvor / als er die zukunfft der 
Züreken vernam/fein Weib vnd kleine Kinder / vnd andere liebe ding / damit fie an eim 
ſicheren ort weren / fuͤrhin geſchickt. 

Aber Solpman/alseraußgewifferansengung vnd gemerck erfahren/ daß Petrus 
Dusch die vnwegſamen IBüften auß der Walachey entfloben/ hat er jm die Moldauer 
fihiverenfa ſſen / von aller forcht frey gemacht / vnd Steffan/ Petri Bruder⸗ zum Konig 
in Mofdarien berorduet. Den alten Tribut nicht geſteigert ⸗ aber jm ein ſtuͤck Lands entzo⸗ 
gen/dasombdas Schloſſz Moncaſtrum gelegen. Endtlich iſt er nach verrichter ſachen 
wider in Romanen gezogen. 

In deß iſt N Soannes yon Vngern / durch dep Solymans zug erreget / mit 
dreyſſig tauſend Keuter in Sibenbürgen fommen/ vnterm ſcheyn / daß er ſeinen wil⸗ 
ligen dienſt erzeigen / vnd dem Tuͤrckiſchen Keyſer mit feiner macht zu diefem Kriegbelffen 
wolte. Aber fein heimlicher anfchlag war / daß er die Grentzen feines Landes bes 
ſchirmen / denn er ſich beforgete/die Zaͤrcken mochten nur dergleichen thun / ale wol⸗ 
ten fie Moldauien eynnemmen / aber etwau vmbkehren vnd in Sibenbürgen fallen: 

ennnach dem frieden / den er mit dent König Ferdinando heimlich Kur geſagt / ge 
Mache haste / hat jm der geſandte Laſchus auß eigen will vnd haſſz zu Conſtautmopel/ 
als er die gautze ſach verrahten / fo verhaßt vnd verdachtbeim Keyſer Solyman gemacht/ 


daß er durch viel Legasionen diefen argwohn kaum außlefehen konnen / vud mit not 
h viel Leg —— Als er nun ſeiner ſorgen 


durch viel Geſchenken bey den Waffen feine gunſt erhielte. Alser i 
entledigt / vnd fahe/dap Petrus von den feine verlaffen / feines Reichs beraubt / vnd 


s Crhlafte Greou ; lenos darfur / vnd belaͤgert jn / dieweil er 
auff das Schloſſz Cizouien geflohen / zog er eilends varfür/ get] ine 
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bequame zeit bekommen / ſeine vorige beleydigung zu rechen / dem Keyſer Solpmaneinan, 
genamen dienſt zu leyſten / vnd deß Steffans gemüt jm durch diefe wolthat zu verbinden 
Dennerwoltehieber an ſtatt deß vnbeſtendigen vnd auffruͤhriſchen Petri feinen andern 
Bruder / der jm am neuwen Konigreich benuͤgen ließ / vnd am ſchutz deß Solymanni zu 
frieden mere / zum Nachbauwren haben, 
Es hat dieſe Belaͤgerung vber vier Monat gewaͤhrt vnd hatten die Belaͤgerten 
gnugſam zueſſen / Auch hatt Petrus ein friſch Gemůt in allem vngluͤck / vñ verharretege⸗ 
grofi/dieweilnoch eintzige hoffnung fuͤrhanden. Aber die Beſatzung war nit ſo beſtendig/ 
diefelbigewaren Sibenbürger und Moldauer / vonder Koͤnigin Hofgeſind / die wurden 
leichtlich vneins/diemweilfieniche einerley vrſach hatten zu verharren. Denn Konig Jo⸗ 
hannes hatt jnen allen den Tod gedraͤuwet / wo ſie ſich nicht in dreyen tagen auff gewiſſe 
gnad ergeben / dieweil ſie [chen daß ſie vmbringet / nicht entfliehen / vnd keine hulff haben 
koͤndten. Das hat deß Moldauers halßſtarrigen Geiſt gebrochen / derhalben er / als ein 
ſcharpffſinniger Mann / in der not ſein liſtig Gemuͤt zur klugheit neigete / vnd thet das 
darauff gutwilliglich / che der ſeinen zwyſpalt ein offentlichen vnd blutigen Auffruhr gebe. 
Er gab die vrſach / daß er darumb ſich ſelber / ſein Weib / ſein Gut vnd die Statt / ergeben / 
a Dee dieweiler wüßte daß K. Johannes eines gar Königlichen gemäts wer/ und meht allein 
gefangen.  Diebelepdigung leichtlich vergaͤſſe / ſonder auch Die wolthaten lange zeit gedächte. Ders 
halben haberfo groſſe heffnung nicht ohn vrfach gefaßt / daf er meinete/er würdein fer 
u beyjm / der auch in gleichem jammer ein mal geweſen / freundtligkeit vnd gna⸗ 
de finden. 


König Johannes nam jn an / vnd troͤſt jn / hieß jn guts muhts ſeyn / vnd ſagt ſm zu⸗ 


er wolte an Cizouien gnug haben / welches auch ſonſt den Vngern zugchoͤrig / vnd derhal⸗ 


ben von den vorigen Konigen wider begert wer worden. Das Schloſßz aber ſolte er vnd 
fein Weibbehalten / allein er wolte ein andre Beſatzung dreyn legen / da ſolten fie ſicher 
ſeyn / vnd auff beſſer glůck warten. Wie nun Steffan vernam / daß fein Bruder von Jo⸗ 
hanne gefangen / baht er durch Geſandten Solymanum / er ſolt jm den heiſſen geben / denn 
dieweiler lebte / wuůr de Moldauien nit gehorchen / nit mit frieden / vnd ohn inn erlichen vnd 
eufferlichen Krieg ſeyn. Von ſtundan begert jn K. Solhman durch viel Schrabenund 
Botten. Johannes aber wenderefürfeine Zuſag / ſagt / er wolt jn/der ſich felbs ergeben) 
wit ſoſchelmiſch verrahten. Dieweil aber deß Solymans Gebote feyn muͤßte / wolt er ſuol⸗ 
ſo geben / daß er/folang als Solyman wolte/in diefer gewahrfam / damit fich Steffan 
feins Reichs halber nit 5ubeforgen hette/bleiben fölte. Segtlich als er durch ernſtes Schrei⸗ 
ben vermahnt ward/dieweildie Waffen fagten/durchdiefen verzug würdedie Key Maie⸗ 
fiatverlegt/eraff Johannes ein mitteldem Petrogar heilfam/ondfchreibewider/Erwolte 
Petrum nit. als cin Gefangnen/ fonder als ein Geſandten mit herrlicher Geſelſſchafft 
vberſchicken / da er ſelbs ſich verantworten / vnd wo er Fondte/ gnad erlangen ſolte / Allein 
Solyman ſolte thun alseingroßmätiger Herr / vnd jm / ſo er ein Fußfall eher / ein hoff⸗ 
nung der gnaden vnd gütegeben/auchden Fohannem felber/fo fich mie Eyd verpflcht / 
hierinn gnediglich bedencken. 

Solyman erʒeygt ſich freundtlich / dieweil jm heimlich wolgeftel daß K. Johannes 
fich feiner Zuſag Halbenentfchüfdiget/gedacht auch — das a lob der gůte / dar⸗ 
nach viel groſſer Koniggetrachtet/ aber nitofftdas glückdarsu gchabt/zuerlangen. ME 
nun beyder Gemätsiemlich vertröfter waren/ward Petrusdurch fein vermögen vndd 
Johannis fleiß gebuge / ond gen Conſtantinopel verfertiget. Dafelds fürnemtich det 
Waſſen Luffübeio/dem erdiegrößte Geſchenckbracht / befohlen/ damit er ein gervaltig" 
Patron am Hof in ſeiner ſachen hette. Erſchickte auch zwey groſſe Perlen / als ein 87“ 
liche Byren / welche deß Gritti ſo llen geweſen ſeyn/ dep Repfers Tochter /welcheder N 
ſtones hatte / damit ſic fich auff den Hochzeiten an den Ohren ſchmuͤcken ſolte. 

As er die zu Freund hatt vnd fůtk am / hat er ſeine ſachen fo herrlich fůrbrache / baf 
vrſachen ondfortgang feiner Rriegen/armut von Gelt/ deß Guͤtu onfall/ feines DH 


ders vnd Haͤupter dep Reichs betrug/ vnd Die alten Grängen mrieden Poten/atte En 
eine 
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mach einander er zehlt / daß einer gemeine 
von dem Gluͤck geſtrafft worden/ Dene 
groſſe Laſter vnd Buben 
ſcheinete / die Waſſen wuͤ 


aber auch 

ol / daß es 
vnd ſo viel 
gen. 


uch nit loß / Der Zerr in 
Moldaw vö 
Solymenver 


ht Tuͤrcken / ſonder Chriften/ va. 


arneben viel Vngern / gar huͤpſch bes 


fen / ſo er v: id berufft / wider eyngeſetzt wuͤrde. Endtlich aber haben die Boiares/ein 
hoch Geſchlecht / diewei ſie eins groſſeren anſehens vnd gewalts waren denn das Bolck⸗ 
einen Moldauiſchen Zůugling /Koͤnigliehs Stammes/der in Podolia lange seit/alsein 
vertriebner / armlich gelebt / behend holen laſſen / zum Herren gemacht / in den Koniglichen 
Sitz Zukauia beſtaͤtiget / vnd mit Gwardy verwahret, 

Als das ʒu Conſtantinopel lautbar worden / kriegt Petrus ein muht / thet den Waſ⸗ 
ſen neuwe Geſchenck / gieng alien nach / aber auff dem Lufftibeio ſtund die großte hoffnung⸗ 
In deß kamen der Moldauter Geſandten / von den Boiaren geſchickt gen Conſtantino⸗ 
pel / vnd begerten / daß Solyman dem Alexi/ſo auß Königlichem Stamm were/denjeders 
—— Konig erwehlt hette / das Königreich ſchencken vnd beſtaͤtigen 
wolte. 

Da baht Petrus die Waſſen / fie ſolten nicht leichtlich glauben / daß der Jůngling 
auß Koniglichem Stammwere/fein Nam vnd Geſchlecht wer jm zuvor vnbekannt ges 
weſen / vnd hetten vasdieargliftigen Boiarer erdacht/damit er mit groſſer onbilligfeitauß 
ſeinem ererbten Reich geſtoſſen wuͤrde. Derhalben wurden die Moldauer nicht mit gna⸗ 
den gehoͤrt / auch darumb/daß ſie on alle ſcheuh in erwehlung deß Konigs deß Solymans 

thelnicht erwartet. Alſo haben die Geſandten eilend heim geſchrieben / ſie ſehen gerin⸗ 
ghoffnung deß Alexis halben/ Denn die Waffen hette Petrus heimlich mit groſſen Ge⸗ 
ſchencken enngenommen/ondbemühet ſich hefftig / daß jn die Tuͤrcken wider ins Konig⸗ 
eich eynfegeen. Derhalben Föndten fie ſchwerlich fürfommen/ond wuͤrden jn ſchlimme 
antwort / die voll ſchenotlichs auffzugs weren/nacheinandergeben. 


ickt gen pe 


Als das die Boiarer vernamen/haben fie/damit fie dem Tyrannen der jnen zweif⸗ Borarer Bot 


fils ohn ſchaden wuͤrde/ das Reich verfchläffen/ / Geſandten in anderer Kleidung zu dem — 


cyſer Carl vnd K. Ferdinando verfertiget / welche anzeygen ſolten / in was groſſer gefahr Seroinande, 


der neuwe Fuͤr ſt ſtůnde / vnd Fußvolck begeren / ſo das geſchehe / wolten Die Moldauer der 
hriſten Bundsgnoſſen/vnd der Turcken ewige Feind / ſeyn. Die fach aber were ſo no⸗ 
tig / vnd in ſo groſſer gelegenheit / daß ſie / fo man jn zehen tauſend Fuhknecht ſchicken / vnd 
eſelbs viertzig tauſend Reuter Berte/auchden größten anlauffder Tuͤrcken beftchn dorff⸗ 
een. Aber Ferdinandus/ diewell fein Bruder mit den Reichßtaͤgen zu fchaffen / dieweil 
boß in Moldamen zukommen / vnder it Gelt hatte daß er Volck annaͤm / vnd dieweil der 
handeleilend geſchehen mußte / hat nichts hierinn thun koͤnnen. * 
Als aber dieſe Legation auß Fam / vnd von den Kundſchafftern zu Conſtantino⸗ 
Pel angefage ward / ſind die Tuͤrcken dem Petro fo geneigt worden / daß n Solyman/ 
alser zu Fuß fich/die Waffen fůr n bahten / vnd er ein Eyd ſchwur / Er wolte der Ottho⸗ 
mannen Buderthan vnd treuwer Knecht ſeyn / wider zu gnaden auffnam. — 


















































































































































































































































Rahtſchlag 
den neuwen 
Roͤnig Ale⸗ 
xem vmb 343 
bringen. 
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Sicht lang hernach ward dem Himbrachor / dem Marſchalek / der ein herrlicher end 
ſtreitbarer Mann war / befohlen / er ſolte Petrum im Königlichen Ornat in Moldauien 
fegen der zog nach wenig tagen mit einem Heer an die Donaumjein Bruͤck darüber su 
machen. Da er ſchracken die Boraren/alsfie ſahen / daß der gemein Mann auffrührifch 
warb / drumb daß die Chriſten nit hůlff ſchickten / vnd ſich ſehr für den Tuͤrcken forchten/ 
theten ein groß Bubenftuck / vnd gedachten den Alexem vmbzubringẽ / dieweil fie meinten / 
ſie muͤßten die ſchuld deß abfalls durch ein greuwliche meineidige that wider bezalen vnd 
außlefhen / Oenn es begibt ſich offt / daß der Menſchen gemuͤt / wenn fie ein maldie 
Büberepeynnimpt/ondingemwifler gefahr der fehrecken vberfellt / gar leichtlich/ auch die 
vnerhoͤrtet Schelmenſtuͤck und Schand / nicht achten. — 

Alſo lieffen ſie heimlich zuſammen / vnd brachten den vnſchuͤldigen vnd onzeitigen 
Fuͤrſten vmb / vbten auch noch grauwſame tyrannen / vnd hieben jm das Haupt ab / wolten 
jr vorige vntreuw außleſchen / vnd deß Tyr aͤnnen zornig gemuͤt gegen jnen mit die ſem hlu⸗ 
tigen Geſchenck wider verſuhnen. Petro gefielen ſie mit dem gewuͤnſchten Geſchenck nit 
vbel / erzeygt ſich als friedlich / lobt jren fleiß vnd zeitige wolthat / aber alles auff einen ſchein / 
denner ſeines grauwſamen vnd rachgierigen Gemuͤts fuͤrnemmen verbergen wolte / biß 
Himbrachor hinweg were. Derſelbige ward hin vnd wider gar freundtlich angenommen / 
ſetzte den Petrum gen Zuchauien an den Königlichen Sitz / vnd nach dem er begabt war / 
zoger wider in Romaney zum Tuͤrckiſchen Keyſer. Don fiundan entbloßte der Tyrann 
Petrus ſeinen haſßz / ließ dey zwentzig Boiarer m einerley orſach halben gefangen neimen / 
vnd enthaͤupten. Dengeſchach nit onrecht / dieweil ſie jr alte Beleidigung durch ein ſolche 
wolthat auß deß Tyrannen hertzen gedachten zu nemmen. 

Das ſind die ding / ſo ich zuſammen an einen ort von der Walachey habe fehreiben 
wollen/nichtdaß fiealle auff diezeit gefchehen/ Denn ſo ich ſie an jren ort fesen ſolte / wůr⸗ 
deich groſſere Krieg / ſo ich noch zu beſchreiben hab / zerreiſſen / vnd dieſe kleine ſachen hin 
vnd wider mit eynmengen muͤſſen / welches ein vnordnung vnd dunckelheit in einem Hiſto 
rienbuch gibt / vnd derhalben hefftig zu fliehen. 

Saft indenfelben tagen / alsder von Rockendorff bey Ofen mit den Tuͤrcken vnd Vu⸗ 
gern kriegte / vnd das geſchrey war / wie der Tuͤrckiſch Keyſer Solyman herzu ruckte / hal 
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in Staliengezogen. Es hataber derfelbig ReichFtag/welcher der Chriſtenheit zu guten 
der Lutheriſchen Gemuͤter zu heilen war angeſehen / ſich alſo geendet / daß die Teuiſthen 
Fuͤrſten vnd Freyſtaͤtt auff dep Keyſers begeren Artickelſtellen ſolten / durch welche Her⸗ 
hog Wilhelm von Cleue / daß er / vnangeſehen die hoheit deß Romiſchen Reichs / den Erb⸗ 
falldeß Hergogehumbs Gellern hatt angenommen / ein Feind erkläre würde, Dargegen 
aber Hergog Catl von Sophoy/ welcher von den Frantzoſen ſeins Sands vertrieben / mit 
einhelliger verwilligung vnd gemeinem koſten Teutſcher Nation / diewei ler jetzt wider il 
Schirm aufgenommen /epngefege würde. Bad darneben mit eim ernften Gebot er, 
bosten würde / daß niemand auß ZTeutfchland dem Rönig auß Franckreich zu zoge/ ei 
feim Bruder / ſo mit den Tuͤrcken vnd vngehorſamen Vngern ein langwirigen sent 9 
daß er dieſes defto leichter erlangen koͤnd⸗ 
fieffen / noch au Det? 
moöchten/ vu⸗ 
zuſammen für 
3 t woͤrde, 
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lichem vnd ſchnellem vorvrtheil Baͤpſtlicher heiligkeit / vnd ſchaden d 
Landſchafften welche jr Heil vnd Freyheit eim Volk / ſo jn nicht guͤnſtig / mit mie 
trauwen würden. ber 

Derhalbe hat der Reyfer/alserauß Teutſchland wolt feheidi/ernftlich vom Day”, 
gert / daß er jm / ſo in Italien kaͤme / fuͤrters in Africam zufchiffen bey Lucabegeghe et 
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damit fie fich mit einander be Ä 
keiten möcheen.&e ne a bef sangen Concilij etwas ſetzen vñ 
gen / daß er vnderm ſchein deß Concilij/damic er —— —— —— dahin gien⸗ 
fahr brecht / Bapſt Paulo miehtein geringeforcht vnd dep Apoſtolſchen Stulsın 32 
den forgfeltigenin gehorfam vnd Freundefich — — ——— darum 
ſchen die Zeurfchen/obfie eins Conciliums —— — Mr nn enabsuny 
vnd veracht / das Vrtheildef;billichen ondrechtensfurch sa — die Religion vnangeſchen 
daß die Summa vnd Inhalt deß gantzen Handelsin fein hr eeffüch vermahnerwürden/ 
ſeye. Bapſt Paulus / ſo ſeiner alten andacht vnd — kei * — 
Geſpraͤch / auch das ort/nicht abgefchlagen/als der vorhr vs R — vergeffen/batfoich 
willig begert /ondfich zwiſchen den zanckenden Kö en he ee 
iſch / vñ als ein mitler /hatt dargeftelle.S Hnigen Dep gutem Ölauben onparcheps 
x h geſte t. So mangelts auch nicht an etlichen Teutſchen Süirz 
ßen / als ſich das geſchrey von deß Tůrcken zufunfft/ vnddiehin (öffigkeitder — air 
dorffseraugnet / welche def Reyfers Namenetwasonbilicher[chmächre 
fursweilig geweſen Sandgraff Philips von Heſſen / als der den Key a — 
haßte / guch nicht verwillige/daf das Romiſch Keyſerthumb / ſo —— ——— a 
heit offen geftanden / ond viel Durchleuchtiger Fuͤrſten darvon aufgefchloff — 
Hauß Dofterreich/alsein Erbfall / wider kaͤme. ADS 
* ei u N — daß erineiner Zach geredt hab / daß Erbherzeg& arl/ein wunderba⸗ 
ſtarcker vnd vnerſchrockener Keyſer / welcher eins ſo groſſen Gemuͤhts / daß er die roſſe 
menge der Tuͤrcken / als wehrloſe / vnd deß Kriegs vnerfahrne Leut/ veracheet/ vnd en cın 
edlern Ziiumphond Sig vber Meerfuchenwolte/dieweil fein Bruder Ferdinand dem 
Tuͤrckiſchen Keyferin Vngern widerſt uͤnde / welcher fonamhafftigundreich/daf auff ein 
mal/ondineim Hauß/einzwpfacher Sig erlangt mocht wenden. = 
Andere fagten mie mehr zorn viel öffentlicher / daß der Fein ſtarcker ond rieterlicher 
Keyſer were/ wel cher/nachdemein ſtarcker ongraufamer Feind vornenwerts ern ſtlich zu⸗ 
ſetzt / die flucht neme vnd floͤhe / ſein Vaͤtterlich Erb den Barbaren zu verbrennen fuͤrwurff/ 
vnd ſein erſchrocknen Bruder / welcher groſſen vnfall empfangen / ſchaͤndtlich vnd vnchriſt⸗ 
lich verlieſſe / auff daß er ein ſchlechten Sig in Africa von einem verſchnitcenen Monch⸗ 
eins greuwlichen Meerräubers/erlangen kondte. Deñ es ſm wenig ehrlich / auch dem wol⸗ 
ſtandt der gantzẽ Chriſtenheit nit fruchtbar ſeyn wuͤrde / daß / ſo mandie Staliäner vn Nifpa 
mer in Oeſterreich foltberüffen/dieZeurfchen auß demſelben in Africam gefuͤhrt wuͤrden. 
Es hat Keyſer Carl/ auß bitt feiner Vnderthanen in Spanien/ ein Kriegrepf wider Feyfers Arte 
Annagam,fi om Rriegfür Tuniß fuͤrtrefflich geweſen / angeno men/ welchen Barbaroſſa — au 
zu Algier mit. allem aewalt verfaffen. Bey demfelben Famen die Zürckifchen Dieerräuber 
sufanmen/ond ſtreifften an der Hifpanifchen Örengen mit folcherforcht vñ fchaden/ daß 
RG Spaniorvon der Inſeln Gadibusbiß zum Runtzeual Warten vnd Zufäs hin vnd wi⸗ 
der verordart / das ſchiffen vnderlaſſen / vñ auff alle ebentheuwer flätige wacht halten mußz 
een. Derhalben hat der Keyſer ein Armada zugeruͤſt / Kriegßvolck in Jtalien/S icilien ond 
Hiſpamen / beſchrieben / vnd ſtund jm all ſein ge muͤht in Afticam / als der vorhin nit gemey⸗ 
net hett / daß Solyman komen wuͤrde / vnd daß feingläckfeliger Bruder vnd handfeſter Ro⸗ 
ckendorffer ſtarck zuug ſeyn würden Ofen zu gewinnen. Etliche waren / ſo da mepnteny daß 
der Keyfer feiner haturlichen ſterck ond mannheit nie vergeſſen / ſolche Reden / ſo dazumal 
vonjm giengen/wiewoler fich derfelben etwas gefehamet/mit grofler gedult veracht babe/ 
dieweil der if Mann fein heyl vñ wirde nit in den Tuͤrckiſchen Krieg eynlaſſen mwolte/in 
welchem er feiner waren Dignitet vnglůcklich fehadenempfahen wůrde / ſo er vnbeſtunt vnd 
uvngelegner zeit bettehen vnd mehr auß ehtelkeit eins ſtreitbaren gemühts/denn mit ſtar⸗ 
er macht / mit dem Feind ſtreiten wolte/welcheran Gelt vnd Kriegß volck maͤchtig / auch 
Kutz gewaffnet Teutſche Nation mit ſeim vnſaͤglichen Reyſigenzeug verſpotten fondee. 
Denn die zeieondder ſchnelle abzug vom Neichhtagzu Regen fpurg wolten die Raͤht / ein 
ighafft Heer zubefchreiben/nitzulaffen/denn noch fein Steuwergelt zum Krieg beſchloß 
— Drouiandnitzumeggerüft/ vnd villeicht die Teutſche Fürftennitallewillia/ alſo⸗ 
aß es nit vngewi fifeyn wuͤrde / daß etliche auß vnchriſthehem neid ſich mehr deß Keyſers 
S jammers 
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u .. . . 
Pauli Jouij Hiſtorien / 
ammers vnd vngluͤck deñ ſeiner Victorien freuwen würden: Es beſchwerkaber den Keiſer 
noch vil mehr / daß / ſo er in Vngern / da er wenig nutzs zu erwartẽ / vnd ſich aber fchadenszu 
beforge/ ſtecken mußte/die Frantzoſen auß gelegenheitdas Hertzogthum Meyland eynn⸗ 
men/dieweil fie ſich / daß der Anſtand gebrochẽ / in dem jre Legaten auffgefangẽ/ ernſtlichbe⸗ 
klagten / vñ ſich auch an andern orten in Italien krieg eraͤugnet / welchs Samen vnd Vor⸗ 
bottefchonjegevorbanden. Deñ in denſelben tagen cin Juͤngling võ Bononiẽ / deß Armes 
Geſchlechts / nit Namẽ Ludwig / eins vnrůwigẽ kopffs / vnd dein zweiffelhafftigs geſchrey 
ſeins Namẽs ſuchte / hat mit vilen geſchenckẽ ſo vilbey den v9 Senis zu wegẽ bracht / de die 


— von verkehrte Statt mit raht võ Keyſer zu den Frantzoſen fallen ſolte / aber / dieweil ſie gaben võ 
ononien für sin nemen / vnd den anfang d abtruͤnnũg zu thun verheiſſen / wirt er verrahten / vñ den Sp⸗⸗ 


nemmen. 


Keyſer Earl 
Eompt gen 
Meyland. 


Beyfer fehrt 
genGenuam. 


niern vberantwort. Als der Keyſer in Italiẽ reyſet / iſt jm in dem Tridentiſchẽ Alpengebirg 
Octauius Farneſius / ein ſchoner Juͤngling / welchtm der Keyſer zueim Eydamerwchle/ 
mit ſtattlicher geſellſchafft begegnet / bald darnach / bey d Etſch / Alfonſus / der Margglaff 
võ Guaſt / welcher den Meylaͤndiſche Adel mit ſehonen Waffen geziert / deßgleichen celich 
erfahrne Spanier auß den aͤlteſtẽ herzu bracht hat / damit der Reifer/fomitwenig Öeferte/ 
welche eben fuͤr die not auß dem Teutſchland herzu kame / durch ſolche herrliche geſellſchafft 
gemehrt vnd geziert wurde. Nach dem er ehlendsbey Veronẽ fuͤrher zog/ begegnet jm einge 
waltige botſchafft võ Venedig / vñ ſind jm on die vergebliche prowiäd auch groffe geſchẽch/ 
mit welchẽ man ſolche groſſe Gaͤſt auffm weg pflegt zu verchre/ gehen worden / vnd hatſich 
fein Maieſtet zu Cremonen vn Lauda Pompeia wenig gefa umt / ſond eile ndo auff Meylad 
gezogen. Daſelbß iſt er mit vnſaͤglicher frolockũg der Bürger/auch nit mit kleinẽ koſten der 
andern Staͤtte / empfangen wordẽ / dieweil man zu ſolcher tnumphierendEpnreitügnichte 
herrlichers hett moͤgen erdenckẽ noch leiſten koñen. Es wurdẽ auch alle gaſſen mit gebildten 
Thuͤchern beſpreitet / auff welchen er vöder Roͤmer Porten bi ßůhohen Stifft vnd indal 
sen Vitzgraffen Pallaſt / ſo eim ſolchẽ Gaftnitongleich/ondeim gütden Hirnelifigeführt 
worden. Der Keyſer war mit eim ſchwartzt Mante lvñ ſchlechtẽ Huͤtle bekleidt/ als ſich vil 
ſolchs leydlichẽ Habits verwunderten / vñ die Weiber ſampt dẽ andern wunde ſthigevolck 
in in eim guͤlde Stůck / vñ glantzender Kronen auff ſeim haupt / võ golt und perle/erwartet 
theten. Gleiche vñ trauwrige anmutũg ließ fich auch ſehen in fein augẽ / alſo / dz es den alt 
mer / ſo ſich am nechſten tag zuvor zu. Ofen hett verlauffen/chet verfünde.&sharjnabernd 
fein tieffen vñ ſchwern gedanckẽ abgefůhrt Sram Marıa auß Aragomeẽ// deß Matggraffen 
vo Guaſts Haußfrauw / welche von wegen jrer ſchone/ tugenden vnd gaben deß lachenden 
glůcks / alle Frauwen zu jrer zeit vbertroffen. Denn als ſie offtmals vorhin mic glücklicher 
fruchtbarteit jren herrlichen namen dkeuſchheit ruch har ge macht/ ha ſte eben daumalon 
gefehrein Knaͤblin geborn, Als d Keyſer groſſer ehren halbe/da es geranffeward/felbß per 
fönlich zugegen hat ſeyn wollen / vnd ein werck € hriftlicher fiebevoltubrache/ hat er n nach 
jm Carl neñen laſſen / auff welchs er bald den edlen Hatroue / ſo auff ſe ochein Feſt in groſſen 
freuden zůchtiglich cangten/hatzugefehen.&s find enoelich ko men auß allen Staͤttendega 
tẽ / welche die beſchwaͤrdẽ deß vierwochigen Tributs / ſo dem armẽ volck zu bezaln haͤrtiglich 
war auffgelegt / mit bitten abwenden ſolte. Er hat aber ſolche erbaͤrmliche bite der maſſen ge⸗ 
hoͤrt / dz er ſie vnmiltiglich auff ein andre zett auffgeſchobẽ / vñ nach dreyẽ tagen fein hofftug 
einer nachlaſſung / ja das arme volck in vil groſſerer be tr ubhmß den vorhin verlaſſen gen Ge 
nuam gezogen / daer deñ auß ſeins Bruders Ferdimandibrieffen den ja ier d Teutſchen / der 
Tuͤrckeſig / vñ Solymãas zufunfft/cigentlich verftande. Ale diſ⸗ botefchaffeder Maragrafl 
vo Guaſt vñ Auria gehoͤrt / riehten ſie dz er in Africa zufchiffen biß in Gleutzen ſparẽ woltt / 

vnd mit den Italiauiſchen faͤhnlin / ſo er befchrieben/onddem Regiment Sandsknechr/wed 

che er mitbracht/in Italien bliche/auffd; erfeim Bruder zuhchifen/onddieBarbarenzu ll? 

ſchrecken / als weñ er wider wolt Foffien/ dergleichechere/ hiezwifchen aber Seafien widerde 

Frans oſen beſchurmie / welche ſie ſahen / dz fickeingelegenheitwärdefürübergehenlaften 
erjrgendein vngluͤck vöder Africaner macht od vnge witter empfahen wird. Die deſt wen⸗ 

—— m ð Keyſer fůr / auch mitgefahr vñ wider dzglück/in Yfricazufchiffen/d3&6 in 

ieß anſehẽ/ als weñ er die kriegende Tuͤrcken in Vngeru mehr veracht deñ gefürcht. De na 


m 


fich zu denẽ / ſo im raht ware/oini Ehre / Irrahtet mit ſprieht er/aufgroflen or fachen/da h 


in Stalien bleibe / aberich halt voch auf viel wichtigern vrſachen in Africam zu Kae, 
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denn ſo ich Bleiben werde / wirdt man meynen / daß ich von forcht der Tuͤrcken auf; Teutſch⸗ 
landin Italien geflohen / vnd wirt auch die meynung ſolcher begangnen ſchand nicht mo⸗ 
gen hingenommen werden / es ſey denn / daß wir vnſerem verheiß vñd gelübd gnug thun/ 
dey zeiten hinüber fahren / vnd vns ſampt den vnſern eim gutem gluͤck vertrauwen vnd be⸗ 
fehlen. Denn es gefellt vns das gluͤck / ſo vns auff dem Land nicht beyſteht / auff dem wilden 
Meer zuverſuchen / dieweil die Statt Algier vmb vieler vrſachen willen / ehe die Meer von 
dem rauhen ſchind den Haͤngſt beſchloſſen / leichtlich mag erobert werden / welcher bitt / ſo 
mich Gott gewaͤhret / werden wir zwar der Frantzoſen draͤuwen wenig achten / vnd eben mit 
dieſen Armaden vnd Kriegßheeren / welche wir / wie jr ſehend / mit ſchwerem koſten erhalten/ 
fo fie ſich on vrſach regen / jren hochmut brechen vnd ſtillen. 


Hie zwiſchen iſt Bapſt Paulus von Rom / in einer hitzigen zeit / durch Viterbien gen Bapſt pau⸗ 
Lucam fommen/welchsdie Artzt ſcholten / daß es gefehrlich vnd todtlich / wo er nicht / als die as Fommer 
hitz hett nachgelaſſen / in eim vollen Regen vonder Statt Lufft gezogen. Aber / dieweil er ei: 779 


nͤes wolerlebten alters / allzeit eins laͤbhhafftigen verſtandts / vnd darzu einer maͤſſigen vnd 
gluͤcklichẽ Diſciplin deß Lebens / vertreib er ſein jar alſo / daß er all gefahr feines alters / daran 
dergemeinen Chriſtenheit gelegen / leichtlich verachtet. Denn er offtfagte/was iſt mir das 
Leben von noͤten / denn daß wir die hochſte Dienſt / fo allein eim Bapſt zuſtehen / der hinfal⸗ 
lenden Chriſtenheit mit gutem Glauben bezalen / dieweil wir alſo auß Gottlicher Proui⸗ 
dengvermahnet werden / daß wir gemeinem gutem / auch mit dem Tod / lieber wöllen gnug 
thun / denn mit ſchaͤndtlicher faulkeit die lůſt vnd begirden deß Lebens vollnſtrecken. So die 
Farſten thoraͤcht zu ſeyn furtfahren / vnd Gott / ſo ſich vom heyl ſeins Chriſtlichen Volcks 
gar abgewendt / jrem begeren nicht wirt beyſtehen / Fan zwar die Natur entweder in muͤſſig⸗ 
gang oder in der arbeit deß Lebens ein zeitlich end bringen / ein ehrlichen Namen aber eines 
herrlichen fleiß vnd geneigten willens wirt ons auch Fein groſſer haſſz vñ neid hinweg nem⸗ 
men. Es vnderſtundẽ jn auch etliche Cardinaͤl daheym zu alten / inſonders Konigs Fran⸗ 
ciſci Legaten / welche jm anzeygten / daß alle hoffnung deß riedens vergebens / dieweil der 
Keyſer zudemfelben gang vnd gar ſtillſchweig / vndes nicht allein feiner geſundtheit ſchaͤd⸗ 
fich/fonder daß er auch wenig dancks verbienen/jafchmach darvötragen wůrde / dieweil ſie 
forchten / daß der Keyſer Bapſt Paulum vmb ein ſum̃ gelts / dem Kriegin Barbareyen zu 
ſteuwer /anfprechen und erlangen würde / welches endrlich mit heymlichem Raht / wie der 
außgang wirdt anzeygen / zum verderben der Prouinggereichen wuͤrde. Denn es ſeyen den 
abweſenden allzeit die Geſpraͤch vnd Freundtſchafft mit groſſen Fuͤrſten verdacht vnd arg 
wohniſeh / dieweil ſie heymlich zu eins andern jammer und verderben — — 
halben/ damn der ſchnelle Feind / König Franciſco vnwiſſend/ mit einer Armada nitindie 
Drouing fiel/hatergen Marſilien / vñ bey den Braͤcken der Rhod etlich Frantzoͤſiſche F uß 
knecht vnd Geſchwader Reyſiger zu eim Zuſatz verordnet. Aber Bapſt Paulus hielt für 
gut / daß er dem Keyſer zu Niſſen / wie er vorhin vergebens mehr den jammer der hinfallen⸗ 
den Chriſtenheit / vnd die maͤngel deß wachſenden vbels / anzeygte / damit jnen mit der eini⸗ 
gen Argneydeh Friedens wuͤrd zuvor kommen vnd geheylt / vnd Gott vnd der Welt offen⸗ 
bar wuͤrde / daß es weder an ſonderem fleiß / noch am ernſten beten / am heyligen Vatter dem 
Bapſt gemangelt habe. Es bewegt jn auch je mehr vnd mehr zu repfendie vrſach nemlich / 
daß ein neuwer haſſz zwiſchen den Keyſer vnd Konig Franciſco entſtanden / als der anſtand 
durch den Tod Rin onis vnd Fregoſten zerbrochen / vnd das feuwer deß alten haſſs / als der 
Anfandeinzeitlang ſtill geſchwiegen / zu vieleim graufamern Krieg denn vorhin auff bren 


en würde. Eohat Antonius Kinco/ Königs Srancıfeı Öefandter/etlichjar / wie offt Antouet 


meld inopelbenm Zürskifchen Keyſer beharret / vnd als er von dem Barbar 
en vor Monat wider in Franckreich zum Konig fommen/als 
in Ceſar Fregoſius miteim Gefchwader Renfigen beleitet / damit er nicht / als er durch der 
Bergomener Greusen vnd den Thal Valtellna auff Chur in die grawen Bandtenzo⸗ 
ge / von der Keyſerlichen hepmlichen aufflär auffgeneſtelt wuͤrde. Als ermun us 
neuwe Mandaten enipfangen/ ſo die Freundtſchafft zu beftätigen dienten — DO gen 
Conſtantinopel ſolt fahren / iſt er vber den Montenik von den Frantzoſen beleitet / biß gen 


endtlich ſicher in Albanien zu fahren. 
aihhin fommen/ Da von dannen gen Venedi / ondenbrlich ſicham J — 


co ı Boͤniges 


Franciſci Le⸗ 
gat. 
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Es wolt Rinco / ſo ein feiſter Mann / vnd der dazumal anden Laͤnden Fran? )damie 


er das hotzlen meyden mochte / mit zweyen Schiffen den Pfaw hinab fahren / welchs Frego⸗ 
ſius vbel zu frieden / welcher auch im öffentlichen Gleyt den Spaniern fein Leben nicht ver⸗ 
trauwte / vnd darum̃ durch Diefelben Alpengebirg / wiewol ſie rauch / lieber widerkehrn/ ode 
aber deß nachts mit ſchnellen Pferden auff der Poſt gen Placentz fliehen worte. Aber Kin, 
conis todtliche beharlichkeit hat Fregoſien weiß heit vberwunden / auff daß durch jr beyder 
Tod der Chriſtenheit ein groſſer jamer begegnet / dureh welchen der betruͤbte gemeinenug 
alles vnfalls vonden Barbarenerwartenmüßten. Denn fie vonden Spaniern/ welche 
durchjre Rundefchaffter jre Reyß verftanden /vnddarumbzu Waſſer vnd Land fleiſſig 
auff fie gewacht vnd gelauret / als ſie vmb den Mittag zum eyngang der Teſin Foiften/ond 
võ ſren gewaffneten Nahen / ſo mit Laub verdeckt / als ſie auß jrer heymlichen ſtelle eylend⸗ 
herfuͤr kamen / ſie vmbgeben vnd erſchlagen. Mit Fregoſium iſt vmbkommen Haußtmañ 
Bonifacius / Camillus aber / der Graff von Seſſa / deß Fregoſien Dberftereiner/mwirdters 
halten / welcher mit allen Schiffleuten / damtt der Todfehlag nicht außkam / gen Cremo⸗ 
nen gefuͤhrt / vnd in die Gefengnuß auffm Schloß gelegt iſt worden. Das ander Schiff 
aber/ in welchem jre Geſellen waren mit Brieff vnd vielem Gelt / iſt auff der andern feiten 
deß Waſſers / als die Feind zu fehaffen/glücktich entrunnen / vnd ſind võ dannen die Steu⸗ 
werleut vnd Schiffknecht zu fuß durch die Waͤld heym lich gen Placentz koſfien / ond was 
ſich verlauffen verfünder. Weiter / als die Schiffleut nach weyen Monaten auß der Ge⸗ 
fengnuß gebrochen / haben ſie an dem ort / da der Teſin vnd Pfaw zuſammen lauffen / die 
todten Corper / ſo halber begraben / vnd darumb von den wilden Thieren zerriſſen / gezeygt / 
vnd hat man deß Fregoſien Hand / ſo auß einer alten wunden eines Fingers mangelbar/ 
leichtlich erkennet / vnd zu mehrung ſolcher ſchmach zum Konig Franciſco getragen / wel⸗ 
che / als ſie vomandern Corpet abgeſchmeten / von der Koͤnigin ſo ſolchen jammer bewey⸗ 
net / ehrlich in eim Sarck zur Erden beſtattet worden. 

Schweiß wol / daß die Fransofen nicht on vergeblichen argwohn werden gemeynet 
haben / daß man ſie nicht von ſtundan werde getoͤdt haben / ſonder vorhin mit arojfer mar⸗ 
ter in der folterung alle heymlichkeit der Bottſchafft auß jnen erforſchet / Diem eil aber vor 
dieſem nichts gewiſſes / woͤllen wirs als ein ʒweiffelhafftige Sach vngevrtheilt laſſen. 

Es iſt aber der Marggraff von Guaſt / Gubernotor in Lombardey / vöfolchergraus 
famen That in fogroffen haſſz entzuůndt / daß / als der Anſtandt zu Niſſen auff neun jar eins 


A egaten cods verhofften Friedens gefchmächt/ widerfein edle Natur grund graufamsft worden/alß, 


der feins Öerüchts wenig ſchonete vñ warnam/allein daß er beymReyfer/auch mitfchlerh 
een vndfchändtlichen Dienften/gnad verdienen kondte. Es hat der von Guaſt dieſe auffge⸗ 
legte ſchmach fich mit Recht vnd auß gangnen Büchern vnderſtanden zu eutſchuͤldigen / 
oder nach dem es mit Recht nichemöchterfenntwerden /ersmiteim ſonderlichen Streit / 
fojmeinerderfeinsgleichen offeriertwürde/hataußmachen wollen. 

Viel ſagten / daß Rinco billich erſchlagen / dieweiler ein verhaßte Legation hatt auff⸗ 
genommen / die Barbaren wider die Chriſtenheit zu erregen / jnen gelegenheit den Kriegu 
fůhren / nach dem er deß Keyſers Räpteröffnet/zuzengen onderftanden. Dem onfchtldr 
gen Sregofienaber ſey das Leben auß haſſz vnd boßheit genommen / die wen er ein ſtreitha⸗ 
ser vnd tapfferer Syeld/nach dem Genuefer Fuͤr ſteuchum b trachtet / vnd noch das Voll 
nes Vatters Janehrli chgedachten / welcher jr Fürftzu Genua geweſen. 

Der halben iſt der Bapſt gen Iucamfommen/ Alerandrum Farnefienden Cardinal 
vorher geſchickt / welcher den Keyſer / fomitfeinen Galeen zu Diaregien angeländt/auff 
acht Welſcher Meilen empfabe folte.Beyder Dorten aber find die Cardindt,Sifchoffer/ 
ñ der gantze Standtzu Luca/gegenwertig geſtanden / weiche den epnreitenden Keyſer vn⸗ 
derdem Himmelbeleyten. Der Keyſer iftindas Rahthauß/Bapft Paulus aber in deß 
Difcheffs Pallaſt / nechſt am hohen Stifft/gelofiertond verordnet worden/ondift Keyſer 
Carldreymal zum Bapft / Pauus aberein malzum Keyſer/ ſich miteinander zu beſpra⸗ 
chen/zufammengangen. Esift auch vorhanden gewefen Monituus/dep Komgs in granck 
reich Geſandter / darzu geſchickt / daß er die Gefangnen / Rinconem vnd Fregoſien / bellag⸗ 
ic / vnd ſie wider begerte/ denn jr Tod noch nichtdagumalam tag vnd offenhar. Der sup 
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Der Keyſer hat auff das geantwort / Daß bey jm der Anſtandt vngeſchwaͤcht / auch 
auffrichtig ſolte bleiben/was jn aber / nach dem fie ſich verkleidt / vnd ſich nit zu feinen geben/ 
auff der Pfaw on jr hoffnung begegnet / ſey on ſein wiſſen vnd willen gefchehen/darumb/fo 
ſie die Thaͤter begangner That anzeygen wuͤrden / daß er ſie fahen / vnd den Frantzoſen zu 
sichten vberantwortẽ woͤlle. Wie ſich die fach in der Pfaw verlauffen / iſt durch die Schiff⸗ 
feut angezeygt worden/ondhatauch nicht Bapft Daulus/ ſo deß Anflandtseinanfenger/ 
deffelden ein Richter vnd Entſcheider fenn fönnen/vennes im zweiffel ob der Anſtand noch 
in kraͤfften / oder durch obgemeldte begangne ſchand geſchwaͤcht were. Demnach hat der 
Bapft leichtlich / dieweiler gelehrt / vnd aller ſachen erfahren / dem Keyſer allen jam̃er / ſo ſich 
bey Ofen verlauffen / vnd vns der Barbar angethan / auch die gefahr angezeygt / ſo ſich dem 
fallenden gemeinẽ Nutz von Him̃el genaͤhert / ſintemal wir mit ſchaͤndlicher halßſtarrigkeit 
nachdem wir mit innerlichen Kriegen vnſerer eigen fachenobligen/ mit gemeinem verderz 
ben vnderſtehen muͤſſen. Die Conditionendeß Sriedenswaren nicht vnbillich / vnd Hertzog 
Carl auß Sophoy gantz angenem / durch welche Franciſcus ſeim Son Tan das Hertzog⸗ 
thumb Meyland auß ſonderbarer Gaben deß Keyſers begerte / dieweil er verhieſſe/ daß er⸗ 
fofolches gefchehe/alfein Gut an den Tuͤrckenkrieg wenden wolte. Dargegẽ war der Keys 
fer vber den Srangofen/welcherfomanchmalvberwunden/onddazumalhoffertig/nit we⸗ 
gig erzůrnt / zeygt jm mit eim ernſt an / was er fůr alt vnd neuw Recht / was en dtlich zu ſeiner 
ſicher heit vnd wirde gehoͤrte / daß der Frantzoß ſeim gluͤck / auß heymlichem haſſz verkehrt / 
zuwider / welcher Lieber all ding betrůben / die Victorien verhindern / vnd endtlich den eyn⸗ 
fallenden Barbaren zu ge meinem jam̃er vnd verderben cin weg zubereiten wolle / deñ jnfuͤr 
ein rechten Keyſer halten / vnd jm den gewalt in Italien gönnen/welchser nit mit ehrgeitzi⸗ 
gen Waffen / ſonder mit gutem Recht vn vnverhoffter Erbſchafft vberkomen. Er ſey auch 
nit zu dem der Italiaͤniſchen Sachen fo vnerfahren / oder der Srangöfifchen gewohnheitfo 
vnwiſſend / daß / ſo er Mey land von handgebe/garnitförchte/venndzdie Frantzoſen / ſo all⸗ 
zeit neuwe vnd vnbilliche ding begeren/das/fonoch vbrig in Italien vnd Sicilien / anfallen 
wůrden. Denn (ſpricht er) ich allzeit den Frieden begert / welcher gelegenheit zu groſſen eh⸗ 
ren / die Barbarennemlich zu verfolgen / an die handgebe / nit aber eins ſolchen / welcher vns 
mit groſſen ſchanden auf onfernaltoordern Reich vertreiben vnd berauben möchte. 

Nach dem der Bapſt deß Friedens halben nichtserlangt/haterden Keyſer vnderſtan 
den zu bereden / daß er diß Kriegßvolck / ſo er in Africam wolt fuͤhren / gegen dem Tuͤrcken / 
end ſeim Bruder vnd dem Hauß Oeſterreich zum Zuſatz / wenden wolte / denn ſich Soly ⸗ 
man der neuwlichen Victorien gebrauchen würde. Aber der Keyſer hat auß Gottlichem Coneilium. 
Raht in ſeim fůr nemen beharrt / vñ iſt auch nichts weiters in demſelben Geſprach beſchloſ⸗ 
fenworde/denn daß ein Concilium / ſo der Keyſer begert/ondder Bapft/ daß es recht moͤcht 
verhandlet werden /mehr waͤnſchte denn hoffte ins zukuͤnfftig jar außgeſchrieben wuͤrde. 

ESehleltenaber diß Mandat alle gelehrten vnd verſtendigen / ſo allein gemeinen nur 
anfahen Für cin onzeitigen vnd verkehrten willen / diemeil nichts vngeſchickters denn die 
Biſchoff ond Prefaren aneinore/ondin ein einhelligkeit der Chriſtliehen Religion zu be⸗ 
kuffen/mwelche vonden Artickeln Chriſtlicher Lehr / vnd von dem Leben vrtheilten vndſchatz⸗ 
een/chedie Könige ren haſſz hingelegt / vnd jre geſpan in seitlichen fachen geendet und verz 
fragen würden, Denn man zuvor den Frieden begeren vnd zubereiten folle/welcher endtlich 
mit glückfefiger fruchtein heylſams Coneiliumgeberen würde. Daruĩ / ſo haben nit ver⸗ — 
gebens die Batter vnd Königin vorigerzeitfomit groſſer andacht vn Gottſeligkeit mehr Sei 


ciliums WMut⸗ 


nach den Himliſchen denn nachden jrrdiſchen getrachtet / den en genennteins Ben er 
vnd gerechten Conciliums Mutter /dieweildurch eins ſtillen on — idens gut 

viel Ketzerey auffgehebt / vnſeglicher jam̃er deß gemeinen wolſtandts mit —— 

vnd wider in der gantzen Welt gehalten / verbunden vnd geheilet / die König alone fom- EL. 
men / wie ſte daſſelb noch in frifcher gedächenuß hatten. Deñ was für vngewitter in kriegen Ben 
vnd anderer vnruw hat das Conciliũ zu Claramont nit vereinbarte was fůr Wirde / Hoch⸗ ——— 
heit und Ehn/hat es der Chriſtenheit nit mit brachte Aber dazumal war d heylig Vatter der worde onder 


Bapſt in groffem anſeht alles volck verehrt jn / g oſſe Rönig waren jm gehor ſam / vñ m in Bapft eben U 


RAN (Rt — Mg * fat gg, dem eilfften/ 
fonders günftig/alfo/daß fie Gottfridũ⸗ fogen RE gt / recht —— ——— 
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liche Helden / Friderich Barbaroffader Keyſer / Ludwig / Richard vnd Boͤmund / Komge 


in Franckreich / Engelland vnd Apulien / vñ wol tauſend andere Herrn / ſo groſſes gemuͤhis 
halben den großten nit vngleich / jre Baͤtterliche Reich leichtlich veracht haben/ vonjrem 
Rechten gem xen / gezaͤnck und ſchwere haͤſſz / deßgleichen feindefchafft/vemgemeinennug 
geſchenckt / vnd das lob deß Frie dens / der begird deß haſſz / auß andacht bewegt / fůrgezogen 
vnd höher gehalten Deñ zweiffels on / ein gewiſſer zugang in Himel durch jre wunderbare 
Gottſeligkeit/ vnd ehrliche Sigzeychen jrer ritterlichen Mannheit / jren vnſterblichen Ras 
men zubereit wuͤrde werden Aber die ſe haben nit darumb von den Tuͤrcken bey Nices / von 
den Perſern bey Antlochien / voden Saracenern vnd Egyptiern zu Jeruſalem / Chriſtliche 
Sigʒeychen auffgericht daß ſie mit groſſer ſchand vndfchmach diſer zeit jren Nachkomen 
diethorheit / Gottloß leben vnd hinlaͤſſigkeit / fürwürffen vnd verwieſen / dieweil ſie võnen 
ehrlich vber ko men / vnd vor langem ſchaͤndtlich verloren / dieſelb wider zu erobern kein hoff⸗ 
nung vorhanden / nochauch nit in vu ſer ſo groſſer faulkeit / vñ der Tuůrcken gluͤck / nach dem 
wir der Gottsforcht vnd einigkeit nit nachfragen / vnſer Vaͤtterlich Erb / Kirchen / Hauß 
vnd Hof / gnugſamlich beſchirmen. Als nun der Bapſt Gott vnd alle Heyligen/ nachdem 
gebrauch / vber den Keyſer / fuͤr ein glůckſelige Schiffahrt/demütiglich hatt augeruffen / vñ 
Octauium Farneſium fein erſte Kregßprob beym Keiſer ſeim Schwaher zu erfahren / vñ 
IE jnfeinsfleiß vnd geneigtẽ willenszueim Bürgen geben /ifterdurchder Diftorienfergebirg 
Zaßſt pau⸗ gen Bononien/ondfodenn durch die Landſchafft Romandislen/onddie March / mit klei⸗ 


las kommet 


nen tagreyſen wider gen Rom komen. Hiezwiſchen / als der Keyſer die Jrakiänifche Faͤhn⸗ 


Zeyfer Carls lin / welche Camillus Columna vnd Auguſtin Spinula eylende beſchrieden vnd zů wege 

ee bracht / deßgleichen Die sooo. Landsknecht / welcher Dberften Georg von Regenfpurg/ond 

gie, Dereblesrepherr Seiſnecus / in die Laſtſchiff verordnet / vom Nmene Port mit 35. geſpitz⸗ 
ten Schiffen außgefahren/ven Datronen oder Steuwerleuten inden groffen Schiffenbe⸗ 
fohlen / den lauff auffdie Inſel Maiorica zu richtẽ· Als ſie auf die hohe ko men / vnd ein vn⸗ 
gewitter auffgeſtanden / welchs ſie in die gegne der Iuſel Corſica aſſo geworffen / dz ſie zwen 
tag gejrrt: Doch als etwas miltere wind waren angeſtanden / iſt der Keyſer mit der Armada 
in den Port zu Siracuſen ankom̃en / welchen ſie heut von wegen der Statt/ ſo ouff eim ga⸗ 
hen Felſen gelegen / Bonifacien nennen. Diefe Statt/im eufferfien theil der In ſeln / naͤhert 
ſich dem Sardiniſchen Meer / ligt gegen der Inſeln / ſo ſich miteinem Fleinen Fahr gehen 
——— a ußſtreckt. Endtlich / als das Meer wider ſtill / ſt er mit allen feinen Schiffen bey 
den IBaf 


Waſſern Nipfitanen/von wegen deß Fluß Thyr ſen ond deß Ports / ſampt der neuwen 


rom Statt Algaren / beruͤhmt vnd eins groſſen Namen / angelandt. Ehen an demſelben tag da 
en der Keyſer ankomen /hat m ein baͤuwriſch Weib ein Kalb geſchenckt mit zweyen Kopffen⸗ 
fer von einer alsjederman an ſolchem vnnatůrlichen wunder und feiner vorbedeurüg ein onwillen/nach 
— in ge⸗ dem die vnbeſtendige wind im er ſten lauff das ſchoͤn waͤtter / ſo ſich erzeygt / betrogen. Dar⸗ 
nach / als ſie auff Maioricam fuhren / iſt jnein ander vngewitter / gefahr vñ arbeit halber vil 
grimer denn das erſte geweſen / zůge ſtanden / als etlich Saͤgelſtangen zerbroche / die Sägel 

— durch die widerwertige wind zerzert / mit groſſer vnd langwiriger muͤhe der Ruderknechten 
en in den Dort Daonen/Barchini Magonishalber berähme/Fosfienwaren. Auß dem ſelben 
mer au Sıcı, hat endtlich ð Keyſer mit der gange Armadaın Matoricabinäber geſchifft / als er ſich inſon 
1a mie 150, ders gefreuwt / dz Ferdinand Gonzaga / Statthalterin Sieilie/ ʒu gantz gelegener geit mit 
Schiffen. den Siciliſchen Galeen vnd Italiamſchen zso.Saftfchiffen war ankomem welcher Shi? 
brot vnd aller ley Prouiand / auch zu eim langwirigẽ Krieg gnugſam / in denſelben hatt if 

bracht. Man wartet auch auß Hifpanicauff Mendoszen mit feiner Armada / aber als der⸗ 

felb nit Fonde von wegendeß orts IBeftwind/den lauff ſo m fürgefchrieben behalten /hater 

ſichletlich dem vngewitter ergeben / vnd durch ein kůr hern weg glücklich gen Algier race 
wegsfoitien. Als ſich die Armada nähert/ond nut wunderbarer ordnung außgeſtreckt / ge⸗ 

gen den Feinden gericht ſtunde / ſind zwo Meerraͤuberiſche Galeoten / ſo von Auffgang ge⸗ 

gen Algier fuhren / als ſie bey dem Borberg am Geftadhinfchifften/wider jren willen vn⸗ 

hedachtlich in de Meer winckel koinen Diegrößtevderfelbe ha Biſontes Cicada / ein Meer 

haupt mann / mit eim ſchuß / ſo er auß ſeiner Galeen gethä/ertrencke/die andre/alsfie ern 

lich mit den rudern wardgerriebe/ififie vnbeſchaͤdigt innwendig dem Port Ben ken 
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Sieswifchen ſind deß Mendossen Galeen das Vorgebi ini 
er ( gebirg Apollinis / ſo heut Caſſt⸗ 
neum geneñt / fuůͤr vber gefahren/mit groſſem krachen vnd freuden Nr ne, 


ſergegruͤßt / vnd das die nachfolgende Hiſpaniſche Armada gleich furhanden / verkuͤndet. 


In derſe ben waren groſſe Schiff auf Slandernond Bıfe 
aber noch vielmehr Fiſchernachen / we Spanier en & — en 
auch in denfelben ondie Fußknecht ein groſſe zahl Repfigen auß der jungen Mannfchaffe 
ingangen Hiſpanien: Denn der mehrertheiledlen / ſo nicht beſchrieben noch mit Namen bez 
rufft / waren von jn ſelbſt auff jren cy gnen koſten mir Waffen vnd Pferden wol ſtafflert/ al⸗ 
lein der Chriſtenheit dienen / mit groſſen freuden indie Schiff geſtiegen. Diſer Oberſter 
war Ferdinand von Toledo / Hertßog zu Alba /nicht allein in vorigen Kriegen berüßme/ Ton Doors 
ſondern der auch ein fonder Geluͤbt darzu gethan / vnd mit groffer andacht vnd edlem Ge⸗ fer vber die 
můht den tod ſeins Vatters Garzieneplendswolt rechen: Oenn / wie vorgemeldt / wie der⸗ Spanier. 
ſelbe in der Inſeln Gerben bey Girapol/ wider die Africaner ſein geben befchloffen/ond 
wurden dieſe Schiff alleſamen mit den Saͤgeln getrie ben/ vnd Fundten nicht auß der ſtille 
deß Meers ben Vorberg vberwinden /Denn eshattenjegtdie Windyalsen ſchoͤne ange⸗ 
fanden / zu wehen auffgehört/aber das Meer war noch vom nechften Vngewitter fo zor⸗ 
nig vnd vngeſtům / ſchlug auch an die Vfer dermaflen/dafman die Knecht auffslanonie 
außferen kundte / es were denn daß ſie biß an Nabel waten wolten/welchesder Keyſer den 
Knechten nicht mocht anthun / auff daß er ſie nicht / ſo on das auß deß Meers vnluſt ver⸗ 
zehrt / den ſchnellen vñ freffelen Barbaren auch naſſz vnd geſtablet fuͤrwurff / vñ omb zwey⸗ 
erley vr ſach willen der Spanier zu erwarten achtet / Daß / nach dem er allfein Heer darfür 
Drache / mit groſſer macht vnd groſſerer hoffnung deß Sigs die Statt anfiel/ dieweiler 
die Spanier aller ehr dieſes Kriegß wolt theilhafftig machen / durch welcher bitt vnd rei⸗ 
che freygebigkeit er die ſen Krieg hettangenommen. Aber diefer ſchaͤdliche verzug/ wiewol 
ernur zween tag gewaͤhrt / vnd ehrlicher vrſachen halben angenommen / hat er micht allein 
den offentlichen Sig verhindert / ſondern auch mit der vnſern groſſen ſchaden ein aulaß 
dem kuͤnfftigem jammer gegeben. 

Es hat in deß der Keyſer ein erfahrnẽ Man zum Aſanagen mie Man daten gefertiget. aa Cal 
Als der ſelbe fein anzʒetgung gethan/ond auch vonden Mauren in Africa wider empfangen — 
Gern man jm mit einem fliegenden Facinetlin ein war zeichen geben / daß er ſein befeleh an⸗ Aigler 


* 
u 
D 


— 


en zu leben verguͤnnt werden. ee 
Daperjnmeitersmitgroffen Gaben zu Kriegß vnd Friedens zeiten ver ehren wol e) 
Mein dapernis vergeſſe / daß erin der Inſel Sardinien geboren /ond mit dem heiligen 
Zauffgetaufft were. Daß jmqutegelegenheit wider zum Ehriften glaube —— werde 
Agebotte / vnd deß gro ſen Keyſers gunſt vñ gnad zuer langẽ / daß er DE DHL niet võ eim 
oſcht grauſamẽ vñ berſchnttnen Tyrañen rechen kuůndte. Soer vergehen / vñ den gewpatt 
ner Kriegßruͤſtung erwartẽ wolle / wuͤrdẽ ſie zweiffels on denſelbẽ aufgangjrer halß ſtar⸗ 
rigkeit erfahren/welchen fie auch zu Tuniß unglücklich vnd mit groſſem jammer ei teen. — 
Auff da ß hat Aſanagas geantwort / daß er den für ehorächebalte/welcher den N ahten — 
ſeſmvon Feind angetragen würden folgte / vnd mit ſpoͤttiſchem — m un ge⸗ 
nogt / mit was hoff ning der Keyſer meyneredie Statt zu ergbern⸗ Als auff diß er ey a 
Leantwort / mit dißem Geſchůtz on Kriegßrůſtung / mit dem J———— 
Madazcigend/ond miemanheiederaltenlanggeübten Fußlknecht vnd Reyſige· Vndwir⸗ 
ſabe Aſanagas mit lachendem Mund / werden mit deßgleichen vnſere Mauwren ver⸗ 
theidigen /auff daß wir das ort / an welchem jr I groflen jammer gelitten / jetzund 
mit einem neuwen deß Keyſers vnfall noch berüh meer machen, —— 
Denn es war am kag wie ein alte Fettel vnd Janderin — en /fo “ 























































































































































































































Pauli Jouij Hiftorien/ 


1541 ſten halber eins groſſen Namens / vnd auch vorhin Didaco Verren / vnd Hugo Monea⸗ 
Ein alte Zau⸗ en jten Schiff bruch vnd elend zuvor geſagt / denen inder Statt öffentlich hat angezeigt / 


berſche 34 
Algier. 


auch jrer Weiſſagung ein zeit fuͤrgeſchrieben / zu welcher der Chriſtlich Keyſer die Start 
würde fůrmen / vnd mit vnglůcklichem Krieg zu Waſſer vnd Land groſſen ſchaden em; 
pfahen wůrde. Solche Weiſſagung vnd Prophecey must Aſanagas / den hauffen damit 
in hoffnung eines guten vnd glücklichen außgangs / zu ſtercken / dermaffen auff / wiewol et 
derſeibigen nach iſtigem vnd Kriegiſchem gebrauch wenig nachfragt / daß er nicht allein 
die Gemuͤhter der feinen auffrichtet / ſondern auch die onfern/alsfie an einem vngelegenen 
Vfer zulaͤnden / vber Winter / wie ſie ſahen / bleiben mußten / nicht wenig erſchreckt. In der 
Siatt lagen im zuſatz allein achthundert Tuͤrcken / ſo der mehrertheil Reyſigen / aber hands 
feſte vnd ſtarcke Geſellen / dieweil Aſaganas an Kucchten trefflich abgenommen. Denn 
viel ſtreitbarer Maͤnner in dem Schiffkrieg mit Mendozzen / wie gemeldt iſt worden / ge⸗ 
halten / jr Leben verlaffen: Viel waren mit Draguthen / dem Ertzmeerraͤuber / von den Aus 
rianern in Corſica gefangen: So haften auch die Johanſer Herren Neapolitaniſche vnd 
Siciliſche Galeen / viel jrer Schiff hin ond wider außgetilgt / aber vielmehr wurden ge⸗ 
mangelt/fodazumalauß feinem geheiß ongefehr nicht zugegen / ſondern dem Koͤnig Sci⸗ 
riphen / im innerlichen Mauritanien / ſo Religion vnd Kriegßruͤſtung halber eines herrli⸗ 
chen vnd bluͤenden Namens / wider die Portugalleſer bey dem Atlantiſchen Meer dieneten / 
Deß andern Volcks / wie man ſagt / war nicht ober fünff tauſend. Dieſelbigen warenzum 
theil eynlaͤndiſche Maurern / zum theil auß dem Königreich Granaten bürtig / zu dieſen 
kamen viel auß Maiorica vnd Minorica / welche in vergangnen zeiten / als ſie abgefallen/ 
vnd darumb die ſtraff forchten / den Tuͤrckiſchen Glauben hatten angenommen. Eshat⸗ 
ten aber der Araber Oberſten eine groſſe zahl Reyſigen vnd Fußknechten zu wegen bracht) 
welche außwendig der Statt auff freyem Feldt ombher ſchweifften / ag vnd nacht die vn⸗ 
ſern reitzten / vnd jn vberlaͤſtig waren. 

Dieſe hat Aſanagas mit Gaben vnd Geſchencken / in hoffnung einer feiſten Beut / 
ſo vns von natur gehaͤſſig / auß den nechſten Landſchafften herauß beruffen. Vndward 
auch niemand vergoͤnnt / entweder kleine Kinder / oder die Weiber/auf der Statt in ſichere 
oͤrter vnd weite Schloſſer zu führen / oder jrgendein zeichen der forcht von im zugeben 
nach dem auch ein ſtraff darauff gefege war / ſo jemand kleinmuͤhtig und verzagt / ach vnd 
wehe von jm ließ hoͤren. 

Nach dem der Keyſer durch Auriam die Vfer gegen Nidergang erforſcht / welche 
von wegen der Felſen vngelegen / vnd auch von dem nechſten Schiffbruch ſich vngluůcklich 
ließ anfehen/haterfein Armada an ein ficherer ort vnd ſtellene gegen Auͤffgang gefuͤhrt / 
vnd ſolche ordnung im auß ſteigen gehalten/dasfechgig gefchnebleren an die Laſtſchiff fůh⸗ 
ren / die Kriegßknecht empfiengen / die empfangenen in die kleine vnd Ruderfchiff eynleg⸗ 
ten / von welchen ſie darnach ans Land gefuͤhrt ſind worden. Sie ſind aber alleſamen in die⸗ 
ſem Geſchefft ſo ernſtlich vnd fleiſſig gewefen/daß / als der kleinen Schiff zu viel fuͤrhan⸗ 


Reyfer Se den/dajeeinsfürdem andern wolte daserfte feyn / aller Fußzeug / welchen nicht dennjte 
fteigein Ypeı- ZBaffen zu nemmen befohlen/in einemaugenblick ans Bfer geführt wurden. Als der Kei⸗ 
er auffs EAd. ferdie Knecht wider erquickt vñ ruhen laſſen / hat er drey ordnungenan Rnechtzgleich ver⸗ 


ordnet. Deñ es waren on die Reyſigen vñ die ſo er beruffen / ſo dem Keyſer nachgefolgt bey 
die zwentzig tauſend beſchriebener Knechten. Einer jeden Schlachtordnung hat er drey 
Stůck auff Rädern / die hin vnd herlauffende Araber zufchrecken /zugeben/vnd da von 
dannen etwan ein halbe Welſche meil weiter furtgangen / ſich nicht weit von der Statt an 
einem ſichern vnd wolgelegenen ort gelaͤgert· Denn die Laͤger dermaſſen geſchlagen / daß 
fie mit zweyen Graͤben von natur auff beyden feiten befe ſtige wurden /welchedas Waſſe 
fo vom Berg herab ſiel / wie es denn pflegt / die ſe ldi gen fotieff auß geholt / das vnden / diewei 
die Vfer hinweg gefreſſen / kein Reyfigernoch Fußfnecht/den allein vber die Bruůck / gehen 
em a Hand ein Büheldermaflen auffin die hoͤhe / daß ſo en 
fchügauff den Gipffel deſſelbigen gefü jeinnerhi jebauminder 
—— DO flelbigen gefuͤhrt / auch die innerlichfte Gebaͤuw 


Die Statt Algier / ſo vorzeiten deß Konigs Juben in Mauritanien Paten 
ge 
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geweſen / wie wir an eim andern or gedacht haben/ondvon den Römern Ceſarea Julia ge⸗ Der Satt Als 
net wordẽ / hat zurück rauhe vñ hohe Berge / doch / daß ſich das vordercheilder Maumren d,., gelegen⸗ 
gegen Mitternacht außgeſtreckt / an welchem das Meer anfleußt. Die Infelaberiftkleiny 
neuwlich võ wegen eins Schloß beruͤhmt / vnd neñen ſie die Spanier Piñonen / macht ein 
Port / dieweil ſie gegen der Statt gelegen / aber nicht ſicher fuͤr dem ſchind den Nengft/noch 
vieler Schiffen faͤhig / wiewol Bar baroffa/wie wir an feim ort geſagt / den Spamern das 
Schloß genom̃en /daſſelbe zerſtort / zu der Iuſel ein groß Gebaͤuw auffgefůhrt / vnd dem 
Erdreich angehenckt / als er zu ſolchem Werck Chriſtliche Ruderknecht auß der Armada 
genommen / vnd groſſe Steine von der verfallenen Statt Tipaſen hat zutragen laſſen. 
Weiter /ſo werden die Mauwren der Statt / ſo allgemach gegen Mittag aufffteigen /alfo 
mit einem ſanfften Bogen geſpitzt / daß fie ſich von weiten wie ein Triangeferzeigen. 
Denn auffm hochſten läßt ſich ein Paſtey / ſo von Kalck geweißget vnd ſichtbar/ eim 
kleinem Schloß vnd Warten nicht vngleich / ſehen / die ſonderliche Haͤuſer aber innwen⸗ 
dig / dieweil ſie von dem ebnen Vfer allgemach zu ruͤck weichen / ſtrecken fie fich auß in den 
Berg / ſittlich nach einander wie Stafflen / vnd das darumb mit einer feinen Ordnung⸗ 
daß man auff den Daͤchern eines jeden Hauß durch die Fenſter die gegenwertige Meer 
luſtig mag fchaumwen. 
Das Dfer aber krůmt fich wie ein Mond von der Statt bi zudem Vorberg Mas 
tafufien/in welchem deralten Statt Tipafen/fo vöden Romiſchen Kepfern zu Bürgern 
vergebens aufgenommen /oleiben /ond was ſonſt noch von derfelbigen vbrig / geſehen 
werden. In derſelbigen gantzen gegne ſtreckt ſich außein lange vnd fehmaleebne/ Denn 
foman vom geftad etwas zu ruͤck weicht /eräugnen fich allgemachetliche Buͤhel / welche 
die ebeneempfahen. Denn daſelbſt die gantze gegne mit viel vnſaͤglichen Buͤheln groß wırt/ 
vnd gemaͤch lich zu ſolchen hohen Bergen auffſteigen / welche die Statt in einer langen ord⸗ 
nungzu růek vmbgeben. Das aller euſſerſte gehoͤrt den Arabern / welche nach jrer art mit 
jrem Vich vnd Bauwrenhaͤußlin hin vnd wider vagiern / die fru chtbaren Ecker/nach dem 
ſie ſie vber jar laſſen en / — vielem Vieh / welches jr hochſt vnd fuͤrnem⸗ 
meſte gu iſt / die Frautächtige Faͤlder abweiden. 
— mit — vnderſchiedenen Lägern/nach den Nationen / die State 
von Auffgang für ſieh genommen / kam er nicht in kleine hoffnung dieſelbe zu eröbern/daß 
er / ſo auff der ſelben ſeiten die zornige Hauptſtuůck herfuͤr zuziehen / vnd die Statt ritterlich 
zu erſchuͤtten fůrnam / meynete / das jm die Armada ſehr nuͤtzlich vñ fruchtbar ſeyn wuͤr de/ 
dieweiler fahe / daß man auf den Galeen von den Maſtbaͤumen vnd hohen Hauplinin 
dengroffen Schiffen der gegenwehrenden deinden feiten vberzwerch mit dem Geſchůtz 
woltreffen kundte: Denn die Maumr/fo aneinander am Felſen auffſteig / kondt von einem 
Auffgemorffuen Wall / wie wir ſehen das ſolches in den ebnen orten geſchicht / nicht verthei⸗ 
digt vnd beſchirmt werden. Die Spanter hatten jr Loſament auff der hohe / die Teutſchen Reyfers 24 
beydensiemlichen Bühelda dep Keyfers Zellt war /die Italiaͤner aber auff der ebene am ge: ir As 
Meer ander Statt Porten. — 
re = — auß den Schiffen / durch verwaltung Petri Couen / wel⸗ 
cher ſolchem handel fuͤrgeſetzt / ward gezogen/ deßgleichen die Pferdanfcheiben vnd ſeilern 
auffs Sand auͤßgeſetzt worden / haben die Araber auff den hohen Bergen fich — 
mitgroſſem geſchrey erzeigt / mit allerley gewerff in die gegenwer rigegelcheflen: une 
fich an den bekannten Fußpfadeen hinab lieſſen/ allenthallen fehnell vnd geſchwind / aber 
Nachjreraremehr von weiten reitzen / denn deß Streits in der nähe begeren. Mit De 
Eleinen fcharmügeln findfieden gangen tag vmbgangen biß in die nacht / mit keiner gefahr/ 
denn daß die Spanier gar můd vn 


— 
— zwiſchen den 
derlegen / denn als die nacht fuͤrhanden / vnd je andere an ——— 


der krafftloſen ſtatt anſtunden / ſind ſie nicht vondem ort/fofieenngenoinen/noch von jrem Ehriften, 


fürnemmen zufebieffen/gewichen. Denn fo bald fiedie Feuwr geſchen / haben ſie bald an 
dieſelbe au a —— Pfeil vnd Kugeln / eim Hagelnicht ongleich/ lauffen laß 
fen/ welchem vnfalldie vnſern mit außlefchungder Feuwer weißlich begegnet / ing offer 
Rilledef tags erwartende/an welchem fiedie Kinder recht / wie man ſpricht / zuſammen ge⸗ 


ben / vnd wider einander ſtreiten wolten.· Al vmb 
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Als vmb der Sonnen auffgang / auß vermahnung Aluaren Sandei deß Feldtmar⸗ 
ſchalcks / die Spanier durch alle reuhe vnd hörft tapffer drungen / die Araber auß jrem 
Neſt herauß geſtoſſen vnd vertrieben / haben fiediehöhe der Berg eyngenommen / Hirten: 
häußlein vberkommen / in welche ſie ſich an ſtatt einer Munition gethan / vnd hauffaͤchtig 
geſtanden. Auff denſelbigen tag iſt ſo ein menge der Araber zuſammen gelauffen / daß die 
vnſern ſchier vberliſtet vnd hindergangen / als ſie zmo Schlachtordnung gemacht hatten / 
an allen orten inge vmb / wie in einem Circkel/ fechten mußten. Es ward aber der Araber 
freffel durch der Sicilienſer mannheit genötigt / denn Die mit Spieſſen vnd glantzenden 
Harniſchen und Sturmhauben bekleidt / fragten den Pfeilen nicht nach / vnd die Hacken⸗ 
ſchuͤtzen empfiengen die jenigen / ſo auff den ſeiten angriffen / mit Bley vnd Puluer. Die 
Arabiſche Fußknecht werden von Jugend außerwehlt / halber nackend / mit langem Har / 
tragen nichts denn Pfeil / mengen ſich vnder die Reuter / vnd ſtreiten alſo / nach dem ſie ſich 
auffeinander verlaſſen / vnd fliehen den ſtreit der vnſern fo ſchnell / daß fie von den ſtaͤndt⸗ 
lich ſtreitenden nicht bald verwundt werden. Die Reyſigen aber / ſo die zweyſchneidige lan⸗ 
ge Spieß / auch hinderſich zu ſtechen mit wunderbarer Kunſt erſchůtten kundten / waren ſo 

aber vingfertig/daß memand der onfern außderSchlachtordnung abweich/vernicht gleich mit 
efhwindig, eim tödtlichen Pfeil geſpißt ward Mit langen on leichten Schildten auß Laͤder / gemacht 
eit, wie Hergen/fchirmen fie fich und die Pferdim anlauff und abzug fo gewaltig / daß ſie vmb 
wenig Seltdiegrößte gefahr beftchen/ ond fich einem mit fiben Pfeilen fürwerffen / vnd 
ein jeden Pfeil mit ſchneller bewegung deß Spieß abfchlagen/oder aber mitdem Schile/fo 

ſie vberzwerch außftrecken/auffsalfer gewiſſeſt ableinen. 

Hiezwiſchen / als die Araber auß allen orten biß in die nacht / mit lauffen fürdem Laͤ⸗ 
ger hinflohen / vnd bey den vnſern alle ding / ſo nach Kriegiſcher art verordnet vnd erdacht 
kundten werden / beym beſten ver ſehẽ / hat das gluͤck / ſo der Chriſtenheit mehr den vorhin vn⸗ 

günftiger und feinder / deß Keyſers hoffnung gebrochen. Dennalser auff das Geſchůuͤt/ 
Dee Chriften Pferd/ Prouiand / vñ auff den Troſſz deß Heers / wartet / iſt in kalter Regen mie Sturm⸗ 
ynfal. winden gleich nach der erſten Nachthut / fo vngeſtũůmm vnd reichuch her ab gef en daß/ 
. als erdiegangenachtnichtnachliefle/das gantze Heer naß ward / vnd nitwenig beſchadigt / 
nach welchem auch auffm Meer ein rauches vngewitter eylends auffgeſtanden / die I 
mada mit groſſen wällen getrieben / von der Windsbraut hefftig geſchlagen / vñ mit gefaht 
eineserbärmlichen Schiffbruchs ans Vfer getrieben. Es wachten außwendig dem baͤget 
bey dem Graben / vber weichen ein ſteinern Bruͤck / wie vorgefagt/iftgangen / drey Itala⸗ 
niſche Fehnlin / welche Camillus Columna /faftinder mitte vonder Statt vnd Drüden 
in die Buͤhel / ſo mit jungen Feigenbaͤumen befegt/dermaffen verordnet / daß fie ſich allge⸗ 
mach dur ch die reuhe der Büheln Rottenweiß diß zu den Zeutfchen außſtreckten. Dicſel 
bigen / als ſie den dicken Regen vnd die grauſame kalte litten / vnd die gautze nacht auff der 
Schilt wacht wat en geſtanden / find fie ſo gar außgezehre vnd mühefelig worden /daplt 
an allen kraͤfften erlegen· Denn fiewederftchen noch figen kundten) diemeil men am ſelben 
ebnen ort der Fat vnd wuſt biß an die Waden gangen. 
Als es anfieng tag werden /find in die ſe Fehnlin die Tůrckiſche Reyſigen / vnd 
Maurern Fußknecht vermengt / welche mie groſſem fleiß vnſerer Schiltwacht — 
nommen / als ſie gelegenheit bekommen / von ſtundan herauß gefallen / vnd ſie allenthalbe 
Turdken fal⸗ mit ſolcher macht. vnd groſſem geſchrey / mit Pfeilen / Gewerff / vnd allermeiſt mit 
en auß der nen / angangen / daß / als jetz võ Regẽ die Zůndtſtrick außgeleſcht / die Puluerſleſchenn 
Stau algier. alſo daß der Hacken ſchůsen kein gebrauch / wenmng mut Spieſſen der eynfallerden SD 
vngeſtůme auffenthieltẽ / die andern alle in die flucht geſchlagen wurdt/ Die aber fo beftu ie 
den / vnd von tätiger Wacht vñ Hunger halber [ebendig/ondvo kalte zitrerend/ haben! 
Zürdfeneplendserfchlagen/auch Hauptmann Philips Cellefien dehndrich das St“ 
zerriſſen / vnd den flichendenmit Jagen ondfchlagen ſo freffentlich nachgeſetzt / daß / 
die erſchrockene in die Lager zwungen / etliche der Feinden vber den Graben biß su den 

ten kommen. Auß die ſen hat £ucidins von Rom wiewoler fehmertich verwunde / einf 
ehen vnd grimmen Maurern / als er etwaszunahegangenyritterficherfchlagen. joy 

As der auffruhr der flichenden gehörtward/ift Camillusvom Kepler ge ſchickt 


Vngewitrer 
auffm Meer. 


lends da⸗ 
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kubsdabi geflohen / vnd etliche Fehnlin / ſoer zufammen bracht / vber die Brück indie 
Feinde gefuͤhrt / vnd als die Barbaren mit jrer ongeftümme nachgelaſſen / vnd durch der 
vnſern mann heit zu růck getrieben⸗ ſind fie wider mit warer oder ertichter forcht auffruͤh⸗ 
sifcher weiß abgezogen / nach dem Ferdinand Gonzaga/welcherim Säger nachdem Keys 
fer authoritet halben der öberft /ergürne / daß die Fehnlin von jrem ort getrieben / darzu 
lommen / vnd ſie / als ſtreitbare ſtarcke Männer/oermahnct / daß ſie ſolche ſchendtliche 
flucht mit einer edlen vnd ritterlichen That erſtatten / hat ſie alſo in die Feind zu lauffen/ 
nen tapffer nachzujagen / vnd biß indie Dortenzu treiben / geheiſſen: Es meynet aber Co⸗ 
lumna/ daß daſſelbige nicht on groſſe gefahr geſchehen möchte: Aber Gonzaga voll adeli⸗ 
ches muhts/ wolt daß den Italiaͤnern die ſchmach auch mit vngluͤck ond groffer gefahr 
abgenommen wuͤrde / der hoffnung / daß fiegelegenheitindie Statt zu fallen vberkaͤmen / 
ſo die Barbaren indie flucht geſchlagen / die onfern aber vnder jnen vermengt / vnd dars 
umb vom Geſchuͤtz ſicher / mit verhengtem lauff zu der Porten flohen. Bald greiffen die 
Fehnlin / deren Oberſter Auguſtin Spinula / die Feinde mit groſſer freuden vñ vngeſtuͤm̃ 
an/treiben fie in die flucht / ja notigen ſie mit ſchlagen zwiſchen die Porten /fo ſchnell und 
mit ſo groſſer macht / daß die vnſern / als ſie eylends den Schutzgatter fürwurffen /andas 
Thor kommen / vielder Feinden außgeſchloſſen / welche durch die bekaunte weg zu der hin⸗ 
dern Dorten/deßgleichen indie Waͤld/ entrunnen. 

Dazumal wurffen die Tuͤrcken vonder Stattmauwren in die / ſo vergebens furtge⸗ 
lauffen / allerley Dfeil) am allermeiften Stein / verwundten / ſchlugen zu boden / erfchreck⸗ 
ten mit ſchreyen / vnd die fo außwendig geflohen / kommen wider zum Streit /weiter/ 
diejenigen ſo die Porten zugeſchloſſen / fallen wider herauß / vnd greiffen die onfernan/fo 
noch fürhanden/oderimabziehen waren/mit groſſer vngeſtuͤmm. 

Esmangeleauchden Spaniern / ſo mit hitzigen Gemuͤhtern herzu kommen / an kei⸗ 
ner ſtandthafftigkeit gar nicht / ſoynen das Gluͤck ein ſichern weg zum abzug verlaffen: 
Denn als ſie mit Bley vnd Puluer / deßgleichen mit den zornigen Hauptſtuͤcken / vber⸗ 
fallen / wie denn / ſo in jrem fuͤrnemmen jrer hoffnung betrogen werden / leichtlich ger 
ſchicht / ſind ſie rahtloß / vnd angefangen die Fuͤß auffleſen / nicht hauffaͤchtig / ſondern auff 
mancherley wegen mit zerſtreuweten hauffen. 

Denn es war junge Burß / ſo in einem huy / als der Keyſer eplec/sufammen gelefen/ 
alſo / daß die Krieghknecht einander onbefannt/vndauch nicht in einem Regiment von h 
irgendeinem/einsfrembden Fehnlins Hauptmann oder Schndrich/erfanne wurden. Als ee 
auff das Afanagas /welcher von Angeficht vnd feinem Königlichen Kleid bald sefchen Stött/ondbe 
vnderkannt ward / zu gantz gelegenerzeitherauß fiel/in dieon fern etlich Geſchwader Tuͤr⸗ — die 
ciſche Reyfigen ond Fußknechten von Maurern geſchickt / hat er fie gahling in die uche hriſten. 
gettieben. 

Alllein ſchier die Johanſer Ritter /ſo vnder eim Schifffahnen zu —— ſie 
ritterliche gegenwehr gethan / findfiewider durch die winckelaͤchtige vnd runde Shaͤler 
mannlich abge zogen / nach dem ſie jren Fehnrich vnd etliche ſtreitbare Ritter verloren / wel⸗ 
Deinen roht en Manteln vnd weiſſen Ereutzen geharniſcht vnd gehelmt im legten hauf⸗ 
fen geftanden/aberder nachfolgenden Tuͤrcken gewalt hat die wunderbare mannheit etli⸗ 
cher wenigen vnd alten auff gehalten. Vnder dieſen find geweſen mit dem Spinula / Fran⸗ 
ciſcus Balneus / eins edlen Geſchlechts / vnd Hauptmaun vber die Fußknecht / auß dem 
Hertzogthumb Meyland/ Item / Titus Amerin / vnd Marcus Antoninus Porretan/ 
Welche Bey der ho lzen Brücken /fo nicht weit vonder Statt / vnerſchrocken ſtunden / die 
empfangene Pfell wider in Die Feinde ſchickten / die wehrloſen mit den langen Spieſſen 
erſtochen/ vnd nach dem fieetliche IBunden empfangen / zeit zufliehen verſchafft / ja vielen 
jr Leben gefriſtet: Aber es war an dem wüften vnd kataͤchtigen ort zwiſchen den holen wegen 
vnd Büheln/fozum Meer giengen / ein ſolche vnebene / daß die Barbaren / ſo deß Sands 
fahren Jan allen orten ſtarck vnd vnnaͤſſiglich drungen / vnd vnder Die vnſern ver⸗ 
Fan /vnd vondenjren außgeſchloſſen / mit groffer vngeſtůmm vnd vngluͤck der onfern 
tritten. 


Es waren die Barbarenanzahlder Fußknechten / vnd allerley Pfeil vnd Is Au / 
demnach’ 



































































































































































































































Pauli Jouij Hiſtorien / 


demnach / daß ſie der Landsart bekannt / vnd der Regen ſampt dem auffgeſtandnen Ay; 
gewitter im Meer/ zu gelegner zeit komen / zu dem daß auch das glůck mit jnen daran (war) 
Den onfern vberlegen / dieweil die Hackenſchuͤtzen / in welchen die vngezweiffelte hoffuung 
deß Sigs zum gewiſſen verderbẽ der Feinden gelegen / võ wegen deß Regenwelten⸗ Nichte 
fchaffen kundten /vnddie Maurifche Fußknecht mit jren eyßnen Armbruftern/welches 
bey vns hicht mehr braͤuch lich / todtliche gefpigte Stachlen/auch indie geharniſchten / deß⸗ 
gleichen vil Pfeil mit den Bogen in ſie geſchoſſen / vnd auch vnſere Fußfnecht/vonforcht 
Piel Chriſten vñ lauffen halber tod / võ dem anlauffen den Tuͤrckiſchẽ Reyſigen zeug erſchlagen wndn 
esfhlagen. Alſo haben die vnſern / ſo am anfang etwas freffeler fůrher gelauffen/ und im abzug die 
letzten waren worden / als jn der Feind zu rück mit ſchlagen nachjagt / den weg auff eine 
halbe Welſche meil mit todten Corpern gefuͤllet / vnd die ſonderlich für andern /fomder 
flucht zum Dieergelauffen: Denn daſelbſt ſind ſie von den Araber welche /als firden 
Schiffbruch erfehen/ond zum Raub geflohen / hindergangen vnd erſchlagen worden, 
Aber vnſere erſte hauffen find in ſolchem ſchrecken zu der ſteinern Bruͤcken vnd dem 
Sager/mit folchen Hafenfüflen gangen / daß auch nit die Dberfteninfogroffem vrploßzli⸗ 
chem jamer gemeynes wolſtandts vnd derkriegiſchen rahtſchlaͤgen / die weil fiedesrübt/eyn 
gedenck waren / ja meyneten / daß auß Gottes zorn alles zu Waſſer vnd Land auff ein zeit 
mit groſſem verderben vndergehen wuͤrde. 


Reyſer Carl Aber allein der. Keyſer / wider alles vngluͤck mannhafftig vnd vnerſchrocken / iſt im 


einmennt 7 43 € Er . f 13 Be 
a ae vnd andern auff Denfelbigentag ein gewaltiger Oberſter geweſen. Denn als er den betrůb⸗ 


ten vnd verzagten ſachen huͤlff bewelſen / iſt er zugang gelegener zeit mit einem Regiment 
Sandsfnechten herab gelauffen / drey Fehnlin fürher gefchieke/ welche die flucht auffent 
halten/ond die Laͤger miteinemauferlefenen vnd neumwen Zuſatz ober der Drücken bef⸗ 
ſtigen ſolten: Cs war aber die fliehende einfolcheforchtanfommen/ond war die vngeſtͤn⸗ 
meder nachdringenden Zürden ſo groß / daß die Teuefchen/fofonfen ſcht bald vnd leicht⸗ 
lich dem Feind den Ruͤcken kehren / die verhüllsen Haͤupter foͤrchtende / ſie weder ſchen noch 
mit vnerſchrockenen Gemuͤhtern der Feinden Kriegpröftungauffenchalsen kundten ſon 
deee ſtundan / als ſie ſich ſchendtlich vmbgekehrt / mit den fließenden hingenommen 
Als dazumal der Keyſer mit ſeinem Pferd furtgeruͤckt / vnd ein bloß Schwerdtin 
feiner Hand / die flucht beſcholten vnd mit der Ordnung furt gezogen / hat er mit vie’ 
Een Un groffem Gemuͤht vnd lauter Stimm ſie auff Teutſch alſo angefprochen: 
Bee — Wenn wöllen jr/ lieben Kriegßleut / dem Feind das Angeficht£chren/fojr/nachdent 
nettiegs man jetzt gleieh von wegen der gangen Chrifienheit/derchr Zeusfeher Natton / vnd von 
wegen vnſer aller Heyl / ſol ſtreiten / wenig vugewaſfnete Barbaren /pnddiein gegenwer⸗ 
tigkeit deß Keyſers/ forchten⸗ Bald / als er dieſes ſagt / werden fie ſchamroht/ vnd nach dem 
2 nn — mentfianden/hat ſich daszornmühtig Regiment / dieweilſie 
ahen / daß ſie der vermahnung jren fleiß zu leiſte ‚dor Feind außge⸗ 
le gjren fleiß zu leiſten wol bedorfften/ gegen dem Feind außge⸗ 
Die Barbaren werden durch deſſelbigen zukunfft erſchreckt / und nach den ſie ſahen 


a 


daß die Staliänifche Schlachtordnung durchder edlen Dberfien mannheit in ein Ord⸗ 
nung vnd zurecht wider bracht war / ſind ſie ſti llgeſtanden / vnd wider zu rück zu weichen 
angefangen/oder geförchtdas Gefchüg auffden Raͤderm vnd der unfernangriff/operaktt 
daß fie gemeynt haben / daß ſie gnug ſam mit dem auffallaufgericht/dieweilfiezuder Ol 
ctorien dep außgemachten Kriegß / die von dem graufamen Vngemwister zerſtoſene I 
madazu grundt gehen ſahen / vnd viel/infondersdie Mauren/inhoffnung eines gewiſſen 
Raubs / zu den gegenwertigen Bfern /da kein gefahr vom Feind zu ſorchten / hlendo hin⸗ 
ab lieffen. Deun das Meer durch die widerwertige Winde/ond ungebräuchlich grauſam 
Dngewiteer/fo hoch vndzornigmworden/daßesgangfi chrecklich andie fer anfchlug/di 
Schiff / ſo hin vnd wider getrieben wurden/alsdie Maſtbaͤum ſchwanckten/ mit dem hin⸗ 
— vnd fordern eheifin fogrofler vngeſtů m me zufammen liefen die Seil an den Cu⸗ 
Fern vnd ſonſt andere abriffen/ vnd da ſie ſich endtlich gar zerſtoſſen / in Fegenwertigkeit 
deß Heers zu grundt giengen vnd ertruncken 

Dergleichen 
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Dergleichen vnfall haben auch erlitten die Spaniſche Schiff / vnd die Scarzapinen 
all/ ſo den Vorberg Caſſineum nicht hatten vberwinden konnen. Alfo iftdas ganze Vfer 
von Nidergang biß zu der Statt Cercel / welche den vnſern / als ſie vor wang jaren von Ans 
dree Aurien vngluͤcklich war angriffen / bekannt / vnd von den Tuͤrcken / wie wir an ſeim ort 
gemeldt / beſeſſen mit Bretteren von den Schiffen / todten Coͤrpern / von Menſchen vnd 
rRoſſen / bedeckt worden. Dennes waren viel Araber on vnderlaß / als ſie auff den Bergen 
den jammer vnſer Armada geſehen / herab gelauffen / ſchonten weder den armen vngewaff⸗ 
neten Mannen / noch der Weiber im Waſſer / anderß denn die Tuͤrcken zu Cercel/welche 
die außſchwimmende lieber auff jren gewin / oder ſonſt zur Dienſtbarkeit freundtlich erhal⸗ 
ten / denn todſchlagen wolten. 
Sn wenig ſtunden find hundert vnd viertzig Schiff / ſoon Ruder mit vierfaͤltigen 
Sagien getrieben wurden / mit groſſem jammer ertruncken. Die geſpitzten Schiff aber/ 
alsfie von Mitternacht biß weit in tag durch der Ruderknechten bebarrlichfeit/onder Pa⸗ 
tronc fleiß / in den Enckern blieben / vnd nicht lenger die vngeſtuͤm leyden kondten / auch / daß 
fieniche vberfallen wuͤrden / forchten / haben ſie die Galeen wollen dran wagen / vnd ſich mit 
fäglen vnd rudern ans Land fuͤhren laſſen. Aber / als ſie jetzt herauß ſchwum̃en / ſind ſie von 
den Arabiſchen Reyſigen / ſo am gantzen Vfer vmbhher lieffen / halber lebendig / vnd die ſich 
vergebens ergaben/geradam anfang jres Heyls erfchlagen worden. - ee 
Vnder dieſen hatauch Lazarus Amareus von Genua / ein edler Capitanier / ſein Le⸗ 
benbefchtoffen. Vnd ſahe man hie allerley Kinder / welche mit angebotner Dienſtbarkeit 
den Türckifchen Ruderknechten jr Leben vnd Heylbefohlen/ auff daß ſie / ſo jegt/nach dem 
ſich das glück vmbkehrt / die Ketten an den Ruderbaͤncken verlaſſen / vnd zu der Freyheit ka⸗ 
men / durch jr fürfprechen vnd vnderhandlung von der Araber grauſamkeit errettet wur⸗ 
den Es wareinelends/ vnd von wegen mancherley fällen / ein grimms vnd blutichs Spe⸗ 
ttacfelanallen orten/dieweilein jeder nach ſeim finn vndkunſt zu ſchwimmen / in der zweif⸗ 
felhaffeigen forcht deß gewiſſen jammers / als er jm ein Tod wuͤnſchte / oder flohe / entweder 
im Waſſer / oder von dem Feind durchſtochen / ſein Leben verliefle. j ; 
Doch war niemand /dernicam allermeiften den Zodond Wunden a 
diegefahrdep Schiffs/ond deß Vngewitters außgang / lieber erwarten — deß — 
benshatben furko ien werden Alſo geſchah / daß die grauſame der geinden mung — ⸗ 
chedie Schiffleus ond anderchefftig forchten / viel Galeen / welche auch su jrem verderben 
außtreidenderforchtfamen Leuten deß Lands begerten / ein zeitlang erhie — 
Nachdem aber das groß geſpitzte Schiff / in welchem Sanettinus Auria gefuͤhre 
ward / als es dem Vfer nahe / vnd von den anhangen den Galeen auff den Sand — 
fioffen/hatder Kenfer nitleyden wöllen / daß ein ſo manlicher edier Jüngling/ ſo — 
Naupemannfchaffthalber ober die Galeen / einsberümpten a Rn 3u — 
Büfff Fam/ingegenwertigfeitfeines Vettern Andree Aurien / von den — ürjtigen a aunanz 
bar omb ſolt kommen / vnd von ſtundan Antonium auß — mit dreyen — —— 
Stahänern zum Vſer verfertiget / durch welcher zukunfft / als die Araber in die fluchtgez rerter. 
ſchlagen / er der maſſen ifterhalten worden / daß auff ſein Heyletlicher Galeen vndergang 
gefolget. 
— EP = fie auf der Araber forcht erloͤßt / vnd fich auff den an 
daß fiefich auch auß folcher gefahr dep Meers vnd firengem ongewitter ci nn I 
find ſie zu Sand gefahren/ Vnd wo nicht etliche herghaffte Da Sn her ai 
außfchmergen dep jchadenserbittert/miebloflen Schwerdtern Burt 1 n u. 2 i 
enhin vnd wider gangen / den Zod/mwo fie nicht mit den Rudern hiclten Be 3 
weren / gedraͤuwet / vnd alſo diem Schiff und Ruderknecht abgeſc I t / wer — Br 
— dengefpigten — dem — — —— se as 2 
elb6/fonderinondden Keyfer erzůrnt /welcherder Sea ZT 
Ace Kino naeh 
at war. ſt mt groſſem Gemuͤht wi Vngewi rn a 
gen / ſo mm — —— rauchangefahre/daßer fiemit[charpffen 


h 8 5 : Yöriek hieß hinab fteigen. Deßgleichen 
Worten /als Berrähterdef gemeinen heyle/ in den Oorick hieß hi I gen. a 5 


































































































































































































494 Pauli Jouij Hiſtorien 
1541, ſindauch behartet Virginij Vrſinen / deß Graffen von Anguillaren / vier Galeen/chen fo 
viel Johanſer Drdens/alsdie ſcham die forcht vberwunden / demnach etliche Siciliſch/ 
Neapoltaniſche vnd Hiſpaniſche / welche deß vngewitters allen vnfall glůcklichbiß zum 
Ehriſten klein end ertragen. In demſelben fall ſind fůnfftzehen Galeen gemanglet worden / durch welche 
möbtig vnnd verluſt vber ſo viel anderer Saftfchiffen on dergang / als auch dazumal die Wind vnſmnmg 
— vnd taub waren / iſt das gantze Heer ein ſolcher ſchmertzen / mit groſſem trauwren/ in ſolche 
verzweiffelung aller ding / nach dem fie trauwriglich das höshfte verderben erwarten Jans 
kommen / daß nicht die Jungen ond Kriegßknecht alleinjres heyls halben ſorgfaͤltig / ſonder 
auch die aller ſtreitharſten Capitaͤnier deß gemeine wolftandts halben kleinmuͤtig wurden. 
Es gedencken keine Hiſtorien / daß das widerwertig glückjrgendein Heer im Krieg 
mit groͤſſeren vnfaͤllen grauſamer geſchlagen und angriffen / dieweil ſie all eſſende Speifin 
denfelben dreyen tagen verzehrt / kein Prouand/ mit welcher ſie den hunger folangfiles 
mochten / vorhanden / Feine Zallt fuͤr augen / vnder welchen fich die arme Knecht / ſo von 
Arbeit / Hunger / Rälteond Wunden / verſchmacht / in ſolchem ſtaͤtigen Regen/ondinde 
wuͤſten vnflaͤtigen Landſchafft / zu uwen erhalten kondten. Vnd endtlich vber allen ſolchen 
jammer waren ſie durch eine groſſe ſorg / die viel ſchwaͤrer denn die vergangne forcht / treff⸗ 
licher ſchlagen / weñ ſie nemlich an den grauſamen Schiffbruch gedachten/ dieweil jnen / ſo 
in Barbareyen elendig waren / durch ſo vieler Schiffen verluſt dieerwünfchte heymfahrt 
ins Vatterland durch deß Keyſers vnglůck gen ommen. Doch hat der betruͤbten hoffnung) 
welche bey den ſterblichẽ fein vnbillichs glück gaͤntzlich hin impt / deß Keyſers ftandthafftig 
keit tapffer auffenthalten. Den er mit wunderbarer frolichkeit alle Kriegß aͤmpter vberalle 
vnfaͤll vnvberwindlich / vnd gegen jedermäfreundtlich/hat verfehen. Deiinach dem die ⸗ 
ger hefeſtiget / die Zuſatz vnd Wacht wider die bellende Barbarenund Blushundverords 
net / hat er den mühden Oberſten / in onders dem Hertzog von Alba / ſo im Streit ſich tapf⸗ 
fer gebraucht / vnd heßlich ſe chwitzte / daß ſie jnen ſchoneten / vnd ſich in die rum begeben / ge⸗ 
botten. Er troͤſtet auch die verwundten/ond befahl ſie in die Zaͤllte / ſo ongefehr blieben / denn 
der Wind die andern faſt all hatt nidergeworffen/ zu tragen / vñ daſelbß zu pflegen / auff daß 
er m die Knecht / dieweil er jm ſelbß / ſo gewaffnet vnd fchwigte/ wit ſchonete / mit groſſerm 
— als: machete, e 
et Auff venfelbentag hat gemanglet / ſo vonder Feinden hauffen erfchlagen/fahau 
———— drey hundert Kriegß knecht. Vnder deuſelben findauch gefallen ae oder ſonſt fur⸗ 
neite Oberſten / Johannes Calaber / Pangragvon Neaples / Cancinius /ein Genuelit/ 
Marauiglia/ein Mepländer/ond Jacob Straf old/auß Friull / demnach auß dem ritterli⸗ 
chen Johanſer Hroen/Divacus/ein Spanier/Georgius Aruernus/ond Guido Roſcius 
A te von Neaples. Verwundt waren mehr denn zwey hundert / vnd vnder denfelben Philip der 
exfjlagen. Furſt von Sulm / Carſde lay Noyen Son ward mit em Pfeil indie Weich gelchofle/ 
aberder größte fchaden/fo fieempfangen/twaso gerechnet in den ertruncknen Schiffleuten / 
welcher onfalltrefflich gemehrt dieonfägfiche groffe Stück / ſo vom Meer verſchluckt / vñ 
das vmb fo viel deſto meht / daß / als das Meer ftll/ond die Waſſertaucher zuließ / ſie zuge⸗ 
—— msn verderben indie Hindder Barbaren fommen. ; 
tie de Aims richt lang darnach/als Andreas Auria/wieerdenn die Vngewitter / deß Meers na⸗ 
melslaufferz kur / vnd Himmels Sauff/zucrkennenerfahren/demort mißtrauwet / iſt er mit der Armada 
fabren. zudem Vorberg Marafufien furegerückt/diemweil erverftande/ daß er daſelbß mehr ſicher⸗ 
die Vfer on Felſen / alſo/ daß die Knecht deſto komlicher zu Schiff kondten ſteygen aut 
den Keyſer vermahnee/dafer daſelbß hin ober Sand nachfolgen wolte. Als jm der Keyſe 
ſolchen Raht gefallen laffen/hat erden Hunger zu ſtillen die Roſſz / vnd erſtlich die Wagen 
roßß/ alserfieanfängtich außder Armadadie Stück zu ziehen heraußgeführe / vnd ende⸗ 
lich die Reibsroffs/todzufehlagenbefohlen/ond fieonder die Fahnlin aufgerheilt. Den 
Seumer an zu machen/ vnd zu kochen /außdem Schiffbruch Holtz gnug vorhanden / als 
das glück mitdiefer einigen gutthat fo viel ammers wolt vergelten, 
Als der Keyſer am nechſten tag hernach von Algier hinweg fchied/die krancken vñ ver⸗ 
wundten zwiſchen in die mitte nam/ vñ ſiben Welſcher meilen vollbracht hatt / iſt er zu de — 
Dach /alsjmder Barbaren Repfigen nachjagten /ond allenchalben vmbgaben/ el 


Der Chriften 
groffes mans 
gel. ' 


Keyſer zeuhet 
von Algter. 
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inder Africanifche Sprach Alcaras neñen / kommen. Derfelbig/alser von dem 

groß / vnd von den Winden vnd Wallen deß zornigen bey dem en 

getrieben/war dermaſſen angangen/daß/als vorhinein fchlechter Fu ffuccht Funde dar 

Dean: tieffe halben/auch vo keinem ſtarcken Reyſigen / mocht vberwun⸗ 
en werden. 

Derhalben man am ſelben ort das Lager hat ſchlagen muͤſſen / welches / als es einem 
Triangel nicht vngleich /find die zwo ſeiten an beyden orten vondem Meer ond Waſſer/ 
dieandere von einer fkätigender gewaffneten ordnung /befeflige worden / denn man nicht 
vom Meer/welcheszur lincken feiten eingemiffe fefte /niderige Fuhrten im Waſſer zu fur 
chen / abweichen folte.Darumb/alsvil vnderſtunden daruͤber zu ſchwimmen/ vnd aber ſie 
das ſchnelle Waſſer eylends hinnam / hat der Keyſer auß den vbrigen Schiffſtücken / als er 
hin vnd wider Maſtbaͤum vnd Saͤgelſtangen bekommen / eyendo ein Bet zugeruͤſt / vnd 
auff derſelbigen die Staliänerond Teutſchen vnſchaͤdlich hinüber gefuͤhrt / denn die Spa⸗ 
nier am obern theil ein fuhrt funden hatten / welcher jn micht an die Waden war gangen. 
Vnd ſind auch hernachmals die nachſagende Tuͤrcken nicht mehr geſehen worden: Denn 
fie Aſanagas widerumb berufft /unddieonfernzu verfolgen vnd reigen den Arabern vnd 
Maurern verlaſſen: Als dieſelbigen von den Hacken ſchůtzen vnd dem Geſchůtz auff Raͤ⸗ 


dern / ſo einem jeden hauffen vnd Nation zum ſchirm/ wie vorgemeldt / war zugeben / grau⸗ 


ſam geengſtigt wurden /haben fiein die Rranden und Verwundtem ſo vonden vnſern ver⸗ 
laſſen / greuwlich gewuͤtet: Denn keine waren /welche/jves Heyls in ſorgen vnd mit eygner 
forchtombdgeben/auß barmhertzigkeit eines frembden jammers fich bewegen lieſſen. 


Deß folgenden tags / ale die Knecht durch ein anderß Waͤſſerlin biß an die Bruſt Aalen — 
fallene Statt 
mit einer kleinen kruͤm deß Matafuſien Vorbergs bedeckt ward / hat ſich das gantze Heer Tıpafen. 


waren gangen / ſind ſie endtlich mit dreyen Laͤgern zu der Armada kommen /welche/ats fie 


im Gemaͤuwr der alten verfallenen Statt Tipaſen am Meernidergelaflen/an einem fo 
gelegnen ort/daß die oleiben der vbrigen Mauwren / ſo noch zu einer vermunderung Der 
Romifchen Wercken fuͤr augen/ die vnſern fürder Barbaren freffel nicht wenig ſchirme⸗ 
ten. Es hatt das Meer jetzt nachgelaſſen / vnd die Wind zu wehen auff gehort / vnd ſo ſtill 
worden / daß es ſich ließ anſehen / als wenn das Heer in die Schiff gelegt / vnd ſicher wider in 
Europen wol mochte gefůhrt werden. Eh 

Der halben hat jn der Keyſer ʒu ſchiffen gebotten / dep fie fich allgefreume/ mitfolcher 
fuͤrgeſchriebner or dnung / daß erſtlich die Staliäner/ demnach die Teutſchen / vnd endtlich 
die Spanier / in beſondere Schiff/fojnbefannt/ennfigenfolten. 


Dieweil aber durch das vngewitter fo oil Schiff zu grundt gangen / vnd man meyne⸗ 
te daß die Saftfchiff ſolche menge/ auch ſo man ſie nahe ondengezufammen ſetzte / nicht er⸗ Neer ertren 


[42 


tragen kondten / wirdt den Patronen / vnd denen / ſo die Schiffregiert/befohlen/daß fie alle 
Nor ins ae der Keyſer für onbillich hielte / auch die edfeften vnd koͤſtlich⸗ 
fen Dferd/ven gemeinen Knechten/auch den Zrofghuren/fürsusichen. — 

Diß hat die Herrn nicht wenig bekuůmmert / denn ſie ſagten / daß ſie nicht allein a 
vnſchaͤtzlichen Inſtruments vnd lieben dings zum Kriegßbrauch beraubt Bd er 
Bauch ein Blum von fehonen ritterlichen Dferden/fodoch die großte not noch 
handen /williglich verduͤrben / vnd dieweil auch jn nachfolgende — — da bin aß 
fiezufolcher edlenartnimmer fommenmochten. Man ſahe die edlen zes Le 
fehmergen/ond vergeblichem mitleyden im gantzen Meer / mit auffgehebeen — je u 
den nechſten Schiffen mir vergeblicher hoffnung jres Heyls / als zu den Vfern ſchwimen 
welche / als ſie nach langer arbeit muͤd zu grundt fuhren vnd ertruncken. 


N a indie Schiff geſtiegen / dieweil der Ein ans grau 
Es war abet kaum der halbetheil von Knechten in die Sc — 
Mangelan Schiffendie cylende Kecht hatt auffgehalten/dahat der Wind voduffgang/ — w 


vnd der Sudofiwind/fampt andern mehr/foringsmweiß zufammen gewaͤhet / ein folchsonz yzger. 


ai :£/dakesfchier vi ihrfi Dgroffer denn das erſte 
geſtům zum andern malerwecke/daßesfehier viel gefaͤhrlicher on 
gewefen/Dardurch ein jedes Schiff/alsesauff kein befelch wartet/nach dem es un Kncch 
fin geladen/daßesnitanden Felfen anſtieß / ſein anlauff dahin gerichtet / dahin es die grauz 


* IE are Si ren. Sie ſind zwar ſchnell 
ſame Winddurch die hohe deß Meero mit vollen Saglen nan ſinde a 
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Diel Chriſten 
von Aſanagẽ 


erhalten. 


Sroß fterben 
vonder den 


ZAnechten. 


u — og 
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darvon gefahren / vnd angeſicht der Augen gar in frembde Landſchafften geworffen won; 
den / alſo/ daß manjren Schiffbruch vnd faſt jr aller ondergang/ fampedergefahr/inallen 
In ſeln ond Porten Italien verkůndet. Noch hab ich nit / wie ich von vielen gehoͤrt / die vber 
wundene gefehrligkeit / wunderbare zufaͤll / vnd von jres heyls wegen die gethane Gelaͤbd/ 
welche ſie in den Kirchẽ mit auffgehenckten Bildn fleiſſig bezafe/indie Federgenoifien/dies 
weilwirder kůrtze in warhaffeigererflärung eins folchen wercks gefliffenfenn) vnd nicht 
luſtige abweg su einer vergeblichen vnnůtzen Glort vnd Ehr/ welchs vns ein ſchand / ſuchen 
follen. Doch hat fich das vngewitter alſo geendet / daß etlich Schiff ſchon gar zer ſtoſſen/vñ 
allgemach ver ſchluckt / in gegenwertigfeitder andern zugrunde find gangen. Dieandern 
aber/fo etwasringfestiger/ondin die Wachen gefeffen/jrer fierbenden Geſellen Teftamene 
vnd letzten willen zu jren Welbern und Freunden getragen. Aber zwey Spaniſche Schiff 
voller Knecht / haben cin wunderbarẽ fallertitten/alsfieim erſten lauff mit den gegen Win, 
den gen Algier getrieben / die groſſe Meerwellen durch die ſpaͤlt eyngelaſſen / vnd ſich am 
Vfer an den Boden geſenckt. Am Bfer war der Arabiſch Reyſig Zeugzufammen komen / 
vnd folgt jm ein menge der Maurernach / die außgewor ffene⸗ vnd fo von glück verlaffen/ 
vmbs Lebenzubringen. Denn fiedie Barbaren nicht / ſo ſich zuergebenwillig/ond nichts / 
denn allein das Leben begerten / auffnamen/fonderjres Bluts dürftig ond begirig / zu hin / 
dergehen vnd zuverwunden vnderſtunden vnd ephen 

Durch dieſe wutigkeit vnd muhtwillen ind die Spanier bewegt / mit mannlichen 
Gemuͤhtern erzůrnet / daß bey dem Africaniſchen Volck weder die Recht der Liebe ond 
Freundtlichkeit / noch die kriegiſche Geſetz / golten / vñ all jr geitzigkeit / ſo bey den armen vñ 
duͤrfftigen aller dingen allzeit die hoͤchſte zu ſeyn gepflegt ha durch vnmenſchliche grau, 
ſamkeit vberwunden wůrde/ haben zun Waffen eylends ariffen/niiedicker Drdnungal 
lenthalben geſtritten / vnd zur Stattgefahren/fo manntich vd vnerſchrocken den weg ober 
wunden / daß fie der Feinden viel verwundten / jren Ring davornen manchmalauffbrachen 
vnd zertrennten / die aber / ſo an den ſeiten anfielen/ mic langen Spieſſen empfiengen / vnd 
tapffer hinweg trieben. 

Als fie fich aber dasumalmiteinander herauß theten /haben jnen die Chriſten zuge 
ruffen / vnd durch diefelben Aſanagen angeʒeigt/ daß fie fich jm in Dienſtbarkeit begeben 
wolten / ſo ſie mit gefriſtem Leben auffgenomñen wärden. Denn ſie Aſanagen / welcher in der 
Inſeln Sardinien vöcimChrifttichen Darter geborn / vñ inſonders mit vielfrepgelakuen 
on Spanifchen Zrabantenbewart/ freundtlichkeit vnd glaubens halben wol vertrauwen. 

Allſo iſt Aſanagas herfůr ommen/den willigen Knechten ehrlich glauben geben / vnd 
fie allſamot / nach dem er die Araber vertrieben / freundtlich erhalten/ dieweiler/miewoleit 
Balder Mann / mie klugem verftande wol betrachten Eondteden Nug vnd gewin auß ſo vicl 
leibeignen Knechten / zu dem daß er auch feiner miltigkeit halben ein ehr iehs Lob / anderß 
denn die Barbaren pflegen / darvon tragen würde. 

Es iſt aber bey den Teurfi chen Landsknechten nach empfangnen ſchaͤden zu Waſſer 
vnd Land ein erbliche Peſtilentß gefolgee/dieweildie Bergleut vnd auß den Landen / ſo weit 
vom Meer gelegen/weder den onmwillen noch die kägliche bewegung / vnd andere zufalldeß 
Meers/ erley den Fondte/nach dem fieauch vorhin vd gefchwären Erand:/den Bauchlauff 
bekommen /fintemalfie auf hunger in den dreyentagen /alsfiegen Tipafengezogen/ Die 
runden Wurgelnvon den jungen Dattelbäumen und wilden Zwibeln geffen/durch welche 
pnf all / ondendelich erlich Sehiffbrůch / geſchehen daß nicheder dritte cheit frifeh und" 
fundiwiderin Zeuefchlandift fommen. 

Söhatabercingroß Schiffeinfohartsondraufesend erfahren/ daß es aller andern 
onglücklicheoncraumrigesufällmit eimerhärmlichen außgangın grofem gewicht uber? 
wunden. Denndaffelb/in welchem vier hundert Menfchen allertey Gefchlechtsgefühtt 
murden/ alle winckel vnd Inſel deß utlen Dreersin groſſem rrehumb hin vnd wider der⸗ 
maflendurchlauffen/daßes/twenn cs fich zum Meerhafennähert/allgeie von andern Win⸗ 
den angeficht der augenauß den fichern fiellenen ward hingenommen /onddie.geue da⸗ 
rin /als alles auffgeffen/ond von hunger verfchmachten /garzuciner vngewohnlichen 
magerheit mit lebendigen Seiben/ondpfer chtodtenfarbigen Angeſichtern / kamen. Sa 
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Nach dem fuͤnfftzig ſten tag aber / als das Schiff ſpaht gnug das erwuͤnſchte Erdt⸗ 
reich ein mal erreicht / vnd ſich die Knecht anftengen wider mit Speiß zuergetzen / vnd doch 
garnichts / als wenn die natuͤrliche hitz gaͤntzlich wer außgeloſcht / mit dem ſelbigen ſchaff⸗ 
ten / ſind ſie in wenig tagen mit einander / einer cher/der ander ſpaͤter / zu grundt gangen vnd 
9 g p g g 
geſtorben. 
Nach dem aber der Keyſer / auß bitt vnd befelch Andree Aurien / das zunemmend vn⸗ 
gewitter flohe/ifter mit ſeiner Armada der geſpitzten Schiffen/ als er die Africaniſche Ds 
fer gegen Auffgangfüräber gefahren inden Meerwinckel Holcachiten kommen/ in wel⸗ 
chem gelegen die Statt Buzia / Ptolomeo vorzeiten Vzicatha/ welche von den Spani⸗ 
ern vnder dem von Nauerren mit gewalt erobert vnd geplůndert / wie ſolchs an ſeine mort 
gemeldt iſt worden. 
Das Schloß / ſo mit dreyen Thuͤrnen befeſtiget / vnd an dem ort der Statt / da das 
Meer anfleußt/ward mit einem kleinen Zuſatz von Spaniern bewart / die Statt aber 
ſelbſt / ſo ein wen ig zuvor einer Hohenſchul vnd Jarmarcks halben beruͤhmt / zu dem daß 
Horruccius Barbaroſſaſeine rechte Hand / welche jm ein Buͤchſſen dafeldftabgefchlagen/ 
verlaſſen / iſt im ſelben jammer / als die Eynwohner außgetilgt / faſt gantz vnd gar darauff 
gangen. 
* Vnd hatten auch die Spanier nit mehr Felds auſſerthalb der Statt inn / denn ſovil 
ſie mit dem Geſchuͤtz vñ Waffen wider die chnfallende Araber beſchirmtẽ · Im Zuſat ward 
an Prouiand ein kleiner vorraht funden / aber deß groſſen vnd kleinen Vichs zwar nicht 
viel/doch daſſelbige gut / welches die ſtreitbaren Maͤnner wider hat erquickt. Eiin Schiff 
Als aber der Keyſer nicht in kleine hoffnung der Prouiand war kommen / dieweil mitpromand 
fich ein Schiff von Genua/ mit dem Zunamen Furnarien / mit Prouiandgeladen / deß ertruncken. 
fich jederman freumet/hatfehen laſſen / da hat das Vngewi tter alſo zugenommen / daß es/ 
alsdie Enckerdas Schiff nichebehaften kuͤndten / ans Vfer aber / zerbrochen / außgeworf⸗ 
fen worden / doch alſo / daß / nach dem alle Prouiand von Saltzwaſſer halben verderbt / vnd 
aber esdas Schiffvolck eylends herauß nam / der wachſſend. Hunger nicht wenig ward ge⸗ 
ie zwiſchen der Keyſer etliche tag / in welchen das Meer von den Winden vnrů⸗ 
— ters Wetter zuſchiffen gewart hatt / vnd die hoffnung neuwer Prouiand 
— bin Dar) to das Gebeht und gethane Geluͤbd den zorn der Gotter ſtillen Ban — 
2 EN, — 4bft etlich & 
— Sicitifchevnd Johanſer Ordens Galeen vnder dinand Gonzagen von m. 
on mfähreh faffen. Deuneshattfich der fchind = nel nn ee 
E - Glück n Meer zu erfa e 
nei ind / vnd gab eine hoffnung / das Gluͤck auff dem Meer zu erfah 
he en mit einer en 8 le au. 
— 5 A 7 3 x 
; ica/foheut Farinas genennt wirt / eylends ſind kommen / d 23 
Me Bone “a Kun zugegen geweſen / vnd — ſchleckender eye ame” 
N. ; FDrepanen gefahren. fangen. 
Fangen/ond finddenmach alle auff Orepat — 
Pu find Ei von Cucchien / BEN ee Se 
i — VProuand vberfluſſig wider 
birgs/zum Keyſer et le El Dal hunter fie 
ea idervonjmgelaffen: Welche Bottſchafft / als ſie endt⸗ cuechten jez 
EV ee /iſt nach wenig Monaten demſelbigen Herren ns Reiche 
li :ch di ‚baren außkom s N \ : 
Me un aan bean er/alsder Chriſten Freundt / vnd der Africaner Feind / beraubt 
Afanasa aufdem Keich vertrieben. 
An aa Abe vgener dmaf nach du 
— fill vnd geſchlacht iſt worden / vnd auch die erfahrne ln ich — 
auß forchederfünfftigengefahr /noch verdrußder vergangnen /auff Das Meer zu 
une inder verfamfung der Gchiffberrn alle ſtund / vnd⸗ mn 
Ebeilfielen/mepneten etliche/dap man in Sardinien vnd Corficam/die — F ne ralien 
fürd b Ir icanifchen Dfer für bin fahren/ ond miteinem fichern lauff in AS ie 
ſchi eh alöder Ofiwind angeſtanden / hat der Keyſer ſein lauff auff Maio⸗ 
fen ſolte. Endtlich als Th) Nag⸗⸗ 
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rica gerichtet / vnd / wiewol der vngeſtůmme Katharinentagein ſeligo Waͤtter bekommen/ 
iſt er da von dannen in dem Dortzuneumen Carthagen ankommen⸗ nach ſo vil vnd gru⸗ 
ſamerempfangnen vnfaͤllen / groſſer vnd herrlicher / deun ſonſt mit groſſem verwundem 
der ſeinen / deßgleichen feiner Feind / dieweil er mit rauhen zufaͤllen deß vnbillichen glůck⸗ 

zu Wa ſſer vnd zu Sand allzeit mit vnerſchrocknem Gemühegefisisten/ den Tel 
umpb feineseignen Lobs vondem vberwundnen gläck/onangefe, 
hen alle Oberſten und Kriegßknecht / mit jm hat 
heymgetragen. 


Ende deß x 1, Buchs der Hiſtorien Pauli Jouij. 


Pault Jouij vo Com / Viſthoffs 


zu Nucerin / der Geſchicht/ſo ſich zu ſeiner zeit 
habenzugetragen: 
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Ach dem der Anſtandt durch def Rinconts 


vnd Sregofil tod auffgehaben iwar / gedachte König Sram 
ciſeus feiner Wirdigkeit zuſtendig feyn/ daß er / der ſo lange zeit verge⸗ 
bens auff den Frieden gehofft / auffs eheſte die vnbillichfeit vnd beleydi⸗ 
gumgenrechnete/ vndauffeinezeit/ond michöchfier macht/ nicht allein 
die Staͤtt in Vemont vnd Welſchland/ ſondern auch die Örengen der 


1 Wide 7 Nas 2 5 
Spanier vnd Niderlands / mit Krieg angriffe/ond nichechevon feinem fuͤrnemmen ab⸗ 


ſtuͤnde / biß jm der Keyfer Carl durch ehrlichen vertragdas Hertzogthumb Meyland lieſſe/ 
— letzlich vberwunden / ſeines Reichs beraubt / vber dem widerwersigen Rrisgerliget 
#2 + 

Denner harte allegedancken von eynigkeit verwor en /weiler gar eygentlich ſpuͤrt 
daß def Kepfers gemuͤht feſtiglich feinen Ben —— 
Meyland verlieren muͤßte: Welchs dem onneftabel/ Anneo Memorantio/groſſen ſcha 
den vnd boſen Namen brach fe/welchen ver König mit feinen falfchen anfchlägen / wie et⸗ 
liche ſagten (ſintemalm ſich der Ro nig gar offenbart / weil er an deß Hey fers Gerechtigkeit 
nicht verzagte)gar betrogen ond verſchwaͤtzt hatte. Dennder Memorantiusiareinvt 
facher deß Anſtandts geweſen / vndein Dolmetſcherden Underhändfer ın dem begerten 
en aber diegroffe gunft zu onziemlich brauche/ond allereden def Renfersauffs 
a le dem König außgelegt / entweder daß ers im Geſpraͤch wicht anderß 
Ss = aber daß ers dem gemeynen nutz deß Franckreichs zu gute alſo erticht. 
ee nan einmaldiefen Krieg / der fo offt vbel gelungen/fahren 
eil das viel kriegen das vrtheil geſprochen / daß KRonig Franßz 
Nung Gottes gar weit nicht gleich were, Aber die Fran⸗ 
Memorantionitgläuben/daf der Kevfer ewasrechts von 
Hertzogthumb Meylands ſolte verheiſſen habe/ weil er mehts om gutẽbe⸗ 
gle zu reden: Vn ſagten/ der Memor antius hette jm den Keyſer mit vn⸗ 
ſteundt gemacht / nemlich/ daß er liſtiglich geſucht/ wie er den König ſo 
te/vñ ein gerechten vñ notwendigen Krieg vnderhande hette / zu eim 

ich 
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lichen: vñ verderblichenSrieden beredte/indemder gute anlaß ond angeborne Kriegßart in 
den Soͤnen deß Konigs durch ſtillſitzen vnd wolluſt außgeloſcht wuͤrde / nur daß er/ der img 
Krieg vnd zu Hof der hochſte were / den König allein eynneme/on gar lange das Regiment 
beste. Derhalben hat jn der Konig durchein heymlich Gericht vberzeugt / vnd damiternie 
von jederman gehaßt ond angetaſt wuͤrde / in das Vorwerg Centehiam verſchickt (doch jm 
ſeinen Titelnitgenoitten ) welchs erfelber in Bellouacerland mit Koniglichem Eoften zu 
eim luſt vñ ſpacier ort / als er noch gewaltig war / gebauwet hatte. Damwarniemand/der jm 
in ſeim fall geholffen / weil er nit allein deß Konigs Sone vndgroſſ⸗ en Herren / welche im vn⸗ 
glůck / da fie eim ſicherlich ſchaden konnen / auch der geringſten ſchmach gedencken/ ſondern 
auch die edlen Frauwen am Hofe / welche vber die maß rachgirig ſeyn / weil jnen der König 
gar geneigt / durch mancherley beleidigung jm zu Feinden gemacht hatt: Auch alſo daß ſie 
ſagten / man ſolte jn vmbbringen / wie R.Ludwig der eylffte den Aloyſium von Lutzemburg 
enthaͤupten laſſen. Deñ ſo er verdampt wuͤrde / kame das berhaßte Ampt deß Conneſtabels 
weg / welchs zuvor nit one vrſach der vnziemlichen vnd derhaͤlben weiſen Konigen verdach⸗ 
ter gewalt halben auffgehaben / jetzt aber dem ehrgeitzigen Mann zu gut wider were auff⸗ 
gericht worden. Aher Konig Frantz / der in allen dingen das lob der gůtigkeit ſuchte / ließ ym 
an einer gnedigen ſtraff gnugen. Denn der edle Herr wolte jn / wiewol er vndanckbar vnd 
bey jederman verhaßt war / micht zu hart verwunden / wie der grobe Türd Solyman den 
Habraimum / der dem Memorantio mit verdacht der vntreuw / haſſz der Frauwen / vnd 
mit Gemuͤht / Sitten / vñ groſſer gunſt / gleich geweſen / gar grauſamlich hatte laſſen vmb⸗ 
bringen / Auch ſahe er an daß er groſſere Tugend als laſter anjın hatte⸗ zuworauß weil er 
mit m erzogen war / vnd mit maͤſſigkeit / fleiß vnd hurtigkeit/ auch ruhm im Krieg / die 
dern Frautzoſiſchen Hauptleut vbertroffen hatte. Als Memorantius abgeſetzt/ hat der Ko⸗ 
nig ſelber fein gemut auff die hochſten anfchläge dieſes Kriegß gewendt / ſelbſt gar DANN 
lich die Brieffe/die offe võ den wichtiaften fachen gang Furg auff betrug geſtellt warẽ / durch 
leſen vnd ankwort den Schreibern vor gefprochen / die Renntmeiſter fleiſſig cxaminiert/ 
vnd in allem thun mit neuwer ſorg vnd arbeit ſeine vorige vnacht ſambeit gebe ſſert. st 
Vmb dee ʒeit befleiſſigte ſich der von gange/ der zu Turin vnd der en n 
fer in Welſchland war / wie er liftiglich den fürgenofnenen Krieg werde d Ss imoc I Dans 
wenn die feinen miedenKeiferifchen vm die Grentzen ond losfpaanetTen gelor erfi en nn 
Bandefte mit dem von Guaſt nach den Vuncten deß Anſtandts vom Kriegßrecht / ſtellt ſi 


alſo / als were noch der Anſtandt vngebrochen / damit er den Feind/ wenn gute gelegenheit 


Eime/onverfehensangseiffen Fündte. Denn fobalder vernoifien/daß — 
us erſchlagen / hat er mit allem fleiß die Keyſeriſchen Staͤtt zum abfall eig un ch 3 vs 
abfall geneigt waren/weil fiedie Keyſeriſchen mit jren Sommer und Winterlägern au 
hochſte arm gemacht / vnd fie alles beſſer bey den Srangofen achterenfeyn. nn 
Aber zu Mexandria warddie verrähteren entdeckt / vñ machten DS ie e ae 
Man mie Brieffen ergriffen/daß manden — — a — uns 
eſch h hal er von Gi we Fehnlin ang 
auff die ſchantze ſahe Derhalben hat der von Guaſt neu 
rdie Stäf 1 Feindenahr/beffer befegte/ weile nereuwen Eynwohnern miß 
er die Statt/ ſo dem Feinde nahe / beſſer befegte/weiler den v t — 
— fich vor dem von Lange verſahe / weiler im Fried vndrie ——— ge 
lehrt/ daß der Frangofen brauch ſonſt nicht iſt / vnd — vnd a r u 
Es hatten die Frantzoſen vnd Keyſeriſchen / eine jegliche Parthey/ f A nn 
die fie im Rriegführen für wolgelegen erfunden — —— Kr = 
Srangof Zurin/nitfer von Montealerium/dapde — 
Frantzoſen hatten Turin/ nit ferrn darvon M onig / als — 
pen Serab og/epngenoiien/ Sobinianum/Denarolum/ond/darui ein — 
ru ben gum Aber die Keyſeriſchen Cone eh on — a, 
Zurinyg Werck Antonij Leue /Che 0 
LDurin/ Foſſanum / das letzte gute Berc MU = } | ! 
sel Frantzoſen im anfang deß Kriegß nicht vnbedacht uge a — — 
ritterlich ondglücktich gegendem Guaft verrheidige hatten /meicher die nn en: 
gewalt geſchreckt oder der wunden ond die Saͤtt wider bekomen —— 
Staͤtte die in den Grentzen lagen / welche im Auſtandt gemacht / wurden zt / w 
die Eynwohner treuw / vnd ſelbſt gerůſt waren = 


T ij Es lag 


Memoranti⸗ 
us verdampt. 


Pemont. 
1542+ 


Anſtandt gea 
brochen 


Staͤt t der 
Frantzo⸗ 
fen. 
Stätt der 
Keyſeri⸗ 
ſchen. 
















































































































































































SERIE 3 

Soo Pauli Jouij Hiftorien/ 
1542, Es lag zu Claraſco mit dreyen Schnlin vñ einer Fahne Reuter die von Cremonawa⸗ 
Srangofen yen/Sytieronymus Sangrius von Neapolis / Den hat der võ Guaſt vermahnt/erfoltefich 
eröbern Cla⸗ huͤten/ darumb beſahe er ſelber die Wacht / vnd legte an bequeme ort Krieghleut. Aberdie 
BER Kriegßleut waren jm deß Prouiands halben nicht gůnſtig / vnd griffens derhalbendie 
Fran tzoſen bey eyteler nacht andreyenorten an/onderftiegensandemort/da Centaliusein 
Sophoyer ſtůrmte: Denn an dem ort / da es zuvor der von Guaſt gewunnen / wurden di⸗ 
Gaſconier iitterlich abgetrieben / vnd hatte Blandratus / als die Wacht kam / vergeblicham 

Thor gearbeitet. 

As nun die Frangofen mit groſſem geſchrey hineyn fielen/ift Sangrius / der lang 
auff dem Marckt gehalten / vnd von dannen Volck wo es von noͤten war / ſchickte / endtlich 
indas Schloß geflohen / da iſt das Kriegß volck die helffte gefangen worden / die andernfind 
die Mauren hinab gefprungen /ond darvon geflohen. Etliche meyneten / eswerceine 
hepmlicheverrähterey mit denen geweſen / die one alle befchädigung vonjrem Standtge⸗ 
flohen. Nach zweyen tagen hat Sangrius / weil er fein Drouiand hatte / wiewol er ſahe 
daß etliche Thier jm von dem Pyrrho nit einem Volck Speiſe brachten / vnd vber das 
Waſſer Tanarus zogen / das Schloß auffgeben/alfo/daßermitder ſeinen vnd dem Ge⸗ 
ſchuͤtz darvon ziehen mochte. 

Einem andern hauffen Frantzoſen / ſo eben die nacht Albam angriffen / iſt die kuͤnheit 
nichtfowolgerahten. Denn Franciſci Landriani Volk /melches fleiſſig wachete / hat ſie 
tapffer weggeſchlagen / weil ſich auch die Bürger gantz muhtig vnd willig wehreten / als 

— fie Hieronymus Vida / jr Biſchoff / ein beruͤhmter Poet / fürje Vatterland zu kempffen 
ireuwlich vermahnete. 

terland Al⸗ Ehen diegeit find mit Ludwig Birago vier Geſchwader Sransofen /welche Hacken⸗ 
N, 2. fehügen hinder jnen fuhreen /auß Varulengo auff Berucam su gezogen / das am Pfa 
— Sein ligt / vnd haben eine Fahne Reuter / als der Hauptmann Zucerus / ein Abaneſer/nicht da 
erlegt war / vnd ſie vnachtſam im Sommerlaͤger waren / vberfallen. 

Als der von Guaſt das vernam / vnd ſahe daß der Anſtandt gebrochen / vnd die an⸗ 
ſchlaͤg der Frantzoſen nur auff den Krieg gericht waren / hat er eine Schatzung auff feine 
Staͤtt gelegt / vnd Teutſch Fußvolck augeno mnen/m Meyland gemuftert/ondifvon 
Meyland vber den Pfa zu dem alten Hauffen kmmen Derhalben find die Srangofenin 
jr Sommerläger widergezogen. 

Der vsGuaſt Er aber fammletealles Volck auß der Beſatzung / vnd greiff der Frantzoſen kleine 
geeifft die Staͤtt an / denn Claraſcum war wolbefege/ondFundtcone groſſen Zeug nicht erobert wer⸗ 
ensoſen den Alſo gewan cr in kurher geitauff die zwelff Stättlin/onder welchen waren Villano⸗ 
ua / Raconiſium / Carmagnola vnd Caramanum / dardurch der Marrggraff der Frautzo⸗ 
ſen kuͤnheit gnugſam wehrete/noch wardie verluſt Claraſei viel groͤſſer. 
— — Konig Frantz aber / der zuvor ehe der Krieg im Vemont wider erneuert ward / al⸗ 
Einen les was zueinem langwirigen vnd ſchweren Krieg von noͤten / reichlich verfchaffe/wiedentt 
Soͤne auß das vnſaͤgliche gut deß Franckreichs wol vermochte / hat ſeinen Kindern die Empter die⸗ 
ſes Kriegß außgetheilt/ vnd jnen erfahrne Oberſten / die jre Jugend mit raht vnd that tt 
gieren ſolten / zugegeben. Denn die edlen Juͤngling / derer art ſchon zeitig vnd jr alter reiff 
war / trachteten mit groſſem muht allein nach Kriegßruhm / der jnen zu jrem fo hohen 
glück noch mangelte. Derhalbenauch ver König jrerfreydigkeit vnd Löblichemfürnem? 
König Seins men gnug thet / weil erfich heymlich freumete /ond fie gern groffen Namen zu erlangen 
rihsceria, außſchicken und fich fehen wolte laffen. Heinrich war eines ſtillen Gemuͤhts / im Angeficht 
König Carte Dich) ſcharpffſichtig ond harte einen Geift wieder Mutter Batter/ Rönig Judwig. 
Bea. Carlwar dem Yattergleicher/ond gabfein ſchon Roſenfarb angeſicht fein frey auffrich⸗ 


eg vnd gelehrt emuͤt vnd Sitten zu verftehen/daßer licher mitliche alsforche regieren 
mürde.Diferfoltedie Niderländer angreiffen/der anderaber Hiſpanien / daes an Srand? 
reich ſtoſſet· Aberdiefen anfchlag Bieleman gar ſtill / damit der Reyfer ond der von Öual 

mepneten/fie würden alleinin WBelfchlandEriegen/ piiwennesdie not erforderte / ſnen nit 
in der zeit begegnen Fündten. Denn Heinrich nam di Neis der Rhod Voſck an /gleichals 


wolte er vber die Coctier Alpemn Welſchland ziehen. 


In deß 
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In deß ward das Nider land vnverſehens an viel orten geplagt / vnd ſtelauß der Pic⸗ Niderland, 
tardey in Artois der Jůngling Vandomtus /welchem das Rönigreich/fo Franciſci ſtam̃ 
abgieng / heymfiel. Diſer nam zu jm den von Obie / dieſes Lands oberſten Marſchalck vnd Vandomtj 
hrachte den offenen Stechen dep Keyſers einen groffen ſchrecken / hat auch / als er die Statt ug 
Tornaumw / die mit dem Engelländifchen Kriege berühmeift/befeftigte/ondmit Drowiand 
und Volck verfahe /eine Sahne Niderländer ongefährgefchlagen Diegehorte dem Adriz 
an von Baumwern/ deß Keyſers Hofmeifter/ welcher die Beſatzungen dieſes Sands rer 
gierte.An einemandern ort war Hertzog Carl von Drliens/bey welchem war Claudius ZergogCanle 
von Guiſe / deß Hertzog von Lothringen Bruder / durch einen Sig von den Lutheriſchen ug 
Zeutfchen berühmt/ober Die Maß gezogen /ondzu der Statt Lucenburg(der alten Vol⸗ 
cker Seucorum Statt) kommen. 

Von diſer Hauptſtatt hat das gang Land den Namen / das ſtoͤſſet an den Eiffelwald/ Cutzenburg 
vnd auff einer ſeiten an das Luͤtticher / auff der andern an das Tryer Biſthumb. Die Statt belsgerr. 
wehrete fich nicht lang gegen dem unverfehenen Feinde /fondern ergab fich/ weil das 
Volek / daß die Konigin Mariattañam / deß KeyfersSchmwefter/befchriebenoch nitkofiten 
war / vnd das Volck nit ſo getroſt / als es vor zeiten geweſen / daß es lieber deß Kriegß ſchaden 
erleiden / als abfellig hette werden wollen. Alſo war Fein Staͤttlin daß dem von Orliens 
nicht hette das Thor auffgethan / one eins Enuofium / das hatte einen tieffen Graben / di⸗ Enuoftum be 
de Mauwren / vnd faſt auff den dritten theileinen Sumpff/ vnd lagen Teutſchen darinn. belägest. 
Aber der von Orliens ließ ſi ch nicht abſchrecken / vnd ſtuͤrmete gar ritterlich: Die Teut⸗ 
ſchen wereten fich tapffer/alfo/daßderfreydige Sturm zu hart vnd ſchwer ward/ vnd wolt 
man abziehen. 

Das gefieldem jungen Hertzogen nicht / der fich der ſchande beſorgte vnd lob ver⸗ 
hoffte / obs ym wolder von Guiſe wider rieht / vnd jn der Vatter abmahnete / Denn Koͤnig 
Frantz / als der durch ſeine vnfaͤll erfahren worden) vnd nun ein alter Kriegßmann war⸗ 
vermahnte ſeinen Son / er ſolte von ſeiner halßſtarrigkeit abſtehen / Die einer verderblichen 
thorheit gleich were / vnd ſolte ſich die blinde begierde nicht fo ferrn vonder vernunfft ab⸗ 
führen laffen. Denn man Bi mit dem zu frieden — De wol imanfang ond 
mittel die ſes Kriegß gütig gemefen/ondjegtzulestjnenzumider were. 

— nel Bande daß erfolteabzichen/gedachteer den ortzu 
endern/vnd das Öefchüg auffeinen Berg zu fuͤhren: Das gefchach mit Ionen Rp 
dep Kriegßvolcks / vnd wurden die Paſteyen alſo getroffen daß kein Dann auff der Maus 
wer mehr bleiben kundte / vnd die Bürgerfich forchten/das Teutſche Volck aber fich alfo 
ergab/vaß fiemitfliegenden Schnlinondjrer Habe vnverletzt darvon ziehen möchten. Di ß 
glůck hat den von Drlienshochlich erfreuwet / hat die Teutſchen miltiglich gehalten / 
die Bürger mit hoffnung der Freyheit in feinen fehug genommen /auch fleiß — 
daß Die State durch angebung deß von Guiſe mit neuwen Baͤuwen vnuͤberwin ich ge⸗ 
macht wuͤrde. KB ® 

Weil fich diefe ding in Luͤtzelburg verlicffen / fieng Hergog Wilhelm von SIEHE SBrabander 
durch den Martin von Roßheym auch einen Krieg an im Brabant, Denn / a f 19% = : 
ſagt / hatte fichderfelbige/nachdem er von dem Keyſer der damals allzu vnmi ß 42 
war/michterlangen kůnnen / daß er jm hette das Gelderlandgelihen/ vnd Piz . % 
gendarübererkannt/sudem Konig Franciſco gehalten / vnd mit jm ein Bi n —— 

Aſo daß jm Rönig Frantz ferner Schweſter vnd deß Königs Hein ichs ER — 

Tochter zuſagte / damit er durch zwyfache Schwagerſchafft jmgar hart ver en au u Seemofcpefre 
de. Denn RonigLudwig der zmelffte /dep König Frantzen Schmäher / war ge = R r ee 
deß Hergogen Großvatters Schwelter. Diefer Schwägerfchafft halben 3 an Be 
mit einem fo gewaltigen Rönige/gedachtcer das Gelderland das im fei ner — 
der /HergogCarl/im Teſtament vermacht/auch wider deß Keyſers willen uer ng 
derlich weilin diefem Bundauch war Chriftianus/ Königin — a ; ber 
gen. Diefem waren vnderthan die alten Cymbriinder Cherfonefo — a ne haſſug⸗ — 
ſo die Wofeker kerumb Holſteiner vnd Denen nennen /welche vorzeiten T en — 

ſchreckuch gewefen/aber in zmo Schlachten von dem Mario vertilgt worden / vnd jesun 


feinen rubm mehr haben. Esverhich 
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Es verhieß jnen Chriſtianus zu beſatzung jrer Reich einen geharuiſchte 
zeug / vndetliche Regiment von den ſtreitbarſten Bölckern/ en —— 
ſchetzten eine mächtige Armada / welche an Frißland vnd Holand her folte geführt 
werden, Dennzu hinderſt indem Meerwinckel dieferhalben Infel/fofich ins Gorhifche 
Meer erſtreckt / ligt Lübeck / ein beruůmhte Kauffftatt / da vnzehlich viel Kaufffchiff allseıe 
ankomen / deñ von dañen fehret man auß indasKon igreich Schweden vd Goshen/dureh 
Inſeln die voll Stättfenn/darnach weit vnd krumb hin vmb in Uffland / Polen vnd Pop 
cam. Der Keyſer vertheidigte die bofe ſach deß Königs Ehriftierni/wiewofer jn ſelber / der 
wie ein unfinig wild Thier war / vnd derhalben auch gefangen lag/haflete/ond vermanee 
Pfalsgraff Sridrichen/ der feiner Mannheit Balden diefer Reich am Meer wol wehrt 
war/erfolte auß groffemmuhtdarnach trachten/dieer von feinem Weib ererbt. Denn er 
Bi 4: — vnd deß — Mutter Schweſter Tochter. Derhalben ſuchte der 

omg Chriſtianus zu beftätigung feines Reichs / vnd ſterck 
we Freundtſchafft vnd Bundniß. ———— 

Wie nun die ſach alſo beftellt/ond der von Cleue zum Krieg geſinnt war / hat er / nach 


Martin yon demer von dem gonig Srancilcomi Gelehenmfommen/ durch den von Roß heym auß 


Roßheym, 


Laͤttich be⸗ 
rennt. 


Koßheyms 
[senenien, 


eriefen Volck in Geldern vn Eleue laſſen fainlenyvender von Roßhey m wargarberühmt 
vnd dem Kriegßvolck garangenam/weiler/alsein — Verein 
sum Raub geneigt war / alle ding / auch die ſchwerſten / was er in feinem liſtigen vnd ernſten 
ſinn bedachte/ritterlich und glücklich pflegte außsurichten. Dennes ließ ſich anfehen/als 
wolte die alte Kriegßordnung Frantzen von Siclingen wider auff ſtehen / welchs gedecht⸗ 
nuß bey den alten Kriegpleuten/fozumrauben gewehnt / noch friſch war. Denn derfelbige 
— wir oben geſagt/ als Dasrauben garzufehrwolte vberhand nem̃en / ſeine vnred⸗ 
riegßordnung zu beſtaͤtigen gar ſtrenge Geſetz erdacht. Derhalben auch vielvom 
: e — nachjrem alten brauch ſich vnd jr Geſind auß dem Stegreiff ernehrten / vnd 
as für keine ſchande achteten gar haͤuffig dem von Roßheym zu zogen. Es fragte auch 
nach der vrſach deß Kriegfi/oder woman in Bin führee/weilfie neynetẽ / der Sig 
a — — der reiche Raub were bereitet/ vnd nich to wůrdeſie 
—— efuͤr gnugſame Feinde/ wider die ſie jr Oberſter / Gott gebe 
saber die Konigin Marig / deß Keyſers Schwefter/Regentin in Niderlandyhörte 
ne von Sean mächtig Bolekanndme/ihien fie&sclanden zu —— 
ie 9 ieß erforfchen/was fein finnwere/ond warumbein ſo groß Heer in feinem 
an an — gabn vngewiſſe antwort: Er meynte das Volck were erflich 
eh eerft hrern wider den Tuͤrcken augenommen / vnd wuͤrde jm auß dem Lande 
nit / weil er mit alle ſeinen Nachbauwten zu frieden were. Sein Volck 
en rieg geboren werc/hettealleseit mogen dienen wen es gewolt / auch einem 
„Richt lang hernach zog der von Roßheym fůr die berůhmte Statt Legionem / ſchund 
Lüttichge nennt / damit ſein anfchlag — uns Reyſe — 
fe a 9. achtete nach dem onfäglichen Gutder Statt Andorff/ondgedachte dieſe reich⸗ 
— Ras deß Nidergangs wol zu gewinnen/foer die Volcker /dientn lange zeit kein 
¶můſſig mit der Rauffmannfchafft vinbgangenweren/ondjre Harnifchnit 
en Schaumfpielangechan hetten / vnverſehens vber fiel. Er begerte von 
— = \ folten jn in Sranckreich paffieren Laffen/ Aber fie wolten frembdem ge⸗ 
terldicf olck nicht den Paſſz vnd Drouiand geben /fagten/ eswerejrerchrzunahe/ 
I geivalkige Statt jren Namenvondem Romifchen Regiment oder Segion/fod4 


nee: n / bekommen hette/ ondjr Kriegßruhm noch nie von jemand were geſchwecht 


Roßheym auff feinem fürnemmen blieben / auff die lincke 
rfchnellder Maß zugesogen/dafeibfediefubreftchen lafle/ 


ander beeröge. Den n die Königin hatte einen Mannomudt 
erond Fußknecht in der eyl angenonmen / vnd die dem 
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cangefehrlichen orten entgegen geftelt. Das vernam der fiftige Roßheymer / zog auff 
Rauenſtein / vberkam Eleine Schiff vnd fuhr ober /durchfirciffeedas Sand Torandriam/ 
vnd machte ſchier dem gangen Braband fo groſſen ſchrecken /daß die Bauwreun jre Dorf Brabant ver 
ferond Vieh verlichlen/ond in die feften Stättlinlieffen/alfo/das auch die groſſen Stäre I" 
ein ungewöhnliche forcht ankam. Alſo hat er viel Flecken geplindereond angezuͤndt / viel 
Leut gefangen vnd in die flucht bracht / da er zuvor vne vbel kommen war /pnd iſt endtlich 
gen Roiam / welches cine fuͤrnemme Statt / kommen / dieſelbige geplündert. Ferrner auff Roiam 
Werembeck vnd Horſcot gezogen / von dannen mit verhehrung durch Berliam Binabfür 
Hochſtrat fein Läger gemacht: Hochſtrat iſt eine gar ſchoͤne Statt / hat ein hüpfehSchloß/ vochſtrat 
wolgebauwete Mauwren / ſchone Haͤuſer / vnd in Summa iſt aller ding luſtig/ dareyn 
war eine groſſe menge Frauwen vnd Kindergeflohen/auch hatten viel Edelleut jre liebſten 
ding darinn / vnd zuvorauß / welches der Roßheymer fuͤrnemlich begerte / war viel Puluer 
vnd Kugeln darinn / welche er dorffte / Antorff zu gewinnen / welches fein wunſch war/ vnd 
vrſach dieſes Kriegß / darmit das Kriegßvolck reich wuͤrde / die Bürger durch def gerů⸗ 
ſten Heerstrotz erſchreckt denn wo fie ſich nicht von ſtundan ergeben / draͤuwete jnen der 
Feind Mort vnd Branne)verzweiffelten ander vertheidigung / weil das flehen der Wei⸗ 
ber vnd vnſtreitbaren behertzter Leut anſchlag verhinderte / vnd ergaben ſich dem Roßhey⸗ 
mer in der zeit / als er jnen ſicherheit zuſagte / daß er auch / wiewol er ein Herrfuͤhrer der Roßhepimbes 
Mörderwar/tapffer hielt. Denn niemand iſt geſchaͤdigt worden / niemand nichts genom⸗ — rcke⸗ 
men / one was er begert / nemlich hundert u u Kb enlen N vick 2’ 
Mauwerbrecher / die er zum ſchrecken onderöberung der Statt haben mußte. 
Weil aber der von — in dem reichen Staͤttlin Hochſtrat ſein Heer erquick⸗ et 
te / kam Fundefchafft/daß Renatus/dring von Vranien / deß von Naſſauw Son/cngar Den 
mächtiger Niderländifcherjunger Herr / auß feins Vatters Staͤttlin Breda mit gewal⸗ 
tigem Volck gezogen were/ in willens den von Antorff zu helffen / vnd den Feinden vor su 
foiien/Dennman kundte ſchon deß von Roßheym anſchlaͤge mercken / vnd forchte jeder⸗ 
man fuͤrnemlich der Statt Antorff (die die alten Ambuariter gebauwet vnd beſetzt) auff 
welcher beſchirmung aller a — En B f ns wuͤrde / muͤßten die an⸗ 

in Niderlaͤndi taͤtte den höchften vnfall erwarten. — 

le auff Briſcot kommen / vnd waren beyde gleich — Briſcot⸗ 
das Stãttlinligt ſiben meilen von Antorff / da die Landſtraſſen — — 
der von Roßheym Fam durch arbeit feines wolgeuͤbten Kriegfvolte den N en 
wegzuverfegen fofchnelldahin /daß dep von Vranien Volck / ſo — x 
beit vnd Sonnen vngewohnt / kaum nach dreyen ſtunden dahin kam. 
eine breyte Fleche / darauff der von Roßheym keinen Hinderhalt machen! un j / ji eine 
Bergevund Waͤlde da waren: Dennergar fleiflig darauf Dachte/wie er mie lift a Bi 
gen Herren / der nichts mehr Fundte als daß er einen fireitbaren muht hatte / zum Strei 


ing inderſchleichen Fündte. — 
an ort nicht thun wolte/ thet ſein liſtiger wunderbarer — ne 
Funde/ Deundas Fußvolck hießer auffdie Erd nider ligen / auff N De 
der Statt aber verfleckte er den Repfigen Zeug / darüber oberſter arfe ha ae 
Longaualles: Schickte allein zwo Fahnen dem von Vranien —— asien Ben 
Fahne Kuͤriſſer vnder den Baͤumen / ſo nidrig und wenig allda waren / zur luſt vnd zud 


el ’ 1 1 5 DIR Er — 
f N ee tberländifehen Reuter ein — — / a ER 2 Libertus 
dem Fuß volck he das die Feinde wenig Reuter hatten / vnd wenig euer 
Se a jich 1 Be derha — — ne 
. e * — o c 
trab / vnd folgten die ſchwaͤren hauffen hernach / die kůn dte man ꝛtlic en 
79 ! he ge⸗ 
Statt euunemmen. Bald Famen jr mehr/ond ſagten den von 2 ranien 2 
ſtalt / — das Volck eylen / vnd gefiel jm der anſchlag Liberti gar — r — 
feinen Kůtiſſern gegen dem Feinde one verzug. Sie Rophepmifeben befun — a 5 — 
anfall capffer/flohen aber bald / wie nen befohlen / den kam zu huͤlff die Sahne Küri 


geſchach ein tapfferer Scharmuͤtzel. Als aber 























































































































































































































Niderlaͤnder 
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Als aber die Niderländer zu ſtarck worden / flohen die Roßheymiſchen sum theil gut⸗ 
willig/zum theil daß ſie der Feind ſo hart bedrengte / denen folgten die Feinde vnmaͤſſiguch 
nach ond kamen zu dem Baͤumen / welche die Kuͤriſſer mit den Spieſſen gar ſehr hinder⸗ 
en /ie ſtehder Roßheymer zuvor bedündkenlaflen. 

Es eylte der von Vranien mit dem Fuß volck hernach / damit er bey dem Sige der 
Keuter were/fiheda gabder Roßheymer ein zeichen / vnd ſtund das Fußvolck auff / gleich 
alswüchfeesdurch ein Wunderzeichen auß der Erden / da entſtunden Fehnlin / krachten 
die Trummeln / ond / welches dem Feind den groͤſten ſchraͤcken brachte / ward ein gantzer 
Wald auffgereckter Spieß geſehen. Da kamen auch herfuͤr dep Longauallis Reuter / vnd 
vmbringten die Feinde auff der ſeiten vnd hinden. BEN: 

Als nun die Widerländerfahen/daßfie gleich als mit Degen ombfangen waren / er⸗ 


geſchiagen· ſchracken ſie / vnd wurden an allen orten geſchlagen. Libertus ward vmb feine vnbeſonnen⸗ 


Antorffer 
ſchrecken. 


eit geſtrafft vnd gefangen / das Fuß volck aber warff den nechſten die Gewehr von ſich. 
— — — mitten durch die Feinde / vnd flohe auff Antorff. Es iſt nit 
zu glaͤuben was feine zukunfft der Statt / die zuvor vor ſchraͤcken emboͤrt war / fuͤt groſſer 
forcht bracht / weil ſie nun keine huͤlff mehr wußten / alſo / daß die Bürger/fo dep ſchwaͤren 
Kriegß vngewohnt / auff der Wacht garbleichfahen. 
Aber das Regiment hatten eben zween behertzte Bürgemeifter/ Lucius Vrſulus vnd 
Nicolaus Schirmer: Auch war erwehlt worden rin gar mannlicher Stattmeifer/ 
Schultheiß ond Panerherr /welchefehenfolten /daß die Eynheymiſchen und Außlaͤndi⸗ 


Růſtung der chen nicht etwan vnachtſam oder ontreum weren. Denndie freinbden Handwerckoleut / 


von Antorff⸗ 


Rauffleut 
huͤlff. 


Roßheymer 
begert An⸗ 
torff. 


Auffforde⸗ 
zung. 


ſo auß Geldern vñ Cleue waren / zwungen ſie dem Keyſer zu ſchweren / wer nicht wolt mußt 
weg: Dieräßeten fie alle vñ machten Fehnlin darauß / Auch erweiterten ſie mit groſſer Ni⸗ 
derlag der Gärten vnd Haͤuſer den Zwinger an der Mauwren / bauweten einen neuwen 
Wall / wo die alte Mauwr nidergefallen war. 
Auch brachte man von den Buͤrgern taͤglich vil Kupffer zuſamen zu groſſen Buͤchſ⸗ 
fen: So mußten die Oberſten einer jeden Gaſſen alle tage eine gewiſſe maß Puluer ma 
chen laſſen. 
— gebottmangarernflich / daß niemand von feinem ſtandt weichen ſolte / auch 
ſehen wenn ein Feuwr außbaͤme. Denn ſie beſorgten fich fuͤr betrug vnd vntreuw / vnd hu⸗ 
ben alle gelegenheit deß Auffruhrs mit fleiß auff / alſo daß auch die Seiger nit ſchlugẽ / auch 
Feine Kirchglocken geleutet wurden / damit die verbundnen fein gemeyn zeichen hetten te 
Bubenſtůck zu vollnbringen: Denn ſie hatten etliche verdächtige/ und ſo man in der pain 
gung der Verraͤhterey ſchuͤldig befunden / gefangẽ gelegt. Weil aber zu ſo ſtarcker Wacht 
dieſer fo weit vmbfangnen Statt das Stattvolck nicht gnugſam war / vnd / als deß Kriegß 
vnerfahren / die arbeit vnd Wacht nicht mit luſt vollnbrachte / haben die frembden Kauff⸗ 
leut der Statt einen treuwlichen Ritterdienſt geleiſtet. Die Welſchen find fuͤrnemlich 
reitet geweſen / vnder andern Ambroſius Buſtius von Meyland / vnd Paulinus Fundri 
us von Luca / die in Welſchland Hauptleut geweſen waren/ vnd damals die Schlachtord⸗ 
nung machten / vnd die jungen vnderrichten ana! 
Snennachrichtenauch Fehnlin auffdie Portugale ſer / Teutſchen und Engellaͤnder / 
die gat reich waren. Auch war ein groffer fehugdrey Geſellſchafften der Statt / voraller⸗ 
geſtüfft / welche an Feften fich/als Kriegß leut /ur luſt růſteten vnd ſich ubeten / daſtenacn 
Engeliſchem brauch mit holzenen Bogen in die werte ſchoſſen / etliche auch mit 
ſten / mit ſtaͤeenen Bogen vnd ſpitzigen Pfeilen / vnd etliche mit groſſen Zilbůchſſen 
wacheten auff dem Rarckt / daß man fie von dannen wider den Feind dunch die Loſu 
der Bürgermeifter führen kůndte. und 
Alsnun die Bürgemeifter die Statt alfo verfehen / vnd die Leut in hoffnung” : 
forcht fiunden/ift der Roß heymer / der one der feinen fehaden einen foreichen Sig erla un 
für die Statt kommen / vñ hat von ftundannach Komglichem braucheinen Herolt Bin 
geſchickt (den man auch mit feinem wort /wie trotzig vnd fehmählich er rede / an ni 
darff Jond begert/fiefolten fich den Rönigen von Franckreich und. Den nenmarck erg 


ey Den SEHEN: fe 
Inder Namen führee Roßheym / der fo viel Sig zuvor erfangt/diefen Krieg/ vnd nn ; 


bru⸗ 
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nichts fehmärersvon den Bürgen als den Epd/dennjrealten Geſetz vnd Freyheiten ſolten 
ſhen noch gemehret vnd ongefchwächtbleiben. So fie aber lieber feine mache verfuchen/ 
alsgufen gen folgen wolten/ wotteermitdem Gefchügonddem aftenond ſighaff⸗ 
tigen Volck zu wegebringen / daß fieirchalßftarrigkeicheweynenfoften. Darauffhaben 
die Dürgermeifter gar ernftlich geantwore: Die Statt wereder Eprenvndfogemwaltig/ 
daß ſiees fureine grofle ſchaude achtete / abfaͤllig zu werden/auch fo ſtarck vnd behertzt / daß 
fees Pi edlichen Morder Delägerung verachtete/ondwürdeder Roßhepmer/focr fürs 
mece/in kurtzem vi feine Bubenftückgeftvaffiwerde. Dar auff ward Roßheymerzornig/ 
vnd zubrach alle Windmuͤhlen. Er lag bey dem Flecken Donne/nichtweitvonder Statt/ 
alſo / daß viel Baume⸗ fo zur Statt gehorten/darzwifchenwaren/ond das Laͤger verdeck⸗ 
ten / denn die auff der Mauwer ſchoſſen auff geduncken on vnderlaß durch die Baͤume. 
Als die gefahr wuchß / nam auch die forcht zu / vnd beſorgten ſich die Bürger / man 
möchte bey nacht um finftern Geſchůtz gegen der Statt fuͤhren. Derhalben hat das Volck/ 
das in der forcht grauſam war/mitgroffer ſchande der Buͤrgermeiſter / vnd leyddeß Adels/ 
wiewol es einer ſolchen Stattehren zu nahe / von not wegen erlaugt / daß mandie groſſen Klsſter ab⸗ 
Nonnenkloſter/ond die herrliche Cartheuſer Rirche/fo ander Mauwer waren/ verbreunt brocen. 
hat / damit der Feind nichedas Geſchůs an dieſe hohe vnd gelegne ort brechte/ vid ſicherlich 
vnd trotzig ſie beſchoſſe. 

Auch haben die Bürgermeifter auß Flandern / das nit weit von der Statt an Waſ⸗ 
fer Scalde ligt / bey zwey tauſend ſtarcker Bauwren holen laſſen / die mit Narnı ſch / Spieß 
fen vn Helleparten gewaͤpnet / damit das Volck / das von fo groſſer arbeit vnd wachen made 
war / ruwe hette. Nicht lang hernach / als der von Roßheym dieſen ſonderlichen fleiß vad 
cintrechtigkeit der frembden vnd eynheymiſchen ſahe / vnd daß er die Statt nicht erobern 
mochte/beſchloß er nicht zu ſtuͤrmen / vnd abzuziehen / Denn er hatte die Feinde bereiter und 
groͤſſere macht funden / denn er gemeynet / vnd nam jn zuvor auß wunder / daß fichinden 
drey tagen kein emborung deß Volcks erhaben / vndkein Feuwer angangen war / denn er 
nicht gemeynt / daß das arme Volck in einer ſo reichen Statt nicht rauben vnd nemmen / 
ſondern treuw vnd gehorſam bleiben ſolte. 

Aber das glůck diefer Statt hat dieſen ſchaden abgewendt / denn man ſagt / daß der 
von Roßheym / gleich als wer er nicht bey ſich ſelbß / weiler mit Gelt beſtochen / mit vnwil⸗ 
Inder Hauptleut vnd Rittmeiſter am Sige / on einige fůrgewen dte vr ſach / verzweiffelt 
Babe. Dennjederman meynete / weildie Wall noch nicht vollnbracht waren / dieſe macht ſo 
tapfferer Kriegßleut würde im erſten anlauff nicht an einem ort allein haben konnen in 
die Statt dringen / deñ es waren darfůr mehr denn zwolff tauſend außerleſene Fußknecht / 
ond zwey tauſend geharniſchte Reuter / vnd ſagte der Roßheymer ſelber / er woltenitmehr 
begeren / wenn der Feind mit zwey malſo vielgegenjm ins Feldkaͤme. 

Alſo zůndte er gar erbarmlich die Luſthauſer bey der Statt an / zog ab / auff die be⸗ —— 
růmpte Statt Louen / vorzeiten die Hauptſtatt der Grudier. Noch horte er nicht auff zu Abzug 
Brennen ondfehaden/plünderteauff dem wege die Stättlin/ Rampſt vnd Dufel/ verfuz 
hetfich an Lira/aberdiesu Sirafchoffen herauß / vnd trieben jn ab. Die su Louen verlieffen Zöuer vnd 
fich auff die mengeder Bürger /die Seftungender Statt /vndhülff derfrembdenjungen Aire 
Mannfehaffe/ondwartetendeß Feinds getroſt. Denn dieſe Statt bateine weitberümpte 
DBniuerficee/ond granfam viel Studenten/doch iſt ein ſtarck geſchrey auß gangen / die für 
nem̃eſten Bürgerhabenfich auf bean As jr Vatterland nit in algez 
Meine i igviel Geltss von den Raͤubern erloͤßt. ke 

nn ne alfodas Brabant verhehrete / iſt Heinri cus⸗ KHonigFran⸗ Spaniſch 
aſci Son/ wie beſchloſſen war / zu Narbou aufgezogen /auff das Spaniſche Gehrge zu⸗ ãtieg 
Perpenmanunmn/ enſelt vnten am Gebirge gelegen/ sugeminnen/zuwelchem erjcheinete 15 en } 
gut recht haben / weil es bey onferem gedencken noch der Frantzo ſen geweſen. Dei erſten — ia 
Buch haben wir geſagt / daß Konig Carlvon Franckreich Diefe Statt /diednr Marcus 
Perpenna/derden Sertortumerfchlagen /gebaumet 1 König Ferdinand von alpanien 
vbergeben habe/ als ſie Ferdinand/ meilfiefeiner Vorfahren geweſen / mit Krieg wolte wi⸗ 


— ee \ sudem KRonfarel apolis / das er bekriegen 
der gemwinnen/der Komg Carfaber/auß luſt zu dern Komareich Nie — s/ 





























































































































































































































a ae: . 
06 Pauli Jouij Hiſtorien / 

1542, molte/in Welſchland eylete / vnd dieſes zancks halben den Spaniern nicht sum Feindeha⸗ 
ben wolte Alſo hat ſie der Spanier wider bekomen / mit ſchaͤndtlicher oder janitgarchrh, 
cher zuſage / daß erfeinen Blutfreunden / den Arragoniern / nicht helffen wolte. Man ſagte 
damals/ Zurpenius/der Renntmeiſter / ein vntxzeuwer geltſuchtiger Mann / were durch 
ſilberne Flaſchen voll guͤldener Muͤntz verfelſcht worden / vnd hette den Konig zu dieſer vn⸗ 
bedachten miltigkeit beredt. 

Spanierme Alle hoffnung Heinrici ſtund auff der eyl / dz er die Statt vngeruͤſt / ehe die hulff kaͤme / 
den den An⸗ angriffe / denn der Fantzoſen anfchlagiftnicht lang heymlich blichen / ſonderlich weil der 
leg. von Guaſt offt dem Keyſer ſchreib / er foltedie Örengen deß Spanferlands verfehen: Dei 
er hatte erfahren/daßdie Srangofenda einen eynfallehunmärden/ ſintemal er / der in allen 
Sachen gar milt war / gar viel Gelt auff diß nuͤtze theil deß Kriegs wandte / vñ hatte allzeit 
der Feinde anſchlaͤge zu erforfehen/gar gewiſſe Botten / vñ kuͤhne Kundtſchaffer / die er mit 
groſſen geſchencken eynnam / vnd darnach auch reichlich vnd heymlich begabte. Aber die 
Keyſeriſchen Herrn am Hof waren etliche ſo hochmuͤhtig / daß ſie den Feind gar verachte⸗ 
ten / von der Frantzoſen zukunfft nichts glaubten / vnd derhalben dem von Guoſt antworte⸗ 
£en/er foltefich vmb frembde gefahr nicht bekummern / ſondern viel mehr zuſehen / daß ſich 
der Feind weht auff Welſchland wendete / vnd jm zu ſchaffen gebe 
Aberalseine Fahn leichter Reyſigen hineyn in den engen Paſſz kam / forchten ſich die 
zu Dergennian fo hefftig / daß die Buͤrger / die vil jar lang mit Krieg gehabt / jre kleinen Kin⸗ 
der vn? Weiber / vnd koſtlich Gerähte/ in feſte Staͤtt fuhrten / vnd hefftig anjrer wolfahre 
zwerfelten/ Denn die Mauwer war alt / dünn vnd ſchwach / mochte das Geſchůtznichtbe⸗ 
ſteſen / vnd die Paſteyen / ſo vor alters nur wider die Pfeil vnd der alten Gefchüß gebauwet 
varen/hatten nicht Senfterlin/dardurch man die ſeiten der Feinde hette kreffen Fönnen. 
Zenriet ſau⸗ Aber Hertzog Heinrich ſaͤumete ſich mit dem ziehen / alſo / daß die Feind raum hatten 
migkeit. die Statt zu befeſtigen / denn er wartete auff die Schweiger / welche in der größten hiß vber 
die Rhod gezogen waren / vnd langſam hernach kamen / damit er mit ganger Heerskrafft 
inder Feinde Land fiel / Sintemaler lieber anfeinem eylen nachlaſſen / als eine ſo gro ſe ſach 
mit dem leichten Volck angreiffen wolte/ damit er nicht ſchal anlieffe / vnd mit ſchwaͤchung 
feiner Ehr die Spanier von der forcht zur beſtendigkeit brechte. 

Aber ſo viel als er ſicherheit feiner Achtbarkeit und macht auff allerley anſtoß duſch 
dieſen verzug ſuchte / ſo viel ſchoͤner gelegenheit zum gewiſſen Sig verlor er dargegen / wol 
er mit geſamletem Volck vil langſamer denn der erſte anſchlag / der auff eyl ſtund /erforder⸗ 
te / gen Perpennian Fam. 

Straſſe. Es zog Heinrieus von Leucata / dem letzten Staͤttlin in Gaſconien / fuůͤr dem Seevñ 
Ronceuall fůrůber /damit er nicht auff das Schloß Salfas / vorzeiten Salſule genannt/ 
doͤrffte komen / Denn in Spanien zeuhet man eine erhöhete Landſtraß zwiſchen einem See 
vnd dem Meer / auff der das gar feſte Schloß ligt / ſo dequem / daß die Spanier einemjeden 

Amonos. den durchzug mit dem Geſchůtz wehren konnen Dashatte König Carl / der ſchellig wat⸗ 
daß man jm Perpennianum fobetrieglich abverierchatte/wie geſagt/ gewonnen / den Sya 
niſchen Adel/fo darumbdahenm/darinn ombbracht/und das Schloß zerſtort Konig Fet⸗ 

er din andus bauwete es von ſtundan wider / vñ beſetzte es ſo wol / daß es Rönig Ludwig im 
gendẽ Neapolitaniſchẽ Krieg vergeblich mie groſſer macht ſtůrmete Vorher ſchickte N 
— die — allesraubeten/ dem Land einen groſſen N 

.... schten/ond im erſten ftreiffen etliche edle Fraumen fiengen/ die auß Derpenntano 0 
en ianũ in di feften Schlöffer. Endtlichruckte — die 2 — — eines Maun⸗ 
&ieff/ brunm wie der brauch iſt / dariñ die Kriegßleut vorm Geſchuͤtz ſicher bin vonder fit en 
darnacı Schantzkoͤrb machten / vñ die Zinnen deß Schloſſes vnd hohen Paſteyen beſchoſ⸗ 
fen/ daß ſich niemanddavon wehren ondte. Aber die Srangofen funden alle ding bey dem 
Feinde ſtercker vnd geruͤſter deñ ſie vermeynt / denn es ſchadete jnen vil / daß ſie der Schw 
Ber gewartet / ond mehr auff die ficherheit als auff die eyl geſchen hattem ond / das noch an 
ger war / ſichmit allerley Prowiands verfchaffung onnüglich gefäumer/denn frenachiret! 
” auchniche allein den hunger in der FeindLand reichlich zu wehren/fondauch uden) ni 
eten võ Zofofen vñ weirgelegene Volckern gnugſam wein vñ koſtliche ſpeiß holen Kin, 
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Vnter deß kam der Hertzog von Alba in die Statt / der iſt mit Maciucca vnd Cer⸗ 
bellione/berümpten Hauptleuten in Welfchland/ fo Dberfiender Statt iwaren/ gen Ge⸗ Spanier rů⸗ 
rundam gezogen/ Fußvolck an zunemmen. Auch hatte Mendoza/fo Lägermeifter war/an ſtung. 
das Vfer bey der Statt einen tapffern hauffen Boßknecht vnter dem Bezerra/cim ſtreit⸗ 
baren Mann / vnd Geſchutz mit viel Kuglen vnd Pulffer / gar kom̃lich bracht / vnd hatt der 
Keyſer gantz Spanien erregt / vnd gebotten / daß alle Herrn / ſo vil ſie kondten / Reuter und 
Knecht su wegen brechten. Auch halff der von Guaſt / vnd ſchickte vier alte Faͤhnlin Spa⸗ 
nier auß den Staͤtten in Pemont / auff deß Andree Aurie / mit dem er ſich beredt / Galeen 
in Spanien / auch ein gang Regiment Teutſchen / in den Laſtſchiffen. Er ſchickte auch Des 
trum Geuarram / einen erfahrnen Kriegßmann / der Laͤgermeiſter / wie vor / ſeyn / vnd die 
jungen Kriegßleut vnderweiſen vnd regſeren ſolte. 

Auch befahl er dem Antonio Aurie ond dem Garzia von Toleto / daß ſie mit den 
Neapolitaniſchen vnd Siculiſchen Galeen / die Africaniſchen Faͤhnlin / auß Sicilien vnd 
Sardinia / an ſtatt der / ſo auß der Befaguugengogen/gen Sauon heruͤber fuͤhren ſolten. 

Wie das Hertzog Heinrich vernam / war er zweiffelhafftig / vnd rahtſchlagte mit den 
Oberſten / ob er die Statt ſtuͤrmen ſolte / denn die Mauwerbrecher waren noch nicht vorge⸗ 
ruckt. Die hochſten bey jm waren Hanebald vnd Briſaccus / Oberſten deß Fußvolcks / vnd 
Paulus Rentius / Ceritis Son / Oberſter der leichten Fußknecht / auch der von Stampe/ 
vom Stam̃ gar edel / vnd in groſſer gunſt bey dem Konige / der Ehren halb der Schweiger 
Oberſter war / weiler / als ein reicher Mann / mit koſtfreyem ſchlemmen vnd ſchencken diß 
geitzige Volck wol halten kondte. Die waren baldim anfang vneins / Paulus wolte man 
ſolte das ort / ſo etwasferrnvom Schloß war / hefftig beſchieſſen / vñ das nit on grundt. Die Kahtſchlag ð 
andern hieltens auß heucheley gern mit dem Hanebald / dem es eine ſchand wer geweſen⸗ fo Frantzoſen 
er anderß rahts wor den wer / denn im Krieg geſchicht es offt / daß die Oberſten auß gar rich⸗ 
tigem ſtun lieber jren anſchlaͤgen / ſo ärger ſeyn / nachgehn / als jnen anderer Leut meynung / 
wenn ſie ſchon ſehen daß ſie en laſſen / vnd achtens fürcine ſchand / daß fie anz 
derer Leut geſchwindigkeit nachgeben ſollen. 

Alſo an nach an anfchlagdie Buͤchſſenmeiſter mit dem / daß ſie die Zin⸗ Beſchieſſen. 
nenabworffen/garnichtsaußgericht. Aber dargegen die Spanier vom Schloß vnd der 
Wehr auff dem Thor/ gleich groſſe Kugelin die locher der Buͤchſen geſchoſſen / die / vñ die 
Rader da Buůchſerwagen/ me vielen Leuten darbey / verderbt. Denndas Elniſche Thor 
hatten ſie alſo vermacht / daß ſie den Thurn vor der Mauwren / da eine huͤltzene Zugbruͤck 
war / mit viel Sand vnd Raſen außfuͤlleten / eins ziemlichen gemachs hoch / dar auff ſie das 
Geſchuͤtz ſtellten / vnd in der Feinde Laͤger vnd Bauwwerck ſchoſſen. Auch begab ſichs / mit Außfall. 
groͤſſcrem ſpott als ſchaden / daß der Maciucca / als mau zu langſam an der Fahnlin ſtatt/ ſo 
bepdem Gefchig vud Schangen wacheten / andere fehickte/ vnd ſie vngeſſen biß vmb Mit⸗ 
taginder größten his wandeln mußten / letzlich aberzum Mittagseſſen Siengen/endallges 
mach den ort/alsdafeinegefahr were/verlieffeny onverfehensherauß fiet/ wenig davd ag⸗ 
te/das Geſchauͤtzeroberte / vnd eyßne ſtiel in die zuͤndlocher keilte⸗ daß man ſie — — 
kondte. Als ſte aber auch das Geſchůtz wegfuͤhren wolten / brachte jnen biefe That wenig 
freude / nem lich als die Welſchen vnd Gaſe coniſchen Regiment ſie vberfielen / vnd mit ſcha⸗ 
den indie Statt tricben / da ſich der von Briſac/ wie einem Oberſten zʒuſtund /gar ri terlich 
wehrete / aſo/ daß die Spanier ſelber bekannten / daß fiedurch ren nen abzug faſt 
gleichen ſchaden erlitten· Die Sachen machten daß alle Raͤhte den egei fen /daı su 
auch hafffendie Dberftender Fahnen / die fich beflagten/daßdie edlefien oflzan diſen gar 
duͤrren orten Fein Fuhter mehr hetten / vnd mit groſſem leyd der Reuter verderren müßte N. 

I ’ ine iche fo Ind micht vmb ſonſt / weil ſich der Keyſer ſo Serngofen 

Auch war darbey einehepmliche forcht / vnd nich | IDertjich dei ee 
gewaltig rüftere. Denn man fagte/ ex eylte herzu / vn waren ſchon etliche Shut von dem 
von Aba/mitdemalten Kriegkmann Dlinar/worber indie Statt ungehindert — 
daher die Franhoſen ſo veracht worden / daß man das Dieh/dasım aufangin en tatt 
behakten ward /miteinemziemlichen Schunvoletiin die nechften Wieſen auff die Weyde 
ſchickte / vnd gang wider hincyn brachte / wiewol der Feind hefftig daı nach ftund- 


Corſi Joh mnes Thurmus / haben das nicht lang Scharmůtzel 
Aber Sampetrius / auß Corſica / vnd Joh b — a 






























































































































































































































































1542, 


Srangofen 
sbzug. 


Mompelier. 


Zanck. 


Im jar 1327. 


Tuͤrckiſche 
Armada /i5 41. 
Langei Lob. 


Fos Pauli Jouij Hiſtoricn/ 

gelitten / haben in einen Thal etliche Faͤhnlin verſteckt / vnd die trotigen Spanisrotia.t: 
hens beym Vieh angriffen / viel vmbbracht vnd gefangen / vnd / daß Hertzog Nein 
fahe/in die Statt getrieben Der hat Saımpetrium mit einer güldenen Kette begabt 
dem Faͤhnlin Gelt geſchenckt. 

Dieſe zween Hauptleut find auch mit dem Paulo/Rentij Son / der mit einem außer⸗ 
leßnen hauffen Keuter auff Helnam ſtreiffete / vorzeiten Ebura / außzogen / vnd haben auff 
dem wege zwey hundert Spanier / ſo den belaͤgerten zu hůlff kamen/ meim harten Streit 
nidergelegt / da ſch Dieinius Vrſinus / ein ſunger Mann /wolgehaften/als jm ſein Roll; 
erſtochen ward. 

Endtlich ließ ſich Hertog Heinrich beduͤncken / weilalles von tag zu tag ſchwaͤrer 
ward / er hette ſeinem wunſch vnd Ampt gnug gethan / ſo er mit vngeſchaͤdigtem Heerwi⸗ 
der in Franckreich kaͤme / zog ab / pluͤnderte auff dem wege Miglien vnd Nilliam /wey 
Staͤttlin / vnd kam wider zu ſeim Vatter. König Franglagzu Volsarum/ jest Mompe⸗ 
lier / diſſeit Narbon / damit er in der naͤhe dem Son rahten vnd helffen kondte / wo es die gele⸗ 
genheit gebe. 

Als er nun kam / vnd auß guter art ſchamrot ward / daß jm das g luͤck gefehlet / vmh⸗ 
fieng jn der Vatter / vnd vermahneteyn holdfelg /er folte fich nicht zu ſehr annemmeny 
daß fein Bruder groß Lob eyngelegt (denn Herbog Cartier ſchon wider da)er habe durch 
dieſen anfang gnugſam Ruhms vnd Namens erlangt / weiler Spanien verhehret/ondon 
fchaden wider kommen. (in 

Als man zuruͤck zog / hub ſich im Gerichtein zanck/ als die Spanier begerten/man 
foltejnen die edlen Frauwen / jre Gefreundten/ vmb ſonſt widergeben / welchs die Italiaͤner 
nicht thun molten. Den Spaniern hilfft dienatürlichegütigteit/ondaltebräuch/daf mat 
das vnſtreitbare Geſchlecht nicht beleydigen ſol. Aber die Itallaͤner wandten für /dof fie 
das neuwlich zu Rom nicht gehalten / da ſie meht allein die Frauwen / ſondern auch die Kin⸗ 
der / mit viel Gelt hetten den Spaniern abtöfen müffen. { 

Aber der König /der garauffrichtig war/ hieß den Italiaͤnern ein Geſchenck geben / 
begabte die Frauwen / vñ ließ ſie ziehen. Gleiche gütigfeitbrauchteer gegen den Teuchen / 
derer Virginius Vrſinus in eiin Schiff/fo vo Genua bey den Maribifchen Inſeln Ste 
chades genannt / ankam / vnd im Meer ſehwebetemn feinen Galeen auff drey bundertg“ 
fangen hatte. Das war jmdarumbefto groöffer Lob / daß die Kepferifchen vielim Pement 
gefangen / vñ gar ſchmaͤhlich auffdie Galeen verſchickt hatten. Etliche meynten/ man het⸗ 
teim anfang mit heymlicher hoffnung auff der Tüircken Armada Spanieangriffen/weil 
Darbaroffa verheiffen/er wolte noch den Sommer die Dferin Spanien verhehren/ Weũ 
dernun wer auß gefahren / zweiffelte niemand/daß Auria/weilalle Anfürt verlege/nithette 
in S panien ſchiffen Fönnen/ond hette Spanien mit zweyen Feindẽ zu thun haben muſſen. 
Der halben habe Hertzog Heinrich nicht eplen wöllen/auch hernach mit langvot der Statt 
lige n/ als n der Batter offt zuruͤckruͤffte / weil Derus/cin Rhodiſen Ritter/ein Schiff 
— —— zu Conſtantinopel hatte holen follen /gen Marfilienf — 

A eh hafft bracht / daß man jm die Armada verſagt. Wie aber dieſe handlung ergan 
ih x nen bey etlichen Keyſeriſchen nicht kleinen Haflz brache/ iſt der 
Nach dem Rinco vmbbracht war / hat König Frantz Antonium Polinum / der die e 
garten vounfůhren ſolte / zu dem Turckiſchen Keyfer Solprmen gejande. Derkitbigewat 
auß<chrdeß Sangei/cinsmäfligen ondgefchickten Kopffs/ondemsLcibs/derdefreslet? 
mol gewohntwar/ daran vielgelegen/dennerdienteim Pemonder Rrieg/vndmwaroffeat 
zu beftätigen/gefandt worden/in welchem Ampter fürfo fleil 


end 


dem von Guaſt / den anftand 


— worden / daß der vd Guaſt ſagte/ er kennte feinen Frangofen/ der jm mit klug⸗ 
gleich were. Nun / Polinus zog vngewohuliche wege hinab gen Venedig / fuhr dar⸗ 


— auge den alten Sicum ) einenamhafftige Statt / letzlich 

von fm en In Oeruten/ zum Keyſer Solyman /der soiderumb auf Vngern Ss 

fehen Herssn£ — Geſchenck Cdenn man kan one Geſchenck nichtfuͤr Die ZUR 

ven Herrnkommen) ſilberne Diſchgeſchirr / gar werskticher ar deit ſechß hundert 
pi 
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vnd den Waſchen vnd dem Hofmeifer/defgteichenden Thuͤrhůtern / allerley feideneKiei- 
der / oder auß ſcharlackener Woll lange Talar fuͤnff hundert. 

Solymanus laß den Brieff / horte die befeleh / und war vbel zu frieden / daß Rinco 
vmbbracht war / vñ verhieß de m Polimo / Er wolte dem Frantzoſen / der deß gebrochnen an⸗ 
ſtands halben fich billich wider feinen Feind / Koͤnig Carl / růſtete / zu Sand vnd Waffer gar 
kom̃lich helffen. Aber Davon koͤndte er jetzt in dieſer eyl nichts beſchlieſſen / zu Con ſtantino⸗ 
pelaber würden jm die IBafchenjren Rahtſchluß ſagen. Er begerte vor allen dingen / daß 
Hariadenus Barbaruſſa mit einer Armaden im kuůnfftigen Sommer in Prouingführe/ 
vnd daß Solymanus die PVenedigerbäte/daß ſie mit dem Frantzoſen wider den Keyſer 
Friegere. Polinus machte jm auff dem gantzen wege die Waſchen mit allem fletß / vnd mie 
verheiſſung groͤſſerer Geſchenck / geneigt. 

Als ſie aber vor dem erſten tag deß Chriſtmonats gen Conftantinopelfamen/hat 154 2%: 
Solymanusdem Polino zugeſagt / daß er feine verheiffung halten wolte / jnabervberredt/ Anfang. 
daß er mit Brieffen wider in Franckreich zöge/ond vom Könige endtliche Anfchläg feines 
Kriegsbrechte : In dep wolte er den Junusbeium zu den Venedigern ſchicken / weiler offe 
da Geſandter geweſen / vnd darneben eine gar maͤchtige Armada zurůſten laſſen. 

Der antwort ward Polinus gar fro/bekam zum Geſchenck zwey ſchone Roſſz / vnd 
ein Schwerdt mit Edlengeſteinen beſetzt / vnd kam wunder ſchnell wider zudem Konige/ 

Der lag damals in einem baͤuwriſchen Luſthauſe bey Fontanabellio/ daß er zu jagen auff 
ſeinen ſinn gar mit Koͤniglichem koſten gebauwet hatte. 5 

In diefer müffigen zeithae König Frantz drey tag lang mit dem Polino zu ſchaffen 
gehabt / hat jin zeit vnd ort deß Kriegs auffgezeichnet / gar herrlichen befelch geben / vnd jn in 
aller eyl wider auff Conſtantinopel ziehen heiſſen. —— 

Als Polinus wider gen Venedig kam / war Junusbeius noch nicht ankommen / die⸗ —— 

weil / damit die zeit nicht verdůrbe / haben etliche Venediger / ſo Frantzoſiſch waren / vnd der gan bey ve 
alte Legat / der von Pellicer / den Raht angeſucht. Denn es ließ fichan ſehen / daß die Vene⸗ Yenedigern. 
diger/die alleding nach jrem nugrichteten/leichtlich ein Buͤndniß / ſonderlich auff deß Tuͤr — 
cken vermahnung/machen würden/weilfiedie Statt Maran an den Venediſchen Seen / Maran. 
diſſeit Nquileia/beyder Start Venedig gelegen / zur belohnung deß Bunds haben ſolten. 
Dieſe Statthatten vor dreyſſig jarendie Defterreichifchen Zeutfehendurch verraͤhterey 
eyngenommen / vnd hatte ſie Beltrandus/ein Buͤrger / mie huͤlff deß Hauptman ns Zur 
chetei / als er durch betrug die Teutfchen darauf bracht/ eröbert / ein Franßoͤſiſch J aͤhnlin 
fliegen laſſen / vnd Petrum Strozzam / den öberften der vertriebnen Florentiner / zur Be⸗ 
ſatzung mit ſeinem Volck vmb Venedig angenommen / berufft. — 

Dieſe That gefiel dem Raht ſo vbel / daß ergedachte die Statt wider zu gewinnen⸗ 
fondertich weildie Fratzoſen nit vnweißlich ſagtẽ / ſo die Denedigerdeß $ raneifei gt eundt⸗ 

Schafft verwürffen /woltenfiediefe Statt lieber den Tuͤrcken / ſo in der nähe weren/ ſchen⸗ 

cken daß ſie jre Schiff da hielten / als daß fie die Teutſchen ſolten wider er obern. Nun war 

den Venedigern nichts verdricßlicher vndſchaͤdlicher / als daß ſie auß jrem Aufurt ſehẽ ſol⸗ 
Eendieongesviffen Turcken / die jre Schifffahrten onficher machen wurden / vnd darnach 

die ſchult auff die Meerraͤuber / ſo vnter jnen weren / legen. Derhalben hielt man dem Poli⸗ 

no raht / der brachte Franciſci Sach gnugſamfuͤr / beklagte der vmbgebrachten Geſandten 

vnfall / vñ redte hart auff den Keyſer/ als hette er eine Tyranney oder allgemeine Herrſchafft 

in Welſchland zu machen im ſinn / vnd ſchon angefangen. Denn ertrachtet gar nicht mit Belkin Elage 
rechter Mannheit ond herghafftigfeie nach der hachften gewalt / ſondern Dan und ben Keyfer 
vielfaͤltiger Gleißnerey / anderß denn die vorigen Keyſer gethan / deñ die hetten — 

nen auß getr icben / vnd die Statt gefreyet / Diefer aber legteein ſchwer Joch auff fie/ vnd 

zwar verdeckt/damitdieonerfahrnen durch Die linden wortbetrogen wurden. Alſo 

die Staͤtt in Lombardey erſtlich durch das Kriegß volck / das er nit geftraffe/ on ich 
beraubt / vnd letzlich mit tyranmiſchen Schatzungen geſchaͤndet / die Schfofferin kai 

Bette er innen / vnd dem Sandgleich als Feſſel angelegt. Die zu Senis muͤßten = Spani⸗ 

ſche Joch tragen /weilfiedurch vneinigfeitdie Srepheit verloren / dennzu £ucahetteerjre 


Freyhei edierärhich misgeltlöfen mäßen. Aber die Rönigreich Sici⸗ 
Freyheit alſo gelaſſen / daß ſie die jaͤrlich mit gelt loſen mußten. * a nn a 





































































































































































































































































































Antwort der 
Venediger. 


JInunus beius 
kompt gen 
Denedig, 


SIR re: Br 

SIo Pauli Joui Hiſtorien/ 

lien und Neapolis / die neuwlich ſo herrlich vnd reich geweſen / weren aller Gcer alſoberam 
bet (weil die Regenten jren geitz dafuͤglich füllen kondten) daß fiezuendungjresjafiersfi, 
ber vnter den Tuͤrcken ſeyn wolten. Die Vendiger ſelbß / diealier Sachen erfahren / vñ ſrer 
Haͤndel gar fleiſſig inngedenck weren / muͤßten ſelber gnugſam bezeugen / was für Glauben 
der Keyſerim Neapolitaniſchen Buͤndnuß gehalten zum wenigſten in dem / daß ex nen die 
erhuͤngert waren / die Speiß vnd Narung / welches doch der Tuͤrck / der öffentliche Feinde 
der Ihriften/Eurgzuvor gütigfich gethan / verſagt. Derhalbẽ habe der Raht ſich in der zeit/ 
vnd ſo weißlich als ſonſt ſemals / zu dem Tuͤrcken gehalten / welcher treuw vn freundtſchafft 
hielte / weil er am Keyſer einen vngerechten vñ tuͤckiſchen Bundtgenoſſen gnugſame Exem 
pel deß alten haſſz vnd begierderſchen hette / nemlich die Staͤtt anzugreiffen / die der Raht 
in eim ſchaͤdlichen Krieg verloren / vnd endtlich durch deß Königs Franciſcihuͤlff wider be⸗ 
kom̃en hette. Mit was liſten aber der Keyſer den Frauciſeũ/ als er mtten durchFranckreich 
ins Niderland zog / vnd mit hochſter Ehr empfangen ward/betrogen habe / wuͤßten ſie wol 
denn durch dieſelbe verheiſſung deß Friedens / welchen jnen der von Guaſt muͤndtlich zuge⸗ 
ſagt / damit die falſche Sach deſto gröfler anfchen hette / weren fie ſchier in gleichegefahrmit 
jm kom̃en / vnd were das geſchrey von diſem Schaumfpiel/welchsder Keyſer ſo meiſterlich 
geſpielt / daß cr alle ſeiner Maieſtet fehamhaffrigfeit indie ſchantz geſchlagen / in aller Welt 
lautbar worden. Derhalben wolle Konig Frans feine beleydigungen rechnen / vnrüfeeh 
nen Krieg wider den Keyſer zu / vñ wolle ander eue Sand ſo lang one auffhoͤren angreiffen/ 
biß er das ſeine vberkom̃e / baͤhte derwegẽ die Venediger /als alte Bundgenoffen vi Freund 
der Srangofen/daß ſie jm beyſtehen wolten. Denn ſo ſi eintrechtig mit jm Krieg fuͤhrten/ 
wuͤrden ſie jre Sigsgaben / die fie verhofften/on zweiffel erlangen / ſo ſie aber die Bundnß 
abſchluͤgen / vnd lieber ſtill ſitzen / vnd keim beyſtehen wolten/ fo würden fieallebende Koni⸗ 
se/fo fie das gluͤck entſchiedete / hart beleydigen / vnd würden von dem vberwirndnen hafly/ 
vnd von dem ſigenden vngluͤck zu gewarten haben. Auch würden fiedem Solyman ander 
Buͤndniß einen groffen gefallen thun / weil jm vieldaran gelegen. Deñ er hette befchloflen/ 
weil er durch fo viel obelchaterzürne / ins Vngerland mit eim vnzehligen Heer zuziehen/ 
vnd wuͤrde darneben auch der Barbaroſſa mit einer maͤchtigen Armada wider den Keyſer 
außfahren / welche anſchlaͤge jnen Junusbeius anzeygen ſolte / der noch zu jnenfommen 
wurde. 

Man dorffte auch am Sig nicht zweiffeln / weil allein die DenedigerdemKepfer/dit 
das Volck haſſete / daß er die Kriegpleutforauben lieſſe / vñ der von den zweyen gemaltigfi? 
Konigen auff Erden/zu Wafler und Sandy bedrengt würde/das Hertzogthumb Meyland 
nemmen kondten. Darauff hatder Raht etliche sag verzogen / biß Sunusbeius anfäne/ 
Did Darnach gar wolbedacht geantwortet: Die Freundefchaffe Königs Francıfeiwer net 
nicht beſchwaͤrlich / fonder ehrtich/ vndfuchten die auchgar fleiſſig: Aſo hielten ſie es auch 
mit dem Keyſer / von dem fie nicht abfallen wolten / ob fiewoldie ſchwaͤre Buͤndmß / damit 
ſie ſich vnglůckhafftig zu Neapolis behafft / verworffen / vnd wider mit ſeinem Feinde So⸗ 
Iyınan Freundiſchafft gemacht hetten Darımmb ſchen alle Rahtsherren vnd alle Stande 
per Statt für nuͤtzlich an / daß man Friede hielte / weil ſie vil vngemach zu den ſchwaͤren zei⸗ 
ten erlitten/welches ſie mit langer rumewider erftatten müßten. 

„  Serrner/fodie Faͤhnlin flögen/ und der Krieggenglich angehaben were/denntered 
zeit daß fie beſchloſſen/ obs beſſer were daß fie Fried hielten / oder fich inden Krieg mengten/ 
weil ſie der allergewaltigſten drey Herrn der Welt Freunde weren. 

In deß war Junusbeius ankommen/ dan hat man ein Hauß / gar herrlich gerůſtet/ 
eyngeben. Dieferbegerte/ daß der Raht die Artickel deß erneuwerten Bunds / die Badoe⸗ 
rius zu Conftantinopelgemache/ beſtatigen ſolte / vnd befahl deß Königs Frantzen Sure 
dem Rabe alfo/daßernichtmehrbegerte/afs daß fie die Freundtſchafft / ſo fie mit den 
tzoſen hetten / mit gröfferer neigung vnd neuwen dienſten beftätigten/weiljn Solyman 
einen Bruder erkennt / vnd mi gunſt vnd hůlff wider den König Carl von Hiſpanien au 
vertheidigen befchloffen. a 

Aber er meldetegar nicht / daß fie ſolten einen Bunde mit jm machen vnd kriegen 


welches Polinus vnd Pelliserius auff das hochſte begerte / welche mepneten/, [N 


Das XLI. Buch, su 


Tuͤrck hefftig darauff druͤnge / kůndte er alles leichtlich erlange 
hef \ gen / achteten derhalben / daß 
man jn mit Gelt verfelſcht/ daß er ſo nachlaͤſſig reden ſolte. Aber hernach —— — 


erfahren / daß in dem ſchreiben vnd befelch deß Solymam/ der ſonſt hochmuhtig iſt / ſo bil⸗ 


liche vnd beſchei dene art geweſen / daß er nichts wider jren willen begerte/daß fie nicht kom̃⸗ 
lich thun fündten. 

Als nun Polinus vergeblich etliche tage bey den Venedigern verfchliffen/fuhreman 
jnauff der Statt Galeen gen Raguſium / von dannen erm aller eyl auff Conſtantinopel 
zog. Dem Achomati/ dem Marſchalck/begegnete erinden Grentzen der Romaney/ dem 


ſagte er von Ruͤſtung der Teutſchen/ von feiner Reyſe vnd deß Francıfeian ſchlaͤgen: Als 


eraber gen Conſtantinopelkam / fandt er all⸗ ding haͤrter denn er gemeyne. Deun die Ba⸗ 
ſchen ſagten / man kundte die Armada mit außfuͤhren / weil er zu langſam kom̃en were(venn 
eswaren fchondrey Monat vom Lentze vñ Somten daam beſten ſchiffen iſt / fuͤruͤber.) Alſo 
fund Polinus in groſſer ſorg vñ leid/ daß er wedzu Venedig noch zu Coſtantinopel gůck 
gehabt. Auch war Dexius / der Schiffherr/ſchon komen / vnd wolte die Bottſchafft / daß/ 
die Armada kame / in Franckreich bringen: Der fagte/wie deß Königs Sone ferru hinehn 
ins Niderland vnd Spanien mit maͤchtigem Heer gefallen weren. Derhalben betruůbt ſich 
Polinus gar hart / wie denn denen gefchicht/dievonandern mit zuſag betrogen werden/ 
vnd ſehen muͤſſen / daß jr fleiß zu keinem ende kompt / verflucht die verkehrten vnd wanckel⸗ 
muͤhtigen Tuͤrcken / erinnerte den Solyman ſeiner zuſag/ fprach heymlich alle Waſchen 
an / vnd baht hoͤchlich / ſie ſolten ſeinen Konig / der auß hoffnung zu der Armaden in Spa⸗ 
nien gefallen/ vnd das Niderland angriffen hette / nicht verlaſſen. Denn durch diefen vers 
zug / der jnen nicht růhmlich noch nägwere/fäme fein König vmb ſeine ehr/ vnd wuͤrde der 
Sig / der ſchon gewiß were/verloren.Difehohen vermanungen treib er ſo viel/daßer mehr 
vberdrußalsgunft dardurch erlangte. Derhalben Soly manus der verſchnittene / feines 
klagens mit einer ernſten red gedachte ein end zu machen / herufft jn in den Palaſt / da er vnd 
feine Amptgenoſſen zu raht ſaſſen / darbey auch war der Ammiral Barbaruſſa / vnd redte 
alſo mit jm: 

Frantzoſen / diſen ore/den ons vnſer Herr der Keyſer/als treuwen Knechten geben 
hat / von den ſchwerſten haͤndeln da zu rahtſchlagen/ nemen wir all tag on gunſt vnd haſſz 
eyn / vnd reden allda frey vndoffentlich vnſere meynung. Darumbwoltich/ daß jr dicſe 
fteyheit im reden/welchedie warheit anſagt / vnd treuwe Freundtſchafft bewart/nicht für 
vbel auffnem̃en. Weil nun euwer Rönigfür ein Bundgenoſſen der Tuͤrcken / vnd furei⸗ 
nen Freundt iſt erkañt worden / koñen wir liebe vnd freumdefchaffe nit vnder wegen laflen/ 
weileuch der Keyſer wunder fehr lieb hat / vnd gerne fehe/daßjr durchfeine hülffgar mach» 
lig wuͤrdet / vndeuwer Feinde oberwänder. Aber eumer beger iſt on billigkeit vnd maß/alfo 
daß wir euch vnbilliche vñ vnver ſchaͤmpte Leut nennen / etliche auch ebentheurig und grob 
nennen / vnd iſt war / weil jr alu vie lanhaltet / vnd die feundtſehafft verderbt: Oen Band ⸗ 
niß werden durch gleichen nuß/Eoften vnd gefahr/ beſtaͤtigt: So man aber Diedienfte niche 
vergleicher/fo gehen ſie ab. Al ſo iſt euch gefchehe/jr Frantzoſen / die in vnſerer ge fahr allgei € 
Nachlaffig/ineumrer aber hurtig vnd eyngedenck geweſen ſeyt / vnd nicht mit wer en ſen⸗ 
dern mit vergeblichen Brieffen vnd Geſandten / vnſer Freundtſchafft erhalten habt. Ve ber 
ſagt / wo habt jr euwre Freundtſchafft vns erzeigt? Wo habt jr ons von eygner forchters 
(fer Als Key ſer Tarlmidef gangen Nidergangs macht ins Vngerland zog / vnd in de ß 

oron vnd Patre zu Waſſer belagert worden / lezlich auch Tuniß eyngenommen 2 Das 
laſſen wir euch aber Bingehen/dasift aber nicht zu leiden / da ß jrin dem auch fein —— 
gehabt / ſondern auch vnſer m Fein de glack gewuͤuſcht. Letzlich iſt vnſer Keyſer gen Au on 
ommen / vnd wolce mit euwrem grofjen nutz in Welſchland ſchiffen / wir haben aber nie 
diewilligkeit der Apufier gefunde / die jr ſo ruhmraͤhtig verheiſſen: So fest jrim Rn theil 
auchnichenach. Alſo habt vns vnd euch me kommlich geaust⸗ vnd — — 
heit fuͤrvber gelaſſen: Wiewolmir nie euwers rahts vnd hulff bedot is cun die“ a 2 
ger haben mit jrem fchaden onfere mache vnd ereum erfahren / vnd ha en wir vns an 
Indern tapffer gerochen/da jr mit vnſern vñ euwren Feinde Anſtandt gemacht / vnd vnbil⸗ 


lich vnd vnberſchampe in ins Meer bracht habt. ai 


Weiter 


Polinus auff 
Conſtantino⸗ 
pel, 


Dexius. 


Polini mähe 


Solymanus 
der oͤberſte 
Waſcha/fil 
get Poli⸗ 
num auß· 
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—912 Pauli Semi Hiſtorien/ 

Weiter ſo haben wirone euch fo grimmige anlaͤuff der Feinde tapffer getempffte 
Als da dieſer Hariadenus die Armada bey Ambracia erlegt / vnd die Morderiſchen Spas 
nier zu Caſtronouo gluͤcklich vmbbracht / vuſere Staͤtt darnach wider er oͤbert vnd frembde 
gewuͤnnen. Derhalben ſind wireuch nichts ſchuͤldig verdienſtshalben / Aber das woͤllen wir 
vergeſſen / vnd eůch / die jr einmal vnſere Freundt worden / nicht verlaſſen / denn wir bewei⸗ 

ſen vnſere treuw mit der that. 

Aber ein vor ſichtiger / der die ſach nicht wil auff glück fegen/muß anſehen die zeit / ge⸗ 

Entrehölot fahr und gelegenheit. Ir feytzulangfamfommen: Der Sommer hatbaldein end/ondift 
eingifftiger Herbft vorhanden / daß man nicht fobald Fan Boßfnechtannemmen/oderon 
gefahr indie Schifffegen. 

Meynet jr nicht daß das Schiffgefindauffdiefer fo ferrnen Schiffahrt in eim vn⸗ 
gewöhnlichen Lufft / wie der brauch / kranck werde werden /zum wenigften muß manfichin 
der widerfunfft Schiffbruchs verfehenz Hat doch difer Hariadenus/ ein folcher Meiſter 
in Schifftachen/fo viel Galeen bey den Felſen Acroceraunij im Yugftmonat verloren. Im 
Winter erneumere man die Armada / im letzten fuhre man ficauß /im Sommer fchifft 
man vnd kriegt ficherlich. Solches theten wirauch dem Keyſer gemepnes nugshalben. 
Denn wenn man die Armadaeinmal verneuwert / kan man fie mit vil Gelts / deß die Otto⸗ 
mannier nun viel hundert jarlang vber die maß viel geſammlet / nicht wider kaͤuffen. Se 
muͤſſet / ſo jr klug ſeyt / mit dieſen reden / die auß Freundtſchafft geſchehen / zufrieden feyn: 
Wileuch der Keyſer etwas weiter zu gefallen ſeyn / das ſtehet bey jm / wir haben öffentlich 
vnſere meynung geſagt. 

Dieſe rede / fo der verſchnittne gar ernſtlich ſprach / hat darumb den Polinum heffti⸗ 
gererfchrecht/daßes feheinete als kaͤme es vom Keyſer ſelber her / welcher auch vielleichtal⸗ 
les ſelber gehört. Denn hinder den Waſchen war ein Fenſter mit Eyſen vergättert vnd 
verhengt / dardurch der Keyſer / weñ er wolte / daß niemands merckte/aller Voſcker klag vñ 
zanck horte / vñ da der Richter ſinn vernam / die derhalbẽ deſto gerechter ſeyn mußten. Nach 
difem abjchlage fluchte Polinus den Waſche / behiclt aber doch hoffnung / vñ befleiſſe ſich / 
daß er durch den Thorhuͤter Capiagam / den er mit Geſchencken an fich brachte / zu dem 

PolinssFomt Solyman ſelber kam / vñ / das wenigChriftenzuvor geſchehen / ins aller hinder e Gemach 

zen geführe ward. Es war bey jm / als Dolmetſch / Bederius / durch welchẽ er die vorigen hand⸗ 
lungen erzelt / vñ hefftig baht / Er ſolte dem Königin dieſem dryfachen Krieg die verheiſſe⸗ 

ne Armada nicht abſchlagen. 

Darauff hat Solymangütiglich vnd kurtz geantwortet: Sein wille / der beſtendig 
vnd jnen wunderbar geneigt were / were nicht ein vrſach / ſondern feine lang ſamkeit vnd die 
neigung deß Sommers / daß man die Armada nicht außfuͤhrte / Aber fo bald der Lentz kä⸗ 
me / wolte er zweymal ſo viel Schiff ſeinem Bruder vnd Freuͤndt / Konig Franciſco / wider 
jr beyder Feind / Konig Carl / on allen zweiffel ſchicken. Mit diſer antwort Fam der Oexius 
in Franckreich / wie geſagt / vnd machte daß Konig Frantz von ſtundan ſeinen Son au 
Spanien zu ruͤck ruffte. 

Wie nun das Kriegßvolck wider heym kam / vnd die zeit deß Winterlaͤgers vorhan⸗ 
den war / vnd König Frantz im Niderland der zeit halben nichts mehr außrichten wolte/ 
ließ er etliche Schnlin Teutſchen / vnd faft alle Schweiger/lauffen. 

Aberdem Hanebaldo gab erdie Stalidner / daß er ſte in Pemont führen fofte. Oenn 
wiewol die Drouing voller Srücht ift/ fo war fie aber von demvielfeltigen durchzichen deß 
Kriegß volcks hart befchädige worden/daßerdas Voleknichegern dahin indas inter 
lager legen wolte So wolte er ſonſt in Welfchland Friegen/zunorauß / weilfaſt ein gans 
Regiment Teutſchen / vnd die alten Fehnlin der Spanier/in Spanien geſchickt Ba ; 

Alfo zog Hanebald mit groffernot ober die Alpen/fo voll Schnee lagen/in Well } 
land / vnd belägerte Cunium/das ligt vnden an den Alpen auff einem Plan iſt mit zweyr 
kleinen Waſſern vmbgeben / die in den Tanar lauffen /ondift gar gelegen zum Krieg" 
weiles zu nechſt bey Foſſana ligt / vnd nicht ferrn von Monteuico. Die Bürger waren Ir 
gut Kepferifch/Fondten abernicht berede werden / daß fieeinebefagungangenommen Ir 
ten / wie hoch fieauch der von Guaſt warnete / ſie ſolten fich für den Srangofen bicen.“ n 


Solymant 
antwort, 


Nemonder 
Arıeg. 


1542, 
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man forchte bie Keyſeriſchen ſo ſchr / weil ſie one alle firaffederfren Güter raubeten / daß 
die Leut licher one fieden Feind beſtehen wolten. Alsaber die zu Cunio gewiß ni 
kunfft der Feinde vernamen/fam fie/ond nit vergebens/ein fo groſſer N 2 a n 
sufchiwach waren/daß fie vondem von Guafkeine befagung begerte.Der —— 
en a — Edelmann vnd Rittmeiſter / mit ſechtzig Kuů⸗ 
durch Die Wachtber Feinde A & vüßen auff den Roffen führten / der bam im finftern 

a hi ie Statt. Sein zukunfft macht die zu Cunio nit wenig gez 
£roft/d ap ſie mit freuden iñ wendig einen Wall / auß befelch deß Dberfien/auffwurffen. tie 
lang bernach/als der von Guaſt deß Stättlinsforchte/ondofftanden Petrum Ciconium 
der zu: oſſana lag / ſchreib / er ſolte denen zu Cunio in der zeit helffen / iſt Blaſſſus Suma⸗ 
nus mit einem Fehnlin / eben wie Portus / mitten durch die Feinde die halbfchlieffen/in die 
Statt komen:Doch hat er auffden halben thei Kriegßleut verloren / weil etliche in der finz 
ſtern nacht den nechſten wegnittraffen/etficheaber für der gefahr erfchracken/langfam her⸗ 
—— indem finftern on ſcham vom Fehnlin zu růck durch ongewöhnliche we⸗ 
seflohen. 

Hanebald beſchoß die Statt mitdem groffen Geſchuͤtz / fuͤllte die Graͤben mit den Zins 
nen / alſo / daß man an zweyen orten ſolte anlauffen. Aber Portus vnd Blaſſius vermach⸗ 
ten die Lücken mie Wollſaͤcken vnd allerley holtz vnd erd. Man kempffte ſchier alle tag / vnd 
wehrete ſich das Volck / ſo ſich under die Kriegßleut mengete/fo hefftig / daß ſich die Frau⸗ 
wen nit fuͤr dem Geſchuͤtz forchten / in Korben zutrugen / vnd/ als Maͤnner / den Kriegern 
Speiſe brachten. Als nun die Frantzoſen drey tag lang geſtuͤrmt / vnd allzeit abgetrieben 
worden / viel vmbbracht vnd mehr verwundt waren / ſind ſie endtlich abgezogen. Im letzten 
ſtreit it Guiler mus Blandratus / der / wie geſagt / den Frantzoſen die Statt Caſalem ver⸗ 
rahten hatte/erſchoſſen / ond Sanpetrius Corſus im Angeſicht mit eim ſtein vnfletig ge? 
troffen worden/Auch iſt dem Kohanni Turino mit der Leyter der Arm verlämbtworden/ 
vñ ſind vber die hundert ſtreitbarer Leut blieben / vnder denen vier Fehndrich / Welſchen vñ 
Gaſconier/ vnd etliche tapffere Frantzoſiſche Reuter /welche zu Fuß ſturm lieffen. Als die 
Frantzoſen abzogen / vnd man ſie mit worten vexierte / hatte ein Frauw /diefonftehrlich/ 
aber damals nit viel fcham hatte / den Arß entbloſſet / vnd zu oberſt auff der Mauren dem 
Feinde zu gekehrt / die zu Cumio ſchenckten dem Porto vnd Blaſſio Gelt / jrer manheit hal⸗ 
ben/ond lie ſſen ſie gehen. Nicht lang hernach iſt Hanebaldus wider in Franckreich berufft 
worden / als er nirgend kein glück hatte/ vnd iſt ſchier in den Alpen vom Schnee erſchlagen 
worden/ da wurden vil der ſeinen / vñ vnder andern ſeins Brudern Son / vom Schnee gar 
erbärmlich begraben. Nach wenig tagen ward auch Sangeus vom Konige in Franckreich 
befchriben/alsdertweg kam / hat Ceſar Maſſius von Neapolis ein vnerhorten liſtigen fundt 
erdacht/ Taurinum /bic Kriegßburg / den Frantzoſen zu nemen Dei wie der gantz fuͤrſich⸗ 
tige Sberſter weg war / ließ er ſich bedüneken/manwärdenit fo fleiſſig wachen / vnd machte 
vier Bauwerwägen/darauffinan Haumw indie Statt führet/ fo luſtig vndartıg oben ge⸗ 
welbt vnd bedeckt / daß es aufwendig feheinsteals were gruͤn Haͤuw darauff / innwendig 
ober fechki gevanserte Rnechtverfterftwaren/welche/ fodie Karren das Thor eynj ühren/ 
die Rüftung auffthun vnd herauf fpringen folten/der Feinde Spieß erwwälchen/welchean 
der Wand Ichneten/die Thoshäterpmbbringen/onden ort/fodie wägenengem acht wäürz 
den / ſo lang inehalten/bißdie beſtelltẽ hauffen jnẽ zu huͤlff kaͤmen. Deñ Franciſcus võ It ⸗ 
clg vnd Mendorius/cinSpauier/hasten ſich nicht ferrn vom Thor verſteckt / damit ſie den 
MWägen behendnachfelgen kuůndten. Aber das Hertz oder gluͤck / welchs die liſt ver potter 
hat den Knechten gefehlet. Denn als der erſte Karren von den vnwiſſenden — 
die Statebrachtward/onddie Rechte herauf ſprungen / hat ein Schmid / ſo — 
war /den Gasser laffenherab fallen. Ald fd die erſten / die vergeblich auf re en 
warteten/als Buterius/ durch dasgelchrevermeckt/herzu Fam/von den afcomern and? 
Drache worden: Allein A ferander Magius/in Meylan diſcher Edelmann / iſt von — Ita⸗ 
lianern erhalten worden damit fie den angeber vnd degeſtalt deß — — 

Auch iſt d er von Iſela / welcher zu lang ſam die fach zu fordern herzu Fam / von der 


er FJea Aber fei gi man auchfchoß/machte fichbehen? 
Maus enſcho ſſen worden: Aber fein Volck/ ach demn Achoß/ mach en 


Frantzoſen 
abzug · 


Kriegßliſt. 
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SI# Pauli Jouij Hiftorien/ 
dedarvon. Difer handel / welcher durch neue liſt ſchier zum en de bracht war / hat die Frans 
tzoſen hefftig erſchreckt / vnd fie gewitzget / daß fie mit allem fleiß auff deß Maxij ſign 
Kopff achtunghatten/weilervor wenig jaren auch fo geſchwind eben dieſes Thors Das 
— ſtey bey nacht erſtiegen hatte / alſo / daß ſie Buterius kaum erhielt. Aber Langeus / der in 
Tranckteich3og/befamin den kalten Alpen einen rotzigen Fluß / vnd ſtarb diſſeit £yon, 
Es iſt dieſer Mann mit mannheit vnd guten Kuͤnſten vber alle Frantzoſen bey ſeiner 
seit geweſen / vnd langes Lebens gar wol wehrt / weil er ober den Adel / daß er auß dem Ge⸗ 
ſchlecht der Bellayer war / auch cin nuͤchter vnd gar beſtendig Gemuͤht / welche ding we⸗ 
nig Frantzoͤſiſche Krieghleut an ſich haben / zum Krieg bracht hat. 


Ende deß XEI. Buchs der Hiſtorien Pauli Jouij. 


Pauli Jouij võ Com / Biſthoffs 


zu Nucerin / der Geſchicht / ſo ſich zu feiner zeit 


haben zugetragen: 
Das XILII. Buch. 
5) Sffdie zeit hat gang Teutſchland / durch bitt 


AUT König derdinandi erregt/ond der Vngeriſchen Herten be⸗ 

za; Deutvrung bewegt /einen Krieg widerdie Türckengeführt. Denn nie⸗ 

Bf? mands kundte das leyd ondfchmach leiden/daßdie Teuefchen/nachdem 

SIAZG: Ire Brüder vnd Berwandteninder fchendelichen flucht für Exechioers 

Se. ſchlagen / vnd neuwlich für Dfen deß von Rockendorffs Heer fo vnflv 
am. tigwarerlegtworden/jresalten Kriegßruhms ſolten beraubt ſeyn. 

Derhalben war niemand dem Hauß von Oeſterreich ſo gar feindt / daß er nicht ge⸗ 
wolt / daß man den empfangnen fchandfleckdurchein ruͤhmliche kuͤnheit wider außleſchen / 
vnd in allem wege Ofen wider gewinnen ſolte. Auch gedachten die faulen Teucſchen an 
die gefahr fo vorhanden / nemlich / daß die Tuͤrcken / die nicht pflegten vnder zu ligen / vnd 
durch ſtaͤtes kricgen fortruͤckten / vnd nach Raub vnd groſſer namhafftiger Herrſchafft 

trachten / ſo ſie Vngern eynnemen / nicht ruhen wuͤrden / vnd bald die ſach dahin brin⸗ 
gen / daß die Teutſchen / ſo ſie den Vngern / ſo miteinem grauſamen Kriege beladen we⸗ 
ren / nicht huͤlffen / wenn der ſigende Tuůrck injr Sand fiel/gar vieh ongelgener/dahepmfür 
jt Land / Weib vnd Kind / würden freitenmüffen. 
Veichßtag su Damals war ein groſſer Reichßtag zu Nuͤrnberg / aller Fůrſten vnd ſchier aller Vol⸗ 
Nuͤrnberg. cker Geſandten / da haben ſich die Baͤpſtiſchen mie den Lutheriſchen lange zeit vmb die 
Warheit deß Chriſtlichen Glaubens gezanckt / das endet ſich alfo/daf die Lucheriſchen mit 
groſſer halß ſtarrig keit jre Schr vertheidigten/ond begerten/daß man in Teutfchland ein 
Conciltum. Concilium haltenfolte: Denn fie meyneten / daß der Bapftdas nicht zulaſſen wurde / da⸗ 
——— im Coſtnitzer Concilio geſchehen/ iu gefahr ſeiner Wirde/ Hochheit vnd 
— —— ſeine vnſchuldt vnd frommigkeit wußte / hat jnendas/ wie wur 
— werden / gütiglich nachgelaſſen / damit doch die gewuͤnſchte eynigkeit ge⸗ 
Als nun der Krieg erkannt war / haben die T, Für ech pre auf 
Bug. .. | 1 haben die Teutſchen Fürften vnd Reichßſt \ 
die dreyſſig taufend Fußknecht zuſammen bracht/ u an Zu 


Vngriſcher SR 
Sug. - 
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Der färnemmefte darvnder war Herzog Morigvon Sachflen/eines gar edlen Stam- 
mens. Die Regiment fuhrsen Eunrad Heſß den man füreinen gewaltigen Kriegfmann Ferne are 
achtet / der in oberung der Statt Romgroß Gut darvon bracht/ond Wolff Dietrichyein fen. 
Schwaͤbiſcher Edelmann. Oberſter Feldtherr ward gemacht Marggraff Joachim von 
Brandenburg / welcher / wie geſagt / in der Schlacht mit den Tuͤrcken bey Wien geweſen Naragraff 
war / doch alſo / daß die oberſte gewalt den Achtmännern zuſtunde / das waren alte vnd er⸗ An pon 
fahrne Leut / die man auff dem Reichßtag erwehlt hatt / daß ſie dem Feldtoberften/verniche burg. _ 
viel inaußländifchen Kriegen geweſen / beyſtehen ſolten Denn Marggraff Joachim war Achtmanner. 
nicht ſehr hurtig / vnd brachte ſchier nichts anderß ins Laͤger als groſſen Stamm/ Konig⸗ 
lichen Zeug / vnd koͤſtliche Pancket. R 
As man nun gen Wien kam / kam darzu deß K. Ferdinandi Heer / deñ one die Oeſtet⸗ Zeer. 
reichiſchen beſchriebenẽ hatteder vo Vngnad / der Landvogt in der Steyermarck / bey zehen 
tauſend Reuter geſammlet: Vnder denen war eine Fahne Sclauomer / vnder eim ſtreitba⸗ 
ren Oberſten Bartholomeo Creato / hupſch gebutzt vnd gar ritterlich / vnd Niclaus Sdri⸗ 
nius/deß Cazzianers halben / den er / als ein Gaſt vmbbracht / zu loben vnd zu ſchelten. Aber 
der Vngeriſche Reyſige zeug war fuͤnfftzehen tauſend / den Caſpar Seredius / ein ſtreitbar 
Mann / deß lobs vnd Raubs begirig / hatte diſſeit der Donauw viel Huſeern / die deß rau⸗ 
bens gewohnt / angenom̃en. Einen mächtigen hauffen fuhrte Andreas Bathuri/Aber die 
alten Reyſigen / die jenſeyt der Donaum vn Agriam im Winterlager geweſen / hatte vnder 
jm Petrus Perenus / der namhafftigſte Vngriſche Herr / mit anſchen / gewalt vnd Kriegß⸗ 
übung. f 
Sch hielt mans dafůr / daß auch der Bifchoff von Varadin / Georgius / den der So⸗ ee 
lymanus zum Schugerdeßjungen Königs vnd feiner Mutter in Sibenbürgen zu LippA tıgkat. 
gelaffen hatte / der Chriftlichen fach ondeinemfogroffen Zeugebepfichenwürde. er 
Aber der tückifche und ſtandthafftige Mann / wolt für dem aufgang dep. Kriegß u iſche 
nichts leicht lich anfahen / vnd gab den Konigiſchen vnd ſeinen alten Freunden / die jn abfel⸗ 
lig machen wolten / ſolche wort / daß man hoffen kundte daß er zujnen fallen würde / ver⸗ 
ſchrieb fich aber gar nicht / darmit man jn nicht bey den Tuͤrcken durch die verſchreibung 
verrichte. 
"Huch hat Bapſt Paulus drey tauſend außerleſene Fußknecht gen Wienyauf groffer 
Gottsforche vnd miltigkeit vnder dem Merander Ditellio geſchickt / weil gonig Son 
dus gar fleiſſig baht / man folte den Vitellium ſchicken / den N bewäßt ten I 
baren vnd tapfferen Deerführer hiefte. Denner nach Welſchen Oberften ond Kriegß 
knechten ſehr trachtete/alsdiezu eroberung der Staͤtt gut weren / Darumb hatte R u 
ich Philipoum Torniellum mit etlichen Fehnlin angenommen / vnd dienete jm — us 
Mevices/ver Dosrfte vber die Armada auff der Donauw / mit groſſem lob nun dasandere 
jar. Es brachte auch Sfortia nn gu Se nal Sa ling / eine gar 
chone Fahne Reuter / die echßhundert hielt / vmb den Pfa ent. * 
— — — — die D hinab/garwunder ordenslich/aber — Sud: 
fany/daß die Dngerifchen vnd Welfihen Hauptleut ſagten / man | meine 
den beſten cheil dez Sommersyder nun ſchon lang gewähret / J ——— le, 
ul. brummete der ee IE AN nalen 2 Sf seen, Verſehen. 
olte im anfang deß Fruͤlings / ehe die ZUrtte als ga Denaiferre enfenbienD 
cken kundten/ ein ringfercig Heer in der Armada hinab an r Schr 
ernſtlich angriffen/würden ſie nicht allein Dei, fondern auch oe en lee 
manus/der Dberftezu Dfen/eingeborner Vnger und getan — — 
iu. Dfen zuvor gelaffen / aß er die Dugern Dejto gchorſamet nenn Ka Ne ner deh 
agt / an der De orben / vnd nach jmauch Stephanus Ver tius⸗ ch ß 
— —— —— Da Teusfchen von den Tuͤrcken zum Vogt war gemacht 
1 : Ferdinandus 


worden. { Et end j 2 
Aberdife heylſame vndgeſchickte anſchlaͤge hat, König Fer en. von [einen 
herrn su viel gläubse/bißauff Diefen Zusgelparet- — nn hate /ond Serfähet 
, fe 5 ' 
Pfiegten andern mannlichen Leuten mach zureden / boſe gede niemand 



























































































































































































































































sis Pauli Toni Hiſtorien/ 

1542, memandam Hofe zuleiden / der durch Tugend beym Konige gunſt wolte erlangen. Wie 
diſen Practicken haben ſie auch one alle ſcham alles gut der Ka Ner diebiſch abgefofen/ond 
dein gar guͤtigen vndfromen Koͤnig / der wiefein Großvatter Darimilian Kriegßruhm 

lieb Hatte/alles Namens vnd Achtbarkeit in Kriege beraubt. Denn durch jre ſchmech 
lerey haben fie jn nie in Die Schlacht vnd zu Felde kommen laſſen / weil fie jm richten/er 
ſolte durch Statthalter Eriegen / vnd feine Königliche Maieſtet nicht mie der Faufyfon- 
dern weit von der gefahr / mit raht beſchirmen / wie neuwlich fein Bruder gethan / welcher 
durch Dberfien allein ſo offt die Frantzoſen vberwunden hette / vnd auch weil zween Vn⸗ 
geriſche König nach einander / die ſich auß thumbkuͤnheit indie Schlacht begeben / vmb⸗ 
kommen / vnd jrem Volck vnd Namen groſſen jammer bracht hetten. Der Vrſachen hal⸗ 
ben iſt Ferdinandus / der allein auff die ſicherheit die fuͤrſichtigkeit ſchetzte / ſo ferrn vom 
verhofften lobe/alser von der acfahr war/zu Wien blieben / Prouand zu verſchaffen / den 
man das Waſſer hinabins Lager führte. Den Marggraff Joachim war ſchon / wicwol 
garlangfam/alserdienachrednicht leiden mochte / gen Gran kommen. 

Wenn man das Laͤger fortruckte /hielt man ſtaͤts ein ſolche ordnung / welche ich / wie⸗ 
wol ſie nit iſt nůtz vnd ins Werck bracht worden / doch melden wil / weil die Nachkomen ein 

Wie das Heer Exempel darauß nem̃en koñen. Vorher zogẽ die drey ſſig Fahnẽ Vngeriſcher Reuter / wel⸗ 

gesogen, che der Fuͤnd vñ ort erfahren / die erforſchten alle gegend Darauff folgten die Baͤpſtiſchen 

Fußknecht fornen im erſten hauffen / vnd danckte Vitellius den Teutſchen Hauptleuten 
gar freydig / daß fie jn fornen angeſtellt / da er in groſſer gefahr feine mannheit beweiſen 
Fündte/bey denen warẽ / wie billich / die Sfortianiſchen Keuter inyrer glängende Rüftung/ 
damit fieeinanderhülffen. Denen nach zogen drey groſſe vnderfchiedene Fahnen faſt an 
einander / die erſte deß Pereni vnd Bathori / die ander deß Landvogts Vngnad /die duitte 
von Teutſchen Küriffern: Darnach auffeine ziemliche weite die Regiment der Fußknecht 
in gevierdten Schlachtordnungen. 

Die ſe hatten die kleinen Geſchůtz bey ſich / als Falckenetlin vnd Felotſchlangen / bber 
die fuͤnfftzig / die von Roſſen gezogen wurden. Diefem Fußvolck zog auff der rechten ſeiten 
der Feldtoberſte mit der beſten macht der Teutſchen Reuter/welchemit planckem Harnfch 
gantz vnd gar angethan waren / vnd hinden vnd fornen deß mehrentheils vie Roſſ⸗ auch 
geharniſcht hattẽ / Alſo / daß es ein onüberwindlichvägang fchöner Hauffe ſcheinete ſeyn. 
Aber der lange hauffe der Wagen vnd Rarren/derer die Teutſchen onzchlig vielhatten⸗ 
ward auſſerhalb der Schlachtordnung alſo gefuͤhrt / daß die Feinde keinen eynbruch thun 
kundten / zweyhundert vnd fuͤnff vnd zwen tzig fchriteswifchen jnen vñ dem hauffen waren’ 
damit man den Reyſigen Zeug auß einander thun kuͤndte. Wenn die Sonne ondergieng/ 
macht man das Laͤger alſo / daß man die Waͤgen vnd Geſchůtz zuſammen in einen halben 
Circkel henckte/ aber allein die Teutſchen damit beſchloß / die Bugern aber vnd Walſchen 
nicht / vndwachte nur ein hauffe Reuter auſſerhalb der Wagenburg:Derhalben auch Vit⸗ 
tellius / damit erfürm Feinde ſicherer were / nut⸗ hohe Huͤgel vnd Waͤlde ſuͤchete. 

Aber auß allen Regimenten nam man nach dem loßein Fehnlin / das vmb die Waͤ⸗ 
gen wachen mußte / vnd ſo ein Laͤrmen ſich von den Feinden erhuͤbe /waren zwey tauſend 
Reuter dar zu verordnet / daß ſie die Roſſz folten fahren Laffen / dan Fußvolck helfen / vnd 
die Wagenburg vertheidigen. Auff der lincken Handtieff die Donaum/darauf fiewaller 

Chriſten ſoitẽ hatten / vnd aller ley kommligkei tvon der Armada. Denn ſie hattens gelehrnt / daß ſie nicht 

nicht von de, ſolten von der Oonauw weichen / wie auch die andern/fo in Bugerngefriegt/ alleit ge⸗ 

Donau  ehan/ond hat fieauch darzu neuwlich vermahne Sohannes Tharnouius/ ein Pol / der die 

welchen. Moldauer vberwunden/ welchen man zu diefem Kriege für einen Oberſten begerebafte: 

Derfelbige wolte feinen Rönig Sieifinund nichterzürnen/weiterein alter Freund der 
Tuͤrcken war/gababerdem Komg Ferdinandoeinen heylſamen raht / daß ſie die Donaun 
nicht verlaſſen ſolten / vnd ſich den Seind/wenn er ſeho a flohe ondzerssennewere/michela 
fen ins weite Feld bringen. 

Denndie Tuͤrcken/ die mit aller ley betriegerey gefaſt weren / wůr den nichts anderß ſu⸗ 
chen / als daß die vnſern auß luſt zum ſtrett vom Aßaffer wichen / daß ſie fich behendda hin⸗ 
eyn laſſen kuͤndten / ond ſie mit ſrem vnßehlichen RepfigenZeugegar weit eubun | Me 

v 
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Käriffer anlauff mit jrem onbeficndigen ſtreit zu nicht machen / vnd letztlich deñ Ploßand 
vnd Waſſer / wie dem armen Konig Ludwiggefchehen/nemmen. EM 
Ron Dfenfagter ernſtlich /wiewolmanfich nun zweymal daran verſucht / konne 
man fiedoch noch zumdritten mal auch belägern/ond auch gewinnen / aber er hieles dar⸗ 
fuͤt / daß fie feſter gemaeht were / vnd daß die Tuͤrcken ftandthafftiger als die Vngern feyn/ 
vnd biß auff den tod ſich wehren würden / alſo würden fie die vnſern nicht vberwiuden. 
Man wuͤrde auch feinen groſſen Sig dieſem vnuͤberwindlichen Volck / welches alten vnd 
gar vnzehlichen Reiſigenzeug hette / natuͤrlicher weiſe abgewinnen konnen / wo nicht durch 
gnad Gottes alle ritter ſchafft vnd macht der Chriſtenheit zuſammen bracht würde. Denn 
es gieng ein geſchrey / daß Keyſer Solyman / damit er Dfen nicht verluͤre / ein vnſaͤglich 
Volck widerumb mit ſich bringen wuͤrde / oder aber den oberſten Marſchalck in Europa 
ſchicken / der ohne ſechtzig tauſend Reuter nicht außzoͤge. Dieſe rede hat guts vnd boſes 
bracht / denn ſie hat die verſamĩlung deß Volcks gefoͤrdert / aber den fe chnellen forgug gehin⸗ 
dert / Denn die Teutſchen war eine vngewoͤhnliche vnd harte forcht der Tuͤrcken anko m⸗ 
men / wiewol ſie die mit praͤchtigen worten verdeckten / alſo / daß der vngeſchickte Feldober⸗ 
ſte / ie wol er gar behertzt war / nicht eilen wolte / damit feine Teutſchen nichtanfolche ort 
geführe wuͤrden / dar auß ſie / ſo ſie nicht ſigten / das Waſſer hinauff ohne groſſe not nicht 
wider kommen kondten. Denn man ſagte / er hette heimlich beſchloſſen gehabt / daß er für 
die Vngern fich in Feine fonderliche gefahr ſetzen molte /fondern allein die Grantzen der 
Teutſchen befehirmen/ondjre macht ſehen laſſen / damit der Tuͤrck einen ſchrecken bekaͤ⸗ 
me/foer/da man jm Vngern fo zu rechnen lieſſe / das Teutſchland auch gedaͤchte anzu⸗ — 
greiffen. Aber endtlich ſind gewiſſe Kundſchaffter von Samandria kommen / die vers euwe Maͤr. 
leſchten alle dieſe falſehe geſchrey von den Zürcen/ vnd Buben diefen ſchendelichen verzug 
auff / denn ſie ſagten / es weren kaum tauſend Janizer / vnd zweymal ſo Den vndeine 
Armada / die vielſchwecher were als deß Koͤnigs / gen Dfenfommen. Auch a 
forcht vnd feumigfeit geringer / daß die Vngern voll hoffnung Das on K - 
srundtfagsen/zuvorauß Perenus / ſo fieeitend abzögen/mürbden fie > recht T \ ! “ 
Heer zu Dfen finden. Sie föltendoch nicht fo vbel thun daß ſie die ge eu u 
verfehen/vollend gar lieſſen vmbkom̃en / denn Solymanus der ein — vm — — ⸗ 
dern pflegtezu kriegen / můßte jetzt ruhen / vnd würde feinen mechtigenz an, in 5 — 
Als nun dieſer vrſachen halben Das gantze Kriegßvolck wider mutig N N n Chrifien Sm 
Feldoberſte ſelber nicht — walk, / jean os — — 
dem Medici nicht / welcher cin gang jar zn Gra 
Zi pn Zorn, af gm a Mk RT 
fondern ſagte / man foltedie fachen zu Ofen wolertunde — 
ciffen/weiferejnen auch einen weg / daß fieleichtlich in zweyen Rs Nabendes Dherie 
Föndten. Das war auch def Pereni vnd dep von Vngnad ——— —————— 
vnd alle Röhtewolten Peſt belagern / das mit geringer můh — en Ken 5 \ ' a —* 
nach ſo ſie der Feinden anſchlaͤge undmach£erführen/wider el ne las. 
Kriegßleue zur anzeygung gutes glůcks Peſt gewuͤnnen = rcocio vnd Othoni Fo⸗ 
Start ärmen. Diefe meinung gefiel am mepften dem’Sarconı 
tiſco —— mit groſſem lob Peſt wider den — ver — — — 
eigentlich der Statt gelegen heit vnd mangelwußten. Aber u De \ a6 /darepnfie De 
einen andern verzug/denn die Donauw machte eine Inſel / S. a Der eh uns 
eine Brück Eommen/unddarnach wider eine zu dem a Famen, Diefe Wosen- 
een. Darnachmupsen fie etliche Brücken machen daß fie 4 a east 
Stateitzuwor berüßnprgewelen/abesim SDtabometfehnn Anig, TAN re 
det/ondendelich von onferm Heer gar zerſt ort werden ur in der serfallenen Statt/ 
forſchen / vnd be ſorgte fich ein jeder es lege ein En Sn — 
denn ſie hatten noch feinen Feind geſehen/ ſo wußten fie “> teber Marggraff Joachim 
figen ond Fühnen Zürcken fich förchten foleen. Da — — Ineeht am fol 
den Bitelliumy/daß er vorherzöge/ondfagtejmaun/dah die Zen 


genden tage hernach kommen ſolten. x Alfe 
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418 Pauli Jouij Hiſtorien/ 

1541. Alſo asg er eilend hinuͤber in die verlaſſene Statt / ſahe auch keinen Feind) da folgen 
Chriſten fůr ſm das gantze Heer / auch zog der Medices mit der ſchönen Armada zugleich hinab / M 
Peſt. nam die kleine Inſel S. Margarita oberhalb Dfen eyn / vnd mochte jmder Feind niche 

wehrenzder amgangen Vfer ſich fehen ließ / vnd von alt Ofen mit kleinem Geſchutz auff 
die Ar mada ſchoß. Aber die Armada nam wenig ſchaden / vnd ergreiff Durch fonderliche 
luſt deß Kriegßvolcks/der Boßfnechtarbeit/onddas fehnelle Waffer/die Jnfek/ond trcih 
der Jeinde Armada /foberaufffuhr/mitgroffern GefchügindieSchiffflatt an Dfen. 
Zwiſchen der Infel aber und dem Sande /da fie fchon eine Brücken gemacht/ago, 
ſchritt davon/machten fieeine gevierdte Schange/da fiben Faͤhnlin lagen / damit diefafs 
fchiff zweyerley ſchutz hatten / vnd die / ſo mi den Burden ins groſſe Laͤger zogen / ſicher reis 
ſetẽ / bey tag gab man den Faͤhnlin auch etlich Geſchwader Reuter zu. Wie fienumitgroß 
Seitung. ſem vmbſchweiff der zu Ofen Geſchuͤtz zu vermeiden auff Peſt zogen / vernamen fie 
von den abtrůnnigen / daß Balis/ein Albaneſer / deran deß Solymani deß Vngern / ſo 
verſtorben / ſtatt kommen were/inder Beſatzung hette bey ziven tauſend Reuter ond het⸗ 
se auß Sclauonien drey tauſend bracht Dlamanes/ein Perfier/ der von Tammaſo der 
Perfier Konig / zum Solymano gefallen war / vnd / wie geſagt /fich in eröberung Caſtri⸗ 
noui im Rizoniſchen Meerwinckel wol gehalten. Darzu weren kommen taufend Res 
ter / die der Amurathes / ein Dalmatier/der den onfern zu Obreatis vnd Cliſſa namhaff⸗ 
tigen ſchaden gethan/mitbrache/von Conſtantinopel weren kommen tauſend Jamzer / 
derer Oberſter were Segemenes auß Acarnaniayein gar tapffer Mann. Die andern Fuß⸗ 
knecht weren Martelofier oder Seruifche Boßfnecht/ welche fie mehr zum Bauw als 
zum Kriege angenommenhetten. Die Armada Bette wenig ober ſechtzig Naſſaden / ze⸗ 
ben Galeoten / vnd etliche groſſe Nachen / welche ſie von dicken Bretten zuſamen geſchmi⸗ 
det hetten / Aber Solymanus hette allen gebotten / daß ſie alle Staͤtt ungeacht auffs heff⸗ 
tigſte Peſt vnd Ofen vertheidigen ſolten / vnd hette den behertzten belohnung vnd den fau⸗ 
len ſtraff fuͤrgeſetzt / ſo aber etwan not vorhanden were/folten ſie den Acho matem / den Bel⸗ 
lerbeg / das iſt oͤberſter Marſchalck / auß Seruien holen laſſen / der lege bey Sophia / damit 
er men eilend huͤlffe / vnd hette die Sanzachen vermahns/ daß fie bereit folsen ſeyn wenn 8 
men auffgeböte. 

.. Darauf hat man das Ldgerfür Peſt geruckt / vnd fielen die Tůrcken zum Vacci⸗ 
niſchen Thor herauß/die Vngern warenhurtig/ ſcharmuͤtzelten mit jnen /ond als wenig 
vmbfommen/ondfieeinandermik gleichern glück verfucht / kehrten die Türeken wider in 
die Statt/ond die Vngern ins Laͤger Vitellius fegtfich gegen Mitternacht nahe andie 

en Maumer/da die Statt ohne gefahr kondte geftürme werden. Die Teutſchen lagen et 

der Sr, was ferrner davon n einem verfchangten£äger. Es hat die Statteine gevierdte Mau⸗ 

Peſt. wer / vñ iſt gegen Mittag von der Donauw / ſo gar nahe daran herlaͤufft / gar wol verwaret 

Gegen abend kondt man von dem Schloſſz zu Dfen/ond gegen morgen vom Berge Ge⸗ 

sardi/miegröffen Sefchügen alles beſchieſſen / alſo daß fich miemand/dernicht gar vnſin⸗ 

nig war / da laͤgern kondte. Denn Ofen ligt auff Hůgeln gegen Peſt vber (daß die Do⸗ 
Jdas auff einer fleche ligt⸗ alſo / daß kein ort vom Geſchuͤtz ſicher 
hen Thor hinder der Statt Peſt. 


Scharmuͤtzel. s mit drey Faͤhnlin vnd zwo Sfortianiſchen Fah⸗ 
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geiifidie hochmůtigen Janizer. Dardurch hat Vitellius Ehr eyngelegt / vnd Viſtari⸗ 
num einen edlen Juͤngling von Sauda/einen Ritemeifter/ond Sudonicum Zrechiumvon 
Cremon / den Hauptfendrich der Sfortianer/die jre Roſſz verloren / vnd im ſchwerẽ Har⸗ 
niſch ſchon den Feinden vnder den Sebeln lagen / erlo ſet AberdemSaurentio von Came⸗ 
rin vnd dem Mazza von Carton / der ein gar behertzt Mann war / vnd zweyen Fcndrichen 
vnd Hauptleuten auß Spolet / hat er nichehelffen£önnen. 
Als nun Vitellius ſich davon machte / ſahe man wol / ſo die Tůrcken ſtercker we⸗ 
ren herauß gefallen / daß die vnſern alle / ehe man jn helffen konnen / weren erſchlagen wor⸗ 
den. Durch dieſen plotzlichen Scharmügel find die onfern / weil die Tůrcken meht ſtarck 
gnug geweſen / gar nicht verzagt worden / alſo / daß Feiner war der nicht die ſchande außʒzu/ꝰ 
leſchen noch ein malins Feldziehen wolte. Derhalben hat Bitellins/der nun fehon die Ben vber 
art und gewon heit zu ftreiten dem Feind abgefchen/ gar hefftig die feinen engünde / die 
ſchmach zu rechnen/ vnd hat dem Seindeinenpoffen zugericht / vnd fuͤrnemlich den Pere⸗ 
num vermahnt / er ſolte auff die gelegenheit acht haben. ‚m 
Es lag Vitellius in den Königlichen arten in einer Rinckmauwer / die lag von 
dem groffen Läger/ond vonder Stast/eine Welſche Meil / Darauf fuhrte erinder Ord⸗ 
nung zwolff Faͤhnlin / die andern hieß er im Garten warten / vnd zog mit groſſem vmb⸗ 
ſchweiff vnten ans Waſſer. Die Feinde waren hochmuͤtig deß Bean Glücks halben/ 
ſcumten ſich nicht / vnd fielen zum Thor gegen Morgen vnd dem Waſſerthor zugleich 
hinauß / vnd griffen die vnſern mit freuden an. Vitellius / den feine gefahr gewitziget/ 
pfieng die Tuͤrcken wie ſein wunſch war / mit dickem Hauffen / vnd hieß die Hacken 
gen hinder den Doppelföldnern mit den Spieſſen auff das rechte Knie fallen / vnd abs 
chieſſen. N —— 
vi u fo gefchahe ein hefftig treffen / viel blieben / vnd tannten die Züreken mit a 
nigerfühnheitinfpigigen Hauffen an/die Schlachtordnung zuzer — 
wehreten gar ritterlich. In deß kamen viel Keuter vnd Janizer zum N ee 
führen vielvon Dfen hervber / da ſtellt ſich Bieellius gar Foinlich als forc — 
weich allgemach zurück mit dicker Ordnung. Dahuben die Feinde fe nn ei 
ten den onfern an allen orten hefftiger zu / vnd ſchlugen die Reuter — Rn eliche &es 
deraufffie. Darauff hatteder Derenusachtung/vnd aber — — — 
ſchwader / wie er ſahe daß die Feinde nun gnugſam vom <hor abgefü a ui e an 
die Start onddie Tuͤrcken / vnd verlegte men den weg u die u u. Sachfen Sersog Mo⸗ 
folgte ein mechtiger Hauff Teutſcher Reuter / fo der Hergog Morig von — Schr 
führte. aan an 
m ui inte n/a ei) 
vnd trachteten nach der Flucht. Die Vitellianifchen v alla N a 
a 
flügelzu benden ſeiten / griffen die Feinde an/ ie vmbri —— 
allen —5 — aber ſchlugen ſie in der mitte zutod. Dawar ein ſolcher 1 4 
© } 02 Inten/vnd jre eigne Seute durchftachen/in derenge er: Ir u ; 2 3 
cken / daß jr viel zum Thor zu rennten / vnd jre eig iehım Wiſſer vmd / als ſie die Tuͤrcken hart 
worden / vnd den folgenden weg verfelleten / Auch kamen Biel ! ne a fer enkondeen. Da glolsen- 
Raifigenzum Wa er jagten / bnd fie nicheindie — — Segemenes 
ward eine Naſſada / darinn keine Boßlnetht waren⸗ un ne Das höchfte 105 ın Diefer 
Dber hundert Jantzer verloren / vnd ſonſt vber die vier hunder ’ uf die feinen gerochen. 
That hat darvon tragen Ditellius / welcher fo glücklich durch li aimfchlafecmn 
—— a Ra ereno / daß er gar bequamiicdy/ als e 
armach gab man einhelliglich Das (ob dem Der iterlich feinen dienſt geley⸗ 
Kharpfffinniger vnd ſtreitbarer Mann / treuwlich vnd ritterlich jene 
et hette. — — 
Auch Bat fich da fehen laſſen die gie mannba, ne erfichriters 
09 auffdie Feinde given nom ng a vom Koflsgefchlag 
ich auß die ſer groffen gefahrerrettet hat. — 
u a geringe Sig/ ade in: 
graff Joachim von ffundan die Statt beſchieſſen hieß 


der aar heff⸗ Sertzog Mo⸗ 
— rigen gefahr⸗ 


rn fo mutig worden / daß Marg⸗ beſchoß⸗ 
Derhalben macht man Schantz⸗ len · 
koͤrbe 







































































































































































































































































5 Re se fa re 

20 Pauli Jouij Hiſtorien/ 
korbe eines mauns hoch mit Erd außgefuůllet / daß fie das Geſchůtz dah inder ſtellen kond⸗ 
een. Darnach wardalles Geſchůtz vorgeruckt / aber die Teutſchen ſtellten das Sefchüg;n 
ferrn/alfo/daß die Kugeln gar machtloß andie alte Maumer flogen /die doch nur fünff 
Schuch breit war / So man es ein wenig zu nidrig oder gu hoch richte/ fielen die Kugeln 
vergeblichauffs Erdrich /oderflogen gen Dfenhinüber: Den mangelzeygten Medices 
vnd Vitellius an / vnderlangten von den Zeutfehen mit onderrichtung / daß man naͤher 
herzu ruckte⸗ 

Alſo ward die Mauwer von viertzig groſſer Buͤchſen ohne vnterlaß beſchoſſen / gab 
ſich von einander vnd fielnider. Vitellius erbot fich am erſten die gefahr aufzuftchn/fo 
die Teutſchen mit einem leichten Regiment den Welſchen auff der ſeiten beyſtehn wolten. 
Darauffhuben die Teutſchen die Arm auff / vnd bewilligtens / hielten aber hernach niche 
glauben mit jrem vnruͤhm lichen verzuge. Denn gemeiniglich halten fich die in der gefahr 
am aͤrgſten / die vor der gefahr trotzige zuſage thun. Aber auff der andern ſeiten wolten au⸗ 
lauffen die ſunge Mannfchafft der Bugern / ein baͤuwriſch Geſinde / vnd die jungen kuh⸗ 
nen Reuter / die jre Roſſz fahren lieſſen / die huben ein wild geſchrey an / jre luſt anzůzeygen / 
vnd vermahneten die Italiaͤner ſturm zulauffen. 

Wie nun jederman wartete / daß man ein Zeichen geb / vermahnte Vitellius die ſei⸗ 
nen nur alſo: Sie ſolten gedencken daß ſie in Italia geboren weren/ vnd fuͤr den Augen der 
ſtreitbarſten Volcker jre mannheit erzeygen fölsen /denn jnen vnd jrem Vatterland wuͤr⸗ 
de es cine groſſe Ehr ſeyn / ſo fie auß kuͤhnem muht vor andern gegen dem Feinde zögen/ 
vnd das beſte lobdarvon truͤgen / Denn ſie doͤrfften am Sig nicht zweiffeln / weil fie vor 
Gore vnd der Chriftenheit Chr miteinem ungewapneten ond vnflätigem Volck kempf⸗ 
fen würden. Siehetten groffebelohnung von dem milten ond guͤtigen Bapſt zu gewar⸗ 
ten / vnd ſo ſie ritterlich ſtůrben / kaͤmen ſie in das ewige Leben Gleicher weiſe vermahnete 
Medices feine außerleſenen alte Schifffrieger die er auf den Schiffen herzu bracht: 
Derenus fuhredie Vngern / Heſſe die Teutſchen / Hergog Moritz von Sachſen vnd der 
Tor niellus warteten mit viel Reiſigen ond Fußknechten deß Gefchüges/damit fiedie 
Arckeley beſchirmeten / fo die Feinde nach jrem brauch herauß fielen. 

Es waren die Feinde ſoſtill / daß viel meineten/fie weren hinüber gen Ofen gefahren/ 
denn Segemenes / ein alter geſchickter Kriegßmann / verſahe alles mit groſſer ſtille Denn 
er hatte von dem Vlamane eine neuwe Beſahung empfaugen/ vnd innwendig an der 
Mauwern einen gar tieffen Graben gefuͤhrt/ vud den inneren Rand mit Schantzkorben 
vnd Faͤſſern voll Sand vnd Erde verſchantzet / Darhinder lagen die Janizer / nach jnen die 
Bogenſchuͤtzen / vnd endtlich die Reuter mit Spieſſen vnd Schildten/die auch zu fuß ſtrei⸗ 
ten mußten. An beyden enden deß Grabenshatteer einen IRallmit lochern gemacht / da⸗ 
mit die vn ſern / ſo ſie vber die Mauwer ſtie gen / vnd ſich in Graben lieſſen / nicht allein von 
dem groſſen Öefchüg von beyden ſeiten getroffen ſondern auch durch die flam vom Pulf⸗ 
fer vnd důrren Reiſern im Graben in cinem huy verbrennt würden. yes 

Als man nun ein zeichendeß Sturmsgab/heffenwier Fendrich mit jren Fahnlin 
vnd Volck gar trotzig vber die gefellee Maumwer, AWie fie aber die Faͤhnlin cynſteckten⸗ 
den Graben ond Munition der Feinde befichtigten/ond mit forcht ond hoffnung hinab 
fleigen wolten / am ein hagel Kugeln ond Dfeilauff fie. Nichts deſto weniger zogen Die 
andern auß antreibung Vitellij hefftig hernach/ Fuͤtnemlich Carolus Melteus / deß Vi⸗ 
a Son / ein edler Jüngling/ond mit jm etliche freitbare Haͤuptleut vnd 

ottmeiſter 

Aber Die Teutſchen Fußfnecht bewegte weder der Sig noch jrer Freunde gefahr: 
Der Heſſz ſahe ander leut vnfall zu/ vnd *— in dicker ns a ander Mautver/ 
auch zogen Die Vngern / da fienoch den Feind nichtgefehen/ wider ab /wiewwolfie imit freu⸗ 
den anlicffen/alfovertieß das Gluͤck / das nun lange zeither der taliäner mannheit zu MW 
ber geweſen / die onfern/Meletius ward Durch cine Schufdter gefchoffen/die Hauptleut 
Ruffus vnd Fiolla von Citta Caftell/blichen/die Fendrich auch /ond wurden die Jahn iin 
dahinden gelaſſen. Die Turcken brauchten dieſe gelegenheit/ Lieffen auf der Paſtey⸗ 32 
Barcocius vnd Deho Fotifeus vor zwehen jaren gebaumst / und vonden Qurwall I 
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bie gange Mautwer/plünderten dieerfchlagnendie noch lebten / hieben jnen die Köpff aby 
und ſchoſſen auff Die onfern/die niche abziehen wolten / mit Reinen/Rugeln ond Pfeiten. 
Diele Worffgewehr eraffen auch das Teutfche Regiment /alfo/daß fie mehr fehadens 
vber dieſer lenten ond onrühmlichen befendigkeitempfiengen/als fiezuvor/ wenn fieniche 


[4 


ſo faul geweſen / beten erlitten. Denn fie mußten fehande halben bey der Mauer blei: Eeutfbe sage 


ben / damit fie nicht / ſo fieam erften abzogen / noch eine andere fchande auff fich Lüden, 
Darauff ſahe auch Vitellius / aber nicht auf der vrfachen/gab Fein zeichen der forcht 
oder Dep Abzugs / denn er lieber wolte daß vilfeiner Faͤhulin blieben / als daß die Teutfchen 
einig lob davon bringen ſolten / weil ſie jn hin dan geſetzt vnd verlaffen/das er mie groffem 
leid vnd zorn beklagte. Es hat ein Tuͤrck in Italianiſcher Sprach geſchryen gar laut: 
Ir Italiaͤner warumb ſchonet jr euwer nicht / jr behertzten Leut / vnd gebet den faulen 
Teutſchen raum zum Streit? Wir ſind deß ſinns daß wir der Italianer ſchonen / vnd 
den Teutſchen jre trunckenheit vnd faulheit außklopffen wollen / daß fie ons nicht mehr 
anreitzen. 

Dafuhrte der Heſſz / als der ſchaden feine halßſtarrigkeit vberwandt / die Teutſchen 
wider ab / vnd folgeten jm die Welſchen alſo zerſtreuwet vnd vnordentlich / weil fie dem 
Geſchuͤtz entfliehen wolten / daß viel meineten / ſodie Tuͤrcken zu allen Thoren weren her⸗ 
auß gefallen / hetten ſie den vnſern groſſen ſchaden thun / vnd das gäger mit fonderlicher 
fehande verwirren fonnen. Vber diefem fürnemmen find der vnſern ſibenhundert blie⸗ 
ben/aber vielmehr find an der. onflätigen wunden auff dem wegehernach geſtorben / weil 
man feine oder ja vngereimpte artzney darzu fandt. ; 

Auch iftder Medices/alserdas Kriegßvolck vermahnete / von eines grauſamen Ge⸗ 
ſchůtzes praufen oder wind mit dem Roſſz zu boden geworffen worden / vñ in groſſer gefahr 
deß Lebens geftanden. Wie man auff der Mauwer ſtreit / warteten Marggraff Joachim 
vñ der von Vngnad ſo ſchendtlich an einem ort / der garſicher vorm Geſchuͤtz war / auff den 
außgang / daß Torniellus vnd Fotiſcus mit heimlichem vorwerffen dieſer vnredlichen 
That zujnenritten/onfiepermahneten/daßfie /als die oberſten Gewalthaber / den Knech⸗ 
een zu fprechen/das Volck ordnen / vnd bey dem Streit ſich ſehen ——— 

Als n un die vnſern ritterlich abgetrieben waren / regeten ſich die Tuͤrcken garnicht/ 
alfo horte aller Laͤrmen im Lager auff/ vnd fondee man Die Knecht verbinden. Vmb die 
Nacht ruffte Joachimus die Oberſten zu Raht / vnd ward —— 
vom fuͤrnemmen abſtehen / oder widerumb die gefahr deß Sturms außfiehen — a 
ſagten die Teutſchen deß mehrentheils / was am ſicherſten were/ were am beſten. 
ſagte Vitellus: Ir Teutſchen / die jr nicht vnbillich den ruhm im Krieg von ein ern — 
fahren her haben wolt / möget ſehen ob euch das eine fehande ſey / daß wir fo ſchen i ih 
undeilend wider abzichen/ond folangfam herab Fommen feyn / cun ein jeden gemeine 
Ruccht fan mereken/daßder Chriften Kriegpräftung durch [elche enehrliche — niche 
allein jegt/fondern auch auffs zukunfftig / jren namen gan vnd gar —— enwirt. I 
gewiß/daßfichder Tuͤrck freumen wirdt als der vber fo vielfeinen San Basic /on 
der Teutſchen macht / darfuͤr ſich vorzeiten die Roͤmer / die pberwinder a a Ss o 
forcht/nur für einen vergeblichen beruff vnd ſag halten. Ich ſehe noch — a 
linnachfogroffem fehaden frifch vnd zum Streit bereit feoyn/ a Beet! - it — E I 
Start gewinnen/foiwir fiean vielen orten beſchieſſen / vnd mitgleichem mu uf g N 
an dreyen orten ohne nachlaffen anfauffen. Denn der Fan Fein fapfferer an ‚be — 
Feldöberfterfeyn/der nichtalle/auchgarbofe gefahr / ſeine vnd der Gemeine ehr vnd acht⸗ 

fkeit /ʒ digen werachket: 
ie SE en ach afı — redete / ward in Raht geführt ein BAD f — 
———— 
cho "Draw. Das war eutweder au en 
a macheredaß Die ‚Zeutjehen den Nabelchlag euberen/ En keller 
daß man wider auff ren zichen folce/ weil num der Winter Sn : Ir Graben in 
ſtarb / weil die langwirige ſchone einen groſſen Regen bringen wuͤrde / vnd d 


——— sel der Abzug miht ſicherlich geſche⸗ 
dr Statt zunorwichder onfern freſſen wuͤrde / vnd weil der Aug EN We n 


Zagheit def 
Oberſten. 


Chriſtẽ raht⸗ 
ſchlagen vom 
Abzug · 
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hen kondtt / ſo ſie Athomates / der nach feinem brauch Die leichten Reiſigen vorhet zuj Tol⸗ 
na vber die Donauw ſchicken wuͤrde / vber der Belaͤgerung vberfiele. 

Nies Kriegßvolck hatte ein hertz vnd Luft das hoͤchſte noch ein mal zu verfuchen/ 
aber der Feldoberſte ſahe die gefahr an / vnd ließ fein Lob das jm bereitet/gar fahren / als der 
vmb Krieg nicht wußte / oder aber / welches mehr von einem fo Hochgebornen Fuͤrſten 
su gleubenift/von den Achtmaͤnnern gefangen war: Wiewol er ſich den tag zuvor / als al⸗ 
les voll Ruͤſtung vnd Frachen war / alſo von dem blutigen Schaumfpiel engogen / daß 


Sets og Mo⸗ man jn niergend geſehen / vnd ſchier Hertzog Morig von Sachfen gar allein mit feiner 


fürtrefflichen Deaunheit der Teutſchen Ehr erhiette. Derhalben Die Teutſchen alten 
Kriegßleut mit groſſem vnmuht ond fcham diefen vnehrlichen Anfchlag verfluchten/ 
vnd mit grauwſamem fchnarchen fehellig waren / daß jr wenig dep vnuͤberwindtlichen 
Volcks der Teutſchen Namendurchjrezagheit ſchendeten. Die Vngern aber beweins 
ten mit wilden gefchren die vergebliche hoffnung jr Watterland wider zu gewinnen / klag⸗ 
ten Gott vnd die Teutſchen an/onddas Glůck das jrem Volk fo zu wider were / alſo / daß 
ſie zu einem fo mechtigen Heer einen sechten Feldöberften mwünfcheten.Die Teutſchen 
den Keyfer Marimilianum / die Vngern aber den Matthiam Coruinum / welche on 
langſt jrem Kriegßruhm gnug gethan / geſtorben / vnd den Nachkommen raum zur zag⸗ 
heit gelaſſen hatten. 

Als nun Marggraff Joachim auff feiner meinung bleib / haben die Welfchen 
Haͤuptleut / die dem Abzug zuwider gemefen/Faum erlangt / daß man auffeinen ſchein deß 
andern Sturms die Statt auffs neuw beſchoß / vnd das Volck ſich garnicht zum Abzug 
ruͤſtete / ſendern in der Ordnung hielt ohne aufflauff/damie man den fürgenommen Ans 
lag verdeckte / vnd den Feind auffhielte / der ſich fonft im nachjagen nicht ſaumen 
würde. 

Wie nun Segemenes fahe daß die onfern ober fo groffem fehaden erſehrocken wa⸗ 
sen / ſchickte er mit dem früften allen Keifigenzcug ond das befte Sußvolek den Keifigen/ 
fo fie flohen / zum ſchutz gartrogig hinauß / da geſchahen hin vnd wider Scharmügel mie 
den Vngern / vnd gaben die vnſern dem Feinde mit Mannheit vnd Betrug nichts nach) 
vndkam dazu / daß fürden Teutfchen und WBelfchen/ alsein Anftande gemacht ward/ die 
Kühneften miteinander allein zufammen ranneen/fo gar treumlich / daß die Tuͤrcken vnd 
Vngern fich vnder einander vermiſcheten / vnd vnſere Oberſten der mannheit vnd faul⸗ 
heit als in einem Schauwſpiel / wie Richter /zuſahen. Es begab ſich auch daß ein tapfferer 
Tuͤrck begerte / man foltejm Ditellium weiſen / vnd zu jm ( denn man jn an der Růſtung 
für andern wol Fennen Eondte) lieff/inzu ombfahen. Es iſt gewiß daß den tag ober DIE 
fuͤnff hundert Reifigen gethurniere haben/ond Famen su beyden feiten etliche vmb / vnd 
murden etliche verwundt. 

In der folgenden Nachtward alles Gefchüß zuruck gefuͤhrt / vnd zog das Heer al 
der Don aum neben der Armaden her Wie nun die Türcen fahen daß die vnſern weg 
marın/ fielen fie alle Berauß / huben ein gefchren an/wurffen den vnſern die ſchendtliche 
Flucht fůr / vnd ſetzten den hinderſten zu. 

Auch fuhr der Wlamanes herader / vnd wurden die onfern fo hart bedrengt / daß 
fie ohne groflen ſchaden fich nit loß machen/oüden foͤrderſten Hauffenhettenerreichenfön 
nen / wo Vitellius nicht ſein Bolck hette heiſſen ſtill halten / vnd die Vngern vnd die 
a Küriffer vermahnet / daß fie mit diekem Hauffen dem Feinde widerfiäns 


Alſo hat der geharnifchte Reiſigezeug den Feindniche allein Befftig und vngeſtům⸗ 
mig abgerrieben /fondern auch gerfireumwer/ond in der Flucht weit ond breit geſchlagen. 
enn die hin derſten Hauffen der Türsken/die ferrn von der gefahr fcheinetenfegn/ vnd 
der onfern Schlachtordnung/diefich vnverſehens gewendt / noch nicht geſehen / hatten 
jre Roſſz noch nicht gegen der Statt gefehret/alfowurdendie foͤrderſten / die allzu on mal’ 
fig nachdrungen/ vmb jre thum̃kůhnheit geftraffe. 
Es hat diefe vnördentlicheflucht der Feinde gewaͤhret bißweilen in die Nacht bins 
eyn / vnd lieffen die Feinde / weil die Thor verſchloſſen / an der Mauwer hinvmb / biß ve 
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die Oon aumw / den folgten die vnſern begirig nach / vnd krachten auff allen ſeiten in amei 
— girig nach / hren auff allen ſeiten in zweif⸗ 

Auß vnſern Oberſten iſt vber der legten ritterlichen That vmbkommen Jacob 

Truchſeß / vom edleſten Stam der Walpurger/der den Schmwäbifchen Reifigenzeug 
fuhrte der wolt auff ein neum Roſſz figen/weil [eins gefelle war /ond ward drüber vmb⸗ 
bracht / deß Kopff hat ein Knecht vom Dlamanıan einem Spieß bracht /den Leib haben 
die onfern bekommen / der hernach zu Vaccia mit aller Ehr iſt beſtattet worden / deß er 
gar wol währt geweſen / weil er der fürnemmeften Anreger einer zu diefem Gotteskrie⸗ 
ge war: 
Nach dieſem ſchaden / als vil vmbkamen / hielt Vlamanes feine Reiſigen innen/ond 
hatten die vnſern guten weg in Teutfchland/ on fie mit groffem nachtheil ond fchande 
eilten / den war auch gar nüglich die Armada: Denn Medices der Schifföberfte wargar 
fleiſſig / vnd hub alles Geſchuͤtz in die Schiff / doch Bleibein groſſer hauff Krancken / fo dem 
letzten Hauffen langſam nachfolgte/dahinden/der ward hernach von den Tckn halb le⸗ 
bendig ohne alle Barmhertzigkeit fuͤr den Augen der vnſern vmbbracht / faſt bey ſiben hun⸗ 
dert Teutſchen. 

Aber vnſere Oberſten betrauwerten mit ernſten gedancken die macht vnd geſchwin⸗ 
digkeit der Tuͤrcken / vnd daß ſie nun zum dritte mal mit groſſer ſchmach den Kriegßruhm 
an jnen verloren / vnd bekannten / daß nun Teutſchland fůr ſein heil vnd wolfahrt Anſchlaͤ⸗ 
ge ſuchen muͤßte / weil die mechtigſten Könige deß rechten ruhms vnd Gottsforcht ver⸗ 
geſſen / mit eignem haſſz einander zuſetzten / vnd mit groſſem nutz der Tuͤrcken die gemei⸗ 
ne Chriſtenheit auß vnmenſchlicher vnd teuffeliſcher verſtorkung verderbten / vnd mut⸗ 
willig ſchwecheten. 

der König die Italianer lauffen ließ / hat Angelus Medices / deß Schifföberften 
Bruder / ſie treuwlich bezahlt/venhatteder Bapft/als einen vorfichtigen fleiffigen Man 
dem Vitellio zu einem Renntmeiſter geben / damit Vitellius vñ Jacobus Medicesdurch 
iin freundt ſchafft vnd einigkeit erhalten würden. Dem Vitellio aber vnd dem Angelo 
hat König Ferdinandus mit groſſem lob jrer mannheit vberguͤlte Becher geſchenckt. Diß 
Volck / als cs wider heim zog durch Villach und das Kaͤrnter Gebirg hat eine fangfas 
me / wiewol nicht grauwſame /Kranckheit angriffen/ das Fam von dem vnflat im Lüger/ 
von frembder Lufft / vnd dem vergifften Herbſt / alſo / daß faſt der halbe theil ſtarb / vnd die 
zu Cittacaſtell jren Fuͤrſten / der mit groſſem Lob wider heim kam / der verſtorbnen Mit⸗ 
buͤrger halben in trauwer Kleidern en ee — den Sfortianiſchen faſt alle 
Roſſzfu Iger/ond mußten ſie zu fuß wider heim ziehen. 

J der böfe Ai ſchendtliche außgang der ſachen / die fchand und nach; 
sed der Leut zuſtille / durch eine merckliche neuwe that verdeckt märde/ift Petrus Perenus/ 
als ftände er nachdem Rech / auß neid der Konigiſchẽ im Schloſſz zu Gran von dem Spa⸗ 
niſchen Hauptmann Lifcano auff befehl deß Königs gefangen / vnd von ſtundan 
Medici in Die Schiff vberantwortet worden / daß er jn gen Wien a ln te 
As man jn fieng / han delte Liſcanus onfreundelich und geigig mit jm / nam jm Die gůldene 
Kette vom Halß / ond nam jim den koſtlichen Zobellenen Delß. a that AN cum 6 
berůhmpten vnd vnſchůldigen Mann nicht hette geſchehen follen /hat — alſo 
verfchmachtonderzürnt/daß vber Die zwolff tauſend Vngeriſche Reuter den — 
fluchten/ondmiegrüit und fliegenden Fahnen darvon zogen, le tage vber au e 
man geſagt / daß deß Pereni Son von einem Roſcianiſchen eignen Knechte mit g "N ⸗ 
hafftiger uͤſt auß deß Soly mam Hof bracht / vnd in Sibenbůrgen entrunnen ne 
War noch ein Kind / dem Solymano zum deibbürgen geben / vnd mit andern c a — 
den im Keyſerlichen Schloſſz zu Conſtantinopel erzogen worden / Denn ſein Vatter 

etrus Percnus / war gar vbel zufrieden 


a : Ei dem Reichßtage 
dem König Ferdinand/als einem Mochgebornen Fuͤrſten / vnd der auff Bea, 
Ksmifiher König were worden / in hoffnung / er wuͤrde Der gewaltigſte noch jim im 


Reich feyn. X if Aber 



































/ daß Johannes / der nicht von Königlichen — al 
Stammewar/an deß erfchlagnen König Ludwigs fact in Vngern regierte/ond fiel zu ; 
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Pauli Jouij Hiſtorien / 

Aber auß gleicher ondeftendigfeit hat er fich auch widerumb auff anregen Habray⸗ 
mi / deß Waſchen / mit jm verfühnet/weil Johañes vnder der Maieſtet deß Solymanigar 
ficher vnd ſelig war / vnd bey dem Ferdinando alles zweiffelhafftig und ſchwach ſcheinete 
ſeyn / auch auß ſchande / damit ers micht mit den Teutſchen bielte/die der Vngern ewige 
Feinde werem vnd jnen die Konigliche herrligkeit nemen / Doch kondte Solymanus kaum 
von dem Johanne erlangen / daß Perenus wider zu Gnaden auffgenommen wuͤrde / deñ er 
ſagte er were meiney dig / vnd eines ſeltzamen vnd vnbeſtendigen ſinnes / vnd würde wider 
vonjmabfallen. Darauff fol Solymanus gar weißlich geantwort haben / wie vns die 
geſagt / ſo bey dem Geſprech geweſen: Was kanſtu Koͤnig Johannes fuͤr gröſſere Ehr von 
dem groſſen Gott wuͤnſchen / ſo du Flug biſt / als ſo Perenus / wenn er abfellig wuͤrde / fuͤrei⸗ 
nen vndanckbaren vnd onfrommen Mann geſcholten wuͤrde / Dur aber die ehr der Adel 
chen guͤtigkeit behieltefte 

Sinther hat Derenus dem König Johann ereumlich beygeſtanden /als aber Jo⸗ 
hannes ſtarb / kam er wider aufffeine art / weil er nicht leidẽ kondte / daß der Bifchoff Georg/ 
als ein Formuͤnd / regierte / vnd von dem Ferdin ando verſucht / die vorigen belohnungen 
vergeblich verhoffete. Wie nun fein Son von Conſtantinopel entflohe / meinete man 
er wuͤrde dem Vatter vngleubliche freude bringen / bracht jm aber jammer vnd not: Denn 
die Konigiſchen zaghafftigen Hofleut/ denallzeitanderer Leut mannheit beſchwaͤrlich iſ / 
vnd die durch leſterung vnd mißgunſt jren nutz ſuchen / hatten ein geſchrey außbracht / daß 
der junge Perenus ſich geſtellt als entflohe er / hette es aber mit dem Solymano verlaſſen / 
daß ſein Vatter die Vngern Durch fuͤrlegung aller Frehheiten den Tuͤrcken geneigt ma⸗ 
chen ſolte. Darfuͤr ſolte er Waiwodaim Vngerland ſeyn / vnd auch hoffnuug zum Ko⸗ 
nigreich haben / ſo das Kind / Johannis deß Koniges / Stephanus micht erwůchſe. 

Auch hatsejm Perenus nicht einen ſchlechten argwohn vnd geſchrey gemacht / daß 

er im Winter Lager zuvor den Tuͤrckiſchen Herren zu Agria groſſe Geſchenck geſchickt / 
vnd freundſchafft gemacht / vnd zwar etwas mehr denn ſich gebuůrte / mit dem Feinde / mit 
dem er deß widerwertigen Glaubens halben nicht gemeinſchafft haben ſolte / auch damals 
keinen anſtandthatte. 
Abber Perenus war fo herrlich vnd praͤchtig als ein Konig / daß man jur auchbey 
hundert edle Kriegßroſſz / darauff memand ſaß /fürfuhrte/ vnd er derhalben dem Herdi⸗ 
nando ſeinen vngezierten Hof vnd armut fürwarff/weil in feine Hofleut ſo gar vnfreundt⸗ 
lich beraubt/daßer mit geringem Zeug kaum die Konigliche Nerrligkeit erhielte, 

. „Difer Drache hatdie Königifchen/diefich deronredlichen Dieberey ſchuͤldig wuß⸗ 
ten / ſo hart erſchreckt / daß ſie alle auff den Derenum ſetzten / vnd fagten/jn mie Fiugern zey⸗ 
gend / er trachtete nach der Koniglichen Kron / vnd kondte Fein ſchlechter Herr bleiben/ 
das machte dem Ferdinando fo groſſen argwohn / daß er die warheit von feinen Hof⸗ 
ir u glaubte / vnd auß angeborner jrrung die onwarbeit von andern garleicht⸗ 

ich glaubte. 

Auch haben den argwohn vondemabfall dep Pereni hefftig geſterckt die Brieffe/lo 
Derenusmiteiguerhand an etliche Vngeriſche Herren gefchricben/dieder Francapanes / 
Biſchoff zu Agria / dem Konig Ferdinando zugeſchickt Denn der war dem Pereno gar 
feind / weil er auß Kriegiſcher frechheit das groffe eynkommen deß gantzen Biſthumbs zu 
Agria feine Reuter zu halten eynge nommen hatte In dieſem Brieffe ließ ſichs anſehen / 
daß er denen / ſo im anh engen / neuwe vnd reichere Befoldung verhieſſe. 

Naun Perenus ward von dem Medicemit allerley ehrworten gen Wien gebracht/ 
alsernunden Thor zu fuhr/ondhortedaß Philippus Torniellus dem Medici entgegen 
kam / baht er man folseden Wagen auffehun/ondjn mitden adefichen vnd behertzten eu⸗ 
ten reden laſſen: Das ward jm er laubt / deun ein ſolcher namhafftiger und rirterlicher ma 
war nicheallein deß Gefenck inß nicht währt/fondern auch keines argwohns der vñtreumw/ 
da wendt er ſich zu jnen vnd ſagte alſo 

Dich armer Dann / den der greuwliche haſſß fo vnſchůldig hinderſchlichten hat 
aber viclärmerift Konig Ferdinandus/dem feine Syendrauber fein Gut / Freund / vnd 
Konigliche ehr darzu/neinen/ Denn durch diſe allzu ſchnelle vnbilligkeit / ſo mir —— 

ä 
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raͤhterey bey jm gemacht / entfrembdet er das Vngeriſche Volck gantz vnd gar von ſich / 
vnd mag wol am Vngeriſchen Reich verzagen/ Sintemalich/ der ich mit nambafftigem 
Geſchlecht niemand weiche / vnd nun durch dreyer Kriege ritterlichen vnd treuwlichen 
dienft/fo der Koͤnig gerecht were / belohnung verdient hette /mich vber meinem Son / daß 
er vonder Knechtſchafft der Tuͤrcken erloſet ift/nicht freuwen darff/fondern an ſtatt der 
vnaußſprechlichen freuwde auß groſſem vnfall in hefftiger gefahr meines Leben⸗ ſeyn 
muß. Denn meint jr daß die Verrahter auß gewiſſen jrer boßheit / weil ſie die fůrnem̃ſten 
Zeugen ſeyn in meiner felſchlichen Anklag / mein / der ich gefangẽ bin / verſchonen werden? 
weil fie auch deß Koniglichen gerůchts nie verſchont. Den auch die aller namhafftigſten 
geut/auch vnſchuͤldig / wenn ſie gefangen werden / nicht vmb verdiente ſchuld/ ſondern deß 
widerwertigen Glücks halben / geſtrafft werden. Jedoch fo macht mich ſorgenfrey mein 
vnverfelſcht vñ vnſchuͤldig Gewiſſen / welchs Gott allein / der rechte Richter/den belognen 
vnd armen Leuten zum troſt gelaſſen. Auch wirdt mich von der greuwlichen ſchande kon⸗ 
nen erledigever Feldoberſte / Marggraff Joachim / dem ichs zuvor geſagt / daß ich in diſen 
argwohn vnd gefahr noch kommen wuͤrde / vnd daß ich lieber vnſchuͤldig wolte vmbkom⸗ 
men / als meine ſach nicht gegenwertig im Gericht handeln. Das geſchahe damals / da ich 
ſo groß Volck bey mir hakte/ vnd mich für niemand foͤrchten dorffte. 

Nun ſeyt gebetten / vnd ſagt dieſe meine dienſthafftigen wort König Ferdinando wis 
der / damit er mich/alsein wolgeborner Herr / in der zeit auß Leibsgefahr erloſe / vñ ſe lbſt vr⸗ 
theile / wer fein Freundt oder fein Verraͤhter ſey. Fuͤrwar wir Oberſten ſind arme Leut / ſo 
wir / wenn die ſach vbel gangen / geſtrafft werden / gleich als hetten wir dem Gluͤck einẽ vor⸗ 
ſprũg gethan. Daß Cazianer / wei er bey Ezechio das Heer ſo ſchendtlich vñ meineidig ver 
lorẽ hatt / als er auß vngewöhnlicher forcht fein Ampt verließ / vñ als ein Oberſter nit mehr 
ſchande als den tod forchte / iſt geſtr afft worden/war billich /deiier gab ſich felber gefangen/ 
vnd ward feiner zagheit halben alfo anflagt / daß er anfeiner fach vergmeiffele/ auß dem 
Gefenckniß brach / vnd als cin Schelm/dasjm auch vbel gerieht / zum Tuͤrcken fiel. 


Aber ich bin jetzt nicht Feldöberfter geweſen / ſo find wir auch nicht vberwunden wor⸗ Vorbitt. 


den / haben wir nicht geſiget / denn wir haben einen ehrlichen Abzug aethan/ vnd den hoch⸗ 
der aan Feinde tapffer, geſtuͤrtzt. zum andern/fo hette ich Das Königreich 
Vugern damals wolbeim Solymanverlangen konnen /als Johannes der Konig ſtarb / 
vnd ich nicht weniganhangsvon Vngern / vnd kein kleine macht hatte den Sig erlan⸗ 
gen / da ich feineböfehoffnunghatte zuden Anfchlägen 1/die aber mir/als einem Chriſten / 
nicht gebiiren wolten. Derhatben fo habich wider die Tuͤrcken geftriteen/ vnd mil mei 
lebenlang wider fie fireiten/fo König Ferdinandus ein gerschter Richter in diefer felſchli⸗ 
ihen anflag meiner Feinde ſeyn wirdt. ee 

Als nun der Perenus außgeredt / hat jn Modices freundtlich BLENDE gute 
hoffnung zuder Gnad deß gar rechtliebenden Könige haben folte/ Ba jm auch ns 
reuwolich gedienet/ auch hat Torhiellus den König auff der jagt un a itte er⸗ 
weiche / daß er nichts vnfreundtlichs von Dem Pereno befehlen Mi te. Nich ang gun 
nach ift Derenus/alser nichterlangen kondte / daß man jn öffentlich Kir fach ver heidi 
gen ſieß / in der Neuwſtatt gefangen gelegt worden / daß er — vm ie neuwe meins 
ridigkeit / oder / wie zu glauben / vmb feinen vorigen abfall / ſtraff leiden fo 

Alſo find die drey Herren der Bngern/ ſo noch von den elteſten Stam̃en vbrig / vnd 


eich gleich wa lich: Zur latus / vnd Pere⸗ Drey fürnem 
all { Sähre waren/nemlich Valentinus Turacus / May pförnen 
an unheithafben fehler auff einerley art hinderfchlichen wor⸗ ſte Vngern⸗ 


den / bub haben die Bagern⸗an vneinig vnd geplagt Volck / aue hoffnung eines Vnge⸗ nergugen. 


nus / auß haſſz vnd neid jrerma 


riſchen iasverloren. Denn Perenus trauwert vnd tregt reum / aber zu par 
en Anfchlag/ Dieandernzweeh miffen in groflem N — 
imnſchen Meer dep Todes in Ketten erwarten/doch hatt es ng as ne ai 
fievom Glauben abfallen wollen /grofle Kriegß aͤmpter angeboften werd — 
von dem verführten Könige nichts anderß zugewarten hat⸗ als daß er in groſſem feid on 

vnflat deß ent ſterbe. 




















































































































































































































154 2% 
Beſchluß. 


Anno 154 3: _ 


els Gran vi 
Stulweiffenz 


25 


’ — .. 2 ö i 
Pauli Jouij Hiſtorien/ 

Ein ſolch ende hat genommen dieſer Krieg der auff dem Reichßtag der Teutſchen 

ſ beſchloſſen worden/ den etliche einer groſſen niderlage gleich ſchetzen / weil Kmg Fer, 

dinand das Gelt / das er zu dem folgenden Kriegebette brauchen follen / welches jm die 

Behmen / Maͤhren / vnd Schleſier an ſtatt jres Volcks erfege/ vergeblich vmbbracht / den 

namen de Teutſchen Kriegß macht verloren / vnd die Türeken/die ſonſt kuͤhn gnug wa⸗ 


burg verlore ren / wider ſich / der ſo bloß vnd vnverwart war / durch dieſen hoehmůtigen Sig angehetzt. 


worden. 
Concilium zu 
Trident. 


Concilium 
angericht. 


Der võ Gran 
uelle auffs 


Concillum. 


Damals hat auch Bapſt Paulus / der auff ſeinem alten fürnemmen ein Conci⸗ 
lium zu halten ſtunde / zu dieſer Verſamlung einen gar bequamen ort / Trident / außgele⸗ 
ſen / denn er wolte dent Keyſer gnug thun / vnd den Teutſchen zum dienſt ſeyn / die von 
dem Romiſchen Bapſt vnd Chriſtlichen Kirchenbreuchen vngottlich abgetretten waren/ 
vnd denen die zeit keine Statt / die auſſerthalb deß Teutſchen Sands lege/ficher vnd gelegen 

nug war. 
uch diefen Fühnen ond gar gefchrlichen anfchlag / wolte der Bapſt / wie etliche 
meineten/ allen argwohn / daß er fich förchtete/zuniche machen/vnd durch das lautbare 
Auß ſchreiben mis ſonderlichem lob aller Beimtichen forcht oder tuͤckiſchen verzugs be⸗ 
ſchuͤldigung / ſo etwan dem vorigen Bapſt angehaugen / gautz vnd gar ableſchen. Deñ alſo 
dorfft ſich auch der Luther ſelbſt / der Ergkeger /derzu Frivent halbẽ / da man Teutſchredte / 
vnd deß Keyſers Gebiet were / nicht ſcheuhen oder entfchüfdigen / der ſich ſonſt der Straff 
vmb feine vnſinnigkeit beſorgete / weil Wieleff vnd Johannes Huß omb gleiche Ke⸗ 
tzerey zu Coſtnitz waren verdampt vnd verbrenne worden. Aber hernach hat man ge⸗ 
wiß erfahren / daß der Bapſt hierinn dem Keyſer zu feinem eignen nutz iſt zu gefallen 

ewelen. 

- Alſo hat Bapft Paulus der dritt / im jar nach Chriſti Geburt / 15 42. nach raht⸗ 
ſchluß der Cardinaͤt/ drey Cardinal gen Trident gefande/diedem Concilio/ darauff ſo viel 
Voͤlcker kommen folten /einen Sig mit gewöhnlichen Ceremomen macheten / nemlich 
Paulum Pariſium / ein Doctor Goͤttlicher vnd Weltlicher Rechten / Reginaldum Po⸗ 
lum / ein Engellender/welcher vber den ruhm deß Königlichen Stammes/ond das lobder 
Lateiniſchen wolredenheit / darinn jn faſt emand vbertraff/ auch ein vollkomlicher Mann 
in Chriſtlicher tugend ſcheinete ſeyn⸗ vud Johannem Moronum / der mit gutem gefihre) 
Sitten vnd Lehr halben in allen Reichßtagen der Teutſchen deß Bapſts Geſandter 
geweſen war, 

Auff die ſind gefolgt etliche namhafftige Biſchoͤff / denn der Bapſt hatte dieſes Or 
dens wirdigkeit zu erzepgen / vber Die hundert treffliche geſchickte ond gelehrte Biſcho 
außgelefen/die von der marheitin Gottlichen fachen/ vnd heil der Chriſtenheit / fo bauw⸗ 
fellig were/in beyſeyn aller Bolcker fich mit einander berahtfchlagen olten Als ſie nun ka⸗ 
le ngfie Chriſtoff Madrucius / der BifchoffzuTrivene/ein herrlich vñ freundt⸗ 

ich Mann. 

Nach wenig tagen kam auch Peronotus / der von Granuelle auf Hiſpanien auff 
Galeen gen Gen uam / zog darnach auff Trident / vnd bracht das geſchrey auß / daß das 
Concilium angangen were. Denn er hatte heimlichen befehl vom Kepfer/darinn ſtund⸗ 
daß jm das Concilium vnd denort mwolgefiele/ vnd daß es der Keyſer zu groſſem nut 0 
Chriſtenheit brauchen wolte Denn fo bald der Lentz herkaͤme / wolt er in die Schiff fisen/ 
vnd zu Trident das Leben der Leut richten / Gottloſe oder ja tunckele Schrenin Gottes ſa⸗ 
chen abthun / vnd das ware Siecht eynſetzen/ wie Keyſer Sigifmund/ein Gottsforchti⸗ 
gerrůhmlicher Keyſer/gethan / welcher di⸗ fachen zu Cofinigrecht verrichtet / vnd die We “ 
von einem verfluchten jrrthumb vnd gar fchädlichen zwyſpalt erloſet hette. Auff dieſe 
nung hat auch Antonus / dez von GranuelleSonyein hochverſtendiger Süngfing/ ein 
ſchone Rede gethan/ond nicht vnmercklich auff den Bapſt geſtochen / daß Die oͤberſten Mi 
Gottesfachenmitfowieltück chen eutſchůldigungen vnd auß fluchten diefe fondtige vn 
hoͤchſte arzuey gemeine wolfahrt ſtats biß her auffgeſchoben hetcen Es wolten Die bie 

efandten nichtoffentfich vondem befehl horẽ / damit es meht chemete als were durch 
ne zuk unfft allein das Contiltum oͤrdentlich angehaben Denes gehorcte die erfanntnißO 
Ichwerften fachen vnd lehren allen Völkern der Chriſtenheit zu / vnd müßte — 7 


Das XLII. Buch, 


wegen auff die heiligen Leut warten / die au den Binder 
Franckreichs / ond von dein Teutſchen vnd ee — 
Dennalsdennerft hette man alles gutes vom gemeinenn 

nig weren / vnd Friede zu erlangen / vnd die Sitten zu b 
Taͤrcken zu erkennen/ alle geſchickte Leut / vnd alle ma 


Denn der von Reyſers Yun 
Öranuellegieng darauff vmb / daß der Bapſt durch das Concilium erſch —— 


— — — r 
gerechter Richter vn heiliger Vatter handeln föndte/fondern wider den ——— 
Keyſer kriegen / fo er auff dem Concino Civelches er wolte bald Baben/ehe der Frantzoß 
fort fuͤhre ) als einer der ſich mit dem greuwlichen Feindeder Chriſten verbunden /vnd mit 
groſſem ſchaden der Türcken freunde were / das dem herrlichen Tittel feiner Vorfahren/ 
den er auch hette / gar nicht gemaͤß were. Denn der Keyſer hatte von anbegin gemeint / als 
der einen alten haſſz gegen dem Frantzoſen trug / er wolteden Bapſt leichtlich auff ſein ſete 
bringen/weilerym vicher wolthaten halbenhart verbunden als er jm neuwlich Nauerren 
geſchenckt / und fein Geſchlecht/ die Farneſier / ſo viel edlen Geſchlechten / vnd zuvor auß 
dem Coſmo / Hertzogen in Tuſrana / vorgezogen / wie er feine eintzige Tochter / die der Mies 
diceer Gut zur Morgengab mit brachte/dem Octauio / der noch nicht zum Eheſtandt ge⸗ 
ſchickt war / gar miltiglich zum WBeibe geben. 


Dieſer vrſachen halben war der Keyſer vngůtig worden / vnd hatte in Spanien ein Reyſer zůrnt 


Geſetz gemacht / daß man keinem Außlendiſchen die Penſion / ſo der Bapft auff die B 
fhumb gelegt / geben ſolte / vnd hatte den Michael Syluam / einen Dortugalleier/der jn 
Gottlich vermahnte/halßftarriglich veracht / Aber Sadoletusder Cardinal/fein Ampt⸗ 
genoß / ward in Franckreich gar freundtlich gehoret. Dennder Bapſt hatte gewiſſe Kund⸗ 
ſchafft / daß Solymanim folgenden Sommer zu Sand vud Waſſer die Chriſten erſchreck⸗ 
lich würdeangreiffen/Auch hatten fich damals vier taufend Spanier indie eufferften Sas 
diner ins Winter Lägergelegt/ond lagen alfo dem Tyburtiniſchen Gebirg auff dem weg 
Valeria auff dem halſe/daß ſich die Römer nicht vergeben beforgten/weil Fabritius Co⸗ 
lumna / der fein Vatterlich Land verloren/ond Francıfeus Vrſinus / der in feinem abwe⸗ 
fen zum Tod ver vrtheilt war / beyde vertrichne Herren / nicht ferrn von deß Bapſts Gren⸗ 
tzen ſich hielten / es wurden die Keyſeriſchen vnd Colummier/wie voretlich jaren / greuwli⸗ 
che Laͤrmen aurichten. 


Aber der Bapſft / der ſich für keinem ſchrecken forchte/war fo gerecht und billich / daß —— An⸗ 


er lieber fuͤreinen vndanckbaren wolte geſcholten werden / als zu gemeinem nutz nicht cin 
ernfer Schiedmann feyn / vnd fein Ehrifttich Ampt nicht recht zu verfehen/ Denn er 
wolte den König Francifeum/der ſich / wie auch ſeine Vorfahren/wol vmb den Bapſt vers 
dient / nicht ohne groffevrfach erzürnen/welcher auch alsdenn vom Bdpftlichen Stulab⸗ 
fallen wuͤrde. Derhalben theilten ſich die Cardinaͤl / weil ſie zuvor mit Pfrůnden verfelfche 
Maren, vnd hielt es ein theil mit groſſer fchande daß fiejre Freyheit verkaufft / mit dem Key 
ſer / der andet mit dem Frantzoſen / ſo vnmaͤſſig / daß Dionpfius/der auf einẽ Dienſtmůnch 
an Cardinal worden war/fagte/ man fölte dem Franciſco den namen deß Chriſtlichſten 
nennen / jn bekriegen ond in Bann thun. Darwider redte der Raht der Cardinaͤl /vnd 
ſtraffte ſeine hoch muͤtige vnd vnziemůche rede / vnd fragte jn Dominicus Euppius /ein 
Romer / in weß Schug wirde denn der Römer Hal vnd Wirde ſeyn / fo win dem Kepfer 
bepfichen/won dem wir verderbt /ond in groß jammer gebracht ſeyn / vnd Geiftlich ond 
Deltliche Waffen fo vnredlich wider den herfürfuchen/den wir für einen Erloͤſer vnſer 

Statt / das eine mechtige wolthat iſt / erkennen můſſen 2 Auch ſprach ein ander Cardinal 
nicht vnſchimpfflich zu ſeinen Nachbauwrn: Halt jr Herren / wenn einen hungert / ſo mag 
& billich bellen / Denn Dionyfius war arm / vnd meineteer wolte von dem Keyſer ein 
teiche Dfrumdgefchenckt friegen. Der Bapſt aber bortediefe Reden fo bedachtfam mit ge⸗ 
wurtzelter oder außgebreiteter Stirn / daß man meinte/erachtete Diefen zauck der Car⸗ 
dinal nichts Denn er war von art / vnd ſein geben lang zu Rahtsſachen abgericht / vndach⸗ 
ets für ein weiß ſtůck / der Leut verborgene vnd heimliche gedancken vnd neigungen entde⸗ 
* vnderforſchen / welches zu gemeinen Haͤndeln vil — — ae ns 
ic ñerei f an vneins vnd eiuander z 

h zu wegen weaer eine ſach fuͤrbrachte / da man A 


„ante dem 
Bapſt. 









































2 .. — 
VE Pauli Son ne Gen Das XLII. Buch. 829 
1542, Darauf erbehende antwort gab den Geſandten / entſchuͤldigto ſich gegen beyder Parthey diefeiner heyligen Maieſtet mit boß hafftiger veracht 
nach —— Mn a — — lien namen — auff Friede hofften / kondten kaum a vr —— De 
&s hatauc an — | u ge 
u der EA aureitgfen einekuf harten ofen ar gemacht were worde/den vil vertwunderten ſich / daß der Kenfer /cinfo Gottsfürchtiger vi 


et 4 ehrlicbender Herr/diegroffen obelthaten König Neinrichsve ſhnli⸗ 
fer anjn/alsden allgemeinen Vatuer / vnd der auß a a en cheen haſſz gar foltefahren laflen/daßer/ ea mit Kennen a 
Zeyfervnd_ chenenefchepdenfelte/fchreib/vden Franciſcum garbefftig gkeit tzoſen were / vnd jm auffs hochſte zu ſhaden begerte/gleichwolfeiner zuſag vnd der Bapjtliz 


Bönig Melt nd gebrochne Buͤndnuß / das ſo offt gefchehen/ auch wie er den Tůrcken wider jn erregt / chen wirdigkeit nichts achten würde. Denn König Heinrich haste. znöor fein Zone Arne 
Elagte. Darauff hat Konig Srang einziemlich Buch laſſen außgehn / darinn feine bes Roalharinan /deß Kepfers Muster chwefter Jaufonbillichen mußtwillen — 66 
ſchuůldigung widerlegt/alfo/ daß in zweyen Buͤchern / die voller ſcheltwort waren/ sm | pnddarnach die Tochter / alsein Hurnkind / vom Erbedeß Keichsentfege/ Derhalben ın 
vergengficher ſchmach beyde Könige einander auffs graufamftean jren Königlichen Chr | der Bapſt / auß beger vnd anhalten deß Keyſers / in Bann gerhan. Daswarwolcinebits 
ren ſcholten / vnd daß die heimligfeiten / ſo darinn herfuͤr kamẽ / vnd die ſchendtlichen Tha⸗ liche / aber vnbequeme Straff / den König Heinrich erzürntevber der fchmach/ond fielvont 
ten / alle hoffnung zum Sriede auffhuben. Denn diefe Scheitwort giengen fürnemlich Boapſtabe / greiff die Geiſtlichen Herrichafften ond Kirchen an / vnd ließ hernach auf vu⸗ 
auff ſie ſelbſt / damit auß tollem vnd halßſtarrigem ſinn beyder Ehr vnd Maieſtet geleſtert 1 menfchlicher Tyrauney deu Cardinal võ Roffa vnd den Morum / die ein Spiegel Chriſt⸗ 
ward / denn daß die Länder verderbt wurden / vnd die armen frembden Volcker / achteten | licherfrömmeeitwaren/auch vielanderevifchäldigeDriefter/umbbringen, Cslıe Bfich 
fie nicht /fie wolten jre Rönigliche Chr erhalten/ vnd wußten doch wol daß ſie in 22.jas auch der Bapfl/alseingangfürfichtiger Mann / wolbedůncken / daß es orglich fepnmwärz 
ren vber die zweyhundert Stättverwäftet/mehnden dreyhundert Schlo ſſer zerſtort / vñ in de/aber er kondte dem Kepfer/ver billiche ding begerte / vnd gnugfam zufagte/daßer.on bes 
dem gangen Streit zweymalhundert tauſend Mann / alles Chriſtlich Blut / verloren hat⸗ |  willigung deß Bapſts mit dem Engellaͤnder nicht wolte wider eins werden / die ſenhohen 
ten / vnd achteten weder den bitteren haſſz der Menſchen / noch Sort ſelbſt / als würde erder Dienſt nach Gottlichen Rechten nicht verſagen. Alſo kames mit dieſer verderbliche nvn 
armen Leut Fluch nicht erhoͤren. einigkeit / ſo der Bapfidep Keyſers halben auff ſich geladen dar zu / daß Komg Heimnchal⸗ 

Deß Sranuel Weiter ſo zog der von Grauelle fofchnell/alser gen Trident kom̃en war / in Teutſch Iefeinen grins wider den Bapſt außließ / Vnd als der alte haſſz dardurch abnam / ſich zum 

len handel. ſand gen Nürnbergauffden Reichß tag / denn er hatte gar geiiffe meinumg deß Keyſers / Keyſer hielt / als er kurtz zuvor der Srangofen Freundtſchafft fahren laſſen / darumb daß ſie 
wie er die wichtigſten ſachen verrichten ſolte. Vor allen dingen ſolte man den von Cleue Facobum/ Ronigder Schosten/derjralter Bundgenofwar/ onddek Srancıfei Tochter 
dem Keyferanhängig macht. DieReichpftätt vermahnen/ daß fie dem Keyſer Ferdinan⸗ Batte/as er miejm vinbdie Greuben kreeeteefondert hatten. 
do in Vugern heiffen folten. Den Churfürften von Sachlen / H. Johans Fridrich⸗ In diefem Streit iſt zu bey den feiten gleicher fehade geſchehen / aber Konig Jacob / Serie ner 
vnd Landgraff Philips von Heſſen / mit Hertzog Heinrich von Braunſchweig wi⸗ eingarfehöner junger Mann Cich welß nucht durch Gufft oder durch naturlichen Tod) iſt Saotrcn und 
der eins machen / der neuwlich von jnen eines Bifthumdshafben vertrieben war. Vor⸗ ploßlich geſtorben An mhat auffgehort der edle Stamm deß Geſchlechts Stuarda / wel⸗ Engel nudet. 
kommen / daß die Teutſchen Kriegßleut nicht vngeſtrafft dem Frantzoſen zu zogen / vnd je⸗ ches nachdem Keanig Roberto fůnff Jacob / alle Konige nach einander / getragen hat / aber 
derman zu dem kůufftigẽ Concilio vermahnen / dariner mehr nach der Sutherifchen beger / jre Konigliche Ehr hat jnen / auß heym lichem vnd wunder lichem vnfall allen das ver⸗ 
als nach der billichen ſach deß Bapſts / ſich hielte. Denn man kondte Fein frey Conulum derben bracht. Denndererfteiftin ſaam Gemach von verbundenenermorde worden. Der 
aller Volcker halten / wenn nichteinfriedondeinigkeit onter den Konigen were / derhalben anderift von einem Geſchůt / als mans probierte / vnd eszerfprang/zerriffenworden. Den 
deß Keyſers zuſagen / die er den Lutheriſchen zu gefallen thet / vnd der vngezweiffelte will bristen hat ſein eigener Son in einer Feldſch lacht bey Sterlingen eifchlagt /derfe bige der 

— deß Bapſts dar zu / als ein vergeblich vnmuͤglich ding / von dem mehrtheil verlachet vierdte in der Reye / iſt von den Engellaͤndern / bir wir imerſten cheil —— F — 

vergeruch. DEN. enn welcher namhafftige Biſchoff wolte auß Spanien gen Trident side, in der Schlacht erſchlagen / wie er verdient: Sein Sonder fünffee/iftauc DICIOBEN Ben 
damanin Franckreichden Bifchoff von Valentz / Georgium def Keyſers Maximilan derben Komg wor den. Nach ſeꝛuem Tod hat das Reich einenzweiffelhafftigen Erben 
Son / auff dem wege / vmb die zeit als Rinco vnd Fregoſius erſchlagen worden / auff geſau⸗ | habt /nemtich ein Rind inder Wiege / bald hernach hat es Den Base Son Fein rich 1 2 
gen hatte / vnd niemand indem Weltmeer / auch nicht in dem Mittelmeer /für den apa gieret. Denn er ließ der Schotten Herren / vnd vnder andern Max — nl 
nifchen und Srangsfifchen Schiffen herüber fahren fondree Widerumb welcher anfe be gigen Mann / loß / vnd begabt ſie mit viel Golt / darumb / daß in © —— iſche 
licher Biſchoff auß Franckreich woltevberdas Grawbůndter Gebirg gen Trident Pony. Varthey erregen ſolten / welcheeinen neuwen Konig / der den une el A en 
men/ welche auff einem eingigen lang der Poſaune von den Zeutfchen möchte eynge⸗ vñ nach deß Kong Heinrichs willenthete/auffeinen — * — 
nommen werden / wenn ſchon Konig Ferdinandus nicht wolte / welches fi onderliche treum | vnd fuͤrnemlich den Dauid Betonium / einen Carbinaly der I DELEDRENEDN. Ei oo — 
man alsdenn vergeblich anruffen wuͤrde. Denn niemand zweiffelte an dem / daß ein Vatterland võ wenig Schelmen/den Engelländern/ —— ne — 
dentlich vnd recht Conciliumnach dem Frieden erſt můßte gehalten werden / deun ſo rahten ward. Derfelbigchatfich nicht lang bernach / wie wir an a eh 
Kriegeinende hetten / vnd die Menfehlichen fachen růhig vnd ſtille weren / kondte mit dem Patriarchen Grinauo / deß Dani — — a 2 m de Jourch 
leichtlich darnach in Geiftlichen facheneinigkeit machen. Nun fan aberdie einigkeit Ar en gefahren war/ berahifchlage/ vnd der —— eh . —* tnoch 
gemacht werden/iwie fehr jederman darnach wůn ſche / wo ſie nicht Chriftliche Manne = Bülff der Frangofen vñ der ſtreitbaren DVöleker/ welc ben sahen — nn 
fich vmb vntergang dep waren Ölaubensbefümmern/ vor allendingen von den halßſt behalten/ondvorzeiten Victigeheiſſen / jetzt es a Grass ma 
tigen Sürfien/auch mit verbuͤndung / wider fie erfordern. hel⸗ chottland has dem König Heinrich — ee chen euer 

Reyſers krieg In deß ruͤſtete ſich der Repfer/derfogroffen fehaden im Niderland erlitten / vnd —1 Sufallen/on machtedem Kepfer vnverhoffte ar gende enter 
vhftung. fig iwar/daß die Srangofen/dieer foofft vberwundenheste/in Spanien/daer dariung * des / die Frantzoſen / ſeine aſten Feinde / zu verfo Ben kan 
1743. fen/hettenfallendörffen, Denn er hatte ein neuwe Buͤndniß gemacht mie König an 5 Asnunder Keyſer mitdem Engelländer ſich v 

EA von Engelland/damit er mitdicfes Wolcko hůlff / dor denen fichdie Fransoſen von ne suntbeben woltezuriegen/ gedacht chteerfeit 

Büpanoffen, her ſehr forchten/onddeß garreichen Rönigs Gele geſterckt/ viel hefftiger als vor dt als > ocrlandauziehen.Abervorallen singen mach hu 
seich angriffe. Diefe Buͤndniß iſt dem Bapſt vnangenäm vnd verdächtig geweſen A tzehende jar gieng / zů Konige in Spanien (dem mußte 





































































































































































































den / vnd eine zeit benennt / wenn Reyfe rt art 

achte erin Italtam su fchiffen / vnd darnach eyſend inne & Bu 1 

ien Son Philippum / der ins ſech⸗ In 

nalle Staͤtte deß Reichs ſchweren/ 
pi vnd 





























































































































































































































| 
| 
I 
I) 
| 
\ 


ll I 
IN 
| | | | 


Spanier haſ⸗ 
fen den Key⸗ : : : I = 
fer. men / weil er allzu gewaltig war / vndjre Freyheit vnd anſehen etwas verkleinert Hatte. Den 


950 Pauli Toni; Hiſtorien/ 


1543, vond wardjm zugeben Franciſcus Couos / der den Juͤngling regieren folte/ondale Handel 


Duca de Al⸗ verrichten. Aber Ferdinandus von Toledo/Hertzog zu Alba/wa rd Oberſter vbers Kriegß⸗ 
be. volck. Nachden Reichßtagen / auff den der Keyſer jn vier Suppficationfchrifften miltig⸗ 


lich verwilligt / hat man jm mehr denn vier mal hundert tauſend Kronen zuſa men bracht/ 
auch hat ym Rönig Johannes von Portugal zur ſteuwer dieſes geltfraͤſſigen Kriegs cine 


Geltfamlig. grofle fumma Öeltsgeliehen. Denn er mußte zugleich Fußknecht annemmen / die mit jm 


wegfuhren. Zum anderndie Martinus Corduba/ Hertzog zu Alcaudet / hinuůber in Afris 
cam fuͤhren ſolte wider die abfaͤlligen Tremifener. Letzlich mußte er zwolff tauſend Spanis 
ſche Fußknecht durchs Weltmeer ins Niderland wider die Frantzoſen fuͤhren laſſen. Die 
Teutſchon aber /dievon Genuaimvorigen Herbſt gen Perpennianum waren geſchifft/ 
wurden dem Spanierland zum ſchutz darinn gelaſſen. 

Nachdem diefeding verſehen on verricht waren / hat Keyſer Carl dem Aurie geſchri⸗ 
ben / daß er die groſſen Galeen auffden zz. Aprilis gen Barcellen bringen ſolte / damit er one 
verzug außfuͤhre / wenn der Reyſige Zeug in die Laſtſchiff geſetzt were 

Etliche Herrn freuweten ſich daß der Reyfer weg zog / als wuͤrde er nicht wider kom⸗ 


die vorigen Konige in Spanien hatten gepflegt auff die vil zu halten / die fie lieber inchren 
hielten als forchten: Alſo gehorchten ſie dem Gebott vñ Geſetzen mehr auß ehrlicher ſcham 
alsdurch Königliche macht gezwungen / vnd pflegten aufffreundtliche bitt / wenn ein Krieg 
kam / auch gar gern die größten vnkoſten zuerlegen / Den hoch muͤhtige vnd adeliche Kopffe 
find treuw / vnd thun was recht iſt / ſo man ſie aber veracht / machen fie leichtlich eine heym⸗ 
liche rottierung. 

Der halben gedachte der Keyſer an deß Padilliſabfall / vnd die groſſe macht deß auff⸗ 
ruͤhriſchen Volcks / vnd fraß gar weyßlich in ſich etlicher Herren freche Reden / die man ei⸗ 
nem Könige nicht fagen ſolte / vnd die Schelefchrifften/ auch die graufame That Mendes 
cij/def Hergogender Infantafier / damit Philippus alles rühig vnd in Sreundefchafft 
fände. Dennder Mendozius/das ein mercklich Erempetift/hatteim Ihurmier den Blut⸗ 
vogt / der mit groſſem hochmuht das Volck mit feinem Stabzuräcktreid/ ond auch ſein 
nicht verſchonete / ins Angeſicht verwundt. Das hat den Keyſer ſo ſehr bewegt / da alle 
Spanifche Herrn / wie der Keyſer jn nach dem Recht ftraffen wolte/vom Schauw ſpielvñ 
dem Keyſer zu deß Mendocij Hauß lieffen / vnd ſo man jn gewalt gethan / auch wider die 
Guardi die Thür vertheidigen wolten. Aber der Keyſer Echrte vm̃ / oud vberſahe diſe gri⸗ 
mige Rach auf wichtigem Raht / Denn die zeit ſchenete Spamen dem Keyferwolniche 
vntreuw ſeyn / doch zu denen anſchlaͤgen nicht geneigt/dardurch er einen Krieg auf dem 
andern machte: Denn es war durch ſtaͤte Schagung/ondfo viel Muſterungen / nun ſo vi 
jar lang gar hart gemuͤdet vnd geſchwaͤcht worden / vnd war ſo vie l Golts wider die Lande⸗ 
ordnung / fürnemlich von den Genueſer Galeen / hinauß gefuͤhrt worden / daß man die gar 
angeneme Muntzen Konig Ferdinandi vñ der Königin Iſabella niergend mehr ſahe / den 
fi ic achteten daß dem gemeinen Reichthumb nicht zuträglich/fo etliche Kriegbleut oder 
Amptleut / die in den Ländern auffer Spanienreiche Empter petten/ vnd den Rauballei 
in jre Haͤuſer fůͤhrten. Dargegenaber bin vnd wider in den Statten / mit gemeinem [ib 
den/mehr Frauwen als Maͤnner gefunden würden/ond das Sand/das vie l Lut vnd Got 
trůge / nicht raum hette zu ruwen / vnd in einander zu wachfen. Wenn König Carlalſo 

ee vnderlaß/darzu wider die Chriſten / kriegete / vnd fo viel Regiment Spanier/ ſchierane ni 
Ei nichtallein in alle £änderin Europay die mitjresftreitbaren Volcks Sigen vnd Begra 
nuflen gesiert weren /onddarnachingang Africam/fondern auch indie ſeligen 
Inſeln inderneuwen Welt /außbegirdeder Edelgeſtein vnd deß 
Golts / Staͤtte allda zubauwen/ außge⸗ 
fuͤhrt wurden. 


Ende deß XEII. Buchs der Hiſtorien Pauli Jouij. 
Pauli 


Das XLIII. Buch, $3] 


BauliJouivslom/Bifchoffs 


zu Nucerin / der Geſchicht / ſo ſich zu feiner zeit 


haben zugetragen: 


Das XIL.III. Buch. 


= A, 4 . 3 u > — 
—— offer ſchrecken / vnd fo ſchwaͤr als vor nie / geyſers vnd 
ER ARE deß Kriegs halben / fofich an allenorten erhub / weil ſo gar ia Se⸗ 
Se 22) Eeine hoffnung zum Friede war / war vber Europam kommen / vnd be⸗ 1543. 
85 forgte fich jederman/ Solymanus / der Tuͤrckiſche Keyſer / würde Laͤr⸗ 
men blaſen / vnd vnſere Konige mit vnſinnigem grim̃ zuſammen hegen/ 
daß Weltliche vnd Geiſtliche Sachen durcheinander giengen. Auch 
machten die Wunderzeychen / welch mannichton vrſach fuͤr Vorbotten groſſes vngluͤcks 
allzeit helt / vieler Gemuͤht eincs groſſen ſchadens wartend. 

Denn rohte Heuwſchrecken / der Saat grauſamer ſchad und verderben / kamen mit 8ohte Zeuw⸗ 
vnſaͤglichem Hauffen von Morgen vnd Sclauonien auff Welſchland geflogen / durch ſchrecken 
welcheder Türckensufunfft bedeutet ward. Sic waren aber ſo hungerig vnd fraſſig / daß 
ſie nicht allein die Saat verzehreten / ſondern auch die raſichten Wieſen deß grünen Gra⸗ 
ſes vnd groſſe Baͤume in furgemalljrer Blaͤtter beraubten. 

Auch iſt ein Erdbiden geweſen im Mugellanerland /nicht weit von Floren tz/ in Tu⸗ Erdbiden. 
ſcana gelegen / vnten am Apenin / da das Waffer Seua herab laufft / das ſo luſtig / wolge⸗ 
bauwt vnd volckreich / iſt / als keine Gegend. 

Durch dieſen onverfehenen fall / welcher zu nacht vmb die zeit⸗ da der tag am lengſten 
ift/fich zutrug / iſt das Staͤttlin Scarperia faſt gant nibergelegtworden/ober gar vnflatig Scarperis. 
auffgeriffen. Vnd ſind ſonſt in dieſem ſtrich / der ſichauff dreytzehend halb Welſche Men 
erſtreckt / ſiben hundert namhafftige oder Bauwerhaͤuſer gar erbaͤrmlich nidergefallen⸗ 
vnd haben viel Menſchen erſchlagen / Doch iſt zu ein em guten epchei/ ale ſo viel Haͤuſer 
herumb geſchaͤndt oder gar nidergeworffen worden / vnd verſun cken⸗ allein Das Eufihau ß 
dep Hergogen Coſmivon Florenßz / Treba genannt / mit groſſer verwunderung deß volcks 
vnverletzt ſtehen blieben. — 

ee DBapft Paulus / nach dem er deß Keyſers fuͤrnem̃en/ dep Turcken Bapſt auff 
Solymananſchlage / verſtanden⸗ nachdemer Proceſſion angeſtellt / von eu Bo⸗ Bononten, 
nomen gezogen / wiewol der Lentz noch viel Schnee hatte /welches den aueh gar ſchaͤdlich / 

denn derafte Herr wolte auch mit gegenwertiger gefahr ſeine al StieDeniche verz 
jagen/denner woltedem Keyſer zuvor Foiien/ond ſich dem Biſchoff zu Zridenterzeigen/ 

lte er bald zu nen kommen⸗ — — 
als u —— er vielwichtiger vrfachen/ uemlich fi daper ee. Hertzog⸗ Anſchlag 
thumb Meyland trachtete / welches er von dem Keyſer / fozum Niderlaͤndiſchen — 
bedorffte/zu kauffen gedachte. Er verachtete hierinn der Romer bite/gei Ina ung dergoll/ 
der verwandten wennen/ ondetlicher Cardinaͤl fehaden/ alfo/ daß er nal — 

Ampt wolte guug thun / vnd durch der zweyer eins Lob erlangen! entweder ſo er Meylaud 
kauffte / oder aber foer mitgrojleit 7— — nn 
machete: So ſi auff frein tollen ſinn blieben / ſogedaen ichwoltugendre 
EN ae en in a feinem Gewiſſen⸗ vnd nach a from men Su A 
erden argwohn eines tuuckelen a a hl nn = wuͤrde / vnd Gott dem 
Allmaͤchtigen den außgang deß geſuchten Friedens pgepe— 
— 
om / ein gar tugendreicher vnd weiſer Car nern Bf x — er $ * y 
Yander Qitellio/der. Dberfter vber dic Kriegßruͤſtung war⸗ ward Er Mi daß er die an . 
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53 Pauli Jouij Hiſtorien / 
1543. niſche Statt oder Borga / mit einer Mauwer vmbringen ſolte / damit das Volck/ well 
Zeuwer Rom gegen Morgen / da ſie wuͤſt iſt / vnd die alten Mauern zu weit von den Hanſrn⸗ 
Bauw gen / meht recht kondte befeſtigt werden / oder mie geringem Volck vertheidigt / inonverfes 
hener gefahr vberdie Engelburgifche Bruͤck zu Sanct Peter fliehen kondte 
Das Weck hatte auß gutem Raht angefangen Bapft Niclaus der fünfft / der gute 
Kuͤnſt ſehr lieb gehabt / vnd hatte es ſein Nachkommen Pius vnderlaſſen / der mehr Durch 
fehreiben als bauwen Lob fuchte. Auch hatte es Daulus/weilerdenluftigen Palaſtzu 
Marcus ʒu lieb hatte/ vnd leuger gedacht zu leben / auffgeſchoben. Sirtusaber forcht ſich 
auß neid / ſo das Werck gemacht were / wuͤrde der erſte anfaͤnger / Bapſts Niclaus/dassob 
darvon tragen. Innocentius hat gar keine luſt darzu gehabt/ vnd ſich mehr auff ſchoͤne als 
feſte deß Stiffts S. Peter gefleiſſet. Alexander dachte/ er hette gnug gethan / daß erdie 
welb verguͤldet / vnd einen ſchonen Vmbgang vmb die Engelburck gemacht hette / vnd ſa⸗ 
he nur darauff / wie er / auch wider Gottes willen / ſeinem Son Cefareine Herrſchafft ma⸗ 
chete. Julium / der hohe vnd wunderlicheding mit naͤrriſchem vnkoſten anfieng / haben die 
Krieg võ diſen gedancken abgefuͤhrt. Leo bauer auffdem Baͤpſtlichen Palaſt hohe Spas 
tziergaͤnge / vnd erneuwerte gar herrlich den Anfurt der alten Statt / zweiffelte aber in die⸗ 
fen guͤldenen Fried / darinn er garfeliglichregierte/nitanden ſchaden der hernach vber die 
Statt kam. Hadrianus hat die Stattnitgang geſehẽ. Clemens hatte wol luſt darzu / ſcheu 
wete aber den vnkoſten / vñ hat durch onnatärlichen unflaß d; heylſame werck vnterlaſſen / 
Ser dardurch erden unglück/dasder StattKomein verderben Surichtete/einen weg gemacht: 
Tůrckiſche Faſt vmb die zeit / als Bapſt Paulus auß Rom zog / hat Volinus / deß Konigs von 
Armada. Francktelch Gefandier/derdem Tuͤrckiſchen Keyſer Soly man de u Adrianopelindem 
Winterlaͤger war / vnd auff den Fruͤling einen ſchwaͤren Krieg in Vngernfuͤhren wolte/ 
nachgezogen/mit fleiffigerbitt erfange /daßfeine Armadavd Ammiral Hariadeno Bars 
baroflagen Marfilien geſchickt wuͤrd / daß fiedepKepfers/der mit aller macht auff Franck⸗ 
reich drang / Land verhehren / ſeine macht zertheilen / vnd darnach auch die Schifffahrtauß 
Sinderniß Spanien vñ den Inſeln auff dem Mittelmeer verhindern folee.Difer Handelhatte lange 
seit groſſe hin dernuſſen gehabt / war offt von den Waſchen im Rahtfuͤrbracht worden vnd 
war ſonderlich darwider geweſen / wie im vorigẽ jar auch der verſchnittene Solyman Wa⸗ 
ſcha / der an deß Lufftibei ſtatt / der durch vneinigkeit mit ſeim Weibe / deß Keyſers Schwe⸗ 
ſter / war abgeſetzt worden/oberfier Waſcha war/vñ gar verſtendig on vberauß anſe hnlich 
welchs er durch die Indianiſchen vnd Derfifchen Kriegerlangt/ Der war dem Barbaroſ⸗ 
fafeindt/ongedachtealle feinen ruhm zu Waſſer durch ſtillſitzen zu vernichtigen/ alſo / daß 
er auch zu letzt ſich hören ließ / Er ſehe kein andere vrſach / warumb die Armada ſolte außge⸗ 
fuͤhrt werden / als nur daß der Keyfer Soly man/ auch mit gemeinen ſchaden / deß Barba⸗ 
oſſen eigue nutz fordern wolte. Auch meyneten erliche/dieQenediger onddie Keyſeriſchen 
hetten im Gelt geſchenckt / denn hernach hat er dem Polinoeinen Brieff geben / den ym der 
Oberſt in der Inſcl Sicilia/ Ferdinandůs Gonzaga / geſchrieben in welchen er jm durch 
einen bequemẽ Spaniſchen Mañ geſchenck verhieß/ vnd baht / daß er ſich befliſſe/ daß So⸗ 
lymanus mit Keyſer Carlen eine ehrliche Freundtſchafft machete: So hatt ſich der Bar⸗ 
baroſſa geruͤhmt / daß m Hieronymus Zanius / der Benediſche Geſandte/ viertzig tauſend 
Ducaten angebotten/foer den Sommer nicht außführe/ Denn die Denediger forchten 
fich für der Zuͤrckiſchen Armada / die auff demgangen Meer hochmiühtiglich herrſchete⸗ 
vnd dardurch der Chriftlichen Vfer gewohnete/fo fondten fieonegroflen Foften nicht ie 


2 


Poltnus erlan Armada zuruͤſten / die das Adriatı che Meer ondjre Iuſeln beſchirmete. Alſo ward Pol 

ge en nus/derinfogroffer forgan der nn —— en gewiſſe bottſchafft fio/ 

deß Turcen. vñ danckte dem Keyſer. Derfelbeverwarff’derfeinenmennung/ ondwolte glauben haltet 
auch mit gefahr einer fogroffen ſach/ diemit viel Golten⸗ mocht widergebracht noeh 
Nach zweyen tagen haben Koftancs/der Tochtermann Sofpmani/ondder ver ſchnitten⸗ 
Waſcha / den Dolinuzurehr auffein mal geladen (ſo wolts der Keyſer haben) vnd jm zu 
ner Freundtſchafft vñ gunſt glück gemünfihr. Darnach ſcheuck man Polino lange NÖ! — 
von geindbnem Golde/wey gar ſchone gezierte Roffs/oni etliche ſilber ne Bücher / denfů 
nem meſten feinen Gefchrsengab man feidene Kleider. Als 


Das XILII. Burh, 533 
Als er nun abſcheid / befa 
wider bringen / vnd gab jm einen Brie 
vieler Königreich Tittel vorher gien 


avnverſehrt 
roſſem ruhmreden gar 
Def Turcken 


jr die begert / aller ding auffs be habi FIR ni P Buena 
zugegeben / vnd 


n werdet jr recht 
ußrichtet / vnd ſie 


da furt gehen / ſo jr euch hüten werder/ 


pel / vnd fandt daß Barbaroſſa 
dgar wol mit Boßknechten bes 
8.Aprul. ix43. 
ſtium / jetzt Mantelium / in der Inſel Ni⸗ Woſſerreyſe 
gropont / da ſolten etliche Galeen zu jnen kommen / die zu langſam zugeruͤſt waren / darnach oa e 
woltenfieauf Maleam. 
Als ſie für Malea füräber waren / trieben die Winde Etefienvon Mitternacht / die 
gantze Armada zu ruͤck in das Laconiſche Meer / vnd kondten nit vber den Meerberg Ma⸗ 
tapanicum / vor alters Tenarus / ſchiffen. Das bofe Waͤtter ſaͤumeteſie neun tag/ darnach 
fuhr Barbaroſſa wider mit gutem waͤtter auff Modon / vnd von dannen mit huadert und 
schen Galeen / vnd bey viersig Galeoten / die die Meerraͤuber brachten / fůr dem Joniſchen 
Meer fuͤrůber / in das enge Meer bey Meſſana. 
Als man nun Rhegiumfahe/ traten die Raͤuber auß / vnd treib Barbaroſſa die Ars Rhegium. 
mada an eine bequeme Ruhchſtatt / Die zu Rhegio waren auf der Statt geflohe/aber Dis 
dacus Gaedanus / ein Spanier / hatte das Schloß innen. Polinus begerte mit m zu teden⸗ 
aber er antwortet nichts / vnd erſchoß von den Raͤubern drey vnten auff den Bergen. Da 
wurden die andern Räuber zornig / fielen indie Statt / vnd weil ſie laͤr waren / zůndten fie ſie 
an / das gefiel dem Polinonicht/ond begerte Barbaroſſa von den Schiffoberſten / ſie ſolten 
Imdiefe Mortbrenner vbergeben. 
Darnach fuhrte man die Mauwerbrecher auff einen Berg/gegendem Schloß vber / 
dieſelbigen erſchreckten den Spanier bald alſo / daß er / als feine Haußfrauw weynete / ſich 
vñ alles ergab/ vnd võ der Mauwer herab ließ / den ließ Barbaroſſa auff bitt Polini / ſampt 
ſeim Weib on Kindern/loß. Die andern verwarte er in der Kirchen fuͤr dem Kriegßvolck/ 
vnd ließ die Tuͤrcken das Schloß pluͤndern 9 wurden bey ſibentzig Spanier / vnd noch 
mehr Bürger von Rhegio/gefangen weggeführt. 

i Aber [lich iſt — — auff die der Barbaroſſa ſeine vnkeuſche Augen Barbaroſſa 
geworffen / zu dem oberſten Schiff alſo gefuͤhrt worden / daß er ſie auf Mahometiſch hat — 
laſſen eynweyhen /ondfür ſein ehelich Weib gehalten / hat auch jren Vatter Oidacum / als So 
n nach etlichen Monaten zu Bortherculisfeine Zochterbefuchte/ freundtlich vnd miltig- Ehe 
ich / als einen Schmäher/empfangen. 

In na : — — der tag am lengſten war / als Barbaroſſa das fer Keyfer Carl 
deß Aputien vnd Catabrien/Bijfei Neſſana / durchſtreiffte / hat geyſer Carletliche Fahn — 
lin Fußknecht / vnd auff die ſiben hundert Reuter / in die Laſtſchiff geſetzt / vnd iſt mit viertzig vnoreoemic 

aleen von Barcellon gen Genuam foiten/darumb deſto langſamer / daß er die Laſtſchiff de m Bapſt. 
nicht auß den augen der Galeen laſſen wolte / damut / ſo das Meer fillundon Windwere/ 1543 . 
wie denn vmb die zeit der brauch / die Galeen die Laſt ſchiff furtzo gen Cs hat dieſe Armada 
der Frangofen Armada veracht vñ betrogen / die in eim ſichern Anfurt bey den Maſſiliant⸗ 
chen In feln wachere/onddie Kepferifchen/fo fie kein Wind hetten / oder jrr fůhren / anfal⸗ 

n wolte Es ward der Keyferindem gar ſchou geruſten Aurlaniſchen Hauſe / vnd kamen 
an MfonfusDaualus/Marggraffvon un ne “ 
) "Boa Cofi 668 on Bonnnien dv ⸗ 
ner tzog Coſmus Medices / vnd v a sn 









































54 Pauli Jouij Hiſtorien / 


1543, ſius Farneſius / deß Octauij Farneſij / deß Keyſers Tochtermanns/Vatter Der Feng 
Ing Detauiusaber war lange zeit bey feinem Schwaͤher in Spanien geweſen / vnd fans, 
auch in ſeinem Schiff wider in Welſchland / vñ wolte zufeim Weib ziehen / welche biß gen 
Pafy dem Vatter vnd Manneentgegen gezogen war. 

Bapfts Le⸗ Farneſius aber / der alte / der darumb kom̃en war / daß er võ den hoͤch ſten ſachen zu raht⸗ 
gar vomBeys fehfageneineh benennten tag vnd ort erfahren ſolte / hat den Kepfer gar hart vnd ongnädig 
en hierin funden / denn der Keyſer fahe ſauwer / vnd war on freundtlieh im reden / darum̃ / daß 
gen. ervom Bapſt / ſeim Schwager / vñ dem er ſo viel guts gethan/als er zugleich mit dem Dis 

derlaͤndiſchen vnd Spaniſchen Krieg behafft / gar feine hulff wider die Frantzoſen crlangt 
hette · Derhalbe war er nit mehr ſo leutſelig als vor / Er dorffte keines Geſpraͤchs / er müßte 
Hlend in Teuufchland/damit ji nieder obrige Somer zum Geldriſchen Kriegverdärbe. 
Auch fo wer feineeinigfeit von jm gu hoffen/ der auffs neuwe angetaftet were / vnd were m 
alsdem Keyſer / keine chr / daß er / ehe er ſich an dem König gerechnet / vñ den Sig hette/frie 
den gebe Diſes Geſpraͤchs halben hatte er auch ſeine Tochter võ Bononia holen laſſen / vñ 
zu Pafy fein warten heiſſen / damit er den Bapſt zu Bononia nicht doͤrffte anſprechen. 
Bapft verſůh Als das der Bapft vernam / gedachte er den Keyſer gemeines nutzs halbẽ zuverfünen/ 
— den Key⸗ vñ ſchickte eylend den Alexandrum Farneſiũ gen Genua durch den geſchickten vñ anſchen⸗ 
lichen Juͤngling iſt der Keyſer in kurtzem vberredt worden / daß er zu Buxete den Bapſt an⸗ 
fprach das gehoͤrt dem Geſchlecht der Pallauiciner / zwiſchen Cremon vnd Placentz) aber 
nichts mehr als drey tag mit jm zů ſchaffen zu habẽ. Etliche meynee/der Keiſer hett ſichnur 
fohartgeftellt/damit er den Kömg vd Engelland / der ſich neuwlich mieym wider die Fran⸗ 
tzoſen verbunden / nit erzuͤrnte / welcher / als ein ſchwinder Mañ / durch diß Geſpraͤch mocht 
von jm entfrembdt werden / weil er / als der in Bann gethan war / dem Bapſt ſpinnefeindt 
Bapft trace war. Aber der Keyſer mußte zuſeinen Kriegen ein onfäglich Gelt haben / welches er vom 
nach Merlãd· Bapſt bekomen Fondte/foerden Detauium Farneſium / ſeinẽ Tochtermann / auß Keyſer⸗ 
licher gewalt zum Nergogenin Meyland machere/ Das ſcheinete dem Keyſer ehrlich ſeyn / 
dem Bapſt auch / vnd den Venedigern gar angenaͤm. Deñ der Keyſer entledigte ſich durch 
dieſe milte that vom verhaßten argwohn / daß er die Herrſchafft in gantz Welſchland beger⸗ 
te / vñ machte feine Tochter / die ſonſt deß MerandriMedieisrühmliche Tittelfuͤhrte/noch 
ſeliger mit diſer ſo groſſen Morgengab. Der Bapſt aber machte dardurch mit groffemlob 
den armen Bolckern den gewünfchten Friedẽ / daß man darnach die Kriegßruͤſtung wider 
den Türcken brauchte Die Beuediger aber wurde dadurch vergnuat / weil jnen der Keyſer 
in Neapolitaniſchen Buͤndniß weitleuffig zugeſagt / dz kein Oeſterreichiſcher Fuͤrſt Mey 
land innen haben ſolte. Auch ließ fichsanfehen/daß König Franciſcus / der den Franciſcum⸗ 
Sfortiam wolhette leyden konnen / vnd jn gewaltig wider den Keyſer vertheidigt⸗ one ſon⸗ 
derliche beſchwaͤrung dem Bapſt vnd den Venedigern hierin würde zu gefallen ſeyn. Oen 
was koͤndte der Frangoß bequemers vnd beſſers wůnſchen / als daß die geſchwaͤchte vnd et⸗ 
muͤdete macht feines Reichs one muͤhe in ruw gebracht wuͤrde / vnd Meyland võ Teuiſchen 
vnd Spaniern erloſet / da wuͤrde Carolus / Hertzog von Sophoy / der ſchon das halbe Per 

5 Mont verloren/garleichtlich zu zwingen ſeyn / vnd Detauius Jarnefius/ foder Keyſer nit 

Zindernißß (ange lebte / auchnicht die machtder Frantzo ſen beſtehen konnen. Aber dieſer wichtige HAM 

del begreiff groſſe hinderniß / ſintemal der Keyſer die beſten Schloſſer inne behalten wol⸗ 
ſo war der Bapft auch ſo iſuig / daß er das Gele lut erlegen wolte/woer mit dieſẽ Herrſchaſt 
gang vnd frey vberkame / vnd wolte der Raht zu Venedig den Octauium auff andere we 

nicht in ſeinen Schutz nemen. Dieſen anſchlag treib gar hefftig alle Afonfus Daualus⸗ 
aber Gonzaga vnd Auriawaren gar hefftig wider jn / denn Arfonfuswoltaußguterme)” 
nungdem Kepfer ond Bapft zugleich Dienen/ond die Mepländer/bey denen er zwenan 
langin groſſem Kriegh ruhin gemefen mit lob der gůte vüfröiiigkeitvöden harte befchm® 
rungen vnd armuterloſen / derhalben war er vom Kepfergen Parmam zum Bapftg‘ in) 

Keyfersans worden. Aberder Keyſer ſtund auff ſeim alten anfchläge/d; er auß dem ——— 

Sing. fand nit weichẽ wolte / vñ handelte mitdem Coſino auffn weg von widergebüg dr N 
ſcr / alſo / dz er immehr als zwey mal hundert tauſend Kronen erlegte / vnd dz Der —— 
Schloß zu Florentz vnd das zu Lihufno innen behielt / dieſelben nañten die Feind deß “ine 


Buxetum. 
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feine achtbarkeit zuver achten / vñ deß Keyſers widerſaͤcher jm groͤſſern haſſz zu mach 
dt verac en / als 
wolte er in gantz Italic Herr werden / deß Lands Tuſcana ln lan Cofmus 
nur auff eine zeit / vnd als ſtuͤnde der Keyſer allgemach vnd heymlich nach der Herrſchafft 
en Mr wartend / daß er Zufcanam jm füglich onderthan mas 
hen kuͤndte / weil er dem Coſmo fein gläs und gewalt / alsder fieimanfang vd eimande 
befommen/nicht guͤnnete. j a 
Diefe namhafftige miltigkeit hat dem Keyſer das lob bracht / daß er ein gůtiger und 


maͤſſiger Herr were / vñ iſt er vnverſehens dem bofen argwohn zuvor kom̃en. Auch hat Coſ⸗ 


mus nit mit geringerer zucht diſe angenaͤme wolthat vergoiten / vñ hat nit den Italianern⸗ 
wie vil meyneten / ſondern den Spamern on Teutſchẽ / die Schloſſer eyngeben/fein danck⸗ 
bar vnd treuw hertz anzuzeigen / Daran der Keyſer wol mercken kundte / daß man adeliche 
Gemuͤhter mit wolthaten vielhaͤrter jm verbinden Fan als durch forcht. 

Derhalben hat der Bapſft / der ſeins Ampts vnd gemeynen nutzs ehr nit on ſchande Zapſes andet 
ſeim eygnen nutz vorziehẽ mußte / diſen anſchlag fahren laſſen / vnd ſich allein darauffbeflif- aufdlag. 
ſen / daß der Keyſer / wenn er jm die gefahr Koͤnigs Ferdinandi vnd gute Artickel deß Fries 
dens fuͤrlegte / vom fůrgenom̃nen Krieg wider den Tuͤrckẽ zoge. Der Bapſt kam amerften 
gen Buxetum: Am folgenden tage iſt der Keiſer von dem gantzen Baͤpſtiſchen Hofgeſin de Bapſt vñ RKet 
empfangen worden / vnd von dem Bapſt vmbfangen / der jm ehren halben / eim ſo groſſen fer komen zu 
Gaͤſte / oberhalb deß mittelſten Gemachs die oberſten theil deß Schloſſes eyngab / alſo / daß en 
ziven Fehnlin zu Fuß/ond zwo Fahnen zuKoff/dieThordehSchloffes vnd der Statt mit ; 
fligenden Fahnen inne hatten. Aber Bapft Daulus hat den Keyſer diſe gangedrey tag / wie⸗ 
wol er gar eins guten gedechtniß /klugheit und fröifeit war / vnd die ding fürbrachte/welz 
chevielzum Frieden helffen kundten / weil er in dem alten haſſz verhartet / vnd gar ein ab⸗ 
ſcheuw von den Franßzoſen hatte / gar nit erweichen ko nen. Denn der Keyſer war ſo rachgi⸗ Keyſers zorn 
tig auff den von Cleue / vnd ſo hefftig / daß er ſagte / er wolte nichts darnach fragen / wenn 
ſchon ſein Erbland Defterreich vo dem Tuͤrcken verbrenntwürde, Denn er ſagte / es were 
eim Keyſer ein ſchande / daß er võ feinen Vnderthanen vñ Lehenleuten geſchmehet wuͤrde / 
vnd ſich nicht an den rechnete / die auß boßheit vnd meyneyd onealle beleidigung mit zwy⸗ 
facher Buͤberey / von jm / jrem rechten Herrn vñ Keyſer / darzu / daß das aller ärgfte were/zu 
den hochſten Feinden fielẽ. Von König Franciſco aberfagte er / daß er ſeiner freundtſchafft 
nüfiermehr trauwen wolete / weil er ſo offebundbrüchig geworden / vnd / nach der Frantzoſen 
brauch / allzu vnmaͤſſigen Geiſt hette / der allzeit nach ander Leut gut trachtete / nicht Friede 
halten / vnd die Kriegß macht / die jm ſo offt gebrochen were / nicht weg legen kuͤndte. 

Als der Keyſer den Fricden abſchlug /hatder Bapſt begert / weiler mit vermanung 
nichts außrichtete / ſo folteer vnbeſchwaͤrt ſeyn / die Cardinaͤl zu horẽ vd der eynigkeit in der 
Chriftenheitjrereden thun. Denn es würde vildienen/den argwohn eins ungerechten und 
gar halfjtarrigen fisvonjim auffzuheben/foerfrepöffentlich im Nadte anzeigte / warumb 
er zu gemeyner eynigkeit nit geneigt were. Das lich der Keyſer den Cardinaͤlen zu ehren 
leicht lich zu/ vnd wurden nit langhernach Die Cardinalberufft Da hub der Oberſte Mas 
tinys Grimanusalſo an zu reden: Weñ nit / großmaͤchtigſter He er Keyfer/deingemepnen Marie dep 
nuB/der durch Langwoirige vbelgar hart gefehmächeift/die aller größte gefahr zuftünb/meb —— 
che vnſer aller gemäht auffs hefftig de bewegt / ſo wolten wirs fürcin vngereimpt ding ach⸗ ale 
ten / daß wir widerumb non dieſem jo offttrastierten haͤn deln reden wolten. Denn dieſer ſo 
grofferaht weiß wolcumer Dit.vorige beftendigfeit/un daß er zůchtig vñ mit euch handeln 
ſol / weil der fürfichtige vnd gutheitige/onfer bepligfter Varter /der Baoſt/auem miteuch 
ernftlich guuggerede hat. Aber ſetzt iſt derenrannifche Feind / der Tuͤrck / mit feiner graufas 
Men Kriegprüftungfürder Thur/vnd ſagt nan / das Meer ſey vollfeiner N vnd 
eier Key. Me. cin fo beherpter/mächtiger vnd fo gluͤckhafftiger Repfervnd : nn 
wil Vngern nicht achten/ jren Bruder Koͤnig Ferdinandum verlaſſen / vnd die Vfer deß 

elfchenlands vnd Sieilien dem Tuͤrcken / ſo zurcden / m —— ee ander 
wo hin ins Niderland ziehen / nur darumbydaßirauf rachgirigkeit einen ſchlechten Her⸗ 


ns inat/S beſte vnd herrlichſte lob nir⸗ 
Kogenbefriegen wole/daf euch an doß lob bringt / Dadoch Das RR 
— nen den Gotteskrieg für euch nemmet. 
gend anderß her komyt alo daß ſr gricdemachet / vndden G⸗ N  Derbatben 
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36 Pauli Jouij Hiſtorien / 


Derhalben wolle euwer Keyſerliche Maieſtet nicht vnwillig werden / daß ſich nicht 
vn ver ſtendige beut vber euwrem neuwen fuͤrnemmen verwundern: Denn / weil die gemey⸗ 
ne wo fahrt in gefahr ſtehet / dencken fie den feindlichen vrſachen euwers anfchlagsnach) 
vnd thut nen mehe / daß jr den Sig verſaͤumet / ſchaden geſchehen / vnd die Chriſtenheit ſo 
hart angreiffen laſſet/ vnd wolten dargegen gern daß jre Tugenden / ſo die Keyſer haben ſol⸗ 
ien / vnd die euch angeborn find/jegund an euch ſehen / nemlich / luſt zu warer ehr / forcht der 
ſchande / vndein behertzt vnd Gottforchtig Gemuͤht / welcher Tugenden / als euwer Ma⸗ 
ieſtet noch der vorige war/vielberrliche Exempel jr nicht an eim ort allein den Nachkom⸗ 
men gelaſſen habt. 

Aber fuͤrnemlich hat in euch geleuchtet die Gottsforcht / welcher euch auff dieſem 
weg / als jr jn vmb gnad anruffer/ nie verlaſſen hat. Denn jr wiſſet mie was glůck euwer 
Keyſerliche Maieſtet in Vngern den Zürckifchen Keyſer Solyman / der ſich ſeiner groſ⸗ 
fen macht ſo hochmuͤhtig erhůb / ſchier allein mit dem rauſchen jres Sagers geſchlagen /her⸗ 
nach den Babaroſſam in der Schlacht vberwunden / vnd auß ſeinem Reich vnd gantz A⸗ 
frica vertrieben. 

Als jraber endtlich / wiewol nicht vnbillich / doch zu vngelegener zeit / euch auff eyn⸗ 
heymiſche Kriege gelegt / iſt euch Gott nicht ſo geneigt geweſen /nemlich/ daß er cuch zu 
verſtehen geben / daß er nach euwer wolfahrt und nicht nach euwren ehrgeitzigen Sigen 
fragten / ondeuch eriñern / daß jr Chriſtlichs Bluts verſchonen foltet. Denn jr ſeyt geſund 
wider auß Prouintz kommen / aber faſt der dritte theil deß Heers kam vmb / nicht durch der 
Feinde Schwerdt / ſondern durch Kranckheit. Aber noch ey gentlicher hat euwer Maieket 
Gottes gewalt ſehen fünnen / als jr auß Teutſchland/ wie Solym anůs in Vngern kam / 
Ofen eynzunemmen hinuber in Africam eyltet / da doch euwer Bruder Konig Ferdinand 
gantz demuͤtiglich huͤlff von euch begerte / die Teutſchen Fuͤrſten euch auffhielten/ vnd die 
traurigen Vngern ſich beklagtẽ / daß jr ſie durch euwer wegziehen vbergebet: Ir zoget datzu 
zu der ſchwerſten zeit deß jars hinuͤber / vnd gabt euch in allerley gefahr zu Wa ſſer vnd Lan⸗ 
de / vndwar doch vmb einen geringen vnd mit gar ruͤhmlichen Sig zu thun. Denn der ver⸗ 
ſchnittene vñ der leibeygne Aſanagas war dem aller edleſten Tůrckiſchen Keyſer / ſonderlich 
weiler damals die Chriſten greuwlich befriegte / gar weit nicht zu vergleichen / Aber Gott 
der hochſte hat euwer Keyſerliche Maieftet ond ung alle mit euch / die wir in gefahr ſtunden/ 
euch zu verlieren / auß mercklicher Barmhertzigkeit erhalten / ſo gar gnediglich / dafercuch 
N demfelbigen zufaitienlauff aller onfälleinen herrlichen Sig von dein bofen Glůck ver⸗ 

ichen. 

Derbalben ſo euch danckbarkeit und Gotttes forcht fürdie wolthat/fo euch Sad 
than / bewegt / ſo werdet jreuch diefen tag ſelber vberwinden / welches euch warlich 
groſſer ehr vnd zierd iſt / als daß jr das Glůck / das Herr vber alle ding iſt / mit wunderbar 


cher beſtendigkeit vberwunden habt. 


Diefeding verſtehet euwer Keyſerliche Maieſtet gar wol / vnd / wie jr denn⸗ — 
verſtendiger vnd eyngedencker Mann ſeyt /bekeunt / daß es zu euwer ehr vnd a 
jesigen Wels diene: Aber jr wolt fchlechts fagen/daß man Feine beftendige Freundeleheit 


⸗ N e hi : ⸗ 
vnd ſichern Frieden nimmermehr mit dem Srangofen machen kunne / weil diß Volckſe 


nes groſſen Konigreichs und Guts halben vnge zamt / anderer Herr ſchafft begirig 
wo es eine hoffnung hab / allzeit neuwer luſt halben vnruͤhig werde. Warlich folcher 
wohn wendet euch nur von gemepner cynigkeitad/ond wirteuch allzeit abwenden. - 
das Menſchliche Geſchlecht hat Feinegröffere Seuch in feinem Gemaht / als ein ri 
faften argwohn: Wenn derſelbige einmal eynreiſſet / kan man jn mitaller not / auch 
ſcheinbare vberredung / nicht weiter außreutten, nicht 
Thuts nicht aller edlefter vnd Frombfer Herr Keyſer / laßt euch das od 
nach ſagen / daß jr ein argwohmſch Gemähthabt/fondern laffer die Chriftliche Ne en 
Öottesforcht/foctwasbofesin eurem Hergen verhartet ift/daflelbige erweichet. 
der König von Srandkreichbegert mit gar ehrlichen Artickeln / vnd die euwrem Non 
ein groſſe zierdſeyn /mwelcheweifeond der gemeyne wolfahrt liebende Leut — 
euch neuwlich leſen laſſen / Frieden von cuch /er beut euch an ſchwaͤgerſchafft / —9— 





Tuͤrckẽ / helffen bekriegẽ. Da 
felſchter treuw zu beſorgen h 
förchtet/ werden ſich alle Fuͤrſte 


dem Neapolitaniſchẽ 
außgeſogen / vnd von 


Venediger/ als der nach 
ſtaͤte Schatzũg 

wlich vnd ty⸗ 

s willen. Ich 

lten laſſen euwers 


RKeyſer Carls 
antwort, 


Auch 


















































































































































































































































633 Pauli Jouij Hiſtorien/ 


Auch doͤrffteer dieſer närrifchen vnd verkehrten miltigkeit halben nicht froͤlich vnd 
vngehindert ſchiffen vnd reyſen / wenn er alle jar in Spanien ziehen / vnd widerumb auch 
Zeutlchland befuchen muͤßte. Er wolte che feiner Keyſerlichen Maieſtet gar vergeſſen/ 
vpndniche mehr Keyſer ſeyn / ehe er fo vnbilliglich leiden wolte / daß er zu Waſſer vnd Land 
dieundanckaren vnd vngewiſſen Leut / denen er guts gethan / vmb anfuhrt / Herberg vnd 
durchzug / bitten muͤßte. —— 

Lhlach/ al er im eden zorniger ward / erzehlte der Keyſer faſt alle die ding / die er 
in vorigen jaren zu Rom / Nizza vnd Luca / zu denen / ſo Fried begerten / geſagt hatte / daer 
mic allem fleiß vnd mit vil worten die ſache herauß geſtrichen hat. Denn er vertheidigte ſei⸗ 
ner gegenwertigen gewalt Recht / mit fo beſtendigem Gemuͤht daß er auch zukuͤnffti⸗ 
ges verhofftes gluͤck garweißlich erhalten wolte / vnd fürbrachte / wie die / ſo ſich auff ſa⸗ 
chen verſtunden / wol merckten. 

Auff den von Geldern war er ſo zornig vnd girig / daß er deß Solymani vngeſtům⸗ 
migkeit nicht achtete/ondnicht viel nach feines Brudern gefahr fragte. Das wilich auch 
nichtvergeffen/daß er mir / als er auff war / vnd ich feine Hand Füffere/mitfrölichemond 
freundtlichem Angeſicht alſo zuſprach: Joui / jr muͤßt euwere Federn fertig machen / da⸗ 
mit jr in der zeit / was bißher geſchehen / beſchreibet / denn durch dieſe Kriegßruͤſtung wollen 
wir euch warlich gnugſam auffs neuwe zu ſchreiben geben. 

Reiferwilfich Der Bapft/ demfein anfchlag Sriedezu machen gefehlt / verwunderte ſich daß die 
verſuͤh⸗ hlinde halß ſtarrigkeit die vernunfft / billigkeit / vnd rechte ehr / darnach der Keyſer ſonſt all⸗ 
enlaflen.  eiegetrachtet /obertreffe / verhieß doch dem Keyſer / er woltejm der Konigs Ferdinandi 
gefahr gemeyner Chriſtenheit und eygener Freundtſchafft halben nicht cin wenig loſſen 
angelegen ſeyn. 
Bapſts huͤlff Nicht lang hernachſchickte der Bapſt Baptiſtam Sabellum / den Gwardy Haupt⸗ 
in Ongern. mann / vnd Zulium Vrfinum/mitdrepfligschulin zu Fuß / daß ſie Beſterreichbeſchir⸗ 
men ſolten / in Vngern. 
as. Junij Zle num das Geſpraͤch fünfftag vmb ſonſt gewaͤret / vnd der Keyſer in Teutſchland 
zog / iſt der Bapſt auch auff Bononiam gezogen / das Feſt Peter Paul zu halten. 


An dieſem tage iſt Barbaroſſa von den Pontiſchen Inſeln / an el, 
Die 417 
Aber Po⸗ 


Türeifche 
i Vfer vnd gen Oſtiam fommen:Dalieffendie Leut mit fo groſſem ſchrecken au 
ge / daß ſichs ließ anſehen / daß das Romiſche Volck auß der Statt fliehen wuͤrde. 
Brief⸗ ſinus ſehreib demm Rodulpho Pio/dem Statthalter zu Rom / den Brieff brachte der Sand? 
vogtder Tarraciner / vñ ward der aufflauffdeß mehrentheils geſtillt. Der Brie fflautet al 

fo: Die ArmadadiederSolmmanmitdem Barbaroͤſſa zuͤmſchutz def grandtreichsfhidt/ 


iſt mir gehorfam/ondfolnicmand/alsalleinonfern Feinden /fchaden thun / Darumb ſag 
den Romern/ ond denandern Bäpftifchen Buderhanen am Meer/daß ſie ſich nichts 
feindtlichs von uns zubeforgenbaben/ denn die Türcken werdenjres Keyſers zuſag⸗ De 
mir gethan/an feinem ore brechen. Nun wiſſet jr wol / daß König Franciſco nichts lic — 
iſt / als daß die Romer nicht allein vnverſchrt bleiben/fondern auch auffs beſte ſtehen / on 
von aller Gottloſen beleidigung moͤgen beſchirmet werden. 
Mit gleichem fleiß hat auch Polinus die zu Neptunio vnd Oſtia alſo getroſte/ d 
fieden Tuͤrcken auff jr beger Vieh vnd andern Prouland zu kauffen geben/ auch wurden 
den Schiffoberſten etlche Eymer auß den Schiffen / ſomit Campaniſchem Wein beladen 
fuͤr die Boßknecht verkaufft vmbbar Gelt / ſo gaben auch die Tuͤrckiſchen Raͤuber cinen 
‚ zufftauffsn Calabriſchen gefangnen Mann allweg fůr vier Wider oder zween junge Sue 
die Statt Rom / die in dem nächtlichen ſchrecken entboͤrt war / kundte uht / wiewol 
Statthalter auff deß Polini zuſag ſich ſelber verſprach / vnd mit vnerſchrockenem 
ſicht die ſicherheit ſeines Gemuͤhts zuverſtehen gab/darzu beredt werden / daß fie den Du 
cken jre wolfahrt vertrauweten. AMNacht⸗ 
Derhalben auch Petrus Antonius / der Schultheiß / mit den Waͤchtern wieda ni 
kiechter anzändte/ond die fluche zu wehren in allen@affen hin vñ wider lieffen / vno len 
aufruffen/die Armada paflierte fuͤruͤber / thete niemãd nichts / vñ dorffte ſich nur ugHin 


‘ES c f J is ' w 
dasfürfürchten. Aber die erſchrockenen Frauwen mit jren Fleinen Kindern Me ne 
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Tiburtiner vnd Sabiner Ben — 
a 
Denn die Haußmůtter mannbarẽ Sungfraumen/onddieN? euß lich vnd etbarmuͤch. 
Kern vnderß Volck / vergaſſen jrer ſcham vnd be DB; UT 
net im finftern/daß er jnen den weg zuden Thorn N der jnen begege 
ſchach miterbarmlichem weynen onderaumren. Ju deß an Den — Sn 
ger vnd die reichen Aupländer bey dem ann en 
jm zu helffen / die begerten / er ſolte die Stattbefegen/ond Rric —— —— 
holen: Dennes maren Feine Fehnlin die die Start verhuͤ — fh es 
feindelichsvon diefer Armada beforge/ond derhalben den vnfoften hatte fparen 
ee — woltees jm ſchier nicht one gefahr ſeyn / vnd der Statt one ſchande / ſo 
erfeine beſazung annam⸗ alſo wurden in dem nechſten Tuſcaner Sande eylend etliche 
Fehlin F ußknecht angenommen /welche/ als die Armada darnach wegzog / mit groſſem 
vnd vnnůtzen koſten in die Statt Rom gefuͤhrt worden. Barbaroſſa aber/ der an dem ort 
dadie Tiber ins Meer fleußt / gar gut Waſſer bekommen / iſt nach dreyen tagen von dans 
nen gezogen / vnd one beſchaͤdigung am Vferdeß Lands Tuſcana vnd Liguriahin ſtracks 
auff Maſſilien zu gefahren. — 

Damals eylte auch Solymanus in Vngern / damit jm nicht die zeit deß Som̃ers / Vnarifch 
ſo er ober Ofen kaͤme / wie denn das Vngerland bald den feuchten Herbſt gibt / im beften Krieg 
lauff deß Kriegß gebreche. Derhalben hatereine Bruͤcke vber die Saum gemacht / vnd 
Amurahtem/ einen Dalmatier/ vnd Vlamanemein Perſier/ vorher geſchickt / Valponi⸗ 
um zu gewinnen: Auff die folgte auch der Achomates / der oberſte Marſchalck in Euro⸗ 
pa. Valponium lag nicht ferrn von Erechio da das Defterreichfche Heer ſo ſchendtlich Valponium. 
geflohen/ vnd Paulus Bachithius / vnd Ludwig Graff von Lodron / gar behertzte Ober⸗ 
ſten / erſchlagen find worden)ander Drab. 

Darıtın hatte eine Beſatzung von jren Vnderthanen deß Deren Haußfrauw/ 
deß Alexij Tur ſonis Schmwefter/welche/ nachdem jr Mann vom Konig Ferdinando ge⸗ 
fangen / cin Maunshertz gefaft/aber ſie mochte der Tuͤrcken macht nicht beſtehen / wiewol 
eseine gute Feſtung war. 

Derhalben nam Amurathes die Vngern gnediglich an / damit fie das Land nicht 
verlieſſen. 

Darnach zog er fůr Soclos/auch dein Perenio zugehoͤrig / da man ſich lange zeit Sodos; 
Hang ritterlich gegen den Tuͤrcken gewehret: Denn da waren mehr denn zwey hundert 
BDugerifche Edelleut / dierechten Feinde der Turcken / die vermahneten Die Eynwohner/ 
daß ſie die gefahr vnd arbeit nicht achteten / vnd brauchten ſie ſich ſelber am ritterlichſten. 
Asficaberhars verwundewurden/vnddas Volck vor forcht von den Mauwren lieff⸗ 
kundten fieden cynfallenden Tuͤrcken nicht enger widerſtehen / vnd flohen ins Schloß/da 
fie/wiediesu Dalponio/durchergebung Heyl vnd Freyheit gedachten zu erlangen. Aber 
Amurathes vard zornig / vnd nam ſie nur auff guad vnd vngnad an / vnd wurden alſoalle 

erſchla gan Damit die andern/diemehr auff die Wehr / als dep Solimani gnad ſetzten⸗ 
durch dieſer zweyer Staͤttlin gluͤck vnd vngluͤck abgeſchreckt wuͤrden. RR 

Wie das Solpmanusvernam/fchen ckte er dem Amurathidie zwey Staͤttlin / ruͤſte⸗ Sran bels⸗ 

te vnd akundee alle bing / vnd zog mit allem Heer zu Waſſer vnd Lande von Dfen auff gert. 
Gran. Dalaginder Biſabůg ein Spanier/&ifanus/der Hauptmañ deß Schloſſes / deß 
alten Uſcanm verwandter/ welche bey Caſchauw / wie geſagt / von den Bauwren/⸗ denter das 
Getreyd nam / vmbracht worden / der war mehrgeſchickt Gelt zuſam̃len / als Kriegkämps 

ter zu verſehen. Indie Statt ſchickte der Kong Ferdinand Salamancam/auch en Spas 

nier / nicht wol deß Kriegß erfahren / vnd der furder gefahr gar hochmuͤhtiglich die Feinde 
verachtete. Der hatte wenig Spanier die bey jm vnd ſeine Freunde waren⸗ a) 
Fehnlin $eahiäner/welche /als Jacob Medices vnd Alexander Vitellius wider in Welſch⸗ 
andzogen / in Bngern blieben waren / bey Alexio Nardoo / vnd Vicentio Matricio / jren 
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Gelegenheit. 


Beſchieſſen. 


Pauli Jouij Hiſtorien / 


Darüber auch zwey Fehnlin Teutſchen vnder Triſtant Fortaler vnd Frank 
Münch / vnd war alles Volck tauſend vnd dreyhundert. Aber der Biſchoff Paulus / der 
dem Ferdinando gar treuw war / war an ſichere ort entwichen / denn er ſich zu dem Soly⸗ 
mand onegnadgemifferpein verſahe / weil er durch fein vorbitt einmal vom Konig os 
han war wider zu gnaden angenommen worden / vnd wider zu König Ferdinando abge, 

allen. 
ü Granhatancinemgarhohen Vfer ein Schloß /darvon man gar luftigbinabindie 
Donaum ſehen Fan:&egen vber ligt ein Bergam Thor der Statt/hat aber feine Paſtey⸗ 
enanderMaumern/darvon mandiefeitender Feind im fturm befchieflen Fundte. Alſo 
bauwtẽ die alten jre Staͤtt / ehe die Büchflen auffkamen / vñ man allein mit Stieren / groſ⸗ 
fen Baliſten / vnd huͤltzenen Thuͤrnen / die Staͤtt ſtuͤrmete. Derhalben hatten Vitellius 
vnd Torniellus / die der Konig die Feſtung zu beſehen im vorigenjardahin geſchickt / ge⸗ 
ſagt / daß man die Statt ſchwaͤrlich / zuvorauß für groſſem Volck / beſchuͤtzen kuͤndte / 
denn von dem Berge kůndten die Tuͤrcken alles ſehen vnd beſchieſſen / vnd were die Maus 
alſo gelegen / daß die Feinde je naͤher ſie darzu kaͤmen /je beſſer dieſelbige ondergraben 

ndten. 

Dieſem mangelbegegneten die alten erfahrnen Hriegßleut / die da den Winter gele⸗ 
gen / mit neuwen Bäumen / verhieſſen groſſe Mannheit / wie die Ruhmrähtigenthun/ 
vor der gefahr / vnd warteten deß Solymani getroſt / As aber der Tuͤrck an alle ort her⸗ 
umb Feldt vnd Hügel fein Laͤger ſchlug / darzu eine fofchöne Armada das Waſſer her⸗ 
auff fuhrte / wurden ſie alle verzagt / vnd verzweiffelten ander beſehir mung / weiljrwenig 
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waren / wiewol gar ſtreitbar / vnd mit ſo vnzehlig vil Feinden / die ſich in den Tod vberjrem 


fuͤrnemmen ergeben / ſtreiten ſolten. 

Auch machte ſie noch forchtſamer /daß Solymanus Geſandtẽ ſchickte / drey Janizer / 
die auf Chriſte langſt Tuͤrcken worden warz/ein Italianer / Spanier on Teutſchen / weil 
er erfahrẽ / daß die drey Voleker darin legẽ / damit on Dolmetſcher ein jeder feine Landsleut 
anreden kuͤndte. Die verhieſſen jnen / ſo ſie ſichergeben / groſſe Belonung vnd Beſoldung / 
dargegen aber / ſo ſie deß beſchieſſens erwarteten / die aͤrgſte marter. Darauff antworteten 
die Fehndrich gar tapffer / die treuwen vnd mannlichen Knechte wolten nicht Geſchenck 
neinen/daßjnen ein ſchand were / lieſſen ſich auch nicht mit draͤuwen erſchrecken / vud wol⸗ 
tenjrehöchfte hoffnung auff die Fauſt fegen. Die Taͤrcken kamen wider: Alſo wardnoch 
den tag das Geſchuͤtz herfůr bracht / vnd gar ſchnell auff den Berg vber der Statt gefuͤhrt / 
vnd wurden die ſchwaͤchſten orter der Mauwern gemerckt / ſo geſchickt / daß man ncht fuͤg⸗ 
licher da hette ſchaden konnen / wenn man ſchon innwendig alles erforſcht / wie denn zu 
glaͤuben / daß die Chriſten nicht allein kein gluͤck zu den Tuͤrcken gehabt/ ſondern auchken 
ne treuwe der jren. Salamanca mißtrauwete den Schantzen in der Vorſtatt/ wiewoler 
ſich zuvorander hören laſſen / vnd flohe indie Statt / ſetzt Caſtell genennt Deun im vort⸗ 
gen Winterlaͤger hatten die Krieghleut vnd Schiffleut die cuſſer ſten theil die vorzeiten 
mit Mauwern vmbgeben geweſen / ſo geſchendet / daß ſie alles gehoͤltz Zerbrennt / vnd die 
Haͤuſer halb eyngefallen warẽ / die giengen gar dicke hinabans waſſer / da man auch Kauff⸗ 
aden /Wirtehaufer / vñ herrliche Haͤuſer der alten glückliche Bugeriſchen Konige / ſahe 
Aber Achomates ſturmtẽ an dem ort/daran deß Biſehoffs Luſtgarten ſtoſſen: Vlamanus 
aber ſolte den Thurn beym Thor auff Ofen beſchie ſſen vnd vndergraben / denn er war ein 
liſtig Mann / vnd diſer Werck gar wolerfahren / vnd dardurch beym Bolck beruͤhmt / vn 
er für Caſtronouo am Rizonmiſchen Meer / mit dem Darbaroffa feine wunderbarfiche 
Kunſt hatte ſehen Laffen. 

Aſappi / die Schantzgraͤber / wurden haͤuffig von den Oberſten angeführet / daß ſie 
Graͤben vnd TAU auffwerffen folten. Esiftmicht zu glanben / wie graufam das Ge 
ſchůt iſt abgelaffen worden /nach einander ander rec on zuffhoren / vñ waren dagar gro⸗ 
fe Schlangen/ von welchen nicht allein die Zinnen abgeworffen/fondern auch der Thum 
die ſpitz verlor /ond ondenvondengroffen mächtigen Kugeln durchbort ward / alſo / daß 
Memand darauff hleiben kundte / vnd fiel die nechſe Mauwrt darbey gantz nider mit 
ſamem krachen / alſo / daß alles/wieineinem Erbeben ſchreckucher ſchůtterte / vñ oe 


DER LIT Bu, S4l 
ro none Sutter 
2 aen/ oder aber hinder den Zarifchen/fchoffen võ oben herab/iwerg 
der Rauch vom groflem Öefchügvergieng/nach den Kopffenfopi herab / weñ 
verwundten viel die Pfeil / ſo an demor Paulo le Iabein/gar gewiß auch 
fprengten Stein ——— — — t 5 er \ Be — 
den / vnd machten diegesroffenen vnuchu a (seen 
1 diegetrof ig. Deshalbivertieffen ſie die euſſerſe Rugman 
Dt — inn wendig Schantzẽ gar behend/ damit ſie mi notwendiger gefahn wehr⸗ 
sen. Die Tuͤrcken waren nichtoned‘/ond lieffen dreymalan / daß ſie zu den onfern kanien/ Sturm. 
mit groſſem geſchrey / aber ſie / die mit leichten Renn ſpieſſen / ſehwaren Säbeln/und kleinen 
Streitarten / geruͤſt waren / kondten die dicke Ordnung / die von langen Spieſſen fachlich 
war / nicht durchdringen / vnd mußten mit groſſem ſchaden abziehen. Alldafamomb ein 
namhafftiger Sanzach in Selimbria/im Sand Poutus⸗ Baltac⸗ genannt / der die ſeinen 
zu hart antreib. Andas Vfer war gefahren die Armada / welche Geſchůuͤtz / Arckeley / gnug Tuͤrcken ges 
Prouiand⸗ vnd andere ding zur Belaͤgerung notig /von Ofen herauff bracht Hatte. Dig ſchlagen. 
Schiffleut aber/als die vnſern hefftig bemuhet waren / giengen vin die Hauſer inderVorz 
ſtatt / als auffeim Marckte /fpagieren. Das ſchenckten jnen die vnſern auff dem Schloſſe 
nicht/ ſchoſſen auß allen Faͤhnlin etliche Rotten zuſammen / vnd fielen hinauß / Michael 
Rauen ſpurger / ein Teutſcher / vnd Nardous/ein Italianer / ſo grufug / daß die Tůrcken/ 
ſo vber der vnverfehenen Sach erſchracken / vñ ein cheil zur wehr lieffen / ein theil zur Armaz 
da / im auffruͤhriſchen Scharmägelond flucht gefangen wurden / oder aber in d Donau 
als ſie der Armada zuſchwummen / er ſoffen / die aber in der Armada holffen jnen gar bez 
quentlich im hochſten verderben mie Pfeilen vñ Hacken / alſo / daß ſie endtlich etwas ſicher⸗ 
lich herzu fuhren / vnd die jren in kleinen Schiffen vberfuhrten. Es blieben da bey zwey hun⸗ 
dert Tuͤrcken / vnd auch der Schiffoberſte ſelber / Zirmar/ein Perſier / daß die kuͤhne That Siemar, 
noch namhafftiger machte/alser helffen wolte / ſein Volck vmb die flucht ſchalt / vñ mit ſei⸗ 
nem oberſten Schiff herzu fuhr / da traff jneine Kugel. 
In deß / weildie Tuͤrcken nach nidergelegter Mauwr mit vntergrabendem Thurn / Verrahterey. 
vnd je hefftiger von tag zu tag der Statt zuſetzten / dargegen aberdie vnſern Fleinmühtig 
wurden /allerley ongemach halben / vnd fuͤrnemlich daß ſte an huͤlff ver zagten / iſt ein alter 
Calabrier von Eroton/ ein Buchſſenmeiſter / zu den Türken gefallen. Seines Schelmen⸗ 
fücks vrſach brachte er fůr / dz jm / der alt vñ arm were/ König Ferdinand vil ſold [chüldig/ 
derhalben hette er / mit vermey dung gewiſſer gefahr deß Lebens / einen reicheren Herren ge⸗ 
ſucht. Dennam Solymanus freundtlich an / vnd fragtejn / der fagte/foer Gran bald ge⸗ 
innen wolte / muͤßte er den Waſſerthurn erſt gewinnen. Diefer Thurn ſtund zu euſſerſt 
am Dfer/ontenam Schloß / mit dem ort vndgebaͤuwdem zu Dfengleich/wardauch das 
rinn Dusch gleiche Waſſerkunſt Waſſer auß der Donauw ins Schloß hi nauff gezogen. 
Aber vondem Ihurnfchoß man gar ſtarck auff dev Tuͤrcken Naſſernen mic Pro⸗ 
uiandbefaden /mit groffem ſchaden / alſo / daß ſie nur bey nacht vnd an dem andern Dfer 
fahren mußten. Denfolte Habraymus / ein verſchnittener / der oberſte ——— in Aſia⸗ 
beſchieſſen/ aber es war vmb ſonſt / denn man hatte nicht gnugſamen raum am Vfer das 
Geſchůtz zu ftellen/fopfiffendie vnſern mit Falckenetlin auff die Zürden. 
Nun aber weiferederabtrünnigealte MWalchjnen eine wuͤſte In ſel in der Donauw/ 
gegen dem Thurn vber / In die fuhr Vlamanes beynacht in Nachen/ machteeple “ eine 
Schange/fellsedas Gefchüß/erfehoßetlicheim Schloß/ alſo daß deß Habraynn Volck/ 
weil ſich die vnſern nicht dorfften ſchen laſſen / mochte mit den Sturm leitet nanfauffen: 
In deß aber befchoffendie Tuͤrcken im größten gägerdie eu ſerſten De an 
Mitden groffen Hauptpücken/ vndwwurffenonfäglich grofle Kugeln auß den Deorfieinin 
Die höhe/ welchedie Startinnwendigserfellten/ machten vnten bepimliche G ange / wiezu 
hodis/darindieTureken/diemit SeibondmuhtalleStrieghazbeit onoerdroffen aupjtuns 
den / vnd mit verwunderung der vnſern / kag vnd nacht darinnaſſen vnd ſchlieffen. — 
Es begabſich aber/dafeinenfernvbergildeQreun/dasvon der Sonnen ferruglan⸗ en 
hete / damit die fpig deß Muͤnſters gesierewar f darnach die Zürcken on — Al Se Hoffen: 
indelich fiet/da folder Splpmanus/nach branch der Tuůrcken /e a ich la 
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542 Pauli Toni Hiſtorlen/ 
1543, Warfagungdaraußgemachthaben/ ond vberlaut geſchryen: Gran were nun gewunnen / 
weil das bild/ ſo die Chriſten auß nichtigem Aberglauben anbaͤhteten / võ der Kirch gefallen 
— were. Auch habẽ die vnſern das fuͤt fein vergeblich ding geachtet / vñ h aben Lifranuo vn S⸗ 
©berfien, lamanca / weil das Volck erſchrocken vnd muͤd war / vnd an dem fleinächten orenitfchane 
tzen kondte / forchtſamlich vom außgang der Sachen miteinander ſich berahtſchlagt / vnd 

endtlich heymlich beſchloſſen ſich zu ergeben. 

Sifcanuswardeß Kriegs nicht faſt geuͤbt / vnd gar reich von dem ſtaͤten Raub / alſo / 
daß ers jm fuͤr ein elend rechnete / ſo er / der ſo reich were / vm deß vergeblichẽ Lobs der beſten⸗ 
digkeit willen von den Tuͤrcken ſolte geſaͤbelt werden. Alſo war auch geſinnt Salamanea/ 
welcher ſein heyl vnd gut / ſo er im Krieg erobert / lieber denn auch das hochſte lob hatte Aber 
der anſchlag mocht ſo heym lich micht bleiben / kam fuͤr das Kriegßvolck / welche deß dritten 
theils vmbkom̃en oder kranck lagen/onddoch alle ſagten / ſie kondten die innern ort noch wol 
erhalten. Aber die Rotimeifter on Fendrich / die den Hauptleuten pflegen zu heucheln / wol⸗ 
ten lieber fich ergeben / ſo nen Soly manus ehrliche Artickel fuͤrhielte / als gewißlich deß tods 
erwarten / ſie kondten doch Konig Ferdinando nichts helffen/denn behertzte Leut ſolten ent 
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weder ritterlich im Streit ſterben / oder aber/fo Die hochſte not da were / einen ehrlichen Ver⸗ 


trag machen. Nicht lang hernach lieſſen fiebeynachteinen Fendrich von der Mauwer hin⸗ 

ab / dem ward durch einen Dolmetſchen Gleit zugeſagt/ der forderte den Salamancaãinen 

Vertrag mit Achomate zu machen / Das theter/zog heymlich hinauß / warnete aber zuvor 

a die auff dem Waſſerthurn / daß fie jr leben erretten / vñ in die Statt flichen ſolten / Aber die 

Tuͤrcken hatten acht / vñ merckten daß die vnſern d bottſcha fft halben mit ſchrecken vnd ge⸗ 

tuͤm̃el entlieffen / fielen hineyn / vnd brachten etlich vmb / die fich mie rem geraͤht ſaumeten. 

Als nun Salamancafürdie Waſchen geführt ward / redte er gar bedacht / begert vil/ 

bekam aber nichts deutlichers / als daß ſie ſich in der geitergeben/ond von dem gar gnadigen 

Keyſer in wolfahrt vnd Freyheit das beſte verhoffen ſolten. Derhalben mißtrauwete der 

ſcharpff ſinnige Spanier den vntreuwen Tuͤrcken/ verzagtdoch nit/ward aber auffgehal 

ten / vnd ſchreib dem Liſcano waser erlangt/ond daß er fich / ſo er wolte davon Forfien / vnd 

die Statt / nur baldergebe. Liſcanus trat vuter das volck/ hielejnen für/dapfiefich muͤßten 
ergeben / vnd ſagte daß ſie das Leben vnd Freyheit zu hoffen Betten. 

Zus aber das Kriegß volck im zweiffel ſtund / vnd munete / kam Hakis/oiibegertemeht 
— mit foolicht als zornigem Geſicht / man ſolte jm nachdem Vertrag/ der im Lager gemacht 
— were / das Thor offnen. Das geſchachbald / vnd gab man jmdie Schlaſſel. Die Janiger 

sogen mit friedlichem hauffen hineyn / vnd namen den Wall onddie Mauwer eym hieſſen 
vnſer Volck weichen / ſtellten die vnbaͤhrtigen zuſamen / die andern mußten die Spieß vnd 
Hacken zuſam werffen / das theten fie alle/denificerfchracken vber der onverfchene zukunft 
der Janizzer / ſchlugen die Augen vor ſchande nider / ſahen ſich ſelber an / vnd war ſuen die 
frechheit vergangen / vnd beſorgten ſich nur aller grauſamkett von den Tuͤrcken / Denn 
wenn einer betrogen vnd oberepletwire / gehet es einem ſo / daß er ſeine vernunfft zumal 
ſchlag / vnd alle ſine Mannheit /nicht brauchen mag. Auch machte die forcht gröflet 
ein felgamer onfall/denn als die Kuechte die Hacken zufanımen warffen / vnd auch die 
Pulfferflaſchen / erhub ſich plogtich eine flam von einem Zaůndſtrick / vñ verbrannt der gan⸗ 
sehauff Flaſchen / da wurden die Turcken ſo zormg und auffrührifch vor fehrecten/dahlte 
ſich nicht vnbillich eines Binderliftsheforgeen /ondvielder unfern onbbrachten /AWerdee 
Hauptleute bahten / vnd gaben mit dem geberd der Haͤnde vnd Angeſicht zu verftehen/ daß 
es nit auß betrug / ſonder ongefehr/gefchehen were. Da ließ ſich Halis leichtlich vberreden 
winckte mit der Streitfeuf/alfo hoͤrten Die Fanizzerauff. Darnach ließ Halis durch DOOF 
metſchen den vnſern ſagẽ / wer dem Solymano dienen mwolte/foftereichen Solt pächrhd 
Kriegß aͤmpter bey jm haben /Aberdasnamenur fibengigan /diefeforchten ſich die 
ken möchten nit glauben halten/ond wenfieesadft chlügen/würden fie fterben muͤſſen 
lis fprach denen freundtlich zu / vnd hieß ſie famptden jungen Bubenin Schiffen bit 
gen fen führe. Dieandernaber mußten ſampt den Janizzern das Schloß außteum⸗⸗ a 
gefchach jnen nichts. Lifcanus aber/der feines gutshäfben das Scheimenprück vndie fol 


5 Das Schel " niedacihl 
defehmach nit geachtet hatte / noch fich gefchämer/mußte Hahidiegütone Rette/dit an 


Derrähterey. 


‚dem Torniello in fein tyrannuſch Vrthe 


Das XLIII.Buch. 643 


Mann dem Petro Perens genomen / ſchencken / deñ er hette ſte im ſonſt mit gewali h⸗ 
alſo begerte er fie als ein Halßʒierd / das den Tuͤrcken ah: Defen 
gedachteder Spanierfeinandern Raub zuerlöfen/aber Der geitzige und onftreitbare Mañ 
hatte fein glůck / denn er hatte gar ſchone Roſſz / damit wolte er wegziehen / hatte auch unter 
die Sättelmitallem fleiß das Golt verſteckt / die nam jm der Türckmic verlachung / vnd 
ſagte / er dorffte keiner Roſſz / deñ er würde zu Schiff fahren. Alſo wurden die Oberſten vnd 
alle Kriegpfnecht beraubt / ſonderlich der Helm vnd Leibharniſch / vnd vnverſehret vben die 
Donaumgeführe/da zogen ſie zufuß auff Preßburg. Daͤſelbß hat der von Salms / auff be⸗ 
felch Königs Ferdinandi / Liſcanũ und Salamancãa / als Verraͤhter/eyngelegt / auch / doch 
nit ſo hart / Matricium / Alerium Nardoum / vñ Zrifiraneden Zeutfchen/dieim Gericht 
bekennen ſolten / wie die ergebung ſich angehaben vndergangen wer. &shabendie Türeken 
den vnſern / ſo kranck vnd verwundt warẽ/ vnd nit hatten konnen den jren folgen/ alle leb vñ 
gutthat bewieſen / alſo / daß ſich die andern Kriegßknecht / als ſie hernach zum Torniello gen 
Comorren kamen / vber ſo groſſer Freundtſchafft verwunderten. Weiter ſo ließ Solymas 
nus die Kirch weihen / wie die zu Ofen / vnd zu ſeim Gottesdienſt ruͤſten / danckte ſem Dias 
homet / dz er eben an dem tage / da ſein Großvatter Baiazeth Modon erobert / jn hette Gran 
gewinnen laſſen / das war der ro. tag Auguſti / nemlich S. Lorentzen tag. Darnach ließ er io. Auguſti. 
von ſtundan von Ofen Bauwmeiſter holen / hieß alles Kriegß volck arbeiten / vnd richte mit 
wunderbarlicher ruͤſtung vnd eyl die Statt wider an / vnd befeſtigte fie fo ernſtlich vnd ge⸗ 
waltig / daß die Chriſten nit zu hoffen haben / daß fie die Statt wolten wider gewinnen. Er 
warff den Teutſchen vnd Vngern jre faulheit vnd vngeſchickligkeit fůr / daß ſie die Statt 
nun viertzehen jar inne gehabt / vñ in der guten muß vñ ruh nit hetten zu befeſtigen gewußt. 
Nicht lang hernach hat Solymanus dareyn zum Oberſten geſetzt Oſſainum / einen 
ſtreitbaren Mann / vnd die Tatterũ auff die lincke hand auff Stulweiſſenburg ſtreiffen laſ⸗ 
ſen / vnd ifter für Tattam gezogen / vor alters Theodata genannt / das iſt eine kleine Statt / Tatta belo⸗ 
möchtwolein Schloß genennt werden / vnd ligtetlich Vngeriſche Meilwegs vonder Do⸗ gert. 
nauw / hineynwerts gegen Comorren vber / dahin hatte Torniellus Hannibalem Taſſium 
von Bonoma / vnd Hauptmann Hans / einen Teutſchen / mitachtzig Knechten verordnet / 
den ſie begerten das vor andern / auß begird deß lobs und gewins / vnd ſagten / fie wolten alle 
gewalt der Tuͤrcken nit achten / entweder weilſie meyneten Gran wuͤrde tapffer vertheidigt 
werden / oder aber die Tuͤrcken wuͤrden mit eim ſo mächtigen Heer ſich nit an das ſchlechte 
Schloß machen. Aber als Gran gewunnen war / vnd ſie der Feinde Laͤger ſahen / vnd Acho 
mates / der vorher zog / jnen die größte marter draͤuwete / wo ſie ſich wehreten / gaben ſie ſich 
on verzug / denn ſie waren zu ſchwach / vnd war jnen das leben lieb. Als ſie nun die Paßpor⸗ 
tenbegerten/hatfieSolymanus allemitfeidenen Kleidern / wie fein brauchybegabt/ond fie 
alle lauffen laſſen. Zattaaber ward võgrundt zerſtort / nach altem brauch der Ottomanier⸗ 
diemiswenig/aber gar mächtigen Feſtungen / jre gewunnene Lander beſchũtzen / die Elcinen 
Schlöffer aber alle abbreche. Aber Torniellushatden Yannıbale/der verge blich Menſch 
lich Recht anrüffte/allzuftreng vndzornig / das ſich bey fo — — nit 
gebürte/enchauptenlaffen. Den er wolte das durch diß eruſte Erempeljedermany ber in fe⸗ 
fienorten lege/fehen folte/ daß er auß forcht deß fehandtlichen Tods a 
wehr ehrlich fterben ſolte. Aber Hans / weil er ein Teutſcher war⸗ hater —— Anende 
heymgeſtellt / vnd ließ ſich auch hoͤren / daß Siftanus vnd Salamanca noch ärgere Straf 
Birne a 
eos it langwirigem gefe geſtra 
ſchlecht Vrtheil gefellt / vnd ſie allen ab er " ie = Zaflıum — möchte: 

5 fFenar/og Solmmanusfür Ubam/oder Stulweiſſenburg / Stutweiffens 
en — gar —— hat / legte ſich alſo nit — vöber Statt⸗ — beliz 
Diefe Start wiredarumb Stulmeilenburgan ann a en ° 

ni ) den / vnd die alten Könige allda begro SR ee 
ten ee foligen Ofen / Gran vnd —— Rega⸗ 
fisgenannt /diedrep namhafftigften Steätt im Vageriſeben Neich/ faftgleich weıt von 
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den andern zweyen leufft die Donaum her / aber Stulweiſſen burg iſt gantz mit einem Se 
vmbgeben / gar wunderbarlich gegen dem Feinde gelegen/ aber im Som̃er nimpt der Se⸗ 
ab / und mirdeungefunde Lufft da. Von der Statt gehen drey breyte vnd hohe Thäifie/als 
ſproſſen von eim Rade / die erſtrecken ſich biß an das eu ſſerſte theil deß Sees / die ſi ind gleich 
als lange Bruͤcken / vñ haben gleich / als ein Vorſtatt / Haͤuſer / vñ zu beyden ſeiten Gaͤtten/ 
iftdochzwifchenden Haͤuſern eine Landſtraß. Da aber der See auffhoͤrt / vnd man darnach 
indie Statt gehet / ſind gar mächtige Waͤlle zu ſchutz der Thor/ die die Bürger alleinzu 
verdachtigenzeiten deß Kriegs bey nacht beſchlie ſſen. Alſo ſind die in der Vorſtatt der drey 
Thor halben vorm Feinde ſicher / denn vnter der Bruͤcken fleußt zu rings herumb der See/ 
dafein Reuter dep fchleimichten bodenshalben durch Fan/auch Fein Sußfnechtder Bingen 
vnd Rohr halben ſchwim̃en. Aber dieinnerfte Statt iſt mit einer ſtarcken Mauwr / vnd eim 
ſehr tieffen Graben / dareyn der See fleußt / zuringsherumb verwaret / vnd boß zu gewin⸗ 
nen, Derhalben als Solymanus kam / ſind für forcht / als jn ein gar ſicher Schloß / geflo⸗ 
ben viel Leut / vnd ſonderlich viel Bauwern mit jrem Vieh. Zur Beſatzung lagen da zwey 
Faͤhnlin Teutſchen / vnd faſt zwey hundert Reuter / welche Leonhart Velſer da gelaſſen / als 
die Buͤrger von der Rönigin abfielen / darzu waren komen fünff hundert Vngeriſche Reu⸗ 
ter / der gattung / die zu friedszeiten rauben / vñ Huſeern genannt werden. Vmb die zeitaber 
als die Tuͤrcken Gran belaͤgerten / war Tornicllus mit den Welſchen Faͤhnlin gen Jaua⸗ 
rinum kommen / den vermahnte Koͤnig Ferdinandus / der der Statt Granu halben in angſt 
ſtund / vnd auch der Statt Stulweiſſenburg forchte / ſchrifftlich vnd můndtlich /erfolte 
Stulweiſſenburg befchirmen/denner hielt damals einen Laudtag in Bohmen / gelt zuſam⸗ 
len. Dasfagtejm Torniellus getroſt zu / aber mit ſchwaͤrem beding / wie die Koͤnigiſchen 
dauchte / denn er / als ein alter Kriegß mann / vnd der ein fuͤrſichtiger erweger vnd betrachter 
der faͤll vnd gefahr im Krieg war / dieſe ding begerte / die jm zu feiner Reyſe gelegen waren/ 
ſonderlich weiler durch die ort ziehen mußte / da die Tattern ſtreifften / vñ danach die Staff 
wider ſolche Feinderhaͤlten ſolte / die nic von jrem fuͤrnemen vngeſchafft abgezogen weren. 
Er begertenitmehr als vier Faͤhnlin Teutſehe / eine Fahn Kuͤnſſer/zehen Büchffen dazu? 
vnd hundert Wägen/daraußer/miebreuchlich/anoffenen orten eine Wagen buůrg ſchlieſ⸗ 
fen koͤndte / vor allen dinge aber Soldt auff drey Monat / damit nit / ſo ſich die Belagerung 
die lenge verzoͤge / ſo vielerley Volck / wie gemeiniglich geſchicht / gelt hieſche / vnd ein Aufl? 
ruhr machte. Aber deß Konigs Raͤhte / die wenig gelts wußtẽ / weil das gelt / ſo die Bohmen 
erlegt / alles im vorigen Zug für Deftwarauffgangen/machten fürallendingendiegefahr 
der Reyfegering/erhuben die gelegenheitond Feſtung der Statt Stulweiſſenburg / mehr 
sen Die anzahlder Eynwoner on Kriegßleut inder Befagung/ fagten eswürden woletliche 
rieche Bürger da ſeyn / die gelt gebẽ / vñ auß miltem dienftdas Kriegßvolck onter ſichtheil⸗ 
ten vnd erhielten. Letzlich gaben fie fuͤr / daß keine groſſe gefahr da were/foman ſonſt ehreym 
legen / vnd die berumpte Statterhalten wolte. Darauff antwortet Tormellus / er wolte nit 
dahin alſo / wo nit alles zuvor gewiß erkundet were / vñ ward gen Stulweiſſenburg geſande 
Octamanus Seroſactus / ein Meylander / der vo m Zug vor Dfenin®ngernbiieben war 
Der kam glücklichgen Alban vnd herwid / vnd bracht die bottſchafft / man kondte die Statt 
vnvberwindtlich machẽ / ſo man noch etwas zu den vorigen baͤuwen erfuͤnde / vnd im a 
zu beyuemerzeitvilregen kaͤme / dardurch der See wuͤchſe / vnd die Graͤben der Stattve 
würden. Eswere auch ſo vil Prouiand / groß vnd klein Vieh / auß den nechſten Dörffentt, 
die Statt getrieben worden/ dz man den gantzẽ winter gnug hette / vnd wer das Kriegßvolck 
vnd die Buͤrgerſchafft fo muhtig / dz ſie den feind gar verachteten / das geſchach darum̃ / 
fichinauß gefallen / vnd die hinderftenhauffen der Tattern/ fo dafüruber ſtreifften / beſcha⸗ 
digt hattẽ. Derhalben wolceZorniellusnitfreffenfich dahin ziehen / vñ ſchickte den zu 
weiſſeuburg vier Hauptleut / mit ren F ahnlin die vor anderu lůſt hatte etwas zuthun⸗ 
den zog auch Barcocius/der auf befelch deß Kon igs Oberſter war. Als dald ſie gen Stu 
weiſſenburg kamẽ / horten fie/d; Soly manus nis feren wer/ vñ tuffte Barcocius all Bau 
leut zuſam̃ Dafam auch Birrous/d Start Schuftheß/mit allen Rahtsherrn/ En e 
hefftig gerahtſchlagt / ob nan die Vorftartverlaffen vñ auzunde ſoie /dame die feinde nn 
mohnüg hetten/onddie inneſte Statt / die mit dem See suringsheruift verwaretiee in, 
geringer mühe ond gefahr dep Kricghvolcks erhalten würde, 
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Dafchryendie Bürger / ſie wolten die Vorſtatt / die mit Kirchen ı 
groſſen Statt suvergleichen/ond da viel a Güter a 
denn das were ſchaͤndtlich / vnd gar Jämmerlich/ machte auchden Türekennurem argwon 
von jrer forcht/fo fie dasverbrenneten/wasfie/fofie behertzt weren / gar wol vertheinigen 
kondten. Octauianus hie lts mit den Bürgern/weilerdieStattim vorigẽ ſar mehr als an⸗ 
dere kennen lehrnen / vñd ſagte / man müßte mit gleicher gefahr die Statt vi Vorſtatt vers 
theidigen / weil ſie beyde vom See verwaret / vnd ſo jnen hauſſen die ſach vmbſehluůge / kond⸗ 
sen ſie ſicherlich alsdenn indie Statt fliehen / vnd da den letzten anſchlag machen. 

Letzlich / als er auffſtund/ fagte er mit ſeinem ondjr aller vngluͤck / das jn treib: Ir be⸗ 
hertzten Leut / was wolt jr vor Mannheit beweiſen / ſo jreiner fo namhafftigen Statt vor 
der gefahr gleich als jre Armen abhaumer/ allzu bald verzagend? Warlich jr werdet dem 
Königenichts nugen/oderehrepnlegen/wojr nicht Stulweiſſenburg gang mit vollko me⸗ 
nem ruhm / als behertzte Leut / erhaltet. 

Als er noch redete/undjedermanauff/ond gehorchten die weiſen vñ erfahrne Kriegß 
leut den vnerfahrnen Schnarchern/ond bewilligt Barcocius / der imzweiffelftund/meiles 
ſo ſeyn ſolte / vñ andere vnnuͤtze Leut jm vberlegen warẽ / auch dareyn. Den offt müffendie/ 
ſo die gefahr weißlich betrachten / vnd derhalben mit forcht von dem außgang der Sachen 
rahtſchlagen / auch ſtreitbare meynungen haben / als die Bochhanſen lieber anderer thum̃⸗ 
kuͤnheit folgen / als feig vnd vnartiger meynung wollen geachtet ſeyn. 


Alſo gieng Barcocius / als were er eylend voll hoffnung worden (war aber nur eine vermanung. 


Farb) gantz frolich herauß zu den Kriegßleuten / ſagt nen / warumb man die Vorflatt ver⸗ 
theidigen wolte / vnd vermahnte ſie / ſie ſolten dem ehrlichen furnẽen gnug thun / er wolte 
fleiſſig daran ſeyn / daß man zuruͤſtete / was zum Sig dienetẽ / vnd daß / ſo ſie tapffer wehre⸗ 
ten / on das ewige Lob / dryfacher Sold / vñ ewige ehrliche belohnungen / jnẽ vnd jren Naͤch⸗ 
kommen geben würden. Das ſagte er mit frolichem Angeſicht damit er der Bürger Ge⸗ 
muͤht deſto treuwer machete / vnd die forcht verdeckte / die er nicht one vrſach gefaſt / weil 
er der Tuͤrcken macht offt ongläckhaffeig verſucht / ondfürfeinen ſtreitbaren Oberſten võ 
dem Kriegßvolck geacht ward. Darauff ward die Vorſtatt vödem Stattvolck vñ Kriegß 
leuten durch einander befeſtiget / vnd ward das groſſe Geſchuͤtz an bequeme ort geſtellt / vnd 
die Wacht verſehen. 


Wie nun die Tuͤrcken kamen / trungen fieallein auff die Vorftärt gegen Ofen zu / Beltgerung. 


Dei ſie hatten von den Vngeriſchen Kundſchaffern vernom̃en / daß der See da mehr eyn⸗ 
le were/ondder en gar ſandaͤcht / daß man nit leichtlich Waͤll vnd Schangen 
euffwerffen koͤndte. Aber vorden andern Thorenmweredie Erd võ neigung deß Sces etwas 
dicker / vnd gebe gute Rafen und Erdenflößzum Bauw. Als nun — der geind an⸗ 
ſchlag beſahe / fuͤhrte er alle Italiaͤner vnd Teutſchen von den andern Thoren allein zum 
Dfener Thor / vñd hieß an jre ſtatt treten die Vngeriſche Bauwern / vñ die junge Bürgers 
ſchafft / vnd vollbrachtedasangefangne Rundel/das lag zwiſchen der Kirchen S. Franciſ⸗ 
cus vnd S. Marien / vnd gieng auſſerhalb der Mauwer / wie es gemein iſt/ alſo / daß man 


3 — — us vn⸗ 
von den zwo ſeiten auff die anlauffendẽ Tuͤrcken ſchieſſen kondte. Weil das Barcocius vn⸗ Sharmäge. 


ter handen hatte/fielen die Huſcern / vnd nach jnen die Teutſchen Keuter/fampt den Wels 
ſchen Fußknechten / gantz muhtig hinauß in die Feinde / die gegen der Stattı ennten/theten 
einen Scharmuͤtzel/ vnd zogen beyde wider ab / das waͤrete dreptag/ gababer — fi — 
lichs / denn vnſere Dberftenfagten den jren / wie ferrn ſie (gar nicht weit) vom Thor ſich aſ⸗ 
fen ſolten / vñ rennten die Tůrcken in eim circkel fuͤrůber / dz ſie die vnfuͤrſichtigen vnd china 
ten Teutſchen zu weit vom hauffen locken wolten. Endtlich kam UL 
die Statt weit vnd breit / vnd ſchreckte die onfern mit wunderbarer vñ ſchrecklicher geſtalt 


deß Laͤgers/ daß fie behend alle Thor ver machten / vnd dz niemand hinauß kondte. Derhal⸗ vngern ztehẽ 


ben wolten die Huſeern / die der freyen Scharmüßel gewohnt waren / nicht in der Feſtung weg. 
leiben/bahten bey seiten vm̃ vrlaub / wicwol ſie Barcocius baht / ſie ſolten bleiben/deßglei- 
Chen auch die Bürger/ond machten fich bey nachtin den Wäldendarvon. 
[a4 2 Sa ST y & 2 
In deß haben die Tuͤrckẽ auff onferegattung die ngFörbgem | 
daß ſie teim chieſſen kondtẽ / das werck machten ſie gar 
Gänge/aff o/dap fiezuder Statt mit eim Pfeilſchi Ib ar — 
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Schantzkoͤrb gemacht / vnd krum̃e Schanes. 
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ficherlich/ als fie äftevö Baumen für fich ſteckten / daß man nicht wußte woſie waren / vnd 
ſchoſſen mit Kugeln vnd Pfeilen nach dem obertheil deß Walls/ daß fich der vnſein feiner 
dorffte ſehẽ laſſen / erward zwey oder drey malan den geſehenẽ orten gettroffen. Auch waren 
die mächtigen Geſchuͤtz ſo grauſam / daß ſie durch den Walldurchgiengen/onddie eynge⸗ 
flochtenen Staͤcken zerbrochen / vnd in die Lufft fuͤhrten / alſo / daß auch die Kriegßleuteſo 
ferrn davon waren / getroffen wurden. Dieſer gefahr halben kondten die Aſappen gar 
wol den Graben außfuͤllen / der gar von der heiſſen Sonnen außgedruͤcknet war /ond gar 
kein Waſſer võ dem abge lauffenen Seehatte. Das geſchach mit vil Bun dreyſſig / dareyn 
fie ſchichtweiß Sand firdumweten / denn das gantze Heer hulff / die Reuter hieben Holg/die 
Fußknecht arbeiteten das / alſo / daß ſie zu allerley gebrauch Reyſſig vnd dick Holtz hatten/ 
Darnebengab Gott / der auff die vnſern zůrnete/ keinen Regen / der doch vorhandenwar, 
Als nun der Graben aufgefüllt war / lieffen die Tuͤrcken Fühnlich an/vni vntergruben das 
Bollwerck / damit der inn wendige Wall / ſo dz Fundament weg were / niderfiele/deũ er war 
nicht auß gantzem Erdtrich / ſonder auf ſandachtem/ das voneinander fiel / wo es nitdie Ge 
zim̃er vnd Bretter zuſam gehalten / vnd war mieht fuůr gewalt / ſondern viel mehr auff einen 
vergeblichefchein. Aber die vnſern merckten der Feinde fuͤrnemen / gruben gegen jnen/aber 
es gerieht vbel / denn als das Dulfferongefchr innwendig angieng / wurden viel der vnſern 
verbrennt / der Feinde aber Feiner. Nachdem brauchten die Tůͤrcken rechte macht / vñ zogen 
mit dryfachem hauffen gegen dem Bollwerck/ erſtlich die Aſappen / als ein verloren volck / 
das die Oberſten pflegten fornen an gegen der erſten gefahr zu ſtellen / die trugen an ſtatt der 
Tartſchen flache Zaffeln/wiedie Thuͤrlin / mit ongegerbter Rindshaut bedeckt/daßinen 
Die brennenden Bächfcherben der Feinde nie fchadeteni/die trugen zween oder drey auff den 
Kopffen / als ein Gewelboder KRüftungderalten Romer/Zeftudo genanñt. Auff die folgten 
Reuter mit Tartſchen / aber zu fuß mit jren Rennſpieſſen oder kruf len Sabeln / die beſchir 
meten die Jannizzer / die auff jrem rechten Knie lagen/ondmitlangen Hacken zielten. Ein 
jeder Glied hatte ſeinen Hauptmann / der es vermahnte / jre Mannheit vnd faulheit merck⸗ 
te / vnd offt die tragen mitder eyſernen Reulzüchtigee/dieverwundtenwegführte/onfrifche 
ander můden ſtatt / vnd das ſo wunder behend / daß ſie / wenn er mit der Reufedeutete/alle 
uff ſahen / vnd den befeleh theten Alfo kampffte man mehr denn drey ſtunden mit gleicher 
hoffnung vñ mannheit. Aber letzlich haben die Türcken/als fie viel ſchaden gelitten / die vn⸗ 
fern gefchlagen/ond das Bollwerck erobert / vndbehen⸗ drey Falckenetlin darauff geſtellt/ 
damit ſie zu beyden ſeiten die vnſern von der gantzen Munition treiben kouden. Auch na⸗ 
men ſie in dem ſelbigen cynfall zwo Kirchen eyn / die ſie ſo hart durchſchoſſen / daß ſie durch 
die ſpaͤlten / ſo die Büchfen gemacht / die vnſern erſahen / ond mit Pfeilen und Kugeln nach 
wen fchoffen. Aber durch beftendigkeicder Welfchen Faͤhnlin /alsauchdie Weiber vnd 
Muͤnch hulffen / ſind die Schantzen den tag tapffer erhalten worden / das war S. Johan⸗ 
ns Enthaͤuptung / nemlich der 29. Auguſti/ an dem die Türcken Griechiſchweiſſenburg 
gewunnen / vñ König Ludwig in der Schlacht erſchlagen hatten. Derhalben lieſſen ſie ſich 
bedůncken( wie ſie denn viel auff ſolche War ſagerey vnd onterfchied der tage halten ) ſie 
wuͤrden in dieſem gluͤckhafftigen Monat vnd Tage den Sig gewiß erlangen. In dicſem 
Streit / das ich nicht außlaſſen ſol / hat ein lang Vngeriſch Weib / das vnter den Knechten 
auff dem Wall ſtund / eine mannliche kuͤhne That gethan / vnd mit einer groſſen Saͤnſen 
weyen an ſteigenden Tuͤrcken die Hälfe auͤff einem hicb abgehauwen Vor andern hat Ca⸗ 
rolus Ruffus von Brixia / der Feldwäbel mar, fich in aller gefahr vnd arbeit vnverdroſſen 
mie muht und leibe erzcygt. Denn viel Fahndrich und Hauptieut/auch Barcoeiusfelbi/ 
zweiffelten an dieſem Streit hefftig / vnd ſtunden hinderden Schanßtzen inn wendig / daß ſie 
baldin die Stattflichen kondten Man ſagt / Habraymus Achomates und Halisfeyen von 
dem Solymanoins Gezalle gefordert / und garhart gefcholsenworden/ Daß fiedas Nut’ 
delfoglücklich eröbert/michtnachgedrucke/ondfo ſchaͤndtlich den Sig mitabzichen verlaſ⸗ 
fen hetten / darnach hat er jn mit zornigem Geſicht befohlen / daß ſie ſich in dreyen tagen ge⸗ 
faſt machten / vnd on erdberung derStattmiewider für ſeine augen kämen. Darauff haben 
die Oberſten nicht anderß geantwort (den ſie dorfften fich gar nicht verantworten) als das 
sluͤck würde in kurtem ſeinem wunfeh ondder Krieghleute Mannheit gnug — Inge 
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dern tag deß Herbſtmonats an allen orten die Sch | 
en orte yangen angriffen/ond den vnſern groffe n 
forcht bracht. Denn es war eben ein dicker Nebelfrů / wie an ſi uͤmpffichten orten — 


Alſo haben fie mithöchfter macht von allem ort mit ſchrecklichem grimm den an⸗ Zerbſtmo⸗ 


at. 


Der Ander 


alfo/daß fie die vnſern nicht chefahen/ ie fiedenn auch mäffen ſtill ſehn /bißfie an fiekas Stysm, 


nen. Man fireit mitgroffem getümmel ond acfchre bey Sant Franci 
viel hefftiger zwifchen dem Bollwerck und ne al 

. Denn einftarder hauff Sanızer drang auff die Teutfchen/diedamwaren : Diefelben 
hielten jre Spieß an den fehnenden IBall/alfo / daß man oben die Spitzen fehen kundte. 
Derhalben wolten die liſtigen Tuͤrcken nichthinabfallen/fondern trugen lange Balcken 
auff den Kopffen / vnd wurffen ſie die quier auff den Spieſſen hinab auff die Teutſchen / ſo 
vnverſehens / daß den foͤrderſten die Haͤnde zerquetſcht wurdd / daß ſie die Spieß mußten da 
laſſen. Dalieffen die Tuͤrcken mit groſſem geſchrey hinab / alſo / daß ſie memand beſtehen 
— die zeit wurden auch die Welfchen von den vnzehlig vil Feinden vom Wall 
geſchlagen. 

Aber wenig kamen indie Statt / weil der weg bey dem Thorgatter gar eng war / vnd 
die Buͤrger on Barmhertzigkeit die Bruͤck auffzogen· Denn von natur gehts alſo / daß die 
gegenwertige gefahr vnd forcht one ſchande die vntreuw entſchuͤldigt. Alſo ſchlugen die 
Tuͤrck en die vnſern in der ganzen Vorftatthin vnd wider. 

In dieſer vnordnung ſtritten tapffer / vnd wolten die flüchtigen auff halten / Caro⸗ 
lus Siccus / vnd etliche Fehndrich vud Hauptleut / vnd wurden ombbracht/auch Derauiaz 
nus / der vmb ſeinen thumbkuͤnen anſchlag geſtrafft ward. Barcocius der reñte dem Thor 
zu / vnd baht / man ſolte doch den gantzen Gatter oͤffnen / ward aber darüber von den Jani⸗ 
zern zerhauwen / vnd ward jm die rechte Hand / daran er viel Ringe vnd edel Geſtein hatte/ 
abgeſebelt. 

— Zorniellus in feinem vberguͤldten Helm ward auch im abſpringen 
vom Roſſz gefchlagen und vmbbracht / Den vertheidigte lange geitfein: Fehndrich Cecobi⸗ 
nus / wandt das Fehnlin vmb die Stang / ſtach die vngeharniſchten Tuͤrcken / vnd wolte 
lieber ſterben / denn ſeinen Hauptmann verlaſſen. — 

Als nun die andern ſahen / daß die Pfort voll todten lag / vnd die Bürger auf boßheit 
die Bruͤck auffgezogen hatten / ſpringen ſie in den tieffen Graben. Diefe flucht war 
ſchendtlich vnd erbaͤrmlich / als wil/ die nichtſchwimmen kundten / die andern bey den Bey⸗ 
nen vndergezogen / die andern / ſo herauß kamen / in die Schultern vnd Kopff mit Dfeilen 
geſchoſſen wurden / etliche aber im fehleim ſtecken blicben/ond gleich alsim ſcher ß ſchoſ⸗ 
fen wurden: Vnder denen wurden Caius Cotta von Nouerren/Rapizonius von Vercel⸗ 


Der Bürger 


ntreuw; 


lucht der 
beiften,, 


len / edle Juͤngling / mit Dfeilen im vberzugeerfchoffen: Aber Carolus Ruffus ſchwamm Larolus Auf 


gluͤcklich indie Statt / da alles verzweyffelt war. In der Statt waren der Zeutfchen Ritt⸗ 
meiſter/ vñ Vſcaſales võ Cremon / der verwundt daheym lag. Die ſafileten die Knecht 
troſt / vnd fuhrten ſie auff die Maumern/mitfolchem ſchrecken der Buͤrger/ daß man nier⸗ 


us. 


gend raht haleen kundte/ auch Feine Speife den machtloſen Knechten finden. Denn der Schrecken. 


5 Birrous eöber Rahts irger hatten der onfern niderfag 
Schufcher Birrous/onddie dberften deß Rahts ond Buͤrger hat i 
kenn wolten nit durch Kriegß macht / ſondern durch gnad Solymanıyfich ei retten. 
Denn vorvielen tagen/chedasneuwe Volck von Jauarino kam Hatten etliche Buͤr ger 
(auß eygnem oder gemeynem anſchlage) den Tuͤrcken ſagen laffen/fo ſie Gran gewonnen⸗ 
wuͤrden fie ſich von ſtundan ergeben / vñ wolten fich alfo entſchuͤldigen / daß ſie ſich fuͤr dem 
Knigıfihen Bolt bar main Ber aanken Sit 
Feine luſt zur gegenwehr/ond dankte jederman dem Ruffo vnd I /dien ri⸗ 

die Statta sen; eidi höffentlich/ ſie wolten ſich 
gen Volck die Statt getrauweten zu oertheidigen / ſagten auc a Le UN 
; rondß tin gefahr ſetzen / ſo ſie die hoch⸗ 

ergeben. Denn fie wolten jr vnd jrer Nachbauwren heylnichti 
muͤhtigen an Türeken/da fiedoch keine hůlff vom Koͤnige / der bey ferrnen Boltkern 
zu ſchaffen hette/u hoffen / durch halßſt eiterersüirnee e 
ae N t — vd der Maumrhera a i er no — — 

Een/ondfichdem Solymano ergeben: Daß ließ Achomates gern zu. Dar⸗ 

gs rund mündlich vmb jre Freyheit werben folte. 
die onfern mit den Gefandten den Ruffum / daß er mündlich yh ln 


® 


: er Börde) S 
arrigevertheidigung weitererzürnten. Alfo redte Ergebung 













































































































































































































































































Bebott, 


Chriſten ab⸗ 
zug. 


Buͤchſſen mie 

Feuwerſchloſ 

ſern / erſt von 
Ceurern ger 
uͤhrt. 


Tattern. 


Vngern vn⸗ 
treuw. 


Straffder 
Bürger. 
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Es begerten die Geſandten von den Waſchen / daß man jnenjre Freyheit laſſen folter 
Den antwortetenficalfo/daß fienichtaller verfchonen wolten / weil ſie den Eyd / daß ſi⸗ ſich 
ergeben wolten / nicht gehalten / Doch machte ſie das geeröfter/ daß fiemir etliche Difäe 
cher nannten. 

Rufus aber ward gar freundtlich empfangen / vnd erlangte / daß alles Kriegßvolck 
frey vnd ſicher wider auff Wien ziehẽ moͤchte: Das er langte auch ſein Gefehrte / der Zeun 
ſchen Hauptmañ. Als man jnen nun die Gleidtsbrieff gab / hat Solymanus der verſchnit⸗ 
ten / der oberſte Waſcha / den Rufum freundtlich angefprochen/Erfoltedem Tuͤrcken die⸗ 
nen vmb einen reichen Sold / vnd Hauptman vber fuͤnffhundert ſeyn. Aber er ſchlugs ab / 
darumb daß er dem Konige noch mit auß gedienet: Ward aber Doch feiner manheit halben 
mit eim Pupur Kleid begabt / dareyn gülden Blumwerck gewebt war. Denn die Tuͤrcken 


kañten jn an ſeim rohten Bahrt / vnd hatten jn offt auff dem Wall gantz itterlich Eempfien 


fehen:So hatten jn auch Die aberünnigen zu Gran angezeigt / vnd n / auff anregen deß vers 
ſchnittenen Waſchen / hochlich vermahnt / daß er den vngewiſſen vnd geringen Dienſtfah⸗ 
ven laſſen / vnd den gewiſſen vnd gar ehrlichen bey dem Tuůrcken annemmen folte: Denn 
was hette ein tapffer / aber armer Kriegß mann / zu hoffen / ſo er nach ende deß Kriegß keinen 
Sold mehr hette /Vnder andern waren abgefallen Iohannes von Neapolis / Vincentius 
ein Venediger / vnd Hieronymus von Faueng / mehr den Kriegßleuten als denjren in 
der State befannt/dieverdeckten jr Bubenſtuͤck / vnd fagten/fie hetten den Mahometiſchen 
Glauben mit nichte angenommen. 

Als nun die Geſandten wider in die Statt kamen / vnd all⸗ gnade vñ gůtigkeit anzeig⸗ 
ten / ward die Statt / die in groſſem ſchrecken geftanden/wider getroſt. Nicht lang hernach 
ließ der Achomates in allen Sprachen auff dem Marckt außruffen/ daß die Kriegßleut / 
was fie mit nemmen wolten / zů wege ſuchen ſolten / vnd ja keinen Vngern vnder ſichlei⸗ 
den. Den Buͤrgern ward hart verbotten / daß ſie nicht außgehen ſolten / che daß frembde 
Volck hinweg were. 

Alſo zogen herauß die Italiaͤner vnd Teutſchen / vnd fuhrte ſie Homaris / ein Mar⸗ 
ſchalck / der ſie vertheidigẽ ſolte/ vñ beleiten biß ins Konigs Land. Es ward den vnſern nichts 
genommen als die Feuwerbůchſſen / welche auff neuwem brauch die Teutſchen Reuter 
mit langen Spieſſen am Sattel/alsein toͤdtlich und fertig Geſchuͤtz / fuͤhrten: Datzu 
hatten die Tuͤrcken groſſe luſt / weiles etwas neuwes war / vnd gar wunder kuͤnſtlich. Denn 
da dorfft man keinen Zündefkrickt/fondernnur ein klein Radlin/dasman auffwandt / dar⸗ 
auffein Feuwerſtein druckt / ſo gabs Feuwr wenn man das Rabe abließ / vnd zuͤndte das 
Puluer an / das die Buůchſſe gar behend abgieng. 

Auch hat Homares den Wagen Barcocij one zanck bekommen / weil er Feine ans 
dere Erben hatte/alsdievbermwinder/nach Kriegßrecht. Homares begerte von dein DI» 
fale/erfolte mit ſm vertaufchenein vberguͤlt Danger / das thet er gar willig /jogs auß/ vnd 
bekam dargegẽ ein gar edel Roſſz. Den gantzen weg auß hat Homares die vnſern gartreu⸗ 
lich vor den Tatterubeſchirmet Denn die Tattern fielen hin vnd wider auf den Walden) 
alszueinem gewiffen Raube/ vnd griffen fürnemlich die Bürden an/ vnd die vngebaͤh⸗ 
teten ‘Buben / Die fie wie ein zappelend Dich auff dem Koffz darvon führten. Dahalt 
fen die Tuͤrcken den onfern/rennten ztoifchenepn/onddräumeren dem fcheußlichen Volck 
daß es abzog / denn fein Tatter brauchete Pfeil oder Sehel/ weil fie die Tuͤrcken / als ein 
Schutzvolck / ſahen / ſondern wolten fie allein als die jren berauben. 

As man nun an deß Königs Grenben fam/ vnd Homar darvonzog/griffen die 
Vngern die vnſern viel hefftiger an als die Tattern /firitten mit jnen rechtſchaffen / ver⸗ 
un dten fie alſo / daß fie kaum getraumeren darvon zu fommen/ wennnichtdep Konigs 
Reyſigen auß den nechſten Schloſſern jnen zu huͤlff Eommen weren /den-aber zu Stub⸗ 
mweiffenburg gieng es vielanderf/denn Solymanus hieß die Bauwren hinauß auffs gaııd 
ziehen / aber die jm hatten zuſagt / die Start zu vbergeben wenner kame / ond die Dbrigktit 
die regiert / als ſie von der Ron igin abgefallen / ließ er ſuchen vnd fangen /etliche vmbbrin⸗ 
gen/dieandern ein theil gen Ofen / ein theil gen Griechifch Weiſſenburg / ins elend ziehen/ 
damit die neuwliche vntreuw von jm/wiewol⸗ jn nieht angangen / geſtrafft wuͤrde 


Weiter 
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Weiter ſo ſetzte Solymanus den Balibeium vber Stulmei ſenburg / vnd hieß jn die Tuͤrcken ab⸗ 
Statt befefligen/gedachte/er hetse gung Ehr eyngelegt / daß erdieberähmften imo Stäte 9- 
erobert / vnd der Zeutfchen vñ Ungernmutgebrochen hetee/namjin derhalben für wider 
gen Conſtantinopel zu giehen. Denn er fahewolgewiffe zeichen /dafder Winternit ferrn 
were / vnd daß er eylen muͤßte. 

Auch Fam Bottſchafft / daß Torniellus bey der Inſel Comorren den lincken theil 
der Donauw mit ſtarcken Pfelen/dareyn Bäume geflochten / vermacht / daß die Armada Schutz wider 
nicht weiter hinauff fahren kundee / vnd wolte das großte Stätelindifer Infelbefehirmgn, der Thrcken 
So waren auch ſchon die Baͤpſtiſche Fehnlin / die ein gantz vndgar ſchoͤn Regiment mach⸗ 
ten / mit Baptiſta Sabello/ond Julio Vrſino / gen Wien kommen Auch war nicht wert 
Koͤnig Ferdinandus ſelbſt / der Huͤlff volck auß Mähren und Behemen brachte / dem Fein⸗ 
de / ſo er herauff mis Prouiand vnd Geſchuͤtz fůͤhre / ʒu Land vnd Waſſer zu begegnen Aber 
er war zu langſam nach verderbten ſachen zu huͤlff kommen / vnd kundte auch der zeit hal⸗ 
ben nicht/als einem Koͤnig gehoͤrte / das verlorne wider gewinnen. 

Als aber Solyman auß Vngern zog / ward auß allen der alte Feldtoberſte / vnd der Mahometes 
durch onfere fehäden am berühmften war worden’ Mahomethes Jaoglis (den manvon an — 
feiner Landvogtey / den Griechiſchweiſſenbůrger nannte ) auß hohem bedencken zum Ober⸗ — 
ſten vber gantz Vngerland geſetzt. Der hat mit feinen ſtreiffenden hauffen hefftig geplagt 
die gegend ſo an Jauarinum vnd Fuͤnffkirchen ſtoͤſſet: Als nun dieſem vbel von den vnſern 
nicht mocht begegnet werden / hat Konig Jerdinandus auß nuͤtzlichem raht einen Anſtandt Anſtandt. 
erlangt / vnd das Volck lauffen laſſen: Da zogen auch die Welſchen Fehnlin wider in 
Welſchland. 

diſem gantzen Kriegehat ſich Georgius / Biſchoff zu Varadin / deß vnmuͤndigen 
Königs Stephani Fuͤrmund / der im hoͤchſten anſehen vnd gewalt bey den Sibeubůr⸗ 
gern war/gar nicht gereget / wiewoljn Solyman beruffte / daß er jm Sibenbürger ſolte zu 
huͤtff bringen. Denn er entſchuͤldigte fich/dapjmdie Moldauer mit jrem eynfall zu ſchaf⸗ 
fen machten / nun fündteerdas Land nicht on ſchutz ſtehen laſſen / deñ ſie wuͤrden es verher⸗ 
gen / auch daͤuchte jn / er lan Ampt gnug gethan / daß er einen graufamen haufen 

and ins Laͤger geſchickt. a 
un — ar beberpieonpfärfichtige Mann/on verlegung der — 
(wiewol nur auff einenfchein) deßhalb zornigen Keyſers Solymani /fich ond das 5 au 
Sibenbürgender Chriftenheiterhalten. Denn Solymanus gedachtediefe fach zu v erſe⸗ 
hen / damit er jn nicht durch vergeblich draͤuwen erzürnefe den erlieber zum Freunde / wie⸗ 
wol ontreum/als fo der haſſz außbreche / zum gewiſſen Feinde haben wolte. Er 

Vber diefem fo groffen fehaden in Vngern haben fich etliche /die auß fonder — 
liebe zum Friede vnd Gotteskriege / die vnſinnigkeit der Chriſtlichen Konige — 
hoͤchlich gefreuwet / weil ſonſt kein andre hoffnung mehr zum Friden vñ eig! 5 a 
daß dieRönige/dieon auffhoren mit einander ſtritten / durch Die hochſteſchan 

füreimem fomächtigen Feinde auffhoren müßten vnſinnig zu ſeyn / vn 
ehr der Chriſtenheit vnd jrer Gottesfurcht zu vertheidigen 
eade machen /ond in eynigkeit wider den 
Tuͤrcken zu ſtreiten. 


Endedegx 111, Buchs der Hiſtorien Pauli Jouij. 
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Entſchuůͤldi⸗ 


gung feiner | 


außtheis 
lung» 


Geldriſch 
Krieg. ſch 


Deuren be⸗ 
lagert.· 


Sso Pauli Ion Hiſtorien / 
Poauli Joun võ Com / Biſthoffs 


zu Nucerin / der Geſchicht / ſo ſich zu ſeiner zeit 


haben zugetragen: 
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7 Te zeit und ordnung / darauff allein die ſachen / 
Ric fienacheinander ergangen / vnd alle art vnd gelegen⸗ 


BR Glauben erhellt/ erinnert vns / daß wir nach gelegenheit der ſachen jett 
? wider darauff kommen ſollen / darvon wir oben gewichen ſeyn. Denn es 
iſt in Hiſtorien nicht muͤglich / daß ein Scribent gleich als ein Mahler / was auff ein zeit / 
anviel/weit von einander gelegnen orten / iſt außgericht worden / alles / gleich als auffein 
a bringen / wercklich abmahlen / vnd auff einmal den Lefern vnder augen 
ellen kuͤnne. 

Nun der Keyſer zog vom Bapſt vnd auß Welſchland in den Niderlaͤndiſchen Krieg / 
vnd ſammlete vnd muſterte ſein Kriegß volck bey der Statt Bonn / nicht ferrn von Coln / 
am Rhein gelegen. Es hielt ſein Heer innen viertzehen tauſend Teutſcher Fußknecht / ſoer 
hatte laſſen annemmen / vier tauſend Spanier / vnd vier tauſend Itallaner. Der Spa⸗ 
nier Oberſten waren Aluarus Sandeus / vnd Ludwig Peretz: Aber der Jtaliaͤner / Camil⸗ 
lus Columna vnd Antonius Auria/dienur alte vnd jnen wol bekannte Knecht in Welſch⸗ 
land hatten augenommen. 

Auch fuͤhrte der Dringvd Vranien / ein Niderlaͤndiſcher Fuͤrſt / dem Keyſer zu zʒwolff 
tauſend zu Fuß / vnd zwey tauſend Kuͤriſſer zu Roſſz. So waren davon Teutſchen vnd 
Burgumdiſchen Reutern / ſo ſchware Rüftung führten / vier tauſend / vnd Welſche vnd 
Albaniſcheleichte Reuter / ſechß hundert. RER 4 

Darnachtheilteder Röyferdie Kriegß ampter auß/ond machte Stephanum Colum⸗ 
nam / einen garanfehenlichen Mann bey den Kriegßkleuten /den jin Coſmus Medices zu 
dieſem Kriege geliehen hatte / zum Feldtmarſchalck oder Laͤgermeiſter / Aber vber das Gr 
fchügfenteer Jacodbum Medicem /welchener fchon vor laugeſt feiner Mannheit halben 
verehrt und zum Marggraffen gemacht hatte Bber den leichten Repfigen Zeugmachtt 
er zum Oberſten Srancifeum von Eſte / deß Hergogen von Serrar leiblichen Bruder/ 
Aber vberdiefe alleBattcan ſtatt de ß Kehſers zu gebieten Ferdinandus Gonzaga / welchen 
der Keyſer gar hoch vnd fuͤr ritterlich hielt. 

Als nun der Keyſer diß Volck beſichtigt vnd geordnet hatt / ließ er ſich von allen hauf⸗ 
fen ineinemobergüfdten ſammeten Kriegßletde ſehen / vnd vermahnte fie/daß ſie hurtig⸗ 

lich zum Raub vnd Preiß fortzichen wolten / kam alſo mit dem dritten gägerfür die Statt 
Deuren. Das war die erſte Statt im Luͤticher Biſthumb / war gar feſt / vnd me ynete Der 
Herzog Wilhelm von Cleue/fie folteden Keyſer am fortgichen hindern / vnd / wie ma 
balöhernach hat geſehem er ſotte es meht konnen gewinnen. Die Stattwar mit einer zige 
mauwr vnd zweyen Öräben alſo vmbringt / das zwiſchen dem innern vñ euſſeren Graben 
zuringsomb ein fo hoher Wallauffgeführe war / daß er fehier an allen orten gieng “ 
oben an die Zinnen: Bndlichfichanfehen / daß mandie Maumer nicht fommlich wär x 
befchieffen konnen / man hettedent zuvor den mächtigen vñ feſten Wall durchlochert vñ 
nidergeworffen / damit die Kugeln weg vnd raum hetten. — 

Nur kundt man aber den Wall meht leichtlich niderwerffen/oder one gewiß ver nn 
ben der ftürmenden erfteigen/fonderlich weilder förderfte Graben darzwifchen war I 
auff dem gantzen Wall waren an bequemen orten Paſteyen ond Blochhäufer/ nn 
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n heten Fenſter hatten zum Geſchũs / gar artlich gemacht/ vnd hatten die von Deurin 























Schi H 1 ich j 
Geſchuͤtz darauff geſtellt. Auch ſo ließ ſich Flattes / cin Gelder/ der beſatzůg Oberſter / der et⸗ 


es 
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OUT II ee — 
liche ſtarcke Fehnlin in die Statt gefuͤhrt / vnd die junge manfchaffeit Statt gewaffnet 
hatte/hören/&r wolte alles Heil vñ den altẽ preiß der Gelder wid deß Keyſers beleydigung 
gantz beſtendiglich vertheidigen. Oeñ es wametliche eut der aleẽ Hiſt oric vñ andſchafft 
erfahren/diefagten/ daß nicht weit von Deuren vorzeiten deß Keyſers Julijetliche Regi⸗ 
ment/fo Ziturius Sabinus / vnd Caius Cotta/ fuhrten /weren erichlagen worden. ei 

Esverachtetenauch die Keyſeriſchen diß Kriegßvolck nit / jonneauclrene In 
vnd gar ſtreitbar / weilfie vor zweyen tagen eine Yahne leichter Reuter⸗ die 7 vorher 
auff die Kundtſchafft geſchickt / als ſie ſich gar moeiſterlich ſtellten ale wolten N 
vnd bald darauff flohen / in einen hinderhalt gefuͤhrt / der vnver ſehens auß den en en 
fiel/nach Teutſchem brauch zu Roſſz mit Buͤchſſen ſchoß / vnd jnen — ichen 
ſchaden het vud ſie zerſtreuwete: Dawurden vnder andern der — a 
Edelmann von Mantua/ vnd Marcus Puluanus / ein namhafftiger Albaneſer / vmb⸗ 
bracht / vnd Johannes Zucerus / ein alter Oberſter — gefangen. 

Der Key erdefe aůwetein der nehe / vnd zwar nit one gefah 
vnd ſahe u AN, man den Seindonverfchens ſchrecken jolte I vnd m —— 
eylen / ließ alſo von ſtundan Schautzkorbe machen⸗ ee n oe Di 
herzu führen. Spanier und Italianer / als die mit behendig — ibs — nn 
finn fersigerfepn/onddieerfte gefahr pflegen zu verachten⸗ er n u Fa J 
chem vortheil allebeyde/ die Statt zu ſtůrmen vudanzugt ciffen/ a er — ui ar 
neuen gen 
en Reuser/ond wartetenzugleich auff ven Fortgang Debikt 
kunfft a — orten zu jirciten. Oenn⸗ 5 en 

dartin von Roßheym were nit ferrn / mit gar — * ae binden —— 
vnd wuͤrde die Keiſer iſchen / weñ ſie mit dem ſßurn ! dafle n nemlich denen vo Antorff/ 

ifer pactim vorigenjarden Wiberländifehen TO! Knabe vivberaußgroffen fehre: 
alser /wviegefage/den vo Bramen gefchlagen/I.hwäre" yaden/ aupg 


s on arenmssufunge/ die warlich nit vngereimpt er⸗ 
cken brach. Aber dißgefehrey yon deß Roß heyms zutu ie ecke 








faͤhr / die gelegenheit deß orts / Beſchieſſen 











































































































































































































































































































Flattes er⸗ 
ſchlagen 


Deuren erd⸗ 
beit, 


22, Augnſti 


" . [7 .. ” 4 * *82 
ss? Pauli Jouij Hiſtorien / 
eckt wären / hat deß Keyſers Sig nach wenig Funden auß geleſcht. Denn der Sturmder 
vor gemit 40. groſſen Buͤchſſen angefangen ward/ vnd ſchier Den gantzen tag nicht und 
derlafien/nameinfolchend/das die Rriegpleutinder Statt von der Mauwren getrieben) 
onddiehöchften Blochhaͤuſer von allenorten durchboret vnd zerriſſen wurden. Darauf 
wagtens die Welſchen vnd Spaniſchen Kriegßleut vnverzagt / einer wolts dem andern 
vorthun / vnd lieffen vngeheiſſen vnd on alle zeichen haͤuffig gegen der Statt / kamen vber 
denerften Graben / das jnen das Waſſer nicht vber den Nabelgieng / vnderſtiege den Wal/ 
wiewolder Feldtoberſte Gonzaga im erſten vbel damit zufrieden war / vnd doch zu lertjre 
kanheit/die er mit gebieten nicht zaumen kundte / dem guten glück befahl: 

Dennes war ein ſcheußlich Schauwſpiel / als die ſo ſchon auff dem Wall waren / dar 
zu gar bloß / one vnderlaß vonder Feinde Geſchuͤtz klein vnd groß auff der Mauwren ni⸗ 
dergelegt /ond entweder in den euſſeren oder innern Graben geflürgt wurden. Aber dig 
Keyſeriſchen / ſo vmb jre thumbk unheit vñ frechheit geſtrafft wurden / damit ſie nicht unge 
rochen ſtuůrben / fprungen hauffen weiß mit vnglaͤublichem behertzten muht in den tieffen 
Graben hinab / brauchten jre Spieß vnd Sturnleitern fo man zuſammen thun kundte/ 
vnd ſchwummen alſo mit hefftigem vnd undidendlichem anlauff gegen der Mauwrn / vnd 
ſtiegen hinauff: Doch ertruncken vielder ſehwaren Ruſtung halben / vñ / daß fie von den an⸗ 
dern vnderdruckt wurden: In deß verwundete ſie auch der Feind on vnderlaß / vnd wehrete 
jnen. Es war zu nechſt an der Mauwern ein hoch Hauß / darinn der Flattes war mit einem 
erleſenen Volck / vnd darvon geſchach den Keyſeriſchen grofferfchade/on lag der Grab vñ 
der Wallvoller Todten. 

Als nun diſer ſchad gemerckt ward / weiſete der Keyſer ſolchs den Buͤchſſenmeiſtern / 
vnd befahl nen / daß fieetlichmalmiedem groſſen Geſchůt auff das Hauß ſchoſſen: Alſo 
wurden die Balcken zerbrochen / vnd fiel das Hauß auff den Flatten vnd alle die ſeinen. 

Nach dem aber Flattes mit den allerkuͤhneſten ſo erbaͤrmlich vmbkomen war⸗ entfiel 
denen zu Deuren der muht ſo gar / daß fie ſich garfchläfferig wehreten / vnd fo gar volſrem 
harten ſinn nachlieſſen / daß die Keyſeriſchen einander auff die Mauwren holffen / vñd ober 
Das nidergeworffen Gebaͤuw krochen / biß fie die Fehnlin zu sberſt auff die Maumwten 
brachten. Sie achteten der vergeblichen brennenden Bechkraͤntz nit / vñ jrr denen Geſchirr 
die auff die art gemacht waren /welche one vnderlaß herab geworffen wurden. Endtlich er⸗ 
öberten ſie die Mauwer vnd die Statt mit vnglaͤublicher epl/ond wurden die Buͤrger vn⸗ 

die Beſatzung alle vmbbracht / vnd zwar darumb fuͤrnemlich / das bey ſechß hundert au 
dem Wall vnd im Graben vmbkommen warem Vuder denen waren Facus von Piſis⸗ 
vnd Sanſeuerinus von Neapolis / die hat der Keyſer / ſo dem ſtreit zugeſehen / offentlich 
jrer mannheit halben gelobt. Die ehr vñ belohnung deß Mauwerkraͤntzlins / ſo man dem / 
der amerſten auff die Mauwer kompt / pflegt zu geben / wolten vnder andern haben zween 
Fehndrich / der eine ein Bifcagliner/Randolasus/der ander ein Genueſer/ Gregorius ge⸗ 
nannt/ondbrachteeinjeder feine Zeugen / hatte auch einjederfein Volck zum anhang⸗ vnd 
ward endtlich die ſach dem vrtheil deß Keyſers heymgeſtellt / welcher auß wichtige anſchla⸗ 
ge lang das vrtheilaufffchob/damicer Feine Parhey erzůr uete / helt ſte alſo vo ferruſt mit 
hoffnung auff / damit dieſes zancks halben der haſſz/ ſo ſchon langſt viler vrſachen halben zu 
beyden ſeiten erwachſen war / vnd offt zuvor ein blutige Auffruhr geben hatte / nicht vber⸗ 
Hand naͤme / vnd einen Kaͤrmen gebe. 

Auff dieſe weiſe iſt die Geldriſche Statt Deuren den zwey vnd zwentzigſten Augu⸗ 
ſti ritte lich gewunnen / aber al zu eprannifch init ermordungaller Bürger geplundert 
worden/onddarnach zum theil angeſteckt zum theil fonft durch Feuwer gantz verbreunt; 
Auch iſt zu grundt mider verbrannt die Kirch mit einem hohen Thurn / mit einer ſchoͤnen 
vnd ſcheinbaren Spitzen. Denn der Keyſer gedachte ſie alſo zuftraffen vmb jren vngehon⸗ 
ſam/ Damit er durch das grauſame Exempeldie andern Staͤtt der Feinde von gleichen halß⸗ 
— Sat / Nore⸗ 
uch hat jm dieſe ſeine meynung nicht gefehlet: Denn die nechſten Staͤtt / N 
mund vnd Vendlohe /die der Ce Bon — heim —— einer befasung 
innen hatte /Baben dem Keyfer/ alserfein Säger Darfür [ehlagen wolee/ von ſtundan die 
Thor auffgethan. Stiche 

pi! 


’ Das XIIIII. Buch, 585 

Nicht lang hertiach iſt Hertzog Wilhelm ſelber vber dieſer Niderla — 
ern erſchrocken / vnd ſo gar —— er alle Be * en 
Herrfchafftauff deß Keyſers Gnadfegete/ und von dem von Bamſchweng EE FOND dem Aeyfer ei 
Dranien/feinen Vorbittern / ins Lager gebracht ward/onddamiteinem Fupfal denR Be 
fer vmb verzeihung baht · Der Keyſer nam jn mit dem beding wider zu Gnaden auff/da 
furthin den Namen deß Hertzogen nicht führenfolce/ondfich allein einen Gubern nn eG 
Kepfers in Geldern nennen / auch in feinem Namendas Land regieren/ondder Frangofir 
Shen Freundefchaffegar vergeffen. Als erden Fußfallthet / vnd ſich ergab / lachete der 
fer gar nicht gegen jm/fonder behielt ein ernſt vnd zornig Angeſicht / doch mit tapfferfeisy 
wiewol er jm hernach Ferdinandi / ſeins Brudern / Tochter zur Ehe hat geben / ſintemaler 
ſchon das Verlobniß / welches er mit König Heinrichs von Nauarren Tochter gehalten/ 
wie wir an ſeinem ort geſagt / zertrennet hatte. 

Als aber Hertzog Wilhelms Mutter / ein mannlich vnd behertzt Weib/diefen Ver⸗ Roßheym 
trag verſtund / iſt ſie zornig vnd leydig worden / vñ darüber geſtorben. Es hat auch der Key⸗ wirt Keys 
ſer dem Mar in von Roß hey m gnadiglich verziegen / vnd n / als einen erfahrnen Kriegß⸗ "7 
mann vnd ritterlichen Heerfůhrer / ſampt ſeim Regiment / angenom̃en / iſt alſo mit zwehen 
groſſen Heern wider die Srankofen gezogen. Er hat auch in den tagen mit Konig Heinrich Zeyſers und 
von Engelland einen un gemacht / damit ſie die Frantzoſen mit zweyen Heeren angrif⸗ ag line 

en/ondeinander huͤlffen. ? EN 2 
k "Es —— daß Hertzog Wilhelm ſo ſchnell die anſchlaͤge deß 
Kriegs fahren laſſen / vnd einen fo [chandelichen Frieden deß zweiffelhafftigen Kriegs nit 
vnehtlicher gefahr vorgezogen hette / zuvor auß weiler noch ein ſtarck treuw vnd wolgeuͤbt 
Kragßvolck hatte/ond gar erfahrne Oberſten / Longauallem / vnd den võ Roßheym / damit 
er neuwlich den von Areſcot / dem Feldherrn der Nderlaͤnder / das Laͤger vnd Geſchuͤtz ge⸗ 
nomen /vn noch etliche Staͤtt vñSchloſſer / die gar wolbefeſtigt wert / vnd der feinde macht 
wolbeſtehen koͤndten / innen hette⸗ auch weil etliche Freunde ſagten / es wuͤrde jminmwenig 
tagenvon Konig Srangen huͤlff komen. Aber wir befinden zwo vrſachen / warum̃ der Her⸗ 
hog ſo ſchnell war anderß finnesworden/eine/ daß man ſagte / etliche Herten dep Hertzog⸗ 
thumbs/ die mehr auff dep Lands gemeinen nug/ als auff Herkog Wilhelms Ehr / ſahen / 
hetten das Laudbolckerregt / daß fie außforchtder vngemach deß eynfallenden Kriegs fich 
dep Kriegs gemägert/ond one ſcheum vnd öffentlich Fried begert. Sie ſagten / der Frantzo⸗ 
fen Freundtſchafft were den Eynwohnern nicht fo gar notwendig / vnd aber gar vnbequem 
vndfchädlich/weilder Fürftdardurch den Kepfer hefftig ergürnte/onddardurch einen vers 
derblichen Rrieg vber das ganıge Land brechte Die anderevrfach warı daß diehoffnung võ 
der Fratzo ſen huͤlff vergebẽ war / weil Konig Frantz damit zu ſchaffen hatte/wie er die Statt 
Atzelburg / die er gewunnen harte/erhalten möchte. Dennder König kondte den Geldern 
nicht ugſam Huͤlff volck ſo eylend / wie jre gefahrerforderte/su ſchicken / weil n die brůn⸗ 
figemacheon wunderbare behendigkeit Dep Keyſers in ſeinen verwirrten anſchlaͤgen vber⸗ 


allen vr :ehlihatie, 
| € senken im Sengen vnd den Sommervberim vorigen 1542.jat/als Krieg für 
Hertzog Carlvon Hrliens in Lůtzelburg glücklich kriegete / vnd Vandomius der Nider⸗ anderfen, 
länder Grentzen verhehret / den Keyſeriſchen groſſen ſchaden gethan/ond a die 
Start Sanderfen/melche die Eynwohner aufßforcheverlieffen/epngenommen.Esligt San 
derfennicheferen vö Samerach/welchseine freye Statt vnd fuͤr ſich ſelbßiſt// vnd ligt mit⸗ 
ten zwiſchen den Niderlaͤndern vnd Frantzoſen / vnd helts ſo wol mit den Nider Ländifehen 
Jürfen alsmisden Rönigen von Sranckreich- Etliche meynen / Camerach ſey die Statt⸗ 
fo die alten Samarobrinam nennen / die durch das Winterläger Julij Ceſaris ift bez 


růmpt worde. Aber wir achtendaß Saar: 
frSomafige/weildie/foderosterfahren ſind / wiſſe 


Srinajent ſey S-Duintin/dasandem Waſ⸗ S Onintin. 
ndap Samarobrinadie Statt vñ das 
ür MWafleritier knorden. un war Sanderfen gargelegenzum eynfall 
El ne mieallem fleiß befeſtigte / damit die feinen 


in der Feinde Greue behaden es Konig Fra 
offt darauß fallen / vnd leichtlich ab vnd zu ale h 
Furſten der Sransofen/ond machte ein jedes au 


enföndeen. Dem Königefolgtennach die 


einen foften/ durch viel Bauwleut / cine 
i } ß Aa eigne 
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Pauli Jouij Hiſtorien / 

VPaſtey / vnd waren alle ſo hitzig dar auff / daß in wenig tagen die gantze Mun icion fer⸗ 

Br: we a wei einjedermepnteder vnkoſte vnd das ganke Wertk würde mein garchrlich 
Sobbringen. Als nun die 2Ball fertigwaren /onddie Stattgar tapffer befeflige /mache 

man sum Hauptmann darüber Landam / einen gar ſtreitbaren vnd ernſten Mann dem 

ward zum gehülffen vnd Amptsgenoflen geben Deccius / mit molgeübten Geſchwader 

Reusern. Wienusanderfen alfo fürde Augen der Niderlaͤnder mit ſtarcke Schutzvolck der 

Srangofen befeſtigt war / haben die nechſten Eyn wohner / die Keyſeriſch waren / weilſie ſa⸗ 

hen daß ſie die Frantzoſen aͤglich beſchaͤdigen würden/ mit groſſer bitt vom Keyſer begert / 

daßer vor allen dingen Landerſen auß der Feinde Haͤnden erretten /vnd das gand von dem 

ſchwaͤren vngemach vnd groſſen gefahr esledigenfolte/ che er weiter hineynin Nanckreich 

zoge Dergleichen begerte auch der von Areſcot gar hefftig / denn es jm ſonderlich wehe thet / 

mweiljmdie Statt Lander ſen vnderthã war geweſen. Der Keyſer erhort leicht lich Die ganze 

billiche bitt der ſeinen / weil es feiner Maieſtet wolte gebůrn / daß er das ſeine widereröberte/ 

famlete derhalben fein Heer / vñ zog durch die Örengen der Statt Camerach / fuͤr die Statt 
Guifarmitweit voganderfengelegen/welche Statt unten hinderm Gebirg ligt / darauß der 

Fluß Schald entſpringt / vnd iſt mit eim gar alten Thurn geziert. Nit weit von der Statt, 

zu Marollen fchlug Gonzaga / der oberſte Seloherr dei Keyſers / ſein Lager auff / das iſtein 

Flecken vñ ein reich vnd feſt Kloſter / davõ er die Statt Guſa / ſo ſichs ſchicken wuůrde / ge⸗ 

dachte anzugreiffen. Aber alser der Statt ſchon zu molte/hatjn die zukunfft einer neuwen 

Der von Eſte Beſatzung / vnd der vnfall Srancifeivon Eſte / balde abgemendt. Deũ Detrus&Strogzahatt 
gefangen, außerleſene Hackenſchuͤtzen / bey die fuͤnff hundert / welche / damit fie deſto friſcher weren / vñ 
chedieRenfe vollbrechten / alle auff Roſſen ſaſſen / gar zu rechter seit in die Statt gefuͤhrt / vñ 

wand der vö Eſte / als er eben zu vnfuͤrſichtig auff die Kundtſchafft gerieten war / wie ermit 

den Feinde ſchlug / vñ jm ſein Roſſz vmbkam / zu fuß/ vn ſchier on allen Harniſch vñ Waf⸗ 

fen / auffgefaugen. Als nu d Ober ſie vber den leichten Reyſigen Zeug ver loren war / hat get 

ganderſen be dinandus die Statt Guiſam ſtehen laſſen / vñ hat ſich gegen Landerſen gewendet. Haſelhß 
lagert. hatten ſchon vor viel tagen jr Lager geſchlagen der von Areſcot / vnd Adrian von Beuern 
außdem Geſchlecht Croia/ gar hohe Niderlandiſche Herrn / vnd Oberſten vber de Kriegß⸗ 
volck der Rönigin Maria. Sie hatten bey jnen / on das Niderlaͤndiſche Volck/ 4000. Tut⸗ 
ſchen / vñ 3000. Spaniſcher Fußknecht / welche Petrus Toledanus / mit dem Zunam No⸗ 

Engellander. eturnus/dasift Nachtlich/auß Spanien auffm Meer bracht hatte. Nebt jnen lag RATE, 
der Engelländer/dasfurg zuvor / laut der buͤndniß / ankomen waren/def Sberſter war OA 
loppus / in eim verfchangee Laͤger . Der Engelländer Heer hatte dep meiften theils Bogen⸗ 
ſchůtzen / vnd hatte kaum der vierdte theil ſchwache Spieß vn Helleparten. Die Reuter hat⸗ 

ten leichte ruͤſung / waren halb gewapnet / hattẽ duͤnne Spieß / oder leichte Wurꝛff ſpieß die 

waren vöden Niderlandetn abgeſondert / vñ beſchloſſen jr Lager mit zuſamgeſ chobnẽ 

gen vnd Geſchůtz dargmwifchen. Mitten im Laͤger hattẽ ſie ein Blochhauß auffgericht / dat⸗ 
auffifieallespulffer hatten/damit mans mit kondtẽ anzůnde / vñter andern Geſchuͤs hatten 
fie Moͤrſel / mit eim gar weiten loch / damit ſie die innern Gebaͤuw der Feindedurch dieſtei⸗ 
nern Eugeln/fo fie von oben herab fielen / niderworffen / welcher brauch ſchon vorlangſt bey 
anderen vs Welſſchen iſt abgangen. Endtlich zog Gonzaga / auff deß Renfersbefelch/der ſchwach⸗ 
beſchoſſen  Heithalbenim Sättlin Canouo lag / mit dem gantzen Heer für Landerſen / vñ machte Je 
Laͤger auff die ſeite / da ein klein wafler fein Laͤger võ der Nider laͤnder vñ Engellander ige 
ſcheidete / alſo / dz drey Heer darauß waſſer holten / vñ võ drey orten on vnterlaß die Paßehen 
der zu Landerſen beſchoſſen / ſonderlich aber vnterſtundẽ ſie ſich einen Thurn vo — — 

der ſchier garan d mauwr ſtuͤnd / vñ gar hoch herfuͤr gieng/nider uwerffen. Aber es war 
alt gebaͤw/ vñ ſo ſtarck / dz es alle gewalt der geſchuͤtz leichtlich außſtund / vñ allein das eu 
abfprang/aber d Thurn vnbendig bleib / deñ das mittel deß Thurns war nitholoberlärn 
der gangdick/onmie Erdaufgefülle. Vber difer fachen habẽ die Niderländer vñ Enge fin 
der allzu halfflarrig vergebens vielpuffferond Fugeln verfchoffen/weitfich die Frang⸗ 4 
Beligerung. garritterlich wehreten. Alfomußt endtlich Gonzaga allen fleiß vñ müh vom ſturm u in 
fägerung wendẽ / vnd zu ontergrab&diefundament der mauwr / denn es ſcheinte d ie 1 
Landam / der ein vnverdroßner ondfcharpfffinniger Mañ war / mehr mit mangel > em 
zweiff lung an huͤlff als mit gewalt der geſchůtz bezwingen koͤndte. 


Das XI.IIII. Buch. 


Denn er war offt herauß gefallen / vnd vnter andern ein mal bey nacht / vnd hatte den 
— entfuͤhrt / wiewol ſie darnach auffwach 

Rüftun g/ auß dem tieffen Waſſer mit Seren — ee ——— 
a Ar nn waren jmmer herauß gefallen/ond hatten die Fuhterleut vnd 

Weil nun alſo die Niderlander und Engellaͤnder in dem ſturm viel tag zu at⸗ Roͤnig Frantz 
ten / vnd die / fo die Fundament ſolten vntergraben / offt vom a ne en ed 
wurden / vndnichtsaußrichteten/wwirdedem Feldober den Gonzaga zu wiſſen gerhan/dag derſen 
Konig dran kaͤme / vnd die Statt Landreſiũ vnd den Landã ent ſetzen wolte / vñ ſcheinete * 
den Keyſeriſche gelegen heit geben würdeeine Schlacht zu thun / wie ſie deñ ganglıch beger⸗ 
ei. Derhalbe friegte ereineluffzurfchlacht/ond vermanerden Areſcot den von Beuern/ 
vnd den Engelländer Galoppum zu rechter zeit / dz ſie mit jrem Laͤger furtrucken / vber das 
Waſſer gieben/omd ſich zu jm halten ſolten. Denn die Srangofen dorfften mit hinůber vber 
das Waſſer kom̃en / ſo würde eralleinzu ſchwach ſeyn dem Könige ſeine vngeſtuͤmigkeit zu 
wehren / weñ fie nie ben jm jr Laͤger hetten / vñ würdejre macht / ſo ſie zertheilt were / wenig zũ 
Sig helffen. Aber die halßſtarrigen vñ groben Leut hattẽ jr vergeblich bedenckẽ / netgeten jr Irrung⸗ 
Hertz nicht zu dem heylſamen anſchlag / vnd wolten ſich auff keine weiſe bereden laſſen / daß 
ſie auß jrem alten Läger gewichen weren. Alſo hat Gonzaga / als jm feine hoffnung fehlere/ 
lieber den vnerfahrnen vnd verſtockten Leuten folgen wollen / als allein den vngewiſſen vnd 
gefehrlichen Streit außſtehẽ / hat ſich allein beklagt / daß man jn veracht / vñ die gelegenheit 
zur Schlacht vnd zů Krieg auß den Haͤnden ließ / vnd iſt zu nen vber das Waſſer gezogen. 

In deß hat Konig Frautz m auß adelichem Gemuͤhtfůrgenom̃en / ſein glůck vndalle as EruB 
Sachen indiehschfte gefahr zu fegen/ vnd eine Schlacht zu thun / wie er ſich gantzlich verz "" 
ſahe / denn ers jm für eine vnehr achtete / ſo er deß Lande / der ſich ſo wol viñ jn verdieut hette / 
wolfahrenicht achtere/und das Staͤttlin / das er mit ſo groſſem vnkoſten / vnd ſo groſſer ar⸗ 
beit / befeſtigt hatte / verlore. Er ſahe wol daß eseine gar gefehrliche Sach war / weil der Key 
fer ſchier aller Bolcker macht bey ſich hatte / vnd gar groß / vñ deß neuwlichen Sigs halben 
fehr frech Bolck / in die Schlacht führen wuůrde. Aber es entzůndte den groß muͤhtigen / vnd 
zum Krieg geneigten Ronig/gar viel die vorige Ehr der Frantzoſen / die ſie num info viel 
Schlachten verloren hetten/ die gedachte er wider zu gewinuen Auch machten jm eine ge⸗ 
wiſſe hoffnung zum Sigdie Schweitzeriſchen Regiment / die den Teutſchen mit Kriegß⸗ 
ordnung vnd anzahlgleich waren/auch in etlichen Sachen beſſer. So hatte cxdarbey auß⸗ 
erlefene Italianer vnd Gaſconier / vnd daruͤber ein neuw Regiment junger Frantzoſiſ⸗ cher 
Edelleue/die jm von fichfeldß vnd vm̃ ſonſt dieneten / die ware ſchon geruͤſt/ garfreydig / vñ 
hatlen einen luſt dem Konig in ſeim beyſeyn ritterlichen dienſt zu leiſten. Auch gab der Rey⸗ 
ige Zeug /den er mit Namen auß allen Landern deß Franck reichs hatte befthreiben laſſen⸗ 
für/ Er olte ut wider hey mẽomen on den Sig / dem die Keyſeriſthen Reuter weder mit 
mannhersnoch nieder Noffz vnd bung in Kriegen / ſcheineten gleich fepn. Nachdifen aftz 
ſchlag und firneifien hat Ronig Frang/wieerdenn gar Gostsfürchtigtvar / Deplajfen 
Balten/ond ander Hepligehun/fich vnd ſeine Kinder durch heyligereimigung von aller bez 
ferung der fünd abfotusen faffen/eiftvonder State Gunfa mit fliegenden Jahn hinab 
gezogen/ vñ nachsehen SrangsfifcheMeileningemachter Schlachtordnung fich d Statt Teiles 
Landrefen genaher/ vndjichden Seindonddiebelägerten ſehen laſſen. Dene ıfle n Haufen Sans a 
führee Heinrich der Delphin/denandern der Rönig felber/mitzmeyen hauffen vinbgeben/ 
darauf folgten gar viel Karren/ond Thier fo Buͤrden trugen/ barauff manden De 
{en gar viel Dromiand brachte/den Hauffen befchloß Sau ann der Ammiral, Als au 
der König her zu kam / vnd die Feinde ſich vereinigt hatten / in der Ordrunghi⸗ — zum 

freitbereiewaren/doch fich nitregesen/ ſchickte er den leichten Ka So —— 
den ſtreicbaren HauptleutenBrifacco on Decarfo/dican vielen orten ſchar an 5 
den Feindauffhalten/ond ein ſchein vnd hoffnung einer gannen Schlachtge ee v 
fetifchenfeyerten auch mich ‚ondrenntenauß gleicher begrerb su breiten gegen ben SF N7 


0 EEE nen /pfifeharmägelien onordentlich durch einander: 
koſen / hatten fer tige Fuß kuecht vnter nen / vñ ſcharmutz Ya In deß 



























































































































































































































































































































































Do .. ’ . 
S56 Pauli Jouij Hiftorien/ 
1543, In deß hat Koͤnig Fraͤtz den rechtẽ Eckhauffen weit außgeſtreckt / eine ſtarcke macht vo duß 
knechten on Reutern vorher geſchickt / vñ den prouiand/fo er bracht / in die Statt geſchickt / 
auch deſchutzvolck das durch arbeit vn wachen abgenom̃en hatte / mit friſchem volck wid a⸗ 
neuwert / vnan deß krancken vñ gar můdẽ Lande ſtatt Varminiũ geſetzt. In diſer ſacht volln 
bringung iſt er gar rähig on vngehindt geweſen /weil deß Keyſers Dberfter®onzaganitge 
dacht eine rechte Feldſchlacht zu thũ / ſo mann nit darzu reitzte / darum dz er die gutegelegen 
heit deß orts/die er kurtz zuvor jenſeit deß waſſers gehabt / durch feiner Amptgenoſſen ſchult 
5, Worts vö verloren hatte / auch wolt er in deß Keyſers abweſen mit dẽ Fuß volck nit ſtreitẽ / weil derſelbe 
Sachſſen. auff die zukunfft Martini võ Roßheyms vnd H. Moritz võ Sachſen volck wartete. Als nu 
KR. Frantz / alles wz fein fuͤrnemen geweſen war/gar kuͤnlich er langt / hat er ſein laͤger võ dan 
nen gewendt auff den Flecken Cambrafi / d aufförengehend halb Welſche meilen vösander 
fen ligt / da hat er gantzer zween tag lang verzogen / vnd den Keyſeriſchen gelegenheit zuemer 
ſchlacht geben/ den der Keyfer war außm Staͤttlin Canouo ſchon zů Heer komen / vñ hatte 
Zeile Carls fich geſterckt mit dem hůlffvolck def v5 Roßheym vñ N.Morigen võ Sachſen / vñ war deß 
—— ſtreits ſo begirig / vñ ſahe auffallegelegenheit/daß er auch ſein läger ſo nah zů feind ruckte / dz 
man jn mit ein kleinẽ geſchůtz erreichẽ mochte / auch reit erfelberberfür mit ſeim Keyſerlichẽ 
Wapen vñ Dinar/verfucht ein Reñſpieß legt in gantz hurtiglich eyn an die huůfft / als wolt 
er ſetzt ein treffen thun / deñ man ſtreit on auff horn alle dunden vñ an allen orten / vñ ſonder⸗ 
lich die reuter in leichter räftüg / vnter die hacken ſchuͤtzen hin vñ wider getheiltwarn.Ctlich 
blibẽ / etlich wurde verwund / vñ geſchach hin vñ her ein grauſamer vñ vnbeſtendiger glucks 
ſtreit / alſo / dz keine parthey entwed auf luft zur rach / oder dureh vnmaͤſſige hoffnung zũ ſig 
engündt/alsdienacht vor handẽ war / leichtich abgemant on zu rück mochtgeführtwerdt/ 
vnd ſcheinete jiner daß man die regiment/ ſo in der naͤh in d ſchlachtordnung hielten / vñ die 
eins vms ander ſahen / jetz wie jre geſellẽ mit not beftunde/jege wie ſie vom vngeſtuͤmen feinde 
een bedrenge wurdi/nit würde fenger erhalte konnen / dz ſic nit anzogen vñ ſchlagẽ Es haben da 
mals etlich Oberſtẽ nit eine boſe gefegeheit erſehẽ den Konig anzugreiffen/nemlich ſo man 
die hoͤhe der nechfienberg/diezurings win die feindlagen/mitdem Lager hetteyugenomen/ 
Aber dz koͤndte nit geſchehen / wo man nit das gantzevolck vber das waſſer fuͤh te / welchs deß 
tieffen on fchleimichten vfers halbẽ nie gut war zur vberfahrt/on fuͤrnemlich weil diſer an⸗ 
ſchlag eylens dorffte. Jedoch hat Caftalius/d an deß Stephani Columne ſtatt / ſo weggczo⸗ 
gen war/Lägermeifter wordẽ war / ſich hoͤrn laſſen / er wolte m kleine ſchiffen vñ holgweirt 
an vilen orten auff ein mal vber dz ſchinale wafler drücke machen / vñ in kurtzer zeit alles heer 
vberfuͤhrẽ. Aber weil d fagnufürüber war / vñ / wie denn zu winker zeit/ weñ tunckele tag find 
geſchicht / wenig liecht mehr vbrig war / hat der Keyſer difen anſchlag auff den folgenden tag 
auff geſchobẽe / auch darum deſto licher/d3 er die leichte Reuter/on suvoraußdie Hackenſchu 
tzen / die vom langwirigen ſtreit müde waren / ſo eine ſchlacht geſchehẽ ſolte/ nit wolte durch 
allzu groſſe mühe gar krafftloß machẽ/ wei er offt durch ficfo herrliche ſig erlaugt hette / den 
zu beyden feiten warẽ vil verwundt / nemlich auff der Frantzoſen ſeit Andonmnus ein Ritter ⸗ 
dend Delphin durch ſeine gunſt berů mt ge nacht hat/deriftmue ciner kuglen durchſchoſſen 
wordẽ Auffs Keyſers ſeit Hieronymus Pacecus / Hauptmañ vber die jungen Spaniſchen 
— Kriegßleut / die newlich ober dz groſſe Meer ins Niderland kosten warẽ „Aber KR Fratz au 
da gedachte/dzer darum komen war/d5er Sandrefen vöder belägerüg erledigen wolte / lie 
fich bedůnckt / er hette feiner wirdigfeit vbrig gnug gethan/dzder feind nie mit m hette ſcha 
gen woͤllen / vñ iſt vm̃ die andre wacht mit dem lager furtgezogen/hatetlich geraͤht vñ geſaß 
zu allerley prouiand / vñ die feuwer/ mi fleiß dahinden gelaſſen/ damit es ſcheinte/ als wer 05 
heer noch da / vñ dfeind nicch võ ſeim wegzug wuͤßte / biß dz cs tag würd. Es hat fich abet : 
geben / dz mich nitdäucht außzulaffen feynyd; Salazarius/fonfteinalter vn nigerKriegh 
Man/dcn man / als es och nit recht tag war/auffandte auffdiekunfftfchafft/die bocjchafft 
brachs/der feindläger fehe ernochamvorigeortda fie am tag gewefen wert / vñ die Schwe⸗ 
tzer auff der wacht / vñ etlich groffe geſchuͤtz gegẽ jnen gefchre. Aber nit lang darnach / als 7 
beffertag ward/iftfeine jrrüg offenbar worde/penn d volck/foer gefehen/warn deß Ke per‘ 
euſſchen geweſen / vñ das geſchut baume/fäifie od balcken/alfojdzer lange zeiebey m — 
ſeriſt verlacht wordẽ/ vnd in eim boͤſen geſchrey gewefen. Als nud Keyſer ſahe / dz die en, 
weg ware / hat er den leichten reyſigenzcug vñ fußknecht de lekten hauffennachjag! or m 


Aächerlich jez 
Kung: 
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Aber Koͤnig Frantz / als er auff Guiſam 
ſchirmen heiſſen / vnd an eim bequemen ortein 


Konig Frank zuvor gefagt hatt 
hendmit vollem en — u Beh Delphine Keuter geftoflen/ — 
geſch agen vnd verſagt worden. Baiſt es den Zeutfchen reis Braunſchwei 
sange/diedemBraunfchweigifcht Hergogenzugchorten/welchenman gar heff⸗ Ser beſchadi⸗ 
tig zuge ſetzt hat / und zuvor die Öriechifche Keuter ; — yon Bel 
& uter /welchejr Oberſter Throdorus Bede: 
musvon Sparta onverfhens/alsficenfchracken/onter fiegefchickt hat / daficalfogeftrits 
ten / daß ſie etliche vifidracht/etlich gefangen/ond die andern faftalle im Angeficht fehände 
lich verwundet haben / deñ ſie waren wun der behend / vnd ſchlugen den Feind/der fein Rund 
harniſch am Helmlin hatte / mit jren ſchwaͤren Saͤbeln die quier ins Angeſicht. Als nun 
der Delphin die Sach wol außgericht / iſter dem Batten Nach gezogen / der ſchon feine 
Reyſe gar richtig vollnbracht hatte. 
Dieſes Ritterlichen fuͤrnemmens vndgluͤcklichen Zugs außgang haben viel/dieder Franeiſerlob⸗ 
fachen erfahren waren / alſo gelobt / daß ſie es nicht vnbillich vnder die tapffern vnd mannli⸗ 
chen Thaten deß Konigs rechneten. Aber feine Feinde ſag ten/ er würde groͤſſer Lob darvon 
kriegt haben / ſo er nach gethaner Sach ſich in der zeit hette darvon gemacht/ denn das ſtuͤn⸗ 
de keinem guten vndfürfichtigen Feldherrn zu / daß er zween tage lang venzogen/ vnd ſich 
in den gefehrlichen Kampff mitden frechſten vnd vnvberwindlichſten Voͤlckern gelaffen 
hette. Auchwasiftimchrwider die Kriegßordnung / als vmb deß vergeblichen ruhms vnd 
trotzs willen / one not / auch gleich mit eben ſo ſtarcker macht mit denen / fo einen zuvor offt 
vberwunden / den fall der Schlacht verſuchen. 
Weilnun der rechte Winter vorhanden war / vnd toͤdtliche Kranckheiten vonder Reyſers ab⸗ 
Rotenrhur anftengẽ vnter das Kriegßvolck zu komen / auch alle Straſſen voll koht waren / 398- 
vnd der Himmel voll Schnee vnd Regen / wolte der Keyſer nichts weiter ſich vnterſtehen/ 
vnd ließ faſt das gan tze Heer lauffen / vnd zog von Cambreſio auff Camerach / da er eine zeit 
lang mit ſeim gewohnlichem Hofvolck im Wintirläger fich gehalten hat / darumb daß jn 
gdaucht hatte / dieſe Statt were den Frantzoſen allzu gene! gt geweſen / weil ſie ſich beflage/ 
ie hette in dem gan zen Krieg ſchwaͤren ſchaden von deß Keyſers Volck empfangen. Aber 
die Öberfienim Raht haben dem Keyſer / als er kam / von ſtundan die Thor auffgethan/ vnd 
zum Thaͤter difer vu gereimeten emporung gemacht vñ anklagt den Biſchoff diſer Statt / u 
Weiler aberaußdem Gefchlecheder Croierwar/ hat/ m ous der Keyſer leichelich beralt,n 10a a 
gen / doch alſo / daß er dem leichtfertigen Volck / der jmeinenneumen vnnůsen Namen gab⸗ 
vnd ſich vnpartheyiſch nennte/ ein en — a damit ſie furthin nit 
mehr zweiffelhaffti ndern gewiß Keyſeriſch / ſeyn muͤßten. er SE 
i in — zog — Carl den Rhein hinauff gen Speyer⸗ Reich 2 — su 
&19/foerden Teuefchen angeftelle/alldazuhalten. Zuvor aber ſchickte n a Sengelländer 
König Heintichen Zerdinandum Gonzagam / vnd mit jm Caſtalium⸗ die folten jndun \ ) angexeigt, 
vermahnung anre hen / daß er hinuͤber in Franckreich fahren / vnd in ß A h 3 
cn /wasjn dauchsenügfeynzum Krieg au Sandund LBaffer/mieivofer lang aumor niet 
vrſachen halb /onddurchvicl Geſandten / gnugſam erzůrnt war⸗ denn ſie alle beyde 
gar ſchwaren Krieg an altem vndneuwem haſſ/ widen die Frantzoſen men Em 
Als mun Ferdinandus Goryagarider zum Kepferfam/ — — — 
Neinrich/derimaußgearbeieSulber/gar koſtlichen Zeug zum Anrichttuſe —J— la: 
fe /were von eignerart heftig auf die Srankofenzornig/ vnd wuͤrde ou arcn; 
g heſftig auf ON Abenn Franckreich fallen / vnd mit deß 
— Sommer mit einem mächtigen mem Ö 
antzen Englifchen Reichs macht die Frantzoſen bekruegen 3 erdem Keyſer auß 
—— ER auch en ſchwaͤren onfoflen nicht a un 
Miftigfeitfein Volck be ſo den ſolte/wiecr zuwor dem Keyſer Maximilianum⸗ 
vnd Slandrifchen Krieggarreichlich gethan hatte. 


— Rranpniız 
J = I hlägen fleiß an / wie er den Frantzoſi⸗ 
Indepaber£chrereder Kepfermicalifeinenanfehlägen rs Be Kan 


chen fie bez 































































































































































































































































































































































































Ss$ Pauli Jouij Hiftorien/ 
chen Krieg führen moͤchte/vñ ſonderlich daß er etliche Teutſche Herrn treuw vñ zuFreun 
— ale der Sutherifchen Auffrubr halben dem Hauß Oeſterreich vnd 
jm den alten ſchuldigen dienſt nit leiſteten· Dei darauffallein ſahe der Keyſer / wie er gar vil 
Teutſchen auß den ſtreitbaren Laͤndern in ſeim Heer haben möchte/aber gar keine / ſo vieler 
durch fein gar ernſtlich verbott erhalten kondte / den Frantzoſen lieſſe / weſche ſie mit groſſen 
gaben vnd verheiſſungen zu ſichlocketen / Denn er hette denen / ſo in Franckreich zoͤgen / die 
ſtraff auffgeſeht / daß ſie nim̃ ermehr wider heym doͤrfften / ſo ſie aberergriffen wuͤrdẽ / Leibs⸗ 
ſtraff gedrauwet. Aber das volckreiche vñ freye Land / vñ das nur Kriegßleut hat / vñ durch 
foreichliche gaben geladen ward / kondte durch Feine forcht derftraff abgeſchreckt werden / 
ließ jm durch feinen fleiß der Hütter wehren / ſondern zoge rottenweiß / ſonderlich auff vn⸗ 
gewohnlichen wegen / in Frauckreich. Deñ der haſſz / den etliche wider das Hauß võ Oeſter 
reich gefaſſet hatten / vermochtefo viel / vnd war die gewiſſe hoffnung deß Frantzoſiſchen 
Geits ſo groß / daß fie leichtlich ale Berbott in den wind ſchlugen / vnd die aͤrmſten auch 
meyneten / ſie wuͤrden in kurtzer zeit die reichſten werden / wie denn Wilhelm võFuͤrſtenberg 
ein Erempelwar/mwelcherneumlich vom Konige / darumb daß man jn befchüldigte/erhette 
das Kriegßvolck beraubt / vnd deß Konigs Gelt behalten / war gevrlaubt vnd entſetzt wor⸗ 
> den / vnd ein onfägliche fumma Golts mit heym bracht hatte. 
Turckiſche Ehenindeflelbigen 1543.jars Augſtmonat / da Gran im Vngerland von dem Tür 
made. ckiſchen Keyſer Solyman iſt eroͤbert / vnddie Statt Deuern im Niderland vom Keyſer 
Coarlmit ſtůrmender Hand gewunnen worden / iſt Hariadenus / Barbaroſſa genannt / mit 
Barbaroſſa feiner Armadafürdie Statt Nizza in Prouintz gezogen. Denn der Tuͤrckiſche Oberſter 
vnwillig. ar zornig vnd vnwillig / daß er vber fo weite Meer vmb ſonſt ſolte kommen ſeyn / mit ver⸗ 
fierungfeiner Ehr vnd Ruhins / weil der König von Franckreich mit groſſem nutz feiner 
Feinde feine gemachte anſchlaͤge / davon er nun ſo offt mit dem Tuůrcken bin vnd wider ge⸗ 
handelt hatte / nicht zum Krieg brauchen vnd enden koͤndte / vnd alſo die gautze zeit / da man 
den Kriegauff dem Meer fuůhren ſolte / auß nachlaͤſſigkeit fůruůber gehen ieſſe Denn vmb 
dieſe faumigkeit vnd narriſche faulheit würdeer zu Conſtantinopel geſchuͤldigetwer den 
vor allen andern / vnd wuͤrde Solyman / der dem König von Frauckreich gar guͤnſtig we⸗ 
re / vnd ſeinen Feinden vd hertzen gern auffs hochſte ſchaͤdlich ſeyn wolte / gar vbel zu frieden 
ſeyn / ſo man ſagen ſolte / daß er ſeinem Bundgenoſſen mit dieſer Armada /dieermitlO 
groflem onfoften angericht / vnd an die eufferfien ort dep Meers gefchickthette/ als er mit 
gewaltiger macht der Feinde vmbringt geweſen / vergeblich hette huͤlff gethan. 5 
Eraber /dernicht fäumiglich / wennsdie zeit gebe / gelegenheit Der Sachen pflegte 
zu brauchen vnd zu kriegen / wuͤrde viel von ſeinem Namen vnd vorigem Lob verlieren / ſo 
der gange Sommer / der ſich jetzund gegen dem Herbſt lenckete / von jm in dem Anfurt zu 
Marfilien/dajedermanfür faulheit die Haͤnde fehlafferen/subracht würde. 
Dieſer vrſachen halben iſt eben Polinus / der die Armada von Tonſtantinopel 
bracht hatte / vnd als ein Statthalter bey dem Barbaroſſa war / zum Koͤnig Frantzen ge⸗ 
zogen / vnd hat jm nach einander erzehlt / was man zu dieſem Handel haben mnůßte / vnd der 
Barbaroſſa mitftolsen Scheltworten forderte / hat endtlich deß Röniges Gebott zu der 
Armaden bracht / daß man die Statt Nizza zu Land vnd Waſſer angreiffen vnd fürmen 
Kiss befest. folte/ Dennder Rönig/der Gerechtigkeit liebhatte/gedachtedas/ was zuvor ſein geweſen 
war / vnd darzuer vnge weiffelt recht hette / mit dem Schwerdt wider zu gewinnen. Da 
eswaramtage/ daß feine Vorfahren /außnotdeß Rriegsfo fiebedrengte vnd mangeldeß 
Gelts/die Stat Nizza dem von Sophoy verfenthatten/welcheer eben vmb das Gelt / vnd 
noch groflers / erſtlich mit billichem bitten / darnach mit hoher bedeurung vnd draͤuwen 
aber vergeblich / hatte woͤllen wider loſen. Denn er wolte meht daß die Zürstenjte Kriegh⸗ 
macht anderßwo hin wenden ſolten / weil er ſahe / daß es jm haſſz vnd groſſe ſchande vñ na⸗ 
redbringen würde / ſo er der greuwlichen Tuͤrcken Armada / die onvberwindelichen vn 
verderblichen ſchaden hun wuͤrde / an Chriſtlichen Ländern anfahren lieſſe / zuvor 
weil der ſchad der onfchüldigen volcker / die beleidigung dep Keyſers / ſo er im als ein Fein 
Fantſen gethan / nichts außbuͤſſen oder vergelten wuͤrde. dem 
Armada Bherder Franhoſen Armada war Oberſter der junge Herr von Anghian / a 
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Vorboniſchen vnd Königlichen Geſchlechte / deß Herrn von Vandomo leiblicher Bru⸗ 
der / damit die Schiff herren vnd etliche Frantzoſiſche Edelleut in der Armada/die d 

Virginij Vrſini / als eines außländifchen Heerfuͤhrers / Gebott nichtgehorchen — 
außboßheit vnd vnfuͤr ſichtigkeit die ſem Juͤngling / der jres Volcks / vnd von dem aller eds 
leſten Stamm war/defto williger vnderthenig weren. Es hielt die Armada innen zwey vnd 
zwentig ſpitzige Galeen / vnd achtzehen groffe Laſtſchiff / darinn waren acht tauſend zuffuß / 
vnd viel Prouiand auff viel tage. Denn Polimus hatte in Prouintz / vnd ſonderlich in 
Gaſconien / vier tauſend angenom̃en / vnd ſo viel hatte auch Scrochius / der auß Sophoy 
vertrieben / vnd auß eygnem haſſz deß Hertzogen Feind war / diſſeit in Prouintz / vnd in den 
Volckern / ſo vmb den Loſanner See vnd an dem Alpgebirg wohnen / zuſammen bracht. 

Alſo iſt die Armada auß dem Port zu Maſſilia am Vfer hin in den anfuhrt zu Vil⸗ 
lafrancha gefahren vnd iſt nach zweyen tagen hernach gefolgt der Barbaroſſa / eben den 
weg / mit hundert vndfünffgig Schiffen / ſo durch Ruder getrieben wurden, Fuͤrs aller genueſer an 
erſt ſchreib Polinus an die Genueſer / ſie ſolten ſich gar nichts foͤrchten / Denn dieſe Arma⸗ beſchadigt. 
dader Tuͤrcken wuͤrde niemand ſchaden / als allein den zu Nizza / wo fie ſich nicht ergeben/ 
deñ ſie theten alles im Namen deß Konigs von Franckreich / vnd darmit erden willen vnd 
meynung deß Konigs warmachete/hatervonden Tuͤrcken etliche Genuecſer erlangt / die 
auff den Galeen in Ketten waren/ vnd dieſelbige gen Genuam geſandt / vnd auß ſonderli⸗ 
cher gůtigkeit jren Freunden vnd Eltern wider zugeſtellt. 

Aber die zu Nicea hat er gar freundtlich vermahnt / ſie ſolten jren rechtliebenden und Nizza auffge⸗ 
alten Herrn / den Konig / der mcht allein gewaltig / ſondern auch miltigkeit halben berühmt fordert, 
were / wider auffnemmen / vnd nichtdiegefahr dep höchften verderbenserwarten / vnd das 
vmb deß armen vnd verwirrten Fuͤrſtens von Sophoy willen / der zu gleich vom Keyſer 
vñ vom Konig von Franckreich ſchier aller Staͤtt ſeiner Herrſchafft beraubt were / vnd in 
feiner not fein andern außgang wuͤßte / als daß er beyde fein vbrig gut gar vnbilliglich vnd 
tyranntſch mit wiſſen vnd willen lieſſe berauben vnd epnnemimen. Denn zu der ʒeit ſchei⸗ 
nete Fein Herr elen der ſeyn als der von Sophoy / weil ſeine Herrſchafft / die kurtz zuvor ſo 
reich war/differt ondjeufeitder Alpen / die er von feinen Vorfahren vor langen jaren her 
ererbt hatte / zugleich von dem en ana von dem Keyſer / ſeinem 
Schwager und Freunde / ſo vnbillich zerriſſen ward. 

— ie a — zu Nicea wuͤrden nichts ficherers vnd 
jehiger zeit /ond hernach chrfichers vnd nůtzlichers / thun konnen / als daß ſie ſich behen 
geben/ das doch ſeyn müßte: Denn fo fie fichfelber vngezwungen ergeben / ln 
groſſe wolchatenin gemeyn / vnd ein jeder in fonderheit/ gugeiwarten vondem a N 
jr darumd begerte/ Damit er fie gar gütiglich lieb hette /ond fie/ weil en — 
Maſſilia jren orfprung hetten / mit neuwen vostheilenon Freyheiten mehrete ei 

Darauff haben die Rahtsherren geantwortet: Si⸗e hetten nichts liebers S es = 2 Antwort, 
halten / das wolten fie auch dem Hertzog — von u a al — en rechten 
Herruhielsen/ond feine groffe guͤtigkeit und Gerechtigkeurtagu⸗efellia; 

Derhalben ne die Bürger durch Botten vnd Br ne 
chenydenn fie wolsen alledie/fofichfehen lieſſen / fuͤr Feinde achten. So a a Eon von 
Redner ſo der Raht an den võ Aughia fehickte/ergehle.Derhalbt an Die % Ei MuckTch 
der vermahnung zur gewalt vnd nt, —— ln 
gegen der Stattmiedrenen Lagern / vnd huben an zu ſturmen· 

— aienem oben — 
einander fich biß ins Meer erftreckt. Auff der eufferften Spk an er Heerführer Ge 
einals &ebaumder KRönigevon Prouintz / das durch vieler un ha 3 — 
fengniß vnd jaͤmmerlich ende iſt beruhmt worden · Darvon kan — en ae 
befehen weitonbreis/ofigeheteinweggar doch berabanbie State — ar bequemden 
Selfenam Dfer eurfpringe ein gar geſunder vnd waſſerreicher Brunn / g 
groſſen Armaden / Waſſer dazu — ond nucht wol verwaret / aber es hatten ſie die zu 


Die Stattmauwren ſind gara — — 
Nissaf Tr derricht vnd mit huͤlff Pauli Si⸗ 
Niyza Far suvor mic neumen paftependefeſtigt / auff vn Aa iiij meonis/ 






































































































































































































































































































































1543. 
Ritter Si⸗ 
meon. 


Ergebung. 


Rabhtſchlag 
võ Schloß 


* * [a4 ., . ‘ 

$60 Pauli Jouij Hiftorien/ 

meonts deß Oberſten im Schloß: Der war ein wolgeůbter Kriegß mañ / vnd war ein Rho⸗ 
diſer Ritter / war auch einmal von den Meerraͤubern auffgefangen worden / vnd hatte dem 
Barbaroſſa gedienet / der vermante die Buůůrger / ſie ſolten der Tůrcken macht mit beſtendi⸗ 
gem gemůt verachten. Damit fieaberdasdeftofrölicher vnd halßſtarriger thun muͤßten / 
hatte er jr Weib vnd Kind / vnd was nit zum Kriege tochte / ins Schloß hinauffgenoiien/ 
vñ ſchickte jnẽ mit allẽ fleiß zu / was ſie fuͤr Krießgzeug in gegenwertiger gefahr bedorfften. 

Polinus lagandem oreder Statt/dasgegen Mitternacht ligt / vnd da das Thor iſt 
damanauff Villafrancham gu gehet. Der vo Anghiafuhrte fein Geſchuͤtz auff einen Huͤ⸗ 
gel/ond war zwiſchen jm ond Dolino ein klein Waſſer / das durch felſichte oͤrter lieff / ſchier 
wie ein reiſſender Bach/nicht weit vonder Stattmauwren. Die Tuͤrcken aber lagen nit 
weit von deß Polini Laͤger / ſchantzten vñ werckten mit wunderbarlicher geſchickligkeit vnd 
behendigkeit / ſtellten jr Geſchuͤtz an / vnd ſchoſſen die Zinnen ab. 

In deß fuhr der Frantzoſen Armada vmb den Meerberg / vnd richte das Geſchuͤtzal⸗ 
foauff die Statt / das bißweil die Kugeln ſo ſie zu hoch fuhren auff der andern ſeiten in der 
Tuͤrcken Laͤger fielen. 

Als aber die Tuůrcken dieſe gefahr merckten / legten fie ſich an dem ort / da Leo Stroy 
za / neben dem Polino / die Statt beſchoß / nemlich daein Bollwerck war / daran der Kalck 
noch nit verharrtet / wie es kurtz zuvor die zu Nizza gebauwet hatten. Derhalben haben die 
Tuͤrcken / die in allen dingen grauſamen ernſt brauchten / ſo vi Mauwren vnd Bollwerck 
nidergeworffen vnd zerſchoſſen / daß ſie mit fliegenden Fahnen dorfften anlauffen / vnd daß 
dep Leonis Fahne auß gleicher kuͤnheit vnd eyffer der mannheit mit anſetzte. Aber die in der 
Statt wehreten ſich auß groſſem vnd vnerſchrocknem muht / brachten viel vmb / verwund⸗ 
Ban ſchlugen die. Tuͤrcken ond deß Leonis Fahne von den serfallenen Mauren 

mab. 

An demtage iſt eroͤbert worden ein Fehnlin der Turcken / vnd iſt der Fehndrich vmb⸗ 
bracht worden/auch iſt deß Leonis Fehnlin zerriſſen worden / aber der Fehnoͤrich wehrete 
ſich tapffer / ward doch verwundt / vnd bracht das Fehnlin darvon. Auf den Turcken ka⸗ 
men damals vmb / oder ſturben hernach von Wunden / nicht vil weniger als hundert / aber 
auß deß Leonis Volck ʒwey vnd zwentig. 

Aberbalddarnachfammlete Barbaroſſaalle macht den Thurn nider zuwerffen / der 
oben vber dem Thor war / vnd darvon man jnen mit dem Gefchüg groffen ſchaden thet 
Denſelbigen beſchoſſen vnd zerſchelterten fie nicht lang / vnd warffen an vielen orten die 
Stattmauwren nider / da huben die Bürger an vonder Mauwren vmb den Frieden zu 
un weil fie an huͤlff verzwenffelten / vnd weit jre Beſatzung deß mehrentheils ver⸗ 
wundt war. 


Der von Anghia nam ſie mit dem geding in ſeinen ſchutz / daß er jnen einen Eydt 


thet / daß ſie eben alſo vnder dem Konige ſolten gehalten werden / wie vnder dem Hertzog 
von Sophoy. Polinus aber beſorgte ſich / die Tuͤrcken mochten den gemachten Vertrag 
verhindern / vnd auß zorn jrer verlornen Kriegßgeſellen halben / vnd auß hoffnung deß 
Raubbs / in die Stattfallen/onderlangte von dem Barbar oſſa / daß er das Krieß gvoſck ab⸗ 
mancte / vnd wider in die Schiff ziehen hieß. Derhalben nicht laug hernach die Janizer / 
weil ſie jrer hoffnung beraubt waren / ſich onderftanden haben Bolinum vnd Leonem / als 
fie wider von dem Geſpraͤch mit dem Babaroffafamen/ombzu bringen. ' 
Asnundie Stattin der Feinde Haͤnd komen war / hat man gerahtſchlagt / wie man 
das Schloß erobern mochte / in welchem fůrnemen Barbaroffa zween wegfürgab: Oer 
eine war / daß man die Statt verwaren müßte/damit der Feind auff dem Schlofle nicht 
etwan onverfehens dieſelbige eynnaͤme / vnd auch / daß man die Fleche / ſo hauſſen fürder 
Statt war / beſchirmen ſolte/ damt nicht etwan ein frembder Feind / ſo ſie mit der belaͤge⸗ 
rung zuſchaffen hette / jnen vber den Halß kaͤme. fe 
im ben war gelegen inanftellungdeß Geſchůtzs / vnd wie man die Statt beſchieſ⸗ 
en wolte. 
Nun ließ er den Frantzoſen die wahl /welches fie am liebſten thun wolten / er 
bereit ſeyn / ertweder das Schloß mit dem Geſchůt anzugreiffen / oder aber das an 
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beſchirmen / Polinus zweiffelte / vnd kundte nicht von ſtundan fagen / welches jm am bes 
ſten were Endtlich verachtete Barbaroſſa der vnſern Gemuͤht / als die nit keck wereneine 
tapffere Kriegßthat zu vollnbringen / vnd die ſach zu wagen / vnd hieß an einen fichern/ond 
in einer eyl mit Waͤllen verfchangtemort/fiben fůck Buͤchſſen ſtellen/vnter welchen gar 
groſſe zwey waren / die andern aber nur fogroß/afs vnſer gemeiniglich ſeyn. Mit diſem hat 
er in kurtzer zeit die Paſteyen / vnd die ort / ſo man zur wacht brauchen kundt/ zerbroehen l⸗ 
ſo / daß nie mand auff der Mauwr bleiben kundte /onddas vnſtreitbare Volck /wiewolder 
Simeonfich nichts forchte/ein groffer ſchracken ankam. Auch theilten die Frangofendie 
Empter vnder einander auß / vnd ſtuͤrmeten an andern orten gar beffeiglich/ond verwunz 
derten fich ober der fonderlichen behendigkeit vnd erfahrn heit der Züreken/invorführung 
vndrichtung deß Geſchůßs te 


Aber durch fo viel fchieffens ward fo groffermangel def Puluers vnd Kugeln /daß mangel an 
Polinus ſolchs võ dem Barbaroſſa kauffen oder entlehnen mußte / welcher brummet vnd Arckeley 


in ſchalt / daß ſie in jrem eygnen Land erſt von andern frembden Leuten zeug begerten / vnd 
zu Maſſilien jre Schiffnichemiedingen ſo zum Kriege notig/fondernmit Weinfäffern/ 
beladen besten. Denn der ern ſte vnd freche Tůrck Eundee Scheltwortnichtlaffen /vnd be⸗ 
klagte ſich / man hette jn mit hoffnung groſſer ding geaͤffet/ die im Polinus nur auffs 
herrlichſte zu Con ſtantinopel verheiſſen Bette. 

Er ward auch ſo zornig / daß er dem Polino draͤuwete / er wolte jn mit Ketten binden 
laſſen / als der jn an den ort gefuͤhet hette / da er entweder ſein gut Gerüchte verlieren / oder 
feine Armada / ſo er allen zeug der Buͤchſſen verthet / zu nichte machen müßte. 


Derhalben hat er auß zorn auff die Frantzoſen behend ein Oiuanium angeftelle/das Barbaroſſts 
iſt ein art der verſamlung im Krieg / da man fuͤrm Laͤger einen Richtſtul auffricht / vnd alle ſchilt die 


Schiffherrn/Oberſten / Hauptleut vnd Fehndrich / mit jnen zu ſprachen vnd zu rahtſchla⸗ 
gen da erſcheinen muͤſſen. — 
Denn er ſagte/er wolte da beſchlieſſen / daß man in der zeit wider gegen Morgen zie⸗ 
hen fofte/dieweilfiebey den Frangofen/dieder ſachẽ vnerfahren weren / vñ offt gelegenheit 
hetten / vnd ſich ſaͤumig vnd faul hielten / anderß denn fie jnen zugeſagt/ alle ding vngeruͤſt 
fundẽ. Durch diſe meynung wurden vil Frantzoſen vñ Polinus gar hart bewegt / alſo / daß 
Polinus erſchrack/ vnd ſich nicht ſcheuwete / gar demuͤtiglich zu bitten vnd zu wehren / mit 


Frantzo⸗ 
fen. 


beuchfen ondverheiffen. Er fagteniche allem dem Barbaro ſſa ſelbſt / fondern auch allen Baltwvers 


Hauptleuten der Janizer in ſonderheit gabẽ vons Konigs wegẽ zu / welche ſie alle gantz vnd 
gar verlieren würden/fo ſieden Koͤnig betroͤgen / vnd alſo zur vnzeit Die Freundtſchafft der⸗ 
felben fahren lieſſen: Auch wuͤrde diſe vnbeſunnene that dem Keyſer Solpmanfchwäre be⸗ 
leidigung / nen aber one zweyffel ſtraffe/ bringen. 

SANT: diefen zufagen ond bitten / vnd ſonderlich weilder von Anghia den sornigen als 
ten Taͤrcken gar lindiglich fehlichtere vnd vberredete/ iftongroffe mühe erlangt worden / 
daß das fuͤrnemmen heym zu ziehen verworffen ward / vnd man die angefangene belage⸗ 
rung deß Schloß micht vnderließ. Bi > : 

Als aber Barbaro Ta Faum zu frieden geftelle war / vnd fich zu den anfchlagen def 


ſuͤhnung · 


Deß von 


Kriegh wider gemendethatte/finddep Alfonſi Dauali /Marggraffens vonGuaft/ DI he Di. 


fean Daulum Simeonem/den Hauptmañ im Schloß /auffgefangen worden /Ddarinner 
jnmitvilworsen vermanete/er foleeder Feinde macht nur fo lang noch außſte ben biß 
der ſchon dasgeringfertige Volck vorher geſchickt hete/ mit der ganzen krafft ſchwaren 
Zeugs Bernach Lime. Denn erreyſete durch ſteige der Alpen am Meer / vnd wolteinziepen 


tagen bey jimfeyn/ond mit groſſer niderlag der Tuͤrcken jn vñ das Schloß von aller gefahr 


erledigen. Diefer Brieffe halden iſt ſchnell ein geſchrey im gan ren ns Schrecieder 
von Öyaffwerenichtferrn ‚undbrechteein recht Heer mit pen zu fehlahen. Durch diß Tarden, 


ch Die Fürche F nein ſo ſchwere vnd fchnelleforchtanfomz 
gefchrepiftsugleich die Tuͤrckẽ vnd die Frangofeneinfofe — ikom 
imen/fondentich mei auch einneumes —— bus aa . I x — 
dicker vnd ſturmwindiger Platzregen / daß fie alle die Schautz asE 
nn klar wege vber den Bergin allem Lauffen flohen / vnd ſich 


indie Schiffmacheten. Aber der 
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52 Pauli Jouij Hiftorien/ 
1543, Herder nechfterag/als fie Feinen Feind ſahen / vnd fich auch felber jrer forcht ſchaͤme ⸗ 
ten/gad jnen den muht widerumb. € 
Abzug. Nicht lang hernach achtete fchier jederman/man würde das Schloß / weil es ſo hoch 
auffeinen Jelfenlege/ gar ſchwerlich befehieflen Fönnen / auch durch Hole gänge in dem 
Felfenone lange vnd gar verdrießliche arbeit/ ond zwar mit zweyffelhafftigem außgang / 
nit gewinnen fönnen/ond hubman an auß gemeynem anſchlage das Geſchuͤtz zu růck zu 
uͤhren. 
In dieſem Werck ſeyn die Tuͤrcken wunder hurtig vnd geſchickt geweſen / vnd haben 
nicht allein jr Geſchůtz / fondern auch der Frantzoſen / die gar groſſe muͤhe hatten / ſchwaͤr⸗ 
ſten Geſchuͤtz mit jren Schultern fortgezogen / vnd jnen nicht heymlich jre faulheit fürges 
worffen / daß ſie allzu bald an Leib und muht wolten muͤhd vnd machtloßwerden. Als man 
nun beſchloſſen Hatte abzuziehen / vnd ein ſolch auffgelaͤuff war / hat man den Tuͤrcken mit 
verbieten nicht wehren konnen / ſondern find eylends indie Statt Nizza gefallen / haben al⸗ 
les gepluͤndert / vnd in den Haͤuſern grauſame Feuwer angelegt. Damals aber hatte Scro⸗ 
chius ſchon etliche Staͤttlin in dieſer gegend durch fein vermahnen vnd anſehen / die er bey 
dieſen Voͤlckern hatte/ zur ergebung bracht. 
Alſo zog der von Anghia mit ſeinem Heer vber das Waſſer Varus / aber Barbaroſ⸗ 
ſableib mit der gantzen Armada zu Antipolis. Als er nun allda filllag / bey der Inſel Leri⸗ 
na / welche die Schiffleut Margaritam nennen / hat er erfahren / daß der von Guaſt vnd 
der Sophoyer ſampt deß Aurie Armada / in den anfuhrt zu Villafrancha kommen we⸗ 
ren / in welches anfahrt der von Guaſt in gar groſſer gefahr deß Schiffsbruchs geweſen iſt / 
alsfich die Galee / darauff erfuhr / wie ſich vnverſchens ein Sturmwinderhub / ſchon an 
Regſeriſchen die Felſen ſ chlug / wo nicht ein Kriegß mann / der Schifffachen nit vnerfahren / von ſtund⸗ 
anein klein Saͤgel außgeſpannen / vnd das fordertheil deß Schiffs gelenckt hette. Ehen 
dieſe gewalt deß ploͤtzlichen vnd hefftigen Sturmwinds hat auch vier Galeen deß Aurie / 
die ſich ins offene Meer vnderſtunden zu begeben / die quier an die Felſen Ins holen Meer⸗ 
bergs geſchlagen / mit ſo gar graufamen waͤllen / daß die leibeygnen Knechte nicht raum ge⸗ 
habt jre Feſſel ab zu loſen / vnd alle ertruncken ſind / wie denn auch das Geſchůtz / ſo in den 
zerbrochenen Schiffen war / verſuncken. 
Als nun Polinus dieſe gefahr vnd zukunfft der Feinde vernam / ließ er ſich bedun⸗ 
cken / er hette eine gewiſſe gelegenheit der Feinde Armada zu vertilgen / ſchickte derhalben 
Petrum Angelium Bargeum / einen Poeten / der Griechiſchen Sprach erfahren/zudem 
Barbaroſſa / weil er ſu zu Conſtantinopel gekannt hatte / Derfoltejm anzeigen/wiejmder 
Feind vnd das Vngewitter eine ſo ſchone gelegenheit eine herrliche vnd tapffere that zu 
thun bracht hette / vnd jn gantz fleiſſig vermahnen / er ſolte eylen / vnd den Feind mit ſeiner 
Armada angreiffen / dardurch er ein ſonderlich Lob vnd gar gewiſſe Beuterlangen würde. 
Barbaroſſa ließ jm den anſchlag gefallen / vnd verhieß jm / er wolte ſich nicht verſaͤu⸗ 
men / wo es jm ein lob brechte / aber der Wind von Morgen wehrete jm / daß er ſolchs nicht 
kuͤnlich vnd behend thun kundte. Als ſich nun in kurtzem die Winde legten / vnd das Meer 
wider ind war / vnd nicht mehr fo hefftig wallete / fuͤhrte er ſeine Armada auß / aber er fuhr 
ſo langſam vnd bedachtſam / hielt auch endtlich bey den Weinbergen deß Bfersbey An⸗ 
— ſich — u vnd Sanzachen verwunderten/vndbald u 
h ei lacheten/ vnd das ſo frey / daß fieingefpott ſagten / es were billich / daß Hariadenus de 
ne Auria/alsfeinem Bruder / vnd der ſich 9 jm an De brauch vereynigt 
ſchafft vnd verbunden hette/ daß einer den andern nicht beſchaͤdigte / nichts vbels thete / vndm die 
wolthat treuwlich wider vergolte / die er von jm vor etlichen jaren bey der Start Hippona 
in Africaauß guͤtigkeit empfangen hette. 
$ Vnder andern die ſeine ſaͤumigkeit ſtrafften vnd vbel außlegten / war auchder Caye⸗ 
roglis / faſt der fuͤrneieſte vnder den Sauzacchen/ deß Acairıfchen Cayrbei Son / der den 
Sulthan Campſonem vbergeben hatt/ vnd dardurch vondem Selymo die Bogtey gantßz 
Egypten Lands verdienet hatt. 
Warumb aber Hariadenusdamalsdie fach nit angriffen / hat er damals vñ hernach 
su Conflantinopelalfovertheidigt unddargerhan/daßer fagte/Erfehe/alsen en 
ter Heer⸗ 
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ter Heerfuͤhrer /mit feinen tunckeln augen vielding klaͤrlicher vnd eygentlicher / als die ſun⸗ 
gen. Als man aber deß Cayroglis gedachte / enthloſſete er die Zehne / lachete / vnd wendt ſich Sprichwort. 
zu den ſeinen / ſprechend / Ey ſo werde ich auch gleicherweiß groſſe Gaben von meinen Fein 
den zu hoffen haben / daß ich jrer gern verſchone / gleich wie fein Vatter am waſſer Singa 
in Syrien auff der rechten Eck die Tuͤrcken / feine Feinde / nicht angreiff / vnd darnachfůt 
den dienſt / daß er nit geſchlagen / von dem Feinde / als er ſigte / die Landvogtey vber Eghp⸗ 
ten zur Belohnungbekam. 

Als aber der Sturmwindt auff horte / vnd das Meer wider ill ward / fuhren Sale ⸗ 
chus mit fuͤnff vnd zwentzig Galeen / vnd Leo Strozza mit fo vil Frantzoͤſiſchen zu dem ans 
fuͤhrt / vnd vberkamen der zerbrochenen Schiff gut ſo noch da war / vnd bunden durch die 
Seusfo vnder dem Waſſer lang bleiben konnen / an die Geſchuͤtz groſſe Seyl / vnd zogen ſie 
mit Ruͤſtungen auß dem tieffen Meer. — 

Nicht lang hernachfuhr Barbaroffa wider gen Maſſilien zudem anfuhrt Tolon / 
der vorzeiten iſt Taurenta genennt worden / Aber der von Guaſt vñ der Sophoyer beſuch⸗ 
ken die Statt Nizza / lobten den Simeonem / kroͤſteten die armen Buͤrger / vnd beſahen die 
Bauer der Taͤrcken / vnd verwunderten ſich vber jrer geſchickligkeit vnd Kunſt in bau⸗ 
wung der Waͤlle ſo hoch / daß vns / als wir diſe ſache beſchriebẽ / der Marggraff ſelber befafiz 
le o dauchtete jn / daß die vnſern den Tuͤrcken in ſolche ſachẽ weit nit zu vergleichen were. 

Darnach iſt der Marrggraff von Guaſt mit Diefem Volck das er auf furcht def ——— 
Barbaroffen augenomen hatt/darzuer noch etliche Schnlin/thee für die groſſe vnd frucht⸗ — — 
bare Statt in Pemont/Monteuicumgenannt/gezogen. Den darin aan Rare Beſa⸗ 
tzung von Frautzoſen und Schweigern/ welche vnder dem Oberſten Carolo Drofio/fo da 
dahepm war / eim gar behertzten Wan /den Keyſeriſchen offt ſchaden thete· Derhalbe führte 
er das Geſchůtz mit groſſem vnkoſtẽ vñ groſſer arbeit dafuͤr / vñ ward die Statt an vile ortẽ 
beſchoſſen / ſo gar hefftig daß die Mauwren an allen orten niderfielen: Aber Oroſius weh⸗ 
retemicallen Erefften ond fleih/ond Fam endtlich Die ſache darzu / daß der von Guaſt ſchier 
andererdberung verzweifelte. Oeũ es warẽ eben vm die zeit an einander regen / die hinder⸗ 
ten alle Empter der Belaͤgerung / vnd kundte das Krieghvolck kaum das boſe Waͤtter er⸗ 
tragen / ſedoch lieffen an allen orten die — — an die Mauwr / vnd geſchach 

fFenen Mauwr ein grauſamer ſtreit 
bey = ef fie. den halß ſtarrigen Feinden nicht mit gewalt vnd 
Geſchaͤn kundt abdrungen werden (durch einen liſt vñ betrug / den ich nicht kan außlaſſen / 
abveriert worden. Eshatte Oroſius offemalsden Buterium vmb huͤuff Are 
felbige war der Dberfke der Srangofen/ondhielefich zu Zurin. Das hatte dei en u 
auf der not / gefahr / vnd auß den angefangnen Brieffen der Feinde⸗ nn en) rha Bee I 
ae — 
aefchrieben/darauff hat er einen Abdruck von deß ung Erfolterm felber 
Dr n/acmacht, Der Brieff lautete auff die meynung: E jm ſelb 
ocean 
e 5 7 e « Ip E ’ 

La ——— daß er die Statt mitdieſem Volck 


ach mißtrauw ERIC et a an 
— Fündkte/folteereinen billichen vnd ehrlichen Vertrag mit 


jei einen Frieden machen. —— 
dem Sr ide En Guaſt dem Drofio nicht verfigelt / fonnern gleich 
alsauffgebrochen/alsdener auffgefangen hette/ond vermahnete jn dar — 
mal von ſeiner hartſinnigkeit ablaflen/damiter nicht fich ſelbe 0 a — a 
dasjregartapfferbißher get han hetten / vnd das vnſtreitbar Re 132 — u 
deß höchften verderbens brechte/paraner nicht zweiffeln Ja Me 0 A he M a a 
ergebe / wolte er jm das alles/was er im chrlicher weiß laflen uͤndte/ ga — Be 5 
ben⸗ damt er nur nit dorffte den Sig⸗ der ſchon gewiß wer weiter mit Tr n Bern 
mi. sun Drofiusdifen Briefflap/on dep Buerij Bitſchier ſahe /zweiffelte er ga — 
er were rechtfchaffen vnd on falſch / vnd weil er Alhielt auff deß Guaſtien gůtig gemũt / ge 

(4 t S 


Tr inilorfterkte/ und Feine hoffnung mehr 
dacht er fich zu ergeben / als der aller ſachen halben in nor] f 
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1543. hatte zur entſetzung / damit er nur die Leut in der Statt / alles Kriegßvolck vnd ſich ſelber / bey zelten helffen / denn feine Keuter ſamleten ſich —— 
Wonteuicum erhielte. Darauff hat er einen ſolchen Vertrag ge macht daß man jn one verletzung aller 9 der — dem Sf en vnd a Scharmuůͤtzel. 
ergeben. · dig ampt dem Kriegfvolek/mit fliegenden Fehnlin ſolte laſſen auß der Statt ziehen. | omercatusond Azalius / die den von Guaſt gar eigentlich auß der Ruͤſtung vnd tapffern 

Es hatt der von Guaſt nichts anderß vödem Droſio hegert / als daß er ſm das Schloß ſtum erkannt hatten / den Oſſumium / er ſolte den Kampff enden / vnd abziehen / denn ſie het⸗ 
welches in der nahe war / darinn deß Drofij Beſatzung lag/ cs war auch darinnendeg | tendenvon Öuaft für fich/der fie mitder groffenmenge feiner Reifige von flundanwürde 
Droſij Somder noch ein Kind war/obergebenfolte heiffen.Alsaber Drofins ſchon dar⸗ bpberfallen. Oſſumius aber hatte luft weiter zu ſtreiten / vnd den Oouariam auff zu rei⸗ 
von zog / der da verheiflen hette / Er wolte es vbergeben / vnd für feinem Volck her reyſete | ben / nam derhalben den raht nicht zu hertzen / vnd ſtreit viel hefftiger. Die andern zween 
Friedbruch · wolte der Hüter dei Schloſſes / der auch deß Knaben Erzieher war / die Keyſeriſchen / die ſtunden auff jrem anſchlage / machten ſich loß / vnd zogen jren fuͤrgenommenen weg. Von 
hinauff kamen fürs Schloß / nit eynlaſſen / weil er mit groſſer ſorge vnd forcht damit vmb⸗ | ſtundan Fam dem Douariein feinernotzu hälff Hieronymus Spylua/dender von Guaft 
gieng / wie er fen Ger ahte zuſammen leſe. | miteiner Fahne Reuter hernach ſchickte / der ſchlug deß Offumij Reuter/ Oſſumius ward 
Als das dem von Guaſt wider geſagt ward / brannte er von gaͤhem zorn / vnd befahl | vom KRofl; gefellt vnd gefangen. Beydem von Guaſt beklagte er ſich / Vicomercatus het⸗ 
etlichen Reutern / die er nannte / ſie foltendem Drofio von ſtundan nachjagen / vnd n / als te jn auß zagheit verlaſſen / auß welchen worten / die er mit hochmuht vnd zorn redte / als ſie 
der feinezufagnicht hielte / zu růtk holen. Aber die andern Reuter / denen er nicht befohlen dem Vicomercato zukamen / iſt ein zanck entſtanden / der einen todtlichen haſſz hat geben / 
wan / waren deß Rauds ſo begirig ( wie glaͤublich) oder aber wolten dien ſthafftiger ſeyn / daß | pnd ft die feindſchafft fo groß worden / daß Vicomercatus Dffumium / als einen boß⸗ 
ganse Fahnen on alleordnungfich vngeheiſſen zu denerften theten / vnd das Fußvolck / ſo hafftigen Luͤgner / vnd der n vnbilliglich [chmähete/zu einem Kampff / Mann gegen mañ⸗ 
in der Beſatzung gelegen / vnd ſonderlich die Schweitzer / die nach jrem brauch gar lang⸗ | außfoderte. Aber der König erfuhr durch vieler geugniß Diefes Kriegßlauffs Hiflori/ 
ſam reyſeten / deß fie fich garnicht beſorgeten / feindtlich angriffen / viel vmbbrachten vnd vnd entſchied den zanck durch ſeine Maieſtet /ond mußte Oſſumius dem Vicomercato 
verwundten / vnd alſo ein vngewoͤhnlichen Deore und Raubſtuͤck begiengen: Wiewol nen feine Ehr / die er jm durch allzu ſchnelle ſchmaͤhung vnd ſcheltwort hatte genommen / wi⸗ 
der von Guaftwehrete/ondalleinden Drofinmbegerte/welcherauffeinem fehnellen Roſſz 
fich indie flucht gab. 

Esiftdie fach mit fogroffem Laͤrmen von den Spaniern /die vnbedacheſam in die 
Geindefielen/angefangen vnd begangen worden/daß der von Guaſt ſchier zu langfamden 
Schweigern/ die ſchon zerſtreuwet / beraubt / vnd vbel geſchaͤdigt waren/hülffegechan hat. | Eacinfanın 
Dife thatiftdem von Guaſt / weil er folchs nit verhofft / vñ on feinen befelch gefehehen war Als nun der Anſchlag jederman den Keyfes 
ſo leid geweſen / daß er ſich geſchaͤmpt vñ gar vbel zu friden vnd betruͤbt darůber geweſeniſt / ren / auch neuwe Munition darzu/ hat er riſchẽ befegt, 
befohlen hat / daß man den gethanen fchade mit allerley dienft und guͤte wider erſtaten ſolte: 
nu a der 1 le —— vnd den verwundten Geſchenck geben / die das wil⸗ 
de Schweigerifche Boſck zu fried ſtellen kundten / welches mit zornigen worten vnd draͤu⸗ iß vñ dienſt Tuͤrckiſche 
wen ſich beklagte / daß jm wider aller Voͤlcker recht ein — geſchehenwere. a made. n 
Dashat dem von Guaſt die freude / ſo er vber dem Sig ond widereröberung der Statt dieerdem Sales 
hatte geringert/doch hat er Feinen ernſt gegen den feinen /die den More begangen / g⸗ 
braucht/weiler fich beduncken ließ / daß er der Schweiger zorn nur mit weniger ent haͤup⸗ 
tung verſuͤhnen kuͤndte. 

Stichtlanghernachhater ſein alt Kriegß volck in die Staͤttlin außgetheilt / vnddas 
neuwe lauffen laſſen / vñ iſter gen Aſtam gezogẽ: Daſelbſt hat er ſein Heer wider erneuwert / e 

vñ die nechſtgelegnẽ Staͤttlin / die die Frantzoſen vorlangeſt hatiẽ eyn genomen / durcherge⸗ amfelbigen — je Schiffleut Creum nennen / vnd be⸗ 
Carmaguola bung wider bekommen Ludwig Viftarinum/der zu Cheriolag/hießer mie allem Volc⸗ nach fürdem = fien Raub: Siehaben auch ein Laſtſchiff vnd 
Famenbey der alten Statt tenne wirdt. Als ſie nun dieſe 

hlen war / gefahren / den Raub 
















































































































































































































































































eröberr, foin der befagung lag/außsichen/ond Carmagnolam angreiffen. Derfelbigerherden bes \ zget 
felch / vnd ergaben ſich jm die Buͤrger in der Skate, aber Das ee ee 9* vnd ge⸗ eine Galeen in dem anfu eh Eefo 
wans mit gewalt. ding erobert hatten / ſind ſie ht amiefie/ fo bald der Fruͤling ſich herzu 

Es hatten die Frantzoſen damals den anſchlag / daß ſie die Beſatung zuſammenfuh⸗ allda abzuladen / rndda IF N Barbaro 
ren wölten /etwan aneinen fichern ore /onddie fchwachen Stättfin alfo verlaflen/ daßſitie nahete / wider in Prouin⸗ —— oberein cheu ſeiner Armada wider erneuwerte / vnd 
——— en Be ebiaenepurgalfen woleen/ dam kcoie geyene E — —— cent ondbefferte/iftvonden Saul, / en en 
engenichtdahaften Fündten. | OChLTSEH: —— worden/welcher nach einem ſonderli⸗ 

Darauff waren Dffumius/ein Gafeonier/ond Vicomercatus ein Meylander ben dem Auria/alsein Streu Be — loͤſte erfeine Gefangnen dem Tuͤr⸗ 
de Ritemeifer/ond mitznen Aralius/der eitt Fchnlin Hackenfchügenmisfich brachte | chen Rechten der — Denn Rönig Gran machete daß die Öc- Dennefer DE 
Tarinianum Fommen/die Feftungen zuserfiören / vnd den Drouiand aufzuführen. · \ beben plagt wurden / hatte auch Darüber Fa 
fie nun imdern Wertk waren /hiep fich der von Guaftamandern Dferdep Pfacs Mill durch fein gebott vnd anſe⸗ 
nemhauffen Keuter ſehen / vñ ermanete den Biftarinum/der mit ferrn dar von war⸗n ſol⸗ ıe dem Tuͤrcken zu ſei⸗ 
te feine Reuter heiffen ober das Waſſer fegen / vnd den Feindauff dem wege angreiffen 
Federicus Douasia/ein getrofter ond haiger Meann/ befahn fich auff vermahnung 
def Viſtarini nicht lang / ſondern fehmam mit feiner Fahne vber den Dfa/ undreigfed! Faſt 


Frantzoſen an/onddas mit groſſerer kunhei / weil ym der von Guaſt zuſagte / Er De 
eye” 














Carininuam. 
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$66 Pauli Jouij Hıftorien/ 
1543, Faſt in denen tagen da der Hariadenus Barbaroffa am Dfer dep Welfchenfandes 
Tunſer kueg hin gen Marſilien fuhr / dem Franckreich bey zu ſtehen / iſt Muleaſſes / der Konig zu 
in Afries. — nis/indie Inſel Sicilien heruͤber gefahren/in willens den Keyſer / der damals auf NHifpas 
men gen Genuam geſchifft war / anzuſprechen. Die vrſach der fürgenommenen Schiffare 
war/mwieerfagte/daßer vom Keyſer groͤſſere huͤlff wider die Tuͤrcken begerenwolte/ Den 
die Tuͤrcken / die dem Barbaroſſen zuftunden/hatten etliche wolgelegne ort des Reichß mie 
gar ſtarcker macht innen / vnd fuͤrnemlich Conſtantinam / eine gar feſte Statt drinnen im 
Lande / welche vor alten zeiten iſt Cyrtha genennt worden / wie wir an eim andern ort bewel⸗ 
ſet haben / auch die Statt klein Leptim am Meer gelegen / welche die Africaner jetzund Mas 
hemediam nennen/die vnſern aber Africam / auch Adrumetum / welche jetzund Mahome⸗ 
tagenannt wirdt. 
em Esiftaberder Mufcaffes mitdiefer Sandsordnung auß dem Reich gefchieden /daß 
andsord⸗ — = 5 

Hung. er zu beſchirmung ond verwaltung deß Königreichs fegtedie aller treuweſten vñ ſtreitbare⸗ 
fin Maͤñer / zuvorauß Mahomerem/derder Statt ZunisDberfter ſolt ſeyn. Diſer Ma⸗ 
hometes war damals im hoͤchſten Ampt der Zunifer/das man Maniphetes neñt / vñ ward 
drumb / daß er ſtammelte / Temtes genannt: In das Schloß verordnete er einen freyge⸗ 
laſſenen Knecht auß Corſica / genannt Fares / das iſt / hurtig. Vber fein Heer machte ee 
sum Oberſten Amidam / feinen Son / daß er das Land vmb die Statt von dem Anlauff 

ae der Tuͤrcken vnd Numidierbefchirmenfolte. 

gen yTespos Erbrachtedem Keyſer gar Eöftliche ond kuͤnſtliche Taͤppich / allerley zierd der Bet 

lie, te / auch etliche edele Geſtein / vnd zwey Numidiſche Roſß / gar hoch. As er aberauß St 
eilien außfuhr / kondte er nicht ſtracks auff Genuam zufahren / vnd ward durch widerwer⸗ 
tige Winde erſtlich gen Caictam / vnd darnach gen Neapolis / getrieben. Der Statthal⸗ 
ter zu Neapolis / Petrus von Toledo / hat jm / wie man einem ſolchen Gaſt hette gebẽſollen/ 
gar reiche Geſchenck gethan / vndein Hauß / das mit gar herrlichem Haußzeuge gezieret 
war / eyngeben. Dahaben ſich die Neapolitaner ober der neuwen Tracht dieſes Volcks/ 
vber den brauch zu eſſen / allerley Geraͤuchwerck / vnd in ſumma vber der außerleſenen 
Pracht vnd Schleckerey / verwundert / denn ſie fuͤllten in alle Eſſen auß toller verthuͤligkeit 
koſtliche und wolriechende Salben / alſo / daß mans fur eine warheit weiß / daß eineinkigee 
Pfaum / den der Koch nach Koͤniglichem brauch zubereitet / mehr als hundert Kronen koſt 
hat. Denn man ſagte / daß nicht allein das Gemach da er zerlegt ward /fondern das gantze 
Hauß / mit eim neuwen vñ gang lieblichen geruch erfuͤllt worden / mit fo ſtarckem Dampf? 
daß die gantze Nachbarſchafft dieſen vngebreuchlichen vnd nicht bald vergenglichen ge⸗ 
such empfunden. 

Darnach hat er jm fürgenommen zu Sande ju dem Keyſer zu renfen /denn er fih 
forchteauffdem Meer zu fahren / dieweil an allen oreen deß Barbaroffen Schiff waren/ 
Es hatte auch Rodulphus Dius/Statthalter zuRom/dem Kenfer zu ehren etliche Leut 
vorher geſandt / die dieſen außlindifchen Konig/ wiewol er einer andern Religion war/ la⸗ 
den / vnd eine herrliche Herberge anbieten ſolten / vnd wolte jn angenommen haben / wo IR 
nicht der Keyſer zu Neapolis hette ſtill ligen heiſſen Denn er war gar hefftig mit [cha 
ven ſorgen beladen / hatte neuwlich zu Buxeto mit dem Bapſt Paulo Sprach gehalten! 
vndzog mit aller eyl in den Geldriſchen Krieg. 
Ich hab aber hernach von dem Mufcaffefelber/alser auß feinem Reich vertrieben / 

vnd ſeines Geſichts beraubt war / verno mmen / daß er ohne die orfachen feiner Schiffer! 

warſagerey euch oben erʒehlt / darumb gern auß Africa gewichẽ ſey / daß er die groſſe gefahr / ſo mu⸗ 
ſtunde / vermeiden wollen. Dennerwarder Warfagung auß dem Geftirn gar wolerfa⸗ 
ren / vnd hatte auß dem zukuͤnfftigen eyufluß vnd wirckung deß Geftirns erfehen/dab IM 
ein groß vngluck ſein Leben vnd Reich zu verlieren zuftünde: Well er ſich aber fürnem 
fürdem Barbaroſſen beforge/hetteerleichtlich gleubt/die Armada/diezu Con ſtantinobe 
angericht were worden/giengeauffnichts anderß als auff ſich Denn das hette er file vn⸗ 
müglich geacht / daß die Armada deß Tarckiſchen Keyſers nicht zu verderben / wie fie al 
seit gepflege/fondern zu huͤfff der Chriſten / ſolte außgefahräfeyn. Derhalben hette jm men 
fein verſtandt / als die warnung deß Geſtirns /gefehlet / vnd were er in diſen jam̃er a 

ge 
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teſtůrtzt worden/welcheserdoch/ ober wolvertriche ' 
Ei — — n/ohne huͤlff / vnd beyder Augen bez 
ls nun Maleaſſes / wie oben geſagt / zu Neapolis ſtill lag / vnd mit allem fleiß dar⸗ 
auff ſahe / was dep Barbaroſſen anfchläge für einend ae miteiner fo N 
Armada vmb ſonſt die Statt Nizza belãgert hatte / was der Türekifche Keyſer Solyman/ 
nachdemer Gran vnd Kron Weiſſenburg / die namhafftigſten Scatt deß Vngeriſchen 
Reichs / mit gewalt erobert / weiter anfahen würde / vnd wohin der Keyſer/ nach dem er die 
Statt Deuern in Geldren mit gewalt erobert / feine Kriegß macht wenden würde Fam 
jm gewiſſe Bottſchafft auß Africa / daß ſein Son Amida auf vnverſehenem abfall / den Seitunge 
Konigklichen Sig Tuniß mit gewalt eyngenommen hette / ſeine Freunde vnd Amptleut 
vmbbracht / fein Frauwenzimmer mit blutſchande geſchwecht / vnd das Schloß erobert. 
Als er nun dieſe ding vernam / iſt er gar hart betrůbt worden / vnd hat jm fůrgenom⸗ 
men ohne allen verzug hinüber in Africam u fahren / vnd ſeinen verderbten ſachen / wiewol 
zu ſpaht / huͤlff zu thun / vñ feinen Son / ehe er ſeine Macht zuſammen bringen vnd ſich ſter⸗ 
een möchte / im anfang der Auffruhr vnterzudrucken / Denn er gedachte er würde 
auß vnbedachtem fürnemmen von ſtundan die Tuͤrcken zu hůlff nemmen / die in der State 
Leptis / zu Adrumento vnd Cyrtha / weren / wie er deñ leichtlich hette thun konnen / vnd die⸗ 
ſelbige den Spaniern zu Guletta entgegen ſtellen / ſo ſie deß Muleaſſis ſache vertheidi⸗ 
en wolten. 
8 Derhalben hat er ſo eylend er mochte / Gelt herfůr geſucht / vnd Volck angenom̃en / rulenfes, 
mitbewilligung Petri von Toledo deß Statthalters / der die vertriebnen wider gut mache⸗ in 
te / die ſich fchreiben lie ſſen / vnd hinůber in Africam führen. Als nun das geſchrey von die⸗ 
ſem Gebott außkam / ſind die Vbelthaͤter vnd andere / ſo vom Gericht verdampt waren / 
hauffenweiß gen Neapolim kommen / ſo viel / daß man ein eben Heer darauß hette ma⸗ 
chen mogen. Denn ein ſeder wolte lieber vmbs Gelt dienen / den namen feiner verweifung 
abthun / vnd das Gluͤck im Kriegeverfuchen/alsim elend / als ein verjagter in den Waͤlden 
bin vnd wider lauffen / vnd von denen / ſo die Vbolthaͤter erforſchen / den ſchendtlichen tod 
deß ſtricks gewertig ſeyn. Dieſer Oberſter war Johannes Baptiſta Lofredius / eines ade⸗ 
lichen Geſchlechts/ ein geſchwinder Mann / vnd der deß ruhms vnd gewiſſen gewins von 
feinem Ampt vberauß begirig war. Der hat mit dem Muleaſſe ein Pact gemacht / daß 
jmdrey Meonat Soltbar erlegete / hat darauffgemuftere / vnd tauſend vnd acht hundert 
Knechte in die Schiff ara u —— ſich behalten / iſt alſo in 
Africam gefahren/ vnd mit dem König zu Guletta anko 
Br ia a von feinem —— Muleaſſe abgefallen ſey⸗ vnd was dieſe — 
Auffruhrfürcin ende genommen habe / wirdt nicht ungereimpefepn zudem a 
nen Werck allhie zu erzehlen / dochkuͤrtzlich: Es waren bey dem Amida gar ee = 
groffe Herren deß Reichs/dieden jungen Mann / der ander deut raht brauche BR eich ; 
lich folgete/nach jrem a vnd a Adna : u 
ris S vonter dem Konig Mahomet Maniphete 
ſes 7 — Ban / bat un ai sn y ae 
— g — ne hen d fick one Sungfraum/eis 
fkande/orumb/daßerdem Duteaffi i a r —— lieb hat⸗ 
nes Hauptmans in eim Schloß der Abdoremon hieß / Toc en Auf diefer onbilli 
te/durch allzu ſchnelle Hochzeit vor dem maul hatte weggeno h FF Deueaffen 
che Maksinetes/BohamarisSon/einen eodlichenhaflsaufl sr 
— viefiar fang verhalten/damiterlegtlich/ fo en, 
Res anerauf 
ander in alter gunft bey dt \ A : 
nen Xpulzcs/ein wunderbarlicher ln an a 
batteder Mulcaffes auß ſchmaͤhung pflegen den ſchalckhafftigſten Knechtz 


mit er onſich entfrembdet hatte. | 
N — —* it kn andern zufammen geſchworen / vnd falſche Ge⸗ 


x oe je / ond darzu ein garhoch 
fehreyaufbrache/daßder Mulcafleszu Neapolisgeftorben wer EN n nn 
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ond Gottloß Bubenſtuͤck begangen/nemlich daß er / ehe er geſtorben /zun Ehrifkichen 
Glauben gefallen were. Amidam bewegte vnd mahnete das geſchrey auff/su dem frafeın 
dieobaenannten/ond vermahneten jn/er ſolte eylend fichanfeines Vatters Sig fegen/das 
mit nichterwwanfein Bruder Mahometes/der bey den Chriſten zu Guleta Leibbůrge were⸗ 
durch gunſt vnd fleiß deß Touarris / der fertige macht bey ſich hette / jm fuͤrgezogen wuůrde / 
Denn Mahometes war zwey vnd zwentzig jar alt / vnd mit dem gantzen Angefichtundare 
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nicht auff zuſchieben / vnd fuhr mit dem Volck / ſo er ineyl/auff Hoffnung fer igrei 

damit wider zu eröbern/auffgerafft/hinüßer in Africa, A i der an Muleaſſes ge 
ftedius mit min Africam kamen / hub Franeifeus Touarres/ein weiſer vnd ſcharpffſin⸗Rarnet. 
niger Mann / auff kiuge art die vnfaͤll ſo jm kondten begegnen / betrachtend / an dem Kon 

ge zurahten / Er ſolte nicht ſo eylend mit dieſem ſchlechten Volck auff Tuniß siehen/cheer 

von den Tunetaniſchen ſachen / vnd von dem ſinn der Buͤrger / gewiſſe kundſchaͤfft hette 





























































































































































































































































































































feinem Großvatten Mahomet gleich / welches anlaſſes halben er auch denen zu Tumß 
gantz angenaͤm war. 

Amida war nicht faul ſeines Vatters Reich anzunemmen/ vnd zog mit allereylauß 
dem Feldlaͤger gen Zumiß. Das Volck / das nichts von deß Vatters kod vernomen hatte/ 
empfiengjn mitzweiffelhaffeigem Angeſicht / vnd verwunderte ſich jederman/warumber 
ohne gehen feines Vatters ſo thum kůhn vnd ohne vrſach in die Statt ka me Daln her⸗ 
für Maniphetes mit dem sunamen Temtes / vnd ſtraffte den Amdam gar ernſtlich / 
als hette er eine todſchůldige kůne That angefangen / rieht jm er ſolte ſich wider ing Ager 
machen / vnd alser jm widerſtunde / treib er indurch das zufammen lauffende Volck auß 
der Statt. = 

Wienunden Amide fein anſchlag vnd hoffnung zu nichte gemacht war / entweich 
er in das Land Martiam / das ſich von dem anfuhrt zu Vtica biß an den Meerberg / dar⸗ 
auff die alte Statt Carthago gelegen / erſtrecke und hat viel herrlicher Gebaͤuw vnd deß 
Koniges Luſtgarten Aber Mamphetes /nachdem ci den Indam abgetrieben / iſt mit ei⸗ 
nem ſchnellen Schiff zu dem Touarre gen Guletam gefahren / damit er gewiß erfuͤhre / ſo 
. eimanein widerwertig geſchrey auß Sicilien kom men were/ond ſich von wegen deß Ami⸗ 

de unbefunnenheitondehumbfühnen fraffel bey jm beklagte. 

Es waren bey dem Touarre als Lcibbürgen Abdalages/de ß Dranipherie Bruder/ 
vnd deß Fare / der auß Corfica bůrtig / vnd deß Schloſſes Haupeman mar/Son. Mit die⸗ 
ſen hat ſich der Maniphetes lange zeit beredet/ vnd iſt derhalben / als er wider gen Tumß 
kam / in verdacht kom̃en / daß er einen treuwloſen vnd meineydigenanfchlaggemachthette/ 
nemlich daß er on Touarres/alseingehüfff/den Mahomet den Leibbärgenzufeines Vat 
ters Reich bringen woltẽ DendieAfricaner find vo artonbeftendig/fchnell/argmöhnifch/ 
richten fichleichtlich nach vngewiſſer zeitung / vnd legen mas ſie gehoͤrt / auch offt vnware 
Ang / vn beſcheiden auß / nemlich nachfugond gunſt jrer Parthey / der ſie auffs halßſtarrig⸗ 
ſte anhangen. Alfoerhubfichinder Stattein zweiffelhaͤfftig geſchrey / vnd / als da ſſelbige 
unam / nicht ein kleiner auff lauff deß Bolcks Nicht lang hern ach Fam dem Amide / der in 
den Martianiſchen Luſtgarten offemiegroffenfeuffgen ober feine vnglůckſeligkeit zornig 
ward /ber Fall diefer auffruͤhriſchen Emporung/ond die vrfach durch echicheZüurger/die 
dem Muleaſſi feind waren/gar fehnell für. 

Amidaerneumwersedurch diefe Bottfchafftfeine hoffnung / ward auch durch gewiffe 
warfagzeichen geſterckt / vnd gedachte auf vermanung Bohamaris Adulcis vnd alle der 
feinen/widerumbdem Glück/dasnicht allzeit vngewiß were / vñ dem guten außgang / ent⸗ 
gegen zu lauffen / zog damit wider auff Tuniß / zog zu offenem Thoreyn/den nachſten zu 
deß Maniphetis Hauß / der war meht daheim / da brachte er feine Blutfreunde vnd Hofge⸗ 
find gargraufamlich omb/ond nach begangenem todfchlagreiht er mic ſeinem blutdůrſti⸗ 
‚gen Hauffen von kundan ohne onterfaß hinauffzu dem Schloß. Als er ins Schloß mit 
gewwals wolse/onserftund ſich der Hauptnann Fares jn mir dem eufferen Gatter außzu⸗ 
Iehhieffen/greiff jm£ühntich in den zaum/ond treib in ſtracks zum Thor hinauf. Aber I% 
Fc6 ward von einem Ethiopier oder Mohren / deß Amide Trabanten/cinem Farwehrhaf⸗ 
tigen Mann / in die feite sutod geſtochen/ alſo erneuwerte Fares feines Roſſes lauff / reihe 
vber def nidergelegten vnd ſterbenden Faris Leib/ vnd drang ins Schloß /da fand er bei 
Maniphetem/ondhiefjnvon funıdan ertürgen/ond bekam alfo in einer ſtum die &tat!/ 
Das Schloß; und dag Ronigreichyin feine Gewalt. Darnach eyranmfierceer mut den EI 
nen Rindern feins Batters/ondzerrütere alle ding mit ſolchem hochmuht / daß er auf? 
noch mie Blut heſprengt / die Bepfchläfferinfannes Vattere oßnealle fcham fehendett. 
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Wie nun Diufsaffesallediefeding /wicfie ergangü/gemiherfuhr/gebachtestdit I: u 
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Denn erhatte der Africaner treum verdächtig / vnd der Araber/fo omb Gele einem jeden 
dienen/fie möchten Imerwaneinen tůck thun Auch vermahnete er Lofredium darumb de⸗ 
ſto haͤrter vnd offentlicher / daß er nit fortziehen ſolte / weil erin dem befehl ſo jm der Statt⸗ 
halter zu Neapolis gebẽ / außtrucklich geſchriebẽ hatte / Er ſolte dem Konig / der mit groſſer 
begird fortztehen wuͤrde / nicht folgen / wo jm nicht ein ſtarcker hauff Barbarier /wie er ver⸗ 
heiſſen hette / zu huͤlff kaͤme. Aber den Konig vnd Lofredium /die gu jrem verordneten vn⸗ 
gluůck blinderweiß eyleten / reitztẽ gar hefftig an etliche groſſe Herren der Africaner/die auß 
des Statt / vnterm ſchein als theten ſie es außdienftbarfeit/zujm kommen waren / vnd jr 
mit gewoͤhnlichem brauch / daß fiejr Schwert an die Gurgelfegten/einen Kriegßeyd the⸗ 
ten / vnd zuverſtehen gaben/Amidas/fo er ſich ſchen lieſſe / wuůrde auß forcht vnd ſchande er⸗ 
ſchrecken / die flucht nemmen / vnd das Schloß vnd die Statt von flundan verlaſſen. 

Alſo iſt Muleaſſes ohne allen verzug / wiewol jn Touarres offt vergeblich hoch vnd 
theuwer ver mahnete / vñ jm zuvor ſagte / Er ſolte ſich garfleiffigfür dem hinderliſt der Afri 
caner huͤten / mit fliegenden Fahnen auff Tuniß zuge zogen / vnd folgte jin miefreudennach 
Lofredvius. Es waren auch etliche erfahrne Dberften der Faͤhnlin / vnd fonderlich Cola 
Zhomafis/ond Jacob Maccdonius/diedem Lofrediorahten wolten / daß er nichtauff uns 
erforſchte ſach fortziehen / vnd onvorfichtigklichdeß gantz betrieglichen Volcks verheiſſun⸗ 
gen gleuben fölte/fondern fo langeverziehen/bißdiehälff/ die jne Mule aſſes zugeſagt / vnd 
darauff er hoffete ſie were nicht ferrn / auß Barbarey zu jnen Fame Zu denen hat ſich Lo⸗ 
ftedius gewendt / vñ mit ſtolzem mundalſo geantwortet: Hoͤrt auff / jr die jr durch ſchendt⸗ 
liche ſorcht vbereylt ſeyt / dieſe ding fo vnverſchaͤmpt her zu ſagen / die bebergten Leut den 
muht geringer machen. Ir ſolt wiſſen / daß ich fo gar nicht den bereiteten Sig wil fahren 
laſſen / das ich meine/ich werde am be ſten thun / ſo ich euch / die jr das Wolf Durch vergeblts 
che forchtabfelligsu macht/alsden Feind zu fchlagen/ viel hurtiger ſeyt am £chen firafjen 
laſſe. Darauffhar Thomafius geantwort : Das Glůck das zu feiner zeit die thumkůhn⸗ 
heit pflegt zu ſtraffen wirt vns beyden in kurtzer zeit / wie ich ſehe / gute orfach gebe Ve 
heit zu beweiſen. Ich warlich wil meinem Hauptmañs ampt / das du mir gegeben / mit kei⸗ 
nem ſchlechten ende meines Sebens ehrlich gnug thun/aberfihedu zu /obdu a 
wenndualfohochmitig DL u Ka in wind ſehlagſt / mit boſen 
nweiſem Streit wirſt treu er 
en ren vorher mit einem hauffen feiner Hofleut die hatten in In Fah⸗ 
nen dep Komas Wappen / mfolgten in der Drdnung die gußknecht. im ſchon zu 
den Waſſergruben kommen / da Keyſer Karl vor wenig jaren mit dem Barbaroſſa 
Schlacht gethan/nemlich drey Welſthe Meilen von der Statt / ſihe da kamen 9 2 
ee 

etten j hne allen zweiffel bey den olbaͤumen einen h h * 
ge Deren vielhauffen Reuter auß Barbarey ER verſteck a 2 Br 
nig felberond Sofrediuswerachteren dieſe ding gar leichtlich/ a ieffe nin h 5 1 si i : 
sogen Derhalbzganghigig/aber as u dem Thor / das bey dem Anfurt vnd 
b Werckſtaͤtten da man Schiff bauwet / ligt. — 

ey nn von 3 ana ale 2% He , — — N 2 
Africanerzum Thor mitfeindlicher vngeſtuͤmmigkeit herauß / vnd ge N En 
—— Dep Rondo ra nunann oc 
leaſſes war hurtig mit dem Spieß / verwũdte wer Jin fur am / vard aber AT 
— ao Sfutige Anaeficht dep Königs Die feinen heffsig berräbte/ond machte 


er ine Fahne Reuter nach der andernauß Chriften ges 
daß fie die Auchesehen mußten. Bon ſtundan Fanzeine Fah SE ELEND 
en ae n mb I die Supfnechrauf allen enden / Deß Sofredij Kriegß volck ſchlagen 
elwalde / vnd vmbg Bb 
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Amide tyran 
ney gegen ſei⸗ 
nem Vatter 
Muleaſſes. 


Amide An⸗ 
ſtandt mit 
Tonarre. 
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das ſchoß etliche Geſchuůtz auff Rädern vnter die Feinde / hatte aber nicht raum zum andern 
mal daſſelbige zuladen. Denn die Africaner renneten ſo gewaltig vnd ſchnell an daß den 
vnſern / als fie ſahen daß ſie vmbringt / vnd gleich als in Netze geſchloſſen waren / der muht 
entfiel/die Waffen ſchendtlich weg warffen/für forcht in Die See / die da waren/fprungen/ 
zudenSchiffenfehmummen/darnach griffen / vnd fich alfo vonder Feinde Schwerterrer, 
ten wolten. Diele Schifflein ſind den vnſern garnäglich geweſen in jrem vngluͤck / weil ſie 
mit kleinen Geſchuͤtzen geruͤſt waren / damit ſie die Feinde / die in das Waſſer hineyn mit 
jren Roſſen chwamen / und gar begirig den onfern nachſetzten / als fie ſie abſchoſſen / er⸗ 
ſchreckten / vnd die jren / ſo herzu ſchwummen / erretteten. — 

Lofredius vertottet vber dem vnverſehenen angriff der Feinde / vnd ſetzte mit ſeinem 
Tuͤrckiſchen Roſſz / das ſchwimmen fondte/inden See / da arbeitet ſein Roſſz vergebensin 
den tieffen vnd ſchleymichten wirbeln / denn es wolte auffs Land / vnd daſelbſt ehrlicher als 
fo fterben/aberer ward von den Feinden im Waſſer vom Roſſz geſtuͤrtzt / vñ kam alſo vmb. 
Eskam auch mit jm vmb Carolus Toccus / auß einem edelen Stan in Griechenland ge⸗ 
boren. Faſt allein Cola Thoma ſius ſtarb ritterlich / wie er auch zuvor verheiſſen / vñ ver⸗ 
mahnete die bekannten Rottmeiſter und Amptleut / daß fie mie jm vn verzagt lieber fürjre 
Ehr / ſo ſie in vorigen Kriegen erlangt/rühmlich kempffen vnd ſterben / als ſo ſchendtlich in 
dem ſchleim dieſes Sees verderben wolten/diehabendarauff viel Africaner verwundt vnd 
vmbbracht / vnd ſind vnter den Feinden nicht vngerochen blieben. Vnter andern waren da 
lobwirdige Leut / vnglůckhafftiger mannheit / Jacobus Macedonius / Antonius Grandil⸗ 
lus / vnd Laurentius von Montfort / ehrliche Buͤrger von Neapolis. Die andern findim 
See vmbkommen / oder vom Feinde gemetzigt worden /aber Franciſcus der Feldweybel / 
fampedem Antonio Buccaplena vnd Lucio Brutio/find onverletzt darvon geſchwumen. 
Muleaſſes / der von ſeinem Blut vnd vil ſtaub gar ſcheuß lich ſahe ſt ls er meden andern 
flohe / durch keine anzeigung mehr als den geruch der £öftlichen Buguent oder Salben er⸗ 
kannt vnd gefangen worden. Es ſind in dieſer niderlage blieben vber die faufend vnd drey⸗ 
hundert / die vbrigen hat Touarres kleiden vnd wider erquicken laſſen / die nit lang hernach 
in Sicilien hinuͤber gefuͤhrt / vñ von demenge Meer bey Meſſana zufuß gen Neapolis wi⸗ 
der kom̃en feyn/gar vngeſtallt vor armut vñ elend/ die haben diſe niverlag gang erbaͤrmlich 
erzehlet. Als nu Amida das feld behaltẽ / ſahe er auffnichts mehr als daß er ganz vnmenſch 
lich feinen Vatter def Gefichtsberaubete/das gefchahemiteinem glüenden Eiſen / damit 
beyde Augopffel verderbt worden. Ehen dieſe tyranney haben auch von jrem Bruder 7 
litten Nahaſar vñ Abdalas / die mit jrem Vatter Muleaſſe gefangen wurden. Dem Fran⸗ 
ciſco Touarri hat er zu wiſſen gethan / Er hette noch etliche wenig Gefangnen / die hetten 
noch keine Bärt/aberfeinem Vatter Muleaſſi/ der vielgreumlichere ſtraf verdienet / hette 
er das Geſicht genommen / wie er vorzeiten auch feinen eignen Brüdern gechan / hette it 
aber das Leben gelaſſen / damit er andern/die fogreumlich eprannifierten/ein Exempelvnd 
Beyſpiel were / vnd man fehe/daßer gegen feinem vntreuwen Batter dennoch Guad ge⸗ 
braucht hette. Letztlich hat er auch auff gewiſſe Artickel imt dem Touarre/ wie ſein Vatter/ 
freundtſchafft gemacht / weil er ſahe daß ſie jm in dieſer verwirrung feines neuwen Reichs 
gar nůtzlich ſeyn wärde/fo ſchlug auch Touarres die nicht ab/ weil ſie jm die zeit gelegen vñ 
zutr aͤglich war. Denn nach dem der anſtandt gemacht war / hat Amida dem Touarri € 
lich Gelt geben / davon er das Spanifche Krie ghvolek in der Befagung zu Guletabezahlt / 
Hat jm auch etliche Gefangnen wider. geben/ond vnter andern zwenteg Chriſten / die Jit⸗ 
ter waren deß Rabatiniſchen Ordens / die er zuvor hatte laſſen gefangen legen / als Die dem 
Datter allzu halßſtarrigklich treuw blieben Er hatjm auch wider zugeftelle alle Fahnlin 
deß Lofredij / ond feinen Leichnam zum Begräbnißgefchickt/doch feinen Kopff behattent: 
Auch zum £eibbürgen geben feinen Son Sehitem/der neumsar alewarlSehites heißt in 
Africanifcher Sprach glückfelig)doch mitdem beding/daf er jmdenfelbigen von ſtundan 
vn geſchaͤdigt / ſo außdifem an ſtandt /dernichtbeftendig fcheinetefeyn/Fein fried wirde/oN 
widerumbein Krieg angieng/ wider zuftellen fölte. Auch Bat Touarres von dem Koͤnig 
Amida deß Lofredij Gefchügerlangt/wiewoter derſelbigen verluſt nicht hoch achtete⸗ — 
allein daß er ſahe / daß fie cin mal dem Seindewichnüsfenn föndsen, Diefer Anſianden 
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wolnicht vnbillich / vnd vieler orfachen halben notwendig / vnd gefiel derhalben auch vilet 
aber doch dauchte es den Touarren / daß es deß Keyſers Ehren en [ — 
lich were / daß ein ſolcher Mann diß Konigreich innen hette / der es durch grauſame mein⸗ 
eydigkeit vnd vnſaͤgliche Bubenſtůck wider den Keyſer hette eyngenom̃en Derhalben hat 
Touarres neuwe anſchlaͤg erfunden / welche doch ein vndanckbar und geitzig gemůt begtif⸗ Tonartts 
fen / vnd gedachte zu beruffen einen rechten Erben dep Rönigreichs /welcher zu Zunif als Pe practick. 
ein Chrift/nach willen vñd gefallen def Keyſers / den die onbilligfeit/fo Amidas gethan/ 
hefftig verdroß/regierte. Es war in Barbarey Abdamelcch /der war ſint der zeit vertrie⸗ 
ben geweſen / daß Roſcetes zu dem Barbaroſſa geflohen war. Difen Mann / der Muleaſſis 
leiblicher Bruder war / hat er mit hoffnung zʒum Konigreich zů helffen zu ſich beruffen laſ⸗ 
ſen / der verließ ſich auff die macht dep Konigs Anemſehe in Barbarey / bey welchem er lan⸗ 
ge zeit gar wol gehalten war geweſen / als er auß der State Biſcari / drinnen im Land gele⸗ 
gen / da ſie die Tuͤrcken eynnamen / hineyn in Barbaren hatte fliehen müffen. 

Es verſahe auch Abdamelech die gelegenheit fojm vorkomen war nicht/fonderfich 
weil jn der König in Barbarey vermahnete / vnd jm die Sternſeher lang zuvor geweiſſagt 
hatten / Er wuͤrde ohne zweiffel noch König werden / vñ als ein Komg in der Konigklichen 
Start Tuniß ſterben. Es ſcheinete auch ein gar bequame seit komen ſeyn zu vollbringung 
der ſachen / das damals der König Amida / weil die ſachen in der Statt jn dauchten verricht 
vnd hingelegt ſeyn / eben in Biſertam gezogen war / einen groſſen Zoll von einẽ gar filchrei 
chen See eynzunemen. Derhalbẽ hat Touarres / damit er den zugeſagtẽ glauben hielte / den Abdamelech 
Knaben Sehitem auff einem Schiff gen Tuniß geſchickt / ynd den Abdamelech angenom⸗ ee 
men/der faſt nur bey nacht gereiſet hatte/ongen Guletam komen mwar.Derfelbige gedach- ' 
te mit eplden Kundſchaffern vorzukommen / ließ feine Roſſz wenig Runden ruhen /ond 
Fam miteinem hauffen Reuter auß Barbarep zudem Thor der Statt Zuniß/ genanne 
Barbafueca/gerennt/zoghineyn/ondeplee von ſtundan dem Schloß zu. Die Hüter deß 
Thors hindertẽ jn nicht / weil fie meintenes were Amida / der käme von Biſerta wider hei m/ 
Denn Abdamelech hattauß einem glückhafftigen liſt fein gang Angefichemit leinen thů⸗ 
chernverhüllet/nach brauchder Africaner / die folche vermumung brauchen / damit jr An⸗ 
gefichenie vonder Sonnen und Staub verletzt werde. Als jn aber endelich die Hüter ers 
Fannden/enflarreren fie fürfehreeten/ on effen zur XBehr/aberfierourden bald Bingericht/ 
vnd ward vner andernerftochen Nanferhalla/eingeborner auß Sicilia ji der inden erſten 
Mach oba ſter wan/vnd ſich vor andern hefftig widerfegte/ond ward alfo Abda melech⸗ als 
Die andernabfchreckemurden/ondfich fuͤr forcht nit regeten / nach dem die Tuniſer Buͤrger 
ans Schloßgelaffen worden/zum Konig gemacht. Der neuwe König Abdamelech Late 
vor allen dingenden Knaben Schitem ingemwahrfam / vnd verhieß dem Touarri Trihut⸗ 
wie Mufcafles Reyfer Carlenyerlegtejm auch daß erdas Kriegßvolck zahle kondte / ſechß 


eaufend Ducaten/ftarbaber am ſechß vnd dreiffigften tage feines Rönigreichs/ vñ machte 


; ‚natickeriv. it Koͤniglichem Begraͤbniß zur Erden 
Diewarfagungder Sterngücker war / wardauch mit König dg \ 
befta *— a en die gewaltigſten feiner Freunde / vnd die fůrnemſte Haͤupter 
su Tunif /aufffleiffiganregen ondvermahnen Zouartis/feinenSon Mahomet / der faſt 
bey swölfftaralt war/zumRonig. Demfelbigen bienge N — a 

: — est /der Maniphetes / deß ers 
ve ser nach jrem gefalle zu verweſen / an / Abdalages IROSTSBLSEHE: 
mürgen Komp Brube/Abdhirumus drama Mefarmanaas hits 

: ; ; ef inder Mahometiſchen Lehr garw 
freer ehrlicher Diener. Nach jnen war Sepriffus/in er 
eg er nes Perellus / ein Rabatiniſcher 
Ichrt/ein Matıritanier/außdem Stam Bugea / vñ Johan a 

— — walt / aber Abdelchirimus hatte 
Kıtter/eingeborner Tarentiner. Dife hatte alles injrer ge an 

n Br Hfeiton vorfichtigfeiszu üben/ vndfagte/die Start Tuniß 
einen onzeitigen anfehlag/froififeit on vorfichtigte & RER 

i . —— andnen mañ / der nu ſeinẽ verſtandt 
dörffee Fein KindzueineRönia/fonder vil mehr einẽ geſta ee, 

— ver Seutsaheführenond regieren lieſſe / Aber er hat ſm bald den 

hette / der ſich nit durch anderer Leut raht fuͤhren vn J—— 
Denck weiß er einen zum Konig ma⸗ 
t ‚ben/denn alser aupdenche wolte auff wasweiher — 
—— NE Königlichen am geboren wer/fich aber mit recht fürfabe /vñ 
in der zeit fortfuhr miefein? fürneifien/ marder von feinen amprgenoffen 2) ⸗ 
bracht, fo graufamlich/daßmanatıch feiner Blutverwandten u no Sk 
Bangsnichtverjchonient: 
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hr. 


Am'das nim̃t 


Tuniß eyn. 


alle 0 
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Wie dieſet Abdelchirimus auffgereimpt war / haben die andern eine dryfache tyranney 
angeticht / vnd jnen die hoͤchſte macht zugeeignet. Aber Perellus greiff das Frauwenzim 
mer an / welches er als ein Chriſt thun mochte/treibfeine vnzucht ohne maß / vnd ſchweche⸗ 
te alle Beyſchlaͤfferin deß Amide. 

Dife fchnach brachte dem Amidegroß leid vnd zorn / der dorffte damals nit gen Tu⸗ 
miß kom̃ en / ſonder war in der jrre erſtlich gen Leptim / darnach zu waſſer zu dem Scecco Ko⸗ 
nig zu Grapolls / in der halben Inſel Gerbe / geflohen / vnd hatte hin vnd wider vonjeders 
man hülff/fein Reich wider zu erobern begeret / dieweil me das verzweiffelte ſchelmiſche 
Leut auß groſſer meineydigkeitgaronbilligflich eyngenom̃en hetten / vnd jetzt verwuͤſteten 
drumb daß ſie lieber hetten den Konig / ſo noch ein Kind were / als Tyrannen vnd Schaͤlcke 
vnter jrer gewalt haben / als jm treuwlich in regierung deß Regiments beyſtehen. Es ſag⸗ 
ten auch die zu Tunißfelber/fofcheswere war / vnd beklagten ſich / daß man den Abdelchi⸗ 
rimum hette vmbbracht / der der fuͤrnemſte vnter den Haͤuptern / vnd ein Vatter dep Vat⸗ 
terlands geweſen were/den ſie doch als Grundſchaͤlcke vnd Boßwicht fo vnredlich ermor⸗ 
det hetten. Sie wolten auch nicht leiden daß die Statt ſoͤlte von dreyen Maͤnnern regiert 
werden / die in geitz / mutwill / vnd tyranney kein maß hielten / welcher Herrſchafft / ſo ſie es 
biß der Knabrecht alt vnd verſtendig wuͤrde / treiben ſolten / von tag zu tag mutwilliger vnd 
fraͤffeler / vnd zuletzt gar zu ſchwaͤr vnd ſauwer/ werden wuͤrde. 

We Amida alſo ſeine bekañten Freunde anſuchte / vnd von allen huͤlff vnd beyſtande 
begerte/auch erforſchete wie die Staͤtt gegen jm geſinnet / vnd mie vielzufagen hin vnd wi⸗ 
der jm Freunde ſuchte / hat Muleaſſes / der deß ſiinckenden Gefenckniß vnd vnfaͤlls halben 
gar erbaͤrmlich vnd elend war / von ſeines Bruders Abdamelechs Son / dem Keyſer Ma 
hometerlangt/ daß man jm verguͤnnte auß dem Schloß zu gehn in die Kirch Ameti Bes 
naros / der vorzeiten ein gar heiliger Mann geweſen / Dieſe Kirch war zu Tuniß / vñ ward 
für einen freyen vnverletzlichen ort geachtet / vnd in groſſen ehren gehalten. Nicht lang her⸗ 
nach als Bernhardinus Mendocius / der Spaniſch Ammiraͤloder Schiffoberſter / zu Gu 
leta ankam / iſt er auff bitt deß Touarris auß der Kirch an den See / vnd von dannen auff 
einem Schiff gen Guletam geführt worden / daß er da bey dem Rahtſchlag ſeyn ſolte / vnd 
ſeinen en manden Amidam vnd alle Tuͤrcken an dem Meer wohnend⸗/bekrie⸗ 
en möchte, 

Es war Mufcafles zuvor der Tunifer Schwerdtern / die jm gar feind waren / durch 
Barmhertzigkeit eines armen Weibleins kaum entgangen / welches ju / als ein fromb alt 
Weib / wie man jnfuchte/mit viel Krengenauß Knoblauch in einer Gruben ligend bedeckt 
vnd verborgen hatte. Auch iſt er mit gleichem gluͤck ſeines Lebens dem Tod entflohen da⸗ 
mals / als cr gar zu bequdmer zeit gen Guletam iſt gefuͤhrt worden / deñ Amida fein Son/ 
der ein vnbarmhertzig Mann war/ond bald darnach Tumß wider eroberte / hette fein / wie 
er ſelbſt ſagte / auchin dem heiligen vndfreyen Tempel / nicht verfchonet. 

Cs hatte Muleaſſes kurß zuvor ſeine Tochter Meeln ccam / das iſt ſo vielals Angela ⸗ 
auß raht deß Touart is / dem jungen Komge zur Ehe geben / wiewon es denen zu Tuniß 
nicht gefiel. Dieſer Handel hat der Bürger gemůt alſo erbittert / daß fie den naͤchſten den 
Amidam durch Schreiben berüfften/ vnd jm Botten fchickten/Er ſolte wider kommen · 
Amidas vertrauwete jnen / vnd wolte die gelegenheit / die jetzund ſeinem wunſch gantz vnd 
gar geneigt war / nicht verſaumen / kam alſo auß der Iufel Gerbe auff den Rennſchiffen 
deß Zürckifchen Meerr aubers / den man von ſehweche der Schinbein Cladt oder ZopfO 
nenute / gen Leptim oder Africam/dafaifilete er cine macht von Reutern / vnd zogauff Zu⸗ 
niß ſo ſchnell vnd eylend / daß der junge König kaum fo viel weil hatte / daß er davon kom⸗ 
men/ondin einen Nachen ſitzen kondte / Alſo ſt und jm alles offen/onddorffte niemand zur 
Wehr greiffen / oder ſich hoͤren faffen. Fuͤrb aller erſte zog Amidas den Perellum auß ei⸗ 
nem winckel / dahim er ſich verkrochen / fegtejm allemarter am ließ jm fein Gemaͤcht auf 
ſchneiden / vnd verbrantejn lebendig auff dem Marckt. Perellus war beſtendigs gemuts / 
vnd wolt nit Chriſtlichen Glauben verleuignen/darumb manjim dena das geben febendiet 
wolte Nit lang hernach marterteer Manipherom den Abdamelech aefene hatte ron brachte 

jn vm̃ / auch den Schultheißder Statt / vñ nach nen vierzig Rabarmifcher Rhier well 
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seibeder Onitenfehtiche wde Rönigden Hunden furgeworffen hat / der auch fonfharte 

pflegen die groſſen Hofe Hunde / vnd die lange zeit außgehüngere waren/damic fi 

heffeiger vnd greuwlicher mit jnen ombgiengen/ vnd gar erwildeten /an Sur Dei 

Menſchen zu hetzen. Auch iſt in m ober die chrauney hefftig eu branue di — * 

buch chande / denn er au ch feiner eignen Schwefter nicht verfehont hac/ a a 

eh " ein fchön Menſch feiner vnůchtigen arc gefiel / als ein wütender Bub ges 
Muleafles aber iſt nit lang zu Guleta ſtill gelegt / weil ſm der aeitz deßz is / wie Tonarris 

er ſagte / hefftig vbel gefiel / Deñ er beklagte bob en den —— Ankaffis x 

im anfang aufzuheben geben / nicht treumlich / wiewol er fo vbel von dem Glück were ge⸗ — 

ſtrafft worden / wider zugefells/fondern jm ein theil deß koͤſtlichen Zeugs ſampt fuͤrtreffli⸗ 

chen edlen Geſteinen vnd einer ſumma Gelts / jm in feinem cleud gantz vnbilligklich ent⸗ 

fuͤhrt. Aber Touarres wolte dieſe ſchmach vnd ſchandfleck mit vielen worten zu nicht 

machen / vnd Fam die ſache dahin / daß Touarres von dem Konige / als ein Dieb vnd Gut⸗ 

entwender / bey dem Keyſer Karl geſcholten ward / darumb ſie behyde in Zeurfchland zu je 

zogen. Aber der Keyſer ſahe die billigkeit / gleichheit und gůtigkeit / hierinnen an/ vertrug 

dieſen zanck mehralser nentſchied / vnd ließ ſie beyde mit dieſem beſcheid vnd end von ſich/ 

daß Touarres vom Ampt der Landvogtey zu Guleta abgeſetzt ward / aber Muleaſſes 

indie Inſel Sicilien gefuhrt/ da man jn von gemeinem Gut ernehren ſolte. Aber fein 

Son Mahometes / der zu Guleta leibbuͤrg geweſen war / nam ſeine zuflucht durch vn⸗ 

gewöhnliche wege zu den Herren in hinder Barbarey / die feiner Großmutter Lentigeſie 

nahe verwandt waren / da er ſicherlich vnd ohne hinderliſt vnd nachſtellen feines Bruders 

Amide regierung zuſehen / vnd wie es mit jm gienge / erwarten Fondre. 
Auff dem wege kam Muleaſſes gen Rom / vnd ward zu gaſt gehalten von dem Car; Nuleaſſes zu 

dinal Mexandro Farneſio / da er ſich gar freundtlich vnd willig erzeygte / wenn man jn dom. 

fragte / alſo / daß er ſich mittapfferer Tracht vnd Sitten noch nach ſeinem alten ſtandt vnd 

Maieſtet hielte. Denn als er zum Bapſt gefuͤhrt ward / thet er wie den hochmuͤtigen gro⸗ 

ben Africanern angeboren iſt / vnd erzey gte pm Feine groſſere Chre/ als nur daß er jm die 

Knie kuͤſſete· Vnd wiewoler die Augopffel mit einem thueh verbunden hatte / vnd nichts 

fahe/erzengteerdoch mit dem auffgereckten on vnbewaͤglichen halß / die hoffart deß praͤch⸗ 

Eigen vnd hoch muͤtigen Konigklichen Standts. Bonjmhaben wir hernach vieldingers 

Ichrnet/die wol waͤhrt ſeyn daß man fie auff zeichnet / als von neuwlichen Kriegen/ond von 

der Africaner fachen vnd Gefegen. As man füglicher weiſe Reden fuͤrbracht von der Phi⸗ 

Iofophp oder Menfchfichen weißheit/haben wir eigentlich befun Be! wirdurch vn⸗ 

gelchree Dolmerfehen mitjm redeten/daß er ſich auff dep Auerroro Sehrbefliffen / vnd im 

difputieren imnachfolgete. 
Don feinem Stam̃ ab 


er redte er alſo / daß er das Gefchlecht Chorrea auß dem er Muteaſſis oig 
von hohem Adelherkam / auff den Homarem / deß Mahomets deß falſchen Propheten Geſchlecht. 


Blurfreundond Juͤnger / zog / vnd hette dieſer Stamm oͤhne vermiſchung anderes Ge⸗ 


blůts / vnd daß kein anderer Konig darzwiſchen regieret / das Königreich zu Tumiß mehr 
als gantzer neunh undert vnd vier vnd fuͤnfftzig jar innen gehabt. Derhalben er/ 
der Koniggu Tumiß En N vnd hohen namen genannt Emie 
menim/dasift/der öberfteder Rechtglaͤuhigen — 
—7 en: / ba dem König Muleaſſi mit mannheit zu Roffs/ 
vnd gebrauch der Waffen memand zuvergleichen were / und züßmeren jn aber vielleicht 
aufheucheley/er were foein gewaltiger Jager / daß er in wenig aren die er N / mehe 
als zweyhundert groffe Löwen in den Wilden mit feinem I erftoc en weis 
cher Haute gedorrer/onmieSpreuwernaußgefülle/ gleich alsıIcberen ſie noc ng 
nißfeiner mannheie/ als ehrliche/ vnd der Kitterfchaffe vnd Krieg Buben nn Su ofen 
Sigzeichen/noch allzeit in den werten Luſtggugen gefehen würden. & ha ——— 
ſelber dauchte / Muleaſſes were dieſes greuw lichen vnglůcks vnd jammers gm nicht waͤhrt 


= 3 
geweſen. Eben 
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1544. Eben in deſſelbigen Winters anfang/als Muleaſſes fo feheuglich von dem widen 
Pemontee  imertigen Glůck iſt geſtrafft worden / vnd der Barbaroſſa von belägerungder Statt Ny 
Zrieg. za ver geblich abgezogen / vnd gen Tolon ins Winterlaͤger ſich begeben / hat König Frang/ 

der mic ehrlichem Lob auß dem Niderlaͤndiſchen Kriege wider heim kommen war /alser 
der Befagung u Sanderfengarritterlich hülff gethan / vnd feine Schlachtordnung auß⸗ 
gefuͤhrt / vnd dem Kepfer/der ſchier aller Volcker macht bey jm hette / eine Schlacht ange; 
botten/neuw Volck in Welſchland geſchickt / damit Buterius fein Feldoberſter durch ein 
neuw verſuchen den ſchaden / daß er die Statt Monteuic verloren / wider erſtatten Fond, 
te. Derſelbige hatte ſchon Juream angriffen / vnd die Beſatzung der Keyſeriſchen dahin 
bracht / daß fie/weildie Mauwer nidergelegt war / gar mit groſſer not der Frantzoſen an⸗ 

lauff beſtunde / vnd in kurtzer zeit ſcheinete ſich ergeben muͤſſen. 
Ser von An⸗ Alsaberdervon Anghia ein neuwer Dberfter/auß Franckreich / kam / hat Buterius / 
ee als er jn auff horen / vnd auff fich warten hieß/biß er mit dem frifchen Volck kaͤme / damit 
im pemon er auch beim Streit vnd der eroberung vere / auß zorn nachgelaſſen / alſo / daß der Feind 
deß von Vans raum kriegt neuwe Waͤlle zu machen / ond wider einen muht zu faſſen / denn er lieber den 
domo Bruð. Sig verlierem als dieſen auß gemachten Handel mit dem Feldoberſten / der noch ein Juͤng⸗ 
ling war / gemein haben wolte. Der Feldoberſte war auß Koͤniglichem Stamm / nem⸗ 
lich ein Borbonier/derden Barbaroffen zu Marſilien angenommen hatte / dem wolteder 
Buterius / ein alter Kriegß mann / vnd wilder frecher Oberſter / nichts als den namen im 

Kriege zulaſſen / freuwete ſich derhalben auß boßheit/ daß der Sig verloren ward /gleich 

als hette er den durch fein vnzeitig gebott vnd naͤrriſchen gefallen verhindert. Denn mit 
lolchem Gemüt haben die Oberſten der Frantzoſen allzeit mit groſſer zwytracht vnd 
SER „neid pflegen Kriege zuführen / daß fie den gemeinen nug weniger geachtet als jre Chre/ 
Bofen. weihfie fich Feiner Straffvon dem allzu gütigen Ronige zu verfehen hatten. 

Auch hatten die Frantzoſen in den tagen den Keyſeriſchen das Stätelin Creſcen⸗ 
tium mit dem Gefchüg/deßgleichen auch Defannam vnd S.German/nicht weit von ein⸗ 
ander / genommen / welches dem von Guaſt gar wehe thet / welcher vmb ſonſt neuw Volck 

ing, anzunemmen von den Renntmeiſtern zu Meyland Gelt begerte / vnd vngerůſt / vnd in 
vielen dingen dem Feinde vngleich / im Winter Krieg führen mußte. Gleichwol iſt er 
biß gen Naucrren geruckt / mit ſo viel Volcks als er ſammlen Fondte das Land zu [hir 
tzen / Denn die Frautzoſen hatten ſich in das Montferrat vnd Sophoyen gemacht / vnd 
ließ fich anſchen / daß ſie die Statt Tarinianumyfo am Dfaligt/belägern würden 
Die Statt Carinianum hatte der von Guaſt Furg zuvor / wie geſagt / eyngenom⸗ 
men / mit ſtarcken Schantzen und Waͤllen verwaret/ vnd dareyn zum Hauptmann ge⸗ 
ſetzt Pyrrhum Stipicianum / einen gar mannlichen vnd flandehafftigen Mann. Bey die⸗ 
ſem waren Felix Arche mit drey Faͤhnlin Zeuefchen/on Michael/ein Hiſpanier / mit drey 
Fahnlin Spanier/ die fuhrten zufammen allerley Profiand/ondwarteren der Frantzo⸗ 
Zeegnapee |. Denndas Stättlin war garwolgelegen Krieg zuführen wider die Frangofen/wel 
fi) su einem che dieſer feſte ort gar viel hin derte / daß fiemitjrer mache nicht ferrner kommen mochten 
ar Feld⸗ vnd ſicher lich ſich an die andern Stätte machen Fondten. Der von Guaſt freuwete ſich 

Par dakerdie Statt bekommen / vieler vrſachen halben / vnd zuvorauß / daß er fie an ſtatt deß 

Sl Claraſei / dem es zuvergleichen / vnd das er im vorigen jar verloren / 9 
unnen. 

Derhalhen vnderſtunde ſich der von Guaſt das Staͤttlin zu erhalten /der von An⸗ 
ghia aber zubelägern vnd wider zu gewinnen / fo halfftarrigklich vnd begirig/dapı der ven 
Anghia eine lange Belaͤgerung fürnam/ond fein Laͤger fuͤr den Augen dep Feindes Au 
—— dargegen aber der von Guaſt auf Teut ſchland zwey Regiment zu huͤlff ho⸗ 

Denn auff dieſes Staͤttlins erhaltung vnd eroͤberung ſtund beyderley Heriſchaſt 
vnd Sarnen /derhalben jr viel fagten /diefer Streit / wie auch gefchahe / wird! nr 
ne groffe Feldſchlacht geben / welches zuvor in ach jaren/die fie ohne vnterlaß — 
krieget / nicht geſchehen war. Alſo würde einmal durch eine treffenliche Sau 


Carinianum 
belaͤgert. 
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der en Krieg / vnd der vnleidliche ſammer der armen Eynwohner ein ende 
NEIMMEN. 


Als nun Pyrrhus viel Monatlängdie Belägerung vnd den hunger ar ritterli 
außgeſtanden / haben die außerleſenen Kriegßleut ——— a 
verzweiffelung gedacht einen auffallzu hun / Aber Pprrhus/der mit geb ond muht gar Pyeebus tro⸗ 
wolgefaßt war allen mangel zu leiden / behielt fie mit freuudtlichen vnd loͤblichen Reden Net die Bela⸗ 
treuw. Er ſagte / ſo ſie hinauß fielen vnd mit dem Feinde ſchlůgen / ſehe er keine gelegenheit ſetten. 
zum Sige / Derhalben würde jr fůrnemen Fein Glůck Haben /denn die Frantzoſen weren 
nicht fo liederlich vnd thum̃ kuͤhn mie ſonſt / hetten ſich wol vmbſchantzt / weren mit viel Ge⸗ 
ſchuͤtz vnd Reiſigen gefaßt / vnd verhofften ohne Blut zu ſigen. Derhalben wolten ſie auch 
nicht ſtůrmen / der mechtigen Waͤlle halben / vnd daß fie wüßten wieein gut Volck darinn 
were. 

Auch ſo dorfften fie an deß von Guaſts fleiß nicht zweiffeln / welcher feinem Lob / dem 
Gemeinen nutz / vnd ſo vielbelägerter Krieghleut Heil / gar herrlich vnd getroſt rahtſchaf⸗ 
fen wuͤrde. Derhalben ſolten fie eine zeitlang den mangel deß Weins gedültig tragen/ 
vnd jnen an der Speiß vnd Profiand / den fie noch hetten/gnügen laſſen / weil ſie zuvor 
auch als behertzte Leut / nit allein Kleyen / ſondern auch andere ungewöhnliche Speife/jren 
Herren zu nutz / vnd mit jrem ſonderlichen Lobe / gebraucht hetten. Auch war Pyrrhus fo 
freundtlich / welches dem frembden Kriegßvolck gar wolgefiel / daß er die Flaͤſchen voll 
Wein / die jm auff fein beger der Feind / der von Anghia / auß freundſchafft zum Geſchenck 
ſchickte / mit nichte jm behielt / ſondern von mann zu mann in einem kleinen Becherlin / 
weil fie nicht gnugſam hatten zu vollkomlichem Trunck den Hauptleuten und Fendri⸗ 
chen gantz frolich zu koſten gab. Alſo leſcheten auch Die Teutſchen ſelber / die ſonſt groß 
verlangen nach dem Wein haben / gedultig vnd mit luſt jren durſt mit Waſſer auß den 
Ziehbrunnen / vnd ſagten / ſie wolten alles vngemach der Belaͤgerung che getroſt außſte⸗ 
hen/als ſich zur ergebung bereden laſſen / vnd etwas thun das wider jres Volcks alte be⸗ 
ſtendigkeit were / das lieſſen fiedurch jre Fendrich vnd Haͤuptleut anzeigen. Auch ſo machte 
jnen gute hoffnung der von Guaſt durch Schrifften / ſo offt erRundfchafferhaben kondte⸗ 
vond verhieß / daß er jm die wolfahrt deß gantzen Schutzvolcks vnd aller Haͤuptleut Ehr / 
auffs hochſte wolte laſſen angelegen ſeyn. ed 

Die ʒeit hatte Keyſer Karl / der auff feinen aleen Anfchlägen Fund / einen mechti⸗ a 
gen Krieg wider Frauckreich im finn / vnd gedachte auff den folgenden Sommer 
mie gröfferer macht zu verfuchen/ ob er König Srangen zueiner Hauptſchlacht brin⸗ 
gen kondte darauß er einen herrlichen Sig verhoffte /welchen er neuwlich bey Landerſen 
feinesbedünckens auß den Handen verloren hatte. Damiteraberfolchs zu wege brechte/ 
ſchickte er ohne vnterlaß Geſandten zu König Heinrich von Engelland / san er auffs 

chefte folte hinüber in Frankreich fahren / der war von eigner art / wie alle — — 
pilegen/vdens Srankreich auffs argſte feind. Denn der Keyſer hatte mie dem Engellens 
der ein folch Bündnißgemacht/daf er das Königreich Sranafeiauff gewiſſe Aruckel mit 
jm theilen wolte / Deun ſo viel vermochte bey dem Keyſer der haſſz wider die Sraneejcnf 
vonden Örofivättern her gefaßt / daß erder ſchwaͤreſten beleidigungen / vnd daß der En⸗ 
gellender feiner Mutter Schweſter verworffen / vnd zum tode bracht hatte / gar vergaß⸗ 
auch nicht vnrecht vnd ſeinem glauben zuwider achtet ſeyn / daß er dem Bapftlichen Stul 
au ſchmach mit dem Koͤnige einen Bund machete / welcher den Gottesdienſt zerſtort / vnd 
deß Romiſchen Bapſts gewalt vnd namen veracht vnd angetaſt hette / vnd derhaben nach 
Chriſtlichem Recht von dem Raht der Cardinaͤl in Bann gethan dar ⸗ Zuvorauß auff 
bittond begerendeß Kepfersfelbf/ welcher Die zeit verfchworen / dem Konig von Engel⸗ 
fand nimmermehr Sreundezufenn/ woer niche der Bapſtliehen Wirde grug thäte/vnd 
fich wider zudem vorigen Gottesd enſt ond hoheit deß Romiſchen Bapftshie ie. ö 
Weiter hatte der Keyſer gute ſorge / daß Fein Teutſch Kriegfvolf dureh die Fran⸗ 
Bofen in Frangkreich gelockt würde / vnd hielt denen / ſo ergriffen wurden / grauwſame 


Stxaff fůr. Mit 
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Mit gleichem fleiß Bielte er auch bey den Dberfeitender Schweitzer mit Geſchenck 
— vnd —— en mufterung vnd Fußyvolck zu verbindern/oder gar zu nicht 
zu machen/weilerfahedaß deß gantzen Fran ckreichs Heil auff dieſes Volcks huͤlffe ſtun⸗ 
de /welchs eben fomanntich als die Teutſchen were / vnd gegen fie möchte geſtellt werden. 
Zalffvolck ð Damit aber der Keyſer Welſchland nit vngeacht lieſſe/ vnd ſonderlich Meyland / welches 
Beyfeuifhen: nem neuiwen Heer deß von Anghia zum Raub moͤchte werdẽ / ondauchdieim Konigreich 
Neapolis / die ich fůt der Armadẽ deß Barbaroſſen / weũ er wider zu rück zoge / furchtẽ / hat 
er zwey Regiment Teutſchen in Welſchland geſchickt / denen befohlen ward / daß ſie dem 
von Guaſt dienen ſolten vnd darnach/ ſo es ſich ſchicken wolte / auff dem Meer hinab gen 
Neapolis fahren. Ire Oberſten waren zween Herren / Scaligen genannt/ Chriſtoff vad 
Brenor/die waren/wieman ſagte / auß dem alten Stam der Hertzogen von Veron. 
Marggraff Auff dieſe Regiment hoffete vnd verließ ſich der von Guaſt /weil fie auf dem Aug⸗ 
von Suaſt ſpurger Lande / Beyern vnd Nürmberger Sand/twaren/vnd mit ſchoͤnen Ruͤſtungen vnd 
a Helmenzu Meplandwaren geftaffiereiworden / vnd zog von Dereellen gen Aſtam / hieß 
darnach eine groſſe anzahl Burdenthier von Meyland / vnd viel Bauwern mit Waͤgen 
vnd Karren / ſam len / die den Profiand / ſo er mie groſſem Hauffen beſtellt / vnd zuvor bes 
reitet hatte / auff Carinianum zu den Belaͤgerten führen ſolten. Wiewol er aber nicht viel 
Spanier bey ſich hatte / vnd die Faͤhnlin der Teutſchen / welcher Oberſter war der Frey⸗ 
herr von Seifnech/nichtgar voll warẽ / ſo verließ er ſich aber doch auff die Welſchen Faͤhn 
uͤn / die mehr als ſechß tauſend Mann hielten / deß mehrentheils Schuͤtzen / die im VPemon⸗ 
tiſchen krieg geuͤbt vnd gewohnt waren / vnd fuͤr gar gut vnd behend geachtet wurden. Der 
Welſchen Oberſter war Robertus Sanſeuerinus / Hertzog zu Salerno / welchem zumges 
Ceſae Waß huͤlffen / vñ ſchier zum meiſter von dem Guaſta war zugegeben wordẽ Ceſar Maſſius auß 
fins. Neapolis/cin alter Oberſter deß Kriegß volcks / welcher am lengſten gedient / ſintemal er 
dem Keyſer gantzer dreiſſig jar lang ohne verletzung feiner mannheittreumvnd gerüchts 
gedienthatte. Demvon Guaſt aber war allein bang daß er ſo wenig Neuer hatte / nem⸗ 
lich kaum ſibenhundert / die waren darzu auch leichter Rüftung gegen den Frantzoſen zu 
Sr zu bey rechnen / welche gar ſtarcke Fahnen Kuͤriſſer hatten / welche die Kepferifchen im freyen Fel⸗ 
eisen. de meht beſtehen mochten/zuooraußweilererfahren / daß etliche namhafftige junge Her⸗ 
ren / welcher Oberſten waren Vidamius / eines hohen Stammes auß Sciartres/dervon 
Affe auß Aluernia/deß Galeoti/ deß ober ſten ober die Arckeley gang Franckreichs / Son⸗ 
auß luſt zum Streit / auff anregen deß Koͤnigs auß Franckreich / ins Laͤger kommen va⸗ 
ren / vnd mit ſich vberauß hurtige Reuter bracht hatten. Derhalben mußte er zu dem 
Coſmo Medice feine zuflucht haben / vnd den bitten / daß er jm in fo groſſer gefahr ond 
> zeit / daß er nicht neum Volck annemmen koͤndte / auß Tuſcana Keuter zuſchi⸗ 
en wolte. 
Coſmus mußte ſich damals huten für den vertriebnẽ der Statt Florentz / die jm nach⸗ 
ſtellten / wie er vernommen / ſein Land am Meer fuͤr dem Barbaroſſen beſchirmete / 
ſechhs ließ anſchen / daß die Tuͤrcken im Lentzen / der nicht weit were / gar konilich wuͤrden auß 
zofmi Sälffz fahren konnen / Aber doch wolteerden Keyſer / dem er alle hohe ding ſchuͤldig war/ vnd den 
von Guaſt / der billiche ding begerte / nicht verlaffen in gemeiner gefahr / vnd ſchickte den 
Rodulphum Baleonum / deß Malateſte Son/miteiner außerleſenen Fahnd alter Reuten 
As der kam / freuwete ſich der von Guaſt ſo hochlich / daß er hoffnung bekam feinen Rei⸗ 
figenzeug zu ſercken / vnd weil er deß Fußvolcks halben dem Feind vberlegen / oder doch 
gleich war / ſicherlich eine Schlacht zu thun. 6 
Die Seinde aber/welcher Dberfterwar der von Anghia / bey welchen auch waren * 
fahrne und gar ſtreitbare Oberſten / der Termeus vnd der Buterius / hatten ſr — 
macht bey dem Vorberg Stallonia/ond wolten den Marggraffen / wenn er ae / 
— miteiner Feldſchlacht angreiffen. Es waren etliche fürnemme Raͤhte/ welche 3 
„epferifäpen die Keyſeriſchen ſolten die Schlacht / als die nicht hotig were / vermeiden / vnd den 
führen wie fie ſonſt mochten / danut ſie der Framoſen / das ein hicig Volck were/ 
fümmigfeit wie andere mal / ohne eine Schlacht mit verzug und lenge / vnd gering 
Schlachten/brechen. Aber 
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Aber ſie kondten nicht ſagen / wie ß in di 
richten ſolte / vnd ee I anfı a a seien Handel vers 
liche / gar wol / vnd fagte/weilman ſonſt nicht anderß darauß nn zeit nit fůg⸗ 
fie mic wagen vnd Mannheit vberwinden. Denn one das / daß aller ee N 
BR nn — gefahr brachte / machte jn das dryfache Enno a 

aupgang der Hauptſache bekuͤ bj ; s 

serommenen afehlag En 2 ptfache bekuͤmmert / vnd treib jn / daß er auff ſeinem fuͤr⸗ 

as erſte war der mangel an Gelt / daß er zur bezahlung / ſo vorhanden / dorffte / wei 
er das durch die Waͤchßler zu Genua mit groſſem Den — — 
das man den Meylaͤndern aufferlegt / nicht leichtlich eynbracht werden mochte / weil ſie 
zugar außgeſogen waren / darumb er ſich micht one vr ſach beſorgte / das Volck moͤchte ſich 
zerſtreuwen / vnd one Beſoldung / ſonderlich da cin fo ſtarcker Feind jnen ſo nahe were / nicht 
bey einander erhalten konnen werden. 

Der ander mangelwar die wolfahrt ſo viel ritterlicher Fußfahnen / welche jm durch 
Brieffe vnd mancherley anzeygen zu verſtehen gaben / daß ſie ſampt dem Pyrrho / den ſie 
hi ale halben nicht verfaffen koͤndten / in der höchften gefahr jres Lebens vnd Chr 

ünden: { 

Der letzte mangel war / daß er fich beſorgte / ſie moͤchten bald mangel an Prouiandt 
haben / denn deß ſtaͤten Regens vnd ſchwaͤrer Fuhr halben durch die boſen kohtaͤchten wege 
nam der mangel ſo zu / daß die Prouiand / ſo man den belaͤgerten wolte zufůhren / von dem 
Heer / ſo jn fuhrte / verzehret ward. 

Aber die Frangofen waren viel beſſer gefaſt / vnd anallen dingen viel reicher / denn Srangofen 
der von Anghia/ wiewol er noch ein vnbahrtiger Feldtoberſter war / hatte auß Raht ſeiner Aöger- 
alten Hecrführer Carinianum mit einem zwyfachen Graben / vndeiner gangen Schan⸗ 
tzen zu rings herumb verbauwen laſſen / zwo Bruͤcken vber den Pfa machen laſſen / vnd 
die mit frummen Waͤllen andenenden verwart / vber die man alle tage allerley Proui⸗ 
and one alle hinderniß zufuhrte. Sein Laͤger hatte er bey dem Vorwerg Stallonia/jenfeie 
dep Pfas / das hatte er miteinem Wall vnd Graben verwaret / wie oben geſagt / vnd warte⸗ 
leba auff der Feindezufunfft. Fürfich jenſeit deß Waſſers Pfa hatteer ligen Carimia⸗ 
num/auffder rechten hand das Stättlin Carmag nolam / vnd auff der lincken hand Mon⸗ 
tecalerium / welche beyde die Frantzoſen mit ſrem Volck beſest / alſo / daß die Keyſeriſchen / ſo 
von Aſt auß zogen / wiſchen den Statten / Schloſſern vi Volck der Feinde / ziehen mußten. Kerfenften 

dep hat der von Guaſt gen Montecalerium den Sanfeuerinum mit den WEL i 
ſchen Faͤhnlin vorher geſchickt / vnd ſich geſtellt als wolte er da durchziehen / jn aber nicht 
lang damach zurück gerufft / vnd oben auff der lincken hand gegen dem Staͤttlin Sum⸗ 
imaripadas Heer gefuͤhrt / vnd iſt noch den tag zu dem Schloß Montata / das er auff dem 
wege eyngenommen / kommen / in willens deu folgenden tag gen ab /am 
driesen gen Cafale/ genannt Craſſum / ond an dem vierdten gar gen Sarinianum/zu 
fomnien. A, 

Diefer fürgenommenen Kepfeanfchlag vñ vr fach ward gar Plärlich fürgeben/nents 
lich / daß er verhoffteer wolte oberhalb vber den Pfa ziehen/two cin d “u Ewere/dunh dieſen 
krummen Zug der Feinde Prouiand aufffangen / fofie jenſeit deß Pfas bole ni ieſſen / vnd 
fo der Feind dassun Fäme/ mit halff der Beſatung in der Statt / ſo herauß fallen wärs 
Sn auflumeyen feiten fieumbringen/pndenewweder fie abwenden oderaber erlegen / vnd die 
en —— anſchlag hat das glück verlachet / welches als ein Ty⸗ — 
rann die Kriegß ſachen nach ſeinem gefallen regieret. Denn als er u zog / hat en Him̃el/ Boͤß waͤtter. 
der volldicker Wolsfenwar/einen fo mächtigen Plasregen außgo — 
Eeker/dielangezeitone Waſſer gemelen/ fogroß als reiffende Waſſer vnd, sh waren/ 
vnd die Straſſen mit tieffen Koht gefuͤllet / die Raͤder der Karr en ver ſenckten⸗ die die 
helffte in den zaͤhen Koht fielen vnd beſteckten / vnd die Fußknecht jre Schuw un 
Faum /gangnaf ſich herauf arbeiten kondten / vñ den bofen weg vñ beleidigung deß Him⸗ 


Si = icheertragen kondten. Difefo groſſe not 
mels / ſo kein ende hati/ mit empfallenem muht nichtertrag Sc ſeſog — 



















































































































































































































































































































































































78 Pauli Jouij Hiſtorien / 
mehrete daß man ſchir gar an Vrouiand verzweiffelte / denn der ſtaͤte Regen verderbte rohe 
andgefochte Speife/fo ſchaͤndtlich und jaͤmmerlich / daß die Kriegßleut / die man auff vier 
tage hatt heiſſen Speiſſe mit ſich nemen / gar hefftig vber dem ver luſt jrer vñ gemeiner ſpei⸗ 
ſe betr ůbt worden. Da ward der von Guaſt auff dasglück ſchellig / doch vmb fonft/ond ließ 
von Aſta neuwe Prouiand zufuͤhren / troſtete hin vnd wider das Kriegßvolck baht / ſie 
ſolten das vngemach deß Regens beſten digklich dulden / vñ on zweiffel ein⸗ guten Waͤtters 
zu jrem Sig gewertig ſeyn. 
In deß hat er den von Salerno mit den Welſchen Faͤhnlin heiſſen das Schloß S. 
Stephan ſturmen / vnd daſelbß die großten zwey Gefchüg gelaſſen / weil ſie deß boſen wegs 
halben auch mit zwey mal fo ſtarcken Roſſen vnd Dehffen/ alsfonft/ nit hetten konnen furt 
gebrachtwerden. In ſumma / er famallem mangel / ſo viel muͤglich / entgegen / vermahnete 
ENT das Kriegßvolck/ vnd machte ineneinehoffnung zur Schlachtondzum Sige. Auch verz 
sraee mahnete Viſtarinus zu Cherio / der ort wolerfahren / den vo Guaſt durch Federicum Do⸗ 
uariam/erfolteden vorigen weg fahren laſſen/ vnd zu jm zu ziehen / weil er leichtlich one 
Bruͤck vber das Waffer Santannafommen föndte/ondindem groſſen Staͤttlin Cherio 
ſein Heer eine weile wider erquicken /barnach Brücken machen / den belaͤgerten zu helffen / 
vnd / ſo jm der Feindt bekaͤme / mit beſſerem Vortheitzufchlagen. Es war ſchon der vierdte 
tag der fürgenommenen Reyſe fůr ůber / daß er noch nicht von Montata außgezogen war/ 
weiljn gar ſchwaͤre vnd onverhoffte fälle hinderten. 
a Die Frantzoſen lieſſen ſich nicht ein wenig bedůncken / was anſchlag vnd Reyſe die 
magnolam, Seindefürfich hetten / ruckten derhalben jr Lager von dem Flecken Villa Stallonia/da fie 
eine zeit lang ſtill gelegen / ond zogen auff Carmagnolam / damit ſie dem Feinde naher we⸗ 
ren / hatten acht / vnd kundtſchafften alles auß / vnd ruͤſteten ſich mit Leib vnd muht auff alle 
gelegenheit zur Schlacht. 

Am folgenden tage / als die Sonne halb vnd halbfchein/ vnd ein wenig klar Waͤtter 
ward / zog der von Guaſt auß Montata/mwieer fuͤrgenommen / auff Summaripam su: 
Er / der Marggraff ſelbß/ reiht mit eim hauffen Reuter auff die rechte hand zu dem Lager 
der Feinde zu Stallonia/ darauß der Feindtgemwichenwar/vndbefichtiger alleort biß an 
Carmagnolam / vnd befand / daß die Feinde wider jre gewohnheit nicht zum Schat můtzel 
koͤndten außgelockt werden/ vñ daß fie allein bey dem Geſchuͤtz auff der Mauwern blicben. 
Doch fieng er ʒwen ombfehmeiffende Kriegßleut / von denen er eben die ding / die zuvor von 
den Feinden verno men/ hoͤrte / nemlich der von Anghia werebereiteine Schlacht zuthun / 
vnder hette einen gar fchönen Reyſigen Zeug / mit welchem er / der ſonſt in andern dingen 
dem Feinde gleich were/dem Feinde vberlegen zuſe eyn / vnd obzuligen gedaͤchte. 

In deß hat der von Guaſt das Staͤttlin Cerefolam von dam Vor trab heiſſen eyn⸗ 
nemmen / vnd dahin mit zwey hundert Hackenſchuͤtzen gelegt Guternum C heſadam / den 
Oberſten feiner Guardi Wicwoler aber gern were biß gen Summaripam gezogen / ſo 
mußteerdoch zu Cerefolafein Läger machen/darumb/daßdieZeutfchen langfam hernach 
folgten / deß Befchügeshalben/dasmanmit groſſer mühe mußte furefchleppen / vnd weil 
die Spanier / ſo im hinderſten Hauffen gezogen/alsdie nacht eynfiel / vnd der Regen wider 
anhub/weitvonim waren / auch weilder 09 Salerno die Italiaͤner mit mancherley ſchwaͤ⸗ 
rer ongemach geplagt / vnd auffs hochſte ermattet herzu brachte. Diſe alle hetten noch mul 
fen/foerauff Sum maripam geiole/ober einen Zhalsiehen/der gar vnwegſam war / der 
Tuͤmpel / Erlen/ vnd dergleichen Baͤumlein halben / vnd darzu im finſtern/ vñ zwar dei 
ongelegner/d5 fienurdurchmenigenge wege / ſo die Baumwern gebauwet hatten / hetten rey⸗ 
ſen muſſen. Bber diſen Thatwaren kuͤrtz zuwon gezogen etliche feichte Welſche Reyſigen⸗ 
ſo auſſerhalb der Schlachtordnungsogen/welchefuhrte Eefar Maffius/ die hatten ang 
seit ſcharmuͤtzelt /ondein fchein geben / als were der Keyferifchen Heer vorhanden in ee 
Drönung/alfo/daßdie Srankofen/die mit dicker Drönung nachdruckte / als man jten it 
seit lang gewehret / endtlich niemehroberden Thal begerten zu gehen/ So ſie aber darůber 
gesogen weren / hetten die Keyſeriſchen groſſ⸗ niderlag vñ blutver gieſſen one zweiffelzu ” 
Marten gehabt / wie hernach der Oberſte felbg/alser ſeines zertheilten vnd vngeruůſten 2 
ses gefahr bedacht / bekennt hat. Amfol⸗ 


Cereſola. 


Keyſeriſchen 
Befähr. 1 
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Am folgenden tageift er zu Cereſola außgezogen / vnd hat ſein gantz Heer und das 
Geſchuͤtz ober den Thalgeführt/alfo/daßer dem Feinde / ſo en Carma⸗ 
gnola / ſeine Hauffen gar vnterſchieden in offenem Feld ſehen/ vnd durch den leichten Rey 
ſigen Zeug der Italianer den Streitanfahen ließ. 
tenen Kampff nicht ab / vnd růſteten fich mit freuden zur Schlacht / vnd hieffen mic groſſem 
ſchall der Poſaunen her her blaſen. 
Als nun zu beyden feiten der leichte Reyſige Zeug zerſtreuwet ein treffen thet / haben 
die Italiaͤner den Frantzoſen zwey Geſchůtz / die ſie allzu kůhn herfůr ruckten / genommen/ 
darauff iſt ein Siggeſchrey von den Keyſeriſchen erhaben worden. 


Die Srangofenfchlugen den angeboe⸗ Scharmůtzel. 


arauff hat der von Anghiaalles Volck infolcher Ordnung furtgeruckt / In dem Scansofen 


mittelſten Hauffen hatte er geftelledie Gafconier/oiidie andern Frantzoͤſiſchen alten F 
knecht / ſo gar wolgerüft waren / alſo / daß er fornen andiefpis zum Schutz ordnete einen 
ſtarcken Hauffen Schweiger/fo lang in Vemontgekriegt hatten 

Auff die rechte Eck ſtellte er die Schweiger /foneumlich kommen / welche mit vber⸗ 
auß groſſem muht deß Streits begirig waren. — 

Auff der lincken ſeiten ſtunden die Gruerij / ein vngeuͤbt vnd gar baͤuweriſch Kriegß⸗ 
volck / die waren auß dem Lande vmb Loſannen vnd Genff / vnd vmb denſelbigen See/die 
mit den Bernern vnd Walliſſern grentzen. 

Darunter waren ha Faͤhnlin Welfchen/ vndfonderlich vertricbene 
Meylander vnd Sophoyer / vnd etliche Fahnlin Pemonteſer / das war wolein groffer 
und mit viel Faͤhn lin gezierter Hauffe / aber deß mehrerntheils vielerley Sprachen Bolek/ 
vnd in der nn man ſchier Feine gewiſſe Mannheit oder ſtandthafftig⸗ 

i in muͤhtigkeit zu hoffen hatte. 
lee, ah n Fußknecht vnterſcheidete der dryfach Hauffen der Reu⸗ 
ser / denn die lůcken / ſo ʒ wiſchen den zweyen Eckhauffen vnd der mitlern Ordnung waren / 
namen die Fahnen der Reuter eyn / alſo / daß zwiſchen dem lincken Eckhauffen der Schwei⸗ 
tzer / vnd dem mittelſten Hauffen der von Thermes / mit dem gantzen leichten Reyſigen 
Zeuge hielt / welche eine Fahne Kuͤriſſer ſchůtzte / aber der Buterlus mit dem vbrigen Rey⸗ 
figen Zeug beſchirmete diebloſſen Gruerier. 


chlacht⸗ 


uß⸗ ordnung. 


Dargegen aber hat der von Guaft / als er dieſe Ordnung der Feinde ſahe / den gantzen Der Zeyferts 


i ie er fü indtli dem mittelhauf⸗ 
evierdten Hauffen der Teutſchen / die er fuͤr vberwindtlich achtet / gegen ttel 
ne nie den Gafconiern/alfo/daß fornen ander fpigewar Aliprans 
dus Madruccius/deß Cardinalsvon Trident Bruder/derjm felber dieſen Standefür ei⸗ 
ne Ehr begerte. Denn indenvorigentagen harte fich auch dieſer adeliche vnd gar ſtreit⸗ 
barejunge Mann horen laſſen / Er woͤlte die Schweitzer / welche der von Guaſt nicht one 
Aſach forchte/ allein mit feinem Regiment / das kaum drey tauſend hielt / angreiffen/ond 
tert ‚nider legen. } — 
Women abe die Scaligen nn a N 
< » DD . Au 
ten/jse Fußknecht in dicker Drdnung daher/Aberdenrechten N J 
ad Örueriern /alfo / daß fünff Faͤhnlin Teutſche Doppelföloner vnter dem 
nen waren. RR f N 
ir: lıne hand orönete er alle Jtaliaͤner / vnd befahljnen/daß ſie ſich gegen — 
Huͤgel / der bey einem ſchlechten LE a nn = —— 
avon nicht weichen / damit ſie nicht auß der Ordnu a [ 
— Runden/wei fiejnen mit Kriegßvbung zu Ichmarhier — 
den / ſondern ſolten inder Schlachtordnung halten LEN. — um P 
fio gehorchen / vnd / wie es die noterfordern würde/jre Hackenfchügen rauchen es 
Philippus von Lanoy/ein Noerlander / ſo den ganken Reyſigen Zeug fahr a 
verordnecandielücke/ fozwifchenden Teutfehen ond Spanien war / in die € nn 
gegendem Thermeomachte ſich Baleonus Dem Carolo Gonzaga aber wardge — 
dp er deß Buterij Reuter / ſo gegen jm in der Ordnung hielten / mit fleiß beſchauwen / vun 
darnach angreiffen ſolte 


F — emacht war / vnd das Geſchuͤt 
Alsnun zu beyden ſeiten alſo die Schlachtordnungg ; ee 


ſchen ordnũg 
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zubendeii ſeiten loß geſchoſſen / hub man an Laͤrman zu blaſen / vnd zogen beyde Hauf 


fen gegen cinander /wiſchen welchen der von Guaſt mit groſſer gefahr/derfliegenden Rus 
geln halben / hin vnd her reiht / vnd alle ding befichtigte / da ſahe er daß die Teuiſchen etwa⸗ 
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Baleonus / als ſein Roſſz erſtochen ward / vnd auff ſ zon / vnd fi 
verwundt vnd zu fuß dem Zufvolct su: } —— 
Auff dem andern Eckſtund das glůck / das in dem Streit eines vmbs ander als in eim 


Spiel macht / den Teutſchen oh Spaniernbey. Den Raimondus Tar domus vnd der von 
Seifnech führten einen Fluͤgel von Hacken ſchůtzen / mit ſolcher gewalt wid die ruerier/ 
daß ſie jre gantze ordnung zertrennten vnd fluͤchtig machten / vñ den Baumerhofandemfie 
ſich hielten / vnd etliche Geſchuͤt eynnamen / auch eine Sahne Frantzoſiſcher Reyſigen / ſo 
dem erlegten Volck zu huͤtff geſchickt ward / mit blutigem wůten durchdr ungen. 
In dieſem angriff blieben Scrocchius und Carolus Drofius/fodie Gberſten dieſes 
Hauffens der Gruerier ward: Auch ward der vd Aſſe / ein gar tugendreicher junger mann) 
alser zu hitzig indie Seindedrang/ vonden Teutſchen mit den Spieflen auß dem Sattel 
gehaben / vnd ſtarb nach dreyen tagen von zweyen wunden. 
In dieſem ſchnellen / aber vngewiſſen lauff deß Sigs / wurden die Spanier erhitzigt / 
vnd jagten den geſchlagnen Feindemithaumen vnd fahen fo fern nach / daß ſie in allem ey⸗ 
len biß gen Carmagnolam kamen. 
Eben auf die zeit ſtunden auch auf befelch deß von Guaſt die Teutſchen auff / die Teutſchen an 
auff der Erden lagen / damit ſie das Geſchuͤtz nicht treffe / dienamen Staubindie Haͤnde / St 
vnd warffen jn hin der ſich / nach altem Aberglaubiſchen brauch dieſes Volcks / denn durch 
die ſe Ceremonien vermeyneten ſie den Sig zuerwerben / zogen mit ſren Faͤhnlin furt / vnd 
lieſſen die Spieß nider gegen dem Feinde. — 
Alipran dus / der fornen an der ſpitz war / gieng etliche Schritt auß der ordnung/ vnd 
forderte auß den Molam/ einen Oberſten der Frantzoſen / der ſeines Wapens halben gar 
wolkenntlich war / mit der Fauſt allein mit jm zu ſchlagen. — En 
Der Frantzoßſchlugs nicht ab / vnd rennten alſo zuſammen / daß ſie einander inns 
Angeſicht ſtachen / vnd beyde vber einander fielen / Mola ward todtlich vber ein Auge am 
rande deß Helms / aber Aliprandus durch den Backen biß ans Ohr / geſtochen. 
Als nun die Oberſten lagen / geſchach ein grauwſam vnd blutigs treffen vondei 
ſtern Gliedern / da zu beyden ſeiten außerleſene Krieghknecht vnd Rottmeiſter fůr jre Eh 
vnd den Sig kaͤmpfften. MSN 
De — Hauffen / der allzu girig furt zoge / folgeten die Scaligen etiwas su 
langſam nach / deß nidrigen orts — ß \ — daß ſie die Spieß mit 
an ei halten oder Die Glieder in einander dick Tu ht I _ 
— Der Augenblick haben die Keyſeriſchen Reuter / als die mittelſten Hauffen ze 
aneinander waren / vnd auffs hefftigſte ſtritten / den liucken Hauffen der Feinde / da der Bu⸗ a 
terius zum angriff bereit vnd geruͤſt hielt / gantzfrolich angefallen a Bielelad, 
bald hernach gar ſchaͤdlich vnd ſchaͤndtlich · Denn als fie ander geinde Drohung ne 
thelen fie keinen eynbruch / lie ſſen auch die Spießnichenider/fondern zogen n ler a 
men lauff widerumb / entweder daß ſie den leichten Reyſigen Zeug von den üriffern her⸗ 
auß locketen / oder aber daß ſie den gantz euſſerſten Hauffen/ weilfie —— ůſt/ Bi 
anrührendorfften/oder aberdurch ein weiffelhafftig wort deß N an er En ß 
die Roſſz venden / als ſolten fie nicht in der naͤhe ſtandthaff tig vnd in dicker Or Ds 
dern durch offriwiderholsen anlauff vñ wider kehren / wie die Mauritaner pflegen 
Harnifchten Feindeſtreiten. a nd x de 
gang ss “ u 2 De m \ nverſehens wandten / nam es erſtlich die Frantzoſen Bi 2 
dan. DI ACER tr 
ti) Reuterjnenbefitig —— 5 niemand erhalten / ſondern 
en ee a — der Teutfchen/ vnd zertrenn⸗ 


trennten mit vollem lauff in die gewierdfe © { ( SR ER äßnz 
fen und serbrachenfiealsniteinem Keil oder ſpitze / ein wenig hinder dem ort da bie Fͤhn⸗ 


I vnd gar. — 
bie nal gefchehen/ folgten jnen bie en nn a F — — 
——— hder »fegte Glieder derfelben / die fehandtlich vers 

diesertrennte Ordnung / onderfchlugen allelehee — — 
harn wie die forderften / one ale 

koirter waren / ynd Feine Helm vnd Brußhannich hatten⸗ & — ſ — 








AS a langfamer /als er gern gewolt / furtzogen / derhalben er nahe herzu reiht / vnd die Oberſten 

——— freundtlich vermahnete / ſie ſolten beſſer furt ſchreiten /daerim Geſicht der zween Scal⸗ 

ſhen ger vngezweiffelte Zeychen der tödtlichen forcht befand / nemficheineongewöhnlichevnd 
trauwrige bleiche. 


Dar auff wandteer ſich zu ſeinen Freunden Scafengo/Sandriano vnd Saiauedra⸗ 
die jm nachfolgten / ſein Gebott zu empfahen / vnd dem Kriegß volck anzuzey gen / Gott der 
groſſe HERR gebe daß diß Zeychen vnd Warſagung nicht war werde/ vnd ſtehe vns heut 
mit gegenwertiger Goͤttlicher Krafft / das wir wol bedorffen / bey / ſintemal ich an den 
Teucſchen / darauff alle hoffnung vnd wege zu dem Sige ſtehet / das vor nie geſche⸗ 
Be / keine freydigkeit / da fie dochder Feinde / fo von jnenuft außgefordere worden/feben 

als 


Schl ti ar —— — 
Se Am aller erſten theten ein treffen /nachdemder Dberfteauß vermahnumgderfeinen 


— — Ba u ond Thermei Reuter/mit fo grauwſamem —— — 
em Keyferiz beyden ſeiten viel blieben / vnd darnach die Spieß weg warffen / vnd mit groſſer macht die 
ſchen O ERä ; PR g 

Den AufFolben vnd fpitgige Gewehr braucheten. 

Enemstan  Daift Thermeus / als er onterdie Welſchen Fußknecht rennete / vnd von denen abr 
von Anghız, Selricben ward/auch fein Koffsverwundtvnd gefellt/von einem jungen Fußknecht gefan⸗ 
Anno 1544.98 gen worden. j 


14. Aprilis. 
Aber deß Baleoni Fahne / welche an der zahl zu ſchwach je mann⸗ 
ach war / wiemolfiemit man⸗ 
beſer wat kondte der anfallenden Rüruffer macht —— wurden ſr viln 
‚lem hefftigen angriff/ofionter denen Jule Actius/vep Tyranen zu Todi ee 
ROAD 
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s82 Pauli Jouij Siftorien 

1544, muhe / denn ſie mie den breiten vnd fchwären Säbeln /diefie/den Jaͤgersmaſſern niche 
vngleich / am Sattel fuͤhreten / gantze Glieder der Armen bloſſen Leuten leichtlich abs 
hieben. 
Alls aber die Schmweiger/fogegenden Italiaͤnern ſtundẽ⸗ ſahen daß die Teutſchen al⸗ 
fo geſchlagen / vnd bauwfaͤllig worden / achteten fie die Wel ſchen nicht / lieſſen fie fahren/ 
vnd zogen mit feindtlichen Fahnen auff die Teutſchen / weil ſie die auß angebornem huß 
für jrerechte vñ eigne Feinde achteten / auch die Stalidneran dem vnebnen vnd tieffen orte 
nicht angreifjen kondten / vnd wol wußten / ſo ſie indiefer gelegenheit die Teutſchen auffrie⸗ 
ben/daßder Sig gewunnen were. 

CTeutſchẽ not. Dieſer plögliche anſchlag hat den Italiaͤnern vngezweiffelte wolfahrt bracht / aber 
den Teutſchen gar gewiß verderben. Denndie Italianer / die an ruͤſtung vnd anzahl zu 
ſchwach waren / ſon derlich fo fiejre Reuter hetten ſehen flichen/ würden der Schweiger ans 
griff nicht lange haben konnen auffichen / So wenig alsdie Teutſchen / die fornen die 
Gaſconier vnd alten Schweiger / die ſie mit hoͤchſter macht angriffen/ gar ritterlich zu 
ruͤck ſchlugen / die neuwe macht der andern Sch weitzer / ſo ſie auff der feiten durchdruͤngen / 
beſtehen mochten. 

Italianer ver Alſo ſind die Teutſchen / als fiejrer Freunde Reyſigen Zeug mit thoraͤchtem vnd er⸗ 

en bärmblichem epnbrechen sererennten/ond niemand jnenzu huͤlff kam / binden die Frantzo⸗ 

knecht. ſiſchen Reuter fie Ichlugen/ondfornender Feinde hart bedrengete/zuvoraußmeildie Dberz 
ſten —— waren / ſchier alle miteinander /wiedie Faͤhnlin lagen geflohen / vnd erſchla⸗ 
gen worden. 

Erſchlagenẽ. ea findin diefer Schlacht neben den zweyen Scaligerisblieben vif namhafftige Leut 
im Kriege / viel Hauptleute / vnd von hohem Geſchlechte / Vulcanus / deß Graffen von 
Fuͤrſtenberg Son / Michael Preuſſinger deß Brannoris Scaligeri Laͤutenampt / in re⸗ 
gicruug vnd fuͤhrung der Sch lachtordnung Hans Vrfus/cinalter Kriegßmann / der in 
vielen Zügen geweſen / Hildebrand Tunne/Balkhafar Kalteyſen / Jacob Figer/Martin/ 
mit dem Zunamen Burſa / Adam Brall / vnd der Freyherr von Greiffenjlein. Aliprand 
Madruccius aber iffhart verwundeonter der feinen vnd der Feinde Zodten gefunden/ond 
dem von Anghiabrachtworden. 

—— Die fagten/dap difer vnfall vnd niderlag den Teutſchen / als Gottloſen Ketzern/ die 
mit dem greuwlichen Irreglauben deß Luthers befleckt geweſen/ widerfahren were. Denn 
den tag zuvor / welcher war der Aufferſtehung Chriſti vnſers HERREN/ den drepktz 
henden Aprilis hatten ſie nicht wollen bey dem gewohnlichen Gottesdienſt ſeyn / vnd 
hatten offt auff den ‚glatten Marmolſteinen der Atar mıc Wuͤrffeln gefpielet/auchdas 

lach — Cruci fix mit verfluchender ſchmach / vnd auch mit Koht / letzlich ver vnreinigt. 

— Als aber die alianer ſahen / daß die Faͤhnlin deß Teutſchen Hauffen lagen / vnd die 
Reuter auff das hefftigſte flohen /griffen fie zucinem anfchlage /der mehr noͤtig / vnd wie 
man bald ſahe nüg/alschrlich war / vnd Buben an den ſigenden Feindt zu förchten/ fichatt 
fiche re ort zu machen / vñ zu ruͤck hinunter an den tieffen ort / davon geſagt / ſich zu laſſen vñ 
abzuzichen / doch one verwirrung der Ordnung. 

Es greiff ſie auch Feineftarcke macht der Feinde mit nachfolgen an / vnd kamen noch 
vor Mitee rnacht gen Aftam. Dahin war der von Lanoy mitfeinem onbefchädigeen Rey 

3: figen Zeuge lang zuvor geflohen: Aber vmb den Vntergang der Sonnen Famdarzu der 

a Oberſte feld / der Marggraff von Guaſt / Alfonfus Daualus / der war durch feinen 
eyfenen Sattel / oberhalb deß Rnies/mir einer Kuglen troffen worden / war auch auff ſei⸗ 
nen Helm etlich malgar hart/ daß der Har niſch ſich geſetzt / gefchlagen /doch vom Feinde 
nicht erkennt worden / hacte ſich alein miedem, Schwerdebefchirme/ vnd war mitten auß 
der widerwertigen Schlacht entrunnen. 

— ziemlich guten ſchwartzen Reutermantel/ da⸗ 
ababerder Srangöfifche Reyſige Zeug die Italianer nit angriffen / auch nit nach⸗ 
geſagt hat / ſoldie vrfach gehabt habe/ da ß aan om ſie jren ne vozT 
verlor 
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verloren / ſich terſtreuwetauff die Fußknecht deß rechten hauffen der Feinde gewendt ha⸗ 
BenyDie auffäu reiben/denn Die Spanier ond ve von Suufnech Teunfehen re 
Bi en vndbreitgefihlagen / vñ jncn nachgeeyft/Fammen wider /waren frodaßfieforitters 
fen fopen &ig a pnwiſſend daß ſre Geſellen gefchlagen weren/ auffdie Srangos 

6 fienun mis entfegeem Gemüt fich forchten vber demſchaden / ſo fie fůt fich far 

hen/ond vonden Kepfigen als mit Ntegen ombringewurden/murden fie ſchier onealle ger Spanter gen 
genmwehr gefangen/denn fie als behertzte Leut in verlorner ſache lieber dem glück nachgeben / fangen, 
als auß thoraͤchter vnd verderblicher halßſtarrigkeit demſelbigen fich widerſetzen wolten. 
Vnde randern ergaben ſich Raimundus Cardonius Laͤgermeiſter / deß Cardoni; Son/ 
welcher mit dem Gaſtone vnd den Frantzoſen bey Rauennaein vngluͤckhafftige Schlacht 
gethan / vnd mitjm dieſe namhafftigſte Hauptleut / Joſannes Bramontius/ Ludwig 
Chexada / Conſaluus Hernandius/ond Chenedius, 

Aber der Freyherr von Seiſnech bekam ein Roſſz vnd entran: Carolus Gonzaga 
aber/alser ſahe daß das Fußvolck fo ſchendtlich flohe / wolte die ſchande nit habẽ/ ſondern 
brach durch die Frantzoſen / ward da vom Roſß geſchlagen vnd gefangen: Auß gleicher 
Schande bewegt / aber nicht mit ſo gutem glück feines ehrlichen fuͤrnemmens / iſt Hercules 
Martinengus / ein Edelmann von Briria/mit feinem Geſchiwader vnder die Feinde/da 
fie am dickſten /gar hefftiglich gerennt / wie jm / als den der von Guaſt erzogen hatte / zus 
ſtunde / ward aber ſampt feinem Bruder Attilio erfchlagen. 

Dieſe Schlacht im Pemont bey Cereſola iſt geſchehen am Oſtermontage / nemlich 
den viergehenden deß Aprilens / im ſar ein tauſend fünffhundere vnd vier vnd viertzig 

Dean ſagt / es ſind da blieben ben zwelff tauſend Mann / aber deß mehrentheils Zeut ⸗ 
ſchen: Doch haben die Frantzoſen / ſinte mal zu beyden ſeiten vber vie viersig taufendMan/ 
auffeinerfaft fo vielalsauff der andern /gegen einander auff der Wahlſtatt geftanden/ 
nicht gar one Blut den Sig erhalten: Zuvorauß aber iſt jr lincker Eckhauff voll Blut ver⸗ 
gieſſens vnd flucht geweſen vnd hart beſchaͤdigt worden / auch findetliche vom Frantzoſi⸗ 
ſchen Adel vmbkommen / welcher Leichnam der von Anghia auffs herrlichſte mit Begreb⸗ 
niß verehret hat / vnd in Franckreich zu jrer Väter Begraͤbniß fuͤhren laſſen. 

Als nunder von Guaſt zu Aftain groſſem leyd ſtunde / deß empfangnen ſchadens marggraff 
halben / vnd vber der gantzen ſache gefahr erſchrocken war / bekam er / wie er das vberbliebe⸗ wirt wider 
ne vnd ſchendtliche entflohene Volck nn verfam I . er einchoffnung/ muhtig, 
mit dieſe Frantzoſen zu widerſtehen / vnd auffs neuwe zu kriegen. 

hide nn fehl ondverfehen/die wolzu mercken waren/ ir folz 
chen Geberden vnd Geſicht / daß er auff niemand zuͤrnete /ondalleın das al an ns 
Den Baleonum lobte er gar herrlich/ welchen er faftallein vmb ſeinen — hen — 
damiterfeim Fuͤrſten Cofmo/ ber En Bu a ua sale Na⸗ 
cthan /welchesjmauch der von Thermes zeugm gab. a 
AR A en tee ſehen / daß erdiefene nn fe "N Ion u — 
te muͤſſen / durch neuwe mannheit außloſchete. Auch gefiel jm — in an 
deß von Salerno/dafi fie in dieſem ſchwaͤren vnfall vnd bedrengeem haudel das Su ßvo 
dem Keyſer erhalten hetten. 

Gleichwol har dieſes Feldtoͤber 
vberwunden worden / Namen / Ehr vnd 
ſichtig / fleiſſig vnd hurtig / ſeyn / gar hefftigge 
de auß der vbel gefuhrten ſach / wie offt geſchic 


ſten / der zuvor in Feiner groſſen Schlacht war — verſe⸗ 
Geruͤcht / vnd daß er in Kriegßſachen ſolte fürz 
ſchwecht und verkleinert der haſſz / ſo behen⸗ 
he/eneftunde/ondfeine Freunde / die im obel 


nach redeten. Deñ die Heerfuͤhrer haben fůrwar ein vnbilliche vñ arme ſach vñ gelegenheit Marggraf⸗ 


deß nachredens halben : Ms den von Guaſt ſtraffte many daß er lieber eine gefe atche — 
Schlacht thu n/als mit groffemnuß vnd 4 a n — 
cherderfeinen/foden Feind trogiglichverache/ welchem eng = 

er nl cine Schlacht chun / als dem gemeynen nutz zu gute Die 


Schlacht meiden oder auffſchieben hette wollen: Ce in Aber wie 
































































































































































































































































































































1544: 


Frantzoſen 
koͤnnen den 
Sig nicht 
brauchen. 


84 Pauli Jouij Hiſtorien / | 

Aber wie ich hernach felbftauß feinem Munde gehoͤrt / er hatte nit anderß gemeynt / 
denn nn Zeugs / die er freylich geforcht /wolteer wie ſonſt auch fuͤr 
Poſy geſchehen / durch die Hackenſchuͤtzen beſtehen vnd erlegen / vnd mit der krafft der di⸗ 
en gevierdien Schlachtordnung der Teutſchen das Fußvolck der Feinde gar tapffer 
vberwinden. N m, 

er es iſt glaͤublich / daß allein die gewalt deß groſſen Nach erseigende 

ding N Den fonftwol geordnet beſtellt geweſen / verderbt habe / 
nemlich darumb / damit die Keyſeriſchen / die ſo hochmuͤhtig waren / vñ ſich auff jre mann⸗ 
heit ſo trotziglich verlieſſen / nicht anderß dachten / denn ſie muͤßten den Sig behalten /ein 
wenig ge zůchtiget / vnd darneben auch die Teutſchen / die mit ſchendtlicher Buͤberey vnd 
Abgotterey vervnreinigt waren / gar hart geſtrafft würden: 


Ende deß xLEIIII. Buchs der Hiſtorien Pauli Jouij. 


Pauli Jouij võ Com / Biſthoffs 
zu Nucerin / der Geſchicht / ſo fich zu feiner zeit 


haben zugetragen: 
Das XILV. Buch. 


Ach dieſer Schlacht / die auff den Feldern vn⸗ 
den bey Cereſola gelegen / geſchehen iſt / darim ſich die Key⸗ 
ſeriſchen vbel gehalten / hat ſich der von Anghia / wiewol er ſich vber die 
maſſe freumete / gleichwol nicht regen vnd weiter in der Le 
Grensenforgiehendörffen/ondinfummahatden Sig nicht braucher 
koͤnnen / darumb daß jn gar viel ding hinderten / vñ im wege lagen. Bor 
allen dingen mußte er feine alten Fehnlin /weil die aller ſtreitbarſten —— 
ſchlagen oder vertwunde/ vnd ſie hefflig geſchwecht / vnd vieler Hauptleut vnd Fehndric 
beraubt waren / durch einen neuwen Zufag wider erneuwern. — hat) 
Auch fobegerten alle Fußknecht und Keuter zugleich / weilfie die Schlachterd Ä n 
Nach altem Kriegßbrauch ein folch Geſchenck / als eim ſo treumen/glückhafftigen vnd er 
lichen neuwen Feldtherren / gebůren wolee. Wiewolfishsaber ließ anfehen/ daß en 
durch gnugfame zufage ond verficherungond durch Bürgen/auffziehen ond aufflt ” fi 
kuͤndte / ſo kundte es doch der armutder Renntmeiſter nicht viel helffen / denn der tag 
man die Schweiger bezalen folee/war vorhanden / darinn man keine entſchuͤldigung br 
chen kundte. ‚matt 
Diefenfchwären handel Fundeman nicht leichtlich noch bald verrichten / u schfr 
nicht bar Gelt Batte/ond daſſelbige nicht füglich durch andere Seut/alsdurch De 
ler zu Mon / kundte geſchlicht werden / vnd derhalben auch langſamer vnd ſchwaͤr en 
= — vnd ſchnelle gelegenheit erforderte/ weilaller weg etwas kuͤnes zu 
derſtehen vndfort zu ziehen nur auffder enlftunde. 2 
arüber fo machten die Schreinn 2 neume hinderniß inden anfchlägen/ Sun 
fagten/fiewolten nicht ehe deß Keyſers Grentzen angreiffen /fiebetten denn — hake 
berkeit daheym vmb raͤht gefragt. Denn ſie ſagten / ſie weren fuͤrnemlich diefer vr 
ben in Welſchland Fommenydaß fiedieStäteim Pemont / ſo der Konig mit ſeinem 


f i ; 
innen Bette /fürder Repferifchen gewaleond beleidigungbefchirmen folsen/ Damnebeı em 


























Das XLV Buch 58 
müßtch ſie das Recht der Buůndniß zwiſchen den Schweigzern / darvnder auch die Grau⸗ 
wenbündter von vilen jaren her begrieffen weren/ vñ den Stätten im Hertzogthumb Mey⸗ 
land / die jnen mit den Grentzen vnd Handthierung gar freundtlich ver wandt vñ zugethan 
weren / daß ſie ſo offt erneuwert hetten / treuwlich halten / dörfften derhalben deß Bunds vnd 
Nutzs halben/fojr Bolck vonden Mepländernhette/fiemie Kriegnicht angreiffen. 

Aber die Schweiger hette man etwan mic bitten ond ernfter bedeurung konnen 
vmbwenden ond bereden / ſo war aber das fuͤrnemlich dem an ſchlage fort zu ruͤcken/ vnd 
widerumb das glück zu verſuchen / hinderlich/ daß man / weil fo viel befegter Staͤtt der 
Feinde hinder jnen bleiben würden / nicht che one gefahr ins Hertzogthumb Meyland ʒie⸗ 
ben kondte / biß man wuͤßte wo die Belaͤgerung der Statt Carmanum hinauß wolte/ 
welche ſie mit gar groſſer mühe fuͤrgenommen / vnd mir ſonderlicher beſtendigkeit von⸗ 
fuͤhret / vnd ehe die gantze fache in gefahr fegen/als ongefchafft darvon Betten abziehen 
woͤllen. So verſtunden auchdie erfahrnen Frantzoſen wol / was fůr cin Volckoriiwie groß/ 
allda belaͤgert wuͤrde / vnd wie groſſe gelegenheit vnd bequemigkeit jnen dieſe Statt / ſo fie 
fie wider bekaͤmen / geben würde den Sig zu behalten. 


Der halben hat der von Anghiayder lieber feinen mängeln zuvor helffen wolte / als Reyſeriſchen 
zu ſchnell etwas ſich auß thumbfünheit vnderſtehen /den Teffium/ der Oberſter vber das —— 
Fußvolck war / mit einem cheil deß Heersgefchicke/daßerdieStäst im Monteferrat eyn⸗ 


nemmenfolte/er aber gedachte Carinianum haͤrter zu belägern: 

Denn VPyrrhus ließ ſich dasmwiderwertige gluͤck deß Marggraffen von Guaſt nichts 
erſchrecken / vnd als der von Anghia jn mit Oraͤuworten vermahnete / Er ſolte doch dem 
entſcheidnen glück dieſes Kriegß nachgeben/ auff neuwe huͤlffe meht weiter warten vnd 
einmal ſeiner halßſtarrigkeit ein ende machen /fintemaler feinem guten Namen / weil er 
ſo lang den Hunger außgeſtanden / vbrig gnug gethan hette Antwortete er mit groſſem 
hochmut alſo: Er vnd alle Kriegßleut / ſo miejm in der Beſatzung legen / hetten ſich mie 
einander entſchloſſen / daß ſie alles vngemach der Belaͤgerung wolten auß ſtehen / weılnoch 
dasgeringftevon Prouiand in — ae verzehtt hetten / wolten fie fich 

t Gemuͤ bb zu einem blutigen außfall ruſfen 

— ei: fielder Sıkarmaaile C berio/verlegtedie Straffen/ond thet 
den Frantzoſen taͤglich groſſen ſchaden / nam jnen offt das Geraͤhte / vnd die ze one 
Geſchuͤtz fuͤhrten / oder aber ließ jnen die Schnadern abhauwen / daß ſie nicht mehr tüc eig 
jur arbeit waren. Das geſchach den Srangofen darumb / daß fie meyneten / ſie — 
durchs geſchrey von jrem Sig gar wol ſicher / vnd derhalben auß vnfleiß / one Rundefchaffi 
vnd Schugvolek / zwiſchen der Feinde vnd jren Staͤtten hin vnd wider wandelten / da fie 
denn offt beraubt wurden. 


Auch ward dem von Anghia zu wiſſen gethan/ daß der von Guaft / der ſich durch Bi — 
friſchen Fehulin deß von Salerno/ vnd durch den Reyſigen Zeug/der faſt gantz vnver⸗ 


letzt darvon kommen war / geſterckt hette / ſo er anh ůbe fort zu zichen / m von ſtundan auf 
ee ne 
Inder Beſatzung lege / den Pyrrhum v Es war 
— En en Aftaden Dfa hinab gen Dafy ge f ne n — une 
a sn —— fiefich niche 
die Vogte zu Meyland vnd Hauptleut in andern Staͤtten zu — RE 
förchteren / vnd die Befagungen fterekten/ vnd gar fleiſſiglich⸗ — 8 ke: 
Kriegßvolck beſoldeten / damit ficden Feind beſtehen en / engen ab 
tig befchadigtenundgerriffenem Heer fich etwas vnderſteh M le — 
Nit lang darnach hat der von Anghia /damiterdas<ager von — 
guen eutlůde vñ vas Heer deſto mehr Pouiand hette/ alle on Er — in erlöfer. 
— en a Mes folten. Diefe en, gefangnen 
2 } N) } R ICHET Het ; 5 
batmaneineochunvoli augeien/as ſie hin vnd wider für Son 
folte/ondift ein Königlich Mandat aupgangen / daß manjnen von Dorff zu⸗ 


fiedurchzögen/Prowiandgebenfolte: — 
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S86 Pauli Jouij Hiſtorien / 

Es waren der gefangnen Spanier ſechß hundert vnd drey vnd viertzig / aber vber die 
tauſend Teutſchen. Er hat auch endtlich durch vertauſchung den Raimundum Cardo⸗ 
nium vnd Carolum Gonzagam loß geben / vnd fuͤr ſi genommen den Thermeum/auffs 
welches mannheit er vielhielt. Oarzu hat er auß miltigkeit erledigt Aliprandum / den der 
Cardinal von Triend / deß gefangnen Bruder / durch fleiſſige bitte von jm erlangte. 

Roͤntg Fran ⸗ ¶ In deß ward dem von Guaſt durch vielfeltige Bottſchafft zu wiſſen gethan / daß 
———— König Frautz fürnernlichauff den anſchlag ſich begebe / wie er den von Anghia mit neu⸗ 
land. wem Kriegsvolck ſtercken mochte / vnd einen viel hefftigern vnd ernſtern Krieg in Italien 
entzuͤnden / denn der vorigegemwefen/damiter deß Keyſers und König Heinrichs von En⸗ 
gelland vngeſtuͤmmigkeit abwendete oder hinderte. Dennerhattevernemmen/dag ſie den 
haſſz wider jn gar bitterlich erneuwert hetten / vnd in Ruͤſtung wider jn weren. Denn es ließ 
fich anſehen / daß der Keyſer/ ſo er mit der gefahr das Hertzogthumb Meyland zu verlieren 
zu ſchaffen hette / mit etwas kleinerer macht Franckreich angreiffen würde. 
Strozʒa nim̃t Serhalben hat Konig Frantz Petrum Strozzam / der das Haupt war der vertris 
vons Stans benen Florentiner / vnd dem Königlichen Stamm gar nach verwandt / vber das Grauw⸗ 
zofen wegen buͤndter Gebirg in Italien geſand / mit heym lichem befelch damit er die / ſo es mit den 
Vold an.  Srangofen hielten /zu fleiſſigem dienſt vermahnen ſolte 

Es war dieſer Strozzacines ſtoltzen vnd bruůnſtigen ſinues / war wol gelchrt in guten 
Künften/aber gar wild vnd vngezaͤmpt / vnd ließ fich Feine gefahr bendig machen / ver⸗ 
ſuchte die ſchwaͤrſten vnd gefaͤhrlichſten ding / vnd wolte ein hoch vnd vnmaͤſſig lob erlan⸗ 
gen. Derſelbige hatte luſt die ſach wol zu fuͤhren / vnd ließ ſich bedůncken / daß die verrich⸗ 
tung deß gautzen handels vnd anſchlags allein auff der behendigkeit vnd eyl ſtuͤnde. Der 
halben wolte er nicht auff der Frantzoſen Renntmeiſter warten / ſondern nam vonfeinem 
eygnen Gelt auff die ſiben tauſend Mañ an / vnd muſterte die bey dem Staͤttlin Mirandu⸗ 
la / zu denen kam auch Georgius Martinengus/ein Brixianiſcher Edelmann / mit einer 

Fahnen Reuter. 

Darnach zog er in aller eyl gen Venedig mit dem Hippolyte von Eſte / dein Cardi⸗ 
nal / der die hoͤchſte gewalt hatte die ſache anzuſtellen / vnd anſchlaͤge zu geben zu ſprachen / 
derſelbe hatte zu ſich beruffen Petrum Mariam Roſcium / der im Niderlaͤnd ſchen Krie⸗ 
a ae Weiſche Fuß volck war Oberſter geweſen / vnd Galeotum Yleum / Graffen zu 

. Miranduld, 

nern,  AMlsficnunfich beredeten vondentgangen Zuge vnd Reyſe /ond auff was weg man 

ſchlag ben eynfaill thun wolte / gefiel dem Roſcio am beften/die Straß / die ſtracks durch das Land 
Imolam gehet / welche vor wenig ſaren Ceſar Fregoſius / Gindo Rangonus / ond Cani⸗ 
nius Gongaga / als fie Genuam belaͤgern wolten / gezogen waren. Denn /ſagte er / ſic wuͤr⸗ 
den che fuͤr Placentia vñ der Derthona fuͤruͤber ziehen / deñ der von Guaſt ein fo ſtarck Heer 
ruͤſten kuͤndte / daß er jhedamit den durchzug wehren / vñ mit dicken Hauffen die Straſſen 
eynnemmen kuͤndte / So wuͤrde der von Anghia / ſo er hörte / daß ſie als Kriegßgenoſſen zu 
m kamen / on allen zweiffel von ſtundan cin theil deß Reyſigen Zeugs / der ſie ſchuͤtzete vnd 
auffnäme/oberdas Waſſer Tanarum ziehen heiſſen. 

Etlicher anderer meynung war etwas ficherer vnd fuͤrſichtiger / welche aber auch der 
geringſte verzug vnd fäumigkeitgar viel hindern mochte. Denn fiefageen / man ſolte in 
alle weg auff das Volck warten / das man zu Rom ruͤſtete / vnd alſo mit rechter macht 
einhelliglich und ſtarckem nachdruck / den Krieg führen. Wenn ſie nun zu Placentz ſich aue 
würden verſammiet haben / vnd ſie höreten daß die Meyländer in groſſem ſchrecken für’ 
den / oder der Feind nichtgnugfam gerůſt were / vnd dar iach thete / woiten ſie den nechſten 
vber den Pfa ſtracks auff Pafy vnd Meplandsichen/ondzugemepner hoffnung deß ſig⸗ 
ben von Aughta fordern laſſen. So aber der Feindrfich nicht regere/ oder Die Statt 
in Lombardey beftehdiger wereh denn fie vermeynt / ſo wolten fie denn den andern an⸗ 
ſchlag für die Hand nemmen / vnd one vnderlaͤß durch Aemilian ziehen / ſich zu 
en Sberfien Seldtherten/fchlahen/ond mis jmwon aufführung der ſachen 

ge ich beraßtfchlagen. i 1 
— Aber Stroga/ welches kuͤhnen anfchlägen alle ſaumigkeit naͤrriſch vnd zu DT 
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% feinem anfehlag denfriegführen/onb das Wol/baser aufffei, Strössen 

dayım dasglück diefes fürgenommenen IbombEous 
heit. 


— wolte na 
nen koſten angenommen hette / an dieorefüh 
Kriegß den weg hin weiſete. em 


Derhalben fagteerzudenandern/fi imnichefü 
chen : icht vbelerfahren e re/jre — en —— Are iR a 

er wolte mit eygner ondfonderlicher gefahr / die ſein Heyl/guten N? =. 
dem Könige einen fürtrefflichen vndfcheinbarendi — 
—— 
eiwan einen verborgenen anſchlag haben / den er niemands endecken wolte/ vnd würde nie 
auf chumbkuͤnheit / ſondern nach gutem bewußt / etwas anfahen / das dem nachfolgenden 
Romiſchen Kriegßvolck einen weg zum Sig machete. 

— Indeß muſterte man zu Rom / vnd in allen Landſchafften ſo dem Bapſt vnderthan / ſo Muſterung 
wol den Keyſeriſchen zugut als den Frangofen/denn zu beyden ſeiten die partheyfchen oz >* Rom. 
miſchen Herren/ vnd die Cardinal/mit wolthaten behafft / Gelt herfůt gaben: Aber der 
Bapſt wauckete auff keine parthey. Franciſcus Vrſinus/ deß groſſen vnd namhafftigen 
Graffen von Petilia Kindsfind/ond mit jm zween Herrn von Sanfeuerino/auß Neapos 
lis vertrieben/nemlich Sommeus vi Capaccius / hatten etliche alte Fehnlin von denen/fo 
jrer Guelphiſchen parthey waren / auffgerichtet. 

Mit gleichem fleiß hatten auch Martius Columna / vñ Julianus Ceſa rinus / jre al⸗ 
ten Kriegßleut / vnd die jrer Parthey waren / zuſammen geleſen/ Fehnlin auffgericht / vnd 
eyleten mit groſſem Kriegßgeſchrey in die Lombardey: Die letzten wolten dem von Guaſt 
in ſeiner not helffen / die erſten wolten den Strozzen ſtercken. 

Aber Coſmus/Hertzog in Tuſcana vnd zu Florentz / hat auß fertigerm vnd glůck⸗ Coſmnohufft 
hafftigem anſchlag die bauwfellige geſtalt der Meylandiſchen Händel gar zu gelegner zeit ——— 
wider auffgericht / vnd den von Guaſt / der in der hoͤchſten not ſteckte / wider geſterckt. Den 
der ſelbige hat nach der widerwertigen Schlacht bey Cereſola/ als er die groſſe gefahr der 
gantzen ſache fahe/nichts mehr geachtet / als wie er in eyl außerleſen Volck zuruͤſtete / dar⸗ 
durch er die macht deß von Guaſts / die klein vñ hin vnd wider zertheilt war / vnd der Mey⸗ 
länder Gemuͤht / das erſchreckt war / mit neuwer hoffnung der huͤlff ſtandthafftig machete. 

Derhalben hat er gar heymlich dem Auria zugeſchrieben was er im ſinn habe / vnd 
begert / er ſoͤlte jm zwentzig Galcen an das Tuſcaniſche Vfer fuͤhren / denn diß fern Huͤlff⸗ 
volck wuͤrde viel leichter vnd che von Genug / als durch einen andern weg / gen Meyland 
kommen konnen. Auria ließ jm den anſchlag gefallen / alſo ſchickte er jmdie Galeen / dareyn 
wurden zwey tauſend alter Fußknecht geſetzt/ die kamen gen Genuam / ruheten nicht lang/ 
zogen vber den Berg Apenninum / vnd kamen mit ongläublicher eyl vber den Pfa/Gra⸗ 
urlon vnd Teſin / mit groſſem frolocken aller Leut gen Meyland. 

Es nam ſie an Rodolph Baleonus / der jnenauch entgegen zog / vnd fie vermahnete 
forenzichen. Vber die Fehnlin waren Oberſten Otho Montarutusond Federicus fein 
Bruder/ond JulianusStrosza/garbehergte Manner. 

Alsınumdiefer hauffvonderjungen Mannſchafft zu Meyland geſehen ward / welche 
fchon/weitfiefeinchülffenoch raht wuͤßte / ſchier allen mut verloren / hat ſie jre vorige frey⸗ 
digkeit vnd hoffnung wider bekommen / denn da waren lauter alte/ erfahrne vnd jeder man 
wol bekannte ⸗Kriegßleut. Denn es war ein geſchrey außgangen vnder dem gemepnen g eylandera 
Mann/vondenenfodem Frangofen gänftig waren/ Strozta hette viel gröfler Bolck arn 
alser hatte / vnd die Frantzoſen hetten a — /machten eine Bruͤck ober den b 
Zefin/ond wolten inerlichen kunden zu Meyland ſeyn. . 

" Diefer falſchen — halben waren alle fachen zu Meyland in ſolchem ſchrecken 
vnd aufflauff / das etliche Rahtsherrn mit forcht vnd eyljr Ger aͤhte — u Ab 
N hnlueiutute 2 0 
elber mi vei man fich forchte/ ſeine win en kundte. 
— we En ni E f ER fürgenommenen behendigfeie mit allem Bol zu u 
Mirandufa auß vberden Pfagezogen / gen Caſalemaius: Da hatte er mit der Proiu⸗ 


— über gefahren/hatt eine 
and der Startdas Heer erquiske/war fürder Statt Eremonafüräber gef — 
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1544 Schiffbruͤck bey Caſtellion vber die Adda gemacht / alſo / daß er jen ſeit deß Waſſers von 
unde ein Bollwerck auffgericht / darvon ſich die erſten / fo vbergefahren / biß die vbn⸗ 
gen hernach kamen / gartapffer gegen dem Feinde wehreten. Denn Hieronymus Spk 
yamar enlend mit zwo Reuter Sahnen dahin gezogen / ſampt etlichen Sehnlin Cremo⸗ 
nenfer Fußknecht / vnd wolte dem Strozza Die vberfahre wehren. Aber indiefem Streit 
ward Syluaduscheinen Armgefchoffen/ vnd mußte von diefem fuͤrnemmen alfo abzie⸗ 
hen / daß die Feinde one alle hinderniß wohin fie wolten zogen/ vnd ſchon die Bortfchafft 
durch die erſchrockenen biß auffdem Lande gen Meyland bracht ward / der Feind Fame. 

Deß von Da forchte der von Guaſt der Statt Laudagar ſehr / vnd hatte derhalben Caldero⸗ 
Suaſts agſt· gem / Men Spanier/miteiner Fahnen Reuter dahin geſchickt / der die Statt treuw behal⸗ 
ten ſolte. Aber der Statt Meyland mußte er vil mehr fürchte/weilmitden Strozza Pal⸗ 
lauicinus DicccomesFam/welcherzu Meyland / als der auß dem alten Stamm der Her⸗ 
tzogen geboren war / groſſe vndedle Freundtſchafft / vnd vil anhangs / hatte/ welche leicht⸗ 
lich kuͤndten vberredt vnd erregt werden / daß ſie in dieſer ſo groſſen Statt / welche durch 
ſtaͤte vnd vnleidliche Schatzungen entfrembdet / vnd bereit war eine neuwerung anzufan⸗ 
gen / vnd das verhaßte vnd gar ſchwaͤre Joch der Spaniſchen Herrſchafft einmal abzuler 
gen/ein Laͤrmen vnd emboͤrung anrichteten. 
me Abernach dem die Bottſchafft kam / daß Nodulphus Baleonus/dem Cofmus zu 
beist vor Gelt geſchickt hatte / eine Sahne Reuter anzunem men / vnd der jegund den Tufcanis 
fchen Fehnlin entgegẽ gezogen war / wider kaͤme / vñ groſſe maͤchtige huͤlff mit ſich braͤchte / 
hat ſich die forcht vnd zittern / ſo das Volck bekommen / gefest/ond iſt die Statt / die nun 
lange zeit erſchrocken geweſen / wunder ſtill vnd rähig worden. Deun der Baleonus brau⸗ 
zit. chete einen liſt vnd poſſen / vnd fuͤhrte das Fuß volck zweymal auff ſolche weiſe herumb / daß 
es ein vilgroſſere menge ſcheinete ſeyn / vñ ließ ſie das Volck / das frolockete vñ mit girigem 
anſchauwen zuſahe / mit ſolcher ſchnelle ſehen / daß jn etliche fürnemmeften /alseinen Er⸗ 
halter gemeyner wolfahrt / außſchreyen. 
Seroʒʒen ab⸗ Als nun Stroza dieſe ding vernam / vnd ſahe / daß er durch behendigkeit deß Tuſca⸗ 
zug niſchen Kriegßvolcks vberwundẽ war / weil ſich das Voick nichts bewegte wie er verhofft / 
vnder ſahe daß alle hoffnung deß vertriebenen Pallauicini nichts war / iſt er auff die lincke 
Hand entwichen / vnd hat eylend eine Brücke vber das Waſſer Lambro gemacht. 

Er war gar ſchellig vñ fchnell/weiler vernom̃en / daß der von Anghia / ander ß denn er 
vermeynet / bey dieſer gelegenheit der ſachen ſich nichts regete / ſondern faulentzend für Ca⸗ 
riniano / one nutz vnd allzuhalßſtarriglich / lege Denn er hatte jm zuvor / als ers ſo tapffer 
vnd kůnlich wagete / vnd fo fertig mit der Kriegßruͤſtung umbgieng /durch Botten vnd 
Brieffe angezeigt / er wolte daran ſeyn / daß er Feinegelegenheitdie fache wol außzurichten 

— ſampt m vberſehe. 

a In deß hat der von Guaſt vernommen von der Reyfeder Feinde/dic viel ander 

jagen. war alser zuvor gedacht / vnd weiler fahedagdie Meylaͤnder von der forcht erledigt wa⸗ 
ven/fich in einer Senffte heyſſen außführen/ fein Kriegß volck außgeſchickt / vnd den von 
Lanoymit dem Reyſigen Zeug vorher auff die Statt Belgioſium / aber das Fußvolck 
durch verwaltung deß Ceſaris Maſſij / eylend an bequeme ort hin und wider gelegt / daß ſie 
dep Seindsanlauffbeftchen/ondaufffeinfürnemmenachthaben ſolten/ ließ auch hin vnd 
her ſcharmuͤtzel von denen / ſo keinen ſtandt hatten / geſchehen. Deñ er verhoffte er wolte den 
Feindt / der von groſſen Waſſern beſchloſſen war / gangond gar alsmiteinem Net vmb⸗ 
fangen/ond ſich nur vom Raub ernehren muͤßte / one alle muͤhe auffreiben. 

— Da hat Strosza/derfein Lager bey dem Flecken Drio hatte/ weiler ſeiner ſachen ge⸗ 

denpfa. _ fahr erſahe /ſeinen anſchlag von not wegen behendendern müffen/ har die Brůct vber den 

— Sambrumgerriffen/ damit der Feindeniche die brauchete jm nach zu ziehen / vnd iſt x 

ne Pfasugesoge. Difer Zug war voller forcht/ondfcheinetecinereplenden fluchegleichlent 

were jm auch verberdlich gewwefen/wojmnicht Pett us Aloyfius Farnefius auf Placent 

etliche Eleine Schiff / damit man eine vberfahre machen Eundte/ gar bequemlich vnd aus 
grofler Freund tſchafft gefichen herte.Alforftöurch diefe zeittiche ond bequeme büffe Den 


Strozza geholffen wurden / daß er auß der hoͤchſten gefahr deß Lebens entwuͤſcht iſt / Ben 
N © 














genaberbeflagte fich d — — * Buch. $89 
agte ich der von Guaſt vergebli z jm di anne, 
vertilgen / durch dieſe vnverhoffte a NEE 
use Jarnefins dem Kepfer abgůnſtig darumb/daßer von feinem Vatter Oetautanus 
Paulo / dem Bapft/ zum Hersogenond Kegenten ober Dfaceng ond Parmam warge, Serrefus fe 
macht worden/ vnd aber diefe Gab deß Bapfts der Keyſer —5 ſeine Tochter Mara, ee 
garche das gans fleiffigbegerte/micfeiner Ropferlichengewale ondanfehennithattebefid, Carl ixne 
‚tigen wollen /denn die Margareht hatte dem Detanio Farncfio ziween Zwilling / seen rttg- 
Knaben⸗ geboren/welchesein felgam glůck iſt / davon ſie eine hatten ba Nero 
thumb zu erehrben / vnd hatte ſich der Vatter etwas vnfreun dtlicher in zugebung der Sa 
chen gegen jr erzeygt. 
Aber dem Farneſiothet nicht allein diſe vergebliche Bitt wehe / ſondern mehreten ſei⸗ 
nen zorn viel andere widerwertige ding/diejm von deß Keyſers Gemüht/daßerjmgarnie 
geneigt were / taͤglich fuͤrkamen. Denn er hatte jn nie in Titteln der Brieffe/oder wenn er 
mit den Geſandten redte / mit einem ein wenigehrlichen Tittel einen Hertzogen oder Fuͤr⸗ 
ſten nennen wollen / damit es ſcheinete / daß er / wiewol durch den vergeblichen Tittel / ſein 
Keyſerlich Recht zu den Stätten/ondfeinegewalt/zunichtemachte, 
Dieſe ſchmach beleydigte jn / vnd hieltes / wie man wol mercken kondte / mit den Fran⸗ Bapſt zůrnet 
tzoſen / vnd wußte der Bapſt ſolches wol/ Bielesauch nicht heymlich / weil er verno men / daß mirdem Aey- 
deß Keyſers Preſidenten in allen Handlungen deß Concilij zu Trident der Baͤpſtlichen ſer. 
wirde hefftig und mit groſſer boßheit zu wider geweſen waren/Auch fo beiß jn nicht ein we⸗ 
nig die ſchmach / daß er ſich mit dem Engellaͤnder verbunden. Es ließ ſich auch der Keyſer 
ſolche ding von dem Farneſio gar leichtlich bedůncken / vnd ſagte öffentlich / weil er jn in etz 
lichen nicht ſchlechten Sachen / vnd ſonderlich jegtdaer dem Strozza die wolthat mit den 
geliehenen Nachen wider jn erzeygt / getroffen hette/ wolte er ſolchs ein mal mit gleicher bes 


leidigung vergelten. 

Weiter /fofam Strozza / dem viel Volcks entlieff / vmb Placentz zu dem Graffen Strozza mit 
von Petilia / der dem Farneſio gar nahe verwandt war / vnd das Roͤmiſche Volckbrachte⸗ — 
da wurden ſie eins / daß ſie / nach dem die erſten anſchlaͤge deß fuͤrgenommenen Kriegs ge⸗ 
fehlet / nun auff die andern greiffen wolten. — 

Als nun das Kriegßvolck bey dem Schloß ©. Johannis vereignigt war / wandte 
ſich Strozza gegen dem Dfa/namepndas Staͤttlin Riuofredu m / das nicht weit von dem 
Pfaligt / vñ ſtellte ſich als wolte er hinuͤber / damit er die Feind betruge / vnd die zertheilte vñ Keen 
auffhielte. Dennder von Guaſt ließ ſich nicht one vr ſach beduͤncken / daß er das ſich vnder⸗ — fen 
fichen würde/weiln Petilianus geſterckt / vnd er der Dlacentiner Schiff hette / war derha⸗ 
ben ſampt den Reyſigen deß Philippi von Lanoy / vndeim Hauffen Teutſchen vnd Spa⸗ dreyen orten. 
nier/ an den Pfa auß Pafy gezogen. Zuvor hatte er vorher geſchickt den — Salerno mit 
dem vbrigen Volk / zu dem Flecken (welcher vorzeiten/ nicheferen aan Caſtidio / iſt Ite⸗ 
robuium genennt wurden / jetzt aber Stratella heiſſet / an der Straf He I: gelegen Jdaß 
er bo der wegenge were /jn verhaumen vnd vermachen / die quir eine Schantze — 
fuͤhren / dara uff Geſchuͤtz ftellen /ond Die, Feinde / fo fie wolten — damit a : 
ſchrecken (ondalfoden ort /fodem Feinde gar vngelegen /mitgeringer muͤhe der ſeinen er⸗ 


halten ſolte. 

Diefen fůrgenomenen I 
bracht/daßer dem Strozza / der alle ding außel 
zusiehen. Derhalbender Feinde fich vielam 
etlich malzog er mit fliegenden F 
der ins Laͤger/ ſinte maler beſchlo 


er von Salerno fo ſchnell vnd bequemlich voll⸗ Strossen liſti 
ee En alle hoffnung namdiefen weg geunen, 
fafehen ließ / alswolte er oberfahren / denn 
ahnengegendem Waſſer / vnd fuhrte das Volck doch wi⸗ 
ſſen hatte / vber die rauhen Berge auff der lincken Hand/ 


vnten am Berge Apenninohin/fein Heer zufůhren⸗ weiles — a, 2 
daß er entweder deß vom Salerno Schan angriffe/ oder aber eyfigenz ug/ 
foonesweiffelnachjagen wärde/verachter/fo — — —— Häche 

Derhalben hater fihauff vienfage mit oa an are te Ent 
indie Berge gewůſcht / vnd Bat Durch — — eg thai 
fondertichem fleiß vnd tauwer hafftigkeit der Kriegßleut dur — 
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Seripis. 


Reyſeriſchen 
geſchlagen. 


79 R en 6 lE, x 
g90 Pauli Jouij Hiſtorien / 
vnd vnebnen ſpitzen der Berge / in dreyen tagen vollendet / doch kaſteten jr offt von hinden 
an / vnd auff den feiten/die/foaußbefelch de von Salerno jm auff dem Fuß nachfolgetens 
Denn als er von dem wegzugeder Feinde vernam/ hater Ceſarem Moſſſum / vnd Roduß 
phum Baleonum / die die hinderſten ſolten ereylen / deßgleichen Sfortiam / den Grafen 
zu Sanct Flora / vnd den Sfortiam Pallauicinum / die auff bekannten heymlichen wegen 
vnd hoherem vmbſchweiff den Feinden ſolten zuvor kommen / vnd in den Waͤlden auffhal⸗ 
ten vnd hindern / mit leichten Reyſigen vnd Hackenſchuͤtzen vorher geſchickt. Der von Sa 
lerno ſelbß / wie jm der von Guaſt gebotten / iſt ſtracks auff der Landſtraſſen neben dem Fle⸗ 
cken Itia vnd Dertbonam hin gezogen / wiewoler das Fußvolck kaum furtbringen kondt / 
vnd mit guten worten bereden mußte / denn ſie von fo viel Reyſen müde waren / vnd jr ver⸗ 
dient Soldgelt forderten / iſt endtlich mit dem dritten Laͤger an das Waſſer Scrima kom⸗ 
men. Daſſelbige fleußt gaͤhling den Berg Apenninum hinab / da ſich die Ligurifchen Fels 
fen enden / vnd wirdt darnach bey dein Stättlin Sarauallis/daesfich auff dem ebnen Feb 
de außbreitet /fofeichte / daß man one Schiff darüber siehen kan / es wirdt von keinem al⸗ 
a genennt/ ond allein vondem Sefchichtfchreiber Daufo Diacono Seriuia 
geheiffen. 

Estieffen ſich ſchon deß Strozzen Faͤhnlin fehen/ond naheten ſich herzu / ſihe da kam 
der von Lanoy mit feinen Reyſigen Zeuge zudem von Salcıno/vnd Famendie/ ſo den 
Feinden durchs Öebirgenachgejagthatten/von den Bergen herab ins Laͤger. 

Von ſtundan hub man an zů ſcharmůtzeln / aAs aber Strosze Fußvolck / ſo vber das 
Waſſer zog/auß forcht der Reuter ſich an die Weinberge hielt /haben etliche Faͤhnlin der 
Keyſeriſchen / den Berg ſo zu nechſt beym Feinde war / eyngenommen. Das mochten die 
Strozzeaniſchen nicht leyden / vnd griffen fiemitfo hefftigem grim̃ an / daß ſie nicht beſte⸗ 
hen noch fich erhalten kondten / in die flucht geſchlagen wurden /die Zahnlin dahindenhef? 
ſen / vnd darzu zwey Gefchüg. 

Stroʒzafreuwete ſich vber diſem vngluůck hoͤchlich / als gienge nun fein Sigan / vnd 
kondte ſich auß vermahnung Matthei von Foroſempronio/ cines mehr kuͤhnen als erfahr⸗ 
nen Hauptmanns/nichtenthalten/er mußte auß den Weinbergen fallen/ Sig/ Sig / ge⸗ 
wunnen / gewunnen / ſchreyen / vnd deß von Petilia Hauptleut vermahnen vndherzu ruf⸗ 
fen / daß ſie mit dem letzten Fußvolck tapffer hernach eyleten / vnd den angefangenen Sig 
vollnbringen huͤlffen. 

Der Petilianus ſelbß war hart ins Schinbein verwundt worden / ich weiß nicht obs 
durch fein Schwerdt oder ein freinbdes geſchchen war / alſo / daß bey feinem Heer nicht ei⸗ 
ner alein / ſonder jr viel / regierten / vnd das Knegßvolck nieht den erfahrneſten Hauplleu—⸗ 
ten / ſonder den groſſen edlen Herrn / vnderthan war. 

Derhalben / als das geſchrey vom Sig gehort ward / wiewol Sommeus vnd Capac⸗ 
aius ſagten / man ſolte mit gedrungenem dicken Hauffen den Weinbergen zusichen/fondte 
man Doch das neuwe Kriegß volck nicht erhalten⸗/ die lieffen auß der Drdnung/ ond mach? 
senden Hauffen duͤnn vnd volllücken. 

Daer ſahen der Keyſeriſchen Reuter die gelegenheit eynzubrechen / vnd war der von 
Salerno nicht faul / ſchalt die Reuter / die ſich lang ſchaͤndtlieh fäumeten/jre Roffs/ alsdie 
muͤde waren / nicht hefftig anftechen/ noch das Fuß volck da Feindemit freuden angreiffen 
wolten. Wenn / ſagte er/woltjreinmaldie ſchmach / ſo jr neuwlich in der Schlacht bey N 
schola empfangen/durcheineritterliche Thatauffofchen/ fojrjeiseniche luſt habe dicſedeß 
muͤden Seindeszererennteonddiünne Drönungfeithalbanzufallene Da ſchameten ſich de 
Reuter / vnd flachen von ſtundan fre Roff;micgewalt an/ondbrach vor andern eyn Bar 
tholomeus Örecus/ein Hauptmann Balconi/von Balaterra/alfo wardder Feinde Ord⸗ 
nung / ſo vbelzuſam̃ hieng /durchbrochen/ nd alader Reyſig Zeug ſie von allen orten an⸗ 
griff / vnd die Fußknecht nachdrungen/ gan⸗ vnd gar fchändelich zerftreumer vnderlegt⸗ al⸗ 
ſo / daß jr wenig vmbkamen aber faft alle gefangen wurden / da wardein ſolcher — 
onfern Vorfahrn geweſen ſeyn / nemlich on blut /deidie Italianer allein den raub namen 
vnd den ergebnen gůtiglich verſchonete Es waren nie die Teutſchen oder Spanier da⸗au 
welcher grauſamẽ haͤnden / fo anblusvergieflen einfreud habe/ wemg würde entobel 
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Auch wurden vondem Sanſeuerino / zu jrem groſſen glück /denn te one zweiffeli 
gefahr deß Schens bey dem von Guaſt konnen en — ein 
cius/fo auß Neapolis vertrieben waren/denn fie alle Kriegßleut / weilſie deß von Gůaſt vñ 
deß von Salerno Blutsfreunde waren / lieber wolte freundtlich loß gelaſſen haben/als daß 
ſie tyranniſch zu dem aͤrgſten Tode vonaußländifchen Leuten ſoltẽ vervrtheilt werden. Als 
lein Vlyſſes Vrſinus / von ſo ddlem Stamme/ondeines fo guten anlaſſes / ein Juͤngling / 
ward in der Schlacht erſchoſſen. Strozza ſelbß / ſampt Nicolao / deß von Petilia Son/ond 


dem Flaminio Anguillario/entflohenin die nechfien Örengen jrer Bundrgenoffen/der 
Frantzoſen. 


Es fluchte Stroszaofft auff die ſaumigkeit deß Zeffij/darbey nicht vnkenntli ch eine Teſſij vn⸗ 


boßheit gewefen/daßer jm nicht / wie er verheiſſen /Battecine Sahne Reuter aufdem nech- Fer. 
fien Staͤttlin deß Montferrars entgegen gefchiekt /denn vielfagten/das geſchtey von dies 
fer Sahne ond jr Schug wuͤrde die Feinde abſchrecken / oderauch vberwinden. 

Aber Teſſius wolte feine Fahne nicht one Schugdeß Fůß volcksſchicken / auch nit 
auß feinen Schloͤſſern / die zum abfall geneigt / die Befagungennemmen. 

Auch fo galt bey dem diebiſchen Menfchen/derdaraufffahe/wieerdie Leut in Mont⸗ 
ferrat außſchindẽ mochte / mehr ſein eigner groſſer nutz / als der gemeine frommen / welcher 
ſein nutz jm durch zukunfft ſo vieler Welſchen Fußknecht were geringert worden. 


Nicht lang hernach vnderſtund fich Strozza / der in widerwertigkeit allzeit einen — kuͤh 


vnvberwindiuchen Geiſt hatte / das Glůck noch ein mal zu verfuchen/auß vngewohnlicher "*"® 


aber glückhafftigerthumbfünheit. Denn als die Kriegßleut ſich auß der flucht wider bey 
jm ſamleten / vnd er viel Roſſz zuſammen brachte / ſagte er niemand von feinem anfchlage/ 
den erdurch feine behendigkeit ſicher machen wolte / vnd zog / da ſich die Fein de deß am we⸗ 
nigſten verjahen/wider gen Placentz / hatte aber hinten auff die Reitmaͤntel ſeiner Reuter 
rohte Burgumdifche Ereugnehen laſſen / damit man jn / wo er durch zog / fuͤr einen Keyſeri⸗ 
chen anſehen ſolte. — 
— der eyl / da er niergend ruwete / wer jm begegnet / die ſich denn vber den 
Leuten / ſo ſie zuvor me geſehen / verwunderten / betrogen· Vnd als jn etliche als einen Feind 
erkanuten /auß etlichen zeychen / iſt er kaum vmb anderthalb ſtund / als er / daß die Roſſz er⸗ 
matteten / vnd für Schweiß troffen / den nn a nn Ss, ne —— 
der e ziegßleut zu ſamlen / vnd die 
zu Placentz ward er eyngelaſſen / da huber an ticgß — 
koſten zu beſolden / wiewol der anſchlag dem vo Anghia gar nicht g a 
"ranßefi Hi he/ weil fchon Keyſer Cart und König 
gen auff deß Frantzoſiſchen Kriegs aufgang fabe Sn rnebersegen ol 
Heinrichvon Engelland zu fand vnd Waſſer mit einan erF chvberz 
— nichts anfahe/ weil ergefehenmwie Strozza Zug einen fo ſchaͤndtlichen außgang 
genommen. 


ſtarri ir‘ Rd, Strozzu in 
Nicht deſto weniger gedachte der Strozza auf halßſtarrigem fürnemmen deß Koͤ — 


uͤhnhei hkete die vnnutzen vnd vnkraͤfftigen 
tthey zu foͤrdern durch neuwe kuͤhnheit / verach 
Na ak fiezu I lich ln # © — 
tcc6 euchliche Wege vber die Felſen in Gcnue⸗ \ a ochlon der 
— genannt / da 0b He Im ——— — ae an 
Thal Bulciferam/onddaß defto leichter und JIehETer/ at 
h —— ar Genuefer auff dem Gebirge folten fie friedlich laflen 


su Genua Figaroa gar vbel zu frieden / wel⸗ 
aAber war deß Keyſers Statthalter zu Genua giga 
en en ——— die Saau waͤrde die fuͤr Feinde halten / ſo dem Keyſer zu 


wider weren. Fmd it den Frantzoſen zu ha⸗ 
6u( reundtſchafft mi 
sgefichdenn Raht zu Genua F Ran EG 
ben a Waſſer handelten/garguft eglich — — 7 
aone alles vngemach anhinter an dicore/dader Srangofen‘defasung —— 
anne alle ons ‚amnam fieenn/ondreibdarauf den Capinum 
State Aldam Pompeiam Sorofempromio/welcher/wie gefagt/ 


e - den Mattheum von i = 

Statt Haupeman/daverlor erden Mattheu zn. Sig verderbthafte. 
A ahnungzuvor am Waller Scriuia den Sig verderbth Eb 

durch eine vnzeitige vermah Od ij en 















































































































































































































































































































































1544 
Vega zeucht 
euff Mey⸗ 
land. 


Anxianum 
grauſam ge⸗ 
wunnen. 


Syrehusobee 
btCarinia⸗ 
zung. 
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Eben in die ſen tagd als Strozza auffs neuwe Volck annam / ſeinen ſchaden bey Serl⸗ 
uiaerlitten / etlicher maſſen zu verbeflern/ft Johannes Vega/ ein Spanier / von Romzu 
dem von Guaſt kommen / daß er jm ſeine Sachen wolte helffen verſorgen. Dieſer war deß 
Kepfers Statthalter oder Geſandter bey Bapſt Daulo/ ein hurtiger vnd garcrnfler ap 
for Mann / vnd/ das dem gemeinen Nuß gar gut war / ſeiner Parthey gar genenge. Dener 
hatte groſſen fleißanfchret/alsman das Welſche Fuß volck annam/vnd Geltzuſammen 
bracht / damit dem von Guaſt huͤlff geſchehe / er getroͤſtet wuůrde/ vnd das Hertzogthumb 
Meylanderrettet. 

Letzlich warer vom Bapſt weg gezogen in Feindtſchafft vnd Grofl/weiler meynete/ 
der Bapſt were dem Frangofen nicht vngewegen/ freuwete ſich vber deß Keyſers vngluͤck 
vnd gefahr / vnd ſehe gern daß er mit ſchwaͤrem vñ vielfaͤltigem Kriege behafft und beladen 
were. Seine zufunfft war wol dem von Guaſt nicht ſo garangenem/ vnd zuvorauß dem 
von Salerno beſchwaͤrlich/ weil jn daͤuchte/ es entgieng jmetwas an feiner Ehr/aber doch 
werden fie / alsfiefich mit einander berahtſchlagten / vber deß Keyſers Sachen wol eins/ 
dennfich Vega gütiger und auffrichtiger erzeygte als ſie gemeynet. Dennestich ſich an⸗ 
ſehen / daß er / wie alle Spanier/ eines eihabenen Gemuͤhts were/ vnd hatte ein Geſicht / gar 
nicht fo leutſelig als die Italiaͤner haben / Aber in befichtigung def Kriegß volcks vnd vers 
ſchaffung deß Drouiandstheterfein Ampt gar fleiſſig. Noch gleichtwol Eondteer Stroz⸗ 
zam / der vber den Appenninumentfloh/ nicht hindern / noch jn durch ſein Fuß volck vnd 
Reuter / ſo er vorher [chickte/erreichen/wicwoler viel auffm wege zwang / daß ſie vom hauf⸗ 
fen ziehen / vnd den Oberſten verlaſſen mußten. 

Endtlich zog Vegafuͤr die Statt Anxianum / die ward mit dem außgang erobert / 
daß er die Bürger/ ſampt dem Kriegßvolck/ alle ließ vmbbringen / zu welcher grauſamkeit 
ſich brauchen lieſſen die Teutſchen vnd Spanier / welche vbel zu Frieden waren / daß die 
Staliäner am Waſſer Scriua nicht blutduͤrſtig geweſen / vnd die Feinde beym Leben er⸗ 
halten hatten. 


geben / als auff jrem fuͤrnemm 
ie Staliäner waren vbe 
der / daß er die / ſo ſich jre treuw 
menſchlicher werßalsdie 
liger / weil der Vega 
ſtuͤrmt / abgemahnet 


idthafftig gewehret hetten / vn⸗ 

afft hette/ vnd zwar deſto ſchel⸗ 

nit groſſem Blutvergieſſen ge⸗ 
an jre Statt kaͤmen / die noch friſch vñ neuw 
uͤgen. 

Aber Vegaentſchuͤldigte dieſe ernſte That darmit / daß er ſagte / die abtrůnnigen vnd 
vertriebnen/fodem Frautzoſen dienee wunen billich vom Keyſer geftraffe/ als ſeine Leut. 
Darnach hat auch Vega auff dieſen ſchrecken /fo erden Feinden / die jun widerftunden/ 
gebracht/die Start Andefanam wider befom men/ darumbjm Hertzog Carlvon Sophoy 
groffen danck geſagt / wen ern von den Feinden/die feiner Statt Vercellen/daer ſich hielt/ 
fonahe waren / vnd jn mit ſtaͤtem ſtreiffen plagten/ durch eroberung beyder Staͤtt furthin 
von groſſer forcht vnd ſorge / ſo jn viel koſtete/erloſet hatte. 

Nicht langnachdiefen Thaten iſt Degamiderzu feinem Legatenampt gen Nomgt 
sogen /ondeheilee der von Guaft das Volek in die Stätte/ vnd hatte auff die Belag 
a der Statt Carimanum / vnd auff def von Anghiafürnemmen ondanfehläge/gufe 

Nach weuig sagen hat fich Pyrrhus /durch höchfien mangel an Prouiand gedrun⸗ 
gu / dem von Anghia mit ehrliche ergeben N betbiligung = Teutſchen vnd 
Spanier / welche er langezeic durch hoffnung eines außfallsereumo behalten hatte- Vber 
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Vber diſen Vertragift der von Guaſt gar zornig worden 
ſcholten / daß er imfelſchlich fogroffen mangelan Speife hettel 
ziger vnd eylender denn die gefehrliche Schlacht onddienor leyden koͤnnen / huͤlff begerte⸗ 
Dennerbatte viertzig tag vnd mehrnach der Schlacht bey Cereſola die Belaͤgerung Ende deß 
außgeſtanden / in welcher zeiter nicht erhungert were / vnd aber dervon Guaſt ſich beſſer ge Weyen- 
faſt machen / vnd mit dem Feinde glückhaffeigerherte ſchlagen konnem Verſehen· 
Aber den vorigẽ mangel deß Pyrrhi hatte der neuwe Prouiand / ſo man in den heym⸗ 
lichen Kornkaͤſten der Buͤrger durch fleiß der Kriegßleut gefunden / ſo alle ding fleiſſig 
durch ſuchten / auffgehaben. Jedoch thet dem von Guaftfeinfcha fo wehe / daß er deß Pyn 
rhientſchůldigung kaum anſam / vnd zwar deſto ſchwaͤrlicher / weil er verſtanden / daß man 
auß Cariniano noch viel gefuͤhrt hatte⸗ welches ſie / ob ſie ſchon hernach nicht das Getreyd 
gefunden / hetten ſchlachten Finnen. 
Auch beftätigediefen argwohn der belaͤgerten Angeficht das gar nicht důrr noch vn⸗ 
gewoͤhnlicher weiſe bleich war/ wie ſonſt vngebreuchliche Speiſe geben / alſo / daß auch die 
geineinen Knechte gar ſchone geſunde Farb hatten. 
Es ward aber das Schloß mit den Puncten auffgeben / dz die Teutſchen in Teutſch⸗ Artickel. 
land von ſtundan ziehen ſolten / Die Spanier aber auß der alten Grentzen dep Pemonds / 
wohin ſie wolten / ſolten auch dem Keyſer in vier Monaten zum Kriegnicht dienen. Ä 
Pyrrhus ſelber ſolte im Gleid ſtracks in Franckreich zum Kon ig Franciſco fich ver⸗ Verrahterer. 
fügen/ond von dem — ig de vnd Freyheit erlangen / alle der Kriegß zeug zu Carinia⸗ 
dem Frantzoſen bleiben. 
—— a vonden Frantzoſen gen Cherium gefuͤhrt / vnd iſt nicht lang her⸗ 
nach zu dem Könige kommen / vnd von jm gantz freundtlich empfangen worden. Denn 
König Frantzen gefieldie Tugend vnd Mannheit auch an dem Feinde wol / vnd un 
seichlich Soldgelt an / das ſchlug erab/ ward doch begabt / vnd erlangte daß er zum Kenfer 
ziehen nr Spanifche Hauptmann / Sanctus Michael / mit dem Zunamen / hat den — frid 
Vertrag nicht treuwlich gehalten / weiljm die Frantzoſen etliche Artickel ſolten —— 
haben / iſt derhalbendurch vberſehung deß von Guaſts den Dfahinab gefahr en / vnd hat su 
Briyelio/demvon Efte sugehörig/fein Fuß volck auffs Land gefegt/ond mit dem Geſchuͤtz 
das — eröbert/daß erden Hauptmann dar inn / mit dem Zunamen Bl 
bum / marterte / vnd die Bürger die Spanierreichlich vnd vmb ſonſt er muß; 5 5 
Das hatdervon Guaſt nicht vnwillig — reiche en N & 2 ! ) 
volck dder erfriſchete / vn er dem Cardinal Hippolyto von Eſte ſeinen bage an 
fer vergüfdte/ weıler öffentlich Srangsfifch geweſen / und mit allen dingen der 55 
NE ich diefe ding zwi en Keyſeriſchen vnd Srangofen Tuͤrckiſchẽ 
$ in den tagen / alsfich dieſe ding zwiſchen den Keyſeriſchen vd n Tůrckiſc 
im res Frantz / auß ehrlichen und Gottlichem für- — 
BR A h en. E 
en nn war auff feine Sach zu fehen/ u zu 1 1544 
ern / ſondern allzeit zu rauben / beklagte ſich daß er mit feines — 
verzichen müßte/daer weder dem Frantzoſen nuůtz / noch dem a = — — 
fagte er/gieng die bequeme zeit zu ſchiffen hinweg (deũ er dur ne 3 iere/bieer (eichtz 
foinden Hundstagen wähen/gerne wider auff — — — 
lich verſãumen kondee.) Auch nußteder Konig feine Ale an 
soffam nochim felbigenjar dem Selypman widerheym ſchi Srannofen onnäßen vers 
Auch fagte Barbaroffamit ſcheltworten / durch die fenden $ n nen /bie Cchiffs 
zug / der jm ſchadete / verduͤrben dit Ruderknecht durch vnruͤhm lich A Garıd/deh fieun: 
ordnung würde geſchwaͤcht / und ſtůrben die Tuͤrcken in einem fren far 


gewohnt / abe. — olte/ wie billich / feinem vnver ſuͤhnli⸗ 
Danmndben ſagte er / ſo es der Konig hie ſſe / vnd w ſte/wi a 


S 

593 
/vnd hat den Pyrrhum ge⸗ 
aſſen anseigen/ond ſorgfaͤl⸗ 
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1544, chen Seindedem Keyfer/derjm in Franckreich fiele/widerumb auffs ärgfte ſchaden / ſo we⸗ 
seerbereiter/Bureig vnd tapffer das gantze Spaniſche Vfer / vom erſien Pyreneiſchen 
Meerberge an biß an das enge Meer bey Zibelterra mit Feuwer vnd Morde zu dinch⸗ 
ſtreiffen / welchẽanſchlag der Konig auß angeborner fröitkeit/wiewofesein grofferdienft/ 
von ſtundan verworffen hat. 

Denn warumb ſolte er die Chriftlichen Wöleker/dieesniche verſchuldet / vnd allein 
dem Keyſer folgen mußten / durch die groben Tuͤrcken verderben laffenewarumbfoteerin 
diefer graufamen That feinesalten Namens / daß er der Chrifitichftegenannt wirt / vergeſ⸗ 
fen? Warumb ſolte er durch dieſen fo Vngottlichen vnd verfluchten ſchaden im vnd ſeinen 
Nachkommen einen ewigen haſſz vnd boſe gedaͤchtniß machen? 

Auch wolte den Honig zeit důncken / daß er die Drouingein malvon ſo viel vngemach 
vnd laſt entlediget / denn die Tuͤrcken / wenn fie holtzten / nicht allein diebefäeten ortverwüs 
ſteten / ſondern auch die Leut / ſo hin vnd wider allein wan derten / liſtiglich angriffen / vnd in 

die Schiff ſchmideten. 

Alſo hatjm an ſtatt der geſtorbnen Tuͤrcken der Konig alle Tůrckiſchen vnd Africa⸗ 
niſchen leibeigne Knechte / faſt bey vierhundert / die auff den Frantzoͤſiſchen Galeen waren 
angeſchmidet / geſchenckt / die Armada mit allerley Prouiand ruͤſten laſſen / vnd dem Barz 
baroſſa groſſe Geſchenck darzu geben. 

Barbaroſſen Endtlich fuhr die Tuͤrckiſche Armada von Franckreich weg / vnd ſchiffte ſtracks von 

ebjug. den Leronifchen Inſeln auff das ort Wadaydacın Anfurt ift/nichtferen von Sayona. 

Dawurden ſm von dem Nahezu Genua vielfeidene Thuͤcher ond viel Speiß gar miltigs 
lich geſchenckt. Von dannen fuhrer auffdie Inſel Elba vn⸗ ſchadete dem Genueſer Land / 
feiner zuſag nach / nichts. 

Aba / ein In⸗ Als nun die gantze Armada ankam / ſchreib Barbaroſſa an Jacob Appianum / dieſer 

a Inſel vnd der Statt Plumbin Herren / auff die meynung: Ich weiß wol / daß du zu einem 

leibeignen Knechte haſt einen Tůrckiſchen Juͤngling / deß Sine/ mit dem Zunamen der 
Juͤde/ eines Schiffoberſten Son/ der vorlangſt zu Tuniß iſt gefangen worden / den wol 
teſtu mir auß Freundtſchafft wider geben / ſo ſolſt du ſehen/ daß es mir ein angenem Ge⸗ 
ſchenckſey / denn diefeonfere mächtige Armada wirdt oͤne alle beſchaͤdigung vnd vbelthat 
auff guten glauben fuͤruͤber fahren. So du dich aber beſchwaͤreſt eines ſo ſchlechten diengts/ 
fo ſoltſtu den hochſten ſchaden gewarten haben. 


Dar auff antwortet der Appianus alſo/ feine forcht zu verbergen (denn er auch ge⸗ 


wapnete Leut auff der Mauwer fehen hieß/ondtraumere feiner Feſtung) Die Chriſtliche 


Religion ließ das nicht zu / vnd ſagten die Prieſter / weil der Jůugling zu eim Chriſten 
engeweihet vnd getaufft were/ kondte man jn one Suͤnde nicht vbergeben / aber in allen an⸗ 
dern dingen wolteerjm Freundef. chafft erzeygen / vnd den Juͤngling ſeimes befelchs halben 
furthin für feinen Son/ond nicht füreinen Rnecht/halten.Er ſchickte auch darneben neu⸗ 
we Drouiand/damiter feine onangenäme Antwort linderte, 


¶ Al der Gefandtedem Barbaroffadasiwider fagte/ ward er hefftig erzuͤrnet / daß er 
nicht ſo ſtrack vndrichtiggeantwort/alser begert / nam alle Vfer der Juſel eyn / vnd ließ 
außruffen / das Kriegß volk ſolte außſteigen / vnd zum Raub außziehen. 

Delsgenhe: Die Inſel Elba / ſonſt Acthafia genaunt / hat zween Anfuͤrt / vnd erſtreckte ſich zwi⸗ 
ſtchen beyden ein ſtůck zerferbee Vfer / ʒiemlich breit / inus Meer / welches rechte theileitt 
siemlich lange Spige oder Meerberg machet/nebenden Felfen/ dader Magnet vnd Calaz 
mit waͤchßt / das nennen die Eynwohner Capo Libero/ Vneer dem/ hinchn warte/ [96 
der eine Anfure/darepn auch eine gar grofle Armada gehet / ligt aber gegen dem Winde 

Oſtſud vnd Oſtnort /den wirde deß langen Winckels halben Longon genaunt. 

Der ander Anfure iſt andemandern orte /auff der lincken Hand der Inſel / vor 
seiten Argous genannt/jegund Porte Ferrato/gegen Mitternacht/gegen Tuſcana Bu 
vnd dem Anfure Baractus in der alten Inſel Populoma. 

Dieſer iſt viel ficherer vnd namhafftiger alsder Longo / zuvorauß / daß er ein Ki: 











VER LV, Buch, Sos 


dgut / da auch achtzig Galeen raum ha⸗ 
acht mit einer Kette verſchlieſ⸗ 


Meer in einem krummen winckel hat / gar tieff on 


ben/ondhatfogarengeepngäng/da Mann: 
fen Fan. gaͤng / daß man ſie wider alle m 


ne iſt Falcken /genannt. 

Die Schloſſer ſind darumb gebauwet / damit die Tärckenden Anfu rt micht brau⸗ 
chen konnen / weil ſie ſich fürdem Gefchüg/fo vber jnen iſt / forchten ——— aßho⸗ 
herem bedencken / daß alfo/weil der Anfuhrt ſonſt zu ringsherumb verwaret vnd verbaus 
wet iſt/ gleich als eine neuwe ſichere vnd Volckreiche Kauffmannſtatt wirt / deun der 
ort iſt geſundt / Fiſchreich / vnd haben alle Eynwohner /wenn der Feindt kompt / eine gar ſi⸗ 
chere zuflucht dahin. 

Am erſten griffen die Tuͤrcken das Staͤttlin Caput Liberum / alſo von dem 
Meerberge dabey genennt/fo ſchnellan / daß ſie faſt alle Bürger fiengen /darnach analle 
ort dem Raub nachlieffen / vnd die Eynwohner/ die vergeblich auff die dornichten Felſen 
flohen/ vnd indie Wälde/als die Jaͤger ereylten. 

Dar auff verſuchten ſie ſich vergeblich mit Worffgewehren an dem Schloß Vul⸗ 
turaium / auff einem hohen gehlingen Felfengelegen/raubtenombdie deftenoreherumb/ 
vnd machten fichwiderin die Armada, & 

Wiedieferjammer deß Volcks dem Appiano angeſagt ward / hat er ſeinen anſchlag 
geender/damiternichtdiefer Inſel / darauß er vom Eyſenbergwerck vnd von andern viez 
len Dingen garreichlichen Zollhette/verderben fehen můßte / hat den Jüngling dem Bar⸗ 
Baroffa gefchieft/auch Friede erlangt. Denner wol fahe daß er dieſe mächtige Armada 
nicht würde beſtehen / ſo er den zornigen anlauff der Tuͤrcken ſolte erwarten: wiewolm 
Coſmus dem gemeynen nutz zu gut vnd auß fonderlicher Freundtſchafft /weil Appianus 
ſeiner Mutter Schweſter / Salinatam / zur Ehe hatte/ein gang Schnlin Knecht zum ſchutz 
geſchickt hatte. 

Als Barbaroſſa den Jungling wider bekomen / welchen der Salecus bracht / mit cim 
ſchonen Welſchen Kleid angethan /hat er die andern ort der Inſel vnbeſchaͤdigt gelaffen/ 
vnd den Süngling/als eines fireiebaren Mañs / ſeines alten Geſellens / Son / mit Vatter⸗ 
licher liebe vmbfangen / dem Appiano noch gedanckt / vnd jm auch ſeinezuſage / nie mand 
mehr zu beleidigen / gehalten. Den Jüngling machete er ehren halben zum Bberſten vber 
fiben Galeen / vnd ſchickte jn auch hernach auff Suetiam / welches ein anfuhrt iftim Roh⸗ 


—— 


2er p zei Arſinoes genannt / als ein verloren 
ünzeer (zu nechſt bey Alcayer) vorzeiten Portus Arſin EL 

Did. Denndamalswaralldader Vatter Sinas / weil er der Schiffſachen ſehr wol erfah⸗ 
ren / vnd im Kriege viel geübt war / vnd můßte wider die Portugaleſer eine Armadabau⸗ 
wen / ond die in Indiam führen. 

N Her derälte le hohe vnd vnverhoffte freude vber feinem widerkom⸗ Sinas ſtirbt 
menen Son nicht die lenge ertragen / ward vor freuden onmaͤchtig vnd —— der vor freuden 
Sinas faſt fo nannlich geacht als der Barbaroſſa / auch faft ſo alt — er jn mit 
Weißheit vnd billichkeit velches die Gefangnen BE ann . ten einen 
vielgnedigern Herren anjm gehabt als an dem Barbaroſſa / der ſonſt auch offt gar grau⸗ 

am vnd tyranniſch geweſen. 
k Er N — durch einen Griechiſchen — den 7 ea Eofinns wl 

eh: i Hauptſchiff deß Bar ſen gehalten hatte/erfahren/daf den Senens 

mit groſſer Befodung indem Hauptſchiff deß Barbaroſſen geh Fi — den onen 
GE Tools ertie ice auch ma Jun BE LE a 
kogen ober Tuſcana gebuͤren wolte/diesu Senis vo zukr I 
Sa groß Schutzvolck ſie kuͤndten / hin vnd wider — — 2 
fleiß Segen folten / damit jnen der Darbaroffa nicht gend vnverſeh 


se Od ij Denn 

































































































































































































































































































































































Pauli Jouij Hiſtorien / 

arbaroſſa ſtunde nach den anfuhrten deß Lands Tuſcana / vnd wolte jm ei⸗ 
Be nie a ee gewinnen) fuͤrnemlich auß vermanungder Frantzo⸗ 
ſen / vnd antreiben deß Sconis Strozze / welchen der König Franciſcus mit etlichen Galeen 
dem Barbaroſſen zum Gefehrten a hatte / daß er mit jm / als ein Gefandter/sum Türs 
kiſchen Keyſer Solyman ziehen ſolte. — 
Re feine Reuter und Fußknecht / ſo er in Raͤſtung hette / damit 
man dem gemeynen verderben / ſo der vumenſchliche Feindt thun mochte⸗ wehrete da⸗ 
Durch ſolten fie das Land am Meer in jrer Öreng/dafiedem Feinde eiiwas neben beſchir⸗ 
men / ſo es von noten ſeyn wolte. Denn Coſmus hatte ſich mit dem Stephano Columna/ 
@energum Oberſten ober alles Tuſcaniſche Kriegßvolck gemacht) beraheſchagt / vnd 
ſtunde in hoffnung / daß man die Tuͤrcken / ſo ſie auffs Sand fich begeben/ mitpfönlichen 
vnd onverfchenenangriffleichelich in die Schiff treiben / jnen ichrecfen einen rue a 
chen ſchaden thun / vnd ſie ins Meer ſtuͤrtzen Fündt / weilfiedas Geſchuͤtz auf den Galcen 
nicht brauchen kuͤndten / welches ſie mit groſſer gefahr auß den Schiffen vnde r di Ti ⸗ 
cken vnd Chriſten zugleich abſchieſſen mäßten.. Aber die von Senis / die ſich Feinmalzu 
scchter zeit verſehen / als Leut die von art argwohnig ſeyn/ /ond alte vnd rechte Feinde der 
Florentiner waren / haben den gantzen anfchlag vnd das Schutzvolck verworffen weil es 
fie nicht gar ſicher dauchte ſeyn / daß ſie jrer Nachbauwern fo mächtige Kriegßruͤſtung in 
jre Grentzen nemen / vnd verlieſſen ſich alſo auß naͤrriſchem bedencken auff jre.mgene 

macht / damit dem Tuͤrcken zu wehren. — 
— Barbaroſſa aber zog von Ella auff Telamon / růckte von ſtundan das Geſchůtz auß 
den Schiffen / ſtůrmete die Statt / vnd machete jm neben dem Schloſſe / da die Mauwer eu 
was [chwach war/mitgrofferniderlag der Ziũen / einen eyn gang Diefe gefahr erſchreckte 
- Braufame Die Hauptleut / die eine geringe beſatzung hatten / nemlich Hierony mum vnd Ambroſium 
wuͤterey · ¶ ſampt dem Rottmeiſter Verdon / daß ſie un loeh durch die Mauwr nachtt an dem andern 
ort der Statt / vnd darvon lauffen wolten/Aber fie wurden von den Tuͤrcken / ſo herumb la⸗ 
gen / gefangen / vnd ward das Staͤttlin alfogeplündere/daß Barbaroſſad ß Bartholomei 
Zelamonij Hauß verbrannte/ vnd ſeine Gebeyn / der neuwlich geſtorben / auß dem Grabe 
werffen ließ / darum̃ daß er in vorigen ſaren / als er deß Bapſts Galeen führte/biß an die In⸗ 
ſel Leſbum geftreifft/ond das Land vmb Mitylene vñ ſeins Vatters güter verhergechatte. 
Mit gleichergewalt onddehendigkeit finddie Tuͤrcken bey nacht hineynwarts acht Bel 
Möteanum. ſche meil vom Meeran ein Stättlin Monteanum gerahten / vnd haben die Buͤrger vn⸗ 
verſehen faſt alle jämmerlich gefangen/atfo/vaß wenig Bauwren vnd Ackersleut / die hin⸗ 
auß an jre arbeit gangen waren / davon kommen. Dieſe maͤhre erſchreckten die von Senis / 
als fie zu ſpaht fahen/daß Barbaroſſa dem Stäktlin Portherculis /welches garfchlecht 
— vnd vnweißlich befeſtiget war / zu zoge/ vnd hieſſen Johannem Lunam / den an Bi 
ofmo Statt/miteinem hauffen Spaniern/oueplendsufaitien gelefenen Fehnlin Buͤrger / hin 
Half: ab aus Meer ziehen. Weilſie aber fahen/daßdas Schugvolrk der gefahr zu ſchwach ſeyn 
würde /habenfiemüflen jre zuflucht zudem Cofmo nemmen / vnd derhalben — 
Nucium auff der Poft zu jm gefehigkt/ond begert/Er folteder Statt Senis/bieingt ofle 
gefahr kom̃en / vnd ſchier obereplewere/eplendhülffe Bun: Dterwöfnunofmuslaleiern 
fie feiner huͤlff nie währt waren/meilfiedieneumlich verdacht gehabt/ vnd vermorffen — 
ten/gedachterdoch/damiterdife Statt/ die eynerley Glaubens / vnd dem Keyſer Beulen: 
de/auchder Tuſcaner ehrretecte/ die Baͤuriſche ſchinach zu vergeffen /ond jnen eyl⸗ I 
Beiffen · Alſo mußte Stephanus Columnavon Fundandas Xolekaußführen/vnd vn 
eplens halben Cepinus Bitellius mit zwo Fahnen Reuter vnd leichefertigen Hac = 
ſchuͤtzen vorher geſchickt. Aber in deß haben die Tuͤrcken mit ſonderlichem fleiß 
glaubliecher Kunſt das Gefchügauffeinen gar hohen Felſen bracht/ vnd das Stattlin 
„gewaltigserfchoffen/daf Carolus Meanutiusvon Senis/ond Coranza/ein 
an durch ongemöhnlichegefahr dep höchften verderbens fich ſampt dem Kriegßvolck — 
eröberr.  ben/ Dazündten die Turcken das Stäktlin an /ond wurden Dieherrlichen vnd Kine 5 
Palaͤſt deß Auguftini Chiſij geplůndert und verwuͤſtet: Denn derfelde gar nerliche vn 


——666 
prechtig Mann / der ein gar reicher Zöllner geweſen / hatte das Staͤttlin mit gat Heben 














BR MERXLV. Buch, 
— in diß Statelin noch rauchete/ kam der Suna allzu 
te/beg ab er fich in dasStgrr en vnd brennenden Stättfin nit mehr helffen kund⸗ 


ieſer ort erin Mm See ligt — 
onderrichtbefchreibe. gend kuͤrtzlich dem Laͤſer zu Ein luſtig 
das Waſſer Macray 


Vfers/von der Tiber bikan reg. 
den Herculiſchen/eht Argen⸗ 
aß er gleich als 
dem Meer/das 


—— hengt / eben wie 
den Corinehifchen Iſthmum an das Land SYellada gefügeift. In den? 


ckeln zu beydenfeiten /an dem Lande da gleich als die Schultern ſeyn 
ndzween weite aufuͤhrt / gegen Morgen deß Herculis/ — Abend — — — 
Pbans/von einer alten Kirchen Sanct Stephanus alſo genannt Aber zu oͤberſt oben auff 
dem Meerberge ıfteine Fleche / da man fich mit groffer freud kan vmbſehen/ vnd Bat gar Gelegenheit 
seine £uffevondenreinfen Brünnen/da wachſſen Delbeume/ Dattel/Lorberund Mor; nen 
tellenbaͤume / vnd iſt der ort faſt fuͤnff vnd zwentzig Welſche meilen breie/ond were cine 
gar groſſe vnd ſelige Statt dahin zu bauwen / ſo vnſere Herren eine liebe zu ruhm vnd zu 
groſſem Namen hetten / wie vorzeiten die Griechen / Romer / vnd die Frangofen /gehabt, 
Denn die zween gar fichere anfuͤhrt weren gar bequem zu allerley eyn fůhrung vn außfůh⸗ 
tung den Srüchte/fo were da cın fru chtbar Land / vnd gar reichliche IReıde Vieh ʒu hal⸗ 
ten / auch holtz vnd Weinberge: Von welchen allen die Statt /fo nochnichtentworffen/ 
oderauch vieleichenimmermehr entſtehen wirt/one zweiffel zu.aller zeit deß ſars fruches 
barkeit vnd alles gnug haben würde/ So kůndte ſie auch durch groſſe Gabever narurvon 
Silbergruben reich werden. 
Sie kuͤndte auch von dem gar Fiſchreichen See / ſo hinden im Lande ligt zwiſchen 
weyen anfuhrten/gar groffennug haben: In welchem Sce/melchen etliche fürden See/ 
ſo die alten Brilinum genannt / halten /mittenin einer Inſel das Stättlin Dibatellum Orbatellum 
ligt / mit einer ſchmalen Brůck ans Landgehenckt / wider alle gewale der Räuber und Seins un See, 
de gar wol verwart. 


In dieſes Staͤttlin hat ſich Luna mit ſeinem Volckgelegt / vnd ſcheinete /Barbaroſ⸗ 
ſa wurde es an greiffen / weil man auß der eröberung der Statt Portherculis menncte/es 
würde feiner macht und erfahrenheit nichts zu — Denn or ofiben Holtz zu 
Slöffern/vara ufferdie groffen Geſchuͤt gegen der Statt übren wolte. 

Als man das inne ward/kam den Lunam vnd ſein Voſck ein ſoſch ſchrecken an / daß 
fr eynmuͤhtiglich das Stättlin meht getrauweten zu erhalten pnd darvon fliehen wol⸗ 
ten / ond auch kein Bürger von Senis/welchen dad auß gewalt deß Rahts Fantocius/ein 
Seneſer/hette gebicten Eönnen/bleiben dorffte. 

Aber dieje ſchreckliche forcht hat deß Coſmi Volck/ ſo herka m/auffgchaben /ond 

305 Vittellius vorher in die Statt / der fiel von ſtundan / wie er denn ein hurtiger Kriegß⸗ 
herr war/miedem Lung in die Feind/fofchon ans Vfer getreten wart/alfo/daf fie mit den 
Reutern vnd Hackenſchuͤtzen die Feinde / vnd ſonderlich deß Lonis Strozʒe Volck die Scharmuͤtzel 
allzu frech ſich ans Vfer gemacht / ins Meer trieben / vnd den Tuͤrcken / ſo in kleinen Nas 
chen herzu fuhren / den außtritt wehreten. 

— — fahe/daß er ſich fůr dem gewaffeneten Reyſigen Zeuge / der 
ſich Geſchwader weife jimmerzumehrete/ondvondem Fuß volck / welches ſich in der ord⸗ 
nung ſehen ließ / nicht one vrfach hüten ſolte /under auch ſchon bin an ln NR 
— kn in h en — merz Jnfel- 
e Inſel iſt deß gar lieblichen Weins halben amhe elichem 
len ar N den anfuhre. Datratdas Volckbehend auß / gewan mit dem Ges 


ſchuͤtz das Seäktlin / vnd fuͤhrte ein groſſe anrzal Manner vnd Frauwen / jung vnd alt / ge⸗ 
fangen Binweg. 


Durch 
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598 Pauli Jouij Hiſtorien / 

1544, ° Durchddiß ploͤtzliche vnd ſchier vnverhoffte wegziehen deß Barbaroſſen / ſind die zů 
Orbello nicht allein von der gegenwertigen forcht / fondern auch von viel ſchwerers 
vnfallsargwohn/erlößtmworden/weil ſie meyneten / der Barbaroffa/der vor fich felbft gar 
hifigondfcharpfffinnig war/onddarzu vondenvnfern Gottloſen Leuten /fo fich auff ſa⸗ 

Barbatoſſa chen verſtunden / vnderrricht war/ mwürdefich vnderſtehen dahin feinen Sig zumachen, 
enfhlag. Warumb eraber die gelegenheit die ſe fache anzu fahen vñ zu vollnbringen onderlaffen ha- 
be / ſol die vrſachen gehabt haben: 

Erſtlich / daß er genslich beſchloſſen / noch den Sommer wider gen Conſtantinopel zu 
kommen: Derhalben er an feinem ort lang verzog / damit jn nicht die gefehrlichen Waͤtter 
deß Herbſts / ſo gewiß vorhanden / vberficlen. 

Deun er wußte wol / daß er in vorigen jaren / da auch noch der Herbſt nicht recht im 
ſchwanck gangen / zweymal / erſtlich bey den Felſen deß Bergs Chimera / darnach im Meer 
Propontisbey Therronefus/jegt Marmoragenannt/fchiffbrucherlisten/ondvil Galeen 
verloren hatte. 

Zum andern/fofahe er wol / daß die Frantzoſen damals noch nicht geräft gnug wa⸗ 
ren / daß ſie die Statt Portherculis wider bauwen / befeſtigen / vnd ſtarck beſetzen vnd ver⸗ 
theidigen kondten / wiewol er auß heymlichem vnd wichtigerm anſchlage allein die kuͤrtze 
der zeit fuͤrwendete. Deñ er / als ein vberauß witziger Mann / vnd der da luſt hatte zu Herr⸗ 
ſchafft vnd ehr / hatte gedacht / wie wir vernommen / von dem Anfuhre Sanct Stephani 
einen Graben / ſo tieff / das die Galeen kuͤndten darinn hin vnd wider fahren / durch ſtaͤte 
arbeit der Knechten zu dem nechſten Seeder Statt Drbatelliguführen/welche/wieerwol 
zuvor gewußt / nit mehr als einen Pfeilſchuß darvon war / nem lich damit er zu ſeiner groß 
fen Armaden ein weiten vnd bequemen anfuhrt machete die Meer zu durchſtreiffen / vnd 
gang Welſchland zu gewiñen / nach welchem er wol wußte das Solymanus ſtellete / Deũ 
er wolgedachte / daß man jn durch Feine macht / als dem vnſere ſchwachheit vnd vneinig ⸗ 
keit bekannt / darauß wuͤrde treiben kuͤnnen. 

a Als er aber fürm Meerberg Linarium / vorzeiten Pprgeum genannt / welchs vor der 
Bapft. Statt Ciuitauecchia ligt / fůruͤber fuhr/ hat er gedraͤuwet /daß erdiefe Statt angreiffen 
vndanzuͤnden wolte / eben der. vrſach halben / darumb er Telamon verderbt. Aber Leo 
Strozza baht / Er ſolte dem König Franciſco nicht einen ſo groſſen haſſz auff den Halß la⸗ 
dern / kundte aber dem zornigen Tyrannen kaum wehren / daß er nicht ſchaden thet. Dar’ 
ne bie Fr nach fuhren ſtracks in die Inſel Iſchia / da er allen haſſz foer auff den Mfonfum Daua⸗ 
der 7 ſum / Marggraffen von Guaſt / dey Nizza gefaſſet hatte / außgelaſſen / als er bey nacht auß 
den Schiffen zog / die Inſel an allen enden vmbfaſſet / vnd ſchier alle Eynwohner / die ver⸗ 
geblich auff die hohen Spigen def Bergs Aboeeti flohen / auffgefangen hat / vnd drey fürs 

nemme Flecken dieſer Juſel / Fornium / Panſam / vnd Varramum / verwuͤſtet. 

Aber die Statt Pithacuſas / deß Dauali Sitz / der auff einem Berge / welcher gat 
gehling vnd vom Meer abgeſondert wirt / weil er mit Geſchůtz gar wolgefaft/ hater nich 
dorffen angreiffen. 

Prochyta. Von dannen iſt er ander Inſel Prochyta hingefahren / aber weniger ſchaden dage⸗ 
than / weildie Eynwohner dep mehren theils gen Pythacuſas (ſonſt Iſchia) geflohen wa⸗ 
ren / hat derhalben in dem Meerwinckel zu Puteolo angelaͤndet / alſo/daß ſich die Armada 
von Miſeno biß gen Auernum / das gange Baianiſche Vfer / außſtreckte / vnd ſicher war 
vor dem Geſchuͤß deß hohen Schloſſes das zu Baulis ligt / da vor alters der Redner Hor⸗ 

Puteolt bela⸗ tenſius ſeine wolluſt gehabt. Dahat er den Salecum mit einem theil der Armadagegen 
gert. vber ans Vferfahren/ vnd vom Meer die Statt Puteolos be ſchieſſen heiſſen / daß er verſu⸗ 
chen ſolte / ob die Statt zugewiñen were. DieBuͤrger forchtẽ ſich hart / weil ſie kein Krieg 
volck in der Statt zumfchughatten/ondjren mangel wußten / daß fie auch nucht auff drey 
tag gemalẽ Getreydehattẽ / Auch hat ſichzu mehremerfchreckezu vnbequemer zeit begebe 
das ein Kriegß mann auß Spanien/Saiauedra/ als er auff der Mauwren oben hin vnd 
Statthalter her lieff / von einem Geſchuͤtz zerriſſen ward / alſo ſtunden die zu Puteolis in groſſer gefahr: 
re Aber der Statthalterzu Neapolis/ Petrus Toletanus/ alserder Tůrcken zukunfft vet 


Türen, nam / ſaͤumete ſich nicht lang /gieng vmb zu allen Zünfften/ond vermahnete 
er 
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ſelben zu helffen. allerland zu ſtreiten / und murdenv 


Erfuhr 
reitb 


aren von ſtundan willig / růſteten 
on jm gen Duteolesgeführt/dens 


fahe von den 


2 


gar nicht das Volck außzuſe 


Afohac der Türke Feinde ein treffen zuthun. 


ten auffgefangen / der fich all Ier Hebenben Stasthalters Gar⸗ 
jogmyondender Sufel®, 5 vom Hauffen gelaffen /ond iftwider Weg ge 
u r Inſe apre agten jm hinden nach mie vier und swengia Gar 
Su a den anfuhre Dauon / ond dem Arm def Meersben Ber Safe r 
2 vñ ſchoß võferrnſt auff der Feindlege ff. Als dcerberg 
nolum kam/ welchs een Seh — fh I N a 
Hand / daß er die Statt Salernummolte vberfallen. Aber eserhubfich cin On ® B i 
vnd wendte diß verderben vondem gar fchönen Vfer /alfo / daß die Armada — 
ward / vnd durch gewalt deß ſtarcken Winds von Abend vber den Denke Palm 
getrieben/welchsden Vfern in Calabria/ond zuvor dem Stättlin Carrcato/trautorigen 
fchaden brachte. Auß Calabria zog er endtlich mie Raub beladen/auff die Inſel Siparas/ Lipara ge⸗ 
da fuhrte er viertzig groſſe Buch ſſen fuͤr die Hauptſtatt ſo ſchrecklich vnd hat ßſtarrig / daß "rrnen. 
er ſie durch den Nieolaum / den Oberſten der Statt /einen forchtfamen Mann, zut age⸗ 
bung zwang/ vnd allein denfelbigen außgenommen/ alle gefangen wegfuhrte/ der mehr 
war als ſiben taufend« Diefer ſchad war gantz erbaͤrmlich / weilein vnredlicher Buͤrger die 
a —— vnd Freyheit hoher deñ gemeyne wolfahrt gar ſchendtlich gez 
Es haben aber die / ſo in der Armada geweſen/ fuͤr gewiß geſagt / daß ein ſo groſſer Chriſten 
ub von Leuten darinn geweſen / daß auff der ſtarcken Reyſe gen Conſtantinopel vieltod⸗ elend- 
ter gefangner Chriſten / fo von hunger / durſt / vnd kummer ſtorben / wie ſie denn vnden im 
Schiff gar eng in ein ander / bey aller ley vnflat geſteckt waren / ſchier alle ſtunden gleichins 
Meer geworffen wurden. Derhalben jederman auff das vnguͤtige Gemnuht deß Königs König Fran⸗ 
von Franckreich vnd deß Keyſers fluchte /die jremalten haſſz nachhiengen / vnd damit)re afaıonoAeys 
vnſchuͤldigen onderthanen in leidẽ brechtẽ / Deñ man legtedie vrfach diſes jamers nur auff [er Carls bil⸗ 
ſie / die mit jrem groſſen nachtheil vnd ſchande fo gar nit zu dem gemeynen Fried luſt hettẽ lies ls 
Weiter ſo iſt diß 15 44.jar/dasfo vilnambafftiger und mancherley Krieg geben / nach Niverlänz 
dem aller ſchwaͤrſten Krieg / durch einen vnverhofften Fried gantz beruͤhmt worden / wiewol diſchKrieg 
derfelde/alsdenjederman hefftig in der eylbegert / nit durch fo gewiſſe vñ gleiche Artickel iſt 1544 
gemacht worden /daß man hette ſtandthafftigkeit de ſſelben verhoffen Fönen. Den die Men⸗ 
fchen/fo ſich auf achen verſtunden / vnd vmb die anſchlag vnd Gemůt deß Keyſers vñ Ko⸗ 
nig Srangen wußten/mepneennicht daß er würde beſtandt haben / wo man nit durch eruſt⸗ 
lichen vertrag beyden etwasabzöge/welchesbeyde Parthey / weil ſie nicht gentzich verſůh⸗ Gefahr d 
uet/mienichtehun würde. Es hatien fichRepfer Carl on König Heinrich von Engellandy KronSrands 
auß altem und neuwem haſßz / ſo hart wider den König Srangen verbunden / daß man meys reich 
nete / ſie würden mit vereimigter macht auff eine zeit an zweyen orten in Franckreich fallen/ 
vnd n one zweiffe leins grofleneheils ſeines Reichs be rauben. Denn ſie wußten wol daß ſie 
gar vingefchiekt und fäumig im vorigen jar für Landerſen den Krieg gefuͤhrt hatten/ 
vñ mepneteder Kepfer/Rönig Iran were jm außdenJändenentwülcht/alser/ongeacht 
die groffe gefahr fo ereine Schlacht ther/nachdem er Landerſen erjeBE DIL DGENBEDI RUE 
vnosdentlichen abzuge/ one zwweiffel deß bereiten Fein ds vnd der jm ——— 


ri Nam ſichern ort deß Franckreichs entwichen war. 
griff meidend / bey acht im fin ſtern am ſich Daſahe 
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1544; Daſahe jederman wol / daß die Frautzoſen nicht ſo vil Volcks haben wuͤrden / daß ſie 

jun beyden an zweyen orten mit gebuͤrlicher macht würden konnen widerſtehen/ weil auff 
der einen ſeiten der Keyſer die krafft deß Teutſchen vnd Spaniſchen Reich /mit guter 
hoffnungzum Sig / in das Feldt fuͤhrete: Auff der andern ſeiten aber die Engelländer/die 
vorseiten das größte theil deß Franckreichs innen gehabt / vnd faſt in allen Schlachten 
auch die mächtigften Heer der Frantzo ſen zuvor etliche mal nider gelegt hatten / derhalben 

ns allen Frantzoſen ſchrecklich waren/weilman fagte fie wolten die Statt Pariß⸗ dafie noch 

ſenſchrecklich ein Schloß zu einem ruͤhmlichen gedechtniß jres Sigs gelaflen/wider gewinnen. Auch ließ 
ſiehs anſehen / daß König Heinrich darumb die Frantzoſen hefftiger vnd gewaltiger würz 
de angreiffen / denn andere Koͤnig zuvor/weilder Rönig von Schotten weg were / welcher 
allzeit mit den Frantzoſen were verbunden geweſen. Ba iS 

Derhaldenerfich Feines Kriegß daheym zu beforgen/ondficherlich in Franckreich 

fahren mochte. Dennein Erb deß Schottiſchen Komgreichs war ein Meidlein in der 
Wiege / daß hatte keinen fuͤrnemmen Fuͤrmund der ſo groſſes anſehens were/ daß er moͤch⸗ 
te Engelland mit Krieg anfallen/ Sonderlich / weil er den Anſtandt brechen muͤßte / wel⸗ 
chenalle Schotten / deß neuwlichen verderblichen Exempels an Konig Jacob halben/ gar 
ſtreng hielten. Es ſchreckte der Engellaͤnder die Frantzoſen nicht wenig / weiler Geltreich / 
ſtreitbar / geſchwind / vnd / daß niemand gemehnet / deß Keyſers Freundt vnd Bundge⸗ 
noß war. 

Bapſt ſchilt ’ Hierinn ſchalt Bapft Dauluson vnderlaß auff den Keyſer / daß er anderf denn 

den Keyſer. Chriſtliche Gottoforcht vud die Baͤpſtiſche Heyligkeit erforderte / jm zu ſchmach dem 
Engellaͤnder anhienge/ welcher zum abtrünnigen gemachtwere/als cin Beraͤuder vnd 
Zerſtorer der Kirchen / vnd der darüber an onfehüldigen vnd gar frommen Seutenfich ty⸗ 
ranniſch vergriffen / vndderhalben dem Keyſer zu gefallen vom Bapſt Clement in Bann 
gethan / nicht mehr nach dem Bapſt fragte. 

Alſoſcheinete es / daß der Keyſer ſeiner zuſag / vnd der Religion lieber hette vergeſſen 
wollen / als ſeinem haſſz wider den Frantzoſen nicht gnug thun. Er ſagte aber/ daß er gantz 
billich ondrechtwiderden Frantzoſen kriegte / weiler der Zůrcken Armada holen / vnd die 
Vfer der Chriſtenheit hette verhergen laffen/dardurch alle Gottliche Leute meyneten daß 
er alle Buͤberey erfüllt vnd vbertroffen hette. 

Reyſer Carls Es hatte der Keyſer faſt in dem gantzen Teutſchen Lande vier außerleſene Regiment 
A Fußt necht laſſen annemmen / dieſehatten gar gewaltige Dberften/nemtichden Martin 
von Roßheym/durch den Flandrifchen Krieg berůhmt/ vnd Graf Wilhem von Fürften? 
berg / der dem Srangofen vieljar lang gedienet/ vnd darvon war reich worden / war aber ſei⸗ 
nes geitzigen vndargen Gemuͤhts halben in groſſen haſſz beym Frantzoſen kommen / vnd 
außgang Franckreich vertrieben worden. 

Hertʒog Mo⸗ Nach dieſen war Conrad Heſſz / durch Welſche Krieg namhafftig/ond Hertzog 
en HN Moritßz von Sachſſen / auß eim gar hohen vnedlem Stain geboren / welcher ſeine mann⸗ 
heitim Kriegefür Dept Hattfehenlaflen/wie geſagt: Diferbrachteeinegar maächtigegrofle 

Sahne Reuter / alle geharniſcht/ ſo brachte darggraff Albrecht von Brandenburg auch 

eine/fo groß ond gut als deß Hertzog Morigen. Die andern Reyſigen waren zum thei 
Gelderer vnd Burgunder/zumtheil Niderlaͤnder / derer Dberherr war fürnemlich Herr 
Marimilian von Beuwern / cin gar behergter Mann. Aber die andern alten Keyfv 
genin Welſchen und Srangöfifchen Kriegen geübt/waren onderdem Francifeo von Eſte 
Hertzogen zu Ferrar / der war im vorigen jar bey Guiſa gefangen/abernichtlanghernach 
dem ardinal Hippolyto / ſeinem Bruder /zu gefallen freundttich loß gelaſſen worden 
Das ander Fußvole? waren Spanier/bey diefiben taufend/wieman fagte: Diefuͤrnem⸗ 
meſten Oberſten derfelbigen waren Aluarus Sandeus/ ein fcharfffinniger Mann auff 
Kriegßordnung / gar gut zum Krieg/ aber auch dem Spanifchen Volck ſeiner 
— verhaßt: Nach jm hatten das lob der mannheit Aloyſius Pereſius / vñ Alfon⸗ 

us Viueſius. 

Italäner. In dieſem Krieg hatte der Keyſer Fein Welſch Kriegßvolck / gar vnkommlich / — 
die Italianer waren im vorigenjar vbel bezalt / vnd nicht ehrlich on freundelich 8 N, 
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su gewinnen / vnd zog Laͤtzelbutg 


ſcker Leucorum. Diefe 

rliens erobert / vnd mit 

ſie nicht lang darnach die Keyſeriſchen 

lum / Hertzogen von Melphis/ den der 

efieallenvberfluß mit gewalt gar gluͤck⸗ 

ten/erhalten/ daß fie darinn mehr als fibengig Stuͤck 

elaflen. 

groffe befagungdrinnen/daßfiedie Mauwren befchügen 

fönnen/auch nicht fo viel Droniand/daf fielange belägerung hetten Fünnen außſtehen. 
Alſo iſt der Keyſer mit eyl allem fleiß der Feindenorfommen/vnd gedacht ſie mehr außzu 
hůngern als mit gewalt zu bezwingen. Der oberſte in der Statt war fein behertzter Man/ 
vnd hatte mehrfein Sehen Liebalsruhm vnd ehre. Derhalben iſt er anderchald Monat/weil 
er noch Promand hatte / vnverfelſcht blieben / hat ſich aber darnach fo ſchendtlich ergeben/ 
daß er durch das groſſe Läger deß Keyſers / vñ verzweiffelung anhüfff/erfehreekt/dem Keys 

fer alles Geſchůtz und Kriegßrůſtung ließ. 

Ms nun Lägeldurgdurchden Gouzagen gewunnen / iſt der Keyſer / ſo zu Meplag/ 


auß dem Walde Eiffelvber die Mofel/fürdas Staͤttlin Comerſee gezogen / hat da das Comerfee, 


Geſchůtz mit einander fuͤrgeruckt / als wolte er hefftig ſtůürmen. Dieſer ſehrecken mach» 
le daß die Frantzoſen in der Statt ſich in vier tagen ergaben. 

Wie die ſe zwo Stätte ſo ſchaͤndtlich verloren waren / kam die Frantzoſen behendeine 
groſſe forcht an / zuvor auß / weil der Key ſer fehneller/denn fie gemeynet / ſen Volck zu ſam⸗ 
men bracht / vnd ſo ſtracks in Franckreich gefallen war / Den fie gedachten / die Keyſeriſchen Liſt. 
wuͤrden allen Prouiand von dem Getreyd auff dem Felde / ſo nun ſchier reiff/ nemmen 
wollen. 


2, of ie fei 5 j je Feinde Zepfer vber⸗ 
Aber der Keyferfamlete mit fleiß alt Getreyd / vnd das darumb / damit er die Seinde 2 ae eo 
vngeruſt / da ſie kinen Prouiand kondten befommen/vberfiete. Denn darumb hatte auch —2 


König Srankzulangfamdie Schweitzer begert / alſo/ daß der Keyſer vnverſehens Luͤtzel⸗ 
burg —— u ei in Franckreich mit einem ſchrecklichen und wolgerůſten Heer kam/ 
denn die Schweißer /auff welcher hülff vnd gegenwertigen Schutz deß Königreichs wol⸗ 
fahre fiund/jre Fahnlin auffrichteten. Eee 

& A fich auch viel vber dem vnfleiß deß Königs/in einer fo groffen Sa; 
Che / vnd ober der fäumigkeitder Renntmeiſter / daß fie nicht ehe Gelt verſchafft/ darvon 
man die Schweiger hette angenom̃en / welches warlich den Frantzoſen hernach Feinen klei⸗ 
hen ſchaden vnd ſchande bracht hat. 


ach dem Gonzaga Comerfererd auff 
reich a en ir feſt Schloß / vnd woltees Sean all ae I gext, 
ke derhalben die Hesren/Briennium vñ Ro ſimum / auß dem <upelburgiichen Deichlech 
mit Bolck I /nemlich dahin geſchickt zwo Fahnen — vnd ſo viel Frantzo⸗ 
en / vnter eitbaren jungen Mann Seeneaio Zınfau ia e 
— Ar ei Senden keine zeit laſſen / vnd ließ durch — u 
Medicem/der öberfter Büchflen meifter war / vnd gar behend vnd geſchickt / von v 


Me Statt beſchieſſen. Ee Es lag 


























bert / zog er eylend auff Lingen / das iſt ein Volck⸗ gingen bela⸗ 
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Es lag die Statt alſo zwiſchen zweyen Bergen / daß man mit groſſem ſchaden hinab 
auff die Gebaͤuw ſchieſſen Eondte/foward auch vnten von den ebnen orten die Mauw eral⸗ 
ſo getroffen / daß die Mauwern / ſo weit vnd gar midergeworffen wurden / daß nicht allein 
das Fußvolck / fondern auch die Reuter / kondten hineyn fallen/ wiewol ſich die Frantzoſen 
vergeblich vnterſtundẽ in nwendig neuwe Waͤll auffzurichten. Den die Kugeln traffen ſo 
grauwſam heuffig / daß niemand auff der Mauwern ſtehen dorffte / viel vmbkamen / vnd 
durch dz Geſchůtz erriſſen oder verwundt wurden / daß fie fichnitlenger erhalten mochten. 

Dieſe not erſchreckte die Dberften der Frantzoſen / daß fie anhuben / wie auß dem zus 
ſammen kommen vnd Geſpraͤchen wol zu mercken war / von der ergebung eins zu werden) 
und zwar darumb deſto fchneller / daß ſie ſchon die Spanier inder Schlachtordnung zum 
eynfallbereichalten fahen/ welcher macht vnd menge ſie vieler vrſachen halben meht zu be⸗ 
ſtehen getrauweten. 

Doch waren etliche beherzt/ vnd ſageten / es würde jnen allen vnchrlich / vnd fuͤrnem⸗ 
lich dem Konige ſchaͤdlich/ ſeyn /daf fie mie dem Feinde fich vertragen / ehe ſie jre Mann⸗ 
heit vnd Fühnpeitan jun verſucht. Diefer mey nung Oberſter war Petrus Paulus Toſm⸗ 
gus/ ein edler vertriebner Florentiner / wiewolimwiderfprach Wincentius Taddeus/ ſein 
Amptgenoß / der es / wicwol er ein ſtreitbar Mannwar/mitden zweyen Herren hielt / die 
ſich nicht vergeblich für der macht deß Feindes forchten. Denn ſie wolten nicht ſo naͤr⸗ 
riſch vnd halßſtarrig keyn / daß ſie aller wolfahrt / vnd jre Statt / in die gefahr deß hochſten 
verderbens bringen wolten. 

Derhalben hat Roſſinius den Gonzagam mitzugelagtem Gleid zu einem Pfoͤrtlin 
berüfft/jmdemütiglich bekannt / daß er oberwunden/ ond mut fleiffiger bitt gnaͤdigen Ver⸗ 
trag bergeret. Als er aber ſich allzeit hart erzeygt / ſich alſo er geben/ doß er alles / on allein fein 
Leben / auff Gnad vnd Bngnad ſetzte 

Von ſtundan hat man den Gonzagam mit ſeiner Guardiin das Stattlin gelaſſen/ 
der hat die zween Herrn / Roſſinium vnd Brienmum / dazu den Scenclum / nach Kriegß⸗ 
recht gefangen / vnd / groſſere Rantion abzudringen/ onderfchtedenin dep Kehſers Schloſ⸗ 
ſer verſchickt. 

Diefe vn verhoffte vnd gar ſchaͤndeliche ergebung dieſer ſchoͤnen drey Statt hat Ko⸗ 
nig Frantzen hefftig bewegt / daß er anhub mit ernſterer ſorge zu weg zu ſuchen / was gu diſem 
Krieg dienete/vnd die Ritterſchafft auß allen Stätten beſchreib/ welche vber jren gewohn⸗ 
lichen dienſt von weitem her das Getreyd holen / was noch im Felde ftund/ verbrennen/ 
vnd der Feinde Prouiandaufffangenmußten. Mitdiefen Sachen hatte auch zufchaffen 
Surionius/außdemBorbonifchen Königlichen Stam̃ / der ließ fichonfürfichtiglich her⸗ 
für/ond fiengen jn die Keyſeriſchen Reuter. 

Wie nun Gonzagadie Sach zu ingen wol außgericht / hat ſich der Keyſer wunder 
ſehr gefreuwet / daß ſich die Frantzoſen nitzu Felde fehen lieſſen / vñ fo hinlaͤſſig die Statt/ ſo 
im auff dem Paſſz weren / befeſtigt hetten / hieß darnach das Lager fürdasnechfte Stättlin 


——— be Sandefirfureruce/Sandefirhatden Namen von der Kirch S. Deſiderij/ iſt gar feſt vnd 


aͤgert. 


reich / ligt auff einer groſſen vnd gar lauteren Bleche / ziemlich ferrn davon verwaret es der 
Fluß Darne/gegen Mitternacht/auff den andern feiten find gar dicke Waͤlde / die Mau? 
wer iſt mit neuwẽ Bollwercken gefterckt. Dennda hatte Hieronymus Marinus von Bo⸗ 
nonia / ein Bauwmeiſter / angelegnen orten Paſtehen mic Eleinen Fenfterngarfleiflis 
bauwet / vnd machte noch täglich neuwe Feftungen. Der Beſatzung Oberſter war NY 
Faus oß / Kanda genannt / ein wackerer ondbehergter Mann/der) wie gefagt/ mit g 
ruhm im vorigen jare zween Sturm miteinander /der Keyſeriſchen vnd Englander/ a 
Landerſen beſtandẽ hatte. Man ſchoß ſo hefftig / daß die Gefehůtz / ſo erſt nach Mittag vor⸗ 
gerůͤckt wurden / drey hundert Schritt lang die Maumer niderworffen /depgleichen auch 
zwo Paſteyen mie Thurnen auff beyden ecken der Statt /die gar hart vnd offt mit 
Schlangen getroffen wurden/alfo/daß die Spanierfagten/fiewolten / ehe die Franoſen 
eine Schantze vor machten/onefchaden in die Statt fallen. = niamof 
. _ DNberdifefreydigkeitdauchte die Oberſten gefehrlich und vergeblich ſeyn / deñ Bu 
die Mauwer fehier biß auff den grunde lag / ſo war dochder mehrcheil Haͤuſer N chen 
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iemli ich mitten in der Zchuwlang 
iemlichen Hůgel / der ſich mitten in der Statt erhub / alſo / daß ſie noch zehen Schuwl | 
he mußten/ che ſie zu den Frantzoſen hinauff /dafieauff der Wehr ſtunden / 
















































































iſchen am Graben ein gevierdt 

alben haben die Keyſcriſche lere 

Emmen one De em hurn/baumen laffen/darauff fieetliche Ge Bollwerck 
B erck / von Ra den. | 
Sol MM daß ſie hinab auff die Feindeſchieſſen kor 
* EN nn De en Bollıs erck dargegen auffgefuͤhrt / ſo 
Als aberd ini auch ein B al N 2 
Dauns an Be —* ſchaden mit dem Gcſchuͤtz the 


fie /daß fie den Key! Ä hin, | = 
ua sr ee inf ee af Renatus / Prinz a —— 

E ich aber am fuͤnfftehenden ein e fiet junger Manı/von der fen. 

Esbegab fich aber amfi che Sußvolefbrache/ ein gat feiner jung li — 

E n a7 diſch RN, depfer aut lieh tödlich ge⸗ 
he Pelakin a vnd derhalbe a —— — 
natur vnd dem glu leweg —— 

serongefchr zu dent \ — fverchrung auffgeftanden/ 
fehoflen ward; Denmalsen aut fich feste ſi Gomaga auß Ve den 

h Graben ſich ſetue mach cine enpne Kugel auff de 
vermahnere/ondandem I EN gnif niche fang Darmach ci en 
— yeah fieauff einen En — zerſprang / vnd ſp 
Wal en worden / ——— 
——— Sara de reundsfchafft/ vmbfieng En 

Re -imherglich guͤnſti⸗ 

Alserda — — fall/daßman wolfahe/dap er jm hertz 

auffgab / vnd weyn 


war, ß 3 

Nicht langhernach haben Az n 
auß vñgereimter freydigkeit von en 
chen geben / deñ fie wolten den meer er 
zaga lobte jre freydigkeit vñ 
fen hursiger Hackenſchuͤtzen den o en 

Aber alseingar Fühner — En 

zu_erforfehen/ond mit dem Fa huling 











































































































































































































































































































604 Pauli Jouij Hiſtorien/ 


1544, ob nicht / vnd folgten jmallegans begirig. Da kondte man das andere Ve 


groſſe hoffnung hatten Die Statt zu gewinnen / nicht erhalten / ſondern 
das Verbott vnd abſchrecken der Hauptleur oberden Graben / vnd krochen 
te Mauwer / wicwol die Oberſten noch fein Zeychen deß Sturm⸗ geben hatten. 
Dıfeeumäffige und onbendige luſt der Kriegßleut bewegte den Lägermeifter/Aluss 
rum Sandeum / wie er deũ ein gar behertzter Mañ war / wolte den ſeint auch mdem chung 
kũhnen vnd zweiffelhafftigen fuͤrnemmen benftehen/rufftemit hoher Stim̃ den Sig an/ 
vnd mengte ſich vater ſie / dem folgte võ ſtundan fein Amptgenoß / Aloyſtus Peretue⸗ 
man eben ſo ſtreitbarachtete. 
As fie aber nach dieſem auffrůhriſchen anlauff zuden Feinden kamen / ward nen die 
fer muht zu nicht / vnd gar ververblich. Denn Landaließ das Geſchůtz auff⸗ beſte richten / 
vnd von ſtundan die Hackenſchůtzen abſchieſſen / vnd ließ einen ſo groſſen Hagel vonallet⸗ 


Lift. ley Kugeln vnter ſie gehen / d der ganse Graben voller Todten lag Denn die Keyſeriſchen 


Teutſchen 


Erſchlagen. 


Landa er⸗ 
ſchoſſen. 


hatten noch nichtgemerckt/ daß der Feinde DBüchffenmeifter zwey Senflerdurchdiesioeen 
Waͤlle/ ſo gegen einander ober waren/auff diefen liſt gemacht / vnd mie wenig Erde zuge⸗ 
deckt hatten / welche fie damals behend aufftheten / vnd mit den Schlangen von denfeiten 
bereinejämmerliche Niderlag beherster Leuten vollnbrachten. 

Auch richten die Frangofen viel auß mitdenjrrdenen Gefaͤſſen / vnd huͤlzenen Kobs 
ten / wie breuchlich vnd mwolbefannt / dardurch ſie Baͤch vnd Schweffelfeuwer auff der 
Feinde Harniſch vnd Helm wurffen. 

Es war bey deneninder Statt vnd den ſtůrmenden ſo groſſe beſtendigkeit vnd kuͤhn⸗ 
heit / daß die Teütſchen/ al⸗ fie ſahen daß die Spanier ſteckten / vnd mit groſſem ſchaden 
weichen mußten / one verzug in den Graben fprungen/ondanjreftatttraten. 

Aber die Zeutfchen waren lang nicht fo ſtandthafftig daß fiedieleng da blleben und 
fich tapffer gehalten/Denn alsfiefich herzunabeten/ wurden fie ſchier fofaftalsdie Spas 
Nr von den Kugeln vnd dem fliegenden Feuer verwundet /aber endtlich flohen fie etwas 
fehneller zu rück/afsfieherfommentwaren. : N 

Man fagt/esfindden tag fünff hundert Spanier zũ theil im Graben tod blieben / zum 
theil hart verwundt worden/darunder waren drey Fendrich / doch one verluſt der Fahnlin/ 
Saccaratus / der den fagsuvor vngluͤckhafftig feiner Mannheit halben war Haupt nann 
morden/RomeriusSoleriys/ond Spinofa, — 

Von den Hauptleuten Alfonſus Caruaial von hohem Stamm / vnd Monſaluus 

Valentinus /von dem greuwlichen Schwebelfeuwr vbereple. Der Aluarus Sandeus ft 
an Handen ond Angefichtfchendelich verbrennt worden: Aloyſius Derefius iſt durchein 
Huͤfft gefchoffen/ond faum daroon kommen. 
WVonden Teutſchen finddiefe namhafftigen blieben / Eittelfritz / Graff von Hohen⸗ 
zollern / vñ Ludwig Curtauilla. Chiroſa/ diſe verderblichen thumbkuůnheit onfächer/ward 
von allen verdammet / beforgefich der ſtraff / weiler die geſtrengheit deß Keyſers wußte / 
flohe indie Statt da Frantzoſen Barium. 


Nach zweyen tagen hat man erfahren / daß der Landa / ſchier eben mitfolchemfallals 
der von Branien/voneinem Gefchügerfchoffen were/an deß ſtatt iſt Dberfter wordender 
Herr vs San ferrio/ein hurtiger junger Kriegßherr: Der war aber dem Lauda mit mann⸗ 
heit vnd Kriegßůbung nicht gleich / deß von Sanferrien Son / der in der Schlacht vor 
Pafy iſt blieben/wie boen geſagt. 


Als der Kepferdifefügnenn vngluͤck hafftige that der ſeinen geſehen / ſol er ſo groſſen 
verlangen nach den Weſſchen Kriegßvolck gehabthabe/daß er fagte/esreumerejnfein vn⸗ 
fürfichtiger anfchlag/daß er def Geltsim anfang gefchonet/daß er ſon ſt nicht gethau / vnd 
die Italtaner/ſo er fůr Ducn probiert / nicht angenommen hette Denner hielts fuͤr ge⸗ 
wißlich / die hurtigen vndzum fürmen fertigen Italianer ſampt den Spaniern weren on 
zweiffelin die Statt Fommen/darumbdaßdie ZTeutfchen von Leib vnd Harniſch ſchwar⸗ 
ond auch nit geſchwind vnd behend von fichfelbft/weren/ fonderncinenlangfamengang/ 
der indie deldtfchlachtengehörte/an fich hetten / welcher fich garnit zufolchem pollichen 
vnd ordentlichen angriffen reimete / dardůrch man diefe Statt hetteeröbern N: lben 
D erh 





6o$ 


fofchen 
ch wuͤr⸗ 


ngt / oben aber mit Kloͤtzern ei⸗ 
groß / daß ein gantz hundert der 


gdarinn zichen/fornen die Schubfenfter auffmachen/ 
vnd wenn die Rüftung ferrngnug Foriien/oberDie Maumerder Feind ſteigen / die Kriegß⸗ 
leut herab treiben / vnd in die Start fallen. 


Aber dieſe ſubtile vnd fcharpfffinnige arbeit Bat keinen furtgang gehabt / ſintemal Zettung von 
der Keyſer ſein Anfchlaghatendern nůſſen/we m gewiſſe Bortfchaffefant/ein groſſer Vitriach. 


Hauff Keuter vnd Fußknecht der Franzoſen were zu Vitriac / zwolff Meplendarvon/ 
mit dem Briſacco ankom̃en / welche auff ſichere gelegenheit / denen im der Statt zu helffen/ 
warteten / vnd zu den belaͤgerten in die Stattfehleichen wolten. ER 
Derhalben hat der Keyſer / damit er den belägertendie hoffnung der hülff kleinerte / 
vnd ſich an dem neuwen Feinde verſuchte / beſchloſſen / jn bey nacht zuvberfallen. 
Alſo ward vmb den Vntergang der Sonnen mit dem Weſſchen Keyfigen geuge/ 
ond zwey hunderte Küriffer/fo Burgunder waren /außgefchickt Hertzog Frans von Efte/ 


3 1% ; s Tan ; Boa S ip Sertzog Mo⸗ 
Auch waͤrd jm zugeben Caſtalius / ein alter Heerfůhrer / vnd nach jnen Hergog Moris —— 
von — Mi zwey taufend Teutfcher Reuter /dem auff dem Fuß nachzog Graff fen 2) 


Wilhelm von Fuͤrſtenberg / mit feinem Regiment Fußknecht /welchesfieben Mauwers 
— ſie an einander / brachten die Wacht der Feinde vmb / vnd ſchlugen zwo 
Frantzoͤſiſche Meilen von Vitriaceine Fahne Keuter / drey hundert ſtar die jr fůrnem⸗ 
men merckten / vnd auff ſaſſen / gar hart / daß vielblieben vnd gefangen worden. F 

Wie aber Briſaccus von den fluͤchtigen gewiß vernam / daß die Feinde —— — 
jnen/ ſie zu beſehen / vnd der ſeinen fall zu crfündigen / mit einer ſtarcken un ht u r 
aber auff die zwey tauſend Fußfnecht/ Welſchen a erin u 2 \ = 
ordnung halten / vnd die andern Fahnen Keuter die Bruck dep Waſſers Ma 
füräber teuffe/befchismen/ond auff feinen befelch warten. 


& i ; er3 afferdeß Eſte Kopf Schlacht 
Als nun Briſaccus mit hitzigem muht alſo daher zog / traff er deß von Eſte Reyfi- Schlach 


gen an /het ein treffen / vnd als er nen zu ſchwach een — = — 

fehrendie Sci j in hart / daß er die Roſßz nicht erha f 
demfegtendie Feinde nach / vnd bedrengten jn hart / daß er die — 
vnd in Sußfnechte ——— / durch welchen vnfall in einem Augenblick die gantze 

[ f —3 rd. 

hlachtordnung der Frantzoſen zerſtreuwet ward. 
= "io u che n Sampetrius auß Corſiea mit ſeinen aaa DM a 
ſchen a NR ommen / vnd die Keyſe⸗ 
riſchen mit den Franßoſen in die Stattgefallen. Bun) ar 

ie Die — — Reuter flohen von ſtundan von a 

gut theil Fuß knecht Aber Sampetrius/derden ——— an — 
Ichügender gende gewehree /ondiftim finferndarvon — Es ben ik Fr 
Srangöfifche und Welfche Fußknecht meine Kirch/ neben der Statt / vnd huben ſich 


u — — von Eſte vnd Caſtalius hochlich / ſic ſolten ſich ergeben/che das 
Geſe a eutfchen £öme/AberdasgfaubredieRriegpleut/die gar be —— eu 

chügmieden Teut| enureinabfehresfen/verwurffen alfo den Friden / fojren. driegß⸗ 
gar nit / meyeneten es were &e iij ruhm 



















































































































































































































































































606 Pauli Jouij Hiftorien/ 
ruhm zu wider / vnd blichen auffjremfürnemmen etliche ſtunden / biß der von Fuͤrſtenberg 
fan. 

Derſelbige beſahe die gelegenheitder Rirch/ ond ward inden Nacken gerührt mit ei⸗ 
ner Kugel/darübererfograufam erzürnete/daßer mit feinem Regimentdie Kırch vmb⸗ 
ringte / vnd die mit den fiben Mauwerbraͤcherin gar ſchrecklich befchoß. 

Als nun die ſeiten durch lochert / vnd die Sculen zerbrochen / alſo / daß ſchier das Ge⸗ 
welb herab fallen wolte/huben die armen injrermanheit vnd beſtendigkeit vngluͤckhaffti⸗ 
gen Leut anzu ſchreyen / ſie wolten ſich ergeben /wic man jnen vor angebotten. 

Aber da wolte das billiche vorbitten deß von Eſte vnd deß Caſtalij bey den vnbarm⸗ 
hertzigen Teutſchen nicht mehr gelten / daß ſie ſie beym leben erhalten hetten. 

Srexhundert Alſo ward die Kirche geoffnet / vnd wurden die drey hundert Mann von den Teut⸗ 


in einer Ztrch (chen gargrauſamlich ermordet 
den Zey⸗ * F 
—— en Man hetteden gangen Reyſigen Jeug deß Brifacci mit groffem fehaden def Kos 


ſchlagen. nigs / weil es lauter junge Sransöfifche Edelleut waren /Fönnenerlegen/fodie Saͤchſſi⸗ 
ſchen Reuter weren tapffer fortgezogen: Darauß man geſehen / daß die Teutſchen Reuter/ 
welche langſam vnd prächtig daher ziehen/zu Feldt ſchlachten / da man ſtill ſtehet / als zu 
ſtreiffen / ſcharmuͤtzeln vnd ſtreiten / ſo one gefahr geſchehen / geſchickter on beſſer ſeyn. Dies 
fer Sig deß Keyſers /foer bey nacht erlangt /hat den Belägerten/ denen manjn zum ge⸗ 
fpött fagen ließ /jren muht hart zerfchlagen. Denn fie ſtunden in hoffnung auff hälff/ vnd 
hatten groffen mangel an allen dingen/ vnd ſonderlich an Wulffer / und beklagten fichjres 
vngluͤcks / alſo / daß jr viel / weil ſie jyre Geſellen verloren/werwunde/ vnd durch wachen halb 
zu tod gemartet waren / vnd nicht gnugſam zu eſſen hatten / von der ergebung ſich bedach⸗ 
ten / zuvor auß weil der von Sanferrioniche mit ſolchem anſehen / als der Landa /ſie ſterckte 
vnd troͤſtete. 

Der Keyſer gedachte Vitriacum mit ſeinem Volck zu befegen / vnd hieß da von deß 

Fuͤrſtenbergers Regiment fuͤnff Faͤhnlin in der Beſatzung bleibẽ/ welche das Getreydeyn⸗ 
ſamlen / vnd / womit fie kondten / dem Feinde ſchaden ſolten. 

Vitrtach be⸗ Aber die Teutſchen verzehrten in drey tagen allen Prouiandt/wolten nicht lengerda 

ſetze ligen / verbrannten die Statt one befelch deß Keyſers / vnd kamen wider ins Lager. Ocrhal⸗ 
ben der Keyſer gar zornig auff den von Fuͤrſtenberg ward / vnd an ſeine ſtatt Alipranden 
Madruccium / deß Cardinals vd Triend Bruder/mit vier Faͤhnlin vñ vier hundert Reu⸗ 
ter dahin ſchickte. 


Inden tagen / am erſten Auguſti / haben etliche Frantzoſiſche Reuter / als fiefich zuvor 
lang in den Walden võ deu Repferifchen Rundtfchaffern fehen laſſen / wie ſie jre gelegenheit 
erſahen den be laͤgerten zu helffen / mit aroffer kuͤhnheit jrer dreyſſig / da ein jeder einen Sack 
init Pulffer hinder jm fuͤhrte / auff Sandeſir zugerennt. Aber wie wol fie gar fehnele 
Roſſß hatten / haben fie dochnicht alle / zum theil auß forcht / zum cheil auff gefangen / kon⸗ 
nen hineyn fominen. 

Von den gefangnen hat der Keyſer verſtanden / daß die belaͤgerten gar groſſe mange 
an Pulffer hetten / derhalben die Kriegßleut fagten/foder Keyſer wolte / ſo wolten ſie noch 
Ein malmit weniger gefahr Sturm lauffen- 

Nach dem die fach zu Vitriaco wol vöden Kepferifchen war aufgeriche/befehirmten 
die Srangofen nichtsdefto weniger mitguser hoffnung die Stattgar fleijlig/ ob etwan der 
Feind wider ſtuͤrmen mochte / vnd rüfteren alle bequeme ding gar fuͤrſichtiglich vud weiß⸗ 

lich zur gegenwehr / auß angebung deß Bauwmeiſters Marim. 
Zandlung võ Sihe da ward vnverſehens ein Trommmeter herauß gelaſſen / der da begerte / daß die be⸗ 
ergebung. laͤgerten vnter ſicherem Geleydte zum Geſpraͤche Geſandten herauß ſchicken moͤchten. 
Als ſie das nun erlangten/famen Bicontius/Riueriaond Sincus/ein Hauptmann/he 
auß zu dem Gonzaga/ vnd war jr befeſch kuͤrtzlich / wiewol der Oberſte / der von © anſerrio / 
feine Mannheit vnd beſtendigkeit dermaſſen verfi ucht / daß er jm in keinem wege forchtet⸗⸗ ſo 
hette er doch nit boſen luſt das Staͤttlin zu ergeben fo manimeinen billichen Bertrag vor⸗ 


legte. 
Es heger⸗ 
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affen / Geſchuͤtz vnd alles / wegfuͤhren 
wo in deß der Konig nicht mit einem 
Be tung ein ende machete / wolten ſte von 
geding / daß die Keyſeriſchen in ſechß Monaten 
€ Stattmauwer wider auffrichten dorfften. 
a Nat Serdinandus Gonzaga / deß Keyſers Ober⸗ 


—J 


—— ten / wie trotzig der Feind ſich deß 


— 
vu 


das auß einem alten Brieffedeß von Guiß genoimmen/ verfiegeltworden / daß man jn für 
recht erkannt/ zuvorauß weilfieder gefährlichen Belaͤgerung halben bekuͤmmert / vnd mie 
forcht auff die Erloͤſung warteten. 
Denn in dieſem Brieffe antwortete der von Guiß dem Oberſten / daß er zur vnzeit 
begerte / der Konig kondte jm wichtiger vrſach halben nicht helffen / damit er nit fich/ 
eine Kinder / vnd das gautze Reich / auff cine gefehrliche Schlacht ſetzen muͤßte / das doch 
nicht vonndten were. F 
Derhalben wuͤrde er / der nu mehr als viertzig tag / mit mercklichem nutz deß Rönigs/ 
vnd groſſem Lobe / der gar ſtreitbaren Feinde macht beſtanden / ſo man jm härter sufente/ 
vnd jn das glůck verlieſſe / one ſchande / durch ehrlichen Vertrag / ſich vnd das Volck erhal⸗ 
ten konnen. er 
Diefen Brieff brachte ein Frangofifcher Kůchenbub / mie Gelt verführt /in die 
Statt /ineinem Schuch vernäber/damitdieSacheeinen ſchein hette / den laß der vo San 
fersio/in beyſeyn der Kricghleutöffentlich/dawar feiner dem Dieergebung nicht gefie . i 
Nachdem aber der Keyſer die Statt Sandefir nichtone verfpottung ber — i 
fchen einfältigfeiteröbert/rahtfchlagteer wasjm nun zu chun were / vnd wußte nich er 
die Statt Catalaunum/ jegumdt Sciallonum von den Srangofen sea i ER ur 
feldigen Straffen/auch am Waſſer Marnegelegen/belägern/oder tracks a iß — 
ben wolte. Denndie Oberſten faſt alle ſagten / das feſte Staͤttlin wůrde N Bi vr 
vnd not erobert werden/dennes war gewiß / daß man es mit mächtigem a zen en 
geftereft/ond miegroflem baumenbefeftigt/darzu mit vil Geſchuůs gerũ IE t — wie wo 
zu gedencken / daß der Rönig/weilSandefir ſo lang belagert geweſen / ge a — — 
Derhalbden auchdas meifte Feghvolck / fo dep Raube begirig⸗ — De 
durchden onnüßgen/ wiewol ruͤhmlichen Verzug für Sandeſir die gelegenbeit Pariß zu 
belägern verloren. — es, 
: Auchfagtenbieerfahrnen Kricgßleut / Konig Frantz hette nun — 
auff er lang gemwartet/im Lager / ſo weren mauch neuwe vnd alte Gaſconie 


BR s ‚nieffeiche eine Schlachethun/foereinen gelegnen ort 
nun nitfersu von jnenlege/ würde er vielleicht eine Schlach an 3 erff 


2% 


fi Duett ers zweif 
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1544, erſehedie Sachzu wagen. Dennder Koͤnig hatte gar viel Volcks zu Roſſz vnd Fuß ge⸗ 
Kamter/alfo/daß dep Keyſers fuͤrſichtige vnd weiſe Leut ſagten / man můßte jm mehr wider 
fichen alsin anreigen/zuvorauß weil viel Spanier vmbbracht oder hart verwundt twaren/ 
onddie Teurfchen abnamen/daßder Keyſer weder mit Repfigen noch mit Fußknechten 
Fondte ſter ker geacht werden. Derhalben were dep Königs ältefter Son Heinrich deß 
Streitsbegiria/ ond verfluchte die faulen ond vnedlen anfchläge feines Vatters / weil er 
ſolches vom Keyſer wol wußte. 

Dieſe Reden giengenim Laͤger / die betrachtete der Keyſer gar ernſtlich bey jm / vnd 
war heymlich der Schlacht begirig / ließ doch feinehepmliche meynung nicht wercken / zog 
für Schalon / vnd ſtellt fh zum Sturm / feinen muht zu erzeygen / vnd den Feinden eine 
forcht zu machen. 

Aber er gieng auff feinen anſchlag / vnd zog behende wider weg auff die Statt Aſper⸗ 
nectum / das auff dem fuͤrgenommenen wege lag / eroͤbert das / welches die Feinde vnd der 
Koͤnig nicht gemeynet / vnd erquickt ſich vberfluͤſſig mit allerley Prouiandt. 

R.Scansleft Danam König Srang das vbrige Volck dep Llaudijvon Guiſe zu ſich / ruckte furt / 

fihfehen. vnd ließ ſich den Keyſer ſehen / alſo / daß zwiſchen beyden war das Waſſer Marne / vnd ſahe 
man zu beyden ſeiten auff dem Sande Feuwer / als die Frantzoſen jr eigen Gut alles vers 
wuͤſteten / damit es der Feindt nicht bekaͤme / die Teutſchen aberfürnemlich/ond andre Key⸗ 
ſeriſchen / weit vnd breit brenneten / dem Feinde auffs höchſte zu ſchaden. 

Es war dieſer greuwliche ſchade gang erbaͤrmlich zu ſehen / weil die Eynwohner deß 
fruchtbaren Lands auff Feiner ſeit jrem vbel huͤlff funden. 

Reyſer Carl Von Aſpernecto zog der Keyſer auff Pariß / aber auff der andern ſeite dep Waſſers 
auff Pariß · Marne ſahe man die Koͤnigiſchen ingleicher ordnung/damit ſie / ſo der Keyſer eine drück 
vbers Waſſer machcte / oder einen Surtfünde/am Waſſer eine Schlachetheten. 

Weil nun der Keyſer das nicht onforitlich vnd one vortheil thun Fondt/fuchte Graff 
Wilhelm / von Fuͤrſtenberg auß ſonderlichem haſſz gegen dem König entzůndt / weil jn der 
Konig von ſeinem Dienſt geſetzt / wie er denn der Gegend wolerfahren war / bey nacht einen 
ſicheren Durchfurtim Waſſer. 

Der von Fůr⸗ User aber vnfuůr ſichtig am waſſer wandelte / iſt er von etlichen Frantzoͤſiſchen Kundt⸗ 
ne ſchaffern als ein Kundefchaffer aufgefangen / zum Könige gefuͤhrt / vnd von jmerlannt 
fen gefangen. worden / vñ endtlich / als ſederman wolteman foltejn auffhencken / gefangen gelegt worden. 
Durch dieſes Mannes vnfalliſt dem Keyſer die hoffnung zur Schlacht entfallen / weiler 
vermeynet / er wolte durch diſen gang Fühnen vnd liſti gen Mann einen weg vber das Wal 
fer vnd zur Schlacht finden / weil auch der Konig durch die Auffruhr zu Pariß erſchreckt/ 
nicht leichtlich eine Schlacht thun wuͤrde. 
Schrecken vñ Denn es war ein geſchrey gen Pariß kommen / nicht ſo gar vnwar / der Keyſer hette 
Auff lguff su hin vnd wider alle Statte inen / vnd kame mit groffem Sige zuder Stati / das gab einen ſo 
pauıp: groffen ſchrecken bey jederman / daß dieſe größte vnd volstreichfte Stastin Europa vber 
die maß erzitterte / vnd die Eynwohner mitgroffer eylond vnordnung / was ſie liebs hat⸗ 
ten / ſampt den Weibern vnd Kindern / in die Schiff ſetzten / damit ſie darvon flohen / Da 
war fein Bürger der zur wehr greiff / ſich vnd ſein Batter land vorm Feinde zubefchirinen/ 
Auch kondte der Cardinal von Medon / der zu Pariß oberſter Regent war / nicht ſo vielge⸗ 
bieten / daß erdas erſchreckte Volck vonder flucht hette bringen konnen. A 
Studeutẽ ge⸗ Doch haben in dieſem Aufflauff alle frembden / die da in den Collegien diefreyen Kůn⸗ 
wapnet. ſte ſtudierten / zur wehr griffen / vnd war jr Oberſter Caracciolus / deß Sergiani Hertzo⸗ 
gen zu Melyhis Son / der zu Pariß eine reiche Pfruͤndt bey den Muͤnchen von dem Koni⸗ 
ge zum Geſchenck hatte / denn er war eines ſtreitbaren gemuͤhts / als deß Valler ein Kriegh⸗ 
mann war / vnd wolte die grauſamen Feinde lieber mit Waͤffen als Goͤttlichen gebaͤhten 
zu den Heyligen abwenden. Dieſe gewapnete junge Mañſchafft der Studenten ward mit 
freuden geordnet / vnd wiewol ſie dem Feinde zu ſchwach war / machte ſie doch der neuwen 
menge vnd Waffen halben dem Vote cinenfchug und muhe/suvoraufßmweilman ſagte⸗ 
daß der Konig auch herzu kame / alſo ward die ſucht geſtilen — 
Als man mm alſo durch Fein treffen ondangriff/ ſondern allein durch gran 


























Das XLV. Buch. 609 


brennen Rriegführete/pubman an Dutch bequeme deut vom Friedẽ zuh 
a — Dertouillam/einen Reuter deß von Singen 
ur) aco ji Tr ' PR R 
von Meplandydcp Repfers Kahl a De a ann. 
gethan/der Repfer were def verfluchten vunp ard/ dem Ammiral Hanebaldo 
ſinnes / daß er/foder Ro —— lm — — 
(nenn mgauff ehrlicheweg Frieden begerte/ billiche eynig keit nicht ab⸗ 

en foerbottenfich Medicesund Somalius / der vorzeitendem Koͤnig gedie⸗ 
fer — a Im sen gen treuwen dienſt zu leiſten / daran fie hierindem Key⸗ 

Als das Bertouilla anzergte/ haben jn der Ammiral vnd der Konig ſelber nicht vn⸗ 
gern gehoͤrt / alſo daß Bertouilla/ ſampt dem Landvogt von Diſion | we 
in Mann/mit befelch wider zu den Keyſeriſchen gefandt/daß ſie vmb einen ort / Sag vnd 
Perſonen deß Geſorachs / werben ſolten. Diefe handlung hatte ein ſolch end / daß der 
Granueller vnd der Gonzaga mit Hanebald vnd Nulleio/einem Doctor /fich beredsen/ 
vñ deſto leichter vom Frieden einswärde/weil ſchon Gabriel Guſmannus / ein Spanier/ 
Münch Didens/vonder Königin auf Franckreichzujrem Bruder/dem Keyfer/gefande 
war/ondfich indifenhandel/mitfürgebung Chriftlicher Gottesforcht / eyngelaſſen hatte. 

Weil man alfo auffhoffnung zum Fried handelte/hat Key ſer Carl Antonium Bes 
ronotum / deß vo ÖranuelleSon/derfchon langft fein Seeretarius geweſen / zu dem Ko⸗ 
nig Heinrich / der die Statt Bolonien belaͤgerte / geſandt / daß er den Konig / ſo von natur 
argwoͤhniſch war / von den Friedshandlungen / ſo noch nicht geeudet / berichten ſolte. Aber Keyſer ſchickt 
etliche meynen / Antonius ſey einer ſonderlichen vrſach halben geſchickt worden / daß er jm nl 
deß Keyſers anliegen/vndwas anſchlags er hette der Statt Pariß halben /angeigenyond 
begeren ſolte/ daß er auff Pariß ruͤckte / damit ſie mit einander Pariß eynnemen. Soer 
aber mit eygnem Krieg zů thun haben / vnd das nicht thun wolte / ſolte er jm fo vil zu gefal⸗ 
len ſeyn / daß er one verletzung feines Bunds vnd Freundtſchafftſich mie König Frantzen 
vertruͤge. 

er gomg Heinrich hatte gute hoffnung die Statt Bolonia zu gewinnen / vnd Engel⸗ 
antwortet / Der Keyſer mochte fride machen / das were er zu friden / allein er ſolte die neuw⸗ RE 
liche Buͤndniß mie jmnichtbrechen/dennder Engelländer achtete dienachgelegne Statt 
Boloniamhöherals Pariß /fonderkich weil er auch meynete / daß die Statt Motrellum/ 
fo Talbotus ſein Oberſter mitgroffermachtbelägerte/imbepmfallenwürde. 

Henun An omus wider kam / begab ſich der Keyſer auff die anſchlaͤge deß Sriedens/ — 
weil der mehrertheilfůr ein gar naͤrriſch vnd ſchaͤdlich ding achter/ daß der Keyſerin die as 
groffe State Pariß fallen wolte /fojm ein fo mächtig Heer dep Königs auff dem Half Bolnmen 
were: Denn fodasKrieggvolefhinenn kame / wuͤrde cs dem Kaubzerfireume t —— 
olfo/pagman es nicht leichtlich würde/fo der. Feind ſie von auffen.angriffe / wider ʒuſam⸗ 
menbringen/oder inder Schlachtordnung gegen dem Konigfuͤhren / So N fie RN 
geiviffen hunger ſampt den Bürgern zu fürchten haben/wenn der Konig alles vmb — 

Statt verfegteonverfchlöfle: Wenn es aber gleich alles dem Keyſer wolgeriehte / ſo wuͤrde 

er doch mit ſo groſſer gefahr nichts anderß erwerben / als daß er einem — zu — 

Heyl vnd Eh hu vnbequemer zeit in gefahr ſetzte. Dennesmwar in der Dün — 

Sn aelländer gemefdt worden/daßdie Statt Pariß dem König Heinrich / deß vorfahren Reyſer bittet 
fie auch gehört/feynfolte.- Auch zwang den Kenfersum Srieden der Mmangelam — die Teutſchen 
war fo groß/dasdie<cutfchen fehnarchten/ondden vergangenen ee — 
hochm atigl ich forderten e — es ehufpene An bza⸗ 
muͤht zu erweichen / vnd etliche rag Lang ra Di fi fehenpeliche bitt macheredie 
Ien/oder wolteer fichfelberjnen zum Lerbbürgen geben. Ott - neinesfriedlichengemte. 
Zeutfehenfchamrohe/huben alledie Hand auff/su et eürfeldeß Sricdensbeutlicher 

Darauf zogder Keyfer auf Sueſſion da man die Arcicke deb Renferond Röni 

R edebrieff darnach hin vnd wider vom eyſer vnd Konige 
Set a form bepbe bemiligt/un fh onberfchrues 


benhaben. Ee v Deß Frie⸗ 


andeln. Deñ man Friedshand⸗ 


ertrag⸗ 















































































































































































































































































































































610 Pauli Jouij Hiſtorien/ 


Deß Friedens waren beyde partheyen fro / König Frantz weil er ſahe / daß die arm⸗ 
Volcker in Franckreich einmal erloſet waren / der Keyſer aber / daß er endtlich dieſes [chin 
n vnd gef hlichen handelsmit ehren loß ward. 

——— Altern der Delphin Heinrich iſt mit dem Vertrag vbel zu frieden geweſen / vnd redte / 
rihs poden. alseinzorniger Kriegiſcher hochmuͤtiger junger Mann /öffentlich / wo man zufammen 
kam / wider feinen Vatler / daß er jm den Keyſer / ſo fich mit rauben behuͤlffe / vnd ſein Heer / 
dasfo viel mangelhette / vnd jm zu ſchwach were/lieffe auß den Haͤnden kommen. Aber Ko⸗ 
nig.frang/der offt ungfücklichfich an deß Keyſers glůck verfucht hatte⸗ forchtefich fünden 
guien Stern oder Engel deß Keyſers / wie man ſagte / vnd gab jm in allem nach / ſo er allein 
auch auff onbillichen weg Das Hertzogthumb Meyland von jm befäme : Was er aber 
fonft verloren/gedachteer der Frautzoſen Ehr zu erretten / auch mit graufamen Gelt wider 
zu loͤſen. 

Auch thet er das deſto lieber und williger / weil viel Leut ſagten / es trachtete damals 
der Keyſer nach der Herrſchafft deß gantzen Welſchlands / auß dem / daß er dem Bapſft / da⸗ 
mit er fichnicht zu vertheidigung gemeyner Freyheit regen doͤrffte / gar harte Fußeyſen 
deß Concilij zu Trident angelegt hatte · Das einen gar chrlichen ſchein hatte / als wolte 
man durch dieſe nötige reformierung der Prieſterſchafft / vnd vom Luther verfelſchten 
Chriſtlichen Lehre / heylſamere Geſet vnd Außlegung machen. Das ſahe der Bapſt nicht 
dunckel zuvor / hat ſich doch nichtehe/feinen Namen einer rechten Gottesforcht zu erhal⸗ 
ten / mercken laffen/biß man in dem Concilio etliche Artickel / die gar voll haſſz vnd neid 
Raht beſſer. waren /fürbracht vnd auffrichten wolte/damiter/alsein gar weiſer Mann wol merckte / 

daß er hart getroffen vñ augenſcheinlich angriffen ward. Derhalben er anhub / auß Baͤpſt⸗ 
licher gewalt / welche etliche argliſtige angehetzte Biſchoff in zweiffel ſetzen wolten / vom 
auffichub vnd gen Bononien verlegung deß Concilij zu gedencken. 
Alſo drungen beyde Könige auff die gantze Haͤuptſaeh / das war gewiß vnd eygentlich 
dz Herhogthumb Meyland / Konig Frans meynte ſoer das erlangte / were ſeim Geſchlecht 
gar wol gerahten / Der Keyſer widerumb verhieß ſo zweyffelhafftig vnd verwirret / er wol⸗ 
en tedasgeben / das weder der Bapft noch andere der gemachten Buͤndniß glauben geben 

Sernogehm wolten / weil fie ſahen / daß durch difereichliche&ab dep Keyfersandere anſchlaͤge zunichte 

Aeyland. worden. Auch ſahen ſie daß der Keyſer auff eim tuͤck das zuſagte / damit er ein groöſſer Ge 
ſchenck dadurch erlangte/oder aber cine gute vnd ehrliche / oder ja nicht vngereimete vrſach 

die Buͤndniß zu brechen / nach etlicher zeit faͤnde. 

— Denn der Junhalt der einigkeit war der / daß ein jeder deß alten zancks vnd haſſe vers 
geſſen ſolte / vnd fich mit dem andern mit neuwer Schwaͤgerſchafft verbinden. Es verhieß 
der Keyſer daß er dem Hergog Carln von Drliensfeine Tochter Mariam / Philippideß 
erwehlten Rönigs von Hiſpanien Schweſter / zur ehe geben wolte / die ſolte zur Morgens 
gabe mitbringen das gantze Niderland / oder aber/foctwasdife Schwaͤrgerſchafft hinder⸗ 
ke / deß Ferdinandi ſeines Bruders / deß Komgs in Bngern vnd Behemen / vnd Ereher⸗ 
tzogen in Oeſterreich / Tochter / welche zur Morgengabe haben ſolte das Hertzogthumb 
Meyland. Zu dem rahtſchlag dieſer fachen nam jm Keyſer Carlacht Monat / darinn er 
ſeines Sons Philippi / vnd ſeines Bruders Ferdinandi / willen gewiß erfahren kundte / vnd 
nach vier Monaten erſt darnach / das war cin gantz jar / ſolte er mit der Jungfrauwen eine 
Hochzeit halten. 

Soes aber dem Keyſer lieber were/daßerjin feines Brudern Tochter gebe ſolte er 
f ugs noch den acht Monaten Hochzeit halten vnd das Hero ghumdb Hechlandalſo be⸗ 
ſitzen / daß die Schloſſer / das zu Meyland vnd das zu Cremona / mit deß Keyſers Volckbe⸗ 
ſetzt ſolten werdenybiß ereinen mannlichen Erben vberfäme. \ 
Aber als denn foltemanauch dem Hersog Carl von Sophoy alles treuwlich wider 
geben / was man jm in Sophoy oder Pemond genommen / vnd folteder Frantzoß doch die⸗ 
ſelbigen Schloſſer vnd Feſtungen fo lang behalten / biß die Keyſeriſchen Die Femeldten 
Schloſſer in Lombardey vbergeben. Die vbrigen Artickel deß Friedens giengen darau 
daß ſie von der Jurisdiction vnd Recht zu etlichen Staͤtten im Niderland klerlich fagten/ 
vnd das alle daß ſolt widergeben wer den / was zů beyden ſetten zu bequemigkeit deß nn 
w ⸗ 


Concilij vr⸗ 
ſach· 


zu dem Keyſer kam / vnd von jm vmbfangen ward⸗ iſt er todtlich krauck worden / vnd nach — 


























7 
Ba ala bey Nizza in Prouintz / auß angeb ung deß 
Büneniß halten ondeynfehfieffen : B genden Herrn / fee wolten/ fichauch zu Diefer 
- möchten /nemlich König Heinrich von En gelland / Bundge⸗ 
König Sigifmundvon Polen/Sohannes Komg von Dortugal/ond Chrifi AND offen. 
Dennemarek/ondein jeder Weltlicher vnd Beiftlicher dürft — ren 
eines Kepfershette: Nach jnen auch die drepgehen ortdeß Schweikerlands/ vnddiedrey 
Graumenbündee-Deßgleichen auch in Welſchland der Hergog zu Venedig/der Herzog 
von Sophopyder Eof mus Medices/ Nergogzu Florenß / Hercules võ Efe/Nergog von 
se rar / vnd Guidobaldus / Hertzog zu Vrbin / vnd die Freyenſtaͤtt Genua / Sems vnd 
zuca. Diefeding find gehandelt und vertragen worden zu Crepinio/einem Skättlinin 
Sue ſſionibus vnd ſchwuren darauff einander die Keyſeriſchen vnd Konigiſchen Com⸗ Commiſſa⸗ 
miſſari: Nemlich Nicolaus Peronotus /Cardinal von Granuelle / deß Keyſers Cantzler/ en 
va Ferdinandus / deß Keyſers oberſter Leutenant im Kriegßregiment: Vnd vons Königs 
wegen Hanebald der Ammiral / vnd Nulleius / ein Raht vber die Supplicationen beſtellt. 
Zu Leibbůrgen wurden geben zween Cardinaͤl / Johannes Guiſe von Lothringen / vnd 
der von Medon / welcher oͤberſter Statthalter in diefem Krieg zu Pariß geweſen: On dieſe 
heylige Leut auch der von Dalles/ein gar gewaltiger Herr in Britonien / vnd Agnodeus .,. , 
deß Hanebaldi Son / das geſchach am fibenzehenden deß Herbſtmonats imjar tauſend nz 
fuͤnffhundert vnd vier vnd viertzig. 1544, 
Als nun die ſer gemachte Fried under die Leut kam / brachte er allen Menfcheneine ons 
glaͤubliche groſſe freude /der ruhe vnd der ſo offt verhofften vnd gewuͤnſchten fille halben. 
Aber jr vielfagten er würde keinen fortgaug haben / weil der Keyſer fo hart angeſtrengt/ —— 
vnd ſich mit zuſag verpflicht hette / daß er kaum feinesufage halten wuͤrde. Denn er muͤßte ar — 
mit groſſem ſchaden / welche hochheit er hielte/entwweder auß dem ererbten Nderland wei⸗ sumbedendi, 
chen/ oder mit groffer vnbequemigkeit das Hertzogthumb Meyland zur Morgengabe 
fahrenlaffen. 3 
Dochwaresniche glaͤublich / daß ein fo beftendiger vnd Gottsfoͤrchtiger Herr die 
gemachte Bändnif brechen/ vnd ſeine fo harte verfprochene treuw nicht halten würde. 
Aber das gluͤck / das allzeit deß Keyſers beger vnd nutz gar wol gewegen geweſen / hat durch 
Bepmiliche verfehung Gottes einen weg gefunden / daß er zu gleich von dem ſchaͤdlichen geyſers 
Dertrag/ondderforg ondbefümmern ß /vnd darnach / ſo er hette —— meyneydig a 
den / von der ſchande vnd haſſz / iſt erloßt werden. Denn als Hertzog Carl von Drlieng — 
wengtagen in dem Cloſter Firmo gantz clend geſtorben. Er war ein jun grMann/ der mit 
Gaben / die einem die natur an Leib vnd Gemuͤht geben kan alle Frantzoſen ubereraff/ 
Vnd haben vmhjn nichtalleindie Frantzoſen / ſondern auch die Moland fehen —— 
alsvinbeinengütigen vnd gewuͤnſchten en fie nach feinem Zodan 
Friedlicher zeit ren Gütern /gar verzweifelten, et 
N ah N ent Son EngellandBofoniam erobert / den von Daruenio — Sn 
deß Marſchalcks vñ Negentender Wicardey/dep von Obie Zochterman/daı a ve 2. 
en/ondfiemie Engelliſchem Volk befest/aber an der Statt Diotrelli ergeb ung / Ir 7 
cheder von Dbie vercheidige/verzagte/ hat er mie dem Srangofen feinen ee u ne 
soollen /wiewol fich der Tardinal von Parıß/ Sohannes Bellaius / hefftig darumb be 
————— als nun der Keyſer auff Samarobrinam / etzt Cammerach genannt / zeg⸗ Den 
i a2 Sr ) Heinrich dem Delphin den Engellandern "zusnver- 
ifEdasgange Heer der Jrangofen vnder dem Dein DAN esershremamen. Io 
er a — 9 D — — die Statt Boloniam onerfehen any 
arnach wandEe füch Det = RZ ielEingelländer vmbbracht / vnd viel Raubs 
fo hefftig / daß er am vndern cheil der S braten — — Statt / dareyn 


eroberte Er hette auch vielleiche mit groſſe hr 
die Engelländer gefloßen waren mit gurer hoffnung dep Gigs belagert — 


nichtdasböfe Wetier von Winden vnd Kegen/basmiche zuleden war / in ſeinem kuͤhnen 
fuͤrnemmen gehindert hette. Endtlich 































































































































































































































































































Re . . . 
612 Pauli Jouij Hiſtorien / 

154% Enpelich hat Koͤnig Frans Boloniam zu Waffer vnd Land belägere/denn anei⸗ 
Boloniavom nem ort / der garbequem war/hindertedas Volck zu Sand daß man auf den Ländern her 
Srangofen umbFeine Drouiandhinepn bringen fundte: Zu Waſſer aber waren zu den groffen Laſt⸗ 
belaͤgert ſchiffen / die hin vnd wider auß den Normandiſchen anfuhrten herzu gefůhrt worden/auch 

groſſe Nauen vnd Galeen von Maſſilien durch das enge Meer bey Zibelterra vmb 
Hiſpanien herumb gefahren welche der Engellaͤnder Schiffahrten gar viel ſchade⸗ 
ten. Auch lieh fichsanfehen/daß Sanebaldusvnd bey jm Petrus vnd Leo/sweene Stroz⸗ 
zen/Sebrüder/Dberften der Saleen /mitdem Dumbleio dem Engelländifchen Schiff: 
oberſten / weilſie gelegenheie def ores ond der guten Winde hatten /eine gluͤckhafftige 
Schlachtzu Waſſer thunmärden. 
Stied swifche Derhalben hat König Heinrich vd Engelland / der der groffen vnkoſten můde war/ 
DE den grieden/foernceumfich verworfen/angenommen/deriftbehenderdenn man gemepnt 
Staugofen, auffdieformgemacht worden’ Daß König Frans Boloniammiderlöfen folte/ vnd den 
onfoftendiefes Rriegß in achtjarenerfegen. 
König Zein- Aber König Heinrich vnd Koͤnig Srang haben fich dieſes Friedens nicht lang freu⸗ 
Sein⸗ — — < B 
zicy von En⸗ Wen Fönnen/denn König Heinrich/dernundem alter zueylete / vnd von Gebluͤt ond Seife 
gellfp ſtirbt. ſchwaͤr vñ faul ward / bekam eingreumlich Fieber / auß der ſchaͤdlichen entzuͤndung def giff⸗ 
tigen Krebß am Schenckel / vnd ſtarb daran / im jar ſeines Alters ſiben vnd fünffkig/alser 
faſt acht vnd dreyſſig jar regiert / vnd ließ zum Erben deß Reichß einen®naben/ Odoar⸗ 
dum / den er mit Johanna Semera gezeuget / doch alſo / daßſn Thomas Semerus / der 
Mutter Bruder/im Regiment vnderrichten vnd regierenfolfe. 
Am fuͤnfftzigſten tage nach deß Rönig Heinrichs Tode / iſt auch Konig Frantzim 
von Frand- Otättlin Rambobel / in Pariſer Landſchafft / durcheine grauſa ne Kranckheit hingenom⸗ 
ceſch ſirbt· Men worden / Denn es war jm vmb den Hindern ein gifftig Geſehwer er waͤchſen / das fraß 
fort hineyn zur Blaſen / vnd wolte keine Menſchliche Arhuey annemmen. 

Er mar faſt zwey jarjünger als Rönig Heinrich /ond jm mit Gaben der Natur 
faſt gleich / wo Konig Heinrich in feinen alten tagen nichtdeß rechten Gottesdienfts vers 
geilen \ vnd ſeinen hohen vnd herrlichen verſtandt auff den Lutheriſchen Aberglauben ges 

wendt hette. 
en Als aber Rönig Frantz zu Bett lag / vnd mit geduͤltigem Gemuͤht ſein Todsſtund⸗ 
Yeinciheam lin fuͤr jm ſahe / ließ er ſich nach Chriſtlichem brauch von feinen Sünden reinigen vndab⸗ 
Tooberre.  foluieren/gang Gottsfoͤrchtig / vů befahlſeinem Son Heinrich / Gottsforcht in allen din⸗ 

genbefiendiglich zu halten / vnd ſagte jmetliche hey mligkeiten / wie er ſein Reich fuglich er⸗ 

halten ſolte / vnd auff was weg er jm die Vuderthanen Volcker geneigt machen kůndte 
Er gebot jm auch / Er ſolte die Volcker / die er mit Schahungen / ſo er deß vnmaͤſſi⸗ 
gen Kriegßkoſtens halben aufferlegt / beſchwaͤret vnd außgeſogen hette / entſchůtten / 
durch welche miltigkeit er ſtercker vnd gewaltiger als die alten Konge in Franckreich wer⸗ 
* Fuͤrnemlich has er feiner Mannheit halben den Ammiral Hanebaldum 

elobt. 

a Fuͤr dem Koͤnig Franciſco / im vorigenjar / eben in dem Monat vnd Tag / war auch 
a — geſtorben Alfonſus Haualus /Marggraff von Guaſt / der ſeiner wunder groſſen Tugen⸗ 
ber/ Anno den deß Leibs und Gemuͤhts halben / welche er gar artig init fonderficher milcigfeiezierete/ 
1544. eines Königlichen Standts währtwar/ an def ſtatt hat der Repfer geordnet inderregie? 
rung zu Meylandond Rriegbregiment/den Ferdinandum Gonzagam. J 
Schmalfat __Nberehedenndiefe groſſen ʒween Rönige fturben/nam Reyler Carl einen maͤchti⸗ 
difgerärieg. gen Krieg für fich/ Teuefchlandzu bezwingen / welches nicht allein deß mehreneheilsvon 
1546, der Borfahren Gottsdienſt und Religion vngottlich abgefallen war / fondern fich auch 
garhochmühtiglich wider die Keyſerliche Maleſtet vnd jr Gebottfegere: 

Die abtrünnigen Teutſchen hatten zween Dberften /Sandgraff Philips von Heß⸗ 
ſen / vond Hertzog Johans Sridrich von Sachffen /eines garalten Stammens: Die dat 
gen auf widerfpenfigem Gemühe/der Teutſchen Freyheitzu befchirmen/ Die freyen 
Reichpftätte auffgemahnet/ondzur Wehrgriffen. 

Der Kepfer forchte ſich /wie auch feinen Ehren gehürte/für dieſem Sau 

nie 

















Ende deß fuͤnff vnd viertzigſten vnd Ichten Buchs 
der Hiſtorien Pauli Jouij. 




















eorueht zu Prantkfurt am 


Wayn / bey Georg Raben / in verlegung 
Petri Perne / Buͤrgers vnd Buchdru⸗ 
ckers zu Baſel. 
































Regiſter and ordenliche Verzeich⸗ 


nuß der fuͤrnemeſten Hiſtorien / Händel, vnd gedenckwirdi⸗ 


gen Sachen / die im andern Theil der Geſchicht Dauli Toni 

ndern auli Joui 

ſich bey ſeiner zeit zugetragen en sono 
ben werden, 


A 
Bdalages Maniphetes zu 


Tuniß 571 

——— 
ibid. 

mus Meſyar zu Tunif. 
ibid 


Abyſſiner Koͤnig. 351 
Acangen /Fuͤnffkirch. 133 
Acangen / Taͤrckiſche Reyfigen. 197 


Ach / vorzeiten Ylusgerig. 187 


Achomates / Tuͤrckiſcher Oberſter / erſchlagẽ 446 
Achomates oͤberſter Tuͤrckiſcher Marſchalck in 
Europa. 30. Belaͤgert Maylaten zu Foguras. 
471 : 
Ademan Rönigzu Ademen gehenckt. 390-391.453 
Adrianus der ſechßt / ein Hollender / Bapſt. io 
Stirbt. 
Adrian von Beuern. 5oiu 
Adrumetum Mahometa. 566 
Adurnier eroͤbern das Schloß Caſtelletten. io 
Adurntus der Genueſer Öberfter. s7. Stirbt on 
Leibserben. 70 
Aenarien / Inſel / vorhin pitheruſa / jetzt Iſcia gez 
nennt. 66 
Aethalia / Inſel / Elba. 594 
Afriea/Statt / Leptis / Mahemedia. z06. In Afri 
ca ſcharmuͤtzel zwiſchen Chriſten vnd Tuͤrcken. 
293.299 
Alamanzı Slorengenthäuptet. 34 
Alba Pompeis vom Strosss eyngenommen. 591 
Alba SulioDrfinerzubewaren befohlen. 413. Be 
lägert.4i5. Ergeben.416.495. Von Hieronymo 
Vida wiver die Frantzoſen erhalten. Bann; oo 
Alba Regalis/Stulweiffenburg/von Tuͤrcken be 
laͤgert 5343 Ergeben. 547 
Albuͤtus zu Florentz gerichtet. 120 
Albrecht Cardinal/Bifchoff zu Meng. 447 
Albrecht Narggeaff von drandenburg. oo 
Albrecht vomStein/ Schweiger ©berfter/vmbz 
Fommen. 9 
Yerander Sarnefius wirdt Bapft/ Paulus der 
dritt genannt. 241 
Alerander Sarnefiys Cardinal / Bapſts Legat an 
den Keyſer. 432. 484.534 
Alerander Medices / Hertzog su Sloreng. 185. Helt 
Hochzett mir Keyſer Carls Tochter. zu. Don 
Faurentio Wedices crmordt. 396. Solches iſt 
jm geweiſſagt worden. 406 
Alerander Rondinel Mediceer Seindt. 410 
Alerander Virellins nimpt das Schloß zu Sloz 
sengeyn.406.Kompt mit IralianifERriegß 
volc gen Wien.sis. Kegrehreynfür palt.sı8. 
Caufft den Sturm an. 520. Strafft die Teut⸗ 
fiven.szı. Von König Ferdinando begabt.s23- 
Miet jm zu Romein nenwer Bauw befohlen. 


532 
Alexis erwehlter Koͤnig in MIoldaw-479: Pu 
bracht. * 


Alexius Thurſo /vertriebner Ongerer. 
Alfonſus Caruatal nn = 
Alfonfus Daualus / Such Marggraff von Guaſt. 
Algier RönigreihintWFauritanıe.249.DerStare 
gelegenbeit.488. Ceſarea Julie genannr/von 
Keyſer Carlen belägert.489. Türen fallẽ auß 
der Stetr. 490 
Almaphis / Statt / da der Magnet erfunden. 49 
Almeda erſchlagen. 3 
Aloyſius Badoerius Venediger Legat an den 
Solyınan.427.Ingefrhrdeß Lebens. 428 
Aloyſius Grittus zeucht auß Conftantinopel in 
die MWalachey. 243. Vom Tuͤrcken Beogli ge⸗ 
nannt / wirt 8enntmeiſter in Ongern.244.Von 
Johanne Docia geſterckt / Ame cicum zu vber⸗ 
fallen 245. Fleucht gen Meges / fellt in Kranck⸗ 
heit 247. Geſaͤbelt.48. Raͤht dem Tuͤrcken zum 
Frieden mir den Chriften. 271 
Aloyfius Guicclardin ſtrafft die Auffruͤhriſchen 
zu Florentßz. 18 
Alopfius von Luͤtzemburg enthaͤuptet. 499 


Aloyſius Perefins. co4 


Aloyfius Prefends. 288 
Aluarus Sandeus tyranniſch 370. Hauptmann 
im Geldriſchen Arieg.sso. Wider den Frantzo⸗ 
fen.coo. Im ſturm verbrennt. 604 
Aluthas / Oltha fluß- 474 
Ambeofij Florentij Red zu dem von Lautrecht. 


29 
Am ericus Cibachus / Biſchoff zu Varadin / Land⸗ 
vogt in Sibenbuͤrgen 244. Erſchlagen· 246 
Amida fellervonfeim Varter Muleaſſe ab: 567. 
Amt das Aönigreid Tunis eyn zo8. Bergubt 
fein Vatter deß Geſichts 570. Wirdt auß der 
Statt gefchloffen.s7ı.Kuntswidereyn. 572 
Amurathes Tirdifdyer Hauptmann. 347.444 


39 
Ainzome vom Bapfteyngenoinnen. 216 
Andeſana von Beyferifhen eröbert. 592 
Andreas Auria / Am miral / oder Galeenoberſter. 

ı7. Out Reyſeriſch54. Von Denedifchen vnd 

Stangöfifhen Armaden vbersogen. os. Jagr 

nen nady.cs.Mieer Amiralworden.s7. Wire 

Reyferify.73.Sebet wider die Meerraͤuber ioz 

Erledigt viel gefangner Chriften. 105. Rompe 

gen Meffanen.zı4. Sein Scladtordnüg auff 

dem Meer wið die Venediger ꝛig Sein Kriegß 
voick auffruͤhriſch reo. Fehrt nach Neapels ꝛꝛe 

InGriechenland nach Coronen ꝛꝛ7 Ruͤſtet 

ſich wider die Meerrauber/ wirdt von Bapſt 

Paulo ehrlich begebr.255. Rompt zum Zeyfer 

in Aıfpanien.287.Fröbertein Tuͤrckiſch Arma⸗ 

4. h zwoͤlff Saleen. z42. Bompt gen 

Meflanen.343. Indie Inſel Corfunz8o. Von 

Türcen su ruck gerrieben. 384- Verrreibt die 

Türchenzu den Syrten. 453: Verharret im Vn⸗ 

ewitter auffm Meer a40; Deß Simmels lauffs 
erfahren/seudht mit feiner Armada vo Algier. 

4 Leydet ein ee Schickt — 

s er bedorffte. 
Sarbaroſſa was er J — 
































































































































































































































































































































Regifter. 


Andreas Bathurt. 515 
An dreas Grittus / Hertzog zu Venedig. 244 
Andreas colin von Malateſten verwyndt.ı78 
Andreas Buirin/Denediger/gericht. 280 
Angelus MedicesSapftsRenntmeifter. 523 
der von Anghie Srangsfifcher Oberfter. 574- 
Thut mit der Keyfecifhpeein ſchlacht o. Rimt 
Cartnianum eyn 59% 
Anguillottus erſchlagen. 147 
Anna Bolonia mit jren Shebrechern gericht. 335 
Angeus Nfemorantius CTonneftabelifomptiner 
nen böfen Namen. 408. Verdampt. 499 
Anthropophagt. 315 
Antonint Aeyfers Bild zu Pauy. 27 
Antonius Aurta 507.559 
Zutoniys Columnegef&hoffen. 9 
Antonius Scancifeus Albiciys gericht. 42 
Antonius/ Grangeile Son 526 
Antonius Zeus ſtůt mt Laudam Dompelam:z7. 
Sigrbey Mieyland.82.86. Rähr Keifer Carlen 
zum Releg.ıoo. Sein Rabıfhlag/die Sranzoz 
fenzumberfallen,z22.Gefforben. 330 
Antonius Polinus auß Franckreich zum Soly⸗ 
man geſandt. 508. Klagt zu Venedig vber den 
Keiſer Bomptgen Conftantinopel/wirdt 
gefiltzt zu. Vom Beiſer Solyman vertroͤſt. sız. 
Bringt ein Armada zu wegen. 532 
Antonius Rinco / Franßoͤſiſcher Legat / beym Tůr 
chen.431.Vonden Reiferifchen vmbbracht. 470 
453.484 
Antorff vom Rofsbeymer auffgefodert:s04.Der 
belaͤgerung erledigt. 505 
Auxlanum graufomgewunnen. 592 
Araber waffen vñ gſchwindigkeit vor Algter 40 
Arabiſchen Neerwinckels beſchreibung 391 
Acchta/Siuß. — 
Aretien ergeben. 120 
ZAriſtocrana. — 
Arpier. 
Arſinoe / jetzt Suetʒ. — 
Hanagas/Zönig su Algier. 487. Selltauß der 
Stt / vnd beſchaͤdigt die Chriften.4s1. Zrhelk 
viel Chriſten / ſo Schiff bruch erlitten 496 
Aſcanius Columns geſchoſſen. 48 
Aſperg eyngeno minen 240 
Aſpernectum vom Keiſer eroͤbert. 608 
Aſt Keiſeriſch 499 
biſchoff von Auelinen gefangen. 58 
Auerſen geſtůrmt.oi. Ergeben,sz.Von Spaniern 
gepluͤndert. 226 
ugſtmongt den Tuͤrcken glůcklich 
Auguſtin Spinule. ne 
Aurach eyngenommen. — 


240 
B 


Babylon /der Statt gelegenheit / vnd wie ſie 
Solymaneyngenommen. 


275 
NE Pngerherhauptman.zso.Exfdyofz 
en. 


Baͤrenkopff — 
Baiana/Schloß 71 
Baiaʒethes Soiymans Son. 462 
Selsffus wider König Johennem in’Ongern.435 
Balthaſat Carducctũs/ Juriſt zz Florentz. 32, 
Trachtet nach hoh en Emptern. 33 
—— Pamphilus / vertriebner Ongerer.438 
Balthaſar Pocauius. 
Baptiſten Archinten Redan Ke 
Wirdt geſtrafft/ daß er den A 


461 
yſer Carln 372 
getaff eifer zu hart au⸗ 


Baptiſta Ceus gefangen. hr 


Baptiſta Sabellus vom Bapſt in Ongern ges 
ſchickt. 538 
Baracanes erfchoffen. 152 
in Barbarey Chriften. 261 
Barbaroſſa / ſonſt Hariadenus / T/Utrckiſcher Meer 
zäuber.1o2.103. Fehrt in AWfeicam.243.240. Sein 
berkonmen vnd glücd..2so. Rompefärn Tärchts 
ſchen Reifer.252.Seucdht in Syrieniredt fut dem 
Tuͤrckiſchen Keiſer 253. Wirot Balz vnd Anz 
miral auffm Meer.zss. Entſetzt ſich fuͤt Keiſer 
Carls zukunfft. ꝛ88. Vermahnt ſein Kriegßleut 
289. verleurt fein Armada 206. Fleucht gen Tu⸗ 
niß zoz· Gen Hipponen zoz Gen Alkayr zos. Rů 
ſtet ſich wider die Chriſtẽ / verleurt in Eandien 


tauſen Tuͤrcken 374. Erſchrickt fuͤr der Chriſten 


Schiffmennig wirt voneim Kaͤmmerling ge⸗ 
ſtrafft 382. Seine Schiff werden befykdige.38;- 
Treibt Auriam zu ruck / kompt in die Infel Pa⸗ 
xen 384. Võ Vngewitter befehrdigt.386. Zeucht 
fuͤr neuw Caſtren 387.Hat 800. Chriſten gefan⸗ 
gen.389.Rüfterfih wider den Auria.457.Jeucht 
mit einer Armada auff Maſſilien /nimpt ein 
Span ſche graw zur Lhe.sz3. Rot gen Oſcia 
38. SEen Maſſilig y30. Zeucht fuͤr Atzʒa 58. 
Rompt wider gen Maſſilta 563. Schickt eruche 
Saleen wiðSpanien 565. Zeucht ab-s03.Greifft 
die Inſel Eba an.594. Pluͤndert eiuche Inſein 
vnd Staͤtt. 506 2c. 
Barbeſſius / Frantzoͤſiſcher Armada Oberſter 54 
Barcocius/ ein Onger in Peft.445.517. In Stul⸗ 
weiffenburg. 
Barillana / Juſel / Peuce genannt: 
Barnagaſier Reich. 
Barolen in Apulien befeſtigt. 
Bartholomeus Creatus. 
Sartelgebirg. 
Boͤhmiſchen Königs ſtim̃ in eins Keyſers Wahl. 
206. 
Boͤhmiſch Kriegßruͤſtung. 205 
Belgrad / Griechiſch Weiſſenburg / eroͤbert 8 
Bellerbecken. 197.451 
Bernhart Caftellioneus gefangen. 182 
Serhlis/ Statt / da die Tůrcken von perferngez 
ſchlagen. 278 
Beyerlands gelegenheit. 201 
Bichius helt ſich ritterlich.147. Wirdt erſchoſſen. 
148. 
Biſerten in Africa. 263 
Blaſius Nonius weit auffm Meer erfahren. zis. 
Enthaͤupt. 317 
Blaſſius Summanus. 513 
Blindenberg / Schloß / da die Vngeriſch Koͤniglich 
Kron verwahret. 437.441. Von velſio eynge⸗ 
nommen. 44 
Boiarer auß Moldaw Bottſchafft an Solyma⸗ 
num vnd Koͤnig Serdingndum.479. Irer viel 
enthaͤuptet. 480 
Bolonia von König Heinrichen in Engelland bo⸗ 
laͤgert 6oo. Eroͤbertr en Von Srangofen bela⸗ 
gert/gelößt. 12 
Borbonius võ Sanct Paul / ein vnglůckhafftiger 
Oberſter82. Wie er in Antoni Leuen gewalt 
kommen. 84 
Borrachin gefangen. cs 
Borticelbirrer für des Monument su Pauy· 28 
Brabaͤnder Krieg. 521.503 
Briennius / Lůtzelburgiſchen Gefgjlechts.co1.®e 
fangen. cor 
Briſaccus / Frantoͤſiſcher Oberfter.so7. Von Zeiz 
ſeriſchen geſchlagen. — 
riſcot. 503 
Brixellum eroͤbert. 
Bruguo⸗ 




















Brugnolen gepluͤndert. 

Brures fluß/ Hieraſſus genannt. 473 

Burgo / Sant Sepuldro/gedendt Strosss eyn⸗ 
zunemmen. o 

Burßecker Behmiſcher Zauptmann erloͤßt Ası 

Buxetum ʒu Bapſts vnd Reyſers geſpraͤch ver⸗ 
ordnet. 534 

Buia / ſtatt / Vzicatha. 497 


c. 


Krvesefium. ser 
Caffa Theodofium. 474 
Esterbeins verwalter in Egypten. 6 
Camerach meynen etliche fey Samstobring:ss3. 
su. DomZeyfer eyngenommien. 557 
Camaran / Inſelim Roten Meer. 391 
Comillus Columne. 485.550 
Camillus Vrſinus beligert Manfredonien. 79 
Campſon Königin Egypten. 6 
Candien vom Tärden pberfallen. 374 
Canibalen Zeutfreffer. 315 
Capontus Oberſter Faͤhnrich zu Sloreng.33. ſtillt 
die Auffruhr dafelbs.35. Dictator zu Sloreng. 
88. Entſetzt. oo. entſchuͤldigt ſich vorm Rath. 
sı. Ledig geſprochẽ / zeucht auß der Statt.94- 
Legat an Keyſer Carln. 07 
Capreen Infel. 256 
Capuaner ſchlieſſen die Frantzoſen auß / vnd er⸗ 
geben ſich den Keyſeriſchen. 62 
Caputʒ madius enthaupt. 34 
Carabogdana / Walachey. 473 
Caracciolus / Sergiani Hertzogẽ der zu mMelphis/ 
Son. ö co 
Caralin in Sardinia eröbert. 
Caramanum von Reyſeriſchen eroͤbert. 
Caramiden oder Amiden. — 
Esrducctus Scemttarra genannt.33.34: Dicta⸗ 
tor zu ——— 15 10 
Sud Franciſcus Carduccius. 
een Keyſeriſchen befest. 565. zen 
Frangoſen oe Vergeben. 5> 
Carlder Groß Keyſer. i 
Carl der fünfft gewaltigfier Keyfer. u 
fein Koͤnigreich in Alfpanten eyn.7- > "Ks n 
nen Bunde mit Bapft Leo. 8. Gibt u 
Franciſco fein Schwelter Sleonora — 
13. Schickt gen Rom Den RBlBue Ss er 
Mit dem Srangofen vertragen.dl. en 
Ttalie.98. Gen placengifhwerrde Seh 
Standthafftig 101.Sein ——— — 
105. Tngend.ı07.109.Oeftalt/Redsum 
197. Mierjmein Son geborn.109. en 
110. Su Bononiemgektönt.u.u, Sun = 
datkn die Starr Sloreng.1Ss- ee 6 
der de Tuͤrckẽ 0. Bewirbt ſich —— 22 
zeug.ısı. Romprgen Ling. — — 
nig Ferdmands Kriegß volcks für ——— 
ordnüg.zos. Seucht in — EN 
digt ſich deß gefangene Legatẽ b# e Rompe 
ven Denen TEE von ne 
gen Pauy / Meyland / Ge wi BE 
Bereich begaber. —— 
Macht min Jtaliemit@ ice niſchen 
den 35K&uſtet fid) sum NE —— 
Reieg.284 Kompt auffm Mlesringefa — 
Steigtauf; dem Sauf auffs RR Guleten. 
man fein Arießvold.300. Deles run 
301. Greifft die Tuͤrcken an.303 eiafbendt 
eyi.305. Setʒt Muleaſſen in BE ee 
dem Yergog von Sophoy die Ben lache 
Helt ſein Winterlägersu — Sen 
bundtnuß mit den Venedigern ziz· 


Negiſter. 


ftügwiden Franckreich / begern an die Schwer⸗ 
ger. 314. Bewerbung vmb Volck vnd Geit · zi⸗⸗ 
Zeucht von Neapels gen Rom .zı9. Klagt vber 
den König in Srandreid. 320. Kompt gen 
Senis / Sloveng/ Auca.zzı. Nimpt fm für ın 
Franckreich zu reyfen.zez. Sein Kriegßrů⸗ 
flung 324. Sieg. 326. Hunger in feim Löger: 
327: Zeucht wider in Italten 30. Bompt auß 
Hiſpanien gen Dillsfeaticha/anftandt mit den 
Stangofen suffneun Far beſtaͤttgt zoo Fehrt 
in Hiſpanien. 393. Kriegt mie den Stangofen 
in Demont. gu. Seine vnd Frantzoͤſiſche Le⸗ 
gaten ziehẽ gen Venedig wider den Tuͤrcken zu 
rathſchlagen. 423. Von Roͤnig Franciſet Soͤ⸗ 
nen gen Valentz beleytet 428. Bomt gen Gent. 
429. Schickt Peluſien in Franckreich mir Con⸗ 
dirionen deßfriedens.431. Seine bandelauffm 
Reichßtag zu Regenfpurg.380. Kriegßruͤſtung 
in Barbareyen. 481. Zeucht in Fralien. 482. 
Rompt gen Meyland / Genug / Nimpt jm für 
in Affricam zu ſchiffen. a8ꝛ. Rompt gen Auch. 
484. Sein kriegßruͤſtung in Afftica für Als 
gier.486. Sendt ein Legsten zu Yfanage.487- 
Sein kriegß volck ſteigt in Affrica auffs Zand. 
488. Irer vil werden von Arabern vnd Cuͤr⸗ 
cken erſchlagen / die Armada durch Vngewit⸗ 
ter zubrochen / Aber Keyſer Earl erzeigt fi) 
mannbafftig. 492.453 Troͤſtet fein Ariegßz 
volck / Zeucht von Algier. 494- Laͤgert ſich in 
die verfallene Statt Tipafien. 455. Sehrt in 
den NFeerwindel Aoleaditen. 497. Auff Ma⸗ 
loriceamödanneninden Port zu Neuwegrtha⸗ 
90.498. Zuͤrnt mir dem Dapft. 527. Er vnd 
der Königin Frauckreich ſchelten einander.s2&, 
Sein kriegßruͤſtung wider den Frantzoſen. ib: 
Bund mir de Engelländern. 1b.553.599. Sam⸗ 
ler Gelt zum Krieg 80. Rompt gen Genug. 33. 
Wil ſich mit dem Aönigin Franckreich nie ver⸗ 
ſuͤnen laffen.s37- Zeucht wider die Frantzoſen 
553. Gen Speyer. 7 Seit anſchlag wider 
Standeid). 575. Sein Feet. coo. Exobert 
Fägelburg/Comerfee.sot. en 
Ad).sos. Sanpefir.co7.deuhtauff Pariß ⸗⸗ 
Verträge ſich mit dem Roͤnig in Sranckreich. 
6o9. Sein lift in den vertragsarticeln. Ge 
Gläcd.su. Rüfterfih zum — —— 
Krieg: x SE Ar 
ergog von Borbon/ vor Seengofen ab⸗ 
ne eds Aare ı2. Vberfelt den 
t.ı7. Erſchoſſen. 

a SraneifeiSon.5oo.Hersog von or 
em: .Stiebt. > 
————— Gelderniftirbt on Leibs Erbẽ 430 
Tarl Sertzog von Sophoyibegert one 

rat. 302. Von a verteie ee. 
Derersggebandelt. — 
Gnemagnols won Aepfeifhen eröbert, sonsc4 
Carolus Teurlus / Niderlandiſcher Auffruh 
— — — Droſius ergibt den Keyſeriſchẽ — 
€ ——— la Yoy.n. Schifft nach Italien. ıc. 
—— den Feinden auffs Land. 2 
Cartbagınenfild — ee 
Caxthago wiefie nad Der Ronnie Ten ST 
Mabometifd) worden. »58. Alter Statt g = 
genheit. = 
en: e og von Mantug nit 
Enfalenfer wöllenden SEN DS Marggraffen 
—— 395. Nemmen versog 
2 3 396 
Siverigen Somagenauſ en Cs 






















































































Regiſter. 


Caſonus von Solyman auff den Raub geſchrckt. 
200. Etſchlegt 4000. gefangenen ꝛo2. Wirt er⸗ 
ſhlagen 203 

Cafpsr Contarenus / Venediger Legt. 108. 
Sapſts Legat. 447 

Caſpar Fronſperger geſtorben 327 

Caſpar Seredus / Vngeriſcher Hauptmann. 
438.515 

Caitellion gepluͤndert. 120 

Caſtren geplündert. 341 

Catalaunum / Schalon / von Keyſer angriffen. 
607. 608 

Catharing Medices / Bapſts Clemens Tochter 
Tochter 34. Boͤnig Hernrich nin Franckreich 
vermähler.230. Ic Morgengab 231 

Tptipner/ König Ferdinands Oberfter. 192.350, 
Rompr gen Coprunge.zsı. Gen KEredhilen.zs4. 

Im wirt der weg verhauwen.z3s8. Sleucht, 360. 
Bricht außm gefengnißsu Wien/ vo Sprinto 
vmbbracht. 363 
Cattaren von Barbaroſſa auffgefordert. 389 
Catzenelnbogiſcher Handel. 233 
Caucaſus / Berg 274 
Cayr in gypten/ vorzeiten Memphts uo. Von 
Cayr biß ge Arſinoen ein [Hiffeeicyer grab 338 
Tecottus Toſingus. 178 
Cencius Strabo. 178.179 
Tepellien Infel: Ass 
Cereſola von Reyferifhen eyngenommen. 578 
Ceſar Seramufeg entſchuͤldigt den Keyfer beim 
Bepft.ız. Erſchoſſen 47 
Ceſar Sregofius fordert Genua auff. ss. Sigt 


Concilium zu Elaramont.485.34 Coſtnitz BR) 
Conciliumvon Keifer Eseln begert.435. In 
Teutſchland zu halten. 5i4. Zu Trident ange⸗ 
richt z26. Vergeblich 528 
Conſtantina / vorhin Eyrthe. 566 
Conſtantinus Tobatiys Venediger / fleucht in 
Franckreich. 427 
Corduba. 258 
Corfunvom Tůrcken vergeblidy geſtuͤrmt. 344 
Eoronen gelegenheit. 216. Von Andress Auria 
beſchoſſen vnogefihrmt.217.Zröbert.2io. Vom 
Tuͤrcken belägert.22s. Aeydrmangelan Proz 
uland. 235. Wirdt von Spaniern verlsffen.238. 
Wie es verloren. 272 
Eortonen auffgeben. 119 
Tofnans Sarets Yımpffliher Weydſpruch 19 
Coſmus Medices/ Hertzog von Sloreng/beger 
vom Reiferein Ehegemahel Zeucht gen 
Florentz ʒoo Wirt deß gemeinen Nutzes Ober 
ererklaͤret. 403. Welches jm geweiſſagt 406 
Ruͤſtet ſich wider die vertriebnen Slotentiner. 
408.417. Von Saluigto vergeblid) angeſpro⸗ 
Hendas Hertzogtumb zů vbergeben 400. Von 
Betſer Carln confirmiert. 4i0. Schickt Kriegß⸗ 
volck auß wider die vertriebenẽ 419. Sein Luft 
beuß/Treba.szı. Schickt dem von Guaſt Hoͤlff 
reuter 7 Schickt Polck gen Meyland87 
Cuntum belägert,sı2.Zrledigt. 513 
Curchlen Hert deß Maurifchen Sebirgs / von A⸗ 
fenage auß ſeum Reich vertrieben. 497 
— Burgund / Hauptmann⸗ erſchlagen. 
389 








Regiſter. 


Eleonora / Keyſer Carls ſchweſter / erſtlich Koͤnig 
Emanueln von Portugal darnach Boͤnig Fran 
ciſco in Franckreich / vermaͤhlet. 13 

Empolis belaͤgert.izs. Geſtuͤrmt. iz. Eroͤbert. io 

Emporie. F 565 

Engellaͤnder den Frangoſen erſchrecklich. 600 

Eneus philonard / Bapfts Legat in Schweiger 
land. £ 26 

Enuofium von Srangofeneröbert. sor 

Ercochus / Port. 3901 

Erdbidem in Mugellaner Land.szı. In Portus 
gel. 187 

$Etefien/ Mind. “ — 227 

Exechten von Tuͤrcken befeftigt. 399 


= 


F 


NAbritius Columne. 427 
abririus Maramaldus / ſuch Maramaldus 
Fedin ſtreifft auff die Florentiner. = — 
Feltrius / Hertzog von Vrbin Venediger Oberſter 
Feldherrz. 77. Erlangt von den Slorentinern 
das Schloß S. Ley. 
Ferdinand Cordeſij Schiffart. 316 
Ferdinand Gonzaga ſcharmuͤtzel — —— 
hoͤſiſchen· i. Komnpt in gefahr ſeins nn 
Scharmuͤtzel am Geſtad deß Meers.ss. 
ſter Seloherr vor Sloreng 177 Sen 
Sicilien / vertregt ſich mit den Spanteen 37 ö 
Strafft ſie 378. Wirt in Hiſpani⸗ — 
Rahr ſwiagt wie die Tůͤrcken auff ml — 
greiffen. z80. Kompt mit 150. —— auß ⸗ 
eıliz zum Keyler.48s. Kompt gen Tuniß 497- 


mögeldatfürnze. Woͤllen ſich in Feine Vertrag 
eynlaffen.137. Welcher geftalr die Start beläs 
gert.133. Sallennachts in der Feinde Käger.ı4o 
Halten verfsinlung.ı44. Richten erliche fuͤrne⸗ 
me perfonen.ıgs. Schicken cın ſchlechte Bort⸗ 
ſchafft an den Bapft.ı40. Sallen ſtarck guß der 
Start az2. 104. Verkauffen der Kirchen Kleino⸗ 
ter izz · Leyden groſſen Hunger / handeln vmb 
Frieden iss Woͤllen nut gewalt außfallen i73. 
Irer Feldoberſten Schrifft an den Rabe. 173, 
177. Verachten die Conditionen deß Friedens 
177. Eilff Monat belaͤgert. ibid. Fre vertrags 
Artickel 179. Auffruhr z wiſchen Spaniern vnd 
Italiknern. iso. Ir neuw Regiment. is⸗ Key⸗ 
fer Carl gibt jnen Alexandern Medices zum 
Hergogen.ı85.Scyloß von Vitellio eyngenom⸗ 
men 406. Vertriebnen trachten nach der Frey⸗ 
beit.407.417.StreiffensuffdieSlorentiner.q418 
Merden gefangen/geriäter. 421 
Fogara belägerr.436.471. Eyrgenommen. 472 
Solsnusiein Moͤnch / verhet die Florentiner 
der den Bapfi.182.Stiebrim Gefengniß — 
Foreſt ius / Zoͤnigs in Franckreich Legat/ — 
ben. 3 
Foſſanen Antonien Zenenergeben. 393.499 
Frahates Baſſe. — 6 
Francapanes / Biſchoff zu Yariaı — 
Franciſcus Angelius /Barfuͤſſer Ordens ee 
dien. % 3 
Seonaifeue Auria / der Laſtſchiff Oberſter. 386 
Frauciſcus Balneus/ Hauptmann. — »: 
Franciſcus Capolnaus / vertriebner Pngerer.43 
Srancıfeus Carduccius / Dictator zu Sloren.90. 














wider die Adurnier so. Sein herkommen 78. 
Wirt erſchlagen 
Teſar Maſſtus von Neapels. 
Chomenerien/Aaufffistrie Podolten. 
Chedillen Stettin Sibenbärgen. 


Keyſers ©berfer im Geldriſchen Krieg 550- 


Zeieg: 55 »rbaßt.os. Verfelſcht Brieffeisʒ. Such Car⸗ 
ymbri/ Cymbrica Cherfonefus. ot Wirdt andeß Marggraffen von Guaſt ſtatt Verhaßt.as. Verfelſch a 


duccius. — 
483 Cyxrtha/ jetʒt Confiancing, > in en 
a xrtha / jetʒt Conſt Carls Bruder / Koͤnig in Se Ina 530 
475 D a BERN —— ee Delphinin Sandteich geſtorben 
22 474 un, Fen.i2s iebtvmboeß Tirchen Freundt⸗ : > Donarus Venzdiger Aahteberr. 427 
Eberien von Reyferifchen gewunnen, 413.499. De Such M eh ein vo Tauͤrckẽ abgeſagt · zo. Wirt a Due 
Geplöndert, 414 Suaſt. aualus / Such Marggraff von | Be er Kömiazu Achgekrönt.it7. Schickt Sen naıfens: Scancappn felltzu Aönig Serdinans 
Chriſttanus Aönig von Dennemard. a REN — —— entgegen. ioo Sein Sean [ 442.524 
Ehriftiernus König von Deiemard gefange.soz betzieg: oͤnig in Dacien.434. Vorbrniip blog wid Vngern.349. AriegBvold: so. Stancikusi@xaffvonSomslien. —— 
—— Columbus erfindr die KTeuwe Weir. Delscia/Fafelim Arabiſchen Meerwindel = en Vertrags —— und Ang Seancifens/Rönigin —— —— 
31 : <tEi . g X ; .. Rüfter ſich zum Onz 2% N 
n 2 Arab ngern.435. Rüfter ſi 5 ü bs Aeyferthumb.s. Trach Ehen 
Chrifboff Madrucelus / Biſchoff v Tripent. we em ano22/Perfilher £anvogt. = 278 Sayidkt borfhafft rolo vm ——— 
Eee gen Coronen gefehlet, — von Sparta ſtillet die peſtilentz — Solyman. 457: DEE 
— mir geſche ‚eich Ongern. 46 
2 \ ; Deſanna von Frantzoſen eynae E nl Sorgzber 
Sun bliemes zen Minen. am 77 gmgenommen. 174 on 
a Je berfier. Derius/Rhodıfer Ritter. soß.st.sız Ferdinand võ Toledo/Acrgogsu Alba es 
Cionten/Stettin Sıbenbärgen Sidacus Gardanus ern Spanier sy Rhegio/erz ee — 
44477 Be derfein Eochterne = narus / vertriebner Vngerer 438.446 
—— Ceſari Fregoſio zubewahren befohlẽ. —— De Dazönsofle /per Kineedee: en N —— — erfordert / [ehRBE oe 
eyſe > —— x = . Aue m fei : = 
A, on Reyferifchen belägerr.gıq. Bröbert. Didaco Verrenwirdtfein Schiffbruch zuvorde | “ faner.ıs7.Ermant feine Asuptlent.ıch, MANS 
a1 ;439.Von Strangofen eröbert. soo fagt 3 2% 88 ; fe lagen 3,8 
u u a — sor Dionyfius Cardingl 7 — 
leme ibend/Bapft.u. erzeucht die ; efer a — 
— or 2 Sn bee Dium/ Postugalefer Meerhafen / geſtůrmt 300. 
Engelburg ʒu Rom belägert.18.Bıbt Bürgen/ 
entrinnt auß der Gefengnuß.zu.32. Sein be> 
gern an die Slorentiner.34.02. Mir A. Corln 
ie Slorentiner bekriegen. 
tiam wider eynzuſe⸗ 
ch mir Keyſer Carin. 
⸗ für fein Vatterland. 
Banatteuland erhalten ısı. 
T eit.191. Zeucht gen Rom. 
226. Vermähler. Zeinrichen in Standeid, 
en Medices. 230. Beftorben, 241 
!fen/Stattdem Tuͤrcken vbergeben. koͤnig in E boten 
Golumnefer Stattverbrennt, € z ————— Roͤnig in Engelland / gebor 
2 e er 
ee en sı SKitelfeiy/Braff von Hohenzollern. so 
. 207 g Nſelſ ſlonſt Kerbalin vom arbaroſſo an⸗ 
griffen 
SEleonora/ 
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GenuR.223- sn 
Röfter ſich wið Reyler 
land  vberzeudjt den Hertzogen ] 

09 Selitin pemontzıo.tüfterfid) wider et 
— Verſtendig vnd ſinnreich zoz· Sen heit 
E alıch >66. Macyrimit Aspfee Carln einen an 
ee 7 Romptwiveriuseandreih) 3cn.309 

E : > > Beten 
170 Schiet Legstengen Venedig.4:3.Diger 
379: 














Feſſa / Rönigreidh. es 37 
Firmen im picener Land⸗ tönigin Walsz 
a * dem die Boͤnig »ylanDd.426. 
Slaceus ein Röıneuvo Se 473 1 Reyferoas Sergogthumb Meylaud ar⸗ 
henberfommen. 552 en, füryden Reyfer an allen orten gnzu 
Flattes in Deurnn ee d 333 —— Anſtand mir Zeyſer Carln zerbro 
Florantien Mannheit 532. Cod· 18 a Borrihafften Solyman.soS 
She 1.4.99: BAUR An Conctlios 
su Slovengauffeube. ediceern vertragen / ma⸗ —— — 
Sloventinermieden Medierern rgg IE an holten. SExvnd Aeyfer Car 
den einen Bundt mit — 23. Jren Trident geſe Se 8. 5.u&henteinerSchladt 
nofen...HabenlangwirigE swytr® den Meotz ee Keyfezifeben für Zanderfe. 
gutthaͤrern vnoandbar/ — —— odnungwider fherdir die Sratt-ssc. Sein anz 
— 5 erkelf.25-h - Speikevn : RESTPr 
24. SExmehle Da Den — Wirt vom us 
= | egehen mubtwilt a — eyſe z2n· 
we Auffeubr-32- den er Vertraͤgt ſich mit ns 
| Meiereun. za sum Zrieg: — sie König Aeinrichen von Enge aa 
Bundt.zs:2fuffeunE-02 SEN 07. Mrs SE * 
arionzum Keyſer· 7 47 tirbt. 50 
tein Legartonzunk — dp => ans: 5 
I Sbselteronymosum Arteggei f Franciſcus Sandrianue Franciſcus 
gen 110.237. Gefdyehen groffe ſch⸗ st 9 
tet. ↄ . Selagert HH. 








45 
Dobouitza/ Fluß 474 
Sominicus Euppius, 527 
Dorbinys [lege Salſedo ein Arm #b.43: ci 
I1 








vınb. 
Dracuba/gerrin Walachey. 473 


Draguthusvein Ertzmeerraͤuber / gefangen. 488 
Duca de Alba. 487.530 


Dufelvom Roffsheymer geplündert. 5% 











ceern ab. 






































































































































































































































































































































Regiſter. 


Srancifens Marggraff auſſm Augſtthal begert 
die Marggraffſchafft Montisferrat.302. Zum 
Reyfer gefallen.395. Erfchoffen. Au 

Franciſcus Agerein ontreuwer Mann. 24 

Franciſcus Reuslien vor Öfen. Ast 

Franciſcus Serimentus erſchlagen. 380 

Franciſcus Sfortia / Hertzog zu Nexland / hat zu⸗ 
flucht zum Bapft iso. Mirdt wider eyngeſetzt. 
109. Helt Hochzeit· 34 Fuͤrcht ſich für der Fran⸗ 
tzoſen vberfall.284. Geſtorben 309 

Franciſcus Touarres warnet Muleaſſem. sso. 

Macht einen auſtandt mit Amida. 570 

Franciſcus Valerius / Venediger gehenckt. 

Franciſcus Vrſinus. 427 

Stans von Sicingen.s. Sein Kriegßordn ung! 
502 

Frantzoſen vi Shweigerindie flucht geſchlagẽ. 
2. Rrieg in Pemont mit den Keyſeriſchen 

Fridrichs Bozʒolen Rede zum Raht vo Sloreng. 


20 
Fridrich Carafa erſchoſſen. 81 
Fridrich / Marggraff von Carecten / erſchoſſen ꝛor 
Fridrich Graff von Fuͤrſtenberg / Rönig Serdiz 
nands Oberſter. 412 
ðridrich Gonzagga / Hertzog zu Mantua / bekompt 
die Marggraffſchafft Montisferrat. 392 
Fridrich Pfelsgraff.447. Hat ein Roͤnigin auß 
Dennemarck 502 
Seufion vergeblich belaͤgert. 17 
Funden eyugenommen/vndalle Buͤrger erſchla⸗ 
en. 256 


Fuͤnffkirchẽ ſtatt. 349. Da Solyman geftorbe. 133 


22 Öabiniangroß Blutvergieſſen. 171 
Srabriel Merim wirt Cardingl. 225 
Saleacius Vlcecomes 27 
Galeotus picus / Graff zu Mirandula. 586 
Sarʒia von Toleto. 507 
Gazelles legt ſich wider Solymanum. [5 
Seldriſch Arieg. 550 
Sy Gentin Flandern etlich Auffruͤhrer geſtra fft. 
429 
Genus eröbert. 10 
Genueſer verlieren vil Schiff os. Ir Caftellin 
Sardinia.zı. Fre Votten / vñ derſelbigen ver⸗ 
gleichung 74. Fre Steiheyt/ neuw Regiment. 
75. Sählieffen die Spanier auß / dlewen ſie auff 
ein zeit võ jnen geplüwvdert.84. Von den Stanz 
Bofen angefordert. 223. Fuͤrchten fi für der 
Frantzoſen vberfall. 284. Võ Stanzofen vberz 
zogen .3:5. Dergebens geftürmr.z28. Halten es 
freundtlich mit dem Barbaroſſa 565 
Georg / Biſchoff su Wardem gungen Vngeriſchen 
Königs Vormänder.436.Sein natur / herkom⸗ 
men.433.Sein ſchimpffliche Reden.449. Wirt 
vmb abfall von Tuͤrcken angeſucht Sikr 
in Sibenbürgen ſtill. — 
Seorg zum heiligen Creutz erſchoſſen. 143 
©eorgvon Stonjperg. 17 
Georg von Begenfpyrg. 486 
S. Gerards berg bey Öfen. +48 
S. German von Frantzoſen gewunnen. 574 
Gofferer / Ammtral zeucht in Italien/ toͤdtlich 
verwundt. 12 
Gran. 441. Vom Türeken belaͤgert. 539. verlorn, 
526.542 
Sranuel / Such peronottus. 
Grigder Statt gelegenbeyt. 204 
Gregorius Cofal Engelländifcher Kegat. 29 
Sriechiſche Kriegßleut etliche genannt. 80 
Srimanus patriarch ſtuͤrmi Preuerſen. 380. Der, 


mant Auriam zum Streit 38 
Gropperus von Cöln diſputirt wider die Authes 
riſchen. 447 
Guilermus Blandratus erſchoſſen. 513 
Oulere/ Scyloß in Affeica.200.05 Aeyfer Carln 
eröbert.205. Spanier machen ein Au ffruhr da⸗ 
ſelbs. 375 
Gunß vom Türchen belögert. 195. Angelauffen. 
197. Vertragen. 198 


H 


Hergue Sorece Oberfter.195.197. Vers 
baßt.279. Im ſchlaff getoͤdt. 281,499 
Sadrianus Sleventins/Cardinglibeyder Hiſpa⸗ 
nien verwalter. 7 
Halicotus ı Meerränber. 104 
Hamanden eyngenommen. 356 
Hanebald / Frantzoſen Oberſter. 507. Gefandter 
an die Venediger. 425. Belaͤgert Cunium 
Derleurt viel Volcks im Alpenſchnee Vom 
Frantzoſen gelobt. sız 
Hannibald Ta ſſius enthaͤupt / daß er Tarta vbers 
geben. 
artadenus / Such Barbaroſſa. 
Harmonactus. 474 


333 


528 
Engelland / helt & 


335: Nim̃t das dritte Weib / 
die jm König Eduardum geborn.ze. Schickt 
Bottſchafft zu Keyſer Carin 0. Wodteinen 
Bundt mit im 528.553. Vom Bopft verbennt/ 
kriegt mit Schotten z20 Vom Reyfer wider die 
Srangofen gereitzr. 57. Belaͤgert Bolonien⸗ 
hofft auch Morellum zu gewinnen. 6oo. Er⸗ 
oͤbert Bolonien.cu. Wil ſiy nit mit dem Fran⸗ 
tzoſen vertragẽ ou. Vertraͤgt ſich mit jm/ ſtirbt. 
— 

Seinrich / Koͤnigs Franciſei Son / Delphin / nimpt 
Cartharinan Medices zyr Ehe ꝛ30. Sein ge⸗ 
ſtalt 500. Zeucht auff Perpe nna num Be⸗ 
ligeets.sos. Zeucht ab, 508. Iſt vamıllig auff 
fein Datter/ daß er ſich mit Reyfer Carln verz 
tragen. cıo. Zeucht wider Bolonien vnd DIE 
Engellaͤnder on. Von feim Vatter am Todbett 
vermant. cı2 

Heinrich Graff von Naſſauw Oberſter vber das 
Niderkandiſch Kriegßvolck. 331 

Hercules Rangonus belaͤgert Pecciol. 142 

Herculiſch Meerberg / Argentarium genanmt.597 

Heredia in Sıalien von Spanien auff geworf⸗ 
fen.375. Geſtrafft. 378 

Heuwſchrecken in Italia. B 

Hieraſſus fluß / Brutes genaunt. 473 

Hieronymus Canales/ Venediger Schiffzeugs 
Öberfter. 229 

Hleronymus von JZader / Geſterreichiſcher Ar⸗ 
madaͤ Oberſter. 4% 

Sieronymus Laſco Johannis Vayuoda Legat an 
die Tuͤrcken ias. Begert daß er wið eyngeſetzt 
witt.ız9. Trachtet nach der Landvogteyin Si⸗ 
benbürgen.246. Kompranfßvergefengnuß3d 
©fen.248. König Secdinsnds Legat an der 
Türen. 43. Sein Rahtſchlag def Zoͤng⸗ 
reſchs Vngern halben. 439, Von Sernunnußs 


























Xegiſter. 


an den Türckiſchen Keyſer geſandt. 440. Wirt 
auffın Weg krauck. 444. Zu Conftantinopel 
gefangen.445. Wirt ledig/Stirbt. — 
Hieronymus Leua enthäupt. — 
Hieronymus Sangrius ergibt den Frantzoſen 
das Schloß Clataſcen. 500 
Hleronymus Spinuia erfchlagen. 291 
Hleronymus Vida / Biſchoff ʒů Alba / Poet. soo 
Himergles / Tuͤrckiſcher Armada Oberſter 214 
Sippolytus MWedices/ Cardinal / Bapſts Legat. 
191. Zu Regenſpurg ehrlich empfange.ısa. Vo 
Keyſer gefängen.zı. Trachtet nach dẽ Sürftens 
thumb Sloreng.284.31. Stirbt. 312 
»ypponeneyugenommen. 308 
Hĩſpalis / Statt in Hiſpaniẽ / Sibilia genafit, 103 
Hiſpanten / Such Spanien. 
Siſpellen auffgeben. us 
Hochſtrat ergibt ſich dem von Roßheym. 593 
Holand in groffer Waſſers nor. 187 
Horatius Baleonus erſchlagen. — 
Horruccten herkommen vnd Ölid.zso. Wirterz 
ſchlagen. 251 
Soſtaſcus von Rauenna. — 7— 
ıng/ Sluß- 73:47. 
a vberfelltden Sepft.ı4. Exr ſchoſ⸗ 
ſen. 48. Sein Schiff bruch wirdt im — 
agt. 
ae Greffvon Pepulen gefforben. 62 
Aumerius/ Seangöfifdyer Öberfter. Au. Vers 
39gt.412. Seucht wider in Franckreich. 48 
HGydrunt eyngenommen. 54 


Ucob Gerard verdampt: ‚183 
Tacobus Medices gefangen wider erledigt. 
395. Orberſter vber die Armada suffder Doz 
nenm.sıs. Von Rönig Ferdtnando begabt:s23. 
Zum Marggraffen 2 
Jacob Truchſes far peft vmbkommen. 23 
Jauentius Auria von dẽ Barbaren errettet. — 
Igiltum/ Inſel. 7 
Zlyberis — 
Innocentij / Cardinals / Red an die Rahtsheren 
zu Floreutʒ. en 
Joachim Hangenſtein erſchlagen. 
Form Marggraff von Brandenburg 
Joh a nnes Eaftelsmphus/vertriebner Vngerer. 
438 F 
TohannesCatianer/SuhCatianer. 
3 Docia ſterckt Aloyſium Gum 
mericymsuvberfallen.245. Erſchlegtyn. a 
Wirt gevierthelt. 2 
Johan 3 ! a h — 
ZJohannes von rechten / Biſchoff zu Sun 
chen / Legat an den Solyman. 3 
Tohannes Seideridy/er50g5u Sachffen/Ehurz 
fürft.s2s. Röfter fih zum Krieg wider Be 
fex.sız. Wirt gefangen. re 
Johannes Maeltrscaus/einalter era 
(lagen. > 
Sohannes Medices erfhoflen. —— 
Johannes Moronus hilfft das — 
Trident anrichten. 2 
Johannes piſtorius. 
Johannes Bepafine Vayuova gentante yAönıg 
zu Öfen vom Tuͤrcken erforen.un, ©: E * 
Don Ferdinando gef&lagen. 127. an 
Laſco in Poland. 128. Sum Türdenmı- > “ 
gert Strigonien.ıgz. Friedens Conditionẽ 
Aönig Serdinanden. 43. Von — 
f&holten/nimpt ein Weib) kriegt tn Sı — 
gen wider Mayxlaten vñ Balaſſen. 434 


in Sibenbůrgen 435. Sein Red zu denen von 
Sabinien / ein Son wirt jm geborn / ſein Teſta⸗ 
ment vñ letzter will. 436. Stirbt/zu Stulweif⸗ 
ſenburg begraben 437 
Johannis Tharnouij Rabe / im Yngerifchen 
Krieg. ss 
Johannes Thurinus.soz. Verlämt. 513 
Johannes Vega zeucht auff Meyland. 592 
Johannes Sucerus gefangen. s5t 
Jouij Geſpraͤch mir Bapıt Clement. 37. Mit 
Wuleaſſe 573 
fabelle / Rönigin in Ongern. 437. Rüfft die 
Tuͤrckiſche Landvögt vm̃ huͤlffan 444 Zeuche 
auß Ofen ins Land Kippe. 456 
Iſcia / Inſel / pithecuſa vi Aenarien genannt ss. 
Von Barbaroſſa geplündert. 508 
Iſtmus. 318 
Italianer Laͤrmẽ im Vngeriſchẽ 3ug, 208.200.210 
Ztaliaͤniſcher Bundt. 224 
Iterobuium / jetzt Stratella. 580 
Julia Gonzaga Proſper Columnẽ Schnuͤrch. ꝛ56 
Sulter Muͤnß 209 
Fuliobriga/Stattin Cantabrien. * 7 
Tulins der Ander / Bapſt / vom König von En⸗ 
gelland errettet. —— 
Julius Medices / Bapſt / Clemens der Siebend 
genannt. a 
uliys Pflug. > 449.447 
a võ Bopft in Vngern geſchickt g38 
Junusbeius / Türden Legat an die Venediger. 
so9. Kompt gen Venedig. sıo 
Jurea von Srangofenvergeblidy belaͤgert 574 
Juuanchen verbrennt. 357 
A. 

Ka mitzweyen Zöpffen Keyſer Carln ges 
ſchenckt. 488 
Raltſchmid / der Schweiger Aaupfinann. 329 
Rampff vo vier Buͤrgern zu Sloreng gehaltä.1so 
zu Arembs Xuffenhrr 200 
Kroͤnung der Keyſer aut 


— 


ron / Port / Liburnus genannt. 72 
on in Dalmatia / von Den 

Gero rel = 42 

ern den Türcken vbergeben ee 
Bauen in der Befsgungsu Sendefit. co2. — 
ſchoſſen. — 
Ar von Frantzoſen eyngenomme. 553. v5 
Reyferifchen belagert. ss4. Der von Zange 
Stangöfifcher Öberfterzu Turin.499- VO Röa 
nigin Franckreich En s13. Stirbt. 514 

Sud Zreronymus Laſco. 

lesen den Keyferifdeneyngenonmmen. 14% 

ir E 

uda ompeia geftnemt. At 

Gong /Denedijcher made Oberſter. 79 


240 
— Medices geſtorben ie 
rentius — 
— Medices ermoͤrdt ee 
n r ” 
— su Florentz zo00. Fleucht gen Pe 
ces / Hertzog zu 5 5:35 
ee Sein mutwillzu Bm 
| ©. 
gen. a . 
se Lautrecht Bapfis Widerlächer. 9 
YTimpe Alerandrieneyn.2s. Kröbert Pany.7- 
Zeud)t In Apulien. 39: Schermägelt mit den 
Keyferifehe.40- Stirbr.s9. Sein Törper Bi 
wideraußgegenben. 4. SU Kom wirt ym ei 
ehrlich begengnuß ım Jarzeit gehalten. s 
H,asarus Amareus von Genuß. 492 


: soz 
Legion Ati, mer ꝛ4 Macht 
eos Sehend/ Bepftiein Slorentiner,24,N) re 


zu Ggsdinäl,s, Siirbt. sr Wi Leo 





























































































































































































































































































































Regiſter. 


Leo Strozza / Frantzoͤſiſcher geſandter an Soly⸗ 
man: 596 
Beonhard Velſius / Geſterreichiſcher Öberfter- 
441. Nimpt Peft vñ Wegeneyn.442.Blindenz 
berg. e 443 
Leonifche Statt/)od Borga / mit einer Mauwren 
vmbringt: 53% 
CLeptis Mahomedia / Affrica. 566 
Leſcutus bekriegt den Bapft 9 
Zibertus ſcharmuͤtzelt nit den Roßheymifchen. 
503 Gefangen. 504 
Zingen belaͤgert. sot 
Lipara gewunnen. 599 
Aippa/ Landſchafft / da Iſabella die Königin in 
Vngern hingezogen. 472 
Lira vom Boßheymer vergeblich angerennt. 
505 
Liſcanus Spaniſcher Aauptmann.szz. Inder bes 
fazung su Bran.szo. Etgibt ſich dem Tuͤrcken 
542. Gefangen. 543 
Zithoftomum. 474 
Lönenvom Roßheymer angefordert. 505 
Luͤbeck. 502 
Ludwig Armeer von Bononien. 48 
Cudwig Birago. soo 
Zudwig / Graff von Codronien / verlaſſen 300. Se⸗ 
fangen / erſchlagen. 362 
Ludwig / Zoͤnig in Vngern / helt ein Reichßtag. 
14,YDirt geſchlagen / kompt in Moßbachẽ vmb. 
ıs.  Seintodier Coͤrper funden vnd beſtattet. 
225 
Ludwig pecetz / Spaniſcher Hauptmann. 550 
Lufftibeius ſeiner Ehrn entfetzt 453. an fein ſtatt 
iſt Solyman Waſcha Eommen. 532 
Lutheriſch Lehr in Teutſchland. 8.188.180. 446 
Züttidy/ Legion /belägert. 502 
Luͤtzem burg ergibt ſich den Frantzoſen. zou. von 
BKeyſeriſchen gewunnen. soꝛr 
Zu Lyſibona 1050, HZaͤuſer eyngefallen. 187 


Mm 


INꝛ.nius Mongaia enthaͤupt. 389 
Maggalanes am fernften gegen Fridergang 
auffm Meer gefaben 317. Exfäylagen. 318 
Magnet zu Almaphin erfunden. 49 
Mehamedis/Zeptis/Affrice. 566 
Mahomets Grab ʒu Mechan 300. Oder bey Me⸗ 
dinen Talnakim. 391 
Mehomer Abdamelechs Son) wirdt König zu 
Eunip. 571 
Mahomet auß Dardanten bey Seruien. 453 
Mahomet Fahaoglisoberfier Laudvogtin Vn 
gern zu Griechiſch Weiſſenburg. 340. 464. 
40. Verwahrt Exechten Roſtet ſich der Boͤ⸗ 
nigtn in Vngern zu helſffen. 445.453. Wirt zum 
Sellerbegerwehlt. 461 
Mahometa⸗/ Adrumetum. 566 
Malateſta anſchlag im Slorentiner Krieg. 117. 
118. Die feindzu pberfalle.uısı. Jımwirt der tod 
gedraͤuwer i760. Von den Slorentinern bevrz 

ubt / verwundt Andream Nicolin i78. Wirt 
wider verfühnt. 179 
Maldonatus gerichtet. 5 
Walta den Johanfer herrn geben. 272 
Maluaſia in Morea von Venedigern dem Tůͤt 
cken vbergeben. 425.428 
Menfrevonten belägert. 79 
Manipbetes/Ampt bey den Tuntſern / 566 
MapheusLeonius/Venediger/entrintin Stand 
reich. 427 
Maramaldus alseinverrähter angebẽ / erledigt 


57· Trifft mit Serrisccto.170. Erſchlegt jn. 
Maran /Statt bey Venedig. 
Marcellus Ceruinus /Cardinal / hernach Bapfſt 

Marcellus der ander. 43% 
Marcus Antonius Cornelius / Denediger Rahts 

herr / dem Keyſer guͤnſtig. 427 
Marcus Antomus Dorreren. 451 
Marc. Foſcarius / alter Venedigerrathsberr.427 
Marcus Pulusnus vmbbracht. s5E 
S.Margaretha / Infeloberhelb Öfen) vonden 

Chriften eyngenommen. sı8 
Marggraff võs Guaſt im Schiffffreit verwundt. 

48. Seine Kriegßleut in Geſterreich. i104. Eroͤ⸗ 

bert Frantzoͤſiſche Stätt.365. Kompt zum Ads 

nig in Franckreich. zo8. Arand.z69. Eroͤbert 

Cherien. 4i3. Claraſcen. 415. Alben 416 Zeucht 

für penarol. ibid. Feucht mit Keyſers vn Ads 

nigsin Franckreich Legation gẽ Venedig. 423. 

Thut ein rede an den Rabt.425. Sein Son Carl 

geborn. 482. Er entſchuͤldigt ſich Rinconis tods 

halben 484. Groͤbert i2. Flantzoͤſiſche Stättlim. 

500. Warnt die Spenier.sos.Schidt jnẽ huͤlff. 

507.Rompt gen Na / belasgert Monteutcum · 

503. Mil Carintan entſetzen 57s. Thut mit den 

Fran tzoſen ein Scylacht.580. Wirt geſchlagen / 

verwundt.sd2.Stirbr. sız 
Maria / Reyfee Carls Schwefter/ Regentinim 

Niderland. 502 
Maria Paceca auffrühter Hauptmaͤnnin. 7 
Marinus Cardiuglräht dem Keyfer zum ferede 

mit dem Königin Scanckreich. 535 
Meriys Molſa deelsmiertzu Rom wider Lau⸗ 

rentium Medices. 406 
Marius Spicecsfins von Neapels / ein kriegi⸗ 

(her Werckmeiſter. 446 
Mertus Drfinus erfchoffen. 143 
Warſilien belaͤgert. * 
Martinus Bucerus. 447 
Martins Luther. 8.188. 180. 44 
Martin von Roßheym goꝛ. Sein firnenmmien vie 

lift. so2. 503. Sordert Antorffauff. so4. deucht 

darfürsb.sos. Wirdt Reiferifdy.ssz. Öberfter. 

600 
Marius fluß. 462 
Maxx Nicoli ein Venediger/ erwuͤrgt. 280 

WMWaſier befriegt. 6 
Mgthematiſch Inſtrument dem Solyman gez 
ſchenckt. 467.458 
Mattheus Gibertus / Biſchoff zu Veronen. 24t 
Matthias Königin Ongern. 10.441 
Maylat/Sud) Steffen Maylat. 
Meximilien von Beyern. co0 
Maximilian Römilher Reyfer/Eänftlicher ding 
 liebhaber.467.Öeftorben. 2 
gef Maximilian Stampa muß aufn Schloß 
Meyland weichen. 393 
Mechan da Mahomets Grabift. 390.398 
Mediceer belffen der Statt Sloreng auff- 24 
Siehen vö Sloreng ins Elend.zs. Ir geſchlecht 
wirt da gefcholten. 138 
Medina Eampifchier verbrennt. 7 
Megalopel/jegt Londarien. 85 
Meges belögert. 
Melfiere eröbert. 5 
Melphis eröbert. 42 
Memorsntius/Such Anneus. 
Mempbisjegt Cayr. - 
Mendanius / ein Hiſpaniſcher Sauptmann /en 
ſchoſſen. er 
MJendoss zu Coroneninder Befagung gelaflen- 
222. Von Tuͤrcken belägert.z2c. Kompt En 
Aeyfer in Affrica. Mendus 











Regiſter. 


Mendala / Hauptmann auß Salentinen / erſchla⸗ 
gen. des 
Mericaner Königreich. 16 
Meyland von König Franciſco in Franckreich be 
gert.309. Schickt Bottſchafft zum Keiſer 371. 
Don Spantern verhergt.372. In geoffen ſchre⸗ 
een.587. Wider gebersgt. 588 
Micyzel Engelvon Rom gefangen. 420 
Michael von Montopel erſchlagen —— 
WMichael Sylug ein Portugalefer. 527 
Minorica / Inſel / vom Barbaroſſa beraubt. 312 
Modonen gelegenheit. 
Moldaw. 473 
Moldawer von den polendern geſchlagen 475 
Moluchen Infeln. 318 
Mompelgard Roͤntg Franciſco in Franckreich 
verkaufft. 134 
Mompelier/Volcarum. 508 
Moncafirum. 474 
Moninius Königs in Srandreih Oefandter. 
434. 
Monſaluus Valentinus vmbkommen. 6004 
Monteanum vom Barbgroffreyngenomien.sss 
Montecalerium vonden Srangojen eyngenom⸗ 
men. “ 366.499 
Monteuicum von Keyſeriſchen belägert-553. Er⸗ 
geben. 564 
Montisferrst / Marggraffſchafft ı von Keiſer 
Egeln/Seiedeihen Gonzaga / dem Hertzogen 
von Mantugs / zugeſprochen. 39% 
Morengebraud). 259 
Morg/Aergogsu Sahflen.sıs. Inge abe füe 
Peſt z0. Erhelt mit ferner Mannbeit der Teut⸗ 
Henehr z22 Fuͤhrt dem Keiſer Reuter zu. 600 
Morus vmbbracht. 529 
Moſcowiter vom Graffen vonCharnow a 
en. 7 
Walaffis/Rönigs zu Tuniß / Tyranney. 254.259. 
Krieg wider ſeinen Bruder Roſcerttes ꝛcu Von 
den feinen verlaſſen 203. Wider erfordert 164» 
Sein Oefpeich mir Keiſer Caeln.297.Lößt fein 
Asußfeaw.30s.Alugt vber feinen ſchaden 307- 
Eyngefegt.309. Empfäht Ferdinanden Gonʒa 
gen echrlich 497. Schifft in Sicilien Keiſer 
vmb huͤlff anzuſprechen kompt gen Negpolis 
566. Zeucht auff Tuniß z02. Seins Gefidyrs bes 
raubt.so7.570. Miedt loß/dody mir groffer 32 
fahr.sz2. Zanckt ſich mit Touartre/kompt gen 
Roͤm /agt von ſeum Geſchlecht. 573 
Mur/ Waſſer / Sauarien genaunt. = 
Murlivn/Berg. A 
Muſtapha Wuſalog. 197 
Unftspba/&sndvogtvon Säıltaw. Si 
Muſto ha Solymans Son / fuͤr dem ſich de 
ter forcht. * Ba 
217 re — Keiſer dem SHertzog zu Samos, 
fpeodyen- Re 3 


z € 132 

Adaſtus Öberfter im Schloß Öfen. 3 
N vom Turden eyngenommen. 4 3 
Nadin / Schloß in Dalmatın/ von wu 
den Tuͤrcken vbergeben. ; = 
YHapolis/in Romaney/von Venedigern dem = 
lyman vbergeben. a 
u Neapels. 
Naſadien / Schiff — 
Hauerten von Reifer Carln petto Wloy — 

ſchenckt. 7 
Naupacten De ee > 

Neapoleon Vrſinus geſchlagen. * 
Neapels von Frantzoſen belagert / von den Keys 


ſeriſchen beſchaͤdigt 44 Heyden mangel an Pro 
utand. 45. Wider mit Prouiand verfeben. sa, 
Mancherley Rrandheitinver Sranzojun Li 
ger darvor 54. Groß Sterben.s7. Ziehen ab.co 
Werden in der flucht vonden Keyſeriſchen er⸗ 
ſchlagen jr Lager eyngenommen. ou 
Neſter / Fluß/Tyras. 474 
Neuw Caſtren eroͤbert / von Spaniern beſetze 8 
Vom Tuͤrcken geſtuͤrmt z87. Eroͤbert. 390 
Nicolaus derfuͤnfft / Bapft 532 
Nicolaus Capen/Öberfter zu Florentz / trachter 
nad) einigkeit der Buͤrger. 32 
Nicolaus Jyriffiefhrgerr zu Gunß. 105. Kompt 
zum Tuͤrckiſchen Öberften. 158 
Nicolaus Madyenellus/ärftorifehreiber. 418 
graff Nicolaus von Salm / Koͤnig Ferdinendt 
Legat an die Königin in Ungern.440. Rompt 
wider zum König. 441 
Nicolaus Sdriniys/derden Catianer vm̃bracht 
sı5 
Niderlaͤndiſch Auffruhr. 7 
Niderland von Frantzoſen vberfallen. 501 
Niſſen zum Geſpraͤch deß Keiſers vnd Koͤnigs in 
Franckreich verordner. 368 
Niza Auffgefordert. so. Belaͤgert / ergeben. 
560 
Nola von Keiſeriſchen eroͤbert. [53 
Huagerreijegund Ach. 187 
Numidier/ ſonſt Araber. 259 


O 


Broatien von Venedigern vergeblich ange⸗ 
fochren.346.Oefgleifft- 348 
Octautanus Sregofiusgefangen. 10 
©ctayio Sarnefiv/ Bapits Pauli Enckeln / wirdt 
Margaretha / Keiſer Carls Tochter/ verfpt 02 
chen. 410.482. denhrmit deReifer.g8s.drucht zu 
fein Weib.s34. Iſt ſeim Schwaͤher vnguͤnſtig. 


OooardusrZänig Zeinrichs in Engelläd Reidhs 
Krb. sır 

Odoardus Glachinottus gericht. 181 

Ofen vom Turcfeneyngenomment.1z2. Von den 
Oefterreichifchen belsgert.442.443: Warme 
Baͤder daſelbß 442. Vergebens geftäent.450. 
Verraͤhterey Darinn.451. Teutſchen vnd Tärz 
cken Lager darfür. 454. Schifftoͤſtung vnd 
Scharmügel.gss. Chriſten darfuͤr fliehen gen 
Peſt. 458. Werden geſchlagen. 450. Ofen wirdt 
vonden Tuͤrcken eyngenommen. 463 

Gltha / Fluß vorzeiten Alurha. 

Orbatelluminetm See. 

Orbtr/Stattin Tuſcia. 

Offomius/ein Oafeonier/gefangen. 

Oſtroutzzen von Venedigern eröberf. 2 

©rtho Foliſcus / Teutſchen Öberfierin Peſt. 446. 


Ocho Montacut gefangen. 143 


Adillia / Niderlaͤndiſcher Auffruhr Raͤdlin⸗ 
i 7 

brer. 
en theilgewunnen.o.Ponden Frantzo⸗ 
fen vergeblich angelauffen. 5 10 
pariß voll fenrechen vnd aufflauff von 7 eifee 
Carls zukunfft wegen! Studenten greiffen zue 
wehr.cos. Warumb die Statt vom Keyſer nit 


co 
eyngenomimen. 5 
[ 175 
Paſquinus Corfus. 7 
| zig eröbett. o 
Patre in Aceia ero 


438 
panlus Bachithius sf» Psulus 








































































































































































































































































































Regiſter. 


Paulus der dritte / vorhin Alexander Farneſius⸗ 
Bapſt.42. Sein Reglerung esꝛ. Vergůnnt dẽ 
Reyſer allen zehenden der Geiſtlichen Gaͤter in 
Aifpanien.ıs4. Sein Legation an Keyſer vnd 
Königin Srandreich. 330. Begert daß fie gez 
ſpraͤch mit einander halten zos. Aompt gen 
Yıffen.369. gen Genug / gẽ Rom.370. gen Aus 
c#.483.484: gen Rom. 486. Schidt Kriegß⸗ 
vold gen Wien. sıs. Derfühnt de Reyfer. 534. 
Redt mirjm vergeblid; vom friede mir dẽ Ko⸗ 
nigin Franckreich. 35. Schickt kriegß volck in 
Vngern / Oeſterreich su befchäne.s33. @edend't 
das Concillum von Trident gen Bononten zu 
verlegen gio. Schickt dem Keyſer kriegß volck 
wider die Teutſchen. ©13 

Paulus Juſtintanus / ein Venediger Opleen O⸗ 
berfter. ı7 

Paulus Partſius hilft das Conciliũ zu Trident 
anrichten. 26 

Paulus Rentius. 507 

Pauy belägert/ Schlacht darfůr / darinn König 
Franciſcus in Franckreich gefangen... Statt 
eröbert.27. Von Frantzoͤſiſchen eyngenommẽ / 
bald wider verlorn.77. Von Frandoͤſiſchẽ er⸗ 
õbert. 83. Von Antoni Leua eroͤbert. 101 

Paxen / Inſel. 384 

Petriol belägert. 143 

Pemonter Krieg. 409.500.512.563. 574 

Penarolum. 499 

Perong der Statt gelegenheit. 331. Vergeblich 

geſtuͤrmt. 332 
Peronottus Öranuell.446.447. Kompt ge Tri- 
dent auffs Toncili.szs. Seine händel zů Nuͤrn 
berg auffm Reichßtag. 5228. Erticht einenfals 
ſchen Brief. 607 
Perpennianũ Stett.sos. Belägert.sos. Außfall 
indie Jeind. 507 
Perſiſchen kriegß vrfachen. 249. Perfer bändel. 
267. Wie die Landtſchafft getheilt. 208. Perſer 
jagen den Tuͤrcken nach. 278 
Paruſien auffgeben. 19 
Peſt von König Serdinanden eyngenomme.44r. 
võ Türchen vergeblich belägert.446. Eroͤbert. 
460. Võ Chriften belägertive- Statt gelegen 
beyt.518. Tuͤrcken dafür gefchlagen. sı9. die 
Statt befcyoffen.ibid. Můt vnſerm ſchadẽ ges 
Nüumt.s2o. Wirdt vom abzug gerahtſchlagt. 
521.Chriſtenziehen ab / Tuͤrcken / ſo jnen nach ey⸗ 
len / werden geſchlagen. 522 
Peſtilentz zu Rom von eim Spertaner geftille. ıs 
Petreins Moldauus / Furſt in Walsehey. 453 
Petruccianiſcher Bundt. 5 
Peteus Aloyfins Farneſius / Octauij Sarnefg 
Potter. 34 
Petrus Bachithius / vertefbener Ongerer, 438 
Petrus Ciconius. sı3 
Petrus Croficciys erſchlagen. 347 
Petrus Geuarra. s07 
Petrus Landus / Venediſcher Armada Oberfter/ 
darnach Hertzog. 50 
Pertrus Maria Rofeius. 585.601 
Peteus/%errin Moldauw / hat Steffen Mayla⸗ 
ten mit liſten gefangen. 471. Trachtet nach 
Sıbenbürgen.474-475. Greifft Polen an.ib. 
Entrinnt gen Et5onten.477. Gefangen. 478. 
Ben pera verſchickt 470. Wið eyngeſetzt. 480 
Petrus von Nawerren / Galeen Öberfter. 17 
Petrus paulus Tofingus. 6or 
Petrus Perenus/ Vngeriſcher Herr / su König 
Ferdinando gefallen. 442.443.515, Gefangen. 
523. Wrgwohnwiderjn. 524 
Petrus Portus von Pinceng- s13 


petrus Saluiatus macht ein Auffruhr zu Flo⸗ 
rentz. 13 
Petrus Strossg/vertriebner auß Florẽtʒ/ Haupt⸗ 
man .·409. Greifft doch vergeblich etliche State 
an.4ıo. Gefangen vn wider entruñen 420. 421. 
Nimpt vons Frantzoſen wegen Volck an. 86. 
Zeucht auff Meyland 588. Geſterckt. 5880. Ges 
fchlagen.so0. Out Frantzoͤſiſch. cos 
Petrus Eoletanustzeibt die Tuͤrcken von puteo⸗ 
len. 598 
Petrus Vichius / jungen Vngeriſchen Königs 
Vormünder. 436 
Pauce / Inſel / Barillana. 473 
Philtbert/ Pring von Dranien. 30. Begabt ſeinẽ 
Hauptleut. 70. Eingeoffer Spieler.ıc7. Zeucht 
Sereuccio entgegen. i00. Wirt erſchoſſen. i7u. 
Sein alter / Tugend /Geſchlecht. 17% 
Philippus Auria ledig geben. 72 
Philippus/Rerfer Carls Son / Koͤnig in Hiſpaniẽ 
gemacht. 0 
Philipfen / Landgraffen zu Heſſen / Haͤndel / von 
wegen Catzenelnbogen / vnd Hertzogs võ Wir⸗ 
temberg. 233. Wirdt Eusngelifch.234.2defriege 
serdinendum.239.StehtdenAutherifchen bey, 
447. Oneins mitöraunfchweig.s28.Rüfter ſich 
zum krieg widerden Reifer.sız. Wirdtgefanz 
gen. 613 
Philippus Lilada mus / Hohermeiſter zu Rhodiß / 
ergibt ſich dem Tuͤrcken. 16 
Pbilippus Melenthon. 4.46.447 
Philippus Melior / Suͤrger zu Florentz / ermahnt 
zum Frieden. 148 
Philips’ pfaltzgraff / bey Lauffen gefhoffen. 240 
Philippus Scieber, Amirel/Eonirinvngnad. 318 
Philip Stroʒʒa / vertriebene auß Florentz Ober⸗ 
ſter 400. Hat keinen gefallen an beſchaͤdigung 
deß Lands 418. Gefangen. 421. Bringt ſich 
ſelbß vmb. 423 
Philippus Torniellus. 15.524 
Piſa von Keiferifihen belägert. 18£ 
marggraff von Pıifesra.ı2. Seftorben, 14 
Pıftorien von Cofino befegt. 47 
Pithecuſa / Inſel / Nenarien vnd Iſcia genannt.se 
Dauali Sig. 598 
Pogutis vom Moldauwer durchſtreifft. 475 
Polen ſchlagen die Walacyen. 475. Werden vom 
Moldauwer angriffen. 475 
Polinus / Such Antonius Polinus. 
Pompeius Columna vberfellet den Bapſt. 14 
Kompt in die Acht. 12 
Pomperanus geftorben. 63 
Portherculis vom Barbaroſſa eröbert. 506 
Portugelefer gewalt in Indien vn auffm Meer. 
337 
Portundus/ Spanifcher Armada Öberfter/'von 
Tuͤrcken erſchlagen ſein Songefangen. — 
Poffegsseintheil Vngerlands. 348 
ProchytarInfel.s5. Eyngenommen.zsc. Beſcha⸗ 
Digt. 598 
Profper Columna / Bapſts Öberfter.o.Oeftorbe. 
12 


Proteſtirenden. 448 


Ptolemeus Philgdelphus/Aönig in Zgypten-3° 
Puteolfvom Tuͤrcken belägert- 598 
Pyerhus Stipicienys geſchlagen. 142-143- Der 
[Hast Carinianum.sc;. Vbergibrs den Seal 
gofen. 59% 
(2 
S.Oyintin/Semerobrine- 22 


* 


A 


N nero — — Er 
aconiſium von Reiferifdyen erobert. 
fi ſe y Ralſciacus/ 





Regiſter. 


Raiſciaeus / ein Schwab / ſtirbt vor ſchmertzen v⸗ 
ber ſeim Son. 456 
Rampft vom Roſßheymer gepluͤndert. ʒ05 
Raphael Hieronymus / Dict or Sloreng. 143. 
SGefangen. 183 
Reginaldus Polus hilft das Concilium zu Tei- 
dent anrichten. 526 
Reichßtag zů Hagenaw. 43i. Nuͤrnberg 5i4. Regẽ 
fpurg.188.447.480.Speyer.s;7. Worms. 8.446 
Reinhard Renatus / Printz von Vranien / zeucht 
wider Martin von Roffsheyim.soz. Fleucht gen 
Antorff 504. Erſchoſſen. 603 


Reutlingen vom Wirtenberger eroͤbert. 233 - 


hium /Schloß / auffgeben. 220 
Rhoda / jetʒzt Rofe. ——— 565 
Rhodiß vom Tuͤrcken eroͤbert. 11.272 
Rinco/Sud) Antonius Rınco. 
Riuofredum. 89 
RösanendemTärcdenergeben. 380 
Robertus Sanſeuerinus 576 
Rodericus Macicaus / Spanier Öberfter.22s.Er 
ſchoſſen. 238 
Voffenſis / Cardinal / vmbbracht. 529 
Roig geplündert. 503 
Rom eyngenoien.ı4.17. Groſſer ſchrecke daſelbß 
võ wegen der Tuͤrckiſchen Armada zu ©ftin.sz8 
Rondgeien von Spantern eyngenommen. 376 
Rofcerres Muleaffis Bruder. 260 
Rofeiniys Ciarius von Florentz erſchlagen. 44 
Roſſtnius / Luͤzelburgiſch Geſchlechts son. Gefan 
gen, co2 
Roitones/Solymans Tochtermann. 463 
Rohten Meers beſchreibung. 391 
Korolaner. 474 
Ruvolphus Pius Carpenfis. 531 
Riremynd ergibt ſich dem Reiſer. 52 


S 


Adoletus / Cardinal. 527 
Salamanca in der Befagungsu Öran. 539. 
Ergibt ſich dem Tuͤrcken 542. du Preßburg gez 
fangen. 543 
Salſa/Salſule / Schloß. 506 
Salſedus ſtirbt fuͤr Hertzleyd. 43 
Seluigtus vnderſteht Cofmum zu bereden / von 
Fuͤrſtenthumb abzuſtehen 408 
Sa marobrina / Camerach / oder wie andere mey⸗ 
nen/S.&yintin. 553.011 
Sampetrius auf Corfica.so7.Oefchoflen. 513 
Sanchlus Foia erſchlagen. „389 
Sundefirbeligert.6o2.Geftärmet.604 ergebe.c07 
Sanzachen / Fendrich. 468 
graff von Sarnen erſchlagen. 292 
Sauarten / Waffersjegt die Mur. 207 
Sauw / Fluß 348 
Saxerin / Statt in Sardinia. 72 
Scarperta dur Erdbidem zuriſſen. 531 
Sceneius Tintenullz.co. Gefangen. co2 
Schiffbruch Reyfer Carlsın Africa. 492.493 
Schiffſchla chtʒwiſchen Frantzoͤſiſchen vnd Ke ſe⸗ 
riſchen 45.46.47. Swildyen Aura vnoChrden. 
223. Swifchen Denedigern vñ Torden.229, Auff 
der Donauw. 193,459 
Schmalkaldiſch Arieg. ; 
Schotten vnd Engelländer Streit. 
Schwaͤbiſch Bundt. 
Schweiger kommenden Frantzoſen zu huͤlff· 329 
Scimitarra wirt Carduccius genaunt 33:34 
Scordonen von Venedigern geſchleifft. 345 
Scriuia / Waſſer. 50 
Sebaſtian von piſis erſchlagen. 420 
Seeland nunpt groffen [yaden vom wafler. 187. 


ee F 
— ins Tůrckiſchẽ beſatzũg zu Peſt gs ao 
ehltes / Amide Sö/den Tougtri zu Lelbbůrgen 
gebẽ 70. Wiðs gen Tuniß gef&iektiverwart.s71 
Selymus / Tuͤrckiſcher Reifer/verhehret Yrmez 
nien.268.Geftorben. 6 
Selymus/Solymans Son. 462 
a 
Serranusgefangen. Bi 
Seſoſtris / Koͤnig in Egypten. "338 
Seftinen von Peter Steossen angerennt. 410 
Sfortia / Such Franciſcus Sfortig. 
Sfortia pallauicinus sıs 
Sfragien / Inſel / heut Sppientie. 216 
SıbenbürgenireihanGold.245. Wider König 
Johannem. 435 
Sibilia / Statt in Hiſpanien / Hiſpalis 103 
Sibinten/Stattin Vngern. 436 
Sicilia von Spsniern geplündert. 375 
SigmundiReifer/auffin Coftniger Concilio. 526 
Sigmunds / Rönigsin poln / Bottſchafft an den 
Solymen. 478 
Simon von Rom erfhoflen. 82 
Sinst/der Berg. 338 
Soclos von Tuͤrcken auff gnad und vngnad eyn⸗ 
genommen. 39 
Sovorinus gefangen. 182 
Solymanus Türdifher Reyfer.s.Eröbert Gries 
chiſch Weiffenburg.8. Rhodiß.u.272. Zeucht in 
Pngern.1ı4.07.5Ur: Wien.o9. deucht vor Wien 
ab.ıo5. Eröberr Öfen. ı23. Sat mitleiden mit 
Bönig Audwigenin Vngern / laſt vie Cheiften 
Skbeln vnd fangen / zeucht gen Conftantinos 
pel.z4. Sagt Ferdinando ab / Kuͤſter ſich ins 
Feld · tzo. Nim̃t Dfeneyn.yzı. Kompt fuͤr Wien. 
133. Sein Geſchůtʒ verſenckt ‚fein begern gn die 
von Wien.gg. Greifft die Statt micernftan. 
135. Wirt mit macht zurůck getrieben izs Zeucht 
ab.137. Sein macht vndszugin ©efterreid).180. 
Schreibt an Keyfer Carln den fünfften/ vi an 
Rönig Serdinendum.ı9s.Sein geſtalt / Ober⸗ 
ſten is Zeucht vor Gunß ab / in Aernten.ıs8, 
Romptgen Graͤtz in der Steyermarck 200204. 
Fleucht zu ruͤck gen GStiechiſchen Weiſſenburg/ 
erſchlegt vnd fuͤhrt weg vil Chrijten.207. Fehrt 
in Yrmenien.243.249. Schicht Bottſchafft ar 
Barbarefiam.zsı. Röffer ſich wider die Perſer. 
272. 3euchrin Aſſyrten / die Statt Babylon eyns 
sunemmen. 274. Empf aͤhet daſelbs die Koͤ⸗ 
nigliche Aleynoter. 275- Zeucht gen Tauri⸗ 
fien. 275. Wider heym. 279- Sein fuͤrnem⸗ 
men wider die Poriugaleſer in Judrn. 337- 
Auffubeinspnd Aiax vabten jmdte Chriſten 
su be£riegen.330. Vberfellt Italien.340. Draͤu⸗ 
werden Venedigern.343. Strafft die Moͤrder / 
ſo jm nachm leben geſtellt ſtuͤrmt die Inſel Cor 
fun vergeblich 344. Straf die / ſo den Caſtreu⸗ 
ſern nirglaube gehalten 345.Aompt wider gen 
Eonttnopel . Sein Rahtſchlag wider die 
Venediger z80 Gibt den Voger iſchen Legaten 
In vocva gabenjrem Roͤnig zubringẽ 444. 
Siyreibtden Landvogten ernſtlich per Köniz 
gin su, pelffen.445.Rülter fich wider Ferdinan⸗ 
dum.as.AoMrgen Ofen helt den Zugttmonat 
für gluͤcklich· 41. Schenckt dẽ jungẽ Boͤnigkoͤſt 
liyegaben.402. Seine Sön.ib. Syıctd Rönt 
gin ren Son wid.453- Helt ſein Sorrsdienft 518 
Ofen.4ss- Leßt die Vngeriſchẽ Herrn ledig/o nz 
Valencint. 457. Befilbi@fterreichzu Derbergel 
zeuht wisin@ürdey.470.Selt in dıemdalachey. 
277, Sarnen ea ae 
ERDZ 5 Seandirei 2] aw 
ScidrdeR.avd Sr der den 



























































































































































































































































Regiſter. 


der den Keyſer z32. Seln Schrifft .533. Zeucht in 
Ongern.s39. Eoͤbert Gran.s4r. Stulweiffenz 
burg-s48. Zeucht auff Conftantinopel. 549. 
Stirbt. f 3 133 

Solyman auß Albanienyein verſchnittener / ſtuͤr⸗ 
merdie Statt Diumvergebens.390.453. In 
Meſopota mien geſchickt. A. Redt mit dẽ Stan 
ssfifchen Legaten sur 

Say annne/Öbeeflersä Öfen/geftorben. sis 

Soßhus Ifmael/ Rönigen Perſen / verlaßt vier 
Sön. 267 

Spanien von Tirdenangriffen. B 565 

Spaniſcher Fuͤrſten vnd Herrn Namen. ud 

Spanier auß Iraltengefhafft.2.4. Kom̃en auß 
Africa in Sicilien / plͤndern 375. Freien Bons 
Decieneyn.;75. Merden vertrsgen.377. Ge⸗ 
ſtrafft. 8 

Spaniſch Krieg. 

Spanier hin vnd wider ſighafft. 

Spelunca eröbert. 

der von Stampe Schweiger Öberfter. 

Staubfär Schiff angefeben. 

S.Streffsns Anfurr. ” 

Steffen Bolıa von Muting erbendr. 

Steffan Columna fellt in der Seinde Läger. 
Reyſers Feldmarſchalck. 

Steffen Maylart zeucht wider Grittum.247. Be⸗ 
gert Königin Sibenbuͤrgen zu werdẽ 434 Fel⸗ 
let zu Zoͤnig Ferdinanden. 435. Fleucht in die 
Statt Jogaras.435.471. Mit liſten gefangen. 
472525. 

Steffan / Herr in Moldauw. 477. Von den feinen 
vmbbracht. 479 

Steffen Raſcaius vonder Ongerifchen Aönıgin 
abaefallen. 442 

Stefran Verbetius / Vngeriſchen Reichs Canzs 
ler/Legat an Solyman.437.Öberfter sn Ofen / 
geftorben. sis 

Steffen Aönigin Ongern. 437 

Steffan/junger Aönigin Ongern.437.Ro it ins 
Anger fir den Türdifchen Aeyfer. 452 

Stratella / vorhin Iterobuium. s89 

Strigonien belägert. 192 

Stuardes Geſchlecht / vnglädlihe Könige in 
Scotten. a) 

Stulweiffenburgergibt fih an Koͤnig Serdinen 
09m.443.VomTürcenbelägert.543.$Ergeben. 
520.547: 3 

Sueg/vorzeiten Arſinoe. 390 

Sultanien Königs inperfie Koͤniglicher Sig.273 

Suriontus Borbonier gefangen. cor 

Surfen !n Seroinig eyngenemmen. 71 

Syluius Bapfts Legat zů Sloreng.23.24. Zeucht 
ins Elend 

€ 8 
cr 


25 
 Anmas Königin Derfien. 268 
zu Tarracinen vben die Tuͤrcken geoffe Ty⸗ 
tanney. — 257 
Tatta Theodata von Tärd’en geſchleifft. s43 
Tauriner fhreyen zu König Fanciſco vmb hälff. 
35. Die Star mirliitzuneröbern verf 
Tauriſien Röniglipe Statt in Perſien 
Taureſcythen. ; 
Tayfeus. 40 1 
Teiß / Waſſer / Sergetia. 472 
Telamon von Barbaroſſa eyngenommen. 
Tempſa/jetzt S. Cucidien eröberr. 255 
Ternouig, Walacher Koͤnigs Sin. 473 
Teſtudo / Krieghruͤſtung fur Sanpefir. cos 
Teutſchen ruͤſten ſich wisden Thrcken.sız. Graff 
von Tharnow. 475 


se 
279.277. 


AT, 
ar 


4 


Themeſtitã ein Statt/ Venedig gleich / eroͤbert zis 
Theodata Tatta von Tuͤrcken geſchleifft. 543 
Theodoſia / jetzt Caffa. 474 
Thomas Campegtus / Biſchoff von Feltre. 446 
Thomas Semerusfegent in Engelland. 6u. 
keiſer Tiberius In groſſer gefahr ſeins lebens. 256 
Tipaſen zerfallen Statt in Africa, 495 
Tırus Amerin. 451 
Titus Merconius von Volsterra. 208.209 
Tomereus / Ertzbiſchoff zu Collos/wagts freffent 
lich wider den Tuͤrcken. 15 
Tornauwin Flandern beligert/334.Yon Frantzo 
fen befeftige. sot 
Torandıis vom Roſßheymer durchſtreifft. 503 
Trab / Fluß 348 
Trsnienvonenedigerneyngenonmmen- 80 
Treba/ Hertzogen Cofinivon Sloreng Luſthauß. 
m 
TridentzuimConcalioerweblr. 
Trinultius Denediger Öberfier. 
Troilus Pignatellus fleuchrsum Toͤrcken. 339 
Tuniß Aönigreidy.258. Von Hariadeno vnd Türs 
deneyngenommen.2ss.Zrgibt ſich Reyfer Car 
len.305.Geplündert.305.Vorhin võ Koͤnig Lud⸗ 
wigenin Franckreich belägert.307. Wirdt auff⸗ 
roͤhriſch 572 
Tuͤrcken werden erfihlagen. 196.203. Erſchlagen 
vnd fangen vielChriften.2oo. Leyden groſſen 
jammer vom Ongewitter. 274 
Toͤrcken Yemada Komptan Italien. 348 
Tuͤrckiſche Meerraͤuber genennt, 103 
Tuͤrckiſchen Laͤgers Orönung. 459 
Tuͤrckiſche weiſe in effen vnd rincken 458 
Turin. 400. Such Tsuriner. 
Turpenius mit Gelt beſtochen. sog 
Tyras/ Fluß Meſter. 474 


Accia / Wetzen / von Roͤnig Ferdinanden eyn⸗ 
genommen.44:. Dom Tuͤrcken verbrennt, 
445.517- 
Vacorien/ jetzt Villach. 212 
Dolentin Litteratus 448 
Valentin Turacus / Ongerifcher Öberfier. 437° 
443. Vom Solyman gefenglich behalten. 457- 
25 
Valerius Vrſinus gefangen. 103 
Valorius zu Sloreng gerichtet. art 
Valponiun vom Türchen belägert/ergeben. 539 
Vandonius fellt in Artols. — 
Vacu Lengum. 
Vaudemonts herfommicn/tod. 
Vbertus Farinata. 
Vbertus von Mantug kompt vmb. 
Vendlohe ergibt ſich dem Keyſer. — 
Venediger Ariegßvolck vom Mätter beſchaͤdigt · 
38. Rriegin Apulien. 79.Borrfchafft bey Aeylee 
Carln ios Beym Bapft vñ Zeyfer.uo.Schlade 
ordnung auffm Meer.zı. Verfendenerlihe 
Tirdifwe Schiff.z41. Machen mir Bapit vnd 
Reyſer Buͤndtnuß wider den Türche.304. © ) 
fen Kegaten an Bapft Paula vnd Reyfer Car 
len.370.Begern vom Türen ein anftand- Di 
Leyden (dyaden von Tuͤrcken/ vnd —— 
ger. 44 Partheyiſch· 425. 427. Schict en Bo 
ſchafft an Reyfer Frautzoſen / Tuͤrcken· 4275 
hen mit dem Tuͤrcken Frieden. ar 
Venefranus von Steffan Columna erfehlagens* 
DVercell. sr 
Verreius/Keyfers Legst/erfhlagen. hr 
Derticillus ein Straffenrsubermwol vmb ſein V⸗ 
terland Neapels verdient o Gehenck. 








Regiſter. 


Veſtrilicien vomHerrn in Moldaw eyngenom̃en. 
475. 
Vicinius Vrſinus. 508 
Vicomercatus / ein Meyländer. 564.565 
Villach / ſonſt Vacorien. 312 
Villanoua von Keyſeriſchen eräbert. 500 
Vincentius Capellius / Venediger Oberſter auff 
dem Meer.zı4. Kompt in die Inſel Corfun. 380 
Virgilius von Rom erſchlagen. 165 
Virginius Vrſinus / Bapſts pault Ammiral 284 
Helt im Ongewitter auffm Meer. 494 Drey 
hundert Teutſchen gefangen. 508 
Vitellrus / Such Alexander Vttellius. 
bey Vitriach drey hundert Nenn in einer Kirchẽ 
erſchlagen. —— 


Vtttriach von Reiſeriſchen beſetʒt. ıbid. 


Plamanesjein Perſier / Turckiſcherhauptmann. 
59 

Vlrich / Hertzog von Wirtemberg / vertrieben. 233 

Vlyſſes Vrſinus erfchoflen. 591 

Vngern vom Tuͤrcken vberzogen.14.Geldlagen. 
165 

Vngern vnbeſtendig 193.474 

Vngeriſchen Aerren Namen. 126 

Vngeriſch Krieg nach Johannis Wainode Tod. 
433. Legationan den Tuͤrckiſchen Reifer, 437 

Vngeriſche vertriebene Herren 438 

Vngeriſchẽ Reichs halbe Tuͤrckiſcher rahtſchlag. 
463 

Vngeriſcher Zug.sı4. Widerwertige anſchlag da⸗ 
riun. 57. Tuͤrcken zu kunfft. 539 

der von Vngnad / Landvogt in der Steyermarck. 
sis 

Volsteres von Alphonfo Picolomineo angefoch⸗ 
ten.15,4.Schtiefen Bottſchafft an den Bapſt Cle 
mens.155.Von Ferruccio eröbert.ıss.VYon Ma⸗ 
ramalden belägert.1s3. Der Statt gelegenheit. 
159 

Volcarum / jetzt Mompelter. 508 

Vſtrephus von Boſnen / Tuͤrckiſcher Landvogt / 
444.Röftet ſich der Koͤnigin in Vngern zu helf⸗ 
fen. 445. 453 

Vtica / jetzt Farinas. 407 

Vulpianum. 429 

Vꝛicatha /Statt / jetzt Buzia. 407 


an, Anfang / herkommen / gelegen⸗ 
Walachen von den Polaͤndern geſchlagen. 5 
Mafler verfend'r drey Staͤtt ee Sleden 
im Niderland. 187 
Waſſers halber trunck koſt zwo Rronen. 302 
Weiſſa gung nicht allerdiug vergebens. 406 
griechiſch Weiffenburg/Belgrad/eröbert. 8 
— Regalis / Such Stulweiſ⸗ 
enburg 
Wegen Waccia ıvon König Ferdinando eynges 
nommen. 442. Von Tuͤrcken verbrennt.4.45.517 
Wien beſetʒt / vom Tuͤrcken belägerr.133:Xuffeube 
drinn vndern Anechten.ıoy. Ariegfrhftüig.zos 
Wien der Belaͤgerung erledigt 105.137 
Wilhelm /Hertʒog von Beyern / begert Roͤmiſcher 
Röntgzu werden. 189 
Wilhem / Hertzog von Cleue / kompt zum Reifer 
gen Gent.430.Handelt ſeinet halben zu Regen⸗ 
ſpurg.480. Zu Yärnberg.s28. Verbindt ſich mie 
Franckreich vnd Dennmarck zou. Thut dem Keit 
fer ein Fußfall / nimpt König Ferdinands Toch 
ter zur Ehe. 53 
Wilhelm / Graff von Fuͤrſtenberg / Frautzoͤſiſch 
413. Keiſers Oberſter coo. Ybgefegr.so4. Von 
Frantzoſen gefangen. 60o8 
Milhelmvon Rodendorff.447. Belägert Öfen. 
443. Fordert das Röntgreidy Ongern.449. 31 
ſeinem vngluͤck beſtendig 453. Vnderſteht ſich 
Ofen bey nacht mit verraͤhterey eynzunem̃en 
452. Verwundt. 458. Stirbt. 460 
Wirtenberg wider eroͤbert. 240 
Molff Dieterich / Hauptmann. sıs 
Wolffgang Hoder durchſcheußt on verſenckt deß 
Tuͤrcken Schiff. 134 
Wunderzeihen, 486.538 


Gpien / Schloß / verbrennt. 358 
ES Bducanie. 474 
Zugsordnungin Ongern. sis 
Zwerch bringt ein langen Rriegß mann vmb.4sı 
Zybitin / Koͤnig / erſchlagen. 390 
Zyden / Meerhafen / da man zu Land gen Mechan 

Fompt. 390.398 


Ende deß Regiſters vber das ander Theilder Hiſto⸗ 
sien Pauli Jouij. 
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